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be Erve H. de Jong, Wormerveer Holland 
کی‎ Für Deutschland: Haupt-Engrosniederlage Berlin S, 


Sebastianstraße E. LNied 6 ) 
7 . Fabrik: Tribuswinkel ¶Vied.-Ost.) 
| Für Oesterreich: Kontor: Wien I/, Kolschitzkygasse 7. 


F Gr Rußland H Haupt-Engrösniederlage Riga, Große Schloßstr. &. 


29 Kg Holland. 
| Fabriken 


1 \ 


ſchaftlichem Gebiete vorwärtskommen will. Das Erlernen 


bon Sprachen feſtigt die Energie, beſſert den Stil, verſchafft 


pe önlichen Einfluß, fördert bie Geſamtbildung und gewährt 
ach Ueberwindung der erſten Schwierigkeiten einen dauern⸗ 


den Genuß. Zu alledem gelangt man durch die bekannten 


Unterrichtsbriefe nach der Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Die Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt lehrt 
den Schüler an der Hand eines ſpannenden Romans oder 
einer packenden Erzählung nicht nur die Sprache, ſie ſpricht 


ſie ihm 20 vor, wie ihr Hauptwert vornehmlich 


in der Gediegenheit ihrer Ausſprachebezeichnung beſteht, 
erklärt ihm die Sitten, Einrichtungen, Gebräuche und Eigen⸗ 
tümlichkeiten des Landes und macht ihn mit den ſchönſten 
literariſchen Schätzen bekannt, ohne jemals auch nur einen 
Augenblick bel dem Schüler die Freude am Selbſtunterricht 
erlahmen 7 laſſen. Sie erſetzt mit einem Worte den beſten 
Lehrer. Bisher erſchienen: Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch, 


Sprachen 


| 000 muß feder der auf geſchäftlichem wie geſell⸗ 


2 


| E u. E. Oesterr. - 
Hoflieferanten 4 


Stafientic, Niederländifh, Rumäntih, Rufſiſch, Schwediſch, 


Spaniſch, Ungariſch und Altgriechiſch für Deutſche. In 
Vorbereitung befinden fid: Lateiniſch und Polniſch. Jede 
Sprache umfaßt 36 Briefe mit mehreren wertvollen Bets 
lagen. Preis je 27 M., jeder Brief einzeln 1 M. Deutſch 


für Deutſche, ein Kurſus von 20 Briefen (nur komplett) 20 M. 


Wenn Sie fid) über die Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt 
informieren wollen, ſo verlangen Sie Gratiszuſendung uns 
ſerer Broſchüre „Fremde Sprachen und ihre Erlernung“. 
18 intereſſante, mit vierzehn farbigen Karten, einer ſta⸗ 
tiſti 


unſerem Zeitalter, beſchreibt die wichtigſten Verkehrsſprachen 
und gibt praktiſche Winke und Ratſchläge für deren Erler⸗ 
nung. Schreiben Sie uns unter Bezugnahme auf dieſes 
Inſerat eine Karte, geben Sie uns an, für welche Sprache 
Sie Intereſſe haben, und verlangen Sie Broſchüre No. 8. 
Sie gehen dadurch in keiner Weiſe Verpflichtungen ein. 


‚Langenscheidt 


Verlagsbuchhandlung (Prot. 6. Langenscheidt), Spezlalvertag für Sprachwissenschaft, Berlin-Schöneherg, Bahnstrasse 29-30. 
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verbraucht Nervenkraft; wer schwächlich, matt, unlustig und nervös, ohne Befriedi- 
gung und Erfolg nur mit Mühe sein tägliches Berufspensum herunterarbeitet, braucht 
Nervenkraft. Der Kraft- und Lebensstoff der Nerven ist das Lecithin (auch direkt 
Nervensubstanz genannt). Lecithin — hergestellt nach Prof. Dr. Habermann — gelangt 
im Biocitin in vollkommenster und wohlschmeckender Form zur Darreichung. Bioeitin 
Ist deshalb für den geistig Arbeitenden zum Ersatz der verbrauchten Nervenkraft, zur 
Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit, seiner Erfolge unentbehrlich. Auch bei jeder ande- 
ten Art von Körperschwäche ist das Biocitin ein vertrauenswertes Kräftigungsmittel 
von unschätzbarem Wert. Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege und ein Ge- 
scimacksmuster, Biocitin versendet kostenfrei die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61 W. 7. SC 
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Sie werden dann 


jederzeit eine klare, sammetweiche und trotzdem wider- 


standsfähige Haut haben. 
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— Nivea-Creme 


zu 10, 20 Pf. und 1 Mark, in Tuben zu 40 u. 75 Pf. 


Nivea-Seife: 50 Pf. 
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P.BEIERSDORF & Co. (Kosmet 


ische Abteilung), HAMBURG 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


Unpnmpn era 


Tube PEBECO 


muss man mindestens verbraucht haben, 


Der Geschmack 


tzen zu lernen. 
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| & Min Badu ant Wer studierte — 9» 
| pn ME T 'Wi WW Brechts Redekunst | 
Ll. 4 e Unter den Beziehern von Brechts 


| „Ausbildungskursus ee ie : 
| e S ee ‘und freie Redekunst“ befanden sich in 
Lernen Sie grob und frei reden! letzter Zeit (der Zahl nach geordnet): 
, Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch |: 2 Minister. * X 
Brechts tausendfach bewährten Fernkursus für 


6 Konsuln., . ` AM 
praktische Lebenskunst, logisches Denken, | 21 Reichstags- u. Landtagsabgeordnete, 


irele Vortrags- Und Reilekunst. ee 


28 Professoren. 
29 Polizei-Offiziere. . 
Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter | 32 „ EE 
3 e | Garantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, ein- | . 22 Postdirektoren. 
„ fluDreichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter 
E 5S MAN ausbilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal be- 


42 Künstler. | pao 
49 Redakteure und Schriftsteller. SE, 
seitigt, und das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis i | 
erlangt 


. 53 Sekretäre. ر‎ 
seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf | 54 Gerichtsräte und Richter, 
Schulbildung, Wissen und Alter. Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vor- | ? Da Fh es 
tragender oder Diskussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, | 80 Rechtsanwälte. 
ob Sie Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Aus- 
druck geben wollen, immer und ü 


87 Gutsbesitzer. 
l berall werden Sie nach unserer Methode groß, frei und | 99 Inspektoren. 
einflußreich reden können. Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 


105 Damen. 
Das, Goldene Buch der Redekunst“ nebst austührl. Prospekt versendet vollständ. gratis 


106 Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner. | 
| : : ee pda: 107. Geistliche. | 
- Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 71, Betsdamer 


110 Apotheker und Chemiker. 


e 


D 


- ۱ — 130 ‚Offiziere. ! pou 

Herr Chefredakteur G. in R. schreibt: Ich kann nicht ı Ihr großartiges Werk bis in die letzte geistige : | : | 
umhin, Ihnen meinen heißesten Dank auszu- Faser hat kennen gelernt! Meine Empfehlung 2 135 Reg-Assessoren und Reierendare, 
sprechen. Durch Ihre „Höhere Denk- und Rede- 


Ihnen deshalb sicher, wo ich sie nur anbringen kann. 
' Kunst“ ist es mir,móglich gemacht worden, selbst 


136 Privatiers, Vereine. 
Herr Schriftsteller M. in Sch.: Seit 1. Mai v. J. be- 
stundenlange Voriräge frei zu halten und mir 


145 Militär- und Marineangehörige, 
schäftige ich mich mit dem Studium Ihres Fern- 180 Studenten. Re up ust 

dadurch eine angesehene Position in der Gesell- kursus „Redekunst“, Ich habe seit der Zeit Wunder 225 Aerzt ux SR 
Schaft zu erringen. Aus diesem Gründe werde ich] an mir erlebt. Die Befangenheit und Furcht, die ETZIE, 
R auch nie verfehlen, Ihr Werke bei jeder schicklichen mich früher befielen, sobald ich öffentlich reden | 230 Direktoren, | 
„ Gelegenheit in meinem Bekanntenkreis weiter zu sollte, sind wie weggeweht. Früher stotterte ich. Qi : SS 
EE empfehlen. ۱ und konnte keinen richtigen Satz. während der 2 1 = und Lehrer. 
Ki Herr Fabrikbesitzer W. in Cöln: Es ist mir ein Be- Rede formulieren. Das ist fort, und ohne Vorbe- abri DESI ere 7 
N. ‘ _ dürlnis, Ihnen den Erfolg des Studiums der „Rede- reitung spreche ich kurz, klar, frei und ohne Furcht. 434 Baumeister und Ingenieure, 
E | kunst“, in einem kurzen Satz zum Ausdruck zu | Ja, das Reden vor einem recht großen Publikum 510 Handwerker und Gehilfen. 
H bringen: Mit dem Fortschreiten der Durcharbeit . Ist mir jetzt ein direktes Vergnügen. Ich fühle 548 B t schied Kat ler | 
T von Band zu Band fühlte ich ein Wachsen meiner mich ihnen zum tiefsten Dank verpflichtet; denn eamte verschiedener Kategorien. 
Hr anzen Persön ichkeit, und am Ende des letzten das Honorar steht in keinem Vergleich zu den Vor- | 997 Kaufleute | | s 
S Bandes angelangt, bin ich in der Tat das geworden, ‚teilen, die man durch die Absolvierung des Fern- und Tausende anderet S 
d ۱ was Sie versprechen: ein Mensch, der sich durch kursus gewinnt. ` | Alle rühmen diese Bildungsmethode, 
H - : : e e e : - e 
Wohl mir! 
| 0 mir; 


dass ich auf den glücklichen Gedanken ge 
kommen bin, mir einen Gillette Apparat an- 
zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine ge- ۰ 
. bogene Klinge, die man nach گے‎ 
Belieben -einstellen kann. "3 


Man beachte die 
Biegung der Gillette-Klinge 
während des Gebrauchs. 


hwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 20.—. Zu haben in Stahl- 
sede - Ve Gre Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren- 
Handlungen, Gillette T Razor Company Ltd, Boston und 


London. General-Depositür E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. 
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5. "Sen, den 6. April 1912. 14. Jahrgang, 


gegen die geplante Verletzung feiner fonjtitutionellen Herrſcher⸗ 


NC 
— 
— — 


Der Kandſitz des Prinzen Heinrich. Von dreiherr von Mechmar. 2 | e 
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zuſammenzufügen und über bas Wie? der Er- 
ſcheinungen des Auferſtandenen, der hin und 
her im Lande der Gläubigen erſchien, ins 
klare zu kommen, — trotz aller Widerſprüche 
ſind die Berichte doch ein einziges Zeug⸗ 
nis von der ungeheuren Tatſache, die mit 
Sturmesgewalt die Seelen der Jünger er⸗ 
griff und mit unbeſchreiblicher Wonne durch⸗ 
ſchauerte. Die Ueberzeugung, daß der Ge- 


kreuzigte zu neuem Leben auferſtanden und 


damit als der ewige Herr erwieſen ſei, ver⸗ 
ſcheuchte mit einem Schlag aus ihren Herzen 
alle Furcht und alles Bangen und ſchuf aus 
ihnen Helden, die den Kampf gegen eine 
ganze Welt aufzunehmen wagten. Ohne 
die Auferſtehung Jeſu iſt ihnen ihr Glaube 
ein Gebäude ohne Fundament, eine unſichere 
Hoffnung, eine jämmerliche Täuſchung. Man 
leſe nur das 15. Kapitel des erſten Korinther⸗ 
briejes, in dem Paulus fein Leben und feine 
Zukunſt, ſeinen Miſſionseifer und ſeine Lei⸗ 
densfreudigkeit, ſeinen Sterbensmut und ſeine 
Ewigkeitshoffnung ganz allein auf die für 
ihn todſichere Auferſtehung Jeſu gründet. 
Nichts anderes will er und die übrigen 
Apoſtel fein als Auferſtehungzeugen. In 
allen ihren Briefen läuten fie die Diter- 
glocken. Aus jeder Zeile, die ſie ſchreiben, 
leuchtet Auferſtehungsgewißheit. Darauf haben 
ſie gelebt, und darauf ſind ſie geſtorben: 
der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden! 

Wer will es wagen, dieſen ſtarken, alle 
Hinderniſſe überwindenden, die Welt erobern⸗ 
den Glauben als Selbſttäuſchung erregter 
Jüngerphantaſie, als Produkt ungeſunder 
Schwärmerei, wohl gar als Zeichen krank⸗ 
haften Seelenlebens zu deuten? Das könnte 
höchſtens ein Strohfeuer geben, das in 
der eigenen Aſche bald erliſcht, aber nicht 
einen Feuerbrand, der die ganze Welt 


umgeſchmolzen hat, und deſſen fortgehende 


Wirkungen heute noch jedem offenen Auge 
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jemand, wenn es ginge, mit mathematifcher 
Sicherheit die Tatſächlichkeit der Auferſtehung 
Jeſu beweiſen zu wollen. Der Autoritätsglaube 
muß zum Erfahrungsglauben, die Geſchichte 


zum inneren Erleben, die Vergangenheit zum 
gegenwärtigen Beſitz werden. Ich muß die 


geiſtige Lebensmacht des Auferſtandenen an 
mir ſelber erſahren, wenn das Oſterfeſt das 
Unterpfand für die Wirklichkeit meiner Er⸗ 
löſung, für die Wahrheit meines Glaubens 


unb für die Gewißheit meiner eigenen Auf: 


erſtehung — das alles liegt in der Auf⸗ 
erſtehung Jeju — für mich werden foll. 
Und dieſer Oſterglaube läßt ſich nur auf 
einem Weg erleben, und den Auferſtandenen 
wird nur der finden, der den Gekreuzigten 
verſtanden hat; Karfreitag und Oſtern ge⸗ 
hören unauflöslich zuſammen. Nach den 
evangeliſchen Berichten erſchien der Auf⸗ 
erſtandene nur ſeinen Jüngern. Die Auf⸗ 
erſtehung war ein perſönliches Erlebnis 
denen, die in Liebe und Treue an dem Ge- 
kreuzigten feſthielten. So geht es auch heute 


noch: Wer die rechte Stellung zum Kreuz 


gewonnen hat, dem erſchließt das Verſtänd⸗ 
nis des Kreuzes die Erfahrung für Oſtern; 
dem ift Jefus nicht eine Größe der Ber- 
gangenheit, ſondern der lebendige Herr, der 


Quell täglich neuer Kraft, der Führer zu 


ewigen Höhen, der Stiller alles Haders, die 


Antwort auf alle Fragen und die Löſung 


aller Rätſel dieſes Lebens, weil die Offen⸗ 
barung des lebendigen Gottes. 

In Rom ſteht ſeit alten Zeiten ein rieſi⸗ 
ger Obelisk mit der Inſchrift: Christus vincit! 
Christus regnat! Christus triumphat! (Zu 


deutſch: Chriſtus iſt Sieger! Chriſtus iſt 


König! Chriſtus triumphiert in alle Ewig⸗ 
keit!) Das iſt ein voller Ausdruck für die 
Oſterbotſchaft mit dem Blick auf die Welt⸗ 
entwicklung. Und irgendwo ſteht auf einem 


ſichtbar ſind. Hier handelt es ſich um harte 


Grabſtein zu leſen: mortalis esse desiit, zu 
Tatſachen, die durch keine „Theologie A 


deutſch: er hat aufgehört, ſterblich zu fein. 
Das iſt ein Bekenntnis für die Oſter⸗ 
hoffnung mit dem Blick auf die Ent⸗ 


der Rhetorik“ und durch feine Ber- 8 ? 
VVV wicklung des einzelnen Menſchenlebens. 
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Nummer 14. 


Oſterſpaziergang. 


Plauderei von Margot Isbert. 


Wir machen ihn ſchon am Karſamstagabend, unſern 
Oſterſpaziergang, denn die Leute haben jo unrecht nicht, 

wenn ſie ſagen, daß wir immer etwas Beſonderes haben 
müſſen. — Sie ſitzen hinter ihren „Spionen“ an kleinen 
Fenſtern, hoch über dem holperigen Pflaſter der engen 
Straße, und ſchütteln die Köpfe, wenn wir beide in unſe⸗ 
ren hellen Kleidern daherkommen. 
wo andere Haustöchter — falls ſie nicht zur Auf⸗ 
erſtehungsfeier in den Dom gehen — hübſch daheim 
bleiben und noch die letzte Hand an den feſtlichen Ausputz 
der Stuben legen! — 


Und jeden Karſamstag iſt es das gleiche. 


Die Dämmerung kommt ſchon langſam über hundert 


graue Giebel und Dächer zu den Fenſtern unſeres Mäd⸗ 


chenzimmers hereingeſchlichen; ein letztes Streifchen roter - 


Helligkeit färbt den weißen Narziſſenſtrauß auf der alten, 
dickbauchigen Mahagonikommode mit den blanken 
Meſſingbeſchlägen. — Narziſſen, das ſind unſere Oſter⸗ 
blumen! Sie ſtehen in dicken Büſcheln drunten auf dem 
ſchweren, maſſiven Tiſch der Diele und verdecken faſt den 
grimmigen Bronzereiter, der ſonſt ſeinen angeſtammten 


Platz dort hat. Sie heben ſich fein und zart von dem 


ſatten Rot der Brokattapete im Eßzimmer ab und ſpiegeln 


. fofett ihre weißen Geſichtchen in der ſchimmernden Poli- 


tur uralter Kirſchbaummöbel, die ſteif und würdig in 
Mutters kleinem Salon ſtehen. 

Narziſſen, gelbe Himmelſchlüſſel und Weidenkätzchen 
überall! Auf Vaters Schreibtiſch ſogar, trotzdem er die 
zierliche Meißner Vaſe immer mit etwas Mißtrauen be⸗ 
trachtet. Es iſt doch gar zu gefährlich mit ſolch koſtbarem 
Dingelden....... Da haben wir ihm denn voriges 
Jahr auf der Herbſtmeſſe einen bunten „Heſſenpott“ ge⸗ 
kauft. Der ſteht feſt und ſicher; kein Sturm könnte ihn 
umwerfen (behaupten wir!), und die hellgelben Himmel⸗ 
ſchlüſſel und die weißen Narziſſen prangen über ſeinen 


dunklen Farben wie eine klingende und leuchtende 


Sinfonie an den Frühling. — 

Von der Katrinenkirche her, wo des Morgens im 
erſten, zagen Sonnenſchein das rotgewürfelte Bettzeug 
des Türmers hoch droben auf verwitterter Steinbrüſtung 
liegt, klingt halbverwehter Glockenſchlag. 

Meine Schweſter hebt ihren Kopf von der Hand⸗ 
arbeit, und ich lege den Federhalter beiſeite. — Wir 
blinzeln uns an; heimlich, wie in früheren Tagen, wenn 
wir irgendein verſchwiegenes, tollkühnes Abenteuer vor⸗ 
hatten. Eine verbotene Fahrt auf dem Main, eine Schlacht 
mit den Gaſſenbuben am Römerberg oder dergleichen 


Herrlichkeiten, von denen kein Menſch im Haus auch nur 
etwas ahnen durfte! — 
„Halb ſieben, du x 


„Na, dann kann's ja losgehen! 


Bis in die Fingerſpitzen fühle ich ſchon die Vorfreude 
auf dieſen Gang in den weichen Frühlingsabend hinein, 
auf dieſe ſtille Feierſtunde, wo ſich der letzte Reſt von 
grauen Winterſorgen klingend auflöſen wird...... 

Die Treppe knarrt natürlich wieder mörderiſch, troß- 
dem wir ſchleichen wie die Katzen! — Es iſt nicht ange⸗ 
nehm, an jedem Karſamstag erſt die gleichen Fragen zu 
beantworten: „Iſt auch eure Stube hübſch aufgeräumt?“ 
— „Und ſind Blumen in allen Vaſen?“ — 


Am Karſamstag, 


„Fragt doch 
eben mal bei Jettchen, ob ihr noch etwas helfen könnt!“ — 


Wir hoffen, daß Jettchen ein Einſehen haben wird! — 
Sie rumort in der rieſigen, ſteingepflaſterten Küche her⸗ 
um, die Armel hochaufgeſchürzt, daß die glänzenden roten 
Arme bis weit über die Ellbogen ſichtbar find; die ſtößt 
ſie nun mit kräftigem Schwung tief in eine weiche Maſſe 
duftenden Kuchenteiches hinein. — Ob wir etwas helfen 
könnten, fragen wir mit vollendeter Heuchelei; wir möch⸗ 


ten ſo ſchrecklich gern!! — Sie lacht über das ganze breite 


Geſicht. Helfen ...? Das wäre! Als ob wir jemals am 


۱ Karſamstagabend geholfen hätten! — Na ja, es war ja 


aud) nur ber Form wegen. 

In die ſchmale, {tille Straße treten wir hinaus. — 
An den Giebeln der alten Häuſer hängt hier und dort 
noch ein Reſtchen von dem Sonnenlicht, das tagsüber 
jede Stube bis zum letzten Winkel ganz durchleuchtet hat. 
Langſam und behaglich ſchlendern wir daher. — Steht da 


ein Knirps vor einem Bäckerladen, die Hände tief in den 


Taſchen (man wundert ſich, daß ſie nicht an den kurzen 


Höschen unten wieder zum Vorſchein kommen), mit 


Augen, groß und rund wie Suppenteller, und einem 


Stumpfnäschen, deſſen Zuſtand zu beſchreiben mir die 


Worte fehlen! Ein zuckerner Oſterhaſe im Schaufenſter 
ſcheint's ihm angetan zu haben. Man [telle ſich bie Won⸗ 
nen vor, die damit verbunden find, folh einen roten, kleb⸗ 
rigen Oſterhaſen langſam, jeden Zug raffiniert auskoſtend, 
abzulutſchen! — Die Zeit, da wir ſelbſt ähnliche Genüſſe 
zu ſchätzen wußten, liegt nicht allzu fern. So holen wir 
denn aus den Tiefen unſerer Schulmädelerinnerungen 
das denkbar echteſte Frankfurter Deutſch hervor und 
fragen den Knirps, ob es geſtattet iſt, ihn mit zehn Pfen⸗ 
nig dem Ziel ſeiner Wünſche näher zu bringen? Das 
wird energiſch bejaht. Und kaum zwei Minuten ſpäter 
ſehen wir ihn mit ſeinem Haſen in der Hand, ſtrahlend 
im Vollgefühl ſeines ſtolzen Beſitzes, gravitätiſch die 
Straße entlang pendeln. — 

Über den Römerberg geht es nun, am alten Markt 
vorbei, wo dem Stolzedenkmal gegenüber noch die 
„Schirne“ ſteht, dicht in den Winkel von ein paar uralten, 
ſchiefen Häuschen eingebaut; zum Dom hinunter, aus 
deſſen hohen Fenſtern ſingende Kinderſtimmen klingen. 
Sie üben noch einmal den Chor für die Auferſtehungs⸗ 
feier, und die jungen, freudigen Stimmen fliegen aus der 
Dämmerung der alten Kirche hinaus in die flimmernde 
Abendluft, über bie knofpenden Zweige der alten Flieder⸗ 
büſche hin, die ſich eng um die ſteinerne Kreuzigungs⸗ 
gruppe drängen. 

„Chriſt iſt erſtanden 
Aus ber Verweſung Schoß: 


Reißet von Banden 
Freudig euch los.“ 


. „ geg 


Wir ſtehen und lauſchen einen Moment. Wie oft ſind 
wir früher ſelbſt dabeigeweſen! Wie haben wir klopfen⸗ 
den Herzens mit unſeren Notenblättern in der Hand in 
der halbdunklen Grabkapelle geſtanden und dann den 


. er|ten, jubelnben Auferſtehungsgruß der Engel in die 


atemlos harrende Stille der alten Kirche hinausgeſungen! 
Und wenn dann die Orgel einſetzte, laut, dröhnend, feier⸗ 
lich, ein einziges Halleluja, wenn die Glocken wieder läu⸗ 
teten, zum erſtenmal nach langer Karfreitagstrauer, 
und wir leiſe und zart den Segen intonierten: „Tantum 
ergo sacramentum . . .“ deffen Melodie über tauſend 


٦ | u |‏ لت سس 
andächtig geſenkte Köpfe hin fid) fieghaft aufſchwang wie‏ 
der Muſik gewordene Gedanke von tauſend Herzen —‏ 


ſchön war es doch! Schön und von einer ſeltſam ernſten, 


N 


den und geht nun mit: uns auf Schritt und Tritt. 
Die alte Zeit.... Was wiſſen wir ſchließlich viel von 


ihr? Die paar Jahre, auf die wir zurückblicken! Und doch 


iſt auch in unſerem jungen Leben ſchon manches, woran 


wir mit dankbarem und manchmal auch ſchmerzlichem 


Erinnern denken können. Denn eigentlich iſt man nie jung 


in einer ſo erinnerungreichen Stadt, aber dafür wird 


man auch nie alt. Man kommt gleichſam ſchon mit einem 


Schatz von Erinnerungen auf die Welt. Erzähltes und 
Selbſterlebtes vermiſcht ſich miteinander: Man ſpielt die 


erſten, glücklichen Kinderſpiele in Gärten, die weltabge⸗ 


{hieden hinter haushohen Mauern liegen, kleine ſteife 
Gärten mit einer Fülle bunter Blumen an den ſauberen 
LKieswegen, auf denen vor Jahren Vaters Großmutter 
oder eine alte, längſt verſtorbene Tante vielleicht mit 
großem Schutenhut und fünf breiten Volants auf dem 
Krinolinenkleid gingen. — Man ſchleicht des Abends mit 


i Römer, wo einſt Deutſchlands Kaiſer im Krönungspurpur 


zweimal im Monat an Donnerstagabenden zu Mamas 


äſthetiſchen Tees kommen, alle fo ein verſchwiegen glück⸗ 

liches Lächeln auf ihren oft recht, faltigen Geſichtern, 
wenn von der alten Zeit die Rede ift? - 

Die liebe alte Zeit! — Ja, die geht alfo nun mit uns 


beiden wie jedes Jahr am Karſamstagabend. Am Main 


entlang ſchreiten wir und über die alte Brücke. Noch ein 


paar winkelige Gaſſen vom alten Sachſenhauſen, und 
dann liegt der Weg zur Gerbermühle mit ſeinen Ufer⸗ 
wieſen und den hohen Bäumen frei vor uns. 

Anſer Weg! Denn morgen natürlich, am erften Feier- 


tag, werden Hunderte dieſen unſeren Weg gehen, und ich 


möchte es nicht unbedingt beſtreiten, daß einer oder der 
andere Philiſter in Bratenrock und Zylinderhut die 
Goetheſchen Verſe, die ja nun wieder einmal aktuell ge⸗ 
worden ſind, hinter ſeiner Stirn bewegt: ER 


„Nichts Elie weiß id) mir an Gonn- und Feiertagen 


Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 
enn hinten, weit, in der Türkei, | 

Die Völker aufeinanderfchlagen.“ . . 22 f 

Uns ift es, offen geftanden, heute ziemlich gleich, wo 
und warum fie aufeinanderfchlagen; in der Türkei, in 
Tripolis oder ſonſtwo! Nur das Empfinden und Wün⸗ 
ſchen haben wir, daß endlich Friede werden und dauernd 
bleiben möchte. „ 

Irgendwo, vielleicht dicht an einem der alten, 


knorrigen Stämme, müſſen Veilchen blühen! Ich ziehe 


witternd die Luft ein und ſchwöre, daß ich einen ganz, 
ganz zarten Duft von friſch erblühten Blauveilchen darin 
ſpüre! Und in dieſen Duft miſcht ſich der ſtarke, herbe 


Erdgeruch friſch gepflügter Felder. — Auf der Gerber⸗ 


mühle, in dem „Willemerſtübchen“ mit den Biedermeier- 


wir ſchon als Kinder oft 
geſehen haben. — ` | 
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tapeten, wollen wir noch ſchnell, trotz der vorgerückten 
Stunde, eine Taſſe Kaffee trinken. Es ſteht da, ſchräg 

| 0 vor einem Glasſchrank mit bunten Tellern und Taſſen 
freudigen Feierlichkeit, bie uns nach [o vielen Jahren faſt ein Rohrbänkchen, worauf wir beide Platz haben. Das 
wie ein Märchen anmutet. Die alte Zeit iſt wach gewor⸗ 


ift unfer Stammſitz; wir haben fo. gewiſſermaßen ererbte 


Rechte hier. Selbſt Puck, meine kleine, ſchwarze Dogge, 
bekommt hier ſtets in der gleichen blaugeränderten 
Schüſſel feine Milch, und ich bin überzeugt, daß er jede 


andere mit Entrüſtung zurückwieſe. Denn er iſt ein 


Hund, der auf Traditionen hält, was meine Schweſter 


Trude aus purer Freude an der Oppoſition beſtreitet! — 
Und nun ſprechen wir von unſerm großen Dichter. — 
Nicht von dem jungen ſtürmiſchen Goethe, dem Liebling 


der Götter und Menſchen — von dem alten, müden 
Mann, der hier noch einmal bei Marianne Willemer ein 


herbſtliches Glück fand. In Vaters Stube, über dem 
Schreibtiſch, hängt ein Bild von ihr; ein altes Bild, das 
mit heimlichem Bewundern an⸗ 


Durch die niederen Fenſter 


krönt. 


Wir nehmen uns Zeit zum Nachhauſeweg. — Vor 


uns, noch halb von blauer Dämmerung verhangen, glim: 
men die Lichter der Stadt auf: an den Geländern der 
Brücken, hoch über dem dunklen Waſſer und ſeitlich, in 


den Uferſtraßen, vor den glatten Fronten alter, vor⸗ 
nehmer Patrizierhäuſer. 


Über den Kronen der Bäume, die voll fehwellender - 
Knoſpen ſind, ſteht blau und mild der Frühlingsabend. 


— Und bald, von dem Auferſtehungswort des Oſtertages 
geweckt, werden all dieſe braunen Knoſpenhüllen fallen, 


von junggrünem, drängendem Leben gefprengt; werden 
Millionen weißer Blüten wie Brautſchleier über knor⸗ 


rigen Zweigen hängen. — Schön wird das ſein: wenn 


der Mai auf allen Wegen und Stegen ſchwellende Farben | 


weckt; wenn ber Juni kommt mit dröhnenden Gewittern 
in den Nächten und blauen Tagen, die ganz erfüllt ſind 


von dem Duft weißer, roter und gelber Rofen...:... 
Schön wird der Juli ſein mit ſeinen goldenen Ernte⸗ 


wundern und dem Sichelklang, der bis in die hellen 
Abende hineintönt, und ſchön noch der letzte ſonnen⸗ 
warme Tag im Spätjahr, der über die Dächer der Stadt 


die erſten ſilberfarbenen Sommerfäden flattern läßt, daß 


ſie wie feine, blonde Frauenhaare an irgendeiner ver⸗ 
ſchnörkelten Giebelfigur hängenbleiben. — 
In dieſem ſtillen, feierlichen Oſtertag liegen ſchon all 


die ſüßen Wunder des Jahres geborgen, wie Samen⸗ 


körner in brauner Erde liegen! Und es iſt ein frommes, 
kindergläubiges Erwarten in der Luft, daß all die keimen⸗ 
den Knoſpen zur Erfüllung reifen möchten; — eine 
ſtumme und zuverſichtliche Antwort auf die Frage, ob 
auch dem Drängen und Sehnen unſerer Herzen ein 
ſchöner Erntetag beſchieden ſei. Denn auch unſerer 
Jugend wird ein Herbſt kommen, wie fern er immer 
ſcheinen mag. Vorher aber wollen wir gläubig unſeren 
Sommer erwarten — mit ſeinen Gewitterſtürmen und 


ſeinen Rofen! — — — | 


| kann man den Fluß mit 
ſeinen ſtillen, dunklen Waſſern und weiter unten die 
Türme der Stadt ſehen. Der Dom ſteht hoch und ragend 
über all den grauen Giebeln und Dächern. Hinter den 
Brückenbogen ſinkt rot und lichtſchwer, in eine Flut von 
leuchtendem Neapelgelb getaucht, der Sonnenball ins 
Waffer und malt eine Straße von verſchwimmenden⸗ 
Lichtern weit in den Fluß hinein. Ich liebe dieſes ſtille, 
farbenſatte Sonnenſinden, das klar und ſchön, wie der 
letzte Ton in einem Lied, den hellen Frühlingstag 
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Schweigſam geben wir durch die dunkeln Straßen. 
Es hat jede von uns ihre Gedanken, die kommen und 
gehen; ſtille Gedanken, die nur ganz ſelten einmal aus 
der Dämmerung des Unbewußten hervortreten und uns 
grüßen wie liebe, vertraute Freunde. — In der Diele allem Wünſchen, Träumen, Begehren und Vergeſſen die 


unſeres alten Vaterhauſes leuchtet ein einziger weißer erſte Oſterglocke ihre frohe, Segen und Hoffnung ver⸗ 
Fleck, in dem matt erhellten Raum der friſche, duftende heißende Botichaft in die Welt. 


Narziſſenſtrauß; und droben in unſerem Zimmer wird 
für uns beide ein kleiner, brauner Weidenkorb mit blauen 
Veilchen als erſter Oſtergruß ſtehen. — 


Draußen aber ſingt hoch über allen Dächern, über 


Dichter und Schriftſteller. 


Von Joh. Trojan. 


Manchen wird es überraſchen, wenn er hört, daß erwerb betreiben und deshalb auch ohne Scheu ſich 
„Dichter“ ein urſprünglich aus dem Lateiniſchen ins durch Anzeigen bekannt geben und empfehlen. Im 
Deutſche übernommenes Wort iſt. Das zugrunde Berliner Adreßbuch habe ich ihrer dreiundzwanzig 
liegende lateiniſche Wort ijt „Dictator“: einer, der zu zwiſchen den Abteilungen „Geldſchränke“ und „Gemälde⸗ 
diktieren hat, das Diktieren aber ſpielte vor dem Auf handlungen“ gefunden. Daß fie unmittelbar hinter 
kommen des Buchdrucks bei den Poeten eine große den Geldſchränken ſtehen, betrachten ſie zweifellos als 
Rolle. Wer Gedichte machte, pflegte ſie zum Zweck ein günſtiges Omen. Dichter überhaupt würden ſonſt 
ihrer Verbreitung einem Schreiber zu diktieren. Damit im Adreßbuch ihren Platz zwiſchen „Diaphanien“ und 
erſparte er fid) die im Mittelalter noch recht mühevolle „Dichtungsmaterialien“ haben. Dichtungsmaterialien 
Arbeit des Auſſchreibens, es kam aber als Beweggrund 


aber ſtehen mit der Dichtung, unter der Poeſie zu 
binzu, daß damals wohl häufig, auch wer gut dichtete, 


verſtehen iſt, nicht in Zuſammenhang, haben vielmehr 
der Schreibekunſt in geringem Maß nur mächtig war. ihren Platz im Maſchinenbau. 


So ging der Begriff des Diktierens über in den des Schriftſteller nennen ſich in neuerer Zeit die Dichter, 
Dichtens, wie in neuerer Zeit Schreiben die Bedeutung wenn es ſich um die Angabe des Standes oder Berufes 
von Dichten angenommen hat. „Er ſchreibt ein Stück“ handelt. Als Schriſtſteller ſtellen ſie ſich vor oder 
und „er ſchreibt ein Epos“, ſagt man. werden vorgeſtellt in der Geſellſchaft und bezeichnen 

So wurde der Diktator zum Dichter, daneben aber ſich als ſolche im Verkehr mit Privatleuten und Be⸗ 
hat ſich der lateiniſche Ausdruck als Fremdwort in hörden, falls ſie nicht außerdem noch etwas ſind. 
unveränderter Form und Bedeutung erhalten. Diktator Dieſes Wort „Schriſtſteller“ iſt aber ein ganz eigen⸗ 
iſt noch der Oberbefehlshaber, der, wo er ſeinen Platz artiges Ding. Aufgekommen iſt es im ſiebzehnten 
fand, alles zu ſagen hat, und das kann am Ende nicht Jahrhundert als Bezeichnung eines Mannes, der für 
jeder Dichter, ſelbſt in ſeinem eigenen Haus nicht, von andere rechtliche Schreiben auſſetzt, und hat erſt im 
ſich behaupten. achtzehnten Jahrhundert ſeine heutige Bedeutung ge⸗ 

Sich ſelbſt Dichter nennen wird ſich ſo leicht niemand, wonnen. Aus „Schriftſteller“ ſind zwei andere neue 


auch wenn er ſich gern ſo genannt ſieht. Das Dichten Wörter, das Zeitwort „ſchriftſtellern“ und das Haupt⸗ 
foll ein freier Beruf bleiben, der mit Stand und Ge- 


) wort „Schriftitellerei”‘, gebildet worden, die beide — 
werbe nichts zu tun hat, auch wenn die Muſe unter es kann nicht geleugnet werden — in ihrem Klang 
günſtigen Umſtänden einem manchmal nicht zum Brot 


etwas Komiſches haben. Es liegt etwas Trällerndes 
nur, ſondern auch zu etwas darüber verhilſt. Könige darin, das beſonders auffällt, wenn man ſagt: „Er 
ſind Dichter geweſen und Miniſter und Bürgermeiſter, ſchriftſtellerte.“ „Ihn ſchriſtſtellerte “ würde allerdings 
außerdem aber unter anderm auch haben Zigeuner und noch komiſcher klingen. 
Räuber gedichtet. 


Auf dieſes Komiſche macht ſchon Klopſtock aufmerk⸗ 
Ich habe noch nie geſehen, daß einer — mag er fam, indem er von der „Schriftſtellerey“, wie damals 
auch Tauſende von Verſen verfaßt haben — auf ſeiner noch die Schreibart war, ſagt: 

Viſitenkarte ſich als Dichter angegeben oder als ſolcher ۱ | | 
fi) in einem Adreßbuch hat verzeichnen laſſen. „Stellt man denn Schrift? Doch es ſey, man [telle fie; 
Der wahre Dichter will allem Gewerbs- und Hand: D ea de 1 den? ` 
werksmäßigen fernſtehen und hält x deshalb mit Recht Deutſche, zaudert nicht länger, dies Wort zu verbannen; 

für eine Beleidigung, wenn er Reimſchmied oder Bers- man gibt fonft, 
drechſler genannt wird. Schon das einfache „Reimer“ Daß ihr's zu haben verdient, euch, ihr Unſchuldigen, ſchuld.“ 
klingt zu ſehr an Schuſter und Schneider an, es kann 


deshalb nicht verwundern, daß es eine üble Bedeutung Nachdem dann noch Platen geſagt hat: 
angenommen hat. Hölty ſpricht einmal von bem 


; u : „Man hat Exempel in der Zeit, daß Affen ſelbſt 
„dalen Reimer’ und Schiller ſogar » on bem „Froſch⸗ Auf Reiſen en 1 Weder? | 
gequäke der Reimer“. „Reimling“ ift erſt recht ein Ausbildeten und hie und da ſchriftſtellerten.“ 

Wort, das nur im Sinn des Verächtlichen gebraucht 

wird, wenn nicht damit ein fo benannter kleiner Fiſch ift das Zeitwort „ ſchriftſtellern!“ etwas aus dem Ge- 
gemeint iſt. 


brauch gekommen, dem Hauptwort „Schriftſtellerei“ be⸗ 
gegnet man immer noch hie und da. 

Auch in „Schriftſteller“ ſteckt ein Fremdwort, und 
zwar in der erſten Silbe „Schrift“. „Schrift“ kommt 


Eine Ausnahme von dem vorhin Geſagten bilden 
unter den Dichtern die Gelegenheitsdichter, die ſich ganz 
offen dazu bekennen, daß ſie ihre Kunſt als Brot⸗ 


} 
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her von „ſchreiben“, „ſchreiben“ aber von dem latei- . 


niſchen „scriberen, bas febr früh ſchon als volkstüm⸗ 
licher Ausdruck ins Deutſche aufgenommen ſein muß, 
weil es zu einem ſtarken Verbum in der Abwandlung 
„ſchreibe, ſchrieb, geſchrieben“ geworden ift. Es wird 
das erklärt dadurch, daß in Weſtgermanien um die 


röniſche Kaiserzeit viele Söhne von Freien und auch 8 


entwichene Knechte ſich von den Römern als Soldaten 


anwerben ließen. Dies Anwerben hieß in Rom „scribere 


milites“, was wir mit „als Soldaten einſchreiben“ oder 
„in die Stammrolle aufnehmen“ überſetzen würden. 
Nicht alle germaniſchen Völker haben das lateiniſche 


„Scribere“ übernommen. Das engliſche „write“ ent- ۱ 
in jugendlicher Komponierfreudigkeit über das Problematiſche 


ſpricht dem altniederdeutſchen „writan‘, das im Hod- 
deutſchen „reißen“ lautet. Jetzt noch hat bei uns 
„reißen“ die Bedeutung von „zeichnen“, zeichnen aber 
und ſchreiben begegnen einander in manchem Ausdruck. 


Dazu fei noch bemerkt, daß „ritzen“ ein Fattitio von 
„reißen“ iff, eingeritzt aber wurden die älteſten ger⸗ 


maniſchen Schriftzeichen, die Runen. . 

Etwas weniger vornehm als „Schriſtſteller“ er⸗ 
ſcheint die Bezeichnung „Literat“, wie auch im be[on- 
deren Sinn des Wortes jemand genannt wird, der 


ſich mit Dichten befaßt. Es klingt, man kann nicht 
anders ſagen, als: ein bißchen gewöhnlich, ſo nahe 


auch der Literat in lautlicher Beziehung der Literatur 


ſteht. Man denkt dabei zunächſt, um einen bei Wie⸗ 
land fid): vorfindenden Ausdruck zu gebrauchen, an ein 
„Schriftſtellerchen“, an einen Lokalreporter, für eine 


Zeitung. 


lateinische Wort „littera“: der Buchſtabe, das in der 
Mehrzahl „litterae“ ſchon im Altertum die Bedeutung 
von Geſchriebenem überhaupt, mag es ſich nun um 
Briefe, dichteriſche, wiſſenſchaſtliche oder ſonſtige Schrift- 


werke handeln, angenommen hat. Aus ` belles-lettres 


it dann die Belletriſtik und der Belletriſt hervor⸗ 
gegangen. ۰ | : 


So wimmelt es auf dem Gebiet ber Dichter von 


Benennungen, die von Urſprung Fremdwörter find. 


der alte deutſche Name für den Dichter, der „Singer“ 
oder „Sänger“ lautet, hat ſich in dieſer Bedeutung 
faſt nur noch in Gedichten erhalten. Das gleiche wie 
„Sänger“ iſt ja im Grunde „Lyriker“, worunter doch 
nur einer zu verſtehen iſt, der die Lyra oder Leier 
ſchlägt und dazu ſingt, wer aber denkt noch daran, 
wenn von Lyrikern die Rede iſt? Aller dings ſind ja 
auch nicht alle Lyriker der Art, daß ſie ſo ſingen, wie 


der in den Zweigen wohnende Vogel ſingt. 

Ich komme zum Schluß noch einmal auf das Wort 
„Dichter“ zurück. Ja, fid) ſelbſt bei Lebzeiten dieſen 
Titel zuzulegen, das wird keiner — er müßte denn 


eben Gelegenheitsdichter von Beruf ſein — gern tun. 


ber von andern ſo genannt zu werden, das kann 
doch unter Umſtänden angenehm berühren. So ſind 
mir z. B. häufig Briefe von Kindern zugegangen, die 
durch ein Schulbuch ein Gedicht oder ein Märchen von 


mir kennen gelernt hatten und, weil ihnen das Ver⸗ 


nigen gemacht hatte, fid) dafür bedanken wollten. 


Dieſe Briefe waren ſtets adreſſiert „an den Dichter 


Johannes Trojan“, und das, ich will es offen ſagen, 


hat mich erfreut, weil ich fühlte, daß es aufrichtig und 
1 Ironifh gemeint war. Dazu kommt, daß ich in 
terariſchen Dingen immer ſehr viel auf das Urteil der 
inder gegeben habe. | 

sow 8, << 


Zugrunde liegt der Benennung „Literat“ das 
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Muſikwoche. 


Die Berliner Königliche Oper hatte gegen das Ende einer 


recht novitätenarmen Spielzeit noch einen freundlichen Erfolg zu 
verzeichnen mit dem dreiaktigen muſikaliſchen Drama „Der 
Traum“ des aus Brünn gebürtigen Komponiſten Mrazek. 


Grillparzers „Traum ein Leben“, das ſchon vielfach die Muſiker 
u Verſuchen einer tondichteriſchen Einkleidung gereizt hat, 
bildet die textliche Unterlage für Mrazeks Oper. Der Wort- 
laut der Dichtung ift ziemlich genau beibehalten, nur um fo 
viel gekürzt worden, als für die Zwecke der Oper wünſchens⸗ 
wert und angängig erſchien. Ein ideales Textbuch iſt auf dieſe 
Weiſe natürlich nicht entſtanden, konnte um ſo weniger entſtehen, 
als der ſymboliſche moraliſche Einſchlag der Dichtung, der ſich 
unmöglich beſeitigen ließ, notwendig dem Tonausdruck als 
feindliches Element. gegenübertreten mußte. Mrazek hat ſich 


dieſes Operntextes hinweggeſetzt und mit ſicherem Inſtinkt deſſen 
lyriſchen und phantaſtiſchen Partien zu Angriffsflächen ſeiner 
Muſik gewählt. Die Schreibweiſe des älteren Wagner iſt ihm 
dabei vorbildlich geweſen. Auch einzelne Stileigentümlichkeiten 


erfolgreicher neuerer Opernkomponiſten hat er ſich zu eigen 


emacht. Der mehr oder minder deutliche Widerhall aus den 
Partituren bekannter Meiſter des Muſikdramas charakteriſiert 


Mrazeks Muſik, die bald effektvoll farbig den Bühnenvorgang 


illuſtriert, bald belanglos, ſchönredneriſch nebenherläuft. Hier 
und da tauchen Züge auf, die eines eigenartigen Anſtrichs 
nicht entbehren, und die es begreiflich erſcheinen laſſen, daß 


manche in dem jungen Mrazek einen aufgehenden Stern ers _ 
blicken wollen. Ob er die Kraft beſitzt, wirklich einmal eine 


eigene Sprache zu finden, läßt ſich nach der ziemlich ſchwäch⸗ 


lichen Erfindung feiner „Traum“⸗Muſik unmöglich prophegeien. . 


Jedenfalls darf Mrazek der königlichen Bühne dankbar fein 
dafür, daß ſie ihm ſein Werk in ſolch vortrefflicher Wiedergabe 
gezeigt hat. Die Zukunft wird erweiſen, ob er dieſer von ſo 


vielen erſehnten und ſo wenigen nur gewährten Förderung 
würdig war. i | T 


Ungefähr zu gleicher Zeit, da der jugendliche böhmiſche 


Komponiſt an der Berliner Hofoper zu Worte kam, erlebte 
das neuſte Werk des 75 jährigen deutſchen Meiſters Hans 
Sommer, „Der Waldſchratt“, auf der Bühne des Braun: 


ſchweiger Hoftheaters ſeine Uraufführung, nachdem kurz zuvor 
desſelben Tondichters reizendes muſikaliſches Luſtſpiel „St. 
Foix“ im Hoftheater zu Stuttgart erfolgreich wieder ans Licht 
gezogen worden war. Wie die Berichte vermelden, hat Som⸗ 
mers vornehme, gemütstiefe Art auch diesmal wieder einen 


ehrlichen Sieg davongetragen. Die feinſinnige Textdichtung 


Eberhard Königs dürfte ſeiner Phantaſie reiche Nahrung geboten 
haben, und der von Sommer in dieſem Werk unternommene 


Verſuch einer wohldurchdachten Abwechſlung zwiſchen gefun: 


genen, geſprochenen und melodramatiſchen Partien ſcheint beſtens 
geglückt zu ſein. Hoffentlich nehmen ſich unſere großen Bühnen 
bald allgemein der Arbeit des ehrwürdigen Meiſters an! 
Wenn am Oſterſonnabend die Königliche Kapelle mit der 
„Tochter aus Elyſium“ den Reigen ihrer zehn Sinfonieabende 
geſchloſſen haben wird, iſt die reiche Fülle großer. Orcheſter⸗ 
konzerte an uns vorübergerauſcht. Die Philharmoniker ſchloſſen 
unter Nikiſch mit einem Programm, das ſich inſofern von dem 
bei ihnen ſonſt üblichen unterſchied, als es lediglich drei 
Sinfonien verzeichnete, alſo keine ſoliſtiſche Mitwirkung er⸗ 
heiſchte. Der allgemeine Beifall, den dieſe Programmaufſtellung 
fand, wird hoffentlich die Leitung der Konzerte veranlaſſen, 


häufiger als bisher auf den zumeiſt ſtörenden, zumindeſt über⸗ 


flüſſigen Soliſten in den Philharmoniſchen Konzerten zu ver⸗ 

zichten. An Gelegenheiten, hervorragende ſoliſtiſche Leiſtungen 

zu bewundern, fehlt es gerade in Berlin doch ohnehin nicht! 
f W. K. 


Unsere Bilder Bea 


Von der Mittelmeerreiſe des Kaiſers (Abb. S. 565) 
gibt unſere heutige Aufnahme eine intereſſante Etappe 
wieder. Kaiſer Wilhelm hielt ſich auf der Reiſe nach Korfu 
einige Stunden auf der herrlichen adriatiſchen Inſel Brioni 
auf, wo ihn der öſterreichiſch⸗ungariſche Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand mit ſeiner Familie empfing. Der Kaiſer 
und ſeine Kinder unternahmen mit dem Erzherzog und der 
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Herzogin von Hohenberg eine Rundfahrt um die Inſel, um 


ihre weit bekannten landſchaftlichen Schönheiten kennen zu 
lernen. In Korfu verleben der Kaiſer, das Prinzenpaar 
Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe jetzt wieder 
köſtliche Ferientage. Die hohen Gäſte Korfus genießen die 
zauberhafte ſüdliche Landſchaft auf zahlreichen Spaziergängen 
und verfolgen mit regem Intereſſe den Verlauf der bedeutfamen 
Ausgrabungen, die Profeſſor Dörpfeld in Garitza leitet. 
Fa 


Muan⸗Shi⸗Kai (Portr. S. 563), ber erſte Präſident ber neuen 
chineſiſchen Republik, iſt augenblicklich der Mann, auf den aller 
Augen gerichtet ſind. Man erwartet von ihm, daß er die aus 
einem ſo rapiden Gärungsprozeß erſtandene Republik auf feſte 
Füße ſtellt und die Urheber der politiſchen Unruhen, die in dem 
gewaltigen Reich hier und dort fortgeſetzt auflodern, beruhigt 
und mit energiſcher Fauſt in ihre Schranken weiſt. Nach dem 


ſelbſtloſen und patriotiſch geſinnten Rücktritt Dr. Sunjatfens, 


des geiſtigen Führers der Revolution, trat Yuan⸗Shi⸗Kai nun 
an die Spitze der neuen Republik. 


í 2 

Der Krieg in Tripolis (Abb. S. 566) entwickelt fid) 
immer mehr zu einem zähen Kampf der modernen europäiſchen 
Technik gegen die Terrainſchwierigkeiten des Wüſtenlandes. 
Wohl kämpfen Italiener und Muſelmannen tapfer Mann 
gegen Mann, doch die große Entſcheidung über das Schickſal 
von Tripolis dürfte durch die Uebermacht der techniſchen 
Hilfsmittel erzwungen werden, über die die Italiener verfügen. 
Sie ſuchen das Land, nachdem ſie mit Hilfe ihrer Schiffs⸗ 
geſchütze die Küſte erobert haben, mit Hilfe importierter 
Feldbahnen ſtrategiſch zu beſetzen, laſſen Automobile 
durch und Aeroplane über die Wüſte ſauſen. Die Araber 


und ihre Begeiſterung. 


haben gegen all dieſe Hilfsmittel des Feindes nur ihre Gewehre 


Der Dammbruch im Berliner Spreetunnel (Abb. 


S. 570) hat den Verkehr auf der Berliner Untergrundbahn 


einige Tage lang ſchwer geſchädigt. Das Unheil entſtand da⸗ 
durch, daß der mitten in der Spree erbaute Fangdamm 
undicht wurde und das Waſſer zunächſt den Bauſchacht 
des im Bau begriffenen neuen Untergrundbahntunnels unter 
der Spree, dann aber auch die alte Linie vom Spittelmarkt 
zum Leipziger Platz überſchwemmte. Obwohl man mit fieber⸗ 
hafter Eile an der Trockenlegung des Tunnels arbeitete, konnte 
die unter Waſſer geſetzte Strecke lange nicht befahren werden. 
Der Bau des neuen Tunnels dürfte eine beträchtliche Ver⸗ 


zögerung erleiden. 


2 

Der Verfaſſer unferes neuen Romans (Abb. S. 564) 
Hermann Stegemann iſt dem deutſchen Publikum keineswegs 
ein Unbekannter. Stegemann, ein geborener Koblenzer, ſteht 
ſchon ſeit dem Ende der achtziger Jahre im literariſchen Leben. 
Er hat mit hiſtoriſchen Erzählungen und Schilderungen aus 
dem Elſaß begonnen, ſich aber auf der Höhe ſeines Lebens 
anz dem modernen Roman gewidmet und ſich durch die 
raft ſeiner Schilderungen, durch die Innigkeit ſeiner Stim⸗ 


mungen, durch die nachdenkliche Tiefe feiner Probleme viele 


Freunde erworben. Unſere Leſer werden in dem Roman 
„Ewig ſtill“ die gleichen Qualitäten finden. 
t2 


Der Telefunkenturm in Nauen (Abb. S. 564), der mit 
ſeinen 200 Metern das höchſte Bauwerk Deutſchlands war, 
und der der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie bei ihren 


weltumſpannenden Verſuchen unſchätzbare Hilfe geleiſtet hat, 


iſt durch einen wahren Orkan umgeſtürzt worden. Zum Glück 
wurde beim Sturz des eiſernen Rieſen kein Menſchenleben 


gefährdet. 


D 


Waſſerflugzeug⸗Wettbewerb in Monte Carlo. 
(Abb. S. 568). Ein höchſt intereſſanter Waſſerflugzeug⸗Wett⸗ 
bewerb hat in Monte Carlo unter Beteiligung von ſieben 
Fliegern ſtattgefunden, deren Drachen von franzöſiſchen, ameri- 
kaniſchen und braſiliſchen Konſtrukteuren erbaut waren. 
Die Anforderungen waren folgende: Auffliegen und Landen 
in ruhiger See und in bewegtem Waſſer, wobei der Hafen 
als ruhig, das offene Meer als bewegt galt. Für Löſung 


dieſer beiden Aufgaben wurden den Bewerbern 1 bzw. 2 Punkte 


angerechnet. Ferner waren die Aufgaben geſtellt, auf einem 
beſtimmten Punkt des Strandes zu landen und das Flugzeug 
von hier aus zu Waſſer zu laſſen und wieder zu ſtarten; 
je vier Punkte und, wenn beides glücklich durchgeführt war, 
noch vier Extrapunkte wurden hierſür gutgeſchrieben. Ein 
Flug mit Paſſagier wurde um dreißig Prozent höher bewertet. 


Nummer 14. 


Die Preiſe betrugen 8000, 4000 und 3000 Frank, wobei be⸗ 
ſonders hervorgehoben ſein mag, daß jeder Flieger, der leer 
ausgegangen iſt, doch 2000 Frank Startgeld erhielt. Die 


Aufgaben wurden in Anbetracht des Umſtands, daß dies der 
erſte Waſſerflugzeug Wettbewerb geweſen ijt, ganz gut gelöſt. 
An aufregenden Zwiſchenfällen, bei denen Flieger mit und 


ohne Fluggäſte ins Waſſer ſtürzten, fehlte es nicht, doch gelang 
es ſtets, die Perſonen glücklich an Land zu bringen, wenn 
auch die Maſchinen arg beſchädigt aus dem Waſſer geholt 
werden konnten. Fachleute aller Großſtaaten, insbeſondere 
Vertreter der Marinen, wohnten dem anziehenden Schauſpiel 
bei, da die Möglichkeit, auf dem Waſſer zu landen und von 
ihm aus ſofort wieder aufzuſteigen, für die Verwendung der 
Flugzeuge in der Marine eine große Rolle ſpielt. Aber noch 
ein weit größeres, für die Kultur ungleich wichtigeres Ver⸗ 
wendungsgebiet finden „Waſſerflugzeuge“ zweifellos in den 
Kolonien, wo ſie gerade in den Zeiten der großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen Poft- und Perſonenverkehr vermitteln können. 
Sieger waren: erſter Fiſcher, zweiter Renaux und dritter Paulhan. 
| e | x 


Cin Londoner Brautpaar (Abb. S. 569). Unſer Bild 
vom letzten großen Koftümball in dem Londoner Covent Garden⸗ 
Theater zeigt ein in der engliſchen Künſtlerwelt ſehr geſchätztes 
Paar. Miß Marie Löhr iſt heute eine der gefeiertſten Schau⸗ 
ſpielerinnen Londons; ihr Verlobter Mr. Prinſep iſt der Sohn 
eines nicht minder hervorragenden Künſtlers. u 

Si 


Das Rudermatch Drford— Cambridge (Abb. S. 567) 


hat diesmal einen ungewöhnlichen Verlauf genommen. In⸗ 


folge des böigen Wetters füllten ſich die Boote der Oxforder 
wie der Cambridger Univerſitätsmannſchaft mit Waſſer Die 
Oxforder konnten zwar ihr Boot wieder ausſchöpfen und dann 


das Rennen vollenden, trotzdem wurde aber der klaſſiſche 


Wettkampf von den Schiedsrichtern für nichtig erklärt; auch in l 
bem neu angejebten Rennen behielt jedoch bie Orforber ۰+ 
ſchaft den Sieg. ٭‎ 4 ` 


ت 
Perſonalien (Abb. S. 564 u. 567). Der bekannte Zentrums‏ 
führer Geheimrat Roeren hat infolge ernſter Meinungs⸗‏ 
verſchiedenheiten in der Zentrumspartei auf ſeine Mandate zum‏ 
Reichstag und zum preußiſchen Landtag verzichtet, die er ſeit‏ 


zwei Jahrzehnten ununterbrochen innegehabt hat. Der nam⸗ 


hafte Parlamentarier, der fid) fo vom politiſchen Leben zurück⸗ 
zieht, lebt als Richter — er war zuletzt Oberlandesgerichtsrat 
in Köln — ſchon ſeit 5 Jahren im Ruheſtand. — Der Ab⸗ 
KI des Bezirkspräſidenten für Lothringen Grafen Zeppelin: 

ſchhauſen von feinem bisherigen Wirkungskreis .geftaltete 
lich. ſehr herzlich. Die Geſellſchaft für lothringiſche ٤۴ 
und Altertumskunde, deren Vorſitzender der Graf 11 Jahre 


lang geweſen iſt, veranſtaltete ihm zu Ehren eine Feſtſitzung, 


die ſehr ſtimmungsvoll verlief. — Dr. Franz Adickes zieht 
ſich von ſeinem Amt als Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. 
zurück, das er ſeit 21 Jahren verwaltet hat. Frankfurt ſchuldet 
dieſem großzügigen Kommunalpolitiker den größten Dank für 
ſein Wirken, insbeſondere auf dem Gebiet der Sozialpolitik 
und des Wohnungsweſens. Die Gründung der künftigen 
Frankfurter Univerſität iſt ganz Adickes Werk. — General der 
Kavallerie Eduard Graf Paar feiert am 9. April die 25 jährige 
Wiederkehr des Tages, an dem er als Generaladjutant an die 
Seite ſeines Monarchen, des Kaiſers Franz Joſef, trat. 
۱ ات‎ 


Todesfälle (Abb. ©. 564). In Berlin verſchied vor kurzem 
der Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Münch, der be⸗ 
kannte Pädagoge. Dr. Münch war urſprünglich Theologe, 
dann wirkte er jahrelang im höheren Schuldienſt des Rhein⸗ 
landes. Im Jahr 1897 berief ihn die Berliner Univerſität 
als Honorarprofeſſor für Pädagogik in die Reichs hauptſtadt. 


KO 


Verlagsbuchhändler Friedrich Cohen, T in Bonn am 31. 

März im. Alter von 75 Jahren. | | 
gabritbeliber Paul Tiede, Mitbegründer der bekannten 

„Sarotti“-Aktiengeſellſchaft, Y in Berlin im 70. Lebensjahr. 


Geh. Rat Prof. Dr. Auguſt Thon, Senior der juriſtiſchen 
Fakultät, F in Jena am 28. März im Alter von 74 Jahren. 
Generalleutnant 3. D. Karl v. Unruh, t in Detmold am 
27. März im 69. Lebensjahr. 
Flora Voutard⸗Loevenſohn, bekannte Pianiſtin, T in 
Berlin am 27. März im 26. Lebensjahr. 


Aus der Serie: 
„Hygiene im Leben“ 
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Auf dem Toilette-Tisch 


im Boudoir einer jeden Dame sollte nie eine Flasche "44771 Eau de 
Cologne“ fehlen. — Denn “ ist ein Universal-Toilette - Mittel 
von hohen hygienischen Eigenschaften. — Sehr diskret im Aroma. 
Stets köstlich- erfrischend. Im Interesse der Gesundheit und des Wohl- 
befindens empfiehlt es sich, Wäsche, Unterkleider etc. regelmässig mit 


N Eau de Cologne“ zu bestäuben. 
g 


Man verwende indes nur die Marke , ZZ Géi nie ein anderes Erzeugnis, nie andere Eau de Cologne. — 
Denn in aa ist stets volle Garantie für eine wirklich reine Eau de Cologne gegeben, frei von 


allen schädlichen, minderwertigen Bestandteilen. 
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Goethe: Schönheit ist überall ein 
Wahlverwandtschaften gern willkommener Gast. 
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Neuſte Aufnahme. 


Yuan-Shi-Rai, der erſte Pr 
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Phot. Huarjiiu. 


Hermann: Stegemann, Der eingeſtürzte Funkenlurm für drahtloje Telegraphie in Nauen bei Berin. 


Der Verfaſſer unſeres neuen Romans „Ewig jtill”. Verheerungen des Frühjahrſturms. | 8. 0 
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Geh. Juſtizrat Roeren, 


der bekannte Politiker und Zentrums⸗ 
abgeordnete, legte ſeine Mandate nieder 
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Vor dem Lyzeum (von links): Lotti Hauviller Friedrich Hermann Graf Zeppelin-Aſchhauſen; Archivdirektor“ 
Dr. Hauolller, Schriftführer: Frau Gran Jeppelin-Aſchhauſen; Kommerzienrat Adt, ſtellvertretender Vorſitzender; Hoſphol 
Graf Zeppelin⸗Aſchhauſen, bisheriger Vorſitzender: Kommerzienrat Th. Müller, ſtellvertretender Schatzmeiſter; Re- 5 2ھ‎ 
gierungs= und Gewerberat Rick, Schatzmeiſter; Muſeumsdirektor Profeſſor Keune, ſtellvertretender Schriftführer. pet 


Geh. Reg. ‚Dr. 
Abſchied des Bezirkspräſidenten Grafen Jeppelin-Aſchhauſen eb. Reg.-Rat Prof. Dr. Münch 7 


\ Der bekannte Pädagoge der Berliner Uni: 
von der Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und Altertumskunde in Metz. P ا005‎ 
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Bom Italieniſch-Türkiſchen 
Kriegsſchauplatz im Hinterland 
von Tripolis. 

1. Leuchtgas Erzeuger im Felde. 


2. Transport von Bauholz durch Ka— 
mele. 3. Elektriſcher Scheinwerfer auf 
einem italieniſchen Fort. 4. General⸗ 
ſtabsautomobil in einer befeſtigten 
Stellung der Italiener. — Phot. Trampus 
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Hofphot. Marx. Hoſphol. Floeck. 


Oberbürgermeiſter Dr. Franz Adickes. General der Kav. Graf Eduard Paar, 
Zur Amtsniederlegung des Stadtoberhauptes von Frankfurt a. M. feiert fein 25jährig. Dienftjubiläum als Erſter Generaladjut. bes Kaiſers Franz Joſef. 


Phot. Newspaper Illuſtrations 


Die Oxforder Mannſchaft zwei Längen vor dem Ziel. 
Vom diesjährigen großen Oxford-Cambridge-Bootrennen auf der Themſe. 
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Wettbewerb 

für Waſſer⸗ 

flugzeuge in 
Monaco. 


Phot. Branger: 


1. Der Zweidek⸗ 

ker Curtiß, gelenkt 

von Paulhan, am 
Start. 


2. Der Voiſin⸗ 
Canard in vollem 


Flug. TT 
einem Sanchez⸗ 
Beſa⸗Doppeldek⸗ 
ker im Flug. 


4. Der Farman⸗ 
ſche Zweidecker. 
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Phot. Record Preß 


f dem Koſtümfeſt 


igam au 


aut 


se 


t ihrem Br 


im Covent Garden-Theater in London, 


[erin mi 
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Miß Marie Löhr und Mr. Prinſep. 
pie 
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Die gefeierte engliſche Schauf 
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mE NI n E D 


0 ET bin eben ein Bauer geblieben. 


Das Wort kam ernſt und ſchwer aus ſeinem Munde, 


aber wie ein heller feiner Lichtſchein lag es auf dem 
trotzigen Satze, den er in das dämmernde Gemah gez 


ſchleudert hatte. 
| Tagesſchein, denn breitbeinig ſtand er am Fenſter, die 


Seine breite Geſtalt fing den letzten 


Hände auf dem Rücken verſchränkt, das Haupt in den 
Nacken geworfen, und ſtarrte in den ſcharlachroten 


i Sonnenbrand, ber über die niedrigen Höhen Mach und 
im Qualm der Fabrikſchlote erloſch. 


„Das. ift nicht wahr, Vinzenz, und wenn و‎ Wahr wäre, 
[o iſts keine Schande.“ 

Die Stimme der. Mutter ang fati und klar aus bei 
Dunkel der Zimmerecke, wo ſie ſchattenhaft verſchwim⸗ 
mend im Seſſel hockte. Es 

| ao; ich weiß, wie du's meinft, Mutter“ EA 
Vinzenz und preßte die Augenlider zuſammen, um nad) 
innen zu ſehen, aber auch dann noch flutete der rote 


Farbenſtrom, der am Abendhimmel höher und höher 
ſtieg, durch ſein Hirn. 


id) weiß es, Mutter. Du meinft, ich bin fein Bauer, 


weil id) ſtudiert habe und das Advokatenſchild ange- 
ſchlagen habe. Aber das macht's nicht aus. Ich bin mit 


bald vierzig Jahren noch der ſchwerfällige, hartbeißige 
Gefell, Der dd. war. Aber das weiß ich auch, daß es keine 
Schande iſt, wenn einem die Herkunft nachhängt. Ich 


mach mir eine Ehre daraus und keine Entſchuldigung. 


Und ſo plag mich auch nicht, laß mid), wie id) bin. Ich 


| begehrs nicht anders. S 


Da erhob ſich die Mutter und kam langſam ins 
farbige Dämmerlicht, das ihr bfaffes, ſchmales Geficht mit 
einem Schein warmen Lebens übergoß. Ihre ſchlanke 
hohe Geſtalt ließ die Krankheit kaum ahnen, an der ſie 
litt. Sie legte dem Sohne die Hand auf die Schulter. 

Er blieb unbeweglich ſtehen, die Stirne an die 


Scheiben gepreßt. Auf der Gaffe lag bie Abendſtille. In 


den Gärten reifte der Herbſt. Schon bogen ſich die 
rieſigen Sonnenblumen zur Erde, glänzten die ھ0(‎ 


und ſtanden bie Roſenſtöcke leer. 


„Ich hab's deinem Vater nicht T e daß er 


als Landdoktor geſtorben iſt, und er hätte jeder Univerſi⸗ 


tät Ehre gemacht, unb es war ſchade um fein Wiſſen und 
Können. Gerade ſo wie du hat er ſeine Herkunft hervor⸗ 


gekehrt. Und er ijt ja: noch ein Bauernſohn geweſen, du 


biſt nur noch Enkel vom Bauern, vom Großvater her. 
Ich will dich auch nicht plagen. Aber, Gott, ich bin jetzt 
Jako, Vinzenz, und ob id) noch manches Jahr 
ebe —|“ 

„Mutter“, unterbrach er ſie. Aber immer noch ſtand 
er reglos und kehrte ſich nicht nach ihr um. Das Wort 
fiel wie ein Stein aus ſeinem Munde. 


| beuge unb fab über. feine. Schulter ins Freie. 


Laut ſtörte die Stille. 
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Gwig ſtill. 


Roman von e وو‎ 


Hermann Stegemann. — 


Sie ſchloß die ginger fefter u um. PT breite Achſel⸗ 

Einen 
Augenblick war es ſtill im Zimmer. Auch die Gaſſe war 
ohne Leben, kein Blatt rührte ſich in den Gärten, kein 
Menſch ging vorüber, kein Geräuſch lief an den Fenſtern 
hin. Nur der Rauch der Ziegeleien brachte Bewegung 
in den herabſinkenden Abend und 30g EE und majfig 


über die dunklen Hügel. | 
„Du weißt Beſcheid, Vinzenz, und ich auch. Und des— 


halb, ſiehſt du, das Alleinſein ijt gut, aber das ganz 


Alleinſein iſt nichts für dich.“ 

„Woher weißt du das?“ fragte er, und ſie ahnte, daß 
ein Lächeln über ſein Geſicht zog. Fr 

„Von deinem Vater. Der war nicht anders. Und 
dein Beruf, der macht dich ſo viel miterleben, ohne daß 
du's in dir ſpiegeln kannſt. — Ein, Anwalt: ohne Anhang, 
ohne Ausſprache mit ſich ſelbſt —“ 

„Hab ich dich ſchon mit meinen Prozeſſen geplagt, 
Mutter?“ unterbrach er fie. Und er wandte fid) langſam 
um und ſah ihr mit ſeinen geraden Blicken feſt in die 
Augen, die Lippen trotzig geſchürzt unter dem ſtarken 
Bart, eine ſenkrechte Furche auf der hohen, kantigen 
Stirn. 

Ihre Hand war von ſeiner Schulter geglitten. 

„Geplagt? Dein Lieblingswort, Vinzenz! Nein, das 
nicht. Aber das Gefühl, daß ich da war, daß du jemand 
hatteſt, der teilnimmt an deinem Leben und deinen 
Sorgen und allem, was dein Ackerland trägt, das iſt's, 
was dir das Alleinſein warm gemacht hat. Wenn ich 
fortbin, wird es dir kalt werden.“ 

„Warum haſt du nie in die Feder gedichtet, Mutter? 
Du redeſt, wie die Dichter reden“, antwortete er, und ſeine 
Augen wurden klar, ſeine Lippen weich, und er lächelte 
leiſe. ‚Die Falte auf feiner Stirn war vergangen. 

Da zuckte ſie reſigniert die Achſeln und murmelte: 
„Du weichſt mir aus.“ 

Und er zog ſie an ſich, und ſie blickten iti i in den raſch 
dunkelnden Abend, der die Hügellandſchaft und die kleine 
Stadt mit blauen Schatten zugedeckt hatte. 

Als es Nacht geworden war, ſaßen ſie beiſammen und 
laſen. Das Gas ſang in der Lampe, die Blätter raſchel— 
ten, wenn die Leſer die Seiten wendeten, und kein anderer 
Die Mutter blickte zuweilen über 
die Zeitung und ſah, daß er nachdenklich in das Buch 
ſtarrte, dann wieder aufmerkſam las und bald darauf 


wieder an einer Zeile haftete, von der ſich ſeine Gedan— 


ken ins Weite verloren. Er ſah müde aus. 

„Vinzenz, gehſt du nicht mehr in Urlaub? Die Ge— 
richtsferien ſind bald zu Ende.“ 

Er klappte das Buch zu. 

„Ich habe ja Urlaub, Mutter. Morgen ein Ausflug 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Si 


DÄ 


age 
KE 


2 E — — 
E * LE TUE EEE 


AE Pm vu‏ جات 


CAU EE 


2 — c 
Sha SLT CRIME E EEN ——- 


— 


——— —— p 


k G EUNT یا‎ TIAS ےر ری‎ ß LUE, LE 
i : WI 
Pe ES —yͤ— tfc تج سے‎ 


d رگ‎ 
rz Seite 572. 


nach Hohenegg, dann bie ſchönen Spaziergänge hier her- 
um, die Bücher, keine Akten, kaum daß einmal ein Bäuer⸗ 
lein die Schuhe abtritt und von einem verſetzten Grenz⸗ 
ſtein berichtet oder ein Geſchäftsmann einen Rat begehrt 
— was kann ich mir Beſſeres wünſchen! Müde laufen 
kann ich mich überall, und ſeit ich im Frühling über den 
Brünig gepilgert bin und in den Vierwaldſtätterſee ge⸗ 
ſchaut habe, da zehre ich lieber noch vom Alten. Herrgott, 
der See, Mutter, und die blühenden Bäume am Rigi, 
oben der roſenrote Schnee am Abend, es war ein Über⸗ 
fluß von Stimmung darin! Und Kraft und Trotz dabei, 
nichts Zerfließendes. Ich hab noch die ganze Seele voll 
von damals. Weißt du, Gottfried Kellers Gedicht von 
den Augen, ſeinen lieben Fenſterlein, die trinken ſollen 
von dem goldenen Überfluß der Welt, ſolange die Wim⸗ 
per hält, dort hab ich es erft fo ganz begriffen und emp: 
funden.“ 


Er ſtand auf und reckte ſeine mächtige Geſtalt. 

Frau Marie ſchwieg. 

Da trat er plötzlich zu ihr hin und fragte unſicher: 
„Das heißt, ich geh gern, natürlich geh ich gern. Wo 
wollen wir uns denn anbauen? Magſt du wieder nach 
Meran, oder ſag einmal, hat Kiſtenmacher dir nicht ge⸗ 
raten, wieder nach Nauheim zu gehen?“ 

Nun hätte ſie beinahe gelächelt über den großen, vier⸗ 
zigjährigen Sohn, der ſeine Liebe zu ihr ſo ungeſchickt 
auskramte. Aber wie oft wandelte ſich ihre Rührung in 
leiſen Spott, der ſie härter erſcheinen ließ, als ſie in ihrem 
wunden, weichen Innern war, und ſie antwortete kühl: 
„Meinetwegen iſt's nicht. Ich fühle mich hier am wohl⸗ 
ſten, oder kannſt du am Ende doch nicht ganz allein ſein?“ 

„Alleinſein, alleinſein! Du tuſt, als wäre ich ein Ere⸗ 


mit!“ brauſte er auf, um dann raſch befänftigt fortzufah⸗ 


ren: „Ich weiß auch, was zuſammengehört auf der Welt, 
aber ich laß mir keine Frau als Mittel gegen das Allein⸗ 
ſein verſchreiben.“ 

„Es gibt ſchlechtere Mittel, Vinzenz“, verſetzte Marie 
Herrenrieder und ſah ihm mit einem verſteckten Lächeln 
zu, wie er unmutig das große Zimmer auf und ab ſchritt, 
wuchtig den Teppich tretend, daß die Porzellanfiguren 
auf den Bücherſchränken ins Klirren gerieten. 

Jetzt blieb er vor ihr ſtehen. 

„Alſo nun hör einmal zu, liebe Mutter: Ich bin 
kein Weiberfeind, das weißt du. Ja, lächle nur, erinnere 
dich nur an die Liebesgeſchichten, die ich dir gebeichtet 
habe. Und daß du's weißt, es gibt auch ſolche, die ich dir 
nicht gebeichtet habe!“ 

„Vinzenz!“ rief ſie und erhob fich. 


Aber noch ehe er ihren Ausruf übeldeuten konnte, be⸗ 


ſann ſie ſich und ſagte ruhig: „Natürlich haſt du mir nicht 
alles erzählt. Es gibt Dinge, die gehen auch in keiner 
Mutter Ohr.“ | 

Sie ließ fid) langſam wieder in ben Seſſel gleiten. 
Ihr graues Haar lag ſchwer und voll über der klaren 
Stirn, und ſie hielt den Kopf geſenkt, ſo daß er ihr nicht 
in die Augen blicken konnte. 

„Elf Jahre bin ich nun hier in dem Neſt, aber eine 
Frau lebt hier nicht für mich. Ich glaube, ich müßte eine 
Frau von äußeren und inneren Vorzügen haben. Keine 
Puppe, kein Gänschen, keinen Blauſtrumpf, ſondern ein 
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Weib von Fleiſch und Blut, das mit mir reden und mit 


mir ſchweigen kann. Alſo mit einem Wort, eine Frau 


wie du.“ 


„Junge, biſt du verrückt!“ entgegnete die Mutter 
ſpöttiſch, aber die Mundwinkel zuckten ihr nicht im Spott, 
ſondern in einem glücklichen gerührten Lächeln, und auf 


einmal ſah ſie ihren Mann vor ſich ſtehen, mächtig von 


Gliedern, das ſtarke Haupt von einem wirren Haar- 
wald überragt, die großen blauen Augen liebevoll auf 
fie geheftet und dabei fo arm an Worten, [o reich an grim- 
migen Stunden, in denen er mit ſich und ihr haderte, weil 
er mit ſeiner Wiſſenſchaft zuſchanden geworden war an 
einem Krankenbett. Und ihr war, als ſäße ſie in Hohen⸗ 
ried auf dem alten Hof, wo der Landarzt gewohnt hatte, 
als trabte draußen der Braune, der unter dem Sattel 


Rund vor dem Wagen ging, und als rüttelte ein wilder 


Höhenwind an den Fenſtern des Hauſes, in dem der Vin⸗ 
zenz geboren worden war. 

Da neigte ſich Vinzenz, der ſie ſtill betrachtet und ihre 
Gedanken erraten hatte, und nahm ihre Finger in ſeine 
breiten, ſtarren Hände: 

„Ich hab ſo eine Ahnung, Mutter. Wie wär's, wenn 
wir nach Hohenried gingen. Der Bauernhof iſt auch ein 
warmes Neſt. Und wandern kann ich dort auch.“ 

Aber als er ſo ihre geheime Sehnſucht erfüllen half, 
mußte er ein zwieſpältiges Gefühl in ſeinem eigenen In⸗ 
nern bekämpfen. Doch was tat es ihm, ob er dort Er— 
innerungen fand, die nichts anderes waren als längſt 
überſchlagene Bilder im Buch ſeines Lebens! Wenn 
nur die Mutter in lebendigem Gedanken an ihre glück⸗ 
liche Ehe und das Zuſammenleben mit dem Vater in 
Hohenried Erholung ſchöpfte, und im friſchen Höhen- 
wind Erquickung fand! Daß er als junger Menſch auf 
dem Riedlinger Seelein im Einbaum gefahren war und 
der Sabine das Bergheu heimgeführt hatte, das drückte 
ſein Gewiſſen nicht, und auch dem Mädchen war die 
Stunde vor dem Gewitter im Heuet ein Stück Leben, 
das keinen anderen Nachgeſchmack hatte als den genoſſe⸗ 
nen Glückes und freier Hingabe. 

„Ja, Vinzenz, das wollen wir. Ich danke dir!“ 

Sie drückte ihm dankbar die Hände, und als ſie ihn 
anlächelte, erſchrak er. Ein Leidenszug lief in dieſem 
Lächeln, und aus den Augen, die zu ihm aufblidten, 
iprang ein Schmerzfunken. Sie atmete haſtig. 

„Nicht aufregen, Mutter“, ſprach er leiſe. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 


„Nein, wo denkſt du hin! Nun geht die Frau des 
Bauerndoktors mit ihrem Buben heim 


So ein großer 
Bub!“ | 

„Bald ein alter Mann, Mutter. Aber er verteidigt 
auch frank das Recht und das Unrecht! Weißt du, ſo hat 
der brave Mann geſagt, der vor ein paar Tagen mit 
ſeinem Beleidigungsprozeß daherkam.“ 

Und Vinzenz Herrenrieder lachte herzlich, lachte lauter, 
als es die Erinnerung an den naiven Klienten erforderte. 
Er lachte, um die Mutter über ihr Leiden und ſich über 
die Schwere dieſes Leidens wegzutäuſchen. Beides aber 
gelang ihm ſchlecht. 

Frau Herrenrieder half ihm die Täuſchung aufrecht 
erhalten, und ſie freuten ſich, daß ſie einander betrogen. 
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hi Dann ging: Vinzenz i in iein Arbeitzimmer hinüber. keine gehabt.“ Die Worte waren mit einer eintönigen, i 
BI Mit bem Entſchluß war auch der Wille in ihm wach ge⸗ geſprungenen Stimme drei-, viermal wiederholt worden, | 

Es galt . und Herrenrieder las fie noch von feinen bläulichen 


worden, ſofort alle Vorkehrungen zu treffen. 


noch, Akten zu ordnen, Laufendes abzuſchließen oder ſei⸗ 


nem Kollegen Groß zu übertragen und — an Gebhard 
Horner zu ſchreiben und ihm den Beſuch anzukündigen. 


Daß die beiden Kammern, in denen Sommergäſte unter⸗ 


gebracht wurden auf dem Hof im September leer ſtan⸗ 
۱ ben, war ziemlich gewiß. 


„Vinzenz ſaß noch zwei Stunden über ſeinen Akten. 


j Kleine Fälle, kein einziger Strafprozeß darunter. Aus 


einem Faſzikel⸗ fiel ein Blatt, das ſich dort hineinverirrt 


hatte. Mit einem Gefühl des Abſcheus warf er es auf 
ben Tiſch und ſtieß den Stuhl zurück. Er wanderte wie⸗ 
der auf und ab. In dem kahlen Raum und auf dem 
nackten Fußboden hallten ſeine Schritte in der Nacht. 
„Das Gaslicht ſtach mit ſpitzer Zunge aus dem Zylinder. 
Und mehr als einmal ſtreifte ſein finſterer Blick den 


Bogen Kanzleipapier, auf dem ihn der Gerichtshof zum 


B Gang auf den Rabenſtein geladen hatte. Ja, bas mar 


der richtige Ausdruck, den er da ſoeben, mitten in der 


Nacht, Monate nach der Hinrichtung jenes Unglückſeligen, 
gefunden hatte. Er hatte getötet, der Vagabund, der, von 


allen ſozialen Inſtinkten verlaſſen, marodierend umher⸗ 
ſtrich, aber ob er einen Raubmord begangen oder über 


Lippen, als fie ihn an ihm vorbei aufs Gerüſt führten. — 
Eine Tür bewegte ſich. „Binzens, gehſt du nicht zu 


Bett?“ 


Er blieb ſtehen unn fubr fid) wie erwachend über die 


Stirn. 
„Du, Mutter? Wo kommſt du noch her? Doch, ich 
komme, geh nur wieder zur Ruh, ich bitt dich.“ | u 

Er blickte auf bie altmodiſche Stutzuhr, bie auf dem 


Bücherſchrank ſtand. Es war ein Uhr geworden. Die feine 


Glockenſtimme hatte die Mitternacht geſchlagen, ohne daß 
er es gehört hatte. 

Frau Herrenrieder ſetzte ſich auf das Lederſofa, 
zwiſchen die Zeitungen und Akten, die ſich dort breit 
machten. 

„Mir eilt's eigentlich nicht. Ich komme mit dem Atem 
zu kurz, wenn ich liege.“ 

Dabei ſah ſie ihn mit ihren klugen. Augen an, als 
wollte ſie ſagen: Du kommſt jetzt doch nicht zum 


Schlafen, wenn du dich legſt. Alſo warten wir allg beide 


nod) ein bißchen. 
Vinzenz räumte mechanifch die Akten auf dem Sr eib- 
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„Sag mal, wie lange warſt du nicht mehr in Hohen⸗ 


dem Raub zum Totſchläger geworden war, darüber 
ried?” fragte Die Mutter, um ihn aus ſeinen Gedanken 


hatten ſie vor den Geſchworenen geſtritten, und Vinzenz 
war aus ſeiner inneren Ruhe, aus ſeiner äußeren Ge⸗ zu reißen. , | d 14 
Aaſſenheit aufgewühlt worden, bis er wie um ſein eige⸗ Er nahm ſich zufammen und überlegte. H | 64 
1 
| 1 
| 


„Ich? Sieben, acht, nein zehn Jahre werden es ſchon i 
fein. Das letztemal, als ich dich hinbrachte unb gleich H" 
wieder über bie Höhe nad) 006 futfchierte, zählt ja i i n 


nes Leben rang mit dem Ankläger, und wenn er auf den 
blaſſen Menſchen mit dem trotzigen verſtörten Blick ge⸗ 
ſchaut hatte, der lauernd, einen irren Hoffnungsſtrahl 
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ſuchend, umherfuhr, dann hatte ihn die Heiligkeit diefes 
erbärmlichen Zuſtandes, den man Leben nennt, ſo ge⸗ 
packt, daß er den Geſchworenen alle letzten Wenn und 
Aber, alle Zweifel und Geſetzesauslegungen wie Berges- 
laſten auf die Bruſt türmte, um ſeinen Klienten vom 
Fallbeil zu retten. Es war umſonſt geweſen. Zwei 
Raubmorde waren in den letzten Jahren ungeſühnt ge⸗ 
blieben, diesmal fiel das Beil. Er hatte es fallen ſehen 
und fallen hören, es traf eine ſchon halb ins Bewußt⸗ 
lofe, ins ſinnloſe Hindämmern geratene armſelige Krea⸗ 
tur, und das knarrende Echo lief mißtönend an den Mau⸗ 
ern des Hofes hin, und als Herrenrieder die Züge der 
Urkundsperſonen der Hinrichtung betrachtete, lag auf 
allen Geſichtern ein Widerſchein der fahlen Bläſſe und 


des Übelbefindens, mit dem der Vagabund und Ver⸗ 


brecher aufs Schafott geſchlorrt war. 

Er hatte noch vor dem letzten Gang ein Geſtändnis 
abgelegt, ein wirres Geſpinſt, in dem er ſich mit einer 
wilden, verzweifelten Luſt verſtrickte, und war dann in ein 
Stammeln geraten, unterbrochen von einem fürchterlichen 
Schlucken, das ihn auch im letzten Augenblick nicht ver⸗ 
ließ. Armer Teufel! Ein Geſtändnis, nicht um ſein Ge⸗ 
wiſſen zu entlaſten, ſondern um ſich für alle Fälle ein 
beſſeres Zeugnis zu ſichern für das, was nach dem Tod 


etwa noch von ihm verlangt würde. Vinzenz fühlte noch 


den feuchten, krampfhaſten Druck feiner Hand, mit dem ſie 
geſchieden waren. „Herr Doktor, ja, Zurechnung habe ich 
keine SE ja, 20 Doktor, Zurechnung hab ich nie 


nicht.“ 


„Ja, damals vor zehn Jahren ſaß der alte Gorner 
noch auf dem Hof. Jetzt hat der Sohn ſchon drei Buben. 
Ich muß ihnen doch einen Kram mitbringen aus der 
Stadt“, erwiderte die Mutter. | 
„Dann bring auch dem Alten eine Blafe Tabak. Er 
ſitzt auf dem Altenteil, und dann hat der Bauer wenig 


übrig für den Althäusler, wenn's nicht ausbedungen wor⸗ 


den ijt bei der Übergabe.“ 

„Der Gebhard iſt ein rechter Mann, der hält ſeinen 
Vater, wie es fid) gehört. Aber wenn du bas Tabaks— 
geſchäft beſorgen willſt, ich bring's ihm gern. Und auch 
der Sabine wird man etwas framen müſſen.“ 

Vinzenz hatte das Papier, das ihn den Abend mit fo 


ſchweren Gedanken bis über die Mitternachtſtunde be⸗ 


laſtet hatte, in einer raſchen Bewegung vom Tiſch gerafft 
und zerriß es nun langſam mit ſtarken Fingern in kleine, 
immer kleinere Schnitzel. 

„Meinſt du nicht auch, Vinzenz?“ fragte die Mutter. 

Er ſchüttelte die Schnitzel in den beiden Händen und 
warf ſie dann in den Papierkorb. 

„Gewiß, kauf ihr, was du meinſt. Du verſtehſt das 
ſchon. Ich find es ſehr in der Ordnung.“ 

Er ſagte es gleichmütig. Die Augen der Mutter laſen 


keine Befangenheit in ſeinem Geſicht, ihr geſpanntes, arg⸗ 


wöhniſches Ohr hörte keinen verräteriſchen Unterton in 
ſeiner Stimme. Sie ſchalt ſich ſelbſt, daß ſie ſich auf dem 
einfältigen Gedanken ertappt und darin gefangen hatte, 
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der Vinzenz hätte nod) etwas abzutun oder wäre nod) un: 
frei in ſeinen Erinnerungen, weil einmal vor langen 
Jahren die Sabine Reitter aus dem Hohenrieder Schul⸗ 
haus mit ihm eine Jugendliebſchaft geteilt hatte. Sabine 
war dann die Frau des Gebhard geworden, und wenn ſie 
auch ſo lange gewartet hatte, bis ſie tief in die Zwanzig 
gekommen war, ſo lag das gewiß nicht an einem Herz⸗ 
ſchaden. So brüchig waren die geſunden Herzen nicht, in 
denen das rote Blut voll und ſtark durch die Kammern 
ſtrömte und nichts Geſtocktes den Adergang verſchloß. 

Beruhigt ſtand die Mutter auf. 

„Es geht auf zwei Uhr. Auch für mich wird's Zeit. 
Komm, Vinzenz.“ 

Als ſie ſich ausgekleidet und niedergelegt hatte, rief 
ſie den Sohn, und er richtete ihr die Kiſſen noch einmal, 
daß ſie erhöht ruhen konnte, und ſtellte auf dem Nacht⸗ 
tiſchchen alles zur Hand. 

„Hoffentlich ſchnarch ich nicht wieder wie vorletzte 
Nacht, ſonſt müſſen wir doch noch die Magd ins Neben⸗ 
zimmer legen, und ich mache die Tür zu mir zu!“ 

„Unſinn, Vinzenz. Der Vater hat auch mal ge⸗ 
ſchnarcht. Aber damit will ich nicht ſagen, daß das für 
einen Ehemann eine Tugend ſei. Wenn du einmal eine 
Frau haſt —“ | 

„Gute Nacht, Mutter“, unterbrach er fie lachend, und 
ſie ſah ihm lächelnd nach, wie er eilig in ſein Schlaf⸗ 
zimmer floh. 

Sie hörte ihn noch einmal laut und herzlich auflachen, 
dann wurde es ſtill. Nur die Bäume vor den geöffneten 
Fenſtern rauſchten leiſe in einem verlorenen Lufthauch, 
der ſich im Garten zwiſchen den Giebelmauern gefangen 
hatte. Beinahe aufrecht im Bett ſitzend, ſchlief ſie endlich 
ein. Aber mit den erſten Vögeln war die Frau ſchon wie⸗ 
der wach. Vinzenz ſchlief. 

Leiſe ſtand fie auf und ſchloß die Fenſter. Der erſte 
Herbſtduft hing ſchwer herab auf die Landſchaft, und ein 
Sprühſchauer rann von den Blättern. Marie Herren⸗ 
rieder türmte die Kiſſen noch höher und zündete die Lampe 
an. Sie las in den Erinnerungen Kußmqauls, und als fie 
von ſeinem Aufenthalt in Kandern und ſeiner Tätigkeit 
als Landarzt erzählen hörte, wanderten ihre Gedanken 
nach Hohenried, und ſie lebte alte Zeiten, vergangenes 
Glück und vergeſſene Sorgen noch einmal. Sie ſah Herren⸗ 
rieder im Pritſchenwägelchen kutſchieren, öffnete Kranken 
die Tür, half die Apotheke ordnen und ſaß am Bett ihrer 


lichen Bazillus bekannt wurde, ſagte er: 


Nummer 14. 


„Gott hat's gegeben, ja, aber wir ſollen's uns nicht 
nehmen laſſen! Und wit haben's uns nehmen laſſen.“ 

Als einige Jahre ſpäter die Entdeckung des gefähr⸗ 

„Jetzt iſt der 


Weg gefunden. Wenn ich jung wäre, ich ging ins Labo⸗ 
ratorium.“ 


Er war noch nicht fünfzig Jahre alt, aber grau und 
verwettert. 

Sie hatten ſich in den Verluſt gefunden, er im ohn⸗ 
mächtigen Trotz, mit dem ſtillen Wunſch, noch einmal 
Revanche nehmen zu können, ſie mit der Ergebung, die 
aus leergeweintem Herzen gekommen war. Und eines 
Tages kam die Kunde von der Serumtherapie, von den 
erſten Erfolgen. Da ging der Doktor Herrenrieder hinaus 
auf den Gottesacker hinter der Kirche, wo ſie in einem 
Grabe lagen, die beiden ſpät geborenen und früh wieder 
verlorenen Kinder, und ſeine Frau fand ihn nach zwei 
Stunden noch dort auf der Mauerzacke ſitzen und über 
die Friedhofsmauer ins Weite blickend. In breiten 
Wellen ſtrich die Höhe gen Weſten, kleine Wälder ſtiegen 
hier und dort über die Hänge, der See blitzte ſtahlblau, 
vom ewigen Höhenwind gerippt, aus der Talmulde, und 
die Sonne ſank klar und voll über der ſtillen Welt. 

„Lorenz!“ 

Sie hatte ihm die Hand auf die Schulter gelegt, es war 
ihr einzige Liebkoſung. 

Da atmete er tief auf und antwortete, ohne ſie an⸗ 
zuſchauen: „Ja, Marie! Ich hab mir meine Genugtuung 
geholt. Es geht doch vorwärts. Ich kann hier meinen 
Werktagsdienſt tun und will brav am Handwerk ſtehen. 
Die beiden hier werden andern Eltern heute nicht mehr 
ſterben.“ | 

Und da war ihr, fie ſpürte heute noch die plötzliche, 
unergründliche Verzweiflung in ſich, mit der es ihr über 
die Lippen getreten war, da war ihr in einem harten 
Schluchzen das Wort entfahren: „Ja, aber unſere Kinder 
liegen dal Was nützen mir die andern!“ 

Er hatte lange geſchwiegen. Als er ſich umwandte, 
hatte ſie das weiße Grabkreuz umklammert gehalten, und 
ein trockenes, lautloſes Weh ſchüttelte ſie, daß ihr das Herz 
aus der Bruſt zu ſpringen drohte. 

„Marie,“ ſprach er mild, „du haſt ganz recht, eine 
Mutter hat immer recht, aber andre Mütter wollen auch 


recht behalten, und denen wollen wir ihre Kinder nicht 
nehmen.“ 


Tochter, dann zwiſchen den Betten ihrer Marianne und 
ihres Lorenz und ſah ihn in ohnmächtigem Grimm die 
Fäuſte ſchütteln gegen die tückiſche Krankheit, die beide 
kleine Betten leerte. Die Diphtheritis ſchonte nur den 
Vinzenz, der damals beizeiten geflüchtet war. 


„Ich bin nur ein altmodiſcher Latwergen⸗ und Pur⸗ 
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Und in der Erinnerung an dieſe Stunde begann ihr 
Herz plötzlich beängſtigend zu klopfen. Sie ließ das Buch 
fallen und rang nach Atem. Draußen wogte es ſilber⸗ 
grau, ſchoben ſich goldene Finger durch die Nebelvor— 
hänge und gaukelten die erſten Reflexe auf den triefenden 
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ganzendoktor, ich bin recht für zerbrochene Glieder und 
verholzte Schädel und fürs Kindbetten, aber eine Krank⸗ 
heit, die Generationen mordet, zwing ich nicht.“ 

So ſtand er und klagte ſich ſelbſt an zwiſchen den 
beiden kleinen Engeln, bis ſie ihre Tränen herunter⸗ 
ſchluckte und leiſe zu ihm ſagte: „Lorenz, hilf mir's tragen, 
ſieh, Lorenz, Gott hat's gegeben — 


Da ſchlug er eine lautloſe, in ihrer ſtillen Gebärde 
doppelt furchtbare Lache auf: 


Bäumen. Die Lampe ſtand blaß, vergilbt, wie ein Eier: 
bendes, in der einbrechenden Klarheit des Tages. Mit 
Bedacht konnte Marie noch die Tropfen zählen und neb: 
men, dann ſchlug ihre Hand ungeſchickt an den Lampen— 


fuß, und das Glas fiel und klirrte in Scherben über der 
Boden. 


„Ja, Muter!“ 
Er ſtand ſchon neben ihr. Wie er ſelbſt aus dem Bet 


geſprungen war, mit verwirrtem Haar und hängenden 
Schnurrbart, aber großen, angſtvollen Augen. 
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‚Warum haft du nicht gerufen?“ ſagte er leiſe und 


hielt fie aufrecht, den Arm um ihre Schultern gefchlungen, - 


das Fläſchchen mit Kampfergeiſt in der freien Hand. 


Sie hatte die Augen geſchloſſen. Die bläulichen Lippen 


` ` lagen wie zerbrochen, ohne die Spannung, die fie ſonſt be- 
herrſchte, in dem farbloſen Geſicht. Unter ihren zuckenden 
Fingern kniſterten die Blätter des Buches auf der Decke. 
Im Wohnzimmer begann der Kanarienvogel zu ſingen. 
Als ſich die Mutter langſam erholt hatte, tappte Bin- 
zenz in fein Zimmer zurück. 
Eine Scherbe knirſchte unter ſeinem nackten Fuß. 
„Haſt du dir weh getan?“ is EE 
„J wo, meine Füße, bie halten's aus“, erwiderte er 
mit einem glücklichen Verſuch zu ſcherzen, da die Mutter 
wieder hell aus den Augen ſah. "EM 
Ja, er mar ein Wanderer, unde es mar ihm auch dies- 
mal, da er nun in die Kinderheimat ging, ein Feſt, als 
er die Bergſchuhe hervorſuchte und ſelbſt einfettete. — 
Zwei Tage ſpäter gingen ſie zur Bahn. Von den 
Hügeln rollten blaue Wolken, eine ſommerliche Schwüle 
war auf die klaren Tage gefolgt. um 
In den Gaſſen drängte fid) bas Landvolk, denn es 
war Jahrmarkt, und auf dem Bahnhofsplatz drehten ſich 
die Karuſſelle. Es roch nach Leder und Pfefferkuchen, die 


Weſpen taumelten um die Zuckerſtände. Auf dem toten 


Gleis vor dem Lokomotivpſchuppen ftanden bunte Zirkus⸗ 
wagen. Das ſchwermütige, röchelnde Brüllen eines 


Nenagerielöwen grollte in der Ferne und erſtarb im 


Lärm. | | 
„Die Kleinſtadt“, ſagte Vinzenz ruhig, ohne Spott, 


wie zur eigenen Feſtſtellung. 
„Ja, ins Theater kann ich nun nicht mehr“, verſetzte 


die Mutter. 


Ihr Blick war unwillkürlich auf ein großes Plakat an 
den Anſchlagſäulen gefallen, das die Wiedereröffnung 


des Stadttheaters für die erſte Oktoberwoche ankündigte. 

„Aber die Konzerte, das dauert knapp Fünfviertel⸗ 
fünden, und wir fiken bequem, das bleibt dir. Das 
Theater iſt ja für unſereinen ſchon ein Folterraum. In 
ganz Deutſchland exiſtiert kein zweiter Kaſten wie der.“ 

Vinzenz machte das Theater mit Abſicht ſchlecht, um 
der Mutter den Verzicht auf den Beſuch der Vorſtellun⸗ 
gen zu erleichtern. 


Sie ſtanden noch lange auf dem Bahnſteig, denn der 


Zug hatte Verſpätung. Bis zum toten Gleis vorſchrei⸗ 
tend, blickten ſie von ihrem erhöhten Standort auf die 
Stadt zurück, die, von alten Wällen umſchloſſen, in der 
Talmulde lag. Ihre Türme ragten ſchlank in bie glas- 
klare Luft, Schwalbenſchwärme ſammelten ſich über den 


Giebeldächern, und das Storchenneſt auf dem ſpitzwink⸗ | 


ligen Rathausgiebel ſtand ſchon verlaſſen. Aber grün 
Doten noch die Rebenhügel empor, die ihren ſchützenden 
Kreis um die alte Stadt zogen, und über den Ziegeleien 
im Weſten ballte fi, von der Sonne durchleuchtet, der 
Rauch aus den Kaminen zu einer rotgoldenen Wolke. 
„Es iſt doch ein gewiſſes Heimatgefühl, das ich für 
das Neft habe“, ſagte Vinzenz. 
Es war kein ſentimentaler Ausbruch der Empfindung, 


ſondern die Feſtſtellung einer Tatſache, bie ihm über die 


| Rippen trat. 
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Ein Bahnwärter ging vorüber, griff an bie Mütze 
und grüßte: „Guten Tag, Herr Stadtrat!“ . 
Über das Geſicht der Mutter huſchte das kluge Lächeln, 
das kälter ſchien, als es war. | 


„Haft bu gehört? Der Mann hat bir das Heimat- 


` 


gefühl als ſelbſtverſtändlich aufgemutzt.“ 
Vinzenz ließ fid) den Spott gutmütig gefallen. 


„Du meinſt, ich ſauge meine Gefühle mit meinen 


Würden und meiner Eitelkeit groß! Einen ſchönen Be. 


Aber ſchon ging ein warmer Schein über ihr blaffes 


Geſicht, unb fie umfaßte feine kräftige, hoch in ben Schuhen 


ſtehende Geſtalt mit dem offenen Geſicht und den klaren 
Augen mit einem liebevollen, zärtlichen Blick. i 


„So fiehft du gerade aus, Vinzenz! Daß bu mit ben | 


Kopf durch bie Wand gebjt, weiß ich, aber daß du din 
deine Gefühle nach deinen Wünſchen und Erfolgen zu: 
recht machſt, das glaubt dir deine Mutter nicht eher, als 


bis du eine gute Partie ſuchſt.“ 


„Herr des Himmels, biſt du ſchon wieder bei dem Ka⸗ 
pitel!“ rief er fo laut, daß feine volle Stimme über die 
Gleiſe ſchallte. Dann fuhr er ruhiger fort: „Alſo tu mir 
den einzigen Gefallen, Mutter, und mach einen Pakt mit 
mir: Solange wir unterwegs und in Hohenried find, fein 
Wort mehr über dein Heiratsprojekt.“ 


Er war ernſt geworden. Ein Anflug geſammelter 


Energie, die er ſonſt im Verkehr mit ſeiner Mutter ſparte, 
ſprach aus ſeinen Worten. 

„Gut, Vinzenz, wie du willſt. Aber eins laß mich 
noch ſagen: Von einem Projekt iſt keine Rede. Du biſt 
frei, ich ſage nur, es iſt Zeit, denn du weißt nicht, wann 
du allein ſein wirſt, und ich kann dich nicht ſo allein 
laſſen.“ | | E 

Und auf einmal ſtürmte auf bem fonnigen, von rei- 
fender Herbſtſchwüle verbrannten Bahnfteig eine Fülle 
mütterlicher Liebe auf den großen Sohn ein, daß ihm ein 
feuchter Schein in die Augen ſchoß. Aber ehe er ſich faſ— 
ſen und die Bewegung erſticken konnte, brauſte der Zug 
aus dem Tunnel der Rebhügel und verſchlang ſeine 


Worte. ۱ 


„Ich bin nicht allein, ich hab dich nod), noch lange habe 
ich dich. Und ich hab mein inneres Leben, das läßt mich 
nicht einſam verdorren!” ` BE" 

Er ſchrie es der Mutter ins Ohr, aber fie ſchüttelte mit 
einem wehmütig reſignierten, ein bißchen ſpöttiſchen 
Lächeln den Kopf. Er wußte nicht, ob ſie ihn nicht ver⸗ 
ſtanden hatte im klirrenden, knarrenden Lärm und Ge- 


ſtampf des bremſenden Zuges, oder ob ſie ſeine Worte 
mit dieſem ſeltſamen, ihm ſo bekannten Lächeln aufnahm. 


Und da überſchlich ihn zum erſtenmal mit beklemmen⸗ 


der Gewalt der Gedanke, daß er ſie bald verlieren könnte. 


: * 
$ 


Das Hohe Ried [dug feine Geländewellen beinah 
unabſehbar in die Weite. Nur im Süden liefen ſie an 
dem Fuß des Hochgebirges aus, das mit glänzenden 
Klippen und ſchroffen Wänden in den dunkelblauen 
Herbſthimmel wuchs. Schwärzliche Erde lag friſch gepflügt, 
grüne Matten friſch gemäht, die Herbſtzeitloſen blühten, 
in den Mooren plärrte der Froſch, und zarte Fäden trie⸗ 
ben mit dem Wind, der unermüdlich über die wellige 
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Höhe ſtrich. Wer auf einem Gipfelrücken ſtand, fab nicht 
Dorf noch Hof. Nur klare Weite und ziehende Wolken. 
Und trotzdem war die Einſamkeit belebt, ſchmiegten ſich 
kleine Dörfer und einzelne Höfe in verſteckte Tälchen, wo 
die Seelein im Moor ſchliefen. Und wer des Landes kun⸗ 
dig war und ſcharfe Augen beſaß, der wies etwas mit dem 
Finger auf ein winziges goldenes Ding, das über zwei, 
drei Hügelfirſten hinwegblitzte, dicht am Boden kauernd 
wie ein unbeweglich ſchwebendes goldfarbenes Inſekt. 
Vinzenz Herrenrieder lüftete den Lodenhut. Der 
Wind pfiff mit feinem Sington an ſeinen Schläfen hin. 
Gleichmütig ſtand Gebhard Gorner neben dem müden 
Pferd, das den Kopf mit der flatternden Mähne zur Erde 


ſenkte. Die Egge hing ſchwer voll klumpiger Erde. 


„Das Turmkreuz von Hohenried“, ſagte Vinzenz und 
wies mit dem Finger in die Weite. 

Der Bauer ſchwieg. Aber ſeine Augen hingen ernſt 
an dem goldblitzenden Schein, der dicht über der höchſten 
Bodenwelle flimmerte. Dann drehte er den Gaul und 


zog die Egge über das. Feld. 


Vinzenz blickte ſich nach ihm um. Er ging ſchon berg⸗ 
ab, den Furchen des geſchweiften Ackers nach. Hager und 
ſehnig, ging er in den Hemdärmeln neben dem weißen 
Pferd, das jetzt die Nüſtern hob und in den Wind pruſtete. 

Eine Weile zauderte Vinzenz. Aber weit in der 
Ferne, in die nächſte Bodenhebung hinan zog ſich das 


Feld, und Gebhard war noch ſchweigſamer geworden, ſeit 


er ihn vor zehn Jahren gekannt hatte. 

So wartete Herrenrieder nur, bis jener drüben ange— 
kommen war und unter dem verkrüppelten, vom Wind 
beinah wagrecht geſtrichenen Birnbaum anhielt, um ihm 
mit dem Hut zuzuwinken, dann ſetzte er ſeinen Weg fort. 

Gebhard Gorner hatte langſam den Arm gehoben und 
ihn wieder ſinken laſſen. 

Und Vinzenz ging weiter, auf das goldene Turmkreuz 
zu, das ihm noch einen Funken ins Auge warf, um ſich 
dann hinter den Hügelfirſt zu ducken. 

Da rief eine helle Stimme in der Stille. 

Herrenrieder hielt erſtaunt den Schritt an und blickte 
ſich um. Er war ſchon über die Höhe in die nächſte Mulde 
geraten, und von dem eggenden Bauer war nichts mehr zu 
ſehen. Ein dunkles Waſſer lag unten im grünen Ried, 
weiße Wolken ſpiegelten ſich darin. Dort zog auch das 
Sträßlein heran, in den Telephondrähten ſpielte der 
Wind, daß er beim angeſtrengten Lauſchen den fingen- 
den Ton vernahm. 

Und immer noch die helle Stimme. Eine Kinder⸗ 
ſtimme! Jetzt unterſchied er auch das, und dann ſtrich 
unten aus dem grauſchimmernden Schilf ein flachsblon⸗ 
des Bürſchlein, und Vinzenz erkannte den älteſten Buben 
des Gebhard und der Sabine, der barbeinig durch das 

Ried patſchte und barhaupt, in Hemd und Hoſen, daher: 
trollte. 

„Lorenz, wie kommſt du denn hierher!“ rief er ihn an. 


„Dem Vater nach“, antwortete er zwiſchen zwei Sing⸗ 
verſen und zog weiter. 


Aber Herrenrieder hielt ihn auf. 

„Weiß deine Mutter, wo du biſt?“ 

„Die Mutter?“ fragte er verwundert oder ſtellte ſich 
verwundert, um Zeit zu gewinnen, und ſah mit dunklen 


Nummer 14 


Beerenaugen, bie ſchwarz unter dem blonden Flachs. 
haar hervorſchimmerten, zu dem Frager auf- 

Da ließ Vinzenz die Hand auf dem weichen Haar des 
Knaben raſten, und die Ahnlichkeit mit der Mutter über⸗ 
lief ihn warm und voll. Acht Tage ſaßen ſie ſchon auf 
dem Hof, aber ſie hatten ſic kaum geſehen, die Sabine 
und er. 

Das kam ihm erſt jetzt zum Bewußtſein. Und jetzt wurde 
ihm im Spiegel dieſes Kindergeſichtes plötzlich klar, wie 
viele Jahre vergangen waren, ſeit er als junger Menſch 
die Sabine Reitter im Arm gehalten hatte. 

Das Hohe Ried lag noch wie damals, wie ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten in ſtiller Einſamkeit. Die Grillen zirp⸗ 
ten, und die Wolken liefen. Der Wind pfiff, und der Hanf 
bleichte, die Wildenten ruderten auf den Seen, und die 
Torffeuer rauchten, und die Buben ſtampften im Schilf 
und jagten Froſch und Molch und den ſchimpfenden 
Rohrſpatz, er aber war zu Jahren gekommen, und die 
Sabine Reitter war nicht mehr da. 

Sie war nicht mehr. 


Sie war damals in ihm aufgegangen. Die Frau, die 
hoch an Wuchs, mit ſtarken Armen und wortkarg im 
Riedhof waltete, drei Buben am Rock und zuſammenge⸗ 
wachſen mit dem Gebhard Gorner, mit der ſchwarzen 
Erde und dem ewigen Umlauf der Zeit, die war nicht 
jene älter gewordene Sabine, hatte nichts mehr mit ihr 
gemein, nie etwas gehabt mit jener. 

Die Sabine Reitter, die er als Student verliebt und 
glücklich in den Armen gehalten, deren blonde Zöpfe als 
Schlingen um ſeinen Nacken gelegen hatten, die war ein 
Geſchöpf ſeiner Phantaſie geweſen und hatte nie gelebt. 
Durfte nie gelebt haben. 

Und doch blickte ſie ihn heute an mit den Augen dieſes 
Knaben, der ſcheu und trotzig, als fürchtete er, geſcholten 
zu werden, zu ihm aufſah, ein wildes Höhenkind, mit 
zartem bräunlichem Geſicht und weißem Leib, der glati 
und ſchlank aus dem offenen Hemd wuchs. 

Und plötzlich ein ſchriller, jauchzender Ruf, und wie ein 
Rebhuhn ſich duckend, wenn über ihm der Habicht kreiſt, 
ſchoß der Knabe unverſehens unter Herrenrieders Hän- 
den fort und rannte den Feldweg hinan, die Höhe empor 
und jauchzte noch im pfeilſchnellen Lauf ſeinen jubelnder 
Triller. 

Oben aber auf der runden Hügelkuppe ſtand der Baue 
aufgeplanzt neben ſeinem Ackerpferd, das wie er un 
beweglich blieb, und ihre Geſtalten hoben fid) mächtie 
wie aus dem Boden gewachſen, in ihrer geſammelte 
Ruhe von dem blauen Hintergrund des Himmels ab. 

Der Knabe lief in Sprüngen, ſtutzte, rannte dann na 
einem flüchtigen Blick über die Schulter noch ſchnelle 
tauchte hinter Hecken und Büſche und ſtand plötzlich nebe 
dem Vater auf dem Hügelkamm. 

Da wandte ſich Vinzenz Herrenrieder haſtig ab u 
ging weiter, als ſchämte er fid), Zeuge der Begrüßung d 
Vaters und des Buben zu ſein. Aber der Bauer ha 
ſtumm die Egge herumgeriſſen und ging zum letztenn 
in der Furche, ohne auf den Knaben zu achten, der v 
gnügt neben dem Gaul hertrabte und mit bröckelnd 
Erdkrumen nach den Krähen ſchoß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nummer 142 


Die miniſteriellen Erlaſſe, die den höheren Lehr- 
anſtalten für die weibliche Jugend gelten, mehren fid) feit 
einigen Jahren zuſehends. Dieſe Tatſache hängt mit der 
Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens eng zu⸗ 


ſammen und ift durch fie bedingt. Selbſt für die Behörde 


-war die Höhere Mädchenſchule vor 1908 ein Begriff, ber 


einen ſehr verſchiedenen Inhalt in ſich barg, bis dann 


endlich nach langem Harren die Klärung kam. So 
waren mit einem Schlag die anerkannten Höhe⸗ 


ren Mädchenſchulen von den Mädchenſchulen ge⸗ 


‚Angerer - Gliederung getrennt. Es trat alsbald an 
die Beteiligten die bedeutſame Aufgabe heran, die 
Reform den Beftimmungen gemäß auch durchzuführen. 
Was dabei hinſichtlich der öffentlichen Anſtalten die Ge⸗ 
meinden geleiſtet haben, iſt von den Behörden wiederholt 
ausdrücklich anerkannt worden. Damit hatten aber die Ge⸗ 
meinden eine Pflicht erfüllt, deren ſie ſich ſeit langem 
gegenüber der männlichen Jugend bewußt geworden 
waren, eine Pflicht, der ſie ſich auch der weiblichen 
Jugend gegenüber nicht entziehen durften. ۱ 
Aber einzelne Gemeinden waren dazu nicht imjtanbe. 
Und wie ihnen ging es auch einer großen Zahl von 
Leitern und Leiterinnen höherer Privatmädchenſchulen. 
Trotz der erdenklichſten Bemühungen auf allen Seiten 
nußte fid) die vorgeſetzte Behörde immer von neuem Das 
von überzeugen, daß die volle Durchführung der Reform 
an den meiſten anerkannten Privatſchulen und auch an 
einer Reihe anerkannter öffentlicher Schulen ſehr große 


Schwierigkeiten machte. Aus dieſer Erkenntnis heraus 


hat ſich nun der Miniſter zu einem neuen Erlaß ver- 
anlaßt geſehen, der im Anſchluß an einen Allerhöchſten 
Erlaß am 12. Dezember 1911 gegeben iſt, wonach den 
nach den Beſtimmungen über die Neuordnung des 
höheren Mädchenſchulweſens am 13. Auguft 1908 ein- 
gerichteten, als höhere. Lehranſtalten anerkannten 
Höheren Mädchenſchulen die Bezeichnung „Lyzeum“ und 
den in dieſen Beſtimmungen als Lyzeum bezeichneten 
weiter führenden Bildungsanſtalten für die weibliche 
Jugend die Bezeichnung „Oberlyzeum“ beigelegt wird. 
Der neuſte miniſterielle Erlaß ordnet ferner an, daß 
in Zukunft die nach den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 
1908 als „gehobene Mädchenſchulen“, „Privatmädchen⸗ 
hulen” u. ä. benannten Schulen, ſoweit fie ihrem Unter- 
richt die Lehrpläne vom 31. Mai 1894 oder vom 12. Dé- 
zember 1908 zugrunde legen, die Bezeichnung „Höhere 
Mädchenſchule“ führen. Gleichzeitig werden die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien veranlaßt, den Leitern und Leite⸗ 


rinnen derjenigen privaten Lyzeen ſowie den Unter⸗ 


haltungspflichtigen derjenigen öffentlichen Lyzeen ſeines 
Auſſichtsbezirkes, denen aus irgendeinem Grunde die 
durchführung der Beſtimmungen vom 13. Auguſt 1908 
in vollem Umfange Schwierigkeiten bereitet, nahe⸗ 
zulegen, auf die Anerkennung der Schulen als 
höhere Lehranſtalten zu verzichten bzw. auf die Wieder⸗ 
umwandlung der öffentlichen Lyzeen in Höhere 
Nädchenſchulen — naturgemäß unter Wahrung wohler⸗ 
worbener Rechte der angeſtellten Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen — Bedacht zu nehmen. Derartige Schulen können 
auch auf ihren Antrag unter ber Auffiht des König- 
lichen Provinzial⸗Schulkollegiums belaſſen werden. — 
Die Bezeichnung „Höheres Lehrerinnenſeminar“, die 
fit der Neuordnung bekanntlich für bie „Oberlyzeen“ be⸗ 


LL.ngzeum und Höhere Mädchenſchule. 
„„ Von Direktor Dr. Gruber, Berlin-Wilmersdorf. . Ek M 
nutzt wurde, hatte im Laufe der Jahre häufig zu Ver⸗ 


wechſlungen mit dem Seminar für Volksſchullehrer und 


Volksſchullehrerinnen Veranlaſſung gegeben, ſo daß es 


von weſentlichem Vorteil iſt, daß ſie hinfort nicht mehr 


zur Anwendung kommt. Auf der Verwechſlung beider 


Begriffe beruhte auch vor allem die irrige Anſchauung 
hinſichtlich des Rechts des Studiums, das den im Höheren 


Lehrerinnenſeminar vorgebildeten Lehrerinnen zuge⸗ 


billigt, den Volksſchullehrern, die ihre Vorbildung im 
Volksſchullehrerſeminar erhalten, aber vorenthalten wird. 


Und dieſes Mißverſtändnis war ſogar weit in die Univer⸗ 
ſitätskreiſe gedrungen und hatte dort, wenigſtens vor- 


übergehend, eine Anſchauung gezeitigt, die dem Studium 


der auf einem Oberlyzeum für das Studium rechtmäßig 


vorgebildeten jungen Mädchen nachteilig wurde. l 
Wenn man die Schwierigkeiten erwägt, die nament- 


lich den anerkannten höheren Privatmädchenſchulen hin⸗ 


ſichtlich der Gewinnung der notwendigen Anzahl akade⸗ 
miſch gebildeter Lehrkräfte erwachſen, Schwierigkeiten, 


die in Zukunft vorausſichtlich noch deutlicher hervortreten 


werden, wenn nur ſolche Kandidaten und Kandidatinnen 


des höheren Lehramtes als akademiſche Lehrkräfte ge⸗ 
rechnet werden, die bereits das Zeugnis der Anſtellungs⸗ 


fähigkeit für höhere Lehranſtalten erworben haben, ſo 
erſcheint das Vorgehen der Staatsregierung nur billig. 
Allerdings mag die Frage naheliegen, warum man von 
vornherein jenen Anſtalten die Möglichkeit zu einer Ent⸗ 
wicklung bot, die die ſtaatliche Anerkennung als „Höhere 
Mädchenſchule“ zum Ziele hatte. Wenn das aber bei 
Veröffentlichung der Reform nicht geſchehen wäre, wenn 


man etwa die höheren Privatmädchenſchulen davon aus⸗ 
geſchloſſen oder weniger leiſtungsfähigen Gemeinden es 


nahegelegt hätte, auf dieſe Vergünſtigung von Anfang 
an Verzicht zu leiſten, ſo wäre wohl nicht mit Unrecht der 


Vorwurf der ungleichen Behandlung der einzelnen 


Schulen und Gemeinden erhoben worden. Die Staats⸗ 
regierung ſchuf alſo freie Bahn, ohne irgendeiner Anſtalt 
hindernd in den Weg zu treten. Sie ging ſogar ſo weit 
in ihrem Entgegenkommen gegen die Schulen, daß ſie die 
Anerkennung in erſter Linie nicht von den unterrichtlichen 
Leiſtungen der Anſtalt, ſondern von der Erfüllung oder 
vielmehr von der übernommenen Zuſicherung der Unter⸗ 
haltungspflichtigen, die betreffende Schule den Beſtim⸗ 
mungen von 1908 gemäß einzurichten, abhängig machte. 
Überdies trat die Regierung bei ärmeren Gemeinden mit 


Unterſtützung hilfreich ein, während fie die Privatſchulen 


Berlins und anderer Großſtädte, die über eine ent- 
ſprechende Steuerkraft verfügen, an die Städte verwies. 
In der Hoffnung auf Unterſtützung ſeitens ihrer Gemein⸗ 


melen gingen auch die Leiter und Leiterinnen ber pri⸗ 


vaten höheren Mädchenſchulen die geforderte Verpflich⸗ 
tung ein. Dann blieb aber die gehoffte Unterſtützung in 
vielen Fällen gänzlich aus, teilweiſe war ſie nur ſo ge⸗ 
ring, daß ſelbſt bewährte Anſtalten eingehen oder ihre 
Leiter ſich in Schulden ſtürzen mußten. Erſt ſeit einem 
Jahr unterſtützt z. B. die Stadt Berlin elf der vor⸗ 
handenen ſechzehn anerkannten Höheren Privatmädchen⸗ 
ſchulen mit einer Summe von zuſammen 90 000 Mark 
jährlich. Daß dieſe Summe auch nicht annähernd die 
durch die Beſtimmungen geforderten Einrichtungen deckt, 
iſt klar. Eine Erhöhung des Zuſchuſſes iſt aber in dieſem 
Jahre und in nächſter Zeit ausgeſchloſſen. ۱ 
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Seite 578. 


Unter dieſen Umſtänden muß der neue Erlaß denen, 
die es gleichſam am eigenen Leibe erfahren haben, wie 
unendlich ſchwer es iſt, den geſetzlichen Anforderungen zu 
genügen, als eine Wohltat erſcheinen. Überdies wird ja. 
auch den Schulen, bie ihn fid) nutzbar machen wollen, 
nichts genommen. Höhere Mädchenſchulen waren ſie, und 
Höhere Mädchenſchulen bleiben ſie. Den Schulen aber, 
die den Beſtimmungen in jeder Hinſicht genügen, iſt 
etwas Neues, die Bezeichnung „Lyzeum“, verliehen. 

Man darf ferner nicht verkennen, daß der neue Erlaß 
allgemeinen Wünſchen entgegenkommt. Immer wieder 
ſind Vertreter der Städte gegen die durch die Neuordnung 
des höheren Mädchenſchulweſens der Gemeinde er: 
wachſenen Mehrkoſten aufgetreten; ſie haben es unum⸗ 
wunden zum Ausdruck gebracht, daß die Herbeiführung 
der Anerkennung ihrer höheren Mädchenſchulen der Ge- 
meinde ein nobile officium ſei, dem man ſich nicht ent⸗ 
ziehen könne, wolle man das geſellſchaftliche Niveau der 
Einwohner des Ortes nicht mit Gewalt herabdrücken. 
Nun iſt ihr Wunſch früher, als ſie es zu hoffen wagten, er⸗ 
füllt. Der alte Zuſtand vor 1908 iſt für ſie wiederher⸗ 
geſtellt, und es iſt ihnen ſogar die Freiheit gegeben, den 
neuen Lehrplan von 1908 ihren Anſtalten zugrunde zu 
legen, ohne die für das Lyzeum geforderte Zahl von aka⸗ 


demiſch gebildeten Lehrkräften zu beſitzen, und ohne die | 


für bie Lyzeen vorgeſehenen Einrichtungen für ihre 
Schule herbeizuführen. Dieſes nämlichen Erfolges dürfen 
ſich auch die Leiter und Leiterinnen der höheren Privat⸗ 
mädchenſchulen erfreuen. Sie können ihre Unabhängig⸗ 
keit von der Gemeinde, deren Hilfe ſie nun nicht mehr be⸗ 
dürfen, wahren; ſie haben aber auch fortan die Berechti⸗ 
gung, an ihren Anſtalten ohne Rückſicht auf akademiſch 
gebildete Lehrkräfte die zahlreich vorhandenen männ⸗ 
lichen und weiblichen Lehrkräfte, die für Mittlere und 
Höhere Mädchenſchulen geprüft ſind, zu beſchäftigen, 
Lehrkräfte, die ſich durch entſprechende Fortbildung auch 
für den Unterricht in den oberen Klaſſen der Höheren 
Mädchenſchulen geſchickt gemacht haben. 

Vor allem aber ijt durch den neuen Erlaß das Fort- 
beſtehen der einzelnen Anſtalten geſichert, denen im 
andern Falle das Eingehen über kurz oder lang drohte. 
Darin liegt ein ganz beſonderer Vorteil, der den Be- 
teiligten nicht verborgen bleiben kann. 
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Nummer 14. 


Ohne Frage ſind die or derungen die an die 
Schülerinnen unſerer Lyzeen ſeit der Neuordnung ge⸗ 


ſtellt werden, namentlich in den oberen Klaſſen, erheblich 


vermehrt worden. Es zeigt ſich daher ſeit Einſetzen der 
Reform deutlicher als früher ein Zurückbleiben einzelner 
Schülerinnen. Nicht zum wenigſten haben die Anforde⸗ 
rungen in der Mathematik ihren Anteil daran. In 
einigen Orten war es ſchon jetzt der Mittelſchule vorbe⸗ 
halten, den Schülerinnen, die den Anforderungen 
des Lyzeums nicht gewachſen waren, eine Stätte zu 
bieten, an denen ſie frohen Mutes ihrem Ziel nachſtreben 
konnten. Nun hat ſich für ſie die Sachlage inſofern noch 
günſtiger geſtaltet, als durch das Vorhandenſein Höherer 
Mädchenſchulen neben den Lyzeen der elterliche Stolz, 
der ſich ſelbſt gegen die Mittelſchule wehrte, keine Ein⸗ 
buße zu erleiden braucht. 

Erſt in dieſen Tagen iſt die Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß die klare Abſicht der Staatsregierung er⸗ 
kennbar werde, in dem neuen Lyzeum die Beſtimmungen 
der Reform ſchneller und rückſichtsloſer zur Durchführung 
zu bringen. Das iſt nicht der Fall. Man will vielmehr 
nichts anderes als überhaupt die Reform zur Durch⸗ 
führung bringen und denen, die dazu nicht imſtande ſind, 
eine Erleichterung verſchaffen, ohne ihre ſoziale Lage zu 
gefährden. Wenn ferner darin ſogar eine große Gefahr 
für unſere weibliche Jugend erblickt wird, daß die ver⸗ 
mehrten wiſſenſchaftlichen Anforderungen auf der Dber- 
ſtufe zur Zeit der ſtärkſten Entwicklung unſerer Mädchen, 
die erhöhte Stundenzahl, bie ſtarke Vermehrung der afa- 
demiſchen Lehrkräfte eine übermäßige Anſpannung aller 


körperlichen und geiſtigen Kräfte unſerer Mädchen ge: 


bracht habe, ſo iſt damit nichts anderes behauptet, als daß 
die neuen Lehrpläne und ihre Durchführung unſere 
jungen Mädchen gefährden. Das iſt aber bei richtiger 
Geſtaltung des Unterrichts nicht der Fall. Die Reform 
hat ſich bisher bewährt. — 

Einen Wunſch wird ſicherlich die Staatsregierung 
noch erfüllen, den „Höheren Mädchenſchulen“ wenigſtens 
die Rechte zu verleihen, die ſie der Mittelſchule gewährt. 
Vorausſetzung wird für die Behörde allerdings auch hier⸗ 
bei ſein, daß ein beſtimmter Lehrplan ſtreng innegehalten 
wird, dieſer aber nicht der Auslegung noch dem Gut⸗ 
dünken der einzelnen unterworfen iſt. 
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Der 6 oes Prinzen heinrich. 


Von Freiherr von Wechmar. — Hierzu 9 Driginalaufnahmen des Kgl. Hofphotographen C. Bieber, Hamburg. 


Wem einmal Schleswig⸗ Holſteiner Wind um die Naſe 
wehte, der weiß, wie wohl ſich's dort in der Nordmark 


hinter Knick und Gräben in einem Holſtenheim hauſt 


Es iſt etwas Herbes in Luft und Licht, das ſich auch 
auf die Landſchaft überträgt und uns der Menſchen 
Wohnungen doppelt heimiſch macht. 

Daß in dem meerumſchlungenen Land ein großer 
Prozentſatz der Bevölkerung zur See fährt, iſt erklärlich, 
und der Ruf ber Schleswig-Holſteiner als gute Matroſen 
iſt in der Welt bekannt. Wer dann der Fahrten genug 
getan, der ſehnt ſich wohl heim und macht ſich gern 
unter ſtammverwandten Gleichgeſinnten ſeßhaſt, ſo iſt 
es von jeher der Brauch geblieben. Aber auch viele, 
denen die See während langer Jahre an Bord eines 
Schiffes Lied um Lied geſungen, auch ſie mögen in 
ſpäteren Ruhezeiten der Woge Geſang nicht mehr 


miſſen und ſiedeln ſich daher an der Waſſerkante an, 
ſtand ihre Wiege ſelbſt noch ſo fern im Binnenland. 
Zu ihnen gehört Prinz Heinrich, unſer Großadmiral 
der Flotte (Abb. S. 579). 

Schon vor etwa ſiebzehn Jahren erwarb der Bruder 
unſeres Kaiſers das adelige Gut Hemmelmark, das 
etwa 3 Kilometer von Eckernförde liegt. Dem Wunſch 
ſeiner Gemahlin (Abb. S. 581), gerade dort den Wohnſitz 
zu nehmen, entſprach der Prinz gern, liegt doch die 
Befitzung in unmittelbarer Nähe der Eckernförder Bucht, 
und außerdem iſt Kiel mit dem Kraftwagen in vierzig 
Minuten zu erreichen. 

Man weiß, daß die Prinzeſſin Heinrich geſellſchaft⸗ 
liche Repräſentation, wie ſie die hohe Stellung ihres 
Gemahls als Admiral und Stationchef an Land mit 
ſich brachte, nicht liebte, und im Hauptkriegshafen unſerer 
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Dë La ger Hemmelmark, der Landſitz des Prinzen Heinrich: Das Herrenhaus von der F 


[EE A ' $ S ] - 
پر‎ à x 


Marine gibt es beſonders für einen königlichen Prinzen 
e bekanntlich hierzu Gelegenheit genug. So vertauſchte 
dunn die Frau Prinzeſſin ſchon in den erſten Jahren 
| des Beſitzes von Hemmelmark, wenn irgend möglich, 

SCH Den Aufenthalt im, Kieler Schloß mit jenem auf dem 
.  . þerrlidh gelegenen Landgut, obgleich der alte Herrenſitz 
uM damals für eine prinzliche Hofhaltung noch durchaus 
AAnzulänglich genannt werden mußte. Aber mit den. 
SÉ Jahren ijt hier Wandel geſchaffen worden, und durch 
ےر(‎ Guerwerbung des Nachbargutes Luiſenberg im Jahr 
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von der Seeſeite. I | 
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1901 wurde Hemmelmark derartig vergrößert, daß 
eine fürſtliche Beſitzung entſtand, die in der Gegend 
ringsum kaum ihresgleichen hae. 
In der erſten Zeit bewohnte bie prinzliche Familie 
in den Sommermonaten das mitübernommene, ſehr 
einfache Herrenhaus; im Jahr 1898 wurde dann das 
heute als Kavalierwohnung benutzte Viktoriahaus er⸗ 
richtet, und 1905 begann man mit dem Bau des 
Herrenhauses, zu dem Hofbaurat Ihne wohl die Ent⸗ 
würfe anfertigte, das aber in allen Einzelheiten nach den 
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uns hier beſonders charakteriſtiſch. 
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Im Innern Des Herrenhaufes wird man überall 
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an den Beruf des Prinzen als Seemann erinnert. 
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Raumes läßt das erkennen, beſonders aber gemahnen eine weite Ausſicht über Land und See (Abb. S. 582). 
uns die aus Tiekholz hergeſtellten Fußböden daran, 7— Das in Weiß gehaltene Speiſezimmer (Abb. S. 580) : 
ü die wie das blitzblank gehaltene Schiffsdeck einer ſoeben iſt ſür den durchgebildeten Geſchmack des prinzlichen 
zur Muſterung getrimmten Jacht glänzen. E eh Paares beſonders typiſch, und der Beſchauer vertieft 7 
۰ + ++)+)4+++ + + T Wie an Bord, jo find die Ecken der Räume hier ſich daher gern in alle Einzelheiten. Die wertvolle 
3: io^ a Land beſonders liebevoll behandelt. Der Behag⸗ Sammlung chineſiſchen Porzellans auf dem Sims und 
SE Së lichkeit ſoll jedes Plätzchen dienen, darum fanden auch wenige, aber gute Bilder, unter denen ein Seeſtück 
J. die Möbel nur Dort Auſſtellung wo ſie Zweck und des Marinemalers Profeſſors Hans Bohrdt „Die Aus: 


.. Raum dm. beften ausfüllen. In der Halle (Abb. reife nach Teneriffa“ den Ehrenplatz erhielt, feſſeln den 
St. 583) kommt das am deutlichſten zum Aus druck. Kenner. Kabinettſtücke von Menzel findet man hier 
«„ Hier ſieht man auch, daß der Prinz ein feinſinniger mehrfach, und wertvolle Nippes, die der Hausherr von 
d "EE Blumenfreund ift, denn die duftenden Kinder Floras, weiten Reifen mitheimgebracht, erfreuen überall das 
die der Seemann früher oft genug für längere Zeit Auͤge des Beſchauers. — een de 


miffen mußte, werben auf Hemmelmark mit. liebevoller Wenn dort auf Hemmelmark im ſriſchen Seewind 2 
Fürſorge behandelt. Das gilt auch für die alten die hohen Bäume rauſchen und vom Waſſer her der 
Baumbeſtände, die in prächtigen Gruppen auf dem Woge Geſang herüberhallt, dann läßt ſich's im Herren⸗ 
SC |... Gutsgebiet gehegt werden. Nicht ein Baum darf der haus wohlig wohnen, und wer das arbeitsreiche Leben 
Eas ov Axt zum Opfer fallen. So blickt man aus dem Ober⸗ des prinzlichen Seemanns kennt, der gönnt ihm gewiß 
ا‎ God bes Herrenhauſes, in Delen einem Flügel die gern die Tage der Ruhe, die er. dort findet, hat doch 
prinzliche Familie wohnt, überall hinaus ins Grüne, Prinz Heinrich bisher ſeine ganze Perſönlichkeit nur 
und die Durchblicke über ſchöne Raſenflächen geſtatten allein für Deutſchlands Machtſtellung zur See eingeſ etzt 
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Frühling am Gardaſee. 
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Von Anton Krenn. — Hierzu 10 Spezialaufnahmen für die „Woche“ vom Verfäſſer. 


Unter den italieniſchen Alpenſeen iſt der Gardaſee | auftretenden heftigen Stürme gemein hat. Was aber | 


nicht nur der größte, ſondern hinſichtlich ſeines land⸗ der Gardaſee gegen dieſe beiden Gewäſſer voraus hat, 


5 cſcſhaftlichen Charakters auch der ſchönſte. Halb Binnen⸗, iſt ſeine üppige Vegetation, die an die Geſtade des 
J A | ERAS: — — rd Mittelmeers erinnert, 
und die ſelbſt an den 
ern m d gos e | unmirtlichften Stellen 

es | m pa ` | „n . ſeiner Ufer fortwuchert 
doen = EE : TONES | ': 20. und ſeltſame Kon⸗ 
traſte hervorbringt. 
Das milde Klima des 
Sees, das dem im 
übrigen Oberitalien 
I وت گی وہ‎ 5 == | um mindeſtens vier⸗ 
dër ` 208 CSN. SE SE = zehn Tage voraus ift, 
TE e : a rr erlaubt den Anbau 
von Pflanzen. die 
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An ſicht von 
Gardone-Riviera. 


HBH EN halb Gebirgſee, erin 

DI: nert er in feinem ure 
: i n tern Teil mit der weit- 
HE ausgedehnten Waſſer— 


LI 
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. io b —.—. 
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fläche und den flachen, 
fruchtbaren Ufern an 
y den Bodenſee, wäh⸗ 
SC rend der obere Teil 
mit ſeinen ſteil aufra— 
genden Uferfelſen eher 
dem Vierwaldſtätter— 
Tti Re fee gleicht, mit bem ii saan E E EAEE c 
15 i WË er aud) bie zeitweile ME TE | HhHafenbild aus Gardone. 
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Das alte Kaſtell auf der Halbinſel Sermione, 
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hinauf bedecken, 
geben mit ihrem 
ſilbergrauen Blät⸗ 
terwerk der Land⸗ 
ſchaft einen eigen⸗ 
tümlichen Charat- 
ter, aus dem dann 
das kräftige Grün 
des Lorbeers und 
das Dunkel der 
Zypreſſen um ſo 
wirkungsvoller | 
hervortreten. Selt- 
ſam ſind auch die 
knorrigen, ver⸗ 
trümmtenStämme 
der Olivenbäume, 
die oſt zwei⸗ und 
dreimal geſpalten 
und künſtlich aus⸗ 
gehöhlt (inb, ſo daß 
man ſich wundern 
۱ muß, daß die Stäm⸗ 
me trotz dieſer Ver⸗ 
ä e ſtümmlungen noch 
M | d d سس‎ Ruinen auf ben Met von Sermione. „ „ weiterwachſen und 
| | ee du d Früchte trägen, ۳ 
۱ ſonſt erft an der Riviera, in Süditalien und. Si. zilien EN Dieſe Ausſchnitte find. aber nur eine Ope⸗ 
| gedeihen. Abgeſehen von der Rebe, die besonders an ration gegen die weitverbreitete Pilakrankheit und: 
den flachen Oſtüfern bei Bardolino einen vortrefflichen ſchaden den Bäumen anſcheinend nicht im geringſten, 
Tropfen reifen läßt, gedeihen Lorbeer⸗ und Feigenbaum, »da man ſtattliche Exemplare mit ganz unglaublich zer⸗ 
Zypreſſen, Myrten, Granaten und Kapern, Oliven. klüſteten Stämmen ſehen kann. Das eigentliche Währ⸗ 
und Zitronen. Die Zypreſſen des Gardaſees, beſonders 


ac 
3 D 


zeichen des Gardaſees iſt aber der Zitronenbaum 
der prächtige Hain von San Vigilio mit ſeinen etwa 


(Limoni), der in beſonders eingehegten und geſchützten 
800 jährigen Rieſenbäumen, ſind die größten und Anlagen, den ſogenannten Serre, die terraſſenförmig 


an der Berglehne angelegt werden, gezogen wird. 
Die am Gardaſee gezogene Zitrone iſt mit die beſte 


ſchönſten in ganz Oberitalien; die Olivenbäume, die 
den ganzen Strand und die Uferhügel bis 300 Meter 
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Anſicht von Saló am Gardaſee. * |‏ 
und Völker wachrufen mußte, ijt leicht be- „‏ 
greiflich; tatſächlich iſt der Gardaſee auch ſeit 4 d ٦ f‏ 
undenklichen Zeiten ein Zankapfel geweſen, -pa i‏ 
und unzählige Kämpfe find an feinen Ufern | d‏ 
ausgefochten worden; die alten roman— E d‏ 
tiſchen Burgen, deren maleriſches Baus HE‏ 
werk unſere Bewunderung erregt, und 1 1 |‏ 
Die auch manches Stück deutſcher Ge- in m‏ 
ſchichte enthalten, find Markſteine aus 1‏ 
dem Kampf um die Vorherrſchaft über 1‏ 
den See. Und von den nahen Moränen— mm‏ 
bügeln am Südufer ragen zwei weitere d DIR är‏ 
Wahrzeichen aus jüngſter Vergangenheit ME‏ 
herüber: der Turm von San Martino Bg‏ 
کا E M‏ 
BIB‏ 
u‏ 
M NB‏ 
Nola di Garda | i 14‏ 
bei Gardone. | i |‏ 
و SE, CS‏ 
aber auch m i‏ 00020 
hier geht der Ertrag | B‏ 
infolge einer Krank⸗ IN |‏ 
heit der Bäume ſtark | 1B L‏ 
zurück. Von etwa nil i d‏ 
Millionen Stück mI‏ 18 
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ken des letzten Jabr- 
hunderts iſt der 
jährliche Ertrag jetzt 
auf 3 bis 4 Millio⸗ 
nen geſunken. In 
der letzten Zeit hat 
auch die Seidenzucht 
am Gardaſee Çin- 
gang gefunden. 
Daß ein fo jchö- 
nes und fruchtbares 
Gebiet die Begehr⸗ 
lichkeit der Menſchen 
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ſeinen Füßen. Wer 


eſſiert, der findet 


Seite 588. 


und der Obelis? 
von Cuſtozza, zur 


Erinnerung an die 
letzten Unabhän⸗ 
gigkeits⸗ und Eini⸗ 
gungskämpfe des 
heutigen Italien. 
Werübrigens einen E; 
Hv Ueber⸗ 
blick über den Gar⸗ 
daſee und die gan⸗ 


Alpen zu haben IM 
wünſcht, bem fei | 
. ein Beſuch des Tur⸗ 


tino . warm emp: 

fohlen. Wie aus 
der Vogelſchau ge⸗ 
ſehen, liegt das 
weite Flachland au 


ſich für die Kriegs⸗ 
geſchichte inter⸗ 


hier alle Anhaltspunkte, um fid bie Phaſen der großen 
Schlachten von Solferino und Cuſtozza zu rekonſtruieren, 
wie auch das Innere des Turms ein Muſeum zur 
Verherrlichung der italieniſchen Einheitskämpfe darſtellt. 


Seit einigen Jahrzehnten iſt der Gardaſee abermals 
das Ziel einer ſremden N wenn auch einer. 
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ſolchen friedlichen 
Charakters. An 
den berühmten 
Orten, wie Riva, 
Sermione, Limone 
uſw., trifft man 
| Freunde aus aller 
Welt. Nament⸗ 
lich Deutſche und 
Oeſterreicher haben 
ſich an der wind- 
geſchützten ſoge⸗ 
nannten Riviera, 
in Gardone, Salò, 
Maderno, nieder- 
gelajjen, um an 
dieſen romantiſchen 
lichen Gardaſee⸗ 
zu genießen, und 
nach unb nad) ift 
ber See. bas be- 
liebteſte Reiſeziel 
vieler Deutfcher.ge- 
worden. Die natürliche Folge war, daß deutſche 
Geſchäfte und Gaſthäuſer entſtanden und manche Orte 
einen ſtark deutſchen Einſchlag erhielten. Auch die ein- 
geborene Bevölkerung war mit dieſer Wandlung der 
Dinge zufrieden, brachte ihr diefe Fremdeninvaſion doch 
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222 eso 222222 22232 22 122 22 
eee su... vo... 


Geſtaden ben herr⸗ : 


frühling ober Herbſt EN 


d Die neue Ralle. 


a T s li Ea E Roman von „ EEN u ET " k 
E : | Olga wohlb rück. | „ E 

| n Ree 18. وا‎ |j ; | i: ۴ جا‎ g 

SC Nach dem etwas ſeltſamen Verlobungsabend hatte 


reer re 
وونہ‎ E eg, a 


— e 
gert, 


نہ — 


* 


8 ——— 
nenne M 


M o thor, 


بس 


r 


8 
It I tpat: 
t D 


4 69405 
155993 5 no 


لئ 
مج be ee‏ کو borp po‏ 8ن4 


eto tende Mir لس ے‎ 
D 


LLL 


. 
AR منعوائ)‎ weon Se ib Bobo " 
S Ki 


4e-* 9.4 «1 


- X. er 
TE A gn ایا‎ 2860 


Lë 
328 
ee nn ا‎ 
او‎ ye teg, 
es = 


tee ٹر‎ . — 


گے مس OT‏ 


fi) Peter Sell nach kaum einer halben Stunde wieder 
" verabſchiedet. Er hatte noch Beſprechungen, die un bis 
2 ein Uhr nachts in der Stadt zurüdhielten. 

| Der Kommerzienrat klopfte ihm bewundernd auf die 


Schulter: „Du bit einer!“ 
„Ich komme mit“, ſagte Labisch. 


„Mein Auto ſteht vor der Tür — wo ot ich Sie 
۱: ' 77 E 


Labiſch zögerte mit der Antwort, er Sack ſelbſt nicht | 


recht, wohin er wollte. 

ſchein geben, als riefe ihn etwas Wichtiges von Hauſe ab. 
„Ich habe einen Klienten von außerhalb . 

haſtig. — „In fünf Minuten bin ich ungekleidet. á 


Agnes wollte mit ihm ins Schlafzimmer. 
„Laß nur. 


Und doch mußte er ſich den An⸗ 


" fagte et 


Aber ſie ließ ſich nicht 0+092 ließ ſich's nicht 


nehmen, ihm Weſte und Krawatte für den Smoking her⸗ 


auszulegen, den das Mädchen brachte. 


„Mußt du wirlich fort?“ fragte fie und beugte fid) 


tief über die Taſchentücher, die ig i in einem großen. Juch⸗ 
tenſachet türmten, | 


„Ja, ſelbſtverſtändlich, bas e du Dir PEE 


ten. SCH würde ich nicht .... 


„Nein dee er 

Sie fuhr mit ber Bürste über die Revers des 
Smoking. | 

„Was wollte denn die alte Frau aus der Lützow⸗ 
ſtraße von dir? Kam ſie nicht von Siddy Vogt?“ 

Mit einem Ruck, unbeherrſcht in der äußerſten Er⸗ 
regung ſeiner Nerven, wendete ſich Labiſch ſeiner Frau 
zu: „Was ſoll das heißen? Was gehen dich die Leute an, 
die zu mir kommen? Seit wann iſt das Mode bei uns, 


daß du dich darum kümmerſt?“ 


Er riß an den braunſeidenen Hofenträgern, daß die 
Schnalle ihm in der Hand blieb. 


Agnes ſchlug ihre großen Augen in ſtummem Ent⸗ 


` [eben zu ihm auf. 


„Was iſt denn, Kurtel? Ich habe doch nicht 

„Doch du haſt! Dreimal haſt du ſchon den Bureau⸗ 
diener fragen laffen, wer bei mir drin wäre. Ich verbitte | 
mir das 

Cr fubr fie [aut unb rückſichtslos an. Die Bürſte fiel 
ihr aus der Hand, auf den Teppich, i ihre Finger krampf⸗ 
ten ſich aneinander. 


„Es iſt doch nichts Schlimmes. 
wegen. 


Es war des Eſſens 
. unb für Siddy Vogt intereſſiere S mich 


das weißt du doch.“ 


zu i ۱ 8 1912 by august Scherl O. m. b. H. Berlin, 
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EDU haft: dich nicht für 7 zu n Wir 
haben nichts mehr mit ihr zu m gat mom 0 DEE 
per[tanben?" -> ee 
„Nicht jo laut, das Kind. l 
Mit wankenden Knien ging NM bis zur em 
ſtehenden Tapetentür, bie das ſchöne, in Dunkelblau ges 
haltene Schlafzimmer von Iris Zimmerchen trennte. 
„Das Kind, ſchläft “ 0 fie tonfos. — b 
bitte dich. 3 
„Dann rie mid) nicht. Ich kann dieſen ewigen 
Widerſpruch nicht ausſtehen. Ich habe den Kopf voll. 2 
Agnes beſann fid) auf ihre Würde. ` 
„Ich habe dir nicht widerfprochen. Ich finde es nur 


lomiſch, daß id) mich nicht einmal nach Siddy mehr 


erkundigen kann, wo ich doch die erſte war, die etwas 
für ſie getan hat. Wenn's nach dir gegangen wäre, dann 
ſäße ſie ie vielleicht heute noch im Elend. „Ich habe fie 
doch ins Arnulfſtift gebracht, ich habe Frau pon Paulſin 
für fie intereffiert . | 


„War febr notwendig! Da haſt du was Reis ge: 


macht! Dq kannſt bu dir gratulieren.“ 


Heftig fuhr er in. den Smoking, ri an ibm herum, | 


ſuchte auf dem ſechseckigen Ecktiſch ſeine Siebenſachen zu⸗ 
ſammen, die er in den Taſchen au tragen pflegte. 
„Ich verſtehe nicht. 
Ihre entſetzten Augen, ihre zuckenden Lippen, ihre. 
| weiche, runde Geſtalt, die jetzt ſo in ſich zufammenge⸗ 
funten vor ihm ſtand, irritierte ihn, ließ ihn jedes Maß 
verlieren. Ä 
„Laßt mich künftig aus dem Spiel mit dieſer viel- 


geprieſenen Wohltätigkeit! Ich habe den ganzen Kram 


jetzt ſatt. Laßt doch vorkommen, was vorkommen will.“ 
„Aber Siddy 
` s) weiß ſchon! Iſt jetzt eine geachtete Frau — 
„nicht wahr? Lade fie dir doch zum Tee ein, feb fie dir 
d ae bein Haus. Wirſt dir ſchon deinen Schaden 
eſehn H 

Cr prach höhniſch, und ſein kurzes, energiſches Kinn 
zitterte vor Erregung. 
„Solche Frauen find nur dazu da, verſtändige Men⸗ 
. Wen kaputt zu machen, weißt du das? Frage mal deinen 
lieben Schwager, was ſie aus ihm gemacht hat? ad 
et fie... . jawohl .. bis er fie rausgeſchmiſſen hat. 
| Tausgefchmiffen! Und dann — dann heiratet ſie einen 
RE Ieehsigjährigen Mann, um fih fein Geld zu fichern 

. und. jet — nachdem fie aud bas hat, da fängt fie ` 

einen jungen Menſchen ein .. . aus erfter Familie! 
Macht fid) an Fritz Reimar ran! An einen Lukas! Ich 
bin verantwortlich für ihn.— verſtehſt du? Seinem Bru⸗ 
der gegenüber verantwortlich! Ich muß die Familie 
(üben vor fo was. 

Was war das mit ihrem Mann? Mit ihrem ſonſt 
fo überlegenen, nüchternen Mann? Er ſollte für Fritz 
eimar verantwortlich fein ...? 

„Fritz Reimar ift doch kein Kind ...“ ſagte fie und 
fah an ihrem Mann vorbei, grübelnd, mit ſtarren Zügen. 

„Das weiß ich beffer. Und dann — ich will bas. 


nicht. Told bu. ... Ich will bas BR Mit 
m Sel ell $ da hab ich mich abgefunden. . . . Aber 
ihr. 


Und udi Agnes ihm jetzt ihr totenblaſſes Geſicht 
zuwendete, mit einem Glimmen in den ſchönen grauen 
ugen, als käme etwas wie Ahnung über ſie von dem, 
nn er ihr noch ſagen könnte, und mas ſo entſetzlich war, 
daß ſie es 00 auszudenken vermochte, da legte er ihr 


ET . 


beide Hände auf die Schultern, daß e er ſie auf das Bett 
herunterdrückte, vor dem ſie ſtand. 


„Ich will nicht, daß ſie mir noch über den Weg läuft 


f um deinetwillen will ich's nicht — SE du?! Um | 
beinetmillen! . . 


Das Mädchen klopfte an: Kä Direktor laſſen 
fragen, ob der Herr Doktor nicht bald käme.“ 
„Ja . .. gleich . .. ich komme.“ 


A Labiſch ſchlug Dé mit der Hand, aufatmenb; über die 
Bru uft. 

Reimar damals? ‚Schlamm... 
. unb Parfüm!“ Ja 


„Die ſind eben die färteren, die: Wie ſagte Fritz 
Schweiß. Blut. 
. bas ijt. eine gefährliche Miſchung, 
liebes Kind. . .. Die hat sin fih!" 

Agnes verſtand ihn nicht. Sie fühlte nur, daß etwas 
unſagbar Schreckliches über dieſer Stunde ſchwebte, daß 


ein Abgrund ſich aͤufgetan hatte, und daß die ehemalige 


Schulfreundin, die ſie zweimal verleugnet hatte — jetzt 
ihre furchtbare Rache nahm. 

„denk an das Kind, Kurtel“, ſchluchzte ſie und ſtreckte 
wie beſchwörend die Hand aus. 

Ein bitterer Geſchmack kam ihm auf die Zunge. 
leiſer, ganz leiſer Ekel packte ihn vor der Trivialität 
dieſes Wortes. „Denke an das Kind!“ ... Es war die 
erſte Zuflucht dieſer kleinen, bürgerlichen Natur, ihr 


erſter Aufſchrei — es war der Schild, den dieſe zärtliche 
Mutter angſtvoll vor ihre Bruſt hielt, damit der feindliche 


Pfeil ſie nicht traf. 


Er zuckte die weg und. murmelte gepreßt. „Ich ۱ 
Die eud) ja. nichts 


p bod) feine Angſt ... id) 
tue ja nichts.“ 
Und langſam verließ er das Zimmer. سے سے‎ 
„Alſo wohin?“ fragte Peter Jell auf der Straße. 
„In den Klub.“ 
Sie fuhren ſchweigend Seite an Seite. In dem ſchma⸗ 


len Spiegel beobachtete Peter Jell das bleiche, kurze 
Geſicht, die flackernden Augen. | 


„Hören Sie, Labiſch — wenn Sie vernünftig ſind — 
dann laſſen Sie das Spielen.“ 

So.. . ja. 
ſcholtener Junge mußte er vor Peter sell liben. Cr 
Dor Peter Dell! 

„Ich habe ſchwer gearbeitet. Das big mid). 
Uebrigens . 3 

Er griff nach dem Portefeuille, ſchlug es e durch: 
ſuchte bie Seitentaſchen. 

„Wieviel brauchen Sie?“ fragte Peter Jell. 

„Haben Sie 09 Mark? Bis morgen nur... 
jelbftverftändlih . .- 


„Bitte.“ 
Der braune Lappen wanderte aus dem einen Porte- 


feuille ins andere. Haſtig ſteckte Labiſch die Taſche ein. 
Er durfte nicht vergeſſen — morgen mußte er ein Papier 


verkaufen. 
„Ich habe noch nie eine Karte in der Hand gehabt“, 


ſagte Peter Jell. 

„Gott, ich habe ſchon als Gymnaſiaſt Skat gekloppt', 
antwortete Labiſch. 

„Wenn ich einen Jungen habe — dann ſchicke ich ihn 
nach England, wenn er zwölf Jahre alt iſt. Dort kriegen 
die Bengels noch Prügel. Man iſt zu human geworden 


in Deutſchland.“ 
Dann fuhren ſie ſchweigend weiter bis vor den Klub in 


der Behrenſtraße. 
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„Warum Agnes nicht kommt“, fragte der Kommer⸗ 
zienrat, dem es plötzlich zu ſtill geworden war an dem 
improviſierten Verlobungstiſch. 

Dolly, der das verſtörte Geſicht Labiſchs beim Weg⸗ 
fahren aufgefallen war, klopfte bei der Schweſter an. 
Aber Agnes antwortete nicht, nur leiſes, verzweifeltes 
Schluchzen drang durch die Tür. 

„Agnes, liebe Agnes . ." 

Dolly warf ſich neben die Schweſter, umfing ihre 
Schulter mit beiden Armen. 

„So rede doch, ſage doch 

Agnes ſchluchzte immer 0ھ‎ und dann, ſtoßweiſe: 
„Dieſe Vogt. E Perſon. tob : 

„Siddy Vogt. . . was ijt mit ber? . 
redeſt bu . . .?" 

„Eben .. jetzt eben hat er mir's gejagt... er ijt 
ja wie wahnſinnig. Und mit allen hat ſie's ſo gemacht. 
Nur dein Mann, der hat fie erkannt. 
davongejagt . . . der hat's über fid) gebracht. 

„Mein Mann?“ 

Dolly ſah die Schweſter groß an. Agnes merkte 
es nicht. Sie merkte gar nichts. Es war ja auch alles 
ganz gleichgültig. Jetzt litt ſie, ſie und ihr Kind waren 
in Gefahr, der Friede ihres Hauſes war zerrüttet. Sie 
ſagte alles, wie ihr Mann es ihr geſagt hatte, ſie rang 
die Hände und ſchlug mit dem Kopf gegen die weichen 
Kiſſen. 

„Was habe ich denn getan, daß ſo etwas geſchehen 
kann .. . was habe ich denn getan?" 

„Es ift ja gar nichts geſchehen“, tröſtete Dolly. 

Agnes richtete ſich auf: „Das nennſt du nichts? 
Immer der Schatten zwiſchen ihm und mir . . . immer 
bie Angſt, daß er fie ſieht, daß ich fie ſehe .. Das 
nennſt du nichts? Ich werde nie mehr auf die Straße 
hinausgehen, ohne dieſe Angſt. An jeder Straßenecke 
werde ich zittern ... in jeder Hochbahn ... jetzt 

jetzt ſteht ſie vor mir.“ 

Dieſe Angſt — Dolly kannte ſie. Wenn ſie irgendwo 
auf der Straße einen Mann ſah, der ſie in Gang und 
Haltung ſo an Saliani erinnerte, daß ſie glauben konnte, 
er wäre es ſelbſt, dann lief ihr alles Blut zu Herzen, 
und ihre Glieder waren wie gelähmt. Nie mehr hatte 
ſie von ihm gehört, ſeit der Vater einmal erzählt hatte, 
daß er ihn eines Sonntags draußen in Karlshorſt ge⸗ 
ſehen hatte — dort, wo die Buchmacher ſtanden oder 
ihre Leute und mit ſchielendem Blick auf die „Schmiere“, 
die ihnen auf die Finger paßte, heimlich die „Stakes“ 
aufgeſchrieben. Alle Turfleute kannten ihn, hatten ihm 
einen Spitznamen angehängt: „Kugel⸗Graf“, weil man, 

wenn er den Hut lüftete, eine breite Narbe ſah in dem 
von der Kugel eingedrückten Stirnknochen. 

„Daß ſich der Menſch nicht ſchämt, ſo raten 
in Berlin!“ hatte fid) der Kommerzienrat erboſt und 
hatte plötzlich abgebrochen, als er ſah, wie Dolly ent⸗ 
geiſtert und leichenblaß vor ſich hinſtarrte. 

„Aber Dollyken, die Sache iſt ja längſt vorbei“, hatte 
er fie zu beruhigen verſucht. 


Agnes, was 


ſelbſt. 

Nur für ſie war nichts vorbei. Und ſie zitterte 
noch wie am erſten Tage, wenn ſein Name ihr Ohr 
traf, blickte immer ängſtlich nach beiden Seiten aus, 


wenn ſie ihren kleinen Fuß auf das Trittbrett ihres 
hübſchen dunkelgrünen Autocoupss fekte. 
Agnes ſchluchzte. 


der 1 fie 


Für alle mochte fie vorbei fein. Vielleicht für Saliani 


Nummer 14. 


„Was mache ich, wenn ich ſie wo treffe, was mache 
ich?“ 
Dolly faßte ihre Hand. Brennend heiß waren beide, 
„Nichts, Agnes. Auf ſolche Begegnungen muß man 
gefaßt fein — immer. Da kann man nichts machen 
Gar nichts kann man da machen.“ 

Die Schweſtern ſaßen auf einem Bett, Schulter an 
Schulter. Ihre hübſchen, ſonſt ſo verſchiedenen Geſichter 
hatten einen gleichen Ausdruck, der ihnen plötzlich eine 
ſtarke Aehnlichkeit gab. 


„Und du kannſt wenigſtens mit hocherhobenem Kopf 
daſtehen .. du!“ 

„Ja. nicht wahr .. . das kann ich?“ 

Agnes ſtrich ſich die Haare aus der Stirn, die Be⸗ 
friedigung darüber verdrängte für einen Augenblick den 
Kummer. 

„Ich habe ihn an ſeine Pflicht erinnert,“ ſagte ſie 
dann — „an unſer Kind. Und das hat ja auch gewirkt.“ 

Sie glitt vom Bett herunter, trat an den Toiletten⸗ 
tiſch und rieb mit feinem Leder ihr tränenfeuchtes Geſicht 
ab. Ein wehmütiges Lächeln huſchte dabei über ihre 
Lippen. 

„Es heißt, Frauen haben ihren Mann „nach jo etwas“ 
immer mehr in der Hand. Wer weiß, Dolly, vielleicht 
kriege ich Kurtel noch unter den Pantoffel. Und dann 
nehme ich mir eine Engländerin ins ME für Sri. Bis 
jetzt war er noch immer dagegen... — So, unb nun 


wollen wir zu Papa eer und zu . ja, wie nennen 
wir die Baronin jebt? . 


„Tja < 

Dolly lockerte ihr Haar mit den Fingern, ſah eine 
Weile vor ſich hin: Sie hatte Mühe, ihre Gedanken 
wieder den Erforderniſſen des Augenblicks zuzuwenden. 
Aber dann huſchte auch über ihr Geſicht ein plötzliches 
Lächeln, wenn es auch noch zaghaft war aus der kaum 
verklungenen Stimmung heraus. 

„Ich ſchlage vor, wir kaufen morgen einen kleinen 
Zwergpinſcher und bringen ihr den zum Geſchenk, mit 
einem men goldenen Halsband.“ 


. unb? — Das gibt ihr bod) noch feinen 


für fie.” 
Plötzlich ſchwand das Lächeln von ihren Lippen. 
st es nicht ſchrecklich, Agnes, daß es Frauen gibt, 
die nie, Mutter genannt werden?!“ 


Agnes ſah die Schweſter an, faßte ſie bei der Hand: 
„Warum ſagſt du das, Dolly?“ 


Dolly wendete ſich haſtig ab, knipſte das Licht aus. 

„Dolly ...“ 

Aber Dolly war ſchon aus dem Zimmer, mit einem 
leiſen Klirren und Rauſchen, das klang wie das An⸗ 
ſchlagen eines Vogels an feine Gitterjtübe . . . 

— — — Dolly lebte das Leben vieler junger, reicher 
Frauen, die ihren eigenen Mann am wenigſten von 
ihrer Familie ſehen. 

Abends telephonierten die Schweſtern zuſammen: 
„Was macht ihr, Agnes?“ 

„Nichts. Ich bin allein. — Und ihr, Dolly?“ 

„Nichts. — Ich bin auch allein. — Komm doch zu 
mir .. . wir plaudern etwas.“ 

„Komm lieber bu ... Dolly 
nicht allein laſſen.“ 


„Ja ... ich möchte ſchon 
ertältet 4 


ich will das Kind 


„ aber ich bin etwas 
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| „Shade. pflege dich 77 Doffy. „ 
۰ ich will früh zu Bett.. e 
Sie fanden nichts, was ſie ſich ſagen 1 
Wenn ſie Sonntags beim Vater zuſammentrafen, 


blickten ſie ſcheu aneinander vorbei. 


Einmal flüſterte Agnes: „Kurtel ſpricht kaum noch 
mit mir.“ | 


Sie iah fo elend dus; daß Dolly ihren Kopf zwiſchen l 
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| Per fie hoffen durfte, daß ihr Mann noch zum gien, 
dern zu ihr 61. 


Sie ſah ungewöhnlich mädchenhaft, faſt kindlich aus 
an dieſem Abend, in einem ihrer leichten, japaniſchen 


Kimonos, die ihre ſchmalen Füße zeigten, ihre weißen, 


eigenartig feinen Arme freigaben. 
Peter Jell trat von rückwärts an ſie heran, bog ihren 
Kopf zurück, ſah ihr in die Augen: „Warum fragſt du?“ 
Er zündete eine Zigarette an der bläulichen Flamme 
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beide Hände nahm, fie auf beide Augen küßte. 
„Arme, liebe Agnes. Aber was habe ich denn von des Teekeſſels an, ſetzte ſich in einen der zierlichen Arm⸗ 


meinem Mann? Tagelang warte ich auf eine Stunde, ſeſſel. Dolly ſchob einen kleinen Puffer heran, lehnte 
die er mir Ban Tagelang... ihren Kopf mit dem duftigen braunen Haar an ſeine 
„Du Du haft anderes, was did) ablentt. Schulter, und zaghaft, weil ſie nicht wußte, wie er es auf⸗ 
Du haft: Pe — nehmen würde, ſprach ſie von der Szene bei Agnes. Die 
Ohne Mißgunſt, aber nicht. neidlos beobachtete Schweſter war eifer[üd)tig . . . ihr Mann liebte eine 
Agnes, wie die kleine Schweſter langſam und ſicher in andere Frau, eine Frau, die . eine. Frau, dern 
der Geſellſchaft ihren Weg machte als eine ſelbſtändige, Sie ſenkte den Kopf, verftummte, fühlte, daß fie da 
kleine Perſönlichkeit, die von ihrem Mann auf 8 expo⸗ einen heiklen Punkt berührte, wollte nicht, daß ihr Mann 
nierteſten Platz geſtellt wurde. fie kleinlicher Eiferſucht fähig hielt auf die Vergangen⸗ 
Mit welchem Raffinement hatte Peter Sell e es ver- heit, fühlte, daß fie weniger denn jede andere ein Recht 
ſtanden, ſich und ſeiner Frau Eingang in die große Ge⸗ hatte auf die Vergangenheit ihres Mannes. 
ſellſchaft zu: verſchaffen. — Vergeblich hatte der Kom⸗ „Was für eine Frau?“ fragte Peter Jell. 


merzienrat auf einem großen Feſt 2ھ"‎ in ber „Siddy Vogt 
1 Wohnung. Er las ihr den Namen von den Lippen ab und 


Agnes ſah noch Peter Jes tühles, ein bißchen ab⸗ konnte die Bewegung ſeiner Hand nicht meiſtern, die 
weiſendes Lächeln. ſich unwillkürlich feſter um die Armlehne ſchloß. Aber 
„Wer ſoll denn zu dieſem Feſt وط‎ Papa?“ in feinem Geſicht zuckte kein Nerv, nur ein kurzes, 
„Ich werde ſchon dafür ſorgen, daß die Zimmer voll ironiſches Lächeln 1٦ feine Lippe. 
werden“, meinte Spohnagel. „So. .. diel. Sei 
Aber es fam Peter Jell nicht darauf an, daß die Schmeichelnd, wie ſie ſein konnte, ide wie es ihr 
Zimmer „voll wurden“, es kam ihm darauf an, daß die größter Reiz war, fragte ſie: ER haft fie doch gekannt 
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richtigen Leute hereinkamen. Und weil er wußte, daß es früher? 

gleichgültig war, wie man bie Geſellſchaft einfing, daß „Id. | f 

es nur darauf ankam, fie zu zwingen, ſo wurden die E uo d 
„Ja . : b j| 


erſten Einladungen auf elegantem ſilbergrauem Bütten⸗ 
karton zu einem großen Tee in einem erſten Hotel nicht 
von Herrn und Frau Direktor Peter Jell gezeichnet, 
ſondern vom „Weltruf“. Die Art, wie Dolly, ge⸗ 
ſchickt von ihm unterſtützt, die Honneurs gemacht hatte, 
ließ ſelbſt jene, bie nur aus Gourtoifie gegen das Blatt babe . Sie iff gut . Und bod) haft bu fie vers 
gekommen waren unb die Einladung für geſellſchaftlich laſſen ... Wie haft bu das tun 74“ 
unperbindlich gehalten hatten, mit dem Gefühl fort- Peter Jell riß plötzlich Dollys Kopf zu ſich empor, 
gehen, Peter Jells perſönliche Gäſte geweſen zu ſein. daß ſich ihre erſchreckten Augen grade auf ſeine blaſſen 
Aber für Dolly gab. es keine Kompenſationen — für Lippen richteten, deren Zucken die weißen, auseinander⸗ 


das, was ſie entbehren mußte. Denn wie verſchwindend ſtehenden Zähne freigab. | 
waren doch bie Augenblicke, ba fie fid) an feiner Seite „Hätteſt du Saliani heiraten können — nach jenem 


in Häusern zeigen durfte, die ihr bisher verſchloſſen gee Abend? Hätteſt du das können?“ 

weſen, gegen jene Abende, da ſie in ihrem kleinen, ge⸗ Nun wich auch aus ihrem Geſicht jene Farbe, und 

blümten Empireſalon, der zwiſchen dem Schlafzimmer ihre Arme ſanken ſchlaff und hilflos an ihrem ſchlanken 

und ſeinem Arbeitzimmer lag, darauf wartete. ob er Körper hinab. 

ihr noch eine Stunde ſeines. mühevollen, arbeitsreichen Nie... Nie ... ſtammelte fie tonlos. — „Ich 

Tages ſchenken würde. | darf nicht benfen an ihn. . id) darf an das alles nicht 

Mänchmal packte ſie die Angſt, die Arbeit könnte nur zurückdenken. Warum ſagſt du fo etwas? 

| ein Vorwand für ihn fein — wie fie es fo oft für 104 Peter Self ftanb auf, nahm die Brille ab, fuhr ſich 
کسر‎ 09 genügte fte ihrem Mann nicht, viel⸗ mit ber nervöſen Hand über Die brennenden, turzfictigen 


Er hätte ihr nichts logen mögen, dieſem Heinen 
Mädel, das jetzt feine Frau war und ES [o viel vom 


Leben wußte. 
SE ift [o ſchön, wie ich noch nie eine Frau 1 
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Augen. 

„Unſereins ladet ſich keine Vergangenheit auf. A 

Er brauchte jetzt nichts zu ſehen. Er konnte es ſich 
denken, wie Dollys Kopf auf der Armlehne lag, die ſeine 
Hand vorhin umſchloſſen hatte, er konnte fid) benfen, 
wie ihre feinen Schultern zuckten, wie alles in ihr fid) 
wehrte gegen die Erinnerung an jene furchtbare Er⸗ 
niedrigung . 

Und fie tat ihm leid, wie fie jebt zuſammengekrümmt 
faft auf dem Boden lag, ſich jo gedemütigt fühlte vor 


Im Klub — das ſagten die Männer ſo. Man konnte 

doch nicht wie in einem Kolportageroman den Mann 
durch Detektive beobachten laffen, konnte doch nicht ſelbſt 
verſchleiert und vermummt ihm überall hin folgen und 
ihm nachſpionieren.— — 

„Iſt Kurt wirklich in den Klub gefahren?“ fragte fie 
eines- Abends leiſe, während fie den Docht anzündete 
unter dem ſilbervergoldeten Teekeſſel, der auf einem 
hübschen Teetiſch arê, den fie immer hereinrollen ließ, 
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ihm, es nicht wagte, ihm ins Geſicht zu ſehen, wie da⸗ 
mals an jenem Nachmittag, da er gekommen war, den 
Vater um ihre Hand zu bitten. 

Langſam näherte er ſich ihr wieder, beugte ſich über 
ſie, legte ſeine Hand auf ihr Haar: „Weißt du denn 
nicht, wen du geheiratet haſt, kleine Dolly?“ 

Sie haſchte nach ſeiner Hand, preßte ihre heißen 
Wangen an fie. 

„Ich war ſo ſtolz, daß du mich zur Frau nahmſt — 
trotz allem.“ 

Er ließ ſich wieder nieder in den Seſſel, legte ſeinen 
Arm um ihre Schultern, bettete ihren kleinen dunklen 
Kopf an ſeine Bruſt. 

„Stolz warſt du? — Wußteſt du denn nicht, von wo 
ich kam, was ich war? Wußteſt du es wirklich nicht?!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

Peter Jell blickte ſie prüfend an. „Hat Labiſch euch 
nie etwas von meinem Leben geſagt — auch damals 
nicht, als er nicht wollte, daß ich mich euch nähere?“ 

„Niemals.“ 

„So. 

Er lächelte beinah. 

Leute wie Labiſch hatten doch ihren Wert! Bers 
flucht ernſt nahmen die alles, gaben nichts preis aus 
ihrem Amtzimmer! .... Die gute Agnes brauchte ſich 
wahrlich nicht zu ängſtigen: der war keiner von denen, 
die ihre Pflichten je völlig vergeſſen konnten! 

Aber er ſelbſt war auch keiner von denen, die von 
Labiſchs Gnaden leben mochten. War Dolly ſeine Frau 
— ſo ſollte ſie alles wiſſen von ihm, wie jene Frau es 
wußte, mit der ſein Leben ſo lange verknüpft war. — 

Und zum zweitenmal ſtieg Peter Jell Schritt vor 
Schritt die Tiefen ſeines Lebens hinab, mit knappen, 
harten, ſchonungsloſen Worten. , 
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Dolly aber ſaß zu feinen Füßen, die kleinen, weißen 
Hände im Schoß gefaltet, und blickte wie gebannt auf 
den Mann, für den es keine Schranken zu geben ſchien, 
über die ſein rückſichtsloſer Wille ſich nicht kraftvoll hin⸗ 
weggeſetzt hätte. 
„So — nun habe ich nichts vor dir voraus, kleine 
Dolly“, ſchloß er ruhig, und ſeine graugrünen Augen. 
blickten feſt in das Licht der elektriſchen Krone. Dann 
fuhr er fort: „Zum Glück wächſt der Menſch über alles 
hinaus. Das iſt das Leben. Wir müſſen beide einen 
Strich machen unter dem, was war.“ 

Ein leiſer Schauer ging durch ihren Körper, und 
leidenſchaftlich warf ſie die Arme um ſeinen us 

„Aber du mußt mich behalten, hörſt du 
mich nicht allein am Weg ſtehen laſſen.“ 

Angſtvoll ſah ſie ihm in die Augen, legte ſeine beiden 
kühlen Hände an ihre heißen Wangen, und leiſe flüſternd 
fuhr ſie fort: „Denn ich werde dir mehr geben als ſie 
alle! Ein Kind werde ich dir geben, hörſt du, und in 
dieſem Kind wirſt du dich wiederfinden — dich und 


. darfft 


mich!“ 


Feſt umſchloß er ihre Hand mit der ſeinen, und ſeine 
Augen leuchteten auf. Er hatte Mühe, ruhig zu blei⸗ 
ben, ſein beherrſchtes Weſen nicht zu verleugnen. 

„Gerade darum heißt es vorwärts blicken, Dolly — 
vorwärts, nie zurück.“ 

Sie fühlte es — der Mutter ſeiner Kinder blieb er 
unlösbar verbunden für alle Zeiten | 

Peter Sell aber |pürte ein Zuſtrömen und - 7 
neuer Kräfte, als wenn er dem Kind, das heute zum 
erſtenmal wie eine ſcheue Hoffnung in ſein Leben trat 
— jetzt ſchon den Weg bahnen mußte, der zu den Gipfeln 
führt, von denen aus ſich die Menſchheit beherrſchen läßt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Was die Frühlingsmode bringk. 


Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Man kann wohl fagen, daß der weibliche Anzug 
für den kommenden Sommer in ſeinen großen Zügen 
fertig iſt. Es bleibt nur noch die Frage, ob die 


Pariſerinnen und mit ihnen die geſamte übrige euro⸗ 


päiſche und außereuropäiſche Frauenwelt auch mit den 
neuen Moden zufrieden fein werden. Da jedoch ſelbſt die 
Hoſenröcke ihre Anhängerinnen gefunden haben, ſo kann 
man getroſt annehmen, daß die kommenden Toiletten⸗ 
deren oft nicht ganz übereinſtimmende 
Formen vorläufig noch befremden, ſich bis zum Juni 
wohl einbürgern werden. 

Zu den Kleidern, die jetzt ſchon den Modeumſchwung 
andeuten, der uns in erſter Linie von den gleichmäßig 
engen Röcken zu befreien ſtrebt, gehört das Straßen- 
koſtüm aus hellgrauem engliſchem Cheviot (Abb. 5). 
Der den Boden ringsum gerade berührende Rock iſt 
ſo gearbeitet, als ob eine vorn ſchoßartig auseinander⸗ 
ſallende, in der Mitte unter dem Gürtel zuſammen⸗ 
gefnöpfte Tunika aus dem gleichen Stoff darüber läge. 
In Wirklichkeit iſt dieſe Tunika feſt aufgeſteppt, er⸗ 
möglicht jedoch ein Weiterwerden des Rockes, ohne 
daß er gar zu ſchroff von den jetzt noch getragenen 
Koſtümröcken abweicht. Auch die Jacke hat die vorn 
auseinandergeſchweifte, mehr als bisher bezeichnende 
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Form. Schlichte lange Aermel. Der breit auseinander: 
fallende Kragen, Manſchetten und Taſchenaufſchläge 
find aus grau und weiß ſchottiſch kariertem Wollſtoff. 
Die Bluſe aus weißem Tüll hat, zu der Strenglinigkeit 
des Kleides paſſend, einen Stehkragen. Der ſchwarze 
runde Roßhaarhut mit der Krone von ſchwarzweißen 
Reiherfedern iſt wenig umfangreich und vollendet im 
Verein mit dem weißen, ſchwarzumrandeten Sonnen: 
ſchirm die anmutig ernſte Sinſonie in Schwarz und 
Weiß. — Ebenſo gut würde ein Hut wie der auf Abb. 10 
zu dieſem Koſtüm paſſen. Originell an dieſem neueſten 
Modell ijt die ſpitz nach oben zuſammenlaufende kopf⸗ 
loſe Dedelform und die Garnierung unter dem hin— 
teren Rand. Sie beſteht aus weißen Straußenfedern, 
die über den Rand zu Tuten ſcheinen. — Im ganzen 
eleganter und ſchon für die fortgeſchrittenere, jackenloſe 
Zeit berechnet iſt das Straßenkleid aus dunkelblauem, 
ſtark ſoutachiertem Seidentuch (Abb. 9). Der runde 
fußfreie Rock zeigt in der dreiſtufigen unteren An⸗ 
ordnung auch die Tunikatendenz, ohne die der wirklich 
moderne Rock kaum denkbar iſt. Die hier ſichtbare 
Tunika iſt ſeitlich geöffnet, und über den Schlitz fällt ein 
langes, aus dem Gürtel herauskommendes, mit Quaſten 
beſchwertes Schärpenende aus Tuch mit Silberſtickerei. 
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Das Miederjäckchen mit dem kleinen 
Halsausſchnitt friſcht das vordere 
Doppelbäffchen aus weißem, geſtick⸗ 
tem Tüll anmutig auf, mit dem 
die unterhalb des Ellbogens noch 
eine Handbreit ſichtbar werden⸗ 
den weißen Tüllunterärmel unter 
den oberen loſen Kimonoarmhüllen 
harmonieren. Den begleitenden 
dunkelblauen Samtpompadour hält 
eine lange gleichfarbige Seiden⸗ 
ſchnur. Blau iſt auch das Samtfutter 
auf dem inneren Rand des ſchwar⸗ 


09 ۱ Phot. Cosmia. 
1. Toilette aus gelbem Atlas 


mit roſa Seidenmuſſelintunika. 


Phot. Fell. 
2. Modernes Sommerkleid in Grün u. Weiß 
mit Rokokoanklängen. 


aen Strohhuts, den eine flachgelegte 
Schicht von ſchwarzen Straußenfedern 
auf dem geſchweiften breiten Rand 
ſchmückt. Die Toilette auf Abb. 2 
eröffnet den Reigen der Modelle 
für echte Sommerkleider hypermo— 
dernſter Art, die mehr für Geſelligkeit— 
zwecke als für die Straße geſchaffen 
werden. Das Kleid, ein Schneider— 
traum in Weiß und Grün, hat An— 
klänge an das ſpäte Rokoko. Sein 
den Boden gerade ſtreifender Rock iſt 
in drei Abteilungen gearbeitet. Zu 
unterſt ein breiter gerader Rand— 
ſtreifen aus grün und weiß geſticktem 
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Muſſelin. Darüber ein baldachin⸗ 
artig geſchweiftes dreifaches Bolant- 
arrangement von Valenciennesſpitze, 
dem ſich nach oben der lange obere 
Rockteil aus weiß und grün geſtick— 
tem weißem Muſſelin anſchließt. 
Das Ganze breitet ſich über wei— 
pem Taft aus. Eine Tunika aus 
hellgrünem Seidenkrepp, aus dem 
Gürtel fallend, leicht angekrauſt, 
vorn offen, formt eine Art Pa- 
niers über den Hüften und iſt nach 
Art der modernen Jackenſchöße om 
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3. Braunes Straßenkleid 
mit Schärpenſchößen und kleinem Turban. 
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| Band nach innen eingeſchlagen. . Mm rechts auch hier eine roja Samt- 
Hinten allmählich fid) verlängernd, | ns T roſe. — Ebenfalls ein Sommerkleid, 
bildet die Tunika eine ſelbſtändige, . wenn auch ein anderes Genre, bringt 
etwa zehn Zentimeter hinter dem . ۸ Abb. 3 zur Anſchauung. Brauner, 
Rock hergehende Schleppe. Ueber weicher Seidenſtoff bildet den Stoff. 
der breiten Gürtelung aus mattgrü⸗ Den runden, eher weiten als engen, 
nem Libertyband ſteigt das Mieder aber geraden Rock umrandet ein 
empor, ein als Fichu drapierter fr VA 1: . Bobelftreif. Originell ift die braune 
mono aus grünem Krepp mit einem ww ADEM LL A Taftjade, bie anſtatt der eigent- 
— . Meberfihu aus weißem Tüll mit "n 


lichen Schöße die lang herunter: 
Spitzen. Die langen, den ganzen laufenden Verlängerungen der vor— 


n 
Pybl. Cosma. 


5. Einfaches Slraßenkleid in Grau und Weiß. 


SU SHE 
4. Teekleid fürs Haus 


aus zwei roſa Libertyſchals. 


۱ : Phot. Félix. 

7. Schleppendes Abendkleid 
aus ſilberblauem Atlas. 

Arm bekleidenden Aermel ſchlie— 
ßen gleichfalls mit Spitzenvolants 
ab. Im Gürtel ruht am Fichu⸗ 
abſchluß eine große roſa Samtroſe. 
Grüne und weiße Stickerei tritt 
auch am Mieder auf. Auf dem 
Kopf ruht ein weit überfallendes 


deren Jackenteile gekreuzt und nach 
hinten herumgeſchlungen hat, wo ſie 
zu einer Schärpenſchleife vereinigt 
werden. Kragenrevers aus Brüß— 
ler Spitze. Bäffchen ebenfalls aus 
Spitze mit einem Mittelſtreif aus 
Zobel. Auch die lockeren, dreiviertel: 
Mützchen, ganz aus Volants von 


den langen Kimonoärmel endigen in 

22 4 Shot. Fe Ib. A41 ^ ٠ 
weißer Spitze und grünen Seiden⸗ 6. Toilette aus weißem Seidenmuſſelin Brüßler Volants. Den gewidel- 
muſſelinpliſſees beſtehend. Seitlich mit Uebermantel aus roſa Atlas. ten kleinen Turban aus braunem 


Nummer 114. E ae ia 


Taft ziert ſeitlich ein keck hochſtre⸗ 
bender Spitzenſtutz. — Abb. 4 zeigt 
ein Hauskleid. Es iſt aus zwei 
ſeidenbefranſten rofa Libertyſchals 
zuſammengeſtellt, deren einer wie 
ein weiter, zackiger Schulter⸗ 
kragen geordnet als Mieder dient, 
während der andere, vorn zipflig 
geknöpft, den Rock bildet. — Roms 
plizierter iſt die Anfertigungsart des 
Kleides auf Abb. 6, das ebenſo⸗ 
wohl als Hauskleid wie als Geſell⸗ 
ſchaftsgewand dienen kann. Beis. 
ßer Seidenmuſſelin, durchpliſſiert, 
iſt zu einem glatten Rock mit brei- 
tem geradem Spitzenrandſtreifen 
verarbeitet und mit altrofa. Atlas 
breit gegürtelt. Ueber das Schal⸗ 
Weber legt fid) ein Uebermantel aus 
altroſa Atlas, weitſchleppend, vorn 
ganz offen, nur mit Schulterklappen 
und weiten Aermeln aus roſa 
Seidenmuſſelin mit weißem Seiden⸗ 
paſſementeriebeſatz. — Ebenfalls für 
den Nachmittag oder Abend iſt das 
Kleid auf Abb. 1 beſtimmt. Es ijt 
Atlasgewand mit uns 
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ein gelbes 
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Pot. Bert, 


gd Colffüre mit übergewickelten Locken ü 


und aufſteigender Feder. 


regelmäßiger, ſpitzenumrandeter Tunika 
4 aus roja Seidenmuſſelin, die reich mit 
Perlen in verſchiedenen Farben geſtickt iſt. 
i- Am Kimonomieder kleiner Ausſchnitt und 


ber den glatten Aermeln ein Arrangement 10. Moderner hut mit Deckelform 
und Garnierung unterhalb des hinteren Randes. 


halb Achſelträger, halb Fichu aus perlen⸗ 


ES 


| Seite 595. 
geſticktem Seidenmuſſelin. Den 
Turban aus gelbem Atlas ziert ein 
vorn hochſtehender roſa Reiher. — 
Ganz Abendtoilette ift das Kleid auf 

Abb. 7; der Rock läßt vorn die 
Füße frei. Der untere Kleiderrock iſt 

, aus ſilberblauem Atlas, ber Ueber⸗ 
wurf aus grauem perlengeſticktem 

Seidenmuſſelin. Beide vereinigen 

ſich zu einer ſpitzen Zipfelſchleppe. 
Das Mieder in ſeiner einfachen, 
gegürtelten Kimonoform iſt ſpitz 
dekolletiert und hat Ellbogenärmel. 


über der Stirn emporragend, einen 
weißen Reiher. — Noch origineller 
iſt die Abendcoiffüre auf Abb. 8. 


Silberſtoff überſpannt glatt den 
Hinterkopf, ſeitlich treten die Locken 
hervor. Auf der anderen Seite 


bildet den Abſchluß des Gewebes 
eine Kette von brillantenbeſetzten 
Platinagliedern. Links hinten ſteigt 
ein ſchwarzer Paradiesvogel empor. 
Klementine. 


| 2 Poot. Electra 


bier Tunika. 
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Phot. Elecita. 
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Ein Stirnreif läßt das Haar 
vorn frei und hält, in der Mitte 


Eine Art winziges Häubchen aus 
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Bilder aus aller Welt. 
„„Die Leitung des Deutſchen Archäologiſchen Inſtituts in 

Athen übernahm am 1. April Prof. Dr. Karo, früher Privat⸗ 
Dozent aus Bonn, der ſchon feit 7 Jahren in Athen wirkt. 
Das ſterreichiſche Archäologiſche Inſtitut verliert feinen hod- 
verdienten Leiter Dr. Anton v. Premerſtein, der als Profeſſor 

d` der Archäologie nad) Prag berufen wurde. ۱ 

m In Jena wurde das berühmte Collegium musicum neu 
© begründet, das dort bis zum Jahr 1772 geblüht hat. Unter 

der Leitung von Profeſſor Fritz Stein fand im Februar der 

erſte öffentliche Kammermuſikabend jtatt. `, S 

Am 1. April feierte Anton Traub fein 25 jähriges Jubiläum 

: als Handelsredakteur der en Volkszeitung“. Traub 

hat ſich um den Aufſchwung ſeines Blattes ſehr verdient gemacht. 

wr Das Königliche Hoftheater in Wiesbaden hat die Zahl 

— ſeiner Mitglieder um zwei bewährte und tüchtige Künſtler 

Prof, r. A. v. Premerſtein vermehrt. Die Intendanz hat Frau Elfriede Bayrhammer 
von der Lei ۰ ے‎ vom Königlichen Theater in Raffel unb den beliebten und 

4 tung des k. k. Oeſterr. glichen dk a dttheater 

erfolgreichen Baßbuffo der Vereinigten Lübecker Stadttheate 
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übernimmt die Leitung des Kaif. Deutſch. 
Archäolog. Inſtituts in Athen. 


dchäolog. Inſtituts in Athen zurück. 
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: i: l 5 | Herrn Ri cha tb vo n J EE . 

... Schenck für mehrere - 

p E Jahre engagiert. 

ee us i Das deutſche Kon⸗ 

w 2Zeertpublikum wird 

E D MEE Gelegenheit erhalten, 

eine ausgezeichnete | 
pe 7 unb im Auslande bee 

[E reeits berühmte Pia⸗ 

"0 37 niſtin kennen zu 

lernen. Germaine 

p Schnitzer, fo heißt bie 

|o x کے‎ junge Künftlerin, hat 
]اھ‎ ben Grand⸗Prix des 
i Pariſer Konſervato⸗ 


riums und den öſter⸗ 
reichiſchen Staats⸗ 
preis errungen. Sie 


gedenkt im Herbſt ihre = 
erſte größere Konzert⸗ ; 5 | 
tournee durch Deutſch⸗ 3 1. Prof. Dr. Fr. Stein, Dirigent. 2. Hugo Fiſcher, Vizedirigent. Git: Zeng" Teich. 

land zu unternehmen. | LES: Das neu begründete hiſtoriſche Collegium musicum in Jena. | 


| A Pu نے‎ | l 7 Pyot. Jul. Rogall. 

Anton Traub, Köln a, Rb. Elfriede Bayrhammer, Germaine Schnitzer, Richard von Sdend, ` 
Handelsredakteur, wurde dem Hoftheater in Wiesbaden erfolgreiche Pianiſtin, unternimmt Baßbuffo, wurde an die Wies badener 

begeht fein 25 jähr. Redaktionsjubiläum. "re verpflichtet. eine Tournee durch Deutſchland. Hofbühne engagiert. Së 
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| | Zum Artikel „Deutſches Steinzeug“. | 
Näheres in ber anliegenden Nummer 14 ber „Export⸗Woche“. Das Heft iſt ber 21156 6 ber „Woche“ beigefügt. 


| Aus dem Inhalt von Nummer 14 der „Erpotf-Wode“. 


Wirt haft und Kapital. — Ziele unferer Kolonialpolitik. — Das Moſeltal. — Jahresberichte. — Deutſches Steinzeug. — 
Koloniales. — Tropenhygiene. — Perſonalien. — „Techniſche Woche“: Referate aus der techniſchen Fachpreſſe des In⸗ u 
۱ | Auslandes über bie verſchiedenen Gebiete ber Ingenieur⸗Wiſſenſchaft. | 
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genug darauf aufmerkſam 


wird dadurch eine Anſiedlung von Mikro⸗ 


Dap hat. 


„ 


I fann bei den fij . d PIE 
2 maffenhaft ‚mehren: OSC 
den Haarpflegemitteln nicht 


ſein, daß die einzige natur: NN ER 
gemäße Haarpflege darin be. 
Iit, daß man die Kopfhaut ge- Gë 
nau ſo mit Waſſer und Seife 
wäſcht wie die übrige Haut des 
Körpers. Der Kopfhaut geht es 
gentu wie der übrigen Körper- 
baut. Sie verſchmutzt, und ihre 
Poren verſtopfen ſich. Auf ber X 
bat hat dieſe Verſtopfung 
noch eine andere, üble Nebenerſchei⸗ 
nung. Es wird das Wachstum der Haare 
ladurch nicht nur behindert, ſondern es 
"ganismen begünſtigt, die das Haar zum E 
Ausfall bringen können. Deshalb ift erftes WM 
Stjordernis für denjenigen, ber feinen Haar” 
01٦ lange. erhalten will, regelmäßiges | 
Wachen der Kopfhaut mit einer geeigneten Seife. 
Man nehme dazu eine Seife, die einen geeigneten 
GE Unter allen Zuſätzen dieſer Art hat ſich, 
He de bekannt, der Teer als geradezu ſouve⸗ 
e S ittel bewährt. Der Teer wirkt antiſeptiſch 
E a außerdem die bemerkenswerte Eigenſchaft, die 
aügkeit der Kopfhaut und damit das Wachstum der 
Haare anzuregen. Trotz dieſer Eigenſchaften, die in 


der Medizin hochgeſchätzt werden, hat ſich der Teer zur 


IND doch nicht ſo einbürgern können, weil vielen 
Pub eruch einfach unerträglich iſt und die gewöhnlichen 

. Praparate, wie fie bisher im Handel waren, in vielen 
ien doch unangenehme Reizwirkungen hervorriefen. 
" 5 ſind deshalb jahrelang Verſuche angeſtellt worden, 
it > Teer in geeigneter Weile umzuarbeiten, und es 

ſchließlich gelungen, ein faſt geruchloſes Teerpräparat 
herzuſtellen, das auch keine unerwünſchten Nebenwirkun⸗ 
den mehr hat. Mit dieſem Präparat, Pixavon ge⸗ 
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nannt, ift endlich das längſt 
waſchungen geſchaffen. 

Das Pixavon löſt mit Leichtigkeit Schup⸗ 
pen und Schmutz von der Kopfhaut, gibt 
einen prachtvollen Schaum und läßt fid) 
ſehr leicht von den Haaren herunterſpülen. 
Es hat einen ſehr ſympathiſchen Ge— 
ruch, und infolge ſeines Teergehaltes 

wirkt es paraſitärem Haarausfall entgegen. 


es in Pixavon mit einem Präparat zu 


heit zu einem ſehr mäßigen Preiſe abge⸗ 
geben wird. Eine Flaſche für zwei Mark, 
die überall erhältlich ift, reicht bei wöchent⸗ 
lichem Gebrauch monatelang aus. Dieſe 
außerordentliche Billigkeit geſtattet es 
alſo auch dem weniger Bemittelten, 
dieſe vernünftige und naturgemäße Haar⸗ 
kultur durchzuführen. Schon nach wenigen 
Pixavon⸗Waſchungen wird jeder die wohl⸗ 


tätige Wirkung verſpüren, und man kann daher wohl 


die Piravon-Haarpflege als die tatſächlich befte Methode 
zur Stärkung der Kopfhaut und zur Kräftigung der 


Haare anſprechen. 
Pixavon wird dunkel und hell (farblos) hergeſtellt. 


Neuerdings wird beſonders Pixavon „hell“ (farblos) 
vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes Verfahren dem 


Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die ſpezi⸗ 
fide Teerwirkung ift bei beiden Präparaten, hell ſowohl 
wie dunkel, die gleiche. | 

Es ſei ausdrücklich betont, daß Pixavon das einzige 
geruch bzw. farbloſe Teerpräparat zur Pflege des Haares 
iſt, das aus dem offizinellen Nadelholzteer hergeſtellt wird, 
alſo demjenigen Teer, der nach dem Deutſchen Arzneibuch 
in der Medizin allein anerkannt iſt. Die zahlloſen 
Angebote von farbloſen und geruchloſen Teerſeifen zur 
Pflege des Haares, die infolge des großen Erfolges des 
Pixavon allerorten hervortreten, erfordern dieſe Feſtſtellung. 
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gefuchte Teerpräparat für Kopf- 


Beſonders hervorzuheben ift, daß wir 


tun haben, das trotz ſeiner Ueberlegen⸗ 
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Woche. Nr. 14. | 6 ,2ء2‎ a SÉ GE ben 
e : 55 pe | " 5 ا‎ i | ۱ | 8 Ge 
Dios u die einzelnen Städte berückſichtigen, was aus Induſtriegegenden intere 
n NM Dies und das. :پت‎ geben Date each ber im ei 

S Welche Stadt beſitzt die mei ten Automobile? Nachüberein⸗ Briefumſchläge ſind heutigestags ein Maſſenartikel, der m ein⸗ 
„ n kamen. Se Die neueſte Zählung ergab dort 43,000 zelnen, beſonders unfrankiert und ohne Aufſchrift, kaum irgend welche 
TM. Wagen, davon 23,559 in Privatbeſitz, 4789 öffentliche und 4074 £ajt- Beachtung findet. Erklärlich wird das, wenn man hört, daß eine der 
J wagen. Paris bot 10,724 Automobile, darunter 7124 Privat- und 3600 modernen ſelbſttätigen Kuvertmaſchinen in der Stunde 6000 Stück 


liefert. So einfach das gekniffte Blättchen Papier auch ausfieht — 
es bedarf vieler Griffe, ehe es in ſeiner. Geſchloſſenheit gebrauchsfertig 
wird. Das Ausſtanzen der Papierbogen, das Falzen der geſchnittenen 
Form, das Gummieren der Schlußklappe: jedes dieſer Stadien be⸗ 
dingt Ein⸗ und Ausſchaltungen in den Maſchinen, die in den großen 
Fabriken ſehr bedeutende Werte repräſentieren. Früher war das 
meiſte auch hierin Handarbeit, und als die Briefumſchläge „erfunden 
türlich keine mechaniſchen Hilfskräfte dafür. 


44 5 öffentliche Fahrzeuge. Die Zahl der Automobile in Berlin erſcheint 
Ziemlich klein, da die Schweſterſtädte und die in das Weichbild der 
„ Stadt eingreifenden „Vororte“ nicht mitzählen. Von den 3736 Auto- 
mobilen, die in Betracht kommen, ſind 2800 Privatwagen, der Reſt 
: Kraftdroſchken. Die Automobil⸗Statiſtik iſt bei der immer zunehmen⸗ 
den Schnelligkeit des Verkehrs ſo wichtig geworden, daß künftig im 
ام‎ Deutſchen Reich genaue Zählungen angeſtellt werden ſollen, die nicht ich 
nur, wie bisher, Provinzen oder Staaten zuſammenfaſſen, ſondern wurden, kannte man na 
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hus in der ganzen Welt sind die Vasenol-Puder, weil die glückliche Vereini g der Vorzüge eines 


` Trockenpuders mit denen einer Hautcreme (Salbe) sie nach dem Urteil Tausender von Aerzten 
zur täglichen Hautpflege unentbehrlich macht. SS Së A 22 r Se 
| | se N ` mit angenehm 
Vasenol-Sanitäts-Puder ein hygienischer Körperpuder Ziischendem 
Geruch ist ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel gegen Wundlaufen und Wundreiben, Wund- 
werden zarter Hautfültchen sowie Hautreizungen aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Schweiffriesel, 
auf Reisen, Fuſztouren, bei Ausübung. jeglichen Sports, für Damen als hygienisches Toilettemittel 
von unschützbarem Wert. . l i » 
Tägliches Abpudern des Kórpers, insbesondere aller unter Schweilzeinwirkung leidenden Kór- 
perteile, der Achselhóhlen, der Fülze (Einpudern der Strümpfe), belebt und erfrischt die Haut, erhült 
sie weich und geschmeidig, beseitigt sofort unangenehme Hautausdünstungen, Schweifzgeruch usw. 
Zur Schweilzfufzbehandlung verwendet man mit glänzendstem Erfolge Vasenoloform-Puder, 
zur Kinderpflege wird von den hervorragendsten Aerzten Vasenol-Wund- und Kinderpuder 
' als bestes Einstreumittel für kleine Kinder bezeichnet. ` ; | 
In Original-Streudosen zu 75 Pf. in Apotheken und Drogerien erhältlich. 
en u Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, 
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Gesetzlich geschützt. 


Leipzig-Lindenau. 


nicht nur, sondern viele Millionen ۱ 
Deutsche tragen, täglich unsere solide, I 
überaus billige Schuhmarke ‚Condor‘! 


Saison-Katalóg Ki IV 


gratis und franko. 


191 Offenbach a. LK 
petri 2- 
ka lidenräder,Krankenfahr- 
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è NMSA Hloseit-, Zimmerrollst,, Nu ai: 2 
SEC QN Kat.1912 ca. 125 Abb: grat. 
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: und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
۱ e2 A BUCA IN der neuen amerikanischen. Methode, ärzt. 
VV H ا ری‎ AR lich ‚empfohlen, radikal und. für. immer 
PETER TURN, اع‎ 1 ۰۰۰۰۰۰۰ | beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
ö ul | ۰ | Nr. 196617. Prámiiert Goldene Medaille 
EU Ql EDD kd Eus . Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Noch PAY y TT RUNE | Seibstanvenoung und Unschádlichkeit wird 
eil di p : MN e garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5, 
|) Aa Pate Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und. Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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Ergänzung ‚Ihrer Frü 
F l brauchen Sie 
Panther-Stiefel! 
Panther-Stiefell 
| Betrachten Sie die Auslagen der durch Plakate kennt- 


lichen Niederlagen; achten Sie besonders auf die chicken 
Formen; . verlangen Sie ev. Katalog 7b von der Fabrik , 


. Ehrenfriedersdorf 22. ud 
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Bad Oeynhausen 
Spezialfabrik f. Hand- a 
betriebsfahrráder 


hjahrstoilette 
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Eleganter Straßen- | 


stiefel schwarz u. 
braun Boxkalf. 


Sommersprossen 
entfernt nur Crême Any in 
wenigen Tagen garantiertl 


Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 


Invalidenräder reuen! frko. M. 2.70 (Nachn. 
e A 2.95). Gold. Medaille London 


fahrstühle 


für Strasse 
und Zimmer. 


Kataloge gratis. 
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Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Oualität, 


| 1911: Ueber 70,000 Kurgä 
| 200,000 Passanten und Touristen 


HEILMITTEL: 
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Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 
sitzt hierfur nur d. Apotheke 


| Depot in Berlin bei Mdx Schwarzlose, Kgl. 
| HolL, Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a. 
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46 Mineralquellen, Trink- u. Badekuren. 
5 grosse Badeanstalten. — Sprudel-, 
kohlensaure, Sauerstoff-, Moor-, Süss- 
wassere, Fluss-, Dampf- und Heissluft- 
bäder, Dampfkasten- und Einzelbäder, 
elektr. Licht- und Wasserbäder, Vier- 
zellenbáder, 2 Kaltwasserheilanstalten, 
schwedische Heilgymnastik, Massage. 


. Prachtvolle Waldungen und Promenaden. 
Theater, Konzerte, Lawn-Tennis, Golf, Pferderennen usw. 
| Auskünfte erteilt und Broschüren versendet DER STAD TRAT. 


2. eisernen Mann, Straßburg 64 (Els.). 
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Schónster Schmuck 


für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 
sind unstreitig meine 
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Versand überallhin. Prosp. gratis u. franko. 
Hà Ikengártnerei, 
Gebhard Schnell, Traunstein 2. Obert. 


9" einfacher bis feinster 
Ung u. simt]. Bedarfsartikel. 
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ein unentbehrlicher Hausſchatz und Talisman in geſunden und 
kranken Lebenslagen. Jeder Tropfen ein Meiſterſtück der Natur, 
eine Urkraft! Jeder Tropfen ein Uönigstrank, für den die 
Magnaten im Mittelalter Schätze opferten. Für Jedermann zu 
jeder Zeit nützlich, für Niemanden entbehrlich. | | 
` fas ift der echte Tokajer, ein naturreiner, flafchenreifer 
Wein von höchſtbewerteter Bekömmlichkeit, wunderbar vollem, 
abgerundetem Bouquet, ohne aufdringliche Einſeitigkeit. Flaſchen⸗ 
füllung des kaiſ. u. kgl. Hofkeller der Wiener Hofburg. Einzigartiger 
Genuß⸗ und Medizinalwein, Urescenz der kaiſ. Weingüter der 
Cokaj-Hegvalja, fürzweg Hoftokajer genannt. | 
In den meiſten Weinhandlungen, Delikateſſengeſchäften, 
Apotheken und Droguerien vorrätig. Andernfalls wende man ſich 
ME wegen Depotaufgabe und überſendung der ausführlichen Schrift 
KÉ . „Klüffiges Gold" nebſt Qualitäts verzeichnis an die durch kaiſerl. | | 
LE Pekret alleinbevollmächtigte Generalvertriebsfirma Brüder Tauber, | 
k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten in Prag. l 
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Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, 
Sauf- und Fressgefässe, amerikan. Nesteier 
gegen Ungeziefer usw. Katalog kostenfrei. 
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Höchste Vervollkommnung 
der Kachelöfen 


wind erreicht durch Einbau des allbekannten, vieltausendfach bewährten 


Riessner-Dauerbrand-Einsafzes. 


(Auch an bestehenden alten Kachelöfen anwendbar.) 
Öfen mit einem solchen Einsatz brennen Tag u. Nacht und 
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„ Schönbeits- 


pflege, die einzige wiſſenſchaftliche Methode zur Cr- 
langung und Erhaltung von wahrer Schönheit u. zur 
Beſeitigung eines jeden Schönheits⸗ und Körperfehlers, 


at fid) durch ihre glänzenden Erfolge und durch ihre 


internationale Verbreitung einen ſolchen Ruf erwor⸗ 
ben, daß Anpreiſungen nicht mehr nötig find. Ver⸗ 
langen Sie heute noch koſtenlos und franko das reich⸗ 
Wenge, Intereffante, ca. 100 Seiten ſtarke Buch: „Der 


ii^ pon der 0001ا‎ CO., Abt. 23, Dresden Ppl. 


heit!“ von der 


Desmond Buſencreme ... M. 4.— frfo. 
.. . . M. 1.50 frko. 


t 
rfezlen einſchlägigen 


Desmond Seife Geſchäften. 


Deutscher 


| | Desmond Ü i ۱ = bireft von uns 
Befonders i nb Schönheitscreme M. 2.— frko. | RS e | 


ehe 


bedürfen nur geringer Wartung. Die Wärme ist durch 
Sicherheits-Regulator genau von Grad zu Grad regulierbar. 
Technisch u. hyglenisch ideale Heizung 
Der Einsatz braucht kaum die Hälfte an Kohlen gegen- 
über der gewöhnlichen Feuerung; er macht sich 
rasch durch Brennmaterialersparnis bezahlt. 
Konstruktionen für Anthrazit, Koks und 
minderwertige Kohle, 


Erhältlich bei allen tüchtigen Töpfern, die auf 
Verlangen gerne nachgewiesen werden durch 


C. Riessner & Cie., Nürnberg W.B. 
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„Woche“ Nr. 14. 

rei in: 1 
M.) Dresden, Verlag von Heinrich Minden. 
Er 


dächtnis⸗Stiftung. | | : 
Arthur Schopenhauer: „Die Welt als 
ſtellung“. Herausgegeben von Dr. Heinrich Schmidt. 
2 Bde. 323 und 358 


Kröner. | 
Paul Juraß: 


fange“. Zweite Auflage. 112 S. (1.20 M.) Wiesbaden, Verlag vo 


Rud. Bechtold & Comp. 


Sur Ernährung 
handen ift, am beiten ı 
welche man zur Erreichung 


feke“ bewahrt die 


00 


TIA 
CNN 
RO SEN 


AW | 
Fine Sammlung neuartiger, (sd 
künstlerisch vollendeter Ober- ; 
und Untertaperen von aparler 
Raumwirkung. Tonangebende 

Meisterleistung in Zeichnung. 
Kolorit u.Líchtbestándiekeif. 
Echter u.hyeienischer als Stoffe. 
Ständige Kontrolle, da eigene 


Fine Besichtigung ist 


0 i | | : | ; ۱ | i li 0س0‎ 


"mm 


E 


Risikoausgeschloss., 
| da Zurückgabe 
Innerhalb 


Versand auch E 
an Private ۶٤ 


` ۸8 
gratis und 
ranko. 


ý | Billige Serie: ca. 34 cmig. 95, SC 2.10, ca.42cm 2.55usw. 
, 4.—, „ 46 „ S. 35 usw. 
Prima Serie: 
Pleureusen: „ 39 „ „ 
i Ferner Prachistücke jeder Gattung 

۱ ۱ tu. stift- 
Gebr. Adler, "55 frankfurt UL se 


Versichern Sie Ihre Schönheit! 


i Durch die Schónheitskapsel ,,Adora" 
f . R. G. M. 359 086 
1 


Y 
1 


— 


60 Sekunden. Unreinigkeiten | 
atmosphärischen Druck herausgesaugt. 
und.Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. 
. Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation 
zu, baut es auf und macht das Fleisch 


bluͤnend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzeln, 


graue Haut verschwinden. Wirkung unfellbar. 


höchsten Kreisen. Mk. 2.50. Porto 20 Pf. extra (auch Briefmark.). Nachnahme Mk. 3.—. 


` Bannenberg's Laboratorium, Abt. 9, Hamburg 36. 
Opernsängerin A. L., Berlin, 


Jolge, den ich schon gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte. —. 
von F-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Frl. 
: Ihre Adora-Kapsel ist von wunderbarer sicherer Wirkung. 


i : * 


eihern von Stenglin: „Im Krug zur Hölle“. 


N 
tl: „Der Salto mortale und andere 17۰ 
1 M.) Hamburg 1911, Verlag der Deutſchen Dichter⸗Ge⸗ 


Wille und Vor⸗ 
(Volksausgabe.) 
S. (à Bd. 1 M.) Leipzig, Verlag von Alfred 


„Die Balkongärtnerei in ihrem ganzen Um⸗ 
n i der großen 


der Säuglinge dient, wo 
en mit Waſſer entſprechend 
der gleich 
Nahrhaftigkeit wie die Muttermilch mit 
Kinder auch vor Magen⸗ 


تل ح0 


„45 „ „12.75, „50 „16.75, „54 „2l.—usw.. 
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schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel رر‎ Adora“ 
bin ich ganz ausserordentlich zufrieden und aufs höchste überrascht von dem Er. 
Baronin 
M. St., Z.: 


Ko D. KAPTI 1914. 


„Ein moderner Regent. Ernſt Ludwig, 


Hans R. Fiſcher: 97 S. (Geh. 1.50 M, geb. 


i 
Großherzog von Heſſen und bei Rhein“. 
2 N Gießen, Verlag von Emil Roth. 


Verschiedene Miffeilungen. 

— Der Herzenswunsch aller Frauen und Mädchen ist es, 
sich mit Ray-Luxus-Seife zu waschen, denn sie Wissen, daß nur 
diese jenen reinen, zarten und jugendfrischen Teint erzeugt, der 
Grundbedingung weiblicher Schönheit ist. Dies ist die Wirkung 
Mengen von frischem Hühnerei, die in der durch deut- 
sches Reichspatent geschützten Ray-Luxus-Seife enthalten sind. 


Muttermilch nicht vor⸗ 
verdünnte Kuhmilch, 
leichten Verdaulichkeit und 
„Rufeke“ vermiſcht. „RU 
und Darmerkrankungen. 
ERI UE 


RIT 


E 


Fabrik lichrechrer Farben.. 
Verlanéen Sie in besseren Tape- 
tengeschäften Vorlage der echten 
Rosencavalier - Tapereno 
Erläuternde Broschüre gratis, 
Taperenfabrik Coswis.G.mb.H. 
Se. Coswig bei Dresden %9. 
Verkauf nur durch Händler. 


lohnend u. anresend. 


d 


کا 


Jung gewohnt 


0 emt i ! i j 


ist alt getan — ein Sprichwort, das 
für die Pilege des Kinderhaares von 
grösster Wichtigkeit ist. Die Reinlich- 
keit des Haarbodens, Beseitigung von 
Staub, Zersetzungsprodukten u. rank- 
heitserregern sind die Grundbedingung 
jeder rationellen Haarpflege. Das mil- 
lioneniach bewährte Haarpflegemittel 


„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 


ist ein äusserst mildes, speziell zur 7) 
Pflege des Kinder- 
haares bestens 
geeignetes Prä- l 
parat; es gibt dem Haare lockere Fülle, seidenweichen 
Glanz und erhält es gesund. Man verlange beim Einkauf ` 
ausdrücklich, Shampoonmit dem schwarzenlionf" 
und weise alle Fabrikate ohne diese Schutzmarke 
energisch zurück. Paket mit Veilchengeruch 20 PL 
H Bee کی‎ o us 17 5 Den, D Kamien 
; usatz pro Pake . (7 Pakete M. 1,50) in allen Apo- 
Sobutzmarke.- theken, Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich. 
Hans Schwarzkopf. G. m. b H., Berlin N 37. 


PARFUM 


 ESPÉRIS 


 LT.PIVER 


— — 0. April 1912. 
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Ray-Luxus-Seife hat einen entzückenden Duft und verschafft beim 
Waschen durch die wunderbare Feinheit und Weichheit ihres 
Schaumes ein unbeschreibliches Wohlbehagen. Der reizende hoch- 
originelle Karton à 4 Stück bildet eine Zierde für jeden Toilettetisch. 

— Wer heute der Technik ein brauchbarer Diener sein will, 
der muß sie in den jungen Jahren des Studiums nicht nur erlernen, 
sondern auch erleben, muß im Hörsaal und Laboratorium forschen 
ud in der Praxis tüchtig sich umschauen. In richtiger Erkenntnis 
dieser Wahrheit hat die aufblühende Ingenieur-Akademie in 
Wismar a.d. Ostsee auch im verflossenen Semester neben er- 
schöpfendem Unterricht, neben gründlicher Unterweisung im Ver- 
suchsraum und Prüffeld mehrere größere Studienfahrten nach außer- 
halb mit ihren Schülern unternommen, um den Studierenden Ge- 
genheit zu geben, durch eigene Anschauung das im Unterricht 
Gehörte zu ergänzen und zu vertiefen. Unter anderm wurde die 
Seestadt Rostock aufgesucht mit ihren hochinteressanten, zum Teil 
an die Zeiten der Hansa erinnernden Bauten und zuletzt der Reichs- 


9:011 


für Hanoͤwerkskunſt Smis 


dresden berlin W. dresden -R münchen hamburg hannover 
Hellerau 0 Ringſtraße 15 Wittelsbacherplatz 1 Königſtraße 5 Königſtr. 37a. 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von 250 I an, Einrichtungen für verwöhn⸗ J y 


o لت‎ 4 
feite Anſprüche. Ausſtatt Landhä n, Hotels, £ | D i 
rüche. Ausſtattungen bom Landhäuſer | = KT 


Schiffsräumen, Sanatorien efc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper ٭‎ Gartenmöbel 
Kleingerät * Stoffe x Teppiche 


hauptstadt Berlin ein mehrtägiger Besuch abgestattet, um im Ge- 
gensatz dazu die Einrichtung und, Arbeitsweise moderner Industrie- 
unternehmungen mit ihrer großzügigen Organisation kennen zu lernen. 

— Der Radsport ist in den letzten Jahren besonders mächtig 
aufgeblüht, und in immer weitere Kreise dringt die Erkenntnis, daß 
das Radfahren für Tausende und abermals Tausende nicht nur ein 
gesundheitliches Bedürfnis, sondern auch eine wirtschaftliche Not- 
wendigkeit ist. Viele aber müssen sich die Anschaffung versagen, 
da sie nicht den immerhin erheblichen Preis, den solch ein Rad 
kostet, auf einmal aufbringen können; deshalb weisen wir die Leser 
auf das heutige Inserat der Roland-Maschinen-Gesellschaft, 
G. m. b. H., zu Köln hin. Die Gesellschaft gibt ihre beliebten und 
bewährten Roland-Fahrräder auf bequeme Teilzahlung ab, so daß 
ein jeder hier die günstigste Gelegenheit hat, ein gutes Rad zu er- 
werben. Die prachtvolle Preisliste Nr. 115, in der auch Motorräder, 
Motorwagen, Näh-, Schreib-, landwirtschaftliche und Sprechmaschinen, 
Musikinstrumente, photographische Apparate, Waffen und Uhren ab- 
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Man verlange von Hellerau oder Munchen die illuftrferfen Preis- 
bider: A 29 (Zimmer im Preiſe bon 250 M bis 950 M) mit Ausftaffungs- 
briefen von D. Fr. Naumann, 0 M. H 29 (Zimmer über 900 M) 5 M 


Jeder versuche E | 
Soennecken’s 21 
Ellfedern 


0:۷ ohneDruckanwendg. 


liine Ermüdung 


Auswahl Nr 10 


dae 
d] 2171777117 


tftarken-Zeitung gratis 


Inzig da- 

stehende An- und Ver- 

Gelegen- kauf vou Samm- 
heits- lungen und ein- 


angebote zelnen Marken 


Phili 
Ii P Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 
aan für Museen u. Bostverwallungen: 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
W eer Sukzessive 
kend. rfolg über- 
raschend. GE 
eit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—. TOSp. gratis, 
Joh. Andre Sebald, 


Hildesheim-Süd. 


Verleih-Institut 


Kant Auch n. auswärts. Prosp. gr. 


N Borbs Berlin 7 VERLANGE 
^»| : "o, N 
ge Königstrasse 38. " 


thallplatten MERCEDES =: BE | 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


Eine neue Erfindung! | 


Dreyers 


Fruchtsaft Apparati | 


Gleichzeitig Dampf- 
Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 


50—60% Zuckerersparnis 


Beschreibung u.Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


Alleinige Lieferanten: 

Rex-Conservenglas- 
Gesellschaft 

Bad- Homburg Nr. 56. 


SIE KATALOG 1. | 
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: | ' : : | 5 E 
gebildet und beschrieben sind, und‘ die gleic 
‚Bedingungen geliefert werden, erhalten die Leser kostenfrei, 


der Wahl von Schuhwerk. festzustellen. . Der raffinierte Geschmack 


Anforderungen an tadellosen Sitz des Stiefels. Diese Tatsache ist 
uin. so erfreulicher, als noch bis ‚vor wenigen Jahren sogenannte 
„Mode“-Stiefel den Geschmack beherrschten, deren unnatürliche 
Form die Quelle vieler Fußbeschwerden ist. Nur vereinzelt benutzte 
man Maßschuhwerk, dessen höherer Preis die Anhängerschaft auf 
die bestbemittelten Kreise beschränkte. In der Schuhfabrikation 


Eleganz zu vereinen, War daher eine dankenswerte Aufgabe, die 
. ` , durch. das Chasalla-Normal-System mit vollem Erfolg gelóst wurde. 


erhältliche Chasalla-Stiefel. Die Feststellung der Fußmasse erfolgt 
mit dem: Chasalla-Präzisions-Meß-Apparat, der durch viele In- und 
Auslandspatente geschützt ist. Mit ihm werden alle Messungen 
vorgenommen, die def Schuhmacher zur Anfertigung VON Meb- 
schühen gebraucht. Die gesundheitlichen Vorzüge des Chasalla- 
Stiefels. sind für dessen Träger die Quelle eines beglückenden 
Wohlbehagens, während das vornehme Aeufere die eleganten Früh- 
jahrstoiletten wirkungsvoll ergänzt. Chasalla-Stiefel wurden auf 
allen beschickten Ausstellungen prämiiert, zuletzt auf der Inter- 
nationalen Hygiene-Ausstellung Dresden mit der „Goldenen Medaille“. 
Die Chasalla-Schuhgesellschaft m.b.H., Berlin W 8, Leipziger 
Str. 19, C2, Königstr. 22-24,. W 50, Tauenzienstr. 18a, W 35, Pots- 
damer Str. 56, versendet auf Verlangen portofrei die beachtenswerte 
Broschüre: „Ideale Fußpflege“. Das Werkchen ist ein Beitrag zur 
Verbesserung der heutigen Fußbekleidung und sollte von allen 


Seiten gefordert werden. 


hfalls zu den günstigsten 
— Bine gesunde Ges chmacksrichtung ist in neuster Zeit bei 


der. Jetztzeit stellt auDer an hervorragende Eleganz überaus hohe 


die gesundheitlichen Vorzüge individueller Mafarbeit mit moderner 


Das Chasalla-System ist die individuellé Einteilung aller Fußformen 
in Grade-und Abstufungen als Grundlage für genau passende, fertig 


— Dr, s 
Kohlensä 


besitzen alle . Vorteile anderer Systeme ohne | 


Die bedeutendsten Rennfahrer der 
Welt fahren ,Arcona-Rüder" 
weil elegant, stabil, leicht laufend. 
Beim diesjährigen Berliner bzw. 
Dresdner 6-Tage-Rennen l., 2. B., 4. 
u.1.,2.,3.,4.,5.Preis auf „Arcona-Rad“ 


Langsame, Starke Gasentwicklung. | : 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


ewonnen, Kein anderes Fabrikat der : e , ۱ i SÉ e e 

Welt kann diesen Erfolg aufweisen. i 800 1 33% 8 M. Les unfrankiert 

l P MP 7 e : „ x D e "T D d D D ۰ 2 * - L “ E ۰ ۱ b mbur N 
Neue. Fahrräder 35,— M. an 1 Schutzeinlage für die Badewanne 3 کو‎ ab Hamburg, 


7 eege 2.— franko . 


eF abri 


' Sauerstoff-Báder . . e « ما‎ * x grs ک و‎ 
ow, Ghemisch 


2000 M. Gratis-Versicherung 
gegen Unfall. WE 
Prachtkatalog gratis und franko. 
— Vertreter überall gesucht. — 


Ernst Machnow, Berlin C, 


"Weinmeisterstrabe 14. 


Dr. Ernst San , Hamburg, 


Echte Briefmarken. Preis- 


liste ` 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52. 


dummistrümpfe dnd AO, 2, 


Phil. Rümper, Frankfurt - Main 7. 


Hórte nach 7 jáhr.Taubheit m. Dr. 

Hühners Gehór-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhörigkeit, 
Ohrgeräusche,wie Sausen etc., 
heilb. d.m. p.gesth. Gehör- 
trompet. Bequem u.un- 
sichtb.z.trag. Brsch.gr. 
Dr. Hühner, Düsseldorf M. U. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile. Türk., 

ES Areen aneka Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, ina 

Costarica, Gabon etc. ml Mark. 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. | 


KARGES-HAMMER 


— Mafchinenfabrik amm 


— 4 Aiktiengefellfehaft 
Konferven- BRAUNSCHWEIG Blechdoten: 
= Mafchinen Mafchinen 
Dofen Verfchluh- 
— Machinen ق‎ 


—— — - 
I 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


ERS: sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
ert RI M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. 

> م‎ JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 

d. Kaisers Wilhelm Il. 

Berlin SW. Ill, Kochstr. 58. 
Neu aufgen.: Sämtl. Torten in ff.Ausführg. 


NEU.CREMONA 
STREICHINSTRUMENTE 


G. M. B. H.. BERLIN, FRIEDRICHSTRASSE 181 


Verbreitetste Prázisions-Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Neu-Cremona be- 
deutet die langersehnte Lösung 
des altitalienischen Geigenbauproblems. Die 
Neu-Cremona baut seit Jahren nach dem Prinzip der har- 
monischen Abstimmung der Resonanzplatten derart voll- 
kommene Streichinstrumente, dass ihr Ton nach dem Urteil 
1 | S der berühmtesten Künstler, wie: NIKISCH, YSAYE, THIBAUD, 
| , $T 15 MARTEAU, HEKKING, HUBAY, SEBALD, THOMSON, HART- 
| V T ma. us MANN, SAURET, VECSEY u. a., von den berühmten Stradi- 


varius- und Guarnerius-Originalen nicht zu unterscheiden ist. 
Original-Zeugnisse liegen vor. 
Weltausstellung Turin 1911: Goldene Medaille. 
Ausstattung des Münchener Konzert -Vereins mit 
5O Neu-Cremona-Instrumenten. - Dauernde 


Garantie für Haltbarkeit des Tones. Teil- 
zahlung ohne Preisaufschlag. — 


Probesendung 


ohne Kauízwang. Man verlange 


Katalog B. 


7 M 


* 


pi 6. April 1912. 
die geringen Anschaffungskosten reichlich Iohnt. Die Blũte beginnt 
schon im Frühsommer und dauert gleich einer Monatsrose bis in 
den späten Herbst hinein. Die Hängenelke liebt besonders, die 
Morgensonne. Die Hängenelken-Gärtnerei von. Gebhärd 
Schnell, Traunstein (O berbayern), hat es sich zur besonderen 
ke | Aufgabe gestellt, schöne, junge, schon im ersten: Jahre ۰ blühende 
auf sich. Eine gut kultivierte mehrjährige Pflanze weist oft 100 bis Pflanzen mit Wurzelballen, die gleich nach der Ankunft in. Holz- 
150 Blumen — mit einer Durchschnittsgröße von 6 bis 9 Zentimeter | kasten oder größere Blumentöpfe mit guter Gartenerde zu pflanzen 
auf einmal auf, und gerade dieses überaus reiche Blülien, die | grat Zu liefern. Prospekte mit Abbildungen versendet obige. Firma: 


' Ara w Ze S Md E u g a o l E ۰ Key | : x i E E Ss , ^ 
„Woche“ Nr. 14. „ "E us T SE 


. — Wer eine gánz hervorragend schöne Pflanze für Balkon oder 
Fenster wünscht, dem kann die oberbayrische Gebirgshängenelke 
nicht genug empfohlen werden. Mit ihrer herabhängenden, dicht 
mit großen, schön gefüllten blumenbesetzten, dunkelgrünen Ranken, 
von denen sich die leuchtende Farbe der Blumen lebhaft ‚abhebt, 
zieht diese prächtige Balkonpflanze schon von weiten die Blicke 


` 


Größe der Blumen und deren hervorragender Wohlgeruch ist es gratis und franko. ۱ AE 

eben, was diese Gebirgsnelke so be:ornders Wertvoll macht. Als Technikum Hainichen i. Sa, In der Zeit vom 27. Februar 
weiterer grober Vorzug muß noch betrachtet werden, daß die Hänge- bis 20. März fanden im hiesigen Technikum die Prüfungen für 
nelke sich von Jahr zu Jahr kräftiger entwickelt und dementsprechend Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt. An den Prüfungen 
immer reicher blüht, so daß sie in bezug auf Behandlung und Pflege | nahmen: 61 Absolventen teil. Es bestanden -4 mit „Auszeichnung“, 
. äußerst anspruchslos ist und ‚sowohl an sonnigen wie auch an|12 mit „Sehr gut“, 18 mit „Gut“, 14. mit „Ziemlich gut“, 11 mit 
schattigen Standorten reich und willig blüht und so Jahr für Jahr | „Genügend“. Die Prüfungen finden vor einer Prüfungskommission 


„Münchener Loden“ 
HOS Herren- und Damen-Pelerinen {it abkröptarer M. 10.50 
TAFEL- | qi p us 1 ausgriff aus wasserdicht impr. Kamelhaarloden. . . . . . ۷ ° . an 


 GETRÀNK 


N o. 5 . VON M. 23. 0 : 


Bozener Mantel für Damen und Herren T . . von M. 21.—:n | 
Sport-Anzüge aus guten Loden u. modernen Homespuns von M. 34.—a | 
Damen-Sport-Costiime, Schneider-Arbeit ... von M. 65.— an 


‚Große Auswahl In Gamaschen, Mützen, Sporistrümpfen, Decken, Plalds, Sporthemden elc, eto, 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- | 
loden, Homespuns und Blusenflanellen auch meterweisel 


° Meriangen Sie Muster und Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! | 


Fritz Schulze 


- Bail, bayer. Hoflieferant, — Herzogl. bayer, Hoflieferant. — Hoflieferant S. K. Hoheit Prinz Leopold v. Bayern. — Hoflieferant 
SC? Lk. K. Hoheit Prinzessin Gel v. bet. — Hoflieferant S. Rol, Hoheit Prinz Christian zu Schleswig-Holstein, ۲ 


München, Maximilianstraße 40. 


Raglan-Mantel 
SC von M. 23.50 an. 


Schwere Leiden 
- تت7‎ - , am ۱ l S 
sind häufig die Folgen vernachlässigter Krampfadern. = 


Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, Geschwulst, Entzündung, 
nasser Flechte, Salzfluss, trockner Flechte, Gelenke 


Jeder sofort 
| Klavierspieler 
ohne Apparat,ohne Schule. ohne Ruswendiglernen 


[einzig uallein durd) das preisgekrönte, 
eit G Jahren. glänzend bewährte, 


Special M. 16.50 A | 


Excelsior M;18:50 > 
W. SPIESS SCHUHFABRIK 
M G.M. B H 


STUTTGA ickung, Steifigkeit, Plattiuss, Rheuma, Gicht, Ischias, a = اےے‎ ne System} mels 
— — Betzen Pisteln, Elefantiasis wird Ihnen nn unübertroffene System Rapid. 
Br Lä Lehren und Ratschläge für Belnleldende z | Nachweislich leichteste u.billigste Methode! .] 
Briefmarken, er nützlich sein i Gratis zu beziehen durch; %27 ' Preis 2,50 M. 


sliene, Bat. echt, auch Postkarten versende 
A erlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


Mit 40—60 9, unter allen Katalogpreis 
| gpreisen. 
B, J. Cohen, wien Il, Obere Donaustr. 45. 


rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 


Sanltätsrat Dr. KSE Co, Hamburg W. — 
Sie sammeln Schätze — 
aida KO DAH. d 


Ein KODAK-Album ist die schönste 


Familienchronik. | 


VQ 

Metalle u. Ze 
N Kautschukstempel e 
Emailieschilder m 


KODAK. Photographie ist Photographie 
ohne Mühe und ohne Dunkelkammer. 


ODAK - Apparate und KODAK - Zu- 
b bis sind bei jedem pbotographischen 
ändler erhältlich. — Man 
achte auf die Marke KODAK. 
Neuester KODAK - Katalog 
Nr.96 und KODAK - Bro- 
schüren gratis und franko. 


r Leib- u, Bettwäsche, Kinder-Roben 
T und Brautausstattungen, 
s weizer Gardinen = 
f Jestickte Tisch- u. Leibwäsche. 
= ende Neuheiten in gestickten 
n „oben. und Blusen = 
x at Leinen, Tuch, Gaze, Voile 
(bs "ede, direkt zollirei an Private. 
"und Muster franko. Schweiz. 


KR 1 Luzern, Löwenstr. 2. 


IN)! 


IN 


— 


Berlin, Markgrafenstr. 92/92. 
Wien, Kirntnerstr. 16. 
| K Ltd., St. Petersburg 
BODA Bolschaja 55355 E 
Für Holland: KODAK Limited, 
ot Pp iol 


6, Rue de l'Ecuyer. 
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MIT GOLD 


NESTOR) 


i 7 SETA NR. | GIANACLIS CIGARETTES CONS NO00 22. N Ne 19. %% ٣ 
s 5 0 NG FRANKFURT A.M CAIRO ۹ے‎ „ » gE 
| i Für nervöse und blutarme ` | LEICHTER UND ` 


| Frauen und Madchen: || SCHNELLER WEG l 


bei Nasen-, Bronchial-. und. E 


DW 


8 Rachenkatarrhen, Asthma, D 
0 Husten, Heiserkeit etc. ; لا‎ 
10 


000 „HAUSDOKTOR“- BUCHER 
WERDEN GRATIS VERTEILT.. Ge 

Sir Hiram Maxim, PT کد‎ 
berühmt durch die ,, 
` Maxim-Geschütze, la- B 
det Sie ein, seinen 
„Hausdoktor“ zu ver- 
langen, in welchem er 
die Erfahrungen schil- 
dert, die er machte, - 
als er unter Katarrh 
und Bronchitis litt, 
und worin auch seine 
wunderbare Friedens- 
pfeife beschrieben ist, 
die seine Leiden leicht 2 WK is 
und schnell heilte, nachdem ergepens 
zahlreiche führende Spezialärzte konsul- , 
tiert und alle möglichen Heilmittel: an- 
gewandt, hatte. l EE 
” Die heilende Wirkung dieser Erfindung 
ist so bemerkenswert; besonders in F len, 
wo alles andere versagt hat, daß Sir 
Hiram Maxim beschlossen hat, jedem 
Leidenden Gelegenheit zu geben, diese 
einfache, dennoch schnelle und: erfolg- 
reiche Behandlung anzuwenden. 


Ihr FREI-EXEMPLAR des Buches 
erhalten Sie nach Aufgabe von Name und 
Adresse. Gleichgültig, was auch immer 
für Behandlungen versagt haben, lesen Sic 
das Gralis-Buch und folgen Sie Sir Hirams . 
Rat. Sie werden ebenso erstaunt wie 
erfreut sein über die Wirkung. 
Jedem Leser, der heute noch schreibt, 
wird ein Exemplar völlig kostenfrei durch 
die Post zugestellt von der General- 
vertretung für Deutschland : l 


New England Selling Co., Hamburg. 


0c 5 | ee ! | e 9 . WE... 947.52. MN E 
Der vortreffliche Kräftigungswein 
| | ie appetitanregenden, - kräftigenden, neryenstárkenden und 
blutbildenden Eigenschaften des „Wincarnis“ sowie sein 
angenehmer Geschmack machen „Wincarnis“ zu einem 
Lieblingsgetránk der Damen. — „Wincarnis“ ersetzt die 
| durch Ueberanstrengung, Krankheit, Gemütserregungen usw. 

aufgebrauchten Blut- und Nervensubstanzen, regt den Appetit an, 

bewirkt gesunden Schlaf, erzeugt rosige Wangen und jenes Gefühl 

gesunden Wohlbehagens, das Niedergeschlagenheit. und Unmut in 


Lebensfreude umwandelt. „Wincarnis“ ist ein ausgezeichnetes 
Getränk für Rekonvaleszenten und geistig angestrengt Arbeitende. 


ı . + „Wincarnis“ ist in Apotheken, Dro- 
gerien, Delikatessen- und Kolonial- 
bn س‎ waren-Handlungen zu haben. Preis 
007م‎ eme 3,— Mark die Flasche. Große Sekt- 
NO ار‎ N flasche سر5‎ Mark. 
1۰ر‎ .  Haupt-Niederlage (nur engros) 


/ D عو جس‎ E K v 


RITE \N 


e ewe, ۱ A| ` Fassett & Johnson G. m. b. H., für die Schweiz von ٠ 
d e Aet 2 I Berlin SW 48, Friedrichstr. 16. ڪڪ‎ 8090 ee 


— x = m PES i. 7 ; 
m" mi m Stoffe 
Ruderapparat „Hellas“ AIL: ore 
hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe = ud ng 
des Ruderns im Boote, 2. Feine Regulierbarkeit 118 ۲ ba für Damen- und Herren- 
der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. TTE kleider modernster Ge- 
4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- ae schmacksrichtung;erstklass. 
.  rechtstehend aufbewahrt wird. "Qualität, liefert zu billigsten 

Zu beziehen durch alle Sanitüts - Geschäfte | Û d Preisen direkt an Private 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. | N Leer ا‎ 
| لا‎ Paul Albert, Greiz 7. 


Dr.Diehl-Stiefel sind wafurgemáss JE. 
Dr. Diehl-Stiejel verhindern Plattfuss : 

Dr. Dielil-Stiefel sind luftäurchlässig 
Dr. Nell- Stiefel haben Weltruf 

Dr. Diehl-Stiefel werden nachgeahmt 
daher Vorsicht beim Einkauf. 


Deutsches Reichs» 
Patent. 


. 
IL 
ہد‎ 


Gear‏ ت 
— 


THA : ! hützt 
(ps in Dosen jedem Ver- 
legenheitsiall. — Postkolli: 


` 41/ı-kg- od.81/2-kg-Dos. Preis 
1/1 kg 1.35, ½ Kg 0.75 geg.Nchn. 
Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden i. W. 2. 


Schlanke Figur E De 


A ŮŮĖĖ — —‏ وہ 
c ‘schaffend, deshi. höchst lg"‏ ^[ 
kosmetisch, Behebung‏ 
i von Leibbeschwerden,‏ 
deshalb hóchst hygie-‏ 
i nisch wirkt die‏ 

E ` Plastische Gummi- 

۱ H "` Grepe-Leibbinde 
|! nach Dr. Kaiser durch 
Zusammenziehung er 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
3 Fettschichten auf den 
: Hüften. Verl. Sie Prosp. $ 
auch über Dr. Kaisers E 


ےم ھ مھا 


mud 


pe N "۰0109 ‘88018 ‘n 0ہج‎ 1811181 "W 0 


100 Stüc 
5 Pig.-Zigarren Mark 3.40 .. 3.80 3.80 
6 „ » „ 420 450 4.80 


Büstenhalter v. allein. | 
1 Hersteller n » » » an Ce D 
ung E 77 2 D 40 
` — Hermann Straube CE 12 „ „ Bd 850 س98‎ 
Dresden - N. 63 Se Sé 

j Hauptatrasse 98. S ONE 

3 Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpflege. 7 SS en oan icy 

modi nen Sorten von j 

Ink. Hyg. Ausst.Dresdeg. beliebiger Wahl zu Diensten. 


Alleinige Fabrikanten: 
Cerf & Bielschowsky, Erfurt I 


Berlin: Leisers Schuhwarenhaus 
Wien: Paprika-Schlesinger, 


Carl Streubel, Zigarrenfabrik 
— Gegründet 1885.— u. Importlager. 
"Dresden-A., Wettinerstrasse 13/18. | 

Der neueste illustrierte Preiskurant wird 

jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 
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— . ä—ʃ4ũ—äũä Üũ-ę . — 
۱ٰ seltene Briefmarken!i= 
von China, Haiti, Kongo, SER 
Korca, Kreta, Pers., Siam, D f * 
Sudan usw. Alle versch. j 4 

| 


rant.echt, nur 2M. Il. Brel ert, Dest 
5. U ö 


X Grosch „ u. frko. Aler 
„ Hayn, Naumburg a. S. 1 08 grat. «o, Allerorts zu hab. 
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Teilzahlungen. 


Desgleichen Prismen-Binooles und 
andere Opern- und Ferngläser 
erster Fabriken. Verlangen Sie 
unsere BC.-Preisliste kostenfrei. 
Köhler & Co., 
Breslau 5, 
Postfach?4 


® Auf der Treppe 
und im Korridor brauchen Sle Dr. 
Hóhn's Spannlampe. Abj[olut llurm · 
licher. Recht gar nicht! Die 
param aller Lichlerlen. Beller 
esinfeklionsapparat für den Haus- 
` hall. Beller _Wärmeapparat für | 
Mundwalfer, _ Rafierwafler, Mildi- 
lla[die. — Beltes Naditlidt und 
billiglies. Unendlidı ipar[am. 
In 24 Stunden nur für 
1 Pfennig Petroleum. 
Hodelegant in Form u. Materlal. 
100000e im Gebraud. Preis [rko. 
Inland: Mk. 4.45 Aluminium oder $ 


H zéi" 
9, AC 


+J 


= ADLER- TOURENRAI 


er | 


e کٹا‎ 


IN Geschäften erhältlich. 
Alleinigor Fabrikant: | Weltbekannte erstklassigeMarke 
u ; n) t i 
Goslarer Hosenträger-u.Gürtelfahr. | Touren-, Renn- und Straßenräder für Herren, Damen 
à und Kinder :: :: Praktische, solide Transporträder, 
Spielend. leichter Lauf — Größte Haltbarkeit. 
en Katalog 1912 gern zu Diensten. : 


Adlerwerke vorm, Heinrich Kleyer A. 6., Frankfurt a. M. 


Filialen u. Niederlagen in Berlin, Breslau, Hamburg, 


Messing, Mk. 4.95 Kupler oder 
dk Garanlie: Zurücknahme. 


Arankenselbstfahrer, 
 Krankenfahrstühle 


Remla Werke Ulm a. D. 
Fad C84. 


liefert die Spezialiabrik V Hannover, Karlsruhe, Königsberg, Magdeburg, München, Ä Länder 
e ZE Stuttgart, Kopenhagen. — Vertreter fast überall. | gratis. 
Rich. Maune TEETH 100 verschie, englische Rolin M. 1.50 
Dresden-Löbtan 9. e 01 E وو‎ franzisishe „, „ 1.50 
Katalog gratis. 2 دز‎ ` sl Benn „ 3.50 

Seit‏ روا 


15 CO LU رر‎ »9 
A e ا3‎ 500 „ aller Weltielle .. e 3.— 
Unreinen Te int Berlin, Französischestr.17b. 
. S Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsróte, Some 
mersprossen u. son- 
stige Schönheltsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
| ` Ratgeber I" gratis. 
MAX NOA, Hoflieferant, er 
BERLIN 27 H. Elsasser Strasse 5 


ſofort kerzengrade bei Ge 
frau von Progresso‘ | 
geſ. geſch. Das Neueſte 
und Vollkommenſte der 
Jetztzeit. Glänzende Dank⸗ 
Schreiben! Proſpekte grat. 
Gustav Horn, Magde- 
burg-B. 15 Gnad auerſtr. 1, 


Wie ich meinen Krop 
` . gu Hause kurierte. 


Es gibt wohl kein gefährlicheres Leiden als den Kropf in vorgeschrittenem Stadium, 
weil.er so viele Organe in Mitleidenschaft zieht, und niemand hat wohl je. einen. 


EES ۱ 
wem Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


` seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegieichen 
zur Erlangung eines biendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
Jugendfrischer Geslchtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


— 


die es gab, zahlte große 
Summen an Aerzte und 
Spezialisten, doch ohne allen 
Erfolg, bis ich endlich eines 
Tages von den wunderbaren 
Kropfheilungen las, die ein 


„ ＋ Korpulenz E Ueber 100000 im Gebrauch! 


Fettleibigkeit Ha riarbekamm 


wird beseitigt durch ,Tonnola". Preis- 


(gesetzl. ge- 


gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- - schützt amerikanischer Sanitätsrat 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken A Marke erret hatte. Ich schrieb 
Hüften mehr, sondern schlanke, elegante „‚Hotfera‘‘) TE وت‎ Bitte, 
Figur u. graziöse Taille. Kein 1eilmittel, färbt graues Kropfbenandl 1 5 ne 
kein Geheimmittel, lediglich ein Enttet- od. rotes Haar 2 HN andlun e سی‎ 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch echt biond, B 8 h en, Worauf er mir ein 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- £z braun oder | uch gratis sandte, worin 
derung d. Lebensweise. Vorzügl Wirkung. de schwarz. seine Methode genau be- 


Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co. 

Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66. 
Verkauf d. Apo: Generaldepot u.Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


LAN : schrieben war. Ich ließ mir 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. die Behandlung kommen, 
Diskrete Zusend. i. p Stück M. 3.00. Nonae sie cinige Tage zu 

osmet. Laboratorium, ause an, und das Resultat 

Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. | war einfach großartig. Der 
Kropf wurde zuerst weich 
und verschwand in der Folge 
sehr schnell. Ich setzte die 
Behandlung einige Wochen ' 
fort, und da ich nunmehr 
nach einem Jahre wahrheits- 
gemäß aussagen kann, daß 
seitdem keine Beschwerden 
mehr aufgetreten sind, bin 
ich überzeugt, daß die Hei-. 
lung auch eine dauernde ist. : ' 

Viele Leute vernachlässigen ihren Kropf, weil er vielleicht noch nicht so sehr sich 
entwickelt hat, um irgendwelche fühlbare Beschwerden hervorzurufen, aber schließlich 
wird dieser Zustand doch schr gefährlich werden. Man sollte daher an seine Be- 
seitigung denken, solange es damit noch nicht so weit ist. Ich rate jedem, der einen 
Kropf hat, sei er nun groß oder klein, weich oder fest, an die New York Medical Co., 
Dept. 207 E., Rue de l’isiy 9, Paris, Frankreich, zu schreiben und sich das kosten- 
freie Buch von Dr. L. Bertram Hawley kommen zu lassen; es ist dies dasselbe Buch, 
welches ich erhielt, und das die erste Ursache zu meiner wunderbaren Heilung war 
Es wird jedermann absolut kostenlos zugesandt. Briefe nach Frankreich sind mi 
| 20 Pig. zu frankieren, Postkarten kosten 10 Pig. SS ` 


ERZ chen at] 
N Her Soble- 


|| ane 


schlimmeren Kropf gehabt als der meine. Ich suchte nach den besten Behandlungen, 


Lu It: 


vi lI 


| 
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statt Das Resultat ist als ein vorzügliches zu bezeich 
: ele ` nen und zeugt | und iB i "al Ziler 
2 E a e der Anstalt. Die abgehenden Absolventen See ge 10 E begünstigt zn werden. Das eine zur 
Arch EE ee der Prüfung Stellung, zum Teil | Jena. 27 Jun 18175 es, das andere zu dessen Anregung.. .“ 
ات‎ Das e E pei der zahlreiche Stellenangebote E Der Kauf einer Uhr ist 
Die neusten Errungenschaften det e hifa 191 mag [ursacht dem Käufer oft viel E EE d den 
Rligtechnik finden gebührende Berücksichtigu ursenmianrt und soll, um eine vorzügliche und i E 
: gung. In den Lehrfabrik- | dürft : B nd preiswerte Uhr zu erhalten. E 
werkstätten (Maschinenfabrik) werden Volontä 53 kti i ie te daher vielen der Leser willkommen sei | dab 
Das Sommer-Semester 1912 beo are praktisch ausgebildet. | die renommierte Uhrenfabrik.- G : in, zu erfahren, daß 
1 1 ginnt am 16. April. Progra G SE : rIk.- Ges. Union Horlogere, Biel, Genf 
md weitere Auskünfte erhält man durch di ADIP. gramme | Glashütte i. S., in allen Städten Deut E , Genf, 
Auskünfte ö Direktion kosten] s A Deutschlands bewährte Uhrmach 
— Goethe sch . 1 8 Ie Direkt enlos. mit dem Verkauf ihrer E : cher 
rieb: . . „Die nächsten vier Wochen sollen | Union Horlogere, DE a مار‎ e aer 
„ SIN E- 


Wunder leisten: Hie 5 : ; 
8 | tzu wünsche aber mit Fachinger Wasser] rühmt wegen ihrer Solidität und genauen Regulierung. Alle V 
— . — — —— MM 


EF 


hervorragend 
M. Andresen: 


du Tichthoffreie und farbenempfindliche Platten“ 


Gratis durch Photohándler oder von der 


Mie Gesellschaft fur Anilin-Fabrikation 


Sparsamster 
Verbrauch, 


Sauberste 
Anwendung. 


Sāur e frei! bou Kein Abfärben! 


ج بج 
کچھ ہے 


für kleine D D £ 
D Villen U. Landhäuse V 1 1 d 
V ton Faron es I 


„AJAG“ 


F 
0 gachlukt- Zentralheizung 
eid us u. Zentral-Luftbefeuch- 
Viele age. Hygienisch wertvoll, 
erstklass, Referenzen. 


"A, John, A.-G. 3 Erfurt, 


ve 
TSfehofen, Prosp. H. 403 kostenlos. 


(„Agfa“) — TU E 
— —— —— 1 Das ideale DÉI i 
رر ےط(‎ FE - as ıdeale Pflegemittel 
le Ideale Jfe Hung. ! für besseres Schuhzeug jeder Art, 
éi GE > P E 2 7 1 Niederlagen sind durch Plakate gekennzeichnet. Auf Wunsch erteilt Auskunft 
EEE ER NUGGET COMPAGNIE m. b, H, FRANKFURT am MAIN, 


Wenn Ihre Kräfte 


einer Stärkung bedürfen, 
wenn Sie sich überarbeitet 
haben, dann machen Sie nur 
einmal einen Versuch mit 
dem schon seit Jahren von 
zahlreichen Aerzten erprob- 
ten und vielfach verordneten 
Nähr- und Kräftigungsmittel 


Nenn Thr Auge sehon könnte 


Wi 3 a d 
Seel ‚gefährliche Bazillen in 
zem Trinkwasser verborgen sin 


Würden Sie €4 S 
sofori eie 867 


Kristallklares Wasser 


für Hausgebrauch und i 
bi - nd Industrie, 


Preisliste gratis und franko. 


Perdynamin ist leicht verdau- 
lich, wird selbst von Kindern 
gern genommen, hebt Ihre 
Körperkräfte und fst in Apo- 
theken und Drogerien zum 


Preise von M. 2.50 zu haben. i 


Interessante und belehrende 
Broschüre A gratis und 


franko zu beziehen durch die n 
Chem. Fabrik Arthur Jaffe, Berlin 021.15. 
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FCH; E TS „„ Sori am? 
„Woche“ Nr. 14. | | -— — 
P . gen ` 
` Gesunde füsse 
durch genaue Passiorm. ` ` 
۱ „Stets fertig. nach. Mass- 


: N Elegante Damen- und - 
urs ö EE Herren-Schnörstiete : 
| M 14507750 
"CAE ` aufwarts 
, finderlüBe bedürlen besonderer Pfiege: 


^ 


auch die Jupend solite deshalb nur 
-Normalstielel tragen. - 


| Schuhgesellschaft m b H. Gratisbroschûren auf Vertangen — 


LS muaa numer, کا ٹچ کا‎ 

Dreck 2 " | ‘agir. 22-24 BREMEN, 00010311. 56 STADT, . D, ESSEN, UN en? 

15 5 | ای بد‎ BRESLAU, Schweldn. Slr. 51 DORTMUND, Westephellw. 24 wan a.M Send dree MÜNCHEN, 
` ` PotsdawerStr.56 CASSEL, Ol. Königssir.16 DRESDEN, Prager SIT. a HAMBURG, Gr. Bur 10ء‎ 


` st KL Dost. گا‎ 


U 


gp, Bolzgraim 4 CELLE Westcaliertorsir. 153 DUISBURG. Königsirasse BILDESBEIM, Hobel Wen! 


Echte Briefmarken 
l 5 00 St. nur M. 4.—, 1000 St. nur M. 12.—. 
2000 St. nur M.48.—, 40 altdeutsche M. 1.75, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 100 deutsche Kolon. IB. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 


300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 


200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.35. 


1 1 Alle verschieden und echt. m 
Albert. Friedemann 
. . Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
Zeitung ung 
Liste gratis. Albums in allen Preislagen 


Großer Briefmarken-Katalog Europa 8 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


Als Vorbeugungsmittel 
gegen Beschwerden 


in den 


Luitwegen und Atmungsorganen 
(Hustenreiz, Schleimbildung u. S. W.) 


۱ ^ ۹ر‎ Zielt 
npe 10 Pfund-Blechkanne 450 M 
franho berailhin. ` 


B biben dics 


ANTISEPTISCHEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


von H. CANONNE, Apotheker, PARIS 


i 
Ges. gesch. Neuheit! r- 
Geg. Schlaflosigkeit u. 
Lé Magenbeschwerden. 
Der Schlaf wird test, traumlos: und er- 
quickend, die Verdauung wird- ohne Ab- 
flüünrmittel beschleunigt, der Kopf klar. 
' - Völlig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet. Stück 3.— Mark. 


Rudolf Dt, Apotheker, Kopnanstr.s. | 


Schönheit der Frau! 


bildet für die Frauen kein Geheimnis Ä 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen 
ekannt | ` 
schaften pfl. ULES ORIENTALES sinc. 
Diese Pillen verleihen eine grazióse | 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern, .Die 
` PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pilanzen- 
exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträg- 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
we Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
ie. ie Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 
Leichte, diskrete Behandlung, Dauern- | 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 
franko, gegen Nachnahme M. 5,50, 
Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77, FRANK- 
FURT a. M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Myllus, Markt 12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13: BRESLAU, Adier-Apoth., Ring 59. 
Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 
zu haben. Ge 


elt-Detektiv*,‏ فا 
Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip-‏ 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (aul‏ 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun-‏ 
gen, spez. i. Zivil- u. Strafprozessen‏ 
Heirats-Auskünfte‏ 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.)‏ 
an allen Plätzen der Erde! Diskret!‏ 
Grösste Praxis! Zuverlässigst!‏ 


ganz ausserordentlich bewährt. 


Nur in Originaldosen mit der Aufschrift VALDA 
und der Adresse des alleinigen Fabrikanten 
H. CANONNE, Apotheker 
49, rue Réaumur, PARIS. 
zu haben 
in allen Apotheken und Drogerien 
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Bestandteile: 
Eucalyptol O. 0005: Menthol 0.002; Zucker O. 38: 
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Gummi 0.65; Pigment vir. q. 8. pro pastille 1 
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ut getrof Markneükirchen No. 35. 


ist die Wahl eines Bootes helm Kauf eines Becker, Canoe-Fahrik Glückshurg Musikinstrument 
Seehund-Canoes Verlangen Sie illustr. Preisliste über 


V 


Katalog No. 355 gratis. 
Seehund-Canoe franko zugesandt. 5 


In wenigen Tage 


«s „Klavier Spielen 


Tütowierungen -Entferner. =f‏ سا 


Haben Sie bis jetzt alles erfolglos angewandt, so ver- 
such. Sie als Letztes mein garantiert sicheres Mittel, 
welches Tätowierungen ohne Beruístórung schmerz- 
Sc ا‎ narblos entfernt. Preis 5 M. Nachn. 45 Pi; mehr, 

à; Garantieschein liegt bei. Viele Dank- 
z Marx, Düsseldort 60, Karolingerstr. 135. |. 


durch Apparat, Selbstiehrer 
Preis M. 4.50. JIustr. Prosp. grat 


tto Dietrich, Leipzig 7, Mar. 


4 


nd durch Frit 


schreiben. Versa 


1 کس سیر timer‏ 


pru cn 0 


* 


| e GEGEN HAARAUSFALL BEE 
S : Schuppen, Beissen EE Kopfhaut ie SURE 
H 3 ` 1 verwenden Sie . : 
Lë lennis- Katalog kostenlos. 2 : j | H be 
un Sauer. Köln 162 :| MM GE 
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tretungen sind durch entsprechende Schilder gekennzeichnet und Bei r 
| 1 Sine c € — bei Zusammenstell Be i ist di 
e EE für reellen Einkauf. Wenn notwendig, | Auswahl passender en A SE Roch un Se SE 
910 dr 2 re 9 durch die deutschen Vertretungen Berlin Hausfrau oft recht schwer; um dies zu 51900 Kees den 
7 ene rank ue Mes en ساد‎ NIE) mitgeteilt. Türk & Pabst, Frankfurt a. M ihre Kochrezepte für die feine ul 
— n empfohlen als zuverlässi in- | bü i i | 8 i 
id saber und bilig wird da UP T SE Küche an jeden Leser unserer Zeitschrift auf Wunsch 
Tanto» Nach diesem Verfahren eingelegte Eier bleiben ein — Lieben bis zur Leid j 
; I p enschaf i 
SCH EE, EE sann noch rir p Zwecke in [ersten Stunde, da man ihn Semer Et ber, eines ا‎ Aal 
i ndet werden. — In besseren Detail- | Freund werden das ist bei weit ine : 
gescháften. zu haben nur in Paketen mit Schutzmarke U im Ei in | schaft, die trübe ES M e. E 
| L i l ; rübe Tage, Krankheitsfálle, Not und Entb über- 
verschiedenen Größen. Kleinste Packung zu 25 Pfennige genügt | dauert, ist selten zu finden. Ein Freund des Man vos 


f : SEL e 
۲120 Eier. | der Kindheit bis ins späteste Alter, dem Kind so dienlich wie 


Bade mit Silvana! 


Köstliche, aus den kräftigsten Würzen des Hochwaldes und der Alpenwiese gewonnene 

Essenzen in den Sorten Kiefernadel, Waldkräuter, Lavendel, Kalmus etc. Silvana-Bäder 

beeinflussenHaut, Nerven, Atmung und Stimmung auf das glücklichste, spülen Ermüdungs- 

stoffe vom Körper fort und erfüllen ihn mit wundervoll keuschem Duft. Silvana-Bäder 

werden daher auch von Tausenden von Ärzten verordnet, sind in Weltbädern und 

۱ Sanatorien anerkannte Kurmittel und haben sich in der häuslichen Kinderpflege (Silvana- 
: : Kalmus) glänzend bewährt. Original-Flacons für 6 Kurbäder oder 12 Erfrischungsbäder 

und mit Tropfer zu Abwaschungen etc. (10 Tropfen = !/; Pfennig auf eine Waschschüssel) 3 MK., in Oster- 
reich A Kr. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien; andernfalls weist sofort nächste Bezugsquelle nach die Fabrik 
Max Elb, Dresden. Inh. der K. S. Staatsmedaille und der Gold. Medaille d. Int. Hygiene-Ausstellung Dresden. 


Ech e 

bieo Briefmarken 
100 As. „Afrik. „Austr. 2.- | 500 versch. nur 3.50 
1000 versch. nur 11.- 2000 „  ,,48.— 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


ER Ausflürnberg, 
— v. altersher die Stadt der 
: „edlen Künfte voll“, 

laſſet koſtenlos Rata- 
log kommen über 
prunkende Gebrauchs— 
und Dekorationsgegen⸗ 
ſtände: Nachbild. antiker 
Möbel (beſond. Nürnber⸗ 
ger Truhen), Zinnſachen, 
üſterwelbch., Stickereien 
uſw. Herrliche Geſchenke! 
TN cher alle 
ro S) (mebenit.)i.AGröß.zu 
SEH M. 22, 16, 11.50, 680 


Nürnberger vertriebs 
| geſellſcha 
Merkur m. b. h., Nürnberg 1. 


M 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 


Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 
© 


Weltausstellung Turin 1911 
Grand Prix. 


Weltbeherrschend 


sind zwei unzertrennliche Dinge: 


Frauenschönheit 


und 


Leichner® 
Fettpuder 


٣7 7 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichsten Ge- 
sichtspuder der Welt, geben dem 
Teint einen zarten, rosigen, jugend- 
frischen Ton, und man merkt nicht, 
dass man gepudertist. Zu haben in der 


EIER: 


KONSERVIERUNGS: 
MITTEL ; 


^ 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 
In Odessa und in SL Petersburg 1907 mi Gold 
Medaillen, In Antwerpen 1908 mii Ehrendiplom, 

den. höchsten Anerkennungen prämliert, 

| 

fi EL bleiben die Eier ein Jahr und linge 

be 2 5 5 von außen noch beim Öffnen Ist En 

BL ^. daß sie nicht direkt von der Henne 


en. Geschmack und Geruch sind 
vorzüglich: 
s Weiße rennt sich leicht vom Dotter und lati A3 


4 4 
isl das beste baummoliene 71 


Grarantol-Gier in diamantschwarz und farbig. 


Werden allen anders kon das beliehte- 
servierten Eiern vor. r T 
gen und sind für alle Zwecke RED D p 1 D 1 ü H 3 5 3 Esc Lp derl Fall 


In . ۰ 5 
TN ris 2 haben; ier 15 Ph = Suen SEH 2 Fabrik Berlin, Schützenstraße3l, 
la. Em. )] 777 E 1]81816]آ‎ 111 und in allen Parfümerien. Man 
Geöffnete Pakete ^ iw | verlange stets Leichner'sche Waren! 
unsere aR 1 2 SC nur echte Farben, grosse Auswahl. — ۱ 
e en nur diese bg für 40e Wie In allen Geschäften der Branche zu haben. : Teichn 
Arantol-Gesellschaft m. b. H. Dresden. RE 6 
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dem gereiften, im Kampf ums tägliche Brot stehenden Mann, ist 
Kathreiners Malzkaffee. Der Kindheit erleichtert er den Ueber- 
gng von dem Kindheitsgetránk, der Milch, zur Nahrung der Er- 
wachsenen. Die heranwachsende Jugend bewahrt er vor schäd- 
Ithen die Nerven zerrüttenden Genußgiften und stählt sie dadurch 
lir das moderne Erwerbsleben. Für das Alter und seine schon 
rschwächten Organe ist Kathreiners Malzkaffee ein leicht verdau- 
ichs, dabei anregendes Getränk. Dank seiner Billigkeit kann ihn 
loch und niedrig trinken. | 

— Zu den hervorragendsten Erzeugnissen der Nürnberger In- 
diste" gehört unstreitig der RieBner-Ofen, der alljährlich zu 
vielen Tausenden hergestellt wird. Weit über Deutschlands Grenzen 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung 
des Volkes hat, das muss schon etwas sein.“ 
Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Haematogen zu. 
steigendem 


e ¬ [ | 

ger Zusammenhang, Verhütung und völlige Heilung, 
med. Rumler. Preisgekröntes, eigenartiges, nach neuen Gesichts- 
GW Ee Werk. Wirklich brauchbarer, äußerst lehrreicher Ratgeber und 
| gweiser zur Verhütung und Heilung von Nervenerschöpfung, der auf ein- 


tel ; 
ne un konzentrierten Nervenzerrüttung und deren Folgezustände. Für ieden 
ung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses 


N : d 
1470 70 fachmännischen Urteilen von geradezu unschätzbarem gesundheitlichen 
eh Log Gesunde lernt sich vor Krankheit und Siechtum 


۷) 


d Sech zu schützen, der be- 
em aber lernt die sichersten Wege zu seiner Heilung kennen. Für 
Nelmarken zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, Genf 2, Schweiz. 


E E o 4A. ärem 
GN NE - ی6‎ 4 Heilanstalt d 
EE Ce, GREEN Medaille auf der 


Intern. Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 
usw., selbst hoffnungslose Fälle, 


id La 
: ER — 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Widehurg & Co., Eisenberg, $.-A., Deutschl. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 

rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. Schoss- 
SUMMER کی ک‎ hund bis 2. gr. Renommier-, Schutz- u, Wach- 

| SITE IN hund, sowie sämtl. Jagdhund-Rassen. 
, Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahres- 

zeit unter Garantie gesunder Ankunit. Kulante 

Bedingungen. Illustriertes Pracht-Album mit 

Preisverzeichnis u. Beschreibung der Ras- 

Sen M. 2.—. Preisliste kostenlos und franko. 


Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Seit über 20 Jahren 
asse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empfohlen. 

Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


iim "n werden mit bestem Erfolg be- | 
ا‎ ۱ ۱ Î handelt. Ohne Operation — ohne 
Gipsverband. Prosp. kostenlos. 
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hinaus ist er bekannt und wird den zahlreichen andern Systemen 
vorgezogen. Jeder, der den Rießner-Ofen kennt und seine hervor- 
ragenden Eigenschaften zu schätzen weiß, wird ihn nimmermehr 
missen mögen. Vom technischen, hygienischen und künstlerischen 
Standpunkt aus betrachtet, steht. der Rießner-Ofen heute an erster 
Stelle. Seine Konstruktion ist genial durchdacht, der Brand, also 
der Verbrauch an Brennmaterial, der denkbar sparsamste und von 
Grad zu Grad genau regulierbar; die Formen der Modelle sind mit 
feinem Empfinden durchgeführt und entzücken das Auge des Be- 
schauers. Der neuste Typ, den die Ofenfabriken C. Rießner & Co. 
in Nürnberg herausbringen, ist ein „Reform-Amerikaner“, 
der, in moderner Gewandung ausgeführt, von Künstlerhand ent. 


hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums 1 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung as Nervensystems 


(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als 
künstlicher Zusatz darin enthalten). 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsfähigkeit erhöht wird. Von sehr angeneh- 
mem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt genommen 
werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ ge- 
worden ist, so kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, 
flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders 
‚Dr. med. Hommel‘“‘ und lasse sich nichts anderes 
ür das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


Verkauf in Apotheken u. Drogerien. Preis per Flasche Mk. 3.—. 


Das Gemüſe 


[djmedkt köſtlich bei Derwendung 
der beliebten Spezialmarken 


Sieqerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
Molkereibutter am nächſten odar 


Palmato 


Pfianzenbutter-Margarine, einzig haltbare 
Nußbutter von hervorragendem Wohl- 
geſchmack. Don höchſter Ergiebigkeit, 

deshalb billig im Gebrauch. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: | d 
N. T. Mohr, 6. m. b. f., Altona-Bahrenfeld, 
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Berliner Lokal-Anzeigers“, 


1 | | si tweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunits-Bureau des , 1 
Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder Berliner. Wien und Zürich 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, 


ch X Nordseebad. Strand-Hotel Gerken Hof- 
Ld | | Norddeuts land» Wan gero og traiteur. Direkt am Strande gelegen. 
Malchow i. M. „Kurhaus Fleesen- | Hotelprospekt gratis. 

see". Wald, Wasser, elektr. Licht, NENNEN LU lard M VV 

m eesensee Wasserltg., Jagdrevier. ee Brandenburg. 
Prospekt d. d. Besitzer P. ا ا‎ Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
bel Neubrandenburg i. Meckibg., herrlicher uc O Waidîrieden. Pens. El. L, Bad. i. Hause. Parka. See. Empf. 
Au ou sta- Bad Luftkurort, Kurhaus m. all. ا‎ Pr., vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
: stets off. Prosp. d. Bes. Walter Wuthenow. Eberswalde پا کہا اتا کہا‎ Sanatorium تسا مد بد‎ 
: b. Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und Schlamm- f W ld tische Heilanstalt. r. me eidemann. 
Bad f 1 | Se bad ed. Gicht, Rheumatismus, Neuralgien. ers a Prospekte durch Dir. A. Bellair. Fernspr. 143. 
Terrain-Luftkur im Auetal. Waldreiche Höhen. F 


E —ͤz . ·̃ VN E RR 

Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei durch die Verwaltung. alkenha N e par ees Mittelstands-Sanatorium. 
b. Lübeck, Sol-Moorbad. Heil- San.-Rat Dr. Strassmann. 
bel Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 


8 7 L D E EE 
Bad Schwartau 2:25 tii tisie | Pal < 
a ken hai n Kurhaus, "elésanster Tee, 


e t b i. Meckl. Luftkurort. Hotel Wegert, grosser 
urs en er Garten am See. Angel- u. Rudergelegenheit "Berlin. Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
HIT em gratis. Bad i H. Pension v. WM. کے‎ Gru n ew al d allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. B dane m. eigen. 
Sommerfrische am Plauer See b. Plau Betrieb. Lift. Tel. Pfalzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4. 
esun runn i. Meckiby. Herr. Aufenth. a. See u. 
Wald, Angeln, See- u. Sonnenbäd, frei. 
Sol- u. Kohlensäurebäd, i, Hs. Vorzgl. Pension. Preise mäss. Prosp. fr. Bes. F. Böse. 


| Ke Bad Nenn dorf Yen: 
£ 


Gesundheits - Erziehungsheim für 


E‏ تخت سم ...... رت تو رہ ہہ 

N eub abelsb er nervöse Kinder u. junge Mädchen. 
einer „ durch A. Wiebecke. 

LR سی کرت کہ‎ Ek 

| eg bei Berlin. Erholungsheim und. 

e en Or anatorium onrepos, für Nervenleidende, 

l Erholungsbedürftige und Kranke. Telephon 43, 

Schlesien. 


e ` Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
B ad Flinsber Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
rindenbäder, Inhalat. Erstkl.Badeanst. 
i Prosp. Badeverwaltung. 
Kurhaus L Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


Bad Kudowa Sain Gan "" 
l im Hause. Radiumbehandlung. 
EE m en 
e 
Bat | R einerz Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Sommerkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Eee — — 
e i. Rsgb. Landhaus Marie-Eiisabeth alter 

O b e - Sch reib erh au Baudenweg. Christl. Pension, ganze Jahr 
geöffnet; Zentrihz., el. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Frl. v. Skal. 
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ergeet mie 


Gicht, Rheumatismus, 
HAS ix (bel Hannover) Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. fr. d. d. Kgl. Badeverwaltung. 
Ti Hotel Kgl. Kurhaus (glánzend umgebaut) Schlösschen. Gr. Badehaus. F. Graness. 
"X Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Gr. Bau. G. Förster. 
E aa Hotel Cassei (modern umgebaut), Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 


Hotel Cassel (modem ee rener Itheeb. I Sid. v. Hann. 
aM e d b b.Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hann, 
dée 1 Mod. eingericht. Naturheiianstalt. Luft-, 
pe ! In er ru n n Sonnenbad. Mäss. Pr. Prosp. fr. Dr. Netter. 

v Stárkste Sole Deutschl. Moor- 


ER Solbad Segeberg E pras iae 
2 
d 


b. Hamburg. Cari Hagenbeok's Tierpark. Welt- 


4l ~m Sn — Hananbens Tierpark, Welt- 
Stellingen 
SEG | bekannte Sehenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersamm- 
er 0 111 gen lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 


Es IE e Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervöse, Er- 
zo tettin holungsbed. Herz- u. Stoitwechselkr, Entziehungskuren, 
Se | Pension tägl. 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colla. 


|. Waren E Pie esee ier: 1134. a 4. eq... Sanatorium bei Reichenbach i. Sent 
mr 1 . Pr. u. See. Grosser schattiger Restaur.- 22 anatorium bei Reichenbach i. SC 
al | Garten. Zentralhzg. Hausd a. Bhf. Hugo Dannenberger. U Ibri ch sh óhe im Eulengebirge, modernster Komfort. 
TE , 9 Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl, | 8 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 

a | 1 sn ac eg. lee Bad Nerven- u. Frauenleiden. 

d rospekte durch die Badeverwaltung. . Westdeutschland: 


E Ostseehäder., 

en Sanatorium f. Nerven- u. innere 
MET runs au fe Kranke. Phys. diät. Behandlung, v. 
y eH M. 5-1 pro Tag. Prosp. Dr. Dost. 
Vornehmstes Ostseehad, 3½ Std. v. Berlin. 


2 E" e re f 
SCH Heringsdorf Hi: "EN Re 


AE ۱ x 

E See-Sol- und Moorbad, stärkste Solbäder, reinste Seeluft. 
Kolberg Unübertroffen bei Frauen- und Kinderkrankheiten. Thater, 
81 Rennbahn, Ballonfahrten, Eichen-, Buchen-, ۴ 
Sor Quellwasserleitung, elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000 Besucher. i 
| Hotel „Bellevue“ 1. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
| Neues Solbad, 50 Zimm. m. Pens. Beste Lage. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


Neues Solbad, Emm. . 
2 unmittelbar am Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
IS roy Zentrale Warmwasserversorgung, Freiluít- Seebad mit 
f ۱ Zeltlager (neu). Beginn der Sommersaison 26, Mai. 
Hot. Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Dep. Seestern-Hs. Brandenburg.Autogar. P. Brandenburg. 


nahe Königsberg. Starker Wellenschlag. Draht- 


A o seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. Herr- 
Si Rauschen F = means ` 
Sid 
uiu . se 25 Min. v. Lübeck, 14, Stunde v. Hamburg, 
D ` | i rave m u n d 4½ Stunden v. Berlin. Kalt- und Warmbade- 
| 
i 


۱ ۱ Heilanstalten für 2 ٥۰ 
a eu ena Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
4 am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg. 

A A Zig b. allen Stoffwechselerkr., bes, Gicht, Rheumat., 


` Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 
muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek,, Miner.-Wasserhandl. und at 


Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


ere . padeverwanung. —— l  ..مےےےےمسم‎ 

a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garten 

on herrl. Rheinterrasse. Zimmer von M. 3,— an. Tägl. Konzert 
Autogarage, Direktion W. O. König, früher Domhotel Köln. 


EE EE — E ba a lun ee 
| Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- u. Erholungs 
raun e S bedürft., nur 12 Kurgäste. Diätetik, hyg. Schulung 
Psychotherapie. Prospekt durch San.-Rat Dr. Gerster 


EE 

Godesb er am Rhein, Kur- u. Wasserheilanstait ,,Godes 
berg“. Dr. med. Stähly, Direktor Butin. 

JJ EE 

ec gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für „Ner 

u C e ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzt 

!! ⁰⁰ydv . 


Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 
Teutoburger Wald. 


B ad Roth ۶ Kohlensäurereiche Solouell 

en e e Kranken eer Ze Fraue 
5 ankheiten, 1711 
Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause, "Ki 


kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrli 
x . Herrliche Waldun 
Sommer- und Winterkuren. Badeschriſt frei durch die Bedzverwaltung. > m 


Bad Lippspringe Kurbade 


: ۱ Wald. — Bahnstation. 

Kurbrunnen: radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hz 

Minderbemittel * leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung 
rbemittelte, — Brleladresse Kurbad Lippspringe. Vorzügliche Winterkuren. 


anstalt. Wasserleitung, Kanalisation. 
v j i Nordseehäder: 


Lan eoo Meinens Hotel, altrenommiertes Haus, Kanali- 
sation. Prospekt gratis. 

Te EE 

Norderne Bremer Loglerhüuser, direkt a. M., 200 Zim., 

: y Juni, Sept. ermäss. Preise, Tel 6, Prosp. 


à 


٠ 


Bode“ Nr. 14. 


1 E e. € i ۱ D e 

Bad Lippspringe Arminiusquelte 
5 | das alte Bad Lippspringe 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. با ای‎ besonders In | BR, 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


6. April 1912. 


Gern r d Luftkurort Ia., dir. an herrl. Buchen- 
e O e d. 7 E as Wohn., Gas u. Elektr., 
۱ uellwasserl,, keine Kurtaxe, niedri 

Steuern, zur dauernden Niederlassung geeignet. Auskunft durch Magistrat. m 


GN „ - — ۹ f Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. N — Herz- 2 
Sanatorium Lippsprin ge Heilanstalt für Lungenkranke der Goslar wechsel- Erkrank. Blutarmut. Erholungsbed. j Gebirgsklims 
gebildeten Stände. Prospekt frei. Mod. Einricht. u. Kurmitte. Elektr. Li ht P d. d, 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir San.-Rat Dr. Benno. n: iiio i 

2 | ; . Dir. . Benno. , 
bel Det e b st > 
Bad Meinberg Së meet Hah nenklee Mine 
zügliche Heilerfolge b. Rheumati | ! N unc 6911686106. Jahres- 
Gicht. Herzleiden, Ischias, Frauenleiden jeder Ark Prospekte frei d. d. Verwaltung: betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Kurpension „Villa Schrei- 


Bad Oeynhausen 4% 
si 
Mitteldeutschland, 


B d | Ä 2 Bez. Halle. Städt. 
ad Schmiedeberg Seria w 
: | sonders e Heil- 
erlolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herriicher Wald, 


Prospekt durch den Magistrat. 

Pad URL — ےرپ‎ g—ͤ—ü— 
Bad Wildungen B. S me 
Dina acc mdi DULL —— uL ——À——————— 
Blasewitz Ye. nem Sanatorium 


spez. Magen-, Darm-, Stofíw.-, Herz-) und Nerven- 


krankh., Radium-Emanatorium u. Ihermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. 


Sanatorium 1. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 


Elsterber u. Nierenleidende, Entzielningskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 


e 2 Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
ru na 1 a 400m ü.M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 

| ! hd 9 (früher Sanatorium Krummhübel). 
Ha Kgl. Residenz, 1054 ha Stadtwald, Herrenhäuser- 
nnover Schlossanlagen, Kgl. Theater. Deutsche Kunst- 
Nee ee Ausstellung 1912 (Mai bis Oktober). Billige 
„preise, niedrige Steuern. Prospekt frei. Fremdenverein, Schilierstrasse 29, 1. 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 


Neu Co swig 1 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. Prospekt 


P Lea, Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
re ZSC Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. 
L Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverwaltung. 


„iH. — Villa Daheim, Erheiunnshs. u, Sanatorium, 

H asserod e Diät, Bäd.-, Liegek. Zentrihzg. la Ref. Prosp.Lufthad. 
(Wintersport.) C. Giraud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 

d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzess Jise“ 

| sen ur bieten d, bevorzugt. Lage, renom. Küche u. Keller, 
i vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel. 9. 

(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt. post Stapelburg. 


J u n b 0 rn Naturheilanstalt u. Erholungsheim. Arztl. Leitg., Harz- 
9 idyll i. mittl. Hóhenl.; genügt höchst. Anspr. Prosp. fr. 
i 0 

Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
Sch 1 erke Komfort. Das ne Jahr geöffnet. : 


Hotei Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. Kurort, 
u er 0 e alatorium. Prospekt gratis durch die Bade- 


Neues Inh 
verwaltung. 


Südharz. Sanatorium „Hohentanneck“ Heilanstalt 


LL 
Sülzha n für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 
| pfegung M.6—7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt, 
سس‎ E Eeeepeke, 7 


Thüringen. 


ena Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911.  Vornehmes. ruhiges Haus, | 
100 Betten, Modernster Komfort. Salons. Bäder. Personen-Aufzug. | 


| 2 stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 

a O en S el 11 nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampí-, 
elektr., Lichtb.; Wechselstrom-, 

Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Helikräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, agen-, Darm- u. Zuckerkrankh,, 


Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 
— Sanatorium کے‎ N 
Dorotheenbad- Gotha Arster 11995 
a kranke. Hofrat Or. W. Mueller. ; 
ay Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Nervüse. 
gers ure Hochlage. 25 jähr. Ortseríahrung. 
1c h Villa Karoline, Mariental 26. Ruh. Lage am Walde, 
1 sen ac gross. Park. Vorzgl. Küche. Pens. v. M. 5.— an. Prosp. 


 —————— ——— Á—— AM 
2 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 

1 e 11 C ro a Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, | 

Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- i 

kulose und ansteckenden Krankheiten. . i ۱ 

Dr. Lots Thäring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- | 


kuren. Das ganze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. l 
Dr. Wanke's Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 


Kilmatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M., 
Geor enth al Terrainkuren, Wintersport. Prosp. ul. Ausk. 
d. d. Kurverwaltung. 
Rudolsbad, Sommerír. Waldr. Gegend, nächster 
Ru d Q sta t Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komi., 
Sport. Pens. 4,50 an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 
i. Thür. Waid. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—250 m, N 
i mbach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 bert, Täler. | 
a Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. | 


Hotel Weisser Hirsch, I. Haus am Platze. | 


Schwarzburg £i Re. Age, Ters 


w س‎ > 


2 m i.Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- 
el 0 S ru n quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
Be behdig. Hofrat Dr. Wolff, 


Zöbisch-Raih,; 6 en Unterkunftshs. f S frischler, Ski- u. 
bisch-Reiboldsgrün شال اتا‎ 1.Sommerbischer Sti- u. 


Rent 72 vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
ZSC mu e بس‎ Hotel Steinicht, ruhiger 

l auienthalt. 20 Zimmer. e 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. i 


7 ود‎ -Cassel, „Gossmanns Sanatorium“, 
1 ۱ 0 m S Q e 3 Arzte (fr. Assist. v. Prof. Schwen- 
ninger u. Dr. Lahmann). Stets geöfin. 
Sächsisches Erzgebirge. 
Au e 7 Erzgebirge, San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nervenkranke, 
Sn Ma 


erz-, Magen-, Darmieldende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Röntgenkab. 


B3 Süchs. Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
aremn els u. bestrenom. Haus I. R. 80 eleg. Zim. mit Balkon, 


۱ Zentralheizung. W.-C. Prosp. H. Makowsky. 


Harz. 


B Badekommissariat send. frei illustr. 
d | arzbu r Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
aid Preisen, sowie Stadtplan. 

Au parkhot, Beivedöre. I. R. Unm. a. Wald, el. Licht, Lift, Zentralheizung. Prospekt. 

Hotel Waad LR., schönste age, all. Komfort, Kais. Auto-Klub. Prosp. Bes. R. Schlemm. 

heizung i Ao d m pde. 2 Min. v. Kuch, Eichen. Elektr. Licht. Zentral- 
j : 7 ge. el. 60, 

„Schmelzer’s Hotei“, I. R. Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. 


Bad L Harz, geschützt gegen Nord- 
auter ero west-, Nord- u. Ostwinde. Elekt 

spàl ` Licht, Wasserleitung, Wasser- 

Hota N pouas Kurhaus. Prospekt durch die Badeverwaltung. . 

Wilheimi grehr — l. Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen. Pr. fr. Fernsp. Nr. 4. 


's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark. Herri. Höhenlage. 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


und Ni e 
Rheum یل‎ Frauenlelden, Fettsucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, 


Sthma, Nervöse und Erhol bed iátetische Anstalt mit neu- 
erb , na Erholungsbedürftige. Diätetische An 
Sling ^, urmittelhaus für alle ph sikalischen "Heilmethoden in höchster Voll- 
Kohlenss Vollständigkeit, Wasserheilverfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, 
dersaal J Wechselstrom-, Sand- und Lohtauninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. 
laft. eo halatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektromagnet. 
ünstigte Hopnenbáder, Liegehallen, Herrliche, milde, regenarme. klimatisch be- 
Siets Redfin henlage. 100 Betten, Zentralheizung, elektrisches Licht, Fahrstuhl. 
eL Besuch aus den besten Kreisen. üheres durch reichillustr. Prosp. 


Ben Ä 2 Südhochharz. Erholungsheim 
nec en S el I1 Ebert. Heim für wahre, naturg. 
Luftparks, s, Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 

„sommer- und Winterk, Pension pro Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 


1600 m über dem Meere. Sommer- 


raun lage Na NN E, Prospekte etc, durch die Kur- 


Süddeutschland. | | 


2 Prince of Wales Hotel. Intern. vorn. | 

Bad Nau el m Haus mittler, Grösse (80 Zim.) an den | 

Bädern u. Park. e? 1 ars 805 u | 
. Ei im. u. abgeschl. Wohn. m. Bäd. Máss. Preise. Prosp. Bes. G. A. Stoessel. | 

Schneiders Privaihotel Viktoria, Parkstr. 34, LR Schönste Lage. Oſſiz.-Ver. Prosp. | 

Villa Fontana, Britanniastr. I. R. Nahe Kurh. Park u. Bäder. Ruhige Lage. paso | 

Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Pension L Ranges. Dampfheizung und jeden! | 

Komfort. Ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 


Villa Mathilde, n. Bädern, Zentralheizg., Zimmer inkl. Pens. Mk. 8.— bis 11.—. Bes. 
K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. - | 
B a, Taunus. Grand Hotel. l. Haus am Platze. 
ad Sod en Lift, elektr. Licht, Zentralheiz, Appart, mit Bad, | 
Großer Park u. Autogarage. i 
Grand Hotel Frankfurter Hof, 


PS 
F ran kfu rt d. Mai II Conte de | | 
H om bu rg E Ee EE | | | | | | | 


. Dr. Langenbach's ! 
12 Min. v. im EE, 


E m ae‏ ےه 
ARKE p Erholungsbedüritige,‏ ا N eckar g m ü n‏ 
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verwaltung. Tel. 40. 
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۱ Wiesbaden Der Nassauer Hof. ۳ 


Sanatorium dad Reichenhall. Erstklassige Anstalt t. Rekon valeszenten, interne, l'rauen- 


6. April 1912. 


2 2 österr. Riviera, 18 Std. 
Lussinpiccolo Cigele : Minnen rene 
Helios, dir. a. Meer. Sonnenseite, 

Balkons. Zentralhzg. Elektr. Licht. Bäder. Gesellsch.-R. Prospekt. 


Südtirol, 1200 M., a. d. Ritinerbahn, Rotel Ober- 
O b e rb 0 Ze hozen u. Restaurant I.R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 
miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 


s : 

Grand Hotel Imperial u. Sonne, Auto- 

Riva am Gardasee garage Gl. Haus "Pens; Olivenhain Arco. 

Lid palace Hotel l. Rang., direkt am See. Modernsten Komfort. Herrlicher 
o schattiger Park, Dir. E. Schlagenhauff. 


— TT 55۲491115601 TA 2882 ᷑ ĩ سس‎ — Radium. 
7 in Böhmen, Thermal- u, Moorbad, Radium- 
Í eplitz-Sch$naz Üuellemandtionskammern, ` heilt "echt, 


Rheumatism., Neuralgien, Folgen v. Verletzg. Saison ganzjähr. 


Nr. 14. 


Taunus. 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


P | Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 

Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 

Familienhotel in unvergl. freier Südlage. Thermalbäder auf 

Hotel Wilhelma en Stock. Pens. v. 12.— M. an. Prosp. d. d. Bes. G. Haeffner. 
Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wiih. Scheffel. 

Villa Violetta. Gartenstr. 5, a. Kurhs., Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. m. Koml., m. Pr. 


San. -R. Dr. R. Friediaender, Sanat. Friedrichshöhe, f. Nerv. u. inn. Kranke. 2 Aerzte. 
- Villa Hertha, Dambachthal, n. Kochbrunnen. Neu erb. 1909. Zentrhzg., el. L., Gart., Bad., Tel. 


Langenschwalbach [ew 


— . ——  ———ÀM M Um-L m 

— E 104 Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 

Stahl- u. Moorbad | t Austro-Americana mod. Doppelschr. - Dampier. 

je Taunuégepege ! r Ies Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsiahrt im Mittelmeer, 
Frauen-Bad Herz-Bad 


Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 


den Linden 14 u. Potsdamer Platz sowie durch Verkehrsverein 
Langenschwalbach. 


| Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
| Terminus-Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne 
Bad en-Pad en freie Lage, Lift, jed. Komf., mäss. Preise, 
e i. Breisgau, berühmter Dom, Haltepunkt für Schwarz- 
Frei bu r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zühringer 
Hof, L Haus, vis-a-vis dem Bahnhof. App. mit Bad. 


Treibufg iius visavi dem Bahnhot_App mit Bad, _ 
Glotterbad Bad. Sehwarzw:ld, Sanat u, Kurhaus f Nerven. 


Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


JJC EE 
| bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
f, Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass 

Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Lungenheilanstalt mit mustergültigen Ee 8 I m 

e Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 

Wi | d b ad kräftige Thermen gegen Gicht. Rheumatismus usw. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 


J .... T r E Pe 

e Fremdenzentrum Kürntens (Tauernbahn) Mittelpunkt der 

1 ach Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


Ungarn. 


, | A Weszertheim, 1010 m ü. M., Höhenkur- 

a ra Zep a ort, Touristenstat., Wasserhellanstalt, 
سر‎ ۱ Sanat. f. Nerven- u. Basedowkranke, 
ganjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. | 


Schweiz: 


| 1450 m û. M. — Danioth's Grand Hotel, I. R., 

n erm att jed. Komî. z. mäss Pr. Sommerkurort. Geöfin. 

1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. Familie Danioth. 

Aro S a Hotel Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komf. I. R Pens. 
| von Frs. 8— an. A. Gruber. | 


Hotel Kurhaus Valsana, LR. Vorz.Lg., Jahresbet., Kmf., Ps. v. Fr, 9an. Prosp. Bes. Josier. 
Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. Jll. Prosp. 
Hotel Exelslor, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubir. sonnige Lage am Wald, 
Pens. Frs. 9 an. Bes Müller—Oberrauch. 


Berunnt. tioſbein-, Bockin- Mote: drei Könige am thein, 
ase Saal etc. — Hotels l. Ranges. Hotel Viktoria u. National, a. Ztribht. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Schweizerhof, a. Zentralbhl., 
bäder und Toilette. Hotel Euler, am Zentralbahnhof. 


der und Toilette. ___ Hotel Euler, am Zentralbahnhof, 
2 Vierwaldstütter See. — Parc Hotei Nid- 
ec en rie waldnerhof. Prachtv. geleg., bestempf. Haus. 


Gross. Park, dir. a. See. Mäss. Pr. Sais. I. 5.— 1. 10. 


e 
Bri 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord- 
und Süd, — Grand Hotel Couronne und Post; ا٠‎ Ranges. J. Escher. 


Bru n ner Waldstütterhof I. R., prächt. Lage a. See. Kurmusik, 


Privatbàd., Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Ranges. beide Hotels in bert, Lage. Prosp. d. Bes. 


Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Hinr, u. Verpfleg. 

Davos Mäss. Preise. Prosp. Goldfeder-Heftl es 

, Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 

Davo 0اپ‎ ort richtung. Gr. Vestibüi. Terr. Prospekte. Besitzer 
۱ M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 


LE V WANT M. Neubauer. Arzt: Ur. Hermann Frey. ß. 
E Pension Villa Schöntal iür Sporifreunde und 
nge erg Kuranten bestempfohlenes Haus. Näheres der 


Besitzer. 


Ermatingen a. Bodensee, fer “iim E 


Pens. pr. Lg., herrl. Wald, renom. Landauf. Prosp 
Hotel Schweizerhof (Suisse). راج‎ 
( ent Cute Le Mass P (Suisse). Deutsch. Fam.-Hotel. Mod, Kom. 


r. 


o — 6—ũ—ẽ — — ہہ‎ 
S Bayern. 
B d Reich en h all in den bayerischen Hochaipen 
a nächst Salzburg und Königsee. 
Luftkurort I. Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stoffwechsel- 


und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der ‚Welt für pneum. Kammern, Inhalatorien und 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissariat u. Kurverein. 


u. chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. teichenhaller. Kurmittel im Hause. 
Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 


Bad Kissingen 5: Se Ten 


Hotel Wittelsbach. D. Neubau vergrössert u. renoviert. Neueste sanit. Einr. Pens. 


v. M. 8.—. Prosp. 
Villa Altenberg nächst d. Kurp., Bäd. u. Quell. gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schöller. 
" eg Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m ü. M., a. Fusse d. 
B ad i O Z bayr. Alp. i. Isarwinkel, 72 Std. Bahnf. Münch., Kurm., 
Sais.-Theater, Tennis, Lesez., Wandelb., Kurgart. usw. 
Hotel Deutsches Haus mit neuerb. 
Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 
erc esga en 50 Zimmer, Trockenrāäume. Gute 
Restaurat.-Rāume. Vorzügl. Küche. 
im Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 


— . — ————ẽẽ— _ پگ‎ 
Ebe n h au Se Kuranstalt f. Nerven-, innere Kranke, Rekon- 


valesz., das g. Jahr geöffn. Prosp. a. Wunsch. 


am Chiemsee, zwischen München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk- 


D 
Pri en schloss u. Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, physikal. u. diätet. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen. Jllustr. Prospekt gratis, 


Kurhaus - Strand -Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 


Rottmannshöhe mt. 


Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden, Bedeut. Erfolge, 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandiung bei Frauenleiden“ ir. Dr. Matzen, 


auch In SEND A Serm deutsch. Leber Pop. NE Sal: 
G ers au a. Vierwaidstättersee. 440 m û. M. Hotel-Pension Müller 
ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 
e Vierwaldstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
er en stein 10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer tägl. 
Schlosshotel, mod. Komf. 240,000 qm. Park. 

Prosp. fr. Fam. Berger. 


H ilte rii I1 oer — Thunersee — Hotel Bellevue. Schönste 


Lage mit Garten, direkt am See, Prospekte. 


Inter) aken Schweizerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 


der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 
Hotel Bavaria, altbek. Haus für Familienpens. u. Touristen, gr. Park. Besitz. Hofweber. 


“ Sommerkurort I. Ranges. Grand Hotel 
an ers e Victoria, zentrale Lage. Aller Komfort, Mäß, 
Preise. Familien-Arrangement. 
D 
Kastan 1 en b am Vierwaldstättersee b. Luzern. 
a u Hotel-Pens. Kastanienbaum, aller 


sicht. Pens. Fr. 6,50 an. Frau Blaser-Gloor. Komf., run. Lage, prächt, Aus- 


| Hotel de l'Europe, nahe B 

Lau Sall n e Lift, Zimmer V MIC 24 ahnhol, moderner Komiort, 

Les / Y V ant oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 
: S Berner Oberland-BahnaNarzissentelder Monat Mal. 


"n ama Grand Hotel. Bekanntes l'amilienhotel L R., an- 
genehmer Frühlings- u. kühler’ Sommeraufenthalt. \ Zahlr. Ausflüge. Lawn- Tennis. 


Oesterreich: 


e ہج‎ Radioaktivste, Bor-, Lithium reichste Thermen 
a Ino Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 


Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche, 


Bad Krapina 12 KE, "bal delt 


Rheuma, Ischias. Saison April-Dezember. 


— — — —— e. — Ü—ͤä—6 — — ½2L:ↄQ——ę:i— 
Bozen-Mendel r Pete ebase und Hotel Mendel 


e Südtirol. Kuranstalt Dr. v. Guggenberg, Sanatoriu 
Brixen alle Behelfe der mod. Therapie diät.-physik. DL, 28, 
Ganzjährig offen. Prospekte gratis. : 


ospekte af 
Franzensbad 5:555. ma Nanaon emise 


Preise. 


Gries bei Bozen. Sanatorium für Leichtkranke der Atmungs- 


organe. Leitender Arzt Dr. Malfér. 
Hotel Goldene Sonne, gegenüber d 
In nsb ru ck Elektrisches Licht, Lift, entralheizung. PUN 


Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria-Theres.-Str. T 
Banktransakt. Wechselstube. Safes. Tel-Adr: Credit yel سسجت‎ Sans 


TZ, 
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| Nervi Schwelzerhof. Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig; Park, 


Locarno Mary lendide, Modern einger. Haus. Penslon. 
Ke feu. Pracitv, Lage, Prosp, ` | 4. Meer, Zentralhzg, Lift, Pension 8 Fr. an. Prospekt 
Hotel-Pens. Excelsior, Dep. Villa Adelaide, fein bürgerl. deutsches Haus.Pensv.750Fran, 


Lt ano Grand, Ale ‚Parc, altbekanntes Haus L R Vor- ; 

SE 10 nehmstes Hotel von Lian" " C ] S Pr Fui Schickert's Park-Hotel 
D di Hotel Sommer, n. H. I. R. a. See m. Park ruh. Lage. Zim. 3,50. apo ungo bei Nervi ang V., 30000 C] m Park. 
Taradiso Pens, v. Fr. و‎ an. Vorzügl. Küche. von Neri. Geschützteste [ Prospekte gratis, Back augäng Z Strandpromenade 
Did tert u. de [a Paix. Vornehm. rub. Fame fis, prächt. Park, erhöhte Lage. | q Zrespekie gratis. Besitzer Deutscher, 


Herrl, Blick. Pens. Fr. 9,— 5 
Lu zern . Hotel Alpina und Moderne (garni) b. Bahnhof, Lift, Zentral 
55 f II  heizg. Zim. von Mk, 2.— an; kein Speisezwang, 


Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Hs., 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf., Lift, Bäder, ff. 
ا‎ 5 Dae Bierrestaur, Berühmt. Altschweiz. Weinstube a, 1556. Haus 
a e 12. ! j 3 

' Kurhaus Sonn-Matt L R. 600 m à. M. Diät, Luft- u. Sonnenbäder, Hydrotherap. Arzt Dr, Hotz. 
, Germania Deutscher Hof. Hot. Garni. Neues, mod. Hs: Zim. v. 2,50 an. Restaur. J. Müller. 
; Pension Felsberg, Ang. Fam.-Aufenth., prächt. Auss, Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss. Preis. 


, : M سس‎ — Macolin — ob Biei. Drahtseilbahn. 900 m 

TE agg Ifl en rM Borner ua. . 
۱ , LR Eigene Waldungen. errlichen Bli 

EI See und Alpen. Prospekt, M. & J. Raisin SE Sien ۱ 


„5 یہس را کا‎ 5 
Meirin en Grd. Hotei Wildenmann (Sauvage) I. Rg., Café. 
۱ | Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. W. Goes 
۱ Kurhaus Meichthal, 900 m. Kurhaus Frutt am 
e C t a Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
, | na bahnst, Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste 
18 Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. Eberhard, 
„Hotel Breuer. Altren. Passanten- u. bevorz. deutsch. Familienhs, in zentr. Lg, a, See. 


[(e Hotel Bristol. Haus L Rg. Prächt. Aussi ht a. d. See, Gr. Garten. 
Territet Mässige Preise. G. Jeaniod. = be REN 


Rin Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
À g gen erg burg. n Bett. 110 جو ا‎ 
, All. Ko errl. staubfr. am See. 

M Küche Ruder- und Motorboot. Prospekte kat." T 


i a . am See. Erholungsheim „Friedenfels“. Natur-Hfeſlanstalt 
(od arm en بل‎ L R., eleg. Lufthütten, milde Alpenluft. Lawn- 


i ennis. Dr. med. Jllustr. Prospekte franko. 
QUI e „ Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel iu 
Sils Maria freier sonniger Lage am Waldrand. Blick auf See 

: und Gebirge, Direktor M. Monsch. à We 

| 8 lez ا‎ Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel a. See gelegen. Haus 


Fam Emme. pru 


— 


. A UE 


, 


R a al lo Neues Bristoi- Hotel. Allerersten Ranges. Voll, Süden, 
KO 10 inmitt. gross. Garten, prachtv. Aussicht auf Meer u, Gebirge, 

Riviera Spiendid Hôtel, I. Ranges. A. Andoifi, Besitzer. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


EE‏ س 
Sestri-Levante dis panes E oc j ste Lage,‏ 


1 VE ® ; D . — : 
| Bertolini's Hotel Europa, zentral I. Ranges, mit alle; 
Mai lan d modernen Komfort; Vollständig renoviert” E 


Grand Hotel de la Vilie. I. R., m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause. . 


an Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz, 
Ven ed IQ Moderner Komiort — Zivile Preise. Ze 

, Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort, 

O renz Lage a. Arno, mässige Preise. Zimmer mit Bad und Toil,, 

d Pension. Besitzer: L. Bertolini. _ l 


Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, 1. Rang., 200 Betten, Appartm. Bad. u. Toil, E 
mässige Preise. 


BR mE | 
Cap 8 Splendid-Hotel, neu, Südlage, Zentralheizung, Garten. | 


SM Oberitallenische Seen. 
Comosee. Splendid - Hotel L R. Deutsches Haus. 


. e 
Bel la 10 Neu, erbaut. Beste Lage. Gross, Garten a. See, mit- 
— CM" — Restauration. Mässige Preise. F. Ferrarlo, es. 


۱ ۱ : in Grand Hotei Villa. d’Este, 
Como-See Cernobbio Berühmtestes Haus am See, 
Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park, T. Dombré. 


1 


2 e Gardasee. Weltberühmt. Bad. Marz Dez. b. Rheu- 
Si rm Ione mat u. Hautkrankh. Illustr. Prospekt über Klima, 
herrliche Lage, frei Mässige Preise. Cav. Gennarl. 

Como-See. Tremezzo-Hotel L R. App. m. B. ‚Beste 

] rem ezzo Lage a. See. Modernst. Komi Gr. Park. -Prosp. 

^ Enea Gandola Pr. e 
Hotel Bazzoni u. du Lac. Park. Lift. Zentralhz. Pension mässig. Prospekt frei. 
Garda-See-Pampischiffahrt-Gesellschaft: 
ات‎ Se و‎ Italiens grösster, schönster und von Touristen 
vielbesuchter See. Direkte GE mit drei italienischen und österreichischen 
Staatsbahnen. Elegante und komfortable Dampfer mit Restaurant. . ` 
° Frankreich. . 


Hotel de la Grande Brétagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 


| e 
Paris Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
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i KN, vollst. umgeb. u. vergröss, Lift, Zentralheizung. Gebr. John. 
` Mel Schlössii, prächtige Lage. gr ۱ i 
| m 6 Fr. am. Has P D^ age. ‚großer, schattiger Park. nahe Bahnhof. a 
Fin phys.-diátet, schönst. gel; Anstalt d. Schweiz. Wald, Alpenpanorama. 
: Dr. P. Dalbkermeyer, Bes. Fr. Dr. Spühler-Daibkermeyer. 


a 


جا ہش ہے ac, ura ed‏ ےد حرج — — z>‏ 
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Gr. Hotei Neues Stahlbad. 1. R Letzt. 


X. Moritz- Bad.. 
VE s ; 

U : b. St. Gallen Dr. Dr. Fischer’s 
1 te re Waid Innere Krankh. Diátet. SE SIDA 


1 ۱ : 3 
Vitzn au Hotel-Pension igi. Bestempfohlenes Haus. Mäß. Preise. 
Prosp. 1 gratis. L. Kluser-Lorétan. 


W M bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — Kühler, 
Y Cg IS ‚in üppipigem Waldpark, Reizender, nicht zu teurer Auí- 
i enthalt, Prospekt frei, ۱ 


| dete Bellevue, Far. Hot I. R., mod. Komfort, Park. Schönste Lage am See. 


J ۱ . Ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner. 
en e massiv. modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten. Jll. 
- Prosp. frei. : i 


Wi A . b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 700 m i. d. M. 
1 ~ erswil Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
ا‎ 


fa Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I, Ranges, moderner 
yon Komfort Mässige Preise, D. O.- u. B.-V. 0. Girard. 


| 11 Hotel Noallles-Métropole, rue Noailles-Cannebiére 
arse] e LR. m jed. Komfort d. Neuzeit. E. Bilmaler. 
Le Grand Hotel de Marseille.. Deutsches Haus I. Ranges. An der Cannebiére, 
Privatbäder mit "Toilette, Louis Rueck & Co. EN 


1 grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
Izza Meer, 165 Zimmer, 30 Bāder. Besitzer F. Charles Braun. 


Palace-Hotel, deutsches Haus I. R. mit mod. Komt, in zentr. Lage. Bes. W. Meyer. 

Hotel du. Louvre, Bld. V. 188 L Ranges, vornehme, ruhige, zentrale Lage, 5 Mir. | 

. Meer. Chs. Bommer, neuer Bes, l 

Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R., in vornehmster zentraler Lage. | 

Grand Hotel de France. I. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. . 1 

Terminus-Hotel. I. Ranges, gegenüb. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. | 
| 


eme gg سک‎ zn سے کو‎ —L کچ‎ — 
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nehmer Familienaufenthalt. Mäßige Preise. 


2 5 — — , 

Zerm , Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 
Alt Bainhotsbifett, ferner Hot.Schweizerhof, National, Bellevue, |. 
M, Oro  Seliers Hotels, Ryffelal ‚ 2227 m ü, Schwarzsee, 2589 m 
Ssart. Panorama. Luftkurorte. L. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 


Zu 8 Schönfels. Grand Hotel Zugerberg, I. Ranges, 937 m û. d. M., all. 


Hotel de Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Moriock. 
Hotel Royal, f. deutsch. Haus I. R. 


, e 1 
B au | 1 eu S M D. O. V. Warmwasshzg., Lift, Tennis. 
e , ! e © Ziv. Pr. G. Eckenberg. E | 
| A Hotei Beau Séjour, Lift, Zentrihz., Auss. a. Meer, Pr: v. | 
onaco Fr. 9. Somm.: Palace Hotel, Lac d'Annecy. | d 
i Hotel Beau-Rivage, I. Ranges, mit allem | Ig 1 
Monte ( arlo Komfort, Diet, heißes u. kaltes Wasser in | 
allen Zimmern. Otto Rohrer. : 
‚Hotel Natlonai, volle Südl.,nah.Bhf.u.Kasino. Pens. Fr.9 b.12, dtsch. Ztgn. Bes. Ch.Chottier. 
Grd. Hotel des. Ambassadeurs. Deutsches Haus 
l en one L Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 


Alexandra-Hotel, vornehmsten Ranges, herrlich gelegen, grosser Park. Dtsch. Direktion 


— o M 


modern. Komfort, Lift, elektr, Licht. Vorzüglicher Luftkurort. Großer 
Park. . Tennis, Croquet, 


— CN — ——á — ےس‎ 


de e - ^ 
Uri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


PLE... 


Hot 
ie An Lac. Neu eröffn. mod; Fam.-Hot, a, Pl. Map. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 
"Hot p» 185 en Ville am Paradeplatz. Altes Haus I. Rg. Mässige Preise. 


der Züri ch Doiderbahn. Gr. Hotel I. Rg., 650 m û. M. Park, Golf, 


escheid. Pr. 


en 
EEE a —v—œ— 


حعت۔ 
Tei e‏ 
mliia‏ — — — 
Ca‏ 


Ki 


. AN , 
Bord ighera $c ems prc | N egen, met der pase 9:1۱ 
3 ; : ( Hotel Mont Dore, bestrenommiert. Haus LI | 
Den ad رہ وہ‎ e Puede em ____ Bour n emouth prachtv. Lage. W. Kneese, Manager. n] | 
‘Schweizerhof, Hs. d. D. O.-V. Wasserheizg., ehmst. Haus d. Kanalinseln, j | À A 
5 bedaletti gr. Garten. Britschgy (i. S. Luzern, Ps, M. 3 Lind.) I n S el erse en Sehen geöll. Prachtv. Lage, direkt E | i 
۸ e ge a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham- nua 
dSSIO e Grand Hotel. Erstes Haus am Platze. Warme Seebäder. burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. Ä 1. 
Zentralheizung. Marson. Propr. Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mässige Jd 
| tel? Ventno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
eeli bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée, ما‎ Rgs. | W. Bush.-Judd, Bes. 8 1 
i  Prachtpark, Hydro-Elektrotherapie, Kurarzt | (Fortsetzung des ,Reiseführers* auf der umstehenden Seite) u | | | | 
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London 


City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road 
Neu erb. Mod. einger., 
Empi. 


Brüssel 


anatorium 


— 


anatorium für Magen-, Darm- 


für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, 


Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystems. — 


Morphiu 
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628 Meter ü. d. M., subalpines 


10 Mineralquellen : 
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stopfung, Gefäßverkalkung, 
leiden usw. 

Mai, Juni, er 
35 000 Kurgäste z 
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Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage f. Geschäft u. Ver- 
gnüg. — Theat., Museen, — tägl. Orchester 1. Wint.-Gart., 
500 Z., Zim. inkl. table d'hote, Frühst. v. M. 5.- a. H. Waldeck. 
E. C. Zimm. v. M. 2,50 an. 
Lift. Unweit Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


v. Deutsch. Olfizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London”. 
Belgien, 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Wildunger £ónigsquelle. 


Hervorragend bewährtes Heilwaſſer 
bet Nieren⸗, Blaſen⸗ und Frauenleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 
Rheumatismus, Grieß⸗ und Steinbildung und beſtes 
Vorbeugungsmittel gegen aue dieſe Leiden. Sanitäres 
SD S EE 


Tafelwaſſer; rein natürlich, ohne Zuſatz, ohne Ausſcheidung. 
Dr.. 


Wildunger Waſſer wird von Aerzten der ganzen Welt nicht nur Kranlen 
verordnet, ſondern auch Geſunden zu jährlich ein⸗ und mehrmaliger 
Trinklur empfohlen. — Wer Wildunger Waſſer benötigt, beſtelle, wenn 
leine Niederlage am Platz iſt, ſtets direkt bei der Direltion der i 


2010 Wildunger Heilquellen A.-G. Königsquelle 
Bad Wildungen 5. 


* 


eilanstalten 


erthelsdort i. 


Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Schlüter. 
Verlangen Sie Prospekt 
d. d. Direkt. Ad. Berger. 


iesengebirge 
Kreis Hirschberg (Schlesien), 
Bahnstation Altkemnitz i. R. 
der Linie Breslau—Hirsch- 

berg — Görlitz—Berlin. 


Wald-Heilanstalt für 
mod. Heilmethoden, 
für Kranke und Er- 
holungsbedüritige. 


30131011007 


o 
iR 1 
a en Zi ` 
MAS ech E, FE 


> e F.Frühjahrsk.bes.zu empf. Guteeilrf.Prosp Ir. 


und Stoffwechselkranke 
(spec. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Decker, 


i München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 


Hi 
1) 


resden Ee 
Radebeul 


D 


Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Heilanstalt. Entwöhnung 
ee mildester Form ohne Spritze. 


(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


bei Blankenburg- Schwarzatal 
fürphysikal.- diätetische Therapie. Bes. San.- RatDr. Wiedeburg. 

5 Ärzte. Sonderabteilg.: Für Nervenkrankheiten. Für Magen-, 
Darm-, Stoffwechselkrankheiten. Für Herz-, Frauen- u. chronische 
"Krankheiten. Für Abhärtung u. Erholung. Ausgeschlossen Geistes- 
kranke Tuberkulöse. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt kostenlos. 


usIny 9 (ب٥‎ 


0 


Böhmen Meist frequentiertes Moorbad d. 
Klima, prachtvolle Promenadewege 


durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 


: Eigene Moorlager (100 000 Moorbáder pro Saison) 
Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 
Frauen-, Herz-, 
— Prospekte gratis durch das 
September bedeutend ermäßigte 


Mai-September. 


6. April 1912. 


Welt 


80 Kilometer. 
3 große Badehäuser 


Nieren-, Nerven- 
Bürgermeisteramt. 
Zimmerpreise. 
100 000 Touristen 


ilt Prof. Rud. 
Stottern Boom | 
anſtalt Eiſenach. roſp. ee DI. 08 Hornung 


fad) ſtaatlich ausgezeichnete Heilverfahren 


Kuranstalt 


durch Dr. med. Ch. fjeepfnes, leit. Arzt. Herz- 
Nerven- Schloß Marbach 
qglkoholkranke” " EL 
7 
Sanatorium Nesse, Bez. Bremen. Chronische versendet Prospekte 
8. R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshöhe- Kranke unentgeltlich 


Dr.Emmerich’s Sanatorium 
B.Baden,gegr.1890 f. Nerv., Morph.. 
etc., Alkohol-Kranke. Mild. Form d. 
Morph.-Entz. Zwangl. ohn. Spritze. 
Alkoh. Entw. n. erpr. Verfahr. Prosp. 
kostenl. Bes. u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


à D "LESS NAY 
ei ERE RR 


T Dr. Fischersche Vor- 
bereitungsanstalt für alle 


Militär- u. Schulexamina 


0 

Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23, © 
Unübertroifene Erfolge: 1910/11 bestand 307. 0 
in 2310 Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahni. 

Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister 
schaíts- System ermöglicht es jeder» 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch, Itallenisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nore 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Bóh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagshbuch- 
handlung in L EIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


Technikum Bingen a./R.]. 


Maschinenb. Elektrot Au/omobb. | 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


8 Vorhereitungsinstitut 


Hirschberg i. Riesengeb. Streng ge- 
regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. U. 
reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen. 
ꝗ—— TS AR ͤ ——— 


Institut Boltz P. Abitur 


Prim., Abitur. 
JImenau i. Thür. Prosp. frei. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. Z. Einj.-Ex. 


| Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holzt. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik. 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-W erkstütten. 
Höchste Jahresfrequenz bisher: 
8610 Studierende. Programm oto. 
kostenlos 
v. Sekretariat, 


Königr. Sachs. 


Technikum Hainichen 
Masch.e und Elektro - Ing., Techn., Werkm. 


dauernd heilbar! 
Glänz. Gutachten v. 


Stottern 


Aerzten, Geiſtl. 2c., 

zahlreiche Dankſ. v. 

dauernd Geheilten. Auskunft frei. O. Haus- 
dörfer, Breslau 16, W 30 a (ehem. ſchw. Stott.) 


Sachsen- Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 


Nnahenpensionat Goethesthule, bac 


a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Gute 
Verpflegung. Sorgf.Ueberwach. d. Schularb, 
... Tee ——— 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- — 3 5 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. elmar. D. 
| prakt. Töchterbildungs- p 
وا‎ insu SCH دس‎ gegr. UT. 5 
21242 2 issenschaftl, gewerbl. u. Wirt- 
Yilitär-Vorhereitungsanstalt f. 


schaft, Ausbildung. Musik, Malen, 
Großer 
Ref. u. 
Prosp. d. Dr. phil. C. Weiss u. Frau.! 


ingenieur- Akademie SMR aL 


ea tür Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. | 


Ehemalige Fachschüler finden Aufnahme. Neue Laboratorien. | 
(Fortsetzung der Rubrik ,Unterriclit*jaul der letzten Seite.) 


e ° 22 2 Staatl. Tanz. Erste Lehrkräfte. 
Fähnriehnrüfung u. Prima. ken: | f Besitz m. Park. Waldnáhe. 
Nur Fahnenjunker, 1911 bestanden 75. 
Berlin W 57a, Bülowstr.103. Dr. Paul Ulich. 


Bode“ Nr. 14. 


Worten, das Beste darstellt, was unter Berücksichtigung aller Faktoren 
erreicht werden konnte. Wer Geld sparen will, und wer die Be- 
haglichkeit im eigenen Heim über alles schätzt, der wähle den 
Riener-Ofen. Ein allenfallsiger Mehrpreis dieses Fabrikats gegen- 
ier andern Erzeugnissen macht sich schon in kurzer Zeit durch 
den sparsamen Brand bezahlt, Rießner-Oefen sind überall erhältlich. 

Sprühregen des Humors betitelt sich ein Buch, das im 
„Kongreß“-Verlag Abt, 97, Dresden. A. Marschallstraße 27, erscheint 
Das Buch enthält die kapitalsten neusten Witze, Vorträge und Cou- 
lets, schafft Stunden der Lust und Laune, lehrt jedermann, sich 
Il Gesellschaft interessant zu machen und durch Vorträge Sowie 
geistyolle Pointen tosende Lachsalven hervorzurufen. Der Preis des 
Buches beträgt nur M. 1,60. 


I KEE 


6. April 1912. 


Runzeln schützen. Von vielen Dingen ist j i 

۱ vie g jedenfalls die best - 
beugungsmaßregel der tägliche Gebrauch der echten Creme Simon 
(von J. Simon & Cie, Paris). Indem man sie durch eine leichte 
9 x gie Han SE behält sie auf diese Weise ihre Ge- 
ehmeidigkeit, so dab sie nicht runzlig wird. imon“ i 
ein wichtiger Talisman. e 


Annahme von Inserafen } August Scheri E ا ا‎ 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel Wilhelm: 
straße 19, Dresden A. Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover. Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 


die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


dankbar sein ir si i 
, wenn wir sie auch gegen die Sorgen der ersten Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


ichtbar ` 8 ۱ 
i J d eA | schreibend = p ۱ ka ۱ 


gur D 
Önigl. Sachs. Staatsprei 
INTERNATIONALE wee & 
سا‎ 


| 
\ 


| ERBEN | 


2 ` 


& NAUMANN, A-G. DRESDEN 


Achtung! Noch nie dagewesen! 


Dieser 


Luykofia- Siegelring 


105 beste 18 kar. E e Jahre Garantie, 
ostet mit jed. gewünschten 
nur 90 Pf. Buchstaben aufs beste 
handgraviert (Monogramm aus 2 Buch- 

Staben, aufs feinste verschlung. graviert 

20 Pfg. extra). Lykosia-Siegelring ist der 

heirlichste Geschenkartikel, ist eine Zierde 

für jede Hand. Diese Ringe gebe nur, 

: um meine übrigen Artikel den wei- 
diesen Reklameprei x testen Kreisen bekannt zu machen, für 
endg. gratis b Hai ab. Illustr. Katal. über Geschenkart. jeder Art, spez. auch für Konfirmat., wird jed. 
Das icht. i eigefügt. Versäum. Sie nicht, sich sofort in den Besitz dies. herrl. Schmuckstück. z. setzen. 
Mittlere Fin ngermaß stellt man fest, indem man ein Loch in ein Stück Pappe schneid., so groß, daß das 
gerglied knapp passieren kann. Versand p. Nachr. od. Voreinsend. Briefm. nehme in Zahlg. 


Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPREGH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 
Bei allen Sprechmaschinenhündlern zu 
aben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


Favorite-Record Akt.-Ges., Hannover-Linden 64. 


Schöner Teint 
Sarte Haul 


Aok-Creme gegen unansehnliche, 

rauhe, spröde, entzündliche Haut, von 
wunderbarer Wirkung auf den Teint. 
Dose 2 M. (sehr lange ausreichend). 
Achten Sie auf Bezeichnung Aok, da 
wir nur hierfür garantieren können. 
Ausführliche Broschüre über Teint- 
pflege mitphotographischen Abbildun- 
gen gratis durch die KolbergerAnstalten 
für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


Im übrigen gebrauche ich Aok- 
Creme. Die Haut wird durch die- 
selbe besonders zur Tätigkeit ange- 
regt, und habe dadurch keine Falten 
mehr im Gesicht. Die Haut ist ge- 
sund, strafft sich, arbeitet, alles das 
verdanke ich Ihrem Präparat, dem ich 
eine solche Wirkung nicht zugetraut 
hätte. Frau Rittergutsbesitzer H. 


Habe Ihre Aok-Teint-Seife und 
Aok-Creme mit überraschendem Er- 
folg angewandt, schon nach kurzem 
Gebrauch sah ich alle Unreinheiten 
der Haut schwinden, und dieselbe 
wurde weiss und glatt, für die Bro- 
schüre besten Dank. Frau E. v. F. 

Die Aok-Gesichts-Creme finde ich 
übrigens ausgezeichnet, dieselbe macht 
die Haut zart und sammetweich. E. St. 


Magerkeit 


Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient, Kraftpulver 


„Büsteria“, ges. gesch., preisgekrönt mit 
gold. Medaili In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. VieleDankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. 
Nachn. exkl. Porto D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


port-Sauer's 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 

Größe 

8½ X Gem. M. 2.50 

7a x7cm. M. 2.75 


9 x و/71‎ cnm. bf Bee 
11 x 7! acm. M. 3.50 


AUER, Köln 162 


FRANZ S 


— E سس‎ 


. سجسٔتے۹ت‎ oe 
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Grosherzogiidh Hessisches 


0 Bad bei Frankfurt a. Hain 
Saison 16. April bis 15. Oktober 


SM | | Frequenz 1911: 34,793 Kurgäste. Bäderabgabe 1911: 474,119. 


DM LE ENE Büderabgabe während de ganzen Jahres. 77 » t ` ` Rheumatismus, Gicht, Frauen- 
ien aus e Hh Herzkrankheiten, saneti Niess 

lge | iban | T en Bad-Nauheim. Bezug von Badesa ‚Mutterlaug 
Bezug der Trinkquellen durch die Versandstellen der Groß, Hoss Oz Kurhaus. Großh. Bade- u. Kurverwaltung. 


ilitár-Berechtig. Aui Koe- 


E durch Großh. Salinenrentamt Bad-Nauheim. | i Bà — ہے‎ 
D 3 ' D 3ھ‎ | | zani am Kurpark, in nächst. Nähe al - | i Realsch. bis Ober- 
R -Hotel Augusta Victoria (e ا‎ Das Er Ne 
B Haus |. Ranges, Di gegenüb. den ات‎ Jean letter. ا‎ Ge A i CC it | Gebäude. Gelegenh. 7. gut. Pens. N. Dir.: Pat Kies, 
: 1 Salinen. — Sc nöns e age. OSP. . 2 . el H e : — We ibekannt = R Mitten Ce alos Hotel ornenmes au» an en e 
3 E ! : ۱ Ä 1 5 Uil u. Park. 1911 gänzlich neu aus. 
1 e ۱ í Grand Hotel Kaiserhof | Pars hotel i. Park, d Anlagen. fel. 5. 0001 Nas I: à, abgeschl eor SR 
TARTE D Vornehmste Lage. ee Bes. (Im Wint. Gd. Hot de Nice, Nizza) Bädern. Mäßige Preise. Prospekte. Bes. G A Sto ےت‎ 
5 G = l P n ۱ : : HR : £ 7 2 — ES SR 
LL T ffsjun en für 1, 2. u. 3. Kl. i e Wer reelle 
110 GE eege Aus- Nebenverdienst häusl. und. 
Bien, a 4 rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. | schriftliche. Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
H J M.Grohne, Altona E., Türnstr. 41 IL | tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & G0., |. 
i, — ZZ2—w Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 
E Offene Stellen. währter 
EE E - aller Berufe enthält stets die Zeitung | 3 ۱ کس رو سڈ رت‎ 
لا‎ ` LESSING INSTITUT Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. Leichte Handhabung A 
HL, Bad Schandau (Sachs. Schweiz): ö S SE — 2 Grosse Leistung 
b Schnellste Vorbereitung für alle Schu” | " Inserate unter dieser Rubrik . i 
d ves * i 117 einschließl. Abitur. | ] ۱ g [ gie ei e 1 i Prospekt 
EC | und N NEE Vorzügl. Ref. It. Prosp. C ^ s un - g " für die einspaltige Nonpareillezeile | N سس‎ 
: ; SE EE mm "S GER i S à Ju ; 
H Ca : v . g y D wO en le Wer en - 3 E ` . e 2 
بیو کہ‎ : em. ` itungs -Anstalt 3 SEM UP I h 
PES d Yin Freiwill.-Examen Das ift eine gute Idee. Seege⸗ Sine junge Künstlerin 1 
SERGE 1 in kürzester Zeit. Lang: mäße Ausrüſt. erhalt. Sie preis⸗ geschickt i. Entwert, v. Buchschmuck, sucht IE oes 
ki" WU y jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. wert. Aust. u. Proſp. koſtenfrei d. 1 | Verbindg. m.Verlagshandig. Näheres d.Max.| | EEE 
EE بی‎ & 4 MAMA Ü rer Str. 2u.3. | „Zabel, Altona, Breitestr. 40, Ill. WP» | Lehmstedt's uchhandlung, Wel 2 
EC nn BerlinW, NürnbergerStr. 2u.3. | H. Zabel, Altona, Breitestr. 46, Ill | Lehmstedt's B hhandl Weißenfels 


rt 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— D s Y 
für die einspaltige Nonpareillezeile. | | 
— u. mehr täglich verdienen H E db 1 f hrik 
Mar Personen jeden Standes ann. [ 0 rer û 
Hermann Meyer 


= " 5 2 2 
i 4 d ا‎ Suo m | 
pue A arbeit. Anfragen belör- | | 
2^ CE sm dert jederzeit unter C. L. ` HANN OVER 18. 
SE CS l : die Annoncen-Expedition . .Rernsprecher: 2186. 
PR چ‎ Daube & Cc, Zürich V OMM qeu Ea. S ee ۱ 
ME E ج۲‎ (Schweiz). Auslandsporto. PRU X RE ANS „„ = 
A. ie me = Kä obt ET RE ER Sé EREN IM — — سے سس ”مھ ےم‎ = = 
HNN o wat vergebe nach jed. Ort. Off. ہے‎ sO Ç: Se | 
| H H . Yersandstelle posti. „Existenz“ Breslau 130. En d fà 6 3 à Velotrab wirkt wie ein دوگ‎ 
; k i t.t JJ EE SE 1 یا ان‎ ER eee ود‎ SES EN 30 VS n 8 NN An : : 2 7 
| : 2—10 M. Ke 8 9 2 haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Geschäften. ایلیا‎ 195 
5 : ik 


Aüressenverlag Joh. H. Schultz, 0610 W15. 


01 
Berlin-Friedenau Stubenrauthst 30 


. e. > Strasse u. Zim- $ 8 
Wer bei der Handelsmarine als mer; ständiges AS Wes 


chiffsjunge Lager von ca. 


300 diversen Fahrzeugen. — 67 | 
aui erstklass. Segelschiff eintreten 


Katalog gratis und franko. 
will, erhält komplette 86 6. 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 


Wenn ein Baby 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 61. ۱ 


Spezialratgeber für 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. kommt dle werdende Mutter 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | Von Frauenarzt Dr. med. Heinz Zikel. Geg.. 
—————————— Einsendg. v. M. 2.70 in Briefm.frko. dureh d. 
Medizin. Verlag Dr. سا‎ SCHWEIZER A Co., BERLIN NW Bc. 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— ¢ 
paul Kohl, e. m. b. n., Chemnitz 7. 


Z verlangen Sie unsere Mitteilungen.“ 
——— — — 


KC, Losmocoton Bryot 


; 71 ) (präpar. Seidenumschlag) 
RR: 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 
SEN DT 

Fahrzeuge all. 


Art; Kranken- 
fahrstühle für 


Ni 
2 


Apparat 


alla Santtätsgeschäfte d. Ia- u. Austan‏ ,ا فلا 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24,‏ : 


y — wirkt über Nacht. — 
el sorar UE DONE, 
7 Sommersprossen, 


Blüten, Mitesser und er- 
. zeugt blendend weisse 

| Stirn und Nase.Wirkung | $ 
` Dose 3 Mark. durch Atteste bestätigt. 


۱ Kosmet. Laboratorium 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 
verfolgt das Prinzip l 


r 
„Benef act or“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


Bot gerade Haltung 355, erweitert die Brus M. 11 p e 
: d-Fahrr 


121011110 8ظ 


| der seine Tätigkeit in den städ 
Krankenanstalten ausübt, sucht 


ji 
li! 


ALE Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
۷ «t Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
a ER ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Man verlange illustr. Broschüre. 


H , 
XJ E.Schaefer. Nchf., Hamburg 70c. 


„ ' quud und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — Für die Redaktion ول سد‎ Chefredakteur Pa 
| Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil veran 


H 


i bei günstigen Bedingungen gebil- i ! 

; ; 35 Midenin I Aller yon 2 bis Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. Steg o 

$ Gen 40 Jahren, welche sich der Kranken- ü irhroili Y hmasc 

i = میا‎ wimen wollen, zumEintritl Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. Lengt در اس‎ u. photogr. 4 
d rate auf Wunsch auf Teilzah 


[Anzahlung bei Fahrrädern Ve 
an, Abzahlung 710 Mk. mone 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Müssenhausen, Stüdt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1 
Staatlich anerkannte Rrankenpflegeschule 


hon v. 52 Mk. an. E 
Waffen sehr billig. Katalogkost 
. Roland. Maschinen» Gessllsc| 
la in Köln 116, o 


ul Dobert, Berlin; in Def 
twortlich: A. Pieniak, 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


` Bezugsbedingungen. 
„Die Woche“ Export-Ausgabe 


i mit der Beilage: „Export-Woche‘“. 


| 1. Durch den Buchhandel in Oesterreich- Ungarn für 
"aal pro Heft oder für Kr. 0 vierteljährlich, jähr- | Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1.30 
(Kr. 1.55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


,Export- Woche" 


Zeitschrift zur Fórderung der deutschen Export-Industrie, 
1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 


É BS : 15.60. 

2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6. 50, 2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2,50, 
li ch. M. 26. durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und. die 
Ver Iriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- . Vertriebsabteilund der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmet- 
Straf d Nr. 36- ar straße Nr. 36—41. 


F EE ےک و‎ 3. Bezug durch die Post: 


3) Viertel ljährlich M. 3,25 und 12 Pf. Bestellgeld; | a) Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
din Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 


ber Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten, 


e ےہ‎ um — A 


d 


| Maschinenhuu- €: Hirschberg 
1 vormals 


H 1٤0 81 A in Schlesien. 
Lo | We ei sit آ1‎ i 1 MI inen dëi M 
1: [| —— 0500s 0 Heissdampf - -Tündem's n Mux Schmidt's Patenten. — 


| 7 Sek, ai . (N N Goldene Medaillen: Leipzig 1897, Görlitz 1295, Berlin 1907, Allenstein 1910, Schweidnitz 1911. Posen 1911. ui 


Ne Einzylinder-Stromdeckel- 


Ventil- Heissdampfmaschine 
Oampfaylinder D. R.-Patent) | 


mit i in den Zylinderdéckel , eingebautgm Hauptabsperrventil 
System Max Schmidt D. R. G. M. u. D. R. P. ang. ` 
/".+- 0 4,5 bis 5 kg pro PS ind. und u 


M u . 
A 


Bi . d 
= ` NS e 


7 


speziell für Export 0“ kommen i in einer Kiste, 


. 
| % f ۱ Kolonial- den) ö "osten zum ٣٦ qu MD. کو‎ 


[c A Rohöl-Motore, » سی‎ und یہ‎ pe Billig ste Betriebskraft. 
ji tj. Sofort bétriebsfertig! Keine, dauernde Wartung a pes i Grosse Betriebssicherheit 
: — l Trata " 

HIER Lam - ۱ > : 
IH we `. ` [GRAND PRIX, höchste Auszeichnung 8 auf den سی ا گا‎ Ce): 
HUM [s o 8 Paris 1900, Mailand 1906, SO DUM 1910. | 

Pu | 
VI NE a1 | 
Ds. v A 
ل9‎ — * 
1 lagwilz.s 

A "E Größte: 8 Fabrik für 


7 
deis 
9959064. می‎ 


u m ge Drillmaschinen 


us Kultivatoren, ER etc.. 


3 "re, 4. 
e bid ds 
Def megad مہف‎ d 


In allen deut- 

schen Kolonien 

verbreitete und 
3 beliebte Geräte 


‚Jaliresumsatz 

ca. 200000 Pflüge 
insgesamt über Ak 
2 Million. Pflüge = 


موجہ نوج ج۸ 
لد *f i094‏ 
لفن ینا 


.. 


geh 


Jeun ae 
oen: 


0م * 
7 ظممد 


ا 
Honrar $s Se A‏ » 


r 


جو قوج 
— 
ا $1049 


| Berlin S033 Ww Schlesischestr.30. 


SE 
[1532 253 


2 
u e fu X bts. pr 
be. 
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I On cherche des représentants (Bureaux‏ — ھ دال ۹ پڪ ھت کے Se‏ ي 
teohniques ou Fabriques de machines).‏ 


Wundervolle Wellen «Frisur 
erreicht ſchnell jede Dame durch Haarweller „barola“. 


ben neueſten, gefeblid) ۷٣ 


g bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle 


"Landschulheím Am Sollin 
en in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pilichttreue u. 


Eer Sorg. Körperpflege, gesunde reich), Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Ch Wissensch. Vorbereit. 2. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealschule; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


TI 
sonne, üchterponsionat!.g. Campagne Bea etant. 


Hash, etc. Mod. Komî. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnen 
fri Prächt. Lage. Beste Ref. Prosp. mit phot. Ansicht. Mlle. P. Bramer. 


Dieſer Apparat wird 


Erfolg garantiert! 
reinigt 


verhindert den Haarausfall; das Haar erhält 


Briefmarken - Austausch 
100 Deutsche gegen 100 Auslandsmarken 
franko. Willy u. Hans Stamm, 
Leipzig, Bayersche Straße 99. 


olytechnisches Institut 
ux rm Arnstadt i. Thür. 


"m Chemie, Gas. u, Wasser, Bauingenieure. 


Dittersdorfer Filz 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 
Gesellschait m. b. H. 
Dittersdorf Saaz Wien VI ۱ 
bei Chemnitz. Böhmen. Capistrangasse. 2. 
für: Tapisserie, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. photogr. Zwecke, Hut- Mützen-, 
Einlegesohlen-, Schabracken-, Schwamm- u. Bandagen- 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 


Berlin SW 
Kommandantenstr. 20-21. 


Glacéhandschuh ,, ۰۳۰ 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
D, R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


Türschilder „ Favorit ' 


Hunder Hausen mit erhaben geprägten Schrift- 


KASE, tropenfest. 


Malerei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Hinderpfle geheim 


artha Elsehaus 


des- und Solbad Swinemünde f. erhol. 
m kranke) Kinder bess, Stünde, 

ML Aufs, Leitung von Schwestern, 
Erziebungsheim. Gut.höh. Schul. 
Gopr, Lehrerin J. Hause. Jahresbetrieb 
Ersatz für Elternhaus. Prospekt frei. 


zeichen sind in der ganzen Welt 
verbreitet. f | lieferbar und von jedem Laien ohne besondere 
Jeder Name $0 or Kenntnisse in einigen Minuten herzustellen. 

Rieck & Melzian, Hamburg 39 IV. 


AUTOGEN“: Luftasapparai 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauch. 


50-60 H. Kerzen stündl. ca. 1Y, Pf. Viele Hund. i. all. 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen. 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


= J, WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


f. Export FABRIK DER „AUTOGEN“-GASAPPARATE. 
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Spezialmodell C 


die Perle des Schwarzwaldes. 


Weltkurort mit berühmten radiumhaltigen Kochsalzthermen, 
von der vornehmen Gesellschaft bevorzugt. Heilbader und Trinkkur gegen 
Gicht, Rheumatismus u. Katarrhe der Atmungsorgane etc. Rekonvaleszenz. 
Grossh. Inhalatorium 

Neues Radium - Quell - Emanatorium (Büttenquelle) 
Zeppelin-Luftschiff-Station. 

Id. Reitwege, Tennis, Golf (18 holes links) 
Jagd, Fischerei. 


bevorzugt: 
Weck's 
Konſervengläſer und 

Apparate 


wegen ihrer 


Ausflüge in den Schwarzwa 


Mmübertroffenen 
Güle und Preiswürdigkeit. — Grosse internationale Pferderennen ہے‎ RR ae hmei 
| "Mufflárenbe Schrift gratis. Kurhaus, Theater, DEUTSC HE KUNST-AUSSTELLUNG. -i Karserste 9I یر‎ ganIai a | 
E Mater | 1 
gratis. INI 5 
۱ BM 


Auskunft, Prospekte und Hotel-Verzeichnis kostenlos vom 


Städtischen Verkehrsbureau Baden-Baden 2 


01 en W127 
G. m b. h. : Baden. 


Bei Besteliungen beziehe man sich auf die „Export-Wocne’. 


Neu! 


und haltbare iyri[uren. Paket nur 75 Pfg. — Derner: yy 
Hautreinigungsmittel für Hände und Geſicht, verleiht der Haut zarten Teint. Tube 
nur 75 Pf. Bei einer Geſamtbeſtellung von „Haarweller“, „Haarwasch- Pulver“ und 
Weha- Creme“ nur 3.50 M. Verſand nur gegen Einſendung des Betrages inkl. Porto. 
Berliner Versandhaus L. DUK ELS KV, Berlin O 34, Abt. 300. 


۱ | Messe Leipzig: 


Keine Brennſchere! Kein Haarerſatz! Nur auf einfachem, kaltem Wege! 
Selbſt das dünnſte Haar wird voll und üppig! Beſte Schonung der 
Haare. Jahrelang zu gebrauchen. Auch für Kinderlocken geeignet. 


benußf von Ihrer Kgl. Hoh. der Großh. von 


Mecklenburg-Sschwerin, Ihrer Kgl. Hoh. ber GroBb. v. Braunſchweig. 


Preis pro Apparat nur 2.50 Mark. 
rocken-Haarwaſch-Pulver, enifettet und 


je Haare auf krockenem Wege, ſtärkt die Haarwurzeln und 


K 


ſeidenartigen Glanz und geftattet leichte, luftige 
Weha- Hautcreme“, das bejte 


Tausendtach von Autoritäten empfohlen!‏ ے 
Höchste Anerkennungen : Goldene Med. St. Petersburg‏ 
und Odessa 1907, Ehrendiplom Antwerpen 1908‏ 
In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und längeı‏ 


frisch. Weder von aussen noch beim Oeffnen ist 
den Eiern anzusehen, dass sie nicht direkt von der 


Henne kommen. Geschmack und Geruch sind 
vorzüglich; das Weisse trennt sich leicht vom Dotter 
und làsst sích schnell zu festem Schnee schlagen 


Garantol-Eier werden allen anders konservierten 
Eiern. vorgezogen und sind für alle Zwecke 
in der Küche zu verwenden. Bruch kommt 
kaum vor. Das Verfahren selbst ist dusserst 
reinlich und sauber. 


Oarantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen. 
Garantol is! ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Elerpreise Schwankungen unterworlen sind. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden. 
Vertreter überall gesucht. 


Neuanfert 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt THESE 


ahresproduction 1911. 24 Millionen. gratis 
Bei Krüger & Co., Leipzig 67, erschien: 


Dr. Kühner's Kurerfolae mit 


17 


M. 3.60; eleg. geb. 5.—. Medizin. Katalog rratis 


gleichzeitig . . 
bester | 


Fb 


Rachmann 
/ BERLIN S. 
> Ritterstr.98: 


HAIDA. 
Böhmen 


Hausa z. 26 


| Gold. Medaille Brüssel 1910. Dresden 1911. 
1 


; Ansichtspostkarten in Lichtdruck 


Muster., 


aT 


— 


— 
— 


—— ͤ— — 
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a 
Filz Tischdecken-, Portièren-, Teppich-, len | 

tilze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u. E Formstecherfilze, Zylindertuchiilze, — 
T tklassige Feintilze aller Art. xport. : | ! 

überhaupt erstklassig H Paket A für 120 Eier 25 PI. 1 Paket F für 2400 Eier M. 2.— | 
D 300 40 . „ G . 4500 2.50 | i 
40050 - H. 650 . . 325 : 1 

5 500 0 2281010000 8 | 
E .1200 .125 , ab Dresden ` i 


A) Milcherhitzung. 
B Mit Rücksicht auf den durch die deutsche Gesetzgebung geforderten Erhitzungs- 
zwang kommt den Vorwärmern und Erhitzern für Milch eine erhöhte Bedeutung zu. NE. 
. Unter den bekannten, Erhitzungszwecken dienenden Apparaten stehen an erster Stelle die Astra» 
Fabrikate, auf deren Herstellung die grösste Sorgfalt verwandt wird, aus diesem Grunde Weltruf 
geniessen und in vielen Tausenden Exemplaren verbreitet sind. Die Apparate werden in zwei 
Ausführungen gebaut. Die erste Bauart wird dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb von oben mittels , 
Winkelriemen erfolgt, während bei der zweiten Ausführung, welche für viele Konkurrenztabrikate vorbild- 4. 
lich geworden ist, der Antrieb konstruktiv mit dem Fussgestell verbunden ist, wodurch der Apparat un- i 
gemein stabil wird und einen ruhigen Gang besitzt. — Die Zahnräder sind vor äusseren Einflüssen durch 
Einkapselung geschützt und laufen im Oelbade, so dass der Verschleiss auf das geringste beschränkt ist. 
Der obere Teil des Apparates ist völlig frei und daher das Innere zwecks Reinigung bequem zugänglich. 


Zur Erhóhung des Heizeffekts besitzt der Heizkessel Tropfringe. Da die Apparate auch äusserlich einen 
vorteilhaften Eindruck machen, gereichen sie jeder Molkerei, in welcher sie aufgestellt sind, zur Zierde. ES 


Prospekte, Beschreibungen, Zeugnisse versendet gratis und franko das JJ 86 
Astra- Pasteur fur 8000 Ltr. stündl. Leistung 


rfer Eisenwerk A. G. f in Bergedorf b. Hamburg Unsere Astra -Vorwãrmer u. Pasteure erhielter 


a.d. Weltausstellung Brüssel 1910 „Grand-Prix“ 


Bergedo 


versch. S^ selt. 1 
N 200 von Preussen, Sach 
20 Braunschw., Baden, T! 
Taxis etc. etc. ME” gar. eci 
nur 5 Mark, Auch Ankauf. 
D. Dannenbaum, Essen- Ruh 


Unentbehrlich tur jeden ۷ 


Pe 


DA 
سر‎ 


apparate für alle Branchen 
Otto Heinrich, Leipzig-Li. 


Vertreter gesucht. 


eisszeuge 


eigener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz | 

Hoher Nebenverdienst! r 23 Die Zigarette 

zum $ : — N Ni R AE c E 

= Leichter Absatz! = E چک‎ ^ E * NAT 

Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, N (2 SY SERENE ET N kr 0ئ‎ Feuerzel 

Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- NE 102.177 WH "SN ES 

Pino nhá E Se E u gen ^ í (| Ge ARN ۱ — : " 

pakone Vor such. tüchtige, gut eingeführte i i Neuester Massen- Arti 
Vorzügliche 1:1110: 


Er 


EEE 


sind 2 

Patent-Sattel- und Geschirr- Unterlagen.‏ ہت 
Druck- und Scheuerstellen bei Luxus- und Arbeitspferden werden bei dem Ge-‏ 
brauch der Unterlagen vermieden, bereits vorhandene Wunden heilen! Die‏ 
Unterlagen sind von fast unbegrenzter Haltbarkeit. Stete Elastizität, Porosität‏ 
und bequeme Reinigung sind besondere Vorzüge! Man verlange Preisliste.‏ 
Tüchtige Vertreter, die bei Pferdebesitzern gut eingeführt sind, überall gesucht.‏ 


Patent- Sattel- und Geschirr -Unterlagen - Fabrik, 6. m. b. H., Bonn a. Rh. 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis.. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Königsee I. Th. 


Musik - Instrumente 


aller Art aus erster Hand 


h Herm. Oscar Otto 
/ Markneukirchen Nr.888. 
Illustrierte Preisliste frei. = 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 


UHREN» 


Stand- und Wand-Uhren o Uhrwerke 
A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
— Verlangen Sie Spezialkatalog. — 


YRUMEN- 


Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 
bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Preis 
Mark 6.—. Aerztliche Broschüre ver- 
schlossen gratis und franko, Haupt- 
depot: Löwenapotheke, Regensburg Û 15, 
München, Sonnenapotheke, Karlsplatz II. 
Oesterr.-Ung.: Budapest, Marien-Apotheke. 


01 


4 erhalten Sie gleich- 


1 


22 2 D 2 
Rassegeflügel, Brutmaschinen Verlangen Sie Ke 
Knochenmühlen etc.lieiert vom Weltverlag Esslingen a/N.1. 
preiswert nach allen Weltteilen | ثت سہ‎ — —— uu —————— 
Geflügelhof Westfalen, Eiserfeld- ^ 
Sieg. Katalog gratis. Tausend. Anerk. 


Vertretei 
an üherseeischen. Plätzen g 


zum Vertrieb eines erstklassigen Tr 
milchfabrikates sowie für den Verk 
Milchtrocknungsanlagen. Offert. unt. 
an Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin 


Extrafirn 
Marke Vernol 


trocknet besser als Leinö 
ist trotzdem aber viel b 


F. Pietzcker 1,۵۶۰ 


. Lack- und Firnis-Fabr 


07 -۔ کت 
a, EES, QONN‏ 


D 


DEEN, 


or 


UN Vollkommen 
H V sichtbare Schrift 
| : "^ ^9 dnd 


Ve rechtwinklige 
N deutsche Tastatur 


buligste Bezugsquelle in hoch- u. 1 
Schling- und Strauchrosen jetzt 

10 best. Sort. 2.50 M. Preisl. m. Ki 
gratis. Heckmann, Dresden-Ste 


, کے کہ‎ un re €in praktischer besitzt nur die 
® Zeichnungen, Plaka- Herrengürtel. 2 © 6t Thi t in ande 
= I تا‎ de ‚Vorzüglich zur Verbesserung der 1028 D todsich 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, ابر‎ de Weg See ie 2 Sieht, SC 
» indert Zeiionsg : ü at. Fl. M. I. 
BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e. Hane „ Leides, us 99 EO Brau 
°` Niemand sollle ohne diesen za , : ` | 
lich geschützten Gürtel sein; ir 670727 Modell 10. 
ba ; BUENZEUN die über.astete Bauchwand, verringert S , , 
2: dee wesentlich den .Leibumfang, macht Grand Prix Grand Prix 
mit Zigarrenabschneider. beleibte Ferren schlank und gibt der Paris 1900. Brüssel 1910. 


Ein Druck und Feuer. 

is M. 1.50, 3 St. M. 4.— 
er Nachnahme. Katalog über alle Arten 
Taschenfeuerzeuge, Lampen etc., techn. 
Art. kel gratis. Eugen Metz, Regens- 
burg, Ludwigstraße 23 E. W. 


Figur Faltung und Eleganz. 
Weitere Mitteilungen kostenfrei, 


J. J. Gentil, 


Smith Premier Typewriter Co.‏ سرت رم 


Berlin H 73. Potsdamer Str. 5, BERLIN W. 8. 


2 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die ×تا,,‎ ۲۲۰۷۷۰۲۰۱۹۱ 


Rein Leser versãume, meine neuePreisiist 
August Dürrschmidt, Markneukircher 
ahlreiche freiwillige Anerker 


í  Wlustsierte ` Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem SEN 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. 


— Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 


technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über: Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie -Erzeug nisse. 


Ueberseeische . Zahlstellen für die „Export-Woche®: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaít für das Konto der „Woche“ unter. gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 14. ö 


Berlin, den 6. April 1912. 


14. Jahrgang. 


Wirtschaft und Kapital. 


- Daß der Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier schon 


nach achttägiger Dauer sein Ende erreichte, war nur 


insofern ein Erfolg, als die direkten Verluste aufhörten. 
Im übrigen bleibt die Gefahr neuer. Arbeiterkriege, 
Ä Lohnforderungen und Erhöhungen der: Kohlenpreise 
bestehen, Die Industrie würde hohe Lóhne nur auf 


Kosten der eigenen Rentabilitát übernehmen kónnen; 


denn verteuertes Brennmaterial — der Ausgleich für 
de Lohnsteigerung auf den Kohlenzechen — steigert 
die Unkosten und vermindert den Ertrag. Die Ruhr- 
zechen büften durch den Förderausfall infolge des 
Streiks etwa 1 Million Mark ein, während das Opfer 
der Arbeiter an Löhnen 
sich auf 10 Millionen Mark beläuft. 
Das Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat nahm in 
seiner. Beiratsitzung zum Arbeiterausstand Stellung. 
Die Entwicklung des Absatzes, der im Februar sehr 
günstig war, habe durch den Konflikt mit den Arbeitern 
vorübergehend gelitten. Da die Zechen nicht mehr in 
vollem Umfange liefern konnten, sei die Ausnützung 
s guten Marktlage unmöglich gewesen, zum Schaden 
der, Bergwerke und der Arbeiter. 
ampf wäre, wie ausdrücklich hervorgehoben wurde, 
eine Lohnsteigerung eingetreten, zumal da die Zechen- 
besitzer sich gegen eine Erhöhung der Löhne durchaus 
nicht gesträubt hätten. Trotzdem hat sich die Er- 
shütterung auf alle Kohlenreviere in Deutschland fort- 
gepflanzt, und die Arbeiterbewegung ist noch nicht zu 
Ende, Viel tiefer als in Deutschland sind die Wunden, 
ie dem englischen Wirtschaftskörper geschlagen 
wurden. Zwei M:!lionen Arbeiter — die Familien nicht 
mitgerechnet — haben gefeiert. 
35 Millionen Mark 


betrug der wöchentliche Lohnausfall allein bei den | 


Grubenarbeitern. In drei Wochen wurden also beinahe 
10 Millionen nur von den Bergknappen aufs Spiel 
besetzt. Das ist ein kleiner Teil des riesigen Gesamt- 
Velustes, Man rechnet, daß die 

Eisenbahnen 40 Prozent ihrer Einnahmen verloren. 
ie Mindestlonnbili ist weder von den Zechen- 
esitzern noch von den Arbeitern mit besonderer Be- 
feisterung aufgenommen worden, Daß sie für drei 
ahre gelten soll, spricht schon gegen sie. Die Unter- 


Auch ohne den 


nehmer sind mit den Lohnzuschlägen ebensowenig zu- 
frieden wie ein Teil der Arbeiter, die ihre eignen 
Tarife als Grundlage des Gesetzes wünschten. Außer- 
dem vermissen die Bergwerksbesitzer eine Garantie 
für die Mindestleistung der Arbeiter. Sicher ist, daß 
der Riesenausstand den Appetit nicht genommen, son- 
dern geschärft hat. England muß mit der Möglichkeit 
neuer Lohnkämpfe rechnen. Man spricht sogar schon 
von einem Monstrestreik der Transportarbeiter, der 
alles bisher Dagewesene in den Schatten stellen soll. 

Daß die deutsche Wirtschaft sich trotz mancher 
Schwierigkeiten weiter gut entwickelt, wird durch die 
Ziffern des Außenhandels und der Eisenbahneinnahmen 
zur Evidenz gebracht. In den ersten beiden Monaten 
des Jahres bewerteten sich Einfuhr und le auf 

3114 Millionen Mark. ! 

Die Einnahmen der deutschen Eisenbahnen aus dem 
Güterverkehr betrugen im Januar und Februar zu- 
sammen 306 Millionen (gegen 274 Millionen im Vor- 
jahr) Die einzige Sorge, die das Geschäftsleben 
drückt, ist die Unsicherheit über die Gestaltung der 
Geldverhältnisse. Mit dem Begriff „billiges Geld“ 
kann nicht mehr operiert werden, Der Reichsbank- 
diskont von 5 Prozent würde allein schon dieser Auf- 
fassung widersprechen. Daß die Russische Staatsbank 
den Satz für Dreimonatwechsel von 4% auf 5 Prozent 


und die Schwedische Reichsbank ihren Diskont auch 


von 4% auf 5 Prozent erhöhte, ist ein sichtbares 
Zeichen der Geldklemme, Die  Oesterreichisch- 
Ungarische Bank, die gleichfalls noch mit einem (für 
österreichische Verhältnisse abnormen) Wechselzins- 
fuß von 5 Prozent arbeitet, hat sogar drastische Be- 


weise des Ernstes ihrer neuen Kreditpolitik gegeben. 


Um den Banken zu zeigen, daß der Wunsch, sie 
möchten ihre Kreditgewährung einschränken, keine 
bloße Façon de parler war, hat sie verschiedentlich 
Wechsel, die ihr zum Diskont eingereicht worden 
waren, zurückgewiesen. Es handelte sich nicht um 


Papiere, die irgend welche Risiken enthielten; sonst 
wäre die Ablehnung ja keine Demonstration gewesen. 


Sondern um Tratten, die der Form entsprachen. Die 
Banken sollten nur erfahren, daß sie nicht in jedem 
Fall auf Rückendeckung bei dem Zentralinstitut rech- 
nen dürfen. Das soll sie zur Vorsicht mahnen. Schlimm 
ist, daß das Ausland aus den Erörterungen über die 
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Kredite der Banken Kapital schlägt. In französischen 


Blättern produzierte sich 


das Gespenst einer Finanzkrisis, 
das schon im Herbst 1911 die Heiterkeit aller Kenner 
und ehrlichen Beurteiler des deutschen Geldmarktes 
erweckt hatte. Wer die Diskussion ohne Vorein- 
genommenheit verfolgt hat, mußte sehen, daß sie sich 
nur gegen Uebertreibungen, keineswegs gegen die 
Gesamtorganisation des Wirtschaftskörpers richtete. 
Aber das Ausland benutzt gern die Gelegenheit, dem 
Aerger über die Erfolge der deutschen Wirtschaft Luft 
zu machen. Die Amerikaner haben nach wie vor greif- 
bare Mittel zur Verfügung, die sie dem Auslande zu- 
führen. So wurden bayerische Schatzanweisungen im 
Betrage von 6 Millionen Mark in New-York unter- 
gebracht. Vor einigen Monaten waren preußische 
Schatzwechsel (80 Millionen) in der nordamerika- 
nischen Union plaziert worden. Ein großer Betrag 
dieser Papiere ist bereits wieder zurückgekauft 
worden; der Rest ist am 15. April fällig. Daß die Geld- 
abundanz in den Vereinigten Staaten nur die Rück- 
wirkung einer nicht sehr lebendigen Wirtschafts- 
konjunktur bildet, ist bekannt. Vor Erledigung der 
Präsidentenwahl wird sich diese Situation kaum än- 


' dern. Die amerikanische Regierung setzt 


ihre Angrílie gegen die Monopole 
fort. Kürzlich wurde eine Bill eingebracht, die Eisen- 
bahnen und Schiffahrtslinien voneinander trennen will. 
Eine Kontrolle der Eisenbahnen über Dampfergesell- 
schaften soll in Zukunft nicht mehr möglich sein. Die 
Konkurrenz der Transportunternehmen soll jedem Ein- 
fluß entzogen werden. Bei der engen Zusammen- 
gehörigkeit beider Verkehrsmittel bedeutet das Vor- 
gehen der Regierung den Umsturz eines Systems. Diese 
Reform wird eine neue Verwirrung auf dem Aktien- 
markt, mit den üblichen Konsequenzen, hervorrufen. 
Nicht jede Zerstörung trägt eine solche Kraft der 
Selbstheilung in sich, wie der Eingriff in die Aktie der 
Standard Oil Company, deren Kurs einen bedeutenden 
Wertzuwachs angesetzt hat. Seit August 1911 er- 
reichten die Standard Oil Shares 

eine Kurssteigerung von 300 Prozent. 
Wichtig ist, wie die Kohlenarbeiter sich mit den 
Zechenbesitzern abfinden werden. Eine erhebliche 
Lohnsteigerung würde die Ergiebigkeit der Kohlen- 
gruben drücken, den Geldbedari aber erhöhen. Ueber 
die Aussichten einer Revision des Zolltarifs sind die 
Meinungen geteilt. Man verkennt nicht, daß die Demo- 
kraten die Tariffrage hauptsächlich agitatorisch aus- 
nutzen wollen. 

So haben sie die  Wollzólle, auf die sie 
sich im vorigen Sommer mit besonderer Leiden- 
schaft gestützt hatten, bisher gar nicht .in Angriff 
genommen, sondern sie haben im Januar als erste Vor- 
lage einen Entwurf über die Eisen- und Stahlzölle ein- 
gebracht, der bereits am 29. Januar mit 211 gegen 
110 Stimmen angenommen wurde, Eine zweite Vor- 
lage über die chemische Industrie passierte am 
21. Februar mit 178 gegen 127 Stimmen das Unterhaus. 
Diesmal war die Majorität geringer. Jetzt beschäftigt 
sich das Repräsentantenhaus mit den Zuckerzöllen. 
Dann dürften die Textilindustrien folgen, und da der 
zweite Bericht des Tarifamtes, der über die Baum- 
wolle, in nächster Zeit erwartet wird, so könnten Vor- 
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lagen über die Woll- und Baumwollzólle, falls von 
beiden Häusern angenommen, ungehindert Gesetz 
werden, während es fraglich ist, ob andere Entwürfe 
die Billigung des Präsidenten finden würden. Die Stahl- 
zölle, die bereits durch den Paynetarif erheblich herab- 
gesetzt wurden, sollen nach der neuen Vorlage nach 
einer Schätzung Unterwoods im Durchschnitt von 34.51 
auf 22.42 Prozent des Wertes ermäßigt werden, und. 
eine ganze Reihe von Artikeln soll zollirei werden. 
Die Durchschnittszölle auf Chemikalien werden nach. 


der neuen Bill auf 16.64 gegen bisher 25.72 Prozent des. 
Wertes kalkuliert. 


——— ` 


Ziele unserer Kolonialpolitik. 


Seit einiger Zeit werden von kolonialfreundlicher 
Seite Pläne erörtert, deren Ziel ist, ein zusammenhángendes 
deutsches Kolonialreich in Afrika anzustreben. Als Mittel- 
punkt ist dabei der heutige Kongostaat gedacht, der sich in. 
schwacher Hand befindet und ebenso wie die portugiesi- 
schen Kolonien eines Tages zu haben sein wird. Frank- 
reich hat zwar auf den Kongostaat ein verbrieftes Vor- 
kaufsrecht, würde aber vielleicht nicht abgeneigt 
gegen Gewährung von Vorteilen darauf zu verzichten. 

Professor Hans Delbrück hat nun diese Fragen auf- 
gegriffen und in einem Artikel der Preußischen Jahrbücher 
(März 1912) eingehend untersucht. Er kommt dabei 
folgenden Schlußfolgerungen: 

Wir brauchen Kolonien, aber nicht Kolonien für unsere 
Bauern, da wir deren kaum genug im Heimatlande haben, 
da wir ja genötigt sind, Hunderttausende von Ausländern. 
zur Bewältigung unserer Ernte heranzuziehen. Wohl aber 
brauchen wir Kolonien, um den Ueberschuß unserer gebil- 
deten Mittelschichten als Techniker, Kaufleute, Pflanzer. 
Aufseher, Offiziere und Beamte zu ernähren. Es kann uns 
nach Delbrücks Meinung aber nicht genügen, hier und da. 
solche Oberschichten auszubreiten, sondern wir können 
einen dauernden Gewinn nur durch Schaffung eines großen, 
zusammenhängenden Gebietes erzielen, das einheitlich ver- 
waltet werden kann. Und dann würde es darauf ankom- 
men, innerhalb dieses Gebiets etliche feste Bezirke für 
dauernde Siedelungen zu haben, die das Rückgrat der Ver- 
waltung zu bilden hätten. 

Der Gedankengang, dem Delbrück bei einer Neuord- 
nung der afrikanischen Besitzverhältnisse folgt, geht nun 
dahin: für Frankreich den Nordwesten, für England die 
Ostseite, für Deutschland das Uebrige. Delbrück nimmt 
an, daß England die ostafrikanische Erbschaft Portugals 
ebenso antreten wird, wie Deutschland die westafrika. 
nische. Es ist bei Gelegenheit des Marokkoabkommen: 
einmal davon die Rede gewesen, das Togogebiet gegen da: 
ganze französische Kongogebiet auszutauschen. Frank 
reich ist also geneigt, auf seinen Teil des Kongogebiets zı 
verzichten. 

Aber wir brauchen das gute Togogebiet gar nicht weg 
zugeben, wenn es sich ermöglichen ließe, die Franzosen i 
anderer Richtung zu befriedigen. Und da fehlen ihnen vo 
allem zur Abrundung ihres westafrikanischen Gebiets di 
englischen Kolonien Gambia, Sierra Leone und die Gok 
küste (Aschanti. Wenn England zugunsten Frankreich 
auf diese Gebiete verzichtete, könnte letzteres sein afrik: 
nisches Reich abrunden und dafür seinen Kongo, Sein 
Kolonie Dahome und außerdem das Vorkaufsrecht auf de 
ehemaligen Kongostaat abtreten. 

Deutschland seinerseits könnte aus diesem englisch. 
westafrikanischen Verzicht Nord- und Südnigeria ٤ 
Stromgebiet Niger-Benua mit der Stadt Lagos) sehr g 
gebrauchen, das dann im Verein mit dem jetzt franzó: 
schen Dahome, Kongo, dann der belgischen Kongokolon 
und dem portugiesischen Westafrika (Angola) ein zusai 
menhängendes Gebiet bilden würde von großem Wert. 

Nun müßte ja natürlich an England für diese Tra: 
aktion eine Entschädigung geleistet werden, die einen a 
gemesenen Preis darstellt. Diese Entschädigung sieht He 
Delbrück in Deutsch-Ostafrika. Er berechnet die E 
wohnerzahl von Englisch- Westafrika auf rund 15 Million: 


sein, 


zu 
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von denen etwa 4% an Frankreich fallen würden, Da 
Deutsch-Ostafrika rund 10 Millionen: Eingeborene hat, so 
wäre rein rechnerisch die Sache ein: glattes Geschäft. 
Afrika wäre glatt und sauber unter die drei vorherrschen- 


den Mächte verteilt. Frankreich hätte sein großes, fest 


begründetes West- und Nordafrika, England sein Afrika 
vom Kap bis Kairo und Deutschland das Kongogebiet mit 
den Ausläufern südlich bis zum Orangefluß und nördlich- 
westlich bis an die Goldküste. 


Aber die große Frage, die sich, wie Delbrück richtig 
betont, vor unsern Blicken auftut, ist vielleicht eine Frage 


des nationalen Ehrgefühls, über das Delbrück sich nicht 
zum Richter setzen will. Können wir Ostafrika, das so 
viel deutsches Heldenblut getrunken hat, einfach als Handels- 
objekt betrachten und ausnutzen? | 

. Delbrück beantwortet diese unbequeme. Frage, indem er 
sagt: „Nur so viel möchte ich feststellen: erstens, daß nicht 
das wirtschaftliche, ‚sondern das nationale Interesse die 
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| Kolonialfragen zu regieren hat, daß das wirtschaftliche | 


Interesse vom nationalen zwar nicht zü trennen, aber ihm, 
wie das Mittel dem Zweck, untergeordnet ist; zweitens, 
daß das Ziel unseres kolonialen Strebens ein so großes 
geschlossenes Gebiet sein muß, daß das Deutschtum sich 
darin aus eigener Kraft zu behaupten vermag; drittens, 
daß, wenn ein solches Gebiet nur durch Austausch erlangt 
werden kann, es wünschenswert ist, bald damit zu Rande 
zu kommen, da es je länger, desto schwieriger wird, ein 
einmal deutsch besiedeltes Gebiet wieder aufzugeben; 
viertens, daß wir auch eine recht bedeutende Kaufsumme 
nicht zu scheuen haben, wenn damit die erste und wich- 
tigste der Erwerbungen, das portugiesische Angola, zu ge- 
winnen ist; fünftens, daß ein kolonialer Ausgleich zwischen 
Deutschland und England in größerem Maßstabe der Welt 
auf lange Zeit hinaus den Frieden sichern würde, und daß 
daher ein. solcher Ausgleich mit Aufbietung aller. Kraft 
und ehrlicher Bereitwilligkeit anzustreben ist.” 
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Von Koblenz nach Trier! — Wenn in den Zeiten 


des Mittelalters einem jungen Mönche nach längerer 


Vorbereitung gestattet wurde, seine freie Zeit in der 
Bibliothek des Klosters zu verbringen, und sein Auge 
ungehindert des Klosters kostbare Schätze überschaute, 


wenn sein ehrfürchtiger Blick auf die Namen der ver- 


ehrten Autoren des Altertums fiel, deren gelobte und 
geliebte Werke dort sau- | | 
ber in Reih und, Glied 
standen, so kann seine 
stil jubelnde Begeisterung 
nicht größer gewesen sein 
als die des abgeklärten 
Verehrers eines guten 
Tropfens, wenn. er mit 
der Moselbahn — die 
rechtdespektierlich „Sauf- 
bähnle" genannt wird — 
die Ortschaften an sich 
Vorüberziehen sieht, deren 
Namen ihm so lieb und 
80 vertraut sind. ` | 
‚Wir müßten ein. Ver- 
zeichnis der Stationen, ein 
Ortsverzeichnis desMosel- 
tals anführen, wenn wir 
ale Namen nennen woll- 
ten, die hier einen guten 
Klang haben. Wir nennen 
Aur einige. Nicht um sie 
vor den andern zu loben 
denn die glühende Rose 
lt nicht schöner als das 
lieblich duftende Veilchen 
sondern um jenen köst- 
chen Vorstellungskreis in 
dem Gedächtnis hervor- 
treten zu lassen für den 
aß er einem unserer. 
leser in dem Getriebe 
es nervös zerrütteten 
ebens von heute ab- 
handen gekommen sein 
sollte, Wir nennen also 


den Schloß Dhroneberger, 


D 


mE Das Moseltal. 


Burg Cochem an der Mosel. 


den Trittenheimer. den Piesporter; den Niederemmeler, 
den Graacher, den Zeltinger, den Erdener und den 


Berncastler. | 
Das Hauptgebiet des Moselweinbaus befindet sich 


zwischen Trier und Cochem: nur vereinzelt bis nach 


Koblenz heran. Es umfaßt mehr als 5500 Hektar. 
Das ist etwas weniger als die Hälfte des Weinbau- 


gebiets der preußischen 
Rheinprovinz. Im Durch- 
schnitt bringt das Mosel- 
tal jährlich etwa 165000 hl 


fast ausschließlich weißen. 
Der rote Wein ist nur 
noch in.geringen Mengen 
vorhanden. Viel des oft 
sehr säuerlichen Mosel- 
weins geht, mit bis 16 % 
Alkohol versetzt, nach 
Frankreich, während die 
besseren, leichten Mosel- 
weine, die seit dem In- 
krafttreten des neuen 
Weingesetzes nicht mehr 
ohne weiteres gezuckert 


ren südlichen Weinen 
verschnitten werden, um 
ein angenehmes Getränk 
zu geben. Die guten 
Weine aber sind nach der 
überzeugten Meinung er- 
fahrener Männer den 
Rheingauweinen durchaus 
ebenbürtig, ja sie werden 
vielfach vorgezogen, da 
sie nicht so ins Blut 
gehen wie die Weine 
des Rheines. 

Die Traube, die sich im 
Moselgebiet und beson- 
ders auf den -Tonschiefer- 
bergen am besten bewährt 
hat, ist die Rieslingtraube, 
deren vornehmer Ge- 
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Wein hervor, und zwar 


werden dürfen, mit volle- 
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ER schmack das Entzücken aller Kenner bildet. Der beste 
E Wein, der an der Mosel $ebaut wurde, seit denkende 
D Menschen die Groftat vollbrachten, dort Reben zü 
RE pflanzen, war der des Kometenjabres von 1811. Ihm 
A hat der von 1911 mit Erfolg nachgeeifert, wenn er 
en ihn auch nicht erreicht hat. Es hat ihm wohl an 
it Feuchtigkeit gefehlt. Vielleicht ist das so ganz gut. 
1 Denn wäre er noch besser, so könnten nur die oberen 
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Moselpanorama. 


zen Welt zusammen, um den 
Weltmarkt mit dem Ertrag des 
Moseltals — nebst den Saar- 
und Ruwerweinen — zu ver- 
sehen. Dann ist Trier inter- 
national. Die Versteigerungen 
sind eine Sehenswürdigkeit, die 
interessant genug sind, um etwa 
eine Reise ins Moseltal darauf- 
hin einzurichten. Es werden E 
nur ganze Fuder (= etwa [PEW 
1300 Flaschen) versteigert. Die | 
Kunden sitzen an langen Tischen 
und kosten den Wein in kleinen | 
Proben. Im Jahr 1904 wurden aus 1782 Fudern 
6091210 Mark erzielt, also im Durchschnitt für das 
Fuder 3410 Mark. Das schlechte Weinjahr 1894 hin- 
gegen hatte nur 438,5 Fuder mit einem Ertrag von 
491 950 Mark gebracht, also im Durchschnitt 963 Mark 
für das Fuder. Im Frühjahr 1906 brachte es aber 
ein Fuder Groneberger auf 19060 Mark und ein Fuder 
Piesporter auf 25000 Mark. Hier bleibt dem Nicht- 
weinhändler, dem „Konsumenten“, nichts anderes übrig 


als schweigende Ehrfurcht. 
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13 GN Uo tausend ihn bezahlen, und dimm 88 
T AH ^" übrigen Zecher hätten das | č s> 0 
SE „Nachsehen. EEE 
1% Der Großweinhandel des | 
ا‎ ‚ Moseltales hat seinen Mittel- 
| = punkt in Trier, wo alljährlich 
| do die großen Weinversteigerungen 
F ° vor sich gehen. Dort strömen 
: d | dann die Interessenten der gan- 
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Die Schaumweinindustrie steht im Moseltal seit 
Jahren auf der alten Stufe, die sich unseres Dafür- 
haltens noch erweitern und vergrößern lassen müßte. 


So wurden im Bezirk der Trierer Handelskammer im 


Jahr 1909 nur rund 35000 Mark an Schaumwein- 
steuer aufgebracht. | SÉ 
' Verhältnismäßig groß ist der Verkauf von Obst- 
weinen, insbesondere wird in Trier selbst viel Apfel- 
| wein getrunken, wie über- 
haupt der Obstbau in jener 
Gegend, vor allem ‘im Bezirk 
der Trierer Handelskammer, 
auf wünschenswerter Höhe steht 
und ständig verbessert wird. 
Ebenso wird. aus dem Koblenzer 
Bezirk viel Günstiges berichtet 
über die Geschäftslage der dor- 
tigen Obstkraut-, Gelee- und 
Marmeladenindustrie, die sich 
ebenso wie die Herstellung von: 
Dörrgemüse und Konserven in 
erfreulichem Aufschwung befin- 
det, wenn gerade hierin Schwan- 
kungen auch nicht ausbleiben. 
Das Brauereigewerbe zeigt 
seit etlichen Jahren einen be- 
dauernswerten Rückgang, der 


Der c 


Berncastel-Cues. 


auf eine Minderung des Bierverbrauchs zurückzufüh: 
ist, Der Malzverbrauch im Trierer Bezirk betrug 
1910: 43879 Doppelzentner. : 
Eine weitere Industrie des Moseltals ist die Schie! 
produktion, die in den Kreisen Mayen und Coct 
für das Jahr 1910 einen Wert von 1177135 M 
darstellte, In den Kreisen Berncastel und Trier (La 
war die Ausbeute von Dachsteinschiefer trotz 
verhältrismäßig ungünstigen Ergebnisses für 1 


329897 Mark. Die Auflösung des Moselschie 


War. -für die gesamte SE deser Industrie‏ ا 
äußerst ungünstig. Im oberen Moseltal herrscht für‏ 
Schiefer Kleinbetrieb vor. Es waren 33 Gruben mit‏ 
nur 306 Arbeitern im Betrieb.‏ 

Nicht ganz unbedeutend und daher erweiterungs- 
fähig ist die Eisenindustrie besonders des Trierer Be- 
zirks, So stellt das Trierer Walzwerk kalt gewalztes 
Bandeisen, Bandstähl und blankgewalztes Aluminium 
her und nimmt einen. erfreulichen Aufschwung. Zu 
erwähnen ist auch noch aus dem Trierer Bezirk die 
dortige Federstahlindustrie. 

So findet der Kaufmann Grund genug, um das 
Moseltal von Koblenz bis Trier aufzusuchen und. an Ort 
und Stelle Einkäufe zu machen und Abschlüsse her- 
beizuführen. : 

Wir wollen nun: na einen Blick auf die land- 
schaftlichen Schönheiten des Moseltals werfen und 
hierbei einen kleinen historischen Rückblick nicht 
unterlassen. Wie bekannt, war Trier ja schon im 
Altertum eine altberühmte Stadt, zeitweise Residenz 
der alten römischen Kaiser lim dritten und vierten 


Jahrhundert) und ein 
Hauptpunkt der römischen 
Verwaltung und des da- 
maligen Handels. Von der 
alten Pracht zeugen noch 
heute die Ruinen des Kai- 
serpalastes, die Porta nigra 
und manches andere. Seit 
dem Mittelalter wurde die 
Stadt dann, ähnlich wie 
Aachen, ein Hauptort der 
kirchlichen Frömmigkeit. 

In Dreißigj ährigen Krieg 
wurde sie fast völlig ver- 
wüstet und blühte erst seit 
1815 wieder auf, seit der 
Vereinigung mit Preußen. 


Berühmt” vor. allem ist 020807 ے‎ ۱ Winzerin. 
die Römer zurück, da Drusus hier schon im Jahr 


H 


auch. der Dom, der in 
ات ا‎ Aeüßern ein Gemisch der verschiedensten Bau- 


perioden und Stilarten zeigt. Ein Teil des Bauwerks 
soll aus: dem fünften Jahrhundert stammen und damals 


Trier. Der Dom.‏ ا 


Burg Landshut, 


als Gerichtshalle gedient haben. Fast jedes der späteren 
Jahrhunderte hat dann am Dom weitergebaut und ihm 


schließlich seine jetzige 
Gestalt gegeben. Der be- 
rühmte Domschatz enthält 
nur noch. einen Teil der 
alten Schätze, die 1792 
geflüchtet wurden und teil- 
weise in Limburg geblie- 
ben sind. Außer dem Dom 


Reihe weiterer schöner 
Kirchen, die von der frühe- 
ren Wohlhabenheit der 
Stadt Zeugnis ablegen. 

Koblenz, die Stadt am 
` Anfang des Moseltals, kann 
sich nicht rühmen, im Alter- 
tum Kaiserstadt gewesen 
zu sein, aber die Stadt 
geht auch ihrerseits auf 


10 vor Christo ein Kastell anlegte. Auch Koblenz 
war wie Trier im Mittelalter eine Stadt voll selbst- 
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bewußten Bürgerstolzes, die oft 
in blutiger Fehde ihr Recht zu 


wahren wußte. Im achtzehn- 
ten Jahrhundert war Koblenz 


Residenz des Trierer Kurfürsten. 
Die Stadt kam wie Trier 1815 


an Preußen. 


Die größte Sehenswürdigkeit 
des Ortes ist das berühmte 
Denkmal Kaiser Wilhelms I. am 
Deutschen Eck, auf der durch 
den Zusammenfluß von Rhein 
und Mosel gebildeten Land- 
spitze. Außer Kirchen, Denk- 
mälern und Brücken ist das 
Schloß besonders zu beachten. 

Das Moseltal selbst bietet 
Landschaften von lieblichster, 
anmutigster Schönheit, deren 
Reiz nicht zum wenigsten auf 


den alten Burgen beruht, die 
7 


besitzt die Stadt noch eine 
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des Tales Hóhen schmücken. Wir geben unserm 


Artikel einige Bilder bei mit der altberühmten Burg 


Cochem, die durch den Besitzer, den Geheimrat Ravené 
in Berlin, zu alter Schónheit wieder erstanden ist, 
ferner die Burg Landshut, die über der Stadt Bern- 


castel liegt und der Landschaft ihren besonderen Reiz 
verleiht. 


Jahresberichte. 


Die wirtschaftliche Lage einiger überseeischer Lànder 
schildert der Jahresbericht der Deutschen überseeischen 
Bank wie folgt: 

Argentinien. | 

Die wirtschaftliche Lage des Landes litt im verflosse- 
nen Jahre unter der Ungunst der Witterungsverhältnisse. 
Andauernde Trockenheit schädigte sowohl Viehzucht wie 


‚Ackerbau. 


Die Folgen des Ausfalles der Maisernte für die Zah- 
lungsbilanz wurden wesentlich gemildert durch die An- 
leihe von 350 Millionen Fr, die die Nationalregierung 
in Europa aufnahm. Außerdem flossen dem Lande neue 
Gelder für hypothekarische und sonstige Anlagen reichlich 
zu, so daß der Goldbestand der Konversionskasse im Laufe 
des Jahres 1911 noch etwas gewachsen ist. Diese betrug 
Ende 1911 ungefähr 189 Millionen gegen 186 Millionen 
Goldpesos Ende 1910, während der Konversionsfonds sich 
am 31. Dezember 1911 unverändert auf 30 Millionen Gold- 
pesos belief. Die Stetigkeit der Währung wurde also durch 
die vorübergehend weniger günstigen Witterungsverhält- 
nisse in keiner Weise gefährdet. 

Die Einfuhr von Bargold bezifferte sich vom 1. Oktober 
1910 bis 30. September 1911 auf etwa 16,750,000 Dollar Gold, 
welche zum größten Teil ihren Rückiluf nach Brasilien 
gefunden haben. | 

Ä Bolivien, 

Das abgelaufene Jahr ist für die wirtschaftliche Entwick- 
lung Boliviens im allgemeinen als ein befriedigendes zu be- 
zeichnen, Die Zinn-Minen-Industrie wurde durch die hohen 
Zinnpreise besonders begünstigt, die übrige Minen-Industrie 
(Kupfer, Silber usw.) entwickelte sich in normaler Weise. 

b Lande machte sich ein ziemlich großer Goldzufluß 
und eine gewisse Geldílüsigkeit bemerkbar. Mit großen 
Erwartungen sieht man in diesem Jahre der Eröffnung der 
wichtigen Bahnstrecken La Paz—Arica und Oruro—Rio 
Mulatos—Potosi entgegen, während die Arbeiten auf der 
Strecke Oruro—Cochabamba ihren Fortgang nehmen. 


Brasilien. 

Die wirtschaftliche Lage Brasiliens zeigte im verflosse- 
nen Jahre ein im ganzen günstiges Bild, dem es allerdings 
an Einheitlichkeit fehlte, Während der Norden des Landes 
mit seiner Gummiausfuhr stark zu leiden hatte, konnten 
die am Kaffeebau interessierten Gegenden, insbesondere 
der Staat Sao Paulo, geradezu glänzende Ergebnisse ver- 
zeichnen. Infolgedessen wird die Handelsbilanz Brasiliens 
voraussichtlich noch mit einem beträchtlichen Aktivsaldo 
für 1911 abschließen. | 

Während des ganzen Jahres war Geld reichlich ange- 
boten, so daß sich der Diskontsatz für Prima-Papiere vor- 
übergehend bis auf 5 Prozent ermäßigte. 7 

Inbezug auf die Aufschließung des Landes hat die Re- 
gierung ihre bisherige, großzügige Politik fortgesetzt, indem 
sie das Eisenbahnnetz weiter ausbaute und eine Reihe 
nener, wichtiger Eisenbahn-Projekte in verschiedenen Staa- 
ten, u. a. Bahia, Cuarä, Santa Catharina und Paranä in 
Angriff nahm. Der Eifer, mit dem die Regierung im raschen 
Tempo an die Vermehrung der Verkehrsmittel und an die 
Ausführung neuer Hafenbauten und Sanierungsarbeiten in 
den verschiedenen Teilen des ausgedehnten Landes geht, 
bewirkt naturgemäß ein steigendes Kapitalbedürfnis und 
führt zur Aufnahme neuer Anleihen im In- und Ausland. 

Chile. 

Das Jahr 1911 ist im allgemeinen für Chile ein zufrieden- 
stellendes gewesen. Hauptsächlich dazu beigetragen hat 
die gute Lage des Salpetergeschäftes. Die Kupfererzeugung 
hat sich bei Preisen, die nicht sonderlich verlockend waren, 


8 


und erst gegen Ende des Jahres eine Steigerung erfuhren, 
nicht auf der Höhe der Vorjahre halten können. 

Die innerpolitische Lage ist ruhig geblieben; in der äuße- 
ren Politik störte das gespannte Verhältnis Chiles zu seiner 
Nachbarrepublik Peru. infolgedessen wurden zahlreiche 
peruanische Arbeiter, die in den Salpetergegenden lohnende 
Beschäftigung fanden, zum Wegzug veranlaßt, was einen 


fühlbaren Arbeitermangel in den Salpeterprovinzen hervor- 
gerufen hat. 


Peru. 

Von den mannigfachen Finanz- und Eisenbahnprojekten 
der Regierung, deren Ausführung für das geschäftliche Le- 
ben Perus zweifellos einen neuen Aufschwung bedeuten 
würde, ist nur die Eisenbahn von der Hauptstadt nach dem 
nördlichen Hafen Huacho in das Baustadium getreten, wäh- 
rend die übrigen Projekte dem laufenden Jahre vorbehal- 
ten bleiben. Wenn das Vertrauen der Geschäftswelt auf 
bessere Zeiten trotzdem nur wenig erschüttert wurde, so 
ist dies dem Umstand zuzuschreiben, daß die Landwirt- 
schaft in Peru sich in erfreulicher Weise weiterentwickelt. 
Die hauptsächlichsten Landeserzeugnisse, wie Zucker, 
Baumwolle und Reis, haben zum Teil recht günstige Preise 
erzielt und den Landwirten erheblichen Nutzen gebracht. 
Ebenso hat die Minenindustrie gute Fortschritte aufzuwei- 
sen, und das Interesse ausländischen Kapitals bekundete 


sich auch im verflossenen Jahre durch Studienreisen zahl- 
reicher Ingenieure, 


Norddeutsche Bank in Hamburg. Dem Jahresbericht 
der Bank entnehmen wir folgende bemerkenswerte Mit- 
teilungen: Die Deutsche Afrika-Bank konnte auf dem Han- 
delsgebiete wieder eine rege Wirksamkeit entfalten und 
gute Ergebnisse erzielen; bei der Hypothekengewährung 
auf ländlichen Grundbesitz muß sie aus naheliegenden 
Gründen sich große Zurückhaltung auferlegen. Die Eisen- 
erz-Gesellschaft Sydvaranger kam in vollen Betrieb und 
hat ihre Erzeugung für die nächste Zeit zu nutzenlassenden 
Preisen verkaufen können. Sie ist nunmehr mit einem 
weiteren Ausbau beschäftigt, um ihre Herstellung dem- 
nächst auf 500,000 To. Konzentrat oder Brikette zu ver- 
größern und damit den Einstandspreis weiter zu ermäßigen. 
Die Große Venezuela-Eisenbahn hat eine nicht unerhebliche 
Steigerung ihrer Einnahmen zu verzeichnen. Venezuela 
zog Gewinn aus den hohen Kaffe epreisen, und eine gute 
Ernte belebte in etwas die Hilfsquellen dieses so entwick- 
lungsfähigen Landes, das unter einer stetigen Regierung 
und, wenn es von der schweren Bürde der Monopole be- 
freit würde, nur einer Periode der Ruhe bedarf, um schnell 
aufzublühen. Leider wagt noch niemand, an eine solche 
stetige Entwicklung zu glauben, da immer wieder neue 
Parteigänger Unruhe und Unsicherheit in das Land unc 
seine wirtschaftlichen Verhältnisse tragen. In China sinc 
die Verhältnisse zurzeit noch ungeklärt. Die unter Mit 
wirkung des asiatischen Konsortiums geplant 22٤ 
chinesische Währungsreform hätte zu einem starken Band 
der Einigung zwischen Nord- und Südchina werden können 
Hoffentlich gestatten die Verhältnisse es bald, diese Maß 
nahme durchzuführen und auch noch sonstigen wirtschaft 


lichen und kulturellen Fortschritten in China die Tür z 
öffnen. 


Der wachsende nationale Wohlstand in Preußen. Nac 
dem letzten Jahrbuch der Preußischen Landesstatistik i 
der Einlagenbestand der öffentlichen und privaten Spa 
kassen seit 1904 von 734 Milliarden Mark auf 10% Mill 
arden Mark Ende 1909 gewachsen. Dieser wachsenc 
Wohlstand verteilt sich auf die ganze Bevölkerung. W 
allgemein die Bevölkerung an diesen Ersparnissen beteili 
ist, geht daraus hervor, daß für das preußische Staatsgebi 
de Zahl der Sparbücher im gleichen Zeitraum von 10 
Millionen auf 12% Millionen Stück gestiegen ist; es kom 
im Durchschnitt auf jede Familie von drei bis vier Pe 
sonen ein Sparbuch. Die Spargelder waren angelegt 
Inhaberpapieren (24 v. H.), bei öffentlichen Institut 
(12 v. H.), in Hypotheken ländlicher Grundstücke (21 v. I 
in Hypotheken stádtischer Grundstücke (39 v. H.) und 
sonstiger Weise (4 v. H.). Die Einlagebestände betrug: 
um einige Beispiele herauszugreifen, Ende 1909 für 
Regierungsbezirke Düsseldorf 1118 Millionen Mark ( 
höchsten), Schleswig 683, Potsdam 565, Münster 4 
Stettin 261, Allenstein 36 Millionen Mark (am niedrigste 
ferner für den Stadtkreis Berlin 352 Millionen Mark, 
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Die Tonbildnerei, die Kunst, aus Lehm Gefäße 
und Figuren zu formen, reicht bis in die Kindertage 
der Menschheit zurück, Die tiefsinnige Sage, Adam 
sei vom Schöpfer aus Ton gebildet worden, findet 
sich bei vielen Völkern; sie ist dem naiven Empfinden 
entsprossen, daß das vollendetste Werk Gottes, daß 
der Mensch aus dem nämlichen Urstoff entstanden 
sein muß wie alle Gebilde, die aus Künstlerhänden 
hervorgehen. Denn die Tonbildnerei gilt als die 
Mutter sämtlicher Künste; lange bevor der Erzguß, 
der doch auch prähistorischen Ursprungs ist, geübt 
wurde, kannte man die Töpferscheibe und verstand 
den Ton zu formen und zu brennen. Eine althellenische 


Mythe schreibt. einem schlichten Töpfer zu Korinth 


de Erfindung der Malerei und Bildhauerkunst zu, und 


wenn auch Meister Dibutades nur eine sagenhafte 
Cestalt ist, so beweist doch sein Ruhm, in welch 


hohem Ansehen die Keramik bereits im heroischen 
leitalter gestanden haben muß. Die Hellenen sind 
die Erben orientalischer Kultur; durch wandernde 
Kaufleute lernten sie die Drehscheibe handhaben ;, sie 
Vid in den Händen dieser Edelmenschen zu einer 
Zaubermaschine. So entstehen Vasen und 
üge, die anfangs auf rotem Grunde 
schwarze Figuren zeigen und dann, im 
Keramaikos zu Athen, jene rot- 
gezeichneten Menschen- und Tier- 
festalten tragen, die vom schwarz- 
Sänzenden Hintergrund in reiner 
Schönheit leuchten und die 
höchste Blüte aller künstlerischen 
Tonfabrikate für alle Zeiten dar- 
stellen. An 
Stelledergrie- - 
ischen Ter- 
takottagefäße ۱ 
treten die rö- | Ms ES 
mischen Töp- — CER 
"Waren; sie 


Thüringer 
Vasen - Tópferei. 


P A». ۱ ; | : S : 
Deutsches Steinzeug. 
Von Oskar Wiener. 
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Schmuck flache Reliefornamente. Im Mittelalter er- 
stickt das Interesse für prunkendes Metallgerät die 
Liebe zum bescheidenen und minder kostbaren Ton- 
geschirr, und so wird die Töpferei ein schlichtes 
Handwerk, arm an Zielen, und begnügte sich mit 
derben, kunstlosen Erzeugnissen. Erst als Luca. della 


Robbia im fünfzehnten Jahrhundert seine Terrakotta- ' 


arbeiten mit weißer Zinnglasur überzog und blaue 
Farbe hinzufügte, tritt die Kunst hinzu. Bald danach 
— noch ín gotischer Zeit, aber an deren Ausgang — 
versuchten auch die deutschen Töpfer ihren Öfen 
eine künstlerische Gestaltung in Form und Farbe zu 
geben. Von da ab beginnt die Geschichte des deut- 


schen Steinzeugs. . 
Es war zur Zeit, da man 1600 schrieb, als in 


Deutschland eine künstlerische Gefäßtöpferei aufkam; 


sie hatte ihre Anregungen aus dem Süden emp- 
fangen, wo eben die italienische Majolika ein kurzes, 
aber blütenreiches Dasein feierte. Auch die Stadt 
Delft und ganz Holland ernteten damals Ruhm. mit 
ihren weißen, blaubemalten Fayencen, und nun 
schenkten auch die braunen blumenverzierten Krüge 
| aus Bayern und das graublaue Steinzeug 
vom Niederrhein den deutschen Jahr- 
märkten dort, wo die Geschirrhändler 
ihren Stand hatten, ein buntes Ge- 
präge. All diese Töpferwaren er- 
obern sich merkwürdig schnell 
das Wohlwollen der Hausfrauen 
und beginnen die Zinnkrüge und 
die Teller aus Zinn zu verdrän- 
gen; bald dringt das Steingut 
bis in die Bau- 
ernstube vor. 
Inzwischen 
hatte Augu- 
stin Hirsch- 
vogel im Ver- 
ein mitseinem 


Bruder Veit 


aus gel- EEE | " 
em Ton und Nee c ee — کت ےا ند‎ zu Nürnberg 
tagen als Kaffeeservice von Leonhard Bauer, Lauterbach (Oberhessen). den Ruhm der 
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Dank erwarb er sich durch die Begründung 
der deutschen Tópferkunst. Anno 1534 
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Fabrikate von Merkel ach. & 4 Wick, — bei Koblenz a. Rh. 


deutschen Majolika begründet, Dieser vielseitige nischen Behandlung: bald sind die irdenen Geräte 
Mann entstammte einer alten Künstlerfamilie und mit Bleiglasur, bald ist das Geschirr mit Zinnglasur 
hatte vom Vater die Glasmalerei erlernt; als Zeichner überzogen; die einen haben eine "weiche und poröse, 
und Radierer, als Kartograph und Mathematiker hat die andern eine harte und undurchdringliche Be- 
ihn seine Zeit sehr schätzen gelernt; aber bleibenden schaffenheit. Ein starkes und langes Feuer erforderten 


die einen, und den andern war wieder 
nur ein schwaches Feuer vonnöten. So 
sind sie nacheinander oder neben- 
einander aufgetreten, die italieni- 
schen Majoliken, die Fayencen 
zu Delft und die deutschen 
Hafnerarbeiten, denen Meister 
Hirschvogel Pate gestanden. 
Auch das bunte Gut aus 
Franken, das sich nach 
dem Ort Kreußen be. 
nennt, gehört daz 
und jenes wichti 
gere vom Nieder 
rhein, ehemal 
grès de Flandr 
geheißen, un 
dieses — Genie 
bis auf den het 
tigen Tag Ar 
sehen und Verbre 
. tung. Als August 
Hirschvogel die Mani 
der welschen Majolik: 
| in seine Vaterstadt Nürnbe 
‚brachte, stand die deutsche Töpfe 
kunst auf einer noch sehr niedrig 
vogelkrüge zählen zu den verwegen- Stufe; nur im Süden, in den Kro 
sten Träumen aller Kunstsammler. — ländern des Erzhauses Österreic 
Es ist nicht das Material selbst, Flörsheimer Tonkochgeschirr. namentlich in Tirol, wußten die To 
der Ton nämlich, das dem deutschen Wilh. Dienst, Flörsheim a. Main. bildner vordem schon trefflichen P 
Steingut Ansehen und Bedeutung ver- scheid und schmückten ihr Gut 1 
leiht; Glanz, Schmelz und Farbe, untrennbar vereint, schönen Glasflüssen. Das änderte sich nun schn« 
geben ihm seinen besonderen Wert. Zu der überaus im ganzen Reich entstanden zunitgerechte Werkstätt 
großen Gruppe glasierter Töpferwaren, die wir und jeder Meister war bestrebt, durch Eigenart t 
Fayencen nennen, und. die ihre Bezeichnung der Geschmack die Erzeugnisse des Nebenbuhlers aus d 
Stadt Faénza verdanken, zühlt auch unser Steinzeug.  Felde zu schlagen. Vor allem trennte sich der Hat 
Hunterte Spielarten gibt es, was die Art ihrer Ent- vom Töpfer; die Ofenkacheln und die Fliesen 
stehung anbelangt, hundert Unterschiede in der tech- schäftigten nur noch jenen, während die Innung 


verwirklichte er seine Sehnsucht und 
zog noch als reifer Mann in das 
schöne Italien; dort zu Venedig 
lernte er die Geheimnisse der 
Majolika kennen und hat 
diese edle Technik in die 
Heimat mitgebracht. Eine 
farbige Emailmalerei 
wußte er sehr ge- 
schmackvoll: mit dem 
Relief zu vereinen 

und schmückte 
so "namentlich 
Krüge und Ofen- 
kacheln auf wel- . 
sche Art, aber | 
ohne dabei das ^" 
deutsche Merkmal 
seiner Erzeugnisse zu 
verleugnen. Man zeigt. 

auf der Nürnberger Burg 
heute noch einen grün gla- 
Sierten Ofen, dessen Kacheln 
aus der Werkstatt dieses Meisters 
hervorgegangen sind, und Hirsch- 


Fabrikate von Merkelbach & Wick, 5 bei Koblenz 
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Man findet natürlich 
gliche Darstellungen: Jagden 
er Heiligenlegende, die zwölf 
sse der Kurfürsten, Viele 
erten miteinander, Bierseidel und Pinten 
ne für trinkfeste Gesellen zu schaffen. Da ist Kreußen 
(o du . (bei Baireuth) mit seinen schönen Steinzeugkrügen ; 
D E schwere derbe Gefäßformen v 


on braunem Ton kennt 
nM es, und sie sind stets mit einem leichten, in Email- 
$550 4 farben bemalten Relief verziert, Da ist vor allem 


„ Siegburg, das stattliche Humpen in den Handel brachte, 
CS | und die sogenannten „Schnellen“, steile, hochauf- 


B 7 steigende und schmale ۱ 

Hs A s Krüge aus weißem Ton, 

dii die bald Wappen oder 

P ۲ SCH Spielkarten in erhabener 

d 7 Zeichnung zeigen, den 9 
| N E Sankt Florian oder den (Meißner Ofen- und Porzellan- 
a v a . Heiligen Georg, aber immer fabrik vorm. C. Teichert.) 
3:15 durch ihr Formgefühl und 

BOCH ihre Mannigfaltigkeit den Markt überschwemmen. 
Idien, ° چم 6و کر‎ überraschen. Den Krugbäckereien er- 
iil ا‎ Schade, daß diese frische, stand in der Auffindung 
"E E d de ungezwungene ünd aive des Kaolins und durch 
(CAR . Kunst: der alten. Stein Boettgers unverhoffte Ent- 
1 E و‎ 0 7 zeugbáckereien erdrückt deckung des Porzellans ein 
ہت ئا‎ | worden ist von den ‚öden Srımmiger Rivale. Schon 


P Erzeugnissen des Großbe- vorher hatten die Töpfer mit 
um T | triebes, die jetzt den W Neid den Siegeszug eines 
SS | WS — Premdlings über sich er- 
: en, gehen lassen müssen; aus 
dem fernen Osten war er 


länder brachten ihn auf 
die deutschen Messen. ‚Das chinesische Geschirr 


war dieser Feind, und darum entstand unter den 
Töpfern ein  hastiger Wetteifer, ihrem Steinzeug 
wenigstens äußerlich das Gepräge des asiatischen 
Eindringlings zu geben. In Straßburg, in Frankenthal, 
in Höchst und in vielen anderen Orten des Reichs 
ahmte man die Formen und den bildnerischen Schmuck 
des kostbaren Fremdlings nach. Ja, sein Ruhm ver- 
irrte sich sogar bis in das entlegene Ungarn, wo zu 
Holitsch im Preßburger Komitat und im ganzen säch- 
sischen Siebenbürgen das Steingut der deutschen Töpfer 
B ein chinesisches Gepräge bekam. Heute sind die 
„„ . Sammler altertümlicher Gefäßkunst all diesen Erzeug- 
FRE نا و‎ NU NIU der Spur, aber am 
unzlauer Gut" nach. 
Georg Altmann und 
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gekommen, und die Ho 


wi 


GU MM 0 ا ا‎ DN nissen wie einem edlen Wild auf 
Urnen in Mattglasur. eifrigsten setzen sie doch dem „B 
E (Meißner Ofen- und Porzellanfabrik vorm. Sein berühmtester Meister hieß 


0 
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Bunzlauer Geschirr aus der Kgl, Keramischen Fachschule und von A. Seiffert in Bunzlau. 
2 o لګ‎ | | | 


lebte zur Zeit Friedrichs des Großen im biederen 


Bunzlau. Er und seine Gesellen schufen jene braunen 


Kaffeekannen und Tassen. mit gelbem Reliefdekor, 


bisweilen auch mehrfarbig, die oft durch das preu- 


lische Wappen und durch die Initialen des Alten 
Fritz geschmückt sind. Heute beherrscht das Bunz- 
lauer Gut den ganzen deutschen Osten. und auch 
Polen. Im Norden des Reiches spielte Kellinghusen 
als Töpferstadt die gleiche Rolle; bis vor wenigen 
Jahren versorgte es mit seinen bunten Tonwaren nicht 


nur die Bauernhöfe der engeren Heimat, also Schles- ` 


wigs und Holsteins, sondern die blumen- und frucht- 
bemalten Teller und Schüsseln, die in einem leuch- 
tenden Gelb prunkten und nebenbei auch die grüne, 
braune und violette Farbe liebten, wanderten bis 
nach Hannover und über die Grenze bis nach den 
dänischen Provinzen. Dann kam Boettgers große 


Entdeckung auf der Burg zu Meißen, und das 


Porzellan schlug die Kunst der Geschirrbäcker in 
Trümmer, Die Töpfer mußten ihre Drehscheibe ver- 


lassen, einen anderen Beruf wählen oder in eine. 


Porzellanfabrik eintreten, denn das Handwerk nährte 
nicht mehr den Mann. Nur noch rohes, braun 
glasiertes Tonzeug fand Käufer; wer auf den Märkten 
etwas Besseres haben wollte, griff zum modischen 
Porzellan. So ist es geblieben: fast bis auf den heu- 
tigen Tag, erst jetzt hat sich des alten biederen 
Steingutes die Kunst wieder bemächtigt und flicht 
dem deutschen Töpferhandwerk neue Lorbeeren. 


` Koloniales. 

, Die deutsche. Freiwilligen-Kompagnie in Tientsin ist, 
wie wir hören, im Frieden etwa 40 Köpfe stark und ergänzt 
Sich aus Deutschen, die im stehenden Heere ihrer Dienst- 
licht genügt haben. Neben diesem Stamm steht auch 
nicht gedienten Mitgliedern der Eintritt offen, doch müssen 
sie die Verpflichtung übernehmen, an allen Exerzitien, be- 
sonders am Schießdienst und an Felddienstübungen teilzu- 
tehmen, Im Ernstfalle findet bei der Mobilisierung der 
Kompagnie eine Verstärkung durch Reserven statt, die im 
tieden bereits als „Reservekompagnie“ zusammengefaßt 
Sind, ‚Sie weist eine gleiche Organisation wie die stehende 
reiwilligen-Kompagnie auf, wenn sie sich auch mit einer 
geringeren Frontausbildung der Mitglieder begnügen muß. 
Es ist demnach anzunehmen, daß die zum Schutze Tientsins 
aufgebotene Freiwilligen-Kompagnie mit Einziehung der 
serven eine größere Stärke als 40 Mann aufweisen wird. 
er Dienst in den Freiwilligen-Kompagnien im Frieden 
Wird so eingerichtet, daß eine besondere Störung der Be- 
nulstätigkeit ausgeschlossen wird. Aus diesem Grunde 
aden die Uebungen meist früh morgens oder spät abends, 
n wenn möglich, an Sonntagen statt. 
ft Reserveoffizieren oder Offizieren a. D. ob, Die Orga- 
nation der Freiwilligen-Kompagnie in Tientsin ist nach 
em. Muster der Kompagnie in Schanghai erfolgt, die vor 
elwa 20 Jahren ins Leben trat und bereits eine Geschichte 
aufweist, . Sie zählt etwa 80 Köpfe, während die in Hankau 
پا‎ Köpfe und das Schützenkorps in Tsingtau 
Köpfe stark ist. Der „Marine- und Kriegerverein Prinz 
albert von Preußen” (gleichfalls in Tsingtau) weist sogar 

^4 Gewehre auf. Alle diese Kompagnien, von denen die 
p, Hankau kürzlich sehr wertvolle Dienste leistete, sind 
H der Bevölkerung außerordentlich geachtet und haben 
Sich bereits vielfach nutzbringend bewährt. Der Kaiser 
tagt ihnen allen großes Interesse entgegen. Er hat zwei 
t einen Wanderpreis und einen Ehrenpreis, für die 
esten Schießleistungen eines ganzen Schützenkorps sowie 
nes einzelnen Schützen gestiftet. Die Preise werden 
Unter reger Teilnahme der Freiwilligen und der Kolonien 
1 lich ausgeschossen. Prinz Heinrich ist seit 1898 Chef 
es Schützenkorps in Schanghai, und die dortige Kompagnie 


' bauten gegen Ende des Kalenderjahres 1911 


Die Ausbildung 


trägt seinen Namenszug auf den Achselklappen. Sie nennt 
sich „Deutsche Kompagnie Prinz Heinrich von Preußen“. 


Die freiwilligen Kompagnien werden auch von der Marine 


gelegentlich zu Landungsmanövern und sonstigen Uebungen 
herangezogen. Ihre Disziplin, Tüchtigkeit und Schießaus- 


bildung stehen’ auf einer hohen Stufe, was allseitig an- 


erkannt wird, 


Stand des Eisenbahnbaues in den Schutzgebieten. Den 


im Anschluß an die Gesetzesvorlage, betreffend Eisen- 
bahnbauten im ostafrikanischen Schutzgebiete, dem Reichs- 
tag vorgelegten Aufzeichnungen über den Fortschritt und 
gegenwärtigen Stand des Eisenbahnbaues in den Schutz- 
gebieten entnehmen wir, daß sich die Verkehrseinnahmen 
auf den Schutzgebietsbahnen im allgemeinen befriedigend 
Weiter entwickelt haben, so daß der gesamte Betriebs- 


überschuß für 1910 sich bereits der Höhe von 5 Millionen 


Mark nähert. Die im Berichtsjahre neu eröffneten Bahnen, 
die Kameruner Nordbahn, 160 Kilometer, und die Bahn 
Lome—Atakpame, 160 Kilometer, haben bisher in den 
ersten Monaten ihres Betriebes, die erstere in sechs Mo- 
naten, vom 1. Januar bis 30. Juni d, J., eine Rolleinnahme 
von rund: 211,000 M., die letztere in vier Monaten, vom 
1. April bis 31, Juli v. J., eine solche von rund 101,000 M. 
erzielt. Ueber den Fortschritt und Stand der Eisenbahn- 
gibt die nach- 
stehende Zusammenstellung Aufschluß: | | 


Anfang 1911 | Ende 1911 ` 


` | Ge- 
Schutz- S samt- Im 
e I 
gebiet | "ir [ge | Be; | gan | Be, | Bax 
i -— km km km km |, km 
Ostafrika | Usambarabahn | 7 
۱ Mittellandbahn 713 | 134 
Zusammen 1199 | 718 | 481 [1065| 134. 
Kamerun | Nordbahn 160 | 107 | 53 | 160 | —. 
| Mittellandbahn :360| — 360 — 360 
m-— —  — M ——————— ——— A — 
Zusammen | 520 | 413 | 160 | 360 
Togo Lome-Anecho 44 44 — 44 | — 
Lome-Palime 119 | 119 | — 119 — 
Lome-Atakpame | 162 | 135 25 | 160 | (2) 
——— — P '—— w(— — eG n MIN, "MN 
Zusammen | 325 | 298 | 25 323 — 
Südwest- | Otavibahn ` ` 671 | 671 — 671 — 
afrika Swakopmund- 2 
Windhuk | ۱ : 
Nord-Südbahn | 382 | 382 |(188)] 332 | — 
1. Nordabschnitt | 220 | — | 220 | 97 | 123 
2. Südabschnitt 308 — | 308 | 214 | 94 
| Lüderitzbahn 545 1545 | — 545 — . 


Zusammen | 2126 [1598 528 | 1909 217 


Im Jahre 1911 wurden demnach vollendet und teils 
für den endgültigen, teils für den vorläufigen Verkehr er- 
öffnet: in Ostafrika 347, in Kamerun 53, in Togo 25 und in 
Südwestafrika 311, zusammen 736 Kilometer (gegen 
356 Kilometer im Vorjahr). Dieser Zuwachs an Betriebs- 
länge, rund 27 pCt, ist der größte, der bisher in einem 
Jahre erreicht wurde. 


` Tropenhygiene. 


Die Chininbehandlung der Malaria. 
Von Stabsarzt Dr. Líon, Bamberg, 


„Es darf heutzutage nicht mehr vorkommen, daß ín 
den Tropen ein Europáer an Malaria stirbt," Diese stolzen 
Worte des bisherigen Medizinalchefs von Kamerun Ober- 


stabsarzt Professor Ziemann bezeichnen den Triumph der 


modernen Tropenmedizin, Und dabei war es nicht etwa ein 
neuentdecktes Heilmittel, das diesen Triumph sicherte — 
das Chinin, das altbewährte Alkaloid der Chinarinde, allein 
konnte diesen wunderbaren Erfolg erzielen, Aber trotz an- 
scheinend gründlicher Chininbehandlung waren bisher so 
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Im ganzen | 4170 |2721 | 1447 | 3457 711 
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viele Europäer der Malaria und ihrer Folgekrankheit, dem 
Schwarzwasserlieber, erlegen. Jedoch nicht das Chinin 
selbst, vielmehr seine Anwendung, der verfehlte Grundsatz 
„Viel hilft viel", der zu ganz regellosem, oft unsinnigem. 
Chininschlucken führte, hatte diese Katastrophen ver- 
schuldet. Diese mußten natürlich das Vertrauen auf die 
Schutz- und Heilkraft dieses Mittels auf das empfindlichste 
erschüttern. 

Denn das Chinin ist auch nur so lange eine wohltätige 
Macht, als es der Mensch bewahrt, bewacht. So ist es 
durchaus verständlich, daß Ziemann seinem Ausspruche die 
Einschränkung beifügt: „Wenn ein Arzt erreichbar." Denn 
nur dieser ist imstande, mit Hilfe der modernen Blutunter- 
suchungen Art und Stadium der Erkrankung zu erkennen 
und dadurch auch eine methodische Behandlung zu gewähr- 
leisten. Wir haben früher gesehen, daß das Chinin nicht 
in allen Stadien gleichmäßig auf die Parasiten einwirkt. Es 
wirkt am sichersten, wenn ihre Abschnürung in die 
Tochterteile sich dem Ende nähert. Das ist vier bis 
fünf Stunden vor dem zu erwartenden Anfalle. So 
werden die in die Blutbahn gesprengten jungen Teil- 
formen (Merozoiten) sofort von dem Chinin in Empfang 
genommen und vernichtet. Der Anfall bleibt daher aus. 
Schon früher hatte die tropenärztliche Erfahrung auch 
ohne Kenntnis des Blutbefundes diese Tatsache erkannt 
und demgemäß gehandelt Daraus aber leitete sich die 
Regel ab, während des Fieberanfalles selbst kein Chinin zu 
nehmen, sondern in der Fieberpause den neu zu er- 
wartenden Anfall zu bekämpfen. Der Arzt kann zwar nun 
diesen Zeitpunkt durch die mikroskopische Kontrolle genau 
feststellen. Was aber soll nun der Pflanzer, der Kaufmann, 
der Beamte tun, der, auf sich allein angewiesen, dieses Kon- 
trollapparates entbehren muß, der, vielleicht bisher von 
Malaria verschont, seinen ersten Anfall erleidet? 

Können wir von ihm verlangen, daß er wenigstens den 
nächsten Fieberanfall abwarten soll, um aus der Zeit seines 
Eintritts den Fiebertypus beurteilen zu können, ob er an 
Malariatertiana oder quartanaleidet? Indiesem Fallemüßte 
er mindestens zwei Fieberanfälle über sich ergehen lassen; 
erst den dritten könnte er wirksam verhindern. Wie nun 
aber, wenn er von der tropischen Form befallen ist? Hier 
ist eine Berechnung fast ganz unmöglich. Denn bei dieser 


Form können sich die Fieberanfälle bis zu zwei Tagen 
ziehen; 


hin- 
oft schließen sich die Anfälle fast unmittelbar an- 
einander an, so daß eine fieberireie Pause kaum in Er- 
scheinung tritt, 

s wäre ein verhängnisvoller Fehler, bei solchen Fäl- 
len warten zu wollen, Die alte Anschauung, daß man wäh- 
rend des Anfalles kein Chinin nehmen dürfe, läßt sich nicht 
mehr aufrechterhalten. Sie wurde in erster Linie damit 
begründet, daß die Chininaufnahme während des Fiebers so 
oft durch Erbrechen behindert ist. Seitdem wir aber ge- 
lernt haben, das Chinin in kleinen Dosen zu 0.2 g zu geben, 
wird auch das Erbrechen sich viel weniger störend be- 
merkbar machen, Man nehme daher nach der Vorschrift 
von Nocht ruhig sein Chinin auch während des Fieber- 
anfalles, Wird die erste Gabe erbrochen, so warte man eine 
Viertel- bis eine halbe Stunde und versuche dann von 
neuem, eine Tablette oder Kapsel einzubringen. Man 
wiederholt dann wie bei der Prophylaxe (vgl. Nr.10 der Ex- 
port-Woche) die Chiningaben, bis im Laufe des Tages 1 g 
genommen und auch wirklich behalten wurde. 

Nach Ablauf des Aníalles muß man möglichst noch 
sieben Tage hintereinander sein Gramm Chinin in den glei- 
chen kleinen Portionen weiter nehmen, um vor Rückfällen 
gesichert zu sein. Aber auch dann dürfen wir die Waffen 
noch nicht ganz aus der Hand legen. Denn die Dauerformen 
der Parasiten, die geschlechtlichen Gameten, können sich 
noch monatelang im Blute halten. Es ist daher eine län- 
gere Nachbehandlung ‘erforderlich. Auch diese wird am 
besten nach der Vorschrift von Nocht vorgenommen. Nach 
Ablauf der ersten sieben Tage wird eine dreitägige Ruhe- 
pause eingelegt, darauf wieder drei Tage lang die Chinin- 
behandlung durchgeführt. Die nächste Pause beträgt dann 
schon fünf Tage, denen wieder eine dreitägige Kur folgt. 
Schließlich werden die drei Chinintage nur noch alle acht 
Tage eingehalten. 

Ergibt die Blutuntersuchung nach etwa acht Wochen 
dann keine Parasiten mehr, so kann man die Nachbehand- 
lung abbrechen und in Malariagegenden zur Chininprophy- 
laxe nach Ziemann übergehen. 
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Man führe die Nachbehandlung recht gewissenhaft 
durch; denn gerade die vernachlässigten, unregelmäßig mit 
Chinin behandelten Fälle liefern die Grundlagen für die Er- 
krankungen an Schwarzwasserfieber, mit dessen Wesen wir 
uns später noch eingehender beschäftigen werden. Ä 

Die besprochenen einfachen Grundsätze der Chinin- 
verabreichung ermöglichen es auch dem Nichtarzte, Ma- 
ann bei sich oder seinem Personal selber zu be- 

andeln. 


Doch vergesse man nie, daß eine solche Behandlung bei 
schweren Erkrankungen immer nur ein Notbehelf sein kann. 
Den schweren Gehirnerscheinungen, die sich in Delirien und 
Krämpfen äußern, steht oft auch der Arzt sorgenvoll gegen- 
über. Das unstillbare Erbrechen, das zu einem hochgradigen 
Gefühl der Vernichtung führt, wird jedoch auch der Laie 
zu bekämpfen suchen. Ziemann empfiehlt als. sicherstes 
Mittel, Chloroform innerlich zu nehmen. Man mische 10 g 
Chloroform mit 10 g Gummiarabikum und 20 g Zucker, zer- 
reibe dieses Gemenge in einem Mörser und setze dann 160 g 
Wasser zu. Davon gebe man dann nach vorherigem tüch- 
tidem Umschütteln einen halben bis einen ganzen EBlöffel 
in ein- bis zweistündigen Pausen, bis das Erbrechen auf- 
gehört hat. Auf diese Weise wird es nur in ganz 
verzweifelten, glücklicherweise überaus seltenen Fäl- 
len, wenn Chinin immer wieder erbrochen wird, erforderlich 
sein, Chinin unter die Haut oder in die Muskulatur zu 
spritzen. Dies muß. aber Sache des Arztes sein. Jeder 
Nichtarzt kann diese Einspritzungen aber durch Chinin- 
Einläufe ersetzen. 1—2 g Chinin werden in einem Wasser- 
glase voll warmen Wassers gelöst, 20 Tropfen Opiumtinktur 
zugesetzt, das Ganze dann durch einen Irrigator in den Darm 
gebracht. Am besten geht dem Chinin-Einlaufe ein Reini- 
gungsklystier mit schwacher Kochsalzlösung {1 Teelöffel auf 
11 Wasser) voraus, das auch durststillend wirkt. Auf diese 
Weise kann dann das Chinin vom Darm aus seine segens- 
reiche Wirkung entfalten. 

Bei nicht zu schwachen Personen wird übrigens in allen 
Fällen die Wirkung des Chinins während des Anfalles durch 
Heißluftbäder, die im Bett durch den einfachen Quincke- 
schen Apparat (Reifenbahre, Decke, Luftrohr mit Spiritus- 
flamme) angewendet werden, außerordentlich begünstigt. 

Die Nochtsche Chininkur aber bietet uns die Gewähr, 


daß heutzutage für den Europäer in den Tropen die Malaria 
tatsächlich ihre Schrecken verloren hat. 


Personalien. 


— Dem Kaiserlichen Konsul Hamburger in Patras 
(Griechenland) und dem Kaiserlichen Konsul Zellweger in 
Freetown ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Reichs- 
dienst erteilt worden, 

— Dem zum Leiter des neu errichteten österreichisch- 
ungarischen Vizekonsulats in Dortmund ernannten Konsul 
Rudolf Ritter von Frankeneck ist vom Deutschen Reiche 
das Exequatur erteilt worden. 

— Herr Martin Hirschfeld, Mitinhaber der Firma 
L. Elsbach in Berlin, Görlitzer Straße 52, ist an Stelle de 
ausgeschiedenen Herrn Hugo A. Müller zum Generalkonsu 
für Costa Rica in Berlin ernannt worden. 

— Dem Berliner Großindustriellen Fabrikbesitzer Rudo 
Hauptner, Inhaber der Firma H. Hauptner, Feinmechanisch 
Werkstätten, ist vom König der Belgier das Offizierkreu 
des Ordens der Belgischen Krone verliehen worden. 

— Der kommissarische Bezirksamtmann beim Got 
vernement von Deutsch-Südwestafrika Königlich Württen 
bergischer Gerichtsassessor Dr. Alexander Brill ist zum R 
gierungsrat und ständigen Hilfsarbeiter im Reichskolonia 
amt ernannt. 

— Der Berliner Fachberichterstatter des kgl. un 
Handelsminister Sektionsrat Dr, Ludwig v. Hoor, d 
schon seit zwölf Jahren in dieser Eigenschaft in Berl 
tätig ist und sich in Fachkreisen großen Ansehens erire: 


wurde vom Kaiser Franz Joseph zum Ministerialrat e 
nannt, 


— Der Verband sächsischer Industrieller beging kü: 
lich sein zehnjähriges Bestehen. Der Verband zählt he 


in zwölf Ortsgruppen etwa 5000 Mitglieder. Er umf: 
nahezu sämtliche Großfirmen Sachsens. 


' 


23 


0 ۱ 7 


ECHNISCHE- 


- 


4 


Kraftmaschinen und Kraftanlagen. 
Die Kraftversorgung_ des. Kleingewerbes durch Gas 
und.Elektrizität. In den letzten Jahren sind, zum Teil wohl 
veranlaßt durch den Konkurrenzkampf zwischen Gas und 
Elektrizität um die Eroberung der kleinindustriellen Be- 
triebe und Gewerbe, eine Reihe von Büchern und Bro- 
schüren erschienen, die je nach der Stellung des betref- 
fenden Verfassers die Frage von seinem Standpunkt aus, 
also einseitig zu lösen suchen, Während man in Groß- 
betrieben über die Wahl der zweckmáfigsten Betriebs- 
kraft meistens nicht lange im unklaren ist, da sie gewöhn- 
lich von sachverständiger Seite nach rein wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten des Verbrauchers entschieden wird, tappte 
man in den Klein- und Gewerbebetrieben häufig im fin- 
stern, weil hier vielfach nicht das Interesse des Kraftver- 
brauchers, sondern dasjenige des .Kraftlieferanten im 
Vordergrund stand. In einem sehr beachtenswerten Auf- 
satz behandelt Regierungsbaumeister Hoeltje in Frank- 
gurt a. M. in Dinglers Polytechnischem Journal die Frage 
der Kraftversorgung des Kleingewerbes durch Gas und 
Elektrizität nicht von einem einseitigen Standpunkt aus, 
sondern auf Grund von statistischem Material, das ihm die 
Städte Offenbach, Duisburg und Mainz zur Verfügung ge- 
stellt haben. Wenn auch, wie Hoeltje ausdrücklich her- 
vorhebt, die für seine Untersuchungen gültigen Unterlagen 
mangelhaft sind, da leider nicht genügend ‚statistisches 
Material zu erhalten war, und wenn aüch einer zahlen- 
mäßigen Verallgemeinerung der Ergebnisse die verschie- 
denen Elektrizitäts- und Gaspreise entgegenstehen, die eine 
gewisse Verschiebung der Kurven bedingen, so weisen doch 
die übereinstimmenden Ergebnisse auf. bestimmte Gesetze 
hin, aus denen allgemeine Gesichtspunkte entnommen 
werden können, die Hoeltje in folgende Sätze zusammen- 
. fat: 1. Die von seiten der Elektrizitätsfachmänner auf- 
gestellte Behauptung, dort, wo .der Elektromotor mitkon- 
kurriert, hat der Gasmotor seine Existenzberechtigung 
verloren, ist unrichtig und entspringt einer falschen Deu- 
tung der statistischen Ergebnisse aus einer Uebergangszeit. 
2, Es ist unrichtig, für die einzelnen Gewerbe der Groß- 
städte etwa nur aus der Statistik der Elektrizitätswerke 
oder nur aus der Statistik der Gaswerke oder auch beider 
eine mittlere Betriebsstundenzahl herauszurechnen und 
diese als maßgebend für das ganze Gewerbe anzusehen, um 
daraus den Schluß zu ziehen, daß eine bestimmte Betriebs- 
art, Gas oder Elektrizität, für das ganze Gewerbe die 
zweckmäßigere ist, 3, Vielmehr gibt es in den meisten 
Gewerben der Großstädte eine Anzahl Betriebe, für die 
heute der Gasmotor, und eine andere Anzahl, für die heute 
der Elektromotor die wirtschaftlich richtigste Betriebskraft 
ist, Welche Betriebskraft im einzelnen Fall die vorteil- 
hafteste ist, hängt im wesentlichen von den Betriebsstunden 


der betreffenden Anlage ab. 


` Werkstattechnik. 


Di Neuheiten für Maschinenfabriken und Werkstätten. 
ie Firma Collet & Engelhard G. m. b. H. in 
Offenbach a, M. hat nach einem Berichte der deutschen 
Ausgabe des Amerikan Machinist neuerdings eine trag- 
d'r Universal- Shapingmaschine und eine tragbare 
niversal-Radial-Bohrmaschine, wie nebenstehende Ab- 
dungen zeigen, auf den Markt gebracht. Die Shaping- 
paschine findet vorteilhaft Verwendung in Maschinen- 
abriken aller Art zum Behobeln von Gestellen an Gas- 
Ese Dampfmaschinen, zum Behobeln von PaBfláchen an 
ایا‎ Seilscheiben, Dynamogestellen usw, zum 
Hobeln schwerer geschmiedeter Stahlstücke und Teilen 
aus Stahlguß. Die Maschine ist tragbar, um überall auf- 
Erstellt werden zu können; sie wird auf einer großen. 
5 befestigt. Das Bett der Maschine ist deshalb auf 
er Unterseite bearbeitet, auch sind die seitlichen Leisten 
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zum raschen Ausrichten behobelt. Angetrieben wird die 
Maschine durch einen Motor von 8 | 
mit Riemen oder durch Friktionskuppelung. Die Maschine 
ist außerordentlich kräftig, den höchsten Anforderungen 
gewachsen und gebaut für eine Spanabnahme bis 18 qmm 


in Stahl, Sie wird in drei Grófen geliefert; Abb. 1 zeigt 


— 


x ae 


Universal-Shapingmaschine. 


— 


Abb. 1. Tragbare 


die Größe II. Das Cewicht der Maschine beträgt ca. 


15,000 kg. Abb. 2 zeigt eine tragbare Universal-Radial- 


Bohrmaschine mit auf Bett verschiebbarer Säule. Der 


Bohrkopf ist um seine, beiden horizontalen Achsen sowie 
um die vertikale Achse drehbar, so daß in jeder Richtung 
gebohrt werden kann. An der Säule verschiebt sich der 
Ausleger maschinell und von Hand senkrecht; in horizon- 
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Abb. 2. Tragbare Universal-Radial-Bohrmaschine. 


taler Richtung verschiebt er sich ebenfalls senkrecht, und 
zwar sind für die Abstellung selbsttätig wirkende Aus- 
schaltungen vorhanden, um Kollisionen zu vermeiden. Alle 
Bewegungen werden vom Stande des Arbeiters aus durch 
geeignete Handräder, Hebel oder Griffe betätigt. Die 
Maschine bohrt Löcher in allen Lagen bis 3 Zoll aus dem 
Vollen und schneidet ebensolche Gewinde. Angetrieben 
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ES wird die Maschine durch eine» Elektromotor von 5. PS. welche von den einzelnen Firmen angeliefert wer- 
UM er. und Friktionsgetriebe, ohne Verwendung irgendeines den, kommen in getrennte Bunker, so daf jeder- 

„ Riemens. ڑا‎ | | roh zeit mit absoluter Sicherheit genau die angelieferten Späne 
ine M wieder als Briketts zurückgeliefert werden können. Aus 
m ے‎ | Hültenwesen. | den Bunkern fallen die Späne auf ein Transportband und 
ہک‎ | | | werden durch dasselbe einem Elevator zugeführt, welcher 
a" M | Brikettierung von Eisen- und Stahlspünen, In den das Material auf die Höhe des magnetischen Separators 
o M letzten Jahren hat sowohl die Erzeugung als auch 


hebt, Hier werden die Späne von allen eventuell vorhan- 
unt EA die Verwendung der brikettierten Eisenspäne be- denen Beimischungen wie Messing- und Bronzespánen so- 


| | wie von grobem Werkstattschmutz gereinigt, Es sei gleich 
سس سس چرچ سڈ — 4 رڈ‎ rn hinzugefügt, daß bereits auf dem Wege zum Separator 
:ار جا را رگ‎ (۲۳ „„ 112 eine vorgängige Reinigung des Materials dadurch statt- 
i | "i "TET, vl findet, daß die Spáne einen saugenden Luftstrom passieren, 
der den feinen, den Spánen beigemischten Staub mitnimmt. 
Zum Teil entfernt dabei der Exhaustor auch etwas von 
dem in den Gußeisenspänen enthaltenen Graphit und 
arbeitet auf diese Weise vorteilhaft auf die Erniedrigung 
des Kohlenstoffgehalts hin. — Nach diesem doppelten 
Reinigungsprozess gelangen die Späne in einen Vorrats- 
behälter über der Presse, aus dem sie automatisch der 
jeweilig leeren Form zufließen, um bei weiterer Drehung 
des Tisches in zwei Phasen gepreßt und dann ausgestoßen 
zu werden. Die fertigen Briketts werden entweder mittels 
D: DES "eg E eines Transportbandes direkt auf den Waggon verladen 

VEL. ul Ka E d- oder für spätere Verwendung gestapelt. Beim Lagern, sei 
es auf dem Stapelplatz, sei es während des Transports, 
tritt ein gewisser Abbindungsprozeß ein, durch den die 


. 


| e Briketts an Festigkeit gewinnen, Ze 
D ` E PETER: 
Ht i | ` Süddeutsches Metall-Brikett-Werk G. m. b. H., Geislingen. ampf kessel- und euerungs etrieb. 


E? ۱ ۱ E "E "ue Praktische Erfahrungen bei Inbetriebsetzung und Be- 
SN deutende Fortschritte gemacht; die Metallbrikettierung handlung der Drehrostgaserzeuger. Vom Standpunkte des 
Eo . hat sich zu einer aufstrebenden Industrie entwickelt, deren Arbeiterschutzes aus interessiert es, zu erfahren, daß die 
A l Produkte sich nach und nach in fast allen größeren Gie- 

d 


së m. 
Versen aan, 


| gänzliche Ausschaltung der helfenden Hand des Gas- 
Dereien Eingang verschafft haben. Das Schmelzen stochers durch die Fortschritte im Drehrostbau zwar noch 
mit Guß- und Schmiedeeisen-Briketts hat sich erst nicht erzielt werden konnte; es dürfte dies, wo es sich 
nach Ueberwindung verschiedener Vorurteile und um die Verarbeitung backender Kohle handelt, auch wohl 
Schwierigkeiten durchgesetzt. Diese Schwierigkeiten sind kaum jemals ganz erreicht werden. Immerhin beschränkt 
um so weniger überraschend, als man zum erstenmal sich die Handarbeit nunmehr im wesentlichen auf das Zer- 
dem Kupolofen ein Material zuführen lernte, das schon in teilen der obersten frischen Kohlenschicht, während die 
seiner physikalischen Struktur ganz wesentlich sowohl vom Lockerung der Schlacke vom Drehrost vorgenommen wird. 
Roheisen als auch vom Brucheisen abweicht und aus Von den Schürlochverschlüssen soll sich, wie Stahl und 
diesem Grunde in mancher Hinsicht ein verschiedenes Ver- Eisen schreibt, in Peine der von der Firma Erhardt & 
halten im Ofen zeigte, Zurzeit sind in Europa folgende An- | 


| | lieferte Verschluß im D betrieb t be- 
lagen in Betrieb: 1. A. Borsig, Tegel-Berlin; 2. Henschel & 8 v Mao im Dauerbetriebe gut 
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Eisenbahnwesen. 


E Eisenbahnwagenkipper mit Fabr- und Drehwerk. Eine 
و لت‎ | geradezu brennende Frage bildet schon seit Jahren mit der 
dE ge immer mehr zunehmenden Steigerung der zur Entladung 
kommenden Rohstoffe die möglichst schnelle und wirtschaft- 
liche Entleerung der Eisenbahnwagen. Der allerorts 
besonders in eiten der Hochkonjunktur auftretende 
Wagenmangel ist ein weiterer Grund für die Be- ۱ 
strebungen nach dieser Richtung hin, die sich in. 
der Hauptsache auf die Herstellung von Eisenbahnwagen- 


l . , reer. 


. 


o. Se d‏ ومو ہد 
a à‏ $ $ € ہہ مم میں e e Ba‏ 
î.‏ — : 


[Mm gr 
pedi duh no. 


ar B Lë Metallbrikettpresse der Hochdruckbrikettierung G. m. b. H., 

Y لاو‎ > | | ۱ | Berlin. T FREIEN 

y 1 RA Sohn, Kassel; 3. Sächsische Metall-Brikettwerke G. m. b. H., B oe Ge ERS 
H: dp. Chemnitz; 4, Kaiserliche Werft, Kiel; 5. William Prym RED Sens NADIE 


| G. m. b. H., Stolberg (Rheinland); 6. Süddeutsches Metall- 

` Brikett-Werk G. m. b. H., Geislingen; 7. Gebrüder Sulzer, 
Ss | m Winterthur; 8. Eisen- und Metall-Brikett-Werk Busendorf 
SCHER G. m, b. H., Busendorf; 9. Wiener Brikett-Ges. m. b. H., 
i Wien; 10. Ungarische Brikettierungs-Aktien-Gesellschaft, 
Budapest; 11. Società anonima Briketts metallici, Mailand; 
; 12. Viellard, Migeon & Cie., Morvillars. Die Späne, 
| 16 
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Kipper zur Aufnahme des Kohlenwagens bereit, 


— 1 4. 
72 à 


, D E , e 
(dung erstreckten. Es 
daß diese Bestrebungen 
tschaftlich urid schnell 


kipper. der verschiedensten Ausb 
läßt sich ja keineswegs verkennen, 
zur Konstruktion einer Reihe von wir l 
arbeitenden Waggonkippern geführt haben. Indessen 
machte sich vielfach das Bedürfnis nach einem Kipper gel- 
tend, der mit möglichst geringen Kosten von einem Ort 
nach entfernt liegenden, mit diesem durch die Eisenbahn 
verbundenen Orten geschafft werden konnte. Wenn sich 
der Konstruktion eines derartigen Kippers noch sehr große 
Schwierigkeiten in den Weg stellten, so gelang es doch der 
Deutschen Maschinenfabrik Akt Ges, in Duisburg einen | 
Waggonkipper, der den genannten Bedingungen in vollstem £ F 5 hb. 
Malle entspricht, zu entwerfen und auszuführen. Die durch us E E TR 
Patent geschützte Anordnung besteht darin, daß sich auf کید ا‎ 
dem fahrbaren Unterwagen mit zwei Auflaufbrücken ein 
drebbarer Oberwagen mit einer kippbaren Bühne und 
einem sich auf dieser bewegenden Aufzugswagen abstützt. 
Der Unterwagen ist auf den Vorschriften der Staatsverwal- 
tung entsprechend ausgebildeten Drehgestellen gelagert, wie 
auch die Stoß- und Zugvorrichtung gemäß den bestehenden 

Der Oberwagen stützt sich mittels konisch gedrehter Rol» 


— 
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Kipper, um 90? gedreht, während der Entladung. 
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Vorschriften ausgebildet sind. Nach jeder Seite schließen | WR 
sich an den Unterwagen die aufklappbaren Auflaufbrücken an. len auf einem im Kreise gebogenen Geleise auf dem Unter- ۲ج‎ Bü 
. ۰ “ i ۰ l ۱ . 3 , | f A 
۱ j N OE 1 : | 
e —— MK: $ N ER 3 j ; 
00199 Diese Schutzmarke aF ; | Ban 
| p / B I B mm 
AN 5 EATMIEN und KEILLOCH- Hi (NIR 
BB ا‎ FRASER b. R. P. u. Ausl.-P. ang. MI ] | 1 
Die große Verbreitung und der sich ständig 'vergrößernde Absatz sowie die unzähligen Nach- | EE | | d d 
ahmungen sind der beste Beweis für die Vorzüglichkeit unseres Hanseat-Nuten- 8. jg b. d 
früsers. Derselbe ist erhältlich in allen Werkzeug-Handlungen, wenn dort nicht am Lager, mE ] ۱ 
geben die nächste Bezugsquelle an oder senden direkt die alleinigen Patentinhaber d ۲ 1 E 0 li 
: ww: BEL INE P "EM 
GROSSET & CO. ٠ HAMBURG-OTTENSEN E.W. *& FIEL I 
HANSEAT-WERKZEUGE und APPARATE. in einem Schnitt, 80-150 mm Vorschuß i. d. Min. bk | 1 i Ý 
B | | - 
| So | | ! i IB. | d 
12 f : i j i » 1 
Automatische 11 
| | 8 Be 
` | h r N 
| | | ME NI Lt: 
! | A tigste Auswahl in ۱ : | | | ; ۱ i i d 
٠ KËNT Kronen, Ampeln, Tisch- V ! = | i wi N 
bringt bt 0 lampen usw. 100 bis 1 ER -AER M 
" | بی‎ i X 300 Kerz. 100 Kerzen : -— ` ` aM N 
Höchste Kohlenersparnis | OY f 12 Stunden 1 Liter Spie کت‎ — j RE" I 3 8 
Pa QVO EE TU ritus. Einfachste 1 ۱ 


Rauchschwachen Betrieb! E d$ HA Behandlung. Ta- کت‎ | 
Schonung des Kessels! 5 :ا‎ we ^ . BE | 
uh & Co, Zwickau (Sa) | ECKEL&GLINICKE 
SE | ‚Berlin, © Woz SE 


Filialen: Beuthen (O.-S.), Düsseldorf, Prag. 
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Rechte Holsten- Biere 
TR hervorragende Qualität mE EIN 
^ ! EE MEN NI, ۱ 
rein aus Malz und Hopfen ME HN | 
in Kisten, ½1 und ½ Flaschen, beliebige Packung, i B M ' 1 
in Fässern à 50 und 100 Liter. ! i | III) 
ME BIN IE 
| ME NSIS 
j | Vertreter für Export: | | | : | 
F. L. Riedell, Hamburg 36. DAOU 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 17 | | R E | | 
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gestell ab und trägt eine dreh- und kippbare Bühne, deren 
Neigung 30 Grad zur Wagerechten beträgt, und auf 
der sich der obengenannte, durch eine Winde be- 
tätigte Aufzugswagen bewegt, Der Antrieb der ein- 
zelnen Bewegungen des Kippers 
sondere Motore, von denen der Antriebsmotor für 
das Fahrwerk des Kippers, der sich mit eigener 
Kraft weiterbewegen kann, und der Drehmotor im Unter- 
wagen angeordnet sind, während der Winden- und Kipp- 
motor auf dem Oberwagen stehen. Nachstehend sei die 
Betriebsweise des Kippers, der zum Entladen von Eisen- 
bahnwagen dient, in Kürze beschrieben, Mittels der auf 
dem Oberwagen befindlichen Winde werden die zu kippen- 
den Wagen herangeholt und mit der vorderen Achse auf 
den herabgelassenen Aufzugswagen aufgefahren. worauf 
die Verholwinde abgeschaltet wird und die Hubwinde in 
Tätigkeit kritt, Unser erstes Bild veranschaulicht den 


erfolgt durch be- 


Unterwagen verbundene Auflaufbrücke auf die parallel zum 
Eisenbahngleis eingestellte Kippbühne, die nach Erreichung 
der vorgesehenen Höchststellung um 90 Grad gedreht wird, 
so daß nunmehr Gleisachse und Wagenachse zueinander. 

im rechten Winkel stehen, Nach Oeffnung der Stirnwand. 
des Wagens wird die Kippbühne, die, wie gesagt, eine 
Neigung von 30 Grad besitzt, durch ein Kurbelgetriebe auf 


eine Neigung von 45 Grad gehoben, so daß der Inhalt des | 


Wagens vollständig herausrutscht. Das zweite Bild zeigt 
den auf der gedrehten Kippbühne stehenden Eisenbahn- 
wagen im Zustande des Auskippens. Nach der Entleerung 
des Wagens wird die Kippbühne bis zur Neigung von 
30 Grad wieder zurückgesenkt und um weitere 90 Grad 
wieder gedreht, so daß der Aufzugswagen mit dem darauf 


ruhenden Eisenbahnwagen auf der zweiten Auflaufbrücke 


des Untergestelles herabgelassen und somit nach der der Auf- 


laufseite entgegengesetzten Seite abgefahren werden kann. 
Darauf wird der Aufzugswagen auf die. Kippbühne wieder 
zurückgezogen und der Oberwagen um 180 Grad in die 
Anfangsstellung gedreht, so daß nach Ablassen des Auf- 
zugswagens ein neuer Eisenbahnwagen herangeholt werden 
kann. Es sei noch bemerkt, daß unter der Voraussetzung, 
daß die Wagen aus einer Entfernung von 30 Metern her- 
angeholt werden, mit dem Kipper 6—8 Wagen in der Stunde 


Kipper in Arbeitsstellung mit herabgelassenem Aufzugs- 
wagen und abgeklappten Fanghaken, die um die Vorder- 
achse des Eisenbahnwagens greifen und diesen während 
der Aufwärtsbewegung halten. Durch Anordnung des be- 
sonderen Aufzugswagens wird das Drehen der Wagenachse 
in den Fanghaken während des Hochziehens verhindert. 
Der Eisenbahnwagen bewegt sich nun über die mit dem 


Für In- und Ausland 
` gleich wichtig 


ist es, zu wissen, daß unser neuer 


H ۱0111 


" das Vollendetste ist, 


was es gegenwärtig und in absehbarer Zeit in Milch- 
schleudern für kleinere Betriebe geben kann. Wer 
sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort, 


Märkische Maschinenbau- Anstalt „Teutonia“, 


Frankfurt a. Oder H. 11 (Deutschland). 


` KÜBPER 
BIER 


Unser KÜPPER BIER in Flaschen, 
welches wir bereits seit mehr als 
30 Jahren in alle Länder der Welt 
liefern, besitzt mit Recht den Ruf, das 


haltbarste deutsch 


.EXPORT-BIEI 


zu sein. — Es ist absolut rein, ber 
kómmlich, vorzüglich von Ge- 
schmack und vóllig 


frei von Bodensat 


Wir suchen Importfirmen für Gebiete, 
wo wir noch nicht vertreten sind. 


0100-0-40 
| Elberfeld 


Fort mit Kreppschore, WIcklern über Nacht und Es 


_Dnduliere di sel 
ns uin. mit d. ges. gesch. Haar-Weller-Presse 
- Kein Haarersatz, kein Toupieren nötig. Kinder! 
dünnste Haar erscheint voll und üppig. Garanti: 
Schonung der Haare und sofortigen Erfolg. Preis 
frei, nur gegen Voreinsendung. Geld zurück, we 
Frau Dr. Edgar Heimann, G. m. b. H., Berlin W 249, Potsd 
Tüchtige Wiederverkäufer verlangt. — 


kaufen sie ren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie 
Cement-Mauersteine, Cement-Dach- 
. steine, Cement-Trottoirplatten, 
. Cementróhren, Orkanbetonpfosten 
u. sonstige Cementwaren auf meinen 
‚billigen, praktisch erprobten und 
vielfach prämierten 


Maschinen für Hand- und 111+ 


Nähere Auskunit erteilt kostenlos 
Erste Cottbuser Cementwaren- U. Maschinenfabrik 


Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


Einstimmiges Urteil: 


TN V N | ne Beste "m „Mentor“ 
1 Sa Spiegel-Reflex-Kamera 


: 0 | auch zusammenlegbar, 912 cm 


liefern 


Goltz & Breutmann 
Fabrik photographischer Apparate 


. Dresden-A. 44. 
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entladen werden können. Die mit dem Kipper angestellten 
Versuche haben recht günstige Ergebnisse gezeitigt. Ins- 
besondere auch erfolgte das Abrutschen des Ladegutes 
aus dem Wagen ohne Schwierigkeit. Für den Steuermann 
ist auf der einen Seite des drehbaren Oberwagens eine 
Bühne mit den Steuerapparaten derart vorgesehen, daß 
der Führer die einzelnen Bewegungen des Kippvorganges 
bequem zu überschauen vermag. Da, wie bereits oben ge- 
sagt wurde, der Kipper die Möglichkeit gewähren soll, in 
Eisenbahngüterzüge eingeschaltet zu werden, so mußte er 
derart ausgebildet werden, daß die hinten und vorn aus- 
ragenden Teile aufgeklappt und zusammengelegt werden 
konnten, und die Kippbühne so weit gesenkt wurde, daß 
sie sich in das Eisenbahnprofil einfügte, Zu diesem Zwecke 
werden die Auflaufbrücken mit den damit starr verbunde- 


nen Wagenpuffern aufgerichtet, und die Kippbühne wird nach 


äech, Zéng, 1 Physikatisc-diötetische Keilanstalt. =  Spezialabteitung für Zurkerkranke 
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Große Bäckerstraße 13-15. 


im deutschen und englischen Stil. 


linmeruhren in Marmor und Holz 


K nach Entwürfen hervorragender Künstler. 

Omplette Einrichtungen für die 
abrikation 

Wn chem.-techn, Artikeln. 10 n 


ebenerwerb 


Kleinere Einrichtungen. 


weheral vertrieb 


NVerbrauchsartik i 

1. unseren il Sartikel verlangen Sie 
strierten Hauptkatalog. 
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edt bei Hamburg 5, 


Eduard Rein, Chemnitz. 
Reins Farbpapier. 
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Entfernung der Schubstange des Kurbelgetriebes mittels 


I ` ` Ar Lamm 
d Sanatorium Weißer Hirsd 
— in heiler Hirsch bei Dresden. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 16. 


^ DENCKER — HAMBURG f 


Permanente Ausstellung von Hallenuhren 
glis 


f plettes Herren-Fahrrad mit Ia Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 


B schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 


Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. 


Lg EXPORT CYCLE COMPANY, عكکصفضس×‎ GA, AMSTERDAM (lad). 


einer im Unterwagen befindlichen Handwinde so weit ge- 


senkt, bis sie auf einer der aufgerichteten Auflaufbrücken 
aufruht. ۱ ۱ ' SA ! 


| Ta | 
Luftschiffahrt. 

Aufhebung eínes Erlasses. Infolge mehrfacher Ver- 
besserungen auf dem Gebiet des Luftschiffwesens sind die 
Vorschriften des Erlasses vom 9. April 1892 über die bei 
Ballonfahrten zu erfüllenden Bedingungen zum größten 
Teil veraltet. Mit Rücksicht darauf ist daher dieser Erlaß 
seitens des preußischen Ministers des Innern außer Kraft 


gesetzt worden. Der Minister hat sich die weitere Ent- 
schlie gung darüber vorbehalten, inwieweit an Stelle der ver- 


— 


alteten Vorschriften andere zeitgemäßere Bestimmungen 


treten werden. 


Neu! Die Neu! | 
Nandsämaschine 
„Mafra“ 


f. Kleesamen u. 
Getreide über- 
trifft alles bisher 
Dagewesene. 

` Vollst. gleich- 
DE P mäßige Aussaat 
Wurib —5 m. Eleg. Ausführung. 
D. R.P. Auslands-Patente angemeldet. 


Ph. Mayfarth ® Co. 


Frankfurt am Main - Berlin N4 
Mailand - Moskau - Paris 


2 „Lichtstärke jeder Flamme 

j Rea, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 
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Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 
mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 
blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. ۱ Verpackung gra'is. 
Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 


port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
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a. E | Ein deutsches Flugzeug aus Wellblech. Fin Flugzeug, 


| | 9. hat ein gefälliges Aussehen, daher eine Zierde für jedes 
رت اس‎ für dessen Tragflächen Wellblech verwendet worden ist, Geschäft und für jede Rollstube. Nur bei geringstem 
ah o, wurde von dem Flugtechniker Professor Reißner in Aachen Raumbedarf rentiert sich eine Drehrolle, Da die Deutsche 
وو‎ ME , konstruiert, Er ist dabei von der Absicht ausgegangen, eine Patent-Wäscherolle „Satina nur % des Platzes bean- 
0 a besondere Querstabilität des Flugzeuges zu erreichen, eine  sprucht, ‚welchen die englische Drehrolle einnimmt, so ist 
Art „Führung“ der Maschine in der Luft. Außerdem konnten schon allein hierdurch der Vorteil ein ganz bedeutender, 
il. viele Spanndrähte erspart werden, Nach den "bisherigen abgesehen von den vorher aufgeführten Vorzügen, 
„ Probeflügen zu urteilen, scheint die Berechnung richtig zu Druck- und Scheuerstellen bei Pier. 
. Sein, denn das Flugzeug ging leicht hoch und flog in stabilem den, Bei vielen Pferden, sowohl Arbeits- als Luxus- 
le Flug. Der Apparat, den der Flieger Dr. Lissauer steuert, pferden, entstehen oft sehr schmerzhafte. und schlecht 
ہے‎ ist auch noch in anderer Weise bemerkenswert. An einem heilende Druck- und Scheuerstellen, ja sogar eiternde 
H g u و‎ weit ausladenden Gerüst befinden sich vorne die Steuer, l Wunden, ‚welche die Arbeitslust und vielfach die Ver- 
p us in der Mitte des Gerüstes sitzt der Führer, hinter diesem wendbarkeit der Tiere beeinflussen; meist rühren diese 
M 2 befinden sich die Tragdecks mit dem Propeller zum Schluß. Wunden von schlecht sitzenden und drückenden Geschirr- 
P We ZS ا‎ Im Fluge machen diese Voisin-ähnlichen Apparate den Ein- teilen her. Diesem Uebelstand, der den Pferdebesitzern 
a druck einer mit lang vorgestrecktem Hals fliegenden wilden viel Aerger und Unkosten bereitet, helfen die Patentunter- 
, Ente. Ihre Vorzüge für einen guten Ausblick sind klar, lagen, die seit einiger Zeit von der Patent-Sattel- und Ge- 
d EC | auch eignen sie sich als schwanzlose Apparate gut zu schirr-Unterlagenfabrik in Bonn, in den Handel gebracht 
TH SC Wasserflugzeugen. werden, ab. Diese Unterlagen, welche für jeden Satte 
11 5 5 S | und für jedes Geschirr geliefert werden, bestehen aus 
idi | 
UE 


My | | | einem besonders präparierten Schwammgummi, der au 
„ T e e Leder oder Filz aufvulkanisiert ist und direkt auf der 
LR Geschët Arche N otizen. ` Tierkórper zu liegen kommt. Der Schweiß wird infolge 
Ee Mun der großen Porosität des Schwammgummis aufgesogen un« 


verdunstet, wodurch die Stellen, wo die Unterlagen auf 
| ` tina" für Hand- und Kraftbetrieb ist trotz ihres kleinen liegen, stets trocken bleiben. Bei Anwendung unsere 


Platzbedarfs die beste Wäschemangel der Neuzeit und be- Fabrikate werden Druck- und Scheuerstellen nicht nur fü 
deutend leistungsfähiger als die bisher gebräuchliche eng- die Zukunft unmöglich gemacht, sondern bereits vor 
lische Kastenmangel, Die Deutsche Patent-Wäscherolle ` handene Wunden heilen rasch, ohne daß die Pferde be 
„Satina” hat, der englischen Drehrolle gegenüber gestellt, sonders geschont oder der Arzt zu Rate gezogen werde 
Folgende bedeutende Vorzüge: 1. beansprucht nur 1.6 qm muß. Die Unterlagen lassen sich auch vermittels Wasser 
Raum, 2. spielend leichten geräuschlosen Gang, 3. ein- und Seife bequem reinigen, ohne an den Vorzügen da 
fachste und leichteste Handhabung, 4. erzielt einen Neu- Geringste einzubüßen. Es ist im eigenen Interesse jede 
glanz der Wäsche, 5. größte Schonung der Wäsche, 6. über- Pferdebesitzers mit den Patentunterlagen einen Versuc 


raschend glatte Wäsche, 7. kein Schmutzigwerden der zu machen, Näberes ist aus dem heutigen Inserat e 
Wäsche durch Schmieröl, 8. Wegfall des lästigen Scheuerns, sichtlich. 
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Ueber 150000 im Gebrauch - Iropensichere Nusstattung 


Vertreter an allen Hauptplätzen Katalog versendet auf Wunsch 
des In- und Auslandes die Hamburger Fabrik 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 


PRIEFMARKEN‏ ا کلسم 


Preisliste gratis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 13. 


Ikoholfreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u. Obstsäfte. 
Dn Tonservierungsmittel! — Tropentest! 


ronzefarben 


lattmetalle Il. Brünn Alo. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


hiedrich Bechtel, "aseo: B DEG Aen 00 87 
Kee NR e 


nsichtskarten 


Dad jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


pparate l. autogenes Schwei-! 


Ben und Schneiden. 


Zelluloid-, Karton- und Metall- 
Otto Naabe, 
uchstaben Oo Raabe, 


Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


für Dampi- u, Kondenswasserent- 
lung. J. Oel- u. Puls wollreinig. etc. | 
Kinnelh A Knöchel, G. m. d. H., Magdeburg 2 


Sg Fachm. Einricht., 
uch er: rege m; Ergänzg. 

jeder Geschäfts- 
biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frei. 


— rr 
utomobile, Lloyd-Wagen 


Norddeutsche Automobii- und 
Motoren- Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


id . Kataloge all. Wissenszweige 
e e grat. Vorteilh. antiqu.Offerte: 
Adolf Friedr, Herzog zu Mecklenbg., 
Ins innerste Afrika. Reich illust. 1909. 
‚Eleg.Lbd (15,-)6,-. Bölsche,Entwick.- 
Geschichte d. Natur, 2 Bde. Geb. (18,-) 9,50. 
Alfred Lorentz, Antiqu. u. Sort., Leipzig 35. 


L. dau bewegl. Maschinen u. Wägen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompl.m.40Vor], Ou 1M 
Titel Berlin W 8, Gate 


aumkuchen Seia: 
Max Sellge, Berlin W, Rurfürstenstraße 71. 
APfundversandfert, (Blecheins.) ٦ exkl. Porto. 


aumkuchen-S 
UE Dessert. on ا‎ 


1 u. Wachs köpfe in bester 
üsten und billigster Ausfũhrg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und پا یں‎ 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


elluloid-Winkel, 


Transporteure usw. 


| all. Zon. haltb. Spez.-Firma l. Baum- 
2n Vers.n.jed Platz d. Weit. p. Pfl. 
exkl.Porto. Albert Karius, Cöthen, Anhalt. 


1 Koksöfen 


nach d,Verfahr. Dr. Theodor v. B 
pittenburg i. Th. Größte Vereinfach! 
jonell. Ausnutzungsmöglichkeit. 


S atühlicht 


schen u. hängend, Mastr, Preisliste gratis 


Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


| say Vertreter d 
losetpupier 25 ape: 


Armleder 07 


Louis Runge, Berlin No 18 

erliner Sitzmöbel - orona= . 3 
Bee breet AN 

prese -H. BERLIN, A.G. -Brandenburga.h. 


isliste grat.u_frko, 


jan Berlin 9. 
eutsche Lonfeklion Du کی یں‎ 
Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 


Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 


lektrische und techn. Neuheiten S 


Kataloge deutsch, engl., franz., A tat 
span. gratis. Albert Hirsch, 0 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEKTROMOTORE 


DYNAMOS, BOHRMASCHINEN 
Elektrizitäts-Gesellschaft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG 


Zeilen koste 
5 jährlich 180 M. 


— un. 


8 
llardbälle Neue Imitation, 
Elfenbei * nahtlos und mit 
arkelt zung Größte Halt- 
E D 
Hilmar Kreher, Chem artikel. 


lumengefásse, 


Ton, antik, patiniert. 
De ,. » patinie 
Pug a hatte billig, haltbar. 


— t laurat, Dresden16. à 1 ۱ 5 
Schanbekg 2 maille-Schilder 
lefm Ss — garantiert wetterfest — 
de arken-Album für Handel, Gewerbe. Industrie. 
ال‎ 34, A e P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 
deutsch be a m 
Seng isch, ۱ Bergwerks- u. Hüttenprodukte 
Weben Sprach e ist 1 20, Rückstände. Konsignationen 
Tatsächlich di jenen. erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Ständigsten ENG A Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
icr Welt, Ausgaben Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 
Itauswechselbaren für Uhren, Bijouterien etc. 


Blättern von M.18 an. Vi 

e (Ad e kto i a 

Alben m, Markenkatal. v. M.1.75 

CE 10.— Gratis-Katal. sendet 
. Tücke, nb HLeinzig. 


lis Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


` t6 
Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
. Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. 


Kleim & Ungerer, انال انا‎ 


fFlzrabrik HI (ost) 


Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3: | 


für Knaben und Mádchen. | 


Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


x DU 


, Adressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


unsihlätte nach ersten Meistern in 
[ mustergült, Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 JI1.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 


alzmaschine 


ganzautom,, bänderlos i. den Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 


Einschreib. 20Pf. mehr geg Marken all. Land. 
Ludwig Móller, Kunstveriag, Lübeck B. 


h gerüuchert, in Seiten und 
Achs, Dosen, ist eine billige 

Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versemibar, — 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


1 Portemonnaie 
eme Lederwaren, Zigarrentasch. 
Brieftaschen, ff.Damenhandtasch.etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. — 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


1 Zeilen kosten 
jährlich 540M. 


üllfederhalten, فان ا اج‎ 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents, 


billigste Preise. — Kilo - Werk 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh, 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


loben, Wandkarten, & 
Atlanten Pau oester. € 


gaard G. m. b. H., ۶۰ 


and- u. Seekab elwerke 
A. G., Cöln-Nippes, 


empfiehlt 


Wetterfeste Leitungen 


bewährt als außerordentlich widerstands- 
fähig gegen atmosphärische Einflüsse. 


aar-Auf- u. Unterlage, Dlva“ 


mit der jede Dame sich modernste 
Frisur selbst herstellen kann. M. 7.50. 


ederhandschuh-Export Karl 
Wolrab, Prag li, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen, Erzeug. all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch, Weltberühmt. 


Prosp. gratis u. frko. Emil Pflanz, 
Markgrafenstrasse 2, Berlin SW. 


áute - Felle - Import 


Vertret. übersee. Firmen Konsignat. 
Kommission. — Uebersee. Rohpro- 
dukte, M. Haurwitz Sohn, Hamburg 8. 


iebhaberkünste nnd. 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. ۸1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. 


IK ORE 


Carl Mampe 
BERLIN SW — HAMBURG 
Ueber 10,000 Wieder- 


verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


— Preisliste umsonst und portoírei. — 


ede mit meinen Apparaten 
— Hornig, 
Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


e für Industrie 
okomobilen «rawi 
schaft. Land- 

wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


aschinenfürMassenarlikel 


e iter Automat aus Draht und Blech. 
esselsteinverhüter 300 Zeug. Spezialbauarten für alle Zwecke. 


o - [kessel- M.300. 
n ra Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39. 


sein eigener Drucker! 


— 


Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. 
H. l. Eggers, Lapbgs-Allee, Hamburg 


Wu Matrosen-Anzüge ME 


28۱1۱11905098111 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
Vershraubungen, Maschinenspeck Nr. i 
D.R.W.2.12388 f. Pack., nie festbrenn.(Eismasthine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


in Woll- und Waschstoffen Aa 
ineralwasserapparate,D.R.P., 
M technisch u. hygienisch vollkommen 


n einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
Bee ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg, 


Eigene Anfertigung. 


inematographen u. Films 


ue, gebrauchte aller Marken =, 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


Alles, vom kleinsten Handbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer خر‎ Grösste ٤۷ 


À E :- der Branche 
۲۶۵: : , 
۶ءء‎ Grand Prix 
^ Weltzussteltung 
drs 3e 1199. 


für alle 


ugellager Zwecke 
Gebr. Wetzel, Leipzig. 


; Bergedorf 2. 


Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., - 


d i i J k KE 3 t i H i ? i ` d i " À $ 0 E ۹‏ ا 
EA ; AV UN ] :‏ 


. Patent-Lauf- 
agen gewichtsbalken . ' 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
6 Quedlinburg Al. 
Tel.-Ad.SämenexportfQuedlinburg. 


H. wo LP & Co., 
۱ Berlin, Ritterstr. 59. |:: 


EE 
ahmaschinen بیس‎ 
Qualitätsfabrikate - Victoria 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


Interessante — Stets das Neueste! 
Reich 


` cherz- u. Juxartikel. i. 


—5—i— -—_ x 
Preisl. gratis geg. 20 Pf. f. Porto durch 
A.Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 


zum 
äschemangeln A, 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
SeilersMaschinenfabrik,Liegnitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 
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l 
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. ® % Konstruktion Kaliber 6,35 S ~ 7 — m m RR 
Ge ndulations-Apparate und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an TT jed. Art zuEngrospr. | : 11 (Spezialität) : 
Ter und Neuheiten, Haarweller etc. | Wiederverkäufer. E Angebote kostenlos. pritzen liefert auch einzeln : ahnbürsten Beste Qualitäten, $ 
Pran Dr.Edgar Heimann Got W. K. Benötigtes Quantum angeben. Paul Mangold, Beriini p 2 Wuh vn n burg Se ۱ 
t straße 116, Berlin W. N. | e ezialhaus sámtl. ärztlic ris. |: a d 
0 5 amer r d - - Imman. Meffert, Waifenfabrik artikel zur Hygiene u. Krankenpflege. : lad ML eessseesoreseoescreeconenceossoesecoceeoees 
giu ralis Dy Dee Suhl E. (Deutschland). | Sue | J n 5 en Garantie Ware 
ili ti P franko. . Ei ene Buch- ` ER 171 77 i b t S 1 j : 1 hil t í ! 

| plen gratis Kontobuch-Fabrik. Panl Tessen M. Häusser, "tickereien Arbeit, gestickte: spes in Bain und Celluloid. . 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. A 7 Neustadt a.Haardt, | : Damen- u. Kinderroben. Kataloge; Schmöllner Zahn-u.Nagelbůrstenfabt. 
— — — m 5 EE id ir nd : u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altem? 

| c" ۱ A.huhn Dipl.Ing. . | Spumpen Aller Und bis e Rer. r ` . SES | 

3 Patentanwalt BERLIN“ "mp CC ; zeigt völlig Stein- ahnräder | 

| | ` Gitschinerstr. UU 00-۷۲۳ ERR ASIT charakter verleiht u. Kettengetriebe 

Heu hotographische Apparate APPARATE x D.R.P. £ I mus Edofputz کاو 0د‎ — 

„ ; 7 D. K. P. 11-05 m. b. H. :: Berlin-Halensee. Friedrich , 

E | Tietgen & Co. ھ0‎ ege Lichtbäder DRP. : Thermo-: | Stolzenberg & Co. 
l gst. — Kata- R A Elek-: ہے ہے‎ S O. m. b. H. 

Hamburg Xl. log franko — pene dela: E : Hei L H ierärztliche Instrumente, | Berlin-Reinickendorf(West) 

` EN ro- Medizinische : Heil-; —ÓM—MÓá eni Tiere. eg 
; » f H Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 

/ hotographisch? Apparate lk dE Gymnast.Apparate D.RP. : Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, auber⸗ App arate 


Zwecke d. Phot. و‎ Lien Nr.Tigrat. |. 

Joa, Aktiengesellschaft, resden. | 
Grösst. u. Artest. Camerawerk Europas. 
sämtl, Ent- 


hoto-Papiere wicklungs- 


5 . und Ausko- 
pier-Papiere. e 


Elektrizitätsges. SAM TAS Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


000000000000000000000000000009^2^0 00009 
T | in bester Quali- 
evolver tät. — Preisliste 
l gratis u. franko. Hamburg. 
Waffenfabrik Friedrich Pickert, 22 — . dee 
Zella - St. Blasii (Deutschland). GEN 
مج و یپ پچ لے‎ — ARD ہم‎ 
e von Bourbon- u. 


ost-Zerstörung | anille yon Bourbon- u. 


— — — 
Anstrichfarben für alle Zwecke Sp 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. Aust&Hachmann, Hambürg 8 


Jiusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u.frko, C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Brodersen 


HREN 


33 
" — G | „Artikel! — 
e Gebrüder, = rosser Export» ۶6 
— aller Art — 


ephyr-Bilder ohne Glas, 


abwaschbar. 
Zephyr- Bilder u. Rahmen-Manufaktur 
Inh. R. Piepenhagen, Berlin S 42, Ritterstrasse 31. 

epen 
Franz Küstner 


ickzack- :: DRESDEN-N : 
Riemenklammern 


jalitat: Tropen-Präparation. 
Dr.Statius G.m.b.H.,Berlin-Friedenau. 


tropensicher gebaut, 
, das Beste 


181105, deutscher Industrie. 


F. L. Neumann, nnd 11. 


Direkter Import 


i 


» 17ل‎ 6 Apparate 
— in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlufisystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen‘ Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel für die Aufnahme, den Negativ- 


| | : . f und den Positivprozef. 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an. Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


| Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. 27 


EUN 


Größte und älteste. . 
Camerafabrik Europas. 


۱ 


سے 


Bezugsquellen- Register Export-Industri: 


‚Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 10 Mark. 


Allgemeiner Export und Import | Ansichtskarten in Lichtdruck 


A Abziehsteine | 
| Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
| Aal, geräuchert Acetylen-Druckregler 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen | Acetylen-Gasmesser 


. von Schmirgelscheiben etc. Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. | Ackerbaugeräte und Maschinen 
Abzeichen : Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 
L. Chr. Lauer. G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, | Agraffen und Oesen für Schuhe 


Ritterstr. 46. e 
Abzeichen und Medaillen oe s cro 


Ad. Schwerdt, Zietallwareni br., Stuttgart. | H. Hartmann, Lage in Lipp 

S à "dag: ` . , Lage in Lippe. 

Abziehbilder nur für die Industrie | Ernst Reuschel & Co., Léa Spezialität 
Carl Schimpf, Abzichbilderiab., Nürnberg. ,Alsinageist" (Grundstoſi). 
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Wilhelm H. Schwiecker, Hamburg I. 
Aluminiumfolien 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 
Aluminium- Irrigateure, zusammen- 
^ Schiebbar u 

Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, ‚Hansaring, 
Aluminiumpulver 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Ansichtspostkarten 
Verein, Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 
Ansichtskarten in Autochrom 

Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., TrierlX. 


Bei Bestellungen beziehe man slch auf die „Export- Woche“. 


Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. 6 
Ansichtskarten in Naturfarb 

lichtdruck, 

Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Tric 
Ansichtspostkarten- Verlag und 

fertigung ۱ 

Alfred Schulze, Berlin C 19, Wallstr. 1 
Antiquariat wissenschaitlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzi 
Apothekerwaren 

„Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50 


* 
: A. 
a dH A i 


m 
Bücher und Zeitschriften `` | Bis- u. Kühlmaschinen n .| Glasmessgeráte und Glas-Instrum. d 11 | 


Asphallack ۰. ’ ._ e 
Hl. Wülling, Lackfbr., Vohwinkel-Elberfeld. 
Ausrüstungen f. Tropen u. Ueb ersee 
CHat nann, Hamburg 36, Gr. Bleicheri 58. 
Automobile £A 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 


Automobil-Beleuchtung und -Be- 


Heinr: Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. | A. Freundlich Düsseldorf, Höllein & Reinhardt, N 5 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig35. Elektrische ‚Artikel 7 emanar, Neuhaus a. R. (Thür.), 
Buchhandlungen SE trische Artikel Glaswaren, geschliffen u. dekoriert 


Rudolf Lüdemann, Eßlingen b. Stuttgart. Fritz Heckert, Petersdorf i, Rsgb. 
Buchstaben aller Arft ut 
R. Dittmeyer, Berlin C 33. 


Oskar Böttcher, Berlin "We 57. Fabriken 
Gebirge b.Pobershaii i.S., Pobershau i.S. 
Ober-Róslau i.Bayern,Klardorf i.Bayern. 


Elektr. Kabel 


Uhren- u. Goldwaren-Industrie, Berlin 


Goldwaren u. Biiouterien | 
٦ t "E 48/1. Expoit-Katal . | 

schläge Briten) auch Schutz- u. Autobrillen | | Land-u.Seekabolwerke, A.-G., Küln-Nipp. | Gun lap do: Katalog gratis 
C. Albert & co., Barmen. | Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40,Bay. | Elektr. MeDapparate, speziell für ہر‎ Schwieder, Dresden-N. 23. A. | 
Automobil-Kühler ۲ 5 ۱ | I Kabelnetze | Gummiwaren, Technische | 
Gebr. Windhoff, Rheire i. Westf. Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. H. Schwieder, Dresden NM 23. A. í | 
Automobil-Laternen ۰+ Cartonnagen | | Elektrische Röhren nach Crook, | Gummiwaren, technisch u. nahtlos 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. Róntgen Geissler Paragummiwerk m. b. H., Berlin-Steglitz. i | 

| Becker & Marxhausen, Cartonnagenſabr., en , 4 " 
Cassel ^^ Höllein.& Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). Guttaperchafabrikate, Technische 


B 


Bickerei-Einrichtungen 
Roelof, Berkenbosch-Hannover. 


H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. E | 


H E 


Cartonnagen, gestanzt und geprägt | Elektrische Taschenlampen 
Friedrich Christian, Wächtersbach. Adolf Kripner, Spezialfabiik, Mölln i. Lbg. 
Cartonnagen, kleine, bessere Elfenbein-Miniaturen 


C. Oesterheld, Gotha. E. Wenzel, Steglitz, Mittelstraße 2. Haarnetze | 


Heftzwecken mit Cell.-Ueberzug ` 

Hans Helfen & Co., Hamburg 36. | 

Hobelmaschinen ; "os MED I 

F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. E 
Hölzer (überseeisch) und Furniere Bi 
۱ | 11 


Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Cementwaren - Industriemaschinen 
Otto Schüssler, Cottbus. 
Christbaumschmuck ` i 
۱ Christbaumschmuck-Fabrik, Worbis. 


Emaillierwerk Halle Nil., Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld. 

Essenzen für Brauselimonaden 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 486. 

Essigsáure (Essigessenz) | 


E l À | 
Backpulver l .. |Cartonnagen-Heftdraht Emaillack „Schwanenweiß“ Versandh. Parisiana, Straßburg LE. Prsl. gr. d 
H, pie Kgl. B. Hoflieferant, Würzburg. | Heiner & Co., Hohenlimburg i. W.. H. Wülfing, Lackfbr.;Vohwinkel-Elberfeld. Hebezeugo ۱ | 0 
n onopol“-Backpulver:) „ h Celluloidwaren Emaille-Schilder u. Plakate Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Bandwebstühle 5 
| 


Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 
Bandwurm-Mittel i Ss 
Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3. 
Basarartikel وت‎ unda 8 
Theodor Quckenheimer, Nürnberg 20. 


u | ‚M. Brünn & Co., Fürth i. B Kausch & Co, Hamburg, g. Werner & Co., Hamburg. E 
unbeschläge T Cichorien- und Kaffeesurrogate Etuis für Uhren und Bijouterie Holzriemscheiben ہ‎ d B i 
e acob Hansen, Kiel, J. G. Weiß, Cichorien u. Kalfeesurrogat- Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch Nf, | A, Fr. Flender & Co., Dũsseldorf-Reisholz. 5 | 
aumschulen fabrik, Stettin. | SS Eisenberg i. Thür. Honig —— Lut 


Paul Huber, Spez. Formobstbaume, Halle/S. | 
Bumwollerntebereitungsmaschin. | 
eshaus & Blecher, Barmen-U. - 


Belcuchtungsgegenstände-Fabrikr 


Cigarren | | | 
Ad Lührs. Cigarrfbr. u.Versandh., Bremen. F 

Cigarrenspitzen u. Pfeifen "RM 

Lówenstein & Co., Frankfurt a. Main. Fahnen und Flaggen 


Carl Nitschke, Hamburg 8. 


۰ 
| H 
i ۹ ' 


Ente & Locwig, Berlin SW 68, . i ü i Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl Isolierte Leitungen | H 
Saa 00 6 | ای کا‎ era. | Parbo ar ۰ک“ ور‎ m | 
. ü IC R ۱ Béi ) , e Lr] » : i | 

(ebr, A. & O. Huff, Berlin SW 61. Cigaretten-Maschinen .| G. Siegle & Co., G, m. b. H., Stuttgart. K [j 


„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden - A. | Heinrich Wiesel, Gehren (Thür.). 
Conserven Federn (Import roher) : 


us Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. | 
Lübecker Conserven-Fabrik, vormals | Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 


enzin-Lampen 


Ä Kabel, elektr. | 
(br. A & O. Huff, Berlin SW 61. 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Spes geruchlose Dachpappen, kein Teer, | R. Li:tmeyer, Berlin C 33. 
, kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. Fleischereiwerkzeuge 
Dächpappen f. Tropen. Weber-Falcken- | I Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (609 Arb.) 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. . 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Fliesen für Fussböden Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag. 

Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa,Schles. | Pr. Haake, Berlin NW 21. für Palmöl 


erg, Berlin. Mr 
Damenbinden, hygienische 
Paul Hartmann, erbandstoíf-Fabriken, 


1 
l 
B 3 1 D. H. Carstens A. G., Lübeck. Feilen und Raspeln Kaffeeróst- u. Veredelun smaschin. | | 
C ipe f. Wagen u. Automobile Cotillon-Artikel Mee Friedr. Dick, EBlingen a. N. (620 Arb.) Thum-Maschinenges. EOD Md A3. . Í 
nenzuchtgeräte lb, Elberfeld. J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt 71. Feuerlöschapparat i Kartonnagenmaschinen | 
Rob. Nitzsche Nchf. Sehn; e ۱ Friedrich Christian, Wáchtersbach. Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. a" 
erüruckan c 5 L Sachsen. D i Feuerwerk Karusselle i a | 
Schneider une und Armaturen. | Zur Gebrüder Weinrich, Worbis. Jos. Hübner, Karussellfbr.,Neustadt a. Orla. ٤ 
Schneider سس‎ Hamburg, Inh. Dachdeckung l ۱ Filter Käse, tropenfest | 
Biersi hon - Fabrik ۱ ES Elliesen & Michaelis, Hamburg XII Berkefeld-Filter-Ges. m. b.H., Celle (Han.). Meierei Hei richsthal, Radeberg Ill. d | 
Kos &Co, G. m. b. H. ہیر‎ | Pachleinen (in allen Farben) Filze ۱ Kellerei-Artikel ` | ! H 
Bionlerigexporf ` ` „ Leipzig.. Weber-Falckenberg. Berlin. | Filzfabrik Alf (Mosel). „Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld: 486. M 
y itae Pforzheim. - ` | Dachpappen = Firmenschilder Knochenverarbeitungsmaschinen | 
| 
| 


A Möller, Kunst T 
Aug d Neu-Ulm, Bayne Lübeck. 


Bilderin Gett ME 
'elrarbendr..A uarelle etc. 
anstalten A.-G., Dresden 21 (nur 


Bu v m- 
D "e f 
* 


an Wiederverkä f ; : Fräser aller Art und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
Bilde ufer) Heidenheim a. Brenz. x ; V Reisschäl hinen, Pressen. 

۲ ^ Jos. Koepfer & Sóhne, Furtwangen (Bad.). mühlen, Reisschälmaschinen, ! 7 
0 en, moderne Damenkonfektion نوس‎ , PE Korb- u. Korbmöbelmanufaktur 


Fräsmaschinen 
Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 15. 
Fussböden l 
Mosaikplattenfabr.‚Deutsch-Lissa, Schles. 


Fußbodenlack 


War Rogosch Berlin S. 42 
dur Rogosch, . 42/62. 
e, künstliche 

‘ar. Bimsstei i 

Schwaben 3 E LS 


ud echt und unecht 


V. Manheimer, Berlin W56, Oberwallst.6-7. 
Dampfwäscherei-Einrichtungen 


Heinrich Timm, G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendorf-Ost. 


Dekorationslack 


— EE a 


:! Kosmetische Präparate 
Dr. Max Lehmann & Co.. Berlin SW 47a. 


J. C. Alw'n Popp, Kleinschmalkalden. s 
Kragenglätter (Glättolin) | | 


Fox qum CP ge nt کت‎ 
E e 
. LN = 


| Wé nnn & Co., Fürth i, B. H. Wälfing, Lackfbr. Vohwinkel-Elberfeld, H. Wülfing. Lackfbr..Vohwinkel-Elberfe:d. | | Dr. Max behmann & Co., Berlin SW 47a. ` 
Ke ken i Destillier-Apparate ۱ poem Liebe-Harkort; Düsseidorf 1 f 
Lat ler; Dresden 26W.Blattgold- | Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenleld 486. G ا‎ 8 & Liebe-Harkort, dert 1. 
Blechhegrpun rollen. Fabrik gegr. 1830. Diamanten f. d. gesamte Diamant- nep EE d 
arbeitun smaschinen ٤ 3 ú 1 Gebr. Wet tel. Leipzig. 1 

Mag & liebe. f n industrie Gänseleber-Conserven Kunstblätter 

N : arkort, Düsseldorf 1. Johann Schöninger, Nürnberg 7. n ler! 


Georges Strohl, Straßburg i. E. P. O. B. 1. 


und Zinn-Comp.-Folien ۱ ‚Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 


annlolfahrııe e a n Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. Gardinen MEN ; 
Blumen Eë pb H., Eppstein i.Taun. Drahtgewebe-Fabriken etc. Herm. Behn & Co., Lübeck. Sum ater leder Ari (Manolihaus). 
H Aer: Dresde? 5 ne | A Bockhardt, Endres & Käßmeyer, Ulm a.D. | Gartenmöbel und Schirme de Rente | 
n 


Kupferfolien-Ersatz 


| 
Drahtwebstühle, Drahtílecht- und M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
| 


i rbe irnstiel, Cob 39 W. 
d und Obstkörbe Franz Birnstiel, Coburg 39 \ 


mu ber ck | Spinnmaschinen | - . | ٣ l ak + 
mille Coburg 39 W. Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Pössneck E e & Co., Berlin NO 18. ae Lackfbr..Vohwinkel-Elberkild. — j 
T Max Lehm TN |. Thür, asoline-Lampen SW | d 
Wës wann & Co., Berlin SW 47a. | Drehscheiben für Feldbahn „ver-“ Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. | l 
i | legbar“ Gelatine ۱ | 


Laboratoriumsapparate l 

Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. 
Lachs, geräuchert 

F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


d e í 
buet Hamburg. En gros. Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H., Düsseldorf. کا‎ po ام0"‎ 70 Willi. 
i Druckknöpfe für Handschuhe ang, Hanau a. Main. " 
Stock & Ca Gmb.. Elberfeld-Sonnborn. | Geldschránke, Wandgeldschränke 
Duítkissen  . W. Houben, Duisburg. 
Faß & Co, Berlin SO 16. Gewehre 


. | Düngemittelfabrikationsmaschinen | —O.H.Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 


Brünn & Co Fü 2 
| Co, Fürth i, B. 
erarbenfabriken ve 

Brunnen pt Fürth- Bayern: 14. Landwirtschaftliche Maschinen 

Y l Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert. Lichtenberg- 


f 

a L] jd | 

bau Zeg i. E. Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. | 
t 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. | Geweihkronleuchter ۱ 

e en ۱ Durchschreibebücher ELA Curt Schicker, Regensburg. Lastmagnete EE T d 

a mp Hobinderei Wübben & Co, | Eduard Rein, Chemnitz. Gewürze . Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. uH 
جاک‎ a, ^, Berlin SW. 48. D bürsten, Kohlen Chemische Fabrik Seybold, München XII. | Leder | Bl 
Ben erei-Artikel 25 feld (Spez. {.Wurstfabriken„Kaisergewürz“.)| Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2. Bi 
Beine pe, Düsseldorf, Dv; de 5 ürste Metall Glacéleder f. Tryphosahandschuhe Chamois-Fensterleder-Export. al 
bt ereimaschinen ynamo JUTS 1 ës Louis Grässer, Zwickau in Sachsen. Leder-Creams in SW 47 Wu 
ba *r Industriewerk m. b. H., Bautzen, | M. H. Küppers, Krefeld. Glasbläserei-Artikel und Glaswolle Dr. Max Lehmann & Co., Berlin a. BEN 
Bee Maschinen, -Werk- E و ار‎ nus a. R. (Thür.. Lederkonservierungs-Oel n 14 
‚Materi d lasbuchstaben-Schleiferei udolf Kessler, 1 16, € . n 

d Habe, Dann Eggen 1 Lehrmittel, naturgeschichtliche جج‎ 
کی‎ j 1 5S Glaserdiamanten inallenPreislagen | Dr. Aug. Mūller, Berlin-Charlottenburg, ۶7 


ece ir, Berlin, Wallstr. 17 W.| Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 


ا 
1 * . ( 
Kae maschinen ` Eierkonservierungsmittel‏ 
ustriewerk m. b. H., Bautzen. Garantol-Ges. m. b. H., Dresden 19.‏ 


| ` = Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs'. 


Leibnizstr. 85. 


Johann Schöninger, Nürnberg 7. Wilh. Schlüer, Halle a. S. 


Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. : 
3 / : 


— mM خ‎ 
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— — ͥͤꝓ HW 
:مم‎ — 
al 


Tiegeldruckpressen 


| i inen Patentverwerfung ملا‎ Fabrikation | Schleifsteine | | 
Leimtabrikationsmasch Aes A. „Akt.-Ges. diac Herbesthal (Rhld.! 8 e ere G. m. b. H., Hamburg. Transport GENEE H., Bautzen. 
i ä Peitschen chmierkannen porter en l 
Lain ene ee A.-G., Köln-Nipp. Verein. Peitschenfbr., G. m. b. H., Isny i. W. Louis Kraus, Schwarzenberg. Max F 1 Leipzig-Plagwitz A. 
Linii naschinen ۱ Pergament (Haut-Pergament) Schrauben, Muttern, Gelenkketten | Treppen, schmie eeiserne 
nt Schlüter & Forsbach, Barmen. Theodor Koch, Schw. Hall. Wendel- und 


Karl Wildbrett, Augsburg 8. 


E. C. H. Will, Hamburg 20. andere Treppen. 


i ie-Steine ' perlmutter-Knöpfe ۱ Schraubenschlüssel j Sa , 

Lithographie hiestein-Genossen- Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. „Knarr“ -Schraubenschlüssel Rapid Theo- Trinkwasserrelniger b.H. Celle (H 
schaft, Solnhofen, Bayern. Eigene Pilüge dor Bochm, Düsseldor! 3. eer eg es, m. b. H., Celle (Han.). 
Brüche. Vertreter gesucht. Rud. Sack, Leipzig-Plaawitz. Schreibmaschinen ; Tropenbauten , 

Lotterie-Kollekteure Photographische Apparate Smith Premier Schreibmaschinen-Gesell- Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Georg Dehne, Leipzig. Weststr. 34. Bülter & Stammer, Hannover. Fabrik. schaſt m. b. H., Berlin W. 8. Turm-Uhren-Fabrik ۱ ۱ 
Luílkompressoren und Vacuum- und Export. Schriften aus Rotguß für Buch- Georg ee un S 61. W oner 

pumpen Photographie-Rahmen aus echten bindereien Sr. Magestät des Kaisers un ónigs. 


L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schuhfabriken 

Rumpf & Sohn. Butzbach, lief. prsw. dauer- 

hafte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 

Schuhputzstein „Luise“ 

Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock, Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 


Fritz Dönitz, Zwenkau. 


Hölzern 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. 
Pianofortefabriken 
F. L. Neumann, Hoflieferant, Hamburg 11. 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hof pianofortefbr. Schwerin 
Pianos und Flügel 
Georg Weidig, Hofl., Regensburg. 
Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 


Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 


A. Freunclich, Düsseldorf. 


Maschinen f.d.chem.-techn.Branche 


Falinichts Maschinen G. m. b. H., 
Inzersdorí-Wien. 


Maschinen-Oele und -Fette 
J. & A. Homberg, Barmen. : 
Maschinen zur Herstellung von 


U 


Uebersee-Papiere 
Emil Braun, Elberfeld, Kónigsplatz. 
Uhreniabrik 
A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Uhreníabrikation 
Uhren- u. Goldwaren-Industrie, 
48/1. Export-Katalog gratis. 


Berlin 


laschenkapseln Plakate in Steindruck Schulkreiden | 
E * Collin, Mi mene 0 Offen- Schaar & Dathe, Kom. -Ges. a. Akt. TrierlX. Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. V 
bach a. M., Domstr. 70. Pläne Schulwandtafeln 
Medaillen Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12. A. C. Lemke, Cassel. Vanille-Im- u. Export 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin. | |... ^ W. . ۱ Schulwandtafelfabrik Carl Nitschke. Hamburg 8. 
Ritterstr. 46. Plissee-Maschinenfabrik Gottfr. Glasmacher, Essen. Verbandsstoffe 
Medaillen und Plakeiten Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- Schutzmarken Paul Hartmann, Verbandstofi-Fabriken. 


Max Haseroth, Hofgraveur, Berlin SW.68. schreiberstr. 6. A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. e detoie. nische 
9 


Messerputz-Maschinen Porträt-Vergrößerungen Seife, Ia., staubfein gepulver 
er & Co. BBlingen a. N. | Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 Iv. Emil Lótzsch. یں پر سید‎ a.] Cosack & Cie, Düsseldorf. 
| Messwerkzeuge Porzellanfiguren | Seifenfabrik-Einrichtungen 
"ei Carl Mahr, Spezialiabrik, Esslingen a. N. Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). | Fallnicht's Maschinen - G. m. b. H. W 
| Metallputzmittel Geolin Postkartenstánder Inzersdorf-Wien. 
Chem. Fabrik Düsseldori A.-G.,‚Düsseldorf. Joseph Keller, Dresden, Borsbergstraße. Shapingmaschinen Waffen 


Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Pumpen 

Jacob Hansen, Kiel. 

Gustav Redlien, Kiel. 


Putz-Extrakt (Putzpomade) 


F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Sicherheits-Kistenklammern 
Ed. Glardon, Hamburg 36, Gerhofstr. 13-15. 
Bewährter Kistenverschluß vom Verein 
Hamburger Assecuradeure empfohlen. 
Siegelmarken 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Gold. Med. 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak. 

Berlin SW. 48. Friedrichstr. 15. 
Waagen 

M. M. Mollnau, Ammendorf b. Halle a. > 
Wagenlaternen 

C. Erbschloe seelig Wittib, Elberield. 
Warenzeichen 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostfriesische 
Molkereigerätefabrik, Emden 15. 
T NES Milch (trocken) u. Milchkonserven 
E ۱ Saliter. Obergünzburg. Bayern. 
j 


. Gmel 


Mineralwasser-Apparate 


Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 
Reit- und Fahrgeschirr -Beschláge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 


Reklame-Artikel 


, Berlin. Friedrichstr. 17. 
Spiralbohrer 
Richard Schubert, Velbert (Rlil.). 


Steinháger (Gin) echte Marke: 


Werkzeuge 
J.D. Dominicus & Sóhne, G. m. b.H.. Bert 
Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhaus 


Werkzeuge für Elektrotechnik ui 
Automobilbau 


J Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, | Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. : Wäsche 
"2 Karlsruhe i. B. Spediteure Herm. Behn & Co., Lübeck 
ae Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenield 486. Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhof- auch Ë í 
a D Mineralwasser, natürliches R straße 39. Wäschemangeln i 
EH Hubertus-Spru del Hönningen a. Rh. Ernst Espey, Duisburg. „Satina“ Wascherollen, Berlin N., Oranier 
P NE Mosaikplatt : ۱ ۱ : Essener Móbeltransport Gesellsch. m. b.H. burgerstr. 17. 

7 osaikplatten Radium-Práparate Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 
1 Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. Radium- Gesellschaft m. b. H., Dresden A.3. Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). Wäschereimaschinen 
£j | Musikalien-Handlungen Rad-, Trieb-, Schneckenírásmasch. | Spedition Heinrich Timm, G. m. b. H., Berlir 
s o C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.). Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. Reinickendorf-Ost. ! 
IE Musterschutz TAM Rasier-Apparate und -Garnituren | Spedition, Lagerg.u.Möbeltransport Waschmaschinen | 

| / | A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. C. O. Weist, Boxhagen-Rummelsburg 2a. | Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. Louis Kraus, Schwarzenberg. 

DIM Musikinstrumente Rasiersteine Spedition-Uebersee Wasserfilter 
d i ` Angust Jar Olo, ren Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. | Otto G. Bertrand, Berlin C. 2. A. d. Schleuseß. . C. Bühring & Co., Hamburg. 
E t E ARC DË E Rechenmaschinen Spielwaren Wasserreiniger 

d | . : Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur | C. Horster, Zauberkasten und -Apparate, Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Har 
cH 


— —ä—— ũ 2 2 


N 


Nachtlichterfabriken 
J. H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg 


In — 


N 

D. og Nagelpolier-Práparate Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20 Urgroßvater | 

is Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. Karl Hógg & Co., Nürnberg 4. me. E. F. Elmendorf, Isselhorst in Westfalen. Werke Ee ESCH "o Ge e 
2 Riemen-Verbinder Steinzeugiussbodenplatten erkzeuge für jedes Handwer 


Jacob Hansen, Kiel. 
Wellpapier und Wellpappekarto 
Carl Lampmann Söhne. Köln-Ehrenii 


Wetzsteine 


Mosaikplattentabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Stopibüchsen-Packungen 


0 


Oelreinigungsapparate für Tropföl 


A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 


Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hofl., München. 
Rolljalousien, eiserne und hölzerne 


A CN ` و‎ 
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Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


| ier-Tri J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H. Berli 
Eë "3 Papier-T rinkbecher erlin, 
| 

| 


Ritterstr.71.Fab.Remscli.-Vieringhausen. 
Samen von Biumen und Gemüse 
Friedr. Rómer, Quedlinburg. 


Schallplatten-Alben 


Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Zahnräder, Triebe, Schnecken 

Jos. Koepier & Söhne, Furtwangen (B 
Zauberapparate 

Conradi Horster, Berlin, 


r uc DD I یف مس‎ Fro EL ہے‎ Man 
z s 5 2 Anstalt Faß & Co. B 0 16. Ernst Boessneck, Chemmitz-Einsiedel 
"c 7 Hugo Meyer & Co., Görlitz. S Strickmachinen 
T l Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
| P D Säemaschinen Strumpfmaschinen : ۱ 
GE H Papierschnei decus echó E Sack, Leipzig-Plagwitz. Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. Zahnárztl. u. zahntechn. Maschi. 
i GER agen und Instrumente 


T 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldori. 


Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 
21 Papierverarbeitungsmaschinen 


l 1 Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. Friedrichst 


Pappteller 

Schmidt & Co., O. m. b. H., Elberfeld. 
Patentanmeldung 

A. Kuhn. Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patent-Anwalt 

O. Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 
Patentanwälte (Ing. Conseils) 

Bayr.-Ankener, ingén. dipl.Verviers(Belg.) 
Pateni-Bureaux 

Ernst Friedlaender. Essen-Ruhr. Märkische 

Straße 36. 

Patent-Ingenieur 

Dipl.-Ingenieur J. Bayer, Karlsruhe-Basel. 


— ا‎ — 
Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Scebom, 


Taschen f. Damen, Kinder, Konfekt 
und Reklame 


Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh. 
Georgstr. 5. 


Telephon- und Telegraphenkabel 


Zelte 
Oscar Eckert, Berlin O., Holzmar: tst 
E. W 


Zerkleinerungsmaschinen 


Hamburg, Inh. Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw 


J. Schneider. Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Kö i i 

-u. . A.-G., Köln-Nipp.] 8 

Scheren. Federmesser Termator-Isolier-Flasche | E. Keyser & Co.. Berlin S. 42. 
. Duisberg, Solingen W. Friedrich Christian, Wächtersbach. Zinnfolien-Ersatz 


Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. g. alis. 
Schirme 
Hoischirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 


Terrazzomaterialien M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, | Zinn- und Blei-Comp.-Folien 
G. m. b. H., Ulm a. D. Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein 7 
Thermometer aller Art Zuckerlös-Apparate 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenield 4! 


f un © Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oester 
B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieni ak, E 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die ,,Export - Woche", 


Folgende Buchhandlungen des Auslandes sind Bezieher der „Export-Woche" 


TARE ys- : 

1 Aalborg: Magnus A, Schultz. Aarhus: 

ensen. Agram: Georg Trpinac. Alban y 

S) The International News Co. Ale xan- 
en: H. F. Scharr, Rue Babe el Karasta. Amster- 


dam, General-Vertreter für Holland und hollän- 
zersgracht 333. Antwerpen: Librairie Acker- 
mann, 29 Place Verte; O. Forst, Place de Meir 69. 
K en: C. Eleſtheroudakis & Dr. Barth, Hofbuch- 
handlung. Atlanta; The International News Co, 


Baltimore: The International News Com- 
pany. Barcelona: Libreria Nacional y Extranjera, 
ambla de Cataluna 72, J. Sturzenegger, Calle de 
19. Basel: Georg & Co., Freiestraße 10. 
0 B. Schmitt etFilssBelgrad: S. B. Cviia- 
e ö 22 Rue Prince Michel; Ernst Eichstaedt ir.; 
„brairie Géza Kohn. Bergen: C. Floors Boghan- 
HE, otran den 16. Bern: Fr. Semminger, Bären- 
1 N rancke (vorm. Schmidt & Francke). 
ume nau: G. Arthur Koehler. Bologna: Era- 
ipea. Bordeaux: Feret & Fils, 15 Cours 
e endance. Boston: The International News 
0 any, Bri dgefort: The International News 
8 9 Brighton: Wm. Dawson & Sons, Ltd. 
i SCH yn: The International News Company. 
720 Carl Winiker, Berdinandsgasse 3-5; 
= angs- und Inseratenbureau, Ferdinandsgasse 28, 
TE Dechenne & Cie, Rue du Persil 20; 
1 Cie, 10 Place du Musée: Frings & Har- 
134 Boulevard du Nord; Misch & Thron, 126 Rue 


inhut 5 Dob-utcza 4; Frz. Schenk, 

c se 15. Buenos Aires: Gmo. van 
0 a, Calle Cangala 947; Casa Jacobo Peuser: 
E i ede Calle Esmeralda 653; Carlos Bal- 
7 As a 581 Buffalo: The International News 
ke m ukarest: Leon Alcalay, Buchhand- 
Leg DÉI 2 Hertz, Hotel de France: E. Watzina, 
۲۸۲۱٥۷۷۷۶۱۱۰۱ Socec & Co., A.-G., Str. Victoria 21. 


M.Krahe, Estado do Rio Grande 
Cairo: Ferd. Diemer, Succ. Finek 
Gë CR cambridge: W. Helfer & Sons, 
m ry. Cannes: C. B. Faist. Char- 


Davos: H. Erfurt, Debreczin: Hegedües 
many DU SE The International News 
| Zap etroit: The International News 

Do Fe letdingen, Anen-Hettinger. 
| UT CH . Der j 5 (ê 
Nie, Bue, s Smänn, Ritterstr. 17; J. G. 


ہہ 


Fre Otto Schulze & Co, 20 South 
ا‎ - SEA یس‎ sch & Gschihay, 
Bon >. ch (Alzette): Kremer- - 
IE ` ۰: Wm. Dawson & ue Ltd. — 
30807: J. C. Ebh i i 
IE R Ser, . ardt, 17 Via Tornabuoni: 
| cn Suce., Hofbuchhdig., 20, Via Tornabuoni. 
جا‎ Me (Riviera): Deutsches Kaufhaus 
à WEE H Oesterberg. Genf: Agence 
5 Fee Genua: Enrico Lissoni, 
8; ا‎ Treves. Glasgow: F. Bauer- 
8 Street. ordon Street; Cafaro Bros., 71 Dun- 
Kä E onb ure: Pilos Bokhandeln, 
az. penn ` umperts Bokhandeln. 
* 1. Paul Cieslar, Hamerlinggasse 1. ) 
„Kartford: The I ional 
Hare, Çi 1۵١ International News Company. 
0 pr Qumarion, E. & A. Vaillant, 28 Place 


de Ville, Helsingborg: Kilberg's 


- 


di sche Kolonien: van Holkema & Warendorf, Kei- 


Bokhandeln. Helsingiors: Akademiska Bok- 


handeln; Helsingin S ‚omalainen Kirjakauppa O. Y. 
(Finnische Buchhdlg A.G.); Waseniuska Bokhandeln, 
Esplanadgatan25. Herma nnstadt: G.A.Seraphin; 
Franz Michaelis. 


In dianapolis: The International News Com- 
pany. Iquique: Edwin E. Muecke, Casilla 725. 


Jerusalem: Internationale Buchhandlung. 
Jersey City: The International News Company. 
EE HITE: Hermann Michaelis, 44, Kerk 
Street. 


Karısbag: Stark'sche Buchhandlung. Kan- 
sas City: The International News Company. 
Kiew: L. Idzikowski, Buchhandlung; Karl Schepe, 
Nikolajewskaja 9, Kobe: J. G. Doering. Kopen- 
hagen: Georg Chr. Ursins Nachf., Kjöbmager- 
gade 8; Erslev & Hasselbach, Kiöbmagergade 26; 
Bladcentralen (Ludwig Schüth), Skindergade 27; 
Höst & Sohn, Hofbuchhandlung, Bredgade 35; 
Tillge’s Buchhandlung, Kıöbmagergade 38. Kra- 
kau: Buchhandlung der Poln. Verl.-Gesellschait. 


Laroche tte: Ww. Angelsberg-Wagner, Buch- 
handlung. Lausanne: E. Frankfurter, Grand 
Chéne 12. Lemberg: Herm. Altenberg. S. Soko- 
lowski, Passage Hausmann 9. Libau: R. Puhze, 
Kornstrasse 56;  Eberh. Korn's Buchhandlung, 
Herrenstr. 28; Rosalie Korn, Hauptwachplatz, 
Haus Ahhy; Chr. Fischer, Kornstr. Lima: 
Colville & Co. Lissabon: Tabacaria Portugeza, 
16 Rua da Prata. Liverpool: Charles Scholl, 
25 South Castle Str. Lodz: R. & I. Erdmann, 
vorm. R. Schatke, Petrikauer Str. 157: Ludwig 
Fischer, Piotzkowskastr. 48, Lome: Büchhandlung 
der Nordd. Mission. London: Saarbachs News 
Exchange, 21 Bride Lane Fleetstreet; Emil Pelletier. 
56 Charlotte Street, Fitzroy Square; Siegle & Co 
129 Leadenhall Str.; Erich Hellmann, Foreign Book- 
seller, 8 Cha. lotte Street, Fitzroy Square ; David Nutt, 
57—59 Long Acre; E. Marlborough & Co., 51 Old 
Bailey; Mudie's Select Library Ltd., 30—34 New 
Oxiord Street; Williams & Norgate, 14 Henrietta 
Street. Los Angeles: The International News Com- 
pany. Lund: Lindstedts Universitätsbuchhandlung; 
Gleerupska Universitets-Pochandeln. Lüttich: 
Déchenne & Cie. (J. Bellens), 6 rue de la Regence. 
Luxemburg: Mathias Kraus, Rue du Genie 5; 
Brück, soeurs; J. Heintze's Nacht E. Simonis. 
Luzern: E. Gebhardt, Schweizerhofkai 2. Lyon: 
Henry Georg, Passage de l'Hótel Dieu 36/42. 

Madrid: „Libreria Internacional“, Alcala 14: 
Adrian Romo, Alcala 5. Mailand: Sperling 
& Kupfer, Via Carlo Alberto 27; Ulrico Hoepli, 
Corso Vittorio Emanuele 35. Malmó: Cronholm- 
sche Buchhandlung. Managua: Don Carlos 
Heuberger. Manchester: E. Lingl & Co., Foreign 
Booksellers, 215 Deansgate. Marie nba d: E.A.Götz, 
Marseille: Flammarion, E. & A. Vaillant, 34 Rue 
Paradis und 41 Rue de la Darse. Melbourne: 
L. F. Collin, 187 und 189 Swanston Street. Men- 
tone: F. Diemer Nacht R. Marschner, 29 Ave. 
Carnot. Mexiko: D. F. Hermanos Miller, 
Apartado 28. Milwaukee: The International 
News Company. Mitau: Ferd. Besthorn, Palais- 
straße 2; C. Th. Bluhm. Montreal: The Inter- 
national News Company. Montreux: C. B. Faist. 
Moskau: Gesellschaft M. O. Wolif, Schmiede- 
brücke 12; Sutthofi’sche Buchhandlung; J. Deub- 
ner,  Furkassow  Pereulok; - Alexander Lang, 
Schmiedebrücke 13. 


N anc y: Berger-Levrault & Cie, 18 Rue des 
Glacis. Neapel: Detken & Rocholl, Piazza del 
Plebescito. New Orleans: The International 
News Company. New York: Generalvertretung: 
The International News Co., 83/85 Duane Street. 
Nizza: A.Hohberg (vorm. Groß). Norrköping: 
Alfr. Lundberg's Buchhandlung. Nykjóbing 
(Falster): Emil Petersen's Nachf. 


und nehmen Abonnementsbestellungen entgegen: 


Ode nse:Milos’sche Buchhandlung. Odessa 
Becker & Wedde (vorm. M. Stadelmeyer). Omaha: 
The International News Company. Oxford: Par- 
ker & Son, 27 Broad Street. 


Pabianice: Ed. Keil. Padua: Luigi An- 
dreoli; Drucker, Fratelli, Via 8 Febbraio. Paris: 
Chas. Eitel, Deutsche Buchhandlung, 18 Rue 
Richelieu; F. Vieweg, 67 rue Richelieu; Armand 
Englebert, Rue Maubeuge 69; Henri Didier, 4 & 6, 
Rue de la Sorbonne. Librairie H. Le Soudier, 
174/176 Bd. St. Germain. Philadel phia: The Inter- 
national News Company. Pilsen: Carl Maasch's 
Buchhandlung., A. H. Bayer. Pittsburgh: The 
International News Company. Porto Alegre: 
Krahe & Co. Rua dos Andrades 497/501, Prag: 
M. & M. Wltzek, Graben 33. Preßburg: Sigmund 
Steiner, Venturgasse 22. Pretoria: J. H. de 
Bussy. Providence: The International News 
Company. PuntaArenas: W. Seliger, Casilla 194. 


Reval: Ferd. Wassermann; Kluge & Ströhm. 
Riga: E. Bruhns; J. Deubner, Kaufstr. 14; E. Goc- 
scliel, Weberstr. 20, Jonck & Poliewsky, Kaufstr. 3. 
N. Kymmel's Buchhandlung. Rio de Janeiro: 
R. Matthes Wwe., Rua do Hospicio 200. 
Rochester: The International News Company. 
Rom: Loescher & Co, 307 Corso Umberto; 
C. Modes (vorm. Modes & Mendel), 146 Corso 
Umberto I; Fratelli Treves, 174 Corso Umberto l 
Spithoever'sche Buchhandlung (W. Haaß), 85 Piazza 
di Spagna. Rosario de Santa Fé: Casa Ja- 
cobo Peuser. Rostow: E. Nietner, Gr. Gartenstr. 96, 
Rümelingen: Massard’s Buchdruckerei. 


San Francisco: The International News Com- 
pany. San José: Antonio Lehmann. San Remo: 
Max Ruei, 30 Corso Garibaldi. Santiago: Carlos 
Friedemann, Casilla 706. Seattle: The Inter- 
national News Company. Shanghai: M. Noeßler 
& Cie. Springfield: The International News 
Company. St. Gallen: Fehrsche Buchhandlung; 
L. Kirschner-Engler. St. Laurent sur Sévre: 
L. J. Biton. St. Louis: The International News 
Company. St. Paul: The International News 
Company. St. Petersburg: Andr. Isler, Newsky 
Prospekt 20; Eggers & Co., Moika 42; K. L. Ricker 
Newsky Prospekt 14; R. Jasse, Liteiny 24; Bücher- 
Versand „Putschenie“. Swakopmund: Swa- 
kopmunder Buchhandlung; Druckereigesellschaft 
Peters & Stolze. Sydney: Nicholson & Co. (Lim.) 
342 George Street. Stockholm: Svenska Press- 
byran, Drottninggatan 30. 


Ta nga: Usambara-Buchhandlung, Temesvar: 
Tóth Bela, Buchhandlung; Kunstädter, Zeitungs- 
expedition. Teplitz: H. Dominicus Nacht. 
A. Becker. Tientsin: Aug. Michels. Tokio: 
J. H. Doering; Geiser & Gilbert. Toronto: The 
International News Company. Toulouse: Ed. 
Privat, 14 Rue des Arts. Triest: F. H. Schimpfi, 
Piazza della Borsa 12. Trondhiem: F. Bruns 
Boghandel. Troy: The International News Com- 
pany. Tsingtau: O. Rose, Friedrichstr. 213. 
Turin: Rosenberg & Sellier, Via Maria. 


Upsala: Lundquist's Buchhandlung. 
Venedig: Villarica: Fernando Westhoff. 


W arschau: Wende& Co., Krakowskie Przed- 
miescie 9; G. Centnerszwer & Cie, Marszal- 
kowska 143. Washington: The International 
News Company. Wiborg: Conrad Oldenburg's 
Buchhandlung. Wien: Robert Mohr, Domgasse 4. 
Williamsburgh: The Internat. News Company. 
Windhuk: Filiale der Swakopmunder Buchhandl. 
Winterthur: A. Hoster; A. Vogel, Buchhandl. 


Yo kohama: Geiser & Gilbert, 52 Main Street. 


Zürich: August Scherl G. m. b. H., Schützen- 
gasse 9. 
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Leipzig-Plagwitz 


Nichtgefallende Waren 
werden bereit willigst 
r umgetauscht. 


Versand Gescháft Mey & Edlic 


Alle Auftrage won 20 Mark an Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


werden portofrei ausgeführt. 


zurückgenommen ode 


— 


Kinderkleider . ı "p... Kinderkleider 
dë Kinder-Garderob Wr 52351, Nettes Kleid aue Fee, AR 


bis zur Taille in Fältchen genäht, viereckiger |, vor 

Ausschnitt und Aermel mit gesticktem Zwischen- und Röckchen unten herum mit einfarbigem 

satz. Ausschnitt, Aermel und unten herum mit und gestreiftem Stofibesatz. 

rosa Oder hellblau Seidenbatist besetzt, Schärpe Länge 50 55 60 65 70 "SEC 

ALI e SE 55 cm M 255 280 305 330 3.55 380 
M. 5.— 5.40 5.80 


Nr. 52342. Reichgesticktes weißes Seidenbatist- 
kleid mit gefälliger Seidenbandgarnitur. 


Länge 0 55 60 65 70 cm 
M. 7.10 7.80 8.50 9.20 9.90 


Nr.52343. Feines Kleid, Oberteil aus welBem, 
gesticktem Batist, viereckiger Ausschnitt und 
Aermel mit Stickerei-Zwischensatz und Spitzen- 
abschluß. Röckchen gestickt in Falten gelegt, 
im Taillenschluß mit Banddurchzug. 


'Nr. 52352. Praktisches Schulkleid aus kleingetupf 
tem Baumwoll-Musselin, marinegrundig, mi 
rotem Vorstoß, sehr nett garniert, viereckige 
Ausschnitt, oben herum Spitzeneinsatz. 

Länge 65 70 75 80 85 90 Cı 
M.4.— 4.30 4.60 4.90 5.20 5.50 


E Nr. 52354. Praktisches Matrosenkleid, bestehen 
: aus Faltenrock und Bluse aus kräftigem marini 
de ML .تھا‎ weiß gestreiftem Waschstoff (Köper-Satin), al 
| 8 nehmbarer Ueberkragen und Manschetten ai 


Länge 45 50 55 60 cm BE 8 pm; | Zu 
M. 8.25 9.— 9.75 10.59 Es Je e SUE 35,71 23 1 (E 07 WEN Z dunkelblauem Waschstoff, weiß besetzt, schwar 
\ MES ee esl ^ [4T Se S i ES Krawatte. 
N j Cl EE NS 65 70 75 80 85  90c 


Nr. 52344. Außerordentlich preiswertes Kleid aus 


| e Länge 60 65 70 75 _ S E RIB 
weißem Batist, Oberteil mit Stickereibesatz, an- EG 95 7.35 7.75 8.15 


M. 5.75 6.15 6.55 6. 


dE UAE Róckchen gestickt, in der Taille EN) GEL d Zéi Aa IB cxi ۷۹ 

eidenbandschleife. j , e ESIE E N | 

Länge 0 65 70 75 80 em ; i AA Nr. 52255. Sehr beliebtes Matrosenkleid a 
kräftigem weißem Satindrell, abnehmbdrer N 


M. 5.25 5.75 6.25 6.75 7.25 


Nr.52345. Beliebtes Kleid aus weißem Batist, 
Oberteil mit Fältchen, Stickerei und Bandschleifen 
verziert, angesetztes Röckchen gestickt, um die 
Taille Seidenband gelegt, in Schleife gebunden. 
Länge 50 55 60 65 70 cm 

H. 5.28 5.75 62 6.75 7.25 


trosenkragen und Manschetten aus marine Was 

stoff, weiß besetzt, schwarze Krawatte. 

Länge ep 65 70 75 80 85 90 
M. 6.70 7.20 7.70 8 20 8.70 9.20 9.70 


Unser ungemein reichhaltiges, mit über 500 
Abbildungen ausgestattetes Preisverzelchnl 
versenden wir unherechnet und portofre 


Stoffproben versenden wir 
unberechnet und portofrei. 


Nr. 52343. Nr. 52344, Nr. 52345. 


Den Rrüttevertell des Körpers 


infolge falſcher Körperpflege behandelt bas meu e chlenene 
ausgezeichnete Werk des Arztes Dr. med. E. Singer. 


Dus frühzeitige Alter 


eine Folge falscher Körperpflege. 


Arztliche Ratſchläge von 
Dr, med. €, Singer, prakt. Arzt. 


Stichworte aus dem Inhalte: I. Das Altern. — II. Das frühzeitige Altern beim 


„ Lieferun 
sofort. 


Grosses 


pans‏ و 


Manne: Ergrauen bes Haares. — Altersveränderungen der Haut. — Ausfallen der ۱ 
Zähne. — Knochen, Muskeln und Gelenke. — Das Gefäßſyſtem: Arterienverkalkung, 3 — 3 
Heiden — Die Lunge. — Das Nervenſyſtem: Sehſchärfe, Gehörſinn. — Harnorgane. | Die besten im Hochfeuer gebrannten porosen 


eſchlechtsapparat. — III. Das frühzeifite Altern bes weiblichen Körpers: Frühzeitiges 
Altern der Haut. — Geſchlechtsorgane. — Frühzeitiges Altern der Bruft. — Die Wechſel⸗ 
jahre. — IV. Urſachen des frühzeitigen Alterns beim Manne: Unzweckmäßige Er⸗ 
nährung. — Alkohol. — Tabak. — Kaffee, Tee. — Fehlerhafte Lebensweiſe. — Geiſtige 
Anſtrengung. — Sexuelle Erſchöpfung. — Krankheiten. — V. Urſachen des frühzeitigen 
Alterns der Frau: Das Schnüren: Das Mieder, die Schnürleber. — Verhaltung der 
Exkrete. — Aufnahme der Giftſtoffe durch ben Darm. — Fettleibigkeit. — VI. Verhütung 
des frühzeitigen Alterns beim Manne: Rationelle Ernährung. — Fleiſchnahrung. — 
Gemüfenahrung. — Die Milch und ihre Produkte. — Die Genußmittel. — Hygiene bes 
Darms. — Fleiſcherismus. — Hautpflege. — Freiluft und Licht. — Atmungsgymnaſtik. 
— Hygiene des Geſchlechtslebens. — Die Ehe. — Verhütung der Geſchlechtskrankheiten. — 
VII. Verhütung des frühzeitigen Alterns der Frau: Die Ernährung. — Genußmittel — 
Hautpflege. — Leibesübungen und Sport. — Hygiene des Geſchle tslebens. — Hygiene 


Schleifscheibe! 


in den Marken: 


Psychrophor-Naxos, 
Psychrophor-Korund, 
Psychrophor-Corundit. 
Silicar-Schleifscheiben. 
Rubinit-Schleiischeiben. 
Koronit-Schleifischeiben. 


Für jede Schleifarbeit und für jedes Material geeigne 
Außerordentlich schleifkräftig und widerstandstáhi 


Schleif- und Poliermaterialien aller | 


Georg Voss & Co., 


Naxos-Schmirgelwerk, 
Deuben-N. 6, Bezirk Dresder 


Des Geſchlechtsapparates. — Der Haut. — IX. Merkblätter: Hautpflege. — Haarpflege. 

— Haarausfall. — Tun — Nagelpflege. — Zahnpflege. — Kopf chan den Schlaf. 

loſigkeit. — Fettleibigkelt. — Abmagerung. — Stuhlverſtopfung. — Appetltloſigkeit. — 

Hämorrhoiden. — Arterioſtleroſe (Gefäßverkalkung). — Bleichſucht. — Neuraſthenie. — 

Menſtruationsbe chwerden. — Unterleibsleiden der Frauen. — Gicht. — Zuckerkrankheit. 

— UAſthma. — HIRED derm — Rheumatismus. — Magenkatarrh. — Weißer 
u 


Das neue Wert des Verfaſſers ift eine &ultucfat: 


„Dem frühzeitigen Altern und Kräfteverfall energiſch und mit den Hilfsmitteln de 
A r modernen 
Wiſſenſchaft entgegenzutreten, iſt Zweck und Ziel dieſes glänzend geſchriebenen Buches.“ 


Das ausgezeichnete Buch des prakt. Arztes Dr. med. E. Singer 
oſtet broſchiert Mk. 2.80, gebunden Mk. 4.—. 


Delios-Verlag, Leipzig بد ود‎ funkenburgftr .و‎ 
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KA d I 
allen Fällen, wo Sie von Rheuma, Jschias, Rex | | 
ee, XN E NEUVE ma, Ischias. Nexen UB. | | 
110 Kopfweh. Rücken- und enge Qo. | ۲۳ | | 
Gt find: Amol if auch das univerfellfte Coilettemittel. 
rr uu: 1 | | 
Imol ft3. z e ۱ | 
da l 1٢3٢6۴٤, erquickt, erfrifcht, belebt. AL 

| | 


* De 


7 " 


aare, 
^ ler rwucs 
Be SE Bebéudlung des Haares mit mel- 
| 17 5 Ri wirkt eine regere und kräftigere 
Den on, und überraschend schnell wer. 
و و‎ En eines vollen, seidenweichen Haares 
a EE Schuppen verschwinden nach 
ind E as: dem Ergrauen der Haare 
Tree | vorgebeugt. Bei Bestellung bitte 
Bi" geben, ob das Mitte! für dunkles oder 
a " bestimmt ein soll.’ Preis M 2,— 
n. Rosige Wa ngen 
1 s, "Ugendlichem Kolont erzeugt mein Reuge 
" keir Vo türli 
H € nicht zu unterscheiden j Preis eg 


P ET RETTEN EEE EE EE 
05 Re ESE - a San 7 LAE ORT ED peche te "eme 


.. Gurken- Emulsion | 
ist das eipnge ideale Reinigungsmittel für das 1: 
Gesicht. Gratisprobe gegen Portoersatz, gr 
Grosse Vorratsflasche „.... Preis M 350 4 I 


Jugendfrische Haut | | | f 


erzielenSiein2Wochen bei Gebrauch meinerPaste 4 

Divina. Sie beseitigt rauhe, rote Haut, Nascn- u Ge- S ۱ 1 ۱ 
sichtsröte, Augenränder, gelbe Flecke usw. für 2 1 l 
immer unter Garantie Gratisprobe geg. Portoer- | || 
paliz, Dose M. 2.50, Tube 1,25, Vorratstiegel 5.— 


Natürliche Haarfarbe 7 H | 
Graues Haaf macht 15 Jahre älter. Mit Eege" | ۱ 

lassen sich die Haare in jede gewünschte Farbe ۱ ۱ 

bringen. Keine Missfärbung, Zum Beweis der 

Vorzüglichkeit von Enlin versende ich Proben zu 

$0 Pi. franko. .. Original-Packung M 40 f | 


, 
m 
۲ 


er Haarwuch | 

Eos lich versucht, so werden Sie En : Gegen Korpulenzl | | 

E pflchre ich CW: Ze 2 3 ai Petdeibigkeit wird mit „Cadera“ (nur Ausserlich .تد‎ f 4 

d ball bri DR e * MAE wenden) sicher beseitigt. Garantie für Erfolg. M. 3- | 
N PS E die das Gesicht alt -erscheinen Æ ۱ 


Stirnfalten ie, beseitigt meine Stirn- 
bindo ia S Wochen gänzlich, ee ae „ „ „„ „„. 8. 


l w 


1 durch mein I 
[ 8 ed lässt das Gesicht gross nnd alt esche, $ | 
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‚Soll ein Kuchen wie der Blitz, 
Liebe Hausfrau, dir gelingen, 
Muss das Hänschen oder Fritz 
Schnell zum nächsten Kaufmann 
KZ | springen. 
. sÜetker's Pulver“ — „Heller Kopf‘ 
Hole schnell der kleine Tropf, 


%% D %%. 
“..."...u..„„„..u.u.,,.,0 
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` Misch es unters Mehl dann stracks, 
Führe, schieb in Ofen — backs! 
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Von Dr. Oetker's Backpulver, 1. gestrichenen Teelöffel voll Salz, 125 g abge- 
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Dr. Oetker’s Blitzkuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 8 Eier, 500 g Mehl, 1 Pickchen 


. zogene und in Stifte geschnittene Mandeln, 1½ Teelöffel voll Zimt, 1 Zitrone. 
Zubereitung: Butter, Zucker und Eier rührt man schaumig, fügt das 
Salz, das mit dem Backpulver gemischte Mehl und die abgeriebene Schale 
einer Zitrone hinzu. Der fertige Teig wird auf ein gut eingefettetes Blech 
etwa 2—3 mm dick aufgestrichen, mit den Mandelstiften, etwas Zucker und 
dem Zimt bestreut und etwa ½ Stunde gebacken. Man schneidet den Kuchen 
heif) vom Blech. In einer Blechdose aufbewahrt, hält er sich längere Zeit. 


Dr. Oetker's Schokoladen-Krengel. i: 
Zutaten: 120 g Butter, 350 g Zucker, 3 Eier, 100 g Kakao, 2 Päckchen 2 2 
von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's CR 
Backpulver, 3—4 EDlóffel voll Milch. se 3 3 
Zubereitung: Die Butter rührt man schaumig, fügt Zucker, Vanillin- N 


zucker, Eier und Kakao hinzu und zuletzt das mit dem Backpulver ge- 
mischte und durchgesiebte Mehl und die Milch. Man läßt den fertigen Teig 
einige Stunden oder über Nacht an einem kühlen Ort stehen, arbeitet ihn 
dann noch einmal durch und rollt kleine Stückchen in Bleifederlänge und 


-dicke aus, die man zu Brezeln formt, mit Ei bestreicht und auf Oblaten 2 

oder auf einer gut eingefetteten Kuchenplatte bei Mittelhitze etwa eine 22 
| halbe Stunde bäckt. Die Krengel sind vorzüglich und halten sich in Blech- $i 
dosen längere Zeit. Obige Menge gibt 70—80 Stück. E 

| l | iN 
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kochen die Knorr ~ Supper 


4 Würfel für 3 Teller Suppe 10 Pfennig. 


Mittags und abends gibt so eine gute Suppe die halbe 
Mahlzeit. Über 40Sorten ermöglichen reiche Abwechslung. 


 Uerwenden Sie 


für gute Mittagsgerichte, schnell und abwechslungsreich 


zuzubereiten. 


. Hahn-Maccaroni | 
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heute wenig über drei Jahrs darüber vergangen, Se 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 

Deulſchland darf für fid) das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 


Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten mehr 
als 189,089 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 
. von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 


Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte ſeinen Grund ſelbſtver · 

m ländlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 

Sl. haben: es ift. bie Dampfmaſchine im Zuſammenbau Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 

„ mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. erſttlaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, welche die x Ventillotomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗‏ وا 

"E p Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 

haus mehr erforderlich ift, unb. daß ſich (omit nicht 

nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon⸗ 


ſchinen erſten Ranges von größ ter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor⸗ 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 


zugteſten und modernſten Kraftanlagen für Induſtrielle 


Betriebe. Sie werden mit 8 bis 1000 PS.‏ جےہ وھ 
E felit, kommt noch hinzu, daß dleſelbe durch ihren und für elektriſche Betriebe mit dirett getuppelter‏ „ „ 
in. d ünneren Ausbau auf eine [o hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ KE E al Dynamo geliefert.‏ 

BH ٦ lichkeit gebracht worden ijt, wie fie von keiner anderen Welche Bedeutung den Bat ce Werken aber 
A Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. Maſchinenhaus der Firma Deutſche Waffen · und Munifions- auch volkswirtſchaftlich in. der deutſchen Großindustrie 
OB ; Die größte Errungenſchaft im modernen Qolos ` Gabriten, 3 6 Karlsruhe in Baden, zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 

i mobilbau ift aber die von Heinrich Lanz, Mann 


| 4000 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ mit einer 270-370 "n u. drei 470—580 gier, Lanzſchen Fabrikareal von 406,200 Quadratmeter beſchäftigen und 
fleuerun Syſtem Lentz“, d Heißdampf - Compound - Lokomobilen mit Ventilſteuerung 000 
g „Syſtem Lentz“, denn kein anderes „Syſtem Lentz“ und direkt gekuppelten Dynamos. Im in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2 
Steuerungsſuſtem vermag mit ſo einfachen Mit: gleihen Betriebe eine Lanzſche Compound⸗Lokomobile von Stück produzieren, jo daß die 2و‎ Werke in 
teln und mit nur einfacher Ueberhigung eine 170—235 PS. e. 


Geſamtleiſtung 1850-2345 e. Pferdeſtärken. | ihrer Art die größten der Welt ſind. 
| Wi 
j : d 72 m Uyy — 


^falubra 3 


B wë A - -eP 

eg dee 
wu nk, تھے اکا‎ a —— — - T 
EN re Dh ru 


Warne ers Rust Rofi Case 


` amerikanisches Fabrikat 
( unter absoluter Wahrung des 
hygienischen Standpunktes 


‚Garantiert gegen Rost u. Bruch 


Waschbar 
Ba wie jedes Wäschestück 
MAN. ohne Entfernung der Einlagen 

Wig ud deshalb sind nur weiß 


Warners Rust Proof Corsets 


Die Modelle 


zeigen klassische .Linien höchster 
Vollendung 


Unerreicht ` 
an Bequemlichkeit, Bewegungs- 
freiheit 


Schlankheit 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


E A e 


61015 [ze 


machen jeden Kachelofen zum 
hygienisch idealen Dauerbrenner, 


9 d Ru 5575 
Rui nn erstklassigen Lügern 
: IC. Riepner & Co., Nürnberg. Modell 645 erhältlich von M. 7,50 bis M. 85, 


Harners Doppelschoß Corsets Aut 


für Damen mit starker. Hüftenbildung unentbehrlich 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


General | | 
Parier Bros Company Hamburgê 


MAN SELLGE, Spezialgeschäft für 


Baumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 
Versand nach außerhalb à Pfund 2.20 Mark exkl. Porto, 
. Für Verpackung wird pro Piund ca. 10 Pfennig berechnet. 


| | PP | | كت‎ ۱ | 8 T fund jol SH m 
PATEK, PHILIPPE& C: f 7 


e / 7B TN ۱ | GENF. | Ss hte. Zolifrei | 
g crus e ) j^ N | | WT 097 Zürcher:Seiden Mster irko. | 
A Uhren ae allerhöchsten Präzision. 


Adolt Grieder & Co., Zürich 258 (Schwein). | 
Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
"der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte, 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 


(New York) ee 


Fahrräder 
Motorräder 
A 1 6 


W Corona 


Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt.-Ges., Brandenburg a: H. 
Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


3پ 


13. April 1912. h 


ee 
ut wohl. Sie verdankt diese wundervolle Eigenschaft 
igkeit nach allen Regeln der Kunst und den neuesten 
frischen Rinderfett bereitet ist und keine fremden Zusätze enthält. 
weil sie Ihre Vorzüge aus persönlichem Gebrauch kennen. 


h dem Waschen einen Hauch Nivea-Creme auf die Haut. 
Teint und schützt sich vor Sonnenbrand und Sommersprossen. 


tut bei regelmäßiger Anwendung auch der empfindlichsten Ha 
der Tatsache, daß sie mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaft 
Wissenschaftlichen Erfahrungen aus bestem, 

Die Aerzte empfehlen die Nivea-Seife, 
Zur Vervollkommnung der Hautpflege verreibe man nac 
Man bewahrt sich damit einen jugendfrischen 

Nivea-Seife 50 Pf. Nivea-Creme in Dosen zu 10 und 20 Pf. und zu 1 Mark, in Tuben zu 40 und 75 Pf. 


P. BEIERSDORF & CO, HAMBURG. Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


„Woche“ Nr. 15. 13. Apru 1912. 
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| | Wenn Sie schönen reinen Teint und zarte weiße Hände zu 


besitzen wünschen, so waschen Sie sich täglich mit Ray- 
Seife (Deutsches Reichspatent) Die wunderbare 
Wirkung, welche die in der Ray-Seife enthaltenen kost- 
baren Bestandteile des Hühnereies auf die Haut ausüben, 
e macht sich schon nach kurzem Gebrauche in überraschen- 
K j | der Weise bemerkbar. Preis p. St. 50 Pfg. Ueberall erhältlich. 
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Serie II, Bild 7. „Rokoko“. 


۱ . 
Ewig flill. Roman vön-Hermann Stegemann. (Fortfegung) 99 6 
f ; Fritz König dn 
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Aus Tokio wird der 7, Kriegsminiſters 


Ihimoto gemeldet. (Portr. S. 61 , 
In Berlin wird die Allgemeine Luftfahrzeug⸗Ausſtellun 


durch ihren Protektor, den Prinzen Heinrich von Preußen, 
eröffnet. (Abb. S. 607.) ۶۵9 0 p 


Die Ernennung bes Oberregierungstats Robolski im Reichs⸗ 


amt des Innern zum Präſidenten des Kaiſerlichen Patentamtes 
wird amtlich bekanntgegeben. E 


Das engliſche Unterhaus vertagt fid) bis 
das ungariſche Abgeordnetenhaus bis zum 12. April. 
Ueber Kroatien wird ein Ausnahmezuſtand verhängt, der 


bisherige Banus Eduard v. Cuvay wird zum königlichen Kom- 


miller ernannt. | | 
Die chineſiſche Nationalverſammlung in Nanking beſchließt, 
den Sitz der proviforifchen Regierung nach Peking zu verlegen. 
Aus Melbourne kommt die Nachricht, daß der Dampfer 
„Koombana“ in der Nähe von Broome an der nordweſtlichen 


Die von Auſtrallen mit 50 Paſſagieren und 80 Mann Ze 


ſatzung untergegangen ijt. 
4. April. | | 
Der Ausſchuß der engliſchen Bergarbeiterföderation empfiehlt 
die Wiederaufnahme der Arbeit, da die nach Annahme des 
Mindeſtlohngeſetzes vorgenommenen Abſtimmungen zwar 
eine Mehrheit von rund 40000 Stimmen, aber nicht die not⸗ 


wendige Zweidrittelmehrheit für die Fortſetzung des Streits 


ergeben haben. 
Der in Mailand tagende italieniſche Gewerkſchaftskongreß 


erhebt einſtimmig Proteſt gegen den tripolitaniſchen Krieg. 


Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Regierungstruppen 


ber Hidalgo del Parrat die Aufſtändiſchen geſchlagen haben. 


5. April. 


In Berlin ſtirbt, 77 Jahre alt, der frühere konſervative 


Reichstagsabgeordnete und Generallandſchaftsdirektor von 


ofen Ludwig von Staudy. 
In Chauska (Portugal) kommt es zu blutigen Zuſammen⸗ 


Ka zwichen Klerikalen und Antiklerikalen. 


6. April. 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg trifft zum Be⸗ 


ſuche des Kaiſers in Korfu ein. > 


* 


Seite 
an der Borght, Kalterl. Präfident a. D. 597 
e MF De E 599 
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um 10. April, 


a Die nationale Konferenz der | engliſchen Bergarbeiter 
föderation beſtätigt mit 470 gegen 125 Stimmen den Beſchluß 
des Ausſchuſſes, daß die Arbeit wieder aufzunehmen fêl... - 


In Wallſee in Oberöſterreich verlobt ſich die Erzherzogin 
Eliſabeth Franziska (Abb. S. 609), die älteſte Tochter des Erz⸗ 


herzogs Franz Salvator und Enkelin des u Franz 


Joſef, mit dem Oberleutnant Georg Grafen Waldburg ⸗Zeil. 


. April. | 


Aus Mois Abeba kommt die Nachricht, daß der (ſchon öfter 


totgeſagte) Kalſer Menelik und die Kaiſerin Taitu ſchwer ep, 


krankt ſind. ae E e نے‎ A. 
In. Griechenland übernimmt Kronprinz Konſtantin die 
Funktionen eines Generalinſpekteurs der griechiſchen Armee. 
Bei Kairo ſtößt auf dem Nil ein Vergnügungsdampfer mit 


einem Frachtdampfer zuſammen und geht unter. Dabei er⸗ 


trinken 50 Ausflügler verſchiedener Nationalität. 


9. April. 


Die Kaiſerin begibt ſich zu längerem Kuraufenthalt nach 
Bad Nauheim. | | : 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß ble Italiener mit 
Unterſtützung der Aufſtändiſchen unter Said Idriß die Feſtung 
Medi an der Küſte von Jemen erobert haben. | 


10. April. 


e 


Vonder Ofte unb Nordſee kommen Nachrichten über zahlreiche 
سو سا‎ die Durch heftigen Sturm hervorgerufen wurden. 


In Mexiko veröffentlicht der Miniſter des Innern eine 
Depeſche, nach der die Rebellen bei Jojutta eine ſchwere Nieder⸗ 


lage erlitten haben. Die Aufſtändiſchen hingegen behaupten, 


daß ſie unter General Zapata die Stadt eingenommen haben. 
In Berlin wird der 41. Deutſche Chirurgenkongreß eröffnet. 


D D &) 


Um den Wohnboden. 
Von Dr. R. van der Borght, Kaiſerl. Präſident a. D. 


Das wichtigſte Vermögensſtück jedes Volkes, die Grund⸗ 
lage ſeines Lebens und Wirkens, iſt der Grund und 
Boden. Gerade deshalb haben ſich ſtets die Beſtrebungen 


der Weltverbeſſerer in beſonderer Weiſe mit dem Grund 


und Boden befaßt. Bald erwartete man alles Heil davon, 
daß der Boden wieder in die Form des Gemeineigentums 
zurückgeführt wird, bald ſah man es als das höchſte Ziel 


an, daß möglichſt viele Staatsbürger eigenen Boden 


haben, weil er ihr beſter dauernder Rückhalt, ihre wirk⸗ 
ſamſte Stütze im Lebenskampf ſei. Von jeher ſind die 
Anſchauungen in bezug auf den Grund und Boden weit 
auseinander gegangen. Heute vollends herrſcht in dieſen 
Dingen geradezu ein Wirrwarr von Anſichten, ganz be⸗ 
ſonders in bezug auf den Teil des Bodens, der als 


Grundlage des menſchlichen Wohnens dient. Hier haben 


viele überhaupt verlernt, die Dinge in ihrem natürlichen 
Licht zu ſehen, und Urſache und Wirkung werden hier 
nicht ſelten vollſtändig verwechſelt; hier werden auch 
Forderungen geſtellt, die von denſelben Beurteilern 
gegenüber anderen Teilen des Bodens, z. B. gegenüber 
dem landwirtſchaftlich zu benutzenden Boden, entſchieden 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


14. Jahrgang. 
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abgelehnt werden. Beim Wohnboden ift die Überführung 
in Staats⸗ oder Gemeindeeigentum ein Schlagwort des 
Tages geworden, auch außerhalb der Anhänger des 
Sozialismus. Nur beim Wohnboden wird an dem völlig 
legitimen privatwirtſchaftlichen Ertrag Anſtoß ge⸗ 
nommen, den die an dieſen Boden anknüpfende Erwerbs⸗ 
arbeit erzielt. Nur beim Wohnboden, beſonders bei dem 
ſtädtiſchen Wohnboden, wird fortwährend von einem 
Bodenmonopol geſprochen, unbekümmert um die Tat⸗ 
ſache, daß gerade dieſer Teil des Bodens einer plan⸗ 
mäßigen Erweiterung fähig iſt. Nur beim Wohnboden 
wird es für richtig und nötig angeſehen, den Teil des 
Ertrages, der nicht durch die aufgewendete eigene Arbeit, 
ſondern durch allgemeine, davon unabhängige günſtige 
Vorausſetzungen und Bedingungen erzielt wird, nicht 
etwa in verſtändiger Weiſe zu beſteuern, worüber ſich 
reden läßt, ſondern mit Hilfe der Steuer oder auf anderen 
Wegen dem Erwerber ganz zu entziehen, obwohl ein 
„unverdienter“ Ertrag keineswegs nur beim Wohnboden 
zutage tritt. Weite Kreiſe haben fid) offenbar daran ge: 
wöhnt, den Wohnboden mit einem anderen und ungün⸗ 
ſtigeren Maßſtab zu meſſen als andere Bodenteile und 
die an ihn anknüpfende Erwerbsarbeit minder zu achten 
und geringer zu werten. | 

Man beruft fid) hierfür darauf, daß mit Hilfe des 
Wohnbodens ein unbedingt notwendiges, ein „elemen⸗ 
tares“ Bedürfnis befriedigt werden müſſe; aber das gilt 
nicht minder von anderen Bodenteilen. Durch den Boden, 
der zur Nahrungsmittelgewinnung dient, wird ebenfalls 
ein „elementares“ Bedürfnis befriedigt. In unſeren Ver⸗ 
hältniſſen iſt der Mangel einer Wohnung unter Um⸗ 
ſtänden länger zu ertragen als der Mangel an Nahrung. 

Wichtiger iſt der Hinweis darauf, daß im Wohnungs⸗ 
weſen der minderbemittelten Bevölkerung ernſte Miß⸗ 
ſtände beſtehen, die der ſittlichen und körperlichen Ent⸗ 
wickelung des Volkes gefährlich ſind. Dieſe Tatſache muß 
anerkannt werden. Aber jeder unparteiiſche Beurteiler 
wird zugeben, daß in den letzten Jahrzehnten auch auf 
dieſem Gebiet Fortſchritte gemacht wurden, ſo daß die 
überaus ſchwarzen Schilderungen, die in den jüngſten 
Tagen laut geworden ſind, ſtarke Übertreibungen dar⸗ 
ſtellen. Solcher Übertreibungen bedarf es nicht, um das 
ſoziale Gewiſſen zu ſchärfen. Alle einſichtigen Kreiſe 
erkennen an, daß das Wohnungsbedürfnis der breiten, 
wirtſchaftlich ſchwachen Volksſchichten noch in weitem Um⸗ 
fange für heutige Auffaſſungen durchaus unzulänglich 
befriedigt wird, daß wir eine Arbeiterwohnungsfrage 
haben, die aus ſittlichen, geſundheitlichen und volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen die ernſte Mitarbeit aller Volkskreiſe 
verlangt. Ihr Kern und Grund iſt ein Mißverhältnis 
zwiſchen Arbeitseinkommen und Wohnungsmiete. Wer 
trägt die Schuld daran? Nach dem einen die Gewinn⸗ 
judt der Hausbeſitzer, nach anderen die Machen: 
ſchaften der Geländeunternehmer und ber Bodenſpeku⸗ 
lation, nach noch anderen die „übertriebene“ Beleihung 
durch Hypothekenbanken und andere Geld anlegende An- 
ſtalten. In Wahrheit hat keine dieſer Gruppen die Macht, 
einſeitig nach ihrem Intereſſe und ihrem Belieben die 
Wohnungspreiſe feſtzuſetzen. Die allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Verhältniſſe ſind hier in letzter Linie 
entſcheidend. Das wird vielfach nicht erkannt, und des⸗ 
halb vergreift man ſich ſo oft in den Mitteln, die zur Ab⸗ 
hilfe empfohlen werden. Man legt den Kreiſen, die mit 
ihrer Erwerbsarbeit an Wohnboden beteiligt ſind, immer 
neue und größere Laſten auf, deren Höhe überdies viel⸗ 
fach nicht zweifellos feſtſteht. Man beſchränkt die Ver⸗ 
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wertungsmöglichkeit des Bodens durch erhöhte Anforde⸗ 
rungen in Baupolizeiverordnungen und durch andere be⸗ 
hördliche Eingriffe, ohne ihnen genügenden Schutz gegen 
ſtörende Ungleichmäßigkeiten und unerwartete Ver⸗ 
ſchiebungen und ohne ausreichende Mittel zur Abwehr 
zu weit gehender oder unbegründeter Anforderungen an 
die Hand zu geben. Dadurch erſchwert und verleidet man 
der Privattätigkeit die Mitwirkung bei der Verſtärkung 
des Angebots an Kleinwohnungen, ohne zu bedenken, 
daß das Wohnungsbedürfnis der großen Maſſe der Be⸗ 
völkerung in ausgiebigem Maß nur wie bisher durch die 
private Erwerbstätigkeit befriedigt werden kann. Man 
erſchwert das fördernde Eingreifen des Kredits in die 
private Bautätigkeit dadurch, daß der Hypothekengläu⸗ 
biger durch das geltende Recht nicht gegen Verluſte ge⸗ 
ſchützt iſt, die durch das ihm unbekannt bleibende Da⸗ 
zwiſchentreten fremder Forderungen — z. B. infolge der 
Zeſſion der Hypothekenzinſen an fremde Gläubiger, in⸗ 
folge der Pfändung und Zeſſion der Mieten, infolge der 
Verpfändung der Grundſtückserträgniſſe — eintreten uſw. 

Die zunächſt beteiligten Kreiſe haben ſich gegen ſolche 
verkehrten Wege und Maßnahmen durch zahlreiche 
Sondervereinigungen zu ſchützen geſucht und dabei viele 
nützliche und anerkennenswerte Arbeit geleiſtet. Ihre Ab⸗ 
wehrbeſtrebungen ſonderten ſich nach den einzelnen Inter⸗ 
eſſengruppen, die in ihren Bedürfniſſen natürlich nicht 
immer übereinſtimmen. Gerade dadurch haben die vor⸗ 
handenen Intereſſenabweichungen nach außen hin eine 
viel größere Bedeutung erlangt, als ihnen in Wirklichkeit 
zukommt. Was not tut, iſt, über ſolche Intereſſenab⸗ 
weichungen hinweg die Kräfte aller beteiligten Gruppen 
zuſammenzufaſſen zu gemeinſamer Arbeit und hinzu⸗ 
lenken auf gemeinſame Ziele. 

Das iſt die Aufgabe des unlängſt gegründeten Ver⸗ 
bandes zum Schutze des deutſchen Grundbeſitzes und 
Realkredits, der am 1. April ſeine Arbeiten aufge⸗ 
nommen hat. Er will alle Gruppen, die an Grundbeſitz 
und Realkredit mit ihrer Erwerbsarbeit unmittelbar be⸗ 
teiligt find, zuſammenſchließen und hat auch ſchon in feinen 
jetzigen Anfangsbeſtänden Haus⸗ und Grundbeſitzer, 
Bodenbeleiher der verſchiedenen Stufen, Vermittler der 
Bodenumſätze, Unternehmungen zur Aufſchließung neuer 
Baugelände uſw. in maßgebenden Vertretern und Ver⸗ 
tretungen vereinigt. Sie alle haben ſich die Hand ge⸗ 
reicht, um, unbefchadet ihrer beſonderen Intereſſen und 
Aufgaben, für Fortbeſtand, Ertrag und Ehre ihrer Er⸗ 
werbsarbeit einzuſtehen, ſie gemeinſam gegen Schädi⸗ 
gungen und Angriffe zu ſchützen und zu verteidigen und 
ihr wieder die Anerkennung und Berückſichtigung zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeutung ent⸗ 
ſpricht. Gemeinſame Not hat ſie zu gemeinſamer Abwehr 
zuſammengeführt, und dieſe Abwehr ſoll und wird gerade 
die Volkskreiſe ſtärken, die mit ihrer ganzen wirtſchaft⸗ 
lichen Exiſtenz unmittelbar mit dem Staatsganzen auf 
Gedeih und Verderb verbunden ſind. 

In dieſer gemeinſamen Abwehr ſchädlicher Maß⸗ 
nahmen und Lehren wird ſich die Tätigkeit der neuen 
Organiſation nicht erſchöpfen. Ihr erwachſen von vorn⸗ 
herein bedeutende poſitive Aufgaben, die nur durch Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Kräfte gelöſt werden können. Es 
gilt nicht nur, falſche Lehren zu zerſtören, Vorurteile zu 
vernichten, ſchädliche Maßnahmen abzuwehren oder aus⸗ 
zumerzen, ſondern auch eine ſichere und umfaſſende 
Grundlage für die praktiſche Arbeit und für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erkenntnis in bezug auf Grundbeſitz und Real⸗ 
kredit zu ſchaffen. Nur der geringſte Teil deſſen, was 


— 
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man wiſſen und überſehen muß, um in biefen verwickel⸗ 


` -ten Dingen ben rechten Weg zu finden, hat durch die Dis- 
herigen ſtatiſtiſchen und ſonſtigen Aufklärungsarbeiten, 
ſo dankenswert ſie find, feſtgeſtellt werden können, unb 

auch das ſo Gewonnene iſt offenbar vielen unbekannt ge⸗ 
blieben, die ſich mit dem Wohnboden und den an ihn an⸗ 
` "inüpfenben Fragen beſchäftigen. Das [bon gewonnene 
Material jedermann zugänglich zu machen, der ſich dieſer 
. Erkenntnisquelle nicht verſchließen will, und darüber 
hinaus durch Anregung oder durch eigene Durchführung 


neuer Feſtſtellungen in ausgiebigſter Weiſe zu ergänzen, 


. Wird eine weſentliche Aufgabe des Verbandes fein. Das 
iſt um fo wichtiger, als es kaum eine Sonderfrage auf 


dieſem Gebiet gibt, bei ber man nicht den Mangel aus⸗ 


Ve tatfächlicher Feſtſtellungen als hinderlich emp⸗ 
finde. m | 

Dazu kommt die weitere Pflicht, den weithin zer⸗ 
ſtreuten und deshalb dem einzelnen unerreichbaren Stoff 

zu ſammeln, zu ordnen, zu ſichten und als Grundlage für 
Beratung und Auskunſtserteilung und als Unterlage 
wiſſenſchaftlicher Forſchung verwertbar zu machen, der 
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ſich in den Bauordnungen, den Marktberichten, den 


Steuerordnungen, den Geſchäftsberichten und Satzungen 
der Erwerbsgeſellſchaften, den Fahrpreistarifen für Ort⸗ 
und Vorortverkehr uſw. findet. o 3 

Der Verband hat von vornherein Mißſtände auf dem 
Gebiet des Wohnungsweſens der minderbemittelten Be⸗ 
völkerung anerkannt und es als ſeine Pflicht bezeichnet, 
an der Beſeitigung ſolcher Schäden mitzuarbeiten. Er 
wird ſich bemühen um Ausfindigmachung von Bau⸗ 
weiſen, von Wohnungs- und Haustypen, bie mit ben Be- 


 bürfniffen und der Leiſtungsfähigkeit des wirtſchaftlich 


ſchwächeren Haushalts vereinbar ſind. Er wird die Wege 
weiſen müſſen, wie je nach den beſonderen Verhältniſſen, 
den Übelſtänden wirkſam entgegengetreten werden kann, 
ohne den Boden der heutigen Staats- und Geſellſchafts⸗ 


ordnung zu verlaſſen. 


So ergeben Zuſammenſetzung und Bedeutung des | 


neuen Verbandes von vornherein feine Pflicht und feinen 
Beruf, feine Tätigkeit in den Dienſt des Volks⸗ und 


Staatsganzen zu ſtellen, das Hort, Grundlage und End⸗ 


ziel aller Arbeit der Bürger iſt und ſein muß. 


* E Wo und wie man flirtet. ` 


Von Victor Ottmann. 


In einer der angenehmſten deutſchen Großſtädte, 
einer Reſidenzſtadt, die durch ihre vorzüglichen Würſte 
und Konſerven ebenſo berühmt iſt wie durch die Er⸗ 
zeugung eines ſtärkenden Malzextraktes, und die einem 
ihrer hervorragendſten ehemaligen Bürger, dem Till 
Eulenſpiegel, ein Denkmal errichtet hat — in jener Stadt 
"alfo, deren Namen man uns auch auf der Folterbank 
nicht entreißen wird, hat die hohe Polizei kürzlich ein 
gar ſonderbares Verbot erlaſſen. Sie unterſagt näm⸗ 
lich der Jugend das Promenieren auf gewiſſen beliebten 
Bummelſtraßen, wofern dieſe im allgemeinen geſunde 
und einwandſreie Uebung offenſichtlich keinen ernſthaſte⸗ 
"ten Zweck verfolgt als den des Flirtens; denn durch 
das öffentliche und maſſenhaſte Flirten, fo meint die 
Polizei, wird der Verkehr geſtört, ganz abgeſehen von 
allen andern, nicht auszudenkenden Folgen. In welcher 
Weiſe die Organe der Obrigkeit entſcheiden ſollen, wo 
das Luſtwandeln eines ſeriöſen Peripathetikers aufhört 
und das Nachſteigen eines jugendlichen Schwerenöters 
beginnt, und welche Prohibitionsmaßregeln man Do: 
gegen zu ergreifen gedenkt, ob den Donnerruf „Gehen 
Sie auseinander!“ oder die wohlwollende Belehrung, 
das entzieht ſich noch der Kenntnis. Aber wenn das 
gegebene Beiſpiel in andern größeren und kleineren 
Städten Nachahmung findet, ſo wird ſich unſerer 
Jugend eine Panik bemächtigen. Wie? Eins ihrer 
angeſtammten Vorrechte foll fie opfern? Von jeher 
war es Brauch, daß die jungen Leute der bürgerlichen 
Geſellſchaft, die Studenten, Leutnants, Referendare uſw., 
zu beſtimmten Tagesſtunden auf beſtimmten Straßen 
und Plätzen promenieren, am liebſten bei den Klängen 
der Wachparademuſik, und daß dann zufällig, ganz Au: 
fällig natürlich, auch die jungen Mädchen aus dem Städt⸗ 
chen desſelben Weges wandeln. Merkwürdig, wie man 
Nic fo trifft! Man benennt dieſes anmutige Rekontre 
in den verſchiedenen Städten verſchieden, aber die 
Technik läuft überall auf das gleiche hinaus: Grüßen, 


Erröten, Räuſpern, bedeutungsvolle Blicke, Lächeln, 


d 


Tuſcheln, Komplimente, Klatſch, Vosheiten, Schmollen ufw. 
Es iſt die kleine Jugendkomödie, wie ſie zwiſchen Baſel 
und Memel täglich vor fid) geht, und fie ift wirklich 
zu harmlos, als daß fie den ohnehin kaum aufzuhalten- 
den Untergang der Welt weſentlich beſchleunigen könnte. 
Und dieſes alte, nie ausgeſungene Lied ſoll nicht mehr 


klingen? Die blonde Grete, die braune Käthe, die 


ſchwarze Anna, ſie ſollen keinen Grund mehr haben, 
lieblich zu erröten, und der Tanzſtundenmatador ſoll 
ſeufzen: „Meine Minna geht vorüber, meine Minna 
kennt mich nicht?“ ۱ l ee? 
Eigentlich trifft das aus England bezogene „flirt“, 
das urſprünglich „hin und her flattern“ bedeutet und 


zu ſehr den Beigeſchmack des Launiſchen und kühl 


Berechnenden hat, nicht ganz das Weſen der deutſchen 
Jugendliebelei, ihrer Naivität und ehrlichen Gründlichkeit. 


Unſere Studenten- und Pennälerſprache nennt die 


Aeußerungen ſolcher ſympathiſchen Seelenzuſtände ebenſo 
derb wie unfranzöſiſch „pouſſieren“ und bezeichnet einen 
in Liebe erglühenden Jüngling als „Courſchneider“ 
und „Süßholzraſpler“. Die franzöſiſche Sprache hat 
unendlich viele Ausdrücke für unendlich viele Nuancen 
des Minnedienſtes; vom „Risquer une oeillade^ des 
Anfängers bis zum „Attachement effréné” des „Vieux 
marcheur“ iſt es ein meilenlanger Weg mit zahlloſen 
amüſanten Stationen. Aber wie wortreich auch die 


Terminologie der Liebelei ſein mag, der „Flirt“ hat ge⸗ 


ſiegt, der Sprachgebrauch der internationalen Geſellſchaft 
hat ſich darauf als auf die kürzeſte Formel geeinigt, 
und man kann jetzt mit dieſer einſilbigen Vokabel um die 
ganze Welt reiſen und, welche Mundart man auch 
ſprechen mag, überall auf Verſtändnis ſtoßen. Auf der 
Langen Linie in Kopenhagen ſo gut wie im Pariſer 
Bois de Boulogne, auf dem Newski-Proſpekt in 
St. Petersburg nicht anders als im Brüſſeler Park, 
Unter den Linden in Berlin und in den Luxushotels von 
Kairo — überall, wo ſchöne Augen ſich auf „Wirkung 
in die Ferne“ verſtehen, blüht der Flirt und wird er 
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in den mannigfachſten Varianten gehegt und gepflegt. 
Was aber will es alles beſagen, dieſes Wort, wo 
find die Grenzen feines Begriffs? Um das einiger⸗ 


maßen erſchöpfend beantworten zu können, müſſen wir 


uns einen Augenblick lang einbilden, eine gelehrte 
Körperſchaft zu fein, etwa die Akademie der Wiffen⸗ 
ſchaſten, und wir geben dann mit angemeſſener Feier⸗ 
lichkeit folgende Definition zum beſten: „Flirt iſt eine 
halb ſcherzhafte, halb ernſthafte Plänkelei in Worten, 
Blicken und Gebärden von leiſem amoureuſem Anſtrich 
und in mehr oder minder freien, aber niemals an⸗ 
ſtößigen Formen; der Flirt iſt innerhalb dieſer Grenzen 
für beide Teile unverbindlich, das heißt, er braucht 
nicht unter allen Umſtänden ſogenannte ernſthafte Ab⸗ 
ſichten zum Ausdruck bringen und muß jederzeit wieder 
abgebrochen werden können, ohne bei einem Teil das 
peinliche Gefühl des Zuweitgegangenſeins zurückzulaſſen.“ 
Aber ach, auch dieſe ſchöne Definition iſt unzulänglich. 
Denn wenn wir es uns recht überlegen, weichen die 
Anſichten darüber, was beim Flirt erlaubt und was 
unerlaubt iſt, und wie weit man gehen darf, ohne ſich 
oder den andern Teil zu kompromittieren, in der inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft doch gar zu ſtark voneinander ab. 
Weshalb, warum und wieſo, das wollen wir an einigen 
Beiſpielen gleich erörtern. : 

Andere Völker, andere Sitten, andere Flirtmethoden. 
Die in Deutſchland mit Recht ſo beliebte Form der 


ehrbaren Annäherung wäre in manchem andern Land 


höchſt gewagt oder undenkbar. Die gleiche Taktik der 
Liebelei, der bei uns, falls ſie keine Gegenliebe findet, 
einfach „abgewinkt“ wird, könnte in England leicht 
zu den größten Unannehmlichkeiten, in Amerika zur 
Verhaftung und in ſüdlichen romaniſchen Ländern zur 
blutigen Tragödie führen. Die, wenn man ſo ſagen 


darf, Erfinderinnen des Flirtens, die Töchter Albions 


und Dollarikas, fleben auf dem Standpunkt, daß nut der 
Dame das Recht der Initiative auf dieſem Gebiet zu⸗ 
kommt, und daß der junge Mann, den die Auszeich⸗ 


nung zum Minneritter trifft, ſelbſtverſtändlich hod- 


beglückt fein muß. Die Dame hat das Recht, anzu⸗ 
fangen, und vor allen Dingen auch das Recht, wieder 
aufzuhören, wenn es ihr beliebt. Die angeblich ſo 
kühlen Engländerinnen entwickeln in der Kunſt des 
Flirtens recht achtbare Talente, aber ſie kennen zu 
ſehr den Wert ihrer Perſönlichkeit, als daß ſie gewiſſe 
Grenzen dabei überſchreiten würden. Tun ſie es ge— 
legentlich, ſo geſchieht es meiſt in jener gefliſſentlichen 
Abſicht, der das berüchtigte Klagerecht wegen „breach 
of promise“ geſetzlichen Vorſchub leiſtet. Schon ſo 
mancher junge Deutſche iſt in England ahnungslos in 
die Majhen des „nichterſüllten Eheverſprechens“ ge: 
raten und hat zu ſpät erkannt, daß das, was er für 
leichtes Spiel hielt, ein wohlvorbereitetes Manöver 
war. Noch viel größere Virtuoſinnen des Flirtens 
find die jungen amerikaniſchen Damen. Sie ٣ 
durch ihre Zwangloſigkeit oft Schwerenöter von reichſter 
Erfahrung in Staunen. Begünſtigt durch eine förm— 
liche Ausnahmeſtellung und vom ſtärkſten Selbſtgefühl 
beſeelt, ſetzen ſie ſich über jene „veralteten“ euro⸗ 
päiſchen Anſchauungen, die dem jungen Mädchen be- 
ſcheidenes Auftreten in der Oeffentlichkeit empfehlen, 
kühn hinweg. Sie glauben es um ſo eher tun 
zu dürfen, als ihre kühle, ſachliche Denkart ſie vor 
„romantiſchen Dummheiten“ ſchützt, womit nicht geſagt 


rikanerin paſſiert. 
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ſein ſoll, daß dergleichen nicht auch einmal einer Ame⸗ 


Leider beruht die Freiheit des 
Flirtens drüben durchaus nicht auf Gegenſeitigkeit. 


Was der Dame freiſteht, ift für die Männerwelt ſtreng 


verpönt. Das in Berlin, Wien und Paris ſo beliebte 
„Nachſteigen“ ift in Amerika ein verbotener Import⸗ 
artikel. Fällt es der Dame ein, ſich dadurch beleidigt 
zu fühlen, ſo kann der abgeblitzte Galan ohne viel 
Federleſens wegen anſtößigen Benehmens gehörig ver⸗ 
donnert werden. | | 
Intereſſante Erfahrungen kann der Freund des 
Flirtens in den ſüdlichen Ländern machen. Abſurde 
Liebesgeſchichten von Verfaſſern oder Verfaſſerinnen, 
die noch niemals aus Schöppenſtädt herausgekommen 
ſind, fabeln oft von der „Liebesglut“ der unter allen 
Umſtänden „feurigen“ Italienerinnen, aber wer, durch 
ſolche Phantaſtereien verwirrt, in Italien einen recht 
ergiebigen Flirt zu finden hofft, wird ſchwer enttäuſcht 
ſein. Der Romane erſchließt ſich dem Fremden nicht 
ſo leicht, wie es umgekehrt bei uns der Fall iſt, und 
vollends die Italienerin in gehobener Lebensſtellung 
iſt für den Fremden ein Buch mit ſieben Siegeln. 


Sie heiratet nach klöſterlich ſtrenger Erziehung ſchon 


in ſehr jungen Jahren und hat einen ausgeprägten 
Familienſinn. Liebeleien zwiſchen unverheirateten jungen 
Leuten ohne feſte Abſicht der Ehe wären in Italien 
undenkbar. Größere Freiheit genießt die verheiratete 
Frau in den reiferen Jahren, und ſie iſt es, die bei 
dem immerhin recht harmloſen Flirt im Theater — 


dem klaſſiſchen Manöverfeld des italieniſchen Flirts — 


beim Korſo uſw., aber nur im vertrauten Kreis, die 
führende Rolle ſpielt. Angenehmere Ausblicke ſcheinen 
ſich dem reiſenden Schwerenöter in Spanien zu er⸗ 
öffnen. Freilich, es ſcheint nur ſo. In dieſem kurioſeſten 
Land Europas ſieht ſich der Neuling den ſeltſamſten 
Täuſchungen ausgeſetzt. Er kann es erleben — und 
wenn er nur einigermaßen repräſentabel iſt, erlebt er 
es ſicher — daß ihm auf dem Prado in Madrid oder 
auf dem Paſeo de las Delicias in Sevilla aus ſchönen 
Frauenaugen Blicke zufliegen, die ſein Blut in Wallung 
bringen. Die Männer find ja fo lächerlich eitle Ge- 
ſchöpfe und halten alles für bare Münze, was ihrer 
Einbildung ſchmeichelt. In Wirklichkeit treiben die 
ſpaniſchen Damen mit ihrer Koketterie nur eine Art 
von Sport, ſie beluſtigen ſich über den Fremden (den 
in Spanien nicht nur der gewöhnliche Mann für einen 
kompletten Narren hält) und denken gar nicht daran, 
den Geſten Taten folgen zu laſſen. Es iſt ihnen 
ebenſowenig ernſt darum wie dem Spanier um die 
pathetiſche Aufforderung an den Gaſt, die Sachen, die 
ihm gefallen, als ſein Eigentum zu betrachten. Der 
Fremde könnte ſchön anlauſen, wenn er es täte. 

Am beſten gedeiht der Flirt überall dort, wo ſich 
eine lebensfrohe und nicht eben von kleinlichen Bor- 
urteilen befangene internationale Geſellſchaſt zuſammen⸗ 
findet: auf den Vergnügungsdampfern, in Kur- und 
Badeorten, Sommer- und Winterfriſchen. Das moderne 
Reiſen und der moderne Sport haben den Flirt par 
excellence, das unverbindliche, launig amoureuſe Ge 
plänkel, die „Liebelei auf Kündigung“ und ohne 
bitteren Nachgeſchmack, ſo recht eigentlich erſt begründet. 
Auf den Terraſſen, den Spielplätzen der großen Hotels 
und unterm Sonnenſegel der Ozeanrenner, dort liegt 
des Flirters und der Flirterin Paradies. | 


OH 


die ringförmige Sonnenfinfternis am 17. April. 
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Von Profeſſor Dr. P. Schwahn, Berlin. 


u Am 17. April findet eine Sonnenfinſternis ſtatt, die 
ſich dadurch zu einem intereſſanten himmliſchen Phänomen 


wird. Erde und Mond, die ihr Licht von der Sonne 
empfangen, ziehen ihren Schattenkegel hinter ſich. Sooft 


geſtalten wird, daß ſie auf einer ſchmalen Zone in Nord⸗ 


weſtdeutſchland ringförmig verläuft und in den übrigen 
Gegenden des Deutſchen Reiches die Sonne faſt überall 


in ſehr beträchtlichem Maß vom Mond bedeckt werden 


wird. Nur im ſüdöſtlichen Bayern und in Schleſien wird 


mehr als ein Zehntel des Sonnendurchmeſſers frei⸗ 


bleiben. Da die Finſternis nahezu zur Mittagzeit, alfo 
bei höchſtem Sonnenſtand über dem Horizont, eintritt, 


ſind die Bedingungen für die Beobachtung außerordent⸗ 


lich günſtig, ſofer 
po m | mE 

Bekanntlich kommen die Finſterniſſe dadurch zu⸗ 
‚itande, daß ein Weltkörper durch einen andern beſchattet 
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migen Sonnenfinsternis vom 17 April 19/2 in Deutschland. | 


nun der Erdſchatten den Mond bedeckt, ereignet [id) eine 
Mondfinſternis, die auf der ganzen, dem Mond zuge⸗ 
kehrten Erdhälfte ſichtbar iſt; ſooft der Mondſchatten 


über die Erdoberfläche hinſtreicht, beobachten wir eine 
Sonnenfinſternis. Während aber der Erdſchattenkegel 


mehr als dreimal ſo lang wie die Entfernung der Erde 


vom Monde iſt, kann die viel kleinere Kugel unſeres 


Trabanten nur einen Schattenkegel erzeugen, deſſen 


Spitze im günſtigſten Fall drei und einen halben Erd⸗ 


radius über den Erdmittelpunkt hinausragt und im un⸗ 
günſtigſten Fall, wenn der Mond nämlich ſeiner Erdferne 


naheſteht, die Erdoberfläche überhaupt nicht erreicht. g 
Fällt die Spitze des Mondkernſchattens in die Erde hin⸗ 
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ein oder reicht ſie darüber hinaus, ſo wird auf der Erd⸗ 
oberfläche ein kleiner Schattenbereich erzeugt, in dem 
das geſamte Sonnenlicht dem Erdkörper entzogen wird, 
die Verfinſterung der Sonne alſo eine totale ſein wird. 
Tritt hingegen der zweite Fall ein, bei dem die Spitze 
des Kernſchattenkegels die Erde nicht erreicht, ſo wird, ſo⸗ 
fern nur die Verlängerung der Schattenkegelachſe die 
Erde trifft, eine ringförmige Sonnenfinſternis zuſtande 
kommen. Bei einer ſolchen iſt der ſcheinbare Halbmeſſer 
des Mondes kleiner als derjenige der Sonnenſcheibe, d. h 


es wird noch ein Lichtring um die dunkle Mondſcheibe 


ſichtbar fein. - 

Die totale und ringförmige Sonnenfinſternis iſt immer 
nur von kurzer Dauer, weil wegen der Eigenbewegung 
des Schattenkegels und insbeſondere infolge der ſchnellen 
Erddrehung nach wenigen Minuten wieder andere Erd- 
orte in den Schatten treten; im allergünſtigſten Fall 
wird ſie nicht mehr als 8 bis 12 Minuten betragen. Der 
Gang der totalen oder ringförmigen Finſternis bildet 
daher eine krumme Linie auf der Erdoberfläche, deren 
Anfang da iſt, wo zu gleicher Zeit die Sonne aufgeht, 
und deren Ende nach vier bis fünf Stunden an einem 
vom erſten um 100 bis 120 Längengrade öſtlich gelegenen 
Ort iſt, wo die Sonne eben untergeht. Zu beiden 
Seiten dieſer Linie oder, genauer geſagt, Zone iſt die 
Finſternis partiell, denn dieſe Gegenden werden nur vom 
Halbſchatten des Mondes getroffen. Die Zone, auf 
der die Finſternis total oder ringförmig erſcheint, 
iſt in den Aquatorialgegenden der Erde höchſtens 280 
bzw. 300 Kilometer, in höheren Breiten, zwiſchen 
50 Grad und 60 Grad, unter günſtigen Umſtänden etwa 
570 bzw. 650 Kilometer breit. Viel günſtiger ſind die 
Bedingungen für die partiellen Sonnenfinſterniſſe. Denn 
da der Durchmeſſer des Halbſchattenkegels des Mondes 
an der Stelle, wo er die Erde trifft, durchſchnittlich etwas 
größer als der Erdhalbmeſſer iſt, können fih partielle 
Sonnenfinſterniſſe weit über den dritten 2 eines Erd⸗ 
meridians erjtreden. 

Aus dieſen Verhältniſſen erklärt fih nun die örtliche 
Seltenheit der Sonnenfinſterniſſe, obwohl ſie, ſoweit 
die ganze Erde in Betracht kommt, durchaus nicht zu den 
ſeltenen Phänomenen zu rechnen ſind. Er ereignen ſich 
nämlich in der Regel im Laufe eines Umlaufes des 
Mondknotens, d. h. in einem Zeitraum von 18 Jahren, 
nicht weniger als 41 Sonnenfinſterniſſe auf der Erde 
überhaupt, während in dem gleichen Zeitraum, dem ſo— 
genannten chaldäiſchen Saroszyklus, nur 29 Mondfinſter⸗ 
niſſe ſtattfinden. Mit den letzteren ſind wir weit ver⸗ 
trauter, weil fie über die ganze Halbkugel der Erde ſicht— 
bar find, während das von Sonnenſinſterniſſen betroffene 
Gebiet immerhin ein beſchränktes iſt. Es umfaßt im 
günſtigen Fall annähernd ein Sechſtel, bei totalen und 
ringförmigen Finſterniſſen einen noch erheblich kleineren 
Teil der Erdoberfläche. Innerhalb der Grenzen eines 
kleineren Gebietes wird daher die Gelegenheit, eine 
Sonnenfinſternis zu ſehen, nicht allzu oft geboten. So 
hatte im ganzen vergangenen Jahrhundert Süddeutſch⸗ 
land nur einmal, am 8. Juli 1842, und das nördliche 
Deutſchland ebenfalls nur einmal, am 19. Auguſt 1887, 
den Anblick einer totalen Sonnenfinſternis. 

Es iſt noch die Möglichkeit denkbar, und eine ſolche 
liegt bei der bevorſtehenden Finſternis am 17. April vor, 
daß die gleiche zentrale Sonnenfinſternis in einem Teil 
ihres Verlaufes ringförmig, in einem andern total wird. 
Dieſer Fall tritt dann ein, wenn die Spitze des Kern⸗ 
ſchattenkegels des Mondes der Erdoberfläche jo nahe 
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kommt, daß ſie zwar zu Anfang und Ende der Finſternis 
dieſe nicht erreicht, wohl aber infolge der Drehung bzw. 
Krümmung der Erdoberfläche von Weſten nach Oſten ein 
wenig in ſie eindringt. Dann wird die Finſternis 
ringförmig beginnen und ebenſo ſchließen, hingegen an 
den Orten, wo ſie um die Mittagzeit ſtattfindet, total ſein. 
Bei der Sonnenfinſternis am 17. April 1912 beginnt 
die Linie der zentralen Verfinſterung in Venezuela, zieht 
über Britiſch⸗Guayana durch den Atlantiſchen Ozean, wo 
die anfänglich ringförmige Finſternis total wird, unb. 
weiter über die Nordweſtecke von Spanien und den Golf 
von Biscaya nach Frankreich, das fie bei Gables d'Olonne 


erreicht, um nördlich von Paris nach Lüttich zu ſtreichen. 


An der Grenze zwiſchen Belgien und Deutſchland, etwa 
in der Nähe von Aachen, wird nach der der Rechnung zu⸗ 
grunde liegenden Annahme für die Größe bes Mond- 
halbmeſſers der intereſſante Fall eintreten, daß die in 
Frankreich und Belgien noch totale Finſternis in eine 
ringförmige übergeht. 

Der Weg, den die Zentrallinie in Deutſchland nimmt, 
ift auf unſerer Karte durch die breite ſchwarze Linie ge- 
kennzeichnet, die etwa der kürzeſten Entfernung von 
Duisburg bis Lauterbach auf Rügen entſpricht. Er führt 
in der Nähe folgender Orte vorüber: Duisburg-Ruhrort, 
Eſſen, Münſter, Minden, Osnabrück, Nienburg, Hage⸗ 
now, Güſtrow, Greifswald, Lauterbach. In ihrer Nach⸗ 
barſchaft wird alſo die Finſternis ringförmig oder doch in 
ihrer größten Phaſe ſichtbar ſein, denn die Wegbreite der 
Zone der ringförmigen Verfinſterung iſt äußerſt gering: 
ſie beträgt in der Rheinprovinz nur etwa 50 Meter, in 
Hannover 2 Kilometer und in Pommern annähernd vier 
Kilometer. Bei Rügen tritt die Zentrallinie in das Balti⸗ 
ſche Meer, zieht dann weiter bei St. Petersburg vorüber 
ge endigt ſchließlich im Syr⸗Darja⸗Gebiet von Ruſſiſch⸗ 

ſien. 

Unſere Karte belehrt über alle Umſtände der Finſter⸗ 
nis, ſoweit ihr Verlauf Deutſchland betrifft. Die der 
Zentrallinie parallel laufenden Linien ſind die Linien 
gleicher Phaſe der Finſternis: die ihnen beigefügten 
Zahlen geben die Größe der Bedeckung in Teilen des 
Sonnendurchmeſſers an. Wir entnehmen beiſpielsweiſe 
hieraus, daß in Berlin die Größe der Finſternis 0.96, in 
Dresden 0.92 und in München nur noch 0,86 iſt. 

Die gekrümmten ausgezogenen, nahezu mit den 
Meridianen parallel laufenden Linien ſind die Linien 
gleichen Anfangs der Finſternis. Sie ſind in Abſtänden 
von 10 zu 10 Zeitminuten in die Karte eingezeichnet, und 
die an ihrem Kopf ihnen beigefügten Zahlen geben 
die Ortzeiten des Anfangs der Finſternis. Die unter- 
brochenen Linien ſtellen die Linien gleichen Endes der 
Finſternis dar. Ihr Intervall beträgt ebenfalls 10 Zeit⸗ 
minuten, und die am Fuße der Karte beigefügten Zahlen 
geben die Ortzeiten des Endes der Finſternis. Für 
zwiſchen dieſen Linien gelegene Orte laſſen fid) die Ort⸗ 
zeiten bis auf die Minute genau interpolieren. Wir ent⸗ 
nehmen der Karte beiſpielsweiſe, daß in Düſſeldorf die 
Finſternis um 11 Uhr 25 Min. a. m. Ortzeit beginnt 
und um 2 Uhr 6 Min. p. m. endigt, in Berlin um 12 Uhr 
2 Min. a. m. beginnt und um 2 Uhr 41 Min. p. m. endigt, 
in Königsberg um 12 Uhr 41 Min. a. m. beginnt und um 
3 Uhr 15 Min. p. m. endigt. 

Bekanntlich ſtellen wir unſere Uhren ſeit Gründung 
des Deutſchen Reiches nicht mehr nach Ortzeit, ſondern 
nach mitteleuropäiſcher Zeit, d. h. nach der Ortzeit des⸗ 
jenigen Meridians, der eine Stunde öſtlich von 
Greenwich liegt. Um alſo die aus unſerer Karte ge— 
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bringen, müſſen ſie auf mitteleuropäiſche Zeit reduziert 


halten alſo in mitteleuropäiſcher Zeit: 


" — 
AA TIE O = 


fundenen Ortzeiten mit unſern Uhren in Einklang zu 


werden. Die dazu notwendige Reduktionsgröße iſt am 


Nande unſerer Karte bei den betreffenden Meridianen 


angegeben; fie. beträgt für Düffeldorf +33 Min., für 
Berlin +6 Min., für Königsberg — 22 Min. Wir er⸗ 


a : $ -Düffefborf ` Berlin Königsberg 
Anfang 11h 58m 12h 8m 12h 19m 
Ende.. 2.89. 2 47 2 53 


Die folgende Tabelle enthält für die wichtigſten Städte 
Deutſchlands die Zeitangaben für Anfang und Ende der 
Finſternis (mitteleuropäiſche Zeit): "ERN SH 


F Ort fang Ende 


۰ 


Aachen 


11h 570 2h 38m 

Berlin i ‚| Hannover 12 3 | 2 43 

Praunſchweig 12. ibel 2 A 
Bremen 12 2 53 
Breslau 2 45 
Caſſel 2 38 
Däin ` .2 44 
Danzig 2 46 
Dresden 2 50 
Düſſeldorf 2 45 
Erfurt NE 2 48 
Frankfurt a. M. 2 40 
Frankfurt a. 2 i 1 2 41 
Görlitz | [Wiesbaden 11 59 | 2 41 
Halle a. S. Würzburg 12 1 | 2 43 


Zur Beſtimmüng der Zeitpunkte; in denen die erfte 
und letzte Berührung des Mond- und Sonnenrandes 
ſtattfindet, bedarf es im voraus der Kenntnis der Rich⸗ 


tung, in der der Mond vor der Sonnenſcheibe vorbei⸗ 


zieht. Dieſer ſogenannte Poſitionswinkel für Berlin iſt 
rechts unten auf unſerer Karte eingetragen; er ändert ſich 


für ganz Deutſchland nur wenig. Für eine flüchtige 


. Drientierung mag folgende Bemerkung dienen. Stellen 


wir uns vor, die Sonnenſcheibe ſei das Zifferblatt einer 
Uhr, und ihr Nordpunkt falle mit dem der Stundenzähl 
12 entſprechenden Punkt zuſammen, ſo erfolgt für unſere 


Gegenden der Eintritt des Mondes nahe bei der Stunden⸗ 


ée 105 der Austritt ein wenig oberhalb der Stunden⸗ 


Schließlich ein paar Worte über die aſtronomiſche 


Bedeutung dieſer Finſternis. Da ſie in Deutſchland nicht 
total wird, werden Studien in der Umgebung der Sonne, 
alſo Beobachtungen der Korona und der Protuberanzen 
nicht erfolgen können, auch wird die Abnahme der Tages⸗ 
helligkeit eine kaum merkliche ſein. Es wird ſich alſo hier 
weſentlich um genaue Zeitbeſtimmungen der Ränder⸗ 
berührungen von Sonne und Mond handeln ſowie um 


Feſtſtellung der Orte, in denen der Übergang von der 


totalen zur ringförmigen Finſternis erfolgt. Sollte ſich 
hierbei eine Abweichung von einigen wenigen Zeit⸗ 
ſekunden zwiſchen Beobachtung und Rechnung ergeben — 
und nach früheren Erfahrungen bei Sonnenfinſterniſſen 
It dies zu erwarten, [o würde hieraus folgen, daß vor 
allem unſere bisherige Annahme für die Länge des 
Mondhalbmeſſers einer kleinen Verbeſſerung bedarf. Der 
Betrag dieſer Verbeſſerung würde ſich aus der gefun⸗ 
denen Differenz ermitteln laſſen, und dies bedeutet einen 
Fortschritt der Aſtronomie. ۱ 


۵۸۷۱۰:۱1 Bilder BES 


12h 5m] 2h 43m 
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P Prinzregent Luitpold von Bayern (Abb. S. 605), 
der vor wenigen Wochen 91 Jahre alt geworden iſt, kann auf 
eine große Schar von Kindern und Enkeln und Urenkeln 


blicken. Der älteſte dieſer Urenkel trägt den Namen des Urgroß- 


vaters. Der junge Prinz Luitpold iſt 11 Jahre. alt; er gehört 
bereits als Leutnant à. la suite dem Erſten Feldartillerie⸗ 


regiment Prinzregent Luitpold an. Als älteſter Sohn des 
Prinzen Ruprecht wird der fürſtliche Knabe dereinſt die 


bayriſche Krone tragen, die ſein Urgroßvater in ſo glorreicher 


Weiſe verwaltet. Der junge Prinz iſt ein beſonderer Liebling 
des Prinzregenten, und die Münchener haben oft Gelegenheit, 


den greiſen und den jugendlichen Wittelsbacher beiſammen⸗ 


zuſehen. 


Die „Ala“ (Abb. S. 606 u. 607), das heißt die Allgemeine 


Luftfahrzeug⸗Ausſtellung, in den Hallen am Zoologiſchen 


Garten in Berlin bildet die neuſte große Attraktion dieſer 
an intereſſanten Ausſtellungen nicht armen Saiſon. Die Muss 
ſtellung wurde am 3. April von ihrem hohen Protektor, dem 
Prinzen Heinrich von Preußen, in feierlicher Weiſe eröffnet. 
Dem Feſtakt in der geſchmackvoll dekorierten Ausſtellungshalle 
wohnte eine lange Reihe von Fürſtlichkeiten, Miniſtern, von 
andern hohen Würdenträgern, von bedeutenden Induſtriellen 
und Luftſchiffern bei. Der Herzog von Ratibor, der als Prä- 


| ſident des Kaiſerlichen Automobilklubs zu den verdienteften 


Förderern der „Ala“ gehört, hielt die Feſtrede. Nach der 
Eröffnungsfeier veranſtalteten der Kaiſerliche Automobilklub, 
der Kaiſerliche Aeroklub und der Verein Deutſcher Motorfahr⸗ 


| zeuginduſtrieller ein großes Bankett, bei dem Prinz Heinrich 


in einer bemerkenswerten Tafelrede die Sammlung einer 
Nationalſpende für das deutſche Flugzeugweſen ankündigte. — 
«Die Ausſtellung ſelbſt bietet ein überſichtliches und in feiner 
Gefamtheit überaus impoſantes Bild der Entwicklung und des 
Ne Standes unferer SE Natür⸗ 
lich darf die Geſchichte dieſer bedeutungsvollen Veſtrebüngen 
beſonderes Intereſſe beanſpruchen. Einen kurzen Abriß der 
Geſchichte der Flugtechnik in den letzten zwanzig Jahren geben 
die vom Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H. ausgeſtellten Photo⸗ 
graphien. Der gleiche Stand enthält auch ein hiſtoriſches Er⸗ 
innerungſtück: den- Zweideder, auf dem Orville Wright im 
Jahr 1909 im Auftrag des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ auf 
dem Tempelhofer Feld zum erſtenmal erfolgreiche Flüge über 
der deutſchen Erde vollendete. Wenn man bedenkt, welch un⸗ 
geheures Aufſehen dieſe Flüge damals erregten, und wie bei 
weitem größere Leiſtungen heute etwas durchaus Gewöhnliches 
ſind, dann kann man die großen Fortſchritte ermeſſen, die 
unſer Flugweſen in ſo kurzer Zeit gemacht hat. Es weiter 
zu fördern, iſt der wichtigſte Zweck der „Ala“. i 

| : AE v 

Zwei Flotten (Abb. S. 608 u. 612) ganz verjdjiebenen Kall⸗ 
bers ſtellen heute zwei unſerer Bilder dar. Die eine Debt mitten 
im Kriege, vermag aber wegen der Minderwertigkeit ihres 
Materials nichts zu leiſten. Während die italieniſche Flotte 
das Meer beherrſcht, Städte bombardiert und Transporte 
wegfängt, darf die ſchwache türkiſche Flotte gar nicht 
daran denken, ſich von den ſchützenden Dardanellenforts zu 
entfernen. Die Sech liegen hinter der Linie der verſenkten 
Sperrminen und fahren nicht ins offene Meer hinaus. Von 


der Haltung der türkiſchen Seeleute hört man nur das Beſte, 


aber mit den italieniſchen Panzerrieſen können ſich die ver⸗ 
alteten Schiffe des Sultans eben nicht meſſen, wenn ſie nicht 
faſt kampflos zerſtört werden wollen. Sie könnten höchſtens 
bei einem Kampf um die Dardanellendurchfahrt eine Rolle 
ſpielen. — An dem Ausbau unſerer deutſchen Flotte wird forte 
geſetzt gearbeitet. Jetzt eben übt ſich der junge Nachwuchs un⸗ 
ſerer Seeleute auf der erſten Uebungsfahrt, die das neu 
gebildete Lehrgeſchwader vom Kieler Hafen aus angetreten hat. 
t 


Cine Verlobung im öĩſterreichiſchen Herrſcher— 
hauſe (Abb. S. 609) iſt zu Oſtern auf Schloß Wallſee gefeiert 
worden. Kaiſer Franz Joſef beſuchte ſeine Tochter, die Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie, und ihren Gemahl, den Erzherzog 
Franz Salvator, um der Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Ella — mit ihrem vollen Namen heißt die jetzt 20 jährige 
Erzherzogin Eliſabeth Franziska — mit dem Grafen Georg 
Waldburg beizuwohnen. Graf Waldburg war der Erzieher 
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Ceite 604. 


der Brüder feiner Braut. Da fein Geſchlecht 1806 mediatiſiert 
wurde, ift er der Enkelin bes Kaiſers Franz Joſef ebenbürtig. 
Er wurde am 7. Januar 1878 als zweiter Sohn des Grafen 
Klemens von Waldburg⸗Zeil und der Prinzeſſin Klementine 
von Oettingen⸗Oettingen und DettingensSpielberg zu Hohenems 
geboren und iſt Oberleutnant im k. u. k. Dragonerregiment Nr. 2. 


Ka 


Die Tochter des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin 
(Abb. S. 611). Während der verfloſſenen Monate hat ſich 
die Oeffentlichkeit febr viel mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
in Berlin beſchäftigt, und vor kurzem war anläßli 


ch des 
Kaiſerdiners in der franzöſiſchen Botſchaft auch von der Häus⸗ 


lichkeit des Diplomaten viel die Rede. Bekanntlich iſt es 


nicht ohne diplomatiſche Wichtigkeit, was für Frauen in einer 
Geſandtſchaft walten. Wenn perſönlicher Liebreiz und gaſt⸗ 
freundlicher Takt zu den Erfolgen eines Diplomaten beitragen, 
dann hat Frankreich Grund, den Damen des Hauſes Cambon 
dankbar zu ſein. Wir freuen uns, unſern Leſern die neueſte 
Aufnahme von Mademoiſelle Cambon, der anmutigen Tochter 
des Botſchafters Jules Cambon, zeigen zu können. 


v 


Die Deutſche Tropenmediziniſche Geſellſchaft (Abb. 
Seite 609) hat jüngſt im Inftitut für Schiffs⸗ und Tropen⸗ 
krankheiten zu Hamburg eine dreitägige Tagung abgehalten. 
Bei dem großen Intereſſe, das man angeſichts der kolonialen 
Neuerwerbungen der Bekämpfung der Tropenkrankheiten ent⸗ 
gegenbringt, gewann der Kongreß mit ſeinen vielen inſtruk⸗ 
tiven Vorträgen hervorragender Aerzte große Bedeutung. 


t2 


Der Geſamtnachlaß bes Meifters Reinhold Begas 
(Abb. S. 610), beftehend. aus einer großen Anzahl kleiner und 
größerer Skulpturen und Modelle, gelangt im Berliner Kunſt⸗ 
auktionshaus in der Zimmerſtraße zur Verſteigerung. Da 
eine große Anzahl von Berliner und auswärtigen Muſeums⸗ 
leitern und Sammlern ihr Erſcheinen angekündigt haben, 
verſpricht die Auktion ein Ereignis erſten Ranges zu werden. 
Die Beſichtigung dieſes Nachlaſſes war {hon vor der Auktion 


geſtattet. Die Beſucher fanden einige gänzlich unbekannte 


Arbeiten aus der letzten Periode der Meiſters neben bekann⸗ 
teren Werken aus früheren Perioden. 


Ka 


Der neue Leipziger Hauptbahnhof (Abb. S. 610) 
wird demnächſt dem Verkehr übergeben, wenn die rieſige 
Anlage auch noch nicht ganz fertig iſt. Der monumentale 
Sandſteinbau, der von nun ab einen wichtigen Beſtandteil 
des Leipziger Stadtbildes darſtellt, iſt bei allem architektoniſchen 
Prunk ein Meiſterſtück jener modernen Eleganz, die aus der 
[td [ten Zweckmäßigkeit reſultiert. Die Dresdner Architekten 
Loſſow und Kühne haben das ſtolze Bauwerk ausgeführt, 
deſſen architektoniſche Wirkung durch die davorliegenden Garten⸗ 
anlagen noch ſehr gehoben werden wird. 


ت 


Perſonalien (b6.5.608,609u 612). Es wird gemeldet, daß 
der Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der Kolonialfachmann 
unter den deutſchen Fürſten, von nun ab ſeine auf mehreren großen 
Afrikareiſen und im Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
geſammelten Erfahrungen direkt im Dienſt des Reiches verwen⸗ 
den wird. Der Herzog geht als Gouverneur der Kolonie Togo 
nach Afrika. Er iſt der erſte deutſche Fürſt, der im Reichs dienſt 
in den ſchwarzen Erdteil geht. — Der Prinz von Wales weilt feit 
kurzem als Gaſt des Marquis de Breteuil in Paris, um dort 
ſeine weltmänniſche Erziehung zu vollenden. Trotz ſeines 
ſtrengen Inkognitos iſt „der kleine Eduard“, wie die Pariſer 
ſagen, der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit. — 
Die erſte Dame, bie im Flugzeug über den Kanal gelangke, 


iſt Miß Davis, eine junge Schönheit des Londoner Weſtends. 


Der engliſche Flieger Hamel brachte fie im Aeroplan von 
Hendon bei London nach Paris. — Am 7. April vollendete 
der Geheime Regierungsrat und Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule in Hannover Dr.⸗Ing. honoris causa Wilhelm 
Launhardt ſein 80. Lebensjahr. Als Hochſchullehrer, als Mitglied 


der Akademie des Bauweſens und des Herrenhauſes blickt 


Profeſſor Wilhelm Launhardt auf eine lange ſegensreiche 
Tätigkeit zurück. Er hat mehrere e tüchtiger 
deutſcher Techniker herangebildet, und unter ſeinen ehemaligen 
Schülern, die ihm zu ſeinem 80. Geburtstag herzliche Huldi⸗ 


gungen darbrachten, befanden ſich viele unſerer beſten Bau⸗ 
ingenieure. | 


in Gartſchin im Alter von 73 Jahren. 


Nummer 15. 


Todesfälle. (Abb. S. 612). Japan hat in feinem Kriegs⸗ 


miniſter Generalleutnant Baron Iſhimoto Shinroku einen der 
Männer verloren, denen es die großen Erfolge des Kriegs 
gegen Rußland verdankt. Als Vizekriegsminiſter hat Baron 
Iſhimoto ſich an der gigantiſchen Organiſationsarbeit beteiligt, 
die die Landung der japaniſchen Armee auf dem Feſtland 


ermöglichte. Auch war er während des Kriegs Chef des Ge⸗ 


fangenenbureaus. Als folder hat er durch feine humanen 
Maßnahmen die Anerkennung der ruſſiſchen Gegner errungen. 
Seit dem Auguſt 1911 war der General Kriegsminiſter. — 
In München verſchied Fräulein Lina Ramann, die Gründerin 
und Leiterin einer großen Nürnberger Muſikſchule, im Alter 
von 78 Jahren. Fräulein Ramann hat ſich nicht nur als 
Muſikpädagogin einen großen Namen gemacht. Als Verfaſſerin 
einer ausgezeichneten Liſztbiographie und Ueberſetzerin der 
Liſztſchen Schriften war ſie allen Muſikfreunden bekannt. 


Die Toten der Wochen 


Rittergutsbeſitzer Arndt, ehem. Landtagsabgeordneter, T 


Hermann Brodbeck, ehem. Reichstagsabgeordneter, T in 
Eſchingen im Alter von 62 Jahren. | 
. 9(mtetat Hans Cuen, ehem Reichstagsabgeordneter, Y in 
Ludwigsdorf (Kreis Oels) im Alter von 54 Jahren. 
Profeſſor Dr. Richard Frommel, bekannter Frauenarzt, 
F in München am 8. April. | | = 
General Baron Iſhimoto, japaniſcher Kriegsminiſter, T 
in Tokio am 2. April. (Portr. S. 612.) ۱ 
Bildhauer Adolf Kürle, T tn Berlin am 6. April. 
Karl May, bekannter Jugendſchriftſteller, T in Radebeul 
bei Dresden am 1. April im Alter von 70 Jahren. 
Giovanni Pascoli, berühmter italieniſcher Dichter, T in 
Bologna am 6. April im Alter von 56 Jahren. x o 
Graf Edwin Seyſſel d' Aix, bayriſcher Kämmerer, T in 
München im Alter von 86 Jahren. | | 
Wirkl. Geh Rat Ludwig von Staudy, Generallandſchafts⸗ 


direktor von Poſen, t in Berlin am 5. April im Alter von 
78 Jahren. 


Militär⸗Märſche 
Woche 
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: Neues Sonderheft, reich illuſtriert : 
i durch Profeſſor Knötel. Inhalt: 1 
: 15 preisgekrönte Märſche aus bem : 
: Wettbewerb ber 3791 Kompoſitionen. ; 
; Umfang: 54 Seiten. Preis: 2 Mark. : 
; Bezug durch alle Muſikalien⸗ unb : 
: Buchhandlungen unb bie Filialen : 
; von Auguſt Scherl G. m. b. H. $ 
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befit itt die wertvolle Eigenſchaft, die Haut mit 
einem feinen Felthauch zu überziehen, der fit 
feiner fonfervierenden Wirkung ein Rauh: 
werden verhindert. Dieſe dünne Deckſchicht 
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Auch für Junggesellen gehört zur Frühtoilette 


ebenso wie das Waschen des Gesichts, das |ter-Haarpflege-Mittel, das nachweis- 
Putzen der Zähne und das Kämmen und Bürsten 


bar eine Reihe von Nährsalzen und Extrak- 
des Haares, dessen Be- یں‎ ۱ : ten solcher Pflanzen 
handlung mit ۹۷ enthält, die aner- 
Es macht das Haar an- kannterweis e be- 
sehnlich, locker, weich sonders günstig das 
und geschmeidig, beugt Haar beeinflussen. 
in wirkungsvoller Weise JAVOL, das Kräuter- 
allen Haarleiden, be- = Haarpflege-Mittel, fett- 
sonders Kopfschuppen und Haarausfall, vor; | haltig für normales und trockenes Haar, 
kräftigt die Haarpapillen und regt das Wachs- | fettfrei für fettreiches Haar, die Original- 
tum der Haare an. JAVOL ist ein Kräu- | flasche 2 Mark. — Ueberall zu haben. 
Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberga 
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Neuſte Aufnahme von F. Grainer, München. 
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Der Prinz von Wales mit ſeinem Begleiter 
auf einem Spaziergang. 


Der engliſche Thronfolger in Paris. 
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| vor der Abfahrt in Hendon. 
Die erſte Dame, die den Kana 
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Soſphot. E. Bieber, 


Adolf Friedrich Herzog zu Mecklenburg- Schwerin. 


Zur Neubeſetzung des Gouverneurpoſtens von Togo. 


Hoſphol. ٤۰ 


Erzherzogin Eliſabeth von Oeſterreich, 
Enkelin des Staifers Franz Joſef, verlobte fih mit dem Grafen Georg von Waldburg⸗Zeil. 
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Hofphot. Thiele, 


(2. Vorſ.); Prof. 
Hintere Reihe: 


Bon links: (vordere Reihe) P : o 1 

i i rof. Plehn, Berlin; Med.⸗Rat Prof. Nocht, Hamburg (1. Vorſ.); Generalarzt Prof. Ruge, Kiel 

Berlin. (Mittlere Reihe) Geh. Rat Prof. Oſtertag, Berlin; Gene nl e Prof. Steudel, Berlin; Prof. Menſe, Kaſſel. 
Dr. Fülleborn, Hamburg; Herr Meinert, Berlin; Prof. Dr. Neumann, Gießen. 


Von der Tagung der Deutſchen Tropenmediziniſchen Geſellſchaft in Hamburg: Der neue Vorſtand. 


Hamburg. 


Hamburg. 
Schilling, 
Profeſſor 
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Hauptfront des von den Dresdner Architekten Loſſow & Kühne ausgeführten monumentalen Baues. 
Zur bevorſtehenden Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs in Leipzig, 
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Zur Verſteigerung des Nachlaſſes von Reinhold Begas: Blick in den Auktionsſaal. 


Eine intereſſante Kunſtauktion in Berlin. 
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Cambon. 
Die Tochter des M. Jules Cambon, franzöſiſchen Botfhafters in Berlin. 


Phot. Keturah Collings. 
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| Torpedoboot in voller Fahrt. Oberes Bild: Blick auf die Kriegsſchiffe. 
Von der türkiſchen Seemacht: Die Flotte in den Dardanellen vor Anker liegend. 
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Erſt als Vinzenz auf der nächſten Hügelwelle ſtand 


und vor ihm auf dem höchſten dritten Firſt die Kirche von 
Hohenried auftauchte, vierſchrötig, den ſtumpfen Turm 
vom. Wetterkreuz gekrönt, da ert hielt er ſchwer atmend 
vom raſchen Aufſtieg noch einmal inne und wandte un⸗ 


willkürlich das Haupt nach Gorner. und ſeinem Jungen. 
Aber er ſah keine Menſchen mehr. Nur drei Krähen 


hoben ſich ſchwerfällig über die Hügel und flogen flügel⸗ 
ſchlagend dem fernen Wald zu. 
„„Dann ging er raſch weiter. Als er die letzte Höhe er⸗ 
| fliegen hatte, fag Hohenried vor ihm in der flachen Mulde. 
Einſt war der See bis an die Häuſer getreten, jetzt lief 
grünes Moorland in breitem Gürtel um ihn her. In 
7 ber hellen Sonne fah Vinzenz bie Spuren bes Verfalls, 
| die das ſtattliche Dorf heimſuchten. Eine Brandſtätte lag 
noch, wie ſie das Feuer vor langen Jahren zurückgelaſſen 


hatte. Im ſchwarzen Moder wuchs Unkraut. Andere 


häuſer ſtanden leer, mit zugenagelten Fenſterläden, hin⸗ 
ter denen die Sperlinge ſchrien. Odland zog fid) jenſeit 
des Sees die Halde hinan. Baumſtümpfe und holzarmes 
Geſträuch verrieten, daß hier der Wald gemordet mor- 
den war. Er tauchte vor zwanzig Jahren noch die Wur⸗ 
zeln in den Seegrund. Jetzt lagen die letzten, vom Wind 
| niedergeworfenen. Stämme ſchwarz hingeſtreckt und bade⸗ 
ten bie vermoderten Wipfel im Waſſer. Aber immer noch 
jagten zitternde Wellenſchauer über den dunkelblauen 
Hpiegel, und die ſchweren formloſen Kähne lagen im nad- 

giebigen Ufergrund gebettet, auf denen er als Knabe das 

| d hatte werfen und ziehen helfen. l | 


Langſam ſtieg er hinab. ۱ 
Die Gaffe ſchlief. Nur Enten und Hühner gei aus 


einem Hof das trockene Klappern und Kniſtern der Hanf- - 
Auf der Bors 


treppe des Gaſthauſes „Zum Oſterreicher“, das feinen 


brechen, die dort gehandhabt wurden. 


maſſiven Treppengiebel mit den abgeblätterten Farben⸗ 


reſten eines zweiköpfigen Adlers auf der beſonnten Wand 
verwittert und doch noch ſtattlich emporreckte, 000 ein 


paar Kinder wie verlaffen. . 
Vinzenz gab heute dem Pfarrer recht, der ihm geſtern 
auf ſeine Frage nach dem Rückgang des Ortes geantwor⸗ 
tet hatte: „Die Jungen gehen in die Städte, und die Alten 
können nicht mehr gedeihen. Es wird nie eine Eiſenbahn 


ins Ried kommen, der leichte Hafer, der Flachs und die 
Kartoffeln, die hier wachſen, lohnen ſich nicht mehr, In⸗ 


duſtrie über dem Boden haben wir nicht, und im Boden 
egen weder Kohlen noch Ol, da lebt ſich das Volk ſo 
langſam zu Ende.“ | 

Und doch wehte die Luft herb und würzig, ſegelten 
wundervolle Wolkenſchiffe unter ſchimmernden Segeln am 
blauen Himmel, ſättigte das grüne Ried die müden Augen 
mit neuer " unb 2 Vinzenz Herrenrieder Das Herz 
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hier auf! der Höhe fo leicht es voll wie einft, als der 


Vater noch als der Rieddoktor meilenweit über die 
Hügel ritt und fuhr und im „Sſterreicher“ der Flachs ⸗ 
markt gehalten wurde, zu dem ſie von allen Seiten kamen, = 


um zu handeln und einzukaufen. 
Ein alter Bauer ſchlorrte aus dem Oſterreicher⸗ und 


ſtieg ſchwankend die Treppe herab. Den runden flachen 


Hut in die Stirn gedrückt, das bartloſe Geſicht von einer 


grauen Bläſſe übertüncht, ſtapfte er vorſichtig einher, mit 


gebogenem Rückgrat, 01 Sehnen. und hängenden | 


Armen. 
Unwillkürlich war Vinzenz ſtehengeblieben. ۱ 
Das war das Ende! Der Alte hatte nod) gefehlt in dem 


Bilde. Erſt nach einer Weile, als der Bauer plötzlich an⸗ 


fing, mit den Armen zu fechten und zu taumeln, beſann 


ſich Herrenrieder, daß es der alte Gorner war, der da in 


den klaren Tag hineintrank und jetzt im friſchen Wind die 
letzte Haltung verlor. Aber ſchon war ein Büblein hinter 
ihm drein, das auf der Stiege gehockt hatte, und faßte 
ihn erſt am Hoſenbein, dann, als der Alte den Arm fallen 


ließ, an der Hand und zog ihn mit ſich fort, ohne ein 


Wort zu ſagen, mit einem beherzten Trotz, ohne ſich zu 


kehren an den Widerſtand des Kraftloſen, ber 7 011 
dem achtjährigen Knaben fortziehen ließ. 


Langſam folgte ihnen Vinzenz nach. Und wie er ibas 
ungleiche Paar vor fid) herziehen ſah, da packte ihn, aus 
dem Innerſten ſteigend, ein dumpfer, furchtbarer Zorn, 


daß er unwillkürlich den Stock feſt umſchloß, und er ſpürte, 


wie es ihm in den Fäuſten zuckte. Aber allmählich ſiegten 


das Mitleid und die Überlegung über den blinden Ekel, 


der ihn würgte. 
Der Knabe blickte ſich nicht um. Zweimal gelang es 
dem Großvater, ſtehenzubleiben, doch dann ſpannte ſich 


der zweite Sohn der Sabine mit beiden Armen an ſeine 


Hand und riß ihn wieder in Gang, ſtumm, ohne auf 
die lallenden Flüche zu antworten, die ſchonungslos auf 


ihn niederfielen. | 
Die Gaffe ftieg. Der. Riedhof zum Kreuz ſchob ſich 


hinter den niedrigeren Gehöften vor. Schon lag er breit 


unb ſchwer am Ende des Aufſtiegs, wo die Höhe ſich zur 


Kuppe krümmte. Aber höher noch, auf dem felſigen Kern 
des Hügels, ragte die Kirche. 


Viel zu mächtig für das 
Dorf, ruhte ſie dort, eine Baſilika mit freiſtehendem Turm, 
in deſſen großen Schallöchern gewaltige Glocken hingen. 
Ein breiter Schatten floß von der Kirche herab. 

Vinzenz ging langſamer, um den beiden nicht zuvor⸗ 
zukommen. Der Bauer war plößlich verſtummt. An der 
erſten Station, die als ſteinerne Wache am Wege ſtand, 
war er mit dem Eigenſinn des Trunkenen ſtehenge⸗ 
blieben. „Da betet ein Vaterunſer, Sabin, das — das iſt 
der Weg — in — in den Himmel.“ 
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„Kommt, Großvater!“ 

Der Bub zog, aber der Alte widerſtand jetzt. 

„Bet eins, Bin, der Mutter beteſt ein Staffel Flachs 
und dem Großvater einen Totenbaum!“ 

„Bet!“ ſchrie er noch einmal und ſchlug dem Knaben 
die freie Fauſt auf den Kopf, daß er vornüberſtürzte. 

Da brach der wortloſe Zorn, der alte Bauernzorn aus 
Herrenrieders Bruſt. Zwei Schritte, und er ſchlug dem 
Alten die Fauſt gegen die Schultern, daß der Gorner den 
Knaben fahren ließ und taumelnd in die Neſſeln brach, 
die ſchwarz und buſchig die erſte Station des Paſſions⸗ 

weges umwucherten. | 

Dann hob Vinzenz den Sabinus von der Erde. Das 
Blut troff ihm aus der Naſe, ſein blondes Haar war ſchon 
verklebt, aber er weinte und barmte nicht. Er wiſchte ſich 
mit der Hand das Blut aus dem Geſicht und fegte die glä⸗ 
ſernen Kugeln fort, die ihm aus den dunkeln Augen ge⸗ 
ſprungen waren. Tränen waren's nicht, nur Waſſer, 
das der Schlag des Alten emporgetrieben hatte. 


Und wieder packte den Helfer die Ahnlichkeit mit Sa⸗ 
binen. | | 

»Es macht nichts, Bin. Tut's arg weh?“ fragte Bins 
zenz. 

Aber der Bub ſchüttelte nur den Kopf, machte fid) frei 
und lief zu dem Alten, der blöd und ſtumm in den Neſſeln 
hockte und den Fremden mit einer verſtändnisloſen und 
furchtſamen Neugier anjtierte. 

„Kommt, Großvater!“ 


Der Knabe zerrte ihn in die Höhe, und der Alte ließ es 
geſchehen, folgte wieder gehorſam dem kindlichen Führer, 
und ſelbander ftoffelten ſie, einen Bogen um den Fremden 
ſchlagend, dem Hof zu. 

Da lachte Vinzenz leiſe auf. Du but doch kein Bauer 
mehr, ſagte er zu ſich ſelbſt, und ſchritt rüſtig vorwärts, 
überholte die Gorner, Großvater und Enkelſohn, und trat 
durch die Gittertür in den Garten des Riedhofes. 

Verwildert blühte er in den ſtarken Farben der 
Herbſtblumen. Dahlien unb Georginen glänzten rot und 
gelb, Sonnenblumen neigten die ſamenbeſchwerten 
Blütenſcheiben, krüppelige Roſenſtämme trieben noch die 
letzten kümmerlichen Knoſpen, die von einſtiger Pflege er⸗ 
zählten. Auch die große ſilberne Glaskugel hing noch in 
der Laube aus weißen Birkenſtämmen, die der Vater vor 
dreißig Jahren für die Mutter gezimmert hatte. Blutrot 
hing das Laub der wilden Rebe um die weißen Streben, 
und der Wind lief um das dichtbewachſene Gehäuſe, 
ohne hineinzugelangen. Sonnentropfen ſprühten in 
goldenen Kringeln durch das ſchadhaft gewordene Dach. 

Dort ſaß die Mutter. 

Vinzenz Herrenrieder war zu einem Entſchluß ge— 
kommen. Er trug ihn fertig und unerſchütterlich zu ihr. 

Frau Marie ſah den Sohn kommen. Sie hatte ihn 
ſchon von weitem die Dorfgaſſe heraufkommen ſehen. Er 
ging wie einer, der ein Ziel hat und dort etwas zu richten 
weiß. Sie lächelte. 

„Grüß Gott, Mutter, die Welt iſt allweil noch rund. 
Ich bin rechts über den Seebuck gegangen und komm von 
links über den Forlenweiher zurück.“ 

„Ja, nun haſt du bald alle Wege wieder gemacht, die 
es hier gibt“, entgegnete ſie argliſtig, und als er ver⸗ 
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wundert die Antwort ſchuldig blieb, fuhr ſie fort: „Ich bin 
hier gut aufgehoben, Vinzenz, die Sabine macht wenig 
Weſen, aber ſie ſorgt wie ein braves Weib, das das 
Hauſen gewohnt iſt. Alſo lös ich dir lieber die Kette am 
Fuß, die du dir mir zuliebe angelegt haſt, und laß dich 
gehen. Nur eine Bedingung: du gehſt nicht heim ins 
Bureau. Sonſt geh ich mit.“ 

„Mutter, du haſt mich nur halb erraten, komm mit, 
nicht nach Hauſe, irgendwo anders hin“, ſtieß er gepreßt 
hervor. | 

Sie fab ihn nicht an. Ihr Blick ging durch ben Garten, 
lief an den kleinen Fenſtern des Hauſes hin, über den 
Hof und die Gaſſe hinunter und ſchweifte dann über den 
gerippten Waſſerſpiegel, die grüne Halde und haftete an 
dem felſigen Klarenberg. 

„Warum ich?“ fragte ſie, als ſpräche ſie zu ſich ſelbſt. 

Er beugte ſich über ſie und dämpfte die Stimme: 
„Kannſt du es denn aushalten in dem Haus und in 
dem Dorf, wo alles ſtill ſteht? Es dreht einem das Herz 
im Leib um, und ich ſage mir, daß das ſchon lange hier 
am Schwinden iſt, ſchon ſeit Vaters Zeiten. Es fallen 
einem erſt jetzt die Zeichen dieſes Rückganges auf, die 
damals ſchon da waren. Und die Sabine, ſagſt du, ja, 
ſteht's ihr nicht gerade im Geſicht geſchrieben, wie hart 
es iſt, hier zu hauſen?“ 

„Dort kommt die Sabine, frag fie, ob fie deshalb vom 
Hof will und aus dem Ried.“ 

Die Mutter wies mit einer Bewegung des Kopfes auf 
die Frau, die langſam daher kam, ihren dreijährigen 
Buben am Rock hängend. Sie trug Milch und Brot für 
den Gaſt. Vinzenz trat tiefer in die Laube zurück. 

Ja, dort kam die Sabine. Er ſah ſie heute zum erſten 
mal mit Augen, die ſehend geworden waren. Es wa 
noch ein wenig von jener Sabine an ihr, die ſchlank un 
federnd, mit runden Armen und glatten Wangen ir 
Schulhaus aus und ein gegangen war. Aber ihr 68 
war wie verſteinert. Ein Bauernweib und doch fein: 
Zuviel Leben in ihr, aber erdrücktes, verhaltenes Leber 
Wenn ſie ausſchritt, ſtraffte ſich der Rock, an dem de 
Kind zerrte, um die Knie, und Vinzenz fah bie 1111111 
ihrer Geſtalt ſich abzeichnen. Sie war kein Bauernwei 
es war etwas Freieres und Feineres in ihr. Jetzt ſtolper 
ihr Knäblein und fiel. Sie blieb ruhig ſtehen, das 
ſchirrbrett unbeweglich in den erhobenen Händen, u 
wartete, bis das Kind ſich aufgerafft hatte. Es weir 
nicht, und die Mutter blickte ernſt, ohne ein Lächeln u 
ohne eine ängſtliche Gebärde oder ein zärtliches o 
ſcheltendes Wort auf den kleinen Flachskopf, der ſich 
ihren Röcken wieder in die Höhe zog. 

Da ſagte auf einmal die Mutter leiſe, indem ſie 
an den Sohn wandte, deſſen Geſicht fie nicht mehr | 
„In dieſer Sabine, da hat einmal etwas von der Ft 
geſteckt, die id) dir gewünſcht hätte. Aber jo etwas u 
man oft erſt zu ſpät.“ 

Vinzenz machte eine jähe Bewegung, wie von eit 
glühenden Eiſen getroffen, und es war eine unterdri 
Schroffheit in ſeiner Antwort: „Unſinn, ich und 
Frau, die ſich hier einhauſt!“ 


Und er griff haſtig Hut und Stock von der Bank 
verließ die Laube. 
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Hart fan eran Sabinen vorüber, und in feinem pet- 


ſtockten Trotz, der nicht zugeben wollte, daß ein Korn 


Wahrheit in den Worten der Mutter geglänzt hatte, ſah 


er ihr kalt und forſchend in das gealterte Geſicht, und es 


war ihm im erſten Augenblick beinah eine Genugtuung, 
als er in ihr nicht die Tochter des Hauptlehrers Reitter 
von Hohenried, ſondern die Sabine Gorner fand, an der 
kein Lot Fleiſch und in der kein Hauch Seele mehr war 
von der Sabine Reitter. 

„Guten Tag, Herr Doktor“, begrüßte ſie ihn mit ge⸗ 


meſſener Freundlichkeit. 
| Auch ihre Stimme hatte den Jugendklang nicht mehr. 


Ihm aber fehlte plötzlich die richtige Anrede, und er be⸗ 


gnügte ſich, ſtumm den Kopf zu neigen, da er den Hut 
noch in der Hand hielt. Beinah hätte er das Kind über⸗ 


rannt. Es faßte mit der einen Hand nach ſeiner Hoſe 


und zwang ihn ſo, einen Augenblick ſtehenzubleiben, bis 
es das Gleichgewicht gefunden hatte. 
Mit dunkeln, blauen Augen ſchaute es zu ihm auf. 
Waren das Sabinens Augen? Er wußte es nicht 
mehr. | 
„Laß los, Nidele, dummes“, ſagte Sabine, aber fie 


war erblaßt unter der bräunlichen Haut, und ihre Stimme 


wurde hart, als ſie fortfuhr: „Hörſt, loslaſſen jou Du den 
- fremden Mann: 5 
Sie bewegte ſich und ſchob das Kind mit dem Knie 
von ihm weg. Dabei traf ihn ihr Blick. 
Fieeindſelig, ein braunes, goldenes Feuer war darin, 
und er wußte, ſtellte in dieſem fiebernden Augenblick feſt, 
daß der Jüngſte die blauen Augen nicht von der Mutter 
hatte. Dann war der Weg frei, und er kehrte ihr den 
Rücken. 
In der großen Stube des Hauſes, wo der Schiefertiſch 
ſtand, fand Vinzenz den Sabinus, der auf die Platte 
i kritzelte. d 
„Wo ift der Großvater?“ fragte er den Knaben. 

„Er ſchläft“, antwortete der Bub nach einem Zaudern 
und drückte ſich aus der Tür, um nicht weiter gefragt zu 
werden. | 

„Gleich darauf pfiff er draußen aus Leibeskräften. 

i aee klang das trockene Klappen der Hanf⸗ 

reche 

Vinzenz trat ans Fenſter und blickte auf den Hof hin⸗ 
aus. Die Magd, brach den Hanf. Die Breche der Sabine 
ſtand leer. Aber tingsumber ſpähten die Hanffaſern und 
verrieten, daß die Frau vom Schaffen aufgeſtanden war, 
um der Mutter die Milch zu rüſten. Der Sabinus hockte 
auf der Kellertreppe, die im Freien zu der Tür hinunter⸗ 
führte, hinter der in früheren Zeiten, als der Riedhof noch 
als Wallfahrtsherberge zum Kreuz bekannt war, die 
großen Weinfäſſer lagen. Schräg ſchien die gelbe Herbſt⸗ 
ſonne auf den Hof, und der Hanfſtaub ſtieg als ſchim⸗ 
mernde Goldſpreu in die Luft. Aus dem Stall quoll 
dumpfer, warmer Dunſt des Viehes, der in der klaren 
Abendkühle zitternd wallte. 

Auf einmal ſprang der Sabinus auf und ſtob davon. 
Vinzenz blickte ihm unwillkürlich erſtaunt nach und ver⸗ 
gaß die ſchweren unruhigen Gedanken, die ihn be⸗ 
drängten. Doch da kam der Knabe ſchon zurück. Er hatte 
den Nickel auf dem Rücken und fuhr mit ihm wie ein 
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Füllen im Hof umher. Die Magd zog gleichmütig die 
Hanfbüſchel durch die 02 und wandte den Kopf nicht 


nach den Kindern. 
Vinzenz Herrenrieder war es, als atmete jemand 


hinter ihm in der Stube. Als er ſich langſam umkehrte, 


lehnte Sabine am Tiſch und hielt die Augen auf ihn 


geheftet. 
Sie hatte gewartet. Er wußte nicht, wie lange. Die 


Tür lag im Schloß, er hatte keinen Tritt gehört und 


wußte nicht, wann ſie eingetreten war. Sie wartete. 
Und auf einmal wußte er, daß ſie gekommen war, um 


mit ihm zu reden. 
„Wollen Sie mit mir reden, Frau Gorner?“ 


| So fragte er ſie, fragte ſie ſo, wie er die Klienten vom 
Lande fragte, um ihnen die Zunge zu löſen, wenn ſie zu 


dem Anwalt kamen. 
Es klang vertrauenweckend, warm und gehalten, aber 


er fühlte, daß die Anrede falſch war, und wußte doch di 
bejfere. 

Cr hatte fie von ber erſten Stunde an Frau dome 
genannt mie vor zehn Jahren, als er ſie bei einer Orts⸗ 
ſchau auf dem Markt getroffen und beiden die Hand ge⸗ 
drückt hatte. Auch jetzt, vor acht Tagen und ſeit acht 
Tagen, hatte er ſie nie anders genannt. Nur draußen im 


Garten, da war ihm die Anrede nicht über die Lippen ge⸗ 


treten, da war er ſtumm an ihr vorbeigegangen. 
Sabine ſchwieg. Sie ſtand mit dem Rücken gegen 


ben Tiſch. Die Hände hinter fid) um die Kante der Platte 


gepreßt, die Füße vorgeſetzt und den Oberleib leicht gu- 


rückgelehnt und auf die tragenden Arme geſtützt. Die 
Schnallen blitzten auf ihren Schuhen, fie trug das ge- 
fältelte Kleid, den Pfeil mit dem ſilbernen Kreuzknauf im 


Haar und die weiße Halskrauſe der Leute aus dem Ried. 


So hat ſie nicht Hanf gebrochen, fuhr es Vinzenz durch 


den Kopf, und ſo war ſie auch nicht gekleidet, als er ihr 


im Garten begegnet war. 

Ihr wollt fort?“ fragte fie und heftete den Blick auf 
die Spitzen ihrer Schuhe. | | 

„Ja, Frau Gorner, ich —“ 

„Warum gebt ihr mir den Gruß nicht?“ fragte ſie. 

»Jetzt hob fie die Augen. Sie hatte ihn unterbrochen. 

Er ſah die Alterszeichen in ihrem Geſicht und den 
harten bitteren Zug um den ſchön geſchnittenen Mund. 

Das rührte ſein Mitleid. Er trat einen Schritt auf 
ſie zu: „Sabine!“ | 

Aber kaum war ihr Name weich und mitleidig über 
ſeine Lippen gekommen, da ſchnellte ſie empor und warf 
die Arme vor ſich, und ein roter Blutſtrahl ſprang in ihr 
Geſicht, ihre Augenbrauen zuckten. Leidenſchaftlich, mit 
einem rauhen Klang in der dunklen Stimme ſchrie ſie 
ihm entgegen: „Ich begehr den Namen nicht von euch, 
ich ſteh frank vor euch und rat euch nur eins, Vinzenz: 
Warum kommt ihr wie einer daher, der hier nicht mehr 
daheim iſt und einem den Schlaf wegträgt! Ich hab 
nichts mit euch, hab nie nichts gehabt mit dem Herren⸗ 
rieders Sohn! Aber ihr kommt und geht, wie wenn's 
euer Recht wär, uns die Kiſſen zu kehren!“ | 

Er fühlte, wie ihm die Faſſung ſchwand, aber er 
nahm ſich zuſammen. Plötzlich erkannte er, daß er ihr 
nichts zu ſagen hatte. 
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„Sabine!“ murmelte er und nahm innerlich Abſchied 
von allem, was an Erinnerungen noch an dieſem Wort 
haftete. Aber zugleich fühlte er, daß er ihre Schwelle 
nicht hatte überſchreiten dürfen. Der Erinnerung wegen, 
die jetzt in Scherben lag, und ihretwegen. 

„Wir reiſen morgen“, ſetzte er nach einer Weile hinzu. 

„So hat's mir die Frau Doktor geſagt“, erwiderte ſie 
hart und war wieder kalt und ruhig, als wäre der Feuer⸗ 
berg in ihrer Bruſt erloſchen. 

„Meine Mutter?“ 

„Ja, die Mutter!“ 

Sie ſchwiegen. Das Klappen der Hanfbreche ſchlug 
ſeinen Takt dazu. 

Jetzt klang ſeine Stimme leiſe in das Schweigen. 

„Es iſt wahr, wir hätten nicht kommen ſollen. Aber 
ſie hat Heimweh gehabt, und wenn wir jetzt vierzehn Tage 
früher gehen, als ausbedungen war, ſo muß ich natürlich 
den Schaden erſetzen.“ 

Sabine verſchränkte die Arme. 

„Ja, ſo gibt's einen rechten Handel“, erwiderte ſie mit 
bitterem Spott. „Jetzt weiß der Vinzenz auf einmal, daß 
er nicht hätte kommen dürfen, und zahlt fürs Fortgehen. 
Aber das muß er ſich ſchon ſagen laſſen von der Sabine, 
daß er kommen hätt können, aber dann muß er auch 
bleiben. Dann ſoll er nicht Augen haben und ſehen und 
nicht das Dorf und den Hof und den Gebhard und den 
Vater und die Buben taxieren, dann darf er mir nicht 
den Vater fauſten und ihn vor dem Bub und dem heiteren 
Tag ins Wegkraut ſtoßen! Das darf er dann nicht, der 
Vinzenz, und mir nicht den Gruß abwehren, als wenn ich 
ihm etwas ſchuldig wär!“ 

Da überwand er ſich und ergriff mit feſtem Entſchluß 
ihre Hände. Er wollte ſich Gehör erzwingen. Sie hatte 
ſie unter den Armen an die Bruſt gepreßt, er ergriff ſie 
und riß ſie los. 

„Ja, biſt du denn blind und taub? Hätt ich denn 
deinen Bub ſollen erſchlagen laſſen von dem alten 
Gorner?“ 

„Der Alte ift ein Tump — aber das geht keinen 
Fremden an, und auf der Gaſſe iſt er der Gorner und 
dem Gebhard Gorner ſein Vater, und wer ihn ſchlägt, ver⸗ 
ſchimpft den Hof.“ 

Sie hatte ihm die Hände gelaſſen, weil er ſtärker war 
als ſie. Aber als ſie ſagte, er wäre ein Fremder, da gab 
er ſie frei. Keinen Schritt wich ſie zurück und hielt auch 
ſeinem Blick ruhig ſtand. 

Er hatte ſie verſtanden. Nicht, daß er gekommen war, 
war eine Schuld in ihren Augen, aber daß er ſie ſo ſchwer 
in Sorgen und in zurückgehenden Verhältniſſen getroffen 
hatte, daß er den Bauer ohne Knecht ackern ſah und den 
Alten im Branntwein gefunden und Sabinen verhärtet 
und müde wiedergefunden hatte, das rechnete ſie ihm als 
Schuld an. Und es war ſeine Schuld, denn er hätte 
wiſſen können, daß das Hohe Ried öde und leer ſtand, 
daß der Riedhof vereinſamt war. Er hätte wiſſen können, 
daß die Vergangenheit hier unmittelbar in der Gegen⸗ 
wart fich ſpiegelte und die Gegenwart in der Vergangen⸗ 


heit ihre Wurzeln hatte. Er hätte es wiſſen können und 
fortbleiben müſſen. 


Aber die Mutter! 


Klang erſtickte das Geräuſch ſeiner Schritte. 
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„Es iſt meine Schuld. Und mit dem Gruß hab ich 
niemand kränken wollen, Sabine. Ich reiſe morgen.“ 

Sie ſah ihm nach, wie er langſam zur Tür ging. Die 
Glocken, die über der leeren Kirche hingen und ſchon 
lange keine fremden Wallfahrer mehr lockten, begannen 
das Ave zu läuten, erſt die kleine, dann die große. Hell 
und dunkel, ein geborſtener Klang in der großen, das 
Opfergeld reichte zu keiner neuen mehr. Der dröhnende 


An der Tür blickte er zurück. 

„Adieu, Sabine!” 

Sie las die Worte von ſeinen Lippen. Er lächelte, 
ein befangenes, faſt kindliches Lächeln in dem männlichen 
Geſicht, dann war er gegangen. 

Das Lächeln war von dem jungen Vinzenz Herren⸗ 
rieder geweſen, der mit der Sabine Reitter am Ditertag 
das Duett in der Kirche geſungen hatte, und der Haupt⸗ 
lehrer Reitter hatte die Orgel geſpielt. Sabine ſtrich ſich 
langſam die Flechten glatt, ſteckte mechaniſch den Silber⸗ 
pfeil tiefer in das dichte, blonde Haar und kehrte zurück 
zu ihren Buben. Gerade kehrte der Gebhard heim, den 


Lorenz neben fid) auf dem Schimmel. 


* * 
* 


Mitternacht war vorbei, da erwachte Vinzenz. Schlaf: 
trunken, befangen von einer ſchweren Müdigkeit, in die 
er nach dem langen Tag verſunken war, horchte er in die 
Nacht. Der Wind ſtrich an den Fenſtern hin und blies 
in die Vorhänge. 

Aber ba — diesmal täuſchte er fid) nicht! Da rief? 
wieder, keuchend, mit einem Widerſtreben in der Stimme 
als machte fid) die Mutter auch jetzt noch Vorwürfe, ib: 
wecken zu müſſen. 

Er ging hinüber. Als er den Kerzenſtock über ſi 


hielt, erſchrak er auf den Tod. 
„Mutter!“ 


Sie ſah ihn an. Ihre bläulichen Lippen fanden kein 
Worte mehr. Sah ihn an mit großen, trüben, leiden: 
vollen Augen. Sie rang nach Luft, fie ſtrich mit gitter? 
den Händen über die Decke, zupfte daran, klammerte ſi 
an ihn, und er ſpürte, er ſah, daß ſie Namenloſes litt. 

„Es geht vorüber, Mutter. Wieder jo ein Anfa 
Weil ich fortgeh? Ich geh ja nicht, ich bleib, natürl. 
bleib ich! Oder du gehſt mit. Natürlich gehſt du m 
Wir gehören ja zuſammen.“ 

Aber ſie ſchlug in einer erſtickenden Atemnot um ſi 
wie ein Ertrinkender, ſchlug ihm das Licht aus den He 
den, das ziſchend auf die weiße Diele ſprühte unb erlo 
Es war, als müßte ihr das Herz aus dem Hals ſpring 
ein röchelndes Würgen zerriß ihr die Kehle. 

Da ließ er den ſchweren kupfernen Leuchter fall 
daß es dröhnte in der nächtigen Stille, und fing fie í 
Barfuß ſtand er im Dunkel und hielt die Mutter 
ihrer Not. An ihren Lippen roch er die Tropfen, die 
ſchon genommen hatte, ehe ſie ihn aus dem Bett rief. 
konnte nichts tun, nichts helfen, und auf einmal verfft 
er den Einfall, nach Hohen Ried gegangen zu ſein, w 
nicht mehr, daß er dem Wunſch und der Sehnſucht 
Mutter nachgegeben hatte, ſondern verwünſchte ſich | 
und ſah ſich ohne Arzt und Pflege mit ihr in dem Bau 
haus, das ſchon lange kein Doktorhaus mehr war. 
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Da ftampfte er in feiner Ratloſigkeit mit der nackten 


Ferſe auf die Diele, und es widerhallte dumpf in der ge⸗ 
täfelten Stube und lief als Erſchütterung durch das ganze 


Haus. | | 
„Mutter, nur noch einen Augenblick! Es wird dir ja 


` [don leichter, es geht vorüber. Lach mich aus, Mutter, 


ich hab ja ſolche Angſt um dich!“ | | 
Er hatte den Tod in ihren Zügen gelejen, er fam fid) 


vor wie ein Kind in feiner ratloſen Angſt, in feiner Macht⸗ 


loſigkeit und Schwäche. Er fühlte, wie fie kämpfte und 
ſich quälte, wie ihr Stück für Stück die Herrſchaft verloren 
ging über ihre Glieder, ihre Kraft und ihren Willen. 

Da zerrte einer an ihr im Dunkel, ſtand drüben an der 
anderen Seite des Bettes an der Wand, wo keine Spanne 
breit Raum war, und riß ſie ihm aus den Armen, mit 
dem rang er, nicht mit ihr. Dem hielt er Widerpart, und 
ſeine Angſt wuchs in einen furchtbaren Zorn, er krampfte 
die Arme um ſie, er taſtete nach den Medikamenten und 
bettelte und drohte: „Hier, Mutter! Beſſer — es wird 
ſchon beſſer, das wäre ja des Teufels T“ 

Da brach er abergläubiſch ab und hielt fie und preßte 
den Mund auf ihre grauen Haare, die dünn über dem 
müden Haupt lagen, und ſpürte den zuckenden Sterbe⸗ 
kampf in feinen Lippen vibrieren. | 

Ein grauer Schein ſpiegelte in den Scheiben. Der 
Wind ſtrich leiſe ums Haus, als begehrte jemand Einlaß, 
H fuhr fadjt an den Wänden hin, um den Eingang zu 

uchen. eg E 
Auf einmal ſchrie er auf. Einen unartikulierten 
dumpfen Schrei des Entſetzens. Die Tür hatte ſich be⸗ 
wegt, die Tür ſprang auf. Und dann mußte er beinah 
lachen in dieſer fürchterlichen Stunde. Es war ja Hilfe, 
die da kam. Sabine, niemand anders. Sabine, wie ſie 
aus dem Bett geſprungen war, nur einen Unterrock über⸗ 
geworfen, mit nackten Armen und hängenden Zöpfen. 

„Frau Doktor, was iſt?“ fragte ſie, und wie er ſtand 
das zitternde Kerzenlicht in dem finſtern Raum und ſtrich 
ſcheu, mit einem unſicheren Flackern, über das Antlitz 
einer Sterbenden. ۱ | 

Aber fie war {til geworden. Die Arme waren herab- 
geglitten, mit oberflächlichen jagenden Atemzügen, die 
kaum die Bruſt bewegten, lag fie an der Schulter ihres 
Sohnes. Jetzt ſchlug ſie die Augen auf. | ! 
Sabine fah Herrenrieder an. Er legte bie Antwort 
in feinen Blick. Die Mutter lag im Scheiden. Sie hatten 
alles andere vergeſſen. Jetzt ging Sabine leiſe zur Tür. 
Er hörte ſie draußen flüſtern. Gebhard Gorner kam 
herein und ſtand einen Augenblick am Fußende des 
Bettes. Dann ſchüttelte Vinzenz ſtumm den Kopf. Er 
wollte ihr nicht zu verſtehen geben, daß fie fid) vor- 
bereiten ſollte. Sie wurde allein fertig damit. Sie und 
er, fie waren darüber hinausgewachſen, fie brauchten jetzt 
keine Hilfe mehr. Die Mutter lag ſchon geſtreckt zur Reiſe. 
Gebhard ging. Kein Muskel zuckte in ſeinem Geſicht, 
in den verſonnenen Augen ſtand ein ſtiller Schein. Er 


bekreuzte ſich an der Tür, und Sabine kniete neben 


Vinzenz, er wußte nicht, wie lange ſchon, und hielt bie 
Hand der Mutter umfaßt. T; 
Vinzenz ſtarrte teilnahmlos, mit leerem Hirn und 


zuckenden Lippen, auf die blanken Schultern der knienden 


Frau. Und da ertappte er Dé in dieſer Stunde, bie doch 
ſein ganzes Weſen in einem einzigen Gedanken hätte er⸗ 


ſchöpfen müſſen, auf der überlegung, daß Sabine Gorner 
nicht mehr die Lehrerstochter war mit verlangenden 
Sinnen, aber auch nicht aufgegangen war in ihrem 


Bauernlos. Er verſcheuchte die unzeitigen Gedanken und 


horchte auf den Herzſchlag der Mutter, aber er hoffte nicht 
mehr. Er ſaß jetzt. Sabine hätte ihm einen Schemel 
untergeſchoben. Der Tag graute, ein gelber ſanfter 
Schein rötete den Himmel. Ein Starenſchwarm ſchwirrte 
vorüber und verlor ſich in der Ferne. Die kommen nicht 
mehr wieder, ging es Vinzenz durch den Sinn. 


| Marie Herrenrieder atmete noch. In einem 7 

üef ihr Puls. Vinzenz hatte fid) ergeben in ihren Tod. 
Er wünſchte ihr die Erlöſung und den traumloſen Schlaf. 
Dann war er allein. Dann kehrte er allein heim. 


Da fiel ihm ein, daß fie in dem Zimmer ſtarb, in dem 


ſie ihn geboren hatte. War das Schickſalsfügung? Er 
ſah den Vater vor ſich, mächtiger noch an Gliedern als er 


ſelbſt. Einen eigenſinnigen Willenzug im Geſicht, ſah 


ihn ans Bett treten und erſchrak. Es fiel ihm auf Herz 


und Gewiſſen, daß kein Arzt da war. 
Als hätte ſie ſeine Gedanken erraten, zupfte ihn 


Sabine und trat mit ihm beiſeite. „Der Gebhard geht 


jetzt telephonieren. In einer Viertelſtunde macht der 


Poſthalter auf, und dann kann der Doktor mit dem Auto⸗ 


mobil in zwei Stunden da ſein. Es geht ſo am ſchnellſten.“ 
Dann blieb er allein mit der Schlummernden. Auf 


dem Hof begann die Hanfbreche zu klappen, aber bald ۱ 
darauf wurde fie wieder [till geftellt. Sabine hatte die 


Magd wegbefohlen. 
Vinzenz fuhr auf aus ſeinen ſchweren, ihm immer 


wieder entgleitenden Gedanken. Die Augen der Mutter. 


lagen auf ihm. Er wußte nicht, wie lange ſchon. Sie 


ſprach nicht, konnte wohl nicht, aber ſie ſah ihn an, und ſie 


war bei Beſinnung, ſie ſah und hörte. So ſchien es ihm. 
„Iſt dir wieder beſſer, Mutter?“ flüſterte er. 
Sie antwortete mit keinem Zeichen. 1 
Da bog ihm eine unfid)tbare Fauſt den Kopf vornüber, 
und er preßte den vom Bart umſchatteten Mund auf ihre 
Stirn. Als er ſich wieder aufrichtete, hatten ſich die Augen 
der Mutter geſchloſſen. 
Sie hat fie nicht mehr aufgefchlagen. 


Der Arzt fand eine Tote, und ſie lag wie eine 


Schlafende. 


„Ich weiß, ein Stück Leben iſt damit für Sie zu 


Ende“, ſagte er zu Vinzenz. „Ich ſitze jetzt 35 Jahre in 
der Gegend und bin mit Ihrem Vater mehr als nur be- 
kannt geweſen. Die Frau hat hier ſterben wollen.“ 

Gebhard Gorner ging ſelbſt den Sarg rüſten. Er 
half dem Schreiner hobeln und hämmern. 

„Halt den Vater im Haus“, ſagte er zu Sabine. 

Da ſchloß ſie den Alten ein. 
Kammer, als ſie den Lorenz zu ihm ſetzte. 


„Bleibſt bei dem Großvater. Er hat, was er braucht.“ 


Sie ſtellte ihm Eſſen und Trinken auf den Tiſch. 
Der Alte ſah ihr mißtrauiſch zu. Das ſpärliche graue 


Haar fiel ihm über den Schädel, der zahnloſe Mund be⸗ 


wegte ſich, ohne zu reden, und mit den krummen, von 
Adern und Sehnen überflochtenen Händen zerkrümelte 


Er hockte in feiner 
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er ben ſchwarzen Tabak, um die Pfeife zu ſtopfen. 
Früher, als er noch auf den Kronentalern ſaß und ſie 
hinauswarf, friſch wie ſie ihm in den Sack gelaufen 
waren, da hatte er dicke Zigarren geraucht und geſiegelten 
Wein getrunken. 

„Alſo habt's euch Sorg“, ſagte die Frau laut und 
ſchickte ſich an zu gehen. 

„Ein Wein will ich“, kruxte der Vater plötzlich. Er 
ſchielte verächtlich nach dem Virnenmoſt, der hell im 
Glaſe Wonn. 


„Wein erleidet's nicht mehr im Ried“ 
Sabine. 

„Ich hab neun Fäſſer voll gehabt und Flaſchen wie 
Erdrüben, ich bin der Riedbauer zum ‚Kreuz‘, der trinkt 
fein’ Moſt.“ 


Mit der Fauſt fegte er das Glas vom Tiſch, und es 
klirrte in Scherben. 

Die Farbe verging in Sabines Geſicht. Tonlos ent⸗ 
gegnete ſie, indem ſie die Scherben auflas: „Es iſt eine 
Leich im Haus, ber wirft der Vater das Glas nach.“ 

Der Alte war aufgeſtanden. Bei ihren Worten erloſch 
der gallige Zorn in ſeinem bleifarbenen Geſicht. 

„Ja, die Doktorsfrau, die hat hier im Hof gehauſt mit 
dem Doktor Herrenrieder. Da iſt die Sabine auch ſchon 
zu Dienſt geweſen, und der Gebhard iſt noch Soldat ge⸗ 
weſen, da war ſie ſchon aufs Regieren.“ 

„Vater! Regiert, wer ſchafft. Und ihr regieret, und 
ihr ſchaffet nicht.“ 

„Der Gorner bin ich, und jetzt mach ich in ben „Oſter⸗ 
reicher · Zu einer Leich gehört ein Brand. Laus du 
deine Buben!“ 

In einem fahrigen wilden Taumel ſchlug er ſich den 
Hut auf den Kopf und ſchoß auf die Tür zu. Der Knabe 
ſprang ihm nach und faßte ihn um den Leib. Aber heut 
war die Wut ſtärker in ihm als der Lorenz, und er riß ſich 
los und kam bis zur Tür. 

Sabine ſtand gegen ſie gelehnt, blaß, ruhig, nur ein 
irres Licht in den Augen. Sie hatte die Arme ausein⸗ 
andergeſchlagen und hielt mit der Linken die Türfülle, 
mit der Rechten die Schürze, in der die Scherben des 
Glaſes klirrten. 

Zweimal warf ſie ihn mit einer kräftigen Bewegung 
des Leibes und der Glieder zurück, da griff er blind das 
Meſſer vom Tiſch und rannte gegen ſie an. 

„Mutter“, ſchrie der Knabe, aber ſchon ſchnellte ſie 
auf und ſtieß ihn vor die Bruſt, daß er hintenüber 
taumelte und, das Meſſer in der Fauſt, in einem 
Häuflein Elend zuſammenbrach, das kraftlos in ſich 
verſank. 

Sie bückte ſich über ihn und löſte ihm das Meſſer aus 
der Hand, dann half ſie ihm auf, und er hockte wieder am 
Tiſch, und ſie ſagte zu dem Knaben: „Hab ihm Sorg.“ 

Darauf ging ſie hinaus und nahm das Meſſer mit 
ſich fort. 

Auf der Stiege begegnete ihr Vinzenz. Er kam vom 
Poſtamt. Als er ſie ſah, fiel ihm ein, daß er ihr ein gutes, 

dankbares Wort ſchuldig ſei, und er blieb ſtehen. 
„Was iſt Ihnen? Sie bluten ja, Sabine!“ 

Er griff unwillkürlich nach dem Arm, von deſſen 

Handgelenk es dunkel herabtropfte. 


„erwiderte 


Mutter verknüpft gehalten hatte. 
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Aber ſie ſchlug raſch die Schürze darüber. 

„Es ijt nichts. Ich bin in die Scherben gekommen“, 
verſetzte ſie herb und ging an ihm vorbei. 

Einen Augenblick fab er ihr nach, dann ſtieg er ſtill bi 
Treppe hinauf. Die Mutter wartete auf ihn, er rüjtet 
ihr bie letzte Fahrt. — 

Als fie auf dem alten engen Friedhof in der 10 6۶ 
Riederde ruhte, eingeſenkt über den längſt zu Staub ge 
wordenen Knöchlein ihrer beiden Kinder, da wußt 
Vinzenz Herrenrieder, daß in ſeinem Leben nun ein neue 
Abſchnitt begann. 

Er kam ſich fremd vor in der Heimat, mit der ihn d 
Sie mit ihren Erinn 
rungen, mit ihrem Schatz aus alten Tagen. Er ſah de 
Ried nicht mehr mit ihren Augen. Und er nahm Abidi 
von ihm, als läge es mit ihr in einer Grube. 

Als er den Tiſch abräumte, den die Mutter 
Schreibtiſch benutzt hatte, und die offene Mappe dur 
blätterte, da fiel ſein Blick auf einen unvollendeten Bri 
Es war ein Brief ohne Anfang, vier Seiten eng 
ſchrieben. Er ſuchte weiter, der Brief ſchien an ihn 
richtet zu fein, in der Deckelfalte fand er den erſten Bot 
mit der Anrede: „Mein lieber Sohn!“ 

Ein Würgen in der Kehle, er räuſperte ſich. 

Es war in der erſten Frühe. Im Hof klang die He 
breche. Zu den geöffneten Fenſtern drang der feu 
Morgenhauch in die Kammer. Als er die Augen wie 
auf das Papier ſenkte, fand er als Datum einen lä 
vergangenen Tag, den letzten, den ſie in der Stadt 
gebracht hatten. Der Brief war in Abſätzen تن ین‎ 
unb erzählte von ihren Sorgen um ihn. 

„Du haft mir verboten, von einer Heirat zu [pret 
und ich will es gern unterwegs laſſen, denn ſonſt mac 
Dich noch widerwilliger. Aber ſiehſt Du, lieber Vin 
ich muß damit rechnen, daß ich einmal überhaupt 
mehr reden kann. Die Anfälle werden ſtärker, nicht 
außen, aber inwendig ſpür ich, daß es zu Ende ç 
will. Ich bin auch müde, ich fürchte das Einſchlafen 
und die Anfälle find ſo ſchrecklich nur, weil ich nicht | 
einer quälenden Angſt um den letzten Atemzug ſt 
möchte. Ich will frei und leicht ſterben. Wenn id 
Dich verſorgt wüßte! Du but ein einſamer Menfi 

weſen und biſt es auch geblieben. Stark, ja, und ich 
auch keine Furcht, daß Du daran zugrunde geben To 
Dein Beruf iſt Dir lieb, Du lebſt mit Deinen Kliente 
kannſt jedem nachfühlen. Lieber Vinzenz, Du ba] 
— ich leſe gerade wieder den Anfang des Briefes 
der Nacht vor unſerer Abreiſe gefragt, warum ich! 
ſchriftſtellert habe. Siehſt Du, jetzt bin ich dabei. 1 
will Dir raten, daß ich als ganz junge Frau in d 

auch einmal eine kleine Geſchichte geſchrieben hab. 
Geſchichte aus dem Ried. Sie ijt damals in einer £ 
erſchienen. Dann blieb mir der Trieb dazu aus. 
das ewige Zuſammenbringen von Liebesleuten 
Romanen ſatt, lach nicht, ich mach ſchon ſelbſt de 
darauf und fage: Aber im Leben ſtift ich am liebſ 

Heirat und ſuch meinem Sohn die Frau. 

ſoll ich das auch nicht dürfen und zugeben? Jd 
was Zuſammenleben und Füreinanderdaſein he 

iſt! Eine Frau kann viel ſein, kann alles ſein u 
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auch nichts fein. Sie kann lebendig machen und töten, er⸗ der bie Schreiberin unterbrochen und ihre Hand zum | 11 
wecken und vernichten. Ich hätte ſo gern noch Groß⸗ Ausgleiten gebracht hatte. Über die halbe Seite, bis weit 1 
mutter geheißen! Die nächſte Generation erlebt! Die in die nächſten Zeilen, lief die zackige Linie. Und Vinzenz, TE MI 
mir [o jung geftorben find, gern wiedergeſehen als Deine der bis hierhin mit ſtarker Gemütsbewegung, aber ge- 1 l | ! 
Kinder! Eine heitere Frau, Vinzenz, bie auch einmal ſammeltem Nachdenken gelejen hatte, wurde pon dieſem d | SEI] 
eine Sorge aus bem Haufe lacht, bie wünſch ich Dir! Zeichen der Schwäche fo im Innerſten ergriffen, daß ihm HIR) 
Eine heitere.“ Effect gh die Tränen unwillkürlich in die Augen traten und bie d | t . 
| Der Satz war unvollendet geblieben. Ein abirrender Zeilen der Schrift vor feinen Blicken verſchwammen. EB d I i | 
Federſtrich verriet etwas von einem körperlichen Schmerz, (Fortſetzung folgt.) | 1 | | f 
000 M ھ7‎ ۱ d E B UI 
83 E | i وہ‎ f - ED NI NIE D 
Die Scheu vor chirurgiſchen Operationen. NIR 
KSE Von Prof. Fritz König, Marburg a. L. 6 ged | E | 1 : 
Gewiß wird mancher Leſer über den Titel die aus. In elendem Zuſtand kommt er nach Wochen | dg I : 
Achſeln zucken. Scheu vor Operationen? Viele Paz wieder, jetzt die Operation felbft erbittenb, die aber | 1 d | | 
tienten gehen heute an fie heran wie der Kaufmann nun als völlig ausſichtslos abgelehnt werden muß. NEI 
an ein Unternehmen oder wie der Reiſende an unſere Von fo vernichtender Wirkung ift bie Operations: d Ai NE 
modernen Verkehrsmittel. Denn. das Vertrauen zur verweigerung ſonſt nicht, aber fie verhindert bie mand ` E 8B ! 
Chirurgie ijf im ganzen genommen etwa [o groß wie mal [o leichte Heilung. Da ertragen Menſchen mit | j y | i 
zur Technik; ſo ruhig, mie fid) der Zeitgenoſſe auf ein Blinddarmbeſchwerden, mit einem kleinen oder gar WR 
Auto im Gebirge, auf bie Hodh- und Untergrundbahn, großen Bruch Jahr und Tag die erhebliche Beein- | ] | d 
auf bie über ſchwindelerregende Viadukte und durch lange trächtigung ihrer Arbeitsenergie, obwohl fie fo einfach PUISSE 
Tunnel hindurchführende Bergbahn begibt, jo gelaſſen durch die Operation zu ſchaffenskräftigen Männern ge- | H L? 
bietet er den Leib für eingreifende Operationen dar. macht werden könnten; Leute mit unfinnigen Ver⸗ Ê 
Aber leider denken nicht alle Menfchen fo. Noch krümmungen der Beine ſchleppen fid) notdürſtig durchs | | E | 
immer gibt es „Meſſerſcheue“ für die der „Schnitt“ Leben, die durch einen ſachgemäßen Eingriff auper- | 35.3 ٤ 
ſchrecklicher ift als jedes, auc, das unſicherſte innere ordentlich gefördert werden könnten. Dem Chirurgen, aM MEET 
Mittel. Ihre Zahl ſcheint in;unferm lieben Vaterland der mit aufmerkſamem Blick bie Straßen durchwandert, | j 11 
zu variieren; jedenfalls ſchien fie mir ſowohl in den zuckt es oft in den Händen angeſichts jo vieler ficht- NR d 
Orten meiner Wirkſamkeit, Berlin, Altona und auch barer Krankheitsprodukte, die ihr ſchädigendes Fort- . 18 3 | r 
Greifswald, geringer als in meinem jetzigen Wohnſitz, beſtehen nur Der Unterlaſſung der Operation verdanken. | $ i M 
wo die Verſagung der Einwilligung zu Operationen Am ſchlimmſten find die Eltern, die, wie oben geſchil— | | | EM 
am eigenen Leib ober dem des Kindes mich in ihrer Häufige dert, an den Kindern nichts machen laſſen. So wird er Bw j 
keit in Erſtaunen ſetzte. Wenige Tage ſpäter, nachdem die große Anzahl der „Krüppel“ gezüchtet, die in ۱ 8 ig | 
ein finniger Vater die für bie Klinik geplante Operation Deutſchland auf 90 000 geſchätzt werden. Viele von m" : 
an dem verkrüppelten Fuß feines Sohnes telegraphiſch ihnen wären durch ſachgemäße chirurgiſche Eingriffe BE 
kurz vorher verbot, erlebten wir folgendes: Ein Junge längſt ſo arbeitskräſtig geworden, daß auch kein Fana⸗ (It, 
hat eine ſchwere Verbrennung am Oberſchenkel erlitten, tiker ber Krüppelſürſorge fie zu den Krüppeln rechnen dürfte. BINE 
die Haut ift zum großen Teil verloren gegangen. Auch Es handeli fid) alfo in letzter Linie um eine erheb— (It 
dem Laien muß es einleuchten, daß durch Aufpflanzen liche Schädigung des Allgemeinwohls unſeres Volkes, (IT 
von geſunder Haut die fehlende erſetzt werden muß, und deshalb iſt jeder Verſuch gerechtfertigt, die in allen 4 BINE 
damit nicht durch die ſurchtbare Narbenheilung das Volkſchichten vorkommende⸗ Operationſcheu zu be- 1 (IA 
Vein fid) krumm zieht und der Junge ein Krüppel kämpfen, bie Operationen ſozuſagen populär zu machen. i 111 
wird. Der beabſichtigte ſehr lehrreiche Eingriff ſoll Die Scheu vor chirurgiſch-blutigen Eingriffen beruht i WI 
vor den Studierenden vorgenommen werden, als tele bei den meiſten Menſchen auf Furcht vor ben Ge- | B BINE 
phoniſch der Vater die Einwilligung zur Operation fahren und vor den mutmaßlich erwachſenden Schmerzen. | "d au | 
verſagt. Eine beißende Ironie: ber Mann benutzt Wir wollen ſehen, wie weit diefe Sorgen heute be- ATI) J. 
hochmodern die Segnungen eines der größten Fort- rechtigt find. ; EE aM | l 
ſchritte in unſern Verkehrsmitteln, das Telephon, um Noch im Jahr 1845 hat Joh. Friedr. Dieffenbach, i | NB 
bie Segnung der Fortſchritte in der Chirurgie in der geniale Vorgänger ber v. Langenbeck und v. Berg- | 19 | ۱ 1 
mann am Berliner Kgl. Klinikum, gejagt: „Die operative | 
۱ k 
D 


mittelalterlicher Denfart von feinem Sohn fernzuhalten. 
Solche Erlebniffe find immer ſchmerzlich für den Chirurgie ift ein blutiger Kampf mit der Krankheit um 
H der nur das Beſte. will. Aber ber Merger bes das Leben, ein Kampf auf Leben und Tod.“ Damals m 
Chirurgen über diefen Unverſtand könnte weitere Kreiſe war es natürlich, daß ein Kranker fic) zu dieſem Kampf 2 5 
kalt laſſen, wenn nicht eben dieſe Operationſcheu recht nur hergab, wenn ihm ſozuſagen das Meſſer ſchon an S 
bedeutfame Folgen für bie Geſundheit zahlreicher In- der Kehle |tedte. Das ijt das Gebiet der „dringlichen EE 
dividuen hätte. Leider werden ſich die betörten Kranken Operationen“, der Fälle, in denen der Kranke, ſofern X 
oft genug nachträglich und zu [pût über das Verkehrte er leben will, gar nicht anders wie ja jagen kann. d 
Ihrer Handlungsweiſe klar. Ein Krebskranker ift mit Aber von ſolchen Eingriffen ſpreche ich hier nicht. Heute 
vieler Mühe von ſeinem Arzt überzeugt worden, den iſt das Feld chirurgiſcher Tätigkeit ein ſehr weites; Vor⸗ 
Chirurgen aufzuſuchen; aber die ihm als abfolut not- beugung von Gefahren, Erhöhung der Arbeitsfähigkeit, 
wendig von dieſem angeratene Operation ſchlägt er Verbeſſerung der Form begründen heute eine ganze 
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Anzahl von operativen Eingriffen. Die Berechtigung 
dazu hat die moderne Chirurgie erwieſen, bei ihr iſt 
der Kampf mit der Krankheit, den ja jede ärztliche 
Tätigkeit vorſtellt, faſt nie mehr „blutig“ im alten 
Sinn, er iſt auch in der überwiegenden Zahl der 
Operationen kein Kampf mehr ums Leben, und ver⸗ 
einzelt nur geht es „auf Leben und Tod“. 

Dieſe große Umwälzung, die die Chirurgie erfahren 
hat, hat verſchiedene Urſachen. 

Noch unſere Väter haben die Zeit erlebt, in der 
faſt jeder in einer chirurgiſchen Klinik ausgeführten 
Operation das „Wundfieber“ folgte, Wundroſe, Wund⸗ 
ſtarrkrampf, Hoſpitalbrand ſchloſſen ſich ſelbſt an kleine 
Eingriffe an; von 14 Patienten der Klinik des be⸗ 
rühmten v. Nußbaum in München, die amputiert waren, 
ſtarben 11 an dieſen Komplikationen. Wer durchkam, 
mußte wochen: und monatelang, ſelbſt nach kleinen 
Verletzungen, in der Klinik bleiben. Dieſe Tatſachen 
waren natürlich allbekannt, und allein auf dieſer Kennt⸗ 
nis beruht ein Teil der Furcht vor Operationen und 
vor der Klinik; auch heute noch hört man ſelbſt Ge⸗ 
bildete dieſe Angſt vor dem „Wundfieber“ ausſprechen. 

Mögen auch andere ihm in der Erkenntnis, daß 
diefe Komplikationen auf „Infektion“ beruhten, vorauf⸗ 
gegangen ſein, die zielbewußte Bekämpfung dieſer 
Wundkrankheiten verdankt die Menſchheit dem kürzlich 
verſtorbenen Lord Joſef Liſter. Seitdem er zuerſt im 
Jahr 1867 feine antiſeptiſche Wundbehandlung Ders 
kündete, haben wir in immer weiterer Nutzanwendung 
der bakteriologiſchen Lehren eines Koch, Paſteur u. a. 
gelernt, diefe Wundkrankheiten nad) Operationen zu ver- 
meiden. Man nennt das: aſeptiſch operieren. 

Der kliniſche Lehrer, der heute ſeinen Zuhörern das 
alte „Wundfieber“ nach einer jener einſt gefürchteten 
Operationen vorführen wollte, iſt dazu in einer modernen 
und gut ausgeſtatteten und geleiteten Klinik ſo gut wie 
außerſtande. Statt deſſen kann er ſie an ganzen Serien 
von Kranken vorüberführen, die durch ihre Friſche be- 
zeugen, daß die vor kurzem an ihnen vollzogenen 
großen Eingriffe an Schädel-, Bruſt⸗ und Bauchorganen 
oder den einſt gemiedenen Gelenken ohne jede Wund— 
ſtörung verlaufen find. In 12 Jahren privater chirur⸗ 
giſcher Tätigkeit, die ich kontrollieren kann, habe ich 
wie gewiß viele andere nie eine Infektion einer ſauberen 
Operation erlebt. Der Einfluß dieſer Umwälzung auf 
Kranke und Klinik ift ſelbſtverſtändlich. Selten braucht 
ſich der Kranke hier lange aufzuhalten. Patienten, die 
ehemals drei Monate zur Heilung benötigten, verlaſſen 
uns jetzt nach 14 Tagen oder weniger, die Luſt iſt 
geſund geworden, und der Aufenthalt hat ſeinen drücken⸗ 
den Charakter verloren. 

Ich will nicht in den Verdacht der Uebertreibung 
kommen. Auch heute gibt es noch Ereigniſſe nach Opera: 
tionen, die das Reſultat vernichten können. Dieſe zu 
kennen, die Chancen abzuwägen, iſt Sache des Chirurgen. 
Aber das darf man ſagen: die früher allzu berechtigte 
Furcht vor dem der Operation folgenden Wundfieber 
iſt heute grundlos, vorausgeſetzt, daß der Chirurg mit 
der modernen Aſeptik völlig vertraut iſt. 

Den weiteren Hauptgrund für die Operationſcheu 
bilden die damit verbundenen Schmerzen. 
bekannt, daß durch die Narkoſe ſeit Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts die Schmerzen bei der Operation vermieden 
werden. Aber die Unglücksfälle, die bei der Narkoſe 
vorgekommen ſind, waren bei der früheren ungeeig— 
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neten Darreichungsform keine zu große Seltenheit, und 
wenn man heute auch Tauſende von Allgemein⸗ 
betäubungen erleben kann ohne einen Todesfall, ſo 
genügt für manche Patienten doch das Bewußtſein, 
daß es überhaupt einen Narkoſentod gibt, um allein 
deswegen einer Operation ſo lange wie möglich aus 
dem Wege zu gehen. | 

Das Problem, ohne Allgemeinnarkoſe ſchmerzlos 
zu operieren, iſt unzweifelhaft eins der ernſteſten und 
die Möglichkeit, zahlreiche Eingriffe mit örtlicher Be⸗ 
täubung unter gleichzeitiger allgemeiner Abſtumpfung 
der Sinneseindrücke durchſühren zu können, eine der 
größten Errungenſchaften der Chirurgie. Nichts iſt für 
zahlreiche Operationen mehr geeignet, die letzte Furcht 
hinwegzunehmen, als bie Anäſtheſierungs verfahren, wie 
fie feit der Erfindung des Kokains und feiner Ber- 
wandten mit immer größerem Erfolg von Reclus, Schleich 
und neuerdings beſonders von Braun (Zwickau) aus⸗ 
gebildet ſind. Schon vom Adend vorher beginnt die 
Vorbereitung (übrigens auch für den Fall, daß narkoti⸗ 
ſiert werden ſoll); der durch eine infolge geeigneter 
Verordnungen gut durchbrachte Nacht geſtärkte Patient 
kommt mit ſchon abgeſtumpfter Empfindlichkeit für das 
Ungewöhnliche, das ihn erwartet, in den Operation: 
faal. Jetzt wird durch Einſpritzungen das Operations 
gebiet unempfindlich gemacht. Wenn alles mit Geduli 
und Sorgfalt durchgeführt wurde, kann man nun groß 
Operationen wohl bei Bewußtſein des Kranken, abe 
ohne Schmerzen und ohne große Erregung desſelbe 
durchführen. Dabei hebe ich ausdrücklich hervor, da 
es ſich um wirkliche Schmerzloſigkeit handelt; nid 
etwa nur um ſchmerzloſes Anfangen einer 0 ٥1 
die dann, wie man zuweilen von Augenzeugen erfähr 
unter mehr oder weniger großem Geſtöhn des Opfer 
zu Ende geführt wird. Auf den Laien wirkt es w 

ein Wunder, wenn er ruhig mitanhört, wie d 
Schere Teile von ſeinem Leibesinnern entfernt u 
ohne Erregung den ganzen Eingriff, das Arbeiten 
ſeinen Knochen uſw., miterlebt. Für den Chirurge 
der ſich mit Luſt und Liebe in dieſe wahrhaft modern 
Methoden eingearbeitet hat, ſind das längſt kei 
Wunder mehr. ۱ 
Auch die Schmerzen nach ber Operation laffen | 
durch geeignete Mittel bekämpſen. Nach einer aſeptiſch 
Operation macht zudem die heilende Wunde ke 
Schmerzen und der Verband, vor allem auch das n 
immer ſo gefürchtete Entfernen der Nähte ſind 
harmloſer Alt. Wo die Wunden offenbleiben mußt 
da hat die Technik uns wieder Mittel an die 9 
gegeben, den Verbandwechſel erträglich zu machen. 
Die Kenntnis all dieſer Vorteile der moder 
Chirurgie verbreitet fid) im Krankenhaus ſchnell. ? 
Bett zu Bett wird erzählt, daß der Eingriff ſchmer 
war, bie Neuangekommenen ſehen, wie wohl die | 
rierten ſich befinden. 

Nur wenig bleibt heute übrig, was im Einze 
eine Angſt vor der Operation rechtfertigt. Es iſt 
dankenswertes Unternehmen, wenn dieſe Tatſache 
den Gebildeten möglichſt ins Volk getragen miri 
noch mehr, als es jetzt ſchon, wie man freudig zug 
darf, geſchieht. Eine Menge von Geſundheit 
Arbeitskraſt kann neu gewonnen werden, wenn 
den alten Vorurteilen gegen das „gefährliche 
ſchmerzvolle Operieren“, wenn mit dem „nur 
Schneiden“ aufgeräumt wird. 


رتس — — سے 


rr رخ‎ 
. 7 
gta 1 7 


Nummer 15. 


Zꝛüoger im Watt 


Seite 621. 


Von B. Zimmermann. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von K. Tergaſt. 


: ER jünger man ift, deſto unerfahrener, unbeſonnener 
pflegt man zu fein; das iſt eine ſehr billige Weisheit, und 
doch kann man ſie einer Klaſſe von Menſchen getroſt 
immer wieder vor Augen führen, damit ſie Selbſtzucht 


üben und aus den Erfahrungen. anderer zu lernen ſuchen: 


den Schülern des Weidwerks. Wenn ein angehender Jäger 


Lehrmeiſters iſt, ſo wird er wie ein junger Jagdhund 
drauflosſtürmen und viel Lehrgeld zahlen müſſen. Ich 


habe das am eige⸗ 
nen Leib erfahren. 
Vor ungefähr 10 
Jahren fing ich an, 
den Waſſerjäger zu 
ſpielen, dem in mei- 
ner oſtfriefiſchen Hei⸗ 
mat dank der freien 
Waſſer⸗ und Watten⸗ 
jagd kaum örtliche 
Grenzen, beſonders 
nicht an der Küſte, | 
gelebt - find. Ich 
kaufte mir eine tadel⸗ 
‚Iofe, doch einfache 
Flinte, ein paar un⸗ 
gemein hohe Waſſer⸗ 
ſtiefel, durchſtöberte 
die älteſte Garderobe - 
nad ber unſchein⸗ dk 
barſten, aber wärm- 
‚ten Joppe, der zäheſten Hofe, ſtülpte auf das Haupt eine 
Bedeckung, der man nur mit größter Unverfrorenheit den 
Titel „Hut“ beilegen durfte, und zog dann aus, der 


Naſe nach und den Außendeich entlang. Ich. fing es 


auch nicht allzu tölpelhaft an, da ich ſtets die Augen 
offen gehalten und ſchon als Junge die Beobachtung 
gemacht hatte, daß man die Wattenvögel am beſten 


au der Fahrt z zur Fees Unfer Bilder. 


bei fteigenber Flut, ſchlechtem Wetter und aus einer 
Deckung heraus ſchießen könne. Aber mit dieſen all⸗ 


gemeinen Kenntniſſen war an ſich wenig zu machen. 


Man lernt eben die Lebensgewohnheiten der Vögel 
unb. ihre beſtimmten „Wechſel“ nicht von heute auf 
morgen; außerdem waren die geeigneten Plätze in der 


nicht von vornherein im glücklichen Beſitz eines guten Nähe meiner Heimat nicht zu zahlreich und meiſt von 


einigen febr konſervativen Waſſerjägern beſetzt, wovon die | 


zerſtampften Stände und die Scheu des Wildes zeugten; 
ſie genügten mei⸗ 


nem Tatendrang 
nicht. Alſo in die 
Ferne ſchweifen! Ich 


war mir bewußt, 
daß man als Jäger 
nicht nur ſchießen, 
ſondern auch die 
intimen Vorgänge 
in der Natur beob⸗ 
achten ſoll. Der Jäger 
hat ja die günſtig⸗ 
ſten Vorbedingun⸗ 
gen dazu durch das 
‚ſelbſtverſtändliche 
Eindringen in ab⸗ 
geſchloſſene und 
urwüchſige Natur. 
Tagelang war ich 
draußen und fand 
bald hier, bald dort 


ein Plätzchen, wo ich die Flut aushalten konnte und 


die Deckung im Schilf oder in den Meerſtrandaſtern 
fand, aber trotzdem kamen die Vögel nicht heran. 


Ich ſaß zuſammengekauert hinter Reiſigbuhnen und 
Steindämmen und beobachtete mit glühenden Blicken 
watſchelnde Enten und langſtelzige Brachvögel, wäh⸗ 


rend ihre Artgenoſſen hinter meinem Rücken durchflogen, 
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da ich fie zu {pût be 
j. merkte. Ich lag des 
Abends unb Morgens 
auf der Deichkuppe und 
J {ab Entenketten in un „%% PT 
. errreichbarer Höhe über 0 7 


DOREEN 


e. mid) hinwegſauſen, weil 
P NM. zufällig ber Wind von 


2d vua der unerwünſchten Seite 
wehte; ich ſtolperte in 
...allen Gangarten und 
Nf vollkommen ohne Abſicht 
„ .... „und Einſicht kilometer⸗ 
„„ weit durchs Watt und 
. 4 mit ähnlichen vagen Zie⸗ 
Eo 9 len große Strecken am 
if. Dieich entlang und ſchoß 
. dabei höchſtens ein paar 
P See kleine Ueberläufer vom 
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vor mir äſenden und mit d 
ii iteigenden Flut heranrüdend: 
eq o SI ا‎ d Mr „„ Poögel Dampf zu machen, bat 
Por o EARS [nU RM e qum diis We auch durchs Feuer zu fehe 
WW E: INT I] soos سار‎ die Vogelſtimmen u 
یٹ جب‎ Ee d ا‎ p E | ihre Nachahmung und bo 
dë iue va * Ko IMP BERN Won XA 1 r mir dadurch mit Vorliebe 
25 E N RCM ; " EE | trotz ihrer angeborenen A 
merkſamkeit neugierigen Bre 
vögel heran. Ich wurde el 
geriſſener und wählte mir 
auf ben weiten Streifzü 
bekannt gewordenen Jagdpl 
| je nach Jahreszeit, Flut⸗ 
Wetterverhältniſſen aus. — 
An einem wunderbar 
nen Tag, der das ganze 2 
tenmeer in flimmerndes! 
tauchte, war ich an ein 
ſonderbares Stück Watt ge 


— 


Deich aus. — Die Beute اتا ا‎ 
war anfangs recht käerng g N vn 
lich, ſo daß ich manche 555 
höhniſche Bemerkung [um Dë" ze 
g hinnehmen mußte, aber e „ 
ſie wurde allmählich 
bunter und reicher. Meine 
i Ausdauer nahm nicht 
— ab, ſondern eher zu, die 
— Augen wurden ſchärfer 
und die Beobachtung 
des ziehenden Wildes 
gerade durch die Enttäu⸗ 
ſchungen genauer. Ich 
lernte es, mich in kärg⸗ 
i licher Deckung ۷٣۴ 
lang bewegungslos nie⸗ 
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: : | bergubuden, um bann L — 3 FVV 
Hid plötzlich auf die vertraut | der „Medizinmann“ in der Waſſerburg. 
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men, ein Stück, um das fih Meer und Land ftreiten. die ungefähr 700 Meter lang, 150 Meter breit ift, ۲۳ t 
Fünf Stunden war ich am Deich entlang gewandert, früher einen Teil des grünen Hellers vor dem Deich HW d H 
ſah bei einer Deichbiegung vor mir eine ungeheure gebildet, der Priel (der ungeheure Waſſermaſſen zu d M ESI 
Bucht und an deren Eingang, etwa 400 Meter oom bewälticen bat) iſolierte ſie in Verbindung mit hohen ugi 
Deich, einen erz ä | | Fluten unb ver⸗ d 1464 
höhten Streifen | „ „ wandelte nod) ei- . Hi 
Schlicklandes, das 5 DM E nen Teil des Bors |" Ei: 
mit weißköpfigen landes nach dem | d 
Altern beſtanden Deich zu in Watt. Ki | A 
war. Vor dem Es hatte freilich | p n un f 
Deich zog ſich ein auch die jetzige (8 ich 
Streifen feſten Bor: Inſel arg mitge— KE 147 
lands hin, dann nommen und breite 7 | B ED 
fam freies Watt, Riſſe ſowie kahle PE 1 d 
das von einem Flächen geſpült. E ERr m i 
ziemlich breiten Doch breitet ſich die É II^ du 
Waſſerlauf, einem Inſel meiner Beob— d B " 
Priel, durchbrochen achtung nach jedes d " Hien | 
wurde; gleich da⸗ Jahr weiter aus, 3 Bl d 
hinter bas Meer- beſonders in trocke— P A ME I: 
land, eine richtige nen Sommern. Tq BM DB. 
Inſel, wie mir Ich rannte da— "a A i bd 
ſchien. Das mußte mals ins Dorf, das ڑا وا‎ 1 j| | 
ich kennen lernen. in einer Ecke der E Hr DE NN 
Die Flut war da⸗ Bucht lag, gabelte PB HN NN 
mals etwa zwei mir den erſten d ."ھ8‎ ES i 
Stunden im Gan- beiten Fiſcher auf .ھ0‎ BE 
ge, ber Priel febr und fuhr mit ihm d "Bl 
tief, wenn auch auf die Inſel, die d NM 

eigentlich dazu ge- H | 1 
^ ۱ 
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ſchaffen iſt, daß 
man ſich in den 
nächſten Aſtern— 


mit ſehr hartem 
Untergrund; an 
ein Durchkommen 
war nicht zu den⸗ 


pr 2 
EA genge 


— — — ũ 
~ 


" 


— —— n ———— — — 
— — و‎ Wë 


و 


„Achtung! Es wird phokographierk!“ Oberes Bild: „Das Waſſer ſchwoll ...“ 
ken. Aber ich ſah, was ich wiſſen wollte: die Inſel buſch legt, die Hände über den Leib faltet und andächtig 
war ganz feſt; größere, mit Gras bewachſene Er- in den Himmel ſtarrt, ſich einlullen läßt unter dem leiſen 
höhungen gaben ihr Widerſtandskraft gegen Fluten Gluckſen der aus dem Watt aufſteigenden und zer— 
und den Meerſtrandaſtern einen trefflichen Untergrund platzenden Luftblaſen und in frohem Dahindämmern 
zum Wachstum. Meiner Vermutung nach hat die Inſel, auf das Rauſchen der Flut horcht. Bei den verſchie⸗ 


. 
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Gott "m Dant, io ebivigs jind wir im | Boot!" | 


deniten 937 lernte ich das Meerland kennen; 
am ſchönſten war es, wenn ſchnelle Wolkenfetzen am 
Himmel jagten und hier unten das Aſternmeer vom 
Sturm plattgedrückt wurde, dazu als Beigabe eine 
Portion Regen kam, daß einem beinah all die Kleider, 
die man am Leib hatte, auseinanderliefen. Dann 


wurde die Flinte warm und der Ruckſack ſchwer. Be⸗ 


dingung war immer, daß die Flut an die Inſel heran⸗ 


kam und ſie eben überſchwemmte, ſo daß alle aus der 


Bucht durch das Waſſer aufgeſcheuchten Wattvögel, 
vor allem Brachvögel, auf ihr letzte Aeſung ſuchten. 
In dieſem Jahr war ich mit einem gleichgeſinnten 


| Jägersmann dort, dem „Medizinmann“, der ebenſo 


wie ich an einem heimlichen Priel ſtundenlang 
ſitzen und träumen kann, dazu die hellen, ſcharfen Augen 
des naturkundigen Weidmanns und Naturfreundes hat. 
Als guter Schütze und gewandter Wattenläuſer iſt er 
ein ſehr angenehmer Jagdgefährte. Wir hatten uns 


Loser ہے‎ 
V 


Das Hinterland von Tripolis gehört wohl zu ben 
ant wenigſten bekannten Teilen des dunklen Erdteils. 
Was wir darüber wiſſen, verdanken wir in erſter Linie 
den Reiſeberichten jener Pioniere der Afrikaforſchung 
— Denham, Richardſon, Barth, Nachtigal und Rohlfs — 
die um die Mitte des vorigen Jahrhunderts mit ihren 
Karawanen von Tripolis aufbrachen, um nach Durch⸗ 
querung der großen Wüſte den Tſchadſee und die Niger⸗ 
länder zu erreichen und unſerer Kenntnis aufzuſchließen. 


Wenn auch dieſe Männer uns wertvolle Kunde von 


Tripolitanien überlieferten, ſo war ihr vornehmſtes 


Intereſſe doch mehr nach den Ländern ſüdlich ber. 


Sahara gerichtet; Tripolitanien war für ſie bloß die 
erſte Etappe auf dem Wege nach dem Sudan. 

Seit den ſiebziger Jahren fiel Tripolitanien in 
Vergeſſenheit und ſchien von europäiſchen Geographen 
beinah ganz gemieden. s Zen 0 ihre 


r~ 


in der Oſtſpitze zwei tadelloſe Stände 07 von b 
aus wir allerhand ſchoſſen. Der Medizinmann 
ſich eine richtige Hütte aus Aſtern und einem 
ſchwemmten Kinderwagen zurechtgedoktert und t 
darin mollig ſitzenbleiben (Abb. S. 622), während ie 


die Inſel weiter zurückgehen mußte, als das Y 


zu hoch kam. So holte er ſich, in dieſem Wige 


ſitzend, fünf Brachvögel, drei Brandenten und 
Auſternfiſcher aus der Luft, während ich nur au 


Brachvögel und eine Pfeifente erfolgreich hatte 3 
machen können. 

Bei ſchlechtem Wetter hätten wir das Doppe 
Dreifache haben können, aber zur Rekordſchießere 
wir beide nicht aufgelegt. Wir erfreuen uns me 
der unmittelbaren Anſchauung des reizvollen 
lebens, an dem melancholiſchen Pfeifen der Brac 
und dem tiefen „Wak, Wak“ der Enten, an dem di 
Rauſchen der SCH und der Aſtern. 


Süd Trip olitanien. 


Von Dr. A. L. Viſcher. — Hierzu 8 Aufnahmen von Major Dſchamy Bey,  Grgouverneur von Gf 


Schritte vorzugsweiſe nach den Schutzgebiete 
betreffenden Staaten zu richten; in Zentralafr 
es noch manche wichtigen Probleme zu löſen; 
hörte auf, Eintrittspforte zu den 60008: 
ſein, da dieſe von der Weſtküſte aus viel le 
erreichen waren, ſeitdem auf den großen ( 
Senegal, Niger und Benue die Schiſfahrt ei 
worden war. Die alte Straße von Tripo 


Murfuk nach dem Tſchadſee wurde feit Ro 


von einem Europäer, dem britiſchen Reſidente 
Viſcher, in ihrer ganzen Ausdehnung beſchritt 


türkiſchen Behörden in Tripolis taten ihr mi 


um europäiſche Reiſende vom Landesinnert 
halten, da fie für die perſönliche Sicherhei 


ottomaniſchen Saharaländern nicht völlig g 


konnten und diplomatiſche Verwicklungen zu 
duchten. Einige gebildete türkiſche Beamte he 
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in den letzten Jahren un: 
ſere Kenntniſſe von Tripolis 
bereichert; Dſchamy Bey hat 
eine gründliche Beſchrei— 
bung der Stadt Ghat ver⸗ 
öffentlicht. 
Süd⸗Tripolitanien beſteht 
aus der Provinz Feſan und 
den vorgeſchobenen Poſten 


Ghat und Ghadames. Feſan 


it das Land der Garaz 
manten, das ſchon Herodot 
erwähnt; unter Roms Herr⸗ 
ſchaft war es die Kolonie 
Phaſania. Es ift eine An⸗ 
ſammlung von Oaſen in 
einem von Dünen und Stein⸗ 
öden durchſetzten Land, das 
im Norden durch die Felſen— 
wüſte oder Hamadasel⸗ 
Homra vom Küſtengebiet ab- 
getrennt wird und im Süden 
von der Sahara umgebeniſt. 

Die Einwohner, Feſanis, 
ſind ein Produkt mehrerer 
Raſſen; von heller bis dunk⸗ 
ler Hautfarbe tragen ſie die 
Züge von berberiſcher Mb- 
ſtammung, die aber mit 
Negerblut Dart vermiſcht ijt. 
Reben den Feſanis treffen 
wir in den größeren Orten, 
zumal in der Hauptſtadt 


TIERES x 3٦ 


E 


Hadſch Abdullah-Ben-Alua, Notabler aus Murſuk, 


der von dem deutſchen Reiſenden Nachtigal als junger Mann erwähnt wird. 


Aus Süd-Tripolifanien: Eine Tuareg- Patrouille. 


Murſuk, arabiſche Kaufleute, 
in Nordfeſan Anſiedlungen 
ziemlich reiner Berber, im 
Süden Tebus und im Oſten 
Tuaregs. Nirgends fehlt 
der Neger. | | 

Der Feſani iſt Acker⸗ 
bauer und Viehzüchter. In 
den dürftigen Oaſen kämpft 
er einen harten Kampf ge: 
gen die vordringenden 
Wanderdünen. Die Boden— 
erzeugniſſe, Datteln, Korn, 
Gerſte, ſind gering und kaum 
hinreichend, die Bewohner 
zu ernähren. Hunderte von 
Feſanis verlaſſen deshalb 
jedes Jahr ihre Heimat, um 
in Tripolis, Sfax und Tunis 
Arbeit zu ſuchen; die meiſten 
kehren nach einigen Jahren 
mit ihrem verdienten Geld 
nach Feſan zurück. Das 
Weidland iſt ſo armſelig, 
daß der Feſani gezwungen 
iſt, alljährlich ſein Vieh auf 
die Weideplätze der Syrten— 
ſteppen zu treiben. 

Der Hauptort Murſuk 
liegt an der Kreuzungſtelle 
mehrerer Karawanenſtraßen. 
Nach Tripolis führen zwei 
begangene Wege, nach 


Bemerkenswert ſind die Kamelſättel mit den Kreuzen, die an die Kreuzfahrer erinnern. 
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Junger Tuareg, Edler aus Ghat. 


Aegypten beſteht 
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eine Straße über ſuk macht 
Audſchila und Si⸗ ihre Geje 
wah, mit den Su- Zwiſchen 
danländern ver— Vermiete 
binden die Straßen melen, 
über Gatron-Bil⸗ halter. 
11 140108 und juter Ral 
Ghat⸗Air⸗Kano. ren in g 
Zur Zeit der Blüte afrika be 
des Saharahan— hatten il 
dels war Murſuk lagenin 
eine wichtige Amt: meeritä 
ſchenſtation. Die ge⸗ den N 
waltigen Karama- des Su 
nen, die von Tri⸗ Jetzt 
polis europäiſche in voll 
Güter nach Dem rier: gang 0 
zen Afrikas trans⸗ Unterd 
portierten und von Sklave 
dort mit Elfen⸗ dem W 
bein, Straußen⸗ V den ei 
federn, Mineralien | EN وت یندم ا‎ ie s "ont 
und Sklaven be 6 „„ R 1 dann 
laden zurückkehrten, durch 
brachten Leben und auf de 
Reichtum. Die Be: dd ns niſche 
wohner von Mur⸗ | ۲ und 


Die Stadt Murſuk in Fejan: bahn 
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brechungen in ihrer 
Herrſchaft. Ghat ijt ` 
der Hauptort des E? 
Gebietes der As— | 


Der Weſtküſte nad) 
Dem Innern be- 
queme Zugangs- 


dann noch vom 
transſahariſchen 
Handel übrig⸗ 


wege zu den gro- | 
quB) Des 5 000 f 

udans; was ĝ a RRE 

Einwohner. Seit | | 

der deutſcheRei⸗ a B 


jende Erwin | 
von Bary bei | 


blieb, lenkten E | 
die Franzoſen der Rückkehr von (RI 
nad) Tunis und ſeiner Expedition g 
| Algier. — Die al⸗ nach Mir in Ghat ۱ | 
ten Murſuker Fa⸗ im Jahr 1877 den Ig 
milien, wie die Tod fand, wurde B 
eines Hadſch Abdul- die Stadt von keinem 1 
lah⸗ben⸗Alua (Abb. Europäer mehr be— B 
S. 625), ben Nachtigal | ſucht. — Ueber bie Ub- E 
[don erwähnt als Sohn s ſtammung der Tuaregs nu E 
eines reichen Kaufmanns, Hherrſchen noch große Mei- 1 
ſind verarmt oder weggezogen. nungsverſchiedenheiten. Wahr- BD 
Die Stadt Ghat liegt an ſcheinlich [inb [ie ein bers Na 
Der großen Straße, die von Feſan | 07 Volksſtamm, der durch 174 
über Air nach dem Sudan führt. Die . SE Die Völkerwanderungen und Kriege, E ۱ 
Türken beſetzten den Ort erft 1872 und Araber auf Rennkamelen die fid) an der Mittelmeerküſte abſpiel⸗ 1 
behielten ihn ſeither mit kurzen Unter— in einem Felſental Feſans. ten, in die unwirtlichen Wüſtengegenden | j 
QOR TIC 
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| | "E qM dumme 
| verdrängt wor» e = SE afrika war 
Ns ben ift. Ihre . | mehrere A 
4 Hautfarbe iſt | | hunderte 1 
„ kaum dunkler cghriſtlich, 
SC Gef als die eines dies der Aft 
Cb. Güdeuropäers, | 4 P | forſcher Dr. 
St: ihre Haare P Barth anni 
ub ſchwärz, ihre T E. | T oder ob 
poo Geſichtszüge i es hier mit: 
"A o in geſchnit⸗ Anlehnung 
ten, ihr Mustel- altägyptil 
St bau überaus Formen zi 
. fraftig. Sie find haben, k 
“f. Anhänger des dahingeſtel 
EN Iams, doch S Inden! 
| weichen viele Jahren ha 
J ihrer Gebräuche das Tuarı 
„von den Bor ment in 2 
14. Schriften dieſer — litanien b 
| GR Religion ab. Die "us s Firends $ in T Sp tend ver 
N Frauen gehen | | | ^A ۳01ھ‎ 
i LU mitunverhülltem 6:141 umher ھ0‎ Der Familie Stamme genen aus den weſtlichen Saharalär 


eine herrſchende Stellung ein. Das Zeichen des wehr⸗ 
haften Mannes iſt ein Geſichtſchleier, der ſog. Litham, 
der ihn vor der Sonne und dem Flugſand ſchützt. Der 
Griff ihres geraden Schwertes und ihres Dolches, den 
ſie mittels Lederriemen am Handgelenk, befeſtigt tragen, 
hat Kreuzesform. Dieſe Zeichen finden wir auch auf 
ihren Schilden und Sätteln (Abb. S. 625). Ob dies 


die vor den vordringenden Franzoſen unter der T 
herrſchaft Unterſchlupf ſuchten. Die Tuaregs ſck 
ſich in der jüngſten Vergangenheit enger an die 2 
an. Sie erblickten in dieſen die Hüter bes Iſla 
Nordafrika, und es ift deshalb nicht zu 71 
eine beträchtliche Zahl von Asgar Tuaregs unter 
Scheich Eugadeſen mit den Türken gegen die It 
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09. Fortſetzung. 


eine Erinnerung an ihre chriſtliche Vorzeit iſt — Nord⸗ 
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Diei neue kalle. 


NN MENT | ` Roman von 


Peter Jell hatte fi nicht T Acht Tage nad) 
dem „Tee“ bes „Weltrufsz. warf. Frau von Paulſin ihre 
Karte bei Dolly Sell. ab, und vierzehn Tage ſpäter 
traf eine Einladung zu einem Diner in der Grunewald⸗ 
villa für Herrn und Frau Peter Jell ein. 

Paulſin ſelbſt war es, der ſeine Frau zu der Ein⸗ 
ladung bewog. Man konnte Peter Jell nicht gut mehr 
überſehen. Vielleicht, wenn er ganz fremd geweſen 
wäre — aber als Labiſchs Schwager .. Und dann 
— es war gar nicht ausgeſchloſſen, daß er ſelbſt mit 
Peter Jell in geſchäftliche Verbindung trat. 
nur erſt abwarten, wie ſich das Dolliner Unternehmen 
machte. 

Frau Joſefa wußte, daß Fritz Reimar für ihren 
Mann nur ein Vorwand war, nach Dollin hinauszu⸗ 
ſahren, und daß er ſie ſelbſt nur mitnahm, um die Harm⸗ 
loſigkeit dieſer Beſuche noch klarer zum Ausdruck zu 

bringen. Denn mehr als einmal hatte ihr Mann ſie 
bei Fritz Reimar gelaſſen, war ſelbſt gemächlich zu 
Jells Kontor hinübergegangen und hatte ſie erſt nach 
einer halben Stunde wieder abgeholt. 
Sie fuhren dann immer beide in Frau Joſefas Wagen 


bis zum Schleſiſchen Tor zurück, wo Paulſins ſtadt⸗ 
bekanntes, prachtvolles Auto wartete. Dort ſtieg er um, 


Er wollte 


olga JDoblb rück 


winkte ihr noch mit der Hand herzlich zu und 
wenigen Sekunden ihren Augen entſchwunden. 
Ihr waren dieſe ſeltenen Fahrten nach Dollin 


eine Erfriſchung, eine Freude — über deren ($i 


nicht weiter nachdenken mochte. Es verdroß ſi 
daß Fritz Reimar fid) immer ſeltener bei ine: 
ließ, aber {ie fühlte, daß fie an ihn nicht das N 
legen durfte, das die ſtarre, äußere Form ve 
Nur die arge Vernachläſſigung der letzten 
kränkte fie. Nicht einmal zum Tee des „Weltri 
er gekommen, wie er verſprochen hatte. N 
ihn einfach nicht mehr. 

Eines Tages aber meldete er ſich zur offizie 
ſuchzeit. Sie hatte ihn feit Wochen nicht 0 
als ihr ſeine Karte hereingebracht wurde, fühlt 
ganz leiſes Zittern in den Knien und mußte 1 
Augenblicke ſammeln, ehe ſie ihn zu ſich her 
ließ in das ſchöne gotiſche Arbeitzimmer, das 
allen Räumen der prächtigen Villa das liebſte 

Fritz Reimar entſchuldigte fih lebhaft. 
einen unendlich weiten, großkarierten Mantel an 
eine Mütze in der Hand. Er bat vielmals ur 
hung. Er käme nur für einen kurzen Augenbli 
nur nicht fortfahren wollen, ohne jid) zu vera 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H. Berlin. 
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Aber heute morgen hätte er die Nachricht von der Er⸗ 


krankung feiner Mutter bekommen. Es wäre ja nicht 
lebensgefährlich, aber wenn der Mammi‘, wie jte noch 
immer von ihnen allen genannt wurde, was fehlte, da 


kamen ſie alle angelaufen, wenn ſie auch noch ſo weit 
zerſtreut wären. Im vorigen Jahr, da war fein Bruder 
Markus Hals über Kopf aus Braſilien zurückgekehrt, 
wo er gerade erſt angekommen war, weil man ihm un⸗ 


vorſichtigerweiſe telegraphiert hatte, Mammi wäre an 


Influenza mit Lungenentzündung erkrankt. Natürlich 


war ſie längſt wieder auf den Beinen, als er kam, und 
zankte ihn tüchtig aus. Aber gewundert hatte ſich nie⸗ 
mand, daß er gekommen war. Er hatte eben nur mit 


dem nächſten Dampfer wieder zurückfahren müſſen, um 


ſeine Geſchäfte abzuwickeln. 

„Das ſteckt uns ſo im Blut, Frau Joſefa. Sie iſt 
eben der Mittelpunkt der Familie, unſere gute Mammi. 
Und ihr Anſehn wächſt bei uns mit ihrem Alter!“ 

Er läch te ۱ٰٔ')+ ''و.‎ | | 

„Auch etwas, was wir Wilden vor den Europäern 
boraus haben, wo die Frau oft nur ſo lange gilt, 
als ſie — hübſch und jung iſt. Oder ſie müßte denn 
ihon einen febr gewichtigen Mann haben, in febr großer 
Stellung, oder furchtbar wohltätig und Mitglied ſchreck⸗ 
lich vieler Komitees fein.” n 

Er ſtreckte Frau von Paulſin herzlich die Hand ent⸗ 
gegen. 9 S ۱ 
„Kommen Sie mal rauf zu uns, Frau Joſefa, zum 
Sterben langweilig iſt es. Aber gute Luft haben wir. 
Ir laßt zu biel Leute, die nach friſchem Geld riechen, 
in eure Stuben. Lüften, Frau Joſefa, lüften!“ 

„Glauben Sie, Fritz Reimar, die Luft draußen iſt 
anders? Da müßte id) ſchon weit, ſehr weit mit Ihnen 
wegfliegen . ..“ E | 


Fritz Reimar blickte melancholiſch vor fid) hin: „Sie 


wegfliegen, ach, Frau Joſefa — ſeine dumme Haut 
ſchleppt man ja doch immer mit. Und Sie werden dort 
oben ebenſowenig vergeſſen, daß Sie eine große Dame 
ſind, wie eine Frau Siddy Vogt vergeſſen wird, daß ich 
ein Lukas bin“ جح | ح.‎ 
„So .. Siddy Vogt?“ Sie wiederholte ben Namen 
mit ſanfter Betonung. — „Haben Sie ihre Bilder auf 
der letzten photographiſchen Ausſtellung geſehn? Sie iſt 
eine Künfklerin.” . ہیے.۔ے۔۔..۔.۔.‎ | 

Beinahe haſtig ſagte fie das, mit einer tief auffteigen- 
den Röte im Geſicht und mit einem leiſen Zittern in der 
Stimme. g E 

So war es wirklich wahr, was ihr zu Ohren gekom⸗ 
men, und Fritz Reimar hatte ſie vernachläſſigt um Siddy 
Vogt willen 
rik Reimar fuhr fid) durch das blonde Haar, ſchüt⸗ 
telte den Kopf. | 
„„Ich habe eben kein Glück in Berlin“, ſagte er 
nicht ohne Galgenhumor. „Die zwei Frauen, die mir 
er am beften gefallen haben, müffen mir unerreichbar 
eiben.“ | | 
Sie fragte nicht, wer dieſe zwei Frauen waren — 
ſie durfte nicht fragen. Sie mußte an ihre Stellung den⸗ 
ken, an ihren Mann, wenn ſie wirklich die große Dame 
geworden war, als die ſie galt. Sie mußte dann eben 
ihre Rolle zu Ende ſpielen, lächelnd und überlegen — 
wie die Situation es ihr vorſchrieb. Sie mußte bleiben, 
was ſie war — auch in dieſer Stunde, die ihr etwas 
Kall was wie ein letztes Aufleuchten lachender Jugend- 

e war. 


- e, D 


Herrn bekommen!“ 


| AEN "E Seite 629. 
Fritz Reimar aber fuhr in die Dorotheenftraße zu La⸗ 
biſch. Mit dem hatte er ein Hühnchen zu pflücken. Was 
fiel dem Mann ein, einen fo unfinnigen Brief an feinen. 


Bruder zu ſchreiben, daß er plötzlich nach Bremen be⸗ 


rufen wurde, wie ein junger Student, der Dummheiten 
gemacht hatte. Denn wenn ſein Bruder ſchrieb: „Mammi 
iſt leidend und wünſcht dich zu ſehen“, ſo fühlte er doch 
genau, daß die Mutter nur vorgeſchoben war, damit 
er auch wirklich kam. SE کوک‎ 
Er hatte fid) gleich gedacht, woher der Wind wehte. 
Hatte gleich geſtern die alte Karoline ins Gebet ge⸗ 
nommen, bis ſie ihm denn auch den Beſuch eingeſtand, 
den ſie bei Rechtsanwalt Labiſch gemacht hatte. 
Und da hatte er ſie bei den Schultern gepackt 
und ihr ins Geſicht geſagt, daß ſie nur eine 
dumme, alte Pute wäre. Wie er. mit ihrer Frau 
ſtünde, das ginge keinen Menſchen etwas an — 
das wäre ſeine Sache, verſtanden? Und er hatte ihr 
die Hand feſt an den Mund gelegt, weil ſie ſich ſo laut 
verteidigte, daß Siddy Vogt ſelbſt dazu gekommen war. 
Um was es ſich denn handelte? Trotz all ſeiner Zeichen 
hatte die Alte den Mund nicht halten können, hatte 
alles haarklein erzählt und ſchließlich noch triumphierend 
ausgerufen: „Der Herr Teſtamentsvollſtrecker hat mir 
ganz recht gegeben. — Heiraten kann meine Frau Sie 
nich! Sie find kein Mann für fiel Und für was anderes — 
dafür hat meine Frau nich ihren juten Namen vom 


Es hatte Mühe gekoſtet, die Alte zu beruhigen. Sie 


hatte immer wiederholt: „Ich hab's meinem Herrn in 


die Hand jelobt!“ Und ſchließlich hatte ſie bitterlich zu 
weinen angefangen, und Siddy Vogt hatte ſie wie ein 
kleines Kind in die Arme genommen und weggeführt. 
Und ſolange er auch noch gewartet hatte in dem kleinen 
weißen Lackſalon mit den Chryſanthemen in der ſchönen 
Kopenhagener Vaſe, die er Siddy Vogt zu ihrer Über⸗ 
ſiedlung geſchenkt, fie hatte fid) nicht mehr ſehen laffen. 

Dieſen Morgen aber war ein Brief von ihr gekommen. 
Fritz Reimar riß ihn noch einmal aus ſeiner Taſche und 
las ihn zum zehntenmal, während er mit dem Auto in 
die Dorotheenſtraße jagte: „Bis jetzt hat ſich noch 
niemals jemand für mein Leben verantwortlich gefühlt. 
Vielleicht hätte ſogar mein Mann, in ſeiner abgeklärten 
Greiſenruhe, nicht den Mut gefunden, ſich ein Recht 
über mein Leben zuzuſprechen. Denn ich glaube, nur 
eine Mutter kann ſich ſo aller Vernunft, jedem Recht und 
Geſetz zum Trotz, vor ihr Kind ſtellen, wie die alte 
Karoline es getan, weil ſie glaubt, mich dadurch ſchützen 
zu können — vor mir ſelbſt. Dieſe alte Frau iſt das 
Beſte und Wertvollſte, was mir mein Mann hinterlaſſen 
hat, neben der Möglichkeit, arbeiten zu dürfen, ohne ab⸗ 
hängig zu ſein. Ich hätte jetzt keine Entſchuldigung — 
wie einſt — wenn ich nur dem bequemen Impuls meiner 
Wünſche folgte. Reiſen Sie ruhig nach Hauſe, Fritz Rei⸗ 
mar. Haben Sie Dank für alle Freude, die Sie mir vor 
mir ſelbſt gegeben haben. Sie ſind nicht ſo frei, Fritz Rei⸗ 
mar, wie Sie glauben. Und wenn Sie ſich auch Hunderte 
von Metern über die Erde erheben können — in dem 
Augenblick, wo Ihre Füße die Erde wieder berühren — 
ſind es tauſend unſichtbare Fäden, die Sie zu Ihrem 
Haus, zur Tradition Ihrer Familie zurückführen. Frei — 
ſind nur Menſchen wie ich, wie jener Mann, deſſen Schick⸗ 
ſal ſo lange mit dem meinen verknüpft geweſen iſt. Sie 
wiſſen, wie er heißt. Wir haben keine Tradition. Wir 
ſind — was wir ſelbſt aus uns machen. Im Guten wie im 


Geite 632. _ 


Nummer 1: 
Böſen. Und vielleicht ift es der erſte Schritt auf dem Dieſe Frau lebte in poetiſcher Verklärung weiter i 
Wege meiner Entwicklung, die erſte Tat meines freien der Seele ſeines Bruders, in den Erinnerungen ſein 
Willens, wenn ich Ihnen ſage: leben Sie wohl, und kom⸗ eigenen Mutter, und er hatte nie recht begriffen, wie die 
men Sie nicht anders wieder zu mir, als Sie kommen leidenſchaftliche und ſchönheitdurſtige Frau einen jo nic 
dürften, wenn Sie Ihre Mutter oder Ihre Frau mit⸗ ternen, robuſten Sohn hervorgebracht hatte, zu dem ſell 
brächten — — als guter Kamerad. ſein großer Bruder bei aller Anhänglichkeit nie ein recht 
Verhältnis hatte gewinnen können 

Die Tür, die zur Privatwohnung führte, ging le 
auf, und Frau Agnes ſtand auf der Schwelle. 


Siddy Vogt.“ 
Fürs erſte dankte er für die gute Kameradſchaft. Da 
müßte noch ein Endchen Zeit vergehen, bis die dumme 
Verliebtheit verflogen war, die ihm in den Knochen ſaß 


i „Sie find es, Fritz Reimar? Ich hörte gehen. 
und mit der er ſich, wenn er von ihr gepackt wurde, jedes⸗ ich dachte, es wäre mein Mann 
mal ordentlich katzbalgen mußte, bevor er fie los wurde. Sie ſah blaß aus, mit tiefen Ringen um die Aug 
Das Leben nahm er ſich dieſes Briefes wegen nicht 


. Ihr einfaches blaues Tuchkleid warf einige Falten lä 
Aber verflucht nahe ging ihm die Sache doch. Da gab's der Schultern, und ihre ſchönen grauen Augen ha 
nur eins — raus aus Berlin. Irgendwo hinaus in die etwas Erloſchenes. 
Welt, wo es andere ſchöne Frauen gab, die nicht ſo kluge Sie reichte ihm die Hand, trotzdem ſie fühlte, 
Briefe ſchrieben, die nichts wußten von einer Familie etwas Feindliches von ihm ausſtrahlte, das er in die 
Lukas in Bremen, die ſich meinetwegen einbildeten, daß Augenblick ganz unwillkürlich von ihrem Mann au 
er ſie heiraten würde, und ſich acht Tage nach ſeiner Ab⸗ übertrug. 
reiſe mit einem anderen tröſteten. War auch eine Idee 


„Wann kommt Ihr Mann nach Haufe, Frau Agn 
von ihm geweſen, ſich in Berlin zu verlieben! Sie wurde rot, unſicher neſtelte ſie mit der wei 
Hier hatte man Beziehungen ... Heiratete alles i 


weißen Hand an der 6: 
falls. Aber man ſaß nicht tagtäglich einer Frau gegen⸗ „Ich weiß nicht .. . ich glaube .. geſtern war 
über, ſprach Reiſefolianten, intereſſierte ſich für ihr Ge⸗ einem Termin in Magdeburg. 
ſchäft, ruderte mit ihr auf dem Wannſee, beſuchte mit ihr „Geſtern war er in Magdeburg . . . und heute? 
die Galerien, Muſeen und feriöfen Konzerte und ließ Sie war keine Diplomatin, wie Dolly ihr einſt d 
ſich dann von einer alten Magd vor die Tür ſetzen, ohne Telephon zugerufen hatte, ſie konnte ſich nicht verſt 
daß man von der Frau auch nur einen Kuß bekommen 


wußte ſich nicht E faſſen. 
hätte. „Heute. ich weiß nicht. Hat man Ihn 
Und obwohl er mehr Wut als Kummer über dieſen Bureau nichts geſagtd⸗ 


„dummen Brief“ empfand, lächelte er doch gleichzeitig vor Blutrot {tand fie vor Fritz Reimar, beinah | 
iih hin. Famoſer Kerl war dieje Giddy Vogt. Donner: bewußt, und ihre ſchönen Augen baten fürmli 
wetter ja ... bas war wenigitens eine, an die er gern 


Schonung. 
zurückdenken würde ... ſpäter, wenn Gras über bie „Was gibt's denn, Frau Agnes — aber .. ab 
Geſchichte gewachſen war. Aber vorher, da mußte er Er nahm ihre Hand in die ſeine, fühlte, wie ſie z 
ſich doch mit dem guten Doktor auseinanderſetzen, mit 


Was war denn nun hier wieder los? Und ſein br 
dieſem „alten Freund der Familie“, deffen jovialen MUU: liebes Jungengeſicht neigte fid) zu ihr, feine lichten 
ren eines großgeiſtigen Lebemannes er vom erſten Tag nen Augen ſuchten die ihren. Wenn er auch wüte 
an nicht getraut hatte. Ein Philiſter war das, dem man den Mann war — was konnte eigentlich die 1 
auf den Leim ging, weil er den Ruf eines Frauenkenners Frau dafür? Er hatte ſie immer gut leiden mi 
hatte und den Nimbus eines bekannten Namens. ihrer hingebenden, weiblichen Zärtlichkeit und den 

Obwohl es {hon zwei war, als er fid) in der Dorotheen⸗ gen, ſtolzen Lächeln, mit dem fie jedes Wort ihre 
ſtraße anmelden ließ, hieß es, der Herr Rechtsanwalt 


nes zu begleiten pflegte. 
wäre auf dem Gericht. „Na, kommen Sie, Frau Agnes, ſetzen Sie 
„Gut, ich werde warten“, ſagte Fritz Reimar. hierher .. . {o . .. Und nun beichten Sie mal. 
Und weil man im Bureau wußte, daß er zu den 


Sie fid) mit Ihrem Mann n bißchen gekampelt 
Privatbekannten Labiſchs zählte, führte ihn der Diener in Das foll in den beiten Ehen vorkommen 
das Arbeitzimmer. weiter nichts zu ſagen . ." 

Er hatte es noch nie bei Tageslicht betreten, und es Er klopfte ihre Hände, redete ihr zu wie einer 
ihien ihm fremder durch die zahlreichen Gegenſtände Mädchen mit gutmütigem Lachen in der Stin 
und Bilder, die im Sonnenlicht mehr hervortraten. Einen „Na, Mut, Frau Agnes! Vielleicht kann i 
Augenblick blieb ſein Blick an einem großen Olgemälde Ich bin gerade geeicht auf den guten Doktor. 
hängen, das Labiſchs Mutter darſtellte: eine Frau in ſich's mit einem ab. Soll ich ihm eine Standpar 
den Dreißigern, ſchlank, mit nervöſen, unruhigen Zügen — hat er ſeine kleine gute Frau angefahren 
und gelblich rotem Haar, das ihr tief in die ſchmale Stirn das manchmal zu tun beliebt . . . 105, Frau Agn 
fiel. Fritz Reimar wußte, daß feines großen Bruders Sie wollen, ich fahre jetzt gleich nach Magdebı 
Knabenſchwärmerei einſt dieſer Frau gegolten hatte, gerade in der richtigen Stimmung. na 
wußte, daß diefe Frau einſt ein Mittelpunkt Berlins ges Soll id) losziehen?“ 
weſen war, alles in ihrem Haus verſammelt hatte, was Sie mußte doch lächeln, wie er in ſo kan 
Namen und Bedeutung hatte in ſeinem Kunſtleben, und Haltung vor ihr ſtand, in dem weiten, großkarie 
daß dieſe Frau am Ausgang ihrer Jugend das Opfer tel, mit der blonden Strähne, die ihm faſt auf 
ihrer Leidenſchaften geworden war, die ſie ſeeliſch zerrüt⸗ Naſenſpitze fiel. 
tet hatten, ſo daß ſie ſelbſt ſchließlich ihrem Leben ein Aber dann kam ihr wieder zu Bewußtſein, 

Ende machte, ohne daß ihr eigener Mann je etwas von bar das alles war, was ſie durchmachte, und 
der Verirrung ſeiner Frau erfahren hätte. aufſchluchzend ihr Geſicht in den Händen. 


Nummer 15. 


Ä Fritz Reimar zog einen Stuhl ganz nahe an ſie her⸗ 
an, zündete ſich eine Zigarette an. 


„ Wiſſen Sie was, Frau Agnes, tun Sie, wie wenn 


ich gar nicht da wäre, reden Sie nur alles vor ſich hin, 
was Sie gern los fein wollen. Alſo erſtens ift Ihr Mann, 
nicht nach Hauſe gekommen — heute nicht und geſtern 
nicht, und er war auch gar nicht in Magdeburg.“. 

„Doch ja .. . in Magdeburg war er. 

„So. .. na alſo ... ſchon etwas 
Hauſe kommt er nicht immer?“ کے ےم‎ 
„Doch . .. nur . . ich ſehe ihn nicht .. ich ... 

Sie konnte nicht mehr zurückhalten. Sie breitete ihm 
ihr Leben aus, wie ſie es ſeit Wochen führte — ſeit jener 
Szene in ihrem Schlafzimmer. Sie hatte gar nicht ein⸗ 
mal geglaubt, daß es ſo arg um ihn ſtünde, aber es würde 
immer ſchlimmer und ſchlimmer. Er ſpielte. Spielte die 
ganze Nacht durch, Peter Jell hatte es ihrer Schweſter 


geſagt, und auch ihr Vater hatte Bemerkungen darüber 
gemacht. Wenn er nach Hauſe kam, dann legte er ſich 


hier in ſeinem Zimmer auf den Diwan und ſchlief, bis 
der Bureaudiener ihn weckte. Er verſäumte Termine, 
er ſpeiſte nicht zu Hauſe, wenn ſie das Kind an ſeine Tür 
ſchickte, ſchloß er ſich ab, wenn ſie ihm Briefe unter die 
Tür ins Zimmer ſchob, fand ſie ſie am nächſten Tage zer⸗ 
riſſen im Papierkorb. Und ſie hatte doch nichts getan — 
nur wegen dieſer Perſon war es, wegen dieſer Giddy 
Vogt, die alle Menſchen unglücklich machte, und mit der 


er jetzt wohl zuſammenkam Tag um Tag! 


Fritz Reimar ſtand auf, warf den Zigarettenſtummel 


in die Aſchenſchale, und ſein Blick traf wieder das Bild 
| ber hübſchen Frau mit dem rötlichen Haar unb bem ner⸗ 
vöſen Zug um den Mund. | 


M 


So robuſt war er alfo gar nicht, ihr Sohn! . . . 

So hatte fie ihm doch etwas vererbt von ihrem Schön 
heitsdurſt, von ihrer zügelloſen Leidenſchaft. So hatte 
auch er am Ausgang ſeiner Jugend einen Kampf auszu⸗ 
fechten wie ſie. | | mE | 

„Hören Sie, Frau Agnes,” fagte er und nahm mit 
entſchloſſenem Geficht den Brief aus ber Tafche, ben er 
als einziges Andenken an Siddy Vogt hatte behalten 
wollen — „Iefen Sie. Eine Frau, die das fchreibt, brau- 


chen Sie nicht zu fürchten.“ 


Sie haſchte nach dem Blatt mit fiebrigen Händen. Er 
aber legte ihr bie Hand auf den Arm. d 
„Nicht jetzt, Frau Agnes. Warten Sie, bis ich 
draußen bin. So ganz immun gegen alle . . ſagen wir 


Eitelkeiten bin ich nicht. Körbe, die man kriegt — 


ſtellt man nicht gern aus, auch nicht, wenn fie mit Rofen 
gefüllt ſind. Ich war eigentlich hergekommen, um Ihren 
Mann ein bißchen zur Rechenſchaft zu ziehen wegen 
eines Briefes, den er an meinen Bruder geſchrieben 
hatte, wollte ihm fo einen kleinen Boxkampf anbieten — 
in Erinnerung unſerer Jugendſpiele. Aber er iſt doch wohl 
etwas ſchwerfälliger geworden, Ihr guter Kurtel. Das ſeh 
ich jhon daran, wie er ſelbſt in dieſer fatalen Affäre ſtecken⸗ 
bleibt. Alſo Schwamm drüber! Ich werde Ihrem Mann 
kein Auge ausſchlagen und ihm meine Fauſt nicht in 
den Magen ſtoßen. Nur eins müſſen Sie mir ver⸗ 
ſprechen: laſſen Sie auch Ihren Mann den Brief leſen, 
und dann ſchicken Sie ihn auf Reiſen. Drei, vier Wochen, 
das genügt. Nicht nach Monte — Frau Agnes, und 
nicht nach Aegypten. Dort wird man ſein Geld ebenſo 
schnell los wie in Berlin. Schicken Sie ihn zu uns, nach 
Bremen, zu meinem Bruder Markus. Und wenn er 
nicht ſchon am zweiten Tage ausreißt, dann können Sie 


aber nach 


ME 


ihn in drei Wochen gefund zurückholen, da wette ich 
drauf ...“ | | 
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Gläubig und halb getröſtet hingen die Augen der 


jungen Frau an ihm. 


Fritz Reimar aber ſtülpte ſeine Mütze auf das blonde 
Haar, drückte ſie tief in die gebräunte Stirn. 

„Wenn der Brief feine Schuldigkeit getan hat — 
dann . . . dann ſchicken Sie ihn mir zurück, Frau Agnes, 
nichl wahr..." ; 

Kurz drückte er ihr die Hand, dann wendete et ſich ab 
und ging Cold aus dem Zimmer. | 

Nun hatte er in Berlin wirklich nichts mehr zu tun 


Ende März ſtiegen die erſten Luftreklamen von Dol⸗ 


lin aus über Berlin. 


Peter Jell hatte eine kleine Tribüne errichten laſſen 


und Einladungen verſchickt. Und da im „Weltruf“ 


ſeit Wochen eine große, umfangreiche Propaganda für 


die neue Luftreklame gemacht worden war, hatte ſich 
außer den Geladenen eine nach Tauſenden zählende 


Menge eingefunden. In einer Loge ſaß Kommerzienrat 
Spohnagel mit Frau und Töchtern. Peter Jell ging 
zwiſchen den Monteuren herum, gab den Führern, die in 
einheitlichem Dreß ausſahen wie die Chauffeure der 


großen Warenhäuſer, die letzten Weiſungen. 


Und als die zigarrenförmigen, kleinen Schiffe auf⸗ 
ſtiegen, mit den durch Scheinwerfer projizierten, auto⸗ 
matiſch auswechſelbaren, farbigen Namenzügen der Fir⸗ 
men und den grotesken, von erſten Zeichnern entworfe⸗ 


"men Figuren, bie fid) förmlich greifbar vom dunkeln 


Nachthimmel abhoben, als ſich ein Blumenregen auf die 
Tribünen ergoß und dann ſchließlich das letzte große, 
ſchlanke Schiff in die Luft hinausſegelte, ſtolz und ruhig, 
wie ein Schwan auf ſpiegelklarem Waſſer, und in flam⸗ 


menden, drei Meter hohen Lettern zu leſen war: „Welt⸗ 


ruf — 100 000 Abonnenten“ — da ſtieg ein ſo brau⸗ 
ſender Jubel von unten herauf, da füllte ſich die Luft mit 
ſo fanatiſchem Klatſchen und Schreien, da flatterten ſo 
unzählige Tücher als Siegesfahnen auf, über all die 
Köpfe, wie wenn dieſe Apotheoſe moderner Reklame 
gleich einem zündenden Funken den verborgenſten Nerv 
all dieſer ſkeptiſchen Berliner getroffen hätte. 

„Fein —“ ſagte der Kommerzienrat. — „Fein —!l“ 

Agnes ſuchte mit den Augen ihren Mann, der aus 
Geſchäftsrückſichten neben Runger⸗Bielefeld in einer Loge 


aß. 
Fritz Reimar hatte recht gehabt. Der kurze Aufent⸗ 
halt in Bremen war ein guter Gedanke geweſen. Doktor 


Lukas hatte die Einladung in die Form einer wichtigen ge⸗ 
ſchäftlichen Beratung gekleidet, bie er fid) von feinem Ju⸗ 


gendfreunde erbat. Was zwiſchen den beiden Männern 
dabei zur Sprache gekommen war, hatte Agnes nie er⸗ 
fahren. Ihr war nur aufgefallen, wie ihr Mann beim 
Betreten ſeines Arbeitzimmers lange das Bild ſeiner 
Mutter betrachtete. 

Wie wenn er etwas über ſie erfahren hätte, was ſie 
ihm näher gebracht hatte. | | 

Doch er ſprach auch jetzt nicht über fie, unb Agnes war 
froh, daß ſie beide ſich langſam wieder zurechtfanden in 
ihr altes Verhältnis zueinander, das aufgebaut war auf 
liebevoller Autorität und würdevoller Hörigkeit. 

Es war ein Sturmwind gefahren über das Leben 


dieſer beiden Menſchen, der zwar nichts von ſeinem Platz 


gerückt hatte, in Agnes aber ein leiſes Ahnen erweckt 
hatte vor den Möglichkeiten des Lebens, in ihm ein nach⸗ 
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ſichtigeres Verſtändnis für die verſchlungenen Regungen 
der Frauenſeele. Und ſo brachten ſie einander eine gewiſſe 
Schonung entgegen, die wie ein höfliches Ausweichen 
war vor allem, was ihnen das letzte Jahr in Erinnerung 
bringen konnte. 

Zum Aerger des Schwiegervaters verkaufte er ſein 
Auto, um ſeine Verbindlichkeiten zu erfüllen, ohne ſeiner 
Frau irgendwelche Einſchränkungen aufzuerlegen. Agnes 
aber ſagte er, der Arzt hätte ihm viel Bewegung ver⸗ 
ordnet. 

Der Kommerzienrat hatte wenig übrig für „antike 
Größe“, wie er das nannte, und rächte ſich, indem er 
Peter Jell anbot, im Fall es nötig wäre, ſeine Wäſche⸗ 
fabrik zu verkaufen und ſich an ſeinen Geſchäften zu be⸗ 
teiligen. 

Der alte Herr Spohnagel hatte die Wallſtraße ſatt. 
Jell erbot ſich, einen Käufer zu finden. Er dachte an ſeine 
Couſine Berta, auf deren Zureden er die erſten zehn⸗ 
tauſend Mark bekommen hatte. Sie hatte nach dem Tode 
ihres Mannes zum zweitenmal geheiratet. „Einen flot⸗ 
ten, firmen Jungen,“ wie der alte Jell ſchrieb, „der viel 
zu ſchade wäre für Poſen.“ Wenn er in Berlin was 
wüßte — „Die j jungen Leute wären nicht abgeneigt, nach 
dort zu kommen.“ 

In den nächſten Monaten mußte der Kaufvertrag 
perfekt werden. Peter Jell lag daran, die Sache raſch ab⸗ 
zuwickeln. Er brauchte Geld — das Vermögen des Kom⸗ 
merzienrats mußte ſo bald wie möglich flüſſig gemacht 
werden. Denn wenn es jetzt bei ihm ſtockte — dann war 
alles in Frage geſtellt. Er wußte, wie viele darauf war⸗ 
teten, daß er kaputt ging. Sein Erfolg war zu raſch ge⸗ 
kommen, ſein plötzlicher Aufſtieg war zu groß. 

Mochte Labiſch ſein Auto verkaufen, um Spielſchul⸗ 
den zu zahlen — er mußte in ſeine Millionenunterneh⸗ 
mungen neue Millionen hineinſtecken, unbekümmert 
darum, von wo ſie kamen. Er mußte auch mit anderen 
Leuten arbeiten als mit Krämern, wie Runger und Ge⸗ 
noſſen. Das war gut geweſen für den Anfang. Jetzt 
brauchte er ſchon einen Paulſin. 

Aber den bekam er nur, wenn er weiter ging — und 
er mußte weiter gehen ... fo oder fo. . . Ob die ſtamp⸗ 
fenden Rieſen dort drüben in der Druckerei ihm gaben, 
was er brauchte, ob die brauſenden Propeller dort oben 
in der Luft — das war ihm gleich. 

Runger ſagte gerade zu Labiſch, daß er ſich ja ganz 
gut unterhalten hätte, aber das mondſcheinfarbene „Run⸗ 
ger — Bielefeld“, das für kaum zehn Sekunden am Nacht⸗ 
himmel aufgeleuchtet hatte — ſchiene ihm mit Hundert- 
fünfzigtauſend Mark denn doch 'n bißchen überzahlt. 

„Luft hat eben keine Säulen“, ſchloß Runger tief⸗ 
finnig eine Reihe melancholiſcher Betrachtungen. — — 
` Biſt du zufrieden?“ fragte Dolly ihren Mann, der 
blaß und abgeſpannt die ſpärlich beleuchteten Tribünen⸗ 
ſtufen heraufkam. 

Er drückte ihr die Hand, lächelte kaum. Ihr klang noch 
der brauſende Jubel in den Ohren — und der Mann, 
der jetzt nachdenklich und ſorgenvoll die gleitenden, leuch⸗ 
tenden Schiffe mit den Augen verfolgte, erſchien ihr als 
ein Held. 

„Ich denke, wir feiern den heutigen Abend“, ſagte der 
Kommerzienrat und klopfte Peter Jell auf die Schulter. 

Aber Jell hatte genug „gefeiert“. Seit Monaten fei⸗ 
erte der Kommerzienrat ununterbrochen. Jedes fertig⸗ 
geſtellte Luftſchiff wurde gefeiert; jede Ballonhalle; jeder 
große Artikel eines Konkurrenzblattes über „Dollin“. 
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„Ich kann nicht“, ſagte Peter Sell. — „Ich muß t 
Redaktion und dann hinaus, die Schiffe in Emp 
nehmen. Dolly foll nur mit euch fahren 

Er faßte fie unter das Kinn, fab ihr flüchtig ü 
Augen. Dann wendete er ſich ab, ſprach mit ani 
Menſchen, drückte fremde Hände 

Beim opulenten Diner, das Kommerzienrat € 
nagel im Hotel „zu Ehren ſeines Schwiegerſol 
gab, und an dem auch Runger⸗Bielefeld hatte 
nehmen müſſen, obwohl er den „Berliner Klin 
ſatt hatte, überkam Dolly eine unüberwindliche Seh 
nach ihrem Mann, der ſie auch an dem heutigen g 
Abend allein gelaſſen hatte wie an ſo vielen ander 

Ihr Zuſtand machte fie ſenſitiver, ſehnſüchtiger 
unbeherrſchter. 

„Was iſt dir?“ fragte Agnes. 

„Ich hätte bei Petrik bleiben ſollen“, ſagte Doll 

Sie gab ihm, ſeit er die Geſchichte ſeiner Juge 
zählt hatte, den Namen, den er als Kind geführt, al 
fie iO ihm näher jo, verknüpfter mit feinem 6 

Agnes fuhr ihr mit der weichen, weißen Han 
das ſchmale blaſſe Geſicht. 

„Du weißt doch, daß er arbeitet, Dolly .. . Du 
doch ruhig ſein! Du mußt dich eben beſcheiden 
muß man lernen in der Ehe . .. nicht wahr, Kurt 

Und ſie wendete ſich, Beſtätigung heiſchend, a 
Mann, der ihr gegenüberſaß. 

Er hatte nicht recht verſtanden und nickte ze 
„Selbſtverſtändlich . . . natürlich.“ 

Runger ließ nicht locker. Er hatte den heutig 
mittag dazu benutzt, ſich die Bücher gleich mal 'n 
genauer anzuſehen. Die Sache verſchlang ja ei 
heures Geld ... ungeheuer! Und bis bie ſich 
— nal Er hatte auch mit anderen 67 
chen. Sie hatten alle eigentlich nen ekligen Bam: 
von einer eventuellen Kapitalserhöhung, wie Jel 
angedeutet hatte — davon konnte jedenfalls 
Rede ſein! 

„Dabei ſind wir ja noch gar nicht“, ſagte Lal 

Nein — aber man mußte doch an alles der 
Die Berliner ließen ſich zu leicht einen Mum 
machen, aber ſie dort, „im Herzen Deutſchland 
ſoliden Provinz. 

„Nee, nee, Herr Rechtsanwalt, wir find bo 
und jeden faulen Schwindel braucht man auch 
zumachen“, ſchloß er in ſeiner galligen Art. 

„Erlauben Sie, Herr Runger — — —!“ 

Labiſch beherrſchte ſich kaum. Der Mann 
zu weit. 

Deshalb hatte er nicht ſeine Stellung, ſein 
um ſich Sottiſen ſagen zu laſſen von irge 
Fabrikanten! Sottiſen — um wen? Um Pete 
hatte überhaupt genug von dem ganzen Syndik 
Spezialität waren Eheſcheidungen mit Seelen 
nicht Geſchäftskniffe. Eine ſcharfe Entgegnun 

auf der Zunge, aber Kommerzienrat Spohna 
wieder einmal leiſe ans Glas — Labiſch hat 
es war die dritte Rede, bie fid) fein Schwiegerv 
— und Runger wendete ſich ſchnell ſeinem Te 
bohrte mit der Gabel die Trüffeln aus ſeinem 

Dollys Unruhe wurde immer größer. Si 
die Redaktion fahren. Vielleicht traf ſie ihren 
noch an. Mochten ſie ihn hier feiern, Reden auf 
mochte Agnes in ihrer ruhigen, vernünftigen! 
richtig finden, daß er ſich auch an einem | 


| Summer 15. 


und vielleicht PE an einem ſolchen Tag um nichts 


kümmerte, als um das Geſchäft — ſie konnte es nicht mehr 
ertragen, hier unter all den Pom zu fiken. Und 
fremd waren ihr jetzt alle - — die Schweſter und ſogar 
der Vater. 

Haſtiger vielleicht, als es ER war, ٢۶ 
fie fid. Sie hätte Kopfſchmerzen — ſie müßte nach Hauſe. 
„Es ift aber doch fo nett, Dollychen,“ meinte der Som: 
merzienrat. p 

Runger⸗Bielefeld rückte an ſeiner ſchwarzen Krawatte, 


| die er ununterſchiedlich zu allen a. und allen | 


Anzügen trug, und. verneigte fid) fteif. - 
„Empfehlung, gnädige Fraun“ 


Na, er war froh, daß er die nicht ج‎ zur Schwieger⸗ 


tochter bekommen hatte! Nichts als ein Geſtell war ſie 


für teure Spitzen und Stoffe. Und die Naſe trug ſie auch 


höher als den Kopf. 
In der Redaktion traf Dolly ihren Mann nicht mehr 
an. Man führte ſie in ſein Bureau, weil ſie vorgab, etwas 


| 000 au wollen. Aber als fie allein i in Dem hohen, | 


` 
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halberleuchteten Zimmer mit der ſtrengen, dunkeln Ein⸗ 


richtung ſtand, da wußte ſie nicht mehr, was ſie da ſollte. 


Froſtig wehte es ſie von dem Schreibtiſch an, auf 
dem in ſchwerem Rahmen ein Bild von ihr ſtand, das ſie 
ihm als Braut geſchenkt hatte. 


niemals das Bedürfnis, ihre Züge zu betrachten oder auch 
nur durch einen flüchtigen Blick auf das Bild ihr ſeine 
Gedanken zuzuwenden. Ganz ordentlich lagen Schere, 
Briefmeſſer und Bleiſtifte auf dem grünen Tuch, und 
links auf dem großen Memorandum waren einige Zeilen 
mit ſeiner kleinen, flüchtigen Schrift aufgezeichnet und 
durchſtrichen. 

Dolly beugte den Kopf herab, hoffte, etwas zu er⸗ 


haſchen von dem, was ihn vielleicht geſtern oder auch 


heute noch beſchäftigt hatte. Sie ſah nur Zahlen, lauter 


vier⸗ und fünfſtellige Zahlen und davor einzelne Buch⸗ 


ſtaben, die ihr nichts verrieten, ſo wenig wie . Mann 


ſelbſt 0 je etwas verriet. 
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Ein Stübtingsfag auf bem Rennplaß i in Auteuil. 


Hierzu. 8 pbotograppifee Aufnahmen. 


auf den Pariſer Rennplätzen wird es lebendig. 


Die ganze vornehme Welt fährt hinaus und gibt ſich 


ein Stelldichein. Man ſchwatzt und lacht und erzählt 


ſich den neuſten Boulevardklatſch; man bewundert und 


läßt ſich bewundern; man hält Umſchau und zeigt ſich 


i jüngſten Schöpfungen der großen Modeſchneider, 
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1 Sc mit Great Neberwurf. 


denn 6 Rennplätze ſind zugleich die Verſuchſtationen 


für alles, was mit der Mode der kommenden Saiſon zu⸗ 


ſammenhängt. Aber nur der nächſten Saiſon; denn von 


einer Jahresmode wagt heute niemand mehr zu ſprechen. 


Bejonders dieſem Frühjahr, das vorſichtig taſtend zu 


einer wirklich ganz echten Neuheit, den agen unb 
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| Ein Dutzend Papiere 
lehnten daran, verdeckten ſie vollſtändig. Er hatte wohl 
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drapierten Kleiderröcken, 
hinführt, darf man nicht 
ganz trauen. „Man 
weiß nicht, was noch 
werden mag“, iſt auch 
hier der Refrain. | 
Was ſich diesmal in 
Auteuil offenbarte, iſt 
greifbar genug, um den 
Rückzug des ſo viel ge⸗ 
ſchmähten und ſo ſelten 
richtig geſchnittenen eng⸗ 
ſten Rockes vorauszuſa⸗ 
gen. Selbſt da, wo noch 
mit einem gewiſſen Eigen⸗ 
ſinn an der „verjüng⸗ 
ten“ Form feſtgehalten 
wird, wie z. B. an den 


Abſichtlichkeit die Di 
Umkehr und Abwehr 
den engen Röcken bei 
Vielleicht zu ſtark bei 
denn es iſt ja nicht 
rade vonnöten, Daf 
Frauengeſtalt jetzt 
tungslos in einem € 
bündel verſinkt wie 
Abb. 8 oder durch 
Bonbonnierenübe 
ungünſtig beet 
wird, wie Abb. 5 
Alle dieſe noch zu 
beſtimmten Einheit 
herausgearbeiteten 
ben (deinen auch n 
Vorläufer eines 
bildes zu ſein, de 
wie jedes frühere 
gebene Vorbilder a 
Neuartig ſind di 
fe. Weiche, leich 
webe, vor allen 
ſind Vorbedingu 
die bauſchigen un 
fach aufeinanderfo 
Unterkleider, die 
und — was d 
hört — die Hül 


7 u. 2), läßt ſich doch ſchon 
deutlich ein leiſes Nach⸗ 
geben konſtatieren. An 
dem einen unterbricht der 
freilich immer noch falten⸗ 
loſe Ueberwurf die bis⸗ 
herige allzu einfache Li⸗ 
nie; bei dem andern er⸗ 
wecken geraffte lange 
Panniers den Eindruck 
des Loſen, Freien, das ۳ | 
in Wirklichkeit nur {er — ES | Dinter uns liegen 
bedingt vorhanden iſt. ہے‎ — ————Á err, brachte die fait zu 
Sonſt wird mit jtarfer ` 3. Mantel aus changierendem und tieſſchwarzem Atlas. treibung 007 
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4. Samtmantel mit Pelzverbrämung u. Umhang aus Wollſtoff. 5. Eingezogenes Seidenkleid mit ſeitlich geſchloſſen 
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liebe für Schwarz⸗Weiß; die angehende Saiſon behält das Schwarz 
bei und nimmt irgendeine dunkle Farbe als Unterton dazu. Für 
dieſe Farbenkombinationen eignet ſich der Taft, der an ſich ſchon 
etwas Schillerndes, Glänzendes hat, wie keine andere Seide, und 
ſo fällt denn Farbe und Stoff in einer Wahl zuſammen. Vielfach 
hebt man die Farben durch ſchwarze Atlasbeſätze, wie dies an 
dem Mantel auf Abb. 3 zu beobachten iſt, doch wirkt dieſer 
Gegenſatz von tiefem Schwarz und Changeant nur an Mänteln; 
für Koſtüme erſcheint er merkwürdigerweiſe unwirkſam. Wie ſich 
ein Mantel von einem Umhang und ein Umhang von einem 
„Vêtement“ unterſcheidet, können wir an Abb. 4 ſtudieren. Wäh- 
rend der ſchwarze, mit ſibiriſchem Eisbär beſetzte Samtmantel wirk— 
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7. Skraßenkoſtüm aus Tuch | | ۱ 

mit faltenloſem Ueberfleid und Schoßjacke. | y | 

11 DI 

lich ein Mantel ift und offenbar gegen alle | ; j 

X Unbilden des Wetters ſchützt, erfüllt das | n 

Franſentuch mit ben Durchbruchſtreifen keinen | f ni‏ ا 

e andern Zweck, als eben eine Originalität MIBBI 
F, vorzuſtellen. Der Mantel auf Abb. 3 aber iſt ۱ IBN 

1 I nicht berechnet, abgelegt zu werden, Ion her 
JJ. | : eine Art Koſtüm für ſich, zu dem allerdings 

6. Rückanſicht des Taftkleides auf Abb. 1. ſtets ein eleganter Kleiderrock gehört, wie IE G I | 
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vorübergehende Erſcheinung 


volants auf. Dieſe Volants 


mn 


auch hier ein cremefarbenes FF 
Seidenkleid die dunkle Um⸗ 
hülle erſt zu rechter und 
voller Wirkung bringt. | 
Das grauweiße Taftkleid 
(Abb. 1 u. 6) iſt nicht nur 
wegen des etwas grotesken vorteilhaft für Teir 
ballonartigen Ueber wurf, . ar Haar?) iſt ein Erbsge 
bemerkenswert. Viel wih Ent ZC das helle Gelbrotbre 
tiger und zweifellos keine „ e 5 gegerbten Leders. 2 
helles, aber ſehr volle 
das wir von alten i 
Porzellanen her 
wird in der heißeren 
zeit noch beliebter 
heute, wo jeder Ba 
jedes Geſträuch und 
ſeine zartgefärbten ° 
zur Vergleichung 1 
gegenſtreckt. Die F 
hüte ſind noch nicht 
Kampfplatz geführt 
Was unſere Abl 
zeigen, ſind dunkl 
gangsformen, die 
auf das Haar gedr 


renz in den einfarbige 
tig getönten Seiden 
wunderbar feinen S 
ſtoffen, die trotz aller 
ſichtigkeit ausgeſproche 
ben haben. Sehr ſch 


iſt die beinah normale Länge 
der Taille, etwas, was zu 
ſehen wir uns ganz entwöhnt 
haben. Ferner fallen an 
dieſem Anzug außer dem 
eingekrauſten Gürtelanſatz die 
doppelt aufgeſetzten Spitzen⸗ 


und das Ueberkleid werden 
das Devant und damit eine 
ſehr reiche Ausſtattung der 
Kleiderröcke bringen, und 
nach den ſchon ſo oft ge⸗ 
machten Erfahrungen beginnt 
nun ein Extrem dem andern | € : l 
Platz zu machen. e m. den und mit 
Den oben erwähnten نا‎ Ta 0 und Federn. 
Schwarz⸗Changeant⸗Stoffen 8. Promenadenanzug aus blau und ſchwarz gestreifter Seide jedoch mit Blum 
erwächſt eine ſtarke Konkur⸗ und Mantel aus grauem geripptem Samt. kungs voll geſchmi 
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Bilder aus aller Welt. 
In mehreren niederſächſiſchen Orten hat man die Kiefer- In Elmshorn beging der Geh. Sanitätsrat 
knochen rieſiger Walfiſche zum Bau eigenartiger Tore verwendet. goldenes Doktorjubiläum. Trotz feiner 77 Jab 
Herr Rechnungsrat a. D. Schuylen, der kürzlich unter alle Jubilar feinen vielſeitigen Beruf nod) rüſtig aus. 
gemeiner Teilnahme in lörperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen Auf der Fahrt nach Venedig machte die Kaiſerj. 
90. Geburtstag feierte, ift der älteſte Kriegsveteran Düſſeldorfs. zollern“ im Golf von Biscaya einen ſchweren S 
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Zwei Walfiſchkieferknochen als Torpfeiler in der Hafenſtraße in Lehe. 
Ein ſeltſames Hoftor. 
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"d Geh. Hofrat A. Datena, Direktor M. Berg-Ehlert, 
TE ES (egt bie Leitung des Königsberger übernimmt die Leitung des Königs⸗ 
DN rM Stadttheaters nieder. | berger Stadttheaters. 7 
sé GE Deer Geh. Hofrat Varena legt nach 25 jähriger Direktions⸗ 
1 lo 4 tätigkeit die Leitung des Stadttheaters in 0۷ھ‎ nieder. 
Bu NE Sein Nachfolger ijt fein Schwiegerſohn Max Berg⸗Ehlert. 
| 15 Der Herzog von Sadjfen-Koburg und Gotha verlieh der 
MA EENR Hofſchauſpielerin Hilde Knoth (Hannover) nach einem Gaſtſpiel 
KN ٦ E die Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
1 ge E Der Vorſitzende der Anwaltskammer in Schleswig⸗Holſtein 
11 Geh. Juſtizrat Meier beging ſein 50 jähriges Dienftjubiläum. | doc c ہے‎ 
S T | E Der +70 abgebildete erfte Entwurf Prof. Littmanns l s Idm: „ Faoſpbol. A. 
AL OR wurde auf Wunſch des Minifteriums der öffentlichen Arbeiten e Frl. Hilde Anorg. | 
Hijos von allen. Teilnehmern der zweiten Konkurrenz für das neue vom Hoftheater in Hannover, erhielt die Goldene Medaille für Kun 
RAT Berliner Opernhaus ihren Entwürfen zugrunde gelegt. an und Wiſſenſchaft. Se 
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hinaus in die Natur, um Geist und Kör er zu erfrischen 

stärken. Wer dann vollen Genuß von Seiner Wanderung ME 
Sport haben will, sollte nicht versäumen, eine Streudose Vasenol- 
Sanitäts-Puder mit auf den Weg zu nehmen. Abpudern des Körpers 
insbesondere aller unter der Schweißeinwirkung leidenden Körper- 
teile, der Achselhöhlen, der Füße (Einpudern der Strümpfe) belebt 
und erfrischt die Haut, erhält sie weich und geschmeidig, beseitigt 
sofort jeden Schweißgeruch. Vasenol-Sanitäts-Puder ist ein unent- 
behrlicher hygienischer Körperpuder mit angenehmem Geruch, durch 
dessen Verwendung nicht die Schweiß-Sekretion beseitigt oder der 
Haut die Möglichkeit der Atmung genommen wird, sondern der sie 
infolge seiner starkaufsaugenden Kraft gut abtrocknet und die Zer- 
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zündungen der Haut verhindert: . Vasenol-Sanitäts-Puder. ist ein | Kinder bezeichnet, durch ‚das Wundliegén, und Wundreiben. Put 


ausgezeichnetes ‚Vorbeugungsmittel gegen Wundlau nn 
‚reiben; Wundwerden za littel geg undlaufen ‚und Wund- zündung und ‚Rötung der Haut zuverlässig verhin: 'erd: e 
erhitzten DE Hautfältchen sowie Hautreizungen aller | Original-Streudose e Der 


At, bei erhitzten Hautstellen, Sch ißfrie Icon ! 
bei Ausübung jeglic men den weiblriesel, auf Reisen, Fußtouren, rien erhältlich. Unsern U ste je V: | on 
g jeglichen Sports (Turnen, Reiten, Radfahren, Rudern) | Arthur Kópp, لات سے ھا کسر‎ 


‚von unschätzbarem Wert. Allen an 6681 rei 
 Leidenden ist die Vorne, 1 an übermäßiger Schweißabsonderung sowie 1 Probe-Dose l ir üonno- " a ویر‎ 
nden tst die Verwendung des Vasenoloform-Puders zu empfehlen, eine Postkarte, eene جوا‎ ỹIl سے‎ DE 


ae das un e Mikel der Fee de sieh auf die Woei‏ یی 
darstellt. Zur Kinderpflege er a ne "To und Achselschweid| — Die elegante Dame, die durch das Raffinement ihrer Tài‏ 
1ervorragerndsteiı Arzten'Vase- | letten und durch die gesuride Schönheit ihres Körpers alle Blicke‏ ا 8 dud P JR:‏ 


Syst e vergleichende Untersuchungen der bekanntesten. Kohlensäurebädek‏ پل 
des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ergeben, daß‏ ۱ : 
Dr. Zucker's Kohlensáurebáder‏ 
Dr. Zuckers Kohlensáurebáder‏ 7 
sowohl in Bezug auf Heilwirkung als einfache und angenehme Ane‏ 
er = | en E Schonung der Wannen — allen anderen‏ 
U TEN en weit überlegen sind. Der Effekt der Kissen ist einzigartig‏ 
eg 1 ies die Kohlensäure im Bade zu einer Wirkung gelangt, wie sonst nur in den natürlicher‏ 7 
zu Ha Co eim, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende von Professoren und Arzten‏ 
er uren ausschließlich Dr. Zucker s Kohlens&urebáder „mit den Kissen“, welche auch auf der Inter- .‏ 5 
m nalen Hygiene -Ausstellung in Dresden allein die höchste Auszeichnung für: künstliche Bäder, die‏ 


2 Golde ne Medaille, erhielten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. Preis des Bades einschließlich Kissen Mk. 1.50. 
| | ^i Fabrik Max Elb, Dresden. 
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Eine neue Erfindung! 
| Dreyers ` 
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d Eier ein lah d 
Ly ; y 
: ale direkt von "dg Heg 
وا‎ -Eier Werden anders konz 
] ni We Eiern vorgezogen und 
| Nie le Zwecke zu verwenden 
ug ng Sauber und zuverlässi 
A xm 02 Überall zu haben! 
A 50 e Fackung für 120 Eier 
1 E l ere Packungen 
“sprechend billiger 2: 


R 80 


Gleichzeitig Dampf- 
Vorratskocher 
In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwãlzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 
50—60% Zuckerersparnis 


Beschreibung u.Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 
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„Woche“ NM. 5. 


1 | | gr Diehl-Stiefel sind 005 
Reife Effekten dr. pieti Siet verhindern 70 
— = dën, ge Dient-Stiefel sind tuftdurehtássi 

| A SS Dr. Diell-Stiejel hahen Weltruf 
e ` Dr. Diehl-Stiejel werden wachgeah 
daher Vorsicht beim Einka 


-Prämiier? 


Rohrplattenkoffer, 
Lederkoffer und 
Ledertaschen mit 
und ohne Einrichtung, 
Necessaires etc. 


Mio 


t Dresdes 


Ein Stiefel, der nicht drückt, Gert & Bielschowsky, Erf. 


Ein Stiefel, der beglückt. Berlin: Leisers 
Broschüre grat. u. irko. Allerorts zu hab. Wien: Pap 


Gegen bar oder 7 ۱ 
erleichterte Zahlungen 


offerieren wir zu äußerst wohlfeilen Preisen 
gediegene Qualitätswaren in großer geschmack- 
voller Auswahl. Die Abbildungen in unseren 
Katalogen sind naturgetreue Original-Photo- 
graphien; die Auswahl ist deshalb nicht 
schwerer als im Ladengeschäft. 
Fordern Sie bitte unsern 
Reiseartikel-Katalog kostenfrei. 


|| Köhler & ce 


unterſtützt den Haar- und Bartwuchs mit wu 


H ar asi JB Heine Härchen vorhanden find, entwidelt ſich raſch üppiges 
N d $ ü 0+7 nachg 


Preis: Stätte 1 2 %, 1۹ A, 
und unerreicht daſtehend, 


N iſt einzig 
H ar as i n ٥۷۷۹8۸8۹8۰ ſtaatlich approbierte 
Chemiker, Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wertlof: 
{ehr billigen Methoden, die mil (Sg Geſchrei ٤ 
Garantie: Bei Nichterfolg ettag zurn S wu Pol 


A dur :Kosmet. Laborator. 
fe Me 9 ert Th. reibt: Da mein Freund dur 


BRESLAU V 
Postfach 24/23. 


Für die Frühj ahrsarbeit 


| | ist das 13. Sonderheft der „Woche“ ein praktischer Führer: 7 Qs 
` 7 ۱ | ` E ® 
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In elegantem Umschlag 
gebunden Preis 3 Mark. 
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stattete Buch (Quer-Quart) enthält 20 vollständige 
Garten-Entwürfe in ein- und mehrfarbigem Drock sowie 33 einzelne 
Wettbewerb der „Woche“ 


tvolle Anregung für Besitzer und Ein- 
ichtigung der verschiedenen 
t nótig, sind die Entwürfe 
mit .erklärendem Text versehen. Klare perspektivische Ansichten 
gebe rein mit den Grundrissen brauch 
Bilder. Zwei Mitglieder des Preisgerichts, Städtisch 
Fritz Encke in Köln und Geh. Reg.-Rat Dr.-Ing. Hermann 
Muthusius in Berlin, erörtern in einem Geleitwort die Richtlinien, 


die für Gartenanlagen als grundlegen 
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wende man sich direkt an den unterzeichneten Verla; 


August Scherl 
G. m. b. H. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Wo keine Buchhandlung am Platze, 


BERLIN SW 68. 
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‚auf sich lenkt, weiß ganz genau, daß ihr kl 1 i 
Ae AER , dab i arer, lichter Teint und | finden sich in 1 1 d 
, von Seide & Naumann, Dresden, reinen 
, TN : "li 55 : ; esden, zu einem ۷ 
wird sie ihr tägliches Bad bereiten und zu allen Ha EEN OE ee ügli i 
( 1 d- und Gesichts- Konstrukt $ J der vorzüglichen technischen 
Waschungen nur eine milde, neutrale Seife ve nd i onstruktion hält bei den Germaniaräde h die ä | 
Mn neu , die weder statt die si m auch die äußere Aus- | 
eine zarte, empfindliche Haut reizt noch schädigt Si 5 mer ce sich durch Eleganz, sportsmäßige Form und gefälli 
auf die Talodrt = | ä igt, sondern lösend | Bau auszeichnet, gleich i i : SEH | 
000009 an 105 Porentätigkeit wirkt. Diese ist dem Genen Ge ا‎ Lë SNE: 
Wliemmilchseiie* und sollte ZE ds 18 Ms chen pferd-|u. a. auch der Königl. Sächs. Staatspreis, zufeil geworden | 
ein d guten Dame fehlen. em Toilettetisch 7900 EE SEH 720 jetzt erzielte Fabrikationsergebnis beträgt | 
— vie Fanrradkonstrukteure haben es von ieh d E 
vomehmste Auf n jeher als ihre! — Sommersprossen. i ie häßli 
(en une n neben, beim Fahrradbau möglichst geringes | die gerade meist SC dator 7 ud 507085 a 115 E 
Widerstandsfähigkeit 5 Ai E mit größter und absoluter | Gesicht zu entstellen imstande sind. Wer ا‎ it di ex iel E 
eines guten Rades — Leichtigk it. lese 3 Haupteigenschaften meist völlig wertlosen und teuren Mittel, die gegen 8 STRESS 
igkeit, Schnelligkeit und Stabilität — angepriesen werden und nicht nur Ae enden Gren 


Deutliche Werftätten 


Dresden» Berli n d 8 andwerisfunft Gm bed 
n. resden · N München ambur 
Hellerau Bellevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Wittelsbacherplatz 1 AE lee 510. 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von 950 M inri 
1 an, Einrichtungen für verwöhn⸗ 
Eins e Ausſtattungen von SEENEN bels 
räumen, Sanatorien etc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper x Gartenmöbel 
Kleingerät x Grofe x Teppiche 
Man USER bon Hellerau ober München bie illuſtrierten Preis 


bücher: A29 (Zimmer im pu 
reife bon 250 M bis 950 
bieten von D. Fr. Naumann, 1.80 M, H 29 (Sine ue 900 58) 5 916 
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| Größere Wäschereianlagen jeder 
Art nach besonderen Projekten. 


J.A. John Ges. Effurt-IIversgehofen 


Prospekte Wā. 403 gratis. 
Ingenieure stets unterwegs. 
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allen Orten | 


liefern wir an, Private 
Herren- u. Damen-Konfektion, 
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Berühmt in der ganzen Welt für die Vortrefflich- 
keit ihrer erstklassigen Ware, ihrer tadellosen 
Spannung, der Vollkommenheit ihres Gleichgewich- 
tes sowle der glänzenden, erhaltenen Resultate. 


— — d 
cue $0 ے سے ا‎ 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 


Die Schultern des Rahmens sind ganz besond. verstärkt, 
u. zwar auf solche Art u. Weise, daß weder die Elasti- 
zität vermindert noch das Gewicht vermehrt wird, und 
wird der Rahmen selbst bei häufig. Spielen nie brechen. 


MEISTERSCHAFTEN MIT GEWONNEN: 


Bequemste | | dl BUE 
Zahlweise. B |] BERE 


Verlangen Sie heute noch EI |! |] 1 
unsere illustriert. Kataloge, ۲ d Bär 


۳۷۳۳38 ۵. 


Schule und Haus. 


8 
88 Zei 
| us D Ale ’ Wel - 
Nt 7 Weltmeisterschaft | u 
| پا‎ 2 Meisterschaft von England (C.C.) e e ES C RM NEN z B HIE ISI 1 
zi 6 All Comers Singles Wimbledon Anton Christ, Diess! | BEN 
DER Se Meisterschaft von Europa d 
NIA . Akt.-Gesellsch., Versandhaus i 
SAA — Meisterschaft von Deutschland München W 301 
x E Meisterschaft von Frankreich nchen 
= Meisterschaft von Belgien 


Meisterschaft von Schweden 
und noch viele andere. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte für Sportartikel. 
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ein unenib hrlicher Hausſchatz und Talisman in 


kranken Lebenslagen. | 
eine Urkraft !. Jeder Tropfen ein 


= ieder Seit nützlich, für Niemanden entbehrlich. 


„ Das iſt der echte Tokajer, ein naturrei 
| Wein Pon. höchſtbewerteter Bekömmlichkeit, wund 
abgerundeten Bouquet, ohne aufdringliche Einſeitigk 
füllung des faif. u. fol. Hofkeller der Wiener Hofb 
Genuß und Medizinalwein, Krescenz der ka 


Jeder Tropfen ein Meifterftü 
Königstranf, ` 


ner, 
underbar vollem, 
eit. Flaſchen 
gartiger 
eingüter der 


Cokaj. Hegyalja, 9ت‎ Hoftofajer genannt 
des 


den meiſten Weinhandlungen, 


Apotheken und Droguerien vorrätig. Andernfall 
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Delikateſſenge 
5 wende man fih 


gef unden und 
ck der Natur, 


7 | für ben die 
Magnaten im Mittelalter Schätze opferten. Für Jedermann zu 


faf chenreifer 


urg. Einzi 


í häften, ۱ 


wegen Depotaufgabe und Überfendung der ausführlichen Schrift .. 


„Klüfliges Gold". nebit Qualitätsverzeichnts an 
کے‎ Dekret alleinbevollmächtigte Generalvertriebsfirm 
e k. u. f Bof: und Kammerlieferanten in Prag. 
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2 7 — Ihr Gang wird elastisch. und 
Sie.nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 


Absátze aus minderwer tigem Gummi, 


beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


richten. Jedes Paar garantiert. e 
7 Nachahmungen bitte zurückzuweisen. &ns 
| Adresse für nächste Verkäufsstelle durch | [o 


Wood Milne, Frankfurt a/M., Mainzerlandstragse 65. 


dieselben. mit einem Paar WOOD-MILNE 


bekannte Tatsache, dass die Leder-, sowie die ۱ 
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; MA 


die durch faiferl. 
a Brüder Tauber, 
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Kennern des Meeres al 
richtig in Zeichnung U: 
anerkannt. Erhältlich i 

uten Kunsthandlunge 
nicht vorrätig, direl 
Ludwig Möller, Kuns 

Lübeck 1. 


Jilustrierte Broschüre gege 
dung von 30 Pfennig In Bri 
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färbt echt u natürlich 
draun. schwarz ex Hk 3.50? 
. 3 F Schwarzlose S 
Kot Hof). Berlin 
‚Markgrafen Str.“ 
Man verlange Prospekt 
Uberall inal, 


— oo 
100 000 r. 
brauch, Karl Kamp 
6. m. b. H., Mülheim, Ruhr. 
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Tür den Tein? 
| Stick25 Pin 
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Welt fahren ,Arco 
weil elegant, stabil, 
Beim diesjährigen 

Dresdner 6-Tage- Ren 
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gewonnen. Kein ander 
Welt kann diesen Er 
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Mitesser und alle möglichen Hautfehler beseitigen sollen? Mittel, liches Sommersprossenmittel Creme Any nur die Apotheke „Zum 


die alle diese Fehler zusammen. vertreiben sollen, gibt es nicht, | eisernen Mann“, Straßbure i. Els 64 
VER jeder ا‎ bestätigen kann. Die Apotheke ,Zum eisernen — و‎ E Knorr-Makkaroni gibt man in kochendes 
ann 85 rabburg i. Els. 9 bringt seit Jahren eine „Creme Any“ leicht gesalzenes Wasser, läßt sie weichkochen, dann abtropfen und 
pegen SEH in den Handel, die vermöge ihrer bleichen- schneidet sie in kleine Stücke von 1 bis 2 Zentimeter (man kann 
e EN die 8 und dunkelsten Sommersprossen in statt der Knorr-Makkaroni auch Knorr-Hörnle oder -Schneckle neh- 
Mi one as 10 lage) beseitigt: Wer schon alle móglichen men). Sie werden nun in 2 Liter kochende, klare Fleischbrühe 
d og. nen ende hat, sollte mit Creme Any einen |eingerührt, einmal darin aufgekocht und mit nebenbei geriebenem 
MEE EE machen. Ueber 2000 Danksagungen, die jeder- | Parmesan- oder Schweizerkäse auf den Tisch gegeben oder gleich 
D einsehen kann, besitzt für ihr altbewährtes, völlig unschäd- | beim Anrichten mit dem Käse bestreut. 


FE 
| das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner 

milden, sicheren Wirkung mit Recht be- 

liebteste Mittel zur Regelung des Stuhl- 

-Konfe kt ganges und Verhütung von Verstopfung für 

Erwachsene und Kinder, sollte in keinem 

| Haushalt fehlen. Von zahlreichen Aerzten 

ek wärmstens empfohlen. —  Originalblech- 


dosen mit 20 Fruchtkonfitüren M, 1.—. 
Man hüte sich vor minderwertigen Nach- 
ahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN. 
& e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 


Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 
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: Bequeme Kücken-Aufzucht! 
Erhöhte Eierproduktion! 


Martens Futtermittel sind die wirksamsten und finden die weitesté 


Verbreitung. — Garantiert frei von H Marten. Lehrte 
e , $ 


i Surrogaten. Verlangen Sie Preisliste. 


getragene 
chutzmarke | 
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Mustr. Tennis - Katalog kostenlos. 


Franz Sauer- ۹ 


Weltausstellung Turin 1911 
Grand Prix. 


Weltbeherrscherid 


sind zwei unzertrennliche Dinge: 


Frauenschönheit 


und 


Leichner* 
Fettpuder 


3 Leichner’s Hermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichsten Gc- 
sichtspuder der Welt, geben dem 
Teint einen zarten, rosigen, jugend- 
frischen Ton, und man merkt nicht, 
dass man gepudertist. Zuhaben in der 
Fabrik Berlin, Schützenstraße3l, 
und in allen Parfümerien. Aan 


Geh doch gerade! 
Geh nicht so krumm! 


N 

y ist nach orthopád. ärztlich. 
ATO UT Grundsätzen der einzig 
zweckmäß Rückenhalter ! 

ne Wnerreichte Wirkung!! 
Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist Dorotheenstraße 77/78 


- SEBALDS | 
- Haartinktur . 
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H verlange stets Leichner’sche Waren! 
A EES 1 | — — SS ۱ 
cb 2 e 5 ۱ * ü 3 
| Geniesst ۷۷۱۰ EEN ` 


Yı FI. M. 5.00 — 
4. 5.00 — 1 FI. M. 2.50. 
Joh. André Sebald, Hildesheim. Süde, 


| Apparateu.Projektions- 
` apparate für Liebhaber 
und Künstler. Illustr. 


Wilh B Preisbuch grat. u. irko. Al; Ce: à کے‎ 
ee ere FUR ENCROS: EVERETT 'S TRADING C* 


Mein Haar fast verloren! 


id) getraute mich faſt nirgends mehr bin, weil mir die 
Es dürfte kaum 


infolge i ۱ | 
Bet Wirkung Überall erhält! | 


ISU. 35 Prg. 


Jahrelang litt i 
€ g litt id) unter ſchrecklicher Schuppenbildun bund i ägli d 

; g, verbunden mit unerträglichem Juckreiz, 1 [ 

uppen wie Mehl aus dem Haar ſchneiten, und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines ſchönen Haares! 


ei H tri» $e ۰ 9 
1 daarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung verſucht habe, ich habs eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, 
mt, und das einem bekannten Herrn, der daran war, voll⸗ 


mls half! Durch Zufall ich ol | I 
` ft x erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haarſpezialiſten ftam 1 1 1 
Ben kahlköpfig zu werden, das تی ارہ‎ hatte. Ich ließ eu bas Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, daß ich außerordentlich ſteptiſch an ur 
einen Eng ging, weil id) ſelbſt nicht mehr auf Hilfe hoffte. Meine Ueberraſchung werden Sie fid) vorſtellen können, als ich nach dreitägigem اس‎ ) 
tifier tfolg fab, wie id) mir ihn nie hätte träumen laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen, bas Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es 5 
meift tur in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jebt hatte ich kaum ein paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer ud 
ittel urger Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt felbft nicht glauben wollte und meinen EH de 
wieder i ea gab, bie aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! Und bis bente bart d en RE e Haar entwickelt fid) 

: üheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, iff es jetzt wei : 
Wen el iſt eine vollſtändig nene Ee und hat Ei anderen Mitteln die meiſt mif einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts با مل‎ 
ſchreib ie das Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit Ihrer genauen Adreſſe, ich laſſe Ihnen dann DER cue genaue c 
frage ung und eine große Probe vollſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei er folofjalen Nach⸗ 
been, Yukunft noch bas Mufter gratis geben kann. Adreſſieren Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an 


Kl Cene Serbis, Niederoderwih-Sachſen, Jio. 891. 
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Schreibma chin 


Erstklussiges deutsches P) 


Ueber 80 000 geliefert. — Zahlreiche Spezial-Modell 
Maschinen mit doppelter Umschaltung, auswechselbare 
Schriftsätzen und Dezimal-Tabulator. „Adler-Billin; 
(Buchungs- und Fakturier-), Schreibmaschine schrei 
gleichzeitig Rechnung und die Verkaufsbuch-Eintragut 


Katalog gern zu Diensten. 
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A 


Frankfurt a. Main. — Vertreter fast übera 
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Echte Briefmarken Furopa-Kalalog rari 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol, 4.50. 
zeitung wes Albert Friedemann 
Brielmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


~ d Gesundheits- u.i 
Lexikon 
Versandhaus COLONIA 5 
Reich illustriert. a 
ہس‎ Um 


Schönster Schmuck 


für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 
sind unstreitig meine 


6--489 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. franko. 

H? Ikengärtnerei. 
Gebhard Schnell, Hangen EE 
EE 
Riesengebirgs- 
Baumkuchen 


Jas Feinste vom Feinen 
pro Piund 2,20 Mark. 


Baumkuchenfabrik 
F. Wieland 


TREUE Hirschberg No. 1 i. Sthles. 


| Sehónhelt der Fran 


Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
meom seitdem die wunderbaren Eigen- 

aiten bekannt 
schalten PILULES ORIENTALES sina. 

Diese Pillen verleihen eine grazióse 

Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträg- 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
| äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
E Ein über zwanzigjähriger Eriolg hat den 
۱ Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
| und erwiesen. 
Leichte, diskrete Behandlung. Dauert: 
: der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
WI Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 
KE franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77, FRANK- 
FURT a M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
d MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
d Str. 13; BRESLAU, Adler-Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 
zu haben. 


"Welt-Detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- | 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 
| Heirats-Auskünfte 

IM (Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! 1 
٢ Grósste Praxis! Zuverlässigst! 


— ua U NT 


Man befrage jenes 


welche 


“VALDA” - PASTILLEN 


von H. CANONNE, Apotheker, PARIS 


verwendet haben, um sich von ihrer 


ausgezeichneten Wirkung auf die Atmungsorgane 


zu überzeugen und sich 


vor Hälsbeschwerden zu schützen 


Nur in Originaldosen mit der Aufschrift VALDA 
und der Adresse des alleinigen Fabrikanten 


H. GANONNE, Apotheker 
49, rue Réaumur, PARIS, 


Zu haben 
in allen Apotheken und Drogerien 


Preis. Mk 1.50 


BESTANDTEILE 5 
Eucalyptol 0.0005  Menthol 0.002; Zucker 0.35% Gummi 0.85 ; Pigment. vir, g. 8. pro! 


Rm. ا ا سای کو وسر‎ Uu ASTE 


SchlankeFormen|YOG —-7 HURT E (۵۹۸ 


7 schafft Jugendkraft u. Jugendschönheit, ver- erringen ungeahn 
Ee SE Befolgung der | längert das Leben, vernichtet die Fäulnis- | und Liebe eines 
= reili T. — سے‎ neuestem picas giite des Darmes, bringt iedermann Gesund- | „Schwarze Buch 
heit. Prospekt 15 Pf. Kultur zur monatelang. | heimnisvolle Kut 
„Die Rei ung der Fettleihigkeit Selbstdarstellung M. 3,20 gegen Einsendung | gelesen. Bald we 
Geg. Einsend. v. M. 2.70 frko. d. d. Medizin. | des Betrage$ durch Anotheker Gebhardt, | sein. Preis m. Po 
Verl. Dr.L.Schweizer & Co., Berlin NW 876. Berlin-Friedenau, Ringstrasse 460. Versandhs. „Lebe 
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12. April 1912. 


Big modernes Kaufhaus Die Firma Jonass & Co. ub Bed 1 SN 
| haft in Barlin N „ 22 & Co., G.m. b. H., -des Geschäfts nimmt beso; eksi 
ة0‎ MS ED Belle-Alliance-Str. 3, hat soeben | ihren, Ausgaben zu z Gegenständen, die 
WEN ca al og 1912, 652 Seiten stark, in erster halb Luxus-, halb Bedarfsartikel sind, jede . se کی‎ | 
E ا 115 ۱ وہ‎ sich beim Durchblättern überlegen müssen. Daher beweisen denn auch fortwährend zahl 2 
nodemei:Großbeiriehe zu Ser "er dab man es mit einem der | reiche Anerkennungsschreiben aus dem Publikum, wie gut das 

Absatzes mit dem kleinsten Nutzen ابد جو مات‎ Han- 8 Sec rinisse der Minderbegüterten zu e keinen 
delsbeziehungen ü ۴ | ll, Han- und zu befriedigen weiß. Wer also zu i 
EE 
buisiden Publikums verdienen. Alle möglichen G Md 19 5 = und ‚ohne Kaufzwang, umsonst und portofrei, erhalten. u 
سا‎ ee finden sich hier in reichlicher Auswahl vereinigt: ت‎ A .. 

1 aller Art, Ringe und, Krawattennadeln, Silber-, Meerschaum- Annahme Von Inserafen bel August Scherl d. m. p. H., Berlin SW 68, 


Wd Nickelwaren, allerhan iki ۱ z i | ie i 
zu. ernand Musikinstrumente von den Flöten und | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, 8+9۵۰ یلان‎ 36-41, sowie Cassel, Së 


Trompeten bis zu | | | 

1 u den Grammophonen und H i | | 

elen ` | Gr | armonikas, Theater- strade 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Fra i 

die Mikroskope, Projekti onsapparate, Regenschirme usw., kurz straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover ZÜ" 
$ was einem als technischer Gebrauchsgegens fand im Leb straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 

eeh 1 as Jebra eben | Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E Guten- 

boer Di rma | gewährt ihren Kunden in entgegen- bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 

omme Weise ahlungserleichterungen, Teilz ahlun gen oder die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum betrágt 3,50 Mark, unter der 


0 Prozent Rabatt bei Barzahlung. Denn die ganze Organisation ! 


die Kunden, die mit 


u an‏ ہت 


سب ہیں 


Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — ` 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, - 


— —Sé x ۔ ا‎ nn 
اہی و‎ 


mit köſtüchem Deilchenduft, uniüberte önerungs: ` 
ent veilche > un offen als Derjdjónerunas: ` ` 
„ala für die Haut, macht dieſelbe zart, rein el weiß. 
Se DCH Vorrätig in den Niederlagen von Kaifer:Borar. 
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Das: dünnst 
Porto 20 F. gaung 
0 achn. 20 Pf, mehr. Geld zurück, wenn erfolglos. 
Frau Dr. Edgar Heimann 6. m. b. H., Berlin W. 249. 
l. Etage (Ecke Lützowstrafe), 


س یا سے کر —ͤ— ——— 


SE S 


ph 10 1 1 1 neueste Modelle renommiertester 
0 7 ppi 0 g erster Fabriken mit Objektiven von 
Voigtländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 
Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratis u. fre 


Ferner empfehlen wir Prismen-Binocles aller erster Fabriken 
für Sport, Reise, Jagd, Theater etc., insbesondere die in 
— verschiedenen Armeen u. Ma- 
rinen eingefũhrten berühmten 
Originalfabrikate 
Hensoldt und 
Voigtiänder 
mit 6malig. Vergr. zu Original . 
e Fabrikpreisen v.M.120.— bzw. . 
M. 127.—. Bei monatl. Zahlung 
von M. 6.— an mit 10% Auf- 
schlag. Auswahlsendg. 6 Tage 
zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle- Preisliste kostenfrei. 


Köhler & Ce, Breslau 5/71 
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Mol 
mn 


die einzigen 
Kämme für eine 
hygienische Haar- 
pflege, weil jeder Kamm 


| mit Formaldehyd durch 
7 N und durch desinfiziert ist. 
< Wio: Internationale üalalith-Gesellschaft Hoff Co, Harburg a,/E. 


٤ح‎ 


۰1106888 1 - legenheitsfall — Postkolli: 
stühle f. Stralen, Zimmer, 4lÁi-kg- 0d.81/2-kg-Dos. Preis 

1/1 kg 1.35, ½ Kg 0,75 geg.Nchin. 
Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden 1:2۰. 


SA, Petri B fehr fest? 0۵ in Dosen fedem Ver. 


m 


und Mädchen- Kleider 


۷ deren 185 - Se 7 vi P dot, 3 vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
dankten y d Dr. med, Rumiger Zusammenhang, Verhütung und völlige Heilung, 5 B Marine-Molton für jedes Alter, sowie 
ber ۷ earbeitetes Werk. WIKI: reisgekróntes, eigenartiges, nach neuen Gesichts- e. 2 JP : A 
و‎ Eet zur Verhütung und سی لس‎ äußerst lehrreicher Ratgeber und | ےر‎ Fass Marine - Moltons und Tuche 
N Ban ; eilung von Nervenerschöpfung, der auf ein- 7 ہر‎ empfiehlt | 


ne Konz 0 
Bue Go jun oder alt, کی‎ Nervenzerrüttung und deren Folgezustände. Für jeden 7 OB z 
Niteen ach lachmännisc noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses 7 g 


hen Urteilen von geradezu unschätzbarem gesundheitlichen Rudolph Kar stadt, Kiel 7. 


à Jer es ` /; s 1 P. 
10 Leiden de bee lernt sich vor Krankheit und Siechtum zu schũtzen, der اھ‎ 77/7 SEE سے‎ E — Bitte verlangen Sie illusirierte Preisliste 


ende a ich 
0 Briefmark er. lernt die sichersten Wege zu seiner Heilung kennen. Für = und Stoliproben gratis und franko. 2 


en zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, 


onf 2, Schweiz. 


altocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


à 
— 


Zu haben in allen rer und Drogenhandlungen 


oder beim Fabrikanten 
Dr. chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i M. 
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13. April 1" 


direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeig 
ósseren deutschen Städten, ferner in Wien und Zi 


rien Inserenten sind kostenlos entweder : 1 1 
Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den gro 


H ekte der nachstehend auíigefüh 
ie durch die Geschäftsstellen von August 


H | ro ٤ 
. : Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, S0 


Schlilesie 


Gebirgskurort. natürl. arsen., r 
Moorbäder. F 


; 2 b. Bückeburg. Stärkstes Schwelel- und Schlamm- | e | 4 
Bad Eilsen Kl oft Ai adege ne Bad Flinsberg eee, 
Prosp. Badeverwaltung. 


Norddeutschland, 


uftkur im Auetal. Waldreiche Hone i 
Prosp. frei durch die Verwaltung.] Kurhaus l. Haus, 


b. Lübeck Sol-Moorbad. Heil- 
B d 8 hw t anz.: Gicht, Rheuma, Frauenleid. B d R e Ä E 

i i itz. ms, Nauhe d. I 

a C ar au Arterienverk. Luftkurott. Ruhesitz. A ei nerz äich met VE sucht, _ ds 

Brauen ips deed te Kück 00۶ سن و‎ in Schlesien, im Walde 

Brauen sime e mn Bad Salzbrunn serp eas "Ye 

der mungsorgane, eri 

bei Emphysem u. Asthma, Folg. ۷۰۱ 

Millionen Flaschen. Prospek 

Direktion und die verkel 


Sanatorium Dr. H 
Gelenk-Nervenleide 


Bad Warmbrunn rss: 
Komi. Thermalbäde 
~ وه‎ | Bahnstation Friedland, Bezirk 
| órb ers ort Dr. Brehmers Heilanstal 
| für Lungenkranke. Chefarzt: Dr.f 
e i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. 
an nowitz Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven 
Krankheiten. Prospekt frei. 
12 vorzügliche Erholungsstätte f. Ruhe! 
N ies k O. L. Schwimmbassin 35x12 m. Luít-, Sonne 
۱ bäder etc. Auskunft erteilt der Gewerbe-Verein. 
ei i Sanatorium Hochstein, früh. 
C rei e rha Schreiberhau. Modern. Komf 
Beste Kurerfolge. 


Westdeutsch 
2 Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. San 
rwel er Nervenkranke u. Erhölungsbedürftige. 
1 Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arz! 

d, | Sanitätsrat_Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 
Heilanstalten für Zu 


Bad N eu en ah Sommer- u. Winterkure 
۱ i durch Dr. Külz. 
Bonn’s Kronenhotel, zur Frühjalırskur, b. Kurgebrauch strengste Diätkü 


1 am Rhein. Krankh. d. Atmungs-. Ve 

a a zig b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gich 

| Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, 

muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek., Miner.-Wasserl 
er Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. | 


Quelle, Ausk. üb 
l Kgl. Domäne Rhein-Insel, St 
ra enwert einzigartiger Punkt a. Rh. Hot 
Ep Das ganze Jahr geöffnet. l 
Godesb er am Rhein. Kur- u. Wasserheilar 


` Teutoburg 


B a d Kohlensáurere 
othenfelde =; 

ME | rankheiten, 

Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern in 


kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komiort. Herrliche Wal 
Sommer- und Winterkuren. Badeschriſt Trei durch die Badeverwaltui 


e e 
Bad Lippspringe Kurba 
Kurb dioaktive Heilquelle. B EE Li 
„ radioaktive Heilquelle. Pes ewährt bei La 
MUT runnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — 
Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


sse Kurbad LIPPE ST . سے‎ 
k : e eo © e 
Bad Lippspringe 8 
۱ (das alte B: 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, beso: 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. 
Heilanstalt für L 


Terrain-L 


Saison bis 15. September. Forellen-Fischereil. aufzug, Zentralheizung. herrliche Fe 


elektr. Licht, Personen 


r Sec. Sanatorium für innere | organe, Harnwege, bei Gicht u. Diabetes, 


Kl ei n en (Mecklenburg) am 458 

| und Nervenleiden. Dr. Armin Steyerthal. baier \ Jührlicher Ve? os 1% d 
= | ronenque i . j : 

Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten E — — 

Ba 


> b dehäusern, Kurliaus und Logiervillen, 60 Morgen 
une urg Kurpark. Ständige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
Së > ` Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. _ 
72 Norddeutschlands bedeu- 
Malente Cremes tendster Luftkurort. Pro- 
۱ spekt durch den Verkehrsverein. . | 


b. Hamburg. Carl. Hagenbeck's Tierpark. Welt- 


© D 

Stellin eti bekannte Sehenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
e Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl. 
1 sn ac eg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauenleiden. 

rospekte durch die Badeverwaltung. 

` Ostseebáder, 

in Meckibg. Waldluftkurort. An der Rostock-Stralsunder Bahn. 
0. Prosp. durch die Badeverwaltung 


Graal Frequenz im Jahre 1911: 5300. p 
und den Verband Deutscher Ostseebäder, Berlin, Unt. d. Linden. 


e Vornelimstes Ostseebad, 3½ Std. v. Berlin. 
Hering 


sd orf Kräftige Solquelle, Familienbäder, Renn- 
bahn. Tennisplätze. GA 

Lindemann’s Hotel, das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4, Autogarage. - 

fat. Elbing, auf der Frischen Nehrung. Ostseeba 


SI 
Kahlber Luftkurort. Gegenüb. Kaiserl. Herrsch. ۰ 


See-Sol- und Moorbad, stärkste Solbäder, reinste Seeluft. 
0 | er Unübertroifen bei Frauen” und Kinderkrankheiten.. Theater, 
Rennbahn, Ballonfahrten, Eichen-, Buchen-, Nadelwälder, 


E uellwasserleitung, elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000 Besucher. | 
11 otel „Bellevue“ T. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebei. 
t 


| 

۱ i 
4 

IER 


Te 


Neues Solbad, 0 Zimm. m. Pens. Beste Lage. Elektr. Licht. .Dir. Verb. m: d. Bade. 
unmittelbar am Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 


e 
Misd roy Zentrale ۷۷ 1۲1٣۷ 13361۷ 613501۲8۱111۰ Freiluft- Secbad mit 
Zeltlager (neu). Beginn der Sommersaison 26. Mai. 


Hot. Seeblick1.R.Dir. a. Meer. Dep. Seestern Hs. Brandenburg.Autogar.P. Brandenburg. 


| Nordseehäder. 


Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. 


B O rku m Prospekt gratis. 


Hotel Inseihalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzügl. Küche. Man verlange Prospekt D. 
Hotel Falke. Hotel Ahrenholtz m. Viila 


Lan geoog 1 Haus Leiner. Prosp. grat. E 


tel, altrenommiertes Haus, Kanalisation. Prospekt gratis. 


Meinens Ho 
Brandenburg. 
| Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
ucko Waldtrieden. Pens. El. ,سا‎ Bad. i. Hause, Parka. See. Empf. 
vom D. Ofi.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
Seegefeld Mi : 
5 alkenh agen 00 7071: 
۱ San.-Rat Dr. Strassmann. 
F Ik h e bei Berlin, Yore Finnin l 
۱ aldsanator. u. Pension. Herr, 
d en aim Kurhaus, Lage, bil. Preise. Dr. Goetzcke. 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 


an coru apseur · LS T 
T. ہے‎ tr, 
S — — 
٤ — — 
ei 


| Sanatorium Lippsprin eilanstalt fi 
Grunewald allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. pp H ge gebildeten Ständ 
u. Bes. Dr. med. Friedrich. | der Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. 


= 1 bei Detmold, Schi 
5 A Dr. Heller s Kuranstalten für Kurpensio 
Westend bei Berlin mine Bad Oeynhausen zz 
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Bad Schmi edeberg noii w 


: D dayen nla Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bil. angen: Kurort. u. 
re SC [ Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad..Keine Kurtaxe. Vorz. 
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Bad Kösen b a 


EE d 88 


Mitteludleutsohland. 
۱ EM او‎ Kurmittei- 
haus, Komfort I. Rariges mit Körting- Gesellschafts- 
Jnhal, Kabinen- und Apparatinhalationen- der 
besten Systeme. Radium-Emanatorium und Trink- 
brunnen. Pneumatischen Kammern. Drei starke 7 
Solquellen und zwei Koclisalzsáuerlinge, ' Bäder fal 
aller Art. Trinkkuren, Gradierwerk. Alles in herr- Bg 
E un Zugverbindüngen. San — Ge 

im Kurmittelhause das ganze Jahr über, das Übrige vom 1. April. Prospekt. durch 
‘stadt. Kurdirektion; in Berlin -durch Internat. Verkehrsbureau; Unter den Inden dd. 


F riedrich roda Bieling. Moderno Kıranstalt L Haze, 


| | GE Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 
kulose und ansteckenden Kranklieiten. Be تید تہ وہ‎ E | 


lea hat fit TE NEE ! ders ‘gute. Heil- 
erlolge bei Gicht, Rheumatismius, Ischias, Frauen- u. | sonders - ۱ 
Prospekt durch den Magistrat. A NER: جو مو رت‎ Herrlicher Wald. 


Bad Wildun en für Nieren- und. Blasenlelden, 
a Vy AR | El Fürstl. Badehotel, l. Rg. 
Hotel Quisisana. Vorn. Haus; Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postírei, M. Möbus. 
Provinz Sachsen), „Eisenmoorbad. Er- 


تو تو :$5 Liebenwerda‏ 


— — 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 


Neu-Coswig | m 1904/5 erbaut. Nur |. KL. Prospekt 


Dr. Wanke's Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst Kranke Das ganze Jahr bes. Prosp; f el. 
„Haus Schönblick“, Carlstr. 9. - Familien-Pension I. R., vorzügl. L Echolungsbedürftige. 


Klimatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M. 


Geo rg en thal ieres Wieso Prosp. u. ون‎ 


p^ Gicht, Nerven-, Frauenleid. . Prosp. d. Kurverwaltung. 


i Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkranke, Eisen- 


Lóbisch- Reih. ۱ in Unterkunftshs, f. Sommerfrischler u. Er- 
bisch-Reiboldsgrün اتسکاپ تا شا‎ 


۱ deele ben ےھ کہ‎ Rudoisbad, Sommertr. Waldr, Gegend, nächster. 
KUGAOISTAGL Nite Blankeriburgs. Bäder Vd. Art, alter komt, 
| i rad شی‎ Sport. Pens. 4,50 an. .Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 


le 9۶۶ TT ‚Waldaufi . 20 Zimmer. Nähe: 
Plauen und Greiz. ‚Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. pu M NOE nan z 


Th: sam ہے‎ bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere-, 
aran [ ` Stoffwechseikranke und Erholungsbedürftige. — 
GE 7ے مو رو‎ ^» . San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Welsser Hirsch ws noe 
Ire „ PR 3 
Wilhelmshöhe 
? 7 ٘ T mE Süchsisches Erzgebirge, 
Au e Kerze aget duc سا‎ Piles Sänatorium für Nervenkranke, 


۱ Stoffwechselkranke. Hydrotherapie. 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., Hellgymnast. Rüntyenkab. 


ius , e. Mun .." Inháiationen auf den hierzu einzigartig eingericht, 
Gradierhäusern in. Verbindung mit Gesellschafts-. u. Einzelinhälationen verschiedenster 
Systeme (Wassmuth, Körting, Hexer etc.) Pneumatische Kammern. Trinkkur am 
Bernhardsbrunnen. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeinen Ernährungsstörungen, 


Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk, d. d. Badedirektion. 
| Hotel Weisser-Hirsch,-I. Haus am Platze. 


- -Cassel, „Gossmanns Sanatorium“, 
e 3 Arzte (fr. Assist. v. Prof. Schwen- 
. ninger u. Dr. Lahmann). Stets geöffn. 


` 


= e O Süddeutschland. 
i "rv "e", Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6—8 
a | N aule Im Familienhaus I. Ram Park gegenüb. den 
a rn نے ہی‎ MM Badehäusern, mab, Preise. Jahresbetrieb. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Offiz.- Ver. Prosp. 


Viila Fontana, Britanniastr. I. R Nahe Kuch, Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp. 
Villa Homeyer Pens. I. R. Zentralh... el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. F. Kapsrelter. 


Bär Lef ail ہے‎ Süchs.Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
en e 8 u. bestrenom. Haus I. R. 80 eleg. Zim. mit Balkon, 
ut MOMS o Zentralheizung. W.-C. ۱ Prosp. . Makowsky. K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. 


.. Barz. 


Bad Harzburg Fan 


8 MES 
Frankfurt a. Main 5, Le 


„Schmelzer'g Han 1 ۱ Preisen, sowie Stadtplan. 
Yilla Löhr, ere Gell, LR. Zentralhzg., el. Licht; sch. Lg. n: d. Bade. Ferrispr; 299. Prosp- 


- ^ ell ہے ہے‎ Vornehmster Kur- u. Badeort. Unvergleichliche 

Jes a en Heilerfolge. Grösstes Radium-Emanatorium in 

7 ` "SST "ITT Europa. Prachtvoiles Kurhaus — Muslkfeste, 

Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. Saison 

das ganze Jahr. Kochsalz-Thermen 65,79 C. Prospekte und Hotelverzeichnisse gratis 
durch das Städtische Verkehrsbureau.  .. S 

Hotel 


3 m ] S. ' a K — S R m چ۔‎ - 3 xu "Un 7 

Wiesbaden Der Nassauer Hof. , 
i nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen. gr. Badehaus, medizin, 

Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. ée 
l e enma Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana ioc Eig. berülimte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen,: Besitzer: Wiih. Scheffel. 
Villa Violetta. Gartenstr 5, a. Kurhs.,. Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. m. Kom, m. Pr. 
Viila Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. bert, L. b. kuch, gr. Gart, mäss. Pr. Prosp. 
۷۱۱۱۹ Rupprecht, neu erb.; vorn.Familienh., H otelkomf.,‚Kochbrun.-Badeanl.,mäss.Pr.,Prosp. 
| c و جو‎ Württemberg.“ 
9 ul > 2 Kurhaus für innere und Nerven- 
rie ric S a en . kranke, Erholungsbed. Radium- 
Fr emanatorium. Bäder. Pro- 


am Bodensee. 


‚ erstklassig. Pensionsh. m. 


Bad Lauterb erg ri iu 
T a im g. Wasser- 


. Licht, Wasserleitun 


Spülung, Ba SS | 
d s Lige Kursaal. : Prospekt durch die Badeverwaltung. 


uszure. . eilverfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, 
ure-, Nechselstrom-, Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. 
uft. 'Sonnenbade” Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz, Elektromagnet. 
flastite Höhen! er, Lie ehallen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisch be- 
eL Best. 100 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht. Fahrstuhl 

esuch aus den besten Kreisen. Näheres. durch reichillustr. Prosp. 


Goslar Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoff- 

۱ gen, ھت کہ اش‎ Prose 4 d. 
Walt E I . Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. OSP. 

Walt. E, Löhr. ‚Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. = on i 


llsenb ur a. Harz, Luftkurort l. Ranges, schönste Gebirgslaga 
Lé Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Schierke . Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 


Komfort.: Das ganze Jahr geöffnet. i 


Hotel Kuebe, | S | ۱ 
: urhaus u. Fürstenhüh', den. guten internationalen Hotels. gleichstehend. 


to 
II zha II Licht Lungenkränke — Sanatorium Otto Stubbe 
i ve! (Südharz). — Winterkuren — Prospekt frei. 


4, 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


71. -im Schwarzwald, die Perle der deut- 
Bad en-Bad en schen Bäder, heiße Ouellen (649 C.). 
۱ = ےد‎ berühmt als er gegen BE 

i etc. Unübertr. Badeanst. Radium-Emanatorium, 
Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg. etc. Un SEENEN 


Tennis, Golf, Jagd. Fischerei, Internationale Pferderennen. 
Deutsche Kunstausstellung. Jährl. über 75000 Fremde. Auskunft: Verkehrsbureau. 


e I. Breisgau, berühmter Dom, Haltepunkt für Schwarz- 
F ei bu r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
r . Hof, I. Haus, vis-a-vis dem Bahnhof. App. mit Bad. 

BEE 


— EES 

, , 5 Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 

Glotter a leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 
à E T, Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 

Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 

H erre I1 al b u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfrische. Illustr. 

| Prospekt gratis durch den Kurverein. 
ens. f. Nervenleid., chron. innere 


wald, 400 m ü. M., Sanat. u. Kurpe | 
vies al u. Erholungsbed. Jahresbetr., Wintersport. Prosp. Dr. Seer. 


2 | 3 südl. Schwarzwal 1 1- 
St Blasien terkurort u. bek. Wintersportplatz. Günst. Ski- 
on rw . gelānde. EE ا‎ Ges 

E i . - isb. b. m. d. Station Titisee. Ausk. durch d. Kurverein.‏ ا 

Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Heilkräftig b. Herz- | angel. Rodel- u. Eisb. Autover EE eebe 


h. h 7 2 2 
len] na Rheumatismus, Gicht, — — - u. Zuckerkrank l., Hotel Hirschen, Hotel Krone s 
| 2 Bleicksucht, Harn- u: Unterlelbskrankheitem Prosp. d d. d. Badedirektion. Pension Waldeck, f, Leichtlungenkr., ged, Liegehalle, vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 


B Ce 5 Se e F 7 
ad Lobenstein کس وی انت‎ 


elektr, Lichtb.; Wecliselstrom-, 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorlum. Kuranst. f. Erholingsbedürft, u, Nervöse. . Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr. geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. ef d. Sanitätsrat Dr. med, Lots. 


Oberhof 825. m ü: d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. e A 
Af Sch BE - Wald-Golfspielplatz. : Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
« ہمہ سے پر ہے‎ es Thüringen. Solbad u.Inhalatorium. Bäder aus 

! a Z u nge IT reiner Sole, Kolleifsáure-Solbàder, Sooltnoorbáder. - 
chron. Katarrhen: der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Exsudaten. : 


schwarzburg Sl niet 


Villa Mathilde, n. Bädern, Zentralheizg., Zimmer inkl, Pens. Mk. 8,— bis 11.— Bes. 


Grand Hotel Frankfurter Hof, B 


| Taunus. 


spekte: Sanitütsrat Dr. Hüfler. | 


d, 800 m ü. d. M. Weltber. Win- 
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Triest Austro-Americana Dech Doppelschr. -= Damp 


(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
1 Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelm 


5 2 
Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
riberg liche Lage. Das ganze Jahr geöfinet. Illustriert. Prospekt. 


2 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 

۱ Wildbad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 

Bayern. 


1 | 11 In den 0 Hochalpen 

a ei C en a nächst Salzburg und Königsee. 
Luftkurort 1. Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz:, Stoffwechsel- 
und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der Welt für DD Kammern, Inhalatorien und 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kol. Badkommissariat u. Kurverein. 


Sanatorium Bad Reichenhall. Erstklassige Anstalt f. Rekon valeszenten, interne, Frauen- 
u. chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel im Hause. 


2 e Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 
Bad Kissi n en haus allerersten Ranges. Näheres 
Prospekt. 
Hotel Wittelsbach. D. Neubau vergrössert t. renoviert, Neueste sanit, Einr. Pens. 
۷ 8 Prosp. 


| e 
V il | ach Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes 


Schweiz 
b. Locarno. Monte-Verita. Sonnen-Sanatorium. Wun 
Ascona Lage. Fleisch- u. veget. Iisch. Frau Dr. Fischer · O 
mann u. schweizer. Arzt. Prosp. Dir. Frings. 
Vierwaldst. See. Weltber 
Axenstrasse-Flueler A 
6—8 lrs., Logis v. Fr. 2: an. Centrale 
touren, Waldpark. Tennis-, Gondel-, Angeln, Sonnen- Luft- u. Seebad. fr, Pros 
Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Euler, am Zentralbahnh 


B asel Saal etc. — Hotels 1. Ranges. Hotel drei Könige am Rhein. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Viktoria u. National, a. Z 
bäder und Toilette. Hotel Schweizerhof, a. Zen 
B | Waldstätterhof I. R., prächt. Lage a. See. Kur 
runri ern Privatbäd., Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fas 
Hotel Montana l. R. Mod. Komî, Som 
D avo S- D 0 r Lage, prachtv.Panorama, máss.Pr. Appart 
Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Credig 

Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. 

ent Bedeut. Erfolge, auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. 

deutsch. Leben. Prospekt No. ! gratis. 
Inter] aken Hotel Hirschen, im Zentrum, Litt, elektr 
Zentralhzg. Pension von Fr. 7.— an. 

2 am Vierwaldstättersee b. 

as anien aum Hotel-Pens. Kastanienba 


Komf., ruh. Lage, präcl 
sicht. Pens. Fr. 6,50 an. Frau Blaser-Gloor. 


Pension Splendide. Modern einger. Haus. 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei rauenleiden‘ ir. Dr. Matzen. Lo carno v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. 


bel München. — Dr. Plange s Kuranstalt für Orselina bei Locarno. — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für 
Starnber Nervenkranke un Erholungs edürftige. Moderne diàtet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt grat 
Therapie, jeder Komíort. Prospekte. el. 47. grand Hotel du e RE apo 
Walch en Se Dorf Se Dech, Post u Ek moe Lu ano nehmstes Hotel von Lugano. 

e Hause. El. L., Ztrlhz. Pr. gr. Bes.Fr.Leiss,Posth. Hotel Bristol. Feinstes Haus in bert, Lage, ganze Jahr offen, Zimmer 


Pension Fr. 9 an. rn de PE i TE 

4 rand Hotei de l'Europe Au ac. I. R. Zimmer H 
Paradiso Bad u. W.-C. Zim. von 3.50 an. Pension Fr. 9.— an 
H. Burkard-Spillmann. | 
Grand Hotel Splendide, allerersten Ranges. vornehm. Haus a. See, A. Morai 
Ruvi lian a - Lugano. Kurhaus u. Penslon Monte Bre, m.Dépend. C: 

Phys.-diät. Therapie. Jil. Prosp. Heilb. fr. d. Dir. Ma? 

Arzt Dr. med. Oswald. 120 Betten. Bestgeeign. i. Frühling u. Herbst. 


Act Dr. md, Oswald, 12 Beten. Fern DECH 
Lausanne 273555». سو سی‎ 


Cariton Hotel Tivoli, vornehmes, deutsches F 
uze rn I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in gre 
Mässige Preise. C. Neukomm. 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl Hs., 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komi., Lif 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. Altschweiz. Weinstube 2 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. 


Kurhaus Melchthal, 000 m Kurhaı 
e C t a Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfris 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6-5 Fr. Familie 
Genfer See. Mildestes Seeklima, schön: 
ontreux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, 
Prospekt B. v. Offiz., Verkehrsbureau. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, be: 


München. Sanatorium f. Er- 


Ad Th al ki rch en holungsbedürftige, de 


Nerven - Kranke. 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl ۰ 
Neuerb. Kur- 


e e 
Kainzenbad Pater S sre 
gebirgl. Mineral-, Moor-. Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. 


Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 
1 im Bodensee aul einer Insel schón gelegen, herrl. Alpenaussicht. 
111 au Hotel Bayerischer Hof, I. Rang. mod. Komfort, stets geöffnet, 


T Grand Hotel Leinfelder. 
Mü nch er Geh Zürich Dan E Baurenville. 


Häuser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Starnherger See bel 


Lee SAT Leni IL, Starnberger See, bel 
Rottm an nshöh Kach Dr. Lahmanns Print 


el. Sanator 


berühmte Universität, ehrwürdige Marien- 


Wir bur burg, schönstes Schloss, malerische 
Z Strassenbilder, kóstlicher Wein, Schrift 


frei vom Verkehrsbureau. 
Oesterreich» 

| © 22 Radioaktivste, Bor-. Lithium reichste Thermen 

Ba Eino Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 

Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche. 

e se 2 Kroatien. Wunderbare 

Bad Kra in a Töplitz Heilerfolge hei Gicht, 

| Rheuma, Ischias. Saison April-Dezember. 

| Spreter’s Mendelpasshotel und Hotel Mendel- 
Bozen-Mendel hof 1. Ranges. 


igstes Moorbad u.Herzh eilbad Ó.-U. 


Fra n 7e n sb ad Senkste Ronlenszureguellen d.Kontinentes, 
| | icht, 


Indik.: Blutarmut. Rheumatismus, G 
Nerven-, Frauenkrankh. etc. Saison 1. Mai b. 30. Sept. Prosp. gr. d. d. Bürgermeisteramt. 
Lage für Kurgebrauch. Vor- und Nachsaison ermäß. Preise. 


Grand Hotel, günstige au 


LI 7 8 
anatorium für Leichtkranke der Atmungs- 
Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Maifer. : 
See, und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- | Hotel Continental, Familienhotel, L Ranges, moderner Komfort, Park a 


l | Theres.-Str. 36, Durchführg. Sämtl. Banktransakt. | Grand Hote d'E 3 v. 6 i i 
Innsb ru ck Wechseistube. Safes. Tel.-Adr.: Credit Innsbruck. Massige "oe 0 ean v. Bahnhöfen, Kasino. Damp ee 


$ lendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige 
lion Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchs 


Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
ovran a Lage, gute Unterkunft u. Verplegung. Aerzte, Apotheke, 
| schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


M arienba Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- 
und Nachsaison, ermässigte Preise. 


p. & J. Biedermann, Bank esch., Wechselst., Sales, » 
Meran Vertr. v. Thos Cook & Son. j : 01 


e Maendihof, Winterkuren für Nerven- H 1 2 - 
Oberm Als ٥ ausgeschlossen, ورس‎ Hierbas دق‎ 
Hotel Minerva. L Rang. neuester Komfort. Bes.: M. Honeck, Kgl. sáchs. Hoftraiteur. 


e 1. Stubaital (Tirol). 1000 m û. M. Alpenhotel Lerchenhof. 
12 ers Unübertroffener Sommeraufenthalt, inmitten herrl. Gebirgs- 
welt. Waldpark, Garten, mässige Preise. Joh. Beck, Bes. 


am See. Erholungsheim „Friedenfels“. Nat 
Arn en Luftpark I. R., eleg. Lufthütten, milde Alp 
Tennis. Dr. med. Illustr. Prospekte franko. 


4 Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenbe 

ee 1S erg Luftkurort J. R. 300 Bett., all. mod. F 
Lage üb. d. See, prachtv. Pan. Hydrot 

Rud., Fisch., Schiess., Bergtour. Secbät 


e e Engadin. Beliebtester Kurort. Ho 
1 S ari a Feines Familienhotel. Juni u. Septer 
Preise. L. Cadonau, Dir. 
e 

5 107 Hotelkurhaus u. Biümlisalp. Neues Haus in prac! 
Lage, gr. Garten, moderner Komfort. mässige Pr 

e 
Untere Waid 5:5t 9375, 
Innere Krankh. Diátet. phy 
e Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel- 
1 zn au Behagl. eingerichtet. Ruhige Lage am y 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkamm 


pei Luzern. Saison März — Okt., Hotel A 


e 
We 1S in üppigem Waldpark. Reizender, nich 
enthalt, Prospekt frei. 


Spazierwege, herri, Wald., Tenn., 


Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober- 


Mieders n سر مس‎ E 
Oberbozen کت‎ 


miten-Panor. . Prosp. H. Holzner. 


© 

۱ Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 

Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heilbehelle. 
200 m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie. Prospekte. 

Grand Hotel Imperial u. Sonne, Autogarage. Gl. Haus Pens. Olivenhain Arco. 


| e 
I Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Honeck, kgl. sachs. Hoftraiteur, 


Berner Oberland. Altbewährte Therme 
für Lungen- und Halsleiden. Unüber- 


Weissen bu ro troffene Lage, 890 m. Prospekt gratis. 


1 Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 

erm a Bahnhofsbũfett, ferner Hot.Schweizerhof, National,Bellevue, 

"A Seilers Hotels, Ryffelalp, 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 m 

ü M. Grossart. Panorama. Luitkurorte. I. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 
Y Pm ; 

Züri ch Pension Baerwolff, Rämistr. 7,- feine Fam.-Pens, b. See, mod. 

Komf., mäss. Preise. J. Baerwolff. 


Dolder Zürich Dolderbahn. Gr. Hotel I. Rg., 650 m ü. M. Park, Golf. 


ennis, Autos a. Bh. Pension Waldhaus. bescheid. Pr. 


Italien. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren, 
Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 


Bordioh 
: 9 era Hause. Prospekte verlangen. 
: D 
Ospedaletti Hotel Royal Guglielmina. Moderner Komfort. 
Pegli ss meses ann مو‎ tee 1 res 
Genu Victoria-Hotel, nahe Bahnhof und Hafen, neuester Komfort, 
Zim. m. warmem u, kaltem Wasser. Mäss. Preise. D. Melano. 
D 
Nervi Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. 
Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
An. 7 1 Schickert's Park-Hotel 
Capol ungo bei Nervi D.O.-V., 30000 m Park. 


4 Meerbäder, direkter Zu . Strandpromenade 
vo J ^ gang Z p 
n Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. 

Sta. 


2 Eden Grand Hotel Guglielmina, in 
ar erıta schönster, sonnigster Lage des ganzen 
Golfes. Herrliches Panorama. 

Rapallo Neues Bristol. Hotel. Allerersten Ranges. Voll. Süden, 
110 1 inmitt. gross. Garten, prachtv. Aussicht auf Meer u. Gebirge. 
16$ Kursaal-Hotel Kursaal-, Casino- Ce i 

^ ^, Cercle-Concerts, 200 Z G J : 
Riviera Splendid Hôtel, I. Ranges. A. Andolfi, Besitzer AMORE کی ود‎ 


- ® 7 
Sestri-Levante ۰۳۴۰۳ 
e 
Mailand 


das ganze Jahr geöffnet. 
Palace-Hotel, einziges Hotel 


otel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher- Durrer. 
سس و‎ Re Eich rechts am Zentralbhf. All. Komfort. Mäss. Pr. C. Gallia. 
Commercio, IOS. e OR, سر ات‎ i Hause. D. 0. V. Hotel 


Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. 


V i 

en ed 18 Moderner Komfort — Zivile Preise. 

Flo Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort, 
renz Lage a. Arno, mässige Preise. Zimmer mit Bad und Toil., 


R Pension. Besitzer: L. Bertolini. 


C 5 
aprı Splendid-Hotel, neu, Südlage, Zentralheizung, Garten. 


Palermo E Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale 


uhige Lage. Modernster Komfort bei mäss, Preisen. 


bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. 


L Rgs 
Prachtpark. Hydro-Elektrotherapie. Kurarzt. 5 


Schweizerhof-Paradiso. 
a. Meer, Zentralhzg., Lift, 


Bertolini's Hotel Europa, zentral I. Ranges, mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert 


Hotel Quirinal, beste Lg. a i i e 
d . an der Via Nationale, moderner Komfort, 


Oberitalienische Seen. 


Lago Maggiore. — Grand Hotel Bellevue. Altrenommiertes 
Familienhotel. Grosser Park direkt am See. Orchester. 
P. Borgo, Bes. 


Baveno 


10 Mineralquellen : 


35000 Kurgäste : 


Alkoholetc. Entwöhnung ohne Zwang. 
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- 
Sanatorium Schloss Rheinblick von 
erin Godesberg 
ein. Für Nervöse, 
Entwöhnungskuren, 


MARIENBAD 


Böhmen - Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 
628 Meter ü. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


3 große Badehäuser 


Eigene Moorlager (100000 Moorbäder pro Saison) 
Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 
stopfung, Geiäßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 
leiden usw. — Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. 
Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 


Saison: Mai-September. 


13. April 1912. 


Riviera. Klein. Paradies a. Gardasee. Panorama 
u. Ausflüge unvergleichlich. Grand Hotel. Vornehm. 
Familienhs, I. R., ruh. Lage a. See, Gross. Park. Prosp. 


Cernobbio Grand Hotel Villa d'Este. 


Berühmtestes. Haus am See, 
Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park. T. Domhrö. 


Bogliacco 

Como-See 

Gardasee-Riviera. Savoy - Hotel LR. herr. Lage 

ar Orne a, See, Ganzes Jahr geöfin. Haus d. deutsch, Olfiz.- u. 
Beamten-Vereins. Bes. C. Schumacher. 

| Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Fein- 

Stresa stes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. Grosser Park. 

Prospekt frei. R. Omarini. 
QGarda-See-Dampischiifahrt-Gesellschaft. 
Italiens grösster, schönster und von Touristen 


vielbesuchter See, Direkte Verbindung mit drei italienischen und österreichischen 
Staatsbahnen. Elegante und komfortable Dampfer mit Restaurant, 


Frankreich: 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d, Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 


© 
Paris Zimmerm. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel d'Athènes mit Rest. 51 Rue, St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 
Hotel d'Autriche. Deutsches Haus. Moderner Komfort, Zimmer mit Bad. 


Lyon 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, moderner 
Komfort. Mässige Preise. D. O.- u. B.-V. 0. Girard. 


N 7 Grand Hotel d’Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
IZZa Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R., in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komf., mäss. Pr. E. Bessner. 
Grand Hotel de France. I. R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Terminus-Hotel. I. Ranges, gegenüb. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


Hotel de Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Komfort, fließ. heißes u. kaltes Wasser in 


Monte Carl allen Zimmern. Otto Rohrer. 


Hotel Suisse-Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mäss. Preise, stets geölfn. 
Grd. Hotel des 


Mentone L Rgs. Beste Lage. 


Hotel de Malte, Deutsches Haus I, Ranges, modernster Komfort, Prosp. auf Verl. 


Hotel Beau-Rivage, I. Ranges, mit allem 


Ambassadeurs. Deutsches Haus 


C. Düringer. 


/ 


England, 
Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
In Se erse iegl. Komf. Stets geöff. Prachtv. Lage, direkt 
a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham- 
burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
i nd on gnüg. — Theat., Museen, — tägl. Orchester i. Wint.-Gart., 
0 500 Z., Zim. inkl. table d'hote, Frühst.v.M.5.-a. H. Waldeck. 


ity House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. Zimm. v. M. 2,50 an. 
Nel GH Mod, A er., Lift. Unweit Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, 


. v. Deutsch. Offizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. 
88115605 Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche. 


auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


Shan k] Í n Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der schönste 


Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. 
E 


Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage f. Geschäft u. Ver- 


Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Preise mássig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


Belgien, 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 


50 
Brü ssel Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Hotel Grand Miroir, 28r. Montague, zentral, Komf., renov., Damihzg., Z. v. M. 2.50 an. 


100 000 Touristen 


erthelsdorf i. | Miesengebirge 
Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Schlüter, 
Verlangen Sie Prospekt 
d. d. Direkt. Ad. Berger. 


anatorium 


Wald-Heilanstalt für 
mod. Heilmethoden, 
für Kranke und Er- 
holungsbedüritige, 


Bahnstation; Altkemnitz;i. R. 
der tinie’ Brestau—Hirsch- 
berg— Görlitz — Berlin. 


Kreis Hirschberg (Schlesien) کک‎ ” 
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Bei Erkrankungen der Atmungs- 5 
organe und Herzleiden, Nach- Kä 
krankheiten derlnfluenza, Rippen- CAP 
fellentzündung; sowie bei Gicht. CS 
Rheumatismus.und Frauenleiden 


Bronchitis und Bronchialasthma — . 
| Kureprospekte durch die Kurdirektion | 
dë Saison: ES 
April — Oktober 


x > " - | Der WASSERVE RSAND erfolgt durch die F Fays Achte Soćener Mineral-Pastillen werden aus 

Dac d Bronnenverwaltung BADSODEN AM TAUNUS den Heilquellen der Gemeinde Soden hergestellt 
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4:4. 07 Villa Montolieu 

:  Bussigny bei Lausanne 
Gründliche Erlernung der franz. Sp 
Engl., Italien., Musik, Malen. Sorg 


u. prakt. Erziehung, Koch- u. Zusch 


; ۲ 
| A. ۱ kurse usw. Sehr gesunde: Lage. Fat 
b 8 leben. Prospekt u. Referenz. zur Verî 
ME Dr. Oscar Horn 
D S 7 ہی اہ کس‎ p "E? Kuranstalt 
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dörfer, Breslau 16,W 30 a (ehem. ſch 


Trink- und Badekuren —  Jnhalationen — Pneumatische Kammern 


E. : Natürliche kohlensaure Shermalbäder. 


Zwanglose = 


Alkoholentwöhn 


bai ! T | Prospekte durch die SKurkommission. 
HE nu ` ` Emser Wasser. 6mser Pastillen, natürl. mser Quellsalz Waldaufenthalt. Ja 
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„Voche“ Nr. 15. 


١ BAC 
Wf 17: 


Behandlung aller Krankheits- 


arten; ansteckende u. Geistes- 
kranke ausgeschl. — Diätkuren. 


Modern eingerichtete Kuranstalt für physikal.-diütet. Heilweise. 


anatorium 


Stets geöffnet und besucht. 
Herrliche Lage am Walde. 


Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. 
Sanatorium v. Zimmermannsche 
Stiftung. — Prospekt frei. 


-Sanatorium 


200 [TL 4 
YH $ 


101808 first 


bei Dresden. 


Klin.physikalisch-diätetische : 


HMeilanstalt. | 


Das ganze Jahr geöffnet! 


(Refarzr: Dr Helwig 


Dr. M 


öllers 
D 


wa. Dr, Fischersche Vor- 
hereitungsanstalt für alle 


Militär- u. Schulexamina 
0ن‎ BERLIN, Zietenstraße 22-23, 


nübertroffene Erfolge: 
| | ge:1910/11 bestand 307. 
ب1231‎ Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahni. 


i injährig.-, Primas, 
ordi Wë Pri. in Dr.Harangs 


. Bisher bestanden 
t., 153 Prim., 152 Sek., 


Wr ` : 
95 Schüler: 92 Abi |. Pension. Prospekt. 


44 Einj., 691. V-OII 


lel gründlich D 
ir. C. Denhardts An- 
اس ات‎ b. Dresden.und Stutt- 
gedet, vi Jahren ausgeübtes, staatlich 
Dee erfahren, Prospekt mit amtl. 
n gratis. Honorar nach Hellung. 


Iisehinenban, Elektr 


tate E dieser Rubrik kosten M. 1.— 
inspaltige Nonpareillezeile. 


2— 0 u. mehr täglich zu ver- 
enen. GE gratis 
öln 


Y LUNES 
"essenverlag Jon H. Schultz, Wis. 


Der 
Tartara 


Kr eit in de : 
bei gir aanstalten ausübt, echt 
dete Midge Bedingungen gebil- 

ähren, w 1 Im Alter von 20 bis 
Pflege wë Che sich der Kranken- 


n wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres p i 
el Frau Oberin W 
baun agen. Städt. E 
Zeie i Frankfurt a. M. 1 
anerkannte Nrankenpflegeschule 


ee Diatet.Kuren ff 
ise nach Schroth i.chron, Krankh. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für 
otechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


Herrliche Lage 
irks. Heilverf. 


o Tag 5M. Kä 


Kunftgewerbeschule Mainz. 


Untenichtsanfang ۱6۰ April 
Der Großh. Direktor: Prof. Kübel. 


Institut Boltz Pin مس‎ 


JImenau i. Thür. Prosp. frei. 


Knabenpensionat Goetheschule, "oz 


a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Gute 
Verpflegung. Sorgf.Üeberwach. d. Schularb. 


privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


9. Vorbereitungs-Anstalt 

z. Einjähr.-Freiwill.-Examen 

in kürzester Zeit. Lang- 

jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
—Ó BErlinW, Nürnberger Str. 2u. 3. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 

u. mehr täglich verdienen 


Mark Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 

arbeit. Anfragen beför- 

mmm dert jederzeit unter C. L. 
die Annoncen-Expedition 

9 Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto. 


Schiffsjunge 


wollen Sie werden? 


Das iſt eine gute Idee. Seege— 
mäße Ausrüft. erhalt. Sie prels⸗ 
wert. Ausk. u. Proſp. koſtenfrei d. 
H. Zabel, Altona, Breitestr. 46, Ill. 


| wóchentliches Gehalt oder hohe 


— "M 


Provision ohne Risiko, mit ge- 
ringer Mühe für jedermann durch 
Vertrieb meiner erstl. Spez., 
Neuheit, und Patentartik. 
Verl. Sie sof. gratis. Ausk.per Karte. 


uml O0. Pótters, Düsseldorf 93. 


Eegen 
Mitarbeiter 
zur Lösung und: Ausbeutung preisgekrön- 


ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire. 


GE Ee 
e 
Nebenverdienst Werren 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 
S rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis, 

M. Grohne, Altona, Palmaillę 54, III. 


Patent; 17 
Derlin-friedenau Stubenraurhst 38 
‚sucht Mitarbeiter und Vertreter. 


Tüchtige Buchhandlungs- 


H für illustrierte prakt. Fach- 
reisende schriften bei hoh. Provision 


gesucht. L. Heilborn, Stuttgart 20, 


chiffsjungen für I., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 


13. April 1912. 


Offene Stellen 
aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Vertreter 


für Neuheiten gesucht, 
P. Holfter, Breslau 130. 


SES ĩðVõ. Ar 


LN Aat as n 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Eine junge dánische Dame 
sucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
zum 1. Mai oder Juni, etwas Gehalt und 
Familienanschluß eine Bedingung am lieb- 
sten in einer Stadt. Olfert. unter L 7128 
an August Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68 


Haushälterin 


überseeisch. 

Ein deutscher Witwer in mittleren 
Jahren sucht eine zuverlässige Frau oder 
Mädchen, von 25 bis 40 Jahre alt. Muß 
in sämtlichen Hausarbeiten und bürger- 
lichem Kochen erfahren sein. Lohn M. 600 
das Jahr. Reisevergütung M. 100 all- 
jährlich. Gute Heimat.. Briefe mit Photo- 
graphie wer en nur berücksichtigt. Näheres 
Healdsburg, Sonoma County, Kalifornien, 
U. S. A., Post Oifice box Nr. 338. 


Künstlerisch ausgeführte 
Vierfarbendrucke 


in fünf verschiedenen Ausstattungen zum 


Preise von 50 Pf. bis 4.50 Mark pro Bild. 


Jllustrierter Prospekt auf Verlangen 
: unberechnet und portofrei. :: 


gl Heils Nachfolger (August Ser) 


G.m.b.H. 
Abteilung Kunstverlag 


Berlin SW 68, Zimmerstraße 36-41. 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg Bre 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


—————————————À 


à Woche“ Nr. ل ر و‎ 


| DATE B ehandlung. . 
Einfache u. R 1 = 
verdickte OLE 


D Fernbehandlung ausgeschloss 
Porto beizufügen. 


ee -` e 

Schönheit aer Augen 

di dx . Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
b Blick verleiht mein 
A „Fenoi“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
B und Anmut, Wimpern 
— u, Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 


m d "Greisausschreiben einen bestrickenden Reiz. g bach stärkt 
| ^ — 40000 Mark bat | | die Sehkraft und ist für schwa 
SC Reese-Gesellschaft, hameln: 


E dM» 


Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon . 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, rn 1, Blumentbalstrasse 99. | 


۳ 15,000 ver- 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 oj, unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien 1, Obere Donaustr. 45. . 


tränende und rote Augen . unersetzlich. . 
| 


db Magerkeit L . 


Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient, Kraftpulver 
„Büsteria“, ges. gesch., RS mit 
goid. Medaill. in 6—8 Wochen bis 30 Pid, | 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— Kein Schwindel. VleleDankschrb. Karton 
| mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. o 

Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., 
.  Berlln 22, Königgrätzer Straße 85. 


Feier Nissen’ (101۳0۴01-191 
; n. Vorschriftd. K.Marine €» 
für Knaben u. Mädchen TS 
ist unübertrof. dauerhaft, 
سس اش ا‎ it un: 
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Y Stoffproben u. Preislisten S ۳ Du 
mit Abbildung. portofrei. Mu | 0 
Peter Nissen, Klel D. A 
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چیہ مہ 
weieng At Anen, A‏ 


d. : bc 5 7 
1 1 i = | AU AIR گ ا‎ 
ii JN cl, 2 ein Leser versäume,meine neueP relsiiste zu verlangen 
VW n. August Dürrschmidt, Markneukirchen l. Sa. Nr. 325. 
Hin + Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 


Angenehm, weich und elastisch! 


Dauerhafter als Leder! Eine Wohltat für jeden! 


Verlangen Sie von Ihrem Schuhmacher 


CONTINENTAL 


Gummi-Absatze 


auch erhältl. in Lederhandlungen u. Schuhgeschälten, 


Wäsche- 
Stickereien 
besonders günstigl 
Madapolam a. Doppelstoli Mtr. 10 Pf. 
an. Für Beinkleider usw. Mtr. 15 und 
20 Pl., Rockstickerei Mtr. 30 u. 40 Pf., 
bunte. Stickereien Mtr. 15 und 20 Pf. 
Handklöppelecken 42 Pi, Kissen- 
einsätze „Gute Nacht“, „Träume süß“ 
20 Pf, Klöppelspitzen Mir. 20 Pl., 
Wäschebändchen 10 Mtr. 18 Pi. 
Große Auswahl! Muster franko! 


Stickerel- Versandhaus ‚Germania* 
Berlin 7, S0 16, Engelufer 4a. 


Schwelmer Gummiwaren - Industrie G. m. b. H., 
Schwelm i. W. 
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` Druck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Be 
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San.-Rat Dr. Bloebaum, Köln, Komödienstraße 
en. Bei Rückfrage sind 20 
Dauer der Kur ca. 3 Wochen. 
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„Export- Woche“. M 
"^ TS Zeitschrift zur Förderung de: deutschen Export-Industrie, | j ' 
"e Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für | 1. Durch den e desc EE | | | | 
0 Heller pro Heft oder für Kr. 3,90 vierteljährlich, jähr- Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1, ۱ 
| ا‎ 196% | P EU OE (Kr, 1,55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 1 | 
A OU. r gef | 
2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 2. Unter Kreuzband im Ausland; vierteljährlich M. 2.50, | 
7 jährlich M, 26— - durch- alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die | H 
A Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- | | | 
Straße Nr, 36-41. ES E straße Nr. 36—41. | | | | 
ee : 3. Bezug durch die Post: | | 
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û Vierteljührlich - M. 3,25 und 12 Pf, Bestellgeld; | a) Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. | | 
b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungs vertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. BH 
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Deutsche Watte aus Cellulose: 
BS bedeutend billiger als amerikanische Baum- : 


wollwatte, seit Jahren bestens bewährt als 


Verband- — BEE o He Së 


Krankenhäuser 
Verpackungs- : Schokoladenfabriken 
Dekorations- | wie Seifenfabriken 
Füll- ئل‎ Ir Cartonnagenfabriken 
Filtrier- die chemisch.Industrie 
Isolierungs- ` 


Gärtnereien 


gebleicht und ungebleicht, uni und farbig, glatt und 


mit Einprägungen gemustert in Tafeln und Rollen 


Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. 


A. B. C. Code, 5. Edition Breslau I Telephon: 19, 2080 und 4560 


Telegramm-Adresse: Kobo, Breslau 


Andreas Sie 
Wurst-, Fleischwarer 
Konservenfabr 


Königl. Bayr. ٥)1 


München 


Spezialität: 


Konservierte Delikatef 


cmm‏ | یں 


D. R. P. ang. 
Originelles und schónstes Geschenk! 
Eine Pumpe, die statt Wasser 
Feuer gibt. 
Nickel M. 15,—, ff. versilbert M. 16,50 pro Stück 


No. 3. Nickel M. 18,—, ff. versilbert M. 20,— pro Stück. 


Ausland-Vertr.: F.W. Kóhler, 10 Woodstreet Square, London E.C. 
Vertr. i. Export: Steinemann & Roy, Adolphsbr. 9-11, Hamburg. 
Wiederverküuter bei hohem Rabatt gesucht. 

Illustrierte Engros- Preisliste A auf Verlangen gratis und iranko durch 


Christian Hinkel 


Alleiniger Fabrikant 


Berlin SW 68, Ritterstrasse 11-18. 


in Dosen. Nur feinste erstklassige 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des I 
Schweiz: Zürich, Steinhalde 
Italien: Como, Via Provinc. p. 
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Acd OV 
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Eer, Sachsen. 


Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. | u 

* Tehrfabrik-Werkektten- In GARANT OL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
frisch.. Weder von aussen noch beim Oeffnen ist 


WEIER 
SKS EONSERVIERUNGS: 
S MITTEL 


Tausendlach von Autoritäten empfohlen! 
Höchste Anerkennungen Goldene Med. St. Petersbur 
nd Odessa 1907; Ehrendiplom Antwerpen 1908. 


Höchste Jahresfrequenz bisher: 
9610 Besucher. — Programm etc. den Eiern anzusehen, dass sie nicht direkt von der 
kostenlos Henne kommen. Geschmack und Geruch sind 
v. Sekretarlat. vorzüglich; das Weisse trennt sich leicht vom Dotter 


und lässt sich schnell zu festem Schnee schlagen. 


Garantol-Eier werden allen anders konservierten 
Eiern vorgezogen und sind für alle Zwecke 
in der Küche zu verwenden. Bruh kommt 
kaum vor. Das Verfahren selbst ist dusserst 
reinlich und sauber. 
billigste Bezugsquelle in hoch- u. halbstäm. PREISE: 

Schling- und Strauchrosen, jetzt 10 St. in | paket A für 120 Eier 25 PI. | Paket F für 2400 Eier M.2— 
10 best. Sort. 2.50 M. Preisl. m. Kulturanw. „ B „ 300 4, „ O . 4500 250 


Store Decken, Nen, Relldeecoralionen. 
ObbildungSioftu.Sarbprob werd. freiguggsandi fy 


j 1 s C 400 50 "nie, 335 
gratis. Heckmann, Dresden-Stetzsch 2. 5% 600 75 . J .1000 . 4. 
E 1200 125 ab Dresden 


Garantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt 

wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 

Qaranto! ist ein guter Export-Arükel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 


Garantol-Gesellschaft m. b. H. Dresden 
Vertreter überall gesucht. 


Wer ist Generalvertreter der Stahl- 
Glasschneider Marke Goodell Tool, 
Co. Shelburne Falls, Mass. Adresse an 
[Werkzeug Eckardt, Leipzig, Sidonienstr. 


über 60000 im Gebrauch. ses TERTS 
nene 


Altbewährtes, anerkannt AR: Alle verschieden! 
erstklassiges Fabrikat von 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


vollendeter Tonschónheit. 500 versch. nur H. 3. 50 | 1000 versch. nur M. 11.— 
100 Australien * 24.— 2000 versch. T Ir 
100 Franz. Rol. 4.50 


m | 200Engl,Kolon. „4.50 
D wW 2 A R ENS 60 Span.Kolon. ,, 3.— 50 Altdeutshe „ 9.— 
8 a Max Herbst, Makah, Hamburg A. 


Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 
Hamburg 36. | لا لا لا‎ ٣ 8 


Pneumatist Tr Net rmm 
Pneuma Elehtrische Pianos D R ESS E L, K. IS IER & C O. 
"Begleitung/Geigen-Imiration. Porzellanfabrik u. Malerei. 


Gegründet 1840. P A SS A U (Bayern). 


"SPEZIALITÄTEN: 


im Genre Meissen, 
Kopenhagen & Sevres. 


m Handolinen/Xylophon 


Hoflieferanten. 


r 


Metall-Polster-Einlage 


für Obermatratzen, Kopfkissen, 


Stühle, Automobilsitze etc, oe 


Jardinieren, Blumen- 


Liegt sich nicht ein. Af halter,Figuren, Gruppen, 
F m Tiere, Nippes, Tafelauf- 
nbegrenzte wo Unent sätze, Leuchter, Künst- 
MI z ler-Puppenköpfe, alle- 

behrlich gorische Sujets von ff. 


weißem Biskuit - Por- 
zellan, Heiligenfiguren, 
Weihkessel, Kruzifixe, 
Engel, wetterfeste Grab- 
figuren u. Reliefs, feuer- 
festes Kochgeschirr. 


LETZTE NEUHEIT: 
Mittelalter - Kollektion. 


€000000000000000000000000000000000000009000090090909909000990000009$000000090990000 


HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 


Vereinigte Berliner Móbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstátten 


BERLIN O, Alexander Strasse 27a. 


ligkeit!! 
0 d für alle, die ein 
€ as gesundes Liege- und 


e 

Dauerhaf- 0 
S 
WW ge Kopfpolster wünschen. 


$ 
Eos L Referenzen von Privaten, Hotels und 
pe Krankenhäusern. — Bezugsquellen werden 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


Spezial-Werkstätten für 


0011000-07 


Jllustrierte Kataloge portofrei, 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export -Woche'*, 
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Landschulheim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7, Jahre: 
individuelle ErZieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, I 
Ehrgef. Sorgi. Körperpflege. gesunde reicht, Kost, Handfertigkeit, Gartenbau 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealscl 
Griechisch fakultativ. Ersikl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. 7 


Tödhter-Pensionat Kieler 65 
`  syMeuer-Adlers-Ruh**, Kiel-Elierk 


BER ) Ländlicher Aufenthalt, im 
e AIS 


tum „Heuer-Adlers-Ruh“. 
Ausbildung zu selbständig 
in Küche und Haus, Weit 
Literatur, Musik, Gesang 
4 Malen. Während des übe 
Bestehens der Anstalt wu 
Tausende Schülerinnen 
% Am 1. März 1911, zun 
Jubiläum der Anstalt 
Kaiserin eine kostbare 


۱ : NE. | | . ; P 
ea ell ll — lüchterheim Benzler. bin 
a) Beste wissenschaftliche Fortbil 
wu noch 00007 u. erwachsene 
0 x tunden wahlfrei. 
; b) Höhere Koch- und Haushal 
Teutoburger wald. I. Lehrkräfte. 
am Wald. Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. 


Eigene große Villa mit Garten un 
Nähere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. x 


Lausanne, Tüchterpensionat l.Rg. Campagne B 
* Sorpt. Erzieh. Cesellsch. Ausb. Grundl. Erl. d. S 
Haush. etc, — Mod. Komi. Herri. schatt. Park. Wundersch. Aussicht 
im Freien. Prächt. Lage. Beste Rei, Prosp. mit phot. Ansicht. MI 


| ! لے‎ i Sachsen - Alt 
M teo acm 


o | z | 7 Technikum AM 
Chem, Fabrik Eisendrath, sse. بب‎ sien 


e j Le ` m ` , D. L ' 
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Schuhputz . Metallputz 
Anerkannt beste Marke. 


Ingenieur-, Technike: 
Abteilungen. Maschi 
utomobilbat 


Ana. HOTEL VICTORIA. |. | 
LAUSANNE. ke im. ton: —.ʃ 


' 7 * 
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Nährzucker 1:255 


1 N. 9 
prol. | $ ‚Säuglinge vom frühesten Lebens: 
E y» ۲ d Krankennahrung. vorzüglich. bei 


‘| NUR ECHT MIT FIRMA || Das Bad im Hause 


es 4 ۱ störungen von Säuglingen und 

n 5 » s نیلی یرس میں‎ v | S . Verbesserte Liebigsuppe in Pulverf 
E a an _ 1 ) 7 ya wohlschmeckend., kräftiger 
۱ j | a ججح ا‎ ACCU پ٦‎ Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters. 1 

Et 'Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., 

(a. Lieferung durch sämtliche Grossisten und Export 
N AT l Angesehene Firmen als General -Vertreter für- einzelne 

H: l : we a 2 ; 

a E Schwerhörigkeit, Ohrge 
el 

1111. 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. 

Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrau 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennung 
gratis u. franko. Hans Sieger, ! 


Glacéhandschuh „Try 
mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhal 
Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Le 
Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Ausla: 
EE 


Hunderttausende "27 


Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 

bei vorzeitiger Kráiteabnahme. Preis 
| Mark 6.—. Aerziliche Broschüre ver- 
schlossen gratis und franko. Haupt- 
depot: Löwenapotheke, Regensburg C 15, 
. | München, Sonnenapótheke, Karlsplatz Il. 
` | Oesterr.-Ung.: Budapest, Marien-Apotheke. 


- 001 mie Ier. 
Mt. und Jagdartikel, 
0 D. R. G. M. 


Bei vielen Behörden eìn- 
geführt. — Katalog gratis. 


An Mannheim.‏ ان لو 


i Verlänge ausdrücklich | 
GÜTERMANN’S: 
` NÄHSEIDE || 


le چو‎ ala 5 
` s e 
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verbreitet. sofort lieferbar und von jedem Lai 


ee 


eer — 
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il B Sp — Jeder Name Kenntnisse: in einigen Mi 
? | H F — ; " ۲ h en 9 Guter Exportartikel. Rieck & Melzian, H: 
Na. wird man schön! — 

Hits M ; IF zur Uek 

ii E DA Nur durch den Gebrauch von D FABRIK ANTEN ‚GESUCH ee 

LiB X. L H i © x : i 
Wii" QE „Klespa-Greme estate, DI 
85: AI \ l | alkoholfreies 

H a 

3i: ات‎ ges. gesch. Dieses neuentdeckte Schönheits- SE it 9 —10 Teiler 
1 . mittel bewirkt einen schneeweißen, frischen | n 1 0 Zeh ign 
A i B ) Teint u. verhindert Faltenblidung. Entfernt Sehaltes an absolut Chemis 
IN 1 IN E ee n —————— uS: durststillend und wohltuen 
bi Um allem Mißtrauen wirksam zu begegnen, 


i p l e Ze REGER 
deg A zahle bei Nichterlolg Betrag zurück. |. Seit ist das Best: 
nM c reme M. 2.—, die dazu gehörige Seife | سیا‎ ee ۱ 
il t. A ۷ Li ر‎ 60 Pf., inkl. Porto 2.89, Nachn. 3.—. Ä Dna یس مر ھا‎ Sei 
ar 7 2 ^ A N / Ausland nur gegen Voreinsendung 3.10. | | دی نا شس‎ Offerte und M 
3 نا‎ ^it Hio Anl ; 7 3 ۱ 
1 EIE %% Paul Lange, Berlin €, Königstraße 38. Alleinige Fabrikanten Ernst Reuschel & 
JZHE 3146 | 
pM | | | — 
T | 2 : Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export Woche, 
E 
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| EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportíndustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche.. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 15. 


. Berlin, den 13. April 1912. 


14. Jahrgang. 


N 


Wirtschaft und Kapital. 

Zwischen der Börse und dem wirtschaftlichen 
Leben, speziell der Industrie, hat sich ein gewisser 
Gegensatz herausgebildet, der in der Auffassung von 
den Zukunftsmöglichkeiten zum Ausdruck kommt. 
Die Börse steht nicht mehr außerhalb jeden Zweifels, 
sondern leidet unter der Befürchtung, es könne eine 
plötzliche schroffe Kurskorrektur eintreten. Diese 
Sorge ist hauptsächlich durch die außergewöhnlich 
strengen Geldverhältnisse hervorgerufen worden. 
Die Aprilliquidation vollzog sich unter Geldsätzen, 
wie sie sonst nur der Jahreswechsel zu bringen 
pflegte. Ultimogeld ging bis auf 714 Prozent in die 
Höhe. Der April wird zwar, wie üblich, eine Er- 
leichterung bringen; aber es ist fraglich, ob die 
Reichsbank schon bald eine Ermäßigung des Dis- 
kontsatzes vornehmen kann. 

Die Kreditrestriktionen werden fortgesetzt. 

Viel besprochen wurde die Insolvenz der ange- 
sehenen Immobilienfirma Mosler und Wersche in 
Berlin, die von vier Großbanken (Dresdner Bank, 
Darmstädter Bank, Nationalbank für Deutschland, 
Commerz- und Discontobank) Kredite von insgesamt 
368 Millionen erhalten hatte. Die Schwierigkeiten 
entstanden dadurch, daß die Firma, die anfangs nur 
die Vermittlung von Hypotheken betrieb, sich später 
in umfangreiche Grundstücksgeschäfte einließ, die 
bedeutende Mittel in Anspruch nahmen. Die Bau- 
unternehmer arbeiteten mit den Geldern, die ihnen 
die Grundstücksfirma zur Verfügung stellte; und die 
wieder nahm den Kredit der Banken durch Wechsel 
in Anspruch. Den Finanzinstituten wurden als Unter- 
lagen Hypotheken gegeben, so daß sie hoffen, von 
erlusten verschont zu bleiben. Im Grundstücks- 
Seschäft tritt der Nachteil langfristiger Engagements 
ei kurzfristigen Krediten besonders häufig in die 
rscheinung. Die Banken dürfen ihre Gelder nicht 
Zu lange festlegen; das Baugeschäft aber braucht 
lange Kredite, Die Finanzinstitute müßten sich also 
von derartigen Transaktionen fernhalten. In der 
irklichkeit leihen sie ihnen aber ihre Unterstützung; 
und so entsteht ein circulus vitiosus, Eines Tages 
werden den Grundstücksunternehmern die Kredite ge- 
adigt. Dann sind sie trocken gesetzt, wenn die 


Banken nicht vorziehen, neues Geld einzuschießen, 
um eine langsame Liquidation zu ermöglichen. 

Eine schroffe Entziehung des Kredits 
muß unter allen Umständen vermieden werden. Sie 
würde der Volkswirtschaft schweren Schaden brin- 
gen; und die Banken täten sehr unrecht, wenn sie 
die Anregungen der Reichsbank zum Vorwand näh- 
men, um sich Hals über Kopf von lästigen Beziehun- 
gen zu befreien. Schließlich sind sie doch schuld 
daran, daß die Bedeutung des Kredits für das Wirt- 
schaftsleben immer größer geworden ist. Ohne ihr 
Geld hätten die industriellen Unternehmungen sich 
nicht ausbreiten und immer mehr Fabrikationszweige 
in sich aufnehmen können. Nun ist die Expansion 
einmal da und verlangt, weiter unterstützt zu wer- 
den. Einen Großbetrieb kann man nicht in den engen 
Rahmen einer Spezialfabrik pressen. Die Banken 
selbst haben erklärt, daß sie ein gewaltsames Zu- 
rückdrängen der Kreditansprüche für gefährlich hiel- 
ten. Es wäre eine sehr falsche Taktik, wenn sie 
ihrer besseren Erkenntnis zuwiderhandeln und auch 
berechtigte Wünsche nach Unterstützung ablehnen 
würden. 

. Liquidität ist das neueste Schlagwort. 

Alles drängt danach; denn die deutsche Wirt- 
schaft soll im Fall eines Krieges ihre Finanzen in 
Bereitschaft haben. Dieser Wunsch hat das neue 
Gesetz für die Vermógensanlagen der Sparkassen 
hervorgebracht. Nach einem ersten mißglückten Ver- 
such dieser Art hat ein neuer Entwurf gemilderte 
Vorschriften aufgestellt. Die óffentlichen Sparkassen 
sollen in Zukunft Mindestbetráge zwischen 20 und 
30 Prozent in mündelsicheren Schuldverschreibun- 
gen anlegen. Davon sollen drei Fünftel auf Reichs- 
anleihe und preußische Konsols kommen. Gegen 
solchen Zwang erhebt sich Widerspruch. Man zw>i- 
felt, ob die Liquidität des Sparkassenvermögens durch 
die festverzinslichen Papiere gebesscrt werden kann. 
Und im übrigen wird (mit Recht) eingewendet, daß 
mit Hilfe von Paragraphen der Kurs der Staats- 
papiere nicht gehoben werden kann. Diese Ansicht 
wurde hier bereits ausgesprochen. Dagegen ist die 
Kurschance, die der außergewöhnlich niedrige Ta. 
gespreis der mündelsicheren Anlagepapiere enthält, 
nicht von der Hand zu weisen. Die Gefahr neuer 
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Verluste ist für den heutigen Käufer von Staats- 
anleihen und Hypothekenpfandbriefen kaum vorhan- 
den, Das Sparkassengesetz ist in der Finanzkom- 
mission des Herrenhauses gegen eine Stimme ange- 
nommen worden. Auch der erste Entwurf hatte die 
Billigung der Ersten Kammer gefunden, glitt aber im 
Abgeordnetenhaus in die Versenkung. Vielleicht gilt 
auch von der finanziellen Bereitschaft: „Wie gut, 
daß sie besser ist als die Gesetze." 

Ein charakteristisches Kennzeichen für die Lage 
des Geldmarktes vor dem Ultimo bot die Tatsache, 
daf am 26. Márz 

kein Privatdiskont notiert werden konnte. 

Eine Erscheinung, die noch niemals beobachtet wor- 
den war, Die Diskonteure hatten zwei verschiedene 
Sätze normiert (für kurzfristige, sogenannte Schnitt- 
wechsel mit 5 Prozent, für Tratten, die länger als 
siebzig Tage liefen, mit 434 Prozent) und konnten 
sich auf keine Einheitsnotierung einigen. Deshalb 
unterblieb die Festsetzung des Privatdiskonts, die 
übrigens keine amtliche ist, sondern durch eine 
Privatfirma erfolgt. Daß die Anspannung des Zins- 
fußes und Geldknappheit keineswegs nur in Deutsch- 
land zu beachten ist, vielmehr auch im Ausland eine 
Rolle spielt, lehrte eine Mahnung des Präsidenten 
der Schweizerischen Nationalbank. Alle die Stel- 
len, die Geld verwalten und Geld brauchen, sollten, 
wie er hervorhob, auf den Umstand Rücksicht neh- 
men, daß Frankreich seine Guthaben aus allen Län- 
dern zurückgezogen habe. | 
Ueber die Zukunit des Geldmarktes 

läßt sich, wie in der Generalversammlung der Dis- 
contogesellschaft gesagt wurde, noch nicht viel sagen, 
da sie von den verschiedenartigsten Einflüssen ab- 
hängt. Im April dürfe mit einer geringen Erleichte- 
rung gerechnet werden. Ueber das Geschäft der 
Banken im neuen Jahre hörte man meist Günstiges. 
Das Emissionsgeschäft in festverzinslichen Werten 
sei am Anfang des Jahres außerordentlich lebhaft 
gewesen, später aber durch die Situation am Geld- 
markt beeinträchtigt worden. Durch höhere Zinsen- 
erträgnisse habe man jedoch einen Ausgleich er- 
langt. Das Börsengeschäft war anfangs lebhaft, hat 
aber im weiteren Verlauf nachgelassen und hat 
schließlich in normale Bahnen eingelenkt. 
kenswert ist 

das Festhalten des Publikums an Dividenden- 

papieren. 
Es gibt Anlagewerte, die gute Chancen bieten; aber 
sie bleiben unbeachtet. Dreieinhalbprozentige Hy- 
pothekenpfandbriefe notieren 88 Prozent. Zu diesem 
niedrigen Kurs bieten sie eine Verzinsung von 4 Pro- 
zent und einen Amortisationsgewinn von 12 Prozent; 
denn die Papiere werden mit 100 Prozent eingelöst. 
Diese Möglichkeiten werden jedoch kaum gewürdigt. 
Die Industrie bleibt en vogue. 

Was der Generaldirektor der Gelsenkirchener 
Bergwerksgesellschaft Geheimrat Kirdorf in der Ge- 
neralversammlung über die Konjunktur sagte, fand 
freudigen Widerhall an der Börse. Das Geschäft in 
der Kohlen- und Eisenindustrie sei durchaus günstig 
und werde es auch bleiben, wenn keine politischen 
Störungen eintreten. Der Bergarbeiterstreik sei 
„frevelhaft' heraufbeschworen worden, denn seit 
dem 1. März hätten überall Lohnerhöhungen bestan- 

A 


Bemer- 


den, und die Löhne würden weiter gesteigert 
den. Die Selbstkosten seien nicht unwesentlich 
stiegen. In den Hochöfen-, Stahl- und Walzwe 
betrieben habe sich die Arbeiterbewegung : 
fühlbar gemacht, und die Betriebe haben aufr 
erhalten werden können. Für den Rest des J 
hoffe man, in sämtlichen Betrieben, auch in den 
werksbetrieben, vor Erschütterungen bewahr 
bleiben, so daß man auch für 1912 auf ein bef 
gendes Betriebsergebnis wird rechnen können. 
nigstens habe sich die Erwartung, daß das Jahr 
verhältnismäßig günstig verlaufen werde, bis 
erfüllt. Im Januar und Februar sind gege 
dem Vorjahr ca. 1½ Millionen Mask Mehr- 
schüsse erzielt worden, Ueber die Verhandl 
zur Erneuerung des Stahlwerksverbandes teilt 
heimrat Kirdorf mit, daß sie zur Festlegung eine 
läufigen Grundlage geführt hätten, auf der de 
band aufgebaut werden solle. Allerdings werd 
mer wieder Einsprüche erhoben und neue A 
gestellt, so daß sich noch nicht mit Sicherheit 
läßt, ob der Verband zustande kommen werd 
nicht. Er habe das Vertrauen, daß alle Bet: 
in letzter Stunde zu einer Verständigung ge 
werden. Der Verband werde dem bisherigen 
kommen, keinesfalls werde die Syndizierun 
die A.- Erzeugnisse (Halbzeug, Träger, Eis 
material) hinausgehen. 

Auch in der Generalversammlung der Ha 
Amerika-Linie wurde eine günstige Wirt 
prognose gestellt. Generaldirektor Albert Ba 
mit Aeußerungen der Befriedigung sehr zur 
betonte, daß 

in der Welt Hochkonjunktur herrsche 

Die politische Lage sei noch nie so fried 
wesen wie im Frühjahr 1912. Der große Aufs 
den Handel und Schiffahrt während des Jah 


genommen haben, hat sich ungeschwächt erh 


Entwicklungstendenzen unserer 


Mehr als einmal waren seit den, Sommer vori; 
die Blicke aller deutschen Patrioten unserer Fk 
wendet. Mehr als einmal wurde die ernste Frag 
„Sind wir bereit?" eine Frage, die ohne Zöge 
werden darf, wenn man die Entwicklung unse 
im letzten Jahr an sich vorüberziehen läßt. | 

| en Kern der Flotte bilden, wie wir dem 
Korrespondenten entnehmen, nach wie vor d 
Linienschiffsgeschwader und die Panzerkreuzer. 
im letzten Jahr eine außergewöhnliche Stárkun| 
die vielleicht die Nervosität unserer Vettern j 
Kanals gesteigert hat. Aus den 16 Liniensc 
Hochseeflotte sind durch den Eintritt eines 
Flaggschiffes außerhalb des Geschwaderverban 
worden, und die beiden ältesten Linienschiffe de 
flotte „Wettin“ und „Mecklenburg“ wurden «c 
immer entfernt und außer Dienst gestellt. In d 
durch entstandenen Lücken traten ein die drei 
Überdreadnoughts „Thüringen“, „Ostfriesland“ 
land", Es sind dies die ersten Schiffe mit ein: 
ment von 23000 Tonnen und je 12 Geschüt 
30.5 Zentimeter Kaliber (die ersten  deutscl 
noughts hatten nur 28-Zentimeter-Geschütze). 
drei Riesenkampfschiffen zählt das erste (Ni 
schwader jetzt sieben Dreadnoughts und nur 
älteres Linienschiff (, Elsaß“). Das Geschw: 
über 300 Geschütze und gegen 9000 Mann Bes 
drei neuen Linienschiffe erzielten Geschwindi 
mehr als 21 Knoten. In gleicher Weise ist : 
der Aufklärungsschiffe modernisiert worden. 
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d die ältere n roflen Kreises Roon" (1903) und | S "ie | Pr E. - : 
“Blücher” a = durch „v. d. Tann und „Moltke“ er- D eutschtum um Auslande. 
setzt zu werden. Mit ae bei x "رو‎ ۲ l E Ä Pm 
nahezu 30 Seemeilen erreichte, hat der zweite lurbinen- ° . ud 
panzerkreuzer in der Flotte Verwendung gefunden. De- Die D eutschen m Texas. l 
placement und Besatzung gleichen den on 118 Von Else Neuhaus, San Antonio. 
jj اک‎ att Nach einer Statistik aus dem Jahre 1907 ‚erreichte 
Außer dem aus Agadir heimgekehrten kleinen Kreuzern damals die Zahl der Deutschen unter der Bevölkerung 
„Berlin“ "sind sämtliche kleinen Kreuzer der Hochsee- | ۱ < GSR SCI ind Südwest: 
flotte mit Turbinen ausgerüstet. Im letzten Jahr schieden Texas 100.000. Diese 
aus dem heimischen Kreuzerverband „Königsberg und e 
„Lübeck“, die durch „Kolberg und „Köln“ ersetzt wurden. hohe Ziffer muß zudem 
Außerdem trat der Turbinenkreuzer „Augsburg unter in den letzten Jahren 
die Flagge, um sofort als Torpedoversuchsschiff Verwen- noch gestiegen sein. 
dung zu finden. Die zwölf neuen Torpedoboote, de im. Wir begegnen Será dein i E 
Texas unseren Lands- | EE ul 
leuten so häufig, daß 17 
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Jahre 1911 der Flotte hinzugefügt wurden, sind mit Tur- 
binen versehen und auf der Vulkanwerft zu Stettin bzw. 
Germaniawerft in -Kiel entstanden. Auch die Untersee- 


hat einen nennenswerten cn ہت‎ im Vergleich zu der | E | 
er Zuwachs an neuen Schiffen war im letzten e B Ausdeh | I. 
sehr groß, Es liefen im ganzen acht Schiffe vom Stapel, مگ ےس‎ i22 edibus T ال‎ 
und zwar die Linienschiffe „Kaiser (10. Juni) auf der | E £ TE 1 u 
kaum mehr ausreichend 4. 


kaiserlichen Werft und „Kaiserin (11. November) auf den | | 
Howaldtswerken in Kiel sowie „Friedrich der Große“ — ' erscheint. | 
(3. März) auf. der Vulkanwerft zu Hamburg und der Viele deutsche Auswanderer suchen ihr in der 
 linienschitfskreuzer „Göben” (28. März) auf der Werft von Heimat erlerntes Gewerbe hier weiter zu betreiben 
Blohm & Voß in Hamburg, ferner die kleinen Kreuzer à ich in Städ häufi find 
Magdeburg und ,Stralsund" auf der Werft der Akt.-Ges. und siedeln sich in Städten an; am häufigsten findet EH 
Weser zu Gröpelingen bei Bremen, ,Breslau" (Vulkan) zu | e 
Stettin und „Straßburg auf der kaiserlichen Werft zu 
Wilhelmshaven. Dem erheblichen Zuwachs stand ein ent- 
sprechender Abgang entgegen. Gestrichen wurden aus 
der. Liste der Kriegsschiffe die gänzlich veralteten Ka- 
nonenboote „Mücke“, „Skorpion“ „Natter“ und „Kroko- 
dil”, die Schulschiffe „Nixe“ und „Rhein sowie die Hafen- 
nn „Comet“ und „Meteor“ und der frühere Aviso 
„reit. 3 ` l 
Von den Schiffen auf auswärtigen Stationen haben 
die seinerzeit bei Marokko kreuzenden die Aufmerk- 
samkeit der ganzen Welt in hohem Maße erregt. Das 
Kanonenboot „Panther erschien am 1. Juli in Agadir, 
wenige Tage später kam aus der Heimat der kleine 
Kreuzer „Berlin, zu denen sich dann noch, aus Kamerun 
kommend, das Kanonenboot „Eber“ gesellte. „Panther“ 
mußte notwendiger Reparaturen halber schon bald die 
eimreise fortsetzen, während „Berlin“ und „Eber bis 
nde November auf ihrem Posten blieben. Eine sehr leb- 
hafte Tätigkeit entwickelte das Kreuzergeschwader, 
dessen Befehl im Frühjahr der damalige Konteradmiral, 
jetzt Vizeadmiral v. Krosigk übernommen hatte. Schon 
vor seinem Eintreffen mußte das Geschwaderkommando  , . : 
اھر‎ en 5 und 7 on man aber in dieser baumwollreichen Gegend den deut- i 
standes a Dieser میں‎ duch die beiden Kreu- schen Landmann. Außerhalb der lauten, wimmelnden 
zer, zu deren: Unterstützung aus der Südsee der kleine Städte, in der weiten Ebene werden mit viel Mühe und | 
reuzer „Cormoran und das Vermessungsschiff „Planet“ Sorgfalt die unabsehbaren Baumwoll-, Mais- und E 
herbeieilten, nach heftigen Gefechten niedergeschlagen. | a 
euerdinós mußte das Geschwader alle verfügbaren 
Schiffe auf das Aufstandsgebiet in China verteilen und 
an einzelnen Orten zum Schutze der Deutschen Landungen 
vornehmen, ‘Schon viel besprochen wurde in der ameri- 
anischen "und englischen Presse das durchaus korrekte 
orgehen des kleinen Kreuzers „Bremen“ in Amerika, 
dem entlich in Haiti. Das Kreuzergeschwader erhielt durch 
en großen Kreuzer „Gneisenau“ zu Beginn des Jahres 
eine wertvolle Verstärkung Auf der ostafrikanischen 
den fand ein Ersatz des heimgekehrten Kanonenbootes 
„Sperber“ durch den kleinen Kreuzer „Geier statt, wäh- 
Tend in Westafrika zu den beiden Kanonenbooten das 
ermessungsschiff „Möwe hinzutrat. 
Das Fliegerwesen und die Funkentelegraphie machten 
im letzten Jahr erhebliche Fortschritte. Ein anschauliches 
Seitn d der in der Heimat verfügbaren maritimen 
peitkräfte bot die am 5. September in der Kieler Förde 
a gehaltene Flottenparade vor dem Kaiser. Auf mehr als 
‚Schiffen und Fahrzeugen waren hier mehr als 30 000 
„ann unter Führung von reichlich 1000 Seeoffizieren ver- 


EL — eine stolze Armada — von der jeder Deutsche | os | 8 i 
die feste Uebrzeugung hat, "daB sie jederzeit schlagfertig ist. Mexikaner bei der Baumwollernte auf einer deutschen Farm. 
7 : S 
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Bohnenfelder unter. der heißen texanischen Sonne 
bestellt. Hier begegnen wir überall deutschen Gesich- 
tern, deutschen Namen, deutscher Sprache und deut- 
schen Gebräuchen. Die sauberen Farmhäuser ver- 


raten mit ihrer Inneneinrichtung die Heimat ihres Be- 
sitzers. Man glaubt sich in ein Landháuschen in Süd- 
. deutschland versetzt. Bücher und Zeitschriften liegen 
in einer Ecke aufgeschichtet, an den Wänden hängen 
Jagdgewehre, Tierfelle und Landschaftsbilder aus deut- 


Zum Ausritt bereit. 


schen Gauen.. Ein Rauchtischchen und ein paar be- 
queme Sessel stehen für die Mussestunden bereit. Der 
groBe eichene Tisch in der Mitte des Zimmers versam- 
melt die Bewohner des Hauses zu den Mahlzeiten um 
sich. Die mühevolle Arbeit führt die gute Laune als 
Gefährtin mit; alle sind vergnügt, lassen sich die Mais- 
kuchen mit schwarzen Bohnen trefflich schmecken und 
spenden dem gereichten Kaffee das verdiente Lob. 

Die Zeit der Aussaat und der Ernte bringt viel 
Arbeit mit sich, dann ist auch alles, groß und klein, 
alt und jung, in den Feldern oder in den Gemüse- und 
Obstanlagen beim Hause beschäftigt. In der ruhigeren 
Zeit aber denkt selbst der unermüdliche Farmer an 


Vergnügen und Zerstreuung. Ein Picknick im Walde 


versammelt Freunde und Bekannte in fröhlicher Runde. 
Eine Jagd auf Wildenten am Rio Grande und eine 
Suche nach Hirschen in dem dichten Walde sind oft 


reicher an heiteren Zwischenfällen als an erlegter Beute. 


Am verlockendsten ist jedoch im Frühling ein Spazier- 


ritt durch die weite, blühende Einsamkeit. 


Vom Deutschtum in Guatemala. Ein anschauliches Bild 
deutschen Einflusses und deutschen Lebens in Guatemala 
gibt folgender an den Verein für das Deutschtum im Aus- 
land gerichtete Brief eines dort tätigen Kaufmanns: . . Mit 
Recht ist oft darauf hingewiesen worden, daß. infolge des 


Interesses, welches die großen Staatengebilde Nord- und 


Südamerikas beanspruchen, den kleineren Republiken so 
gut wie keine Beachtung geschenkt wird. Und doch sind 
gerade diese typische Beispiele dafür, mit welcher Aus- 
dauer und Energie das Deutschtum in Amerika vordringt 
und deutsche Kultur im Auslande verbreitet ist. Unter 
den mittelamerikanischen Republiken ist. unstreitig Gua- 
temala die wichtigste in dieser Beziehung. Eine. Reihe 
großer Handelshäuser in Gemeinschaft mit vielen Firmen, 
die über das Land hin verstreut sind, organisiert und be- 
herrscht den Handel und hilft dieses noch primitive Land 
in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung zu heben. 
Hunderte von Millionen deutschen Kapitals sind im Grund- 
besitz angelegt. Eine blühende deutsche Plantage reiht 
sich an die andere und bewundernswert ist der Fleiß, mit 
dem in kurzer Zeit dichte Urwälder in nutzbringende 
Kaffee-Pflanzungen umgewandelt wurden. Die deutsche 
Kolonie ist die erste und angesehenste im Lande. In eini- 
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' Zeitschriften ausliegen. 


gen größeren Ortschäften haben sich die meisten unserer 
Landsleute zu einem „Deutschen Verein" zusammenge- 
schlossen, der es sich namentlich zur Aufgabe macht, die 
Geselligkeit zu pflegen und den jüngeren Leuten ein Heim 
hier in der Fremde zu bieten. In der Hauptstadt Guate- 
mala besitzt der „Deutsche Verein" im Zentrum der Stadt 
ein eigenes, elegant eingerichtetes Klubgebäude, und ich. 
möchte es mir nicht versagen, den Leser auf einige Augen- 
blicke-hierher einzuladen, Wir gelangen zuerst in einen 
großen Saal, in dem von Zeit zu Zeit kleine Bälle und Kon- 
zerte, wie an Kaisers Geburtstag oder anderen National- 
Festtagen, abgehalten werden, An diesen Hauptraum 
schließen sich zwei gemütlich eingerichtete Salons, vor- 


nehmlich dem Aufenthalt der Damen gewidmet und gleich- 


zeitig als Musikzimmer dienend. In dem folgenden Raume 
pflegen sich die Liebhaber des Billard- und Schachspieles 
zu vereinen, Auch eine reichhaltige Bibliothek bietet man- 
cherlei Unterhaltung, und noch besonders lange müssen 


wir in dem Lesezimmer verweilen, in dem eine große An- 
zahl der 


bekanntesten deutschen Tageszeitungen und 


Im Anschluß an den deutschen 
Klub besteht ein Männergesangverein, der es sich angele- 
gen sein läßt, das deutsche Lied hier fern von der Heimat 
zu pflegen, und der bei Festlichkeiten stets durch seine 
gern gehörten Vorträge erfreut, Ein großes Verdienst um 
die Pflege und Verbreitung des Deutschtums muß der hie- 
sigen deutschen Schule zugesprochen werden. Sie steht 
auf der Stufe einer Bürgerschule und ist nicht nur deut- 


. schen, sondern auch den Kindern der hiesigen besseren 


Stände offen. Sie erfreut sich der besonderen Vorsorge der 


hiesigen deutschen Gesandtschaft und wird von Mánnern 


geleitet, die sich dessen bewußt sind, daß es eine der kul- 
turellen Hauptaufgaben ist, der Jugend deutsches Wesen 
zu eigen zu machen. Schließlich sei auch noch der deutsche 
-Unterstützungsverein erwähnt, der seine edle Aufgabe 
darin sieht, unverschuldet ins Elend gekommenen Deut- 
schen eine erträgliche Existenz zu schaffen oder ihnen die 
Rückreise in die Heimat zu ermöglichen. Die Anzahl der 
hier lebenden Deutschen wird auf ca, 1 Prozent der Ge- 


samtbevölkerung geschätzt: viele von diesen haben Gua- 


temala schon längst zu ihrer zweiten Heimat für immer 
gemacht, Man findet fast jeden Beruf durch einen Deut- 
schen vertreten und stellt mit Genugtuung fest, daß un- 
sere Landsleute, jeder in seinem Fach, als Autoritäten 
gelten und ungeteilte Achtung und Anerkennung genießen, 

Deutschtum und Islam. Für die wirtschaftliche und 
kulturelle Zukunft der erheblichen deutschen Unterneh- 
mungen und der zahlreichen Deutschen, die im nahen 
Orient und in den Donauländern, in der Türkei, in Aegypten 
und Kleinasien tätig sind, ist die soeben erschienene Bro- 
schüre: ,Deutschtum und der Islam", eine weltpolitische 
Studie von Davis Trietsch (Orientverlag Berlin) von hoher 
Bedeutung. Die. leicht verständlich geschriebene, durch 
zahlreiche Tabellen und 4 Kartenskizzen besonders an- 
schaulich wirkende Schrift entwickelt als Grundgedanken 
für eine Lösung der orientalischen Fragen, die in ihrer 
Gemeinschaft seit Jahrhunderten mit deutschen, österrei- 
chischen und türkischen Interessen eng verwachsen sind, 
‘die Möglichkeit einer politischen und wirtschaftlichen 
Annäherung zwischen dem Deutschen und dem Osmani- 
schen Reich als.der Vormacht des Mohammedanismus. Eine 
‚Reihe neuer und weittragender Gesichtspunkte wird für 
die These geltend gemacht, daß der gewaltige Länder- 
gürtel der islamischen Welt schon geographisch die na- 
türliche Fortsetzung der deutsch-österreichischen „Linie 
sei, und eine Fülle von Hinweisen dafür beigebracht, wie 
wichtig für die Entwicklung unserer Aus- und Einfuhr 
für die Ausbreitung unserer Sprache und unsere Macht 
stellung die Verwirklichung jenes. Grundgedankens seit 
könnte. Fände er Verständnis und Widerhall am Goldene? 
Horn, so dürfte ihm ernste Beachtung nicht versagt werden 


` Koloniales. 


Ein neues Schutztruppengesetz. Das Schutztruppe 
gesetz von 1896 ist veraltet und unzulänglich. Der ص1‎ 
eines neuen Gesetzes, der jetzt dem Reichtag zugegangı 
ist, bezweckt eine Regelung des Gegenstandes entspreche 
den heutigen Verhältnissen. Danach bestehen als b 


- 


walfnete Macht Schutztruppen in. Ost- und Südwestafrika 
und Kamerun. Deren Angehörige sind Militärpersonen, Zu 


den Schutztruppen gehört auch das militärische Personal 


des Kolonialamts, Die Schutztruppen stehen im Krieg und 
Frieden unter dem Befehl des Kaisers ($ 1). Die Schutz- 
truppen setzen sich zusammen aus Personen des Soldaten- 
standes, die aus dem Heere oder der Flotte. übertreten, 
. aus Personen, die ihrer Dienstpflicht genügen oder nach 
deren Ableistung bei den Schutztruppen kapitulieren, sowie 
aus angeworbenen Farbigen ($ 2). Personen des Beurlaub- 
tenstandes des Heeres und der Flotte können in Fällen der 
Gefahr im Schutzgebiete durch kaiserliche Verordnung ein- 
gezogen werden. Dies ist geltendes Recht, wird aber auf 
die Personen des Landsturms ausgedehnt ($ 3). Auf Grund 
der Erfahrungen aus dem südwestafrikanischen Aufstand 
wird vorgesehen, daß für die Dauer außerordentlicher Ver- 
stärkungen Freiwillige angenommen werden können, Von 
besonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen über die 
Erfüllung der Wehrpflicht bei den Schutztruppen. Durch 
kaiserliche Verordnung wird bestimmt, unter welchen Vor- 
aussetzungen wehrpflichtige Reichsangehörige bei den 
. Schutztruppen ihrer aktiven Dienstpflicht genügen oder 
— dieser Punkt ist neu — Übungen ableisten können ($ 5). 


Daran schließen sich Bestimmungen über Ersatzbehörden | 


und Ausübung der militärischen Kontrolle, nebst besonderen 
Bestimmungen hierfür, was Südwestafrika angeht. Dort 
findet bei den Aushebungen keine Losung statt, mithin wer- 
den alle tauglichen Wehrpflichtigen in die Schutztruppe 
eingestellt, wofern sie nicht vorziehen, ihrer Dienstpflicht 
in der Heimat zu genügen ($ 8). Militärpflichtige Reichs- 
angehörige, die im Schutzgebiet wohnen, müssen sich in dem 
dortigen Aushebungsbezirk stellen, vorübergehend An- 
sässige können es gleichfalls (S 9( Wehrpflichtige können 
auf Wunsch ihrer aktiven Dienstpflicht als Ein- oder Mehr- 
jährig-Freiwillige in der Schutztruppe genügen (S 10). Wei- 
ter wird die Bildung eines Beurlaubtenstandes der Schutz- 


truppe vorgesehen (S 11), dem auch solche angehören, die 


nicht in der Truppe gedient haben, aber dauernd im Schutz- 
gebiet Aufenthalt, haben, Die weiteren Abschnitte des 
Entwurfs betreffen: Die Rechtsverhältnisse der Schutz- 
truppen, die Versorgung der Angehörigen der Schutz- 
truppen und ihrer Hinterbliebenen,. die Militärgerichtsbar- 
keit und das Disziplinarstrafrecht in den Schutzgebieten, 
Vorschriften für Geistliche und Missionare u. a. 
Referendare in den Kolonien. Die Möglichkeit der 
innahme preußischer Gerichtsreferendare zur Ableistung 
eines Teiles ihres vierjährigen Vorbereitungsdienstes in 
unseren Kolonien wurde in. einer amtlichen Verord- 
zung des Reichskolonialamtes ausgesprochen. Die Be- 
treffenden müssen tropendiensttauglich sein und gute 
eugnisse aufweisen können. Das Gesuch um Zulassung 
zur Ableistung eines Teiles des vorbereitenden Dienstes 
bei den Gerichten der Schutzgebiete ist beim Reichskolo- 
dialamt zu stellen unter Beifügung eines ausführlichen Le- 
benslaufes, etwaiger Zeugnisse und eines Attestes der 
Tauglichkeit für den Tropendienst. Die Beurlaubung aus 
dem preußischen Dienste erfolgt auf höchstens ein Jahr 
ausschließlich der Zeit für die Hin- und Rückreise, Die 
Bettellenden werden zum größten Teil der Zeit bei einem 
ezirksgericht, zum kleineren bei den Obergerichten Süd- 
ہملس‎ Kametuns und Ostafrikas beschäftigt. Die 
Kosten, welche sich ausschließlich der Reise und der Aus- 
E nach den amtlichen Angaben auf ca. 6—7000 M. 
belaufen, sind von den Betreffenden selbst zu tragen. Die 
in den Kolonien auf diese Weise ausgebildeten Referen- 
Ds werden nach bestandener Assessorprüfung unter den 
ewerbern für die hóhere Kolonial-, Justiz- und Verwal- 
tungslaufbahn bevorzugt. 
Handelssachverständige für die Gouverneure in den 


Kolonien, Von den Aeltesten der Kaufmannschaft in Ber- 


lin wird der Antrag gestellt, die Einrichtung der Handels- 
Sachverständigen in der Weise zu erweitern, daß auch in 
‘en deutschen Kolonien den dortigen Gouverneuren Han- 
delssachverständige zur Seite gegeben würden, um eine 
Qusgleichende Vertretung der Interessen von Handel und 
industrie durch Sachverständige zu erreichen, Um mög- 
lichst tüchtige Leute für diese Posten zu gewinnen, sollen 
hii Handelssachverständigen auch nach Ablauf der ver- 
„„ssmäßigen Dienstzeit Gelegenheit zur Weiterbeschäf- 
gung im Reichsdienste bekommen. Es wird der Hoffnung 


‚läge schaffen lassen. Die 


“der Bahn bis zum Pfad und schreibt u. a.: „Wird 


` müssen. 


.4 


i 


Ausdruck gegeben, daß nach Durchführung dieser Reform 


die Benachrichtigung der Handels- und Industriekreise 


besser und schneller als bisher vor sich gehen wird, Die 


bisher oft beklagten Mißstände dürften dadurch verschwin- 
den. ' Eine Entscheidung in dieser Frage ist von maßgeben- 
der Seite. noch nicht getroffen worden. 
Die Bautätigkeit in den deutschen Kolonien und 
besonders in Kamerun ist in den letzten Jahren er- 
freulicherweise eine rege, stetig zunehmende gewesen. 
Der Beton steht als Baustoff an erster Stelle und fand 


Verwendung in vielseitiger Gestalt. Besonders der Beton- 
. hohlblockbau hat, Anerkennung gefunden und es sind recht 


beachtenswerte Bauwerke mit diesem Material errichtet. 


Als ein stattlicher Bau ist das Wohnhaus der Baufirma 


Gebr. Schmidt (Duala) zu nennen, welches wir im Bilde 
bringen. Es wurde mit  Betonhohlblócken gebaut, 
die mit einer Maschine der Firma Dr. Gaspary & Co., 


N 


f 
dt 
St: 
— 
07ت‎ 


-F 
SEM d z : 
Cet ue er BE 
SN E 
d سو ید و کے‎ 

T‏ کید رر می ہیں 
— یک و ہی یں 


De e CA 4 
e ie, M KS Sak ` 
— als — — — — 


KZ X va 


1 
AP 

a de 
zk 
T d 
197 
"| 


X 1 
وت‎ 
0 

> a! 


T^ 
7 
4 
n 3 

db 
P PIS 
4 ^ 


3 


N 


او 


j d 


Markranstádt bei Leipzig, hergestellt sind. Die Sockel-, 
Gurt- und Hauptgesimse sind in Kunststein gearbeitet. 


Ebenso die das Gebäude nach .oben abschließende Balu- 


strade, zu deren Balustern die obengenannte Firma eine 


Stampfform nach den speziellen Zeichnungen der Herren 
Gebr. Schmidt lieferte. Besonders interessant sind an dem 
Gebäude die Balkonverkleidungen. Sie wurden hergestellt 
aus mehrfarbigen Zementfliesen, und zwar aus sogenannten 
Mutaborfliesen, durch welche sich mit sechs Grund- 
mustern prachtvolle, den Flächen jeweilig angepaßte Be- 
prachtvolle Wirkung dieses 
Betonhohlblockgebäudes und die guten Erfahrungen, die 
man damit machte, dürften vielleicht auch wohl mit Ver- 
anlassung gewesen sein, das neue deutsche Kaiserliche 
Bezirksamtsgebäude in Duala mit Hohlblöcken zu errichten. 


Verlängerung der Kameruner Nordbahn. Die Kreuz- 
zeitung erhebt die Forderung der baldigen Verlängerung 
die Nord- 

bahn über die Manengubapässe hinaus weitergeführt, so 
erschließt sie zunächst die Grashochländer, die sich bis 
Bamum erstrecken und Viehzuchtgebiete ersten Ranges 
sind, während sich die angrenzenden waldigen Randland- 
schaften durch Reichtum an Oelpalmen, auszeichnen, deren 
55 jetzt mühsam durch Tausende von Trägern zu 
den Endstationen des Bahntorsos geschleppt werden 
An kolonisatorischer Bedeutung werden diese 
Landschaften wieder überboten durch die hinter ihnen ge- 
lagerten Bezirke von Dschang und Bamenda, deren Be- 
völkerung sich weit über den Durchschnittstyp des Wald- 
negers erhebt und sich durch körperliche Leistungsfähigkeit, 
eine verhältnismäßig hohe Zivilisation und politische und 
wirtschaftliche Anpassungsfähigkeit auszeichnet. Die kul. 
turelle Entwicklung schreitet gleichmäßig fort, wenn die 
Schienen von hier weiter nach Adamanua und Bornu auf- 
steigen, Beide Landschaften sind gleichsam „Gesicht und 
Hirn" des Schutzgebietes. Wie es allerwärts zu gehen 
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pflegt, droht uns aber England, auch in der Erschließung 
dieses Wirtschaftszentrums und dessen Angliederung an. 
den Weltverkehr zuvorzukommen. Seine nigerische Nord- 
bahn, die von Baro, dem Umschlagplatz am Niger, wo der 
Fluf jederzeit schiffbar wird, abzweigt, hat die Kaduna 
bereits erreicht und wird noch im Laufe dieses Frühlings 
in Kano, dem Manchester des Sudan" und dem Hauptplatz 
des Haussalandes, anlangen. Zugleich wird von Nigatschi- 
kun (320 Kilometer von Baro entfernt) eine 135 englische 
Meilen lange Stichbahn nach Leri abgezweigt, von wo aus 
eine für leichte Motorwagen fahrbare Straße nach Bautsche 
führt, dem Mittelpunkt des nigerischen Bergdistrikts, dessen 
Zinnreichtümer angeblich denen der Straits Settlements 
ebenbürtig sein sollen. Da nun Adamagua geologisch den- 
selben Aufbau zeigt wie dieser Teil Nigeriens, so liegt die 
Vermutung nahe, daß es nicht minder reich ist an abbau- 
würdigen Erzlagern, und die Folge unseres Zögerns, die bri- 
tischen Anzüge im Schachspiel des Verkehrswettbewerbs 
in gleich energischer Weise zu erwidern, könnte also keine 
andere sein, als daß der zukunítsreiche Handel all dieser 
Gebiete nach den englischen Häfen des. Nigerdeltas ab- 
gelenkt würde, Die möglichst schnelle Entwicklung der 
Nordbahnlinie bis zum Schari bleibt also jedenfalls das 
wichtigste und dringlichste Verkehrsproblem in Kamerun. 
Neben ihm spielen die Mittelland- und die Südbahn eine 
sekundäre, freilich deshalb nicht nebensächliche Rolle.” 


Koloniale Neugründungen. Eine Uebersicht über kolo- 
niale Neugründungen und über die Rentabilität von Kolo- 
nialgesellschaften geben die Aeltesten der Kaufmannschaft 
von Berlin in ihrem kürzlich erschienenen Jahresbericht 
(Berliner Jahrbuch für Handel und Industrie, 1911, Verlag 
Georg Reimer, Berlin) Im ganzen sind im Jahre 1911 25 
Neugründungen in den deutschen Kolonien zu verzeichnen 
(im Vorjahre 48), von denen, wie immer, die größte Zahl 
(12) auf Deutsch - Südwestafrika entfällt, ohne daß aber, 
wie früher, die Diamantgesellschaften vorherrschend sind. 
Die beliebteste Form für die Gründungen ist nach wie vor 
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Kaum die 
Hälfte der bestehenden Kolonial - Aktiengesellschaften 
haben im Jahre 1910 einen Ertrag abgeworfen. Von 82 
größeren Kolonialunternehmungen haben nur 33 eine Divi- 
dende ausgeschüttet, 46 blieben ohne Gewinn, während 
3 Gesellschaften Bauzinsen aus ihrem Kapital gewährten, 


Die rentabelsten Pflanzungsgesellschaften sind die älteren 


Südsee-Gesellschaften, deren Pflanzungen bereits im Er- 
tragsalter sind, und die neben dem Pflanzungsgeschäft noch 
Handelsgeschäfte betreiben. Die bestehenden sechs Kolo- 
nialgesellschaften haben sämtlich eine Dividende aus- 
geschüttet. Die Rentabilität der Diamantengesellschaften 
läßt sich nicht beurteilen, da diese meist kleineren Unter- 
nehmungen die Form der G. m. b. H. besitzen, die keine 
Bilanz veröffentlichen. Von den neun größeren Diamanten- 
unternehmungen haben nur sechs eine Dividende gegeben. 
Im allgemeinen hat sich bei den meisten Diamantengesell- 


schaften das Ergebnis gegen das Vorjahr etwas ver- 
schlechtert. | 


Die Wildschutzkommission der Deutschen Kolonial- 
gesellschait tagte vor kurzem in Berlin in den Räumen 
der Deutschen Kolonialgesellschatt. Der Kommission ge- 
hört eine größere Zahl von namhaften Wirtschaftlern und 
Offizieren aus den verschiedenen Kolonien an, denen sich 
erste zoologische Fachgelehrte und erfolgreiche For- 
schungsreisende aus dem ganzen Reiche zugesellten. Mit 


hesonderem Eifer widmet sich von diesen Herzog Adolf 


Friedrich zu Mecklenburg den Arbeiten der Kommission, 
denen auch der Kaiser sein Interesse bereits bekundet hat. 
Vom Kronprinzen lief ein Telegramm zu dieser Tagung ein. 
Prinz Konrad von Bayern, der der Kommission angehört, 
war mit seinem Adjutanten anwesend. Natürlich fehlte auch 
der bekannte Forschungsreisende Professor Schillings nicht. 
Die Deutsche Kolonialgesellschaft hat sich durch die Ein- 
berufung dieser Kommission von Sachverständigen ein un- 
zweifelhaftes Verdienst erworben. Die bisherigen Jagd- 
und Wildschutzverordnungen in unseren Kolonien sind 
nicht mehr zeitgemäß und lassen vielfach erkennen, daß 
die betreffenden Gouverneure selbst nicht das nötige In- 
teresse für die wichtige Frage des Wild- und Naturschutzes 


besaßen, und daß es ihnen auch an wirklich sachverstän- 
digen Beratern hierbei fehlte. 


Ka ت‎ 


Sitzungen die Frage der Schaffung 


Tropenhygiene. 


Entsendung eines Mikrozoologen nach Kamerun, Unter 
dem Vorsitz des Präsidenten behandelte der Ausschuß der 
Deutschen Kolonialgesellschaft in einer seiner letzten 
einer Stelle für 
einen Mikrozoologen in Kamerun. Dieselbe war von der 
Medizinalverwaltung Kameruns schon für 1911 dringend ge- 
fordert worden. In den Nummern 3 und 4 der Deutschen 
Kolonialzeitung d. J. legte Oberstabsarzt Prof. Dr. Ziemann 
dar, in welcher Weise die Schlafkrankheit in Kamerun auf- 
tritt, Er stellt fest, daß in dem alten Kamerun drei haupt- 
sächliche Schlafkrankheitsherde existieren, und hält es für 
ein absolutes Erfordernis, daß die Bekämpfung der Tsetse- 
fliege, der Überträgerin der Schlafkrankheit, und die 
weitere Erforschung ihrer gesamten Lebensbedingungen auf 
das energischste in Angriff genommen wird, besonders auch 
deshalb, da die neuerworbenen französischen Gebiete in 
ungeheuerlicher Weise von der Schlafkrankheit durchsetzt 
sind und unzählige Opfer an Menschenleben fordern. Die 
medikamentöse Bebandlung der Krankheit hat nicht über- 
all die gleichen befriedigenden Resultate gezeitigt. Hier- 
aus ist zu schließen, daß die Giftigkeit der Krankheits- 
keime in den verschiedenen Gegenden des Auftretens der 
Krankheit verschieden stark sind. Möglichst genaue wei- 
tere Feststellungen über die Herkunft, Entstehung und Ver- 
hütung der Krankheit sind daher vorzunehmen. Hierzu 
ist die Entsendung eines Mikrozoologen nach dem Schutz- 
gebiet notwendig. Denn je eher etwas zur Bekämpfung der 
Schlafkrankheit getan wird, desto besser ist es selbst- 
verständlich für die gesundheitlichen Zustände im Schutz- 
gebiet wie auch für dessen ganze Entwicklung. Wenn nun 
auch der Plan besteht, die erforderlichen Mittel für einen 
Mikrozoologen in den Etat für 1912 einzustellen, so ist es doch 
verwunderlich, daB bei der Dringlichkeit des Vorhandenseins 
eines Mikrozoologen nicht sofort die nötigen Schritte für die 
Entsendung eines solchen getan werden. Die weitere Aus- 
dehnung der Schlafkrankheit bedeutet für Kamerun eine 
ungeheure Gefahr, und in Erkenntnis dieser Gefahr hat 
der Ausschuß beschlossen, sich an das Reichskolonialamt 
mit der Bitte zu wenden, noch in diesem Jahr einen Mikro- 
zoologen nach dem Schutzgebiet zu entsenden, Nachdem 
für Ostafrika bereits für 1912 die Mittel für eine syste- 
matische Seuchenbekämpfung in den Etat eingestellt sind, 
ist dieselbe Rücksichtnahme auch für Kamerun geboten. 
Einem Mikrozoologen bietet sich ja nicht nur hinsichtlich 
der Schlafkrankheit, sondern auch der anderen Menschen- 
und Tierseuchen sowie der krankheitübertragenden Tiere, 
wie Insekten und Zecken, ein enormes Feld der Tätig- 
keit dar. 

Empfänglichkeit für Pest. Auf der Station für Pest- 
forschungen im Alexander-I-Fort (bei Kronstadt) wurden 
vor kurzem interessante Versuche über Empfänglichkeit 
der Kamele für Pestinfektion angestellt, Die Frage ha! 
große praktische Bedeutung, da die Verbreitung der Pes 
unter den Nomadenvölkern am Kaspischen Meer, nament 
lich Kirgisen, trotz der Expedition Prof. Metschnikows nocl 
immer unaufgeklärt bleibt. Da vermutet wurde, daß gerad 
die Kamele möglicherweise die Seuche verschleppen, s 
wurden acht gesunden Kamelen auf der Peststation Kul 
turen von Pestbazillen auf verschiedene Weise zugeführ 
Anfangs versuchte man, die Bazillen in großer Menge m 
dem Futter zu reichen. Das verdarb den Tieren nicht i 
geringsten den Appetit und hat keinem geschadet. Fern: 
versuchte man, die Pestbazillen in den Rachen, in d 
Nüstern und direkt in die Luftröhre mittels eines groß 
Pinsels einzuführen. Endlich wurde die Kultur der Pe: 
bazillen den Kamelen in offene Hautwunden in zerstaubt 
Form eingeführt. Das Ergebnis war ebenfalls negatıv. Na 
Ansicht des Leiters der Peststation Dr. Schurupow ka 
man daher für erwiesen halten, daß die Kamele gegen « 
Pest immun sind. 

Der Erreger des Schwarztiebers, Der stellvertreter 
Direktor an dem königlichen Institut für präventive Medi 
zu Madras, Hauptmann W. S. Patton, hat einer bei P 
fessor Sir Ronard Roß eingelaufenen Meldung zufolge 
völlige Entwicklung des Parasiten Kala Azar (auch Dumd 


oder Schwarzfieber genannt) in indischen und europäisc 
Wanzen entdeckt. 
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. . Holzbearbeitungsmaschinen. 
| Von Gottfried Goldberg. 


Daß es von seiten des Konstrukteurs einer gewaltigen, ` 
geistigen Arbeit in vielen Fällen bedarf, um die gestellte | 


Àn d Li due ; | 7 
entwickelten deettigen und noch fortszhreitenden,. hoch- 
‚ deutscher Industrie, insbesondere auf ma- 
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Maschinenhan - "Nu auch der Werkzeug- 
auf dem 1 hohem Maße beteiligt. Hauptsächlich 
fabrikation auf d des Baues von Maschinen für Massen- 
noch vor ut dem uns das Ausland, speziell Amerika 
lung einen wen Jahren überlegen war, hat die Entwick- 
mächtiger den Bea pen Fortschritt gemacht. Der immer 
neue Anregungen {markt beherrschende Wettbewerb schafft 
Umwälz durch deren Verwirklichung eine teilweise 
richtung d i E Industriezweige und zum Teil eine 
ie توق‎ een und Gebräuche herbeigeführt wird. 
heutzuta e ni „gabe des modernen Maschinenbauers darf 
cht mehr darin bestehen, einen Apparat zu 
eine betriebssich rZustellen, der nur die Eigenschaft hat, 
sondern dieselbe bund dauerhafte Funktion zu besitzen 
echani e besteht insbesondere darin, daß der neue 
heietungskähiglelt int durch seine solide Ausführung und 
s E. er wirtschaftlicher Hinsicht unerreicht 
Bande den K RE Wege ist es möglich, mit dem 
Se volle durrenzkampt erfolgreich aufzunehmen, 
deutsche Arbeit endete Konstruktionen sind angetan, 
ustrie zú körder heben und das Ansehen der deutschen 
nur als minde ern. Die Zeiten, als die deutsche Arbeit 
fangenheit ap. DE angesehen wurde, gehóren der Ver- 
„Made in Gern ie ehemals so verachtete Bezeichnung: 
idilechte Arb . billige und vor allem 
and, im Si 
f und er Empfehlung is im Sinne der Ach- 


-as De tn rs 
dahin g streben. jedes Industrieunternehmers muß also 
in 


ehe 
wohl n, nur vollendete Qualitätsarbeit zu liefern, so- 


Gegenstand, uktion als auch in Wirtschaftlichkeit, Jeder 


entwie so vollkommen er auch sei, ist imm 

sicherem Erfolg, Und nur das Unternehmen bot 
dag andererseit den. industriellen Wettbewerb aufnehmen, 
mi le Qüte 75 auch in jedweder Hinsicht großen Wert 
eitsmethode les Fabrikats legt und eine rationelle Ar- 
۱ nicht nur einführt, sondern auch durchführt. 


Aufgabe so zu lösen, daß der neu entstandene Apparat 
auch allen Anforderungen des praktischen Betriebes ge- 
recht, wird, soll keinen Augenblick bezweifelt werden. 
Wo jedoch ein guter Wille, die erforderliche Ausbildung 
und die nötige Erfahrung vorhanden sind, wird auch 
immer ein Weg sich finden lassen, der zum Ziele führt. 
Und, wie es bisher den Konstrukteuren für Metallbear- 
beitungsmaschinen geglückt ist, Großes und Vollkommenes 
zu schaffen, so haben, wie die bereits vorliegende Arbeit 
erkennen läßt, auch die Konstrukteure für Holzbearbei- 
tungsmaschinen Apparate entstehen lassen, die unter Ver- 
wendung bester Baumaterialien allen Anforderungen so- 


wohl auf betriebstechnischem als auch auf wirtschaft- 


lichem Gebiet in vollem Maße genügen dürften. 

Da es das Interesse der Sache erfordert, mit der Be- 
sprechung der Holzbearbeitungsmaschinen nicht nur dem 
Großindustrielen zu dienen, sondern auch das Unter- 
nehmen des kleinen Handwerksmeisters zu fördern, so 
sollen hier die verschiedensten Konstruktionen erwähnt 
werden, soweit Material und Raum zur Verfügung stehen. 

Eines der neuesten Erzeugnisse auf dem Gebiet des 
Holzbearbeitungsmaschinenbaues ist das Hochhub-Schnell- 
Vollgatter. In dieser Konstruktion steckt äußerst hoch- 
entwickelte und sinnreiche Arbeit; die Maschine besitzt, 
soweit praktische Versuche ergeben haben, gegenüber 
anderen Vollgattersägen die größte Schnittleistung. Sie 
dürfte daher auch in wirtschaftlicher Hinsicht unerreicht 
dastehen und auch noch für solche Arbeiten sich vorteil- 
haft verwenden lassen, wo die Leistung anderer Vollgatter 
bereits zu Ende ist. 

Eine ähnliche weitentwickelte Konstruktionsarbeit 
stellt auch das stationäre Spannwerk-Vollgatter dar. 
Bei diesem ist hauptsächlich insofern neue und unab- 
hängige Arbeit geliefert worden, als man sich von dem 
alten Brauch, Vollgattersägen nur 200 bis 275 Umdrehun- 
gen zu geben, freigemacht und die Umlaufszeit um 50 v. H. 
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Drehbank mit Fußbetrieb für Drechsler ete.. 


Theodor Wilckens G. m. b. H., Hamburg. 


erhöht hat. Durch die erhöhte Schnittgeschwindigkeit 
konnte die Leistung des Spannwerk-Vollgatters derart ver- 


bessert werdea, daß es möglich ist, täglich bis 120 cbm, 
Holz zu verarbeiten. Auch das fahrbare Walzen-Voll- - 


gatter, das mit modernem Walzenvorschub versehen ist, 
eignet sich insbesondere für solche Unternehmungen, die 
genötigt- sind, ihren Arbeitsplatz des ‚öfteren zu wechseln. 
Dies Gatter wird zur Verarbeitung des Holzes im freien 
Walde benutzt, ganz besonders an solchen Stellen, wo der 
Transport der Holzstämme mit großen Schwierigkeiten 
verbunden ist. Infolge des kräftig gehaltenen Unterbaues 
gestattet diese fahrbare Maschine das Fehlen eines festen 
Fundaments. Diese äußere stabile und sehr widerstands- 
fähige Konstruktion erlaubt die. Verarbeitung auch der 
schwersten Baumstämme, Sie dürfte also besonders da 
am Platze sein, wo es nicht nur an geeigneten Verkehrs- 
einrichtungen mangelt, sondern auch da, wo es schwer 
möglich ist, geeignetes Arbeiterpersonal zu beschaffen. 
Die Horizontalgattersäge ist besonders an solchen Ar- 
beitsplätzen zu bevorzugen, wo für die Aufstellung einer 
Vollgattersäge die vorhandene Betriebskraft nicht aus- 
reicht, und wo es sich zugleich um die Ausführung folgen- 
der Arbeiten handelt: Schneiden verschiedener Holz- 


dicken, wenn die Abmessungen derselben erst während 
der Arbeit näher bestimmt werden können, 


Schneiden astreicher und krummer Hölzer 
sowie teurer und schwacher Bretter (Dickten) 
und ferner zum Auftrennen von Bohlen und 
Brettern usw. Infolge des kräftig gehaltenen 
Gestelles hat die Maschine einen ruhigen und 
gleichmäßigen Gang und ermöglicht einen 
glatten und soliden Schnitt mit sehr niedrigem 
Holzverlust. Da im allgemeinen nur schwache 
Sägeblätter benutzt werden, so ist auch die 
aufzuwendende mechanische Arbeit geringer 


\ 


herzustellen. . Dies ist dadurch erreicht. worden, 
daß der Apparat sowohl mit Kugellager als auch 
Stirnzapfenlagerung ausgerüstet worden ist. Daher 
gestattet die leichte Gangart auch die Benutzung 
schmalster Sägeblätter mit elastischer Spannung, 
die mittels Spannungsanzeiger der jeweiligen Säge- 
blattstärke entsprechend jederzeit geregelt werden 
kann. Die schwere Konstruktion des Untergestells 
verleiht der Maschine einen durchaus vibrations- 
losen Gang. Durch die Ausstattung mit Kugel- 
lagern bedarf die Maschine nur eines relativ kleinen 
Kraftbedarfs von etwa, 2—3 Pferdestärken, dies 
dürfte auch der Hauptgrund sein, weshalb diese 
Maschine auf dem Markt leicht Abnehmer findet. 
Von hoher Leistungsfähigkeit und zugleich ein- 
facher Konstruktion hinsichtlich der Bedienung ist 
auch die kombinierte Hobelmaschine, ein Er- 
zeugnis, das Hobel- und Kehlmaschine vereinigt und 
infolge des starken Untergestells sich besonders in 
größeren Betrieben für schwere Arbeiten eignet. Der 
zur Aufnahme des Arbeitsstücks aus Gußeisen her- 
gestellte Tisch, an dessen Ende die Messer wellen 
befestigt sind, hat insofern eine praktische Anord- 
nung erfahren, als er mit allen sonstigen Nebenteilen 
in vertikaler Richtung bequem verstellbar ist. Da die 

| Transportwalzen und der obere Druckapparat gleich- 
falls in einfacher und bequemer Weise angeordnet sind, 
so können die Messerwellen zum Auswechseln der Kehl- 
messer leicht freigelegt werden. Diese besonders bei 
älteren Konstruktioaen recht zeitraubende Arbeit ist da- 
durch bis auf ein Minimum beschränkt, wodurch die Wirt- 
schaftlichkeit der Maschine nicht unwesentlich gestie- 
gen ist, | 5 a f 

Die kombinierte Bandsäge kann man insofern als 

Universal- Apparat bezeichnen, als bei dieser Kon- 
struktion sowohl Kreissäge als auch Fräsmaschine un 
Länglochbohrmaschine vereinigt sind, Sie dient in der 
Hauptsache dem kleinen Handwerker und findet in Tisch- 


ler-, Stuhl- und auch Glaserwerkstätten, deren Raum- 
größen in den meisten Fällen mehr oder weniger be- 


schränkt sind, allgemeine Verwendung. Dieselbe muß in- 
sofern als ein großer Fortschritt auf wirtschaftlichem Ge- 
biet bezeichnet werden, als die Anordnung der einzelnen 
Maschine so getroffen ist, daß die Bedienung, vom betriebs- 
technischen Standpunkt aus betrachtet, einfach und ge: 
fahrlos ist. Alle Antriebe werden durch nur ein Vor- 
gelege bewirkt, und kein Teil der einen Maschine kann 
beim Arbeiten mit der anderen irgendwie: hinderlich sein. 

Ist der kleine Handwerksmeister in der Lage, au 


Ber 
der vorgenannten Maschine seine Werkstatt noch mit einer 


ee 


als bei Maschinen mit starken Sägeblättern, 


. 


und die zum Antrieb der Horizontalgattersäge 
erforderliche Betriebsanlage bedarf keines 
großen Aufwandes von Betriebskapitalien. 
Die transportfähige Baumstamm-Quersäge 
ist dem rein praktischen Bedürfnis ent- 
sprungen und wird nicht, wie es bisher 
im allgemeinen der Fall war, nur mit Dampf, 
sondern kann auch mit elektrischer Kraft be- 
trieben werden. Infolge des für Transport- 
zwecke eingerichteten Untergestells kann diese 
Maschine auf Schienen usw. bequem von einer 


اس 


Arbeitsstätte zur andern befördert werden. 


Sie eignet sich daher sowohl zum, Ablängen 
gefällter Bäume im Walde als auch zum Ver- 
arbeiten schwerer Hölzer in Schneidemühlen. 

Die neueste Konstruktion von Bandsägen 


ist die mit Patent-Stirnzapfen und Kugellage- 


rung. Sie basiert auf dem Grundgedanken, 
10 


Horizontale | Trennsäge. Theodor 


Wilckens G. 5 H., Ham bur: 


eine Maschine mit leichtem und gleichmäßigem Gang 


einen 


sr.“ 
e: 


\ 


. l n SCH na * : 5 i E 2 ^ 2 
kombinierten Abricht-, Dicktenhobel- und . Kehlmaschine 
auszustatten, so besitzt er einen Arbeitsapparat, der zwölf 


bis fünfzehn gelernten Handwerkern gleichkommt. Die kom- 


binierte Abrichtmaschine wird zum Fugen, Nuten, Spun- 
den, Kehlen, und. Abrichten in kleinen Werkstätten be- 


nutzt, Alle auf 


der Maschine hergestellten Arbeiten 


können in der gleichen Zeit und mit derselben Genauigkeit 


ausgeführt werden 
maschine. 


wie mit einer einzelnen Spezial- 


Eine andere günstige Zusammenstellung von Maschinen, 
die für einen ökonomischen Betrieb der kleinen Werkstatt 
erforderlich ist, kann beispielsweise ein Tischlermeister 


dadurch herbeiführen, daß er eine kombinierte Tischlerei- ` 


maschine und eine einfache Bandsäge für seinen Betrieb wählt. 


Diese beiden Maschinen ergänzen sich, soweit Tischler- 


arbeiten in Betracht kommen, vollkommen. Die Tischlerei- 


maschine besteht aus einer vereinigten Hobelmaschine, 


die zugleich den Hauptbau der Maschine bildet, und vier 


Nebenmaschinen. Die kombinierte Hobelmaschine kann 


sowohl als Abricht- als auch als Dicktenhobel und Kehl- 


maschine benutzt werden. 


Als Nebenmaschine können 


außerdem noch Kreissäge, Langlochbohrmaschine, Fräs- 
maschine und eine Bandsäge ven 600 mm Rollendurch- 


messer und 350 mm Schnitthöhe 


angebracht 


werden, 


Dieser Maschinentyp stellt die neueste Konstruktion von 
Holzbearbeitungsmaschinen für kleinere Tischlereibetriebe 


dar. Jedoch wollen wir nicht 
unerwähnt lassen, daß dieser 
Apparat sich nur für Werk- 
stätten eignet, in denen. nicht 
mehr als 15 Gesellen tätig sind, 
Wird eine größere Anzahl ge- 
lernter Arbeiter beschäftigt, so 
empfiehlt es sich, mehrere 
Einzelmaschinen zu verwenden. 
In solchen Werkstätten, wo 

es sich dagegen um die Her- 
stellung schwerer Arbeiten 'han- 
delt, dürfte die starke Lang- 
lochbohrmaschine mit selbst- 
tätigem Stemmapparat am Platze 
sein. Obwohl diese Maschine 


Transportable Baumstamm-Quersäge. 
C. L. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf. 


ihrem Zweck 
entsprechend ein 
sehr kräftiges 


und stabiles Er- 
zeugnis ist, so 
ist andererseits 
die Bedienung 
sehr einfach und 
leicht, Der zur 
Aufnahme des 
Werkstücks sehr 
kräftig gehaltene 


Tisch kann mit 


Hilfe von Zahn- 
stange und Zahn- 
rad ohne wesent- 
liche Kraftan- 
strengung des 
Arbeiters be- 
quem bewegt 
werden. Diese 
sinnreiche Kon- 
struktion ist be- 
sonders für sol- 
che Unterneh- 
mungen ein not- 
wendiger Ge- 
genstand, die 
im harten 
Wettkampf 

stehen undauf 


jedwede Er- 


leichterung in 


Original-Hochhub-Schnellvollgatter. 
C. L. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf. 


. der Herstel- 
lung ihrer Er- 
zeugnisse be- 
dacht sein 


müssen. Wäh- 


rend sich vorstehend, ge- 


bauereien die kombinierte 
maschine. Diese Maschine 
apparat, wo für den 


steht. Der kombinierte 


nannte Maschinen im 
ganzen besonders für 
größere Bau- und Möbel- 
tischlereien eignen, emp- 
fiehlt sich für kleinere 
Tischler- und auch Gla- 
serwerkstätten bzw. Stuhl- 


Kreissäge mit Fräsma- 
schine und Langlochbohr- 


ist besonders an solchen 
Orten ein gesuchter Hilfs- 


Handwerksmeister die 
Raumfrage an erster Stelle 


Mechanismus ist trotz 
seiner vielseitigen Ge- 
brauchsfähigkeit eine ver- 
hältnismäßig einfache und | 
wenigRaumeinnehmend PT 7 
Konstruktion, ! j 

Die selbsttätige Rund- | 
fräsmaschine eignet sich Stirnzapfen-Kugellagerung. 
hauptsächlich zur Herstellung 
von Massenartikeln und dürfte 
daher, wenn es der Umfang 


nicht fehlen. Durch Anwen- 
dung von Kugellagern wird die 
Reibung und daher auch die 
Betriebskraft erheblich herab- 
gemindert, was mit Rücksicht 
auf die wirtschaftliche Lage des 
Betriebes ein Faktor ist, mit dem 
die Konkurrenz anderer Betriebe 
leichter überwunden werden 
EE kann. Auch bei diesem Er- 
zeugnis haben die Konstrukteure sich von dem Gedanken 
leiten lassen, nur ganze Arbeit zu liefern. Die sinnreich 
ausgedachte und in der Behandlung besonders einfach 


gestaltete Maschine erfordert keine besondere Bedienung, 


so daß ein Arbeiter in der Lage ist, mehrere Apparate 


gleichzeitig bedienen zu können. 


Die Saumságe, welche sehr praktisch zugleich Nut- und 
Spundmaschine zusammen vereinigt und hauptsächlich in 
Dampfsägewerken Verwendung findet, wird sowohl für 
schwere als auch leichte Arbeit angefertigt, Die rein 
praktischen Erfahrungen entsprechende Konstruktion ist, 


mit Ausnahme des Transportwagens, aus Gußeisen her- 


gestellt. Jedoch kann auch, wenn der Zweck es erfordert 
der Wagen ebenfalls aus ‚Eisen gefertigt werden. Die 
Maschine wird mit ‚einem eisernen Bett ausgeführt, das 
zugleich die Führung für die Rollen des Transportwagens 
bildet und auf einem Fundament aus massivem Gestein 
befestigt wird. Die Anordnung der verstellbaren Messer- 
welle mit Nut- und Spundkopt ist so getroffen, daß ohne 
Schwierigkeiten eine Befestigung desselben am Sägewellen- 
ständer vorgenommen werden kann. Das zu bearbeitende 
Werkstück kann durch einfache Spannklauen und der 
neben dem Messerkopf befindlichen Druckvorrichtung für 
jede Art der Bearbeitung ausgerichtet und festgeklemmt 
سج‎ : 5 : 
inen wichtigen Betriebsgegenstand bilde h di 

Rundschálmaschine, Diese Maschine wird SC سے‎ 
von Furnieren bis zu 4 mm Dicke verwendet und dürfte 
außer anderen Werkstätten sich besonders für Tischlerei- 
betriebe eignen. Für die Verarbeitung des Holzes ist 
jedoch Bedingung, daß letzeres in frischem, nassem oder 
auch gedämpftem Zustande verarbeitet wird. Ein ähnlicher 
Apparat, der im vorhergenannten Betriebe ebenfalls ei 

gesuchter Gegenstand sein dürfte, ist die zum Ausschnei- 
den durchbrochener Gegenstände hergestellte Dekupi E 
ságe. Zur besseren Erzielung eines möglichst ruli Sé 
Ganges ist der Apparat mit einem stabilen Ständer und er 
kräftigen Tischplatte ausgestattet. Die Spannung des a 
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des Betriebes gestattet, beson- 
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es, vier verschiedene, bis 1 mm lange Gegenständ 
zu gleicher Zeit anfertigen. zu können. Da die 
Messer sichtbar angeordnet sind, so können die 


und die Arbeit ständig kontrolliert werden. Die 
relativ hohe Umdrehungszahl der Maschine gestattet 
desgleichen eine hohe Schnittgeschwindigkeit und 
daher auch die Lieferung genauer und solider Ar- 


beiten. Auch ist die Hackenausstoßmaschine, die 


gleichfalls zu der vorgenannten Maschinenausstattung 
zu zählen ist, ein sehr 


leistungsfähiges Erzeugnis, 
das nur eine geringe Betriebskraft von etwa zwei 
Pferdestärken erfordert und daher vortrefflich in 
kleineren Werkstätten verwendet werden kann. 

Mit der Herstellung der Universal-Radmaschine, 
die für jedweden Betrieb der Stellmacherei ein 
nicht fehlender Gebrauchsgegenstand sein sollte, ist 
ein Apparat verwirklicht worden, der mehr als die 


höchste Geschicklichkeit, Zuverlässigkeit und der 
regste Fleiß des. Han 


| dwerkers zur Förderung. der 
Wirtschaftlichkeit beitragen wird. Von dieser Kon- 
struktion kann man, trotz ihrer Einfachheit, wohl 
mit Recht sagen, daß sie mustergültig und von 
höchster Leistungsfähigkeit ist. Der für mehrere 


Geschwindigkeiten eingericht 


| ete Gang kann durch 
einfache Handh 


abung jederzeit nach Bedarf geregelt 


einfache Apparate, und es können auf derselben 


folgende Arbeiten ausgeführt werden: Drehen von 


Radnaben, Bohren von Achsenlóchern, Ausstemmen 


Maschinenschleifmaschine mi 
bewegung. F. A. Dörner, Leipzig-Stötteritz. 


hältnismäßig schwachen Sägeblatts wird durch eine be- 
sondere Zugfeder ermöglicht und, damit der Betrieb der 
Maschine jederzeit unterbrochen werden kann, ist sie mit 
einer festen und einer losen Riemenscheibe versehen. ۱ 

' Ein viel verwendeter und besonders für kleinere Be- 
triebe in jeder Hinsicht sehr praktischer Apparat ist die 
Pendelsäge. Zur Herstellung des Rahmens für die Auf- 
nahme. der Kreissäge kann sowohl Holz als auch Gußeisen 
benutzt werden. Die Maschine dient hauptsächlich zum 
Querschneiden langer Hölzer von Brettern, Pfosten usw. 


und ist insofern eine einfache Konstruktion, als das zu 
zerkleinernde Holzstück keiner besonderen für diese 
Zwecke pr ene Unterlage bedarf. Das Sägeblatt 
ist nicht stabil gelagert und kann in- 


folgedessen bequem gegen das Holz- 
stück gezogen werden. Ein weiterer 
Vorteil dieser Maschine besteht darin, 
daß dieselbe nicht hängend, sondern. 
auch stehend, desgleichen in wage- 
rechter Lage angeordnet werden kann 
und ferner auch darum von den In- 
habern kleiner Betriebe bevorzugt wird, 
weil die Anschaffungskosten im Ver- 
gleich zu anderen Maschinen als 
niedrig bezeichnet werden müssen. 

Ein anderer in der Holzbearbeitungs- 
branche fast unentbehrlich gewordener 
Apparat ist die Beschneidemaschine. 
Diese Maschine dürfte hauptsächlich 
in solchen Werkstätten nicht fehlen, 
wo es sich um genaues Ablängen von 
kleineren Sachen handelt, also speziell 
da erforderlich sein, wo die Herstellung 
von Massenartikeln in großem Maßstab 
betrieben wird. Es können sowohl 
ganz dünne Späne als auch Holzstäbe 
bis zu 5 mm Dicke je nach Bedarf 
hergestellt werden, Arbeiten, die ganz 
besonders in Möbelfabriken und Rah- 
menglasereien ständig vorkommen. 

Für Massenfabrikation, hauptsächlich 
zur Herstellung von Radspeichen, Ham- 
merstielen, Schuhleisten, Holzschuhen 
usw., eignet sich für kleinere Betriebe 
ganz besonders die Kopiermaschine. 
Die geniale Konstruktion ermöglicht 
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t selbsttätiger Vor- und Rückw: 


— — 


der Speichenlócher, Bohren der Speichen- und 


SM Diebellócher in Felgen, Anfräsen der runden 


Speichenzapfen, Anfräsen der flachen Speichen- 


zapfen und Überschneiden der Räder. Die Rad- 


maschine wird ihrer Vielseitigkeit wegen daher nicht 

nur zur Hebung der Wirtschaftlichkeit beitragen, sondern sie 
wird auch Ruf und Ansehen des Handwerkers fördern 
helfen. Durch ihre stete Verwendbarkeit bei verháltnis- 
mäßig geringer Kraftanwendung macht sie sich bald unent- 
s e behrlich, speziell je- 
doch da, wo es an 
derkörperlichen Ge- 
— schicklichkeit der 
E \ m gelernten Holzarbei- 
- Ja: ter zuweilen noch 
isi k اد‎ mä BR sehr gefehlt hat. 
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Theodor Wilckens G. m. b. H., Hamburg. 


herzustellenden Gegenstände jederzeit beobachtet 


werden, Diese komb nierte Maschine ersetzt sieben 


Das erste deutsche nach dem Längsspanten- 
system erbaute Schiff. 


Die letzten Jahre haben auch im Frachtdampferbau 
wesentliche Fortschritte und Neuerungen gebracht, sowohl 
in bezug auf die Bauart als auch im Schiffsantrieb. Die 
Actien-Gesellschaft „Weser hat diese Entwicklung nicht 
nur mitgemacht, sondern sie hat auch nach verschiedenen 
Richtungen die Führung übernommen. Beispielsweise ist der 
für die Hamburg-Bremer Afrika-Linie gebaute Frachtdampfer 
„Arnfried”, der am 10. Mai 1911 mit besten Ergebnissen 
seine Probefahrt machte, das erste in Deutschland nach dem 
Längsspantensystem gebaute Schiff. Die auf der ersten Aus- 
reise des Schiffes gemachten Erfahrungen bestätigen die hohen 
Erwartungen, die man an diese Bauart knüpfte; besonders 
hervorgehoben wurden u, a. Seetüchtigkeit und ruhige, er- 
schütterungsfreie Fahrt. Die, vertragliche Geschwindigkeit 
von 11 Knoten des 4700 Tons Tragfähigkeit besitzenden 
Schiffes wurde schon auf der Probefahrt reichlich erfüllt 
und auf den ersten Reisen weiter erheblich verbessert, 

An weiteren Längsspantenschiffen, die von der Gesell- 
schaft gebaut sind, nennen wir den Dampfer ,Steinturm" 
für die Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Hansa“, der 
zugleich das zweite deutsche Schiff dieser Bauart ist, und 
dessen erfolgreiche Probefahrt am 15. September 1911 stattfand. 

Für die Hamburg-Bremer Afrika-Linie befindet sich ein 
Schiff vom Arnfriedtyp im Bau. Auch dieses Schiff wird 
nach dem Längsspantensystem, Bauart „Weser“, hergestellt, 

Zur Vervollständigung sei bemerkt, daß die kleinen 
Kreuzer Magdeburg“ und „Stralsund“ ebenfalls Längs- 
Spantenschiffe sind. 

„Nach den bisherigen guten Erfahrungen scheint es, als 
würde man in Zukunft in steigendem Umfang zum Bau von 
Längsspantenschiffen übergehen. Die Actien - Gesellschaft 
a beitt auf diesem Gebiet z. Zt. wohl die größte 

anrung. 


y 


EACUS CLE NK 


Lä E Î SE 
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Jahresberichte. 


Verein Bremer Exporteure, Vor kurzem fand unter 
dem Vorsitze des Herrn J. K. Vietor die Jahresversamm- 
lung des seit vier Jahren bestehenden Vereins Bremer 
Exporteure statt, in der insbesondere der Jahresbericht 
des Vorstandes vorgelegt wurde. Wir entnehmen dem 
Bericht im wesentlichen folgendes: Das Jahr 1911 gab 
vielfach Veranlassung, die Interessen des sich erfreulich 
entwickelnden bremischen Exporthandels wahrzunehmen, 
sowohl durch unsere Teilnahme an der Arbeit des Ver- 
bandes Deutscher Exporteure, als auch durch die Ver- 
folgung von Wünschen und Anregungen unserer Mitglieder. 
Wir haben Vertreter entsandt zur Ausschußsitzung des 
Verbandes am 25. März 1911 in Berlin, sowie zu einer 
Delegiertenkonferenz desselben am 4. November in Elber- 
feld; ferner hat unr Vorsitzender teilgenommen an einer 
Besprechung im Reichsamt des Innern über die weitere 
Gestaltung der von dieser Behörde herausgegebenen Nach- 
richten für Handel und Industrie. Ueber diesen Gegen- 
stand hatte der Verbandsvorstand einen ausführlichen, den 
Wert dieser Nachrichten für den Exporthandel im wesent- 
lichen verneinenden Bericht an das Reichsamt erstattet, 
dem wir uns in Beantwortung eines Rundschreibens des 
Herrn Staatssekretärs des Innern grundsätzlich ange- 
schlossen hatten. Mehrfach noch waren unsere Vertreter 
in der Kommission wegen eines Einheitskonnossements 
tätig, und wenn auch die Verhandlungen nicht in jeder Be- 
ziehung den Bedürfnissen des Exporthandels entsprochen 
haben, so ist es doch erfreulich, daß sie endlich zu einem 
vorläufigen Abschluß gelangt sind, indem nunmehr acht- 
zehn „Allgemeine Regeln für Dampferkonnossemente (aus- 
gehend) mit den hamburgischen und bremischen Reede- 
reien unter Zustimmung der Assekuradeure vereinbart 
sind. Hiermit ist zunächst eine feste Grundlage für das 
Rechtsverhältnis zwischen Exporteuren und Reedern ge- 
schaffen, die im Laufe der Zeit weiter ausgestaltet werden 
kann, und die insbesondere den Fortschritt darstellt, daß 
die Beteiligten mit Erfolg den Weg beschritten haben, 
durch ihre Organe miteinander zu verhandeln und eine 
Einigung zu erstreben. Wir hoffen, daß auch die nun- 
mehr zwischen dem Verbande Deutscher Exporteure und 
den einzelnen Reedereien zu vereinbarenden  Spezial- 
klauseln bald zustande kommen; sobald dies der Fall ist, 
werden die Allgemeinen Regeln in Kraft treten. Eine Ein- 
heitsbestrebung war ferner die Anregung der Vereinigung 
Berliner Exportfirmen, eine deutsche Police für die Trans- 
portversicherung zu schaffen,.in der Weise, daß die Ver- 
sicherer die Deckung aller im Exportgeschäft vorkom- 
menden Risiken übernehmen, die nicht in der Police aus- 
drücklich als ausgenommen bezeichnet werden. Eine ein- 
gehende Erörterung dieses Vorschlages durch die Elber- 
felder Delegiertenkonferenz unter Hinzuziehung von Ver- 
sicherungssachverständigen hat jedoch gezeigt, daß gegen 
seine praktische Durchführbarkeit erhebliche Bedenken 
bestehen, die auch von unseren Delegierten geteilt wurden. 
Es wurde beschlossen, zunächst das Ergebnis der, auch 
heute noch schwebenden, Verhandlungen zwischen den 
Handelskammern und den Seeversicherern über einheit- 
liche Allgemeine Seeversicherungsbedingungen abzuwarten 
und auf eine für den Exporthandel möglichst günstige Ge- 
staltung dieser Bedingungen hinzuwirken. Aus unseren 
Verhandlungen mit anderen Exportvereinen ist hervor- 
zuheben, daß wir uns mit den Ausführungen eines Schrei- 
bens der Vereinigung der Exportfirmen Berlins, betreffend 
Zollerlaß bei der Wiedereinfuhr deutscher Erzeugnisse, ein- 
verstanden erklärt haben. Während bisher der Bundesrat 
einen solchen Zollerlaß grundsätzlich ablehnt, wenn ein 
anderer als der Hersteller, also wenn ein Händler die Ware 
wiedereinführen will, ist zu wünschen, daß auch in diesen 
Fällen eine zollfreie Wiedereinfuhr zugelassen wird, sofern 
nur der deutsche Ursprung einwandsfrei feststeht. Der 
Verein Hamburger Exporteure hat uns ein von ihm und 
dem Leipziger Exportverein mit dem Verband Sächsisch- 
Thüringischer Webereien vereinbartes Schiedsgerichts- 
Regulativ mitgeteilt. Für die Liste der seitens der Ex- 
porteure zu ernennenden Schiedsrichter haben wir ein 
Mitglied unseres Vereins ansemeldet. Ferner hat sich auf 
unsere Anregung ein Verein Bremer-Export- Agentur gebildet. 
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Weidtmanshall, die Halleschen Kal 


sachsen, Heringen und Orlas. 


Vom Kalisyndikat. Der Vorstand teilt mit, daß der 


vorjährige Gesamtabsatz der deutschen Kaliindustrie auf 


Grund der Durchschnittspreise vom Jahre 1910 ca. 160 Mil- 
lionen Mark betrug; 11.4 M 


illionen Mark entfallen auf den 
Absatz der Kaliwerke 


Aschersleben und Sollstedt, die im 


Dezember dem Kalisyndikat als Gesellschafter beigetreten 


sind. Im Jahre 1911 sind folgende Werke förderfähig ge- 
worden und auf Grund der ihnen von der Verteilungsstelle 
für die Kaliindustrie zuerteilten Quoten in das Syndikat 
aufgenommen worden: Glückauf-Bebra, Hadmersleben, 


iwerke, Güsten, Nieder- 
Diese erhielten zusammen 
Aufträge in Höhe von rund 5.3 


Millionen Mark, Der Mehr- 
absatz der Syndikatswer 


ke ohne Aschersleben und Soll- 
stedt betrug im Vorjahre etwa 25.3 Millionen Mark, so daß 


diejenigen Werke, die vor 1911 Syndikatsmitglieder waren, 
gegen 20 Millionen Mark mehr abgesetzt haben als im vor- 
aufgegangenen  Jahresabschnitt, Obige Zahlen dürften 
durch die Berechnung der Frachtverluste und Gewinne 
noch eine kleine Aenderung erfahren, und zwar nach unten, 
da infolge der Einstellung der Elbe- und Weserschiffahrt 
während vieler Monate und durch höhere Seefrachten das 
Frachtengeschäft ungünstiger abgeschnitten hat als im 
Jahre 1910. Hinzu kommt, daß auch die Durchschnitts- 
preise die Höhe des Jahres 1910 in allen Gruppen nicht 
ganz erreichen dürften. Zu dem Mehrabsatz haben in erster 
Linie die Vereinigten Staaten und in zweiter Linie Deutsch- 
land, mehrere europäische Länder und einige Uebersee- 
gebiete beigetragen, in welchen Ländern sich die Erkennt- 
nis von der Wichtigkeit der rationellen Düngung Bahn zu 
brechen beginnt. Neue Vertretungen wurden geschaffen in 
Australien, Südafrika, Argentinien, Mexiko, Palästina, 
Griechenland, Türkei, Rumänien und Bulgarien, Die Ge- 
sellschafterversammlung genehmigte den Zutritt der Werke 
Wolfshall und Dietrichshall zum Kalisyndikat sowie zur 
Verkaufsvereinigung mit den ihnen von der Verteidigungs- 
stelle zugewiesenen Quoten. Gleichzeitig wurde das 
Stammkapital um weitere 50,000 M. erhöht, Die Anträge 
dreier Werke auf Rückgängigmachung von Streichungen 
wurde abgelehnt. Was das diesjährige Geschäft anbetriftt, 
so wurde bereits mitgeteilt, daß der Januar-Absatz etwa 
17 Millionen Mark höher war als der Absatz sämtlicher 


Syndikatswerke inkl. Aschersleben und Sollstedt im gleichen 
Monat des Vorjahres. 


Deutschlands Handelsbilanz mit den europäischen 
Staaten. Nach den Mitteilungen des Vereins für das 
Deutschtum im Ausland ergibt eine Zusammenstellung der 
neuesten Ein- und Ausfuhrzahlen für den Handel Deutsch- 
lands mit den europäischen Staaten folgendes Bild: 


Deutschland 

Verkaufte nach: jm . Kaufte von: im تہ‎ 
England . 1102 Mill. England . . 7167 Mill. 
Österreich-Ungarn . 822 „  Osterreich-Ungarn . 729 „ 
Frankreich . 543 „ Frankreich. 508 „ 
Ruhland . . . 537 „ Rußland . . . . 1322 „ 
Niederlande . . . 499 „ Niederlande . . . 259 „ 
Schweiz . . . . 453 „ Schweiz. . . 174 „ 
Belgien. . 391 „ Belgien . . 325 „ 
Italien . . . . 324 „ Italien . . . 275 „ 
Dänemark. . . . 225 „ Dänemark. . . . 158 „ 
Schweden . 191 „ Schweden. . 164 „ 
Norwegen. . 120 „ Norwegen. io 90 
Finnland . . . . 774, Finnland . . . . 26 „ 
Europäische Türkei 73 „ Europäische Türkei 22 „ 
Spanien . 72 , Spanien 140 „ 
Rumänien 66 „ Rumänien 69 „ 
Portugal 33 „ Portugal . . 2 „ 
Bulgarien 19 „ Bulgaren 6 „ 
Serbien 18 Serbien . 18 „ 
Griechenland . 


15 „ Griechenland. . . 21 u 
Deutschlands Ausfuhr ist im großen und ganzen bekannt- 


lich eine Ausfuhr von Veredelungserzeugnissen. Demgemäß 
findet sie ihre Hauptabnehmer in England, Österreich, Frank- 
reich und Rußland. Entsprechend weist Deutschland eine 
passive Handelsbilanz mit den Rohstoffländern Rußland, 
Spanien, Rumänien und Griechenland auf. Bemerkenswert 
ist, daß das verbündete Italien uns weniger abzukaufen ver- 
mag als die kleine Schweiz uid Belgien, und daß Finn- 


land als Käufer deutscher Erzeugnisse vor der europäischen 
Türkei steht. 
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Kraftmaschinen und Kraftanlagen. 


Die fechnlschen Fortschritte im Kraitmaschinenbau | 
schmelzen zu 


des Jahres 1911. Im Kraftmaschinenbau ist für das Jahr 
1911 eine ungewöhnlich rasche Entwicklung des Ölmotors, 
dessen Betrieb auf dem Dieselverfahren beruht, zu ver- 
zeichnen. Man hat, wie Professor Kollmann in den Tech- 
nischen Monatsheften ausführt, sich mit großem Erfolg be- 


müht, Dieselmotoren bis zu sehr großen Leistungen 


(6000 PS. und mehr) in stehender und liegender Anordnung 
. A bauen und dabei, je nach dem vorliegenden Betriebs- 
zweck, das Zweitakt- oder Viertakt-System zur Anwen- 
dung zu bringen, Auch die Umsteuerbarkeit ist in sehr 
vollkommener Weise erreicht worden, so daß der Ölmotor 
namentlich auch für Schiffszwecke eine besondere Bedeu- 
tung gewonnen hat. Führend sind auf diesem Gebiet die 
Vereinigten Maschinenbau-Anstalten Augsburg-Nürnberg 
und die Firma Sulzer in Winterthur. Für Schiffsmaschinen 
kommt neuerdings ferner das Junkersche System der 
stehenden Tandemmaschine in Betracht. Der Ölmotor hat 


sich außerordentlich rasch auf dem Gebiete der ortsfesten 


Kraftmaschinen sowohl als auch für den Betrieb von 
Schiffen eingeführt. Es kommen für ihn sowohl Boote für 
die Heringsfischerei und Kohlenfrachtschiffe mit Lade- 
gewichten von 3000 t aufwärts: als auch Kriegsschiffe von 
den Unterseebooten bis zu größeren Kreuzern in Frage. 
Die ersten Schiffe mit Dieselmotoren sind 1905 in Schweden 
für den eine Strecke von 1230 km umfassenden Dienst 
zwischen Rebinsk und St, Petersburg gebaut worden. Nach 
den äußerst günstigen Betriebsergebnissen bei diesen und 
anderen Versuchsschiffen entschloß sich die Hamburg- 
Amerika-Linie, einen Auftrag auf ein 9000-t-Schiff mit 
. Dieselmotorantrieb zu erteilen. Nachdem der Verbren- 
nungsmotor von Diesel eine .siebzehnjáhrige Probezeit: 
hinter sich hatte, konnten die Schiffbauer mit vollem Ver- 
trauen an die Verwendung des neuen Motors herantreten, 
da auf Grund einwandfreier Versuche der genaue Ver- 
gleich zwischen dem Dieselmotor und der Kolbendampf- 
maschine in betriebstechnischer und wirtschaftlicher Be- 
ziehung möglich war. Wenngleich gegenwärtig bei Schiff- 
bauten mittlerer Größe die Ausrüstung mit Verbrennungs- 
motoren in der Anlage vielleicht etwas teurer ist als die 
Ausrüstung mit Dampfmaschinen, so haben sich doch für 
den Betrieb von Schiffen beim Verbrennungsmotor so 
wesentliche Vorteile herausgestellt, daß man die etwaigen 
Anlagekosten ‚gern in den Kauf nehmen konnte. 


Dampfkessel- und Fe euerungsbetrieb. 


Ein Universalofen. Für Betriebe, denen die Beschaf- 
fung verschiedener Öfen nicht lohnend ist, die aber den- 
noch das Härten, Glühen, Anlassen und Schmieden klei- 
nerer Stücke mit größerer Sicherheit ausführen wollen, ist 
er in Dinglers Polytechnischer Rundschau beschriebene 
nversalofen bestimmt, welcher von der Firma Brüder 
707, Berlin, auf den Markt gebracht wird. Er vereinigt 
in sich: 1. einen Schnellstahlofen, welcher einen Glühzylinder 
188560 mm Durchmesser und 260 mm Tiefe besitzt. Es 
Greg in diesem namentlich Spiralbohrer, Gewindebohrer, 
neibahlen usw, auf die beim Härten von Schnellstahl er- 
ſorderlichen hohen Wärmegrade gebracht werden; 2. einen 

uffelofen, dessen Muffel im Innern folgende Abmes- 
zungen hat: Tiefe 160 mm, Breite 90 mm, Höhe 75 mm; 
einen Plattenglühofen; Der Heizraum bei Verwendung 
er Glühplatte hat folgende Abmessungen: Tiefe 160 mm, 
reite 120 mm, Höhe 120 mm. Diese Glühplatte wird ver- 
wendet beim Erwärmen von Fräsern und verschiedenen 
erkzeugen aus gewöhnlichem und Schnellschnittstahl, 
mer zum Einsetzen von Eisenteilen, zum Glühen von 
upfer und Messing und für verschiedene andere Zwecke; 
: einen Salz- und Bleibadofen. Der Tiegel, in dem das 
2 bzw. Blei zum Erwärmen feiner Werkzeuge, Fräser, 


Reibahlen, Gewindebohrer, Schnitte, Stanzen usw, ge- 
schmolzen wird, hat einen Durchmesser von 8 mm und eine 


Tiefe von 240 mm; 5. einen Schmelzofen, um gelegentlich 


Blei, Lagermetall oder sonstige leichter fließende Metalle 
können. 

gleichen wie beim Salzbadofen; 6. einen Anlaßofen. Um 
die gehärteten Werkzeuge mit Sicherheit anzulassen, wird 


in einem Tiegel Öl auf die Wärmegrade erhitzt, die der 


Anlaßfarbe entsprechen (etwa 300—350 Grad Celsius). Die 


anzulassenden Teile werden dann in dieses Ölbad gebracht - 


und darin einige Zeit gelassen; sie werden dadurch gleich- 


- mäßig auf Anlaßwärme erhitzt. 


Metalltechnik. | 


Elektrische Drahtschweißmaschinen. Die Firma Harat 
Export G, m. b. ہلا‎ Berlin; bringt nach einem 


Bericht der Werkstatts-Technik eine Reihe von Draht- 


schweißmaschinen auf den Markt, die je nach ihrer 
Leistungsfähigkeit konstruktiv verschieden als trag- 


bare, fahrbare oder ortfeste Maschinen durchgebildet sind. 


Elektrische Drahtschweißmaschine. 


Die Ausübung des Schweißdruckes erfolgt teils durch 
Federkraft, teils durch Gewichte. Eine einstellbare selbst- 
tätige Auslösung schaltet den Strom nach Vollendung der 
Schweißung aus. Unsere Abbildung zeigt beispielsweise 
eine Maschine, die für Kupferdrähte von 0,25 bis 3.2 mm 
Durchmesser, für Messingdrähte von 0.25 bis 48 mm 
Durchmesser und für Eisen- und Stahldrähte von 0.25 bis 
6.5 mm Durchmesser geeignet ist. Die Maschine hat zwei 
vorstehende Arme, von denen der eine fest, der andere 
in einem Kügellager beweglich angeordnet ist. Beide Arme 
tragen Backen zum Festspannen der Drahtenden mittels 
Hebels und Exzenters, Der bewegliche Arm erhält seinen 
Strom durch ein Quecksilberband; die Primärwicklung des 
Schweißtransformators hat Anzapfungen, denen der Netz: 
strom mittels des vorn angebrachten Regulierschalters zu- 
geführt werden kann, so daß eine vierfache Regelung des 
Schweißstromes vorhanden ist. Die selbsttätige Ausschal- 
tung wirkt in der Art, daß der Schalter gegen.die Wirkung 
einer (rechts sichtbaren) Feder durch eine Nase ge- 
schlossen aen wird, bis der sich heranbewegende Arm 
den die Nase tragenden Hebel fortstößt. Es kann also 
die Schweißung nach den verschiedenen Drahtstärken und 
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Materialien reguliert werden mittels der Entfernung zwi- 
schen den Backen, dem Anpressungsdruck der Feder, dem 
Einstellen der Auslösung und der Spannungsabstufungen. 
In dieser Weise können fast sämtliche Materialien, z. B. 
auch Aluminium, Neusilber und Platin geschweißt werden. 


Berg- und Minenwesen. 


Versuche mit dem Pneumatogen. Nach jahrelangen 
Versuchen und Verbesserungen, 


die auf der Bochumer 
Bergschule mit Pneumatogen von Dr. Böck ange- 
stellt sind, ist es gelungen, wie die Zeitschrift 
Glückauf mitteilt, zufriedenstellende Resultate damit zu 


erzielen. Das Ergebnis aller dieser Versuche war, daß 
weder Kohlenstaub noch Kohlengas, noch beide zusammen 
durch das Kalium-Natriumsuperoxyd zur Entzündung ge- 
bracht wurden, daß also der Pneumatogen mit Patronen 


der zu den Versuchen 
benutzten Art voll- 
ständig sicher gegen 
Schlagwetter sowie 
Kohlenstaub ist. Die 
Hauptteile desAppara- 
tes, nämlich diebeiden 
in einem Traggestell 


Alb. 1. 
Schematische Darstellung Wagrechter Schnitt durch 
des Pneumatogens. 


eine Patronenhälfte. 


untergebrachten Doppelpatronen und der Atmungssack, 
werden auf dem Rücken getragen, wie die schematische 
Darstellung in Abb. 1 erkennen läßt. Vor dem Munde be- 
findet sich ein Speichelfänger a, der mit Hilfe der Kinn- 
stütze b, zweier Kopfriemen c und cı sowie der Schnallen d 
an dem Lederhelm befestigt ist, so daß das Gewicht des 
Speichelfängers und der anschließenden Atmungs- 
schläuche e und eı vom Hinterkopf getragen wird, Jeder 
Atmungsschlauch und damit auch jede Doppelpatrone f 
und fı können für sich mit Hilfe des Schalthabnes g ein- 
und ausgeschaltet werden. Es wird also gleichzeitig 
immer nur ein Schlauch und eine Patrone zur Atmung be- 
nutzt, Die ausgeatmete Luft strömt in der Pfeilrichtung 
vom Munde fort durch den Speichelfänger und den einen 
Schlauch und verteilt sich aus den Tangentialrohren h 
und hı (s. Abb, 2) auf die beiden Hälften der betreffenden 
Patrone. In jeder Patronenhälfte ist das im Gegensatz zu 
der früheren Form außerordentlich feiniörmige Kalium- 


Natriumsuperoxyd in einer Schicht von 18 mm Dicke 
zwischen zwei dreifachen feinmaschigen Drahtnetzlagen i 
untergebracht. 


Die beiden Netzlagen werden durch das 
in Zickzackform gewellte grobe Stütznetz k auseinander- 
gehalten. Die Verbindungsstücke 1 und lı dienen zum An- 
schluß der Patrone an den Atmungsschlauch bzw. an den 
Atmungssack. Zwischen den Netzlagen i und den Wand- 
flächen jeder Patronenhälfte ist ein freier Raum m, der 
in seiner ganzen Höhe von 14 cm durch die Schlitze nı, n: 
und n n; mit den betreffenden gleich hohen Tangential- 
rohren h hı und hz hs in Verbindung stehen, Die Schlitze 
n und m sind in Abb. 2 nicht sichtbar, Durch den Schlitz 
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und freien Raum verteilt sich die Luft auf die ganze Fläche 


jeder Patronenhälfte und durchdringt gleichmäßig die 
Peroxydschicht. | 


Elektrotechnik. 


Wechselstrom - Instrumente. Die üblichen Wechsel- 


strom-Instrumente, sind aufgebaut auf 1. dem dynamo- 
metrischen System, 


2. dem Ferraris- System, 3 dem 
Hitzdraht - System und 4 dem Weicheisen - System. 
Die Meßinstrumenten - Technik hat 


de zugrunde 
liegenden Systeme hauptsächlich durch die 


ver- 
besserte mechanische Ausführung und konstruktive Bauart 
vervollkommnet. Den besten Beweis, daß es besonders 
auf die mechanische Ausführung ankommt, liefert, wie der 
Elektrotechnische Anzeiger ausführt, das Weicheiseninstru- 
ment. Das Weicheiseninstrument war seit Jahren verpönt 
und als minderwertiges System bezeichnet. Der Haupt- 
nachteil der marktgängigen Weicheisenapparate besteht in 
der überaus mangelhaften mechanischen Ausführung, die 
allerdings. durch den niedrigen Preis, der für diese Appa- 
rate bezahlt wird, gerechtfertigt erscheint, Das meistens 
ungünstige Verhältnis aus Federkraft (Torsionskraft für 
Endausschlag) und dem Gewicht des beweglichen Teils, 
bedingen die Unzuverlässigkeit der Angaben. Die neuer- 
dings von verschiedenen Firmen durchgeführten Versuche 
sowie die konstruktive Ausbildung haben gezeigt, daß das 
Weicheisensystem ebenfalls zu einem Präzisionsmeßgerät 
ausgebaut werden kann. Wenn auch zu diesem Fortschritt 
die Herstellung hochlegierter und besonders präparierter 
Eisensorten verholfen haben, so war trotzdem noch das 
Weicheiseninstrument auch in bezug auf mechanische Aus- 
führung und konstruktive Bauart durchzubilden. Die ein- 
gehenden Versuche haben den Beweis geliefert, daß das 
Weicheisensystem den Anforderungen der Wechselstrom- 
technik genügt. Die Prüfungsresultate eines Schalttafel- 


instruments der Isaria-Zählerwerke lassen dies deutlich 
erkennen, 


Werkstattechnik.. 


Vakuumprüfung von Glühbirnen. Im allgemeinen haben 
die Glühlampenfabriken heute die Vakuumprüfung an 
Glühbirnen aufgegeben, da einmal die Sicherheit eines vor- 
handenen hohen Vakuums groß genug ist, wobei zum andern 
die Prüfmethoden umständlich sind und Irrtümer nicht aus- 
schließen, Es können jedoch Fälle eintreten, bei denen 
man notwendig über die Güte des Vakuums orientiert sein 
muß. Hierher gehören vorzüglich die Prüfungen an Birnen, 
die zu Versuchszwecken dienen sollen, Bei der Einführung 
neuer Birnen ist es beispielsweise wünschenswert zu wis- 
sen, inwieweit die Gasabgabe der Glaswände und des 
Glühfadens das Vakuum und damit die Lebensdauer be- 
einflußt. Der Fabrikant ist natürlich daran interessiert, 
daß nur Birnen zur Prüfung gelangen, die von keinen zu- 
fälligen Fehlern, welche die Güte des Vakuums zum Scha- 
den der Lampe verändert, befreit sind. Es ist aber bekannt, 
daß viele Glühbirnen die angegebene mittlere Lebensdauer 
nicht erreichen, obgleich die  Herstellungsbedingungen 
denen der guten Birnen vollkommen gleich waren, und ohne 
daß beim Versand oder Einkauf ein sichtbarer Fehler zu 
bemerken gewesen wäre. Für alle Prüffälle geben uns nun 
die Teslaströme ein jederzeit schnell bereites Mittel an die 
Hand, das gleichzeitig den Vorzug besitzt, für die Bedie- 
nung gänzlich ungefährlich zu sein, Der Teslaapparat 
braucht nicht, wie die Zeitschrift für Elektrotechnik und 
Maschinenbau ausführt, hochisoliert zu sein; es genügt ein 
mit etwa 800 Windungen dünnen Kupferdrahtes bewickelter 
Gaszylinder von etwa 20 cm Höhe, dessen Windungen mit 
Paraffin oder Stearin bestrichen worden sind. Die Primär- 
spule bilden einige Windungen dicken Kupferdrahtes. 
Der Großbetrieb und seine Herstellungskosten. Zur 
Klarstellung der mit der Organisation eines Unternehmens 
zusammenhängenden Einzelfragen ist es unbedingt erfor- 
derlich, die in den neuzeitlich eingerichteten Großbetrieben 
gebräuchlichen Formen zu kennen; zu den Firmen, die sic 
bereits zur Veröffentlichung ihrer Organisation ent- 
schlossen haben, tritt in dankenswerter Weise die größte 
süddeutsche, eine der führenden deutschen Maschinen- 


fabriken: das Werk Nürnberg der Maschinenfabrik Augs- 
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burg-Nürnberg (Man). Professor C. Prinz zeigt in der Zeit- Lehner aufgenommen. Das neue Material führte sich zu- 


= m “a, To ! e thogenat her. Andere Verfahren, wie das Chlorzinkver- 
Aus der chemisch-technischen Industrie. fahren von Bronnert, das Gelatineverfahren von a Se 


schrift Technik und Wirtschaft die Bestimmung der Her- nächst in der Industrie der Besatzartikel ein; wo Festigkeit 
stellkosten, die den. Kern der Organisationsfragen bildet. und Haltbarkeit eine weniger große Rolle spielen, als! die 
Die Herstellung eines wettbewerbfáhigen Erzeugnisses ver- Erreichung mannigfaltiger und hervorstechender Effekte. 
langt dreierlei: 1. Herstellungsverfahren, a) entwerfender . Für diese eignete sich aber gerade die Kunstseide infolge 
Art, die gut durchdachte, einfach auszuführende Konstruk- ihres hohen Glanzes, der größeren Fadenstärke und der ge- 
tion entstehen lassen, b) bearbeitender Art (reine Werk- ringeren Weichheit. Gewisse schlechte Eigenschaften der 
stattverfahren), welche diese Entwürfe in kürzester Zeit damaligen Nitrozellulosefäden brachten allerdings zunächst 
und in genauester Weise vom Rohstoff in das fertige Er- wieder einen Rückschlag, bis gegen Ende des Jahrhunderts 
"zengnis überführen lassen, 2, Organisationsformen, die ins- ein großer Aufschwung einsetzte, der zu einem jährlichen 
besondere. die durch die Herstellverfahren erwachsenden Umsatz von mehreren Millionen Kilo führte. Jene 
Kosten für jedes Stück sofort ersehen lassen, 3, geschultes schlechten Eigenschaften bestanden zunächst in der großen ` 
Personal, das Herstellung und Organisation auf das ge- | Feuergefährlichkeit der Fäden, dann aber in ihrer Härte 
wissenhafteste befolgt und verfolgt, d. h. entsprechende In- und Sprödigkeit und der durch ihre Wasserundurchlässig- 
genieure und Kaufleute, Meister und Arbeiter. Man be- keit bedingten Schwierigkeit sie zu färben. Sie mußten 
gegnet sehr häufig der Ansicht, daß jeder Betrieb eine deshalb zunächst mit Natriumsulfid denitriert, d. h. 
seiner Eigentümlichkeit angepaßte Organisationsform haben in gewöhnliche Zellulose zurückverwandelt werden, 
müsse; bezüglich des für die Wirtschaftlichkeit maß- wobei es des öfteren vorkam, daß ungenügend deni- 
gebenden Teiles der Herstellungskosten vermag ich dies trierte Ware beim Färben streifig wurde, während 
nicht anzuerkennen, weil die Grundelemente überall gleich zu stark denitrierte zerfiel. Das Aufblühen der 
sind, verschieden nur die Werte, die in den einzelnen Be- . Jungen Industrie wurde veranlaßt durch Verbesse- 
trieben dafür anfallen. Meines Erachtens, betont genannter rungen des Nitrozelluloseverfahrens und durch das Auf- 
Verfasser; kann mindestens für gleiche ‚Fachgebiete die finden zweier ‚anderer, ein gutes Produkt liefernder, neuer 
Organisationsform die nämliche sein. Die „Man” liefert Methoden. Die eine rührt her von P auly, Bronnert, Fre- 
den schlagenden Beweis, daß dies auch für verschiedene mery und Urban und geht von Zelluloselósungen in Kupfer- 
Fachgruppen möglich ist: werden doch dort in Maschinen-, oxydammoniak aus; sie wird von den Vereinigten Glanz, 
Send Tar die Herstell- und Selbstkosten die stoff-Fabriken Elberfeld und ihren Tochtergesellschaften 
grundsätzlich gleichen Vordrucke benutzt. ۱ . ausgeübt. Die andere fand Croß und Bevan. Ihre Viscose- 


Seide stellen sie aus dem wasserlöslichen Zel 


luloseexan- 


nach dem die „Vandura-Seide“ hergestellt wurde, und di 
Caseinverfahren haben zu einer industriellen Ver 


Von Dr. Goldschmidt. 


| Á " wertu 
Nachdem im Jahre 1884 Swan in London, 1889 Char- | nicht geführt. Besonders die Verwendung des Caseins 
donnet in Paris zum erstenmal Kunstfäden gezeigt hatten, wird aber angestrebt. So will man nach einem jetzt er-. 
wurde im Anfang der neunziger Jahre die industrielle Her- teilten Patent aus Kuhmilch eine schöne, feste seidene 
stellung der Nitrozellulose-Kunstseide nach Chardonnet und Faser erhalten haben. Schon seit längerer Zeit war es 
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bekannt, daß der Käsestoff in der Kuhmilch durch pyro- 
, Phosphorsaure Salze zersetzt und ein Teil unlóslich abge- 
schieden wird. Das dabei in Lösung bleibende Eiweiß- 
spaltungsprodukt, das durch verdünnte Säuren aus- 
geschieden wird, soll sich zur Herstellung der Fäden eignen. 
D Im folgenden sei nach der „Chem. Ztg. einiges über die 
Fabrikation der Kunstseiden mitgeteilt. Kollodium-Seide 
wird hergestellt durch Auflösen von Nitrozellulose in. 
Aetheralkohol und Einpressen des so erhaltenen Kollodiums 
in Wasser, wobei der Rohfaden entsteht. Die feuchten 
Fäden haben eine geringe Festigkeit, die Wiedergewinnung 
der Lösungsmittel aus der stark verdünnten wässerigen 
Lösung ist schwierig, hauptsächlich aber verstopfen sich die 
keinen Spinnöffnungen leicht dadurch, daß sich infolge 
Wassereintritts Nitrozellulose ausscheidet. Diese Übel- 
stände haben dazu geführt, daß das „nasse Spinnverfahren 
durch das „Trockenverfahren“ ersetzt wurde, Es beruht 
` darauf, daß hochkonzentrierte Kollodien bei geringer Ver- 
'  dunstung des Lösungsmittels die gelöste Nitrozellulose aus- 
scheiden. Man läßt also durch feine Glaskapillaren das 
Kollodium in die Luft austreten, wobei sich der Faden - 
bildet. — Die Wiedergewinnung der kostbaren Lösungs- 


Für In- und Husland 
- gleich wichtig 


ist es, zu wissen, daß unser neuer 
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das Voliendetste ist, 


. was es gegenwärtig und in absehbarer Zeit in Milch- 
schleudern für kleinere Betriebe geben kann. Wer 
sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort, 
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Frankfurt a. Oder H. 11 (Deutschland). 
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liefern wir alle Ma- 
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Export nach allen Erdteilen. 
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plettes Herren-Fahrrad mit [a Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 
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blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis, 

E Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 
WB schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 
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mittel ist eine stete Sorge der betreffenden Fabriken, be- 

sonders in Deutschland, wie aus folgenden Zahlen ver- 

ständlich wird, Im Jahre 1909 kosteten 100 Liter Alkohol 

etwa 25 M, in Belgien, 26 M, in Österreich, 48 M. in Deutsch- 
land; 100 kg Äther etwa 52 M. in Belgien, 55 M. in öster- 

reich, 85 M. in Deutschland. Trotz dieser Verhältnisse, und 

obwohl sich die Fabrikation der Nitronseide auch gegen- 

über dem Kupferoxydammoniak- und dem Viscoseverfahren - 
ziemlich. ungünstig stellt, liefert die Nitroseidenindustrie 
noch fast die Hälfte der jährlich fabrizierten Kunstfäden. 

Ihre bedeutendsten Fabriken sind die Société anonyme 

pour la fabrication de la soie de Cardonnet in Besancon, 

die Lehnersche in Spreitenbach in der Schweiz, die Ver- 
einigten Kunstseiden-Fabriken Frankfurt a. M. mit Werken 
in Kelsterbach a M., Bobingen i. W., Glattbrugg bei Zürich, 
die Kunstfaden-Gesellschaft in, Jülich, die belgischen Fa- 
briken in Tubize und Obourg, dann die in Särvär in Ungarn 
und die von der Mannheimer Celluloidfabrik in 
Schwetzingen jüngst errichtete. ks 


Nach dem Kupferverfahren werden Kunstfäden in der 
Weise hergestellt, daß Zellulose in möglichst konzentrierter 


Kupferoxydammoniaklösung bei recht niedriger Temperatur 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


gelöst wird, da bei höherer Temperatur eine Zersetzung 
der Kupferzelluloselösung stattfindet und verdünntere Lö- 
sungen weniger Zellulose aufnehmen. Die Fällung des Zellu- 
losefadens geschah zuerst durch Einspinnen in starke 
Schwefelsäure; da hierbei aber leicht eine zu starke Hydra- 
tation und eine Schwächung des Fadens eintrat, ging man 
dazu über, ihn durch Alkali zu fällen und das in seinem 
Inneren befindliche Kupferoxydhydrat durch schwache 
Säure zu entfernen. Die Verwendung des Alkali erhöht 
außerdem, wie die Mercerisierungsverfahren zeigen, auch 
noch den Glanz. Die Elberfelder Vereinigten Glanzstoff- 
Fabriken stellen. so ihre „N“-Seide her, während die Ha- 
nauer Kunstseidefabrik Sulfit-, Bisulfit- oder Ammonsalz- 
lösungen zum Fällen anwendet. Von größeren Fabriken 
seien erwähnt, außer den Vereinigten Glanzstoff-Fabriken, 
die Erste Österreichische Glanzstoff-Fabrik in St. Pölten 
bei Wien, die Firma Les soies de Givet in Givet und Izieux 
in Frankreich und die British Glanzstoff Manufact. Co. 
in Flint. Der Anteil der Kupferseiden an der Gesamt- 
produktion ist der gleiche wie derjenige der Nitroseiden. 

In den letzten Jahren ist das Viscose-Seiden-Verfahren 
in Aufnahme gekommen. Viscose ist die wässerige Lösung 
des Natriumsalzes der Alkalizellulosexanthogensäure bzw. 
von Polymerisationsstufen dieser Säure und wird durch Ein- 
wirkung von Schwefelwasserstoff auf Natronzellulose erhal- 
ten, Durch Erhitzung dieser Lösung und durch Einwirkung 
von Säuren oder Salzen wird Zellulose regeneriert. Die an- 
fänglichen Schwierigkeiten, der Reinigungsprozeß, durch 
den erst ein einheitliches farbloses Produkt erhalten wird, 


+ 


noch aus Xanthogenat bestehenden Fäden sind heute über- 
wunden, und die Jahresproduktion an Viscopseide beträgt 
etwa 1 Million Kilogramm. Die bekanntesten Fabriken 
sind die Fürst-Guido-Donnersmarckschen Kunstseiden- 
und Acetatwerke in Sydowsaue bei Stettin, die Soc, fran- 
caise und die Soc, belge de la Viscose sowie die Sam. 
Courtauld & Co, Ltd. in England, — Schließlich ist die 
Herstellung von Seide aus Zelluloseazetat zu erwähnen, 
die zwar vorläufig noch kaum im Handel ist, aber große 
Aussicht hat, sich den Markt zu erobern. Die fertigen 
Fäden bestehen aus Zelluloseazetat, was den Vorteil hat, 
daß man nicht, wie bei den anderen Verfahren, aus 1 kg 
Baumwolle 1 kg Kunstseide erhält, sondern bei Bildung 
des Triazetats etwas weniger als die doppelte Menge, bei 
Bildung des Tetraazetats das doppelte der angewendeten 
Zellulose. — Mit dem Verfahren beschäftigen sich die 
Henckel-Donnersmarckschen Werke, die Elberfelder 
Farbenfabriken, die Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabri- 
kation Berlin und Knoll & Co., Ludwigshafen. 

Die Kunstseiden werden heute vielfach zur Herstellung 
von künstlichem Roßhaar verwendet (,Meteorgarn" der 
Vereinigten Kunstseidefabriken, „Viscellin" der Henckel- 
Donnersmarckschen Werke, „Baiko“ der Elberfelder 
Farbenfabriken), ferner für Besatzartikel, Stickereien, Kra- 


'watten- und Dekorationsstoffe; die Azetatseide außerdem, 


infolge ihrer außerordentlich geringen Leitfähigkeit fü 
Elektrizität, als Isoliermaterial für elektrische EE 
besonders solcher mit hoher Spannung. Trotzdem ist die 


Befürchtung vorläufig grundlos, daß durch die K i 
die natürlichen verdrängt werden würden, da sich 1 45 
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Radiumbehandlung für Klinik und Haus, enthalten 
9 bie für Export nad) Uberjee am beiten geeigneten 


„Radium - Keil“ - Präparate. 

Gicht und har N upo e 
äis und harnſaure Diathefe, Neuralgien, ſpezie 
Pa een Schmerzen der Tabes, krebsartige Geſchwülſte. Zu beste en 

1 ec des Se und Auslandes ob, dirett. Referate der wichtiöft. klinischen 
` gratis. Radium⸗Geſellſchaft m. b. H. Dresden 3 A. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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sowohl Gen wie physikalisch 0820 ساط‎ 
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zug mit starke 

en, Nur wenn eine technisch brauchbare Herstellung der SC 5—10 çm Gl peu weng man dem Zinn 
Kunstseide aus Gelatine, Casein und anderen Eiweiß- Eisenteile, bei denen der Überzug dünner sein darf, können 
körpern gelingen sollte, wäre diese Möglichkeit vorhanden. auf kaltem Wege im Rollfaß verzinnt werden. Die Eisen- 
Vorläufig aber stellt sich der Jahresumsatz der Naturseide teile werden mit Zinnschnitzeln in ein Bad gegeben, das 
mit 50 Millionen Kilogramm gegen 5 Millionen an Kunst- folgendermaßen bereitet ist: Eine Lösung von 400 g Zinn- 
seide, Die Selbstkosten für Nitronseide betragen 10.50 bis chlorür in 6 Liter Wasser wird eingetragen in eine 
12.00 M., für Kupferseide 9,00—10.50 M., für Viscoseseide Mischung von 6 Liter Wasser und 4 Liter Natronlauge vom 
7.00—9.50 M. pro kg, die Verkaufspreise 13.00—14.00 M. spez. Gew; 1.33 — 
für erstklassige, 6.00—9.00 M, für , Secunda" - Ware, 


60 S 2 iom d „5 worin noch 

reines ankalium ge 

leinere Massenartikel aus Guß- und Schmiedeeisen : S 86051 کرت‎ Ztschr.) 
werden oft durch Verzinnen mit einer schönen silberglän- - Nach einem Patent von Dr. Wilhelm Günther, Kassel, 
zenden Oberfläche versehen, Das Schmiedeeisen bietet der werden durch Gießen von reinen Eisenoxyden für die 
Verzinnung keine Schwierigkeiten, der hohe Kohlenstoff- Technik Gefäße von hohem Schmelzpunkt hergestellt, die 
gehalt des Gußeisens hingegen erschwert die Operation. segen chemische Einflüsse indifferent sind. In ihnen kann 
Darum entzieht man solchen Gegenständen oberflächlich man mit Säuren und mit Alkalien arbeiten, Salze und orga- 
den Kohlenstoff, indem man sie mit Eisenoxyd oder Braun- nische Verbindungen rein darstellen, Körper trocknen und 
stein umgibt und in Tontiegeln etwa fünf Stunden bei erhitzen, für die sich metallisch eiserne Gefäße nicht 
starker Rotglut erhitzt. Der dabei freiwerdende Sauer- l . eignen. Dabei sind sie weniger kostspielig als Quarz- und 
stoff verbrennt den Kohlenstoff. Hiernach kann Gußeisen Platingefäße. 
wie Schmiedeeisen verzinnt werden. Man beizt zunächst 
in 5 „ 1: a spült in. zus und 
taucht dann die Gegenstände in Lötwasser ein. Sie kommen 

dann in das Zinnbad, wo sie so lange bleiben müssen, | Ne eue ہے‎ B ücher E 
bis sie die Badtemperatur anfenommen haben, wenn die 
Verzinnung glatt sein und festhalten sell. Darauf wird ` 
kurz abgeschlagen und in heißes Wasser getaucht. Das 
Zionbad. darf nicht zu hoch über den Schmelzpunkt erhitzt 


An dieser Stelle werden die Neuerscheinungen des 
deutschen Büchermarktes veröffentlicht, soweit sie für die 


Auslands-Äbonnenten Interesse haben könnten. 
werden und wird an seiner Oberfläche vor Oxydation durch Die Preisbildungin derMas chinenindu- 
eine Schicht von Palmfett oder besser Chlorzink oder strie: Kalkulationsarten, Submission, Spezialisierung und 
Chlorzinkammonium geschützt. Ein schöner weißer Über- Massenfabrikation, Vertreter und Händler, Interessen- 


Spielwaren — Erem‏ 1جیت7 


Suchen Sle eine 010 ۲۲۵۵۵ " 000 We 


. Verlangen Sie kostenlos unseren neuesten „Generalkatalog“. 
Wir führen: 


۱ -Aus einer Hand kónnen Sie Wir führen: 
Seifen, Parfümerien, | 20,000 verschiedene Artikel Papier- und Schreib- . 
Toilette-Artikel, Por- der deutschen Industrie zuden Meran pi وس‎ 
FF billigsten Preisen beziehen! EE 


m ٤ x 

E |Bücherfreunde 7, 
werden eingeladen, sich dem Intern 
f | nalen Buch-Club anzuschliessen. Ja 
beitrag 10 M.: dafür als Vereinsgabe.6 V 
von Samarow, E. v. . The 
Fontane u. a an ver 
ebunden u. portofrei. Prograr 
orzugsprelsliste von Fr. W. Th: 
۶۶00۱۰00900 0 0000 0 Hamburg 3 


Angel- -Gerä 


| Reiseartikel, Knöpfe, Bee .Anleitg., D 
al waren, A Fordern Sie sofort gratis Nadel- une فاصنا‎ 5 8 geg. M. 1,—i. — a 
s Bijouterien etc. etc. unsere Kataloge! : Sine: . d ْ 
8 
"S 


Versandhaus M. Liemann, Berlin و25‎ Prenzlauer Str. 301. | 


Größtes Versandhaus seiner Art in Deutschland. 
Galanteriewaren 


eisszeuge 
= eigener Systeme 


Luxuspapierwaren 


'E.0.Richter & Co., 006 
En | ,, 7 GGG F é fa 7777 WE E Vendi 67, Di 
de ag 7 
me "y d UL 2 M ee 
ZA add سیا‎ le, aen fl ۷۷ Schmähschrift; spannende interessante 
2 - 17 Lektüre, Für Bibliotheken unentbehrlich! "CL 
| 7 | | ^ NS ; نہیں‎ E dp i W 
7 7 ; K A $ E, tropenfest. Meltestes System SN 
٠ 7 7 Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
9 — رت‎ 7 ! | Kataloge gratis Inserat angeb 
7 ; 7 Hinderpflegeheim Vertreter überall gesucht. 
f 011100 tha Elsehaus 
^. Relesto | |] EE armarisena WY vw UHREI 
2 ۰ E e kranke) Kinder bess, Stände, d Uh o 
G Piano- ۱ N 7 Ar AS Leitung > von Schwestern, Stand- und Wand-Uhren : 
orte: g EE A. Mustroph, Berlin © 
2 — رر‎ p Sie Spezialk 
G Fabrik R . 7 Ersatz für Elternhaus, Prospekt frei. — Verlangen Sie Spezi 
7 a rco c ۶۷۳۷۳ g 66 verfolgt das Prinz 
G Berlin cdd A پوس ری‎ red Schultern zurück, Brust f 
S Göttin gen Tausch, Teilzahlung, Miete 7 
Z7 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


BID tort gerade Haltung eea, erweitert die Brust 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren o. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E.‏ وج 


ML IA 


Haufe ff. 21111101111 Extrafirnis 


01 marne Vernol 
sowie sümtliche ' |trocknet besser als Leinólfirnis, 
KONSERVEN i 


ist trotzdem aber viel billiger. 


F. Pietziker & +۳07 


Lack- und Firnis-Fabrik. 


— 


Fr. Schönrock, m v 6, Grabenstraße 33. 


Leitfaden zum Versicherungsgesetz für 


gemeinschaften, Preisverabredung, über 50 Submissions- 
beispiele. Von Dr. H. Haeder, Ingenieur. Otto Haeder,. Angestellte. Erläuterungen nach amtlichen Materialien. 
Verlagsbuchbandlung, Wiesbaden. Preis broschiert 4 M. — Von Harth und G. Ostermayer. Worms a. Rh. 1912, G. 
Anregung zur vorliegenden Arbeit gaben die großen Preis- Ostermayer. 63 S, Preis 0,50 M. | 
unterschiede bei Maschinenteilen und Maschinen gleicher Das feuersichere Ret- und Strohdach, 
Gattung und Größe, wie die Zusammenstellung systematisch genannt Gernentz-Dach. Von Architekt C, Voß in Kiel. 
geordneter Submissionsergebnisse lim Anhange dieser (Verlag Charles Coleman in Lübeck.) Die Schrift bringt alles, 
was dem Landwirte und dem Bauunternehmer über impräg- 


Schrift) zeigt. Die Faktoren, die auf die Preisbildung einen 
Einfluß ausüben können, sind folgende: Die Kalkulations- 
art, das Submissionsverfahren, die Spezialisierung und 
Massenfabrikation, der Vertreter und Händler, die Inter- 
essenfemeinschaften und Preisverabredungen. Den meisten 


nierte Dächer zu wissen wünschenswert ist, beschäftigt sich 
mit der Frage, ob steile oder flache Dächer wirtschaftlich 
praktischer sind, gibt Aufklärung über die durch die Bau- 
art zu erzielenden Ersparnisse, behandelt die neuzeitigen 


Einfluß hat jedenfalls die Art der Selbstkostenberechnung. Hebewerkzeuge für Heu und Getreide, fü ini d 
Besondere Beachtung fand auch das Verdingungswesen, ginal-Bemerkungen amerikanischer oboe "über در‎ 
zumal die Interessen des Vergebers und des Anbieters häufig landwirtschaftliche Bauten an, gibt genaue Kostenanschläge 
im schárfsten Gegensatze stehen. Zeichnungen und Massenauszüge zu Ret- und. Pappdáchern, 


Anleitung zur vollständigen Erlernung ‚bringt einiges zur Entstehungsgeschichte unserer Dach- 
der Treppenbaukunst. Von Baumeister G. H. Nix. formen und schildert schließlich, unterstützt durch Illustra- 
Verlag A. Wehner, Zürich und Leipzig. Preis 1,50 M. — tionen, die Herstellungsweise des imprägnierten Daches. 

Der elektrische Antrieb von Metall- 


| Das Buch gibt in Verbindung mit klaren Zeichnungen eine 
leichtverständliche Anleitung für den Treppenbau, wie der- bearbeitungs-Maschinen von Oberingenieur 
gelbe in unseren Wohnhäusern zumeist vorzukommen B. Jacobi. Mit 140 Abbildungen. Leipzig, Verlag von 


p eft. Ein Buch „aus der Praxis, für die Praxis". Hachmeister & Thal. 


D 


TU TIT -— mi Methode Gaspey-Otto-Sa 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- und Seibstunterricht. 


EE M, za Haussa . . . M.4—  Neugrlechisch M. 6.— Rumänisch .. M. 460 Suahlli ..... M. 5.—‏ سا ا er‏ سے 
Bulgarisch.. „ 460 Ele. „ 60 Japanisch... „ 6.— Niederländisch „ 4.80 Russisch ... » 5.— Tschechisch... „ 5.—‏ 
Gë, „ 8.— Finnisch... . „ 2.— italienisch .. „ 3.60 Polnisch. 4.60 Schwedisch. . „ 48) Türkisch. . „ 8.—‏ 

$.... „ 480 Französisch. „ 3.60 Marokkanisch „ 3.— Portugiesisch. „ 480 Spanisch... „ 4— Ungarisch... „ 2.— 


„Ferner: Schlüssel dazu, kleine Sprachleht ächbü T i اٹ‎ 
" ۱ 1, prachlehren, Lese- und Gesprächbücher. Alle Bücher sind gebunden. Man verlange ausführl P 
ch über die Ausgaben für Armenier, Araber, Bulgaren, Engländer und Amerikaner, Franzosen, Griechen, Italiener, Niederländer, Polen, Peri e 


umänen, Aussen Schweden, Spanier, Tschechen und Türken. 
ie Erlernung neuerer Sprachen ist ein unabweisbares Bedürfnis des modernen Lebens geworden. Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, Tech- 


niker, Verkehrs- und Kolonialbeamter etc. kann sich dieser Erkenntnis verschließen. Es gibt kaum einen Beruf heutzutage, in dem nicht die Kenntnis einer 


oder Nee nenerer Sprachen zum besseren Vorwārtskommen notwendig wäre. | 
olge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher nach dieser Metlıode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
ders auch in Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt verbreitet. 


von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz beson 
u beziehen durch alle Buchhandlungen des in- und Auslandes. Julius Groos, Verlag in Heidelberg 
= 


SCH AI- 


— N Deufsche 
TED Patent- Wäsche- Rolle. 
—— EB. BERLIN N 24 

| Oranienburger Str. 17. 


Warnun | Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, $ 
d ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. ۴ 


ii 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


= zu Licht, Heizung, Kraft. = 


Kubikmeter ca. 9 Pf., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pf. 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofflampen. 


men: 


sianafionen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz 


ERZ Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 


Gold., Eisenerzeeto. — Kostenfreie Unter- 
suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u 
Transportes. Finanzierung-Vermi 
nationen aller Art Waren werden zum biili 


tung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg, 
HALLE a.d. Saale 


rei, Aktiengesellschaft. 


ate für 


Hand- und Kraftbetr 


Solvente Vertreter gesucht. 
ieb. Verlangen Sie Prospekt. 


(rite Leistungsfähigkeit. o Größte Platzersparnis. 


WEGELIN & HÜBNER, 


Maschinenfabrik und Eisengieße 


Maschinen ına Appar 
Chemische Fabriken, Zuckeriabriken... 


Exträktionsapparate für Sojabohnen usw. E El Eis- und Kühlmaschiner Selpetertabriten usw. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. VerdampfapP2 i ons-Anlagen 
ilerpressen in Holz, Eisen und Bronze. H Fettsáure-Desn : maschinen un 
asserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. E H E H 2 p e 


a ct 
d Dampfkessel. 
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Zentralv band und (Fertigindustrie | | | Ei hd | 
Eine Mike maße Betrachtung von Dr. Schwe ighoffer ` N eu er schienene Katalog e. 
Berlin, Deutscher Verlag (G. m. b H.) 


20-Pig.-Fachb iblio the 3 für die ۹ gesamte ber die Herausgabe neuer deutscher Industriekataloge, 
Holzindustrie, Heft 1—4* erschienen. R. Herroses Verlag die für die Deutschen im Ausland von Interesse sind. 
(H. Herrosè), Wittenberg (Bez. Halle a. S)). | Einsendungen sind zu richten an die Adresse August Scherl 
Krüger, Vb deutsche رت‎ ۱ G.m. b. H., Abteilung „Export- Woche. i 
ne d! | ändler im. neuen onfo- | ; „ 7 
deb i SE Ba Existenzmöglichkeit ‘und N 7 H. au itte P 2 : eu E es b: Js en i. Th. Fabrik Thü- 
65 S., M. 1.50. Ernst Marré, Verlag, Leipzig. er Verfasser ringer Eisen- und ota raren, 2 l 
gibt als Tropenkenner Winke und Ratschläge, streift Fauna, Alfred Brückner, Rabenau, Bez. Dresden. 5 | 
Flora, Klima, Bevölkerung, Sprache, geht auf de verschie- 1 i S Apparate. Spezialitát: Atelier- und eise- 
d Tropenkrankheiten, vornehmlich auch ieber un ameras. 2370 BE Sch di K 
Schlafkrankheit ein und gibt reiche Mitteilungen E) od SE 90 Gotha. Fabrik von Blech- und Eisen- 
| , Verbi iedlui d hatte, earbeitungsmaschinen. a p. 74 
| B Ansiedlungen, Hande وو‎ ey, Steinzeuglabrik, Höhr bei Cöblenz, G., 
: Abenteuer d er Luft. Die Fortschritte der Luft- Gesellschaft für Lin de's Eismaschinen A G., 
schiffahrt im Freiballon, Luftschiff und Flugzeug. Von ’ Wiesbaden. Künstliche Kälte in Fleischereien, Dilikatessen, 
Walter Heichen. Mit 41 Vollbildern "mach photo- Fisch-, Wild-, Geflügelhandlungen. | MT. 
graphischen Aufnahmen und farbigem Umschlag nach L^ A. Riedin£ger: Maschinen- und Broncewaren- 
Originalzeichnung von Julius Schlattmann, in Ganzleinen- . Fabrik A. G., Au gsburg Eis- und Kältemaschinen. Rt 
Einband 4— M. Phönix-Verlag Siwinna, Kattowitz. — Bolinders Maschinenbaugesellschait, Berlin C., 
Das 320 Seiten starke, sehr reich illustrierte Buch bringt Holzbearbeitungsmaschinen. , M 
| Duisburger as chinenbau Act Ges. vorm, 


i d Bild ei mí de Chronik der Ereignisse, Ä کت‎ 
in Wort und Bild eine umfassende 11 . | Bechem & Keetman, Duisburg (Rhein). 


welche die Fortschritte der Aerönauti E m 
Jahren mit sich brachte. Man findet ferner eine fast voll- Export nach Oesterreich. Das einzig zuverläßliche . 
ständige Chronik der Unglücksfälle, die die kurze Lauf- Adressenmaterial von allen katholischen Pfarrämter Klöstern, 
bahn des Flugzeugs schon zu verzeichnen hat. Das Buch Klosterschulen, geistlichen Instituten und pitälern von allen 

bildet in seiner erstaunlichen Reichhaltigkeit eine Kronländern Oesterreichs ist durch die Adressen-Abteilung 
` schätzenswerte Ergänzung zu den wissenschaftlichen Wer- der St. J osefs-Buchdruckerei in Klagenfurt (Oesterreich) zu 
Ken über das gleiche Thema. ` A : beziehen. Dieses Material ist streng alphabetisch nach ost- 
| Der deutsche Gedanke in der Welt Die Be- ämtern und Kronlándern geordnet, blattweise perforiert, daher. 
. hauptung und die Ausbreitung der deutschen Kultur als' auch zum Aufkleben sogleich verwendbar, 80 die b- 

selbständiger Faktor bei der kommenden Neubildung der schreibspesen hierdurch erspart werden. Schließlich kann 


Welt. Von Paul Rohrbach. Verlag von Karl . Robert, jeder direkte Käufer diese Adressen für seine eigenen Zwecke 
Preis 1.80 M | | <چ‎ immer wieder verwenden. DE ps 


Beste Bier- d 


Siphons. 
Vorteilhaitest. 12 


GC | Bpchhearbeiungemast 


rekt ab Fabrik KN: Ae enden ` fabrizlert als Spezialität 
eipzig. Aus- : Sa .ا‎ ... en er EU 
Carl Grübel, 
کہ‎ E ۱ 


Turm-Uhren 


Georg Richter, 


-~ 
’ 


Die Zigarette als‏ وگ 
T "e Hotlielerant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs.‏ 
MM ` — BERLIN S61. .‏ | 
Akeuerꝛeus anis‏ 
DH = = = d‏ 


LG Neuester Van Mt, "be 
E Vorzüglich Reklame le 

$ Muster geg. Eins. von 50 Pf 

d Metallwaren-Fabrik 


LB aera Co., Berin S. 14.0. 


ah Preis- E 
'buch kosten- 


frei. Export EE > ^— Maschin 
nach allen WË ROESLER Ato. - LEPNI | S fabril 


| Weltteilen. ` 
I Hygienische Bedarfs- u. 
e) Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


: e ۱ f 
Gummi -Waren 
exportiert nach allen Weltteilen 


Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
— kg) من[‎ gi. 


Fabrik unerreichter Farb- u. Lackle 
apparate für alle Branchen 


Otto Heinrich, Leipzig-Li. 


Vertreter gesucht. 
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Man verlange Preislis RUSSELSHEIM a 


22 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


5 


| Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der کا‎ Preis: 5 Nönpareilie-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 


für ` Uhren, Bijouterien etc. 3 nach ersten Meistern in 

I lergült. Reprodukt; 

luis Eisenberger Etuisfabrik 710ا‎ datal ca. 500 Abb) M. 2.5 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb. )M.2 
لا‎ (ca. 200 JIL.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m, erläut.Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg.Marken all.Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


" en 
bzeichen ا‎ je 
Preismedaillen ا او‎ 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 13. 


farben 2 
lattmetalle H. ٦ 


۱ 


Metallfolien Fürth i, Bayern. 


V 


Da-,  Ritimeyer seinen 
00 Firmenschilder 

s Spiegel :: 
Zelluloid, Karton- und Metall- 
uchstaben 9e Rare 


۰ Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 


‚alzmaschine! 


‚ ganzaufom., bánderlos i. den Brüchen, 
' Falzung steh., v.1-4 Bruck verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. 
Maschinenfabrik, 


Kleim & Unger H و‎ Leipzig-Leutzsch. 
Port ; 
eine Lederwaren, Ziearreniasci 


Brieftaschen, ff. Damenhandtasch, etc. 
Adoif Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. — 


liziabrik HI (Mosel) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Sattel- Filze. 


lkoholireie: — ۔‎ 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben-u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, Kaen. 
nsichtskarten 


und jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass&Tuscher, Leipzig150 


achs geräuchent i in rn und 

osen, is eine ige 
, Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 


ederhandschuh-Export Karl 
. Wolrab, Prag il, Austria. Reindeutsth. Unter- 
nehmen. Erzeug. 2 all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


Fachm. Einricht,, 


ücher: be bi? Er änzg. 


jeder Geschäfts- 


biblioth. Kostenandchl u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr;3 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 


utogene Schweiss- 


geg. 0ا۸‎ portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKÓRE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG : 
Ueber 10,000 Wieder- 


verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ierant des Norddeutschen Lloyd. 


und Schneid-Apparate 
bewihrter Konstruktion liefern: 
Kinneth & Knöchel, C. m. b. H., Magdeburg 2. 


itomobile, Hund Hagen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen, I| 


Schuh-, Hut, 


Füllf 
7, Goldfüllfedemn 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents, 


billigste Preise. — Kilio -Wer 
6. nh. H., Hennef bei Cöln a. sr 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
۲۶ Altona-Ottensen (Deutschi.) 


loben, Wandkarten, e 
Atlanten 2 fee Và 

gaard G. m. b. H., Berlin W57. . ; 
äute = Felle - Import 


Vertret. übersee, Firmen Konsignat. 
Kommission. — Uebersee. Rohpro- 
dukte. M. Haurwitz Sohn, Hamburg 8. 


sein eigener Drucker! 
eder mit meinen Apparaten 
| Hornig, 


ith Kataloge all Wissenszweige 
45 e grat. Vorteilh. antiqu. Offerte: 
Adolf Friedr. Herzog zu Mecklenbg., 

ins innerste Afrika, Reich illust. 1909. 
Eleg. Lbd (15,-)6,-. Bölsche,Entwick.- 
Geschichte d. Natur. 2 Bde. Geb. (18, -) 9,50. 
Alfred Lorentz, Antiqu. u. Sort. „Leipzig 35. 


üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe, Küsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
100,000) u . Reinkulturen. Apoth. 


(1: 
(Wencke ách Ncht., flensburg. Schl.-Hol. 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


Schoraslein-Aufsätze, Oel- und SE , 
en fabriziert als Spezialität 


N 
lotis SS Zeie 
مھ ہی‎ DOS RAE 
aumkuchen St 
— dn Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
Pind versandfert, (Blorheins.) 2. OH. ull Purto. 
Zären Spitz 


| ird Dessert 85 0 
b.Spez.-Firma f.Baurn- |. 


2 osef (DICE oos Export | 
0 xpo 
rien sn di ed Platz. Welt. p. Pl. 


Meer & Haugaard, GE‏ 9 دجہت 


Be eiprodukte Koksöfen 4^ orona- | 
Fahrradwerke u. eh Ze 2 


nach d,Verfahr Dr. Theodor v.B 
. Bauer 
d'or I. Th. Größte Vereinfach. Metall - Industrie NJ N 0 
A. G. - Brandenburg a. H. Se QNS XU 


Ausnutzungsmóglichkeit, 
۹۱۱۷۷۸۷ ٣ ور و‎ 


a e‏ لاہ 
Gasolin. | ühlicht‏ 
Vornehm. deutsche Fachzeitschrift‏ 


Send a, hängend, Jij 
LouisR "sfr Preisliste gratis für die Textil- u. Modewarenbranche. 


1 un 
uie Berlin wo 18 CE) ` Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 


lektrische und techn. Neuheiten گے‎ 


okomobilen [ 1 


wirtschaftliche Maine 17 ا‎ 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B.. 


aschinenfürMassenarlikel 


aus Draht und Blech. —— 
Spezialbauarten für alle Zwecke.. 


Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39. 


N 


Auserlesene,' in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, F jtd Carl 


0 n 8 e ۷ e n Säuberlich, 


Braunschweig. 
` Vertreter der 


Hahnschmlere für Hähne, Ventile.. 
Verschraubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
D.R.W.2.12388 f. pack., nie festbrenn. (Eismasciing) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


c 


Leipzig Leipzig IX, fansi Steinweg = ]Mineratwaeserapparate IAP, 
technisch u. hygienisch vollkommen 


s H Automat‘ 5 
? einwandfreies Mincralwasser bei rationell 
esselsteinverhüter zo Zeug- ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorkũh- 


nisse, für jeden Dampfkessel- M. 300. jung. Kari Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. | 
MOLKEREI MASCHINEN: 


R.I.Eggers,Lapbgs-Allee,Hamburg 
alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 


2 i 22 — 
jeter MAITOSEN-ANZUDE e 
73 EHRE TEE TER d Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


5 Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
i Eisenwerk A. N er branche - 

(Astra - Werke) STRA Grand Prix 

Weltausstellung 
- Brussel 1910. 


für Knaben und Mädchen. 


Ge 


h 
d 
1 i 
Zeilen kosten Ge Eigene Anfertigung. Bergedorf 2. 
5 jährlich 180 M. ۱ Beda SEN ee im Preisliste und Muster franko. EE (EÇ 2A 
ml Berlin, Friedrichstraße 24. Rud. Amsinck, Kiel E. 
| Na an See o LEKTROMOTORE öbel-Fabrik 
KR H. Que Mf , DYNAMOS, BOHRMASCHINEN H. WOLFF & Co., 
| get: f, :یہ مس‎ N Elektrizitäts-Gesellschaft [ES Am Berin کس یس‎ Ritterstr. 59, |:: ° 
Preisliste se gratufrko, اھ‎ ٦ SIRIUS m.b.H. LEIPZIG N Dom Odin, 
— Neue Imitation, maille-Schilder — aͤhmaschinen O ene 
Elfenbei nahtlos und mit 3 1 5 E, 
Dbeinmaserim — garantiert wetterfest jährlich 540 M. Magdeburg. 
N barkeit. Au sung. Größte Halt- 8 H. Mundios & Co., Mag 
Wen Krehar Een Bilardartikel, p. HALLE Richt, BERLIN S 14 | : 
lum SE | | Fu ndulations-Apparate 
en d Neuheiten, Haarweller etc. 
a. rfurter Blumen- SE 
ekorativ billig, haltb à 22 ۳ ۱ 
| Dear urat, Dresdenis und Gemüse-Samen OMNE - 9 A.nuhn, Dipl. Ing. 
| eebe A in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. inematogr aphen u. F ims | f A INS. es 
R d 1۴ Bü h Samenkdig. brauchte aller Marken — atenta ۷۰۵ BERL 106 ; 
udo Uchner, (gegr. 1876) e 5c Verleih — für Export. Gitschinerstt 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. Hen i Adolph Müller, Hamburg 36. 
u. Privat. Kollektion 


— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Briefmarkon 


£. Gesc = 
ntoruten 
û jel gratis. E Än 885 Buch- 


vllt fiandbueh 1012 ap 
e= ۔‎ u. Hüttenprodukte für 
Pak 2 Bände — M. 10.— r 1Z E, SÉ 580 " Konsignationen u g el | a g Er Zwecke Eech 17 11 Es 
g erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf Gebr. Wetzel, Leipzig. Rosenberg, Berlin C, Spitte 5i 


d n RAR. Chemnitz7. 


Unsere Mitteilungen. 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb. erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


SH 


i e che“. 
Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Wo 


tafel E Fi irmen aller: Branchen 


E - ^» e gg 
— , em — e — 


Holz- 


talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. ۱ 


aschinenspeckir.20.RW.21238. ` 


——7-—— r کے ہے‎ 77 7 pco CEDE 


NEUE | 

: REN Brodersen! l 
Gebrüder, 

aller Art — Hamburg. M 

gor‏ ا سے سے ا 
rekter Import‏ 2 
Janille - mis"‏ 
Aust & Hachmann, Hamburg Š `‏ 


äschemangeln ٴا‎ 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
Seilers Maschinenfabrik Aegnitz 


Einzige Spezial: Wäschemangeln. 


hotographische Apparate 
Tietgen & Co. HEET 
Hamburg XI. 10g franko — 


' A T darfs- 
hotographische Apparate und . ale 
Zwecke d. Phot. ck fan tkatalog Nr. 71 grat. 
Joa, Aktiengeseilschaft, resden. 

Grösst. u. Altest. Camerawerk Europas. 


° sämtl. Ent- 
hoto-Papiere ae 
: und Ausko- 

ier-Papiere. $ erialität: Tropen-Präparation. 


r Statius G.m. H., Berlin-Friedenau. 


interessante — Stets das Neneste! | 
'cherz- u. Juxartikel. nn 


Preisl. gratis ۰ 20 Pl. f. Porto durch 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 


% 88 

E pielzeug und moderne 

BERLIN W 20, lers und in 19. Beschäftigungsmittel f. Jung u. alt 

Potsdamer Straße 122. sen Bogen. MATADOR, Berlin W 8, Friedrichstr. BiN. 

ET Beschreibung und Preisliste gratis.‏ سا سس ےس ےسا سے سا 
in bester Quali- :‏ 

evolver o Presiste EE 

l gratis. u. franko. 5 : 

Watienfabrik Friedrich Pickert, 

Zella - St. Blasii (Deutschland). 


— — — 


iemenverbinder | 


inBüchern mit 
irma des Bestel- 


1 Zeilen kosten 


2 f „ 10 jährlich 360 M. 1 
janos, "das Beste. ! 3 | E 
9 deutscher Industrie. „Zickzack Franz Wists, ۱ : 


2 1 3 
F. L. Neumann, "opinnon 


IX SE 
ost-Zerstörung 


Abe. | MW Anstrichfarben für alle Zwecke 
Tadel- d _WAUHERS SELSSTLADE-FISTOLE CAL Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 
lose ———————— EARUM ALL و ا جج سے تس‎ 


„„ وط‎ Garantie - Ware 
engem: 7 UD انل ات‎ 
Paul Mang old Berlin 2-155. i Schmöllner Zahn-u.Na elbürstenfabr. 
Spezialháus sámtl. ärztlicher Bedaris- Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


artikel zur Hygiene u. Krankenpfleg®. 7 m 
راسس یسر‎ ahnräder 


u. Kettengetriebe 
jeder Art 
tür Kraftübertragungen. 


bete Schweizer: 
tickereien Arbeit, gesticite: 
Damen- .تا‎ Kinderroben. ataloge: 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. $ 


tege gg geg eee“‏ را 


ERRASIT SE 


automatisch, neustet ۹ 
Konstruktion, Kaliber 6,35 W 

und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an 
Wiederverkäufer. — Angebote kostenlos. 


edrich - 
Stolzenber & Co. 


penetrations· App. Elek- IL 
Berlin-Reinickendori(West) 


tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate PD. R.. 


Benötigtes Quantum angeben. | | 
l 2 02 $ d. Bauwerk monu- aubers A arate 
Imman. Meffert Waffenfabrik Elektrizitätsges. SANITAS : b. f. p. Edelputz mentale Wirkung. E Sch pp? e, Bücher 
H e | BERLIN, Friedrichstrasse 131d. e TERRASIT-INDUSTRIE G H. :s Berlin- usionen u. chaus . 
E Suhl R. (Deutschland). Ml WB REID ebd. : erlin Halensee, etc. Liste grat. u: [TKO c. Horster, 
paaa سرچ‎ cnp ge A - 7 - Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 
M. Häusser, amen allererst. Qualitát / ierärztliche Instrumente . Grosser Export Artikel! — 
ressent) Neustadt a.Haardt, | X sn malwa شش کر‎ Obrmarken T Tiere. Ss ephyr-Bilder gen Ta 
: hydraulische e iali li h T p i m. KR -Je ETZ. Z. jenst. chermasc Diner, Tt ar en i. lere. . : : a wasc a 
, pezialfahr. hydrl, Pressen un Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. d Katal. No. 196 kostenfrei. ٦. Hauptner, Zephyr-Bilder u. Rahmen-Manulaktur 
— Presspumpen aller Art und his 2000 000 kg Druck. Tal.-Ad.SamenexportQuedlinburg. Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstrabe 53. A inh. R. Piopenhagen, Berlin S 42, Ritterstrasse 31 


"YGrünfeld 


m Berlin W, Leipziger Strasse 20-21 | 
Grösstes Leinen- und Wäschehaus der Welt! 
| 


e 
e 
e 
e 
e 
e 
e 
e 
e 


| Tischwäsche | Küchenwäsche 
Handarbeiten | Taschentücher |. Morgenjacken | Blusen |  Unterrücke 
Gardinen | ___Vorhange Schlafdecken .  Bettdecken | Steppdecken | Bettstellen 
und Baumwollstoffe | Waschstoffe für Kleider und Blusen | Reinwollene und paumwollene Blusen-Flanelle 


Leibwäsche | _ Trikotagen 


` Ai Wass یو‎ Hauptpreisliste Nr. 99 „ Brautausstattungs 
(über 2200 Abbildungen) Preisliste Nr. 2) 


Proben von allen Artikeln zu » MA. 
Diensten. z IU) R Yn - > u ہمت ںا‎ E sát e —.— 
WË? -viy " 8 2 
e i 


2 ^ 


Hauptzweig der Firma: 
Brant- 
Ausstattungen 


in jeder Preislage. 


LE et. 5 

T V 7 
1 

— Së 
— eg 2 


را ری سو 


Versand nach allen Ländern. . 


Eigene mechanische und Hand- 
weberei, Näh- u. Stickwerkstätten. 


Mehr als 2000 unmittelbar be a AR e 
schäftigte Angestellte, Fabrik- und ln 
Heimarbeiter. l — 


Fabrik der Firma in Landcshut, Schlesien. 


TTT UI U A AS he »0090099000009000009909596. اید ووموجوو"‎ 0 9 6 
٭ وو وھ"‎ 
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Druck und Verla 
Ungarn für die 


von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 3 — Fü 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die SE Rob hr 


e Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oeste 
5 eide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, 
4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export -Woche". 


> s- Ce 
TX SC 
بی‎ H a ERAS - 
e e E WE RR "e 
- Ta Eco or 
© P A کم‎ 
اہ جک‎ 2 ET die 
r + 
-7 ى۱‎ a 5 ` 
„ "e 
E - 
س ۔‎ E H 
aae € 29 
"f. > 
7 
e 
Na - 
a 
پا‎ 
e 
ots "bin 
Nu. * 
c- 
ORE 
d - 


E SES جا‎ EL 3 
IO میں ا‎ GEN e 1 = 
Folgende Buch 10 d 
zn vp. 
- v ad $ 
T 


News Co. 


| rH art. Place de Meir 69. 


he | nternational News Co. 


"The In due News Com- 
| Lib reria N acional y Extranjera, 
Rambla de 172. J Sturzenegger, Calle de 
Trafalgar ] sel: G | 

SEEN ittetE Fils; Belgrad: S.B. Cvija- 
ZRI ie Pri nce Michel; Ernst Eichstaedt jr. ; 
y a Kohn. Bé 
S ee er Fr. Semminger, Bären- 


Li [he International News 
. Dawson & Sons, Ltd. 


teri ms ional News Company. ۱ 


wk ANA. 

en. Ferdinandsgasse 3-5; 
5 ag bureau, Ferdinandsgasse 28. 
v Cie, Rue du Persil 20; 
d Pla 8 "du Musée; Frings & Har- 
0008 ard du Ni rd; "Misch & Thron, 126 Rue 
Buda Seu !-Engelsmann, Eötvös utcza 37; 
ES g (Jul. Benkö), Dorothea- 
jrün mtg Bern? Û Dob-utcza 4; Frz. Schenk, 
di tenos Aires: Gmo. van 
17; Casa Jacobo Peuser; 
00 e E (ee 653; Carlos Bal- 


1lo: The International News 
1 دی‎ dM 
tus A 


A 
l 
i 
sch) 
Li 


0 
Se 2 


Semme 
Woerde 


o 


est: eon Alcalay, Buchhand- 
"de France; R. Watzina, 
686۸ -G., Str. Victoria 21. 


ahe, Estado do Rio Grande 


ja "s Diemer, Succ. Finck : 


idge: W. Heffer & Sons, 
Cannes: C. B. Faist. Char- 
uchhandlung. Chicago: 

p Christiania: 

indel, Carl Johansgade 41 u. 43; 

andel; J. Dybwad. Cincinnati: 

es Company. Cleveland: 

8 ws. Company. Constan- 
7 Keil, Grande Rue de Pera 457. 

al , Socec & Co, A.-G. 

| ald Schally. 


ur. Debreczin: Hegedües 
. I V£ - The International News 

dod "The International News 
SEN Anen-Heltinger. 
| EXE Ritterstr. ire AME بن‎ 


g: SOE enil & Co, 20 South 
PEU Kobrtsch & .Gschihay, 
isch (Alzette): Kremer-Muller. 
son & Sons, Lid. 


EK 25 ا‎ 17 Via Tornabuoni; . 
ofbuchhdlg,, 20, Via Tornabuoni, 
CES 


۳ viera): Deutsches Kaufhaus 
le: H.Oesterberg, Genf: Agence 
X ‚Genua: Enrico Lissoni, 
0 telli Treves. Glasgow: F. Bauer- 
aan Sis Caſaro Bros, 71 Dun- 
1 5 enb urg: Pilos Bokhandeln, 
a کر‎ Gumperts Bokhandeln. 
Hamerlinggasse 1. 


H 
livre Aert: Th © International News Company. 
on, E. & A. Vaillant, 28 Place 
T elsin gborg: Kilberg's 


1 Pior 
B. Seel 


N Ze 


Str ` ` 
e Ooi 
; Harıngat: 
et x: aul Ciesla T 5 


us ` Schultz: Aarhus; 
ic à eorg Trpinac. Albany 
1 Alexan- 
7 کی‎ "Amster- 
ter für Holland und hollän- 
7 4 1a & Warendorf, Kei- 
pen: Librairie Acker- 


maik & Dr. Barth, Hofbuch- 
N 


Georg & Co., Freiestrafe 10. 


rgen: C. Floors Boghan- : 


neke (vorm, . Schmidt & Francke). 
iei hler, Jare Fra- 


Bokhandeln. H elsin gfors: Nai Bok- 
handeln; Helsingin Suomalainen Kirjakauppa O. Y. 
(Finnische Buchhdlg A.G.); Waseniuska Bokhandeln, 


Franz Michaelis. 


In dianapolis: The International News Com- 
pany. Iquique: Edwin E. Muecke, Casilla 725. 


i Jerusalem: Internationale Buchhandlung. 
Jersey City: The International News Company. 

l SE Hermann Michaelis, 44, Kerk 
treet. 


Karlsbad: Stark'sche Buchhandlung. Kan- 
sas City: The International News. Company. 
Kiew: L.Idzikowski, Buchhandlung; Karl Schepe, 
Nikolajewskaja 9. Kobe: J. G. Doering. Kopen- 

hagen: Georg Chr. Ursins Nacht, - Kjóbmager- 
gade 8; Erslev & Hasselbach, Kiöbmagergade 26; 
Bladcentralen (Ludwig Schüth), Skindergade 27; 
Höst & Sohn, Hofbuchhandlung, Bredgade 35; 
Tillge's Buchhandlung, Kjóbmagergade 38. Kra- 
kau: Buchhandlung der Poln. Verl. -Gesellschaft, 


' Larochette: Ww. Angelsberg-Wagner, Buch- 
handlung. Lausanne: E. Frankfurter, Grand 
Chene 12. Lemberg: Herm. Altenberg, S. Soko- 
lowski, Passage Hausmann 9. Libau: R. Puhze, 
Kornstrasse 56;  Eberh. Korn's Buchhandlung, 
Herrenstr. 28; Rosalie Korn, Hauptwachplatz, 
Haus Ahhy; Chr. Fischer, Kornstr. Lima: 
Colville & Co. Lissabon: Tabacaria Portugeza, 
16 Rua da Prata. Liverpool: Charles Scholl, 
25 South Castle Str. Lodz: R. & L. Erdmann, 
vorm. R. Schatke, Petrikauer Str. 157; Ludwig 
Fischer, Piotzkowskastr. 48. Lome: Buchhandlung 
der Nordd. Mission. London: Saarbachs News 
Exchange, 21 Bride Lane Fleetstreet; Emil Pelletier. 
56 Charlotte Street, Fitzroy Square; Siegle & Co., 
129 Leadenhall Str.; Erich Hellmann, Foreign Book- 
seller, 8 Chailotte Street, Fi zroy Square: DavidNutt, 
57—59 Long Acre; E. Marlborough & Co., 51 Old 
Bailey; Mudie's Select Library Ltd. 30—34 New ' 
Oxford Street: - Williams & Norgate. 14 Henrietta 
Street. Los Angeles: Tlie International News Com- 
pany. Lund: Lindstedts Universitatsbuchhandlung ; 
Gleerupska. Universitets-Eoxhandeln. Lüttich: 
Déchenne & Cie. (J. Bellens), 6 rue de la Régence. 
Luxemburg: Mathias Kraus. Rue du Genie 5; 
Brück, soeurs; J. Heintze's Nachf. E. Simonis, Keller 
Soeurs. Luzern: E. Gebhardt, Schweizerhofkai 2. 
Lyon: Henry Georg. Passage de l'Hôtel Dieu 36/42, 


Madrid: „Libreria Internacional“, Alcala 14; 
Adrian Romo, Alcala 5. Mailand: Sperling 
& Kupfer, Via Carlo Alberto 27; Ulrico Hoepli, 
Corso Vittorio Emanuele 35. Malmö: Cronholm- 
sche Buchhandlung. Managua: Don Carlos 
Heuberger. Manchester: E. Ling] & Co., Foreign 
Booksellers, 215 Deansgate. Marienbad: E.A.Gotz. 
Marseille: Flammarion, E. & A. Vaillant, 34 Rue 
Paradis und 41 Rue de Ja Darse. Melbourne: 
L. F. Collin, 187 und 189 Swanston Street. Men- 
F. Diemer Nacht R. Marschner, 29 Ave. 


tone: 
Carnot. Mexiko: D. F. Hermanos Müller, 
' Apartado 28. Milwaukee: The International 


News Company. Mitau: Ferd. Besthorn, Palais- 
straße 2; C. Th. Bluhm. Montreal: The Inter- 
national News Company. Montreux: C. B. Faist. 
Moskau: Gesellschaft M. O. Wolff, Schmiede- 
brücke 12; Sutthoffsche Buchhandlung; J. Deub- 
ner, Furkassow  Pereulok; Alexander Lang, 


Schmiedebrücke 13. 

Nancy: Berger-Levrault & Cie. 18 Rue des 
Glacis. Neapel: Detken & Rocholl, Piazza del 
Plebescito. New Orleans: The International 
News Company. New York: Generalvertretung: 
The International News Co, 83/85 Duane Street. 
Nizza: A. Hohberg (vorm. Groß). Norrköping: 
Alfr. Lundbergs Buchhandlung. Nykjöbing 


(Falster): Emil Petersen's Nachi. 


Esplanadgatan 25. Hermannstadt: G.A. Seraphin; 


Odense Milos'sche Buchhandlung. Odessa 
Becker & Wedde (vorm: M. Stadelmeyer). Omaha: 
The International News Company. Oxford: Par- 
ker & Son, 27 Broad Street. 


Pabianice: Ed. Keil. Padua: Luigi An- 
. dreoli; Drucker, Fratelli, Via 8 Febbraio. Paris: 
` Chas. Eitel, Deutsche Buchhandlung, 18 Rue 
Richelieu; F. Vieweg, 67 rue Richelieu; Armand 
Englebert, Rue Maubeuge 69; Henri Didier, 4 & 6, 
Rue de la Sorbonne. Librairie H Le Soudier, 
174/176 Bd. St. Germain, Philadelphia: The Inter- 
national News Company. Pilsen: Carl Maasch's 
Buchhandlung., A. H. Bayer. Pittsburgh: The 
International News Company. Porto Alegre: 
Krahe & Co. Rua dos Andradas 497/501, Prag: 
M. & M. Witzek, Graben 33. Preßburg: Sigmund 
Steiner, Venturgasse 22. Pretoria: J. H,. de 
Bussy. Providence: The International News 
Company. Punta Arenas: W. Seliger, Casilla 194. 


Reval: Ferd. Wassermann; Kluge & Ströhm. 
Riga: E. Bruhrs; J. Deubner, Kaufstr. 14; E. Goe- 
schel, Weberstr. 20, Jonck & Poliewsky, Kaufstr. 3. 
N. Kymmel's Buchhandlung. Rio de Janeiro: 
R. Matthes Wwe, Rua do Hospicio 206. 
Rochester: The International News Company. 
Rom: Loescher & Co. 307 Corso Umberto; 
C. Modes (vorm. Modes & Mendel), 146. Corso 
Umberto I; Fratelli Treves, 174 Corso Umberto 1 
Spithoever'sche Buchhandlung (W. Haa), 85 Piazza 
di Spagna. Rosario de Santa Fé: Casa Ja- 
cobo Peuser. Rostow: E. Nietner, Gr. Gartenstr. 96. 

Rümelingen: Massard's Buchdruckerei. 


S an Franc is co: The International News Com- 
pany. San José: Antonio Lehmann. San Remo: 
Max Ruef, 30 Corso Garibaldi. Santiago: Carlos 
Friedemann, Casilla 706. Seattle: The Inter- 
national News Company. Shanghai: M. Noeßler 
& Cie. Springfield: The International News 
Company. St. Gallen: Fehrsche Buchhandlung; 
L. Kirschner-Engler. St. Laurent sur Sévre: 


L. J. Biton. St. Louis: The International News 
Company. St. Paul: The International News 
Company St. Petersburg: Andr. Isler, Newsky 


Prospekt 20; Eggers & Co., Moika 42; K. L. Ricker 
Newsky Prospekt 14; R. Jasse, Liteiny 24; Bücher- 
Versand „Putschenie“, Swakopmund? Swa- 
kopmunder Buchhandlung; Druckereigesellschaft 
Peters & Stolze. Sydney: Nicholson & Co. (Lim.) 
342 George Street. Stockholm: Svenska Press- 


byran, Drottninggatan 30. 


Ta uga: Usambara- Buchhandlung, T e mes var: 
Tóth Bela, Buchhandlung; Kunstädter, Zeitungs- 
expedition. Teplitz: H. Dominicus Nachf. 
A. Becker. Tientsin: Aug. Michels. Tokio: 
J. H. Doering; Geiser & Gilbert. Toronto: The 
International News Company. Toulouse: Ed. 
Privat, 14 Rue des Arts. Triest: F. H. Schimpfi, 
Piazza della Borsa 12. Trondhjem:.F. Bruns 
Boghandel. Troy: The International News Com- 
pany. Tsingtau: O. Rose, Friedriclistr. 213. 
Turin: Rosenberg & Sellier, Via Maria. 


Upsala: Lundquist's Buchhandlung. 
Venedig: Villarica: Fernando Westhoff. 


hau: Wende & Co., Krakowskie Przed- 
WES S G. Centnerszwer & Cie., Marszal- 
Washington: The International 
Wiborg: Conrad Oldenburg's 
Robert Mohr, Domgasse 4. 
Internat. News Company: 
wakopmunder Buchhandl. 
Vogel, Buchhandl. 


miescie 9 
kowska 143, 
News Company. 
Buchhandlung. Wien: 

Williamsburgh: The 
Windhuk: Filiale der S 
Winterthur: A. Hoster; A. 


Yokohama: Geiser & Gilbert, 52 Main Street. 
Zürich: August Scherl G. m. b. H. Schützen- 


gasse 9. 
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Billigste Betriebskrait! Sofort betriebstertig! 
Keine dauernde Wartung nötig! Grosse Betriebssicherheit! | 
Ersihlassige Präzisions-Hesampfmasthinen is ص۶۰۰ 2۷2ئ0‎ OO Max damits HÄ ۵1 ٰ 


Kolonial-(Klein-)Dampimaschinen, speziell für Export geeignet. = 
Dampikessel. — Einrichtungen ganzer Holzstoff- und be 7 
Die letzte 
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* | Zündet automatisch beim Herausziehen des Stiftes. 
Af | Kein Streichen! — Kein Drücken! 
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Feuerzeug 


lieferbar: Nickel, versilbert, vergoldet, 


Verlangen Sie unsere - 


Cava | i er- Neuheitenliste 


Imperator Sep SS 
Original-Wiener- Betz in & Wer ner 


Konstruktion. 
Ganz neue Form, BERLIN SW 67 


soeben erschienen. Spezialfabrik für Feuer- 
zeuge und Gaszünder. 
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Literatur durch die Brunnen-Ins ektlo 
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Angenehmes, 
natürliches 
Abführmittel 


von hervorragendem Wohlge- 
schmack und ausserordentlicher 
Wirkung, erprobt bei Erwaches 
senen und Kindern in allen 
Fällen von Verstopfung, träger 
Verdauungstátigkeit und man- 
gelndem Appetit. Aus reinen E 
Frucht- und .Pflanzensáften [٣ 


— —— ¶ —— 


2 hergestellt, ohne chemische $ 
Zusätze. B. 
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= ESS CHOCOLADEN. 


Kühler Sommer, warmer 
Herbst. Bei jeder Wind- | 
richtung reinste Seeluft, 
da nicht an, sondern in 
der NORDSEE gelegen. 


Kurkapelle, Theater, Segel- 


Frequenz 1911: 35 043 Pers, 
esenheit der Flottenschiffe. 
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MODERN € ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft? 
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reis: 10 cents 


BERLIN 1912 | p : 
Cp 30/41. (pro Jabr db 5.00) 


Í ES p. 
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Bare i x 
Mila. eh Nr. 50 391, 


Herren- und 781 


mit abknöpfbarer Kapuze und Armausgriff aus 
{ E e 19.50 an 


wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von 
0001111020 11,23,80 a 
- Botomiton- Mantel i: Damen u. Herren von M. 22.— an 
Münchener Mantel ir Damen u. neren vo 11,23,20 دہ‎ 
` 010161 11011161 ir Damen u. Herren - von M. 21.— an 
dÉ AUT und modernen H. I, an 
001-76 Scheider: teen M, 65.— an 


Große Auswahl in Gamaschen, Mützen, Sport- 
Strümpfen, Decken, Plalas, Sporthemden etc. ete, 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
loden, 5ہ‎ und Blusenflanellen auch meterweise} 


Verlangen Sie Muster u. Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 


| Königl. Bayer. Hoflleferant. — Herzogl. Bayer. 11011181٤6۵ 
Hoflieferant ۰ Hohelt Prinz DER von Bayern. — Hol. 
lleferant I. K. K. Hoheit Prinzessin Gisela v. Bayern. ` Hol- 
| lieferant S. K. Hohelt Prinz Christian zu Schleswig-Holstein. 
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Server Nervenstärkungsmittel. 


Te „Glänzend begutachtet von bekanntem Nervenarzt in einem Vortrage auf def 
Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden am 15. Juni 1911 vor einem 
: Auditorium zahlreicher Professoren und Aerzte.” | 
Von vielen ärztlichen Autoritäten auf dem Gebiete begutachtet und warm empfohlen. 
0018017“ wirkt nicht nur allem stärkend auf das gesamte Nervensystem, sondern auch 
speziell auf Gehirn und Rückenmark. Insbesondere bei männlicher Neurasthenie (Nervenschwäche) 
wird ,Rubiacitol" von zahlreichen Aerzten mit nachweislich grobem Erfolge angewendet. 
í Damit Sie sich selbst ein Urteil bilden können, verlangen Sie kostenlos und franko 
Literatur hierüber durch den Generalvertrieb für Deutschland 


Th.Hille, Berlin SW 11,Dessauer Str. 10 


a Depot und Versand: Abt. 109. 
Berlln, Radlauers Kronen ا‎ Hi W. 8, Friedrichstr. 160. Schweizer- | Bromberg, Sch ۱ de ۹ 
re Kot DT e Apotheke, pots 29. eeh SEO A Dresses privi Geer l 
5 : ipzigerstr, 74. HS $ SE ee | 
E penras 7 ß ا‎ 45 46 Frankfurt EU 
ekrönten Adler, N. 24, Auguststr, 60, ZOE. aiser-Apotheke, Kaiserstr. 39. alle (Saale), Hirsch-Apotheke, ma CI 
5 5 39. nahe der Brunnenstr. Viktoria-A EEE Ranch Hamburg, Kohlhólen-Apotheke, E * v. Engel-Apotheke, Steinz 
Reimer‘ ا‎ keS E Apotheke, W. 57, Potsdamer Str. 273. Sech e = Kani Fine Reeperbahn 159. Hannover, Hissar 
weißen Hirsch“, SW 61, Bellealliance 80 "E SE ae 21880 71-33 Ma debur 5 Soch, GE goldenen Kori halber: 
N. 58, Kastanienallee 2. Dr. Kortüms St. EE städter Str. 58. ARSKAN Falter ا‎ ore RET 88520 Stettin, 
Landsberger Straße 39. Germania - Apotheke am Rosenthaler Tor, Apoth. zum Greif, Lindenstraße 30. Straßburg (Elsaß), Apoth zum Eiserne 
pane Straße S0. Breslau V, Kronen-Apotheke, Neue Schweidnitzet Mann, Eisermanns-Platz 2. Hirsch-Apotheke, Münsterplatz 10. Wiesbaden, 
e3. Breslau را‎ Kal. priv. Adler-Apotheke, Ring 59, Ecke Oderstraße. Schützenhol-Kpoth., Langgasse II. Würzburg, Adler-Apoth., Eichhornstn 


„Woche“ Nr. 16. 9,22: 28 | | 3 455 20. April 1912. 
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Löst sich schnell in heissem Wasser 
aufundgibteine 


was es ist und was es soll. چک اف‎ 


ILUSS e t ein einzigartiges Wollwasch- und 

e 15 Toilette-Präparat, aus reiner Seife 
feinster Gattung in konzentrierter Form ohne 
jede Zutat hergestellt. 


Hergestellt von der 


JUD © t flockenförmig, löst sich daher rasch SUNLIGHT SEIEENFABRIKGm bI 
IS in heissem Wasser auf und gibt eine EA RHEINAU-MANNHEIM. 7 


sehr wertvolle und wirksame Seifenessenz. 


JUD : t infolge seiner Gewinnung aus den aus- 
کا‎ gesuchtesten Grundstoffen in gleicher 
Weise für die empfindlichsten Gegenstände aus Wolle, 
Musselin, Trikot usw.) wie zur Körperpflege beim Bade u. b 


ILUS ist von unschätzbarem Werte für Wollwaren, weil es gerade diese schnell und schonend 
reinigt und vor allem das Einlaufen verhindert, Es lockert die Fasern und Maschen 
und gibt den Wollgeweben ihre ursprüngliche Elastizität sowie den duftig-weichen Charakter 
wieder, so dass mit gewaschene Sportkostüme, Leibwäsche, Bettdecken usw. von neuen 
kaum zu unterscheiden sind. 


UG ist aber auch unübertroffen bei der Reinigung feiner Gewebe. Die sorgsame Hausfrau ver- 


wendet deshalb LUX vorzugsweise für kostbare Stoffe, welche sie gewöhnlich nur 
ihrer eigenen Sorgfalt anvertraut, z. B. teuere und delikate Blusen, Handschuhe, Schleier, 


Gardinen, Spitzen, Stickereien usw. 


LUX ist ferner ein ideales Universalmittel für die Körperpflege, indem es dem Bade- oder 
Waschwasser die Härte nimmt und ihm eine mollige Weichheit verleiht, die äusserst 

erfrischend und wohltuend auf die Haut wirkt. Bei der Kopf- und Haarwäsche reinigt der 
satte, dicke, cremeartige Schaum die Kopfhaut gründlich, entfernt Schuppen und macht das 


Haar weich wie Seide. 


LUX ist höchst einfach anzuwenden. Man beachte die Gebrauchsanweisung auf der Ver- 


packung. In Berücksichtigung der vielfältigen Verwendungsmöglichkeit, die auserlesene 
Materialien für LUX bedingt, ist der Preis billig zu nennen, 


LUX ist in Kolonialwarenhandlungen, Drogerien, Seifenspezial- und Parfümgeschäften sowie 


bei Friseuren zu haben. 


auch von Ihnen probiert werden. Ein Versuch liegt in Ih Int | 
LUR sollte Name bürgt für Reinheit und Güte, و سے‎ eee Unser 


SUNLIGHT SEIFENFABRIK G.M.B.H. 
* RHEINAU-MANNHEIM - 


e kein neu erfundener Artikel, denn es hat sich seit vielen Jahren ; 
LD 151 internationalen Handel und Verkehr größte Beliebtheit Sorben 


Sporttreibenden ist es kein Neuling, sondern ein alt erprobter Freund. 


Baumwolle, Seide und Leinen (Flanell, 
ei der Toilette das denkbar beste Mittel. 


Sch Wer bei seinem Kaufmann noch nicht erhalten k i 
EN d ann, der wende 
an die Hersteilerin; Verkaufstellen werden bereitwilligst nachgewiesen, SCH 
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unter absoluter Wahrung. des ) | 
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| Waschbar | 
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N ohne ‚Entfernung der Einlagen 
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‚mehren sich die Erschöpfungszustände des Gehirns. Die Ueberinanspruchnahme des menschlichen 
Zentralnervensystems, bedingt durch den sich immer steigernden sozialen Konkurrenzkampf, nützt 
das Nervensystem und die Geisteskraft in ungeheurer Weise ab, so daß die Neurasthenie des Gehirns 
in ihren ungezählten Erscheinungsformen zu einer direkten Plage aller stark arbeitende ۱ 
Als Linderungs- und Beseitigungs- | 


n Menschen wird. | 
: id E und vor allem als hervorragendes Vorbeugungs* 
mittel in diesem Kampfe bewährt sich unser im In- und Auslande patentierter 
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nach Nervenarzt Dr. Aub, München, geradezu glänzend. Ausführl. illustr., mit zahlr. Dank- u. Anerkennungs- 
‚schreiben versehene wissenschaftl. Prosp. stehen Interessenten jederzeit gern gratis u. franko zur Verfügung, 
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eignet ſich als reines Speiſefett gleich vorzüglich zum Kochen. 
Eflanzen - Butter · Margarine) gleicht beſter Tafelbutter und wird 
wie dieſe für die feine Küche, fowie als Brotaufftrich, verwendet. 
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! zur Pflege der Hände und des Gesichts, zur Verhütung von Sommersprossen 
für Damen: und gegen die austrocknende Wirkung des Puders: 


vorzüglich : zur Ge- 
sichtsmassage und Schönheitspflege. 


ausserordentlich bewährt zur Pflege der Haut nach dem Rasieren; als | 
für Herren: 


Brillantine zur Pflege von Bart- und Kopfhaar; unübertrefflich zur Massage 
und Körperpflege, insbesondere für Sportsleute. 
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| : ein unentbehrliches und unübertreffliches Hausmittel, gegen Wundsein und 
| fir Kinder: 


spröde Haut, vorzüglich als Kühlsalbe bei Brandwunden, Entzündungen 
und kleinen Verletzungen. 


ONTA zu 10 Pf., 20 Pf. u. 1.M. . . reinste und mildeste 
in Tuben zu 40 Pfennig und 75 Pfennig. Seife, Stück 50 Pf. 


P. Beiersdorf & Co., un 30 


Hersteller der 
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Die ſieben Tage der Woche. 
11. April. 


In Stuttgart ſtirbt, 58 Jahre alt, die Herzogin Wera Kon⸗ 
ſtantinowna von Württemberg (Portr. S. 652. 
Im engliſchen Parlament bringt der Premierminiſter 
Asquith die Home⸗Rule⸗Vorlage für Irland ein, die von den 
linioniften bekämpft, von ben iriſchen Nationaliſten und der 


Arbeiterpartei gutgeheißen wird. 
In Rom wird der 10. Kongreß der Internationalen Tuber⸗ 


kuloſe⸗Geſellſchaft eröffnet 

Aus Mobile (Alabama) kommt die Nachricht, daß durch 
einen Ausbruch des Vulkans Chiriqui in Panama viele 
Indianerdörfer zerſtört und Tauſende von Menſchenleben 


vernichtet worden ſind. | 
dr 12. April. | 


Aus Perſien wird gemeldet, daß der Thronprätendent 
Salar ed Dauleh an alle Kurdenführer den Befehl ergehen 
ließ, ſich ihm zum Marſch nach Teheran anzuſchließen. 


13. April. 
Bei der Enthüllung eines Denkmals für König Eduard 
non England in Cannes äußert ſich der Miniſterpräſident 
Poincaré über die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. SC 
7 Aus Wafhington wird gemeldet, daß ein irrſinniger Deutſcher 
zen Verſuch gemacht hat, mit einem Meſſer bewaffnet, auf den 
Präſidenten Taft einzudringen. Er wurde in eine ا‎ 
gebracht, um auf feinen Geiſteszuſtand unterſucht zu werden. 


14. April. 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg trifft von ſeinem 
Orterausftug nach Korfu wieder in Berlin ein. | 
inj) ei den Stadtverordnetenwahlen in Neukölln (früher Rir- 
ps. werden in allen Bezirken der dritten Abteilung die 
In amokraten ohne Gegenkandidaten wiedergewählt. 
chen or] Do 76 Sabre alt, der Bräfibent ber frangi 
entammer und nachmalige inifterpráfiben 
Henri Briſſon (Portr. S. 652). ظط‎ PEDEM 


Sm 15. April. 
Mm Reichstag gehen die Wehrvorlagen, eine Denkſchrift 
WA: Dedung der Koſten und ein Geſetz über die Be⸗ 

ng des Branntweinkontingents zu. Pl 


20. April 1112. 14. Jahrgang. 
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Zum Gouverneur von Togo wird der Herzog Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg, zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika der 
Direktor im Reichskolonialamt Dr. Schnee (Portr. S. 647), zu deffen 

. Nächfolger der Gouverneur von Kamerun Dr. Gleim ernannt. 
Aus Cape Race (Maſſachuſetts) kommt die Nachricht, daß 
der engliſche Dampfer „Titanic“ (Abb. S. 650), das größte 


Schiff der Welt, auf feiner erften Fahrt nach Neuyork mit einem 


Eisberg zuſämmengeſtoßen iſt und ſchwere Havarie erlitten hat. 

wo. 16. April. 2 
Von Cape Race kommt bie Meldung, daß mit der „Titanic“ 
gegen 1500 Paſſagiere untergegangen ſind. 


Der Reichstag und das preußiſche Abgeordnetenhaus nehmen 


ihre Verhandlungen nach den Oſterferien wieder auf. 

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Neukölln erringen in 
der zweiten Abteilung die Sozialdemokraten 6 von 11 Sitzen. 
Um die übrigen 5 müſſen ſie in der Stichwahl mit den bürger⸗ 


lichen Parteien kämpfen. 
e "E 17. April. 

Im engliſchen Unterhaus wird bie Home⸗Rule⸗Bill für Irland 
mit 360 gegen 266 Stimmen in erſter Leſung angenommen. 


DD 


Thealer und Sinematograph, 
Von Ludwig Fulda. 


Wer noch vor wenigen Jahren geweisſagt hätte, die 
deutſche Bühne in ihrer Geſamtheit, dieſer Stolz unſerer 
nationalen Kultur, werde ſich eines Tages genötigt ſehen, 
mit dem Kinematographen einen ernſthaften Kampf ums 
Daſein auszufechten, der wäre ſicherlich allgemeinſtem 
Unglauben begegnet. Aber im zwanzigſten Jahrhundert 
dreht ſich die Erde ſchneller um ihre Achſe als ehedem, 
faſt ſo ſchnell, als hätte ſie ſelber ſich in einen Rieſen⸗ 
film verwandelt, und das geſtern noch Undenkbare wird 
infolgedeſſen heute Ereignis. Der märchenhafte Sieges⸗ 
zug der Bewegungsphotographie hat gleichſam über Nacht 
eine Reihe von Problemen hervorgerufen, die zwar zu⸗ 
erſt, wie immer in ſolchem Fall, die Nächſtbetroffenen be⸗ 
ſchäftigen, keineswegs aber ſie allein angehen. : 

Die wunderbare Erfindung in Ehren! Kein zurech⸗ 
nungsfähiger Menſch wird leugnen wollen, daß ſie als 
Bildungsmittel ſchon heute Großes leiſtet und noch Größe⸗ 
res für die Zukunft verſpricht. Sie hat eine ganz neue, 
außerordentlich vervollkommnete Art des Anſchauungs⸗ 
unterrichts für die Jugend wie für die Erwachſenen ge⸗ 
ſchaffen, und ihre Tragweite auf dieſem Gebiet, einerlei 
ob es ſich um unterhaltende Belehrung oder um beleh⸗ 
rende Unterhaltung handelt, ſcheint unbegrenzt. Da das 
Grundgeſetz der geſamten Natur, der belebten wie der 
unbelebten, die Bewegung iſt, ſo gibt es in deren un— 
ermeßlichem Reich — von der Brandung der Meeres- 
wogen bis zum Herzſchlag des Menſchen, vom Getriebe 


der Infuſorien in einem Waſſertropfen bis zu dem Markt⸗ 


gewühl fremder Völker in fernen Weltteilen — keinen 
Vorgang, den nicht die Laterna magica des Kinemato⸗ 
graphen uns in unmittelbarſter Gegenwart vor die Augen 


cher! G. m. b. H., Berlin. 
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Seite 640. 


zaubern könnte. Bekanntlich begnügt er fid) jedoch nicht 
mit dieſem ungeheuren Wirkungskreis, innerhalb deſſen 
er einzig und unnachahmlich ijt, ſondern verſucht auch 
in immer weiterem Umfang und mit immer wachſendem 
Erfolg den Brettern, die die Welt bedeuten, die Lein⸗ 
wand, die die Welt bedeutet, entgegenzuſetzen, verſucht, 
dem älteren Bildungsmittel, dem Theater, auf deſſen 
eigenſtem Gebiet das Waſſer abzugraben. Zweifellos 
verdankt er aber vorwiegend dieſen dramatiſchen Dar⸗ 
bietungen feine beängſtigende Popularität, und jo er: 
gibt ſich die paradoxe Tatſache, daß er der Bühne nicht 
etwa durch das gefährlich wird, was ſie ihm nicht nach⸗ 
machen kann, ſondern umgekehrt durch das, was er ihr 
nachmacht. 

Man unterſchätze daher die Beweggründe nicht, die 
in den jüngſten Tagen die drei weſentlichen Standes⸗ 
vertretungen unſeres Theaterlebens, den Deutſchen 
Bühnenverein, die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger und den Verband Deutſcher Bühnenſchrift— 


ſteller, ungefähr gleichzeitig veranlaßt haben, über ge⸗ 


eignete Maßnahmen gegen die ſogenannte Kino-Gefahr 
Erwägungen anzuſtrengen. Man ſchiebe unſeren 
Theaterleitern, Schauſpielern und Autoren nicht ohne 
weiteres unter, daß lediglich engherzige Konkurrenzfurcht 
ſie gemeinſam auf die Schanzen ruft. Sie wären ſchlechte 
Hüter der ihnen anvertrauten und von ihnen ausgeübten 
Kunſt, wollten ſie noch länger eine Entwicklung gleich⸗ 
gültig mitanſchauen, die dieſer Kunſt verhängnisvoll zu 
werden droht, und zwar nicht etwa bloß nach der wirt⸗ 
ſchaftlichen Seite hin. 

Gewiß, die letztere muß ſchon für ſich allein jedem 
zu denken geben, der ſich klarmacht, welche Zahl von 
Exiſtenzen dabei auf dem Spiel ſteht. Vorausgeſetzt, daß 
die Kinos von den eigens erbauten Paläſten bis hinab 
zu den Läden und Hinterſtuben ſich allerorten weiter 
wie die Kaninchen vermehren, ſo ergeben ſich die Folgen 
aus einem einfachen Rechenexempel. Ein immer größerer 
Teil des überhaupt verfügbaren Publikums wird all⸗ 
täglich von ihnen verſchlungen, ein immer kleinerer für 
die Bühnen übriggelaſſen. Selbſtverſtändlich rekrutiert 
ſich die vom Kinematographen angelockte Menge auch 
aus Elementen, die ohnehin dem Theater fernbleiben; 
aber das Abſtrömen bisheriger Theaterbeſucher in die 
Lichtſpielhäuſer macht ſich darum nicht weniger fühlbar. 
Schon haben mehrere Provinzbühnen unter der aus⸗ 
drücklichen Begründung, daß ſie den Wettbewerb mit dem 
Kino nicht mehr aushalten können, ihre Pforten ge⸗ 
ſchloſſen, andere, „der Not gehorchend, nicht dem eignen 
Trieb“, haben ſich in Kinos umgewandelt oder ſind im 
Begriff, es zu tun; wieder andere rufen hartbedrängt um 
Hilfe, indem ſie beſonders betonen, daß die billigen Plätze 
überhaupt nicht mehr bei ihnen verkauft werden. 

Nun könnte man ſich ja ſchlechtweg auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, daß auch hier der freie Konkurrenzkampf 
zu walten hat, und daß unſer Theater, wenn es dabei 
den kürzeren zieht, kein beſſeres Schickſal verdient. Aber 
dann müßte man — die künſtleriſche Frage noch immer 
außer acht gelaſſen — ſich wenigſtens davon überzeugen, 
ob bei dieſem Kampf, wie der Engländer ſagt, „kair play“ 
geſpielt wird; ob nicht eine der beiden Parteien auf 
Koſten der anderen erhebliche Vergünſtigungen genießt. 

Die gewiſſermaßen ſchon natürlichen Vorteile der 
Kinos liegen ja auf der Hand. Sie können die Eintritts⸗ 
preiſe der Theater ganz beträchtlich unterbieten; ſie ver⸗ 
anſtalten Dauervorſtellungen, die ein zwangloſes Kommen 
und Gehen zu beliebiger Zeit ermöglichen; ſie erſparen 


den Weg, indem ſie an jeder Straßenecke, an der Peri⸗ 
pherie ſo gut wie im Mittelpunkt, die gleichen oder an⸗ 
nähernd die gleichen Genüſſe feilbieten; ſie befriedigen 
die Vorliebe zerſtreuungſüchtiger Großſtädter für ge⸗ 
miſchte Koſt durch jene Buntheit, Abwechſlung und Zu⸗ 
ſammenhangloſigkeit des Programms, die bereits den 
Varietés gewaltig zuſtatten kam; ſie haben es leicht, eine 
ſchlagfertige Aktualität zu entfalten, bie fid) dem ſchwer⸗ 
fälligen Apparat des Theaters auch da verbietet, wo er 
ſie anſtreben möchte. Aber zu dieſen, wie geſagt, natür⸗ 
lichen Vorteilen treten nun noch allerlei andere, die man 
als willkürlich ihnen eingeräumte bezeichnen muß. 

Die Kinematographen bedürfen nicht der für Schau⸗ 
ſpielunternehmungen erforderlichen Konzeſſion, die mit 
einem ganzen Wall von Kautelen umgeben und daher 
auch von berufenen Bewerbern oft nur mühſam zu er⸗ 
langen iſt. Sie unterliegen trotz ihrer mindeſtens ebenſo 
großen Feuergefährlichkeit nicht den baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, deren Strenge mit harter Fauſt auf den Bühnen 
laſtet und geplante Theaterneubauten manchmal geradezu 
vereitelt. Sie ſind noch durchaus nicht überall der ge⸗ 
regelten Präventivzenſur unterworfen, die vor jeder 
Bühnendarbietung, auch der höchſten und vornehmſten, 
ihren Schlagbaum niederläßt. Grundſätzliche Einſchrän⸗ 
kungen, wie z. B. das für die Theater gültige Verbot, 
Stücke aus dem Stoffkreiſe der bibliſchen Geſchichte oder 
dem Herrſcherhaus angehörige Perſönlichkeiten darzu⸗ 
ſtellen, fallen bei ihnen fort. Ja, es liegt ſogar eine 
richterliche Entſcheidung vor, wonach ſie auch an ſolchen 
Tagen ſpielen dürfen, an denen ſämtliche Theater ge⸗ 
ſchloſſen fein müſſen! Und die Urſache aller dieſer mert: 
würdigen Privilegien? Kinematographiſche Auffüh⸗ 
rungen find keine „theatraliſchen Vorſtellungen“ — {0 
lautet das ſalomoniſche Urteil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts; und darum finden die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, die ſich auf dieſe beziehen, auf jene keine An⸗ 
wendung. 

Keine theatraliſchen Vorſtellungen! Weshalb nicht? 
Weil zu ſolchen das Auftreten lebendiger Menſchen ۰ 
hört. Es wird dem Laienverſtand ſchwer, der Spitz⸗ 
findigkeit dieſer Logik zu folgen. Er wäre jedenfalls eher 
geneigt zu glauben, daß es bei einer Illuſion — und alle 
Kunſt iſt ja im letzten Grunde nichts anderes — nicht auf 
die Mittel ankommt, durch die ſie erzeugt wird, ſondern 
auf den Effekt, ben fie ausübt. Der Kinematograph 
führt einaktige oder mehraktige Stücke auf, deren Wir⸗ 
kung ganz ausſchließlich dem Komödienſpiel lebendiger 
Menſchen entſpringt, wenngleich er es nur mechaniſch 
reproduziert, und die ſich von Theaterſtücken nicht einmal 
durch das Fehlen des Dialogs prinzipiell unterſcheiden 
laſſen, da die Pantomime und das Ballett ihn auch auf 
der eigentlichen Bühne entbehren. Nur zu dem Zweck, 
einer theatraliſchen Vorſtellung beizuwohnen, betritt die 
überwiegende Mehrzahl der Zuſchauer ein Lichtſpielhaus, 
und kein einziger wird es verlaſſen ohne den Eindruck, 
eine ſolche erlebt zu haben. Nach jenem Wahrſpruch aber 
iſt ſie es trotzdem nicht. Mit genau dem gleichen Recht 
könnte man dann auch behaupten, ein Grammophon⸗ 
konzert ſei keine muſikaliſche Veranſtaltung; ja man wäre 
ſogar zu noch abenteuerlicheren Schlüſſen befugt. Da die 
Stimme, die wir durch den Fernſprecher vernehmen, nicht 
eine lebendige Menſchenſtimme, ſondern nur deren 
mechaniſche Übertragung iſt, ſo hätte danach eine mir 
telephoniſch zugeſchleuderte Injurie nicht den Charakter 


einer perſönlichen Beleidigung, und ich müßte ſie ruhig 
auf mir ſitzen laſſen. 
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Dieſe Interpretation verſchuldet aber noch eine 
weitere, höchſt bedenkliche Benachteiligung der Bühnen. 
Sie geſtattet den Mitgliedern eines Theaters, ſich in den 
Dienſt ſeines gefährlichen Rivalen zu ſtellen, ohne daß ihr 
Direktor es ihnen zu wehren vermag. Die Engagements⸗ 
verträge enthalten zwar die Klauſel, daß ein Schauſpieler 
nicht ohne Erlaubnis der Direktion an einem Konkurrenz⸗ 
theater auftreten darf; aber gegen ſeine künſtleriſche Mit⸗ 


wirkung zur Aufnahme eines Films bieten ſie bis jetzt 


keinerlei Handhabe. Es iſt ja keine theatraliſche Vor⸗ 
ſtellung, an der er ſich beteiligt, obwohl er dadurch der 
Bühne, der er angehört, ihr rechtmäßiges Monopol ent⸗ 
zieht und tatſächlich nicht nur dort, ſondern zugleich an 
allen Straßenecken ſich und ſein Können zur Schau ſtellt! 
Wer nach Einſicht in dieſen Sachverhalt etwa noch ben 
Mut beſitzt, einem freien Wettbewerb zwiſchen Theater 
und Kino in dem bisherigen Sinn das Wort zu reden, 
der muß nunmehr darauf hingewieſen werden, daß hier 
wohl noch ein anderer, febr viel belangreicherer Konkur⸗ 
renzkampf in Frage ſteht, nämlich der Daſeinskampf 
»zwiſchen der dramatiſchen Kunſt und ber dramatiſchen 
Unkunſt. l | 

Niemand wird Theater und dramatiſche Kunſt für 
gleichbedeutende Begriffe ausgeben wollen. Wir alle 
wiſſen, daß unſere meiſten Bühnen ihren Spielplan teil⸗ 
weiſe oder vorwiegend oder gar vollſtändig mit ſeichter 
Unterhaltungsware beſtreiten, die keinen künſtleriſchen 
Wert zu beanſpruchen hat. Wir wiſſen aber ebenſogut, 
daß die dramatiſche Kunſt in ihrem Beſtand auf das 
Theater angewieſen iſt. Dieſes könnte, wenn auch ent⸗ 
göttert und entweiht, ohne ſie fortleben; ſein Untergang 
aber wäre auch der ihrige. Darum muß jedem, der ihren 
Rang und ihre einzigartige Bedeutung unter den 
Künſten zu ſchätzen weiß, erſtens daran gelegen ſein, ihr 
dieſen Heimatboden zu erhalten, und zweitens, ihren 
Platz dort zu ſichern und zu verbreitern. Die begeiſterte 
und hingebende Arbeit eines ganzen Menſchenalters hat 
uns dieſem zweiten Ziel immerhin einige Schritte näher⸗ 
gerückt; aber ſie wäre verlorene Liebesmüh, wenn ſie 
wehrlos und waffenlos der Geſchmacksverrohung ſollte 
weichen müſſen, die beim Verharren des Kino auf der 
von ihm betretenen abſchüſſigen Bahn  unausbleibfid) 


ſcheint. ۱ Tw . a d i i 
Denn darüber wird bod) kaum eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit herrſchen, daß, von rühmlichen Ausnahmen 
abgeſehen, das Filmdrama einen Tiefſtand bezeichnet, zu 
dem nicht einmal die leichteſte Muſe des Theaters je bei 
uns hinabgeſunken iſt. Ja, die meiſten dieſer Erzeugniſſe 
würden in leibhafter Darſtellung ſelbſt auf einem Vor⸗ 
ſtadttheater dem Widerwillen des nämlichen Publikums 
anheimfallen, das ſie hier mit unſtillbarem Heißhunger 
verſchluckt. Die plumpſten Situationsſpäße wechſeln da 
mit grobdrähtiger Rühr⸗ und Schauerdramatik, deren 
Spannung darin beſteht, daß die Nerven auf die Folter 
geſpannt werden, und der Verbrecher in allen Graden 
und allen Spielarten ift ihr. Lieblingsheld. Von irgend- 
welcher Charakteriſtik oder feineren pſychologiſchen Moti- 
vierung kann dabei ſchon deshalb nicht die Rede fein, 
weil alles darauf ankommt, möglichſt viel Handlung in 
möglichſt kurzer Zeit fid) abhaſpeln zu laffen, fo daß die 
Ereigniſſe einander überſtürzen und überpurzeln müſſen. 
Andererſeits ſcheut ſich dieſe raffinierte Technik nicht, zu 
den allerprimitivſten Notbehelfen ihre Zuflucht zu 
nehmen, die uns in vorſintflutliche Anfangſtadien des 
Schauſpiels zurückverſetzen. Eine bekannte Theater⸗ 
anekdote läßt einen. Schmierendirektor bei der Zut, 


könnten 
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führung des „Freiſchütz“ in Ermangelung einer verfüg⸗ 
baren Kraft für die Partie des Eremiten ſich dadurch 
aus der Klemme ziehen, daß der Erbförſter Kuno ein 
Schreiben überreicht bekommt und nach dem freudigen 


Ausruf „Ein Brief von meinem Freunde, dem Eremiten!” 


deſſen Arie einfach abſingt. Was aber tut der Kinemato⸗ 
graph Beſſeres, wenn er, die Bilderreihe unvermittelt 
unterbrechend, die zum Verſtändnis der Handlung er⸗ 
forderlichen Aufſchlüſſe in Briefform oder als ſonſtige 


ſchriftliche Zwiſchenbemerkung ad spectatores ſchwarz 


auf weiß der Leinwand anvertraut? Ja, haben wir nicht 
ſogar ſchaudernd bereits von angeſtellten Erklärern ge- 
hört, die ganz wie bei den Moritaten der Jahrmärkte das 
munter fortfließende Verhängnis mit guten Reden be⸗ 
gleiten? l | | 

Wer mit Senſation handelt, der rechnet auf die Ent- 
feſſelung eines Strudels, von dem er ſchließlich ſelber 
ohne Einhalt mitgeriſſen wird. Darum iſt dieſe Gattung 
von vornherein dazu verurteilt, ſich unausgeſetzt zu ver⸗ 
gröbern, ihre Farben immer greller aufzutragen und in 
der Wahl ihrer Mittel immer ſkrupelloſer zu werden. 
Man betrachte doch nur die Plakate vor den kleineren und 
kleinſten dieſer Inſtitute; man [eje die im nichtswür- 
digſten Kolportageſtil abgefaßten Titel ihrer Glanz⸗ 


nummern und frage ſich, ob der nach Labung dürſtenden 


Volksſeele hier nicht nachgerade ein geiſtiger Methyl⸗ 
alkohol ausgeſchenkt wird. Neben die neuerdings ſo 
energiſch befehdete Schundliteratur tritt derart eine 
Schunddramatik, die ſich genau wie jene an die nie⸗ 
drigſten Inſtinkte wendet und für unreife Gemüter noch 
um ſo viel verderblicher iſt, um wieviel die Anſchauung 


das gedruckte Wort an Macht auf die Phantaſie übertrifft. 


Mit Haarſträuben denkt man daran, unſere Bühnen 
in verzweifeltem Selbſterhaltungstrieb eines 
Tages zum Wettbewerb mit dieſer Sorte von Dramatik 
ſich verſucht fühlen. Jedenfalls aber wird ihnen die 
Pflege ihrer edleren Aufgaben unendlich erſchwert, wenn 
ſie mehr und mehr mit Koſtgängern zu rechnen haben, 
deren Gaumen an ſolche Reizungen gewöhnt iſt. Oder 
darf man es als wahrſcheinlich erachten, daß ein durch 
dieſe verbildeter Geſchmack ſich vereinigen läßt mit der 
Empfänglichkeit für die mühſamen Errungenſchaften 
moderner Kunſt, für intime Menſchendarſtellung und 
dichteriſche Seelenanalyſe? | 

Dazu kommt aber noch ber febr gewichtige Umſtand 
daß der Kinematograph bisher auch der äſthetiſchen 
Zenſur entrückt bleibt, die von der Zeitungskritik unſeren 
Theatern auferlegt wird. Dieſe Kritik iſt bekanntlich um 
ſo ſtrenger, je mehr das aufgeführte Werk zur Kunſt ge⸗ 
rechnet zu werden verlangt oder erſtrebt, und um ſo nach⸗ 
ſichtiger, je weniger es ernſt genommen ſein will. Sie 
erreicht dadurch — ganz gegen ihre Abſicht — daß das 
Publikum ſeinem angeborenen Hang zu bequemer Ver⸗ 
gnüglichkeit doppelt willig frönt und alles ernſt zu 
Nehmende doppelt ängſtlich vermeidet. Dennoch wird 
auch der Beſuch harmloſer Unterhaltungſtücke häufig 
durch tadelnde Beſprechungen beeinträchtigt, während 
ſich zwiſchen die Darbietungen des Kino und deſſen Kund⸗ 
ſchaft kein Blatt Papier drängt, kein Bildungsphiliſter 
durch ein ſuggeſtives Schlagwort ſeines Leiborgans vom 
Gang zu den Pforten der Filmdramatik zurüd- 
gehalten wird. 

Und ferner: muß die gröbere Spielweiſe, die das 
Filmdrama ſeinen Darſtellern aufzwingt, nicht zu guter 
Letzt auch unſere Schauſpielkunſt untergraben?. Wir 
rühmen uns Der ſtattlichen Höhe, die fie erklommen hat, 
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freuen uns der leiſen Ausdrucksmittel, der Halbtöne und 
Halbfarben, kurzum der andeutenden Methode, durch 
deren Beherrſchung ſie jedem Hauch dichteriſcher Inten⸗ 
tion gerecht zu werden und das differenzierte Innen⸗ 
leben heutiger Menſchen meiſterhaft bloßzulegen gelernt 
hat. Der Film aber erheiſcht von ſeinen agierenden Mo⸗ 
dellen den Rückfall in die Darſtellungsart, die uns glück⸗ 
lich überwunden ſchien: die Unterſtreichung, die Über⸗ 
treibung, die hohle Theatralik, die veräußerlichende 
Kuliſſenreißerei. Dieſe Gefahr wird um ſo größer, je 
eifriger die Filmfabriken namhaſte Bühnenkünſtler her⸗ 
anziehen, je höheren Lohn ſie ihnen für ihre Mitwirkung 
bieten. Für wie bedenklich dieſe Gefahr von Schau⸗ 
ſpielerkreiſen ſelbſt angeſehen wird, beweiſt das geplante 
Vorgehen ihrer rührigen Berufsvertretung: der Ge- 
noſſenſchaft. Denn den Verzicht auf die neue, ergiebige 
Einnahmequelle würde ſie ihren Mitgliedern kaum an⸗ 
zuſinnen wagen, wenn ſie nicht überzeugt wäre, daß durch 
den Nutzen der einzelnen der zu befürchtende Schaden 
für den gemeinſamen Stand und die 007, Kunſt 
niemals aufgewogen werden kann. 

Ein ſolcher Schaden wäre um ſo beklagenswerter, 
weil die Kinematographie an ſich, außerhalb ihrer ge⸗ 
werblichen Ausbeutung, gerade der Schauſpielkunſt un⸗ 
geahnte Förderung verheißt. Durch ſie kann Schillers 
Wort von der Nachwelt, die dem Mimen keine Kränze 
flicht, zuſchanden werden. Denn ſie ermöglicht es, das 
Spiel eines bedeutenden Darſtellers für künftige Ge- 
ſchlechter zu bewahren und damit die Theatergeſchichte, 
die bisher nur mit Namen und Beſchreibungen zu ope- 
rieren vermochte, aus der blutleeren Abſtraktion in die 
lebendige und lebenerzeugende Sphäre einer anſchaulichen 
Wiſſenſchaft zu erheben. Sie wird von dieſen untrüg⸗ 
lichen Dokumenten das Verhältnis der verſchiedenen 
Epochen zueinander, ihren Fortſchritt und ihre Entwick⸗ 
lung ableſen. Aber auch der Unterricht des werdenden 
Schauſpielers und die Vervollkommnung des gewordenen 
können aus dieſem Born reichlichen Gewinn ſchöpfen. 
Man erwäge, daß der darſtellende Künſtler im Gegen⸗ 
ſatz zu allen übrigen bisher ſeiner Leiſtung nicht objektiv 
gegenübertreten konnte, weil ſie von ſeinem Körper nicht 
zu trennen war. Erſt die Bewegungsphotographie 
ſchenkt ihm die Fähigkeit, ſich ſelber ſpielen zu ſehen und 
dadurch als Schaffender das Geſchaffene zu überprüfen. 
Beſſer als irgendein Dritter wird er ſo gewiſſe Un⸗ 


Nummer 16. 


zulänglichkeiten oder Unarten ſeiner Kunſtübung heraus⸗ 
finden, wird ſich an der Hand dieſer unerbittlichen Kon⸗ 


trolle immer von neuem in die Schule nehmen können. 


Damit wären wir von ſelbſt wieder bei der Kine⸗ 
matographie als Erfindung angelangt, die — noch ein⸗ 
mal ſei es betont — vom Kino als Volksbeluſtigung in 
ſeiner heutigen Geſtalt auf das ſchärfſte zu unterſcheiden 
iſt. Auf wie vielerlei Gebieten dieſe Erfindung Segen 
ſtiften kann, läßt ſich heute noch gar nicht abſehen. Schon 
hat ſich ein „Deutſcher Bund für wiſſenſchaftliche und 
Unterrichts⸗Kinematographie“ gebildet, und jeder Freund 
unſerer Kultur wird ihm Gedeihen wünſchen; ja, die Zeit 
iſt gewiß nicht fern, wo es überhaupt keine Lehranſtalt 
ohne kinematographiſchen Apparat mehr geben wird. 
Aber gerade darum kann der Mißbrauch dieſer Erfin⸗ 
dung, wie er ſich in den Auswüchſen des Kino geltend 
macht, nicht nachdrücklich genug bekämpft werden, und 
zwar nicht nur im Intereſſe des Theaters, der Kunſt, des 
Geſchmacks und der geiſtigen Volkshygiene, ſondern wohl⸗ 
verſtanden auch im Intereſſe des Kino ſelbſt. Wer uns 
die wirkliche Welt in all ihrer unermeßlichen Lebens⸗ 
fülle bis hinein in die heimlichſten Werkſtätten der 
ſchöpferiſchen Natur zu ſpiegeln vermag, der braucht uns 
nicht noch eine jammervoll nachgeſtümperte Welt zu 
zeigen. Der vom Unfug der Filmdramatik gereinigte 
Kino wird ohne jede Frage lebensfähig bleiben, ſelbſt 
wenn die Zahl ſeiner Tempel ſich dann nicht weiter ins 
Uferloſe vermehren, ſondern eine vernünftige Proportion 
zur Bevölkerungziffer innehalten wird. 

Was alſo ſoll geſchehen? Vor allem eins. Die hier 
dargelegte unbillige Bevorzugung des Kino vor dem 
Theater muß aufhören. Die Aufführungen von Film⸗ 
dramen müſſen, ebenſo wie vom Publikum, auch von der 
Behörde als das aufgefaßt werden, was ſie de facto 
ſind: als theatraliſche Vorſtellungen. Und ſollten die be⸗ 
ſtehenden Geſetze und Verordnungen dieſe einzig ſinn⸗ 
gemäße Auslegung nicht geſtatten, ſo müſſen ſie dahin 
berichtigt und ergänzt werden. Dann erſt wird man 
von einer freien Konkurrenz zwiſchen Bühne und Kino 
reden dürfen; dann, aber auch nur dann wird die 
dramatiſche Kunſt in der Lage ſein, das Feld zu be⸗ 
haupten gegenüber ihrem Zerrbild, Delen völlige Über: 
windung freilich nur moraliſchen Mächten gelingen kann. 
Man gebe dem Kino, was des Kino, und dem Theater, 
was des Theaters iſt; beide werden gut dabei fahren. 


من 


Zur Pſychologie der Weltreiſen. 


Von Fedor von Zobeltitz. 


Unterwegs. 

In Kairo hatten wir zunächſt ein paar Tage Station. 
Das war Anfang November, zu einer Zeit, da Unter— 
ägypten noch vor Beginn der großen Fremdenüberflu— 
tung ſteht. Shepheards Hotel und das benachbarte Conti⸗ 
nental waren faſt allein von den Gäſten der „Cleveland“ 
erfüllt, und in beiden Häuſern hatte man uns zu Ehren 
glänzende Ballabende arrangiert, die ſich dadurch aus⸗ 
zeichneten, daß auf ihnen die deutſche Geſandtſchaft gar 
nicht und die deutſche Kolonie nur ſehr dürftig vertreten 
waren. Dafür zeigte ſich eine ganze Anzahl engliſcher 
Offiziere, die aber nur mit Amerikanerinnen tanzten. Das 
iſt man gewohnt. Als ich vor zwei Jahren in Kairo war, 
beklagte ſich eine reizende junge Deutſche, die zu einem 


das ſich bei den Pyramiden breitmacht. 


Ball in das Kaſino geladen worden war, bitter bei mir, 
daß ſich auch nicht ein einziger der engliſchen Offiziere ihr 
hätte vorſtellen laſſen. Aber ſonſt konnten wir über die 
Aufnahme nicht klagen: wir waren die erſten Touriſten 
en masse und wurden zuvörderſt vom blühenden 
Straßenhandel mit Hoſianna begrüßt. Dieſer Straßen⸗ 
handel iſt allmählich völlig polyglott geworden; jeder 
Eſeljunge radebrecht Deutſch und hält dabei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die braune Fauſt auf. Die Eſeljungen find auch immer 
noch die Begeiſtertſten bei jedem Fremdenbeſuch und ſind 
weſentlich angenehmer als das ekelhafte Beduinengeſindel, 

Natürlich zog 
das Gros der Deutſchen ſchleunigſt nach Giſeh hinaus, 
um ſich auf dem Hintergrund der Sphinx oder auf den 
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Rücken eines ſchäbigen, halb verhungerten Ramels photo- 
graphieren zu laſſen. Die Photographierwut iſt eine 
Spezialleidenſchaft der Deutſchen. Auf unſerer Reiſe 
bildete ſich vor jedwedem Baudenkmal ſofort eine ſchöne 
Gruppe mit freundlichen Geſichtern, die der vereidigte 
Knipſer feſthalten mußte. Beſonders ein netter Rhein⸗ 
länder, ich will ihn Herr Müller nennen, war wild hinter 
dies Photographieren her, und ſchließlich hatte er eine 
ganze Serie von Bildern „Müller auf der Reiſe um die 
Welt“ geſammelt: „Müller bei den Pyramiden“, 
„Müller vor der Großen Pagode in Rangoon“, „Müller 
vor der Jama Masjid in Delhi“, „Müller vor dem 
Konfutſetempel in Kanton“ uſw. Das iſt harmlos. Ge⸗ 
fährlicher ſchon iſt die Photographierwut der Amateure, 
die ſich auch dann nicht abſchrecken laſſen, wenn ihnen 
geſagt wird, daß da und dort das Photographieren 
ſtreng verboten ſei. So mußten es ſich in Singapore und 
in Nagaſaki zwei Herren gefallen laſſen, auf die Polizei 
gebracht zu werden, weil ſie ihre Paſſion abſolut nicht zu 
zügeln veritanden. . . 

Von Port Said aus ging es bei angenehmer Tempe- 
ratur burd) bas Rote Meer nad) Bombay. Da wartete nun 
Indien auf bie Touriſten. Überall auf dieſer Weltreiſe 
wartete man auf uns, und da indiſche Zeitungen die ſelt⸗ 
ſame Mär verbreitet hatten, fünfhundert amerikaniſche 
Millionäre hätten die „Cleveland“ für eine Vergnügungs⸗ 
tour gechartert, ſo kann man ſich denken, mit welchen 
gierigen Augen der Handel Indiens uns entgegenſtarrte. 
Das Schachern ging denn auch gleich los, aber ich taxiere, 
man merkte doch bald, daß wir nicht alle unſere Millionen 
mitgebracht hatten. Gute Geſchäfte machten die Damen, 
die ſich ſeidene Koſtüme kauften; billig ſind auch die 
Tropenanzüge für Herren. Unter dem Trödel der Märkte 
aber muß man ſich vor dem made in Germany 
hüten, auch wenn es den Stempel des „Echten“ trägt. 
Und ſelbſt das Echte iſt oft verteufelt geſchmacklos. Es 
gibt beiſpielsweiſe kaum etwas Häßlicheres als die aus 
Alabaſter oder Seifenſtein gefertigten Nachbildungen der 
Tadſch Mahal, des berühmten Mauſoleums in Agra, und 
gerade dieſer Jux wurde von den Touriſten in Maſſen 
gekauft. Es iſt ſehr merkwürdig, daß ſelbſt Menſchen 
von einer gewiſſen äſthetiſchen Kultur in der Fremde 
ganz wahllos einzukaufen pflegen, es iſt dann, als trügen 
ſie eine Brille, die ihren Blick verwirrt, oder als habe 
unter dem fremden Himmel ihr Auge die Grfennungs- 
kraft eingebüßt. Ich ſah in einem Laden Japans, wie 
der ſchmunzelnde Inhaber haufenweiſe feine „Glas⸗ 
malereien“ verkaufte; die Malerei beſtand aber aus 
ſchlecht kolorierten geölten Photographien, die auf das 
Glas geklebt worden waren. Unſäglich viel von all dem 
zuſammengeſcharrten Krimskram der Touriſten hätte 
man in jedem europäiſchen Orientbaſar billiger erſtehen 
können. Ein Herr hatte ſich darauf verſteift, nur Fahnen 
einzukaufen, Landes-, Städte⸗ und Schiffsfahnen, und 
er war todunglücklich darüber, daß er in Kanton ver- 
geſſen hatte, ſich die blaue, weißgeſternte Flagge der 
neuen Republik zu beſchaffen; er wollte ſie ſich aber noch 
nachträglich in Berlin beſtellen. , 

Die einzige Liebenswürdigkeit, bie uns „höhererſeits“ 
in Indien geboten wurde, war eine Einladung des 
Maharadſchas von Benares zu einem Fünfuhrtee im 
Garten des Hotel du Paris. Der Maharadſcha ſelbſt 
hatte ſich freilich entſchuldigen laſſen (er war ſchon in 
Delhi zur Krönung), aber ſeine braune Privatkapelle 
ſpielte die neueſten deutſchen Operettenſchlager, ſeine 
goldſtrotzenden Kawaſſen hielten auf Dromedaren Wache 


Nummer 16. 


am Eingang, ſeine zahmen Elefanten wurden uns als 
Reittiere angeboten, und ſeine Hofjongleure und Leib⸗ 
taſchenſpieler gaben ihre verblüffendſten Kunſtſtücke zum 
beſten. Zuletzt freilich gingen die Hofjongleure und 
Leibtaſchenſpieler mit der Mütze herum und jammelten; 
die Deutſchen gaben ein Trinkgeld, und die Amerikaner 
gaben keins. Das iſt eigentlich merkwürdig. In den 
großen Reſtaurants Amerikas iſt das Trinkgeld durchaus 
Sitte; aber auf der Reiſe ſchüttelt der Amerikaner gern 
dieſe Sitte ab. Für ihn exiſtiert der Backſchiſch nicht — 
und es gehört in Indien faſt noch mehr zum Unentbehr⸗ 
lichen als in Agypten. Bei einem Beſuch des Palaſtes 
des Maharadſchas in Ramnagar ſteckte mir ſchließlich ſogar 


der Generalintendant dieſes fürſtlichen Hauſes die Pfote 
entgegen. 


Auf Ceylon lernten wir im Galle Face zu Colombo 
das erſte leidlich gute Hotel Indiens kennen: ein Rieſen⸗ 
bau wie das Tadſch Majal⸗Hotel zu Bombay, aber beſſer 
geführt als jenes. Natürlich warteten auch die Hotels 
auf uns und verſprachen ſich von den Fünfhundert einen 
klingenden Goldſtrom. Aber nur die Deutſchen poku⸗ 
lierten, Amerika blieb bei ſeiner Abſtinenz und verſuchte 
es höchſtens mit einem Whiskyſoda. Folgende niedliche 
Anekdote war im Galle Face im Umlauf. Vorjährig 
hatten vierhundert amerikaniſche Paſſagiere eine Welt- 
fahrt unternommen. Sie wohnten in Singapore in 
Raffels Hotel. Daraufhin telegraphierte der Wirt an 
ſeinen Gaſthausfreund in Colombo: „Vierhundert Ameri⸗ 
kaner, drei Boddel Bier.“ Mehr hatten ſie nicht ver⸗ 
trunken. Das iſt erfreulich vom Standpunkt des Alkohol⸗ 
gegners, aber bedauerlich für die Wirte. In Colombo 
muß man beim Einkaufen noch vorſichtiger ſein als auf 
dem indiſchen Kontinent: viel von dem berühmten ceylo⸗ 
niſchen Goldgeſchmeide wird in Deutſchland gearbeitet. 
Es ift wie mit den Malteſer Handipigen, die zahlreich 
aus dem Erzgebirge kommen, oder wie mit den roten 
Tſchachias in Algerien, bie meiſt aus den ſächſiſchen 
Induſtrieſtätten ſtammen. 

In Birma hatten wir zum erſtenmal die Freude, 
herzlich von deutſchen Landsleuten begrüßt zu werden, 
Rangoon wird von Touriſten im allgemeinen wenig be- 
ſucht: man ſah der deutſchen Partie der „Cleveland“ 
daher mit um ſo größerer Spannung entgegen. Nun 
ſagte ich ſchon, daß wir von unſern Vertretern im Aus⸗ 
land im allgemeinen wenig verwöhnt worden ſind; hin 
und wieder kam einmal — ſehr vereinzelt — ein Konſul 
an Bord, begrüßte den Kapitän und ſetzte ſich ein Stünd⸗ 
chen im Grillroom des Schiffes feſt. Natürlich liegt keine 
Verpflichtung vor, jedem ankommenden Deutſchen mit 
Hallo die Hand zu drücken; aber in dieſem Fall handelte 
es ſich immerhin um die erſte Weltreiſe eines Unter⸗ 
nehmens wie bie Hamburg-Amerika⸗Linie, unb da hätte 
man ſchon liebenswürdiger ſein können, zumal die Ameri⸗ 
kaner überall, beſonders in ihren Kolonien, mit hellem 
Jubel empfangen wurden. Wir Deutſche fanden eigent⸗ 
lich nur in Rangoon, in Manila und in Nagaſaki (hier 
beim Konſul Dr. Orth) herzliche Aufnahme. In Rangoon 
war freilich auch keine offizielle Feier, aber eine Anzahl 
junger Deutſchen der nur an fünfzig Köpfen zählenden 
Kolonie hatte es ſich nicht nehmen laſſen, uns umher⸗ 
zufahren, alle Sehenswürdigkeiten zu zeigen und uns 
ſchließlich in ihrem behaglichen German Club zu einem 
kleinen Frühſtück zu laden. Es war ſo eine Art Feſt auch 
für ſie, denn ſie langweilen ſich in der birmaniſchen 
Hauptſtadt mordsmäßig. Wenn man die blödſinnige 
Shwe⸗Dagon⸗Pagode geſehen hat, bleibt auch nicht viel 
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mehr übrig als ein Diner mit Wanzen und Kakerlaken 


im Minto⸗Manſions⸗Hotel. 

Singapore war die erſte Chineſenſtadt, die wir ſahen: 
noch unter dem Regiment des Zopfs: In der Hauptſtadt 
der Straits Settlements bildet China die einzig charakte⸗ 
riſtiſche Note. Wenigſtens am Tage: in der Nacht tritt 
Japan dazu, aber nur im dunkelſten Singapore, wo ſich 
ein Frauenhaus an das andere reiht. Im Hotel bekommt 
man nur etwas zu trinken, wenn man vorher bezahlt. 


Das paßte nicht jedem, und man ſchimpfte energiſch. 


Aber alles Räſonieren war vergeblich; man mußte ſich 
fügen, und erſt einen Straitsdollar opfern. Das ſind Papier⸗ 
lappen von unbeſchreiblicher Schmutzigkeit, auf denen die 
Bazillen tanzen. Im nahen Fürſtentum Johore wollten wir 
den Palaſt des Sultans beſuchen. Aber Seine Hoheit 
hatten ſich das verbeten. Bei einer Reife im Vorjahr 
hatte nämlich ein Amerikaner geäußert, der etwas an⸗ 
gebräunte Fürſt ſähe wie ein „Niggerchauffeur“ aus. 
Das hatte der Sultan, der ausgezeichnet Engliſch, Fran⸗ 
zöſiſch und auch etwas Deutſch ſpricht, gehört und natürlich 
ſehr übel vermerkt. Der Reiſende iſt nicht immer ſo vor⸗ 
ſichtig, wie er ſein ſollte. In Rangoon wollte ſich ein 
vergnügter Sachſe über einen würdigen, kahl geſchorenen 

Oberprieſter ausſchütten vor Lachen, und da die Bonzen 
Birmas ſich beim Volk höchſten Anſehens erfreuen, ſo 
wäre es beinahe zu einer recht ärgerlichen Szene ge- 
kommen. — Schwierig war gewöhnlich die Verſtändi⸗ 
gung mit den Rickſchaleuten und Droſchkenkutſchern. Ohne 
Führer kommt man nicht recht mit ihnen aus, ſonſt kann 
es einem ergehen wie einem Mitgenoſſen, der in Rangoon 
nach dem Viktoriapark wollte und ſtatt deſſen halbwegs 
nach Pegu gefahren wurde i : 

Nach ber Patina Indiens erfreuten wir uns doch 
ehrlich an der holländiſchen Sauberkeit auf Java und an 
dem gut zubereiteten Eſſen im Hotel zu Weltevreden. 
Denn ſo ausgezeichnet die Verpflegung an Bord 
der „Cleveland“ war, ſo jammervoll war ſie im 
Innern Indiens und auch in den Speiſewagen der viel⸗ 
gerühmten indiſchen Bahnen. Ellenlange Menüs, aber 
alles ſchlecht gekocht und ſchmutzig ſerviert. | 

In Manila wurde den Amerikanern ein großer 
Empfangzauber geboten. Aber auch für uns Deutſche fiel 
etwas ab. Wir erlebten einen gemütlichen Abend im Deut⸗ 
ſchen Klub und hatten für den Weihnachtstag eine Anzahl 
deutſcher Herren auf die „Cleveland“ zum Frühſtück ge⸗ 
laden, das fid) bis gegen Abend ausdehnte und fich fo fep- 
haft geftaltete, daß es mehrfach des Trompetenſignals „Alle 
Fremden von Bord“ bedurfte, um wieder den Anker lichten 
au können. Nun ging es auf einen Sprung nach China 
hinüber. Der proviſoriſche Gouverneur von Kanton hatte 
uns nämlich ſagen laſſen, wir brauchten uns vor der 
Revolution nicht zu fürchten; im Gegenteil, unſer Beſuch 
ſei ihm beſonders erwünſcht, da er uns zu zeigen hoffe, 


daß in der allerneuſten Republik eine muſterhafte Ord⸗ 


nung herrſche. Und [o war es denn auch. Vom Fremden⸗ 
haß des Pöbels war nichts zu ſpüren, der Gouverneur 
bereitete ‚uns fogar im Stadthaus einen feierlichen 
Empfang, bei dem er eine ſchöne Rede hielt, und bei dem 
es außer dem landesüblichen grünen Tee auch Cham⸗ 
pagner gab, der überaus heftig ſchäumte und ganz 
miſerabel ſchmeckte. Aber da er gut gemeint war, 
chadete es nichts. Folgerichtig kamen wir von China 
nach Japan, und nirgends find’ wir enthuſiaſtiſcher 
empfangen worden als im Reich des Mikado, wo wir 
werzehn Tage Raft hielten. In allen Städten flatterten 
uns deutſche Fahnen entgegen (neben dem Sternen- 
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banner), und in allen Straßen begrüßte uns die freund⸗ 


liche Inſchrift „Welcomé“. Hie und da lud uns auch 
ein liebenswürdiger Bürgermeiſter zu Gaſte und hielt 
uns eine Anſprache, die kein Menſch verſtand, und ſelbſt 
ein echt japaniſches Diner konnte ich mitmachen, bei dem 
ich alle Akrobatik entfaltete, um mit untergeſchlagenen 
Beinen auf meinem Kiſſen zu ſitzen, und alle Jonglier⸗ 
kunſt, um mit den Eßſtäbchen fertig zu werden. Die helle 
Freude Japans ging freilich gleichfalls zum größten Teil 
von der Kaufmannſchaft aus, die eine recht geriebene iſt. 
Japan enttäuſchte diejenigen, die ſich an Lafcadio Hearn 
und ſeinen literariſchen Nachbetern vollgefüttert hatten; ſie 
fanden die kleinen Geiſhas mit ihrem Getrippel und be⸗ 
malten Geſichtern durchaus nicht ſo bildſchön, fanden die 
kahlen japaniſchen Wohnungen höchſt ungemütlich und die 
Herren in ihren europäiſchen Anzügen karikaturiſtiſch. 
Gewiß feint auch mir, daß die Überſchätzung Japans in 
der Literatur nicht höher getrieben werden kann. Gewiß 
iſt aber auch, daß in mir die Erinnerung an Japans alte 
Tempelſtädte, an ſeine melancholiſchen Kryptomerienhaine, 
und an ſein immer liebenswürdiges, frohmütig geſtimmtes 
Volk nicht ſo leicht aus dem Gedächtnis ſchwinden wird. 
Aus dem Winter Japans kamen wir auf den ha- 
waiſchen Inſeln noch einmal in den Lenz hinein. In 
Honolulu hing man uns wahrhaftig den Frühling über 
die Schultern: da ſtürmte ein Schwarm bildhübſcher 
brauner Mädchen unſer Schiff und bekränzte uns mit 
Blumenketten aus den Gärten und Schluchten Oahus. 
Das war entzückend: in dieſem Empfang lag wenigſtens 
Poeſie, und da habe ich mich zum erſtenmal auf der ganzen 
Reiſe geärgert, als ein dicker Realiſt verwundert fragte, 
warum man uns fo wie die „Pfingſtochſen“ ſchmücke. 
Sonſt hat auch das nüchternſte Banauſentum mich nicht 
verſtimmen können, und ſelbſt über die Zollgreuel in San 
Franzisko hatte ich mich amüſiert, weil ſie eine ſo wunder⸗ 
volle Illuſtration zu der vielgerühmten Freiheit des 
Landes bilden. Im übrigen: alle Achtung vor der ameri⸗ 
kaniſchen Gaſtfreundſchaft! In Neuyork regneten die 
Einladungen; da ließen die Freunde uns gar nicht zur 
Beſinnung kommen. Auf der Quertour durch die U. S. A. 
aber wurde jene Mittagſtunde zu einer unvergeßlichen, 
da uns der Kapellmeiſter des Tabernakels in der 
Mormonenſtadt Salt Lake City ein Orgelkonzert gab. Da 
ſaßen zwanzig Deutſche in einer kahlen ungeheuern 


Kuppelhalle und lauſchten mit verhaltenem Atem auf die 


Muſik einer Rieſenorgel. Ein Meiſter ſpielte — und 
ſpielte ſich in unſere Herzen hinein. Und wenn ich an 
dieſe Stunde zurückdenke, meine ich doch: es war die 
ſchönſte Begrüßung, die uns auf der ganzen Reiſe ge⸗ 


worden iſt. | 


|5 Linsere Bilder P9] 


Oſtern auf Korfu (Abb. ©. 648 u. 649). Der Kaiſer, feine 
Familie und ſeine Gäſte, unter denen ſich auch der Reichs⸗ 
kanzler befand, haben während der Oſtertage das Vergnügen 
genoſſen, an der harmloſen Feſtfröhlichkeit einfacher Leute teil⸗ 
zunehmen. An Bord der „Hohenzollern“ ſuchten bie Matrofen 
bunte Oſtereier, die der Kaiſer eigenhändig verſteckt hatte. 
Prinz Auguſt Wilhelm und die Prinzeſſinnen ſahen im Dorf 
Gaſturi den anmutigen Oſtertänzen der Korfioten zu. Das 
eine unſerer Bilder zeigt die Ausgrabungſtätte von Garitza. 

9 


Ein neues Bild der Kronprinzeſſin (Abb. S. 651) 
wird vom deutſchen Publikum ſtets mit neuem Intereſſe be» 
trachtet. Genießt doch die hohe Frau im höchſten Grade die 
Sympathien der Bevölkerung. : 
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Nummer 16. 
Die Kataſtrophe der „Titanic“ (Abb. S. 650 u. unten. Komponiſten Prof. Horatio Parker unb des Librettiſten Hooker 
ſtehende Karte) hat in der ganzen Welt Entſetzen erregt. Daß die für ihre Arbeit einen Preis von 10000 Dollar erhalten 
ein modernes Rieſenſchiff mit 45000 Tonnen, ein ſchwimmendes, haben: SE Werk 1 a pend 


ielt im alten England zur Zeit der Kämpfe 
unglaublich komfortables Hotel mit vielen Hunderten von z wiſchen Briten und Römern. E 3 : e 3 pi 


= e. — A 
Ein Dentmal-des Königs Eduard VII. 
wird demnächft in Windſor enthüllt werden. 
Feodora von Gleichen (Abb. S. 554), die be⸗ 
kannte Bildhauerin, hat die Statue geſchaffen. 


Perſonalien (Abb. S. 647, 652 u. 654). Dr. 
Schnee, der neue Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, war bisher Direktor im Reichskolonial⸗ 
amt. Er ſteht ſeit dem Jahr 1897 im Staats⸗ 
dienſt und hat fünf Jahre lang als kaiſerlicher 
Richter in den Südſeekolonien gewirkt. — Kaiſer 
a Frang Joſef bat ben General Ritter von Ziegler 

7 an Stelle des Generals der Inf. Versbach 
4 A ZZAN v. Hadamar zum Kommandanten des Wiener 
, A-D 7 2 v UAArlrmeekorps ernannt. — Der neue General 
, I. " inſpekteur der preußiſchen Kavallerie General 
leutnant Paul v. Windhein war bisher Ober⸗ 
quartiermeiſter der Armee. — Ida Boy⸗Ed, die 
wohlbekannte und von weiten Publikumskreiſen 
| geſchätzte hanſeatiſche Erzählerin, vollendete am 
Paſſagieren untergehen konnte, ſchien kaum glaublich. Ob die 17. April ihr 60. Lebensjahr. Sie hat in dieſen 60 Jahren 
Sucht, jeden bisherigen Rekord zu brechen, von ſeiten des nicht viel weniger als 60 Werke verfaßt, die alle gern ge⸗ 
Kapitäns Smith die Forcierung der Fahrt durch die Region leſen wurden. : 
der Eisberge verſchuldet hat, wird bie ſpätere Unterſuchung R | 


Schriftſteller W. T. Stead £ Colonel 3. 3. Aftor + 
u Opfer ber Satajtropbe. 


Kapitän Smith 7 


Führer der „Titanic“. 


Ka 


Todesfälle (Abb. S.652 u.654). Die Herzogin 
Wera von Württemberg ijt im Alter von 
58. Jahren geſtorben. Sie war eine geborene 
ruſſiſche Großfürſtin. — Die franzöſiſche Repu⸗ 
bit hat in dem Kammerpräfidenten Henri 
Briſſon einen ihrer überzeugteſten Vorkämpfer 
verloren. — Der Kommandierende General 
des II. bayriſchen Armeekorps Graf Eckbrecht 
v. Dürckheim⸗Montmartin war ſeinerzeit der 
letzte Flügeladjutant des Königs Ludwig ll. 

von Bayern. Als der König interniert werden 
ſollte, widerſetzte ſich Graf Dürckheim der Maß⸗ 
regel des Prinzregenten, der ihm aber die 


"fap Race 
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Zur 1 der „Titanic“ mit einem Eisberg: Orf der Kataftrophe. 


Treue gegen ſeinen kranken Herrn nur durch 
große Huld vergolten hat. — Die Schweizer 
betrauern den Verluſt der Frau Emma Coradi⸗ 
Stahl, bie an der Spitze des Schweizeriſchen 
Gemeinnützigen Frauenvereins in der erfolg⸗ 


als 
Schiff Baltic” 


reichſten Weiſe gewirkt hat. — Kommerzienrat 
Der zunächſt befindliche Dampfer „Virginian“ traf zu ſpät an der Unfallſtelle ein, ſo daß kein Schiff 


zugegen war, als die „Titanic“ unterging. „Virginian“ übergab 
der „Carpathia“, die ihren Kurs nach Neuyork richtete. 


feſtſtellen. Zu den Opfern gehören zahlreiche Mitglieder der 
erſten Geſellſchaftskreiſe Englands und Amerikas, ſo der be⸗ 
kannte Schriftſteller Stead, der Milliardär J. J. Aſtor, die 
amerikaniſchen Finanzleute J. Straus und B. Guggenheim. — 
Bemerkenswert iſt, daß die „Titanic“ ſchon im Hafen von 
Southampton beinahe einen Unfall erlitten hätte. Der Dampfer 
„New Pork“ geriet ins Fahrwaſſer des Rieſenſchiffes, das ſeine 
Maſchinen ſtoppen mußte, um ein Unglück zu vermeiden. 


t2 A 
Mehrere große mediziniſche Kongreſſe (Abb. S. 654) 
haben in den letzten Tagen in Berlin ſtattgefunden. Die Ta⸗ 
gungen der Orthopäden, Chirurgen, Röntgenologen löſten ein⸗ 
ander ab. Ferner fand in Wiesbaden der Kongreß für innere 
Medizin ſtatt. 8 


Die Internationale Aſſoziation der 8 7٦ 
Geſellſchaften (Abb. S. 652), Die {eit einem Jahr beſteht, 
und der die namhafteſten Chemiker aller Nationen angehören, 
hat vor kurzem in Berlin getagt. 

S 


Eine Ausſtellung moderner geſchnittener Gil. 
houetten (Abb. S. 653) iſt zurzeit im Hohenzollern⸗Kunſt⸗ 
gewerbehaus zu ſehen. Unter der reichen Fülle entzückender 


kleiner Kunſtwerke befinden ſich viele Arbeiten von Mitgliedern 
des Königshauſes. 


; ات‎ 
Eine amerikaniſche Preisoper (Abb. S. 653) ijt vor 
kurzem im Metropolitan Opera Houſe in Neuyork aufgeführt 
worden. Die Oper heißt „Mona“ unb ijt das Werk des 


ie Geretteten — etwa 800 — 


Ludwig Leichner, der bekannte Großfabrikant 
kosmetiſcher Mittel, ift dieſer Tage verſchieden. 


ت 


„Roſen und eo betitelt fid) ein illuſtrierter 
Artikel in Nr. 12 der „Woche“, Seite 497, deſſen Text von 
Profeſſor Dr. H. Schwind verfaßt iſt. Zu den photographiſchen 
Aufnahmen, die dem Aufſatz beigefügt ſind, bemerken wir, daß 
fie von der Firma Gemen & Bourg in Luxemburg ſtammen. 


Die Toten der Woche 


Oekonomierat Joſeph Aichbichler, bekannter Abgeordneter, 
t in Wolnzach am 8. April im Alter von 67 Jahren. 

Kammerpräſident Henri Briſſon, T in Paris am 14. April 
im 77. Lebensjahr (Portr. S. 652) 

Graf Eckbrecht von Dürckheim⸗Montmartin, Komm. 
General des 2. bayriſchen Armeekorps, T in Locarno am 10. 
April im Alter von 61 Jahren (Portr. S. 652). 

Gräfin Henriette von Holnſtein, Emanuel Geibels Jugend⸗ 
freundin, t in Raffel am 10. April im Alter von 83 Jahren. 

Baron von Korff⸗Schmiſſing, neuernannter ruſſiſcher 
Geſandter in München, T am 14. April im 49. Lebensjahr. 

Kommerzienrat Ludwig Leichner, T in Berlin am 10. 
April im Alter von 76. Jahren (Portr. S. 654). ۱ 

Prof. Gabriel Monod, bekannter Hiſtoriker, T in Paris 
am 10. April im Alter von 68 Jahren. EEN 

Herzogin Wera von Württemberg, Großfürſtin von 


Rußland, T in Stuttgart am 11. April im Alter von 58 Jahren 
(Portr. S. 652). 
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Seit einem halben ET nehme ich nun Sanatogen und fühle es 


als ein Bedürfnis, Ihnen mitzuteilen, welch ausgezeichnele Wirkung 
Ihr Präparat auch in diefem Falle erreichte. 


‚Als mein Arzt mir die Kur empfohlen, war ich seelisch und 
körperlich durch Beruf und sonstige Aufregungen in einem derarligen 
Schwächezustand, daß ich fürchtete; meinen Beruf für eine Zeit auf- 
geben zu müssen. Dem Sanaiogen berdanke ich, daß meine Energie 
und meine Nerven sich sehr bald stärkten und eine Unterbrechung 
nicht nötig wurde. Trotz ziemlicher Anstrengung fühle ich mich 


sehr gekräftigt und wohl und kann nach Schluß dieser Saifon frisch 
wie noch nie meine Sommerreise antreten. 


Ich werde nicht ermangeln, stets auf Thr Präparat hinzuweisen. 


Hochachtungsvollsi 


| TH ium do E gen. frau Thila Plaichinger 
s dor Königliche Sängerin 

 Rehnlich wie in obigem Briele die berühmte Künstlerin, 

haben sich zahlreiche bekannte Männer und Frauen über 

Sanatogen ausgesprochen. Im Archiv der Sanatogenwerke 

liegen viele Tausende von Briefen, in denen der Dank 

solcher Leute zum Ausdruck kommt, die durch Sanatogen 


ihren Lebensmut und ihre Schaffenskraft wiedergewonnen ES 080۰۶۶ ۶ی‎ . 
haben. | | 0 SES Kr ae 


Vor allem haben aber auch die berufenen Hüter der " Frau Thila Plaichiniger. , 
Gesundheit sich rückhaltlos für Sanatogen erklärt. Mehr 


als 15000 ausführliche wissenschaftliche Arbeiten oder kurze Gutachten von praklischen Ne 
medizinischen Forschern und Universitätspröfessoren liegen vor, in denen die segensreiche Wirkung 


des Sanatogens bestätigt wird. Als Beispiel sei hier nur aus einem Atieste Se. Exzellenz des Professors 
A. v. Tobold, Leibarzt weiland Kaiser Friedrichs III., ein bezeichnender Satz angelührt: 


Sanatogen hat sich bei meinen Patienten, welche in der Er- 


nührung wesentlich gelitten hatten und kórperlich heruntergékommen 
` waren, in hervorragender Weise bewährt. Der Appetit steigerte 


sich merklich, and darauf trat eine erfreuliche Zunahme des Körper- 
gewichtes ein.“ 


` Aus des natürlichen Baustolfen der Körper- und Nervenzellen in inniger Verbindung. zusammen- 


gesetzt, hat Sanatogen die Eigenschait, restlos im menschlichen Körper aufzugehen und bei zielbe- ` 


wußtem Gebrauch eine völlige Wiederaufirischung des gesamten Organismus herbeizuführen. 


So ist 
es das ideale Kráitigungsmittel für alle, deren leibliche, seelische und geistige Spannkrait durch Gram, 


Ueberanstrengung und sonstige schädliche Einilüsse gestört ist. 


. Genaue Darlegungen über Wert und Wesen des Sanatogens und eine Anzahl der oben erwähnten 


Aerztezeugnisse findet man in den nachstehend verzeichneten Schriften, die von den Sanatogen- 
werken, Berlin SW, Friedrichstrasse 231, postirei und kostenlos Jedem zugesandt werden, der unter 


Angabe seiner besonderen Wünsche darum ersucht. 


Sanatogen als Kräftigung smittel 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Rinderkrankheiten | 
2. bei Schwüchezustánden 4. bei Lungenleiden 1. bei Frauenleiden 
aller Art 


S. bei Bleichsucht und Blutarmut 8. bei Ernáhrungsstórungen. 


Sanalogen ist in allen Apotheken und Drogerien in Packungen zu M. 1,65 bis zu M. 15,— erhältlich 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe 
von den Sanatogenwerken, Berlin SW, Friedrichstrasse 231. 
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General v. Chelius; 
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Mr. Armou 
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herr 


Armour; der Kai 
Vorkrag des Profeſſors Dörpfeldt an der Fundſt 


f Gefolge auf der „Hohenzollern“ nach dem Oſtereierſuchen. 


Vom Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers auf Korfu. 
Phot. Th. Jürgenſen, S. M. Jacht „Hohenzollern“. 
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1. Ein bei den 
Neufundland 
banien treiben: 


der Eisberg. 


2. Die „Titanic“ 
nach der Kolli- 
iion bei der Uus- 
fahrt aus South⸗ 


ampton. 


3. Der ۶ 
ſtiſche Uebung— 
ſaal der 
„Titanic“. 
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Rronprínzeffín Cecilie. 


Neufte Aufnal,me von SilleeRunteenDtederaftrotb, 555719۱. Dofpbotograpben, Potsd 
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RENTEN Sch 


Phot. NS 0 ٤‏ 115 — ہے 
Hoſphol. Raſchkow jr. x | Möller. ELT e Hoſphol. Qaa‏ 
Prof. Dr. Garré, Bonn, Dr. med. A. Köhler, Wiesbaden, Prof. Dr. Gocht, Halle, Prof. Dr. Stintzing, Jena,‏ 
Vorſ. der Deutſchen Gef. für Chirurgie, Bor]. der Deutſchen Röntgengeſellſchaft. Vorſ. ber Deutſchen Gef. für Orthopädie. Vorſ. bes Kongreſſes f. Innere 001‏ 
Die Vorſitzenden der vier mediziniſchen Kongreſſe der Oſterwoche.‏ 


Ida Boy-Ed, 
die berühmte Schriftſtellerin, 
feierte ihren 60. Geburtstag. 


Frau Emma Eoradi-Staf 


Generalpräſidentin des Schweizer 
Gemeinnützigen Frauenvereir 


| Gräfin Feodora Gleichen im Atelier des St.-James-Palaltes in London. 
^ Die Schöpferin der Statue Eduards VII. für Schloß Windſor. 


„Camera⸗Porträt“ von Hoppe. 


Kommerzienrat 11 
Der bekannte Berliner Großind 


mein Kleines. 


Wort ſtammt von Dir. 
۱ = nicht; daß Du allein bleibft.. Und ich hab doch Angſt, daß 
* Ich darf 
darüber nicht mehr reden, aber ich weiß nicht, ſoll ich 
wünſchen, Du brächteſt mir ſie noch, damit ich ſie fehe: 
‚und prüfe, oder ich erleb es lieber nicht. mehr, daß Du eine 
Frau heirateſt, die ich nicht für Dich ausgeſucht hab. Ich 
bitte Dich, Lieber, Einziger, geh nicht ſo einſam ins 
Junggeſellenleben, Du biſt einer, der nicht mit fid) ſelbſt 
zu Ende gehen jot. Dein Vater wäre heute vierundſiebzig 
Er war ein 
guter und ein großer Menſch, ich hab ihn ſehr liebgehabt. ۱ 
Ich ſeh Dich eben kommen, die Gaffe herauf, man fieht ` 
hier aus unſerer alten Laube fo weit, Du haft feine- 
Haltung und feinen Gang. Bis Du bei mir biſt, hab ich. 
2 ben Brief ſchon beiſeitegelegt. 


Noman von 


Hermann Stegemann. 


j ` . ^ * 2 Hd 
SN > ` 7 ` - 
SE - a [E 
& S 3 H D d D 
7 " E i = à oo. 7 1 i ; 
3 : ` F d " — f : S 
" $ » x 
P t 3 
Si 25 * " r D - ` ~ < 
H . NA i ص‎ — 
. D i ` ES ` S 
H N geg 3 0 * 
* H 2 * A H D - 
= e GË ٠ D . Re . 
Ce E 7 + E D 2 tr D 
D e A " t 3 È m 
um S . > 1 
D HP e" — 7 D 
eh. $ 
E — ide , 
E" 4 H a 
5 , a : i E Vë 
B E 
E " : 
H D LA " WÉI 
D 8 UR * E 
ge ^ - - aot — 
d s 
"e e fa. - 
D 
H DH * * 
۹ P ^ 


2 T 


binden Herrenrieber biet boi Brief be Mutter in 


E Lieber Sohn, ich Jeh Dich in den letzten Tagen in 
Gedanken, und wenn Du nicht bei mir bift, immer als 
Wenn ich abergläubiſch wär — aber ich 


É bin's nicht, und weiß nur, daß ich gut tue, wenn ich Dir 


noch einmal ſage, nein, ſchreibe, was mich plagt. Das 
Alſo ſieh, Vinzenz, ich möchte 


Du eine Frau bekommſt, die nichts iſt für Dich. 


Jahre alt, ich ſeh ihn vor mir, wie er wäre. 


weiter.“ SCHER 


Sie hatte nicht. mehr weiter geſchrieben, ſie war in der 
; Nacht zwiſchen dieſem Heute und biefem Morgen uM 


einen Armen geſtorben. 
Lange ſaß Vinzenz im tiefen Schweigen und Sinnen 


über den letzten Zeilen ſeiner Mutter. Eine ganze Welt, 


das Leben ſeiner Eltern und ſein eigenes, war daraus 
emporgeſtiegen. 


die Sehnſucht nach einem Weib. 


viel Güte und Sorge verborgen hatte. 


Er war jetzt ganz allein, er konnte aber nicht ſein 


Leben lang ganz allein bleiben. Und zum erftenmal 


brannte in ihm auch das Verlangen nach dem Beſitz 
einer Frau, einer Frau, die er erobern und die ihn be⸗ 
herrschen, die er auf Händen tragen und die mit ihm 


teilen ſollte, und ganz weit, in der Ferne, ſah er ein Boot 


fahren, auf dem drei Buben tollten, die Knaben der 


Sabine, die fid) in feinen Gedanken in feine Söhne ver- 
wandelt hatten. 
Als er aufſtand und den Brief in die große Bruſt⸗ 


laſche verſenkte, blickte ihn die Photographie der Mutter, 
die er immer bei ſich zu tragen pflegte, m 


mit den klugen 
gaben! und dem feinen, ſcharfen und deshalb trügeriſchen 


Lächeln um den zartgeſchwungenen Mund bedeutſam an. 


Ich ſchreibe N 


Nach allen Seiten ſchoß das Schifflein 
ſeiner Gedanken und verwob die Erinnerungen zu einem 
bunten Teppich, in dem tauſend Bilder brannten. Da 
überkam. ihn zum erſtenmal mit überſtrömender Gewalt 
Sie hatte recht, die 


kluge Mutter, die hinter ihrem reſignierten Lächeln ſo 


Bub der Gorner ſteckt. 


* 


am See. Der letzte Pflichtgang war getan, das Gepäck 


lief mit der Poſtkutſche zur nächſten Stadt, Vinzenz aber 


nahm den Weg unter die Füße, quer über die welligen 


Höhen, dann durch bas. glatte geſtreckte Moos, wo das 


dunkle Waſſer ruhig und eben mit dem giftgrünen Ried⸗ 
gros: in einer Ebene ſtand, ein Stück weit ins Unbekannte. 


die ihn erſt ſeit wenigen Tagen drückte, die heraufgeſtiegen 
war aus der Tiefe, wie plötzlich Berge am Horizont er⸗ 


ſcheinen und ſtill und groß herübergrüßen. 
Sabine hatte ihren Jüngſten bei ſich, als er zu ihr a 
trat. Sie half dem Nickel ungeſchlachte Tiere zeichnen auf; 


dem Schiefertiſch, wo Sabinus ſchon eine merkwürdig 


vorgeſchrittene Kunſt in kindlichen Zeichnungen, geübt : 
Sabine wartete 


nur, bis der Gaſt gegangen war, um ihrem Mann zu, 


hatte. Gebhard war zu Acker gefahren. 


folgen. Es war ein ſilbergrauer Tag, ohne Sonne, 


ich gekommen bin. Ich hätte wiſſen ſollen, daß für mich 
kein Platz war. Verzeih mir's und leb wohl! Und wenn 
du mich brauchſt, wenn irgendeins mich braucht .ےک‎ 

„Nie! Das erleb ich nicht!“ ſtieß ſie hervor. 


ſeinen Kopf und fuhr langſam und ſtockend fort: „Ich 


weiß nicht, was der Vinzenz will. Ich hab es ihm ſchon 


einmal geſagt, er kann kommen und darf bleiben. Aber 
er ift nicht als Advokat auf dem Hof, es iſt auch nicht der 
Vinzenz Herrenrieder, es iſt ein Fremder, und es gibt 


keine Sabine für ihn, hat nie eine gegeben.“ 
Da empörte ſich Herrenrieders gerader Sinn und rück⸗ 


ſichtsloſer Wahrmut: „Es gibt keine? Gut! Aber es hat | 


eine gegeben.“ : | 
Doch ſchon ſtand fie aufrecht und hob den Knaben auf 


den Arm und trug ihn hinaus. Draußen ſetzte ſie ihn 
nieder und kam zurück. „Du haſt vergeſſen, daß in dem 


dem Wort!“ 
„Wir haben dem Gebhard Gorner kein Unrecht ge⸗ 


tan, Sabine“, erwiderte er leiſe. 
Sie lachte rauh. 
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Da übertief ihn di a Gefühl. vefignierter 9 Rührung, und 
T müßte fie ihn hören, fagte er halblaut: „Ja, ja, bu. . 
haſt; ja wieder recht behalten Und es wird ſchon werden: "s 

Dann reckte er ſich und atmete tief und ging feſten 
۱ Fußes mit. einem gewiſſen Trotz daran, ſein Leben neu 

zu ordnen, und er nahm Abſchied von dem Ried und. 
den Gräbern, über die der Rauch der Ackerfeuer ſtrich, 
als ſchwelten die zahlloſen Kartoffelbrände auf den 
Hügeln zum Gedächtnis der Frau des letzten Rieddoktors 


Aber er ging nicht, ohne eine Gewiſſensſchuld zu zahlen, M 


Nebeldüfte hingen über dem Ried, unb ber Wind bewegte 
fie nur fangfam hin und her, ohne De zu zerſtreuen. 
„Sabine, ich hab nur an meine Mutter gedacht, als 


Dabei 
umfaßte ſie den Kleinen. feſter und legte die Backe an 


Und den Gebhard triffſt du mit 
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„Weißt du das ſo gewiß? Weißt du, daß nichts ge⸗ 
deiht? Weißt du, daß der dort oben auf ſeinem Altteil 
uns am Leben frißt, wie er an dem Hof und ſeinem 
eigenen gefreſſen hat in all der Zeit? Geh, Vinzenz, 
bleib aus dem Ried, und wenn's wegen der Grabſtätten 
iſt, ich halt ſie und pfleg ſie, aber red mir keiner von 
dem Gebhard, und was wir miteinander ſchaffen.“ 

Er hatte eine Frage auf der Zunge. Er wollte ſie 
fragen, ob fie glücklich ſei mit dem Gebhard Gorner, - 
aber ſo ſehr ihn ein unklares Schuldgefühl zu dieſer Frage 
trieb, er wagte ſie nicht zu tun, denn die Sabine, die da 
vor ihm ſtand, war aus dieſen Worten herausgewachſen, 
wie ein Baum über das Gras hinauswächſt. In ihrem 
Leben, in ihrem Hauſen und Wirken mit dem Mann, 
ihrem Werken und Schaffen und in dem dumpfen Kampf, 
den ſie hart an der Erde über der Hanfbreche und zwiſchen 
den Flüchen des alten Gorner durchhielt, da klangen 
Worte wie Glück und Ehe fremd und taub und leer. 

Vinzenz ergriff ihre harte, von der Feldarbeit gehörnte 
Hand. 

Eine tiefe Dankbarkeit erfaßte ihn, als er das 
ſtattliche Weib mit dem ſchlanken Mädchen verglich, das 
Sabine Reitter geheißen hatte. 

„Lebet wohl, Sabine. Und wenn ihr's auch nicht 
hören wollt —“ 

„Wir brauchen euch nicht!“ 

„Aber wenn mich der Gebhard darum fragt —“ 

„Der Gebhard fragt keinen Menſchen um Beiſtand. 
Wir ſchaffen's allein.“ l 

„Dann laß mid) den Buben —" 

„Den Buben! Das find dem Gebhard feine Buben 
und meine, Vinzenz, und eher leg ich fie dort hinauf, als 
daß ich rot vor ihnen ſtehe, weil ſie dir etwas verdanken.“ 

Leidenſchaftlich wuchs der Zorn aus ihren Worten, 
unb fie wies mit dem Arm auf den Gottesader hinaus, 
und als ſie lachte, von einem wilden Krampf geſchüttelt 
lachte, da ſtrich bem Nann ein ehrfürchtiges Grauen über 
den Rücken. 

Er ſtand fremd vor ihr, fühlte, wie wenig ſie noch 
gemein hatten, und wandte ſich plötzlich mit einer 
brutalen Bewegung von ihr ab. 

„Mir kann's gleich ſein“, ſagte er hart, als wenn er 
ſich vor ſich ſelbſt ſchützen müßte. 

„Und es ſoll dir gleich ſein oder mich reut alles, was 
ich bei dir gelaſſen hab!“ ſchrie ſie zurück und ging aus 
der Stube und hob den Nickel auf und ſchritt mit dem 
Knäblein auf dem Arm und der Hacke auf der Schulter 
durch den Hof und die Gaſſe hinan und in den friſchen 

grauen Tag hinein. 

Vinzenz Herrenrieder legte das Koſtgeld auf den Tiſch. 
Sie hatte ſeine Teilnahme weggeſtoßen, und als der Un⸗ 
mut und eine ſonderbare Beſchämung ihn egoiſtiſch und 
brutal hatten ausrufen laſſen „mir kann's gleich ſein“, 
gleichgültig, ob es der Sabine und dem Gorner wohl 
ergeht mit den Buben, ein Wort, das ihn ſchon reute, 

als es ihm noch die Zunge verbrannte, da hatte fie ver- 
langt von ihm, daß es ſo ſein ſolle, als wäre das das 
einzig Richtige und alles andere, ſeine Teilnahme, ſein 
Anerbieten, ſeine Dankbarkeit, ſeine Hilfsbereitſchaft, eine 
tödliche Kränkung. In der Ecke des Schiefertiſches aber, 
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ſauber aufgerechnet, ſtand, was Doktor Vinzenz Herren⸗ 


rieder ſchuldig war für Koſt und Wohnung, und was 
unbezahlt geblieben war an der Leiche ſeiner Mutter. 

Die rundbäuchigen ſtrichbeinigen Vögel, die aus 
Kreiſen und Strichen zuſammengeſetzten Männlein, die 
Sabine mit dem Nickel auf die freie Hälfte des Tiſches 
gemalt hatte, grinſten den Vinzenz fratzenhaft an, als 
er die harten Geldſtücke langſam auf die ſchwarze Fläche 
zählte, und er wußte ſelbſt nicht, war's Scham, die in ihm 
bohrte, oder Verachtung, wußte nicht, ob er fid) ſelbſt 
oder für die ſchämte, die aus der Tür gegangen war 
Er verſtand ſich, und er verſtand ſie nicht mehr. 

Mit einem lautgeſprochenen „Meinetwegen“ warf e 


es hinter fid) und verließ die Stube. Er war beſonner 


genug, den Schlüſſel abzuziehen. — 

Vom Hügelkamm blickte er zurück. Still lag das Dor 
alles war in der mageren Ernte. Der See glänzt 
ſchwarz aus dem Moor, das ſeine braune Decke um de 
dunkeln Spiegel breitete, und es ſchien, als hätte Do 
Waſſer keinen Grund. 

Die Mutter bleibt hier, der Gedanke befiel ihn als e 
beklemmender Schmerz, und er fuhr noch einmal m 
der Hand über die verwitterte Kirchhofsmauer, die il 
ſchon von ihr trennte, dann ſchritt er weiter. In d 
Ferne, auf der nächſten Hügelwelle, ging eine Fra 
Jetzt tauchte fie ganz empor, erit Haupt unb Bruſt, o 
ihrem Arm ein Kind, eine Hacke über der Schulter, n 
in voller Geſtalt über den Firſt in den Himmel wachſe 
in Menſchen⸗, in Übermenſchengröße und nun [angi 
wieder hinabtauchend hinter den Hügelrand, bis nic 
mehr von ihr zu ſehen war. 

Er ſchlug einen anderen Weg ein und wanderte 
Wind über das Ried, und die Nebel rollten fih auf 1 


hoben ſich und ſchwammen als weiße Wolken ins end 
Blau. 


* * 
* : 

In dieſem Winter lebte Vinzenz Herrenrieder 1 
mehr für ſich. Er war zu ſchwerfällig, die große Li 
die der Tod der Mutter in ſeinem äußeren und inn 
Haushalt geriſſen hatte, notdürftig zu verbauen, bis 
Leben ſelbſt ſie mit lebendigem Wachstum ausfüllte. 
ſchwerfällig und zu aufrichtig. Er wollte ſich nicht 
ihren Verluſt hinwegtäuſchen und fürchtete ſich auch 
davor, ſich in Erinnerungen zu verlieren. 

Ich habe Zeit, ſagte er ſich und hauſte in ſeinen 
Wänden und hielt die äußere Trauer als etwas Selb} 
ſtändliches. Er hatte gar nicht das Bedürfnis, ſich z 
ſchränken, und doch nicht das Gefühl, daß er fid 
ſchränkte, ſondern lebte wie einer, der nichts entbehr 
nichts wünſcht, ein fleißiger Arbeiter, ein ſtiller Sp 
gänger, ein eifriger Cefer, und genoß die Einſamke 
er um fid) breitete wie eine Zeit der Vorbereitung 
der Erwartung. Nie waren feine Prozeſſe jorgft 
geführt, ſeine Verteidigungsreden eindringlicher 
mehr erwärmt geweſen von einer Menjchenfreundli 
die in alle Tiefen leuchtete, als im erſten Jahr nac 
Tod feiner Mutter. Auch feine Pflichten als Gemei 
nahm er mit Eifer wahr, hatte ſich nur ſtatt der Abt 
der Künſte und des Unterrichts das des Armen 
zuteilen laſſen, um dem Theater fernbleiben zu kön 
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E floß de der Winter fangfam babin, unb ber Frühling 


kam, und die Stadt ſtand in blühenden Fliederbüſchen, 
die in allen Gärten und auf den alten Wällen wuchſen 


als duftende, leuchtende Fackeln, hell und dunkel gefärbt, 
die Hügel krönten, auf denen die Reben noch kahl ſtanden. 
Als Vinzenz in der Zeitung las, daß ſogar auf dem 


Hohen Ried ſchon der Schnee geſchmolzen war, ging er 
zu dem Steinmetz, der einen Grabſtein gemeißelt hatte, 


und perabredete mit dem Meiſter die Aufrichtung des 
Steins auf dem Grab der Mutter. 
Morgens im Mai hinausfuhr aus der Stadt, um den 


Stein zu ſetzen, da geſchah es mit einem brennenden Un⸗ 
behagen. 


Er hatte nicht mehr an das Ried gedacht. Es war 


verſunken wie eine jener Inſeln, die eines Tages plötzlich 


wieder in die Tiefe ſteigen, aus der unterirdiſche Ge⸗ 
walten ſie R haben. Jetzt tauchte ſie 


wieder auf. 


den Weg. Es roch nach friſcher Erde. 


Vinzenz Her 0 fand den Grabſtein ſchon ge⸗ 


ſetzt. Die Seile lagen daneben, die Rundhölzer, auf 


denen er an das Grab gewälzt worden war, ſperrten noch 
Auf dem Grab 


blühten ſchon dunkle Primeln. Der Stein lag groß und 


ſchwer zu Häupten des Hügels. Er ſchien größer als der 


des Vaters, um den ſchon der. Efeu wucherte und die 
Heckenroſe ihre dornigen Ranken ſchlang. 
Als Vinzenz dicht herantrat, richtete Sabine ſich auf. 
Er ſah ſie erſt, als er dicht davorſtand, dicht vor ſich. 


Hinter dem Stein trat ſie hervor, die Hände voll klebriger 


ſchwarzer Erde, in der aufgeſteckten Schürze die ausge⸗ 
worfenen Blumenkräuter, die ſie wieder 01 wollte 
in den feuchten Boden. | , 


„Sabine!“ begrüßte er fie. 


Sie war ſchlanker geworden, blaß, von der klaren 
Bläſſe gelben Wachſes, und als ſie langſam den Rock aus⸗ 
ſchüttelte und glatt ſtrich, ſah er, daß ſie ſich gefälliger 
kleidete als im Herbſt. Vor einem halben Jahr hatte er 
ſie bäueriſcher gefunden, als er ſie in Erinnerung gehabt, 
jetzt erſchien ſie ihm feiner als die Riedbäuerin, die ihm 
damals jeden Dank verboten hatte. 

Sabine blickte ihn ruhig an. Sie war dole TT 
die Begegnung. Sie hatte fie nicht gefucht und nicht ver⸗ 
mieden. „Sie werden alles in Stand finden“, erwiderte 
fie und zeigte auf das frifchgehäufte und neu ange: 
pflanzte Grab. 

„Ich hab's mir nicht anders gedacht“, ف2‎ er. 

„Es ijt geforgt, bis bie Poft geht; id) will's nur dem 
Gebhard fagen, daß er Sie grüßt, er ift auf dem See“, 
fuhr fie fort und ließ ihn allein. 

Als ſie die Erdſtufen hinabſchritt, bie in den an= 
ſteigenden Gottesacker geſchnitten waren, ſpürte ſie die 
Müdigkeit des Frühlings in den Knien. Zum erſten⸗ 
mal. Im leeren Wald, der hinter dem Kahlſchlag jenſeit 
des Sees über den Hügel klomm, ſchrie der Kuckuck. Sie 
hörte ihn zum erſtenmal. Zweimal rief er, darauf war 
er verſtummt. Noch zwei Jahre? Es kam ihr erſt bei 
der Frage zum Bewußtſein, daß ſie unwillkürlich gezählt 
und daran gedacht hatte, wie lang ſie noch zu leben habe. 

Im Dorf klang die Schmiede. Auf dem See lagen die 
0 Kühne der Fiſcher und zogen langſam vor dem 


Aber als er eines 
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Netz dahin. Ein Reiher ge mit heiſerem Schrei aus 
den grauen Weidenbäumen in die Luft und verſchwand. 


Ein blödes Lachen lief über den Hof. Der alte Gorner 
ſchüttete dem Hund, der um ihn herumgeſtrichen war, 
ſeine Pfeifenaſche ins Maul, daß das Tier jappend im 

Kreis herumfuhr. | 


„Wenn ihr 1 nichts ſchafft, ſo laßt wenigſtens 
andere zufrieden“, redete Sabine ihn hart an, und als 


der Hund fid) winſelnd in ihre Röcke wühlte und der m 


Bauer bie Fauſt gegen fie hob, fchrie fie wild: „Was ihr 
noch auf der Welt tut, bas weiß aud) nur der Herrgott!“ 


Sie riß den Alten vom Hackklotz, wo er ساد‎ hatte, und 


ſchob ihn vor ſich her ins Haus. 
Torkelnd ließ er's geſchehen. 
er ſich los. | 
„So eine und mich meijtern! So eine, bie einem e 
Leben vergönnt! Keinen Kronentaler wert bijt du, auf- 


gezogen mit dem Gebhard, und jetzt hodft bu einem auf! 


Mach, was du willſt, aber mich laß zufrieden, ſonſt ſteck 
ich dir das Meſſer in den Leib!“ 

„Vater, ihr wißt, daß ihr's zum letzten treibt! Auf 
dem Hof habt ihr die Rede nicht mehr frei zum Läſtern. 
Der Wein hat euch gehäſſig gemacht. 
mehr lange im „Sſterreicher“. Es hat alles ein End.“ 

„Zwei Schoppen hab ich mir bedungen, und wenn 
du fie mir verwehrſt, fo ſauf ich im ‚Öfterreicher‘. Und 
der Gebhard, der zahlt.“ 

„„der Gebhard zahlt noch einmal und dann nicht mehr. 
Dann ſetzt euch der Wirt den Stuhl vor die Tür.“ 


„Der Wirt dem Gorner! Und wegen dir, du ſtolzes 


Laſter! Das bringſt du nicht zuſammen, und wenn du 


mit dem Vinzenz .. 
„Vater!“ ſchrie ſie auf und griff das Brot vom Tiſch, 


das nächſte, was ihr zur Hand war, und warf im wilden 


Zorn den ſchweren fünfpfündigen Laib nach dem Alten, 
der ſich mit dem Arm deckte, aber von dem Geſchoß an 
die Schulter getroffen, ſtrauchelte und fiel. Dumpf ſprang 
der elaſtiſche Brotlaib auf die Diele und kollerte unter 


die Ofenbank. 


Sabine lehnte keuchend am Tije. Blicklos ftarrte fie 


vor fid) hin und jab den Alten nicht mehr, der fid) auf- 
raffte und aus der Stube ſchlich. 


Der Nickel kam hereingeſockt. Wie ein Kätzlein ging 


er auf den Wollſchuhen, die ſie ihm aus Reſten geflochten 


hatte. Er fab das Brot liegen und bohrte es mit ben Sin, 
gern an, bis er ins weiche Innere drang. Sabine ſtand 
immer noch ohne Bewegung. Sie ſah den Buben, ſah, 
wie er das friſchgebackene warme Brot verdarb, mit dem 
ſie ſelbſt den Sündenwurf getan hatte, aber ſie konnte 
ihm nicht wehren. Ihre Glieder ftanden wie tot und 
ſtarr in den Gelenken, in ihrem Hirn ſtießen ſich die 
Gedanken. 

Als Gebhard heimkam, rüſtete Vinzenz zur Abfahrt. 
Er hatte den Imbiß im Riedhof nicht ablehnen können 
und ſaß noch am Tiſch, vor ſich Wein und Brot und 
friſchen weichen Schafkäſe. Da trat der Bauer ein. 
Sabine hatte den Gaſt allein gelaſſen. | 

Stumm ging Gebhard auf Vinzenz zu, unb fie mech, 
felten einen ۰ 

„Es mait früh dies Jahr!“ fagte Vinzenz. 
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Aber in der Stube riß | 


Ihr freibet nicht 
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„Ja, zu früh, mein ich“, entgegnete Gebhard Gorner, 
und ſeine ſtillen blauen Augen lagen feſt auf dem Gaſt. 
Der krauſe blonde Schnurrbart hing ihm über den Mund, 
ſtraff ſtand er in den Schuhen, und ein Geruch wie von 
Waſſer und Netzzeug ging von ihm aus. 

Vinzenz Herrenrieder ſah ihm heimlich prüfend ins 
Geſicht. Keine Ader lief auf ſeiner braunen Stirn, hart 
ſpannte ſich die Haut über den Backen, das glatte Kinn 
kantete ſich ſcharf ab, und wenn er ſprach, ſpielten die 
Kiefermuskeln deutlich unter der Bräune. Er lächelte 
nicht, aber es war auch kein Weichmut in dieſen Zügen, 
verborgen, ſtill und ebenmäßig lag das Geſicht in feſter 
Ruhe. Nur durch die Augen ſtieg man ins Innere, aber 
auch dieſe hatten den geſammelten Ausdruck unerſchütter⸗ 
licher Gelaſſenheit. 

„Ihr fahrt ſchon zu Acker?“ fuhr Vinzenz fort. 

„Der Grund bricht ſich noch ſchwer“, erwiderte der 
Bauer. 


„Und macht ihr's wieder allein, Gebhard?“ 

„Mit der Frau, ja.“ 

Darin lag's wie Abwehr. Als hätte Vinzenz ſchon 

zu viel gefragt. Und Herrenrieder fühlte plötzlich wieder 
ein ſtarkes Unbehagen vor Gebhard Gorner. 

Aber ehe ſie das Geſpräch enden konnten, ſchrie 
draußen der alte Gorner von der Laube herab in den 
Hof: „Verkaibt ſein muß alles, wo ſo eine regiert!“ 

Und ein paar grobe Flüche hintendrein, die der 
Sabine über den Hof nachliefen wie biſſige Hunde. 

Die Männer hatten jedes Wort vernommen, aber 
keiner tat, als hätte er etwas gehört. Tiefer ſtand die 
Vläue in Gebhards Augen, und mit einem gezwungenen 
lauten Ton nahm Vinzenz Abſchied, und wieder reichten 
ſie einander die Hände. Rauh ſtrich die Bauernfauſt mit 
ihren Hornmalen über die weiße Hand des Städters, 
aber Vinzenz preßte unwillkürlich die Finger feft zu- 
ſammen bei dieſem letzten Griff und ſagte: „Es muß 
etwas geſchehen für das Ried. So geht's rückwärts, und 
alles Schaffen bringt euch nicht auf den Weg. Warum 
ſoll das Ried allein Not leiden, wo alles ſteigt?“ 

„Ich bau Rüben dieſes Jahr und mehr’ die Schaf: 
weide“, entgegnete Gorner ruhig. | 

Vinzenz ſchüttelte den Kopf, als zweifelte er am Er: 
trägnis. „Wenn eine Fabrik hier wäre, aber das Waſſer 

hat keinen Lauf, es frißt ſich faul in den Grund. Wo 
ſoll da die Kraft herkommen!“ Vinzenz war lebhaft ge— 
worden und hatte den Abſchied vergeſſen. 

„Als die Muttergottes noch Zulauf hatte, da haben 
die Hohenrieder das Geld mit Scheffeln gemeſſen. Und 
dann die große Poſtſtraße von Mailand hier über das 
Ried nach dem Unterland — jetzt fährt die Eiſenbahn 
einen anderen Weg, und hier iſt's öd geworden.“ 

„Elf Familien ſind vor vierzehn Tagen ins Polniſche 
ausgewandert“, ſagte Gebhard. 


Vinzenz ſtutzte. „Seid ihr am End auch darauf ge— 
kommen?“ fragte er unſicher. 

Da entgegnete Gebhard beſtimmt: „Das iſt lang be— 
dacht. Aber ich geb meinen Hof und mein Land nicht. 
Dazu iſt zu viel drin von uns, und ich hab den Vater, 


den trag ich nicht auf dem Rücken in die Polackei. Wenn 
erſt die Buben —“ 
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Er brach ab, als hätte er ſchon zu viel geſagt, als 
reuten ihn die Worte, die er an einen Fremden ver— 
ſchwendete. 

Vinzenz erriet's und vergaß die Sabine, die ſeit den 
letzten Herbſtaufenthalt zwiſchen fie getreten war. 

„Wir find einander keine Fremden, Gebhard“, fagte e 


und legte ihm einen Augenblick die Hand auf die Schulte 


Sabine fand ſie noch ſo ſtehen, als ſie eintrat. 

Als hätte ſie ihn auf einer Unſchicklichkeit ertappt, 
haſtig zog Vinzenz den Arm zurück. 

Gebhard Gorner blickte erſt auf feine Frau, dann a 
Herrenrieder. Ein ruhiger, gelaſſener Blick. Ob aud) e 
wiſſender? | 

Vinzenz fragte es fid) unficher, aber Sabine 7 
klarer Stimme: „Die Poſtkutſche wartet. Wenn's ar 
der einzige Fahrgaſt iſt, der Poſtkutſcher muß die 2 
einhalten.“ TEES 

Da verließ Vinzenz Herrenrieder den Hof. Der Ba 
ging mit ibm bis zum Tor. Sabine ſtand auf der Ha 
treppe. Von der Laube herunter rief ihr der Alte 
Schimpfwort zu. Sie tat, als hörte fie nichts, aber 1 
Gebhard ſchwoll plötzlich eine Ader zwiſchen den Brat 
blau und gezackt, wie ſie Vinzenz noch nie an ihm 
ſehen hatte. 

„Der Siech, der Krumme!“ ſtieß er tonlos hervor, 
es war ein ſo furchtbarer Haß darin, daß Vinzenz 
irat. Aber ſchon lag feine Stirn wieder glatt, | 
ſtand in ſeinen Augen wieder die ſtille Bläue. 

Vor dem „Slterreicher” ſtieg Vinzenz in die! 
kutſche. Er grüßte Sabine noch einmal, als er am . 
vorbeifuhr. Sie ging langſam wieder auf den Kiri 
Aber fie hielt nicht an, ſondern ſtieg bis zur obe 
Terraſſe hinauf, auf der die Kirche ſtand. Der 
wagen lief {dhon zwiſchen den Hügeln in der P 
durch die die alte Heerſtraße in die Ebene ſtrich. 
Herde brauner Schafe drängte ſich über die nächſte 
und der Mantel des Schäfers flatterte im Wind. 

Lange ſtand Sabine, ſtützte die Arme auf die? 
und ſah die gelbe Kutſche kleiner und kleiner werde 
verſchwinden. Über der Frau ſtand der Glockentur 
ließ einen Uhrſchlag auf ſie herabfallen. 

Da richtete ſie ſich auf und ging in die Kird 
kniete nieder. Von der Decke löſte ſich ein Stückche 
putz und zerſtäubte mit einem feinen Knall und r 
Rauch auf dem Steinboden. Tiefer drückte ſich 
in den Pfeilerſchatten. 

Da kam's herein. Tapp, tapp, leiſe, kaum hörk 
doch widerhallend in der leeren Kirche. Und an ih 
ſchoß der Sabin auf nackten Sohlen. 

Er ſah ſie nicht. Er kam nicht zum erſtenmal 
zu zögern, lief er auf den einzigen Beichtſtuhl zu,! 
benutzt wurde, ſeit keine Pilgerſcharen mehr ihre 
zu der Maria im Ried trugen. Zwölf braune 
häuslein klebten wie Schwalbenneſter an den? 
aber nur eins war noch mit dem grünen Vorh 
ſehen, und dort hing an der Wand eine Sch 
mit einem daran gebundenen Griffel. Danai 
der Sabinus, indem er auf die Beichtbank ſtieg 


Die Mutter ſah ihm neugierig zu, alle dump 
keit war vergeſſen. 


| blind den Gang entlang, dem Ausgang zu. 


Kirche. 


Munter 16. ۱ 
Jetzt hatte er die Tafel €— unb itieg 0ھ‎ 


ppudte darauf und fegte fie‘ mit dem Armel rein. Und 
nun hockte er fid) auf. die Stufe vor dem Altar der Jung⸗ 


frau und legte die Tafel auf die Knie und fuhr mit dem 
Griffel darüber, daß der Schieferſtift in der leeren Kirche 
laut knirſchte. Der Knabe beugte den blonden Kopf tief 


E auf bie Tafel. Zuweilen aber fuhr er mit Der Naſe in 


die Luft unb ſtarrte ernſthaft auf das bunte Wand⸗ 


gemälde, auf dem Jefus mit dem Hirtenknaben und dem 
Lamm abgebildet war. Dann knirſchte der Griffel r wieder 
hart auf der Schieferplatte. 


Sabine wollte aufſtehen. Ihn laut angurufen in der 
Kirche, kam ihr nicht in den. Sinn. 


Aber da donnerte eine Stimme: „Alſo du up jer 


1^ 


Lausbub, der mir immer die Notizen herunterwiſcht! 

Sabine erſtarrte im erſten Schrecken, und der Knabe 
ließ die Tafel fallen und flog in die Höhe und ſtürmte 
Aber als 
er am Beichtſtuhl vorbeiſchoß, da ſtreckten ſich zwei Arme 
aus dem grünen Vorhang und packten ihn mit großen 


braunen Händen. Er ſtieß einen wilden Schrei aus und 


hielt dann ſtill wie ein Huhn, das der Sperber ge⸗ 


würgt hat. 


„Dich hab ich, du 87 grollte bie Stimme 


von vorhin. 


Aber jetzt wußte 7 Sabin, daß es nicht der liebe 
Herrgott ſelber, ſondern nur der Herr Pfarrer war, der 


in der Kirche ſo laut donnerte und hinter ihm drein war 


mit harten Händen. 


Der geiſtliche Herr ſtieß ſchon das Türlein auf m 


ſtand jetzt vor ihm mit zornrotem Geſicht und ſchüttelte 
den Buben. Seine ſtarke Stimme widerhallte in der 


„So, dich ſperren wir jetzt ein paar Stunden zu den 
Glocken und zählen dir ein paar auf mit dem Glocken- 
feil; daß dir der Hoſenboden brennt, du Lauſerle!“ 
Aber Sabinus blieb ſtumm. Er war nur ganz blaß 
geworden, und die Augen brannten ſchwarz in ſeinem 
weißen Geſicht. Er duckte ſich unter eine Gewalt, gegen 


die es kein Wehren gab. Ruhig, ohne zu jammern und 


ohne zu murren. 

Da tönte auf einmal in das dumpfe Grollen des 
Pfarrers, der ihn immer noch beutelte, eine hellere 
Stimme, die klang wie eine. Glocke aus der Höhe. 

„Gebt ihn mir heim, den Sabinus, Herr Pfarrer!“ 

Und der Knabe wußte nicht, woher die Stimme kam. 
Und jetzt kam auch ein feſter Schritt auf ihn zu, und nun 
Ee ihn zwei Hände, die erkannte er am Griff, an 
Kopf und Schulter, und die Mutter ſagte: „Ich bin ihm 
gut für die Strafe, aber gebt ihn mir heim!“ 

Da lachte der alte Pfarrer und ſchneuzte ſich in ſein 
rotes Nastuch, aus dem die Priſenkörner fielen, und er⸗ 
widerte: „Weil ich euch einmal in der Kirche find, 
Gornerin, ſo will ich's dabei laſſen. Aber erſt will ich 
wiſſen, was für Schneckentänze das Lausbüble auf meine 
Veichttafel geſchmiert hat. Er wiſcht's immer ſauber weg, 
ehe er ſie wieder aufhängt. Wird was Rechtes ſein —“ 

Mit ftarfen Schritten war er auf den Altar zu— 
gegangen, hatte fid) ſchwerfällig gebückt und brachte den 

Satz 0 zu Ende, als fein Blick auf die Tafel fiel. 


Der Bub Hatte iid fo feft an bie Mutter gedrückt, daß 
Sabine ſich nicht von der Stelle bewegen konnte. 


Einen Augenblick war es fo: [till in der Kirche, dah- 


man den Wind um die Fenſter aber povie dann 


räufperte fid) der Pfarrer. P 
„Aber, aber, zerſpalten hat er fie aud) noch“, Geer, 


e 


dann hielt er fie bem Sabinus hin und fragte: „Soll das 


Herr Jeſus ſein, Bub?“ 
. Cabinus nickte. 
„Und das daneben foll ein Schaf fein, es ift fogar ein 


richtiges Riedſchaf, bas fieht ein Blinder“, 


Sabine drückte den Knaben noch feſter an ſich. 
Da ſtotterte der Sabin: Das letztemal war er beſſer, 


der, Herr Jeſus!“ 
„So, heute ſchaut er aus wie ein Räuber, aber fo ift 


halt diesmal das Schaf beſſer. Aber wenn du meinſt, 


dazu fei meine Beichttafel da, daß mir keins mehr weiß, 
wann Beichtſtunde iſt, du Lausbüble du. ged 


Er brach ab. 
„Da, ſchaut, ihr feid ja aus dem Schulhaus!" 


Sabine hielt die Tafel, bie er ihr gab, in den Händen. 


Die Geſtalt des Heilands war mißraten, aber das 
Schaf, das ſo groß war wie ein Kalb im Verhältnis zu 
der Figur des göttlichen Hirten, war trotz der ungelenken 
Zeichnung voll Leben, und als Sabine unwillkürlich zu 


dem Vorbild auffah, erkannte fie, daß das Schaf des 
Sabinus jenem in keiner Weiſe ähnlich war. In Be- 
wegung und Art ganz anders, ein Schaf, wie ſie draußen | 


über das Ried gehen. Der Pfarrer hatte recht. 


Aber ſie gab die Tafel ruhig zurück und ſagte: „Er 
macht's daheim nicht anders auf dem Tiſch, und mit dem 


Schnitzmeſſer verdirbt er jedes Holz. Jetzt weiß ich, wo 
er's herhat.“ 

„Wo er's herhat?“ erwiderte der geiſtliche Herr. „Von 
dem, der auch im Ried noch Wunder tun kann.“ 

Und er fuhr dem Sabinus mit ſeiner breiten Hand 
derb und doch zärtlich in den blonden Schopf, ſchüttelte 
ihn und endete: „Die Tafel zahlſt du mir, wenn du 
einmal was Rechtes gelernt haſt. Ich heb ſie dir auf, 
jetzt mach, daß du heimkommſt.“ dE 

Das ließ fid) Gabinus nicht zweimal fagen. Er riß 
ſeine Mutter hinter ſich her aus der Kirche, und die friſche 
Luft empfing ſie mit herbem Frühlingshauch, die erſten 
Fliederbüſche blühten auf dem Gottesacker, und die 
weißen Frühlingswolken liefen über das Ried, hurtig 
wie geſcheuchte Lämmer, die der Schäfer aus den Saaten 
treibt. Hell klang im Dorf die Schmiede. 

Am Abend, als ſie in die Schlafkammer gingen, hat 


Sabine ihrem Mann kurz berichtet, daß ſie den Sabinus 


in der Kirche gefunden habe, und wie er vom Pfarrer 
über der Schiefertafel ertappt und als heimlicher Heiligen⸗ 
maler erkannt worden ſei. Sie erzählte es gelaſſen, ohne 
Freude und ohne Spott, machte keine Schilderung daraus 
und fügte keine Bemerkung hinzu. 

Gebhard lag ſchon in den Kiſſen. Sabine zöpfte noch 
ihr langes Haar. Nebenan in der Kammer ſchliefen die 
Knaben, und durch das Getäfel der anderen Wand 
drangen die hohlen Atemzüge des alten Gorner. 

„Das hat er von deinem Vater und dir“, ſagte Gebhard. 


fuhr der 
Pfarrer fort und ſah ernſt auf die ungeſchickte Zeichnung. 
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Sabine antwortete nicht. Feſter flochten ihre Finger 
die Strähnen, ſo feſt, daß der Zopf trotz der Fülle des 
Haares ſteif und drahtig wurde. 

„Aber was nützt's,“ fuhr der Mann fort, „ich kann ihn 
auf keine Schule ſchicken, und hier braucht's Hände zum 
Ackern; fremde Arbeiter kommen nicht ins Ried, und 
wenn ſie kommen, wir können ſie nicht mehr zahlen.“ 

„Es braucht's auch nicht. Wir ſchaffen's allein.“ 

Sabine hatte das Licht gelöſcht. Ihre Stimme klang 
ruhig, aber er hörte ſie ſchwingen im Dunkel und noch 
lange nachzittern, als die Frau ſchon ins Bett ge- 
ſtiegen war. 

„Ja, ums Verrecken, wir ſchaffen's allein, und auch 
die im Dorf ſind mir feil!“ 

Er hatte es ins Dunkel geſprochen; nun lag er ſtill, 
ſpürte die Müdigkeit in allen Gliedern und Knochen, ſchob 


die Schulter an die der Frau und ſagte: „Gut Nacht auch, 


Sabine.“ 


„Gut Nacht“, gab ſie leis zurück. 
So ſchlief er ein. 


Sabine lag noch wach. Es war die erſte helle Früh⸗ 
lingsnacht, Mondſchein zwiſchen ziehendem Gewölk, und 


dieſe Unruhe klopfte auch in Sabinen. 


Mäuſe, die ins Feld drängten, fuhren zwiſchen den 
„Ihr ſeid ja aus dem 
Schulhaus“, hatte der Pfarrer geſagt und damit gemeint, 
ſie verſtände ſich wohl auf das, was aus den Strichen 
ihres Sohnes leuchtete. Ja, ſie war aus dem Schulhaus, 
und es hatte eine Zeit gegeben, da ſaß ſie über Büchern 
und Bildern. Er war ihr Bub, der Sabinus. Er hatte das 
Schaf gezeichnet, wie er es draußen auf der Weide und 
Der Alte hatte ihn 
niedergeſchlagen und Vinzenz ihn wieder auf die Füße ge: 
ſtellt. Unwillkürlich preßte ſie die Backe tiefer ins harte 
Kiſſen, unb fie fühlte den blinden Zorn wieder in fid) auf: 
ſteigen und den Ekel im Hals brennen, die ſie überfielen, 
wenn der alte Gorner mit ſeinen wüſten Reden über 


Dielen hin und nagten am Holz. 


drinnen im Stall geſehen hatte. 


ſie kam. 


Zu nichts mehr nutz, ſchlurfte er in den Tag, und eine 
kindiſche Bosheit machte ihn rachſüchtig. Er läſterte im 


den 
Gebhard und die Sabine, die ſtill und ſtolz ihres Wegs 


Aber er war der 


Wirtshaus, er hetzte die Hohenrieder auf gegen 


ging, und grub ihnen die Ehr ab. 
Vater, und ſie mußten ihn ertragen. 


Sie ſchafften es allein, alles allein. Der Vinzenz ging 
fremd aus dieſem Hof. Der Stein auf dem Grab der 
Doktorin lag nicht ſo feſt, wie ſie hier in dieſem Bett lag, 
und auf einmal atmete ſie tief und richtete ſich auf den 
Ellbogen auf, vorſichtig, damit Gebhard die Schulterſtütze 


nicht verlor, und blickte ſich um. 


Der Mond ſtand klar am Himmel, ein milchiger Schein 
ſchwebte draußen und ſickerte in die Stube, und draußen 
wuchs der Glockenturm weiß in die helle Nacht, und 
drinnen lag ihr Mann mit feſten Zügen, die Brauen ent— 


erſten 


faltet, redlich und müde, und ſchlief bis zum 
Hahnenſchrei. Nebenan ſchliefen die Buben. 


Langſam ſank fie zurück. Um fünf Uhr mußte ſie 
ſtreuen helfen, und es ging ſchon auf Elf. Sie ſtreckte ſich 
lang neben ihren Mann und folgte ihm in den Schlaf. 

* * 


Nummer it 


Als Vinzenz Herrenrieder zum erſtenmal wied 
ins Theater ging, waren jhon zwei Jahre verfloſſen 1 
dem Tod feiner Mutter. Er batte jid) in feine ۷ 
Freierzeit eingelebt, freute ſich behaglich darüber, daß 
auf Grund eines Entſchluſſes nun auf Freiersfüßen gir 
und noch mehr darüber, daß er ſchon zweimal die Ei 
ſcheidung abgewendet hatte. 

Das erſtemal fiel es ihm nicht leicht. Margar 
Laucks war ein ſtattliches Mädchen, von ruhigem En 
finden und mit vierundzwanzig Jahren von einer Rı 
der Erſcheinung und des Weſens, daß fie keine Rü 
mehr aufgab. Sie war eine gute Haustochter, we 
Gans noch Blauſtrumpf, nicht prüde und auch nicht f 
Er unterhielt ſich gern mit ihr. Oft hatte er ſie in 
Morgenſtunden getroffen, wenn er ſeinen Spazierg 
zu machen pflegte. Sie auf einem ſolchen Weg eigen 
kennen gelernt. | 

Das war im Herbſt vor einem Jahr, als bie Trau 
reif waren und Margarete mit einem Körbchen av 
ſuchter Früchte aus dem Rebgarten kam. Vinzenz! 
den Hut in der Hand, langſam den Höhenweg gewan 
der über die Rebhügel lief. Ein leichter Dunſt u 
über den Dächern und Türmen der Stadt, hier oben 
lag ſchon die Herbſtſonne golden auf den Wegen. Ei 
ſchwärme rauſchten aus den Reben, und der klare 
funkelte auf dem goldgelben Laub. 

Da hatte Vinzenz plötzlich heftige Worte vernon 
Es ſchien ein Streit zwiſchen einem Mann und 
Frau. Rebleute oder unruhiges Volk, das ſchon vo 
Tag ſich mit Zank plagte. Er achtete nicht weiter d 
und genoß die Morgenſtille, ein Sträußlein Hert 
loſen und Vogelbeeren in der Hand, auf die er Au 
einen warmen Blick warf. 

Da flammte der Wortſtreit in einem groben 
und einem hellen Schrei auf. 

„Wart, ich will dir ſchlagen! Her gibſt, was du 
ſchrie eine rauhe Stimme. 

Und da ſtob auch ſchon Margarete aus den 
und hinter ihr ein fahrender Burſch, der feinen V 
ſtock wirbelte, ihr aber nichts zuleide tat, ſonde 
nach ihr langte und ſchon im Vorgeſchmack den 
ſpitz machte unter den grauen Stoppeln, um fie i 
Kuß an ſich zu drücken. 

Aber ba trat ihm Vinzenz Herrenrieder Statt! 
gegen und hielt ihm in Ermangelung einer 
Waffe die geballte Fauſt ſamt den Herbſtzeitloſe 
die Augen und ſchüttelte ſie, daß dem Burſchen d 
Vogelbeeren ins Geſicht ſprangen, und grollte: 
mir der rechte Kunde! Ich ſchlag dir die Zähne 
Halunke!“ 

Er hob die Fauſt, in der die Herbſtzeitloſen 
blaß auf weißen Stielen ſtanden, und es ſah 
wollte er ſie auf die rötliche Naſe des alten Ha 
burſchen niederfallen laſſen, der unwillkürlich 
den Arm hob, ſeinen Stock vergeſſen hatte, und 
lich bröckelnder, weinerlicher Stimme bat: „Her 
Sie werden doch nicht — ich habe der ſchönen 
nur einen Antrag gemacht!“ 

Da mußte Vinzenz lachen über die harmle 
heits des alten Kunden, ber fid feiner aus itc 
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Gerichtsfall ſo gut zu erinnern ſchien, und Fräulein 


die es überhaupt auf der Erde gibt. 


nutzbar zu machen. Und es gibt wohl niemand, der in 


wir möchten auf unſern Mooren ein gleich blühendes 
Leben entſtehen ſehen wie dort. Ja, man iſt verſucht, | | 
geſtochenen Moore an Koloniſten gegen ein Sechſtel bis 


ſchulten Holländer kann die unwirtliche Natur des Moor- 


er wollte nur ein Almoſen, und ich hab nichts bei mir.“ 
Margarete dabei mit einem ſo pfiffigen Blick angeſehen, 


„Was — ein Almoſen! Einen Heiratsantrag hab ich 

der ſchönen Dame mit den Trauben gemacht.. daß fie verlegen voreinander ſtehenblieben und eine Beit- 
WNun fieh, daß du fortkommſt, ſonſt findeſt du d | 
Weg wieder zurück“, unterbrach ihn Herrenrieder ernft, 


` 


en lang nichts zu fagen wußten. | 
u | Fortſetzung folgt) 


^ SÉ KÉ Holländiſche Moorkultur. ] 


Von Dr. J. Froſt. 


damit auf dem geebneten und trefflich zubereiteten Unter⸗ 


Seit bei uns das Intereſſe für die Moorkultur er⸗ | | 
wacht und man in allerneufter Zeit in Preußen mit grund Raum entſteht für Acker und Wieſe. 
Die Moorkultivierung in den Provinzen Groningen 


Energie an die Erſchließung unferer rieſigen Moorflähen Die! | 
| und Drenthe bildet einen ber hellſten Glanzpunkte in der 


herangegangen iſt, ſeitdem iſt immer und immer wieder | 

auf das Vorbild Hollands hingewieſen worden, in Dellen Wirtſchaftsgeſchichte des niederländiſchen Volkes. 

nördlichen Provinzen die ſchönſten Moorkolonien liegen, Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts machte ſich die 
intelligente und kapitalkräftige Bürgerſchaft der Stadt 


Eine große Zahl von Kommiſſionen und Studien⸗ 

geſellſchaften ift zum Nachbarland hinübergereiſt, um gelegenen Moore zu erſchließen. 
dort zu lernen und die dort gewonnenen Vorbilder in der Die Anlage des Kanalbaus, der für Trockenlegung 
Heimat anwenden zu können. Kulturmethoden und des Moores und Verkehrsverbindung mit der Stadt nötig 
Koloniſationspläne, Meliorationsvorſchriften und Geſetze war, begann 1618. Im Jahr 1636 war die Verbindung 
hat man herübergeholt und verſucht, dieſelben bei uns der Stadt mit den Mooren durch einen Kanal hergeſtellt, 
5 und nun konnte das Kulturwerk im Anſchluß an dieſen 
Groningen und Drenthe gereiſt iſt und nicht wünſchte, erſten Zugangsweg zu den Mooren ſeinen geregelten 
‪ Fortgang nehmen. Hos | : 
Die Stadt Groningen verpachtete in jener Zeit die an- 


die holländiſchen Moorkolonien bis in alle Einzelheiten 
nachzubilden und auf unſern Mooren zum zweitenmal ein Viertel des gegrabenen Torfes und legte ihnen gus 
entſtehen zu laſſen. 7 aan gleich die Verpflichtung auf, ben unter dem Moor an- 
Wie kann bas geſchehen? Wie kann man den Hol- ſtehenden „Dalgrond“ als Acker oder Weide in Kultur zu 
ländern ihre Moorkultur nachmachen? Wie haben ſie es bringen. Für Kultivierung des Bodens mochte der 
fertiggebracht, aus wüſten Ländereien blühende Dörfer Pächter den Groninger Stadtkehricht (ftratendrek, d. h. 
und Gegenden zu jdjaffen? — - ۱ ۱ Fakalien, Straßenkehricht u. dgl.) ohne Bezahlung aus 
Um das zu verftehen, iſt immer der beſte Weg, ſelbſt der Stadt holen. i 2 
hinzugehen und an Ort und Stelle zu lernen. Von jeder Aus allen Teilen des Landes, ſelbſt aus dem Aus⸗ 
Reiſe in jenes Muſterland ber Moorkultur wird man An- land her, begann damals eine kleine Völkerwanderung 
regungen und Vorbilder mit nach Hauſe bringen. nach den Groninger Mooren. Der eine brachte mehr, der 
Fängt man am Südrande der Moore, z. B. am andere minder Kapital, ein dritter nur feine Arbeits- 
Daltermonde, an und geht von da nordwärts über kraft mit. ` 
Muſſelkanaal, Stadskanaal nach Veendam, ſo ſieht man Auf dem billigen Boden bot ſich für eine vorwärts⸗ 
im Lauf eines Tages den ganzen Gang der Moorkultur ſtrebende, fleißige Bevölkerung die Möglichkeit, ihr Glück 
an ſeinen Augen vorbeiziehen; in der Tat, ein im- zu machen; und mußte der Boden auch erft in Kultur ge- 
ponierendes Bild energiſcher und planmäßiger Arbeit. bracht werden, bevor man ans Säen und Ernten gehen 
Zunächſt nichts als ein wüſtes Moorland; wohlge⸗ konnte — man tat es gern, denn die Arbeit war lohnend. 
merkt kein Sumpfland, ſondern ein langſam anſteigendes, Mit Torf beladen, gingen ganze Flotten von Kähnen 
trockenes Hochmoor, das beim Darüberſchreiten nachgibt, zur Stadt, und mit Stadtkehricht kamen ſie in die Moor⸗ 
als wäre der Boden elaſtiſch. Kein Baum, kein Strauch, kolonien wieder zurück und brachten mit ihm die für die 
ſoweit das Auge reicht. Moos und Heidekraut bedecken landwirtſchaftliche Kultivierung unentbehrlichen Pflanzen⸗ 
das Land meilenweit umher. So haben vor 300 Jahren nährſtoffe mit. n 
halbe Provinzen in Holland ausgeſehen, ſo ſieht es bei Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts entſtanden die 
uns in den Mooren noch heute aus. Ein Stück Erde, das Kolonien Veendam und Wildervank, zwei neue, blühende 
in jahrtauſendelanger Sterilität dagelegen hat. Ortſchaften im früheren Moore. In der zweiten Hälfte 
Aber dem in jahrhundertelanger Kulturarbeit ge- des achtzehnten Jahrhundert verlängerte die Stadt Gro⸗ 
ningen den beſtehenden Kanal noch weiter nach Süd⸗ 
often, und jo entſtand die Kolonie Stadskanaal. 
Mit der Anlage des Stadsfanaals nahm die Aus⸗ 


landes nicht trotzen; er beſiegt fie und verwandelt bie öde 


Wüſte in blühende Fluren. Er wühlt fid) in zäher Arbeit 
torfung des Moores ſchnellen Fortgang. Im letzten 


hinein in die kompakte Moormaſſe, zerſchneidet fie mit ا‎ | 
Kanälen, entzieht ihr den aufgeſogenen Waſſerüberfluß, Jahrhundert wurden hier etwa 12 000 Hektar Moor ab⸗ 
formt den moorigen Brei zu Torf und ſchafft dieſen fort, gegraben und in Kultur gebracht. 


| „Seite 661. 
und als der andere ſah, wie ſich Stirn und Blick feines . 
Gegenübers verdunkelte, da ſchob er ſich ſein Bündel 


Margarete, die einige Schritte weit entfernt ſtehen⸗ 
geblieben war, rief: „Laſſen Sie ihn gehen, Herr Doktor, zurecht, wirbelte den Stecken und ſchwang den gebleichten 
Filz, um ſich zu entfernen. Aber er hatte Vinzenz und 


| - Groningen daran, die großen, im Südoſten ber Provinz 
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Längs des Gtadsfanaals, von Bareveld bis zur 
deutſchen Grenze, find in der Zeit von 1800—1900 ins- 
geſamt 3026 neue Bauernhöfe geſchaffen worden. 

Die Moore waren urſprünglich Eigentum der um⸗ 
liegenden Geeſtdörfer; durch Kauf ſind ſie in die Hände 
von Geſellſchaften und Privatunternehmern gelangt, 
welche die Austorfung der Moore als ihr Geſchäft be⸗ 
treiben. 

Im Anſchluß an einen der Hauptkanäle laffen fie von 
ihren Moorarbeitern Seitenkanäle ins Moor hinein: 
graben. Der Anlageplan für ein ſolches Unternehmen 
muß von der Provinzialverwaltung begutachtet werden. 
Man will dadurch verhindern, daß durch willkürliches und 
planloſes Vorgehen die allgemeinen Landeskulturinter⸗ 
eſſen geſchädigt werden. Die Provinzialverwaltung hat 
ſomit einen Einfluß auf die Einteilung der Moorparzellen, 
auf die Anlage von Kanälen und Wieken, Straßen und 
Wegen, die richtige Tiefe der Austorfung im Verhältnis 
zum Waſſerſpiegel uſw. 

Dabei trifft es ſich in der Regel ſo günſtig, daß, was 
für die „Verveener“ praktiſch iſt, auch im Intereſſe der 
ſpäteren Beſiedelung liegt. Man macht die einzelnen 
Parzellen nicht zu groß, zieht die Gräben parallel zuein⸗ 
ander und in gleichem Abſtand voneinander. Dadurch 
wird bei der Abtorfung die Fortſchaffung des Torfs er⸗ 
leichtert und für die Beſiedelung das Land in faſt gleich 
große Parzellen zerlegt, die jede ſpäter einen Bauernhof 
tragen ſollen. 

Die Seitenkanäle werden nicht zu breit, nicht zu ſchmal 
angelegt, ſo wie es gerade für die Schiffahrt erforderlich 
it. Der oberſte lofe Torf, die ſogenannte „Bunkerde“, 
wird laut Provinzialverordnung für die Herrichtung des 
kommenden Kulturbodens reſerviert und der darunter 
metertief anſtehende Torf abgeſtochen und zum Trocknen 
in Haufen geſetzt. Sobald man auf den unterm Moor 
ſitzenden Sandboden ſtößt, wird der Kanal noch ſo weit 
vertieft, daß er ſpäter, nach Fortſchafſung des Moores, 
für die Kahnfahrt benutzt werden kann. 

Das Abtorfen iſt eine ſchwere Arbeit, und die mit 
Weib und Kind in den Mooren beſchäftigten Arbeiter 
ſind wetterfeſte Leute, die gewöhnt ſind, in großer Ein⸗ 
ſamkeit und unter harten Verhältniſſen ihr arbeitſchweres 
Daſein auf den Mooren zu leben. 

Iſt der Torf trocken, fo kommt der Torfichiffer und 
holt ihn fort. Dieſe Torfſchiffer ſind oft kleine Privat⸗ 
unternehmer, die beiſpielsweiſe mit einer Fabrik ab⸗ 
ſchließen, um allen für die Dampföfen notwendigen Torf 
heranzuſchaffen. Dieſe weitgehende Arbeitsteilung ſpielt 
beim Gelingen des holländiſchen Kulturwerkes in den 
Mooren eine ganz erhebliche Rolle. 

Die Abſatzgelegenheit für den Torf iſt reichlich, auch 
wenn natürlich heute viel mehr Kohle als Torf in Gro⸗ 
ningen gebrannt wird. Es gibt immer noch eine ganze 
Reihe von Induſtrien, die ihre Ofen mit Torf heizen, und 
auch im Haushalt brennt man vielerorts lieber Torf als 
Kohlen. 

Iſt der Torf abgegraben und verkauft, ſo wird der 
Sandboden mit der zurückbehaltenen Bunkerde gemiſcht 
der Boden planiert und an einen Bauern verkauft. 

Er baut ſein Haus unweit des Kanals und der daran 
entlang führenden Straße, legt einen kleinen Garten an 
und beginnt, das Land zu beſtellen. Auf dem humoſen 
Sandboden der Moorkolonien ſind Kartoffeln, Hafer und 
Roggen die wichtigſten Ackerfrüchte. Das Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem iſt, zumal man heute ſehr viel Handelsdünger an⸗ 


* 


wendet, äußerſt einfach. Vieh wird wenig gehalten, und 
darum werden auch wenig Wieſen und Weiden angelegt. 

Die Fruchtfolge iſt: Kartoffeln, Hafer, Kartoffeln, 
Hafer oder an Stelle von Hafer Roggen. Das Getreide 
wird auf der Börſe verkauft, das Stroh geht an eine der 
zahlreichen dortigen Strohkartonfabriken, die Kartoffeln 
an die Kartoffelmehlfabrik. Die Mehrzahl dieſer Fabriken 
- genofſenſchaftliche Unternehmungen der Groninger 

auern. 


Die Höfe ſind 15—40 Hektar groß; ein Hof mit 
20 Hektar produziert für etwa 4 —5000 Mark Kartoffeln, 
E Cé 3000 Mark Getreide und für etwa 1000 Mark 

tro 

Die Bauern in den Moorkolonien ſind keine reichen, 
aber wirtſchaftlich unabhängige, ſelbſtbewußte Leute, die 
über nichts zu klagen haben und es im Laufe der Zeit, 
dank ihrer Tüchtigkeit und zähen Arbeit, zu etwas ge⸗ 
bracht haben. ! 

Dieſer gleichartige Entwicklungsgang und bie an: 
nähernd gleiche wirtſchaftliche Lage, in ber fie alle leben, 
macht ſie auch ſozial gleich und erleichtert den Zuſammen⸗ 
ſchluß ihrer Intereſſen, dem fie jo ungeheuer viel zu Ders 
danken haben. Nicht nur in ihren allererſten wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen, dem Abſatz und der Verarbeitung ihrer 
Produkte, iſt der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß 
üblich, auch in allen kommunalen und geſellſchaftlichen 
Fragen arbeiten ſie alle zuſammen an der Entwicklung 
ihrer Dörfer zu blühenden Gemeinweſen. 

Gut gepflaſterte Straßen, mit ſchönen Kaſtanienalleen 
eingefaßt, verbinden Dorf mit Dorf, Lokalbahnen werden 
gebaut und Brücken über die Kanäle gelegt, Kirchen und 
Schulen errichtet, Straßen und Wege mit elektriſchem 
Licht erleuchtet, Geſellſchaftshäuſer angelegt u. dgl. 

Es gibt nichts Imponierenderes, als wenn man 
morgens ſeine Wanderung vom wüſten Moor ange: 
fangen hat und abends in Veendam endigt, das früher 
ein ebenſolches wüſtes Moor war und heute wie ein: 
Gartenſtadt daliegt und nach Eintritt der Dunkelheit wi 
eine moderne Großſtadt im elektriſchen Licht ſtrahlt. 

Wie iſt es möglich geweſen, daß die Holländer au 
ihren ödeſten Provinzen ein ſolches Paradies EI 
tonnten? 

Viel, febr viel liegt in ber hiſtoriſchen Entwicklung de 
holländiſchen Moorkultur, deren Anfänge in eine Ze 
zurückreichen, wo der Torf noch ein konkurrenzloſes, bod 
wertiges Produkt für die dortige Gegend war, wo d 
menſchliche Arbeitskraft noch billig und dadurch die E 
ſchließung der Moore leichter und rentabler war 0 
heute. Aber das allein macht es nicht. Heute konkurrie 
auch in Groningen der Torf gegen die Steinkohle, u 
die Arbeitslöhne ſind auch dort erheblich geſtiegen. U 
doch macht die Moorkultur rieſige Fortſchritte. 

Ein gut erſonnener und ſtreng durchgeführter Kult! 
plan, die praktiſche und billige Ausführung der öffe 
lichen Arbeiten, wie z. B. der Straßenbau, der Brück 
bau u. dgl., und ſchließlich die höchſt zweckmäßige! 
ſiedlung des neuen Landes mit vielen wirtſchaftlich ı 
ſozial ziemlich gleichgeſtellten Bauern: das ſind 
Grundlagen für die glänzenden Fortſchritte, welche 
holländiſche Moorkultur auch in heutiger Zeit aufwe 
kann — und das ſind alles Dinge, die wir bei Ki 
vierung unſerer Moore ſehr gut nachmachen können. 

Planmäßig arbeiten, billig arbeiten und die Ar 
unter möglichſt viele ſelbſtändige kleine Unterneh 
teilen: das iſt die Kunſt der holländiſchen Moorku 
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Das größte geſellſchaſtliche Ereignis der diesjährigen 
Budapeſter Saiſon war unſtreitig die zu wohltätigem 


Zweck veranſtaltete Feſtvorſtellung im Uraniatheater, an 


der alles, was in Ungarn Namen, Stellung oder Geld 


hat, tätigen Anteil nahm, fei es durch Dilettieren auf: 
‚der Bühne oder durch bie mit horrenden Preiſen be⸗ 
zahlte Anweſenheit im Zuſchauerraum. Der Verein 
„Charité“ benötigte viel Geld, um einem Mangel der 
Stadt Budapeſt abzuhelfen, der genügenden Kranken— 
behandlung und Pflege kleiner Kinder, die dort wie aller— 
orten in den Spitälern keine Aufnahme finden können. 


Mit welcher Begeiſterung ſich Damen und Herren in 


den Dienſt dieſer ſchönen Sache ſtellten, das bewies 
der große materielle und äſthetiſche Erfolg der Feſt— 
vorſtellung. Die Grundidee der Darbietung war 
bald gefunden — eine Revue, die unter dem Titel: 
O ſchönes Budapeſt! die Vorzüge, die anerkennens— 
werten Eigenſchaften und auch die Mängel und Un— 
gezogenheiten der ungariſchen Hauptſtadt in Wort und 


ST Fran Edmund szmrecſänyi mit ihrem Sohn. 


Das wohltätige Duoapejf. . 
Von Bettina Wirth. — Hierzu 17 Aufnahmen von Hofphot. Strelisky. | i | 
| Bild vorſührte. Der witzige Endre Nagy, der Beſitzer 
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eines beliebten Kabaretts, hat. die köſtlichen Szenen 
geſchrieben und loſe aneinandergereiht, die in immer⸗ 
währender Steigerung den Erfolg des Abends brachten. 
Der Spiritus rector der ganzen Sache war aber Graf 
Ladislaus 6364607101, der die ganze Vorſtellung zauber⸗ 
haft belebte und eine Anzahl Rollen, für die beſondere 
Fähigkeiten vonnöten wa a — ren, felbft 
innehatte. Dieſem | | 

gang  Dorglig- ` 
lichen „Com- | 
pere”ftand 
als eine £ 
würdige 
Partne⸗ 
rin ſeine 
Couſine 
Komteſſe 
Marietta 
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Baroneſſe Ada Branyczäny. 


Széchényi (Seite €. 666) zur Seite, 
die mit lebendiger Begeiſterung auf 
alle ſeine Abſichten einging. 

Wie es bei Amateuren ſo oft der 
Fall iſt, hatten die Proben und ſogar 
noch die vor Verwandten geſpielte 
Generalprobe im Koftüm bei weitem 
nicht verſprochen, was die Vorſtellung 
vor einem Haus, deſſen Pracht und 
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dargeſtellt zu ſehen. Ein mangel— 


haftes Grammophon lieferte den 
Geſang, ließ aber d 
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im Stich. 
Paul Teleki führen als Pierro 


bli 


t und 


Pierrette einen Akt aus dem Hans 


wurſttheater auf, damit Baron Béla 


Gräfin Guffav Cſäky. 
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EIE Zeit hat, fid) aus einem Fauſt in x ah ter halteren 
41 | einen — Mormonenbiſchof zu ver- | | bo t a Es SE 
IK d wandeln, der nun mit ſechs feiner Fremden wird die Geschicht 
Mes Frauen (Sári 0.6165 (Port. S. 667), | D ennt سر‎ 
: | |, Gräfin Emil Deſſewffy, Gräfin garns in lebenden Bildern o 
AL: 90ے ہے‎ | rührt, Gräfin Emil Deſſewffy f 
MEI Alexander Cſekonics (Portr. untenſt.), den Text dazu. Zuerſt die Hur 
x = Gräfin Guſtav Cſaky (Portr. 6.665), zeit: als Attila die prächtige 
Uu Komteſſe Aimee Pálffy (ort . 
Ai S. 667) und Baroneſſe Ada Vrany⸗ Héderváry in iſchen fd 
5 A | | | 9 rp jun. Zwiſchen ſck 
BS B czäny (Portr. S. 663) aufmarſchiert | Frauen, wie Gräfin Viktor 
"kär und, ehe er Budapeſt beſichtigt, ein dënnt, Frau Elemér v. B. 
Wu p frommes amerikaniſches Lied ſingt vich (Port. S. 664) und 
"ul: und feine Frauen einen flotten Komteſſe Irma Almäſſy. 
B EN „Jig“ tanzen läßt. | die Zeit der Anjous:: Ko 
"Eh Eine neue Szene. Bir find in Ilona Keglevich (Port. ©. 
B E ber Koſſuth⸗Lajos⸗Straße, zur Zeit Prinzeſſin Ludwig Windiſch⸗ 
Bde s des Mittagkorſos. Im Haupttor (Port. S. 664), Frau Ni 
EN Ia des Nationalkaſinos ſteht in ungez Perczel, Baronin Born, Ke 
- l4 | 2 riſcher Livree der Portier (Graf Aimse Palffy, Gräfin Stefan? 
Gr Stefan Giáty), Der 0) Wort. S. 667), Baroneſſe 
ul E den ſcharf karikierten 7 Bornemiſſa (Port. S. 66 
E. EI xe x Türkenzeit mit Frau Dr. 
8 A | „Baroß (Port. S. 665) 
1:31 | Guſtav Giáty, Baroneſſe Ai 
l4 nyczäny; die Biedermeier; 
bi 1 
| S / à d 
Es | MEE Komteſſe Marietta Szchenyi. 
: ud it Typen erläutert, wobei es an 
. Ob T boshaften Bemerkungen nicht 
Uu 1 | fehlt. Als Erſter erſcheint der 
Lt , bekannte Sportsman Niko⸗ 
Jg faus von Szemere, der in 
AUD einer Nacht beim 1 
M I Millionen gewonnen und 
| REL 00099 aud wieder verloren hat. 
A "äi po ^ م٣٣.‎ ٣ Ww DO Dann Graf Albert Apponyi, 
ات‎ o ME | . V•c/ Franz Koſſuth, dem der 2 
j . TE | S DPI E ö Sͤtaatsſekretär Szterenyi auff 
AN | BI CCo WEN Graf Julius Andräſſy vor- ت.‎ 
Be du ۰. d BE .,. über, von lärmendem Ap- ۷٦ 


plaus empfangen, der mehr 
dem in einer Loge ſitzenden, 


laut lachenden Original gilt. 
E als ber gelungenen Kopie 
1 KS auf der Bühne. Als letzter 
N. | : Spaziergänger erjcheint der 
1 | | Börſianer Simon Krauß, ber 
HoT bekannte Ratgeber der Ariſto⸗ 
eh, 1 
i a 


| * s 0v Dë fratie in Finanzſachen, um 
| 


. ——— 


i Delen „Tips“ fid) die vornehm⸗ 
1 d ſten Damen reißen. Der Por- 
! | ELM tier ſieht fid) vergebens nach 
11 | dem Simon Krauß ſtets auf 
n EN ME bem Fuß folgenden Grafen | 
358 WW : 
a | d 


| = un T Emmerich Kerolyi um und 


k* Me odo 
KN 


| | entdeckt ihn unter allgemeiner | 

LP KEE Heiterkeit der Anweſenden E — 
: 1 MI Gräfin Géza Szchenyi. als Zuſchauer in einer Loge. Gräfin Alexander 
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Giga Baſch, Gräfin Geza 
Szechényi (Port. S. 666), 
Gräfin Paul Teleli, Baby 
Jeſſensky, Komteſſe Ka- 
tinka Andräſſy (Portr. ne⸗ 
benſt.), Baroneſſe Vorne— 
miſſa; die moderne Zeit 
mit der Gräfin Georg Sza⸗ 
päry und den Komteſſen 
Ilona Keglevich, Livia 
Biſſingen und Lili Al— 
mäſſy (Porträte S. 668 u. 
664). Da viele der Da— 
men in den vorgeführten 
Bildern auftreten, ſo 
mußte der Toiletten⸗ 
wechſel, der ſo viele Jahr— 
hunderte umfaßte, von 
den Darſtellern in „Fre— 
goli“-artiger Geſchwin— | 
digkeit durchgeführt wer— KE 
den. Als Künſtler in der Ey 
Verwandlung und Gfa- | 
rakteriſtik zeigte fid) Ba⸗ 
ron Béla Szentkereßthy, | 
Der feinen bisherigen 

Rollen nun auch noch 

die wohlgelungene Figur 

des Hamburgers Hagen— 

beck anreihte, der den 

Fremdenführern erzählt, | 
man habe auch in Deutſch— 
land vernommen, daß 
Budapeſt einen pracht— 
vollen Tiergarten erbaut | 
habe, in dem fid) alles 
vorfindet, nur feine Tiere. 
Deshalb habe er einiges | 
aus jeiner Sammlung d: ` 
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Lili Almäſſy, die 


Cſery erntete durch 


Liaoeblichkeit. | 
ihrem Söhnchen die Madonna dar (Portr. S. 663), 
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mitgebracht, fürs 
erſte eine Voliere. 
Er läßt ihr fünf 
Kolibris entfliegen: 
die Komteſſen Ka⸗ 


EANA K AONE AE ONEN 


tinfa 7 
Livia Biſſingen, 


(Abbild. nebenſt.), 


Fräuleins Klara 
Schwarz und Giza 
Baſch, immer eine 
ſchöner als die 
andere. Ein dazu⸗ 
gehöriger Sing: 
vogel Frl. Ida von 


den Vortrag von 
ungariſchen, deut⸗ 
ſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Liedern ſtür⸗ 
miſchen Applaus. 


Ungarn ein Recht zu haben glaubt. In der Galerie 
der Urania hilft man ſich mit Kopien von ſeltener 
iebli Frau Edmund Szmrecſanyi ſtellt mit 


Komteſſe Paula Edelsheim⸗Gyulai das naive Greuze⸗ 
Figürchen in der „Cruche cassée“, Gräfin Erwin 
Schönborn die „Lavinia“, Frau Dr. Varoß die „Ayeſha“, 
Fräulein Emmy 9tabó die „Gioconda“. Ein feſcher 


Apache, Graf Stephan Cſäky, ſtiehlt letztere aus dem 


Rahmen, ſchleppt ſie fort, bringt ſie aber zurück, um 
mit ihr einen Apachentanz aufzuführen. 
Um einen 00۳ Schluß der Borftellung سید‎ 


Die &omteije Lili Almäſſy und Livia Biffingen. . 


Die Fremden wurden nun ins Nationalmuſeum, 
und zwar in die Gemäldegalerie geführt, die ein weher 
Punkt iſt, weil die kaiſerliche Galerie in Wien ſich 
weigert, die Bilder an Vudapeſt abzugeben, auf die 


zuführen, haben 
ſich Hordär und 
Meſſ enger Girl ge⸗ 
einigt, mit dem 
Geld, das ſie den 
Fremden abge⸗ 
nommen, ein Ka⸗ 
barett zu gründer 
und es als Manr 
und Frau zu füh 
ren. Graf Ladis 
(aus SzechEnyi be 
weiſt in einer Reih 
von Szenen, wi 
ähig er ijt, ein fo 
ches Unternehme 
zu leiten, auch wen 
ihm keine künſtl 
riſchen Kräfte 8 
Seite ſtehen. 
produziert fid) c 


| Muſikimitator, c 
Knockabout, als Seiltünzer, immer mit ganzem Erfo 


Nun hätte ſeine Zirkusnummer folgen und Graf Szécher 
ſich als Elefantendompteur produzieren ſollen. Man wo 
den Anblick Deler luſtigen Szene aber auch den Mitu 
kenden gönnen, die ſich den ganzen Abend ſo ſelbſt 
der guten Sache hingegeben hatten. Deshalb wurde 
Schlußapotheoſe: O ſchönes Budapeſt! vorher zuſamm 
geſtellt, und alle Darſteller, die luſtigen und die ernf 
die hiſtoriſchen und die hypermodernen, vereinic 
ſich zu einem farbenprächtigen Bild, das die Zuſche 
ganz im Bann hielt, über das jedoch der Vorh 
früher fallen mußte, als manchem lieb war. | 
Der durchaus gelungenen Veranſtaltung ba 
etwas ungeſucht Naives an, ein intimer Zug 
ſiegreich durch das Ganze, und man wird allen 
wirkenden gewiß ein dauerndes Andenken bewal 


0 


Anker den Indianern Kanadas. 


Von Chriſtian Leden. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Es. it der dreizehnjährige Sohn unſeres indianiſchen 
Dolmetſchers, der uns bei Sonnenaufgang weckt: „Uhu 


u⸗hu.“ Vor unſerm Zelt hat er ein Feuer angezündet, 


. unb während. ber Kaffee ins Kochen kommt, fibt er 


und ſingt eine indianiſche Gamblo⸗Weiſe. 

Heute gibt es Kriegstanz und Hallo im Lager des 
Indianerhäuptlings Patégon (Abb. S. 670). Eine 
neue Kriegstrommel wird eingeweiht, und ich bin dazu 
aufgefordert, dieſer Feierlichkeit beizuwohnen. Nun kommen 
unſer Dolmetſcher und Diener mit den Pferden, und 


wir fahren davon mit unſerm ungefederten Wagen 
über die wilde Prärie. 


Wir haben einen langen Weg vor uns, und es 
gilt vorwärtszukommen, ehe die Hitze zu groß wird. 
Obwohl es dem Auguft zugeht, kann die Mittagſonne 
brennend ſein. Wir ſitzen in Hemdärmeln und führen 


einen verzweifelten Kampf gegen die Inſekten und 
giftigen Fliegen der Prärie. 


von den tobenden und ſchwärmenden Inſekten. 


Das lange Gras längs 
den Seen und Sümpfen, durch das wir fahren, peitſcht 
den Pferden Bauch und Seiten und befreit ſie teilweiſe 


Endlich ſind wir angelangt und werden von 
Häuptling empfangen. Alle Indianer der Umg 
verſammeln fid) heute in Patégons Lager. Von 
Seiten kommen ſie — zu Pferde, zu Wagen oi 
Fuß. Das Gerücht von dem „Monias“, dem v 
Mann, der ſich ſo ſehr intereſſieren ſolle für Di 
häute und ihre alten Sitten und Gebräuche, hat 
ſchon verbreitet — die Zurückhaltung der India 
überwunden. „Mein Haus iſt dein Haus“, ſa 
Häuptling und führt uns in ſein Zelt, wo ſein 
uns mit indianiſchen Speiſen und Getränken D 
Der Häuptling hat von meinem Phonographe 
nommen und wünſcht ihn zu hören. Ich le 
ſpielen und benutze die Gelegenheit, eine Reil 
Indianerlieder aufzunehmen. 

Bald ijt das Zelt des Häuptlings voll Di 
gierigen, lauſchenden Rothäuten. Ich reproduz 
die aufgenommenen Melodien, und es ere 
meinen Jubel unter dieſen Menſchen, z ihre 
Lieder und Stimmen aus dem Phonographen 8 
Nur einige alte Frauen bleiben SE unb [de 
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vor dem Phonographen: HI 


fürchten, und als fie aufge- 
fordert werden, in den Pho⸗ 
nographen zu ſingen, ſchlei⸗ 
chen ſie ſich ſchleunigſt aus 


dem Zelt. 
Die Indianer ſind nun 


eifrig bei ihren Vorberei⸗ 
tungen zum Tanz. Sie 
ſchleppen Holz zuſammen zu 
einem großen. Feuer und 
ſtellen ihre Wagen im Viereck 
um den Tanzplatz auf, mit 
einer Oeffnung gegen die 
Seite, die vor dem Wind“ 
geſchützt ijt. Dann ſchmük⸗ 
ken ſie ſich und bemalen 
ihre Geſichter, ſtecken Fe⸗ 
dern in das Haar und 


behängen ſich mit ſonder⸗ 
barem Tanzſchmuck und 


Amuletten. Die Männer 
binden ſich breite Streifen 
von Fell und Wolfshaut. 
um ihre Waden. Dieſe 


Streifen ſollen göttliche Macht 
beſitzen. Sie behängen ſich 
auch mit einer Reihe von 
Raſſelinſtrumenten und lär⸗ 
menden Gegenſtänden, wie 


ET EN 


Zwei Indianerhäupflinge. 
Links: Papahaguan; rechts: Makefis. 
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Klauen von Kleinvieh und 
Hornſtücken, die mit Leder⸗ 
riemen zu größeren und 
kleineren Bündeln zuſam⸗ 
mengebunden ſind. Beim 
Tanzen machen dieſe 
Dinge einen unheimlichen 
Lärm. : 


Gegen Abend wird den 


Holzhaufen entzündet, und 
der Tanz beginnt. Eine 
Anzahl junger, feuriger 
Männer tanzen den Kriegs⸗ 
tanz um den Holaftoß, wäh- 
rend vier Männer ſingend 
‚aus Leibeskräften Den Taft - 
auf der neuen Trommel 
ſchlagen. Der Tanz ijt 
wild und plaſtiſch zugleich, 
und die Tänzer entfalten 
eine ungeheure Ener⸗ 
gie und Kraft. Es iſt 
ſchwierig, dieſen wun⸗ 
dervollen Tanz zu be⸗ 
ſchreiben, man muß ihn 
jeben, um fidh einen flas 
ren Begriff davon zu 
machen. Die Tanzenden 
laufen um das Feuer 
mit einer Art hüpfen 
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auch noch ein heſtiger Sturm ein, und wir érme 
jeden Augenblick, daß unſer Zelt umgeblaſen wird. 
Lage ſcheint etwas ungemütlich zu werden, doch 
beginnen die Indianer wieder mit ihren Kriegsgeſär 
und die gute Laune kehrt wieder. Wilde, her 
Geſänge! Sie beginnen mit einigen markierten 2 


We Der Bewegungen, indem. jie — zweimal mit 
[ ijedem Bein auf die Erde ſtampfen. Der Tanz ſchließt 
E و‎ mit einem wilden, gellenden Kriegsgeheul. Auf der 
einen Seite der Einzäunung, bie das Feuer umgibt, 
gen vier alte Rothäute, die ſeinerzeit mit im Krieg 
waren und verſchiedene Skalpe auf ihrem Gewiſſen 
haben. Dieſe alten Krieger ſind eine Art Anführer; 
ſie beginnen und ſchließen jeden Tanz und jedes Lied 
mit einem Zeichen. 


hoch oben im Diskant und ſinken dann tiefer 
tiefer mit eigenartigen Rhythmen und Akzenten 


nz 


den mit einem Zuruf an und tun dann einen Zug 


aus ihrer langen Sriedenspfeife, bie von Mann zu 


Mann geht. Zwiſchen den Tänzen ſitzen ſie ſtumm 
und ſtarren ins Feuer. Die Zuſchauer haben id. 
draußen vor der Einzäunung verſammelt und ſingen 
mit, aber erſt, nachdem die andern begonnen haben. 

Den vier Alten gegenüber, gerade an der Oeffnung 
der Einzäunung, ſitzen die Weiber. Ihre Augen folgen 
wie hypnotiſiert den geſchmeidigen, En Männern 


Sie feuern hie und da bie Tanzen⸗ 


fie tief unten im Baß enden. 
und zu hören, 
dieſe Indianer, 
wenn ſie ihre 


alten Lieder 
ſingen! Der eine 


hypnotiſiert ge - 


dern, und alle 
werden unwill⸗ 


Herrlich ſind ſie zu 


und ihren wilden Bewegungen. 


Gegen Mitternacht gibt es eine längere Pauſe, 
während der der Häuptling alle Anweſenden bewirtet. 
۱ Halbgekochtes Fleiſch wird maſſenweiſe umhergetragen, 
und nun ſchmauſt die zahlreiche Verſammlung um die 
* Wette. Dann wird wieder getanzt und geſungen bis 
ſpät in die Nacht hinein, immer wilder und wilder. 
Hin und wieder zuckt ein Blitz durch die Finſternis 
und erhellt die Umgegend, ſo daß wir meilenweit über 
die Prärie {eben können, und bald begleitet mächtiges den andern Zel- 
Donnergeröll Geſang und Tanz. Das Ganze macht ten. Zuflucht 
einen wilden und unheimlichen Eindruck. Dieſe ſonder⸗ für bie Nacht 


kürlich mitgeriſ⸗ 
ſen. — Gegen 
drei Uhr in der 
Nacht wird das 
Wetter etwas 
beſſer, und ein 
Teil der Rot⸗ 
häute wagt ſich 
hinaus, um in 


Eine Cteelindianı 
mit ihren Kinder 


zu ſuchen. Wir andern 
uns niederzulegen un 
fen, aber viel Platz ! 
nicht. Mein Aſſiſtent 
liegen in der Nähe 2 
gangs und müſſen ur 
einziehen, damit ſie 
Zelt hinausragen und 
bad bekommen. 
Die Indianer f 
im tiefen Schlaf, 
Donner verſtummen 
der Regen dauert 
und wieder erklingt Wolfsgeheul aus de 
hinter den Zelten. Ich liege lange wach 
meine Betrachtungen an über dieſe Na 
und uns Weiße und über unſern Einflı 
Dieſe Indianer haben ihre eigene Welt ı 
und Glück. Sie beſitzen die Geſchmeidigkeit 
heit des Körpers, und He beſitzen den © 
Frauen — kurz, ein Leben in Harmonie 
vom Nervenleben des weißen Mannes, 
komplizierten Sorgen. Aber über fie wir! 
des Untergangs ihren wehmütigen Schein. 
des weißen Mannes ſteht vor ihrer Tür t 


Unfer Gaſtfreund, der Häuptling Patégon, mit feinem Weib. 


baren tanzenden und ſingenden Menſchen mit ihren 
bemalten Geſichtern, geſchmückt mit den Haaren ihrer 
ſkalpierten Feinde und mit blutbefleckten Amuletten, 
der dunkle drohende Himmel mit Donner und Blitz! 
Dieſe Menſchen ſind aber ſo angefeuert durch ihren 
wilden Kriegstanz, daß ſie das aufziehende Unwetter 
nicht bemerken. Erſt als ein mächtiger Hagelſchauer 
Aum ihre Ohren peitſcht, laufen ſie heulend in ihre Zelte. 
E Nun gilt es, fo rajd) wie möglich unter Dach zu 
kommen, aber heute find viele Freunde da, und der 
Platz iſt knapp. Im Zelt des Häuptlings ſind ſo viele 
Menſchen, daß wir faſt auſeinanderſitzen. Nun ſetzt 


Nummer 16. | 
bringende Krankheit, bereit, 
ſie anzufallen. x 

Als wir am nächſten Mor- 
gen erwachen, ſind die meiſten 
fremden Indianer nach Haus 
gereiſt. Nur einige halbzivili⸗ 
ſierte Indianer blieben zurück 
und gambeln mit den Bewoh⸗ 
nern des Lagers. Sie ſind 
ſehr eifrige Spieler, dieſe Men⸗ 
ſchen, und ſie ſpielen um alle 
möglichen Dinge: um Tabak 

und Meſſer, Pferde und Wei⸗ 
ber. Sie ſitzen mit einem 
Holzſtück zwiſchen ſich, einen 
Partner auf jeder Seite, ſingen 
ihre alten Gamblolieder und 
ſchlagen den Takt auf bem 
Holzſtück mit kleinen Stöcken. 

Der eine Partner verbirgt zwei 
verſchieden ausſehende Knochen 
oder Holzſtücke in ſeinen Fäu⸗ 
ſten und vertauſcht ſie hinter 
ſeinem Rücken. Auf ein Zeichen 
des Gegenpartners werden die 
Fäuſte nach vorn gehalten, und 

nun wird geraten, in welcher 

Fauſt das eine Gambloholz zu 
finden ji. — - 

Ich gebe unter ben In⸗ 
dianern umher und betrachte 
ihre alten Sachen, und es ge⸗ 
lingt mir, eine ſchöne Samm- 
lung ethnographiſcher Gegen⸗ | WË Ä 
fände zuſammenzubringen. Spät am Nachmittag fagen 


wir unſern neuen indianiſchen Freunden Lebewohl und 


| reiſen zu unferm eigenen ager zurüd. Die Luft ijt heute 
kühl, und bie Prärie zeigt deutliche Spuren des nächtlichen 


Unwetters. Die Blüten ſind zerſtört, und das Gras iſt 


flach gegen die Erde gepeitſcht. Der Häuptling und 
ein anderer alter Indianer folgen uns zu unſerm Lager. 


Innge Indianerin. 


unſerer Abweſenheit dem Un⸗ 
wetter und den wilden Tieren 
der Prärie überlaſſen. Ein 
Schwarm Präriehühner, der 


hatte, fliegt gackernd empor, 
und Erdratten, Prärieeich⸗ 
hörnchen und anderes kleines 
Getier ſtecken ihre Köpfe aus 
ihren Löchern hervor und 
glotzen uns neugierig an. Der 
Häuptling und unſer Dol⸗ 


das halb umgeblaſen iſt, wie⸗ 
der in Ordnung zu bringen. 
Mein Aſſiſtent und ich neh⸗ 


hinaus, um etwas zum Abend⸗ 
brot zu ſchießen. Es ſind 


und wir ſchießen einige Prärie⸗ 
hühner und eine Wildente, 
eine genügende Abendmahlzeit 
für unſere indianiſchen Freunde 
und uns ſelbſt. Während wir 
das Abendmahl bereiten, kommt 
unſer Freund, der Indianer 
Papahaquan (Abb. S. 669), 


begrüßt uns mit ſeinem 
„mioaſſin tipiskao“, was „Gu⸗ 
ten Abend“ bedeutet. Er reicht 
e uns eine Schüſſel mit indiani- 
[fem Gemüſe (wilde Wurzeln und Gras). Ich überlege 
einen Augenblick, was ich ihm als Gegengabe verehren 
ſoll, kann aber nicht Beſſeres als Butter finden, und aus 
dem breiten Lächeln, mit dem er beifällig grunzend 
davongeht zu ſeiner Frau Otehihow, die Butter zwiſchen 
beiden Händen tragend, kann ich erkennen, daß ich 


erraten hatte, was ſein Herz begehrte. 


Die neue Kalle. 


olga wohlib rück. 


80 Fortſetzung. | 
Ein junger Redakteur öffnete die Tür: „Pardon 
er Herr Direktor ift nicht ba? . . ." 
Dolly zuckte zuſammen. Ä 
„Nein... Sie können mir aber vielleicht fagen, ob 
er wiederfommt?“ 
Der junge Mann blickte auf die Uhr. 
„Vielleicht weiß Doktor Nebeling. 
gen, gnädige Frau?“ 
۱ Nebeling! — — Sie hatte ihn nicht wiedergeſehen feit 
net Tage, ba fie im weißen Brautſchleier vor feinem 
isch geſtanden, hatte aber oft mit einem Gemiſch von 
Intereſſe und leiſer Furcht an ihn zurückgedacht und 
manchmal ihren Mann nach ihm gefragt. 


Soll ich pro 


gleich jelbft bei Nebeling an, und 


Und Peter Jell hatte immer zerſtreut genidt unb gës 
ſagt: „Alles in Ordnung . .. alles jo, wie's war.“ 
„Ich möchte gerne ſelbſt zum Doktor hinauf,“ ſagte fie. 
„Kann ich?“ 
„Aber bitte, gnädige Frau. . . ." 
Da der Sekretär nur Tagesdienſt hatte, meldete er ſie 
eil es ihm unmöglich 
ſchien, daß er ſie nicht empfangen könnte, wartete er 
die Antwort gar nicht ab, ſondern ließ Dolly mit einer 
tiefen Verbeugung an ſich vorbei und ſchloß die Tür 
hinter ihr. | 
Die Tiſchlampe warf ihren gelben Schein auf Nebe- 


lings großen Kopf, auf ſeine aufwärts ſtrebenden, ſich zu⸗ 


Copyright 1912 by August Scherl d. m. b. H. Berlin, 


M Unſer Zelt war während | 


ſich um das Zelt gelagert 


metſch beginnen unſer Zelt, 


men unſere Büchſen und gehen 


maſſenhaft Vögel in der Nähe, 
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ſpitzenden ſchwarzen Augenbrauen, auf den breiten, wie 
eingeriſſenen Mund. 


„Verzeihung . . ich {töre wohl“, ſagte Dolly in plötz⸗ | 
fier Scheu. 


Nebeling ſchlug mit ben Füßen auf bie Fußbank. 

„Womit kann id) dienen?“ 

Es klang ſchroff und abweiſend. Was wollte die 
Frau wieder von ihm? Was war das für eine Art, ſo 
zu ihm hereinzukommen? Er hatte keine Zeit für Be⸗ 
ſuche ... Arbeit, Arbeit. Mehr als je. Peter Sell 
kümmerte ſich kaum noch ums Blatt. Alles lag wieder 
auf ſeinen Schultern 

Nebeling kannte ſich kaum noch aus in ſeiner Zeitung, 
rettete ſich den täglichen anſtändigen Leitartikel heraus, 
über den Jell die Achſeln zuckte, aber beſtehen ließ, „um 
den alten Herrn nicht zu kränken“. 

Und obwohl er es nicht nötig gehabt hätte, ſaß Nebe⸗ 
ling von früh bis ſpät in ſeinem Zimmer, wachte mit 
eiferſüchtigen Augen über der Fertigſtellung des Blattes, 
las jede Zeile, weil die Angſt ihn quälte, daß ſich vielleicht, 
wenn er es nicht kontrollierte, ein Artikel in das Blatt 
einſchlich, eine Ungeheuerlichkeit, wie man ſie in einer 
Sr Zeitung“ um keinen Preis ſtehen 7 

urfte. 


„Wiſſen Sie nicht, ob mein Mann noch kommt, Herr 
Doktor“, fragte Dolly. 


Sie trat näher, ſtützte ſich mit ihren kleinen Händen 
auf die breite Tiſchkante. 


„Nein .. . wie kann ich das wijfen? . . 


Das weiß 
niemand. 


Wir wiſſen nie, wann er kommt.“ 

Dolly fühlte, es war eine Verabſchiedung. Aber ſie 
hatte den Mut nicht, zu gehen. Sie fürchtete ſich mehr vor 
der Einſamkeit, die fie in ihrer pompöſen Wohnung am 
Kurfürſtendamm umfangen würde, als vor der Schroff⸗ 
heit dieſes Sonderlings. 

„Ich weiß auch nie, wann er kommt!, ſagte fie leiſe und 
ließ ſich auf den Stuhl nieder, der vor dem Schreibtiſch 
ſtand. 

Nebeling blickte auf. „So ... Sie auch nicht ... tja..." 

Dolly löſte das koſtbare Pelzwerk, das ſich um ihren 
Hals wand, ſchlug den langen Samtmantel zurück, daß ihr 
helles, ſtahlgeſticktes Tuchkleid ſichtbar wurde und der 
noch immer kindlich ſchlanke, weiße Hals. 

„Man muß eben ohne ihn fertig werden“, ſagte Nebe⸗ 
ling plötzlich. 

Sie lächelte wehleidig, wie fie {hon als Mädchen ge- 
lächelt hatte, und wie damals gab dieſes Lächeln auch jetzt 
ihrem Geſicht einen ſüßen, unwiderſtehlichen Reiz. 

„Das jagen Sie jo, lieber Herr Doktor! ...“ 

Nebeling fuhr ſich unruhig über die breiten Wangen. 

„Tja . . für Sie natürlich ift das was andres 
Ich bin nicht verheiratet ... ich weiß nicht.... Aber id) 
kann mir's denken, ja.“ 

Er konnte auch nicht ohne ſeine Zeitung leben 
er auch nicht... Das war wohl fo was Ahnliches. 

„Darf ich bei Ihnen telephonieren, Herr Dottor... 
ja ...? Nach Dollin “ 

Er ſchob ihr haſtig und ungeſchickt den Apparat hin, 
warf dabei mit der grünen Schnur den Streichholz⸗ 
ſtänder um. 

„So viel Ungelegenheiten mache ich Ihnen ...“ 

„Na ja . . . aber was follen Sie denn machen? 
Sie wollen eben wiſſen, wo er iſt, nicht wahr?“ 

Sie lächelte ihm dankbar zu, und er fuhr ſich auf⸗ 
atmend über das ſchwarze Haar. 


Numme 


So .. . Nun war er der Sache {hon nähe 
kommen. Die kleine Frau war ja auch ganz beſch 
und manierlich. Warum ſollte er ihr nicht behilflich 

Sie konnte die Verbindung nicht bekommen. 

„Zwanzig ſiebzehn ... zwanzig ſiebzehn“, w 
holte ſie, buchſtabierte faſt — „nein, ſieb⸗zehn, 
ſiebzig ...“ 

Und dann war es doch falſch verbunden, und Di 
nen ſtiegen ihr in die Augen, weil ſie fürchtete, jetzt 
ihren Mann zu verſäumen. 

„Geben Sie mal ber...“ Nebeling riß ihr ba: 
rohr aus der Hand. Ungeſchickt waren dieſe Fraue 
brüllte die Nummer in den Apparat hinein, u 
horchte . . fühlte die laue Wärme von Dollys Ha 


Hörrohr. 


„Sie .. . Sell? Warten Sie... Ihre Fr 
Sie ſprechen.“ | | 

„Petrik . .. bu? Gott fei Dank! Darf id 
kommen? Nein? Warum nicht? ... Haft teir 
Aber ich will nur ganz ſtill dabeiliken . .. Ni 
die ganze Nacht ... Wieſo die ganze Nacht? 
drei Uhr . . . auch nicht? ... Nicht vor zwölf 
Petrit .. . nicht fortgehen .. . bitte . . einem 
geht nicht? Alſo adieu... adieu 

Nebeling hielt die Augen die ganze Zeit a 
Korrekturbogen geſenkt ... Was jo eine Frau 
Töne in der Kehle hatte! Wie ein kleiner Vogel! 
Zwitſcherndes, Süßes, Rührendes. ... Er fo 
ganz gut ihr Geſicht dazu denken . . . erft das 
Aufblitzen der dunklen Augen, dann die Enttäuf 
die Beſtürzung ... die ganze Nacht blieb er 
Haus, der Mann. Die ganze Nacht ließ er 
diefe kleine, niedliche Frau mit der feinen Vogel 
und jetzt weinte fie gewiß wie ein kleines 11 
niemand war da, der ihr die Wange ſtreiche 
bißchen tröſten durfte.... Armes kleines Din 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor .. jetzt 
gehen ..“ 

Sie ſtreifte ihre Handſchuhe über die fein 
ihre Mundwinkel zuckten. 

Nebeling räuſperte ſich. 
müſſen nach Hauſe.“ 

„Er hat keine Zeit jetzt“, fuhr ſie tonlos fo 
morgen zwölf Uhr kommt er gar nicht zurück 

Nebeling ſchlug mit der Fauſt auf den? 

„Ja ja .. . {eben Sie . . ſo ift es. Der 

Er brach ab und fuhr dann mit ſeiner 
Stimme, über feine eigenen Worte ftolpernd, f 
Mann muß immer auf dem Poſten fein . . . u 

tän . . . ja . .. Da nutzt alles nichts 
frauen haben's noch ſchlimmer — dürfer 
muckſen.“ 

Sie lächelte mit zuckenden Lippen. 

„Ich muckſe ja auch nicht.“ 

„Na alfo . Und ein andermal dan 
nicht ſo viel! Wer viel fragt, kriegt viel! 
fahren Sie raus nach Dollin, wenn's Ihne 
Setzen Sie fid) hin, da bin ich! Rauswerfe 
nicht.. . Er macht's aud) ſo, wenn er was 
gar nicht viel — da iſt er und fertig.“ 

Sie legte ihm beide kleine Hände in die 

„Ja .. . Doktor ... Sie verſtehen m 

„Verſtehn? ... Was ift ba viel zu v 

Abwehrend bewegte er ſeine breit 
drückte auf den elektriſchen Knopf. 


„Natürlich 


— 
CONT. 


Nummer 1040. ` 

die Leute unten brauchen nicht zu ſehen, daß Sie rote 
Augen haben... Wenn einer im Mondſchein auf den 
Dächern ſpazierengeht, dann darf man ihn nicht er⸗ 
ſchrecken, und wenn wir zwei ein ernſtes Geſicht machen, 
dann ſchreien die Leute am Ende: Es geht ſchief dort 
draußen in Dollin. “ | E É 

l Sie faßte fid) an den Hals, bie Lippen wurden ihr 
trocken. | E S | 


Wie kommen Sie darauf? .“ 
Nebeling bekam einen roten Kopf. | 
Frau fo ängſtlich an? Furchtbar ſchwer war es, mit 
Frauen umzugehn! Die hörten nur immer, was . fie 
fürchteten ... ober was fie hofften. Niemals das 
Richtige? Oder war es das Richtige? . . . Unſicher ſchoſſen 
ſeine ſchwarzen, ſtechenden Augen zu ihr hinüber. 
„Es war ſo großartig draußen — hätten Sie das nur 
geſehen“““????“?“?“?!? ا‎ 7 "A „ a 
Eine großartige Vorführung mochte das ſchon ge⸗ 
weſen ſein — daran zweifelte er nicht. Das verſtanden 
Tie — diefe Neuen! Die Aufmachung, die hatten fie weg! 
Damit machten jie's . . . damit fingen fie die Leute ein, 
daß ſie wie Fliegen an den Leimruten kleben blieben. Da 
hatte er ſich zwanzig Jahre lang eingebildet, er kenne die 
„Mache“. Jawoll .. ein Waiſenkind war er dagegen. 


ſcheiden über die Hintertreppe hatte er feine Zeitung eins 
۱ geſchmuggelt, war langſam, Schritt um Schritt, vorwärts 
gegangen — hatte ſich eingeredet, Wunder was erreicht zu 
haben, als er in das „Häuſel“ der Charlottenſtraße ein⸗ 
zog, die „paar Maſchinen“, wie Peter Jell ſie nannte, auf⸗ 
ſtellte. Hatte ſchlafloſe Nächte gehabt, wenn er mal eine 
Anleihe hatte machen müſſen ... Und da wollte er noch 
mitreden heute! | | pue 
Wenn nur erſt bie kleine Frau wieder draußen wäre! 
Sie konnte doch nicht ewig hier bei ihm bleiben! Er 
atmete auf, als der Laufjunge hereinkam. 

„Ich kann mir ſchon denken, wie es dort draußen 
war“, ſtieß er abgehackt hervor. — „Gehen Sie jetzt nur 

nach Haus, und träumen Sie davon.“ 

Aber die kleine Frau rührte ſich nicht, und ſo fuhr er 
den Jungen an: „Was gaffſt du . . . bring mal das Zeug 
da in die Druckerei!“ | 

Er konnte ſie doch nicht gewaltſam aus feinem Zimmer 
herausführen laſſen. Und ſie ſtand da, die Hand auf 
feinen Tiſch aufgeſtützt, mit dem eigenwilligen Trotz eines 
Kindes, das ſich nicht abfertigen läßt mit nichtsſagenden 
Worten. Jetzt, da er den Jungen fortgeſchickt hatte, flog 
wieder ein leiſes Lächeln um ihre Lippen, und ſie fuhr 
mit ihrer kleinen Hand ſtreichelnd über ſeinen kurzen 
Arm: „Lieb von Ihnen, Doktor, daß Sie mich noch etwas 
behalten . . . es wäre ja doch ein häßlicher Traum ge⸗ 
و‎ wenn Sie mid) jo ohne weiteres fortgeſchickt 
atten.“ > CIMA 
„Sie ſtand fo nahe, daß er den Duft einatmete, den 
ihr ganzes raffiniertes Perſönchen ausſtrömte, daß der 
Ton ihrer Stimme wie eine Liebkoſung über ihn hinſtrich. 
Ich weiß gar nicht — was wollen Sie denn von 
mir?” fragte er grob. 
Sie ließ fid) nicht entmutigen, glaubte dieſer Grob- 
heit nicht. as 
„Sie müffen mir fagen, was Sie über Dollin wiſſen. 
enn noch Geld nötig ift — ich habe es ja." 


KS „Gehen Sie gleich die Wendeltreppe hier herunter | 


„Es geht ſchief in Dollin ... Wer fagt das... .? 


Hatte er denn bas gefagt? Warum ſah ihn die kleine 


Mit den eignen paar Groſchen hatte er angefangen, be⸗ 
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ſammen! Sie wenigſtens! Was ſind Sie denn, wenn 
Sie kein Geld mehr haben? Was machen Sie denn dann?“ 


Er blitzte ſie zornig an, weil ſie ſo dumm war, ſo un⸗ 


verzeihlich dumm! Sie aber lächelte . . . ein bißchen 
ſpöttiſch, ein bißchen wehmütig. | | 
„Ich muß bod) meine Miſſion erfüllen!“ 

Und weil er ſie verſtändnisvoll anſah, zog ſie zutrau⸗ 
lich ihren Stuhl ganz nahe an ſeine Seite und gab ihm 
das Geſpräch wieder, das ſie vor zwei Jahren einmal mit 
ihrem Mann auf der ſchmutzigen Treppe der Wallſtraße 
gehabt hatte. Solche kleine Mädchen, ohne höhere Inter⸗ 
eſſen, wie ſie eins war, erfüllten ja nur ihre Miſſion, wenn 
ſie ihr Geld Männern brachten, die es dazu anwenden 
konnten, um ihr Talent zu entwickeln, etwas Tüchtiges 


oder Großes zu erreichen. 


Dabei drehte ſie mit ihren kleinen, ſchlanken Fingern 


immerwährend an dem Faden, der von Nebelings Armel⸗ 


knopf herabhing, zerrte, in dem Wunſche, ſich recht klar 


auszudrücken, auch am Knopf ſelbſt herum, bis er ihr in 
der Hand blieb und es Nebeling ſo warm wurde, daß 
er mit dem Tuch über ſeinen breiten Stiernacken fah⸗ 
ren mußte. | 

„50... 
Mann . ..“ ! | 

Er wußte nicht, wie er fid) dazu ftellen ſollte. Das 
waren wohl Ehefragen ... davon verſtand er nichts. 
Sie mußte wohl alles ſo ſehen, wie er wollte, daß ſie es 
ſah.. .. Es gab ja auch eine andre Auffaſſung — aber, 
was ging's ihn an? Er machte ein ſo wütendes Geſicht, 
daß ſie, beinah erſchreckt, vom Stuhl aufſprang. Dabei 
glitt ihr der Mantel von den Schultern, und Nebeling ſah, 
was ſelbſt das geſchickt gearbeitete Kleid nicht mehr ganz 
verbergen konnte. Das Blut ſtieg ihm bis unter die 
Augen, und er begann, eifrig einen ganz unnötigen 
Bleiſtift auf dem Tiſch zu ſuchen. NM 
So ſtand es...! Die arme, kleine Frau, bie nied- 
liche, kleine Frau! Das war erft eine Miſſion! Da mußte 
er wohl behutſamer mit ihr umgehen, er grober Kerl! ... 
Endlich hatte er den Bleiſtift gefunden, klopfte damit 


auf den Tiſch. 

„Laſſen Sie nur. Zerbrechen Sie ſich nicht den Kopf 
über Ihren Mann... Er ſchafft's ... Leute wie er 
ſchaffen's.“ | : 

Ihr Geſicht leuchtete, ihre Augen glänzten. Sie hörte 
nur Anerkennung aus den Worten dieſes Mannes, und 
die galt ihr mehr noch als das Jubeln und Toben der 
Leute dort draußen in Dollin. 

„Ja .. . nicht wahr... Leute mie er ſchaffen es?!“ 

Sie hätte ihn umarmen mögen, dieſen häßlichen 
Mann da hinter dem hohen Schreibtiſch, mit dem großen 
Satyrkopf und den gelben, unſteten Augen. ۱ 

Er aber nickte nur, ohne fie anzuſehen, mit eingefniffe- 
nen Lippen. Warum follte es Peter Jell auch nicht gelin- 
gen? Ihm glückte ja alles! Und vielleicht hatte er doch 
ein bißchen Liebe für die Zeitung, die er mißhandelte, 
verunſtaltete, aber doch noch größer gemacht hatte — als 
es ihm ſelbſt vergönnt geweſen war. Vielleicht war ſie 
ihm auch endlich ans Herz gewachſen — jetzt, wo er wußte, 
wie man ſeine Frau lieben konnte, jetzt, da er bald wiſſen 
mußte, wie man ſein Kind liebte! Vielleicht war jetzt eine 
Brücke geſchlagen, und ſie konnten ſich wenigſtens die 
Hand reichen wie zwei Männer, die einer Sache dienten. 

Der Junge kam wieder herein — ob er die Dame jetzt 


hinausbringen ſollte? 


lo... das hat er Ihnen geſagt, Ihr 


„Dann rate ich Ihnen — halten Sie Ihr Geld zu⸗ 
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Nebeling rollte fürchterlich feine gelben Augen. 

„Daß du mir aber aufpaßt, Junge. Unten ſind zwei 
ſchmale Stufen — da kann man leicht fallen!“ 

Der Junge machte große Augen: der Herr Doktor 
war doch ſonſt nicht ſo beſorgt um ihn! 

Und dann ſaß Dolly wieder in ihrem hübſchen Auto⸗ 
coupé, in dem es duftete wie in ihrem Empirezimmer, 
und jagte über die taghell erleuchteten Linden. 

Sie war gar nicht mehr traurig. Es war ſogar wun⸗ 
dervoll, ſeinen Mann auf dem Poſten zu wiſſen und nicht 
muckſen zu dürfen . . . wie eine Kapitänsfrau. Das gab 
Hochgefühl . . . darin lag auch etwas Tüchtiges, beinahe 
etwas Großes ... Und fie durfte jetzt nur große und 
reine Empfindungen haben, nur ernſte, klare Gedanken, 
damit ihr Kind — das Kind, das ſie beide ſo ſehnlich er⸗ 
warteten, nichts mitbekam auf ſeinen Lebensweg, was es 
in die Tiefe herabzog, nichts, was je an die dunkeln Tage 
im Leben ſeiner Eltern mahnen konnte 

Das Auto verlangſamte plötzlich ſein Tempo und blieb 
dann ſtehen. Eine dichte Menſchenmenge ſtaute ſich hin⸗ 
ter dem Brandenburger Tor, drängte ſich zwiſchen die 
langſam fahrenden Wagen. Dolly ſteckte den Kopf zum 
Fenſter hinaus. Mit ſauſendem Geknatter, ſtolz und 
ſicher, in ſchnurgerader, langer Reihe glitten ſechs leuch⸗ 
tende Luftſchiffe über die Köpfe all der Menſchen gen 
Südoſten, warfen der Stadt in ſprühenden Farben immer 
neue Bilder zu, immer neue Namen, die die Menge 
lachend und ſtaunend aufgriff, weitergab von Mund zu 
Mund — ſpöttiſch, bewundernd . . „Weltruf — 
100 000 Abonnenten!“ .... Die Menſchen lajen es un- 
willkürlich laut ab, und es gab ein Gemurmel, das zu 
einem ungeheuren Brauſen anwuchs, einem Brauſen, 
das Dollys Herz erzittern ließ in ſtolzer, froher Bewe⸗ 
gung; denn ihr war — nicht, als beſtaunten die Leute in 
müßiger Neugier eine neue Erſcheinung im Berliner 
Straßenleben, ſondern als blickte ein Teil des unermeß⸗ 
lichen Berlin ſchon jetzt zu ihrem Mann ſelbſt auf, 
hypnotiſiert von ſeinem Willen. 

Mit einem erſtickten Aufſchrei warf ſie ſich plötzlich zu⸗ 
rück in die Ecke ihres Wagens und ſchlug die Hände vors 
Geſicht. 

Gerade vor dem Ausſchnitt ihres Fenſters war 
Salianis Kopf aufgetaucht. Seine Augen hatten die 
ihrigen getroffen, und langſam, feierlich hatte er den 
Hut vor ihr gezogen, mit einer breiten, ausladenden Arm⸗ 
bewegung, als war es ſeine Abſicht, daß ſie die ſchreckliche 
Narbe jab. in dem tief eingedrückten Stirnknochen. — — 

* * 


* 

Als der Chauffeur vor dem Haus bes Kurfürſten⸗ 
damms hielt und den Wagenſchlag öffnete, fand er Dolly 
beſinnungslos. Ihr Körper war halb vom Sitz geglitten 
und lehnte gegen die Wagentür. Raſch entſchloſſen holte 
er den Aluminiumſchlüſſel aus der am Boden liegenden 
goldenen Handtaſche heraus, lief die zwei Treppen zur 
Wohnung hinauf und alarmierte die Dienſtboten. In 
wenigen Minuten hatte man Dolly heraufgebracht, durch 
Waſſer und Riechſalz wieder zum Bewußtſein erweckt. 

Die Jungfer fragte, ob ſie den Arzt antelephonieren 
ſollte. 


„Nein . . nicht.. um keinen Preis... mir ift wieder 
ganz gut.“ 

Sie war noch immer grün. Ihre Zähne klapperten 
aneinander. Die Mädchen kleideten ſie aus, die Köchin 
brachte irgendein heißes Getränk. 


„Gnädige Frau haben jid) wohl draußen erkältet.“ 


Nummer 1 
„Ja . . . ja . . . ich habe mich erkältet... Cs ift و‎ 
nichts....“ 


„Wir haben die Schiffe auch vom Balkon aus 9 
leben. . .. Wunderſchön war's ... und die Menſchen übe 
all an ben Fenſtern. ...“ 

Welche Schiffe? Welche Menſchen? ... Erſt je 
kam ihr wieder die Erinnerung an das Furchtbare zuri 
Sie wankte, entwand ſich den Händen der ſie a 
kleidenden Mädchen. Entſetzen lag in ihren Augen. 

„Habe ich geſprochen? ... Habe ich etwas gejagt? . 

„Nichts, gnädige Frau...“ 


„Doch, ich habe geſprochen .. . ich habe gerufen. 
babe..." 


Sie ſtand halb ausgekleidet in der Ecke bes Sd 
zimmers, hielt beide Arme auf der Bruſt gekreuzt, 
um ſich vor einem Angriff, einer Gefahr zu ſchützen. 
Ihre Gedanken fingen an, ſich zu verwirren. 
„Ein fremder Mann ... ein ganz fremder Man 
im Tiergarten.. .. Aber es iſt mir nichts geſchehr 
Schutzleute ſind gekommen und viele Menſchen 
Tauſende von Menſchen ... die haben mich gerettet 
Es koſtete Mühe, Dolly ins Bett zu bringen. 
wehrte ſich gegen jede Berührung. Dann rief ſie 
ihrem Mann. . . Er ſollte nicht auf den Dächern ſpaz 
gehen. . .. Giddy Vogt ſollte kommen. ... Giddy Vo 
Das Hausmädchen telephonierte an den Komme 
rat, an Labiſchs. . .. Die Herrſchaften waren noch 
nach Hauſe gekommen; wo ſie zu erreichen waren, 
man nicht. In der Zeitung war niemand mehr de 
Dollin meldete ſich keiner. 
Dolly riß an der Bettdecke. Ihre Augen waren 
rote Fieberhitze brannte auf ihren Wangen. 
„Hören Sie denn nicht — Siddy Vogt. 
Vogt.. 


Sie wiederholte den Namen zehn⸗, zwar 
hintereinander. 

Das Mädchen hatte ihn nie gehört, blätt 
Telephonbuch. Siddy Vogt ... Viktoria⸗Luiſe⸗J 

Dolly ſchüttelte den heißen Kopf. 

„Siddy Vogt, Lützowſtraße ... Giddy Vogt, 
ſtraße .. 

Der Klang war ihr geblieben, das dunkle? 
fein, daß fie fid) ſchon einmal zu einer Siddy ? 
flüchtet hatte, und in ihrem kranken Hirn vermil 
die Ereigniſſe des heutigen Abends mit denen 
Jahren. Saliani, Siddy Vogt, die Menſchen — ` 
wurde zu einem wüſten Chaos, aus bem fie ni 
00۲01151611 ... 

Das Hausmädchen ließ fid) in ihrer Ratlofi 
Vogt verbinden. Sie bekam ſofort Anſchlu 
weiche, volle Frauenſtimme rief: „Hallo ... bi 
Giddy Vogt . .. wer dort?“ 

Das Mädchen ſtammelte: „Unſere gnädige 
die ijt plötzlich erkrankt .. . und fie nennt imn 
Namen, verlangt nach Ihnen... Frau Jell... 

„Wer? Wiederholen Sie 

„Frau Direktor Peter Jell, Kurfürſtende 

Es blieb einen Augenblick ſtill, dann: „Fre 
doch Verwandte. 

Dringender antwortete das Mädchen: „ 
mand zu erreichen. Wir telephonieren [dr 
halben Stunde überall herum. Darf ich gni 
ſagen, daß die Dame kommt?“ 

Wieder eine Pauſe, dann: „Wird denn Ih 
gleich nach Hauſe kommen?“ 


^ „Der iſt ja in Dollin. Der Chauffeur fagte, der Herr 
hätte bis morgen früh draußen zu tun. Und jetzt meldet 
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fid dort auch niemand!” 


„So. Alſo .. wie komme ich denn ins Haus?“ 


„Die Köchin wird unten auf die Dame warten.“ 
Das Mädchen hing ab, die Jungfer kam angelaufen. 


„Wir müſſen doch den Doktor anklingeln. Das iſt ja 


ſchrecklich mit ihr...“ 


Der Arzt war noch nicht erſchienen, als Siddy Vogt 


über die Schwelle von Dollys Schlafzimmer trat. Dolly 


ſaß aufrecht im Bett. Ihre Augen glühten, ihre heißen 


Hände ſtreckten ſich ihr entgegen. | 
„Ich bin fo allein ... ganz allein bin id)... ganz 


allein.“ 


Ihr Kopf fiel an Siddys Bruſt, und ſie bewegte 


immerfort die Lippen, als wiederholte ſie auch jetzt noch 


den Namen Siddy Vogt, als ſchöpfte ſie allein aus dem 
Klang Beruhigung. nee 
Der Arzt kam, ſchüttelte den Kopf. mE | 
„Bei der zarten Konſtitution und dem immerhin vor: 
geſchrittenen Zuſtand der kleinen Frau iſt das eine un⸗ 


liebſame Komplikation.“ , 


Giddy Vogt fa den Arzt betroffen an. Der alte Herr 


lächelte: „Haben Sie wohl fogar als Freundin gar nicht 

gewußt? Ja, ja... heutzutage die kleinen Frauen! Die 
ſetzen was dran, daß man es ihnen nicht anmerkt, als 
wenn's eine Schande wäre! Zu meiner Zeit haben ſie 
ihre Mütterlichkeit nicht früh genug dokumentieren 


können! Tempora mutantur....“ 
Er ſchrieb ein Rezept aus, verſprach, am nächſten 


Morgen wiederzukommen. Und dann ſetzte ſich Siddy 
Vogt an das breite Ehebett der kleinen Dolly und wachte 


über Frau und Kind von Peter Jell... | 

»Es war zwei Uhr morgens, als Peter Jell am Teles 
phon des Dolliner Kontors die Erkrankung ſeiner Frau 
erfuhr. Sein erſter Gedanke war, alles ſtehen und liegen 
zu laſſen und nach Hauſe zu jagen. Aber das Mädchen 
ſagte ihm, für den Augenblick wäre gnädige Frau 
ruhiger, und es wäre eine Dame bei ihr, die ſie ſehr gut 
pflegte — „eine Frau Vogt.“ | 

„Gut. . . ja... [agen Sie meiner Frau, daß id) bald 
komm.“ | | 

Er hatte nicht Zeit, darüber nachzudenken, wieſo es 
kam, daß Siddy Vogt bei feiner Frau [dB — war [ie da, 
konnte er jedenfalls ruhig ſein, und mit dem Aufgebot 
aller Nervenkräfte erledigte er das Wichtigſte und 
Dringendſte ſeiner Arbeit, traf die nötigſten Anord⸗ 
nungen. Denn in dieſen vierundzwanzig Stunden nach 
dem Aufſtieg der Reklameluftſchiffe galt es, nach Mög⸗ 


lichkeit wenigſtens die gröbſten Fehler und Unzuläng⸗ 


lichkeiten zu verbeſſern. Ein Heer von Monteuren und 

Mechanikern war in Dollin verſammelt, arbeitete beim 

Schein der Bogenlampen vor ben rieſigen Hallen. 
Um vier Uhr konnte Peter Jell endlich ſein kleines, 


offenes Auto beſteigen. Und es war nur gut, daß um 


dieſe Zeit die Schutzleute ein Auge zudrückten und den 
wie vom Satan beſeſſenen Wagen nicht aufſchrieben. 
„Zu Hauſe kam ihm Siddy Vogt entgegen. Er dankte 
ihr nicht, fragte nicht. Es ſchien ihm natürlich — ſelbſt⸗ 
verſtändlich — daß ſie da war, wenn er ſie brauchte. 

Siddy ſagte ihm, was vorgefallen war. 

‚Dolly hatte zufällig Saliani geſehen, mit feiner 
Stirnnarbe. Das hatte einen ſolchen Eindruck auf ſie ge⸗ 
macht, daß ſie ſtundenlang deliriert, im Delirium nach 
ihm gerufen hatte. 


BOW 
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Peter Jell ſtreckte ihr in ſpontaner Bewegung die 


Hand hin. m 5 
„Ich bin bir dankbar, daß du gekommen biſt, wirk⸗ 


lich dankbar. Die arme Kleine iſt immer allein.“ 
Es lag beinah zärtliche Rührung in ſeinem Ton, 


etwas, was ihr neu war an ihm. | 

„Die Kleine hat dich lieb, febr lieb”, ſagte fie leiſe. 

Sie ſtanden einen Augenblick unſchlüſſig, als ſuchten 
ſie ſich zurechtfinden in dem ungewohnten Verhältnis 
zueinander. "E M m 

„Ich gehe jetzt hinein zu ihr”, ſagte Peter Dell. 

Siddy Vogt nickte. „Tu das, Pit.“ 


Und nun lächelten ſie beide, drückten einander die 


Hand und gingen auseinander. 

„Petrit . .. du weißt?!“ | 

„Aber, Kind, was machſt bu für Geſchichten ...“ 

Er küßte ihre Stirn, küßte ihre Augen: „Du mußt 
doch vernünftig ſein, mußt doch darüber hinwegkommen 
. . . mir zuliebe — unſerm Kind zuliebe. Ich habe 
dir's doch geſagt, Dolly ... das Leben geht weiter wie 
ein Mühlrad. Wir müſſen mit ... nur wenn wir ſtehen⸗ 
bleiben, zermalmt es uns . : . hörſt du? Nur, wenn 
wir ſtehenbleiben —!“ 

Sie lag da, mit geſchloſſenen Augen. Was er ſagte, 


klang ihr oft wie ein Märchen, und doch hörte ſie gläu⸗ 
big zu, wie ſie als Kind gläubig den Märchen gelauſcht 


hatte, die ihr von mutigen, jungen Menſchenkindern er⸗ 
zählten, die Ungeheuer beſiegten. a. 

Gleich darauf wurde fie von neuer Unruhe ergrif- 
fen. Ganz leiſe flüfterte fie: „Haft bu Siddy Vogt ge- 
ſehen? Sei mir nicht böſe . . . id) foll immerfort nad) 


ihr verlangt haben. Aber id) wußte es nicht ... wirk⸗ 


lich, ich wußte es nicht.“ | 


.  Üngftlich forfchte fie in feinen Augen. Er ſtrich ihr 
mit der Hand das wirre, braune Haar aus der Stirn. 


„Mach dir darum keine Sorge, Kind. Wenn man ſo 


lange an einer Karre gezogen hat wie Giddy Vogt und 


ich, dann muß man ſich aus den Trümmern der Ver⸗ 
gangenheit wenigſtens eins retten: das Recht, Hilfe zu 
verlangen, und das Recht, Hilfe zu leiſten. ... 1" 

Nicht einmal das hatte ſie ſich aus ihrem armſeligen, 


gedankenloſen Mädchenleben herausgerettet ... nicht 


einmal bas! ... Und fie ließ fid) in die Kiffen zurück⸗ 
fallen und legte die Hand ihres Mannes über ihre Augen, 


in die fid) heiße, ſchwere Tränen ſtahlen 


Als Peter Sell eine Viertelſtunde ſpäter nad) Giddy 
Vogt fragte, ſagte ihm das Mädchen, die Dame wäre 
nach Hauſe gefahren. A 

Peter Jell nickte. Natürlich, was follte fie auch nod) 
da? Hilfe durfte nicht aufdringlich fein unb — der Dank. 
auch nicht. Das Mädchen ſollte der Dame um die Mit⸗ 


tagzeit mitteilen, wie es der gnädigen Frau ging, und 


beſten Dank ſagen. 
Dann beſtellte er eine Taſſe ſtarken Tee und ein 


warmes Bad. Er war durch die Arbeit der letzten Tage 
ſechsunddreißig Stunden nicht aus den Kleidern ge⸗ 
kommen. Und nun mußte er noch ein halbes Dutzend 
Briefe ſchreiben, die er nicht hatte in Dollin erledigen 
können; und — vielleicht jagte er auch noch einmal hin⸗ 
aus vor der außerordentlichen Generalverſammlung ber 
Geſellſchafter, die für heute um zehn Uhr anberaumt war. 

Um acht Uhr wurde er von Agnes angeklingelt. Sie 
war ſehr beſorgt, das Mädchen hätte ihr erzählt, es wäre 
geſtern nacht zehnmal mindeſtens vom Kurfürſtendamm 
aus bei ihnen angeklingelt worden. Was denn los wäre? 
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„Dolly hat einen 71 Fieberanfall gehabt, aber e 
geht ſchon wieder beſſer. Danke ſchön.“ 


„Na, Gott ſei Dank! Wir haben nämlich 


bis vier 


Uhr gebummelt, Papa ließ nicht locker, hat wieder fein. 
übliches Programm abgerollt: Kabarett, Bar, Bierlokal. 


Kurtel war erſt ſchlechter Laune und wollte nach Haufe, 
aber dann wurde er ganz vergnügt. Schade, daß ihr 
nicht dabei wart!“ | | u. 


Br 


| Kommerzienrat Spohnagel lag 


„Was willſt du denn mit dem Quark? Nervenſchmer⸗ 


zen habe ich, verſtehſt du denn das nicht? ... Nerven- 


ſchmerzen vor Aufregungen! Geh zu Dolly mit dem 


Kinderbrei, die wird ihn bald brauchen können!“ 


Es war kaum noch auszuhalten mit ihm, ſeitdem er 
fein Geſchäft verkauft hatte. Aller Arger wurde jetzt 
zu Hauſe ausgelaſſen. Aber „Frauchen“ neigte nur er⸗ 


geben den immer gleich wohlduftenden Scheitel und ver⸗ 


Sie ſuchte jetzt nicht mehr zu vermitteln. Es war ja doch 


| wieder einmal im 
blauen Mokettezimmer, ftöhnte und warf feinem „Frau⸗ 
: chen“ die heißen Sontpreljen an den Kopf. 


| | | 7 Nummer 16. 
Rundung wieder und den alten, weichen Glanz in den Z 
ſchönen, grauen Augen. Es brachte fie auch nicht aus 
dem Gleichgewicht, daß der Vater mit ihr herumkrakeelte. 


vergeblich, nach dem großen Krach, den es zbwiſchen 
ihrem Mann und dem Vater gegeben hatte. SS 
Labiſch fand es unverantwortlich, daß der alte Mann 
nach dem Verkauf ſeiner Firma ſich gleich wieder auf 
neue, waghalſige Spekulationen einließ, indem er bie 
Peter Jell fo unbequemen Teilhaber an der Dollin⸗Welt⸗ 


ruf⸗Geſellſchaft ganz auszahlte und nun mit ſeinem 


ſo viel bewunderten Schwiegerſohn das Riſiko für das 
geſamte große Unternehmen allein trug. 
Und menn er fid) noch damit allein begnügt hätte! 
Aber nein ... Durch Paulſin hatte Labiſch erfahren, 
daß Peter Jell ein notarielles Angebot auf drei Monate 


in der Taſche hatte für ein neues Rieſenterrain in den 


weſtlichſten Ausläufen Berlins. Mindeſtens hundert⸗ 
tauſend Mark koſtete der Spaß, wenn es Peter Jell nicht 


Nährſalze, die als Ergänzung der zu ſtark betonten animaliſchen 


in der Regel nur eine Nebenrolle bei unſern Mahlzeiten, und doch 


ſuchte, an die ſchmerzende Stelle heranzukommen. 
Agnes kam und brachte zwei große Glastöpfe mit 


gelang, Paulſin genügend dafür zu intereſſieren. Wer 
eigenhändig geſottenem Obſt. Sie hatte ihre frühere 


konnte ſich den. Schaden dann bejeben —? Herr Kom 
merzienrat Spohnagel — ſein geliebter Schwiegervater. 
FCortſetzung folgt.) | ga 
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In der bei uns zulande ziemlich einſeitigen Lebensweiſe leidet 
unſere Ernährung ohne Zweifel an mangelhaſter Zuführung mineraliſcher 


Nahrung eine große Bedeutung haben. Gemüſe und Obſt ſpielen 


ſind ſie es gerade, die die Nährſalze, die unſer Blut rein und geſund 
machen, unb die jo unentbehrlichen Beſtandteile enthalten, wie Kalk. 
Eiſen, Natron, Phosphorſäure, Schwefel, Kieſelſäure uſw., mit einem 
reichen Gehalt der wichtigen Fruchtſäuren ſowie Frucht⸗ und Trauben- 
zucker. — Es iſt darum nicht oft genug darauf hinzuweiſen, daß es 
eine unſerer bedeutendſten Aufgaben iſt, nicht nur im Sommer un- 
ſern Tiſch mit reichlich Obſt zu verſehen, ſondern dafür zu ſorgen, 
daß auch zur Zeit des Winters kein Mangel daran iſt. Unſer Wohl 


— erfordert nachdrücklich die 
2 —— ^|  Senjeroierung von Dbit in 
| den verſchiedenen Formen. 

Wohl ſteht uns bis in 
das Frühjahr, in einzelnen 


Sorten ſogar noch länger, der große Schatz des Apſels zur Verfügu 
Mit zunehmender Lagerung zerſetzen ſich aber auch in ihm 
Stoffe; die unſerer Geſundheit wichtigſten ſchwinden, und wenn 
zu bereits eingetretener Sommerzeit hier und da äußerlich ſehr 
erhaltene Aepfel ſehen, jo hat der Gehalt, ſelbſt bei dem Kühl 
ſyſtem, doch ſchon erheblich an Wert eingebüßt und bietet 
namentlich nicht mehr die uns am wertvollſten Fruchtſäuren. 
Vor allem lieſert uns der Sommer mit feinen vielfa⸗ 
überaus ſaftreichen Früchten die zur Konſervierung geeignetſten Se 
und verſchafft uns auch das Material zu den Fruchtſäſten, die 
RS | weit größere Bedeutung für unfere Ernährung und unfer körper! 
ST: „ Wohlbefinden haben, als im allgemeinen bekannt iſt. 
3 Das Frühjahr jekt bereits mit dem Rhabarber ein, ber uns t 
Jesi Lom. bem Medizinalwein einen köſtlichen erfriſchenden Saft gibt, 
T i bekanntlich bejonbers blutreinigende Wirkung hat. Derſelbe wird 
: 3 EE leider viel zu wenig in den Haushaltungen produziert, weil de 
Einſetzen des Saftbehälters. bau bei uns noch nicht in fo großem Maßſtab geſchieht wie z. 


Befeſligen des Abzapfhahns. 
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mehr — ein Glas vollzuſtopfen und das äußerſt 
fragwürdige Vergnügen zu haben, ein mit ſchein⸗ 
baren Erdbeeren angefülltes Glas zu ſehen. Die 
Hausfrau ſoll daher, falls ſie Erdbeerkonſerven 
einkocht, in erſter Linie darauf ſehen, daß fie 
Früchte mit Saft bekommt, und ſich nicht daran. 
ſtoßen, wenn Glas oder Büchſe nicht nur mit 
ſcheinbaren Beeren gefüllt find, ſondern teils 
mit Beeren, teils mit Saft, denn nur mit dem 
Saft genoſſen, haben die Beeren einen Zweck. 
Wie wertvoll die Erdbeere iſt, möge der Leſer 
durch folgende kleine Tabelle erſehen. Es enthalten 
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i Erd⸗ Mein: Stachel⸗] Pflau⸗ Heldel“ 
| beeren epfe trauben| beeren | men 0 beeren 
Natron || 28,48 oh | 26,09 0% 12½ % 9,92 9, | 9,05 % | 8,52 % | 5,60 % 
Kalt. . 14,21 0%] 4,08 % | 13,00 9, |12,20 ^i, | 11,47 % | 7,98 % | 9,96 % | 
5,89 9, | 1,40 %| 0,60 %| 4,56 %| 2,54 % 1,04 % | 1,12 00 
j S 
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Einlegen des groben Ringfilters. 


England unb Amerika. Ferner locken Die [aft 
reichen, durch verhältnismäßig großen Natron— 
gehalt ausgezeichneten Johannisbeeren, die wei— 
ßen, roten und ſchwarzen. Sie ſind beſonders 
geeignet zu Gelee und Saft. Ihre zahlreichen 
Kerne mißraten allzu reichlichen rohen Genuß. 
Die grüne Stachelbeere hat ähnliche Eigen— 
ſchaſten wie der Rhabarber, wird aber der ge: 
ringen Ergiebigkeit wegen nicht ſo gepflegt. In 
der Himbeere und der Erdbeere aber beſitzen 
wir die Matadore der Fruchtſäſte, die in bezug Co, X. T $ 
auf Genuß und Hygiene allen Anforderungen FPF SS Hem een m eu 
gerecht werden. Nicht zu reden von unſerer e — — ` 
edelſten Frucht, der Weintraube, die bekanntlich um 
zu wochenlangen Vollkuren verwandt wird 
und ihre glänzenden Wirkungen aus ihrem 
reichen Gehalt an Kalk, Phos⸗ 
phor, Kali, Natron und 
„Taubenzucker herleitet. 
Große Schätze ſind es, 
die wir mit den Fruchtſäften 
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Diele Angaben verftehen 
| fid) in Prozent der Gejamt- 
von der gütigen Mutter Natur aſchenmenge. Wir erſehen 

empfangen. Allen Krank⸗ da daraus, Daß bie Erdbeere an 
heiten, denen fehlerhafte Blu- x : "nw ۲س‎ der Spitze marſchiert, und 
miſchung und träger Stoff: M $ Ii SERE trotzdem hat fie noch nicht 
wechſel zugrunde liegen, wie | | eee die wohlverdiente Anerken— 
Blutarmut, Rheumatismus, nung. Sie ſollte außer dem 
Gicht, Skroſuloſe, vorzeitige Friſchgenuß, der immer die 
Arterienverkalkung, die läſtige Hauptſache bleibt, nament- 
Jettleibigkeit ufw., ſetzen fie lich zu Salt verwendet mer: 

| bei fleißigem Genuß einen den, denn die Säfte ſind von 
kräſtigen Damm entgegen höchſter Bedeutung. Was 
und ruſen das Blut wieder leiſten ſie nicht in der Kran— 
zur Ordnung. | „ tenjtube. Dem 78 
Entziehen wir einer Frucht ے۔‎ [inb fie eine Erquickung wie 
ihre Säfte, [o gehen in die EIER aper Ve dem Gefunden ein [abenber 
lezteren alle Nährſalze über. Abzapfen des Saftes; Vorbereitung zur Sterilifafion. Trank. — Wenn wir von Gët 
S bleibt nur eine ſchwer ten ſprechen, ſo iſt natürlich 
verdauliche Maſſe zurück. Es iſt darum ein arges von unvergorenen, alſo natürlichen die Rede. Sie 
Verfehlen, z. B. Erdbeeren, die als ganze Frucht Dürfen auch nicht belaſtet fein mit chemiſchen Konſer⸗ 
lonſerviert werden ſollen, den austretenden Saft nicht vierungsmitteln, wie Salizyl oder der leider noch ſo 
zu laſſen und als ſelbſtändige Gewinnung zu betrach⸗ häufig angewandten Weinſteinſäure. Beide ſind ſchädlich, 
beſonders dem zarten kindlichem Organismus, da nach⸗ 

teilige chemiſche Veränderungen bei beiden Mitteln vor 


کے 


اسیو 


7 
m 


I ہے‎ 
22 


N 
SE 
3e 


it ſondern mit ben Faſerreſten — denn etwas anderes 
t die Erdbeere nach Beraubung ihres Saftes nicht 
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der Fruchtſäfte vermieden werden. 


Gebiet der häuslichen Konſervierung 


, \ * des a v, 
! 7 0 " D ` 


ZC 
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fi geben, und müſſen deshalb bei der 


Wir ſind aber gottlob der Zeit glücklich entronnen, 


wo wir ohne dergleichen gewaltſame Konſervierungs⸗ 


mittel nicht auskommen konnten. Gerade auf dem 
ſind Neuerungen 

geſchaffen, die der Hausfrau erſt wieder die Freude 
an dieſer jahrzehntelang vernachläſſigten Tätigkeit 
erweckt haben. m | SÉ | 
Immer größere Kreiſe zieht die Konſervierung 
im eigenen Haushalt, die uns in ihrer Reinheit und 
Güte einen doppelten Genuß gewährt. Auch in der 


Saftbereitung iſt uns jetzt geholſen. Wir beſitzen in 


der Erfindung des Dreyerſchen Fruchtapparats „Rex“ 
ein Hilfsmittel, wie es bequemer kaum zu denken iſt, ſo 


daß die Bereitung ber Fruchtjäfte ſich zu einem wahren 
Vergnügen geſtaltet. 


ganz automatiſch. Die 


Früchte werden ohne Preſſung 
durch Dampf völlig 
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Der Apparat arbeitet ſozuſagen 


ausgelaugt, und da dieſes unter 


Nummer 16. 


Zubereitung hermetiſchem Verſchluß geſchieht, ſo bleibt auch das 
| Aroma bei weitem mehr bewahrt als bei einem offenen 


Kochen der Säfte. Die Konſtruktion ift febr einfach. 
Durch einen Ausguß ziehen wir den abſolut klaren 
Saft, der nicht des Filtrierens bedarf, gleich auf Flaſchen, 
in denen er, damit eine unbegrenzte Haltbarkeit ge⸗ 
ſichert werde, nur noch kurze Zeit ſteriliſiert oder 
paſteuriſiert zu werden braucht. Die durch die Rex⸗ 
Konſerven⸗Apparate in weiten Kreiſen bekannt ge⸗ 
wordene Rex⸗Konſervenglas⸗Geſellſchaft hat den General⸗ 
vertrieb dieſer Erfindung übernommen. 


Jedenfalls dürfte bie Saftgewinnung im Haushalt 


durch die große Erleichterung dieſes Apparats, der zu⸗ 


gleich auch zur Gelee⸗ und Marmeladenbereitung ebenſo 


vorteilhaft dient, in eine ganz neue Phaſe treten. Die 


Erkenntnis, was eigentlich ein reiner, echter Saft be⸗ 


deutet, wird ſich jetzt gewiß feſtigen und die Zubereitung 


von Fruchtſäften im Haushalt allgemein werden, und 


damit wäre für die Ernährung viel gewonnen. 
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Am Deutichen Volkstheater in Wien wird 


von der nächſten 
Saiſon ab eine durch Schönheit und Talent 


gleichmäßig aus⸗ 
gezeichnete junge Künſtlerin wirken. Frl. 


Margret Thumann 
iſt eine geborene Wienerin und eine Sch 


ülerin des Wiener 
Konſervatoriums. Sie wirkte einige Zeit am Neuen Schau⸗ 
ſpielhaus in Berlin und kam von dort vor zwei Jahren an 


das Hoftheater in Gera, wo ſie ſich bald die Gunſt bes Publi 
kums in hohem Maß erwarb t 


H 
$ 


ne andere Wiener Bühnenſchönheit zeigt unſer nächſte 
Bild. Fräulein Iphigenie Buchmann ift eine EE 
junge Heroine, die am Wiener Hofburgtheater in der letzte 
Zeit durch ihre treffliche Geſtaltungsgabe viel Aufſehen erregt 


E i 5 » e 
m Irl. Margret Thumann Frl. Jphigenie Buchmann 

> HEIN vom Hoftheater in Gera, folgt demnächſt einem Ruf an das 
HE x» Deutſche Volkstheater in Wien. 


vom k. k. Hofburgtheater in Wien, als Kleopatra in Shaws 
„Caeſar und Kleopatra“. 
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Eine Wiener Ope⸗ 
rettentruppe hat vor 
kurzem in Kairo 
mit Erfolg gaſtiert. 

In Nizza. Cimiez 
wurde das Denkmal 
der Königin Viktoria 
von England enthüllt. 

Den Clou der dies⸗ 
Kölner 


folgt einem Ruf an 
die Univerſität Frei⸗ 
Baden. 


wurde der D 
ſtädter Hofbühne ver⸗ 
pflichtet. 
Frl. Nora Rein⸗ 
hard war. in dieſer 
Saiſon einer der neu⸗ 
en Sterne des Düſſel⸗ 
dorfer Stadttheaters 

- Der neuſte ۶ 
m ber Münchener 
Akademie tft 9(. Sens 
g der allſeitig 


geler, 
Illuſtrator. 


bekannte 


EC 


^. Sof. Dr. J. Doflein, 
Nachſolger des Zoologen Weismann 
in Freiburg in Baden: 


Phot. 


H 


` H 


spteperbofi 


und 
Fendius. 


Frl. Ilſe Berka, 


Magdeburg, wurde dem Darmſtädter 
Hoftheater verpflichtet. 


in Meyerbeers Afrikanerin in der Neuinſzenierung 
Ein Meiſterſtück der modernen Bühnentechnik. de uM 


Irl. Nora Reinhard, 
beliebte 


: jot: Dhle 
des Kölner Opernhauſes. ۱ 


A. Hengeler, 
Maler, wurde zum Prof. der 


Naive des Düſſeldorfer | | 
Münchener Aka emie ernannt. 


Stadttheaters. 


TT Jum Arlikel: „Die Zubereitung 
Behandlung deulſcher Biere in 
| ^ phen Ländern“. 
Näheres in der anliegenden 9 
mer 16 der „Export⸗Woche“ 

Heft tjt der Auslands -Aus gabe 
„Woche“ beigefügt. 


Aus dem Inhalt von N 
der „Erport-Wode“ 


Wirtſchaft und Kapital. — Ze 
amerika und der Welthande 
Stettins Hafen und Induſtt 
Jahresberichte. — Die Zuber 
und Behandlung deutſcher Bi 
tropiſchen Ländern. — Wie kal 
ich richtig? — Aus der 
„ | roni. — Perſonalien. — 
|^» nihe Woche.“ Referate a 
techniſchen Fachpreſſe des 9 
wAuslandes über die verſch 

Gebiete der Ingenieur⸗Wiſſ 
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Schluß des redaktionellen 


20 April 12 
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EN ka e auf die außerordentliche Wohltat, bie man feinem Haar dutch 
regelmäßige Waſchungen mit Pixavon erweiſen kann, aufmerksam | 
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. machten. Der enorme geſundheitliche Wert der Kopf: und Haarwäf che 


we mit Pitavon ift von allen, die es verſucht haben, ſchnell erkannt worden. 
am AN ا‎ gewöhnt hat, Kopfhaut und Haar regelmäßig 
دے کک‎ ga einmal mit Piravon zu waſchen, weiß, daß es fein beſſeres 

e Mistel gibt, um fein Haar gefund und kräftig zu erhalten. Pixavon ٦ 
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E Feige nicht nur. ſondern wirkt durch ſeinen Teergehalt direkt anregend 
— auf den Haarboden. Es iſt daher als das tatſächlich beſte Mittel 
= zur Pflege der Kopfhaut und zur Kräftigung der Haare anzuſprechen. 
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Es fei ausdrücklich betont, daß gegenwärtig‏ او میں 
außer Piravon keine Teerfeife exiſtiert, der die‏ 
volle Teerwirkung in dieſer Weiſe innewohnt,‏ 
und die doch frei iſt von den unerwünſchten‏ 
SH Nebenwirkungen des Rohteers (übler Geruch.‏ 
Hautreizung und unangenehme Färbungen)‏ ری a‏ 
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CS » Preis einer Flaſche Pixavon, monatelang ausreichend, 2 Mark. 
M We beſſeren Friſeurgeſchäfte führen Pixavon⸗Haarwaſchungen aus. 
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„ Haarpflegemittel 
` von E. A. Uhlmann & Co. 
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ſcher An Tondrucken (nach Photographien) die Kee ا ا‎ n | V BE 
| GC aler und Bildhauer weiten reifen näher bringen will. Jedes EB ILI 
| elden (Format 10: 15) bildet ein geſchloſſenes Ganzes und 18 I1 1. 
hält je ſechzig Reproduktionen ohne Text. Die beiden erſten Hefte ME I: , A 
chäftigen ſich mit den Malern der erſten und zweiten Hälfte des In 
975 underts; das dritte zeigt Arbeiten berühmter Bildhauer 1 | | E s 
^ as vierte Heft ift Carl Larſſon — das ſünfte Bruno Liljefos — IHE M MB 
sich as ſechſte Anders Zorn gewidmet. Namentlich die drei letzten Hefte E HEN UMEN 

Ott füßren den Veſchauer in ie Kunſt der Gegenwart ein und geſtatten "a ... 

, jo ver- ۸0 ; unbeeinflußt durch ſchematiſche Angaben, ſich ein ſelbſtändiges ^ WM d 1 (NR 
rteil zu bilden, und werden durch die gut ausgeführten Blätter die ne 
rinnerungen an die Originale wachhalten. Jedes kartonierte 1 ; | MEM 

A (Romm.:Berlag von Peter Hobbing in Darmftadt) koſtet B | ۶6 EM 
hauen, g ee | UH Jett 

e argarete Bruch: „Balla u g " Bi Kr De ٹا‎ 
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Wer ſtets mit der Natur gelebt, 4 i i 
Von ihr beglückt, mit ihr verwebt, Eu NM 
Wer bei bem erften Frühlingsſproſſen III 
Zur Stärkung Biomalz genoſſen, n | BÍ 
Sich an dem Wohlgeſchmack entzückt 1 | 
Und durch den edlen Saft erquickte, a | | 
Iſt, wenn er dieſe Kur vollbracht, جو‎ 
Zum Leben wie verjüngt erwacht. BENE 
| . 
NEN 
d 1 Fe 
BEMES 
3 ہجو"‎ 
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| IE 
HAN 
uh کے‎ d (Li 
vom Sie fühlen, daß Sie ber Kräftigung bedürfen, wenn Sie nervöſe Beſchwer II 
Ai 
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"t haben, Appetitlosigkeit, blaſſe Geſichtsfarbe, unreinen Teint, müde Haltung, ; | | 
wenn Sie Rekonvaleſzent find und durch eine Verjüngungs⸗ und Auffriſchungskut 1 
hren Körper ſtählen und neu beleben wollen, ſo nehmen Sie Biomalz! Eingeführt al 
4 zahlreichen Königl. Kliniken. Von Profeſſoren und Aerzten warm empfohlen. 
| Sole M. 1.— und 1,90 in Apotheken, Drogenhandlungen und Reformhäuſern. 
Gn Heſterreich⸗Angarn K. 1,30. und 2,50; in der Schweiz Fr. 1.60 und 2.900 
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p. Verschiedene Mitteilungen. 


Am 19. Februar. dieses Jahres feierte Herr M. Z. Booleman | man seine außerordentlich rührige Tätigkeit. Es ist erfreulich, daß‏ — رت 


, 20 N 


87 in Amsterdam, 


nach Johannisburg in Südafrika, kehrte 1897 nach Amsterdam zurück ` 


Bw ald: „Der Frühling tomm". Ein Bilderbuch. man gründete sein Geschäft. 18 
Verlag von Jof. Scholz. | 


8 mn 9 Volk: „Du ſollſt ein Segen fein”. Der Roman eines | und hat im vorigen Jahre seine Geschäftsräume dort von Warmoe- ` 


straat 193 nach Rokin 54 verlegt, um den größeren Anforderungen 
entsprechend sich räumlich besser. ausdehnen zu können. Das neue 
Geschäftslokal ist mit allem Komfort eingerichtet "und birgt unter 
anderem auch einen Auktionssaal.. Schon damit bezeugt Herr Boole- 


Lebens. 520 ©. Berlin. Gutenberg⸗Verlag. 
| e 


I' 


in Amsterdam das 25 jährige ‚Bestehen seiner Firma. Herr Boole- 


sein steter Fleiß sein Geschäft zu SO außerordentlicher Blüte ‚brachte. 
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A ein Labsal für das Auge, das mitisst: Bestecke und Geräte in massiv Silber oder schwer 

Ä silberplattiert, farbenprächtiges, weltberühmtes Rosenthal-Porzellan, tausendfach geschliffenes. 3 
plitzendes Kristall, mattiertes, handgetriebenes Münchner Feinzinn und. das: blank erstrali-, e 
lende Reinnickelgeschirr. — Alles dies zeigt Ihnen unser Katalog . „Haus. und. Herd". . 

. Veberdies langfristige Amortisation zu unveränderten Originalpreisen. © = 

sz M. 
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Katalog U 1: Silber-, Gold- undBrillantschmuck, | Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Artikel für Haus und Herd, u.á.: Lederwaren; 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, Plattenkoffer, Bronzen, ' Marmorskulpturen, 
echte und versilberte Bestecke. Terrakotten, kunstge werbliche Gegenstände 
Kat. S 1: Beleuchtungskörper f. jede Lichtquelle. und Metallwaren, Tafelporzellan, Kristallglas, 


Ph ‘che ; ö itzmöbe eiBlackierte 
; Katalog P 1: Photographische und Optische Korbmöbel, Ledersitzmöb و‎ I d Geräte, 2 
® ek ١ Yy .K V ص580۳‎ id Projek: sowie Kleinmóbel, Küchenmöbel und Gerade, e 
۸ E 7 7 HR d SE ج۸ سا‎ PEE r RN 2 ھ2‎ aren 7 ameras, ergro erungs- un roje d N ch- W D 2 d M 1 chinen Meta HT e 
1 EE GAS S2 — tions-Apparate, Kinematographen, Opern- Wasch, W ring” vr Mange mas Ni 
i „ Dee %% IETA a. ` ela 7 Si . کے در ہے‎ .|. Bettstellen, Kinderstühle, Kinderwagen, Náh- ® 
„ J EE gläser, Feldstecher, Prismengläser usw. maschinen, Fahrrä der Grammophone, Baro- 9 
rm o gre D Ee VF E EDEL, Katalog L 1: Lehrmittel und Spielwaren. meter, Reißzeuge, Pelzwaren, Schreibmaschine. z 
KE N 5 EE E d Katalog 11: Teppiche, deutsche u. echte Perser. ' Panzerschränke usw. 
UN y 2 PINS, او ییباس‎ eG Sd رس‎ he Dr a X 7 2 Bed: A. " . N? 7 x 
5 VVV D Bel Angabe des Artikels an ernste Reflektanten kostenfrei Kataloge» 
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— f. M Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. : 
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» tt مو‎ za E: -O we 
— Villa — 
e i | | ß 
این‎ g | Ji Harz) oßemi 
D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 16905 e b edd elektr. Licht, 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige eigener Wasserversorgung u. Wasserleitg., 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner | (W. C) über dem Ort an Berglehne und 
Runzeln, Falten, Krähenlüsse Doppelkinn, Die bequemerStraße mit schönem Blick gelegen, 
OI au: Sir zart und sammelweich, 1 preiswert zu verkaufen. Näh.beiRechtsan- 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- jersch, Leipzig, Mi t. 10. 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Kórper- ab Dr. Thiersch, Leipzig, Markeren : 


x . 
۴ D 


— 


; ah) I. و‎ BIS teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. AlleUn- 
we ek میں‎ CDM . ` BER er 1 werden durch 
Belestigt Teppiche, Läufer unsichtbar, - x 2 * | starken atmosphärisch. Druc herausgesaugt. 
1 am Fussboden. Ver- Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 


‚schieben oder Aufrollen einfach aus- ES er Tätigkeit an, er öht die Blut: und Säfte- l 
eschlossen. Die Teppiche können zur „% zirkulation und verhindert das Ergrauen u.Aliern | — 1 
8 er Haut, so dass ein müde u alt erscheinendes - BRAUNSCHWEIG E 
Haſchinen 
V 


einigung leicht aulgenommen un 6 — — Gesich i 
ebenso leicht wiede befestigt werden. ۱ i : : esicht durch Dr. Hentschel s Wikö-Apparat un- hinen 
Ge we Karton igt > Stück. bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 2 DofenYerfchluß" 


Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M.3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.— Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M. 450. Wikö-Apparat mit Doppel-Saugkrait, für veraltete, hartnäckige 
Fälle, M. 5,50, Porto 20 Pi. extra; Nachnahme M. 6.—. Einmalige Ausgabe. Absolut 
unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 118E, Merkurstrasse 38. 


Mafchinen 


Überall zu haben. Wo nicht erhält- 
lich, erfolgt gegen Einsendung von. 
M. 1.10 franko 7 usend. dir. v. Importeur 
Jos.Süsskind, Hamburg A, 
| Hohe Bleichen 31-32. 
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Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient, Kraito ulver 
„Büsteria“, ges. gesch, preisgekrtn mit 
gold. Medaili. In 6—8 ochen bis 30 Pid. 
Zunahme, garant. unschádlich. Streng reell 
— kein Schwindel. VieleDankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 Ai» ostanw. © 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


Höchste Vervollkommnung 
der Kachelöfen 


wird erreicht durch Einbau des allbekannten, vieltausendfa ch bewährten 


Ges. gesch. Neuheit! 
Geg. Schiafiosigkelt u. 
Magenbeschwerden. 


k N. ; H * ; 
ah WE Riessner-Dauerbrand-Einsatzes. 
! | | I | d | Völlig unschädlich: Jahrelang brauchbar. ór ere an bestehenden alten Kachelöfen anwendbar.) 
Di MEE E erztlich begutachte ück 3.— Gren mit einem solchen Einsatz brennen Tag u. Nacht und ` k 1 7 u 
BHL ١ 8ا‎ : ۱ | H S | | : kann 
| in GR Rudolf 1 Apotheker pat r bedürfen nur geringer Wartung. Die Wärme ist durch jeder „Klavier spielen 
diu ^ 416 ZEN , , SES Sicherheits-Regulator genau von Grad zu Grad regulierbar. durch Apparat ۱۹۰ء5 و‎ 
EH | 04 × SC EES zu i 5 EE Technisch u. hygienisch ideale Heizung Preis M. 4,50. Justr. Prosp. gratis. 
EHI „„ و ہت‎ Kö erformen DerEinsatzbraucht kaum die Hälfte an Kohlen gegen- Otto Dietrich, Lelpzig 7, Markt. 
i 3 i ` | 205 Ae | über der gewöhnlichen Feuerung; er macht sich 
Je AH E WEE. e tigung u Wie- rasch durch Brennmaterialersparnis bezahlt. 
; jt 7 5 | | TE xol e, EE für 5 Koks und | 
d 1 iid Ausser Mi . erwertige Kohle. 
5ھ‎ D : ki n t4 2 7 n 
HO tl. : t PO 
Hi" B | kurzen Ton. 416 Erhältlich bei allen tüchtigen Töpfern, die auf schiedene, 
F l; E Denim reb. Së P Verlangen ٤ nachgewiesen werden durch Ceyl., Argent, A 
mi EN 3 M. 5.— ohne Porto. C. Riessner X Cie., Nürnber | S. Marino, Japan, . 
^ CERA. 3 9 W.B. 1 n 
0ھ‎ EiseW.Bieaermann سپ‎ "OE رح‎ EE SE Biet EE hi c 
dÉ? 4 L i "3 x i z | TU . exira, 
27 H | : SESCH سیسات‎ 22 Paul Siegert, 
127117475 S 
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macht aus dem neidvollen Zu- 
hörer den gewandten Klavier- 
Spieler mit einem Repertoire 

Ohne Gleichen. 
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verwandeln,weiles dem Musikfreunde den Zauber der Musik zu- 
ganglich macht und ihn dadurch musikverständig werden lässt. 


DieHandhabung des DIANOLAS ist sehr einfach und leicht zu er. 
lernen; das PIANOLA-PIANO kann auch mit der Hand gespielt 
werden und hat das Aussehen eines regulären Klaviers, 

Man verlanse Broschüre Hx 


ALION CO: 


Berlin W. Bellevuestr. 4 (Potsdamer Platz) 
ssung: Dresden Pragerstr49, „(|| IN | 


20. April 1912, 
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tundenin genussreiche zu 
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Salamander Schuh-Ges mbH Berlin W Friedrichstr, 182, 
| 


erhalten .Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
tederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
asche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—, Prosp. gratis. 
Joh. André Sebald, 
Hildesheim-Süd. 


Edmund Paulus 


N Markneukirchen No. 355. 
usikinstrumente 


atalog No. 355 gratis. 


raue Maare 


Arthur 


Versand sämilicher 
moderner x 


Jagdhunde 


Rasse-Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Köstritz 15, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 


vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. 


e Export nach allen Weltteilen. 
Lieferant vieler europ. Höfe. 

Auszeichnungen. Das interess, Werk: „Der Hund u. 
seine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten‘ 
M. 6.—. Illustr. Pracht-Album m. Preisverzeichnis nebst 
Beschreibung der Rassen M.2.—. Preisl. gratis u. franko. 


Seyfarth, 


Deutsches Fabrikat 


1 Gros 12: M 2.50 
1 Auswahl 25 Pf 


Fabrik in Bonn 
Berlin * Lelpzig 


Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant, erstklass. Qualität. — 


Prämiiert mit höchst. 


Überall 
vorrätig 
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Die Firma M. Z. Booleman ist jedenfalls die bekannteste hollándische 
Firma, die nicht nur in den Niederlanden, sondern auch im Auslande 
sehr guten Ruf hat und mit der ganzen Welt in guter Verbindung steht. 
Er ist deshalb auch nicht nur in ausländischen Händler-, sondern 
auch in ausländischen Sammlerkreisen eine ‚gut bekannte Persön- 
lichkeit und wegen seiner unantastbar reellen Geschäftsführung sehr 
angesehen und geschätzt. Aber nicht nur als reiner Markenhändler 
betätigt sich Herr Boolemann, sondern auch als scharfer Beobachter, 
wie die von ihm herausgegebene Zeitung ,Confidentia^ nachweist. 
Er hat auch während seines 5iährigen Aufenthaltes in Johannisburg 
eine vorzügliche Spezialsammlung von Transvaal angelegt, die ihrer 
sorgfältigen und kenntnisreichen Anlage wegen schon mehrfach auf 
internationalen Ausstellungen prämiiert wurde mit silbernen und 
goldenen Medaillen. | l v 

Einer der größten Gebrauchsgegenstände ist das 
"Fahrrad geworden, während in früheren Jahren infolge des 


Echte Briefmarken Wgl 
KEN 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 


| 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol, 4.50. 


za ™ Albert Friedemann‏ ری 


E Briefmarkenhendlung, LEIPZIG 18. 


ZS Ausflürnberg, 
آزرےضکسے‎ v. altersher die Stadt der 
ee „edlen et voll“, 

M faffet koſtenlos Rata- 

log kommen über 
, pruntenbe Gebrauchs- 
und Dekorationsgegen⸗ 
Gë Nachbild. antiker 
öbel (beſond. Nürnber⸗ 
ger Truhen), Zinnſachen, 
Lüſterweibch., Stickereien 
uſw. Herrliche Geſchenke! 
po enloher Kanne 
ee (nebenſt.) . 4 Größ. zu 
NAA M. 22, 16, 11.50, 6.50 


Nürnberger vertriebsgeſellſchaſt 
. Merkur m. b. h., Nürnberg I. 


rum 


^. 
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Re B und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode ärzt- 
fh empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspateni 
Mr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
a garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
Pale Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
„C ی د‎ 
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7 Laboratorium P Seifert, Differsbach 39 
del Waldenburg (Schlesisch.Gebirge) 


. W. Voltmann 
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betriebsfahrrüder 
(Invalidenrüder). 
Kranken 
fahrstühle . 

` für Strasse 
und Zimmer. 


Kataloge gratis 


„Welt- detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (aul 
Reisen, in Badeort. pp.). Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 
Heirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


f Tausend fach bewährte, | 
leicht verdauliche, muskel- u. knochenbildende, 
| die Verdauung fördernde und ۲٥٥۱۱ Nahrung; 


| herv nd en 
ganz hervor rage. Brechdurchfall, 


- Kindermehl E Diarrhoe, | | 
" -Krankenkosl ` Darmkatarrh,etc. Erwachsene. 
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F. WOLFF & SOHN'S 
Kaloderma-Rasier:Seife 


in Aluminium-Hülsen 
Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 


Preis das Stück Eine Mark 


Gratisproben auf Verlangen. 
Ke 


Zu haben in Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Gescháften. 


1s Volldampf 


. ^ 


hohen Preises nur die wohlhabenden Klassen ein solches anschaffen 
konnten, ist es in neuerer. Zeit Gemeingut aller Stände geworden. 
Zu dieser großartigen Verbreitung hat: nicht zum ‚wenigsten. die be- 
queme Anschaffungsweise das Ihrige beigetragen. Die. Roland- 

G. m. b. H., zu Köln hat sich be. 


Maschinen-Gesellschaft, | hai 
sonders darauf eingerichtet, erstklassige deutsche, Fahrräder zu 
wohlfeilen Preisen und zu außerordentlich günstigen. T eilzahlungen 
zu liefern, und wir empfehlen den Lesern, sich bei Anschaffung die 
neue Preisliste Nr. 115 kommen zu. lassen, die an jedermann kosten- 
frei versandt wird. Unter gleich günstigen Bedingungen liefert die 
Gesellschaft auch Motorräder, Motorwagen, Schreib-, Näh-, Land- 
wirtschaftliche und Sprechmaschinen, Musikinstrumente, Waffen 
und Uhren. | ECK 7 | REA وو‎ 
Direkter. Verkehr mit den Konsumenten. Dies sich immer 
mehr durchsetzende praktische Geschäftsprinzip führt in vielen 
Fällen eine Verbilligung der Ware herbei, die den Uneingeweihten 


r 
Säuglinge, 
‚ältere Kinder | 
und megenschwache 


hrTauber| 


Photo-Haus 
WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 

> einfacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allonWelttellen 
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» Schönster Schmuck 


tür Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 


sind unstreitig meine 


01-8 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. d 

. Hà 16661 

Gebhard Schnell, Traunstein 2; "Ober. 

مت .____ ٴ2 
Düngemittel.‏ 


zur Düngung der Obstbäume, Beeren: u. 
Ziersträucher, Zimmer- u. Gartenblumen 
Rasenflüchen u. Gemüsekulturen fabrizie! 
und liefert in. erstkl. Qualitáten überallhin | 
Chem. Düngerfabrik Draschwitz- 
Reuden, Gebrüder Klinkhardt. 
— Bahn und Post Reuden bel Zeitz. — 
— Verlangen Sie unsere Preisliste. — 


کی 


x, einziges SpeZialgeschäft ` für è 
Ai Matrosen-Knahen-Anzüge ; 
yu. Bekleidungs-Gegenständ® à 
mI genau n. Vorschriit der 
0 | Kaiserl. Marine, l 
Gnutzmann & Sebelln d 

. Hoflieieranten,. Kiel 1. 
Neu aufgen.: Mädchen - Anz.. 
D Zeichn. u. Preisliste gratis. 


— nme 


Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 
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e ٹس کت یت‎ ; ; 
Malzhaferzwieback „ 
höchster Nährwert (analysiert). Viele 
gold. Medaillen. Anerk. aus Königs- und 
Fürstenhäuser. Aerzil. empf. für Kinder, 
Magenleidende, Bleichsüchtige USW. Probe 
2 Kilo 4,00 M. franko: Nachnahme. 
Max Kuhnigk, Konditorei, l 
Oschersleben a. d. Bode (Bz. Magdeburg). 


| Glänzende 


Schlanke en 
Figue 


Frischhaltung 


ermöglicht das Vorrätighalten von Nal- 

rungsmitteln jeglicher Art in gebrauchs- 

iertigem Zustand auf lange Zeit, Solide 

Ausführung; praktische Konstruktion; im 

Vollbade rostsicher verzinkt. Broschüre 

und Prospekt E. 404 kostenlos. Überall 
erhältlich. 


V. A. JOHN, A.-G., 


Eriurt-Jiversgehoien. 


S) Nachweis 
9 1110-20510 
WS Abnahme in 
9.3 Wochen. 
AJ = Viele = 

Dankschreiben. 
A Prospekto gratis ` 


chen 35, Baaderstr. B. 
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erstaunlich genug vorkommt. Die Vorzüge dieses Systems hat sich] sie in kleine Stückchen. Sodann läßt man 2 Eßlöffel Mehl in 60 g 
die bekannte Firma L. C. Oetker in Bahrenfeld 54 zunutze ge- Butter braun werden, löscht es mit Fleischbrühe oder Knorr- 
macht, um ihre erstklassige Marmelade „Aprikosa“ den weitesten Bouillon ab und läßt es eine halbe Stunde kochen, dann gibt man 


Kreisen zugänglich zu machen. „Aprikosa“ ist den ersten englischen | in die Schüssel 2 Eigelb sowie 2 EBßlöffel süßen Rahm und 30 g 


Marken mindestens gleichwertig. Zu ihrer technisch vollkommenen | geriebenen Schweizer Käse, gießt die Suppe unter beständigem 
Herstellung sind nach den Gutachten der beeidigten Sachverständigen | Rühren hinzu und gibt die Knorr-Makkaroni: als Einlage, 


ausschließlich Raffinade und Aprikosenmark verwandt. Die Be- — „Um des Lichts gesellige Flamme sammeln sich die Haus- 


kömmlichkeit und der Wohlgeschmack dieser Marmelade, die in bewohner ...“ zielt besonders auf die langen Winterabende hin. 


überaus praktischen Verpackungen zum Versand gelangt, machen | Kindern und Erwachsenen geht jetzt ein gut Teil Bewegung im 


sie bei dem billigen Preise der „Aprikosa“ zu dauerndem Gebrauch | Freien verloren, und man neigt in diesen Tagen leicht zur Ver- 
esonders geeignet. stopfung. Um dieser entgegenzutreten, verwendet man am besten 

Makkaroni-Suppe, gebundene. Man kocht Knorr-Makka- „Califig“, den originalen kalifornischen Feigensirup, das natur- 
roni in Süßwasser weich, kühlt sie mit kaltem Wasser ab, schneidet | reine Produkt aus feinsten Frucht- und Pflanzensäften hergestellt, 


q0099090900090000000000000000000000000000000000 


Schöne Geflalthat große gewalt ےت‎ 
n m :ا‎ Hassia-Stiefel 


Formen, schlanken Leib und schmalen Hüften 
durch den gesetzlich geshützten Thalysias 


Edelformer. Fachautoritäten betonen, er vere PC m prámilert Düsseldorf mit der 
einigt die seftensten Vorzüge und sei zurzeit das es E : 
Beste. Durch ihn wird die Körperfülfe gemildert d : i ur Goldenen Medaille, 


und auf natürliche Weise beseitigt; die Haftung 
wird edler, gestreckter, der Gang stolzer, ela- 
süscher. Übermäßiges Ausdehnen des Magens 
wird verhindert, ein Einscinüren und Vere 
schieben der Organe unmöglich gemacht. Der 
Edelformer ist druckfrei, magenfrei, ſeicht zu 
regulieren, Ein Überquellen der Fettmassen ist 
ausgeschlossen, deshalb ist er das Bewährteste 
bei Körperfülle, Unterfeibsbeschwerden werden 
durch ihn behoben, Deformationen beseitigt und 
die Wiedererlangung jugendlicher Formen vers 
bürgt. Die im Wachstum zurücgebliehene und 
im Weken begriffene Büste wird voller und 
kommt zur ästhetisch schönen Geltung. Er leistet 
Korpulenten wie Mageren, Jungen wie Alten 
gleihgute Dienste, ist das rätselhafte Geheimnis 
viele Bühnensterne und übertrifft alles, was an 
hygienischen Korsetts bisher geboten wurde. Vers 
langen Sie das illustrierte Jahresalbum, in dem 
Wichtige Mitteilungen für Sie enthalten sind, von 

er Thalysia, Paul Garms G. m. b. H., 
Leipzig 168. Preis 40 Pf, postfrei, Der Be- 
trag wird bei Warenbestelfungen vergütet. 
Berliner Verkaufstelle: Thalysia, Wilhelmstr. 370. 


:لج 


das Eleganteste, 
Solidesfe, 
Preiswürdigsfe, 


Verkaufsstellen d. Plakate 5 | 
gabe der Nr. SO pratis 8000401 Hassia, Offenbach a. M. 
e 185818: Ditenbach a, M, 


e 


pflege, die einzige wiſſenſchaftliche Methode zur Er⸗ 
rhaltung von wahrer Schönheit u. zur 
Beſeitigung eines jeden Schönheits⸗ und Körperfehlers, 
bat ſich durch ihre glänzenden Erfolge und durch ihre 
internationale Verbreitung einen ſolchen Ruf erwor⸗ 
ben, daß Anpreiſungen nicht mehr nötig ſind. Ver⸗ 
langen Sie heute noch koſtenlos und franko das reich⸗ 
haltige, intereſſante, ca. 100 Seiten ſtarke Buch: „Der 


beit" von der Desmond Co., Abt, 23, Dresden Ppl 


Selonbers zu Desmond Schönheitscreme M. 2.— frko. | direft von uns 


-Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Madchen- Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molfon für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
N-— empfiehlt 


:Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


2 . Wi H . e . te 
Bitte verlangen Sie illusirierte Preislis e 
e und Stofiproben gratis und franko. :: 


b. [n befferen 
mpehlen J Desmond Buſencreme ... M. 4.— frko. „ inſchlaal 
Desmond Seife .... . . . M. 1.50 frko.] "lët än 


Geſchäften. 


laedickes BAUMKUCHEN 


GEAR an unerreicht im Geschmack, pro Pid. 


DES M. 2,20. Versand prompt n. drenke Verlangen Sie gratis und franko die auf- 


Ve C.JAEDICK E, Back- klárende und interessante Broschüre A von 
A meister u. Mundkoch a. D. der unterzeichneten Fabrik über deren seit 
a eferant Win alestät vielenJahren erprobtes u. mit bestem Erfolg 
SENSE) Berlin SW. il, Kochstr. 58. angewendetes Nähr- und Kräftigungsmittel 


< W Neuaufgen.: Get. Torten in ff.Ausfūhry. 


wenn Sie andere Kräftigungsmittel 
ee Erfolg verwendet haben, versuchen 
Sie es noch mit PERDYNAMIN, und bald 
werden auch Sie zu dessen begeisterten 
Anhängern zählen. In Apotheken und 
Drogerien in Originalfl. zu M. 2,50 erhältl. 


CHEMISCHE FABRIK ARTHUR ۸۴ل‎ FE, Berlin 0. am 


ir Leib- u. Bettwäsche, kinder- Roben 
Tautausstattungen. 


inchweizer Gardinen - 
le 


dgestiokte Tisch- u. Leibwäsche. 
T ende Neuheiten in gestickten 
* el en und Blusen = 
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| neueste Modelle renommiertester 
Photo-Appurute erster Fabriken mit Objektiven von 
Voigtländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 
Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratis u.frei 


Ferner empfehlen wir Prismen-Binocles aller erster Fabriken 
für Sport, Reise, Jagd, Theater etc., insbesondere die in 
P "S verschiedenen Armeen u. Ma- 
7 rinen eingeführten berühmten 
Originalfabrikate 
Hensoldt und 
Voigtländer 
mit 6malig. Vergr. zu Original- 
M Fabrikpreisen v. M. 120.— bzw. 
M. 127.—. Bei monatl. Zahlung 
von M. 6.— an mit 10% Auf- 
schlag. Auswahlsendg.6 Tage 
zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kostenfrei. 


Köhler & (e, Breslau 5/24 


— 
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dr.diehl-Stiefel sind naturgemäss 
dr. Diehl-Stiefel verhindern 55 
Dr. Hiehl-Stiefel sind Inftäurehlässig 
Dr. Diehl-Stiefel hahen Weltruf 

ge Diehl-Stiefel werden nachgeahmt 
daher Vorsicht beim Einkauf. 


Prämiierk 


0 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt. 


Broschüre grat. u. Îrko. Allerorts zu hab. 


Alleinige Fabrikanten: 
Cerf & Bielschowsky, Erfurt I 


Berlin: Leisers Schuhwarenhaus 
Wien: Paprika-Schlesinger. 


Die Lösung des Preisrätsels 


in Nr. 6 der „Woche“ vom 10. Februar 1912 lautet 


= Störtebeker 


Unter der überaus großen Menge der eingesandten richtigen Lösungen befindet sich 
eine stattliche Anzahl wirklich guter und unter sich gleichwertiger Verschen, welche 
den von uns gestellten Bedingunzen entsprechen. Wir haben uns daher entschließen 
müssen, bei der Preisverteilung das Los entscheiden zu lassen. Wir danken allen 
Einsendern für das uns bewiesene freundliche Interesse und hoften, daß wir bei 
einer späteren Gelegenheit in der Lage sein werden, den heute nicht Bedachten einen 
Preis zuzuerkennen. Die Namen der glücklichen Gewinner lassen wir unten folgen: 


J. Hambruch, Hamburg; H. in K.; C. Henning, Heilbronn; E. & H. Krones, 
Przemysl; H. Linck, Berlin; Dr. M. Pincles, Wien; M. Saam, Dresden; M. 
Steckner, Halle a. S., O. Sutor, Gr.- Lichterfelde; P. Thamm, Ziegenhals, 


Störtebekerhaus 


Dr. Enkelstroth & Co. 
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Ammendori, Provinz Sachsen. 


20. April 1912. 


Die Angst 
or dem Tod 


verliert ihre Schrecken, wenn Sie die natürliche Lebens- 

grenze erreichen. Sie erhalten ſich Geſundheit und langes 

Leben durch Gebrauch eines wiſſenſchaftlich bewährten 
Volksmittels: 


„Rleqles-Minzengeist“ 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 
Gegen Indigeſtionen, Infektionen und Erkältungen! 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1,35 und M. 1,10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. ا‎ 
Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis d. Ricqlès Depot, Frankfurt a. M. 


Funderbare Behandlung 


des 58+ 


Eine der größten Entdeckungen auf dem Gebiete der medizinischen Wissenschaft ist 
zweifellos die von Herrn Dr. L. Bertram Hawley bewerkstelligte Heilung, vom Kropi. 
Die von Dr. Hawley angewandte Methode macht eine chirurgische Operation unnótig, 
da die Behandlung in der Anwendung eines inneren Mittels und äußerer Applikation 
besteht. Nachdem Dr. Hawley nunmehr eine bedeutende Anzahl Fälle sämtlich mit 
vollem Erfolg kuriert hat, hat sich derselbe entschlossen, den mit diesem Gebrechen 
Behafteten durch Bekanntgabe seiner Erindung ein Geschenk Zu machen. 

Seit der Zeit der Enideckung sind die Aníragen, die Dr. Hawley von Aerzten und 
leidenden Personen betr. Mitteilungen über seine Behandlungsmethode erhalten hat, $0 
zahlreich gewesen, daß sich 
derselbe veranlaßt gesehen 
hat, seine Methode, ein- 
gehend beschrieben, in 
einem Buche niederzule- 
gen. Und eben dieses Buch 
wird gratis und franko an 
alle jene versandt werden, 
die um Zusendung bitten. 
Zwecks Verbreitung dieses 
Buches sind fast in allen 
zivilisierten Ländern der 
Welt Filialen gegründet 
worden. Dr. Hawley, dem 
diese Entdeckung zu NEI: 
danken ist, ist einer der 
berühmtesten Aerzte Ame- 
rikas und hat selbst für 
lange Jahre an einem 
Kropf gelitten. Dieser Tat- 
sache ist auch sein beson- 
deres Interesse an dem 
Gebrechen zuzuschreiben, 
das ihn zu langwierigen 
Untersuchungen dieser 
entstellenden — Krankheits- 
erscheinung veranlaDte, die 
nunmehr von Erfolg gekrónt 
worden sind. Dr. Hawley 
wufte somit aus eigener Erfahrung, welchen Leiden die mit einem Kropf Behaiteten 
ausgesetzt sind, und hat es daher für seine Pilicht gehalten, allen daran Leidenden 
dieses großmütige Angebot zu machen. - 3 

Wenn Ihnen an Ihrer Gesundheit und Ihrem Wohlbefinden liegt, 80 schreiben Sie 
an Dr. L. Bertram Hawley, Filiale der New York Medical Co., Div. 207 F, rue de 11517, 9 
Paris, Frankreich (Briefe nach Frankreich kosten 20 Pf. Porto, Postkarten 10 
Sie werden umgehend das betreffende Buch gratis zugesandt erhalten, das Ihnen 
über die schnelle erfolgreiche Behandlung dieses entstellenden Gebrechens und alle 
nótigen Informationen in eingehendster Weise Auiklärung geben wird. 


D. R. P. Patentiert in 
allen Kulturstaaten. 
intern. Hyglene- Aus- 
stellg. 0٤ ٤ة‎ 


8 Jdealer 


ohne Einschnürung in der Taill 

Mode entsprechende schlanke Figur. in U 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder- 
Kalasiris-Wäsche nach neuen hygienisch G 
Auskunft und illustrierte Broschüre kosten 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. 


` ` Bode" Nr. 16. 
LE ہدوچ‎ 


, 


D 
i 


pr SE. aiin : P ERE 2). April 1912. 
ohne "chemische oder. mineralische Zusätze, ‚Dadurch wird jene " — Der Bruchstrich, der aimi von reich trennt: das Geld, E 
prompte, gründliche und doch milde, schmerzlose Wirkung erzielt, | verschwindet heutzutage immer mehr. 


| | | Dem findigen Kaufmanns- 
die die Aerzte in Califig so schätzen. Sein angenehmer Geschmack geist ist es gelungen, durch neue Vertriebsmethoden das Geld- in 
— ähnlich dem eines Damenlikörs — macht das Einnehmen zu die Rolle einer Nebensache zu drängen. Es gibt fast keinen Artikel 
einem Genuß; dies kommt besonders bei Kindern zustatten. Man mehr, den:man nicht kaufen'kónnte, ohne einen Pfennig für die 
sei in dieser Jahreszeit nie ohne eine Fasche „Califig“, dieses be- Anzahlung daranzuwenden. Und dennoch erhält man beste Qualität. 
lebten Abführmittels für den Familiengebrauch „ und edle Ware. Des Rätsels Lösung ist das Amortisationsprinzip 
Den Beweis, daß Cinzano; der echte Torino, die bedeu- der rühmlichst bekannten Versandfirma Stöckig & Co, Hof- 
tendste Marke ist, ersieht man aus folgendem Auszug der offiziellen lieferanten, in Dresd en-A..16,.dereni fein illustrierte Kataloge bei 
Statistik des Königl. italien. Finanzministeriums. I. Semester 1911: Angabe des Gewünschten umsonst und portofrei versandt werden. 
Export von Vermouth aller Firmen aus Italien 59029 Hektoliter, ;— Das Ansehen, das die von Dr. Zucker in die Therapie ein- 
davon Cinzano allein 39 166 Hektoliter oder 66,35 Prozent des Ge- geführten .Bäderzusätze „Silvana“ in Aerztekreisen genießen, 
Samtex ports. „ ; B . [Steht wohl ohne Beispiel da. Ein bekannter Kliniker äußert: sich 
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Bade mit Silvana! 

2 Köstliche, aus den kräftigsten Würzen des Hochwaldes und der Alpenwiese DEER | 
Essenzen in den Sorten Kiefernadel, Waldkräuter, Lavendel, Kalmus etc. va äder 

beeinflussen Haut, Nerven, Atmung und Stimmung auf das glücklichste, spülen E ER 

stoffe vom Körper fort und erfüllen ihn mit wundervoll keuschem Duft. Silvana-Bä ei 

werden daher auch von Tausenden von Ärzten verordnet, sind in bai une 

: Sanatorien anerkannte Kurmittel und haben sich in der häuslichen W (Si ee 

dE GE Kalmus) glänzend bewährt. Original-Flacons für 6 Kurbáder'oder 12 Tg 1105 eg 
und mit Tropfer zu Abwaschungen etc. (10 Tropfen = !/a Pfennig auf eine Waschschüssel) Sn en Geen 
reich A Hr. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien; andernfalls weist sofort nächste Meque e x 5 
Max Elb, Dresden. Inh. der K. S. Staatsmedaille und der Gold. Medaille d. Int. Hygiene- Ausstellung Dres : 
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Eine neue Erfindung! R 


. Dreyers 


| Fruchtsaft Apparat 


aus einem Stück, 
braun Boxcalf, .: 
unverwüstlich, ۱ 
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An- und Ver- 
kauf von Samm- 
lungen und ein- 
zelnen Marken 


hilipp Kos: 
li „sOsack, Berlin Burgstr..12. | 
e u. PostVerwaltunges 
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CET Vorratskocher 


den , beim Öffnen isi 0 

۱ zusehen, daß sje nicht direkt von der Henne 

ZS, — und Geruch sind vorzüglich: 
a skh leicht vom Dotter und Bı sich 

b. Di Jegen Schnee schlagen, 


5 Garantol- Eier 
alen anders konservlerten Eiern vor. 


— für alle Zwecke verwendbar, 
TUS = 
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In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 
500% Zuckerersparnis 
Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE PE E R 
M ER "Sc BERLIN Rex-Conservenglas- 
FRCEDE ۰۲۰۶۶ FRIEDRICHSTR 186 Gesellschaft 
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ii jh tiu Ein, Scr. ا‎ fi . Ist warmes Wasser 00 کا‎ ze 

۳۵ d Mine 0 Frankfurt a. Main. Pon spannina psit ie : 


ar nicht! Bestes Nádliicht und 
illigstes. Unendlich sparsam. 
In 24 Stunden nur für - 
1 Pfennig Petroleum. 
Hochelegant in, Form u. Materlal. 
.100000e im Gebrauch. Preis ro. 
Inland: Mk. 4.45 Aluminium Oder 


Fabrikate in Tuben. 
genfe fisch -u Fleisch- Pasten. 


Beliebt für Haus u. Beise! 


Krankenfahrstühle 
liefert die Speziallabrik / 
Rich. Maune سے‎ 
Dresden-Lóbtau 9.65 Ten enm XU NE 
Katalog gratis. S W 


Messing, Mk. 4-95 Kupfer oder 
3 Nickel. Garantie :: -Zurüknahnie, 
Interessante (۳ 1۲1 gratis.: 

Alleinbevollm. Fabrikanten: 
` Remlu Werke Ulm a- Ue: 


B remind) 


L verlangt gratis u. franko meine : ! j 
E große illustrierte Satzpreisliste | x 
USE d und Gelegenheitsofferte Nr.12. |: | | i ۰ 
SS Cari Get, Königswinter 17 a. Rh. E: M 


verlolgt das Prinzip 


„Benefactor“ Schultern مسج‎ m "X امو سن‎ 
سی تس‎ SSMN Toorschwefel-Seile 


F 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse. älteste, allein echte Marke: vor über 30 Jahren nach- 
Bei sitzender یی‎ ram, dicht جا‎ weisbar von uns zuerst eingeführt. Diese überfettete 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. Seife beseitigt unfehlbar Kopíschuppen u. Schinnen u. ist 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! unübertroffen geg. alle Arten Hautunreinigkeiten u. Aus- 

schläge, Flechten, Finnen, rote Flecken. Man hüte sich 

vor Nachahm. Zu 50 Pf. p. St. in Apoth., Drog. u. Parfümer. 


Man verlange illustr. Broschüre. 


Da ` : 
<J E. Schaeier Nchi., Hamburg 70c. Y 


Blonde damen 
M verwenden zur Pflege und j 
Konservierung ihrer Haare 


Kamillen- 
Shampoon S— 


mit dem schwarzen Kopf. 
Das Paket 25 Pt. (7 Pakete M. 1.50) 

in. allen. Apotheken, Drogen- und Parfümerie- 

Geschäften erhältlich. Die Garantie des vollen 

Erfolgs liegt aber in der Verwendung des 


sind häufig die Folgen vernachlässigter Krampfadern. — 
Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, Geschwulst, Entzündung, 
nasser Flechte, Salziluss, trockner Flechte, Gelenk- 
verdickung, Steifigkeit, Plattiuss, Rheuma, Gicht, Ischias. 
Hüftweh, Fisteln, Elefantiasis wird Ihnen die Broschüre: 


S 
ee wa - 2 D We 0 H 
Lehren und Ratschläge tür Beinleidende. er 
: * 177757 Z 
, 


nützlich sein. i 


i . Gratis zu beziehen durch: 
|$anitätsrat Dr. R. Welse & Co, Hamburg W. 
und völlige Heilung 
nach neuen Gesichts- 


her Ratgeber; un 
öpfung, der auf. ein- 
tände. Für: jeder 


Von Spezialarzt 
punkten bearbei 
bester Wegwe 


echten Präparates „mit dem schwarzen Kopf“. Buches nach hätzbarem gesundheitliche 
ےم‎ : EEE i i chützen, der 22 
schutzmarke Diese Forderung beim Einkauf ist unerläßlich. Hon ا‎ an dener fiellun kennen. Fi 

chwel 


M. 1.60 Briefmarken zu beziehen von Dr. er Nachfolger, ent 2, 


| N ervo 3 it at geheilt Maltocrysto 
Blutarmut“ t 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
eim Fabrikanten 


oder 
Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock í M. 


H 


„Woche“ Nr. 16. 20. April 1912. 


e 
darüber, wie folgt, in einem medizinischen Fachblatt: „Wir wenden | etwa 300 Waschun 
dle verschiedenen Formen der Silvana-Bider (Lavendel- Waldkräuter-, f 
© Kiefernadel-, Kalmus-) seit einiger Zeit in der Frauen- und Kinder- 

praxis an und halten sie Wegen ihrer auffallend erfrischenden Wir- 
kung und ihres unvergleichlichen köstlichen Aromas für eins der 
besten Produkte, das uns die chemische Industrie seit langer Zeit 


ausführlichen Prospekt, der gratis und franko zugeschickt wird. 


Filialen: Bremen, 


d \ Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
beschert hat.“ Kein Tag vergeht, ohne daß die Fabrik Max Elb | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 


G.m.b.H, Dresden, von Professoren, praktischen Aerzten Leitern | Straße 10, Halle a. S 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürn 


rzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
einen besseren Beweis ihrer Güte geben? Die Silvana-Essenzen die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


geg میں‎ d [ - 7 Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-G he“ Mk. 0,80. — 
nd in Originalkarton à M. 3,—, reichend für 6—12 Bäder oder 4 1 e vor dem ہاب مر‎ „Stellen-Gesuche“ Mk 


Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


„as 20 Jahre sich erhält und die Neigung Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treifen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
aematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 


des Volkes hat, das muss schon etwas sein.“ steigendem Masse errungen und bewahrt und sich von: Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


folge selbst weiter empfohlen. 
Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung de N ervensystems 


(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als 
künstlicher Zusatz darin enthalten). 


Weckung des Appetites una Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Aufiassungsfähigkeit erhöht wird. Von schr angeneh- 
mem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt genommen 
werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen‘“ als solches „Freizeichen“ ge- 
worden ist, so kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, 
flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders 
„Dr. med. Homme el** und lasse sich nichts anderes 
für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut auíreden. 


| Echte Briefmarken. Niete 


Zürcher:Seiden see 


gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. | Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schweiz). 
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Wesienfaschen 
- TENAX 


Anastigm. CELOR 


Bildformate- 
4%x6cm Gm 
4,5x10rcm (Sfereo) 


Bequem fürdieWestentasche 
Bilder bis 13x18 cm 
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Tee Kostenlos. Bezu durch die Photo Handlungen. 
Opt.Anst. C. F Goerz Akt-Ges. 
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e i gen, zu haben in Apotheken, Drogerien und Par- 
umerien. Man verlange von der Fabrik Max Elb G. m. b. H., Dresden, 


Annahme Von Inserafen bel August Scher! C. m. b. H. Berlin SW 63, 


Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 


Ge 10 Walraplatz 2111 Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
Sm n : : 3 , Köln a. ſth., ‚ Leipzi ; | 
von Kliniken und Sanatorien Zuschriften mit Anerkennungen der Wes“ inerstraße 7, Nürnberg. Kanersstraße 19, Magdeburg, Breite 
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| GK : : 2 i berg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
| vorziglichen Eigenschaften ihrer Silvana-Essenzen erhält. Kann es | bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Wü 
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für Rekonvaleszenten, irische Kräfte den ۹۱ 
Ermatteten, grössere geistige und körper- 
liche te Leistungsfähigksit für . bietet 


p > + J 

| bag - Dresden. | 
Weber's 
Carlsbader 
en 3 


Seit Großmutters”; 


Der vortreffliche. Kräftieungswein. 


Wer sich. durch Krankheit, Nervosität, überanstrengende geisti- 
ge oder körperliche Arbeit. geschwächt fühlt, wem Schlaf, guter 

A petit und gesundes Wohlbehagen fehlen, der versuche 
,Wincarnis". d 

Täglich ein kleines Weinglas voll „Wincarnis“ genossen. 
und in kürzester Zeit nehmen Sie an sich selbst die appetit- ` 
| anregende, nervenstärkende, blutbildende und kräftigende Wir- | 
kung dieses vorzüglichen Stärkungsweines wahr. Niederge- 


RT schlagenheit, 'Energielosigkeit und Erschópiung schwinden, NS Jugendzeiten 1 

e A CEs ., Selbstvertrauen, irischer Lebensinut und neue. Kraft ‚freien bewährtes und beliebtes. 
E. an ihre Stelle. Kafi ee- Së 
| :00ل‎ : „Wincarnis“. ist kein Medikament, sondern eine Zu- i | D 

l sammenstellung gewisser Nälrsubstanzen, welche dem Verbess erungsmittel 


menschlichen Körper zum Ersatz en rauch let Nerven- 


und Körperkrälte dienen. „Win-. 


carnis" führt diese Substanzen f- 
dem Körper in angenehmer, 7 
leicht. verdaulicher Form. zu: 
und bildet in sich ein er- SE in que Drogérien, Delikatessen- und 1 
: Kolonialwaren = Handlungen erhältlich. Preis ||. 
3.— M. die Flasche. Grosse 6 5.— M, 
Hauptniederlage (nur engros) : | 


mt, (۷ 10 


Getränk, das von jedermann mit 
Friedrichstrasse 16. e l 


Behagen genossen ` wird. 


rasiert sich jederm.- mit 
uns, berühmten Fidelio- 
Sicherheits-Rasler, : 

Apparat p. S d 
geg. Nachn. Porto extra. 
A Kompl. Rasiergarnitur 
mit obigem EE 
MW parat Mk. 1.95, Porto 


Einzig echtes | 
-. Originalprodtkt, 
jedes. andere, d 
ohne Schutzmarke, 
ist nur ec ud 
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Die ideale Heiz ung, | 


für kleine Villen u. Landháuser sowie für 
Süle, Kirchen, Fabriken, Hallen ` & 
extra. — Illustrierter 
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>, ٥1۰ Straße u.Zimmer, 

SIM Timimerrollst., - Ruhemöbel. 

NJ Kat 1912 ca. 125 Abb. grat. 


mit Zentrallüitung- u. Zentral- Luitbefeuch- 
tung-Anlage. Hygienisch W 'ertvoll. 


Viele erstklass. Referenzen. 


J. A. John, A. G., Erfurt, 
Jiversgehofen. | Prosp. H. — kostenl. 


Gu 


; 5 onst und port 
Stanin arén Habt u. Versandhaus 


E. von den Steinen & ا‎ Wal b. Solingen 331. 


währt. Rassen, tragb. St lle 
4 und sämtl. prakt. Gerüte 
ur Geflügelhaltung liefert ` 
Geflügelpark in Auer» 
bach 100 (Hessen n). 
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‚besitzen alle Vorteile ‘Anderer ‚Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Sáuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


1 Bad im Einzelkarton . e GET جو و‎ are 0 M. 1.— ۱ 

' 10 Bäder in „loser“ Packung . - - < > ~.s ENEE 9.6 unfrankiert 

1 Schutzeinlage für die Badewanne C „ Hamburg, 
Sauerstoff- Bäder | „ 2.— franko. | 


Dr, Ernst Sandow, Chemische Fahrik, Hamhurg. 


Zügel Bruteier all. be- T 
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ein unentbehrlicher Bausſchatz und Talisman in geſunden und Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, "a d 
kranken Lebenslagen. Jeder Tropfen ein Meifterftük der e ͥ ——ͤ— dät Wi 
| Natur, eine Urkraft! Jeder Tropfen ein Rönigstran, für Fusse Spezial-Gescháft der Branche, n i | 
| den die Magnaten im Mittelalter Schätze opferten. Für d H | ! | | i | 


jedermann. zu jeder Zeit nützlich, für Niemanden entbehrlich. Gë 
Dass ift. der echte Tokajerl Gin naturreiner, flafden- i 

reifer Genuß. und Medizinal⸗ Wein von höchſtbewerteter 
Bekömmlichkeit, wunderbar vollem Bukett, ohne aufdring⸗ 
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E liche Einſeitigkeit. Areſzenz der kaiſerlichen Weingüter der Tokaj. N 7 Emailleschilder . 
Zegyalja, kurzweg Boftokajer genannt. Zur Wahrung دہ‎ 2. V. Charlottes 


der Originalität diefer Weine werden fie nur in Slafchenfüllung _ 


des kaiſ. u. kgl. Zofkellers der Wiener Hofburg abgegeben. — — 
In den meiſten Weinhandlungen, Delikateſſengeſchäften, — — 
Apotheken und Droguerien vorrätig. Andernfalls wende man á riefmarken 


co fid wegen Depotaufgabe und Meberfenoung der ausführlichen ` 
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Hellerau Vellevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Wittelsbacherplatz 1 Königſtraße ls Königſtr. 37a, E H à | | 
Moderne Möbel : 07 BEN 
ات‎ Simmer von 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ | | | | 


uſprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien efc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper * Gartenmöbel 
Sleingerü£ x Stoffe x Teppiche 


Man verlange von Helleran oder Manchen die illuftrferfen Preis- 
b Der: A29 (Zimmer im Preiſe von 250 M bis 950 Mh) mit Ausftaffungs- 
riefen von D. Fr. Naumann, 1.80 M. H 29 (Zimmer über 900 M) 5 M 
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ü Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", 
; aufgeführten ich die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Prospekte der nachstehen r 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowi 


Norddeutschland. 


f 


See-Sol- und Moorbad, stärkste Solbäder,. reinste Seeluit. 
Gë ۱ : : 0 ۱ er Unübertroffen bei Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater, 
bei Neubrandenburg |. Mecklbg., herrlicher | ۰ Rennbahn, Ballonfahrten, Eichen-, Buchen-, Nadelwälder, 

878 elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000. Besucher. 7 
otel „Bellevue“ i. R., direkt ani Meer u. Kurpark. Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
Beste Lage. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


Au usta- Bad Luftkurort; Kurhaus m. all. Komî. Mass. Pr., 
i stets off. Prosp. d. Bes. Walter Wuthenow. 
B | d E il sen b. Bückeburg. Stärkstes Schwefel und Schlamm- Neues Solbad, 50 Zimm. m. Pens- deem 
bad gegen icht, 101131151011018 — Neura gien. a. d. Os ; 
d Terrain-Lultkur im Auctal, Waldreiche Höhen. Kurhaus Brunsh aupte Olk. Kurhaus. 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischeret Prosp. {rei durch die Verwaltung. | Get Ê el. Geng Grottes E 
| b. Lübeck, Sol-Moorbad. Hell- nehmstes Haus a. Platze, m. allem Komio rosp. frei. Neuer es.: W. Schurich. 
Bad Schw artau anz.: Gicht, Rheuma, Frauenleid. 2 unmittelbar am Strand. v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
Arterienverk. Luftkurort. Ruhesitz. IV. 18 ro Zentrale Warmwasserversorgung. Freiluft - Seebad mit 
— — — Zeltlager (neu). Beginn der Sommersaison 26. ai. 
L Meckl. Luftkurort. Hotel Wegert, grosser get, tern Ils. Brandenburg Autogar. P. Brander t. 
nahe Königsberg. Starker Wellenschlag. Draht- 


Fü 1 b r Gart Sce, Angel- u. Rudergei nheit 

11 | arten am Sce. ngel- u. ergelegenhei l 

urs en e 2 gratis. Bad i. H. Pension v. M. 4, —. Rauschen seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. Herr- 
a. 0. Sanatorium f. Nervenieidende. Ge-| _ | bu licher Wald. Prospekt. Badeverwaitung. 
sunde Hóhenl. 80 m ü. d. Stadt. Stets geöffnet. i | 25 Mim. v. Lübeck, 1'i Stunde v. Hamburg. 


e 
Frei enwal de Geisteskranke ausgeschlossen. Dr. Zenker, d 41), Stunden v. Berlin. Kalt- und Warmbade- 
E EXER denserriinte anstalt. Wasserleitung, Kanalisation. 
i Sommerfrische am Plauer See. b. Plau 

esun runn i. Meckibg. Her. Aufenth. a. See u. 

| Wald, Angeln, See- u. Sonnenbäd. frei. 

Sol- u. Kohlensäurebäd, i. Hs. Vorzgl. Pension. Preise mäss. Prosp.ir. Bes. F. Böse. 
Hotei u. Kurhaus. Herrlich an Wald u. Wasser 


e . e e , 

Gravenstein CS Balkonzinmer An, 
K | B d N d T Sen Schwefelbad, . 
Kol. bad Nenn Ale 


(bei Hannover) lschias, Hautkrankheiten. Prosp. fr. d. d. Kol. Badeverwaltung. 
Hotel Kal, Kurhaus (glänzend umgebaut). Schlösschen. Gr. Badehaus. F. Graness. 


Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus. Galerie, Gr. Bau. G. Förster. 
Hotel Cassel (modern umgebaut), Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 


Kl el n en (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere 
und Nervenleiden. Dr. Armin Steyerthal. 

E. b.Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hann. 

| in d E n b ru n Mod. eingericht. Natu rheilanstalt. Luft-. 

Sonnenbad. Mäss. Pr. Prosp. fr. Dr. Netter. 

vé Fol- und Moorbad mit modern eingerichteten 

un ebu r Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 Morgen 

L | Kurpark. Ständige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
kt herrlicher Heidetouren. i 


Ausgangspun 
Norddeutschlands bedeu- 


M al ente Creme üh 1 en tendster Luftkurort. Pro- 
: spekt durch den Verkehrsverein. 

Stärkste Sole Deutschl. Moor- 

Solbad Segeberg Ku 

' Bahn: Hagenow - Neumünster. 


| ٠ b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
te n en bekannte Sehenswürdigkeit. "Reichhalt. Tiersamm- 
: lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
E Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervóse, Er- 
tetti n holungsbed, Herz- u. Stoftwechselkr., Entziehungskuren, 
Pension tägl. 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colia. 
Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl. 


e 
Wilsn ack eg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauenleiden. 
۷۷ 10510 ا و‎ e 


Ostseebãders 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwangloses 

: ec Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6. ade- 
anstalten. Mássige Preise. Von Berlin 31, Stunden. 

Franck's Hotel und Pension. 


© 
Berg-DievenoW em CH 


Hot. Seebiick I. R. Dir. a. Meer. Dep 


Travemün 
1 Fr Hotel Hübner, am Meer, m. Depend. 
Warnemünde 


ür erholgsbed. Kind. u. jg. Mádch., ganziähr. geölin. Priv.-Unterr. i. H. 


Pens. Jugendheim. Für 
insel Rügen. 


wu, Prachtvolle Hoch- und Nieder- 


e „Perle der Insel Rüge 
Dm e ın Waldungen, staubireier adestrand, feste Landungsbrücke. Illustr. 
à i Prosp. d. d. Badedirektion. 


| Nordseehäder: 

es 1911: 29870 Besucher. Damen. Herren- u. Familienbad. 
Or um Ueberbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande. 
Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich Dampfer verbindungen. 

Nordsee -Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Prospekt gratis. 
Hotel Kaiserhof, I. IIS. a. Strand. all. erdenkl. Koml., wie Fahrst. etc. Pens. v. M.42 an. Prosp. 
An GO 0 Kurhaus Hotel Falke. Hotel Ahrenholtz m. Villa 

Amalie. Haus Leiner. Prosp. grat. 

Meinens Hotel, altrenommiertes Haus. Kanalisation. Prospekt gratis. 
Norderne Bremer Logierhäuser, direkt a. M., 200 Zim, 
M Juni, Sept. ermáss. Preise. Tel 6. Prosp. 


Strandhotel Kaiserhof, Grósst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Köhlstedt & Gramberg. 
Nordseehad. Strand-Hotel Gerken. Hoi- 


W an gero O ge 5 Strande gelegen. 


Brandenburg» 
(Mark) nahe bei Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kieferwald 


l e. 
B orn 1 m m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 
۱ Potsdam. Auskunft durch das Gemeindeamt. 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. U. Sanator. 
uc OW Waldfrieden. Pens. El. L., Bäd.i. Hause. Park a. See. Empf. 
Buckow Oven utad Teron A مم‎ 
—TA 48a. 
P Sanatorium Drachenkopf, physikal. - diäte- 
erswa tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Prospekte durch Dir. A. Beliair. Fernspr. 143. 
eg E -Seegefeld ; i 
Falkenhagen ہ٦٥‎ Mitelstands-SanatorluM. 
-Berlin, Hotel-Pension Bismarckpiatz, Hubertus- 
: ru ne a allee 16. Tet. Pfalzbg. 379. Den m. eigen. 
Priv. Pension Edeiweiss, Adalbertstr. 6. 


Schlachtensee Sean ai انا‎ E 
Zentralheizung. Den eim und 


ESET O E ^ 
en nn — 


MEET 


—— 222 
ee K 
2 p وی‎ E 


Hauptsaison nach Uebereinkunſt. Besitzer Herm. Franck. 

( (dungen, E ekir. u. Gasbeleuchtung. asserleitung. anali- (Wannseebahn bei Berlin. Erholun sheim un 
ranz sation. Frequenz 1911: 14407 Kurgäste. Auskunit erteilt die 7 ehlen dorf Sanatorium ) ae epos, für فرظ‎ pre 
Badeverwaltung. 211110011 immane 


Sanatorium f. Nerven- u. innere 
runs au te Kranke. Phys. diät. Behandlung, v. 
M. 5—1 pro Tag. Prosp. Dr. Drost. 


IT ( wiaidiuftk 

in Meckibg. Waldluftkurort. An der Rostock-Stralsunder Bahn. 

t raa Frequenz im Jahre 1911: 5300. Prosp. durch die Badeverwaltung 
und den Verband Deutscher Ostseebäder, Berlin, Unt. d. Linden. 


Schlesien: 


2 Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakl 
a insb er Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
Pros Badever wel Erstkl. Badeanst. 
: rosp. Badeverwa tung. 
Kurhaus L Haus. elektr. Licht. Personenaufzug. Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


Bad Ku dowa Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
im Hause, Radiumbehandlung. 


e Vornehmstes Ostseebad, 3½ Std. v. Berlin. 
| erın S O Kräftige Solquelle, Familienbäder, Renn- 
| bahn. Tennisplätze. 


. ص33‎ g 
„ eas ganze Jahr geöfinet. Telephon 4, Autogarage. 


14° 
AA 


d 


ri‏ — ہے A‏ ہے 


Sé 


ENEE 
-— Aart 4 — 


| 


| 


CUM 
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Bad Langenau 
Bad Reinerz ës 


7 i. Rsgb. Landhaus Marie-Elisabeth alt 
0 ber-Schr eib er hau Baudenweg. Christl. Pension, Lanze Jahr 
geöffnet; Zentrlhz., el. Licht, Bäder, Park. Wald, Tennis, Fri. v. Skal. 


102 La 29 Sanatorium bei Reichenhach i. Schl. 
ric S 0 e im Eulengebirge, modernster Komfort. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


ww Westdeutschland. 
Heilanstalten für Zuckerkranke. 
a eu en a T Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Dr. Külz. : 
Germania. Altbewāhrtes u. beliebtes, gediegenes Haus, Prosp. gratis. H. Seckler. 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 
b. alien Stoffwechselerkr., bes, Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 


muriat. Thermen, Naturfüllun S je L A iner.- 
Quelle, Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltunn بس‎ 8 uis: 
a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schaft Garten, 
on E 


Idyll. Gebirgsb. d..Grafsch. Glatz. 
400 m. Frauen-, Herz-, Blut-, 
Nerven-, Stoffw.-Leiden. Stahl 
(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 


Sanatorium für Erkrankun 
organe. Sommerkuren. 


herrl. Rheinterrasse, r von M. 3— an. Tägl. Konzert, 
Autogarage, Direktion W. o König, früher Domhotel Köln. 


j Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. ۱۰ Ruhe- u. Erholungs- 

rau n 0 5 bedürft., nur 12 Kurgäste, Diätetik, hyg. Schulung, 

Psychotherapie, Prospekt durch San. Rat Dr. Gerster. 

Kgl. Domäne, Rhein-Insel Station Honnef, 

ra en wert einzigartiger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant. 
Das ganze Jahr geöffnet. Luftkurort. 

* gegenüber Bonn a, Rhein. Heilanstalt für Nep, 

U ZC en br. u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229, 3 Ärzte, 


pers, dirigierender Arzt und Besitzer, 


kapelle Theater Neues B i 
: d adehaus mit allem Komfort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift frei durch die Badeverwaltung. 


Bad Li Dpspri n ge Kurbad a. Teutoburg. 


am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstait „Godes- 
berg“. Dr. med, Stähly, Direktor Butin, 


Kurbr radioaktive Heilquellc. Bestbewährt bei Lungen ul Hals. 
era ive Heilquelle. Bestbew ei Lungen- un S- 

inderb 'ünnen: leiden. — Bäder und Inhalationen, — Ermässigung für 
Demittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


B Í " ! 1 j | 1 
d Ippspringe Arminiusquelle 
ü das alte Bad Lippspringe) 
Bo olien gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe. besonders n Beginn. 
910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelie. 
— س س‎ 


Sanatorium Li ppspringe Heilanstalt für Lungenkranke der 
Bad M í bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
el n e ro natürl. N 14 SE 
der Harnwege. Neue Badehäuser. Rheum., Nerv., Frauenleid,, Krankhei 
B Kurpension „Villa Schrei- 
a e n au sen bersruh“. Z. m. Pens. 5—7 M. 
a tgl. Badearzt. Dr.Lembcke.Pr. 
Teutobur er W l Besitzer Dr, Strasser, îr. 
a Oberarzt in Dr. Lah- 
— manns Sanatorium. 
Bad m 7 Bez. Halle. Städt. 
C 1€ 0 ero 97 Hs 
etlolge dei Gicht, Rh : sonders gute Heil- 
e " 
Prospekt durch de Magistrat Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herrlicher Wald. 
Bad Wild 
Hot 1 ungen Fürstl. Badehotel, l. Rg. 
ei Quisisana, Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postfrei. M. Möbus. 
9 : 
bei Dresden. — Waldpark- 1 
lasewi tz Moderne Kuranstalt inner San ator tum 
krankh., Radi : 
Schema? um-Emanatorium u, Thermo enetration n Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
Cimerzen, 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. 
El ste rb Sanatorium t. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
er g bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr, Römer. 
Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
400m ü M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 


i 2 kt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. VEER 26 us 
Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 
-Sanatorium b. Bielefeld, 
Mitteldeutschland, 
B 2 Gicht und Nheuma 
d a ZSC lirf Dr. Zimmermann’s _ 
Kuranstalt. 
für Nieren- und Blasenleiden, 
spez. Magen-, Darm-, Stofſw.-, Herz-) und Nerven- 
u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
Grüna ? 
una I. Sa. (früher Sanatorium Krummhübel). 


| 


Jungborn 
Schierke 


Wohnpreise, niedrige Steuern. ‚Prospekt frei. 


gr 


Elbe. 
. Gicht, 


Reiboldsg 


erven», 


i „ — Kel Residenz, 1054 ha Stadtwald, ‚Herrenhäuser- 
Hannover ھن‎ 1 sun ہد مھ‎ 


Ausstellung: 1912 (Mai bis 


kisenmoorbad. 
„Fommer-Aufenthalt. Fam.-Freitiad, Keine Kurtaxe. Vorz. 


a uwen Heilanstaitf.Lungenkranke, Eisen- 


وو 
II quelle, Radium- u. Tuberkulink,, Kehlkopf-‏ 
یت r H n behdlg. Hofrat Dr. Wolff.‏ 


Oktober). Billige 


Fremdenverein, Schlllerstrasse 29, l. 


Eisenmoorbad. Er- 


rospekt durch die Badedirektion. 


F 3 e Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 
Neu- Coswig Gr وی جک‎ 


e 
Li eb e n we rda Ke EH billiger Kurort, 


Sehr bill. angen. Kurort E 


Frauenleid, Prosp. d. Kurverwaltung. 


ö bisch. j $43 Unterkunftshs, f S fri Er- 
Zöbisch Rei boldsgr ün holungsbed. Prosp. durch d. — 


Rentzschmühl 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. - 8 
Wilhelmshöh 
5 0 e ninger u. Dr. Lahmann), Stets geöffn. 


‚Zentralheizung. 


Bärenfels 


Waldparkhot. Beivedére. I. R Unm. a. Wald, el. Licht, Lift, Zentralheizung. Prospekt. 


Hotel Bellevue LR. schönste Lage., all. Komfort, K 


Vogti. Schweiz, bevorz. Sommer- 


‚frische, Hotel Steinicht, ruhi er 
Wäldaufenthalt. 20 Zimmer. ‚Nähe 


-Cassel, „Gossmanns Sanatorium“ 
3 Ärzte (fr. Assist. v. Prof. Schwan! 


gebirge. 


Slichs. Erzgeb. Hot. “u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
u. bestrenom. Haus L R. 80 eleg Zim. mit Balkon, 


W.-C. Prosp. 


U 
i^ 


Makowsky. 


Harz, 


Badekommissarlat send. frel illustr. 
Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
Preisen sowie Stadtplan. 


ais. Auto-Klub. Prosp. Bes. R. Schiemm. 


Tel. 60. 
„Schmelzer’s Hotel“, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp, 
Villa Löhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage am Walde. Prosp. l 


Bad Lauterberg 


e L Harz geschützt gegen Nord- 
west-, Nord- u. Ostwinde, Elekt 
Licht, Wasserleitung, Wasser, 


ina . neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
otel Kurhaus. Haus L Ranges. C. Kleemann. 


Hotel Langrehr — I. Haus am Platze, inmitten 
Wilhelmi's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von 


Ballenstedt 


der Kuranlagen. Pr. fr. Fernsp. Nr. 4, 
Station Kurpark. Herrl. Höhenlage, 


a. Harz. Luftkurort Sommerirische; auch ‚für 
dauernden Aufenthalt. Prosp. d. d. Kurverwaltung, 


Sanatorium Dr. Rosell. 


Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuckerruhr, 
und Erholungshedürftige. Diätetische Anstalt 
alle physikalischen Heilmethoden: in höchst 


Wasserheilveriahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, 


Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. 


Katarrhe, Rheuma, A 


Für Herzleiden, 
Verdauungs- u. Nierenkrankhelten, 


mit neuerbautem Kurmittelhaus für 
er Vollendung 
Kohlensäure-, Wechselstrom-, 


Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, 


Liegehallen, Herrliche, milde, 
100 Betten. Zentralheizung. ' Elektrisches Licht. 


aus den besten Kreisen. Näheres durch reichilustr. Prosp. 


Benneckenstein 


Luftparks, Sommer- und Winterk. Pension pro 


Braunlag: 
Gernrode a. H. 


Oberharz. 


verwaitung. 


Steuern, zur dauernden Niederlassung geeignet. 


Marienbad, phys.-diät. 


Goslar 


Südhochharz. ] 
Ebert. Heim für wahre, naturg. 
Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 


1600 m über dem Meere. Sommer- 


und Winterkurort. Prospekte etc. durch die Kur- 


Tel. 40 


Luftkurort Ia., dir, an herrl. Buchen- 
u. Fichtenw., bill. Wohn., Gas u. Elektr., 
Quellwasserl., keine Kurtaxe, niedrige 
Auskunft durch Magistrat. 


Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoff: 


wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgsklima, 
Mod. Einricht. u. Kurmittel. 


Elektr. Licht. Prosp. d. d. 


Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


Hahnenklee 
Hasserode 
Ilsenburg 


betrieb. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt. 
Naturheilanstalt u. Erholungsheim. Árztl. Leitg., Harz. 
idyll i. mittl. Höhenl.; genügt höchst. Anspr. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. 
Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhäh’ den guten Interngtlonalen Hatale nlalaheinhand 


Sanatorlum für Nerven- und Innere Kranke, 
Erholungsbedürftige und Genesende. Jahres. 


Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


LR. — Villa Daheim, Erholungshs. u. Sanatorium. 
Diät, Bäd.-, Y Zentrihzg. la Ref. Prosp.Luftbad. 
(Wintersport.) 


d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzess Ilse“ 


bieten d. bevorzugt. 
vorzgl. ErhoL-Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel. 9. 


. Giraud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 
Lage, renom. Küche u. Keller, 


Post Stapelburg. 


rosp. Ir. 


Erstklassiger 


Erholungsheim 


| 

1 

| 
t 


20. April 1912. 


Langenschwalbach A 


im Taunusgeblrge Stahl- u. Moorbad ۹ 


Frauen- Bad ۱ Herz-Bad 
Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
den Linden 14 u. Potsdamer Platz, sowie durch Verkehrsverein 
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SOLBAD AM HARZ. Bewührter klimatisch, Kurort, 


Suderode Neues Inhalatorium. Prospekt gratis durch die Bade- 


verwaltung. 
Südharz. Sanatorium „Hohentanneck" Heilanstalt 


Sülzha n für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 


— A" 


Thüringen, ee. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Terminus-Hotel, gegenüb. Balın., schöne 
Baden-Baden E 
|, Breisgau, berühmter Dom, Haltepunkt für Schwarz- 


e 
Freib ur wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zühringer 
Hof, L Haus, vis-a-vis dem Bahnhof. App. mit Bad. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
: 0 er a leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 


Jahr geöfinet. Prospekte gratis. 
Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 
errena u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfrische. Ueber- 
gangsstation voll und nach dem Süden. Illustr. 
Prospekt gratis durch den Kurverein. 


bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. i. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
۶ Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass. 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


e Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
1 3 kräftige Thermen gegen Gicht. Rheumatismus usw. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 


Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus, 
ena 100 Betten. Modernster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Aufzug, 


— 


5 stärkst. Moorbad. Stahl», Fichten- 

a 0 ens ein . nad.-, Kohlensáure-, Sol-, Dampf- 

geg elektr. Lichtb.: Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Mass Me Röntgenlaborat. - Weilkrüfti 


[1] a 
U. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-. Darm- u. Zuckerkrankh,, 
Zrauenleid., B eichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


T3 | G th a Sanatorlum سے‎ 
Dorotheenbad- 2 nra amsar 
Elgersburg rar: CU 
Eisenach Eer, be lago am Walde 


i Thür Radium-Soibad. Bade-, Inhalations- 

a U za 0 e und Trinkkuren. Idyllische und ge- 

schützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankh. 
u. allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektlon. 

Bad (Kyffhäuser) Radioaktiv. Sol- 

ran en ausen bad u. Inhalatorium. Sais, 1. 5. bis 

۲ ۱ | 1. 10. Prosp. d. d. Badedirektion. 

sët M waldsandtorlum Tannenhof. Dr. med. 

| rie ric ro a Bieling. Moderne Kuranstalt 1. Herz-, 

| Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 

kulose und ansteckenden Krankheiten, 

Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 

kuren. Das ganze Jahr geöfinet. Jed. Ausk. Prosp. sol, d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 

Dr. Wanke's uranstalt f. erven-, Herz- .لا‎ Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 

„Haus Schönblick“, Caristr. 9. Familien-Pension I. R., vorzügl. f. Erholungsbedüritige. 


"m a Kiimatischer Kurort, 380—420 m û. d. M, 
eor ent al  Terrainküren, Wintersport, Prosp. u. Ausk. 
2 d. d. Kurverwaltung. | | 
G oth a Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 

Za Fremdenverkehrs-Vereln. | 
Neuh aus a. RWH. 835 m û. N. N. Kurhaus zur Post. L Rg. 

2 Illustr. Prosp. Bes.: K. Busch. 

d Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Gegend, nächster 
u 0 S a Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komi., 


Sport. Pens. 4,50 an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 


r i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450-520 m, 
am ac zw. Oberhof u. Friedrichroda, ‚Nadelw. 5 herrl. Täler. 
be Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


Tr Î 


Bayern. 


en: سد یداد‎ D. Neubau vergrössert u. renoviert. Neueste sanit, Einr. Pens. 
. M. 8—. Prosp. 
Vilia Altenberg nächst d. Kurp., Bäd. u. Quell. gel. Pens. n.Wunsch. Geschw. Schötler. 


22 Jodbad, subalpin. Luftkurort, 610 m û. M., a. Fusse d. 

A 0 7 bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1½ Std. Babni. Münch., Kurm., 
Sais.-Theater, Tennis, Lesez., Wandelb., Kurgart. usw. 

Hotel Deutsches Haus mit neuerb. 


Berchtesgaden ZE کا‎ 


Restaurat.-Räume. Vorzügl. Küche. 


im Isartai b. München. 700 m üb. Meer. 
en ause Kuranstalt f. Nerven-. innere Kranke. Rekon- 
EE geöffn. Prosp. a. Wunsch. 


"BT — 
am Chiemsee, zwischen München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk- 


e 
Pri en schloss u. Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, physikal. u. diätet. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen. Illustr. Prospekt gratis. 


Kurhaus - Strand - Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 


Rottmannshóhev» Starnberger Set, bel 


! ` gel. Sanatorium. Allg. Prosp. ملا‎ 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleiden“ fr. Dr. Matzen. 


Süddeutschland. 


B r d 1 Prince of Wales Hotel. Intern. vorn. 
a au elm Haus mittler. Grösse (80 Zim.) an den 
IS ۱ Bädern u. Park. 1911. gänzl. neu aus- 
gest ا‎ Walze u. abgeschl. Wohn. m. Bäd. Mäss. Preise. Prosp. Bes. G. A. Stoessel. 

urhaus Walzer, Herz-, Nerven-, Stoffw., spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage: Offiz.-Ver. Prosp. 
Villa Fontana, Britanniastr. I. R. Nahe Kurh. Park u. Bader. Ruhige Lage. Prosp. 
Villa Hómeyer Pens. I. R. Zentralh., el. Licht, Liit, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. F. Kapsreiter. 
Pension Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Küchlerstr. 10. Pension 1. Ranges, Zentral- 
heizung. Jeder Komfort. Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 
Villa Mathilde, n. Bädern, Zentralheizg., Zimmer inkl. Pens. Mk. سے8‎ bis 11.—. Bes. 
K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. 


4 ; a. Taunus. Grand Hotel. 1. Haus am Platze. 
a O e Lift, elektr. Licht, Zentralhelz, Appart. mit Bad. 
Großer Park u. Autogarage. 


el Frankfurter Hof, 


Grand Hot 


- ` e 
Frankfurt a. Main Sat 
Homburg ti tie dias oie mi oe 


12 Min. v. Heidelberg, Dr. Langenbach’s 


Y | ۱ oo 
Neckar münd Sanatorium für Stolfwechselkranke, 
$ Nervenkrahke u. Erholungsbedürítige. 
Taunus. 


y ® ' 
Wiesb aden Per Nassauer Hof. 2 
و‎ herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, 8r. Badehaus, medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
۱ ۱ Pr liche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana Bench Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
Hotel Schwarzer Book, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage. 150 Zim. Man verl. Prosp. 


Villa Violetta. Gartenstr. 5, a. Kurhs., Fam.-Pens. I. R.. T ermalbad. m. Koml., m. Pr. 
lla Violetta. Gartenstr. > & nat Frledrichshöhe, f. Nerv. u. inn. Kranke. 2 Aerzte. 


e Bahnlinie München—Salzburg. Kuranstalt für 
rauns ein Nervenkranke und Erholungsbedärftige, Leit. 
Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. G. Wolf. 


Reg 


Oesterreich» 
e 22 Radioaktivste, Bor-, Lithium reichste Thermen 
a 110 Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 
Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche. 
2 Tanî Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina Töplitz Heilerfolge bei Gicht, 
Rheuma, Ischias. Saison prii-Dezember. 
Spreter’s Mendelpasshotel und Hotel Mendel- 
Bozen-Mendel Er سس سس‎ 


| e Südtirol. Kuranstait Dr. v. Guggenber Sanatorium l. Rg 
| alle Behelle der mod. Therapie diät.- ساد‎ Heilmethoden. 
Brixen e ee 


Fran zen sb 3 d Heilkräftigstes Moorbad u.Herzheilbad Ó.-U. 
ne Eeer s Kontinentes 

d dik.: Blutarmut, Rheumatismus, icht. 

Nerven-, Frauenkrankh. etc. Saison 1. Mai b. 30. Sept. Prosp. gr. d. d. Bürgermeisteramt. 


Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- und Nachsaison ermäß, Preise. 


Gries bei Bozen. Sanatorium für Leichtkranke der Atmungs: 


organe. Leitender Arzt Dr. Malfér. 


ntralheizung. 


Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-An i ü 
imi ۱ , ٠ „Anstalt, Maria-Theres.-Str. 30. ng 
sämtlicher Banktransakt. Wechselstuhe. Safes. Ze Gleis 16 Dur aa i 


s M Fürstenhof, vornehmstes Pensions- i 
a issın e haus allerersten Ranges. Näheres 
Prospekt. 


—— .—ä„j——ͤ—' ẽñ — ,, 
H = 
| n n sb ru ck Elcktrisches Lach if Zentral وو وت‎ 


„.. f mm 


۱ i ënger Nr. 16: a. | EE | | 
. Lussinpiccolo-Cigate seses 


-Balkana ` Helios, dir. a. Meer. Sonn ite, 
Balkons. Zentralhzg. Elektr. Lieht. Bäder. Gesellsch-R. Prospekt "`" eite 


20. April 1912. 


G er a. Vierwaldstättersee. 440 m û. M. Hotel-Penslon Müller 
sau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. ennis. Seebäder, Saison April November. 


IE ا‎ 1 Vorort Interlaken. — Kurhaus Hotel du parc, rei 
| K ne 

OIZ . Alpluf Gr. Waldpark, Vorzügl. Küche, selir bosch 
| ZW 1 Preise, Prospekt. Familie Zimmermann: 2+۳1 


Marienbad m vue t لا‎ 
i und Nachsaison, ermässigte Preise, ` 
ER 3 I. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., aliber, Sommer- 
Ie er Or frische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. Dolo- 
n | "^ ^ miten, Ausk. dur d 


ch den Fremdenverkehrsverein. 


| i "E Vierwaidstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
H erte I1 stel I1 10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer: Gei, 
| Schlosshotel, mod. Komf. 240,000 qm. Park. 


Froen, fr. Fam. Berger. 
H 11 te rfin e n Thunersee — Hotel Believire. Schönste 
| 1 Lage mit Garten, direkt am See, Prospekte, 

In te rl aken ۱ Schweizerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 
A der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 


Hotel Bavarla, altbek. Haus für Familienpens. u. Touristen, gr. Park. . Besitz. Hofweber. 
Hotel Hirschen, im Zentrum, Lift, elektr. Licht, Zentralhzg. Pension von Frs. 7.— an. 


AL: 2 Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober- 
e F 0 Ze II boten g. Restaurant I. R., Zentrath. Rrachtv. Dolo- 
MS de, miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 
= | 
: à Grand Hotel Imperial u. Sonne. Auto- 
Riva am Gar dasee garage. Gl. Haus-Pens. Olivenhaln Arco. 


1 Palace Hotel I. Rang., direkt am See, Modernster Komfort. Herrlich 
Lido schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauit. re Komfort, Herrlicher 


: e : i Hi | 
5 Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 
Triest Austr 0 Amer Icana mod. Doppelschr. - Dampfer. 
: Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer.. 
€ 
Vil | ach Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornelimes Haus 
T ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


` 


Sommerkurort L Ranges. Grand Hotel 


Kandersteg ieu. و‎ ni 
La u sa n n e Lat. Ziemer MIN Vue و‎ moderner koup, | 


i oberhalb Montreux a. Genfer See, a, d, Montréùxs 

l es van S Berner Oberland-Bahn. Natzissenfelder Monat Mal. 

vr ! Grand Hotel. Bekanntés'Familienhotel I. Ra, an · 
genehmer Frühlings- u. kühler Sommeräufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis, ' 


| . Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension - 
,OCarno v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. | X E 


WT Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus L Ranges., Vor- 
; 11 ano - nehmstes Hotel von Lugano. uu 
acit Hotel Sommer, n. H. I. R. a. See m. Park, rih, Lage, Zit 3:50, 
Paradiso Pens. v. Fr.9,— an. Vorzügl. Küche. ایت‎ J 
Hotel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt, Park, erhöhte Lage, 


Herrl. Blick, Pens. Fr. 9.— an. 
Luzern 150 Betten, v. Mk. 2,50 an. Erstkl. Komfort. Privätbäder. 
Kein Speisezwang. Se 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl Hs. 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komi., Lift, Bader, fl. 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, 1 Berühmt. Altschweiz. Weinstube a, 1556. Ab- 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. ۱ وت‎ ۱ MEE 
Kur aus Son n-Matt I. R. 600 m ü. M. Diāt, Luft- u. Sonneribäder. Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz, 
Germania Deutscher Hof. Hot. Garni. Neues, mod. Hs. Zim, v. 2.50 an. Restaur. J. Müller. 
Hotel Alpina und moderne اح‎ b. Bahnhof, Lift, Zentralheizung. Zimmer von 
Mk. 2.— an; kein Speisezwang. کی‎ 
Pension Felsberg. Ang, Fam,-Aufenth.; prächt, Auss, Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss.Preis, 
— Macolin — ob Biel. Drahtseilbahn. 900 m 


A e _ 
Ma lin er û. M. Berner Jura. Grand Hotel Kurhaus 
LR Eigene Waldungen. Herrlichen Blick 


auf See und Alpen. Prospekt. M. & J. Raisin. 


Fremdenzentrum Kärntens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 


Ungarn. 7 


Tätr مەگ‎ Weszertheim, 1010 m ü, M., weer. 
| a ZED a ort „ouristenstat,, Wasserheilanstalt, 
ganzjáhriger Betrieb, Wintersport. Prospekt 2 لمت سو و مت‎ 


| Schweiz. 


Adelboden Regina - Hotel. Modernstes Haus L Ranges. 
„ 5 Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 7 ۱ 
Belize d Bene Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs, 9.— an. 


: n e rm att jed. Komi. z. mäss. Pr. Sommerkurort. Geöffn. 


1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. Familie Danioth. 


Arosa Hotel Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komf. LR Pens, 
von Frs. 8— an. A. Gruber. 


H Kurhaus Vaisana, LR Vorz.Lg., Jahresbet., Kmf., Ps. v. Fr. 9an. Prosp. Bes. Josler. 
otel W. Fa Ranges, neu, aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Exel GEN vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. Jll. Prosp. 
Pens ls Or, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr. sonnige Lage am Wald, 


sn EE em 


2 
— Aen 
L7 3 


Hotel Minerva. Neu. Ruhig b. Bahnhof und Schill. 


* ` “ oi i b N EC E " : 
ES Se zz PES 27 S ` کو‎ . . A 3 — bie کا‎ — uo De eux. A Pe T E 2 U یئ‎ e o oia ہس ےہ‎ - z 
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i سو نے‎ P È ARAE * Ges Ke — a T à i — " ds e " * D 8 
„ A ۴ تا‎ See ee z Zeie — E wur ute . 7 FR 4 7 : T "m 
S u e 2 پا‎ e 3 B ME 3 — ac CIT eie B 020 ee" Zei = 
- zi - s MG 5 S — 0 Ss — 2 B US f Pu ZE ; . Ting 

— . MÀ 91 A — 3 - 1 $ . d f 


ens. Frs, 9 an, Bes, Müller—Oberrauch. A 


B a S el Berühmt. Holbein-, Bócklin- Hotei Schweizerhof, a. Zentralbhf. 


Saal etc, — Hotels I. Ranges. Hotel Euler, am Zentralbahnhof, SE e 
Neuester Komfort, M e Í r | n g e 
Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
Mel ch th al Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische, Brüngi- 
aus | balinst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 


bäder und Toilette, 
SÉ ۱ 2 Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 
Mitloed |. dat. Ther. Grossart. Erfolge. Parad, Alpenlandsch. 
` Prosp. d. d. Dir. Arztl. Lig. Dr. Stadel. EE 


Grd. Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rg., Cale, 
Restaur, Conſiserie. Konze Prosp. W. Günther. 


An . Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ran es, beste 

on r etx Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. berhard.. 

) er. Altren. Passanten- u. bevorz. deutsch. Familienhs., in zentr Lg. a. See. 

Te ritet Hotel Bristol. Haus I. Rg. Prächt. Aussicht a. d. See, ûr. Garten. 

errite Mässige Preise. . G. Jeannöd. : 

| Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel d 
Ri n en er Seeburg, 75 Bett. Mod. Famil.-Pension. 

| | All. Komf. Herrl, staubfr. Lage, am See. 


ff. Küche. Ruder- und Motorboot. Prospekte frei. 2 


Sarnen Mr طز‎ sfz Luiten mide Apenuf. Lawi- 
Seelisberg 


S - 8 D ee mum 
eas —— an un 


Tennis. Dr. med. Illustr. Prospekte franko. 


Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
Luftkurort I. R. 300 Bett., all. mod. Komf., Unvergl. 


Beat Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste 
en ero Lage. Park. und Wald. Pens. v. 7 Frcs. an. 
waldnerhof. Prachtv. geleg., bestempf. Haus. 
grosser, Schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. Amstad. 

` Parkhotel u, Goldener Adler, 1. Ranges, beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 

Davo S Dorf richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzer 
1 “o Ebene 

Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. Lage üb. d. See, práchtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene 


Privat- Hotel drei Könige am Rhein. 
۱ R. Müller-Egli. 
Beckenried 
Gross. Park, dir. a. See. Mäss. Pr. Sais. I. 5.—1. 10. 
L4 - 
TI 700 m, am grossen Simplontunnel Zwischenstation zwischen Nörd- 
und Süd, — Grand Hotel Couronne und Post; L Ranges, J. Escher. 
bel Luzern. — Bürgenstock Hotels, 60C 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 
E | . Pension Villa Schöntal für Sportireunde und 
nge erg Kuranten bestempfohlenes Haus. Näheres der 


Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhf, 
Vierwaldstätter See. — Parc Hotel Nid- 
Vierwaldstättersee. Hotel-Pension Scnne au Lac, am Landungsplatz. Aller Komfort, 
Brun nen Waldstätterhof I. R., prächt. Lage a. See. Kurmusik, 
Privatbäd,, Zentralhzg., Park Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 

Bür. 
ur en sto ck Betten; besuchtester Luftkurort, b. Luzern; 
— 870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 
E 1 b. Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 
| SSIS orn berühmt. Blick Aletschgletscher Mergelensee. 
bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 

Besitzer. 


d | D 
8 V a 2 | 1a ann. Sonn. Lage, Komf. Neubau. Zentralh, Wint.- u. 
il LU l Sommerkurort. Mass Pr. Dir, C. Moesch-Rietschy. 


— لو‎ — mum u 
۳ * D 
- D 


Se 
| | Hotel Schloß Wolfs- 
Ermatin gern a. Bodensee, terg, fein Fam- 
| Pens.pr.Lg.,herrl.Wald, renom. Landauf. Prosp. 

Genf Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, práchtige Lage, gegen- 
Hotel M über See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover, 

aen Metropole et G ; 
H eneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitung. 

ere Welzerhof (Suisse). Deutsch. Fam.-Hotel, Mod. Komfort. Gute I. Mäss. Pr. 
in schwie ۷ Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, auch ےو‎ 
| nisten Fällen. Gemütl. deutsches Leben. Prospekt No. 1 gratis. $g 


1 H f ۔‎ 
us u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
5 Iez 1 e Garten, moderner Komfort, mässige Preise. ۴۰۰2816. 


u. Spiezerhof, einziges Hotel a. See gelegen. Haus I. R, vollständig 
co un Vergrösssert, Lift, Zentralheizung. Gebr. John. 3 Num 
Hotel Schlössli, prächtige Lage, ‚großen, schattiger Park. nahe Bahnhof, Pension 

Ze 


d. D. O ; ۱ 
Be phys citet, schönst. gel. Anstalt d. Schweiz. Wald, Alpenpanorama. 


Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. Bes. Fr. Dr. Spühler-Daibkermeyer. | i 


Spazierwege, herrl. Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess., Bergtour., Seebad. Dir. Haerti. 


یو شس - ,3 
v‏ 


20. April 19 


JTanarig 1 Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. 
, en e 1 Moderner Komiort Zivile Preise. Zu 


/ t BEN Ing: LP ME B d 'Gr. Hotel Haus Stahlbad,, 5 R Letzt 
و‎ | 7 avg Komfort. jneralbad i Hause. ` 
St. Moritz. Bad x ew — 

: ` "be neita Neues Posthotel; in schönster Lage, bestrenommiertes 
* JLo ori Z u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


i e. Graubünden. Wültberühmte Niamala. Hotel Niamala. T. Rg. 


bo F 1810 in gr. Park. Aller, Komfort. Posthotel mit Caferestaurant. 
| Thusis dee ““ 


H 
H 


H 


ai. Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort, 
Flo ren Z Lage a. Arno, mässige Preise. Zimmer mit Bad und Toil, 
AM H A e ھ‎ - Pension. Besitzer: I. Bertolini. Ț l و‎ e 
Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. Rang. 200 Betten, Appartm. Bad, u. Toll., 
massige Preise. . E, ہے‎ 


E e T E Oberitaiienische Spon: 
Se 11... ` Comosee. Splendid - Hotel, f. p Deutsches ‚Haus. 
Bellä 1 Neu erbaut. Beste Lage. Gross. Garten a. See, mit 
LP No BOR EY Restauration. Mässige Preise. F. Ferrario, Bes. 


D, VII 211 j. Bestempfo | WS ^ Cernobbi "Grand Hotel Villa d'Este. 
"ur IN V tz | „1 gratis. t Kluser-Lorétan. : 0 ö i S ernoD. 10 Berühmtestes Haus am See. 
` Eo 9 i 1 nau وہ سرت‎ Kiuserlorétam — C omo- ee Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park. T. Dombre. 
Mä | "Saison März—Okt., Hotel Albana — Kühler, l 


Ca n 1n EE "A ug M ec bei Luzern. 
ME UI PEE N e | 1 in üppigem Waldpark. Reizender. nicht zu teurer Aüf- 
| ee | vw enthalt. Prospekt frei. ۱ P کا‎ Perg 


7222 . Gardasee. Weltberühmt. Bäd. März—Dez. b. Rheu- 
Sirmion e mat. u. Hautkrankh. Illustr. prospekt über Klima. 
ARR ےد‎ dii herrliche Lage irei. Mässige Preise. Cav. Gennari. ` 


Como-See. Tremezzo:Hotel I. R. App. m. B. Beste 
ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner. La 


(7 ee: T tT ۱ f : 7 MJ S ge a. See; . Modernst. Komfort. Gr. Park. . Prosp. 
| m Wen oen md modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten. Jll. remezzo Enea Gandola Fr. | 
y. geg S , Prosp. frei. JJV; NANI. 


| | Hotel Bazzoni u. du Lac. Park. .. Lift. Zentralhz. Pension mässig. Prospekt frei. 
1. Sa Wil d —— 2 b. Intorlakon, klimat, Luftkurort, 10 m ü. d. M. 
ee "A ö ۱ J -Hotel-Pension ۷٥ errliche Lage, ange- 
d 8 „ 1 hs 1 l nehmer Familienaufenthalt. —Mäßige reise. 


Hotel Bazzun u do tae کت گا‎ 
Gard 4-See-Dampischiftahrt Gesell? 
Zermatt 575 dere ton Ba, Bellevue, 


Italiens grösster, schönster und von Touristen 
vielbesuchter See. Direkte verbindung mit den italienischen und österreichischen 
می‎ p ' Seilers. Hotels, Ryffelalp, 2221 m. û. Schwarzsee, 2589. m 
üi M. - Grossart. Panorama. Luftkurorte. L R-Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 


— ios D MM ا کے سس سے جس مس‎ ٠ D LLL DEI 
DR Park-Hotel Bellevue. Fam.-Hot. I R., mod. Komfort, Park. Schönste Lage am See. 


Staatsbahnen. Elegante und komfortable Dampfer mit Restaurant. 


i Ké quam S RS "es" Frankreich. 


we Hotel de la Grande Brétagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra 
ari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. : Mäßige Preise. E. Schrempp. 7 


` ` Schónfels. Grand Hotel Zugerberg. J. Ranges. 937 m ü. d. M., all- 
u modern. Komfort; Lift, elektr. Licht. Vorzüglicher Luitkurort. GroDer 


Park. Tennis. Croquet- - - 


— 


7 E 


L on Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus L Ranges, moderner 
Komfort: Mässige Preise. D. O.- u. B.-V. 0. Girard. ۱ 


Marseille Hotel Noailles-Mötropole, rue Noailles-Cannebiére ` 
va EA e | R m.“ jed. Komfort d. Neuzeit. E. Bilmaier. 


Züric Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes Haus l. Rg. Mässige Preise. 
‚Hotel Eden au Lac. Neu erófin., mod. Fam.-Hot. a. Pl. Mag. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 
Hotel Schwert a. See: best. empf. All. Komi., Lift, Aussicht a. See u: Geb. H. Gölden. 


Terminus Hotel, I. Ranges. gegenüb. Bahnhol, hóchster Komfort, Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof. all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


N: M ER Dolder Zürich "Dolderbahn. Gr. Hotel T. Rg., 650 meũ. M. Park, Golf, | Le. Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 1 Ran A y^ ie 

GE oN o. 1 p ; i : iei | e | aus l. ges. An der Cannebierec. 

7 JE TE deu 11 Tennis, Autos a Blif. Pens: Waldhaus. bescheid. Preise. | Privatbäder mit Toilette. Louis Rueck & Co.. = ×× d | 

I: 8 ٦ ge vu Uu. > EEN 8 fF 2s US 5 E 5 l . s | | | 

li ds. • ee "mI و‎ d S Jtalien, Nizza Hotel du Louvre, Bld. v. Hugo. I. Ranges. vornehme. ruhige, 

3H do 000 کسر‎ ES ` Hotel Kurhaus cap Ampeglio Diät. Kun 5 22d zentrale Lage, 5 Min. v. Meer. Chs. Bommer, neuer Bes. 

HD. í i کر‎ D e ` x D , ; ER ہے‎ ۱ i 

: Han Bordi għera Hydro- und Elektrotherapie. . Zwei Aerzte im Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R., in vornehmster zentraler Lage. 

WV) چو در‎ , Hause. Prospekte verlangen. Grand Hotel de France. L R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
" 


m Os edaletti Schweizerhof,; Hs. d. D. O. V. Wasserheiz s 
[iu مانہ‎ L TE- gr. Garten. Britschgy G. S: Luzern, Ps N. s Lind) 
Hotel-Pension Paradis et Russie. Berühmte 


P SE 8 an Remo unübertroffene Verpflegung, Zentralheizung. Lift, 
HI 2M d i Garten. Kramer. agn ie 


Monaco Hotei Beau Séjour. Lift, Zentrlhz., Auss. a. Meer. Pr. v. 
Av A ef Fr 9. Somm.: Palace Hotel, Lac d’Annecy. | 


1. Ranges, mit allem 


E JT 4 i l Hotel Beau-Rivage, S, r 
Y. onte X. ar 0 Komfort. ließ. heifjes u. kaltes Wasser in 
X E V allen Zimmern. Otto Rohrer. — 


Vot 1 


„ : : T ® ^7 NE D yz Ze i R 
۱ A 0 - 0 Le Grand Hotel, Erstes Haus am Platze. Warme Seebäder. 
Ala ۱ „Zentralheizung. Marson, Propr. ت۰‎ „„ 


Ke | England. i 


J ا‎ | H TS bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. I. Rg — | | 0 2 ö 
. 41 "وا‎ : egli Prachtpark. Hyd -Elektrot i it un 'ES S | d ۱ besuchtester Badeort der Südküste- 
| d "A. کے‎ i — a 0+00۶ وو‎ Eos ourn emouth Hotei Mont Dore, bestrenommierl. Haus 
5 "JA, کہ‎ © > ip ROLE i — * e . prachtv. Lage. W. Kneese,. Manager. 
ua A, A ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. = — 4.4 ۱ NER s 
CID BR — 07€ 5 a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. E . Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
BH 11 2 5 — وت‎ nsei ersey Bul Komi. Stets geöft. Prachtv. Lage, dire 
HEN E ہہ‎ C Pr m bei Nervi Schickert's Park-Hotel, | bärg--Cherbour E ee ee Aussicht ey 1 ra 
FH Yi (WC | : l ۔‎ ٤ rg—Cher zu erreichen. Telegr.-Adt. . H. i S 
GALA TM NE : apolungo کی‎ ۱ ervi مس‎ soxo Cim Pure TE | 8 ۱ 16۰۲م‎ Ge ersey Fr. H. Yenny, irektor 
MY. 0c uio o - Meerbäder. direkter ugang 2. Strandpromenade ' , ` Imperial-Hote Sq. ! . Ver- 
c (۱ von Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. L ondon eule. ا یی کہ پٹ اس ماک‎ 
H ud Ee ow R . BR NE PERI. | d — : 1. 500 Z., Zim. inki. table d'hote, Frühst. v. M. 5. 8. H. Waldeck. 
l EN: Ke D AN . Neues Bristol-Hotel. Allerersten Ranges, Voll. Süden, | City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. Zimm. v. M. 2,50 an. 
: AE, ER". a allo inmitt, gross. Garten, prachtv. Aussicht adi Meer u. Gebirge. | Neu erb- Mod. einger. Lift, Unweit i 


y 


Holborn, Liverpool St. u. Kings .Cross Station. 
Empf. v. Deutsch. ffizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“ N l 


Riviera Splendid Hotel, I. Ranges. A. Andolfi, Besitzer. 
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Grand Hotel Jensch, vortrefíliches 


AY € i e. l ۱ 
At Sestri-Levante 2 zt d 
i 


W. Bush.-Judd, Bes. 


V «e Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mässige 
en nor Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel- 


10 Mineralquellen: 3 große Badehäuser 


14109 
Dag, 
t n ip Mailan Bertolini’s Hotel Europa, zentral I. Ranges, mit allem |. 7 a Beigions | 
: 1 | mí i | modernen Komfort. Vollständig renoviert ۱ Brü ssel berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
: SM HP Grand Hotel de la Ville. I. R. m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel,-Bureau i. Hause. a á Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 
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iB 1 ES Böhmen Meist frequentiertes Moorbad d. weilt 
N | ٠ 628 Meter ti. d. M., subalpines Klima, prachtvolle promenadewege — 
| i 1 | LE durch Gebirgshochwald in ciner Ausdehnung von 80 Kilometer. í 
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Eigene Moorlager (100000 Moorbäder pro Saison) 


Hj | je t Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 
EE stopfung, Geläßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 


we > 2 2 رت‎ ۱ leiden usw. — Prospekte gratis durch das Hürgermeisteramt 
. iE - ET Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 
ھت بے‎ e E VN e RES 3o 25 000 6) 9 : 100000 Touristen 


aison: Mai-September. 
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Altberühmte Univ 

| herrliche Schloßruine; 
sitz; jeder GroBistadtkomfort: 
Hallenschwim mb 


+ 22 a 
Wildunger &ónigsquelle. 
Hervorragend bewährtes Heilwaſſer 
bei Nieren-, Blaſen⸗ und Frauenleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 


Rheumatismus, Grieche und Steinbildung und beſtes 
Vorbeugungsmittel gegen ane dieſe Leiden. Sanitäres 
Ar ب کا‎ 


Tafelwaſſer; rein natürlich, ohne Zuſatz, ohne Ausſcheidnung. 


Se Waſſer wird bon Aerzten der ganzen Welt nicht nur Kranken 
A net, ſondern auch Geſunden zu jährlich ein- und mehrmaliger 
ein fur empfohlen. — Wer Wildunger Waſſer benötigt, beſtelle, wenn 
eine Niederlage am Platz iſt, ſtets direkt bei der Direktion der 

Bad Wildunger Heilquellen A.-G. Königsquelle 

Bad Wildungen 5. 


Grüner Strand m 


Damen Hefen v.Familienbad. 


in Holstein 
(Bahnstation.) 
Seefahrten, Seehunds- 
und Enten-Jagden, 
Wattenlaufen. 
Prospekte gratis durch 


Badekommission. 


"CC .»9 M GAN ار سای‎ a WARE 
Wëll, A Mg UU Um وا بر یت‎ uu 


erthelsdort i, 
Aerztliche- Leitung: 
Dr. med. Schlüter. 
Verlangen Sie Prospekt 
d. d. Direkt. Ad. Berger. 


anatorium 
Wald-Heilanstalt für 
mod. Heilmethoden, 

für Kranke und Er- 
holungsbedüritige. 


Kreis Hirschberg (Schlesien), 
Bahnstation Altkemnitz i. R. 
der Linie Breslau—Hirsch- 

berg—Görlitz—Berlin. 


Schwarzeck 


4 bei Blankenburg Schwarzatal 
z di physikal.- diätetische Therapie. Bes San.- RatDr. Wiedeburg. 
D ide Sonderabteilg. : Für Nervenkrankheiten. Für Magen-, 
GER toffwechselkrankheiten. Für Herz-, Frauen- u. chronische 
Sra LAE Für Abhärtung u. Erholung. Ausgeschlossen Geistes- 

e uberkulóse. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt kostenlos. 


;;uaanyia uiuo 


pr. Emmerich's Sanatorium 
A aden gegr. 1890 f. Nerv., Morph. 


Sie.Alkohol-Kranke, Mild.Form d. 
Alke hl Ente. Zwangl. ohn. Spritze. 
; Oh. Entw. n. erpr. Verfahr. Prosp. 
kostenl. Bes. u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Heilanstalt. Entwöhnung 
eg mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 

Techniker, 


Technikum ==: 


[Höhere Lehranstalt. Maschinen- 


Neustadt‏ یج 


technik, Elek- 
— 1, Mecki, ہے‎ 


(Alkohol). 


D, : sis "te 
ensionat,,‚Subilia 
B., Ila Montolieu 

dn bel Lausanne.‏ ان 

Engl. lial, Hernung der franz. Sprache.. 

prakt, pen» Musik Malen. Sorgfältige 

Kurse ven, ES Koch u. zus hneide- 

` * n e e. - 

1 Prospekt u. Referenz zur Verfügung 


Abteilung für 
Ingenieure, 


trizitätswerk. 
Lehrwerkstatt. 
rogramm frei. 
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Schöner Teint 
Zarte Haut 


sind durch täglichen Gebrauch der Aok-Teint- 
Seife mühelos zu erlangen und dauernd zu er- 
halten. Sn ständigem Gebrauch von Künstlerinnen 
und tonangebenden Damen der Gesellschaft, über- 
haupt jeder Frau, die auf Schönheit ihres 
Aeusseren bedacht und für sie besorgt ist. Preis 
per Stück Gebrauchspackung 1,40 HM. Geschenk- 
packung 1,50 M. “Vorrätig in allen besseren einschlä- 
gigen Geschäften. Broschüre über Schönheitspflege 
mit photogr. Abbildungen gratis durch die Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Kuranstalt 
Schloß Marbach 


Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 
wissenschaftlich bekannten, staatlich aus- 
gezeichneten „Prof. Rudolf Denhardtschen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Alkobolkranke II Sg A 


BEZIRK BREMEN. 


S.-R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshühe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


am Bodensee 


versendet Prospekte 
. unentgeltlich 


Chronische 
Kranke 


anatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 


von Hofrat Dr. Decker, 
(spec. Zuckerkranke) nchen 6000 00 Sees asse 
Nuliige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen 1 Magen- u, Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kráftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


09 Vorbereitungs-Anstalt 


z. Einjähr.-Freiwill.-Examen 
in kürzester Zeit.  Lang- 
jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
BerlinW, Nürnberger Str. 2u.3. 


a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Guts 
Verpflegung. Sorgf.Ueberwach. d. Schularb. 


bereitungsanstalt für alle 


Militär- u. Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23, 
Unübertroffene Erfolge: 1910/11 bestand 307. 
in 231, Jahren 3586 Zógl., dar. 2418 Fahnj. 


Institut Boltz Eti; Far, | 


prim., 1 


Pension- Prospekt 


Jimenau i. Thür. Prosp. frel. 
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wird beseitigt durch „Tonnola‘. Preis- 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern schlanke elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein eilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Enttet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- 
derung d. Lebensweise. Vorzügl Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. geg, Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Stelner & Co. 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66. 
Verkauf d. Apoth., Generaldepot u Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. ——— -— 


وس 
' 


It | d Ga das Sicherheits -Backpulver 
Wo CUM [^ ^» کک‎ hat mir diese 
| schönen Kuchen 


5 Dtz. franko. ) 

12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 8,50 

Tausende Kee Kundinnen im In- 
un 


Ausland. | 
KOPP & JOSEPH, Apotheker 


BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1220. 
Fabrik: Kurfürsten - Strasse 146/147۰ 


— Š $ Be — 
CHER ٦ سے‎ = mm 


© gl | à 
Zum 9 Preisausschreiben „1000 
e Kandelsiehranstalt [rechnikum Bingen Al Yl 


| . von Dr. G. A. Sabel Elekfrot Aufomobb. 
München W., Kaufingerstr. 11 0 „Di Prof Horne 


Direktion: Dr. oec. publ. J. Schönemann, Thauffeurkurse 


staatlich . geprüft für das Lehramt in 
d i ` 
dauernd heilbar! 
Glänz. Gutachten v. 
] Aerzten, Geiſtl. 2C, 
zahlreiche Dank 


i; Handelswissenschalien. 
Otierleitung K. Götz, kgl. Prof. £ Han- 
L v. 
| dauernd Geheilten. Auskunft frei. O. Haus- 
dörfer, Breslau 16, W 30 a (ehem. ſchw. Stott.) 


delswissenschaften. =. Fachmännisch 
Wi Wer | 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 


SR al - Fabrik 
{.Handhetriebs- f 
Fahrzeuge all. 
Art; Kranken- 
fahrstühle für 
Strasse u. Zim- N 

mer: ständiges x 
Lager von ca... pct 
300 diversen Fahrzeugen. 77 316۲ 
Katalog gratis und franko. 


mmersprosse 
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können verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen zu 
Erfindungen nebst Anleitung zu 

ewinnbringend. Verwertung urch 
Dr. Klinger & Geier, Aarau (Schweiz) 


À 


geleitete, umfassende Ausbildung i. all. 
kaufm. Fächern. Vorbereil. Z. Handels- 
Î hochschule. Staatl. geprüfte Lehrkräfte. 
Auf Wunsch Pension. Prospekt gratis. 


Gerade auf zartem Teint ent- 
stehen so leicht die häßlich. 
Sommersprossen, die dasan- 
mutiss' e Gesicht Zz. entstellen 
imstande sind. Es ist dah. mi 
Recht d. Wunsch d. damit be- 
و سس‎ haftet.Damen,dieseUnzierdt 
` ` ۹ loszuwerd. Selbstverständl. . 

soll dies durch ein ganz E‏ - چوک 
fahrloses Mittel gescheh. Was könnte 2. dies.‏ 
Zwecke eher empfohl. werd. als, CrémeAny‏ 


— — 
Versandstelle 75:5 en: in i 
Reisenc | 

Í 


ür Lexika u. andere absatzfähige 
Werke sucht für 


leicht, schnell und sicher ganz Deutschl and a. d, Apoth. 2. iiem Mean Straßburgi.E. 64. 
erlernen will, benutze Poehlmanns neue Sprachlehren. — Hervorrage de 1 
Erfolge! — Glänzende Zeugnisse! — Verlangen Sie Prospekt 14 (kostenlos) von Carl Sievert, Buchhandlung A 1 e S i 


Konstanz. 


für Dilettantenarbelten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerel, 
Holzbrand etc. sowie alle ‚Utensilien 
u. Materialien hierzu. 11ل‎ Kataloge 
f. 50 PL. Mey &Widmayer, München 43. 


` Poeblmanns Sprachen - Institut 
- BERLINW ` B5 Wittenbergplatz 1 


m Selbststudium. Mündlicher Unterricht. Briefl. Fernunterricht. 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, Ill. 


2 x 
chiffsjungen für 1., 2. u. 3. KL 
Segelschiffe erhalt, seegemäße Aus- 


Werke zu 


Ueber 100 000 im Gebrauch! 


Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 


EEN 
Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


NNNM Existenz 


können intelligente Herren und Damen 


6 ل 
ü‏ ل1 Se — 2 ` 2 | D W‏ 55 — 
and schützie‏ نا Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— durch ein Postversandgeschäft in eigener: Nebenverdienst‏ $ 
d Mä für die ei ] Ge A. 1.— | Wohnung verdienen. hervorragendes Er- schriftliche Arbeit. V dstelle, Vert Marke‏ 
سی ED ie einspaltige Nonpareillezeile. | werbssystem Näheres kostenlos durch | tung Alen er : 57555 v. Vogt A Ce.‏ 
f — M—H—— n S e Ve D j‏ " 1 
i ' | Mark u. mehr täglich verdienen EEN Bei Co. Berlin W. 481, Heidelberg 7 Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. i rbt gr aar‏ | 
i : | ! Personen jeden Standes. utherstrabe 118. echt blond,‏ 
leicht durch stille Mit- 5 ae e a braun oder‏ € 
ÄR, | | e SEL, OO UU LI en‏ 
ert jederzeit unter Le . E . | t p‏ | 
gie Annoncen-Expedition Adressenverlag Joh. H.Schultz, öln W15. : ۱ Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar.‏ 1 4 
j| JJ v wollen Sie werden ? Diskrete Zusend. i. Briel. Stück M. e‏ 


8 Daube & Co.,, Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto. Wer bei der Handelsmarine als 


1ء 


auf .۲5ء‎ Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemasse 
Ausrüstungen u. gratis Auskunit bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


ein, Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Das ift eine gute Idee. KEN 
mäße Ausrüſt. erhalt. Sie preis⸗ 
wert. Aust. u. Proſp. koſtenfrei d. 
H. Zabel, Altona, Breitestr. 46, lil. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für cie einspaltige Nonpareillezeile. 


۰ t. Laboratorium, 
Ru d. Hoffers, Koin 6, Koppenstr. 9- 
Hygienische | | 


LeibbindenW 


der seine T äligkeit 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zumEintritl . 


als Lehrschwestern. ۱۱۷ 
Mässenhausen, Städt. Kranken- ; 
` haus, Frankfurt a. M. 1 


: Staatlich anerkannte Krankenpflegeschula, 


e x 
— — — un 
TE 


aus weiß.Köper 3.50 M. 
Flanell-Binde 2 Mark. 
Umstands-Leibbinden 
in ied. Ausf. v. 5, M.an. 
Alle anderen Arten 
gediegen u.preiswert. 
Hauptkatalog gratis. 


ne ا‎ 
Eine junge dänische Dame 
snett e ung ar 7 8 ge سا‎ 
. . zum 1. Mai oder Juni, etwas Oe t und 
| Berlin-Friedenau Stubenrauchst 30 Familienanschln sine Bedingung am lieb- 6ئ‎ A 

7 sten in einer Stadt. ert. unter L. 7128 M 
"sucht Mitarbeiter und Vertreter, M | an August Scher G. m. b. Hn Berlin SW. 68. Lin a. Mn. 38. Kamekostr. 14 


S Fruck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW Zimmerſtraße 36/41 = Für die 7 verantwortlich: Ehefredat ` id 
> , oW, . ` t ( Dobert, Berlin: in Defterrei 
Y Ungarn für bie Redaktion verantwortlich: B. Wir th, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für din Eeer Verantwortlich: A. Pieniak, Berlin 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


en. Bezugsbedingungen. 


Pm 
die Woche“ Export-Ausgabe „Export- Woche“. 
Zeitschrift zur Förderung der deutschen Excport-Industrie, 


: E - ZS ۷ mit der Beilage: ,Export-Woche". 
1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 
wie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1.30 


15 Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 
onis pro Heft oder für Kr. 3.90 vierteljährlich, jähr- Ungarn so 
^ E h Kr. 15,60. l (Kr. 1.55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


Unter. a im Ausland: vierteljährlich M. 6.50,‏ 2 ا 
durch alle Buchhandlungen und die‏ —.26 7 
I e der Woch el, Berlin SW 68, Zimmer-‏ 
gei Nr 3%- 41.‏ | 


5 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 
jahrlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 


straße Nr. 36—41. 


2 5 e | 3, Bezug durch die Post: 


| a) Vierteljährlich M. 1,30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
ie Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
destens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. 


a) Verleljhrlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; 
E. m A usland i in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über di 
Der S Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes min 


E. "me 
p D 


E SES 


— 


CK und VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 


مسب 


—— رں رر‎ e op e 


سس وت وت 
Cem Mrs e pria grs «(| e‏ 
Nee 2‏ 


٠١ رر ۰ ہے‎ eg — 
ale 


e یھ‎ e 
rn 
—— EEN 


ve pt * 


petitio ہین‎ Ai A 
ni 


misa 


— 
bai — 2 
st 


mA pe 7 
—— 
D 


ART‏ میں 


—— — 


— en es 
iret Ot tat 


۴۶: ite pea 
Jane ir 
— ne 


و PEN‏ تی می 
ET‏ 


— e Patotoo 
e A 


4^ ا‎ 
— „eee 
nur 

— EE ati 


— t Le 
keng, d dl 
mr 


- 
LEM 


iz: 
, 


-— ` Dur " 

nix. — ` 

Dus R eat: mem. dos 
یں‎ ba TEE TA E 


Kabes 


-— „„ EE 


—— Ó — — at it pe n 


bani cs —— 


- - — SS EE eebe — nñ—— — — تد‎ 
—̃ — — — 


Maschinenhm. ond Hirschhere 
RL. Ges. vormals Stork in Schlesien, 


o & Hoffmann 


Gegründet 1868. 


1905 GÖRLITZ. 
1907 BERLIN 
: Diplom für hervor- 
Liegende und ragende Leistungen: 


GEZ کو‎ ۱ 
H © Ce © i ے‎ Goldene Medaillen: 
1910 ALLENSTEIN 
عو"‎ — 
stehende Anordnung 1911 POSEN 
| 
| 


1897 LEIPZIG 
Motore 910 ALLENSTEN d 
von 4 PS an. 


Billigste Betriebskrait! Sofort betriebsfertig! | 
| Keine dauernde Wartung nótig! Grosse Betriebssicherheit! \ 
| passing Präisions-Heisstampfmaschinen uis 3000 PS سس‎ KUNZE Heissdampi-Tandem’S soa. Max Schmidt's Patenten, | 

۱ 
| 


Kolonial-(Klein-)Dampimaschinen, speziell für Export geeignet. 
Dampikessel. — Einrichtungen ganzer Holzstoii- und ى٣‎ 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung E auf den | 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos-Aires 1910. | 
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Pflüge, Drillmaschinen 


| Jahresumsatz | | In allen deut- 
ca. 200 000 Pflüge ET schen Kolonien 
insgesamt über A 
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aloge auf Anfrage gratis! 


Vollständige illustrierte Kat 


. e A e 
Berlin SO33 W 


On cherche des représentants (Bureaux $ 
techniques ou Fabriques de machines). 


 DEUTSCH- LUXEMBURGISCHE 
` BERGWERKS- nı HÜTTEN-A.-G. 


. Bochum, Dortmund, Emden, Mülheim-Ruhr UIN Differdingen (Luxemburg) 


40, OOO Arbeiter. 


PRODUKTION PER ANNUM: 


Kohlen ......... 5,000,000 Tonnen 

Roheisen "P 1 500, OOO Tonnen 

Walzwerke . ...... 1,000, 000 Tonnen 
SPEZIALITÄTEN: 


Grosse Brückenbau-Anstalt .. 50,000 t pro Jahr. 
Eisenbahn-, Personen- und Güterwagen. 
Eisenbahn -Weichen, Herzstücke, Drehscheiben. 


Eisenbahn-Oberbau- Befestigungsmaterial. 
Eisenbahn-Waggons- und Lokomotiv-Federn. 
Eisenbahn-Radsátze und deren Zubehór 
für Lokomotiven und Waggons. 
SCHIFFBAU: 
See- u. Flussdampfer, — Pontons etc. 


Stahlguss e Schmiedestücke 


jeden Gewichts und jeder Dimension. 


BESONDERE SPEZIALITÄTEN: 
Patent Grey Träger | 


von 180 bis 1000 mm Höhe. 
bis zu den höch- 


Gross-Gasmaschinen ےت‎ 
Spundwandeisen System, Larssen“. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Ueber DO OOO im Gebrauch 
Vertreter an allen Hauptplätzen 
des In- und Auslandes 
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Einstimmiges Urteil: 


vie Beste -— „Mentor“ 
4148 


auch zusammenlegbar, 9X12 em 


liefern 


Goltz & Breutmann 
Fabrik photographischer Apparate 


Dresden-A. 44. 


Fludor- 


Häufig. 01 


Fludor-Weichlötmittel 
12/1 Dosen Fludor-Lötpasta M 12,00 
12/1 Fludor-Lötstangen .. M 12,00 


Lötmittel 


Niemals erreicht! 


Fludor-Hartlötmittel 

1 kg Fludor-Hartlötpulver A 
(ür Stahl, Eisen usw.) M 5,00 

1 kg Fludor-Hartlötpulver B 


1 kg Fludor-Lötzinn 8 mm M 2,50 (Kupfer, Messing usw.) M 5,00 
1 kg Fludor-Lótzinn 4 mm M 3,00 | ! K£ E L 19275 
1 kg Fludor-Lötzinn 2 mm M 5,00 1 kg Fludor-Schlaglot ۹ j b 

1 kg Fludor-Lötzinn 1 mm M 10,00 (mittel fließend) . A 2,50 


bestehend aus Lötmetall (pulverisierte Lötzinn-Legierung) u, Lötflußmittel 


Fludor-Schnell-Lot ST sede Zutat gebrauchsfertig 12/1 Tuben M 12.00 


Fiudor-Lötlampe: 1 St. 075, 5 St. M 3,60, 10 St. M 7,00 
Verlangen Sie Preisliste über unsere Tensionit-Isolierbänder! 


Gesellschaft m b H Claßen & Co, Berlin W 30/194 
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]ropensichere Ausstattung 


Katalog versendet auf Wunsch 
die Hamburger Fabrik 


Grosses 
Lager. 


Lieferung 
sofort. 
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Die besten im Hochfeuer gebrannten porösen 


Schleifscheiben 


in den Marken: 
Psychrophor-Naxos, 
Psychrophor-Korund, 
Psychrophor-Corundit. 
Silicar-Schleifscheiben. 
Rubinit-Schleiischeiben. 


Koronit-Schleifscheiben. 


Für jede Schleifarbeit und für jedes Material geeignet. 
Außerordentlich schleifkráftig und widerstandsfähig. 


Schleif- und Poliermaterialien aller Art. 


Georg Voss & Co., 


Naxos-Schmirgelwerk, 
Deuben-N. 6, Bezirk Dresden. 
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Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild, — Kolonial wirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen. deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträze von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkier Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 16. 


Berlin, den 20. April 1912. 


14. Jahrgang. 


Wirtschaft und Kapital. 

Die glückliche Erledigung des Quartalstermins und 
das rasche Niedergleiten der Zinsensätze am offenen 
Geldmarkt hatten die Stimmung günstig beeinflußt 
und. den wirtschaftlichen Prognosen einen neuen 
Sprung nach oben gegeben. Daß die Reichsbank 
zum Ultimo in erheblichem Umfange in Anspruch ge- 
nommen werden würde, hatte man vorausgesehen. 
Die Verteuerung der Lombarddarlehen war zwar der 
Belastung des Lombardkontos insofern förderlich, als 
die Entnahmen wesentlich geringer waren als 1911 und 
1910. Sie betrugen nur 47 Mill. gegen 201 Mill. und 
107 Mill. in den beiden Vorjahren. Aber die Summe 
der Anlage nahm trotzdem zu; denn die Wechsel- 


einreichungen stiegen um nicht weniger als 577 Mill. 


gegen 424 Mill. und 327 Mill. in den beiden Vorjahren. 
Die Gesamtanlagen (Wechsel, Lombard, Effekten) 
betrugen am 30. März 1912 rund 1780 Mill. gegen 
1579 Mill. im. Vorjahr und 2058 Mill. am 31. Dezem- 
. ber 1911. Wann die Reichsbank daran denken kann, 
| den Diskont zu ermäßigen, 
steht noch nicht fest. Der Absicht, den Kredit nicht 
wieder zu stark anschwellen zu lassen, würde ein 
längeres Festhalten an dem Wechselzinsfuß von 5 Pro- 
zent entsprechen. Dabei kommt allerdings als Gegen- 


argument die Rücksicht auf die legalen Bedürfnisse , 


des wirtschaftlichen Lebens in Betracht. Die Er- 
weiterung des steuerfreien Notenkontingents der 
Reichsbank geschah in der ausgesprochenen Absicht, 
den Diskontsatz in einer Mittellage zu erhalten und 


außergewöhnliche Steigerungen zu verhüten. Mit 


Recht könnte man fragen, wie sich die Motive der 
letzten Banknovelle mit den Wünschen nach Begren- 
zung der Kreditgewährung und deren Konsequenzen 
vertragen. Wahrscheinlich werden die Gegner der 
Reichsbankpolitik (es sind meist Propagandisten einer 
Verstaatlichung des Noteninstituts) den erwähnten 
Widerspruch eines Tages aufs Tapet bringen. Daß sie 
Sich damit selbst desavouieren würden, käme gewiß 
nicht in Betracht. Wer die Diskontpolitik der Reichs- 
bank bekämpft, gehört dem Lager der Feinde der 
Großbanken an. Er kann also eine Ermäßigung des 
amtlichen Wechselzinsfußes nicht wünschen, ohne 
gleichzeitig gegen die neue ,Kreditrichtung" Front zu 


machen, Solcher Zwiespalt ist lehrreich. Man sieht 


daraus, wie vorsichtig bei der Anwendung ausgeklü- 


gelter Theorien auf die Praxis verfahren werden muß. 
Im übrigen beweisen die Ansprüche des Wirtschafts- 
lebens dessen Gesundheit. Ziffern, die die Lebens- 
fähigkeit der gesamten Wirtschaft belegen, lassen 
deutlich große Fortschritte erkennen. 
21 Abrechnungsstellen der Reichsbank im Jahr 1911 
einen Gesamtumsatz von 401 Milliarden 
ausgewiesen, der die Ziffer für 1910 um 33 Milliarden 
überstieg, nachdem er sich 1910 um 22 Milliarden er- 
höht hatte. Daß die Chancen des allgemeinen Ge- 
schäfts nicht gerade schlecht sind, geht auch aus den 
Mitteilungen in den  Generalversammlungen der 
Banken hervor. Fast bei allen Instituten wurde eine 
Zunahme des Umsatzes konstatiert. 
Bank hat eine weitere Vermehrung des Umsatzes von 
10 Prozent erzielt. Direktor von Gwinner erklärte, 


daß die Zukunft der Wirtschaft von der Entwicklung 
der internationalen Politik abhängt. 


Sehr eingehend 
wurde die Affäre Boswau & Knauer erörtert, von der 
die Deutsche Bank mit einem Verlust von 6 Millionen 
losgekommen ist. Bei der Dresdener Bank wurde ge- 


sagt, daß die Erträgnisse auf Zinsen- und Wechsel- 


konto sehr gute gewesen sind. Die Einnahmen an 
Provisionen dagegen verminderten sich infolge der 
geringeren Lebhaftigkeit des Effektengeschäfts. Die 
Aussichten seien günstig, natürlich soweit sie jetzt 
schon erkennbar sind. Auch der Schaaffhausen'sche 
Bankverein konnte auf einen befriedigenden Verlauf 
des Geschäftes weisen und die Aussichten als „im all- 
gemeinen befriedigend” hinstellen. Wichtig ist, daß 
die Februarbilanzen der Banken 
eine gegen Ultimo Dezember gebesserte Liquidität 
zeigten. Bei den acht Berliner Großbanken, die 
Zwischenbilanzen veröffentlichen, hat sich der Koef- 
fizient der Deckung der Verbindlichkeiten (Kredi- 
toren, Depositen, Akzepte) durch greifbare Ver- 
mögensbestandteile (Bar, Bankguthaben, Wechsel, 
Vorschüsse, Effekten) von 66.47 auf 71.33 Prozent er- 
höht. Die gute Konjunktur des Eisenmarktes bildet 
nach wie vor eine Stütze für zuversichtliche Urteile. 
In Düsseldorf wurde der Preis von englischem 
Gießereiroheisen weiter hinaufgesetzt; und am belgi- 
schen Eisenmarkt, der seit Ende Januar keine Preis- 
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veränderungen mehr ausgewiesen hatte, wurden die 
Grundpreise für Bandeisen erhöht. 


Zur selben Zeit, als der Friede in England ein- 
geleitet wurde, erfolgte | 


in der nordamerikanischen Union die Kriegserklärung. 


Die Zahl der im Kampfe stehenden Arbeiter wird auf 
350 000 geschätzt. Die Bergleute forderten eine 
zwanzigprozentige Lohnerhöhung, die abgelehnt 
wurde, weil die Löhne in den letzten 10 Jahren bereits 
um 26 Prozent gesteigert worden sind. Die neue Auf- 
besserung hätte die Erträge der Gruben mit einem 
Mehraufwand von 112 Millionen belastet, der nur 
durch eine Preissteigerung auszugleichen gewesen 
wäre. 

Grubenbesitzern als unbillig und unzeitgemäß rund- 
weg abgelehnt. Daß der Konflikt in Amerika andere 
Verhältnisse findet wie in England, ist besonders auf 
die geringe Lebhaftigkeit der industriellen Konjunktur 


zurückzuführen, die den Unternehmer mit größerer 


Gelassenheit bei der Beurteilung der möglichen 
Folgen des Ausstandes erfüllt. Wenn kein drängendes 
Uebermaß von Aufträgen vorhanden ist, kann auch 
der Umfang der Zerstörung kein großer sein. Trotz- 
dem werden die Unternehmer und alle mit ihnen ver- 
bundenen Kreise keine Chance friedlicher Beilegung 
der Differenzen vorübergehen lassen. Von Wichtig- 
keit wird die letzte Entscheidung 


über die Revision des Zolltariis 


sein, die allerdings noch im Stadium der Versuche 
und ersten Beschlüsse steckt. Das Repräsentanten- 
haus hat die Bill über die Revision der Wollzölle ange- 
nommen, die seinerzeit von Taft abgelehnt worden 
war. Im Januar war bereits ein Entwurf über die 
Eisen- und Stahlzölle eingebracht worden, der am 


29. Januar mit 211 gegen 110 Stimmen angenommen 


wurde. Eine zweite Vorlage über die chemische In- 
dustrie passierte am 21. Februar mit 178 gegen 127 
Stimmen das Unterhaus. Diesmal war die Majorität 
geringer. Jetzt beschäftigt sich das Repräsentanten- 
haus mit den Zuckerzóllen. Da der zweite Bericht 
des Tarifamtes, der über die Baumwolle, in náchster 
Zeit erwartet wird, so könnten die Vorlagen über die 
Woll- und Baumwollzólle, falls von beiden Häusern 


angenommen, ungehindert Gesetz werden, während 


es fraglich ist, ob andere Entwürfe die Billigung des 
Präsidenten finden würden. Die Stahlzölle, die bereits 
durch den Paynetarif erheblich herabgesetzt wurden, 
sollen nach der neuen Vorlage nach einer Schätzung 
Unterwoods im Durchschnitt von 34,51 auf 22.42 Pro- 


zent des Wertes ermäßigt werden, und eine ganze 


Reihe von Artikeln soll zollfrei werden. Die Durch- 
schnittszölle auf Chemikalien werden nach der neuen 
Bill auf 16.64 gegen bisher 25.72 Prozent des Wertes 
kalkuliert. 

Der Jahresbericht des amerikanischen Stahltrusts 
läßt erkennen, wie sehr die Riesenkapitalien, die in 
der amerikanischen Wirtschaft arbeiten, auf unge- 
hemmte Entwicklungsmóglichkeiten angewiesen sind. 
Der Bruttogewinn des Jahres 1911 war mit 615 Mill. 
Doll um 88 Mill. niedriger als 1910. Der Betriebs- 
koeffizient hatte sich von 75 auf 79 Prozent erhöht. 


Die Zahl der Angestellten betrug 196 888, die 161 Mill. 
Dollars in Löhnen empfingen. 
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Die Wünsche der Knappen wurden von den 


Zentralamerika und der Welthandel. 


Von Privatdozent Dr. H. Großmann. 


Im Vergleich zu den großen südamerikanischen Staaten, 
in denen das Spanische als Verkehrssprache vorherrscht, 
haben die kleineren mittelamerikanischen Staaten Kostarika, 
Guatemala, Honduras, Nikaragua und San Salvador sowie 
der von den Vereinigten Staaten ziemlich abhängige Staat 
Panama in Deutschland bisher nicht ein so großes allgemei- 
nes Interesse gefunden, wie man nach der wirtschaftlichen 
Bedeutung dieser zwischen zwei Ozeanen gelegenen Ge- 
biete annehmen sollte. Diese Tatsache ist deshalb um so 
wunderbarer, als es sich um außerordentlich fruchtbare und 
sehr entwicklungsfáhige Länder handelt, deren Export auch 
nach Deutschland von Jahr zu Jahr zugenommen hat, und 


die auch für den deutschen Einfuhrhandel keineswegs ein 
ungünstiges Tätigkeitsteld darstellen. 


Quadratmeilen Bevölkerung 


Kostarika 25,000 370,000 
Guatemala 48,290 1,992,000 
Honduras 46,250 554,000 
Nikaragua 49,200 600,000 
San Salvador 1,225 1,700,000 
Panama 32,830 419,000 


268,765 5,635,000 

Wie aus der obigen Tabelle über den Umfang der ein- 
zelnen Staaten und ihre Bevölkerung hervorgeht, ist Guate- 
mala, absolut genommen, der volkreichste Staat, währen! 
die Volksdichtigkeit in dem viel kleineren San Salvador 
weitaus am größten ist, Charakteristisch für alle diese 
Staaten ist die außerordentliche Fruchtbarkeit des Bodens, 
der große Mengen Korn, Südfrüchte aller Arten, vor allem 
Bananen, Kaffee, Kakao, Kautschuk, Baumwolle, Heilpflan- 
zen, Indigo und zahlreiche wertvolle Hölzer, in großen Men- 
gen liefert, und der auch für die Viehzucht außerordentlich 
geeignet ist. Obwohl Zentralamerika nicht so reich an Mine- 
ralien ist wie das benachbarte Mexiko, so gestattet doch 
die geringe Entfernung die Ausfuhr auch von weniger wert- 
vollen Mineralien aus den erst zum Teil aufgeschlossenen 
Minen nach den Küstenplätzen, und es ist sicher, daß mit 
der Eröffnung des Panamakanals auch die Minenindustrie 
dieser Länder einen bedeutenden Aufschwung nehmen wird. 
Bisher konnten jedoch erst Gold- und Silbererze ausgeführt 
werden, die vor allem nach den Vereinigten Staaten ver- 
schifft wurden. Da die industrielle Entwicklung dieser Län- 
der noch wenig fortgeschritten ist, so ist man gezwungen, 
feinere Textilprodukte aller Art, Eisen und andere Me- 
talle, Eisenbahnschienen, Maschinen und sonstige Produkte 
vorwiegend maschineller Tätigkeit einzuführen. Daß die 
Vereinigten Staaten sowohl als Einfuhr- wie als Ausfuhr- 
land für die einzelnen zentralamerikanischen Staaten in 
erster Reihe in Betracht kommen, ist ohne weiteres ver- 
ständlich. Während die gesamte Einfuhr Zentralamerikas 
im Jahre 1910 32,8 Mill, Dollar betrug und die Ausfuhr auf 
34.3 Mill. Dollar angegeben wird, 


entfielen auf die Ver- 
einidten Staaten 16,76 Mill. Dollar in der Einfuhr un] 


15.66 Mill. Dollar in der Ausfuhr, d. h. über 50 Prozent der 
Einfuhr und 45 Prozent der Ausfuhr von Zentralamerika 
werden durch die Vereinigten Staaten beherrscht. Von 
sonstigen Ländern, die mit Zentralamerika in Handelsver- 
bindung stehen, kommen vor allem England, Deutschland 
und Frankreich in Betracht. England nimmt als Einfuhr- 
land meist den zweiten und Deutschland den dritten Platz 
ein, während als Ausfuhrgebiete beide Länder die Plätze 
tauschen. Eine Ausnahme bildet nur der Verkehr mit 
Guatemala, wo Deutschland auch in der Einfuhr England 
überholt hat, während es als Exportland sogar über 50 pCt. der 
Ausfuhr aufnimmt. Um eine Übersicht speziell des deutschen 
Handels zu gewinnen, sind in den folgenden Aufstellungen 
die Gesamt-Ein- und Ausfuhrzahlen der einzelnen Staaten 


und der Handel mit Deutschland besonders nebeneinander 
aufgeführt. 


Staat Gesamteinfuhr Davon aus Deutschld. 
in 1000 Doll. 1910 ` in 1000 Doll. 
Kostarika 8,152 974 
Guatemala 5.251 1,249 
Honduras 3,020 234 
Nikaragua 2,583 286 
San Salvador 3,745 407 
Panama 10,056 966 
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Staat. Gesamtaüsfalit ." Dayon nach Deutschld, Dollar angegeben wird, liefert der kleine Staat Kostarika in 
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` in 1000 Doll. 1910 in 1000 Doll. erster Reihe nach Nordamerika. Die übrigen vorher auf- 8 
Kostarika 3,644 289 geführten pflanzlichen Rohstoffe, worunter sich auch In- al d | 
Guatemala ^ 10,079 . ^ 5,828  , digo befindet, von dem Deutschland aus Salvador 1911 29 | 1] ۱ 
Honduras 2.571 dp ^1600 ` Tonnen bezog, erreichen an Bedeutung die drei Artikel Kaf- | | 1 
Nikara N 3.989 و"‎ + 9 ی٦‎ 423 fee, Bananen und Edelmetalle (Wert 4 Mill. Dollar) keines- | 19 d 
mi jene | | wegs, da der gesamte Export aller sechs Staaten bei keinem BH! , 
San Salvador 72 710 | 1,584 anderen Produkte eine Million Dollar beträgt. Doch er- d B ۶ 
Panama. 15,769 | 165 scheint eine Steigerung der Produktion und der Ausfuhr ge E 


Man sieht aus dieser Tabelle, daß der Anteil Deutsch- durchaus möglich, sobald der Bau von Verkehrswegen 
lands an dem Gesamthandel der einzelnen zentralamerika-- weiter gediehen ist und die politischen Verhältnisse noch 
nischen Staaten recht verschieden groß ist. Als Import- mehr Sicherheit gewonnen haben. Deutschland, das bisher 
gebiet für deutsche Waren stehen Guatemala, Kostarika vor allem Textilprodukte aller Art, Eisen und andere Me- 


und Panama an der Spitze, während der Gesamthandel mit talle, Maschinen, Chemikalien, Bier, Wein, Papier nach 
Honduras und Nikaragua nicht sehr bedeutende Werte er- Zentralamerika exportierte, besitzt jedenfalls schon jetzt in . 
einzelnen Staaten nicht unbeträchtliche Handelsinteressen, ` 


reicht kat, Als Hauptexportartikel aus Guatemala "kommt 

vor allem Kaffee in Betracht, dessen Gesamternte im Be- und es ist nur zu hoffen, daß auch nach dem Ausbau des 

trage von 88 Mill, Pfund im Jahre 1910 fast zur Hälfte, näm- Panamakanals der deutsche Handel nicht gezwungen sein 3 

lich 43 Mill, Pfund, im Werte von 4.4 Mill, Dollar, nach wird, vor der nordamerikanischen, von der Gunst der Lage 1 

Deutschland ging. Daß dieser Export so großen Umfang außerordentlich begünstigten, Konkurrenz das Feld zu räu- à d 8 

angenommen hat, beruht vor allem auf der Beteiligung deut- men. Voraussetzung für die weitere Stärkung unserer Han- | 30 

schen Kapitals an den dortigen Kaffeeplantagen. Von son- delsbeziehungen von Zentralamerika wäre allerdings ein | | | 

stigen Exportartikeln Zentralamerikas verdienen besonders regelmäßiger deutscher Schiffahrtsverkehr nach diesen Ge- 
bieten, die in dem zukünftigen Weltverkehr sicherlich noch 


die Bananen hervorgehoben zu werden. Etwa zwei Drittel V 
der Gesamtmenge, deren Wert im Jahre 1910 auf 6.6 Mill. eine bedeutende Rolle zu spielen berufen sind. LL 
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Im Hintergrunde des Haffs, dem die blühenden und | y | 

als Sommerfrische von Hunderttausenden müder legenen Stadtteilen, die fast ausschließlich. dem Handel d "EH 

Städter aufgesuchten Inseln Usedom und Wollin vor- dienen. Der Fluß selber aber ist belebt durch E (A 
gelagert sind, verhältnismäßig tiefim Lande, an beiden regen Schiffsverkehr, unter dem stattliche Dampfer 1 ۳ 
Seiten der Oder liegt Stettin, die alte Hauptstadt und eine hervorragende Stelle einnehmen. An den Ufern E E 
‚Residenz der Herzöge von Pommern., Die Stadt bietet weiter stromab erheben sich die industriellen Anlagen, 2 | — 
das typische Bild älterer Ostseestädte. Am Ufer von denen wir vor allem die Werftanlage des Vulkan . E aM 
ziehen sich Speicher und enge Gassen hin, in denen und die Henckel-von-Donnersmarck-Hütte hervorheben 4 d 
die Bedürfnisse der Schiffahrt ihre Befriedigung finden. wollen. Stattliche Kirchen, darunter vor allem die be- | E \ | | 
Auf einer Anhöhe überragt das alte Schloß die Häuser rühmte Jacobi-Kirche, geben der Silhouette der Stadt BT | À 
der Bürger. Dahinter und seitwärts erstreckt sich die scharf hervortretende Marken, und Parkanlagen, die 3 ( 
neue Stadt, die moderne Großstadt, deren stattliche sich bis zur Hakenterrasse hinziehen, unterbrechen mit | | 1 1 
‘Häuserfronten auch jeder anderen aufstrebenden ihrem anmutigen Grün das Grau des Häusermeers. WR ; 
‚Stadt zur Zierde gereichen würden. Eine Anzahl alter, Das prachtvolle Regierungsgebáude, an der genannten E | i 
und neuer Brücken überspannt den Fluß und stellt die Terrasse gelegen, markiert das neue Stettin, das: mit 1 NE 
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seinen 150,000 Einwohnern kaum noch ahnen läßt, daß 


vor hundert Jahren nur 21,000 Menschen dort ange- 
siedelt waren. : 


Reiche Ausschmückung mit Brunnenfiguren und 


Denkmálern spricht von dem Kunstsinn der. Bürger 


und legt gleichzeitig Zeugnis ab von einer gewissen i 


wohlhabenden Behäbigkeit. 

Stettin ist der Geburtsort der Dichter Scherenberg, 
Kugler und Robert Prutz, des Feldmarschalls Wrangel 
sowie zweier Kaiserinnen: der Zarin Katharina IL, 
einer Tochter des Fürsten von Anhalt-Zerbst, und der 


Zarin Maria Feodorowna, einer Tochter des Prinzen 


Friedrich Eugen von Württemberg. Beide Väter waren 
im achtzehnten Jahrhundert Gouverneure von Stettin. 
Was, der Fremde noch als verbesserungswürdig be- 


obachtet, sind die etwas stark veralteten Bahnhofs- 
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Freihaien, Blick aui den Haien nach Norden. 


anlagen, deren Umständlichkeit nur dadurch erträg- 
lich erscheint, daß die Sommerreisenden nur ein paar 


Minuten brauchen, um bei gutem Wetter in bequeme 
Nähe der Dampferanlegestelle zu gelangen, von wo 


der Sommerpersonenverkehr alljährlich Tausende und 


aber Tausende von Reisenden nach Swinemünde und 


den anderen beliebten Badeorten der Ostseeküste be- 
fördert. . 

Seit 1720 ist Stettin, mit Unterbrechung durch die 
Franzosenzeit von 1806—1813, preußisch. Friedrich 
Wilhelm IJ. erwarb es mit Vorpommern von Schweden, 
das es im Westfälischen Frieden, beim_Abschluß des 
Dreißigjährigen Krieges, erworben hatte. Vorher hatte 
die jetzige Provinz — bis 1637 — als selbständiges 
Land unter eigenen Herzögen gestanden, dieebenso wie 
das jetzigeMecklenburgerHerrscherhaus slawischer Ab- 
kunft waren. Das Christentum hatte im Jahr 1124 
durch die Tätigkeit des Bischofs Otto von Bamberg 
Eingang gefunden. Wieweit zurück die Stelle, an der 
heute Stettin steht, in geschichtlicher Zeit besiedelt 
gewesen ist, läßt sich erschöpfend nicht mehr fest- 
stellen, jedenfalls soll schon 830 dort eine größere An- 
siedlung vorhanden gewesen sein. Und das ist ja auch 


wohl wahrscheinlich, da die Stelle mit dem Schloßberg 


zur Siedelung geradezu einlud. E 
Der Handel Stettins ist bedeutend, da Schiffe bis zu 


sechs Meter Tiefe direkt bis zur Stadt gehen können. 


Der Wareneingang zur See betrug fir das Jahr 
1910:. 3,365,504 t (Nettogewicht); der Warenausgang 
für dasselbe Jahr: 1,438,410 t. Der seewärtige. Waren- 
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verkehr Stettins ordnet sich im Eingang in folgender 


Weise nach den Herkunftsländern: Großbritannien 
989,324 t, Schweden 681,644 t, Deutscher Zollverein 
421,965 t, Norwegen 204,499 t, Vereinigte Staaten von 
Amerika 164,520 t, Rußland 163,484 t, Spanien 
139,278 t, Algier und Tunis 126,240 t, Belgien 96,861. t 
und Australien 65,930 t. Dann folgen der Reihe nach: 


Frankreich, Deutsch-Australien, die Niederlande, Por- 


tugal, Indien undMalakka, die Türkei, Hamburger Frei- 
hafen, Brasilien, Finnland, Italien, Argentinien, Grie- 
chenland, Britisch-Westafrika, Kanada und Rumänien. 

Der entsprechende Warenausgang richtete sich in 
erster Linie nach den Häfen des Deutschen Zollvereins 
(404,499 t), nach Großbritannien (218,742 t), den Nieder- 
landen (108,050 t), Schweden (129,374 t), Norwegen 
(106,528 t), Finnland (103,318 t), Rußland (83,729 t) und 
Dänemark (83,718 t); in weitem Abstand folgen dann 
die Vereinigten Staaten (16,299 t), Frankreich (21,183 t), 
Italien (12,973 t), Hamburg (11,847 t), Belgien (8260 t), 
Argentinien, Brasilien, Spanien, Britisch-Indien und 
Malakka, die Türkei, Portugal, Britisch-Australien, 
Rumánien, Kanada und Griechenland. 

Der Schiffsverkehr betrug im Eingang 3732 bela- 
dene Dampfschiffe mit 5,101,580 cbm Netto-Raum- 
gehalt und 309 unbeladene Dampfschiffe; außerdem 
1128 beladene Segelschiffe mit 272,875 cbm und 8 unbe- 
ladene Segelschiffe. Für den Ausgang sind die Zahlen 
2136 beladene Dampfschiffe mit 2,829,912 cbm und 1430 
unbeladene Dampfschiffe mit 2,732,195 cbm, außerdem 


1129 beladene Segelschiffe mit: 199,018 ebm und noch 
265 unbeladene Segelschiffe. | | 


Hellinge aui dër Vulkanwerit. 

Es kommt aber auch der Vorhafen Stettins, nàm- 
lich Swinemünde, hinzu, dessen Schiffsverkehr den des 
Stettiner Hafens noch übertrifft. Dort liefen ein: 4278 
beladene Dampfschiffe mit 5,830,353 cbm. und 311 un- 
beladene Dampfer mit 256,308 cbm, außerdem 1382 


beladene Segelschiffe mit 307,746 cbm und. 69 unbe- 


ladene Segelschiffe. Der Swinemünder Ausgangsver- 
kehr zählte 3037 beladene Dampfer. mit 3,058,068 cbm 
und 1545 unbeladene Dampfschiffe. Außerdem 1176 
Segelschiffe mit 224,053 cbm und 202 unbeladene Se- 
gelschiffe. ۰ 


Um ein vollständiges Bild. des. Stettiner Hafenver- 


kehrs zu erlangen, muß aber noch die Binnenschiffahrt 
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in., Betracht gezogen werden, die im Jahre 1910 


3,006,452 t umfaßt (Gegen 1,752,276 im Jahre 1902), wo- 


bei der Haffverkehr u, a, nicht berechnet ist, und 
zwar im Eingang 1,236,182 t und im Ausgang 1,770,270 4. 


Der Hauptverkehr ging dabei nach Schlesien (502,268. 


bzw, 832,399 t) und nach Berlin (249,353 bzw. 
598,972 t), im übrigen nach der Warthe und Neiße, 
nach der Elbe und Oder aufwärts bis Frankfurt. 

Die Stettiner.Reederei besaß am Schluß des Jahres 
1910; 240 Schiffe mit 82,935 Register-Tonnen, darunter 
103 Seedampfer mit 71,438 Register-Tonnen und 18 
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1413 Register-Tonnen. | تہ‎ ۱ 
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Das Kónigstor. | 


Wenn wir uns.nun der Betrachtung der ín Stettin 
vorhandenen Industrie hingeben, so zeigt sich eine un- 
erwartete Mannigfaltigkeit, die man an der Odermün- 
dung kaum erwartet hätte, Stettin besitzt ein Hoch- 
olenwerk, eine Kokerei, eine Brikettfabrik und Torf- 
packerei, Kohlenbrech- undSalinenwerke und Asphalt- 
Werke, sodann Zementfabriken, Mörtelwerke, Spat- 
mühlen, Mühlsteinfabriken, Steinmetzereien, Ziege- 
leien, Schamottewarenfabriken und. Kunstglasereien, 
Kreidebrüche, Töpfereien, Kalkbrennereien u. a. Fer- 
ner, in der Metallbearbeitung: Kunstschlossereien, 
Eisengießereien, Blechemballagefabriken, Gelbgieße- 


groBe Segelschiffe . (etwa. 60 Register-Tonnen) mit 
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Am Dampfschifisbollwerk. 


reien, Glockengießereien, Kettenschmiede, Bleirohr- 
fabriken und Drahtflechtereien. Außerdem große 
Schiffswerften, Maschinenfabriken, Pianoforte-, Fahrrad-, 
Wagenbaufabriken und Elektrizitätswerke; eine Orgel- 
bauanstalt, eine Automobilfabrik und eine Akkumu- 


latorenfabrik. Stettins chemische Industrie fabriziert 
Leim, Tinten und Kunstdünger, Superphosphat, Alkali- 


fermat und Feueranzünder. Dazu kommen Talg- 


schmelzen, Seifenfabriken, Oelmühlen usw., Fabriken. 


ätherischer Oele, Anstalten für Wagenschmiere und 
Wichse, für Firnisse u. a. Die Stadt fabriziert ferner 
Seile und Tauwerk, Posamenten, Säcke und Pläne, 
Papier und Pappe, Zellulose und Dachpappe; Treib- 
riemen, Kisten, Möbel, Korkwaren, Böttcherwaren und 
Bürsten. Die Nahrungsmittelbranche verfügt über 


Kartoffelmehl- und Sirupfabriken, Brauereien urd 


Mühlen, Zichorienfabriken, Zigarren- und Tabak- 


fabriken, Zuckerfabriken und Molkereien, Roheis- und 


Kunsthonigfabriken. Schokoladen und Likör, Essig 
und Mineralwasser vervollständigen das Bild, ohne er- 
schöpfend zu sein. Dazu kommen Färbereien, Wasch- 
anstalten, Lumpensortierereien, Buchdruckereien und 
manches andere, so daß die Stadt kaum ein wesent- 
liches Gewerbe vermissen läßt. 

Im ganzen besitzt Stettin 999 Fabriken mit 23,257 
Arbeitern, von denen 18,487 erwachsen und männlich 
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Die „Lange Brücke“ über die Oder. 
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Jahresberichte. 


China-Export-, Import- und Bank-Compagnie zu Hamburg. 
Die Gesellschaft ist in der Lage, für das Jahr 1911 eine 
Dividende von 100 pCt. zur Verteilung zu bringen. Nach 
dem Jahresbericht bewegte sich das Geschäft in Japan in 
bescheidenen Grenzen. Im ersten Semester hatte die 
ank mit Rücksicht auf die bevorstehende Zollerhöhung 
für verschiedene der von der Gesellschaft bearbeiteten 
Waren genügend Beschäftigung; die Abwicklung dieser 
Transaktionen war im großen ganzen befriedigend; für das 
zweite Semester haperte es gewaltig mit neuen lohnenden 
Aufträgen potenter Kunden, und bei Ausbruch der Feind- 
'seligkeiten in China, durch die das Geschäft auch in Japan 
fühlbar beeinflußt wurde, minderte sich die Unterneh- 
mungslust des weiteren von Tag zu Tag. 
In China hat der Handelsverkehr durch die innerpoli- 
tischen Bewegungen stark gelitten, um so mehr, als die 
verfahrenen Finanz- und Währungsverhältnisse noch alles 
zu wünschen übrig lassen. Es wäre gänzlich verfehlt, zu er- 
warten, daß absolute Ordnung und Sicherheit in kürzester 
Frist dem ganzen Lande wiedergegeben werden können. 
Noch lange, lange Zeit wird das Land unter den Folgen 


der bisherigen Mißwirtschaft auf sozialpolitischem Gebiete 


zu leiden haben. 
Im Süden Chinas brachte das Geschäft der Bank keine 


nennenswerten Ueberraschungen. 

Im Norden Chinas stockte das Geschäft beim Aus- 
bruch und mit Zunahme der Feindseligkeiten. Die chine- 
sischen Banken gerieten in die größte Verlegenheit. Im 
Oktober wurden die Abnahmen und Zahlungen der Haupt- 
sache nach wie etwas Naturgebotenes eingestellt. Dieser 
abnorme Zustand hielt bis zum Schluß des Jahres an, eine 
baldige Besserung kaum erhoffen lassend. Auch hier er- 
wartet man durchgreifende, erlösende Schritte seitens der 
neuen Regierung. Die Einleitung neuer Geschäfte stieß auf 
große Schwierigkeiten — stillsitzen war in den meisten 
Fällen besser als mittun; es wird vieler Geduld bedürfen, 
bis die Not der schweren Zeit zur Vergangenheit gehört. 
Es fehlt seit 1907 nach wie vor an einer potenten zuver- 
lässigen Kundschaft; es waren die allseneinen Handels- 
und Wirtschaftsverhältnisse auch nicht der Art, um solche 
erwachsen und erstarken zu lassen. 


Verein für das Deutschtum im Ausland. Die Ortsgruppe 
IIamburg des Vereins für das Deutschtum im Ausland (Allg. 
Deutscher Schulverein) hielt im kleinen Saale der Handels- 
kammer in der Börse ihre Hauptversammlung unter Vorsitz 
des Herrn Senators Michahelles ab. Im Jahresbericht der 
Ortsgruppe wird u. a. dargelegt: „Als im Jahre 1903 unsere 
Ortsgruppe gegründet wurde, da traten für unsere Bestre- 
dungen vier Gesichtspunkte in den Vordergrund, die die 
Richtschnur. für unsere Arbeit bilden sollten: 1. Fërderung 
der bestehenden deutschen Schulen übersee, 2. Errichtung 
neuer Schulen, 3. Zusammenschluß der Schulen eines Staa- 
tes oder Bezirkes zu Schulverbánden unter einheitlicher 


Leitung und 4. Anbahnung dauernder Wechselbeziehungen 


zwischen den in überseeischen Gebieten lebenden Angehó- 
rigen des deutschen Volksstammes und der Heimat. Diese 
Ziele haben wir bei unserer nunmehr achtjáhrigen Tátigkeit 
stets im Auge behalten. Wenn auch vieles noch nicht er- 
reicht ist, so sind wir doch ein gutes Stück vorwärts ge- 
kommen. Wir hátten aber niemals an eine wenn auch nur 
teilweise Verwirklichung unserer Pláne denken kónnen, 
wenn wir nicht von vornherein der Zustimmung aller na- 
tionalgesinnten Kreise und vor allem des Verständnisses 


der weitsichtigen Hamburger Kaufmannschaft, der sich bald 


auswärtige Industrielle anschlossen, sicher gewesen wären. 


Bericht der Hamburger Handelskammer über das Jahr 1904 
durch von hanseatischem Geiste diktierte Worte, die in 
ganz Deutschland und im deutschen Ausland freudigen 


Widerhall fanden und bis heute unvergessen geblieben sind. 


Bei solcher Befürwortung konnte der Erfolg nicht aus- 
bleiben, unsere Einnahmen wuchsen, und dementsprechend 
konnten die Zuwendungen größer werden. Die Einnahmen 
aus Jahresbeiträgen und einmaligen Spenden betrugen ins- 
gesamt 174,653 M. Nach Absetzung aller Kosten für die 
Werbung und für die Geschäftsführung konnten 152,666 M., 
davon für Lehrmittel 59,140 M. bewilligt werden. Die Mit- 
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Dieses Verständnis fand seinen treffendsten Ausdruck im 


gliederzahl wuchs von 382 im Jahre 1904 auf 193 im Jahre 
1911. Mit den uns zur Verfügung gestellten Mitteln haben 
wir viel Gutes leisten können: Unterstützung von Lehrern, 
Beihilfe bei Schulhausbauten, Beschaffung von Lehrmitteln 
und Volksbüchereien. Aber an andere dringende Fragen 
konnten wir noch nicht herantreten. So hatten wir schon 
lange den Plan, begabte Knaben aus überseeischen Ge- 
bieten auf deutschen Seminaren auf unsere Kosten zu Leh- 
rern ausbilden zu lassen, weil diese die besten Kräfte wären, 
die geistige Verbindung der übersee geborenen Kinder mit 
Deutschland herzustellen. Ja, wir möchten sogar junge 


Auslandsdeutsche nach Erlangung der erforderlichen Vor- 


bildung auf deutschen Universitäten und technischen Hoch- 
schulen studieren lassen, die dann in ihrer überseeischen 
Heimat als Förderer deutschen Denkens und Fühlens Er- 
staunliches leisten würden. Aber wollen wir auch diese 
Pläne in unser Programm aufnehmen, dann müssen unsere 
Einnahmen mindestens auf das Doppelte steigen. Wir haben 
Vertrauen zu der immer wachsenden Einsicht weiter Kreise 
und hoffen, daß diese Zeit nicht allzu fern liegt. Unter den 
Einnahmen des vergangenen Jahres, in dem 79 neue Mit- 
glieder eintraten, steht in erster Linie der Staatszuschuß 
von 10,000 M, Senat und Bürgerschaft beschlossen, "den 
seitherigen Beitrag von 5000 M. auf 10,000 M. zu erhöhen. 
Neben dieser Summe steht ein fast ebenso hoher Betrag an 
Mitgliedsbeiträgen. Das ist offenbar ein Mißverhältnis, denn 
unser Verein erscheint dadurch fast als Staatseinrichtung, 
was er doch nicht sein soll, auch nicht sein will. Hier muß 
der Hebel angesetzt: werden; besonders die im kaufmän- 
nischen Beruf stehenden Mitglieder sollten ihre Beiträge 
erhöhen, daneben sollte jedes Mitglied bestrebt sein, neue 
Mitglieder zu werben. Unter den 9289 M. einmalige Spen- 
den befindet sich ein Vermächtnis von 4000 M., das uns 
sehr zustatten kam und hoffentlich nicht das letzte ist. 
Unterstützt wurden im ganzen durch Geld und Lehrmittel 
103 Schulen. Im einzelnen waren es: in Sta, Catharina 25 
Schulen, Rio Grande do Sul 51, Paranä 5, Sao Paulo 2, Rio 
de Janeiro 1, Espirito Santo 4, Minas Geraes 1, Paraguay 1, 
Chile 6, Peru 1, Afrika 3, Venezuela 1, Mexiko 1 und Ar- 
gentinien 1. Außerdem wurde an den Schulverein für Sta. 
Catharina eine größere Menge Lehrmittel zur Verteilung 
an bedürftige Schulen überwiesen. Für die durch die 
Ueberschwemmung schwer heimgesuchten Kolonisten in 
Sta. Catharina, insbesondere in Blumenau, der Hansakolonie, 
und Umgegend wurde eine besondere Sammlung mit un- 
serer Mitwirkung durch Mitglieder der Handelskammer ein- 
geleitet. Diese brachte insgesamt 40,628.85 M. Erwähnt set 
hier, daB die schnelle Hilfe durch die telegraphische Ueber- 
mittelung von 20,000 M. freudige Anerkennung fand.“ 


Verband deutscher Exporteure. Ende März hielt der 
Verband deutscher Exporteure in Hamburg eine Ausschuß- 
Sitzung ab, an der die Mehrzahl der ihm angeschlossenen 
deutschen Exporteur-Vereinigungen vertreten waren. Nach- 
dem zunächst der Entwurf eines Jahresberichts über das 
Jahr 1911 und die Abrechnung genehmigt war, wurden 
zahlreiche schwebende Fragen aus dem Gebiet des Export- 
handels erörtert. Einen großen Raum nahm u. a. eine 
Aussprache über die Handelspolitik Deutschlands gegen- 
über den verschiedenen, für den Export hauptsächlich in 
Betracht kommenden Ländern ein. Die allgemeine Mei- 
nung ging dahin, daß für das Exportgeschäft der Abschluß 
von Tarif-Verträgen mit Meistbegünstigung von der größten 
Wichtigkeit sei und daher vor allen Dingen angestrebt wer- 
den müßte. Aus Anlaß der auch in den Tageszeitungen 
behandelten Frage der Gültigkeit von Versicherungsver- 
trägen mit englischen Gesellschaften im Kriegsfalle wurde 


die Anregung, Errichtung einer eigenen Versicherungs’ 


‚Gesellschaft der gesamten deutschen Exportfirmen, einge- 
hend besprochen; es wurde beschlossen, zunächst über die 
Aussichten der Verwirklichung dieses Planes die einzelnen 
Experteurvereinigungen zu befragen. Ferner wurde der 
jüngst wegen des Kohlenstreiks von den Reedereien vor- 
genommene 10prozentige Frachtzuschlag besprochen mit 
dem Resultate, daß den Reedereien gegenüber die Notwen- 
digkeit betont werden soll, die Maßnahme entsprechend 
ihrem Charakter als einer vorübergehenden Ausnahmebestim- 
mung sofort, nachdem die Kohlenpreise von ihrer jetzigen 
Höhe heruntergegangen sein werden, wieder aufzuheben. 


Der vorgelegte Voranschlag für das laufende Jahr ließ er- 
freuliche Fortschritte erkennen. 


` Uhterirdische Quelle in den alt 
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en Kellereien der Salvatorbrauerei — Paulanerbrauerei, München — 
"welche das Wasser für den ganzen Betrieb liefert. 
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Die Zubereitung und Behandlung deutscher Biere in tropischen Ländern. 


- 5 i5 hà 
Von J. Eggert. 27 = 


Die Entwicklung der Brauereien, namentlich im 
Auslande, hat in den letzten Jahren große Fortschritte 
gemacht, Die kleinsten Betriebe sind entweder zu 
großen Unternehmungen angewachsen oder haben sich 


doch in ihrer ganzen Fabrikation wesentlich umge- ` 


stalten müssen, Der frühere handwerksmäßige Be- 
trieb der Brauereien ist so gut wie verschwunden, da 
es mit den primitiven Hilfsmitteln nicht mehr möglich 
ist, den Anforderungen zu genügen, welche die Her- 
stellung eines erstklassigen Bieres erfordern. Die 
Maschinentechnischen Einrichtungen des Brauereibe- 
triebes haben einen solchen Grad der Vervollkomm- 
nung erreicht, daß der Brauer in die Lage versetzt ist, 
selbst unter den schwierigsten Verhältnissen in den 
eißesten Tropen ein Bier herzustellen, welches allen 
orderungen selbst des verwöhntesten Europäers 
echnung zu tragen vermag. Keine Brauerei des Aus- 
andes, die lebensfähig bleiben will, kann diese tech- 
nischen Hilfsmittel entbehren, zumal seitens der euro- 
Päischen und nordamerikanischen Brauereien in den 
letzten Jahren nach den Tropen ein ziemlich starker 
Export betrieben wird, welcher die dortigen Betriebe 
nötigt, mit ihren technischen Einrichtungen Europa 
und Nordamerika gegenüber Schritt zu halten. Es be- 


darf wohl keiner weiteren Erwähnung, daß in erster 


Linie die künstlichen Kühlanlagen eine Lebensbedin- 
gung für die Tropenbrauerei bedeuten. Einer beson- 


deren Beliebtheit erfreuen sich gerade die deutschen 


Kühlanlagen in überseeischen Ländern, weil ihre Fa- 
brikation fast durchweg in den Händen erstklassiger 
Maschinenfabriken liegt, die dem Ausland gegenüber 
infolge der sorgfältigen und gewissenhaften Durchbil- 
dung der einzelnen Konstruktionsteile meistens über- 
legen sind. Neben den eigentlichen Kühlmaschinen zur 


Kühlung der Kellerräume und Herstellung von Kunst- 
eis bedürfen die Brauereien besonderer Apparate zum 


Abkühlen der soeben im Sudhaus hergestellten Würze 
als auch zum Nachkühlen des fertigen Bieres vor dem 
Abziehen auf Fässer und Flaschen. In den ausländi- 
schen Brauereien wird auf diesen Punkt gerade be- 
sonderer Wert gelegt, da man genötigt ist, das Bier 


vor dem Abziehen sehr stark zu kühlen, um es später 


gegen Trübungen unempfindlicher zu machen, welche 
sich leicht einstellen, sobald das Bier, was in den 
Tropen ja nicht vermieden werden kann, vorüber- 
gehend, teilweise sogar auf Wochen hindurch, ziem- 
lich warm gelagert wird. In den meisten Fällen ist 
man außerdem genötigt, das Bier vor dem Versand zu 
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Maschinenhaus. 
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pasteurisieren, ein Verfahren, welches auch die euro- 
päischen Brauereien durchweg anwenden, wenigstens 
für das Bier, welches sie für den Export herstellen. 


Man findet daher in den überseeischen Brauereien 
häufig sehr umfangreiche Pasteur-Anlagen, und zwar 
namentlich für die Herstellung von Flaschenbier. Der- 
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artige Anlagen bestehen aus großen Wasserbehäl- 
tern, in die die Flaschen in größerer Anzahl einge- 


führt werden. Hierin bleiben sie eine Stunde in einer 
Temperatur von etwa 70 Grad C. Dies Verfahren 


wird angewandt, um das Bier später als unbegrenzt 
haltbar zu versenden. In bezug auf die Herstellung 
des Bieres selbst benötigen die ausländischen Braue- 


reien selbstverständlich die gleichen Einrichtungen, 


wie sie im Inlande gebräuchlich sind. Nur werden 


vielfach außer Hopfen und Malz noch andere Stoffe 
wie Reis und gebrochener Mais verwandt. Dies ge- 
schieht einesteils, um dem Bier einen für die ausländi- 
schen Verhältnisse passenderen Geschmack zu ver- 
leihen, anderenteils auch, um die Herstellungskosten 
einzuschränken. Durch die Verwendung verschiede- 
ner Rohmaterialien müssen daher mehr Schrotmühlen, 
Reinigungsmaschinen, Staubfilter und automatische 


Wagen vorhanden sein. Desgleichen müssen die Auf- 


bewahrungsräume in ‚mittleren und größeren Betrie- 
ben, auch die Siloanlagen für die Rohstoffe bedeutend 
weitläufiger angelegt werden. SUE MP ۱ 

Infolge des sehr großen Wärmebedarfes, welche 
das Kochen der Würze im Sudhause bedingt, ferner in 
Rücksicht auf die vielen Warmwassermengen zum 
Reinigen der benutzten Gefäße und zum Pasteurisieren 
des Bieres besitzen die Brauereien in der Regel ziem- 
lich umfangreiche Dampfkesselanlagen. Alle Zube- 
hörteile zum Dampfbetrieb,. soweit sie für Kessel- 


häuser in Betracht kommen, finden daher in allen 


Brauereien die größte Beachtung. Der Kraftbedarf 


des Betriebes wird fast regelmäßig durch Dampf- 
maschinen gedeckt. Die Verteilung der Kraft erfolgt 
‘bei modernen Anlagen fast ausschließlich auf elek- 
trischem Wege, und zwar eignet sich für Brauereien 


in erster Linie das Gleichstromsystem mit 210—220 
Volt, da es sich bei der Kraftübertragung fast aus- 
schließlich 1. um geringere Entfernungen handelt und. 
2. Rücksicht darauf zu nehmen ist, daß das elektrische 
Leitungsnetz fast ausschließlich in feuchte Räume zu 
verlegen ist, so daß höhere Spannungen oder gar 
 Wechselstróme weniger beliebt sind. Gasmotoren, 
Gieselmotoren usw. kommen ebenfalls für Brauereien 
in. Betracht, welche 1. kleineren Umfanges sind und 
2. Schwierigkeiten haben, die Kohlen in genügender 


Menge und billig genug zu beschaffen. Der Dampf- - 


maschinenbetrieb bietet für die Brauereien besonders 
den Vorteil, daß sie in der Lage sind, mit dem der 
Dampfmaschine entweichenden Abdampf sich die im 
Betriebe erforderlichen Warmwassermengen billig zu 
beschaffen, Für moderne, vor allen Dingen betriebs- 
sichere und dabei einfache Dampí- und Kraftanlagen 
besitzen alle Brauereien ein hohes Interesse und stellen 
‚einen bedeutenden Absatzmarkt für die Maschinen- 
industrie dar. Neben den Einrichtungen zur Herstel- 
lung des Bieres bieten für die Brauereien aber auch 
alle modernen Transportmittel ein großes Interesse. 
Der Versand des fertigen Bieres an den Abnehmer 
verursacht Mühe und Kosten. Es wird daher seitens 


der Brauereien auch allen modernen Verbesserungen 


des Verkehrswesens die größte Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Handelt es sich darum, das Bier nur auf 
kurze Entfernungen oder an kleinere Abnehmer zu 
versenden, so genügt in größeren Städten der Pferde- 


betrieb vollständig. Sobald indessen größere Mengen 
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an einzelne Abnehmer abgegeben werden, ferner es 


sich um große Entfernungen von der Brauerei, etwa 
um 30 Kilometer und darüber handelt, gibt man neuer- 


dings dem Automobilbetrieb den Vorzug. Voraus- 
setzung ist natürlich, daß die Verkehrsstraßen in der 
Nähe für diese modernen Verkehrsmittel geeignet sind. 


Es ist interessant, festzustellen, daß von allen Motor- 
lastwagen, welche im Deutschen Reiche gegenwärtig 


laufen, und für welche seitens der Heeresverwaltung 
den Unternehmern Unterstützungen gewährt werden, 
die volle Hälfte sich in den Händen der Brauereien be- 
findet, ein Beweis dafür, daß gerade dieses Industrie- 


gebiet für die Automobilindustrie eine besondere Be- 


deutung besitzt. Im Auslande ist man vielfach noch 
mehr geneigt, sich dem Automobillastwagenbetrieb 
zuzuwenden, da hier meistens die zu überwältigenden 
Entfernungen weit größere sind, als bei uns zu Lande. 
Doch nicht nur die großen Einrichtungen und Ge- 
brauchsgegenstände kommen in einer Brauerei in Be- 
tracht. Alle Bedarfsartikel, welche für den Maschi- 
nenbetrieb notwendig sind, finden hier einen guten 
Absatz, wie Riemen, Öle usw. Ein besonderer Bedarf 
besteht ferner in Desinfektionsmitteln zur Reinigung 
der Apparate und Bierleitungen, welche peinlichst 
sauber gehalten werden. müssen, denn das Bier ist 
ein derartig empfindliches Getränk, welches schon 
eine geringfügige Nachlässigkeit in der Sauberkeit da- 
durch bestraft, daß es in oft überraschend kurzer Zeit 
völlig verdirbt, und daher für den Fabrikanten wertlos 
wird. Die großen Bottiche, in denen das Bier seiner 
Reife entgegen geführt. wird, müssen aus diesen Grün- 
den häufig durch neue ersetzt werden. Wurden früher 
Bottiche aus Holz benutzt, so nimmt man neuerdings 
solche aus Eisen, Aluminium, aluminiertem Zement- 
beton, Neben diesen Gefäßen sind dann die Trans- 
portgefäße und vor allen Dingen die Vorrichtungen für 
das Flaschenversandgeschäft weiterhin ein bedeuten- 
der Gegenstand. Da der Versand des Bieres in 


Flaschen von Jahr zu Jahr zunimmt, so sehen sich die 


Brauereien genötigt, diesem Zweig ihres Betriebes 
mehr und mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Fast 
alle Brauereien besitzen heute umfangreiche Flaschen- 
kellereien, in welchen die Flaschen auf völlig maschi- 
nelle Weise selbsttätig gereinigt, gefüllt, verschlossen 
und unter Umständen sofort pasteurisiert werden. Alle 
diese Maschinen, welche hierzu gebraucht werden, sind 
gewissermaßen Erzeugnisse der Feinmechanik und da- 
für bestimmt: 1, die Leistungsfähigkeit recht groß zu 
machen und 2, die sonst erforderlichen menschlichen 
rbeitskräfte einzuschränken. Da indessen der Ver- 
schleiß der Maschinen ziemlich bedeutend ist, so wer- 
den die Anlagen in der Regel in ganz kurzer Zeit so 
weit abgenutzt, daß sie unter Umständen nach Ablauf 
von drei Jahren erneuert werden müssen. Gewöhnlich 
pflegt man dann, den Fortschritten der Technik ent- 
sprechend, die gesamten Anlagen zu modernisieren. 
Doch nun zur eigentlichen Herstellung des Bieres. 
Hier guten Rohmaterialien benötigt der Brauer un- 
edingt eines trinkbaren Wassers, das er zum Ein- 


Weichen der Gerste und zum Maischen braucht. Zu- . 


erst kommt die Mälzerei in Frage. Hier wird die 
سط‎ pneumatisch in Malz verwandelt, was folgen- 
en geschieht. Die Gerste usw. wird in die 
ortier- und Reinigungsmaschinen gegeben, die aus 
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rotierenden Sieben bestehen, Diese verputzen das 
Getreide, befreien es vom Staub, und von hier aus 
wird es in die Weichtrommeln geleitet. In diesen 


Copyright by M. Koch, Berlin S 42. 
Fassreinigungsmaschine. 


eisernen Trommeln macht die Gerste einen achttägigen 


. Keimungsprozeß durch. Nach dieser Zeit wird die 


gekeimte Gerste durch große zylinderische Röhren 


n Copyright by M. Koch, Berlin $ 42. 
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Express-Flaschenfüller mit automatischem Abnehmer. 


auf die Darre geführt. Der Darrprozeß dauert 48 
Stunden. Zuerst wird sie getrocknet, dann geröstet 


und gedarrt und darauf über die Entkeimungsmaschi- 
nen in die Silos gebracht, und nun ist das Malz voll- 
endet. Zur Verwandlung der Gerste in Malz werden 
14 Tage gebraucht. In den Silos lagert das Malz zwei 
Monate. Nach dieser Lagerung wird es über Polier- 
maschinen, Magnet-Apparaten zur Malzquetsche oder 
Schrotmühle geführt. Das zerkleinerte Malz, Schrot 


genannt, fällt in den Schrotbehälter, welcher sich ge- 


rade über dem Sudhause befindet, Von dort aus ge- 
langt. das Schrot durch den Vormaischer in den Maisch- 


` "bottich. Hier wird das Malzschrot mit Wasser durch 


einen Propeller zu einem dicken Brei gerührt. Vom 
Maischbottich gelangt die Maische in die Maisch- 
pfanne, und hier wird. die im ursprünglichen Korn vor- 
handen gewesene Stärke in Zuckerlösung umge- 


1 


Nun haben wir eine eigentlich alkoholfreie Würze 
vor uns, die im wesentlichen eine Malzzuckerlösung 
darstellt. Diese verzuckerte Maische wird über den 
Läuterbottich, der einen fein durchlochten, siebarti- 
gen Boden hat, woselbst die Spelze (Treber) zurück- 


. bleiben, in die Würzepfanne übergeführt. Diese klare 


Flüssigkeit wird nun in diesem Sudkessel zum ersten- 


‚mal mit Hopfen gekocht. Die in der Würze enthalte- 
nen Fiweifstoffe scheiden in Flockenform aus, und dies 


ist für die spätere Haltbarkeit des Bieres von außer- 
ordentlich großer Bedeutung. Doch auch das eigen- 


artig feine, bittere Aroma des Hopfens tritt dadurch 
zutage, Helle Biere, die weniger Malz enthalten, 


werden stärker mit Hopfen versehen. Hauptsächlich 


die nach Pilsener Art gebrauten Biere, desgleichen die 


Lagerbiere. Schwächer werden dagegen dunkle Biere 
gehopft, um das Malzaroma nicht zu zerstören. Die 
Dauer eines Gebräues vom Beginn des Einteigens bis 
zur Beendigung des Hopfens beträgt etwa zehn Stunden. 


Nachdem die Würze durch einen Seiher vom Hopfen 


getrennt wurde, wird sie durch Pumpen auf die Kühl- 
schiffe gedrückt. Das sind flache, eiserne Gefäße, die 
mit Ventilatoren oder Wellen mit Windflügeln ver- 


sehen sind. Zu schnellerem und energischerem Kühlen 
benutzt man auch Kühlapparate und Berieselungs- 


kühler. Letztere bestehen aus zwei wellenförmig ge- 
bogenen Kupferwänden oder Kupferröhren, an denen 
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Umgestaltung des Submissionswesens 


1 f 


die Würze, die aus dem Sammelbottich kommt; außen | 
herunterrieselt. Zwischen den Kupferteilen befinden 


sich Röhren, die mit Eiswasser gefüllt werden und so 


die schnelle Kühlung bewerkstelligen. Nach diesen 


verschiedenen Verfahren abgekühlt, wandert das an- 
gehende Bier mit einer Temperatur von 3—4 Grad plus 
in den Gárkeller. Hier wird durch Zusatz von Hefe 


‚der Zucker im Bier in Alkohol und Kohlensäure ver- 


wandelt. Diese Verwandlung verleiht der Würze. erst 
den eigentlichen Biercharakter und auch die nötige 
Haltbarkeit. Nach zirka acht Tagen ist die Gärung 
beendet, und das nun fertige Bier fließt zur längeren 
Lagerung in die gewaltigen Lagerkeller, woselbst noch 


eine Nachgärung stattfindet. Ist die Lagerzeit abge- 
laufen, wird das Bier vermittelst Pumpen durch Fil- 
trierapparate gedrückt. Von hier aus fließt es ent- 


weder in die Abfüllapparate des Fasses oder des 
Flaschenkellers, Sind große Mengen Bier vorrätig, 
die des Abfüllens harren, so wird es in riesige eiserne 


 Reservetanks geleitet, um von hier aus, wie vorerst 


beschrieben, behandelt zu werden. Der Hygiene ent- 
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sprechend, wird das Bier im modernen Betrieb, unter 


 LuftabschluB, auf sogenanntem isobarometrischem Ver- 


fahren in die Flaschen oder Transportfässer gebracht. 
Hinsichtlich Bezugsquellen für Brauerei-Einrichtungen 


siehe Seite 22. | 


Wie kalkuliere ich richtig? 
Von C. M. Lewin. | 


Die immer wieder auftauchenden, ganz gewaltige Diffe- 
renzen aufweisenden „Submissionsblüten” lassen es ange- 
bracht erscheinen, Erwägungen darüber anzustellen, wie 
die Preisstellungen bei Verdingungen überhaupt zustande 
kommen, Zweckmäßig erscheint es, vorher noch kurz auf 
die Mängel des gegenwärtigen Verdingungswesens hinzu- 
weisen und die Notwendigkeit einer gründlichen und bal- 
digen Reformierung desselben dringend zu betonen; eine 
sänzliche Steuerung aller Übelstände des öffentlichen und 
privaten Submissionswesens wird sich ja kaum jemals durch 
gesetzliche oder private Vorschriften oder Verordnungen 
erreichen lassen. Immerhin aber müßte eine Aktion zur 


folgende wichtige 
Gesichtspunkte ins Auge fassen: | | i 


1. Unbedingte Öffentlichkeit des Submissionsverfahren: 
und baldige Veröffentlichung der eingelaufenen Angebote 


nach Zuschlagerteilung mit genauer Angabe der beteiligte: 
Firmen; - | 


N sn : 
Kin A , 7 


17 der Abgabe von sogenannten Nachgeboten . 


und Eventua'geboten; 


3, Gewährleistung über die den Submissionsbedingun- 


gen entsprechende Qualität der Lieferungen; 
` 4 Schadenersatzpflicht bei Nichteinhaltung der über- 
nommenen Leistungsgarantien und Lieferzeiten. 
Wenn wir nun eine Kritik der Offertstellung vorneh- 
men Wollen, müssen wir uns zunächst fragen, wie die ver- 
schiedenen Firmen. bei Aufstellung der Kostenanschläge 


vorgehen; dabei wird wohl allgemein der Weg eingeschla- 


gen, daß im sogenannten „Kalkulationsbureau nach 
folgender Formel gearbeitet wird: | | | 
' Materialaufwand + Lohnaufwendungen + x Prozent 
Unkostenzuschlag. auf den Lohn Selbstkosten, + y Pro- 
 zent Gewinnzuschlag = Verkaufspreis = Offertpreis, 
Nun sind diese vier Faktoren: Materialien, Löhne, Un- 
kosten und Gewinnzuschlag keineswegs so stark veränder- 
licher Natur, daß sie Differenzen von 100—200 Prozent, wie 
sie bei Offertabgaben häufig vorkommen, erklären könnten. 
Es ist zweifellos, daß. ein großer Abnehmer, der Barzahler 
ist, günstigere Materialabschlüsse machen kann als ein 
kleiner, noch dazu auf Kredit kaufender Unternehmer. 


Man kann die durch günstigeren Einkauf hervorgerufenen 


Differenzen. im Preisansatz des Materialwerts in der Kal- 
kulation zwischen 5 bis 15 Prozent schätzen. Ebenso sind 


die Differenzen im Lohn keineswegs so stark in die Wag-. 


schale fallend; je nach den Arbeitsverhältnissen im Wohn- 


sitz der konkurrierenden Firmen sind hier Preisunterschiede 


in der Kalkulation bedingt, das ist sicher, aber diese bei 
tragen auch hier schätzungsweise 5—10 Prozent der Lohn- 


summe, was das Maximum des Erreichbaren bilden dürfte. 


Auf die Offertpreise umgerechnet, können die vorange- 
führten Momente aber nur eine Differenz von 2—3 Prozent 
beim Material, von 1—2 Prozent beim Lohn bedingen. 

Anders verhält es sich aber mit den Unkosten. Es ist 
klar, daß ein kleiner Unternehmer, der selbst den ganzen 
Betrieb leitet und führt, Pläne und Zeichnungen allein ent- 


anstellt, die- Arbeiten überwacht. und selbst einkauft, mit 

niedrigeren Unkosten rechnen kann als ein großer Unter- 
nehmer, der ein Heer von Beamten und Zeichnern be- 
schäftigt, große Bureaus und mehrere in- und ausländische 
Filialen unterhält und riesige Summen für Reklame aus- 
wirft. Auch wenn infolge größerer Umsätze dieser eine 
bessere Ausnutzung seiner Fabrikanlagen und Einrichtun- 

den erzielen. kann, sind infolge der Mehraufwendung der 
Gehälter seiner Beamten seine Spesen größer. Hier werden 
also Differenzen von 10—20 Prozent des Unkostenansatzes 
in der vorgenannten Kalkulationsformel möglich werden, 
was aber, auf die Preisstellung in ihrer Gesamtheit be- 
zogen, kaum 3—5 Prozent ausmachen kann. ! 

Diese drei Faktoren, welche die Selbstkosten ergeben, 
können daher in ihrer Gesamtheit 6—10 Prozent einer 
eventuellen Preisdifferenz erklärlich machen; tatsächlich 
werden sie aber deshalb in Einzelfällen oft größer werden 


können, weil insbesondere der kapitalkräftige Unternehmer 
manchmal besonders günstige Materialabschlüsse tätigen . 


kann oder Zeiten gedrückter Marktlage auszunutzen ver- 
mag, um sich größere Rohmaterialbestände auf Lager zu 
legen. Immerhin dürften 10—15 Prozent des Offertpreises 
als oberste Grenze der Preisschwankungen anzusehen sein. 
Bei dem letzten’ Faktor der Selbstkostenberechnung, 
dem Gewinnzuschlag, wird sich der kleinere Unternehmer 
mit dem geringeren Verdienst begnügen müssen als der 
mit großen Kapitalien arbeitende Unternehmer; hier sind 
aber die Unterschiede nicht mehr so ‚groß wie früher an- 
geführt. Der große Unternehmer, welcher infolge des er- 
höhten Umsatzes sein Kapital öfter umschlägt als der kleine 
Fabrikant, ist daher in der Lage, seine Verdienstquote 
niedriger zu gestalten, als dies beim kleinen Unternehmer 
‚der Fall ist; die Unterschiede können: hier aber höchstens 
d Prozent vom Offertpreise betragen. 

. Resümieren wir also das gesamte Ergebnis, so finden 
wir im allgemeinen Differenzen von 10—20 Prozent nach 
oben oder unten bei der Offertstellung erklärlich; wenn 
aber die Differenzen der Submissionsergebnisse über diese 


Grenzen hinausgehen, dann ist diese erhóhte Abweichung 


kaum erklárlich, In einzelnen Fällen kann allerdings die 
vorhin angegebene Differenz von  10—20 Prozent der 
Offertpreise eine Erhöhung erfahren. Wenn nämlich eine 


wirft, Kostenberechnungen und Preisberechnungen selbst. 


BE 


am Ort der Ausschreibung befindliche Firma mit einer 
anderen in Konkurrenz treten muß, welche räumlich sehr 
weit entfernt vom Ausführungsert der Lieferung liegt, dann 
kommen noch erhebliche Frachtzuschläge für jedes Objekt 
in Frage, Nun kann hier oft der Fall eintreten, daß diese 
bei besonders großen und schweren Stücken noch 5—10 
Prozent des Offertpreises ausmachen; aber selbst wenn 
diese berücksichtigt werden, sind. und. bleiben immerhin 
noch Differenzen von 100 Prozent.und darüber, wie solche 


‚bei öffentlichen Submissionen allmonatlich mehrmals ein- 


treten können, einfach unerklürlich, es sei denn, daß, statt 
Zu kalkulieren, einfach. schätzungsweise ein: Preis abge- 
geben wurde, ohne daß eine genau und sachgemäß ange- 
stellte Berechnung in einem besonderen Kostenvoran- 
schlag erfolgte. e و مک‎ ën ۳ رج‎ 


Wenn auch die Kalkulation bei Industrieunternehmun- . 


gen weit größere Schwierigkeiten bietet als die des Kauf- 
manns,. wel bei der ersteren der Herstellungsprozeß des 
Gegenstandes eines Offerte bildenden Fabrikates ein sehr 
komplizierter ist, so läßt sich doch bei entsprechender 
‚Organisation jedes Fabrikbetriebes die Trennung der ein- 
zelnen Aufwendungen und die Ermittelung der Selbstkosten 
jedes einzelnen Fabrikates genau durchführen; bei der 


Fabrikation heißt es, aus vorhandenen Rohmaterialien ein . 
Ganzes herzustellen, das in seiner Endform die einzelnen : 


Aufwendungen oft gar nicht mehr erkennen läßt. Vor- 
arbeiten bei der Durchführung, Hauptarbeiten während des 
Baues und Nacharbeiten nach Fertigstellung müssen ge- 
trennt erfaßt werden können, um die Selbstkostenberech- 
nung jedes Arbeitsstückes zu ermöglichen; und das ist bei 
technischen Unternehmungen ohne richtige Organisation 
‚des Betriebes. (der Lagerverwaltung und der Lohnverrech- 
nung) sowie des gesamten Buchführungswesens sehr 
schwer durchführbar. Es bieten sich aber keine Schwierig- 


keiten dort, wo gute Organisationseinrichtungen vorhan- 


den sind, : ! " 
Nun ist es aber eine bekannte Tatsache, daß ein großer 


Teil von Unternehmern leider gar keine Voranschläge 


macht, sondern die Preise dadurch festzulegen sucht, daß 
er entweder alle Erfahrungssätze benutzt oder nur vor 
Offertabgabe rohe  Überschláge macht bzw, einfach 


schätzungsweise die Kosten festlegt; Einheitssätze für die 


Kostenaufwendungen pro Kilogramm, laufendes Meter oder 
Tonne Gewicht, pro Raummeter Mauerwerk, pro Kubik- 
meter Beton und andere Schátzungswerte sind hier die 
Grundlagen einer annähernden Überschlagsberechnung, die 
fálschlich als ,,Kalkulation" bezeichnet.wird, diesen Namen. 
aber gar nicht verdient. Natürlich kann auf diese Weise 
die Basis der Offertabgabe, die Selbstkostenberechnung, 
kein richtiges Bild des tatsächlichen Kostenaufwandes er- 


. geben; die abgegebene Offerte wird die richtigen auf rech- 


nungsmäßigem Wege ermittelten Preise bald übersteigen, 


bald unter diesem Betrag zurückbleiben, je nachdem die 


verwendeten Erfahrungssätze größere oder geringere Ge- 
nauigkeit aufweisen und den tatsächlichen Betriebsverhält- 
nissen eines Unternehmens entsprechen oder nicht,  . 
Unternehmungen hingegen, welche als solide arbei- 
tende Firmen gelten, haben für ihre Offerte genaue, rech- 
nungsmäßig festgelegte Unterlagen; das Kalkulationsbureau 
ermittelt dort die Kosten des Materialverbrauchs, die Lohn- 
aufwendungen für die durch Zeichnungen genau festge- 
legten Ausführungen, schlägt zur Deckung der Unkosten 
einen gewissen nach den Ergebnissen des letzten Betriebs- 
jahres berechneten Prozentsatz auf den Lohn bzw. auf 
die Summe von Material und Lohn und rechnet zu der 
Summe dieser Faktoren noch einen von Konjunktur-, 
Markt- und Konkurrenzverhältnissen abhängigen Gewinn- 
zuschlag. Die so gefundenen äußerst fachgemäß ermittelten 
Preise werden gewöhnlich jene sein, die wir als gute 
Mittelwerte jeder Submissionsausschreibung bezeichnen 
können; zwischen den niedrigsten und teuersten Offerten 
liegend, zeigen sie im allgemeinen um so mehr Überein- 
stimmung, je mehr die im gleichen Ort befindlichen Unter- 


nehmungen gleich leistungsfähig erscheinen. 


Im allgemeinen muß jeder Unternehmer schließlich 
daran denken, die in seinem Betriebe investierten Gelder 
zu verzinsen, und er muß daher mit Gewinnzuschlägen 


rechnen, die mit Jahresschluß bei normalen Betriebsver- 


hältnissen einen Betriebsgewinn erwarten lassen, Sind bei 
der Bauausführung Garantieverpflichtungen zu überneh- 
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men, ist eine bestimmte Lieferzeit genau einzuhalten und 
bei verspäteter Fertigstellung eine hohe Konventionalstrafe 


zu zahlen, dann müssen Unkosten und Gewinnzuschläge 


eine entsprechende Erhöhung erfahren, um für das über- 
nommene Risiko eventuell Deckung zu finden. Treten 
dann keine unvorhergesehenen Verluste ein, dann kann bei 
gutem Beschäftigungsgrad und bei angemessenen Preisen 
auf einen günstigen Bilanzabschluß und damit auf einen 
angemessenen Reingewinn im Betrieb gerechnet werden. 

Je klarer die Wichtigkeit der Selbstkostenberechnung 
den Fabrikanten wird, desto mehr Wert wird auf die 
Einrichtung zweckentsprechender , Organisation von in- 
dustriellen Betrieben gelegt werden. Dann werden wir 
aber bei künftigen Submissionen nicht mehr bei der Kal- 
kulation gleicher Objekte Preisschwankungen von 100 bis 
200 Prozent begegnen und, ohne daß vorher eine Verstän- 
digung zwischen konkurrierenden Firmen erfolgt, werden 
die abgegebenen Offerten annähernde Übereinstimmung 
aufweisen, 

Was eine staatliche Regelung des Submissionswesens 
selbst bei Schaffung strengster Gesetzesvorschriiten aber 
kaum möglich machen würde, das ist auch ohne staatliche 
Hilfe möglich; das Zauberwort, das Submissionsblüten vor- 
stehend geschilderter Art aus der Welt zu schaffen im- 
stande ist, heißt für alle Industriebetriebe: Organisation! 
Sie ist — wie die hervorragenden industriellen Erfolge von 
England und Amerika, der Heimat der Organisation in- 
dustrieller Unternehmungen, beweisen — die stärkste 
Grundlage jedes wirtschaftlichen Fortschritts; und das 
modern denkende Deutschland wird auch bald muster- 
gültige Einrichtungen schaffen, sobald die Erkenntnis von 
der Wichtigkeit dieses neuen Wirtschaftsfaktors mehr als 
bisher in die Industriekreise eingedrungen ist. 


Aus der Tageschronik. 


Berlin. Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
ist, wie jetzt amtlich bekannt gemacht wird, unter 
23. März errichtet werden. Ihre Geschäftsräume befinden 
sich bis 1. Oktober d. J. in Wilmersdorf, Hohenzollern 
damm 20, dann bis auf weiteres Hohenzollerndamm 193-195. 
Gleichzeitig wird auch die Ernennung des Geh. Oberregie- 
rungsrats und Vortragenden Rats im Reichsamt des Innern 
Koch zum Präsidenten des Direktoriums dieser Anstalt und 
die Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh. Oberregierungs- 
rat sowie die des Geh. Oberregierungsrates Dr. Beckmann 
zum Mitglied des Direktoriums amtlich bekannt gemacht. 
Ferner ist noch Mitglied des Direktoriums der Regierungs- 
rat Dr. Lehmann, der ständiges Mitglied des Reichsver- 
sicherungsamtes war, geworden. Die durch die vorstehen- 
den Ernennungen freigewordenen beiden Stellen als Vor- 
tragender Rat im Reichsamt des Innern haben die Senats- 
präsidenten Prof. Dr. Laß und Siefart aus dem Reichsver- 
sicherungsamt erhalten. — Von der deutschen Regierung 
sind zur Teilnahme an dem Internationalen Schiffahrts- 
kongreß in Philadelphia der Geheime Oberbaurat Germel- 
mann vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten sowie der 
Geheimrat v. Meyeren vom Handelsministerium bestimmt 
worden. Der Kongreß soll am 25. Mai d. J. beginnen. 
Darmstadt. Kommerzienrat Heinrich Kleyer in Frank- 
furt a. M. hat der hiesigen Technischen Hochschule ein 
Kapital von 30,000 M. unter dem Namen „Kleyer Stiftung“ 
zur Förderung des Automobilbaues und der Luftschiffahrt 
zur Verfügung gestellt. 


Frankfurt a. M. Der kürzlich erschienene Finanzplan 


dem 


für die Universität Frankfurt a. M. sieht als Sicherheit ein 


Kapital von 7% Millionen Mark vor, darunter einen Ga- 
rantiefonds von zwei Millionen Mark. Berücksichtigt ist 
für das erste Jahr ein Besuch von 1800 Studierenden, 
darunter 500 Medizinstudierenden, außerdem 200 Handels- 
hochschülern. 


Hamburg. Die hamburgische Finanzdeputation hat be- 


schlossen, dem Senat und der Bürgerschaft den Ankauf der 


Neuengammer Erdgasquellen zu empfehlen. Der Eigentümer 
der Parzellen des Grundstücks in Neuengamme, auf dem ge- 


g 
legentlich von Bohrungen auf Grundwasser die bekannte Erd- 


gasquelle zum Vorschein gekommen ist, hat das zusammen 


33489,7 Quadratmeter große Gelände dem hamburgischen 
Staate für den Preis von 75000 Mark angeboten. 
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un und hat sich auf diesem wichtigen ar 


Leipzig. Zur Organisation des Deutschen Turntestes 
Leipzig 1913 haben sich in Leipzig neben dem Hauptaus- 
SchuB zehn Unterausschüsse gebildet, und zwar ein Woh- 
nungsausschuß, ein Finanzausschuß, ein Preßausschuß, ein 
Bauausschuß, ein Ordnungsausschuß, ein Turnfahrtausschuß, 
ein Turnausschuß, ein Festausschuß, ein Verkehrs- und 
Empfangsausschuß, Für das Turnfest wird auf eine Betei- 
ligung von nahezu 100,000 Turnern gerechnet. 


Nauen. Infolge eines heftigen Windstoßes ist der große 
eiserne Turm der Funkenstation eingestürzt. Personen 
sind hierbei nicht zu Schaden gekommen. Der Turm war 
mit 200 Meter Höhe das höchste Bauwerk Deutschlands. 

Nürnberg. Nachdem schon in einer Reihe von deut: 
schen Städten nach französischem Vorbild Sammlungen 
für den Bau von Militäraeroplanen, die den Namen der 
Stadt erhalten sollen, veranstaltet worden sind, erläßt jetzt. 
auch, wie gemeldet wird, die Nürnberger Bürgerschaft einen 
Aufruf zur Aufbringung von 20- bis 25,000 Mark für ein 
Flugzeug „Nürnberg 

osen, Das Posener Tageblatt erläßt einen Aufruf 
zu einer nationalen Spende für ein Militärflugzeug „Posen. 
das S, M. dem Kaiser als ein Geschenk der patriotischen 


Bevölkerung der Provinz mit der Bitte dargebracht werden 
soll, es in der Provinz Posen zu stationieren. 


Rostock. Die Bezirksgruppe Rostock des deutschen Luft- 
flottenvereins hat, dem Beispiel anderer Stádte folgend, einem 
Aufruf erlassen, um die Mittel zu erhalten, dem Reiche ein: 
Flugzeug ,Rostock" zum Geschenk machen zu kónnen. 
Stuttgart Die diesjährige Hauptversammlung des Ver- 
eins deutscher Ingenieure findet vom 10, bis 12. Juni in 
Stuttgart statt. Abteilungschef im Reichsmarineamt Wirk- 
licher Geheimer Oberbaurat Dr.-Ing. h. c. R. Veith wird 
einen Ueberblick über die neueren deutschen Kriegsschiffs- 
typen geben, Geheimer Regierungsrat Professor Kammerer 
von der Technischen Hochschule Berlin in einem durch 
Beispiele erláuterten Vortrag die Verwendung des Kine- 
matographen im Interesse der Wissenschaft und Technik 
behandeln. Die Aufgaben und die Tätigkeit des Ingenieurs 
in unseren Kolonien werden vom Geheimen Oberbaurat 
Schmick-München einer sachkundigen Betrachtung unter- 
zogen werden, während Professor Widmaier von der Tech- 
nischen Hochschule Stuttgart über die Industrie Württem- 
bergs sprechen wird. Die Vorträge des dritten Sitzungs- 
tages betreffen die Beziehungen zwischen Kunst und 
Technik sowie zwischen Technik und gesundheitlicher Für- 
sorge. Es werden Professor Peter Behrens-Berlin und 
Regierungsbaumeister K. Bernhard-Berlin über den moder- 
nen Fabrikbau in ästhetischer und technischer Beziehung 
sprechen. Hieran schließt sich der Vortrag von 


Dr. F. Quinke-Leverkusen über moderne sozialhygienische 
Einrichtungen für industrielle Werke. 


Personalien. 


Berlin. An Stelle des geflüchteten Hugo A. Müller ist 
der Kaufmann Martin Hirschi-ld, Mitinhaber der Firma 
J. Elsbach, Görlitzer Straße 52, zum General 


konsul für 
Costa Rica in Berlin ernannt worden. — Am 31. März starb 
plötzlich Fabrikbesitzer Paul Tiede, der Mitbegründer der 


bekannten , Sarotti" Schokoladen und Kakao-Industrie 
A.-G., die früher Hoffmann u. Tiede firmierte. Tiede war 
seit der Umwandlung der Firma Hoffmann u, Tiede in eine 
Aktiengesellschaft Vorstandsmitglied dieser Gesellschaft. 
Er stand kurz vor der Vollendung seines 70. Lebensjahres. 
— Professor Wilhelm Münch, Lehrer der Pädagogik an der 
Berliner Universität, ist gestorben. 

Breslau In geheimer Stadtverordnetensitzung zu Bres* 
lau wurde dem in den Ruhestand tretenden Oberbürger- 
meister Dr. Bender einstimmig das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Breslau verliehen. Als Ruhegehalt wurden 25,000 
Mark, das volle Gehalt, festgesetzt, UNE 

Brüssel. Mit Bedauern haben die deutschen Kolonien 
Belgiens den Generalkonsul Geheimen Legationsrat Pritsch 


von Antwerpen scheiden sehen. Im Oktober 1900 hatte 


er die Leitung des Antwerpener Generalkonsulats über- 


beitsreichen 
osten hervorragende Verdienste erworben. 

Hannover. Der Geheime Regierungsrat und Professor 
an der dortigen Technischen Hochschule Dr.-Ing. h. c. Laun- 
hardt vollendete kürzlich sein 80. Lebensjahr. 
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Kraftmaschinen und Kraftanlagen. 


Selbsttätige Geschwindigkeitsregelung an Dampiförder- 


maschinen, Die bisher bei Dampffördermaschinen zur Ver- 
wendung kommenden selbsttätigen, d. h. ee von 
eein- 


Maschinisten wirkenden Sicherheitsvorrichtungen 


flussen im allgemeinen bei positiver Nutzlast die Füllung 
der Zylinder, oder sie drosseln den Treibdampf durch Be- 
tätigung des. Manövrierventils und der Drosselklappe; bei 
negativer Belastung wirken sie meist auf eine ausschließlich 
mit Volldruck arbeitende Dampfbremse, oder sie geben mit 
voller Füllung Gegendampf. Bei positiver Belastung wird 
mit diesen, Einrichtungen eine ausreichende selbsttätige 
Regelung erzielt, bei negativer Belastung kann jedoch bei 


. Benutzung einer Volldruckbremse und beim Gegendampf- 


geben der Fall eintreten, daß die Maschine mit starkem 
Ruck plötzlich zum Stillstand kommt und sich dann in ent- 
fetendesetzter Richtung dreht, In Anbetracht der Ge- 
ahren, die, wie die Zeitschrift Glückauf schreibt, bei einer 
derartig starken Verzögerung die Beanspruchung der Seile. 
für die auf dem Korb und im Schacht befindlichen Personen 
mit sich bringt, sowie der durch das Stauchen und Gegen- 
dampfgeben verursachten. Gefährdung und Abnutzung der 
Maschine werden also die Sicherheitsvorrichtungen, die 
sich zur Regelung des Fórderzuges der Volldruckbremse 
und des Gegendampfes bedienen, immer nur einen be- 
‚dingten Wert haben. Genannte Zeitschrift bespricht eine 
neue Sicherheitsvorrichtung, Bauart Schönfeld, die nach 
den vorliegenden Erfahrungen den genannten Bedingungen 


entsprechen dürfte. Der Fahrtregler soll bewirken, daß die 


Dampffördermaschine genau wie die elektrische Förder- 
maschine nach einem vorgeschriebenen Diagramm fährt. 
Derselbe steht seit sechs Monaten an einer Trommel- 


maschine des Konkordiaschachtes der Donnersmarckhütte 


in Zabrze (O.-S.) in Anwendung. Die Abmessungen dieser 
Maschine sind 1150 mm Zylinder durchmesser und 2400 mm 
Hub, der Dampfdruck beträgt 6.5 Atm., die 
Trommelumfang bezogene Masse etwa 5000, die Nutzlast 
4800 kg, die höchste Förderungsgeschwindigkeit 16 m/ Sek., 
die Tiefe 585 m; Seilausgleich ist vorhanden. Ein zweiter 
Fahrtregler gleicher Bauart ist seit 6 Wochen auf der Fer- 
dinandgrube bei Kattowitz in Betrieb. 80۰ 
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Gießereiwesen. — 


Neue Sandschleudermaschine. Die Tauglichkeit und 


+. F è ۱ H 
Güte des zu Gießereizwecken verwendeten Formsandes 


hängt nicht allein von der Größe und Form des Sandkorns 
ab, sondern. vor allen Dingen auch von der Aufbereitung 
des Materials, . Eine wesentliche Rolle spielt dabei seine 
Beschaffenheit hinsichtlich der Plastizität sowie der Durch- 
lässigkeit für die in der Gußform freiwerdenden Gase und 
Dämpfe, Der Sand muß ein lockeres Gefüge besitzen und 
von Zusammenballungen zu Klumpen und Knoten sowie 
selbstverständlich auch von Fremdkörpern, wie Draht- 
stiften, Gußkörnern und dergleichen, die sich in gebrauch- 
tem Material meistens vorfinden, vollkommen frei sein. 
Dieses ‚Abscheiden von Fremdkörpern, besonders von 
zsenteilen aus bereits verwendetem Formsand, und. das 
verteilen der Sandklumpen erfolgt im allgemeinen bekannt- 
ich durch Anwendung verschiedenmaschiger Siebe even- 
tuell unter Zuhilfenahme magnetischer Separatoren, Natur- 
gemäß ist das Sieben des Sandes von Hand eine sehr zeit- 
raubende und unökonomische Arbeit, man hat deshalb 
schon leit längerer Zeit Maschinen der verschiedensten Art 
zur Anwendung gebracht, welche die Zubereitung des 
andes in mehr oder weniger vollkommener Weise er- 
möglichen und neben großen Anschaffungskosten vielfach 
en Nachteil großen Raumbedarfs, umständlicher Montage 
95 häufiger Reparaturen aufweisen. Die Maschinenfabrik 
zurlikon bringt nun nach einem Bericht der Gießerei- 
eitung neuerdings eine im eigenen Gießereibetrieb seit 


auf dem 


mehreren Jahren bereits erprobte Sandschleudermaschine 
auf den Markt, welche keine: Transmission erfordert, Die 
Maschine ist in nebenstehender Abbildung veranschaulicht. 

er Apparat arbeitet in folgender Weise: Wird der Motor 


D 
(für Drehstrom oder Gleichstrom), dem ein Kabel entspre- 


chender Länge für den Anschluß z. B. an eine gewöhnliche, 


Lichtleitung beigegeben ist, eingeschaltet und in den Füll- 
trichter Sand geschaufelt, so wird letzterer durch die Flieh- 


kraft radial nach außen gegen die am Umfang der Scheibe 


befindlichen drei Bolzenreihen geschleudert, preßt sich 
zwischen .denselben híndurch bis zum seitlichen Rande der 
Blechhaube und gleitet in feinverteiltem Zustande auf dem 
Boden herab, wo er einen kreisförmigen Haufen bildet. 
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Oerlikon.) 


(s Abbild.) und als gebrauchsfertiges Material entnommer 
wird. Die im Sand enthaltenen Eisenteilchen sammeln sich 
in der Mitte der Scheibe und vor den Bolzenreihen an und 
können von dort nach Abheben des mit Klammern und 
Handschrauben befestigten Blechdeckels mit Trichter be- 


quem entfernt werden. 


Metallbearbeitung. 


Maschine zum Putzen von gußeisernen und Bade- 
wannen. Jeder Fachmann weiß, wie schwierig es ist, erst- 
klassige emaillierte Badewannen herzustellen und daß hier- 
zu auch eine langjährige Spezialerfahrung gehört. Durch un- 
ermüdlichen Fleiß und umfangreiche Versuche ist die heutige 
Badewannenfabrikation auf eine ziemlich hohe Stufe der 
Vollkommenheit gebracht worden. Hieran hat auch der 
Umstand berechtigten Anteil, daß man der Verbesserung 
gewisser Nebenarbeiten, die allerdings scheinbar von unter- 
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geordnetem Wert sind, eine gebührende Aufmerksamkeit Baden gebaut wird, besteht im wesentlichen aus einem. ge- 
geschenkt hat, Letzteres bezieht sich in erster Linie auf . schlossenem . Blechgehäuse mit darüber befindlichem Sand- 
das Putzen und Dekapieren der aus der Form kommenden reservoir und seitlich angebautem Sandelevator, ferner aus 
Gußwannen, Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Güte 


einer Transportvorrichtung für die Badewannen und dem 
einer emaillierten Wanne nicht allein von der Qualität des beweglichen Düsenmechanismus.. | 
Emails selbst abhängt, sondern auch davon, wie dasselbe E | | 


auf der Gußoberfläche haftet, respektive inwieweit eine Werkst atte chnik | 


innige 7 bnaunE 1 7 5 an md zu- | SÉ 
stande kommt. Das gute Anhaften der Emailschicht hängt e | 7 Te 
allein davon ab, daß die Gußoberfläche vor dem Auftragen Ei 5 Nietung mit 5 . Me 
vollkommen metallisch rein und von anhaftendem Form- vi" 20 des mechanischen Nietverfahrens macht erheb- 
sand, Oxyd und sonstigen Unreinigkeiten befreit sowie liche Fortschritte, Nicht nur schaffen die Staatsbetriebe 
zart, aber dennoch scharfkantig aufgerauht ist. Dieses wird fortgesetzt نہیں و‎ Se der an m 5 
bis heute in einigen Werken dadurch bewirkt, daß die wenigen E EE EET ua 
Wannen mit Drahtbürsten abgebürstet und dann in großen Nietmittel an, sondern auch die ec RECS un 
Behältern der Einwirkung von Säuren so lange ausgesetzt S a2 n DER den immer Te N W 5 
werden, bis die unsaubere Gußoberfläche vollständig los- SC : سیت‎ 7 ee an i e = 3 
gelöst ist. Andere Firmen reinigen auch die Wannen mittels indem sie für wirkungsvollen Ersatz der Handarbeit be- 
- müht sind. Hierbei machen sich nun, wie Dinglers Poly- 
A i. om و‎ technisches Journal schreibt, die hydraulischen elektrischen 
aU , und pneumatischen Nietmaschinen den Vorrang streitig. 
Am meisten benachteiligt sind die hydraulischen Maschinen, 
wenn die Bewegungsmöglichkeit resp. die Transportfähig- 
‚keit in Betracht gezogen wird. Die elektrischen Maschinen 
sind, obgleich sie schon etliche Jahre auf dem Markt sind, 
doch noch zu wenig eingeführt, um ein vollgültiges Urteil 
fällen zu können. Sie kommen also noch nicht als ernst- 
licher Rivale mit in Betracht, obschon nicht abzustreiten 
ist, daß hier und dort gute Erfolge mit ihnen zu verzeich- ` 
nen waren, Es konkurrieren demnach zurzeit immer noch 
die hydraulische und die pneumatische Arbeitsweise mit- 
einander. Das Jahre hindurch gegen die Preßluftmaschinen 
gerichtete Vorurteil, daß ihre Nietarbeit hinsichtlich der 
Dichte und Gleichmäßigkeit hinter der hydraulischen weit 
zurückbleibe, beginnt endlich rapide zu schwinden, Es. 
verdient erwähnt zu werden, daß die Kniehebelmaschinen 


Maschine 


[ 


Sandstrahles, und zwar mit einer von Hand geführten Düse, 
einem sogenannten Freistrahlgebláse. Nun bringt aber, wie 
die Gießerei-Zeitung ausführt, das Abblasen der Wannen 
mit dem Freistrahl größere Nachteile mit sich. Erstens ist 
zur Bedienung für jede Strahldüse ein Arbeiter nötig, der 
stark der Belästigung durch Staub und Spritzsand aus- 
gesetzt ist, zweitens bedingt eine derartige Freistrahl- 
gebläseanlage, daß. die. Putzarbeiten in einem besonderen 
Blashaus vorgenommen werden, um den beim Arbeiten 
verbrauchten Sand Stféts wieder zurückzugewinnen und um 
ein staubfreies Arbeiten zu ermöglichen. Diese Umstände 
gaben Veranlassung, i کت"‎ EE سا‎ en > 
menerem zu suchen und eine selbsttätig. arbeitende Putz- 5 78 
und Dekapiermaschine für Tears Ee GE „Niles -Nietmaschine 
nter Verwendung möglichst weniger Menschenarbeit | : ! Sg e 0 
die DEn der Gees maschinell erfolgt, und wo- der Deutschen Niles-Werkzeugmaschineniabrik, a 
bei auch ein staubfreies Arbeiten unerläßlich ist. Diese weide-Berlin, in erstaunlich kurzer Zeit eine au pen in 
Aufgabe ist in dem in nebenstehender Abbildung darge- Vase gefunden haben. Diese 5 uf SEN 
stellten Badewannen-Putz- und Dekapierapparat einwand- en Fällen bewiesen, daß es wirklich möglich ıst, au Ba Sech 
frei gelöst, und hat dies die Praxis bereits glänzend be- matischem Wege einwandfreie dampfdichte Niete zu p 
stätigt, Es sei zunächst noch vorausgeschickt, daß es im | eg 
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Dampíkessel, $enietet mit einer 
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S allgemeinen nicht erforderlich ist, auch die Außenseiten | Elektrotechnik: 
HH der Wannen  abzustrahlen, denn dieselben kommen so l 
1 1 ‚sauber aus der Form, daß der noch eventuell an- Ein neuer Elektrizitätsautomat, Man hat in.den letzter 
y DE PE . haftende Formsand durch leichtes Klopfen mittels eines 
$ ct i Holzhammers sofort abfällt 
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Ge 
e 
Weve taht, 
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"is ei Jahren die Popularisierung der Elektrizität dadurch 2. 
oder aber auch mit einer fördern gesucht, daß man die Installationsbedingungen den 
i —— Bürste leicht zu entfernen ist, so daß später ohne weiteres Konsumenten anpaßte oder Tarifreformen brachte. Zu 
IE: | ein Farbenanstrich aufgetragen werden kann. Mit Rück- Popularisierung der elektrischen Beleuchtung trägt ent 
sicht hierauf wird die Putzmaschine vornehmlich nur zum schieden ein wirklich brauchbarer Elektrizitätsautomat be 
Putzen und Dekapieren des Wandinnern benutzt, jedoch. Ein neuer, von der Firma B. Ketterer Söhne, Furtwange 
steht auch nichts im Wege, die Außenseiten damit abzu- i. Schwarzw., fabrizierter Selbstkassierer l 

strahlen, indem die Wannen einfach umgedreht auf die weist, wie wir der Elektrotechnischen Zeitschrift entnel 
Transportwagen aufgelegt werden. Der Sandstrahlapparat, men, die Nachteile anderer Systeme nicht auf und verdie: 
der von der. Badischen Maschinenfabrik in Durlach in 


deshalb erwähnt zu werden. Er besteht aus einem. Geháu: 
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Zähler angebracht werden kann. 


leitung liegender Kontakt g 
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mit Einwurfschlitz, das an jedem beliebigen vorhandenen 
zähler ist mit dem im Geháuse  befi 
mittels eines Paßstückes- verschraubt. Durch das Gewicht 
einer eingeworfenen Münze wird ein in der Verbrauchs- 
eschlossen. Ein Münzenträger, 
der durch seine Welle mit dem Zählwerk des Elektrizitäts- 
messers verbunden ist, wird durch diesen gedreht und be- 
tätigt einen mit Gegengewicht versehenen Schalter, der, 
falls keine neue Münze vorhanden ist, sich, selbsttätig aus- 
schaltet. ‚Legt sich aber eine neue Münze in den Ausschnitt 
des Münzträgers; so wird der Hebel in der Kontaktlage 
gehalten, und es findet keine Unterbrechung statt. Ein 


Vorteil des ape ist, daß beliebig viele Münzen ein- 


geworfen werden können, die der Konsument so lange. durch 
eine Glasscheibe sehen kann, bis sie verbraucht sind. Der 
Eigenverbrauch des Apparates ist gleich null. Solange der 
Münzvorrat nicht erschöpft ist, erfolgt ununterbrochen 
Stromlieferung. Da der Münzvorrat durch die Glasscheibe 
zu sehen ist und erst in den Münzbehälter gelangt, wenn 
er jeweils gegen Strom eingelöst wird, fällt jedes Zählwerk 
in dem Automaten weg, denn Zählerstand und Bestand im 
Münzbehälter müssen miteinander jederzeit korrespon- 
dieren. Der Stromtarif kann durch einfaches Auswechseln 
der beiden Preisräder leicht an Ort und Stelle geändert 
werden, Beim Elektrizitätswerk Straßburg sind seit zwei 
Jahren Kretzsche Selbstkassierer in Benutzung. Bis jetzt 
haben sich hierbei noch keine Nachteile gezeigt. Es sind 
keinerlei Reparaturen notwendig geworden, auch ist der 


Konsum in Anlagen, die ihn verwenden, höher als in Woh- 
nungen gleicher Art, Zimmer- und Lampenzahl, die keinen 


solchen Záhler besitzen. Auch die Ablesung und Verrech- 


nung geschieht auf die denkbar einfachste Weise nach 
. einem besonderen geschützten Verfahren. Im Ablesebuch 


wechseln weiße und grüne Felder von links nach rechts 
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Reichhal- 
tigste Auswahl in 
Kronen, Ampeln, Tisch- 
lampen usw. 100 bis 
300 Kerz. 100 Kerzen 
12 Stunden 1 Liter Spi- 
ritus. Einfachste 
Behandlung. Ta- 
dellese Funktion 
garantiert. 


ECKEL & GLINICKE 
Serin, GM . 


Der Kilowattstunden- 
ndlichen Automaten 


`` ber Motorpflüge verö 


V Rms 
Sanatorium Weider Hirsh 
in weißer Hirsh bei desu. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 76. E 


KASE, tropenfest. | 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg III. | von Weltverlag Esslingen a/N. 1 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche”. 


en Felder trägt der ablesende 


miteinander ab. In die weiß | 
das Datum, den in der Kasse 


Außerdem: | 


Beamte die Tatbestände ein, 
vorgefundeneh Betrag un 

wird der Verbrauch eingetragen, 
Stromvergleichstabe 
sich, indem der Strompr 


fundenen Betrag dividier 
berechneten Verbrauch in Kilowattstunden. 


Motortechnik. 


Das Motorpilugwesen vom Standpunkte der Industrie 
ffentlicht Herr Professor Dr. Martiny 


den Zählerstand. 
der aus einer Münz- und 


*  Spezininbteilung für Zufkerkrunke, 


١,6 


Bester Petroleum- f 
kocher seiner Art: 


Zeichnet sich aus durch leichte 
Auswechselbarkeit der dem Ver- 
schleiss unterworfenen Vergaser: 
teile. —  Brennt vollkommen 
rauch- und geruchlos. — Ah- 
solut explosionssicher, 


Beachten diese 
Siegenau Schutzmarke 


“Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten: 
Gustav Barthel, Dresden 80 Ill./A. 19. 
Spezialfabrik tür Löt-, Heiz- und Koch-Apparate. 
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lle bequem ersichtlich ist. Er ergibt 
eis durch den in der Kasse vorge- 
t wird. Man erhält hier also den 


a kostenlos int ite 
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in Halle in der Zeitschrift „Der Motorwagen" eine eingehende 
Abhandlung. Die Betrachtungen zeigen, daß der Motor- 
pflug wirtschaftlich berechtigt ist, und daß der Bedarf an 
Motorpflügen in Deutschland und im Ausland eine erheb- 
liche Größe erreicht. 

System von Hartmann das Einmaschinensystem nach, Der 
Vorteil des Systems liegt darin, daß der Motor zum Her- 
ausziehen von Rübenwagen aus durchweichten Feldern ge- 
eignet erscheint, daß kein Arbeitsverlust durch das Fahren 
des Motors entsteht und daß das bei jedem Schlepper zu 
befürchtende Ausrutschen von Triebrädern nicht in Be- 
tracht kommt, Aber das System braucht mehr Bedienung 
als ein solches, bei dem der Motorwagen übers Feld fährt; 
es ist auch weniger beweglich; so kann man z. B, nicht 
zwischen den stehenden Getreidemandeln schälen; das 
Auslegen des Seiles macht Umstände; in bergigem Gelände 
erscheint der Betrieb nicht möglich. Die Gasmotorenfabrik 
Deutz suchte die Vorteile des Seiles beizubehalten und seine 
Nachteile zu verringern, indem sie das Seil fest auf dem 
Boden hinlegte, es an beiden Seiten verankerte und den 
Motorwagen sich nach Art der Kettenschiffahrt am Seile 
entlangziehen ließ. Gegenüber dem Hartmannschen System 
hat das Deutzer System den Vorteil, daß der Motorpflug 
beweglicher ist, indem er unter günstigen Verhältnissen 
ohne Seil fahren kann. Aber der Arbeitsverlust ist größer 


Unter den Motorpflügen ahmt das 


führung war der M 


den Stempel aufdrücken. 


H 


als beim Hartmannschen System. In der bisherigen Aus- 
otorpflug zu kompliziert und zu teuer, 
zeigte außerdem auch einige Mängel im Betriebe und 


konnte sich infolgedessen bisher noch nicht in die Praxis 
einführen. 


Ausstellungswesen. 


„Ala“. Die Allgemeine Luftfahrzeug-Ausstellung Berlin 
1912, die am 3. April im Beisein des eifrigen Förderers der 
deutschen Flugtechnik, des Prinzen Heinrich von Preußen, 
in den Ausstellungshallen am Zoo feierlich eröffnet wurde, 
ist nicht bloß eine gewöhnliche Schau, die das große 


Publikum mit dem Stande unserer jüngsten Industrie, der 


Flugtechnik, bekanntmachen soll, sondern diese Ausstellung 
der Flugzeugindustrie ist vor allem auch eine deutliche 
Mahnerin an das deutsche Volk und eine Verkündung einer 
neuen Zeit,. der, wie der Herzog von Ratibor bei seiner 
Eröffnungsrede betonte, das Luftschiff und das Flugzeug 
Aus den kleinen Anfängen ein- 
zelner Konstrukteure, die man noch vor wenigen Jahren 
als Phantasten oder gar als lebensmüde Menschen betrachtete, 
ist in kurzer Zeit eine junge, kräftige, sich nach Taten 


| Elektro - automatisches Wasserwerk 


à und Ausland 
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Titania-Doa-Soparalt 


das Vollendetste ist, 


was es gegenwärtig und in absehbarer Zeit in Milch- 
schleudern für kleinere Betriebe geben kann. Wer 
d sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort. 
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permanente Ausstellung von Hallenuhren 


= Firma gesucht 
die Willens ist, Holland energisch be- 
0. Se vii zu lassen. Prima Referenzen. 
۱ ed, Bloemendaal, Nord-Holland. 


sehnende Industrie emporgewachsen, die nach ihren glän- 
zenden Erfolgen im vergangenen Jahre geradezu nach einer 
Gesamtausstellung drängte. Die junge deutsche Flugindustrie, 
deren Lebens- und Entwicklungsfähigkeit noch immer von 
so vielen Menschen angezweifelt wird, will auf dieser 
Allgemeinen Luftfahrzeug-Ausstellung dem größeren Publikum 
beweisen, daß sie nicht bei den kleinen, wenig Erfolg ver- 
heißenden Anfängen stehengeblieben ist, sondern daß sie 
mit allen Kräften vorwärtsgeschritten ist, und daß sie vor 
allem den Vorsprung, den seither die Flugzeugindustrien 
anderer Staaten innegehabt haben, längst eingeholt hat; ja 
daß ihr sogar in nicht mehr langer Zeit ausschließlich: die 


Landwirtschaftliche Ausstellung Prag Mai 1912. 
Die Landwirtschaftliche Zentralgesellschaft für das 
t ihre alljährliche Land- 


Königreich Böhmen veranstalte 
wirtschaftliche Ausstellung in Prag dies 
15, bis 19. Mai. 
noch — freilich nicht me 


mal in der Zeit vom 


hr so ausschließlich wie früher — 
vorwiegend tschechischen Charakter tragen, haben sich in 
den letzten Jahren doch eine Reihe bedeutender deutscher 
"irmen beteiligt. Wie wir weiter hören, wird man beson- 
dere Aufmerksamkeit den Motorpflügen zuwenden, für die 
bisher drei Firmen angemeldet haben. sollen. Insoweit es 


سد — 


Houf 
‚Atelier: 


A mit der Schutzmarke 
| derfirma Alfred Brückner 
Fabrik photogr.Apparate in 
Rabenau, Bez Dresden haben 


: 


CKER — HAMBURG 


Grofe Bäckerstraße 13-15. 


im deutschen- und' englischen Stil. 


Zimmeruhren in Marmor un 


nach Entwürfen hervorragender Künstler. 


d Holz 


mässige, 
^ UHREN ^ € 
‚Sfand- und Wand-Ühren o Uhrwerke | — e 


A. Mustr i j bib od 
š oph, Berlin SW 68/1. | branch. Prospekte 
— Verlangen Sie Spezialkatalog. — 1 BERLIN 9 4, Moritzstrasse 18e. 


ten, 
Ueber 30000 im 


Bel Besteilungen bezi 


Wenngleich diese Ausstellungen immer 


‚SPERBER“- Motorwagen 6/18 Se 


Norddeutsche Automobil-Werke o. m. v. n. Hameln, 77. 


JF. Silva 8 Comp., Pará, hadi Musik- Instrumente 


AE erhalten Sie gleich- 

a saubere 

Druckschriftau!‏ ہے 
Zeichnungen, Plaka-‏ 
Etiketten usw.‏ 
Ge-‏ 
durch P. FILLER,‏ 


ehe man sich auf die „Export-Woche“. 


die Verhältnisse gestatten, wird auch ein Probepflügen ver- 
anstaltet werden. Mehrere Spezialfirmen, die sich mit der 
Einrichtung von Futterdörren, namentlich Kartoffeldörren, . 

befassen, sollen zur Beteiligung eingeladen werden. Zwecks 
eventueller späterer Gründung_ eines Museums für Landes- 
kultur ist übrigens auch eine „Sonder-Ausstellung älter land- 
wirtschaftlicher. Gegenstände” beabsichtigt. Die Ausstellungs- 
drucksachen sowie Berichte über die beiden letztjährigen 
Veranstaltungen liegen in der Geschäftsstelle der „Ständigen 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie (Berlin 


NW, Roonstraße 1) vor. 
Wien 1913, Die 


Landwirtschaftliche Ausstellung 
in Wien plant. für 


k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
Reichsausstellung in Wien, 


das Frühjahr 1913 eine große 
die den. Namen „Österreichische und Ungarische Zucht- 
und Nutzviehausstellung” führen wird und auf dem so- 
genannten Pferdeausstellungsplatze in der Nähe der Ro- 
tunde, der Eigentum der VI. Sektion der Gesellschaft ist, 
veranstaltet werden soll, Laut Auskunft der Stándigen 
Österreichischen Ausstellungskommission in Wien wird die 
Ausstellung Zuchtmaterial an Rindern, Schafen; Schweinen, 
Geflügel und Kaninchen zur Schau bringen und außerdem 
landwirtschaftliche Maschinen und Gebrauchsgegenstände 
umfassen, Als Termin wird vorläufig der Monat Mai 1913 


Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung, 
mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. | 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis. Weitgehendste Garantie. 


aller Art aus erster Hand 
Herm. Oscar Otto 


Caixa Pos 
sucht ۶ئ‎ 0 von leistungs- 
fáhlg. Fabriken und Exporthäusern. 


Die Zigarette uls 
Feuerzeug 


Neuester Massen- Artikel 
Vorzügliche Reklame- Nenheif 


Muster geg. Eins. von 50 Pf. 
Metallwaren-Fabrik 


۷8 
88: Prot. Ab. Lauerman 


BERLIN — Detmoid — HAMBURG- 


Stuckdekorationen 

Speziell für Export. Leicht, widerstandsfzhig. 

Photographie- u. Bilderrahmen 
in Hartgussmasse. 

Jardinieren :: Vasen :: Figuren :: Kamine 

dekorative Brunnen : Skulpturen in 

Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


=== Illustrierte Preisliste frei. 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 


PRESSEN für 
Baumwolle u. 
alle anderen 
faserig. Stoffe 


rth & Co. 


Frankfurt am Main - Beriin N4 
Malland - Moskau - Paris 
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bezeichnet, Die Zucht- und Nutzvieh-Ausstellung dürfte 


vier Tage, die damit verbundene. Ausstellung landwirt- 
schaftlicher Maschinen eventuell etwas länger dauern. 
Ausstellungsprojekte sind noch nicht erschienen, Wie das 
Kaiserlich Deutsche Konsulat in Wien an die „Ständige 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie" be: 
` kanntgibt, ist die Austellung international geplant. Weitere 
Mitteilungen bleiben vorbehalten. KZ 
` Landwirtschaftliche Ausstellungen in Australien. Für die 
weiteren diesjährigen landwirtschaftlichen Ausstellungen in 


Australien sind, wie der Handelssachverständige beim 


Kaiserlich Deutschen Generalkonsulat für Australien in 
Sydney an die „Ständige Ausstellungskommission für die 
Deutsche Industrie” bekanntgibt, bis jetzt folgende Termine 
festgesetzt: Brisbane 12, bis 17. August, Melbourne 2, bis 
7. September. | | 
Eine Ausstellung für Mondbeobachtung 1912. Die 
Astronomische Gesellschaft in Barcelona, der außer Ge- 
lehrten auch angesehene Privatleute مہ ہے‎ will, wie 
. das Kaiserliche Generalkonsulat in Barcelona an die „Stän- 
dige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie” 


D FR: ] -ił 


erster Linie einen Ueberblick über. die derzeitige Kenntnis 
des Mondes geben, auf Anregung von Fachfirmen jedoch 
auch astronomische Instrumente umfassen soll, Laut Mit- 
teilung des Sekretärs der Gesellschaft haben bereits gegen 
50 wissenschaftliche Vereinigungen und Institute, darunter 
einige deutsche Sternwarten, ihre Beteiligung zugesagt, 
Auch einige bedeutende optische Fabriken sollen sich für 
die-Veranstaltung interessieren, so auch eine. erste deutsche 
Firma. Der Ruf der veranstaltenden Gesellschäft scheint 
eine einwandfreie Durchführung des Unternehmens zu ge- 
währleisten, seine Bedeutung dürfte indessen mehr auf 
wissenschaftlichem als auf industriellem Gebiet liegen. 


Die Frist zur Einsendung von Ausstellungsgegenständen 
läuft am 1. Mai ab. MM 


Ausstellung für angewandte Elektrizität, Haag, Juni 
1912. Im Anschluß an. frühere Informationen macht die 
„Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche In- 
dustrie" darauf aufmerksam, daß bei der Ausstellung für 
angewandte Elektrizität, die der Niederländische Industrie- 


Verein (Maatschappij van Nijverheid) in der Zeit vom 8. bis 


23. Juni d. J. im Haag veranstaltet, und deren Leitung zu- 


bekanntgibt, vom 15. Mai bis 15. Juni 1912 in der Univer- 


verlässigen und angesehenen Personen anvertraut ist, trotz 
sität zu Barcelona eine Ausstellung veranstalten, die in 


des nationalen Charakters und der nur lokalen Bedeutung 


a e PEEL M 122 
il Pneumat Ha pepe Le Note 


D 
D 
y H 
ef: 


Verkaufen sie hren Sand 
l nicht, sondern fabrizieren Sie 
Cement-Mauersteine, Cement- Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbetonpfosten 
u. sonstige Cementwaren auf meinen 
7 dilligen, praktisch erprobten und 
WY ( | vielfach prämüerten  - 
Mh Maschinen für Hand- und 07 
ö > Nähere Auskunft erteilt kostenlos 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 
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| RE 2 n. Dr. Pieifer, Bad 
8 | 102S In um hilft 
Se 0400581080108 gegen > : 
Gicht, Ischias 180 preiswert nach allen Weltteil 


— —— e 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. 1.50 ab hier. än Getlügelhof Westfalen, Eiseriel 
Chem. Fabrik Vechelde A.-G., Braunschweig. | Sieg. Katalog gratis. Tausend. Ane! 


‘Pneuma ElektrischePianos ء)‎ 7 
: anasunen/Xylophon-Begleitung/Geigen-Imitation M Knochenmühlen etc.lie 


BADEN-BADEN 
die Perle des Schwarzwaldes. | 
Weltkurort mit berühmten radiumhaltigen Kochsalzthermen, | 
von der vornehmen Gesellschaft bevorzugt. Heilbäder und Trinkkur gegen 
Gicht, Rheumatismus u. Katarrhe der Atmungsorgane etc. Rekonvaleszenz. 
Grossh. Inhalatorium 
Neues Radium - Quell- Emanatorium  (Büttenquelle) 
=: Zeppelin-Luftschiff-Station. ———— 


Ausflüge in den Schwarzwald. Reitwege, Tennis, Golf (18 holes links) 
Jagd, Fischerei. 


= Grosse internationale Pferderennen 
Kurhaus, Theater, DEUTSCHE KUNST-AUSSTELLUNG. 
Auskunft, Prospekte und Hotel-Verzeichnis kostenlos vom 


Stádtischen Verkehrsbureau Baden-Baden 


Lg 


 Tivil-Ingenieur. 


a HOTEL VICTORIA. | 
Lausanne. Neues Fan, Bet, I. R. am Bahnhof. 


Konstruktion 
und Bau von 
Segel- und 

Motoryachten 

Motorbooten 

jeder Art. 


f bevorzugt 
Weck's 
1 Konſervengläſer und. 
wegen ihrer ہیکت‎ 
unübertroffenen 
Güte und Preiswürdigkeit. 
Aufklärende Schrift gratis. 
J. Weck. Oeflingen W127 


Baden. — بے‎ 


Vertreter 
| an überseeischen Plätzen gesucht 


zum Vertrieb eines erstklassigen Trocken- 
milchfabrikates sowie für den Verkauf von 
Milchtrocknungsanlagen. Offert. unt. P. 7500 
an Aug. Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Wer noch mit dem Pinsel arbeitet, sende Gegenstände ein, 
‚welche kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
Fabrik Otto Heinrich, Lelpzig -Ll. 
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doch auch auslãndische Aussteller zugelassen werden, unter sten Preislagen eine gan; i i | 
"ed. ndische Aus ugelass l, U — g e ganze Reihe von Ge à j 
وو او‎ der Ausstellungsleitung namentlich . auf . sich zu Gesch nl wecken eignen. In dem ae 
ii sche- gerechnet wird. IT AL 2M 7 Kundenkreise der Firma herrscht nur eine Stimme des un- 
Sportausstellung in Nymwegen 1912. Vom 1. Juli bis . eingeschránktesten Lobes .hinsichtlich der Güte und Preis- 
2. September 1912 findet in Nymwegen eine Sportaus- . würdigkeit der gelieferten Waren. Dabei werden solche, 
stellung statt, durch die man vornehmlich die Sportindustrie die nicht den vollen Beifall des Bestellers finden, ohne 
fördern und den Fremdenverkehr heben will. Mit der Aus- weiteres zurückgenommen oder umgetauscht. Man möge 
stellung, deren Bauten von einer bekannten süddeutschen sich daher ungesäumt eine Preisliste kommen lassen. 
Firma übernommen wird, wird auch ein Vergnügungspark Hángegasglühlichtbrenner mit  Glas- 
„Alt-Heidelberg verbunden sein., Das Ehrenkomitee, an glocke und Schornstein aus einem Stück. 
dessen Spitze : der Bürgermeister von Nymwegen steht, In der Ausgestaltung der Gasglühlicht-Invertbrenner ist, 
setzt sich aus angesehenen Persönlichkeiten der Stadt zu- um dieselben in dekorativer Hinsicht der elektrischen 


Glühlampen näher zu bringen, in den letzten Jahren viel: 
geleistet worden, und sowohl unsere modernen Gasglüh- 
lichtkronen wie auch die Einzellampen zeigen heute ein 
‚ganz anderes Aussehen als in den Anfängen der Gasglüh- 


, 40—45,000 Gulden gebildet werden. 


sammen, Zur Kostendeckung soll ein Garantiefonds von 


" ‚De , ES i `  licht-Invertbeleuchtung. Besondere Schwierigkeiten waren 
un Gescháftliche N otiz en. ; سو ا کت‎ 5 N der In- 
x 7... e vertlampen, hinsichtlich der Schornsteine, wie solche fast 
SE 55 Lenz, der langersehnte, seinen ausnahmslos wegen des verhältnismäßig geringen Gas- 
gen die Notw = 1 eit tritt in den meisten Haushaltun- ۱ druckes sich nötig machen, zu überwinden, um in Ver- 
dd den Vorde ndig d^ von Anschaffungen mancherlei art bindung mit der Gasglocke eine gute Wirkung für das Auge 
keiten w id 5 sich nicht selten Schwierig- zu erzielen. Die Favorit. Brenner, Gesellschaft 
ergeben "EH 7 t ge der geeignetsten Bezugsquellen m. b. H., Berlin W 9, Potsdamer Str. 134a, kommt 
seine EE ee Ha geht man am leichtesten, indem man nun in dieser Saison mit einer neuen Invertlampe „Treibel- 
"aufs euis tt. "و‎ dem in den weitesten Kreisen Licht“ heraus, bei welcher nicht, wie bisher, die Lampen 
Edlich in ds 7 Versandgeschäft Mey & aus zwei getrennten und aus verschiedenen Materialien 
eben seine neu pL 9 5 t Flagwitz überweist, das so- hergestellten Teilen, Schornstein und Glasglocke, besteht, 
sie auf Verlag e zur Ausgabe gebracht hat und sondern beide sind aus einem Stück (Milchglas, Klarglas 
der über gen E ermann kostenfrei zusendet. In ge- usw.) hergestellt, so daß nicht nur die dekorative Wirkung 
alle dieleni vas "n : Reichhaltigkeit finden sich darin ‚eine, sehr gute ist, sondern auch die durch die bisherige 
79 y lieb Artikel verzeichnet, die für jeden Haushalt Schraubenaufhängung der Glocke sich ergebenden, oben- 
tbehrlic sind, daneben aber noch in den verschieden. . genannten Mißstände beseitigt werden. Die vorstehende 
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H. Stork, Resitenzste.1s, München XV. 
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Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holt., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Brüssel 1910: 2 Grand Prix 
Turin 1911: 4 Grand Prix 
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| ittzei 88 das de neuen Invertlampe waggonweise damit versorgt wird, ‚gewiß ‚ein beredtes 
Schnittzeichnung aus Mi Vos ador i Zeugnis für die Beliebtheit, die sich diese Schinken im Aus- 


ersehen. Ein aus Milch las oder ähnlichem Material se Schin 
fergestellter Körper dient zugleich als Glocké und Schorn- lande so rasch zu erringen wußten. Für die äußerst lange 
. stein; der Brenner und die 'sonstigen Innenteile. sind, mit Haltbarkeit derselben spricht ferner der Umstand, lab 
Ausnahme der Düse, aus Stahlblech hergestellt, welches obige Fabrik in jüngster Zeit nicht nur nach Nordafrika 
wesentlich widerstandsfähiger ist als Messingblech. Be- und Kleinasien, sondern auch nach Nordamerika, Indien 
sonders einfach und sicher ist die dak inge aachen für `. usw. zu exportieren Gelegenheit hatte. 
den Glaskórper am Brenner. Infolge der einfachen Kon- | „ ۲ 
struktion der neuen Brent, stellt sich deren Preis Empfehlenswerte Bezugsquellen für Maschinen und 
niedriger als bei den andern Invertgasglühlichtlampen. Apparate für Brauerei - Einrichtungen: Schro A e 5 
Auch die Lichtverteilung ist günstiger geworden, da durch un d Mälzerei: Amme, Giesecke & Konegen, K. -Ges., 
den Fortfall des Metallmantels auch die obere Hemisphäre Braunschweig; Mühlenbauanstalt vorm. Gebr. Seck, Dres- 
mitbeleuchtet wird. Für Laternen und Transparente ist den: Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther 
dies von größter Wichtigkeit, und der Effekt wird durch A.-Ges., Braunschweig; Maschinenfabrik J. A. Topf & 
eine Klargasglocke, welche für diese Zwecke geführt wird, Söhne, Erfurt; Maschinenfabrik C. G. W. Kapler, A.-Ges., 
noch erhöht, so daß die Wirkung, da jeder Schatten be- Berlin. — Sudhaus: Maschinenfabrik F. Weigel Nachf., 
seitigt, eine ganz imposante ist. | Mittelneuland; Maschinenfabrik Germania, Chemnitz; Ma- 
Münchener Schinken, die in Güte und Geschmack gang schinenfabrik F. Ergang, Magdeburg; Maschinenfabrik Stie- 
hervorragend sind und an Qualität auch durch einen mehr- beritz & Müller, Apolda; Maschinenfabrik L. A. Riedinger 
monatigen Transport nicht das geringste einbüßen, düriten A.-Ges, Augsburg; Maschinenfabrik vorm. Gebr. Gutts- 
gewiß das Interesse auch unserer im Auslande lebenden mann, : Breslau; Maschinenfabrik A. Ziemann, Feuerbach- 
Leser erregen und ihren Anreiz wohl auf niemand verfehlen. Stuttgart. — Ke llereimaschinen: Maschinenfabrik, 
Ein derartiges Erzeugnis wird von Andreas Sieber, Filter- und Bautechnische Maschinenfabrik A. Ges, vorm. 
Wurst⸗, Fleischwaren- und Koons er ven- L. A. Enziger, Worms a. Rh. Maschinenfabrik Jacob 
fabrik, K. B. Hoflie ferant, München X, Beinach & Co., Heidelberg; Maschinenfabrik Boldt & Vogel, 
hergestellt, einer . Firma, deren Leistungsfähigkeit G. m. b. H., Hamburg; Justus Chr. Braun, A.-Ges., Nürn- 
in allen Arten der von ihr verfertigten Artikel berg: H. Bromisch, Nürnberg; Holstein & Kempter, Kon- 
rühmlichst bekannt ist, und deren obenerwähnte Stanz: R. A. Knöllner, Magdeburg; Carl Crohn, G. m. b. H., 
Konservenschinken ihren Ruf bereits weit über die deut- Mannheim; C. A. Neubecker, Offenbach a. M.; Ortmann 
schen Grenzpfähle getragen haben. Als Beweis für die & Herbst, Hamburg; Gebr. Schäfflers, Berlin. — Eisen- 
Vorzüglichkeit dieser Dosenschinken mag die Tatsache £üsser: F. Ergang, Magdeburg; A. Ziemann, Feuerbach- 
selten, daß der Versand nach der Schweiz, Italien usw., Stuttgart: Deutsche Stahlbottichges. m. b. H., Ahlen i. W. 
welcher jetzt schon einen beträchtlichen Umfang einnimmt, Pfaudler-Werke A.-Ges, Schwetzingen (Baden); Eisen- 
sich fortdauernd in steigendem Maße weiter entwickelt hüttenwerk, Thale a. Harz; Schwelmer Eisenwerk, Müller 
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ganzautom., bänderlos i. den Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 
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> >6 Appa rate 
-NOT in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
| unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel a den سیون سرت‎ 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung: 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. - 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohanalung der Welt. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Qf jairik Europas. 


"Extrafirnis 
. Marke Vernol 
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\Glacéhandschuh „Tryphosa 
E ہین‎ i mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter He 
trocknet besser als Leinölfirnis, 7 0 SC Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis 6 
ist trotzdem aber viel billiger. | vis D Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


۶ 107081 & Co, U. n. b. L, Altona-Oftensen | August E Ge . fr. J. 


Kinderpflegeheim fj 


"NM Lack- und Firnis-Fabrik. - Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 

1 | q EET T artha E 

> m %4 ور | ۾‎ geen olytechnisches Institut See. دہ‎ f 818 . 

| e Saa Arn پل‎ cht kranke) Kinder bees. 

v ! | Frau It Brown " Masch.- u. Elek- stadti.Thür. Ke Aufs, Leitung von SE billigste Bezugsquelle In hoch- ۰ halb: 

s | . - itro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure Erdjebungsheim.Guthóh.Schuh | Schling- und Strauchrosen, jetzt 10 : 

` ES" ö — b. Bonn a. Rh. , . Gope ۶ i. Hause. Jahresbetrieb | 10 best. Sort. 2.50 M. Preisi. m. Kultus 
1 f | d h In i A S ill b d H 1 1 8 i K b \ - er mer 70 frol. gratis. Heckmann, presden-Stetzs 
i Landschulheim Am 09 ng bei Holzminden f. Knaben v. J. Jahre an. Liebevolle i x cent | | 
1 | individuelle Erzieh. in Gruppen von hóchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u. Lausanne Tüchterpensionat I. Ag. Campagne Bean Deg 
11 Ehrget. Sorgi.Körperpllege gesunde reichl Kost, Handiertigkeit, Gartenßau, Spiel, Sport. II. Sorgt. Erzieh. Gesellsch. Aush Grundl. ETI. d. Spr.: Malen, 

Eu Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.” u. Abiturium d. Oberrealschule; Latein u. | Haush. etc. — Mod. Komf. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. I 
| Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. im Freien. Prächt. Lage. Beste Ref. Prosp. mit phot. Ansicht. Mie, P. Bra 
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24 | | | Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export - Woche“. 


نی 
— 


—— 


nn کے‎ 


ine Export-Nummer, die bei der tatsächlichen 
| großen Verbreitung unserer Zeitschrift im Auslande 
der deutschen Export-Industrie in sachgemäßer und 
durchgreifender Weise praktischen Nutzen schafft, ist 
die am 11. Mai erscheinende Hamburg-Nummer der 


 €xPoRr-wocHe | | 


Inseratenschluß 27. April. Auflagehöhe 75,000. Verbreitung in allen f n 
Weltteilen durch 787 ständige Vertreter und direkten Versand nach E 
000 auslándischen Orten an nachweislich ca. 57,000 Abonnenten. E NA 


Aus dem redaktionellen Teil der Hamburg-Nummer E | | 
| 


erwahnen wir: „Hamburg von heute und morgen" Professor Dr. mE 
Alfred Lichtwark; die Technik des Hamburger Ausfuhrhandels; 1 a 
| das Wichtigste über die Importtechnik; die Unterhaltung von Ge- Bl 
scháftsverbindungen mit Uebersee; instruktive und anregende Ab- | ۳ 
handlungen von Prof. Robert Stern. Ueber „Die Stellung Hamburgs Le 1 
in der Weltwirtschaft“ und über „Die nationale Bedeutung des Ham- | | 
urger Exporthandels^ bringen wir Beiträge, z. T. reich illustriert, 
von den maßgebendsten Mitarbeitern, z. B. Prof. Dr. B. Harms, 
r. Mönkeberg, Wilhelm Conrad Gomoll, Iwen Kruse u. a. m. 


Die Anmeldungen für den Inseratenteil dieser außer- 
gewöhnlichen Sondernummer sind bereits so zahlreich, daß der ge- 
schäftliche Teil ein umfassendes Bild deutschen Gewerbefleißes bie- 
ten und von bleibendem Wert sein wird. Inserate in dieser Hamburg- 

Immer werden die schon anerkannte große Zugkraft aller ge- 
schaftlichen Anzeigen in der „Export-Woche“ überzeugend dartun. 
BERLIN SW 68 Verlangen Sie Offerte! EXPORT-WOCHE ۱ | 


Zimmerstraße 36-41. Abteilung für Anzeigen. 


— € 


— 


Ri‏ ۰ -صصمہھ۔ 


EAL B ` : — F 
ge کے لے‎ P d 2 2 
at کر می نی اوت‎ r 
رر‎ ۹ n E D iv 1 - . s ` ۹ 


rere ^. 
MY — IL — — EKE — سے‎ : 
. EE ee CUT EAM —— 
— — 2 — - UNI pte — Tke íá -— 
a, 7 4 - — — D KA "e. - — t AL D X Sa r " e > 


f à i 

PP 
EH پ0‎ 

— deg ad 


Ar n e — ä—ͤ—„ § ے‎ 
4 t e" FD 1 


————̃ ͤ——— سز یں‎ — à 


E amus — RÄ 0ت‎ 
— . — TELET Ä 
wow > z - 


LTT TUN ege کک وھ‎ Ie BOE ی د سے‎ rome سہ سب‎ 
IUE wap m m  — Tc rcl E 


smr PORE OS GE? e £e mp E FE ET NRT ARCA. ꝶ یمیس‎ acm 


— —-——— —— —⅛ 


e e ۰ 
em — 
— 2 — ہے‎ Y سے سے ہے‎ aru cm 


— án C — S — 


— T ——— Rd K 
! 


Nichtgefallende Waren 


Versand Geschüft Mey & E dlic 


ue Aufträge von 20 Mark an | kanigt. Sáchs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten |. veer 


werden portofrei ausgeführt. 

d s | 1 
I Ki id SE E Kinderkleider 
m id aus wel idenhatist, = ar ero Nr 52351. Nettes Kleid aus Zephir, modefarben 
1 E Tate. in. Fallch "EEN, vier m er oder mittelblau, Ausschni t, Aermel, vorn herunter 


bis zur Taille in Fältchen enäht, viereckiger ۹ M سی‎ Y 
Ausschnitt und Aermel mit gest cktem Zwischen- und Röckchen unten herum mit einfarbigem 
t satz. Ausschnitt, Aermel und unten herum mil und gestreiftem Stotibesatz. E 
۳ H rosa oder hellblau Seidenbatist besetzt, Schärpe Länge 50 55 6 65 70 75 cm 
aus rosa oder hellblau Seidenbatist. M 255 2. 3.05 33) 355 30 3.55 3.80 3 


Länge 45 50 55 cm 
45: A 5.80 | z 
e = Nr. 52352. Praktisches Schulkleid aus kleingetupf- 


tem Baumwoll-Musseiln, marinegrundig, mit 
rotem Vorstoß, sehr nett garniert, viereckiger. 
Ausschnitt, oben herum Spitzeneinsätz. Gi 
ingê 65 . 85 90 em 

M.4.— 4.30 4.60 4.90 5.20 5.50 — 


Nr. 52342. Reichgesticktes weißes 8 1-7 
kleid mit gefälliger Seidenbandgarnitur. 
Länge 50 55 60 65 70 cm 
M. 7.10 7.80 8.50 9.20 9.90 


Nr. 52343. Feines Kleid, Oberteil aus weidJem. 
gesticktem Batist, viereckiger Ausschnitt und 
Aermel mit Stickerei-Zwischensatz und Spitzen- 
abschluß. Röckchen gestickt in Falten gelegt. 


Nr. 52354. Praktisches Matrosenkleid, bestehend 
aus Faltenrock und Bluse aus kräftigem marlne- 
weiß gestreiftem Waschstoff (Küper-Salin), ab“ 


TT TTT NEIN SIRT va a. -y 3 d * QU ww Së F ٦‏ ےم 


im Taillenschluß mit Banddurchzug. de WISINHS - NN F 0ڈ‎ ۱ d 
Länge 45 50 55 60 em S. EE Pr N e e ا‎ nehmbarer Ueberkragen und Manschetten aus ga 
— M.825  9.— 975 1۱0.50 | i 1 dunkelblauem Waschstoff, weiß besetzt, schwarze M 
Krawatte, 893111 

go 85 90cm | 


Nr. 52241. AuBerordentlich preiswertes Kleid au 
weißem Batis!, Oberteil mit Stickereibesatz, an- 
gesetztes Röckchen gestickt, in der Taille 
Seidenbandschleife, 

Länge 60 65 70 75 80 cm 


Lange OU, . I —RaR758 755 . 
M. 5.25 5.15 6.25 6.75 1.25 


Nr.52345. Beliebtes Kleid aus weißem Batist, 
Oberteil mit Fältchen, Stickerei und Bandschleilen 
verziert, angesetztes Röckchen gestickt, um die 
Taille Seidenband gelegt, in Schleife gebunden. 
Länge 50 85 60 65 70 cm a 

II. 525 5.75 6.25 675 7.25 e,, 5 — 18 10777 e eL 
A ZA Unser ungemein reichhaltiges, mit über 5000 - 
Abbildungen ausgestattetes Preisverzelchnis - 


versenden wir unberechnet und portofrei. |: 


M. 5.75 6.15 6.55 6.95 7.35 135 8.1 5 


1 ur. 52255. Sehr belieb:es Matrosenkleid aus 

43 kräftigem weißem Salindrell, abnehmbarer MA 
trosenkragen und Manschetten aus marine Wasch, 
Stoff, weiß besetzt, schwarze Krawatte 
Lange e 05 9 aa 90cm 
M. 6.70 7.20 7.70 820 8.70 9.20 9.70 E 


Stoffproben versenden wir 
unberechnet und portofrei. 


Den Rrütteuertell des MP 


infolge falſcher Körperpflege behandelt das neu erſchienene 
ausgezeichnete Werk des Arztes Dr. med. E. Singer. 


Das frühzeitige Altern 


:68ء 


Arztliche Ratſchläge von E 


Dr, med. €. Singer, prakt. Arzt. 
Stichworte aus dem Inhalte: I. Das Altern. — II. Das frühzeitige Altern beim 
Manne: Ergrauen des Haares. — Altersveränderungen der Haut. — Ausfallen der 
Zähne. — Knochen, Muskeln und Gelenke. — Das Gefäßſyſtem: Arterienverkalkung, 
eee — Die Lunge. — Das Nervenſyſtem: Sehſchärfe, Gehör inn. — Harnorgane. 
— Geſchlechtsapparat. — III. Das frühzeitige Altern des weiblichen Körpers: Frühzeitiges 
Altern der Haut. — Geſchlechtsorgane — Frühzeitiges Altern der Bruft. — Die Wechſel⸗ 
jahre. — IV. Arſachen des frühzeitigen Alkerns beim Manne: Unzweckmäßige Er⸗ 
nährung. — Alkohol. — Tabak. — Kaffee, T 
Anſtrengung. — Sexuelle Erſchöpfung. — Krankheiten. — V. u 
Alterns der Frau: Das Schnüren: Das Mieder, die Schnürleber. — Verhaltung der 
Exkrete. — Aufnahme der Giftſtoffe durch den Darm. — Fettleibigkeit. — VI. Verhütung 
des frühzeitigen Alterns beim Manne: Rationelle Ernährung. — Fleiſchnahrung. — 
Gemüſenahrung. — Die Milch und ihre Produkte. — Die Genußmittel. — Hygiene des 
Darms. — Fletſcherismus. — Hautpflege. — Freiluft und Licht. — Atmungsgymnaſtik. 
— Hygiene des Geſchlechtslebens. — Die Ehe. — Verhütung der Geſchlechtskrankheiten. — 
VIL Verhütung des frühzeitigen 15 der Frau: Die 0 010 — Genußmittel. — 
Hautpflege. — Lelbesübungen und Sport. — Hygiene des Ge chlechtslebens. — Hygiene 
der Wechſeljahre. — VIII. Behandlung der Alterserſcheinungen: Der Gefäßveränderungen. 


- 


Wurst-, Fleischwaren- und - 
Konservenfabrik 


Königl. Bayr. Hoflieferant = 


München 


Spezialität: 


Konservierte Delikateß-Saft- 


SCHINKEN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate 


— Der Lungenveränderungen. — Des Verdauungsapparates. — Des Nervenſyſtems. — 
Des Geſchlechtsapparates. — Der Haut. — IX. Merkblätter: Hautpflege. — Haarpflege. . 
— Haarausfall. — Run eln. — Nagelpflege. — Zahnpflege. — Kopfſchmerzen. — Schlaf⸗ Niederlagen d 


5 

(ofigteit. — Fettleibigkeit. — Abmagerung. — Stuhlverjtopfung: — Appetitloſigkeit. — 

Hämorrhoiden. — 20 6٤6 (Gefäßverfalfung). — Bleichſucht. — Neurafthenie. — 

Menſtruationsbeſchwerden. — Unterleibsleiden der Frauen. — Gicht. — Zuckerkrankheit. 

— Aſthma. — Blinddarmentzündung. — Rheumatismus. — Magenkatarrh. — Weißer 
Fluß. — Darmkatarrh. — Hautausſchläge uſw. 


Das neue Werk des Verfaſſers VE eine Kulturtat: 


„Dem frühzeitigen Altern und Kräfteverfall energiſch und mit den Hilfsmitteln der modernen 
Wiſſenſchaft entgegenzutreten, iſt Zweck und Ziel dieſes glänzend geſchriebenen Buches.“ 


| Das SET eichnete Buch des prakt. Arztes Dr. med. E. Singer 
| oet broſchiert Mk. 2.80, gebunden Mk. 4.—. 


Helios-Verlag, Leipzig 39 3a, Funkenburgftr 9. 


Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes - 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 
Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera. 


Versand nach allen Länder 
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in allen Fällen, wo Sie von Rheuma. Js 
pes find. Amol ift auch das 


Ischias, Rexenſchu : 
d (Dagen[dymersen. 385 
univerfellfte Coilettemittel. 
tärkt, erquickt, erfrifcht, belebt, 
hlen und anerkannt von hervorragenden A 
allen Apotheken und Drogerien a Flasche 50 Pf., 75 Pf., 
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Ae Aelteste allein 
PNE A echte Marke 


AO 

"SCHUTZMARKE . xi T ii‏ و 

vollendet zur Erlangung einer blendendweißen, sammet- 

. Weichen, zarten, rosigen Haut, wie zur Vernichtung von 

ommersprossen, Pickeln, Mitessern etc. Hochfeinst parfü- 
miert und von herrlichem Wohlgeruch. 


zu 50 Pf. pro Stück in Apotheken. Drogerien und Parfümerien. 
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(pro Jahr jp 5.00) 
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Für Deutschland: Ge 
Berlin S, 


Haupt- Engrosniederlag® | 
6 6٥6 16. 
Fabrik: Tribuswinkel (Nied.-Oest.) : > 
Kolschitzkygass® d 


Kontor: IV/2 Wien, 
qrosniederiade 


Für Russland: Haupt 28, Schloßstr. 8. 


Wien 
` praktisches y 
Geschenk ` 


Elektrische Heißluftdusche fü 
und Haartrockenapparat! ub „„ ol, 


ehrlich für jedes 5 
Man beachte die VORZUGE: | 


E Gewicht! 


Ermũ 
strom. Heiße Luft sofort nach dem Ein- 


schalten. 
Dreifache Schaltung: Kalt 


Starker Präzisionsmotor. 3 
Keine Reparaturen! 


Verkauf dureh alle einschlägigen be. 
Schalte, 8 007. 
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Herrn Dr. Oetker, Bielefeld. © K., 20. 2. 1972. 


| Ihr Rezept zu Schmalzgebäck in der letzten Nummer der „Woche“ hat mich veranlaßt, 
einmal vom Altgewohnten abzugehen und meine Fastnach 


55 | / tskuchen mit Ihrem Backpulver zu 
ereen. Der Erfolg war ein so überraschend guter, daß ich es mir nicht versagen kann, 


Ihnen. dies mitzuteilen. Von dem Vorurteil, daß Schmalzgebäck nur mit Hefeteig wohl- 
Schmeckend ist, bin ich nun Kurier. Da außerdem die Backpulverbäckerei höchstens ein 
Drittel der Zeit beansprucht als die Hefeteigbereitung, würde ich mir sehr rückschrittlich vor- 
kommen, wenn ich noch einmal die alte Methode anwenden wollte. 


Hochachtungsvoll gez. Frau Gewerbeinspektor H 
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mn Mannheim. 
fin Mannheim. f 
dE. . Deuiſchland darf für fid) das Verdienſt in Anſpruch d 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
| bat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
189 haben: es ift die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 


Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute wenig über drei Jahre darüber vergangen, daß 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten mehr 
als 189,089 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 
Daß dieſe Neuhelt in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
| | ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
EEE eme RT Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
eT f رت وا ےر ر0‎ ron KENG erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
: Ventillokomobilen find heute unftreitig Präziſtonsma⸗ 
{hinen erſten Ranges von größter. Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor ` 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. — ^ 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 


JUL. Bu den außerordentlichen Vortellen, welche die 
mE Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
۱ | (a. ^ Haus mehr erforderlich ift, und dab 6 fomit nicht 
AE, rur die 1 und bie Sunbamentlerung, fon: 
J . J. dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
8 stellt, kommt noch hinzu, daß dieſelbe durch ihren 
neren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ Dynamo gellefert. ' 
„ lidjfeit gebracht worden ift, wie fie von teiner anderen 


, 
| | 8 E و رہ کہ‎ Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken abee ` 
. Dampfmafhinengattung erreicht wurde. : Maſchinenhaus der Firma Deufide Waffen- und Munitions- auch voltswütſchafflch in der De fen: Großinduſtle 
. AR nn en a Roto» Jabriten, Zweigniederlaſſung Karlsruhe in Baden, . geht 100 5 hervor, daß dieſelben über 
2 von Heinr anz, Mann⸗ | rbeiter un eamte auf einem geſchloſſenen ۱ 
| heim, ‚vollgogene Einführung ber Bentit: Hag dann e SC Se mit nen Fabrikareal von 0 1 1 und 
 "Meuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes Sem Leng“ und dent gern pellen eee E- in der Lokomobilfabritation allein jährlich über 2000 
Steuerungsſyſtem vermag mit jo einfachen Mit⸗ gleichen Betriebe eine Lanzſche Compound ⸗Lokomobile von Stück produzieren, fo daß die Lanzſchen Werke in 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 170—235 PS. e. Geſamtleiſtung 1850—2345 e. Pſerdeſtärken. ihrer Art die größten der Welk (in b. 
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interessante Broschüre ' 
mit ca. 70 Abbildun- 
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Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schweiz). 
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fi verlangt gratis u. franko meine 

grobe illustrierte Satzpreisliste 
| EV und Gelegenheitsollerte Nr.12 

929 


dan Kreitz, Königswinter 17 à. Bh, 


10 0 0 0 0 Patent-Wasch- 
maschinen im Ge- 

brauch. Karl Kampmann In., 

G. m. b. H., Mülheim, Ruhr. Preis, gratis. 


die blendende Weiße, die Frische und 


den Sammetglanz der Jugend zu geben; 
benützen Sie das 


ALTHEIBE 


v. Dr. J. SEGUIN, Paris, 


denn es schützt die 
Haut wunderbar ge- 
gen die Luft und 
die Meereshitze 
ete, Es enthält 

: keineschádlichen 
-| Produkte, fleckt 
und fettet nicht, 
o vertreibt rote Haut- 
J fleck, Hautsprünge. 
, Runz., Sonnenbr. etc. 
Es ist für die Haut, Was 
der Tau für die Blume ist. 

$ .: Léger-Jourdan, Par- 

ied e, Saint Denis- te paris. Berlin: Lohse. 
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Cameras u. Ernemann Doppel-Anastigmate | 
genießen Weltruf! Sie sind unübertroffen u. ei 
preiswürdig. — Verlangen Sie vor Anschaffung | 
einer Camera unsere reich illustrierte Preis- 
liste und die Bedingungen zum Zehntausend- 
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E | | e L| 
 HELANZEIGEN: — HEILMITTEL: ٦ 
Magen- u. Darmleiden; Anschwellung 16 Mineralquellen, Trink- u. Badekuren. i : | 
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iden; Fettleibigkeit: Unterleibsplethora; A ua und Wasserbäder Vier- H d 1 
fia, Krankheit; Gicht; Rheumatismus;  zellenbäder, 2 Kaltwasserheilanstalten, IBI 
‘arnsaure Diathese; Oxalurie; Ischias. Schwedische Heilgymnastik, Massage. ۲ | 
Prachtvolle Waldungen und Promenaden, | 1 | 
| Theater, Konzerte, Lawn -Tennis, Golf, Pferderennen usw. B ! || 
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1. bei Nervenleiden 


2. bei Schwächezuständen 
aller Art 


in ausführlichen Abh andlungen oder in schriftlichen Gutachten be- 
Stätigt, dass 


/ 


esundheit! 


DieserW demna bildete gewisser- 
massen das Motto der Dresdener 
Hygiene-Ausstellung von 1911 und 
strahlte deshalb auch in grossen 
goldenen Lettern von der chor- 
artigen Wand im mächtigen Vorsaal 
der Tempelhalle ,,Der Mensch", die 
den Mittelpunkt der lehrreichen 


ziehen nur die wenigsten Menschen 


Wahrheit die richtige Folge: ihre 


schützen. An dies kostbare Gut 


es bereits unwiederbringlich verloren hat. — Auf. der bereits er- 


wähnten Hygiene-Ausstellung war das Mittel zu sehen, das nach dem 


Urteil der medizinischen Wissenschaft den Körper und die Nerven 


so kráitigt, erfrischt und erneut, dass sie den ausserordentlichen ` 


Anforderungen des modernen Daseinskampfes gewachsen sind. 


Seine Bedeutung wurde durch Erteilung des Grossen Preises (Grand 
prix) der Hygiene- Ausstellung gewürdigt. 


mehr als 15000 Aerzte 


SANATOGEN 


dem Organismus gerade die Stoffe zuführt, deren er zum Ersatz 
seiner verbrauchten Kräfte bedarf. Deshalb ist es auch ganz be- 


sonders geeignet, wenn es gilt, bei Krankheiten aller Art 


somit die Heilung vorzubereiten und zu unterstützen. Ebenso 
ermöglicht es in der Genesungszeit (Rekonvalescenz) oder nach 
Operationen die Wiedergewinnung der vollen Kraft. Se. Excellenz 


Professor Dr.von Tobold, der bekannte Leibarzt Kaiser Friedrich III, 
schrieb: , 
„Sanatogen hat sich bei meinen Patienten, welche in der 
Ernährung wesentlich gelitten hatten und körperlich herunter- 
gekommen waren, in hervorragender Weise bewährt. Der 


Appetit steigerte sich merklich, und darauf trat eine erfreu- 
liche Zunahme des Körpergewichtes ein.” 


In allen Apotheken und Drogerien ist Sanatogen in Packungen 
von M. 1,65 bis M. 15.— zu haben. Wer Sanatogen noch 
nicht kennt, verlange von der Firma Bauer & Cie., Berlin SW., 


Friedrichstr. 230, die Zusendung einer Gratisprobe. Die Firma 


versendet auch Völlig kostenlos nachfolgende Schriiten: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel: 


3. bei Magen- und Darmleiden 
4. bei Lungenleiden 


5. bei Bleichsucht und Blutarmut 


6. bei Kinderkranlcheiten 
7. bei Frauenleiden 
8. bei Ernährungsstörungen. 


Veranstaltung bildete. — Leider 
aus dieser von allen anerkannten : 
Gesundheit nach Möglichkeit zu i 


denkt man vielmehr erst, wenn man 


Früher schon. haben | 


den Körper zur wirksamen Bekämpfung des Uebels zu kräftigen, 
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Berlin, den 27. pti 191. 


Souveränitätsrechte. 
„Vor der Inſel Lemnos erſcheinen 28 italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe. Einige von ihnen gehen nach Samos, andere nach 
Rhodos, acht nach den Dardanellen, wo ſie die am Eingang 
der Meerenge gelegenen türkiſchen Forts Kum⸗Kaleſi, Oranie 


und Seddil⸗Bahr beſchießen. Infolgedeſſen wird die Schiffahrt 


durch die Dardanellen vollſtändig gefperrt. | 
Aus Tanger wird gemeldet, daß in Fez ein ſehr beträcht⸗ 


licher Teil der eingeborenen Hilfstruppen gemeutert und die 


E Mehrheit der Bevölkerung fid) ihnen angeſchloſſen habe. 
| i. 19. April. n 


In Berlin ſtirbt an feinem 75. Geburtstag ber Großindu⸗ 


ſtrielle und Landtagsabgeordnete Graf Douglas (Port. S. 692). 
Kaiſer Franz Joſef ernennt den bisherigen Handelsminiſter 
Lukacs zum ungariſchen Miniſterpräſidenten (Portr. S. 692). 
„Aus Maroklo wird gemeldet, daß die meuternden Truppen 
in Fez den Sultan in ſeinem Palaſt belagern, und daß mehrere 
franzöſiſche Offiziere getötet wurden. | | 
Der. Dampfer „Carpathia“ trifft mit 710 Geretteten von 
der „Titanic“, die zum Teil ſchwer erkrankt ſind, in Neuyork 
ein. Die Zahl der bei dem. Untergang der „Titanic“ Umge⸗ 
kommenen wird auf 1610 angegeben. i: 
? 20. April. 
Im Reichstag teilt der Staatsſekretär des Innern mit, 
daß die Regierung mit den großen Reedereien in Verhand⸗ 
lungen über Maßnahmen zur größeren Sicherheit der Menſchen 
auf Kr en eingetreten ſei. e 
N Der Aufſtand in Marokko breitet fid) aus; in Fez dauert 
ber Kampf fort. Franzöſiſche Artillerie beſchießt das Viertel, 
um dem fih bie Aufſtändiſchen zuſammengezogen haben. 
Nachricht, daß ſich die Führer der 
franzöſiſchen 


alt, Dei kommt bie 
A یل ساس‎ nach erfolgreihem Sturm ber 
uppen auf die Stadt, unterworfen haben. 


: Seit? 


Qo: 98 Feuer in feinem Kohlenraum wütete. 


Die Dampferwege zwiſchen dem 
Engliſchen Kanal und Neuyork 


Bekl der Unterſuchung der „Titanic“-Kataſtrophe wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der Dampfer Southampton verlaſſen hat, während 


22. Upil 


Im Reichstag beginnt die erſte Leſung der Wehrvorlagen. ۱ 


Der Reichskanzler führt in feiner einleitenden Rede aus, daß 


die Geſetzentwürfe nicht im Hinblick auf eine unmittelbar 


drohende Gefahr eingebracht feien. In. der. augenblicklichen 


Wé europäiſchen Situation liege fein Grund für uns zur Bes 
unruhigung vor. ge وف‎ ; ER 


Aus Fez wird gemeldet, daß bei bem Aufſtand und den 
nachfolgenden: Kämpfen 68 Franzoſen getötet und 74 Vere 
wundet wurden. À N = | 


| Aus England kommt die Meldung, daß der Aviatiker Wilſon 
zum erſtenmal von England nach Irland geflogen iſt. 


WC 24. Upri. © | 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß der Kongreß nad) erregten 


t Ä | 
In Bamberg ſtirbt, 69 Jahre alt, der Erzbiſchof Friedrich 


Philipp von Abert. 


Debatten ein Geſetz angenommen hat, das die Regierung zu 


einer Vermehrung des Heeres um 60000 Mann ermächtigt. 


e 


in ihrer Abhängigkeit von den Natur- 
verhältniſſen des Meeres. 
Von Prof. Dr. Gerhard Schott, 


Abtellungsvorftand bei der Deutſchen Seewarte in Hamburg. 

` „Bir find gezwungen, einem jener fürchterlichen 
Ereigniſſe gegenüberzutreten, die manchmal: im Rat 
ber Vorſehung beſchloſſen find, und die all un[ere 
Vorausſicht zunichte machen, die die ausſchweifendſte 
Phantaſie nicht auszudenken vermag, die uns empfin⸗ 
den laſſen, wie arm unſere Worte ſind, wenn wir in 
einem ſolchen Augenblick ſagen wollen, was wir fühlen.“ 
Premierminiſter Asquith im Unterhauſe zu London 

am 16. April 1912 anläßlich des Untergangs der 

„Titanic“. ۱ mE 

Wenn die gleich am "Beginn der Meldungen ge- 
kommene Nachricht über den Ort der Kataſtrophe der 
„Titanic“ zuverläſſig iſt, ſo ſank der engliſche Rieſen⸗ 


. bampfer „Titanic“ der White Star Line nach -feinem 


Zuſammenſtoß mit einem Eisberge in eine Tiefe von 
etwa 3700 Meter unter 41? 46“ nördlicher Breite 
und 5016“ weſtlicher Länge von Greenwich; dieſe 
Stelle liegt genau auf dem für dieſe Jahreszeit den 
großen Poft- und Schnelldampfern vorgeſchriebenen 
und durch internationale Vereinbarung zwiſchen den 
beteiligten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften ſeſtgelegten Weg. 
Auch der den Schiffahrtverhältniſſen Fernſtehende 
wird von vornherein zugeben, daß bei der Feſtlegung 
der transatlantiſchen Dampſſchiffswege zwiſchen dem 
Engliſchen Kanal und Neuyork in denkbar ſorgfältigſter 
Weiſe alle Naturbedingungen des Meeres, die irgend⸗ 
wie auf die Förderung oder Sicherung der Reiſen 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Einfluß haben können, ſeinerzeit Verückſichtigung ge- 
funden haben; dies liegt ja im ureigenſten Intereſſe 
der Schiffahrtsgeſellſchaſten. Wenn gleichwohl an dieſer 


Stelle eine derartige Kataſtrophe ſtattgefunden hat, ſo 


befinden wir uns eben einem 
Ereignis gegenüber, das in 
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1. Die „Titanic“ im richtigen 
Größenverhältnis zu der Tiefe, 
in die fie verſunken iff. 


dieſem beſonderen Fall alle 
unſere Vorausſicht zunichte ge⸗ 
macht hat. 

Es empfiehlt ſich, um eine 
ſachlich begründete Stellung⸗ 
nahme zu dem fürchterlichen 
Vorgang da draußen auf der 
Hochſee des Atlantiſchen Ozeans 
zu gewinnen, zunächſt einmal 
zuzuſehen, wie denn dieſe ver⸗ 
einbarten Schiffswege zwiſchen 
der Weſtküſte Europas und der 
Oſtküſte Nordamerikas verlau- 
fen, und mit welchen natür⸗ 
lichen Verhältniſſen im Meer 
und in der Atmoſphäre nor⸗ 
malerweiſe dabei zu rechnen iſt. 
Der Europa und Amerika ver⸗ 
bindende Rieſenverkehr ſpielt ſich 
in der Hauptſache zwiſchen 50? 
und 409 nördlicher Breite ab; 
der Ausgang des Engliſchen 
Kanals bei den Scilly⸗Inſeln 
liegt unter etwa 50 nördlicher 
Breite, Neuyork auf rund 41° 
nördlicher Breite. Der kürzeſte, 


an ſich mögliche Weg würde 


dementſprechend in unmittelbarer 
Nähe von Kap Race, dem ſüd⸗ 
lichſten Punkt von Neufundland, 
recht über die Neufundland⸗ 
bank hinwegſühren; er wird 
aber im allgemeinen nicht be— 
nutzt, außer in beſonders gün⸗ 
ſtigen Monaten und Jahren, 
beſonders von Frachtdampfern 
und ſolchen, die nach dem 
St.⸗Lorenz⸗Golf beſtimmt ſind. 
Denn dieſer kürzeſte Weg führt 
für große Strecken durch Meeres⸗ 
gebiete, in denen Eis und Nebel 


veſonders häufig find; die Nähe 


des Landes ſteigert die Geſähr— 
lichkeit des Nebels. In unſerer 
Abbildung 1 iſt dieſe Route 
daher garnicht eingetragen. 
Die feſt vereinbarten Wege 
verlaufen ſämtlich ſüdlicher, 
ſind dafür aber länger; es ſind 
zwei verſchiedene zu unterſchei⸗ 
den, nämlich die Wege der eis- 
und nebelarmen Zeit, die von 
Mitte Auguſt bis Mitte Januar 
in Betracht kommen, und 
die der eis⸗ und nebelreichen 


Zeit, die von Mitte Januar bis Mitte Auguſt befahren 
werden. Die erſtgenannten führen noch über die Neufund⸗ 


landbank, aber nur über deren mittleren und ſüdlichen 
Teil hinweg, wo Tiefen von 30 bis 100 Meter vor: 
kommen. Die letztgenannten bleiben ſtändig über der 


atlantiſchen Tieſſee von mehreren tauſend Meter Waſſer 
und führen die weſtwärts beſtimmten Dampfer nach 
42° nördlicher Breite unter 47 weſtlicher Länge, 
die oſtwärts beſtimmten nach 41 nördlicher Breite 
unter 47 ° weſtlicher Länge; dies find die Stellen, wo 
in der Abb. bie Kurslinien den Knick aufweiſen. Wir {eben 
zugleich, daß, wenn man ſo ſagen ſoll, über den Ozean 
eine Art Doppelgleis vorgeſehen iſt, auf dem ein 
Rechtsfahren ſtattfindet, etwa ſo wie auf unſeren Eiſen⸗ 
bahnen; nur beläuft ſich der Abſtand der Gleiſe von 
einander meiſtens auf 40—60 Seemeilen oder 80 bis 
110 Kilometer“), während fie bei den Seilly⸗Inſeln 
und vor Neuyork zuſammentreffen. Dieſe räumliche 
Trennung der ausgehenden, d. h. nach Neuyork fah⸗ 
renden, von den heimkehrenden Dampfern iſt begreif- 
licherweiſe von der Abſicht diktiert, in unſichtigem 
Wetter die Kolliſionsgefahr von Schiffen untereinander 
zu vermeiden; der Abſtand der Weſtrouten von den 
Oſtrouten iſt auf der andern Seite nicht ſo groß, daß 
nicht im Fall von Seenot tunlichſt ſchnell ein Dampfer 
in den Weg der entgegenkommenden Dampfer ſich be⸗ 


geben oder er ſelbſt von dieſen erreicht werden könnte. 


Rechnen wir von Bremerhaven oder Cuxhaven 
aus, ſo beträgt die Geſamtentfernung von dieſen Häfen 
durch den Engliſchen Kanal bis nach Neuyork an Kap 


Race vorbei (dem an ſich möglichen kürzeſten Weg) 
3523 Seemeilen. Die tatſächlich während der eis⸗ und 


nebelarmen Zeit über die Neufundlandbank befahrenen 


„nördlichen“ Wege verlangen weſtwärts 3527, oſtwärts 
3553 Seemeilen, alſo 4 bzw. 30 Seemeilen mehr. 
Die während der eis⸗ und nebelreichen Zeit befolgten 
„ſüdlichen“ Wege erfordern das Abdampfen von 3622 
Seemeilen in Weſtrichtung, von 3663 Seemeilen in 
der Oſtrichtung, alſo 99 bzw. 140 Seemeilen mehr 
als der allerkürzeſte mögliche Weg. Es werden ſomit 
regelmäßig Umwege bis zu 140 Seemeilen oder 252 
Kilometer gefahren, nur, um der gefährlichen Cis- und 
Nebelregion möglichſt fernzubleiben; und die Kapitäne 
aller großen Schiffahrtsgeſellſchaften, die der Verein⸗ 
barung beigetreten — dazu gehören alle, die Paſſa⸗ 
giere regelmäßig befördern — find ſtrengſtens an- 
gewieſen, den beſchriebenen Wegen jeweils zu ſolgen, 
und ſie dürfen nur in Fällen höherer Gewalt davon 
abgehen. 


Was nun die Naturverhältniſſe der kritiſchen Strecke 
der Reiſe, d. h. der amerikaniſchen Hälfte, insbeſondere 
der Neufundlandgegend, betrifft, ſo haben wir es im 
weſentlichen mit zwei Waſſerarten zu tun. Der Golf⸗ 
ſtrom führt vergleichsweiſe warmes blaues Waſſer oſt⸗ 
wärts (f. die Strompfeile der Abb. 3), der Labrador⸗ 
ſtrom führt kaltes, oft eiskaltes Waſſer von Nordweſten 
her, beſonders an der Oſtſeite der Neufundlandbank 
hinab nach Südoſten und Süden, direkt in die linke 
Flanke des Golſſtromes hinein, ſo daß auf 45 bis 50 
Grad Länge, namentlich auf 48 Grad Länge das 
kälteſte Waſſer angetroffen wird, in ſchroffem Wechſel 
mit warmem. So liegen für den Monat April in 
dem Eingradfeld 41 bis 42 Grad nördlicher Breite, 
50 bis 51 Grad weſtlicher Länge, wo die „Titanic“ 
ſank, Temperaturmeſſungen des Waſſers vor, die zwiſchen 
1,4 Grad und 18 Grad ſchwanken, und wenig nörd- 


licher ſind im April gelegentlich noch Waſſertemperaturen 
von —1,5 Grad beobachtet worden. 


Der Labradorſtrom führt nun auch das Eis mit 


fib; die mittlere, aljo im Lauf vieler Jahre durd 
*) 1 Seemeile — 1,852 Kilometer. : 


————* 
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Am Mai und Juni ſeine größte Ausdehnung und ſeine 


Siebentel der gejamten Eismaſſe unter Waſſer fid) be: 


| Mummer 117. » OTT 

( ſchittlich: vom Treibeis erreichte Südgrenze wird für 7 ; TVA — — 

die in Betracht kommenden Monate durch die ſtarken E Tojs 
Linien der Abb. 3 gekennzeichnet. Im allgemeinen II دی‎ SOS. .2ا‎ 


beginnt das Eis ſchon im Januar vorzudringen, um 


, S00 Seem 


ſfüdlichſten Poſitionen einzunehmen; den Grenzen bie[er 
Monate entſprechen die voll durchgezogenen Linien. 
Der Rückzug des Eiſes erfolgt dann meiſt recht ſchnell, 
beſonders vom. Juli. ab, und ſchon im Auguft trifft 
man ſüdlich von 45 Grad nördlicher Breite in den 
meiſten Fällen wenig oder kein Eis mehr an; dies iſt 
dann die Zeit, von der ab die ſogenannten „nörd- 


iſt. 


lichen“ Wege wieder befahren werden dürfen. ۱ À 
=- Dah überhaupt das Eis hier auf ber amerikaniſchen MIO. f | 

Hälfte des Ozeans alljährlich [o weit nach Süden ۱ Bi | \ GE 

, — 


kommt, bis auf Breiten, die der von Neapel ent⸗ 
ſprechen, hängt weſentlich mit den Strömungen, aber 
auch mit den allgemeinen klimatiſchen Verhältniſſen 
zuſammen. Wir haben zweierlei Arten von Eis zu 
unterſcheiden, nämlich das aus Meerwaſſer hervor- 
gegangene Feldeis und das von Gletſchern, alſo von 
Süßwaſſereis ſtammende Bergeis, ſo genannt, weil es 
meiſt in der Form mehr oder weniger großer Cis- 
berge auftritt. Natürlich können Bruchſtücke des harten 
Gletſchereiſes, alſo die Reſte von Eisbergen, auch ſehr 
klein ſein; dann wird das äußere Anſehen dieſer Eis⸗ 
reſte manchmal nicht leicht den Urſprung verraten, 
 . bod) find gerade diefe kleinen Reſte, da fie nicht weit 
zu ſehen ſind, zumal in dunſtiger Luft oder in der 
Nacht, beſonders gefährlich. Das Feldeis ſtammt haupt- 
ſächlich aus den Fjorden und von den Küſten £abra- 
dors, wo die ſchweren Winde des Winters und die 
Strömung es im Dezember und Januar in Bewegung 
ſetzen; ſchon nach kurzer Reiſe taucht es im Februar 
und März an der Nordgrenze der Schiffahrtswege 
auf und erreicht in dieſen Monaten ſofort den Höhe⸗ 
punkt ſeines Auſtretens. Als niedriges Scholleneis 
ſchiebt es ſich hin und her, oft unabſehbare, niedrige 
Eisfelder bildend; es treibt natürlich auch ohne wei⸗ 
teres auf die ſeichteren Teile der Neufundlandbank. 
Anders das Bergeis. Hoch im Norden, nördlich von 
70 Grad nördlicher Breite, in den innerſten Buchten 
der weſtgrönländiſchen Fjorde, entſtehen durch Ab⸗ 
bruch von den daſelbſt mündenden Gletſchern die 
Eisberge; hier liegt die Geburtſtätte dieſer Rieſen⸗ 
kinder des Inlandeiſes, die oſt eine Höhe bis zu 
90 Meter über Waſſer erreichen und kilometerlang 
ſein können. Wenn auch die von den ſüdpolaren Ge- 
wäſſern bekannten, ungeheuren Dimenſionen antarktiſcher 
Eisberge nicht erreicht werden, ſo ſtellen doch Berge 
von nur, ſagen wir, 300 Meter Länge und 20 Meter 
Höhe, wie ſie in der Neufundlandgegend häufig ſind, 
eine derartige Eismauer dar, daß jedes Schiff an ihr 
zugrunde gehen kann, ſobald es in voller Fahrt daz 
gegen ſtößt. Nicht ſelten ragt auch, unſichtbar, unter 
Waſſer ein ſogenannter Eisfuß weit hinaus; auf ihn 
kann, wenn das Unglück es will, der Dampſer wie 
auf ein Riff hinauflaufen, und nach neuſten Berichten 
ſcheint ja bei der „Titanic“ etwas Aehnliches vielleicht 
vorzuliegen. E u 
Wir müffen bedenken, daß fünf Sechſtel bis feds 


wo ber Dampfer „Titanic“ untergegangen 


Kanal und Neuyo 


„Titanic“ ift die Stelle, 
iſchen 


m Engl 


tiefen in Meter. ٭‎ , 
ge zwiſchen de 


Zahlen die Meeres 
Dampferwe 


g an, die 


barten 


in 


2. Die vere 


Die Pfeilſpitzen geben die Fahrtrichtun 


finden, ein Eisberg von 20 Meter Höhe über dem 
Waſſer tatſächlich alſo 130 bis 140 Meter mächtig iſt, 
woraus zugleich folgt, daß die Eisberge im weſentlichen 
den Meeresſtrömungen folgen. Und aus dieſem Grund 
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Stummer 17. 


Eiſes; ba, wo Eis häufig iit, 
und dann, wenn es in Menge 
da iſt, alſo im Frühjahr und 
Sommer, hat man auch mit recht 
großer Wahrſcheinlichkeit auf 
Nebel zu rechnen. Daher ſind 
die Grenzgebiete am Labra⸗ 
dorſtrom und Golfſtrom eine 
bevorzugte Brutſtätte der be⸗ 
rüchtigten Neuſundlandnebel, 
wo in manchen Monaten 
in 40 % aller Beobachtung⸗ 
ſtunden Nebel zur Erſcheinung 
kommt. Schlimm ſind dieſe 
Neuſundlandnebel ſchon für 
die auf der Bank monatelang 
dem Kabeljaufang obliegenden 
Fiſcher, die vielleicht urplötzlich 
aus dem Dunſt einen hoch⸗ 
ragenden Dampfer auſtauchen 
ſehen, der wie ein Feind 


auf ihre ſchwanke Nußſchale 
zukommt. Schlimmer noch 


Golfstrom, um» Labrador- u. Cabotstrom\ Je dichter die Stromlinien., desto “ilt, daß eigentlich die ganze 
größer die Geschwindigkeit. . " 
n l | : weſtliche Hälfte der Ozean⸗ 
LI usw mittlere Treibeisgrenxen im Januar, Februar u.s.w (Periode des Vordringens). ſtre de recht viel unter Nebel 
. NLmusw ~ » " » Juli, August u.s.w (Periode des Rückxnges). 


DiePfeile an diesen Grenzen. ‚zeigen die Richtung des Vordringens und Zurückweichens, Zu leiden hat , im Septem⸗ 
außerdem auch (durch ihre relative Länge) die Geschwindigkeit dieserBewegungen an. 


3. St d Ei bei Neufundl ber 1903 hat ein 7۴ 
. Sirom- un sgrenze eufundland. M roi 
(Rach bem von der deutlichen Seewarte in Hamburg ۷ئ‎ SE für den Atlantiſchen Ozean.) auf der Rückreiſe von Neuyork 


wieder häufen ſich die Berge gerade im Grenzgebiet 
der kalten und warmen Strömung an. Die Eisberge 
treiben hauptſächlich im tiefen Waſſer; die Neufund⸗ 
landbank ſelbſt können die meiſten wegen ihrer zu 
großen Tauchtiefe nicht überſchreiten, ſie ſtranden dann 


an der Oſtkante der Bank. Die durchſchnittliche ſüd⸗ 
liche Grenze des Eiſes über- 


haupt verläuft von etwa 42? 
nördlicher Breite, 52 weft- 
licher Länge nach 45 ° nörd⸗ 
licher Breite 42 ° wefilicher 
Länge; in eisreichen Jahren 
und in ganz beſonderen Fäl— 
len ſind jedoch Eisbergreſte 
iogar noch auf 39 und 38,5 9 
nördlicher Breite geſichtet wor⸗ 
den, Eis alſo, das den Haupt⸗ 
ſtrich des Golfſtromes voll 
kommen durchquert hatte. 

Wie ſehr ſich in beſonders 
ſchweren Eisjahren die Eis⸗ 
meldungen häufen können, 
davon ſoll nebenſt. Abb., die 
die Verhältniſſe des Frühjahrs 
1903 darſtellt, eine Vorſtel⸗ 
lung geben. 

Eine gewaltige Steigerung 


nach Europa auf einer Strecke 
von 1050 Seemeilen oder 1950 Kilometer 1۰ 


brochen Nebel beobachtet; diefe Entfernung entiprid;t 
der von Berlin bis Neapel! Die räumliche Trennung 
der ausgehenden von den heimkehrenden Schiſſen 


bedeutet unter dieſen Umſtänden eine erhebliche Bers 


mehrung der Sicherheit. — 


B 


— Die fur das Frühjahr vereinbarten gewöhnlichen 

— > Dampferwege zwischen Engl Kanal u NewYork | 

o X cm Die im Fhühjahr 1903 wegen der vermehrten | 
„ Eisgefahr verlegten Dampferwege. 
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der Gisgejabr tritt nun in dem | E GEM 
Augenblid ein, wo Nebel oder : iSi A Aar 


unſichtige Luft bie treibenden — 
Eismengen dem Seemann ver⸗ 

hüllt. Man kann ſagen, daß, we⸗ 
nigſtens bei der Neufundland⸗ 
gegend, die örtliche und zeitliche 
Verteilung des Nebels annä⸗ 
hernd zuſammenfällt mit der des 


a Eisberg 
sA mehrere Eisberge 
& Feldeis 
200m-ürenze 
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Begeiſterung. Daß bas de 
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Mitglie 
Sah eee der Deutſchen Kabelgramm⸗Geſellſchaft. Eugen Aſchaffenburg. 


۱ hauſes. 


Wiſſenſchaft zu wah 
Zeiten ſichern 1 8 | | dM MMC | | É a 
E önnt, feine körperlichen und geiftigen Kräfte perſönlich in den Dienſt diefer nationalen Ehren» 


Dresdne 


۰ 
H 5e 


۱ eutſche den Mann den Unſern nennen, ber bie Sehnſucht von Jahrhund 
9 orwärtsentwicklung aber, die das Luftfahrweſen mit dem Auftreten ber 
genommen hat, zwingt uns, die äußerſten Anſtrengungen zu machen, um nicht durch die Opferwilligkeit und die Tatkraft 
anderer Nationen ins Hintertreffen gedrängt zu werden. Wenn irgendwo, ſo muß es hier allezeit heißen: „Deutſche vor die 
Front!“ Nicht ſpieleriſcher Ehrgeiz heiſcht dies von uns, ſondern hier gilt es, unſern Ruhm als erſte Meiſter angewandter 


Iu Mit Stolz Dürfen wir D 
hat: Zeppelin. Die ftilrmifche 


ren, hier geht es um Schaffung von Werten, die uns Deutſchen einen Ehrenplatz in der Geſchichte aller 


N em iſt es vergö 
aufgabe zu ſtellen. Wohl aber kann ein jeder ein Scherflein beitragen, damit der Geſamtwille der deutſchen Nation der macht⸗ 


volle Motor ſei, der der deutſchen Flugmaſchine zum Siege verhilft. — Es handelt fid) um eine 


u Nicht je 


* 7 ` 


bei der keiner fehlen- will noch darf, um eine nationale Spende für das deutſche Flugweſen und die deutſchen Flieger. 


Denn den Männern, die als Pioniere einer neuen großen Kulturaufgaͤbe in dem patriotiſchen Beſtreben, Deutſchland 
auch auf dieſem Gebiete einen ebenbürtigen Platz im Wettſtreit der Nationen zu ſichern, ihr Leben einſetzen, gebührt die werk⸗ 


* 


tätige Unterſtützung der ganzen Nation. | | S | 
p be die Mittel bieten, unaufhaltſam weiterzuarbeiten an der Vervollkommnung der 


Vor allem aber p bie Nationalſpen | : 
- Blügapparate, an der Ausbildung der Flieger, auf daß die Gefahren vermindert, die Leiſtungen erhöht werden. Mit Hilfe 
der Nationalſpende ſoll auch die Entwicklung einer Technik gefördert werden, die immer neue Arbeits⸗ und Erwerbsfelder 
erſchließen wird. Häufige und ausgedehnte Wettkämpfe ſollen Erfindungsgeiſt, Mut und Tatkraft anſpornen und immer ſtolzere 
Leiſtungen von Mann und Maſchine hervorrufen. Kurz: das deutſche Flugzeug ſoll, ob es in der Stunde nationaler Gefahr 
wachſam in den Lüften kreiſt, oder ob es in friedlichem Wettbewerb der Nationen als neueſtes Mittel modernen Verkehrs und 
als geflügelter Bote vaterländiſcher Leiſtungsfähigkeit durch die Lande eilt, in jedem Augenblick bereit und imſtande fein, zu 


erfüllen, was das Gebot der Stunde von ihm fordert. e o 
ſtürmiſche nationale Begeiſterung das deutſche Volk durchwehte und in 


Als nad) dem Unglück von Echterdingen eine 1 | 
wenigen Wochen Millionen aufgebracht wurden, da waren nicht bie Millionen allein der greifbare Gewinn der nationalen 
utiche Volk fid) einmütig zu einer nationalen Tat aufraffte, das zeigte der Welt die elementare 


utſchen Volkswillens. 


. .. Gür das Volk — durch das Volk! 


MÁS So beweif 
Augenblicke verſchwunden ſind, wo das deutſche Volk vor eine große nationale Aufgabe geſtellt wird. 


Nachdem bereits in allen Teilen Deutſchlands Sammlungen zu vorſtehenden Zwecken begonnen haben, iſt das deutſche 


Reichskomitee zuſammengetreten, das einen Mittelpunkt aller dieſer Beſtrebungen bilden und das Sammelwerk zufammen- 


faſſen und ergänzen will. Es bittet die beſtehenden Komitees, Verbände, Vereinigungen und ſonſtige ſammelnde Stellen, die 
bei ihnen eingehenden Spenden ihm zuzuführen und ihm jedenfalls fortlaufend Mitteilungen über die Geſamtſumme der ein⸗ 


gegangenen Gaben zu Händen ſeines Präſidenten zukommen zu laſſen. | 
ämtlichen Reichspoftanftalten, bie Reichsbank in Berlin, bie ſämtlichen Reichsbank⸗Haupt⸗ und Nebenftellen, die Königlich 


: , Sammelſtellen bilden: die A ; 
Freußiſche Seehandlung, die Bank für Handel und Induſtrie, die Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichröder, die Commerz⸗ unb Disconto-Banf, die Deulſche 
Bank, die Disconto⸗Geſellſchaſt, Mendelsſohn & Co., die Mitteldeutſche Creditbank, die Nationalbank für Deutſchland, der Schaaffhauſen'ſche Bankverein, die 

r Bank, Georg Fromberg & Co., Delbrück Leo & Co., F. W. Krauſe & Co., Hardy & Co., Gebr. Schickler, von der Heydt & Co. und der Deutſche Offizterverein. 


tsſtelle des Reichskomitees unter Leitung des Regierungsaſfeſſors Dr. Haniel befindet fid) Berlin NW 6, 


Die Gefchäft 
Luiſenſtraße 33-34. ` TO 
Ca پوپ‎ EE heinrich, Prinz von Preußen, 
| | | teftor. | 
Dr. Graf von PBofadowsty- Wehner, ۳0م‎ Franz von Mendelsjohn 
NC 5 Präſident bes Komitees. Bankier, Schatzmeiſter. Ze 


en Das Komitee: Ihren Beitritt haben bisher erklärt: : ar‏ و وہ 
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Die Anpaſſung ber. Neuyorker Dampferwege an 
die skizzierten Naturverhältniſſe in der kritiſchen Gegend 
der Neuſundlandbank wird uns nun bei einer wechſel⸗ 
ſeitigen Betrachtung der Abbildungen 2 und 3 erſichtlich 
werden; die Lage dieſer Schiffswege trägt allen ver⸗ 
nünftigen Forderungen normaler Zeiten Rechnung. 
Eine abſolute Sicherheit freilich läßt ſich niemals er⸗ 
reichen, und es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Befolgung 
dieſer Wege nicht von der Aufbietung aller nur möglichen 
ſeemänniſchen Vorſicht entbindet: In dieſer Hinſicht habe 
ich mich nicht über rein praktiſche Maßnahmen, wie 
vielleicht erhebliche Mäßigung der Fahrt bei Nacht 
in der Eisregion u. a. m., zu äußern; aber die nahe- 
liegende Frage, ob ſortgeſetzte Meſſungen der Tempe- 
ratur des Meerwaſſers eine Warnung vor dem Eis 
geben können, ſei dahin beantwortet, daß ſolche 
Beobachtungen im allgemeinen nichts nützen. 
Die kritiſche Gegend weiſt ſtändig einen kraſſen Wechſel 
der Oberflächentemperaturen oft von Seemeile zu See— 
meile auf, und zwar auch dann, wenn kein Eis vor⸗ 
handen iſt; es liegt dies eben an den Strömungs— 
verhältniſſen. Es mag ſein — Anzeichen ſprechen dafür 
— daß in allernächſter Nähe eines großen Eisberges die 
Temperatur faſt ſtets um einige Zehntel eines Grades 
heruntergeht; dieſe Wärmeverminderung läßt ſich aber 
nur bei beſonderen Studien einwandfrei feſtſtellen, nie- 
mals während einer ununterbrochen vor ſich gehenden 
Ozeanreiſe, die das Schiff von Sekunde zu Sekunde 
durch neue Waſſermaſſen hindurchſührt: da wird man 
nie wiſſen, ob eine Temperaturänderung Eis anzeigt 
oder durch einen Wechſel ber Waſſerarten und Strö- 
mungen bedingt iſt. | 

Es wird ferner die Frage auſtauchen, ob nicht die 
Wiſſenſchaft in der Lage ſei, Zeit und Umfang der 
Eistriſten vorherzuſagen. Unterſuchungen liegen vor, 
die darauf abzielen, feſtzuſtellen, aus welchen Urſachen 
in dem einen Jahr das Eis ungewöhnlich weit nach 
Süden und vielleicht auch in ungewöhnlich großen 
Mengen treibt, während in dem anderen Jahr das 
Gegenteil der Fall iſt; es ſcheinen weſentlich die Winde, 
die längere Zeit vorher in den Gewäſſern zwiſchen 
Labrador und Grönland wehten, dafür maßgebend zu 
ſein, ob eine eisreiche oder eine eisarme Saiſon an der 
Südkante der Neufundlandbank beobachtet wird. Aber 
begreiflicherweiſe läßt fid) mit ſolchen allgemeinen Pro- 
gnojen, falls fie überhaupt wirklich zur Einführung zu 

bringen ſein ſollten, keine weſentliche Steigerung der 
Sicherheit der einzelnen Ozeanreiſe erzielen. Wenn es 
das Unglück will, legt ſich in einem an ſich ganz eis— 
armen Jahr ein vereinzelter Eisberg in unſichtiger, 
dunkler Nacht tückiſch vor den Bug eines Dampfers. 

Vermutlich werden Maßnahmen nach zwei Richtungen 
hin erwogen werden, um Kataſtrophen wie die der 
„Titanic“ in Zukunft tunlichſt zu vermeiden. Man 
wird vielleicht, weſentlich mit Hilfe der drahtloſen 
Telegraphie, den Nachrichtendienſt, beſonders über das 
erſte Auſtreten des Eiſes, möglichſt zu beſchleunigen, 
überhaupt zu vervollkommnen bemüht ſein, und man 
wird vielleicht auch die für die eisreiche Zeit geltenden 
„ſüdlichen“ Wege häufiger als bisher noch weiter nach 
Süden verlegen, alſo in noch höherem Grade die Eis- 
und Nebelregion meiden. 

Die Lage dieſer „ſüdlichſten“ Dampſerwege ift aus 
Abb. A zu erſehen; fie wurden in ſchlimmen Eisjahren, 
3. B. 1903 und 1905, befolgt, wobei die weſtwärts 
beſtimmten Schiffe 479 weſtlicher Länge unter 419 nörd⸗ 
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licher Breite, die oſtwärts beſtimmten denſelben Meri- 
Dian unter 40° 10 Minuten nördlicher Breite ſchneiden. 
Im Frühjahr 1912 ſie einzuführen, dazu lag bis vor 
kurzem keine Veranlaſſung vor, da in den Meldungen 
bis zum Ende März hin faſt nur von Eisfeldern oder 
Feldeis, alſo offenbar von dem weniger gefährlichen 
Meerwaſſereis die Rede war; erſt danach tauchten 
plötzlich große Eisberge auf, und die Dampfergeſell⸗ 
ſchaſten haben nunmehr die Innehaltung der „ſüd⸗ 
lichſten“ Wege ihren Schiffsführern anbefohlen. 
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In der ſteinernen Kirche ſpricht eine ſteinerne Stimme 
harten Troſt. 
i Tage lang hatte der 
Sturm getoſt. 
In den kahlen Bänken nur Frauen, die Herzen bes 
| ſchwert. d 
And ber Pfarrherr (prado, wie der Sturm ſpricht, der 
über die Inſeln fährt, 
Niederduckend, was wuchern und rand- und bandlos 
fich regen will. | 
Sturmes fprach er bie 
Herzen ſtill: 
Anſre Inſel iſt nicht ein blühender Garten, aber 
۱ wir baun 
Blumen des Himmels, Ergebung in Leiden und Gott— 
vertraun. 
Wir ſollen hoffen, als wäre doch alle Hoffnung 
t 


Alles Mannsvolk T See. Dre 


Mit der harten Strenge des 


ot, | 
Wir follen nicht zagen, ſolang noch ein Blinklicht 
da in der Not! 
Wir ſollen uns freun, wenn die Flut der Prüfungen 
über uns geht! 
Er ſprach: Seid geduldig in Trübſal, haltet an am 
| Gebet! 
Und die dunklen Hauben der Frauen ducken ſich tief. 
Es ſauſt eiſiger Zug. 
Weit klafft eine Lücke im Fenſter, die geſtern der 
Nordwind ſchlug. 
And mit dem Luftzug quillt Nebel, wie dicke Federn, 
| zerriffen und rauh. 
Hilf Gott! And was ſchwirrt da im Nebel weiß, 
ſchwarzgrau — grau? 
Durch die ſteinerne Kirche ſchrillt ein einziger, eis⸗ 
harter Schrei. 
Tauben ſind es — die Tauben vom Schiffe — durch 
| Schiffbruch frei. -— — 
Ihre befte Taube gab jede Frau dem Manne zur Soft 
| ind Boot. 
Das Schiff ging unter — die Tauben find frei — die 
Mannſchaft iſt tot! 
And die Fraun ſtanden auf von den Sitzen. Ihr 


Jammer ſchrie. 
Der Pfarrherr betete laut und ſchluchzte und jeguete 


ie 
And ſprach Worte von zagender Hoffnung dazwiſchen, 


zitternd und leis. 
Aengſtlich ſchwirrten droben die Tauben in wirrem 


Kreis. 
Frida Schanz. 
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Das Řränterjammeln und der Kräuferhandel. — 


Plauderei von Dr. Ernft Fran. 


in den Wald hinausgezogen, fei es, daß er den Wald: 

meiſter für bie abendliche Bowle ſelbſt friſch pflücken 
wollte, oder daß er prächtige Farnkräuter für ſeine 
Blumenvaſen zu finden hoffte. Vielleicht iſt er bei dieſer 
Gelegenheit auch mitunter, beſonders in ſüddeutſchen und 
gebirgigen Gegenden, einem verhutzelten Weibchen oder 
einem verwitterten, rübezahlähnlichen Waldmenſchen be⸗ 


gegnet, wie ſie gebückt durch den Forſt ſtreiften, den 
Voden vor ſich aufmerkſam muſterten, bald hier, bald 


dort eine Pfanze abriſſen oder aushoben und in einem 
Korb verſchwinden ließen. Dunkle Erinnerungen ſteigen 
einem bei ſolchem Zuſammentreffen auf; Erinnerungen 
an mittelalterliche Kräuterhexen, die um Mitternacht am 


rufkräuter pflückten und unter geheimnisvollen Bere- 
monien die zaubergewaltige Alraunwurzel ſtachen oder 
durch einen ſchwarzen Hund aus dem Boden ziehen 
ließen. Und man erſtaunt beinah ein bißchen darüber, 
daß es heute noch jo etwas Uhnliches gibt, richtige 


Kräuterſammler und Wurzelgräber, die ihr Lebelang 


ihren Beruf darin finden, aus dem ungeheuren Reich⸗ 


| tum der Pflanzenwelt alle die Kräuter herauszuſuchen 


und zuſammenzutragen, die zu mediziniſchen und techni⸗ 

ſchen, pädagogiſchen und gaſtronomiſchen Zwecken Ver⸗ 
wendung finden, und aus denen man Kräuterſäfte, 
Kräutertees, Kräuterliköre, Kräutertinkturen, Kräuter⸗ 
eſſig, Kräuterhonig, Kräuterbäder uſw. bereitet. 


mund, obwohl der Botaniker und der Apotheker, ja ſogar 


Kräutler und die Apotheke Krauthaus genannt wurde. 
Aber es gibt gute Kräuterſammler und ſchlechte Kräuter⸗ 
ſammler, und die guten, das heißt die erfahrenen und 
kenntnisreichen, ſind oft ſo kundig und in ihrer kleinen 
Spezialwiſſenſchaft faſt ſo gelehrt, daß ſie für halbe Apo⸗ 
theker gelten könnten. Wer alle Kräuter ſammelt, 
hat bald einen Korb voll, ſpottet das Sprichwort. Der 
Kräuterſammler aber kennt ſeine Lieblinge wie ein Pro⸗ 
feſſor der Botanik, er verwechſelt die Betonie, die ſchon 
der Leibarzt des Kaiſers Auguſtus gegen ſiebenundvierzig 
Krankheiten empfahl, nicht mit andern ihr ähnlichen 
Arten, wie es dem Neuling leicht begegnet, und unter 
den mehr als zwölf Knöterichkräutern, die es gibt, greift 
er mit unfehlbar ſcharfem Blick die heraus, die zu Heil- 

. 'Queden Verwendung finden, und läßt das Unkraut ſtehn. 
Er muß auch wiſſen, wann die Blütezeit ſeiner Kräuter 
ift; daß die Gundelrebe im April zu blühen beginnt, 
Bitterklee oder Kreuzdorn im Mai, Ehrenpreis im Juni, 


Johanniskraut, Kamille, Alant und viele andere erft im 


diuli:; daß man im Auguſt und September noch bie ver- 

| ſchiedenen Enziane unb Wegeriche blühend findet, wäh⸗ 
rend ſchon im Februar das Maßliebchen wieder ſichtbar 
wird, das zu Salat und Huſtenſaft Verwendung findet. 
Auch, wann man die Kräuter am beſten ſammelt, und 


daß man ſie nicht nur ſo geradehin abpflückt, wie ſie ous 


dem Boden ſprießen, muß der Kräuterſammler, das 
Kräuterweibchen wiſſen. Die meiſten Kräuter haben ihre 
Schonzeit beinah wie das Wild. Nur Baumrinde kann 
man zu jeder Zeit pflücken. Wurzeln ſticht man am beſten 
im Frühjahr oder im Herbſt, bie Baldrianwurzel, mit der 
man nicht nur Valdriantropfen herſtellen, ſondern der 


Auf die Kräuterſuche ift wohl jeder ſchon gelegentlich 


Kreuzweg bei Vollmondſchein mächtige Heil⸗ oder Be⸗ 


E Kräuterweiber find. feine Apotheker, fagt der Volks⸗ 


der Heilkundige in früheren Zeiten einfach Kräuter oder 


Sage nach auch Forellen fangen kann, im Frühling, noch | 


ehe die Pflanze recht aufſchießt, bie Wurmfarnwurzel 


aber im Spätſommer oder Herbſt und die Klettenwurzel, 
die zur Haarpflege dient, wieder um Oſtern, wenn ſie am 
ſaftigſten iſt, und nur dann im Oktober, wenn man ſie ge⸗ 


trocknet aufbewahren will. Ebenſo wird Lungenkraut. 
und Rapünzchen im März geſammelt, Waldmeiſter 
natürlich im Mai, Arnika und Salbei im Juli und vom 
Holunder gar die Wurzel im April, die Rinde im Mai, 


die Blüten im Juni, die Beeren im Auguſt. Die Kräuter 


ſind vielfach auch ſehr wähleriſch in ihren Standorten, 
und der Sammler, der etwa auf ſonnigen Berghalden 
nach Eibiſch und in Ruinengemäuer nach Anis ſuchen 
wollte, würde wohl mit ziemlich leeren Taſchen heim⸗ 
kommen. Kräuterweiber ſind keine Apotheker, aber wie 
der Apotheker oder Drogiſt müſſen ſie wiſſen, daß die 
Blätter des Bitterklees erſt dann Wert haben, wenn ſie 
völlig ausgewachſen ſind, daß man vom Kalmus nur die 


Wurzeln gebrauchen kann, aus denen man ein beliebtes 


Konfekt macht, daß vom Bockshornklee nur der Same, 


von der Kamille die kurzſtielig gepflückten Blütenköpfchen, 


vom Andorn die Blätter, von der Arnika aber die ganze 
Pflanze Verwendung findet. Der kundige Kräuter⸗ 


ſammler hat aber auch ſonſt nod) feine kleinen Geheim- 


niſſe, die er ſich durch lange Erfahrung öder glücklichen Zu⸗ 
fall erworben hat. Er wartet Regenwetter ab, um die 
Zichorienwurzel zu ſtechen, die aus trockenem Boden nicht 
leicht herauszubekommen iſt. Frühmorgens, wenn der 
Tau verdunſtet iſt, pflückt er die heilſame Arnika und 
trocknet He vorſichtig im Schatten, weil fie von der Sonne 
leiden würde. Das Wollkraut aber ſammelt er, wenn der 
Tau noch liegt, von den Orchisknollen wählt er nur die 
glatten, jüngeren, und wenn er den Wurzelſtöcken des 
Kalmus nachgeht, ſo bevorzugt er ſolche, die in zeitweilig 


trockenen Gräben zu finden ſind, weil ſie dann mehr 


Aroma haben als die dauernd unter Waſſer wachſenden. 

Man ſieht, das Kräuterſammeln erfordert unver⸗ 
gleichlich viel Kenntniſſe und Erfahrung, ganz ab— 
geſehen von dem Beſitz des Zauberkräutleins Geduld, 


ohne das man ſchwerlich die koſtbarſten Kräuter findet. 


Trotzdem iſt das Kräuterſammeln kaum ein einträgliches 
Geſchäft zu nennen, wenn den Kräuterweiblein und den 
Wurzelgräbern der kärgliche Lohn auch ſehr willkommen 
ſein mag. Die Landleute ſuchen ſich die Kräuter für 
ihren eigenen Bedarf meiſt ſelbſt zuſammen und laſſen ſie 
ſich in der Apotheke auspreſſen und, etwa für den Kräuter⸗ 
honig, gebrauchsfertig zubereiten. Die wertvollſten 
pflanzen ſie auch im eigenen Bauerngarten an, zum Bei⸗ 
[piel den Enzian, deſſen Wurzel im umgegrabenen Boden 
viel größer wird als im Gebirge. Es bleiben alſo als 
Abnehmer nur die Landapotheken und Drogenhand— 
lungen, die zwar einen großen Teil ihrer Drogen jährlich 
erneuern müſſen, aber nur einzelne Kräuter, wie die 
Arnikapflanze und den Alant, gut bezahlen, andere frei⸗ 
lich auch, wie das Tauſendguldenkraut, in manchen 
Gegenden zentnerweiſe kaufen. Sehr geſucht ſind die 
Wurzeln des gelben Enzian, beſonders wenn ſie rote 
Färbung und ſtarken Duft haben, was die Enziangräber 
durch ein künſtliches Gärungsverfahren vor dem Verkauf 
zu erreichen ſuchen. Es gibt ſchweizeriſche Wurzelgräber, 


die ein förmliches Verſandgeſchäft für gelben Enzian 


haben, und Erfurter Handelsgärtner laſſen ſich den hohen 


P 


~ 


3 S 2 
L n z Leg. ` 
نشی‎ EE D 7 ; 
— - s. v 2 2 
weg 1 — d ens — EES P. d Eã — — —— 
- -~ - 


La RN MÉREL 26.7 - 
— کے‎ —A—Ä—b ہج‎ i 


A = — — — 
5 e 7 ES? m " سے ےجیم 2 ہے‎ — 
^ A E ` LAE ne NU 8 Pet Vi GER obere ہے‎ wA 
e Se wr e Séi ےگ‎ d 
or "MÀ رڈ‎ z m — " e e 
ir 2 —-—-—————Á— P s 
— K TTT LD 


. Seite 688. 


Preis von einer 9Rórf für bie Wurzel bezahlen. Und 


damit kommen wir auf einen Umſtand, der den Kräuter⸗ 


ſammlern ihren Verdienſt arg beſchnitten hat: die in⸗ 
duſtriemäßige Konkurrenz. Seit Jahrzehnten werden in 
vielen Gegenden Deutſchlands die wichtigſten pharma⸗ 
zeutiſchen Kräuter im großen angebaut. So wird in 
Franken die Engelwurz kultiviert, die den weſentlichſten 


Beſtandteil der Magenbitterliköre bildet und verdauung⸗ 
ſtärkende Eigenſchaften haben ſoll. Die jungen grünen 


Stengel bilden auch kandiert ein geſchätztes Zuckerwerk, 
das ſich namentlich in Frankreich großer Beliebtheit er⸗ 
freut. Pfefferminze und Krauſeminze werden bei Cölleda 
in Thüringen im großen angebaut, und als vor zwanzig 
Jahren nach der Choleraepidemie in Hamburg die Nach⸗ 
frage nach Minze bedeutend wuchs, waren dort an zwei⸗ 
hundert Morgen mit dieſen Medizinalkräutern beſtellt. 
Auch Kümmel wird angepflanzt; der Hallenſer gilt für die 
beſte einheimiſche Sorte, wenn auch der wilde, insbe⸗ 
ſondere bayriſche, den die Kräuterſammler bringen, eine 
höhere Ausbeute an Kümmelöl liefert. | 

Was bleibt dem Kräuterſammler alſo, nachdem ihm 
der Großbetrieb die Butter vom Brot genommen hat? 
Viel iſt es nicht: nur ſolche Kräuter bringen ihm noch Ge⸗ 
winn, die in Kulturen nicht gedeihen, oder die in großem 
Maßſtab anzubauen ſich nicht lohnt. Auch ſolche, denen 
nur von der Landbevölkerung einzelner Gegenden Heil⸗ 
wert oder Nutzen zugeſchrieben wird. So ſteigt der 
Kräuterſammler denn in den Teichen und Sümpfen 
herum und ſammelt Rohrkolben, deren unterſte, dicht 
übereinanderliegende Blätter er den Faßbindern zum 
„Verlieſchen“, zum Dichten der Fäſſer, verkaufen kann. 
Oder er ſucht, in der Rhön zum Beiſpiel, die ſchon er⸗ 


Ahn 07و‎ Ao jun Gfehemitte iter pel“, exiſtiert eit kurzem in Londons öſtlichem Vorort White - 
wähnten Orchisknollen, aus denen ein Klebemittel bereitet chapel. Die beiten Opern der muſikaliſchen Weltliteratur und 


wird. Oder er ſchält ſeine Kalmuswurzeln und verkauft 
die Schalen geſondert an Fabriken ätheriſcher Oele. 
Aber ein glänzendes Geſchäft iſt der Kräuterhandel 
nicht. Für den Kräuterſammler gilt, was die Lauſitzer 
Bauern ſcherzend von fid) fagen: „Kraut hat ber liebe 


Gott uns gegeben, aber mit dem Fleiſchtöpfchen iſt er in 
die Stadt gegangen.“ E ٦ | 
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Die griechiſche Königsfamilie (Abb. S. 692) weilt nun 
auch auf Korfu. Als die hohen Verwandten des Hohenzollern- 
hautes ankamen, wurden fie am Landungsplatz von Kaiſer 
Wilhelm, dem Prinzen Auguſt Wilhelm und den Prinzeſſinnen 
empfangen und zum Königlichen Schloß geleitet. 


u 
Roald Amundſen (Abb. S. 693) und {eine Gefährten, 
die ruhmreichen Entdecker des Südpols, haben nach ihrer 
heroiſchen Expedition im Hafen von Hobart (Auſtralien) ein 
gewiß freudiges Wiederſehn mit der menſchlichen Ziviliſation 
gefeiert. Daß bei dieſem Anlaß auch die Photographen zur 
Stelle waren und Amundſen, ſeine Leute, ſein Schiff „Fram“ 
und ſogar die wackeren Polarhunde, die den Südpol mit⸗ 
entdeckten, verewigt haben, das verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
ko | 


Der Tripoliskrieg (Abb. S. 695) dauert fort, ohne daß 
es zu großen und entſcheidenden Waffentaten käme. Kürzlich 
haben die Italiener mit vieler Mühe einen bisher noch nicht 
eroberten Punkt an der Küſte, Suara, beſetzt. Die Türken 
und Araber ſetzten der Landung der italieniſchen Truppen den 
kräftigſten Widerſtand entgegen, konnten ſich aber der Ueber⸗ 
macht der Schiffsgeſchütze gegenüber auf die Dauer nicht halten. 

ت ` 


Die große Sonnenfinſternis | vom 17. April (Abb. 
S. 694) iſt von der gebildeten Welt mit gebührender Ehrfurcht 
beobachtet worden. In faſt ganz Deutſchland zeigte ſich das 


großer Deutlichkeit. 


Nummer 17. 


ſeltene Naturphänomen bei dem herrlichſten klaren Wetter in 


Unſere Bilder zeigen die Phaſen der 
Sonnenfinſternis, wie ſie die Hamburger durch ihre ge⸗ 
ſchwärzten Gläſer voll Intereſſe beſtaunten. | 


> $ 
Zum Untergang der „Titanic“ (Abb. S. 689, 90 und 91) 


bringen wir eine Anzahl Illuſtrationen, die wohl auf das beſon⸗ 
dere Intereſſe unſerer Leſer rechnen dürfen. Nach den letzten 
Nachrichten hat dieje größte Schiffskataſtrop;he der Welt- 
geſchichte mehr als 1600 Perſonen, für die keine Rettungs⸗ 
boote vorhanden waren, das Leben gekoſtet. Die meiſten ſind 
als wahre Helden geſtorben, ſo der erſte Telegraphiſt Phillips, 
der bis zuletzt beim Marconi⸗Apparat blieb. Abergläubiſche 
Gemüter werden nicht verfehlen, das Unglück mit dem hiſto⸗ 
riſch berüchtigten blauen Hope⸗Diamanten in Verbindung zu 
bringen, der mit dem Schiff untergegangen ſein ſoll und nun 
wohl keinem Beſitzer mehr Unglück bringen wird. 


Si ` x ZA 
Der Glockenturm von San Marco (Abb. S. 694), das 
ſtolze Wahrzeichen Venedigs, ragt nun wieder über dem 
Markusplatz empor, der ein Jahrzehnt lang ſeines ſchönſten 
Schmucks entbehrte. Das nach der Einſturzkataſtrophe in treuer 
Pietät neu aufgerichtete Bauwerk wurde in dieſer Woche 


unter großen offiziellen Feierlichkeiten eingeweiht. 


: . Fei ` 5 ; , 

Zum Aufſtand in Fez (Abb. S. 692) bringen wir Das 
Bild des franzöſiſchen Generals Moinier, der mit 2000 Mann 
in die empörte Hauptſtadt Marokkos einmarſchierte und mit 
Strenge die Ordnung wiederherzuſtellen ſuchte. 
9 


Auf bem Grabe Prof. Heinrich Oberländers (Abb. 


S. 696), des im vorigen Jahr verſchiedenen vortrefflichen 
Mitglieds des Berliner Königlichen Schauſpielhauſes und 


Schauſpiellehrers, wurde am 78 Geburtstag des Dahingeſchie⸗ 
denen ein Gedenkſtein enthüllt, den der Bildhauer A. Manthe 
mit einem Medaillonbild geſchmückt hat. 2S | 


Eine jüdiſche Oper (Abb. S. 696), genannt „Der Tem⸗ 


neue Werke jüdiſcher Komponiſten werden aufgeführt, und 
zwar im jüdiſchen Jargon. 
S l 

Perfonalien (Abb. S. 692, 696). Der neue ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Ladislaus v. Lukacs war 1895 bis 1905 und dann wieder 
feit 1910 Fmanzminiſter in verſchiedenen liberalen Kabinetten. Er 
entſtammt einer in Siebenbürgen anſäſſigen armeniſchen Fa- 
milie. — Der Prinzregent von Bayern hat an Stelle des pete 
ſtorbenen Grafen Dürckheim den bisherigen Kommandeur der 
6. Diviſion Generalleutnant Ritter v. Martini zum Komman⸗ 
dierenden General des 2. Bayriſchen Armeekorps ernannt. — 


Der Senat der Stadt Lübeck hat der beliebten Erzählerin 
Ida Boy⸗Ed zu ihrem 60. Geburtstag ein reizend gelegenes 
kleines Haus geſtiftet. Verehrer der Jubilarin ſorgten für 
die Einrichtung. — D . 
یت‎ über ben Aermelkanal lenkte, ijt die Amerikanerin 
Miß Quimby. Sie flog kürzlich von Dover nach Boulogne. 


ت 
Todesfälle (Abb. S. 692). An feinem 75. Geburtstag‏ 
iſt der Landtagsabgeordnete Hugo Sholto Graf v. Douglas‏ 
verſchieden, der bekannte deutſche Kalünduſtrielle, der jid) durch‏ 
ſein gemeinnütziges Wirken im Dienſt der ſozialen Geſetzgebung‏ 


und wohltätigen Geſellſchaften die größten Verdienſte er⸗ 
worben hat. | 


Die olen de Hobe 


Prof. Dr. Friedrich Philipp von Abert, Erzbiſchof von 
Bamberg, t in Bamberg am 23. April im Alter von 60 Jahren. 
Miniſterialdirektor Guſtav Behrendt, ehem. 7 
direktionspräſident, T in Berlin am 19. April im Alter von 
53 Jahren. | PEE 7 Së 
Hugo Sholto Graf Douglas, bekannter Parlamentarier, 
t in Berlin am 19. April im Alter von 75 Jahren (Portr. S. 692). 
Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Bernhard Hübler, be⸗ 
deutender Kirchenrechtslehrer, F in Berlin im 77. Lebensjahr. 
Major Graf Heinrich zu Rantzau, Militärattache bei der 
Geſandtſchaft in Bern, T in Bern im 42. Lebensjahr. 
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wähnte der Klassicismus das Urbild der Schönheit — und aus dem ue € NN S | 
hönheit. Den meisten freilich scheint V X Si 


Seife nicht der Beachtung 


Schaum schöpfen auch wir Sc 
der körperlose Schaum einer 
wert und doch kann er der 


bitterste Feind der Schönheit sein! 


| ۔‎ Wer kennt nicht die Mängel so 
mancher Seife 


den Unwillen, wenn sie schaumlos 
in der Hand ruht, allzu schnell 
zerstiebt oder bróckelt? Wie 
viele Frauen verpónen die 
Seife, weil sie die Haut 
. reizt. Und doch ist nach 
STR dem Ausspruch bekannter 
2 Kliniker die Seife unent- E E 
behrlich zur ‚Pflege und 3. Na RUND P 8 0 00 | 
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mit dem ersten Lebenstage 
einsetzen muss. — Zu 
diesem Zwecke ist 


Lecina - Seife 


das gceignetste 
Produkt 


denn sie besteht nur aus 
den besten Substanzen, isi 

daher mild. Sogar die Haut 

desSäuglings verträgt sie und 

bleibt unter ihrem Einfluss ge- 

sund. Niemals wird das heran- 

wachsende Mádchen unter Teint- 
Unreinheiten leiden, niemals die 

reife Frau unter vorzeitig welken- 

der Haut. Und all das nicht dank ge- 
heimnisvoller, unerklärlicher Alchimisten- 
künste, sondern durch ein auf neuzeitliclt- 
wissenschaftlicher Basis gewonnenes Präparat, das 


Lecithin enthält 


jenes Medikament, das auch den inneren Organen 
zugeführt und als Nervensubstanz bezeichnet 
wird. Und da die Haut, gleich dem übrigen 
Körper nichts ist als „ein Bündel Nerven", 

was könnte sie besser ernähren, kräftigen 


und geschmeidig machen als der 
lecithinhaltige Seifenschaum 


den wir, bei Bad oder Waschung, in 
die Poren der Haut einziehen lassen? 
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Menſchenmenge vot der Kirche. 
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Zum Untergang des engliſchen Rieſendampfers „Titanic“. 
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Trauerfeier für die Opfer der Kataſtrophe in der St.- Pauls- Kathedrale in London 
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E 3. Sortfepung. ` S ۱ 
Vinzenz und Margarele gingen langſam neben- 
— ende her. Unter ihren Füßen lief ein. dumpfes 


22 Dröhnen, ein heller Pfiff fuhr aus dem Berg, und dann 

, afte. der. Südexpreß aus dem Tunnel und an dem Städt⸗ 

chen vorbei und wieder in den Rehberg hinein und ver⸗ 
Iſchwand. Auf den. goldrot glänzenden feuchten Schienen 

i AC ſich noch die Rauchballen, als der Zug ſchon 


a gn An biejé: Begebenheit mar. Vinzenz erinnert worden, 
Ge als er Margarete vor ſich in der erſten Reihe des Sperr⸗ 
p ſitzes erblickte und das Theatergebäude plötzlich von dem 
We Eilzug. erfchüttert - wurde, der dicht onran, vorbei über 


d bie Schienen lief. 


Das war nun ſchon ein Jahr her. Siet waren 11 


SE in dieſer Zeit näher gekommen, aber als er merkte, daß 
in die Augen des Mädchens eine gewiſſe Erwartung trat, 
er als gar ihr Vater ihn vertraulicher begrüßte und über 

| intimere Dinge mit ihm zu plaudern wünſchte, als feine 
` eigene zurückhaltende Natur ertrug, da trat eine Erkäl⸗ 


tung ein in ihrem رت‎ und uns 9 ſich auf ſich 


m etit ag. 


Das Bild der Mutter Sa inikber herauf und über- 
ſchattete die lebendige Margarete. Nein, ſo nicht! Es 
ur widerſtrebte etwas in ſeinem Innern dieſem Hinein⸗ 
gleiten und. Hineingeſchobenwerden in eine Ehe, und be⸗ 
vor er ſich deſſen verſah, ſchloß er ſich von ſelbſt wieder ab, 
vermied er die Wege, auf denen fie ſich hätten treffen, die 
Geſellſchaft, wo ſie ſich hätten begegnen können. Mar⸗ 


garetens Vater, der ſeinen Wohlſtand und ſeine Honora⸗ 
tiorenſtellung genoß, ließ fid) merken, daß er den Rück⸗ 


zug als eine Kränkung empfand. Margarete aber blieb 
ruhig und freundlich, ihre kühle Natur fand ſich raſcher 
ab. Sie trug die ſchwere Laſt ihrer ſchönen dunklen 
Ge Haare mit der ſtrengen Anmut ums Haupt gewunden, 
die Vinzenz auch jetzt noch gefiel, als er dicht hinter ihr 
ſaß und an ihrem weißen Nacken vorbei, auf dem ſich 
| im Flaum kräuſeln durfte, auf die Bühne ſchaute. 
Unwillkürlich warf er jetzt einen Blick neben ſich. Der 
| Platz an feiner. rechten Seite war leer. Er hatte ihn mit⸗ 
bezahlt. Es war der Platz ſeiner Mutter, und er wollte 


ihn an dieſem erſten Theaterabend nicht von jemand 


anderm beſetzt ſehen. Sie ſaß neben ihm, und er hielt 
ihr altes Glas in der Hand, durch das ſie ſo oft auf die 
Bühne geſchaut hatte, und an dem er [don manchmal in. 
den. Pauſen die Schraube mit dem Taſchenmeſſer ange⸗ 
zogen hatte. Dann ſchaute er wieder auf die Bühne, aber 
er fand keinen. Anſchluß an die Szene. Zwei Jahre, faſt 
Tag out Tag — und auf einmal lief der Wind über ihn 
hin, der über das Hohe Ried zog, und da packte ihn ein 
ſinnloſes Verlangen nach einem Weib wie damals, als 


er den testen ۷ der Mutter geleſen hatte, ein Bers - 


Hermann Stegemann. 


\ 


Langen, Dos ihn hier mitten unter den vielen Menschen 
befiel, von denen ihm fait jeder: bekannt war; hier in dem 
alten, kleinſtädtiſchen Theater, an das er ſich hatte: ge⸗ 
wöhnen müſſen, wie er Tie an alles‘ andere Hale ge⸗ 


wöhnen müſſen. 


Morgen war ein 0 Er mußte vor den ۱ 
67 plädieren, es war eigentlich leichtfertig von 
ihm, dieſen Abend im Theater zuzubringen. Aber es 
war ja auch im „Kaufmann von Venedig“ forenſiſche | 

Luft, und daß er es fid) ſelbſt geſtand: er hatte daheim 
geſeſſen und auf einmal das Alleinſein drückend emp⸗ 
funden — er war heute abend mit ſemer Mutter ins ` 


Theater gegangen. 


Nein, von okkulten Dingen wußte er nichts, ober feine 
Mutter war wie: leibhaft neben ihm hergeſchritten in 
ihren ſeidegefütterten rauſchenden Mantel gehüllt, und er 
war nicht mehr allein geweſen, er hatte ihr erzählt von 


dieſem neuen Prozeß, wo ein armes Mädel als Tot⸗ 


ſchlägerin vor Gericht erſchien. Sie hatte ihr kleines 
Kind um ſein bißchen Leben gebracht. Ein Fall wie viele 


und doch jeder wieder neu, jeder wie belaſtet mit menſch⸗ 


lichem Jammer und dem Verzeihen nahegebracht, oer, 


ſtändnisvollem Mitleid und ſozialem Mitgefühl. 
Vinzenz ſah zerſtreut auf die Szene, und Shylock nahm 


Abſchied von ſeiner Tochter Jeſſica. Es war mit gutem 


Bedacht ſtockfinſter auf der Bühne, denn die Dekoration 


ertrug kein Licht, nicht einmal Dämmerung, und 


ſchwärzer braute noch keine Nacht über Venedig als dieſe. 
Der Gaſt, der den Juden. ſpielte, hatte den Lanzelot und 
feine eigene Tochter zu Stummen gemacht, er fpielte die 
Szene ganz allein, und von Lanzelot ſah man wenig 
mehr als einen ſtummen, hageren, . Schatten, 


von Jeſſica nichts. 


Nur einmal war s, als tauchte im cchlecht abge⸗ 


blendeten Licht des Souffleurkaſtens, das grämlich in die 


Szene ſtach und einen trüben Schein zu den Fenſtern des 
Judenhauſes hinaufwarf, ein von langem, lockigem Haar 
umwalltes Haupt auf. Vinzenz wurde neugierig, ob der 
dritte Akt nun etwa hier zu Ende gehe, da doch Shylock 
nichts mehr darin zu ſagen und zu tun hatte. Nun, ganz 
ſtreichen konnte man Jeſſicas Entführung und die 
Käſtchenwahl in Porzias Hauſe doch nicht, aber im Hui 
war die ſchöne Jüdin entführt, ſo wenig Federleſens war 
noch nie gemacht worden. 

Der illuſtre Gaſt hatte beinah das letzte Wort be⸗ 
halten, und als der Vorhang ſich raſcher wieder erhob, 
als er gefallen war, erſchien er allein vor der Rampe, die 
plötzlich hell aufflammte, daß die Gasflammen hoch aus 


den Gläſern fuhren, während die Mauern Venedigs ſchon 


unter den Fäuſten der Theaterarbeiter zu wanken und zu 
ſchwinden begannen. 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Mit bem Anſtand eines Märtyrers verneigte ſich 
dieſer Shylock und ſchlug dabei den Mantel mit dem Ab⸗ 
zeichen ſeines Stammes ſo weit um ſich, daß der Staub 
von der Diele ſtieg. 

Aber da erhob ſich hinter der Szene plötzlich ein auf⸗ 
geregtes Flüſtern und gedämpftes Stimmengewirr, und 
ehe noch der gefeierte Gaſt ſeinen letzten Bückling ge⸗ 
macht hatte, trat ein ſchlanker Page, ſchlank und doch von 
ſchwellenden weiblichen Gliedern, neben ihn, ergriff keck 
die Hand des großen Künſtlers und verneigte ſich mit 
kühnem Lächeln vor dem erſtaunten Publikum. 

Einen Augenblick hatte der Beifall ſich vermindert, 
aber als die ſchöne Jeſſica, die an dieſem Abend noch kein 
Auge hatte erblicken dürfen, da ihr unbarmherzig alles 


geſtrichen worden war, die fein untermalten dunkeln 


Augen groß aufſchlug, als unter der venezianiſchen Mütze 
ihr natürliches Haar in vollen Locken hervorquoll und 
ſie mit erſichtlichem Trotz die widerſtrebende Hand des 
überraſchten Shylock feſthielt und das Mäntelchen mit 
einer beſtechenden Verſchämtheit über die runden Knie 
fallen ließ, da wurde aus dem müden Pelotonfeuer plötz⸗ 
lich ein raſendes Schnellfeuer, das alle Hände rötete und 
auch in Jeſſicas blaſſes Geſicht eine purpurne Röte 
ſteigen ließ. 

Da ſchlug auch Vinzenz Herrenrieder die ſtarken Hände 
demonſtrativ zuſammen, und als der Vorhang fiel, er⸗ 
ſchien es ihm, als hätte die kecke Jeſſica ihm mit einem 
letzten beſondern Blick gedankt. 

Vinzenz Herrenrieder koſtete die kecke Revanche, die 
die Darſtellerin der Jeſſica genommen hatte, noch 
während des ganzen Abends aus. Als er nach und nach 
ſehen mußte, wie unbarmherzig der Blauſtift gewütet 
hatte, da brannte er vor Begier, dem Töchterlein des ge⸗ 
prellten Juden noch einmal Beifall klatſchen zu können. 
Aber ſie erſchien überhaupt nicht mehr auf der Szene. 

Vinzenz hatte ihren Namen nachgeſehen: Lotte Frei⸗ 
vogel. War das ein angenommener oder ihr bürgerlicher 
Name? Gleichviel, der Name gefiel ihm. Er nahm ihn 
mit ſich, und als er nach der Vorſtellung ins Caféhaus 
ging und fid) in die Zeitungen vergrub, um einer Unters 
haltung über den Gaſt auszuweichen, deſſen Virtuoſen⸗ 
tum ihn verſtimmt hatte, da beſchäftigte ihn der Name ſo, 
daß er ihn immer wieder zu hören meinte. 

„So ein Frechdachs, dieſe Freivogel, aber ein Weib, 
alle Achtung!“ klang's aus der Niſche nebenan. Und 
dann eine weibliche Stimme mit jüdiſchem Akzent, die 
antwortete: „Sie wohnt bei Hubſchmids, zwei Zimmer, 
und hat ſich einen Spiegelſchrank hineinſtellen laſſen mit 
den Spiegeln inwendig an den Türen. Sie ſoll einen 
Zuſchuß haben und ſei aus guter Familie und hab's gar 
nicht nötig.“ 

„Na, hör mal, Roſalie, der Zuſchuß — wer weiß, 
woher der herkommt! Tu mir den Gefallen und glaub 
nicht alles, was ſie dir erzählen, die Leut.“ 

Das war Silberſtein. Argerlich ſtürzte Herrenrieder 
ſein Glas Waſſer hinunter. 

„Nu, iſt ſie eine Künſtlerin oder nicht? Sie kann 
machen, was ſie will“, ſprach ein anderer. 

Vinzenz, der ſoeben noch denſelben Gedanken mit dem 
Waſſer hinuntergetrunken hatte, ſtieß ſich jetzt daran, als 


Nummer 17. 


er dort drüben hinter den Kugellorbeeren geäußert 
wurde. ۱ 

Sie war vogelfrei, fie konnte ihr Leben leben, aber der 
dort drüben legte ſo viel Abſchätziges und Frivoles hin⸗ 
ein, daß etwas ganz anderes daraus wurde. Und war 
Lotte Freivogel überhaupt eine Künſtlerin? Die Tat⸗ 
ſache, daß ſie hier die Rolle der Jeſſica ſpielte, bewies das 
noch mitnichten. Er ſchätzte ſie auf mehr als zweiund⸗ 
zwanzig Jahre; friſch von der Theaterſchule kam ſie nicht. 

Das Caféhaus hatte fih gefüllt. Die Billardbälle 
klapperten, der Zigarrenrauch ſchwebte in blauen 
Spiralen um die Gasflammen, die letzten Theaterbeſucher 
fanden ſich ein. 

Schon wollte Vinzenz aufbrechen, da wurde die 
Flügeltür mit einem ausholenden Schwung geöffnet, und 
im erbſengelben Havelock, ein weißſeidenes Halstuch bis 
zum Mund hinaufgeſchoben, den Zylinder auf dem Kopf, 
erſchien der böſe Manichäer, der vor einer Stunde noch 
das Meſſer an ſeiner Schuhſohle gewetzt hatte, um 
Antonio ein Pfund Fleiſch zunächſt dem Herzen aus der 
Bruſt zu ſchneiden. Ein Stühlerücken, Kleiderrauſchen 
und Flüſtern — mit gemeſſenen Schritten durchquerte er 
den Raum, den Zylinder lüftend, und mit wohlklingender, 
in ſanften Naſaltönen ſchwelgender Stimme zum Direktor 
ſprechend: „Ich fühle mich außerordentlich wohl in dieſer 
Stadt, lieber Neumann.“ 


„Es war ein koloſſaler Erfolg“, krähte der Direktor 
mit ſeiner hellen, fetten Stimme. 


Er ſprach zu laut, es klang zu abſichtlich, der große 
Künſtler kniff nervös die Augen. 
Vinzenz Herrenrieder ſaß wieder feſt auf ſeinem 
Stuhl. Das kleine Schauſpiel der Eitelkeit verſöhnte ihn 
plötzlich mit allem, mit der Mißhandlung Shakeſpeares 
und mit Silberſtein. Aber gleich darauf bereute er, nicht 
die Flucht ergriffen zu haben. Neumann hatte ihn erz’ 
blickt. Es waren noch zwei Stühle frei an ſeinem 
Tiſchchen, der Theaterdirektor ſchoß ſchon auf ihn zu. 

„Herr Doktor, welche große Freude! Sie waren im 
Theater? Ja, Sie waren! Ich habe gehört, ich habe ge- 
ſehen — geſtatten Sie — unſer großer Künſtler — Herr 
Rechtsanwalt Doktor Herrenrieder, Stadtrat Herren: 
rieder, einflußreichſtes Mitglied der Theaterkommiſſion.“ 

„Hören Sie auf, Herr Direktor, Sie ſind ohnedies zu 
Ende“, unterbrach ihn Vinzenz ruhig. Und er erwiderte 
den vornehmen, anfangs zurückgehaltenen, dann bei dei 
Steigerung der Titel und (mter zur Verbindlichkei 
ſchmelzenden Gruß des Schauſpielers mit einer ge 
meſſenen, beinah ſchwerfälligen Ruhe und [ab Dan! 
wortkarg vor ſeiner geleerten Taſſe. 

Er wußte, daß man ein Kompliment von ihm er 


wartete, daß es ſogar Höflichkeitspflicht war, ein ſolche 


zu ſpenden, und er war kritiſch genug, ſich zu ſagen, da 
er es als Kleinſtädter mit gutem Gewiſſen ſehr reichli 
bemeſſen durfte, denn ſo viele Mätzchen an dieſem Shylo 
hingen, es war doch eine virtuoſe Darſtellung geweſe 
Aber die Zunge lag ihm wie Blei im Munde. 

Endlich ſagte er: „Poſſart ſpielt jetzt überhaupt nie 
mehr, wie id) leſe. Er übt als Exzellenz jetzt nur nod) t 
Rezitation.“ 


„So iſt es, und ich bedaure das. Man hat ihn ſch 


E Summer it. 


` oft mit mir verglichen, die Gerichtsſzene nuanciert e er frei⸗ | 


lich anders. Ich lege dabei mehr den Ton auf das alt⸗ 
teſtamentliche ſtarre Rechtsempfinden. In der Jeſſiea⸗ 
enê, da ſpreche id) — apropos Jeſſica!“ — 


Er brach ab. Sein blaſſes, leicht gepudertes Geſicht 
| ‚mit dem. glatten Mund, um den die Muskeln in ausdrucks⸗ 
.. sollen Bewegungen liefen, heuchelte ein nachſichtiges 


| Lächeln. Neumann fing den Ball im Fluge. 
Ja, mas ſagen Sie dazu, verehrter Herr Stadtrat! 


Das. muß an meinem Theater paſſieren! Sie kennen ja 


die eiſerne Diſziplin, bie an meiner Bühne herrſcht. Was 


die Damen ſonſt tun, das kümmert mich nicht, aber im 


Theater, da bin ich Herr. Pardon, der löbliche Stadtrat 


zuerſt, ſelbſtverſtändlich! Aber was ſagen Sie dazu? Ich 


hatte ſie ja in der Kuliſſe ſtehen ſehen. Ich denke, es iſt 
Kunſtbegeiſterung, ſie will den großen Moment, Shylocks 


Verneigung als Shylock, ich bitte Qu beachten, Feſthalten | 


der Rolle bis zum Hervorruf, bis zur Ovation eines hin- 
geriſſenen Publikums — das will ſie ſehen, denke ich. 

Ich drücke ein Auge zu. Da macht ſie mir ſo 'ne Sache. 
Ich bin außer mir, Herr Doktor. Und wenn unfer großer 
: gate. nicht ſofort ben. Augenblick erfaßt und gerettet 
hätte.. 

2 „Ja, lieber Neumann, was wollte ich machen! Ich 

nuanciere den Vater, der Jeſſica noch nicht verloren hat. 

Es war eine Eingebung des Moments.“ 

Er lehnte ſich in den Stuhl zurück und ſtarrte be⸗ 

| deutungsvoll auf die beiden Strohhalme, die aus ſeiner 

Limonade ragten. 

Neumann legte ihm nach einem ſchicklichen Schweigen 
| ſanft die beringte Hand auf den Arm und ſagte leiſe: 

„Julius, es war ein genialer Moment. Der Doktor wird's 
dir beſtätigen.“ 

Da entgegnete Herrenrieder gelaſſen: „Ein Genie⸗ 
ſtreich von dem Mädchen ja, das war's.“ 

Das Geſicht des Gaſtes wurde zur ſteinernen Maske. 

unruhig rutſchte der Direktor auf ſeinem Stuhl und ſtrich 
ſich mit beiden Händen die [anger Haare von 00 über 
die Platte. 

„He, he, Sie find ein Spaßmacher, ein Spaßmacher 
find Sie, verehrter Herr Doktor!“ lachte er gezwungen 
und klebte ſich die Strähnen dabei glücklich wieder feſt. 

Dann begann er Theateranekdoten zu erzählen. Aber 
das ſteinerne Geſicht des Gaſtes erwärmte ſich nicht, und 
nur einmal, als Neumann von einer geiſtesgegenwärtigen 
| Improviſation Haaſes erzählte, ſchien er das Geſpräch an 
ſich reißen zu wollen. Er weiß ein beſſeres Stück von 
ſich, ging es Vinzenz durch den Kopf, und das veranlaßte 
ihn, aufzuſtehen und den Heimweg zu ſuchen. 

Die Gaſſen lagen ſchwarz, auf dem Markt ſchwoll das 
feuchte welke Laub der Kaſtanienbäume unter ſeinen 
Tritten. Um eine verlorene Laterne zog der November⸗ 
nebel einen bunten Strahlenkranz. In der Maiengaſſe 
fand Vinzenz, der in Gedanken geweſen war, ſich wieder 
zurecht. Er war unwillkürlich und wie unter einem 
Zwang dieſen Weg gegangen. Der goldene Schuh, der 
über Hubſchmids Laden hing, glänzte matt im Lichtſchein 
der Fenſter des erſten Stockes. 

Herrenrieder blieb. ſtehen. Nur einen Augenblick, 
dann ſchritt er weiter. Aber eine Unruhe wuchs in ſeinem 
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Blut, die füllte ihm das Herz mit e Schlägen. Er 
ſah ſie vor ſich in der dunkeln Gaſſe, im Pagenkleid, mit 


dem trotzigen Lächeln um den gefärbten Mund, und er 
ſpürte hinter der Verkleidung, das ſtarke Leben, das ihn 


ſelber peitſchte. 


In dieſer Nacht hat Vinzenz Herrenrieder den Schlaf EE 
betrogen. Am Morgen ſchien alles ein Spuk geweſen 
zu ſein. Er trug ſeine Mappe gelaſſen vor die Ge — 


ſchworenen. 
Als ſeine Klientin blaß, mit فا‎ Augen, das 


Haar ſchlecht gekämmt und die roten Hände in fort ^. 
währender Unruhe auf der Anklagebank fap, da jtand- 


er wieder kaltblütig in den Schuhen, und ſchon nach 
dem erſten Zeugenverhör packte ihn der ehrliche In⸗ 
grimm, den er in jeden Strafprozeß hineintrug, und er 
packte den Gerichtshof mit ſeinem mächtigen, den Bolts- 
richtern in die Seele greifenden Wort. — 

„Das kommt davon, wenn man am Abend Ges 
noch ins Theater geht! Sie find da in ſehr gewagte 
Spekulationen und Vergleiche geraten, lieber Kollege. 
Aber es klang prachtvoll, gratuliere übrigens zum guten 


Erfolg.“ So ſagte nach der Urteilsverkündung der alte 
Juſtizrat, der als Zuhörer feinem Plädoyer gefolgt war 
und Herrenrieder im Anwaltzimmer begrüßte. 
Vinzenz ging wieder über den Markt. Das gefallene 
Laub roch moderig, aber die Sonne lag darauf und 
wärmte es mit dunkelroten und bronzefarbenen Tönen. 
Es war zwei Uhr geworden. Zu [pût zum Mittageſſen 


in der Traube. Langſam ging er weiter, dem Bahnhof 


zu, um dort zu ſpeiſen. Über den gelben 871 


jtanb ein purpurblauer Himmel. 

Als Vinzenz nach Haufe ging, packte ihn wieder das 
Gefühl unendlichen Verlangens. Kahl erſchien ihm die 
Wohnung, leer der Seſſel der Mutter, den er ſo lange 
Zeit mit ihrem Erinnerungsbild verbunden hatte. Kein 
Laut, kein Lachen, kein Hauch eines Menſchen außer dem 
ſeinen. Nur das unruhige Hüpfen und das Klirren des 
Geſtänges in dem Käfig des Kanarienvogels. 

Er arbeitete, verglich Reichsgerichtsentſcheidungen, 
hörte Klienten an, und immer war er allein, blieb er 
allein. 

Am Abend ging er zu T نت‎ aber die 
Unterhaltung zog ohne Echo an feinem Ohr vorüber. 
Selbſt für die politifche Lage hatte er nur halbe Aufinert- 
ſamkeit, und er ertappte fid) darauf, daß er unwillkürlich 
in Oppoſition trat zu der Meinung der anderen. Stärker 
als ſonſt, aber ohne inneres Feuer. ۱ 

Vinzenz ſtand bald auf und entfernte fid). 

Auf einmal war er zum Entſchluß gekommen, ins 


Theater zu gehen. Das ſchwere Blut wälzte ſich voll 


durch ſeine Adern, und er hatte keinen anderen Wunſch 
als den, fie zu be[iBen. Sie, den venezianiſchen Knaben, 
ſie, die ſchlanke Geſtalt mit dem ſelbſtbewußten und doch 
neckiſchen Trotz, den ſchmalen, feſt zugreiſenden Händen 
und den runden federnden Knien. Er ſah ſie vor ſich her- 
gehen wie geſtern, ſah die roten Abſätze leuchten, er ſah 
ſie und wußte doch, daß er ihre Phantaſiegeſtalt vor ſich 
in die leere Luft träumte. Und dabei wußte er auch ſo 
gut wie je, daß Lotte Freivogel ein Zugvogel war wie 
die anderen, daß ſie mit ihrem großen Koſtümkorb von 
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einem Engagement ins andere zog, von Jünglingen an⸗ 
geſungen, von den Frauen kritiſiert, von einem Leut⸗ 
nant oder am Ende gar von einem älteren und väter- 
lichen Freund zu einem Stelldichein gebeten und von dem 
Direktor „Liebes Kind“ genannt. Vom Heldenvater ge- 
duzt und auf der Probe verſchlafen und grämlich, des 
Abends aber ein bunter Falter, der ſchon vor dem 
Spiegelſchrank ſich dreht und wendet, wo er das letzte 
Lächeln probt, um dann ins Theater zu gehen, „Koſtüm 
und Schminke anzulegen und Komödie zu ſpielen“. Lotte 
Freivogel! Er atmete tief. 

Am Bahndamm entlang ging er dem Theater zu. Ein 
Güterzug ſchlich vorüber. Trüb blickten die Augen der 
Maſchine, klapp, klapp, klapp kanteten die Wagen über 
die Weiche. 

Da hatte Herrenrieder, als er am Übergang wartete, 
bis das Gleis frei war und der finſtere Zug langſam 
vorüberſchlich, plötzlich das Gefühl, als müßte er um⸗ 
kehren. Als ſtünde er vor einer anderen Schranke als 
der, die jetzt langſam, geſpenſtiſch in die Höhe ſtieg und 
ihm den Weg wieder freigab. Zwei große, planüber- 
zogene Waggons liefen am Ende des Zuges. Ein Ge⸗ 
ruch von Ried⸗ und Haferſtroh entquoll den hochgetürm⸗ 
ten Wagen. Als graue Ungeheuer verſchwanden ſie im 
Dunkel und ſchleiften den letzten Ackerduft hinter ſich 
drein über die Schienen. Da drang das Hohe Ried auf 
Vinzenz Herrenrieder ein, funkelte aus den klaren Sternen 
der letzten ſchönen Herbſtnacht die Heimat, und die Er⸗ 
innerung an jene fiebernden Stunden wurde in ihm 
lebendig, in denen er mit Sabine Reitter das Riedſtroh 
geſchnitten und auf dem dunkeln, ſchwerbeladenen Kahn 
über den See geſchafft hatte. 

„Herr Stadtrat kommen zu ſpät, die Glocke hat ſchon 
angeſchlagen“, ſagte der Schrankenwärter und ſchwenkte 
die Laterne, als wollte er ihn damit zur Eile treiben wie 
eine Rangiermaſchine, die im Begriff iſt, ein paar Wagen 
abzuſtoßen. Drüben blickte das Theater mit hellen 
Fenſtern in die Nacht. 

Vinzenz ging raſch hinüber und trat ein. — 

Am andern Morgen fiel ihm die Arbeit ſchwer. Sil⸗ 
bergrau ſtand der Nebel im Tal, und die Fenſterſcheiben 
glitzerten von weißen Tropfen. Vinzenz war ſchon um 
6 Uhr aufgeſtanden. Um 9 Uhr löſchte er die Gas⸗ 
flamme. Ein ſtiller, toter Tag. Es wurde Nacht, ehe der 
Nebel ſich geſetzt hatte, und jetzt wogte er ſchon wieder in 
breiten wallenden Zügen durch die Gaſſe. Vor Herren⸗ 
rieders Arbeitzimmer ſtand er dicht an die Scheiben ge⸗ 
preßt. Die Gasflamme zirpte wieder im Zylinder. 


Nebenan die Stimme des Schreibers; es war noch 
ein Klient gekommen. 


Vinzenz erhob ſich. 

Da ſchlug ſie den Schleier zurück. 

„Fräulein Freivogel?“ 

„Charlotte Vogel. Das andere iſt für die Bühne. 
Zum Zeichen, daß ich denen zu Haufe durchgebrannt bin.“ 

Das erwiderte ſie mit demſelben trotzigen und doch 
befangen ſchelmiſchen Lächeln, mit dem ſie vorgeſtern 
Shylocks Hand ergriffen hatte. 


Da entgegnete Vinzenz grob und unvermittelt: 
„Geſtern haben Sie mir gar nicht gefallen.“ 


Nummer 17. 


Mit welchem Recht er ſo auf ſie eindrang, wußte er 
nicht. Aber ſie warf den Kopf in den Nacken, und ihre 
großen ſchwarzen Augen mit den mandelförmigen Lidern 
ſahen ihn noch trotziger, beinahe feindſelig an. „Das 
weiß ich. Ich haß dieſe Schmachtrollen, aber ich will lieber 
draußen Stehen als ſchimmeln. Dafür bin ich nicht zum 
Theater gegangen.“ 

„Alſo aus Leidenſchaft zum Spielen! 
ſetzen Sie ſich doch, Fräulein Freivogel!“ 

Er hatte ſich geſammelt. Sie ſaßen ſich fremd gegen⸗ 
über. Lotte erſchien ihm größer als auf der Bühne. 
Außer dem wallenden blauen Buſch aus phantaſtiſch zu⸗ 
geſtutzten Federn, der über den dunkelroten Samthut 
hing, war nichts Ungewöhnliches in ihrer Kleidung. Sie 


hatte den Schirm quer über den Schoß gelegt und SS 
bie Enden bes Stodes umipannt. 


Jetzt trafen fid) ihre Augen. 

„Frau Hubſchmidt war ſo gütig, mir Ihre Adreſſe 
zu geben, Herr Doktor. Ich wollte Sie um Ihren Bei⸗ 
ſtand bitten. Finden Sie auch, daß es eine Frechheit war, 


Aber bitte, 


das Heraustreten?“ 


„Eine Frechheit?“ 


Er mußte lachen. Sie ſagte das ſo ernſt, mit finſtern 
Brauen und bewegte dabei den Kopf, daß der Hahnen⸗ 
buſch ihr wild ins Geſicht ſchlug. 


„Ja, daß ich ihnen zeigte, ich laß mich nicht ſo be⸗ 
handeln!“ fuhr ſie fort. 

Und dann erzählte ſie, wie ſie ſchon vier ſtundenlange 
Proben gehalten und ihre Rollen ſtudiert, jeden Auftritt 
und jeden Abgang geregelt hatten, und wie dann am 
Tag der Aufführung der Gaſt hereingebrochen ſei in ihren 
Frieden und in einer kurzen Verſtändigungsprobe alles 
über den Haufen geworfen und ſämtliche Rollen zu Stich⸗ 
worten zuſammengeſtrichen habe. Da hatten alle weid⸗ 
lich geſchimpft, und jeder erklärte, er ſpiele nicht, aber nur 
im ſtillen, auf der Gaſſe und im Garderobenzimmer und 
hinter den Verſatzſtücken. Als dann der Direktor ge⸗ 
kommen war und ihnen verkündet hatte, daß niemand 
vor dem Vorhang erſcheinen dürfe, wenn der Gaſt ge: 
rufen werde, da waren ſie noch rebelliſcher geworden, 
aber ſchließlich hatte doch keiner den Mut gefunden, zu 
proteſtieren. „Gut, dann gehe ich allein mit hinaus, 
einen Auftritt hab ich ja noch“, hatte ſie geſagt. Und 
jetzt drohte ihr Neumann mit der Kündigung. 

„Muß ich mir das gefallen laſſen?“ fragte ſie und 
ſprang auf. 

Schlank und geſchmeidig, fiebernd von jungem Leben 
ſtand ſie vor ihm. Ihre Naſenflügel bebten, im ſchwar⸗ 
zen Haar, das ſich unter dem Hut hervordrängte und die 
Ohrmuſchel halb verdeckte, zitterten die Reflexe des Lichts. 
Den Schirm hielt ſie immer noch an beiden Enden um⸗ 
ſpannt, und man hörte die Seide kniſtern, als ſie ihn 
unwillkürlich bog. 

„Es wird nur eine kleine Drohung ſein, ich werde 
mit Neumann reden“, erwiderte Vinzenz, und dabei 
ſtand auch er auf, und ſie ſah mit einem heimlichen 
Staunen auf ſeine hohe ſtattliche Geſtalt, und wieder er⸗ 
ſchien das halb trotzige, halb befangene Lächeln in ihrem 
farbloſen klaren ſchönen Geſicht, als ſie in ſeinen ernſten 
Augen eine Flamme brennen ſah. 


Nummer 17.‏ کت 
MEC „Es ift nicht wegen des Befündigtiverdens,. und als‏ 
ob ich gern hier wäre, aber ich laß mich nicht ſo behan⸗‏ 


۲ deln, und man foll zu Haufe nicht glauben, daß ich zu gar 


nichts tauge.“ 


„Haben Sie das Theater ſo fie?“ fragte Vinzenz | | 
Venedig“ zum zweitenmal feit zwei Tagen vom Vücher⸗ 


R eiferfüchtig. 


| یڈ ا‎ ſtieß fie hervor. 80 id das Theater | 


nicht hätt!“ 

Aber dann wurde ſie rot. 
- Neies ſanfte Erglühen der klaren Haut. Wie eine 
Morgenröte am durchſichtig hellen Himmel erſchien es 

in ihrem Geſicht, und dann ſagte ſie leiſe mit einer 
dunkleren Stimme, die aus einem tieferen Weſen zu 
kommen ſchien: „Das iſt ſo ein dummes Wort. Aber ich 


AN hab als Kind ſchon eine Leidenſchaft gehabt für das 


Theater, und ſpäter, da war's für mich der Weg ins 
Freie. Ich leb eigentlich erſt, wenn ich ſpiele. Nur — 
„Nur?“ fragte er leiſe und ſpürte, daß ihm ſeine 


E : Stimme nicht recht gehorchte. 


„Nur mit dem Talent, das — ich wäre ſo gern eine 


| große Künſtlerin geworden!“ 
„Vielleicht müſſen Sie erſt in die eigen Rollen hin⸗ 


۱ l einwachſen.“ 
i? „Die krieg ich nicht“, ſeufzte fie, und dabei guckte der 
Schelm aus ihren Augen, aber dann fuhr ſie leidenſchaft⸗ 


lich fort: „Die Rollen, in denen auch eigenes Leben ijt, 
wo es heißt, lachen können und ſich hingeben und leben, 
leben! Aber —“ Sie ſtockte ſchon wieder, dann ſchloß fie 
kleinlaut: „Es iſt auch ſchwer, das alles zu lernen, die 
vielen Bogen voll. Man müßte es einfach in ſich haben.“ 
Jetzt ſchlug ſie die Augen wieder auf zu ihm. Ganz 


| verändert, ernſt und groß, er ſah ſein Bild ganz klein in 
dem dunkeln klaren Spiegel ſchwimmen. 


Da zuckte es ihm in den SEN D an ſich zu reißen, 


aber er bezwang ſich. 
„Das. wäre dann keine Rolle, kein Theater mehr. Das 


| wären. Sie ſelbſt und Ihr Leben.“ 


Sie ſahen ſich an. In Lottes Augen erſchien ein 


finnender, fragender, aus tiefem Erſchrecken langſam fid) 
klärender Ausdruck, und noch einmal ſtieg die purpurne 


ER Welle i in ihre Wangen. 


Sie drängte zum Abſchied. 

Er begleitete ſie auf den Flur. Einen Augenblick 
zögerte ſie, dann reichte ſie ihm die Hand 

Er hielt die warmen Finger feſt. 

Ich werde die Angelegenheit ordnen, Fräulein — 
۱ Pun Bogel.“ 
| „Mein, bitte nicht, er 140 5 ja doch nicht, der Ekel 
und —“ Es war ihr eigen, daß die Zunge ihr durchgehen 
wollte und ſie ihr immer beinah zu ſpät erſt Einhalt tat. 

Und wiederum forderte Vinzenz die Fortſetzung und 
L wiederholte fragend: „Und —?“ 

Da ſchloß ſie aufrichtig: „Ich will nicht, daß, Sie ſich 
für mich verwenden. Das ſieht ſo aus, als — 

Diesmal zuckte ſie ſogar zuſammen bei dem letzten 
Verſchnappen und entzog Vinzenz raſch die Hand. | 
i Und Diesmal verlangte er ben [ebten Grund nicht dé 

ören. 

Sie lächelte noch BE mehr befangen als trotzig, 
bann. trug fie ihren blauen Federbuſch in den funkelnden 


Es war ein Wunder, | 


Nebel, si Vinzenz Sender Überramıte beinah 


ſeinen Schreiber, als er ins. Zimmer zurückeilte und die 
Stirn an die Scheiben preßte. Aber die ſchillerten vor 
Näſſe, und davor ſtand die weiße geſpenſtige Finſternis. 


An dieſem Abend hat er den „Kaufmann von 


ſchaft genommen und DOCE nicht zu Ende geleſen. 


X 
K 


Der erſte Froſt Zoe Die Grbfrufte: Über bem i 
Wald wiegt fid) ein Weih. Die Dezemberſonne wirft 


breite dunkelblaue Schatten in die Täler. Im Süden 
glänzt die Alpenkette im neuen Firnſchnee. Ein Silber⸗ 


blinken grüßt aus der Ferne, 1ء"‎ Waſſer, das 


keinen Namen hat. 
Vinzenz Herrenrieder hört die EE aus 


dem Talgrund herauftönen. Er raſtet im Stehen. Nun 
wendet er ſich nach Oſten, dort ſtreicht die letzte Hügel⸗ 


welle des Hohen Riedes heran, bäumt ſich, krauſen Buſch⸗ 
wald auf dem Nacken, und ſtürzt in die Flußniederung. 
In der Ebene liegen duftverſchleiert Dorf und Stadt, die 


Höhe trägt nur einzelne Höfe, die wie wracke Schiffe 


ſchwerfällig auf offener Reede ankern. Er iſt zu einer 
Fußreiſe ausgezogen. Allein. Sein Leben iſt ſo von 
heißen Wünſchen geſchüttelt, daß er fie ins Weite tragen. 


muß. Der Heimatwind pfeift von Oſten her über das 
fruchtbare Tiefland unb ſinkt in den entlaubten Bud, — 
wald. Die Sonntagsglocken werden verweht, kalt lächelt 


die Sonne auf den einſamen Wandersmann. 


Aber der pfeift noch lauter als der Wind. Er hat 


mehr als zwanzig Semeſter von ſich geſchüttelt. Getragen 


an der Laſt des Philiſteriums hat er nie, er ſpürte erſt 


jetzt, wie dumm er eigentlich geblieben iſt. Keinen Augen⸗ 
blick hat ihn der Wahn geplagt, er müſſe feine Leiden⸗ 
ſchaft ausrotten oder ſie erſticken unter dem Staub des 
Alltags. Er trinkt ſie wie klaren Wein und denkt nicht 
daran, Zweifel und Sorgen daran zu hängen. 

Sie haben ihn geneckt, daß er ſo oft ins Theater gehe. 
Er grüßt Lotte auf der Straße, es iſt ein eigenes Grüßen 
unb Wiedergrüßen. Lichts, kein Zufall, feine Verab⸗ 
redung, kein Beſuch hat ſie zuſammengeführt, ſeit ſie bei 
ihm war, um ihn um Rat zu bitten und dann ſein Da⸗ 


zwiſchentreten abzulehnen. Aber wenn er ſie grüßt, liegt 


in dieſem gemeſſenen, beinah kurzen Gruß ein unerklär⸗ 
liches herriſches Begehren und eine ſtarke Freude, und ſie 
neigt den Kopf, und das trotzige Lächeln ſteigt in ihr 
Geſicht und verliert ſich als wunderliche Befangenheit in 
den Winkeln ihrer geſchwungenen roten Lippen. 

Er wußte genug von ihr. Nein, eine große Künſtlerin 
ſchlief nicht in ihr, ſie ſpielte nur ſich ſelbſt. Aber ſich 
ſelbſt mit der Stärke einer großen Natur. Und ſie ſelbft 
war ihm ins Blut gedrungen. Er hätte fie von der Gaffe, 
aus der Kuliſſe weg, heimtragen mögen, und zuweilen 
ſtellte er ſich vor, daß ſie zu ihm träte, von der Bühne 
herab, von der andern Seite der Gaſſe her riefe: „So 
nimm mich doch, ich wart ja nur darauf, daß du mich 
holſt!“ 

Aber nichts verriet dieſe wilden Wünſche, dieſe 
brennende Leidenſchaft, dieſes unbändige Glücksgefühl 


und dieſe langſam, aber unaufhaltſam anſchwellende Er⸗ 


wartung und Spannung ſeines Weſens. 
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Er ging in feinem Beruf auf, er änderte nichts an 
feinen Gewohnheiten und Neigungen, und trotzdem mar 
ſein Leben über Nacht reich und blühend geworden. Er 
trug wieder ein verlangendes Herz in der Bruſt, und das 
arbeitete um ſo gewaltiger unter dem Druck ſeines 
dunkeln Blutes, je unveränderter und unbewegter er 
äußerlich immer noch erſchien. | 

„Das Mädchen hat Art und Faſſon. Die könnte aus 
einem einen rechten Narren machen“, hatte einer zu ihm 
geſagt, als ſie nebeneinander im Parkett ſaßen. 

Er hatte gelacht. So lacht einer, der außer aller Ge⸗ 
fahr ſcheint, im Innern aber lachte ein jubelndes Echo: 
„Mich hat ſie ſchon zu einem Narren gemacht!“ 

Vinzenz drückte den Lodenhut in die Stirn und ſtieg 
durch den leeren Wald ins Tal. Ein Bauer ging vor ihm 
her. Sie kamen ins Geſpräch. | 

„Ja, der Winter beißt einem ſchon in die Augen“, 
ſagte Vinzenz. 

„Liegt die Erde unter der Decken, kann nichts ver⸗ 
recken“, entgegnete der Bauer und ſchob die Fäuſte tiefer 
in die Taſche. l 

Vinzenz jab erft jetzt, daß der Froſt ſchon über bie 
Matten ſprang und alle Gleiſe und Rinnſale gefroren 


waren, während der ſcharfe Oſtwind über die nackte Erde 


ſtrich. Der Bauer hatte recht, es mußte bald Schnee 


fallen, wenn nicht das Winterkorn erfrieren ſollte. 


Und unwillkürlich dachte Herrenrieder an das Ried, 
über das jetzt der Nordoſt mit ſchneidenden Meſſern fuhr. 

Dort drüben lag's, ſtieg an und rollte den Bergen zu, 
und er wäre am liebſten vom Feld aus querfeldein viele 
Stunden weit hinübergewandert. 

Es war ein neues, ein anderes Heimverlangen in 
ihm, als könnte er dort zwiſchen den Schlehen und Sages 
butten, dem dunklen Waſſer und den mageren Feldern 
ſein Herz noch kräftiger und lauter ſchlagen hören. Aber 
er bezwang ſich. | 

Am Abend fam er auf der Eiſenbahnſtation an, wo 
die Wege aus der Ebene und dem Ried zuſammenliefen. 


Nummer 17. 


Als er auf der gedeckten hölzernen Brücke ſtehenblieb, 
unter der der Strom langſam wie geſchmolzenes Blei 


grau und glänzend einherzog, da erloſch das alte grelle 
Abendrot über dem Hohen Ried. 


Mit dumpfem Dröhnen kroch die Poſtkutſche über die 


Bohlen der engen Brücke. 


Vinzenz trat in eine Niſche, um ſie vorbeizulaſſen. Sie 


kam aus dem Ried. Vom Hohen Ried fuhr ſie über 
Schlieren, Höllgrund und Krien auf der alten Heerſtraße 
hierher. Die Lichter brannten ſchon. Das verwitterte 
Geſicht des Poſtillions erſchien klein und runzlig, wie ein 
überwinterter Apfel unter dem großen ſchwarzen Hut 
mit dem mächtigen Sonntagſtutz. Aber in dem ver⸗ 
gilbten Geſicht brannten klare Auglein, und die fielen auf 
Vinzenz Herrenrieder und erkannten ihn. 


„Grüß Sie, Herr Doktor! Wollen Sie aufſitzen bis 


zum Bahnhof?“ Er ſchnalzte mit der Zunge, und die 
langſam trottenden Gäule ſchwankten einen Augenblick 
wie ſchlaftrunken hin und her und hielten an. 


Herrenrieder ſtieg auf. Neben dem Alten hockte er 


nun zuſammengekrümmt im Kutſchgehäuſe. 


Und da war es Vinzenz, als hätte er dem alten Poſt⸗ 
kutſcher, der [eit Menſchengedenken vor dem „Diter: 


reicher“ fütterte und tränkte, etwas zu erzählen. Hier 


oben, im erleuchteten, von Pferdedunſt und Tabaks⸗ 


geruch erfüllten Kutſchhäuslein, aus dem die ſchwarzen 


Zügel ins Dunkel liefen, da empfand er zum erſtenmal 
das Bedürfnis, ſich andern mitzuteilen, und er ertappte 
ſich darauf, daß ihm die Worte zum Munde drängten. 
Aber als fie ins Freie kamen, da waren es feine Ge: 
heimniſſe, ſondern Fragen nach dem Ried und dem Dorf, 
und der Poſtillion merkte nicht, daß einer neben ihm ſaß 
und {ih eigentlich nicht mit ihm von Froſt und Torfſtich, 
von Winterkorn und vom Flachsmarkt unterhielt, ſondern 
von einem jungen Weib erzählte, das ſein dunkles 
ſchweres Blut in Wallung gebracht und ſein Weſen in 
allen Tiefen aufgeſchloſſen hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


neues Leben im neuſprachlichen Unterricht der hohen Schulen. 


Von Dr. Adolf Matthias. 


Leſſing hat einmal geſagt: „Ich bin meines Lebens 
keinem Dinge gramer geweſen als den Kritiken über Ge- 
dichte.“ Lebte er heute, er wäre ſicherlich den Kritiken, 
die an unſeren Schulen geübt werden, ebenſo gram. Denn 
ouf keinem Gebiete ſpielt das Subjektive eine ſo beherr⸗ 
ſchende Rolle; kaum irgendwo herrſcht die Ungerechtigkeit 
in einem ſolchen Maße; nirgendwo wird das Heute mit 
dem Geſtern beſtändig ſo verwechſelt und ſo vermiſcht; 
nirgendwo ſpielt ſich das raſche Allgemeinurteil ſo ver⸗ 
wegen auf und vergißt die Begründung durch Einzeltat⸗ 
ſachen. 

Es iſt deshalb Pflicht der Gerechtigkeit, den vielen 
übelwollenden Urteilen der Schule gegenüber, die heute, 
doch mehr, als erlaubt iſt, in der Preſſe vielfach das große 
und mitunter auch freche Wort ſühren, auf die Fort⸗ 
ſchritte in unſerem Schulweſen hinzuweiſen und auf die 
treue gewiſſenhafte Arbeit, die auf manchen Gebieten ge⸗ 
radezu Muſterhaftes ſchon geſchaffen hat oder doch zu 


ſchaffen bemüht iſt. Ein ſolches Gebiet erfreulichen Fort 
ſchritts iſt der neuſprachliche Unterricht an unſern höhere 
Schulen. | 
Wie ſtand es doch um dieſen Unterricht an den höhere 
Schulen, inſonderheit an den Gymnaſien, in unſere 
Jugend Tagen? Die Grammatik lief damals ganz not 
dem Muſter des altſprachlichen Grammatikbetriebe 
Regeln wurden gelernt unb ihre Anwendung in die Eng 
langweiliger Übungsbücher eingeſchnürt. In dieſen [pte 
ten Themiſtokles und Ariſtides, die römiſchen Könige ut 
Mucius Scävola die gleiche Rolle wie in den altſprachlich 
Übungsbüchern; daß es lebendige Franzoſen gebe, n 
denen man dieſe Sprache, die man lernte, auch ſprech 
könne, merkte man dieſen Übungsbüchern nicht an. Ar 
Sprachübungen wurden nicht angeſtellt, da die Lehr 
bie meiſt gar keine Lehrbefähigung zeugnismäßig | 
ſaßen, ſelbſt nicht die Gabe hatten, die lebendige Spra 
zu ſprechen. Allenfalls waren in den Übungsbüche 
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Leben verlangte, das uns ſo reich umgab. 
ganzen, wenig erfreulichen Zuſtand des neuſprachlichen 
Unterrichts entſprach die Pflege dieſer Sprachen auf den 


gr 


= —yͤ— لج‎ 
d - PAAR 


einige Fragen aufgeführt, auf die mit tödlicher Side, 


heit ftets die gleichen Antworten fielen. Schriftliche übun⸗ 
gen überragten bei weitem den mündlichen Betrieb. 
In den Tertien war die Lektüre von Caeſars 

bellum gallicum: im Franzöſiſchen begleitet von 


Voltaires „Histoire de Charles XII.“, in der Prima 
kehrte wie das Mädchen aus der Fremde Racines Athalie 
oder Phedre alljährlich wieder. Im Engliſchen bildeten 


die Piéce de résistance „the vicar of Wakefield" und 
bie tales of a Grandfather. 


| Die Ausſprache im 
Franzöſiſchen glich nicht felten jenem Patois, an bas man 


den Einwohner von Meſchede oder Lüdenſcheid ſofort er⸗ 


kennt. We 5 ` e? MEC 
Daß wir uns trotzdem in Frankreich im Feldzug mit 


unſerm Franzöſiſch noch leidlich durchgeſchlagen haben, 


hatten wir der Gewiſſenhaftigkeit zu danken, mit der 


franzöſiſche Vokabeln und Formen ebenſo gepaukt 


wurden wie die Elemente der lateiniſchen Sprache. Aber 


unter dieſen Vokabeln fehlten doch meiſt die, die das 
Dieſem 


Univerſitäten. Sie wurden nicht wie lebendige, ſondern 
wie tote Sprachen behandelt. Auf einer der Univerſitäten, 


auf denen ich ſtudierte, hatte der Profeſſor, der Franzö⸗ 
ſiſch und Engliſch las, einen kleinen Gelehrtenbuckel. 
Der Studentenwitz erläuterte dieſen damit, daß der Pro⸗ 


feſſor die geſamte neuere Philologie darauf zu tragen 


: habe. Denn geſonderte Lehrſtühle für Franzöſiſch und 


Engliſch galten dazumal als ein unerlaubter Luxus. 
Wie anders iſt das heute! Wir befinden uns in einem 
Werde⸗ und Umwandlungsvorgang, in einem beſtän⸗ 


digen Kampf gegen die Mängel des Alten, der ſchon viel 
Vortreffliches gezeitigt hat und noch Beſſeres verſpricht. 
Der mündliche Gebrauch der neueren Sprachen ſteht 
heute im Vordergrund. Auf die Ausſprache wird ernſte 


Sorgfalt und beſtändige Schulung verwandt. Die Lehrer, 
die ſelbſt meiſt ein muſtergültiges Franzöſiſch ſprechen, 
überwachen das Sprechen mit unermüdlichen Übungen. 


SHhprechübungen, die beweglich find und kein nur aus: 
wendig gelerntes Zeug nach der Methode du perroquet, 
der Papageienmethode, bringen, begleiten ſchon den 
Anfangsunterricht in einfachſter Form und werden 


in faſt keiner Stunde unterlaſſen. Ungezwungene 
Dialoge, die den regelmäßigen Vorgängen und 


Verhältniſſen des wirklichen Lebens gelten, lehnen 
ſich vielfach auch an geſchmackvolle Anſchauungsbilder, 


Landkarten, Kunſtblätter und ähnliche Vorlagen an. 
Vor allem wird angekämpft gegen geiſtloſes Frage⸗ 
und Antwortſpiel. Damit das lebendige Wort vor 
allem wirkt und ſchafft, ſind die Übungsbücher im 
Unterricht meiſt geſchloſſen, damit das Ohr ſich mehr an 
der Sprache beteiligt als das Auge und das lebendige 


Vort des Lehrers und Schülers wechſelſeitig anregt und 


belebt. Die Lektüre, die das vornehmſte Gebiet des 
neuſprachlichen Unterrichts bildet, trägt einen ganz ande- 
ren Charakter als ehemals. Die wirklichen Verhältniſſe 
und Vorgänge bes franzöſiſchen und engliſchen Volkslebens 
bilden bereits den Inhalt der auf den unterſten Stufen 
gebräuchlichen Leſe⸗ und ilbungsbüdjer. Die Umgang⸗ 
ſprache, die bei den lebenden. Sprachen unabweisbar Be⸗ 
rückſichtigung fordert, iſt in dieſe Elementarbücher orga⸗ 
niſch hineingearbeitet. Die Stoffe, die behandelt werden, 


wahren inneren Sujammenbang; die Dinge des täglichen 


Lebens werden auch in kulturhiſtoriſcher Form vorge- 
führt: l'école d'autrefois — l'école de nos jours; une 


e 
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ville il y 0 ans — une ville d'au jo urd' hui ; un voyage 
sur terre autrefois et aujourd'hui. Außerdem durd- 
wandert der Schüler die Hauptabſchnitte der franzöſiſchen 


Geſchichte, von der Zeit der Römer und Karolinger bis 


zum Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg zieht alles im bunten 
Wechſel vorüber. Nebenher laufen geſchichtliche Anek⸗ 


doten. Endlich werden auch franzöſiſche oder engliſche 
Realien vermittelt (les monnaies, produits de la 


France, tour de la France en bateau à vapeur). 


Hinzutreten der jedesmaligen Klaſſenſtufe entſprechend 


einige Lieder, auch Überſetzungen deutſcher Lieder. Alles 
bas — ich habe hier Bücher im Sinn wie die von Dubislav 
und Boek — iſt zuſammengeſtellt nach dem Grundſatz: 
„Wenn du für die Jugend ſchreibſt, ſo denke daran, daß 
es auch dem Alter Freude macht.“ S M 

Wie dieſe Leſebücher für die unteren Stufen Leben 
und Bewegung atmen, die im fremden Volk pulſieren, 


fo ijt auch die ſpätere Lektüre immer fo gewählt, daß ` 


ſich mit edler Form wertvoller Inhalt aus der Kultur 
und Volkskunde der fremden Nation verbindet, und 
daß wir beſtändig in die Seele und die Meiſterwerke der 
bedeutſamſten geiſtigen Vertreter des Volkes hineinbliden.. 


Alles bas ſteht nun nicht etwa nur als Vorſchrift auß 
dem Papier; es wird vielmehr dafür geſorgk, daß tüchtige 


Lehrer herangebildet werden, die ihren Aufgaben auch 
gewachſen ſind. Nachdem die Univerſität dafür ge⸗ 


ſorgt, auch die praktiſche Seite des künftigen Lehrers einer 


lebendigen Sprache durch Übungen und Seminarien aus⸗ 

reichend zu berückſichtigen, iſt die Ausbildungzeit ſo ein⸗ 

gerichtet, daß die Berührung mit fremdem Volkstum fort⸗ 
während wachgehalten wird. 

Seit 1905 iſt die Einrichtung getroffen, daß die jun⸗ 
gen Kandidaten des höheren Lehramts in der zweiten 
Hälfte ihres Ausbildungsjahres nach Frankreich, Eng⸗ 
land oder Amerika gehen und ausgetauſcht werden mit 
Franzöfiſch oder Engliſch ſprechenden jungen Lehrern, die 
von dorther kommen. In dieſem Winterhalbjahr ſind in 
Frankreich mehr als 20, in England und Amerika 9 junge 


neuſprachliche Lehrer tätig; aus Frankreich ſind etwa 50, 
aus England und Amerika 17 junge Lehrer an preußi⸗ 


ſchen Schulen beſchäftigt. Aufgabe dieſer Herren iſt es, 
Konverſationsübungen in den neueren Fremdſprachen mit 
den Schülern der oberen Klaſſen abzuhalten, während die 
deutſchen Lehrer an den franzöſiſchen und engliſchen 
Schulen deutſche Konverſationsübungen pflegen und ſich 


zugleich ausbilden in der Sprache ihres Aufenthaltsortes. 
An dem lehrplanmäßigen Unterricht nehmen dieſe jungen 


Lehrer nicht teil; ſie wohnen aber den Lehrſtunden bei, 
um die Schüler kennen zu lernen, mit denen ſie ihre 
Übungen abhalten, die in kleineren Gruppen von 5—6 
Schülern und in freierem und ungezwungenem Verkehr 
außerhalb der Schulzeit, auch auf Spaziergängen, ſtatt⸗ 
finden. Alles Syſtematiſieren wird dieſer freien Konver⸗ 
ſation ferngehalten. Leichte einfache Geſprächſtoffe bilden 
den Gegenſtand der Unterhaltung: die Umgebung, 
die Ereigniſſe des Schullebens und der Lokalgeſchichte, 
die Sitten und Gewohnheiten des Heimatlandes der 
Lehrer, die dortigen Schuleinrichtungen, das Leben der 
Familie, die geſelligen Gebräuche, das öffentliche Leben; 
auch Unterrichtſtoffe, wie Geſchichte, Literatur und 
Naturmiffenfchaften. Es wird auch wohl eine Zeitung 
zur Hand genommen, um von ihr geleitete Konverſation 
in Fluß zu bringen. Vor allem ſoll in dieſen Unterhal⸗ 
tungen dem Schüler Mut gemacht werden, daß er ſich 
frei vom Schulzwang im fremden Idiom tummelt. ۰ 
Außer dieſen jungen Kandidaten gehen nun alljähr⸗ 
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lich etwa dreißig Lehrer, die ſchon längere Zeit im Schul⸗ 
dienſt ſtehen, von ſtaatlichen Anſtalten nach Frankreich 
und England; nicht wenige Städte ſchicken ſolche Lehrer 
ebenfalls in die fremden Länder. Zweck dieſer Stipendien⸗ 
reiſen iſt es, den lebenden geſprochenen Sprachen beſtän⸗ 
dig neues Leben und Auffriſchung zu verſchaffen. Der 
Aufenthalt im Ausland ſoll dazu dienen, dem Stipen⸗ 
diaten auf Grund vorher erworbener Kenntniſſe zum 
leichten und natürlichen Gebrauch der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache zu verhelfen, ihr Land und Volk kennen 
zu lernen, ihm eine Anſchauung von den geiſtigen und 


materiellen Hilfsmitteln der fremden Nation zu gewäh⸗ 


ren und ihn |o zu befähigen, die erworbenen Kenntniſſe 
und die erlangte Fertigkeit im Dienſt der Schule prak⸗ 
id zu verwerten. Diele Lehrer müſſen alfo den Sprach⸗ 


ſtoff, vor allem einen ausgiebigen Wortſchatz, ſchon mits 


bringen, um dieſen als feſtes, ſtets gegenwärtiges und 
verfügbares Eigentum richtig verwenden zu lernen. 
Deshalb werden ſie angehalten, vor allem den Umgang 
mit gebildeten Franzoſen und Engländern zu ſuchen, 
womöglich durch Anſchluß an eine gut empfohlene 
Familie. Gewarnt werden ſie aber vor Verkehr mit Lands⸗ 
leuten, damit ſie ſich gänzlich der Mutterſprache enthalten 
und fid) ausſchließlich dem Erwerb praktiſcher Sprach⸗ 
Lenntniſſe widmen; beſondere Aufmerkſamkeit haben fie 
babei der Tagesliteratur zuzuwenden, deren Lektüre ja 
das beſte Mittel iſt, in die fremde Volksnatur einzu⸗ 
bringen. Zu dieſem Zweck beſuchen diefe Stipendiaten 
auch fleißig die öffentlichen Vorleſungen, gute Theatervor⸗ 
ſtellungen, Gerichtsverhandlungen, Sitzungen politiſcher 
Körperſchaften, Predigten und Verſammlungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher oder gemeinnütziger Natur. 

Stipendiaten, die zum erſtenmal nach Frankreich 
gehen, pflegen Paris zunächſt zu meiden, da dieſe Stadt 
nicht der geeignete Ort iſt, um ſich im Sprechen zu üben. 
Es iſt ſchon ſchwer, dort eine geeignete Penſion zu fin⸗ 
den, in der Familienanſchluß und damit beſtändige Übung 
in Unterhaltung geboten iſt. Die meiſten Penſionen ſind 
international, und man trifft in ihnen ſehr viel mit An⸗ 


co 


Nummer: 17. 
gehörigen der eigenen Nation zuſammen oder mit Frem⸗ 


den anderer Nationen; jene verführen zu febr zum Ge: 
brauch der Mutterſprache; dieſe ſprechen zu ſchlechtes 


Franzöſiſch, um von ihnen lernen zu können. Die Stipen⸗ 


diaten ziehen es deshalb vor, zunächſt in eine kleinere 
Stadt zu gehen, und zwar in eine ſolche, in der ſie mög⸗ 
lichſt wenige Deutſche antreffen, damit ſie genötigt ſind, 
mit der ſeßhaften Bevölkerung in Berührung zu treten 
und hier ihre Unterhaltung und Belehrung zu ſuchen. 
Auch mit den Schulen des Orts iſt hier leichter ein An⸗ 
ſchluß zu finden, als das im großen Paris der Fall iſt. 
In England ſuchen die neuſprachlichen Lehrer meiſt Lon⸗ 
don auf, daneben Mancheſter, Oxford und Cambridge. 

Wie man ſieht, entfaltet ſich auf dem Gebiet neu⸗ 
ſprachlichen Unterrichts friſches Leben. Dieſes wird noch 
dadurch verſtärkt, daß aus den Kreiſen der Lehrer immer 
neue Anregungen zur Belebung und Hebung dieſes 
Unterrichts hervorgehen, die auf Neuphilologentagen aus⸗ 
getaufcht werden. Auch Ferienkurſe an Univerſitäten, 
an der Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften 
in Frankfurt a. M. und an der Poſener Akademie tun 
das Ihrige, um zur Förderung des neuſprachlichen Unter⸗ 
richts beizutragen. Alle dieſe Beſtrebungen verdanken 
den letzten beiden Jahrzehnten ihr Daſein. Für die ver⸗ 
hältnismäßig kurze Zeit ihres Beſtehens können ſie ſchon 
auf höchſt erfreuliche Ergebniſſe zurückblicken. Und da 
man unermüdlich an der Arbeit iſt, ſo darf man die Hoff⸗ 
nung hegen, daß wir hier einer recht ſchönen Zukunft ent⸗ 
gegengehen. 

Eins iſt aber ſchon jetzt ſicher. Wenn die Tadler unſe⸗ 
res höheren Schulweſens in ihre mißbilligende Kritik auch 
den neuſprachlichen Unterricht einbeziehen, ſo können ſie 
das nur tun auf Grund eines höchſt oberflächlichen Ur⸗ 
teils. Gewiſſenhafte Beurteilung der tatſächlichen Zu⸗ 
ſtände und der Beſtrebungen auf dieſem Unterrichtsge⸗ 
biet kann nur zu dem Schluß kommen, daß die preußi⸗ 
ſchen Schulen hier Muſterhaftes leiſten und anſtreben, 
und daß ſie den Neid und die Bewunderung des Aus⸗ 
landes zu erregen das gute Recht beſitzen. 


Die Seite Kammer des 1ا۱٥‎ +۷ Candtags. 


Von G. Joeſſel. — Hierzu 17 Porträtaufnahmen. 


In dem ſchönen Gebäude auf dem Straßburger 
Kaiſerplatz, in dem voriges Jahr der Landesausſchuß 
durch allerhöchſte Botſchaft geſchloſſen wurde, tagt ſeit 
einigen Monaten der elſaß-lothringiſche Landtag. Der 
Landesausſchuß, der nur ein Proviſorium war, ſetzte 


ſich aus 58 Abgeordneten zuſammen, die aus einem 


vielfach geſiebten, verzopften und verſteinerten Wahlrecht 
hervorgingen — er wurde jo ein Notabelnparlament. 
Seine Befugniſſe ſtanden nicht ihm allein und aus- 
ſchließlich, ſondern auch dem deutſchen Reichstag zu, der 
| eingreifen können. Allerdings hat 
er von dieſer ſeiner Befugnis niemals Gebrauch ge— 
macht. Dieſem theoretiſchen Recht hat die Verſaſſung 
vom 31. Mai ein Ende gemacht, indem ſie ſtatt des 
Landesausſchuſſes eine aus allgemeinen und direkten 
Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervorgehende Zweite 
Kammer errichtete und beſtimmte, daß Landesgeſetze 
vom Kaiſer mit Zuſtimmung des aus zwei Kammern 
beſtehenden Landtags erlaſſen werden. So wurde das 
Notabelnparlament durch eine Volksvertretung erjebt. 


Die Zweite Kammer beiteht i aus 60 EE 
bie in ebenfoviel Wahlkreiſen gewählt werden, und 
zwar ſo, daß auf je 30 000 Einwohner durchſchnittlich 
1 Abgeordneter kommt. Der Parteirichtung nach ge— 
hören 26 Volksvertreter bem elſaß-lothringiſchen Zentrum, 
11 der liberal-demokratiſchen Fraktion und 10 dem 
Lothringer Block an, 11 ſind Sozialdemokraten, und 
2 ſind fraktionslos. 

Das elſaß⸗lothringiſche Zentrum iſt die Partei der 
Autorität, es iſt konſervativ, was es damit bewieſen 
hat, daß es mit einer einzigen Ausnahme, dem früheren 
Reichstagsabgeordneten Dr. Vonderſcheer, geſchloſſer 
gegen die Annahme der neuen Verfaſſung geſtimm 
hat. Dr. Vonderſcheer gehört feit feiner Abflimmun: 
der Partei nicht mehr an. Die liberale Landespartei 
der ſich ſeit den Landtagswahlen die Demokraten an 
geſchloſſen haben, iſt im bewußten Gegenſatz zum Zer 
trum gebildet. Der Lothringer Block iſt ſtreng part 
kulariſtiſch und hatte es verftanden, bie geſamte 8 
Bevölkerung, Klerikale wie Liberale, eng zufammenz! 
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— —— 
و 


Nummer 17. 


"TES Gollas & Co. 


Georg Wolf, 2. T der Kammer. 


fallen; feit den Landtagswahlen bat 
er fid). allerdings in einen zentrums— 
feindlichen und -freundlichen Teil 
geſpalten. Die ſozialdemokratiſche 
Partei hat bei der erſten Leſung 
des Etats durch ihren Erſten Vor— 
ſitzenden Peirotes erklärt, daß [ie Der 
Regierung, „die nichts als ein Uus- 
ſchuß der beſitzenden, der herrſchen— 
den Klaſſe ſei, und die nicht von 
der Mehrheit des Volks eingeſetzt 
ſei“, das Budget verweigere. Das 


Phot. Gerſchel ainé, 


Dr. Rid(in, Präſidenk der Kammer. 


Oberelſaß hat die meiſten 
Zentrumsabgeordneten, das 
Unterelſaß die meiſten Ab— 
geordneten der liberal-demo— 
£otbrin- 
gen hat größtenteils Vertre— 
ter des Blocks gewählt; die 


kratiſchen Partei, 


Sozialdemokraten kommen 
aus Straßburg, Mülhauſen, 
Kolmar und zwei Induſtrie— 
zentren des Oberelſaß. 

Zentrumsabgeordneter Dr. 
Ricklin, der Präſident des 
Hauſes, iſt in weiteren Krei— 
ſen bekannt als Reichstags— 
abgeordneter des Kreiſes 
Altkirch-Thann, den bis zum 
Jahr 1903 der vor einigen 
Monaten verſtorbene Abbé 


Gerſchel 
aine, 


en Hauf, 


1. Vorſitzender der Zentrumsfraktion. 


Winterer vertreten hatte. Er 
iſt eine Kraftnatur, die zu 
ſtarken Ausdrücken neigt. 
Sein Einfluß im Sundgau, 
ſeiner engeren Heimat, iſt 
ſo groß, daß er der „Lö— 
we im Sundgau“ genannt 
wird. Der Erſte Vorſitzende 
der Zentrumsfraktion, Buch— 
druckereibeſitzer Hauk, war 
ſchon Redakteur am „El— 
ſäſſer“, ſpäter am „Volks- 
boten“. Beides ſin 0872 
blätier, leBteres mit einem 
nationaliſtiſchen Grundton. 
Hauß iſt Reichstagsabgeord— 
neter für Hagenau-Weißen— 
burg; vorher hat er den 
Kreis Gebweiler und am 


Seite 705. 


Fabrikant Drumm, Führer der Demokraken. 


Ausgang des alten und Anfang des 
neuen Jahrhunderts Straßburg-Land 
vertreten. Seine Reden ſind von hin— 
reißender Wirkung; er wird deshalb 
von ſeiner Partei ins Treffen geſchickt, 
wenn es gilt, einen von der Regie— 
rung oder der liberalen Landespartei 
gegen das Zentrum gerichteten Angriff 
abzuwehren. — Im Gegenſatz zu 
dieſen auf dem Boden der gegebe— 
nen Verhältniſſe ſtehenden Zentrums— 
ſührern ſtehen andere, Nationaliſten, 


"bot. ban Bold, 


Jtofat Kübler, Zentrum, 
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HI, ` Ee ا و‎ Ek | SIN | v^ Set, Gerjchel ain, 
nu B | Gutsbeſitzer £abtoije, ` Notar Wiltberger, Dr. Schokt, ۱ Louis Pierſon, 
RW) | MED | 1. Vorſitzender des lothringiſchen Blocks. ۱ Zentrum. * 1. Vorſitz. bes elſaß⸗lothring. Zentrums. 2. Vorſitzender des lothringiſchen Blocks. 
nl die ſich in der Erinnerung an vergangene und nie 
ک وی جو بجی‎ | 


wiederkehrende Zeiten nicht genugtun können. Abbs 
‘Wetterlé, Redakteur des „Nouvelliſte“, ift als Abkömm⸗ 


Die liberal⸗demokratiſche Fraktion hat in den Rechts⸗ 
ling einer Familie, die fid) mit den Ereigniſſen von 


anwälten Burger⸗Straßburg und Donnevert⸗Metz zwei 
wertvolle Akquiſitionen gemacht. 


Der Vorſitzende der 
| Partei, Schriftſteller G. Wolf, ber zum 2. Vizepräſi⸗ 
e 1870/71 nidt abfinden konnte, nach Frankreich aus⸗ denten der Kammer gewählt worden iſt, iſt ein glän⸗ 
js gewandert, bis ihm Statthalter von Hohenlohe⸗Schillings⸗ zender Redner und überzeugter Gegner des Zentrums. 
d 15. — fürſt die Rückkehr nach der Heimat geſtattete, was ihn Er hat als ſolcher mit dem Abgeordneten Hauk ſchon 
ene aber nicht gehindert hat, ſeinen Gönner wiederholt an⸗ manchen Strauß ausgefochten. In dem Fabrikanten 
la  8ugreijen. Er zieht den perſönlichen Angriff dem ſach⸗ Drumm Mülhauſen werden die Demokraten des Ober⸗ 
At, d lichen vor, und das nicht nur als Parlamentarier, elſaß und in dem Abgeordneten Wehrung die evange⸗ 
A: ſondern auch als Leitartikler. In der gleichen Art liſchen Bauern ihren Vertreter haben. 

13 wirkt Dr. Pfleger aus Türkheim i. O.⸗E. Dr. Schott Von den beiden Vorſitzenden des Lothringer Blocks 
Y it an Stelle des ausgeſchiedenen Dr. Vonderſcheer zum hat Labroiſe ſchon den Kreis Saarburg⸗Chateau⸗Salins 
3 Erſten Vorſitzenden des elſaß⸗lothringiſchen Zentrums und Pierſon die Stadt Metz im Reichstag vertreten. 
S gewählt worden. In Notar Wiltberger iſt ber ehe⸗ Beide find, wie alle Mitglieder des Blocks, Partikula⸗ 

A malige Reichstagsabgeordnete bes Kreiſes Hagenau⸗ 


riften, die nur im Intereſſe ihrer engeren Heimat ab: 
ſtimmen und immer dem von ihrer Partei gegebenen 
Loſungswort folgen. Sie lieben nicht, in langer 
und ausführlichen Reden ihre Anſicht zu äußern, ſon 
dern verleihen ihrer Meinung in einigen prägnanter 


Hauk abgetreten — und in Abbé Zeller der Reichstags⸗ 
abgeordnete von Molsheim⸗Erſtein in den Landtag 
7 eingetreten. Delſor vertritt den Kreis ſeit 1898 als 
B E Nachfolger des früheren Autonomiſten und jetzigen 


Ar | Weißenburg — er hat ihn jetzt feinem Fraktionsgenoſſen 
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Staatsſekretärs Zorn von Bulach. Als Hochburg bes 
Katholizismus in dem ſonſt ſtark proteſtantiſch durch⸗ 
ſetzten Unterelſaß wird der Kreis ſeit Jahren, freilich 
immer erfolglos, von den Liberalen umworben. — 
Potar Kübler brachte in den letzten Jahren des Landes⸗ 

ausſchuſſes regelmäßig einen Antrag ein, der ſchon ſeit 
über 30 Jahren geſtellt wird. Er geht dahin, den Unter⸗ 
richt in der franzöſiſchen Sprache an den Volksſchulen 
zuzulaſſen. An dieſen Antrag haben ſich erregte De⸗ 
batten über die elſaß⸗lothringiſche Kulturfrage geknüpft. 


Phon. J. Dentel. 


Redakteur Peirotes, 


Hoſphot. Hermestroff 


Rechtsanwalt Donneverf, 
Führer der Liberalen in Lothringen. 1. Vorſitzender der Sozialdemokraten. 


ringen gehörte ſchon zur 


dieſer St 


Sätzen Ausdruck. Bankier Weber aus Bolden in Loth 


Zeit des Landes ausſchuſſe 
dem Lothringer Block an. SE 


Redakteur Peirotes, der 1. Vorſitzende ber Sozia 
demokraten, der früher Setzer war, vertritt als Nach 
folger des Zentrumsabgeordneten Preis ſeit Anfan 
des Jahres die Stadt Kolmar im Reichstag. Kaufman 
Emmel aus Mülhauſen, der Reichstagsabgeordne 

adt, war im erſten Jahrzehnt des neue 
Jahrhunderts der einzige Sozialdemokrat, der in de 
Landesausſchuß gedrungen. ift. In weiteren Sri 


Atel.. 3 


Victoria. 


Kaufmann Emmel, 
Sozialdemokrat. e 


5 d Phot. Se 8 
Kaufmann Böhle, 
1. Vizepräſident des Landtag 
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| von 1907 nach erbittertem Kampf ſeinen liberalen d و‎ ۱ : EM 

| Gegner وہ‎ beſiegt hat und ſeitdem Straßburgs trauens würdig erweiſen und der Weiterentwicklung ku: d " ۱ 

| Reichstagsabgeordneter ift und auch wohl bleiben wird. des ſchönen Reichslands keine Steine in den Weg legen! ; | bl 
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| Die fletig wachſende Anteilnahme der Frau an bem ſtellt. Die Spötter einerſei ge ne 31 el. 

| ſozialen Aufgaben der Gegenwart hat ſie naturgemäß anderſeits malten ſchon an dem Bild rus au 2 ATEL 
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Weibliche Sanitätsoffiziere und -mannfhaften in England: Ausmarſch zu einer Felddienſtübung. ! 


. EE ü e 
| Seite 708. 1 ۱ t y i i Sage Nummer 17 
getan, das Draufgänger- en 
tum der Suffragetten zu 
E einer. gewiſſermaßen oe: 


ſetzmäßigen Kriegstüchtig⸗ 
keit zu veredeln, ſo daß 
die aggreſſive Kraft der 
engliſchen Frauenrechtle⸗ 
rinnen ſich ausleben könne, 
ohne ſtetig mit der öffent⸗ 
. lichen Ordnung in Kon⸗ 
B flikt zu geraten. Sachlich 
"E ruhige Elemente haben 
dieſe militäriſchen Träume 
| aller Abenteuer⸗ unb Re⸗ 
nommiergelüſte entkleidet 

4 und aus dem unflaren 
und unhaltbaren Begriff: 

| „Frauen vor die Front!“ 
einen Felddienſt geſchaffen, 


der bie Frau zwar nicht‏ | ا 
BILE in bie Feuerlinie und an‏ 
L A dá. die Geſchütze ſtellt, fie aber‏ 
H ben Kämpfenden fo nahe‏ 8۱ 
ATI | um bringt, daß fie in Wahr:‏ 
bu heit wie auf bem Schlacht:‏ 
U GH feld ſelbſt ſtehen. |‏ | | 
In welcher Weile das‏ گی MID‏ 
A Ge gedacht und geordnet; doe, Pa i >‏ 
I. °, f, zeigen unſere Bilder. 8B : — L — e ~ ——‏ 
Das Korps dieſer weib⸗ | Borbereitungen zum Biwak: Aufſchlagen der Zelte.‏ یھ SH‏ | 
d lichen „Hofpitalfoldaten” . mu „ 3 | „‏ | 
itt eine regelrecht organifierte Sanitätstruppe, mit der nen. Erfahrungsgemäß erſchwert bie durch den Tran‏ 0 | 
NET Beſtimmung, eine im Kriegsfall (mer zu empfindende port der Kranken entjtebenbe Verzögerung der B‏ 4 
SEH Lücke auszufüllen, nämlich bie, den Verwundeten ſchon handlung den Heilprozeß nicht nur, ſondern ſetzt t‏ 
auf dem Kriegsſchauplatz Hilfe und Pflege zu bringen, Verwündeten auch den erniten Gefahren von allerlei d‏ ۱ 
alſo ärztlich einzugreifen, bevor in dem meiſt entfernter fektionskrankheiten aus, bie ſelbſtverſtändlich auf bas pel‏ - | | 
gelegenen Hoſpital bie Wunden unterfucht werden tön- lichſte vermieden werden müſſen. Die engliſchen San‏ 009 
e | pt "T | riterinnen erhalten de‏ | 
I — o — — gemäß nicht nur Krank.‏ 
E SS GES | E 6 A ۱ E" ml pot . à E: Ne T T : A pflegerinnen z 60‏ | | 
HL Can. . "2 . „ ſondern werden auch,‏ 
JE S Wm. P uu qgeleben von der Tava‏ : کی وا . HS E iE: E‏ 
N | riſtiſchen Ausbildung,‏ یں & j SE L‏ :1 | 
Hi [i145 für einen ſchnellen Hi‏ 
BESE oder Meldedienſt un‏ 
|j BRE E | | | | „ behrlich iff, fachgemäß‏ 
OV½éTi A DEUS ھ2٤۳٦ terwieſen, praktiſche He‏ وا مرو fin ١. „ dE‏ 
OR E d ü c bes o No Nc ^ AN Sen? TEEN, 4 dienſte auszuführen,‏ | 
apu. Nee bisher von Männern‏ %%„ | رم | | dau‏ ; 
f | i leiſtet wurden. Dahin‏ 
Wi llt. , hört das Aufſchlagen‏ 
ri | ^ Selten, das Cinri‏ 
AE von Sanitätswagen‏ و 
N Verbandplätzen, das‏ 
th | bé i: itellen von 0‏ 
HEC | "E, aus irgendwelchem‏ : 
T MES ME Gebote ſtehenden Ma‏ 
d i 4 | T 4 unb im gegebenen‏ 
bie erſte Hilfeleiftung‏ 1 | 1:11 0 
mit primitiven Mi‏ | . 
Bil FEM | = So Die Damen ۷‏ 
San VE RE. Ce WH FF m «ow traut fein, und da‏ 
Ri d UE J i | Ein weiblicher Leutnant des engliſchen Sanitütstotps, dienſte“ in Betracht‏ 
uen [4 |‏ 
E. HN Si : ` ۱ i |‏ 
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Der Liebling des Sanifáfstotps. 
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Weibliche Soldaten laden Zeltgeräte von den Kr 
Aus dem Lagerleben 
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men, ſondern in den weitaus häufigſten Fällen körperliche 


Li 


Gewandtheit und Energie die Hauptſache find, fo ergibt. 
ſich die erfreuliche Tatſache, daß bei dieſem Felddienſt 


nicht ſpieleriſch getändelt werden darf. Ernſte Arbeit 
heißt demnach die Parole dieſes weiblichen Hilfskorps. 
Die exakte Erledigung ſolcher höchſt wichtiger Helfers⸗ 
dienſte erfordert natürlich fortgeſetzte Uebung. Des⸗ 
halb rückt die Frauenſanitätskolonne, die dem Roten 
| Kreuz zugerechnet wird, alljährlich zweimal ins Ma⸗ 

növer und biwakiert nach militäriſcher Gepflogen⸗ 
heit. So viel Frohſinn und' geſundheitliche Tüchtigkeit 
ein ſolches Lagerleben zweifellos auslöſt: ſo bringt es 
doch nicht allzu viel Annehmlichkeit und namentlich 
Bequemlichkeit mit ſich. Nach den herrſchenden Vor⸗ 
ſchriften müſſen die Damen auch in Friedenzeiten ihre 
Pferde ſelbſt verſorgen — der Stalldienſt im Manöver⸗ 


das ſind Beſchä ſtigungen, die die meiſten Damer 


von Hauſe aus wohl kaum vom Hörenſagen kennen 


— Aber für Verwöhnte hat die Truppe keinen Platz; all 


ſchlafen auf Strohſäcken und unter einfach wollene 
Decken, und Toilettenſpiegel gehören zu den heimatlichen 
Erinnerungen. Die Damen entſtammen den vornehme 
Familien des Landes und werden nur auf die beſte 
Empfehlungen hin aufgenommen. Sie haben ihr 


. Cquipierung ſelbſt zu beſchaffen, ebenſo wie ihr, Rei 


pferd und alles andere. Dieſe ziemlich hohen äußeren Ar 


ſprüche haben eine Elitetruppe herausgebildet, die ab 


von jedem einzelnen Mitglied den Dienſt von der Pi 
auf kategoriſch fordert. Die jungen Ladys haben der 
gemäß ihren mediziniſchen und militäriſchen Lehrmeiſter 
den beiden einzigen männlichen Vorgeſetzten, 110 
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lich zu gehorchen; fie abſolvieren in ihrer Stellung d 


gelände wird aber wahrſcheinlich noch etwas härter Militärjahr ganz wie ihre Kameraden des Landheer 


ſein und manche Ueberwindung koſten. 


Das Zube was ja in den Augen derer, die „gleiche Rechte 1 
ON reiten der Mahlzeiten, das Inſtandhalten der Wohn⸗ dem Mann“ erſtreben, eine 0 ideale Errungenſch 
| 1 dqdd gelte und Anzüge, das Herbeiſchaffen des Proviants, bedeutet. | i T. D. 
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i IB | 1 Kurt Labiſch wollte mit ben Gefhäften Peter Sells neue Pflichten über die Eeer an fatale | 
H ZEN nichts mehr zu tun haben und hatte bas Syndikat der gleifungen ihres Ehemanns hinwegkommen. Er fi 
d H Er Geſellſchaft niedergelegt nach ber letzten außerordent⸗ 
i a i 
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ſich auf bas rückſichtloſeſte umgangen durch die 
glaubliche „Frivolität“ des alten Herrn, die es ihm 
möglich machte, die Million ſeines Schwiegervaters 
lich in lebende und noch ungeborene Erben zu dividi 
Mochte Agnes nur immer den Alten beſuchen, er 


3 — — 


lichen Generalverſammlung, die ſehr ſtürmiſch verlaufen 
war. i 


— 


Auch die Frage eines eventuellen Erbſchaftsverluſtes 
für Agnes war ihm nicht gleichgültig. Sie waren beide 
۱ nod) jung, konnten noch ganz gut Familienzuwachs zu 


— رر ہے 
nen Br‏ 


wieder den alten Groll in fid) aufſteigen gegen 4 
Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H. Berlin, 


Tome 
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Ä . 758 markierte wieder — wie früher — einen febr beutl 
| ; E ihrer kleinen Syri bekommen ... Rechtsanwalt Labiſch Abſtand zwiſchen fid) und dem Schwiegervater, 1 
MB AM war ſogar ber Meinung, daß Frauen am beſten durch 
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, Bummer 17. 


weil er nicht zum 017 ihrem: Einfluß Spofmagels 


„unfinnige“ Handlungsweife zuſchrieb. 
Dem Kommerzienrat waren Agnes Beſuche momen⸗ 
tan gar nicht ſo angenehm. Sie kam ja doch nur, um zu 


„ſchnüffeln“ und ihrem Kurtel alles brühwarm wieder⸗ 
zuerzählen, was er unbedacht ſagte. Da ſaß er wahr⸗ 


haftig lieber bei Dolly, wenn fie auch ſo ſchonungsbedürf⸗ 


tig war, daß man fid) gar nicht ein bißchen gehen laffen | 


durfte bei ihr, unb knabberte mit ihr Pralinés, die er 
ſelbſt ihr. mitbrachte, oder ſchnopperte an den Blumen, 


die von Damen aus Dollys neuem Bekanntenkreis ab 
und zu geſchickt wurden und dem Kommerzienrat ein 


Gradmeſſer waren für ihren geſellſchaftlichen Aufſtieg. 
Wenn er aber trotz Frauchens Zeichen, die jetzt immer 


| halbe Tage lang mit einer Handarbeit bei Dolly ſaß, in 


ſeiner Unruhe manchmal gegen Peter Jell loswetterte, 


der ihn für den Augenblick „verflucht hereingeritten 


hatte“, dann nahm Dolly zärtlich ſeine Hand: „Rede doch 
nicht, Papa . biefe Unruhe gehört zu deinem Leben. 


Darum biſt du 7 jung. Du gehörſt ja viel mehr zu uns 
als Agnes mit ihrem Mann. Das ſind alte Leute, Papa, 


gegen dich!“ 
Solche Worte ſchmeichelten ihm, denn ihm 29 vor 


dem Alter mit all feinen. Schreckniſſen. Und Dolly hatte 
recht; bei aller Unruhe — ſo jung wie jetzt hatte er ſich 
nie gefühlt — wie wenn etwas von Peter Jells unge⸗ 


wöhnlicher Spannkraft auf ihn übergegangen wäre. 

Und ſo ſetzte er ſich immer wieder gern an Dollys 
geblümtes, zierliches Ruhebett, und ſie ſprachen von dem 
Kind, das ſie alle mit Ungeduld erwarteten, von dem 
„Jungen, der ſpäter die Welt aus den Angeln heben 


würde“. Wenn aber Frauchen mit mitleidigem Lächeln 
fragte: „Bangt dir denn gar nicht nach deinem Mann, 
| Dollychen? Du ſiehſt ihn ja kaum“, da antwortete Dolly 
mit einem an ihr neuen, mutigen Lächeln: „Kapitäns⸗ 


frauen ſehen ihren Mann noch ſeltener!“ 

Denn in ihrem Sinn war es gleich, ob ihr Mann 
ſeine ganze Kraft daran ſetzte, ein Schiff wohlbehalten 
in den Hafen zu lenken, oder ob er ſeine Pläne verwirk⸗ 


lichte und ihnen beiden wie dem Kinde jene Stellung in 


a ſchuf, bie fie einft als Dolly Spohnagel erträumt 
atte. — — 

Mit Agnes wußte ber Kommerzienrat aber jetzt 
wirklich nichts anzufangen, und wenn ſie ihm ſelbſtein⸗ 
gemachtes Obſt brachte — [fon gar nicht. Heute weniger 


denn je. Er war noch ganz benommen von der heutigen | 


Konferenz mit Jell. 


Ohne ihn auch nur zu fragen, ganz in der Stille hatte 


der verdammte Kerl ein Konſortium zuſammenbekom⸗ 
men, das über den Ankauf des „Weltrufs mit ihm ver⸗ 


handelte. Wie zwei mal zwei vier hatte er ihm aus⸗ 


einandergeſetzt, daß er zu dieſer Maßnahme gezwungen 
war, da Paulſin immer noch nicht recht ran wollte. Der 
Mann mit ſeinen narkotiſchen Zigaretten hatte eine 


Ruhe, die einen raſend machen konnte. Wenn fie beide 


Se nicht zupackten, dann machte Paulſin vielleicht bas 

Geſchäft allein oder — mit einem andern. Das mußte 
verhindert werden! Seit einem vollen Jahr bereits 
zerrte ſich die Sache hin. Vor einem Jahr hatten die 


erſten Beſprechungen darüber begonnen, unb in Berlin 


hieß es ſchon, die Verbindung mit Paulſin hätte ſich nicht 
gemacht. Damit war ſein Kredit untergraben, wenigſtens 
auf lange Zeit geſchädigt. Wenn es ihm aber jetzt ge⸗ 
lang, mit Paulſin zuſammenzugehen, dann war er „ges 
SE Geſchäftlich gemacht! Sozial gemacht! In zwei 


Pa 


Wochen ۶7 bie quit ab mit T. Terrain! Er mußte 


jeden Augenblick bereit ſein, es ſelbſt übernehmen zu 


können. Mehr als eine Million Anzahlung war ja nicht 


nötig. Der Verkauf des Blattes. mußte fünf Viertel Milli⸗ 
onen bringen, teils in Geld, teils in Aktien. Da gab es 


gar nichts mehr zu überlegen, der Kauf mußte perfekt p 


werden. 
Der Kommerzienrat. diskutierte gar nicht mehr. Ihm 


war, als ob er in einen Katarakt aar wäre: Da 
. fid GES | 


nützte kein Widerſtand, kein Hilferuf 


laſſen war noch das beſte. 
Und er ſimulierte ۰97 um nicht aus- 


gehen zu müſſen, nicht doch plötzlich zu Labiſch hinaufzu⸗ 


laufen und ihm die ganze Geſchichte zu erzählen oder 


von Dolly ausgefragt zu werden, die ſich doch jetzt par⸗ 
tout nicht aufregen durfte. 


„Weißt du, Papa,“ ſagte Agnes — „du ſollteſt mal 
die kalte Behandlung verſuchen. Unſer Arzt e 


jetzt Eisumſchläge bei Nervenſchmerzen. ? 
Der Kommerzienrat, ber fid) immer in warmem 
Waſſer wuſch und kein Bad unter dreißig Grad nahm, 


machte ein Geſicht, als wollte ihm jemand gleich einen y 


gangen, Kübel Eis über den Kopf gießen. 


„Verrückt! ... Das iſt einfach verrückt! Jedes | 
Jahr ijt Heutzutage was anderes Mode. Laß bu mid) 


damit zufrieden. Vielleicht ſoll id) mir auch den Bart 
abnehmen laffen, nicht wahr, weil es Mode bei eich ge» 
worden ift, daß die Männer mit nacktem Geſicht herum⸗ 
laufen wie Schauſpieler, oder ſoll ich einen ſchiefen Schei⸗ 
tel tragen, weil das jetzt modern iſt, ja? . 

Agnes wechſelte einen Blick mit Frauchen. Das ging 
gegen Peter Jell. Da gab es etwas zwiſchen den beiden. 
Frauchen wendete die Augen ab — Labiſchs waren 


wieder einmal „Feindliche Partei“. Da gab es für ſie 


immer nur das: ßhöfliches, diskretes Schweigen. 


Agnes ſeufzte. An dieſer Mauer prallte alles ver⸗ 


geblich ab. 


Der Kommerzienrat aber verğog ſchmerzlch den | 


Mund, rieb fid) bas Bein. 
„Infam ... Donnerwetter, wie us reißt! . . 


Agnes mußte doch ſchließlich verftehen .. Ler war 


kaputt, er hatte genug von dem freundlichen Beſuch. 
Wenn ein alter Mann Schmerzen hatte, da reizte man 
ihn nicht durch dumme Redensarten. 

Am Telephon, das ihm handlich zur Seite ſtand, 
klingelte es. Das auch noch! Vielleicht geſchäftliche Aus⸗ 
einanderſetzungen mit Peter Jell in Agnes’ Gegenwart 


das wäre ſo was! Da hätte er gleich lieber zu 0-8 ۱ 


"rauf ſollen. 

Es klingelte zum zweitenmale. 

„Papa . .. das Telephon.“ 

Er brüllte los. l 

„Ihr febt doch ... id) habe Schmerzen ... ich kann 
nicht.“ Und zu feiner Frau gewendet: ‚Bas gaffſt bu 
denn... Kannſt du denn nicht رر‎ Ich bin 
für niemand zu ſprechen .. für niemand... Au. 

Er krümmte ſich ordentlich. 

Agnes zog die leichten Sommerhandſchuhe über die 
weichen, runden Finger. Sie ſah wohl ein, es war beſſer, 
ſie ging. 

Aber fie wollte nicht ſtören, während man: telea 
phonierte ... vielleicht ſagte man ihr auch was. 

Frauchen wechſelte die Farbe: „Was denn?. 
Wie? ... Jetzt ſchon? .. Gleich... wir kommen. 7 

Das Hörrohr fiel ihr aus der Sand. 
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Seite 712. 


„Dolly .. . Man hat ſoeben nach bem Arzt 
geſchickt ... wir follen...“ 

Der Kommerzienrat ſprang auf. Er hatte Agnes 
völlig vergeſſen, die mit offenem Mund die plötzliche 
Metamorphoſe ihres Vaters anſtaunte. Wie ein Wieſel 
rannte er im Zimmer umher, zerrte an den Schnüren, 
warf den Schlafrock ab, klingelte, ſchrie nach ſeinem 
Rock, ſeinem Hut, lief ins Schlafzimmer, kam zurück mit 
der Haarbürſte in der einen Hand, mit Stiefeln in der 
andern, eine Krawatte zwiſchen den Lippen. 

Man ſollte anſpannen ... nein — das ging zu fang: 
jam... ein Auto ſollte man holen. 

Agnes wiederholte, ſtarr vor Staunen: „Ein Auto??“ 

Er brüllte: „Jawohl, ein Auto! Glaubſt du, ich kann 
nicht auch Auto fahren! Vielleicht?! He? Höchſte Ge- 
ſchwindigkeit kann ich fahren. ... Wirſt du gleich ſehen, 
meine Liebe!“ 

Er ſchleuderte mit dem Fuß die Schüſſel mit den Kom⸗ 
preſſen in die Mitte des Zimmers, warf die Bürſte auf 
den Tiſch, zog die Stiefel über die feinen ſchwarzſeidenen 
Strümpfe, riß dem Mädchen den Rock aus der Hand. 

„Wo ift meine Frau? ... Was? Zieht fid) an?“ 

Er lief über den Gang. 

„Biſt du verrückt ... mußt du Toilette machen, ja? ... 
Sehr wichtig, was du jetzt für Fetzen am Leibe haft!... 
Ach |o .. . nur den Hut. Na, aljo ſchnell. .. Himmel- 
donnerwetter. .. Ob wenigſtens Jell ba ift... Agnes, 
telephoniere, ob Jell ba ift!... Nicht telephonieren! Das 
Auto ijt unten .. . los .. . los... Kommſte mit, Agnes? 
Nein .. kommſt nach? Doch recht — wenn dich Kurtel 
läßt, heißt es?... Na, macht nichts... wir brauchen 
euch ja nicht.. Hol euch. — Na ja, Io its recht. 
Heul nut... Wo ift mein Hut? ... Hab ich Geld? 
Aha... Chauffeur, bei 'ner Blumenhandlung halten. ... 
Rofen will ich ihr kaufen . für zwanzig Mark Rofen. ... 
Fahren Sie los . . . los, was Se können — aber vorſichtig, 
hören Sie — nicht zu ſchnell! ... So rück doch ein bißchen. 
ſoll ich mich dir auf den Schoß ſetzen, ja?“ fuhr er 
Frauchen an. — „Gib mir die Hand ... fo. Pfui Deubel, 
ijt das ein Gefahre ... übel kann einem werden! Daß bie 
Leute das aushalten! Da . . . hopſa ... Paß auf . .. es 
gibt noch ein linglüd!... Da... da . . . jetzt gibt's 
einen Zuſammenſtoß . .. Kann der Menſch nich 
bremſen?! ... Die Elektriſche kommt um die Ecke ... da, 
bums! . . . Ich werde den Kerl anzeigen ... was? Nichts 
geſchehen.. .. Berufs nur! ... Berufs nur, das ſieht 
dir ähnlich. ...“ 

Ein Vergnügen war ſie gerade nicht, dieſe erſte Auto⸗ 
fahrt des Kommerzienrats Spohnagel durch die Straßen 
von Berlin. Seine fonft fo liſtigen grauen Auglein 
blickten verzweifelt. „Frauchen“ mußte ausſteigen, die 
Blumen beſorgen, ihm zitterten Hände und Knie. Ganz 
„matſch“ war er. So eine Hitze im Juni . .. nicht aus- 
zudenken war das! So eine Glut ... und das arme 
Dollyken... Wie der Junge wohl heißen würde? Otto 
— wie er, der GroBpapa? Hm. .. das war zu überlegen. 
Otto Sell... klang gut. Ein hübſcher Bengel mußte das 
werden! Die feine zierliche Mutter, und ſo übel war der 
Vater auch nicht ... energiſches, männliches Geſicht. 
Na ja... viel Männlichkeit konnte jetzt noch nicht drin- 
liegen im Geficht.... So . . jetzt kam Frauchen ... nun 
ging das Geratter wieder los... Kleinlaut ſagte Spoh⸗ 
ند‎ „Jetzt tun mir die Beine aber wirklich weh, 

u 4 


Endlich waren ſie da. 


Nummer 17. 


„Dollyken, Dollyken ... rief der alte Herr gleich von 
der Diele aus. | | 

Er wollte zu ihr hinein, ihr erft mal die Blumen 
bringen. Da legte auf einmal Agnes ihm die Hand auf 


den Arm: „Nicht, Papachen .. nicht . . jetzt kannſt du 
nicht rein.“ 


Er ſah ſie verdutzt an. 
Wie? He?“ 

Agnes wurde rot und lächelte. „Ich hab's doch 
nicht ausgehalten, bin euch gleich nach, und da ihr 
ſo lange beim Blumenhändler wart, bin ich eben 
früher angekommen. Ihr ſeid ja aber auch wie 
die Schnecken gefahren. . ..“ | 

„Was? Wir? Wie die Schnecken? Na, fei fo gut...!“ 

Das war eine Gemeinheit. Das durfte nicht kommen. 
Er wollte gerade ein bißchen loslegen, als er ſah, daß er 
ganz allein daſtand. Keine Agnes, kein Frauchen. Ein⸗ 
fach glatt ſtehen gelaſſen hatten ſie ihn mit all ſeinen 
Roſen im Arm, an deren Dornen er ſich ſtach, deren 
Blätter ihm die Naſe kitzelten. 


Dollys Jungfer kam herein, ſehr aufgeregt, ein 
bißchen blaß. 


„Wenn der Herr Kommerzienrat vielleicht im Herrn 
ſeinem Zimmer warten wollen..“ 

Warten? Wieſo warten? Ach ja... richtig ... er 
mußte wohl warten, ob er wollte oder nicht. 


„Iſt der Herr denn nicht da? Haben Sie ihn denn 
nicht benachrichtigt?“ | 

„Die gnädige Frau hat es nicht erlaubt. Der Herr 
hätte heute febr Wichtiges vor .. und da will fie durchaus 
nicht, daß man ihn ſtört.“ 

Die Platze konnte man kriegen! Urgerlich warf 
Spohnagel die Blumen auf das grüne Lederſofa. Aber 
wie er ſich wieder dem Mädchen zuwenden wollte — 
war auch ſie verſchwunden. Da ſollte doch gleich — —! 
Was war denn das für eine Art, Kreuzdeubel nochmal! — 
Nun konnte er hier warten, bis er ſchimmelig wurde! 

Wütend ging er im großen, kühlen Zimmer auf uni 
ab. Wenn er klingelte? Einfach das Haus zuſammen 
klingelte — irgend jemand mußte doch kommen .. 
mußte ihm doch Beſcheid ſagen, wie es ſtünde! Er wußt 
ja gar nicht, wie weit es war ... das dumme Frauer 
zimmer, die Jungfer, war ja auch wie von der Tarant 
geſtochen bapongelaufen! ... So eine Gans! 

Die Teppiche waren ſo dicht in den Zimmern, da 
man nicht einmal Schritte hörte... aber da — jetzt gir 
eine Tür .. . und noch eine. und. 

Wieder Grabesſtille überall. Vorſichtig machte er t 
Tür zum kleinen Empireſalon auf. Lauſchte. Nich 
rührte fih. Dort, hinter jener Tür lag fein 1۰. 
ſein armes, kleines Dollyken! Wenn die verdammt 
Portieren nur nicht fo jeden Schall auffingen! 1 
vielen Weiber dort in dem Zimmer mußten doch rede 
Sie hielten doch ſonſt nie ihre Gujde... Auf einm 
gerade heute mußten ſie ſtumm ſein! Gerade heute! 

Ein leiſes Geflüſter erhob fid)... Na, Gott fei Do 
endlich! Agnes lachte... Sie lachte! So eine R 
heit .. . wie konnte fie denn lachen jetzt? Was go 
denn da zu lachen? Er wußte gar nicht, daß auch 
ſeinem Geſicht ein breites Lächeln lag wie das Echo 
Lachens da drinnen. Und dann wurde es wieder ſtill. 

Er hielt den Atem an. Da — ein leiſes Rufen. 
Das Herz blieb ihm ſtehen, die Hände wurden ihm fer 
Nein .. . nein . . er wollte nicht hören. Er zog die 
zu, nahm ſeine Wanderungen im Zimmer wieder 


„Wo kommſt du denn her? 


kam. 
| Frauenzimmer bringen können. 


ſein würde. 


| Hummer 45s 


Agnes fam herein, ſuchte etwas auf bón Tid. 
„Na... wie geht's denn?. 


Frechheit, daß ſie ihn fragen ließ, daß ſie nicht ef 
gleich jagte, wie es war! f 


„Na . .. ganz normal vorläufig.“ 
„Was heißt vorläufig? Was heißt normal?“ 
„Einen Augenblick, Papa 
Sie lief davon, mit einem Bleiſtift, einem Blatt 
Papier, ſah ſich gar nicht mehr um nach ihm. 


Er ließ ſich am Fenſter in einen Seſſel fallen, kreuzte 


die Hände über dem Magen, blickte melancholiſch auf bie 
ſchönen Roſen. Die wurden auch welk, bis Dolly ſie be⸗ 
Nicht einmal eine a mit Waffer hatte jo ein 


ihm ſchwer. | 
Die Kommerzienrätin ſteckte den Kopf ins Zimmer: 
„Ottchen .. . ich habe draußen geſagt, daß man dir Tee 
bringt ... tu nur um Gottes willen keinen Arrak hinein.“ 
Was hatte fie ge[agt?... Arrak? Was war mit 


dem Arrak? Spohnagel ſprang auf. Aber von e 


chen war ſchon wieder keine Spur mehr. 
Dann kam das Hausmädchen, zog die grünen Roll⸗ 
jalouſien hoch, öffnete weit die Fenſter. Draußen raſſelte 


die Elektriſche, tuteten die Autos; von Halenſee her hörte 


man das Pfeifen der Lokomotiven. Elegante junge 
Frauen trippelten in engen Röcken über den Damm, eine. 


Kavalkade zog lachend und ſcherzend den Reitweg ent⸗ 
lang, auf den vergoldeten Balkons und blumen⸗ 


geſchmückten Loggien ſaßen junge Mädchen, laſen oder 
unterhielten ſich mit jungen Leuten. 
Das war heute, wie es geſtern war, wie es morgen 


drüben in der zweiten Etage ein neues Leben ſich zum 
Licht rang, ein anderes vielleicht in Qualen mit dem 


Tod kämpfte. 


ve tupfte fid BS Dem Taſchentuch Stirn und 
Schläfe ab. 

Das Mädchen ſtellte ein ſchweres Tablett auf den 
Luthertiſch mit der koſtbaren Malachitplatte — ein Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk des Kommerzienrats — ſchenkte den Tee in 
die breite chineſiſche Taſſe. | 

„Wie geht es dort...?“ 

Spohnagel wagte kaum das Mädchen angueben. 

„Es geht gut, Herr Kommerzienrat. 

So .. ja . . es ging gut. Er gob fid) eine Menge, 
Arrak in den Tee. Ganz ſchlapp war er von der Hitze, 
bon der Spannung, von der Aufregung. Ä 

So war ihm nicht zumute geweſen, als er ſeine 
Agnes erwartet hatte oder gar Dolly... Den ganzen 
Tag hatte er im Geſchäft geſteckt, und wie er abends nach 
Hauſe kam, da war alles hübſch ſauber gebettet und ein⸗ 
gepackt und mit rofa Bändern verſehen ... und er hatte 
mit dem Doktor eine feine Importe geraucht und eine 
Pulle Sekt getrunken. 022 Aber heute ... das hielt ja 
kein Menſch aus. 

Na, und wie war's denn bei Agnes geweſen? Da 


mußte er wahrhaftig längere Zeit nachdenken — Richtig 


— Labiſchs waren irgendwo in der Schweiz damals. 


In Baſel, und der Schwiegerſohn hatte geſchrieben, es 


wäre „eine Spielerei“ geweſen. Na, er dankte für die 
Spielerei! 
Die Kommerzienrätin munie نہ‎ 
„Dtichen ہے‎ . ell muß fommen . 
tefephoniere . 
„Frauchen, ich kann nicht du fiebit . . ." 


. es ijt ernſt. 


Die Lider 00 


Niemand kümmerte fid) darum, daß da 


Sele 718. 


blätterte mit zitternden Händen im Tele⸗ |‏ مت 


phonbuch ... die Nummer hatte er vergeffen.... Er riß 
die Seiten ein. . . Er verlangte die Nummer n 
„Rufen Gie Direktor Sell an den Apparat.” | 
Dass dauerte... dauerte... Zehn verſchiedene Leute 
kamen ran — ſchließlich hieß es: „Herr Direktor iſt vor 
einer Viertelſtunde fortgefahren 
Er verlangte „Weltruf“. 
ſchiedene Leute heran, denen er das gleiche ſagen mußte. 
Herr Direktor wäre vormittags auf einen Sprung dage⸗ 
melen .. . ob er heute noch käme, wüßte man nicht. 
| Spohnagel nahm eine Onxxſchale, die gerade bei der 
Hand lag, und ſchlug ſie gegen die Wand, daß ſie in 
Stücke zerſchellte. Dann ſtopfte er ſich die Ohren zu, 


vergrub den Kopf in den Händen. Einmal mußte doch 


alles ein Ende nehmen Er dachte an gar nichts 
mehr. Wie zerſchmettert war er. 
Da — endlich! Am Telephon hieß es, der Direktor 


wäre bei Doktor Nebeling, man würde gleich verbinden. 


Und dann die ungeduldige, erregte Stimme: „Ja — 
hier Jell — wer ift denn dort?“. 
Spohnagel hatte keinen Ton mehr im bu Gang 


abgeriſſen klang es: „Sofort kommen. Dolly in 
Gefahr | 
„Ich komme .. ich komme ſofort!“ 


Unwillkürlich war der Kommerzienrat in den Tele⸗ 


grammſtil gefallen, als könnte die gewohnte Rede nicht 


ſchnell genug zu Jell dringen. Er hörte noch ein er⸗ 
ſticktes „Komme ſofort“, dann fiel ihm das Hörrohr aus 
der Hand. | 

„Mein Gott“, flüſterte die تے تہ"‎ len rü faltete 
die Hände und bewegte die Lippen in lautloſem Gebet. 

Spohnagel blickte mit ſeinen kleinen Augen trübe zu 
ihr hin. Es war doch gut, wenn man wen hatte, zu dem 
man ſich flüchten konnte in T Not, oder wenn’s einem 
mal felber an den Kragen ging. . 

„Frauchen. du. 

Aber ſie hörte nicht. 


Zum offenen Fenſter herein drang die warme, ſtile 
Juninacht .. holte fid) den Duft der auf dem Sofa 
welkenden Roſen. Wie ſpät es wohl fein mochte 

Von fern her drangen die Klänge eines zwei⸗ 
ſtimmigen Chores zum Fenſter herein. Erſt leiſe, un⸗ 
deutlich, dann immer lauter, mit den ſchrillen Ent⸗ 
gleiſungen trinkfreudiger, unmuſikaliſcher Kehlen. Spoh⸗ 
nagel ſchleppte ſich zum Fenſter. Drei Kremſer zogen 
langſam, vom Grunewald kommend, am Haus vorbei, 
geſchmückt mit Blumenbüſchen, Girlanden und bunten, 
brennenden Lampions, die hüpfende Farbenflecke auf die 
dunkle Straße warfen, die lachenden Geſichter in den 
Wagen mit buntfarbigem, ſchwankendem Licht über- 
goſſen. Ein Stückchen altberliner harmloſen Frohſinns 
zog da vorüber an dem ſtolzen Palaſt des Kurfürſten⸗ 
damms. Von weitem tutete eine Autohuppe, laut und 
verzweifelt und immer lauter und dringlicher mit jedem 
Atemzuge. Wie ein Alarm Mer es, ein rückſichtsloſer 
Schrei: „Aus dem Weg ... ich bin da ... aus bem 
Weg!“. 

„Er kommt“, rief der Kommerzienrat und machte 
wüſte Zeichen mit dem Arm. — „Er kommt!“ 

Und er ſtürzte auf ſeine Frau zu, rüttelte ſie am Arm. 
In dem gleichen Augenblick ging die Tür aus dem Empire⸗ 
zimmer auf, und Agnes lief auf den Vater zu: 
Junge, Papa... ein Junge!!“ —— — سد سے‎ ~ — — 


Wieder kamen zehn vers 


Gang weit weg war r fie mit all | 
ihren Gedanken, mit all ihren Sinnen. 
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Cette 114. 


„Meine kleine, tapfere Frau“, meinte Peter Sell. 

Es war Dankbarkeit in ihm für dieſes kleine, zarte 
Geſchöpf, das ſo klug und verſtändnisvoll auf ihn ein⸗ 
ging, das ſo couragiert die Konſequenzen ihrer Hei⸗ 
rat trug. 

„Ein Glückskind biſt du“, hatte ihm der alte Jell ge⸗ 
ſchrieben, als er ſeine Vermählungsanzeige mit Dolly 
Spohnagel bekommen hatte. Aber damals hatte Peter 
Jell nur die Achſeln gezuckt. Die Leute nannten immer 
Glück, wenn ſie — das Gelingen ſahen, ohne den Weg 
zu kennen, der dahin geführt hatte. Doch jetzt war er 
ſelbſt bereit, an ſein Glück zu glauben, da er in Dolly nicht 
bloß die Trägerin eines großen Vermögens ſah, nicht 
nur die hübſche Gefährtin für müßige Stunden. Es war 
gar nicht ſo lange her, daß ſie ihm kindlich und unver⸗ 
ſtändig, aber ſehr ernſthaft angeboten hatte, auch über 
ihre zweihunderttauſend Mark zu verfügen, weil ſie 
meinte, daß er ſich in Schwierigkeiten befand. Und er 
war neugierig geweſen, zu erproben, wie weit ihr Opfer⸗ 
mut wohl ging. Sehr ernſthaft ſagte er, daß ſie wohl die 
teuere Wohnung aufgeben, den größten Teil der Ein⸗ 
richtung verkaufen müßten, daß ſie gezwungen wären, 
drei, vier Jahre ſehr beſcheiden, ſehr zurückgezogen zu 
leben, ohne Auto, ohne Wagen, mit einem Dienſt⸗ 
mädchen. ... Er glaubte fie abgeſchreckt, aber {hon nach 
wenigen Tagen unterbreitete ſie ihm eine Liſte kleiner 
Vierzimmerwohnungen in dem alten Berliner Weſten, 
mit Angabe der Preiſe und Zimmereinteilungen ſowie 
eine Lifte all der Möbel und Gegenftände, die verkauft 
werden ſollten. Keinen Augenblick zweifelte ſie an dem 
Ernſt der Situation, war beinah enttäuſcht, als er ſie 
lachend in die Arme ſchloß und geſtand, daß er nur ſehen 
wollte, ob ſie auch wirklich den Mut hatte, ein ſolches 
Leben an ſeiner Seite zu führen. 

Sie war ihm darauf tagelang ausgewichen, gekränkt, 
verletzt, und nur als er fie endlich ſtellte, halb im Scherz, 
halb mit der Autorität des Mannes, der nicht grundlos 
mit ſich herumſchmollen laſſen will, da hatte ſie geſagt, er 
könnte ſich doch denken, wie kränkend dieſes Mißtrauen 
ſei, da es ja gar keine andere Gelegenheit für ſie gäbe, 
ihm ihre Opferfreudigkeit zu beweiſen. Auf Geſellſchaften 
verzichten, brauchte ſie nicht — im Gegenteil, er ver⸗ 
langte, daß ſie ausging, er verlangte, daß ſie ihre aparte 
Art, ſich zu kleiden, beibehielt — er verlangte von ihr 
alles, was — ihren eigenen Wünſchen entſprach. Nur 
mit einem mußte ſie ſich abfinden — daß ſie ſo wenig von 
ihm hatte. Vielleicht wußte er aber gar nicht, wieviel 
ihr das bedeutete! 

Ganz nachdenklich war er da geworden — und ihm 
war zumute wie Leuten, die Geſchenke erhalten, die ſie 
nie entſprechend erwidern können. 

„Könnteſt du denn dein ganzes Leben mit mir in ſo 
beſchränkten Verhältniſſen leben — wäreſt du denn das 
imſtande, kleine Dolly?“ 

Eine wahre Erleichterung war es ihm, daß eine tiefe 
Röte ihr ins Geſicht ſtieg, daß ihr Blick unſicher wurde. 

„Das ganze Leben ... ich weiß nicht, Petrit.. das 
ganze Leben iſt wohl eine lange Zeit, und auf alles ver⸗ 
zichten müſſen — —“ 

Sie brach ab, lachte auf: „Aber nein, das gibt's ja 
nicht mit dir. Darum habe ich dich ja ſo lieb, weil es das 
nicht geben kann. Es kann dir einmal etwas mißlingen 
wie jedem Menſchen, aber unten ſteckenbleiben ... nein, 
Petrik, das wirſt du nicht, das fühle ich! Sieh, ich hätte 
nie einen Mann wie Labiſch lieben können ... niemals! 


Nummer 17. 


Was ſagt man von ihm, Petrik? ‚Ein bekannter Rechts⸗ 


anwalt“. Seit acht Jahren ſagt man das, und nie wird 
man etwas anderes ſagen, nicht wahr, niemals? Von 
dir aber wird es heißen: Peter Sell. Ohne ‚der be- 
kannte“ . . . du bijt eben der Peter Sell — der einzige. 
Du biſt der Mann, der immer höher ſteigt, immer weiter 
geht... der fich nicht ausruht, weil ihm etwas gelungen 
iſt, der nicht immer nur das wiederholt, was ihm 
einmal Erfolg gebracht hat. Ich könnte nicht in einer 
ruhigen, ſtillen, gediegenen Provinzſtadt leben, Petrik, 
wo jedes Haus ſeine Chronik hat, jede Straße ihre Ge⸗ 
ſchichte. Nur hier fühle ich mich wohl, wo jeder Tag 
Neues bringt, wo der Boden, auf dem ich geſtern ge⸗ 
gangen bin, heute aufgeriſſen wird, wo die Luft erfüllt 
iſt mit Hunderten von wechſelnden, neuen Lauten, hier, 
wo immer Bewegung iſt, wo morgen niemand mehr an 
das denkt, was geſtern war. Herrlich iſt dieſer Sprudel, 
Petrik, und ich habe dich lieb, weil du mitten in ihn hin⸗ 
eingreifſt, immer wieder und immer wieder, ohne dich zu 
fürchten! Und du brauchſt dich nicht zu fürchten — du 
wirſt es ſchon ſchaffen. Leute wie du ſchaffen es. 

Nichts machte ſie wankend in dem Glauben an ihn; 
weder das ausdrucksvolle Schweigen Labiſchs noch die 
Angſtausbrüche des Vaters. 

Und Peter Jell fühlte mit jedem Tag mehr, wie ſich 
neue, unzerreißbare Fäden von ihm zu dem kleinen 
Mädchen aus der Margaretenſtraße hinſpannen, das er 
einſt mit ſo kühler Berechnung zu ſeiner Frau gemacht 
hatte. So heiß, ſo ehrlich die Liebe von Siddy Vogt zu 
ihm auch geweſen war — Dolly liebte ihn, wie er jetzt 
vielleicht geliebt ſein wollte, und er bat ihr innerlich ab, 
daß er ſie zu dem Haufen jener Frauen geworfen hatte, 
die, ſtatt wahre Empfindungen zu äußern, „eine Walze 
abrollten“. Wie niemand ſonſt verſtand ſie ſeine Be⸗ 


ſtrebungen, teilte ſie, bearbeitete den Vater in ſeinem 
Sinn. 


Die geſchäftliche Verbindung mit Paulſin war bei 
ihm zur fixen Idee geworden. Alles, was er bisher 
unternommen hatte, war ihm nur Vorbereitung dafür. 
Der Verkauf des „Weltrufs“ — ein großer Schachzug, 
den er ſchon ins Auge gefaßt hatte, als er mit Aufbietung 
aller Kräfte und dem Hochdruck einer bisher kaum er⸗ 
reichten Reklame die Abonnentenzahl auf 100 000 ge⸗ 
bracht hatte. 

An dem heißen Junitag, da Dolly ihn mit ſo be⸗ 
ruhigenden Worten entlaſſen hatte, ſollte endlich der Ver⸗ 
kauf der Zeitung verwirklicht werden. Dem notariellen 
Akt ging noch eine letzte Beſprechung mit den Herren des 
Konſortiums voran. 

Es beſtand aus ſehr jungen und ſehr reichen Leuten 
denen eine günſtige Kapitalsanlage beinah wenige 
wichtig war als bie Ablagerungſtätte für ihre eigene: 
politiſchen und literariſchen Meinungen. 

Nach dieſer letzten Konferenz fühlten ſich die Herre 
verpflichtet, Peter Jell in einer altberühmten Weinſtub 
ein Frühſtück zu geben. 

Beim Eintreten erblickte er Herrn von Paulſin, de 
wie immer fein Frühſtück an dem kleinen Tiſch einnabr 
der quer vor dem Spiegel im Hintergrund des Salor 
ſtand. Der große Finanzmann mochte wohl erwarte 
daß Peter Jell an ihn herantreten würde, und eine ga 
leiſe Verwunderung lag in ſeinen Augen, als „der Mam 
ihn aus der Entfernung mit einer ſehr höflichen, ſe 
ſteifen Verbeugung begrüßte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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niſen und Arbeits häuſern ermögliche | 
die Straſverſchickung die Rodung 
der Urwälder, die Kultivierung 
fruchtbarer Steppenländer, den Bau | 
von Häfen, Wegen und Eiſenbah⸗ 
nen. Den entlaſſenen Sträfling, den 
zurzeit geächtet und hilflos als $a. ^. 
ria der Geſellſchaft herumirre, bis 5 
er aus Rache oder Not wieder zum 
Verbrecher werde, würde durch die 
Straſverbüßung im Ausland, wo 
ſich niemand um die dunkle Vor⸗ | 
geſchichte feines Lebens kümmere, 
die Möglichkeit zum Beginn eines | 
neuen Lebens geboten. Die Zungen: 
tuberkuloſe ſordere endlich dort 
nicht jene erſchreckend großen Opfer 
an Lebenskraft wie in unſern Straf⸗ y 
anftalten. „ 
Das iſt im Auszug die Petitions- : 
begründung, die, dem Reichstag im n 
Februar 1908 vorlag, und bie bes 
lonbers auf „die Erfolge Frank⸗ 
reichs in der Strafbeſiedlung Neu⸗ 
kaledoniens“ hinweiſt. , E 
Kann die franzöſiſche Strafkolo⸗ : 
nie auf ber Südſeeinſel Neukale⸗ 
donien, nahe der Oſtküſte Auſtra⸗ 
. liens, wirklich als Erfolg bezeichnet 


Der beulche Reichstag hat fid 
ſchon mehrmals mit der Deportation 
beſchäftigt. Beſonders ausführlich 
wurden ihre Vorteile vor andern 
Strafvollzugsarten in der Petition 
des Staatsanwaltes Wagner behan⸗ 
delt, der die Verſchickung im „Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit des Reiches ge⸗ 
genüber dem inneren Feind, im 
Intereſſe der durch den bisherigen 
Strafvollzug in ihrer Lebenskraſt 
bedrohten Sträflinge und im In⸗ 
tereſſe der Entwicklung unſeres über⸗ 
beiden Beſitzes“ empfahl. 
Aus den Gefängniſſen werde 
täglich eine Reihe der gefährlichſten 
Verbrecher nach verbüßter Strafe 
entlaſſen. So ſammle ſich eine 
Fülle von Geſindel an, gegen das 
núr das Sicherheits ventil der Straf⸗ 
verſchickung eine wirkſame Hilfe 
biete. Deutſchland würde durch die 
Gründung von Strafkolonien von 
dieſem Abſchaum unſerer Großſtädte 
und Fabrikbezirke befreit, unſere 
Schutzgebiete erhielten die ihnen 
noch fehlenden Arbeitskräfte reichlich 
zugeführt. An Stelle der dürſtigen L= — — 
| Strafarbeitt ut Sucthäufern, Gefüng- | Ein Steäfling. 
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werden? Ich glaube nicht Ein längerer Aufenthalt in 
der Kolonie, der ſpeziell dem Studium des dortigen 
Strafvollzuges gewidmet war, hat mich zu dieſer An⸗ 
ſicht gebracht. 

In einem Punkt hat der Staatsanwalt Wagner 
allerdings recht: die Deportation iſt vom Standpunkt 


des Sträflings aus der ungeſunden Zellenhaft ſicher 


vorzuziehen, ſoweit Strafkolonien in Frage ſtehen, die 
ſich eines ebenſo herrlichen Klimas wie Neukaledonien 
erfreuen. Wäh⸗ 
rend der arme Teu⸗ 
fel, der aus Not 
zum erſtenmal mit 
dem Strafgeſetz in 
Konflikt gerät, der 
Dieb, deſſen Leu⸗ 
mund noch durch 
keine Vorſtrafen 
getrübt ift, Hinter |. 
Gefängnismauern .| 
ſchmachtet und gei- 
ſtig und körperlich 
dahinſiecht, hat der 
franzöſiſche Staat 
den „ſchweren Jun⸗ 
gen“ und Gewohn⸗ 
heitsverbrechern 
eine reizende Bil- ` 
legiatur jenſeit der 
großen Linie ge⸗ 
baut. Sie leben 
da im prächtigſten 
Klima der Welt, 
in einem ewigen 
Frühling und 
Sommer. Die er⸗ 
ſten vier Jahre 
müſſen ſie zwar 
auch hier im „Ge⸗ 
fängnis“ verbrin⸗ 
gen. Aber welch ein 
Unterſchied iſt zwi⸗ 
ſchen den Maisons 
centrales in Frant- 
reich und den neu⸗ 
kaledoniſchen Sträf⸗ 
lingsbarackenlDort 
kleine Zellen mit 
dumpfer, ver brauch⸗ 
ter Luft, hier helle, 
freundliche Säle, 
die ſtets vorzüglich 
ventiliert ſind, weil 


die Gunſt des Klimas Fenſterſcheiben überflüſſig macht. 
Dort während des ganzen Tages Schuſter⸗ und Scheider: 
arbeit, die den Rücken krümmt, hier Herumlungern in den 
ausgedehnten Gefängnishöfen, die mit ihren ſchattigen 
rotblühenden Flamboyantbäumen, ihren breiten Kies⸗ 

wegen und ihrer prachtvollen Ausſicht auf das Meer 
und die neukaledoniſchen Berge einem botaniſchen 
Garten gleichen. 

Von Arbeit ſah ich keine Spur. Wohl führten mich 
die Beamten in ein großes Gebäude, das den Namen 
Atelier führt, und von dem die Sage geht, daß dort 
einſt Sträflinge Zwangsarbeit verrichteten. Wohl ſah 


doch alle Werkſtätten waren öde und verlaſſen. 


Blick in eine Sträflingsbarade, — 


Nummer L 
ich eine Eiſengießerei, eine Schloſſerei, eine Schreinerei, 


| Nur 
in ber Tiſchlerei vertrieben fid) ein halbes Dutzend 


Sträflinge die Zeit mit einem Hämmerchen und etlichen 


Nägeln. 


In Den Schlafbaracken, in denen die Sträflinge die 
Nächte der erſten vier Jahre zu verbringen haben, hat 
jeder Gefangene eine Hängematte aus Segeltuch, ſicher 


ein weicheres Lager als das Straßenpflafter bes Pariſer 
- | — Viktualienmarktes, 


auf dem ſo man⸗ 
cher der Verbann⸗ 
ten früher zu näch⸗ 
tigen pflegte. Auch 
die Beköſtigung 
bedeutet für viele 
Deportierte eine 
Verbeſſerung ge⸗ 
genüber dem kärg⸗ 
lichen Mahl, das 
ſie ſich zuſammen⸗ 
betteln mußten, 
ſolange ſie noch 
frei und ehrlich, 
d. h. noch nicht 
ertappt 
Fleiſch, Gemüſe, 
Brot und Speck 
bildeten früher die 
Piece de résistance 


fel, 
als Gaumenreizer 


ja fogar 
(Rum) und Tabak. 
In den letzten Jah⸗ 
ren ſind die Ge⸗ 
nußmittel etwas 
eingeſchränkt wor⸗ 
den, und die neu⸗ 
kaledoniſche The⸗ 
mis iſt nicht mehr 
ganz die deliziöſe 


heren Zeiten. Aber 
bie Souperkarte 
iſt immer noch 
reichlich genug: 
drei viertel Pfund 
Brot, hundert 
Gramm friſches 
Fleiſch, 6 Gramm 


Schmalz und zwölf Gramm Butter; dazu kommen 


Montags, Mittwochs und Freitags hundert Gramm 
trockenes Gemüſe, Dienstags und Samstags hundert 
Gramm Reis und Donnerstags und Sonntags grünes 
Gemüſe, eine geſchickt variierte und für den Abend 
faſt zu reichliche Mahlzeit, die die Sträflinge manche 
unruhige Nacht voll Alpdrücken und häßlicher Träume 
koſten könnte, wenn ſie nicht in ihrem reinen Gewiſſer 
ein fo gutes Ruheliſſen hätten. 

‚Sehen wir uns daneben die Rationen der franzö 
ſiſchen Inlandsgefängniſſe an, in denen die „kleinere 


Verbrecher“ ſitzen, die noch nicht deportationsfähig ſind 


der Sträflingsta⸗ 
dazu kamen 


Kaffee und Wein, 
Tafia 


Köchin wie in frü⸗ 


waren. 
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Dort gibt's nur zweimal in der Woche Fleiſch, dafür Die Schuld an dieſem Fiasko der öffentlichen Ar⸗ 
dominiert die Kartoffel auf dem Speiſezettel. — beiten trifft aber meines Erachtens keineswegs die Be⸗ 
Haben die Deportierten ihr vierjähriges Otium cum amten der Kolonie, ſondern die ihnen zur Verfügung 
dignitate hinter ſich, ſo ſollen ſie außerhalb geſtellten Arbeiter. Wie ich ſchon an anderer 
des Gefängniſſes zu Wegebauten Stelle ausführen durfte, haben die 
und ſonſtigen öffentlichen Arbei— Deportierten eine äußerſt zarte 
ten verwendet werden. Doch 
was iſt bisher an travaux & 
publiques geleijtet wor— 
den? Die zwanzigtau— 
ſend Sträflinge, die 
im Lauf der letzten 
fünfzig Jahre die 
Luſtreiſe nach Neu— 
kaledonien an— 
traten, haben 
volle hundert— 
fünfzig Kilome⸗ 
ter Straßen om: 
gelegt. Die Ei⸗ 
ſenbahn, das 
wichtigſte aller 
` foloni[ierungs- 
mittel, mißt nur 
ſiebzehn Kilome— 
ter, obwohl im In— 
nern ber Inſel ۶ 
Hermeßlich reiche Nit- 
kel⸗,Kupfer⸗,Gold⸗ und 


e E, mit einem Fuß im Hoſpi⸗ 
| d tal. Ein unfreundliches 
Wort des 79 
genügt, um ſie für 
Monate aufs Krane 
fenlager zu werfen. 


rung von 772 


und allen mög— 
lichen andern 
Unpäßlichkeiten 
bietet die üppi⸗ 
ge Tropenflora 
Neukaledoniens 


Wiſſenſchaft, krank 
zu werden, iſt die 
einzige Beſchäfti— 
gung, der die Sträf— 
linge mit Ernſt und 


Inneres einer Sträflingsbarade. 


* 


3 | Eine Landkonzeſſion, Farm an der Weſtküſte Neukaledoniens, 
bewirtſchaftet von vier Mördern, von denen einer verheiratet tft Links der Verfaſſer. 


Kobaltbergwerke liegen, deren rationelle Ausbeutung Eifer obliegen. Das Hofpital am Meeresſtrand mit der 
und Verwertung einzig und allein von der Schaffung ge: Seebriſe, mit den prächtigen Flamboyants, unter denen 
nügender Transportwege abhängt. In den letzten Jahren ſich gleich unter roten, grüngefütterten Rieſenſonnen⸗ 
wurden die öffentlichen Arbeiten faſt gänzlich eingeſtellt. ſchirmen im Kühlen träumen läßt, iſt auch zu einladend. 


` 
e 
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Geſundheit und ſtehen ſtets 


Denn zur Simulie—⸗ 


terie, Diphtherie 


reichliche Hilfs- 
mittel, und die 
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‚werden. 
Häuschen in den Dörfern Bourail, La Foa, Moindou, 


ſteht. 
dazu noch Hausrat, Ackergeräte und für die erſte Zeit. 


Seite 718. 
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Nur wenn ein temperamentvoller Sträfling die Un⸗ 


vorfichtigtei begeht, (ein Dolcefarniente zu 6 1 


und fid) in Wutanfällen oder ſonſtigen Diſziplinloſigkeiten 


gegen die Wächter auszutoben, lernt er ernjte Arbeit 
kennen. Er wird den Strafkompagnien eingereiht, die 
zu Wegeausbeſſerungen uſw. Verwendung finden. 

9 guter Führung, 
die nicht bis zur Diſziplinloſigkeit ausartet, 
„Konzeſſion“ 


für würdig, erachtet. Die Aſſignierten 


können einer Privatperſon als Arbeiter zugewieſen werden. 
Die Nachfrage nad) ſolchen assignés: ift aber in den 


legen Jahren recht gering geworden, da die Einge⸗ 


e EE 


liegt, iſt klar. 


Bodenſchätzen jo- reich ausgeſtattete Eiland, das tropiſche 


d. h. bei normaler Faulheit, Fruchtbarkeit mit einem geſunden Klima vereint, iſt 


wird der 
Deportierte nach etlichen Jahren der „Aſſignation“ oder hemmt worden. 


Nummer in 


- م‎ m — = 
* 


Sorgen abnimmt und. ſelbſt den trägſten, indolenteſten 


„Kulturpionier“ nicht verhungern laſſen kann. | 
^ Wie weit eine {olde Beſiedlung mit Sträflingen 
„im Intereſſe der Entwicklung bes überſeeiſchen Beſitzes“ 
ie Neukaledonien, dies von der Natur mit 


durch die Deportation in feinem Aufſchwung völlig ge: ' 
Es wird erſt gedeihen und wirtſchaft⸗ 
lich hochkommen, wenn der letzte Verbrecher geſtorben 
ift oder das Land verlaſſen : hat. Dann können die 
zur Landwirtſchaft und Viehzucht geeignetſten Diſtrikte, 


die jetzt in der toten Hand der Administration pénitentiaire 


"See 


e 
e RT a 
de J e 


me E" Somme (oonceselübnatre urbain).‏ سد 


borenen weit billigere und brauchbarer Arbeiter ſind 
und deshalb von den freien Anſiedlern vorgezogen 
Die Konzeſſionierten erhalten entweder ein 


wo ſie als Gewerbetreibende und Handelsleute, als 


Klempner, Schmiede, Krämer und Schankwirte der Arbeit 


nach Kräſten aus dem Wege zu gehen ſuchen (Aus⸗ 
nahmen ſind rühmlich, aber ſelten), oder ſie bekommen 
ein Grundſtück im „Buſch“ angewieſen, auf dem bereits 
ein Wohnhaus inmitten urbar gemachten Ackerlandes 

Der Staat, der brave Vater Staat, liefert ihnen 


auch völlig freie Verpflegung. Die deportierten Ver⸗ 
brecher brauchten ſich bloß an den gedeckten Tiid zu 
ſetzen und in das gemachte Bett zu legen. Auch im 
weiteren Verlauf ihrer Farmerkarriere müſſen ſie meiſt 
nom Staat unterſtützt werden, der ihnen die größten 


liegen, den freien Anſiedlern ü 
man wird ſehen, was fie, die für den eignen Geld⸗ 


überlaff en debe amb 


beutel arbeiten und in dieſer Gewinnausſicht den wirk⸗ 


ſamſten Anſporn zu nimmermüdem Schaffen haben, 


aus der ſo traurig berühmten Inſel machen werden. 
Dann erſt werden die pflichteifrigen, vom beſten Willen 
beſeelten Beamten der Kolonie nicht mehr auf einem 
verlorenen Poſten ſtehen und erſprießliche Organiſations⸗ 
und Verwaltungstätigkeit entfalten können. Dann erſt 
wird die Binſenwahrheit aufs neue bewieſen werden, 
daß wirtschaftlicher Segen nur auf ber Koloniſations⸗ 
arbeit eines Mannes ruhen kann, der als unabhängiger, 
freizügiger Unternehmer für eigne Rechnung ſich plagt, 
und der ſich gern plagt, weil er hoffen darf, daß ſein 
Fleiß ihm und ſeinen Kindern nicht nur ein hunger⸗ 
freies Vegetieren in der Kolonie, ſondern eine geſellſchaft⸗ 
lich angeſehene Exiſtenz in der Heimat einbringen wird. 
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"us der Haphthaftat Batu. ` 


Bon Reinhold Cronheim. — Hierzu 5 Abbildungen. 
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l Das ruſſiſche Gouvernement Baku iſt arm an Schön⸗ 
heiten der Natur, aber unermeßlich reich durch ſeine tief 
im Schoß der Erde gelegene Naphthalager. Nähert 
man ſich der Hauptſtadt Baku von der See aus, ſo 
ändert fid) der Charakter. der Landſchaft völlig, ſobald 
der Dampfer die Spitze der Apſcheronhalbinſel um⸗ 


| fährt. Nördlich ſieht man bis ans Ufer herabreichende 
Weinberge und Gärten und dazwiſchen die zwei- 


ſtöckigen weißen 


Häuſer der reichen Kauſmannſchaft 


von Baku; ſüdlich von der Spitze liegt bas. Naphthaland, 
und, wie die Tataren jagen, „wo Gott Naphtha 
pflanzte, ließ er ſonſt nichts wachſen“. Graue Felſen 
und gelber. Sand, weiße Flecken von Salzkriſtallen, 
ſchwarze, von zutage liegenden Naphthaſchichten ſeltſam 


geformte Bodenerhebungen von vulkaniſchem Schlamm 


۰ 


— das ift das Land um Baku herum, wie es ſich beim 


7 
à 


erſten Anblick dem Beſucher darbietet. 


Die Stadt ſelbſt liegt in dem Wintel, den die de: 
nannte Halbinſel mit dem Feſtland bildet; ihre Vororte 
öſtlich und ſüdlich längs der Küſte. 


erſtrecken fid) i 
Weiter entfernt liegen die Raffinerievorſtädte an der 
Küſte der Halbinſel entlang. 


induſtrie von Baku. Schwarzer Staub bedeckt hier 


Hat man ſich durchgekämpſt, ſo erreicht man „Villa 


Petrolia“ und dann die „Weiße Stadt“. Die Haupt⸗ 
maſſe der Rohrbrunnen liegt auf einem Plateau in 
| der Mitte ber Halbinſel, nördlich und öſtlich von der 

Stadt und in den Vorſtädten. Auf dem Gebiet, das 
etwa vier engliſche Quadratmeilen umfaßt, ſind einige 
tauſend Bohrtürme zuſammengedrängt, die zum Teil 
ſo dicht ſtehen, daß ſie einander faſt berühren. Aus 


Zuerſt kommt bie‏ .3 1 ا کٹ 
„Schwarze Stadt“, der Mittelpunkt der Petroleum-‏ 


alles, anderthalb Fuß tief liegt er auf den Wegen. 
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Molenturm bei der „Heiligen Inſel“ 


mit unterſeeiſcher Naphthaleitung zum Lande 
^ für bie Beladung von Tanlſchiffen auf offener See. 


alalhany bei Balu. 
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II | TE | E Nummer 17. 
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1 کی ڑا‎ weißem Holz gebaut, das aber bald braun wird, nach⸗ Baku war bis vor wenigen Jahrzehnten in Europa 
IRE E Zr dem es mit Oel getränkt ijt, {eben ſie einem Wald vorzugsweiſe nur durch bie von ben Parſen verehrten 
S | B 8 nmaicht unähnlich, unb fie brennen leicht wie Zunder. ewigen Feuer bekannt. Eine eigentliche Naphtha⸗ 
: Al de s An den Bohrwerken find viele zehntauſend Arbeiter induſtrie gab es noch nicht. In dem ganzen 7٣ 
b. 0 | verſchiedener Nationen beſchäftigt, in ber Hauptſache Ar- Naphthagebiet follen in der Zeit von 1832 bis 1849 
BnME menier, Perſer unb Tataren. Die Armenier haben im Jahr durchſchnittlich nur 220 000 Pud. Naphtha 
i | "| i | ۱ | | gewonnen fein, 1890 
= E war die Jahrespro⸗ 
NN KS duktion bereits bis 
ا را‎ I auf 239. Millionen 
BL O ER D er Pud geſtiegen. Heute 
; f K | a 2n rape | slk | zi uh NUS beträgt ſie vielleicht. 
an i a | bis 7 Milliarden 
NOT m e L ues | Pud. Die Naphtha⸗ 
(p Mt o RSEN produktion hat die 
ud GR Ä SAM E „ SE E ungeahnte Entwick⸗ 
. VE, JJC ا وا ا‎ ne ا‎ lung weſentlich dem 
1 zu ze FEN NN Die کسی و مھشہی‎ ۹ mo p Uebergang aus. den 
ht ےب نب‎ 2 Händen der Regie⸗ 
. WM rung, die ſie als 
MEN کو‎ Monopol betrieb, in 
TERN ME die der Privatinduſtrie 
TRU NS zu danken. Nament⸗ 
TE E Se l lid) ift es die Naphtha⸗ 
Yun E Produktionsgeſellſchaft 
MEE ND Gebrüder Nobel in 
1 : Wi 7 St. Petersburg, bie 
| E 5 D ganz hervorragende 
کات‎ Anlagen gegründet 
.1ئ‎ hat, die natürlich 
N auch die entſprechen⸗ 
modb | den Erträgniſſe lie⸗ 
i EAD E E P CNN | S4 fern. In ben Nobel- 
EA u———— — 2 ſchen Fabriken iit für 
1 | i 


i die ſchwerſten Arbei⸗ 
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SCH | Schiffe der Geſellſchaft Gebr Nobel 


HH in der Regel die höheren Stellen, während die Perſer ten bie Menſchenkraſt durch finnreidje Maſchinen erſetzt. 
1 | St und Tataren im großen und ganzen die Arbeiterſchaft bilden. Hier wurden auch zuerſt Schiffe verwendet, die zur 
3 ١ MAE Im allgemeinen find die letzteren ruhige Leute, Aufnahme von Petroleum eingerichtet waren, ohne daß 
dip c aber unter ihnen verſprengt find Mitglieder der kriege- man dieſes zuerft hätte in Tonnen füllen müſſen. 109 
. dä riſchen Bergſtämme der Lesghier und Grujenier, die gelangten hier zuerſt Ziſternenwaggons zur Einführung. 
| verſtändiger find als die Perſer und Tataren, aber Auch in ſozialer Beziehung ſtehen bie 1 
dafür auch heftig, jähzornig und rachſüchtig. Viele Anlagen durchaus auf der Höhe der Zeit. Für die 
dieſer Leute gehören Stämmen an, die ſich niemals unverheirateten Arbeiter beſtehen Kantinen mit Billard 
dem ruſſiſchen Joch vollſtändig unterworfen haben. und Kegelbahnen, ebenſo ijt für Viblüotheken geſorgt. 


"in^ 


rn 
—— 
E re m 1 
* 5 


„ 


7 4999 


a 
te o age 


Det. pgm, 


-, 9-9, ^ 
Ten 
ie: ma bet موب مصیھے چح×ہ‎ 
* KEN „ 
و‎ SEEN tomo ai 
os 
P up —— —— r 


999» heye oar gs >r y 
5 
ہیں و‎ ott 


r 
"s 


0-1 


Naphthareſervoire der Geſellſchaft Gebr. Nobel in Baku. 


Für die Kinder der Verheirateten gibt es eine Schule. über 1500 Rubel, d. h. nach unſerem Gelde mehr als 
Die Fabrik hat eine eigene Apotheke, ein Lazarett, eine 3000 Mark Lohn, ſo daß alſo auch in dieſer Beziehung 
Sparkaſſe und Dampfſchiffe für die Verbindung mit über nichts Klage geführt werden kann. وا‎ 
der Stadt, die den Arbeitern unentgeltlich zur Verfür So ſieht man, daß auch hier an der fernen Grenze 
gung ſtehen. Von den Arbeitern erhalten viele jährlich Aſiens ein großes Stück Kulturarbeit geleiſtet wird. 
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Bilder aus aller Welt. 


Profeſſor Richard Andree, der bekannte Geograph, der kürzlich 
auf der Reiſe von München nach Nürnberg hochbetagt verſchied, hat 
ſich als Herausgeber des weltbekannten Nachſchlagewerkes „Andrees 
Handatlas“ den Dank aller Gebildeten verdient. 

Ende März verſchied in ihrer Villa auf dem Weißen Hirſch 
Frau Roſa Petzel, eine ausgezeichnete Porträtmalerin, die 612 
Bildniſſe bekannter Perſönlichkeiten geſchaffen hat. : u 

Die amerikaniſche Handelslammer in Berlin, beſtimmt, die 
Handelsbeziehungen beider Länder zu fördern, veranſtaltete für ihre 
Hamburger Mitglieder in der alten Hanſeſtadt ein Feſtmahl, dem 
Herr W. A. Derrick, der Vizepräſident der Handelskammer, präſidierte. 
| Anna Jacobs, bisher erſte Altiftin am Magdeburger Stadttheater, 
nbverläßt nach höchſt erfolgreichem künſtleriſchem Wirken ihre Heimat: 
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- "m Qemer & 6o, ſtadt, um ein Engagement am Darmſtädter Hoftheater anzutreten. | 
Prof. Richard Andree $ Das Flugproblem ijt älter, als mancher denkt. Im Bibliotheks⸗ Roja Pekel f || | 
۱ berühmter Geograph. ſaal der früheren Abtei in Schuſſenried erinnert ein Gemälde an die bekannte Porträtmalerin. 1 i 
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Seite 722. mE Nummer 17 
Flugverſuche bes Schuſſenrieder Mönches Peter Kaſpar Mohr, der rr EE 
vor 300 Jahren mit einem Flugapparat ganz erfolgreiche 

(bn M . Gleitflüge vollbrachte und fogar vom Kirchdach herabflog. 
DW ا‎ In Koburg verfcnei der hervorragende Dekorationsmaler 
— M | Prof. Dr. Lütkemeyer, dem das deutſche Publikum die künſt— 
leriſche Ausſtattung vieler Bühnenwerke verdankt. 

Gottfried Straſſer, der vor kurzem verſtorbene „Gletſcher— 
pfarrer von Grindelwald“ war weit über die Grenzen der 
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BNME Schweiz hinaus bekannt. Er hat nicht nur als Seelſorger 
n und Volksdichter gewirkt, ſondern auch als Führer von Hilfs— 
BE UE folonnen vielen in den Bergen Verunglückten Hilfe gebracht. ; 
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im Auslande. — Aus ber Tageschrönſt. 
— „Techniſche Woche“. Referate. aus 
der techniſchen Fachpreſſe des In⸗ und 
Auslandes über die verſchiedenen Gebiete 


— ber Ingenieurwiſſenſchaft. 
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satz ist weder durch andere Quellen 
noch durch das. künstliche soge- 


nannte Wildunger Salz möglich. 
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auf die Namen der beiden obigen 
Versand kommenden Wildunger Was- 
Fürstl. Wildunger Mineralquellen, A.-G. 
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Dies und das. i 
Der Wohnſitz entthronter Herrſcher deutet nicht 

immer auf ein vollſtändiges Sichabwenden von den Genüſſen des 

Lebens nach dem ſchweren Opfer der Machtentſagung hin. Nur wenige 


gingen in die Abgeſchiedenheit ländlicher Ruheſitze, und ganz ver⸗ 


einzelt ſind die Fälle abſoluter Zurückgezogenheit von den bisherigen 
Intereſſen. Napoleon III. lebte und ſtarb als ſchwerkranker Mann 


in Chislehurſt, einem Städtchen in der engliſchen Grafſchaft Kent. 


Exkaiſerin Eugenie reſidierte zuerſt in Camden Houſe, ſpäter und bis 


heute im Sommer in Farnborough, Grafſchaft Hampſhire, im Winter 


in der Villa Cyrnos am Mittelmeer. Exkönig Manuel von Portugal 
verweilte nur kurze Zeit in Schloß Wood Norton, das ihm der Herzog 
von Orleans zur Verfügung ſtellte. Er bezog bald ein Haus in 
Kings Road, einem Londoner Stadtviertel. Die Exkaiſerin Charlotte 
von Mexiko lebt in Geiſtesumnachtung auf Schloß Bouchoute bei 
Brüſſel, das ſie ſeit mehr als vierzig Jahren nicht mehr verlaſſen hat. 

Der freiwillige Exkönig Milan von Serbien lebte zumeiſt in Paris. 
Seine Gemahlin Natalie wohnt in Biarritz, wo ſie ein Stift für junge 
Mädchen errichtete. Die ſpaniſche Exkönigin Iſabella tröſtete fih 
ebenfalls in Paris, wo auch ihr Gemahl König Franz de Afifi feine 
Tage verbrachte. Paris war auch der Wohnſitz des entthronten Königs 
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MAU sofort jede unangene 
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7, bei Verbrennungen, 


Gesetzlich geschützt. 


Vasenol-Sanitäts-Puder. | - Kö 


(Einpudern der ول سال‎ belebt und erfrischt die Haut, erh 


Schützt gegen Wundleufen, Wundreiben, Wundwerden zarter 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, 


1 utst Schweilzfriesel, auf Reisen, Fufztouren, bei Ausübung jeglichen 

Sports, für Damen als hygienisches Toilettemittel von unschätzbarem Wert, 
Vasenol-Wund- u. K ech 

Wund- und Kinder-Puder. 


ei Ve 1 zur Massage und vielem anderen, 
Säuglingsheime, Entbindungsanstalten und staatlicher 


Vasenoloform-Puder. 
von absoluter Unschädlichkeit. Eingeführt in der Armee unter dem Namen Vasenol-Armee-Pnder. 
Erhältl. in Apoth. u. Drog. in Ori 


D 
H 


Unent- POR Alt TREE anti- 
asenor behrticher hygienischer Kürperpuder, کت‎ 
p d n Gre poder Wl , Sches Einstreumittel mit angenehm erfrischendem ‚Geruch. Häufiges Abpudern des- Körpers, 

U e dh — 00 1 e 1554/47; insbesondere aller unter der Schweifzeinwirkung leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der Füße 
۳۷ when vg gët d 4 7 
gesch !? | 1 ناد‎ h 


) ält sie weich und geschmeidig, beseitigt 
e Hautausdünstung, Schweilzgeruch usw. MESE ۱ 


Hautfältchen, sowie Hautreizungen 


inder-Puder. und klinisch 


anerkannt bester 
Unübertroffen gegen Wundliegen, 


Entzündung und Rötung der Haut, 
Im ständigen Gebrauch zahlreicher Krippen, 
Einfachst De Ge ' j l a i 
intachstes un A ہج‎ : 
billigstes Mittel bei Hand., Fuß- u. Achse? schweiß 


g.-Streudosen zu75Pf. Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 
| ' " 
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Niederlagen weist nach: 
Fried. Christian, 


Wächtersbach. 
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Segen bequeme Mo t te | ‚Großes Preisau $C 
— — 1 : Sr 
liefern wir 
Als wir uns im vorigen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 


Photo- 5 e .. 
d allererste „Apparate Prismengläser für die bestgelungenen photographischen Aufnahmen zu veranstalten, 
Sie finden in uns en vorgeschriebenen Fabrikpreisen. konnten wir kaum voraussehen, daß sich die Amateur-Photographen mit 
von Firmen ie 008 illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeugnisse solcher Freude und solchem Eier daran beteiligen würden. ( 
eyer usw. Und 1002 Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, Laak, wurden uns teils mehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen einge- 
den Fabriken v Sind unsere Preise für Bar- und erleichterte Zahlung die von sandt, so daß die Jury beı der Preisverteilung einen sehr schweren Stand 
gegen Firmen toreeschrieberien. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man häufig hatte. Es wurden im ganzen 40 Bilder prämiert, die wir in unserem 
an uns zu SR کا‎ Branche hegt, fallen zu lassen und sich vertrauens voll diesjährigen Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die Bedingungen 
geschäfte, und en. Vergleichen Sie unsere Preise mit denen reeller Spezial- für das Preisausschreiben 1912 finden Sie in unserem Spezialkatalog. 
d daß überzeugen Sie sich von unserer Leistungstähigkeit. Denn Fordern Sie daher ohne jede Kaufverp.lichtung umsonst und portofrei unseren 
führen "hab SAT Apparate in jeder Preislage von M. 12.— an bis M. 500.— reich illustrierten Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismenglüser, photo- 
3 en Wir für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richtige. graphische Bedarfsartikel, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


JONASS & Co., BERLIN P. H, 67, Belle-Alliance-StraBe 3. 
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Pedro II. von Braſilien. Der Exkönig von Neapel und ſeine Ges die Uebung in Unterhaltung und Verkehrston des täglichen Lebens. 
mahlin Königin Maria Sofia wählten gleichfalls Paris zu ihrem | Alle dieje Geſprächsformen in ihrem natürlichen Zuſammenhange 
Wohnſitz, wo, nach des Königs Tode, die einſtige Heldin von Gaéta kennen zu lernen, iſt für den Fremdſprachler viel wertvoller und 
verblieb, vereinſamt und vergeſſen, nur noch mit Werken der Wohl: nützlicher als das mechaniſche Einprägen der gebräuchlichſten Rede⸗ 
tätigkeit beſchäftigt.— Zum Schluß ſei noch der Sultan Abd ul Hamid wendungen nach einer der üblichen zuſammenhangloſen Phraſeologien. 
erwähnt, der als „Gefangener“ in der Villa Allatini in Saloniki die Ein ſpannender Text ſorgt dafür, daß das Intereſſe des Leſers nicht 
Ruhe genießt, die ihm angeblich ſo wohltuend iſt. lerlahmt, und die Berückſichtigung aller Gebiete des Lebens bewirkt, 
a | daß jeder 065 auf feine Rechnung kommt. 
"n Bü t ( و ٹا‎ Das Reichsſtempelgeſetz vom 15. Juli 1909 in der durch 
| | cher afe U ہے ے_‎ P a das Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar 1911 geänderten Faſſung 
Pelprehung einzelner Werke vorbehalten, Nüdjendung findet in feinem Fall ſtat. nebſt den Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats vom 25. Januar 
— Sprachenpflege, Franzöſiſch, Engliſch. Bibliothek Auguſt 1912. Textausgabe mit Einleitung und Sachregiſter. 166 S. (2 M.) 
Scherl, Berlin. In handlichem Taſchenformat vierzehntägig je ein 
Band zum Preiſe von 50 Pf. In flüſſigen, lebenswahren Schilde⸗ 


Berlin 1912. Verlag von Julius Springer. i 
Auguft Gantber: „Herr را ا‎ us. em Schwarzwal . 
rungen erſter franzöſiſcher und engliſcher Autoren vermitteln die ber 
quemen Bändchen mit der durch einen Blick erreichbaren Ueberſetzung 


Neue Gedichte in. niederalemaniſcher Mundart. 184 S. 2 M. geb. 
3 M. Stuttgart -1912. Verlag von Adolf Bong & Co. 
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Drei Reisebegleiter 


von Ruf verdienen Ihr Augenmerk, wenn Sie das Vergnügen einer Fahrt in die Weit 
auskosten wollen: Unsere Reisekoffermar ke; als Ausdruck besonderer, unver- 
wüstlicher Eleganz und gesammelter Bequemlichkeit; unser Prismenglas Oigee; 


dank der Schärfe, Plastik und Helligkeit seiner Bildergreifung in einem großen 
| Gesichtskreis, drittens unsere vorbildlichen Original-Photo-Kameras, berühmte. 
Modelle für Rock- und Westentasche. Wir sind Ihrer Hochschátzung dieser drei 


Gegenstände gewiß und bieten Ihnen solche gegen langfristige Amortisation. 


| E eg e 24 e l 
Stöckig & Co. 22 Hoflieferanten 
۱ Dresden A. 16 (f.Deutschland) Fürst Udo Bodenbach 1 i. B. (f: Oesterreich) 


Katalog U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel. 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, 
mou: versilberte Bestecke. 7 kunstgewerbliche Gegenstände und Metallwaren, 
کت‎ S7: Beleuchtungskörper für jede Licht uelle. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmóbel Leder: 
atalog P 1: Photographische und optische Waren: sitzmöbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchen- 
Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, | möbel und -geräte, Wasch-, Wring- und Man el- 
Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- 
u usw. .. an stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fa hrräder, 
atalog L1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | ` Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Pelzwaren, 
‚Katalog T 1: Teppiche, deutsche und echte Perser. | -Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. 


Bei Angabe "des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 


coc000000000000000000000909000000009 


e 
x ۱ )سوا‎ j ! ] ; ۱ e 
2 : i i Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung» A 
eege 00900000000000000009000000099* e? 
Brieimarken, eden: | IC | = ——— Lage DNR 5 
seltene, gar. echt, * Re Schl anke Form en Studenten- Jede junge Mutter 8 


ufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwan bekommt man wieder durch Befolgung der 
un 0 00 . ntur gie وو ات‎ Ratschläge in Dr. Zikels neuestem Buch: 


M. J. Cohen, Wien Il, Obere (or? 28. Die gun der Fetileihigkeit“ 
H, W, Voltmann ; Geg. Einsend. v. M. 2.70 frko. d. d. Medizin. 


| Verl. Dr. L. Schweizer & Co., Berlin NW 87c. 
` Bad Oeynhausen : 
Spezialfabrik f. Hand- ۹ 


. gebraucht zur Pflege ihres Lieblings 
Sanitktarat Dr. +۵ 


fait nir === 


Utérisilien-Fabrik 
2 älleste. und «größte. 
Fabrik dieser Branche. 

Emil Lüdke, vorm. Carl 
* Hahn & Sohn G. m. b. H., 

Jena i. Thüringen 30. 


. Man verl. gr. Kátalog grat. | 


Probebeutel e 
Schachtel 50 7 


U 


Pc E 
Echte Briefmarken. Preis- 
... 


Hörte nach d Jähr.Taubheit m. Ur. 


` . 7 P * 2 s ۱ 2 n. 
606 6۴٣7 hners ‚Gehör-Trom- ‚gratis sendet August Marbes, Bremen. 
eer d Ä : Y^ peten wieder die Uhr XR کے‎ ! 
ranken- be 


schlagen! Schwerhörigkait, 
3usche, wie Sausen el., 
heilb. d m. p. gesch. Gehör- 
trompet. Bequem u. un- 
, sichtb. z. trag. Brsch. gr. 
Dr. nuhner. Düsseldorf M. Ib. 


fahrstühle N A DE ANM 5 e | NC 


and Zimmer. 
"Kataloge gratis. 


yi‏ سا 


An) ۱ 


۱ 


stets gleichmäßig erwärmt, schützt uns in unserem Heim 
gegen das Heer der Krankheiten, dem wir im Winter durch 
allerlei Unbilden und die großen Temperaturschwankungen 
ausgesetzt sind. Solch gesunde Luft sichern wir uns in 


unsern Wohnräumen 


wenn wir den tausendfach bewährten Riessner-Dauere 
brandeinsatz in unsere Kachelöfen einbauen lassen. 
Neben den hygienischen Vorzügen ist die Heizung mit 
dem Riess ner-Eins atz eine unvergleichlich sparsame. 


Vorzügliches Kráftigungsmitte | 
für Erwachsene u. Kinder,von ausgezeichneter 
Bekómmlichkeit und angenehmem Geschmack. 


Aerztlich glänzend empfohlen. 
Geschmacksmuster u. Broschüre kostenlos durch Riba-Werke. Berlin NW.8 


C. Riessner & Co., Nürnberg. 


rr r IB | 


24. April 1912. 


Französischer Cognac, 


Natürliches Erzeugnis der im 
Cognac- Distrikte geernteten 
s und destillierten Weine :: 


Preis: per Flasche 7,50 bis 30, — Mk. 


MA Zucht-, Lege- u. Ziere 
N geilugel.Bruteier all. be- 
währt. Rassen. tragb. Ställe 
und sämtl. prakt. Geräte 
ur Geflügelhaltung liefert 
y> Geflügelpark in Auere 
bach 100 (Hessen), . 
Illustr. Katalog kostenfrei. 


durch preisgekr., garant. 
ED unschädl. 8088611 Mittel 
M .„Sinulin * In ganz kurzer 
ME Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M. 6.— 


J mann. Diplom.Spozialist., 
E Luipzigi2, Ecke Thomas- 
ring. und Barfussgasse. 


ie | Städt. Sparkasse in Cohure 
Gerade auf zartem Teint ent- EE | = y» 
Bomnesprossendie dam Zauber yeast 43 
haitet.Damen,;dieseUnzierde Liebe einzuflóssen, zu erhalten 
alt, Quellen bearb.v. Faustulus. سے‎ Katalog gratis, — ® UP V 


samtweiche Haarpracht zu erlangen 
Hardenbergstr. 37. ۱ ۱ f 
Somm zahlt 33/4 u. 44 Hin Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 
: de _ : 3 B = T 
Stehen so leicht die háDlich, 
imstande sind. Es ist dah. mit und Liebe Hrankenmöbel | 
loszuwerd. Selbstverständl. od. zu vernicht., nebstEinweil. | Richard Maune 
Pr. verschloss. 1,95. (Brieſm.) 


| Gegründet 1715. 
gegen 20 Pfennig- Marke franko mitteilt 
Sommersprossen,die das an- 
Recht d. Wunsch d. damit be- Lehrbuch d. geheimen Künste, jeder Art liefert die Spezial fab $ 
Soll dies durch ein ganz ge- in geheime Wunderkräſte, nach Dresden-Löbtau 9. 
Floda's Verlag, Leipzig 48. | In jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 


lgescheh. Was könnte z: dies. 
dee eher empfohl. werd. als, CrémeAny^ 
سر يد‎ z. eisern. Mann, Straßburg i.E.64. 


Aer? 


PIANIST 
MARK HAMBOURG 


urteilt über Phonola: ` 


. PHONOLA 


Ihre Solodant-Phonola, beson- 
ders wenn sie mit dem Flügel 
oder Piano organisch vereinigt 
ist, nötigt mir uneingeschränkte 
Bewunderung ab. Sie vermittelt 
wahre Kunst und trágt zur Ver- 
tiefung der Hausmusik bei. Ich 
selbst habe die Phonola ge- 
$ spielt und dabei Freude und 
Befriedigung empfunden ..... 
Leipzig, den 1. März 1912. 


(gez) Mark Hambourg. 
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Hamhurg, Gr. Bleich. 21. Dresden, Waisenhausstr.24. Frankfurt a. M. Zeil 102/4. Wien VI. Mariah. Str. 2. Haag, Kneuterdiik 20. Amsterdam, 
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| Neueste konkurrenzlose Errungensc 


1 Tablette 


Zu Ma 
| 1 Tasse Kaffee / Å 


"4 


Preisen! E : 
p Schöne, volle Körperſormen. imponierendes 
4 Laut en Aeusseres beiHerren ا‎ durch e 


in rd air „Abun in“. Bestes 
Gitarren ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
g In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
in anerkannt hervorragen- Unschädlich. Garantieschein, Zahl- 


d der Qualität. Katalog gratis. reiche Dankschreiben. Preis e 
Geh | ۱ Be 3 Kartons (Z. Kur erforderlich) nur 5 M. 
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dd i Keln Surrogat! Reiner Bohnenkaffee! | 
ni | "ie B In einer Minute eine oder beliebig viele 
iu EU ungen Kaffee. Unentbehrlich für HI . 
t 2 Tu ziere, Touristen, Sportsleute; praktisch 
A: für Junggesellen und , Haushaltungen. 
de Vorzüglich., sehr bekómmliches Getränk. 
AA" Einfachste Zubereitung, unbegrenzte 
031^ Haltbarkeit. Lóst sich restlos; erhóht als 
EEE Zusatz den Wollgeschmack Jedes Kalles 
AA: Erhältlich in allen Delikatessen: und 
Ai, Kolonialwarengeschäften oder direkt von 
A dr P v 2 
DN Dr. Koerner $ Kaffee - Extrakt - Fabrik 
dd Kirchheim bei "eidelberg 
ا ا‎ 
S 14 NU | 
$ H و‎ d ` 
A kän, Si 7mal prim. 19? e 
a Tm ur d mit ersten ۱ ager eit 
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Mit Glyceri d 1 
ycerin und Honig KALODERMA 


` Erhaltung einer hellen SEIFE 
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Km AN Beliebtes Toilettemittel. KALODERMA 
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iU | ; j | auf das Innigste an. REISPUDER 2 — 
Hg pipe 2 _ اس تہ‎ : | 
| (RW 1 N \Wirkt sofort lindernd EL i 
BW Ur: 1 j und glättend bei rissiger KALODERMA "AB | 0 ü 
SI S | Haut, Pente nich: de GELEE DI Wenn Ihre Kräfte 
MR LA: 4 ohne Oel und Fett ® Al 
i 2 Së Lu 3 bereitet. E einer SEI. bedürfen, 
od ld 2 F. WOLFF KARLSRUHE A wenn Sie sich überarbeitet 
B AU, & \ Zu bab = Apothek RUAN. 1 haben, dann machen Sie nur 
EORR " See 11 5 je 0 Se Bil. einmal einen Versuch mit 
0017 ME u ۱ a arfiimerie-Geschäften. : d ; | 
A: = i — em sch ahren von 
۱ ۱ 3 ——— — — zahlreiehen yt ; erprob- 


ten und vielfach verordneten 
Nähr- und Kräftigungsmittel 
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` 01001 und Artikel zur - is- 
("AE 6110 und Artikel OR EE eege Briefmarken, hete 
| (Ak, Phil. Rümper, Frankfurt a. Maln 7. | gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.52. 
TM E D 
ص8‎ - ٗ 
HR dd g | | 
i JI | ! Perdynamin ist leicht verdau- 
H M da lich, wird selbst von Kindern 
ig ۱ gern genommen, hebt Ihre 
d ٣1 Körperkräfte und ist in Apo- 5 
(AA ; 

"A, . theken und Drogerien zum 
ZEN D Preise von M. 2.50 zu haben. | | | = 
im | bh Interessante und belehrende SCH d 
i mI 15 Broschüre A gratis und l 
am 1) ; franko zu beziehen durch die 
EINEN G : i ; T 

M BET Chem. Fabrik Arthur Jaffé, Berlin 021/89. 
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| Osta r Kreſſe „Das Vaterland in Gefahr!“ Denkſchrift übe A i > 
| die Nachteile der Elektriſierung der Staatseiſenhal über Ar pad Schmidhammer: „Poſtkartenmalbuch“. 50 Pf. 
Berlin. Verlag von John Schwerin. ſenbahnen. 32 S. 1 M. Mainz. Verlag von Jof. Scholz. | 3 


EE LITCR -صحے‎ raus 


| Ferdinand Weber: „Plattdeutſche Gedichte“. Vorwort von e Wa 2 و‎ eI SU : | | 
کا‎ Groth. Neu herausgegeben von Paul Wilhelm Lange. 92 S. Verschiedene Mitteilungen. 0 
resden 1912. Verlag von Carl Reißner. — Das Kopfhaar und die Kopfhaut werden selbst von sonst A | | 


Egbert W. Walden: Freifrau und Förſter“. Eine Dick inli ti i : : 
„ l jv tung. | reinlichen Menschen oft in unverantwortlicher Weise -vernaclilássio 
Seer Borde de M. Karl Streib el: „Mächte des Lebens“. und eine Folge davon ist, daß oft schon in den dreißiger ا‎ 
اس تو اہ‎ = Leidenſchaften Macht Roman. 239 S. 3 M. „der Kopf durch die Haare wächst“, d. ., eine Glatze entsteht. 
2 M. geb 3 SH alter: „Menſch“. Erſter Teil: Traumhild 80 S. Tägliche Reinigung des Haares und der Kopfhaut mit dem echten 
Wer ^ SS RE 60 S. „Märchen ; Eine Bühnen⸗ Peru-Tannin-Wasser von E. A. Uhlmann &. Co. in Reichen 
(ene SCH LO. — „Diogenes“. Eine Tragödie. 63 S. Sämtlich ers | bach i. V. verhindert nicht nur das Ausfallen des Haares, sondern 
tenen bei Bruno Bolger. Leipzig⸗Raſchwitz. 1912. regt es auch zu neuem Wachstum an, Das echte Peru-Pannin- 
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Tassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


— €—— 


hm LI TT RET EpL‏ ۔ 


das Eleganteste, 
Solidesfe, 


Preiswürdigste. 


nn 
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Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An- 
gabe der Nr. 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
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ter Nissen’s ۱ 
Zusammenlegbar — original —Hatrosen-Kleidung 
4 D. R. P. a. d. I. H.-A : n. Vorschrift d. K. Marine ۱ 
Dresd کش و سس سر‎ #3 für Knaben u. Mädchen 
ouer kinder) Ti ist ung ie 
2o Sit N esund, kleids., bequem. € 
AA Handh., Antrieb u. N Matrosenstoffe für MU 
aW verwüstl. Damenkleid. fi 
WW Stoffproben u. Preislisten 
mit Abbildung. portofrei. 7 
Peter Nissen, Kiel D. HM 


Ceinfübel, Runzefn Daarausfalf, 
1-59 Doppelkinn, slarke Differ und 
A 5 PstörendeSchönpeifsfepler zu beseitigen, 
Thalysia 2 ` ds 7 iishe faut welliges oar oollendele 
2 IS 22 4 E Sarıns Es Ke P Tornien und Jugendreise zu gewinnen. 
کا‎ d L erpzig 195 TAY paren werden Sieurel Seld Rerger und leróruss. 


Zortab werden Sie in Scponpeit Veben / 
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Jll. Prosp. d. R. Will, Berlin N., Föhrerstr.11. 


kommend,Systeme. 
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Nervosität Dlufarmut 


geheilt durch 


Maltocrystol 


Herr San.- Rat D. H. R., Direktor des Kreis- 


krankenhauses zu B.: 


Zeit wende ich Ihre Maltocrystolpräparate‏ .ھ84 
nach l reichen Fällen von Blutarmut, Schwächezuständen‏ 
e S Krankheiten und schweren Operationen an.‏ 
od € wird gern Senommen, ist stets gut vertragen‏ 
en und hat in allen Fällen stets sehr gut gewirkt."‏ 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhand- 
lungen oder beim Fabrikanten 


DR. CHR. BRUNNENGRÄBER, 
ROSTOCK i. M 
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s M و‎ TE 
— E Jorm größte Einfachhel 6 
Gartenmöbel Tunenlässisheit u Práasy — 
- (Marke Wettertrutz) on Zu beziehen durchje- SCHUTZMARKEn 
Balkon- und Dielenmöbel de TO fenhandlung. © : 14 
jn verschiedenen Ausführgngen gegen bequeme Pro 55 o ralis ufr M AUSER 


Teilzahlungen 


Desgl. Peddigrohr-Möbel u. Leder- 
Sitzmöbelin gediegenster Qualität, 
Moderne Standuhren. 
Spezialpreislisten bel Angabe des Artikels kostenfrei. 


Köhler&Co.Breslaus 


mE me u 


= “DRIVA 


E \ LAWN-TENNIS-RACKET 
Ein ſchönes آ0(‎ a 14575 Fabrikanten 
— :و‎ Imacht jedes Frauenantli 0 
mU . سو دوہ سو ٹا‎ WILLIAMS & Co., 
waſſer erhalten Ihre AL PARIS. 


Augen ſtrahlenden Glanz 
nnd wunderbares Feuer, 
der Ausdruck bes Blickes 
vird erhöht, und dunkle 
änder unter den Augen 
ow. Rötung verſchwind. 
; parantiert unſchädlich! 
SE 70 lafon Mt. 2.— u. 3.50 
WE I Porto 20 $9.) nebſt 
Wertv. Buch „Vie Schönheitspflege“. Verſand 
durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 
لھا اتی‎ — —— 


Berühmt in der ganzen Welt für dle Vortrefflich- 
keit ihrer erstklassigen Ware, ihrer tadellosen 
Spannung, der Vollkommenheit ihres Gleichgewich- 
tes sowie der glänzenden, erhaltenen Resultate. 


Von den hesten Spielern 
der Welt angenommen: 


Die Schultern des Rahmens sind ganz besond. verstärkt, 
u.zwar auf solche Art u. Weise, daß weder die Elasti- 
zität vermindert noch das Gewicht vermehrt wird, und 
wird der Rahmen selbst bel häufig. Splelen nie brechen. 


MEISTERSCHAFTEN MIT GEWONNEN: 


Weltmeisterschaft 
Meisterschaft von England (C.C.) 
All Comers Singles Wimbledon 
Meisterschaft von Europa 
Meisterschaft von Deutschland 
Meisterschaft von Frankreich 
Meisterschaft von Belgien 
Meisterschaft von Schweden 

und noch viele andere. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte für Sportartikel. 


„Die Frau“ 


das Buch von Frau Anna Hein, 
früher Oberhebamme an der ge- 
burtshilflichen Klinik der König- 
lichen Charite, Berlin. 30 Pfennig. 
Frau Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 


et‏ سبستے 


— 


garantiert rein, im Ge- 

Schmack pikfein. ½ Kilo 

von M. 1.20 an, 5, Kilo 
M. 6.— portoirei. 


Cacao-Walther, Halle-S., Mühlweg 20. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


^ vorschriltsmaDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


10 
GT Marine - Moltons und Tuche 
= empfiehlt 


|. Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
: und Stoiiproben gratis und franko. 


Dr. Dienl-Stiefel sind naturgemäss 
Dr. Diehl-Stiefel verhindern Plattfuss 
Dr. gie), Stiefel sind Iuftdurchlässig 
gr dienl-Stiefel hahen Weltruf 

ge Diehl-Stiefel werden nachgeahmt 
daher Vorsicht beim Einkauf. 


Prámiiert A 


mr 


Int. Hyg. Ausst. Dresden 
Alleinige Fabrikanten: 
Cerf & Bielschowsky, Erfurt! 


Berlin; Leisers Schuhwarenhaus 
Wien: Paprika-Schlesinger. 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt. 
A Broschüre grat. u. irko. Allerorts zu hab. 


97. April 1912. 
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Schönheit er Ertl 


Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen. 


schatten PILULES ORIENTALES si. 


Diese Pillen verleihen eine graziöse 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zulräg- 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. zz 
Ein über zwanzigiähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. م‎ 

Leichte, diskrete Behandlung. ]) 7 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung 0 
ſranko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRA 
FURT a.M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13; BRESLAU, Adler-Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschälten 
zu haben. 


chteMissionsmarken, 
2| garant, unausgesucht, per Kilo versendel. 
2 Erklärende Noliz (auf deutsch) durch den 
To Directeur des Timbres-Postes des Missions, 

14, rue des Redoutes, Toulouse (Frankreich). 
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Creme „O A-“ (Schönheit des 
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infall 
war die Anschaffung eines Gillette- Apparates! 
Hätte | ich doch schon früher daran gedacht! 


elch glücklicher E 


Man | beachte die Biegung der Gillette. 
Klinge während des Gebrauchs. 

i Der Gillette- Apparat kann ohne jede Vor, 
übung gehandhabt werden, n 
: Die charakteristische Biegung der | 

Gillette-Klinge ermöglicht ein glattes 


und gefahrloses Rasieren. 
Die Gillette-Klinge erfordert weder Abziehen 
noch Schleifen. | T 


Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 20.—. Zu haben i , u e p x چس‎ 
. Peawer — en in Stahlwaren-Geschäfte : | کو سے‎ 
۱ Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren-Handlungen, Gillette Safety Razor ںا‎ petis ا۱‎ m 4 11 1 ette--- 

td, Boston und London. General- Depositär E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. 


1 le 1 Kein Abziehen 


Rasier- Apparat 


wont o OVER, 


1 


des Haarbodens liegt 
handlun meist in  unzweck- 
: mässigen Mitteln, die 


verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „PETROL“ 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
M. 2.—, M. 3.— und'M.5.— sowie unser 
„IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
M.5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benützt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten: Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 
sich auch selbst“ aus der „IPE“ 
Knolle herstellen. ` 1%; Paket 
M. 2.—, Yı M. 4.—, oder aus der „IPE“- 
Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


ist gelöst durch ei 
.Bel ch einfache Anwendung d 
۱ تیج‎ Wunderseife „OJA“. „OR“ ist E 
ée u. verblüffend wirkendes Schönheits- 
lej von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 


acht die schwieli Ha 
نیت‎ cawieligsten Hände: elegant 
us tein und ſein. Üeberzeugen Sie CS 
1488 ہر‎ von wunderbarem Erfolg ist. 


N ganze Dose San Franzisco- Wunder- 
Soe »0JA* „ . MA 
leine Dose San Franzisco- Wunder. - 

Er NIE 


ele n fester Form pr. Stück 75 Pf, 
RIORE' peruvianische Seifenwur- 


7 .. 9 zel, glättet Runzeln 
ist das ‚einzig wirkende Mittel, - um dic 


»0 JA*zNAGELLACK 
gibt den Fingérnágeln sofort durch einfaches Bestreichen 
mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 
der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- 
Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 
sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
7 eine kleinere Garnitur M. 2+. i 

Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Majestäten benutzt. 


T zu verhüt igi et 
R uten.. Original 
IORET M, 5.—, Musterpaket Ma 


schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„OJA“-Puder äusserst‘ zart und frisch. 
Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame, 
„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, 


„OJA“-Puder 1 Muster-Karton M. 2.—. 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) l 


5 ühli - 
si eder Fett noch irgend eh 
ole une „OJA“ macht die rauheste 
Hei, aufgesprungene Haut áugen- 
Deche: Creme 470. kali- 
"bicher Creme „O A= M. کو‎ 


Versand gegen Ei * | 
m SS 5690 Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttelien ausdrücklich nur durch die 


Parfümerie „OJA“, Et: Berlin, Leipziger Str. 113‏ سس 


Hambur; 
nou i i 
` er, Nener Wall 50. Zürlch, Bahnhofstr. 7. München, Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6 Kopenhagen, Bredgade 3, 
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27. April. 1919, 


bein Schleifen 


Eine brutale Miss- 


„OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbärkeit und ist auch frei von . 


Crayon | | 10 Stück 
تی‎ yon „OJA«, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stück, 
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an Hũtei 
Verbrecher! :« 
`. vor „Karo“ Ideal-Walfe für Frauen U. | __ 
; Kinder. Neue großartig. Erfindung, macht 
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227, April 1912. 
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86 Fülle,ohne d 
Taille 2. erweit., durch 
mein ärztlich empfohl. 
8 Mittel ۸ءء‎ 7“ 
in ganz kurzer Zeit. 
Viele Dankschreiben. 
„Preis M. 5 geg. Nachn. 
SEELEN Lina Schönbrodt, Dipl. Spez. 
| Leipzig D.Querstr.331. 
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Lassen Sie es nicht 
darauf ankommen, 


dass infiziertes Trinkwasser 
Krankheiten verursacht! Beugen 
Sie durch Anwendung eines 
Berkefeld-Filters vor und 
verlangen Sie sofort ausführliche 
Beschreibung und Preisliste. 


Kristallklares Wasser 


für Hausgebrauch und Industrie. 


Borkefeld-Filter Gesellschaft m. b. Il. 
Celle 28. 


ES (dot AE 
| UN 0 
: — 4 


A VV. 


Badeeinrichtungen für Orte A ohne 
Wasserleitung, Zimmerschwite __ und 
d Duscheapparate, Wellenregenbäder, Bade 

roc 


mit. un 


selt 17 Jahren anerkanntbeste 


Haarfarbe 


färbt echt v natürlich blond. | 


1110:1 0+ 


häusler Sanitätswerke, Berlin S. 0. 3% 
in W., Bülowe. 


braun.schwar2 en Hk 3.50 Probe M 125 ER 
E | tsmedailſe. 


- 3 F ۰۰ Söhne 


Kei Zi? 8815 79 6۷ ۱ e - 

arkgrafen Str. 29. JJC سے ےہ‎ curte کے ہے‎ ir Te int 

Man verlange Prod A | : Bequeme Kücken „Aufzucht! | Unreinen Tem; 
= is : mN Gesichtsröte, om“ 


: Martens Futtermittel sind die wirksamsten und fi ie wei 
: m [ ۱ nd finden , 
: Verbreitung. — Garantiert irci von ee ` 


; Surrogaten, Verlangen Sie Preisliste. H. Marten, Lehrte. 


eingetragene 
Schutzmarke 


Erhöhte Eierproduktioni $ | 


Riesengebirgs-| Schönster Schmuck 


l Baumkuchen für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 
sind unstreitig meine 


das Feinst Fei e ee : era ۴ 
is ronde om | 1ب ۵× امم‎ 6000-10110111 “ DC 
Baumkuchenfabrik de BERLIN 27 Eisasser Strasse 5. 
F. Wiel Hie rik | Versand überallhin. Prosp. gratis u. franko. | OBERLE Ä— 
nechi l Hä Ikengär i 
Hirschberg No. 1 i. Schles. Gebhard: Schnell Traunstein EEN 


den stärksten Mann sofort kampfunfähig. 
Mk. 3.50. Prospekt geg. Einsend. v. 20 PÎ. 
©. Breul, Elberfeld - Sonnborn 5. | 


Täuschend naturgetreue Anfertigung n 


767 


in Anwesenheit 
der Patienten. 


9 2 
L. Müller- Uri, 
Berlin NW. Karlstr. 9. ۱ 
Leipzig, Universitätsstraße 22—24. 
Jährlich einmal in den größeren Städten 
Mitteleuropas. Reiseplan verlangen! 


önheit der Augen 


ſofort k 
beauch 


D e 50M 


hin. 


R Südstern 


s Aelteste allein echte Marke 


| m el1-9 


Auskunftei prelss - Berlin WI, Leip- 

B. Beobachtungen (auf 
‚Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 

Helrats-Auskünfte 

.(Vorleb., Lebenswand. Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


von 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und en 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, 0 e 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


r Augen un 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsilakon M. 7. 


| Laboratorium Herm. Wagner, 00 1, Blumeothalstrasse! 


e RO — 


„Voche“ Nr. 17. 


27. April 1912. 


Wasser ist seit 23 Jahren bewährt und in allen einschlägigen Ge- keit, die Länge des zurückgelegten Weges, die Dauer der Fahrt 
Schäften zu haben und ist kenntlich an der Schutzmarke: „Die sowie die jeweilige Tageszeit usw. anzeigen. Die Tel-Geschwindig- 
Töchter des Erfinders“. keitsmesser wurden bekanntlich beim Wettbewerb des Mitteleuro- 
— Der neuartige Reiz, der von der Ala (Allgemeine Luftfahr- | päischen Motorwagenvereins unter 83 Mitkonkurrenten mit dem 
zeug-Ausstellung) ausging, lenkte tagtäglich ein großes, elegantes | Ersten Preis ausgezeichnet. Sie kontrollieren Fahrer und Betriebs- 
Publikum nach den Ausstellungshallen am Berliner Zoo. Eine Aus- kosten und schützen Fahrer und Besitzer vor Unfällen. 
stellung für sich im Rahmen dieser Spezialausstellung bildet die — Das nunmehr seit etwa 30 Jahren in der ganzen Welt be- 
Geschwindigkeitsmesser-Abteilung der Firma Aktiengesellschaft vor- | kannte Präparat „Dialon“, Engelhards Diachylon-Wund- 
mals Seidel & Naumann, Dresden, auf dem Stande der A.-G. J. Mehlich. | Puder, erfüllt in unvergleichlicher Weise alle Anforderungen, die 
Es Sind hier die bekannten zwangläufigen Tel-Automobil- Geschwindig- an einen Wundpuder zum Gebrauch in der Kinderstube und für 
keitsmesser ausgestellt, die, angetrieben durch einen Motor, in un- | Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende. Aerzte des In- und 


unterbrochener Folge auf einem Papierband die Fahrgeschwindig- | Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung von „Dialon“ 
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Systematische vergleichende Untersuchungen der bekanntesten Kohlensäurebäider 
des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ergeben, daß 


ss sr Eo a a 
Dr. Zucker’s Kohlensäurebäder CH 


mit den Kissen Deutsches Reichs-Patent "tl 

sowohl in Bezug auf Heilwirkung als einfache und angenehme Ane 0 | 

wendung — unter völliger Schonung der Wannen — allen anderen 1 

Sorten weit überlegen sind. Der Effekt der Kissen ist einzigartig |" ] 

und besteht darin, daß die Kohlensäure im Bade zu einer Wirkung gelangt, wie sonst nur in den natürlichen | | 
Quellen (Nauheim, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende von Professoren und Ärzten 
zu HausKuren ausschließlich Dr. Zucker’s Kohlensäurebäder „mit den Kissen“, welche auch auf der inter- 
nationalen Hygiene -Ausstellung in Dresden allein die höchste Auszeichnung für künstliche Bäder, die 


Goldene Medaille, erhielten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. WE desi Bades ts 8 
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braun 80×63 
unverwüstlich. 
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beste Suhler und andere 


| 
Fabrikate in Doppelflinten, | 
Drillingen, Büchsflinten, Pirsch- ۱ : 
büchsen, Teschings, Mannlicher- d | 


Größe 

81, & em. M. 2.50 
71 × ؟‎ em. M. 2.75 
9X7! em. M. 3.— 
l1 x ]ẽỹẽ m. M. 3.50 
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Schönauer Jagdstutzen, Original- 

Browning-Flinten u. Pistolen, ferner 

Prismen-Binocles und andere Jagd", 

Sport- und Operngläser liefern wir 
gegen bequeme 


Teilzahlungen 


Verlangen Sie unsere illustr. aus- 
führl.Waffen-Preisliste kostenfrei. | | 


Köhler & CO 


Breslau 5, Postf. 24 | 
| 
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41/1-kg- od.8 a-kg-Dos. Preis 

Milch 1/1 kg 1.35, 1/2 kg0.75 geg.Nchn, 

„ehzenfr.u. Rahmvertrieb Vreden i. W. 2 
— — — ے‎ 


N تس‎ aaa —— 


t 
۰ 


LG 5 بے‎ 5 V — رہے‎ ۶ e 
٠ e , — ہے‎ 
— | m — — — m Er rae 


= 
N 
eo 
3 | ORI E 
D | IER | 
۱ ۹ ۱ ` 
Carl Gottlob Schuster jun. | DR ۱ ۱ 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. B "I 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. | f | | 
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Haut- und Haarleiden Bis 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp.frel | | j 


Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 
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hält die Eier 


isch, wie den lahr und lünger 


Garant 
ol. Eier werd 
Servierten Fj en anders kon- 


rekt von der Henne. SH j P : IP ES. 
Ne Zwecke zu verwenden Si x i EI — — / | 1 
1000 lach e 000 er und zuverlässig . EE WU „ | | 
d Paekung far 120 Pen DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE riefmarken-Ratalog gratis 
` peche Agen E saut: BERLIN Lu E e 
GatantoL = M ERC M-B-:H* FRIEDRIGISTR:186 Gelegen- SE E 
i - Auswahl- 
| - UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN SCH | Gauche 1 ۱ i 
| o VERLANGEN SIE KATALOG 1. Philipp Kosack, Berlin, Burgstr, 12 ۷ 
8ص۹۳۷۰ 9 6لا‎ (am Königlichen Schloß). 
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i BIBLIOTHEK AUGUST SCHERL BERLIN Swe 


27. April 1912. 


auf sich u. seine Umgebung sollte jeden 
veranlassen, Continental Gummi 
Absätze zu tragen. Angenehm weicher 
elastischer Gang. Erschütterungen 
vermindert. Jeder trage deshalb 

ünstig! 


SP Continental astig! 
Ee. : n | i - 3 ۱ B Mtr. 15 und 
Continental Gummi Absütze | 20 ° 
n-Industrie G.m.b.H., Schwelm 1 W. 
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8 1 010003: M. 3 
Je Petri B Lehr Fabr.f.Inva- 
MAS lidenräder,Krankenfahr- 

eier Straßeu.Zimmer. 

Wie Ve loseti-, Zimmerrolist., Ruhemöbel. 

y Kat.1912 ca, 125 Abb. grat. 


einsätze „Gute Nacht“, „Traume sü 
20 Pf., Klöppelspitzen Mtr. 20 Pf, 
Waschebündchen 10 Mtr..18 PL 
Große Auswahl! Muster frankol | 
Germania’ 
ufer 44. 
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۰ 
. S D 
\ 5 : 

eer گت‎ . Ans 3 : 


EK AUGUST SCHERL 


Unter ». 
Napoleons Fahnen 


1808—1809 


Ferdinand v. Schill 


und seine Getreuen 


ege deres 
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von 22 von Z 


Karl Brunner S m C. R. v. Schäffer 
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2 Es gibt wohl wenige Episoden der Weltgeschichte, EH Von den Offizieren, die unter den Fahnen Napo- - 

— in denen die Tragik hingebender "Vaterlandsliebe so f; {eons die Rheinbundtruppen ins Feld. führten, hat der — 

2 erschütternd zum Ausdruck kommt wie in diesen Er- & Nassauische General v. Schäffer nicht nur den Degen — 

zählungen. Echter soldatischer Geist, dem opfermutige # als tapferer Soldat, sondern auch die Feder als Schil- m" 

— Treue bis in den Tod selbstverständlich ist, erfüllt diese # derer seiner kriegerischen Erlebnisse geführt. Er zieht Wa 

- . Männer bis zum letzten Hauch, mögen sie in offener & mit den Franzosen nach Spanien, und was er dort sah : 5 

e Feldschlacht, auf gefahrvollen Kundschafterwegen oder; und erlebte, das erzählt er mit echt deutscher Wahrheit. و‎ 

— in der Gefangenschaft dem Feinde ins Antlitz sehen. ; liebe. Er malt mit frischen Farben, er beschönigt - w 

z Das Buch, das ohne Ausschmückung einfach die f nichts, weder das Elend noch die Greuel des Krieges» 5 

e Wucht der Tatsachen jener großen Zeit reden läßt, } und so. gibt er in hochinteressanter Darstellung der " 

— ist wie ein hohes Lied auf den gesunden Soldatensinn, gewalttätigen Zeit ein geschichtliches Dokument von 

— der unser Volk von jeher belebt, und der es zu den f großem Wert, das jeden Offizier durch die Taten Na- — 

größten Taten befähigt, wenn äußerer Druck, schmach- 2 poleons und seiner Truppen und durch den Reiz der 

E volle Knechtschaft des Feindes es erniedrigen wil i dramatischen Schilderung in hohem Grade fesseln muß. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, — 


i wo nicht erhältlich, direkt von der 
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zur. Heilung und Verhütung des quälenden Wundseins kleiner | Hauptes Blöße zu kaschieren. Klug und weise 
Kinder. „Dialon“ sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. Er- die es gar nicht erst zu solcher Vorspiegelun 
wachsene. empfinden bei regelmäßigem Einpudern der Körperstellen, kommen lassen, denn es ist leichter, einem Ue 
die der Reibung und Schweißbildung besonders ausgesetzt sind, die es zu heilen. Vor allem meide | 
wohltätige Wirkung der desinfizierenden und schnell heilenden Eigen- |andere Druck verursachende 


schaften von „Dialon“. Es entfernt. den unangenehmen Schweiß- wehrende Kopfbedeckungen. 


geruch, heilt Wundreiben und Wundlaufen und macht sich geradezu das erste Erfordernis gesund 
unentbehrlich als hygienisches Toilettemittel und im Gebrauch von nannten Haarerzeugungsmitteln 
Touristen und Sportsleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von Mißtrauen entgegen. Derartige Mittel tragen zum großen Teil die 
. Aerzten wird „Dialon“ bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg | Schuld des ununterbrochenen Haarausfalles ebenso wie Exzesse, 
angewandt. Im eigenen Interesse achte der Käufer. auf den gesetz- | namentlich alkoholischer Art. Ein weiteres Postulat rationeller Haar- 
lich. geschützten. Namen „Dialon“ wegen der zahlreichen Nach- pflege ist eine mit pedantischer K 
| en odi mäßige Reinigung des Haares mi | 
= Kahlkópfige Frauen. Der Fall dürfte sich wohl Kaum | sch warzen Kopf“. Dieses Präparat zur rationellen Haarkultur hat 
; | ‚lediglich durch seine qualitativen Eigenschaften eine universelle .' 
köpfig éinherstolziert. In Wirklichkeit aber ist die Zahl mehr oder | Verbreitung und natürlich ebensolche Nachahmung gefunden, des: 
weniger häarleidender Frauen Legion. Selbst die ärmsten Evatóchter!halb wolle man beim Einkauf die Forderung ,Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ apostrophieren, 
Garantie für den erstrebten Erfolg. 


alimungen oder sogenannter Ersatzpräparate. 


Deutſche Werftätten | 
GE für Hanoͤwerkskunſt Gmb. 


| uh. Dresdens Berlin lo Dresden A Münden hamburg Hannover : 
Sellerau Bellebueftr.10 ; Ringſtraßze 15 Wittelsbacherplatz 1 5 Königſtr. 87a. 


M oͤerne Möbel 
Einfache Zimmer von 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ 
tefte. Anſprüche. -Ausſtattungen von fanbbüujerm, Hotels, 
| Schiffsräumen, Sanatorien e£c. Erſte Künſtler als Mitarb eiter 
e. Se Beleuch£ungsförper * Gartenmöbel 
P. Kleingerät x Stoffe x Teppiche | 
Man berlan e bon Selleran oder Munchen die illuſtrierten Preis- : 


8 bücher: A 29 (Zimmer im Preiſe bon 250 M bis 950 M) mit Ausſtattungs⸗ 
briefen von D. Fr. Naumann, 1.80 9n, 9 Zimmer über 900 3050 
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Austr. Tennis- Katalog kostenlos. 
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Cin zarter Braten 
der ben verwöhnteften Gaumen befriedigt, ۵ 
am beften bereitet mit: 


Siegerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
Molkereibutter am nächſten ober 


Palmato 


373 Ee, 


më Verlangen Sie gratis „unsere Liste 
a, Gummistrümpie 

„Ue Gesundheitspfle eartikel, Josef 
نات‎ Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. 


H ‚Instrumente: 


۳ — 
5 IN! für. Orchéster, 


Schule und Haus. 


E | y Pflanzenbutter-Margarine, einzig haltbare 
325 3 Nußbutter von heroorragendem Wohl⸗ 
3282 S geſchmack. Don höchſter Ergiebigkeit, 
ET z deshalb billig im Gebrauch. 

SES. (n 

SER = Ueberall erhältlich! 

end Ww - 

8 p 8 


filleinige Fabrikanten: 
A. L. Mohr, 6. m. b. 5., fltona· Bahrenfeld. 


— 


D Heint, Zimmermann, 


e 
ax Leipzig, Querstr. 26/28. 


EN 


onsequenz durchgeführte regel - 
ttes , Shampoon. mit dem 


nur dann hat man. die volle 
„Shampoon mit dem schwarzen. 


Eine neue Erfindung! 


Dreyers 


Gleichzeitig Dampf | 
Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Frichtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 


' 50—60^/; Zuckerersparnis 


Beschreibung u- Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


Alleinige Lieferanten: ` 
Rex-Conservenglas- 

Gesellschaft 

Bad- Homburg Nr. 56. 


27. April 1912. 


handeln die Frauen, 
g falscher Tatsachen 
Uebel vorzubeugen, als 
e man dichtanschließende Hauben und 
„Licht und Luft den Eingang ver- 
Diese Faktoren Luft und Licht sind 
heitgemäßer Haarpflege. Den soge- 
und Haarwiederherstellern bringe man 
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EE e ulligerem Preis abgegeben wit ' sar mehr als. 300 Prozeitl: An- 
e heansprucht aber auch durch seinen. volkstümlichen "billigen billigerem Preis abgegeben wird, sogar ment n finbliek darauf, 
کت‎ aspiicht aber des publikums: In àllen Apotheken, aroy nis solcher Versandsteigerungen DZ bre Hinblick dara, 
Drogerien, Parfümerien und vielen Friseurgeschäften ist das Leo, Se Wén Abteilung „Bad Salzbrunn“ auf der Dresden r Hygiene 
.:Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ zu 20 Pf. (7 Pakete 1,20 M. usstellung mit dem بر‎ auf einen ai znnlieh starken Besuch 
„Olla peel. t Teer- Eigelb- oder K i . 4m Paket | man hier allgemein auch auf einen außergewöhnlich: S arken. Besuc 
erhältlich. Mit Teer-, ‚Eigelb: ‚oder Komillenzusatz e Paket des Bades in der bevorstehenden Saison. - 0052 ‚dürfte 
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A 25. Pf. (7 Pakete 1,50 M.). | سرن‎ RER ; : Deri irand-Hotels ` und die Fertigstellun 
VE WR "ote Ba Wia soeben bekannt gegeben wird, ist | aber durch Errichtung des Grand- lotels und سد سر‎ g 
| 0+089 ie SE der veier) Quellen im Jahr 1911 gegen das | vieler großer und kleiner Logierhäuser mit zeitgemäßer-Einrichtung 
: me Voriahr eine seht bedeutende. . Sie: beträgt beim Oberbrunnen | dem leidigen Wohnungsmangel endlich einmal abgeholfen sein. 
IA GE 17. Prozent, bei der Kronenquelle 18 Prozent und bei der neu] — Petrol Hahn! Dieses. von . Apotheker. Hahn, Genf, herge- 


Oel ist das se 
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it Jahren erprobte, bewährteste 
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Marthaquelle, 


Reife Effekten 


amNY 


entdeckten 


die allerdings nur als "Tafelgetránk und zu stellte wirksame" 


D EE — 
D u Se t 


englischen Schriften... 


Berner größte Auswahl in erstkassigen Stabilschreib⸗ und. 


Rohrplattenkoffer, 
Lederkoffer und 
- Ledertaschen mit 
und ohne Einrichtung, 
Necessaires etc. 
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° Zeichenfedern und feinsten Pederhaltern. 75. 
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Gegründet. 1843 DEC بے‎ E 


2 2 
Fabrik und Niederlage WIEN را‎ 

| DEPOT für Deutschland u. die یہی‎ STUTTGART 
Pe o "di. N arienstr. 37 7 

| Zu beziehen durch jede Schreib waren handlung Deutschlands; 
"eM 'ostereid.Ungams und der See. 


Gegen bar oder ZZ 
erleichterte Zahlungen 


offerieren wir zu äußerst wohlfeilen Preisen 
gediegene Qualitätswaren in großer geschmack- 
voller Auswahl. Die Abbildungen in unseren 
lf Katalogen sind naturgetreue Original-Photo- 
| graphien; die Auswahl ist desnalb nicht 
schwerer als im Ladengeschäft. l 
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9 Fordern Sie bitte unsern 1 ۱ Lader? 007۶ 3 
Reiseartikel-Katalog kostenfrei. Dofen\erfichluß‘ 


e Matehinen‏ ہہ 
Köhler & CO, 2.7 zx‏ 
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: 6۳10۸008 auf deg Gebiete der Schönheitspflege: ee 
ER h Selbst-Rasler- Apparat 


„Fidelio“ 


Es ist heute absolut kein Geheimnis mehr, durch tägliche, ‚nur 
„ "kurze Zeit in Anspruch nehmende Körperkuftur und unter Zuhille- 
nahme geeigneter Mittel sich eln. sympathisches Aeuß eres und 


— DO blühende, dauernde, Schönheit zu erwerben. Unser neuester. nach M la. Solinger holilge- 
A 3 ہچ ٹچ ہم‎ wissenschaitlichen Grundsätzen ` konsiruiertét; durch D. R. d. M. N schliffene Klinge; fein 
S . ges gesch. Apparat „Ideal“ ist der beste und vollkommenste aut vernickelt, in Blech- 
. Gs dem Gebiete der modernen Schönheitspflege und erfüllt Ihre ge- dose. — Porto extra. 
n heimsten Wünsche. Er wirkt bei älteren. Personen verjüngend, P N Komplette Rasier-Gar- 
verhütet den vorzeitigen Veriall der Schönheit und'beseitigt-schne „„ nitur „Fidelio“ mit 

und sicher alle Hautunreinlichkeiten: Falten, Runzeln, )oppelkinn, obigem Apparat in.poliert. Holzkasten 


nur Mark. 1.95, Porto extra. سر‎ 8850 0 
Haarschneldemaschine : Leber echi f H che ur 
E RE. <P garkneukirchen/san: A ah 
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echte Briefmarken, wor; 210 
schiedene, enth. Mexico, Chile, LURKS: 
nt „ Span., Pulk 


. blüifend schnell. 
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Saugwirkung einen. Strom reinen Blutes unter die erselilaffte 


e 


Haut, erzeugt in den entkräfteten 75 Leben, erhöht die 


— 


ckelt, 3 mm Schnittlänge, 
Mark 1.90, Porto extra. . > 
Katalog mit ca. 7000 Gegenständen 
versenden umsonst und portofrei. 
Stahlwaren-Fabrik: und Versandhaus 
E, von den Steinen & Cie., 
Wald b. Solingen 337. 


Er. ist tatsächlich der beste und modernste Apparat zur Schönheitsplier®, welcher alle 
‚ähnlichen in den Schatten stellt. Der Preis des Apparates ist M. 6.—, Nachnahme 


diskret. Zu beziehen nur durch den Ideal Vertrieb. Dresden- A 5: fein verni 
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Zeugnis! (Eines von.vielen) Hermann 


Scholz II, Giersdorf, schreibt: enden Sie‏ ۱ € 5ت 
XII mir 1 Flasche Arnaldi’schen Asthma-‏ : 
tune Liquor, denn ich.kann ohne . denselben‏ 


Costarica, Gabon ‚etc 


etc. nur.’ "7, 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. | 


eyn h peo birto torse oett. مہ‎ e 
Va. om 


۱ 
11 n Depot für Deutschland: Storchén-Apothe — Paul Siegert,. Hamb 
: IE woselbst Broschüren gratis. ; C oT 
SC ٦ Die ıdeale 01ھ‎ 
? 11 1 l A d i 0 . , 5 ` ' ` x ۱ i D » 
ph AT für kleine Vi | je für ER 
NIEREN ür kleine Villen u. Landhäuser sowie für Lea TS: 
f H LE Säle, Kirchen, Fabriken, Hallen ist die ke N 
„ | E | | D AJ AG“ | 
j Le SZ f 3 ” z 
8 LA ۱ à 
BEES 13 nw 33 i 
; 10 UL WW C xui u Së tik Frischluft-Zentralheizung 
ور‎ AH: H d SE 4 n ma | mit Zentrallüftung- u. Zentral-Luitbefeuch- 
Hi ut Sg dox; MON l tung-Anlage. Hygienisch wertvoll. 
E: SS Viele erstklass. Referenzen. 


: J.A.John, A.-G., Erfurt, : 


 Jiversgehofen. | Prosp, H. 403 kostenl. 
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Bode“ Nr. 17. | ( 

ve . i 
Mittel gegen das Ausfallen der Haare und gegen Schuppen. Es 
befördert den Haarwuchs in ganz vorzüglicher Weise, reinigt den 
Haarboden von den lästigen Schuppen und macht die Haare weich, 
geschmeidig und voll. Es sollte auf keinem Toilettetisch fehlen. — 
Ueberzeugen Sie sich von Fabrikmarke und Signatur. C. Hahn auf 
der roten Etikette, um schädlichen Nachahmungen zu entgehen. 
Erhältlich bei Apotheken, Parfümerien, Friseuren in Berlin bei 
Gustav Lohse, Jägerstraße 46. | | : 

]- Unerwarteter Besuch bringt die. Hausfrau 
Verlegenheit, rasch sind da 
mein beliebten Fischpasten 
sadee usw., allerlei 


Filialen: 


oft in große 
mit Hilfe von Türk & Pabst's allge- 
in Tuben, Mayonnaise, Remoladen- 
pikante Vorspeisen hergerichtet. Ein sehr 


AXIN: 


onfekt 


Sei der. Aufnahme. 


* Nowawes b. Potsd. 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


Einheitspreis m. 10.50 


für Damen und-Herren 
Verlangen Sie Musterbuch 
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vollendet. 
praktisch, 
anschmie- 
gend, 
zeitgemäß. 


VonM.3.50 
an überall zu 
haben. 


Zen Prospekte versendet 
Hoflieferant 


J. G. ZC Linde, Sr.Maj.d.Kais, Hr * 1 ١ 
١ HANNOVER C. M 


. SON 
MES í Ze? CHE? : A Je 
1 NN & . d » - Se ` ei " 
u e TM A 7 1 Zei ` Em. د‎ VT ٠ 708 vk 4 
& "OR € 2 ۹ ~ Ios “ NA — 
i ^ £ T ' : 5 
u E "e و‎ D D i 
مد‎ xa 7 e e — Mtr 
! j 7 ۹ ; H ^ 
> $ y 5 
* TA d - ۱ , 
۴ ` j A i 
2 TD > „ x 
2 4 n 4» í 
" E 1 
xl d ` Dë - MI 4 GO: Nr 
. . ROTEN ٦ مور‎ à ( 
۱ 1 "rg "ES" H ^ MC — D 
: ^ AM. o " 


Ur UL ELUT EHE ERTEILEN 


Uti (HE nl 


D. fl. P. Nr. 218 315 a. 6 Ausland 


| 27. April 1912. 
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schätzenswerter Ratgeber hierfür 
buch der Firma Türk und Pabst in Frankfurt a. M., das sie jedei 
unserer Leserinnen auf Wunsch kostenlos zusendet. ! 


Hnnahme von Inseraten 


Bremen, Obernstraße 38I, 
straße 19, Dresden A Prager Str. 35, 
straße 10, Halle a S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraiplatz 2l, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 J. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E. Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 11 I, Würzburg, 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder. deren Raum beträgt 3,50 Mark, 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


ist ein kleines handliches Koch. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
Neuerwall 2, Hannover, Georg- 


Neubaustraße 18. — Der Preis für 
unter der 


unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80, — 


das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner 
milden, sicheren Wirkung mit Recht be- 
liebteste Mittel zur Regelung des Stuhl- 
ganges und Verhütung von Verstopfung für 
Erwachsene und Kinder, sollte in keinem 
Haushalt fehlen. Von zahlreichen Aerzten 
wärmstens empfohlen. — Originalblech- 


dosen mit 20 Fruchtkonfitüren M, 1.—. 
Man hüte sich vor minderwertigen Nach- 


ahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN. 
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ENEE 


B orttopätisch ۷ l. 


= = Heilanstalt 
Eh Preisgekrönt mit der Silb, Medaille auf der 
Intern. Hygiene-Ausstellung Dresden 1911, 


Rückgratverkrümmungen 


usw., selbst hoffnungslose Fälle, 
Verden mit bestem Erfolg be- 
handelt. — Prospekt kostenlos. 


der Behandlung. 
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Le" 
* 


Qum o 
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$r Apparafe 


| Görlifz : 
° Spiegel Reflex und o 
Mlapp Reflex Camerar * 
©  Prädsiomtarbeit | 
& Liste No5 auf Verlangen. « 
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Echte Briefmarken furopa-Kalalog tarr 


40 ‚altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 


usto gata Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Handelsgeschäft, 


35 Jahre alt, sehr rentab.,direkt v.Pegründer 
Alters wegen zu verk. Er forderlich. Kapital 
mindest. 200, 000 M. Objekt auch f. Aktienges. 
geeignet. Off. u. Lagerkarte 77 Berlin C. 2. 


der neue, Glacéhandschuh mit sani- 
tären Eigenschaften zur Pflege und 
Erhaltung zarter Haut. Preiswert 
In all. feineren Spezial-Geschäften 
erbältlich. Bezugsquellen weist 
& eventuell nach der Patentinhaber 


Q Louis Grásser, Zwickau I. Sa, 


vm längt: 
Waschmaschine 


ist die heute meistgekaufte Dampiwasch- 
AT Auch für Kraftbefrieb lieferbar 


(^ 
2 Sliæ 
Fa ECH Se 


maschine. 


Über200000 Stück verkauft. 


LA John, A.-G. 


Erfurt - Jlversgehofen. 


Prospekte | W. 403] gratis. 
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eziehen oder durch das Reise-Auskunits-Bureau des „ " 


| ntweder direkt zu b | 
ind kostenlos ens b. H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten S B edt } 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 3641. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri Q. m. 


; "٠ے‎ ; Stat. Elbing, auf der Frischen Nehrung. Ostseebad 
Norddeutschland» Kahlber und Luftkurort. Gegenüber der Kalserl. Herrsch. 
9 $ - p. Bückeburg Stärkstes Schweiel- und Schlamm- Cadinen. Prospekt durch die Badedirektion. 
Bad Eilse baa nar mm Rheumatsmus vene Hohen. K Ib See-Sol- ‚und Moorbad, Sund Ke en Du at 
i : , : 2 Genen n „„ i - d eiten. , 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei durch die Verwaltung. 0 ۱ er Unöbertrlfen bei Frauen: ve en, Buchen Nadehwilde 


| S sı. | Quellwasserleitung, elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000 Besucher. . past 
dl B d | | 1 یسیا سس ا‎ af. Hotel "Bellevue 1. R,, direkt am Meer u. Kurpark, Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
E a C war au Arterienverk. Luftkurort. Ruhesitz. Neues Solbad, 50 Zimm. m. Pens. Beste Lage. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 
۱ S ; A? unmittelbar am Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
Brem en ban Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Misdro مال ان‎ Wasserversorgung. ‚Freiluft -Secbad mit Zelt- 

Bahnhofstr. 34. Gute Küche, | کی‎ lager (neu). Beginn der Sommersaison 26. Mali. 
— — Hot. Seeblick I. R. Dir. a. Meer. Dep. Seestern - Hs. Brandenburg. Autogar. P. Brandenburg. 

a. O. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- i e 

ü. d. Stadt. Stets El 


e : x 
Frei enwal de 9 ausgeschlossen. Dr. Zenker, 


früher 801٤ Stettin. 


77 سید‎ EE 

Radioaktiv. Schwefelbad, 

| Kol. Bad Nenndort sge s $ra ge 
۳ | 2 i à enn or Gioht, Rheumatismus, 

(et Hannover) Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. fr. d. d. Kl. Badeverwaltung. 

otel Kgl. Kurhaus (glänzend umgebaut). Schlösschen. Gr. Badehaus. F. Graness. 

Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Gr. Bau. G. Förster. 

Hotel Cassel (modern umgebaut), Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 


i Kl el 1 en (Mecklenburg) am Schweriner See, Sanatorium für innere 
dë und Nervenleiden. Dr. Armin Steyerthal. ۰ 
m Sol- und Moorbad mit modern. eingerichtetén 
| ünebur Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 Morgen 
: Kurpark. Ständige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
Hotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpflegung. 


ep وف‎ 0 
Malente Gremsmühlen, ass Po 


spekt durch den Verkehrsverein. 


Nordseohäder:» 


1911: 29870 Besucher. Damen-, Herren- u. Familienbad. 
Or u m Ueberbaute grossarlige Wandelhalle, unmittelb. a. Strande. 
EA Tennisplätze u. Reitbahn. Täglich Damplerverbindurge 
Köhlers Strandhotel. I. vornehmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens. 42.—4 an. 


Di 


Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Prospekt gratis. 
Hotel inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzgl. Küche. Man verlange Prospekt D. 


| | eoo Hotel Ahrenholtz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel 
ang 9 Falke. Haus Leiner. Prosp. grat Ze 

Meinens Hotel, altrenonmiertes Haus, Kanalisation. Prospekt gratis. | 

grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz.: 42000 

0 r ern e Kanal., Wasser), mild. Klima. Schiffsverb.; Hamburg 

m. و و‎ ne a Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 

Bremer Logierhäuser, direkt a. M., 200 Zim., Juni. Sept. ermáss. Preise. Tel. 6. Prosf- 


Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hof- 


Wangerooge Er — 


Brandenburg» 


| | Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. U. Sanator. 
uc OW Waldfrieden. Pens. EL I., Bad. i. Hause. Parka. See. Empl. 
vom D. Off.- Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 35. 


| -Seegefeld Mi d e ۱ 
Falkenhagen 0-8 0 


A CIELO neden Dr. renn 


bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 


Grun ew al d Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus - 


1 E ZU Se? Sommerfrische. Erholiingsbedürftigen, Kunst 
LE malern, Vereinen u. Tourist. empf. 3St. v. Berlin. 
e Be enz In ۳ Berge, Wald, Wassersport. Prosp..d. Pension 


9 Kurhotel Seehof und Verkehrsverein. 


- b. Hamburg. Cari Hagenbeck's Tierpark.. Welt- 
e 11 e bekannte Sehenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersamm- 
ef lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 

Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Kaerch 


® 
Wilsnack geg. Gicht. Rheumatismus, Nerveh- u. Frauenleide 
eene 


SS KA | allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance M. eigen. 
ھ8‎ | ` Ostsechádor, (HIE ON AIN Ca 
PE í i herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwangloges | ہے۰‎ - 
| GC Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6 Bade- : Gesundheits - Erziehungsheim für 
anstalten. Mässige Preise. Von Berlin 31, Stunden. eu a e S erg N, ond ^a Wie : u 

| rospekt durch A. Wiebecke. ` 


Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dependance. Günst. 


Ahlbeck Ei was bae Vo eirs, mms 
Arendsee mr nesre سد‎ 
Berg-Dievenow Ze 


Vor- und Nachsaison M. 4.50. 
Hauptsaison nach Uebereinkunft. Besitzer Herm. Franck. 


t d j 1 ( ran Z Waldungen. Elektr. u. asbeleuchtung. Wasser eitung. Kanali- 
Ee sation. Frequenz 1911: 14407 Kurgäste. Auskunft erteilt die 
: | 1 Badeverwaltung. 


Wald-Sieversdorf 
anstalten für 


TIC Uu vd NF 
Westend bei Berlin Nerven. Stoffwechselkrankeit 


60٤8۰ 
Schlesien, 
2 Gebirgskurort, natürl., arser., radioakt. 
a Fl 1 nsber Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
9 rindenbäder, Inhalat. Erstkl. Badeanst. 


7 | Prosp. Badeverwaltung. 
Kurhaus I. Haus. elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsich- 


— — — , stock Stralsunder Bahn. Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 
G r a al in Meckibg. Waldiuftkurort. An der Rostock-Stralsunder Bahn. 


Ostseebad. — Saml. Steilküste. 


E‏ ل98 اب 
HH Georgenswalde (en Nisi‏ 


solide Preise. Näh. Badeverwaltg. 


Bad | Langenau SE m. Dan: en. EK 
Graal رتو‎ E Bein Unt € Lien > (stark natürl. Se u. War 
m | f 4 R Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen och- 
Lll Ostseebad. Bez. Köslin. Warme u. kalte ad einerz wald, Fohlenssmre. Stahls rudel, ۸6. 

| ross 0 CH Seebäder. Familienbad. Steinireier Bade- A, geen, دی جو‎ EE 
ekte frei. 


grund. Grosse Dünenwaldungen. Elekt. Atmungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u, Rheuma. Prosp 


Licht. Arzt. Auskunit u. Prospekte: Badeverwaitung. B d in Schlesien, im Waldenbürger 
H e ili e n da Mécke EE hundert- a Salzb run SEN T Hei EE be Katarrhen 
m m jähriger Buchenwald bis ans Meer. | organe Harnwege. bei Gicht u. Di ; der Atmungsorgar e. 

ie Di % . iabetes, b ; , Fol v. Influenza. 

AS Oberbrunnen TE Versand über 1% EEN Flaschen. Prospekte durch 
2 : Vornehmstes Ostseebad, 31/3 Std. v. Berlin. 
erın S O Kräftige_ Solquelle, Familienbáder, Renn- 

bahn. Tennisplätze. 


Kronenquelle § die Fürstl. Brunnen- und Bade-Direktion und die ۹۶۰ 

B d Sanatorium Dr, Hotima: 

elenk-Nervenleiden. : 

Lindemann's Hotel, das ganze Jahr geölinet. Telephon 4, Autogarage. a Warmbru nn سید سوا‎ 77 
0 6 a D ٠ 


rem 


= ee i s O ĉn MN "d b ^. 


Woche. Nr. 17. icy 


۱ | 27. April 1912. "X 


CV VER SRM . Waldsanatorium b. Landeck Schles. 
Germ anenbad E het br we Beste fel. 

d < ۱ یں‎ , erfolge bei chron. Krankh. S 
Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 


jörbersdorf „rien 


Lage گے جا‎ i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. Freiberg- 
d Dn OWI Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven- u. innere 
28 *. Krankheiten. Prospekt frei. WS 


H 
' 


R e Re 2 i 7 e ^ f E ۱ ۱ ] B S S 
Reiboldsgrün een: "BI 
p * “U, 1 K. d | 
: g VL EE Gaas, Hofrat Dr. Woift. r E 


Z öb i S ch E R ei b ol d S gr ü n Unterkunftshs. f. Sommerfrischler u. Er- 


holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


Rentzschmühle teras Seme Bi 


Waldaufenthalt. 20 Zimmer. Näho 


y* V 
— 


Y. i 


: ۱ Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. ۱ De ` | 

Vie: k 7 O.-L. Lorzupliche Erhoiungsstätte t. Ruhebedürftige, d hei Dresd ۱ i Nerv iere „ p | 

Try = AU „ Rut ei resden. — Sanatorium für Nerven. Innere- E i 

| NI SE ٭‎ Schwimmbassin 35x12 m. Luft-, S -D : p h d t - Stoffwechselkranke und dürft; we کم‎ 
: NIC 5 ۱ y .bäder etc. Auskunft. erteilt der Gewerbe-Verein. - ER ۱ aran San.-Rat gro dr. Haupt, ۱ i ۱ 
sch ib h , Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 1 SE my 53 — SS 5 Hn 

ox Je Schreiberhau. Modern. Komt, H i ht goe, dat. 6 DR 2 
e C rei l er au Beste Kureriolge. omL, 3 Aerzte. eisser IT SC natorium. Phys. diät. Kurmethoden. i | 

y 6. 77 Wilhelmshöhe “tes: pn? 
ir ur Ed. Uu | : r. Assist. v. Prof. Schwen- NM f 
THEN | Westdeutschland. ; | 1 ninger u. Dr. Lahmann). Stets geöffn. | | Ge 8 4 
Ahrweil er Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für | ہے‎ E | | 
III 29 . Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das ganze و‎ | 


Sächsisches Erzgebirge, 


— — p 


— . —— 


Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leit : i 
Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 00 


H $ d us 1. vm Heilanstaiten für Zuckerkranke. 
a euen a r Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
Boi! d ^ ; durch Dr. Külz. 
| s Aronenhotel, zur Frühjahrskur, b. Kurgebrauch strengste Diätküche, 
. am Rhein, Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 
Da Salzi bt. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht Rheümat., 
* Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 


müriat-Thermen, Naturfüllun z. Hauskur. i iner.- 
Die Ausk über Kurerfolge d. d. Badewerwaltung. ^ ^  sernandl, und ab 


Br E S m 9. d. Lahn. Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
au n e S grosser Parkanlagen; Pension 6—8 Mk; eigene Jagd 
Be ' und Fischerei. l 


im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nery ۷ 
Aue Herz-; Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkranke. ` Hydrotheranie‘ 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., Heilgymnast., Róntgenkali. 


mI 
"n 


hg 


Süchs. Erzgeb, Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes. 


Diti Massage, Elektrizität, ONE‏ ند 
eo‏ 

" b : . e e i i ` 

Bärenfels seren h Gin. mit Balkon, 


— — a 


9ء۸070 


ھا سے ہے وک — 


Harz, 


i | Badekommissarlat send. frel iliustr. 
a arz u r Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
: 5 Preisen sowie Stadtplan. Ls 
„schmelzer’s Hotel, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. F . 299. Pr 
Viila Löhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komi., Herve Lara a Made. one 


B 1 EN I. Harz, geschützt gegen Nord- 
a i all er erg Wein Nord. unge, ER 
ECKE GN ich asserleitung; Set, 
sprung, neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. 0 
otel Kurhaus. Haus I. Ranges. C. Kleemann. | 
noise Langrehr — I. Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen. Pr. fr. Fernsp. Nr. 4. E 


QU Omm 


U re wee 
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Kgl. Domäne, Rhein-insel, Station Honnef, 


Grafen werth einzigartiger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant. 
Së نی‎ A, Das ganze: Jahr geöffnet. Luftkurort. 
God esb er am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstait „‚Godes- 
20 ) berg“. Dr. med. Stähly, Direktor Butin, — 


aux, 


ilhelmi’s Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark. Herrl Höhenlage. 


ÁÁÁÁ 
| Sanatorium Dr. Rosel. 
A ens e t Für Herzleiden, Adernverkalkung, Verdauungs- 5 ۱ 
8 Em l und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fett- 
Sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er- E BH 
liolungsbedürftige. Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus. für ہم‎ 
alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. — 
Wasserheilverfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie. Kohlensäure-, Wechselstrom-, z 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, Inhalätorium, 
Arsonvalisation, Thermopenetration, lníluenz, Elektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, 
Liegehällen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 
1Q0 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht. Falirstuhl. Stets geöffnet. Besuch 
aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Prosp. ۱ 


۱ ۱ Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f Nerven-, Herz-, Stoff. | 
OS ۹ : wechsel-Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed, Gebirgsklimä. | 
Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. Prosp. d. d. t 
Verwal, E. Löhr. Aert, Dir. San.-Rat Dr. Benno. ۱ 
Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes 


h kl Haus a. Platze. Zentrihzg., elektr. Licht. Eig. 
a nern ee Wë" Ski- u. Eisbahn.a. Hause. Prospekte, 
l es. 3) 


W. Niehaus. 
] b | a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schónste Gebirgslage, 
sen u rg Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


5 h 7 K Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 

C l ler e Komfort. Das ganze Jahr geöfinet. LR 

Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Hotel Zehnpfund, Haus I. Ranges. 150 


1 | Zinımer und Salons, gleiches Haus, Früh- 
hale d. H ar lings Hotel, Braunschwelg. Dust 


Thüringen: 


RR E | f mE Teutoburger Wald. 
Bad Rot FRE . Kohlensáurereiche Solquellen 
ہے؛ؤرے ےید‎ | ern e e pem Horzleiden, MEE 
SK rankheiten, eumatismus, 
Krofulose, Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 


Kapelle, Theater, N 7 
nme. eater, Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
mme und Winterkuren. Badeschrift frei durch die 8: ٣۰ ون‎ SA 


Bad Lip pspri nge Kur bad a. Teutoburg. 


| 


ھ, ھ۴ — 
—X—ÉI‏ 


K : A ۱ Wald. — Bahnstation. — 

urbrun nen: radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 

inderbemittelt . > leiden. — Bäder und Inhalationen. — Erinässigung für 
emittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


B A d E See e 7 er = 
3830 Li 00 ٦ ge Arminiusquelle 
unfibe لے‎ : das alte Bad Lippspringe) 
Balen gegen Lungenleiden, Asthma u, Ke kept Katrin, besonders 115 Beginn. 
| : 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Adminlstration d. Arminiusquelle. 


Sanator ium Li ir Heilanstalt für Lungenkranke der 
Besitzer. u. Leiter: Dr. سا‎ d et ا‎ gebildeten Stände. Prospekt frei. 
d e e 
Y bei Detmold, Schwefelschlamm- . u. 
Bad Mein b er 2 natürl. Kohlensäurebad; gegen Gicht, 
der. Harnw TE Eu Rheum., Nerv., Frauenleid., Krankheit 
„wege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 
Kurpension „Villa Schrel- 


Bad Oeynhausen Ez 
B 1 ۲ ۱ . Villa Helenenquelle. Herren u. Damen 

ad Pyrmont H us mine 
— E ER | 


.. Mitteideutschland, 


Bad S ( 11 c Bez. Halle. Städt. 

ies A C mie e er A و‎ Zeg 

bel Gicht, Rh sonders gute Heil-‏ س۹ 
LU d eu ti 5 1 1‏ 2 

Prospekt durch den Magis a Ischias, Frauen» u. Nervenleiden. Herrlicher Wald. 


: ۱ 
| e 
d W ld für Nieren- und Blasenleiden, 
„ad Wildungen 8,۶ 
Westen er hol. I. R. schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W. Schober. 


٥50. | 
Hotel dch modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 
„SANA, Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postfrei. M. Möbus. 
aller Art, Trinkkuren, Gradierwerk. Alles in herr- KM 


(Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
i Z bindungen. Saison: —— | 
In Kurmitfelhause das ganze Übrige vom 1. April. Prospekt durch E 


۳ - 
Liebenwerd a folgreicher, angenehmer, billiger Kurort. 
See Prospekt durch die Badedirektlon. 
im Kurmittelhause das ganze Jahr über, das 


Sa. Dr. Nöhring's Sanatorium für Lungen städt. Kurdirektion, in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14, j 
[ 


—— 


rr. 


— 


EE er > 


z ION سو - و‎ e t m m 
"o UH es nn : 
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| Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
ena 100 Betten. Modernster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Aüfzug. 


M stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 

a O ens el nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf- 

x elektr, Lichtb.; Wechselstrom-, 
Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Helikräftig b. Herz- 


u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. ZuckerkranklL, 
Frauenleid,, Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


| An Radium-Sol- f 

a OSEIN bad. stadt. % 

Kurmittel-‏ ا 

haus, Komfort I. Ranges mit Körting-Gesellschafts- | Ali 
inhal, Kabinen- und Apparatinhalationen der 
besten Systeme, Radium-Emanatorium und Trink- DN 
brünnen. Pneumatischen Kammern. Drei starke ; 


Solquellen und zwei Kochsalzsäuerlinge. Bäder j 


: T go E E 
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: «.. Radium-Solbad. Bade-, Inhalations- 
Bad SL Iza 1. Thür. und Trinkkuren. Idyllische und ge, Ai 
schützte Lage. Grosse Erfolge bel ; Kinderkrankhe 0 


u. allen Stoffwechselstörungen, Näheres durch Badedirektion. E 


` | eu-Coswi A kranke, 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 


gratis. 


1. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverwaltung. 


l 


re (x m La. Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
i "X ZSC Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. 


` 
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N h a. Rwg. 835 m û. N. N. Kurhaus zur Post. I. Rg. 
ell aus Illustr. Prosp. Bes.: K. Busch. 


27. April 1912. 


Geh. S. -R. Dr. Kothe’s Sanatorium, Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


z 2 eh. S. · f. 
Fried 11 ch roda mod. Neubau, höchst. Komfort. 1 klass. 
Kureinrfcht. 

Waldsanatorlum Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 
u. innere Leiden ausser Tuber kulose und ansteckenden Krankheiten. f 
Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erholun bedürit. u. Nervöse. Spezial- 

a 


kuren. Das e Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sot. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
ke’s Kuranstalt i. Nerven". Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 


Klimatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M., 


Geor enth 4l Terrainkuren, Wintersport. Prosp. u. Ausk. 
d. d. Kurverwaltung. 7 

B d G T b Hai Waid Med کت‎ 

۱ rische u. Luftkurort am nselsberg. 

a r. a arz Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 


Thür. Gebirgs- U. Luftkurort. Sehr waldreiche 


Leuten berg Gegend. Bäder aller Art. Prospekte durch 


den Verschönerungs-Verein. | 


im Schwarzwald, die Perle der deut- 

Bad en-B ad en schen Bäder, heiße Quellen (649 C.) 
berühmt als Heilmittel gegen Gicht. 

Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg. etc. Unübertr. Badeanst., Radium- manatorium. 
Tennis, Golf, Jagd, Fischerei, Internationale Pierderennen, regelmáss. Luitschiffahrten, 


Oberh of 825 m û. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 
Ä Wald-Golíspielplatz. Auskunit d. d. Kurverwaltung. 

i. Thür. — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische. 

as en erg Laub- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Sa ef 

midt. 


verschönerungsverein u. Kurhausbs. F. Sc 


2 i. Breisgau, berühmter Dom, Haltepunkt für_Schwarz- 
Freibur wald-, Schweiz- u. Malienreise. Hotel Sommer Zühringer 
, Hof, L Haus, vis-a-vis dem Bahnhof, App. mit Bad. 
Württ.- Schwarzwaid, 400 m ü. M., Sanat. 
pe . Nervenleid., chron. innere Kranke, Rekonv.. 
sport. 
e (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
riber Waldlust, L Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
— A 34 Rudl Bayern. 
Ru d 0 | sta dt 0 Sommet ا‎ Gegend, nächster s : 
ihe Blankenburg. Bäder jed. Are BIER han B d R h h 1 in den bayerischen ۶۷ 
11101015160928 iure Pen ا‎ e a eic en a nächst Salzburg und Kónlgsee. 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Bäder aus 
a zungen reiner Sole, Kohlensäure-Solbäder, Soolmoorbäder. 
. Inhalationen auf den hierzu einzigartig eingericht Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissariat u. Kurvere n. 
0000 in ne m nt u. rer 707 — i 
ysteme (Wassmuth, Kor ing, Heyer etc.). neumatische Kammern. rinkkur am Fichtelgeb. Moderne, ärztl. geleit. 
Bernhardsbrunnen. — Ausgezeichnete Heileriolge bei allgemeinen Ernáhrungsstórungen, Al d b d Kuranstalt. Stahl- und Moorbad mit 
chron. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden. Exsudaten. exarl er d L Motor- 
tänden der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk. d. d. Badedirektion. 


Folgezus 


Süddeutschland: 


2 b- (Rhpf.). Stärkstes Arsensolbad. 

a ur el Iri Hervorr. Heileri. b. Blutarmut, 

= . . Frauen-, Haut-. Nervenleid., Skro- 
fulose, Rheumatismus, Gicht. Ruh. angen. Aufenthalt. Herrl. Umgeb. prächt. Waldg. 


> Eleonoren-Hospiz, Beneke - Str. 6—8 

a au el Iri Familienhaus I. R. am Park gegenüb. den 

l Badehäusern, mäß. Preise. Jahresbetrieb. 

Privathotel Maiestic, dir. a. Bäd.. Lift, Ztrihz., el. I. . App m.Bad u.W.C. Pens.mäss.Pr.Prosp. 

Privathotel Terminus, fr. zentr. Lage am Park. Jeder Komf. Pens. mäss. Pr. Prosp 

Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, 1. R. Schönste Lage. Offiz.-Ver. Prosp. 

Villa Fontana, Britanniastr. L R. Nahe Kurh. Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp. 

Villa Homeyer Pens. L R. Zentraln., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. F. Kapsreiter. 

Villa Mathlide, n. Bädern, Zentralheizg. Zimmer inkl. Pens. Mk. 8.— bis 11.—. Bes. 
K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. 


Deutsche Kunstausstellung. Jährl. über 75 000 Fremde. Auskunft: Verkehrsbureau. 
Pension ۸۰ Schönste Lage. Lichtentaler Allee. Bes. von Stockhausen. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u, Kurhaus f. Nerven- 
0 er a leldende und Erhoiungsbedürftige, das ganze 
Jahr geöfinet. Prospekte gratis. 
u. Kur- 
ns. f 
H errenalb und Erholungsbedürftige. Jahresbetrieb, Winter- 
Prosp. Dr. Seer. 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 
2 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
il ba kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usW. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badever waltung. 
Luftkurort L Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stoifwechsel- 
und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der Welt für pneum. Kammern, Inhalatorien un 
e Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
oststation. Auto-Garage. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


481 m am Fusse der bayr. Alpen, berühmt 


B 1 2 durch seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Bad Aibling Ems 


Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 


e e : 
Bad Kissingen: ñ ö 


Eintr. Pens. V. M. 8.—. Prosp. 


Bad Kissingen g: 
Bad Thalkirchen Ee 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeieisen. 


gebirgl. Mineral-, Moor-. Schwefel- und Elsen 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. 
Lift Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


e 
i ind au im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herr. Alpenaussich : 
Hotel Bayerischer Hof, l. Rang., mod. Komfort, stets geöffnel 
2 
Münch en Grand Hotel Leinfelder. 
1 Gleiche) Zürich: Savoy Hotel Baurenville. 
Häuser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 


München g e . 
Rottmannshöhe HH EFF" 


K. Schaefer, Franklurterstr. 3, 2 — ,— — Grandhotel Frankfurter Hof, 

۱ ٠۰ Grand Hotel Frankfurter Hof 

Frankfurt a. Main 5:556 
Bergstraße. 


2 Reizender platz d. Bergstr. Hotel Hufnagel, gegr. 1865. 
ee i eim Hotel direkt am Wald. Hotelpark. Gemütlicher Famillen- 
aufenthalt. Pension von M. 4.25 an. Empf. d. d. Offizier- 

Verein. Bahnstation. Prospekt. Bes. Alb. Suhrcke-Hufnagel. 


> . (Baden) Perle der Bergstrasse, burgenüber- 

ein eim ragte, altertüml. Stadt a. d. Weschnitz, 15,000 

b Einw. Gesunde Lage, niedere Steuern, vorzüg- 
iche Schulverhältnisse. Berühmte Mandelblüte im März. Gemeinnütziger Verein. 


liche Schulverhältnisse. Berühmte Wande ke. 152 TTT 
Taunus. 


> Vornehmster Kur- und Badeort. Kochsalz- 
Ies a ern Thermen 65,79 C. Unvergleichliche Heilerfolge. 

۱ : . Gicht, Rheumatismus. Katarrhe, Rekonvaleszenz. 

Grósstes Radium-Emanatorium in Europa. Prachtvolles Kurhaus — Musikfeste 
Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen ati oM — Tennis-Turnier. Saison 
das ganze Jahr. Prosp. und Hotelverzeichnisse gratis d. d. Städtische Verkehrsbureau. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. er. 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 

Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark‏ | سو 

Hotel Quisisama_besucht_Eig berühmte Therme. "2 û. Wunsch 

Hotel Alieesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 

vilia Violetta. Gartenstr. 5. a. Kurhs., Fam.-Pens. I. R., Thermalbad. m. Komi., m. Pr. 

villa Olanda m. Dep. vorn.. ruh. Haus, i. herrl. L. b. Kurh., gr. Gart., mäss. Pr. Prosp. 


Langen schwalbach Dën, PÄ 


vollständig neu H 
gebaut, Carlton Restaur. Autogarage. Bes. Adolf Jahn. i D 
Württemberg. 


Kurhaus für innere und Nerven-‏ > گر 

- rie ric 8 a e kranke, Erhoiungsbed. Radium- 
zm emanatorium. Bäder. Pro- 
am Bodensee. . spekte: Sanitätsrat_Dr. Hüfler. 


Bodensee. Mineral- u. Seebad. Wasser- 
sp 


U eberlin gen sort. A BE جس سن‎ 
Schloss Spetzgart „Sanatorium. 


AL Physikal. diät j 
Herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. ý EE 


————.— 


— 


Bad SIULI o mimi کچ‎ 


bei München. — Dr Fang $ Kuranstalt für 


Starnber Nervenkranke und Erholungs edürftige., Moderne 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
i. bayr. Hochl., Hotel Post, mod. 
Walchensee Dol sr GE 
oe 2 — 
Wörish of Wasser- u. Höhenluitkuren, Syst. Kneipp. 
en Luit- u. Sonnen-Bäder. Sommer u. Winter” 
saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima. Fre” 


quenz 1911: 11 145 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


Hotel u. Bad Kreuzer m. Dep. J. R بے‎ iktori — 
Grand Hotel Bellevue l. Ranges. Ranges Grand Hotel Viktoria 1. Ranges- 


ee berühmte Universität, ehrwürdige Marien- 
urz ur burg, schönstes Schloss, malerische 
Strassenbilder, kóstlicher Wein. Schrift 


{rei vom Verkehrsbureau. 


Oesterreich 
2 Oesterr. Riviera. Gr. Internat. $ ortwoche, 4—12. Mai. 
azia Motorboot-Rennen (Kaiserpreis. Preis von Abbazia پا‎ 


Autosterniahrt. Grosse Feste zu Wasser u. zu Lande. 
Prospekte durch die Kurkommission. 


B d ` ` Radioaktivste, Bor-. Lithium reichste Thermen 
a Ino Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias. 


Nerven-, Blasen-, Stein-. Nierenleiden. Schwäche. 


Bad Einöd x! 
Bad Krapina Te. CR 


e 
Rheuma, Ischias. Saison pril-Dezember. 


Nerven - Kranke. Prospekt ` 


Bad Steben Kgl. bayr. Stahl- u. Moorhad. 7۰ gratis. 
Kgl. Badeverwaltung. 


. 
Kainzenbad »: Partenkirchen ur es 


gel. Sanatorium. Allg. Prosp. u. 


— Miri. 1. Soit 


٠ Y S f: H ig d KE 


; S d E Ger سے‎ ; ls : , . oe Eo CST ; : . ` f ۱ ۱ ; . Eds : ۱ 
ہیں‎ Deg EE, Se E a EE E Te, 
P 0 je“ „Nr. 17. | D l E E ` P 4 | ود‎ E l : | K | H ۱ ۱ 8۳ : £ ۱ ۱ | e De? E E i ` 2 EC p 
| — !?!!!! 8 r p Bette, A 
Hosgchta A Spreter’s Mendelpasshotel und Hotel Mendel- j = Carlton Hotel Tivoli, vornehmes, deutsches Familienhaus ۔‎ . 
Bozen-Men del hof I. Ranges. SE | uzern J. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in GE ۱ S 
ES d". — یڑ ہے‎ Hotel Engel, altrenom. bürgerl Te. 7 Mi 5 i 3 
: 1 : ; FÉ | . | Ho ürgerl Hs., in. V. Bahn. Neuest. Komf., Lift, Bäder, fl. B 
Grand Hotel, günstige Lage für Kurge- | Küche, Zim. v. Fr. 2,50 ; omi. Lift, Bäder, fl. é} 
F ranze nsba brauch. Vor- u, Nachsaison ermäß, Preise. steige-Hotel d. Deuisch. Ole aut, rn 0 ۶ Mara > Se قد‎ z o 


Theres.-Str. 36, Durchführ. sämtlicher Banktransakt, 
Wechselstube. Safes. Tei.-Adr.: Credit Innsbruck, 


Gë | Kurhaus Melchthal, 900'm Kurhaus Fruit‏ : کے mu eg‏ وت سی 
k Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit Anstalt, Maria- Melchth a m 1920 m Reizende Sommerirische, Brüngi-‏ 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes,‏ 
itl ! di Ct. Glarus. Schwz. Koch, u. Naturheilanst, Phys.‏ 
t. > u eilanst. Phys.‏ , 
diät. Ther. Grossart. Erfolge. Parad. Alpenland‏ | 1 ۱ 
Prosp. d. d. Dir. Arztl. Lig. Dr. Stadel. o S SS kä‏ 1 00 - 


Innsbruc 
T ; "res ES Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
Lovrana Le, BER 


M > | Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, beste 

y. arıen a Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 1911 be- 
* "Md کم‎ deutend erweitert. 3. Lifts. 

Hotel Casino, vornehmes Familienhotel, Vor- und Nachsaison ermässigte Preise. . 


A. 3 DEL Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, Reiseb. 
Meran Vertr. v. Thos Cook '& Son f " 

eq Maendihof, Winterkuren für N Herz- u, Internkur. (Tuber- 

Obermais - kulose ausgeschlossen.) 70 مس وھ"‎ 


Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober, 


0 berbo Ze n bozen u. Restaurant I. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 
ME ; miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 
4 ^ ———————————M—MM— ا‎ 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heilbehelfe, 
200 m Seestrand, Strandliegehalle, Lufthüttenkolonie. Prospekte. 


- ر‎ 
* T ad 
۳ — — ————u— KE TER 
— —— 


۱ کیج‎ - Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Frühjahrs- 
۷ on reux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis, 
| Prospekt B. v. Offiz., Verkehrsbureau. ` u 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage a 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. ۱ مت‎ 
Hotel Continental, Familienhotel, L Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Grand Hotel d’Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstat. Mod. Komi. 
Mässige Preise. Prospekt. ۱ SÉ $ Ee 
Splendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 


Glion Hotel Righi .Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort, 


2 Vierwaidstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 

ee IS er Luftkurort I. R. 300 Bett., all. mod. Komi., Unvergl. 

b Lage üb. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene 
Spazierwege, herrl. Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess.; Bergtour., Seebäd. Dir. Haertl. 


e | e Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiss. 
1 5 arıa Feines Familienhotel. Juni u. September ermässigte 
e Preise, L. Cadonau, Dir. ` ۱ 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier sonniger Lage am Waldrand, 
Blick auf See und Gebirge, Direktor M. Monsch. 


Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lg. a.Wald.Mod.Komf, App. m. Bad u. Toll. Christen, Dir. 
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Grand Hotel Imperia! u. Sonne. Autogarage. Gl. Haus Pens. Olivenhain Arco.“ 
2 SE deg. VIE "An ےر‎ Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 
Triest Austro Ameri cana mod. Doppelschr. - Dampfer, 
8 Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
72111 Fremdenzentrum Kärntens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 
1 ac Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 
dis ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


5 10 Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
| 0 Z Lage, gr. Garten, moderner Komfort, ‚mässige Preise. F. Zölch. 


Untere Waid 5.5* Gallen ris 
— ۱ Innere Krankh. Diätet. physikal. Methoden. 


" - . Vierwaldstáttersee, Rigi-Bahustation. Hotel-Pens. Waldheim. 
Vitzn au Behagl. eingerichtet, Ruhige Lage am Wald. Schattiger 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
‚bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — Köhler, 


e 
We ] S in üppigem Waldpark.  Reizender, nicht zu teurer Auf» = 
7 Ww enthalt. Prospekt frei. ME 1 ` | 
! Berner Oberland. Palace Hotel u. National, Erstes | 

ern oen Haus, Lift, Zentralheizung. Prospekt gratis. i 


x D E Berner Oberland. Altbewährte Therme 
Wels sen bur für Lungen- und Halsleiden. . Unüber- 
"d troffene Lage, 890 m. Prospekt gratis. 
= Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria,. Monte Rosa. und uc 
erma 1 Bahnhofsbüfett, ferner Hot. Schwelzerhof, National, Bellevue, 
i : Seilers Hotels, Ryffelalp, 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 im B. 
ü. M. Grossart. Panorama. Luítkurorté. L. R.-Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. . ÍB 


1111 Pension Baerwolff, Rämistr. 7, feine Fam.-Pens. b. See, mod. 
urn C Komf., mäss. Preise. J. Baerwolff. | 


—— 


Sohwoiz, 


Ad elbod en - Regina- Hotel. Modernstes Haus l. Ranges. 
| Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. ۱ 
` Hotel National. 125 1 R SE 
Besitzer O. Schmit Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 9.— an. 
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„ Monti bei Locarno. Sonnen-Kurhaus. Die Krone am Lago 


Asco na Maggiore. Veget.-, Fleisch- u. diät. Tisch. Die gr. Luft- u. 


Sonnenbãder. Aerzt. , Hl. Prosp. Dir. Frings. 


y va CH am D EN Vierwaldst. See. Weltberühmt. 
Axen strasse-F luelen Pg Fare Rudens Pent 
"euren, W 6—8 Frs., Logis v. Fr. 2.— an, Centrale l. Berg- 

en, Waldpark. Tennis-; Gondel-, Angeln, Sonnen-, Luft- u. Seebäd. ir. Prosp. gr. 


S Se » 
B ` | I Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Euler, am Zentralbahnliof. 
Base 


چا — 


— —6 


trage 


Saal etc. — Hotels I. Ranges. Hotel drei Könige am Rhein. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Schweizerhof, a. Zentralbhf, 
bäder und Toilette. Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi, 


سپ —— — ہے93٭ 


Beat | Grand Hotel Beatenberg Kurhaus. Beste 
| en erg Lage, Park und Wald. Pens. v. 7 Frcs. an. 
— ۰ R. Müller-Egli. . 
Brunnen Waldstätterhof L-R, prächt. Lage a. See. Kurmusik, 
iE f | II Privatbäd, Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 


: „ Hotel Montana l. R. Mod. Komî. Sonnige fr. 
i D avo be D O r í Lage, prachtv.Panorama, mäss.Pr. Appartements. 
e 


2. és „ft, Dolderbahn, Gr. Hotei I. Rg., 650 m ü. M. Park, Golf. 
Dolder Zürich Tennis, Autos a, Bhi Pension Waldhaus. bescheid fr. 


— > 


| . alien. 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diat.-Kuren, 


e z 
Bord 1 hera Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
1 Hause. Prospekte verlangen. Ex l 


Osped aletti -Hótel Royal Gugiielmina. Moderne Komfort | | 


F 1 bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotei Méditerranée. I Rgs. 
EN 1 Prachtpark. Hydro-Elektrotherapie. Kurarzt. ES 


7 
- — 


* 
A2 — — 


Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 


T QUEE ۱ 
Genf Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, gegen- 
E über See und Montblanc, Fr. Weber aus Hannover. 


d National, grósster Komfort der Neuzeit, Park-Tennis. Deutsche Leitung. 
in schwi natorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, auch 7753 
l erigsten Fällen. Gemütl. deutsches Leben. Prospekt No. 1 gratis. 


, m 


Li) 


Interlaken Hotel. Hirschen, im Zentrum, Lift, elektr. Licht, 
Zentralhzg. Pension von Frs. 7.— an. 


— Lët, c 2 لاق‎ 
یس‎ 2 nn mi جح‎ 


^w. 
— — 


erf Schwelzerhof-Paradiso, Neubau, deutsches Haus. prächtig. Park. | 
erv a, Meer. Zentralhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. | 

D لے‎ p = 
7 2 Schickert's Park-Hotel ; s 
Capolungo bei Nervi Ge ` 
۱ Meerbäder, direkter Zugang z. Strandpromenade 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. 


- 


a st 7 am Vierwaldstättersee b. Luzern. 
| anien d u m ee KadtanienDaum, 9 
i ۱ - ۱ | ml., ruh. Lage, präc us- 
Acht Per d ne Fr. 650 an, Frau Biaser-Gloor. i EVE 
| ausanne Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. 
„„ Z. 1. B. 2,50 M. an, 2 B. 4,— M. an. Deutsch. Bes. 


Locarno pension Spiendide. Modern einger. Haus. Pension 


o S v6 Fran P rachtv. Lage. Prosp ` Neues Kursaal-Hotel Kursaal-, Casino-, Cercle-Concerts, 200 Zimm. Ganze Jahr offen. 
rselina A Locarno. — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für pysikal.- Grand HOL EE EEN 


iäfet, Therapie. . Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. e L t V 
C Sestri- evan das ganze Jahr geöffnet. 


van O Hotel Bristol. Feinst. Haus in herrl. Lage, ganze Jahr offen, | l 
7 Bertolini’s Hotel Europa, zentral l. Ranges, mit allem 
al an modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Zimmer von Fr. 4, Pension Fr. 9 an. Camenzind. 
ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher- Durrer. ; 
j 


— 


Eden Grand Hotel Guglielmina, in 


e 
e i schönster, sonnigster Lage des ganzen 
St: Ma rgh er 1 (a Golfes. Herrliches Panorama. : 


es Bristoi-Hotel. Allerersten Ranges. Voll. Süden, 
Ra pal | O ut gross. Garten, prachtv. Aussicht auf Meer u. Gebirge. 


ہب مہم 


Upon‏ صرعہ 
س فو um‏ ے ار — al‏ 
Kin‏ 


\ nm 
Kann: 


Le Xa 


! 
! 


; G ad PLU V im. i D — it er 
H. Surkard -Spillman u. W.-C. Zim. von 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. Besitz 


k 
Grand | i 
Pensi ot | Spiendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus a. See, A. Moranzoni, Dir. 
R „Margherita. Feine Fremdenps. 50 Bett., mod. Komf. Garten. Ps. Fr. 5,50—8. 
| uviglian 8٥٠۰ Kurhaus u. Pension Monte Bré, m.Depend. Casa-Rossa. 
Arzt Dr. mel. Oswa Phys.-diát. Therapie. Ill. Prosp. Heilb, fr. d. Dir. Max Pfenning. 
Soo ce wald. 120 Betten. Bestgeeign. i. Frühling u. Herbst, 


p aradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. .ا‎ R. Zimmer u. App. mit 


x inzi Hotel e 
Hotel du Nord, I. R. gleich rechts am Zentralbhf. All. Komfort. Mäss. Pr. ©. Gallig 


Grand Hotel et de Milan. centr. Bahnbüro i. Hause. D. O. V. Hote 


LR 
i . Dom. Bes. S. A. Spatz. , 
Splendid 6091 Ge Lage. Ruh, Zimm., nach dem Garten, mit Bad. Kein 


Speisezwang., Autom. 
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"Pm 
Venedig 
Florenz 
Palermo 
Baveno HE | 
Como-See Lem ET imi 
Gardone 
Stresa ar wa matter 
Gard a-See-Dampischiftahrt-Gesellschaft, 


Staatsbahnen. : 


Paris 
. ` Hotel d'Athénes mit Rest. 51 Rue, St Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr, 
totel d'Autriche. 


SESS ۔‎ 8 


Gicht, Asthma, Rückstände von Influenza und von Lungen- 


Po | Sachen e Wirks.Heilverf. 
j SHERM] nach Schroth سار لس انتا‎ 


S1. 17. E „ 


` Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz, 
Moderner Komfort — Zivile Preise. 


Hotel Bristol; Haus allerersten Ranges, modern. Komfort 
Lage a. Arno. mässige Preise, Zimmer mit Bad und Toil. 
Pension. Besitzer: L. Bertolini. l 


Fricker’s Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale 


ruhige Lage. Modernster Komfort bei mäss. Preisen. Hotel de 


: E Oberitalienische Seen. 


Lago Maggiore. — Grand Hotel Bellevue. Altrenommiertes 
Familienhotel. Grosser Park direkt am See. Orchester. 
P. Borgo, Bes. 


Grand Hotel Villa d’Este. 
am. See, 


Gardasee-Rivlera. Savoy - Hotel L R., herrl. Lage 
a. See, Ganzes Jahr geöifn. Hau d, deutsch, Ofliz.- u. 
Beamten-Vereins, Bes. C. Schumacher. 


Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Fein- : 
Grosser Park. 
Neu erb. 


Haliens grösster, schönster und von Touristen 
ter See. Direkte Verbindung mit den italienischen und österreichischen 
Elegante und komfortable Dampler mit Restaurant. 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Deutsches Haus. Moderner Komfort, Zimmer mit Bad. 


Böhmen e 
628 Meter 8. d. M., subalpines Klima, pracl 


10 Minera!quellen : 


stopfung, Gefäßverkalkung, Frauen-, He 
leiden usw. — Prospekte gratis durch 


35000 Kurgäste : 
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Atmungs-, "Verdauungs- und Unterlei 


un ۶۰۰ 9 : pro Tac 


City House Hotel (Deut 


Empf. v. Deutsch. 
Deutsches Haus, S. 


Brüsse 


anatorium 


Wald-Heilanstalt für 
mod. Heilmethoden, 
für Kranke und Er- 
holungsbedüritigs. 


i Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus- L, Ranges, ; moderner 
- yon Komfort Mässige Preise. D O- u. B.-V. : 0. Girard. ۱ 


- کے 
Nizza‏ 
Hotel National b. Bahnhof, a.‏ 


Grand Hotel de France. 
Terminus-Hotei. 


burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey. Fr. H. Yenny, Direktor. 
SÉ Imperial-Hotel, Russel Sq. zentrale Lage f. Geschäft u. Ver- 
Lon on gnüg. — Theat, Museen, — tägl. Orchester i. Wint.-Gart., 
500 Z., Zim. inkl. table d'hote, Frühst. v. M. 5.- a. H. Waldeck. 


sches Hospiz) 158, 


Mod. einger., Liſt. 


ıtvolle Promenadewege 


durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


1 3 große Badehäuser 
Eigene Moorlager (100000 Moorbäder pro Saison) 


Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzůndung, Ver- 


rz-, Nieren-, Nerven- 


1 , das Zürgermeisteramt. 
Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise, 


. 100 000 Touristen 
Saison: Mai-September. 


gegen- 


Katarrhe 


bsorgane und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
und Rippenfellentzündungen. 


EE Er Be ri 
Drink und Badekuren — Inhalationen — TPreumatische Kammern 


Natürliche kohlensaure Shermalbäder. 


Prospekte durch die Kurkommission. 


Emser Wasser. Emser Pastillen, natürl. Emser Quellsalz 
überall erhältlich, 


.]. April 1912. 


Grand Hotel de 
nehmster zentraler Lage. 


d. Avenue de 1a Gare. Mod. Komf., mäss. Pr. E.: Bessner. 
R. beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. weber, Bes. 
1. Ranges, gegenüb. Bahnhof, hóchster Komfort. Dtsch. Bes. Moriock. 


Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. 


Monte Cark 


allen Zimmern. 


flizier-Verein. Telegr. 


Verlangen Sie Prospekt 
d. d; Direkt. Ad. Berger. 


r 


S Palmiers. ` Deutsches Haus I. Rang, in vor- 


- Dtsch. Bes Morlock. 


Hotel Beau-Rivage, L Ranges, mit allem 
Komiort, fließ. heißes u. kaltes Wasser in 
Otto Rohrer. l 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
jegl. Komf. Stets geöff. Prachtv. Lage, direkt 
` a Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. 


ja Ham- 


City Road E. C. Zimm. v. M. 2,50 an. 


Unweit Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 
-Adr. ,Vaterland London". Gei 

W. 50 St. George Rd. n. Victoria. Stat. Pens. 30-50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes gratis. , 5 


Shanklin 


Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. ۱ 


1 H 


Insel Wight (Isle of Wight),-Hollier’s Hotel, der schönste 
Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen. 1 
Zentrale für Ausflüge. 1¢ 


Ein Rendezvous für  deutsc 


Belgien: | 


berühmt durch seine Spitzenfab rikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. , 


Hotel Grand Miroir, 28r. Montague, zentral., Komf., renov., Damíhzg., YA v. M. 250 all. 


MARIENBAD 


Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 


NORDSEEBAD "` 


Scheveningen 
VIA EMMERICH .: 


Y PROSPEKT J 


Lwangiose — 
Alkoholentwöhnung: 
Waldaufenthalt. Jagd. 


Rittergut Nimbsch a. ober 
Post Reinswalde Kr. Sagan 1. Schl. 
Arzt im Hause. Prosp. trei. . 


۲1 


Kuranstalt ۱ 


Herz- i" 
Nerven- Schloß Marbach 
Innerlich- SNL 
Chronische | versendet Prospekte 
Kranke 


unentgeltlich 


iesengebirge 


erthelsdorf i. | 
Aerztliche Leitung: Kreis Hirschberg (Schlesien), 
Dr. med. Schlüter, Bahnstation Nitt 1. R. 
der Linie Bresiau—Hirsch- 
berg — Görlitz Berlin. 


* 


: Saison : 


das 
ganze Jahr 


besonders nach Influenza. 
Prachtvolles Kurhaus — 


i ۱ Reiseführer ! 


v. Zimmermanasche Stiftung, Cemi t‏ )ا 


` Angepaßte diät. milde Wasserkur i önig 
; 1 75 . milde \ „elektr., Licht-, Rón:genbehandlung, d'Ar- 
sonvalisation, Zarderinstitut, Sonnen- und Luftbäder, heizbare Winterluitbäder, 


Nerven-, Verdauungs-, Herz-, H i 
WP . ings-, Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Giéht, Rheuma- 
— tismus, Frauenleiden etc. “Illustr. Prosp. frei. 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Loebell. 


b. Weisser Hirsch-Dresden. 
Klin. geleit. physikalisch 5۶۶٤ 
Heilanstalt. 
as ganze Jahr geöffnet! 

Chefarzt: Dr Helwig 


anatorium 


Stets geöffnet und besucht. 
| Modern ei Herrliche Lage am Walde. 
EI [9 eingerichtete Kuranstalt fiir physikal.-diütet. Heilweise. 

arten: ay, 5 Krankheits- Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. سےا‎ 
Kranke a Stéckende u. Geistes- | Sanatorium v. Zimmermannsche 
H usgeschl. — Diätkuren. Stiftung. — Prospekt ireı. 


13 Ärzte! 
"m * T. 


Tel. 
75. 
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EE KEN 2 
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— رب‎ 7 SE Ze. ARS 
urn EEE Lee TE . 
CC 
CER CF F.Frühjahrsk.bes.zu empf.GuteHeilerf.Prosp.fr.] 


— —— 


Tg Alkohol ete. Entwöhnung ohne Zwang. 
IU M Stone We Gegr. 1899. Spezial- 
anatori hl inbli | 
5 H. Mueller an Hes dëm rium Schloss Rheinblick von 
hag am Rhein. Für Nervöse, 


"alite bes. Entwöhnungeluren. 
Altbewährtes Wildbad 


Le 
ohannisba | gebirges in herrlichſt. waldreicher 


e ſubalpines Klima, 20,89 warme Therme von bedeutender Radio- 
kohlenſal tahlquellen, naturmarme Sprudel⸗ und wärmere Wannenbäder, 
es Ner re und elektriſche Bäder. Vorzügliche Heilerfolge bei Erkrankungen 
8 Tee ME (Nervoſität, Neurafthenie, Lähmungen, Tabes), Gicht, 
heizbare Wand⸗ Baſedow, Frauenleiden, Haut⸗ u. Knochenerkrankungen. Große 
; andelhalle, tägl. 2—3 Konzerte. Saiſondauer v. 16. Mai b. 15. Sept. 


E Profp. gratis u. franto durch bie k. t. Kurinſpektion in Johannisbad (Böhm). 


das Gaſtein des Nieſen⸗ 


| 
J 
٠ ٠ 
ٰ 
| 


a 


MA 


ver. Fischersche Vor- 
N wel "gsanstalt für alle 
de r= u. Schulexamina 


EI ` 

Unüber, mund, BERLIN, ZietenstraBe 22-23. 
in aa jo te Erfolge: 1910/11 bestand 307. | 
لوا‎ ren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahnj. 


U 


Prospekt. 


Vorbereitungs -Anstalt 
z. Einjühr.-Frelwili.-Exameh 
in kürzester zeit. Lang- 
jáhr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
BerlinW, Nürnberger Str. 21.3. 


` Ei 


È 
EM La P 
NEC و وا‎ 


und Darmleiden, Krankheiten der Atmungsorgane sowie bei 
Größtes Radium-Emanatorium in Europa. 


behagliche Einrichtung, Liegekur. ‚Seelische Beeinflussung. Behandlung von |, 


Musikfeste — Schauspiel 


| Oper — Große Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. 
Prospekte und Hotelverzeichnisse gratis durch das Städtische Verkehrsburean. 


Vornehmster Kur- und Badeort 
Unvergleichliche Heilerfolge 


bei Gicht, Rheumatismus, 
Ischias, Knochenbrüchen, 
Gelenk-, Nerven-, Magen- 
verzögerter Rekonvaleszenz, 


Kochsalz- 
Thermen 
65.7 . 


TRETEN 


ca Ingenieur- Akademie 


N Ehemalige Fachschüler 


(m für Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 


finden Aufnahme. Neue Laboratorien. 


witz b. Dresden und Stuttgart. Seit 
50 Jahren ausgeübtes, staatlich ausgezeich- 
netes Verfahren. Prospekt mit amtlichen 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Hellung - 


zum, Selbstunterricht für Diener, Kellner, 
Kutscher, Chauffeure, Preis 2 M., versendet 


Dienerschule Manthei, 
Berlin, Wilhelmstr. 129. 
!» 


—————————————— 
ur A 


Weimar. 


g Prakt. Töchterbildungs- 
institut. Staatl. konz., gegr. 1873. 
Wissenschaftl., gewerbl. u. wirt- 
E schaft, Ausbildung. Musik, Malen, 
® Tanz. Erste Lehrkräfte. Großer — 
Besitz m. Park. Waldnähe. Ref. u. 
Prosp. d. Dr. phil. C. Weiss u. Frau. gg 


1 ^ , 
d 0 
1 
۰ "m 


inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. . 


M ark u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 

arbeit. Anfragen beför- 
: Nu jederzeit unter. C. L. 

die Annoncen-Expedition 
ri 


Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Mitarbeiter 
zur Lösung und Ausbeulung preisgekrön- 


ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire. 


Wer bei der Handelsmarine als 
2 e | 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhalt komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
` M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexanı. berecht.z. 
elni. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


| Ingenieurschule zu Mannh 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


| 8 , für Sé 
. Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, , 


Programme kostenlos. 


Aa hellt gründlich Dir. 
; Stottern C. Denhardts 
llb: Anstalt Losch- 


Offene Stellen 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3. 
ت ا ے‎ 


ao H Wer reelle 
Nebenverdienst asl und 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. Y. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 


bringt dauernden verdlenst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35 D. 


Mk.100,000 


können verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen zu 
Erfindungen nebst Anleitung zu: 
gewinnbringend. ا‎ urch 
Dr. Klinger & Geler, Aarau (Schweiz) 


Reisende, 


die Möbelfabriken und Dekorateure be- 


suchen, finden lohnenden Verdienst. 
L. Heilborn, Stuttgart 20. 

chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kL 

Segelschiffe erhält.seegemäße Aus- 

rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 

M. Grohne, Altona, Palmaille 54. UT 

2 10 M u. mehr täglich.zu ver- 

Ba, fie dienen. Prosp. gratis. 

Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W15. 


aller Berufe enthalt stets die Zeilung 


Frankfurter Shwoslernverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebli- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pfiege widmen wollen, zumEintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I j 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschuls 


227. Apriora, ` 
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"Großherzoglich Hessisches |. 
Bad bel F Frankfurt a. main | 


Saison 16. April bis 15. Oktober | 
793 Kurgäste. ^. Báderabgabe: 1911: 474, 719. 


Ba iderabgabe während des ganzen Jahres, ` SN . Frequenz 4911: 34 سر‎ | 
kannt durch die Heil- kra nkh eumatismus, Gicht, a 
Bein seiner Bä äder bei Herz ra eiten, krankheiten, Nervenleiden eta. : i 


- Bezug der Trin kquellen durch die Versandstellen der. Grofih. Hess. Trinkquellen Bad 


durch Großh. p. Salinenrentam! Bad-Nauheim. ` Auskünfte 
H. le R- Mitten 


Vorn d D d i 1 
Prince d Wales. Wd, u. Parke T 911 س0ت‎ Pus Par rkho i. Park, کت‎ vornehmst. ` 
Lage, geg, den Bädern u. "Trink: SECH . Tel. 2 | 


- gestattet. Einzelzimmer u. ab ci Wohnungen mit 
1: | C: Hilbert, Bes. (Im Wint. d. Hot. de Nice, Nizz 


- Bädern. Mäßig e Preise. "Prospekt e. Bes: G. A: تل‎ : us 
m Kurpark, in nachst. e 
Tenroren-Hospi : d. e Vornehm ein- 


Inst 17 Allo. mit RU e nist bis bis Ober- ; 


` gekunda einschl. f. Knaben u. Mädchen: neues musterg. gerichtetes Haus, | Zentralheizung, elektr. Licht. Das | 
— Siegen 2. gut. Pens. N. Dir.: Prof Dr. DKCH ` e,Jahr, "ge otin. EE, Prospekt: REL — 


Geen, Ge ee, Kurhaus. .Großh. Bade: u. Kurverwaltung.“ 


“Grand Hotel‘ Kaiserhof : 


Vornehmste Lage. S 
| "Hotel Augusta. Victoria 


Haus l. شالت‎ gegeniüb. den کی مرا‎ BER ~ 
nste Lage. Prosp. B : Jean P. Ale 


ch D $e ول‎ * ` 7 H 
e ^ 


|  — / pu poell! — — 
Schn u r P bar u ء۶‎ SC utsohfote, wirkung? 
unte en Haar und Bartwuchs mit wun erbarem Erfolge . 
| He ar: as! in kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) raſch üppiges Wachstum, 
i — was bur "Hunderte von glänzenden Dantſchreiben nachgewieſen 1t |" 
e E ,Prümi ert: Gold ene Medaille Marſeille. bah Cir Bom: 
] Préis: 5 A 2: 3 Stärke M 3 Mb, em 4 A. : |: 
gund unerreicht delten von Sach 
H ar asin Än ſtaatlich „approbiertem Polizei- 
Chemiter, Aerzten uſw.; geprüft, warne deshalb vor: wertloſen, mitunter 
ſehr billigen Ze, die mit gaben. Ge ve angeprieſen werden. 
D Garantie: B Bei 7 i lente un Woltverfänd, n nur: 
durch: دی‎ Lëber او‎ " ta", Nürnber 47. 
i rr. Th. in. E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr BA 
im: 3° Wochen einen flotten. Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche 
‚um Zuſendung einer Dor: e 11 au. 3. NM. pet Nachna me. 


Die "bedeutendsten Rennfahrer: er 
Weit fahren „Are rcona-Rä 6 


für N pem 
FP. Helfter; Breslau 1 130. 


Dresdner 6 -Tage- - Rennen 1» 25 
J., S. Preis auf „Arcona - Rad" 


2000 M. 'Gratis-Versloherung - 


ET bee, indie er- 
gegen Unfall. 


probt - Ischias; 
و وی‎ „Gicht, 
ä Schmerzen 
der Tabes, bereitet man 
ich durch einfaches Auf- 
`. fen von 2 Radium - Keil - - Pastillen’‘ mit Reichs ادا سس لو‎ zirka 
100 000 V. -E. شی ار‎ RO) Tube f. 2 be 4: Bäder dusreli LA ekte | 
A e Nadin Gen schalt! Seitert 3 E mn alle ipot., Së? rekt. 5 


aj eA 


Inserate inier dieser Rub brik kosten d pur 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Eine ‚Junge dänische Dame 
sucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
zum 1. -Mai-oder Juni, etwas Gehalt und 
Familienanschluß eine Bedingung am lieb- 
sten in einer Stadt. Offert..unter L. 7128 
an: August Scherl G, m. b. H. Berlin SW „68. 


Ernst Machnow, Berlin C, 


r^ selbst d geriebenste “Eip Ss 
.:brecher nicht öffnen, denn sie Wi- 
deisteben allen a Nachschlüsseln oder E 


ahem. Bezug von: Badesalz und: Mutterlauge 


etter. ` 


weil elegant, S stabil, leicht: Taufend. 
Beim diesjährigen Berliner bzw. 


wonnen. Kein anderes Fabrikat der 
Welt kann diesen Erfolg aufweisen. 


Neue Fahrräder. 35,— M. an. 


: E 
— — — — EDU 


Prachtkatalog gratis und. A 
—. vertreter überall gesucht. — 


Weinmeisterstraße . 14. ۷و‎ 


Wes 


Ihrer Wohnungs-, „Büro- See le x: 
| dentür haben, kónnen Sie unbe- 
sorgt fortgehen, denn das YALE 
Schloß ist der sicherste Wächter. 


Verlangen Sie unsere. illustrierte 


Broschüre über YALE —— = 


und Verlag von Auguft Sheri G. m. b. H., Berlin Sw, AN 36/41. — Fur bie Redaktio‏ سس 


Ungarn für bie Redaktion verantwortlich; B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: aL $i eniat, 


u verantwortlich : Chefredakteur P aul Dobert, SE d Sei Cu | 
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A | Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


„Di o 

„Die Woche Export- Ausgabe „Export-Woche“. 
1. D mit der Beilage: „Export- Woche“. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie, 
Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 


(Kr. 1,55) vierteljährlich oder für ۸۸ 5.20 (Kr. 6.20) jährlich.‏ ,10ء 


i 19 100 50 Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 

durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die‏ —.26 ما 

straße N. 3555 5 der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
T. 30-41, | | straße Nr. 36—41. | 


3. Bezug durch die Post: 


ee. | 

I nu SC M. 325 und 12 Pf, Bestellgeld;. ° | a) Vierteljáhrlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 

I Der ER in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft, 
er Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten, 
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HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 
Vereinigte Berliner Möbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


` BERLIN O, Alexander Strasse 27a. 


001101-01, 


Jllustrierte Kataloge portofrei, 


| Spezial-Werkstätten für 


— 


: : DRESSEL, KISTER & Co. 
: aer ae e | : Porzellanfabrik u. Malerei. 


0م 
über 60000 im Gebrauch.‏ 


Altbewährtes, anerkannt 
. -erstklassiges Fabrikat von 
vollendeter Tonschönheit. 


D. W. KARN 


Hamburg 36. 


Extrafirnis 
Marke Vernol 


trocknet besser als Leinölfirnis, 


ündet 1840. . Hoflieferanten. 
Gegründet 1890. D 4 SS AU (Bayern). ` 
SPEZIALITÄTEN: 5 


im Genre Meissen, 
Kopenhagen & Sevres. 


0 ۶۰۲ 
Lloyd Bremen 


Schnell: unà Poftdampfer- 
verbindungen nad) 
allen Weltteilen 


Jardinieren, ^ Blumen- 
halter,Figuren, Gruppen, 
Tiere, Nippes, Tafelauf- 
sätze, Leuchter, Künst- 
ler-Puppenköpfe, alle- ; 
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weißem Biskuit - Por- 
zellan, Heiligenfiguren, 
Weihkessel, Kruzifixe, 
Engel, wetterfeste Grab- 
figuren u. Reliefs, feuer- 


von Bremen noch 
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festes Kochgeschirr. 
A t + Balti ist trotzdem aber viel billiger, 
ew gork + Baltimore ir Pietzker & Co, G.m.b.H,,Altona-Otlensen | è LETZTE NEUHEIT: ; 
Philadelphia Lack- und Firnis-Fabrik. Mittelalter - Kollektion. ا‎ 
Galveſton —— EE e fe E E جس‎ BEE 
Kanada + Cuba Hygienische Bedarfs- u. 


Brafilien + La Plata 


Genua - flew York 
Bremen ~ Oftafien 
Bremen - ۷۴ 


Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi - Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


S werden beseitigt beim Gebrauch von pes. gesch. Geh الا‎ est 

"RE Aeußerst bequem zu tragen, — Im Gebrauch unsic rosen 
Aerzilich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungem. am Rhein. 
٠ s u. franko. Hans Sleger, Bonn 


Kataloge gratis. 
Mittelmeer-Verkehr | 
äder⸗verk : 
Ee .— 02 
Reiſe⸗Schecks Benzin-Lampen, 
Welt⸗Kreditbriefe TTT 


۳۷۷۷ 
ہے‎ überall anwendbar. — 
„Lichtstärke jeder Flamme 
j SQ ca. 100 Kerzen. Schöne, 

geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverküuf.gesucht. 


Gebrüder. A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Auskunft erteilen 


Norddeutſcher Lloyd 
Bremen 
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Berlin, den 27. April 1912. 


ande eingezahlt werden. 


— 


14. Jahrgang. 


Wirtschaft und Kapital. 


Die Beendigung des englischen Bergarbeiterstreiks. 


brachte ein Ereignis aus der Welt, das ohnegleichen 
gewesen ist. Nie zuvor hatte sich eine so starke Ar- 
mee von Arbeitern so lange im Kriegszustande gegen 
die Unternehmer befunden. Die Anzahl der feiernden 
Arbeiter blieb nicht weit hinter zwei Millionen zu- 
rück, und dieses Riesenheer hielt länger als fünf 


Wochen in seinem Widerstande gegen die Bergwerks- 


besitzer aus. Der ideelle Erfolg des Kampfes ist' die 
gesetzliche Bestimmung des Mindestlohnes. Man mag 
über die Bill denken. wie immer: als erster Versuch 
einer Lohngesetzgebung stellt: sie ein historisches 
Faktum dar. Die englische Regierung. hat eine so- 
zialpolitische Tat vollbracht, die im Buch der Ge- 
schichte vermerkt werden wird. Eine andere, Frage 
ist, ob die Konsequenzen des Ausgleiches den Frie- 
den verbürgen. ` Die Arbeiter sind nicht zufrieden. 
Sie hatten verlangt, daß die Beträge der Mindest- 
lóhne (5 Schilling für die eigentlichen Bergleute, 
2 Schilling für die Tagesarbeiter) mit in das Gesetz 
aufgenommen werden sollten. Die Regierung weigerte 


sich, um nicht zu tief in die Befügnisse der Unter- 


nehmer einzugreifen. Es kommt nun darauf an, wie 
die Zechenbesitzer sich zu den detaillierten Forderun- 
Zen der Arbeiterschaft stellen werden. Die nächste 
Sorge aber ist, die materiellen Schäden des Streiks 
wieder auszugleichen. Man berechnet 
seine Gesamtkosten auf eine Milliarde Mark 

"den vierten Teil der Ausgaben für den Burenkrieg, 
der aber 18 Monate gedauert hat, während der Berg- 


_ arbeiterausstand nach gut 5 Wochen beendet war. 


Man sieht, daß ein solcher Krieg im Frieden erheblich 


kostspieliger ist als ein wirklicher Krieg. Ueber die 


Verteilung der Opfer liegen bisher nur Schätzungen 


For. Danach hat der Ausfall an Löhnen 100 bis 120 


Millionen Mark. betragen. Dreimal soviel wie der 
gesamte Streikfonds (40 Millionen) ausgemacht hat. 
ie Arbeiter haben also viel mehr zugesetzt, als sie 
an Unterstützungen aus den Streikkassen empfingen. 
Der Kohlenbergbau hat 

einen Produktionsverlust von über 30 Mill. Tonne 

erlitten, die einen Gesamtwert von 250 Millionen 
Mark für die Zechen bedeuten. Die übrigen Industrie- 


D 


zweige, die wegen Kohlenmangels feiern oder den 
Betrieb einstellen mußten, haben gleichfalls minde- 
stens 200 Millionen Mark-dürch Minderäbsatz. einge- 
büßt, Die Eisenbahnen haben etwa 300 Millionen 
Mark weniger eingenommen, sind aber insofern besser 
daran als die übrigen Faktoren, weil nach Wieder- 
herstellung geregelter Verhältnisse die Transporte 
mit beträchtlicher Verstärkung wieder einsetzen, so 
daß die Mindererträgnisse verhältnismäßig rasch aus- 
geglichen sein können. Die englischen Industriellen 
aber sind der Meinung, daß alle Schäden bald repa- 
riert werden würden. Der Reichtgm Großbritanniens 
sei so robust, daß er die Abzapfung von einer Mil- 
liarde vertragen könne. Der Substanzverlust werde 
nicht sichtbar werden. Einzelne Aufträge werden 
natürlich definitiv verloren sein. Die Eisenindustrie 


kommt vielleicht noch am schnellsten über die Nach- 


wirkungen des Streiks hinweg, da sie mit einer gün- 
stigen Konjunktur rechnen darf. Das trifft nicht nur 
auf England, sondern auch auf Deutschland zu. Die 
deutsche und luxemburgische Roheisenproduktion 
brachte im März 1912 | 
eine Rekordziffer von 1,42 Mill. Tonnen. 

Der letzte Jahresbericht des Stahlwerkverbandes in 
der Aera des alten Vertrages (das Geschäftsjahr ist 
am 31. Márz 1912 abgelaufen) weist für den Gesamt- 


versand in A-Produkten (Halbzeug, Eisenbahnmate- 


rial, Formeisen) eine Summe von 5,99 Millionen 


Tonnen aus gegen 5,33 Millionen Tonnen im Vorjahr. - 


Das bedeutet eine Zunahme um 656,000 Tonnen. Der 
Verband hat also aus der Konjunktur guten Nutzen 
gezogen; aber die nächste Sorge ist für ihn doch die 
Erneuerung des am 30, Juni 1912 ablauferiden Ver- 
trages. Die Aussichten sind noch immer nicht so 
unbewólkt, daß man von einer gesicherten Zukunft 
sprechen darf. Es sind neue Interessengemeinschaften 
entstanden, die als Prophylaxe? gegen die Gefahr eines 
syndikatlosen Zustandes dienen sollten. Durch der- 
artige Verstárkungen der eigenen Position hat sich 
die Móglichkeit eines leichten Ausgleiches der Quo- 
tenforderungen bei den einzelnen Mitgliedern ver- 
schlechter. Schon der Umstand, daß zahlreiche 
Werke ihr Halbzeug nicht mehr. vom Stahlwerkver- 
band zu nehmen brauchen, erschwert der Organisa- 
tion die Behandlung des Marktes. 
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`` Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
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Im wirtschaftlichen Leben drängt die Entwick- 


lung vielfach zur Monopolisierung der Märkte. Die 
starken Produzenten suchen ihre Ueberlegenheit gel- 
tend zu machen, indem sie die Konkurrenz dezimieren. 
Besonders aufmerksam wird diese Bewegung in der 
elektrotechnischen Industrie verfolgt. ۱ | 

Die großen Firmen leugnen das Monopol, 
aber die Behörden wenden sich in Erlassen gegen die 
Unterstützung monopolisierender Tendenzen bei der 
Lieferung von Materialien und der Vornahme von 
Installationen. Die Bergmannwerke erhöhen ihr 
Aktienkapital von 29 auf 52 Millionen und treten in 
„freundschaftliche Beziehungen” zum Siemens- 
Schuckert-Konzern, der 81%, Millionen Mark in neuen 
Aktien übernimmt. Daß mit dieser Verbindung eine 
Ausschaltung der Konkurrenz beabsichtigt sei, wurde 
ausdrücklich bestritten. 
Wenn man aber einen Rivalen in seinen Kreis zieht, 
kann man nicht gut sagen, das geschehe unter Wah- 
rung aller Wettbewerbsmöglichkeiten. 

Ist anzunehmen, daß der Siemens-Schuckert-Kon- 
zern 815 Millionen opfern würde, um einen Rivalen 
zu unterstützen? Das wäre Tollheit ohne Methode; 
denn die Gesellschaften haben ihr Geld nicht zu 
humanitären Spielereien. Der genannte Konzern be- 
sonders hat einen so erheblichen Geldbedarf gehabt, 
daß ihm zu Experimenten, die keinen sichtbaren 
Nutzen bringen, die Mittel und die Legitimation feh- 
len. (Siemens-Schuckert nahmen 1911 durch An- 
leihe und Vorschuß 60 Millionen Mark neu auf.) Die 
Verbindung mit Beggmann ist nur dann zu rechtferti- 
gen, wenn sie in der Absicht geschieht, Reibungen zu 
beseitigen und Kosten zu sparen, die der Wettbe- 
werb verursacht hat. Das ist der einzige Weg, der 
zu einer „Besserung der Rentabilitätsgrundlagen“ 
führt. Etwas anderes gibt es nicht. 

Das Elektrizitätsmonopol ist ein Schlagwort, 
dem die „Oeffentliche Meinung" keine Sympathien 
entgegenbringt. Der Gründe dieser Abneigung sind 
sich wohl nur die Kreise bewußt, die unter der Ueber- 
legenheit des Großkapitals in der Elektroindustrie 
leiden: die Spezialfabriken und Installationsfirmen. 
Dagegen fragt sich, ob die Konsumenten von der Be- 
grenzung des Wettbewerbs betroffen werden würden. 
Die Kundschaft hat es in der Hand, einem lücken- 
losen Monopol die Existenz unmöglich zu machen. 
Jede Fabrik kann sich eine eigene Kraftzentrale 
- bauen; denn der elektrische Strom ist nicht unter die 

Herrschaft bestimmter Produzenten zu zwingen. Jeder 
kann sich ihn dienstbar machen, wenn er nicht in 
der Lage ist, andere Hilfskräfte zu verwenden. Roh- 
materialien, die nur in bestimmten Bereichen zu fin- 
den sind, kann man monopolisieren. Aber in der 
Elektrizitätsindustrie ließe sich ein Monopol nur für 


die Abgabe, nicht für die Produktion der Kraft den- 


ken. Inhaber einer solchen Stellung könnte bloß der 
Staat sein, der indes, wie das Abkommen über die 
Stromlieferung für die Berliner Stadt- und Ringbahn 
lehrt, keinen Ehrgeiz in dieser Beziehung hegt. Die 
großen Elektrizitätsgesellschaften suchen ihre Riesen- 
kapitalien von Dividendenhindernissen zu befreien; 
und die Außenseiter kämpfen um ihre Existenz. 
Darum dreht sichs bei dem sogenannten Elektrizi- 
tátsmonopol. 


4 


Einen gewissen Anhalt für die Beurteilung der 
Situation des Weltmarktes bietet die Bewegung der 


Metallpreise, besonders der Notierungen für Kupfer. 
Das Frühjahr 1912 hat nun 


die höchsten Kupferpreise seit 1907 


gebracht; und daraus schließt man, daß die geschäft- 
liche Konjunktur in den Vereinigten Staaten allmäh- 
lich ihre Unsicherheit mit Bezug auf den Ausfall der 
Präsidentschaftswahlen verliert. Seit der Kupfer- 
krisis im Jahre 1907 hatte sich der Preis in verhält- 


nismäßig niedrigen Regionen bewegt, ohne den Kon- 
sum anzuregen. 


DerPanamakanal und die Weltwirtschaft. 


Geschichtlich ist der Panamakanal als ein Sohn des 
Suezkanals zu betrachten, Zwar ist der Plan, das Ver- 
kehrshindernis der schmalen Landenge von Panama zu 
überwinden, schon sehr alt; er geht bis auf Karl V. zurück 
und ist später von Alexander von Humboldt aufs neue aul- 
gegriffen worden. Aber beide Männer dachten doch 
nur an einen Binnenschiffahrtskanal. Erst Ferdinand 
v. Lesseps faßte nach dem Erfolg, den er mit dem Suez- 
kanal gehabt hatte, den EntschluB, nun auch den Atlanti- 
schen und den Stillen Ozean miteinander zu verbinden, und 
gründete 1883 die französische Panama-Gesellschaft: Mit 
einem Baukapital von 843 Millionen Franken wollte er in 
zwölf Jahren fertig sein. Aber die Unterlagen des Unter- 
nehmens waren sehr oberflächlicher Natur, und Erdbeben, 
der Chagresfluß sowie das Sumpffieber erwiesen sich als 
solche Widerstände, daß die Gesellschaft Ende der acht- 
ziger Jahre ihren Bankrott anmelden mußte, nachdem rund 
anderthalb Milliarden in das Bauwerk hineingesteckt 
waren und nur ein Drittel des Kanalbettes erst ausgehoben 
war. Gleich nach dem Zusammenbruch der ersten Gesell- 
schaft setzte nun aber die zweite Entwicklungsstufe des 
Planes ein, und zwar zunächst wieder mit der Gründung 
einer französischen Gesellschaft, deren Kapital bezeichnen- 
derweise schon in Dollars angegeben wird. Im Jahre 1894 
wurde diese Gesellschaft mit 13 Millionen Dollar gegründet, 
und zwar offensichtlich nur, um die kolumbische Kanal- 
konzession nicht verfallen zu lassen. Es dauerte dann aber 
noch zehn Jahre, bis der neue Bauherr offenkundig hervor- 
trat. Der spanisch-amerikanische Krieg mußte erst den 
Imperialismus in den Vereinigten Staaten wecken, bis der 
Panamakanal zur Bedeutung einer nationalen Idee gelangte. 
Von da an ist die nordamerikanische Union allerdings 
äußerst zielbewußt vorgegangen: sie hat im Burenkriege 
England veranlaßt, auf seine Rechte am Kanalbau zu ver- 
zichten, und hat 1902 sogar auf dem Wege einer zum 
mindesten geduldeten Revolution dafür gesorgt, daß der 
Kanalstreifen unter die amerikanische Staatshoheit ge- 
langte. Im Jahre 1904 kaufte man den Franzosen für das: 
Spottgeld von 40 Millionen Dollar das Werk ab, und seit- 
dem haben die Amerikaner mit solchem Eifer und solchem 
technischen Geschick die Arbeit gefördert, daß wir die Er- 
öffnung des Betriebes in weniger als drei Jahren erwarten 
können, Im Gegensatz zu dem Suezkanal, der ein Niveau- 
kanal ist, wird der Panamakanal sechs Schleusen haben; 
mit einer Länge von 79 km wird er die Suezstraße um 
16 km übertreffen; mit seiner Tiefe von 9 m bleibt er zu- 
nächst % m und, wenn die Vertiefungsarbeiten im Suez- 
kanal beendet sein werden, 1 m hinter seinem ältern Bru- 
der zurück. Beide Kanäle sind einschiffig; für die Fahrzeit 
im Panamakanal sind 14 Stunden vorgesehen, die man aber 
selbst in dem kürzeren und schleusenlosen Suezkanal nur 
selten erreicht; man wird also gut tun, mit einer wesentlich 
längeren Fahrzeit zu 


amerikanischen Unternehmens werden hinter einer halben 
Milliarde Dollar nicht weit zurückbleiben. 

Wie steht es nun mit den Verschiebungen, die die Er- 
öffnung des Panamakanals im Weltverkehr herbeiführen 
wird? Betrachten wir zunächst die Veränderungen in den 
Wegstrecken des internationalen Handels. Das nordwest- 
europäische Wirtschaftsgebiet — Deutschland, England. 


rechnen. Die Gesamtkosten des 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Belgien, Holland — wird für seinen Verkehr. mit Ostasien 
und: Australien nicht viel Anlaß haben; die Suezstraße mit 
der Panamastraße zu vertauschen; denn bis Sydney etwa 
ist die Suezstrecke die kürzere, und erst nordöstlich dieses 
Hafens gewinnt die Panamastrecke den Vorsprung. Be- 
deutender wird die Veränderung allerdings gegenüber der 
Westküste des amerikanischen Erdteils; hier 
Valparaiso ungefähr den Schnittpunkt für.die beiden Routen 
über Punta Arenas und durch den Panamakanal; die ganze 
Küste nördlich dieses chilenischen Hafens rückt uns näher 
durch die neue Wasserstraße, und für einen Ort wie San 
Franzisko wird die Entfernung ungefähr halbiert sein. 


Außer dem europäischen haben wir aber auch das amerika- ` 


nische Wirtschaftsgebiet zu betrachten, das in wachsendem 
Maße seinen eigenen internationalen Verkehr entwickelt. 


Doch auch von New York aus bleibt Ostasien bis Hongkong 


schneller erreichbar über Suez als über Panama; erst die 
chinesischen Häfen nördlich von Hongkong und die japani- 
schen werden New York künftig näher gerückt sein. Er- 


heblicher ist auch hier wieder die Wegverkürzung zwischen 
New York und der amerikanischen Westküste; sie ist so. 


augenfällig, daß eben sie den eigentlichen Anlaß zum Bau 
des Kanals gegeben hat. Endlich haben wir noch zu be- 


denken, daß New York und Nordwesteuropa sowohl in . 


Ostasien als auch an der amerikanischen Westküste gegen- 
einander in Wettbewerb stehen: dem letzteren Felde wird 


New York durch den Panamakanal bedeutend näher ge- 
rückt sein als wir; doch auch in Ostasien werden alle 


Häfen nördlich von Schanghai durch die Panamastraße dem 
amerikanischen Einfluß erreichbarer, als sie dem unsrigen 


von Hamburg aus sind. . 07 A TFT 
Es wäre aber falsch, die künftigen Verschiebungen 


allein nach den Weglängen zu berechnen: es wäre das eine 
rein mechanische Betrachtungsweise, während der Verkehr 


eine organische Erscheinung ist. Im heutigen Seefrachten- 
verkehr, der das Rückgrat des ganzen Seeverkehrs ist, 
spielen Unterschiede von tausend Seemeilen und mehr nur 
eine zweite Rolle. Eine Reihe anderer Umstände fällt viel 
mehr ins Gewicht, und zwar in unserem Falle durchaus 
zugunsten des Suezkanals. Zunächst werden die Schleusen 
der Panamastraße nachteilig werden, denn sie bedingen 
ein größeres Risiko und darum auch eine höhere Versiche- 
rungsprämie. Zum andern wird die ganze Segelschiffahrt 
für den Panamakanal nicht in Frage kommen wegen der 
Windstillen in den beiden durch ihn verbundenen Meeren. 
Vor allem aber ist der Weg von Europa über Suez nach 


‚Ostasien eine Straße durch ein ungeheures Wirtschafts- 


gebiet mit einer Fülle von Kulturlándern und darum für den 
Handel höchst lohnenden Zwischenstationen: auf einem 


Dampfer, der von Hamburg nach Jokohama fährt, wechselt 
die Ladung so häufig und völlig, daß am Ziel oft kein Stück... 


der ersten Fracht mehr vorhanden ist. Die Straße durch 
den Panamakanal dagegen hat auf der einen Seite nur das 
verhältnismäßig kleine Wirtschaftsgebiet von Westindien, 


auf der andern aber die große leere Wasserwüste des 
Stillen Ozeans! Nach alledem wird die neue Straße an 


die internationale Bedeutung des Suezkanals in keiner 
Weise heranreichen; sie wird im wesentlichen nur eine 
lokale Wasserstraße für den Verkehr mit Westamerika sein. 


Immerhin darf man sie als solche aber auch nicht 
| : Man muß damit rechnen, daß der wirt- 
schaftliche Unternehmungsgeist der Amerikaner durch sie 


unterschätzen. 


hindurch in viel stärkerem Maße auf Mittel- und Süd- 
amerika einwirken wird, als es heute der Fall ist, daß uns 


darım die Yankees in diesen Gebieten recht unbequeme. 


onkurrenten werden, Man muß beachten, daß das Wirt- 
schäftszentrum der Vereinigten Staaten nicht um New York 
herum liegt, sondern in Pennsylvanien und im mittleren 
Westen. Von hier aus bietet der Mississippi, dessen Schiff- 
armachung eine Frage der nächsten. Zeit ist, über New 
Orleans, das mächtig emporblühen wird, mit dem Kanal 
eme ununterbrochene Wasserstraße nach den Häfen West- 
amerikas, Hier heißt es für uns also wachsam sein und 
durch verdoppelte Arbeit den Vorsprung wieder wett- 
machen, den der Kanal den Amerikanern bringt. Es wird 
uns dabei nicht von Schaden sein, daß die Völker des latei- 
nischen Amerika gegen Onkel Sam politisch nicht ohne 
ißtrauen sind, während unsere politische Uninteressiert- 
eit-dort ernsthaft noch von niemand in Zweifel gezogen 
worden ist, (Nach einem Vortrag des Herrn Dr. Wieden- 
eld, Professors an der Handelshochschule zu Köln.) 


bedeutet 


Handel und Verkehr. 


Vom jüngsten Zweig des deutschen 
-. ` Südfruchthandels. 
Von Martin Behrend, 


Wie es bei so vielen Dingen, die man ständig um sich 
sieht. oder benutzt, geschieht, nämlich, daß man sich ihr 
Nichtvorhandensein gar nicht vorstellen kann, so geschieht 
das mit der Banane, die vor zehn Jahren noch ein sehr sel- 
tener Artikel war. Die schnelle Verbreitung dieses Handels- 
artikels bei uns ist auch ein Zeichen der Schnellebigkeit 
unserer Zeit; denn. während die Einfuhr von Zitronen, 
Pomeranzen und Apfelsinen vom Jahre 1790 bis zur Mitte 
des folgenden Jahrhunderts von .23,802 Kisten bis auf un- 
gefähr 50,000 Kisten stieg, hob sich die Einfuhr der Banane 


nach Deutschland von 32,000 Doppelzentnern im Jahre 1006 


auf 168,000 Doppelzentner im Jahre 1909 und. ist seitdem 


sehr beträchlich gewachsen. Der Hauptgrund in der 
schnellen Verbreitung eines überseeischen Artikels liegt in 


dessen schneller Beförderung, die zwischen früher und heute, 


ganz gewaltige Unterschiede zeigt. Bis in die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts wurde der Export. der Südfrüchle 
von den verschiedenen Ausschiffungshäfen nach Hamburg 
ausschließlich mit Segelschiffen betrieben. Zu diesem 
Zwecke hatte man eigens sogenannte Fruchtjäger, kleine 
Gaffelschoner von etwa 200 Tons Ladefähigkeit, gebaut, die 
1500 bis 2000 Kisten Früchte befórdern konnten. Die Dauer 


der Reise dieser kleinen, für die damalige Zeit schnellen 


Fahrzeuge von Messina nach Hamburg betrug dreißig bis 
vierzig Tage bei gutem Winde. Bei schlechtem Winde 


dauerte die Fahrt oft vier bis fünf Monate, was zur Folge 
hatte, daß die Ladung teilweise oder gar ganz verdorben 


ankam. Hinzu kam noch, daß im Winter, da es damals 


noch keine Eisbrecher gab, die Elbe bis nach Cuxhaven, 


hinauf zugefroren war Dann mußten die Früchte in Stroh 


burg geschafft werden, wo sie dann häulig total erfroren 
ankamen. Allerdings muß hervorgehoben werden, daß der 
Verdienst beim Südfruchthandel sehr bedeutend wurde, 
wenn eine Ladung in gutem Zustand eingetroffen war. Denn 


bis in die sechziger Jahre hinein wurde eine gute Apfelsine 


mit fünfundzwanzig bis vierzig Pfennig bezahlt, ein für die 
damalige Zeit besonders hoher Preis. Wie groß der Unter- 
schied zwischen damals und heute ist, geht schon daraus 


hervor, daß jetzt, während der Hauptsaison, in einer Woche 


mehr Ladungen ankommen als früher im ganzen Jahre. 


verpackt und von Cuxhaven per Wagen nach Ham- 


Die vielen Vorteile nun, die sich aus der außerordent- . 


lich verbesserten Transportgelegenheit ergeben, kommen 
$anz besonders der Banane, diesem jüngstem Zweige des 
deutschen ` Südfruchthandels, zugute. Es ist nämlich 


jetzt möglich, westindische Bananen direkt, ohne irgend- 
welche Zwischenladung, nach Hamburg zu exportieren. 


Die Hamburg-Amerika-Linie hat nämlich mit. der Hamburg- 


Columbian-Bananen-Aktien-Gesellschaft einen Vertrag ab- 
für den Bananen 
transport von Westindien nach Hamburg in Fahrt gestellt 


geschlossen, wonach mehrere Schiffe 


werden. Die interessante Abmachung, die dem deutschen 
Fruchtmarkt zum ersten Male eine direkte Zufuhr west- 
indischer Bananen, das heißt, ohne den Umweg über Eng- 
land bringt, ist von weittragender Bedeutung. Am 18. März 
langte. nun der erste dieser Dampfer, die. „Sarnia“, von 
Jamaika in Hamburg an. Es ist ein Dampfer von 3204 
Brutto-Registertons Rauminhalt. Das Schiff ist mit be. 
sonderen Kühl- und Heizanlagen versehen und in viele 
kleine Laderäume eingeteilt, damit die Bananenbüschel un- 
verpackt. und stehend während der Fahrt aufbewahrt wer- 
den können. Ein Drittel der Bananenladung wurde vorher 
in Rotterdam gelöscht, Der Rest ging teilweise in die 
Hände.der Hamburger Händler, teilweise, und zwar über- 
wiegend, in besonderen Eisenbahnwaggons, nach dem 
deutschen. Inland. Diese Waggons sind von innen ausge- 
polstert, so daß auch in ihnen die Früchte gut konserviert 
werden. Jeder Waggon faßt ungefähr fünfhundert aufrecht- 
stehende Büschel. Er hat zwei Etagen und besondere Ven-. 
tilationseinrichtungen. Im Winter werden die Wagen ge- 
heizt. In kurzer Zeit werden zehn dieser Wagen die 
Bananen von Hamburg ins Binnenland befördern. 
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1 2 ` i ; 8 BEE l 
5 Bemerkenswert. ist es, daß die Unternehmungen in der großen Verdienste des zurückgetretenen Präsidenten 
| In | eutschland und Kolumbien mit deutschem Gelde aufgebaut Plate um den Norddeutschen Lloyd. Auf eine Anfrage 
1. d i sind und hauptsächlich deutschen Interessen dienen. Die teilte Direktor Heineken über das laufende Geschäftsjahr 
| ersten Bananenladungen kommen noch aus Jamaika, die folgendes mit: „Der Verlauf der ersten drei Monate des 
: späteren werden aus Kolumbien ausgehen, sobald die gro- neuen Geschäftsjahres ist in jeder Beziehung günstig. Der 
fen eigenen Anpflanzungen der Gesellschaft so weit sind, Aufschwung, den Handel und Schiffahrt im letzten Jahre 
daß sie Früchte exportieren können. Auch die Hamburg- genommen hatten, hat weiter angehalten. Erfreulicherweise 
Amerika-Linie hat zunächst nur einige Schiffe, wie die sind keinerlei Anzeichen für eine Abschwächung bemerk- 
„Sarnia und „Sibiria“, in diesen Dienst gestellt. Es be- bar. Der Zwischendeckverkehr nach und von Nordamerika 
| finden sich größere und von vornherein für den Bananen- 


hat zeitweilig so zugenommen, daß zur Bewältigung des- 
transport eigens eingerichtete Dampfer bereits im Bau. selben verschiedene Extradampfer expediert werden konn- 
Sind diese fertig, wird der jetzt | Ä 
Me 3 noch erst monatliche Dienst wohl 7 


mit der Zeit zu einem wöchent- Së KE Ce 
T lichen entwickelt werden. Die di- 
۲ rekte Zufuhr der nahrhaften und 
| das ganze Jahr hindurch erhält- 
im lichen Bananen wird für den binnen- 
Ai" j| lándischen Obstmarkt bald eine 
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wertvolle Bereicherung bedeuten. 
Auch auf den Preis der großen 
und in ihrer Qualität hervorragen- 
a den kolumbischen Banane dürfte 
SCH ZA ۱ das neue Unternehmen bald einen 
MI e ts wohltätigen, den Konsum steigern- 
P MET den Einfluß ausüben. Und daß 
TE و‎ . der Handel mit Bananen bzw. der 
re Südfruchthandel überhaupt in 
d Deutschland noch sehr erweite- 
t 
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rungsfähig ist, dürfte daraus her- 
کت یا‎ vorgehen, daß frische Früchte als 
CEET wertvolle Ergänzung unserer Nah- 

| rungsmittel in weiteren Kreisen des 
& 4l — Volkes immer mehr anerkannt 
Ak ec | werden. Blickt man auf England, 
Eq l 


Phot, Atelier Schaul, Hamburg- 
Dampier „Sarnia“ 
der Hamburg- Amerika-Linie mit 
der ersten direkt aus Westindien 

eingeführten Bananenladung. 


ten, und da gleichzeitig nach wie 
vor ein lebhafter Güteraustausch 
stattfindet, so sind unsere Schiffe 
lohnend beschäftigt. Die Kohlen- 
streiks in Deutschland und Eng- 
land haben naturgemäß Mehraus- 
lagen für die Kohlenversorgung 
unserer Dampfer zur Folge gehabt, 
die auch nach Beendigung der 
Streiks noch eine Zeitlang an- 
ا‎ 2 E ری ای ا‎ dauern werden. Wir sind aber ` 
| را‎ / E HAE nicht erheblich dadurch betroffen, 

| tios i 2 : 25 EP da wir rechtzeitig in en 

| Si e E | Heimatshafen für einen größeren 
| ۱ Im Kaischuppen der Hamburg-Amerika-Linie in Hamburg. Kohlenvorrat zu den ria bil- 
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das bei einer Bevólkerung von 44 Millionen den dreifachen 
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ligen Preisen gesorgt hatten, wäh- 

d | 7 0 rend die Mehrkosten in auswärtigen Häfen durch Erhöhung 

| od Konsum von Südfrüchten ‚gegenüber ‚Deutschland hat, so der Frachtrate zum Teil ausgeglichen werden, die wir ge- 

T i dart man, auch ohne englische Verhältnisse auf deutsche meinschaítlich mit uns befreundeten in- und auslän dischen 

28 D WW ` übertragen zu wollen, doch sagen, daß der deutsche Süd- Reedereien eintreten lassen mußten, Die Betriebsergeb- 

: hl | i = fruchthandel noch einer sehr großen Ausdehnung fähig ist, ras ersten Quartals dieses Jahres übersteigen an 

BE UE Di Zu ich diejeni 'd leic itra d orjahres. 
; N E d | Generalversammlung des Norddeutschen Lloyd. Die jenigen ce» :gleichen Zeitraumes es ! 

i Zu ۱ 


` Wenn wir im letzter l M 
ordentliche Generalversammlung des Norddgutschen Lloyd nn wir im letzten Jahr trotz des gü 
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nstigen 5 
deutse. anges nur eine Dividend 5 Prozent Verteilung 
genehmigte den Jahresbericht und setzte die Dividende auf Ee ***„„ en 
5 Prozent fest. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie- 
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i 1 کت‎ so is man daraus den WEM ziehen Lo 
dier ST nen, daß die Verwaltung durch vorsichtige Bilancierung un 
i der J. Heinrich Kulenkampff und Bankdirektor Mankiewitz durch stille Reserven för die Zukunft 8 hat. Ohne 
Hd . wurden wiedergewählt; ferner wurden verschiedene vor- allzu optimistisch zu sein, glaube ich daher die Aussichten. 
: BI 1 geschlagene Statutenänderungen genehmigt. Vor Eintritt für das laufende Jahr als gut ansehen zu dürfen. 
Eni KA in die Tagesordnung gedachte Präsident Achelis mit Wor- Eine Kapitalserhóhung ist, das möchte ich bei dieser Ge- 
RII a Hu ten dankbarer Anerkennung unter allseitiger Zustimmung legenheit nochmals ausdrücklich hervorheben, nicht be- 
Bib .۳٭ا‎ ۱ | e YS 
f dÉ à m uM 6 
KI d WW | 
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genommen. ; 


l absichtigt und auch nicht erforderlich, da wir für die bereits 


bestellten und weiter in Aussicht stehenden Neubauten mit 
unseren eigenen Mitteln ausreichen." Diese Ausführungen 
wurden von der Versammlung mit Beifall entgegen- 


Verbilligung des überseeischen Kabeltarifs. Eine für 
weitere Kreise äußerst wichtige Neuerung im über- 
seeischen Telegraphenverkehr ist nunmehr verwirklicht 
worden. Benutzten bisher Privatleute nur in seltenen Fäl- 
len die überseeische Kabeltelegraphie, da sie nicht in der 
Lage waren, durch Verwendung von Depeschenkürzern 
(Codes, Telegrammschlüsseln) viel in wenigen Worten zu 
sagen und so für sich die Kosten herabzusetzen, so ist 


jetzt von.dér Verwaltung der Deutsch-Atlantischen Kabel- 


gesellschaft durch Herabsetzung der Gebühren auf die 
Hälfte (für Privattelegramme in offener Sprache) dafür 
gesorgt worden, daß gelegentliche Kabeldepeschen den 


Mitteln eines jeden erreichbar sind. Diese durchgreifende 
‚Verkehrsverbesserung hat bereits während der kurzen 


Wochen ihres Bestehens eine gern wahrgenommene Ge- 
legenheit zum Austausch von. Mitteilungen gegeben. 

Freihandel und Zolleinnahmen. Die englische Regierung 
hat eine sehr beachtenswerte Statistik veröffentlicht über 
die Zolleinnahmen Großbritänniens vom Jahre 1896 bis 
1911,- aus der hervorgeht, welche hohen Einnahmen Eng- 
land trotz seines Freihandels aus den Zöllen zieht. Ins- 


gesamt beliefen sich im letzten Jahr die Zolleinnahmen 


auf 660 Millionen Mark, also fast der gleiche Betrag, den 
Deutschland aus seinen Schutzzöllen erzielt, Dabei ist 
noch der Unterschied دز‎ der Bevölkerungszahl beider Län- 


der von 65 zu 41 Millionen Einwohner zu berücksichtigen, 


der bewirkt, daß die Belastung aus den: Zöllen auf den 
Kopf der Bevölkerung in England erheblich höher ist als 
in Deutschland, Die englischen Zolleinnahmen beruhen im 


wesentlichen auf sieben Einfuhrartikeln. .An der Spitze 
steht der Tabak mit 340 Millionen Mark Einnahmen: es 
folgt der. Tee mit 100.8 Millionen, Spirituosen mit 81 Mil- 
lionen, Zucker, der erst seit dem Jahre 1901 einer Steuer 
unterliegt, mit 41.8 Millionen, Wein mit 21 Millionen, Kaffee, 
Kakao und Zichorie mit 11.3 Millionen und schließlich Ko- 
rinthen, Rosinen und getrocknete Früchte mit 9.5 Millionen. 


Die Industrie Sachsens. 
Von Dr. Johannes März-Dr es den- | 


Sachsen ist als Industriestaat über die Grenzen 


Deutschlands hinaus in der ganzen Welt: bekannt. 
Nur wenige Gebiete können sich mit ihm an Zahl der 
industriellen Betriebe und der gewerblich tätigen Be- 
völkerung vergleichen. Selbst England wird in dieser 
Beziehung heute von Deutschland und zum Teil auch 
von Sachsen übertroffen, und was die Spezialisierung 


der Industriezweige, die Mannigfaltigkeit der herge- 


stellten Gegenstände betrifft, so wird es wenige Ge- 
biete geben, die darin mit Sachsen wetteifern. Zahl- 
reiche Gegenstände, die durch England unter der 


Marke des „Made in Germany“ in den Welthandel 
übergeleitet werden, sind sächsischer Herkunft. Der 
Kenner sächsischer Industrie verhältnisse ist oft er- 
staunt, in fremden. Städten Gegenstände zu finden, 
‚deren Herstellung er in Sachsen vielleicht selbst be- 
obachtet hat. Man hat den Charakter der sächsischen 
Industrie als den der Fertigindustrie bezeichnet, und 


in der Tat liegt hierin der bedeutsame Unterschied be- 
‚gründet, der das Industriegebiet. Sachsen gegenüber 
‚Rheinland und Westfalen, Schlesien, Hamburg usw. 


‚kennzeichnet. ‚Die großen Eisenwerke, die mächtigen 
Hochófen, die. gewaltigen Werkstätten, in denen 
Eisenbahnschienen, Eisenkonstruktionen von gigan- 
tischer Größe hergestellt werden, wird man in 
Sachsen in größerer Zahl vergeblich suchen. Der letzte 


M 


Hochofen, der in Sachsen bestand, ist im Jahre 1901 


ausgeblasen worden, nachdem. er vorher jahrzehnte- 
lang nur in beschränktem Maße tätig gewesen war. 

. Die Verarbeitung des Roheisens bildet eben- 
falls nur einen geringen Teil der sächsischen In- 
dustrie. Es bestanden im Jahre 1909 186 Eisengieße- 
reien mit insgesamt rund 14 000 Arbeitern, 3 Werke 
mit 611 Arbeitern, welche sich mit der Herstellung von 
Schweißeisen und Schweißstahl beschäftigten und im 


Jahre 1909 14533 Tonnen Eisen verarbeitet haben, 
7 Werke widmeten sich dem Flußeisenbetrieb, sie 


beschäftigten insgesamt 3360 Arbeiter und verarbei- 
teten 256511 Tonnen. TT 

Auch diese Ziffern besagen, daß die Eisenerzeu- 
gung und Verarbeitung eben in Sachsen keine große 
Ausdehnung besitzt, während sich dieser Teil der in- 
dustriellen Produktion bekanntlich in Rheinland und 
Westfalen sowie in Schlesien zu großer Ausdelinung 
entwickelt hat. Hier drückt diese sogenannte schwere 
Industrie dem ganzen Land ihren Charakter auf, der 
meist etwas Düsteres, Bedrückendes an sich hat. Der 
sächsischen industriellen Produktion fehlt dieser ge- 


wiß oft grandiose Rhythmus der eisenerzeugenden 
Industrie, aber wir finden auf der anderen Seite auch 


nicht jene Bilder. von Industriestädten, in denen ein 


Wald von Schloten graue Rauchwolken entsendet, - 


die an trüben Tagen über der Stadt lagern und im 


Beschauer leicht einen beklemmenden Eindruck zu- 


rücklassen. In Sachsen verbreiten. sich die Fabriken 


über das ganze Land, sie liegen zerstreut über der 


Ebene und in den Außenringen der Städte, ziehen sich 
auch in den gebirgigen. Gegenden bis in- die letzten 
Ausläufer der oft romantisch schönen Täler. Die 
Städte zeigen mit Ausnahme von Chemnitz nicht das 
typische Aussehen der Industriezentren, da die Fabri- 
ken sich meist in der Umgebung angesiedelt haben 


und gerade in der letzten Zeit vielfach aus der Stadt 


auf das Land hinaus wandern. So gleicht Sachsen einer 
weitgebauten Industriestadt mit ländlicher Umgebung 
und:bietet überall ein heiteres Bild, in dem auch die 
Schornsteine keineswegs störend wirken, 

So ist Sachsen auch in seinen äußeren Verhältnissen 
als das klassische Land der verarbeitenden oder so- 


genannten Fertigindustrie gekennzeichnet, d. h., es 


sind diejenigen Industriezweige zu einer großen Ent- 
wicklung gelangt, die gebrauchsfertige Gegenstände 
aus Rohstoffen und Halbfabrikaten darstellen, und 


zwar solche, wie sie durch die Bedürfnisse des täglichen 


Lebens und der europäischen Kultur bedingt oder zur 
Ausrüstung der diese Gebrauchsgegenstände herstel- 
lenden Fabriken bedingt werden. Hierzu bedarf es 
keiner Riesenbetriebe, wie zur Herstellung von Pan- 
zerplatten, Kanonen und riesigen Brückenkonstruk- 
tionen. Kleider, Ausstattungsgegenstände, künstliche 
Blumen, Arbeitsmaschinen und kunstvolle Apparate 
können in Fabriken von mittlerer Größe ebenso gut 
hergestellt werden. Daher wird auch der Charakter 
der Industrie in Sachsen gekennzeichnet durch Fa- 
briken kleinerer und mittlerer Größe, in denen ge- 
schickte und wohlausgebildete, vor allem auch intel- 
ligente Arbeiter ihre Tätigkeit verrichten. Wir wer- 
den bei der Besprechung der einzelnen Industrie- 
zweige hierauf noch genauer eingehen müssen, aber 


schon jetzt sei gesagt, daß Fabriken von mehr als 
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2000 Arbeitern in Sachsen nur in geringer Zahl vor- 


handen sind, weil eben die Bedeutung des sächsischen 
Fabrikbetriebes durch andere Momente als durch die 
Zahl der Arbeiter gekennzeichnet ist. 


Dies ist übrigens der Charakter der sächsischen 
Industrie auch in früheren Jahrhunderten gewesen. 
Die industrielle Entwicklung knüpft hier fast in allen 
Industriezweigen unmittelbar an das Handwerk an, 
und neben neuen Fabrikationsgegenständen werden 
eine große Reihe von Artikeln, die früher ausschließ- 
lich im Handwerk hergestellt wurden, heute im indu- 
striellen Fabrikbetrieb erzeugt. 

Zum Teil werden diese Gegenstände sogar noch in 
denselben Städten gefertigt, in denen sie früher hand- 
werksmäßig hergestellt worden sind, und die Namen 
großer industrieller Firmen führen hier durch 2—3 
Generationen zurück zum Schmied, Tischler, Mecha- 
niker, Schlosser, Papiermüller, Gürtler, Zimmermann, 
Schneider usw., der früher unter der Zunftverfassung 
als ehrsamer Handwerksmeister mit 2—3 Gesellen 
dieselben Gegenstände herstellt, die sein Enkel heute 
in unendlich feinerer Ausführung in großen Fabriken 
mit Hunderten von Arbeitern anfertigt. 

Der Bergbau, der in Sachsen in früheren Jahr- 
hunderten, namentlich im 15. und 16. Jahrhundert, das 
Rückgrat der gewerblichen Betätigung gebildet 
hat, ist heute, wenn. auch nicht bedeutungslos, 
so doch nur als ein kleiner Bruchteil der Industrie 
in Sachsen anzusehen. Der reiche Bergbau auf 
die verschiedensten Mineralien, wie Steinkohle, 
Braunkohle, Silbererze, silberhaltige Arsen-, Kupfer-, 
Blei-, Zink- und Schwefelerze, Bleiglanz, Arsen-, 
Schwefel- und Kupferkiese, Zinkblende. Wis- 
mut-, Kobalt- und Nickelerze, Wolfram, 
Eisenstein, Zinnerz, Schwerspat, Flußspat, Quarz, 
Glimmer, Uran-Pecherz, Eisenocker, Schwaben- und 
Farbenerde, Braunstein, besteht entweder gar nicht 
mehr oder nur in geringem Umfange. Keine sächsi- 
sche Maschinenfabrik arbeitet mit auf sächsischem 
Boden gewonnenem Roheisen, und die wenigen Berg- 
werke, die noch bestehen, fördern nur geringe Mengen 
der schon genannten Mineralien. So waren im Jahre 
1911 an Steinkohlenwerken in Sachsen nur noch 23 
Schächte vorhanden, deren Ausbeute im Jahre 1910 
4,99 Millionen Tonnen betrug. Braunkohlen werden 
in Sachsen noch in 87 zum Teil kleinen Werken ge- 
fördert. Die Ausbeute betrug im Jahre 1910 insge- 
samt 3,6 Millionen Tonnen, so daß also an dem ge- 
samten Kohlenverbrauch der sächsischen Industrie die 
sächsische Erzeugung nur mit wenigen Prozenten be- 
teiligt und die Industrie bezüglich der Kohlenzufuhr 
auf auswärtige Unterstützung (Sachsen-Altenburg, 
Rheinland, Schlesien, Böhmen) angewiesen ist. 

Der Silberbergbau, der im 13. Jahrhundert dem 
sächsichen Fürsten den Namen des ,Reichen" ver- 
schaffte, und dessen Ausbeute Jahrhunderte hin- 
reichte, einen Teil der sächsischen Bevölkerung zu 
ernähren, wurde vom Staate noch einige Zeitlang mit 
Aufwendung großer Kosten betrieben, ist aber nun- 
mehr eingegangen. Die Bevölkerung, die durch ihn 
ernährt wurde, hat längst andere Zweige der gewerb- 
lichen Betätigung suchen müssen. Gewöhnlich wurde 
beim Versagen der Bodenschätze von den Magistraten 
‚der Städte versucht, Veredlungsgewerbe einzuführen 

8 


oder die Herstellung von Artikeln in die Gegend zu 
verpflanzen, die bisher aus dem Auslande bezogen 
wurden, und deren Herstellung in Sachsen nicht er- 


folgte, weil eben Arbeitskräfte dazu noch nicht vor- 
handen waren. 


So ist z. B. in Plauen i. Vogtland nach Einstellung 
des Bergbaues die lange Zeit so bedeutsame Schleier- 
fabrikation über Frankreich aus Italien, die Posa- 
mentenherstellung durch Barbara Uttmann aus den 
Niederlanden, die Damastweberei und Samtíabrika- 
tion aus Holland, manche Zweige auch aus England 
nach Sachsen verpflanzt worden. Anderseits aber 
fanden sich in Sachsen eine Reihe von intelligenten 
Handwerkern, die neue Verfahren, Herstellungsmetho- 
den, den steigenden Kulturbedürfnissen entsprechende 
Artikel ersannen oder bisher nur ungeschickt geübte 
Verfahrungsweisen verbesserten. Speziell die säch- 
sische Industrie weist eine Menge von Namen auf, 
die heute der Vergessenheit anheimgefallen sind, die 
aber eigentlich verdienten, im vaterländischen In- 
teresse erhalten zu werden. 

Es gibt wohl kaum ein Land, welches für die Ent- 
wicklung der Industrie, den Ausbau der großen tech- 
nischen Erfindungen und der Verbesserung und Ein- 
führung gewerblicher Arbeitsweisen so viel geleistet 
hat wie das Königreich Sachsen, das ja schon vor 
Hunderten von Jahren durch seine Erzeugnisse be- 
kannt war, und dessen Messen in Leipzig ebenfalls 
seit Jahrhunderten den Sammelpunkt von Einkäu- 
fern aus allen Teilen des Weltalls bilden. 

Teils auf Grund der historischen Entwicklung, teils 
aber auch erst seit der Zeit des neueren großartigen 
industriellen Aufschwunges haben sich gewisse Zweige 
der sächsischen Industrie an bestimmten Plätzen zur 
besonderen Entfaltung ausgebildet. So ist z. B. Chem- 
nitz der Mittelpunkt der Textilindustrie und des Ma- 
schinenbaues, der dort in Sachsen zur ersten Blüte 
gelangte. Plauen i. Vgtld. ist bekannt durch seine 
Stickerei- und Spitzenindustrie, Glauchau durch die 
Qualität seiner Tuchstoffe, Meerane und Crimmit- 
schau ebenfalls durch die Weberei und Spinnerei. 
Eibenstock ist wie Plauen ein Mittelpunkt besonderer 
Sorten von Stickereien. In Schönheide konzentriert 
sich die Holzwarenherstellung, in Buchholz die Po- 
samentenfabrikation. Es folgen die Städte und Dörfer 
der Lausitz, wie Ebersbach, Zittau, Kamenz, die 
durch Damast- und Leinenweberei und die Herstellung 
von baumwollenen Futterstoffen weit bekannt sind. 
Sebnitz ist der Mittelpunkt der Herstellung künst- 
licher Blumen, Meißen der Mittelpunkt für die 
keramische Industrie, in Radeberg ist eine bedeut- 
same Glasfabrikation, in Pirna die Sandsteinindustrie 
entwickelt, während Markneukirchen als Mittelpunkt 
der Fabrikation von Musikinstrumenten, Geigen, 
Mund- und Ziehharmonikas, Orchestrions, Leipzig als 
weltbekannter Hauptplatz des Buchdruck- ünd gra- 
phischen Gewerbes anzusehen ist. 

Alle diese Orte sind in der Welt zum Teil wohl 
bekannt durch den Export, den sie betreiben. In 
einer nun folgenden Serie von Artikeln soll auf die 
hauptsächlichsten Industriezweige näher eingegangen, 
ein Bild ihres Umfanges, die Art ihrer Betätigung und 
ihrer Beteiligung am Export gegeben werden, 
zwar werden wir beginnen 
Maschinenindustrie. 
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Die Industrie der ütheris 


Wie fast alle Zoete der chemischen Industrie in 


Deutschland in den letzten dreißig Jahren einen bedeu- 
tenden Aufschwung genommen haben, so hat auch die 
Fabrikation der. ätherischen Oele und künstlichen 
Riechstoffe an dieser Entwicklung teilgenommen. 
Wenn die Umsätze dieser. Industrie auch nicht die 


Zahlen mancher anderer chemischer Produkte auf- 


weisen, so ist doch die Tatsache, daß der Produktions- 


wert sich in diesem Zeitraum etwa verfünffacht hat, 


ein Beweis für die auch hier erfolgten großen Um- 
wälzungen. Während im Anfange des 19. Jahrhunderts 
die Gewinnung der ätherischen Oele noch meist in den 
Apotheken betrieben wurde, nahm sie gegen Ende des- 
selben allmählich den Charakter eines gesonderten 
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Ansicht eines Destillationssaales von 


| Fabrikationszweiges an, der sich schnell zum Groß- 
;betrieb entfaltete. Die Fortschritte der Wissenschaft 
und Technik unseres naturwissenschaftlichen Zeit- 
alters übten auch hier ihren fördernden Einfluß aus. 
Man ging von der einfachen Wasserdestillation") des 
Rohmaterials zur Destillation mit gespanntem Wasser- 


.) Bei der Wasserdestillation wurden die zur Verar- 
beitung kommenden Pflanzenteile in dem Destillations- 
gefäß mit Wasser übergossen, durch Feuer zum Kochen ge- 
bracht und die sich entwickelnden Wasser- und Oeldämpfe 
nach erfolgter ‚Kondensation in Gefäßen gesammelt, in 
denen Oel und Wasser sich trennen. Von dieser Arbeits- 
weise unterscheidet sich die Dampfdestillation im Prinzip 
dadurch, daß der Wasserdampf in einem besonderen 
Dampfkessel erzeugt und in das auszudestillierende Mate- 
rial. hineingeleitet wird. dE 


\ 


— 


chen Oele und Riechstoffe in Deutschland, : 


Von Dr. H. Walbaum. | „ SQUE E l 


A 


dampf über, vergrößerte die Destillierblasen und 
suchte durch Veränderung der Apparatur den Destil- 
lationsbetrieb zu vereinfachen und die Qualität der 
Produkte zu verbessern. „ 
Destillierte man früher aus kleinen Kupferblasen 
von 10 bis 100 1 Inhalt, so sind außer diesen jetzt 
Apparate in Gebrauch, die mehrere Kubikmeter 
fassen, In: der größten Fabrik dieser Art in. Deutsch- 


land sind Destillierapparate von 8000 bis über 40,000 1 


.Fassungsraum oft Tag und. Nacht in Tätigkeit. Ein be- 


deutender Fortschritt war die Anwendung der Vakuum- 
destillation und verbesserter Fraktionierapparate. 


Jetzt ist wohl jede nennenswerte Fabrik ätherischer 
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paraten dieser Art ausgerüstet. Dadurch 
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Schimmel & Co. in Miltitz bei Leipzig. 


ist es möglich geworden, die leicht zersetzlichen 
ätherischen Oele bei niedriger Temperatur zu rektifi- 


zieren und die. Entstehung schlecht riechen- 
der Zersetzungsprodukte zu vermeiden; an- 
dererseits lassen sich die zuerst mit 
Wasserdampf aus dem Rohmaterial erhal- 


tenen Oele in ihre Einzelbestandteile zerlegen und 
dadurch oft wertvollere Riechstoffe darstellen. Die 
Ausgangsprodukte der ätherischen Oelindustrie sind 
Hölzer, Rinden, Wurzeln, Blätter, Blüten, Samen, 
Kräuter, Harze, Balsame der verschiedensten Pflan- 
zen. Sie werden nur zum kleinsten Teil in Deutschland 
selbst erzeugt und kommen aus allen Ländern der 


heißen und gemäßigten Zone, wie: Gewürznelken, 
Anis, Kümmel, Fenchel, Koriandersamen, Sandelholz, 
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` Rosenwasser nunmehr auch das an 


Pfefferminze, Wermut, Angelika, 
usw., sei nebenbei erwähnt. 

Die deutsche Industrie der ätherischen 
Oele gelangte zuerst in Leipzig zur Blüte, 
und noch heute sind dort die bedeutendsten 
Firmen vertreten: Schimmel & Co., jetzt. ein 
Miltitz bei Leipzig; Heine Co. in Leipzig 
und Gröba an der Elbe; E. Sachsse & Co. 
Ed. Büttner. „ ۱ 

Aber auch an anderen Orten sind teils 
neue Firmen entstanden, teils ältere zu 
«| hohem Ansehen gelangt: Franz Fritzsche 
| und Mehrlánder & Bergmann in Hamburg, 

Heinrich Haensel in Pirna. Letzterer hat 
das Verdienst, zuerst die sogenannten 
terpenfreien Oele dargestellt zu haben, die 
das natürliche Aroma in verstärktem Maße 
aufweisen. Endlich wären noch Fabriken 
zu nennen, die nicht aus der ätherischen 
Oelindustrie hervorgegangen sind, sondern 
neben chemischen Produkten verschiede- 
- GEESS os de ner Art auch künstliche Riechstoffe her- 
Zimtrinde, Kalmus, Vetiver, lriswurzel, Ingwerwurzel, stellen: die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in 
Patschuliblätter usw. Zur Zerkleinerung der Rohstoffe, Berlin, E. Schmitz in Düsseldorf. Der Firma Haarmann 
um die ólhaltigen Zellen bloßzulegen, bedarf es ver- & Reimer in Holzminden verdanken wir die erste 
schiedener Vorrichtungen: Schneide- 
maschinen, Raspeln, Kugelmühlen usw. 
Auch die Ausgestaltung dieser Appara- 
tur hat sich vervollkommnet, Ein 
anderes . Verfahren. zur Gewinnung 
natürlicher Riechstoffe, das hauptsách- 
lich neben dem altbewährten Enfleu- 
rage-Verfahren im südlichen Frankreich 
Anwendung findet, wo die Natur das 
wertvollste Blütenmaterial in reicher, 
Fülle hervorbringt, ist die Extraktion 
der Blüten mit Petroláther. Da die 
Extraktion der Blüten bei niedriger 
Temperatur vorgenommen werden kann, 
so tritt keine Zersetzung der Riech- 
stoffe ein, und man erhält nach Ent- 
fernung des . Extraktionsmittels ein 
Produkt, welches den Wohlgeruch der 
Blüten in voller Naturtreue wiedergibt. 
So werden in Cannes und Grasse die 
Riechstoffe der Jasmin- und Orangen- 
blüten, der Rosen und Veilchen, der 
Tuberose- und  Akazienblüten. und 
anderer Blüten gewonnen. Sie ge- 
hóren zu den kostbarsten Produkten 
dieser Industrie. In Deutschland hat 
neuerdings die Firma Schimmel & Co. 
in Miltitz bei Leipzig dies Verfahren 
‚aufgenommen zur Gewinnung von 
Veilchen- und Resedadüften, beson- 
ders aber für die dort schon seit 
Jahren angepflanzten Rosen. Letztere 11 
liefern außer deutschem Rosenöl und > "E 
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Riechstoffen der Rose reichere Rosen- 

extrakt, das zur Darstellung wertvoller 

künstlicher Rosenkompositionen dient. 

Daß die Firma auf ihren Feldern außer 

Rosen auch noch andere für ihren |S FE NER SE LT RER TE S RODEO des E 

Betrieb geeignete Pflanzen anbaut, wie Grober Destillationsapparat für 40000 Liter Oel von Schimmel & Co. 
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Riechstoffe des Cumarins, Heliotro- 
pins, die Erfindung des Vanillins und 
des nach Veilchen duftenden Janons. 
Ueber die im Laufe der Jahre ein- 
getretene Vergrößerung der einzelnen 
Betriebe möge die Firma Schimmel 
& Co. als Beispiel dienen. Sie be- 
schäftigte im Jahre 1884 drei Che- 
miker, jetzt 15. Die Zahl der kauf- 
männischen und anderen Angestellten 
ist von 14 auf 86, die der Arbeiter 
von 32 auf mehr als 200 gestiegen. 
Der jährliche Kohlenverbrauch er- 
höhte sich von 123, Waggons Stein- | 

kohlen aufetwa 2700 Waggons Braun- 
kohlen. Die Kesselanlage umfaßt jetzt 
23 Dampfkessel, in denen über 60 000 
Kubikmeter Wasser jährlich in Dampf 
verwandelt werden zur Erzeugung 
von Wärme, elektrischer Kraft, Be- " 
leuchtung und zur Destillation der Oele. Die zweit- 
größte Firma Heine & Co. beschäftigte im Jahre 1909 
6 Chemiker, 50 kaufmännische und technische Beamte, 
100 Arbeiter und Handwerker und verarbeitete jährlich 
etwa.1'/, Million Kilo Drogen verschiedenster Art.") 


Es dürfte von Interesse sein, den Ursachen nachzu- 


| jehen, welche sich an der Entwicklung dieses Industrie- 


zweiges beteiligt haben. Da sehen wir denn, daß neben 
der kaufmännischen und organisatorischen Tüchtigkeit 
der Fabrikinhaber die gründliche wissenschaftliche Er 


JA. ۹ھ"‎ Wallach-Festschrift, Göttingen 1909. Van- 
denhock & Rüpprecht. 


Rosenfelder in Miltitz bei Leipzig. 


Destillation von Palmarosaöl in der Nähe von Ellichpur (Vorderindien). 


forschung der ätherischen Oele den Anlaß zu dem 


schnellen Emporblühen gegeben hat. Zwar. hatten 
diese seit alters her bekannten Naturprodukte schon 
früh das Interesse der Chemiker in Anspruch genom- 
men,. und man hatte viele wichtige Ergebnisse. ge- 


sammelt; aber erst dem Gö öttinger Gelehrten O. Wal- 


lach gelang es, der Erforschung dieser kompliziert zu- 
sammengesetzten Stoffe die rechte Grundlage zu 


geben. 


. Seit jener Zeit, dem Jahre 1884, begann die erfolg- 
reiche, von vielen anderen Chemikern unterstützt > 


Durcharbeitung der ätherischen Oele. Jetzt, nach fast 


dreißigjähriger Arbeit, können wir sagen, daß die che- 


mische Wissen- 
schaft in der 
"Hauptsache erst 
Klarheit in dies 
vorher noch so 


gebracht hat, 
wenn auch noch 
viele Probleme 
der Lösung 
harren. 

‚Der prakti- 
sche Nutzen, 
den die Indu- 
strie in den 
ersten Jahren 
aus der Er- 
kenntnis der 
Zusammenset- 
zung ihrer Pro- 
dukte zog, war 
der, daß sie 
sich bemühte, 
die wertvolle- 
ren Bestand- 
„teile von min- 
A C der 
2 len- zu trennen. 
Es wurde An- 
ethol aus Anisöl 
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und Fenchelól, Eukalptol aus den Eukalyptusólen, Car- 
von aus Kümmelöl gewonnen. Ferner Thymc“, 
Kampfer, Safrol, Menthol, Engenol, Citral aus Oelen 
abgeschieden, die diese Stoffe neben geruchlich oder 
medizinisch weniger brauchbaren Bestandteilen ent- 
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Primitiver Apparat zur Rosenöl-Destillation in Bulgarien. 


hielten. So entstand neben dem Destillationsbetrieb 


ein chemischer Betrieb, dem im Laufe der Jahre immer 
neue Aufgaben zufielen. Die Chemie begnügt sich aber 
nicht mit der Abscheidung chemischer Individuen aus 
dem Rohmaterial, das die Natur liefert, sie sucht 


auch durch Synthese entweder noch unbekannte Ver- 


bindungen zu schaffen oder bekannte aus anderen 
Molekülen durch chemische Umsetzungen aufzubauen. 
Auf diesem Felde liegt für die Riechstoffindustrie noch 
eine Fülle wichtiger Arbeiten. 

. Betrachten wir hier das schon Erreichte. Die ersten 
Vertreter der synthetischen Riechstoffe waren das nach 
Waldmeister duftende Cumerin, das Heliotropin und 
Vanillin, deren Namen bereits den Geruch andeuten, 
das Terpineol (Fliederduft), Benzaldehyd (Bitterman- 


.. del-Aroma), Zimtaldehyd. In dem Maße aber, wie die 


Kenntnis von der Zusammensetzung der Oele fort- 


schritt, lernte man immer. neue chemische Körper 


kennen, die als Riechstöffe Bedeutung haben und 
deren Synthese in Angriff genommen werden konnte, 

Teils traf man dabei auch auf schon früher von 
Chemikern dargestellte Stoffe, über deren Riechwert 
man ‚sich erst jetzt klar wurde, wie Anthranilsäure- 


methylester, Benzylacetat, Benzylbenzoat, Skatol, In- 


dol, Benzylalkohol, Phenyläthylalkohol, Aldehyde, der 
Fettreihe Oktyl-Nonyl-Decylaldehyd -usw. Zugleich 
machte die Abscheidung noch unbekannter, technisch 
brauchbarer Stoffe aus den Oelen weitere Fortschritte 
und lieferte der Parfümindustrie neue Produkte, die 
dort schnell heimisch wurden, wie Geraniol, Citronel- 


lol, Linalool, Santalol, Zimtalkohol; neu und äußerst. 


brauchbar sind ferner viele synthetisch darstellbare 
Ester, die man bei der Untersuchung der Oele kennen 
gelernt hatte, wie Linalylacetat, der charakteristische 
Riechstoff des Bergamottöls, Geranylacetat, Menthyl- 
acetat, die Ester des Borneols, welche in den Fichten- 


nadelölen vorkommen, und viele andere, Auch die 


Synthese des medizinisch so wichtigen Kampfers 
wurde verwirklicht und zuerst von Schering-Berlin, 


12 


gestützt auf mehrere Patente, praktisch durchgeführt, 


Wenn im allgemeinen die künstlichen (synthetischen), 
Riechstoffe mit denen der Natur identisch sind, :o hat 
man doch auch einige in Gebrauch genommen, die 
nicht in der Natur nachgewiesen sind, und deren Vor- 
kommen dort zum Teil sehr unwahrscheinlich ist. Zu 


diesen gehören z. B. das Nitrobenzol (Mirbanöl), einige 
Aether des Naphthols (Nerolin) und der sogenannte 
künstliche Moschus. Das natürliche Moschusaroma, 
.Muskon, läßt sich noch nicht synthetisch gewinnen. 


Auch das Jonon ist noch nicht in der Natur aufge- 


funden, während das nah verwandte Iron der Veil- 


chenriechstoff der Iriswurzel ist. Eine neue Aufgabe, 
deren Lösung reiche Früchte trug, knüpfte sich au die 
chemische Untersuchung der kostbaren Blütenöle, wie 
Rosenöl, Orangenblütenöl, J asminöl, Vlang-Vlangöl. 


Nachdem es gelungen war, die vielen Bestandteile 


dieser Oele zu erkennen — eine Arbeit, die bei der 
Kostbarkeit der Substanzen mit geringen Mengen aus- 
geführt werden mußte — entstand der Wunsch, diese 
feinen Naturprodukte auch künstlich darzustellen. 
Die Firma Schimmel & Co. war die erste, welche 
auf Grund der in ihrer Fabrik ausgeführten Unter- 
suchungen künstliche Blütenöle herstellte und in den 
Handel brachte, nämlich das künstliche Orangenblüten- 
öl (Neroliöl), Jasminöl und Ylang-Ylangöl. 
Auf der sächsisch-thüringischen Industrie- und Ge- 
werbe-Ausstellung in Leipzig 1897 konnte man diese 
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Apparat für Dampidestillation. | 


en, 


ersten Vertreter einer neuen Gattung künstlicher jd 
dukte sehen, die in der Folge stetig wachsende 
deutung für die Parfümindustrie gewinnen sollten. 


Bald folgten dann das künstliche Rosenöl und Aka- 
zienblütenöl, 


Nicht alle die zahlreichen. neuen Blütenöle, die 


jetzt die Industrie herstellt, sínd auf wissenschaftlicher 


Erforschung der natürlichen Blütendüfte aufgebaut; 
denn es würde kaum lohnend sein, das erforderliche 
Untersuchungsmaterial zu beschaffen. 


verschiedener Riechstoffe vorstellen, die aus anderen 
Oelen oder durch Synthese zugänglich sind, ist es mög- 


lich, oft sehr gelungene Nachahmungen natürlicher 


Blumendüfte durch geschickte Verwendung jener 
Stoffe zu schaffen. | 


Mancher Parfümeur der alten Schule mag den 


vielen neuen Gästen, die bei ihm anklopften, anfangs 
mißtrauisch gegenüber gestanden haben. Heute würde 
keine Parfümerie oder Seifenfabrik die künstlichen 
Riechstoffe mehr entbehren wollen; denn durch den 
Gebrauch derselben ist es dieser Industrie wesentlich 
erleichtert worden, ihre Erzeugnisse vielseitiger zu ge- 
stalten und ihr Absatzgebiet zu erweitern. 

Um: den Umfang der ätherischen Oelindustrie ganz 


zu würdigen, müssen wir noch dem Handel mit den 
ätherischen. Oelen des Auslandes einige Worte wid- 


men, der eine bedeutende Erwerbsquelle aller hier in 
Betracht kommenden Firmen ist. | | 

Wie schon erwähnt, kann nur ein bescheidener Teil 
der zahlreichen ätherischen Oele, die in den verschie- 
densten Gewerben Verwendung finden, in Deutschland 
selbst erzeugt werden; vielmehr ist die Fabrikation 
dieser Produkte über den ganzen Erdball zerstreut, wo 
entweder die noch unberührte Natur dem Menschen 
das Pflanzenmaterial.liefert oder Klima und Boden für 
پوت‎ aromatischer Gewächse besonders geeignet 
sind. ° |. : | | 

Für Bulgarien ist das Rosenöl, für Süditalien sind 
die sogenannten „Essenzen“ aus den Schalen: der 
Zitronen, Apfelsinen und Bergamottfrüchte wichtige 


Handelsartikel. Frankreich produziert große Mengen 


Lavendelöl, und Oele verschiedenster Art werden in 


den heißeren Zonen noch in ursprünglicher und höchst 
unrationeller Weise erzeugt. | | 


Auch auf den Handel mit átherischen Oelen hat die 
Wissenschaft reformierend gewirkt. Früher war es 
fast unmöglich, ein ätherisches Oel richtig zu beur- 
teilen, und wenn auch der mit einer guten Nase aüs- 
gestattete Praktiker grobe Verfálschungen oft ent- 


deckte, so konnte doch der unsolide Handel ungestraft 


gedeihen und mit leichter Mühe große Gewinne ein- 
heimsen, Jetzt, nachdem man die Eigenschaften der 
Oele genau studiert hat, ihre Zusammensetzung kennt 
und oft nach dem Prozentgehalt der wichtigsten Be- 
standteile einkauft, sind Verfälschungen immer seltener 
geworden. Eine fortgesetzte Kontrolle in den Labora- 
torien der einzelnen Firmen sorgt dafür, daß der 
Handel nicht vom richtigen Wege abweicht und Käufer 
vor Schaden möglichst bewahrt bleiben. Es ist ein 
Verdienst der Firma Schimmel & Co., daß sie schon 
früh auf Mittel und Wege sann, um diesem schweren 
Schaden, der auf dem Handel mit ätherischen Oelen 
lastete, entgegen zu treten. In ihrem Laboratorium 
wurden die ersten Methoden zur Beurteilung der Oele 
und zum Nachweis von Verfälschungen ausgearbeitet. 

Ueber die steigende Bedeutung, die der Handel mit 
ätherischen Oelen annimmt, und in welchem Maße die 
Produkte an dem Export deutscher Waren beteiligt 


aff Seitdem man 
aber weiß, daß die natürlichen Blütendüfte Gemische 


sind, gibt die Statistik der letzten Jahre Auskunft. Die 


Ein- und Ausfuhr ätherischer Oele. in Deutschland 


weist folgende Zahlen auf: 
| Ausfuhr: 


Einfuhr: 
1910 1,524,300 kg 549,700 kg > 
1909 755,800 kg 512.000 kg 
1908 911,300 kg 390,800 kg 
1907 1,498,600 kg ' 491,700 kg 


Besonders auffallend ist es, wie der Export künst- 


licher Riechstoffe die Einfuhr derselben übertrifft. 


Ä Einfuhr: Ausfuhr: 
1910 17,900 kg 428,800 kg 
1909. 16,100 kg 417,100 kg 
1908 11,300 kg 280,000 kg 


Wenn wir den Werdegang der deutschen Industrie 
ätherischer Oele und Riechstoffe überblicken, so 
können wir mit Befriedigung sagen, daß deutscher Ge- 
werbefleiß und deutsche Wissenschaft auch auf diesem 
Gebiete Erfolge aufzuweisen haben, die zu immer wei- 
teren Fortschritten ermutigen. PR 


R e 
Deutschtum im Auslande. 
Die Deutschen in London, Die Riesenstadt an der 
Themse weist von allen Städten der alten Welt den größten 
Prozentsatz an Bewohnern auslándischer Herkunft auf; von 
den etwa 4,850,000 Londonern sind etwa 300,000 Fremde, 
also ungefähr jeder sechzehnte Mensch in London ist ein 
Nicht-Englánder. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß ein 
so starkes Angebot von ausländischen Kräften auf dem 
Londoner Arbeitsmarkt den Engländern zu denken gibt 
und ein ernstes wirtschaftspolitisches Problem für sie be- 
deutet, denn der Auslánder dringt in alle Berufe ein, er 
ist Clerk (Gescháftsbeamter, Kommis), Musikant, Lehrer, 
Schneider, Tischler, Koch, Schuhmacher, Hutmacher, 
Bäcker, Friseur, Kellner usw., kurz, überall ist er zu finden. 


In manchen Fächern hat der Ausländer den englischen An- 


gestellten fast völlig verdrängt, so sind z. B. die weitaus 
meisten Kellner Londons Deutsche, Schweizer und 
Italiener. In einem sehr interessanten und mit bemerkens- 
werter Objektivität geschriebenen Aufsatze des 
Märzheftes des London Magazine beschäftigt sich 
John Foster Fraser mit den Londoner Fremden- 
kolonien und nicht zuletzt natürlich auch mit den deut- 
schen, Demnach beläuft sich die Zahl der deutschen Be- 
völkerung Londons auf etwa 70,000 Köpfe, nicht mitge- 


rechnet dabei sind die Deutsch sprechenden, zumeist aus 


Rußland stammenden Insassen der ärmeren jüdischen 
Quartiere. Die deutsche Kolonie ist die älteste der Lon- 
doner Fremdenwelt und geht in ihren Anfängen bis aufs 
zwölfte Jahrhundert zurück; sie wurde damals im Stadtrat 
durch einen aus ihrer Mitte erwählten Alderman vertreten. 
Obwohl unseren Landsleuten in der Fremde leider. jener 
starke Zusammenhangstrieb fehlt, der den Briten kenn- 
zeichnet, äußert sich das deutsche Leben in London doch 
recht kräftig; zwanzig deutsche Klubs, zwölf: deutsche Kir- 
chen, sechs deutsche Schulen, eine deutsche. Farmkolonie, 
zahlreiche Stellennachweis-Bureaus und zwei Zeitungen, die 
Londoner Zeitung und der General-Anzeiger, legen Zeugnis 
davon ab. Eine beträchtliche Anzahl deutscher Restau- 
rants, an ihrer Spitze der auch von Engländern stark be- 
suchte „Gambrinus“, erfreuen sich lebhaften Zuspruchs 
und haben, wie Mr, Fraser mit edler Gerechtigkeit aner- 
kennt, schon so manchen „richtigen“ Londoner zu Müa- 
chener Bier, Leberwurst, Bismarckhering und Schnitzel be- 
kehrt, Der weitaus größte Teil der Deutschen in London 
ist unverheiratet und jung. Jahr für Jahr. gehen zahl- 
reiche junge deutsche Kaufleute nach London, um ihre 
Kenntnisse zu bereichern; sie folgen dabei einem Trieb, der 
ihren englischen Kollegen zu deren Schaden im allgemeinen 
fremd ist, Unter den Londoner Clerks ist Deutschland 


dreimal so stark wie jede andere nichtenglische Nation ver- 


treten, so umfaßt z. B. die Londoner Gruppe des „Deut- 
schen Bankbeamten-Vereins" mehrere hundert Mitglieder, 


Da der junge deutsche Kaufmann, dem es ja hauptsächlich 


auf die Fortbildung ankommt, sich mit einem bescheidenen 
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Gehalt begnügt, seine Pflichten gewissenhaft erfüllt und 
über gute Sprachkenntnisse verfügt, wird er trotz der all- 
gemeinen Abneigung des Engländers gegen Fremde gern 
angestellt. Von den rund 6000 ausländischen Kellnern, den 
2500 ausländischen Friseuren und 2000 ausländischen 
Bäckern Londons sind die meisten deutsche Reichsange- 
hörige. 
sich einige englische Nationalisten so sehr erregen, so über- 
treffen sie, wie Mr. Fraser in seiner sachlichen Weise zu- 
gibt, ihre englischen Kollegen bei weitem, „Der junge 
englische Kellner", schreibt er, „ist nicht so sauber, nicht 
so höflich, nicht so aufmerksam, nicht so gut ausgebildet 
wie der ausländische Kellner.“ Deutsche Besucher Eng- 
lands werden wohl ähnliche Beobachtungen gemacht haben. 
Von den Klubs unserer Londoner Landsleute blicken 
„Deutscher Turnverein” und „Liederkranz auf ein fünfzig- 
jähriges Bestehen zurück. Unter den humanitären An- 
stalten ist das Deutsche Waisenhaus sowie das Deutsche 
Hospital mit 125 Betten hervorzuheben, beide Institute 
genießen wegen ihrer vorzüglichen Einrichtungen den 
besten Ruf. 

Sozialdemokratie und Deutschtum in Nieder-Österreich. 
In der letzten Sitzung des niederösterreichischen Landtages 
wurde neuerdings über einen Antrag verhandelt, wonach 
der Landtag die Unterrichtssprache in den öffentlichen 
Schulen zu bestimmen habe. Sämtliche bürgerlichen Ab- 
geordneten, ohne Unterschied der Partei, sprachen sich da- 
für aus, die Sozialdemokraten jedoch sprachen und stimm- 
ten dagegen. Wie ist das begreiflich? Die Macht der 
sozialdemokratischen Partei in Niederösterreich beruht im 
wesentlichen auf den zahlreichen tschechischen Genossen, 
die nicht international, sondern tschechischnational sind. 
Es sollte durch den Antrag dem Landtage die Möglichkeit 
gegeben werden, für Niederösterreich die deutsche Unter- 
richtssprache festzusetzen. Dagegen sind natürlich die 
tschechischen Genossen. Ihrem Willen sich beugend, muB- 
ten die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten im 
niederösterreichischen Landtage gegen den Antrag stimmen. 

Politische Betätigung des Deutsch - Amerikanischen 
Staatsverbandes von Illinois. Wie den Mitteilungen des 
Vereins für das Deutschtum im Ausland geschrieben wird, 
liegen erfreuliche Anzeichen vor für eine tatkräftige Mit- 
arbeit des Deutschtums an der amerikanischen Gesetz- 
gebung und für eine energische Betonung der Interessen 
und Überzeugungen des deutsch-amerikanischen Volksbe- 
standteils in den Vereinigten Staaten. So tagte Ende 
vorigen Monats in Chikago der Vorstand des Deutsch- 
Amerikanischen Staatsverbandes von Illinois, um insbeson- 
dere die neue Einwanderungsvorlage zu beraten. Es wurde 
unter allseitiger Anerkennung der überaus wichtigen Wer- 
betätigkeit der deutsch-amerikanischen Presse beschlossen, 
gegen die zu scharf gehaltene Einwanderungsvorlage bei 
dem Kongreß schriftlichen Protest einzureichen. Zugleich 
wurde gegen die prohibitionistischen Maßnahmen, die dem 
Kongreß zur Beratung vorliegen, protestiert. Zur nach- 
drücklichen Vertretung dieser Beschlüsse sollen zwei 
Redner nach Washington geschickt werden, um die An- 
sichten der Deutsch-Amerikaner in der Einwanderungs- und 
Prohibitionsfrage an maßgebender Stelle klarzulegen. 
Ebenso nachdrücklich fordert nun der Vorstand des Ver- 
bandes die Ortsvereine auf, gegen die Wahl von solchen 


Kandidaten, die einer Lokaloption zustimmen, Öffentlich 
Front zu machen. 


Aus der Tageschronik. 


Berlin. Der Kaiser hat für die Dauer der gegenwärtig 
von ihnen bekleideten Ämter das bisherige Mitglied der 
Disziplinarkammer für die Schutzgebiete, Geheimen Ober- 
regierungsrat und Vortragenden Rat im Reichskolonialamt 
Dr. Meyer-Gerhard und den Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat im Reichskolonialamt Dr. Meyer zu Mit- 
gliedern der Disziplinarkammer für die Schutzgebiete, beide 
als Beisitzer, ernannt. 

— Zum Vorsitzenden der neuen Reichsversicherungs- 
anstalt für Angestellte ist der Vortragende Rat im Reichs- 
amt des Innern Koch gewählt worden. Zu Direktoren wur- 
den Geh. Oberregierungsrat Dr. Beckmann und als Mitglied 
des Reichsversicherungsamts Dr. Lehmann gewählt, 
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Was die deutschen Kellner anbelangt, über die, 


— Die amerikanischen Bürger Louis G. Dreyfus und Al-. 
fred R. Thomson sind zu Deputy-Generalkonsuln der Ver- 
einigten Staaten von Amerika in Berlin ernannt worden. 


Bremen. Die Flotte des Norddeutschen Lloyd besteht 
zurzeit aus 354 Fahrzeugen mit einem Gesamtraumgehalt von 
187,752 Brutto-Registertons und einer Maschinenstárke von 
581,243 PS. Hierunter befinden sich 126 Seedampfer mit 
717,282 Brutto-Registertons und 565,550 PS, 2 Schulschiffe, 
64 kleinere Dampfer und Barkassen, 7 Dampfleichter für 
ostasiatische Häfen, 237 Leichter und Kohlenprahme im In- 
und Auslande und 17 Sonderfahrzeuge. Von den Schiffen 
des Lloyd sind zurzeit 27 Dampfer mit Schottenschließvor- 
richtungen, 64 Dampfer mit Empfangvorrichtungen für 


Unterwasserglockensignale und 49 Dampfer mit Vorrichtun 
gen für drahtlose Telegraphie ausgerüstet. | 


Essen. Der Termin zur Hundertjahrfeier der Firma Krupp 
ist jetzt auf die erste Augustwoche mit Rücksicht auf die 
Reisedispositionen des Kaisers festgesetzt worden. Der 
Kaiser, zahlreiche Bundesfürsten und Vertreter von Regie- 
rungen der Bundesstaaten werden an der Feier teilnehmen. 
Im Mittelpunkt der Feier stehen Turnierspiele, die die Zu- 
schauer in die Zeit Kaiser Maximilians I. versetzen und sym- 
bolisch den Kampf zwischen den alten und den neuen Wat- 
fen darstellen werden. Das Ritterspiel wird von Professor 
Keller-Düsseldorf ausgearbeitet. Die schauspielerische Lei- 


tung liegt in den Händen des Regisseurs Bruck vom Düssel- 
dorfer Stadttheater. 


Hamburg. Von einer Gesellschaft wurde hier kürzlich 
mit einer halben Million Kapital ein Badeort in Deutsch- 
Ostafrika gegründet. Die Gesellschaft will an den Schwetel- 
quellen von Amboni sowie in dem nur fünf Kilometer ent- 
fernten Tanga je ein Hotel errichten. Die Quellen sollen 


nach der Deutsch-Ostafrikanischen Zeitung eine ausgezeich- . 


nete Heilkraft haben und in ihren Bestandteilen den Aache- 
ner gleichkommen. Zudem wird in Tanga demnächst eine 
Brauerei eröffnet, die Bier nach Pilsener Art herstellt. 


Heidelberg. Die Waggonfabrik Fuchs Aktien-Gesell- 
schaft in Heidelberg konnte am 2. April auf ein 50jähriges 
Bestehen zurückblicken. Gleichzeitig feierten Direktor 
Weißgerber und mit ihm eine Anzahl Arbeiter ihr 25jähriges 
Dienstjubiläum. Die Arbeiter erhielten von der Firma und 
dem: Mitjubilar namhafte Geldgeschenke. Die Firma bat 
aus Anlaß ihres Jubiläums eine interessante Festschrift her- 
ausgegeben, 

Münster i. W. Der größte Schüler seines Alters im Deut- 
schen Reiche dürfte der jetzt schulentlassene kaum 14jährige 
Schüler Romberg aus Münster i, W. gewesen sein. Rom- 
berg hat, wie wir dem B. T. entnehmen, das stattliche Maß 
von 1.84 m Länge, einen Brustumfang von 86 97 cm und wiegt 
150 Pfund. Dabei eine künstlerisch schöne Figur. Der junge 
Riese beanspruchte in der Schule einen besonderen Platz, 
da er in der Schulbank nicht unterkommen konnte. — Hierzu 
erhielt das genannte Blatt aus einer Stadt in der Nähe 
Hamburgs folgende Zuschrift: „Sehr geehrter Herr Re- 


dakteur! Soeben lese ich in Ihrem geschätzten Blatte eine 
Notiz mit der Uberschrift „Der größte Schüler Deutsch- 


lands“. Zu meinem lebhaftesten Bedauern muß ich dagegen 
Einspruch erheben, daß der in dieser Notiz angeführte Schü- 
ler der größte Deutschlands ist; denn ich selbst, 16 Jahre alt, 
Unterprimaner, habe eine Größe von 1.90 m, einen Brust- 
umfang von 89/100 cm und wiege 80 Kilo. Ich könnte also 
demnach schon eher einen Anspruch darauf, der größte 
Schüler Deutschlands zu sein, machen; allerdings will ic 
nicht beurteilen, ob ich eine künstlerisch schöne Figur habe, 
ich bin jedoch schnurgerade gewachsen und nach Aussage 
meiner reizenden Schwester der „Schwarm“ der Backfische. 
Mit vorzüglicher Hochachtung ..., Unterprimaner." — Wir 

aben den Namen des großen Schülers unterdrückt, um ihm 
nicht beim Abiturientenexamen zu schaden. 

Naumburg a. S. Das Rudelsburgfest der deutschen 
Landsmannschaft (Kob, L. C.) soll, wie dem B. T. gemeldet 
wird, in diesem Jahre am 16. Juni stattfinden. Es werden 
daran die Landsmannschaften der Universitäten Jena, Halle. 
Leipzig und die Alte-Herren-Vereinigungen Thüringens teil- 
nehmen, 

Scheveningen, Der Generaldirektor der Kurverwaltung 
des weltbekannten Seebades Scheveningen, Herr Bd. Gold- 


beck, ist von der französischen Regierung zum Ritter der 


Ehrenlegion ernannt worden. 
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Kra ftmasch inen und Kra Han lagen. | 


Abhandlung über Kraftanlagen mit Abwärmeverwertung 
(Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure 191?) be- 
spricht Ingenieur Max Hottinger diejenigen Gesichtspunkte, 
die bei dem Bau derselben zu berücksichtigen sind. Es 
sind nicht nur. die Einzelteile der Maschinen oder der An- 
lagen nach Möglichkeit vollkommen auszubilden, sondern 
es ist durch weitsichtige Kombination der verschiedenen 
Teile einer Anlage, unter Umständen sogar durch Ver- 
bindung verschiedenartiger Anlagen, die weitestgehende 
Ausnutzung aller gebotenen Möglichkeiten anzustreben, Da- 
bei tritt allerdings die Erzielung der größten Wirtschaft- 
` lichkeit nicht als einzige Hauptforderung auf; Einfachheit 
und Übersichtlichkeit, Überlastungsfähigkeit, ferner An- 
passungsfähigkeit an eine Steigerung des normalen Kraft- 
bedarfes sowie vor allem Betriebssicherheit sind oft von 
ebenso. großer, wenn nicht überwiegender Bedeutung. Sind 


eine billiger arbeitende Anlage vorgezogen werden, ge- 
wöhnlich auch dann, wenn die Anlagekosten größer wer- 
den. In dieser Hinsicht können nur sorgfältige, alle Um- 
stände berücksichtigende Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
maßgebend sein. Mit Recht wird ferner, wie auch aus ver- 
schiedenen Stellen dieser ‚Arbeit hervorgeht, den selbst- 
tätigen Einrichtungen immer mehr Aufmerksamkeit ge- 
schenkt, da. durch sie die Betriebe unabhängiger von 


geistig höher stehendem Personal auskommen kann. Bei 


schaftlichkeit die Wärmeausnutzung die größte Rolle, Ihrer 
Vervollkommnung wird daher seit geraumer Zeit besondere. 


die Überhitzer, Vorwärmer und selbsttätigen Unterschub- 


ernen Ausführungen bis zu 85 Prozent beträgt. In vielen 
Fällen hat man besonders hohe Dampfspannungen und 
Starke Überhitzung als vorteilhaft erkannt, Daß die Dampf- 
kaum weiter verbesserungsfähig sind, ist bekannt; auch die 
ampfverwertung sowohl in Hinsicht auf die Arbeits- 
leistung als auf Wärmeausnutzung ist bereits weit getrieben 
worden, indem man den hochgespannten Kesseldampf zu- 


heranzieht und hernach, sei es durch Verwertung von 


wenig verminderten Wärmegehalt ausnutzt. Wie weit man 

in dieser Richtung: gekommen ist, ergibt sich daraus, daß, 

. wenn man 90 Prozent des entnommenen Zwischendampfes 
von Gesamtdampfverbrauch abzieht, sich ein Dampfver- 
brauch von 2.5 kg PS kwst herausstellt, ein Ergebnis, das 
selbst mit den besten Kondensationsmaschinen ohne Ab- 
dampfverwertung bekanntlich bei weitem nicht erreichbar 
ist, Natürlich trägt zu den Wärmeersparnissen die fort-' 
geschrittene und zielbewußt arbeitende Isoliertechnik auch 
viel bei, Alles zusammengenommen, erkennt man die Über- 
legenheit einer modernen Abdampfanlage gegenüber einer 

i normalen Kondensationsdampfmaschine ohne Abdampfver- 
| wertung am besten darin, daß eine solche mittlerer Größe 
| einschließlich der mit Vorwärmer und Überhitzer versehe- 
nen Kesselanlage bestenfalls etwa 15 Prozent der in den 
Kohlen zugeführten Wärme ausnutzt, während man mit 
ersterer unter sogar nicht einmal günstigen Umständen auf 
über 70 Prozent gekommen ist. Als Hauptgebiete der Ab- 


dampfver wertung sind vor allem diejenigen industriellen 


Betriebe zu nennen, die neben Kraftbedarf auch Wärme zu 
| Warmwasserbereitungs-, Koch-, Heiz, Trocken- und ande- 
ten Zwecken gebrauchen, also Brauereien, Färbereien, Pa- 
| pierfabriken, Badeanstalten usw. Daneben kommen na- 
mentlich Fernheiz- und Fern-Warmwasserversorgungen in 
etracht, wie sie zur Versorgung ganzer Häusergruppen 

von einer Sammelstelle aus erbaut werden. | 


Dampíkraftanlagen mit Abwürmeverwertung. In einer 


diese Anforderungen aber gewahrt, so wird naturgemäß 


menschlicher Wartung (Streiks usw.) werden und man mit 


Dampfanlagen im besonderen. spielt bezüglich der Wirt- 


Aufmerksamkeit geschenkt, ` Hiervon zeugen beispielsweise 


feuerungen an den Kesseln, deren Wirkungsgrad bei mo- 


maschinen in bezug auf ihren mechanischen Wirkungsgrad 


erst in einer. oder mehreren Stufen zur Arbeitsleistung 


wischen- oder Auspuffdampf, seinen verhältnismäßig nur 


TECHNISCHE WOCHE. 


Elektrotechnik. 

Gleichrichter. Bei der immer mehr zunehmenden Aus- 
dehnung der Wechselstrom-Zentralen wird für manchen 
eine nur wenige Mark kostende Vorrichtung sehr will- 
kommen sein, die es ihm ermöglicht, Gleichstrom aus einem 
Wechselstromnetz beliebiger Spannung zu entnehmen. Die vcn 
der Firma C. Schniewindt in Neuenrade i. Westf. fabrizierte 
Gleichrichter-Gitter, in passende Behälter gehängt, die man in 
Form von Einmachglásern allerorts erhált, ermóglichen es, sich 


eine solche Vorrichtung selbst herzustellen. Die Gläser wer- 
den mit Wasser gefüllt, worin etwas doppeltkohlensaures . 


Natron geschüttet wird, das jede Apotheke vorrätig hat: 


Die Gleichrichter-Gitter obiger Firma sind Zersetzungs- ` 


zellen aus Aluminium- und Eisendraht nach obenstehender 
Abbildung, die, in ein geeignetes Elektrolyt eingetaucht, das 
merkwürdige Verhalten zeigen, daß Gleichstrom bis zu 


100 Volt Spannung nur dann durchgelassen wird, wenn der 


positive Pol mit der Eisenelektrode verbunden ist. Durch 
die Einschaltung solcher Zellen in einen Wechselstromkreis 


werden nur jene Stromimpulse durchgelassen, für welche | 


die Eisendrähte die positiven Elektroden bilden, so daß 
durch den äußeren Stromkreis nur gleichgerichtete Ströme 
von halber Stromstárke gehen. Jedoch ist es auch sehr 
wohl möglich, die entgegengesetzten Stromimpulse im 
Anßeren Stromkreis als gleichgerichtete zu verwenden. Es 
bedarf hierzu nur der obenstehend abgebildeten Grätz- 
schen Schaltung, worin die kurzen Striche die Aluminium- 
und die langen die Eisen-Elektroden darstellen sollen. 
Ist W eine Wechselstromquelle, so erhält man zwischen 
Gi und G: einen gleichgerichteten Strom mit mindestens 
75 Prozent Nutzeffekt, da durch die Erwärmung des 
Elektrolyts einige Verluste entstehen. Diese Gleichrichter- 
Gitter finden praklische Verwendung, um Wechselstrom 
in Gleichstrom umzuwandeln, als Absperrzellen beim Laden 
von Akkumulatoren, als Wechselstromkondensatoren usw. 


Triebfahrzeuge für elektrischen Bahnbetrieb. Dr. W. 
Kummer (Zürich) behandelt in einem Aufsatze über die 
Ausbildung der Triebfahrzeuge für elektrischen Hauptbahn- 
betrieb mit Einphasen-Wechselstrom die verschiedenen 
Bauarten von Einphasen - Bahnmotoren hinsichtlich ihres 
Verhaltens bei der Zugförderung und ihrer Arbeitsweise bei 


der Schaltung auf Bremsung. Der zwischen dem normalen 


Motordrehmoment und dem aktiven Motorvolumen be- 
stehende Zusammenhang dient als Ausgangspunkt für die 


Projektierung der motorischen. Ausrichtung von Triebfahr- - 


zeugen, deren verschiedene Antriebsanordnungen mit 
Rücksicht auf die Verwendung von Lokomotiven und Mo- 
torwagen besprochen werden. Es wird eine auf das Fahr- 
zeugdrehmoment gegründete Vergleichsziffer zur Beurtei- 
lung der Gewichtsverhältnisse verschiedener Einphasen- 


Triebfahrzeuge aufgestellt und zum Schluß an deren Ein- 


richtungen zur Geschwindigkeitsregelung erinnert. 
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Dampfkessel- und "مم‎ 


Maschinenfeuerunden unter besonderer Berücksichti- 


gung der Braunkohlenbrikettieuerung. Die Maschinen- 
feuerungen unterscheiden sich nach der Verschiedenartig- 


keit des Verbrennungsvorgangs in solche, welche den 
Brennstoff von vorn nach hinten schieben, in solche, welche 
den Rost während des Herunterbrennens stets gleichmäßig 
neu beschicken, und in solche, welche den frischen Brenn- 
stoff von unten durch die glühende Schicht auf den Rost 
bringen. Zu den ersten gehören, wie die Zeitschrift für 
Dampfkessel- und Maschinenbetrieb schreibt, die Ketten- 
und Wanderroste sowie die Feuerungen nach Art der Spar- 
feuerung System Düsseldorf und des Pluto Stoker, zur 
zweiten Art die Wurffeuerungen und zur letzteren die 
Unterschubfeuerungen. Auf den Ketten- und Wanderrosten 
wird der Brennstoff, ähnlich der Arbeit des Heizers beim 
Verfeuern gashaltiger Kohlen, von vorn nach hinten gescho- 
ben, demnach zuerst entgast und dann verbrannt. Die von 
verschiedenen Maschinenfabriken, z. B. Babcock & Wilcox 
Dampfkesselwerken Oberhausen, Berlin-Anhaltische Ma- 
schinenbau-A.-G., Dessau, Borsig, Tegel, Steinmüller, Gum- 
mersbach u, a., hergestellten Ausführungen gleichen sich im 
allgemeinen. Die Erfahrungen mit der Verwendung von 
Braunkohlenbriketts aus Kettenrosten haben folgendes ge- 
lehrt: Braunkohlenbriketts lassen sich auf Kettenrosten 
ohne nennenswerte Aenderung der für Steinkohlen ge- 
bauten Anlagen unter Berücksichtigung folgender Regeln 
wirtschaftlich verfeuern. Um der unangenehmen Eigen- 
schaft der Briketts, in Bunkern usw. Brücken zu bilden, 
begegnen zu können, muß der Trichter eine geräumige und 
möglichst steile Form erhalten. Für schlanke Zuführung 
zum Kettenband muß durch reichliche Bemessung der 
Querschnitte hinter dem Trichter, des Schamottegewölbes 
und der Schieberöffnung Sorge getragen werden. Letztere. 
muß sich erforderlicheníalls bis auf 350 mm öffnen lassen, 
da bei Verwendung großer Brikettformate sowie bei starker 
Rostbeanspruchung mit hoher Brennschicht gefahren wer- 
den muß. Eine gute Lösung schneller Regelbarkeit der 
Brennschicht bietet die Anordnung am Ketten- und Wan- 
derrost der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-A.-G. Des- 
sau. Bei dieser Ausführung ist der Trichter um eine Achse 
drehbar ausgebildet. Die Drehung dieses Trichters kann 


so weit festgesetzt werden, bis der Feuerraum völlig frei- 


liegt. Besondere Beachtung ist dem Kettenband und den 
Zugver 


hältnissen in der Feuerung zu schenken. Günstiger 
für die Verfeuerung von Briketts liegen die Verhältnisse 
beim Wanderrost, wie dieser zuerst von Petry Dereux, 
Düren, und später mit geringen Abweichungen von Borsig, 
Babcock & Wilcox, Steinmüller u. a. ausgeführt wurde. Ein 
Vorteil ist es, daß sich die Rostsegmente des Wanderrostes 
mit jedem beliebigen Roststab belegen lassen. Das An- 
wendungsgebiet der soeben beschriebenen Ketten- und 
Wanderroste ist insofern beschränkt, als sie sich nur für 
Kesselsysteme mit vorliegender Unterfeuerung, also beson- 
ders für Wasserrohrkessel eignen. Die Bauhöhe des Rostes 
gestattet den Einbau in ein normales Flammrohr nicht, zu- 
mal besonders die Entfernung der Asche auf Schwierig- 
keiten stößt. Man wendet daher, um das Prinzip beizube- 
halten, für solche Kessel Ausführungen an, die neben 
mechanischer Förderung des Brennstoffs auch selbsttätige 
Entschlackung bewirken. Als Beispiele seien die Spar- 


feuerung System Düsseldorf und der Pluto- 
geführt. 


Bauwesen. 


Moderne Gesichtspunkte bei der Anlegung und beim 
Bau von StraBenpilasterungen. In der Zeitschrift Der Stra- 
genbau setzt Patentanwalt Dr.-Ing. Friedmann eine Reihe 
von Gesichtspunkten auseinander, die bei dem modernen 
Ausbau des Verkehrs für die Projektierung von Straßen 
und Straßenpflasterungen maßgeblich geworden sind. Ein 
wichtiges Erfordernis bei der Projektierung von Straßen 
und Straßenpflasterungen ist vor allem die genaue Kennt- 
nis derjenigen Verhältnisse, unter denen der Bau der be- 
deutenderen Straßen zustande gekommen ist. Diese Kennt- 
nis muß sich aufbauen auf genauen Angaben technischer 
Natur, muß Zeitangaben darüber enthalten. wann der Bau 
begonnen, vollendet wurde, wie lange Zeit das Pflaster sei- 
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Stoker-Rost an- 


nen Anforderungen gerecht geworden ist, wann und wie 
häufig Reparaturen notwendig waren usw. Eine genaue 
tabellarische Zusammenstellung derartiger Fakten ist von 
eminenter Wichtigkeit, da die Güte und Haltbarkeit irgend- 
eines Systems der Straßenpflasterung nur an solchen Ergeb- 
nissen demonstriert werden kann, die das Resultat einer 


längeren Beobachtung bilden. Diese Zusammenstellungen 
müssen ferner Aus 


kunft über die Art und Beschaffenheit 
des Straßenunterbaues geben, falls Kanalisation vorhanden 
ist, deren System und Anordnung, detaillierte Kosten des 
Baues, die Art der verwendeten Materialien nach Ursprung 
und Bearbeitung, die Unterhaltungskosten unter Berück- 
sichtigung der einzelnen Abteilungen der Straße, den Fuhr- 
werksverkehr nach Art, Charakter und Menge, die Kosten 
der Reinigung und oberflächlichen Ausbesserung usw. 
Diese Daten müssen unter allgemeinen Gesichtspunkten ge- 
sammelt und geordnet werden, um ein zu nutzbarer Ver- 
gleichung verwendbares Material zu ergeben. Die wahren 


Kosten eines Straßenpflasters unter Ausschluß aller jener 
Gesichtspunkte, die sich aus ästhetischen und Bequemlich- 
keitsrücksichten ergeben, werden durch folgende Angaben 
erhalten: 1. Die Anlagekosten des Pflasters, 2. die Repara- 
turkosten, 3. Reinigungskosten, 4. Lebensdauer des Pflasters, 
5. die Kapitalverzinsung, 6. Erneuerungskosten des zer- 


störten Pflasters. Alle diese Momente müssen in Berück- 


sichtigung gezogen werden, wenn man sich ein zutreffen- 
des Urteil über die Ökonomie der verschiedenen Pflaster- 
arten bilden will. In keinem Falle würde es allein ge- 
nügen, die Anlagekosten und die Lebensdauer des Pflasters 
zu berücksichtigen., Eine andere große Schwierigkeit im 
modernen Straßen- und Pflasterbau ergibt sich aus der 
Tatsache, daß eine sehr lange Zeit vergehen muß, bis jene 
Daten, die den Gegenstand der bisherigen Ausführungen 
bildeten, zur Verfügung stehen, Um den Wert einer Pilaste- 
rung oder einer Straßenbauform richtig einzuschätzen, sind 
nun einmal Beobachtungen notwendig, die sich auf die 
praktische Erfahrung gründen, und solche Beobachtungen 
müssen sich naturgemäß auf lange Zeiten erstrecken. Da- 
her steht bei den modernen Pflasterungsarten nur ein in 
keiner Weise genügendes Beobachtungs- und Versuchs- 
material zur Verfügung. Zum Beispiel erstreckt sich die 
Erfahrung mit Straßen, die aus bituminösen Materialien be- 
stehen, im Höchstfalle über vier Jahre und zumeist woh 


nur über zwei oder drei Jahre. Zu gleicher Zeit aber steht, 


die Tatsache fest, daß das einzige Mittel, das die destruk- 
tive Wirkung des motorischen Verkehrs aushalten kann, 
bituminöse Materialien sind. 
sich erst zeigen, welche besondere Bitumenart und welche 
besondere Verwendungsform desselben die ökonomischen 
Ergebnisse zeitigen wird. Während der kurzen Dauer des 
Bestehens bituminöser Straßen hat sich ergeben, daß die 
Asphalte, und zwar insbesondere die natürlichen Asphalte, 
die befriedigendsten Resultate ergaben, Teer ist in be- 
deutend geringerem Maße verwendet worden, und zwar nur 
aus ökonomischen Gründen, d. h. dort, wo der Teer als 
Nebenprodukt industrieller Prozesse in großen Mengen zu 
geringen Preisen zur Verfügung stand. hos 
Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten. In dieser 
in der Zeitschrift Deutscher Ingenieure erschienenen Ab- 
handlung bespricht Professor E. Morsch die Anwendung 
des Eisenbetons in Silobauten. Nach einer Darlegung des 
Zweckes der verschiedenen Arten von Silos wird die 
Theorie der Berechnung des Seitendruckes des Füllmate- 
riales auf die Seitenwände vorgeführt. Im Anschluß daran 
werden ausgelührte Eisenbetonsilos für die verschiedenen 
Zwecke der Großindustrie beschrieben. Besonders aus- 
führlicb werden Erzsilos behandelt. Zum Schluß werden 


noch einige Wassertürme und Kühltürme aus Eisenbeton 
geschildert, 


Betonbau. An Hand von Abbildungen wird im „American 


Machinist" ein neues Eisenbetonbausystem beschrieben, das 


bei se Herstellung von Maschinenbauwerkstätten angewendet 
wird. 


Man benutzt dazu Normalstücke; sämtliche Teile des 
Ransome-Systems mit Ausnahme der Fußbodenplatten werden 
in Formen auf dem Boden gegossen und dann an ihren 
Bestimmungsort mittels eines Hebekrans gebracht. Gegen- 
über den früher angewendeten Methoden hebt Verfasser 
folgende Vorteile hervor: Eine Ersparnis von 20 % der Ge- 
samtkosten; eine Verminderung der für den Bau erforderlichen 
Ar beiter und der nicht gering zu bewertende Vorteil: die Beton- 
teile können vor dem endgültigen Einbau untersucht werden. 


Im Laufe der Zeit kann es 


B 


Trockenb: 

an Industı 

: Ansichten 
ud von Cà 
Ader geb 
ads üben 
* 3m f 


— 


ESA? 


Berg- und Minenwesen. 


Trockenbagger neuerer Konstruktion im oberschlesi- 
schen Industriebezirk. Die folgenden Abbildungen bringen 
die Ansichten dreier Trockenbagger, die von der bekannten 
Werft von Cäsar Wollheim, Breslau, für oberschlesische Auf- 
traggeber gebaut worden sind und in einjährigem Betriebe 
sich als überaus brauchbare und leistungsfähige Apparate 
zum Ersatz menschlicher Arbeitskraft erwiesen haben. Der 


Eímer-Hochbagger. 


vorstehend abgebildete Apparat dient im Betriebe der Hohen- 
lohewerke zum Abtragen von verlorenem Gebirge und ist 
als Hochbagger mit Durchfahrt gebaut für 10 m Baggerhóhe. 
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0 d Bester Petroleum- 
+8 kocher seiner Art! 


Zeichnet sich aus durch leichte 

` Auswechselbarkeit der dem Ver- 

schleiss anterworfenen Vergaser- 

teile. —  Brennt vollkommen 

tauch- und geruchlos. — Ah- 
solut explosionssicher, 


m S * Beachten diese 
= j Sie genau Schutzmarke 


Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten: 


Gustav Barthel, Dresden 80 111۸۰ 
Spezialfabrik tür Löt-, Heiz- und Koch-Apparate, 


leh besorge für Sie den Einkauf bei den leistungsfähigsten Firmen gewissenhaft und 
prompt gegen geringe Provision. Genaue Kenntnisse vieler Branchen. Ia Referenzen. 


KH. Taeger, Berlin SO., Admiralstraße 18c. 


- ma” 


Petroleumgnskocher „Junel“ 


Suchen Sie eine Bezugsquelle? 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen ına Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuckeriabriken.... 


Er hat geführte Eimerkette mit vierteilig geschakten offenen 
Eimern von 250 Litern theoretischem Inhalt und leistet stünd- 
lich normal 200 cbm bei 22 Schüttungen in der Minute, hat 


3 "enm ہےر‎ — X(—»— e Ru 
وت‎ H 4 s S? 


E: d 


Lötielbagger. 


aber zeitweise Leistungen von 300 cbm/Std. erreicht. Die 
Mechanismen zum Bewegen der Eimerkette, zum Verfahren 
des Baggers, zum Betätigen der Schüttklappe, sowie zum 
Heben und Senken der Eimerleiter, die durch vier federnd 
angreifende Flaschenzüge annähernd parallel zum Ausleger 
gegen den Arbeitsstoß verschoben wird, erhalten ihren An- 
trieb durch einen 125pferdigen Drehstrommotor von 500 Volt 
Spannung und 50 Perioden. Der ohne Ballast rund 90 Tonnen 
schwere Bagger ruht federnd auf 9 Achsen mit 14 Lauf- 


PETROLEUM- 
Starklichtlampen 


"PERPETUA 


ohne Luftpumpe — ohne jeden Filter 
Ventil sofort zu öffnen | 


Eine wirklich außergewöhnlich ein- 
fach zu behandelnde Starklichtlampe. 


250 HK. 1500 HK. 


für Innen- und Außenbeleuchtung. 


ECKEL & GLINICKE C. m. b. H. BERLIN SWei 


MEN Konsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. MEER 


l Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 

R ERZE Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter- R 
N — suchung. — Ratschläge, Ankauf u, Placierung. 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 


Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. 
Konsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provislonssatz promptmöglichst verrechnet. EN 


— eg 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 


TL€ cul — 


— 
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Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. تا‎ R 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. El 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsäure-Destillations-Anlagen. E] 0 O A 
E E a EI Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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rädern und ‚hat eine Fahrgeschwindigkeit von 1,7 m per geführt und der Ausleger durch ein. Strebenwerk mit dem 
Minute, ‚Leiter, und Ausleger sind als Fachwerkträger aus- 


| - Nili 
die beiden Wagengestelle überbrückenden. Sattel und dem SI 


| Woh 

EE weit. nach hinten liegenden ‚Ballastkasten verbunden. In die "wj 

Eimerkette sind besondere Schaken mit Reißzähnen einge- e de‏ ون 
baut worden, um auch bei gelindem Frost das Arbeiten Wen‏ 
zu ermöglichen. Für Nachtbetrieb ist elektrische Beleuch- ge‏ 
tung unter Zwischenschaltung eines Oeltransformators von l‏ 


KI 
500/120 Volt vorgesehen. Die zweite Abbildung zeigt einen : er 
für die Rybniker Steinkohlen-Gewerkschaft gelieferten Lóffel- Vy 
bagger, der zum Verladen von Bestandkohle verwendet wird j 
und eine Stundenleistung von 25 cbm bei ½ cbm Löffel- r 
inhalt aufweist, Der Apparat ist $anz im Kreise drehbar 
und ruht mit vier Laufrädern auf einem Gleise von 1950 mm 


^5 
Spur. Fahren, Schwenken, Lóffelverschieben und -heben d s 
wird durch einen Drehstrommotor von 15 P.S. Dauerleistung A 
bewerkstelligt; das Öffnen und Schließen der ausbalancierten E 
Löffelkappe geschieht von Hand mittels einer Zugleine. Der m 
Bagger erfordert nur einen Mann zur Bedienung. Außer 3 
diesen Trockenbaggern hat die Firma Cäsar Wollheim. an je 
die Gotthardschacht-Verwaltung einen Hochbagger mit soge- lu 
P nannter Kurzeimerleiter und geschlossenen Eimern für 140 cbm : 
ä Leistung geliefert, dessen Obergestell um 180° horizontal r 
- drehbar ist, sowie neuerdings einen Schaufelbagger, dessen | 
Schauielbagger. Schaufelstiel, wie die nebenstehende Abbildung zeigt, als | 
| | n | | 

Bücherireunde e 


lande 


werden eingeladen, sich dem Internatio- 
nalen Buch-Club anzuschliessen. Jahres- 
beitrag 10 M.; dafür als Vereinsgabe 6 Werke 
ور مت‎ E. v. Wë کی"‎ 
Fontane u.a. y Man verlange 
gebunden u. ortofrei. Programm u. 

orzugspreisliste von Fr. W. Thaden, 

Exportbuchhandlung, Hamburg 36. 


Lausanne HOTEL VICTORIA. 
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Neues Fam. -Hot. I. R. am Bahnhof. 
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M. Voos, Köln a. Rh., Heumarkt5 
sich auf dle ,,Export-Woche", 


Bei Bestellungen beziehe man 


Von Rladerffoffen-Leinens Pofl und Bahrwerfand 

NM undBaumwollwarenauf nach allen Welſſeilen. 

200 Wunich umfangreiche poll ber tech illuffrierfe 

Ian | à freic Mufferfendungen Die : alog Ewird 
FINE C 5 Angabeder 7 Haupfkafalog 

10 9 : — Polar if notig um richtige 00+20 

1 ? 4 ; : ibus T — £207 Auswahl zufamenzulffellen portofrei zugeffellt 
dii TE, |. Gegen | Erfrischend, 
WE ES NT EN. 4 111 42 I 

T | Seekrankheit! die Verdauung | |‏ :| لو 

1711. 1D M . . — — 
En 8٣۲ E ! | ü selt. Briefmarke 
e +۲ Gut ärztl, Verordnung) regeind, Zucker-Kranke E 200 vor Preussen, Sachse 
* BENI تتٹ×*"‎ ۹ 3 ۳۶ 7 l Harn selbst mit m. neuen ges. gesch, Pıäzi- Braunschw., Baden, Ge 
i ERE A Stons-App., bis 109, Zuck. anzeig. Pr. M.4.50. Taxis etc. etc, SM gar. ve t 
i f AI Ze | Dr. E. Weidenkaff, München W.39,W. nur 5 Mark, Auch Ankau. 

Bi. llb: | Ä D. Dannenbaum, Essen جرگ‎ 
ری‎ 1 (A : fän : | 

m d UM ۵ Hani d Rasepeflügel dude ^ Schuhwaren _ 
1 DIEM LU 3 | e Knochenmühlen etc. liefert stets Gelegenheitsposten in besser 
4711 (IN WER ek 4 de? preiswert nah allen Weltteilen] Ausführungen, speziell: für Export. N 
CHE DD LEG. 1 ہے‎ 2 i e de Geflügelhof Westfalen, Eiserield- | la Ware. Mässige Preise. Anfragen, 
Dir a E! ہے‎ — — — Sieg. Katalog gratis. 

Til | M 15 

| | | 
SE ۰ | 


u— . u— 


—— — VUE جج‎ E S UC 


— K ہے_۔ و‎ — e drill RD. TTT 


Zeitverlust vermieden, der 


"über den Transportwagen entsteht. 
Baggers wird vereinfacht, sein G 
.durch Wegfall des Schwenkwerks 


"diesen Apparaten, 


Schüttrinne ausgebildet is 
Arm g er beim gewöhnlichen Löffelbagger 
urch das Schwenken des Löffels 
Die Herstellung dieses 
estehungspreis verbilligt 
und der Klappe. Mit 
die zur vollen Zufriedenheit. ihrer Be- 
die Werft Wollheim den Beweis großer 
des Baggerbaus erbracht. 


nach jedem Arbeitshub d 


steller arbeiten, hat di 
Leistungsfähigkeit auf dem Gebiete 


Eierkonservierung mit Garantol. 


Das Bedürfnis der Menschen, Genußmittel, besonders 
solche, die für den täglichen Gebrauch in der Küche un- 
entbehrlich erscheinen, auch wáhrend einer Jahreszeit, 
in der diese nicht gewonnen werden, frisch zur Hand zu 
haben, oder wie etwa Fleisch und Eier auch auf längeren 
Transporten vor dem Verderben. zu schützen, hat zur Kon- 
servierung der verschiedenen Nahrungsmittel geführt. 
Schon zu alten Zeiten hat man verstanden, Lebensmittel 
längere Zeit vor dem Verderben zu bewahren und genuß- 
fähig zu erhalten. ` e ۱ 

Art und Mittel der Konservierung sind heute sehr ver- 
schieden und häben einen Höhepunkt erreicht, der kaum 
mehr zu übertreffen ist. Täglich werden ungeheuere Men- 
gen an Gemüse-, Obst-, Fleisch- und Fischkonserven kon- 
sumiert und dienen nicht allein dem Menschen in der zivili- 
sierten Welt zur Nahrung, sondern sind für den Forscher 
und den Reisenden in den Tropen so gut wie in Eisregionen 
von sehr hohem Wert. ۱ EE 

Ganz besonders wertvoll aber ist es, daß man heute auch 


die für den Genuß so geschätzten Eier auf lange Zeit hin- 
"aus frisch erhalten kann, Hieran haben neben dem Kon- 


Ale Aufträge ven 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt. 


Knlehelnk'eld. 


JW Nr. 3292. Elsasser Renforcé Nr. 333, 
feinfädig. Besatz: Batist-Stickerei. 
Größe I Stück M. 2.70. Dtzd. M.31.10. 
Größe I ` L2 
Stück M. 2.80. 
Dtzd. M. 32.20: 
Größe III 
Stück M. 2.90. 
Dtzd. M..33.40. : 


Nr. 3923. 


Nr. 3908. 
Mit Achsel- u. 
Seitenschluß. اھر‎ 
4 Esasser Ren- 
۹ forcé Nr. 326, NC. M 3 
E ا‎ EE) 3h A "` | 
Besatz: Batist- - N. 5 4 i 
5 Nr. 3923, 3924, 3925. 


Seidenband- 
Schleiſen. 


: Stickerei und ge , 
and, |. Aus mittelfeinfädigem Renforcé mit Stickerei-Ein- 
und -Ansatz und Zierstichbörtchen. ` 


` Bündchenform. Nur in Größe Il vorrätig. 


Nr. 3908. N A سے‎ u Sc "` 7 
„ ` Stck Dutzd. , , //, 
-Gr.1 M. 9. 0. 104.0. S m ad 

»2M.930. 107.—. È 
ز‎ 3 M.9.50. 103.20.. | 


‚Nr.3791. Elegante 


t Durch diese Bauart wird der sumenten der Bäcker und Kon 


D 


ditor, nicht zuletzt schließ- 


lich der Händler und Exporteur das größte! Interesse. 

In der wissenschaftlichen Abteilung der Internationalen 
Hygieneausstellung in Dresden im Sommer 1911 würden vom 
städtischen Vieh- und Schlachthof der Stadt Dresden die 
verschiedenen Methoden zur Eierkonservierung vorgeführt, 
und bei den wissenschaftlichen Vorträgen, die Direktor 
Illing bei dieser Gelegenheit hielt, empfahl er seinen Zu- 
hörern das Garantol-Verfahren als das beste Mittel, um 
Eier frisch zu erhalten. 

Garantol wird von der Garantol-Gesellschaft 
m. b. H, Dresden- A. 19, in den Handel gebracht, Im 


Nachfolgenden wollen wir einige Winke für den Gebrauch 


des Garantols geben, möchten vorher jedoch einiges Wis- 
senswerte über das Einlegen bzw. Konservieren der Eier 
vorausschicken. Wennschon man immer beim Konservieren 
von Früchten und Gemüsen auf größte Reinlichkeit sehen 
muß, so ist dieses ganz speziell nötig, wenn man Eier auf 
längere Zeit frisch erhalten will; denn es ist wohl nichts 
so empfindlich und so leicht dem Verderben ausgesetzt 
wie gerade das Ei. Anderseits aber macht: sich die an- 
gewandte Sorgfalt wohl bei keiner Arbeit so belohnt wie 
bei der richtigen Konservierung und Aufbewahrung von 
Nahrungsmitteln, insbesondere von Eiern. Will man an 
den Erfolgen der Arbeit Freude haben, so ist Sorgfalt er- 
forderlich. Es ist nicht nur darauf zu achten, daß die Be- 
hälter, die man zum. Einlegen benutzt, peinlich sauber sind, 


sondern es dürfen 2. B. Holzfässer auch keinen Gerbstoff, ` 


Säure oder dergleichen in den Wänden enthalten. Ferner 
müssen die Eier selbst sauber und dürfen nicht mit Kot 
beschmutzt sein; solche schmutzigen Eier sind am besten 
mit lauwarmem Wasser zu reinigen; bevor man sie. einlegt 
Daß die Eier selbst frisch und heil sein müssen, sollte man 


_ Unsere Preislist 
mit über 5000 یی‎ ncn 
wird kostenfrei zugesandt. 


` Größe II 
Stück M. 3,60. 
Dtzd. M. 41.40, 

Größe III 
Stück M. 3.80. 
Dtzd. M. 43.80. 


Nr. 3729. 
Untertaiile mit 
Rock aus 
Bat-st-Mada- 
polam Nr. 338, 
Besa 2: 
Mull-Stickerei- 
Ein- und. ¢ 


Stück M. 3.50. 3.70. 3.90. 
Ansatz. 


Größe 1 i 
Dutzend M. 40.30. 42.60.  45.—. 


Nr. 3729. 
Größe 42 Stück M. 17.40. 
Gıöße 44 Stück M. 17.70. 
GröLe 46 Stück M. 18.— 


Nr. 3792. | 
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Ren'orcé mit breiter 
Stickerei und Seidenband- 
durchzug 
Stück.......M: 


"Eatisttable, Vor- i. ; 
'derseite reich ge- : 
 Sückt und mit Sei- 

' denbanddurchzug 


Stück .. M. 1.70. 


lüustmn, Töchterpensionati.Rg. Campagne Beau-Regard. 
Hauch < ® Sorgi.Erzieh. fese Isch. Ausb. Gründl. Erl. d. Spr., Malen, Musik, 
aush. etc. — Mod. Komf, Herrl. schatt Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnen 
Im Freien. -Prácht; Lage: Beste Rel. Prosp. mit phot. Ansicht. Mile. P. Bram sr. 


—— پت کر نہ تخا 


i ! EE 
Mr. 3652. Hemdentuch, mittel- 
kräftig. Besatz: Gewebt. Feston. 
Stück M. 1.55. Dutzd. M. 17.80. 


Nr. 3653. Heradentuch, mittel- 
feinfädig. Besatz: Stickerei. 
Stück M. 2.—. Dutzd. M. 23.—. 


Am Solling bei Holzminden f. K. aben ۷۰7. Jahre an. I. iebevolle 
Gruppen von höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
Ehre f. Sorgi. Körperpflege. gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealscliule; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl Referenz. Prosp.;u. nah. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 
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individuelle Erzich. in 


Bel Bestellungen beziehe man sich aut die „Export-Weche", 
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eigentlich nicht erst zu erwähnen brauchen; aber die Er- 
fahrung hat uns gelehrt, daß es Leute gibt, die eben recht 
viel verlangen, sogar, daß alte Eier wieder frisch werden 


sollen. Besser, als man 
die Eier in die Garantol- 
Lösung hineinlegt, kann 
man sie natürlich nicht 
beim Herausnehmen er- 
warten; aber ebenso gut 
wie sie beim Einlegen 
waren, sollen sie noch 
nach Monaten, ja selbst 
nach einem Jahr und län- 
ger bleiben. Unter gewöhn- 
lichen Umständen ist eine 
Konservierung auf so lange 
Zeit hinaus gar nicht nötig; 
aber wenn nach so langer 
Zeit: das Ei noch gesund 
ist, so wird es natürlich 
auf kürzere Zeit entspre- 
chend frischer bleiben. 
Die Anwendung des Ga- 
rantals ist eine überaus 


einfache. Nebenstehend ist 
auf unserer Abbildung veranschaulicht, wie man klei- 


Quantitäten bis zu 2000 Eier einlegt. Man nimmt einen 
مم‎ Behälter, füllt ihn bis zur Hälfte mit kaltem Was- 


pun wag ` 
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y aste” 
Garantol,das Sich im Wassef nicht afl? 


| 


Für In- und Ausland 
gleich wichtig 


ist es, zu wissen, daß unser neuer 


0 


das Vollendetste ist, 


‚as es gegenwärtig und in absehbarer Zeit in Milch- 
enden für kleinere Betriebe geben kann. Wer 
sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort. 


Märkische Maschinenban-Anstait „Teutonia , | 


i Frankfurt a. Oder H. 11 (Deutschland). 
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andolinen/Xylophon-Begleitung/Geigen-/mitation 


Arbeiten u. Proſp. gratis. Nadium⸗Geſellſchaft m. b 


Motorwagen 
Fahrräder - 


Bel. Bestellungen beziehe man sich auf die., Export · Woche“. | 


ser und tut auf je i Liter Wasser (= 1 Kilogramm 
= 2 Pfund) 10 Gramm Garantol (1 Teil Garantol; 100 Teile 
Wasser) und rührt diese Mischung etwa fünf Minuten gut 
um. Ein Teil des Garantols bleibt ungelöst und fällt zu 
Boden. Die frischen, sauberen, heilen Eier taucht man in 
die Garantol-Lösung und läßt sie fallen. Nachdem etwa die 
Hälfte der Eier eingelegt ist, streut man von dem Rest des 
Pulvers etwas in die Flüssigkeit; dann senkt man die übri- 
gen Eier ein. Es dürfen nur so viel Eier eingelegt werden, 
daß auch bei den obersten die Flüssigkeit eine Handbreit 
über den Eiern steht. Nachdem die Eier so eingelegt sind, 
wird in die Lösung noch etwas Garantol eingestreut, so daß 
oben auf den Eiern überschüssiges Garantol liegt. Dann 


wird die Flüssigkeit. mit dem beigegebenen Antikarbonat- 
papier gut bedeckt; dieses Papier schwimmt auf der 
ار‎ Das Gefäß wird dann noch mit Papier über- 
unden. | 


Beim Einlegen der Eier mit Garantol ist also ganz spe- 
ziell darauf zu achten, daß das Gefäß rein und die Eier 
frisch, heil und rein sind. Das Umrühren der Mischung und 
hierauf das Nachstreuen von Garantol namentlich auf die 
oberste Schicht Eier sowie bei größeren Posten das Auf- 
streuen auf das präparierte Pergamentpapier darf nicht 
vergessen werden, Die Flüssigkeit muß stets etwa eine 
Handbreit über den Eiern stehen. Sollte ein Teil der 
Flüssigkeit verdunsten, so muß eine neue Lösung (100 Teile 
Wasser auf 1 Teil Garantol, 1 Liter Wasser auf 10 Gramm 
Garantol) angerührt und nachgegossen werden. Wasser 


„AUTOGEN Luftgasayani 


einiachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauch. 

50-60 H. Kerzen stündl ca. 1½ Pf. Viele Hund. i. all. 

Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen, 


verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig) Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


>), WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


AUTOGEN“-GASAPPARATE. 
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Pneuma  EiekerischePianos 
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exakt doftert und dauernd haltbar zur 


„Radium - Keil‘ = Präparate. 


direkt. Referate der wicht! 
5 H. Dresden 3 A. 


USSELSHEIM a. M. 


L 


Heizen, Kteinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken . 


i © ee 
! Radiumbehandlung für Klinik und Haus, enthalte 
adium die für Ebert 1200 berjes am beiten ‚geeigneten | 
2 Indikationen: Mustel» und Gelentrheumatismis, 
: ] Gicht und harnſaure Diatheſe, Neuralgien, ſpezle 
Ischias, lanzinierende Schmerzen der Tabes, 


krebsartige Geſchwülſte. Ju beziehen 
durch alle Apotheken des In und Auslandes od t En Hiniſchen 
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slisimf mit de 
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ohne Garantolzusatz darf nicht nachgegossen werden. Sollte Holzfässer sind auf Sauberkeit gründlich zu untersuchen, 


die Lösung mit der Zeit etwas dunkler werden, so ist irgend- daß sie ordentlich ausgelaugt si i i 
ein Fehler begangen, den man dadurch beseitigen kann, daß halten, die dem Sen F and 
man etwas Garantol unter das Antikarbonatpapier streut, . Weinfässer enthalten in der Holzwandung Säure. Diese 
. auch unter und auf das präparierte Pergament- Säure muß mit Wasser ausgelaugt werden. Zweckmäßig fügt 
جح‎ ۱ ۱ | man dem zum Auslaugen di | 
l Die Eier selbst müssen, wie bereits erwähnt, so frisch zu und erneut Mehrfach das a 0ء‎ 
wie möglich, außerdem heil und sauber sein. Wem täglich Das Garantol verdirbt, wenn- es längere Zeit an der 
on kleiner Eiervorrat zur Verfügung steht, der lege Luft liegt. Man achte deshalb beim Einkauf auf geschlossene 
u | selbst diesen kleinen Vorrat täglich ein; denn man Originalpackungen und schließe übriggebliebenes Garantol 
so یتس‎ die Eier möglichst bald einlegen und nicht erst sorgfältig gegen Luftzutritt ab. In unsern geschlossenen 
E n. Us frischer das Ei beim Einlegen ist, desto besser Packungen läßt sich Garantol jahrelang aufbewahren. Der 
1 S sich. angebrochene Beutel wird wieder sorgfältig geschlossen und 
um Einlegen der Eier kann jedes wirklich saubere Ge- nochmals eingepackt, dann hält sich Garantol sehr gut. 


[à verwendet werden, sei es von Glas, Ton, Blech, Email 
oder Holz, nur muß es wirklich rein und .heil.sein und auch, Ä | 
ln san a ars toi oder der- M e h . | Ki 1 I 
: en. Bei Steintöpfen überzeuge man sich i ge 
ich durch Kloplen und durch Eingieden son Wasser e eee ee Ae 
| | ig : veróffentlic 
der Boden des Steintopfes dicht 2 E 95 , 5 über die Herausgabe neuer deutscher Tadusiristaíalo, > 
' „ Zweckmälig ist es, die für die Deutschen im Ausland von Interesse sind. 


den Boden, des Steintopf i j i 
SC ‚ces Iteintopfes von außen (nicht innen t : 
Leinól oder mit Firnis anzustreichen; diei erhóht die Dich. „„ Te £ p a E l 
«mM. D H., ellung „Export-W oche“. 


tigkeit und Haltbarkeit der Topf i i 
Y pfe. Dieses Anstreichen des 
äußeren Bodens mit Leinöl oder Firnis kann mehrer j i 

: d e Male Bergedorfer Eisenwerk A. G., Bergedorf-Ham- 
wiederholt werden. ۱ burg. „Astra"-Eis- und Kühlmaschinen. Su 


— | Í Bei Krüger & Co., Leipzig 67, erschien: 
۱ Zur modernen اج‎ te, Dr. Kühner’s Kurerfolge mit 
WS . H 1 i bau, Elektro- Lai 
imdverwertung Gxatanto us$- und Volksmitteln utomobilbau. 5 Laboratorien. p 
M. 3.60; eleg. geb. 5.—. s 


liefern wir alle Ma- Medizin. Katalog cratis. 


y Tadelloses Fahrrad | 


zur lohnenden Fabri- 
kalion von Mauerstei- 

zu billigem Preis. 
THE 


nen, Blöcken, Dachzie- 
EXPORT CYCLE COMPANY 


geln, Platten, Rohren, 
Ruysdaelstraat 64 


Wun 
Z M. 60.— 


Maschinenfab 
Dr. GASPARY & Co: 
Wir senden nach allen Lündern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 


Markranstädt (Deutschland), 
u 

plettes Herren-Fah: rad mit la Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 

mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medalllen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prämiert 


in GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch, Weder von außen noch beim Öffnen ist den 

Elen anzusehen. daß sie nich! direk! von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen 


` Carantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


—/ 


un 


PREISE: 


paket A für 120 Eier 25 Pf. | Paket P für 2400 Eier M. 2— 
z . 30 10 . G. 4500 . . 250 


B 

.C E 4 

5 00 E = 10000 I red mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 
7 E . 1200 „125 0-077 bech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gra is. 
offers? Grensenbach Oaranto! isi such in den Tropen bereits bestens erprobt, Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 


schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 


Hamb 
اک"‎ SEN , 
9 port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. 


Ter 

C UE EXPORT CICLE COMPANY, Ruysdaelstraat 64, ANSTERDAN (Kollan). 
QUERIT Türsehilder „Favorit e 
| mit erhaben geprägten Sg Vel In ganz Deutschland | ÄBLIRATIEINNISMASUINER 


ren zeichen sind in der ganzen Welt häftlichen Ver- 
Jeder MA sofort lieferbar und von jedem Laien ohne besondere aal jeder "Ah Auskünfte, fabriziert als Spezialität 
Kenntnisse in einigen Minuten herzustellen. & Kommissionen. Ernst Pyritz, Carl Grübel 
3 
87 Maschinen- 


wie dle regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
Garantol ist ein guter. Export-Artikel nach don. wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 


Garantot-Gesellschaft m. b. H., Dresden. 
Vertreter überall gesucht. 
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Xportartike]. Rieck & Melzian, Ham burg 39 JV. 9 Berlin-Pankow, Berliner Stra | 
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Spielwaren Schußwaffen Nähmaschinen 


یی 


. Verlangen Sie kostenlos unseren neuesten „Generalkatalog“. 
Wir führen: Aus einer Hand können Sie | Wir führen: 


Seifen, Parfümerie; ier- t rei 
Zen, fümerien, | 20 : ikel | Papier- und Schreib- 

„allette-Artikel, Por- d yos 55 N waren, Kontorbedarfs- 
an-Waren, Eisen- eutschen ustrie 2 artikel, Lederwaren, 


und Stahlwaren, Holz- billigsten Preisen beziehen! | Reiseartikel, Knöpfe, 


Waren, Stöcke, Schir- : / Nadel- und Bürsten- 
me, Karneval-Artikel, Fordern Sie sofort gratis ae 


Joulerien etc, etc, unsere Kataloge! ہے “ہہ‎ Kämme <“ 


Versandhaus M. Elemann, Berlin C25, Prenzlauer Str. 301. 


Größtes Versandhaus seiner Art in Deutschland. 


Galanteriewaren Luxuspapierwaren Ansichtspostkarten 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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SOD ehta billige 
RN pimal Q H 
Alle verschieden! 


| 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


500 versch, nur 14.50 ap, 11.— kb | 
100 Australien Toa . vers D $8 سے‎ 

200 Engi. Koton- „4.50 0 franz. Rol. , 4.50 
60 Span. Klon, „ 3.— | 50Altdeutshe ,, 3.— 
Max Herbst, Narken., Hamburg A. 


Grosse illustr. Preisliste gratis und franko.. 
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Cölln-Meißner Lampen-, Metallwaren 


und Aluminiumkochgeschirr-Fabrik in Mei- 
ßen in Sachsen. 


Matador-Feuerlósch-Apparate G. m. b. H. 
in Kóln a, Rh. Wirksamster Schutz gegen Feuersgetahr. 
Lëscht alles Brennbare, sogar feuergefährlichste Stoffe. 

Gebr. Wichmann, Berlin NW, 6. Zeichen-, 
Materialien- und Vermessungsgeräte. 

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Ak- 
tien-Gesellschaft in Dessau. 
schaftliche Bamag-Riementrieb. 


General Composing Company G. m. b. H., 
Berlin SW. 68, Maschinen- und Werkzeugfabrik. 

Karl Krause, Maschinenfabrik, Leip- 
zig. Maschinen für die gesamte Papier-Industrie. Haupt- 
und Spezial-Kataloge. 

Joh Müller & Co, Göttingen. Göttinger Ofen- 
und Herdfabrik. Die Fabrik- und Werkstatt-Heizung. 

Aberle & Birk, Berlin SW, 13. Spezialfabrik 

ür Registratur. : 

= » Norddeutsche Stein- 
gutfabrik Grohn bei Bremen. Spezialtabrik 
glasierter Wandplatten. 


Geschäftliche Notizen. 


Unter den Erzeugnissen der so staunenswert entwik- 
kelten modernen Klavierbautechnik nehmen die Instru- 
mente der Weltfirma Steinway & Sons stolz und un- 
bestritten die Führerstellung ein. Sie sind im Gegensatz 
zu allen anderen Klavierfabrikaten, deren Renommee und 
Absatz sich nur auf geographisch beschränkte Gebiete er- 
streckt, über alle Teile des Globus verbreitet und überall 
als die vollkommensten anerkannt, Mit dem. Namen 
Steinway hat sich die musikalische Kulturwelt seit mehr 
als einem Menschenalter daran gewöhnt, wie selbstver- 
ständlich den Begriff absoluter technischer Vollendung, 
höchster ästhetischer Wohlgeratenheit des äußeren Ge- 
wandes, die Vorstellung einer höchsten musikalischen Er- 
füllung zu verbinden. Die Gründung der Firma Steinway 
& Sons fällt in die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die 
Persönlichkeit ihres Schöpfers, der Name Heinrich En- 
gelhardt Steinway, ist mit der Geschichte des internatio- 
nalen Klavierbaues unlöslich verbunden. Spezifisches Er- 
findertalent, eine Forscherbegabung, die ihre Methoden 
selbst erfand, und künstlerisches Empfinden vereinigten 


Der neue wirt- 
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enorm greße Frachtersparnis zeitigt. 


i nicht das in Flaschen abgefüllte Vierkronen-Tafelwasser, 
Eo pela ت٤‎ Natursole der im Besitz des Bay. Staates 
befindlichen, seit alters her zur Kur benutzten weitberühmten Königl. 
Reichenhaller Quellen in Ballons, welche eine Plombe mit dem Aufdruck 
Königl. Saline, Bad Reichenhall“ tragen, versandt. Aus dieser Natursole 
i d unter Verwendung von destilliertem Wasser und chemisch reiner Kohlen- 
a hergestellt. Aus dem Wegfall der Hin- 
fracht für das destillierte Wasser und für die Flaschen und der Rückfracht für 
die leeren Flaschen entsteht die enorme Ersparnis an Fracht, die nur derjenige 
voll und ganz zu würdigen weiß, der dıs Verhältnis der Frachtunkosten zu 
dem Herstellungswert beim Versand von Tafelwasser in Flaschen kennt. Hier- 
durch können nun die von ersten Autoritäten anerkannten hervorragenden 
Wirkungen der Reichenhaller Quellen bei Magen-, Nieren- und Kehlkopfleiden 
bzw. die unvergleichlich wertvollen vorbeugenden Wirkungen bei diesen 
Leiden allen Menschen, auch den Minderbemittellen, in Form eines wohl- 


säure das Vierkronen-Tatelwasser 


schmeckenden Tafelwassers zugängig gemacht werden. 


Eine weitere bedeutende Ausdehnung dieser unvergleichlich wertvollen 
Wirkungen ist durch die mit Zusatz von Reichenhaller Naturs.le hergestellten 


Generaldirec 
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IERKRONEN“ 


; „welches bei allererster Qualität nur die Hälfte oder 

= en Drittel des Preises andcrer Tafelwasser kostet, 
ires Wierkronen-Tafelwasser, bei welchem dieser bedeutende Preis- 
RER ahd nur durch das Dezentralisierungssystem erreicht wird, da dieses die 


tion des Vierkronen-Monopols Starnberg E.W.b. München, Deutschland. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export - Wochen, 


sich in diesem seltenen Manne mit einem kaufmännischen 
Sonderinstinkt ersten Ranges. Alle Instrumentenbauer, 
die nach ihm kamen, stehen auf seinen Schultern. Ihm und 
seinen Sóhnen verdanken nicht nur die Steinway-Flügel 
und Pianos die mannigfachen, durch Patente oder tradi- 
tionsweise vererbte Familiengeheimnisse geschützten, auf 
der Lösung subtilster akustischer Probleme oder auf ge- 
nialen konstruktiven Einfällen beruhenden Vervolikomm- 
nungen, auf denen ihre Ueberlegenheit gegenüber anderen 
Fabrikaten fußt, und deren gehäufte Summe ihre von in- 
timlyrischer Aussprache bis zu orchestral gewaltigen Wir- 
kungen reichende Ausdruckswelt bedingt ihre unerreichte 
mechanische Präzision und ihre Dauerhaftigkeit. Sein 
ausschließlich geistiges Eigentum sind vielmehr auch die 
meisten technischen Reformen, die den modernen Klavier- 
bau epochemachend umgestaltet haben, wie die kreuzsai- 
tige Flügelbespannung, der moderne Stahlrahmen u. a. m. 
Um die Wende der siebziger Jahre ergab sich, nicht zuletzt 
infolge des großen wirtschaftlichen Aufschwunges, den 
Deutschland seit der Reichsgründung genommen hatte, die 
Notwendigkeit einer Dezentralisation des Steinwayschen 
Fabrikbetriebes. Diesem Bedürfnis wurde 1880 durch die 
Gründung der Hamburger Fabrik Rechnung getragen. Die 
New Yorker Werke der Firma Steinway & Sons haben sich 
seither darauf beschränkt, der für europäische Begriffe 
allerdings märchenhaften Nachfrage des nordamerikani- 
schen Marktes, nach Steinway-Flügeln zu entsprechen, 
während die Hamburger Fabrik nicht nur. den gesamten 
europäischen Bedarf deckt, sondern auch den ganzen in- 
ternationalen, außeramerikanischen Exportmarkt mit 
ihren Erzeugnissen beschickt. Sie nimmt heute einen Flä- 
chenraum von 15,000 Quadratmetern ein und beschäftigt 
gegen 600 Arbeiter und Beamte. Die in Hamburg unter 
reichlicher Verwendung von amerikanischem Rohmaterial 
hergestellten Steinway-Instrumente entsprechen in allen 
technischen Anordnungen und konstruktiven Details 
durchaus den in den New Yorker Steinway-Werken her- 
gestellten Klavierfabrikaten. Die äußere Behandlung der 
Gehäuse ist dem europäischen Klima angemessen, eine von 
der amerikanischen abweichende. Es ist vielleicht noch 
nicht genügend betont worden, oder den Musikfreuden zu 
wenig geläufig, daß es sich bei den auf dem europäischen 
Markt befindlichen Steinway-Instrumenten durchaus um 
ein deutsches Erzeugnis handelt, dem allerdings die ein- 
zigartige jahrzehntelange Erfahrung und die durch eine 
große Reihe von Patenten geschützten Verbesserungen und 


Erfindungen des amerikanischen Stammhauses zugute 
kommen, | 
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Vierkronen-Limonaden ermöglicht. Diese sind die besten Limonaden, weiche 
die Menschheit zu schaffen imstande ist, da sie infolge des Zusatzes ce: 
Reichenhaller Natursole nicht allein verdaulicher und sogar verdauungsfördernd, 
sondern auch viel wohlschmeckender werden als alle übrigen Limonaden, weil 
die Aromativ- und Extraktivstoffe der Limonaden durch den Zusatz der Natur- 
sole hervorgehoben werden und erst hierdurch voll und ganz zur Geltung 
kommen. 

Die mit den Vierkronen-Tafelgetränken erzielten Erfolge sind unvergleichlich 
groß. Eine ausländ. Großbrauerei bezog z. B. Anf. März 1911 1 Waggon Reichen- 
haller Natursole, bezog kurze Zeit darauf | Doppelwazgon u. schloß am 26. Juni 


1911 mit uns 10 Waggons ab. (Aus 1 Wargon entstehen 1½ Miliionen Flaschen 


Vierkronen-Tafelgetränke.) Dieser einzelne Auftrag repräsentiert also 1625 
Doppelwaggons Vierkronen- Tafelgetrünke und einen Engr.sverkaufswert 
von über 1'/, Millionen Mark. 

Allererste Mineralwasseı fabriken, Brauereien und andere Großunternehmungen, 
welche einerseits den bedeutenden, ständig steigenden Konsum in alkoholfreien 
Getränken aller Art und ancrerseits den unvergleichlich großen Wert des au: 
der enormen Frachtersparnis resultierenden niedrigsten Pre'ses genügend zu 
würdigen wissen und infolgedessen das Alleinherstellungs-Recht der Vier- 
kronen - Tafelgetränke für ihre Stadt oder ihr Land zu übernehmen beab- 
sichtigen, erhalten ausführliche Informationen von dem inhaber des Wel 
mo opols „für den Vertrieb der Natursole der Königlichen Queilen zu 
Bad Reichenhalzur Herstellung von Vierkronen - Tafelgetrünken durch 
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Adressentaíel — P Pisos aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe, der „Woche“. Preis: 


5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


^ T Plaketten, 
bzeichen 0 erstklassige Spe. 
Preismedaillen zialfahrikation. 


Berliner Medaiil.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 13. 


fkoholireie —— 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 


(ine Kensereierungsmitte]! — Tropenfest! 
Kreuznach 10 


' ۷ 


4 (Rheinland). 


Massenartik, nach Muster od. Zeich 
Preisl. grat. u. fr. 
Netallwarenfahrik vorm. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 


* Glass & Tuscher, Lei pzig150 


undSchneid-Apparate 


bewährter Konstruktion liefern: 
Kunneth & Knöchel, G. m, b. H., Magdeburg 2. 


Norddeutsche Automobil- und 
otoren- Arien. Gesellschaft, 
Bre 


Badewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


Schornstein-Ausätze, Del. und $ Oel- 
kannen fabriziert als Spezialität 


LOUIS ALE 
5ے‎ 


Z. Bau bewegt, Maschinen u. Wagen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kamp).m. CH Dim A 
(Matadorhaus) Berlin W 8, Flein (ai 
Spezial- 


aumkuchen geschäft 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 11. 
Pfund versand üfert. (Blecheins.) 2.70 N. all. Porto. 


aumkuc chen-Spi 
ڈیا‎ Dessert teh | al 
pez.-Fi . 
uchen. Vers. n. jeu. Platz d. Wal 1. pfl 


240 exkl. Porto. Albert Karius, (diken, Wat 


eiprodukte Koksöfen 


nach d Verfahr Dr. Theodor v. Bauer, 
de rg i. Th. Größte Vereinfach. 
unell, Ausnutzungsmöglichkeit 


enzin- 2 

iens CL ühlicht 
dend v. hängand, Jit str. P 
oui. unge, erlin 1016 
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Zeilen kosten 
jährlich 180 M, 


ii 5 


ven 5 Neue Imitation, 


to 
Elf lenbeinmaserung, " ا‎ mit 


ark XE kei vorigen Billardartikel, 


| — 


Ton. antik, pati y 
Bug Dekorativ ‚billig haltar 
Een Taurat, Dresden id. | 


Natur-Weine 


«Kochgeschirre 
in dauerhafter Aus führg. sowie Sonst. 


Eölln-Meidner Lampen- u. 
Th. Herrmann, Meißen-R. | 


—— 
utomobile, bloyd-Wagen 


sauger. 
und z gauger, 


W. H 
153109). 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg m 


malo graphen 
Kinem: 3 Berlin N.^d. 
A.Schimmel 


für alle 


LEKTROMOTORE 


DYNAMOS, BOHRMASCHINEN 
Elektrizitäts-Gesellschaft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG 


maille-Schilder 
— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchi., BERLIN S 14. 


Briefmarken | 


Kohls fiandbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10.— 
Paul Kohl, n. m. b. f., Chemnitz 7. 


— Sie unsere Mitteilungen. 


ronzefarb en Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 


lattmetalle I. Brünn Alo. rze, Rückelända Konsignationen ugellager Zwecke 
Metallfolien Fürth i . Bayern. nina Anaa Bam e 8775 Gebr. Wetzel, Leipzig, 


Louis Benzian, Hamburg. . K 1880. 


Elis ہر‎ (e 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 


۵۸ Maschinen Wal 


Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-P. LEI ale 


unsthlälier nach ersten Meistern in 
mustergũlt. Reprodukt. 
Gebd. Hauptkatal. (ca. 500 Abb. )M.2,65, 
brosch. (ca. 200 JI1.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erlàut.Text 30Pf., 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


Glas- Metali R.Diitmeyer nino: Berlin (33 3 ' وت‎ SE mehr geg. . Marken all. ‚Lind. 
u wig ller, Kunstverlag, Lübec 
DI! WÉI Firmenschiteer | a alz ma schine : 
: Spiegel :: ganzautom., bänderlos i. den Brüchen, Bean: in Seiten und 


Den ist eine billige 


achs, $ Delikatesse, im Kühl- 


raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Falzung steh., v.1-4 Bruck verstellbar, 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“. 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


Maschinenfabrik, 
Kleim & Ungerer, ط انز‎ 
Port 
elne Lederwaren, E e 
Brieftaschen, ff. Damenhandtasch. eic. 


Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. — 


lii h- M.F. A. ersticken jed. Ent- 
00 0$ ‚Stehungsfeuer oh, Wasser- 
1 | Schaden mrt ein. Schlag in 
00 e wenig Sekund.Prosp.grat. 
„Matador“ Feuerlösch-Apparate C. m. b. H., Koln/Rh. 
1 LTE „Hansa-Filter“ 
liefern ba«terien- 

freies, kristall klares Trinkwasser: 
Fliter-Abtl. der, Hansa“, Haiger / Dillkr. 


1125317115 Hif (Mosel) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel- Filze. 


üllfederhalter, Lien, 
Grósste Spezialfabrik des Kontinents. 


billigste Preise. — Klio- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


Zelluloide, Karton- und Metall- 


uchstaben gue Raabe, 


BERLIN N 54, 


ederhandschuh-Export Karl 
Woirab, Prag Il, Austria. Reindenisch. Unter- 
nehmen. Erzeug. a all. Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
nm Elnricht., 
regelm. Ergänzg. 


üch e T: jeder Geschäfts- 


biblloth. Kostenanschl. u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, Berlin S Wes, Kochs tr. 3 


iebhaberkünste E 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. ' 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. 


ich « Kataloge all. Wissenszweige 
l er; grat. Vorteilh. antiqu.Offerte: 
Adolf Friedr, Herzog zu Mecklenbg., 
ins innerste Afrika. Reich illust. 1909. 
Eleg.Lbd (1 *,-)6,-. Bölsche,Entwick.- 
"Geschichte d, Natur. 2 Bde. Geb. (18,-) 9,50, 
Alfred Lorentz, Antiqu. u. Sort. ‚Leipzig 35. 


BERLIN: SW — HAMBURG 4 
Ueber 10,000 Wieder- te ۳۴ 


verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 
für Industrie 


okomobilen u. Landwirt- 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


aschinenfürMassenarlikel 


üsten u. Wachsköpfe in bester 

und billigsterAnsführg. 
a W freiund unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10 000) und Labpulver 
(1:100 ou: Reinkulturen. Apoth. 
٤۵ ach Nchf., Flensburg, Schl Hol. 


Auserlesene, i in allen Zonen haltbare 


„„ S aus Draht und Blech. 
onser ven) eege erberei-Maschinen Spezialbauarten für alle Zwecke 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen bensen (Deutschl) 


loben, Wandkarten, EA 
Atlanten inall.Sprachen KH 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


äute - Felle - Import 


Veriret. übersee. Firmen Konsignat. | 
Kommission. — Uebersee. Rohpro- 
dukte. M. Haurwitz ee = dukte. M. Haurwitz Sohn, Hamburg 8. 


Jeder 


0,0 Otto Matthes, 10015110-81 Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39 


111:1. MEZE Nr.2D. Nu. 128 


Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
SS DRP.. 


Vertreter der 
British Paper 
Co. f. d. Export 
Hamburg. 

Posthof. 


060 
14 am, 


lorona-- 


Fahrradwerke u. SUA 2 
Metall - Industrie Bez Bu 
A.G. - Brandenburg a.. NL 


Vers . raubungen, Maschinenspeck Ir. f 
D.R.W.7.12388 f. pack. nie festbrenn.(Fismaschine) 
F. Radloſf & 355 Berlin 80 26. 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst oline jede Vorküh- 
ung. Kari Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


'MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Handbefrcieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bersedorfer Grösste Spezialfadrik 


Berlin SW 19. 

09 Confektion 14. Jahrgang. 
Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 


sein eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


Hornig, 


u ste Bezugsquelle für 
alle Glasschneider. Roh- 
diamanten. Carbone. Brillanten. 

und Brillen, vernickelt, 


000 versilbert u. Aluminium 


Friedrich T. Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


und tedn, techn. Neuheiten c =.‏ تھش 
Kataloge deut ch, engl., fran/.‏ 

span. gratis. Albert Hirsch, N " ei 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


nisse.für jeden Dampfkessel= M.300. 
Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. 
H.i. Ge 


Matrosen-Anzüge Mes‏ سس 


in Woll- und Waschstoffen 7 
für Knaben und Mädchen, 4E 


Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


sich auf die ,,Export-Woch2*. 


1 44. 
lamant- Industrie | " Leipzig IX, Ranst. Steinweg Eisenwenh A- Bee 
W.Kruegel, BerlinW57 | EZ ssselsteinverhüter oo. | 2 anne 


für Zigarren, Zigaret- 
ten,Tabak, Seifen, Betel 


übel-Fabrik |: 


H. WOLFF & Co.. 
Berlin, Ritterstr. 59. |:: : 


ähmaschinen (jon. 


Qualitátsfabrikate 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 
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Bei Sestellungen beziehe man 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, C. m. b. Hl. 
Potsdamer Siraße 116, Berlin W. K. 


zar f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
aplel gratis. Ill. Preisi. f, Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Le Fanwalt e än 


BERLIN, S W.6I. 

Gitschinerstr.106 
hotographische Apparate 
Tietgen & Co. binigst — Kata- 
Hamburg AL log franko — 


Wu [d his A ataie und Bedarfs- 


, artikei f. alle 

Zwecke d. Phot. Jilustr.Hauptkatalog Hr. T1 grat. 
Jca, Aktiengesellschaft, Dresden. 

Grösst. u.äıtest Camerawerk Europas. 


hoto-Papiere 


| 


sämtl. Ent- 
wicklungse 
und Ausko- 


ier-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation. 
r Statius d. m. b. H., Berlin-Frledenau. 


das Beste 
deutscher Industrie. 


ianos, 


F. L. Neumann, Hofpianstabrik, 
Emm LI 


HAMBURG 11. 


M. Häusser, 
Neustadt a.Haardt, 


Spezialfabr. hydrl. Pressen und 


essei! 


hydraulische 


- . 
Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER 


Kopp & Joseph in Büchern mit 


Firma des Bestel- 


BERLIN W 20, lers und in lo- 


' Druck und Verla 
Ungarn für die 
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Arbeit AME, Erturter 

| Tadel | Gemen | ' e Blumen. HREN. Greg ze p 
lose f zur. S | ® Gebrüder, ` 
Funk- und Gemüse-Samen — aller Art — Hamburg. ` | 
tion. 


tropensicher gebaut, |: 


` Presspurnpen aller Art und bis 2.000000 kg Druck. 
— ————— 


Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Vornehmster Kur- un 


: CT : ` bei Gicht, Rheumatismus; : 
- Saison : | Unvergleichliche Heilerfolge sre Mer. un, Kochsalz 
das und Darmleiden, Krankheiten der atmungsorgane sowie bei verzögerter Rekonvaleszenz, Thermen 
"T. h besonders nach influenza. Größtes Radium-Emanatorium in Europa. | 65,7? C. 
ganze Janr J"Prachtvolles Kurhaus — Musikfeste — Schauspiel | 
Oper — Große Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. ` 
Prospekte „und Hotelverzeichnisse gratis curch das Städtische Verkehrsbureau. ` 


S De orte OOA 


von August Scherl G. m. b. H., Be 
edaktion verantwortlich: 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


Rudolf Büchner, یں‎ 1819) 
ERFURT (Thüringen), Deutsc land. 


— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Direkter Import 
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Aust & Hachmann, Hamburg 8 


` Ces à 
istol 
istole, į 
automatisch, neuster 7 : 
Konstruktion, Kaliber 6,35 ® 
und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an 
Wiederverkäufer. — Angebote kostenlos, 
Benötigtes Quantum angeben. 


Imman. Meiiert, Waffeniabrik 
. Suhl E. (Deutschland). 
tät. — Preisliste 


evolver gratis u. franko. 


Watfentabrik Friedrich Pickert, 
Zella - St. Blasii (Deutschland). 


iemenverbinder 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Weltu.steh, 
` m.Katal. jederz z. Dienst. / 
Carl Beık&Comp., (Juediinburg a. l. 7 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


es l 5 . j D 
äschemangeln o, 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
SeilersMaschinenfabrik,Lie;nitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


Interessante — Stets das Neueste) 
cherz- u. Juxartikel. Reich 
Preisk gratis geg. 20 P1.f. Porto durch 
A.Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
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Wilh. Giers, Hamburg it: 
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pielzeug ua moderne 


Feschäftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Friedrienstr. 81N. 
Beschreibung und Preisliste gratis. 


011-8 
in Bein und Celluloid. — 
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Zi k k^ Franz Rist à Schmöllner e re 
ICKzac tanz 05 jed. Art zn Engrospr. Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 
re ES aul Mangold, BerlinN24-15). 2 E 
0 st-Ze r SLO run g Spezialhaus sámtl. ärztlicher Bedarfs- . ahnräder zy 4 ۱ 
b ` artikel zur Hygiene u. Krankenpilege. u. Kettengetriebe | y ۱ 
Anstrichfarben für alle Zwecke . 669 000006000666066 me tü Kraftü 5 2 er 1 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin 5 61. 2 beste Schweizer; | für . | 
4 tickereien Arbeit, gestickte: | Friedrich d 


Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz.: 
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Stolzenberg & Co. E | 
e M. D. TI. : E 
Berlin-Reinickendorf(West) 


auber-Apparate 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D.R.P. 


zeigt völlig.Stein- 
charakter.verleiht 


5 | "TF d Bauwerk monu- Jllusionen u. Schaustücke.. Bücher It 
LichtbäderDAP. : Thermo- b. k. b. Edelputz mentale Wirkung. etc. "Liste grat. u. Iro. C. Horster. Ua 
penetrations-App. : Elek- TERRASIT-INDUSTRIE d. m. b. H. :: Berlin-Halensee. Berlin, Friedrichstrasse. 17 W. Si 
tro- Medizinische : Heil- ee in 
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Gymnast.ApparateD.R.P. 


Elektrizitátsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


00000000000000090009009000990090002092220000 


— Grosser Export- Artikel — 
1 Di ohne Glas. 
ephyr-Bilder abwaschbar. 
Zephyr-Bilder u. Rahmen-Manuíaktur 
di nh. R. Piepenhagen, Berlin S 42, Ritterstrasse Il. | 


ierárztliche Instrumente, 


p E mE E CEDE nd 
Schermaschinen. Ohrırarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenírei, H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, LulsenstrabBᷣe 53. 


d Badeort d 


kel 


` Berliner Elektromobil-Fabrik f 


G. m. b. H. 


BERLIN SW 48, Puttkamer Straße 19. 


| | Telephon: Amt Lützow 1412. — Telegrammadresse: BEFWAGEN. | 


ELEKTRISCHE PERSONEN- 
UND TRANSPORT-WAGEN. 


Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark. 


Einfachste Handhabung, geräuschlos und geruchlös. 
Grösste Betriebssicherheit und Reinlichkeit. Cardan- 


e — — übertragung. Geschwindigkeit: 20.25 Kilometer. 


odd 


n O 
—— ß ri 
rlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: H in; i i 
ür di i Ange > : Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien, — Für den Anzeigenteil Verantwortlich: X Pleni ak, Berii 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", | 


B. Wirth, 


a 
۱ 


c‏ س۔ 


Det 


pe " 


[resti] I UMOR vai A 
Mittweida. —— 


Direktor: Professor A. Holzt. 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro-u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeieter. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien, 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahresfrequenz bleher: 
$610 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
V. Sekretariat. 


Gründlicne 
Ausbildung zu selbständiger Tätigkeit 
in Küche und Haus, Weiterbildung in 
Literatur, Musik, Gesang, Sprachen, 
4 Malen. Während des über 30jährigen 
a Bestehens der Anstalt wurden mehrere 
ei Tausende Schülerinnen ausgebildet. 
1. März 1911, zum 30 jährigen 
ee Jubiläum der Anstalt, sandte die 
„Kaiserin eine kostbare Vase aus der 
h un > =]. Königlichen Porzellan - Manufaktur. 
Die Anstalt liegt malerisch am See, Erste Empfehlungen sowie. Lehrplan 
unentgeltlich. Alles Nähere durch die Vorsteherin Frau Sophie Heuer. 


| ) 

Wer noch mit dem Pinsel arbeitet, sende Gegenstände ein, 
welche kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
Fabrik Otto Heinrich, Leipzig-Li. 


| ےش رہ ہ ہیں‎ vertan m 
„Benefactor Schultern zurlick, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


9101011 gerade Haltung esas erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 

Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück]! 
f Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. 

Tüchterheim Benzler. fs L Ranges 

In Û a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 
| 0 


= als Zusatz z. Kuhmilch best- 
| N. 9 ährzucker bewährte Dauernahrung f. 
pro H äuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
störungen von Säuglingen und älteren Kindern, 

0 Verbesserte Lleblgsuppe in Pulverform. 
; wohlschmeckend,, kräftigend. Nährpräparat f, 
Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters, In Dosen von ½ Kilo. 


Náhrmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 
Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
Angesehene Firmen als General -Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


Raubtierfallen 


für Löwe, Tiger, Wolf, Hyäne, Fuchs usw. 


= 


noch E u. erwachsene junge Mädchen: 
tunden wahlfrei. 
b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule. 


028 eem Nur erstklassige Fabrikate. 
Teutoburger wald. ۱ I. Lehrkräfte, Reich illustr. Katalog Nr. 107 mit leichtesten Fang- 
am Wald Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe lehren für alles Raubzeug gratis. 


Nähere A Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — I. Referenzen. 
Mahere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 


E. Grell & Co., Hoilieferanten, Haynau i. Schl, 


Masdi.- d. Elek- Arnstadt i. Thür. 


Per Amia Institut 


to- Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Dittersdorfer Filz e GER 


Most Leitfaden für die 

Abrichtung des Polizei- 

u.Schutzhundes Mk452 

Porto 20, Avsland 40Pfg.proExpl. 

. A Reich ill. katalog kostenfrei 

- Dittersdorfer Filz-. und Kratzentuchfabri Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik G.L CH ATZ Mannheim] 
Dittersd Berli Gesellschaft کیہ‎ vi BI u ت۹‎ 

)0 066۰ erlin SW Saaz ien ? 
ei Chemnitz. Kommandantenstr 20-21. Böhmen. Caplstrangasse 2. eisszeuge 


o für: Tapisserle, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. hotogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, 
I] ze Tischdecken-, Portieren-, Teppich-, Einlegesohlen-, Schabracken-, Schwamm- U. Bancageng 
tilze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u. Mechanikfilze, terner Formstecherfilze, Zylindertuchfilze, 
~ 


eigener Systeme 
E. 0. Richter & Co., Chemnitz i. Sa: 


überhaupt erstklassige Fein!llze aller Art. Export. 
Als Neuheit jabr zieren 


Pyrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge 


— —— und Gasanzünder einach bei dauernd sicherer Funktion in 
STL: EDN jeder Preislage. 
ہ‎ 


für Spiritus und 


Bügeleisen und Kocher : Gasheizung: 


` Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 
Rohemallle in allen Farben für Geschirr- und Schilderfabriken, 
Prospekte O gratis und franko. 


N Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


Glacehandschuh „Tryphosa gleichzeitig B 
mit sanitáren Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. bester ۱ھ‎ 


Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, Zuber 
Zwickau n Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente. Zerstà 


bevorzugt 


Weck's 


nj ervengläſer und 


Rasse- Hunde -Zuchtanstalt u. Hdlg. i 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. x Rachmann 


i — 1 t 1864. ar 
"Apparate Weltbekanntes Etablissement. Gegründe SBE ES 
E en nee: Rasse - Hunde || Par]. 
ji r V leinst, Salon-Schosshündchen bis zum grosse Ra اک‎ 
x nbertroffenen ee Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten Hi | 
10 uno P Ü i : d Garant. erstklass. a aN 
Aufklä ceiswürdigkeit. Jagd h unde, Export nach allen Weltteilen. M | 5 Propaganda: 
arende Schrift gratis BM Lieferant vieler europ. Höfe. Prämiiert mit höchst. M | ENIMS SER material 
e - Jeer Das interess, Werk: „Der Hund u. Messe Leipzig gratis. 


[T 1 j 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten HANSA Z.26 
a Pracht-Album m. Preisverzeichnis nebst 
Beschreibung der Rassen M.2.—. Preisl. gratis u. franko. 


| ا‎ Weck, Oerlingen QJ 127 


Baden. 
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ine Export-Nummer, die bei der tatsächlichen 
großen Verbreitung unserer Zeitschrift im Auslande 
der deutschen Export- Industrie in sachgemäßer und 
durchgreifender Weise praktischen Nutzen schafft, ist 
Jie am 11. Mai erscheinende Hamburg-Nummer der 


EXPORT-WOCHE 


Inseratenschluß 27. April. Auflagehöhe 75,000. Verbreitung in allen 
Weltteilen durch 787 ständige Vertreter und direkten Versand nach 
0000 ausländischen Orten an nachweislich ca. 57,000 Abonnenten. 


Aus dem redaktionellen Teil der Hamburg-Nummer 
erwähnen wir: „Hamburg von heute und morgen“ Professor Dr. 
Alfred Lichtwark; die Technik des Hamburger Ausfuhrhandels; 
das Wichtigste über die Importtechnik; die Unterhaltung von Ge: 
schäftsverbindungen mit Uebersee; instruktive und anregende AbD: 
handlungen von Prof. Robert Stern. Ueber „Die Stellung Hamburgs 
in der Weltwirtschaft“ und über „Die nationale Bedeutung des Ham: 
burger Exporthandels" bringen wir Beiträge, z. T. reich illustriert, 
von den maßgebendsten Mitarbeitern, z. B. Prof. Dr. B. Harms, 
Dr. Mönkeberg, Wilhelm Conrad Gomoll, wen Kruse u. a. m. 


Die Anmeldungen für den Inseratenteil dieser außer- 
gewöhnlichen Sondernummer sind bereits so zahlreich, daß der ge- 
schäftliche Teil ein umfassendes Bild deutschen Gewerbefleißes bie- 
ten und von bleibendem Wert sein wird. Inserate in dieser Hamburg: 
Nummer werden die schon anerkannte große Zugkraft aller ge 
schäftlichen Anzeigen in der „Export-Woche überzeugend dartun. 


BERLIN SW 68 Verlangen Sie Offerte! EXPORT-WOCHE 
Zimmerstraße 36-41. TERAMO Abteilung für Anzeigen. 
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freie 57 und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter 
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Schulbildung, 


einflußreich reden können. Erfolge 


Redner-Akademie R. 


Herr Chefredakteur G. in R schreibt: Ich kann nicht 

umhin, Ihnen meinen heißesten Dank auszu- 

sprechen. Durch Ihre „Höhere Denk- und Rede- 
kunst“ ist es mir móglich gemacht worden, selbst 
stundenlange Voriräge frei zu halten i 
dadurch eine angesehene Position in. der Qesell- 
schaft zu erringen. A l 
auch nie verfehlen, Ihr Werk bei jeder schicklichen 
Gelegenheit in meinem Bekanntenkreis weiter zu 

piehlen. 

Herr Pabrikbesitzer M. in Cöln: Es ist mir ein Be- 
dürlnis, Ihnen den Erfolg des Studiums der ,Rede- 
kunst“ in einem kurzen Satz zum Ausdruck zu 

i i der Durcharbeit 
asasen melner 

m Ende des letzten 

Tat das geworden, 
der sich durch 


٦ A ua rs v r 
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sx 


he?» 
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3 * 


cun oem eminente A jan 
der CODSMIDU St. 


` 


Nicht ab7 


Die Qualifát 4 
Ist ausschlag^. 


$ g eb end GE 


Werde 


e er studierte ——  . 7 dx 
Brechts Redekunst | 
| | | Unter den Beziehern von Brechts 
@ | „Ausbildun kursus für DE ng Denken 
| und freie edekunst" befanden sich in 


tluBreichen Redner und fessel 
ausbilden. Redeturcht und Menschenscheu werden radikal be- 
das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis 
erlangt seine. höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf 
Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als 
tragender oder Diskussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, 
ob Sie Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Aus- 
druck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer M 
über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Das „Goldene Buch der Redekunst“ nebst ausführl. Prospekt versendet vollständ. gratis 


HALBECK, 


Ww 

2 
وی‎ De LZ éi b 
Wr پچ‎ A emt D و‎ EN "A 


1 


frei reden! 


zum freien Redner durch 
bewährten Fernkursus für 
logisches Denken, 


letzter Zeit (det Zahl nach geordnet): 


2 Minister. 

6 Konsuln. 3 | 
21 Reichstags- U. Landtagsabgeordnete. 
26 Kommerzienráte. 

28 Professoren. 
29 Polizei-Offiziere. 
32 706: 
32 Postdirektoren. 


42 Künstler. ۱ ۱ 
49 Redakteure und Schriftsteller. — 
und Richter. 


53 Sekretáre. 

54 Gerichtsräte 
58 Bürgermeister. 
80 Rechtsanwälte. | ZE 
87 Gutsbesitzer. Kä 
99 Inspektoren. | GE 
105 Damen. Géi 
106. Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner. 
107 Geistliche. | 
110 A und Chemiker. 

130 Offiziere. Ri 
135 Reg.-Assessoren und Referendare. 
136 Privatiers, Vereine. | 
145 Militár- und Marineangehörige. 

180 Studenten. Y | 

225 Aerzte. 

230 Direktoren, 

305 Schuldirektoren und Lehrer. 

322 Fabrikbesitzer. 
434 Baumeister und 
510 Handwerker und 
548 Beamte verschiedener 


logischen, ruhigen Denker, zum freien, ein- 
nden, interessanten Gesellschafter 


Vor- 


Berlin 71, straso 123b- 


Ihr großartiges Werk 

Faser hat kennen gelernt! Meine Emplehlung ist 

Ihnen deshalb sicher, wo ich sie nur anbringen kann. 

Herr Schriftsteller M. in Sch.: Seit L Mal v. J. be- 
schältige ich mich mit dem Studium Ihres Fern- 
kursus Redekunst“. Ich habe seit der Zeit W 
an mir erlebt. 


Ingenieure, 
ehilfen. Mc 


997 Kaufleute 
und Tausende andere! Ci 
Alle rühmen diese Bildungsmethodo, i 


Rede formulieren. 


Ja, das en vor einem recht 
jet mir jetzt ein direktes Vergnügen. 
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TUM ED IH De MOM ES 1% 


— 


1909 


Plakate bezeichneten Schuhgeschäfte 
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Preis: 10 cents 
(pro Jahr $ 5 


-Hlle sieben Tage ein Heff- 
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Druck uns Verlag von Auausf Scherl G. m. b. B. 
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ED ENTERED MAY 8th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
Seen, POST OFFICE AT NEW YORK, N. V., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879. 
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‚bindungen 


E Aan ina 
2. Roby 
die grüne Insel. — 1911: 29870 Besucher. DO 
Herren-, Damen- He Familien- Kühler Sommer, Wat NN 
badestrand. Licht- u. Luftbad. reinste Sec 15048 Pere Kurkapelle, Theater: "a 
| Meu erbaut: großartige Wandelhalle, direkt Segelsport, Jagd. Häufige Anwesenheit der Flotte We Wu: 
n Best, Eh `. ooy 20 
| enn : è ° aie 7 
| er über Emden ge aun dg dë GE die Königin der Nordsee. Büsum Hols i l dm 
| ۰ i ade- 4 ۴۷۰ 
| j Prospekte ZE durch die Badedirektion. Stärkster Wellenschlag. Familienbäder. stein w, 1 
| ۱ ; ' Meilenlanger, bert, Strand. Dünenlandschaften. Bahnstati on. Fa milie nbad! Grüner Strand. 1 Wit 
| "n c3 Großes ۸۷۵۳۲۰۰5۶8 mitinbalatorium- | Wattenlaufen! Kurmusik. Winterkuren. WS ber 
Insel Prospekte kostenlos und Auskunft durch die 2 ER eL 
1 | D Som Städti Elektr. Licht. Apotheke. Illustriertet 00 
$ ische Badeverwaltung. 3 ES 
1 : Führer durch die Badekommission. d 1 
mi Wm ihr Uu 1 
WU تا‎ 00000 ə 22 8 - 
1 | l 01 
N ^ Warmbadeanstalt. — Prospere kostenlos | Kürzeste Reiseverbindung nach. Wester- E 
H durch die Badeverwaltung: land. Berlin—Westerland 11 Stunden. | ` un 
H s Ted D-Züge Hamburg-Hoyerschleuse. | 0 
H Pros Näheres durch die Sylter ampischiff- 00 
1 | Insel pie 00 298655 ſahrt-Gesellschaft in Westerland. Herrlicher Strand. Billige Bäder. In 
H d * — — — Prospekte kostenlos durch dle Badekommission. E i 
} | 7 ge 1 
1 - und 0۷ 
3 Cux Ge, = r Insel angeo og 5i 
3 n. Ser- à ۷ 
1 ] Kalte, warme Seebäd. Sand- U. grüner Strand. Roll- leitung 2 Di 
ui schuhb. Wattlauf. Winterk. Marinestat. Kaiserreg. und Kanalisation. Evang. u. kath. Gottesdienst. E 
7 n a di 
i Riviera der Nordsee, hi 
| € Norddeutscher L10Y l. das mildeste und freund- umur? Amerika 2 
| lichste der Nordseebäder. | d 
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‘Der Turbinendampfer „Kaiser“ und die 


Salonschnelldampfer „Coden; " ri 
zessin Heinrich“ und „Silvana“ ahren 


von Bremerhaven 
auch Norderney 


vom 14. Juni an täglich, 


Am Südstrand: 
Dr. med. Gmelin 


Nordseesanatorium N. Û. 


" „ Juist, Borkum und Langeoog IC Mal TS später 1 
H vom 1. Juli an fast täglich, Sanatorium für Erwachsene und Familien. Humburg 8% Vm. à R 
Ht Jugendhelm Knaben u. Mädchen v. 4. bis 18.Jahf von Cuxhaven 129 Nm. ۱ 


nach Helgoland-Sylt 
von Anfang Mai bis Ende Sep- 
tember mit Anschluß 


Amrum u. Wyk a. Föhr 


. Helgoland-Norderney 
von Mitte Juni bis Mitte September 
mit Anschluß 


Borkum, Juist, Langeoog 
Baltrum u. Wangerooge. 


Direkte Fahrten Helgoland- Borkum. 

Hinfahrt am 7. 9., 10., 23. 24, 28. luli, 44 ہ8‎ 9. 
22. u. 23. August. Rückfahrt am 7. 10., 114 
25., 28. Juli, ب4‎ 9., 10., 23. u. 24. August 


Direkte Schnellzugverbindung: 
Berlin = Cuxhaven * Helgoland» 
Sylt- Norderney u. weiter: 
ab Berlin, Lehrter Bhf. 699 V. pn Helgoland SE A 


ab Magdeburg Hptbhf. 6% V. in Sylt - . 
ab Hannover 552 V. in Norderney 7-9 N. 


Fahrpläne, Fahrkarten und Auskunft bei den 
Agent. d. Hamb.-Amerika Linie, d. größ. Eisenbahn- 
stationen sowie b. Seebäder- u. Riviora-Dienst der 


Hamburg - Amerika Linie, 


amburg 4, St. Pauli Landungsbrücken. 


: Helgoland, Ann, 


Wyk a. Föhr und Westerland 
vom 28. Juni an täglich. 


vnWilhelmshaven 
„a Helgoland 


vom 30. Juni an viermal wöchentlich 
mit den Damptern 
„Nixe‘, „Najade“ und „Seeadler“. 


im Bremen ma Wilhelmshaven 
„n 62 


Dampfern „Delphin“ und „Lachs“. 
AuBerd, noch Fahrt i. Vor- u. Nachsaison. 


Fahrpläne u. direkte Fahrkarten auf allen 
röberen Eisenbahnstationen. Weitere 
Ausk. erteilt u. Fahrpläne versendet der 


Norddeutsche Loyd, 0 


Pädagoglum EES Realschule, Gymnas. 


ealgymnasium) 


Wyker Reederei. 


Schnellste Verbindung, 2—3mal täglich, 
über Niebüll—Dagebüll. — Anschluss 
an die Büderzüge. - 


(i)meerooge 


NORDSEEBAD 


Prosp. versd. grat. d. Badekommission. 


100:111 


Direkte Fahrkarten über Hoyerschleus® 
Prospekte durch die Badeverwaltung. 


TL See 


Jilustr. Verbandsführer zum Preise von 20 PI. er- 
hältlich bei ob. Verwalt., d. Intern. öffentl. Verkehrs- 
bureau, Berlin, Unter d. Linden 14, dem Reisebureau 
der H. A. L., Berlin, Unter den Linden 8, dem Ver- 
kehrsverein in Essen a. Ruhr, dem Invalidendank, 
Zigarrenláden von J. Neumann und allen Auskunfts- 

stellen des Verbandes deutscher Nordscebäder. 
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Ich bin ۳۶۶۳ آوة‎ ^ e 
| ſtehung einer ganzen Reihe von zum Teil unglaublich plumpen : 
Nachahmungen zur Folge. Jeder, der fih mit mehr oder 
weniger (meiſt allerdings mit weniger) Recht dazu berufen 
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n „``. Diefen Verzweiflungsruf hört man fo oft und mit fo troft- 
i]  lofer Stimme ausſtoßen, als ob es gar kein Mittel gegen dieſen | 
allerdings ſehr läſtigen Zuſtand gäbe. Und doch haben die | 
Faorſchungen auf dem Gebiet der Piyfiologie und der Nerven- fühlt, mengt fid) heute jelbft fein Lecithin⸗Präparatchen und e 
lehre in den letzten Jahren den ficheren Weg gezeigt, wie man preiſt es dann als billiger und womöglich auch nod) ſogar als i 
^ Nervofität und ihre Folgezuſtände in verhältnismäßig kurzer beffer unb kräftiger als das Biocitin an. Auch einigen älteren | 
Zeit beheben kannn. M Präparaten, bie durch das Biocitin wiſſenſchaftlich längſt über: 
Die normale Funktion unſeres Nervenapparates, zu holt find, wird neuerdings verſucht, eine gleiche Wirkung zu- i 
ij^ welchem im weiteren Sinne auch Gehirn und Rückenmark ge- zuſchreiben. Man beachte daher folgendes: Wenn gefagt wird, | 
j. hören, ijt abhängig von dem genügenden Vorhandenſein einer dieſe oder jene Subſtanz entſpreche ſoundſoviel Lecithin, dann | 
fH. Subftanz, die man Lecithin nennt. Was das Eiweiß für iſt fie eben nicht Lecithin, ſondern etwas anderes, ein Curro-: | 
den Muskel, iff das Lecithin für den Nerv. Bei ungenügender gat, das durch „Umrechnen“ nicht zu Lecithin wird. Man laffe | 
A ; Eimeißzufuhr erſchlafft und degeneriert der Muskel, bei Ab- ` fid) daher nicht durch allgemeine Redensarten über Lecithin | 
nahme ſeines Lecithingehaltes wird bas Nervenſyſtem außer⸗ fangen, ſondern achte darauf, ob es fid) im gegebenen Fall | 
ſtande geſetzt, feine lebenswichtigen Funktionen zu erfüllen. wirklich um ein Lecithinpräparat handelt, und welche Menge 
Die Folgen ſind in letzterem Fall viel verhängnisvoller als im und Qualität des Lecithins garantiert wird. Denn ebenſo wie 


erſteren, denn eine ganze Reihe ſchwerer Erkrankungen des die Reinheit ift aud) die Herkunft des Lecithins nicht " 4 
| Körpers wie des Geiftes find auf eine Zerrüttung des Nerven⸗ gleichgültig. So ift beiſpielsweiſe Pflanzen⸗Lecithin bem Çiz نو‎ 
' [pitems, verurfacht durch feine Verarmung an Lecithin, zurück⸗ gelb⸗Lecithin, das nach Verfahren von Profeſſor Dr. Haber- | 
zuführen. | | maiann für Biocitin verwendet wird, durchaus nicht gleichwertig, | 
A Der Weg zur Abhilfe ift [omit von felbft gegeben. Wer wie ja aud) [hon der Name Lecithin (vom griechiſchen eros = "B 
gut nährt, heilt gut, fagte der berühmte verſtorbene Eidotter) bejagt, daß dieſer Stoff naturgemäß aus dem Eidotter d 1 
Kliniker Prof. Dr. von Leyden. Und fo gilt es denn auch gewonnen werden ſoll. Ueberhaupt wird heute, nachdem die PN 


hier, ben Nerven denjenigen Nährſtoff wieder zuzuführen, deffen hohe Bedeutung bes Lecithins für das Nerven- 
ſyſtem wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt ift, faſt alles, was früher als 
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fie zu ihrer Kräftigung bedürfen. Wie bie wiſſenſchaftlichen 


Arbeiten zahlreicher franzöſiſcher und ſpäter auch deutſcher 
Autoren gezeigt haben, bewirkt die Zufuhr von phyſiologiſch 
reinem Lecithin einen ſofort bemerkbaren außerordentlich 


günſtigen Einfluß auf das Verhalten des geſamten Nerven⸗ 
ſyſtems. Nervöſe Schmerzen verſchwinden; Schwäche und 


Energieloſigkeit machen einem wohltuenden Kraftgefühl, ers 
neutem Lebensmut Platz. Kurz, die Wandlung ift eine fo 


augenfällige, wie ſie etwa entſteht, wenn ein durch Hunger 


Entkräfteter plötzlich durch eine kräftige Mahlzeit gefättigt 
wird. Es liegen ja in der Tat auch dieſelben Verhältniſſe vor, 
denn das Lecithin, wie es im Biocitin enthalten iſt, iſt kein 


Medikament, ſondern ein aus dem Dotter des Hühnereies ge⸗ 
wonnener Nährſtoff, der die wertvolle Eigenſchaft beſitzt, 


ppeziell die Nerven zu ernähren und ihren Beſtand an Nerven- 


ſubſtanz zu vermehren. >7 | 
Leider ſtanden aber ber allgemeinen Einführung des 


. Wedtfins in der erſten Zeit nahezu unüberwindliche Hinderniſſe 


entgegen, denn die Herſtellung dieſes äußerſt diffizilen Stoffes 


war mit ſehr großen Schwierigkeiten und Koſten verbunden. 


Phyſiologiſch reines, unzerſetztes Lecithin war daher (wie 


| übrigens auch heute noch) nur ſelten zu haben, und es mußte 
erſt ein neues Verfahren gefunden werden, das die Herſtellung 


genügender Mengen dieſer koſtbaren Nervenſubſtanz von 


Ppyſiologiſch reiner, unzerſetzter Beſchaffenheit ermöglichte. 


Herrn Hofrat Profeſſor Dr. Habermann und ſeinen 
Schülern ift die Löſung dieſes wichtigen Problems gelungen, 
und unter Anwendung ſeines patentierten Verfahrens gelangt 
feit einigen Jahren unter dem Namen Biocitin ein Lecithin⸗ 


präparat in den Handel, das fid) wegen feiner reinen Be- 


ſchaffenheit, : feiner prompten, ſtets gleichmäßigen Wirkung, 


einfaches Nährmittel verkauft wurde, mit dem Etikett „Lecithin“ 


verſehen, wenn auch nod) jo wenig Berechtigung dazu vor- 
handen iſt. Das ſicherſte bleibt daher, auf Verabfolgung von 


Biocitin zu beſtehen und jeden Verſuch, 
aufzudrängen, energiſch zurückzuweiſen. | 

Biocitin ift das erſte und einzige Lecithinpräparat, das nad) 
dem von Hofrat Profeſſor Dr. Habermann und ſeinen Schülern 
in jahrelangen Verſuchen herausgearbeiteten vollkommenſten 
Verfahren hergeſtellt wird. Biocitin iſt daher das Lecithin- 
präparat, das als Kräftigungs⸗ und Auffriſchungsmittel der 
Nervenſubſtanz ernſtlich überhaupt nur in Frage kommen kann., 

Aber nicht bloß für die Nerven, ſondern auch für den ge⸗ 
ſamten Organismus erweiſt fid) das Bio citin als ein Nähr⸗ 


etwas anderes 


und Kräftigungsmittel erſten Ranges. Neben den wertvollſten 


Beſtandteilen des Eidotters enthält es auch noch das Eiweiß der 
Milch in natürlicher, unveränderter Beſchaffenheit. In 
Verbindung mit dem Lecithin, wie es im Biocitin zur Anwen⸗ 
dung kommt, erweiſt ſich dieſer Nährſtoff als ein ganz hervor⸗ 
ragendes Kräftigungsmittel für jung und alt. Schwächliche, ab⸗ 
gemagerte, appetitloſe Perſonen nehmen Biocitin mit über⸗ 
raſchend ſchnell fichtbarem Erfolg. Veſonders zu empfehlen 
iſt aber das Biocitin bei ſchwächlichen Kindern, die in der 
Schule nicht recht vorwärtskommen. Hier iſt die Wirkung eine 
doppelte: eine allgemeine Kräftigung des ganzen Körpers, da⸗ 
neben aber auch eine Hebung der geiſtigen Kräfte, verurſacht 
durch die Vermehrung der Nervenſubſtanz (Lecithin) in Gehirn 
und Nerven, die durch den Gebrauch von Biocitin herbei⸗ 
geführt wird. Eltern ſchwächlicher Kinder ſollten daher nicht 
verabſäumen, einen Verſuch mit Biocitin zu machen. 

Ein ganz hervorragendes Kräftigungsmittel bildet das 


des Vergnügens uſw. ſtandhalten können. 


Biocitin auch für Rekonvaleſzenten nach irgendeiner länger 
dauernden Krankheit. Hier iſt es beſonders die blutbildende 
Wirkung des Biocitins, die eine ſchnelle Wiederkehr der 
Kräfte begünſtigt. | 

Um fid) von Geſchmack und Bekömmlichkeit des Biocitins, 
dem zuverläſſigſten Prüfungsmittel für die Qualität des 
Lecithins, ſelbſt zu überzeugen, verlange man ungeſäumt eine 
Gratisprobe von der Viocitin⸗Fabrik G. m. b. H., Berlin S61 W 8. 


ſeines angenehmen Geſchmacks und nicht zuletzt wegen ſeines 
verhältnismäßig billigen Preiſes die Gunſt der Aerzte und des 
Publikums im Flug erobert hat. Im Biocitin beſitzen wir nun⸗ 
mehr ein Mittel, durch das wir unſere Nerven in einer Weiſe 
kräftigen können, daß ſie den ſchädigenden Einflüſſen des mo⸗ 


dernen Lebens, den übermäßigen Anforderungen des Berufes, 


Die beiſpielloſen Erfolge des Biocitin hatten aber die Ent’ 
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| T ale ckenpferd- Ie" rs Prst Proof (sets | ۱ 


1 unter absoluter Wahrung des ) 
hygienischen Standpunktes 


Garantiert gegen Rost u. Bruch 


Waschbar 
x wie jedes Wäschestück 
Johne Entfernung der Einlagen. 
i eazy ` deshalb sind nur weiß 


Warmers Rust Proof‘ Corsets 
| Die Modelle | 


zeigen klassische Linien höchster’ 
: Vollendung: 
Unerreicht | 
an Bequemlichkeit, Bewegungs- 
freiheit | 
"Schlankheit 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


In erstklassigen Lügern 
‚erhältlich von M. 7,50 bis M. 85,— 


Marners Dopp elschoft. Corsets hs 


Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


E, Ee 


b mr a : - DEN M Generalagentur | 
; für Zarte wei 6 b Haut The Warner Bros Company 110110! H 6 


(New York) Merkurstraße ` 


|| Kein Stand, kein Alter 


bleibt verschont vor den Schádigungen, die unser heutiges angestrengtes Wirtschaitsleben und die moderne Lebensweise d 
d heit zufügt. Zunehmende Nervosität, Bleichsucht, Appetitmangel, frühzeitiger Kräftezerfall, Blutarmut und engl. Krankheit charakterisieren 
fi f... Vor allem diese Entwicklung. In dem Lecithin, der einzigen organischen, d. h. von der Natur und nicht künstlich hergestellten | 
1 | Phosphorsubstanz, ist aber dem Menschen ein Mittel gegeben, diesen Schädigungen wirksam zu begegnen. — :Die wichtigsten Organe des 
TE menschlichen Kórpers: Gehirn, Rückenniark, Nerven und Blut, enthalten erhebliche Mengen Lecithin, die aber bei der heutigen Lebens- und 
d Arbeitsweise rasch verbraucht werden. Eine erhöhte Lecithinzufuhr ist daher dringend vonnóten, um die wichtigsten Körperorgane gesund 
Lecithingehalt des Gebirus u. Rückenmarks und leistungsfähig zu erhalten. — Hierzu eignen sich vor 


des gesunden Menschen, allem diehochprozentigen und ärztlicherseitserprobten jL4eithingehalt des Schwäche Rückenmarke 


e e M beim nervösen, an Schwäche U; Abspannung 
Neura:Lecithin-Pillen ö 


er Gesund- 
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dE 88 ۱ ۱ En Enthalten dieselben doch jede 1/5 Gramm 8 „ 
Sr ö ir Gehirn ~ Reinlecithin, das nach einem neu patentierten Verfahren ۹ 
d BH. 11% Lecithin aus Eidotter in besonderer Reinheit hergestellt ist. Die Gehirn 
Ai Pillen werden wegen ihres guten Geschmackes gegessen, 9-3% Lecithin 
| | E sind also leicht zu nehmen. — Man verlange daher beim 
j Ark 


Einkauf nur Lecithin-Pillen mit dem gesetzlich geschützten 
Wortzeichen Neura (die griech. Bezeichnung für Nerven). d & 
— AußerinPillenform kommtdas genannte Lecithin auch als S 


Neuraz Lecithin = Chocolade 


in den Handel, die sich besonders auch für Frauen und 
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f 
J 
; (o Kinder eignet. Jedes Täfelchen dieses Präparates 7 7 
0ت‎ BN B 1 k enthält gleichfalls US Gramm 90%igen Reinlecithins. Y 
ah 11۹ — Die Fabrikate werden unter Kontrolle einer staat- 7 
e BEER! lichen Untersuchungsanstalt, der Großherzogl. che- u 
d j|]! 1 | mischen Prüfungsstation in Darmstadt, hergestellt. P 
j | EUN Es handelt sich also hier um Lecithinfabrikate, die di 
| 11 pr ۳ nach Gehalt und Qualität die besten Garantien bieten. 
| 1 Y Neura-Lecithin-Pillen und Chocolade erhältlich in Apo- 
"RI WW ab 


theken in Schachteln zu M. 2.50, 4.80 und 7.— bzw. 
M. 2— und M. 4.—. Neura - Lecithin - Chocolade ist 
auch in Drogerien erhältlich, wo nicht, wende man sich 
an die Deutschen. Lecithin- Werke Neuß a. Rh. 
Geschmacksmuster und Broschüre auf Wunsch gratis. 
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gegen 253 Stimmen an. 7 
d ed esta 26. April. 
Im Reichstag antwortet der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg auf eine Interpellation über den Jeſuitenerlaß der 
bäyriſchen Regierung, der Bundesrat werde über die Aus⸗ 
legung des Jeſuitengeſetzes beſchließen und bis dahin auch in 
Bayern die bisherige Praxis geübt werden. 
„Bei der Reichstagserſatzwahl in Varel⸗Jever wird Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem Kandidaten der Fortſchrittlichen Volkspartei 
r. Wiemer und dem Sozialdemokraten Hug notwendig. 
e In der Steidjebuma erklärt der Minifter des 61 
eil Ton, die Grundlage ber ruſſiſchen auswärtigen Politik 
leibe die Allianz mit Frankreich. Im Verhältnis zu Deutſch⸗ 


land halte Rußland an der alten traditionellen Freundſchaft 


und guten Nachbarſchaft feſt. 
227. April. 

SE ader Schichauwerft in Danzig wird das Linienſchiff 

Körſab Aegir“ vom Stapel gelaſſen und nach einer Rede des 

Onigs Friedrich Auguſt von der Prinzeſſin Mathilde von 


Gachſen auf den Namen „König. Albert“ getauft. 


n Berlin wird die Große Kunſtausſtellung eröffnet. 
n Damaskus legt ein Rieſenfeuer die ganze innere Stadt 


— 7 ا‎ 
von de, Wire der Barifer Automobilapachen Bonnot wird 
auf 155 Polizei in feinem Verſteck im Vorort Choiſy⸗le⸗Roi 
geſtöbert und nach hartnäckiger Verteidigung erſchoſſen. 
2 209. April. 5 
„ er ungariſche Minifterpräfident gibt in feiner. Programm- 
rede im bgeordnetenhaus ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 


Regierung fih unberechtigterweife in die‏ - نشج 


kroatiſchen Angelegenheiten eingemiſcht habe. 


Die ſieben Tage der Woche. 


der Miniſterpräſident Freiherr von Hertling eine Interpellation 


Des Aeußern Hammond wird wegen Unterſchlagung amtlicher 


Sperre der. Dardanellen aufgehoben werden ſoll, wenn die 
italieniſche Flotte ſich aus den türkiſchen Gewäſſern zurückzieht. 


Kriegsminiſter v. Heeringen gibt in der Budgetkommiſſion 
e وس‎ eine Erklärung über feine Stellung zur Duell⸗ 
age ab. ES TUE جو وج‎ E D ا‎ 
In der zweiten ſchwediſchen Kammer bringt der ſozial⸗ 
demokratiſche Bürgermeiſter von Stockholm Lindhagen einen 
Antrag ein, nach dem ſich das Haus im Prinzip für die Ab⸗ 


ſchaffung der Monarchie erklären fol. f 


dierte und das Schiff zerſtörte. Dabei kamen etwa 60 Perſonen 


ums Leben. : "n 
II. Mai. u 
In der bayriſchen Kammer der Abgeordneten beantwortet 


über den Jeſuitenerlaß im Einklang mit den Erklärungen des 
Kanzlers im Reichstag. | 


Reichsgewalt und Seeverkehr. 
| Von Kapitän z. S. a. D. F. v. Kühlwetter. 


Die Titanic⸗Kataſtrophe hat Anlaß gegeben, daß in 
allen großen ſchiffahrttreibenden Ländern Erwägungen 
angeſtellt werden, ob tatſächlich für die Sicherheit der 
Reiſenden alles geſchieht, was möglich iſt und verlangt 
werden kann. Wenn man jemand die Frage vorlegt: 
Wer hat hier die Initiative zu ergreifen, wem liegt die 
Sorge hierfür ob? ſo wird jeder ſagen: Selbſtverſtänd⸗ 
lich doch die Regierung. Es handelt ſich doch um die öffent⸗ 

liche Sicherheit. Und doch iſt die Annahme, daß die 
Reichsregierung in der Vergangenheit ſich dieſer Auf- 
gabe unterzogen hat, ebenſo wenig zutreffend wie der 
Gedanke, daß ſie das jetzt ohne weiteres könne. Ich will 
vorausſchicken, daß damit nicht etwa geſagt werden ſoll, 
daß es um die Sicherheit der Reiſenden auf deutſchen 
Seeſchiffen weniger gut beſtellt ſei als auf andern; ganz 
das Gegenteil iſt der Fall. Ich glaube aber, man wird bei 
Betrachtung der Verhältniſſe, die ja der Allgemeinheit 
ziemlich unbekannt ſind, zu der Frage kommen müſſen, 
ob man nicht ſagen muß: Wir hatten bisher Ausreichen⸗ 
des, aber trotz ungenügender Organiſation und ſtaatlicher 
Aufſicht, und es iſt keine ausreichende geſetzliche Gewähr 
vorhanden, daß es ſo bleibt, trotzdem die öffentliche Sicher⸗ 
heit das heiſcht. | | ur 
Um zu einem Urteil zu kommen, ſoll ein kurzer Über- 
blick des jetzigen Zuſtandes und ſeiner Entſtehung folgen. 
Der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Reichs unter⸗ 
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Der frühere Kaſſendirektor im franzöſiſchen Miniſterlum 


Gelder im Betrag von mehr als 200000 Frank zu fünf 
P 4 Jahren Gefängnis verurteilt. ee Wr کور‎ SC = 
.. «n Konſtantinopel wird den Baotſchaftern der Großmächte: 
der Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats mitgeteilt, daß Die, . 


Aus Smyrna kommt die Nachricht, daß der türkiſche Handels⸗ 2 
dampfer „Taxos“ im Hafen auf eine Seemine ſtieß, die explo⸗ 
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liegen nach Artikel 4 der Verfaſſung: Organiſation eines 
gemeinſamen Schutzes des deutſchen Handels im Aus⸗ 
land, der deutſchen Schiffahrt und ihrer Flagge zur See, 
desgleichen die Seeſchiffahrtszeichen. Außerdem die Be⸗ 
ſtimmungen über den Gewerbebetrieb, einſchließlich des 
Verſicherungsweſens, die Koloniſation und die Auswan⸗ 
derung nad) außerdeutſchen Ländern. Der Kaiſer hat 
Verträge mit fremden Staaten abzuſchließen, die aber, 
ſoweit ſie ſich auf ſolche Gegenſtände beziehen, welche nach 
Artikel 4 in den Bereich der Reichsgeſetzgebung gehören, 
der Zuſtimmung des Bundesrats und Genehmigung des 
Reichstags nach Artikel 11 bedürfen. Das ſind die ein⸗ 
zigen Stellen in der Verfaſſung, die von der Seeſchiffahrt 
überhaupt handeln. Daß ſich der Artikel 4 nicht ſehr 
präziſe über die Zuſtändigkeit des Reichs ausdrückt, iſt 
augenfällig. | 

Das Reich bat fih nun tatſächlich geſetzgeberiſch be- 
tätigt in einer Reihe von geſetzlichen Beſtimmungen und 
Verordnungen, deren wichtigſte die international gültige 
Seeſtraßenordnung und damit zuſammenhängende Be- 
ſtimmungen ſind, und die ſich im übrigen mit Beſetzung 
der Schiffe mit Perſonal und deffen Qualität und ihn- 
lichem befaſſen. 

Eingehender hat das Reich ſich des Auswanderungs⸗ 
weſens angenommen und im Anſchluß an das Auswan⸗ 


derungsgeſetz im beſonderen eine Verordnung erlaſſen, die | 


unter anderm auch Beſtimmung trifft über Anforderun⸗ 
gen, die an Auswandererſchiffe vom Standpunkt der 
Sicherheit der Auswanderer gegen Seeunfälle geſtellt 
werden. Damit iſt aber die Tätigkeit des Reichs, abge⸗ 
leben von den ſpäter zu berührenden Beſtimmungen der 
Reichsverſicherungsordnung, erſchöpft. Die Sicherheit der 
Paſſagiere auf transatlantiſchen Dampfern iſt nie direkt 
Gegenſtand der Fürſorge des Reichs geweſen. Wohl 
haben die Kajüts⸗Paſſagiere auf einem großen Teil der 
Dampfer Nutzen von dem Auswanderungsgeſetz gehabt, 
ſoweit dieſe Dampfer auch Auswanderer beförderten; er 


war aber rein zufällig, und noch heute kann die Staats- 


gewalt nur direkt beaufſichtigend und zwingend ein⸗ 
greifen, wo ein Paſſagierdampfer Auswanderer befördert, 
und nur hierzu beſitzt ſie amtliche Organe in Reichs⸗ 
kommiſſaren. Auch für dieſen Fall ſind die Vorſchriften, 
die ſich auf die leibliche Sicherheit beziehen, nur dürftig 
und keineswegs etwa bem entſprechend, was heute zur 
Sicherheit von Auswanderern und Paſſagieren von den 
großen Dampfergeſellſchaften geſchieht. Um das zu er⸗ 
reichen, haben andere Kräfte eingeſetzt. In erſter Linie 
das Bedürfnis der Reeder nach Seeverſicherung. Unter 
Seeverſicherung verſteht man die Art von Verſicherungs⸗ 
geſchäften, welche die Schiffe und die über See beförderten 
Gegenſtände oder vielmehr die dieſen aus dem Transport 
drohenden Gefahren zum Gegenſtand haben. Sie iſt 
demnach in der Regel nur Sachenverſicherung. Die Ver⸗ 
ſicherung von Perſonen, ſei es von Reiſenden, ſei es von 
Schiffsmannſchaften gegen die Gefahren der Seefahrt, 
gehört nicht dazu. Die erſtere iſt in das Gebiet der pri⸗ 
vaten Unfall- oder Reiſeverſicherung, die letztere in das 
Gebiet der Sozialverſicherung zu verweiſen. Die Prä⸗ 
mienbemeſſung einer ſolchen Seeverſicherung muß ſich 
naturgemäß im weſentlichen nach der Seetüchtigkeit der 
Schiffe richten, die ihrerſeits weſentlich durch die Bauart 
der Schiffe beſtimmt wird. Darum entſtanden mit der 
Seeverſicherung die Klaſſifikationsinſtitute — Ger⸗ 
maniſcher Lloyd Berlin, Lloyds Regiſter London, Bureau 
Veritas Paris uſw. — deren Aufgabe die Beaufſichtigung 
des Baues oder der Reparaturen von Schiffen iſt und 


Nummer 18. 
je nach Qualität und Bauart ihre Verweiſung in eine be⸗ 
ſtimmte Klaſſe. Dieſe zeigt den Grad der Seefähigkeit an 
und hat maßgeblichen Einfluß auf die Höhe der Prämien 
der Seeverſicherung. Die Bekundung der Qualität erſtreckt 
ſich nicht nur auf den Schiffskörper, ſondern auch auf die 
geſamte techniſche Ausrüſtung, Anker, Ketten, Maſchinen, 
Keſſel vim. Die Gefahren der Seefahrt verlangten die 
Seeverſicherung, das materielle Intereſſe des Reeders 


mußte geringe Prämien anſtreben und konnte das nur 


erreichen durch tadelloſen Bau. Daß die Vorzüglichkeit des 
Baues ſo gut wie der Sicherheit des Schiffes und der beför⸗ 
derten Güter auch den Reiſenden zugute kam, iſt hand⸗ 
greiflich, aber auch hier zufällig und nicht gewollt. Der 
Staat hat hierbei gar nicht mitgewirkt, abgeſehen von den 
eigentlich zum großen Teil nur dispoſitiven allgemeinen 
Feſtſetzungen des Handelsgeſetzbuches über das Seever⸗ 
ſicherungsgeſchäft. Außer dieſer Sachenverſicherung er⸗ 


ſchien nun ſchließlich auch die Perſonenverſicherung, aber 


nicht der Reiſenden, ſondern der Schiffsmannſchaft, alſo 
die Sozialverſicherung, inauguriert durch das Reich. Das 
Seemannsgewerbe erhielt, wie andere, feine Berufs- 
genoſſenſchaft, die ihre Unfallverhütungsvorſchriften mit 
Genehmigung des Reichsverſicherungsamts erließ. Zum 
Zweck hatten ſie, Leben und Geſundheit der Arbeiter, d. h. 
in dieſem Fall der Seeleute, zu ſchützen und Belaſtung 
der Genoſſenſchaft durch Verhütung entſchädigungspflich⸗ 
tiger Unfälle zu vermeiden. Daß für dieſen Zweck wiede⸗ 
rum Sicherheit des Schiffs nach Qualität und Bauart und 
die geſamte Ausrüſtung die weſentlichſte Rolle ſpielen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Auch hier kamen alfo, ungewollt, diefe 
Vorſchriften der Sicherheit der Reiſenden zugute. Sogar 
noch in viel höherem Maße. Die Seeberufsgenoſſenſchaft 
mußte naturgemäß auch den Fall des Schiffs verluſtes und 
der Rettung der Beſatzung ins Auge faſſen. Um für die 
Beſatzung Rettungsmöglichkeit zu ſchaffen, mußte an⸗ 
geſtrebt werden, ſie möglichſt für alle Perſonen an 
Bord zu ſchaffen, ſonſt beſtand die Gefahr, daß die Mög⸗ 
lichkeit auch für Teile der Beſatzung unzureichend wurde; 
ſo finden wir eingehende Vorſchriften über Boote 
und ſonſtige Rettungsgeräte. Die Sicherheit des Reiſen⸗ 
den direkt iſt alſo auch hier nicht gewollt. Für ſie fehlt 
jede Initiative nach wie vor. Für den Auswanderer hat 
der Staat geſorgt, für die Sicherheit des Schiffes und der 
Ladung ſorgt die Verſicherung, für den Seemann 
die Seeberufsgenoſſenſchaft. Soweit hierdurch für den 
Reiſenden Vorteilhaftes entſteht, kommt es ihm zugute, 
ein Recht auf Sicherheit iſt ihm nirgendwo gegeben; 
mag er ſich privatim verſichern. Es tritt damit die Frage 
auf: Iſt dieſer Zuſtand überhaupt richtig und wird der 
gegenwärtige Zuſtand überhaupt dem berechtigten Sicher⸗ 
heitsbedürfnis der Paſſagiere gerecht? 

Ich glaube kaum, daß es zweierlei Meinungen da⸗ 
rüber geben kann, daß die öffentliche Sicherheit es fordert, 
dem Reiſenden gewiſſe Anſprüche auf Sicherheit zu geben; 
es iſt kein Grund erſichtlich, warum der Paſſagierdampfer 
anderen Normen unterliegen ſoll wie andere öffent⸗ 
liche Verkehrseinrichtungen. 

Zur Antwort auf den zweiten Teil der Frage, ob 
den Reiſenden ihr Recht wird, muß man zurzeit 
antworten: Ja, es iſt nirgendwo beſſer für ſie geſorgt als 
auf deutſchen Dampfern. Aber es iſt keine geſetzliche Ge⸗ 
währ da, daß das immer ſo iſt, und man ſollte den 
Brunnen zudecken, ehe das Kind hineingefallen iſt. Wo 
die Gefahren liegen, will ich zeigen. 

Für die Auswanderer hat der Staat geſorgt und hat 
beamtete Organe, die die Ausführung der geſetzlichen Be⸗ 
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. °` ffimmungen überwachen unb vom Reichsamt des Innern Material nehmen, als für die höchſte Klaſſe vorgeſchrieben, Ä E 
reſſortieren. Dies ift bie zuſtändige Zentralbehörde. Als und die neueſte funkentelegraphiſche Einrichtung, ſo daß H 
Jolche muß es techniſch und nautiſch beurteilen, ob die fidh die Sicherheit erhöht, id) bitte daher um Ermäßigung 
Geſetzgebung mit der Technik Schritt hält, und für die der Prämie⸗ Die Verſicherung ſagt: Ich bedaure, id) kann | 
Durchführung etwa erlaſſener Beſtimmungen ſorgen. unter bie bisherige niedrigſte Prämie nicht heruntergehen, e f 
Dazu fehlt ihm im Schoß der Behörde ein ausreihen- wenn ich auf die Koften kommen fol. Die Folge wird | 

des Organ. Es ift dadurch nicht in der Lage, ſelbſtändig fein, daß der Reeder von der Mehrkoſtenaufwendung ab⸗ 

urteilend die Sicherheit der Seeauswanderungsgeſetz⸗ ſieht, jedenfalls die Verſicherung ihn nicht mehr treibt. 

gebung auf der Höhe zu halten, alfo auch nicht den hiere Die Seeverſicherung kann alſo nicht dahin angeſehen 

durch den Reiſenden zuteil werdenden Schutz. werden, daß fie grundſätzlich das Intereſſe der Reiſenden 
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An der Sachenverſicherung liegt ein direktes Staats⸗ an Sicherheit ausreichend deckt. ET | 3 "Hi 
intereffe wohl nicht vor, Seeverſicherung und Klaſſifika⸗ Es bleiben nun noch die Unfallverhütungsvorſchriften B. T 
tionsinftitute haben fid) ihren Aufgaben immer gewachſen der Seeberufsgenoſſenſchaft. Die Organe der Geeberufs- NUN 

gezeigt. Die Klaſſifikation fogar fo weit, daß es durchaus genoſſenſchaft find: Ein Vorſtand, ber fid): aus ehren- 1 
richtig ſcheint, wenn die Regierung, die ja, wenn ⸗ſie amtlich tätigen Schiffsreedern zuſammenſetzt, und. bie 1 | i 
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Das Heft ift 54. Geis 
ten ſtark und durch 
Profeſſor Knötel in 
ſeiner bekannten flot⸗ 
fen Manier reich illu- 
ſtriert. — Preis bros 
ſchiert in farbigem Um⸗ 
ſchlag 2 Mark. Bezug 
durch alle Muſikalien⸗ 
und Buchhandlungen 
und die Filialen. von 
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E 3791 Kompoſitionen 
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Soeben erſchien auch die Blasorcheſter⸗Ausgabe für Infanterie, Kavallerie⸗ und Jägermuſik. 
Preis 2 Mark die Zentralpartitur, 2 Mark das komplette Stimmenmaterial, 10 Pf. die Einzelſtimme. 
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mitſpricht, ein ſachverſtändiges Urteil über die Genoſſenſchaftsverſammlung, beſtehend aus den zur Ge⸗ 
Dualität und Bauart eines Schiffes haben muß, ihrem noſſenſchaft gehörenden Reedern. Der Vorſtand ijt aus- 
Urteil die Klaſſifikation zugrunde legt. Es wäre ver⸗ führendes Organ. Die Aufſicht führt das Reichsverſiche⸗ 
ſehlt, den ungeheuren techniſchen Apparat der Bauz und rungsamt, das dem Reichsamt des Innern unterſteht. 
Reparaturbeaufſichtigung etwa zu verſtaatlichen. Aber Der Reeder gibt ſich die Vorſchriften, die ihn ſelbſt be⸗ 
blind darf die Regierung nicht der Urteilskraft ber Klaſſi⸗ laſten. Der Vorſtand wacht durch feine Organe, techniſche 
fikation ausgeliefert fein. Zurzeit ift fie das, denn fah- Aufſichtsbeamte, über ihre Ausführung an Bord. Die 
verſtändige Organe zur Beurteilung des Gebarens der Genehmigung der Vorſchriften ſteht bei dem Reichsver⸗ 
Klaſſifikation beſitzt fie nicht, trotzdem fie in der Beur- ſicherungsamt. Daß diefe Genehmigung praktiſch nicht 
teilung auf fie angemiefen ift SD die Bedeutung einer fachverftändigen Aufſicht fat, ij 
Der Gedanke, daß die Seeverſicherung durch Gleich. dadurch gegeben, daß für diefe ſtaatliche Einſichtnahme in 
artigkeit der Intereſſen ausreichend für die Sicherheit die unfallverhütende Arbeit der Seeberufsgenoſſenſchaft 
| der Reifenden forgen muß, iſt vollkommen trügeriſch. nur ein ſachverſtändiger techniſcher Beamter da iſt, der EN 
Einmal ift fie, wie ſchon geſagt, Sachenverſicherung — mit nur in langen Zeiträumen einmal für eine praktiſche Be⸗ 
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Einrichtung zur Rettung von Perſonen befaßte ſie ſich ſichtigung Zeit finden kann. Für alle andern Berufs⸗ 
natürlich berhaupt nicht * He von Er⸗ genoſſenſchaften beſteht die ſtaatliche Aufſicht in den Ge- 
werbsgeſellſchaften betrieben, die materielle, nicht ideelle werbeinſpektionen, für die Seeberufsgenoſſenſchaft fehlt 
Ziele verfolgen. Wie das ſich ausdrücken kann und dieſes Organ ganz und gar. Sie hat das Recht, durch Be⸗ 
gegebenenfalls muß, will ich an einem Beifpiel zeigen. auftragte fid) zu überzeugen, ob auf den Schiffen ben von 
Der Reeder kommt zur Verſicherung und ſagt: Für meinen ihr erlaſſenen Vorſchriften entſprochen wird. Anders aus- 
neuen großen Paſſagierdampfer will ich noch beſſeres gedrückt: Der Reeder läßt durch ſeinen Angeſtellten auf 
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feinem Schiff nachſehen, ob feine. Vorſchriften, deren Aus- 
führung er bezahlen muß, befolgt werden. Die Gefahr 
dieſer Einſeitigkeit ift ſelbſtverſtändlich, und es gereicht 
dem Pflichtgefühl unſerer Reeder zur hohen Ehre, daß 
trotzdem alles bei uns aufs beſte beſtellt iſt, aber grund⸗ 
ſätzlich gutheißen kann man das unmöglich. Es wider⸗ 
ſpricht dem Rechtsbedürfnis. Nun kommt noch weiteres 
dazu. Weder ift die Seeberuſsgenoſſenſchaft eine Be- 
hörde, noch haben ihre Beauftragten voll amtliche Eigen⸗ 
ſchaft. Geſetzt den Fall, der Beauftragte beanſtandet die 
Seetüchtigkeit eines Schiffs, ſo muß er, um z. B. zu er⸗ 
reichen, daß dieſes Schiff nicht ſo in See geht, erſt ein 
ſtaatliches Organ darum angehen, das keineswegs ge⸗ 
halten ijt, ſelbſtverſtändlich dem Erſuchen ſtattzugeben, 
ſondern dies nach eigenem Ermeſſen tun oder laſſen kann. 
Schließlich, was geſchieht dann, wenn den Vorſchriften 
der Seeberufsgenoſſenſchaft nicht entſprochen wird? Es 
kann Geldſtrafe bis zu 1000 Mark, Verſetzung in eine 
höhere Gefahrklaſſe oder Zuſchläge zu den Beiträgen ver⸗ 
hängt werden. Damit iſt die Macht der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft durchaus erſchöpft. Daß in der jetzigen Organiſa⸗ 
tion die Seeberufsgenoſſenſchaft grundſätzlich nicht die Ge⸗ 
währ dafür bieten kann, daß die Sicherheit für Paſſagiere 
eine möglichſt hohe iſt, halte ich für ſelbſtverſtändlich, ganz 
abgeſehen davon, daß die Sorge hierfür gar nicht ihres 
Amtes iſt. 

Aus dem ganzen bisher geſchilderten Zuſtand er⸗ 
hellt klar und deutlich, daß der Ausbau unſerer auf die 
Seeſchiffahrt bezüglichen Beſtimmungen nicht im Gedan⸗ 
ten einer Zuſammenfaſſung aller in das Gebiet gehörigen 
Dinge erfolgt iſt, ſondern nach und nach ſind den jeweili⸗ 
gen drängenden Bedürfniſſen entſprechende Einrichtungen 
geſchaffen, die in loſem Zuſammenhang mit der einen 
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oder anderen Behörde ſtehen. Die Fäden laufen wohl 
faſt alle in der Richtung auf das Reichsamt des Innern, 
aber teils erreichen ſie es nicht, teils finden ſie keine 
Organe, die ſie verarbeiten können, und ſo verfügt die 
Reichsregierung nur über ungenügende amtliche Organe, 
die über entſcheidende Fragen der Schiffahrt ſachverſtän⸗ 
dig mitreden können; es konnte dadurch vorkommen, daß 
3. B. über eine jo wichtige Frage wie die Lademarke tat⸗ 
ſächlich die Seeberufsgenoſſenſchaft, wenn auch unter 
Aufſicht und Billigung der Behörden, international ver⸗ 
handelte. 

Wenn nun z. B. international über Sicherheits⸗ 
vorkehrungen für Reiſende verhandelt werden ſoll, wer 
ſoll das ſachverſtändig von Reichs wegen tun? Wäre es 
des weiteren nicht auch richtig, wenn die Regierung ſich 
der internationalen Regelung des Dampferwegs nach 
Neuyork annähme? Hier liegen doch z. B. auch nur Ab⸗ 
reden einſeitig Intereſſierter vor. | 

Kurz, die Verhältniſſe [deinen mir gebieteriſch zu 
fordern, daß das Reich irgendwo und irgendwie eine 
Zentralſtelle ſchafft, die jid) ſachverſtändig mit allen 
Handelsſeeſchiffahrtsdingen befaßt; damit werden auch 
die Reiſenden zu ihrem Recht kommen und eine wirkliche 
ſtaatliche Aufſicht für das Seeverkehrsweſen vorhanden 
ſein. Auch ganz losgelöſt von den hier behandelten Einzel⸗ 
fragen, muß es ja wunderbar ſcheinen, daß bei den un⸗ 
geheuren Seeintereſſen und der Bedeutung deutſcher See⸗ 
ſchiffahrt eine ſolche Zentralſtelle fehlt, um ſo mehr, als 
alle andern Nationen auf dieſem Wege lange voran⸗ 
gegangen ſind. Anſätze zu einer Organiſation ſind ja 
an mehreren Stellen vorhanden, es wird vielleicht ge⸗ 
nügen, fie einheitlich zuſammenzufaſſen und ihnen Wachs⸗ 
tum nach dem Bedürfnis zu ſichern. 


ao 


Am Grabe der „Titanic“. 


Von C. Herbert — Hierzu bie Aufnahmen von Schiffarzt Dr. K. Marloth auf S. 738. 


Sonntag abend. Einſam wandert der wachhabende 
Offizier auf der Kommandobrücke des Norddeutſchen 
Lloyddampfers „Frankfurt“ von einer Seite zur andern, 
hinaus auf die 
Sind doch vor zwei Tagen 
von den deutſchen Dampfern „George Waſhington“ und 
„Preſident Lincoln“ drahtloſe Meldungen von großen 
Eisfeldern empfangen worden, von vielen Eisbergen, 
die an der Südſpitze der Neufundlandbank nach Süden 

Wer kann's wiſſen, ob bei dem unerwartet 
frühen Erſcheinen des Eiſes in dieſem Jahr nicht ſogar 
auf unſerm Kurs plötzlich im Dunkel der Nacht die drohen⸗ 
den Formen der erſtarrten Rieſen vor unſerm Bug auf⸗ 


die Augen ſcharf nach vorn gerichtet, 
endloſe, düſtere Waſſerwüſte. 


treiben. 


tauchen? 


Die Verantwortung für das Schiff und ſeine 250 Men⸗ 
ſchenleben, das deutſche Pflichtgefühl ſtählen die Auf⸗ 
merkſamkeit des Wachoffiziers, doch unbehindert bahnt 
fich der Dampfer feinen Weg durch bie ſchwarzen Fluten 
und ſchiebt wuchtig die zu Schaum und Giſcht zerſtieben⸗ 


den Wogen beiſeite. 


An dem dunkeln Himmel ſchielt manchmal zwiſchen 
zerriſſenen, langſam nach Süden ſegelnden Wolkenfetzen 
ein verlorenes Sternlein hindurch, und ein mäßiger Nord⸗ 
oſtwind, der ſeinen nordiſchen Urſprung durch emp⸗ 
findliche Kälte verrät, kräuſelt die Wellen mit kleinen, 


perlenden Schaumkronen. 


Acht Glaſen — Mitternacht. Zitternd hallen die eher⸗ 
nen Schläge der Schiffsglocken durch die nächtliche, nur 
durch das Schäumen des Bugwaſſers und das Hämmern 
der Maſchinen unterbrochene Stille. | 

Die Wachen löſen fid) ab. Friſche, ausgerubte Kräfte 
übernehmen für die nächſten vier Stunden die Leitung 
des Schiffes und der Maſchinen ſowie die Sorge für die 
Sicherheit und den Fortgang des Schiffes. 

Indeſſen ſitzt in der drahtloſen Station der Tele⸗ 
graphenbeamte Zippel mit dem Mikrophon am Ohr. 
Schon ſeit mehreren Stunden hört er die tönenden 
Funken eines in weiter Entfernung von Oſten nahenden 
Dampfers und lauſcht mit dem Intereſſe des Berufs⸗ 
menſchen den klaren, ſingenden Buchſtaben, die zweifel⸗ 
los von hochmodernen Apparaten ausgehen müſſen. 

Zahlreiche Privattelegramme ſind durch den Uther 
nach Kap Race, der nächſten Landſtation, geſchwirrt, Be⸗ 
ſtellungen auf Hotelzimmer in Neuyork, Grüße an An⸗ 
gehörige in Amerika. 

Wohl ein halbes Dutzend anderer Dampfer hört man 
in einiger Entfernung drahtlos arbeiten. 

Nun verſtummt der Lärm, es iſt Preſſezeit. Von 
Kap Cod auf dem amerikaniſchen Feſtland knattern lang⸗ 
ſam und deutlich die Striche und Punkte des Morſealpha⸗ 
bets über den Ozean und verkünden den Paſſagierdamp⸗ 
fern die neuſten Tagesereigniſſe und Vörſennachrichten. 
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à werden, und der Telegraphift holt fih von dem abge: ziemlich ruhigen See. 


: Wotfignalel^) aufmerkſam, unb er quittiert ſofort mit 


| en gehört hat unb im Anmarſch zur Unfall- 
ei | POM e 
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Nur jener Dampfer mit den klaren Tönen arbeitet 
weiter und tritt dann auch mit uns in Verbindung, indem à 
er gegen 12 Uhr fein Unterſcheidungzeichen: M GY wir, nur 60 Meilen von der 
und feine Poſition 41° 44 Nord und 50° 24° Weft angibt. vor uns ankommen. 
Es:ift ber neue Dampfer „Titanic. 0c... | 
— Seiner Bitte um unſere Poſition ſoll entjprod)en blauer, fajt wolkenloſer Himmel wölbt fid) über der 
Im Oſten taucht der feurige 
löſten Offizier den genauen Standort unſeres Dampfers. Sonnenball über dem ſcharfen Horizont auf. 
Kaum hat er wieder M G Y angerufen, als von dort 
in ſchnellen Zeichen eine unerwartete Antwort kommt: 


„Oh You are the nearest, please tell Your captain | | | | 
to come to our assistance as quick as possible, we Unter unfern 150 Paſſagieren und der gejamten Be- 


just run in an iceberg." (Oh, Sie find am nächſten. ſatzung greift eine erklärliche Aufregung Platz. In bas 


Unfallſtätte, und wird ficher 


Bitte ſagen Sie Ihrem Kapitän, daß er ſo ſchnell wie menſchliche Mitleid mit dem tragiſchen Geſchick der 
möglich uns zu Hilfe kommen ſoll, wir ſind gerade mit 


„Titanic“ miſcht ſich die bange Erwartung, ob es uns 
vergönnt ſein wird, dem Tod ſeine Opfer zu entreißen. 


einem Eisberg zuſammengeſtoßen.) ۱ : | | 
Da ſtürzt der Telegraphift auf die Kommandobrücke „Eile, mein Schiff, eile, es iſt keine 
Lund erſtattet in haſtigen Sätzen feine Meldung. Der Die Minuten werden zu Ewigkeiten. 
Kapitän wird gerufen. Nach wenigen Minuten erſcheint Gleichmäßig ertönt das eherne Pochen der Maſchinen, 
er auf der Brücke und übernimmt das Kommando. unermüdlich bahnt ſich der Dampfer ſeinen Weg durch 


Hier gibt's kein Beſinnen, hier ſind Menſchenleben in die plätſchernden Wellen, eine breite, ſchäumende und 


Gefahr. Die Unfallſtelle wird in die Karte eingetragen, brodelnde Giſchtſpur zurücklaſſend. 
der Kurs darauf zugeſetzt, und na 
Dampfer. nach Norden ab. ۱ 


Eine [eife Beruhigung, es find ſchon Schiffe vor uns an 


Mittlerweile iſt der verunglückte Dampfer von uns der Stätte des Dramas eingetroffen, dann waren wir | 


- verftändigt worden, daß mir ihm zueilen, daß wir jedoch alfo doch nicht bie nächſten. | 
bei der Entfernung von 140 Meilen nicht vor 11 Uhr Endlich um 10 Uhr ein weißer Punkt am Horizont 
morgens bei ihm ſein können. pe ein Eisberg. | n. 
Inzwiſchen hat „Titanic“ das drahtloſe Notſignal Auf der Kommandobrücke ſtehen der Kapitän und 
abgegeben O D (Come quick danger), dahinter ſämtliche fünf Offiziere und lugen angeſtrengt mit fhar: 
M G Y und ihren genauen Ort. Im Weſten von uns fen Doppelgläfern über die See. = 
naht der Dampfer „Olympic“, der noch nichts von bem | | 
Unfall ahnt und in Verbindung mit einem andern ſcharfen Kimm auf. Endlich, um 10 Uhr 50 Minuten 
Schiff ſteht. | | morgens, ſtehen wir auf ber Poſition der „Titanic“ um. 
Da machen wir ihn durch Anruf und „Stand by, Mitternacht. ا‎ | 
M G Y macht O Q D" („Paſſen Sie auf, ‚Titanic‘ macht Nichts ift zu ſehen, kein ſchwimmendes Wrackgut, 
keine Menſchen, kein Boot. Nur Eisberge und im Norden 
langgeſtreckte Eisfelder, ſo weit das Auge reicht. 
Inzwiſchen ſind drahtloſe Meldungen eingelaufen, daß 
die „Carpathia“ die meiſten Boote gefunden hat, nur 
LM | noch zwei Boote fehlen. ; n 
. ` Ununterbrochen knattern indeſſen die erſchütternden Links voraus ſteuert ein Dampfer nach Südweſten, 
Notſignale der „Titanic“ durch die Luft: x - bie „Birma“. Zur Rechten ein großer Dampfer mit vier 
ہر ہی‎ I E Maſten füdwärts gehend. | SC? 
xo کت‎ aa oO D g Weit im Often ein dritter großer Dampfer, ebenfalls 
Nach einiger Zeit verſtummt ber Hilferuf vorüber- ſüdwärts ziehend. ٦ 
gehend, und um 1 Uhr 20 Minuten, genau 1 Stunde Nun wenden wir unjern Kurs nad) Offen und halten 
10 Rinuten nach dem erſten O Q D, erfolgt die Mittelung: auf die größten Eisberge zu. Wer weiß ob dort nicht 
„We have lowered the boats down and put the halberſtarrte arme Überlebende der Rettung harren? 
passengers in the boats.“ (Wir haben die Boote her⸗ Jetzt ziehen wir langſam ganz dicht an dem erſten 
untergelaſſen, und unſere Paſſagiere gehen jetzt hinein.) der gewaltigen weißen Rieſen vorbei. Wie ein Märchen⸗ 
Dann wieder C Q D, bis nach zehn Minuten die Hilfe⸗ 
rufe verſtummen, um nicht wiederzukehren. Was iſt ge⸗ f 
ſchehen? Iſt nur bie drahtloſe Station in Unordnung Weiße, an ben Abhängen in ſmaragdenem Grün er- 
geraten, oder iſt eine Kataſtrophe eingetreten? Iſt das ſchillernd, treiben die kompakten Eismaſſen auf dem 
ſtolze, gewaltige Schiff in die Tiefe geſunken? Spielt ruhigen Meer. - | 
ih vielleicht jetzt an ber Unfallſtelle ein gräßliches Rin- Trotz angeftrengteften Auslugens ift keine Spur von 
gen vieler Menſchen mit bem Tod ab? Menſchen zu erblicken, nur unzählige Seevögel ſchweben 
Bange, tief ins Herz ſchneidende Fragen! Kommen über dem Eis, und ihre geſpenſtiſchen Schatten huſchen 
wir noch zur rechten Zeit oder zu ſpät? | über den blendenden, gligernden Schnee. Wart ihr ge- 
- Biel zu träge ſchleicht unfer Dampfer durch bie ſchäu⸗ fiederten Segler der Lüfte die einzigen Augenzeugen der 
menden Wogen. Könnten wir ihm doch Flügel verleihen furchtbaren Kataſtrophe? Habt ihr den durchdringen⸗ 
und helfen, retten! | ZEN t Hun 
Von bem Hamburger Dampfer „Ypiranga“ erfahren ſchen vernommen, als bie ſchwarzen, gefräßigen Fluten 
Wir; daß aud) er zur Unfallſtelle abgehalten hat, trotz der über dem ſtolzen Schiff zuſammenſchlugen und ihre Opfer 
viel größeren Entfernung. ۱ in die Tiefe von 3800 Meter zogen? RRE 


einem „Oh thanks“ („Oh, danke!“). Vom Often ver- 
nehmen wir, daß auch der deutſche Dampfer „Cincinnati“ 


ſte 


Mauern über der tiefblauen See hervor. In blendender 


v 
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Auch ber cuffie Dampfer „Birma“ ſteuert auf die 
Poſition der „Titanic“ zu. Er iſt bedeutend näher als 


Endlich weichen die Schatten der Nacht, und ein Pott, — 


Durch aſtronomiſche Beobachtungen des Nordſterns | 
und der Sonne fixieren wir unſern genauen Schiffsort 
und können ſicher ſein, die Unfallſtelle nicht zu verfehlen. 


Zeit zu verlieren.“ 


ch kurzer Zeit biegt unſer — drei Rauchwolken am vorderen Horizont. ہے‎ 


Allmählich tauchen noch andere Eisberge über der 


ſchloß oder ein trutziges Fort ragen die ſchneeigen 


ben Todesſchrei von Hunderten, Tauſenden armer Men- 
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Einer der Offiziere ſteigt nach oben in den vorderſten 
Maſt, hoffend, von dort mit dem ſcharfen Fernglas etwas 
erſpähen zu können. 

Viele loſe Eisſchollen ſtellen ſich ee Dampfer in 
den Weg, prallen zeitweiſe polternd gegen die Stahlwand 
des Schiffes — weiter, weiter. 

Eine Zigarrenkiſte, einige Holzſtücke und ein Deckſtuhl 
treiben an uns vorbei. Sind dies die ganzen Überreſte der 
mächtigen „Titanic“, oder gehören ſie einem andern 
Schiff? Wo ſind die Menſchen? | 

12 Uhr mittags; wir fahren ganz nahe an dem eng⸗ 
liſchen Viermaſter vorbei und wenden ſüdöſtlich, um die 
Eisgrenze abzuſuchen. So weit das Auge reicht: im 
Norden bis zum Horizont Eis. In der Ferne viele zer⸗ 

llüftete Eisberge in dem weißen ausgedehnten ſtarren 
Feld. Ein Vergleich drängt ſich uns auf, die Grinne- 


rung an den Kampoſanto, den Friedhof in Genua, mit 


ſeiner Fülle von Marmorgrabſteinen. Iſt dieſes weiße 
Eisgefilde nicht auch wie ein Symbol der Grabesſtätte 
armer Ertrunkener? — 

Eine empfindliche Kälte umſtrömt uns. Fröſtelnd 
und zitternd hüllen ſich die Paſſagiere, die vor 14 Tagen 
noch in den warmen Landſtrichen von Mexpiko, Kalifor⸗ 
nien und Texas gewandelt, in die dicken Winterkleider. 

Unentwegt halten wir ſcharfen Ausguck mach allen 
Seiten, und eine herbe Enttäuſchung beginnt in uns auf- 
zukeimen, daß wir zu ſpät gekommen ſind, daß ein grau⸗ 
ſames Geſchick das unglückliche Schiff und ſeine armen 
Menſchen in die Tiefe gezogen hat und es uns trotz der 
beſten Hilfsbereitſchaft bis jetzt nicht vergönnt war, dem 
Moloch des Meeres ſeine Opfer zu entreißen. 

Wie vorſorglich hatten wir alles zur Aufnahme von 
Überlebenden vorbereitet, um raſche Hilfe bringen zu 
können. Sämtliche Treppen find klar gemacht, Einrich⸗ 
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tungen getroffen zur Übernahme erſtarrter, hilfloſer 
Menſchen, Decken und Matratzen ſind bereit, die Küche 
gerichtet zur ſchnellen Labung vieler Schiffbrüchiger. 


Soll all die Vorſorge vergeblich ſein? | 
Weiter zieht unfer Dampfer gen Südoſten. Trotz 


angeſtrengteſter Aufmerkfamkeit können wir nicht die ge⸗ 
ringſte Spur von Booten oder Menſchen entdecken. 


Bis 2 Uhr 30 Minuten ziehen wir an dem Eis zur 


Linken vorbei. An fünfzig Eisberge zählen wir, die hier in 
der Meereseinſamkeit gen Süden treiben. Werden ſie 
noch anderen Schiffen verderblich werden oder in dem 
warmen Waſſer zerſchmelzen? 


Das Eisfeld hat eine ee von beinah ege 


Kilometer Länge, 


Im Süden ſteigen zwei weitere Rauchwolken auf, 


nun ſind wir alſo mit ſechs Dampfern auf der Suche. 
Wenn nun noch Boote treiben, können ſie in per 
Karree ben Rettern nicht entgehen. 


Am Abend ſind wir wieder auf unſerm Kurs und 


ſteuern heimwärts, unſere Nachforſchungen ſind ergeb⸗ 
nislos geblieben. Aber gottlob, die Boote ſind alle in 
Sicherheit, wie die drahtloſen Meldungen berichten. 


Das iſt der einzige Lichtblick in der allgemeinen 


Trauer, deren Anlaß das einzige Me een auf 
unſerm Schiff bildet. 


Iſt es nicht eine Tücke des Schickſals, daß es dieſes. 


prächtige neue Schiff auf ſeiner erſten Reiſe vernichtet 
hat? Dieſen ſchwimmenden Palaſt, an dem Tauſende 
fleißiger Hände jahrelang Tag und Nacht gearbeitet? 


Warum mußte der Haß der Elemente gerade dieſem 


neuen Schiffskoloß mit ſeinen blühenden Menſchenleben 
verderblich werden und ihn an der toten Maſſe eines Eis⸗ 
bergs zerſchellen laſſen? 


Ungelöſte Fragen! 


Shakeſpeares 


Totenmasfe. 


Bon Dr. R. W. Drechsler. — Hierzu die Aufnahme auf S. 732. 


„Geheim Gefäß, Orakelſprüche ſpendend! 

Wie bin ich wert, dich in der Hand zu halten?“ 
ſo mochte der Beſitzer dieſer von Rätſeln umwobenen, 
noch von der Forſchung heiß umſtrittenen Reliquie emp⸗ 
finden, als der Name des Hamletdichters mit der Phy⸗ 
ſiognomie dieſer faſzinierenden Gipsmaske zum erſten⸗ 
mal in Verbindung gebracht wurde. Und ſo empfanden 
auch alle Teilnehmer der diesjährigen Jahresverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft am Geburts⸗ 
und Todestag des großen Stratforders, dem 23. April, 
in Weimar, als ſie nach dem erklärenden Vortrag des 
Interpreten und Apologeten der Echtheitstheorie Prof. 
Dr. Paul Wislicenus⸗Darmſtadt an die Maske auf dem 
Vorſtandstiſch herantraten und ſich prüfend oder huldi⸗ 
gend in die Betrachtung des bedeutſamen adligen Ge— 
ſichtes verſenkten. 

Die Vorgeſchichte der Maske iſt vielfältig verſchlungen 
und führt in die halberhellte Dämmerwelt alter Schloß⸗ 
bibliotheken, Kunſtkabinette und Trödlerläden. Nach den 
eindringlichen, von beflügelter Begeiſterung und pein⸗ 


lichem Fleiß getragenen Forſchungen von Wislicenus 


erwarb der Mainzer Domherr Reichsgraf Franz von 


Keſſelſtatt das intereſſante Stück auf einer r engliſchen Reiſe 


zu Ende des 18. Jahrhunderts. 


Der Präſident der Shakeſpeare-⸗Geſellſchaft Profeſſor 
Brandl⸗Berlin hat in einer Kritik der Arbeiten von Wislice⸗ 
nus — im Labyrinth der zahlreichen Konjekturen einen 
Faden aufzeigen können, der in geiſtreichſter Weiſe 
eine Verbindung herſtellt zwiſchen der Keſſelſtattiſchen 
Sammlung und den Kunſtſchätzen des pfalzgräflichen 
Hauſes in Heidelberg, wo bis 1680 Pfalzgraf Karl Lud⸗ 
wig reſidierte, ein Sohn der mit Shakeſpeare und Ben 
Jonſon befreundeten engliſchen Prinzeſſin Eliſabeth. 
Nach des Grafen Tod 1841 wurden ſeine Sammlungen 
von Kunſtgegenſtänden und Kurioſitäten in öffentlicher 
Auktion verſteigert. „Ein männliches Bildnis in Gips“, 
das „ſeines melancholiſchen Ausſehens wegen“ wenig 

Beachtung gefunden hatte, geriet in die Hände eines 
Mainzer Trödlers. Hier, unter Lumpen und wertloſem 
Kram, fand der Großherzoglich Heſſiſche Hofmaler Ludwig 
Becker die Rarität im Jahr 1849 und brachte ſie in den 
Beſitz ſeiner Familie. Auf die Spur dieſes bis dahin noch 
durchaus anonymen und unbeachteten Porträtſtoffes kam 
Becker erſt durch ein in der Keſſelſtattiſchen Sammlung 
befindliches, ſtets mit größter Ehrfurcht behandeltes Bild⸗ 
chen „eines lorbeerbekränzten Dichters auf dem Toten⸗ 
bett“ mit der Jahreszahl 1637, das auf der Auktion 
verſteigert worden war und „der Tradition nach“ Shake⸗ 


— 


Nummer 18: 


| Iw auf dem Tot 
Wär Stück vor 
Wéi er feine Be 
lee Jdentität mit! 
, üt jedweden Hu 
, qu feine Meinung 
i rhin nad) ei 
dame er 
i Wide klugen! 
| , Wien daß la 
| fiiy ein einige 
Wm ſogenan 
Wie enthalte 
tm Herumſtöber! 
Witt er auf dem! 
iif: „A0 Dm 1 
, Pi Ehntefpenres 
| Pi das Tote 
Wk, gr bald 
لا‎ befreundeten 
2 CH erfan 
E Nam S 
Beles ١ hat i 
. 2أ‎ 19 
H “ا:7۸‎ 191 
EUM 
B. re 
mut der ( 
B: dokume 
KL "date Bo 
under Bil 
| تہ‎ 1 
| Man dem § 
| we It Glra 


oom 3 — ů TR ` 


. Wislicenus hat in. zwei Publikationen: 


„ Nummer 18. E | 
M fpeare auf bem Totenbette darſtellte. Als Becker dieſes 
koſtbare Stück von dem Antiquar Jourdan erwarb, 
äußerte er feine Bedenken über die traditionell behaup⸗ 


tete Identität mit dem Hinweis auf die Jahreszahl, die 
ohne jedweden Zuſammenhang mit Shakeſpeare fei: Er 


gab ſeine Meinung dahin ab, daß dieſes Bildchen mög⸗ 


licherweiſe nach einer vorhandenen Statue oder einer 
„Totenmaske“ hergeſtellt worden ſei. Im weiteren Ver⸗ 
folg dieſer klugen Vermutung brachte Becker ſchließlich in 
Erfahrung, daß laut Ausweis des Auktionskatalogs tat⸗ 
ſächlich ein einigermaßen ähnlicher „männlicher Gips⸗ 
kopf von ſogenanntem Pariſer Abguß“ in Keſſelſtatts 
Kollektion enthalten geweſen ſei. Als er nach zweijähri⸗ 
gem Herumſtöbern dieſes Stück beim Trödler fand, ent⸗ 
deckte er äuf dem Rand des hinteren Hohlraumes die In⸗ 
ſchrift: „Ao Dm 1616“ (Anno Domini 1616), bas Todes- 


jahr Shakeſpeares. Jetzt ſchien der Ring geſchloſſen, und 


wiewohl das Totenbildchen, das auf die Fährte geholfen 
hatte, ſehr bald als eine Darſtellung des Shakeſpeare 
eng befreundeten eliſabethiniſchen Dramatikers Ben. Jon⸗ 
fon, 7.1637, erkannt wurde, blieb mit der Maske von nun 
an der Name „Shakeſpeare“ unlöslich verknüpft. Profeſſor 


Totenmaske“ 1910. und „Dokumente zu Shakeſpeares 
Totenmaske“ 1911 alles menſchenmögliche getan, um die 
Identifizierung aus dem Zweifel zur wiſſenſchaftlichen 
Gewißheit zu erheben. | : 
„Nebſt ber gründlichen Nachprüfung aller hiſto⸗ 
riſchen Dokumente über Herkunft und Wanderſchickſale 
der Reliquie hat er neuerdings in Gemeinſchaft mit dem 
Darmſtädter Bildhauer Cauer die vergleichenden phyſio⸗ 
- ‚gnometrifchen. Meſſungen des amerikaniſchen Zeichners 
Page an dem Kopf der authentiſchen Grabesbüſte Shake⸗ 
ſpeares in Stratford einer umſtändlichen Kontrolle unter⸗ 

zogen. Mit 52 Kreuzen wurde die Maske nach Pages 
Feſtſtellungen, die {hon 1875, von der Allgemeinheit 
‚und auch der Shakeſpeareforſchung wenig beachtet, er⸗ 

folgt waren, markiert für die Maße der Kontur, Augen⸗ 

höhlenknochen, Augen, Nafe, Mund ufw. und in Parallele 

gebracht mit dem Stratforder Kopf. Die von jeher be⸗ 

achtete, auffällige Eigenheit dieſes letzteren, daß die linke 
Geſichtshälfte um ein beträchtliches Stück breiter ift als 
die rechte, ließ ſich nun bis auf den Millimeter auch an 
der Totenmaske feſtſtellen. Zur Beſtätigung dieſer 
metriſchen Beweisführung hat Wislicenus Zeichnungen 
der beiden Plaſtiken übereinanderpauſen laſſen und be⸗ 
hauptet nun noch emphatiſcher als Page, daß die „Darm⸗ 
ſtädter“ Totenmaske (weil jetzt in Privatbeſitz in Darm⸗ 
: ſtadt) die unmittelbare Vorlage für die authentiſche zeit⸗ 

genöſſiſche plaſtiſche Darſtellung des Shakeſpearekopfes in 
Stratford geweſen ſein muß. Dem ſchlechten Stratforder 
Steinmetzmeiſter iſt nur ein grotesker „Götzenkopf“ ge⸗ 
lungen, von dem Original, eben dieſer Maske, ſo ver⸗ 
ſchieden wie „Apoll von einem Satyr“. Namhafte 
moderne Künſtler, wie Prof. Bauer⸗München, vor allen 
Prof. Leſſing⸗Berlin für ſein ſchönes Shakeſpearedenkmal 
im Weimarer Park, haben ihren Shakeſpeare mit beſtem 
Gelingen nach der Maske rekonſtruiert und ſo des For⸗ 
ſchers Ergebniſſe mit ihrer praktiſchen künſtleriſchen An⸗ 
wendung gefeſtigt. 

Das außerordentlich reiche Material, das Wislice⸗ 
nus in Lichtbildern dem Auditorium, das mit Bezug 
auf die Shakeſpeareforſchung „ein Parkett von Königen“ 
genannt werden könnte, vorlegte, wird demnächſt in einem 
größeren zuſammenfaſſenden Werk der größeren Allge⸗ 
meinheit zugänglich gemacht werden. 


„Shaleſpeares 


— 


Niemand konnte ſich an dieſem 23. April dem großen 
Eindruck verſchließen, den die Erwägung in ſich barg, 
daß hier an Deutſchlands klaſſiſcher Stätte die irdiſche 
Form der Züge des „William, Stern der höchſten Höhe“ 
zugegen war, die Form, die von Shakeſpeares totem 
Antlitz vor nunmehr faſt 300 Jahren abgenommen war. 


Stumm und hoheitsvoll ruhte die wächſern braune wie 


von der mächtigen Hand der Natur modellierte Maske in 


dem dreiteiligen, mit grüner Seide ausgeſchlagenen Käſt⸗ 
ichen und präſidierte mit ihrer ahnungsvollen, ſuggeſtiven 
Gegenwart über das Konklave der deutſchen Shakeſpeare⸗ 


gemeinde. In ehrfürchtiger Prozeſſion zogen Gläubige 
und Zweifler an dem ſtillen, wie in ewigen Träumen be⸗ 
fangenen Kopf vorüber, und mancher geheime Wunſch 


regte fic), daß echte Andacht hier vor einer wahren Reli 


quie verrichtet werden möchte. 


Der Stapellauf des neuſten deutſchen Linien⸗ 
ſchiffes (Abb. S. 731) hat auf der Schichauwerft in Danzig 
ſtattgefunden. Um dem Schiff, das während des Baus als 
„Erſatz Aegir“ bezeichnet worden war, den neuen Namen 


„König Albert“ zu geben, kam König Friedrich Auguſt von 


Sachſen in Begleitung ſeiner älteſten Schweſter, der Prin⸗ 


zeſſin Mathilde, nach Danzig. Die hohen Gäſte wurden auf 


dem Bahnhof vom Kronprinzenpaar empfangen, das ja im 


nahen Langfuhr, reſidiert, und ſtiegen dann im Haus des 


Generals der Kavallerie v. Mackenſen, des Kommandierenden 
Generals des 17. Armeekorps, ab. Am folgenden Tag fand 
dann in Gegenwart der Fürſtlichkeiten, des Staatsſekretärs 
v. Tirpitz und vieler anderer hoher Perſönlichkeiten der 
Stapellauf ſtatt. König Friedrich Auguft hielt bie Taufrede, 
e en Mathilde vollzog in der üblichen Weiſe den 
Taufakt. | 


tz 


Schattenbilder von der Sonneninſel Korfu (Abb. 
S. 733) hat Prinz Auguſt Wilhelm nach Berlin geſandt. Der 
kunſtſinnige Prinz hat Eindrücke von der diesjährigen Süd⸗ 
landreiſe ſchwarz auf weiß feſtgehalten und die reizenden 
Silhouetten, die ſo entſtanden, in der ſehenswerten Ausſtellung 
des Hohenzollern⸗Kunſtgewerbehauſes zur Schau geſtellt. Wie 
wir unſern Leſern bereits in Bild und Wort berichteten, ent⸗ 
hielt die Ausſtellung gleich an ihrem Eröffnungstag einige 
Silhouetten des Prinzen Auguſt Wilhelm und anderer fürſt⸗ 
licher Künſtler. Die neuen Arbeiten, die der Prinz eingeſandt 
hat, beweiſen, daß auch im Zeitalter der Photographie die 
Schwarzkunſt der Schere reizvolle Landſchaftsanſichten und 
Porträte liefern kann. | 

Fa 

Der erfte franzöſiſche Generalreſident in Marokko 
(Abb S. 732). Der Aufſtand ber Garniſon von Fez und die 
bedenkliche Unruhe in andern Landesteilen dürften die Fran⸗ 
zoſen anſpornen, ihr Prokektorat über Marokko raſch zu einer 
endgültig vollzogenen Tatſache zu machen. So hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung den Diviſionsgeneral Lyautey zu lei 
erſten Generalreſidenten in dem neuen Protektorat ernannt. 
Der General, der unter dieſem Titel bie tatſächliche Herrſchaft 
über das Land und ſeinen Sultan zu führen haben wird, hat 
ſich während der Kämpfe, die der Beſetzung Marokkos durch 
die Franzoſen vorausgingen, als Heerführer, aber auch als 
geſchickter Adminiſtrator okkupierter Gebiete beſtens bewährt, 
und ſeine Ernennung iſt in Frankreich von aller Welt mit 
Beifall aufgenommen worden. Zum Generalſekretär des neuen 
Reſidenten wurde der bisherige franzöſiſche Konſul in Fez 
H. Gaillard ernannt, der ſchon ſeit ſechs Jahren auf ſeinem Poſten 
iſt und die marokkaniſchen Verhältniſſe ausgezeichnet kennt. 

Ka 


Die Feſte in Venedig (Abb. S. 736) haben einen ر0‎ E 


Teil der letzten Aprilwoche ausgefüllt. Wie in jedem Früh⸗ 
ling wurde die Internationale Kunſtausſtellung unter großen 
Feierlichkeiten eröffnet. Während dieſe Eröffnung ſonſt den 
Höhepunkt der venezianiſchen Frühjahrſaiſon bildet, war fie 
diesmal nur die Einleitung zu weit glänzenderen Feſten, 
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durch bie die Einweihung des vor zehn Jahren eingeſtürzten 
und glorreich wieder aus dem Schutt erſtandenen Kampanile 
von San Marco gefeiert wurde. Umgeben von ben Biſchöfen 
Venetiens weihte der u von Venedig den Glocken⸗ 
turm. Eine unzählige Menſchenmenge drängte ſich während 
der Feier auf dem Markusplatz, und als die Fahnen Italiens 
und Venedigs auf dem Turm gehißt wurden, brach unten 
auf dem herrlichen Platz orkanartig der Enthuſiasmus der 
Venezianer und ihrer Feſtgäſte aus. 


Ka 


Die Pariſer Automobilapachen (Abb. S. 735) oder- 


doch ihre Führer haben im Kampfe gegen die Polizei nun 
endlich den verdienten Untergang gefunden. Vonnot, das 
Haupt der Bande, hatte ſich, nachdem er im Hauſe des Tröd⸗ 
lers Gauzy den Vizechef der Pariſer Sicherheitspolizei Jouin 
erſchoſſen hatte, in einen Automobilſchuppen des Vororte 
Choiſy le, Roi geflüchtet. Als die Polizei Melen Schuppen 
durchſuchen wollte, leiſteten Bonnot und ſein Komplice Dubois 
Widerſtand, und es entſtand ein richtiges Feuergefecht. End⸗ 
lich gelang es dem Leutnant der republikaniſchen Garde Fontan, 
ſich unter dem Schutze eines mit Heu gefüllten Leiterwagens 
dem Haufe zu nähern und eine Dynamitpatrone zur Explo⸗ 
ſion zu bringen. Die Polizei drang durch die Breſche ein und 
fand im Innern Dubois tot, ?Bonnot tödlich verletzt. Der 
Unhold, der ſich bis zuletzt zu wehren ſuchte, wurde durch die 
Polizei ins Spital transportiert, wo er bald darauf ſtarb. 
D 


In Teheran (Abb. S 734) find die Verhältniſſe noch 
immer ungeklärt, und die fremden Diplomaten müſſen bei 
den fortwährenden Wirren auf den Schutz ihrer in Perſien 


weilenden Landsleute bedacht ſein. Die deutſchen Intereſſen 


in Teheran, die ja nach den Potsdamer Abmachungen nur 


wirtſchaftlicher Natur ſind, nimmt in Vertretung des Geſandten 
der Legationsſekretär Dr. v. Schmidthals wahr. | 


ت 


Profeſſor Lütkemeyer (Portr. S. 737). Der bekannte 
Theatermaler Profeſſor Fr. Lütkemeyer in Koburg, der Senior⸗ 
chef des Welthauſes für Bühnenausſtattungen, feierte am 
5. April d. J. in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen ſieb⸗ 
zigſten Geburtstag. Profeſſor Lütkemeyer beging den Tag 
im engſten Familienkreis in ſeinem idylliſch gelegenen Land⸗ 
fik bei Koburg, den ſchon der Dichter Jean Paul vor über 
100 Jahren während feiner Koburger Zeit bewohnte. Es dürfte 


intereſſieren, daß Profeſſor Lütkemeyer vor einiger Zeit auch 


in Berlin ein Zweighaus feines Unternehmens errichtet hat, 
dem Ateliers für Raumkunſt und techniſche Bureaus uſw. an⸗ 
gegliedert ſind. , 

i u 


Berliner Theater (Abb. S. 737). Im Berliner König⸗ 
lichen Opernhauſe hat man einen alten, halbvergeſſenen Opern⸗ 
einakter des Meiſters Gluck „ausgegraben“, das Schäferſpiel 
„Die Maienkönigin“. Die Damen Ober, Dux und Dietrich und 
die Herren Henke und Mang ſtellten bei der Premiere mit viel 
Glück die fünf Rollen des graziöſen kleinen Werkes dar. — 
Im Metropoltheater, wo in den letzten Jahren, ſo oft die erſten 
Lerchen ſchwirrten, ſtets die große Revue zugunſten einer 
tollen Ausſtattungsoperette vom Programm verſchwand, fand 
die Premiere eines Werkes ſtatt, das in der deutſchen Be⸗ 
arbeitung des Hausdichters Julius Freund „Schwindelmeier 
und Co.“ heißt, aber aus dem Engliſchen ſtammt und einſt 
den Titel „The Arcadians“ führte. Wenn berichtet wird, daß 
der dicke Meyer — natürlich der köſtliche Guido Thielſcher — 
ſich in Arkadien, dem Lande der Wahrheit, verjüngt, dann 
kann man ſich von dem Inhalt dieſer „phantaſtiſch⸗muſikaliſchen 
Komödie“ eine Vorſtellung machen. — Die aufſtrebende Kur⸗ 


fürſten⸗Oper hatte berühmte Gäſte. An einer T 
„Verkauften Braut“ 1 | iner Aufführung der 


Smetana nahmen Kammerſän 
Kurt Frederich und die vom Berliner Publikum ötterte 
Emmy Deftinn teil. j 0 


> 


Perſonalien (Abb. S. 734). Der als Leiter 


۱ , : großer Hotel» 
unternehmungen in der internationalen 02 


remdenw s- 
bekannte Herr Rudolf Sendig in een en 


, Mitglied a 
ſichtsrats des internationalen Hokelveſtervereiſts, 5 
1. Mai ſein 50 jähriges Berufsjubiläum. Er iſt einer der ver⸗ 
dienteſten Hotelfachleute, die Deutſchland heute beſitzt. — Bernhard 
Baumeiſter, der große Charakterdarſteller, iſt im April 1852 von 
Heinrich Laube an das Wiener Burgtheater gebracht worden 
zu deſſen hellſten Sternen er ſeither gehört hat und r 


gehört. Der 84 jährige Künſtler, der dies unerhörte Jubiläum 


noch immer 


Nummer 18. | 


der ſechzigjährigen Zugehörigkeit zu einer und derſelben Bühne 


feiern konnte, tritt noch immer gelegentlich auf. — Während 
der Anweſenheit des däniſchen Kronprinzenpaares am 
Schweriner Hof wird in einem Konzert, das zu Ehren und 
unter dem Protektorat der hohen Gäſte veranſtaltet wird, 
die däniſche Kammerſängerin Ellen Beck auftreten. Sie gilt 
als eine treffliche Künſtlerin. | | 

| + tg 


Todesfälle (Abb. S. 732 u. 734). Der Erzbiſchof von Bamberg 
Dr. Friedrich v. Abert, der kurz vor ſeinem 60 Geburtstag ver⸗ 
ſchieden iſt, hat es vom Schuſtersſohn zum Kirchenfürſten ge⸗ 
bracht. Er ſtammte aus Münnerſtadt in Unterfranken, wurde 
1875 zum Prieſter geweiht, wirkte dann lange Jahre als Pro- 
feſſor der Dogmatik an der Würzburger Univerſität und wurde 


im Jahre 1905 auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Bamberg 


erhoben. — Der Geh. Kommerzienrat Emil Jacob, der, all⸗ 
gemein betrauert, dieſer Tage die Augen ſchloß, galt als einer 
der größten Spediteure des Reichs; er war nicht nur als Bor- 
figender ber Lagerei⸗Verufsgenoſſenſchaft, des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller, bes Zentralausſchuſſes Berliner 
kauſmänniſcher, gewerblicher und' induſtrieller Korporationen 
ein Vorkämpfer des Kaufmannſtandes, ſondern auch ein auf 
vielen anderen Gebieten gemeinnützigen Wirkens hochverdienter 
Mann, dem beſonders das Rote Kreuz viel verdankt. — Im 
Alter von nur 46 Jahren iſt in einem Sanatorium bei Berlin 
der Bildhauer Prof. Otto Stichling geſtorben. Der Künſtler, 
der bis 1910 an der Kunſtgewerbeſchule zu Altona und ſeither 
an der Charlottenburger Kunſtgewerbe⸗ und Handwerkerſchule 
wirkte, war einer der produktioſten unter unſeren jüngeren 
Bildhauern. Unter feinen vortrefflichen, fein ftilifierten Werken 
feien die Bronze „Nacktes Mädchen“ in der Nationalgalerie, 
die vielen Bronge- und Holzplaſtiken im Kölner Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum, der [fulpturale Schmuck des Charlottenburger Rat⸗ 
hauſes und des Theaters in Wiesbaden erwähnt. 


Generalleutnant z. D. v. Alten, bekannter Militärſchrift⸗ 
ſteller, 7 in Berlin am 30. April. N 

Michael Flürſcheim, bekannter Bodenreformer, T in Berlin 
am 26. April im Alter von 68 Jahren. 


Stadtverordneter Bernhard Hammerſtein, T in Berlin 
am 28. April im Alter von 78 Jahren. 3 


Oberbürgermeiſter a. D. Hegelmaier, T in Stuttgart am 
27. April im Alter von 65 Jahren. 


Geh. Kommerzienrat Emil Jacob, T in Berlin am 24. April 
im 68. Lebensjahr. (Portr. S. 734). 


Oberbrandinſpektor Adam Reinhardt, T in Berlin am 
28. April im Alter von 63 Jahren. 


Profeſſor Otto Stichling, bekannter Bildhauer, T in Berlin 
am 28. April im 46. Lebensjahr. (Portr. S. 732). 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und „Vororten bei der Haupterpeditlon Zimmerſtr. 36/41 
ſowie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ſämt⸗ 
lichen Buchhandlungen, im 
eutſchen Reid) bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 
und den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 20; 
Bremen, Obernſtr. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87: Dres den, 
Seeſtr. 1: Elberfeld, Herzogſtr. 38; Eſſen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9: 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; Görlitz, Luifenftr. 16; Halle a. S., 
Große Steinſtr. 11: Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Georg: 
trabe 20: Kiel, Holtenauer Sir. 27; Köln a. Rh., Wallraf Plaz 2; 
Königsberg i. Pr., Weißgerverſtr. 3; Leipzig, Petersſtr. 19; 
اور سن‎ Breiter Weg 184; München, Theatinerftr. 7; ۰۳ 
erg, Königfir. 3; Stettin, Kloſterhof 1: Stuttgart, König 
Itrabe ds EE Kirchgaſſe 26, 
eſterreich-Angarn bei allen Buchhandlungen und ber Belchäfts- 
ſtelle der „Woche“: Wien l, Domgaſſe 4 : idi 


Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und ber 
Geſchöftsſtelle der „Woche“: Zurich, Schütengaſſe n i 
7 England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
" pl de 0 ^ Kee 55 129 Leadenhall Street. 
eich bei allen Buchhandlungen und der Geſchäft 
1 E. a sr 15 7 de Richelieu, ee 
ei allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle b 
0+00 ۳٢ ا‎ 333, . 
nemark bet allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle d 
. سی نان ات‎ arom edle 8, Gelee "t 
1 aaten von Amerlka bei allen Buchhandlungen und 
ber Geſchäfisſtelle der „Woche“: Neuyork 83 unb 85 Diane Street. 


Die Toten der Woche 


Daß die durch Deutſches Reichspatent geſchützte Ray-Seife im Gebrauche die angenehmſte und für die 
Haut die beſte iſt, davon wird Sie der erſte Verſuch überzeugen. Schon bei der erſten Waſchung werden 
Sie bemerken, daß Ray Seife einen Schaum von köſtlicher Weichheit und ganz eigenartiger Konſiſtenz abgibt, 
welcher die Haut rein, zart und jugendfriſch macht. Dies ift die Wirkung der in der Ray⸗Seife enthaltenen 
großen Mengen von friſchem Eiweiß und Dotter, welche bekanntlich ſeit vielen Jahrhunderten als das beſte | 
Mittel zur Erzielung einer ſchönen und geſunden Haut gelten. Säumen Sie nicht, Ray⸗Seife in Gebrauch zu 


nehmen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung entzückt ſein. Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. 


Falls Ray⸗Seiſe irgendwo nicht erhältlich fein ſollte, fo verſendet die Compagnie Ray, Berlin SW, Friedrich⸗ 
ſtraße 12, gegen Vorein endung des Betrages 1 Stück für 50 Pfg. und 20 Pfg. Porto, 3 Stück für Mark 1,50 
portofrei. Ray-£urus-Seife pro Stück Mark 1,—. Eleganter Karton à 4 Stück Mark 3,80 portofrei. . 
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۱ Phot. Intern. Illuſtr.⸗Verl. 
allerie v. Mackenſen, Großadmiral v. Tirpitz. 


V Der König von Sachſen begibt ſich zu der Feierlichkeit nach der Schichauwerft. 


Stapellauf und Taufe des Linienſchiffes „rigen in Donau 


۱ Von links: König Friedrich Auguſt, General ber Kav 
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Phot 
Harlingue. 


M. Gaillard. 


Generalſekretär des Generals Lyautey. 


Prof. Otto Stichling f 
Der bekannte Berliner Bildhauer. 
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Phot. Gerſchel. 


| General Lnautey, 
wurde vom +7 Miniſterrat zum Generalreſidenten von Marokko ernannt. 
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Oito Mauer. 


Biever, mer. Hoſphot.‏ :& انار رس 

Geh. Kommerzienrat Jacob Rudolf Sendig, Dresden. 

Berlir. Der bekannte Hotelbeſitzer feierte ſein 
50 jähriges Berufsjubiläum. 


Hoſphot. 
Hoeffle. 


Phot. Seebal 


ler mit ſeiner Galtin 
a in Baden bei Wien. 
Erzbiſchof von Bamberg. 


burg⸗Schauſpieler. 


رن 


b. 


Ont. 
Elfelt. 


Bernhard Baumeiſ 
im Garten ſeiner Vill 


Sechzig Jahre Hof 


Frl. 


däniſche Kammerſän 


Konzert unter dem 
ſchen Kronprinzenpaare 


gerin, ſingt in einem 
rotektorat des däni⸗ 
s in Schwerin. 


d: Geſandtſchaſtsarst Dr. Schliebs 


Neben dem T YS 
Vertreters des Geſandten, Dr. von Schmidthals, zur Audienz 


Im Wagen p. Schmidthals, Dragoman Citten. 
n Teheran: Auffahrt des 


Von der deutſchen Geſandtſchaft i 
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in Cholſy-le-Roi. Cenlral Photos. 
Sicherheitspolizei. — Phot. Branger. 


7 rand des Verbrecherverſteck 
Rechts: M. Jouin, der von Bonnot erſchoſſene Vizechef der Pariſer 
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Das Haus der Banditen nad) der Erplofion. Der Koffer Bonuofs wird aus den Trümmern entfernt. 
Vom Kampf der Pariſer Polizei mit dem Automobilbanditen Bonnot. 
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Guido Thielſcher (auf dem Baum), 


— —— — U — ` 


Nummer 18, 


Ewig ſtil. 


Seite 739. 


Roman von 


„ Hermann Stegemann. 


A 0-1010 
Der alte Poſtknecht erzählte Herrenrieder von den 
Gorners: „Ja, und der alte Gorner, der tropft jetzt auch 
ab wie ein Licht, den hat der Teufel im Seil.“ 
Vinzenz blickte ſtarr über die Pferderücken ins Dunkel, 


als ſähe er dort die Bilder, von denen jener erzählte. Und 
dabei weilten alle ſeine i Gebanten unb Wünſche 


bei-Lotte. 
„Ja, unit jebt ſchafft der Gebhard ſo ſchwer wie alle 
ſeit die Wallfahrten den Weg nicht mehr finden und die 


große Prozeſſion an Fronleichnam mor einmal ER 


Städtler hier ins Ried zieht.“ 

Grimmig knallte der Alte mit der Weitfche, und die 
Gäule warfen aufgeſchreckt die Mähnen und taten, als 
liefen ſie ſchneller. | 


`: „Er. lebt ihnen EEN ES Alte“, murrte der. 


Poſtillion. „Der Brand fährt ihm zum Hals heraus, er 
hält's nur noch mit dem Kirſchenwaſſer. Die Frau hat 
ihn. E mehr als einmal verſorgt wie einen Sack 
Hafer... 

„Die Grau?” wiederholte Vinzenz unwillkürlich 
„Ja, die Sabine. Die ift auch einmal ein ſauberes 


Weib geweſen, wie ſie noch die Wirtin gemacht hat als 


Jungfer. Da iſt ſie, beim Eid, ein rechtes Frauenzimmer 
geweſen. Schön und toll am Leib, und ſie könnt ein 
Herrenweib fein, die Sabine. Und fährt jetzt mit dem 
Gebhard zu Acker und hauſet wie eine rechte Magd.“ 

Sie hatten die Station erreicht. Der Poſtillion warf 
den Gäulen die Zügel auf den Rücken, und Vinzenz ſtieg 
aus. Stumm, ein ſeltſames Gefühl in der Bruſt, dachte er 
an Sabine und jab Lotte. Dachte an jene wie an eine, 
an der ein anderer Vinzenz zum Mann geworden war, 
und an die andere als an eine, an der er wieder jung 
geworden war, ſo jung, daß ihn die Schauer der Jugend 
| ſchüttelten. Und eine große, tiefe und im Grunde un« 
ſäglich egoiſtiſche Dankbarkeit ergriff ihn für die Sabine 
Reitter, und dabei ſtrömte ſeine zweite Jugendfülle zu 
dem trotzigen, ſeingliederigen Geſchöpf mit den dunkeln 
Augen hin, das ihm ſchon i in jo vielen Geſtalten erſchienen 
war, und in dem doch immer dieſelbe glänzende Flamme 
brannte, die warme Lebensfreudigkeit, die ungebundene 
und doch ſelbſt ſichere Selbſtändigkeit, die on Froſt 
und beim oft. geg Se ۱ 


wärmen.“ en 

Sie ſtanden dicht neben den Pferden. Es war ſtill 
rings, jetzt ſchlugen die Zugſignale an. Hell und hart 
ag: 5 in der 000 unb Sonntagſtille. Dann war's, 


als blitzten erſt jetzt, ee das Cignal, bie Sterne am 


ſchwarzen Himmel, und Vinzenz erwiderte mit leiſer 


Stimme, als fürchtete er, ſie könnte ihn verraten, wenn er 
lauter ſprach: „Zeit mag's ſein, Schwager, mich dünkt, 
ihr wißt mir den rechten Weg.“ 


So antwortete er in der Sprache des Volkes, die kraft⸗ 
voll in Bildern redet, und wurde ſich bewußt; daß jetzt ber- 
Wunſch, fie zu beſitzen, auf einen Weg gelenkt war, der 
ſeinem Leben eine andere Richtung gab. Daß er nicht 


der Mann war, ſich wie ein Jüngling im Schmachten zu 


verlieren, daß er. auch nicht den Eroberer ſpielen wollte 


und ein Abenteuer ſuchte, das ſtand in ſeinem ganzen 
Weſen geſchrieben. Aber von dem heißen Begehren, fie 


in die Arme zu ſchließen, bis zu der Überlegung, ob er 


gewillt war, dafür alle Möglichkeiten und Konſequenzen 
auf ſich zu nehmen, war noch ein weiter Gedankenweg 
geweſen. Er hatte ihn nie betreten. Seine Leidenſchaft 
brannte wie eine Flamme, aber ſie hatte noch keine 
Nahrung gezogen aus ſeinem Leben. Jetzt leckte ſie 
plötzlich an ſeiner Exiſtenz empor und drohte dieſe zu 
vernichten. Nein, nicht vernichten! Er war ein unab- 
hängiger Mann, er war niemand eine Rechenſchaft 
ſchuldig. Weil ſie bei der Bühne war? Spukten auch in 
ihm noch veraltete Vorſtellungen vom fahrenden Volk, 
empörte ſich der Kleinſtädter in ihm gegen den freien 
Menſchen? 

Vinzenz Herrenrieder kehrte mit ſchweren Gedanken 
heim, aber je tiefer er ſie in den Winter hineintrug, deſto 
mehr klärte und läuterte ſich ſeine Neigung. Lotte Frei⸗ 
vogel war aus den zweiten und dritten Rollen heraus⸗ 
gewachſen. Kündigungen und ein Kontraktbruch hatten 
die kleine Künſtlerſchar gelichtet. Und ſie ſpielte nun die 
Käthe in „Alt⸗Heidelberg“ und die Adelheid in den 
„Journaliſten“. 

Es hatte ſich aber ein ſchützender Nimbus um Lotten 
gebreitet. Der Zuſchuß von Hauſe, ihre Sicherheit in der 
Zurückweiſung von kecken und ſchüchternen Annähe⸗ 
rungsverſuchen und die Tatſache, daß ſie in einigen 
höheren Beamtenfamilien verkehrte, endlich aber ihre 
Schönheit, die allen Rollen einen romantiſchen Schimmer 
lieh und ſie auch am hellen Tage nicht verließ, das alles 
half ihr in der kleinen Stadt zu einer bürgerlichen An⸗ 
erkennung, die nicht allen Mitgliedern des Stadttheaters 
eingeräumt wurde. Zuweilen war auch Vinzenz Herren- 
rieder mit ihr zuſammengetroffen. Die Briefe, die der 
Vater Lottens an einige Kollegen, Räte am Landgericht, 
und an den Medizinalrat Kiſtenmacher geſchrieben hatte, 
mit dem er früher gleiche Farben getragen, die zeitigten 
auch dieſes Zuſammentreffen, 

Lotte überlief es jedesmal eigentümlich warm, wenn 
der ſtattliche Mann langſam auf ſie zutrat und die ihm 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


——-— مہ 


س 
> 


— 


——( — ہے 


— ——— — — — 
5 4 " 
: | . NS xe. paid, ^e ٦ Ke ` 
Eege, E ENEE KEES A 


— e — — 
— Cr 77 ` - ` * 
———— E EE محلم‎ 


—— 


— 2 - 
— —— M کے سے‎ Te get — 


"L9 me BETT 


NY: 


— V— 


SES? TES 1 


— ہت —— 


DA aA Ce me 


— ER ہے‎ 


zY- 


DIT ET TEE e CP کے ہہ‎ 


— 


— TTF 4 


KA 


1 Leg دیس‎ Hip ͤ di کر‎ 
dm ےا‎ A 


— — 


— m — 
SD D e - 
— — ےل جمم2 سی ‌ کے ہت پھ — - — — — سے رت‎ >= — — ^d 2 = d 5 TT z — E — -- 7. ک‎ 
یں‎ aaa E e a anr Roe ا مس گب‎ E — ر یھی ج وی‎ wre 7 — à — ہے‎ — — — ne a 
- 5... EE EE er ng ten ee eer? SSES — en "ETE — m — 2 — SS — جح‎ m ETE AEE 
— : ^ z و وک نے ۹ ا‎ ida یر یا‎ 
D 3 — E — ۳ — — — ہے‎ - LENS £s ove E E 
à x — — 3 —— SE e — — a amu Pn ud —— — — سے‎ — T 
3 e : — - e - — — ہے‎ n m 25. 5 = — nudis: bo bene o es LINE 5 NU: ` es 
* E m be — » P - — & Eisen Cr - e SE ES - D =. 8 = $ E e p - - 7 SES ` ٭‎ e m = See rg 2 » 
R » E - — fx E E >> 2 —— E S zt HN * 2 een - c 2  ۔‎ _ e مھ‎ -. PIE PE =- — em... R ato - 4 — سے‎ as 5 
e — : ER >. — — TEET E — انی سی ہہ ات‎ d می پا‎ na E e ای‎ Den es Area دم‎ = : 
e e ; = E 3 SEET S — E ES — 8 2 ei SC 
- el e - S x 7 - و‎ Ser — 
-t — A 5 we E : — — e - md ES H 2 = are SS - —— -- - Se = Pm 7 — e — 
ER M 2 WA ma 9.2 Š Lei - 2 SE PEU i tt Wet. 11: GE E Beton d. Cue lo D can oW ar e rS 
e e e D — ED SS e 5 DENS i = 2 — "em — œ DZ — کر‎ a Et oou — ie,” ا‎ arem شش‎ as — 9 c FIG SERES 8 - 2 -> — Ges zat C 2. d ۳ 
= - 9 وا‎ = = B B D .- M na io. تی اع‎ Es S d — — d'Ee: $ 
e e دل دا‎ - " TA * - ہ‎ - — wo ees — > - wog T Gu p» امت‎ 
si . - . H? Lef be رر‎ EL Zoe cies nem es 3 ei Zeie یں نو سے‎ iue EE E مہ‎ — — 3 — — ee TEC 
- - - æ- d کے‎ UE uai ہیں‎ " © Ce d Se ^ D چ“ نا‎ - - - PLN - t ےم‎ DEPO d NO ae Wm aea A وت 22 ۔ ےچ‎ - A - چچ‎ e 2 
- NES $ P " u al - -< Ao Wë — - : ۱ ^. "n NGHE: — — A i d Wat ei E fum „ e — =- i . - 3 Š 
- 4 * = 1 0 <© - D PIS 9 "UTI wi e a a - 0 
E * Cp ke a * — — - - D - " = nd gr M x e - 8 D LE z 
R ~ - = d E SS E xm S - 4 a © 
Pe 2 pg 


EE‏ ا کی 2 EE‏ تی ہی 


BE 
E pi 
پا‎ MM 

p d 

۴ 


"MT dun g 1 . er — LA E? 
"e — D 
: SE ^ 2 
TE « 


ër — =. 
CL. سے‎ 
— EZE — 
— ADDE Ge ea 
IX کا سعمہنمے ہے‎ 


d s — ne 
eg TET 


Geite 740. 


unwillkürlich fid) bietende Hand emporzog, bis er fie in 
der Höhe ſeiner Bruſt feſt umſchloß. Und dann ſagte er 
mit einer gehaltenen Stimme, und es war ein warmes, 
immer wieder neues Erleben in dieſem Gruß: „Wie ich 
mich freue, Fräulein Vogel!“ 


Niemand ſonſt gab ihr den bürgerlichen Namen, und 
von ihm allein litt ſie ihn. i 

Einmal fragte fie ihn, als er ftumm geblieben war, 
während andere ihr Komplimente ſagten: „Hab ich 
Ihnen wieder nicht gefallen geſtern, Herr Doktor?“ 

Fragte ihn, und es klang ſo trotzig, ſo Anerkennung 
heiſchend und war doch eine heimliche Unruhe in ihr, 
als wäre ſie ein Kind, das ein böſes Gewiſſen hat. 

Vinzenz blickte fie an. Sie errötete, nicht auf einmal, 


ſondern ganz langſam, es war wieder eine roſige Ver⸗ 
klärung von innen heraus. 


„Gefallen? Das iſt's nicht, Fräulein Vogel. Was 
von Ihrem Weſen in der Rolle war, und in jeder Rolle 
ſteckt ja irgendein kleiner Zug von Ihnen, das war ſchön 
und klar; was nicht von Ihnen war, das hab ich Ihnen 
nicht glauben können.“. 

„Dann glauben Sie mir alſo ſehr wenig“, ſtieß ſie 
hervor. Eine Weile ſchwiegen ſie. Sie ſtanden im 
Wartezimmer des Medizinalrats, das an ſolchen Aben⸗ 
den hergerichtet und zu den Geſellſchaftsräumen ge⸗ 
ſchlagen wurde. Nebenan war Lachen und Löffelklirren. 
Lotte ſtand gerade unter der Hängelampe, die, dicht an 
der Decke befeſtigt, ihr gedämpftes Licht auf ihr ſchwarzes 
Haar fallen ließ. Jetzt machte Lotte eine Wendung und 
blickte von ihm weg auf ein Bild, das wie verloren auf 
der blumigen Tapete klebte. Aber ſie konnte es nicht 
erkennen, es ſchillerte ihr bunt vor den Augen. 

„Sie haben mich nicht verſtanden“, brach Vinzenz 
das Schweigen. „Ihnen glaube ich alles, wie Sie da 
vor mir ſtehen. Nur auf der Bühne, da glaube ich 
Ihnen nur das, was Sie ſonſt ſind.“ 

Er ſuchte nach einfachen klaren Worten. Mit Über- 
legung, beinah pedantiſch, und dabei hatte ihn innen 
ſchon alle Überlegung verlaſſen, er ſchrie nach ihr, er hätte 
jie am liebſten auf die Arme genommen und ۰ 
tragen aus dieſem Hauſe, wie er ſie in Gedanken ſchon 
unzähligemal von offener Szene geraubt hatte. 

„Ich habe Sie verſtanden. Sie wollen damit ſagen, 
daß ich keine Verwandlungsfähigkeit beſitze. Aber dann 
bin ich auch keine Künſtlerin. Und das — das glaube 
ich nicht.“ 

Sie ſah ihn an. Der feuchte Schmelz hing noch in 
ihren Wimpern, aber die Augen blickten klar. 


Er wollte fortfahren zu erklären, wollte ihr ſagen, 


daß ihm ihr Weſen ſo aufrichtig und klar, ſo ſchön ge⸗ 


ſchliffen erſcheine wie ein edler Stein mit vielen Flächen, 
der ſiebenfarbiges Feuer ſtrahlt, aber alle dieſe ſchönen 
Worte und Vergleiche blieben ungeſprochen. 

Statt deſſen kam es kurz und hart aus ſeinem Munde: 
„Und ich wollte, der alte Kaſten tät abbrennen, damit 
ich Sie dort nicht mehr ſehen müßte.“ 

Als ſprächen Schmerz und Zorn und dunkle Leiden⸗ 
ſchaft aus ihm, ſo wuchtig hoben ſich die Worte über 
ſeine Lippen, und ſie ſtürzten auf ſie nieder, daß ſie in 
einem eigentümlichen ſüßen Schrecken erzitterte. 


Da tat ſie, was ihr ſo gut ſtand, ſie antwortete mit 
der halb trotzigen, halb ängftlichen und ein klein bißchen 
übermütigen Frage, und der Übermut hatte etwas Zärt⸗ 
liches: „Muß ich mitverbrennen, Herr Doktor?“ 

Aber kaum hatte ſie gefragt und ihn von der Seite 
mit dem ſchönen Aufſchlag der zarten Lider und dem 
ſcheuen Lächeln um den roten Mund angeſehen, da lief 


ein Beben durch ſeine hohe Geſtalt, und er trat dicht zu 
ihr hin. 


„Lotte!“ 


Er machte eine wilde Bewegung und hob unwillkür⸗ 
lich die Arme. Sie ſah ſein Geſicht in furchtbarer Span⸗ 
nung ſich finſter ſtraffen. So droht, wer liebt! 

Aber als ſie wie gelähmt ſtehenblieb und ihr Blick 
ſich zu feuchten, ihr Mund zu zucken begann, da atmete 
er tief auf, riß ſich zuſammen und gab ihr den Weg frei. 

„Ich glaube, man vermißt uns drüben.“ 

Seine Stimme klang verändert, plump zerbrach er 
mit dieſem Wort den Bann, in den er ſie unwiſſentlich 
verſtrickt hatte. 

Lottens roſiges Geſicht erblaßte, der Mund verlor 
ſein Lächeln, und es war das Antlitz eines Weibes, das 
ſchon gelitten hat, mit dem ſie zu ihm aufſah. Dann 
raffte ſie mit einem rätſelhaften Blick ihr Kleid und 
ging an ihm vorbei in den Salon. 

An dieſem Abend ſprachen ſie nicht mehr zuſammen. 
Lotte fühlte zuweilen ſeinen Blick, dann ſtreiften ihn 
auch ihre Augen. Vinzenz las eine Frage darin. Aber 
keiner verſtand den anderen. Zwiſchen ihnen ſchoſſen 
Wünſche und Gedanken hin und her wie das Schiff in 
dem Webſtuhl und webten ein Schickſal. 

Als die Gäſte fich verabſchiedeten, mußte das ganze 
Trüpplein durch hohen Schnee waten, der die Stadt in 
Watte gehüllt hatte. Die ſpitzen Giebel, die vorſpringen⸗ 
den Geſimſe, die Gaſſen, alles lag überſchüttet von 
weißen Daunen. Und immer noch ſanken neue herab 
und ſetzten ſich auf die Kleider und krochen in die Schleier, 
feucht und kalt, während die Luft einen ſeltſamen röt⸗ 
lichen Schein ausſtrahlte, der um die verſchneiten Later⸗ 
nen bunte Kreiſe ſchlug. 


An der Ecke des Marktes gingen ſie auseinander, die 
einen hierhin, die anderen dorthin. 

Lotte reichte auch Vinzenz die Hand zum Abſchied. 
Er hatte gehört, wie ſie zu andern ſagte, ſie hätte morgen 
um neun Uhr Probe, und die könne ſehr lange dauern. 
Es verdroß ihn, daß ſie ihn verabſchiedete. So nahm 
er ſtumm ihre Hand und zog den Hut. Dabei über⸗ 
ſchüttete er ſie mit den ſtäubenden Flocken. Sie lachte. 
Dann war's ein Auseinandergehen, nein, ein Baten. 
Schon lag der Schnee über einen Schuh hoch, und immer 
noch ſanken die Flocken auf die ſchlafende Stadt. Alles 
ſtill, kein Wagen, kein Menſch, kaum noch Licht in ein⸗ 
zelnen Weinhäuſern. Die Domuhr ſchlug, vom Nellen⸗ 
tor kam Antwort: halb zwölf. 

Da blieb Vinzenz ſtehen. Hatte jemand geſchrien? 
Er ging zurück. Niemand, nur dort an der Ecke der 
Greifengaſſe, das war Lotte. Sie ging ſo vorſichtig, als 
wär ſie ausgeglitten und nun unſicher geworden. Mit 


gewaltigen Schritten pflügte Herrenrieder hinter ihr her. 
Er holte ſie ein. Gerade unter der Laterne. 
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ergriffen hat, weil es einen ſelbſt ergriffen hat! 
könnten Sie auf einen Geliebten verzichten, wenn er - 


„Geben Sie mir Ihren Arm“, befahl er und ergriff 
ihre Hand, legte ſie auf ſeinen Arm und drückte fie feſt 
an fih. 

„So ein Schnee! Und ich hab ip dünne Stiefel an!“ 
01 fie leiſe. 

„Sie werden jid) erkälten!“ entgegnete er ſchroff. 

Sie ging ſo ſicher an ſeiner Seite, ſie lachte über⸗ 
mütig zu ſeiner Schulmeiſtermiene. | 

„So, meinen Sie? Immer nod) beffer als ver- 
brennen!“ 

„Plagt Sie das, Lotte? Oder wollen Sie mich necken?“ 

Er war ſtehengeblieben. 


„Sie glauben ja doch nicht an meine Zukunft gab ſie 


bitter zurück. 
„Nein.“ 
„Warum nicht?“ | 
„Warum nicht? Weil Sie nicht dw wagen an diefe 
Zukunft! Weil Sie zu viel Charlotte ſind, ein Weib, 


nein, ein Mädchen mit tauſend abirrenden Gedanken, weil 


Sie keine Stichflamme ſind, getrieben von wahnſinniger 


. innerer Bewegung, und nur dazu da, fich durchzufreſſen 


durch alle Widerſtände, um in den Himmel hinaufzu⸗ 
ſchlagen! Weil Sie nicht geſchaffen ſind, alles für dieſes 
Künſtlerſein zu opfern! Das muß man, wenn man's 
Oder 


Ihrer Zukunft im Wege iſt? Oder könnten Sie einen 
Liebhaber nehmen, der Ihnen behilflich ſein ſoll, eine 
Stufe höher zu kommen? Können Sie hungern, können 
Sie alles, auch das Unſagbare auf ſich nehmen, können 
Sie überhaupt Rollen leben, mit denen fie erft ringen 
müſſen? Sie haben Probe morgen! Das ſagen Sie ſo! 
Und laufen abends um zwölf Uhr in naſſen Schuhen durch 
den Schnee! Ich wette, Sie können Ihre Rolle noch 
gar nit!“ © © 0. = 

Lotte ſtand erſchreckt und überwältigt. Beklommen 
ſchlug ihr Herz. Grollend, mit einer Leidenſchaft erfüllt, 
die aus verborgenen Tiefen kam, leuchtend in ihrer Bil- 
derpracht, rückſichtslos in ihren Andeutungen, höhnend 
und mitleidlos, ſo ſtrömte ſeine Rede auf ſie ein. 

Er hatte ihren Arm losgelaſſen, aber ſie an den 
Schultern gefaßt, und ſeine Hände lagen ſchwer auf ihr. 
Doch es ſchreckte fie nicht. Sie hielt ganz ſtill. 

Und dann fragte ſie auf einmal leiſe: „Warum nennen 
Sie mich heute immer Lotte?“ 

Seine Hände löſten ſich. Er trat zurück, und ſie be⸗ 
merkten beide erſt jetzt, daß p vor Lottens Wohnung an⸗ 
gelangt waren. 

Vinzenz entgegnete ſanft: Sehen Sie, das iſt nun 
alles, was Sie von meiner Rede behalten haben.“ Und 
als ſie ſchuldbewußt den Kopf ſenkte, fuhr er fort, und es 
war ein Herzenston in ſeiner Stimme, er klang ihr ins 


Ohr: „Ich habe Sie im Innern ſchon lange fo genannt.“ 


Da war's wie ein Schluchzen, ein ſcheues Hin⸗ und Her⸗ 
wenden ihres verſchleierten, eingehüllten und mit Flocken 


überſchütteten Hauptes, und ehe er wußte, was geſchah, 


Preßte fie feine Hände, drängte ſich ihr federnder junger 


Leib einen Augenblick an ihn, dann ſtand fie auf der 


Schwelle in der Türniſche, und als er mit einem rück⸗ 


ſichtslos verlangenden, von ihr ſelbſt entfeſſelten Begehren 


die Hände nach ihr ſtreckte und ſie toll und blind an ſich 


zu reißen drohte, da ſtammelte ſie, ſcheu an die Tür ge⸗ 
drückt und mit kalten Fingern nach dem Schlüſſelloch 
taſtend: „Gehen Sie, Vinzenz, gehen Sie! Rühren Sie 
mich nicht an!“ 


Er beſaß noch ſo viel Gewalt über ſich, daß er ſie 


wieder aus den Armen ließ, die er ſchon in jähem An⸗ 


ſturm um ihren ſchlanken Leib geworfen hatte. Ihr l 


zuckender Mund hatte unter ſeinen Lippen noch eine 
ſchwache Abwehr geſtammelt, dann ſtand Lotte allein in 
der weißen, ſchmelzenden Finſternis. 


Nun iſt er doch gegangen. Er war ſtärker geweſen ! 


als fie. Bis zuletzt. Nein, nicht bis ganz zuletzt, denn ba 
hatte ſie plötzlich geſpürt, wie inwendig alles zerriß, jede 
Kette, jede Schranke, wie nichts mehr lebendig war in ihr 
als das große Gefühl, ihm alles hinzugeben. Sie hätte 
ihm nicht mehr widerſtehen können, vielleicht auch nicht 
wollen. Und da ſpürte Lotte, daß fie in djeſem Augen- 
blick zum erſtenmal, ſeit ſie mit zweiundzwanzig Jahren 
zur Bühne gegangen war, zum erſtenmal, ſeit ſie allein 
und vogelfrei umherzog, die trotzige Behauptung ihres 
Selbſt, alles, alles aufgegeben und vergeſſen hatte und 
nichts mehr war, als was Vinzenz Herrenrieder ihr ge- 
laſſen hatte. Aus weiter, weiter Vergangenheit ſchlug 
noch ein Funke in dieſe Leidenſchaft, aber das Feuer von 


damals hatte nicht die Kraft und die Reinheit dieſer neuen 


Flammen, dieſer erſten, die aus ihr ſelbſt frei empor⸗ 
ſchlugen. Und er hatte ihr alles gelaſſen, was ſie beſaß, 
und als ein freier, ſich ſelbſt wiedergegebener Menſch 


ſtand ſie zitternd vor Glück vor der Tür und ſuchte mit 


kalten Fingern den Schlüſſel. Ja, ſie ließ ſogar noch 
einmal ab und ſpähte um die Ecke, aber die Straße lag 
weiß und leer. Da lachte ſie leiſe, und der Schnee ſchmolz 
ihr in den Haaren und tropfte ihr auf die Hände. Kalt, 


eiskalt und — ſeltſam — auch ein paar warme, heiße | 


Tropfen darunter. 

Vinzenz Herrenrieder aber ging 1 Gott ſei 
Dank, daß er ſich bezwungen hatte! Aber lieb hatte er 
das Mädchen, lieb zum Erdrücken, und eine Fülle von 
Zärtlichkeiten hatte er für ſie bereit, und er wußte nun, 


daß es keinen Halt mehr gab auf dem Weg zum Ziel. 


„Rühren Sie mich nicht an!“ Es klang noch in ihm 


nach. Wahrhaftig, wäre ſie Lukrezia geweſen und hätte 


einen Dolch beſeſſen, ſie hätte ſich vor ſeinen Augen durch⸗ 
bohrt oder ihm die Waffe in die Bruſt geſtoßen, ehe ſie 
ſeinem raſenden Verlangen nachgegeben hätte! = war 
ftärfer geweſen als er von Anfang an. | 

„Gehen Sie, Vinzenz, geben Sie!“ Ja, fo hatte ſie 
geſagt! Er war ein Barbar, das Blut war mächtig ge⸗ 
worden über ſeine Vernunft. Gott ſei Dank, daß ſie mehr 


Kraft beſeſſen hatte als er! 


Als ein doppelt Beſiegter und zweifach Glücklicher 
ſtapfte er durch den unendlichen Schnee, der die kleine 
Stadt in ein weißes Märchen verwandelt hatte und 
immer noch lautlos und weich, in großen ſchwebenden 
Flocken, vom Himmel ſank. So lief er in die Nacht 
hinein. 

Als es zwölf Uhr ſchlug und alle Glocken klangen, daß 
der Schnee auf den Telegraphendrähten, von der Er⸗ 
ſchütterung erſchreckt, in Klumpen zur Erde fiel, da ging 
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Doktor Vinzenz Herrenrieder zum zweitenmal an Lottens 
Wohnung vorbei und grüßte mit Rührung die Schwelle, 


von der ſie ihn vertrieben hatte, und da prägte er den 
Entſchluß: Die wird meine Frau! 


* 
* 7 


Zwei Tage fiel der Schnee. Da fam die Kunde, daß 
das Hohe Ried verſchneit und abgeſchnitten ſei von der 
übrigen Welt. Der Wind hatte gewaltige Dünen ge⸗ 
türmt, und die Poſtſtraße war verweht. Von Krien bis 
Höllgrund lief ſie noch als tiefer Schacht zwiſchen den 
Höhen hin, dann verſank ſie mit dem ganzen Moorgrund 
unter der weißen Decke, die in leicht geſchwungenen 
Linien über die Hügel zog. Unabſehbar, da und dort 


eine jähe aufſchlagende Welle — eine verſchneite Hecke — | 


und auf der Seenplatte ein finſterer, jetzt in gewaltigen 
Wehen vergrabener Wald, der des Nachts ſtöhnte und 
krachte und am Tage vergebens die Schultern ſtemmte, 
um die furchtbare weiße Laſt abzuſchütteln. 

Der Schneepflug war wie ein Spielzeug, das hier ver⸗ 
ſagte. Kolonnen von Arbeitern ſchaufelten einen ſchmalen 
Gang bis Schlieren. Weiter kamen ſie nicht. Ein Schnee⸗ 
ſturm brach über ſie herein und peitſchte das Hohe Ried. 
Militär wurde aufgeboten. 

Am vierten Tage litt es Vinzenz nicht länger in der 
Stadt. Er wußte beſſer als andere, was hinter dieſem 
Schneefall lauerte. Er kannte den weißen Tod, der im 
Schneeſturm über die Höhen fuhr und die einſamen Höfe 
zudeckte und Hohenried in ſeiner Umarmung erdrückte. 

Als Vinzenz Herrenrieder in Höllgrund angekommen 
war, hatte die Offnung der Straße noch keine Fortſchritte 
gemacht. Anfangs war der lockere Schnee immer wieder 
nachgeſtürzt, jetzt hatte der Sturm ihn feſtgepreßt und 
ein feuchter Hauch ihn zuſammengekittet. Er ſtach ſich 
beſſer ab, aber er drohte langſam zu einer Eismauer zu 
erſtarren, denn klare Kälte zog auf, und der feine Höhen⸗ 
wind pfiff über das Ried. Er war ſo fein, daß er wie 
ein Drähtlein jang und keine Kerze löſchte, aber er 

ſprengte die Bäume bis ins Mark und ſaugte den 
Menſchen das Leben aus. Vinzenz kannte auch ihn. Vom 
Vater her kannte er den ſingenden Tod. 

Schon lagen eine Anzahl Mannſchaften in der 
Krankenſtube. i 

„Sie kommen nicht weiter“, ſagte Herrenrieder zu bem 
kommandierenden Hauptmann. „Wenn's Nacht wird, 
ſchon gar nicht. Wäre es nicht beſſer, über den Buck und 
Haſenreute vorzuſtoßen? Der Buck fängt den Wind, und 
ich glaube nicht, daß dort der Schnee ſo hoch liegt 
wie hier.“ | 

„Skier ſollen wir haben, aber die Jäger liegen zu 
weit weg, wir führen keine“, entgegnete der Offizier. 
„Dann könnten wir wenigſtens mal Verbindung þer- 
ſtellen.“ 

Es war ein glücklicher Gedanke. Es galt ja vorerſt 
nur, die Verbindung mit Hohen Ried wiederherzuſtellen 
und einen Arzt hinzuſenden. Lebensmitteltransporte 
waren nicht notwendig, denn die Riedbauern waren ge⸗ 
wohnt, Wintervorrat zu halten. Aber der Bezirksarzt 
hatte von Schwerkranken erzählt, die ohne Hilfe wären. 

Da kam Vinzenz auf den Einfall, nach Hauſe zu tele⸗ 
graphieren. Der Skiklub, der dort die Höhen pflügte, 
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war gewiß bereit, ſeine beſten Läufer zu ſenden, um den 
Verſuch zu machen, über die unendliche Fläche, an den ge⸗ 
ſtürzten, zerriſſenen Drahtleitungen vorbei, den einſamen 
abgeſchnittenen Ort zu erreichen. Der Plan fand Beifall. 


Das Telegramm ging ab. In der Morgenfrühe trafen 
ſechs Skiläufer ein. 


Herrenrieder erwartete ſie am Bahnhof. Zwiſchen 


den freigeſchaufelten Gleiſen ſtand er und ſah den Zug | 


herankriechen. Es war ein klarer Tag, opalfarben der 
Himmel, orangefarbene Streifen ſpielten am Horizont. 
Der Schnee funkelte von blitzenden Kriſtallen. Vinzenz 
trat zurück. Aus dem Gepäckwagen ragten die gelben 
Brettſchienen. Die Läufer ftiegen aus. 


„Sie haben die Führung, Herr Aſſeſſor, wie ich 


vermute.“ 


Er war auf den ſchlanken ſehnigen Mann zugetreten. 

Aſſeſſor Glenk rückte die Kappe ſchiefer und grüßte 
militäriſch. Sein feſtes jugendliches Geſicht war Eifer 
und Energie. 

„Jawohl, Herr Doktor. Ehrenſache das! Und mit —“ 

„Gott verdamm mich. Lotte, Fräulein Bogel!“ 

Der Bauernfluch ſchlug mitten in Glenks Antwort. 
Vinzenz Herrenrieder ſtarrte auf das Mädchen, das im 
kurzen weißen Lodenrock, in Skiſchuhen und Waden⸗ 
binden aus dem Wagen ſprang. Sie ſprang, federnde 
Kraft in den Gliedern. Die weiße, rotgefütterte Kappe 
ſaß feſt auf dem ſchwarzen Haar, ſie hatte die Ohren⸗ 
klappen ſchon heruntergeſchlagen und unter dem Kinn 
befeſtigt. Im weißen Sweater bewegte ſich ihre 
junge Bruſt. 

„Ja, das gnädige Fräulein war nicht zu halten. Das 
ganze Neſt ſtand natürlich in Brand, als Ihr Telegramm 
kam, und da wollte ſie mit. Wir trafen uns gerade bei 
Medizinalrats.“ 

Vinzenz blickte Lotte immer noch ſtumm entgegen. 
Aber feine faſſungsloſe Überraſchung hatte fid) in finſteren 
Arger verwandelt. Und dieſer ſtritt wieder mit dem lang⸗ 
jam aus der Tiefe feiner Brutt ſteigenden Verlangen, fie 
an ſich zu reißen, bis ein übermächtiges Glücksgefühl alle 
andern Erwägungen und Gefühle hinwegſchwemmte. Er 
trat auf ſie zu. Langſam, mit ruhigen Schritten. Jetzt 
ſtreckte ſie ihm mit ihrem eigentümlichen ſcheuen Lächeln 
und dem trotzigen und doch unſicheren Blick die Hand ent⸗ 
gegen. Er packte ſie mit beiden Fäuſten. 

„Lotte, das ſieht Ihnen ähnlich!“ 

„Gott ſei Dank — dann iſt's ja auch recht, nicht wahr?“ 
antwortete ſie haſtig, und ihr ſchneeblaſſes Geſicht rötete 
ſich ſanft. 


Er verſtand ſie. „Ja, Lotte, es iſt Ihre Art. Aber 
nun kommen Sie! Die Herren müſſen ſo ſchnell wie 
möglich aufbrechen. Bis Schlieren geht's mit den 
Schlitten.“ 


Sie blieb ſtehen. Die Läufer waren zu ihren Brettern 


gegangen. Glenk hatte ſich ſchon zwei Paar angehängt. 


„Ich bitte, ſagen Sie nicht Lotte, hier nicht.“ 

Da trat er einen Schritt zurück und umfing ihre 
ſchlanke Geſtalt, heute beinah wieder die eines Pagen, 
mit zärtlichen Blicken. „Sie haben recht, man könnte 
Wunder meinen, und ich hab auch kein Recht dazu. ۱ 

„Nein, das haben Cie wirklich nicht,“ verficherte [ie 
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meldet. Probel” 

Ganz rot war fie geworden. Wie ein großes Kind 
ſtand ſie vor ihm, aber fie war kein Kind mehr. Und er, 
was war er? Einen Augenblick zog ein erſchreckender 
Vergleich mit dem jungen Mann durch ſeine Seele, mit 
dem Dreißigjährigen, der dort die Skier ſchulterte. 

Als hätte fie ihn erraten, fuhr fie fort: „Sie können 
mich ruhig mitgehen laſſen. Ich bin eine ganz ſichere 
Läuferin und auch alt genug. Und nun kommen Sie, ich 
will heut noch ſehen, wo Sie daheim ſind.“ 

„Woher wiſſen Sie?“ fragte er überraſcht. 

Da erzählte fie, daß fie es geftern abend er- 
fahren habe. l 

Sie gingen die weiße Gaffe hinunter. Rechts unb 
links Schneewälle, jenſeit der gedeckten Brücke hielten 
die Schlitten. Schwarz und zäh fuhr der glatte Waſſer⸗ 
ſchwall zwiſchen den weißen Ufern hin. 

Der Schnee knirſchte, rötliche Fünkchen tanzten über 
die Eiskruſte, über den Bergen vertiefte ſich der Himmel 
zu purpurner Bläue. Die Schellenbänder klirrten, die 
Pferde zogen an. 

„Ich haſſe den Sport“, brach Vinzenz aus, als ſie ab⸗ 
fuhren, und maß die gelben Holzſchienen mit böſen Blicken. 

„Und ich weiß doch, daß Sie auch Sport 0 er= 
widerte Lotte. 

„Ja, aber wenn ich Sport treibe, muß ihn meine Frau 
auch treiben, und wenn ſie nun einen Sport übt, den ich 
nicht kenne, das da zum Beiſpiel“ — er wies auf die Skier, 
die Glenk vor ihnen neben dem Kutſcher wie breite Speere 
aufgeſtemmt hielt — „ſo iſt das gegen die 0077 
Darum haſſe ich das Skilaufen.“ 

„Ihre Frau?“ fragte ſie unwillkürlich und fuhr pon 
haſtig fort: „Ach jo, Sie meinen, zuſammen Radfahren 
unb Schlittſchuhlaufen oder Bergſteigen unb Tennis- 
ſpielen! Am End gar auch Fechten!“ 

Dabei lachte ſie und ſchielte nach der glatten ſchönen 
Narbe, die die Backe des alten Burſchenſchafters färbte. 
Und ſie ſpürte plötzlich ein eigentümliches ſüßes Vibrieren 
in den Lippen, als müßte ſie dieſe Backe küſſen, wurde 
blutrot und blickte weg. 

„Nein, weder Fechten noch Skilaufen. Ich würde ihr 
zulieb auch aufs Fechten verzichten. In meinen 
Semeſtern plagt einen das nicht mehr, aber ſie, ſie müßte 
aufs Bretteln verzichten.“ 

„So, darauf auch noch!“ platzte ſie heraus, und ihr 
Geſicht wandte ſich ihm wieder zu, und ein großer, heißer, 
trotziger Blick traf ihn. 

„Wie meinen Sie das? Darauf m noch? Sie be- 
tonen das Auch ſo?“ entgegnete er, aber über der Frage 
wurde er ſelbſt verwirrt. 

Ihr roter Mund brannte ſo dicht vor ihm in dem 
klaren Geſicht, daß er unwillkürlich in Verſuchung kam, 
ſie an ſich zu reißen und ſie zu küſſen. Er bezwang ſich. 
Schweigend fuhren ſie durch den glitzernden Tag. 

Es war zehn Uhr, als die Schlitten vor Ort ankamen. 
Wie in einem Tunnelbau arbeiteten die Soldaten. Lang⸗ 
ſam rückte der Weg vorwärts. Lotte ließ ſich nicht zurück⸗ 
halten. Sie wollte die Fahrt bis Hohenried mitmachen. 
Vinzenz ſtand finſter dabei. Der alte Bezirksarzt gab dem 


| lächelnd, „aber ſchelten Sie nur, ich Bab mich franf gez 


D : 


jungen Affiftenten bes ſtädtiſchen Spitals, der ſchon auf 


ſeinen Brettern ſtand, noch Anweiſungen für ſeine 
Kranken. Die Sohnsfrau im „Sſterreicher“ lag im Kind- 
bettfieber. Hoffentlich war da nichts geſchehen. 

„Und was den Totenſchein betrifft, Herr Kollege —“ 


Er ſprach angeſtrengt zu dem hageren, häßlichen, jungen 
Menſchen hinauf, der aus ſeiner Wollkappe, mit der 


dunkeln Schneebrille auf der ſcharfen Naſe, geſpenſtiſch 
auf den alten Herrn herabnickte. 

„Hören Sie auf, Doktor, wir dort oben ſterben nicht 
ſo geſchwind! Die ſchwarze Erde iſt jetzt hart gefroren 
unter dem Schnee, und Ihr Augenſchein trifft jeden Toten 
noch in der Gafri[fte.^ — — - 

Herrenrieder hatte bie Worte unbefümmert um 


Lottens Nähe geſprochen. Aber fie merkte bie Abſicht. 


Er wollte ihr die Fahrt verleiden. Nun gerade! 
Da zog er Glenk beiſeite. „Alſo, bitte, Herr Aſſeſſor, 
nehmen Sie Fräulein Freivogel nicht weiter mit, als es 


verſtändigerweiſe geht. Und ſtellen Sie ihr Schutz und 


Begleitung, wenn ſie umkehrt. Ich fühle mich verant⸗ 
wortlich auch für ſie. Mein verdammtes Telegramm iſt 


ja daran ſchuld.“ 


Glenk verſprach alles. Der Hauptmann trat Lotte 


noch ſeine Flaſche mit heißem Tee ab als beſonderes 
Labſal, und dann brachen ſie auf. 

Die Soldaten lehnten auf ihren Schaufeln. Neugierige 
ſäumten den ausgeſcharrten Weg. Rechts von der Straße 
hob ſich das Land in breiter Welle zur nächſten Höhen⸗ 
ſtufe. Die Skifahrer traverſierten die weiße, gewölbte 
Fläche. Glenk voran, an dritter Stelle Lotte, zuletzt kam 
der junge Mediziner. Noch traten ſie alle gleichmäßig. 
Lottens Röckchen wehte, ihre rote Pumphoſe leuchtete 
wie eine Mohnblume über das weiße Feld. 

Es war ein wenig Schnee gefallen in der Nacht, der 
deckte die Eiskruſte. 

Der Wind war eingeſchlafen. Klar der Tag, purpur« 
blau ber Himmel. 

Vinzenz Herrenrieder hatte einen Augenblick den Kopf 
gewendet. Er ſtand auf dem Verdeck des großen Kaſten⸗ 
ſchlittens, in dem die Offiziere Schutz ſuchten, wenn ſie 
abgelöſt wurden. Hoch aufgerichtet. Jetzt blickte er 
wieder hin. Die Fahrer hatten den Firſt der Schneehöhe 
erreicht. Scharf zeichneten ſich die Geſtalten von dem 
farbigen Himmel ab. Lotte winkte, er ſah, wie ſie den 
Arm hob, und winkte zurück. Ein Hurra kam von der 
Höhe herab, ihre helle Stimme klang heraus, und da 
ſchrien die Leute, die ſich ſchon ſeit einer Stunde die 
Augen ausguckten nach dem ſchönen Mädchen, und ohne 
Kommando „Hurra“, daß die Schneewächten erzitterten. 

Dann verſchwanden die Skifahrer und ließen die 
glatten breiten Spurbänder als Verbindung zwiſchen ſich 
und den andern im Schnee zurück. Auf den weißen, 
langen, hinrollenden Hügeln, über die Handvoll Neus 
ſchnee, der die gehärtete Kruſte übergoſſen hatte, glitten 
die Schnabelbretter in leiſem Summen dahin. In einem 
kriſtallenen Wölkchen ſprühte der Atem der Fahrer in 
den klaren, leuchtenden Tag. 

Keines Vogels Tritt im Schnee, unberührt die endloſe, 
ſanft ſteigende und fallende Fläche. Einmal klang's wie 
eine Glocke unter ihren Füßen, das war die Eisdecke eines 
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ſchlafenden Waſſers. Von der Kuppe eines Hügels 
ſtarrte ein Kieferngehölz, das langſam die ſchwarzen Aſte 
aus der weißen Vermummung reckte, auf die ſechsfach 
gegliederte Menſchenkette, die dort über den mannstiefen 
Schnee ruderte. So zieht ein Volk Wildenten über den 
blitzenden See. ۱ 

Drei Stunden rechnet ein Fußgänger, aber es war 
ſchwer, die Richtung einzuhalten, und Glenk mußte den 
Kompaß zu Hilfe nehmen. Außer einigen harmloſen 
Stürzen, einem Verrennen in eine Hecke, die ſich erſt als 
ſolche zu erkennen gab, als Glenk mit der Naſe darauf 
lag, verlief die Fahrt ohne Hindernis. In gleichmäßigem, 
wundervollem Schweben flogen ſie, bald Hand in Hand, 
dann wieder einzeln, über das Hohe Ried. Und es rollte 
ſeine Einſamkeit vor ihnen auf, ein ſchweigendes, 
ſchimmerndes Land. 

Sie blieben ſtehen. Lotte ſpürte ein leiſes Zittern in 
den Knien. Aber ſie lächelte, ließ ſich nichts merken. Es 
war auf einer Hügelkuppe. Unten, dicht vor ihnen, ragte 
eine Telegraphenſtange, ſchief geneigt, die Drähte ver⸗ 
knäult, wie wenn ſie im Zerreißen ſich zu Spiralen auf⸗ 
gewickelt hätten, aus den Schneewächten. Sie waren auf 
dem richtigen Weg. 

Weit in der Ferne, wo ſie herkamen, lief die dunklere 
Linie hoher Berge, darüber leuchtete die Himmelsglocke. 
Die Sonne ſtand ſchon im abſteigenden Bogen. Der 
Schrei eines Wanderfalken rief aus der blauen Höhe. 


Glenk hielt Muſterung. Außer einem erklärten alle, 


ſie befänden ſich friſch. „Wollen Sie lieber umkehren, 
Herr Kramer? Einer mehr oder weniger, es iſt ja kein 
Muß, daß wir alle hinkommen. Wenn nur der Doktor 
hingelangt und einer, der Rapport bringt.“ 

Aber Kramer ſchämte ſich vor Lotte, und Lotte hatte 
verſichert, ſie wäre gar nicht müde. Weiter! 

Eine Viertelſtunde ſpäter knickte Lotte zum erſten⸗ 
mal beim Abwärtsfahren vor Müdigkeit in die Knie, 
und die Hölzer zogen unter ihr davon. 

Zweimal ſchwang die Bewegung ſie ſanft im Kreiſe, 
dann lag ſie ſtill. Kramer benutzte das, um über ihren 
Stock zu ſtolpern, und ſchoß wie ein Inſekt, mit geſpreizten 
Beinen, als hätte er mindeſtens ſechs Glieder, ſchnee⸗ 
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ſtäubend, die Arme eingewühlt, die Halde hinab. Ver⸗ 
zweifelt wirbelte er die Bretter, um aufzukommen. 

Lotte lag auf dem Rücken, die Beine ſeitwärts ge⸗ 
ſchlagen. Es war ihr unbeſchreiblich wohl. Sie lachte. 
Ach, ſo liegen bleiben können! Aber dann beſann ſie ſich. 
Glenk ergriff ihre Hand. Sie ſetzte ſich aufrecht. 

„Fräulein Freivogel, wir haben noch mindeſtens eine 


Stunde, und dann bedenken Sie den Rückweg. Ich 


möchte dringend bitten, umzukehren. Es geht meiſt in 
ſanfter Fahrt bergab. Einer der Herren wird ſich an⸗ 
ſchließen, außer Kramer, denn dem allein vertrauen wir 
Sie nicht an.“ ۱ 

Er ſprach ernſt. Lotte ſaß ganz Still. 696ج‎ 
blickte ſie um ſich. Es war in einer Mulde, die ſich rechts 
und links emporſchwang. 

„Aber bis da hinauf noch!“ entgegnete ſie und deutete 
auf die nächſte Hügelwelle, die ſich höher hob und auf 
dem Scheitel eine plumpe Erhöhung trug, als wäre dort 
eine Plattform oder ein gewaltiger Felsblock unter dem 
Schnee begraben. 

„Ich kenne die Gegend einigermaßen, aber was das 
da oben iſt, vermag ich mir bei der Auslöſchung aller 
charakteriſtiſchen Merkmale nicht zu erklären. Alſo bis 
hinauf, nicht weiter! Vielleicht reicht der Blick dann bis 
Hohenried. Bedauere ja unendlich — aber ich habe Ver⸗ 
antwortung übernommen — und Doktor Herren⸗ 
rieder — 

Im Aufſtehen war ſie wieder zurückgeſunken. 

„Was iſt denn mit Doktor Herrenrieder?“ fragte ſie, 
aber dann biß ſie ſich auf die Lippen und rief in einem 
luſtigen, übermütigen Durcheinander ſämtliche Herren zu 
Hilfe, ſchnellte mit Anſtrengung empor, ließ ſich den 
Stock reichen und ftützen und trieb, daß die Läufer nicht 
raſch genug den Anſtieg beginnen konnten. 

Der Anſtieg erforderte Kraft und Gewandtheit. Als 
ſie oben ankamen, floß die Hochebene in ſanfter Steigung 
vor ihnen in die Weite und endete in einem ſtarren, 


weißen Viereck, das von einem mächtigen Kirchturm 
überragt wurde. 


„Hohenried, das muß es ſein!“ rief Lotte. 
(Fortſetzung folgt.) 


OO a zone, 


Rieieu und Zwerge. 


Von Dr. A. Guthmann. 


Die Natur, die den animaliſchen Leib bildet, verfährt 
niemals ftreng mathematiſch. Sie arbeitet weder mit 
Zirkel noch Senkblei, und wenn ſie in ihr unerſchöpfliches 
Füllhorn greift, um Gaben zu ſpenden, tut ſie insgemein 
des Guten zu viel oder zu wenig. Es gibt gewiß unter 
den Menſchen eine ganze Zahl wohlproportionierter Ge⸗ 
ſtalten, aber eine wirkliche Normalfigur beſteht nur in 
der Idee des Künſtlers. Uns allen ſitzt die Naſe mehr 
oder minder ſchief im Geſicht. Selbſt bei dem ſchönſten 
Menſchenkind wird man bei aller Vollkommenheit hier 
und dort leichte Proportionsloſigkeiten wahrnehmen. 
Solche kleinen Formloſigkeiten werden uns trotzdem nicht 
daran hindern, von einer harmoniſchen Geſtalt zu 
ſprechen. Größere Abweichungen von der Norm finden 


wir unſchön, und wird ein beſtimmtes Maß darin über⸗ 
ſchritten, ſo ſprechen wir am Ende gar von einer — Miß⸗ 
bildung. Die letztere betrifft entweder nur einzelne Glied⸗ 
maßen, oder ſie erſtreckt ſich über die ganze Form und er⸗ 
zeugt dadurch den „Rieſen“ oder den „Zwerg“. 
Menſchen von 175—205 Zentimeter Höhe gibt es noch 
zu 5—6 Prozent in der Bevölkerung, die Rieſen, deren 
Körperhöhe 205 Zentimeter überſchreiten, ſind Kurioſi⸗ 
täten, deren Leib ſich ſchon dadurch meiſt als Mißbildung 
präſentiert, daß die Proportionsgeſetze bei ihm arg ver⸗ 
nachläſſigt erſcheinen. Der Kopf des Rieſen iſt zu klein, 
bie Wirbelſäule zu kurz, der Bruſtkorb zu lang, die 
Schulterbreite vermindert und Arme wie Beine Derz 
längert. Die falſche Anſicht von der Degeneration, dem 
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| Kleinerwerden des Menſchengeſchlechts, ſtammt von 


Plinius und dem heiligen Auguſtinus; ſie iſt noch jetzt 
volkstümlich. In Wirklichkeit gab es früher wie heute 


große und kleine Raſſen. Nach der wiſſenſchaftlichen 


Unterſuchung ſind die Raſſen eher größer als kleiner ge⸗ 
worden. Unter den hiſtoriſchen Rieſen figuriert an einer 


der erſten Stellen der Schotte Friedrichs des Großen mit 


8 Fuß 3 Zoll Körperhöhe. Ungefähr ebenſoviel maß 
der Ire O'Brien, deſſen Skelett ſich in einem Londoner 
Muſeum befindet, während es unſer Zeitgenoſſe, der 


Ruſſe Machnow, auf zirka 9. Fuß gebracht hat. Im weib⸗ 


lichen Geſchlecht iſt der Rieſenwuchs noch ſeltener als bei 
den Männern. Bei Frauen hat man Größen von 2 Meter 
30 Zentimer und mehr gemeſſen. We | 
Die Höhe der afrikaniſchen und aſiatiſchen Zwerg⸗ 
ſtämme beträgt durchſchnittlich ungefähr 150 Zentimeter, 
demgemäß gibt es bei ihnen viele Individuen noch unter 
dem genannten Maß. Dieſe Zwerge ſind wohlgebildet. 
Dagegen zeichnen ſich die zwergartigen Abkömmlinge 


großer Stämme meiſt durch unproportionierte Glieder 


und einen zu großen Kopf aus. Doch gibt es auch noch 


heute überaus reizende Zwerglein. Da die Zwerge bei 


Fürſten und Reichen ſehr beliebt waren, ſo fanden wir ſie 
oft in der Geſchichte erwähnt. Bereits die Pharaonen 
hielten ſich Akkas, Abkömmlinge von Zwergraſſen. Der 
Dichter und Grammatiker Philotas von Cos, der Erzieher 


eines Ptolemäers, mußte bleierne Socken tragen, um vom 


Wind nicht weggeweht zu werden. Coropas, der Zwerg 


von Julia, der Nichte des Auguſtus, war 2 Fuß 4 Zoll 


hoch. Einer der reizendſten Zwerge war der Engländer 
Jeffery Hudſon, der als Neunjähriger nur 18 Zoll maß, 
leider aber infolge eines ſehr bewegten Lebens auf 3 Fuß 


9 Zoll emporwuchs. Auf einem Gaſtmahl von König 
Karl J. ſpazierte er aus einer Torte hervor und führte 


danach längere Zeit ein höfiſches Leben. In den Grons- 
wellſchen Unruhen erwies er ſich als ein ſo ausgezeichneter 
Offizier, daß man ihm den Namen „Schneidiger Jeffery“ 
verlieh. Die Zwerge, die Philipp IV. von Spanien be⸗ 
Job, find durch ben Pinſel bes Velasquez verewigt. Jnter- 


e ſant iſt noch das Leben des reizenden Franzoſen Riche⸗ 
bourg, ber, 23 Zoll hoch, in Paris 1858 nach abenteuer⸗ 
reichem Daſein ſtarb. In der Revolutionzeit hatte man 


ihn als Baby zur Stadt hinausgebracht. Dieſer Säugling 


trug indes im Kleid ſehr ſtaatsgefährliche Depeſchen. 


General Tom Thumb, 1837 geboren, 1883 geſtorben, maß 
ûl 25 Jahren 31 Zoll. Der Chineſe Che⸗mah war 


| E alt, als fein Körper eine Länge von nur 25 Zoll 
beſaß. 


Um das Weſen der Mißbildungen zu verſtehen, be⸗ 


darf es eines Einblicks in die Wachstumsverhältniſſe des 


animaliſchen Leibes. Von dem Augenblick der Geburt 
an wird für den Menſchen ſeine Exiſtenz zur Magenfrage. 


Während bes Lebensprozeſſes geht der alte Körperftoff 


dauernd zugrunde und will immerfort durch die in den 
Verdauungskanal eingeführte Nahrung erſetzt werden. 
Außerdem will das Kind — wachſen. Von ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Materie bleibt bald nichts mehr übrig, und 
wir dürfen getroſt ſagen: der Menſch iſt — was er ißt. 
Das Wachstum hängt alſo in erſter Reihe davon ab, wie 
ein Körper imſtande iſt, die zugeführte Nahrung in die 
verſchiedenen Subſtanzen feiner Gewebe umzubilden. In 
der Jugend verfügt die tieriſche Zelle über einen 
glänzenden Appetit, und darum nimmt ſie reichlich Speiſe 
in fih auf. Statt diefe in übermaß aufgenommene Nah- 
rung wieder auszuſcheiden, vergrößert das kleine Ding 
damit ſeinen Beſitzſtand, ſo weit dies irgend möglich iſt. 
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Dabei zeigt ſich die Zelle mit der Vergrößerung des 
eigenen Ich noch nicht einmal zufrieden. Wie ſpäter der 
reife Menſch ſich zu mehren trachtet, ſo tut es zur Zeit 
der Entwicklung bereits die junge Zelle. Mit dem 
wachſenden Leib des Individuums mehrt ſich die Zahl 
der Bürger in den Zellenkolonien. Wohl gehen auch beim 
Kind im Kreislauf des Lebens Zellen zugrunde. Die 
oberen Schleimhautſchichten werden abgeſtoßen, die 
Haare fallen aus. Aber die junge Zelle verfügt über eine 


mächtige Regenerationskraft, die im Nu Erſatz für die 
verlorene Materie ſchafft. Je älter die Zelle wird, deſto 


mehr verliert ſie leider von der Fähigkeit der Regene⸗ 


ration. Es kommt die Zeit, wo ſie nicht mehr an Zahl 


und Größe zunimmt, ſondern ſich mit der Wahrung ihres 
Beſitzſtandes völlig zufrieden gibt. Das find die Jahre 
der Kraft, der vollendeten Entwicklung der Perſon, wo 


ſich die Einnahmen und Ausgaben im Lebenshaushalt 


decken. Am Ende wird die zur Greiſin gewordene Zelle 


im Stoffwechſelprozeß die Verlierende. Sie gibt mehr 


aus, als ſie einnimmt, und das alte Lied ſchließt damit 
ab, daß ſie — ſtirbt. Vielleicht behalten auch unſere Zelten 
während ihrer ganzen Exiſtenz das innere Streben, zu 
wachſen und zu gedeihen, wie wir Menſchen ſelbſt es ne 
verlieren. Der Wille iſt gut, aber das Fleiſch iſt ſchwach. 
Keiner iſt verpflichtet, über ſein Können hinauszugehen 
Wir wiſſen, den Wachstumtrieb, der den Organismus bie 
in ſeine kleinſten Teilchen beſeelt, nicht im geringſten zu 
erklären, weil ſich überhaupt das Weſen jedes unkörper⸗ 
lichen Begriffes unſerem Faſſungsvermögen entzieht. 
Wir nehmen jede Kraft und jeden Trieb als etwas Ge⸗ 
gebenes, in der Natur Beſtehendes hin. Auch die Elektri⸗ 
zität können wir nicht erklären, und doch laſſen ſich ihre 
Taten ſtudieren, laſſen ſich ihre Kräfte in eine uns wohl⸗ 
gefällige Bahn lenken. Überall ſehen wir die Materie 
von einem Willen beſeelt. Selbſt das Atom des toten 


chemiſchen Körpers fühlt ſich wahlverwandtſchaftlich zu 


einem anderen Teilchen hingezogen. Wir ſelbſt fühlen 
die unbegreifliche Kraft, die wärmend unſer Inneres 
durchdringt und nie aufhört, nach Betätigung ihrer ſelbſt 
zu drängen — bis zum letzten Atemzug. _ 

Wir ſind ein Spiel von jedem Druck der Luft. Das 
gewöhnliche Steigen und Fallen des Barometers ändert 
nur unſere Laune, aber ein hochgradiges Abſinken und 


Anſteigen des Luftdrucks bringt fogar unfer Leben in Ges 


fahr. Die Zelle in unſerm Innern iſt nicht immer nur 
vom äußeren Luftdruck, ſondern noch von den beſonderen 
Druckverhältniſſen des umgebenden Gewebes abhängig. 
Setzen wir den Fall, daß durch irgendeinen gewaltſamen 
Vorgang plötzlich ein Hohlraum mitten im Körpergewebe 
entſtände! Die auf der Oberfläche des Hohlraumes be⸗ 
findlichen Zellen fühlen nicht mehr den gewöhnlich auf 
ihnen laſtenden Druck, und ihrem Beſtreben, ſich auszu⸗ 
dehnen, iſt keine Schranke geſetzt. Bei einer Verwundung 
trachtet junges Narbengewebe danach, die entſtandene 
Lücke auszufüllen. Die Würdigung dieſer einfachen 
mechaniſchen Verhältniſſe führt auch zu dem Verſtändnis 
darüber, daß die Zellen ſich bei den gewöhnlichen Wachs⸗ 
tumvorgängen gegenſeitig beeinfluſſen müſſen. Wachſen 
die äußeren Schichten, ſo ſtreben die inneren Lagen ihnen 
nach. Dehnt ſich das innen liegende Gewebe, ſo übt es 
einen Reiz auf die peripheriſchen Schichten aus. Junge 
regenerationsfähige Zellen werden ſolchen Wachstums⸗ 
reizen meiſt gehorchen, während altersſchwaches Gewebe 
natürlich unfähig dazu iſt. So kommt es, daß das ſich 
mehrende Fettgewebe, das noch im ſpäteren Alter wachſen 
kann, die Haut eines älteren Menſchen nur dehnt, aber 
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nicht mehr zum Wachſen veranlaßt, während in der 
Jugend die um den ſchwellenden Muskel gelegte Haut 
wirklich wächſt. Vielleicht ſind die Bergbewohner ſo hoch⸗ 
gewachſene Menſchen, weil ihre Geſtalt unter dem leichter 
zu überwindenden Druck der dünnen Höhenluft ſteht. 
Auf jeden Fall helfen ihnen dieſe beſonderen Luftdruck⸗ 
verhältniſſe zu einem geräumigeren Bruſtkorb. 

Ein Organ, das Arbeit verrichtet, wächſt beſſer, als 
ein müßiges Organ, wie es bei der Muskulatur ſichtbar in 
Erſcheinung tritt. Es kommt dabei oft zu erblichen An⸗ 
lagen, weil ſich im Laufe der Generationen beſtimmte 
Merkmale den Raſſen und Geſchlechtern charakteriſtiſch 
aufprägen. Der Abkömmling von Arbeitern verfügt über 
eine ſehr große Hand. Nach Ludwig XIV. ſind drei 
Generationen für die Erzeugung einer ariſtokratiſchen 
Hand nötig. Die Sprößlinge unſerer Reitergeſchlechter 
haben oft große Hände, da ſie damit Zügel, Schwert und 
Lanze regierten, während die Füße, für die das Treten 
des Steigbügels keine hinreichende Übung darſtellte, von 
kleiner Faſſon ſind. Das Geſetz der Arbeit gilt aber nicht 
nur für die Muskulatur, ſondern für ſämtliche Organe, 
für Magen, Darm, Stoffwechſeldrüſen, ſelbſt für das 
Nervenſyſtem. Auch das Hirn wächſt bei der Denkarbeit 
und gibt bis zu einem gewiſſen Grad der Schädelkapſel 
ihre Form, ſo daß Gall Talente und Charaktereigen⸗ 
ſchaften von der Oberfläche des Kopfes ableſen wollte. 

Die tätigen Organe wachſen beſſer, weil ſie einen 
reichlicheren Blutzufluß genießen. Ein alter Satz der 
Lebenslehre lautet: Nur was gut arbeitet, wird gut ge⸗ 
nährt. Manchmal ſind es Krankheiten, die einen über⸗ 
mäßigen Säfteſtrom verurſachen. Ein tropiſcher Wurm, 
der von Wunden aus ins Körperinnere dringt, verſtopft 
die Lymphgefäße, führt zur Aufſtauung des nährenden 
Saftes und infolgedeſſen zu dem ſogenannten Elefanten⸗ 
wuchs des betroffenen Körperteils. Auch bei der ein⸗ 
fachſten Entzündung tritt ein verſtärkter Blutzufluß ein. 
Deshalb find alle von Entzündungen häufig heimge⸗ 
ſuchten Organe etwas vergrößert. Ein oft wiederkehren⸗ 
der Schnupfen bedingt nicht ſelten eine krankhafte Ver⸗ 
größerung des das Naſeninnere auskleidenden Gewebes. 

Von dem Wachstumsreiz wiſſen wir übrigens doch 
noch etwas mehr, als daß es ſich dabei nur um einen un⸗ 
beſtimmten Trieb handelt. Wir kennen nicht nur das 
Pferd, das läuft, wir kennen auch ſeinen Kutſcher, der es 
zum Laufen antreibt. Ein ſehr ſchlimmes Leiden, das 
als „Akromegalie“, „Rieſenwuchs“, bezeichnet wird, ent⸗ 
ſteht zuweilen im Anſchluß an eine Verwundung, an 
einen Schreck oder an eine infektiöſe Krankheit. Das 
Leiden zeichnet ſich aus durch ein ungefüges Wachstum 
der Gliedmaßen ſowie des Geſichtes, beſonders der 
Kieferknochen. Man fand bei derartigen Patienten eine 
kleine, vom Hirngrund herunterhängende Drüſe, die 
Hypophyſe beträchtlich vergrößert. So lag der Schluß 
nahe, daß der Saft dieſer Drüſe auf die Zellen einen zum 
Wachstum reizenden Einfluß ausübt. Es werden dem⸗ 
nach im Organismus Gärungſtoffe oder Fermente er- 
zeugt, die beim Wachstum eine Rolle ſpielen. Die Stoffe 
treten nicht etwa mit der Zelle in eine Verbindung, 
ſondern wie bei allen Gärungſtoffen genügt ihre bloße 
Anweſenheit zur Auslöſung einer chemiſchen Reaktion. 

Wenn es Fermente gibt, die das Wachstum hervor⸗ 
rufen, ſo gibt es wahrſcheinlich auch ſolche, die das Ge⸗ 
webe in ſeinem Ausdehnungsbeſtreben lähmen. 
Zwergwuchs haben wir ſolch ein Ferment noch nicht ent⸗ 
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decken können. Dagegen kennen wir im Alkohol ein 
Mittel, um das Wachstum hintenanzuhalten. In der 
Jugend gereicht, iſt der Weingeiſt ein gefährliches Gift, 
das zur Degeneration der Nerven und Verkümmerung 
der Geſtalt führt. Wahrſcheinlich werden die vom Körper 
gebildeten heilſamen Gärungſtoffe, die in der Jugend 
die Zellen zur Vergrößerung anreizen, durch die gä⸗ 
n Wirkung bes Altohols gelähmt ober ver⸗ 
nichtet 


Mangelndes Wachstum führt entweder zur teilweiſen 
Gewebsverkümmerung im Organismus oder zum Zwerg⸗ 
wuchs. Die Entwicklung der Zelle kann auf ein⸗ 
fachem mechaniſchem Weg geſchmälert werden, wie ſie in 
gleicher Weiſe erhöht werden konnte. Die Chineſen 
ſchnüren ihren Mädchen die Füße ein und erzeugen auf 
dieſe Weiſe kleine verkrüppelte Dinger daraus. In gleicher 
Weiſe läßt ſich durch Einſchnüren der Taille eine Ver⸗ 
krüppelung der Rippen, der Leber und des Magens be⸗ 
werkſtelligen. Durch Zuſammenbinden der Gite fabri⸗ 
zieren Japaner und Chineſen jene kleinen knorrigen 
Zwergbäume, aus denen ſie reizende Miniaturland⸗ 
ſchaften von Urwäldern aufbauen. Nebenbei wenden ſie 
gewiß noch andere Mittel zu dieſer künftlichen Verkrüppe⸗ 
lung an: wie ſparſames Düngen und Einwirkung 
niedriger Temperaturen. Da die Zwerge früher ein koſt⸗ 
barer Handelsartikel waren, dürfte man fie auf ähnliche 
Weiſe dargeſtellt haben. Magere Koſt, geiſtiges Getränk, 
Einſchnüren des Körpers waren gewiß wirkſamere 
Mittel als das uns überlieferte alte Rezept der Zwerg⸗ 
ſalbe: „Einreiben des Rückgrats mit dem Fett von 
Fledermäuſen, Maulwürfen und Siebenſchläfern“. Wie 
bereits angedeutet, hält mangelhafte Ernährung den 
Wuchs der organiſchen Geſchöpfe auf. Nach Virchows 
Anſicht, die indes nicht allgemein geteilt wird, ſind die 
afrikaniſchen und aſiatiſchen Zwergvölker nur durch 
Mangel degenerierte Formen hochgewachſener Stämme. 

Wir ſind heutzutage zu human, um Zwerge künſtlich 
zu erzeugen. Sollten ſolche Prozeduren, die mit dem 
Strafgeſetzbuch kollidieren, gegenwärtig noch Anwendung 


finden, ſo werden ſie jedenfalls nur von lichtſcheuem Ge⸗ 
ſindel geübt. 


Vom hygieniſchen Standpunkt ift das 
Zwergentum nicht günſti 


günſtig, da die durchſchnittliche 
Lebensdauer des verkümmerten, zu mancherlei Krank⸗ 


heiten diſponierten Gewebes eine kurze ift. Ebenſowenig 
ſoll unſere Nation zu einem Rieſenvolk erzogen werden. 
Auch die zu groß gewachſene Zelle ſteht hinſichtlich ihrer 
Lebensdauer unter ungünſtigen Ausſichten, da die 
Lebenskraft nicht ausreicht, eine ſo bedeutende Flamme 
lange Zeit zu ſchüren. Am geſündeſten iſt immer das 
Mittelmaß, und körperliche Ausbildung dürfte gewiß im⸗ 
ſtande ſein, das gegenwärtige Mittelmaß noch um einen 
gewiſſen Grad zu erhöhen, ohne daß die Zelle dadurch zu 
einer widernatürlichen Ausdehnung gebracht wird. Wie 
man zu dieſem Zweck zu leben hat, darüber können uns 
die alten Spartaner belehren. Die Ernährung ſei kräftig, 
aber mäßig. Als einem Fremden in Sparta die Blut⸗ 
ſuppe nicht ſchmeckte, bemerkte ein Lakonier: „Dir fehlt 
das Bad im Eurotas.“ Wir wollen darum auch die 
Körperpflege nicht vernachläſſigen und der ſtoffwechſel⸗ 
hebenden Wirkung des kalten Bades ſtets eingedenk 
bleiben. Die Übung der Kräfte muß ſich in vernünftigen 


Grenzen halten, um den Überreiz zu vermeiden. Die 
Beim 


Kleidung ſoll dem Körper ſo locker anliegen, daß ſie der 
Entfaltung der Form nicht hinderlich wird. 


ao 


| mm 18. 


Di 


BI 
d 21 
L Brauer 
` Qt die 

jt Wei 
om 

| m port 

"| Gehalt, 
, tud, 
, 0 

ET 

| 07 hn 

SS 

In md 

۵0 

| 00 

] *. d 

| ui 

1 wë 
ui 

. 

dt 

k 

A 


5 
[ e 
k ۷ 
hut 
| tie 
H 


——— وی‎ e 


FC 


2 Sege 18. d 


Deutſchlands erſter Schülerinnen⸗Ruderverein. 


Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von Hofphot. Eberth. 


"i zu den erfreu⸗ 
lichſten Erſcheinungen 
der Frauenbewegung 


gehört die zunehmen⸗ 


de Beteiligung des 


ſchönen Geſchlechts 


am Sport in jeglicher 
Geſtalt. Was nützte 
es auch, der Frau 
neue Erwerbs möglich⸗ 
keiten ſchaffen zu wol⸗ 
len, ohne für einen 
geſunden Körper zu 
ſorgen, der allein den 
Berufsaufgaben ge⸗ 
wachſen ſein kann. 
Selbſt dem nicht eben 
kleinen Prozentſatz der 


Frauen, die früher 


oder ſpäter den ſelbſt⸗ 
gewählten Beruf mit 


der Ehe eintauſchen, 


bleibt die ſportliche 
Betätigung der Ju⸗ 
gendzeit nicht unver⸗ 
loren, und geſunde 
Mütter ſind das Nö⸗ 


tigſte, was ein Volk 


braucht. Turnen und 
andere a Sportarten 
ſind, wie es [hon Du⸗ 


Die Taufe des Bootes. 


bois-Reymond - aus⸗ 


geſprochen hat, nicht 
nur Uebung der Mus⸗ 


keln, ſondern zugleich 


auch Uebung der höhe⸗ 
ren Nervenzentren 
und müſſen deshalb 
beſonders auch in den 


Schulen gewürdigt 


werden. Dieſe haben 
Mi benn aud) Der 


E. stvaltigen Aufwärts- 
e 


wegung des Sports 
keineswegs verjchlof- 
ſen, und neben an⸗ 


deren ſportlichen Ver⸗ 


einigungen gehören 
auch die Ruderpereine 
an den höheren Lehr: 
anſtalten nicht zu den 
Seltenheiten. 

Der erſte weibliche 
Ruderverein an höhe⸗ 
ren Schulen wurde 
im Herbſt 1911 von 
Schülerinnen der 
Studienanſtalt in Kaſ⸗ 
ſel gegründet. Er 
zählt rund 30 Mit⸗ 
glieder, die den Klaſ⸗ 
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Prima angehören. Der Turn: und Ruderverein des 
Königl. Wilhelm⸗Gymnaſiums ſtellte zunächſt feine Boote 
zur Verfügung. Dann wurde der jungen Vereinigung 
ein Bootshaus geſtiſtet, und auch der erſte eigene 
Vierer konnte auf den Namen „Gudrun“ getauft wer⸗ 
den. Damit kam erſt das richtige fröhliche Sportleben 
in die Reihen der jungen Mädchen. Wie luſtig ge⸗ 
ſtaltet ſich ſo eine Ausfahrt. Friſch und unbekümmert 
greift die Beſatzung in. ihrer außerordentlich kleidſamen 


Sporttracht bei der Bootſchleppe zu. Knappe Befehle 


des Steuermanns — ſtraffes Gehorchen. Kraft, Ge⸗ 
wandtheit in den jungen Gliedern und helle Lebens— 
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Man kann ſolchem gefunden Treiben gar nicht 


freudig genug zuſtimmen. Was ſchadet es den jungen 


Mädchen, wenn die kleinen Hände ein wenig kräftiger 
werden und an den Fingerchen ſogar Schwielen von 


herzhafter Arbeit zeugen, wenn die bleichen Wangen 


--- intereſſant nennt man ſolche ja wohl — braun und 
wetterfeſt werden. Was macht es, wenn nach der 


Rückkehr, natürlich erſt nachdem kräftig das Wiſchtuch 
über dem „Kahn“ geſchwungen wurde, die weißen Zähne 
in die Eßvorräte fallen und Tiſch und Teller blankputzen, 
bei alledem wird nichts Weibliches verloren und nichts 


Vielmehr 


vom Männerhandwerk töricht nachgeäfft. 


ER 


M 


"E 
H 
— — — — کے‎ 


t 


ہی۱ 


>۷ © مود 4و یتو‎ te rer مو‎ 
— te. x Sech 
— 


۶ 
Zeen $$ یج‎ pe نو‎ 44 à Seton 
7 


Dee 


rat nie! » 
* 


2 AE 
— SN E UA 


| Die luſtigen Ruderinnen vor der Arbeit. 


freude in den Augen. Kiel ſetzen! Der ſchmucke Vierer 
gleitet ins Waſſer. Ein raſches Fertigmachen des Bootes, 
dann die Kommandos zum Einſteigen. Mit flatternden 


unter der mit neugierigen Menſchen beſetzten Draht⸗ 
brücke ins offene lachende Fuldatal hinein. Schlag auf 
Schlag muß ſitzen. Es iſt auf gute Schule geſehen 
worden. Langſam vorrollen, dann ein kräftiger Einſatz, 
Kreuz hohl, und auch die Mädchenarme wiſſen die 
Riemen kräſtig durchs Waſſer zu ziehen. Das gibt 
feſte Bänder und Sehnen, und die Bruſt wird weit 
und frei. Die rhythmiſche Bewegung, Schlag und Ruhe⸗ 
pauſe in gleichem Wechſel, hält die Ermüdung fern. 


ای یں 


lernt ber junge Menſch feine Glieder icit zu gebrauchen => 


und warum follte das dem weiblichen Teil unjeret 
Fähnlein unter jubelndem „Hipp⸗hipp⸗hurra!“ verläßt 


die „Gudrun“ den maleriſchen Altſtadtwinkel und gleitet 


Menſchheit nicht auch zuſtatten kommen — lernt auf 
eigenen Füßen zu ſtehen, fid) ſelbſt und feiner jungen Kraft 
zu vertrauen und zuzupacken, wo es notwendig iſt. 

Ueber allen unſeren deutſchen Waſſern liegt eine 
tiefe Poeſie. Ob das die ſchlichten Ufer der Havel 
mit den verträumten märkiſchen Seen oder die 0۶ 
tiſchen der Saale oder des Rheins, die lieblichen der 
Fulda, des Neckars oder des Mains ſind, überall 
ſpricht die Mutter Natur zu uns, und wenn dieſe 
Stimme in der aufnahmefreudigen Seele junger Mäd⸗ 
chen auf Widerhall ſtößt, da gewinnt ſie ſich den 
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Wohlig ausgearbeitet, kehren bie vier jungen Mädchen 
mit ihrem Steuermann wieder zum Steg zurück. 
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ganzen Menſchen für alle Zeit. Wollen wir uns nicht 
ein Geſchlecht von zukünftigen Müttern ſichern, in dem 
die Liebe zur Heimat, zur Natur, zu kräftigendem 
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Y cona SOHN Nd : eq een 
; Det Abſchluß der Rudertour, 
Körperſport Wurzel geſchlagen hat. Gewiß, bas Rudern 


noch viel mehr als heute zur Anwendung kommen. 
junger Mädchen iſt nur einer der vielen Wege zu Mögen ſich zu den beſtehenden Schülerinnen⸗Ruder⸗ 
dieſem Ziel, ein Mittel, das nicht überall und gewiß vereinigungen noch recht viele finden, auf unſeren herr⸗ 
nicht in allzu großer Verbreitung anzuwenden ſein wird, lichen deutſchen Gewäſſerniſt Platz genug, und die Sommer⸗ 
aber es iſt doch eins, und zwar ein gutes, und es ſollte ſonne ſcheint allen Menſchen gleichermaßen ins Herz. 


ose 
ege 


9940€ ٭ ج86 9او ٭ج «9»9,999»29720094$800 
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; Das Leben am Starkaſten. 
à Von Richard Hilbert. x Hierzu 8 Aufn. d. Verfaſſers. E 
Lenzahnen erfüllt die 


Erde, überall regt es ſich 
in Feld, Wald und Flur. 
Die Natur belebt ſich 
mehr von Tag zu Tag, 
und viele unſerer gefie⸗ 
derten Sommergäſte 
verließen die ſonnigen 


erwachenden Natur ſich be⸗ 
merkbar machen, wird 
auch das Völkchen der 
Stare mobil. Von den 
Gipfeln der noch kahlen 
Bäume laſſen ſie ihr 
zwitſcherndes Pfeifen 


m hören. — Ja, man hat 
Geſtade des Mittel⸗ * ihn gern, den zutrau⸗ 
meers oder die heißen = d (iden, gelehrigen und 
Gegenden des ſchwarzen e ERN. luſtigen Burſchen. Ein 
Erdteils, um zurückzukeh⸗ a e wee Ge? 

ren au den Stätten ihrer B : 


Zugvogel in dem wahren 
Sinne des Wortes iſt der 
Star aber längſt nicht 
mehr. Man findet ihn faſt 
in allen Teilen Deutſchlands, 


alten Liebe, ihrer Heimat, 
deren Licht, Luft und Schat⸗ 
ten Zeugen ihres Werdens | 
waren, gleid)oiel ob ihre Wiege unb ſelbſt in den ſtrengen 
in einem ausgedienten Holzſchuh, Bu Uu T یی‎ Wintern bleiben größere oder 
Blumentopf oder in der Hoſentaſche dun. ا‎ , kleinere Flüge zurück, die fid in 
einer Vogelſcheuche ſtand. — Sobald Ke 


der unwirtlichen Zeit durchſchlagen fo 
die erſten leiſen Regungen der wieder⸗ Das Leben am Starkaſten: Morgenlied. 


gut oder ſchlecht, wie es eben geht. 
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Aber auch bie wandernden Stare dehnen ihre Reiſe nicht 
weit aus: Im ſüdlichen Europa, im nördlichen Afrika oer: 
weilen unſere kleinen Freunde in Wald und Feld 
während der wenigen Wochen, die ſie von uns fern 
ſind, denn erſt ſpät im Herbſt ſchicken ſie ſich zur 
Reiſe an, und ſchon mit den erſten Strahlen der 
Februarſonne treffen fie wieder ein, um die Häus— 

chen zu beziehen, die man ihnen allerorts an— 
gebracht hat. Es iſt eine ſchöne Sitte, dieſen 
außerordentlich nützlichen Vögeln künſtliche Niſt— 

ſtätten zu bieten, zumal der heutige Forſtbetrieb 

hohle Stämme, die die natürlichen Niſtplätze 


Ein 


Spatzenpaar 
auf Wohnungſuche 
vor dem Starkaſten. 


iſt, ſo erfreut er doch durch die fröhliche Art und 
Weiſe des Vortrags und ergötzt durch verſchiedene 
Laute, die der Star irgendwo erlauſcht und in ſich 
aufgenommen hat und nun in drolligem Durch— 
einander wiedergibt. Oft hört man das Knarren 
einer roſtigen Windfahne, das Kreiſchen einer Säge, 
den Ruf der Droſſel, das Zwitſchern der Schwalben, 
das durch die lebhaften Flügelſchläge, das Drehen 
und Wenden des Vogels noch viel drolliger wird. 
Aber nicht überall erweckt die Ankunft der Reiſen— 
den Freude. Wie ich von meinem Fenſter aus beobach— 
ten kann, gibt es auch Zank 
und Streit, hat doch 
: ein Spat- 

zenpaar 
ſofort 


Ein ſcheuer Baumbrüter (Waldſtat). 


des Vogels bilden, nicht mehr duldet. Man— 
cher Naturfreund wird eines ſchönen Morgens 
im Monat März durch luſtiges Pfeifen über— 
raſcht, und helle Freude zieht in ſein Herz ein, 
denn der Frühling muß nun doch kommen, ſeine 
erſten Vorboten, die Stare, ſind ja da. Auf den 
höchſten Wipfeln der Bäume, auf den Spitzen der 
Türme, auf den Wetterfahnen hoher Gebäude 
ſitzen die freundlich begrüßten ſchwarzen Geſellen und 
ſchmettern luſtig ihr Lied, unbekümmert um Wetter und ^ 
Wind, der ſie da oben auf ihrer luftigen Höhe ſo recht zer— 
zauſen kann. Und wenn auch der Geſang nicht hervorragend 


Spatzenpaar 
als Beſitzer 
des Starkaftens. 
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ten, bringt der treu⸗ 
ſorgende Gatte und 
zukünftige Vater 
dieſen oder jenen 
Leckerbiſſen von 
ſeinen Ausflügen 
mit. Mitunter aber 
hilft ſelbſt eine ſol⸗ 
che Aufmerkſamkeit 
von ſeiten des Ehe⸗ 
herrn nicht über 
eine Gardinenpre⸗ 
digt hinweg, das 
gemaßregelte Herr⸗ 
chen zeigt ziemlich 
ausdrucksvoll die 
tiefgehende Wir⸗ 
kung dieſer Straf- 
predigt. — Schon 
im Mai iſt die erſte 
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ihrer zahlreichen 
Feinde ausgeſetzt; 
aber ihr geſelliges 
Beiſammenſein 
und ihre Wachſam⸗ 
keit laſſen die Ge⸗ 
fahr ſchneller er⸗ 
kennen. Iſt auch 
die zweite Brut 
herangewachſen, ſo 
vereinigen ſich die 
Vögel zu geradezu 
koloſſalen Zügen, 
die beim Einfallen 
in Rohrdickichte oft 
ſehr großen Scha⸗ 
den verurſachen. Je 
näher der Herbft - 
herankommt, deſto 
weiter ziehen die 
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Vögel nach Süden, 
um dann über das 
Mittelmeer die afri⸗ 
kaniſche Küſte zu erreichen. — Für den Liebhaber ſind die 


Brut flügge, und 
im nächſten Monat 
bereitet ſich die 


zweite Brut zum Ausfliegen vor. | Groß ift bie Sorgfalt, 


' 
— — rg سے‎ e m 


Der Herr Gemahl bringt der brütenden Gattin Leckerbiſſen. 


Rr 


DDr rr 
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mit der die Alten für die Brut ſorgen. Bald erſcheinen 


die Jungen vor dem Neſt und ſchließen ſich den jugend⸗ 


lichen Gefährten an; in großen Schwärmen fliegt die. 


Geſellſchaft in der Gegend umher. Sind die Jungen 


Stare ſehr zu empſehlen, da ſie anſpruchslos ſind; durch 
ihre Beweglichkeit machen ſie viel Freude, und immer 
ſind ſie zu luſtigen Neckereien aufgelegt. Als äußerſt 
gelehriger Vogel wird der Star bei geeigneter Pflege 


bald ſehr zahm, folgt auch gern auf Pfiff oder Ruf, 

lernt allerlei Lieder pfeifen und ſpricht ſogar einige 

Worte gut nach. Ein gewiſſer Leichtſinn und die Es 
Freude am Leben find der Grundzug feines liebens⸗ NEL 
würdigen Charakters, ber ihn über dieſe unb jene Un⸗ mE 
bilden in feinem beſchwingten Dafein febr leicht hinweg⸗ 

hilft. Eine Eigenſchaft, die unſerm Starmatz beſon⸗ 

ders die Herzen von jung und alt gewonnen hat. 


in längerem Beiſammenſein mit den Alten in allen Künſten 
des Starlebens eingeweiht, ſo kehren letztere zu ihrem 
Neft zurück, um das Brutgefchäft von neuem zu beginnen. 
Die Jungen vereinigen ſich währenddeſſen zu mitunter 
ganz enorm großen Schwärmen. Abends ſuchen ſie ge⸗ 
meinſame Schlaſſtätten auf, die fid) meiſtens in Laub: 
wäldern und Rohrdickichten befinden. Hier ſind die 
noch unerfahrenen Jungen zwar den Nachſtellungen 
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Mein Berz geht leine Wege : „Darum bift du die meine 

S Bei Tag und Nacht, . JDeit oder nabe bin, fluch weit von hier, 5 

ob ich mich fdlafen lege, Mein Berz drängt ohne Panken ` And ob mein Herz auch weine, 

mein Herzſchlag wacht. Nach feinem Ziele hin. :  €e fft bei dir. hermann Besse, ZS * 
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Die neue Raife. 


| 
| 
Roman pon : | ; d : 
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Olga JDohlbrük. ` ` | EI 


Peter Sell erhob fid), machte fid) an feiner Brille zu 
Ichaffen, hinter deren Spiegelung fid) das Außblitzen 
ſeiner Augen verbarg. i 

Und febr ruhig, beinah läſſig antwortete er dem ein- 8 
flußreichen Bankdirektor: „Morgen ...? Ich hoffe, mich 
freimachen zu können....“ | | 

Kein Lächeln verriet ſeine innere Bewegung. Ein 
kurzer Händedruck, und mit eiſerner Ruhe ſetzte er ſich 


22. Fortſek ung. | 
Seit langer Zeit war für den Bankdirektor Paulſin 
die von Peter Jell vorgeſchlagene große Terrain⸗ 
ſpekulation die einzige geweſen, für die er ſich wirklich 
intereſſierte. | 
Dieſer „Mann“ ſchien denn doch eine Naſe zu haben 
für wechſelnde Konjunkturen! Was er ſelbſt noch vor 
einem halben Jahr nicht für möglich gehalten hatte — 
jetzt ließ es ſich verwirklichen. 


Und es begab ſich, daß er beim Verlaſſen des 


Reſtaurants ſeinen Weg an dem großen, etwas abſeits 


ſtehenden Tiſch Peter Jells vorbei nahm, ihn leicht auf 


die Schulter tippte und ſagte: „Kommen Sie doch morgen 


vormittag zu mir herauf ins Chefkabinett, Herr Dell ...“ 


wieder an den Tiſch zurück, wo das jugendliche Kon⸗ | 9 


fortium feine Beſitzerfreude in. franzöſiſchen Sekt be 
kundete und von dem für einige Stunden ſpäter anbe⸗ 
raumten notariellen Akt mit jener Leichtigkeit ſprach, 


die man „reinen Formſachen“ entgegenzubringen pflegt. 


Coryright 1912 ùy August Scherl G. m. b. H. Berlin. 
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Zäh und ruhig ging Peter Jell alle Paragraphen 
des Vertrages durch, während die jungen Herren Ziga⸗ 
retten rauchend im großen Notariatzimmer auf und 
ab gingen, ſich Namen zuwarfen, Notizen machten, auf 
„gute Ideen“ kamen. Wenn Peter Jell ſich mit ſeiner 
durchdringenden, harten Stimme an ſie wendete, lächelten 
ſie liebenswürdig. 

„Aber ſelbſtverſtändlich, lieber Direktor . . 

. . bas wiſſen wir bod) ſchon.“ 

„Ja. . und daß Doktor Nebeling unfündbaren Ber: 
trag hat, das wiſſen Sie doch auch —! Jedenfalls möchte 
ich den Paragraphen hier unter allen Umſtänden mitauf⸗ 
nehmen.“ 

„Nebeling .. . Nebeling .. . ja, ſelbſtverſtändlich . 
bitte ſehr ... wenn es Sie beruhigt ... Ich möchte Sie 
nur aufmerkſam machen, verehrter Herr Direktor: Gehalt 
und Titel — ſelbſtverſtändlich, wie im Vertrag ſtipuliert, 
tija... aber de facto — wir meinen alfo — den spiritus 
rector, nicht wahr ... den wählen wir!“ 

„Das können Sie machen, wie Sie wollen, meine 
Herren. Darüber werden Sie 9 mit Doktor Nebeling 
ſelbſt auseinanderſetzen müſſen . . . das geht mich 
nichts an.‘ 

Der Ton ſeiner Stimme war eiſig kalt, nur mit Mühe 
beherrſchte er ſich. Wußten denn dieſe jungen Herrchen 
nicht, wen er ihnen da mitgab? Einen Nebeling gab er 
ihnen — einen Namen .. eine Autorität! Sie ſollten 
doch froh ſein, ſollten ihrem Herrgott danken! — Na, 
ſchön ... wenn fie nicht wollten! Wenn fie die Karre in 
den Dreck rollten, das war ihre Sachel 

Er rückte an ſeiner Brille, faßte ſich feſt um die Mitte, 
unter ſeinem Schwalbenrock. Er mußte die Zähne an⸗ 
einanderpreſſen, um ihnen keine Beleidigung ins Geſicht 
zu ſagen, dieſen Jüngelchen, die jetzt ſchon die Beute 
teilten, bevor ſie ſie noch hatten, die mit ererbtem Geld, 
mit dem Geld ihrer Väter ſo leichtfertig das Reſultat 
fünfund zwanzigjähriger Arbeit übernahmen. Es zuckte 
ihm in den Händen, das große, gelbe Papier dort vom 
Notariatstiſch zu reißen, es in Stücke zu fetzen, den 
Bengels da vor die Füße zu werfen, die mit feuchtfröh⸗ 
lichen Redensarten das Schickſal eines Lebenswerkes be: 
ſtimmten, das Schweiß und Blut gekoſtet hatte. 

Er bezwang ſich. 

Er wenigſtens durfte nicht leichtfertig, nur aus der 
Stimmung des Augenblicks den Bau zerſtören, den er 
mühſam, Schritt vor Schritt aufgebaut hatte. Er durfte 
das nicht. 

„Da die Übergabe ſchon am erſten Juli erfolgen ſoll, 
wird es vielleicht das beſte ſein, wenn wir uns mit Doktor 
Nebeling recht bald vertraulich über die ganze Sache aus⸗ 
ſprechen“, ſagte einer der Herren, mit dem Verſuch, den 
Ernſt der Verhandlung zu retten. 

Sie hatten ja alle einen dicken Kopf. . .. Und dieſer 
Sell mit feiner verdammten Kühle! ... Sie waren doch 
ſchließlich keine dummen Jungen mehr ...! So ein 
Seitungstauf war doch tein Studentenulk, zum Deubel. 

Und ſehr ſachlich fügte er hinzu: „Ich meine, es be⸗ 
ſtehen wohl keine ernſten Bedenken dagegen, daß wir 
dieſen Vertrag unterzeichnen.. Nicht wahr, meine 
Herren? ...“ 

Sie waren alle einverſtanden. 


In dem Zimmer war es nicht auszuhalten vor Hitze 
— konnte man ja Krebſe kochen. 


Nun las dieſer Menſch von Notar einem auch noch 
ſämtliche Paragraphen vor. 


natürlich 


. kannte man ja aus 
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wendig . . hatte ja zwei Monate lang nichts anderes ges 


tan, als den ganzen Quatſch immer wieder durch⸗ 
geſprochen. 


Was war denn da auch weiter für ein Riſiko? Das 


Blatt war eingeführt — alle Leute blieben an ihrem Platz, 


arbeiteten wie bisher — nur auf Nebeling und noch ein 
paar Redakteure verzichtete man — aus Prinzip, damit 
man fein eigener Herr fein konnte. So. Na. 

Der Notar reichte Peter Jell den Federhalter. 

„Darf ich bitten, Herr Direktor?“ 

Ohne aufzublicken, mit feft geſchloſſenen Lippen ſetzte 
er die Feder an. Alles Blut ſtieg ihm in die Schläfen, 
füllte die Ader, die ſeine Stirn durchquerte, daß ſie wie 
ein blauer Balken heraustrat. 

Peter Jell. Deutlich ſtand ſeine Unterſchrift auf dem 
gelben Papier — klein, ohne Schnörkel, mit einem großen 
runden Punkt dahinter, wie es feine Eigentümlichkeit 
war, ſeitdem er ſeinen Namen in der Sakriſtei der 
Matthäikirche eingetragen hatte. 

Dann kamen die anderen Herren an die Reihe. 

Kaum zwei Minuten dauerte das Ganze. 

„Das Geld würde dann wo deponiert werden?“ fragte 
der Notar. | 


„Auf einer Bank im Zentrum der Stadt, bitte“, ant⸗ 
wortete Jell. 


Er griff nach ſeinem ſchwarzen engliſchen Hut, ver⸗ 
beugte ſich kurz. 

„Meine Herren. 

Etwas verdutzt blickte man ihm nach. 

Auf der Straße ſagte der Herr, dem der Kopf zuerſt 
klar geworden war: „Ich gehe mal gleich heute zu Nebe⸗ 
ling rauf, fühle ihm ein bißchen auf den Zahn. a fant 
man ja reden. 

Peter Sell aber fuhr hinaus nad) Dollin. 

Als die Dämmerung fid) auf das weite Feld ſenkte 
und die Reklameluftſchiffe ſich zum 9 rüſteten, 
wurde er von Nebeling angeklingelt. 


„Sie, Jell, kommen Sie augenblicklich ber... augere 
blicklich.“ 


Die knarrende Stimme hatte wieder das Imperatori⸗ 
ſche, Grobe, das er ſo gut kannte an ihr. Etwas ver⸗ 
wundert antwortete er: „Gern. Aber vor einer halben 
Stunde können Sie nicht auf mich rechnen. Sie wiſſen 
ja, wo id) bin. 


„Ich weiß. Ich warte auf Sie.“ — 
Nebeling wartete. 


Er hatte ſich abgeſchloſſen in ſeinem großen, kahlen 
Zimmer, hatte die blauen Vorhänge zugezogen, die 
Lampe auf ſeinem Tiſch angeknipſt. 

Er war leichenfahl. Seine großen, behaarten Tatzen 


zitterten, ſeine kurzen, ſchweren Augenlider zuckten wie 
von einem nervöſen Tick. 


„Der Hund . .. ber Schuft ...]“ 

Er ballte ſeine Hände, fuchtelte mit den großen 
Fäuſten im Dunkel des Zimmers herum, als wenn um 
ihn herum Hunderte von Köpfen tanzten, mit ſcharfen, 
kantigen Zügen und rötlichem, ſchrüggeſcheiteltem Haar, 
denen er ſeine Fauſt in die Stirn jagte, unter das Kinn 
ſtieß. Was hatte der Kerl mit ſeiner Zeitung gemacht? 


Verſchachert hatte er fie... verſchachert fein Kind, feine 
Geliebte 


‚feine, feine Zeitung verſchachert! An Idioten 
verſchachert. Wie hießen die Menſchen ... wie hießen 
die zwei Jüngelchen, die bei ihm oben waren? 

Er rannte zum Schreibtiſch, ſtierte auf die zwei 
Viſitenkarten, zwei durchſichtige, roſenblattdünne Kärt⸗ 


,° تین د ہی 
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chen. Kurt Heppner ſtand auf ber einen, Doktor Rolewski 
auf der andern. Kannte er nicht. Hatte nie die Namen 
gehört! Und die bekamen ſeine Zeitung, und die fragten, 
die fragten 1 d | ` 
Ein harter Griff auf die Klinke... „Doktor, wollen 
Sie mich nicht herein laffen?” . | E 
Oh ja.. er folte nur kommen, er ſollte ibm nur unter 
die Augen treten . . . aber hell mußte es im Zimmer ſein, 
taghell! Jeden Zug mußte er ſehen in dieſem Geſicht, 
jedes Wimperzucken. 3 | 
Da . . . die Krone brannte .. fünf Birnen... alle 
brannten. Sonnenhell war es jetzt... ſonnen hell. 
„Donnerwetter,“ ſagte Peter Jell — „Sie feiern ja 


Lichtorgien.“ TAE 
Er nahm den Hut ab, fuhr fid) mit bem Taſchentuch 
über bas ſtaubige Geſicht. Nebeling verſchränkte mühſam 
die kurzen Arme über der Bruft. 


die Vorhänge von den Fenſtern geriſſen, als ich Sie das 
erſtemal über die Schwelle meines Zimmers ließ. .. 
Was wollen Sie denn da jetzt?“ | 

Peter Jell blickte beſtürzt auf. 

„Was iſt Ihnen denn, Doktor?“ | 

Nebeling lachte höhniſch auf. T n E نر‎ 

„Sie fragen noch, was mir ift? Da . . ſehen Sie fid) 

das an .. . dann werden Sie's wiſſen.“ | 


Er warf die Karten Peter Jell vor die Füße, ſchlug 


mit dem Abſatz gegen den Boden. 

„Können Sie leſen, ja ...“ | 

Eine ber Karten war jo gefallen, daß ber Name zu 
ſehen war. p Gs e | 
„Doktor Rolewski .. fo... der war bei Ihnen... 
heute {hon bei Ihnen? Ja...” o | 
Peter Sell wendete fid) ab, legte feinen Hut auf ben 

nächſten Stuhl. ۰ | 
»Ich konnte nicht wiſſen, Doktor, daß die Leute wie 
kleine Kinder gleich heute zu Ihnen laufen würden 
das konnte ich nicht wiſſen. Es tut mir wirklich ſehr leid.“ 

„Was tut Ihnen leid... was?“ ! 

Mühſam rang fid) jeder Ton aus Nebelings Kehle. 
Peter Jell zog unwillkürlich die Brauen zuſammen, als 
täte ihm dieſer gepreßte Ton körperlich wehe. 

„Hören Sie mal, Doktor, laſſen Sie uns ruhig reden 
— morgen hätte id) ja ohnehin mit Ihnen darüber ge⸗ 
ſprochen. | 

„Wirklich, Herr Sell... hätten Sie das? Sie hätten 
mir morgen mit der ſelben Stirn ins Geſicht geſagt: 
Deine Zeitung iſt verkauft, mach, daß du rauskommſt — 
paſcholl! Ja? Das hätten Sie mir geſagt?“ 

„Erſtens, Doktor, kann da von keinem Zaldot: die 
Rede ſein. Sie wiſſen doch am beſten, nicht wahr, daß 


Sie einen unkündbaren Vertrag haben . . ich begreife 


eigentlich; Ihre Aufregung nicht.“ | 
Er gab ſich Mühe, ruhig zu ſprechen. Es war ja aud) 
ein Unſinn, daß der Mann ſo außer ſich geriet. An ſeiner 
Stellung veränderte ſich doch nichts E? 
„Ich will Ihnen fagen, marum Sie nichts begreifen, 
Herr ... Weil Sie da. . hier ... — er ſchlug auf feine 
linke Bruſtſeite — „weil Sie hier nichts haben! Einen 
Stein haben Sie da, einen Goldklumpen oder ein Stück 
Dreck — ſuchen Sie ſich's aus, was Ihnen lieber ijt. Biel- 
leicht iſt's auch alles drei zuſammen, weiß der Henker, 
woraus Sie zuſammengeſetzt ſind!“ 
Peter Jell ſchwieg. Was ſollte er dem Mann ſagen, 

ex mit keuchendem Atem, mit geballten Händen vor ihm 


„Sie lieben ja das Licht. Sie haben mir ja ſelbſt 


wagte, ſie zu berühren. "E o 
Ausdruckslos fagte er: „Sie bleiben doch in Verbin⸗ . 


i 


konnte. e | | | 
„Warum haben Sie das getan... warum? So fagen 


Sie mir's bod)? ... Ja. . ja, ich weiß... weil Sie Geld 


brauchen für Ihr Terrain dort draußen, weil Paulſin 


Sie zappeln läßt, nicht wahr? Weil Sie an ihn ran⸗ 
wollen, wie Sie einſt an mich ranwollten, weil Sie 


Ihren Namen an den ſeinen hängen wollen, wie Sie ſich 


an meinen Namen gehängt haben, weil Ihnen Herr 


Spohnagel nicht genügt als Kompagnon ... deshalb! 
Was ijt Nebeling heute für Sie? ... Gar nichts mehr... 
Ihr Angeftellter... ein Kerl, dem Sie einen Tritt geben 
können, wenn Sie wollen! Der „Weltruf⸗ hat feine 
Schuldigkeit getan, na und nun was anderes... was 


mehr Geld bringt... mehr Anſehen ... Ein neues Stadt⸗ 


viertel, was? Eine Peter⸗Jell⸗Straße, womöglich ein 
Denkmal. 
noch mal kaufen 
bloß auf das Geld an! Zweifle gar nicht. 


Warum denn nicht... kommt ja 
Wiſſen 


Sie, wie Sie mir vorkommen, Sie? Wie ein Dukaten⸗ 


macher kommen Sie mir vor ... wie eine Maſchine 


Da... die dort drüben ... drüben, bie Mafchinen... die 
fühlen mehr als Sie! Und ich Narr. . . ich Narr... 


Bildete mir ein...“ dE 5 

Seine Stimme kippte um, feine Arme ſchlugen auf 
den Schreibtiſch, fein großer Kopf fiel auf die geballten 
Hände. BEEN | 

„Ich Narr. ich.“ pel 

So wie jetzt war Peter Jell zumute geweſen an jenem 
letzten Abend in der Linienſtraße, als Siddy Scholz ſeine 
Knie umklammert hatte und alle ſeine Nerven zitterten, 
ſein Herz ihm hinaufſchlug bis an den Hals und er es nicht 


bindung mit dem Blatt, Doktor. 
Ihren Vertrag ...“ | | 

Er fand nichts anderes. Immer nur kam ihm beg 
gleiche Einwand, der gleiche Troſt . . . der Vertrag! 

Nebeling ſchnellte auf: „Wiſſen Sie, was ich damit 
mache : . . mit Ihrem geprieſenen Vertrag.. ja 
wiſſen Sie?“ à Ä 
A Er ſtürzte hinter ben Schreibtiſch, zerrte eine Schublade 
eraus. | 

„Hier hab ich ihn ja ... Ihren Vertrag... da iſt 
er. Peter Jel. Punkt! Jawoll... Punkt. ۾‎ 
Streuſand drauf! Da haben Sie ihn, Ihren Ver⸗ 
trag...“ | 

Und zweimal, dreimal, viermal riß er ihn entzwei, 

warf die Fetzen in die Luft, daß fie wie große Schnee⸗ 
flocken herumwirbelten, auf den dünnen Teppich her⸗ 
unterfielen. | 

„Das Geld? Ich [pude auf das Geld! Verſtehen 
Sie das? Können Sie fid) das vorftellen . . . ja? Daß 
man auf Geld ſpucken kann ...? Sie, das gibt's 
noch . .. jawol, Herr, das gibt's noch in unſerm alten 
Berlin . . Leute, die auf Geld ſpucken. Glauben Sie, 
ich laſſe mir Almoſen geben, glauben Sie, ich laſſe mich 
für Nichtstun bezahlen? Glauben Sie, ich laſſe min 


Sie haben doch 


von fremden Jüngelchen meinen guten Namen kaputt 


machen . . . glauben Sie, ich werde zuſehen, wie fie mir 
mein Kind zugrunde richten.... Ja, glauben Sie 
bas? ... Warum bin ich denn mit Ihnen zuſammen⸗ 
geblieben, Sell ... was glauben Sie denn? Wegen 
der paar Groſchen vielleicht? Ja ...? Ich bin mif 
Ihnen zufammengeblieben, weil .. weil Sie ein tüch⸗ 
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fand, gar nicht hören wollte, mus er ihm énigegned ` 
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tiger Kerl waren. weil ich wußte, daß Sie's ſchaffen 
würden, wenn Sie für Ihre eigene Taſche arbeiten, 
weil. 


Ein lächerliches, erſchütterndes Schluchzen rang ſich 
aus feiner Bruſt 

„Weil ich eitler Narr ſtolz darauf war, daß wir 
hunderttauſend Abonnenten kriegen ſollten, weil ich 
hinaufgucken wollte, wenn das Luftſchiff über die Stadt 
ſegeln würde und man leſen könnte ‚Weltruf“ — 
mein Weltruf, mein Geſchöpf — hunderttauſend 
Abonnenten!“ So kindiſch war ich alter, dummer Narr... 
ſo kindiſch! Und an dem Tag, da das zur Wahrheit 
wurde, da hab ich Ihnen vieles abgebeten, Sell... 
vieles! An dem Tag habe ich gewußt, daß wir nicht 
immer am Ruder bleiben können — wir Alten.. daß 
ihr Neuen ran müßt, weil ihr's beſſer verſteht, weil ihr 
mehr Kraft habt, mehr Mut .. . und hier, hier in dieſem 
Zimmer, Sel, ba hab ich's Ihrer Frau gelagt ... 
‚Still halten ... damit er auf dem Poſten ausharrt, 
damit er nicht plötzlich unruhig wird und abſtürzt .. 
Das habe ich ihr gefagt . . . unb Sie. Sie.“ 

Peter Jell bette fid) auf dem Stuhl vor dem mäch⸗ 
tigen Schreibtiſch niedergelaſſen. Er hatte ſchon längſt 
feine Brille abgenommen, und jetzt ſaß er da ... febr 
bleich, mit tief herabgeſenkten Lidern, klopfenden Schläfen 
und kalten Händen. 

Das trockne, verzweifelte Schluchzen drang ihm durch 
Mark und Bein. Er hatte nie etwas ſo Quälendes, nie 
etwas jo Furchtbares gehört. Und dieſe entſetzlichen, hei- 
ſeren, unmenſchlichen Laute rührten etwas auf in ihm — 
was ſo lange zurücklag, daß er kaum noch wußte, daß es 
in ihm ſchlummerte. Eine Ahnung überkam ihn von dem, 
was er im Leben an Schuld auf ſich geladen hatte, eine 
Ahnung von dem ungeheuren Leid, das ein Menſch dem 
andern zufügen konnte — nur indem er nicht an ihn 
dachte. 

Ob er hier noch etwas gut machen konnte — er 
wußte es nicht. Aber er fühlte, daß er in ſeinem ganzen 
Leben keine ruhige Stunde mehr finden würde, wenn 
er hier nicht verſuchte, einen Ausgleich zu ſchaffen, nicht 
verſuchte, den Mann, der ihm die Leiter gehalten hatte, 
auf der er emporgeklommen war, zu neuen Ausblicken 
emporzureißen, wenn er nicht verſuchte, die Hand des 
Mannes, mit dem er jahrelang Schulter an Schulter ge⸗ 
arbeitet hatte, verſöhnend zu faſſen. 

Er erhob ſich, ging langſam um den mächtigen Tiſch 
und legte die Hand auf den breiten, zuckenden Rücken 
des andern. 

„Hören Sie, Doktor . . . wenn Sie mir noch glauben, 
wenn Sie mir noch vertrauen wollen.. dann... 
geben Sie mir Zeit ... hören Sie, Doktor ... nur 
wenige Monate, ein Jahr, ein einziges Jahr Zeit. 
Denken Sie ſich's fo . . . ein Kind haben Sie in die Welt 
hinausgeſchickt . . . das müſſen wir alle, die wir Kinder 
haben oder haben werden. ... Sie ſind noch nicht alt, 
Doktor . .. und mit mir zuſammen . na... wir 
ſchaffen noch etwas Neues, glauben Sie mir. Sie haben 
mir böſe Dinge geſagt, Doktor ... ich will fie Ihnen 
nicht nachtragen. . .. Es ift ja möglich, daß das alles 
ſo ausſieht. Es hat ſich ja auch alles ſo zuſammen⸗ 
gedrängt, für mich ... auf wenige Jahre zuſammen⸗ 

gedrängt. . .. Und gar jo jung war ich auch nicht mehr, 
als ich anfing ... hatte vieles hinter mir, Doktor. 
Das macht dann eben hart ... und rückſichtslos. Aber 
es iſt nicht bloß das Geld, Doktor, das mich 
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lockt.. . Ich habe ja keine Bedürfniſſe, Dof- 
tor . . . ſo wenig wie Sie.... Das Geld ijt es 
nicht. Der Ehrgeiz .. .ja. . der wird's eher fein, und 
dann ... Sie müſſen das veritehn, Doktor, es ift eine 
Unraft in uns ... Neuen — wie Sie jagen — Wir 
müſſen immer Neues ſchaffen. So geht's mir wenig⸗ 
ſtens, Doktor. . .. Ich habe kein Intereſſe mehr an dem, 
was ſteht ... was fertig ift ... das muß id) ab⸗ 
ſtoßen. ... Ich kann nicht anders. Was allein gehen 
kann, das muß laufen . . . ohne mich. Ich verſteh es 
noch nicht, mich an dem zu freuen, was ich vollendet 
habe. . .. Vielleicht lerne ich es ſpäter. ... Jetzt ift 
noch zu viel Kraft in mir, Doktor ... die Schwierig⸗ 
keiten reizen mich, der Ehrgeiz treibt mich.. Und 


darum, Doktor, bleiben Sie mit mir zuſammen . . . ich 


ſchaffe es ihnen, das Neue, das Sie brauchen.. Und 
ich will's Ihnen dann auch nicht mehr fortnehmen 
das verſpreche ich Ihnen, Doktor — — meine Hand 
drauf...” | 

Nebeling ſchlug nicht ein. Beängſtigend rot wurde 
ſein großer Kopf mit dem angeklebten Haar — der mäch⸗ 
tige Stiernacken. In feinen gelben Augen blitzte wieder 
etwas auf. Hoffnung oder Haß ... Peter Jell wußte 
es nicht. 

Die Telephonklingel ſchlug an. Jell, der dem Apparat 
zunächſt ſtand, nahm das Hörrohr ab. Plötzlich ver⸗ 
färbte er ſich, ließ das Hörrohr zurückfallen in die Gabel. 

„Hören Sie, Doktor, Sie müſſen verzeihen . . . meine 
Frau .. . wir erwarten ein Kind . . es foll ſchwer ſein, 
ich muß nach Haufe —“ 

Nebeling wandte ihm ſeinen großen, roten Kopf zu, 
mit den jetzt blutunterlaufenen, gelben Augen. Mit 
ſchwerer Zunge, beinah lallend, ſagte er: „So. 
Ja. .. . Ihre Frau — geben Sie nur ... die arme 
kleine Frau! — — Ja . . . ja . . jetzt werden Sie's 
verſtehn, was das heißt, um ein Kind zittern, um eine 
Geliebte ... jetzt werden Sie's verſtehn. . .. Alles 
Gute, Jell, für Ihre Frau — ſo eine niedliche kleine 
Frau. ... Aber das Kind, Jell . .. das kriegt unſern 
Stempel ... denken Sie daran, Jell ... denken Sie 
daran!“ 

Peter Sell war ſchon an der Tür. Da merkte er erft, 
daß er ohne Brille war. Er lief zurück zum Schreibtiſch, 
ſtolperte über den Stuhl. 

Nur undeutlich ſah er Nebelings Züge; nur die breiten 
Schultern ſah er, wie ſie ſchwerfällig und tief über dem 
Schreibtiſch lagen. Und großes Mitleid packte ihn 
für den einſamen, knorrigen Mann, deſſen ganzes 
Leben ſich an dieſem Tiſch abgeſpielt hatte. l 

„Hören Sie, Doktor ... Wie lange bleiben Sie 
hier?“ | 

Nebeling ſtarrte vor fid) bin. 


„Eine Stunde oder zwei ober drei... id) weiß 
nicht — ich habe keine Eile. — Bis bas Blatt fertig ift, 
denke ich.“ 

Mio . . . wenn alles drüben gut geht, dann wollen 
wir weiter reden. Morgen, nicht wahr, Doktor? Na 
alfo... Auf Wiederſehnn . Ja ... Geben Sie 
mir nun die Hand. . . . Sie können's ruhig wagen. So. 

Peter Jell hielt feſt die große Tatze umſchloſſen, die 
ſich ſchlaff in ſeine rechte legte. 

Dann ſtürzte er aus dem Zimmer, über die Wendel⸗ 
treppe hinaus auf die Straße. 

„Auto! ...“ 
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„Er tommt, er fommtl^. 
Es klang wie ein einziger Ruf. 


Der Kommerzienrat, Agnes, Frauchen, -— Dienft- 
mädchen ſtolperten die zwei Treppen hinab, empfingen 


۱ تی‎ ‚Sell in bem marmornen Veſtibül. 
„Ein Junge ... ein Junge!“ 
Peter Jell überſprang immer zwei Stufen 
„Und meine Frau .. . und Dolly? 
Aber er wendete ſich gar nicht dabei. 
Agne⸗ rief ihm na „Alles gut 
vorüber.“ 
Er warf den Hut in die Ecke, ſtieß mit e einem der 
Arzte zuſammen. „Verzeihung ... Na, Herr BoE 
Aber der große Gelehrte war ſehr freundlich. 
„Gratulor ... Gratulor .. . alles in ſchönſter Drd- 
nung. Die Mama natürlich ein bißchen ſchwach, aber 
das hat gar nichts zu ſagen, ſehr tapfre kleine Frau 
alle Achtung ... febr tapfer. Sie können von Glück 
ſagen, lieber Direktor ...um ein Haar .. . na, reden 
wir nicht davon. .. So gehen Sie nur. hinein 
hübſch leiſe, nicht wahr. ... Der junge Mann wird 
wohl jetzt ſchon präſentabel fein. “ 


Spohnagel zischte: „Ich muß auch mit rein e 


bin auch mer ... ich habe ſechs Stunden. gewartet 
ich bin faſt umgekommen!“ 
Niemand gab eine Antwort, nur Agnes (ade [eife. 


| سو 


| Moderne Hausgewänder. 


„Aber bu tannft ja hinein, Papa. .. Frauchen auch. 


Nur leiſe .. leiſe.“ 


Im Gänſemarſch, Peter Jell an der Spitze, traten 
alle vier in das große, luftige Schlafzimmer. Ganz weiß, 
ganz ſtill, mit einem verklärten Lächeln um die Lippen, 


lag Dolly in ſchneeigen, ſpitzenbeſetzten Kiſſen. 


„Meine Dolly, meine kleine tapfre Dolly ...!“ 

Peter Jell ließ ſich vor dem Bett auf die Knie nieder, 
küßte andächtig die kleinen weißen Hände, die über der 
Bettdecke ineinander verſchlungen waren. | 

Und der Chorus wiederholte pianiſſimo: „Dollyken, 
Dolly . tapfre, kleine Dolly.“ | 

Irgendwo in der Ecke quäkte das Kind. i 

„Hörſt du?“ fragte petet Sell. — „Hörſt du, kleine 
Dolly?“ 

Seine Stimme zitterte, nur mit Mühe konnte der 


ſonſt ſo beherrſchte Mann ſeine Faſſung bewahren. 


Der Chorus wiederholte: „Hörſt du, Dollyken پت‎ 
Hörft bu?" 
„Wo ift er...id) möchte ihn Teben .. . ich will ihn 


ſehen .. , flüſterte Dolly. 
' Die Frau mit ben aufgekrempelten Armeln übergab 
der Wärterin das weiße, längliche Paket mit den blauer I 


Schleifen. 
Dann trat fie ans Bett und legte das Kind ber Mutter 
| in: die Arme. EEN (Fortfegung folgt.) 
* N 


Hierzu 8 BS Aufnahmen. | 


yoo 


Ee bat fich des 1 bemächtigt. 


Mit dem Wechſel der Bezeichnung erklomm das einſtige 


"Hegligé eine höhere Stufe. Früher gehörte es nur 
den Vormittagſtunden, dem traulichen Abend allein 
mit dem Gatten — jetzt ijt es ein Kind der Geſellſchaſt 
geworden. Seines 
Adancements vollbe⸗ 
wußt, ein Produkt des 
five. o' clock tea, Dies 
ſer mondainen Ein⸗ 
ſchiebung in das Ta⸗ 
gesprogramm, gibt es 
ich halb leger, halb 
anſpruchsvoll, in je⸗ 
dem Fall duſtig und 
verführerifc, Es gilt 
ls ſchick, in dem Ge⸗ 
GE zu empfangen, 
das feine Bezeich⸗ 
nung nach den Stun⸗ 
den des Tages er F 
hält. Ohne große 
Verſchiedenheit i in ſei⸗ 
ner Ausführung kann 
man es Morgenkleid, 
Deshabillé, Hausge⸗ 
wand oder Teagown 
nennen. Kein Gegen⸗ 
ſtand der Toilette 
M fih fo reſtlos, 
Individualität : 


` . St Mu DE S fu: 
— 44 fe ao eeu eraat پ یی ےھ‎ 
o E j 


Des Geſchmacks, die Grazie der. Geſtalt und die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit der Glieder zum Ausdruck zu. bringen. 
Die ungefeſſelten Linien, das Kapriziöſe und Fließende 
der meiſt ſeidenweichen Stoffe werden von keiner Mode, 


nur von der eigenen Laune unterjocht, deshalb könnte 


eine Künſtlerin der 
Nadel die phantaſtiſch⸗ 
ften Träume erdichten, 
denen begeiſterte Auf- 
nahme gewiß wäre. 
Den leuchtenden Far⸗ 
ben des echten Kimo⸗ 
nos, deſſen kunſtvolle 
Stickereien ſich pla⸗ 
ſtiſch von der abwei⸗ 
chend getönten Seide 
abheben, dem ſchlich⸗ 
ten Schnitt mit den 
aparten Aermeln ge⸗ 
hört die unveränderte 
Sympathie. Man 
ſchätzt die Echtheit, das 
Euxotiſche feiner Ab⸗ 
ſtammung und kennt 
den Wert, den dieſe 
Originalität bedingt. 
Meiſt ſind es lang⸗ 
beinige Wandervögel, 
deren Flügel, wie 


. Pol. munucl. zum Flug geſpreizt, 


1. hauskleid aus heller weicher Seide.. . über der himmel⸗ 


_ Seite TOT. 
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2. Hausanzug aus weißer Seide 
۱ mit Spitzen und Bändern. 


blauen Seide ſchwirren, roſenfarbige 
Flamingos zwiſchen langſtieligen Iris⸗ 
blüten und goldenen Sonnen. Auf 
dem Kimono (Abb. 5) iſt ein Reichtum 
von Roſen verſtreut; auf veilchenfar⸗ 
benem Grund erblühen Roſen in allen 
Nuancen, dunkle und helle in der 
Farbe der La France bis zu dem Glut⸗ 
rot der Samtroſe. — Eigenartig iſt 
das engpliſſierte Teagown, das nach 
dem Maler Delphos, der es ent 
warf, ſeinen ge trägt (Abb. 1). 
Die weichſte, köſtlichſte Seide ijt 
zu einem Schlupfgewand verarbeitet, 
deffen Aermel mit ihm eins find. 
Ein originelles Schnürſyſtem aus 
ſeidenen Schnüren, von fremdartigen. 
Perlen und Gehängen unterbrochen, 
ermöglicht das Anziehen und das 
Befeſtigen; dann legt ſich die Seide 
feſt um die Geſtalt, eng und doch den 
Bewegungen nicht hinderlich. Ein 
mit Gold bemaltes Band umgürtet 
dieſes Kleid, dem man noch durch 
ein anderes farbiges, durchſichtiges 
Ueberteil raffiniertere Eleganz verleihen 
kann. In vielen beſonders ſchönen 
Farben ſieht man dieſe Delphos⸗Ge⸗ 


Ausſehen verhilft. — Sommerlich und duftig, kokett und 


3. püiliertes aprikoſenfarbenes Hausgewand. 


Nummer 18. 


wänder, die, eng aneinandergepreßt, ſich beſonders gut für 
Reiſen eignen. In ihrer Fügſamkeit ähneln ſie jenen 
Sleeping-car-gowns, die, wie ſchon ihr Name verrät, 
eigens für Reiſen erdacht ſind und ſich in ſeidenen 


Säckchen, die kaum eine Größe von 20 Zentimeter 


überſchreiten, bequem transportieren laſſen. In ſolchen 
winzigen Hüllen liegen dieſe geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtatteten Schlafwagengewänder, die zu den unerläß⸗ 
lichen Reiſeutenſilien einer mondainen Frau gehören. 

Der wiederauftauchenden Mode der pliſſierten Kleider 
kommt das Teagown entgegen, das aus pliſſiertem 


aprikoſenfarbenem Voile Ninon beſteht (Abb. 3). In den 


Rock find breite Valenciennesſpitzen inkruſtiert, die mit den 
Spitzen harmonieren, die das mantelartige Ueberkleid 
dieſes reichwirkenden Hausgewandes zierten. In dichte 


Falten gelegt, deckt es die Schultern und fällt lang, 
von Spitzen umrieſelt, 


In der Ausführung weſentlich einfacher ſteht das 
Gewand, das einem Büßerhemd ähnelt, an Originalität 
dem andern nichts nach (Abb. 7). Aus weißem Tuch iſt es 
loſe in weiche Falten drapiert. Eine dicke weiße Kordel 
umſchlingt die Taille und hängt dann nochmals geknotet 
herab. Es iſt ein Eigenkleid im beſten Sinn, ein 
Gewand, das ſich nicht für jeden eignet, aber der Dame, 
die ſich dieſe Schlichtheit geſtatten darf, zum reizvollſten 


$ 


über den Rüden, während die 
Aermel nur aus Spitzen beſtehen. 


Phot. Manuel. 


— Ee RS 


—— nen — — — eem ۱ ۱ 


— — — E gege ——— — EC — —Ä ہچ‎ —— -> — 


I UL. AA —-— — — — 
. —.. eme t ·—ↄ—[ —— —— — 


— —— Â 
- — — > - S - 


ا ته ب اتنس — 


” = : r RES 2 X : e # 
„EEE — : r i ————r—;—I—ẽ7 ren 
A N Y a - — وکا‎ aA ج‎ b ² TTT 77 ہےے۔‎ 
t I e — - — — ) : 


> 
mmm . . . . > = 5 : =‏ 
کووں ری mar ru FT‏ جرب — A‏ — — سس FI‏ ہداس لئے عد لی nn‏ — 


amie 


9n 


Seite 759. 


Phot 


5. Ein echter japaniſcher Kimono. 


4, Hauskleid aus Chiffon mit Franſen. 


Phot. Reutlinger. 
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dennoch jedem theatraliſchen Ein⸗ 


ſchlag fern iſt der Hausanzug aus 
weißer Seide von einem tüllähn⸗ 
lichen Ueberrock bedeckt (Abb. 2). 
Spitzen entre-deux unterbrechen 
den Rock und wechſeln mit brei— 
ten engpliſſierten Spitzenvolants 
ab. Die Taille ſelbſt beſteht nur 
aus Spitzen und Seidenbändern. 
Zarte Valenciennesſpitzen wedh- 
leln mit cremefarbenen Bändern 
ab, die in unendlicher Fülle den 
Duſt der Spitzen unterbrechen, 
ſich zu Roſetten zuſammenfinden, 
aus denen wiederum lange Enden 
herabhängen. Das kleine Schöß⸗ 
chen aus Seide iſt wieder dicht 
von breiten Spitzen umſäumt, und 
eine Schleife aus breitem Band 
fällt den Rücken herab. Dieſes 


Nummer. 18. 
Amoretten, die anſcheinend die. 
Jäger vorſtellen ſollen. Da ſchon 
die Seide ſo lebendig iſt, brauchte 
man bei ihrer Verarbeitung nicht 
noch nach Eigenart zu ſuchen. Ein 
breiter, im Rücken zipfelig fal⸗ 
lender Kragen, an dem eine lange 
Troddel hängt, hat einen breiten 
Anſatz von unifarbener Seide, 
der ſich auch bei den Aermeln 
wiederholt; vorn fällt der Kragen 
weich und faltig. — Einfach und 
doch anſprechend iſt das Hausge⸗ 
wand aus roſafarbenem Geiden: 
krepp, deſſen Taille von einem 
breiten Seidenband durchzogen 
iſt (Abb. 8). Die kurzen Aermel 
ſind in Falten gelegt und von 


einer geſchmackvollen Umrandung 
8 me aaus Points de Venise umgeben. 


"a 


: 1 = "Sr Root. Manuel. 
7. Hauskleid aus weißem Tuch. 


Modell iſt eine komplizierte Kombination 
aus den 


ſchönſten Spitzen und weichglän— 
zendſten Bändern. — Das fliederfarbene 
Deshabille auf Abb. 4 trägt den Stem— 


pel des Empfangskleides; darauf deutet 
ſchon die kur 


ze Schleppe hin. Ueber der 
Taille ſind koſtbare Spitzen gekreuzt, die 
im Rücken loſe wie ein Tuch herabhängen; 
wl at auch auf dem Rock ift ein breiter Spitzen— 
Bi ی٣‎ volant, der zum größten Teil von dem 
ti MN .ا‎ fliegenden weißen Chiffon bedeckt iſt, der 
HB Td ki I faſt das ganze ſeidene Unterkleid verhüllt. 
HH ihr Di: An den weißen Chiffon ijt wiederum ein 
if Ah GR d ۱ breiter Anſatz von Lila geſetzt, der mit 
hi o m: a ſeidenen ۷ abſchließt. Der Gürtel, 
d! 3 NAH | Der lid) lofe um die Taille legt, iſt aus 
1 "EN | : Inm dem gleichen fliederfarbenen Chiffon her— 
| " po: zB geftellt und durch geſchmackvolle ſilberne 
LEN N 4. Stickerei unterbrochen. — Einen etwas 
BH PE OH ſchlichteren Charakter in ſeiner Verarbei— 
KE A , 1 tung wahrt das Hausgewand aus Seide 
| d (äi in mannigfaltig buntſchillernden Farben 
gu dA EH (Abb. 6). Von bem cremefarbigen Grunb 
H 8 1ٰ Di heben fid) allerlei Tiere, Affen, Hirſche, 
THERME | dr ; ET SET Hunde, Wölfe und Füchſe, ab, die zwiſchen RER 
tum. Û f $ Hi سک‎ MEE CE grünem Baum: und Blattwerk ihr Spiel | mm GE " 
Got | 1 ` و‎ 6. Teekleid aus aparter Seide. treiben. Dazwiſchen bemerkt man kleine 8. Rofafarbenes Kleid aus Seide 
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a Bon Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. E Hierzu 4 Aufnahmen. ۱ 


„Die Deutſchen haben in der Flugtechnik riefige 
.  Wottjdritte gemacht, die in Frankreich vollſtändig un⸗ 
bekannt ſind“, fo ſagte Oberſt Bouttieaur, Kommandant 
der franzöſiſchen Luſtſchiffer, dem Ingenieur Seekatz, 
der ihn in Berlin in den Ausſtellungshallen am Zoo 
logiſchen Garten antraf. Dieſes Urteil eines Franzoſen 
iſt ſehr beachtenswert, da man uns ja den Vorwurf 
machen könnte, daß wir in eigener Sache ein zu apti⸗ 


miſtiſches Urteil fällen. Wir find uns febr wohl be- — کس مس‎ 2 | 
wußt, daß wir im Flugweſen, in ſeiner Geſamtheit " 1. Doppeldecker der Luftverkehrsgeſellſchaft. t 


betrachtet, noch weit hinter Frankreich zurückſtehen, 


auch können wir uns der Tatſache nicht verſchließen, 


daß die Franzoſen bereits gegen 900 anerkannte Flug⸗ 
ſührer beſitzen, die Engländer über 200, während wir 
noch lange nicht einmal an 200 heranreichen. Dagegen 


1 können wir mit Stolz hervorheben, daß wir im Flug⸗ 


daß wir bei uns eine ganze Reihe von Inſtituten 


haben, die auf rein wiſſenſchaftlicher Baſis Unterſuchun⸗ 
gen in Luftfahrtfragen anſtellen. 
unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich von Preu- 


ßen ſtehenden „Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Flug⸗ 


Die Gründung der 
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tte in Leipzig. Am Steuer der Flieger 


5 


— 


| 2.0 der Deütſchen 0 


we u. Exfinder Bruno Büchner, vorn Direkt 


technik, wobei unter Flugtechnik alles, was die Luft⸗ 


|unfere Induſtrie in der knappen Zeit von nur 2 Jahren 


entwickelt hat, ſo kann man eigentlich auch nicht von 


| | zeugbau feine Konkurrenz zu ſcheuen brauchen. Da ſich 
i 
| 


der viel getadelten Langſamkeit ber Deutſchen ſprechen. 
Vor allen Dingen verdient es hervorgehoben zu werden, 


B E Zotter Eindecker. Am Steuer (hinten) der Erfinder Jokker. 


fahrt betrifft, zu verſtehen iſt, war eine Notwendigkeit, 


um die verſchiedenen Beſtrebungen in ein einheitliches 
Gleis zu führen. Auf agerodynamiſchem Gebiet find 
wir den Franzoſen zweifellos über, obwohl ihnen durch 
j bie Munifizenz eines Deutſch 
de la Meurthe außerordentlich 
reichliche Mittel für wiſſenſchaſt⸗ 
lich⸗techniſche Unterſuchungen 
zur Verfügung ſtanden, und 
obwohl der bekannte Inge⸗ 
nieur Eiffel ſeine große Erfah⸗ 
rung und Sachkenntnis dieſem 
ſchwierigen Gebiet widmete. 
. . Mnfere neuſten deutſchen 
Flugzeuge beweiſen, daß uns 
ſere Ingenieure ſich die jetzt 
ſchon vorhandenen Ergebniſſe 
der wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen nutzbar zu machen 
Wan verſtanden. Für den Rumpf 
ler. der Flugzeuge haben ſie meiſt 
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ſchen Proſeſſors Ahl⸗ 
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männiſchen Auſſätzen 
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eine Form anben die der Luft möglichſt geringen. 
Widerſtand bietet, Am geeignetften erſcheint die Tor⸗ 


pedoform, bei der der größte Querſchnitt im vorderen 
Teil liegt, während das Boot des Flugzeugs nach hinten 


koniſch zuläuft. Es iſt alſo nicht ſo, wie man meinen 


könnte, daß ſich nämlich der feſte Körper mit ſeinem ſpitzen 
Teil in die Luft am beſten einbohrt, ſondern es kommt 
darauf an, wie ſchon vor vielen Jahren Oberſt Renard 


und neuerdings Prandtl⸗Göttingen, Ahlborn⸗Hamburg 
und andere nachgewieſen haben, hauptſächlich dafür zu 


ſorgen, daß die Luſt an dem Körper wirbelfrei abfließen 
kann. Nicht der Luftdruck vorn, ſondern die ſich bildenden 


Wirbel weiter hinten üben den ſtärkſten Widerſtand gegen 
das Vorwärts dringen eines Flugzeugs aus. Der Torpedo- 
Eindecker der Deutſchen Flugzeugwerke in Leipzig, der 
von dem bekannten Flieger Büchner konſtruiert iſt (Abb. 2), 


zeigt dieſe Torpedoform. Die Firma Rumpler, die 


eine „Taube“ des Oeſterreichers Etrich übernommen 
und verbeſſert hat, bringt jetzt einen Eindecker auf den 


Markt, auf dem die Führerſitze vollkommen umkleidet 
ſind. 


Die nötige Ausſicht wird durch Fenſter nach 


allen Richtungen hin ermöglicht. Auf dieſe „Tauben“ 
können wir, obwohl 


ſie urſprünglich öfter- 


reichiſches Fabrikat 
ſind, ſehr ſtolz ſein, da 
die ſo bewährte Form 
der Tragdecke auf Ver⸗ 
anlaſſung des deut⸗ 


born dem Samen⸗ 
träger der javaniſchen 
Pflanze Zanonia ma⸗ 


E بس‎ 


Ht. Es muß diefe 
Tatſache beſonders be⸗ 
tont werden, da man 
hierüber ſelbſt in fach⸗ 


Falſches lieſt. Auch ein kleinerer Eindecker der Bayriſchen 


Motoren: und Aerowerke zeigt einen gut gegen Luft⸗ 


zug geſchützten Rumpf in Bootsform; eine mit Fenſtern 
verſehene gewölbte Umkleidung ſchützt hier die Flieger 


vor jedem Luftzug. Der Luftwiderſtand iſt demnach 


auf ein ſehr geringes Maß herabgedrückt. Auch die 
Wrightgeſellſchaft umkleidet neuerdings ihre faſt voll⸗ 


kommen aus Stahl 071 Drachen an den Sitzen 
mit einem Windſchutz. | 


Die Form der Flügel und ihre Wölbung ſpielt 


fraglos eine große Rolle, namentlich in bezug auf die 
Erhaltung des Gleichgewichts. Wenn bei e „Tauben“ 
die Form der Zanonia vorherrſcht, haben die 
Garudawerke auf Grund eingehender. „ 
die mit Modellen in ſtrömendem Waſſer und auch in 
Luftkaſten angeſtellt worden ſind, eine eigenartig ge⸗ 
krümmte Flügelfläche geſchaffen, bei der gerade das 
mirbeljreie Abſtrömen der Luft beſonders gewährleiſtet ift. 


Dieſe Fabrik verdient noch deswegen genannt zu werden, 
weil es ihr gelungen iſt, 


nicht nachſteht. Dieſe Tatſache iſt um ſo erfreulicher, 
als unſere deutſchen Konſtrukteure ſich vielfach der 
franzöſiſchen Propeller bedienen mußten. Immer iſt es 


ſehr wertvoll, wenn man alles Material im eigenen 
i Dem Druck der 


Land beziehen und herſtellen kann. 


4. Neuer Dorner Eindeceer. 


„eine Luftſchraube zu ton: 
ſtruieren, die an Wirkungsgrad den beſten franzöſiſchen 
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öffentlichen Meinung leider nachgebend, baut die Wright⸗ 


geſellſchaſt jetzt auch Maſchinen mit einer einzigen 


Schraube, wodurch manche ſehr weſentliche Vorzüge 
ihrer Maſchine aufgegeben werden. Die Franzoſen 
fangen umgekehrt an, Flugzeuge zu bauen, denen ſie 
zwei, rechts und links von der Mittellinie e Drachens 
angebrachte Schrauben geben. 


Die Anwendung der drahtloſen Telegraphie im 
Flugzeug gewinnt immer mehr Ausbreitung. Die 
Wrightgeſellſchaft und die Albatroswerke haben erfolg- 


reiche Verſuche angeſtellt; ein Wright⸗Doppeldecker mit 


funkentelegraphiſchen Empfangs⸗ und Sendeapparaten 


mit einer Reichweite von 80 Kilometer war auf Der 
„Ala“ zu ſehen. Die Albatrosfabrik und die Rumpler⸗ 
werke ſind ferner die erſten, die in Deutſchland Schein⸗ 
werfer an ihren Drachen angebracht haben, in dem 


Beſtreben, auch Nachtflüge mit hinreichender Sicherheit. 


zu ermöglichen, die bislang nur den Luſtſchiffen und 
Ballonen. vorbehalten: find. Zwei an den Seiten 
zwiſchen den Tragdecken des Albatros⸗Doppeldeckers 
befindliche Schweinwerfer haben eine Stärke von 
je 700 000 Kerzen. Sie dienen natürlich nicht zur Be⸗ 


leuchtung der Luft⸗ 
ſtraße, ſondern des 
Landungsplatzes. 

Die Marine ſtu⸗ 
diert eifrig alle Fort⸗ 
ſchritte auf dem ge⸗ 
ſamten Luftfahrge⸗ 
biet, demnach ſchenkt 
ſie auch ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Flugzeu⸗ 
gen. Kaum wird man 
erwarten können, daß 
bei ſehr bewegter 
See ein Flugzeug ſich 
längere Zeit auf der 
Waſſeroberfläche hal⸗ 


| ten kann; wenn je: 
doch bie Maſchinen mit Schwimmern . verfehen. find, 


ſo wird wenigſtens der Flieger, der eine wichtige Auf⸗ 
klärungsmeldung übermitteln will, ſich ſo lange auf 


dem Waſſer halten können, bis er an Bord gebracht 
werden kann. Bei ſtürmiſchem Wetter wird vielleicht 
auch dies ausgeſchloſſen ſein, aber dann wird überhaupt 
eine Erkundung unmöglich werden. Auguſt Euler, der 


bewährte Fluglehrer des Prinzen Heinrich v. Preußen, 
hat ſeine vortrefflichen Konſtruktionen um eine vermehrt 


den Waſſerkriegsdrachen. Mit Hilfe zweier Schwimmer 
wird dieſer Dreidecker, der einzige ſeiner Art in Deutſch 


land, über Waſſer gehalten. Die dritte Decke geſtattet 
die Ausnutzung einer großen Tragfläche bei der nur 
geringen Klaſterung von fünf Meter. Die unteren Flächen 


find außerdem noch an ihren Enden durch bejondere 
Schwimmer vor dem Eintauchen ins Waſſer geſchützt. 
Endlich verdient noch der Apparat des jungen Hollän⸗ 
ders Fokker Erwähnung (Abb. 3). Fokker iſt zweifellos 


einer der kühnſten aller Flieger, die wir jetzt in Deutſch⸗ 


land haben; er wagt Flüge bei Windſtärken, bei denen 
man kaut. noch einen ſicheren Flug für möglich hält. 
Es 0ھ‎ zu weit führen, auf all die andern deutſchen 


Flugzeuge einzugehen, die noch einzelne Neuerungen 


aufweiſen. Zu erwähnen ift noch, daß wir auch im 


Motorenbau erhebliche Fortſchritte zu verzeichnen haben, 


ſo daß der Kaiſerpreis ſicher ſehr umfochten werden wird. 
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3 Phor Verla 1 M. niby. 
Emil Jannings, 
wurde an das Stadttheater 


in Nürnberg engagiert. 


Pyol. Slolil. 


Hofrat Otto Beck, 


Bonn, beging ſein 40. Bühnen⸗ 


Frau Alwine Stern. 
„Aus galanter 


als Heldenvater wirkte und im Sommer das Kurtheater 
in Bad Wildungen leitet, iſt nach einem erfolgreichen Gaſt⸗ 
ſpiel in den Verband des Stadttheaters in Nürnberg getreten. 
Hofrat Otto. Bed, der verdiente Leiter des Bonner Stadt⸗ 
theaters, feierte vor kurzem ein dreifaches Jubiläum. Es ſind 
40 Jahre verfloſſen, feitbem Otto Beck, ein geborener Münchner, 
die Bühne zum erſtenmal betrat, 15 Jahre, ſeitdem⸗ er dem 
Bonner Theater angehört, und 10. Jahre, ſeitdem er dieſe 
Bühne, die ihm ihren vorzüglichen Ruf verdantt, ſelbſtändig 
leitet. Dem Jubilar wurden reiche Ehrungen zuteil. 
Während einer 


Soiree in einem vornehmen Wiener Hauſe 
wurde zum erſtenmal die hübſche Spieloper „Aus galanter 


eit“ Spieloper: gedichtet von 
Wien, komponiert von Rudolf 


H. E. Anger, Karlsbad, 
beging ſein 50 jähr. Jubiläum als 
Obmann des Wandererklubs. 


| Hoſphol. 
: Angerer. 
Prof. Anton Hlavakek, 


Wien, bekannter Landſchafter, 
wird 70 Jahr. 
i 


Frau Kammerſängerin Gutheil⸗Schoder 


Frau Alwine Stern, 
Braun. 


Zeit“ aufgeführt. Das Libretto ſtammt von Frau Alwine 
Stern, die Muſik v 


on Rudolf Braun, und die Hauptdarſtellerin 
war Frau Gutheil⸗Schoder, das hervorragende Mitglied der 
Wiener Hofoper. | 


Der Wiener Maler Profeſſor Anton Hlavated, der bes 
rühmte Landſchafter, de 


ſſen kraftvolle und feinſinnige Bilder 
aus den Alpen weit über 


die Grenzen ſeines öſterreichiſchen 
Vaterlandes hinaus bekannt geworden find, feiert am 7 Mai 
in voller Friſche ſeinen 70. Geburtstag. 


Heinrich Eduard Anger, eine der bekannteſten Perſönlich⸗ 


keiten Karlsbads, feierte vor kurzem fein 50 jähriges Jubiläum 
als Präſident des dortigen Wandererklubs. 


- 


Zum Artikel: Neuzeitige Jörder 
mittel in Bergbaubetrieben. 


Näheres in ber anliegenden Num⸗ 

mer 18 ber „Export⸗Woche“. Das 

Heft iſt der Auslands⸗Ausgabe der. 
„Woche“ beigefügt. 


Aus dem Inhalt von Nr. 18 
der „Export- Woche“: 


Wirtſchaft und Kapital. — Die 
Berliner Handelskammer. — Die 
Heidelberger Bergbahn. — Handel 
und Verkehr. — Neuzeitige Förder⸗ 
mittel in Bergbaubetrieben — 
Die Ausnutzung der Torfmoore 
zur Krafterzeugung. — Koloniales. 
— Aus der Tageschronik. — „Tech⸗ 
niſche Woche“. — Referate aus der 
ti techniſchen Fachpreſſe bes In⸗ und 
Auslandes über die verſchiedenen 
Gebiete der Ingenieurwiſſenſchaft. 


Schluß des redattionellen Teils. 
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mung an den 6 717 
Küſten, beſonders der Weſt⸗ 


Algen ein ſehr wertvolles 


i „Woche“ Nr. 18. ^ 


Dies unb bos. Fame 
Die Seetang⸗Anſchwem⸗ E ُ! 


— 


Anwohner beim Einſammeln 

Seetang dient nicht nur als 
ed da | Aiii d: Streu, ſondern aud) als Dünge⸗ 
tüſte von Südamerika, iſt eine mittel, zu welchem Zweck er 
außerordentlich reiche. Da die getrocknet und geſtampft wird. 
Am ſchätzenswerteſten aber 


Material für haus wirtſchaft⸗ 
liche und Handelszwecke re⸗ 
präſentieren, haben die Staa- 
ten das Einernten dieſer Mee⸗ 
respflanze unter Kontrolle ge⸗ 


für die chemiſche Induſtrie, 
ſtellt, ſo daß in Befolgung 


die es zur Jodgewinnung 
verarbeitet. e 


Die moderne Land wirt: 


1817 | 192 
Was dazwischen liegt, füllt die Ruhmesblätter der Technik. Die Quersumme 2 
aller Entdeckungen, Verbesserungen, Erfahrungen verkörpern unsere Ori- 2 
i e 
e 
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ginalmarken „Panther und „Pfalzgraf“. Eleganz, Gebrauchstüchtigkeit, 
Preiswürdigkeit sind ihre hervorstechenden Merkmale, Ueberzeugen Sie sich! 


7*4 Stöckig & Co. Hoflieferanten 
„ Dresden A. 16 G. Deutachland) — Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 
Katalog H 7 Gebrauchs- 


und Luxuswaren; Artikel | Katalog UJ: Silber, Gold- und 'Brillantschmudk; 
für Haus und Herd, u. 


| a.: Lederwaren, Platten- | Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
kunstgewerbliche Gegenstände und Metallwaren, und versilberte Bestecke, a 
Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Leder- Katalog SI: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
sitzmöbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchen- ‚Katalog P 1: Photographische und optische Waren: 

möbel und -gerüte, Wasch-, Wring- und Mangel- ameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- 

ZEN EL | ` stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, | mengläser usw. i 

NAT, NS: Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Pelzwaren, Katalog L I: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
eee Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. Katalog T 1: Teppiche, deutsche und echte Perser. 
* e E Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Refleklanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. | 
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Panther-Stiefel ` 


und -Halbschuhe in höchster Vollendung! Achten Sie auf die Schau- 
fensterauslagen der durch Plakate kenntlichen Niederlagen. Ver- 
suchen Sie einmal Panther-Stiefell Sie werden sich darin gefallen 
und genau so zufrieden sein wie alie, die seit Jahren kein an- 
deres Schuhwerk tragen als 


„Panther“ Katalog durch dle Fabrik: 
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A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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e Kauizwang 
QNS Kinsett-, Timmerrollst., Ruhemüöbel. 


Kat.1912 ca. 125 Abb. grat. | M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


Weltbekannte, hygienische 


Spar-Dauerbrenner 


mi ` 
Original-Sicherheits-Regulator, 


Regulierbar von Grad zu Grad und luft-! 
erneuernd. Gasausströmungen und 
Explosionen ausgeschlossen, 


Unerreicht in Konstruktion 
und Solidität, 


für Herren, 


damen u. Kinder direkt anPrivate! 


Stets das Neueste in 


l prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 


Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpiheimer & Cie. 
Augsburg 19 


Vorratig in allen guten einschlägig. Geschäften, 
die auf Anfrage die Fa. C. Riessner & Co., 
Nurnberg. W. B. gerne nachweist. 


der ſtrengen Vorſchriften alle 


zu ihrem Recht kommen. Der 


erweiſt ſich das Naturprodukt 


Jſchaft verlangt nicht nur Bo⸗ | 


| 2 : e | 15 000 ver- 
JC. UE | KA, Petri behr an | Brietmarken, ‘schiedene , 
E | OW +6 ٭۰‎ seltene, gar. echt, auch Postkarten versen 
V EWEG, stühlef. Straßeu.Zimmer, | aufVerlangen zur Auswahl ohn 


mit 40—60 9, unter allen Katalogprelsen. ° 
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- Stirn und Nase.Wirkung 
|. ` Dose 3 Mark. durch Atteste bestätigt. 
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Rittergut in der Provinz Poſen 
wurde kürzlich ein Motorflug fin 
| Tätigkeit gefebt, beffen große Bors 
ſpannmaſchine außer zum Ziehen 
auch zum Dreſchen dienen kann, 
[omit alſo von doppeltem Wert iſt. 
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reinem Lecithin günstig auf die 
Stärkung der Nerven ein, während 
sein Gehalt an Eisen in Form von 
Hämoglobin den Gesamtorganismus 
kräftigt, den Appetit weckt und ge- 
sundes, frisches Aussehen verleiht. 
Versäumen Sie nicht, einen Versuch 
mit „Lecithin - Perdynamin'' zu 
machen, welches in Originalflaschen 
a M. 4.— überall erhältlich ist. Aus- 
führl. Brosch. B vers. kostenl. u. frk. 


Chemische. اض‎ Arthur Jaffé, Berlin (Ls 
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Nr. 


eiter: „Jahrbuch, der Luftfahrt. 2. Jabra 


Ansbert Borr 

gang 1912. 686 S. eb. 12 M. München. J. F. Lehmanns Verlag. 
Dr. Paul Lechler: „Geſchäftserfolg und Lebenserfolg“. 123 S. 

Geh. 1.50 M., geb. 3.50 M. Stuttgart und Berlin 1912. Deutſche 

Verlags⸗Anſtalt. | 7 SE 


Verschiedene Mitteilungen. 

— Jede Schlachterei, jedes Hotel, jede größere Haushaltung 
braucht täglich Eis- oder Kühlräume. So wird mehr und mehr der 
Wunsch rege, sich selbst eine Kühlanlage anzuschaffen, die 50- 
wohl die notwendigen Kühlräume als auch Eis liefert, Gute Vor- 
teile haben sich für iene, die bereits Besitzer solcher Anlagen sind, 
ergeben, So daß der Kreis der Interessenten täglich größer wird. 
Welcher Nutzen bietet sich schon allein, nicht mehr von einem Eis- 
lieferanten abhängig zu sein. Die Maschinentabrik Karges- 
Hammer, A.-G., Braunschweig, ist als erstklassig bekannt für 
den Bau derartiger Kühlanlagen, und gibt. diese Firma gern jederzeit 


Jaoſef Milto wütſch: „Der Unentbehrliche“. Auf Capri. 80 S. 
1.50 Lire. Capri 1912. Verlag von G. Ruocco. . , Ein“ IA: 
Dr. Paul Domſch: „Albert Chriſtian Weinlig“. Ein Lebens⸗ 
bild nach Familienparien und Akten. 92 S. Chemnitz. Druck von J. 
C. F. Pickenhahn & Sohn. (Progr.) MM O. 
Eduard v. Gebhard t. Sechszehn Bilder. Mit einem Geleit⸗ 
worte von Wilhelm Kotzde. Herausgegeben von der Freien Lehrer⸗ 
„ für Kunſtpflege. 1 M. Mainz 1912. Verlag von Joſ. 
olz. 
ia: uard Fuchs: „Illuftrierte Sittengeſchichte vom Mittelalter 
bis zur Gegenwart“. Bd. 3. „Das bürgerliche Zeitalter“. 2.—6. Lief. 
München. Verlag von Albert Langen. E PM 
AJ. B. Mehler: „Gedenkblätter aus Kötztings Vergangenheit und 
der Pfingſtritt“. 76 S. Kötzting. Verlag von Vitus Oexler und Joſeph 


Dr. Max Kol ben: „Der ausſichtsreichſte Schritt zur Beſchränkung 


der Seerüſtungsausgaben“. 52 S. Dresden und Leipzig. Verlag 
E. Pierſon. | 


Nervenkranke leiden meiſt unter Appetitloſigkeit und magern üt 
folge der ungenügenden Nahrungsaufnahme ab. Man verhütet dieſe 
unangenehmen Begleiterſcheinungen erfolgreich durch Darreichung von 
dreimal täglich 50 — 75 Gramm „Rufeke“ in Derbindung mit Milch oder 
Kakao, da dieſe ſtärkende Koſt Appetit und Derdauungsfräfte anregt. 


Genau regullert 
Anker 


Han achte aut den Namen „AJAX“! | 


m 


10 Steine M. 30— | 


Die gesetzlich geschützte 


15 Steine TRU 

M.35.— IP m ! 
Natürliche d Jax" rm a, Sehr elegant! 
Groec ai | Dë ist unentbehrlich für Ber... 


Herren-Arm- S : 1 Dienst is 
band- d i "e 9 Jagd Sport © 
Durchaus zuverlässig, solid in Werk und Gehäuse, In Silber MESZ 
0.875 gestempelt; das Werk von bester Qualität. Elegantes z a NE 
ےم‎ Di ës Lederarmband mit Silberschnalle. Mit Ra ium, nachts leuch- Hochmodern! 
À نے‎ 1 ` E tend, M. 8.— mehr. Gegen Nachnahme; bei Voreinsendung WG اوت‎ 
N^ ipn des Betrages franko. Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. Zugarmband mit Uhr, für jeden Arm passend. 
Als Damen-Sportsuh ichem i i Goldplattiert M. 40.—, Si npelt, M. 55.— 
als سش تپ‎ c gäer Schweizer Uhrenhaus, Strassburg i Els, Kleberplatz. Go 255 gesiemp., s 9, Tul fenem . 20. 


AN ros 


Preis, entsprechend kleiner 


— à 7 Ideale 
uam n ' Rörperformen | 
2 e „| graziöse Fülle, ohne d 
f . ——— ‘| Taille z. erweit., durch 
sp رج‎ ۱ 2 m ahr ik سے‎ mein ärztlich empfohl. 
E: 1 bester Ausführung. Kurven: BRAUNSCHWEIG "> RUN n 12 „Planzon. 
menwäsche, Tisch- und Bett- Mafchinen Flafchinen i nz kurzer Zeit. En 
wäsche, Braut - Ausstattungen, naien rice“ Viele Dankschreiben. مھ‎ VOR AUTORITÄTEN ۷ 
schrankfertig, in kurzer Frist. C” Machinen ` TE Preis M. 5 geg. Naclin. dees 5 5 
Wäschelieferungen für Offizier- | GË ds 2 N Lina Sthinbrodl, Dipl. Spez. | ee or 
kasinos und Hotels. Weberei NU * لیت‎ Leipzig D. Querstr. 33 J. | P 
Näherei, Stickerei. Muster und —— — UUL - m GARANTOL bleiben die Eler ein Jah und iiag 
۱ : : 1 z frisch, Weder von außen noch beim Offnen ist den 


Eiern anzusehen, dab sie nicht direkt yon der Henno 
kommen, Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 


Preislisten umsonst u. portofrei. 
HEINZE & Co. 


vorm. Weberei 
der Brüdergemeine 


Gnadenberg 


Schlesien. Postfach 22. 


chlafbinde 
Ges. gesch. Neuheit! 
Geg. Schlaflosigkeit u. 
x. Magenbeschwerden. 
Det: Schlaf wird fest, traumlos und er- 
qitickend, die Verdauung wird ohne Ab- 
führmittel beschleunigt, der Kopf klar. 


Völlig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 


Aerztlich begutachtet. Stück 3.— Mark. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Koppens 


Dörflinger Bein 
Ä bestes Kunstbein der Welt! | 


ai Midi mm She e 
Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogenund sind für alle Zwecke verwendbar, 


in Detallgeschäften zu haben: ` 
Padung A für 120 Eler 25 Pt, Packung D für 600 Eier nA 
© B „ 300 . 40, m م 100 „ ع‎ W e 
„ C 400 „ 509% und grösser. 


' '"Gebfinete Pakete, sowie solche ohne an“ 


Wer amputiert 


F. L. Fischer, Freiburg 5: 
Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


denn nur diese bürgl für gute Ware 


سم نے 


S7 


Garantol-Gesellschaft m. è. H. Dre 
= seltene Briefmark 
von China, Haiti, Kongo, RY 
Korea, Kreta, Pers., Siam, M fi 
Sudan usw. Alle versch. & j 

garant.echt, nur 2M. Ji.Prsi.grat. B 2 

E. Hayn, Naumburg a. S. 15.12 
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oppenstr. 9. 


| Maienkau 
werden Ed. Palermanns Bade-Würfel genannt, denn 
00 wunderſam die Natur belebt, o erfriſchen 
u. kräftigen fie den Körper, machen den Teint blühend 
u. bie Haut klar u. rein. Zahlreiche Anerkennungen aus 
allen Kreiſen bezeugen dieſe ausgezeichnete Wirkung. 
Ed. Patermanns Bade- Würfel find in Originaltartons 12 Stück zu 
12 Vollbädern zu 2.50 Mark (Einzelwürfel 25 Pf.) in Apotheken 
und Drogenhandlungen zu haben. Wo nicht, Zuſendung durch 
Chemiſches Laboratorium Ed. Patermann, Schöneberg. Berlin 11. 


unsere Schutzmarke qelse man zurück, 9 
~ 


—— Mat 19144. 


ausgiebige Auskunft, in welcher Weise und in welcher Größe 
Solche Anlagen am zweckmäßigsten herzustellen sind.  - Ä 
„ „Das fürchtet sich auch vor der engen Stuben“, 
"trifft wohl auf keinen Sportsmann mehr zu als auf den Automobi- 
listen, zumal, wenn der Winter des Mißvergnügens endlich vorbei 
ist, Die ersten Fahrten sind doch stets die schönsten, und gerade 
zur rechten Zeit ist der Katalog einer der beliebtesten und ver- 
breitetsten Marken der Welt, der der Adlerwerke vorm. Hein- 
rich Kleyer A.-G. zu Frankfurt a. M. erschienen. "Wie stets 
 Teprásentiert sich auch diese jüngste Ausgabe in einer der Be- 
 deutung der Adlerfabrikate auf dem Weltmarkt entsprechenden 
würdigen Ausstattung, die, der heutigen Geschmacksrichtung Rech- 
nung tragend, einfach und gediegen gehalten ist und wohl gerade 
dadurch einen äußerst vornehmen Eindruck macht. Der Inhalt 
Zeichnet sich zunächst durch große Uebersichtlichkeit aus, die es 
‚jedem Interessenten ermöglicht, sich leicht und schnell zu infor- 
mieren. Beginnend mit den üblichen. Beschreibungen der verschie- 
denen Typen-Konstruktionen ‚und der wichtigsten Neuerungen, die 


۹۸1111+11 
| für Hanowerkskunſt Gmb ek 


Dresdens berlin W Dresden münchen hamburg Gannover 
Hellerau Benevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Wittels bacherplaß 1 Könligſtraße 15 Köͤnigſtr. 37a. 


Moderne Möbel 
Einfache Zimmer von 250 M an, Einri tungen für verwöhn⸗ 
eite. Anſprüche. Ausſtattungen von andhäuſern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erſte Künſtler als Mitarb eiter 
Beleuchtungskörper x Gartenmöbel 
Kͤleingerät x Stoffe x Teppiche | 
E D EI M Hellerau oder Munchen die illuſtrferten Preis- 


bücher: A 29 Gimmer im Preiſe von 250 M bis 950 M) mit Ausftaffungs-. 
Ge von D. Fr. 9000000000 1.80 M. H29 Gimmer über 900 M) 5 M 


4 


zur besseren Verständlichkeit vorzüglich illustriert sind, folgen 
über jeden einzelnen Typ alle Wissens werten Angaben, deren wich- . 
tigste außerdem noch übersichtlich in "Tabellen ` zusammengefaßt 
sind.. Zur Ergänzung der Beschreibungen sind alle Typen in sehr 
guten Bildern wiedergegeben. Sodann enthält der Katalog eine 
Reihe guter Darstellungen, die. die verschiedenen Konstruktionen 
von Ausrüstungsstücken, wie Klapp- und Umstecksitzen, Glas- 
scheiben, Felgen u. dergl. veranschaulichen,. denen kurze textliche 
Erläuterungen, Preise usw. beigefügt sind, womit dem Wunsch nach 
móglichster Vollständigkeit weitgehendst entsprochen ist. Die Lektüre. 
dieses Katalogs wird jedermann davon überzeugen, daß die neuen 
Adlermodelle wiederum mustergültig -sind und den Weltruf der 
Adlerfabrikate aufs neue bekräftigen. DEA. 

— Gründliche Kenntnisse und richtige Behandlung des Stahls 
ist eine der Hauptbedingungen für die Herstellung erstklassiger 
Schreibfedern. Unter den Winkel-, Kugel-, Rundspitzfedern 
von Heintze & Blanckertz findet sich für jede Handstellung und 
Schreibgewohnheit eine passende Stahlfeder. Die erste deutsche 
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Q Ausflürnberg, 
A. altersher die Stadt ber 
A „edlen fünfte voll“, 
J [affet koſtenlos Kata⸗ 

log kommen über 

SÉ pruntenbe Gebrauchs— 

und Dekorationsgegen— 

finde; Nachbild. ankiker 

Möbel (beſond. Nürnber- 

ger Truhen), Zinnſachen, 

| iſterweibch., Stickereien 

AR امس‎ u[m. Herrliche Geſchenke! 

NEC PS |. Hohenloher Kanne 
ö (nebenſt.) i.4Größ. zu 


e M. 22, 16, 11.50, 6.50 


nürnberger vertriebsgeſellſchaft 
„Kerlur m. b. h., Nürnberg I. 
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stehende É An- und Ver- ES 

Gelegen- H Kauf von Samm- Gleichzeitig Dampf- | 

heits- lungen und ein- | i l 
angebote zelnen Marken Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- i 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung à S 
50—60% Zuckerersparnis P 


Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 2 


| Alleinige Lieferanten: i 
Rex-Conservenglas- M | 
Gesellschaft d 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 
erant für Museen u. Postverwaltungen 
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Phoro-Haus 
Wiesbaden. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
۔‎ Photogr. Apparate in | 
> einfacher bis feinster 
hrung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Preisliste Nr. 7 — kostenl. 
PékterVersand 7 
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Bad -Homburg Nr. 5 6. 


fier H EE 


d die Neigung Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten, treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 


| „Was 20 Jahre sich 0 Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 


des Volkes hat. das muss schon etwas sein.“ steigendem Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
j folge selbst weiter empfohlen. | 
| Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


Beruhigung des Nervensystems 


(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als 
künstlicher Zusatz darin enthalten). 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsfähigkeit erhöht wird. Von sehr angeneli- 
mem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt genommen 
werden, ohne jemals die geringste Störung Zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches ,Freizeichen" ge- 
worden ‘st, so kann jedermann irgendein beliebiges Präparab 
flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders 


‚Dr. med. Hommel“ und lasse sich nichts anderes 
für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


verkauf in Apotheken u. Drogerien. Preis per Flasche Mk. 3.—. 


Ideal | e 
Rórperformen eege ia jen | Lusia bare DNE Louis Krause 
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| > einziges Spezialgeschäft für d E 3 ang A chen, en, geradlinig (a:b) $359, Leipzig-Gohlis 20. 
E 68 | 68 mehr. | دی‎ 0 
| | Pu. 8 Gegenstände 19 gc ease Mittel: Auskünfte: A Petschow.Dresden-A. Hosenst. P e eaii 
enau n. schrift &| ich‚äusser!. ع‎ I مس ا ےس سب سے سیر‎ a ll. 
n Walser. Marine, n à | | ‚Sinulin m, ECH ` | : Net: Kranken: 
|; Gnutzmann & Sebelin UP smpfohlen. Viele sahne in Dosen schützt vor | fahrstühle, für 
9890 Hoflieferanten, Kiel 1. 4 | ; Dankschreib. Gol: | jedem Ver- | Strasse u. Zim- 
' | | Neu aufgen.: Mädchen - Anz. 9 à lee echne Porto. lepen Pei B1 75 dE mer; ständiges 
| Zeichn. u, Preisliste AUFS C NE) M. 5— Porto. i-kg- od.8!/»-kg-Dos. Preis Lager von ca. — 
mi! eise es 5 t Eisen شس ہیں پا‎ س٦٤٦‎ ; 1i kg 1.35,1/2kg 0.75 geg.Nchn. | 300 diversen Fahrzeugen. — Jilustriertet 
` e. ee Ee ہہ ہہ‎ ET eipzig 12; omasring und Barfüssgasse. Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden i. W. 2. Katalog gratis und iranko. 
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` Wohl mir! 


RN ich auf den glücklichen Gedanken g ge 
kommen bin, mir einen Gillette. Apparat an- 
Zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja. es ist 
wunderbar, diese kleine ge-. | 
bogene Klinge, die man nach € 
„Belieben einstellen kann. S 


4 Mai 1912 
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i - Man beachte die , (4 2 E | 
OX Biegung der Gillette-Hlinge 7 5 : 1 | 
2 Miren i des Gebrauchs. | 2 1 i | 
m 
S I 
"Kein Abziehen. S E | | Së B | 
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Karl Borbs, Berlin 71. 
Neue Königstrasse 38. 
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Gesichtsrüte, Som- 
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Verhüfer Schupenbildun n 
Überall zu haben öfärkt den GE [ 
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a TUT GART .— 


Special . 16.50 | 
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NESTOR GIANALLIS CIGARETTES 


von 3 Pfg. bis 10 Pfg. 


werden durch die Nestor Gianaclis G. m. b. H. 


in Frankfurt a. M., die Sorten Queen 12 8 di 
King 15 Pfg. durch die Nestor Gianaclis a 
Limited in Cairo (Egypten) fabriziert. iu 
"m 
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cm 
und neue Gesundheit Zeilenhonorar unt. „Im Plauderton 7311‘ | zm 
Die Kunst, schöne Formen ZU erzielen, | Maas & Co erlin 82, Oranienstr. 108. | an August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
bildet für die Frauen kein Geheimnis ee — nn Universal- Leibbinde 
mehr, seitdem die wunderbaren bekannt 7 a grauem DE 8 d i | 
ekann ; RU 
r PILULES ORIENTALES sind. Wochenbett - Binde 5 
aus welß. Köper 3.50 M. 

exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zuträg- gediegen u.preiswert. 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus Hauptkatalog gratis. T 
Versandnaus C LONIA, E, mb 


Fülle, ohne die Taille zu erweitern! Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 


Diese Pillen verleihen eine graziöse 
M 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- p e DAE 
7 an. Alle anderenArten NXS | 


nicht mit der irgendeines anderen ähn- f ۱ Y e 
lichen. Erzeugnisses zum inneren oder ý Köln a. Rn. 35, Kamekestr. 14. 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — — c 


Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 


Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Eríolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 
franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK- 
FURT a. M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 


| Sommersprossen 


entfernt nur, Créme Any !!! 
wenigen Tagen garantiert) 
Machen Sie einen ‚letzten 
Versuch; es wird Sie nicht 
reuen! frko. M. 2.70 (Nacht, 
2.95). Gold.Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notarie 
beglaubigte Dankschr, be- 

2 sitzt hierfür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els). 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, gl. 
Hoil., Königstr. 59 und Potsdamer Str. 7a 


— 


zu haben. 
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In wenigen Tagen‏ لاد Korpulenz‏ داد 
Fettleibigkeit kann Rd 3 5 | 1‏ 

wird beseitigt durch „Tonnola“. Preis- | jeder 99 07 Sole en 

gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- Touren-, Renn- und Straßenräd durch Apparat „8 ء٠٠‎ 

diplomen. Kein starker Leib, keine starken und Kinder :: ::- Praktische, Preis M. 4.50. har. Prosp. gratis 


Hüften mehr, sondern schlanke, elegante 
Fiour u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- 
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. ir. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 16, Kóniggrützer Strasse 66. 
Verkauf d. Apoth., Generaldepot u. Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


Oetker ۹۳ 
550 Orangea 
m 2 


Otto Dietrich; 6109ا‎ 7, Markt 


Spielend leichter Lauf — Gr 
ep Katalog 1912 gern zu Diensten. 5٤ 


Adlerwerke vorm, Heinrich Kleyer A. G., Frankfurt a. M. 


Filialen u. Niederlagen in Berlin, Breslau, Hamburg, 


Hannover, Kari, Knabe OBER EE 2 Jere Junge Mutke p 
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Probeb 


Schachtel 50 


Eine 10-Pfd.-Dose 


kostet einschliesslich 


Himbera 
Erdbera 


Porto und Verpackung 


Erhältlich in allen besseren Geschäften. 


Wo nicht zu haben, 


direkt von der Fabrik سا‎ C. Oetker, Bah renfeld 54. 


Hunderte lobender Anerkennungen, viele von Aerzten. Preisliste sende auf. Wunsch 


Die Marmelade war vorzüglich.” Frau Direktor E. F. in B.-H 
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4. Mai 1912. 


Stahlfederfabrik Heintze & Blanckertz, Berlin, fabriziert Schreib- 
federn seit mehr als 50 Jahren, vertügt über die gründlichsten Er- 
fahrungen und besitzt Kontrolleinrichtungen, die, nach wissenschaft- 
lichen Grundsätzen betrieben, die sicherste Gewähr für vollendete 
Arbeit bieten. 

Hm Ausbau der Feste Koburg wurde eine Geldlotterie 
genehmigt, deren Ziehung vom 13. bis 18. Mai dieses Jahres statt- 
findet. Außer drei größeren Hauptgewinnen von 100000, 50 000 
und 10 00 Mark kommen noch 17 550 kleinere Geldgewinne zur 
Verlosung, die in bar ohne jeden Abzug ausgezahlt werden. Der 
Preis des Loses beträgt 3 Mark. Sie sind zu haben in allen be- 
kannten Lotteriegeschäften und Losverkaufsstellen, dem Preußi- 


schen Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr: 2, und durch Lud. 


port-Sauer's 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 


Größe 


9 x 7½ em. 
11 x 71/2 cm 


Echte Briefmarken. 578885 
— iste 
gratis sendet August Marbes, Bremen. 
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N Unüber- 


troffen für die 
N Hausgymnastik T; 


weit 
5 Reit-, 
Radfahr-u Bery- 
steine- 
Vë P te Apparat 
aî, Berlin N. 24. 
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Blutarmut 


| Mab die echte Steckenpferd-Lilienmilchseif 


Müller & Co., Berlin C, Breitestr. 5, H. C. Kröger, Berlin W, Friedrich- 
straße 193a, sowie Ferd. Schäfer, Düsseldorf, Königsallee 52. 

— Ein Teint wie Apfelblüte ist der größte Reiz einer jugend- 
lichen Erscheinung. Kluge Mütter sollten deshalb ihre Kinder von 
klein auf an die Vorteile des täglichen Bades gewöhnen, da durch 
den erhöhten Blutkreislauf infolge des Bades das Allgemeinbefinden 
des Körpers günstig beeinflußt wird. Hauptsache aber ist, daß 
man zu allen Bädern und Waschungen nur eine milde, vollkon.meri 
neutrale Seife wählt, die wohl imstande ist, Schmutz und Fett von 
der Haut zu entfernen, die Poren öffnet und dabei doch nicht reizend 
wirkt. Die Anforderungen, die im Kreis der Aerzte und Hygieniker 
an ein erstklassiges Waschmittel gestellt werden, erfüllt im vollsten 
e, denn diese er- 


„Über lichthoffreie 


und 
farbenempfindliche 
Platten“ 


Populäre Betrachtungen von 
Dr. M. Andresen 
Hochinteressante, reich 
illustrierte Broschüre 
gratis 
durch Photohändler 


„Agfa“ 


Prospekt 1912 
16 seitig, illustriert, 
gratis. 


Das Entzücken 
der Frauen 


hat sich Dalli, die weltberühmte 
Patent-Plättmas chine (Preis kompl. 
5 Mk.) im Fluge erobert. Doppelte 
Leistung in halb er Zeit. An jedem 
Ort ununterbro chen zu benutzen. 
Keine Ofenglut, kein Wechseln von 
Stählen u. Bolzen, kein feuergefãhr- 
licher Brennstoff. Geringste Heiz- 
kosten mit rauch- u. geruchlosem 
Dalli-Glühstoff. Käuflich in allen 
Geschäften für Haus- u. Küchen- 
geräte, jedoch beides nur echt mit 
Schutzwort Da Ili, sonst direkt per 
Post franko 1 Dalli mit 1 Karton 

Dalli-Glühstoff für 5, 40 Mk. durch 


Deufsehg Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frel 


Leipzig. Ma mas M. Ihle. 


PATENTIERT IN 
ALLEN KULTURSTAATEN 


Jnternationale Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911; 


Silberne Medaille. 


Idealer Korsettersatz ohne Ein- . 
schnürung in der SIG, امت‎ Gitarren 
der herrschenden Mode ent- , 
sprechende schlanke Figur. — Mandolinen. 
Unübertroffene Leib- Binde für 05 
Kranke aller Art. — Kinder Ka- کے‎ 8. 
lasiris. — Kalasiris-Wäsche nach z == 
neuen hygienischen Grundsätzen. Di | 3 
Auskunft u. illustr. Broschüre kostenlos durch - SEH 
Kalasiris G.m.b.H., Bonn 10. 5 33: 
Kalasiris - Spezial-Gescháfte in 8 وہ‎ 
Basel, Berlin, Bonn, Bremen, = 28 
Breslau, Chemnitz, Coblenz, = 2 S 2 
Goin, Darmstadt, Dresden, Düs- E AA 5 5 8 
seldorf, Frankfurt a. M., Ham- S DA 28 
burg, Leipzig, München, Strass- 77 G E 


burg im Elsass und Stuttgart. 
Niederlagen an allen gröss. Plätzen, 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Leipzig, Querstr. 26/28. 


Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 
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it bie antiſeptiſche und heilſame Wirkung von 


_„Riegles-Minzengeist“ 


, (Alcool de Merithe de Ricqlès) | 
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1 ur t neueste Modelle renommiertester : 
photo- 0 g erster Fabriken mit Objektiven von 
Voigtländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 
Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratis u.frel 
Perner empfehlen wir Prismen-Binocles aller erster Fabriken : 


für Sport, Reise, Jagd, Theater etc., insbesondere die in 
me verschiedenen Armeen u. ha 
"E! یچ‎ rinen eingeführten berühmten 


bei allen Berdauungsftöcungen, Anwohlſein, Kopfſchmerzen E 
unb Migräne, Kafarrhen und Erkältungen ete. 


Originalfabrikate | d A "E 

Hensoldt und  eoamg in Slatons à الا‎ 365, M. 1.95, M. 1,35 und M. 110 in Drogerien, 

" Voigtländer | Dielitateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. DP 
d mit6malig. Vergr. zu Original- Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis 8585 Depot, Frankfurt a. M. 
! Fabrikpreisen v. M.120.— b E ` DR ' Ste Be و‎ ۱ au T e 


e MURS — F : 
IN. ———— 


— 
bung Af 


END M.127.—. Bei monatl. Zahlung 
von M. 6.— an mit 10% Aut» 

— schlag. Auswahlsendg.Ó Tage ` 

zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kostenfrei. ' 


Köhler & C. Breslau 5/2. 


A für Villen, Güter, Hotels usw. 


für mer 
Preis ca. 600 bis 800 Mark 


einschließlich Elektromotor U. Montage 


Wundervolle Wellen «Frisur 
erreicht ſchnell jede Dame durch ۰ 66 
y) ben neueften, geſetzlich geſchützten Haarweller „barola ٠ 
Keine Brennſcherel Kein Haarerſatz! Nur auf einfachem, kaltem Wege! 
Selbſt das dünnſte Haar wird voll und üppig! Beſte Schonung der 
Haare. Jahrelang zu gebrauchen. Auch für Kinderlocken geeignet. 
Dieſer Apparat wird benutzt von Ihrer fgl. Hoh. der Großh. von 
Mecklenburg-Sschwerin, Ihrer Kgl. Hoh. der Großh. v. Braunſchweig. 
Preis pro Apparat nur 1.75 Mark 


Größere Wäschereianlagen jeder 
rt nach besonderen Proiekten. 


Art 
J.A. John Ges. Erfurt-Iversgehofen 


Ingenieure stets unterwegs. 
Prospekte a. 40 gratis. 


Erfolg garantier 1 Geld zurück wenn erfolglos. Neu! Trocken d. 
WS Haarwaſch- Pulver, entfettet und reinigt die Haare auf trockenem GER. 
die e Ee Se De, ganr erhält 2 - -— 
nz und geſtattet leichte, uſtige und ha are Friſuren. Pale nur ہے چس ہے‎ 
origen Dead 19ا‎ 386+67 das EU für Hände und 29 Wenn ein Baby M ENS 
verleiht ber Haut zarten Teint. Tube nur 50 Bel einer Gejamtbeftellung von „Haar- Spezialratgeb : 5 TER peo 
weler, Haar uae E u. „Vellchen-Greme” zuſam. nur 2.50 M. erſ. p. Nachn. kommt Spezialratg hé, er ch, EE 
Soner ELSKY, Berlin O 34, Abt. 9. Von Frauenarzt Dr. med, Heinz Zikel. Geg. u N BER e | 
Einsendg. v. M. 2.70 in Brieim. frko. durch d. AE 2 Aie MUR: 
SAS SE سے سس‎ 


SCHWEIZER & Co., . BERLIN NW 1C‏ سا Verlag Dr.‏ ا 
V SC‏ | 
„Thuringia“‏ 


vervielfältigt alles, ein- u. mehrfahrbig, Rund- 
schreiben, Kostenanschläge, Einladungen, 
Noten, Exportiakturen, Zeichnungen, Preis- 
listen USW., 100 scharfe, nicht rollende Ab- 
züge, vom Original nicht zu unterscheiden. 

gebrauchte Stelle sofort wieder benutz. l 
bar. Kein Hektograph, tausendfach im 
Gebrauch. - Druckfläche 23×35 cm, mit 
altem Zubehör nur 10 M. 2 Jahre Garantie. 
Otto Henss Sohn, Weimar HK. 
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Se Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling ir 
Markneukirchen I. S.. 10 
Kataloge gratis und 0+ 
Über Ziebharmonika Extra KataloE: 
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1 Prämiiert mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille“. 
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> Kieler Knaben- Matrosen- 
und Mädchen- KI 


vorschriftsmäßig gearbeitet, 5 echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


LE | کے‎ m | Marine - Moltons und Tuche 
AN hs da Je | empfiehlt 5 
-E | Ma ">. V : Rudolph Karstadt, Kiel 1. 
W ES * Bitte verlangen Sie inusirierte preisliste 

S o und Stofiproben gratis und anko. zo 
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. 5 d is . » ý 2 . i ] ` (4 
zeugt eine weiße, samtweiche Haut, jugendfrisches, TOSiges: Aus- 
sehen und blendend schönen Teint. | 


| | . | dieser Beziehüng unübertroffen ist. Die vielen und schätzenswerten 
— Original-Matrosenkleidung. Die in weitesten Kreisen 


/ Vorzüge werden immer. mehr gewürdigt, so daß die von der Firma 
der Bevölkerung gehegte Vorliebe für Matrosenkleidung ist völlig | Nissen angefertigten Matrosenanzüge, nach Vorschrift der Kaiser- 

berechtigt. Darf man doch die Matrosenkleidung als die Bekleidung | lichen Marine, für Knaben und Mädchen bereits nach allen Teilen 
bezeichnen, die allen Anforderungen, die man in bezug auf Schutz | der Erde in fortwährend steigendem Umsatz zum Versand gelangen, 
vor. schädigenden Witterungseinflüssen usw. stellen kann, in weitest- | Eine weltbekannte Spezialität der Firma Nissen ist der ,Standard- 
. gehendem Maß entspricht. Besonders ist es die von der rühmlichst | Jachtklub-Cheviot“ für dauerhafte und elegante Herrenanzüge: Sehr 
bekannten Firma Peter Nissen, Kiel D, gelieferte Original-| beliebt sind die fast 

Matrosenkleidung, die die Vorzüge einer gediegenen Ausstattung | kleiderstoffe für Damen- und Kinderkleider. Die Farbe widersteht 
mit Eleganz und Bequemlichkeit verbindet. Die Original- Matrosen- sogar der ätzenden Einwirkung des Seewassers und des während 


— echt 12 karätiges Gold filled — 5 Jahre Garantie 


s 


Se: 


Gelegenheit! 


- 


für Leib- u. Bettwäsche, Kinder- Roben 
und Brautausstattungen. 

"Schweizer Gardinen o Î 
Handgestlckte Tisch: u. Leibwäsche. f 
. feizende Neuheiten in gestickten ll 
= Roben und Blusen = 

in Batist, Leinen, Tuch, Gaze, Voile B 
und Seide, direkt zollfrei an Private. 
Katalog und Muster franko. ` Schweiz. 


| Silck.-Manufakt, Luzern, Lüwenstr, 2. 
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Nie wiederkehrende 


29 
fa : 

ndgravur) mit 2 Buchstaben M 1,25, wenn Sie diesen.Betrag per Postanweisung 

die gusendung nicis Nachnahme. Wir geben diese Ringe zu óbigen Preisen nur reklamo- 


: e Viale = 
= Dankschreiben. 
. Prospekte gratis. 


en 35, Baaderstr. 6. 


mann Jr., 
. Preisl gratis 


F. N ۱ ME | Das weltbekännte M 
BEA Straußfeder-Importhaus, Oscar Jope, 
M Leipzig co 32 Markt oo gegründet 187) 


versendet direkt an Private echtafrikanischeStraußfedern 
Ju in Qualität und Preiswürdigkeit unübertroffen, 
: Federn 45-50 cm lang, 18-22 cm breit 10.—, 12.—, 15.—, 


Schuhtabrik G. m. b. H., Nowawes b. Potsd, 


Elegante Formen 
| Vorzüglicher Sitz . 
Bestes Material 
au M. - 22-30 cm breit 20.—, 25.—, 30.—, 36.— M. Pracht- 
| stücke 40.—, 50.—, 60.—  100.— M, Sekunda Ware 40-50 
em lang, 10-20 cm breit 1. 2. —, 3.—, 4.50, 6.—, 8.50, 10.— M. Pleu- 
14 . Péusen 4.— bis 100.— M. Katalog über Federn, Reiher und Fantasie- 
m 988816086, Umtausch gestattet, Auswahisendungen in besscren Federn, 


Einheitspreis m. 10.50 


für Damen und Herren / 
Verlangen Sie Musterbuch 


Viele Anerkennungsschreiben höchster Herrschaften. 


| " e d J | 
Bade mit Silvana 

| yenwiese gewonnene 

i áftigsten Würzen des Hochwaldes und der Alpenwiese dua p 
555 Kiefernadel, Waldkräuter, Lavendel, Kalmus ge Se 
beeinflussen Haut, Nerven, Atmung und Stimmung auf das 5 A Sik ana-Bäder 
6 stoffe vom Körper fort und erfüllen ihn mit wundervoll +7 Ju Wwa taden and 
| | : | | werden daher auch von Tausenden von Ärzten verordnet, sin Ki flege (Silvana- 
| | — Sanatorien anerkannte Kurmittel und haben sich in T ee 12 Eitrischun gsbäder 
Kalmus) glänzend bewährt. Original-Flacons für 6 Kurbä 3 Mh. in 9 ster 

: 3 lle nach die Fabri 

i | i rfümerien; andernfalls weist sofort nächste Bezugsque ۹ 

| Max 1 Uh. dert Es. Staabmedelle und der Gold. Medaille d. Int. Hygiene- Ausstellung Dres ER 


und mit Tropfer zu Abwaschungen etc. (10 Tropfen = n Pfennig auf eine Waschschüssel) 


kleidung ist sehr kleidsam und überaus dauerhaft, so daß. sie in 


unverwüstlichen Matrosenstoffe und Matrosen- 


gelring 
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A. Heul 492 


: « i ‘chte Schicht „Creme Simon“. auf: die 
j endeten Salzes. Die Anfertigung | Simon Man muß eine leichte „er 00 
81 Glatteises A ier erfolgt 27 in eigenen Werkstätten, angefeuchtete لس ہے ا ۱ نات و‎ 101 908 e e 
Li * * . = 1 1 WIT 7 
daher ist sie in keiner Weise mit 767 zu vergleichen. Haut einreiben, jerau SE ee ren fiehlt 
1e EI :elt für ! jstungen mehrfach hohe Auszeichnungen, aufnehmen läßt, mit einen zarten Tuch abgetlip”. NP 
595 el a 10 Medaille“. Die Firma Nissen versendet | sich besonders, eine Schicht Poudre de Riz Simon (ohne E 
Sto fproben und Preislisten mit Abbildungen nach dem In- und nachher noch aufzutragen, worauf das Gesicht die entzückende 


i oi den Interessenten Samtweiche erhält, die der Wunsch aller. unserer Leserinnen ist. 
۴ص۸‎ an zu treffen. — Kaufleute, Industrielle; Offiziere, Juristen, Beamte, n Be- 
— Um dem Teint das SO wertvolle Gut der Jugend zu hörden bevorzugten bereits stets bei Einholung VOD AUS En n 
erhalten. sowie deren Frische- und zartes Aussehen, gibt es kein jeder Art, Z. B. geschäftlichen Charakters über 8 ä ig 2 en 
besseres Rezept als den regelmäßigen Gebrauch von „Crème USW. bei Kreditgewährungen, Gescháftsvertragsabse üssen, Betetit- 


i mamm | a 


und Sport- Stoffe regendicht \ 
130/150 cm. breit H. 90 280 WE: 
Reife-Gebirg5-u. Sport 
Kleidungf. Damen u. Herren v. M52ar 
'Tadellos und rasch nach Mass 


eege ER 
Loden-Kragen Mark 10. bis 56. 
Bozener Mäntel Mark 16. bis 48 


—— — — 
Pracht-Katalog 05 u. franco 
obere: f TEL» 


Fer die moderne®w 
englischen Schriften 


Berner größte Auswahl in erstkassigen Stallschreib⸗ und 
Zeichenfedern und feinsten Federhaltern 


Gegründet 1843 


Fabrik und Niederlage WI EN TTGART B UE 
DEPOT für Deutschland u. die Schweiz | — z 7 
N F Hirschberg e 


P IM N 
arienstr. 37 Oriumpk 
Ken s 
| 


Zu beziehen durch jede Schreibwarenhandlung Deutschlands, 
Österreih-Ungarns und der Schweiz. 


~ 


Loden Versand Munchen. 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


Schönster Schmuck 


für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 
sind unstreitig meine 


61-7 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. franko. 


Gebhard Schnell, Hängenelkengär isy 
en e 


Ruderapparat „Hellas“ 


nat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

der Leistung. 3. Völlig geràuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 2 

Zu beziehen durch alle Sanitáts -Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin 


HELEN 
A Y 

^ 7 
f 


Die bedeutendsten Rennfahrer der 
Welt fahren „Arcona-Räder 
weil elegant, stabil, leicht laufend. 


۱ ۱ 

d - Grosser Preis: Int. ene-Ausstellung Dresden 1911. Beim ×> 0 Berliner bzw. 
۱ | Jaedickes BAUMKUCHEN » NE N سس‎ e, تح‎ W N SS WW Ne SS SN Dresdner 6-Tage = Rennen 1. 2 TT 
Ee: T a! N OWN N AN W , J., 5. Preis aul "Arcona - Rad? 7 
\ sind uneneicht im Geschmack, pro Pfd. 5 Y NINN SN N ; í na ikat der 
i M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. | R A (ab Y N wonnen. Kein anderes Fabrikat 
Welt kann diesen Erfolg aufweisen. 


C. JAEDICKE, Back- N i N N N > N - N 1 N N N N RN N 
meister u. Mundkoch a. D. | NEN SS S 0, 70 023 Y NN NN TR Neue Fahrräder 35,— M..an. 
e ` Y \ N DSSSNWN N S N NS N N N VNN 4 ^ 
RE, SE N N N 2000 M. 681 59 

; gegen Unfall. 


Berlin SW. III Kochstr. 58. , 
Neu aufgen.: Sämtl. Torten in ff. Ausführg, Prachtkatalog erei und IE 1 
— Vertreter über gesucht. 7 


Ernst Machnow, Berlin C, 


Weinmeisterstrabe 14. 


EE‏ ہے 
Ueber 100 000 im Gebrauch!‏ 


1111-707 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
„Hotfera‘‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echtblond, 


liefert die Spezialiabrik 
"D^ braun oder 
y schwarz. ۱ VER ۱۸۷۸31116 Paris 190p | 


Zoe aS | | | | Rich. Maune 
Völlig unschádlich! Jahrelang brauchbar. | NS | 70 d N Dresden-Löbtau 9. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. | È 8 Ie ao^ ic WË 


Rud.H e K^ t. Laboratorium Ye N Katalog gratis. 
smet. La oratoriu ; Em 4 = 
- offer Berlin 6, Koppenstr. 9. 


| 
| Jraukenselhstfahitet, 
"Krankenfahrstühle 
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2701815 


IR: 70 MARCI 40 
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1 NN Tur Reinigung SSER 


und Stärkung des Maarbodens N 
und Entfernung der Schuppen. S 
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Belestigt Teppiche, 


۷20, NN 
Eine beachtensw.Erfin- NASE 
dung ist der orthopäd. 0ء‎ : 
| n کے‎ Nasenformer ٠ Zeile, a A aber sicher am e 
i A der jede unschöne Na- VIGNAS schieben oder Aufrollen eine d 
NW fée 7. seniorm verbess (Kno- SENSN 1 N — N geschlossen. Die KEN KE d 
Gees 4 cheniehl.nicht). Nachts N 3 N ae | ee EN ہہ‎ IN :)جج ج. ك‎ Reinigung leicht au genomme 
Mor Gebrauch. tragb. Pr. M. او‎ besser YYA SS E SS N SS E, ES ebenso leicht wieder beiestigt Vogel 
1. u.schari verstellb.M 5.— NN SN A D Preis: M. 1. per Karton T hält 
Porto extra. Erfolg gar. NN AA RRR Überall zu haben Wo nicht er 


Dr.m. F. Schr.: M. Ihr. „Lello“ war 
ich sehr zufr., send. Sie bitte n. 3 St. 
f. m. Pat. Rote Nasen Ausk. 

eg. Rückp. Spezial, L.M.Baginski, 


erlin 292/ W. 57 „Vorkstr.51 


RUHE: WIEN 


Zu h Drogen- uud Fris 


Hohe Bleichen 31-32. 


ڪڪ — 


eur-Geschairtehn, 


kommensverhältnisse, Vorleben, Ruf, Charakter, Gesundheit usw. Fall de -Miblingens keine Gelegenhei t, so n die Wahl 
von Personen, mur die seit langen Jahren" Vu VEU Fall des:MiBlingens keine ‘Gelegenheit besteht, 80 muß die Wahl 
ragenden Leistungsfähigkeit, -Zuverlássigkeit, korrekten und streng 
vertraulichen Bedienung in Deutschland und im Ausland als best. 
renommiert bekannte Firma., Welt Detektiv“ Ausku nftei Preiß, 
Berlin W8, Leipziger Straße 107. و ای ود‎ N 

,— Welche Photomaterialien wähle ich für die Reise? 
Diese Frage drängt sich dem seriösen Amateur schon heute, auf, 
denn sie ist von enormer Wichtigkeit, weil sie nach. vielen Rich- 
tungen hin eingehend studiert werden muß. Um. das Gepäck nicht 


Ale Möglichkeiten bedacht werden, die vor Fehlaufnahmen schützen‘ 
Schließlich möchte man sich ‚schon unterwegs davon überführen; 


ob ‘auch .richtig- exponiert ist. Für jeden Interessenten: dürfte ses 


deshalb ratsam ‚sein, „Chromo-Isora id^-Platten unter Zuhilfenahme 
der „Agfa“-Belichtungs-Tabelle zu enutzen und sich mit den be: 


Stungsfähig und zuverlässig ‚wie; alle „Agfa“-Artikel. Die „Chromo- 


uinótig . schwer. und umfangreich zu gestalten, müssen tunlichst | rapid = 300. W. oder: 16,17 Sch.), sie sind ausgezeichnet farben- 
wenige aber recht vielseitig verwendbare Artikel. gewählt werden, |'empfindlich (ohne Gelbscheibe) en vermeiden bei saub B: 


— 7 WI 


erster Be- 


Jdeal *, Erika 


Aönigl. Sachs. Staatspreis ni 
INTERNATIONALE HYGIENE AUSSTELLUNG 
DRESDEN 


D ہے‎ 

. — 

سے — تیت تی 
LJ‏ 

wi SÉ 

mo. 


Gegen Mitesser, 
Pickel, Pusteln 


aw. | ! Aus "| Uberhaupt Hautunreinheiten Ist 
SEIDEL & NAUMANN, DEN ` | 7/۰1۱۸۰ - 90 
mats moss e ii" T I als zuverlässiges Mittel seit vielen IM 
EMEN d % d ⁰ʒ bewährt. Machen Sie so- 
fort einen Versuch. Sie werden 
erstaunt sein Ober die Wirkung! 

Die Hautunreinheiten verschwin- 

den überraschend schnell; "Viele: 
Dankschreiben. Preis 1 M.. Be- 


ai stehen Sie aber auf Marke „Ack“, 
da oft minderwertige Nachahmun- 


| E e Mo À 2 gen gegeben werden. Ueberall zu: 
| | 22 : haben. Ausführl. Broschüre über 
Zur Stärkung N 
d AM A A AAA d R Abbildungen durch die Kolberger 
der Kräfte nach der 
nervenaufreibenden We die Mitesser Ich schon berich 
. i ٠ ` tete, hat das gehalten, Wa éi VS 
f . O. B. 


Anstalten fürfxterlkultur, Kolberg. 
e "ës T: 7 b it ge , 7 A B fangs versprach. — - : 
0 agesar 61 ےکا می‎ 5 Us „ Gleichzeitig spreche ich Ihnen | 


Ce FON ^ 


Dankschreiben: 
„Die Aok-Seesand-Mandelkleie, 
die ich seit einiger Zeit benutze, 
| und. über deren gunstige Wirkung 
auf die Mitesser ich schon berich- 


hiermit meine grosse Zufrieden- 
heit mit der von mir seit länger 

J. als ein Jahr benutzten. Aok-See- | 
sand-Mandelkleie aus. 8. Gd. 


RN piu» Briefmarken 

] 1 5 SES لا‎ : 

i I Ve nur lw e e سس‎ 
T کہ‎ 2 Max Herbst, Martenbaus, Hamburg A. 
| Grosse sllustr. Preisliste gratis u. Iranko, 


KW ` DO Wie er SC ES S Y i WS 3 Ee 7 GC j 2 ors n x wi ۲ 85 2o E € M VoM D 7 ape note " E 2 MU . ت0س‎ Eu RD 5 SE pes : 
i „Woche Nr. 18. و‎ Ge " : dE cabe v i D UT (Ok g (06 t E ` d * uot "rg Mace sue s ut EL ۳0ھ و . وو‎ ۱ 3 . 
gungen P: p. oder in Privatsachen über Familien-, Verfiögens-, Ein- Da ês sich häufig um, Aufnahmen handelt, die zu wiederhiolen do 


auf absolut erprobte und zuverlässige Materialien fällen, auch müssen 


kannten „Agfa“ Patronen auszurüsten. Diese Kombination ist lei- 


Isorapid“- Platten besitzen höchste Lichtempfindlichkeit. (Extra- | 


d Solisten - Violinen. 


E — physikal abgestimmt. Altital, Ton · 
A pay Charakt : 


SU Gari- Gottlob Schuster ‚Jun, 
KK Kunstgeigenbai. — Reparaturen. 
£ mark ا سن‎ No.387 


..eszenten, 


H 


Preis 3 Mark die Flasche, Große Sektflasche 5 Mark. E 
e (nur engros) Fassett & Johnson G. m. b. H., Berlin SW 4$, Friedrichstr. 16. 
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NNI men : 


„ ERA 


GER 


iehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzel 


direkt zu bez 
Scher) G. m. b. H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, ferner in Wien und 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder 
Berlin 68 Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Gescháitsstellen von August 


Norddeutschland» 
Malchow i. Mcklb. Kur, Fleesensee. 
Am Fl ۱ 11 ee Eig. Jagdrev. El. Licht, Wasserleitg. 
| eese S Motorboot, Rud.-, Seg. u. Angelsport. 
ib ۱ Mäss. Pr. Prosp. frei. Paul Wuthenow. 
bei Neubrandenburg Î. Mecklbg., herrlicher 


H 
Au u st A- Bad Luftkurort, Kurhaus m. all. Komî. Mäss. Pr., 
Ze stets off. Prosp. d. Bes. Walter Wuthenow. 
' 2 p. Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und Schlamm- 
A 1 Sen bad gegen Gicht. Rheumatismus, Neuralgien. 
Waldreic 


Terrain-Luítkur im Auetal. he Höhen. 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei durch die Verwaltung- 


b. Lübeck Sol-Moorbad.  Heil- 

a Sc wartau anz.: Gicht, Rheuma, Frauenleid. 
Arterienverk. Luítkurort. Ruhesitz. 

a.0. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 

sunde Hóhenl. 80 m ü. d. Stadt. Stets geöffnet. 


Frei enwal d e Geisteskranke ausgeschlossen. Dr. Zenker, 
e Macht Lu 


früher 81 Stettin. 
i. Meckl. Luftkurort. Hotel Wegert, grosser 


es ` ۱ 
Fürstenberg? en 
Kgl. Bad Nenndorf st. 


۱ ۱ Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover) Ischias, Hautkrankheiten. SE ir, d. d. Kgl. Badeverwaltung. 
Hótel Kgl. Kurhaus (glänzend umgebaut), Schlösschen. Gr. Badehaus. F. Graness. 
Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Gr. Bau. G. Förster. 

Hotel Cassel (modem umgebaut), Esplanaden-Restaurant, P. Dreschke. 


e 
Kl el n en (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere 
und Nervenleiden. Dr. Armin Steyerthal. 
e p. Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hann. 
11 en run Mod. eingericht. Naturhellanstalt. Luft, 
Sonnenbad. Máss. Pr. Prosp. ir. Dr. Netter. 
é. Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
i un ebur Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 Morgen 
Kurpark. Ständige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
Hotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpflegung. 


a ` Norddeutschlands bedeu- 

Malente Gremsmühlen tendster Luftkurort. Pro- 
spekt durch den Verkehrsverein. 

Stärkste Sole Deutschl. Moor- 


Solbad Se eber bäder. Kurhaus. Herrl. Lage. 

Bahn: Hagenow - Neumünster. 

e b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 

te 11 e bekannte Sehenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersamm- 

lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 

2 Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenw. für Nervöse, Er- 

etti 1 holungsbed., Herz. u. Stofiwechselkr, Entziehungs kuren. 
Pension tägl. 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colla. 

J. Meckl. — Hotel Warener Hof. — Bek. glänzend. Küche. Frdl. 

Aren Zim., mass. Pr. Nahe Bhf. u. See. Grosser schattiger Restaur.- 

Garten. Zentralhzg. Hausd. a. Bhi. Hugo Dannenberger. 


2 Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl. 

1 sn ac eg. Gicht, Rheumatismus. Nerven- u. Frauenleiden. 
rospekte durch die Badeverwaltung. 

Osıseehäder: 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwangloses 
ec Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6 Bade- 
anstalten. Mässige Preise. Von Berlin 3½ Stunden. 


Frequenz im Jahre 1911: 5300. Prosp. durch die Badeverwaltung 


G | in Meckibg. Waldluftkurort. An der Rostock-Stralsunder Bahn. 
raa und den Verband Deutscher Ostseebáder. Berlin, Unt. d. Linden. 


e Hotel u. Kurhaus. Herrlich an Wald u. Wasser 
Graven stel n eleg, Balkonzimmer. Gute Betten. Elektr. 
icht. Gute Küche. E. Litzenberü. 
212 "M Vornehmstes Ostseebad. hundert- 
H eil 1 end am m jähriger Buchenwald bis ans Meer. 
| Prospekte durch die Direktion. 
vornehmstes Ostseehad, 3½ Std. v. Berlin. 


e | | 
H eri n VS d O ri Kräftige ee Familienbäder. Renn- 


Seebad. Hotel „Gesellschattshaus“ m. Dependance. Erstes u. 
. orst grósstes Haus am Platze. Vorz. Lage, renom. Küche, Tennis 
Bes. Otto Meier. : 


e 
Kiel Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage an der 
Kieler Fórde und Kriegshaien. 
See-Sol- und Moorbad, stärkste Solbäder, reinste Seelult. 
0 , er Unübertroffen bei Frauen- und Kinderkrankheiten. Theater. 
Rennbahn. Ballonfahrten. Eichen-, Buchen-, Nadelwälder 
Quellwasserleitung, elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000 Besucher. 


Hotel „Bellevue“ I. R. direkt am Meer u. Kurpark, Solbäder in all. Etagen. M. Goebel. 
Neues Solbad, 50 Zimm. m. Pens. Beste Lage. Elektr. Licht. Dir. Verb. m. d. Bade. 


a. d. Ostsee. 
urnaus runshaupten Sue» 
Größtes, vot- 
nehmstes Haus a. Platze, m. allem Komfort. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
1 unmittelbar am Strand, v. Hochwald u. Bergen umgeben. 
15 roy unita Wasserversorgung, Freiluft - Seebad mit Zelt- 

lager (neu). Beginn der Sommersaison 26. M i 


۱ ai. 
Hot, Seeblick l. R. Dir a. Meer. SA Seestern-Hs. Brandenburg.Autogar. P. Brandenburp. 
Genz' Hotel i. d. Mitte d. Ortes, Vorz. Küche. Mäss. Preise. Neuer Besitzer: A. Pagels. 


nahe Königsberg. Starker Wellenschlag. Draht- 
au ناک‎ en seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. Herr- 

licher Wald. Prospekt. 6 verwaltung. 
25 Min. v. Lübeck. 1¼ Stunde v. Hamburg. 


f eec 
Travemünde 
Warnemünde ات‎ E 


: 1 Pens. v. M. 6,— an. Vor- u. achsais. bill. 
ens. Jugendheim. Pür erholgsbed. Kind. u. jg. Mädch., ganzjähr. geöffn. Priv.-Unterr.\.. 


Pens, ”و‎ 
Nordseehäder: 


Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklicher 
OT u Komfort, wie Fahrstuhl etc. Pension von M. 6— 
an. Prospekte. ۱ 


Köhlers Strandhotel. I. vornchmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens. 42.—M. an. 
Hotei Inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzgl. Küche. Man verlange Prospekt D. 


` Meinens Hotel, altrenom. Haus, Kanalis. Prosp. grat. 
an ge00g Hotel Ahrenholtz m. Villa Amaile, Kurhaus Hotel 


۱ Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prs . Bürgerm.-Amt. 
Strandhotel Kaiserhof, Grósst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohistedt & Gramberg. 


Nordseebad. Strand Hotel Gerken. Hof- 
an eroo e traiteur. Direkt am Strande gelegen. 
Hotelprospekt gratis. 
Pensions-Arrang., Vor- und Nachsaison. Preisermäss. N d k d Holland. Kurhaus Huis 
Arendsee Wasserleit Elektr. Licht. Näheres P. Schulz. Or WYy aan ee et Duin, Schönsten ae 
Sanatorium f. Nerven- U. innere | und vornehmes Familienhotel. Geöffnet vom 15. Mai. Ansichten und Prospekte 
runsh au te Kranke. Phys. diät. Behandlung, v. | kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 
M. 5—7 pro Tag. Prosp. Dr. Drost. 


Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dependance. Günst. 


Ostseebad b. Königsberg i. Pr. Stärkster Wellenschlag. Herrl. ! 

Cranz Waldunge cv 191: ا ما لی ا‎ de | e (Mark) nahe bei Potsd S 5 
: . le e am u. Sanssouci. Laub- u. Rie 

Badeverwaltung. 1 Born 1 m m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 

— ³·ũ1ä mE ës — — Ostseebad. — Sami. Steilküste. Potsdam. Auskunit durch das Gemeindeamt. 


Post Rauschen. Ruhig, Er- 
Geo rgen swalde holungsort, Wald, Wasserleitung, Kr. Lebus (Märk. Schwelz) — Erholungsh. u. Sanator. 
solide Preise. Näh. Badeverwaltg. uc OW We Hee E Ger CH Hause. Park a. See. Empl 
T — و مہ‎ sirandhotel u. Logierhaus 1. R. . - A T. 90. 
Gi ee k b Ostseebad. Strandhotel u. rob tre LR 7 ai 00 
uc 8 urg Prachtv. ruhig. Lage a. Strand u. ald. 30 Min. Sanatorium Drachenkopf, physikal. - diäte- 
e 


۱ v.d. Marine-Stat. Mürwik-Flensb. N — b UV ld 
Zim. m. elektr. Licht, Wasserleitung etc. Prosp. frei. S. Satz. 082 ers d 0 Sech, Are, e SI ZC 


Prospekte durch Dir. A. Bellair. Fernspr. 143. 


puo 


pt 


RAI SSE 


Sai‏ پچ 


B on 1 2. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garten, 


Bad Lip 


| Sanatorium Lipp 


2 Woche Nr. 18. | t E Bon m peg گا‎ 


Falken nagen drr Mittelstands- ‘Sanatorium 


Rat Dr. Strassmann, 


u. ca. 10.000 Touristen. Auskunft: Magistrat. 


Bad Schöntliess sm 


chtbäder, Hand- u. Vibrations- 


müss. Eröff. 1. Mai. Prosp. Badeverw. 


(Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim und 


eege Beer OOOO 

| Zehlen dorf: anatorium Monrepos, für Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. 

وسسوب-*-ت-۲-ت-.سن_س 7-۰ص —— 


Telephon 43; 


Schlesien. 


... Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
Ba | Fli 1 n sbero Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
` rindenbäder, Inhalat. Erstkl. Badeanst. 


Prosp. Badeverwaitung. 


! Tom i Has. elektr, Licht Personenaufzu Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


Bad Kudowa. Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
‚im Hause, Radiumbehandlung. - 


nebirgsh. d. Grafsch. Giatz.‏ ا 


Bad Lan genau Z5 Mine ai: 


(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 

Bad Rei 1 erz Sanatorium fur Erkrankungen der Atmungs- 

organe. Sommerkuren. es. Dr. Schoen. 

Sch reiberhau Hotel Pension Lindenhof L R. mit allem 
Komfort. Schönste Lage. Prospekt. 


Ober- Schreiberh an Landhaus Marie-Elisabeth alter Baudenweg. 


Christl. Pension, ganze Jahr geöffnet; ZentrIhz., 


el. Licht, et Park, Wald, Tennis. Frl. v. Skal. 


Sanatorium bei Reichenbach L Schi. 
| bric sl öhe im Eulengebirge, modernster Komfort. 


3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


kr Westdeutschland. 


Bad Neuenahr “are 


für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz.‏ سد 


ermanla. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 


Bad Salzig 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg.. 
b. allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 


uelle, Ausk, über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


nd‏ تج ہت 
ا کہ ہے و Bad Kreuznach‏ 


Hotel Oranienhof, ! H. D. Alten Schmidt, C. A. Recknagel. 


dews: Privathotel Imhoff, — "Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


Kr. mores. Luftkurort, Schwimm-, Luft-, Medizin- 


ws Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kt. 
Brau 11761 S und Dampfbäder, prächtig. Berg- u. Waldlandschaft. 


Keine Industrie. Hot., Pens. Näh. d. Verschön.-Verein. 


herri. Rheinterrasse. Zimmer von M. 3.— an. Tägl. Konzert, 
Autogarage. Direktion W. O. König, früher Domhotel Köln. 


God esber am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt ie 
o berg". Dr. med. Stähly, Direktor Butin. 
ee EE 


Pü gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für Nər- 
utzci den; ven- u. Gemlitskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte. 


Dr. A. Se dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald. 


Bad Kohlensäurereiche Solquellen 
o len e e gegen Herzleiden, Frauen- 
Skrofulose. Wi Krankheiten, Rheumatismus, 
ele Th ürhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 
eater, Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 


Mer- und Winterkuren. : Badeschrift frei durch die Badeverwaltung. 


Bad D An i bu r o Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Nieren- 


den, Blasenleiden Quelle u. Rheumatism. ; 
Nati aspar - Heinric uelle, isenquellen. 
eg  Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbáder. Herrliche Gebirgslage. Gräfl. Kur- 
Hochwald umschlossen: 200 Zim., Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg. 


D S D ri n oe; Kurbad a. Teutoburg. 


Kurb dioaktive Heilqueile. Bestb SIE bei Lungen. und re 
radioaktive Heilquelle. Bestbew ei Lungen- un - 
runnen: | eiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung für 


Bad Lipp pspringe Arminiusquelle 


das alte pan Lippspringe) 
00000 gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkop سس‎ b besonders in Begi inn. 
1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administratlon d. Arminiusquelle. 


Heilanstalt für Lungenkranke der 
sprin e ebildeten Stände, Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, ring S 


en. EEE -Beriin, Hotel-Pension Bismarckplatz Hubertus- 
Grunewald -allee 16. Tel. Pfalzbg, 379. Dependance m. eigen. 
: - Betrieb. Lift. Tel. Pfalzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4; 
Lv he Luftkurort, ca. 1%, St. v. Berlin, u. Sonnta sfahr- 
C e n karten, Herrl.. Lage, umgeb. v. Seer u. Trei. Er- 

folge g. nervóse Beschwerden u. dergl. 19102 4000 1 


Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 
muriat. Thermen Naturfüllung z. Hauskur. i. A pothek., Miner. -Wasserhandl. und ab 


os i we „ EE‏ لال کے 


D 4 Mai 1912. | 


tgl. Balant deeg Pr. 


manns. ECL UNE 


deeler Trink-, Bade- und Inhalationskur. Herrl. Umgeb. T 
Prosp. d. d. Fürstl. Badeverwaltg. 8 0٦ Wald. 


 Mitteldeutschland. ۱ 


ٰ Bad e emeng 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, m. Frauen- u. Nervenleiden. : Herrlicher Wald, 
Prospekt durch den Magistrat. 


Bez.: Halle. Städt. 


Der Kaiserhof, I. R., schön. Lage. PF Bäder. Bes. W. Schaber. 


(spez. Magen-, Darm-, Stoifw.-, Herz-) und Nerven- 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. 


Elsterber u. Nierenleidende, Entziehungskur. لا‎ Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 


Grüna i 1. Sa. اہر شی‎ AN SS وی‎ 
A an Over SES 1912 (Mai bis Oktober). Billige 
r 


Wohnpreise, niedrige Steuern. Prospekt frei emdenverein, Schillerstrasse 29,1 


Liebenwerd (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad, Er- 


Eisenmoorbad in Anhalt. Bahn Berlin-Nordhausen. Gegen 
in au Rheumat, Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorragende. Heil- 
Angen. u. billiger Aufenthalt, in herri. aldgegend. 


Prospekt durch die Badedirektion.  ؛‎ 


erfolge. 
Prospekt durch die Badeverwaliung. 


C 5 , xs M Nóhring' سد‎ HEN für E 
i anke, 1904/5 erbau ur rospek 
Neu-Coswig s Nur 1. KL Pros 


i.Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkranke, Eisén- 


— ۱ , 
Reiboldsgrün تج و‎ i cit 


- Cassel, , Gossmanns Sanatorium“, 
3 Ärzte (fr. Assist. v. Prof, Schwen- 
ninger u.Dr. Lahmann). Stets geöffn. 


11 , 1 ۱ ۱ Unterkunftshs. ۸ Sommerfrischler u. Er- 
Zöbisch-Reiboldsgrün holungsbed, Prosp. durch d. Verwaltung. 
Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
en SC mu e frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimmer. Nälie 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
Wilhelmshöh 
Sächsisches Erzgebirge. 
im Erzgebirge. San, Rat Dr. Plllings Sanatorium für Nervenkranke, 
Au Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Róntgenkab. 
"T. Süchs. Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
Bärenfels u. bestrenom. Haus I. R. 80 eleg: Zim. mit Balkon, 
Zentralheizung. W.-C. Prosp. H. Makowsky. 
| Harz. 
Badekommissariat send. frei illustr. 
B ad H arzbur Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
Preisen sowie Stadtplan. 
arkhot. Belvedere. LR Unm. a. Wald, el. Licht, Lift, Zentralheizung. Prospekt. 
Hotel Bellevue I. R., schónste Lage., all. Komfort, Kais. Auto-Klub, Prosp. Bes. K. Schlemm. 
Hotel Waldmühle, J. R., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. Zentral- 
heizung. Auto-Garage. Tel. 60. 
„Schmelzer’s Hotel“, I. R., Zentralhzg., el, Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. 


Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant, Das ganze Jahr geöfinet. Mäss. Pr. Prosp. fr, 


I. Harz, geschützt gegen Nord- 
Bad Lauterberg سو‎ = 


spülung, neuer Kursaal. Prospekt durch die Egger 
Hotel Kurhaus. Haus l. Ranges. C. Kleemann. 

Hotel Langrehr — l. Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen. Pr. fr. Fernsp. N Nr. 4. 
Wiihelmi's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark.) Herrl. Höhenlage. 


B a d M einb bei Detmold, TOM MEE S 
erg; Baar, il. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Nerv,, nl E 

der Harnwege. Neue Badehäuser, Täg. Konzerte, i Reunions etc. ھن‎ 


Bad Oeynhausen de 


Teutoburger Wald 8 
Fürstl. Bad Salzuflen ا‎ AR | 


n- 
`, 


Fisonmoorbad, be- 
sonders gute Heil- 


Bad Wildungen sirener 


Bern bu r S. Sol- und Moorbad, prachtvolles Kurhaus, ۱ 
d, ae Jahr geöffnet. Keine Kurtaxe, billige Preise. 

bei Dresden. — Waldpark- | è az 
Blasewitz W Kuranstalt. un Sanatori um | 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz: 


Waldsanatorium. . Physik.-diätet. Kuranstalt. 


Kgl. Residenz, 1054 ha Stadtwald, Herrenhäuser- 
Schlossanlagen, Kgl. Theater. Deutsche Kunst- 


folgreicher, angenehmer, billiger Kurort. | 


* 
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„Woche“ Nr. 18. ;;; ĩ u E 


| 2 -2 Geh. S.-R. Dr. Kothe’s Sanatorium 
am Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch für F d h d eder. ۰ 
Ballen stedt dauernden Aufenthalt. Prosp. d. d. Kurverwalt. rie ric 0 mod. Neubau, höchst. Komfort. I klass, 


Kureinricht. 
: F. Herzleid.Adernverkalk. Verdauungs- Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 
Sanatorium Dr. Rosell. u. Nierenkrankh., Frauenleiden, Fett- 
sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er- 


u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 

Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
hotungshedürftige. Diätetische Anstalt mit neuerbautem — ۶ für 

alle physikalischen Heilmethoden in hóchster Vollendung und Vollständigkeit. 


kuren. Das ganze Jahr peon Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Dr. Wanke's Kuranstalt]. erven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei 
Wasserheilverfahren, Schwimmbassin. Lichttherapie. Kohlensäure-, Wechselstrom-. 

Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, Inhalatorium. 


„Haus Schönblick“, Carlstr. 9. Famili 
Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, 
Liegehallen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 
100 Betten, Zentralheizung, Elektrisches Licht. Fahrstuhl Stets geöffnet. Besuch 
Näheres durch reichillustr. Prosp. 


en-Pension 1. R.. vorzügl. f. Erholungsbedürltigc. 
Klimatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M., 


Geor entha Terrainkuren, Wintersport. Prosp. u. Ausk. 
d. d. Kurverwaltung. 

Gotha Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 

Fremdenverkehrs-Verein. 

B d G T b Hus Wald. Vielbesuchte کت‎ 

sche u. urort am Inselsberg. 

a ۶ a arz Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 

Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 

eu en er Gegend. Bäder aller Art. Prospekte durch 


den Verschönerungs-Verein. 
a. Rwg. 835 8. d. M. Müllers Hotel u. Pension. 


N euhaus Mode. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht, Volle 
Pension v. M. 6.— an. Ausk. u. Prosp. d. d. Besitzer: 


Albert Müller. 


Luftparks, Sommer- und Winterk. Pension pro Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 


(Harz). Klimat. Kurort, Sommerfrische. 

an en urg Pensionopolis. Frische, anreg. Gebirgsluft 

(Harz, Brocken) und doch mildes Klima 
(Durchschnittstemper. 955 Gr.), W. Niederscliläge. Herrl. gel. Bergst. (13 000 Einw.) m. 
regst. Geselligk. (ü. 100 pens. ifiz. u. Beamte), Schloss, Sommerr., Kaiser. erstkl .Theat. 
u.Künstl.-Konz Gymn. Realsch h. Mädchsch.,s g Töchtp. etc., el. L. Kanal is. Mäss. Steuern. 
M. verl. künstl. ausgest Raig. u. Fuhr. d. Blankenburg m. v. Abb. unentgeltl. v. Stadtmagistrat 


oder vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 
Sommer- 


Oberharz. 1600 m über dem Meere. 
Braunla e und Winterkurort. Prospekte etc. durch die Kur- 
verwaltung. Tel. 40. 
Hotel Deutsches Haus im Villenviertel. Zentralh., Bad. Teleph. 41. Mässige Preise, 
Ostharz) 580 m ü. M. Kurhaus 


otel bene Hau m Benn, Zentral, Bad, Tip, uh re 
e o 

Friedrichsbrunn 25:5 soia 
h kl Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes 

Hahnenklee Ga uat " 


Sanatorium für Nerven- und Innere Kranke, Erholungsbedürftige und Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


: : i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. u. Sanatorium. 

assero e Diät, Bad... Liege, Zentrling: la Ref. Prosp.Luftbad. 

(Mäss. Preise.) C. Giraud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 

IIsenbur a. Harz, Luftkurort I. Ranges. schönste Gebirgslage, 
Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 

(lar) Rudolf Just’s Kuranstalt. Post Stapelburg. 

u n O rn aturheilanstalt u. Erholungsheim. Ärztl. Leitg., Harz- 

idyll i. mittl. HóhenL; genügt höchst. Anspr. Prosp. ir. 

. am Südharz, klimatischer Kurort, in bevor- 

a | ac Sa zugter Waldlage. 1 -klass. Unterk. Ausk. Prosp. 


Wohnungsverzeichnis durch d. Badeverwaitung. 
Solbad. Berühmt d. s. heilkräft. Solquellen, 
a Z et urt Inhalatorium u. kohlensaure Bäder. Täglich 
Konzerte. Prosp. durch die Badeverwaltung. 
e 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
Komiort. Das ganze Jahr geöfinet. 


Hote! Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Hotel Waldfrieden, I. R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise. Bes. C. Sohinke. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. Kurort, 
u ero e Neues Inhalatorium. Prospekt gratis durch die Bade- 
verwaltung. 


محر e‏ کے ا MEER‏ 


Südharz. Sanatorium ,Hohentanneck" Heilanstalt 


.. 
Sülzha n für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 
SEIEN a e 


Kurhaus zur Post. I. Rg. Illustr. Prosp. Bes.: K. Busch. 


i. Thür. — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische. 
as en er Lanb- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 
Verschónerungsverein u. Kurhausbs. F. Schmidt. 


NM ive Nersohbnerungsverein , 


( Rudolsbad, Sommerir. Waldr. Gegend, nächster 
u O 8 A ۱ Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komi. 
Sport. Pens. 4,50 an. Prosp. Er. d. Hch. Stephan. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
C warz ure Erstkl. Pension- u. Touristenhaus. Prosp. 


kostenl durch Bes. C. Nöller, Hoftraiteur. 


nr س ا ص ي‎ 
i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m. 
am ac Zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herri, Täler. 


Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


H 


Süddeutschland: 


B s Prince of Wales Hotel. Internat, vor- 
a au el m nehmes Haus mittlerer Grösse (80 Zim.) 
: an den Bädern und Park. 1911. ڈوم‎ 
neu ausgestattet, Einzelzimmer und abgeschlossene Wohnungen mit Bädern. Mässige 
Preise, Prospekte, Bes. G. A. Stoessel. 
Privathotel Majestic, d. a. Bad. Lift, Ztrhz., el. L., App. m. Bad m. u. W. C. Pens. m. Preise. Pi. 
Privathotel Terminus, fr. zentr. Lage am Park. Jeder Komf. Pens. mäss. Pr. ۹۰ 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, i. R. Schönste Lage. Offiz.-Ver. Prosp. 
Kurhaus Walzer, Herz-, Nerven.. Stoffw., spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer. 
Pension Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Küchlerstr. IO. Pension I.Ranges, Zentral-. 
heizung. Jeder Komfort. Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 
Villa Fontana, Britanniastr. LR Nahe Kuch, Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp. 
Villa Homeyer Pens. l. R. Zentralh., el, Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes.F. apsreiter. 
Villa Mathilde, n. Bädern, Zentralheizg. Zimmer inkl. Pens. Mk. 8.— bis 11.—. Bes. 
K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. | 


B d a. Taunus. Grand Hotel. l. Haus am Platze 
a Oden t ae. Licht, Zentralteiz, Appart. mit Bad. 
F kf ۴ 2 Grand Hotel Frankfurter Hof, 
1 allererst. R., zentralst. Lg. 
۱ ran ur a. Main vollst. modernis. 80 Priv.-Bád. 
H > d Í Schlossbeleucht. am 16. u. 28./5., 9. 18 30/6. 
el e ero ji 6 5 Sm Em AN, Be nt a 
uni-Sept. Ausstell. Franken er Porzellan, 14.7 

23.19. Gartenbau-Ausstellung. Prospekt durch Verkehrs-Verein. 


Hombur v. d. Höhe. Hotel Augusta, vornehmes Hotel 
ec 12 Min. v. Heidelberg, Dr. Langenbach’s 

ec ar mun Sanatorium für toffwechselkranke. 
ED ————M 


Nervenkranke u. Erholungsbedürltigc. 


Thüringen. 


en a Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus, 
100 Betten. Modernster Komiort. Salons. Bäder. Personen-Aufzug. 


. stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 

a O ens ein nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf, 

Á elektr. Lichtb.; Wechselstrom, 

Luft- u. Sonnenbäder: Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Helikrüftig b. Herz» 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, ieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh, 
Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


ee pn 
i Thür Radium-Solbad. Bade-, Inhalations- 

A u Za nE e und Trinkkuren, Idyllische und gce 
schützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankh. 

u. allen Stoifwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion. 


.... ت رت‎ | 
Dorotheenbad -Gotta mm: CHA C Pm 


Thür. Wald. San.-Rat Barwinskl's Sanatorium Taunus. 
ers Ur ung Ku Geh رت‎ Bene renov. Wi Hotel 
nnere, Herz- u. Nexvenkr. Prosp. DT. austaedt, 0 
Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), tür Nervöse. Hochlage. 25 jähr. Ortseríahrung. iesbad en Der Nassauer Hof. ای‎ 
el ̃ ᷑0vp . ee nehmsten Stils, herrli üdl egenü 
1 Villa Karoline, Mariental 26. Ruh. La wig Eege ee sanitare Einrichtungen, gr. Badehaus, me 
isen ac 3, e ge am Walde, | Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


LISETIACHE goss. fare Vore. Kiche Pos v MIT Toa Hotel Quisisana تا‎ Lass am Kurtas, Das e Jahr stark 
1 Thür. Wald. Ruh. nervenstärk. Höhen- E uisisana besucht Eig. berühmte Therme, SCH a Wunsch. 
Fi nsterb ergen luftkurort nahe Inselsberg—Rennstieg Hotel Wilhelma on Bea in unvergi. treier Südlage. Thermalbäder auf 
über alles Nähere, Prospekte durch den و مت‎ Waldlage, Ausk. | villa Violetta. Gartenstr. 8.2 Kurhs, Eun Pens I A Pr. 


San.-R. Dr. R. Friediaender. Sanat. Friedrichshöhe. f. Nerv. u inn. Kranke. 2 Aerzte 
-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. Soi- 


ter ales Nähere, Prospekte durdi den Premiers 0 
Frankenhausen tees Bad Salzschlirf * ٥ 


Kuranstalt. 


Bergstraße. 
— a. Bergstraße. Hotel Odenwald. Elektr. Licht, 
ın en e S Dampfheizung. Volle Pension M. 4.50— M. 5.—. 
Bes. Ad. Vogel. 
8 eeh 2 reizendster Platz d. Bergstr. Hotel Hufnagel, gegr. 1865. 
elm Hotel direkt am Wald. Hotelpark. Gemütlich. Familien- 
۱ aufenthalt. Pension von M. 425 an. Empf. durch den 
Offiz. Verein. Bahnstation. Prosp. Bes. A. Suhrke-Hufnagel. 


Ons. Verein. Bahnstation. Prosp. Bes. A. SuhrkeWulnagel — — — — — — 
Weinh [ (Baden). Bergstrasse. Hotel Pfülzer Hof. Erstes 
el m Haus am Platze, 5 Min. v. d. Bahnhöfen. Gross. 


schatti Gart i ; Pens. 
v. M. 4.50 an. Bes. Heinr. Reiffel. E en, Tennisplatz. Tel 120. Fe 
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. Baden-Baden 
Pension Auguste-Viktoria. Schönste Lage, Lichtentaler Allee: Besitzer von Stockhausen. 


Gl du A gea en Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
] 0 07 a leidende und Erholungshedürftige, das ganze 
LLL Jahr geöffnet. Prospekte gratis.  — — — — 


n Nr. 18. I | — | 
Langenschwalbacl 


gebaut, Carlton Restaur. "Autogarage. Bes. Adolf Jahn. 


Baden. | 


Bodensee. Mineral- u. Seebad. Wasser- 


Ueberlingen e. an Ros on "= 


Sanatorium. 


Schloss Spetzgar t - San: diätet, mm 


herrliche Lage, modern eingerichtet, Leit, Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischer und Württemberglscher Schwarzwald. | 


Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


H erre | | Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 
ena u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfrische. Ueber- 


"E angsstation von und ü Illustr. 
Prospekt gratis durch den Kurverein. 8 und nach dem Süden. ustr. 


Weh r bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
d , awa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 


f. Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass. 


Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


AAT Ng Württembergischer Schwarzwald. Altberūhinte heil- 
VV] Ad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. Fro- 


‚spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 


Hotel Post, I. Ranges, Pens., Lift, neue : i | 
Hotel Concordia, Sa Lift, neues Lese- n. Rauchzimmer. Prospekt. 


Bayern. 


Alexanderbad "uem hat 


Hotel u. Pens. Elektr. Bel. .Motor- 


poststation. Auto-Garage. Ausführl. d. u. Prosp. ۵۰ 


` 481 m am Fusse der bayr. Alpen, berühmt 


SE EEN o uu es 
Bad e 13 durch seine Moorbäder. Indikationen: Gicht. 
a 1 in 2 Rheumatismus. Ischias. Frauenkrankheiten. 


Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 


Bad Kissingen a m 


we Wittelsbach. ees vergróssert u. renoviert. Neueste sanit. Einr. Pens. 


Viha Altenberg nacht | | | 
a lenberg nächst d. Kurp., Bad, u. Quell, gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schëtter. 
B | 21 Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m. ü. M., a. Fusse d. 
Dad LOIZ tar Ap, i. Isarwinkel 1 Std. Bahnf. Münch., Kurm.. 
Be i cai. . Sais.-Theater, Tennis, Lesez. Wandelb., Kurgart. usw. 


Berchtesgaden 


im Isartal b. München. 


Hotel Deutsches Haus mit neuerb 
Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz 
50 Zimmer, Trockenräume. Gute 
Restaurat.-Räume. Vorzügl. Küche. 


700 m üb, Meer 


Hoh n | Hotel-Pension. Schwan- 

Onenschwan gau ۷۷۷ 
i | ü. M. Herrl. Gebirgslage. 

= Verpfleg. Miss, Preise. Vornehmste Sommerfrische. Prospekte. F. X. Engl. 


2 : © : E 
Lind at im Bodensee auf einer Insel schön gelegen; herri. Alpenaussicht 
End ws Hotel. Bayerischer Hof, i. Rang., mod. Komfort, stets geöffnet 


D 9 am Chiemsee, zwischen München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk- 
TI en schloss u, Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, physikal. u. diätet. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen. Illustr. Prospekt gratis. 


Kurhaus- Strand. Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedüritige. 


Rottman nshöh -Leoni I., Starnberger See Dei 


en A ra ا‎ Prinz. 

ZER » | el Sanatorium. g. Prosp. u. 

Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleiden“ fr. Dr. Matzen. 

Bad Steb en Kei, bayr. Stahl- u. Moorhad. Prosp. gratis. 
| Kgl. Badeverwaltung. ` 

— ل ES re ñð ß‏ ا 2 ا ا ا و ا ی 


Traunst ei n Bahnlinie München—Salzburg. Kuranstalt für 


Nervenkranke und Erholungsbedürítige. Leit. 


Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. G. Wolf. 
Ö 1 Wasser- u. Höhenlultkuren: Syst. Kneipp. 
ës? 18 O en Luft- u. Sonnen-Bäder. Sommer- u. Winter- 
uenz 1911: saison. 629 m û. M. Subalp. Klima. Fre- 
Hota ` Bai KEN Prospekt frei. Karoro, ج2‎ 
i zer m. Dep. I. Ranges. — e oria anges. — 
Grand Hotel Bellevue l. Ranges. i 008 : 


berühmte Universität, ehrwürdige Marien- 


2, 9 
Wü rzbur burg, schönstes Schloss, malerische 
H Strassenbilder, köstlicher Wein. Schrift 


frei vom Verkehrsbureau. 


Oesterreich. 


Oesterr. Riviera. Gr. Internat. 07006 4.—12. Mai. 
Motorboot-Rennen (Kaiserpreis, Preis von Abbazia etc.) 
Autosternfahrt. Grosse Feste zu Wasser u. zu Lande. 
Prospekte durch die Kurkomrnission. 


Abbazia 


Hotel: Herzog von 
Nassau. Haus l. R., 
vollstandig neu um- 


! Terminus-Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne 
freie Lage, Lift, jed. Komf., mäss. Preise. 


R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurhaus nahe d. Bad. C. Kempf. 


چو وو O‏ ڈو ھا e‏ 


miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 
Wörthersee, schónst, Frühjahr- u. Sommerauf- 


- APR | Winter: Meran, Maendlhof, ` 
Bad Einód 
| à : Ino Nerven- Blasen-, Stein-, Nierenleiden. Schwäche. 
Bri X e . Südtirol. Kuranstalt Or. v. Guggenberg, Sanatorlum 1. Rg., 
Nerven-, Frauenkrankheiten etc. Saison I. Mai b. 30. Sept. Prosp. grat. durch das 
In n sbru ck Hotel Goldene. Sonne, gegenüber dem Bahnhof, 
A La? Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung. 
Nm: i österr. Riviera, 18 Std. 
Lussinpiccolo-Cigale iien pensio 
; ; e 1 ; 
Marien b ad Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- 
| und Nachsaison ermässigte Preise. 
0 berboze ` Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober- 
Denkmäler. — Auskünfte erteilt: söhmischer Landesverband für 


(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisabeth“, 
Radioaktivste. Bor-, Lithium reichste Thermen 
3 | © „Tan! Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina Töplitz WC, dei eiche 
و ہے‎ ' Rheuma, Ischias. Saison April- Dezember. 
alle Behelfe der mod. Therapie diät.-physik. Heilmethoden. 
F Pr us `‘ Heilkrāftiges Moorbad u. Herzheilbad Ó.-U. 
ranzen S a Stärkste Kohlensäurequell. d. Kontinentes. 
Bürgermeisteramt. ۱ 
Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstait, Maria-Theresia-Str. 36, Durchführ. sämt- 
Helios, dir. a. Meer. Sonnenseite, 
Meran Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
; Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 
Pörtsch 
ka or sc ac Prospekt gratis. 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


B ad Aussee diätetisches Kurhaus, natürliche Solbäder, 

d 4 Wasserkuren. Neuer Besitzer: M. Maendel. 

Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 

Den r | af Spreter’s Mendelpasshotel und Hotel Mendel- 

Bozen-Mendel hof .ا‎ Ranges. P 
Ganzjährig offen. Prospekte gratis, 
Ind.: Blutarmut, Rheumatismus, Gicht, 
Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- u. Nachsaison ermäß, Preise. 
licher Banktransakt. Wechselstube. Safes. Tel Adr, : Credit Innsbruck. 

Balkons. Zentralhzg. Elektr. Licht. Bäder. Gesellsch.-R. Prospekt. 

Ne iR i. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., altber. Sommer- 

le er Or frische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i d. Dolo- 

۱ miten, Ausk. durch den ۴۴۴۲۷۰ 

D ra viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 

Grand Hotel Imperial u. Sonne. Auto- 


Acro. 


Lid« Palace Hotel l. Rang., direkt am See. Modernster Komfort. Herrlicher 
LIdo schattiger Park. Oir. E. Schlagenhauff. 
Regelm. Schiffahrts- Verb. m. 


———— EE سور ہو پوس ستد‎ m 
Tri est Austr o-Amer 1098112 mod. Doppelschr. - Dampfer. 


—n . — — R 1 O — n rr 
Riva Am Gardasee garage. Gl. Haus. Pension Olivenhain . 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mitlelmeer. 
| e Fremdenzentrum Kärntens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 
Vi | lach Kärntener Seen und Badeorte, Park-Hotel. Vornehmes Haus 

ersten Ranges. Modernster Komfort, Neu eröfinet. 


Ungarn, 


T4. 2 Weszertheim, 1010 m û. M., Höhenkur- 
a ra Zep a ort, Touristenstat., Wasserheilanstalt, 
Sanat. f. Nerven- u. Basedowkranke, 


Zanzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Schweiz: 


| Ib d Ragina- Hotel. Modernstes Haus l Ranges. 
e 0 en Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus I. Rg. Pension von Frs. 9.— an. 


it 0. Schmid. . . 
Hotel Bristol Oberland, neu, modern, deutsches Haus, ruh. Lage, prächtiger Blick 


auf Alpen. Mässig. Pr. 
Park-Hotel Ballévue- Vor- u. Nachsaison. Fr. 6.— b. 7.—. Hochsaison Fr. 7.— b. 10.—. 


1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel, I. R., 


An derm att jed. Komî. 2. mäss. Pr. Sommerkurort. Geöffn. 
1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. Famille Danioth. 
س‎ —— —— ———————— — 


Hotel Kurhaus Valsana, I. R., vorz. Lage., Jahresbet, Komfort. 


Aros Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Josler. 


i Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komi. I. R. Pension v. M. 8an. A. Gruber. 
Grand Hotel L Ranges, Haus d. deutsch. Off.-Vereins. Prachtvolle Lage. Keine 
TLungenkranke. Pens. von 9 Fr. an. Bes K. L. Jacohi-Clous. 

Eden-Hotel, ersten Ranges, neu. aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. Mettler. 

Hotei Waldhaus, vorzügl. Lage. keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. JIL Prosp. 

Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 

Hotel Exeisior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift Staubir. sonnige Lage am Wald, 
Pens. Frs. 9 an. Bes. Müller—Oberrauch. 


Berühmt. Holbein-, Bócklin- Hotel Euler, am Zentralbahnhof. 
B asel Saal etc. — Hotels l. Ranges. Hotel drei Könige am Rhein. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Schweizerhof, a. Zentralbhi. 
۱ bäder und Toilette, Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhf, 


Beaten berg Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste 


Lage. Park und Wald. Pens. v. 7 Pre an 
R. Müller-Egli. 


Bei Interlaken und Thunersee, Regina-Hotel und Waldpark-Hctel Alpenrose. Mo- 


dernstes Haus I. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. Fr. 8 an, Fam. Brunner, 


, 


4. Mai 1912. 


hozen u. Restaurant l. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 


enthalt. Seebäder. Mai— Oktober. 22—28 Grad C. 
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Bode“ Nr. 18. 


HENCE 8 


e Vierwaldstütter See. — Parc Hotel Nid- 
Becken ried waldnerhof. Prachtv. geleg. bestempl. Haus. 
i Gross. Park, dir. a. See. Mäss. Pr. Sais. I. 5.—1. 10. 
Vierwaidstättersee. Hotel-Pension Sonne au Lac, am Landungs latz. Aller Komfort. 
grosser, schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. mstad. 


Luzer Hotel Alpina u. Moderne (garni) b. Bahnhof. Lift, Zentral- 


heizung. Zimmer von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 


Hotel Minerva. Neu. Ruhig b. Bahnhof und Schiff, 150 Betten, von Mk. 2,50 an. 
Erstkl. Komfort. Privatbäder. Kein Speisezwang. . 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Hs. 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf., Lift, Bäder, fl. 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Ab- 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. 
Hotel de la Paix, neues bürgerl Haus, gr. Restaurant, oft, Biere, Z. Fr. 2,50—4,50, 
Germania Deutscher Hof. Hot. Garni. Neues, mod. Hs. Zim. v. 2.50 an. Restaur. J. Müller. 
Kurhaus Sonn- Matt I. R 600m û, M. Diät, Luft- u. Sonnenbäder. Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz 
Pension Felsberg: Ang. Fam.-Aufenth., prächt. Auss. Park. Tennis, Tanzsaal. Mäss. Preis. 
Gütsch ‘ob. Luzern. — Hotel-Pension Wa ls, Park, Tennis, Meierel, Pension 
von Frank 6. — ]۰ (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Bergsport. 


e 
Brienz zu cmt 


Verkehrs-Verein. 


B 1 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord- 
r 18 und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post: l. Ranges. J. Escher. 


acolin — ob Biel. Drahtseilbahn. 900 ‚m 


e 
— Ma 
Magglingen ü. M. Berner Jura. Grand Hotel Kurhaus 
|. R. Eigene Waldungen. Herrlichen Blick 
auf See und Alpen. Prospekt, M. & J. Raisin. 


e 
Meirin en Grd. Hotel Wildenmann (Sauvage) |. Rgn Café, 
Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
e chth al Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 


: | € t. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 

] oe ] diät. Ther. Grossart. Erfolge. Parad. Alpenlandsch. 
Prosp. d. d. Dir. Arztl. Ltg. Dr. Stadel. 

Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus 1. Ranges, beste 

Lage a. See u. Kursaal. all. Komfort. E. berhard. 

Hotel Breuer. Altren. Passanten- u. bevorz. deutsch. Familienlis., in zentr. Lg. a. See. 


— Hotel Bristol. Haus I. Rg. Prächt. Aussicht a. d. See. Gr Garten. 
Territet Massige Preise. G. jeannod. 


` Thuner See, Parkhotel Kurhaus Oberhofen, 700 m 
er O e ü. M. Prachtvolles Alpenpanorama, moderner 
Komfort. Prospekte. Eisenhart, Inh. 
e 
D O n tresi n a Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröffnet 
Juni 1908. Restaurant. — Teeräumie. 
Ra az Hotel National bei Dorfbad. Pension von Fr. 6. Zimmer 
: von Fr. 2.— an. Garten. 


R | Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Basl. 
am Sac Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung. 
1 Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
inggen erg 1 5 Bett. VB ee 
: i L d 1 ec. 

ff. Küche, Ruder- und Motorboot. Prospekte frei. BEE 


8 F eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 

aas- ee Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner Komfort. 
Prospekt gratis. : 
am See. Erholungsheim „Friedenfels“. Natur-Heilanstalt, 


Sarn en fager ا‎ R. eleg, Lufthütten milde Alpenluft. Lawn- 
Tennis. 


Dr. med. Jllustr. Prospekte franko. 
nu Mee e I MD nz 
Sch au enb Solbad und Luftkurort. Basler Jura. 
urg prächt. Wald. Kohlensäurebad, Luftbad, 
Seeli sb Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg U. Kurhaus. 
erg ee 8 R. 300 ns all. mod. Komf., E 
age üb. d. See, prachtv. Pan. Hydrothera je, Eben? 
Spazierwege, ber, Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess., Bergtour., Seebad. Dir. Haertl 


e : 
8 2 elisb e 800 m. ü. M., Vierwaldstättersec. Hotel-Pension 
rg Bellevue. Mod. Komiort. Prachtv. Lage. Schatt. 
Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionsprels 


Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.— rds : otel: 
Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. 6.50 bis 10.— 6.— bis DE 00 


B Waldstätterhof I. R., prächt. Lage a. See. Kurmusik. 
e ru n n en Privatbäd., Zentralhzg., Park Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, l. Ranges. beide Hotels in bert, Lage. ۵۰ d. Bes. 
Lé bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, ۴ 
Bür en stock Betten: besuchtester Luftkurort b. Luzern 
870 m über dem Meerc. Buclier-Durrer. 

Obbür n Bürgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, westlich 

ge Bahnhof Bürgenstock. Pension v. 5.00 M. an. Prospekte. 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
Davo s Dori richtung. Or. VestibüL Terr. Prospekte. Besitzei 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 


D avos Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemüsse Einr. u. Verpfleg.. 
Mäss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 
b. Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Well 


7 : 
E ish or berühmt. Blick Aletschgletscher Mergelensee. 
Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
Hotel Edelweiss, 90 Betten, Ersten Ranges. 
n e er Mässige Preise, gell. Prospekt 6. Jos. Tschopp- 


Miller. 
Grand-Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett.. mod. Komf. Gebr. Cattani, Bes. 
Hotel National. 135 Betten, Pens. v. Fr. 6,— an. Zus. Prosp. d. Edm. Müller, Besitzer. 
Pension Villa Schöntal für Sportfreunde und Kuranten bestempfohlenes Haus. 
Näheres der Besitzer. 


e 
Hotel Schloß Wolfs- 
Ermatingen 2 Bodensee, tea Eu bas 
Pens. pr. Lg., herrl. Wald, renom, Landauf, Prosp. 
— — —— J))!!! سس وا ا ا‎ 
» Bern. Oberiand-Lotschbergbahn. Bahnhofhotel. Für 
ru igen Touristen u. Schulen. Stets wane Hotel Believue. 
Ruh. moderne Familienpension. rospekt. 
Geni Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, gegen- 
über See und Montblanc, Fr. Weber aus Hannover. 


Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitung. 
Nerven- Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, auch 
in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsches Leben. Prospekt No. 1 gratis. 


G a. Vierwaldstättersee. 440 m û. M. Hotel-Pension Müller 
000 1 ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November. 


G | € € vorort Interlaken. — Kurhaus Hotel du Parc, reine 
0 ZWI Alpluit. Gr. Waldpark. Vorzügl. Küche, sehr bescheid. 
Preise. Prospekt. Familie Zimmermann. 


Ä e Vierwaldstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
H erten stein 10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer tägl. 
Sanlo ar mod. Komi. 240,000 qm. Park. 


rosp. ir. Fam. Berger. 
e e 
H 1 Iterfi n en — Thunersee — Hotel Bellevue. Schónste 
Lage mit Garten, direkt am See. Prospekte. 
Inter] aken Schwelzerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 
der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 


Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. Prosp. fr. Fam. Borter. 


Hotel Bavaria, altbek. Haus für Familienpens, u. Touristen, gr. Park. Besitz. Hofweber. 
Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens. inkl. Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komfort. 


———— س 


ہس سے ہے ا 3 

e e Hotel Aipenrose. Erstklassiges Familienhotel 

1 S ari in freier sonniger Lage am Waldrand. Blick auf 
Sec u. Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lg. a. Wald. Mod. Komi. App. m. Bad u. Toil. Christen, Dir. 


e - - 
Si Iva | an bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilder 
a mann. Sonn. Lage, Komî. Neubau. Zentralh, Wint- U. 


Sommerkurort. Mäss.Pr. Dir. ٠ Moesch-Rietschy- 


Sommerkurort I. Ranges. Grand Hotel 


Kan derste Victoria, zentrale Lage. Aller Komfort, Mäß. 


1250 m û. M. Kurhaus Silvretta, I. Rang., 200 Betten. 
OS er Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 
Kurmusik. Mässige Preise. Prosp. 


JJ 8 
au S an n e Hotei de l'Europe nahe Bahnhof, moderner Kofhiort. 
oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 

es vari 8 Berner Oberland-Bahn. Narzissenfelder Monat Mai. 


۱ Grand Hotel, Bekanntes Familienhotel ما‎ R., an- 
genehmer Frühlings- u. kühler Sommeraufenthalt. Zahir. Ausflüge. Lawn-Tennis, 


Locarno Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension 


I u ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus l. Ranges, Vor- 
nehmstes Hotel von Lugano. 
Baradiso Sav b, Lage, ganz. Jahr 81805 An: Komi Deutsch. Haus. Prosp. 
avoy-Hotei Sommer, n. H. J. R. 2. See m. Park, ruh. Z 5 
Para 1SO Pens. v. Fr. 9,— an. Vorzügl. Küche. NODUM 


Hotel Imperlal u. de la Paix. Vornehm ruh. Fam.-H üch 
Her. Rick. Pens. Fr. 9.— an. s, prücht. Park, erhöhte Lage. 


Lage, gr. Garten, moderner Komfort, mässige Preise, F. Zöich. 


Hotel Belvédére u. Beau Rivage. I. R. Herrliche L : : 
Grand Hotel u. Spiezerhof einziges Hotel a. Se ade, e Prosp. fre. 
umgebaut und vergrósssert, Lit. Zentralheizung, bedr. 7 Haus Ra voa 


Hotel Schlössli, prächtige La t me i 
von CEE Pals d. 5 ا‎ Sie schattıger Park. nahe Bahnhof, Pension 


Sanatorium, phys.-diätet schönst. i 1 
'ٰ ' : - . gei. Anstalt d. Schweiz. Wald, Alpen anorama. 
Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. Bes. Fr. Dr. Spühler-Dalbkermeyer. بد‎ | 


کی > DE P Dalbkermeyer Bes. Tr MT Span SEEN‏ سم 
Gr. Hotel Neues Stahibad. I. . Letzt‏ 1 
St. Mori tz- Bad Komfort. Mineralbad i Hause. Oc‏ 


schützt. Lage a. Wald. 


BEE 

| 

St M r Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiertes 
e 0 itz u. behagliches Familienhotel, 1 


And. Marugg. 


Aue M en b 
8 e 
e E Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes Ra- 
St. Moritz Dorf. milienhaus. zentrale, sonnige Lage, letzt. 


Komfort, offen Sommer u. Winter. 


SPEA TK TTT Sommerkurort, Mäss. Pr, Dir, C. Seng 
— i 
Spiez Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 


Dir. Cz Poetz. 


x c rp Uere ql E DE 
MR ی‎ 
1 h 2 Graubünden. 756 Viamala. Hotel Viamala, I. Ng. 

usis in gr. Park, Aller Komfort. posthotel mit Calérestaura"! . 


l Park- Hotel BHO -Fam.-Hot 1 R.. mod. Komlort, Park. Schönste Lage am See 


d Zug modern. Komfort, Lift, elektr. Licht. Kerg Luſtkurort. Großer 


Zürich Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz.: Gah Haus 
J. Ranges. Mässige Preise. 


potel Baur au Lac. Vornehmstes Haus. moderner Komfort, 
btel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam Hot a. Pl. Map, Pr. سوفن‎ Kleber. 
Do der a. See: best. E iran Lift Aussicht a. See u. Geb. H 5 . Gülden. 
olderbahn. Gr. Hotei g., 650 m ü, M. ark, Goli: 
0 er Züri 1 ch ; Tennis, Autos a. Bhf.. Pension Waldhaus. bescheid, Pr. 


Alassio Le Grand Hotel. Erstes Haus am Platze. Warme Seebäder. 
Zentralheizung. Marson. . Propr. | 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. 


ےی خیش ےت ےش شش b‏ تہ 
Sestri-Levante 1 =‏ 


X anatorium erthelsdorf i. | 'Myesengebirge D 
; Wald-Heilanstalt für | Aerztliche Leitung: Kreis Hirschberg (Schlesien), | i 
at Heilmethoden, Dr. med, Schlüter. Bahnstation Altkemnitz LK orp 
i r Kranke und Er- Verlangen Sie Prospekt der Linie Breslau—Hirsch- 


„Woche“ Mr. 18. Nd NS %%% „„ E C RET 
—.— d MS 3 سس ےت‎ E کے و‎ md | ` 4 Mat 10. 


Untere Waid b: St. Gallen "uper 
Innere Krankh. Diätet. physikal. Methoden. 
Luftkurort Beckenried. 


Vierwaldstättersee er ee 2 aral 


en Kurverei in. 
Vitzn au Hotel- Pension. Rigi Bestempfohjenes Haus Maß, Preise. 
Prosp. 1 gratis. Kluser-Lorétan. 


W hei Luzern. Saison März — Okt., Hotel Albana — Kühler, 
eggis in üppigem Waldpark. Reizender, nicht zu. 0 Auf- 
enthalt. Prospekt frei, 


Hotel Borivécohlsi — Hotel Cavalet - ۱ ' 
Ven edi ig Moderner Komfort — Zivile Preise. j Merk 
| Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort 
lore n Z Lage a. Arno, mässige Preise. Zimmer mit Bad und Toil, 

, Pension. Besitzer: L. Bertolini. 
Grand Hotel Baglioni, nahe Bhf., I. R, 200 Betten, Appartm. Bad. u. Toll., mss. Pr, 
ET E a eab 


Oberitallenische Seen. 
Comosee, Splendid - Se l. R Deutsches Haus 


Bel la i Neu erbaut. Beste Lage Gross, Garten a. See, mit 
Restauration. Mässige reise. 
q T | 


F. Ferrario, Bes. 


SN am Grand. Hotel Villa d'Este. 

١ omo-See Cernobbio Berühmtestes Haus am See, 
Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park, T. Dombrö, 

n | Como-See. Tremezzo-Hotel I. R. App. m. B. Beste 
remezzo Lage a. See. Modernst. Komfort, Gr. Park. Prosp, 
Enea Gandola Pfr. 


Hotei Bazzoni u. du Lac. Park. Lift, Zentralhz. Pension mässig. Prospekt frel. 


W b. Solothurn. 1300 m ü. M. Kurhaus. 

61585 ein; Berühmte Rundsicht. Wunderbare Lage 

| 70 Z., el. Licht, Zentralh. Prosp.d.K. Jit. 

Weng en. Berner, Oberland. Palace Hotel m National, Erstes 
, Haus, Lift, Zentralheizung. Prospekt gratis. 

Wengen ob. Interlaken. en . Wintersport. Hotel Brunner, mass modernes 

Haus, 90 Betten Wald, Garten. Illustr. Prospekt frei. = 


(ER کہ کہ‎ _ __ — 4 b Interlaken سس‎ a 7. f. l . 
b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 700 m û. d. M. 
il derswi Hotel-Pension Ber hof, herrliche Lage, ange- 
nehmer Familienau enthalt. Mäßige Preise. 

EE‏ ےمج چے 

7 Hotels Seller, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und. 
ermat ٦ ferner Hot. Schweizerhof, National,Beilevue, 
Seilers. Hotels, Ryftelai ip, 2227 m iL Schwarzsce, 2589 m 

LA. Grossart. ES Luftkurorte. L. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 
Schünfels. Grand Hotel Zugerberg, |. Ranges, 937 m ü d. M. all. 


i aD Frankreich, 


. Hotel de la Grande Brétagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra, 


Paris Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mäßige Preise E. Schrempp. v 


M i il] Hotel. Noailles-Métropole rue Noailles-Cannebidre 
arsel e I. R m. jed. Komfort d. Neuzeit. E. Bilmaier. i 

Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus l Ranges. An der Cannetiere ۱ 
Privatbäder mit "Toilette, Louis Rueck & Co. 


Park. Tennis, Croquet. 


Ni 1 z Za Palace-Hotel. deutsches Haus I. R., mit mod: Komfort in zentr, 
Lage. Bes. W. Meyer. 


'Terminus-Hotel. I. Ranges, gegenüb. Bahnhof, höchster Komfort, Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. Rg. beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


M Hotel Beau Séjour Lift, Zentrihz., Auss. a. Meer, Pr. v. 
r Fr. 9. Somm.: Palace Hotel, Lac d'Annecy. | 


Sch weden und 5 


| | Italien. M e 1 Kur- u. Seebad, %, Std. v. Kopenhagen. Grosser . 
B Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren. | $8 V ariern yS Kurpark, Warmbadanst. p Casino SES Sport- 
or ligh era سنہ‎ und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 3 
| 0 — e — ẽ— b idyll.u.ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d.Südk. Schwedens, alle ۱ 
5 ed 1 tti Sohwelzerhof, Hs. d. D. O.-V.. Wasserheizg., onne y Arten Bäder. erii; Waldungen u. Parkanl. Jil. Prosp. grat. 
Ospi a e 1 .gr Garten. Britschgy (i. 8. Luzern, Ps. M.3 Lind.) ۱ | 


n "E NE England, 
m: besuchtester Badeort der Südküste. 
Bou rnem out Hotel Mont Dore, bestrenommiert. Haus 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manager. 
gd 
| HIA Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
In sel | erse jegl. Komf. Stets geöff. Prachtv. Lage, direkt 
' a, Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham- 
burg Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
L City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158. City Road E. C. | 
ondon P d v. M. 2,50 2 Neu erb. Mod. 8 Lift. Unweit 
Holborn. Liverpool St. u. Kings Cross Station. Empi v. 

Deutsch. Offizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. 


` Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus I. Ranges, 
Ryd e m. preise. bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel. 


Pe li bei Genua. gucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. I. Rgs, 
Frachtpark. Hydro-Elektrotherapie. Kurarzt. 


Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, : deutsches Haus, prächtig, Park. 
| a. Meer. Zentralhzg., Lift. Peusion' 8 Fr. an. Prospekt. 


SET NIT CT 
Capolungo bei Nervi än, ege 


Meerbäder, direkter ‚Zugang 2+ Strandpromenade 


Ra | allo Neues Bristol- Hotei. ` Alierersten Ranges. Voll. Süden, 
| inmitt. gross. Garten, prachtv. Aussicht auf Meer u. Gebirge. Band, Bes. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches noya. Marine Hotel. Bestes Haus der Insel, Mässige 


FF ß— .. م٭إمم+س‎ 
Ventn or Preise. . Nicht . zu verwechseln mit Royal Hotel, 
W. Bush.-Judd, Bes. | 


Mail and Bertolini's Hotel Europa, zentral L Ranges, mit allem بے‎ Belgien. 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


90 
berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haug dieser 
رج‎ de la Ville. L R.. m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause. Brüssel Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve.. 2 
i Corso Hotei. Zentr. Lage. Ruh. Zim., n. d. Gart., m. Bad. Kein Speisézw. Autom. | | 


r 


MARIENBAD . 


Böhmen - Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 
628 Meter ü. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


10 Mineralquellen: 3 große Badehäuser 
Eigene Moorlager (100000 Moorbäder pro Saison) 
Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 
stopfung, Gefäßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 
leiden usw. — Prospekte gratis durch das "Bürgerme; isteramt. 

Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 


35 000 Kurgäste : 100000 Touristen 
Saison: Mai-September. 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
r. 1890. Neubau 


| Pelumgsbediiftige, d. d. Direkt, Ad. Berger. berg Görlitz — Berlin. 
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Bad Schandau (Sächs. Schweiz). L h b Ä ch em 

Schnellste Vorbereitung für alle Schul- e | u J “1 

und Militär-Prüfungen, einschließl. Abitur. | zum Selbstunterricht für Diener, Keliner, Leg 

Sichere Erlolge. Vorzügl, Rel. It. Prosp. | Kutscher, Chauffeure, Preis2M., versendet 2% 

Vorbild prag Prim. Hale .. Dienerschule Manthei, کس‎ 

MSC Berlin, Wilhelmstr. 129. سس‎ 

ahnstation.) _ Königreich — 7 fi 

Seefahrten, Seehunds- Maschinenbau und d 

und Enten-Jagden, . Elektrotechnik n 
Wattenlaufen. 1 


Prospekte gratis dure | Dr. Rosenthals weitberühmtes Meister- 


Grüner Stran 


- Uu Badekommission. | schafts- Syst öglicht der» 
Damen Herren „Familien | de durch Sir eg in 
S e x S Monster cn, ve us سی‎ | 
nzösisch, Italienisch, Spanisch, or“ | 
das Gaſtein des Riefen- tugiesisch, Holllindisch, Dänisch-Nore Sachsen-Alten ۱ | 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- chnikum Al 


misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à Ingenieur-, Technik 


50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagsbuch- 


Prospekt und Anerkennungen gratis. 


A | Wer n | 
| leicht, schnell und sicher g 


erlernen will, benutze ۲۱۴۱۱۱۱ 5 neue Sprachiehren. — Hervorragende i 
Erfolgel — Glänzende Zeugnisse! — Verlangen Sie Prospekt 14 (kostenlos) von 


poehlmanns Sprachen - Institut 
BERLIN W - Xr Wittenbergplatz 1 
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kohlenſaure unb elektriſche Bäder. سیت‎ Ch Heilerfolge bei Erkrankungen 
des Nervenſyſtems (Nervoſität, Neuraſthenle, Lähmungen, Tabes), Gicht, 
Rheumatismus, Bajedow, Frauenleiden, Haute u. Knochenerkrankungen. Ero e 
0۴۶ Wandelhalle, tägl. 2—3 Konzerte. Salſondauer v. 16. Mai b. 15. Sept. 


Proſp. gratis u. franko durch die t. t. Kurinſpektion in Johannisbad (Böhm.). 


Siehe auc 


anatorium für Magen-, Darm. 
(per. Zucherkranke) von Hofrat ino, Seestrasse 4. 


Ruh ge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen t. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräitezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren U. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Werke zum Selbststudium. Mündlicher Unterricht. Briefl. Fernunterricht. 


u. mehr täglich verdienen 
Mark Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen beför- 

mm dert jederzeit unter C. L. 
die Annoncen-Expeditlon 

0 Daube & C Zürich 


0. 
er reelle 


Nebenverdienst riui mi 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vog H 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Y ied. Ort. ON 
1013711110 من‎ geen me 1 


nam Wi 


Schwarzeck 


bei Blankenburg? Schwarzatal 
„für physikal.- diätetische Therapie. Bes San.- RatDr. Wiedeburg. 
5 Ärzte. Sonderabteile.: Für Nervenkrankheiten. Für Magen-, 
Darm-, Stoffwechselkrankheiten. Für Herz-, Frauen- u. chronische 
Krankheiten. Für Abhärtung u. Erholung. Ausgeschlossen Geistes- 
kranke Tuberkulöse. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt kostenlos. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
paltige Nonpareillezeile. 
س‎ 


T 
tür die eins 


Wer bei der Handelsmarine al 
2 
chiffsjunge 


aul erstklass. Segelschitf eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannse kam, berecht. 2. 
| eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


TC EE unos 


Winterkure 


Heilanstalt. Entwöhnung 


| 
:۴1ہ‎ 
Morphium- erann 


(Alkohol) 


« 
y 


S.-R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshöhe- 


Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


4 


i Dr. Oscar Hornung 


lil Cassel, Pens, mit Kur u, Penant. oe 
HIH | 1 Lafen Karriere der 
B ikoholkranke! h Offene Stellen " 10111110101111 00ب‎ 
Ben: gen. Kuranstalt "Sanatorium Nesse, Bez. Bremen. || . aller Berufe enthält stets die Zeitung | 06 Broschüre versendet bree 
EH — مھ‎ i 2: 
pn Herven- Schloß Marbach Zwangiose e Vakanzenpost, Esslingen 4 Heinr. Zabel, Altona Straße 45, Il. 
R H ا‎ am Bodensee Alkoholentwöhnnng 1667+ 7 erb. Prospekt €, 
7 Hh ہس‎ Wald 1 lt. f MK 100 OOO urc ressverläg » assovia + i 
77700 Chronische | versendet Prospekte Rittergut Nimbscha. ober ' ’ Wr taglich zu ver- 
Kranke unentgeltlich Po Hause Ei clu können verdient werden durch eine 2—10 e dienen. Prosp: tis. 
; S ۱ 2 e gute indung. Anre ۷1. 
d Erfindungen A Ete er | Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln WT». 
gewinnbringend. Verwertung urch 


b 
DR 


Dr. Klinger & Geier, Aarau (Schweiz) 


| | 
unatorium v. Zimmermannsche diii, Chemnitz t. 


Angepaßte diät. milde Wasserkur, elektr., Licht-, Rón'genbehandlung, d'Ar- 
sonvalisation. Zanderinstitut. Sonnen- und Luftbäder, heizbare Winterluttbáder, 
behagliche Einrichtung, | iegekur. Seelische Beeinflussung. Behandlung von 
Nerven-, Verdauungs-, Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheuma- 
tismus, Frauenleiden etc. lilustr. Prosp. frei. 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Loebell. 


Der E 
"In Frankurer Schwesternverbanl 
egelschiffe erhalt. seegemáDe Aus- städt. 
rüstung u. Auskunit, Prosp. gratis. 


M. Grohne, Altona, Palmaille 54. Vl 
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m. Dr. Fischersche Vor- 07 Verdienst 


€ 99 
en J S —— durch veti „unserer leicht verkäuf- ! 
er S n uminium-Artikel i 
Ehemal g. Stotterer ibt umsonst 1 af» u. C A examina Bestecke, M ochpeschirté, E | 
schwerer uskunit. wie | Leit, Dr. Schlinemann, BERLIN, ZietenstraDe 22-23, Taschenlampen. Event. feste Anstellun 
wan sich selbst vom Stottern befreien kann Unübertroffene Erfolge: 1910 11 bestand 307. | bei M. 50.— wöchentlich. Karte genti t 
L;Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. | in 234, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahnj. Pötters & Grensenbach, Hamburg 31, Nr. 128 


Näheres bei Fra 
Mässenhausen, 
haus, Frankfurt Se M. 
Staatlich. anerkannte Krankenpflegeschule 
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handlungsweise Lichthöfe vollkommen. Zudem gestatten sie ohne 
Schädigung größere Schwankungen in der Belichtungszeit, ausge- 
dehnte Entwicklung ohne Schleierbildung und sind hervorragend 
haltbar. Also Negativmaterial Nonplusulta! Der relativ hohe Preis, 
der schon angesichts dieser Vorzüge keine Rolle spielt, kann völlig 
außer Betracht bleiben, wenn man durch Benutzung der handlichen, 
leichten, keinerlei Berechnung erfordernden „Agfa“- Belichtungs- 
Tabelle Fehlexpositionen und damit Verluste an Material, Zeit und 
Mühe vermeidet. Für die Entwicklung auf der Reise sind die 
„Agta“-Patronen das Ideal. Sie sind kompendiös, leicht, handlich 
und sauber in der Anwendung, absolut zuverlässig und enthalten 
sämtliche zum Ansetzen eines Entwickler-, Fixier-, Verstärker-, Ab- 


in Wasser geschüttet zu werden brauchen. Zur näheren Information 
dient der „Agfa“-Prospekt 1912 (16seitig mit schlangenhautartigem 


schwächer- oder Tonfixierbades erforderlichen Materialien, die 7 


"۸0 0 


Umschlag) sowie die Broschüre: „Ueber lichthoffreie und farben- 
empfindliche Platten“ von Dr. M. Andresen, zwei vorzüglich illustrierte 
Drucksachen, die durch jede bessere Photo-Handlung gratis zu be- 
ziehen sind, aber auch gern von der „Agfa“ (Aktiengesell- 
schaft für Anilinfabrikation, Berlin SO 36) franko zugesandt 


werden. 
bei August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 63, 
Hnnahme Von Inserafen Zimmerstraße 36-41, sewie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
streße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraiplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Tlieatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Schlanfe 
Formen 


durch Reichel's Entfettungstee 


„Graziana“, ein Naturprodukt 
aus Meerespflanzen. Beſeitigt 
ohne Anderung der Lebensweiſe 


jede unſchöne und beſchwerliche 
Korpulenz, breite Hüften, 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 

Schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

SR Argent, al Span., Bulgar., 
. no, Japan, ina 

Costarica, Gabon etc. TL Mark. 

Porto 20 bie extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


d Magerkeit =. 
Schöne, volle Körperformen erreichen 
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durch unser Orient. Kraftpulver‏ سر 
Gi H fes. gesch., preisgekrünt mit‏ " 
p d. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pid.‏ 
unalıme, garant. unschädlich. Streng reell‏ 
keinSchwindel. VieleDanksch o. Karton‏ > 
mit Gebrauchsanweis, 2 M., Postanw. od,‏ 
om exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co.,‏ 
erlin 22, Königgrätzer Straße 85.‏ 
ش۱ ات ——— 


nische Apparate 


aller Systeme. 


Photographische 
| Zubehörteile 


beste Fabrikate 


liefert zu unerreicht 


d billigen Preisen. 
atalog P umsonst und portofrei. 


Versandhans N. Liemaun, 


we C 25, Prenzlauer Str. 152. 
arenlager 1 Million Mark Wert. 


garantiert ünſchädlich. Effektive 
Erfolge nachweisbar! Glänzende Aner- 
kennungen! Paket M. 2,50, 3 Pak. M. 7,—. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4 
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Bequem. Elegant 


Präzise Passlorm. 


Fertig oach Mass. 


Elegante Domea- und 
Heeran-Schndrstlelel y 


Aufwärts 
So bedürfen besonderer Pflege: 
die Jugend sollte deshalb n ur 


-Normalstiefal tragen. Schuhgesellschaft m b H. 


SERUIR, Leipziger SIT. 19 BRAUNSCHWEIG, gie 8 DANZIG, Langgasse I DÜSSELDORF, Schadowstr. 21 
Könlgsir. 22-24 BREMEN, gene 56 DARMSTADT. Rheinstr. 12'/a ESSEN, Lndecker SIr. 46 
pc BRESLAU, Schweldn. Str. SI DORTMUND, Westzodellw. 24 FRANKFURT a.M., Schills. 

vm Wier SS CASSEL, Od. Königstr. 5 DRESDEN Prager Sir. H BAMBURG, Gr. Burstad 5 
۵لا‎ ( CELLE Veswellerurstr. 5a DUISBURG. Königsirasse BILDESHEIM, Hober Weg | 


in Wert und Leistung sind Uhren. 


schwer, das andere elegant, stilvoll, leicht. 


| ۱ 0 ar? J Schon äußerlich zeigen dies die 
| 10 1 d | nebenstehenden Abbildungen. Das 
N | m | 10 eine Modell ungraziöos, plump und 


Räderkonstruktion, 
dachtes Werksystem vorbildlich genauen Ganges. 


Gemeinsame Eigenschaft : Gleicher Preis! 


Kleine Teilbeträge ohne Preiserhöhung. 


RT ‚Reich illustrierter Kunstdruck-Katalog über moderne Uhren für Beruf, Sport, 
$ M ous Luxus, über alle Arten aparten Schmucke 


Corania-Gesellschaft m. b. H., Abt. G 25, Berlin SW 47. 


überhaupt Fettleibigkeit unb ift | 


GE 5707 


Gratisbrosch 


Ungleich 


unnötigen Raum  heischende 


eine 
ein raffiniert durch- 


hier 


Lieferung auch gegen 


s versendet völlig kostenlos 


NEGERGARN 


Sek 
EELER 


Beste deutsche Fabrikate: 


s N , diamantschwarz u. 
| Zum Stricken: echt Lederfarbe 353. 
| Zum Sticken: 


Neger-Glanz-Stickgarn. Neger- 
Perl-Stickgarn. Bela-Glanzgarn. 
Zum. Hákeln: 
In allen Gescháften der Branche zu haben. 


Seide-Imitation. 


Neger-Häkelgarn 


IL 


1 


Für Liebhaber und :4 7۴7" 
empfehlen wir unsere weltberühmten 


1 


Hühnerhäuser, 
erikan. Nesteier 
nirei. 


Kückenheime, Eierschränke, 
Sauf- und Fressgefässe, am | 
gegen Ungeziefer usw. Katalog koste 


Industriewerke für künstliche Geflügelzucht und Angel- 
sport F. SARTORIUS A SÖHNE, Göttingen 42 (Hann.) 


L 7 m 
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Qren auf Verlangen 


HANNOVER, Karmarschstr. 8 
KIEL. Bolstenbrücke 8-10 
KÖLN, Bode Str. 80 

MAINZ. Schöfersit. 8 
STETTIN KJ, Domsir. A 
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fmarken Pri gratis 


UN) 100 verschied, englische Kolonien M. 1.50 
50 französis 4 1.50 


U سے‎ f سو‎ 


Vanillin- ` a ^ „Die Frau“ 


: der] 
Brie Lünder 


IY 


das Buch von Frau Anna Hein, - z * enn, Ata » 3.50 

. früher Oberhebamme an der ge- = D » A. Me DM 250 

d burtshilflichen Klinik der König- E D oma stam 2 090 
i: lichen Charite, Berlin. 30 Pfennig. l Persien H. 1.—, SO idle m 1. 


Frau Anna Hein, Ernst Waske, Berlin, Französischestr.17b 


: Berlin 80, Oranienstr. 65 ol zur 
4 ےر‎ duis: p l 200 und Artikel zur 

4 | Gummistrümpfe_Gesundneitspfiege 
i. ‚| Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


„10000 


Mark bar!” 


ٹوو کش - $64 
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beschäftigt weit über | 


0000 Personen! 


DU 


A OK | SE E ال ا کاو او اتا‎ C aaa 

HO جج‎ pu | Lt verfolgt das Prinzip, 
Ei: ,Beneiact Or Schultern zurück, Brust heraus! 
E 1. ` | Ä bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion l, 


> sofort gerade Haltung 271: erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Ueber 200 höchste 


(Diplome d'honneur. 


i = 2 Auszeichnungen. 

F (idi Preis Mk. 4.50 für jede Grósse. 07 

Ei, // HR Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- | 

TE b. ` (Se) ang.: Mel mäßig siran dicht unter Welta usstellung 

Ub ve 7 Ba ow den Armen gemessen. Für Damen ausserd. i r- : 
| T b WEEN 1 Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! BRUSSEL 1910 
| * ٣٤ `i i 1) Man verlange illustr. Broschüre. Eh FE 
1 t E 0 
| Tig XQ J E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. renpreis 
| "TE ۱ RE? , 
| T As 


Vertreter f. Uebersce: 


Harder & de Voss 
Hamburg. 


| Diese ges. gesch, Marke bürgt für Echtheit u. baste Qualität. 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“, Syst. Dr. Harlan. 
y. .. D. R. G. M. 359 086. | 

für Gesicht, Hals, Arm und Körper. == 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Appa: 
\ rat besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu, be; 
AV fürchten. Die verblüffende Einfachheit dieses wissen- 
Schaftlichen Systems u. die erstaunliche Schnelligkeit, 
mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 
2 treffen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 
— S 7 E der Schönheitskapse! 1 Goen 
ET, ` raschende Resultate. Mitesser verschwinden meist in 
en Sunia Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden durch starken 
mean ärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
E als erhalten Fülle, Form und Festigkeit überrasch 
ere wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem Zellgewebe neues, reines Blut 
m ur es auf und macht das Fleisch frisch und jest. Sie gibt der Haut einen 
ühen Mn klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzeln, 
Eet d verschwinden. Wirkung unfehlbar. Auch für Herren. Im. Gebrauch in 
chsten Kreisen. Mk. 2.50. Porto 20 Pi. extra (auch Briefmark.). Nachnahme Mk. 3. —. 

d Haut bei Verbrennungen, Hauljucken, Durchliegen ujw. Im Dannenberg's Laboratorium, Abt. 9, Hamburg 36. 
A fländigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologifhen M | ا‎ nsanger in A. L., Berlin, schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel رر‎ Adora“ 
Stationen und Entbindungs- Anftalten. | Voie یا‎ iia zufrieden und aufs höchste überrascht von dem Er- 
Beft. Diachylonpflaſter, Borjäure, Puder. d , gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte. — Baronin 


) von F.-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel üglich. — Fr 2. 
In den Apotheken. Ihre Adora-Kapsel ist von Sege Safer? M 7 E FE: ES e 


Druck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW Zimmerſtraße 36/41. — Für die Redaktion verantw j 1 
U M "une d RE CET Ve Ke , tlich: in; e 
Dr Ungarn [üt bie Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Fur den Ungelgenteil سب میں‎ Pie n tat, Berli. 4 
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Versichern Sie Ihre Schönheit! 
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li i „Die Woche“ Export-Ausgabe 

7 , mit der Beilage: ,Export-Woche-*. 

DER den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 
. pro Heft oder für Kr. 3.90 vierteljährlich, jähr- 


Tee 


c 


Kue Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 
| M. 26 durch alle Buchhandlungen und die 


se e der ,Woche", Berlin SW 68, Zimmer- 


Die Woche umspannt 


die ganze Welt. 


d 


Bezugsbedingungen. 


„Export-Woche“. 
Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie. 
1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 


Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1.30 
(Kr, 1,55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 
jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
straße Nr. 36—41. 


۱ 3. Bezug durch die Post: 


a) Vierteljährlich | 
| D 19 | ا‎ 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; 


| a) Vierteljährlich M. 1.30: und 12 Pf. Bestellgeld. 


d in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 


De D : D D < D e 7 4 
M Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. 


| | DRUCK udVERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H. 
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se Rürze Helssdumpf-Tundem's na. Max Schmidt's Patenten. 


Goldene Medaillen: Leipzig 1897, Görlitz 1905, Berlin 1907, Allenstein 1910, Schweidnitz 1911. Posen 1911. 


Jar aa? 


Yan A 


Neu! Einzylinder-Stromdeckel- 
Ventil-Heissdampfmaschine |), 
(Dampfzylinder D. R.- -Patent) Wa" 


mit in den Zylinderdeckel eingebautem Hauptabsperrventil 
System Max Schmidt D. R. G. M. u. D. R. P. ang. 
Dampfverbrauch 4,5 bis 5 kg pro PS ind. un Stunde. 


6 
RK (f d d "i i Ee | 
Se? & XT 


o d è Y " 
® zd d yo speziell für Export geeignet, kommen in einer Kiste, 
Kolonial- (er) Dampfmaschinen mit abgenommenem Schwungrad fix und fertig 


montiert zum Versand. 


Rohi ol-Motore, liegend und stehend von 4 PS an. Billigste Betriebskraft. 


Sofort betriebsfertig ! Keine dauernde Wartung nótig! Grosse Betriebssicherheit 7 


Extrafirnis 
Marke Vernol 


trocknet besser als Leinölfirnis, e» e 
ei  Dittersdorfer Filz 


Lack- und Firnis-Fabrik. 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik | 
Gesellschaft m. b. H. ORE 
Dittersdort Berlin SW Saaz Wien VI M 
: bei Chemnitz. Kommandantenstr. 20-21. Böhmen. Capistrangasse 2. 
Wer noch mit dem Pinsel arbeitet, sende Gegenstände ein, 


m für: Tapisserle, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. hotogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, i 

welche kostenles mit dem Spritzverfahren behandelt werden. Filz Tischdecken- Port Wei dl ‚Einlegesohlen., E HUB A Banda be | 
filze, Polierschelben Merhammer- u. Mechanlkfilze, ferner Formstecherfilze, n لا‎ 
Fabrik Otto Heinrich, Leipzig-Li. 1120 überhaupt erstklassige Feintlize aller Art. Export. j ^ 


LE 


Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung, 
mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis, Weitgehendste Garantie. 
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: Man ER Kataloge WER. 


iM F.Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


| FLÜGELU PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


| Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
„FLÜGEL U. PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


 TRIUMPHOLA © 
kann jeder spielen. 


. . ہو 


: Län R e m LL Lausanne. d n fu 


TE Caixa Postal 
| ما‎ ms :سوہ‎ Hoher Nebenverdienst? 
Kam Sie eine = Leichter Absatz! = 


vim We 
, vnWeltverlag Esslingen یو‎ „Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
2 : = Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- | 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent-- 


Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & (o. 
Egels dorf- Königsee i. Th. 


Komplette ] Einrichtungen für die 


Fabriliation 


von chem.-techr. Artikeln. Als 


‚Nebenerwerb 


‚kleinere Einrichtungen. 


Generalvertrieb 


für Massenverbrauchsartikel verlangen Sie 
Mis unseren .llustrierten Hauptkatalog. 


ndustrie-baboratorium tal 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


7 Die Zigarette als 
Feuerzeug 


= Neuester Massen- Artikel 
Es Vorzüglidhe Reklame- Neuheit 
ج‎ Muster geg. Eins. von 50 Pf. 
Metallwaren-Fabrik ` 


j Baer & (o, Bern ۵ 


ID mern 


die Perle des Schwarzwaldes. 


Wei 
vs AE mit berihmten radiumhaltigen Kochsalzthermen, 
Sich, ا‎ Gesellschaft bevorzugt. Heilbäder und Trinkkur gegen 
eumatismus u. Katarrhe der Atmungsorgane etc. Rekonvaleszenz. 
Neues Grossh. Inhalatorium 
Radium - Quell - Emanatorium (Büttenquelle) 
ود‎ = Zeppelin-Luftschiff-Station. 
ge in den Schwarzwald. Reitwege, Tennis, Golf (18 holes links) 
6 Jagd, Fischerei. 
— 
= rosse internationale Pferderennen — 
A Theater, DEUTSCHE KUNST-AUSSTELLUNG. 
Sta T uskunft, Prospekte und Hotel-Verzeichnis kostenlos vom 


dtischen Verkehrsbureau Baden- Baden 


d s.nösee d 


ے 


mis mit der Schutzmarke 
| B derfirma Alfred Brückner 
Fabrik photogr App rate in 


 Rabenau, Bez. Dresden haben 


6444060 „ „0 460 


Lausanne Töchterpensionat. Nur zwölf 
e Pensionärinnen. Sehr schön. 
Haus u. Garten. Sprachen. Musik. Malen. 
Handarbeit. M. 1050.—. Frau Dr. Viquerat. 


Í Töchterpensionat | P NS = HK ED ds 
AL WT En : | 
Katal. 

D Dr. Brown Mon de dennen e 


Robert Hushertz. Neuenrade Nr. vol. 
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Ehemalig. ibt umsonst. 
schwerer Stotterer ue wie 
man sichselbst vom Stottern befreien kann. 
L-Warnecke, یلا‎ Friesenstr. 33. 


Extra-Praise für Private! 


Für nur 2. 5,M.vers.ich | 
ein. gulgehend. Wecker 
mit nacntleu ht. Ziffer- ` 
blatt. Nur 8. 30 M. kostet 
eine echtsilb. Zylind.- 
Rem. Ur, 6 Rubis, mit 
doppelt. Goldr. Dieselbe 
d la, 10 Rubis, nur 10.4. 


— 2 jährig. schriftl. Garant. 
Reichillustr. Pracht-Kata og gratis u. 
franko. Exporteure und Wiederver- 
küuf. verlang. mein. Engros-Katalog. 
| ial A Pincus, Hannover 57. 


^ Kochdelchirre, fporfarfilc] 
len Schilder . 


۱ \ Pötters >Grensenbach _ | 
Hambarz: اق‎ — 


— 


Aus erster Quelle anerkannt beste 


000 ۷ 


10 Pid. neue graue 
8 M., bessere 10 M., 
. feine weiße 15 bis 
20 M., hcchfeine 
, schneeweiße 25 bis 
30 M., allerfeinste 
: = Halbdaunen 40 M., 
e Spezial.: Daunen 
1 Pid. M. 5— 0.50, Rupf M. 2 59 peri Pid. 
Versand franko und zollirei gegen Nachn. 
Umtausch gestattet. 


| S.Drucker, Blatna Hr. 65 (achn) 


Preisliste und Muster gratis. 


| Türhtiger 66171 
mit gut eingeführten Vertretern in allen 


sue Russlands وو‎ 
) 01 


gangbarer Artikel für ganz Russland. 
Pu .OfL zu adr. an d. Zentr.-An.-Exp. | سے‎ 

. & E. Metzl & Co., St. Petersburg. KE 
N 11 sub. „Generalvertretung‘. l 


- Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Nangeglühlich, 


überall anwendbar. —‏ ہے 
E Lichtstärke jeder Flamme‏ 
"X Esca. 100 Kerzen. Schöne,‏ 
geschmackvolleMuster.‏ 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


| Gebrüder A. & 0. Huff, 1:1 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


۱ seltene Briefmarken 2 
von China, Haiti, Kongo, F % 


Böhmen‏ کو وت 
NE "WIEN VII/3 p‏ 

Karserste9y ^Upagapg3- 

E Messe Leipzi g material 

HANSA x. 26 Se 


bestbewährt für 
Obst - Gemüse - Kaffee 
Tee - Kakao - Copra - Coca 
Kina - Bananen - Tabak 


Ph. Mayfarth ® Co. 


Frankfurt a. M. - Berlin NA 
Mailand - Moskau - Paris 


Korea, Kreta, Siam, Sudan NS j 
etc. etc. — alle versch. — —— 
* Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. Aut 


gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 74. 


| ~ UHREN ~ 


'Stand- und Wand-Uhren o Uhrwerke 


A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
„Verlangen. Sie Spezialkatalog. — — 


007 


erhalten Sie gleich-‏ رز 
mässige, saubere‏ 
c» Druckschriftaui |‏ 
Zeichnungen, Plaka- ۱ |‏ = 
ten, Etiketten usw. : ۱‏ 
Ueber 30000 im Ge- Rein Leser versäume, meine neuePreisliste za verlangen‏ 
brauch. Prospekte durch P. FILLER, | August Dürrschmidt, Markneukirchen i. S. Nr.325. °‏ 
BERLIN S 42, Moritasirassg 18e. Zahlreiche freiwillige Anerkennungen.‏ 
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Die Beseitigun g der Magermilchschaum- 
plage in milchwirtschaitlichen Betrieben 


war lange Jahre Gegenstand eifriger Bemühungen unserer bewährten Molkerei: 
Maschinen-Technik. Daß ein Bedürfnis bestand, diesen Uebelstand zu beseitigen, be- 
weisen die vielen Versuche, welche nach dieser Richtung hin unternommen wurden, bisher ohne Erfolg. 
Erst der „Astra-Centrifugal-Schaumzerstörer“ des Bergedorfer Eisenwerks beseitigt diesen Uebel- 

stand in absolut vollkommener Weise mit Hilfe der Centrifugalkraft. Die aus den Erhitzern austretende, 
mit Luftbläschen (Schaum) durchsetzte Milch wird in die schnelldrehende Trommel geleitet und, nach- 
dem der Schaum vollständig zerstört ist, selbsttätig durch eine Rohrleitung weitergefördert. 
Der Astra-Schaumzerstörer ist konstruktiv vorzüglich durchgebildet, sämtliche Teile austauschbar, 

und auf seine Herstellung wird großes Gewicht gelegt, so daß er im Verein mit seiner von Fachautori- % 

| täten anerkannten Zweckmäßigkeit und sehr großen Leistung zu einer unentbehrlichen Maschine in 
A größeren Molkereien geworden ist. | | | 


Prospekte mit Abbildungen, Preisen usw. versendet gratis und franko das 


Bergedorfer Eisenwerk A.-G.in Bergedorf b. Hamburg. 


— Astra-Schaumzerstórer. 
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Dr. Klehs Voeturt-Tabletten ~ P 


aus wirksamen Reinkulturen von Bacill. bulgar. Metschnikoif, vorzüglicher 
Darmdesinfizienz, regeln Darmstörungen, beseitigen die Fäulnisbakterien und 
verhüten dadurch die tägliche Selbstvergiftung, Blinddarm Entzündung IT S 
Arterienverkalkung und frühzeitiges Altern. ds Tabletten — 2.50 


Dr. Klebs Yoghurt-Ferment 37 
Ser "0007 von Yoghurt, 1 Glas — ausreichend mehrere Monate — | 
. 2,50. 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. Wo nicht erhältlich, 
direkt portofrei. Prospekte und Proben kostenlos vom 


Bakteriolog. Laboratorium von: Dr. E. Klebs, 
München E 33. 


Arbe enge 


سو — 


etroleumguskocher „Juwel 


Bester Petroleum- 
kocher seiner Art! 


Zeichnet sich aus durch leichte 
Auswechselbarkeit der dem ٠ 
schleiss unterworfenen Vergaser: 
teile. —  Brennt vollkommen 
caucb- und getuchlos. — Ah» 
solut explosionssicher: 


, Beachten, diese 
Sie genau Schutzmarke 


3 
zugsquellen durch den Fabrikanten: 


Me, Es 


Preislisten „und Be 


Gustav Barthel, Dresden 80 111./A. 19. 
J Spezialfabrik tür Löt-, Heiz- und Koch-Apparate, 
E einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. í 
= Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
EN ` jeglicher Art bei äußerst billigein Verbrauch, — 
2 50-60 H. Kerzen stündl ca, 1!/, Pf. Viele Hund. i. all. ] chilischuhe 
B . WeltteiL i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch 2. Kochen, ADE-° 
2 Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
y verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 00 
[1 
bei 
e 


A, ‚Pantoftel 


BEN, 
l 


giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 
mm 


CUR 


==>), WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


Spezialmodell CL. Export FABRIK DER „AUTOGEN“-GASAPPARATE. 
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Alois Weiss, 


۰ 
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Hamburg 36. 
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Eduard Rein, Chemnitz 
Reins Farbpapier. 


20000 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


ta Tadelloses Fahrrad 


zu billigem Preis. 


bin 071 


Ruysdaelstraat 64 


ESS N 


Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
plettes Herren-Fahrrad mit la Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 
mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 
f mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 
blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis. 
Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 
Î schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 
port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
I Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. 


THE EXPORT CYCLE COMPANY, Ruysdaelstraat öl. AMSTERDAM (roland). 
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Jahresproduction 1911. 24 Millionen. 22 
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Dauerhefe fio 
ا‎ Bremorei Hete d" "e 


und unbegrenzter Haltbar- 
keit. Unentbehrlich für die 
Tropen und Schiffsaus- 
rüstungen, auch besonders 
geeignet zu Anstellzwecken 

für Destillerien. 


ك 
Anirage erbittet Neueste Erfindung!‏ 


. Dauerhefe-Gesellschaft a.s. n. 


7 
Tr‏ تی ےہ گے خی مہ á‏ 
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Berlin SWI U. 
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Reicht -d h Vi k KH 
Reichtum aura Vierkronen!. | 
Wer größere oder kleinere Kapitalien zur Verfügung hat, wer sich eine lukrative Existenz gründen oder seinem bestehenden Unternehmen einen einträglichen 
Zweig angliedern will, beachte die Vierkronen-Annonce in der vorigen oder nächsten Nummer dieser Zeitschrift. 

für die ganze Welt! Glänzende Beweise von anderweitig nie erreichten Erfolgen vorhanden. 


„Vierkronen“ sind Massenkonsumartikel 


Generaldireklion des Vierkronen-Monopols, Starnberg E. W. bei München (Deutschland). 
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Nummer 18. 


| die Konflikte, | 


j ‚Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
. industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonial wirtschaftliches. Tropenhygiene. — Instruk- 

: _ tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. —. Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen: deutscher: Industrie-Erzeugnisse. 


Wirtschaft und Kapital. 


Nachdem das Thema der Kreditbegrenzung etwas 


ûn den Hintergrund gerückt war, drängte sich die 
Syndikatsangelegenheit der Montanindustrie wieder 


än.die Rampe. Der Stahlwerkverbànd muß bis Ende 


E i Juni erneuert sein, da der Vertrag abläuft. Die Gegen- 
^ - Sitze aber, die durch die großen Werkgemeinschaf- 


ten verursacht wurden, haben sich noch nicht gemil- 
dert. Forderung steht gegen Forderung, und man weiß 


nicht, wie schließlich der Ausgleich gefunden werden 


‚soll. Durch die Einzeltrusts, die Produktion und Fa- 
brikation vom Rohstoff bis zur letzten Verfeinerung 


umspannen, sind den Syndikaten Abnehmer entzogen; 
und die Konsequenz müßte sein, daß die. Beteiligung 


der Werke in den Verbänden verringert wird. Das 
vollen die Mitglieder aber nicht, und so entstehen 


Der Stahlwerkverband 


r 


Träger, Eisenbahnmaterial: die sogenannte A-Gruppe; 


umschließt zwei Gruppen von Produkten-Halbzeug, 


und Stabeisen, Bleche, Röhren: die B-Gruppe. Die 
A.- Produkte sind nicht nur in der Menge durch, den 
Verband begrenzt, sondern werden auch durch ihn 
verkauft. Die B Produkte sind nur kontingentert, 
۱ haben aber die Regelung des Absatzes frei, Die Kon- 
Lerne, die große Mengen Halbzeug selbst verbrauchen 


und sie dem Stahlwerkverband entziehen, müßten 
natürlich in. der Beteiligungsquote verkürzt werden. 

leser logischen Folgerung wollen sich aber nicht 
alle Gesellschaften ‚unterwerfen. Das 'ist der eine 
Streitpunkt. Der andere betrifft die Kontingentierung 
ee B. Produkte. Die kleineren Betriebe wollen die 

egrenzung der Produktion abschaffen, um in der Be- 
Weitung des Marktes frei zu sein. Die großen Fir- 
men aber, wie Gelsenkirchen und Thyssen, wünschen 


an den ursprünglichen Bestimmungen festzuhalten, da 
sie selbst außerhalb jeder Beschränkung stehen, durch 


ns allgemeine Vorschrift jedoch einen Schutz: vor all- 
zu intensiver Konkurrenz erhalten. Wie wird man 


sich am Ende verständigen? 
۱ Eine syndikatlose Zeit 


Wäre kaum zu ersehnen. Die Erlebnisse der Eisen- 


industrie während des Interregnums, nach dem Zu- 
“ammenbruch des Düsseldorfer Roheisensyndikats, 


Berlin, den 4. Mai 1912. 


dé Ueberseeische Zahlstellen für die „Export- Woche“: | Mindestbeträge von, Mark: 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter; gleichzeitiger direkler Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden, 


14. Jahrgang. 


"waren keine erfreulichen. Als am 1. Januar 1909 die 


freie Konkurrenz Platz griff, ‚war einer Preisschleu- : 
Dieser ' 


derei ohnegleichen die Bahn freigegeben, 
anarchistische Zustand dauerte fast 11%, Jahre. Erst 
mit dem Zustandekommen des Essener Roheisenver- 
bandes änderten sich die Verhältnisse, und auch dann 
dauerte es ein weiteres Jahr, bis das allgemeine 


deutsche Roheisensyndikat geschlossen war. 
. Die engen Beziehungen zwischen | 
Industríe und Fínanz 
haben eine neue Note in die Beweggründe der in- 
dustriellen Politik gebracht, die oft genug stark unter- 
strichen wird. Wären die Zusammenschlüsse unter 
den Montangesellschaften nur nach technischen und 


wirtschaftlichen Bedingungen erfolgt, so würde: die 


Syndikatsfrage wahrscheinlich ‘niemals ein schwie- 
riges Problem geworden sein. Aber die Banken. fra- 
‚gen nicht nach Notwendigkeiten, sondern nach der 
besten Methode, ihre Engagements sicherzustellen, 
und so werden Emissionen unternommen, die mit dem 
Nimbus wirtschaftlicher Transaktionen umgeben wer- 
den, damit der eigentliche, brutale Zweck nicht zu 
grell hervorsticht. Jede Fusion bringt die Ausgabe 
neuer Aktien und damit neue Anregungen. für die 


Spekulation. Solange diese ihre Laune behält 


und nicht vor neuen Papieren oder der Sympathie 


für die schon vorhandenen Aktien zurückschreckt, 
sind die Chancen für. die Durchführung von Ge- 
meinschaften oder Verschmelzungen immer günstig. 


Das haben die Ereignisse von 1911 gezeigt. Damals 


sind mehr Veränderungen im Bereich der Montan- 
industrie vorgekommen als in der ganzen vergangenen 
‚Periode. . 

Aber die Investierung von Kapital hat sich in der 
Montanindustrie doch unter reelleren Bedingungen 


vollzogen wie im Kalibergbau. Dort ist in der Tat 


Nationalvermögen vergeudet worden, 
wie die Kaliwerke Aschersleben in ihrem Rechen- 
schaftsbericht hervorheben. Die Millionen, die un- 
nötigerweise in neue Schachtanlagen gesteckt wor- 
den sind, könnten dem Wirtschaftskörper gerade in 
diesen Tagen der Krediterschwerungen bessere 
Dienste leisten als an der Stelle, wo sie sich, infolge 
spekulativen Uebereifers, befinden. Das Reichskali- 
gesetz hat der friedlichen Geschäftsentwicklung und 
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der Entwicklung der Preise Nutzen gebracht: Dieser 
Vorteil wird aber reichlich aufgewogen durch die 
Wirkung des Gesetzes auf die Gründungstätigkeit. 
Die neuen Schächte werden nur zu dem Zweck an- 
gelegt, den Gewerkschaften eine Quote im Kalisyndi- 
kat zu verschaffen oder alte Beteiligungen zu er- 
 hóhen. Ein schwerer Mißstand liegt darin, daß die 
Mittel zur Durchführung dieser Quotenjagd durch 
die Ausgabe von Obligationen aufgebracht werden. 
Das Publikum befindet sich über den Charakter dieser 
Papiere im unklaren. Es hält sie für sichere Anlage- 
werte, während sie in der Wirklichkeit kein glaub- 
. haftes Fundament haben. Denn die hypothekarische 
Eintragung auf einem Kaligrundstück, das erst ren: 

tabel gemacht werden soll, ist eine ziemlich zweifel- 
hafte Sicherheit, Man sieht auch an diesem Beispiel 

die geringe Rücksicht gegen das Publikum. 

Dem wird von der Gestaltung der Dinge so wenig wie 
möglich verraten. Es muß der Taktik der Unter- 
nehmer unbedingt vertrauen. Im übrigen hat man, 
um nicht enttäuscht zu werden, daran festzuhalten, 
daß es nur sehr wenige unbestrittene Monopole gibt, 
und daß jedes Unternehmen der Gefahr eines uner- 
warteten Angriffes durch irgendeinen Konkurrenten 
ausgesetzt ist. Ob dieser Angriff schließlich Erfolg 
hat, das ist die zweite Frage. 

Unbestritten ist die Herrschaft keines wirtschaft- 
lichen Unternehmens, selbst nicht des größten. Wer 
die Möglichkeit sieht, in die geschäftliche Sphäre 
irgendeines großen Betriebes einzudringen, nimmt 
natürlich die Chancen, die sich ihm bieten, wahr. 
Wichtig ist in dieser Beziehung das Projekt 

eines Konkurrenzdienstes Emden— New York, 
der die großen deutschen Reedereien, die den nord- 
atlantischen Verkehr von Hamburg und Bremen aus 
leiten, treffen soll. Um die Konzession für die neue 
Linie hat sich die zum Fürstenkonzern gehörende 
Deutsche Reederei G. m. b. H. in Hamburg beworben. 
Diese Gesellschaft steht in engen Beziehungen zur 
Deutschen Levantelinie, die gleichfalls zur Hohen- 
lohegruppe ressortiert. Der Rücktritt der Vertreter 
der Hamburg-Amerika-Linie und des Norddeutschen 
Lloyd von ihren Aufsichtsratsposten bei der Levante- 
linie hing offenbar mit dem neuen Konkurrenzprojekt 
zusammen.Eshieß nun die Generaldirektoren der Hapag 
und des Lloyd hätten sich bemüht, die Erteilung der 
Konzession an die Konkurrenzgesellschaiten zu ver- 
hindern. Daß dies geschehen sei, ist nicht anzuneh- 
men, da zwei so bedeutende Unternehmen wie die 
beiden kaum Anlaß haben, 
ihres Dienstes zu befürchten. Der Auswandererver- 
kehr über Hamburg und Bremen vollzieht sich unter 


Bedingungen, die beiden Häfen einen bleibenden Vor- 


sprung sichern. Eine andere Version ging dahin, daß 
die Hapag selbst sich ein großes Areal am Hafen in 


Emden gesichert habe, um jeder Konkurrenz zuvor- 
zukommen. 


Die Berliner Handelskammer. 


Am 14. April 1912 feierte die Berliner Handelskammer 
die Vollendung ihres zehnten Lebensjahres. Daß diese 
wichtige Institution in der Reichshauptstadt zu den jüng- 
sten Vertreterinnen ihrer Gattung gehört. hängt mit dem Be- 
stehen der Korporation der Berliner Kaufmannschaft zu- 

4 


kammer bestehen, die aber ihre Ueberlegenheit dadurch 


eine Beeinträchtigung 


sammen, die ursprünglich als alleinige Repräsentanz des. 
Handels genügte. Im Streit um die Notwendigkeit einer 
Handelskammer standen sich die Vertreter des staatlichen 
Zwanges und der freien Organisation gegenüber. Schließ- 
lich siegte das moderne Prinzip, das der Handelskammer 
die unbedingte Existenzberechtigung zuspricht; und durch 
Ministerialverfügung vom 19. Dezember 1901 wurde die Er- 
richtung einer Handelskammer für Berlin und Vororte ge- 
nehmigt. Die Korporation der Kaufmannschaft, das soge- 
nannte Aeltestenkollegium, blieb neben der Handels- 


befestigte, daß sie das amtliche Organ für die Inter- 
essen von Handel und Gewerbe darstellt. Sogar die A af- 
sicht über die Börse wurde ihr durch den Handels- 
minister übertragen, so daß der Korporation nur die Or- 
ganisation des Börsenbetriebes, vor allem die Hingabe des 
Börsengebäudes für diesen Zweck verblieb. Die wirtschaft- 
liche Entwicklung hat es mit sich gebracht, daß die Ber- 
liner Handelskammer als beratendes Organ im Dienste der 
Gesetzgebung (Börsengesetz, Reichsfinanzreform) und bei. 
der Erstattung von Gutachten eine hervorragende Stellung 
erlangte. Im Jahre 1911 wurden von der Kammer nicht 
weniger als 856 Gutachten erstattet. An Ursprungszeug- 
nissen und Rechnungen wurden 11,121 gegen 212 im Jahre 
1902 beglaubigt. Die Zahl der Fachausschüsse, die für die 
einzelnen Branchen eingerichtet worden sind, beträgt zur- 
zeit 34 mit insgesamt 682 Mitgliedern. Für den Kleinhandel 
besteht ein besonderer Ausschuß. Ferner ist für die Fragen 
des Güterverkehrs ein eigenes Bureau vorhanden. Wenn 
die Berliner Handelskammer in der verhältnismäßig kurzen 
Dauer ihres Bestehens schon zu hohem Ansehen gelangte, 
so dankt sie das den Persönlichkeiten, die an ihrer Spitze 
standen und stehen, und dem tüchtigen Beamtenkörper- 
Der Präsident der Kammer  Geheimer Kommerzienrat 
Wilhelm Herz ist seit zehn Jahren auf diesem Posten. 


und waltet, trotz seines hohen Alters, mit unermüdlicher 
Arbeitskraft und lnitiative seines Amtes. 


Neben ihm sind: 
im Präsidium Generalkonsul Franz von Mendelssohn 
und Geheimer Kommerzienrat Dr. Ravené vertreten. 


Das Jubiläum wurde durch ein Festmahl im Marmor- 
saal des Zoologischen Gartens begangen, an dem 700 Per- 
sonen teilnahmen. An der Ehrentafel saßen neben Geheim- 
rat Herz der Erste Vizepräsident des Aeltestenkollegiums 
der Berliner Kaufmannschaft Stadtrat Dr. Weigert und der 
Vertreter des Handelsministers Geheimer Oberregierungs- 
rat v. Meyeren; ferner die Herren Geheimer Rat Huber 
vom Ministerium für Handel und Gewerbe, Geheimer Rat 
Dr. Ravené, Dr. Arthur Salomonsohn, der Zweite Staats- 
kommissar an der Berliner Börse Assessor Heine, Dr. vom 
Martius, das Börsenvorstandsmitglied Rittergutsbesitzer 
Graf von der Schulenburg, Wirklicher 


Geheimer Ober- 
regierungsrat Direktor Hemptenmacher, Geheimer Rat Max 
Steinthal, Kommerzienrat Albert Stäckel und Kommerzien- 
rat Paul Gause. Der Präsident der Potsdamer Handels. 
kammer Kommerzienrat Marggraff, der Erste Vizepräsident 
der Handelskammer zu Berlin Generalkonsul Franz von 
Mendelssohn, Geheimer Oberregierungsrat Goeppert vom 
Ministerium für Handel und Gewerbe, Geheimer Rat Ur. 
Rathenau, der Generalsekretär des Deutschen Handels- 
tages Dr. Soetbeer, Geheimer Rat Kopetzky, Regierungs- 


assessor Bürgersund, Kommerzienrat Pincus hatten auf der 
linken Seite ihren Platz. | 


Von sonstigen Persönlichkeiten 
seien noch erwähnt: die Herren Geheimer Regierungsrat 
Professor Dr. Zoepfl vom Reichskolonialamt, Gouverneur 
v. Bennigsen, Direktor H. Schipmann, Kommerzienrat Paul 
Boehme, Kommerzienrat Fromberg, Richard Riehl, Hein- 
rich Grünfeldt, Dr. Ehlers und Kommerzienrat Arons. 


Der Präsident Geheimer Rat Herz skizzierte in seiner 


Begrüßungsrede die Bedeutung der Handelsk 


ammer. d 
wies darauf hin, daß die Kammer im ersten Jahre ihres 
Bestehens 3600 Ausgänge und 6000 Eingänge, 1911 dagegen 
187,575 Eingänge und 262,178 Ausgänge hatte. General- 
konsul Franz von Mendelssohn gedachte des Entgegen- 
kommens und der Förderung durch das Ministerium 0 
Handel und Gewerbe und der kollegialen Beziehungen zum 
Deutschen Handelstag, zu den Aeltesten der Kaufmann- 
schaft, zu den Börsenorganen und zur Potsdamer Handels- 
kammer und hob ganz besonders die l'átigk 


r eit der Zulassungs- 
stelle für Wertpapiere und des Börsenvorstandes hervor. 


Die Berliner Handelskammer darf mit der Sicherheit 
des ‚Erfolges in das zweite Dezenzium ihrer Geschichte 
hineingehen. 
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EN eer Die Linienführung der Bergbahn. IE ën n 9 y a || | 
Die Heidelberger Bergbahn. BE 
Tm Heigelbergs Ruhm als altberühmte Universitäts- obliegt, wie sie im Neckartal sich an der Schönheit der d 0 d IM 
Stadt und einer der wündervollsten Punkte des deut- herrlichen Natur erfrischt und erfreut. A E 0 E d 
schen Vaterlandes erfüllt die ganze Welt. Seine Lage Die Universität wurde 1386 vom Kurfürsten 8 ' 
ist unvergleichlich schön. Dort wo der Neckar das Ruprecht I. begründet und 1803, nachdem sie infolge 7 ۱ 
Gebirge verläßt, bevor sich die Ebene nach Mannheim der französischen Kriege ihre Einkünfte aus den links- | " | | 
hin öffnet, zwängt sich die Stadt zwischen die Ufer, rheinischen Besitzungen verloren hatte, durch Karl ` ka — 4 
Es daB. ein Landschaftsbild von überreicher Abwechs- Friedrich neu ausgestattet und eingerichtet, | f I | 
= lung das Auge des Beschauérs erfreut, Ob der Blick Die reiche alte Bibliothek kam infolge des Dreifig- e E | 
: von der Stadt aus auf den brausenden Fluß fällt oder jährigen Krieges 1623 durch Tilly nach Rom, wo sie a | | 
| über die lieblich bewaldeten Höhen schweift, ob vom als Bibliotheca palatina im Vatikan einen ehrenvollen 3 | 
P hilosophenweg das alte Städtchen mit dem Schloß Platz erhielt. Die wertvollsten Handschriften kamen A T 
. und dem Königstuhl sich als Augenweide darbietet, ob durch Napoleon nach Paris und kehrten dann 1815 K | 
von der Terrasse des alten Schlosses die Stadt, die feine, nach Heidelberg zurück. Der Heilige Stuhl gab frei- |— 93 i 
| die ehrenreiche, mit ihren Kirchen und den Giebeln willig mehr als 800 altdeutsche Manuskripte wieder F 
ihrer ‚Häuser, mit dem Silberband des Neckars uns und auch die berühmteste aller Heidelberger Hand- di ; 


u froh aufatmen läßt ob der geschauten Schönheit, oder schriften, die Manessische, kam durch Tausch und Kauf is 
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ob endlich vom hohen Königstuhl aus das Auge schein- 1888 nach der alten Heimat. : | 

bar grenzenlos über Berge und Täler, über Stadt und Heidelberg war Residenz der Pfalzgrafen und Kur- d 

‚Land: bis zum Rhein hin all die Pracht und Herrlichkeit fürsten bei Rhein, bis diese ihren Sitz nach dem be- x | 
des deutschen Landes in sich trinkt — überall, all über- quemen Mannheim verlegten. Seit 1803 gehört die 5 fe 
all wird unser Herz jauchzen, daß unsere Erde so viel Stadt zum Großherzogtum Baden und ist in erfreu- K IN 
Schönheit trägt. = سو‎ 2 lichem Aufblühen begriffen. Die Bevölkerung ist seit 5 IB 
. Darum ist Heidelberg auch seit jeher das Ziel und 1890 von 31,739 bis 1910 auf 55,776 Personen ge- B 1 


۱ die Sehnsucht unserer Jugend, die dort an der altehr- stiegen. Die Geschichte der Stadt oder besser ge- 
würdigen Ruperto-Karola ebenso eifrig ihren Studien sagt, der Siedelung an dieser Stelle reicht bis in die 
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pee von der Station Königstuhl. 
vorgeschichtliche Zeit Se, da bei Heidelberg 


Uebérreste des europäischen Urmenschen gefunden 


"worden sind. Im frühen Mittelalter traten die. Ale- 


mannen und dann die Franken auf, mit denen die 


^ eigentliche Geschichte der Pfalz beginnt. Nach man- 
cherlei Schicksalen fiel der Ort im Dreißigjährigen 


Kriege wiederholt in Feindeshand und mußte viel 
Drangsal erleiden. Tilly, die Schweden und die Kai- 
serlichen bemächtigten sich abwechselnd der. aus- 
geplünderten Stadt. Am ärgsten aber trieben es die 
Mordbanden des ällerchristlichsten Königs von Frank- 
reich, die unter Melac 1689 und 1693 das Schloß zer- 
störten und die Stadt in eine Wüste verwandelten. 
War diese Tat auch an sich überflüssig und unerhört 
roh, so verdankt ihr das heutige Heidelberg doch 
seine intimsten Reize: die Schloßruine, deren male- 
rische Trümmer für jeden Besucher SS Stadt eine 
Hauptsehenswürdigkeit bilden, 

Hoch über dem Schlof liegt die Höhe des König- 
stuhls, auf die jetzt eine elektrisch betriebene Berg- 
bahn führt, deren technische Einrichtung wir unseren 


Lesern ín, Umrissen bekanntmachen wollen. 

Die Bahn zerfällt in zwei Teile, den alten von der 
Stadt bis zu dem Aussichtspunkt Molkenkur und den 
neuen von dort nach dem Königstuhl. Daran schließt 
sich eiri Aufzug, der die Besucher auf den Aussichts- 


turm führt. 


- Der erste Abschnitt von der Stadt bis Molkenkur 

' bestand schon seit 1890 als Drahtseilbahn mit Wasser- 
belastung.: Sie wurde 1906 umgebaut und mit elek- 
trischem Betrieb im April des folgenden Jahres neu 
eröffnet. Der elektrische Betrieb ist nicht teurer, hat 
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j ber: den großen Vorzug, unabhängig vom Frost ; zu 
sein. Die Kosten des Umbaues betrugen rund 120 000 
Mark, von denen fast 64,000 M. auf das Stationsge- 
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bäude und etwa 31,000 M. auf die maschinelle Anlage 
entfielen: Es ist dabei gleichzeitig die Einrichtung ge- 
troffen ‚worden, daß die Fahrgäste die Wagen auf der 
einen Seite besteigen und nach der anderen Seite. 
verlassen, so daß beim Ein- und. Aussteigen keine 
gegenseitige Behinderung eintreten kann. 
Am 1. Juni 1907 wurde dann der zweite Teil der 
Bergbahn von der Molkenkur nach dem Kónigstuhl. 
in Betrieb genommen. Die Verbindung beider Linien: 
wird durch Umsteigen bewirkt, was ja eine gewisse: | 
Unbequemlichkeit für das Publikum bedeutet, aber: 
zu Klagen. keinen Anlaß gegeben hat. Technisch hat 
diese Trennung den Vorzug, daß der neue. Teil der 
Bergbahn von vornherein billiger in der Anlage. her- 
gestellt‘ werden konnte, da ein schmälerer Unter- 
dau möglich wurde. Auch ist der Verkehr auf der 
unteren Strecke. lebhafter, so daß für den ganzen : 
Weg die häufige Zugfolge überflüssig ist. | 

Die Baukosten für die obere Strecke betrugen 


| rund 330,000 M., von denen wieder 64,500 M. auf 


Stationsgebäude entfielen, 57,000 Mark auf maschi- 
nelle Anlagen und 158,400 M. auf die Bahnanlage: 
Das Personal besteht aus zwei Maschinisten, zwei 
Hilfsmaschinisten, sechs Wagenführern, zwei: 
Streckenwärtern und vier. Fahrkartenverkäuferinnen 
Die alte Strecke hat drei Schienen und zwei Zahn- 
stangen, während die neue nur zwei Schienen und 
keine Zahnstangen besitzt. Auch jetzt, nach dem 
elektrischen Umbau, ist diese Strecke eine reine Sei | 


Straßenkreuzung. 
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festigt, das auf der oberen Station jeder Strecke 


unter Zuhilfenahme von Leitrollen mehreremal um würde im Rahmen dieser kurzen Ausführungen" zu 
eine Reiberolle geschlungen ist, die durch ein Wind- SÉ 


werk angetrieben. wird: Ein Elektromotor dient als 

: Triebwerk. Das Windwe rk. wird von ihm mittels 

Riemen angetrieben. Die Länge der unteren Bahn 

beträgt nur 488 Meter bei einem überwundenen 
Höhenunterschied von rund 164 Meter. E 
Die neue Strecke hat eine Länge von 1022 Meter, 

in. der Steigung. gemessen, jedoch 974 Meter in der 


Horizontalen. Die geringste Steigung betrágt 22 v. H., 


die größte kurz vor, der oberen Station 41 v. H. Der 
Höhenunterschied zwischen den Stationen beträgt 


263,4 Meter. Die Spannweite ist wie bei den meisten 


Bergbahnen 1 Meter. Als Oberbau sind Schienen mit 
| keilförmigem Kopf gewählt, die 125. Millimeter hoch 
sind. und ein Gewicht von 26,8 Kilogramm für das 
laufende Meter haben. Sie dienen gleichzeitig als 
> Bremsschiene für die Wagen. Der Schienenkopf wird 

von den Bremsklauen der Wagenbremsvorrichtung 

vollständig umfaßt, wodurch eine stete Verbindung 
mit dem Oberbau hergestellt wird. Die Schienen sind 
auf 1,8 Meter lange eiserne Schwellen von 12,3 Kilo- 
gramm für das laufende Meter Gewicht montiert. 
Die normale Schienenbaulänge i in der Geraden beträgt 
10 Meter. Auf eine Schienenlänge von 10 Meter 
kommen 11 Schwellen, 
laschenpaare. Zur weiteren ‚Verankerung der Gleis- 


anlage wurden alle 50 Meter Betonklötze im Erd- 


boden angeordnet; Die Ausweiche in der Mitte der 
Bahn hat eine Länge von 95 Meter und besitzt einen 
i Kurvenradius ` von 300 Meter. 
sich selbsttätig aus, Die für Seiltragung und -führung 
notwendigen Rollen ermöglichen für den oberen Teil 
eine Auswechslung des Stückes, das der Abnutzung 
. am meisten unterworfen ist, nämlich dessen, auf dem 
das Kabel läuft. Das Kabel besitzt eine etwa zwölf- 
fache Sicherheit gegen Bruch und hat ein Gewicht 
von 32 ‚Kilogramm für das laufende. Meter. Es 
stammt aus den F elten - Guilleaume - Lahmeyer- 
Werken. | 
Ueber das Wagenmaterial 0 wir folgen- 
des: Das Wagenuntergestell besteht aus einem star- 
ken. aus Eisen gebildeten Rahmen, an dem ohne 
۱ Federung die Achsbüchsen befestigt sind. Es trägt die 
Bremseinrichtung und den Oberkasten. Der Wagen- 
kasten von der Firma H. Fuchs, Waggonfabrik 
A.-G., in Heidelberg geliefert — ist treppenförmig ge- 
" baut, so daf die Sitze bei 36 v. H. Steigung wage- 
recht liegen. Er ist in zwei geschlossene Abteile für 
je 10 Sitzplätze und zwei offene für j je 15 Stehplätze 
eingeteilt. In dem vorderen Stehabteil sind: Klapp- 
sitze. angebracht, so daß bei geringem Verkehr an 
Stelle der 15 Stehplätze 10 Sitzplätze geschaffen wer- 
en. können; Demnach kann der Wagen 50 Personen 
aufnehmen. i | 
Absesthen von den Maschinenbremsen im Ma- 
Schinenhaus wurde jeder. Wagen mit zwei verschie- 
denen Bremsen versehen, und zwar mit einer Hand- 
bremse, die nur der Führer betätigen kann, und mit 
einer aütomatischen Notbremse, die bei Seilbruch 
selbsttätig arbeitet. Bei beiden Bremsen greifen Brems- 
uen unter den keilfórmig geformten Schienenkopf. 


Es SE je zwei Wagen an einem Seil be- 


1 Stoß- und 2 Zwischen- 


Die Wagen weichen 


Së ? 


de: Antriebstation ‚und der elektrischen Einrichtung 


weit führen. . Nd 
Wir bemerken. über das Betriebsergebnis ` 


48,876 Wagen auf und nieder, auf der oberen 23,380, 
Die Anzahl der beförderten Personen betrug 
5575, ‚396, 


gaben betrugen dagegen 61, 581 M. ۱ 
Die Ausführung der mechanischen und elektrischen 


in Mannheim übertragen. 
E Personenaufzug auf den. Turm. des Kónig- 


, stuhls. Er ist von. der Firma Mohr & Federhoff in 
Mannheim i in Verbindung mit den Siemens-Schuckert- 


Werken ausgeführt worden. Die Baukosten beliefen 


sich auf 18, 000 M. Es wurden im Verlauf von sechs 
Monaten nicht, weniger als 82,000 Personen befördert. 


Der Aufzug ist für eine Beförderung von 9 Personen | 
einschließlich des Führers auf eine Turmhóhe von 


28 Meter eingerichtet, während der Turm zurzeit 


nur 20 Meter Höhe hat, Die Antriebstation befindet T 


sich in. einem: Blockhaus im Walde und besteht in der 
Hauptsache aus einem Elektromotor von 19 Pferde- 


kräften, dem Anlasser und dem Windwerk. Hie Ka- ۱ 


bine ist an doppelten Lastseilen von vielfacher Sicher- 


heit aufgehängt. Außerdem ist eine sogenannte 
Fangvorrichtung eingerichtet, die die Kabine schon 
beim Lokerwerden der Seile absolut festhält. 

l | Dr. J. D 


` Handel und Verkehr. 


Die deutsche Maschinenindustrie im Jahre 1911. 
der Hauptversammlung des Vereins Deutscher Maschinen- 
bau-Anstalten hielt der Vorsitzende Herr Kommerzienrat 


Ernst Klein (Dahlbruch) wie alljährlich ein Referat über die 


Ergebnisse des abgelaufenen, Geschäftsjahres. Die wirt- 


schaftliche Lage des deutschen Maschinenbaues habe sich 
gegenüber den Vorjahren. etwas gebessert, in bezug auf 
die Preisbildung aber müsse festgestellt werden, daß es 


nicht möglich gewesen sei, eine durchgreifende Besserung 
herbeizuführen, so daß heute die allgemeine wirtschaftliche 
Lage im Maschinenbau als eine „Hochkonjunktur in Auf- 
trägen bei gedrückten Preisen“ gekennzeichnet werden 
könne. Die Berichte über die Marktlage in den verschie- 
denen Sonderzweigen des Maschinenbaues bestätigen dieses 
Urteil durchaus. Fast überall werde eine Steigerung des 
Absatzes festgestellt unter gleichzeitigen Klagen über un- 
günstige Preise. In Dampfkraftmaschinen sei der Umsatz 
infolge des Wettbewerbes von Turbinen und Rohölmotoren 
weiter zurückgegangen. Dasselbe gelte für Dampfgebläse, 
die neuerdings durch Gasgebläse mehr und mehr verdrängt 
werden. In Großgasmaschinen habe sich der Gesamt- 
umsatz weiter gehoben, ebenso in Kolbenpumpen- und Eis- 
und Kältemaschinen, Im deutschen Werkzeugmaschinen- 
bau sei 
getreten, auch sei die Ausfuhr in ständiger Steigerung be- 
griffen. Brauereimaschinen und Maschinen für die Land- 
wirtschaft sowie für Mühlenbauanstalten fanden vermehrten 
Absatz, und auch im Dampfkesselbau haben sich die Ver- 
hältnisse etwas gebessert, wenngleich der Geschäftszweig 
unter der zunehmenden Verwendung von Gaskraftmaschinen 
und elektrischer. Kraftübertragung im Anschluß an Ueber- 
landzentralen leide; letztere wirke besonders auch auf den 
Absatz von Dampflokomobilen ungünstig ein. Im Kran- 
und Aufzugbau habe die Beschäftigung zugenommen, jedoch 
werde stark über das Unwesen hoher Verzugsstrafen und 


7 


Eine یھ سط‎ der interessanten Windwerks, | 


noch u 
folgendes: Im Jahre 1910 liefen auf der unteren Bahn 


von denen (nebst Gepäck und Hunden) ` 
| 158,385 M, vereinnahmt wurden. Die Betriebsaus- 


Betriebsmittel war der Firma Brown, Boveri u. Co. | 


Den Abschluß der Bahn; ae obin bildet der elek- 


Auf 


eine erfreuliche Steigerung der Nachfrage ein- 
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über den scharfen Wettbewerb ausländischer Firmen ge- 
klagt. Der Lokomotivbau leide unter der Einschränkung 
der Staatsaufträge und dem Mangel an Auslandaufträgen, 
während der Beschäftigungsgrad der Waggonfabriken sich 
gehoben habe. Die Gesamterzeugung der Eisenbauwerk- 
stätten und Brückenbauanstalten babe sich gleichfalls er- 
höht. ۱ Kennzeichnend für das verflossene Jahr sei die wenig 
günstige Lage der Verkaufspreise, die durch die statisti- 
schen Aufzeichnungen des Vereins erwiesen sei. ‘Wenn 
sich auch bei den verschiedenen Maschinengruppen außer- 
ordentliche Verschiedenheiten zeigten, so bestätige sich 
doch im ganzen, daß die Maschinenindustrie erst erheblich 
später als die Rohstoff- und Halbzeugindustrie aus einer 
günstigen Wirtschaftslage Vorteil zu ziehen vermöge. Der 

edner betonte sodann die Klagen, die in letzter Zeit über 
die der Maschinenindustrie von ihren großen Abnehmern 
aufgezwungenen Lieferbedingungen mehr und mehr laut ge- 
worden sind. Die Verhältnisse auf dem Maschinenmarkt 
haben sich in neuester Zeit sehr ungünstig entwickelt, worin 
zum Teil der Grund zu suchen ist, daß der Maschinenbau 
nur in so geringem Maße an den Vorteilen der besseren 
wirtschaftlichen Lage teilnimmt, Von den zu verurteilen- 
den Geschäftsgebräuchen sind neben den ungünstigen lang- 
fristigen Zahlungsbedingungen in erster Linie die Gegen- 
geschäfte zu bezeichnen, die heute bereits als unumgäng- 
liche Voraussetzung seitens der Besteller angesehen wer- 
den. Hohe Verzugsstrafen schmälern den an sich geringen 
Verdienst, und die Verpflichtung der Preisgabe wertvoller 
Erfahrungen durch Mitlieferung von Detailzeichnungen ge- 
fährdet das geistige Eigentum des Lieferers. Der Verein 
werde bestrebt sein, dem schrankenlosen Wettbewerb 
innerhalb der Maschinenindustrie entgegenzutreten, der an 
der starken Verbreitung der Mißbräuche mit schuld sei, er 
erwarte aber zugleich von Verhandlungen mit den Or- 
ganisationen der Abnehmer und von der Vermittlung der 
zentralen wirtschaftlichen Vereinigung ein größeres gegen- 
Ei Verständnis und größere gegenseitige Duldung; 
den Ruf nach Staatshilfe müsse er als ungeeignet verwerfen, 
Der Maschinenbau habe bislang gehofft, daß die Abnehmer 
sich seinen billigen Forderungen auf die Dauer nicht ver- 
schließen werden. Die Lieferbedingungen, die diese Ab- 
nehmerkreise, veranlaßt durch den starken Wettbewerb 
innerhalb der deutschen Maschinenindustrie, den Ma- 
schinenbauanstalien aufzwingen, müßten als außerordent- 
lich drückend und unbillig bezeichnet werden. Verschärft 
werde ihre Wirkung noch dadurch, daß die Maschinen- 
industrie für den Bezug ihrer Rohstoffe auf die Verkaufs- 
vereinigungen des Bergbaues und der Eisenindvstrie an- 
gewiesen sei und sich so für sie zugleich mit den Verkaufs- 


verhältnissen auch die Einkaufsverhältnisse zu ihren Un- 


gunsten verschöben. 

Die Entwicklung des deutschen Schitibaus 1911. Der 
Beschäftigungsgrad der deutschen Privatwerften war in den 
Jahren 1908 und 1909 nicht unerheblich gesunken; die un- 
günstige Lage auf dem Frachtenmarkte hatte den Reedern, 
mehrfache Streiks hatten den Werftbesitzern die Flügel be- 
schnitten. Erst im Jahre 1910 zeigte sich insofern eine Auf- 
wärtsbewegung, als die Zahl der für deutsche Rechnung im 
Bau befindlichen Schiffe von 1071 auf 1106 und der Raum- 
gehalt von 561,018 auf 730,333 Registertons stieg; aller- 
dings waren an dieser Steigerung zu einem erheblichen 
Teil Kriegsschiffe beteiligt, deren Raumgehalt von 104,510 
auf 174,360 Registertons anwuchs. Im letzten Jahre hat 
sich nun, wie die auf den Angaben der ersten deutschen 
Schiffsklassilikations - Gesellschaft „Germanischer Lloyd" 
beruhende neueste statistische Nachweisung ergibt, diese 
Entwicklung verstärkt. Wenn auch die Zahl der im Bau 
befindlichen Schiffe von 1106 auf 1072 herabgegangen ist, 
so ist doch der Raumgehalt von 730,333 auf 1,055,199 Re- 
gistertons gestiegen, und die Kriegsschiffe waren hieran nur 


. ganz geringfügig beteiligt (181,204 gegen 174,360 Register- 


tons). Der Raumgehalt der im Bau befindlichen Kauffahrtei- 
schiffe ist von 540,563 auf 855,679 Registertons gestiegen. 
Unter diesen befanden sich immer noch 548 Segelschitfe mit 
einem Raumgehalt von 105,152 Registertons. — Auch die 
Beschäftigung der deutschen Privatwerften mit Arbeiten 
für fremde Rechnung ist im Jahre 1911 wieder stärker ge- 
worden, indem Schiffe mit 39,269 Registertons gebaut wur- 
den, während die Zahl 1910 auf 21,557 Registertons gesunken 
war. Unter den deutschen Werften standen bisher die des 
Ostseegebietes an der Spitze; 1910 wurden in ersterem 
noch Schiffe mit 109,079 Registertons Raumgehalt fertig- 
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gestellt, während auf die Werften des Nordseegebiels nur 
92,065 Registertons kamen. Im letzten Jahr hat sich das 
Bild zugunsten der Nordseewerften verschoben: Es wurden 
auf den letzteren 248 Schiffe mit 210,438 Registertons Raum- 
gehalt gegen 173 mit 142,540 Registertons auf den Ostsee- 
werften fertig. Mit der Steigerung der Inanspruchnahme 
der deutschen Werften ist auch die Beschäftigung der aus- 
ländischen Werften für deutsche Rechnung wieder stärker 
geworden. Es waren insgesamt 217 deutsche Schiffe mit 
85,878 Registertons Raumgehalt gegen 176 mit 73,099 Re- 
gistertons im Vorjahre dort im Bau. Deutsche Kriegsschiffe 


sind seit 1898 auf ausländischen Werften überhaupt nicht 
mehr gebaut worden. x | 


Die große afrikanische Eisenbahn, die einst den 
ganzen schwarzen Erdteil vom Mittelländischen Meer bis 
zum Kap der Guten Hoffnung durchqueren wird, hat jetzt 
wieder, wie die Tägl. Rundschau berichtet, einen bedeut- 
samen Fortschritt zu verzeichnen. Während von Norden 
her der Eisenbahnverkehr bisher bei Khartum an der 
Stelle des Zusammenflusses des Blauen und Weißen Nils 
sein Ende fand, ist er jetzt aus dem Niltal heraus ein be- 
trächtliches Stück weiter nach Süden vorgedrungen. Die 
Strecke nämlich von Khartum bis El Obeid, der Haupt- 
stadt der Landschaft Kordofan, erst im Jahre 1909 be- 
gonnen, ist jetzt vollendet und auch bereits erófínet wor- 
den. nde dieses Jahres konnte man mit der Eisen- 
bahn erst von Khartum bis Wad-Medani am Blauen Nil, ín 
einer Entfernung von etwa 190 Kilometer von Khartum, 
gelangen. Die Bahn verläuft weiter in demselben Flußtal 
noch bis Sennar und biegt dann fast im rechten Winkel 
nach Westen um. Sie überschreitet den Weißen Nil bei 
Kosti, und bis hierher reichte der Verkehr im vorigen Jahr. 
Die jetzt eröffnete Endstrecke von Kosti nach El Obeid 
ist 260 Kilometer lang und hat einen besonderen wirt- 
schaftlichen Wert, da sie die reichen Gummibezirke von 
Kordofan erschließt, deren Ausbeutung die Hauptstadt 
dieser Landschaft zu einem wichtigen Marktplatz gemacht 
hat. Bis nun auch das Mittelstück der enormen trans- 
afrikanischen Linie vollendet sein wird, muß freilich noch 
eine erkleckliche Zahl von Jahren vergehen, selbst wenn 
ein Dampferverkehr auf den im Wege liegenden großen 
Seen, dem Tanganjika- und Viktoriasee, in Aussicht ge- 
nommen wird. Zwischen El Obeid und dem Nordende des 
Viktoriasees steht die Strecke noch nicht fest. 


Bank für Chile und Deutschland in Hamburg. Dem Ge- 
schäftsbericht dieser zum Konzern der Disconto-Gesell- 
schaft stehenden Bank entnehmen wir folgendes über die 
Geschäftslage in Chile: Ungeachtet der verschiedenen 
Kapitalzuflüsse ist der Wechselkurs von را10‎ Pence auf 
107]. Pence zurückgegangen. Vorübergehend fiel er im 
Oktober 1911 auf politische Besorgnisse hin bis auf 9% 
Pence. Von der jetzt begonnenen Getreideernte erwartet 
man einen günstigen, die letztjährigen Resultate über- 
steigenden Ertrag. Die Viehzucht hat zeitweise durch Dürre, 
später strichweise durch ungewöhnlich starke Niederschläge 
gelitten. Die Salpeterindustrie konnte sich bei abermaliger 
erheblicher Zunahme des Weltkonsums im Jahre 1911 wei: 
ter kräftigen und befindet sich zurzeit in guter Lage, nur 
besteht im nördlichen Chile ein füblbarer Mangel an Ar- 
beitskräften. Der Salpeterexport stellte sich auf 50,8 Mil- 
lionen spanische Zentner in 1910 und 53,2 Mill. Zentner in 
1911. Der Durchschnittspreis war 6 Schilling 11 Pence per 
spanischen Zentner fob. in 1910 und 7 Schilling 4% Pence 
in 1911, Der Kupferexport hat auch im Jahre 1911 keine 
Fortschritte zu verzeichnen, Der Gesamtexportüberschuß 
des Landes betrug 1909 44,3 Millionen Dollar, 1910 31,3 Mil- 


lionen Dollar; dagegen ergab sich 1911 ein Importüber- 
schuß von 9 Millionen Dollar. | 


Export nach Amerika, Die Ausfuhr aus dem ameri- 
kanischen Generalkonsulat Hamburg nach den Vereinigten 
Staaten und deren Besitzungen repräsentierte im ersten 
Quartal 1912 einen Wert von 8,795,444 Dollar gegen 7.073.455 
Dollar im ersten Quartal 1911 und 7,587,462 Dollar im ersten 
Quartal 1910. Das ansehnliche Plus gegenüber dem Vor- 
jahre entfällt in der Hauptsache auf die Ausfuhr von Roh- 
produkten, deren Export nach den Vereinigten Staaten im 
ersten Quartal 1912 von 2.816.278 Dollar auf 4,231,224 Dol- 
lar stieg; dagegen wurden an Fertigerzeugnissen dem Werte 
nach weniger versandt als im Januar bis März 1911, näm- 
lich nur für 2,240,710 Dollar gegen 2,471,234 Dollar. 
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N leuzeitige F ördermittel i in  Bergbaubetrieben. 


H m UU ? Von M. Buhle, Professor: an der Technischen Hochschule in Dresden. ET P E 
gewicht selbst.bei großer Schärfe des Stoffes mit. m 


80 beim Nahtransport als auch bei der Be- 
förderung über große Strecken, d. h. im Fernverkehr, 
haben sich in den letzten zwei Jahrzehnten, insbe- 
sondere auch in bergbaulichen und verwandten Be- 


trieben technische Neuerungen eingeführt, die vor- 
nehmlich in wirtschaftlicher, aber auch in hygie- | 
nischer und sozialer Hinsicht ganz bedeutende Fort- 


schritte zur Folge gehabt haben. 


Von diesen Errungenschaften seien nachstehend 


von der ersten Gruppe. die sogenannten „Gurtför- 


deret", von den Ferntransportmitteln die ,selbstent- 


7ہ 0لا طو لاو مرا کن leerenden" ‚Eisenbahnwagen . ‚oder‏ 


besprochen. 

Nach Mitteilungen der Muth-Schmidt-G. mbH 
in. Berlin-Lichtenberg ist es erwiesen, daß schon die 
alten Agypter sich der Gurte für die Beförderung j 
von. Ziegelplatten bedient haben: Ein zusammenge- 
nähtes Tuch führte über zwei Trommeln, von denen 
die eine mittels Handkurbeln von Sklaven in Drehung | 


versetzt ‚wurde, so daß sich das Tuch stetig bewegen 


mußte, Auf dieses Tuch wurden die zu befördernden 


Ziegelplatten gelegt. Damit das Tuch eine Zwischen- 
unterstützung fand, schleifte es über eine: flache 


Tischplatte hinweg. Erst Tausende von Jahren später 
ersetzte man diese Unterstützung des Tuches oder 
des Bandes durch flache Tragrollen zur Beförderung 
von Korn in Mühlenanlagen und Getreidespeichern, 


und erst dem Begründer der Robius Conveying Belt 
Co. in New York war es vorbehalten, am Ende des 


letzten Jahrhunderts mit Edisonschem Gelde de Aus- 
bildung der Mulden-Gurtförderer für Schwergut bei 


der Anreicherung von örtlich armen Erzen in New 
Jersey zur Herstellung von Erzbriketten durchzufüh- 
ren. Dürch die Anfertigung eines entsprechend ge- 


bauten dauerhaften Gummigurtes ist man ‚gegenwärtig S 


in der یھ‎ Güter xon 150. 000 (!) Stüc 


— 


l Beladung durch Schaufelbagger der Carlshütte in Altwasser O.-S. 


folg durch derartige Gurte zu befördern... . >, 
Die Gurte werden unter einem Druck von 250 
Atmosphären gepreßt und auseinandergezogen, um 


späteres Dehnen zu verhüten. Für weichere Förder- 
massen (Braunkohle, feines Salz und dergleichen) 


haben sich Bänder mit dünnerer Gummihülle als a aus- 
reichend erwiesen. 


` Lesegurt in einer  Erzmine. ` 
A 


' Großartige Ee ‚sind ` in letzter 
Zeit für die mannigfaltigsten Zwecke ausgeführt; 


unter anderen werden Gurtförderer beispielsweise 
auch bei der Goldgewinnung gebraucht. Nicht allein, 


daB die goldhaltigen, entsprechend zerkleinerten 
Rohstoffe sich für die Bandförderung gut eignen, auch - 
die Abgänge werden auf Gurtförderern, die unter 


23 Grad ansteigen, über hohe Türme auf die Halden 


. gestürzt. Der in obiger Abbildung veranschaulichte 


Lesegurt vermag bei 1½ Meter 
Breite und nur 6 bis 18 Meter 
minutlicher | 
Leistungen von 25000 bis 


Stunde zu bewältigen. Sehr 
bemerkenswert ist auch die 
vor etwa Jahresfrist in Betrteb 
genommene Anlage, welche in 
den Abbildungen auf Seite 10 
wiedergegeben ist. Der Gurt- 
förderer besitzt eine Länge von 
140 Meter und empfängt sein 
Fördergut von Drehrutschen, 
die an den Ausläufen eines 
in den Erzberg gehauenen Vor- 
ratsbehälters angebracht sind. 

Auch zur Beförderung von 


(Bahnhöfe), Menschen (Steige- 
bänder, in Ausstellungen, Waren- 
häusern, Untergrund- und Hoch- 
bahn-Haltestellen) usw. werden 
Gurte in stetig zunehmender An- 
zahl benutzt. Für sie gilt, was in 
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Geschwindigkeit 


100 000 Kilogramm Erz in der 


Säcken, Kisten, Ballen, Koffern 
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Nr gleichem Maße und mit derselben Berechtigung von dieser Vorteil noch schärfer hervor, da es auf diese 
1 GE den Eisenbahn-Selbstentladern gesagt werden kann "Weise möglich ist, auch ganze Züge von. der Loko- 
und muß: ihre Vorteile könnten: noch besser ausge- motive aus zu entleeren. OP A 
nutzt werden, als es bisher ‚geschieht; sie verdienen Nach dem Verwendungszweck lassen sich die 
größte Beachtung, da sie berufen erscheinen zur Ab- Selbstentlader in Seitenentleerer und Bodenentleerer | 
‚stellung von Uebelstánden, die leider immer noch  einteilen. Die ersteren entladen zur Seite des Glei- 
MEL WE „ NM CP A f ses; sie kommen in Frage bei der Entladung von Ram- | 
"Të S a pen aus beziehungsweise beim Aufschütten- seitlicher ' 
SE Haufen oder zum Beschottern einer Gleisstrecke vom 
fahrenden Zuge aus; die Bodenentleerer entladen 
zwischen den Schienen entweder in Behälter, die 
unter dem Gleis liegen, oder von besonderen Ge- 
rüsten (Hochbahnen) aus. Für Sonderfälle, in denen . 
sowohl Entladung nach der Seite als auch zwischen den 
Schienen in Betracht kommt, werden auch vereinigte 


8. 


28 2 LEL 


unter einem in den Erzberg ein- 
55 gehauenen Vorratsbunker. 


LX EN wiederkehren, z. B. auf den 
T T Bahnhófen zur Reisezeit bei 
dM. و جع‎ der Gepäckbeförderung, im 
Aa, = Weihnachtsverkehr usw. bzw. 
1: im Herbst in den Kohlenbezir- 
El MEN ken als „Wagenmangel“ ust. 
MBA s veis Aber die Einsicht der Bahn- 
ld S co ` verwaltungen wächst auch hier 
Lio stándig, und die Zahl der 
55 Schnellentleerer auf den deut- 
M schen Bahnen nimmt ständig 
zu, wenn vielleicht auch nicht 
IM in dem Maße wie z. B. in 
Aa Bev o den Vereinigten Staaten Nord- 
MRA . amerikas oder in dem Maße, 
ےم"‎ wie manche industriellen Be- 
triebe es wünschen möchten. l | 3 | 

Bekanntlich werden die Selbstentlader mit großem Seiten- und Bodenentleerer gebaut. Auch Verwand- 

| Vorteil verwendet zur Beförderung, von Schutt- lungswagen gibt es, die z. B. für die Hinfahrt von 
T ME stoffen, wie Steinkohlen, Braunkohlen, Briketten, Koks, Schuttgut als Selbstentlader eingerichtet sind und 
Ur Erzen, Steinen, Schlacken, Schotter, Kies, Sand sowie für die Rückfahrt Stückgut laden. kónnen wie: ge- 

(m T landwirtschaftlichen Erzeugnissen, wie Rüben, Kar- wöhnliche Güterwagen. EAD ME MP" 
M REM toffeln und dergleichen. Sie bieten dabei den Vorteil Namentlich für Spülversatzanlagen sind die 
ER را‎ großer Ersparnis an Zeit und Arbeitskräften insofern, Selbstentlader auch in Deutschland sehr beliebt., 
als selbst die größten Wagen bis zu 50,000 Kilogramm Unter Spülversatz wird verstanden das Einbringen 
‚Ladegewicht von nur einem Mann in wenigen Sekun- von Versatzstoffen mittels Wassers zum Ausfüllen 
den entladen werden können. Bei Verwendung abgebauter unterirdischer Räume zur Abstellung von 
mechanischer Kraft, wie zum Beispiel Druckluft, tritt Bergschäden und der Bruchgefahr. Eine solche vor 

10 EE | | | | d | 
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Robins-Gurtiörderer. 


| Erbaut von der Maschinenfabrik Muth-Schmidt G. m. b. H., Berlin-Lichtenberg- 
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unter Hinzuziehung des Ver- 


٦ Kilogramm fördernden Draht- 
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regelspuriger Boden- 
|. ^ cemntlerer | . | -— 
der Orenstein & Koppel A. G. in Berlin. 
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| Beladung 


einigen Jahren von Herrn Berg- 
direktor Jobst in Zwickau 


fassers geschaffene Anlage 
zeigt uns die nebenstehende, 
Abbildung. Der Sand wird 
durch einen großen Schaufel- 
bagger abgegraben und mit 
Lokomotivzügen in schmal- 
‚spurigen Selbstentladerwagen, . 
aus denen nach Öffnung von 
Klappen der Sand. einfach ` 
unten ausfließt, zur Belade- . 
‚station der stündlich 160, 000 


seilbahn gebracht. Ein Eimer. 
bagger füllt die Seilbahn: 
wagen, die zum größten Teil! | We 
auf der letzten Entladestation in einen großen Verlade- 


* 


slo. auskippen, aus dem der Sand in vollspurige 
Schüellentlader der Staatsbahn abgezapft wird, die nach 


den Zwickauer Schächten auf eine über der Einspül- 
stelle des Bergwerkes befindliche Brücke fahren. 
Da letztere dem durchgehenden Eisenbahnverkehr 
dient, auf der diese Züge nur wenige Minuten halten 
dürfen, so mußten eben Selbstentlader gewählt wer- 
den, die einzig und allein eine so schnelle Entladung 
. durch wenige Leute möglich machen. Der Betrieb ist 


i en — A 2S . * t 


zu lósen gewesen, 


von mir durch die überaus sinnreiche Ausnutzung des 

Fließvermögens auch des ,trocken-flüssigen"- Gutes 
infolge hoher Lage ganz außerordentlich wirtschaft- 
lich und arbeitet — dank dieser trefflichen Maß- 


nahmen. der. Generaldirektion der Kgl. Sächsischen 


Staatsbahnen — technisch einwandfrei. In diese 
Sandberge wird nun ein hochgespannter Wasserstrahl 
hineingespritzt und der dickflüssige Brei fällt dann 
500 Meter tief und mehr in den Schacht und wird hier 


Schnellentladung von Sand zum Spülversatz in Zwickau. 
Die Brücke dient auch dem durchgehenden Eisenbahnverkehr. ۱ 


durch kostspielige Rohrleitungen nach den zu ver- 
setzenden Stellen geführt. Für viele Jahre ist durch 
diese Anlage die Kohlenförderung gesichert, die sich 
auf zahlreiche Millionen beziffert und dabei die 
Sicherheit der Erddecke beziehungsweise der Bewoh- 


ner von Zwickau und seiner Umgebung peinlich be- 


H 


rücksichtigt. 


Ohne Selbstentlader wäre diese schwierige Auf- 


gabe nicht in so einfacher und wirtschaftlicher: Weise 


D , x / 


Er Zu 
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Zur Krafterzeugung waren wir bisher fast ausschließ-. 


lich auf die Kohle angewiesen, Die Windkraft wurde wohl 
von jeher schon. ausgenutzt, eine besondere Bedeutung hat 
sie jedoch nie erlangt, wogegen die Ausnutzung der Wasser- 
raft mehr oder. weniger an Ort und Stelle gebunden ist. 
Einen Fortschritt bedeutet ín dieser Beziehung erst die 
usnutzung weiterer Sammler von Sonnenwärme. | 
‚Als erster kam der Torf in Betracht. Torflager sind 
fast über die ganze Erde verbreitet. Ihre Ausdehnung ist 
eine ganz gewaltige, Das Königreich Preußen hat beispiels- 
weise eine Moorfläche, die so groß ist wie das Königreich 
ürttemberg. Die größten Moore liegen jedoch, soweit 
Europa in Betracht kommt, in Rußland, Schweden, Nor- 
wegen und England. In den übrigen Erdteilen hat man 
seither dem Torf so wenig Interesse entgegengebracht, daß 
man an eine Feststellung der Ausdehnung der Torfmoore 


— Die Ausnutzung der Torfmoore zur Krafterzeugung. 
CCC | | 


٠ 


noch gar nicht gedacht hat. Sicher ist aber, daß auch in 
diesen ganz gewaltige Energievorräte in den Torfmooren 
aufgespeichert sind. Eine ganz besondere Bedeutung ge- 
winnt diese Tatsache für die Länder, die über keine Kohle 
verfügen. p.d 
Der Ausnutzung des Torfs stand seither der hohe 
Wassergehalt, mit dem derselbe im Moor behaftet ist, im 
Wege, Die gewöhnlichen Feuerungsanlagen bedingen eine 


Austrocknung des Torfs bis auf 15 Prozent Wasser. Große 


Quantitäten solchen Torfs sind aber schwer zu beschaffen. 
Die indirekte Verwandlung der Torfenergie in Kraft, durch 
Verfeuerung unter Dampfkessel, hat daher auch keine große 
Bedeutung erlangt. Vollkommen anders gestalteten sich 
aber die Verhältnisse, als zur Vergasung des Torfs ge- 


schritten wurde, die gegen den Wassergehalt des Torfs 


wesentlich unempfindlicher ist. Daß in Gaskraftanlagen die 
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Wärmeenergie der Brennstoffe günstiger ausgenutzt wird 
als in Dampfkraftanlagen, war längst bekannt. Leider eignen 
sich aber nicht alle Brennstoffe zur Vergasung. ‚Diejenigen, 
die geeignet waren, stiegen daher bald außerordentlich im 
Preise, so daß die rationellere Ausnutzung der Wärme- 
energie in der Gaskraftanlage wieder hinfällig wurde. Im 
Torf steht aber den Gaskraftanlagen ein Brennstoff zur 
Verfügung, welcher billiger und zur Vergasung besser ge- 


eignet ist als alle andern, wodurch für diese eine ganz 
andere Verbreitung zu erwarten ist, 
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77 Abb. 1. 


GMA-Patent- 
. Torigasanlage 
im Querschnitt. 


, Masi 


Cé 


Nach Dr. Wielandt stellen sich die Gewinnu 

pro Tonne lufttrockenen Torfes wie folgt: | 
" Arbeitslóhne ` pro Tonne Torf 0,26 M. 
|. Kraitbetrieb. 


ngskosten | 


| pro Tonne Torf 0,24 M. 
Torftrocknung pro Tonne Torf 0,70 M. 
Materialien u. Reparatur pro Tonne Torf 0,20 M. 
Aufsicht pro Tonne Torf 020 M. 
Transpcert . pro Tonne Torf 0,40 M, 
Abschreibungen 


pro Tonne Torf 0,50 M. 
‚Kosten pro Tonne lufttrockenen Tortes: 2,0 M. 

` Hinzu kommt. unter Umständen noch die Belastung 

durch Ankauf des Moores.: Zu beachten ist jedoch, daß 

durch das Abtorfen der Kult 


ur neues ‚Gelände erschlossen 
wird. Dort, wo Torímoore. 


D technisch ausgenutzt werden 
sollen, ist ja Bedingung, daß Kraftabnehmer, also Ge verbe 
und Industrie, vorhanden sein oder angesiedelt werden 
müssen. Sobald diese aber am Platze sind, findet das abge. 
torite Gelände von selbst seine. Verwertung. B 

Hindernd im Wege standen der Torfvergasung einmal 
die im Torf enthaltenen Teerbildner, dann aber auch der 
hohe Wassergehalt d 


es Torfs im Moor, der sich zuweilen 
bis zu 90 Prozent er 


gibt. E 

Diesen beiden Uebelständen bin ich durch die in Abb. 1 
dargestellte Konstruktion des Patentgenerators der Gór- 
litzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengießerei, in dem auch 
Holz, Holzabfälle, Maiskolben, Abfälle von Zuckerrohr und 
Gummibáumen und dergleichen vergast werden können, be- 
gegnet. In diesem erfolgt nicht die Vergasung oder Ver- 
brennung des Brennstoffs von unten nach oben, wie sonst 
in einem gewöhnlichen Ofen, sondern sie ist von oben nach 
unten gerichtet. Bei unseren normalen öfen steht der 
aum unter dem Rost mit der tmosphäre in Verbindung, 
außerdem mündet der Schornstein, an den der Ofen an- 
geschlossen ist, oben ebenfalls in die Atmosphäre. Da die 
Atmosphäre oben an der Schornsteinmündung dünner und 
leichter ist als in Höhe des Ofenr 


ostes, entsteht der Schorn- . 
steinzug, der normal die Verbrennung von unten nach oben 
bewirkt, | 


Beim Ver 
ralors hat w 
nur oben fre 
mit der G 


gasungsschacht des vorliegenden Torfgene- 

ährend des Betriebes die atmosphärische Luft 

ien Zutritt. Unten steht der. Vergasungsschacht 

asmaschine in Verbindung. Sobald nun unten 

as abgesaugt wird, tritt oben Luft.ein. Dieselbe ist dann 

gezwungen, von oben nach unten durch den Brennstoff hin. 
12 


so dem Generator 


durchzugehen und wird auf diesem Wege in. bekannter 
Weise in Gas verwandelt. LS Lun 
Der Zweck der umgekehrten Verbrennung ist folgender: 
Oben wird das frische Brennmaterial, im vorliegenden Falle 
Torf, in den Vergasungsschacht eingefüllt. Die Teerbildner 


entweichen nun schon bei einer verhältnismäßig niedrigen 


Temperatur aus dem Torf. Würde das Gas nun auch oben 
abgeführt, so würden die teerigen Schwelgase die Gas- 
reinigung und, da in dieser auch keine ausreichende Reini- 
gung möglich ist, die Maschine derart verschmelzen, daß es 
in. kurzer Zeit zu einer Betriebsstörung kommen müßte: Da- 
durch aber, daß das Gas unten aus dem Generatorschacht - 
entnommen wird, sind die teerhaltigen Schwelgase gezwun- 
gen, nach unten durch den entgasten, glühenden Torikoks 
zu gehen, auf welchem Wege sie in wirkliche, für den 
Maschinenbetrieb brauchbare Gase zersetzt werden, 
Dem Wassergehalt kann nur durch Wärme begegnet 
Werden. Bei dem Vergasungsprozeß. wird nun bei der Ver- 


Wandlung des Kohlenstoffs in Kohlenoxyd Wärme frei. 


Diese steht zur Nutzbarmachung, indem Wasser in Wasser- 
stoff und Sauerstoff zerlegt wird, zur Verfügung: Eine 
andere Wärmequelle gibt es bei dem Generatorprozeß 
nicht; es ist daher darauf zu achten, daß die frei gewordene 
Wärme nicht verloren geht, sondern tatsächlich zur Zer- 
setzung von Wasser zur Verfügung: bleibt. ‘Verloren gehen 
kann sie durch Ausstrahlung des Generators; dann verläßt 
das Gas auch den Generator mit einer verhältnismäßig ` 
hohen Temperatur, die bei Maschinenbetrieb ‚demselben 
durch Kühlung entzogen werden muß, Bei dem vorliegen- 
den Generator. verwende ich nun die Verbrennungsluft als 
Kühlmittel. 


Dieselbe wird einmal schon aus dem unteren 
anal entnommen, 


in den. die Gasleitungen. verlegt sind. 
Ein Teil derselben wird dann in Rohr „a“ durch den 
. Wasserabschluß hi 


hindurch innerhalb des Gasabzugrohres 
hochgeführt. Die Luft bestreicht dann noch das Innere der 
über dem Gasabzu 


‚angeordneten Haube und tritt hocher- 
hitzt oben in den 


ergasungsschacht ein. Hierdurch wird 
einmal das Gas und die gußeiserne Haube gekühlt, die 
Wärme wird aber auf die Verbrennungsluft übertragen und 

€ prozeß wieder zugeführt. 07 
Der Generator besteht ferner aus zwei. übereinander- 
gesteckten Mänteln. Ein Teil der Verbrennungsluft tritt 
durch die Generatorfüße in den Doppelmantel, steigt in 
diesem hoch und trit 


| t oben durch Ventil A in den Ver- 
gasungsschacht. Der Generator ist daher auf seinem 
ganzen ا‎ von einem Luftfutter umgeben. Die sonst 
durch Ausstra 


ung verloren gehende Wärme wird auf 
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GMA.-Patent-Torigas-Kraitanlage von 300 PS. 
diese Weise ebenfalls a 


uf die Luft im Doppelmantel über- 
tragen und mit ihr dem 


Generatorprozeß wieder zugeführt. 

Da aber die zur Verfügung stehende Wärme begrenzt 
ist, so ist selbstverständlich auch die zu zersetzende 
assermenge begrenzt. ۹ , 
Enthält der Torf mehr Wasser, als Wärme zur Zer- 
setzung zur Verfügung steht, so würde der Generator durch 
das Hindurchgleiten des überschüssigen Wasserdampfes 


durch: die glühenden : Schichten ۱ zuin | Erkalten kommen. | 


L Der überschüssige Wasserdampf muß daher aus dem Gene- 
ratorprozeß ausgeschieden: werden. Lies geschieht bei dem 
vorliegenden Generator auf folgende Weise: Ist zu viel 


Wasser im Torf enthalten, so schaltet der Heizer Ventil A 


um, so daß es nach unten abschließt und der obere Teil des 

Vergasungsschachtes mit dem Schornstein in Verbindun 
` kommt, Außerdem werden die Ventile B geöffnet, so dab 
die im Doppelmantel vorgewärmte Luft durch diese in den 

Vergasungsschacht: eintreten kann. In Höhe dieser Ven- 
. tile entsteht jetzt durch das Saugen der Maschine eine nach 


J 


unten gehende und durch den natürlichen Schornsteinzug. 
Verbrennung. Der aus dem oberen. 
ſasserdampf kann mit dem sich 


eine nach oben gehende 
Brennstoff austretende 


durch die nach oben gehende Verbrennung bildenden Rauch 
durch den Schornstein ins Freie entweichen, er wird also 
aus dem Generatorprozeß ausgeschieden. Der Schornstein- 
Lug ist dabei vollständig. regulierbar. | AT 
E Die Bedienung der Generatoren ist äußerst bequem und 
einfach, was schön aus den Abbildungen 2 und 3 ersichtlich 


Ki 


Abb. 3. Im Kellerraum aufgestellter GMA-Patent- 
. ` *  Torigeserzeuger. | i 


ist, Da die Asche in den Wasserabschluß fällt, kann das 
scheziehen während des Betriebes ohne jede Staubent- 
wicklung erfolgen. INTER, 
„ober die Wirtschaftlichkeit. der Anlagen geben die 
nachfolgenden. Versuchsergebnisse Aufschluß. Der. erste 
ersuch wurde vom Dampfkessel-Revisionsverein an einer 
| i m der Zentrale der. Erbauerin in. Görlitz durch- 
geführt, und: die beiden andern sind von Professor Dr.-Ing. 
aer. Vorstand des Maschinenlaboratoriums der Königl. 
echnischen Hochschule Breslau, an der Anlage, die voriges 
ahr von derselben Firma auf der Ostdeutschen Ausstellung 


_ m. Fosen ausgestellt war, durchgeführt; 


Versuch „ 5 1 B III 
am . 14. 7. 10 19.7. 11 20. 7. 11 
ersüchsdauer: .. , Std. 8 3,3 ER 
Schaltbretf gemessen. KW 109,2. 1662 88,10 
ektive Leistung der PEL 
Casmaschine ps 1828 260 146 
SEET, Torfverbrauch kg 1696 2074,45 1736,54 
Torfperbraueh P. Stunde kg 212 258 212,3 
oriverbrauch p. KW-Std. ké ` 1,94 1,55 2,41 
orfverbrauch p. PS-Std. kg 116 0,99 145 


7 dem Versuch D handelte es sich auch noch nicht 
ständ ollbelastung. Bei dieser ist also unter allen Um- 
“er en die effektive Pferdekraftstunde mit 1 kg Torf zu 
1 Bei Versuch I betrug der Wassergehalt des 
185 is 46 Prozent. Die Brennstoffkosten betragen nach der 
enden Aufstellung nur % Pfennig pro effektive 
Ge ekraftstunde. Aus den Versuchsergebnissen geht 
ساط‎ hervor, daß die Torfgaskraftanlage aus einem Kilo- 
a Torf so viel Kraft erzeugt. wie in einer Dampf- 
Er aus 1 kg Steinkohle gewonnen wird. Der Aus- 
 "n$swert der beiden Brennstoffe wäre also ín bezug. 


t 
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auf Krafterzeugung gleich und die Auffassung, der Torf 
ES É s ای کر‎ Kohle keinerlei Transportkosten, ist 
falsch. Die wirtschaftlich eberl es, ` ٠ 
. kraftanlage ist damit ER EI erlegenheit der Torigas 


wichtig ist dies für die Länder, denen die modernen Ver- 
kehrs- bzw. Transporteinrichtungen noch fehlen. Aber 
auch. die Beschaffung von Verkehrseinrichtungen, besonders 
elektrischen Bahnen, wird durch die Torfgaskraftanlagen 
erleichtert. | 
bisher von der Verwendung der Naturkräfte mehr oder 
weniger ausgeschlossen war, dieselben jetzt mit verhältnis- 
mabig geringen. Mitteln dienstbar machen. 


der wichtigsten Kulturfragen. Die technische Möglich- 
keit wie auch ihre Wirtschaftlichkeit ist erwiesen, Es 


liegt daher jetzt an der Allgemeinheit, sich die Erfolge 


der lecnnik nutzbar zu machen. E l 


Koloniales. 


Eine Handelskammer für Deutsch-Ostairika, Die Frage 

der Errichtung einer Handelskammer für Deutsch-Ostafrika 
wurde bekanntlich während der Verhandlungen des Reichs- 

tags im vorigen Jahre von mehreren Seiten aufgeworfen 

und durch den damaligen Staatssekretär v. Lindequist vor- 

läufig dahin beantwortet, daß er dem Plane systematisch 

gegenüberstehe. Nachdem seither nichts Wesentliches in 
der Sache geschehen war, ist die Frage neuerdings wieder 

in Fluß gekommen, indem das Gouvernement an alle selb- 

ständigen Kaufleute ein Rundschreiben mit der Anfrage 


7 ' 


. hat ergehen lassen, wie man sich zu der Einrichtung. der 


Handelskammer stelle. Wie nicht anders zu erwarten war, 


sind die Meinungen über alle Für und Wider natürlich 


sehr geteilt; während ein Teil der Interessenten sich von 
der Tátigkeit einer Handelskammer manche Vorteile ver- 
spricht, halten andere wieder dafür, daB die wirtschaft- 
lichen Verháltnisse noch zu wenig entwickelt seien,. als 
daD eine Handelskammer eine nutzbringende Wirksamkeit 
entfalten könne. Im Grunde genommen liegen die. Wider- 
stände gegen die gegenwärtige Gestalt des von der Schutz- 
gebietregierung aufgestellten Projektes wie in so vielen 
andern Dingen wieder einmal in — gänzlich unberechtigten 
— rassenpolitischen Gefühlen, nämlich; in der Abneigung 


dagegen, die indischen Firmen an der Handelskammer teil- 


nehmen zu lassen, Ein derartiger Gedanke müsse, so wird 
argumentiert, insbesondere so lange als ganz indiskutabel 
erscheinen, als nicht die indischen Kaufleute ebenso wie 
die deutschen zu einer ordnungsmäßigen Buchführung im 
Sinne des deutschen Handelsrechts verpflichtet seien. Wir 
haben bereits früher einmal (bei der Besprechung der 
Inderfrage) darauf hingewiesen, daß die Behauptung, die 
indischen Kaufleute besäßen keine gehörige Buchführung, 
absolut irreführend ist, .Es ist vielmehr ganz sicher, daß 
diejenigen Inder, die bei Anwendung des deutschen Rechts 
zur Führung von Büchern verpflichtet wären, heute schon 
ohne diesen Zwang eine absolut einwandfreie Buchführung 
besitzen. Sie unterscheidet sich von derjenigen der europä- 
ischen Kaufleute nur dadurch, daß sie vorwiegend in der 
Hindustani- oder der Gujeratisprache gehalten ist, Gewiß 
ist eine derartige Buchführung nicht für jedermann lesbar, 
sie wäre aber auch in Deutschland unstreitig zulässig, da 
man dem Gujerati oder dem Hindustani die Eigenschaften 
der lebenden Sprachen nicht gut wird, absprechen können. 
Übrigens ist auch in Deutsch-Ostafrika noch niemand 
eingefallen, die in der Heimatsprache erfolgende Buch- 
führung der griechischen Kaufleute lediglich unter dem 
linguistischen Gesichtspunkte zu bemängeln. Was den Ein- 
wand anlangt, daß die derzeitige Entwickelung der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse eine umfassende Tätigkeit der. 
Handelskammer kaum zulassen werde, so ist ihm ent- 
gegenzuhalten, daß die Handelskammer naturgemäß die 
Gesamtinteressen der Handels- und Gewerbetreibenden der 
ganzen Kolonie, des Plantagenbaues und des, wenn auch 
noch in den Anfangsstadien der Entwicklung stehenden, 
Bergbaues wahrnehmen müßte. Bei jeder Gelegenheit: 
wird sonst über die geringen Möglichkeiten der Beteili- 
gung der Bevölkerung an der Verwaltung, über den domi- 
nierenden Einfluß der Konzerne der Großfirmen geklagt. 
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ie Ausnutzung der Torfmoore ist daher zurzeit eine 


t damit Dieselbe eröffnet für Ge- 
werbe und Industrie ganz neue Perspektiven. Besonders 


Ferner kann sich die Landbevölkerung, die 
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Da scheint es uns keineswegs am Platz zu sein, jetzt grade 
in der Frage der Einrichtung einer Handelskammer negie- 
rend zur Seite zu stehen. 

Ein Paradies im deutschen Kongo, Unser neues viel- 
geschmähtes Kongogebiet besitzt eine Reihe von Ansied- 
lungen, deren Verlust den Franzosen sehr schmerzlich ist, 
und die erste Stelle nimmt unter ihnen der Posten Nola 
ein, der ein wirkliches paradiesisches Stück Erde dar- 
stellt, Einen Hymnus auf diesen schónsten Fleck des 
Kongogebietes und zugleich ein Klagelied über seinen Ver- 
lust stimmt ein langjähriger Ansiedler in einem Briefe an, 
den er an die französische Zeitschrift Illustration richtet. 
Wir entnehmen demselben folgende Ausführungen: Hat 
man die Bukudjo-Dörfer passiert, so erblickt man zur 
Rechten den fast 200 Meter breiten majestätischen Ekela- 
Fluß, den eine Insel in zwei Arme teilt und zur Linken den 
Kadei mit seinen mächtigen schlammigen Fluten. Zwischen 
diesen beiden großen Wasserstraßen taucht nun, einge- 
bettet in die dunkle Zier der Wälder, Nola auf mit seinen 
rechteckigen oder kegelförmigen Hütten und den impo- 
santen portugiesischen und holländischen Faktoreien, die 
sich am Waldrand hindehnen. Dank der Kulturarbeit ver- 
schiedener Beamten und ihrer tapferen Frauen ist dieser 
kleine Winkel inmitten dieses prächtigen Landschaftsbildes 
zu einem lachenden Garten gemacht worden. Rings um 
die Häuschen der Beamten der französischen Verwaltung 
dehnen sich entzückende Blumenparterres; man züchtet 
hier alle die lieblichen Blumen, die ein wenig an das so 
ferne Heimatland erinnern: Rosen, Dahlien, Veilchen, Chry- 
santhemen vereinen sich zu einer Farbenpracht ohne- 
gleichen, während Hyazinthen und Tuberosen die Luft mit 
ihrem Wohlgeruch erfüllen. Von dem Mittelpunkt der An- 
siedlung, einem schöngepflegten Rondell aus, ziehen sich 


Alleen von Palmen-, Feigen- und Lorbeerbäumen, die sorg- 


sam mit rötlichem Kies bedeckt sind, und dann führt der 
Weg, von einer dichten Aloehecke umzäunt, an zahlreichen 
Mandarinenbäumen vorbei zur portugiesischen Faktorei. 


Welch entzückendes Schauspiel, wenn die feinen Kolibris 


am Morgen den Tau aus den Blüten dieses weiten Gartens 
trinken! Orangen-, Mandarinen-, Zitronenbäume, Gujava- 
bäume, Melonenbáume, Wurzel- und Avogadobäume und 
noch viele andere, die köstliche Früchte tragen, bilden die 
anmutigen Haine dieses Gartens, und ihre Früchte 
schmecken nicht nur den Europäern, sondern sie sind auch 
ein Leckerbissen der Eingeborenen, die sich rasch mit 
diesen Früchten der Kultur befreundet haben, Eine Ananas- 


und eine ausgedehnte Bananenpflanzung sind den Gemüse- 


gärten benachbart, in denen man mit einiger Mühe auch 
manche akklimatisierten europäischen Gemüse zieht. So vor- 
trefflich aufgenommen in den geräumigen Häusern, die 
aus an Ort und Stelle fabrizierten Ziegelsteinen gebaut 
und mit einem dichten Strohdach bedeckt sind, inmitten 
dieser üppigen Vegetalion bewahren die durchreisenden 
Europäer eine entzückende Erinnerung an Nola und tragen 
zu seinem im ganzen Kongogebiet verbreiteten Ruhme bei. 

Errichtung einer Funkenstation in Kamerun. Anfang 
März ist in Duala (Kamerun) eine Funkentelegraphen- 
station (Küstenstation) für den allgemeinen öffentlichen 
Verkehr mit Schiffen in See eröffnet worden; sie hält von 
9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags 
Dienst ab. Das Anrufzeichen ist „K DU“. Die Normal- 
welle hat eine Länge von 600 m. Die Küstengebühr beträgt 
30 Pfg. für das Wort, mindestens 3 M. für das Telegramm. 


Die Reichweite erstreckt sich vorbehaltlich näherer Fest- 
stellungen auf etwa 1100 km, 


Aus der Tageschronik. 


Berlin. Zum Gouverneur von Togo ist endgültig Her- 
zog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, zum Gouverneur von 
Deutsch-Ostafri'sı der Direktor im  Reichskolonialamt 


Dr. Schnee ernannt; als dessen Nachfolger ist der bis- 
herige Gouverneur von 


Kamerun Dr. Gleim bestimmt 
worden. | 


— Am 19. April, seinem 75. Geburtstage, verstarb der 
bekannte Parlamentarier Graf Douglas. 

— Sein 60jähriges Berufsjubiläum feierte Herr Kom- 
merzienrat Max Krause, der Begründer der Weltfirma Max 
Krause, Papierausstattung, in Berlin. Aus diesem Grunde 
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wurde eine Alters- und Invalidenkasse den schon be- 
stehenden Wohlfahrtseinrichtungen der Firma  hinzu- 
gefügt. 


— Frau Marie v. Bülow, die Witwe Hans v. Bülows, 
hat, wie berichtet, den größten Teil des musikalischen 
Nachlasses ihres Gatten der Musikabteilung der Königl. 
Bibliothek als Geschenk überwiesen, 

— Geheimer Kommerzienrat Karl Funke ist am 


15. April in Bad Ems an den Folgen einer Operation ge- 
storben. 


Bremen, Dem Königlich Belgischen Generalkonsul in 


Bremen L van der Heyde ist namens des Reichs das Exe- 
quatur erteilt worden. | 


Breslau. Der Herzog von Ratibor, der Vorsitzende des 
Ehrenausschusses für die Ausstellung zur Jahrhundertfeier 
der Freiheitskriege, hatte vor kurzem Gelegenheit, dem 
Kaiser über die Fortschritte dieses großen vaterländischen 
Unternehmens der Stadt Breslau Bericht zu erstatten, Der 
Kaiser interessierte sich lebhaft für die Ausstellung, ver- 
sprach, ihr aus seinem Besitze Gegenstände zur Verfügung 
zu stellen, und ermächtigte den Herzog, an den zuständigen 


Stellen zu erklären, daß er eine reiche Beschickung der 
Ausstellung wünsche. 


. Halle a. S. Der Saale-Zeitung zufolge hat das König- 
reich Schweden in Halle ein Wahlkonsulat errichtet, das 
die Regierungsbezirke Merseburg und Erfurt 


sowie die 
thüringischen Staaten umfaßt. Das Konsulat ist dem zwei- 
ten Sohne 


des Geheimen Kommerzienrats Dr. Heinrich 


Lehmann, Herrn Dr. jur. Hans Lehmann, Mitinhaber der 
Firma H. F. Lehmann, übertragen worden. 


Kiel. Als erster der von der argentinischen Regie- 
rung in Deutschland, England und Frankreich bestellten 
zwölf Torpedobootszerstórer hat heute „Catamarca”, eines 
der auf der Kruppschen Germaniawerít gebauten Boote, 
nach glatt verlautener Uebergabe und Probefahrt, bei der 
eine Höchstgeschwindigkeit von 36 Knoten bei starker 
Dünung und Windstärke 4 bis 5 erreicht wurde, die Kriegs- 
flagge der Republik gehißt. Das Schwesterschiff ,Jujuy 
wird am Montag in Dienst gestellt werden. 

— Der Bürgermeister Lindemann-Kiel wurde zum 


Oberbürgermeister von Kiel gewählt. Die Oberbürger- 
meister Pohlmann-Kattowitz 


und Jockusch-Lüdenscheid 
blieben in der Minderheit, 
Leipzig. Das älteste Gymnasium Deutschlands, die 


un in Leipzig, begeht im Herbst dieses Jahres 
ie 


eier seines 700jährigen Bestehens, zu der alle noch 
lebenden ehemaligen Schüler eingeladen werden. Die Schule 
ist besonders berühmt geworden durch Johann Sebastian 
Bach, der hier lange Jahre als Kantor gewirkt hat und den 
Schülerchor leitete. Noch heute besteht bekanntlich dieser 
Thomanerchor, der, aus den Internatschülern des Thomas- 
stifts zusammengestellt, wie zu Lebzeiten Bachs jeden Sonn- 
abend die berühmte ,Motette" in der Thomaskirche un 
pe die in den Gottesdienst eingelegte Kirchenmus! 
singt. 


— Die Leipziger Rauchwarenfirma Theodor Thorer, die 
am 1. April ihr fünfzigjähriges Bestehen feierte, übergab der 
Leipziger Handelshochschule ein Kapital von 100,0 


00 Mark 
zur Errichtung einer Theodor-Thorer-Stiftung Von den 


Zinsen sollen deutschen Handelshochschülern Studienreisen 
ermöglicht werden. 
‚München. Aus Anlaß der bayerischen Gewerbeschau 
wird in diesem Sommer in München eine ungewöhnlic 
große Anzahl von Kongressen tagen. Bis jetzt sind derer 
schon weit über 200 angemeldet. Den Reigen d : 
sten Kongresse eröffnet die in der Zeit vom 21. bis 24. Mai 


hier stattfindende Tagung der Industriellen und Gewerbe- 
treibenden Deutschlands und Oesterreichs. 
Plauen i. Vogtl. 


Zum Oberbürgermeister von Plauen an 
Stelle ‚des am 1, Februar verstorbenen Dr. Schmid ‚wählten 
die städtischen Kollegien Stadtrat Dr. Dehne aus Dresden. 
Dr. Dehne steht im 39. Jahre und gehört seit 1908 dem 
Dresdner Ratskollegium an, 


tuttgart. Prof. Dr. Gmelin von der Tierärztlichen Hoch- 
schule in Stuttgart wurde zum Referenten für Tierzuc 
und Seuchenbekämpfung in Südwestafrika ernannt. Er hat 
die Auslandsreise bereits angetreten. í 

ilhelmshaven. In Wilhelmshaven ist eine neue Marine- 
unkstation errichtet worden; der Betrieb der bisherigen 1P 
Cuxhaven ist auf die Reichspostverwaltung übergegangen. 
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; 4 Kraftmaschinen: und Kraftanlagen. 


Neuere Rohölmotoren. Im Sommer vorigen Jahres 


۴ 


brachte die Firma Diesel & Co. (München) eine fünfpferdige 
die nach einem 


Klein-Diesel-Maschine auf den Markt, 


Bericht von Dinglers Polytechnischem Journal sehr gute 


Resultate aufzuweisen hat. Der Zylinderdurchmesser be- 


trägt 160 mm, der Hub 150 mm, die normale Tourenzahl 
600. Die mit dem Arbeitszylinder einteilig gegossene Ver- 
bund-Einblasiuftpumpe hat einen Hub von 60 mm und der 


Kolbendurchmesser 10/24 mm, Die Maschine wurde am 


25. und 27. Juni 1910 von Prof. F. Romberg von der Tech- 
nischen Hochschule Berlin einer eingehenden Prüfung 
unterworfen. Die bei dieser Prüfung erzielten Brennstoff: 
verbräuche müssen als. außerördentlich günstig bezeichnet 
werden. Der Motor führte einen achtstündigen Dauer- 
betrieb anstandslos durch und gestattete auch bei Ueber- 
lastung um etwa 20 v. H. noch eine gleichzeitig beträchtliche 


Steigerung der Tourenzahl von 600/828 während eines län- 


2 Zeitraums. Was die Konstruktion des Motors an- 
elangt, so ergeben sich manche erhebliche Abweichungen 
‚von der sonst üblichen Bauart, Als Kurbelwellenlager 


D 


grad zu. erzielen, Tatsächlich hatte die Maschine einen 
mechanischen Wirkungsgrad von 65—66 v. H., was als sehr 


günstig bezeichnet werden muß, ‘wenn man. bedenkt, daß 


Spannung, Gasverluste, 


tic " „Zweitakt-Diesel-Maschine | 


gine nur mit Luftverdichtung arbeitende Maschine das 


bei Diesel:Maschinen der Wirkungsgrad durch die Kom- 
Kolterarbeit bedeutend. herabgedrückt wird. Kolben, 
„orbenzapfen und Treibstange sind außerordentlich leicht, 
wie bei „ Automobilmotoren üblich, ausgeführt. Eine 


: Zylinderbüclise hat der Motor nicht; der Laufmantel ist 


vielmehr einteilig mit dem Kühlwassermantel gegossen. 


Ver Zylinderkopf ist tief in den Zylinder .eingelassen und: 


re unteren Ende konisch abgedichtet, Die tech-- 

schen Schwierigkeiten, die sich der Ausbildung einer 
entgegenstellten, waren 
esonders groß; jedenfalls mußte es leichter sein, auf 


۷ i ۱ 1 5 4 4: N $ : . LU s e. 
eitaktprinzip anzuwenden wie auf eine Maschine mit 


„mengeverdichtung. Die Hauptübelstände der letzteren | 


tu Chinengattung: Empfindlichkeit der ا‎ Ser ich 
In wie, Vorzündungen bei unrichtiger Wahl der Spül- 

ve Störung der Schichtung durch.‏ 7ا5 
Ca elbildung usw. fallen bei der Diesel-Maschine voll-‏ 
stand al fort, Die Hauptaufgabe des Konstrukteurs be-‏ 
Se fe d darin, eine möglichst günstige Anordnung der‏ 

zubildene zu finden und die Triebwerksteile derart durch- 
5 daß die aus dem, Zweitaktverfahren sich ergebende 
bn ie Wärmeabfuhr 
» r Sulzer in Winterthur unterzog sich als erste dieser 

gabe und gelangte zu einer glücklichen Lösung, Heute 


auf diese Firma bereits Zweitaktmotoren mit Einheits- 


1 RATIS 
سس‎ von mehreren tausend Pferdestärken. 


|. Werkstattechnik. 
Aude neue-Werkzeug-Schleilmaschine, Die beifolgende 


ung zeigt eine von der „Ersten Wiener Werkzeug- 


Maschinenfabrik und Eisengießerei Johann Müller, Wien X", 


re Se Markt. gebrachte neue Werkzeug-Schleifmaschine. 
ası و‎ Maschine ist, wie die Zeitschrift für praktischen 
gebra penban schreibt, eine sehr sinnreiche Neuerung an- 
er Te t, die darin besteht, daß der Hebel zur EE 
vor l uchgewichte mit der Abstellvorrichtung des Decken- 
9 durch ein dünnes Drahtseil verbunden ist. 
de 05 diese Anordnung werden zuerst die Tauchgewichte 
ch 1 und der Wasserspiegel gesenkt, wodurch die 
erst dadelseite außerhalb des Wassers zu liegen kommt; 
von DE ist es möglich, den Riemen mittels des Abstellers 
reel Vollscheibe auf die Leerlaufscheibe zu bringen und 
de ES die Maschine abzustellen. Bei Inbetriebsetzung 
t Schleifmaschine ist der umgekehrte Vorgang not- 


ermöglicht wurde. Die Firma 


wurden trotz der verhältnismäßig sehr hohen Belastungen 
Augellaufringe verwendet, wohl hauptsächlich deshalb, um 
emen einigermaßen annehmbaren mechanischen Wirkungs- 


۰ resp. Abstellen 


stelle ist da- 1 


' gelscheibe mit- 


, 7 


wendig, so daß durch diese Anordnung vermieden wird; 


daß die Schmirgelscheibe während des Stillstandes in das 
. Wasser eintaucht. ‚Ein Vollsaugen der Schmirgelscheibe 
mit Wasser ist.also vollkommen ausgeschlossen, Der Vor- 
gang des He u och po ue at. d 
bens und Sen- mm 
kens des Was- 
serspiegels in 
Verbindung mit 
dem Anlassen 


der Maschine 
erfolgt . durch . 
einen einzigen 
Handgriff an 
nur einem 
Handhebel, der 
bequem vorn 
am Arbeiter- 
‚stand der Ma- 
schine angeord- 
net ist und 
leicht betätigt 
werden kann. 
Eine ausgie- 
bige Bewässe- 
rung der Schleif- 


durch gewähr- 
leistet, daß das. | 
von derSchmir- 


gerissene und 
an die Wände 
der Schutz- 
kappe geschleu- 
derte Wasser 
nicht direkt in 
den Behälter ۱ ۱ 

zurückfließt, sondern durch Rinnen an der Innenseite der 


p ` 7 a ` 
1 „ somme, ا می کا‎ Y 


Neue Werkzeugschleiimaschine. 


Schutzkappe in den Verteiler gelangt und erst durch diesen 


direkt der: Schleifstelle "zugeführt wird. | 


^  —  - Hüitenwesen. . 

Eine neuere Brechanlage für Hochofenschlacke. Die 
Burbacher Hütte hat auf ihrer alten Schlackenhalde in 
Stier ingen nach einem Bericht von Stahl und Eisen, um die 
Hochofenschlacke wieder zu verwenden, eine eigene Brech- 
anlage errichtet, Diese Brechanlage zerfällt ín einen 


Lagerplatz zur Kühlung und Vorzerkleinerung der Blöcke‘. 


اکر ک۰ لہ 


| Brechhaus mit Schrägaufzug. 


ind in ein Brech- und Siebwerk zur weiteren Verarbeitung. 
کت‎ Förderanlagen war vorhanden eine schmal- 
spufige Dampfeisenbahn von der Hütte zur Halde; neu 
angelegt wurden mechanische Kettenförderungen zur Ab- 
förderung vom Lagerplatz und zur Hochförderung auf das 
Brechhaus sowie eine Rangierseilanlage auf dem Bahnhof 
des Anschlußgleises. Die Hochführung der Wagen zur 
Plattform des Brechhauses übernimmt eine ansteigende 
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mehrteiligen Füllrumpf. Die Brecher liegen mit ihrem Ein- 


apparate unbedenklich ist. 


Kettenbahn, die gleichfalls mit unterlaufender Nasenkette 
arbeitet (siehe Abbildung). Sie ist verlegt innerhalb einer 


72 m langen, 14 Grad ansteigenden Brücke in Eisen- 
konstruktion, I 


c hre Leistung ist naturgemäß die gleiche wie 
die der Lagerplatzbahn. Der Antrieb erfolgt am oberen 


Kopfende durch eine wagerechte, Greiferscheibe, Bauart 
. Heckel, die e 


ihrerseits durch Riémen- und Kegelräder- 
vorgelege von dem Motor des Brechhauses betätigt wird. 
Die mit einer Spannvorrichtung verbundene Ge 


) i ES 
liegt am Fußende des Aufzuges unterhalb der G 


eise, Der 
Wagenübergang zwischen der jeweils betriebenen Lager- 


latzbahn und dem Aufzug erfolgt ohne Anwendung fort- 
ewegender Kräfte, lediglich durch geeignete Anordnung 


von Steigung und Gefälle in den Gleisen. Wegen des ver- 
schieden leichten Laufes der Wagen ist allerdings eine 
Regelung des Betriebes durch einen überwachenden Ar- 
beiter nicht zu vermeiden. An sich hätte man vielleicht 
die Verwendung eines einzigen Zugmittels für Lagerplatz 
und Aufzug in Betracht ziehen können; indes würde die 


dann erforderlich wechselnde Verbindung der Aufzugkette 


mit der jeweils laufenden Lagerplatzkette eine unverhált- 
nismäßige Komplikation verursacht haben. Auf der Platt- 
form des Brechhauses angelangt, werden die Wagen in die 
Trichter der Brecher gekippt und mittels Drehscheiben ge- 
wendet. Gleiskurven konnten wegen des beschränkten 


, Raumes nicht angebracht werden. Das Brechhaus enthält 


zwei umlaufende Brecher, zwei Siebtrommeln und einen 


wurftrichter 16.5 m über Flur, eine Anordnung, die bei dem 
verhältnismäßig ruhigen Gang dieser Zerkleinerungs- 
| Jeder derselben setzt in der 
Stunde 30 To, Schotter durch. Das. gebrochene Gut ge- 
langt durch Schurren in die Siebtrommeln, deren Felder 10, 
28, 48 und 70 mm Lochung haben. Für jede Korngröße 
weist der aus Eisenbeton hergestellte 

sondere Abteilung auf. Der Boden ist sattelförmig und 
gestattet; nach der einen Seite mittels Klappschurren un- 
mittelbar in Eisenbahnwagen, nach der anderen in kleine 
Kippwagen abzuziehen. Das Fassun 


| gsvermögen von 500 To. 
entspricht annähernd einer 


| Tagesleistung. Der Motor des 
Brechhauses leistet 75 P.S. und treibt außer dem Aufzuge 


die Brecher sowie die Siebtrommeln an. 


Gastechnik. 


Retorten-Ziehmaschine für Handbetrieb. Zu den 


schwierigsten im Gasfach vorkommenden Arbeiten gehörte 
bisher das Herausziehen des Koks aus der Retorte nach 
beendigter Destillation. Die Arbeiter waren, der strahlen- 
den Hitze ausgesetzt, gezwungen, dicht an die geöffnete 


Retorte heranzutreten, um sie mittels Haken stückweise zu 


Retorten-Ziehmaschine. 


entleeren. Wer diesen Vorgang aus eigener Praxis kennt, 

wird zugeben müssen, daß es hier, schon vom rein mensch- 

lichen Standpunkt aus betrachtet, dringend der Aenderung 

der bisherigen Arbeitsmethode bedarf. Außerdem wird 
16 


e Füllrumpf eine be- 


j 


durch dieses Verfahren der Koks unnötig zerkleinert. 


Diesen Uebelständen hilft die Retorten-Ziehmaschine mit 
Handbetrieb, 


„System Beuthner" (siehe Abbildung), ab. 
Die Maschine besteht aus einem Laufkrangestell, 7 aui 


Schienen vor den Oefen entlangfãhrt. An diesem hängt ein 


für jede Retortenhöhe einstellbarer Rahmen mit dem eigent- 
lichen Zugorgan. Letzteres besteht aus einer Klappe, die 
mit. Scharnier an einer Zugstange befestigt ist und sich 
7 GE in die zu entleerende Retorte an letztere 
anlegt, 


‚Die Handhabung der Maschine ist sehr einfach, 
zur Bedienung genügt ein Arbeiter, der imstande ist, jede 


Retorte in der Hälfte der bisherigen Zeit und ohne größere 
Kraftanwendung in einem Zuge zu entleeren. Die Ma- 


M 
schine, die bei lebhafteren Betrieben für elektrischen An- 
trieb eingerichtet wird, arbeitet auch als Stoßmaschine, so- 
bald die Ziehvorrichtung gegen eine solche zum Stoßen 
ausgewechselt wird. Gebaut wird die Maschine von 
Amme, Giesecke & Konegen, A.-G. zu Braunschweig. 


Hebezeug- und Transportwesen. 


Akkumulatoren-Kranwagen. Untenstehende Abbildung 
zeigt einen Lastkran, der auf einen Akkumulatorenwagen 
aufgebaut ist. Die Batterie speist den Wagenmotor und 


7 Akkumulatoren-Kranwagen. | 


‚einen Hubmotor. Der Hub dieses Kranes É 

3.7 m. In der Eisenbahnstation Bush Terminal in New York, 
wo mehrere solcher Kranwagen im Betriebe sind, wurden 
nach der Elektrotechnischen Zeitschrift in einer Minute 
drej Beförderungen von Gepäckstücken bewerkstelligt; das 
mittlere Gewicht eines Gepäckstücks betrug 


etwa 10 
und die durchschnittlich zurückgelegte Streck 


e etwa 215 m. 


sich auf rund 50 Pf, 60,000 Ballen Baumwolle von je 
225 kg wurden auf einer Strecke von etwa. 0.9 km in einem 


Zehnstundentag fortbewegt, die Rundfahrt dauerte rund 


12 Minuten. Ein Kranwagen mit zwei Anhängewagen von 
je 3 To. Tragkraft beförderte 45,000 kg Konservenbüchsen 


auf. einer Strecke von 183 m innerhalb .19. Stunden. Die 
Zugkraft dieses Kranwagens betrug 450 kg. Ein kleiner 
Achsstand befähigt die Fahrzeuge, sich in enge 


n Fabrik- 
höfen oder Werkstätten ungehindert zu bewegen. 


Marinewesen. 


Kohlenübernahme auf hoher See, Die Versorgung mit 
Brennmaterial spielt bei unseren modernen Kriegsmarinen 
eine 


besonders große Rolle. Es wird im Kriegsfalle häufiger 


nötig sein, den Schiffen auf hoher See Kohlen zuzuführen. 
Nur bei ganz ruhiger See, mit der man nie rechnen kann, 


ist es möglich, diese Uebernahme durch Nebeneinanderlegen 
der Schiffe zu bewirken. Bei einigermaßen bewegte 
Wasser muß zu anderen Hilfsmitteln gegriffen werden. 
Eine Einrichtung dafür hat schon vor Jahren die Lidge:- 
wood Company geschaffen, die eine Drahtseilbahn zwischen 
dem Kriegs- und Transportschiff provisorisch einrichtete, 
Dem Umstand, daß sich beide Schiffe ständig bewegen, WO” 


beträgt 3 bis 


Die Beförderungskosten eines Tonnenkilometers belaufen 


m 


K l bei das ziemlich lan 


-. D 
E 


hängung Rechnung getragen, und zwar so, daß. das Seil bei- 


derseits noch über die Schiffe hinweg bis an einen Schwim- 
mer geführt und an. diesem befestigt war, Eine neue Ein- 


richtung bringt jetzt die Thames Iron Works Spipbuilding 
and Engineering. Co, Diese versehen das Transportschiff 


mit einem beweglich schwingbar aufgehängten Turm, an 


dem Spannrollen mit großen Spanngewichten angebracht 


sind, so daß gewissermaßen der Turm durch die Spannung - 
des Seiles stets in senkrechter Lage gehalten wird, während 
der. Schiffsrumpf den Bewegungen 


: Mit Stolz dürfen wir Deutschen den- Mann den unseren 


nennen, der die Sehnsucht. von Jahrhunderten zuerst ver- 


wirklicht hat: Zepp elin, .Die stürmische Vorwärtsent- 
wicklung. aber, die das Lufifahrwesen ‚mit dem. Auftreten 
der Flugmaschine genommen hat, zwingt uns, die 


ern, hier geht es um Schaffung von Werten, die uns Deut- 
schen einen Ehrenplatz in der Geschichte aller Zeiten 
‚Sichern sollen, 0 6 A as ۱ | E 

, Nicht jedem ist es vergónnt, seine kórperlichen und 
geistigen Kräfte persönlich in den Dienst dieser nationalen. 


lange: Seil bald straff ist, bald im Wasser | 
liegt, wurde durch eine bewegliche, selbstspannende Auf- 


der Wellen folgen kann. 


| 2. Luftsch iffah rt. p 


. im Wettstreit. der Nationen zu sichern; 


B bieten, 


^ 


Scherflein beitragen, damit der Gesamtwille der deutschen 


Nation der machtvolle Motor sei, der der deutschen Flug- 


maschine zum Siege verhilft. | 
Es handelt sich um eine ۰ 
| Nationalspende, 


bei der keiner fehlen will noch darf, um eine nationale 


Spende für das deutsche Flugwesen 


und die deutschen 
Flieger. 


Denn den Männern, die als Pioniere einer neuen, gro- 


gen Kulturaufgabe in dem patriotischen Bestreben, Deutsch- 


land auch auf diesem Gebiete einen ebenbürtigen Platz 


! | ihr Leben ein- 
‚setzen, gebührt die werktätige Unterstützung der fanzen 
Nation, | 


unaufhaltsam weiterzuarbeiten an der. V 


ger, auf daß die Gefahren vermindert, die Leistungen er- 
höht werden. Mit Hilfe der Nationalspende soll auch die 
Entwicklung einer Technik gefördert werden, die immer 
neue Arbeits- und Erwerbsfelder erschließen wird. Häu- 


kfige und ausgedehnte Wettkämpfe sollen Erfindungsgeist, 


Mut und Tatkraft anspornen und immer stolzere Leistun- 
gen von Mann und Maschine hervorrufen, Kurz: das 
deutsche Flugzeug soll, ob es in der Stunde nationaler 
Gefahr wachsam in den Lüften kreist, oder ob es in fried- 
lichem Wettbewerb der Nationen als neuestes Mittel mo- 


dernen Verkehrs und als geflügelter Bote vaterländischer - 


Leistungsfähigkeit durch die Lande eilt, in jedem Augen- 
blicke bereit und imstande sein, zu erfüllen, was das Ge- 
bot der Stunde von ihm fordert. تد‎ Ges N 

Als nach dem Unglück von Echterdingen eine. stür- 
mische nationale Begeisterung das deutsche. Volk durch- 
wehte und in wenigen Wochen Millionen aufgebracht wur- 


' den, da waren nicht die Millionen allein der greifbare Ge- 


Vor allem äber soll die Nationalspende die Mittel 
ervoll- - 
kommnung der Flugapparate, an der Ausbildung der Flie- ` 
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u stellen. Wohl aber kann ein jeder ein 


winn der nationalen Begeisterung. Daß das. deutsche Volk 
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bringt 
Hóchste Kohlenersparnis! 
Rauchschwachen Betrieb! 
Schonung des Kessels! 


8(0 & Co., Zwickau (Sa) | 


ilialen: Beuthen (O.-S.),. Düsseldorf, Prag. 1 ۱ 
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Eine wirklich außergewöhnlich ein- 
fach zu behandelnde Starklichtlampe. 


250 HK. —— 1500 HK. | 
für Innen- und Außenbeleuchtung. ۲ 
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= hervorragende Qualität | 
rein aus Malz und Hopfen 


in Kisten, 11 und ½ Flaschen, beliebige Packung, 
in Fässern à 50 und 100 Liter. 


N Haltbarkeit garantiert. 


| Vertreter für Export: 
F. L. Riedell, Hamburg 36. 
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| das zeigte 
‚elementare Wucht des deutschen Volks- 


Für das Volk — durch das Volk! 


. So beweise Deutschland auch jetzt, daß alle Unter- 
schiede der Parteien, Konfessionen, der sozialen Schich- 
tungen in dem Augenblicke verschwunden sind, wo das 


Se Volk vor eine große nationale Aufgabe gestellt 
wır . ۱ 


sich einmütig zu einer nationalen Tat aufrafíte, 
der Welt die 
willens. 


Nachdem bereits in allen Teilen Deutschlands Samm- 
lungen zu vorstehenden Zwecken begonnen haben, ist das 


deutsche Reichskomitee 


zusammengetreten, das einen Mittelpunkt aller dieser Be- 
strebungen bilden und das: Sammelwerk zusammenfassen 
und ergänzen will. Es bittet die bestehenden Komitees, 
‚ Verbände, Vereinigungen und sonstige sammelnde Stellen, 
die bei ihnen eingehenden Spenden ihm zuzuführen und 
ihm jedenfalls fortlaufend Mitteilungen über die Gesamt- 
summe der eingegangenen Gaben zu: Händen seines Prä- 
sidenten. zukommen zu lassen, 
Sammelstellen bilden: die Redaktionen der deutschen 
Zeitungen, die sámtlichen Reichspostanstalten, die Reichs- 
bank in Berlin, die sámtlichen Reichsbank-Haupt- und Ne- 
'benstellen, die königlich preußische Seehandlung, die 
Bank für Handel und Industrie, die Berliner Handelsgesell- 
schaft, S. Bleichröder, die Commerz und Discontobank, 
die Deutsche Bank, die Disconto-Gesellschaft, Mendels- 
. sohn u. Co., die Mitteldeutsche Creditbank, die National- 
bank für Deutschland, der Schaaffhausensche Bankverein, 
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P neumat 65/88 Standard Note 
Pneuma ElehtrischePianos 
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` Fort mit Krepp 


schere, Wicklern über Nacht und Essenzen! 


= = [ m D s " 
xcu Onduliere didi selbst 
E NOMEA YO in 5 Min. mit d. ges. gesch. Haar-Weller-Presse „RAPID“. 
Lein Haarersatz, kein Toupleren nötig. Kinderleicht! Das 
dünnst: Haar eischeint voll und üppig. Garantiert sicherste 
Schonunz der Haare und sofortigen Erfolg. Preis 4 M. porto- 
frei, nur gegen Voreinsendung. Geld zurück, wern eriolglos. 


Fran Dr. Edgar Heimann, G. m. b. H., Berlin W 249, Potsdamer Sir. 116. 
Tüchtige Wiederverkünfer verlangt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die » Export -Woche', 


| Leo 
u. Co., F. W. Krause u. Co., Hardy u. Co., Gebr. Schickler, 


Präsident des Deutschen Flugverbundes. Max Prinz von. 
Baden, Präsident der badischen I; Kammer. Adie kes, Ober- 


r ëmm ` 
orium Weißer Hirs 


1. inWeißer Hirsch bei Dresden. -$ 


Für 1, Dlustrierte Preisliste fre. 


sS‏ ہا 


die Dresdner Bank, Georg Fromberg u: Co., Delbrück. 
von der Heydt u. Co, und der Deutsche Offizierverein. 
Die Geschäftsstelle des Reichskomitees unter Leitung 
des Regierungsassessors Dr. Haniel befindet sich Berlin 
NW. 6, Luisenstraße Nr, 33-34. „ 
Heinrich, P 


ri nz von Preußen, 


Protektor. E. 
Dr. Graf v. Posadowsky-Wehner, | 
٦ Präsident des Komitees. e 

Franz v. Mendelssohn 


Bankier, Schatzmeister. 
Das Komitee.. —.— 
Ihren Beitritt haben bisher erklärt: ' جا‎ 
Ernst Günther, Herzog zu Schleswig-Holstein,. 
سا وو سن‎ Albert, Geheimer Regierungsrat und vortragender 
rat. ; 


nüreas, Geheimer Kommerzienrat, Frankfurt. a. M. 
Dr. Arendt, Mitglied des Reichstages und des preußischen Ab- 


geordnetenhauses. Dr. Asch, Geschäftsführer der Deutschen Kabel- 


gramm-Gesellschaft, Eugen Aschaffenburg. Ballin, Ge- 
neraldirektor , der Hamburg-Amerika-Paketfahrt-Aktiengesellschalt. 
Bassermann, Mitglied des Reichstages. Baumert, Vor- 
werksbesitzer: Geh. Rat Dr. Beutler, Oberbürgermeister. Frei- 
berr v. Bie geleben, groBherzoglich hessischer Gesandter. 
Boden, Wirklicher Geheimer Legationsrat, Dr. v. Boettin- 
ger, Geheimer Regierungsrat, Mitglied des Herrenhauses. Freiherr 
v. Brandenstein, groBberzoglieh mecklenburgischer : Ge- 
sandter. Dr. Brentano, Professor. Dr. v. Brüning. 
Busley, Professor, Geheimer Regierungsrat. Ludwig Del- 
brück, in Firma Delbrück, Schiekler & Co., Mitglied des Herren- 
hauscs. Dr.-Ing. Delius, Geheimer Kommerzienrat, Mitglied des 
Herrenhauses. v. Dom bois. Wirkl. Geh. Rat, Präsident der See- 


iätetisthe Heilanstalt. » Snezininbteilung für Zuckerkranke. 8 


Einstimmides Urteil: 


Die Beste , Mentor | | 
Spiegel - Reflex- Kamera. 


auch zusammenlegbar, 9x12 cm 


liefern | ka 
Goltz & Breutmann 
Fabrik photographischer Apparate- 
Dresden-A. 44. 


RA 


2 Aller Art aus erster Hand artha Elsehau 
(bad Swinem 5 
Herm. Oscar Otto (nicht kranke) Kinder bass Bn 
„Leit von 
Markneukirchen Nr. 888. ای‎ E gsheim. Gut. eier 
Gepr. Lehrerin L Hause, Jah: ekt fr 
B Ersats für Elternhaus, Brosp® 


armoniums Spezial-Katalog . 


hr gelhorn, Kommerzienrat.. Erzberger Mitglied des Reichs- Wiethaus, Geheimer i i | jJ: 
| | Hr Ts. Les ; ie t h. ! er Komme 7 E 
tages. Dr. v. Eüecken-Addenhausen, großherzogl. olden- Palästinabank. Dr. W yneken Chefredakteur. aus Ce Se * 
burgischer Gesandter. Dr. Faber, Verleger der. Magdeburgischen Kommerzienrat. ۱ es SE | 
Ij ‚Zeitung. Ludwig Max G o Idberger, Geheimer Kommerzienrat. — l | l | 
ti Dr. de Gruyter. v. Guilleaume „ Geheimer Kommerzienrat. | 


mo CU 0. 9 "E Sa 8, . V We be 


.  Kanitz, Mitglied des Reichstages. Dr. K 


' Leeser, Geh, Kommerzienrat. 


Landrat a. D. P 


nalbank für Deutschland. Dr. Stresemann. Supf, Vorsitzen- 
Hans , U 


1 


handlungskasse. v. E i c h bo rn, Geheimer Kommerzienrat. En- 


Gutmann, Geheimer Kommerzienrat, Dresdner Bank. Arthur 
v. Gwinner,’ Deutsche Bank. Louis Hagen, Kommerzienrat. 
Rudolf Haupt ner, .Fabrikbesitzer. Havenstei n, Wirklicher 
Geheimer Rat, Präsident des Reichsbankdirektoriums. Heineken ` 
Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd. Fürst Henckel 
v. Donners mare k. Karl Henkell. Otto Hen ke Il. Fürst 
zu Hohenlohe-Bartenstein und Jagstberg, Prüsi- 
ent der württembergischen ersten Kammer. v. Hollman n, 
‚Staatssekretär a. D., Admiral à la suite. Hoe sch, Geheimer Kom- 
merzienrat. Kampf, Professor, Präsident der Königlichen Aka- 
demie der Künste. Dr. Kaem p f ‚ Präsident des Reichstages. Grat 
۱ des ہا‎ eh ner., Ober- 
bürgermeister. v. Kl itz ing, Geheimer Oberfinanzrat, Bank für 
Handel und Industrie. ‘Dr. K ج ۱8ا‎ mann, Gesandter der Hansa- 
städte. Dr. A. Knittel. Wilhelm Kreis, Professor. Dr. 
Krumbhaar, Kommerzienrat, Dr. Hugo Lederer „Professor. 
eld a} Kom Graf vonund zu Lerchen- 
Ce Eds Köfering und Sc hónberg, königl. bayerischer 
em ter. Dr. Lewald, Direktor im Reichsamt des Innern., 
ueg, Geheimer Kommerzienrat. Dr. v. Meister, Regierungs- 
präsident. Merten, Vizeadmiral z. D. Messing, General- 
Sale Mitglied des Präsidiums des Deutschen Flugverbandes. Rudolf 
ue 8$ Ge Dr. Ernst Müller, Mitglied des Reichstages. v. Nie- 
0 55 des rallentnant 2. D., Vorsitzender des Deutschen Luftfahrer- 
: Os v. Oo chel hüuser, Generaldirektor. Ritter Rudolt 
« enbourg, Generalkonsul. S. A. Freiherr v. Oppen- 


heim. v. Payer ; Mitglied des Reichstags, Präsident. der würt- 


tembergischen zweiten Kammer. Dr. v. P i i 

: we i . Dr. v. etri, Geheimer Kom- 
Gehe AE Plate, Mitglied des Herrenhauses. Dr. Rathenau 

imer Baurat. Rampold „Konteradmiral a. D. Prin z Karli! 


heimer Justizrat, 

ohrhurst, y aident der badischen zweiten Kammer. Rötger, 
٢۵۰ 1ا‎ r. Ba2lomonsohn, Di = . Frei- 
err v. Salza und Lichte nn Ta isconto-Gesellschaft. Frei 


dem Namen „Gaggenauer Blitzzünder" 


„ „ S 
[ 
i 


Herrenhauses. Anton v. W ern er, Professor, Wirkl. Geheimer Rat. 


| | Gescháftliche Notizen. 


Gaggenauer Blitzzünder. Die hohe Steuer 


auf Zündhölzer hat das Erscheinen .einer großen Anzahl 
. von Funkenzündern hervorgerufen, die bestimmt sind, einen 


Ersatz für das jetzt im Preise so sehr verteuerte Zünd- 
holz zu schaffen. Erforderlich ist, daß der Funkenzünder 
vollkommen gefahrlos sei, und daß, bei dauerhafter Kon- 


struktion, sowohl dessen Anschaffungspreis ein niedriger 


sei, wie auch seine Unterhaltung nur geringe Kosten ver- 
ursache. Ein Funkenzünder, der diesen Anforderungen 
sehr wohl entspricht, wird von der Firma B ergmanns 
Industriewerke, Gaggenau in Baden unter 
auf den Markt ge- 
‚bracht. Derselbe wird in verschiedenen Aus- 
führungen sowohl für Benzin wie auch für 
Lunte hergestellt und kann wie ein gewöhn- 
liches Streichholz gebraucht werden, indem 
man das daran befindliche Rädchen an irgend- 
einer beliebigen Fläche in Bewegung setzt. 
Eine Gefahr der Selbstzündung in der Tasche 
ist bei diesem Feuerzeug ausgeschlossen. 
Reserve-Zündstifte oder Reserve- Lunten für 
den Gaggenauer Blitzzünder sind sehr billig, 
so, daß auch die Unterhaltungskosten für 
diesen praktischen Apparat auf ein Minimum zurückgeführt 


Sch ele beide, Kommerzienrat. Freiherr v. Schele- sind. Als ganz besonders interessant und vollständig neu 
Tin urg, Mitglied des Reichstags. August Scherl. brınst die 1 irma das System D, welches wohl als der Höhe- 


Professor. 
Kommer- 


zlenrat. Siegismund „Kommerzienrat. Julius Stern, Natio- 


llstein. D 
emmingen 


‚punkt der, Feuerzeuge betrachtet werden kann. Bei allen 
bis jetzt existierenden Deckelfeuerzeugen mußte der Deckel 


wieder nach Gebrauch geschlossen werden, was bei dem 
Zünd-Box wegfällt, indem sich der Deckel automatisch 


‚öffnet und schließt und somit das bequemste aller bis jetzt 


existierenden Feuerzeuge des Weltmarktes ist. Genannte 
Werke fabrizieren auf gleichem Prinzip beruhende auch 


vis äußerst praktische Tischfeuerzeuge und Gasanzünder in 
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Prüsident der ersten Stündek auf e 1 | 
opel P. ammer des nigreichs Sachsen. -Dr. Ahi " | NI 
801, Präsident der. sächsischen zweiten Kammer. Vogel, verschiedenen Ausführungen, unter denen der neueste 8 | 


Geheimer Kommerzienrat. v. We del-Piesdorf, Präsident des 


Gasanzünder Systém E besondere Beachtung verdient. 
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Elektro - automatisches Wasserwerk 


mit patent Vorrichtung zur Frischluftzuführung u. Druck- 
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| ergänzung, mit Reservewasserpumpe für Handbotrieb. 
D. Wasserwerk — E m Fürst v Wrede- 


nach nebenste- 
hend. Abbildung £ 
leist. stündlich |. 
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triebskostzirka . Puer. . rents al 
Iu ines MEA || 
> ü l لے‎ 31% PE. 7 EE 45 188., Berlin. = | |J 
das Vollendetste ist, Referenzen: oil a Ale Ls | 
EE es gegenwärtig und ere SE in Mich: es ne n" , Dresden tägl. 1 
schleude D Í i S er "uiae dpa 5 ایس ہے‎ AME ; S 
p sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort. M E sede ر | و‎ oh d er P s ] I | 
کے وو‎ 888 t : e 6 * Al. DRA teme Peo پچ‎ Man verlange 9 
Märkische Maschinenhan-Anstait „Teutonia“, JJ Keis agdsehi. | ©: — لا‎ 7] Prospekt ib. 
Frankfurt a. Oder H. 11 (Deutschland). Exz. Staatsmi- f , SC | ہے‎ ٣ 


+۴ Wasserwerke 
”مس‎ i f, Hand-, Elek- 


Sec iro- u. Benzin- 


ni H >, ur o ` ave 

nister v. Arnim- ,, „ „f, l CR, 

Crieven.-Fürst =- ^"' WI 1 d a 
j Pes 


Kauft. m Beste Mahlmaschine. E 
Patent.i.all.Kulturstaat. & 
UnerreichteLeist.‚keineSicht,, 72 
geringst. Kraft-u.Raumbedarf. E > — 


| e p 8 | T Lówenstein, RM CH mM LdS d tor.-Antrieb. | 
ngel-Geráte | ühle „Ideal-P erplex Kl.-Heubach. - d b Köln-Müngersdort, Abteilung $ 
„rachfkatalog m. Anleltg. 2000 Abb., E A H.Hammelrath Co., G. m. b. وه‎ Wasserversorgungsanlagen. 1 


M l,—i Briefmark. all. Länder. 


bes 
ایس‎ München XV. Verkaufen sie hren Sand 


steine, Cement-Trottoirplatten, - 
Cementrühren, Orkanbetonpfosten 
u. sonstige Cementwaren auf meinen 
billigen, praktisch erprobten und 
vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbeirieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos‏ سے 


| Melere| Heinrichsthal,-Radeberg ni. 


fj Vnlgo Bratmaschinen 


enmühlen etc. liefert 


von Preussen, Sachsen, 
| prei | Braunschw., Baden, Th. u. 
ü etie ert nach allen Weltteilen | INS] Taxis etc. etc. gar. echt — 

Sleg, - Katal gelhof Westfalen, Eiserfeld. nur 5 Mark, Auch Ankauf. 
98 gratis. Tausend. Anerk.' D. Dannenbaum, Essen-Ruhr I. 
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Lange ) | | 

ini. sChulhel 

diy; "Dim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebe volle | 

wé S zieh. in-Gruppen von Föchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u.] Erste Cottbuser Cementwaren- u. en 0 
Voie yj perpflege. gesunde reich), Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. | 


— , C 
e e mn سے ہے‎ 
نے‎ Deman 
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Griechisch 0 Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Öberrealschule; Latein u. 
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Ohne Konservierungsmittel! — Tropentest! 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Adre ssentafel exportierender Firmen aller Brancnen 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark. 


RIEFMARKEN 


Preisliste gratis. 


Gebrüder Michel, Apolda 


bzeichen Plaketten, 
Preismedaillen 0 اوت‎ 


zialfab 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 


BERLIN IN 43, ‚Gollnowstrasse 13. 
lkoholfreie 


Kráuterbrause 0 


Wir exportieren nur den ٦۷ 
Prosalute-Stamm-Werke Ui. m. h. H., Lippspringe. 


106 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsäfte. 


| RLEKTROMOTORS 
| DYNAMOS, BOHRMASCHINEN 


Eiektrizitäts-Geseil: chalt 
SIRIUS m. h. H. LEIPZIG 


۱ jeder Art u. Größe. 

lemente Unter Garantie 

‚exportbeständig und tr ırenfest. 
Dura-Biemsrtoau - C. m. 


b H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigers raBe 22. 


maille-Schilder 
— garantiert wıtleriest — - 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


Bergwerks- u. Hütienprodukte, 
Ze, Rückstände. Konsign ionen 
erwünscht. Sorgfält. Preisernuttl. auf 
Grund v. Analys Bemust. Angeb. erbet. 
Louis Louis Benzian, Hamburg, Cegr- 1599. Hamburg. Gegr. 1880, 


` für weng ` für Uhren, Bijouterien etc. Bijouterien etc. 

4 luis Bisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Na^hfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


Jalzmaschine 


ronzefarben 


lattmetalle_ Hl. Brünn 10 
Metallfolien Ph i. Bayern. 
,uchbinderel-, 
Zuchdruckerel- und Karton- 
nagen Maschinen 


Waiterwerke Maschinen- 
iT RLEIPZIG 


uchdruck- 


spen. ‚MessingsLinien,Vignetten 
riflgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metal- 10111111111 Bertin cis Berlin C33 
Duis Firmenschilder 
s Spiegel :: 


Zeliuloide, Karton» und Metall- 


1005140010 Rees 


| = : 

agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl 1. 1 hirlngen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


"esselsteinverhüter iter Automat 
nisse. dur jonen Damipíkesselz M.300, 
Fob. Sı elest verpackt. Kasse voraus. 


H. l. Eggers,Lap 0 Hamburg 


ETI EN Nobl e Cie. 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stär«e 7 Ehrenfeld 9, 


Kanne DICH D 


in Woll- und Waschstoflen 
für Knaben und Madchen. 


Fri dri h H ht Kreuznach 10 
Ile 1 86 8 y " (Rheinland). 
Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhatter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich 
Presl grat. u. ir. Cölln-Meißner Lampen- u. 

Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen- R 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, ۷ا‎ 


anzautom., bāndertos i. den Brüchen, Eigene Anfertigung. . 
Act Ban T Sc Falzung steh., v. 1-4 Bruch verstellbar, | Preisliste und Muster franko. 
Schilder jeder r runnenstr. 16. Bogenzuführungs- Apparat, Universal. ۱ 
Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. Rud. کے‎ Kiel E 
Fachm. Elnricht., 
ücher: regelm. Ergänzg. 


bewährter Konstruktion liefern: 
Künneth d Knöchel. G. m. b. H., Magdeburg 2 


Keim & Ungerer, Maschinenfabrik, 


jeder Geschäfts- Leipzig-Leutzsch. 


phen 
biblioth, Köstanängent u. Prosp. frei. E Berlin Nhd 
Albert Nauck, ا‎ BerlinSWes, Kochstr.3 Seine Lederwaren, Keen ٣۳ el 
۲ Kataloge all, Wissenszweige rieftaschen amenhandtasch.etc 
0101100118, Llvyd-Wagen MOT: grat Vorteilh. antiqu.t ferte: Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 


Motoren - Aktien - Gesellschaft, 


Adolf Friedr. Herzog zu Mecklenbg., 
Bremen. 


ims innerste Afrika. Reich illust. 1909. 
Eleg.Lbd (1 ,-)6,-. Bölsche,Entwick.- 
Geschichten. Natur. 2Bde. Geb. (18. -) 9,50. 
Alfred Lorentz, Antiqu. u. Sort. Leipzig 35. 
ee 


Exportkatalog gratis und franko. — 


n M. F. A. erstick d. Ent- 
007 - siehungsleuer oh. 8 Seen 


had tein Schi 
Apparate Fenin S bund Prosp grat. 


appara Feuerlösch-Apparate U. m. b. H., Küln/Rh. 


. * lieiern baterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 


Pilter-Abtl. der, Hausa“, Haiger/billkr. 


für technische Zwecke. 
ilze S Polier-, Dich- 
gs. ilze für hyg eni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Car! Günther & Co., Berlin NO 43. 


Lilze e nm 


. mE چ ا‎ 
d 'inematographen u. Films 

hte aller Marken — 

nene, میں مم‎ e — für Export. 


Faun an Spezial- Henri Adolph Mülier, Hamburg 36. 
aumkuchen 25 — سے‎ EE E 


. geschált 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandiert. (Blecheins.) 2.10 M. exkl.Porto. 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigster Ausſũhi g. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdoríer Büsten-r'abrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydalstr. 29. 


de EE 
: ap 
utterfarbe, Käsefarbe 
Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Necht., Flensburg, Schl.-Hol. 


ugellager Zwecke 
^ Gebr. Wetzel, Leipzig. 


nach ersten Meisten! In 
mnsthlätter niusterpült, Be? er 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Ab Binz 5 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1 1,50. - 42 = 
artig: Seestücke nach Prof. من‎ 
Alquist. Illustr. Brosch. m. enláut.Tem 5 
Einschreib. 20 PI. mehr geg. Marken al. to. 
Ludwig Móller, Kunstverlag, Lübee 

ale ͤ KV‏ رت کے 


aumkucken-Spitzen (D. N. W. 
' Felnstes Dessert-Ceback! 153109). 
V In all.Zon.haltb.Spez.-lirma f.Baum- 
kuchen. Vers. n. jeu. Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Rarius, CALL 240 exkl.Porto. Albert arias, Dien. Antalt. 


D» iprodukte Deiprodukte Koksüien 


nach d, Veriahr Dr. Theodor v. Bauer, 
Tautenburg i. Th. Größte Vereinfach. 
Rationell. eer, Ratiumell, Ausnutzungsmöglichkeit, 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, KE Carl 


hert, in Seiten und 

Säuberlich, Art Adlershof b. Berlin. hs, Bosen, cine billige 

Duet Glühlicht & Conservenf ei T سم مان‎ von سم‎ ll AC d لے‎ 

ee Ren: Inn. rige gratis 1 | Vera der F. Klevenbusen & Co., Bremen 

B iti .. 8 

F 101010110101 Es Export ilzTahrik BU (Mosel) and. u. Seekabel werke 

D tie Sitzmooet- Ee fr, Armleder 88 chuha, Hut, Sattel. Filze f 
Industrie d. m. b. H. 


Schuh-, Nuts, 


Sattel - Filze. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 


A. G., CO Cöln-Nippes, 


B illardbälle. Ta illardhälle, Neue Imitation, Imitation, 


m empfiehlt 
Preisli کڪ ا‎ Drona= Füllfederstifte 
CES eau. Fahrradwerke u. Füllfederhalter, Goldiülliedern. Biegsames Kordelkabe 
Metall- Industrie! P 7 vice pere ace Kondinents, | D, R. G. M. 302,503, &uferst dauer de 
nahtlos und mit A.G.-Brandenhurga.H. == — reise. — O° Work, | piegsames Handlampenkabel ür 
i serung. Brenn ur " i " Cem G. m. b. H., Hennef Le 1ا68‎ a. Rh. | d. 218. ten; Bohrkabel für Bergwerke. 
arke: e übrigen Billardartike e i 
Hilmar Kreher. Chemnit ULE 1018111011 14. sahrgan : " 
ee 01 deutsche Facheischit | f Y erberei-Maschinen edorhandschuh Ey Ra, I 
für die Textil- u. Modewarenbranche. derhan 
lumengefässe, ‚Esporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. Johs. Krause, Spezialfabrik berg Erzeng. all Niro d Herre 
‚Ton. d Ba pns Altona-Ottensen (Deutschl) Kee ges. gesch, Weltherühr 
ekorativ. billig. haltbar. . ebe 
Eugen Taurat,Dresdeni6. : iamant- Industrie loben, W dk t ETA 
J ( W. Kruegel, 57 unukarten, 4 e bhab rkünste u. bra 
Schaubeks Billigste Bezugsauellefär tlanten in all. Sprachen S ie abe 
alle Glassci: neider. Roh- 
efmarken-Al um diamanten. Carbone. Brillanten. È B V Carbone. Brillanten. 


Paul Oester- Flachschnitt, Kerbschnitt. 2 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. talltreiben usw. Kata og ml 


geg. ۸۸۱,5۵ portofr. W. Sobbe, Kas 
EE 


äute - Fel'e - Import 


fe‏ جیا übersee. Firmen Konsignat. me‏ اسان 
Rohpro- I K O RE‏ کر — otc. M Hai‏ لے کے 
e it A‏ 
aurwit z Sohn, Hamburg 8. Carl Mampe‏ 
سس seen‏ ]| ںا اج der‏ 
@r ١‏ 
Caer mit meinen Apparaten | Û Ueber 10, 000 Wieder. ۶ den‏ € 
Hornig, verküufer in Deutschland. Ilo‏ 
"Leipzig i IX, Ransı. Steinweg 44 | [ferant des Norddeutschen‏ 
Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“‏ 


für: Zigarren, . Zigäret-‏ راس 
tranzós. es 0 ten, Tabak, Seifen. Betel‏ 
soeben erschienen. und Brillen, vernickelt,‏ 
Tatsächlich die voll-‏ 


— versilbert u. Aluminium 
ständigsten Albums = Eege Turck, Lüdenscneid. 
der Welt. Ausgaben 


b — 
F lektrisch? und WE Neuheiten I, 
Alben m. Markenkatal. v.M.1.75 Kataloge deut ch, engl. ſran,., de 

span. eratis. Albert Hirsch, Û 


bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
ü Berlin, Friedrichstraße 24. C 


C. F. Lucke, U. mh. H. Lelmazlg. 


av Re^ — y و یو‎ | N 


| okomobilen ا‎ 


wirtschaftliche. Maschinen aller Art. 
# Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. | 


aschinenfür Massenartikel | 


—— aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten. für alle Zwecke 


| Otto Watthes, Neukölln- Berlin, Mainzersir. 38. I 


faschinenspeck N 20.R.W.Z.12306. | 
‘Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
 Taubungen, Maschinenspeck Nr. 1 


Te 
DRW., 06 Pack.,niefestbrenn.(Eismaschine) |. — 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


| Mirsratwasserapparate.ı. R. P, 
technisch u. hygienisch vollkommen 
.-einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst obne jede Vorküh- 
lung. Kari Ross, G. m. b. H., Geh i 


ÄMOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Handbefrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
` der Branche. 


Grand Prix 


Weltausstellung 
Brussel 1910. 


(Astra Werke) 


. Bergedorf 2. 
Bez. Hamburg 
U 2 eee eee eee: 


ibel-Fabrik 
H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. T 


Jähmaschinen O M 
F WM Qualitätsfabrikate Victoria 
MH, Mundlos & Co., Magdeburg. 


DÉgpggpegg 
z t 


Export nach 
all: Ländern. 


PupERPAPIER 


(ccm 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, Om br 
Potsdamer Strafe. E. Polsdamer S!raße 116, Berlin W.K. Berlin W.K. 


: 0 i f. Geschäft u. Privat. P niar £ Géschift u. Privat. Kollektion | 
| gratis. Jll. preisl. f. Kontoruten- | 

TH gratis u. franko, Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch- Fabrik. Paul 


Rosenberg, Berlin C. Spittelmarkt 3. 


W A Kuhn Dipl. Jag 
p tentanwait 8٦811.5۷۷6۱۱ 


Gitschinerstr. 106 


hotographische Apparate | 


u. Bedarfsartikel 
Vietgen & Co. billigst, — Kata- 


ee XI. log franko. — 
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san A A H 


Lausanne, 
Glacéhandschuh 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege 


ezugsquellen weist nach: der Patentin 
Wickau i. em D. R. P. 218315 und 6 Ausl 


dux ue s Senat 
hofographische Apparate und Beds „ 
Zwecke d. Phot. Illustr. Hau iéch Nr.Tigrat.. 


` Grösst: u.ättest.Camerawerk Europas. 


hoto- Papiere » EE 


IT  Dr.Statius G. m. 


Mangos, 


سیا ےا 
Konstruktion, Kaliber-6,35‏ |. 
und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an‏ 


pressen) M. Hansse 


| der Art 
UDERPAPIER Paul Mangold, Berlin!?2i-155. | für سن بر ھی‎ 
N Spezialhaus sämtl. ärztlicher Bedarfs- Friedrich 


Kopp & Joseph 


BERLIN W 20, 
Potsdamer StraBe 122. sen Bogen. g 


S> Jea, Aktiengesellschaft, Dresden-A.a 


H Sorgf. Erzieh. tese. isch. Ausb. Grün 
in Paz etc. — Mod. Komf. Ferrl. schatt Park. Wundersc 
A Freien. Prächt. Lage. Beste Ref, Prosp. mit phot. Ansicht. 


Bt i 
in — Quali- - 
evolver tät. — Preisliste ` 

gratis u. franko. 

Waffenfabrik Friedrich Pickert, 


Zella - St. .Blasil . (Deutschland). —allerArt— 


Joa, Aktiengesellschaft, Dresden. 


sámtl, Ent- BN رر لھا کس‎ ME S ; 
ost-Zerstörung anille 
Anstrichfarben für alle zwecke 
F Berlin S el. 


ier-Papiere. Spezialität: Tripen- 1 5 
b S b. k., Berlin-Friedenan. 


N gebaut, 


und Gemüse- Samen 
in garantiert echter u. keimfühiger Qualität. 


| Rudolf Büchner, ne 10 


ERFURT (Thüringen), Deutscaland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


TES EE | 
= — — 


i 

3 
ANLELTYPER TIR E 
En: Enea 


amen allererst. Qualität / 
. versend. in all. Welt u.steh. /s 
m.Katal. jederz z. Dienst, 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad. — Heben EN 


— Stets das Neueste! 


Opielzeug ws moderne und moderne 
3 f. jung u. alt 
MATADOR. Berlin W 8, Friedricmstr. BIN. 


hydraulische J. Spezialfahr. hydrl, Pressen und 
Beschreibung und Preisliste gratis. 


S5 Presspumpen aller Art und bis 2000 D00 kg Druck, ‚aller Art und bis 2000 DDO kg Druck. 


` 2 E Goose k i 
` 1 
— D 


ahnräder 


Beste u. billigste Bezugsquelle in u. Kettengetriebe. 


A E 
pritzen el 


. artikel zur Hygiene u. Krankenpflege. Stolzenberg. & Co. 


SE 2900000900402 ۱ Berlin-Reinickendorí(West) 
2 7 beste Schweizer: 
tickereien Arbeit, gestickte: 

Damen- u. Kinderroben. Kataloge $ | 

u. Muster írko. H. Schoch, Luzern, Schweiz.: 


*€e0590009400909090990009099 90800090000090000020929090 2 


in Büchern mit 
Firma des Bestel- 
lers und in lo- 


0 


/900909909900000090009000009000000909 


Ju -RöntYen- 


APPARATE :: D. R. P. 


LichtbäderDRP. : „Thermo- 
penetrations- App.: Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. ApparateD. R.P. 


Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. e 


7 
000000000000 


——— — 


zeigt völlig. Stein- 
ERR ASIT: 0 . i 
Bauwerk monu- 
D. R.P. Edelputz mentale Wirkung. 


TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. :: Berlin-Majensee, 


ohne 


ephyr-Bilder 


ierärztliche Instrumente, 
Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 


Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. | 


jfi rar? e Apparate 


t Platten und für Films, mit allen Verschlußsysiemen und 
in allen existierenden, Formaten für wielen 17 7 5 bewährte Modelle für die Tropen. 


unübertroffener opt. Ausstattung. Seit 
die A hme, den Negativ- 
` ` Photograph ische Bedarfsartikel für, die 5 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


KATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
NER Apparate und Artikel durch jede Photohanalung der 2 


Größte und älteste 


h. Aussicht. Tennis. "Turnen 
Mile. P. Bramer. 
Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 

vorzeitiger Kräfteabnahme. Preis 


i bei ver- 

y h a Mark 6.—. Aerztliche Broschüre S 
وو‎ kb al p 05 Haut. schlossen gratis und Be AE? 
und Erhaltung zarter 


depot: Lowcnapotheke, Rege 
haber Louis Grässer, |M chen, Son genapotheke, Karlsplatz ll. 
ands-Patente. 


Masch. u. Elek- 


Oesterr.-Ung.: Budapest, Marien-Apotheke. 


i ۷۷۔‎ ٦0٥ ٥4۹. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wo 


: ö . . ۱ SR 5 EE 
Dr. Pfeifer, Bad 

Oeynhausen, hilft 

Tüchterpensionatl Ag. Campagne feau- Regard. | T ME N |Thioestrin: Soe al 
۱ dl. Eri, d. Spr., Malen, en z Rheuma. Broschüre rat. EL M.1.50 ab hier. 


Chem. Fabrik vechelde A.-G., Braunschweig. 


a سو‎ : | 
HREN. مس‎ 
Hamburg. i 


mo m Ee E i-a Ee u 


Direkter Import 
e von Bourbon- u. 
" Tahiti-Vanille : 


Aust & Hachmann, Hamburgs | 
u. pateni-Lauf- l 


E EN agen 
deutscher ianofapris | È AM Erfurter 8 gewichtsbalken 
| F.L.Neumann, nen | Blumen. Spezialfahrik gebr. Schoene, 
—— * Halle a. S. 2, Frinzenstrasse. 


zum 
'äschemangeln OR 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
. SeilersMaschinenfabrik,Lievnítz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


TOT} 29509000600000000900022 090090008 990902 f‏ یر لللبلنئیے۔ 


AHNBURSTEN 


-| Wiederverkäufer. — Angebote kostenlos," 7 
| Benötigtes Quantum angeben. cherz- u. cherz- u. Juxartikel. 1 55 W 4 „ — alle iis | 
Imman. Mefiert, Waffenfabrik | "Preisl.gratis geg. 20P1.1. Porto durch ee, n. Giors LE . 3 
Suhl E. (Deutschland). A. Rosenhain & Co. V 3 i 3 
ee ahnhirsten Garantie - Ware 
in Bein und Celluloid. 


Schmöllner Zahn-u. Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln — 


auber⸗ Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. iræo. C. Horster, 
‘Berlin, Friedrichstrasse 17W. 


— Grosser Export- Artikell — 


Glas, 


abwaschbar. 
Zephyr-Bilder u. Rahmen-Manufaktur 
= Inh. N. Piepenhagen, Berlin $ 42, Ritterstrasse 31. 


ickzack- Franz Küstner 
Riemenklammern 


Camerafabrik Europas. 


olytechnisches Institut 
Arnstadti.Thür. 
` fro-lng., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieur. 
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Bezu gsquellen-Register 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 10 Mark. 


Bandwurm-Mittel 
A Laboratorium „Leo“. Dresden A. 3. 
| Basarartikel 
Aal, geräuchert Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
P. Klevenhusen & Co., Bremen. Baubeschläge 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen | Jacob Hansen, Kiel. 
Baumschulen 


von Schmirgelscheiben etc. 


Urbanek & Co., Berlin W 15. Unlandstr. 52. C 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. Baumwollerntebereitungsmaschin. 


Abzeichen Rittershaus & Blecher, Barmen-U. ۱ 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, Beleuchtungsgegenstände-Fabrik 
Ritterstr. 46. Brendel & Loewig. Berlin SW 68. 
Abzeichen und Medaillen C. Niemann & Co. Berlin SW 19. 
Ad. Schwerdt. Metallwarenf br., Stuttgart. Benzin-Glühlicht 
Abziehbi 2^” nur für die industrie | Gebr. A. & O. Hull. Berlin SW 6t. 
Carl Sc mpl, \bzichbildertab., Nürnberg. Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 


Paul Huber Spez. Formobstbäume. Halle/S. 


_ Benzin-Lampen 
eege, G. m. b kl. Hamburg. Beschläxe D. Huff, Berlin SW 6l. . 
Acetylenapparate | Beschläge f. Wagen u. Automobile 
Keller & Knappich. Ci. mi b. fl. Augsburg I. C. Erbschloe seclig Wittib, Elberfeld. 
Acetylen-Druckregler Bienenzuchtgeráte 
Max Bessin & Co.. Berlin NO 18. Rob. Nitzsche Nchi., Sebnitz 85 i. Saclisen. 
Acetylen-Gasmesser Bier 


Max Bessin & Co. Berlin NO 18. 
Ackerbaugeräte und Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwilz. 
Agraíien und Oesen für Schuhe 
Stock & Co., G. m. b. H. Elberield-Sonnborn. 
Alkoholíreie Getränke 


Kar! Dürrwanger, München. Spatenbräu- 
Flaschenbier-Export. 
Bierdruckapparate und Armaturen 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 


Biersiphon-Fabrik 


H. Hartmann, Lage in Lippe. : Roesler N Co.. G. m. b. H., Leipzig. 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig. Spezialität Bijoutericexport 
„Alsinageist“ (Grundstoif). IN Mühlthaler, Pforzheim. 
Allgemeiner Export und Import Bilder 


Wilhelm H. Schwiecker, Hamburg L 
Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. | 
Aluminium- Irrigateure, zusammen- 
schiebbar 
Hygiene-Ges. m. b. H., Köln. Hansaring. 
Aluminium-Kochgsschirre u. Sport- 
artikel 
pötters & Grensenbach, Hamburg 31 F. 


Ludwig Möller. Kunstverlag. Lübeck. 
Aug. Uhl. Neu-Ulm, Bayern. 
Bilder in Oeliarbendr., Aquarelle etc. 
Kunstanstalten A.-G.. Dresden 21 (nur 
. an Wiederverkäufer). 
Bilderrahmen, moderne 
Gustav Rogosch. Berlin S. 42/62. 
Bimssteine, künstliche 
1. Bayr. Bimssteinfabrik H. P. Jaeger, 
Schwaben b. München. ` 


1272 Blattgold, echt und unecht 
anm EH ھ8۴0‎ i B. M. no & Co. Fürth i. B. 
Ansichtspostkarten Blattgoldiabriken 


Ferdinand Müller,Dresden 26W .Blattgold- 
u. Blattmetallrollen. Fabrik gegr. 1830. 
Blechbearbeitungsmaschinen 
Schenck & Liebe-Harkort. Düsseldori 1. 
Blechscheren 
Hagener W erkzeugib. G. m. b. H, Hagen iW. 
Blei-. und Zinn-Comp.-Folien 
Stanniolfabrik G.m.b.H., Eppstein i.Taun. 


Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 
Ansichtskarten in Autochrom 

Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a.Akt.,TrierlX. 
Ansichtskarten in Lichtdruck . 

Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt. Trier!X. 
Ansichtskarten in Naturfarben- 

lichtdruck, 

Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt., TrierlX. 
Ansichtspostkarten- Verlag und An- 

fertigung 

Alfred Schulze. Berlin C 10, Wallstr. 17-18. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 


A. Lorentz. Universitätsbuchh., Leipzig 35. 


Fr. Beyer & Zetzsche. Plauen i. V. 
Bleidraht, Bleiprofile 

Eduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen für Dekoration 

H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumen- und Obstkörbe 


Apothekerwaren Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
,Eda* Q. m. b. H., Berlin W. 50. Blutstillstiite 
Asphaltlack Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


H. Wülfing. Lackibr. Vohwinkel-Elberfeld. 
Ausrüstungen f. Tropen u. Uebersee 

C. Hait: mann. Hamburg 36. Gr. Bleichen 58. 
Autogenes Schweißen u. Schneiden 

Keller & Knappich, G.m.b.H., Augsburg III. 
Automobile 

Gebr. Windholf, Rbeine i. Westi. 
Automobil-Beleuchtung und Be- 


Bonbongläser 


Brieimarken 
Ernst Hayn. Naumburg (Saale) 74. 
Müller & Co., Hamburg. En gros. 


Bronzefarben 


schläge M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
C. Albert & Co., Barmen. Bronzeiarbenfabriken 
۸۱:۴ H. Rosenhaupt. Fürth-Bayern 14. 
Gebr. Windh ff. Rhei e i. Westi. Brunnenbohrapparate ۱ 
Automobil-Laternen Carl Petri, Straßburg i. E. 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. | Buchbindereien 


G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Buchbinderei-Artikel 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Buchbindereimaschinen 


B 


Bäckerei-Einrichtungen 
Roelof, Berkenbosch- Hannover. 

Backpulver 

H. Steeb. Kgl. B. Hoflieferant. Würzburg. 

(„Monopol*-Backpulver.) "nv. 

Bade-Apparate, Klosett-Einrichtg. 
Tobias Forster & Co. München. 

Bagger, Trocken- und Nab- 


zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape. Düsseldori. 


Buchdruckereimaschinen 


Bleicherei- und Appreturmaschinen 


Ladiges, Greiner & Co., Weißwasser O.-L. 


Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, opt, Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 


Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Buchbinderei - Maschinen, -Werk- 


Carl Thümecke ir., Berlin, Wallstr. 17 W. 


Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


Buchhandlungen 

Rudolf Lüdemann, Eßlingen b. Stuttgart. 
Buchstaben aller Art 

R. Dittmeyer, Berlin C 33. 
Bürsten und Besen 

Hartwig Groth & Co., Dessau 41. 


Cartonnagen 

Becker & Marxhausen, Cartonnagenlabr., 

Cassel. , 

Cartonnagen, gestanzt und geprágt 

Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Cartonnagen, kleine, bessere 

C. Oesterheld, Gotha. 
Cartonnagen-Heítdraht 

Heiner & Co Hohenlimburg i. W. 
Celluloidwaren 

Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Cementwaren - Industriemaschinen 

Otto Schüssler. Cottbus. 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Chemische Untersuchungen und 

Rezepte 

Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
Christbaumschmuck 

Christbaumschmuck-Fabrik. Worbis. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 


J. G. Weiß, Cichorien u. Kaileesurrogat- 
fabrik, Stettin. 


Cigarren 

Ad Lührs, Cigarrfbr.u.Versandh., Bremen. 
Cigarrenspitzen ملا‎ Pfeifen 

Lówenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 

„Uni erselle", Akt. - Ges., Dresden - A. 
Cigaretten-Maschinen 

Präzis.-Maschibr. GmbH. Dresden A.21. 

„Universelle“, Akt.-Ges., Dresden - A 
Conserven 

Lübecker Counserven - Fabrik, vormals 

D. H. Carstens A. G., Lübeck. 

Cotillon-Artikel 

J. C. Schmidt, Hoflicferant, Erfurt 71. 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII 
Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Fackenb_rg, Berk. 
Dachpappen 
Spez. geruchlose Dachpapren, kein Teer. 
kei Asphalt, in all. Farben. „Elastique”., 
Dac’ pappe 11. Tropen. Weber-Falc en- 
berg. Be ۰ 
Damenbinden, hygienische 


Paul Hartmann. Verbandstoii-l’abriken, 
Heidenheim a. Brenz. 


Damenkonítektion 
V. Manheim cr, Berlin W56, Oberwalls.6-7. 
Dampíer, Rad- und Schrauben- 
C. Woilheim. Werit u. Reederei. Breslau. 
Dampfiwäscherei- Einrichtungen 
Heinrich Tinun. G. m. b. H. 
l Reinickendorl-Ost. 
Dekorationsblumen und -blätter 
Imanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837 
Spezialituten i. besseren Zweigen u. lle x. 
DEE 
. Wülfing. Lackibr. Vohwinkel-E jete 
Destillier-Apparate GE 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenield 486. 
Diamanten f. d. gesamte Diamant- 
industrie 
Johann Schóninger, Nürnberg 7. 
Urbanek & Co.. Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Drahtgewebe-Fabriken etc. 
Bockhardt, Endres & Käßmeyer, Ulm a. D. 
Drahtwebstühle, Drahtílecht- und 


Berlin- 


C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. Bücher und Zeitschriiten Spinnmas chinen 

Bandwebstühle Heinr. Bandholdt, Hamburg. Alstertor 21. Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Pössneck 

Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. Alfred Lorentz. Bücherexporth., Leipzig35. i. Thür. , ER 
22 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,, Export -Woche'' 


rir die DS DOT 


Bierfarben 


t-Inadustrie 


Drehscheiben für Feidbahn „ver- 
legbar“ 
Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H. Düsseldorf. 

Druckknöpfe für Handschuhe 
Stock & Co., O. m. b. H., Eiberíeld-Sonnborn. 

Duítkissen | 
Faß & Go., Berlin SO 16. 

Düngemiitelfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

Durchschreibebücher 
Eduard Rein, Chemnitz. 
Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen. 

Dynamobürsten, Kohlen 

M. H. Küppers, Kreleld. 

Dynamobürsten, Metall 
M. H. Küppers. Krefeld. 


E 


Edel- und Halbedelsteine 
Per Giese, Islar a. d. N. 


ggen ۱ 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 
Eierkonservierungsmittel 

Gar: ntol-Ges. m. b. H., Dresden 19. 


„Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 

H Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 

J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- u. Kühlmaschinen 

A. Freundlich, Düsseldorf. 

Metil’werke Nehe m. A. G., Neheim (Ruhr). 
Elektrische Artikel 

Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 

Gebirge b.Pobershau i. S., Pobershau کا‎ 
Ober- Röslau i Bayern. Nlardori i. Bayern. 

Elektr. Kabel 

Land- u. Seekabelwerke. A.-G.,Köln-Nipp- 
Elektr. Meßapparate, speziell für 

Kabelnetze 

Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp- 
Elektrische Röhren nach Crook, 

Röntgen, Geissler 

Hchein & Reinhardt, Neuhaus 2. R. (Thür.). 
Elektrische Taschenlampen 
Adolf Kripner. Spezialiab. t, Aën i. Lbg · 
Elektromedizin. Apparate 

R. Blänsdorf Nachfolger. Frankfurt a. M. 
511010 7 

E. Wenzel, Steglitz, Mittelstraße 2. 


| Emaillack „Schwanenwel Ge 


H. Wülfing. Lackfbr..V ohwinkel-Elberfeld. 
Emaille-Schilder u. Plakate 

Emaillierwerk Halle Nfl.; Berlin 4 

Emaillierwerk Peters, Elberfeld. 
Essenzen für Brauselimonaden 

Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Essigsäure (Essigessenz) 

Kausch & Co., Hamburg. : 
Etuis für Uhren und Bijouterie 

Eisenberger E uisſabrik Max Retsch NI. 

Eisenberg i. Thür. 


F 
Fahnen 


Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 
Fahnen und Flaggen 

Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 
Farben aller Art 7 

G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttg 

Heinrich Wiesel, Gehren (Tür.). 


Farben, spez. Eisenoxy e 


H. Haardt. Dillenburg (Deu:schl.). 
Farben in Päckchen 2. Selbstfärben 

von Stoffen im Haush 
Gebr. Heitmann, Köln und Riga 
Farbkasten 
Koch & Schmidt, Coburg. 
Federn (Import roher) j 
Rudolf Ley. Berlin SW, Zimmerstr. 7^ 
Feilen und Raspeln . 
Friedr. Dick, Eßlingen 4. N. (670 Arb) 
Feuerlóschapparat 

Friedrich Christian, Wächtersbach. 
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Metallkurzwaren 
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Feuerlöschgeräte, Armaturen, Re- H Krane ان ای‎ a : | 3 
ele wc 005 00 27 + | ‚Schengk &. Liebe-Harkort, ‚Düsseldorf 1. |: :Militáreffekten, Knöpfe aller Art, Re- 


August Hótig,"O. m. b. H., Köln-Nippes ,, 
I Haarnetze 


5 d klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- کپ‎ 


D 


| Kreisságeblátter aller Art 


Fritz Claussner, Nürnberg-Doos. . scheid. 


Metallputzmittel Geolin 
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..  . AQeldemstr. 8. E sË t 
^ Fenerspritzen ` ot D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. - Kugellager Metal mi : | = 
‚H.Koebe,Feuerwchrgeräffs. Luckenwalde. | Hämatogen J Gebr. Wetzel, Leipzig. ^ —— Chen. Fabrik Düsseldori A.-G., Düsseldorf. 

Feuerwerk Dr. A. Wo:fi, Bielefeld. . Kunstblätter S er: Metall- und Glasbuchstaben 
Nu پا‎ E e Handschuhe (Leder ` | Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. | , Brillant-Leffers-Co., Berlin C. 2. 
Filter O. & C. B uer, Johanngeorgenstadt 13. | Kunstblätter jeder Art mE Milchtransportkannen, nahtlos 
` . Berkeleld-Filter-Ges. m. b. H.., Celle (Han.). Versandh.Parisiana,Straßburg i. E. Prsl. gr. A. Fils, Berlin, Rungestr. (Manolihaus). | ' T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostfriesische 

Filze Hebezeuge l -© | Kupferfolien-Ersatz MEE ,, Molkereigerütefabrik, Emden .15. 

Schenck &.Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. | Milch (trocken) u. Milchkonserven 


M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Kutschenlack . .. .— — vs 
H. Wülfing, Lackibr., Vohwinkel-Elberfeld. 


L 


Saliter. Obergünzburg, Bayern. ; 
Mineralwasser-Apparate | 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, ` 
-Karlsruhe i. BZ. PNE" 
„Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. ` 
| Mineralwasser, natürliches 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 


`  Filzfabrik Ali (Mosel). - 
Pilz für techn. u. gewerbl. Zwecke | Heitzwecken mit Gell.-Ueberzug 


Fikzindustr. Frank & Neuthal, Berlin SW, | Hans Helßen & Co., Hamburg 36. 
Firmenschilder Hobelmaschinen . | | 

R. Littmeyer, Berlin C 33. F. J. Dresch Söhne G.m. b. H., Chemnitz. 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte Hölzer (überseeisch) und Furniere 
Hein:. Blum, Netzibr., Eichstätt 10, Bayern. Werner & Co- Hamburg. 


‚Leibnizstr. 85. n | 
Linnaea, Naturh.Institut, Berlin NW. 21. 


Pleischereiwerkzeuge Holzriemscheiben . AE MM "mE Möbel-Led 
. Friedr. Dick, Eblingen a. N. (609 Arb.) | | A. Dr. Flender & Co., Düsseldorí-Reisholz | Laboratoriumsapparate . | 2 a E See 

Fliesen für Fussböden Honig 7 E Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. Mo. ikola Co. Berlin, Kurstr. 32, gegr.1835. P 
Mosaikplattenfabr., Deutsch-Lissa, Schles. Carl Nitschke, Hamburg 8. l Lachs, geräuchert e PE 1155 platten . ١ | i ! 
Flügel, Pianos | Z2 F. Klevenhusen & Co., Bremen. Mi e B. 

Fanz Liehr, Liegnitz. Ze Landwirtschaftliche Maschinen C alien-Handlungen d 

Fráser aller Art I „ Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert. Lichtenberg. M E. Schmidt, Heilbronn a. N. 2 
- Jos. Koepier & Söhne, Furtwangen (Bad.). 7۰ ' j i 4| Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 2 i usterschutz e 
Fräsmaschinen i ; Lastmagnete : EN „„A Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. M 
aul Koch, Maschinenfabrik. Suhl 15. Isolierte Leitungen Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. Musterstechmaschinen : ۱ ۶ 

Furniere und ausländische Hölzer | ande u ای و مسبت‎ A.-G. Köln-Ninp: Lecithin CH IN O کب‎ 76 E 
C.Küchler, Frankfurt a. M., Bethimannst.50. TE TT. ELLE ۰ Wolff, Bielefeld, ۱ usikinstrumente 07 SE ER d 
Fussböden Leder nd, | August Dürrschmidt, Markneuklrchen. 1 
Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2, : 1 و مد‎ B . 

Fußbodenlack مھا‎ SE J , | e Chamois-Pensterleder-Export. | mund Paulus, Markneukirchen. 4 

` H Wülfing. Lackſbr., Wohwinkel-Elberſeld. ud Leder-Creams 9 ) Go کے و‎ "AN 2 

x E Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. | | 5 

Joghurt-Präparate Lederkonservierungs-0el ^. | N = E 

z G i ہس ہت‎ Dr E. ae München E 33. er ا‎ E سر‎ 11 e ۱ | | ۱ i 

Juclitenschäfte, echt russ. Lehrmittel, naturgeschichtliche ici : i 

Aug. Höpfner Nacht, Hainichen i. Sa. Dr. Aug. Müller, e e BO egent Nürnberg 1 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Würselen-Aachen. 


Gänseleber-Conserven YEA See e | . |. Wilh. Schlüter, Halle a. S. M ck, W | 
Georges Strohl, Straßburg i.E. P. O, B. 1. K ^ . ` |Leimífabrikatiónsmaschinen . Nägel, geschnittene | | 
Gardinen We : | | „Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. | Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). | 
Herm, Behn & Co., Lübeck. Kabel. elekír Leitungsdrähte g Nagelpolier- Präparate m | 
d ` Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. | Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. | 


Nähmaschinen 3 d 
„Veritas“, C. Müller, G. m. b. H., Dresden N. N 


" 


Ẹ Gartenmöbel und Schirme 
Fanz 7ب‎ Coburg 39 W. 
Qartenscheren N 
.. Ernst. Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 


Land u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. ` 
'Kaffeeröst- u. Veredelungsmaschin.. 

Thum-Maschinenges. m. b. H., Dresden A.3. 
Kältemaschinen für Kleinbetrieb 

Metallwerke Nelieim, A. G., Neheim (Ruhr). 
Kapseln, Metallkaps eln f. Flaschen, 


Liniiermaschinen * 
E. C. H. Will, Hamburg 20. 
Lithographie-Steine 
Mörnsheim. Lithographiestein-Genossen- 
schaft, Solnhoien, Bayern. Eigene 
Brüche. Vertreter gesucht. i 
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r 
„Gebr, A. i in SWR Krüge etc. 7 Löffel aller Art pu سے‎ vU +4 سس‎ ٣ | 
üelnfin 5 O. Huff. Berlin SW 61. Nackenh. Kapselfabr. A. G., Frankfurt a. M. H.A. Erbe, Schmalkalden i. Th. Oelreinigüngsapparate für Tropföl 2 ۱ 
Erste Deutsche Gelatinefabrik Wilh. Kar tonnagenmaschinen l Lötmaterialien A. Koeliner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- B 
Bang, Hanau a. Main. E Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen: H. C. Schwenn, Magdeburg. PE und Auslandspatente seit 1879. r — 
Geldschränke, Wandgeldschränke Karusselle | | |Lotterie-Kollekteure — Optisch - Mechanische Industrie- 3 
W. Houben, Duisburg. . | „Jos. Hübner, Karussellfbr.,Neustadta.Orla. | Georg Dehne, Leipzig, Weststr. 34. Anstalt = 39 
Gewehre ji | Käse in Dosen | Ä Luftkompressoren und Vacuum- Hugo Meyer & Co., Görlitz. G 
Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. pumpen en e i 
] 


Käse, tropenfest 


A. Freundlich. Düsseldori. 
Meierei Hei richsthal, Radeberg IH. جو ہت‎ ۱ SC ei 


Gewehre aller Art M: 
H. Bessel & Sohn, Hofgewehrfbr.,Sagan 19. 
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Chemische Fabrik Seybold, München XII. 


Spez. LWurstfabriken, „Kaisergewürz“.) Margarine- Herstellungsmaschinen 


Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köln- Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen 


Papierwäsche 


Gewehrfabriken Kellerei-Artikel 4 7 7 ۱ | 
. Gebrüder Sj m 5 Hugo Mosblech, Cöln-Elirenfeld 486. M . . 
| Geet ag EE (Thür.). Ke Hen À i x | | | Papierschneide maschinen | E 
Curt Schicker, Regensburg. Nohl & Ce, Köln-Ehrenfeld 9. be. ۱ کا‎ oa. b. H., Bautzen. E 
ewürze , s Ketten, geknotete ` |Malerwerkzeuge für neue Technik ap erel ri n SC 02 B 
Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). A. Herm. Haase, Halle a. S. Paplerverarbei füngsmacchine ae | 


Kefyr-Anstalten | 


Glacéleder f. Tryphosahandschuhe | |. Erste kaukas. Kelyr-Anstalt, Breslau V. 


d Louis (rässer, Zwickau in S: chsen. Kleiderleinen-Weberei : Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 
dlasbläserei-Artikel und Glaswolle Gebr. Weinberger, Nürnberg. Markisen und Zugehörteile 5255 de Schmölln S.-A. | 
Höllein&Reinhardt, Neuh us a. R. (Thür.). | Knochenverarbeitungsmaschinen Gebrüder Fenuers, Köln a. Rhein. Schmidt & Co, G. m. b. H Elberfeld 
Glasbuchstaben-Schleiferei Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. Maschinen f.d.chem.-techn.Branche Patentanmel dung ہد‎ . 
e Eecher Berlin, Alle Jakobstr.67. Knöpfe 0 بی سان‎ P SEA M une - G. m. b. H., A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
aserdiamanten Ferd. Schmetz, Aachen. SE 7 p t-À It | 
attler, Riemer und | Patent-Anwa 
Maschinen für S R . O, Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 


Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag. 


Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 


laserdiamanten inallenPreislagen Tapezierer 


Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. Patentanwälte (Ing. Conseils) 


. Bayer-Ankener, ingen.dipl.Vervi ers(Belg.) 


Johann Schöninger Nürnberg 7 

Ger Ze Berlin W 15, Uhlandstr.52. | Fr. Haike. Berlin an 2n jur ee M und. SE Patent-Burcaux 

aser-Di inlita und Palmkerne, Baumwolle, oc 7 . & A. Homberg, . 271 Ruhr, Märki 
lamanten, Spezialität mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. Maschinen zur Herstellung von i Ruhr, Märkische 


Louis Blattner & Co., Cassel. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme | 


0.H.Scherell, Gewehriabrik, Berlin W. 35. 
Flaschenkapseln 


Glasmessgerä Körbe aller Art 
er a . i l e 7 à 
ا اج انال‎ Glas; le Gebr.Rießner,Korbibr.,Lichtenfels.Bayen.| Carl Collin, Maschinenfabrik, Offen- Kuki Ges. m. b. H., Köln-Nippes. 
Glasröhren o sa.R. ^[Korb- u. Korbmübelmanufaktur bach a. M., Domstr. 70. Patent-Ingenieur - 
J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. Maßstäbe . Dipl.-Ingenieur J. Bayer, Karlsruhe-Basel. 


Patentverwertung u. Fabrikation 


0:9 | . 5 í 1 
br. Sophjenhütte, R. Bock, Ilmenau, Th, Korbindustrie-Bedarísartikel Hórselwerke Eisenach. 
,Akt.-Ges. Invention“ Herbesthal (Rhid.) . 


is nen, geschliffen u. dekoriert | Kp Ponchbelg & Co, Wickrath 16 (Rheinld) | Manse- und Rattenfallen 


nz Heck L Petersdori i :mki 1 i 
NU waren u see Korke, Korkwaren Gustav Wilmking, Gütersloh i. West. Peitschen 
hren- n, Goldwaren-Industrie, Berlin [., Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. | Medaillen Nürnberg-Berlin Verein. Peitscheníbr., G. m. b. H., Isny i. W. 
| SII: Expolt- Katalog Grape i Korke und Korkspezialitáten I. Chr. Lauer, C. nı. b. H., Nürnberg ' | Pelzabfälle, Rauchwaren . 
| (ummiabsätze T Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. Ritterstr. 154 plaketten M. Marmerstein, Leipzig. l 
۹ Schwieder, Dresden-N. 23. A. Korkpapier für Ge — Medan o See Berlin SW. 68. Pergament (Haut-Pergament) 
ummiwaren und Bandagen Korkfabrik Wm. Merkel, Kaschau, . > M hinen A ri Wi X i 
Ve Ee E i äparate - Messerputz-Masc w . Perlmutter-Knópíe 
we? d ow 11 "0, مات‎ na Co. Berlin SW 47a. | Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. Schultz & Klockmann, Hamburg u, Paris. 
H. Schwied ieren Krabbenkonserven (Shrimps,. Cre- Messwerkzeuge Ober-Ramstadt. Perlmutterwaren `` 
dane er, Dresden-N. 23, K. ۱ Breitwieser & Keller, \ Esslingen a. N. Louis Nicolai, Adorf i. V. 
. سد‎ technisch u. nahtlos 15 815 ied, Büsum, Holstein. Carl Mahr, d ce ssslingen a. Pflüge 
i m * » I : 1 12d, avi ; 1 1 i ig- i . 
۱ (infia miwerk m. b. H., Berlin Steglitz. ۱ Claus er (Glättolin) Messingschri e stalt, Hamburg. Rud. Sack, Leipzig Plagwitz. 
Perchafabrikate, Technische | Kragenglätter L. Berens, Gravieran 7 


o., Berlin SW 47a. 


Dr. Max Lehmann & C | 
n beziehe man sich auf die 


. Schwieder, Dresden-N. 23. A. „Export-Woche“. 
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Schallplatten-Alben | 


F. L. Neumann. Hoflieferant, Hamburg 11. 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hoi pianoforteibr Schwerin. 


Rosental 3. 


A. Rosenhait & Co., München, 
Kat. g.alis. 


Richa d Zeumer, ‚Dresden. 


T 


Pianos und Flügel Schirme 

Georg Weidig, Hofi., Regensburg. Hoischirmlabrik 10۰٥4010 !. Stut'gar : : 

Pillen Gebrüder Nolte, Kon a. Rh. Gegr. 1869. Taíelsent (Marke Küchenchef) 
J C. Redlinger & Cic., Augsburg: Schleifsteine Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 

Plakate aus Karton, Celluloid, Glas | „nie, Fecher, G. m. b. H. Hamburg. | Taschen f. Damen, Kinder, Konfekt 
Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. Schmierkannen und Reklame 


Louis Kraus, Schwarzenberg. Oscar Liedstrand 


Plakate in Steindruck 


Halensce-Berlin, Joh.- 


Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt. TrierIX. Schrauben, Muttern, Gelenkketten ` Georgstr. 5. | 
Pläne Schlüter & Forsbach, Barmen. Technische Lehrbücher 
EECH Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12. — "0-0 1 Aug. Loss, Hal'e a. S. 

2. W. : „Knarr“-Schraubenschlüssel Rapid Theo’ Tele hon- und Telegraphenkabel 
Plissee-Maschineniabrik dor Bochm, Düsseldorl 3. pin u. . Köln-Nipp. 

Hermann F. W. Seeger. Berlin S., Stall- Schreibfedern Termator-Isolier-Flasche S 

schr eiberstr. 6. Schag' n & Co., Aachen B. Friedrich Christian, Wächtersbach. 

Porträt-Vergrößerungen Schreibmaschinen Terrazzomaterialien 


Smith Premier Schlireibmaschinen-Gesell-: 
schaft m. b. H., Berlin W. 8. 

„Urania“, C. Müller, G.m.b.H., Dresden N. 

Schriften aus Rotguß für Buch- 
bindereien 

L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 

Schrot- und Backmehl-Mühle 

Gmeinder&Co.,Frankfurta,M.,Taunusst.45 


Schuhíabriken 


Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 

Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). 
postkartenständer 

Joseph Keller. Dresden. Borsbergstraße. 
Privat · Real- und Handelsschulen 

Dr. phil. O. Kramer, Harburg Elbe). 
pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen- 


Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, 
G. m. b. H., Ulm a.D.. 

Thermometer aller Art 

Höllein & Reinhardt, Neuhaus à. R. (Thür.). 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk 
Tintenpulver 

Gebr. Heitmann. Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 


m. b. H., Bautzen. 


U. 


Puderpapier Rumpf & Solin, Butzbach, lief. prsw 
PO ohn. ach, lief. prsw. dauer- .Fbr. en. G m.b.H.,Köln. 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. hafte Schuhe u. Safaristie:el. Preis. grat. سس ا‎ 000/۶ 

Pumpen Schuhmaschinen Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A 


Jacob Hansen, Kiel. 
Gustav Redlien. Kiel, 


Putz-Extrakt (Putzpomade) 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW +73. 


R 


Nollesche Werke, Weißenfels: (Saale). 
Schuhputzstein „Luise“ 


Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhriemen in allen Genres 


Treppen, schmiedeeiserne 
Theodor Koch, S hw. Hall. Wendel- und 
. andere Treppen. 

Trinkwasserreiniger 


| 


Kühler & Stock, Barınen. Berkefeld-F Iter-Ges. m. b. Fl., Celle (Han.). 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) Tropenbauten 
Fritz Dönitz, Zwenkau. Elliesen & Michaelis, Hamburg XIL 


Schulkreiden Turm-Uhren-Fabrik 

Farbstiftiabrik B. Keilich, Berlin. Georg Richter, Berlin S61. W. Hollief. 

Radium-Präparate | Schulwandtafeln ! Sr. Maıcstät des Kaisers und Königs. | 
Radium-Gesellschaft m. b.H..Dresden A3.| A. C. Lemke, Cassel. 

Rad-, Trieb-, Schneckenfräsmasch. Schulwandtafelfabrik 


Söhne. Furtwangen (Bad.). Gottfr. Glasmacher, Essen. 
A رر‎ 0 Schürzeniabriken 
-Rummelsburg 2a. | Richard Kach), Goldberg, Schlesien. 


Jos. Koepier & 


Rasier-Apparate un 
C. O. Weist, Boxhage 


U 


Rasiersteine Schutzmarken Uebersee-Papiere 
SE ee & Co., Berlin SW 47a. A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. Emil Braun, Ewerteld. Königsplatz. 
ge en Wa Seife, la., staubfein gepulvert Uhren 
Burkhar Bechomë ٥۶۴ Sa.) wr | Emil Lötzsch, Seitenfabrik, Dresden A. | Wilhelm Gerland, Triberg (Schwarzwald). 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) Seifenfabrik-Einrichtungen Uhreniabrik 
Reit- und Fahrgeschirr- Beschläge Fallnichts Maschinen - G. m. b H., A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Husemann & Schultze, Iserlohn. Shapingmaschine W ۱ 
-Arti wen- u. Goldwaren- i i 
Reklame Artikel F. J. Dresch Söhne G. m. b. H.. Chemnitz. 4 نے‎ nii مر‎ SC 


Theodor Guckenheſiner. Nürnberg 20. 


Sicherheits-Kistenklammern 


Karl Högg & Co., Nürnberg 4. 

Reklamebänder Ed. Glardon, Hamburg 36. Gerhoistr. 13-15. 

Konrad Unmuth, Lörrach Bewährter Kistenverschluß vom Verein 

Konrad nnn. ۲۲۵۔٠‎ Hamburger Assecuradeure empfohlen. ۷ 

| Riemen-Verbinder j Siegelmarken 

1 ‚_ Hans Bühler & bin Eßlingen a. N. Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. i 
Rohrbiegemaschinen f. alle Zwecke Pram. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. Vanille-Im- u. Export 

Emil Fröhlich, Köln-Bickendorf. Gold. Med. . Carl Nitschke, Hamburg 8. 


Rolladen (Rolljalousien) Sitzmóbel Verbandsstoíte 


P. Klett & Co.. Hofl., München. Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen) Paul Hartmann, Verband i 
k ۰ i : toff- 
Rolladen aus Holz u. Stahlwellblech, Spediteure Heidenheim a. Bonn 0000۶ 
Jalousien. Gebr. vor Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhof- -Verbandstoffe, medizinische 
C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. F Se — Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Rolljalousten, eiserne und hölzerne | Essener Möbeltransport Gesellsch. m. b.H. 


Gebr. Kimmich. Frankfurt a. M. 1. 


Roßhaarstofie 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). 
ZwimroDhaarstoíl.) 


S 


Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 
Spedition 
Moritz Merield, Leipzig. Gegründet 1863. 
Spedition, Lagerg. u. Möbeltransport 
Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 
Spedition-Webersee 


(Ideal- 


W 
Waffen 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. (Ce 
Karl Weisbach, Waffenf brik. Mehlis i. Th. 


Otto G.Bertrand, Berlin C.2,A.d.Schleus 8. 2 

Spielwaren | lé Waage s Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
Sáemaschinen ` C. Horster. Zauberkasten und -Apparate, | M. M. Moll 
8 Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. Spiralbohrer 17. Wien. b. Halle a. S. 
ügen , C. E scelig Witti 
Id. Dominicus & Söhne. G.m.b.H., Berlin, Richard Schubert, Velbert (Rh) Waenzsiehen > er 

Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhausen. Steinhäger (Gin) echte Marke: A. Kuhn, Patentanwalt, Berli 

Samen von Blumen und Gemüse Urgroßvater Wäsche walt, Berlin SW 61. 


E. F. Elmendorf, Isselhorst in Westfalen. 
Steinzeugiussbodenplatten 

Mosaikplattenf abr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Stockschirme 

Stockschirmiabrik Hugendubel, Stuttgart. 


Friedr. Römer, Quedlinburg. 


Sattelböcke 
H. Triebel, Lüben i. Schles. 


| 60ء 
Carl Boettcher, München E. B. 16.‏ 


Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Wäschemangeln 
,Satina* Wäschero 
burgerstr. 17. 
Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 


llen, Berlin N., Oranien- 


von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36,41. — Für 
edaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,, 


Druck und Verla die Redaktion verantwortlich: He 


Engarn für die 


24 Export Woche, 


Photographische Apparate | Stopfbüchsen-Packungen FF e 
00 اھ‎ Fabrik. Berliner Buchbinderci Wübben & Co. H. Schwieder, Dresden-N. 23. KA. Fr. Beyer & Zetzsche. Plauen i. V. 
und Export. G. m. b. H., Berlin SW. 48. Streich- Feuerzeuge Wäschereimaschinen 
Photogr.-Präzisions-Cameras Schaufenstergestelle und Laden-] Faß & Co. Bet in SO 16. Heinrich Timm, O. m. b. H. Berlin- 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. einrichtungen Strickmachinen 1 Reinickendorf-Ost. 
Photographie-Rahmen aus echten | Schneider & Secbom, Hamburg, Inh. | Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. Wäsche- Stempel ۱ 
Hölzern i J. Schneider. Strumpfmaschinen WalterSchmidt,Berlin,LandsbergerSt.102, ` 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. Scheren, Federmesser Ernst Boessneck. Chemnitz-Einsiedel. Waschmaschinen 
Pianofortefabriken C. Duisberg, Solingen W. Louis Kraus, Schwarzenberg, 
Scherz- und Jux-Artikel Wasserdichtes Papier für Schmier- 


Wasserfilter 
Wasserreiniger 


Werkzeuge 


Werkzeuge für Elektrotechnik und 
Werkzeuge 


Werkzeuge für jedes 


Zahnräder, Triebe, 


S : tr rmann Albrech 
peide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A 


seife etc. | 
C. W. Klanke G.m.b.H., Hilchenbach, Wal, 


C. Bühring & Co.; Hamburg. 
Berkeield-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han). 


J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H., Ber in. 
Ritterstr. 7! Fab. Remsch.-Vieringhausen. 


Automobilbau 

Friedr. Dick, Eßlingen a. 

für Sattler, 
Tapezierer 

Melzer & Feller. Zella St. Bl, Thüringen. 

Handwerk 


N. (600 Ard! 
Riemer und 


Jacob Hansen, Kiel. 
Wellpapier und Wellpappekartons 
Carl Lampmann Söhne. Kóln-Ehrenleld. 


Wetzsteine Ä 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg, 


Wirkmaschinen l 
Ernst Bocssneck, Chemnitz-Einsiedel 


Z 


Zahnárztl. u. zahntechn. Maschinen 
und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Schnecken 
Furtwangen (Bad.) 


Jos. Kocpfer & Söhne, 
700 ) ۳٥ 
Conradi Horster, 
Zelte 
Oscar Eckert, 
E. W. ۱ 
Zerkleinerungsmaschinen "ch 
Max Friedrich & Co. Leipzig-Plagwitz A 
Ziehbänke für Stangen Und. ohre 
Ch. Zimmermann. Maschinenf«.b.ik, Köln- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 


Berlin, Friedrichstr. 17. 


Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


| Zinkplatten 


E. Keyser & Co., Berlin S. 42. 

Zinnfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co. Fürth i. B. 

Zinn- und Bieikompositionsiolien 
Metallindustriewerke Q.m.b. „Franki. M. 
Sta niolfabrik G.m. b. H., Eppstein i.Taun. 

Zollstöcke 
Hörselwerke Eisenach. 


Zuckerlös-Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


EIER’ 


KONSERVIERUNGS: 
MITTEL, 


in Odessa und in SL Peters 
Medaillen, in Antwerpen 
den höchsten Rnerkennungen prämiert 


abr und ling 
In GARANTOL bleiben die Eier ein! Gigen ist de 


kommen. 
das Weiße trennt sich leicht vom Dolter d 
schnell zu festem 


Sarantol-Eier 


werden allen anders konservierten Eiern d 
gezogen unca nd für alle Zwecke verwen 
— 


PREISE: wi 
Paket A für 120 Eier 25 Pl Paket E ۲ 2400 Eier 
* B. 300 . 40 . — o. 390 8 ٠ 
C . 400 50 7 ۱ DEA 

„ 600 , 5 2 e 

8 1200 125 . ab Dresden. 


nach don. vo 
rworten sind. 


Garantol-Gesellschaft m. d. ti, Dres 
Vertreter überall gesucht 


Oesterrei 
Bei 


cht, Berlin; in, 
Pieni ak, 
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Aalborg: Magnus A. Schultz. Aarhus: 
, Jorgensen. Agram: Georg Trpinac. Albany 

Ten The Albany News Co. Alexandrien: 
IH E. Scharr, Rue Babe el Karasía. Amster- 
dam, General-Vertreter für Holland und hollàn- 
dische Kolonien: van Holkema & Warendorf. Kei- 
zersgracht 333. Antwerpen: Librairie Acker- 
mann, 29 Place Verte; O. Forst, Place de Meir 69. 
Athen: C, Eleftheroudakis & Dr. Barth; Hofbuch- 
handlung, Atlanta: The Georgia News Co. 


L Baltimore: The Baltimore News Com pany. 
Barcelona: Libreria Nacional y Extranjera, 
Rambla de Cataluna 72. J. Sturzenegger, Calle de 
Jrafalgar19. Basel: Georg & Co., Freiestraße 10. 
Belfort: J.B. Schmitt et Fils. Belgrad: S. B. Cvija- 
—nowitsch 22 Rue Prince Michel; Ernst Eichstaedt jr.; 
Librairie Geza Kohn. Bergen: C. Floors Boghan- 
del, Strandgaden 16. Bern: Er. Semminger, Bären- 
platz 4 A. Francke (vorm. Schmidt & Francke). 
— Blumenau: G. Arthur Koehler. Bologna: Fra- 
~ felli Cattaneo. Bordeaux: Feret & Fils, 15 Cours 
— delintendance. Boston: The New England News 
Company. Bridgeport: The Bridgeport News 
Company Brighton: Wm. Dawson & Sons, Ltd. 
Brooklyn: The Brooklyn News Company; The 
South Brooklyn News Company. Brünn: Carl 
Winiker, Perdinandsgasse 3-5; Zeitungs- und 
Anseratenbureau, Ferdinandsgasse 28. Brüssel: 
Déchenne & Cie, Rue du Persil 20; Dietrich & Cie., 
10 Place du Musée; Frings & Harder, 34, Boule- 
ward du Nord; Misch & Thron, 126 Rue Royale. 
Budapest: W. Engelsmann, Eötvös utcza 37; 
Grills Hoibuchhandlung (Jul. Benkö). Dorothea- 
Rasse 2; Grünhut Bernát, Dob-utcza 4; Erz. Schenk, 
Semmelweißgasse 15. Buenos Aires: Gmo. van 
Woerden, Calle Cangallo 547; Casa Jacobo Peuser; 
Gustav Krause, Calle Esmeralda 653; Carlos 
Balzer, Florida 335. Buffalo: The Buffalo News 
| Company. Bukarest: Leon Alcalay, Buchhand- 
lung; Ignatz Hertz, Hôtel de France; R. Watzina, 
Calea Plernei 10; Socec & Co., A.-G., Str. Victoria 21. 


a Cachoeira: M. Krahe, Estado do Rio Grande 
Wo Sul-Brazil, Cairo: Ferd. Diemer, Succ. Finck 
& Bayländer. Cambridge: W. Heffer & Sons, 
Lid. 4 Petty Cury. Cannes: C. B. Faist. Char- 
Kow: A. Droeders Buchhandlung. Chicago: 
The Western News Company. Christiania: 
Cammermeyers Boghandel, Carl Johansgade 41 u. 43 ; 
Aschehougs Boghandel; J. Dybwad. Cincinnati: 
Mie Cincinnati News Company. Cleveland: 
Ie Cleveland News Company. Constanti- 
nopel: Otto Keil, Grande Rue de Pera 457. 
MIalova: A. Benvenisti; Socec & Co, A.-G. 
Szernowitz: Romuald Schally. 


"Dallas (Texas): The Texas News Company. 
Davos: H. Erfurt. Debreczin: Hegedües & 
۵800۲ Denver; The Colorado News Company. 
Detroit: The Detroit News Company, Differ- 
Singen: Anen-Hettinger. Dorpat: Ferd. Berg- 
mann, Ritterstr. 17; J. G. Krüger, Ritterstr. 9. 


Edinburg: Otto Schulze & Co., 20 South 
Prederic Street, Eger: Kobrtsch & Gschihay, 
Marktplatz 19, Esch (Alzette): Kremer-Muller, 
Exeter: Wm, Dawson & Sons, Ltd. 


Bore: J. C. Ebhardt, 17 Via Tornabuoni; 
B Seeber Succ., Hofbuchhdlg,, 20, Via Tornabuonı. 


i Gardone (Riviera): Deutsches Kaufhaus 
(Oelsner). Gefle: H. Oesterberg. Genf: Agence 
Generale des Journaux. Genua; Enrico Lissoni, 
"Vittoria 18; Fratelli Treves. Glasgow: F. Bauer- 
meister, 49 Gordon Street; Cafaro Bros., 71 Dun- 
das Street. Gothenburg: Pilos Bokhandeln, 
Södra Hamngatan 25; Gumperts Bokhandeln. 
Graz: Paul Cieslar, Hamerlinggasse 1. 


Hartford: The Hartford News Company. 
Havre; Flammarion, E. & A. Vaillant, 28 Place 
de l'Hôtel de Ville. Helsingborg: Kilberg's 
— Bokhandeln. Helsingfors: Akademiska Bok- 
handeln; Helsingin Suomalainen Kirjakauppa O. Y. 
(Finnische Buchhdlg A. C.); Waseniuska Bokhandeln, 


— —— 


| 
| 


— 


E. 


Wis? 


Esplanadgatan 25. Hermannstadt: G.A.Seraphin; 
Franz Michaelis. 


I: dianapolis: The Indiana News Company. 


Iquique: Edwin E. Muecke, Casilla 725. 


Jerusalem: Internationale Buchhandlung. 
Jersey City: The New Jersey News Company. 
Johannesburg: Hermann Michaelis, 44, Kerk 
Street. 

Karlsbad: Stark'sche Buchhandlung. Kan- 
sas City, Mo.: TheSouth-West News Company. 
Kiew: L, Idzikowski, Buchhandlung; Karl Schepe, 
Nikolajewskaja 9. Kobe: J. G. Doering. Kopen- 
hagen: Georg Chr. Ursins Nacht, Kiöbmager- 
gade 8; Erslev & Hasselbach, Kiöbmagergade 26; 
Bladcentralen (Ludwig Schüth), Skindergade 27; 
Host & Sohn, Hofbuchhandlung, Bredgade 35; 
Tillge's Buchhandlung, Kjobmagergade 38. Kra- 
kau: Buchhandlung der Poln. Verl.-Gesellschait. 


Larochette: Ww. Augelsberg-Wagner, Buch- 
handlung. Lausanne: E. Frankfurter, Grand 
Chene 12. Lemberg: Herm. Altenberg. S. Soko- 
lowski, Passage Hausmann 9. Libau: R. Puhze, 
Nornstrasse 56;  Eberh. Korn's Buchhandlung, 
Herrenstr. 28; Rosalie Korn, Hauptwachplatz, 
Haus Ahhy; Chr. Fischer, Kornstr. Lima: 
Colville & Co. Lissabon: Tabacaria Portugeza, 
16 Rua da Prata. Liverpool: Charles Scholl, 
25 South Castle Str. Lodz: R. & L. Erdmann, 
vorm. R. Schatke, Petrikauer Str. 157; Ludwig 
Fischer, Piotzkowskastr.48. Lome: Buchhandlung 
der Nordd. Mission. London: Saarbachs News 
Exchange, 21 Bride Lane Fleetstreet; Emil Pelletier. 
56 Charlotte Street, Fitzroy Square; Siegle & Co., 
129 Leadenhall Str.; Erich Hellmann, Foreign Book- 
seller, 8 Charlotte Street, Fitzroy Square; David Nutt, 
57—59 Long Acre; E. Marlborough & Co, 51 Old 
Bailey; Mudie's Select Library Ltd., 30—34 New 
Oxford Street; Williams & Norgate, 14 Henrietta 
Street. Los Angeles: The Los Angeles News 
Company. Louisville: The Louisville News Com- 
pany. Lund: Lindstedts Universitätsbuchhandlung; 
Gleerupska Universitets-Bokhandeln. Lüttich: 
Dechenne & Cie. (J. Bellens), 6 rue de la Regence. 
Luxemburg: Mathias Kraus, Rue du Génie 5; 
Brück, soeurs; J. Heintze's Nachf. E Simonis, Keller 
Soeurs. Luzern: E. Gebhardt, Schweizerhofkai 2, 
Lyon: Henry Georg, Passage de l'Hôtel Dieu 36/42. 


Madrid: „Libreria Internacional“, Alcalä 14; 
Adrian Romo, Alcalá 5. Mailand: Sperling 
& Kupfer, Via Carlo Alberto 27; Ulrico Hoepli, 
Corso Vittorio Emanuele 35. Malmö: Cronholm- 
sche Buchhandlung. Managua: Don Carlos 
Heuberger. Manchester: E. Lingl & Co., Foreign 
Booksellers, 215 Deansgate. Marie nba d: E.A.Gótz. 
Marseille: Flammarion, E. & A. Vaillant, 34 Rue 
Paradis und 41 Rue de la Darse. Melbourne: 
L. F. Collin, 187 und 189 Swanston Street. Men- 
tone: F. Diemer Nachf, R. Marschner, 29 Ave. 
Carnot. Mexiko: D. F. Hermanos Müller, 
Apartado 28. Milwaukee: The Wisconsin 
News Company. Minneapolis: The Minnesota 
News Company, Mitau: Ferd, Besthorn, Palais- 
straße 2; C. Th. Bluhm. Montreal: The Mont- 
real News Company. Montreux: C. B. Faist. 
Moskau: Gesellschaft M. O. Wolff, Schmiede- 
brücke 12; Sutthoff'sche Buchhandlung; J. Deub- 
ner, Furkassow  Pereulok; Alexander Lang, 
Schmiedebrücke 13. 

Nancy: Berger-Levrault & Cie., 18 Rue des 
Olacis. Neapel: Detken & Rocholl, Piazza del 
Plebescito. Newark, N. J.: The Newark News 
Company. New Haven: The Connecticut Nets 
Company. New Orleans: The New Orleans News 
Company. New York: Generalvertretung: The 
International News Company, [he American News 
Co. 83/85 Duane Street. Nizza: A. Hohberg 
(vorm, Grob). Norrköping: Alfr. Lundberg s 
Buchhandlung. N) kjóbing (Falster): Emil Pe- 
tersen's Nacht. 

0 dense:Milos’sche Buchhandlung. Ode u ; 
Becker & Wedde (vorm. M. Stadelmeyer) Omaha 


Vertreter im Ausland. 


Folgende Buchhandlungen des Auslandes sind Bezieher der , Export- Woche" und nehmen Abonnementsbestellungen entgegen: 


(Nebraska): The Omaha News Company. Oxiord: 
Parker & Son, 27 Broad Street. 


Pabianice: Ed. Keil. Padua: Luigi An- 
dreoli; Drucker, Fratelli, Via 8 Febbraio, Paris: 
Chas. Eitel, Deutsche Buchhandlung, 18 Rue 
Richelieu; P. Vieweg, 67 rue Richelieu; Armand 
Englebert, Rue Maubeuge 69; Henri Didier, 4 & 6, 
Rue de la Sorbonne. Librairie H Le Soudier, 
174/176 Bd. St. Germain. Paterson, N.J.: The 
Paterson News Company. Philadelphia: The 
Central News Company. Pilsen: Carl Maasch's 
Buchhandlung., A. H. Bayer. Pittsburg: The 
Pittsburg News Company. Portland (Oregon): 
The Oregon News Company. Porto Alegre: 
Krahe & Co., Rua dos Andradas 497 501, Prag: 
M. & M. Witzek, Graben 33. Preßburg: Sigmund 
Steiner, Venturgasse 22. Pretoria: J. H. de 
Bussy. Providence: The Rhode Island News 
Company. Punta Arenas: W. Seliger, Casilla 194. 


Reval: Ferd. Wassermann; Kluge & Ströhm. 
Riga: E. Bruhns; J. Deubner, Kaufstr. 14; E. Goe- 
schel, Weberstr. 20, Jonck & Poliewsky, Kaufstr. 3 ; 
N. Kymmel's Buchhandlung. Rio de Janeiro: 
R. Matthes Wwe. Rua do Hospicio 206. 
kochester,N.Y.:The Rochester News Company. 
Rom: Loescher & Co, 307 Corso Umberto; 
C. Modes (vorn. Modes & Mendel) 146 Corso 
Umberto I; Fratelli Treves, 174 Corso Umberto l 
Spithoever'sche Buchhandlung (W. Haaß), 85 Piazza 
di Spagna, Rosario de Santa Fé: Casa Ja- 
cobo Peuser. Rostow: E. Nietner, Gr. Gartenstr. 96. 
kümelingen: Massard's Buchdruckerei. 


San Francisco: The San lr: nzisco. News 
Company. San José: Antonio Lehmann. San 
Remo: Max Ruef, 30 Corso Garibaldi. Santiago: 
Carlos Friedemann, Casilla 706. Seattle: The Puget 
Sound News Company. Shanghai: M. Noeßler 
&Cie. Springfield, Mass.: The Springfield News 
Company. St. Gallen: Fehrsche Buchhandlung; 
L. Kirschner-Engler. St. Laurent sur Sévre: 
L.J.Biton. St. Louis, Mo.: The St, Louis News 
Company, Ind. St. Paul: The Minnesota News 
Company. St. Petersburg: Andr. Isler, Newsky 
Prospekt 20; Eggers & Co., Moika 42; K.L.Ricker, 
Newsky Prospekt 14; R. Jasse, Liteiny 24; Bücher- 
Versand ,Putschenie*. Swakopmund: Swa- 
kopmunder Buchhandlung; Druckereigesellschaft 
Peters & Stolze. Sydney: Nicholson & Co. (Lim.) 
342 George Street, Syracuse, N. Y.: The Syra- 
cuse News Company. Stockholm: Svenska 
Pressbyran, Drottninggatan 30. 


Tanga : Usambara-Buchhandlung, Temesvar: 
Tóth Béla, Buchhandlung; Kunstádter, Zeitungs- 


expedition. Teplitz: H. Dominicus Nacht. 
A. Becker. Tientsin: Aug. Michels. Toledo 
(Ohio): The Toledo News Company, Tokio: 


J. H. Doering; Geiser & Gilbert. Toronto: The 
Toronto News Company. Toulouse: Ed. Privat, 
14 Rue des Arts. Triest: F. H. Schimpll, 
Piazza della Borsa 12. Trondhjem: F. Bruns 
Boghandel. Troy: The Northern News Company. 
Tsingtau: O. Rose, Friedrichstr. 213. Turin: 
Rosenberg & Sellier, Via Maria, 

Upsala: Lundquist's Buchhandlung. 

Vancouver, B. C.: The British Columbia 
News Company, Ltd. Venedig: Villarica: Fer- 
uando Westholl. 

Warschau: Wende & Co, Krakowskie Przed- 
Centnerszwer & Cie,  Marszal- 
Washington: The Washington 
News Company. Wiborg: Conrad Oldenburg's 
Buchhandlung. Wien: Robert Mohr, Domgasse 4. 
Windhuk: Filiale der Swakopmunder Buchhandul. 
Winnipeg, Man. Can.: The Winnipeg News 
Company. Winterthur: A. Hoster; A. Vogel, 
Buchhandlung. 

Yokohama: Geiser & Gilbert, 52 Main Street. 


Zürich: August Scherl G. m. b. H., Schützen- 
gasse 9. 


miescie 9; G. 
kowska 143. 
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Vollendet zur Erlangung einer Tee sammet- 

weichen, zarten, rosigen Haut, wie zur Vernichtung von 

Sommersprossen, Pickeln, Mitessern etc. Hochieinst parfüs 
miert und von herrlichem Wohlgeruch. 
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lernen Sie am leichtesten, billigsten und bequem- 
sten auf Grund der weltberühmten Unterrichts- 
briefe nach der Methode Toussaint-Langenscheidt 
für den Selbstunterricht. Diese Methode. ist von 
Autoritäten auf dem Gebiete der Sprachwissen- 
schaft bearbeitet und lehrt — ohne Vorkenntnisse 
vorauszusetzen — von der ersten Stunde an das 
geläufige Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen 
fremder Sprachen. Die mustergültige Aussprache- 
bezeichnung der Methode Toussaint-Langenscheidt 
garantiert dafür, daß Sie die Sprache genau SO 
wie der Ausländer sprechen. Die zwingende Logik 


Langens 


515 sche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 29/30. e H 


der Erklärungen macht das Studium nach diesen 
d führt zum 


Unterrichtsbriefen zum Vergnügen un 2 
sicheren Beherrschen. Erschienen für Deutsch, M 
lisch, Französisch, Italienisch, Niederländisch, Ru- 
mänisch, Russisch, Schwedisch, Spanisch, Ung SC 4 
Altgriechisch. — Verlangen Sie unsere reichillu- 
strierte, mit vielen Karten ausgestattete Broschüre 
„Eremde Sprachen und ihre Erlernung sowie ا‎ 2 
hrung Nr. 8 in den Unterricht der Sie interessie- 
renden Sprache. Die Zusendung erfolgt kostenlos 
und ohne irgendwelche Verpflichtungen für Sie. 
Schreiben Sie heute noch eine Postkarte an die 
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backe man nach 


Dr. Oetkers 


Zutaten: 250 g Butter, 200 g Zucker, 7 Eier, das 
Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen 
von Dr. Oetker's Backpulver, 100 g Korinthen, 100 g Ro⸗ 
ſinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben 
Zitrone, / bis ½ Liter Milch. 


Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backpulver gemiſcht, 
hinzu und zuletzt die Korinthen und Roſinen, die Sukkade, 
das Zitronengelb und den Eierſchnee. Fülle die Maſſe 
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* T MEO BC OR 
eine nteressante Erfindung. 
Die moderne Hygiene hat bisher fraglos viel geleistet, aber eins 
fehlte noch, ihren Sieg zu vollenden. Wir konnten zwar des- 
infizieren, aber nur, indem wir den Raum mit giftigen Gasen 
füllten, oder indem wir Gegenstände, die das Naßwerden vertra- 
gen, mit einer desinfizierenden Lösung wuschen. Beide Arten 
kommen nur in ernsten Fällen in Betracht und sind dort uner- 
setzbar. In den tausend anderen Fällen aber, in denen wir ge- 
Zwungen sind, Gegenstände zu benutzen, die fremde Personen 
Vor uns gebrauchten, versagen sie vollkommen. Deshalb lasen 
Wir bisher mit Ekel in einem Bibliotheksbuch, lehnten den Kopf 
nur ungern gegen die schmutzige Coupéwand, sprachen mit Ab- 
Scheu in das durch Tuberkulöse oder Erkältete infizierte Telephon, 
setzten uns schaudernd auf den Sitz eines öffentlichen Abortes, 
Wo die übelsten Krankheiten keimen. — Das ist nun glücklicher- 
weise an ers geworden: Man hat ein Desinfektionsmittel erfunden, 
das die überraschende Eigenschaft besitzt, sofort zu verdunsten. 
8 Der Erfinder will gleichzeitig die Menschheit daran gewöhnen, 
| Stets ein Desinfektionsmittel bei sich zu tragen. Er gibt deshalb 


4994 b4 + 
REPRE: 
D geb \ ° d ` : 


ch Kë, Ben 


D Pfingstkuchen 


lassen sich die Beispiele beliebig vermehren. 
Mittel kein Geheimmittel: es ist eine dreiprozentige Formaldehyd- 
lösung; die Desinfektionskraft ist also außer Zweifel. Zudem ist es 

bei richtigem Gebrauch unschädlich, ist nicht feuergefáhrlich und 


H3 


Rezept 


welches feit Jahren bewährt ift: 


in die gefettete und mit Mandeln ausgeſtreute Form und 
backe den Kuchen in rund 1½ Stunden. 
e E ATE 
axo EEUU Man gibt zu bem Teig fo viel Milch, daß er did 
Als Nachſpeiſe für die Selffage bereite man: 

Dr. Oekker's Pudding 

Dr. Oeffer's Rote Grütze 

Dr. Oetker's Vanillecreme 
nach den Rezepten, welche auf der Rückſeite der Päckchen 
zu 10 Pfennig ſtehen. 


TEE bs 


einen bequem mitzuführenden Taschenverstäuber mit Verschluß- 
hahn dazu. Kommt man nun in oben gesagte Verlegenheit, so 
nimmt man diesen aus der Westentasche oder aus dem Pom- 
padour und überstäubt den Gegenstand. Das neue Mittel ver- 
dunstetsofort, und der Gegenstand steht trocken und 
kleckenlos zum Gebrauch bereit. Intelligente Leute werden 
ahnen, von welcher Wichtigkeit diese Erfindung für die Volksge- 
sundheit werden muf, und werden zu ihrer Verbreitung behilflich 
sein. Eróffnet sich doch eine weite Perspektive von Gebrauchs- 
móglichkeiten, besonders weil das Mittel auch Insekten schnell 
und sicher abtótet. Auf der Reise, in der Kinderstube, auf dem 
Toilettentisch wird es bald unentbehrlich sein. Der Reisende 
weib sich fortan im Hotelbett, am Telephon, im Coupé zu 
schützen, die Mutter überstäubt und desinfiziert das eingekaufte 
Spielzeug, der Arzt den Rock, den das diphtheritiskranke Kind 
behustet, die Hausfrau schützt ihr Kleiderspind vor Motten, des- 
infiziert auch gern das durch viele Hánde gegangene Geld. So 
Dabei ist das 


riecht nicht nach Desinfektion, sondern verbreitet einen leisen 
Wohlgeruch. Es wird unter ständiger Kontrolle eines berufenen 
Chemikers hergestellt, dessen Name auf jedem Kasten angegeben 
ist. Der lustige Name des Mittels ist „Desi spritz“, d. h.: das Des- 
infektionsmittel, das die Gegenstánde bespritzen soll. Wir meinen, 
der Leser wird den Namen „Desi spritz“ nicht wieder vergessen, 
er wird sich vielmehr beeilen, aus der Erfindung seinen Nutzen zu 
ziehen, und wird die wenigen Mark gern ausgeben, um sich und 
die Seinen fortan vor Ansteckung zu bewahren. Er bekommt das 
Mittel in allen einschläg. Geschäften; wo nicht erhältlich, direkt 
von den Desinfektionswerken, Dresden, Kaulbachstr. 24. 


Jeder reinliche Mensch 
gebraucht heutzutage das schnell- 
verdunstende Desinfektionsmittel 
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Die Heinrich „Lanz -Worte = == SCH SPA, سی‎ 277 y Wi ge e für die Dauer E i weltgedende ور‎ bet ` cum 
min Mannheim. 


Vorteile des Überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
beute wenig über drei Jahre darüber vergangen, daß 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
| Sp Maſchinenmarkt gebracht hat, unb ſchon arbeiten mehr 
Deutſchland darf für fid) das Werdienft iin Anſpruch Hals 189,089 Pferdeſtärten in allen Teilen der Welt. 
nahmen, einen Betriebsmaſchmentop, den es ſelnerzelt Daß diefe Neuheit in fo kurzer Zelt einen {olen 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen Erfolg aufweiſen konnte, fatte ſeinen Grund ſelbſtoer⸗ 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu : 
haben: es ift bie. Dampfmaſchine im Juſammenbau 
mit bem Keſſel: „Die Loko mobile“. ڑا‎ we 
Zu ‚den auBerorbentti 


ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
' ۱ en Vorteilen i welche dle 
Lokomobile dadurch 8 oe 


Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur wies 
erſttklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche e 
haus mebt erſorderſich ift 55 
erſorder iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und یھ‎ 


AG Ventitlotomobifen find heute unſtreitig Prägiftonsma 7 
EN: ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter x 
Einfachheit ber Geſamtanlage und zählen zu den bevor CES 
die Fundamentierung, fon: zugteſten und modernſten Kraſtanlagen für induſtrlelle 
tern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger | 
Bein GE nod) سے‎ „daß dieſelbe durch ihren 
n Ausbau auf eine fo hohe Stufe per Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden e 5 


Betriebe. Sie werden mit Leiftungen bis 1000 PS. 2 
unb für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 7 
و‎ 9S, wie fie von feiner anderen 
Dampfmafsinengattung erreicht wurde. 
ie 


Dynamo geliefert. = 
Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber us 
1 ۱ auch volkswirtſchaftlich in. der deutſchen 76 | 
DEN یپ‎ 5 im modernen Soto’ | Ann gebt. و‎ beront, bo ne 1 85 
| on id Ra: , : i ( eſchlo 
beim, vollzogene Einführ Ms e SC HE mit einer 270—370 pferd. u. drel 470—580 pferd. 81 E "Pon 406,200 Ee und 
ſteuerung „Syſtem Len b de ¢ b Dëibiomnt - Compound Lokomobilen mit Bentilfteuerung Rotomobit b ifation allein jährlich über 2000 
671 denn kein anderes „Soſtem Lentz“ und direkt gekuppelten Dynamos. Im in der Lo omobilfabrifation allein jähr te 1 
9519 vermag mit fo einfachen Mit: gleſchen Betriebe eine Lanzſche Compound⸗Lokomoblie von Stück produzieren, fo daß die Lanzihen Werke in 
Ueberhitzung ein e 170—235 PS. e. Geſamtleiſtung 1850— 2345 e. Pferdeſtärken. ihrer Art die größten der Welt find ` 


اہی ری کے 
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che Waffen- unb Munitions- 
Jabriken. Zweigniederlaſſung Karlsruhe in Baden, 
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teln unb mit nur einfader 


[ZürcherSeiden W f. 


Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schwein). 


NU E Sa 

Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt,-Ges., Brandenburg a. H. 

Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


.] 6: 


| wie Damenbart, Arm- u. Körperhaare, d ۷ ) | | ? 


überhaupt jeder unerwünschte Haarwuchs] Bad Oeynhausen ` 
verschwindet rasch und schmerzlos für 


\ Spezialfabrik f. Hand- A5 
Immer durch Anwendung meines neuen, | betriebsfahrrüder 
überall Sensation erregenden echt fran- | (Invalidenräder). 
zösischen Práparats „Sensa“. Garantiert Kranken- se 
unschädlich, ärztlich erprobt und emp- fahrstühle 
iohlen. Volle Schadloshaltung bei Nicht- ür St 
erfolg. Preis Mk. 5,—. Versand nur durch | ür Strasse 
Hirsch-Apotheke, Strassburg 75 Eis. | und Zimmer. 
— Aelteste Apotheke Deutschlands. — | Kataloge gratis. 


Briefmarken, '529 ys 


schiedene 
seltene, gar. echt, auch Postkarlen versende 
aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
init 40—60 Y unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 48. 
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KolferReise-Iascdhen;Necessaire- 
Touristen Ausrüstungen Waffen: 


| e | | En nu. e 
Saison ganzjährig 
°` FEN: Ueber 70,000 Kurgäste 
200,000 Passanten und Touristen 


HEILANZEIGEN: HEILMITTEL: 
Magen- u. Darmleiden; Anschwellung ` 16 Mineralquellen, Trink- u. Badekuren. 


teine: 5 grosse Badeanstalten. — Sprudel-, 
"ر0"‎ GE WER E Kohlensaure, Sauerstoff-, Moor-, Süss- 


Nieren- und Blasensteine; Hämorrho- RD 
iden; Fettleibigkeit; Unterleibsplethora; elektr. Licht- und Wasserbäder, Vier 
Zuckerkrankheit; Gicht; Rheumatismus; 


i i zellenbäder, 2 Kaltwasserheilanstalten, 
HarnsaureDiathese; Oxalurie; Ischias. schwedische Heilgymnastik, Massage. 


zd | | Prachtvolle Waldungen und Promenaden, 
2 Theater, Konzerte, Lawn-Tennis, Golf, Pferderennen usw. 
Auskünfte erteilt und Broschüren versendet DER STADTRAT. 
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Berlin, den 11. Mai 1912. 


14. Jahrgang. 


Zuhalt der Nummer 19. 5 


Die fieben Tage ber Woche CCC 168 
Welche Anforderungen find an moderne Kleinwohnungen in Großftädten 

zu Stellen? Von Magiftratsbaurat Philipp Nitz e 
Im Farmgebiet des Kaiſers. Von Major a. D. Kurd Schwabe. . . 769 
Die Saatzeit. Plauderei von Fritz Skowronn eee 770. 
Unfere Bilder F bid و عو‎ TTA 
Die Toten ber Wockhkttee ERE el 772 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen) e 773 
Ewig ſtill. Roman von Hermann Stegemann. (Fortfegung) 9. 7781 
Warum die Blumen duften. Von P. Poto nian 787 


Schloß Marſelis borg und feine Bewohner. Von Paul Elsner. (Mit 5 Abb.) 789 


Markt- und Hafenleben in Marolko. Von Hermann Walter. (Mit 9 Abb.) 792 
Der Pariſer Polizelpräfelt Lépine. (Mit Porträt 796 
Die neue Raſſe. Roman von Olga Wohlbrück. (Schluß) 
Die Pferdebeſchaffung in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee. (Mit 6 Abb.) 801 
Bilder aus aller Welt ٠ 


Die fieben Tage der Woche. 
| 1. Mai. gd 


In der bayriſchen Kammer der Abgeordneten beantwortet 
der Miniſterpräſident Freiherr von Hertling eine Interpellation 


über den Jeſuitenerlaß im Einklang mit den Erklärungen des 


Kanzlers im Reichstag. | 

Der türkiſche Miniſterrat beſchließt, die Dardanellen wieder 

für den Schiffsverkehr zu öffnen. mu 4 
| : z 2. Mai. ; : : ۱ 
Aus Windhuk wird gemeldet, daß ber Kaifer in ۰ 


Südweſtafrika zwei Farmen gekauft hat, auf denen Wollſchaf⸗ 
zucht betrieben werden ſoll (Abb. S. 776). ۱ 


Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos wird im 
on orfu vom Kaiſer in Audienz empfangen und 
zur Frühſtückstafel geladen. | | 

Die griechiſche Regierung bittet in einer Note an bie 


»Schutzmächte um Freilaſſung der bei der Abfahrt nach Athen 


auf eine Mine und geht unter. 


feſtgenommenen kretiſchen Abgeordneten. 

In den Dardanellen ſtößt der Schleppdampfer „Semender“ 
Ein Offizier und zwölf Mann. 
er Beſatzung kommen dabei ums Leben. 3 i 


3. Mai. 


Im Reichstag erklärt bei der Beratung von Anträgen auf 
Aenderung der Geſchäftsordnung der Staatsſekretär Or. Delbrück, 
daß der Reichskanzler bereit ſei, die in Ausſicht genommenen 
kurzen Anfragen innerhalb gewiſſer Grenzen zu beantworten. 

In Berlin ſtirbt, 53 Jahre alt, der frühere Gouverneur 


von Deutſch⸗Neuguinea Rudolf v. Bennigſen (Portr. S. 775). 


Die türkiſche Regierung ordnet an, daß die im Hafen von 


Konſtantinopel liegenden Schiffe ſich bis auf weiteres der 


drahtloſen Telegraphie nicht bedienen dürfen. 


, Det mexlkaniſche Kongreß ſetzt eine Friedenskommiſſion ein, 
die direkt mit den Aufſtändiſchen verhandeln foll. | 
d 4. Mai. | 

In. Berlin wird die vom Zentralverband ber Städtiſchen 
Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands veranſtaltete 


Ausſtellung für Haus⸗ und Wohnungsbau eröffnet (Abb. S. 774). 
In dem Prozeß wegen Vergiftung der Berliner Aſyliſten 


j , Durd) Methylalkohol wird der Hauptangeklagte Drogiſt Schar⸗ 


urteilt. 


Auf der Inſel Rhodos landet ein italieniſches Beſatzungs⸗ 
. forps unter dem Kommando des Generals ?[meglio.. .. | 


Aus Udfchda wird gemeldet, daß bie marokkaniſchen Stämme 
der Ghiata und Beni Uarain den heiligen Krieg gegen die 
Franzoſen erklärt haben. | | 

5. Mai. 


In Berlin wird der zweite Internationale Hausbeſitzer⸗ 
kongreß eröffnet. | | Sc 
Ueber der Stadt Rhodos wird nach längeren Gefechten des 
italieniſchen Beſatzungskorps mit der türkiſchen Garniſon die 
italieniſche Flagge gehißt. NW AE 
6. Mai. S à i l 
Im Reichsamt des Innern tritt die auf Anregung des 
Kaiſers einberufene Konferenz zur Beratung erhöhter Sicher⸗ 


heitsmaßregeln für den Paſſagierverkehr auf Schiffen unter 


dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Delbrück zuſammen. 
7. Mai. 


Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr Marſchall 


von Bieberſtein trifft in Berlin ein und ſtattet alsbald dem 
Reichskanzler einen Beſuch ab. 


(ONG 


| Welche Anforderungen find 


an moderne Kleinwohnungen in 


Großſtädten zu ſtellen? 
Von Magiſtratsbaurat Philipp Nitze. 


Durch die Städtebauausſtellung ſowie die Bildung 
des Zweckverbandes Großberlin hat ſich das Intereſſe 
der Offentlichkeit mehr und mehr der Wohnungsfrage 
zugewendet, deren Behandlung bisher einem beſchränkten 
Kreis von Fachleuten vorbehalten war. In den deut⸗ 


ſchen Großſtädten wird der Mittelſtand ja im allge⸗ 
meinen ſtets eine ſeinen Wünſchen und Verhältniſſen an⸗ 


gemeſſene Behandlung ſinden. Steigen die Mieten 
wieder einmal, ja, dann hilft's nichts, dann heißt es, ſich 


etwas einſchränken, und die nächſte Wohnung wird um. 


ein Zimmer kleiner gewählt. Anders iſt es aber mit 
der minder bemittelten Bevölkerung. Die Löhne des 
Handwerkers haben ſich zwar in den letzten Jahren 
weſentlich verbeſſert, aber Hand in Hand damit ging auch 
eine weſentliche Verteuerung der Lebensmittel und eine 
Erhöhung der Mietpreiſe. Gerade die Miete nimmt 
aber in einem kleinen Haushalt einen viel höheren Pro⸗ 
zentſatz des Geſamteinkommens ein als bei den beſſer⸗ 
geſtellten Klaſſen. Während man hier ein Fünftel und 
weniger auf die Wohnung rechnet, muß der Arbeiter 
ſchon ein Viertel und noch mehr ſeines Verdienſtes zur. 
Bezahlung der Miete zurücklegen. Das Beſtreben, dieſe 
Laſt zu erleichtern, hat dazu geführt, Schlafgänger in die 
Wohnung aufzunehmen, und dieſes Prinzip hat zu einer 
bereits recht bedenklichen Überfüllung eines großen Teiles 
der Kleinwohnungen geführt. Um ſo mehr muß man 
darauf bedacht ſein, daß ſolche Wohnungen allen An⸗ 
ſprüchen in geſundheitlicher Hinſicht genügen. 
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Licht und Luft! Das ſind bie Grundbedingungen, 
unter welchen ein geſunder Menſch ſeine Geſundheit ſich 
bewahren kann, und für dieſe muß in hervorragender 
Weiſe gerade in der Kleinwohnung geſorgt ſein. Die 
Sonne übernimmt völlig koſtenlos einen großen Teil 
Arbeit, deren Erledigung mit Zeit und Geld verknüpft 
wäre. Die Lage nach Süden bedeutet für die Kleinwoh⸗ 
nung eine nicht unerhebliche Erſparnis an Heizungs⸗ 
koſten, und aus dieſem Grunde allein iſt die reine Nord⸗ 
lage ſoweit als irgend möglich zu vermeiden. Weiter 
aber iſt die „liebe“ Sonne der beſte Freund der Familie, 
da ſie mit ihren Strahlen die verderbenbringenden An⸗ 
ſteckungserrreger, die nirgends fehlen können, (don durch. 
kurze Beſtrahlung tötet und ſo den Geſundheitzuſtand 
der Familie, der vielleicht ſowieſo durch mangelhafte oder 
ungeeignete Ernährung weniger widerſtandsfähig ift, 
verbeſſert und die Kräfte, die zur Verarbeitung dieſes 
Giftſtoffes aufgebraucht werden, ſpart. Wenn aber auf 
der einen Seite die Fenſter gar nicht groß genug gemacht 
werden ſollten, ſo verbieten dies wieder die hiermit ver⸗ 
knüpften höheren Koſten für die Beheizung, da der 
Wärmeverluſt an der Fläche des einfachen Fenſters 
wenigſtens dreimal ſo groß iſt als an der Außenwand. 
Als ein Mittelmaß, bei welchem beiden Forderungen in 
genügender Weiſe Rechnung getragen wird, hat die Er⸗ 
fahrung etwa ein Fünftel der Grundfläche als Fenſter⸗ 
fläche gefunden. Sind Doppelfenſter vorhanden, ſo be⸗ 
trägt der Wärmeverluſt nur etwa das Doppelte gegenüber 
der gleichen Außenwandfläche. Die Verwendung von 


Doppelfenſtern iſt daher für die Zimmer der Kleinwoh⸗ 


nung höchſt erwünſcht. Die im Hannöverſchen übliche 
Anordnung, den unteren Teil des Fenſters als Doppel⸗ 
fenſter und den oberen als einfaches Fenſter auszu⸗ 
bilden, hat ſeine großen Vorzüge inſofern, als der 
Fenſterplatz warm und zugfrei bleibt, der einfache Teil 
des Fenſters aber eine nicht zu unterſchätzende ſelbſt⸗ 
tätige Lüftung ausübt. Auch die Lage der Fenſter in der 
Außenwand iſt von Wichtigkeit. Das Fenſter muß ſo 
dicht wie möglich unter der Decke liegen, um zu vermei⸗ 
den, daß ſich in der Höhe zwiſchen Fenſterſturz und 
Decke ein Luftraum bildet, der, bei der Schwierigkeit, 
ihn zu wechſeln, nur ſtagniert und zur Entwicklung von 
Keimen beiträgt. Außerdem iſt wünſchenswert, daß das 
Licht ſo tief wie möglich in die Stuben hineindringt, be⸗ 
ſonders gerade in die Teile, die durch ihre Entfernung 
vom Fenſter der reinigenden Wirkung der friſchen Luft 
weniger ausgeſetzt ſind. Wenn dadurch die Fenſterbretter 
etwas höher als üblich angeordnet werden, ſo iſt dies für 
die wohnliche Wirkung des Raumes nur von Vorteil. 
Die vorhandene Fenſterfläche muß nun aber auch mög⸗ 
lichſt erhalten bleiben, alſo fort mit dichten Gardinen! 
Mit waſchbaren Vorziehgardinen an Stangen, möglichſt 
ohne faltige Lambrequins an Galerien, die nur Staub 
ſammeln, muß die Hausfrau ihrerſeits zur Beſſerung der 
Verhältniſſe beitragen. 

Aber das größte Fenſter nutzt nichts, wenn in kurzem 
Abſtand vor dieſem ſich eine hohe Giebelwand erhebt 
und alles Licht abſchließt. Solche Wohnungen ſind na⸗ 
türlich {ebr bedenklich. Man hat die ſchwierigſten For- 
meln aufgeſtellt, um zu ermitteln, ob ein Zimmer ge⸗ 
nügend Licht erhält. Ein einfacher und nicht ungeſchickter 
Maßſtab zur Feſtſtellung, ob eine genügende Beleuch⸗ 
tung vorhanden iſt, iſt der, daß man, an der Rückenwand 
des Zimmers ſtehend, nach dem Himmel ſieht. ۱ 

Ein weiterer, weſentlicher Punkt für die Güte 
einer Wohnung iſt die Lüſtungsmöglichkeit. In 


Nummer 19. 


Berlin iſt die Bauweiſe von Seitenflügeln und 
Quergebäuden die herrſchende. Eine gründliche Lüf⸗ 
tung dieſer Räume mit Durchzug iſt ausgeſchloſſen. 
Man kann die Lüftung durch Oeffnen der Ofen⸗ 
türen wohl unterſtützen, aber zu dieſem einfachen Hilfs⸗ 
mittel wird nicht gegriffen. Eine Anderung dieſes Man⸗ 
gels herbeizuführen, iſt nur möglich durch die Anderung 
der Baugewohnheiten. Der ſogenannte Hamburger 
Mittelflügel fängt jetzt an, ſich mehr und mehr durchzu⸗ 
ſetzen, und wenn ſeine Anlage durch die Beſtimmungen 
der Bauordnung unterſtützt wird, ſo werden hierin ſich 
die Verhältniſſe mit der Zeit ändern laſſen. Da man 
ſich in der Stadt mit den Fronten nach der Lage der 
Straßenzüge richten muß, ſo werden auch reine Nord⸗ 
lagen ſich nie umgehen laſſen. Wenn es aber möglich 
wird, die Wohnung nach zwei Fronten zu entwickeln, ſo 
iſt der Nachteil der einen Nordfront durch den Vorteil 
der Südfront auf der anderen Seite wenigſtens teilweiſe 
ausgeglichen. In Holland, wo die Anlage von Seiten⸗ 
flügeln und Hintergebäuden nicht üblich iſt, liegen alle 
Wohnungen in Vorderhäuſern, ſo daß überall eine 
gründliche Durchlüftung möglich iſt. Ein weiterer Vor⸗ 
teil der Anlage von Mittelflügeln iſt die Verringerung 
des unbenutzbaren Verkehrsraumes, des Flures, welcher 
etwa 18 Prozent der geſamten Wohnunggfläche für Tid) 
beanſprucht, und deſſen Herſtellungskoſten trotz ſeiner 
Unbenutzbarkeit mit der Miete verzinſt werden müſſen. 
Ein weiterer Vorteil derart doppelfrontiger Woh⸗ 
nungsanlagen liegt in der Erſparnis, welche in der 
Höhe gemacht werden kann. Je leichter ein Luftwechſel 
möglich iſt, um ſo geringer braucht der Vorrat zu ſein, 
und es erſcheint daher nicht unberechtigt, wenn man eine 


Ermäßigung der vorgeſchriebenen Stockwerksmindeſt⸗ 
höhe von der Möglichkeit einer Durchlüftung abhängig 
macht. | 


Daß bei einer gefunden Wohnung ein völliger Ab⸗ 
ſchluß gegen Feuchtigkeit, bie von außen eindringt, Vor: 
bedingung iſt, bedarf kaum beſonderer Erwähnung. Bei 
alten Kellerwohnungen iſt die untere Iſolierung gegen 
aufſteigendes Grundwaſſer und die ſeitliche gegen Regen⸗ 
waſſer nicht immer ganz ernſt genommen worden, und in 
manchen Fällen iſt erſt ein energiſches Einſchreiten der 
Baupolizei nötig geweſen, um die Mängel zu beſeitigen. 
Kellerwohnungen, in welcher Form und unter welchem 
Namen ſie auch jetzt zum Teil noch zugelaſſen ſind, ſind 
aus Gründen der Geſundheit ganz zu unterbinden, da 
die Zuführung von Licht und Luft immer nur beſchränkt 
ſein kann. Wohnungen im ausgebauten Dachgeſchoß 
dagegen, ſobald für eine genügende Iſolierung gegen die 
Außentemperatur hinreichend Sorge getragen iſt, ſind 
wohl zuläſſig unter der ſtrengen Vorausſetzung aller⸗ 
dings, daß die Anzahl der bewohnbaren Geſchoſſe hier⸗ 
durch in keinem Falle vermehrt wird. Ein anderer 
Mangel, der ſich wohl vermeiden läßt, iſt die Iſolierung 
dünner Außenwände gegen Wärmedurchläſſigkeit. Nicht⸗ 
balkentragende Außenwände wie freiſtehende Giebel 
können zum Teil nur 25 Zentimeter ſtark hergeſtellt wer⸗ 
den. Bei Witterungswechſel ſchlägt ſich an ſolchen 
ſchwachen Wänden das in der Zimmerluft in Dampf⸗ 
form enthaltene Waſſer nieder und durchfeuchtet die Ta⸗ 
pete. Auf dem zum Feſtkleben verwendeten Kleiſter bil- 
den ſich dann Schimmelpilze, die bei anhaltend ſchönem 
Wetter zwar vertrocknen und ſich abfegen laſſen, bei 
Witterungsumſchlag aber um ſo ſicherer wiederkehren. 
Eine Iſolierung ſolcher Wände etwa durch eine vorge- 
ſpannte Rabitzwand iſt dringend erforderlich. 


E re" 


legeszug 


war die Welte Entwicklung der „Export-Woche“. Wie die 
ل‎ „Woche“ selbst mit unerhörtem Erfolg seinerzeit die deutsche 
wi | Leserwelt eroberte, so hat ihre neue Auslands-Ausgabe, die 
| „Export-Woche“, sich in vier Monaten zum größten deutschen 
| Organ außerhalb der vaterlándischen Grenzen aufgeschwungen. 
Diese glünzende Entwicklung wird am besten gekennzeichnet 
durch den Inhalt der soeben erschienenen hochinteressanten 
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Daß in jo kleinen Wohnungen, in denen jedes Zim⸗ 
mer, leider auch recht oft die Küchen zum Schlafen be⸗ 
nutzt wird, jeder Raum unmittelbar zu erreichen iſt, 
iſt unabweislich. Im alten Berlin, bei Häuſern, die vor 
Einführung der Kanaliſation errichtet wurden, finden 
ſich noch auf dem Hofe gemeinſame Kloſetts für ſämtliche 
Hausbewohner. Dieſer Zuſtand hat ſich für moderne 
Verhältniſſe als unhaltbar erwieſen, und die Wirte waren 
gezwungen, in den Häuſern ſelbſt Kloſetts anzulegen und 
an die Kanaliſation anzuſchließen. Um keine Wohn⸗ 
räume zu verlieren, wurden nun auf den Treppen⸗ 
podeſten nach Art von Schwalbenneſtern kleine Brett⸗ 
verſchläge eingebaut, die von den Bewohnern eines 
Stockwerkes gemeinſam benutzt wurden. Dieſe Ausflucht 
iſt leider auch bei Neubauten nachgeahmt worden; aber 
die Anlage von gemeinſchaftlichen Podeſtkloſetts iſt aus 
Gründen der Geſundheit und der Sittlichkeit ſtreng zu 
verbieten und die Anlage eines eigenen Kloſetts für jede 
Wohnung eine unabweisbare Forderung. Die Anlage 
einer Badegelegenheit wird in letzter Zeit auch bei kleinen 
Wohnungen immer mehr vorgeſehen, ein Zuſtand, der 
um ſo erwünſchter iſt, als damit die Hausfrau einen 
kleinen Arbeitsraum für ihre kleine Wäſche gewinnt, die 
ſie ſonſt in der Küche erledigen muß, nicht zum Beſten des 
Zuſtandes des Küchenraumes und ſeiner Einrichtung. 
Wenn daher bie Badeſtube einen undurchläſſigen Fup- 
boden, wie Zementeſtrich, erhält, iſt dies nur in beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe, des Wirtes wie des Mieters. Eine 
große Annehmlichkeit für die Kleinwohnung bedeutet die 
zentrale Warmwaſſerbereitung. Hierdurch wird der 
Hausfrau dauernde, aufhaltende Kleinarbeit abgenom⸗ 
men, und die Koſten für dieſe Bequemlichkeit ſind infolge 
der billigeren Herſtellung nicht ſo hohe, daß ſie nicht in 
den meiſten Fällen gern getragen würden. Im öffent⸗ 
lichen Intereſſe iſt die möglichſt weite Ausbreitung der 
zentralen Warmwaſſerverſorgung jedenfalls ſehr zu 
wünſchen, da ſie die Reinlichkeit weſentlich unterſtützt. 
Und daß mehr gebadet wird, wenn nicht erſt die Schwie⸗ 
rigkeit mit dem wegen nicht allzu häufiger Benutzung 
meiſt rauchenden Badeofen überwunden werden muß, 
iſt wohl einleuchtend. Nicht ganz ſo rein iſt das Glück bei 
der Zentralheizung. Der Wirt läßt ſich die Heizung be⸗ 
zahlen, als ob jedes Zimmer die ganze Kälteperiode voll 
durchheizt wird, d. h. alſo etwa 50 M. für den Raum. 
In den Übergangzeiten ſpart ſich die Hausfrau, ſobald 
es angängig, das Heizen des einen Zimmers, und die 
Küche iſt durch die Benutzung des Herdes meiſt von ſelbſt 
durchwärmt. Dazu kommt, daß in vielen Berufen dem 
Manne Abfälle zur Verfügung ſtehen, die als Heiz⸗ 
material Verwendung finden. So bedeutet die Zentral⸗ 
heizung in der Kleinwohnung bereits eine Aufwendung, 
die ſich nicht bezahlt macht. | 

Einen anderen Luxus dagegen leiſtet fid) der kleine 
Mann gern, das iſt der Sitzplatz im Freien. Wer eine 
der großen Wohnſtraßen im Norden oder Oſten Berlins 
entlang geht, wird die Liebe bewundern können, mit der 
jeder ſeinen Balkon, ſo ſchön er eben kann, ſchmückt und 
pflegt. Die Liebe zur Natur iſt für den Berliner durch die 
Steinwüſte, in der er lebt, nur zurückgedrängt, nicht 
unterdrückt und bricht bei ſich bietender Gelegenheit hell 
wieder hervor. Der Sitzplatz im Freien! Mit welchem 
Stolz muſtert der Hausherr am Sonntagmorgen in 
ſauberen Hemdsärmeln, die Hände in die Hoſentaſchen 
verſenkt, die Fortſchritte ſeiner Feuerbohnen und ſeines 
wilden Weines, welchen er in ſeitlichen Wänden hoch⸗ 
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zieht, um ſich gegen nachbarliche Neugier zu ſchützen, und 
ſeine kühle Blonde ſchmeckt ihm doppelt ſo gut, wenn er 
ſie behaglich auf ſeinem Balkon austrinken kann. Der 
Skat mit ſeinen Freunden iſt ſchon ſchwieriger auf dem 
Balkon zu erledigen, denn deſſen Breite gibt den Platz 
für einen Tiſch und Stühle auf zwei Seiten nicht recht her, 
und die Gefahr, daß ihm in die Karten geſehen wird, iſt 
bei der Enge groß. Die Baupolizei läßt aber Breiten über 
1.30 Meter im allgemeinen nicht zu. Auch wenn ein 
Regenſchauer aufzieht, kann nur eilige Flucht retten. Die 
Beſtimmungen über die Anlage von Vorbauten können 
noch nicht als glücklich angeſehen werden, denn ein Sitz⸗ 
platz im Freien hat eigentlich nur Wert, wenn der Raum 
ſo groß iſt, daß er während der Sommermonate wirklich 
bewohnt werden kann, d. h., wenn eine Familie auf ihm 
zu beiden Seiten des Tiſches Platz hat. Weiter aber iſt 
wünſchenswert, daß wenigſtens ein Teil ſo weit über⸗ 
deckt iſt, um die Benutzung auch bei Regenwetter zu er⸗ 
möglichen. Dies wird bei loggiaartigen Anlagen der 
Fall ſein ſowie durch Zulaſſung auch nur ſchwacher 
Stützen, an denen ſich ſeitlich Schutzwände aus Glas oder 
Stoff anbringen laſſen. Schließlich iſt nicht recht einzu⸗ 
ſehen, warum durch die Bauordnung an der Vorder⸗ 
front Prämien für ſolche Sitzplätze gegeben werden, da⸗ 
durch, daß man ſie nicht zur bebaubaren Fläche zählt, an 
den Höfen dagegen werden ſie unterbunden, indem ſie 
hier als bebaute Fläche angerechnet werden. Hierdurch 
ſind ſie im allgemeinen unmöglich, da die bebaubare 
Fläche durch Mauerkörper voll auszunutzen ein Ehrgeiz 
für den entwerfenden Architekten iſt. Dabei wohnten im 
Jahre 1900 in Hinterwohnungen 46 Prozent der Berliner 
Bevölkerung, der damit die bequeme Freude an einem 
kleinen Stück Natur ſo gut wie abgeſchnitten iſt. 

Es muß zugegeben werden, daß bei den Wohnungen, 
die neuerdings errichtet werden, auf die bisher er⸗ 
wähnten Forderungen mehr und mehr eingegangen 
wird. Für die höheren Preiſe, die für neue Wohnungen 
gezahlt werden, ſind dann eben die Bequemlichkeiten auch 
größere. So ſind in Berlin-Wilmersdorf von den im Jahr 
1911 hergeſtellten 1- und 2⸗Zimmerwohnungen bereits 
76 % mit Zentralheizung verſehen. Warmwaſſerverſor⸗ 
gungen haben von den 1« unb 2-Zimmerwohnungen 91, 
3: unb 4⸗Zimmerwohnungen 97%, während die gleichen 
Zahlen für 1908 noch 29 % unb 59% waren. Wenn 
Wilmersdorfſeiner geſellſchaftlichen Zuſammenſetzung nach 
nicht als Maßſtab für Groß-Berlin angenommen werden 
darf, ſo geht doch wenigſtens aus den Zahlen hervor, daß 
das Beſtreben, an den bisherigen Mängeln zu beſſern, 
vorhanden iſt. Auch die Stadtverwaltungen haben 
beim Auſſchluß neuer Gelände die Möglichkeit, bei Ab⸗ 
ſchluß der Regulierungsverträge einen Einfluß auf die 
Art der Bebauung auszuüben, und wenn ſie dieſen 
in der Richtung der ſorgfältigeren und hygieniſchen 
Ausſtattung geltend machen, ſo wird dies Beſtreben 
dankbar anerkannt werden müſſen. 

Die Regierung iſt ſich der eminenten Bedeutung der 
Kleinwohnungsfrage für die Großſtädte angeſichts der 
immer fortſchreitenden Verdichtung der Bevölkerung auf 
einzelne Mittelpunkte wohl bewußt und bereitet die Vor⸗ 
lage eines Reichswohnungsgeſetzes vor. Sind doch unter 
den Landgeborenen des Korpsbezirks Brandenburg ohne 
Bertin 63 Prozent der Geſtellungspflichtigen tauglich, in 
Berlin einſchließlich der Vororte nur 36 Prozent. Dos 


ſind Zahlen, die ein Eintreten der Regierung für dieſe 
Fragen wohl erklärlich machen können. 


OO 
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Im Farmgebief des Kaiſers. 
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Von Major a. D. Kurd Schwabe. — Hierzu die Abbildungen auf S. 776. 


Laut telegraphiſcher Nachricht aus Windhuk hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer durch den in Südweſtafrika weilen⸗ 
den Hofkammerrat Heckel die Farmen Dickdorn und 
Koſis im Bezirk Gibeon ankaufen laſſen. Der bisherige 
Beſitzer Herr von Koenen wird Pächter der Farmen, 


auf denen Wollſchafzucht betrieben werden ſoll. Lu 


Der Kaifer Farmbeſitzer in Südweſt! Dieſe Kund 
legt auf's neue Zeugnis ab von dem hohen, tatkräftigen 
Intereſſe, das der Kaiſerliche Schutzherr von jeher an 
dem Fortſchreiten und Erblühen unſeres kolonialen Be⸗ 
ſitzes genommen hat, und wird bei allen Südweſtafri⸗ 
kanern — hier in der Heimat wie im Schutzgebiet — 
große, dankbare Freude erregen. M 
Es mar am 18. und 19. Oktober 1910, als id) das 
heutige Farmgebiet des Kaiſers durchritt. Wir kamen 
von weither. Etwa 2300 Kilometer auf Pferdesrücken 
lagen hinter uns. Von Windhuk über Rehoboth und 
Nauchas nach Weſten ziehend, hatten wir die Kuiſeb⸗ und 
Namibwüſten durchquert und waren bem Lauf des fagen- 
umwobenen Tſauchabfluſſes bis über die Soſſus⸗Vley 
nach Weſten gefolgt. Wir hatten fern im Süden an den 
weſtlichſten Ausläufern der Awaſibberge gelagert und 
endlich — nach Oſten drehend — über Keetmanshoop und 
Berſeba den Großen Fiſchfluß erreicht. Hinter uns lag 
. bie Ode der Wüſten mit all ihren Unbilden: mit ihrem 
glühend⸗heißen, von unbarmherzigen Sonnenſtrahlen 
gedörrten Boden und mit ihren bitterkalten nächtlichen 


Südweſtſtürmen, die vom Ozean her ungeheure Nebel⸗ 


bänke bis weit in das Land hinein jagen. | 
Anders hier im Often! Die gewaltige Talſenke, bie 
der Fiſchfluß in ſeinem vielfach gewundenen, 600 Kilo⸗ 
meter langen Lauf durchzieht, iſt von weither kenntlich 
am dunkeln Grün ber Akazienwälder, bie den Fluß um- 
ſäumen. Ein mildes Klima zeichnet dieſe Landſchaften 
aus ohne die für viele Landesteile des Schutzgebiets 
charakteriſtiſchen, ſcharf ausgeprägten großen Temperatur⸗ 
unterſchiede zwiſchen Tag und 
Nacht, und ſaftig grüne Wieſen — 
ein ſeltener Anblick in Steppen⸗ 
ländern! — tauchen hier und 
dort am Flußbett auf. 
۱ Bald in weitausgedehnten, oft 
kilometerlangen und von mur- 
melnden Rinnſalen verbundenen 
fiſchreichen Baſſins, bald in ein⸗ 
zelnen ſchilfumſtandenen Weihern, 
min Löchern, Tümpeln und in ries 

ſelnden Bächen zeigt ſich das nie 
verſiegende Naß des ſegenſpen⸗ 
denden Stroms, der wohl, gleich 
vielen der „periodiſchen“ Flüſſe 
Südweſtafrikas, dann auch wieder 
auf lange Strecken dem Auge 
Nur den trockenen, weißen Sand 
ſeines Bettes zeigt, aber dicht 
unter dieſer oberen Sandſchicht 
doch ſtets ſtarkfließende Waſſer⸗ 
mengen dem Oranje und dem 

eer zuführt. 

„ 170 Kilometer in der Luftlinie 
nördlich von Keetmanshoop liegt 
am Fiſchfluß und an der alten Heer- 
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ſtraße nach Windhuk und dem Damaraland Gibeon, einft 
der Hauptort des mächtigen Witboiſtammes, und etwa 
35 Kilometer nördlich von Gibeon befinden wir uns im 
Farmgebiet des ftaijers. | 

Zu ben Zeiten der höchſten Machtentfaltung dieſes 
kriegeriſchen Stammes unter der Führung des Häupt⸗ 
lings Hendrik Witboi gehörten die Landſtriche um 
Gibeon zu den von den Hottentotten am dichteſten be⸗ 
ſiedelten des weiten Groß⸗Namalandes — und heute 
trifft das gleiche bezüglich der weißen Farmer zu. Rund 
50 Kilometer ſüdlich von Gibeon beginnt mit Hurugoais 
und Achterfontein an der Mündung des Leberfluſſes in 
den Fiſchfluß in reizvollſter Gegend die Kette von Far⸗ 
men, die ſich über Gibeon hinaus weit nach Norden zieht. 
Wenn man an dieſem Punkte von den Hängen des 


Kleinen Brukkaros⸗Berges aus Umſchau hält, ſo erkennt 


man gegen Norden deutlich einzelne der weitverſtreuten 
Farmgehöfte auf den Steilufern des Leberfluſſes. Und 
im Süden, über den fernen, langgeſtreckten Rücken der 
Kudduberge, erhebt ſich der impoſante Kegel des „Geitzi⸗ 
gubib“, des „Großen Brukkaros“, jenes gewaltigen, längſt 
erloſchenen Porphyrvulkans, der mit ſeinem noch deutlich 
erkennbaren Rieſenkrater und mit ſeinen ſteilen Abſtür⸗ 
zen, von denen ſich wildzerriſſene Lavaſtröme, Schutt⸗ 
halden und Trümmerfelder zur Ebene herniederziehen, 
das Wahrzeichen des noch heute beſtehenden freien 
Stammesgebiets der Berſeba⸗Hottentotten bildet. Ä 
Um Gibeon, deſſen Häuſer auf einigen mäßig hohen 
Hügeln hart öſtlich des Fiſchfluſſes weit verſtreut ſind, 
lagern ſich die Farmen in dichtem Kranz. Wenn man 
von Süden längs des Fluſſes gegen den Ort reitet, paſ⸗ 
fiert man etwa 1% Reitſtunden vor ihm die muſtergül⸗ 
tigen Betriebe des Farmers Fritz Krieß bei Hanaus. In 
drei getrennten großen Anlagen werden hier Wein und 
Tabak, Kartoffeln, Mais, Hafer und alle Gemüſe der 
gemäßigten und ſubtropiſchen Zone gebaut. Zwiſchen 
| Orangen- und Zitronenbäumen 
grüßten uns mit Blüten über⸗ 
ſäte Roſengebüſche. ۱ 
Am 17. Oktober nachmittag: 
verließen wir Gibeon, lagerten 
am nächſten Vormittag bei Sechs⸗ 
kamelbaum und durchzogen dann, 
als die Mittagshitze nachgelaſſen 
hatte, das Gebiet der Farmen 
Dickdorn und Koſis, die früher 
zum Beſitz der alteingeſeſſenen 
Firma Krabbenhöft gehörten — 
ein Zeichen für ihren von jeher 
anerkannten Wert! Im Bereich 
der Farmen zieht ſich die Straße 
dicht weſtlich einiger Zuflüſſe des 
waſſerreichen Leberfluſſes durch 
ein Gewirr welliger Hügel hin — 
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ſattelartigen Einſchnitte einen 
Blick auf den ſich als dunkle 
Linie darſtellenden Uferwald er⸗ 
haſcht. Die Kuppen und Hänge 
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des Hügellandes, die ebenen Flächen und die Sen: 
ten der im Oktober trocken liegenden Bäche und 71 
ſind dicht mit nahrhaften Gräſern bedeckt, die — ſoweit 
das Auge reicht — der Landſchaft ihre für die Trockenzeit 
charakteriſtiſche gelbe Färbung geben. Und dieſe weite, 
fih bis zum Horizont ausdehnende Grasflur ſtellt eins der 
beſten Kleinviehzucht⸗Gebiete des Schutzgebiets und viel⸗ 
leicht der Welt dar. Aber während die Eingeborenen, 
die einſtigen Herren des Landes, nur die Zucht des ein⸗ 
heimiſchen Fettſchwanzſchafes und die der Ziege kannten 
und ausübten, haben ſich die weißen Einwanderer mehr 
und mehr der Zucht des Wollſchafes zugewandt, das hier 
— ebenſo wie die Angoraziege — die beſten Vorbedin⸗ 
gungen für ein gedeihliches Fortkommen findet. Wenn 
auch der ſüdafrikaniſche Dornbuſch, einer der größten 
Feinde der Wollſchafzucht, in den Fiſchfluß⸗Landſchaften 
nicht vollkommen fehlt, ſo bedeckt er doch hier nicht, wie 
in weiten Strecken des öſtlichen Damaralandes, in un⸗ 
durchdringlichem Gewirr das Land, ſondern ſteht in 
großen Zwiſchenräumen vereinzelt in der graſigen 
Steppe. Auch fehlen die verderblichſten Arten, die mit 
gekrümmtem Dorn das Vlies des Schafes verletzen, gänz⸗ 
lich. Welche Entwicklungsmöglichkeiten hier vorliegen, 
ergeben die amtlichen Statiſtiken, die für den Bezirk Gi⸗ 
beon ein Anwachſen der Wollſchafe von 832 in 1907 auf 
8741 in 1910 nachweiſen. ; 

Dicht öſtlich ber Kaiſerlichen Farmen finden wir am 
Fiſchfluß bei Orab, Daſſiefontein und weiter nordöſtlich 
bei Narris und Dabib die Betriebe der 1901 gegründeten 
Südweſtafrikaniſchen Schäferei⸗Geſellſchaft. 

Neben Wollſchafen werden im Bezirk Gibeon Angora⸗ 
ziegen, Fettſchwanzſchafe und Ziegen, Rinder, Pferde und 
Kamele gezüchtet. Die amtlichen Berichte weiſen über 
dieſe Zuchten folgende Zahlen für den Stand vom 1. April 
1911 nach: Angoraziegen 1540, Fettſchwanzſchafe 38 300, 
Ziegen 41 700, Rinder 7100, Pferde 500 und Kamele 612. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Bezirk 
Gibeon, ebenſo wie der im Weſten angrenzende Diſtrikt 
Maltahöhe, dazu berufen iſt, in der Wollproduktion des 
Schutzgebiets eine Rolle zu ſpielen, die ſich hoffentlich in 
nicht allzu ferner Zeit auf dem Weltmarkt Geltung ver: 
ſchaffen wird. | 

Ein wichtiger Faktor und eine Vorbedingung für 
dieſe in der Zukunft liegende Entwicklung iſt der in dieſem 
Jahre vollendete Bau ber Nord-Südbahn Windhuk — 
Keetmanshoop, der dieſe in den vergangenen Jahren 
noch weltentlegenen Landſtriche am mittleren Fiſchfluß 
durch die erfolgte Verbindung mit den Küſtenplätzen 
Swakopmund und Lüderitzbucht dem Verkehr erſchloſſen 
hat. Auch der Landwirtſchaft ſind nun Abſatzgebiete für 
ihre Feld⸗ und Gartenfrüchte im Schutzgebiet ſelbſt eröff⸗ 
net, und die Farmer werden durch den Anſchluß an die 
volkreicheren Hauptorte des Nordens und Südens einen 
mehr geſicherten Abſatzmarkt für ihre Erzeugniſſe finden. 
Die neuſte, ſoeben in Deutſchland eingetroffene Nummer 
des „Amtsblatts für das Schutzgebiet Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika“ vom 3. April trägt dieſem Moment Rechnung 
durch die Veröffentlichung von Nachtragstarifen der 
Lüderitzbuchteiſenbahn für Sendungen von friſchen Ge⸗ 
müſen, Obſt, anderen Feld- und Gartenfrüchten aller Art. 
Butter, Milch, Eiern und Fleiſch. — Die neue Eiſen⸗ 
bahn, deren Kilometerzeiger die gleiche Nummer des 
Amtsblattes enthält, biegt von Gibeon aus in weitem 
Bogen nach Oſten und läuft dicht öſtlich des Fiſchfluſſes 
und der Farmen Dickdorn und Koſis nach Norden in der 
Richtung auf Rehoboth weiter. 
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Als Farmnachbarn des Kaiſers finden wir im Bezirk 
Gibeon eine große Zahl altangeſeſſener Beſitzer, deren 
Betriebe zum Teil als vorbildliche und muſtergültige be⸗ 
kannt ſind. So ſitzt in Voigtsgrund am Tſubrivier, knapp 
30 Kilometer weſtlich von Dickdorn, der Farmer Albert 
Voigts, der durch ſeine Farm Awabes am Nordabſturz 
des durch die Kämpfe gegen Hendrik Witbooi in den 
Jahren 1893-94 bekannten Naukluftgebirges zugleich einer 
der größten Pferdezüchter des Schutzgebietes iſt. Wir 
finden ferner die Farmen Hanaus, Hatzium und Korrako⸗ 
rabis der weitverzweigten Familie Krieß, die der Firmen 
Heſſelmann und Krabbenhöft, die Farm Keinuchas, des 
früheren Hauptmanns in der Schutztruppe von Kleiſt, 
die Farm Gras des Herrn Woermann, eines Sohnes des 
bekannten verſtorbenen Hamburger Reeders — und 
neben dieſen deutſchen auch eine große Zahl buriſcher 
Namen, von denen die Burger, Joubert, Maritz, van der 
Merve und de Wet hervorgehoben ſeien. Vor kurzem 
erſt hat auch der bekannte Direktor der Kolonialen Berg⸗ 
bau⸗Geſellſchaft Stauch, der im Jahre 1908 die erſten 
Diamantenfelder bei Lüderitzbucht belegte, die Farm Riet⸗ 
rivier nordweſtlich des Kaiſerlichen Beſitzes erworben. 
Im ganzen ergibt die Farmliſte des Bezirkes Gibeon 
72 Namen. "—E 
Auch in bergbaulicher Hinficht gehört der Bezirk zu 
den bekannteſten des Schutzgebiets. In ihm, dicht bei 
dem Orte Gibeon, und in deſſen Umgebung bis weit hin- 
unter nach Südoſten bei Mukorob wurden die erſten 
Funde des Muttergeſteins der Diamanten, des „Blau⸗ 
grundes“, gemacht. Wenn nun auch durch die zudem 
vielfach nicht beſonders eingehenden, bisherigen Arbei⸗ 
ten verſchiedener Proſpektoren und der Gibeon⸗Geſell⸗ 
ſchaft das Vorkommen von Diamanten im Blaugrund 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſo dürfen doch die Unter⸗ 
ſuchungen in dieſer Hinſicht keinesfalls als abgeſchloſſen 
gelten. Man kann im Gegenteil nur hoffen, daß fich 
unternehmungsluſtiges deutſches Kapital finden wird, um 
die Arbeiten im Blaugrund des Gibeon- und Berſeba⸗ 
bezirks weiterzuführen. — Bei Mariental und Mukorob 
iſt ferner infolge gewiſſer Anzeichen auf Kohle geſchürft 
worden, aber bisher gleichfalls mit unzureichenden Mit⸗ 
teln. Die vorbereitenden Arbeiten für eine energiſche 
Weiterführung ſind hier noch im Gange. AE 

Reich an hiſtoriſchen Erinnerungen ijt das Land um 
Gibeon. Sein Boden iſt mit deutſchem Blut gedüngt — 
vor allem in den heißen Kämpfen des letzten großen Auf⸗ 
ſtandes in den Jahren 1904-1906. In meinem Tagebuch 
finde ich in den Tagen des Rittes von Gibeon nach Kub 
die kurze Bemerkung: Am Wege viele Soldatengräber. 

Endlich aber, zum Schluffe, noch den Wunſch: Möge 
der Kaiſer Freude an ſeinem neuen Beſitze haben! In 
dieſem Wunſche werden ſich alle Südweſtafrikaner ver⸗ 


einigen! | 


GE 


Die Saatzeit. 
Von Fritz Skowronnek.“ 


Wenn wir die Verkündigung einer neuen Erkenntnis 
mit allen Hoffnungen, die ſich an ihre Verbreitung und 
ihre Folgen knüpfen, ſchildern wollen, dann finden wir 
kein paſſenderes Bild als den Vergleich mit dem winzigen 
Samenkorn, aus dem ein ſtattlicher Baum erſprießt, der 
reiche Früchte trägt. Und genau denſelben Vergleich 
finden wir in allen anderen Sprachen. Ein Beweis, 
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welchen Eindruck der geheimnisvolle Vorgang, der aus 
einem winzigen Keim ein mächtiges Pflanzengebilde fid) 


entwickeln läßt, auf das Gemüt und die Phantaſie der 
Menſchen ausgeübt hat. | | | 

Bei uns [pielt ſchon die Gewohnheit mit, bie aud) den 
merkwürdigſten Vorgang ſeiner Wirkung entkleidet. 


Aber gerade deshalb iſt es gut, daran zu erinnern, daß. 


wir trotz aller Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften noch 
immer das Rätſel nicht gelöſt haben, wie das Leben ent⸗ 


ſteht. Auch bei der Pflanze nicht. 


Den Bau des Samenkorns kennen wir ganz genau 
und erkennen mit ehrfürchtigem Staunen, daß die Zweck⸗ 


mäßigkeit dieſes Gebildes ſchlechterdings nicht zu über⸗ 


treffen ...ا‎ Es beſteht aus einem harten Kern, der 
von einer zarten Haut und einer feſteren Schale umhüllt 
iſt. In dem Kern ſelbſt ruht der Träger des zukünftigen 
Lebens, der winzige Keim, der im Frühjahr, nachdem er 
den Winter hindurch wohl behütet geſchlummert hat, 


unter der Einwirkung von Feuchtigkeit und Wärme zu 


ſchwellen beginnt, bis er die Hülle ſprengt. Die erſte 


Nahrung bietet ihm der Kern, bis er die erſten Organe 


gebildet hat, die Keimblätter, die aus der Erde empor 
ans Licht ſteigen, und die Wurzeln, die nach unten in die 
Erde dringen. 

Und weil der Menſch weiß, daß dieſer Vorgang ſich 


I 


mit der Notwendigkeit eines Naturgeſetzes ewig wieder⸗ 
holt, macht er ihn ſich dienſtbar und ſtreut den Samen 


aus, um aus den Pflanzen, die daraus hervorwachſen, 
feine Nahrung zu gewinnen. 
Es gibt nichts Selbſtverſtändlicheres auf Erden als 
Säen und Ernten. Aber in den Uranfängen der Menſch⸗ 


heit gab es nach der Gewinnung des Feuers und dem 
Erwerb der Haustiere keinen größeren Fortſchritt als die 
Erfindung des Ackerbaues. Jede Kulturgeſchichte müßte 


damit beginnen, auszumalen, wie ein Mann, der ſeine 
Zeitgenoſſen geiſtig weit überragte, die Beobachtung 
machte, daß das Samenkorn die Mutter der Pflanze iſt, 
und wie er dieſe Erkenntnis in die Tat des Säens um⸗ 


febte.... l 


Wie ſchnell fid) der Ackerbau entwickelte, wiſſen wir 


nicht, aber wir können ſeine Entwicklung doch bis in ſeine 


erſten Stufen zurückverfolgen, als noch ein gekrümmter 


Aſt, der von Menſchenkraft gezogen wurde, zum Auf⸗ 
ritzen des Erdbodens diente. ارڈ‎ 
Die letzten großen Fortſchritte gehören unſerer Zeit 


an, denn ſie konnten erſt getan werden, als die Chemie 


die Zuſammenſetzung des Bodens erforſcht und feſtge⸗ 
ſtellt hatte, welche Stoffe jeder Pflanze zur Nahrung 
dienen. Zum Teil beſtätigte ſie uralte Erfahrungen 


landwirtſchaftlicher Praxis, zum Teil lehrte ſie ganz neue 


ege einſchlagen. 

Für die „gute alte Zeit“ iſt die Dreifelderwirtſchaft 
mit der Brache charakteriſtiſch. Ein Drittel des Feldes 
blieb als Brache liegen, um fid) nach damaliger Anſchau⸗ 
Ung auszuruhen. Gleichzeitig diente es mit dem Stoppel⸗ 
feld zur Viehweide. ۱ 

Jetzt wird das ganze Feld jahraus, jahrein bebaut, 
und die Stoppel wird ſofort umgepflügt, während das 
geerntete Getreide noch in Hoden jteht.... Die alten 


P Stüßlers in Reuters „Stromtid“ beſäten zwanzigmal 
hintereinander den gleichen Schlag mit Roggen. Der 


moderne Landwirt arbeitet mit einem raffinierten 
Fruchtwechſel und künſtlichem Dünger, der die jeder 
Fruchtart notwendigen Stoffe dem Erdboden zuführt. 
Er unterſcheidet zwiſchen bodenzehrenden und boden- 
ſchonenden Pflanzen. EUM mE 


i 
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Zu den erſteren gehören die Getreide⸗ und Geſpinſt⸗ 
pflanzen, die ihre Nahrung im weſentlichen aus der 
Ackerkrume ziehen, zu den zweiten gehören die Blatt⸗ und 
Wurzelgewächſe, die ihre Nahrung aus der Luft, dem 


Waſſer und tief aus dem Untergrund holen. Viehweide 


iſt auf dem Feld nicht mehr vorhanden, das Vieh wird 


im Stall gefüttert, deshalb muß bei der Fruchtfolge auch 


darauf Rückſicht genommen werden, daß in jedem Jahr 


die für das Vieh erforderlichen Futtermengen gebaut 


werden. Br 


Der Ackerbau ift ſomit zu einer von der Wiſſenſchaft | 


aufgebauten Kunſt geworden, die weder auf dem 
Kaſernenhof noch auf dem Kontorſchemel' erlernt werden 
kann. Nein, jeder Landwirt, der in ſeinem Beruf etwas 
leiſten will, muß nach harten Lehrjahren in der Praxis 
auch noch die Naſe fleißig in ſehr gelehrte Bücher 
Heden.... . 2 ` 

Jede Woche, jeder Tag des Sabres hat in der Qand- 
wirtſchaft feine felt vorgeſchriebene Arbeit, bie fid) ver- 
doppelt, wenn fie durch die Ungunſt der Witterung auf 
kürzere Zeit zuſammengedrängt wird. Die Saatzeit z. B. 
kann durch einen langen Winter, durch große Näſſe, ja 
ſogar durch anhaltende Trockenheit verzögert werden. 
Die große Menge erfährt nichts von den ſchweren 
Sorgen, die dem Landmann durch ungünſtige Witterung 
im Frühjahr bereitet werden. In dieſem Jahr iſt es der 


Regenmangel, der die Beſtellung aufgehalten hat. 


Denn ſchwere Böden waren fo hart geworden, daß: ber 
Pflug nicht eindringen konnte, und erzwang man es doch, 
dann mußten die großen Schollen, die der Pflug aufriß, 
noch zerſchlagen werden.. .. Und die Saat ruht ſchlum⸗ 
mernd im Boden, ihr fehlt auch der befruchtende Regen. 
Die alte Kunſt bes Säens wird jetzt von ber Maſchine 
geleiſtet. Jetzt ſieht man nur noch hier und dort in 


Bauerndörfern einen Mann in genau bemeſſenem Schritt 


über das Feld wandeln, der in einem auf dem Leib 
hängenden Laken das Saatkorn trägt. Bei jedem Schritt 
wirft er eine Handvoll Körner im Bogen vor ſich auf die 
Erde. Seine Kunſt beſtand darin, daß er jede Getreide⸗ 
art genau ſo dicht oder ſo dünn, wie es ihrem Wachstum 
förderlich war, ausſtreute. کت‎ 

Jetzt wird eine Maſchine über den Acker gefahren 
oder geſchoben, die ſo eingeſtellt werden kann, daß ſie 
nicht mehr und auch nicht weniger Saat ausſtreut, als er⸗ 
forderlich iſt. Die höchſte Vollkommenheit wird durch die 


Drillmaſchine erreicht, die das Getreide in engeren oder 


weiteren Reihen ausſät. Dadurch bleiben zwiſchen dem 
in Reihen auſwachſenden Getreide Zwiſchenräume, die 
dem Wind und der Sonne den Zutritt geſtatten, wodurch 
es ſo geſtärkt wird, daß es auch von ſchweren Regen⸗ 
güſſen nicht umgelegt wird. E | SN 

Daß jede Saat vor ihrer Verwendung auf ihre Reim- 
fähigkeit geprüft wird, und daß jeder Landwirt von Zeit 


zu Zeit fremdes Saatgut ſtatt des eignen verwendet, ſei 


nur der Vollſtändigkeit halber erwähnt, um alle Faktoren 
aufzuzählen, die zu dem beiſpielloſen Aufſchwung der 


Landwirtſchaft in den letzten Jahrzehnten beigetragen 


haben. : | 

. . . Es gibt keinen Stand, ber jo ſchwer arbeitet, wie 
der Bauer. Und zu keiner andern Zeit des Jahres 
drängt ſich ſo viel Arbeit auf wenige Wochen zuſammen 
wie im Frühjahr. Da muß der Acker noch zum letztenmal 
gepflügt und mehrmals geeggt werden. Dann kommt die 
Saat in den Boden, die auch geeggt und gewalzt werden 
muß. Daneben geht nicht nur die Hauswirtſchaft ihren 
Gang, ſondern auch die Gartenbeſtellung. EE 
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Auch in der Stadt macht fid) bie Saatzeit bemerkbar. 
Da werden bie Kaften auf den Balkonen mit Kreſſe und 
ſchnellrankenden Bohnen beſetzt und in den Vorgärten 
die Pflanzen zum Teppichbeet geſteckt. Am geſchäftigſten 
geht's in den Laubenkolonien zu. Da kann man ſo recht 
erkennen, wie tief auch dem Städter die Liebe zur Natur 
im Herzen ſitzt. Man ſieht's ordentlich an den frohen Ge⸗ 
ſichtern, wie das Graben, Harken und Pflanzen den 
Menſchen Spaß macht. 

Vertrauensvoll hat der Landwirt die Saat dem 
dunkeln Schoß der Allmutter Erde anvertraut. Wünſchen 
wir ihm, daß die Zeit der Erfüllung die Erntezeit ihm 
den Segen bringt, den er für ſeine treue Arbeit, ſeine 
Sorgen und Mühen erwarten darf. 


Pë Unsere Bilder Be 


Prinz Ludwig von Bayern (Abb. S. 775), der in der 
letzten Zeit ſeinem Vater, dem Prinzregenten Luitpold, einen 
großen Teil ſeiner Repräſentationspflicht abnimmt, hat dem 
großherzoglichen Hof von Mecklenburg⸗Schwerin eine Viſite 
abgeſtattet, um den letzten Beſuch des Großherzogs Friedrich 
Franz IV. in München zu erwidern. Dem hohen Gaſt wurde 
in Schwerin ein überaus freundlicher Empfang bereitet. Ein 


ſchöner Punkt des Feſtprogramms war ein Ausflug nach 
Ludwigsluſt. 


t2 


Ein fürſtliches Brautpaar (Abb. S. 778) deſſen Ber’ 
lobung in der deutſchen Ariſtokratie freudige Teilnahme erweckt 
hat, ſtellt eins unſerer heutigen Bilder dar. Prinz Franz 
von Bayern, das fünfte Kind des Prinzen Ludwig, hat ſich 
mit der Prinzeſſin Iſabella von Croy verlobt. Der Bräutigam 
Prinz Karl von Bayern, der Oberſtleutnant und Kommandeur 
des 1. Schweren Reiterregiments iſt, ſteht im 37. Lebensjahre. 
Seine Braut iſt die älteſte Schweſter des Herzogs Karl 
von Croy, Leutnants im Regiment der Gardedukorps. 


D 
Die drei leitenden Männer Chinas (Abb. S. 777) 
{ind ſeit der Revolution VJuan⸗Shi⸗Kai, Sunjatſen und Tangſchaoyi. 
Sunjatſen freilich lebt, ſeitdem er auf ſein Amt als proviſori⸗ 
ſcher Präſident verzichtet hat, nur als Privatmann in Nanking, 
iſt aber tatſächlich das Haupt der del Vos Nebenregie⸗ 
rung, die dem Pekinger Präſidenten Huan⸗Shi⸗Kai viele Sorgen 
macht. Unter Puan⸗Shi⸗Kai ſteht das Kabinett des Miniſter⸗ 
präfidenten Tangſchaoyi. Dieſer war bisher der vertrauteſte 
Freund Puan⸗Shi⸗Kais, gilt aber jetzt als fein Rivale. 


ات 

Enver:Bet (Abb. S. 773), der Führer der Türken in der 

Cyrenaika, iſt kürzlich totgeſagt worden. Die Nachricht, er ſei 
auf dem Schlachtfeld gefallen, wurde von den Italienern ver⸗ 
breitet und erregte in der Türkei heftige Beſtürzung und in 
Berlin, wo der ottomaniſche Nationalheld bis zum vorigen 
Herbſt als Militärattaché wirkte, die aufrichtigſte Teilnahme. 
Zur allgemeinen Freude ſtellte es ſich aber heraus, daß Enver 
ſich ſehr wohl befindet. In ausführlichen Briefen, die der 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ veröffentlicht hat, beruhigte der 
tapfere Major ſeine Freunde und erzählte ihnen, wie er be⸗ 
müht iſt, aus den wilden Araberhorden reguläre Truppen zu 
bilden, wie er die Zivilverwaltung organiſiert, durch die Aus⸗ 
gabe von Papiergeld den Heeresfinanzen aufhilft, und wie 
ſchöne Erfolge dieſe raſtloſe Tätigkeit bisher gekrönt haben. 
t2 


Der Kommandant der italieniſchen Flotte (Abb. 
Seite 776), die im Aegäiſchen Meer operiert und die Inſeln 
des Archipels erobert, iſt ſeit der Erkrankung des Admirals 
Faravelli der Vizeadmiral Viale. 

SC 


Die Ausſtellung „Haus⸗ und Wohnungsbau“ (Abb. 
Seite 774) iſt dieſer Tage in den Ausſtellungshallen am Ber- 
liner Zoologifhen Garten eröffnet worden. Der Zentral⸗ 
verband der Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands hat 
ſich die Aufgabe geſetzt, zu zeigen, wie der Deutſche heute 
wohnt oder wohnen ſollte. Viel Intereſſe findet eine Sonder⸗ 
ausſtellung der Firma Auguſt Scherl G. m. b. H. Es iſt eine 
kleine Städtebaugruppe, deren meiſterhaft ausgeführte Zeich⸗ 


vernichtet, doch gelang es, wertvolle Samm 
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nungen und Photographien einen guten Ueberblick über die 
Leiſtungen der modernen Architektur in Großberlin gewähren. 


Si 


Der neue Stadtkämmerer von Berlin (Abb. ©. 775) 
Guſtav Boeß bat bis zum Jahr 1910 dem preußiſchen Eiſen⸗ 
bahndienſt angehört und ſeither im Stadtrat des Berliner 


or⸗ 
orts Schöneberg das Verkehrsdezernat innegehabt. 


Berlin 


darf alſo von ſeinem neuen Finanzminiſter volles Verſtändnis 


für ſeine dringenden Verkehrsfragen erwarten. 
ات‎ 


Viſitenfahrten über den Ozean (Portr. S. 776) find in 
unſern Tagen keine ſeltene Sache mehr. Demnächſt tritt der 
neue Linienſchiffskreuzer „Moltke“ ſeine erſte Auslandsfahrt 
an, um den Amerikanern den Beſuch zu erwidern, den ihre 
Schiffe im vorigen Jahr in Kiel abſtatteten. Auch die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Auſtralien wird durch Beſuche 
gepflegt. Der Generalkommiſſar für Auſtralien Sir George Reid 
kommt nach Berlin und wird am 14. Mai im Reichstags⸗ 
gebäude einen Vortrag halten. 


D 

Das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig (Abb. S. 779) 
iſt ſchon heute, 17 Monate vor der Enthüllung, ein ragendes 
Wahrzeichen der Stadt. Am 18. Oktober 1913, dem hundertſten 
Jahrestag der Befreiungſchlacht, wird der 95 Meter hohe 
Rieſenbau feierlichſt eingeweiht werden. Jetzt arbeitet man 
eifrig an den 9½ Meter hohen Figuren, die eine allegoriſche 
Verherrlichung der Haupttugenden des deutſchen Volkes bedeuten. 
t 


Das Reſidenzſchloß bes Fürſten Salm⸗Salm (Abb. 
S. 780) in dem weſtfäliſchen Städtchen Anholt iſt durch einen 
Brand zerſtört worden. Die Einrichtung des Schloſſes wurde 

lungen zu retten. 

Die Unterſuchungüber den Untergang der,Titanic“ 
(Abb. S. 775), die eine Kommiſſion des amerikaniſchen Senats 
gleich nach der Kataſtrophe begann, iſt nun beendet und hat 
mit einem vernichtenden Urteil über die Ausrüſtung und 
Führung des Unglückſchiffes geſchloſſen. Auch in England 
wurde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Sie wird von 
dem Attorney⸗General Rufus Iſaacs, dem Rechtsrepräſentanten 
der Regierung im Hauſe der Gemeinen, und von dem Mitglied 
der Gerichtskammer der Lords Lord Merſey geleitet. 


ات 


Die Karlsbader Frühlingſaiſon (Abb. S. 780) hat 
begonnen. Wie ſtets ſeit alten Zeiten ſind die heilkräftigen 
Brunnen der Kurſtadt in dieſem Frühling von der Geiſtlichkeit 
neu geweiht worden. Die Vertreter der Behörden und viele 
ariſtokratiſche Kurgäſte wohnten der religiöfen Feier bei. 


ت 


Todesfälle (Abb. S. 775). In Berlin verſchied am 3. Mal 
Rudolf v. Bennigſen, der frühere Gouverneur von Deutſch⸗ 
Neuguinea. Herr v. Bennigſen kam im Jahr 1859 als 
zweiter Sohn des berühmten Staatsmannes zur Welt. Nachdem 
er Landrat geweſen war, trat er in den Kolonialdienſt ein. 
Im Jahr 1899 ging er als erſter deutſcher Gouverneur nach 
Neuguinea. Seit dem Jahr 1902 war er penſioniert und 
widmete ſich privaten Kolonialbeſtrebungen, zuletzt war er 
Direktor der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. 


Die Tolen der Woche ld 


Gouverneur a. D. Rudolf v. Bennigfen, Direktor der Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, T in Berlin am 3. Mai tin 
Alter von 52 Jahren (Portr. S. 775). 

Direktor Emil Leopold Boas, Generalvertreter der, Hapag“ 
in Amerika, f in Bonicreſt bei Greenwich am 3. Mai im Alter 
SSC Jahren. | 

ohannes Burger, bekannter Kupferſtecher, T in München 
am 2. Mai im Alter von 83 0 0 


Pater Vinzenz Maria Gredler, berühmter Tiroler Natur⸗ 
gos T in Bozen am 4. Mai im 90. Lebensjahr. 


riftſteller A. J. Mordtm in Darmſtadt am 
30. April im Alter von 72 e un 


Profeſſor Johann Rudolf Rahn, bekannter Kunſthiſtoriker, 
T in Zürich am 28. April im 72. Lebensjahr. N 
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٣۲ kommt die Glatze?‏ ز1 آ00 


Bon Mar Leffer. 


Endlich beginnt man einzuſehen, daß die Glatze ٣ 
und unäſthetiſch iſt, daß das Haar ebenſo auf den Kopf ge- 
hört, wie eine elegante Robe auf den Körper einer ſchönen 
Frau. Leider aber kommt dieſe Einſicht meiſtens zu ſpät. Die 
ausgebildete Glatze kann nur noch bie Kunſt des Perücken⸗ 
machers verdecken. Eben deshalb iſt es Pflicht eines jeden 
Herrn, ſich beizeiten, das heißt, ſo lange er noch Haar hat, 
mit den Arſachen der Glatze bekannt zu machen. Im all 
gemeinen muß geſagt werden, daß ihre Gutitebung noch nicht 
völlig aufgeklärt iff. Wenn wir aud) eine Reihe von Vor- 
gängen kennen, die den Haarausfall begünſtigen, ſo gibt es 
anderſeits auf dieſem Gebiete noch manche RNätſel. Sicher 
iſt, daß Vererbung und Anlage eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielen. Geiſtige Arbeit und Leberanſtrengung wirken 
ebenfalls mit, wenn auch nicht in dem Maße, wie man gern 
glauben machen will. Der beſte Beweis für das Gegenteil 
it, daß zahlreiche Gelehrte — es fei nur an Mommſen, 
Curtius, Treitſchke uſw. erinnert — ſich einer ziemlich üppigen 
„Mähne“ erfreuten. Dagegen iſt die Glatze häufig eine Folge 
ausſchweifender Lebensweiſe, beſonders auf geſchlechtlichem 
Gebiet. Ungeeignete Ernährung, das heißt ſolche, bei der 
es an kieſelhaltigen Salzen fehlt, wie ſie die meiſten Gemüſe 
enthalten, iſt ſehr oft die Arſache der Kahlheit. Schließlich 
kommen die verſchiedenen Haarleiden in Frage, die wir auf 
Grund langer Erfahrung zu ihrem größten Teil als Folgen 
unhygieniſcher Behandlung der Haare anſehen. Die Haupt- 
ſchuld liegt eben immer in der total verkehrten Pflege, ſofern 
von ſolcher überhaupt geſprochen werden kann, und in den ver, 
ſchiedenen Kulturtorheiten, die wir alle, um nicht aufzufallen, 
getreulich und geduldig mitmachen. Aber „wie wir es heute 
als unäſthetiſch empfinden,“ ſchreibt Profeſſor Laſſar, 
„Menſchen mit Zahnlücken zu begegnen, ſo wird es auch einſt 
mit der Kahlheit gehen! Jetzt findet die Welt es ganz 
natürlich, daß die meiſten Männer haarlos werden. Hier 
liegt ein Trugſchluß vor. Derſelbe wie beim Zahnverluſt. 
Die große Verbreitung von enthaarenden Reizzuſtänden und 
die allgemein übliche Gleichgültigkeit ihnen gegenüber, die 
negative Betätigung der ärztlichen Welt, die hergebrachte 
Sorgloſigkeit angeſichts der erſten Anzeichen, alles dies führt 
dazu, daß die meiſten Leute haarlos und allmählich kahl 
werden, wenn ſie es nur erleben.“ 

Von den Haarkrankyheiten ift eine der häufigſten die 
ſcherende Flechte, als deren Arheber ein Pilz nachgewieſen 
iſt. Anſere Haustiere ſind oft damit behaftet und übertragen 
die Krankheit auf ihren Beſchützer. Auch von Menſch zu 
Menſch iſt die Krankheit außerordentlich leicht übertragbar. 
Vorſicht beim Friſeur! Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht jedes 
von Dieter Krankheit Befallenen, öffentliche Barbierläden 
nicht mehr aufzuſuchen, anderſeits ſofort den Spezialarzt in 
Anſpruch zu nehmen. Die Haare ſind bei dieſer Krankheit 
kurz abgebrochen, als ob ſie von ungeſchickter Hand geſchoren 
wären. Sie ſind glanzlos, wie beſtäubt, und nicht ſelten 
ragen nur noch geringe Haarreſte aus den erkrankten Haut- 


{telen hervor. Auf der Haut erzeugt die Flechte rote, mit 
Bläschen beſetzte Ringe. Man ſieht dann zuweilen mehrere, 
bis 4 em große Scheiben mit ſpärlichem Haarwuchs. Der 
Haarboden iſt an der erkrankten Stelle oft mit feit an’ 
haftenden weißen Schuppen bedeckt und leicht empfindlich. 
Beſonderes Waſchgeſchirr, eigene Handtücher, eigenes 
Kammzeug, das ſtändig desinfiziert werden muß, ſind für 
den mit dem Leiden Behafteten unbedingt erforderlich. 
Wir warnen dringend vor eigener Behandlung dieſer Krank. 
heit. — Bekannt iſt ferner der fleckenweiſe Haarſchwund, 
ein nicht minder ſchweres Leiden als das vorſtehend be⸗ 
ſchriebene. Kennzeichen find rundliche, ſcheibenförmige, al- 
mählich an Amfang zunehmende Stellen an denen eine 
Lockerung der Haare und weiterhin vollſtändiger 8۰ 
fall eintreten, ohne daß die Haut ſelbſt dabei irgendwelche 
auffällige Veränderung zeigt. Der Haarausfall kann fo 
heftig ſein, daß die befallenen Stellen innerhalb weniger 
Tage vollkommen kahl werden. Dies tritt gewöhnlich ohne 
jede Störung des Allgemeinbefindens, ohne Schmerz, Jucken 
oder dergleichen ein. Für diefe Krankheit gelten ebenfalls 
die oben angedeuteten Vorſichtsmaßregeln, ſowie ausſchließ⸗ 
liche Behandlung durch den Arzt. Nebenher wollen wir 
erwähnen, daß Eiſenlichtbeſtrahlung gute Erfolge gehabt hat.— 
Das häufigſte aller Haarleiden iſt indeſſen der Haarſchwund, 
der durch Schinnen oder Schuppenbildung entſteht. Dieſes 
Leiden iſt eins der langwierigſten, wenn es erſt einmal zur 
vollen Entwicklung gekommen iſt, weshalb wir dringend 
empfehlen ſofort einzuſchreiten, falls ſich etwa ſeine Symptome 
bemerkbar machen. Schädliche „Haarwuchsmittel“, Stahl ' 
drahtbürſten, kratzende Staubkämme ſind Erreger oder zum 
mindeſten Beförderer der Schuppenbildung. Die hygieniſche 
Pflege des Haares nach der bewährten Javol⸗Methode iit 
das Beſte, was man tun kann, um feinen Krankheiten vor. 
zubeugen. Die im Javol enthaltenen, in durch D. R. P. 
Nr. 179611 geſchütztem Verfahren gewonnenen Kräuteraus. 
züge führen dem Haarboden jene Stoffe zu, die zum Aufbau 
des Haares, ferner zur Anregung der Tätigkeit der Haar 
papillen in beſonders günſtiger Weiſe beitragen, weil ſie 
durch ihre organiſche Natur beſonders leicht aſſimilierbar 
ſind. Denn wie in der ganzen mediziniſchen Wiſſenſchaſt 
mehr als früher das Beſtreben herrſcht, nicht allein Krank: 
heiten zu heilen, ſondern auch zu verhüten, iſt auch beim 
Haar das Beſtreben jetzt vor allem darauf gerichtet, CF’ 
krankungen, die zum Haarausfall führen, vorzu beugen! Ja, 
die ſo häufig als Familienkrankheit vorgeſchobene, angeerbte, 
frühzeitige Kahltöpfigkeit, die in ſehr vielen Fällen gar wicht 
auf Vererbung zurückzuführen ift, ſondern auf Lebertragung 
in der Familie ſelbſt, von einem zum andern, ſo daß ſie zur 
Familienkrankheit wird, würde durch frühzeitige zweckmäßige 
Behandlung im Rahmen der Javol-Methode ihre angeblich 
angeborene Familieneigentümlichkeit ſehr oft verlieren! Die 
Haare würden unter rationeller hygieniſcher Pflege bis ins 
bohe Alter hinein geſund und friſch erhalten werden können 
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Das Farmhaus in 66+6۰ Das Bezirksamt in Gibeon. 


Zum Farmankauf des Kaiſers in Deutſch-Südweſtafrika. — Photo Centrale des Rolonialtriegerdant, 
ةے ار‎ Hierzu der Aufſatz von Major a. D. Kurd Schwabe. 
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1 : Pyot. Record Prek. Admiral Viale, 
Kommandant des Kreuzers „Moltke“. Sir George Reid. der Kommandant der im 7 Me 
Zum Gegenbeſuch deutſcher Zum Beſuch des engliſchen Oberkommiſſars für Auſtralien kreuzenden italieniſchen Flotte. 
۱ Kriegsſchiffe in Amerika. in Berlin. 
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Roman von 


5. Fortfezung. GE | 


Alle ſtimmten Lotte bei, bas müßte Hohenried fein. 
Aber nur bie Kirche war's, nur bie Friedhofsmauer auf 


dem felſigen Kern, den unterirdiſche Feuer vor undenk⸗ 
lichen Zeiten emporgetrieben hatten. Der Ort lag hinter 
der Höhe in der Seemuldee . 

Milliarden goldener Funken ſprühten auf den er⸗ 
ſtarrten Schneewogen dieſes geheimnisvollen Riedes. 
Der feine Wind hatte ſich wieder erhoben und ſang in der 
klaren blauen Luft. = 
Der ungefüge Schneeklotz, neben dem fie fanden, 
verbarg eine Kapelle, ein kleines, ſteinernes Gehäuſe, 


eine Leidenſtation, in der die Gottesmutter den Leich⸗ 


nam des Herrn hütete. | Ä | 
„Ich denk, es ijt kein Frevel, wenn ich ba hinauf: 
klettere“, ſagte Lotte. | 


Kaum mannshoch ragte bie Gnadenſtation empor. 
Sie halfen ihr hinauf, und Glenk reichte ihr den Feld- 


ſtecher. Er hatte Bewegung geſehen an der Kirchhofs⸗ 
mauer, und Lotte ſuchte zu erkennen, was dort vorging. 
Das Glas brachte ihr den Kirchturm ſo nahe, daß ſie die 
Schallöcher darin mit den Glocken erkennen konnte. Die 
ſaßen ſtill auf ihren Stühlen. Und dann ſah ſie Menſchen, 
die ſich langſam bewegten, ſah bunte Fahnen, die ſeltſam 
ſchwankten, und eine hohe Geſtalt, die, wie eine Beterin 
anzuſchauen, über den andern ſchwebte. | 


Kein Laut drang herüber, obgleich es Lotte war, als 


müßte ſie den engliſchen Gruß hören, ſo täuſchte das 
ſcharfe. Glas. Aber nichts, auch die Glocken rührten fid) 
nicht, nur die langſame feierliche Bewegung der Beter 
und das ſteife Bild der Maria, das im Bittgang rings 
um die Kirche getragen wurde. | 
„Die Glocken mußte man doch hören“, fagte Glenk. 


Aber Lotte ſah ohne Zweifel, daß ſie ſtumm und unbe⸗ 


weglich hingen. m 

So ſtieg fie herab, unb fie hielten kurze Raft. Dann 
brach Glenk mit dem Arzt und einem dritten Läufer auf. 
Kramer war nun doch noch oben erſchienen, und ſie be⸗ 
ſchloſſen, eine Stunde zu warten. Waren dann die Läufer 
bis Hohenried gekommen, ſo mußte es auch gelingen, ſich 


durch ein verabredetes Zeichen über die Hauptfrage, die 


über Leben und Tod, zu verſtändigen. Glenk ließ da⸗ 
Glas zurück. In raſender Fahrt ſtießen die drei Herren 
von der Höhe in die Mulde. Dann glitten, liefen ſie auf 
den ſprühenden Skiern über das unendliche Ried. 

: Die Sonne ſchien noch. Warm ſtrichen ihre Strahlen 
über Lottes Geſicht. „Auch ihre Begleiter hatten abge- 


ſchnallt, und nun hockten fie, die Bretter an das weiße 


Dach gelehnt, auf der Sonnenſeite des Gnadenhäusleins 
und wärmten ſich. Zuweilen ſtand einer auf und ſchätzte 
die Entfernung. Die Läufer waren zu kleinen krabbelnden 

unkten geworden, die ſich jetzt in der Ferne verloren. 


Hermann Stegemann. 


Lotte fühlte ihr Herz klopfen in der Einſamkeit. Es 
war ein großer Ernſt über ſie gekommen. Sie dachte an 
Vinzenz, und daß ſie ſeine Heimat nun nur aus der 
Ferne geſehen habe, und von dieſer Heimat ſchweiften 
ihre Gedanken zu ihrer eigenen, und ſie wurde ſich wieder 
einmal bewußt, daß ſie keine eigentliche Heimat mehr 
hatte. Wie ſie geflüchtet war zum Theater, ſo war ſie 
auch geflüchtet aus ihrer Jugendheimat, denn dieſe hatte 


ſie in einem ſchmerzlichen Augenblick ihres Lebens im 


Stich gelaſſen und ihr den Halt verſagt, den ſie von ihr 
erwartet hatte. Sie ſaß in die Knie gekauert und achtete 
kaum auf das, was ihre Begleiter ſprachen. Der Schnee 


fiel von dem Gitter, das die ſteinerne Niſche abſchloß, in 


der die hölzerne Mutter Gottes ſaß. مت‎ A 

Es wurde ſtill. Niemand ſprach. Der Wind fang 
über ihren Häuptern. Vom Rand des Kapellchens fielen 
die erſten Tropfen ſchmelzenden Schnees. 

In dieſer Stunde vergaß Lotte alles, was das un⸗ 
ruhige, mühſelige Theaterleben ihr gebracht hatte. Sie 
ſah ſich wieder zwiſchen ihren Lebensplänen, alle Bücher 
leſen, die ihr etwas ſagen konnten, hörte ſich von Leuten, 
die vom Weſen der Dinge wenig wußten, eine Künſtlerin 
ſchelten und den Vater ſagen: „Ich kann ſie nicht halten. 
Kannſt du es nicht, Mutter, ſo laſſen wir ſie ziehen. 
Beſſer, ſie brennt mit unſerm Wiſſen durch, als ohne.“ 

Drei Jahre! Vier Engagements, fünf Theater und 
überall wurzellos! Aber immer wieder aufſchnellend im 
Lebensdrang, im Gefühl, daß doch noch einmal der große 
Erfolg und die volle Ausſchöpfung dieſes Daſeins kommen 
mußte! Nicht wie die andern, die nur noch dem harten 
Tag lebten, morgens übernächtig, mit ungebärdigen 
Nerven aufſtanden, auf der Probe froren, mühſam das 


Hirn in den Dienſt ihrer Rolle zwingend und hinter den 


grauen verſtaubten Kuliſſen die Bogen zerblätternd, die 
ſo ſinnlos nur zerhackte Rollen waren. Bis er kam, der 
Abend, und das große Fieber brachte, das ſie alle ſchüttelte, 
bis der Vorhang rollte und da draußen das dunkle viel⸗ 
köpfige Publikum auf ſie wartete. Bis die Nerven ſich 
ſpannten, das Herz klopfte und der Rauſch der Szene ſie 
erfaßte! Sie hatte immer für alle geſpielt, die draußen 
ſaßen. Jetzt ſpielte ſie auch noch für einen, nein, ſie ſpielte 
nicht für ihn, aber ſie ſehnte ſich nach ihm, wie ſich 
Schwankes nach Aufrechtem ſehnt. Er ſaß in der erften 
Reihe recht᷑s. m 

Sie war aufgefahren. Geblendet, bie Augen vom bers 
träumten Starren auf das weiße, flimmernde Land ohne 
Blick, ſo taſtete ſie blind umher. War nicht ſoeben ihr 
Stichwort gefallen? e oc is x | | 

,Gnübiges Fräulein, wenn Sie heraufkommen 
wollen? Wir haben beide ſchlechtere Augen. Ich glaube, 
ſie müſſen eben angelangt ſein.“ 
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Lotte ſtand einen Augenblick verwirrt. Um ſie her 
dehnte ſich das eingeſchneite, verwunſchene Ried. 

„Ich komm ſchon!“ 

Sie ſtreckte ihnen die Hände entgegen und ließ ſich 
hinaufziehen, dann ſprangen die beiden Herren ab, denn 
der auf das Dächlein gehäufte Schnee drohte zu rutſchen. 


Lotte ſetzte den Feldſtecher an. Dort drüben lag ſeine 
Heimat. 


„Sehen Sie nichts?“ 


„Nein, nur die Geſtalt, es muß doch ein Heiligen⸗ 
bild ſein, das ſie in der Prozeſſion tragen. Es ſteht jetzt 
unbeweglich an einer Stelle, faſt, als ſchaute es hierher.“ 

Auf einmal ſchrie ſie: „Sie wird fortgetragen!“ 

Langſam bewegte ſich das ſteife Bild vor ihren Augen 
an der weiß überſchneiten Mauer hin und verſchwand. 
Nun war nichts mehr zu ſehen, und unwillkürlich richtete 
Lotte den Blick oul die Schallöcher des Glockenturms, 
wo die Glocken ſtumm auf ihren Stühlen ſaßen. | 

„Um Gottes willen, fie bewegen (id), die Glocken be- 
wegen ſich!“ 

Sie ſchrie, ſtammelte, ſchluchzte und ſah die ſchwarzen 
Glocken ſchwerfällig hin und her ſchwanken. 

„Alſo hat der Arzt recht gehabt mit ſeinen Befürch⸗ 
tungen, die Frau iſt tot“, ſagte Kramer. 

Es währte eine Weile, da kam der Schall geflogen. 
Flog als eherne Stimme in einem müden, wie zerbroche⸗ 
nen Ton über das große, ſchweigende Ried. 

Lotte hatte das Glas ſinken laſſen. Hoch aufgerichtet 
ſtand ſie ſchlank und weiß auf dem Dach der Kapelle. 

„Sie läuten nicht mehr“, ſagte Kramer, der jetzt an⸗ 
geſtrengt durch den Feldſtecher blickte. 

Noch einmal griff Lotte zum Glas. 

Da erſchien eine rote Fahne hinter der Kirchhofs⸗ 
mauer. Sie wurde geſchwenkt, und die ſinkende Sonne 
brannte in dem ſchweren Kirchenbanner. Das war das 
andere Zeichen, das ſie verabredet hatten, das Zeichen, 
daß ſonſt alles gut {tand in Hohenried. Sonſt alles! 

Und da hob Lotte den Arm und winkte und löſte den 
Schleier und ſchwenkte ihn, als könnten ſie dort drüben 
es ſehen. 

Dann ſprang ſie hinunter, und ſie ſchnallten die Bretter 
feſt und fuhren auf ihren Spuren zurück nach Schlieren. 

Die Sonne ſtand als ein ſtilles Feuer hinter den 
Bergen, und der Schnee ſchimmerte violett, wo die Hügel 
ſich bäumten. Da glitten ſie den letzten Hang entlang. 
Noch eine Kuppe, dann ſtrich die Bahn hinunter zum 
ausgeſchaufelten Weg. 

„Bitte, fahren Sie nur voran“, bat Lotte, und ſie 
taten ihr den Willen. Kramer glaubte abkürzen zu 

können und ſchlug ſich ſeitwärts. 

Jetzt war ſie allein, aber da ſtand ſie auch ſchon auf 
der letzten Kuppe. Roſig glühte vor ihr auf dem der 
Sonne zugekehrten Hang der Schnee. 

Vinzenz Herrenrieder ſah den erſten Läufer mit ein⸗ 
geſtemmtem Stock herabpflügen. Allein. Das Herz ſetzte 
ihm aus, und er hatte ſich doch hundertmal geſagt, daß es 
eine ganz gefahrloſe Spielerei war. Aber da, da tauchte 


oben eine Geſtalt über den Hügelrand. Er ſtand unten, 


wo ſich die Spuren verliefen. Hoch über ihm war ſie er⸗ 
ſchienen, umſtrahlt vom verglühenden Sonnenfeuer. Der 
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Saum ihres roten Unterkleides leuchtete wie Blut. Nun 
ſtemmte ſie ſich feſt und ſtieß ab. Ein heller Schrei, wie 
der Ruf eines Vogels, der Stock war ihren Händen ent⸗ 
glitten. Aber ſie blieb aufrecht und ſchwang ſich herab 
in ſauſender Fahrt. Leicht in die Knie gebeugt, die Füße 
zuſammengeſtellt, mit fliegendem Rock und glänzenden 
Augen feſt vor ſich hinblickend, ganz Spannung und 
Schwung, ſo kam ſie wie ein ſchöner fremder Vogel, von 
dem man nicht weiß, ob er gleitet oder ſchwebt, den 
ſtäubenden Hügel herab, und ihr Schrei zitterte noch hell 
in ſeinem Ohr, da flog ſie ſchon auf ihn zu. 

„Lotte!“ 

Unwillkürlich ſtreckte er die Arme aus. 

Aber ſie konnte nicht einhalten. Es blieb ihr nichts 
anderes übrig: raſch neigte ſie ſich ſeitwärts, ein an⸗ 


mutiger Ruck, und dicht neben ihm glitt ſie in den auf⸗ 
getürmten Schnee. 


Sie lächelte ihn an. 

„Ich bin nicht bis ans Ziel gekommen“, Weis fie, und 
ihr Atem ging ſchwer. 

„Doch“, erwiderte Vinzenz, und {eine Stimme klang 
ſtark und voll, und er zog ſie ſanft in die Höhe. 

Da klangen ihr plötzlich die Glocken von Hohenried, 
und ſie preßte ſeine Hand und flüſterte: „Ja, ich bin's 
doch.“ 


Darauf kamen die anderen, und ſie waren nicht mehr 
allein. 

Zwei Tage darauf war die Straße gebahnt, und Co: 
bine Gorner führte das Frauenleid mit der Wirtin aus 
dem „Oſterreicher“. Die Tote lag noch klar wie Wache 


in ihrem Sarg. Die Glocken klangen über das ein 
ſame Ried. 
* * 


* 

Die Weckuhr tickt. Ihr harter Gang hallt in Lotte 
Schlafſtube ſtörend wider. Lotte liegt noch friedlich ü 
den Kiſſen, hat die Hände unter dem Kopf verſchränkt un 
hält die Augen geſchloſſen. Sie lag ihon [o da, als b 
Wecker mit einem Höllenlärm herunterraſſelte. E 
diebiſches Vergnügen, wach zu ſein und wach träumen 
können, den Regen im Kendel trommeln und den Weck 
auf dem Marmor des Nachttiſches knarren zu hören. c 
fag fie, und hinter ihren Lidern bewegten ſich farbi 

Träume. Und je länger ſie lag, je weiter die Zeig 
rückten, deſto tiefer ſank ſie in die Kiſſen. Nur nicht a 
ſtehen müſſen! Sie war nicht faul, war müde, aber da 
liefen ihre Gedanken, und die Rolle, die fie wie einſt i 
Schulhefte unter das Kopfkiſſen geſchoben hatte, u 
daran ganz unbeteiligt. | 

Nebenan klirrte das Kaffeegeſchirr. Sie hörte es,! 
das vermehrte noch das unſägliche Behagen, mit dem 
die letzte Morgenſtunde im Halbſchlummer auskoſtete. 
Scheit Holz knackte nebenan, ein kleines Sprühfe 
luſtiger Funken hüpfte aus dem Schieber bes Ka 
ofens. Sie hatte durch die Wimpern geblinzelt und 
rötlichen Feuerſchein aufgefangen. Es war neun 

geworden. 

Ein Veilchenduft zog ſchüchtern durch die Tür 
Wohnzimmers und bettelte um Aufnahme in ihre Tra 
Da dachte ſie an Vinzenz und daran, daß er ſchon 
acht Uhr von ſeinem Morgenſpaziergang heimge 


U 


zehnte Morgenſtunde. 
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SE war. Sie wußte jebt um alle feine Gewohnheiten. Es 
hatte eine Zeit gegeben, da war ſie auch eine Frühauf⸗ | 
is fteherin geweſen, aber das Theater hatte fie auch darin 
verwandelt. Müde lag ſie, und ein zärtliches, frohes 


Lächeln flog über ihr Geſicht, die Veilchen waren von 
ihm. Und dann löſten ſich ihre Hände, und ſie nahm 


einen Anlauf, als gälte es, Übermenſchliches zu voll⸗ 
bringen, und ſaß wirklich aufrecht im Bett. 
zehn Uhr begann die Probe. Nun aber raus! 


Um halb 


Als ſie im Friſiermantel war, lief ſie raſch in die 
Wohnſtube. Der Kaffee war ſchon wieder kalt geworden. 
Neben der Taſſe lagen drei Briefe. Der erſte kam von 
einer Kollegin, die ein fabelhaftes Engagement für ſie 
wußte und ſie zugleich um zwanzig Mark bat. Der zweite 


bejtanb in einem Gedicht und wies die Handſchrift eines 


Sekundaners auf. Der dritte trug die Schrift der Mutter. 
Lotte biß in ihr Brötchen, las zuerſt den Brief der 


8 Konarska und dachte dabei an das Metzer Engagement 
und die vielen Offiziere, die ſie damals hatte in 


Schranken halten müſſen, und murmelte: „Armes Schaf“, 


. unb meinte die Konarska, die immer fröhliche „polniſche 


Hummel“, wie ſie die Leutnants getauft hatten, obwohl 


nichts Polniſches war an dem rheiniſchen Kind außer dem 
„Zwanzig Mark!“ Sie galt alfo immer 


Bühnennamen. 
noch als die Tochter des Kröſus mit ihren fünfzig Mark 


Zuſchuß. Hundert Mark Gage und fünfzig Mark Zuſchuß 
und das ſechs Monate lang und dann die Sommerbühne 
mit achtzig Mark Gage oder das Stillſitzen daheim! Ein 


bitterer Zug krümmte ihre Mundwinkel. 


Da fiel ihr Blick auf die Epiſtel des Gymnaſiaſten, und 


das befangene Lächeln, mit dem ſie die Verſe zu leſen 
begann, mündete in einem glücklichen lauten Lachen. Sie 
ſprang auf und eilte in die Schlafſtube, ſchleuderte bie 
Jacke fort, fuhr in die Bluſe und warf den Rock über und 
ſtand nun vor dem Spiegelſchrank, um ſich ſo raſch wie 
möglich fertig anzukleiden. 

Hart, unbarmherzig ſchnell gerbadte die Weckuhr die 


letzten Minuten, die ihr blieben. Wie Kieſelſteine praſſelte 


der Regen an die Scheiben und ſprang in klaren Graupen 
über das Geſims. Aber Lotte konnte die Bluſe nicht ein⸗ 


haken, die auf dem Rücken geſchloſſen werden mußte. Sie 


rief nach dem Mädchen. Keine Antwort. Da zog ſie mit 


dem ſchnellfertigen Entſchluß des Theatermenſchen den 


Mantel an, raffte den Brief der Mutter in den Muff und 
verließ das Haus. 


Es regnete nicht mehr. Harte glänzende Glaskörner 


| ſchlugen auf das Pflaſter und hüpften um Lotte her. Durch 


enge Gaſſen eilte ſie ins Theater und freute ſich auf den 


Brief der Mutter, den fie als Beſtes bis zuletzt aufgeſpart 


hatte. Schon bog ſie um die Dreifaltigkeitskirche, da ſtieß 
ſie einen kleinen Schrei aus und blieb wie angewurzelt 
ſtehen. Sie hatte ihre Rolle liegen laſſen. 

Und ſie konnte ſie ja kaum. Vom Turm ſchlug die 
Einen Augenblick ſchwankte ſie, 
dann ging ſie weiter. Da geſchah's, daß ſie der Gedanke 
befiel, der in den letzten Tagen immer wiederkehrte: Sie 
ging nur noch mit halbem Herzen dieſen Weg. 
Tröſtelnd trat fie durch die Hintertür ins Theater, 


ſtieg bie. winkligen Trepplein empor und hörte, als ſie die 


interbühne erreicht hatte, die Worte kalt und ausdrucks⸗ 
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dos im تم‎ Saal widerhallen. Grau hing das Licht, 


wie aus Spinnweb geflochten und gegoſſen, in dem hohen 
kahlen Raum. Grau die Kuliſſen, verſtaubt und abgeblaßt 
die Möbel, die in der Ecke aufgeſtapelt waren. Grau die 
Menſchen, die herumſtanden und hockten, die Rollen in 
den kalten Händen, in den abgetragenen Kleidern, mit 


müden, verdrießlichen, abgeſpannten Mienen. 


„Bitte, die Szene noch einmal, Körner, Sie haben den 


Gang zum Tiſch hinüber ſchon wieder vergeſſen! Und 


erſchrecken müſſen Sie doch, na ja, ſo ludern Sie doch nicht 
ſo! Glauben Sie, mir macht's Spaß, das ewige Wieder⸗ 
holen? Iſt denn die Freivogel endlich da? Die pflaftert 


natürlich wieder — 


„Hier bin ich, Herr Direktor! Sie meinten — 

Mit einem Sprung war Lotte an der a? ge⸗ 
weſen und hatte ſie aufgeriſſen. Hoch aufgerichtet, das 
Kleid rückſichtslos über die Schwelle wirbelnd, ſtand 
ſie auf der Bühne. Das fahle Lämpchen des Souffleurs 
ſtach ihr in das friſche, ſchöne Geſicht. 

„Donnerwetter, brillanter Auftritt!“ rief Neumann 
raſch gefaßt. Lotte ſtand mitten im Zimmer, das aus vier 
leeren Wänden aufgebaut war. 

Der dunkle Zuſchauerraum gähnte ſie an. Wie 
Leichentücher hingen die grauen Schutzhüllen über den 
Polſterreihen des Parketts und der Logenbrüſtung 
herab. Der Heldenſpieler lehnte an der erſten Kuliſſe 
und hatte einen ſpaniſchen Raufdegen zwiſchen die Enden 
der Hoſenträger hindurchgeſtoßen. Sein abgetragener 
Gehrock ſtand ſchlecht zu den Lackſchuhen. Er ließ ſich 
nicht unterbrechen und fuhr in ſeiner Rolle fort; gleich⸗ 
gültig kamen die Worte aus ſeinem Mund. Es war 
etwas troſtlos Müdes und Erzwungenes darin. 

Einen Augenblick ſtand Lotte noch in fiebernder 
Empörung, im Bewußtſein, Neumann einen rohen 
Scherz aus den Zähnen geriſſen zu haben. Dann fühlte 
ſie, wie die bleierne Qual dieſer Morgenproben und die 
Dürftigkeit dieſer Exiſtenz wieder auf ſie drückte. Sie 
zog ſich zurück. 

Da fiel ihr ein, daß ſie ihre Rolle vergeſſen hatte, und 
ſie lief zur Naiven, die erſt im nächſten Akt auftrat, und 
bat ſie, ihr die Rolle zu holen. 

„Ach nee, ich kann nicht über den Markt. Sonſt herz⸗ 
lich gern, aber ſo nicht!“ Und ſie betrachtete ſich mit 
einem nüchternen, klaren Blick und zuckte die Achſeln. 

„Ich werde ſie dir holen, Vogel“, ſagte der Chargen⸗ 
ſpieler. „Einen Kognak finde ich dabei wohl, was?“ 

„Sie, Fanto? Nein, das geht doch nicht gut. Wenn 
niemand da wär —“ Lotte brach in einem verlegenen 
Lächeln ab. 

Fanto huſtete und kroch noch tiefer in ſeinen großen, 
alten Havelock. Sein faltiges Geſicht war grau von Kälte 
und Schminke. 

„Ich mauſe nicht, gib mir nur den Schlüſſel. und wo 
ich ſie finde, das weiß ich doch.“ ër ٤ 

Da gab [ie ibm den Zimmerſchlüſſel. 

„Kognak hab ich nicht, aber ein Fläſchchen Rum, das 
ſteht im Wohnzimmer auf ber Konſole.“ 

„Rum! Recht haſt du, Lotte Vogelfrei. Auch ich 
bin vom Ruhm auf den Rum gefomen. Alfo dies ijt 
der Schlüſſel, und wenn ich den nun einem anderen 
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gäbe! Für einen Beutel voll Dukaten dem gelehrten 
Doktor —“ 

„Fanto!“ Blaß ſtarrte ſie ihn mit ſchwarzen 
Augen an. 


Er knickte zuſammen. „Ach Gott nein, nimm's mir 
nur nicht übel! Ich werde alles reſpektieren. Mir 
wachſen {hon lange keine Wünſche mehr am Weg, unb 
im übrigen iſt man doch ein leidlich anſtändiger Kerl.“ 

Er drückte den Hut auf den grauhaarigen Kopf 
und ging. | 

Lotte wartete auf ihr Stichwort. Aber alles klang 
hohl und leer, ein böſer Zugwind kam vom Schnürboden 
herunter, und es roch nach entweichendem Leuchtgas und 
ſchlechtem Puder. Sie hörte die Naive mit einer anderen 
tuſcheln. Von einem intimen Ausflug in die nächſte 
Großſtadt — und plötzlich packte fie ein furchtbarer Über- 
druß, eine Verzweiflung, die in einem Schluchzen aus 
ihrer Bruſt ſtieg und alle anderen Gedanken auslöſchte. 

Ihr Stichwort fiel, ſie hörte es nicht. Neumann ſchrie 
nach ihr und tobte auf der Szene. Da fuhr ſie auf und 
trat müde und zerſchlagen hinaus vor die Rampe und 
ſprach eintönig und ausdruckslos mit trockenem Mund die 
Worte, die der Souffleur mit heiſerer Stimme aus dem 
zerleſenen Buch pflückte und heraufreichte. 

Kurz darauf ſaß ſie im Konverſationzimmer. Der 
kleine eiſerne Ofen, der am Abend rote Baden hatte, 
ſtand ſchwarz und kalt in der Ecke. Auf dem Klavier lag 
der Rieſenhut ihrer Kollegin, der Boda. 

Da ſchoß die Naive herein. „Vögelein, teuerſtes, du 
mußt helfen!“ 

„Was iſt Ihnen denn, Dieterle?“ 

„Ich halt's nicht mehr aus, ich muß fort!“ 

„Das ſagen Sie ja manchmal ſo, aber nun geht's doch 

auf den März. Warum wollen Sie ſich denn noch einen 
Kontraktbruch zuziehen!“ 
„Ach, das verſtehen Sie nicht! Aber ich muß einfach 
fort! Ich kann ihm die Dienſtmädchen nicht mehr 
ſpielen! Und er kann's auch nicht verlangen! Ich hab 
ihm alles gegeben, was ich habe — ich kann nicht mehr, 
und Sie werden mir doch helfen! Die Boda und der 
Körner und alle helfen mir, aber es kann keiner ſo viel 
tun für mich wie du!“ 

Nun lag ſie vor ihr auf den Knien und drückte den 
mageren, geſchmeidigen Leib an ſie und ſtreichelte ihr die 
Hände. Von dem zerzauſten blonden Schopf hatten ſich 
dicke Strähnen gelöſt, und unter der abgetragenen Bluſe 
ſchlug das Herz, daß Lotte ſeinen Schlag an ihren Knien 
ſpürte. 

Sie beugte ſich zu ihr. „Iſt's deswegen, Dieterle?“ 

Ellen Dieterle ſchlug die Augen auf und antwortete 
mit ihrem großen naiven Bühnenausdruck in den blauen 
Sternen: „Ja, deswegen.“ 

Und glaubte es ſelbſt in dieſem Augenblick und fand 
Glauben. Glaubte, daß ſie nicht der unruhige, ſie in 
jedem Engagement anfallende Drang forttrieb, ſondern 
die kalt und trübe gewordenen Beziehungen zu Neumann. 

Sie blieb vor Lotte liegen, und jetzt liefen ihr zwei 
Tränen über das ſchmale Geſicht, das immer noch die 
Jugend vortäuſchte. „Ja, Vögelchen, ich muß fort. Im 
nächſten Jahr kommt eine Neue, achtzehn Jahre iſt ſie 
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alt, du lieber Gott, mit ſo einem Grasaff ſtell ich mich 
nicht hinaus! Und mit Neumann iſt's dann gar nichts 
mehr. Ich hab ihn doch ſchon vor elf Jahren gekannt. 
Da hat er noch geſungen, und wir haben damals zu⸗ 
ſammengewohnt. Jetzt ſpiel ich ihm die Dienſtmädchen. 
Und nun hat er's mir für nächſtes Jahr ſogar in den 
Kontrakt geſchrieben, daß ich ihm die Dienſtmädchen 
ſpielel“ | 


Sie ſchluckte ein paarmal, und auf einmal wühlte fie 
den Kopf in Lottes Schoß, und diesmal weinte ſie bitter⸗ 
lich. Ihre mageren Schultern bebten, die kleinen Füße 
in den hohen Schuhen zuckten, ſo ſchüttelte ſie der 
Schmerz. 

Da quollen auch Lotte die Tränen in die Augen. „Ich 
helf dir ja, Dieterle. Hör nur auf, hör auf, da kommt 
der Santo!“ 


„Ach der — der weiß ja alles!“ ſtieß Dieterle krampf⸗ 
haft hervor. | 

Und Santo jagte, indem er Lotte die Rolle reichte: 
„Ja, das große Kind kann ja den Rand nicht halten. 
Aber in dein Schlafgemach bin ich doch nicht gekommen. 
Da ſtand ein Engel mit dem Staubbeſen davor. Aber 
ein guter Engel. Den Rum hat er genehmigt, und dann 
hab ich ihn mir genehmigt. Ich meine den Rum. Und 
dann, ſieh mal, Lotte, es ſtand doch noch auf dem Tiſch 
hier das ſchöne Brötchen und Butter, ich hab's mir mitge⸗ 
nommen für meinen Kanarienvogel.“ 

Er wickelte das ſauber in Zeitungspapier geſchlagene, 
mit Butter beſtrichene Brötchen aus, langſam, liebevoll, 
und Lotte ſpürte wieder das ſchöne, kameradſchaftliche 
Rühren, das warme Gefühl, das ſie alle trotz Eiferſucht 
und Intrigen verband. 5 

„Lieber Fanto, ein Kanarienvogel frißt doch keine 
Butter. Hätten Sie ihm lieber ein Stückchen Zucker mit⸗ 
genommen!“ 

„Donner und Doria, Lotte, Sie haben recht, ich bin 
ein Eſel. Was mach ich nur mit dem Butterbrötchen?“ 

Da hob Dieterle den Kopf, und es war eine kleine 

Szene, als fie ſagte: „Gibſt's mir, Fanto? Auf d' Reif’, 
gelt?“ 
In Fantos beweglichen Zügen malte ſich ein ſchwerer 
Kampf. Plötzlich brach er mit feſten Fingern das 
Brötchen mitten durch. „Da, Dieterle, die Hälfte für 
dich, die Hälfte für mich. Ich hab' heute vergeſſen zum 
Bäcker zu gehen.“ 

Draußen ſchrie Neumann: „Zweiter Att! Freivogel, 
Fanto, Körner!“ 

Und Lotte eilte hinaus. 


Die Naive rief ihr nach: „Den Korb krieg ich aber, 
packſt mir meine Koſtüm hinein, damit ich ſie hinaus⸗ 
bring. In deinen Korb ſchaut er nicht!“ 

Lotte ſagte ja und griff in ihr Geldtäſchchen. „Gibſt 
mir's wieder, wenn du im Engagement biſt.“ 

Noch einmal rief Neumann, da entzog ſie ſich dem 
Dank der Kollegin, die das kleine Goldſtück mit ſpitzer 
Fingern in die Höhe hielt und übermütig das Bein warf 
daß der ſeidene Unterrod unter dem alten Kleidchen auf 
rauſchte. . 

Dann büdte fid) Dieterle und ließ das Sebnmartitut 
unbefangen in den hohen Strumpf gleiten. 


" SN 


Dieterle entführte. 
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Sie biß herzhaft in das Brot, und ging hinaus. 
Ellen Dieterle nahm auch keinen Biſſen mehr von 
Rudolf Fanto, denn am Abend brannte ſie durch. Ihre 


Koſtüme wurden in Lottes großem Korb aus der Garde⸗ 


robe geſchmuggelt, und während Neumann nebenan die 
Kaſſe zählte, holte ſie noch raſch das ſchöne, verſilberte 


Teegeſchirr, das ſie vor neun Jahren in einer kleinen 


Garniſon als Geſchenk erhalten hatte, und das nun in 
Neumanns Bureau prangte, und barg es unter den 


Überwurf. 1 | | 
Sie hörte ihn nebenan mit dem Geld klirren, rod) 


feine Zigarre und ballte die Fauſt und ſchüttelte fie, 
ſpreizte dann raſch die mageren Finger und ſchnitt ihm 


ungeſehen eine lange Naſe. | 
Einen Augenblick ſpäter tappte fie zwiſchen ben Ber- 


ſatzſtücken hindurch über die dunkle Hinterbühne unb bie 


Wendeltreppe hinunter auf die Gaſſe. Sie waren alle 
am Bahnhof. Im Dunkel konnten ſie es wagen. Fanto 
hatte ihr ſchon die Fahrkarte beſorgt. 


„Adieu, Vögelchen, liebes! Und glaub mir —“ De 
flüſterte es Lotte ins Ohr — „ganz hinauf kommſt du 


nicht. Nimm lieber deinen Rechtsanwalt!“ 
„Dieterle, wie abſcheulich!“ E 
Aber warm überlief es Lotte, unb fie preßte bie 
magere Geſtalt ſo feſt an ſich, daß der Teekeſſel zwiſchen 
ihren Herzen in Gefahr kam, erdrückt zu werden. 


Darauf gingen ſie alle zu dem übergang in der Nähe 


des Theaters und warteten, bis der Zug kam, der das 


Langſam ſchlich er vorüber, beinah leer. Ellen 


Dieterle ließ ihr Taſchentuch aus dem Fenſter flattern. 
Die dunklen Geſtalten winkten, das vierſchrötige Theaters 


gebäude tauchte auf, eine Laterne blitzte, und dann ver⸗ 
ſchwand der Zug in der dunſtigen Finſternis, in die der 
grünliche Mond einen trüben Schein warf. 

Lotte Vogel ging ſtill nach Haus. In ihrer Taſche 
kniſterte der Brief der Mutter. Ja, die Mutter hatte 


recht, es war eine Veränderung mit ihr vorgegangen. 


Als ſie über den Markt ſchritt, begegnete ihr Vinzenz. 
Sie erkannte ihn an der Haltung und ſah, daß er zögerte, 
als ob er ſie auch erkannt hätte. 

Er hatte ſie erkannt. | 
„Gute Nacht, Fräulein Lotte!“ ſagte er leiſe, ohne 
den Hut zu berühren. | | | 

„Gute Nacht!“ erwiderte fie nod) leifer. 

So ſtrichen fie aneinander vorbei. 

Zu Hauſe las Lotte den Brief der Mutter noch ein⸗ 
mal, und als ſie an die Stelle kam, die ihr heute mittag 
das Blut in wilden Schlägen durch die Adern getrieben 
hatte, da fühlte ſie, wie ihr ein ſchneidender Schmerz 
durch die Bruſt ging. | 

„Heinz hat fid) hier niedergelaſſen. Er war zuletzt in 
Freiburg. Er wollte es gar nicht glauben, daß Du 
wirklich zur Bühne biſt, und weiß es doch ſchon lange. 
Du haſt ihn einmal gut leiden mögen, den Heinerle, aber 
er iſt jetzt furchtbar vernünftig geworden. Ein armes 
Mädel heiratet er gewiß nicht, das darf ich Dir ja ruhig 
ſchreiben, denn Du lachſt ja heute auch über Eure ſchmach⸗ 
tende Liebe. Schön wär's freilich geweſen. Aber daß Du 
ſchon wieder an ein anderes Theater gehen willſt, das 
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| verftehe id) nicht. Der Menſch muß doch irgendwo Wurzel 


haben, und viel größer iſt das Würzburger Theater doch 
auch nicht, wo Du hinwillſt. Du ſiehſt jetzt, wie ſchwer 
es iſt, eine Verühmtheit zu werden. Aber die Kinder 
wiſſen ja immer alles beſſer. Vater hat es Dir eigentlich 
noch nicht verziehen. Ich meine, ſo ganz verziehen. Er 
muckt jetzt viel. Der Rheumatismus, weißt Du! Aber 
wenn er eine Kritik findet, dann lieſt er ſie zweimal von 
vorn bis hinten. Du haſt gottlob guten Anſchluß dort, 
und es freut mich, daß Du nur in Familien verkehrſt. 
So mußt Du bleiben. Rechtsanwalt Mayer war dieſer 
Tage bei uns, ein ziemlich ſeltener Beſuch, und hat ſich 
ſehr nach Dir erkundigt. Er hat einen lieben Studien⸗ 
freund dort, von dem er uns erzählt hat, einen Doktor 
Herrenritter, glaube ich. Kennſt Du den?“ 

Der bittere Zug in Lottes Geſicht war gewichen. Ein 
verſonnenes Lächeln lag um ihren Mund, und ſie wieder⸗ 
holte leiſe: „Herrenritter, Herrenrieder“, und fand, daß 
nur der richtige Name zu ihm paßte, der Name, der von 
dem Ried genommen war, aus dem er ſtammte. 

Und ſie ſaß am Tiſch und nähte die Goldborte auf die 
grüne Samtſchleppe, und die Nadel brannte ihr in der 
Hand wie ein glühender Draht, und die große Sehnſucht 
nach dem Beſitz und der Liebe dieſes Mannes ergriff ſie 


mit ungeheurer Gewalt. Aber als ihr Gefühl ſo zu Vin⸗ 


zenz hinſtrömte, als ſie aufſprang und die Arme aus⸗ 
breitete, um ſeinen Namen zu flüſtern, da geſchah das 
Unbegreifliche, daß ſie nicht ſeinen Namen ausſprach, 
ſondern den Koſenamen ins Leere raunte, mit dem Heinz 
Overbeck genannt worden war. 

„Heinerle!“ ſprach ſie leiſe und zärtlich und wurde 
ſich deſſen erſt bewußt, als ihre Lippen das Wort ſchon 
geformt und der Schauer längſt vergeſſener, längſt er⸗ 
ſtorbener Sehnſucht ſie überflogen hatte. Da ſtand ſie, 
von einem gräßlichen Schrecken erfaßt, in ihrem Zimmer, 
ſtarr, in einer Scham erglühend, die ihr neue fliegende 
Schauer über den Leib jagte, und ihr Mund wurde ſpröd 
und trocken, ihr Herz klopfte dumpf und ſchwer, und plötz⸗ 
lich ſtieß ſie einen rauhen Schrei aus und ſchlug die Hände 
vor die Augen, als müßte ſie das Erinnerungsbild ver⸗ 
nichten, das ſich in ihnen ſpiegelte, und glitt neben dem 


Tiſch zu Boden, bis ihre Stirn auf dem Rand des Stuhles 


lag und ihre Knie hart auf die Diele trafen. So lag ſie 


und atmete kurz und fand keine Tränen und biß die 


Zähne zuſammen in Qual und Scham. 

Sie hatte nie mehr zurückgedacht an jene erſte Liebe, 
die die Achtzehnjährige heimgeſucht hatte wie ein ſchweres 
Fieber. Keine Erinnerung war in ihr haften geblieben. 
Sie hatte eine Strecke Wegs zwiſchen ſich und jene Zeit 
gelegt, in der ſie blind in eine erſte trügeriſche Leiden⸗ 
ſchaft verſtrickt worden war, und hatte mit der Flucht aus 
der Welt, in der ihr Heinz nahegetreten war, auch alles 
gelöſcht, was damals in ihr brannte. Ausgetreten hatte 
ſie die letzten Erinerungen, wie man die Funken in der 
Aſche zertritt. Und dann war ſie hinausgewachſen über 
dieſe erſte Wallung des Blutes und der Verliebtheit und 
hatte das Leben erfaſſen lernen, ſtatt ſich von ihm tragen 
zu laſſen. Aus den engen Kreiſen, die ihr ihr Bild aus 
immer gleichem Spiegel zurückwarfen, war ſie hinaus, 
getrieben von ihrer aufgepeitſchten Natur, und hatte eine 
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große Künſtlerin werden wollen. Und jetzt war alles 
umſonſt geweſen, alles umjonft! 

Lotte ſtand ſchwerfällig auf. Als ſie ihr Haar löſte 
vor dem Spiegel, da betrachtete ſie das ſtarre Geſicht 
wie das einer Fremden. Dem Dieterle hatte ſie mit zehn 
Mark und einem Korb geholfen. Der Korb ſtand dort 
in der Ecke, nachdem er ſeine Schuldigkeit getan hatte. 
Sie ſah ihn im Spiegel. Das Dieterle hatte recht gehabt, 
als es davonlief. Noch ſechs Wochen, dann war die 
Spielzeit zu Ende, und dann verließ auch ſie die Stadt. 
Ja, ſie auch! Ein gepreßter Atemzug hob ihre Bruſt. 
Ein letzter welker Veilchenduft — — jetzt erſt recht! Ja, 
ſie konnte auch einen Geliebten opfern, um frei zu ſein! 
Sie mußte ihn opfern, weil ſie ja nicht frei war, weil ſie 
nicht frei zu ihm kam! Mußte ſie das? War ſie denn 
nicht frei, ganz frei, vogelfrei? 

Und wieder kam ein Brief der Mutter. Unklar, vom 
Hundertſten ins Tauſendſte ſpringend, voll Andeutungen, 
die ſie nicht verſtand. Als wüßte die Mutter etwas, das 
ſie ihr verheimlichen wollte, und das ſie doch an den 
Schreibtiſch zwang. Vinzenz Herrenrieders Name ſtand 
auch in dieſem Schreiben. Lotte hatte auch dieſen Brief 
erſt auf der Probe geleſen. In der zweiten Gaſſe ver⸗ 
ſteckt, wo ſie neben der Boda auf ihr Stichwort wartete. 

Am Abend ſtand ſie wieder dort. Im Fieber der 
Aufführung. Kühl ſtrich der Luftzug vom Schnürboden 
über ihre nackten Schultern, erſtickend نام‎ es aus dem 
Zuſchauerraum. Sie ſtanden abweſenden Geiſtes, alle 
Nerven geſpannt, den Blick ſtarr auf die Szene gerichtet. 
Das war nicht mehr die Boda, die träge ihre Rollen 
lernte, nicht mehr der alte Fanto, der trockene Brötchen 
kaute, nicht mehr der müde, von Nerven und Kopf⸗ 
ſchmerzen gequälte erſte Held Erich Körner, der mit 
Tabletten und Kognak mühſam den Vormittag über⸗ 
wand und ſich die Kanten des abgetragenen Gehrocks 
ſchwärzte, um abends als glänzender Kavalier auftreten 
zu können. Sie lebten drei Stunden in anderen Ge⸗ 
ſtalten. Untadelhaft trug Fanto den Charakterkopf eines 
alten Marquis auf ſeinen Schultern. Körner zündete ſo⸗ 
eben auf der Szene mit der läſſigen Eleganz eines Roués 
eine Zigarette an, und Lotte {tand mit hochgerafftem 
Kleid, nervöſen Füßen in der Kuliſſe, geſchmeidig, zu⸗ 
ſammengeriſſen, jeden Augenblick bereit, hinauszueilen. 
Hinter ihr ſtand der Inſpizient und trug ſchon die Piſtole 
in der Taſche, um in der Kuliſſe den blinden Schuß ab⸗ 
zufeuern, mit dem der Held der franzöſiſchen Komödie 
ſich im letzten Akt ſelbſt richtete. 

Da erblickte Lotte durch einen Spalt in der Kuliſſe 
Herrenrieders Geſicht. Er ſaß in der Loge des Stadt⸗ 
rats, im Proſzenium, ſo nahe an der Bühne, daß ſie jeden 
Zug in ſeinem Geſicht erkennen konnte. Und da ver⸗ 
ließen ſie zum erſtenmal Aufregung und Spannung, und 
ſie vergaß, wer ſie war, und wen ſie darſtellte, und ſie 
lebte in ihm. 

Jetzt fiel das Stichwort der Boda. An Lotte vorbei 
rauſchte ſie auf die Szene. Der Held hatte ſeinen Diener 
verabſchiedet, legte die Zigarette weg und trat ihr ent⸗ 
gegen. Schon ſtießen ſie leidenſchaftlich aufeinander, 
denn er wollte ſeine Geliebte verlaſſen, um ſich zu ran⸗ 
gieren und zu heiraten. 
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Lotte ſieht nur Vinzenz. 

In dieſem Augenblick ruft die Boda mit ihrer größten 
Gebärde: „Wag es zu leugnen, daß du ihr geſchrieben?“ 
Und Lotte fühlt, wie ein kalter, ſeltſam ſüßer Schauer 
ſie ergreift, und weiß plötzlich, wie Vinzenz Herrenrieders 
Name in den Brief ihrer Mutter gekommen iſt, ahnt, daß 
er ſich in Verbindung geſetzt hat mit denen daheim, daß 
er den Weg geſucht hat zu ihr! 

Es kann nicht anders ſein. Seine Zurückhaltung ſeit 
jener Heimfahrt aus dem verſchneiten Ried kann ihren 
Grund nur darin haben. Und wie fie fo in der Kuliſſe 
ſteht und ſein ernſtes Geſicht mit den ausgearbeiteten 
Zügen und dem gefeſtigten männlichen Ausdruck prüft 
und ſpürt, daß er ſie nur an ſich zu reißen braucht, nur 
zu ſagen hat: „Komm“, und weiß, daß ſie gehen wird, 
trotz allem, da raunt der nipigient: „Achtung, Sie 
kommen gleich!“ 

Schon hört ſie die Boda dem Helden ihr Stichwort 
zuſchleudern: „Du? Du biſt ihrer nicht wert! Wir zwei 
gehören zueinander!“ Hört's und ſteht wie gelähmt. 
Der Regiſſeur packt ſie am Arm und ſtößt ſie durch die 
Tür auf die Bühne, und fie muß als Lauſcherin hin- 
treten und rufen: „Du lügſt! Das iſt nicht wahr!“ muß 
zu ihm hineilen und die Arme um ihn ſchlagen und den 
Kopf an ſeine Bruſt legen. Muß die Vorſchrift erfüllen. 
Muß es leidenſchaftlich, ſieghaft tun und darf keinen 
Zweifel in ſich aufkommen laſſen an den Geliebten. 

So ſteht es in ihrer Rolle, ſo hat ſie es auch empfunden 
und geprobt. Aber jetzt ſteht fie draußen und ſtammel 
die Worte mit erlöſchender Stimme; blickt verſtört, ver 
zweifelt mit dem trotzigen Ausdruck ihrer dunklen Auge 
und dem angſtvoll befangenen Lächeln ihres zuckende 
Mundes um ſich und wäre gefallen, wenn Körner | 
nicht raſch umfaßt hätte. Sie gleitet auf den Stuhl, de 
am Tiſch ſteht, und ſieht die Zigarette, die Körner raf 
auf die Schale gelegt hat, das Gleichgewicht verlieren ur 
über den Tiſchrand auf den Boden fallen, ein winzig 
letztes Fünkchen auswerfen und in einem Spalt ve 
ſchwinden. Krampfhaft konzentriert ihr verſtörter Si 
ſich auf dieſen bedeutungsloſen Zwiſchenfall. Sie hi 

die Worte der anderen nicht mehr, bis Körner ihr 
flüſtert: „Sie verderben uns den ganzen Akt!“ 

Da rafft fie alles zuſammen, was fie an Willen t 
Energie noch aufwenden kann, und hängt ſich nach 
Vorſchrift ihrer Rolle an ſeinen Hals und fängt das St 
wort ihrer Nebenbuhlerin und ſagt zu dem Gelieb! 
„Ich verzeihe bir." 


Aber auch das nicht ſtolz und groß, ſondern müde 
reſigniert. 

Der Vorhang fällt. Körner und bie Boda bri 
auf ſie ein, dumpf klingt der Beifall, der Vorhang 
in die Höhe, alle drei verbeugen ſich, lächelnd, dann 
Lotte ſich loß und geht ab. 

In der Kuliſſe ſtößt ſie auf Neumann. 

„Sind Sie verrückt?“ ſchreit er ſie an, geſchn 
haben Sie mir die ganze Kiſte, glauben Sie, ich 
Ihnen etwas für Ihre Solidität, wenn Sie mir 
ludern! Machen Sie's umgekehrt, dann tragen 


wenigſtens flottere Koſtüme! Aber jo ein 3 
das verbitt ich mir!“ 
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Be bei bem Umbau zum letzen Akt. ^ 
Faanto zieht fie beiſeite. „Laß fie quatſchen, Lottchen. 


Da atmet fie 
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Und dann kommt die Boda mit ffiegenbem Atem. 
„Mir meine befte Szene ruinieren! Trinken Sie 


einen Kognak, ehe Sie auftreten, wenn Sie die Schwäche 
kriegen. Ich danke für ſo eine Schmiere!“ ۱ٰ 


„Schmiere haben Sie geſagt!“ kreiſcht Neumann. 
„Ich werde mid) genieren“, erwidert die Boda. Da 
ſtürzt er davon, er darf es nicht mit ihr verderben. Körner 


ift, ohne ein Wort zu fagen, in die Garderobe gegangen. 
Er wird acht Tage lang krank ſein und Tabletten 


ſchlucken. E mE 
Lotte ijt totenblaß unter der Schminke. Es tut ihr 
ja ſo leid. d o = 
Das Blut brauft ihr in den Ohren. Die Arbeiter ſtoßen 


Aber nimm dich zuſammen, es ſieht ja jeder, wie es um 


dich ſteht.“ | 


auf einmal erleichtert und antwortet: 


ex 


„Jetzt quatſchen Sie, lieber 17 

Ihre Augen lächeln, ihre Stimme klingt ruhig und 
voll, ſie geht in die Garderobe. Verblüfft blickt Fanto 
ihr nach. | 

Lotte hat im 
allein iſt, die Boda hinausgerauſcht iſt und die Kammer⸗ 
frau ihr noch raſch das Kleid aufgehakt hat, da ſchlüpft 
ſie aus den Röcken, als müßte ſie ſie für immer von ſich 
werfen. | | 

Die Mutter hat zu viel verraten. Vinzenz war ben 


einzigen Weg gegangen, der auf Umwegen zu ihr führte, 
es gab noch einen, der hatte an ihrer Haustür geendet in 
jener weißen Winternacht. Aber den hatte er auch nicht 
gehen dürfen. Der längere führte zum Ziel. Führte er 
wirklich zum Ziel? Zu welchem Ziel? | 


Sie ſtand vor dem Spiegel, bie Gasflammen fangen, 
ihre blanken Arme glänzten, als ſie ſich langſam das 
Haar aufſteckte. Unter den gefärbten Brauen blickten 
ihre Augen ſie fremd an. Seine Frau! Das war's! 
Wäre es am Ende nicht doch beſſer geweſen, er hätte ſie 
in die Arme genommen und geſagt: „Komm?“ Sie wäre 
mit ihm gegangen, nein, ſie wäre nicht gegangen, aber 


die Blumen duften. 


Von P. Potonié. 


Warum 


Eines der Lieder Heinrich Heines beginnt: 
„Die Roſe duftet — doch ob ſie empfindet 
Das, was fie duftet, — — — — — — — — 2^ 


und in dieſer Frage ftedt ahnungsvoll die Vermutung, 
daß der Duft der Blume mit dem zuſammenhängt, was 


auch das Hauptempfinden des Menſchen ausmacht, mit 
der Liebe. — Und in der Tat, wenn wir verſtehen wollen, 
weshalb die Blumen duften, dann müſſen wir zunächſt 
wiſſen, wie die Pflanzen lieben. 

Es iſt die Lebensaufgabe einer jeden Blume, den Tag 
der Befruchtung recht bald herbeizuführen. Sie will ver⸗ 
welken und zur Frucht werden. Alle ihre Funktionen 
ſtehen in dem einen Dienſt, ihre Narbe mit dem Blüten⸗ 


ſtaub einer fremden Blume in Berührung zu bringen. 


letzen Akt nichts mehr zu tun. Als ſie 
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ſie hätte nicht die Kraft gehabt, zu widerſtehen, wenn er 
ſie damals an ſich geriſſen hätte. Sie hatte gedarbt, 
jahrelang gedarbt, anfangs noch aus Angſt und Ekel, 


dann weil ſie ihrer Sinne immer mächtig geblieben war 
und die Verſuchung nicht ſo weit an ſich hatte heran⸗ 


kommen laſſen, um ihr zu unterliegen. Und gerade das 


Theater hatte nicht an ihre Ehre gerührt, das Theater 


nicht. 
gegangen. | 
„Seiner nicht wert?“ Ihre Arme ſanken, fie wieder⸗ 


Sie war mit einundzwanzig Jahren zur Bühne 


holte die Worte ihrer hohlen Rolle, und ſie klangen leer 


und kalt in der muffigen Garderobe. Liebte ſie ihn denn? 
Liebte ſie ihn, und wollte ſie auch ſeine Frau werden? 
Das war nicht das gleiche, das folgte auch nicht eines 


aus dem anderen. E 


„Draußen fiel ein Schuß, ein Theaterſchuß. Er knallte 
ſo laut wie ein Kanonenſchlag. Ach, nur nicht mehr 


ſpielen, nicht mehr auftreten müſſen! Spielen und 


fühlen, daß ſie nur ſich ſelbſt ſpielte, ſpielen und wiſſen, 
daß fie nicht ganz hineintauchen könnte in all die Ent- 
behrungen und die Demütigungen, um wie durch ein Feg⸗ 
feuer zur Höhe zu ſchreiten! Liebte ſie ihn? Sie konnte 
ja einmal vergleichen, ob ihr Gefühl jetzt das gleiche war, 
das ſie damals zu Heinz hingezogen hatte! Aber wenn 
es dasſelbe nicht war, wer ſagte ihr dann, ob ſie damals 
wirklich geliebt hatte? Aber wenn ſie Heinz nicht geliebt 
hatte, dann war es ja noch viel ſchlimmer, denn er hatte 
ſie in den Armen gehalten und geküßt bis zur Be⸗ 
ſinnungsloſigkeit. Sie kam nicht weiter, ihre Gedanken 


zerbrachen, mit einem Klagelaut ſtreckte ſie die nackten 


Arme aus nach ihrem Spiegelbild, und dieſem Bild 
liefen große klare Tropfen über die geſchminkten Wangen. 
Letztes dumpfes Beifallklatſchen, das ſchwere Auf⸗ 
ſetzen des eiſernen Vorhanges, Poltern und Lachen, die 
Boda tritt ein, die Vorſtellung iſt zu Ende. Die Boda 
wirft nur ihren großen Theatermantel um und eilt hin⸗ 
aus. Sie ſchminkt ſich zu Hauſe ab. 
Die Tür bleibt offen. Mechaniſch kleidet 


Lotte 
ſich an. ۱ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Natur hat nun die mannigfachſten Mittel 
geſpendet, um dies zu erreichen. Beſonders ein⸗ 
fach iſt die bei den nichtduftenden, unſcheinbaren 
Blumen vorkommende Blütenſtaubübertragung durch 
den Wind, wie ſie z. B. bei der Kiefer und der 
Haſelnuß vorkommt. Die Pollenproduktion dieſer beiden 
Pflanzen iſt eine ſo bedeutende, daß zu ihrer 
Blütezeit große gelbe Wolken emporgewirbelt werden. 
Deshalb hat aud) die Kiefer [o oft Veranlaſſung dazu ge- 
geben, daß man in den Zeitungen las, es ſei hier oder 
dort ein „Schwefelregen“ vom Himmel gefallen. Solche 
Überproduktion an Blütenſtaub iſt aber bei der Primitivi⸗ 
tät der Windbeſtäubung nötig, denn ſonſt würde wohl 
kaum die Wahrſcheinlichkeit beſtehen, daß jemals ein 
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Pollenkörnchen auf die Narbe der weiblichen Blüte ge⸗ 
langt. 


Viel weniger Blütenſtaub brauchen ſolche Pflanzen, 
die mit ſchönen Blumenkronen und auffallenden Wohl⸗ 
gerüchen ausgeſtattet ſind. 

Es iſt nicht mehr der Wind, der ſolchen herausfor⸗ 
dernden Blumen als Kavalier dient; ſie werben um die 
Gunſt ber Inſektenwelt. — Namentlich die Bienen laffen 
ſich durch die ſchöne Farbe und den ſüßen Duft herbei⸗ 
locken, denn ihr unbewußter Liebesdienſt bleibt nicht ohne 
Belohnung. Befinden ſich doch in der Blume kleine Nek⸗ 
tarien, die die Lieblingſpeiſe dieſer Tiere ſpenden, den 
Honigſaft. Allerdings ift es nicht immer ohne weiteres 
möglich, an die Honigquellen zu gelangen. Die Blüte iſt 
jo eingerichtet, daß das honigſuchende Tier die Staub- 
beutel berühren muß. Die hierin enthaltenen Pollen⸗ 
körnchen ſind etwas klebrig und bleiben deshalb an dem 
Inſekt haften. Wenn es nun zur nächſten Blüte ſchwebt, 
erreicht dieſe durch oft ſehr raffinierte Einrichtungen, daß 
der Blütenſtaub auf die Narbe des Fruchtknotens gelangt. 
Hiermit iſt der Lebenzweck der Blume erfüllt, ſie hört 
auf zu duften und wirft ihre ſchönen Blütenblätter ab. 

Aber nicht alle Pflanzen bieten ihren Gäſten Honig⸗ 
ſaft. Manche werden von den Inſekten nur wegen 
ihres Blütenſtaubs beſucht. Aus dem Wachs der Pollen⸗ 
körnchen bauen nämlich die Bienen ihre Zellen. Solche 
— in reicherem Maß Blütenſtaub ſpendende Pflanzen 
ſind unter andern die wilde Roſe, der Mohn und die 
Klematis. Alle drei ſind durch beſonders viele Staub⸗ 
beutel charakteriſiert. 

„Duft“ und „äußerliche Schönheit“ einer Blume pfle⸗ 
gen häufig einander zu ergänzen. Die unſcheinbare 
Reſede und das kleine Veilchen, von dem der Volksmund 
ſchon lange die Beſcheidenheit rühmt, bedürfen wegen 
ihres lieblichen Wohlgeruchs keiner grellen Blüten, denn 
ſie werden auch ohnedies gern bemerkt. 

Demgegenüber laſſen uns oft die großen auffallenden 
Blumen, die wir in ihrem prächtigen Putz kaum über⸗ 
ſehen können, jeden beſonderen Geruch vermiſſen. Des⸗ 
halb würde es wohl auch ein vergebliches Bemühen 
bleiben, wenn die Gärtner verſuchten, der „ſtolzen Geor⸗ 
gine“ einen Wohlgeruch anzuerziehen. — Das wäre 
gegen ihre Natur! 
Die Lebeweſen variieren nach allen möglichen Rich⸗ 
tungen. Keins gleicht völlig dem andern. So iſt es 
denn ſelbſtverſtändlich, wenn unter einer großen Menge 
kaum oder wenig duftender Blüten ſtets eine die wohl⸗ 
riechendſte iſt. Dieſe eine wird natürlich für die Bienen 
verlockender ſein als ihre weniger begabten Schweſtern. 
Sie allein wird umſchwärmt werden, während all die 
andern als „Mauerblümchen“ zuſehen müſſen, wie 
ſchnell die Bevorzugte das Ziel ihrer Wünſche erreicht. 
So treffen die Bienen ſtändig eine Ausleſe, immer be⸗ 
fruchten ſie zunächſt nur ſolche Blumen, deren Wohlge⸗ 
ruch ihnen am beſten behagt, und ſo kann ſich dieſer Wohl⸗ 
geruch von Generation zu Generation durch natürliche 
Zuchtwahl erhöhen. 

Wenn ſich alſo ein Gärtner die Aufgabe ſtellte, einer 


Blume, die von Natur keinen Duft beſitzt, Wohlgeruch 


zu verleihen, ſo würde ihm kaum ein anderes Mittel zu 
Gebote ſtehen als die künſtliche Zuchtwahl. 

die betreffende Blume in möglichſt großen Mengen kulti⸗ 
vieren und aus ſeinen Kulturen diejenigen Exemplare 
herausgreifen, bei denen er ein geringes Parfüm zu be⸗ 
merken glaubt. Die wenigen Auserwählten müßte er 


— 


Er müßte 
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weiterzüchten, und jedesmal zur Blütezeit hätte er unter 
ſeinen Zöglingen Umſchau zu halten und herauszuſuchen, 
was ſeiner Abſicht am nächſten liegt. Theoretiſch iſt es 
ſehr wohl möglich, daß er bei großer Geduld ſchließlich 
Erfolge hat, denn er macht es auf dieſe Weiſe ja genau 
wie die Bienen und verfolgt ſomit durch ſeine Kunſt den 
gleichen Weg wie die Natur. 

Wie ſchön wäre es zum Beiſpiel, wenn es trotz allem 
gelänge, der Georgine einen Fliederduft anzuerziehen; 
aber man verſteht, warum ſich für dieſe Siſyphus⸗Arbeit 
noch niemand gefunden hat. Man müßte auch hier nach 
den geſchilderten Prinzipien verfahren und ſtets nur 
ſolche Pflanzen weiterzüchten, deren Blütenduft dem des 
Flieders zufällig am verwandteſten iſt. 

Trotzdem es alſo wohl noch nicht gelungen iſt, einer 
nicht duftenden Blume Wohlgeruch anzuerziehen, hat ſich 
das Umgekehrte ſchon einmal zugetragen. Das Alpen⸗ 
veilchen, dieſe ehemals duftende Pflanze, wurde näm⸗ 
lich während langer Zeiten immer nur in äußerlich 
ſchönen Exemplaren bevorzugt, und ſo hat es ſchließlich 
ſeinen Duft faſt völlig verloren. Es brauchte ihn ja nicht, 
um ſich zu vermehren, oder beſſer geſagt, um vermehrt 
zu werden. 

Wenn man den Duft der Blume für ihre prinzipielle 
Eigenſchaft hält, dann kann man ſie im Licht Hegelſcher 
Philoſophie betrachten und einen Satz zitieren, nach dem 
ein Prinzip, bis out eine gewiſſe Spitze getrieben, in 
das Gegenteil umſchlägt: Die größte Blume der Erde, 
die Raffleſia Arnoldi, deren Durchmeſſer einen Meter 
beträgt, riecht nämlich nach Aas und iſt obendrein eine 
Schmarotzerpflanze. Allerlei Schmeißfliegen ſind ihre 
„perverſen“ Kavaliere. 

Diejenigen Blumen, die erſt am Abend bei eintreten⸗ 
der Dämmerung den Nachtſchwärmern ihre Krone er⸗ 
ſchließen und am Tag nicht duften, beſitzen des Nachts 
einen beſonders intenſiven, ſich weit verbreitenden Ge⸗ 
ruch und leuchtend helle Farben. Sie würden ſonſt in der 
Dunkelheit nicht bemerkt werden. 

Getrennt geſchlechtliche Pflanzen, bei denen die Staub⸗ 
blättchen und die narbentragenden Fruchtknoten in ver⸗ 
ſchiedenen Blumen ſtehen, haben in ihren männlichen 
pollenführenden Blüten den ſtärkeren Duft. Dies iſt 
eine ſehr praktiſche Einrichtung, denn ſo werden die In⸗ 
ſekten zunächſt auf die Staubbeutel gelockt und gelangen 
erſt ſpäter, bereits mit Pollen beladen, an die Narben 
Eine Pflanze zum Beiſpiel, bei der dieſe Vorkehrung be 
ſteht, iſt die Weinrebe. 

Viel weniger intereſſant find für den Laien die phyſio 
logiſch chemiſchen Urſachen des Blumenduftes. Mei 
werden die Duftſtoffe in den Zellen der bunten Blumer 
krone erzeugt; ſie ſind nur in äußerſt geringen Menge 
vorhanden, ſo daß z. B. 1000 Kilogramm friſche Roſe 
nur 750 Gramm liefern und 1 Kilogramm Jasminblüte 
jogar nur 0,4—0,5 Gramm von dieſen jo intenſiv dufte 
den ätheriſchen Olen enthalten. 

Wir ſehen alſo, daß der Duft der Blumen in all 
Fällen ihrem Liebeswerben dient, und bemerken au 
daß unter den Inſekten viele ſind, die einen ſehr gut 
Geſchmack haben, denn fie laffen fid) nur durch die aus 
zeichneten Wohlgerüche herbeilocken. Solche Tierch 

reagieren ausſchließlich auf Düfte, die ſelbſt unf 
Damenwelt jo febr begeiſtern können, daß bie Tal 
tüchlein damit verſehen werden und in kleinen Flake 


eine alkoholiſche Löſung des duftſpendenden Blumen 
auf Schritt und Tritt mitgeführt wird. — — 


i i 
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Geſchenk machten. 
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Schloß 21106 und jeine Bewohner. 


Von Paul Elsner. — Hierzu 5 Aufnahmen von S. Jenſen, Aarhus. 


Es T ber Wunſch ber Aarhuſer, mit dem 
Kronprinzen Chriſtian von Dänemark, den ſie von ſeiner 


Garniſonzeit her in Aarhus, Jütlands größter Stadt, 


liebgewonnen hatten, in dauernder Verbindung zu 
bleiben. Sie beauftragten daher den Architekten Kamp⸗ 


mann, den gleichen, der den Schätzen nordiſcher und fran⸗ 


zöſiſcher Skulptur in der Glyptothek eine würdige سیت‎ 


i jtätte errichtet bat, 


in der Umgebung 
ihrer Stadt ein ele⸗ 
gantes, geſchmack⸗ 
volles Schloß auf⸗ 
zuführen, das ſie 


Dieſer heitere, 
während der Jahre 


baute Fürſtenſitz, 
der nach einem 
ehemals im Be⸗ 
ſitz des Barons 
Marſelis befindlich 
geweſenen Ritter⸗ 
gut in der Nähe 
Marſelisborg heißt, 
iſt das Ideal 
einer Sommerreſi⸗ 
denz. Groß und 
feierlich umbrandet 
das Schloß das 


Rauſchen des Mar⸗ 


ſelisborgwaldes, der mit ſeinen Buchen von majeſtä⸗ 
tiſchem Wuchs, wahren Waldtempelſäulen, mit ſeinen 
herrlichen Fernblicken, mit ſeiner echten Waldmärchen⸗ 
poeſie von großartiger Schönheit ift. 79 im 
Frühling, wenn in dem von den erſten zarten Laub⸗ 


statt t des 5 5 bei RUE in Jütland. 


ſchleiern geſchaffenen Dämmerlicht die erſten Anemonen, 
dieſe Lieblingsblumen der Dänen, zitternd ihre bunten 
Schwingen ausbreiten. Oder im Herbſt mit dem 
traumhaft tändelnden Spiel ſeiner ſonnenmüden, nieder⸗ 
wehenden Blätter, wenn die Buchen mit ihrem ſchar⸗ 
lachroten Laub wie mit flammenden Fackeln das einen 


Hügel krönende SE umlodern, das dann gleich- 


[am verzaubert in 
all dieſen bunten 
Glanz daliegt. Und 
wie eine glänzende 
Viſion, wie ein 
unendlicher Traum 
von Licht und 
Freude lächelt zu 
dem Schloß der 
kriſtallene Spiegel 
des Meeres empor, 
von ſchimmernden 
Segeln langſam 
und ſchwanengleich 
durchzogen. 

/ Am fernen Ho⸗ 
rizont aber mit 
ihren Kirchtürmen 
wie auf leuchten⸗ 
den Goldgrund ge⸗ 
zeichnet mit den 
roten, im tiefen Wo⸗ 
genblau fid) ſpie⸗ 
gelnden Dächern 
ihres Häuſer⸗ 
fers die tauſend Jahre alte Handels⸗ und See⸗ 
ſtadt Aarhus, die auf eine gleich ruhmvolle geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit wie die ſtrahlende Nordlands⸗ 
metropole am Sund zurückblicken kann, die noch 1650 
eine Handelsflotte von hundert Schiffen beſaß. Dieſe 


in von Dänemark mik ihren beiden Söhnen m un À im Schloßgarten. GR 
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weiße Stadt am Meer — Der Schauplatz des E in 


Deutſchland viel geleſenen Romans von Sophus Bauditz: 
„Aus der Chronik eines Gar aijonitábtdjens", hat dank 
der Rührigkeit ihrer Bewohner in den letzten Jahr⸗ 
zehnten einen ganz außerordentlichen Auſſchwung ge⸗ 
nommen. 

Alljährlich pflegt die kronprinzliche Familie in dem 
ihr ans Herz gewachſenen Schloß Marſelisborg während 
einiger Monate zu wohnen. Und die Aarhuſer 
freuen ſich herzlich auf dieſes jährliche Wiederſehen mit 
ihrem Kronprinzen, deſſen Reckengeſtalt um Hauptes⸗ 
länge ſelbſt die hohen Gardiſten mit ihren maleriſchen 
Bärenmützen überragt, deren Kommandeur der Kron⸗ 
prinz gegenwärtig iſt. 

Seit dem Jahr 1898 iſt Kronprinz Chriſtian mit 
der Prinzeſſin Alexandrine, einer Schweſter des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, vermählt, die in 
Dänemark ebenſo beliebt iſt wie ihre Schweſter, die 


deutſche Kronprinzeſſin, in den deutſchen Landen. Die 
beiden Söhne des Kronprinzenpaares ſind der zwölf⸗ 


jährige Prinz Frederik und der um ein Jahr jüngere 
Prinz Knud. 


Das Kronprinzenpaar verfolgt natürlich mit leb⸗ 
haſtem Intereſſe die Entwicklung von Jütlands Haupt- 


ſtadt, die ſtolz 0 ihr Muſeum mit glänzend vertretener 


hundert entſtammende Domkirche, | 
Landes, als erhabenes Wahrzeichen der Stadt neben 


häufiger 
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neuerer däniſcher Malkunſt und auf ihr ſtattliches 
Theater mit hervorragenden Kräften iſt. Es ergeht ſich 
gern in den Straßen der Stadt an der offenen See, 
wo alte Fachwerkbauten zu träumen ſcheinen von ver⸗ 
ſchollenen Seefahrerjahrhunderten, wo die dem 13. Jahr⸗ 


die größte des 


dem Marktplatz aufragt, der das aarhuſer Leben qg 
Markttagen in allen feinen Tönen lebhaft wideripiegelk 
Es ift eine monumentale Erinnerung an die Zeiten 
als den Pforten der Dominikaner⸗ und Karmeliterklöſter 
noch die von Weihrauchduft umwallten Züge der 
Schwarz: und Graubrüder entſtrömten. r | 
Der Kronprinz, eine echte Soldatennatur, - Soldat 
vom Scheitel bis zur Sohle, der auch als Militär- 
ſchriftſteller Glänzendes geleiſtet hat, iſt dann auch 
Gaſt des Kommandierenden Generals von 
Jütland und Fyn, der gleich einem Biſchof in Aarhus | 
feinen Sitz hat. b 
Von Marſelisborg aus führen ee Spazier⸗ 
gänge in eine Natur hinein, auf der der weltentrückte 
Zauber holden Waldfriedens liegt, wo alles Schönheit, 
Einſamkeit und Schweigen atmet. Mag die in einen 
vollen Kranz ſchimmernder Laubwellen gebettete Thors; 


. mühle, mag bas gemütliche Waldreſtaurant „Pavillonen“ 
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Beno aus der Stadt t Aarhus auf ات‎ 
۱ Ankunft ber Gäſte vor dem Schloß.“ 


mit ſeinen Militärkonzerten, mag das liebliche Frede⸗ 
rikshöj, der der Stadt von der Königin Margrete ge 
ſchenkte Risftoo mit feinen zum Meer fidh ſenkenden 
Klüften oder das hoch und herrlich gelegene „Oerne⸗ 
ceden” — Adlerhorſt — mit feinem überwältigend 
ſchönen Blick auf die von jedem richtigen Aarhuſer 


dem Golf von Neapel gleichgeſtellte Bucht von Aarhus 


das Ziel des Ausflugs bilden. 

Und in dem balſamiſch durch die Lüfte wehenden 
Hauch des Meeres, wie köſtlich wandert es ſich da auf 
Marſelisborgs Strand, wo die Wellen ſo melodiſch 


murmelnd zerperlen, wo in das Gemurmel ber Bran’. 
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T NS S ^ . ftonptrinj Chriſtian von Dänemark im Kreiſe feiner Jamilie. 


dung die Schreie einſamer Möwen wie Geiſterſtimmen 
hineintönen. Beſonders des Abends, wenn der zit⸗ 
ternde Glutball mit fündig wechſelndem Farbenſpiel 
langſam verſinkt, während auf der fernen Bucht leiſe 
Abendlichter ſich träumeriſch verlieren. 


Wie köſtlich auch, nach erfriſchendem Bad in dem 


flutenden Element das Segelboot über dieſe von zier⸗ 
lichen „Walddampfern“ und majeftätiichen Dampfſchiffen 
belebte Bucht hinzuſteuern fernen, duftverſchleierten 
Zielen entgegen! DE | 
Aber auch Verwandte des däniſchen Kronprinzen⸗ 


paares haben in dem weißen Schloß am Meer und 
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Der Kutfer „Rita“ bes däniſchen Kronprinzenpaars. 
in feiner Umgebung Tage zugebracht, bie in ihrer Er- Gäſte bes Schloßherrn auf Marfelisborg. Und nad) 
innerung ſicher in lebendigen Farben fortleben werden. der Kieler Woche geſchah es einmal, daß „Iduna“, bie 
Wiederholt waren der deutſche Kronprinz und der Jacht der Kaiſerin, mit der hohen Frau an Bord, dem Schloß 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit ihren Ge⸗ nahte, auf den Wogen, die einſt die ſtolzen Wikinger Schiffe 
mahlinnen ſowie Prinz Eitel-Friedrich von Preußen durchfurchten, als fie auszogen, die Welt zu erobern. 
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Markt- und Hafenleben in Marokko. 

Von Hermann Walter. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 

Es iſt etwas Schönes 
um die Errungenſchaften 
des Geiſtes, um das Ge⸗ 
fühl, zu dem gebildetſten 
Teil der Menſchheit zu ge⸗ 
gehören, und doch, wie 
leichten Herzens kehren wir 
den Segnungen der Kultur 
zuweilen den Rücken und 
reiſen hinaus in Länder, wo 
der Menſch ſanft in den 
Armen Schlendrians ruht, 
wo die Polizei in der Be⸗ 
ſchränkung der eigenen 
Pflichten Erſtaunliches leiſtet 
und eine gütige Natur dem 
۱ Erdenbürger die Muße reid- 
lich zugemeſſen hat. Der 
viel geſcholtene, viel be⸗ der Engpaß hier und da 
wunderte Orient — zieht er | fih einige Zentimeter weitet, 
nicht den Europäer durch | m Ee unb die. Giel, Maultiere, 
=. die Ungebundenheit des Pftferde, die einträchtig mit 
ne öffentlichen Lebens, Durh ie کک‎ RE | 
HK d AN H MEME jeine maleriſche Unordnung, — 

OEE durch die Zwangloſigkeit 


aller menſchlichen Tätigkeit 
immer von neuem an!? 
Man glaubt gar nicht, 
wie tolerant und fataliſtiſch 
plötzlich der Okzidentale 
wird, wenn er nach der 
Landung an der Küſte des 
vielgenannten Marokko in 
Tanger den ſteilen Engpaß 
zum kleinen und großen 
Markt, dem Socco chico und 
Socco grande, hinaufſteigt. 
Er findet es eigenartig und 
intereſſant, daß er auf jeden 
ſeiner Schritte achten muß, 
damit er nicht in etwas Un⸗ 
vorhergeſehenes tritt. Bür⸗ 
gerſteige gibt es nur, wo 
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| 1 und zwiſchen den Menſchen, 


| ' | — oſt in überwiegender Ma⸗ 
Ein Zuckerbäcker auf dem Markt in Mogador. jorität, die Straße be⸗ 
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nutzen, erkennen 
das ausſchließliche 
Recht des Homo 
sapiens auf dem 
eine Hand breiten 
Bürgerſteig auch 
nicht immer an. 
Auf dem Soccc 
chico angelangt, 
flüchtet der um ſein 
Körperheil beſorgte 
Europäer auf das 
Trottoir vor der 
deutſchen Poſt (Ab⸗ 
bildung S. 794) 
oder in eins der 
zahlreichen Cafes, 
die den kleinen 
Platz umgeben. 
Dort wird man 
von keinem Tier 
angerempelt, frei⸗ 
lich nur, ſoweit 
von Lafitieren die 
Rede iſt. Die Tan⸗ 
gerer Hunde, vier⸗ 
beinige Symbole 
des Müßiggangs, 
jorgen auch zw! . — poss. | T 
Iden den Stühlen ۸ — | = 
des Cafés dafür, mE Marokkaniſche Sadítáger auf dem Wege zum Hafen. 
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daß der ſtolpernde 
Menſch die Behut⸗ 
ſamkeit nicht außer 
acht läßt. Wenn 
du Platz genom⸗ 
men haſt, betteln 
ſie mit ſanſtem Blick 
um den Zucker, den 
dir der Kellner zum 
Kaffee ſervierte. 
Haſt du ſie ver⸗ 
ſcheucht oder mit- 
dem letzten Stück⸗ 
chen deiner Süßig⸗ 
keit dem Intereſſe 
ein Ziel geſetzt, 
das ſie an dir neh⸗ 
men, ſo läßt du 
dir entweder von 
einem kleinen [pa- 
niſchen Jungen die 
Stiefel putzen, oder 
du machſt minde⸗ 
ſtens einem halben 
Dutzend von ihnen 
pantomimiſch deut⸗ 
lich, daß du per⸗ 
ſönlich die Reini- 
gung deiner Fuß⸗ 
bekleidung für über⸗ 
flüſſig hältſt. Nun⸗ 
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19 mehr ſtehſt du vor der Aufgabe, einige Bettler zu be⸗ اق کا شی ات تا اہ بک‎ T 
M EOM friedigen oder den mit bunten Läppchen behangenen 

Tänzer zu verabſchieden. Du vertröſteſt die Händler, die‏ گے 
"n dir mit der Aufdringlichkeit liebenswürdiger Natur⸗‏ 

| x burſchen mauriſche Flinten, Dolche, Teppiche, Qeder- 

ACH EO taſchen, Stickereien, Poſtkarten, Lotterieloſe uſw. zu er- 

Dane ſtaunlich hohen Preiſen verkaufen möchten, und kannſt 

H dann einigermaßen ungeſtört dich der Betrachtung des 

SDE mh Tangerer Marktverkehrs widmen. 

BEEM و‎ Der Socce chico freilich, der etwa fo viel Raum 
einnimmt wie ein mäßig großer Konzertſaal, iſt vorzugs⸗ 
weiſe ein Knotenpunkt des Verkehrs und die Nachrichten⸗ 

5 börſe von Marokko. Als Handelzentrum bietet er nur 

A: einigen Cis- und Waffelverkäufern Raum, um die herum 

1 die Tangerer Straßenjugend ihren Unfug treibt. 

Auf dem Socco grande, den man erreicht, wenn man 
den Engpaß, der die Hauptſtraße von Tanger darſtellt, 
einige hundert Meter aufwärts verfolgt, ſpielt ſich das 
INCH ہیں‎ E eigentliche Marktleben ab. Da findet das Auge des 

BILE B Beſuchers feine Ruhe in ber 0 der fid) barbietenben 


Markiigene in Saffi: 
Die Zuhörer eines arabiſchen Märchenerzählers. 


geſchützt. Die Verkäufer von Zuckergebäck, 
die auf einem Stühlchen hinter ihrem 
Verkaufstiſch ſitzen, ſind unabläſſig bemüht, 
die zahlloſen Weſpen und Fliegen von 
ihrer Ware ſortzuſcheuchen. In Mogador 
fand ich mitten auf dem Marktplatz einen 
ſolchen ſeinen Wedel ſchwingenden Händler 
(Abb. S. 792), ganz für ſich allein, der 
einen faſt komiſchen Eindruck machte. 
Das Marktleben in den ſüdlichen Küſten⸗ 
ſtädten von Marokko bietet ein von dem 
der Diplomatenſtadt weſentlich verſchie⸗ 
denes Bild. Das getreidebeladene Kamel 
bildet hier die typiſche Staffage. Von der 
Bedeutung des Getreidehandels in ہ6‎ 
der zum größten Teil in deutſchon Händen 
liegt, geben die im Hafen liegenden Berge 


TE TE.» irn ie ee 
- 


att E: ! Getreide, das zum Berſchiffen 5 


im Hafen von Gaffi. 


$ a | - Erſcheinungen. Auf dem ſehr großen, 
1:4 ſchräg abfallenden Platz, auf bem Euro— 


1. H päer, eingeborene Juden, Araber, Berber, 
TRE I Neger und alle Arten von Halbblut in 
HI: کٹ‎ der verſchwenderiſchen Lichtfülle der fub- 
| 1 i tropiſchen Sonne fih aneinander vorbei- 
Í dé: 1 i: S ſchieben, Tiere mit Reitern und Traglaſten 


durch das Menſchengewühl ſchreiten, allerlei 
Gaukler, Muſikanten und Märchenerzähler 
Mil eine kreisförmig gruppierte Zuhörerſchaft 
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„ ` fattajó, von der 
von Säcken ein an 
Der Transport der 
der Kaufleute 


ſchauliches Bild (Abb. S. 794). 
Getreideſäcke aus den Magazinen 
ute zum Hafen ge[djiebl auf Mannesnacken 
(Abb. S. 793). Es gewährt einen eigenartigen An⸗ 
blick, diefe nervigen, dunkelbraunen Sackträger in Ro- 
lonnen, laute Rufe ausſtoßend, den Sack hoch out 
geſtülpt, im Dauerlauf herankommen zu fehen. Am 
l Meer angelangt, werfen fie, in das Waſſer watend, 


, ire Säcke über den Kopf hinweg in die Leichter⸗ 
ite, die, von geſchwätzigen Ruderern getrieben, das 


| Saufmannsgut durch bie ſchäumende Barre zu 
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bem draus 


p : Die beutjd)en Hafenarbeiten 
۱ | Im Hintergrund Werkſtattſchuppen und h 
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Düne aus geſehen. | l 


' , Rechts bie Barre, links die Bucht der Mündung bes Lukkosfluſſes. 


ßen in der See ankernden Dampfer bringen (Abb. S. 793). 
— Die Hafenverhältniſſe in Marokko entſprechen, wie "m 


oft genug betont worden ift, den Anforderungen bes 


modernen Schiffsverkehrs in fehr geringem Maß. Der 

erſte vollkommen geſchützte Großhafen wird zurzeit 

in Larraſch von deutſchen Unternehmern gebaut. | 
Das Städtchen Larraſch, hinter riefigen, aus der ۱ 

Zeit portugieſiſcher Herrſchaft ſtammenden Befeftigungs- 

mauern an einem klippenreichen Geſtade gelegen (Abb. 


obenſt.), beſitzt in der Mündung des Lukkosfluſſes ein "C 


natürliches $jafenbeden, das durch ben Bau einer Mole 


Mea ia ` 5 .‏ 
یی و و مہ 8 


auf der Düne bei Larraſch. 
ölzerne Wohnhäuſer für die Ingenieure. 
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und durch umfangreiche Baggerarbeiten erweitert und 
vertieft wird. Auf der gegenüberliegenden großen Düne, 
deren Spitze weggebaggert werden ſoll (Abb. S. 795), 

haben deutſche Ingenieure ihr eiſernes Rüſtzeug ent⸗ 


faltet. Zum Bewegen der Erdmaſſen iſt eine Kipp⸗ 
wagenbahn gebaut, an der eingeborene Arbeiter gegen 


0 


Der Pariſer Polizeipräfekt Lepine. 


einen mäßigen Tagelohn 2,50 Peſeten Haſſani — 1,45 
Mk.) Hacke und Schaufel ſchwingen (Abb. S. 795). 
Im Oktober 1910 begonnen, wird der Hafenbau Larraſch 


programmmäßig Ende des Jahres 1913 fertig fein und 


im Verein mit dem Leichterhafen von Tanger Zeug⸗ 


nis ablegen von der Leiſtungsfähigkeit deutſcher Technik. 


£ 


Hierzu das Porträt auf Seite 797. 


„Von der Parteien Haß und Gunſt verwirrt, ſchwankt 
ſein Charakterbild in der Geſchichte.“ Wohl auf keinen 


zurzeit in der Oeffentlichkeit ſtehenden Franzoſen kann 


dieſes Wort mit größerer Berechtigung angewandt 
werden als auf den Pariſer Polizeipräfekten Louis 
Lépine. Von den einen gelobt, gerühmt, gefeiert, faſt 
vergöttert, von den andern täglich beſchimpft, geläſtert, 


in den Staub gezogen, ſteht der Präfekt inmitten des 


Tageslärms, ſeine Pflicht erfüllend und weder nach rechts 
noch nach links ſchauend. Scheinbar wenigſtens! Denn 
im Grunde gibt Herr Lépine auf alles acht, was um 
ihn herum vor ſich geht, auch gerade auf das, was 
ihn perſönlich angeht. 


Im Jahr 1846 zu Lyon geboren, jetzt alſo bereits 


. 66 Jahre alt, ſtudierte Lepine die Rechte, wurde „Li- 


cencié en droit" und Advokat, was in Frankreich beinah 


obligatoriſch für alle die iſt, die es „zu etwas bringen“ 


wollen, und trat dann in die adminiſtrative Laufbahn 
ein. 

Reiſe nach Deutſchland, ſtudierte in Heidelberg und in 
Berlin und lernte dabei das Deutſche ſo weit, daß er 
es noch jetzt, wenn auch nur gebrochen, ſpricht. Dann 


kam der Krieg, und Lepine griff als Freiwilliger der 


Mobilgarden des Rhöne⸗Departements zur Flinte, um 
ſich bei Nuits mutig zu ſchlagen. Doch erſt im Jahr 
1885 begann der eigentliche Aufſtieg in feiner Lauf⸗ 
bahn. Damals wurde er Präfekt des Indre⸗Departe⸗ 
ments, drei Jahre ſpäter Generalſekretär der Pariſer 
Polizeipräfektur, 1891 wieder Präfekt des Departements 
Loire, dann des Departements Seine⸗et⸗Oiſe, um im 
folgenden Jahr abermals in die Pariſer Polizeipräfektur 


Zu ſeiner weiteren Ausbildung machte er eine 


einzuziehen. Der damalige Präfekt Lozé mußte feine 


Stelle infolge der ſtudentiſchen Unruhen im Quartier 


Latin im Sommer 1893 mit dem Wiener Botſchafter⸗ 
poſten vertauſchen, und nun war die Bahn für 6 
frei: aus dem Generalſekretär wurde ein Präfekt. | 
Man kann nicht (agen, daß Lépines Debüt an der 
Spitze der Pariſer Polizeiverwaltung leicht war. Es 
haftete ihm der Ruf eines blinden, etwas rückſichtsloſen 
Draufgängers an, und ſeine zahlreichen Gegner nannten 
ihn den Regenſchirmpräfekten, weil er ſchon als Stell⸗ 
vertreter Lozés höchſt eigenhändig bei einer Demon⸗ 
ſtration mit dem Regenſchirm dreingeſchlagen hatte. 
Doch bald änderte ſich das Urteil über den Mann. 
Wie kaum je einer feiner Vorgänger wußte Lépine 
ſich nicht nur die Achtung, ſondern ſogar bis zu einem 
gewiſſen Grad die Zuneigung ſeiner Pariſer Bevölkerung 
zu gewinnen. | | 

Freilich verſteht es der Präfekt auch wie kein anderer, 
auf der Leier der Volkstümlichkeit zu ſpielen und das 
noch weit empfindlichere Inſtrument zu handhaben, das 
Macht und Einfluß verſchafft. Die wenigſten nur kennen 
die geheimen Hebel, deren fid) Lépine hierbei bedient. 
Liebenswürdig gegen jedermann, der ſelbſt Einfluß 
beſitzt oder dermaleinſt beſitzen könnte, überaus geſchickt 
im Verkehr mit Miniſtern, Altminiſtern und Zukunfts⸗ 
miniſtern, ausgezeichnet über alle politiſchen, ſozialen, 
adminiſtrativen, finanziellen und geſellſchaftlichen Vor⸗ 
gänge orientiert, weiß ſich der Präfekt geradezu un⸗ 


entbehrlich zu machen und ſeine ihrer Natur nach ſchon 


ſehr einflußreiche Stellung noch mehr zu verſtärken. 
Der Pariſer Polizeigewaltige erhält z. B. von Amts 


4 


E S ۰ 
d » . . 
i A : — 
b. ~ DE ہے‎ = zen 1 - 
Ui TENES aia e ^25 — — e 
- . " e E 
۰ . v. 
NS 1 n ٦ 
5 E) 
3 r 
` à 
2 ' 


E . = 
; c» 3 
Kiss . > j 
En 7 : 
us Ke 


- Zeg BIN 
ho - 5 
(9 — = b 
e - x 
x m 3 x 
* D 
3 
LÉI E 
- ^a 
es 
٠ e 
Géi 5 
EG í 
m un = - 
- 
d . 
Ze 
D D 
WÉI 
. 
سے‎ ? ? 
۰ و‎ 
nn. 
d g 
D 
e 5 s 
TRE : 
" . 
Ss جو‎ 2 
Ge E 
. WE 
سی ای‎ 
" 
PERS 
020 Y کی‎ D 
"e H wg 
7t Ce 
: 
s. 
D * 3 
1 d 
k 
— : 
, 
E D = 
Mt 
8 Ge 
, =- 7 
A e 
e 
` 
z . 7 
" & 
r. 7l 
e - 
5 
x g i 
e! 
وت‎ D 
25 2^7 2 
e EN = ہے‎ 
کل‎ n GA t 2 t 
Pon E ze 
SCH x . R N Kr 
IM نی‎ . am E 
D 3 
- ps * pum Xd 
* 
D 2 S 
- 4 € 


— m. 2 


1 222 men, 8 رس سے‎ ` rmm 
DRE f A RN PREITY 
E re E = جن‎ er PEN BEN -* _ E 3 npe 
D PI iz ^ ~ m E TS e ke 5 B — e d oe s 
محلم‎ — WR - e 8 ER - * * Ze S - H 
Ge be M dx یہی‎ in 7 zs - T D» D 
پا ار‎ AE e Ee E 8 Log D ER ce S E. us سی‎ 2 
— wm سے‎ „„ Mug سو لہ‎ TE en DEE ا‎ ie P . t et 
2 Y k ` + - M EAE ا‎ EN LEE ES . Z4 Trl 
- - 1 D + D WI ^ 
D * » 207 i 
^ F "e » \ D ۰ ci & D 
bé D D - - > - be Bei 
- ~ S 7 — — ` 
i G ۴ » — - 7 
£ = E ^ u tos 5 = - 
i D ý 8 * D = li 
P 5 à = . 
E 5 D 
* D 
D d e ^ . 


N i TONES s: SE e "n 
SA * 
1 3 j & 
NUN Dy i ولک تج‎ 
GER | 1 ل‎ AN 
\ EF... 
D e, وج‎ 
: d — p 
III : > — 
x à p 3 
+ $ "st 
js — nn - 
2 7 u 
ee — à 1 
— Kr ö ۱ 
N — : 
سے‎ 7 
x 5 . 
e ; ee x 
: 7 t 
7 1 ls v 
7 5 
` 
} * 
t t K تہ‎ 
ER KI 5 
D Wë S 
; | 3 d 
am] e. 
j — . 
i 
2 i = 
BRE liL reet e 
Vë c e Kë 
N ھت اہ‎ ee 1 
ای‎ M TEE TOPIC NS a 28 
M J KE 
: Qj 
un 
; فسوء‎ 
- 55 


Louis £épine, Pol 
Nach dem Leben gezeichnet von Herrmann Vogel, Paris. 
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wegen allmonatlich eine Reihe von Billetten für alle 
Pariſer Theater, und dieſe Billette weiß er ſehr geſchickt zu 
verwenden, ſo daß er ſich die Herzen vieler Leute aller 
Schichten und Kreiſe gewinnt. 

Man täte Lépine unrecht, wollte man feinen Cin- 
fluß allein auf den Gebrauch ſolcher Mittelchen zurück⸗ 
führen. Zwei Tugenden rechnet man ihm hoch an, 
um ſo höher, als ſie gerade hier nicht ſo häufig ſind: 
Unparteilichkeit und perſönlichen Mut. Lepine hat es 
während ſeiner langen Amtzeit faſt mit allen politiſchen 
Parteien zu tun gehabt, aber man kann nicht ſagen, 
daß er die einen den andern vorgezogen hätte. Roya⸗ 
liſten, Nationaliſten, Klerikale, Sozialiſten, Anarchiſten 
und manche andre haben, je nach Umſtänden und Ge⸗ 
legenheit, ſeine Hand zu fühlen bekommen, die zuweilen 
auf der Straße recht hart ſein kann. Denn die Straße 
ift Herrn Lepines Heiligtum! Er hat ſtets den Grund- 
ſatz verfochten, daß die öffentlichen Verkehrswege für 
jedermann da ſeien und von niemand zum Schaden 
von Ordnung, Ruhe und Verkehr monopoliliert werden 
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Und daher hielt er ſie, wenn man ihm nur 
freie Hand von oben herab ließ, frei von Tumultanten. 

Lépine ſteht auch im Ruf der Allgegenwärtigkeit. 
Bricht nachts ein Großfeuer aus, flugs iſt er zur Stelle; 
wird eine Kundgebung veranſtaltet, ſo ſteht er in den 
vorderſten Reihen der Schutzleute; iſt ein Mord verübt 
worden, gleich nimmt er an Ort und Stelle eine Unter⸗ 
ſuchung vor; hat ſich eine Kataſtrophe ereignet, ſo greift 
er unmittelbar ein und ſchafft ordnung. Und kommen 
fremde Staatsoberhäupter nach Paris, ſo iſt er bei 
allen Feſtlichkeiten zugegen, halb als geladener Gaſt 
von Rang und Würden, halb als Hüter von Sicher⸗ 
heit und Ordnung, in der Stille alles dirigierend. 

Bisher hat nichts den Einfluß des Mannes zu 
mindern oder gar ſeine Stellung zu erſchüttern ver⸗ 
mocht. Beim Publikum nach wie vor beliebt, von 
den Mächtigen geſchätzt, von allen gefürchtet, nimmt 
&épine eine Ausnahmeſtellung in der Republik ein, 
die keinem andern zugebilligt wird und auch nach 
ihm ſchwerlich jemand zufallen dürfte. 


4 a ata la 9 ©. „ aa af, dn dn da dh ala dx dn dn di 
Ze یہ‎ b Sd Ze ^d Ze یہ‎ Ze یہی‎ Ze Zb Gë Kä Ze 09 * % LS 


49. An da «Pa d $4 di dn سور یر‎ ata di ata dn d 
۶م‎ Ze e * ي‎ Ki Ze Zei Ze Ze D «* ho d کړه‎ Ki * Ze يہ‎ Ze Ze Ze یی‎ 


Die neue 6. 


Roman von 


23. Fortſetzung und Schluß. 


Als Dolly ihr Kind ſah, entrang ſich ihrer Bruſt ein 
kurzer, ſchmerzlicher Laut. „Petrit ... fieh doch .. . Petrik 
. . . Unſer Kind . . . o Gott, o Gott ... warum denn das?“ 

Peter Jell ſtarrte auf das kleine, runde, runzlige Ge⸗ 
ſicht. Die Familie drängte ſich heran, beugte ſich über das 
weiße Paket, blinzelte verlegen, lächelte entſchuldigend. 
Über dem rechten Auge des Knaben breitete ſich ein 
rundes, talergroßes Feuermal aus — ein großer, blut⸗ 

roter Fleck, genau an der gleichen Stelle, wo bei Saliani 
die ſchreckliche Narbe ſaß. 

gnes nahm Peter Jell das Kind aus dem Arm, küßte 
die feuerrote Stelle mit ihren weichen, roſigen Llppen, 
während Jell ſich auf das Bett ſetzte, Dollys Hände mit 
den ſeinen umſchloß. 

„Es ijt gezeichnet, Petrit . . . unſer Kind iſt gezeich⸗ 
net!“ wiederholte ſie, und ein Schauer lief durch ihren 
Körper. Sie verbarg den Kopf in dem Kiſſen. 

Ernſt ſtrich er ihr über das Haar, beugte ſich über ſie: 
„Wir wollen dieſes Zeichen als eine Mahnung betrachten, 
Dolly, daß wir ihn ſtreng halten, unſern Jungen, 
als eine Mahnung, daß wir die böſen Keime ausrotten, 
die wir vielleicht unbewußt in ihn gelegt haben.“ 

Dolly ſtreckte wieder die Arme aus nach dem Kind, 
drückte es an ihre Bruſt. Dann ſchloß ſie die Augen, 
denn ſie war müde. 

„Na alfo .. . Proooſt . . . Wo ijt denn Agnes?“ 

Auf den Zehenſpitzen, wie ſie gekommen waren, ver⸗ 
ließen alle das Schlafzimmer. 


„So, Petrik. Nun wollen wir mal den Jungen leben 
laſſen!“ 

Es war das erſtemal, daß der Kommerzienrat ihn 
ſo nannte. Aber jetzt empfand er ihn erſt wirklich ganz 
als Sohn, nannte ihn ſo wie Dolly. 

Er ſchenkte mit geübter Hand den Sekt in die Gläſer. 

„Na alfo... Proooſt ... Wo ift denn Agnes?“ 

Von der Straße pfiff jemand herauf. 


Olga Wohlb rück. 


Spohnagel lief ans Fenſter. Unten ſtand Labiſch in 
hellgrauem Rock, einen Strohhut auf dem Kopf. 

„Was iſt denn los da oben bei euch?“ 

Spohnagel hob ſein Glas. 

„Mehr als bei andern Leuten! Mein Sohn 
Jawohl . ..! Ein Junge! ... Bitte ſehr . 

„Na, dann gratulier ich. Kann man ein bißchen 
rauf, ja? Werft mir mal den Schlüſſel runter!“ 

Er war heute nicht empfindlich, fühlte ſich friſch und 
guter Laune. An dieſem Morgen hatte er wieder einmal 
einen jener Theaterprozeſſe gewonnen, von denen die 
Tagesblätter auf ihrer erſten Seite Notiz nehmen. Heute 
war er mal wieder jemand — heute ſtand er wieder nach 
langer Zeit auf der alten Höhe. 

Oben drückte er Jell ſogar ganz freundſchaftlich die 
Hand. Er imponierte ihm eigentlich ſchon ein bißchen, 
ſeit er heute erfahren hatte, daß er den „Weltruf“ ſo 
glänzend an das Konſortium verkauft hatte. 

„Man kann Ihnen ja zweifach gratulieren“, ſagte er 
und ſtieß mit ihm an. | 

„Na alſo bitte, lieber Sohn,“ unterbrach der Kom⸗ 
merzienrat — „ihr feid hier nicht bei Hofe ... ſagt euch 
mal hübſch du, wie es in den bürgerlichen Familien 
Sitte iſt!“ 

Labiſch hatte nichts dagegen. Geſchäft war Geſchäft, 
und Familie war ſchließlich Familie. Und wenn Jell 
nun erſt wirklich mit Paulſin einig wurde — gar nicht ſo 
übel, der Schwager ... An den alten Zeiten konnte 
man ſchließlich auch nicht kleben bleiben 

„Frauchen, mach's Fenſter zu . . . es zieht. Du halt 
auch ſchon den Kopf verloren . . . würdeſt ruhig au: 
ſehen, wie ich mir meine Schmerzen hol! Und jetzt — 
Profit, Kinder ... der Junge foll leben ... Alle 
Jungen follen leben! ... Dazu gehöre ick nämlich 
doch .. . und überhaupt ...“ 


Er war zu ergriffen. Diesmal ging's mit der Rede nicht. 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H Berlin. 


l Nummer 49, | 
Aus dem 7> her drang das Läuten des. 
Telephons. Br mn 0.0 
„Nanu,“ ſagte Labiſch, „wer kann denn das noch 
ſein?“ f CS 2 PEN hd E | 
Ihm wurde ein bißchen unbehaglich zumute. Vielleicht 


mit Agnes zuſammengetroffen — und die drei Damen 
hatten wirklich Tee zuſammen getrunken und ſich rieſig 
nett unterhalten, wie Agnes ſagte. . . . Schön ... mochten 
fie! . Nur ihn ſollte man noch ein bißchen verfchonen..... 


‚an einem ſolchen Abend konnte er Ruhe haben! Diesmal 
hätte er wirklich abhängen ſollen. "e S 
„Nee, Petrit, nee ... im Gegenteil.... Wirf's den 
Leuten nur lieber gleich an den Kopf: ich hab 'n Sohn! 
Der erſte Sohn in der Familie ... Kinder ... denkt doch, 
der erſte Junge....“ „ ل‎ 
Peter Sell winkte ab. Se 
Ruhig. ... So ſei doch ruhig!“ MET 
Er ftampfte mit dem Fuß auf: l | 
„Was ift mit dem Doktor ... mas? Berfteye nicht 


ſpät .. . 2. Wieſo zu fpát? ...“ 
Er war bleich. Zum erſtenmal ſah Spohnagel, daß 
ihm die Hand zitterte. Das ernüchterte ihn. | 
„Du.. .. was is denn, Petrik?“ Ä 
. Peter Self rang nach tem. 
„Ich glaube 
muß in die Zeitung ... Doktor Nebeling — —“ 
Labiſch trat intereſſiert näher. 
„Was ift mit ihm!“ | 
„Ein Schlaganfall wahrſcheinlich .. ich bin da nicht 
recht klug geworden ... id) muß hin. ... Ihr begreift — 
ich muß hin.“ 2 = 
Er wartete keine Antwort ab, ſtürzte an den beiden 
Männern vorbei, riß den Hut vom Riegel, ſtürmte die 
Treppe hinab. | | Bu 
Barum hatte er Schlaganfall gefagt . ..? „Ohne 
macht“ hatte man doch telephontert! Nur eine Ohnmacht 
war es, die man zu ſpät bemerkt hatte. Wer weiß, wie 
lange der arme Kerl dort oben gelegen hatte — ſo ganz 


würde [don alles machen. Und da kam er. . .. Er, ber 

, me neue Zukunft aufgerollt hatte, ihm eine neue Hoff⸗ 
nung gegeben hatte! Ja . . ja, die Leute ſollten nur alle 
mit ihm zuſammengehen . . . das würde feines Menſchen 


konnte noch eine ganze Menge mit fig. hinaufziehen . 
eine ganze Menge — — | | 
Nein, nein... zu kurz follte niemand kommen, der zu 
ihm hielt ... nicht einmal die ſommerſproſſige Berta Jell 
war zu kurz gekommen. . .. Saß jetzt mitten in Berlin, 
kommandierte tagsüber im Wäſcheatelier, thronte abends 
mit weißem Pleureuſenhut in einer Theaterfoge, dankte 
ihm jedesmal mit himmelndem Augenaufſchlag, daß er 
ihrem Mann das „himmliſche Geſchäft“ zugeſchanzt hatte. 
And da ſollte er Nebeling im Stich laffen. . . . Warum 
denn? Wenn ihm innerlich einer naheſtand trotz aller 
! Differenzen, trotz aller Kämpfe, trotz aller verbiſſener 
5 Wut . .. dann war es Nebeling! Ä 
VU ` Wenn er ihn nur nod) antraf im Bureau, wenn er fid) 
| E nur nicht verfpätet hatte. 
SE In den unteren Räumen war alles dunkel. Ein junger 
| Mann fak an einem Tiſch, redigierte die letzten Depeſchen, 


klingelte Siddy Vogt an .. die war ja in letzter Zeit 
öfters bei Dolly geweſen. War dort ſogar wieder einmal 


Peter Jell zuckte ärgerlich die Achſeln. Nicht einmal 


ſprechen Sie doch deutlich.. . Der Arzt ift da . wie? Zu 


mir feint. ... ja... alfo... ich 


allein? Na — — jetzt war ja der Arzt bei ihm... der 


Schaden fein. .. . Keines .. . Er hatte Kraft genug, er 
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und zwei Laufſungen drückten ſich ſcheu im Gang herum, 


warteten auf das Klingelzeichen aus der Korrektorzelle 
oben. | 


| Ohne fib aufzuhalten, rafte Peter Jell die Treppe : 


hinauf. | 


Die Tür zu Nebelings Zimmer ftand weit auf. Der 
Nachtredakteur und ein fremder Herr ſtanden vor bem. 


großen Schreibtiſch, ſtarrten auf den mächtigen Satyr- 
kopf mit dem ſchwarzen Haar, der vornübergebeugt auf 
der letzten Nummer des „Weltruf“ lag, die Doktor Nebe⸗ 
ling ſtets als Schreibunterlage zu dienen pflegte. 
Beim Eintreten Peter Jells wendeten die Herren 
ſich um. | En mE 
„Denken Sie, Direktor ... vor einer halben Stunde 
komme ich, um den Doktor etwas zu fragen, da finde ich 
ihn in dem Seſſel, ohnmächtig röchelnd. ... Ich telepho- 
niere ſofort den Herrn Doktor hier an... und..“ 


„Ich kam ſchon zu ſpät“, fiel der Arzt ein.— „Gehirn⸗ B 


ſchlag — da war nichts mehr gu machen.“ Së 
„Wir wollten ihn fo liegen laffen, bis Sie kamen“, 
fagte der Redakteur. = 


- 


„Ich bin hier jetzt wohl überflüffig“, meinte der Arzt. 


— „Den Totenſchein werde ich dann zu Hauſe ausſtellen. 
Wem foll ih ihn ſchicken?! - l E 

„Mir,“ fagte Peter Sell feſt, „mir.“ | 

Der Totenſchein! Da würde ſtehen: an Herzlähmung 
geſtorben. Was ſollte der Mann auch anderes ſchreiben? 
Nur Peter Sell wußte, woran er geſtorben war ... nur 
er allein. TENE 

Der Redakteur geleitete den Arzt bis zur Tür. 

Erſchüttert ſtarrte Jell in das fahle, große Geſicht mit 
den ſchwarzen, buſchigen Brauen, mit den halbgeöffneten 


Lidern, zwiſchen denen die gelben Augen wie zwei kleine 


Kieſelſteine hervorquollen. Dann drückte er langſam auf 
die zwei elektriſchen Klingeln am Schreibtiſch, die zu den 


Redaktionsräumen und zur Druckerei hinüberleiteten. Er 


klingelte ſo lange, bis Leben in das Haus kam, bis alles 


heraufftürgte, was noch an Leuten ba war, ble zu Nebes 


ling zu kommen pflegten: der Korrektor, der Metteur, der 


Faktor ... die Lauffungen. 
„Doktor Nebeling ijt tot...” rief Peter Sell ihnen 
dumpf entgegen. | 


Er ging an bas breite Fenſter, zog den blauen Vor⸗ 


hang zurück, riß das Fenſter auf, rief hinüber in die 
Maſchinenſäle: „Doktor Nebeling ijt tot!...“ 

Wie eine Fanfare klang ſeine Stimme. 

Doktor Nebeling ijt tot.... Die Setzer liefen an den 
offenen Fenſtern zuſammen — die Luft füllte ſich mit 
Stimmen, mit dumpfem Gemurmel. . eu 

Irgend jemand fragte, mie man den Toten nad) Haufe 
bringen ſollte? ... Ueber die Wendeltreppe oder von 
vorn herum? | Ä 

Peter Jell ſtreckte den Arm aus. i 

„Was heißt nad) Haufe? Hier ift er zu 01۷۸۰ . . . das 
hier ift fein Haus! Hier ſoll er aufgebahrt werden 
hier auf feinem hohen, großen &dreibtijd. .. f. — 

Wer mar abkömmlich in der Druckerei? Ein paar 
handfeſte Männer genügten. So . .. und jetzt ſollten fie 


den Schreibtiſch in die Mitte des Zimmers rücken. Er er⸗ 


griff die Hand des Toten, hielt ſie feſt umſchlungen, wäh⸗ 


rend die Männer ſchweigend den Schreibtiſch in die Mitte 


des Zimmers rückten. Und wieder meinte jemand, er 


könnte doch nicht fo auf dem kahlen, harten Tiſch liegen- 


man müßte doch einen Pfühl darauf legen .. Kiffen... 
Peter Jell nickte. 


zg‏ کی AE‏ کی 
Nu E‏ 
ide he‏ 


1 
1 


Seite 800. 


Jawohl. . . . Einen Pfühl follte er haben — wie er jid) 
keinen beſſeren wünſchen konnte. 

Stöße vom „Weltruf“ ſollte man auf dem Tiſch aus⸗ 
breiten. Darauf ſollte der Tote ruhen. — — Und Kiſſen? 
— Auch die waren im Hauſe. Den erſten gebundenen 
Jahrgang des „Weltrufs“ ſollte man zu ſeinen Häupten 
legen, den letzten — zu ſeinen Füßen. 

Fieberhaft arbeiteten die Leute, in tiefem Schweigen; 
nur das Raſcheln der Blätter erfüllte den Raum. 

Und dann lag Doktor Nebeling auf dem hohen 
Schreibtiſch, hinter dem er ſich ſo viele Jahre verſchanzt 
hatte, damit die Leute nicht ſahen, auf wie gedrungenem, 
kurzem Körper der mächtige Schädel ruhte. 

Er lag mit dem großen Satyrkopf dem offenen Fenſter 
zugewendet, ſchien jetzt noch mit ſeinen erloſchenen Augen 
hinüberzublicken in die weiten Säle ſeiner Druckerei. 

„Die Fenſter wollen wir auflaſſen,“ ſagte Peter Jell, 
„der Doktor hat ihn immer gern gehört, den Lärm ſeiner 
Maſchinen.“ 

Die Setzer drängten ſich drüben an den Fenſtern, 
ſtarrten auf den Toten, deſſen Mund jetzt weit geöffnet 
war, als wollte er ihnen allen dort noch ein letztes Lebe⸗ 
wohl zurufen. 


„Bitte, ſetzen Sie die Todesanzeige auf“, wendete ſich 
Peter Jell an den Redakteur. 

„Die Beerdigung findet natürlich von hier aus ſtatt, 
vom ‚Weltruf aus. Die Stunde werden wir noch be- 
kanntgeben. Und dann ſuchen Sie, bitte, den Nekrolog 
hervor.“ 

„Soll ich das letzte gleich hinzufügen?“ 

Peter Jell hob abwehrend die Hand: „Das mache ich.“ 

Doktor Nebeling hatte ihm mal in einer böſen Stunde 
verächtlich die Worte ins Geſicht gerufen: „Sie ſind kein 
Journaliſt“, vielleicht war er es wirklich nicht. Die 
Zeitung füllte ihn nicht aus. Aber Nebelingſche Schule 
hatte er — das ſollte jeder fühlen, der morgen las, was er 
jetzt über ihn ſagen wollte. 

Der Redakteur lächelte zaghaft: „Der Doktor pflegte 
von {i zu jagen, er wäre eine ſchöne Leiche.. 

Peter Jell nickte. 

Ja . .. eine ſchöne Leiche, wie es im Journaliſten⸗ 
jargon hieß, das war der Doktor Nebeling. Es ließ ſich 
viel ſchreiben über ihn: über ſeine Laufbahn, über ſeine 
politiſche Richtung, ſeine Eigenart. Unzählige Anekdoten 
ließen ſich über ihn erzählen. Nur das Beſte ließ ſich 
nicht jagen — weil die Leute es nicht glauben würden... 
Die Neuen wenigſtens. Jene, die waren wie er — Peter 
Jell! Das mußte ein Neuer ſelbſt erlebt haben, um es zu 
glauben. Am beſten war es — man rührte nicht daran. 

„Und nun, meine Herren,“ ſagte Peter Jell, „laſſen 
Sie mich allein. In einer Stunde ſoll man kommen und 
die Blätter holen.“ 

Still gingen alle aus dem Zimmer, ſtill, in ehrfurchts⸗ 
vollem Schweigen gingen fie auseinander. — — — 

Und während von drüben die ſtampfenden Maſchinen 
ihr nächtliches, ehernes Lied herüberklingen ließen, nahm 
Peter Jell Abſchied von Doktor Nebeling mit Worten, die 
ſeltſam klingen mochten aus ſeinem Mund, nahm Ab⸗ 
ſchied — „von einem Mann, wie es nur wenige gibt in 
dieſer Zeit rückſichtsloſen Strebens und kalter Pietätloſig⸗ 
keit, bie mit allem Alten endgültig aufräumt — — —“ 

Kopf an Kopf, Schulter an Schulter ſtanden viele 
hundert Menſchen in der Charlottenſtraße, als drei Tage 
ſpäter die Beerdigung Doktor Nebelings ſtattfand. 
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In dem Augenblick, da der ſchwere, braune Eichen⸗ 
ſarg, von acht Setzern getragen, im Portal des „Weltrufs“ 
ſichtbar wurde, fielen gleichzeitig wie auf Kommando die 
Jalouſien vor ſämtlichen Fenſtern herab. Und niemand 
war wohl in der Menge, der das Symbol nicht ver⸗ 
ſtanden hätte, niemand, der nicht begriff, daß mit dem 
Toten alles Licht aus dem Hauſe ſchwand, in dem ſein 
Geiſt faſt ein Vierteljahrhundert geherrſcht hatte. 

Wie eine knatternde Gewehrſalve hörte ſich das Auf⸗ 
ſchlagen der beweglichen Holzplatten auf das Metall der 
Fenſterbretter an — wie ein letzter Salut, der einem 
toten Kameraden galt. 

Peter Dell zuckte leicht zuſammen, obwohl er ſelbſt es 
war, der dieſe letzte Huldigung angeordnet hatte. Und 
wie das Haus Abſchied nahm von ſeinem Toten, ſo nahm 
Peter Jell Abſchied von dem Haus — mit geſchloſſenen 
Augen. | 

Als er aber auf dem Hügel ftand an der offenen Gruft, 
der er den „Mann einer andern Zeit“ überantworten 
ſollte, als ſeine Stimme — durchdringend und leicht be⸗ 
wegt — in den ſchwülen Junitag hineintönte, um der 
lauteren Perſönlichkeit zu gedenken, die ein leuchtendes 
Vorbild war für alle, die gleich ihm das Glück hatten, ihr 
nahezuſtehen —, da durchzuckte ein flammender Blitz 
die dichtgeballten Wolken am Horizont, und ein ohren⸗ 
betäubendes Donnerrollen verſchlang die tönenden Worte, 
als wären ſie eine Blasphemie an dieſer Stätte und aus 
dieſem Mund. 

Langſam und ſchwer fielen die erſten großen Tropfen, 
klatſchten auf die ſchwarzen Zylinder, auf den Sarg unten 
im offenen, dunklen Grab. ... 

Weiße Taſchentücher flatterten mit ihren Zipfeln von 
den Hüten der Herren herab, aufgeſpannte Regenſchirme 
haften ineinander ein ... praſſelnd ſtürzte der Regen 
herab. ۱ 

Und fo blieb Peter Sells Rede die einzige am Grabe 
des Doktors Nebeling, jo blieben die drei Handvoll Erde 
die einzigen, die auf den Sarg geworfen wurden. 

Kommerzienrat Spohnagel, in ewiger Beſorgnis 
nahender Gichtſchmerzen, drückte ſich als erſter nach der 
Rede ſeines Schwiegerſohns, gab das Zeichen zur all⸗ 
gemeinen Flucht. | 

Nur Herr von Paulſin hielt ſtandhaft aus, obwohl er 
ohne Schirm war und das Waſſer rings von ſeinem Lon⸗ 
doner Zylinder herabtropfte. 

„Es gehört Ihre Rednergabe dazu, um die Leute ſo 
lange zuſammenzuhalten“, ſagte er und drückte Peter Jell 
die Hand. — „Sie müſſen in unſern Aufſichtsrat, lieber 
Jell. Na — erſt wollen wir mal unſere Terraingeſell⸗ 
ſchaft konſolidieren“, ſetzte er lächelnd hinzu. 

Und der große Finanzmann ſtützte ſich leicht auf den 
Arm Peter Jells, wie ältere Fürſten ſich auf den Arm 
junger Günſtlinge zu ſtützen pflegen. 


„Wenn es Ihnen recht iſt, fahren Sie mit mir zu⸗ 
ſammen, lieber Jell.“ 

„Gern“, antwortete Peter Jell, während eine leb⸗ 
haftere Färbung die fahle Bläſſe ſeiner Wangen ablöſte. 

Mit lauter Stimme gab er ſeinem Chauffeur die 
Weiſung, vor dem Portal der Bank auf ihn zu warten. 

Dann ſtrich er an der Bordſchwelle die Sohlen ſeiner 
Stiefel ab, an denen noch etwas von der feuchten Erde 
des Nebelingſchen Grabes klebte, und ſtieg in das Auto 
Paulſins, an die Seite des Mannes, den er auserſehen 
hatte, den Namen Jell zu adeln im Sinn der neuen 
Raſſe, zu der ſein Sohn gleich ihm gehörte. 


D 
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Die Pferdebeſchaffung in der öfterreichiich-ungarifchen Armee. 
| | Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. „ 


Die Sorge um die Beſchaffung von Pferden für ſteht aus Offizieren und Mannſchaften der ſogenannten 
das Heer gehört zu den wichtigſten Obliegenheiten der „Geſtütsbranche“, doch unterſtehen die Geſtüte in man⸗ 


Nummer 19. 


Kriegsverwaltungen aller Staaten. Der Wert der cher Beziehung den öſterreichiſchen bzw. den ungarischen 


Ackerbauminiſterien in Wien und Budapeſt. 
In Oeſterreich beſtehen zwei Staats— 
geſtüte, in Ungarn vier. In dieſen 
Geſtüten werden Vollblut- und 
Halbblutpferde engliſcher, ara— 
biſcher, engliſch-orientaliſcher 
und ſpaniſch-neapolitani— 
ſcher Raſſe gezüchtet. 
Außerdem gibt es in 
der ganzen Monar— 
chie ftaatliche Heng— 
ſtendepots, in denen 
Deckhengſte zum 
Decken von Stuten 

im Privatbeſitz ge— 


Reiterei und der Artillerie, ſelbſt die Leiſtungs⸗ — 
fähigkeit des Trains iſt heute noch in Zei ilii" ^ ٭‎ 
hohem Maß von der Güte des | TT 
Pferdematerials abhängig. 2 
Staaten, die an und für ſich 
arm an Pferden ſind, haben 
mit größeren Schwierig— 


ſen ſich größere Laſten 
aufbürden, um zum 
Krieg gerüſtet zu ſein, 
als ſolche, die von 
Haus aus über ein 
gutes und zahlrei— 
ches Pferdematerial 


verfügen. — Gün⸗ halten werden. Von 
ſtig liegen in dieſer Den Hengſtendepots 


werden einzelne 
Poſten aufgeſtellt, 
die im ganzen Land 
zerſtreut ſind. Die. 


Hinſicht die Verhält— 
niſſe in Oeſterreich— 
Ungarn. Hier gibt es 
ungefähr 4 200 000 
Pferde, von denen et— 


wa 600000 als friegs- den ihnen unterſtehen— 


den Poſten werden Be— 
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Der Fohlenhof in Odalmand: Fohlen im Sommerſtall. Oberes Bild: Cſikosbuben (SoDleutvüttet), 


Die Pferdezucht ſteht auf hoher Stufe, wozu in nicht ges ſchälſtationen genannt. Im Jahr 1911 gab es in 
ingem Maß die Tätigkeit der Kriegsverwaltung im Oeſterreich im ganzen 522 ſolche Stationen mit zuſam⸗ 
Verein mit den beiden Ackerbauminiſterien beiträgt. men 2150 Hengſten, in Ungarn 1031 mit 2898 Heng⸗ 

Die ſtaatlichen Geſtüte Oeſterreich⸗Ungarns wurden ften. In Bosnien beſteht ein Staatsgeſtüt in Gorazda, 
chon unter Joſef II. militariſiert. Das Perſonal be⸗ das — den Bedürfniſſen des Landes entſprechend — 


Hengſtendepots mit 
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vorwiegend Gebirgspferde kleinen Schlages und Maul⸗ 
tiere zieht, zu welch letzterem Zweck es außer 


80 Pferden auch 12 Eſel im Stand führt. Das 


Staatshengſtendepot in Serajewo befaßt ſich auch 
mit der Zucht von Pferden bosniſch⸗arabiſchen Blutes 
und von Maultieren. "۱ SN 

Es ſeien hier noch bie zwei kaiſerlichen Hofgeſtüte 
erwähnt; jenes in Lippizza (bei Trieſt) zieht prächtige 
Pferde orientaliſch⸗ſpaniſchen Blutes — die Pferde der 


berühmten Hofreitſchule und die Hofreitpferde; das 
böhmiſche Hofgeſtüt in Kladrub zieht vorwiegend Ka⸗ 


roſſiers ſpaniſch⸗neapolitaniſchen Blutes. | 
Der Einkauf von Pferden für das Heer wird zum 
größten Teil von den ſtändigen Pferdeaſſentkom⸗ 
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Maß ift dies aber bei der Landwehrkavallerie und bei 


der Artillerie der Fall. Zu dieſem Zweck hat man in 


Oeſterreich⸗Ungarn das Syſtem der ſogenannten Ur- 


lauberpferde angenommen, das ſich als außerordentlich 
praktiſch erwieſen hat. Gut zugerittene. Pferde werden 


jährlich von den Truppen an vertrauenswürdige Per⸗ 


ſonen in Privatbenutzung abgegeben. Der Benutzer 
iſt verpflichtet, das Pferd in tadelloſem Zuſtand zu 
erhalten und es im Fall einer Mobilmachung binnen 


24 Stunden dem Truppenkörper zurückzuſtellen. Außer: 


dem werden dieſe Pferde alljährlich im Frühjahr einer 


Muſterung unterzogen und müſſen im Herbſt eine 


Waffenübung mitmachen. Wird hierbei konſtatiert, 


daß das Pferd vernachläſſigt wurde, ſo kann der Be⸗ 


2 ei SN E 
CH Auf dem Johlenhof Odalmand: Borklaffifitafion der Remonten. ` 


miſſionen, deren es in der Monarchie neun gibt, bes 


ſorgt. Dieſe Kommiſſionen, denen je ein Oberſt der 
Kavallerie präſidiert, bereiſen im Herbſt das Land und 
kaufen die notwendige Anzahl von Pferden entweder 
direkt beim Züchter oder auf Pferdemärkten, im Wege 
freier Konkurrenz oder in letzter Linie bei Händlern. 
Einige Truppenkörper ergänzen ihren Bedarf an Pferden 
auch durch Handkauf. Es werden melt 5⸗—7⸗jährige 
Tiere gekauft. 

Da die meiſten Pferde im Privatbeſitz zum Zug 
verwendet werden, ſo iſt natürlich die Ergänzung des 


Standes an Zugpferden für den Fall eines Krieges 


mit viel weniger Schwierigkeiten verbunden als die 


Komplettierung des Standes an Reitpferden. In 


Oeſterreich⸗Ungarn befinden ſich die Kavallerie des 
Heeres und die reitende Artillerie ſchon im Frieden 
faſt auf dem kompletten Kriegſtand. Immerhin muß. 
auch hier für den Mobiliſierungsfall für eine Reſerve 


an brauchbaren Pferden vorgeſorgt werden. In hohem 


nutzer mit einer Geldſtrafe belegt, im äußerſten Fall 


ſogar zum Erſatz des Pferdes angehalten werden. 


Nach ſechs Jahren geht das Pferd koſtenlos in das 
volle Eigentum des Benutzers über. Wird eine an- 
dauernde vorzügliche Pflege konſtatiert, ſo wird das 
Pferd prämiert und geht ſchon nach fünf Jahren in 
des Benutzers Eigentum über. Infolge dieſer Map- 
regel verfügt die Heeresverwaltung im Bedarfsfall 
binnen 24 Stunden über 30 000 vollkommen gerittene 
Pferde, deren Erhaltung im Frieden den Staat faſt 
nichts koſtet, und deren Arbeitskraft der Bevölkerung 
zugute kommt. gd | 
Eine eigentümliche Einrichtung find bie 617 
Fohlenhöfe. Von den Remonten⸗Aſſentkommiſſionen 
werden nämlich auch ganz junge, erit 3—3 / Jahre 
alte Tiere angekauft, die noch nicht für den Truppen⸗ 


dienſt geeignet ſind. Dieſe werden vorerſt in den 


Fohlenhöfen aufgezüchtet und erſt nach Erreichung des 
merten Lebensjahres an die Truppen abgegeben. Man 


Ein galoppierendes Rudel von Fohlen. 
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verfolgt damit einen doppelten Zweck: erſtens werden 


dieſe ganz jungen Tiere zu einem billigeren Preis er⸗ 


ſtanden als völlig ausgewachſene; da aber die Auſzucht 


bedeutende Koſten verurſacht, ſo kommt dieſes Moment 
erſt in zweiter Linie in Betracht. Der Hauptzweck iſt, 


daß man durch rationelle Aufzucht ein kräftiges und 


abgehärtetes Pferdematerial zu erzielen trachtet. 

Die Fohlenhöfe ſind ausgedehnte Ländereien, die 
von der Heeresverwaltung gepachtet ſind. Es ſind 
dies meiſt natürliche, mitunter auch künſtlich angelegte 


Weiden. Gegenwärtig gibt es in der Monarchie ſieben 
Fohlenhöfe, und zwar zwei in Oeſterreich und fünf in 


Ungarn. Dem Fohlenhof in Odalmand (Komitat Tolna, 
Ungarn), in dem die hier wiedergegebenen Bilder auf⸗ 
genommen wurden, iſt ein eigenes Verſuchsgeſtüt für 
Halbblut in Sütveny angegliedert, bas junge Stuten 


Nummer 19. 


in den Sommerunterſtänden untergebracht. Es ſind 
dies halb offene, bedachte Schutzbauten, die den jungen 


„Tieren Schutz gegen Regen und Wind bieten, und wo 


ſie in der Nacht eine Streu zum Niederlegen finden. 
Sie bewegen ſich hier ſrei umher. Vor jedem Unter⸗ 
ſtand befindet ſich ein eingezäunter Raum, der ſoge⸗ 
nannte Nachtauslauf, damit die Fohlen auch bei Nacht 
nach Belieben aus und ein gehen können. Í 


Ein Hauptgewicht wird auf die Einhaltung einer 


natürlichen Lebensweiſe gelegt. Tagsüber tummeln 


ſich die munteren Tiere auf weiten Grasflächen umher 


und werden von berittenen Cſikoſſen überwacht (Abb. 
S. 801). Sie bekommen nur ein wenig Rauhſutter 


und müſſen ſich ihre Nahrung auf den weiten Weide⸗ 


plätzen ſelbſt ſuchen, wodurch fie in beſtändiger Be- 
wegung erhalten werden. Mittags, zur Zeit der größten 


Verve „„ 


Are 
M r j 2 * 


یم ود نم e‏ 


als Remonten zur Erprobung an die Truppen gibt 
und die als beſonders geeignet befundenen zu Zucht⸗ 
zwecken wieder einzieht. | | 

Die Fohlenhöfe, die zur Aufnahme von 400 bis 
1000 Fohlen beſtimmt ſind, ſtehen unter militäriſchem 
Kommando. Kommandanten ſind Stabsoffiziere der 
Kavallerie, denen Offiziere, Rechnungsführer und Hilfs⸗ 
arbeiter beigegeben ſind. Unteroffiziere und Soldaten 
der Kavallerie werden zur Pflege und zur Beauſſichti⸗ 
gung der Pferde verwendet. Für den Wirtſchaftsdienſt 
ſind auch land- und forſtwirtſchaſtliche Beamte ein⸗ 
geſtellt. Zur Aushilfe werden für die Wartung der 
Fohlen — als „Cſikoſſe“ — auch halbwüchſige Jungen 
verwendet und für ſonſtige Arbeiten Arbeiter aus dem 
Zivilſtand. 

Die Fohlen werden im Frühjahr, in den Monaten 
Mai bis Juli, von den Remonten⸗Aſſentkommiſſionen 


direkt beim Züchter gekauft und nach den Höfen ge⸗ 


bracht. Hier werden ſie in Rudeln zu 50 bis 80 Stück 


CH 


Ein Rubel Fohlen wird auf die Weide geführt. 


CS 


Hitze, und abends werden fie zur Tränke getrieben, 
die zumeiſt aus einem Feldbrunnen mit langem Trog 
aus Holz oder Blech beſteht (Abb. S. 803). 

Im Winter werden die einzelnen Rudel in Winter⸗ 
ſtallungen untergebracht. Auch hier bewegen ſich die 
Fohlen ſrei umher. Die Futterbarren und Tränktröge 
ſind im Stall angebracht. Auch hier iſt ein Nacht⸗ 
auslauf vorhanden. | i Sa 

Charakteriſtiſch ift, daß eine Wartung wie bei der 
Truppe nicht ſtattfindet. Nur das Langhaar (Mähne 


und Schweif) und die Hufe werden gepflegt. Die Winter- 


haare werden belaſſen, wie ſie von Natur ſind, und 
auch bei Eintritt der wärmeren Witterung nicht aus 
gekämmt. Die Nahrung beſteht jetzt aus Rauhſutter 
und etwas Hafer. Nur bei der Fütterung werden die 
Pferde angebunden. Selbſtverſtändlich werden ſie auch 


im Winter täglich ins Freie getrieben und durch die 


Cſikoſſe in fortwährender Bewegung erhalten. 
Von Zeit zu Zeit finden tierärztliche Viſiten ſtatt, 


„ Tumme و کے‎ Kä Sehe. 805. OI SHE 
bei denen jedes einzelne Fohlen beſichtigt wird. Für Dienſtverwendung beſtimmt. Schon vorher haben ſie 4 ZAHN 
marode Tiere gibt es eigene Anſtalten. 5 -.- grüBere Haferrationen erhalten und werden von den i Bi E MERI 
So naht bie Zeit, wo an die bisher ſorgloſen Ge- Czikoſſen in allen Gangarten intenſiv bewegt. Nach 2l ER REID HE 
ſchöpfe ber Ernſt des Lebens herantritt: ſie werden im der Ueberweiſung an die einzelnen Truppenkörper werden S 
Monat April durch den Generalremontierungsinſpektor fie’ von dieſen abgeholt, und — die Zeit ber erſten | (UEFA 
gemuftert, der mit einer Kommiſſion ihre zukünftige Jugend iſt für immer entſchwunden. | | Eet ٤ 
Bilder aus aller Welt, TM RES 
Kommerzienrat Brach, der % 
Oberkommandant der freiwilligen MSS 
und der ſtädtiſchen Berufsfeuer⸗ EE vin 
wehr in Augsburg, beging am T NN KIM 
| 21. April fein fünfzigjähriges Ju- l OE Sa qu. 
biläum . als Angehöriger der „ . 
| Augsburger Feuerwehr, die er E uuu 
ſeit 40 Jahren ſelbſtändig leitet. AES dd lu 
Er iſt feit 34 Jahren Magiſtrats⸗ ہا وی وا‎ RE Da du 
rat und war 18 Jahr lang Mit: - 1. „. „4 
cAlied des bayriſchen Landtags. han DE E FAI bb eg 
„ .— plot. Siet. Gebr. Martin. Der befannte mecklenburgiſche و‎ UEM ETT ee ] 2 WERE d AE- LENA 
K B. Kommerzienrat Brach, Theologe Paſtor Dr. Schulz in -Paftor Dr. Schulz, Kommerzienrat Max Krauſe. ا‎ D bp i 
N Übertommanb. der Augsburger Feuers Lüdershagen vollendete „am Liuüͤdershagen i. M, Berlin, Begründer der Papierausſtattungs⸗ | | UT E11); 
| wehren, beging f. 50jábr. Dienſtjubfläum. 25. April fein 70. Lebensjahr. . ; ` murde 70 Jahre, induſtrie, feierte ſ. 60jähr. Berufsjubiläum. „ 
i d AP سے کو‎ Sa mé ; ; 8 ' ۱ “vE 1 
| E 1:11} 
| Ba DEE ا‎ DR NE 
CUOB ال‎ H 
5 . na NEM 8 
g e 1171. 
eH E RN MP 
Phot. „ ٠ 1 Ne OUT j o : 17 85955 us Ei | ; a | , 
Konrad Burger 2 Prof. Eb. Fugger, d "Ft سا‎ ۰۲ | 
۱ , Leipzig, Bibliothekar des Buch⸗ Salzburg, wurde von der Innsbrucker JU EI KR | E 
 .  Dünblet-Bárfenvereins. - Univerſität zum Ehrendoktor ernannt. UE ] 
| Der Jubilar ift als Schriftſteller und als Dichter hervorgetreten. P : 
| Am 13. April feierte Kommerzienrat Krauſe, ber Gründer vB. 
und Leiter der erſten deutſchen Papierausſtattungsfabrik, das 3 i 
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Phot. Conrad Dührkoop. 


d Edith Walter, 


Bei Opernfä erin, ab einen erfolgreichen Liederabend im Berliner 
bekannte 001 M ED E 


jährige Jubiläum feiner Zugehörigkeit zur Papierbranche. 
Aug ES hat 4 07 ۶ال‎ einen neuen Weg 
eröffnet. Gelegentlich des Jubiläums wurde eine Alters- und 
Invalidenkaſſe für die Angeſtellten der Firma Krauſe geſtiftet. 
— — Mitte April verſchied der langjährige le au 
+ Der deutfche Botſchafter Graf Vernſtorff (X) als Ehrengaſt. thekar des . e ۱ En Jahr 1 An Kustos 
Hur Grundſteinlegung des Deutſchen Spitals in Chikago. Leipzig Konrad Burger. Er | 
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Bon lints: Prof. v. Dyck, Oberbürgermeiſter v. Borldt, ‚Graf 


des Buchgewerbemuſeums in Leipzig und trat dann mit 
großem Erfolg in die Dienſte des Börſenvereins. Er war einer 
der verdienteſten Vertreter der deutſchen Bibliothekwiſſenſchaft. 

Der hochgeſchätzte Geologe Profeſſor Eberhard Fugger, 


„Direktor des Städtiſchen Muſeums in Salzburg, ift von der 


Innsbrucker Univerſität zum Ehrendoktor ernannt worden. 

In Anweſenheit des deutſchen Botſchafters Grafen Bernſtorff 
fand in Chikago die Grundſteinlegung des neuen Deutſchen 
Hofpitals ſtatt. Die deutſchen Vereine Chikagos feierten das 
Ereignis durch ein vielbeſuchtes Feſtmahl. 


Podewils, Bibliothekar Herbert Putman, 
Bibliothekar Schirmann. ' 


Die 8 71 des Münchener Deutſchen Muſeums bei ihrem Beſuch in Waſyhington. 


| Stummer 19. 


Graf Bernſtorff, Architekt Gelius, Dr. v. Miller, 


Edith Walker, die hervorragende Bühnenkünſtlerin, feiert 
auch als Liederſängerin Triumphe. Das bewies der Konzert⸗ 
abend, den die Diva Ende April im Berliner Beethovenſaal 
mit außergewöhnlichem Erfolg veranſtaltete. ٦ 

Eine aus hervorragenden Perſönlichteiten beſtehende Kom⸗ 
miſſion hat Amerika bereiſt, um die Muſeen, Bibliotheken und 


Induſtrien in Neuyork, Voſton, Philadelphia und Waſhington 


kennen zu lernen und die hier gemachten Erfahrungen bei 
dem Neubau des Deutſchen Muſeums in München zu verwerten. 
Die deutſche Kolonie in Teheran verſammelte ſich kürzlich, 


Obere Reihe: Lowe, Gnüffky, Bergande, Scheer. Mittlere Reihe: Prius, Frau de Hoog, Frau Prius, Kuß, Fräulein Pfannenbecker, Litten, Frau Groſſe, 
Frau Kuß, Wap, Dr. Schliebs. Untere Reſhelſitzend): de Hoog, von Schmidthals, Frau General Weth, General mien, Frau Bontems, Stöckerhoff, Groſſe. 


Die Abſchiedsfeier des Deutſchen Vereins in Teheran für den ſcheidenden General A. Weth. 
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| a. Generaldirektor G. Heije, Direktor W. Sierde, 
; d H, wu , trat vor 40 Jahren in die Firma ein. — ift über 25 Jahre bei der Firma. 
6 d 
i 3 1 T 
18. | | f : Phot. Abeniacar. 
DEC. ! Cf Die Bildhauerin Lucienne Heuvelmanns, : 
E B m 9 'B8 | wurde mit bem Prix de Rome ausgezeichnet. 
iB WM Techn. Direktor G. Bartl. Direktor W. Breul, RE e مر‎ der e ee ee | 
KE, CS dit über 40 Jahre bei der Firma. Vorſtzender des Aufſichtsrats. dem Jahre 1666, in dem Ludwig XIV. den Rompreis gründete, , 
l4 .Zum 50 jábrigen: Jubiläum der hannoverlchen Gummiwerke der alljährlich vier Künſtlern auf vier Jahre zuerkannt wird, 
HA, | i „Excelſior“ Aktien- Gelellibaft. hat noch nie. eine Frau dieſe bedeutſame Auszeichnung. erhalten. 
Id Zum Attikel: Groß- Hamburg. "74 X Aus dem TM. vou. Jit. 19 der 27ھ‎ | 
WM e Näheres in der anliegenden - Ka ` SN Weltwirtſchaft 1.— Hamburgs nationale Bedeutung. — Diretterund in⸗ 
"B d Nummer 19 der „Export⸗ guer direkter ere — Groß⸗Hamburg. — Der Hamburger Hafen. — Die "i 
BA | SE ei da (ey! VSddDrganiſation bes Hamburger Exportgeſchäfts. — Die Hamburgiſche Induſtrie. 
: 1 ٦ SM beigeheſtet, läßt ſich aber durch Nu ws —Geſamtanſicht ber Hamburger Hafenanlagen. — Eis⸗ unb Kältemaſchinen I. 
u ہے‎ ` Qöfung der mittleren Klammer! . — „LTechniſche Woche“. — Referate aus der techniſchen Fachpreſſe des In⸗ 
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s Angenehme mit 
E bindet. Es gibt 
da p ollektivausſtellung 
des Reklamebildes, und da jede Ab⸗ 
wechſlung des gewohnten, oft lang⸗ 


weiligen Straßenbildes dem Grop” 
tet, iſt dieſe 


Reklame am Wege. Gele | 
eines Neubaues ſuchte man die Allee⸗ 


ſtädter Vergnügen berei 


SCH bäume am Bürgerſteig des, Wiener 

T Kolowratringes nach Möglichkeit vor 

u ép, A" Prachtſtraße in ihrer Art. zum Korſo 
eworden. Vielleicht, findet dieſe 


Beſchädigungen in 

N man ſie mit kaſtenartig gefügten 
Bretterverſchlägen umgab. Dieſe 

b fojtenlos zur Verfügung ſtehenden 
Se Wondflächen ließ ſich der moderne 
Si Geſchäftſinn natürlich nicht entgehen, 
und ſchon nach wenigen Tagen prang⸗ 
ten hier Plakate aller Art in leuch⸗ 
tenden Farben — eine karnevaliſtiſche 


A „Naturdenkmalspflege. auch in ans 
dern Städten Nachahmung. Leider 
wählt man oft das. einfachere Ver⸗ 
fahren, die Bäume entweder aus” 
zuroden oder ſie dem Anfahren der 


f 1 Wagen preiszugeben. 


en erhöhter Schweilzabsonderung; 


mehr oder weniger täglich unter den E 
Vasenol-Sanitüts-Puder sollte dah 


^ 1. mit angenehm 
örperpuder erfrischendem 
a einer Hautcreme (Sa be) und 
1156 bezeichnet, das 
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٢١۰ PR zur täglichen Toile dig و‎ un cd 
0 06 en Häufiges Abpudern des Körpers, i r der Schweifzeinwirkung leidenden 
Körperteile, der Achselhöhlen, der Fülze, „die Haut, erhält sie weich und ge- 

7/ schmeidig, beseitigt sofort. unangenehme Schweilzgeruch usw. . 

i Wundwerden zarter Haut gro s0 
ufztouren, DÉI 


Schützt gegen Wundlaufen und Wundreiben, f 
Schweifzfriesel, auf Reisen, 


reizungen aller Art; bei er 5 
übung jeglichen Sports von unschätzbarem Werte. | WË : KEEN 
Zur Cchweifzfulzbehandlung verwendet men mit glänzendstem Erfolge Vasenoloform-Pudet, 
asenol-Wund- u. Kinderpuder als bestes Einstreumittel für kleine Kinder. 

„Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 
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denn unsere Fabrik | ۱ = ےد وذ‎ Uraf — 
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T Welt, welche Bett. 

stellen, Matratzen, Ge — B 

> I<ter. Kissen, Vorzügliches Kräftigungsmittel 


Polster, Kissen, 
Decken, Bettwä- 
: sche pp.im eigenen 
| Betriebe fertigt u. 
direkt an den Kon- 


für Erwachsene u. Kinder, von ausgezeichneter 
Bekömmlichkeit und angenshmem Geschmack. 


uM Aerztlich glánzend empfohlen. | 
‚beschmacksmuster u. Broschüre kostenlos durch Riba-Worke Berlin NW 87. 
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Original - Qualität 
in allen Filialen. 
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Photo-Apparate e Prismengläser Als wir uns im vorigen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 
allererste Fabri . h r für die bestgelungenen photographischen Aufnahmen zu veranstalten, 
Sie finden ft erste Fabrikate zu vorgeschriebenen Fabrikpreisen. 1 konnten wir kaum voraussehen, daß sich die Amateur-Photographen mit 
2 en in unserem reich illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeugnisse solcher Freude und solchem Eifer daran beteiligen würden. Zu Hunderten 
a Irmen, wie Goerz, Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, Laak, wurden uns teils mehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen einge- 
d n F. usw., und sind unsere Preise für Bar- und erleichterte Zahlung die von sandt, so daß die Jury bei der Preisverteilung einen sehr schweren Stand ` 
en Fabriken vorgeschriebenen. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man häufig hatte. Es wurden im ganzen 40 Bilder prämiiert, die wir in unserem 
gegen Firmen unserer Branche hegt, fallen zu lassen und sich vertrauensvoll diesiáhrigen Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die Bedingungen 
` an uns zu wenden. Vergleichen Sie unsere Preise mit denen reeller Spezial- für das Preisausschreiben 1912 finden Sie in unserem, Spezialkatalog. 
i RUNG und überzeugen Sie sich von unserer Leistungslähigkeit. Denn Fordern Sie daher ohne jede Kauíverpilichtung umsonst und portofrei unseren 
füh urch, daß wir ‚Apparate in jeder Preislage von M. 12.— an bis M. 500.— reich illustrierten Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photo- 
: ten, haben wir für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richtige. graphische Bedarfsartikel, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
Jo NAS S & CO., BERLIN P. H. 67, Belle-Alliance- Straße 3. 
IN 
A 3 Amm Nut Tm ur — ہم ہے — ہے ہم‎ mn E 
© M ik Mittels der Phonnla mit den Künstlerrollen vermag O 
| OSalK AUS unserer der Laie vollendet Klavier zu spielen (Eugen d'Albert). کچ‎ 
Autographen-Mappe: Die wunderbare Ausdrucksfähigkeit der Phonola 
| | (Dr. Max Bruch), ihre künstlerische Art, sichin den Dienst 
| der persönlichen Auffassung: zu stellen (Louis Diemer), 
die interessante Solodanteinrichtung, welche die Me- 
lodie selbsttätig hervorklingen läßt Engelbert Humperdinck) © 


sind die Bürgschaft für ein absolut künstlerisches 
Spiel (Dr. Max Reger). Die Phonola begleitet ausgezeich- 
net zum Gesange (Elena Gerhardt) und gleicht einem 
lebenden Wesen (Germaine Schnitzer). Sie schärft das 
musikalische Verständnis (Ignaz Friedmann) und erweist © 


sich als das vollkommenste Klavierspiel-Instrument 
(Leopold Godowsky und viele andere Künstler). 


LUDWIG HUPFELD A-G 


eege URGE Te IEE 
BERLIN W. LEIPZIGER STR. 123a, Ecke Wilhelmstr. & 
LEIPZIG - PETERSSTRASSE 4 - HUPFELDHAUS 


Hamburg, Große Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstr. 24. Frankfurt a. M., Zeil 102-104. 
Wien VI, Mariahilfer Str. 3. Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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und die genial einfache Spielweise (Felix von Weingartner), | 
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schützt vor 


Likör-Essenzen . Magerkeit ＋ VS sime in uen ioo 
men erreichen mb 4 iji-kg- od.8 - Kg. Lor Preis 
1½1 Kg 1.35, ½ Kg 0.75 geg. Nehn. 


Für mindest 12 Liter ausreichend. , 2 
12 Flaschen sort. Mk. 2,75 frko. überall hin. Schöne, volle org" Kraftpulver 
Chemische Werke k. Walther, Halle a.S., Mühlweg 20. | ‚Büsteria“, ges. gesch. preisgekrönt mit | M echte Briefmarken, wor. 210 ver M. Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden Q 
— | gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Píd. schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., ۲ t i 0 h hr Offenbach a. M. 3 

Ceyl., Argent, Austral., Span., Bulgar., Ü r ا‎ 3۳ 

i lidenräder,Krankenfahr- 

_ stühle f. Straße u. Zimmer. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste | Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. VieleDanksch u Karton S. Marino, Japan, China 1 M k 
i Costarica, Gabon etc. nur ark. 
= Hioseit-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. 


über Gummistrümpie | mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. É 
D. Franz Steiner & Co., Porto 20 Pig. extra. preisliste gratis. OR IN SEIEN 
6 NOA QNS Kat.1912 ca. 125 Abb. grat. 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef | Nachn. exkl. Porto. 
lin 22, Königgrätzer Straße 85. | B Paul Siegert, Hamburg 68.8 ZE 


Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. | Ber 
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Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Comp., Hannover. 
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Woche Nr. 19. رن‎ E, O 70 11 i 
uns zuwellen dita, ein ruffiiges Mufitinftrument, bas jetzt auch mente haben fogar nur zwei Gaiten, eine für die Melodie, während 


bei uns zuweilen von Freunden ſlaviſcher Muſik geſpielt wird, ijt eine Gi- | die andere unverändert als Baßton dient. Auch bei den Zig 


farre mit dreieckigem Schallkaſten und ſehr langem Hals. Die drei oder findet man neben der Geige häufig die Balalaika. "20 


e ed Die d SC Zon verleihen, werden | 

mu den Hingern „geriſſen“. Trotz der Einfachheit ber Handhabun | ۱ ۱ 

ift das Inſtrument doch nicht ganz leicht zu ſpielen, d. h. d zu ſpielen | 27 Bücherkafel. | Ä 

1 1 5 و‎ um Melodien | Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. 
erzugeben, ei ondere Technit, die den ruſſiſchen Bauern un. Immanuel: „Was man vom enaliſchen iſſen muß“ 

bewußt eigen iſt und den ſchwermütigen Nationalliedern einen Zauber den neueſten Quellen AA سار ا یں‎ Schilderung 


verleiht, der vielleicht wirklich Kunſt, wenn auch primitive, genannt der Gliederung, Einrichtung, Bewaffnung und Kampfweiſe des eng⸗ 


werden kann. Ob das Muſikinſtrument bei uns mehr als nur gelegent- liſchen Heeres für di | i € 
liches Intereſſe hervorrufen wird, bleibt fraglich. Der Zweck der مسر راس ہہ‎ Dd SE ee len 


Balalaika ift aber weniger als ſelbſtändiges Inſtrument zu wirken, Manuel Schnitzer: „Käte und ich“. Ein Brevier für junge 


ihre eigentliche Aufgabe bleibt vielmehr den Geſang, namentlich die E eleute. 40.—42. T | WR | 
llavifchen Volkslieder zu begleiten. Die meiſten Balalalka- Inftru⸗ ne Schuſter dees = 5 Berlin und Leipzig 1912, Verlag 


Behaglicher Reiz 
steckt in unseren Sitzmóbeln. Sie strömen .Bequemlichkeit aus und stehen fest 
im Raum wie ein Wahrzeichen behäbiger bürgerlicher Rechtschaffenheit und Lebens- 
kraft. Besser kann man sie nicht haben. Klare Sachlichkeit, vollendete Gediegenheit, 
überzeugende Zweckmässigkeit, edle schlichte Schönheit sind ihre Empfehlungen an 
(mmm Sie. Wir liefern vorteilhaft durch Festhaltung der vom Fabrikanten festgesetzten 
BAK, | 2 bürgerlichen Preise, trotz langfristiger Amortisation. | 
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Stócki C 
töckig & Co. & 
Dresden A. 16 (f.Deutschland) Lige ep Bodenbach 1 i. B. (£. Oesterreich) 
Katalog U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte koffer, . Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, 
. und versilberte Bestecke. : l kunstgewerbliche Gegenstände und Metallwaren, 
Katalog ST: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Leder- 
Katalog P 1: Photographische und optische Waren: | sitzmöbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchen- 
Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, möbel und -geräte, Wasch-, Wring- und Mangel- 
Kinematographen, Opernglüser, Feldstecher, Pris- | maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- 
mengläser usw. d I Stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, 
Katalog L 7: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Pelzwaren, 

Katalog T 1: Teppiche, deutsche und echte Perser. | Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
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Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 
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Salamander’Schuh-Ges. mbH‏ روچ سا سن 
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re Heiratslustige Damen 

m em ungeahnt schnell die Zuneigung 
Sch lebe eines Mannes, sobald sie das 

bei ine Buch der Koketterie, die ge- 
mnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 


gelesen. Bald werden sie glückli i 
: glückliche Gattin 
Lein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. 
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Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und. Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Aust. Prosp. frei 


Leipzig. e med. M. Ihle. 


Y EchteMissionsmarken, 
garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 

| Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 

Ueberall 1| Directeur des Timbres- Postes des Missions, 
erhältlich Il, me des Redoules, Toulouse (Frankreich). 
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E Qubmig Hirſchfeld: „Die plötzliche Inſel“. Novellen. 149 e 

Geh. 2,50 M., geb. 3,50 M. Leipzig 1912, Xenien⸗Verlag. m S. 1 M. Wiesbad e i igt. 
Carl Becker: „Vom geiſtigen Leben und Schaffen“. 164 el W; ساس رسس تن اس‎ Abit. — 

Sn CSS 68, ei von. Es Gteinib. ' chaff K 164 5 Wilhelm Kleinforgen: „Cellular⸗Eth 

„Wolfgang Eiſenhart: „Deutſche Politik“. 46 S., 60 Pf. —| Dr. Alois Junker: „Die d | سے‎ | 

„Im demokratiſchen Jahrhundert“. 39. S. Dresden 191 TA en em mer: „Die deutſchen Kolonien“. 282 H. 1 M. 

don J. A. Mobis (8. Silor ` 8. Dresden 1911, Verlag Kempten und Sünden, Jo). Koſeſche Buchhandlung. 


Franckhſche Verlags handlung. | E 
Bengt Berg: „Genezareth“. Roman. 297 S. Geh. 4 M., geb. 


i EXE" | Q99999000000000000000000000000000900000060000 
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Schöne Seffalf hat große Gewalt. ||; 4 e ts f و‎ 
Sie erzielt man gemeinsam mit jugendschönen : e. a S S 1 a - ti e e 
Formen, schlanken Leib und schmalen Hüften i سے‎ : - SH | GU AP E ; =- 
durch den gesetzlich geschützten Thalysiaz Se i | í l | | | 
Edelformer. Fachautoritäten betonen, er ver⸗ وج کے‎ ) | prümiiert Düsseldorf mit der 
einigt die seftensten Vorzüge und sei zurzeit das C a E 1 l ee 
Beste. Durch ihn wird die-Kórperfüffe gemildert S X Goldenen Medaille, 


und auf natürliche Weise beseitigt; die Haltung 
wird edler, gestreckter, der Gang stolzer, ela= 
stischer. Übermäßiges Ausdehnen des Magens 
^ wird verhindert, ein Einsdinüren und Vers 
. schieben der Organe unmöglich gemacht. Der 
Edelformer ist druckfrei, magenfrei, leicht zu 
regulieren. Ein Uberquellen der Fettmassen ist 
ausgeschlossen, deshalb ist er das Bewährteste 
bei Körperfülle. Unterleibsbeschwerden werden 
durch ihn behoben, Deformationen beseitigt und 
die Wiedererlangung jugendlicher Formen ver- 
bürgt. Die im Wachstum zurüdgebliebene und 
im Welken begriffene Büste wird voller und 
kommt zur: ästhetisch schönen Geltung. Er leistet: 
Korpulenten wie Mageren, Jungen wie Alten 
gleidigute Dienste, ist das rätselhafte Geheimnis 
vieler Bühnensterne und übertrifft alles, was an 
hygienischen Korsetts bisher geboten wurde. Ver- 
langen Sie das illustrierte Jahresalbum, in dem 
wichtige Mitteilungen für Sie enthalten sind, von 
der Thalysia, Paul Garms G. m. b. H., 
Leipzig 15 SE 40 Pf. Patia Der Be- zuverl. u. kinder]. in 
trag wird be arenbestellungen vergütet. . i کا‎ — 1 ٠ سر‎ 1, Antrieb 
Berliner Verkaufstelle: Thalysia, Wilhelmstr. 37c. l ` AUD A42 Lenkung. Y Billiger 
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Münchener Loden 

Herren- und Damen-Pelerinen Kapuze maA- M. 19 50 
ausgriff aus wasserdicht impr. Kamelhaarloden von 17/1. e an 


für Damen und Herren aus nur prima Kamel- M. 23.50 - 
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Münchener Mantel tür Damen und Herren. . von M. 23.50 an 
Bozener Mantel fir Damen und Herren. TER von M. 21.— an 
Sport-Anzüge aus guten Loden u. modernen Homespuns von M. 34.— an 
Damen-Sport-Costüme, scueider-Arbeit . . . . . von M. 65.— an 


I B i 2 Y: E 2 ` Große Auswahl In Gamaschen, Mützen, Sportstrümpfen, Decken, Plalds, Sporthemden eto, etc, 


i ö i — Damen- 
versand meiner Stoffe in echten Herren- und 
loden, Homespuns und Blusenflanellen auch meter weise! 


Verlangen Sie Muster und Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 


Fritz Schulze 


i — Berzogl. bayer. Hoflieferant. — Hoflieferant S. H, Hoheit Prinz Leopold v. Bayern. — Hoflieferant ` 
ER 3 . de Min A SM: — Hoflieferant S. Kgl, Hoheit Prinz Christian zu Schleswig-Holstein, - 


a an ü Maximilianstraße 40. 
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„Die Frau“ 


das Buch von Frau Anna Hein, 
früher Oberhebamme an der ge- 
burtshilflichen Klinik der König- 
lichen Charité, Berlin. 30 Pfennig. 
Frau Anna Heln, 
Berlin 80, Oranienstr. 65. 
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P. Ch. Martens: „Wie prüft man Kurszettel und Bilanzen?" | 


ilhel 5 if als moderne Nachfolge 
Christi“, 200 S. 3 M. Leipzig 1912, Verlag von Alfred Kenner. | 


; : | Anna Wahlenberg: „Aus der Tiefe rufe i 4. R | 
Dr. B. Lindemann: „Geologie ber deutihen Landſchaften“. 176 S. Geh. 3 M. geb. 4 M. ee i oon i کت‎ 
۱ N " ۱ ۱ WI ' . . 7 è : el t j V d 5 ۱ 
.1. Lieferung. 80 Pf. Stuttgart, Kosmos⸗Geſellſchaft der Naturfreunde François Bourgogne: „1812. Krlegserlebniſſe. . 
| | H. 7 iſe Weft is ©. o e a 5 a Verlag von Robert Lutz. 
و‎ ۱ í 4 tie e td: „ 6 4c H ۱ : : 
| 5 M. Leipzig und Stockholm 1912, Verlag von Albert Bonnier. Geh. 4 M., geb. 5 M. Dresben 1912 no DA ët, S 
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„Woche“ Nr.49. a E RE E E — 
i „Die Selbſtheilung ber Neuraſthenie!. 48 S. Jürgen Jürgen jen: „Kongo⸗Geſchichten“ 191 S. Geb. 1 M. " 
2 SH en ON d US SC TA" Sternhagen: 1 | Hamburg⸗Großborſtel 1912. Verlag der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗ B 
| x D Sokolowsky: „Der junge Kaufmann und die | Stiftung. | l | GEI 
EAM n Winke nd A120 005 für den Ueberſeehandel. 31 S. Dr. Paul Bergman n: „Die Heilung von Gicht und Rheuma⸗ ES 
1 M. Hamburg Verlag von Fr. W. haden. Schwei 15 G 1.80 M. Berlin NW. 87. Mediziniſcher Verlag Ka E 1 
(kreien Be : „Moderne iſchküche für Privathaushalt und Schweizer & Co. í - 2 e Bé 
Ee ai 18005 1 M. E 0 von Emil Abigt. Dr. Heinri ch Schmidt: „Philoſophiſches Wörterbuch“. 106 S. E 
(pa Gräfin von Bau diſſin: „Rittmeiſter von Dobbien“. Ro⸗ 1 M. Leipzig 1912. Verlag von Alfred Kröner. in m 
man. 256 S. Geb. 3 M., geb. 4 M. Dresden, Verlag von Max Seyfert. S m dë 
Hermann gemte: „Die Kinomatographie Det Gegenwart, Ber’ E |: sce Vr 
gangenpeit und Zukunft“. 56 S. 1 M. Leipzig, Verlag von Ed⸗ Verschiedene Mitteilungen. me 
8 e SOT tihe Auswan derer“. Veröffentlichungen des Sennen wieder ein neues Kopfwasser , werden manche h Vum 
Evangeliſchen Hauptvereins für deutſche Anſiedler und Auswanderer. Leser ausrufen beim Lesen der Anzeige in der vorliegenden Nummer Heat: 
10. Jahrgang. 1912. Nr. 1. 39 S. 75 Pf. Witzenhauſen a. d. Werra. dieser Zeitschrift, betreflend Kopfwasser „El-Beda“, Haarnährstoff ge d 
; unb Tieren“. Ge- aus Hühnerei. Aber halt, es ist doch kein neues Präparat, 5 hat 0 
t bewährt und beim Verbraucher durch- | 


Hans Sur, 1200 لد‎ 650 Pf. Leipzig 1912. V ‘ch schon seit längerer Zei 
ſchichten aus dem Paregebirg Í Pêl weg großen Beifall gefunden, weshalb die Firma Stephan 


lag der Evangeliſch-Lutheriſchen Miſſion. 
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nd Ausland. 
KOPP & JOSEPH, Apotheker 


BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1226. 
Fabrik: Kurfürsten „Strasse 146/147. 


Eine neue Erfindung! 


Dreyers 


f ür 7 > 
Einfamilienhauser | 
| Elagenhauser, Kirchen, | 

Säle, 8ا‎ U.S. | 


ESCH Co. 
MANNHEIM 


| Filialen : , 
FRANKFURT 9/M.Zeil 23 
HAMBURG Lilienstr. 7. 


40 alt 
40 deutsche Kol. 3.—, 


Zeitung und Albert Friedemann 


Liste gratis. 
| Briefmarkenhendlung. LEIPZIG ۰ 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüg 
und Mädchen- Kleider 


vorschriitsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 
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8B i 7- Rudolph Karstadt Kiel 7. 
Vorratskocher M $ سے یی اع‎ Bitte Ds Sie erte Preisliste | 
P M^ Je EN : und Stoliproben gratis und franko. = | 


In allen Kulturstaaten geschützt 
| Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 
| 50-0, Zuckerersparnis 


Í Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
| von unseren Niederlagen od. direkt 


715 سوہ‎ Part 


Hoflieferanien 


Sr. Königl Hohen des Grossherz V Meckl. Schwerin 


| Rex-Conservenglas- 6 x SER 
| Gesellschait [s jetzi Berlin w. Potsdamersir. 20 
Amt Lülzow e 


gegründet 1860. 


Frsiklassige Billards, Tischbillards, Billard-Zubehór 


Konidl. preuss. Staatsmedaille. 32 sold. ele. Medaillen., Ehrenpreise 
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Woche Nr. 19. E RR | E a, — 11. Mai 1912.‏ 
G. me b. II., Parfümeriefabrik in Bremen, dazu übergegangen Eigelb eins der wenigen Mittel ist, das einen überaus günstigen‏ 


ist, den Artikel weiter in den weitesten Kreisen bekannt zu machen. 


Einfluß auf den Haarboden hervorruft. Wenn der Haarboden gut ; vum ٢ 


۱ Dies beweist schon, daß es mit dem „El-Beda“ doch wohl eine | gepflegt wird, dann erhalten die Haarwurzeln ständig neue Nahrung, ER 
| gute Sache sein muß, die es verdient, allgemein eingeführt zu wer-| und ein Ausfallen der Haare oder ein Aufhalten ihres Wachstum f 
den, und es dahin zu bringen, daf dieses Kopfwasser auf keinem | wird verhütet. — Dem „El-Beda“ ist so viel Eigelb wie nur möglich ` f 
۱ Toilettentisch fehlt‘ Man soll eigentlich mit Lob kargen, wenn es | zugeführt, es ist eine schóne, gleichmáDige Emulsion, die nach einem „ 
aber eine gute Sache ist, dann kann man des Guten darin nie zu- besonderen Verfahren hergestellt wird. Seit nahezu zwei Jahren M Hi 
viel tun, dann muß man bei jeder sich bietenden Gelegenheit wieder | ist „El-Beda“ gründlich ausprobiert, und die glänzendsten Erfolge 1 BR 
darauf aufmerksam: machen und sich immer wieder die Vorzüge | sind. damit erzielt worden. „El-Beda“ ist unentbehrlich für jede „ °F 
der Sache. vor Augen führen. Wenn wir nun von dem ,El-Beda^ Dame, für jeden Herrn, für jedes Kind, weshalb es auf keinem. RUD Hi 
als von einer guten Sache - sprechen, die soviel Lob verdient, so "Toilettentisch fehlen darf, Der herabgesetzte mäßige Preis von a 3 ` 
| muß. jedermann, der einmal selbst einen Versuch damit gemacht 2 Mark die Flasche ermöglicht jedem die Anschaffung des Prä- 5 O 
hat, unbedingt in dieses Lob einstimmen und sich berufen fühlen, parats; eine Flasche, reicht für lange Zeit. Dieses Kopf wasser ist —* 8 
die Vorzüge des Eikopfwassers „El-Beda“ überall bekannt zu machen. in jedem einschlägigen Geschäft zu haben, andernfalls ist die oben 
| Jedem Laien sowohl, äls auch jedem Fachmann ist es bekannt, daß genannte Fabrikantin bereit, auf Anfrage Bezugsquellen nachzuweisen. 13 
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i Wertvoll | u Zu: 13. Sonderheft der „Woche“ s 
| | : | In elegantem Umschlag $ebunden: 3 Mark 
i | für jeden Das vornehm ausgestattele Buch 
Gartenentwürfe in ein- 
G arten- stattungsstücke. Sein Inhalt ist aus einem Wettbewerb der » 
! ' | hervorgegangen und bietet wertvolle Anregung itzer uni 
richter von Hausgärten aller Art unter Berücksichtigung der verschiedenen 


| MES liebh ab er | Landschaftscharaktere Deutschlands. Soweit nötig, 
| | : erklärendem Text versehen. Klare perspektivische Ansichten geben im 
Verein mit den Grundrissen brauchbare Wirklichkeitsbilder. Zwei Mitglieder 
und des Preisgerichts, Städtischer Gartendirektor Fritz Encke in Köln und 
Geheimer Reg.-Rat Dr.-Ing. Hermann Muthesius in Bein, erörtern 
in einem Geleitwort die Richtlinen, die für Gartenanlagen als grundlegend 
bezeichnet werden können. ` | 


t $ ö | 
— 18 Hausbesitzer! 

Firma. im Falle direkter Bestellung bei der Vertriebsabteilung der -~ he“, Berlin 5^ 6 
i Zımmerstraße 36-41, ıst der Betrag vorher einzusenden. 
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d WE E B | | ۱ 4 . m. b. H. poa‏ 
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„Woche“ Nr. 19. 


— Bis zu den Menschenfressern dringt die Ray-Seife, wie 
aus einem an die Compagnie Ray gelangten Bestellbrief zu ersehen 
ist. Der Besteller schreibt aus Puerto Mayro am Rio Palcazu (Peru): 
„Ich befinde mich hier am äußersten Vorposten. der Zivilisation. 
Meine nächsten Nachbarn sind die menscheniressenden Cashibos, 
von denen ich nur durch einen Fluß getrennt bin.“ Bekanntlich 
gilt der Seifenverbrauch als vornehmster Maßstab für. die Kultur, 
und darf Sich. die Compagnie Ray, die durch den Vertrieb ihrer 
ausgezeichneten Ray-Seife diesem Kulturzweck dient, rühmen, ihr 
Fabrikat bis an die Grenzen der Zivilisation verbreitet.zu haben. 

— Wielerntman am leichtesten und schnellsten fremde 
Sprachen? Dieses in der Zeit des Weltverkehrs für jeden Kultur- 
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Waschmaschine 


ist die heute meistgekaufte. Dampfwasch- 
maschine, Auch für Kraftbetrieb lieferbar. 


1 Über200000 Stück verkauft. 


J. A. John, A.-G. 


Erfurt - Jlversgehofen. 


Prospekte | W. 403] gratis. 
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Qualität 
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[Garantol\ 


nal die Eier ein Jahr und länger 
risch, wie direkt von der Henne. 
arantol-Eier werden anders kon- 
servierten Eiern vorgezogen und 
Sind für alle Zwecke zu verwenden. 
100 ungsauberund zuverlässig 
A ach emplohlen! Überall zu haben! 

einste Packung für 120 Eier 

: — Größere Packungen 
entsprechend billiger. : 


Garantol. 
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Brüssel 1910, Turin 1911, Dresden 1911: Grosser Preis! 


e. | ۱ 11, Mai 1912. 
menschen und zumal für Kaufleute, Industrielle und Ingenieure ge- 
stellte Problem hat unstreitig Dr. Rosenthals weltberühmt gewor- 
denes Meisterschafts-System zur Erlernung moderner Sprachen 
am besten gelöst. Der Beweis dafür ist schon darin zu erblicken, 
daß Dr. Rosenthals Meisterschafts-System zur Erlernung der meisten 
in der Kulturwelt gebrauchten fremden Sprachen, wie Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, Dänisch- 
Norwegisch, Schwedisch, Polnisch, Russisch, Böhmisch, Ungarisch 
sowie auch für Lateinisch, Griechisch und Deutsch, mit großem 
Erfolg angewandt wird. Worauf beruhen aber diese großen Erfolge? 
Dr. Rosenthals Meisterschafts-System vermeidet die Fehler der alten 
Lehrmethoden, pflegt seine Schüler nicht mit Grammatik und Syntax, 
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6 Tage zur Ansicht 


Als Polizei- und Armeepistole eingeführt! 
Uber 500000 Stück verkauft! 


Orig.-Browning-Pistole \ 


Neuestes Modell. Kaliber 6,35 mit dreifacher. mechanischer Sicherung. 


Original-Fabrikpreis Mk. 36.—, bei Teil- 3 BA 
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zahlung mit 10% Aufschlag, Monatsrate 
Köhler & (e, Breslau 5, Postfach 24/33 


Preislis D Iflinten, Dril- 
ber Jagdgewehre, EE 


0-6817" 
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aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 


Größe 


ER Ein strahlendes Auge 
پا‎ R und einen feurigen 
; Blick 
B „Fenol“. Trübe, matte 
| Augen erhalten Glanz | 
und Anmut, Wimpern 
Wu. Augenbrauen wér- 
den zu einer interessant machenden Fülle 


Schönheit der Augen | 


verleiht mein 


entwickelt und geben dadurch den Augen 8% x cm. N. 2.50 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 11/a x 7 cm. M. 2.75 
die Sehkrait und ist für schwache oder 9 ½ em. M.3.— 

unersetzlich. IILX7V/e em. M. 3.50 


tränende und rote Augen 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. 
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SAUER, Köln 162 


Blütentropfen ohne Alkohol. Eın Atom genügt. 


Wundervoller, täuschend natürlicher Blütenduft. 


iglöckchen, Rose, Syringa (Flieder), Heliotrop M, 3.- und 
Mio Veilehon M 4. u. M, &-, Wistaria M. 3.50 u. M. 7.-. 


Das Original und Vorbild aller Parfüms 
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Prismen-Binoc 


wir. insbesondere 


IR'A 10g  Hensoldts 


d E Im Gebrauch Sr. 


| mim Preise inkl. 
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eingeführten berühmten Origi 


Prismen- Binocle 


Grafen Zeppelin bei seinen Fahrten. 


en-Binocle 127 Mk. 


DCN Voigtlánders Prism | 
festem Rindleder-Etui mit Umhāngeriemen. 


Y Rónler 4 Co., 


les, Marken aller. renommierten Fabriken zu 


` Original-Fabrikpreisen. Für Sport, Reise, 
verschiedenen An N 
nalfabrikate mit 6 mal. Vergrößerung 


die in 


Exz. des 


— 


Hein ] versäume, meine neuePreisliste zu verlangen 
August Dürrschmidt, Marknenkirthen i. Sa. Nr. 325. 
Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 


Schönheit der Fru! 


Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 


Breslau 5/24. 
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die wunderbaren Eigen- 


Diese Pillen. v 


erleinen eine graziose 


Fülle, 
PILULES ORIENTALES 
sächlich 
exlrakten und sind, dá 
Arsenik, der Gesundh 
lich. Ihre . Wirksamke 
nicht. mit 


ohne. die Taille zu erweitern. Die 


bestehen haupt- 


aus orientalischen Pflanzen- 


gänzlich frei von 
eit stets Zzuträg- 
it darf durchaus 
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lichen Erzeugnisses zu 
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zu haben. 


Reisen 


Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nac 


Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, 


ESLAU, 
Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 


gen, spez. i. 


(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
‚Grösste Praxis! 


h ungefähr zwei Monaten, 


Gebrauchsanweisung M. 5.30 


gegen Nachnahme M. 5.50.‏ شاک 
Depots für: Deutschland: BERLIN,‏ 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; F‏ 


RANK- 
Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
[ Markt 12; 
Emmel - Apoth., Sendlinger 
Adler-Apoth., Ring 59. 


zu haben ` /.  ————— 


;Melt-Detektiv'. 
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"m Beide Gläser, au Konstruktion سب ہو ید‎ 
i , Mod .mit Mitteltrieb zum eichzeitigen Eins für j | : ] 
= » و کسی‎ Mitten mm-Obiektiv : Großes Gesichtsfeld Delitateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. pu 
= ME | بین‎ loo m = ea; 180 ind es ‚große Lichtstärke ae Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis d: Ricqlès Depot, Feantfurt a. M. 
i. : und vor allen Dingen eine brillante Sehschärie bei relativ | EE 
131 leichtem Gewicht. sind besondere Vorzüge Gläser, welche | I " F 
"E. WER deren Beliebtheit in weitesten Kreisen 
> . Wir e zu Original dt 1. del = | - 
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SC Ge E n Teilzahlung mit 10 % Aufschlag gegen Studenten- 
a | | (7. Monatszahlungen YOM . | Utensilien-Fabrik | 
| SS Da. die Qualität unserer Gläser über jeden Zweifel erhaben ist, liegt = 6 
2 | für uns kein Risiko vor, wenn WIr solvent. Interessenten beide Gläser X : älleste und größte :: 
| ^^ C. M d - 3 e ht. M al izwan Fabrik dieser Branche. : . وت ا‎ 
s | B H MOT n nsicht, Ome FA 3 e Emil Lüdke, vorm. Carl | elt 17 Jahren anerkanntbeste | 
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۱ / Risiko, denn Kee Le beiden 1 0 11 une zu behalten. Jena i. Thüringen 30. , H a a rfa rb e 
„ : | "Man fo.dere unsere Ansichtssendung, font 7 | J. | INI. x 
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Hángenelkengártnere 
Traunstein 2, Obérb. 


ſofort kerzengrad 
brauch von „Progresso 
geſ. geſch. Das Neueſte 
und Vollkommenſte der 
Jetztzeit. Glänzende Dank⸗ 
ſchreiben! Proſpekte grat. 
Gustav- Horn, ma de- 
: burg -B. 15 Gnadauer ir. 1. 


F. WOLFF & SOHN’S 
Kaloderma-Rasier:Seife 


in Aluminium-Hülsen 


Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelee 
: an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 


Preis das Stück Eine Mark 


——— Gratisproben auf Verlangen. 


hrráder 
Billigste Preise 
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hiensätire te Form der Konlensäurepäder. — Sani- . — Für jedem sportliebenden yy ist. es eine 
eet Pr. H.: e bra uähbarste Form de leisten. dasselbe wie die von Freude: die jetzigen‘ schönen Frühlingstage zu. ländlichen. Streifzügen 
mir gebrauchten natürlichen Kohlensäurebäder in Franzensbad. in die Nähe und Ferne zu. benützen. Gute Dienste leisten ihm hier- 


h deformierendem Gelenkrheumatisimus | bei. die Germania - Fahrräder von- Seidel & Naumann, 
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en Kranken, Jahre lang vollkommen unbeweglich | Dresden, die: ‚selbst. für beschwerliche, steile und anstrengende 


d sten Schmerzen zu Bett gelegen hat, haben Ihre Kohlen- | Tourenfahrten vorzüglich: geeignet t sind: Auch im ‚täglichen Ge- 
5 ausgezeichnete Dienste geleistet, daß drei Viertel der brauch als Verkehrsmittel, zur Gepá&ckbetórderung, im Heeres- 


früher vorhandenen Schmerzen geschwunden sind. — Zu haben in dienst u. a. ‚hat sich das Germania-Markenrad bewährt, 80 daß. die 


ht, di kt durch die Fabrik Max Erb, Fabrikation ständig vergrößert werden mußte, um. nuf den Liefe- 
SE b. fl. D ip d is i SEN rungsverpflichtungen $ genügen ` zu können. Die, außergewöhnliche 


Cameras, | vm 


: [a Ig a —.— 


die MAUSER GE 


neue 
"Kaliber 635mm. zehnschissié vereinigt bei eleg 


heit u. Präzision n. Zu beziehen duch) ede aff 


Zunexlässigkeit 
SE Anliengesellschaft.öberndor 
TAS | liefert naar Vienonen 2:30 می‎ 


22 7% ے2‎ 22 . ech, ,,, ,,, LLL ut 222 7 IT T pi 


$ tit. Sparkasse mt um 


zahit: Befa u. 4% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


neueste Modelle reuome 
5 erster Fabriken 
mit Objektiven var von Voigt“: 
Jinder, Goers Meyor, Rodenstock, 
Plaubel oto gegen bequeme ' 


Te ilzahlungen. 


Desgl. Prismen-Binoeles und andere 
Opern- und Ferngläser erster Un-. 
brike nO: „Preisliste kostenfrei, 


Köhler & Co., 


7 D 


22 


Echte سے‎ = 
A | gratis: F. B. Keller, E Elisenstr. 82. 


, Vermö ; Famillen⸗ 

: Auskü ufte i verhältn., Vorleben, Be- 
Jl obadıtg. überall distr., gewiſſenh. Max Krauſe 
& Co., Berlin “Hal, Weſtfäliſche Str. 34K. 
— — 
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Krankenmöhel 
- jeder. Art Neferi die Spezialfabrik 
Richard Maune f 
Dresden-Löbtau 9. 9., 
— Katalog gratis. "QU p 
in jed. größ. Stadt w. Verkaufst. nachgew. 
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N EE‏ تڪ 


Solidität und vollendete Präzision der Seidel & Naumannschen Fahr- 
räder, die u.a. auch auf der Internation. Hygiene-Ausstellung zu 
Dresden 1911 mit dem Königl. Sáchs. Staatspreis ausgezeichnet 
wurden, sichern ihnen immer steigenden Absatz. Bereits 780 000 Stück 
trugen den Namen „Germänia“ in alle Länder. Interessenten wird 
auf Wunsch der neue Prachtkatalog der Firma gratis und franko 
zugesandt. 

— Die Herren Hermann Burgsmüller sen. und Karl Burgsmüller jun., 
Inhaber der Firma Deutsche Waffen- und Fahrradfabriken 
H. Burgsmüller & Söhne, Kreiensen (Harz) F 261a, die durch 
Lieferung erstklassiger Fabrikate bereits seit langen Jahren die 


11. Mai 1912. 


halten, sind von Sr. Hochfürstlichen Durchlaucht, dem regierenden 
Fürsten zur Lippe zu dessen Hoflieferanten ernannt worden. 
Die Firma Burgsmüller, die sich aus den bescheidensten Verhält- 
nissen heraus zu einem Weltunternehmen emporgeschwungen hat 
und in weitesten Kreisen durch reelle Bedienung bestens bekannt 
ist, beschäftigt viele Hunderte Beamte und Arbeiter, unter denen 
sich wiederum eine große Anzahl Familienväter befinden, so daß 
von dieser Firma Tausende von Menschen direkt oder indirekt ab- 
hängig sind. Es ist daher im Interesse vieler zu wünschen, daß 
genannte. Firma in ihrem Emporblühen auch für die Zukunft unter- 
stützt und ihr in der bisherigen Weise Vertrauen entgegengebracht 


besten Beziehungen zu in- und ausländischen Fürstenhäusern unter- | wird. Die Firma arbeitet bekanntlich direkt mit der Privatkund- 


Systematische vergleichende Untersuchungen der bekanntesten Kohlensäurebäder 
des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ergeben, daß 


Dr. Zucker s Kohlensáurebáder 


mit den Kissen 


Deutsches Reichs-Patent 


sowohl in Bezug auf HeilwirKung al einfache und angenehme Ame 
wendung — unter völliger Schonung der Wannen — allen anderen 
Sorten weit überlegen sind. Der Effekt der Kissen ist einzigartig 
und besteht darin, daß die Kohlensäure im Bade zu einer Wirkung gelangt, wie sonst nur in den natürlichen 
Quellen (Nauheim, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende „yon Professoren und Ärzten 
zu Hauskuren ausscließlich Dr. Zucker's Kohlensäurebäder „mit den Kissen 7 welche auch auf der inter- 
nationalen Hygiene- Ausstellung in Dresden allein die höchste Auszeichnung für künstliche Bäder, die 


Goldene Medaille, erhielten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. E qa; Bades ا پا‎ D AEN 
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Brandenburg. 


Kr. Lebus (Märk. Schwelz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Waldfrieden. Pens. El. ہا‎ Bäd.i. Hause. Parka. See. Empl. 
vom D. OH Ver, Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


Buckov 


Falkenhagen Mitelstands-Sanatoriun. 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


bei Berlín, Vorortetation Finkenkrug. 
1 aldsanator. u. Pension. Herrl. 
Kur haus, Tage, bil. Preise Dr. Goethe. 


Falkenhain 


a.0. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 


| , früher Bergquell Stettin. ; 
Brunnenhotel u. Kurhaus. Dcp. Villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens, v. M. 6.— an. 


Anerk. beste Küche. R. Trapp. 


Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. 
Betrieb. Lift. Tel. Pfalzbg. 1665. Warmbrunnerstr. 4. 


Grunewald 


folge g. nervöse Beschwerden u. dergl. 1910: 4000 Kurgäste 


u ça. 10,000 Touristen. Auskunft: Magistrat. 


Dr. Weiler’s Kuranstalten für 


Schlesien, ' 


Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
Kohlensäure u. Moorbáder. Fichten- 
rindenbäder, Inhalat. Erstkl.Badeanst. 


Bad | F | insb erg Prosp. Badeverwaltung. 


` Kurhaus L Haus. elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht 
J ĩðVbuꝙà¼ rer een 


SE œl 


Bad | | an e 400 m. Frauen-, Herz-, Blut-, 
l o nau. Nerven-, Stoffw.-Leiden. Stahl- 
———— —— ۱ (stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 
B d 2 Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 

d einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moorlager. 
Aim „„ Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 
umungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte frei. 


im Waldenburger 


gane, Harnwegebei Gicht u. Diabetes, bei Emphysem u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen Eé er Versand über ١ ما‎ Millionen Flaschen. Prospekte durch 
Kronenquelle | die Fürstl. Brunnen- und Bade-Direktion und die Verkehrsbüros. 


Bad Warmbrunn 


Waldsanatorlum b. Landeck, Schles: 


Sanatorium Dr. Hoffmann, 
Gelenk-Nervenleiden, Stoff- 
wechselstörungen. Modern. 
Komî. Thermalbäder i. Hause. 


> Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
| Or ersdorf Dr. Brehimérs Heilanstalten 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr. F.Wehmer. 


i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. Freiberg- 


. - e. } 
' | W Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven- u. Innere 
Ja n n 0 itz Krankheiten. Prospekt frei. j 
x ۰ 


at O.-L Vorzügliche Erholungsstütte f. Ruhebedürftige. 
lesk „L. Schwimmbassin 35x12 m. Luft, Sonnen-, Dampf- 
bäder etc. Auskunft erteilt der Gewerbe - Verein. 


Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Schreiberhau. Modern. Komf., 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 


.Schreiberhai 
| Westdeutschland, 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler; Sanatorium für 


Jahr geöffnet. 5 Arzte. 


Sanitätsrat.Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Bad N Kur- und Verkehrsverein E. V. 
eti e n a r Broschüre gratis. 
ellanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren.. Prospekt durch Dr. Külz. 
He Kronenhotei b. Kurgebr. strengste Diátküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequemlichk. 


Ba * am Rheln. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 

a Zig b. alien Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 

muriat, : Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk 

Quell Thermen, Naturfüllung Z. Hauskur. i. Apothek, Miner.-Wasserhandl und ab 
€. Ausk über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


Det, Ausk, über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. | 
B | 1 Weltberühmtes. Radium - Solbad. 
ad Kreuznach e T 
پت‎ H. D. Alten. " ) ض0‎ . 
؟‎ Privathotel- Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


| am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt „Godes- 
God esberg berg“. Dr. med. Stähly. Direktor Butin. l P p 


•— — — — — M 
Freienwalde 39: Sau Deeg 


L ch ‚Luftkurort, ca. 15, St. v. Berlin. Nordbahn. Sonntagsfahr- 
f : en karten. Herrl. Lage. umgeb. v. Seen u. Wald. Treffl. Er- 


Lis eo Tories EE nopchwerden u eg, 1910: 400 Kurze 
SE ۱ | 2 i Márk.Schweiz). Märkisches 
Wald-Sieversdorf سا‎ tep atse 

Westend bei Bertin: میا ا‎ 


Bad Meinberg 


ger Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 
۱ Kurpension „Villa Schrel« ` 


Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 

M———————Á————————————————————————‏ ي 
B in Schlesien, l‏ 

d B a Z ru nn Gebirge. Heilkráftig bei Katarrhen 

der Atmungsorgane, Verdauungs- 


bad Warmbrunn io 
Germanenbad GE 


DD جا‎ bäder etc. Auskunft erteilt der Gewerbe-Verein. — — — 
pl ۱ éi Hotel Goldener Friede. 
Ober-Krummhübel*:::- 


El. Licht, Wasserltg., Prächtige Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd geöffnet. 


Í | 
Ahı VU . Erholungsbedürftige. Das ganze 
el er pb کا‎ egen At u. Besitzer- 


H 


11. Mat 1912. 


i | _ Kr. Wetzlar, Luftkurort, Schwimm-, Luft-, Medizin- 
rau n e S und Dampfbäder, prächtig. Berg- u. Waldlandschaft. 
و نت‎ "7 Keine Industrie. Hot., Pens. Näh. d. Verschön.-Verein. 


. ̃ — E E EEE 

e Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- u. Erholunns- 

Bra unfe 18 bedurft., nur 12 Kurgäste. Diätetik, hyg. Schulung, 
ae 


Psychotherapie Prospekt durch San.-Rat Dr. Gerster. 


d 


/ Teutoburger Wald, 


Bad Rothenfelde 5: 


: krankheiten. Rheumatismus, 
ا‎ nlose Kurhaus, vornehmste Familienpension mit ‘Solbãdern im Hause, Kur- 
Kapale Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort, 

ommer- und Winterkuren. Badeschrift frei durch die Badeverwaitung. 
leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatism., 


Bad ۱ 
a r1 ure Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 


Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Oraft Kur- 


Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Mieren, 


häuser vom Hochwald umschlossen: 200 Zim.. Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg. 


Bad Lippspringe Kurbada سیت‎ 


Bahnstation. se 


e radioaktive Heilquelle, Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kur brunnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — andes tau für 
Minderbemittelte. — Briefadresse Kurhad Lippspringe. : : 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroffen gegen Lungenleideri, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Heilanstalt für Lungenkranke . der 


Sanatorium Lippspringe Is Stände. Prospekt frei. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, : gegen Gicht, 


bersruh“. Z. m. Pens. 5—7.M. 
tgl. Badearzt. Dr. Lembeke. Pr. 


Bad Oeynhausen 
Fürstl. Bad Salzuflen 


halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur. Herrl. Umgeb. 
Prosp. d. d. Fürstl. Badeverwaltg. 


(Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 
Thermalhad u. In- 
Teutoburger Wald. 


| Mitteldeutschland, 


Bad Schmiedeberg Bez. Halle. Städt. 


Eisenmoorbad, be- 
sonders güte Heili- 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herrlicher Wald, 


Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 78 


Der Kaiserhof, I. R., schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W.Schober. 


Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 
Hotel Quisisana. Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postfrei. M. Mübus. 


Bernburg :0ئضخ‎ 
Bad Elster 


palasthotel Wettiner Hof ersten Ranges vis-à-vis 
den Bàdern, Pension. 


(Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. ' Er- 


Bad LASTEL zem cn 
" 1 2112 

Liebenwerda 55 eats 

Llebenwerda spe duek e, 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 
kranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 


gratis. 


Neu-Coswig 
Pretzs ch Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 


Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. 


f. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverwaltung. 
e LA 
Reiboldsgrü 


i.Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- 
quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 


Unterkunítshs. f. Sommerfrischler u. Er- 


Zöbisch- Reiboldsgrün holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


Vogtl. Schweiz, bevorz Sommer- 
frische. Hotel Steinicht, ruhiger 


Ren tzsch m ü h l e Waldaufenthalt. 20 Zimmer. Nähe 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Tharandt EEE, 
Weisser Hirsc 


San Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


- Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s Sa- 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 


Cassel, „Gossmanns Sanatorium“ 


VV 155011111511 abe. 
e eo ; [ ( 
Wilhelmshöhe 7%, 3st v x: 


Rheum, Nerv., Frauenleid., Krankheit: 
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X - ` m‏ وس سی یی ر 
Sächsisches Erzgebirge. B d | | b t 2 1 stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten-‏ - | 
d.-. K hi Au ,S LD L‏ : : 1 
im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorlum für Nervenkranke. | E a 0 ens el elektr. oM oaeo Wechselstrom-‏ 


Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, | Luit- u. Sonnenbáder: Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Heilkräftig b. Herz: 
Au Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast, Röntgenkab. u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, ieren-, Magen-, Darm- u. Zuckérkrankh., 


sucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


B ee ۶ 1 Sächs. Erzgeb. Hot, d Pens., Kaiserhof- ss Frauenleid., Bleicl 

u. bestrenom. Haus . 80 eleg. Zim. m on. e "m 7 — Bade-, Inhalations- 

arer e S Zentralheizung. W.-C. Prosp. fi. Makowsky. Bad Sulza 1. Th ür. Reds eet j 2 u 9 

E e l schützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankn. 
Sächsische Schweiz». | u. allen StoffwechselstörungerL Nälteres durch Badedirektion. 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 2. E e i Thür. Wald. ` San.-Rat Bárwinskis Sanatorium 
Bad Schandau Trinkk.Sauerst.-, Sol-, Kiefern-, Moor-, Igersburg und Kurpension. Gegründet 1837. Erstklassig 
l kohlens. und elektr. (auch Licht- | renoviert, Innere, Herz- und Nervenkranke. 
bader usw. Tágl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. Prospekt. Dr. Hausstaedt. : 


Harz. Fi t : b Thür. Wald. Ruh. nervenstärk. Höhen- 
: t he Inselsberg—Renn ti 

| Badekommissariat send. frel illustr. Ins er ergen 500-600 m). "Ideale Wal SE Aus 
Bad H arzbur Prospekt u. Wohnungsbuch m. alien äber alles Nähere, Prospekte durch den Fremdenverkehrsverein. Ä 


P EE 


| i. Harz, geschützt gegen Nord- 2 Ke Geh. S.-R. Dr. Kothe's Sanatorium, 
Bad auterberg west-, Nord- u. Ostwinde. Elekt. rie ri C | ro mod. Neubau, höchst. Komfort. Iklass. 
Licht, Wasserleitung, Wasser- is ini Kureinricht. | 

spülung, neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 

Hotel Langrehr — l. Haus am Platze, inmitten der Kuranıagen. Pr. ir. Fernsp. Nr. 4 u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 2 

Wilhelmi's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark. Herri. Höhenlage. | Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. l. دسر سرت‎ u. Nervöse. Speziai- 

Hotel Kurhaus. Haus l Ranges. C. Kleemann. ٭‎ 2 kuren. Das ganze Jahr geöfinet. Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanltätsrat Dr. med. Lots. 
"E R T Dr. Wanke's Kuranstalt i. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 

Sanatorium Dr. Kosei. 


B al len stedt „Haus Schönblick“, Carlstr. 9. Familien-Pension L R., vorzügl. f. Erholungsbedürftige. 
P LB. Für Herzleiden, Adernverkalk., Verdauungs- 5 5 S 


und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Feit- : d 

sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er- Georgenth al ew ere: Mn Prosp. u. Ausk. 
holungsbedürftige. Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für . Kurverwaltung. 

alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit, Thür. Wald. Vi besuchte S 
Wasserheilverlahren, Schwimmbassin, Lichtthera ie, Kohlensäure-, Wechselstrome, 1 r. Wald. ielbesuc ei Sie 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen. Schwed. Massage, Zandersaal, Inhalatorium, a r. A Ar Z frische u. Luftkurort am 056ا‎ noe. 
Arsonvalisation, Thermopenetration, influenz. Elektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 
Liegehallen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisch be günstigte Höhenlage. — . سے مے لے‎ aort, Sehr waldreiche 


100 Betten. Zentralheizung, Elektrisches Licht. Fahrstuhl Stets geölinet. Besuch 
aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Pros v. ۱ 


: Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 
eu en ero Gegend. Bäder aller Art, Prospekte .durch 
Har. Klimat. K e 5 ERE ۱ f den Verschönerungs-Verein. 
arz). imat. Kuro ommerfrische, | = 
| : 1 à zi 11 a. Rwg. 835 ü. d. M. Müllers Hotel t. Penslon. 
Blan ken bu ro Pensionopolis, P unn dach mildes o N euh aus Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht. Volle 
(Durchec ا‎ (l.! > x w. 7 8 gel. Benet (13 000 E pension v. M. 6.— an. Ausk, u. prosp. d rt dene 
regst. Geseiligk. (ü. 100 pens. iz, u. Beamte), Schloss, 50101111617+, aiser), erstkl .Theat. : 
ES Konz, iymn.,Realsch..h.Madchsch.,S.& Tóchtp. etc., el. I. Kanal is. Mass. Steuern. Kurhaus zur Post. RE Iustr.Prosp._Bes.: K. Busch. 


M.verl.künstl.ausgest Ratg.u.Führ. d.Blankenburg m. V. Abb. unentgeltl,v.Stadtmaglstrat Ob erh Of gm u. d. M. Vornehmster Höhenku rort in Thüringen. 
ala- 


oder vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. | Golíspielplatz. Auskunft d d. Kurverwaltung - 
(Ostharz) 580 m ü. M. Kurhaus 


| 1 17 e N EE 
Friedrichsbrunn Se Rastenberg EE 


Verschönerungsvereinu. Kurhausbs. F.Schmidt 


| Luftkurort la., dir. an ber, Buchen- | SES ny 
ern ro e d. e H Fichtenw., bill. Wohn., Gas u. Elektr. Ru d ) Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Gegend, nächster 
` | Quellwasserl., keine Kurtaxe, niedrige Q S a Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Koml.. 
Steuern. zur dauernden Niederlassung geeignet. Auskunft durch Magistrat. Nb ج ھی یی ا‎ Sport. Pens. 4,50 An. Prosp. gr. d. Hoh „Stephan. 

ium. Bäder aus 


; AU "Thüringen. Soibad u. Inhalator 
Goslar Marla, RE Kuranstalt f Se a Stoll Salzungen reiner Sole, Kohlensäure-Solbäder, Soolmoorbäder 
Mod Speer = rg El et Es ' سوا سس‎ | ®  Inhalationen aui den hierzu einzigartig eingericht. 
Verwalt, E. Löhr. Aerztl Dir. San Rat Dr. Benno i ektr. tc TOSP. d. | Gradierhausern in Verbindung mit Gesellschaits- u. Einzelinhalationen verschiedenster 
E. . . Dir. . . . | : Systeme eebe Körting, Heyer etc.). pneumatische Kammern. Trinkkur am 
Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes | Bernhards runnen.— Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeinen Ernáhrungsstórungen. 
a nen ee Haus a. Platze. Zentrlhze., elektr. Licht, Elg. chron. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Exsudaten. 
Prospekte, Bes. W. Niehaus. Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk. d. d. Badedirektion. 


h Nóllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
C WalZ urg Erstkl. Pension- u. Touristenhaus. Prosp. 


kostenl. durch Bes. C. N Uer, Hoftraiteur. 


| d, Hotels: „Zu den roten Forellen“ u, „Prinzess Jise” 
sen ur bieten d. bevorzugt. Lage, renom, Küche u. Keller 
vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichtenberg. Prosp. Tel.9. > 
r oo - 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt. Post Stapelburg. k ob, Saaletal, 355 Ei M. Hochrom, waldr- C 
Jungborn Hi x Ziegenrück ieri ECH dcl 
am Südharz, klimatischer Kurort, in bevor- T | 
Bad Sach sa zugter Waidlage. 1 -klass. Unterk. Ausk. Prosp. Süddeutschland. 
Wohnungsverzeichnis durch d. Badeverwaltung. B ad N auh ei Eleonoren-Hospiz, Beneke - Su. en 
: ا‎ E جس‎ a Celle: - 5 Familienhaus I. R am Park ge enüb. den 
| Solbad. Berühmt d. s. heilkräft, Solquellen. : „ Badehäusern, mäß. Preise. Jahresbetrieb. 
a Z e ur Inhalatorium u. kohlensaure Bäder. Täglich Privathotel Majestic, d. a. 85 Lift, Ztrhz., el. L., App. m. Bad m. u. W. C. Pens. m. Preise. Pr. 
Salzac uur Konzerte, Pros durch die Pm Privathotel Terminus, fr. zentr. Lage am Park. "eder Komi. Pens. mass. Pr. Prosp. 
$ villa Fontana, Britanniastr. L R. Nahe Kurh. Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassi Villa Homeyer Pens. I. R. Zentralh., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. F. Kapsreiter. 
K i siger | y x : : p: ; 
| : omíort Das ganze Jahr geólinet. UE n. Kee Zentralheizg., Zimmer inkl. Pens. Mk. 8.— bis 11.—. bes 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. i — 7e 


eo e = e 
: (Rhpf.). Stärkstes Arsensolbad. 
Sudero de SE Po nm Kurort, Bad Dü rkh el | Heron. "ees b. E 
eai SE 3 - -, Nervenleid., - 
Suderode zem mr fulose, Rheumatismus, Gicht. Ruh. angen. EE fie Umgeb. prächt. Waldg. 
150 


Ho i e 5 ; H L 
Thale a. Harz SE Teen CHE a Main BEE 


lings Hotel, Braunschweig. volist. modernis. 


- e - 
Schlossbeleucht. am 16. U. 28./5., 9. 18. 30,6. 

Thüringen, Heidelberg 6. 17., 28./7., 6.8. Am 4./7. Blumenboot-Korso. 
; Juni-Sept. Ausstell. Frankentaler Porzellan, 14.— 

| en a Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus, | 2. Gartenbau-Ausstellung. Prospekt durch Verkehrs-Verein. : 


Jed noue 7 Bäder. Personen-Aufzug. | 3 Ludwigsburger Heilbad, Krankheit 
Se u dwi osb u rg d. Magens u. Darmkarials ; Zucker, Gicht. 
Radlum-So! Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 
a OSE wi oi | | 
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ad. St Ruhige idyllische Lage des Bades. 

urmittel- Mum en Te | ۹ 

haus Komfort I. Ranges mit Körting-Gesellschafts | ) trabe. 

inhal- Kabinen ee Apparatinhalationen ‚de 2! e | 5 Licht 

nn are [Lindenfels 52 EAST‏ پت ےریہ 
f Prei stark. 4 5 eizung. Volle Pension . aa vk"‏ 

Solquellen und zwei Kochsalzsáuerlinge. _ Bädeı sre ERER RE lius Lin aciei porre oe AY 


TN aller Art. Trinkkuren, Gradierwerk. Alles in herr- y 
" ume Lage, Bequeme Zugverbindungen. Saison; * e سے‎ 
. ER urmitielhause das ganze Jahr über, das Übrige vom 1. April. Prospe« dur 


: ACTAS | Einw. Gesunde Lage, niedere Steuern. vorzüg- 
niche Schulverhältnisse. Berühmte Mandelblüte im Mürz. Gemeinnütziger Verein. 


Weinh 1 (Baden). Perle der Bergstrasse, burgenüb h 
ies Berli ch | elm ragte, altertüml. Stadt a. C. Weschnitz, 15: 
Nur direktion, in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14, 
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` " | „Woche“ Nr. 19. 


Langenschwalbach a 


Friedrichshafen 


Titisee 


Bad Reichenhall 


Er EIUS SH. We? H ch * Sé - i CN ef > u ar e 7 
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Thermen 65,79 C. Unvergleichliche Heilerfolge. 


Wiesbad 
IER d . en Gicht, Rheumatismus, Katarrhe, Rekonvaleszenz. 


Grösstes Radium-Emanatorium in Europa. Prachtvolles Kurhaus — Musikfeste 
Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. Saison 


B 


= Taunus. 
Vornehmster Kur- und Badeort, Kochsalz- 


das ganze Jahr. Prosp. und Hotelverzeichnisse gratis d. d. Städtische Verkehrsbureau. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof, ie 


| `  mehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus دی‎ 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör, | 


101 Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
Hotel‘ Wilhelma 


Vorn. Familienhotel in unvergl. freier Südlage. Thermalbäder auf 
jedem Stock. Pens. v. 12.—.M. an. Prosp. d. d. Bes. G. Haeffner. 
17 Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man veri. Prosp. 

otel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 


Bad Salzschlirf 


Gicht und Rheuma 
Dr. Zimmermann’s 
Kuranstalt. 


im Taunusgebirge Stahl- u. Moorbad ei 


Frauen. Bag Herz-Bad 


Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
den Linden 14 u. Potsdamer Platz, sowie durch Verkehrsverein 


„Langenschwalbach. 


۱ Hotel Herzog von Nassau. Haus I. R., vollständig neu umgebaut. Carlton Restaur. 
Autogarage., Bes Adolf IPaunn. i 


Badon. 
Kurhaus für Innere und Nerven- 
kranke, Erholungsbed. Radium- 
emanatorium. Bäder. Pro- 
spekte: Sanitätsrat Dr. Hüfler. 


Mineral- u. Seebad. Wasser- 
Gute Hotels. 


am Bodensee. 
Bodensee. 
sport. Alte Reichsstadt. 


Ueberlingen an o 
Schloss Spetzgart -Sanatorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischer und Württemberglscher Schwarzwald. 


| Bad en-B ad en im Schwarzwald, die Perle der deut- 


schen ' Bäder, heiße Quellen (64? C.). 
: berühmt als Heilınittel gegen Gicht. 
Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg: etc. Unübertr. Badeanst.. Radium- 


manatorium, 


` Tennis, Golf, Jagd, Fischerei, Internationale Pferderennen, regelmäss. Luftschifiahrten 


Deutsche Kunstausstellung. Jährl. über 75000 Fremde. Auskunft: Verkehrshureau. 
üd. bad. Schwarzwald, 904 m ü. d. M. 


Friedenweiler سس راس سو‎ 
Glotterbad 
Herrenalb 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 
. Jahr geöffnet. Prospekte gratis. : 


. Württ. Schwarzwald, 400 m ü. M., Sanat. u. Kur- 
pens. f. Nervenleid., chron. innere Kranke, Rekonv., 
und Erholungsbedürftige. Jahresbetrieb, Winter- 
' sport. Prosp. Dr. Seer. 


St. Bl 1 Pension Schmidt, f. Leichtlungenkranke, gedeckte 

asi en Licgehalle, māssige Preise, altrenommiertes Haus. 
Pension Waideck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 
ezirkskrankenhaus, f. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Röntgenapparat. Dr. Kautzmann. 


Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte. 


EE 
(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 


Trib 
ri erg liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 
Wil db a d Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 


kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 


| | E Bayern. 
F | Fichtelgeb. Mederne, ärztl. geleit. 
۸1 01 d erbad Kuranstalt. Stat l- und Moorbad mit 
Elektr. Bel. Motor- 


Hotel u. Pens. 


poststation. Auto-Garage. Ausſũhrl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 
haus allerersten Ranges. Näheres 


Bad Kissi ngen Prospekt. 


Hotel Wittelshach, D. Neubau vergrössert u. renoviert. Neueste sanit. Einr. Pens. 
. Prospekt. 


in den bayerischen Hochalpen 
nächst Salzburg und Königsee. 


Luftkurort I. R S : 2 ES 
anges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stollwechse 
und Nervenkrankheiten. — Ör. Anlagen der Welt für pneum. Kammern, Inhalatorien und 
> Wasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissariat u. Kurverein. 
B I * München. Sanatorium f. Er- 
| d al IFC en holungsbedürftige, innere u. 
Nerven ٠ Kranke. Prospekt 


durch den leltenden Arzt Dr. Karl ۷۳۰ 


Bad Steben 


Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. 


t 


11. Mai 1912. 


Hotel und Bad Bellevue. Modernst. 
Komf. App. m. Bäd, Zentralheizung, 
Garage. Garten - Restaurant, Bäder 


Berchtesgaden 


und Inhallationen. Bes. A. Haureich jun. 


e Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allerersten Ranpes, 

armisc direkt am Walde und Sec. Appartements, Zentral- 

, Heizung. Jaliresbetrieb. Prospekte. 

E S b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister, gegr. 

- on 1 28 See 1882, neu umgebaut 1911-12. M. jed. neuem Komf, 

Pout ‚Gärten m. Seeterrassen. Vornehme Seelogements, 
Touristenzim. Jahresbetrieb. Schiffahrt- und Hotelprosp. d. C. u. J. Moderegger. 

e H r 

۱ ۱ 7 Neuerb. Kur- 

Kainzenbad Partenkirchen Jet, 5. 

gebirgl. Mineral-, Moor-. Schwefel- und Eisen- 


bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm, Waldi, Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. 
Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. SE 


Lindau 
München 


Partenkirchen 
gr. Park. Schwimmbad, Garage, Prospekt. 

5 „„ | -Leoni il., Starnberger See bei 

Rottmannshöhe ss Jens te 

el. Sanatorium. Allg. Prosp. ii. 

Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleiden" fr. Dr. Matzen. 


im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herri. Alpenaussicht. 
Hotel Bayerischer Hof, . Rang., mod. Komfort, stets geöffnet. 


Grand Hotel Leinfelder. 


Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville, e 
Häuser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 


J“ 
r 


Hotel Haus Gibson vorn. Ranges mit 
jed. mod. Komfort, in prachtv. Höhen- 
lage, sehr geeignet f. Ruhebedürftige, 


Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. 
Koi. Badeverwaltung. d 


bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt für 
Nervenkranke und Erholungshedürftige. Moderne 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel 47. 


Starnberg 
Traunstei 


bayer. Hochgebirge, 800 m. Hotel Fischer am See, Schönste 
Urfe l Lage des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäss. Preise. 
Villenbauplātze. Prospekt gratis. Besitzer M. Gelger. 
Walchensee Dorf i. bayr. Hoch), Hotel Post, mod. 
eo e 
Wó 11 sh ofen Luft- u. Sonnen-Báder. Sommer- u. Winter- 
saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima. Fre- 
quens 1911: 11145 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


einger. Haus, Post u. 0 im 
Hause. El. L., Ztrlhz. Pr. gr. Bes.Fr.Leiss,Pösth. 

otel u. Bad Kreuzer m. Dep. l. Ranges. — Grand Hotel Viktoria .ا‎ Ranges. — 
Grand Hotel Bellevue I. Ranges. 


Oberbayern, am Fusse der Alpen. Luftkurort. 
2Std. von München. Sol-, Moor- u. Mineral Rad. 
Prosp. d. Versch.-Ver. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. 


Wasser- u. Höhenluftkuren; Syst. Kneipp, 


Oesterreich 
(Salzkammergut). Penslonshotel „Elisabeth“, 


diätetisches Kurhaus, natürliche Solbäder, 

A ussee Wasserkuren. Neuer Besitzer: M. Maendel. 
Winter: Meran, Maendlhof. l 

— — —— ͤ A—GMS— A TONN 

i e oo Kadıoaktıvste, Bor-, Lithium reichste Thermen 

8 ad Einöd Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 

r Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche, 


Kroatien. Wunderbare 


| Bad Kra pi n a „1öplitz ioris سنا ا‎ 


Heilkräftiges Moorbad u. Herzheilbad Ö.-U. 
Stärkste Kohlensáurequell. d. Kontinentes. 


F ran zensbad Ind.: Blutarmut, Rheumatismus, Gicht, 


Nerven-, Frauenkrankheiten etc. Saison 1. Mai b. 30. Sept. Prosp. grat. durch das 


Bürgermeisteramt. ; " : 
Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise, 


Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- 
| sb ru ck Theres.-Str. 36, Durchführg. sämtl. Banktransakt. 
nn Wechselstube. Safes. Tel.-Adr.: Credit Innsbruck, 
| 2 Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol) 500 m. 
evi co Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. Blutarmut, Frauen-, 
Haut-, Nervenleiden usw. 1. April bis Ende Oktober. Grand 
Hotel (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus), Erstkl. anerkannt, 
Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 
e e e | 
( [ Alhambra. 
igale- USSI n picco d Vornehm. Haus, 
Jeder Komfort. Mäß. Preise. Eig. Sonnen- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. 
Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
| rana Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke, 
OV . schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
| 328. Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, beste 
Marien a Lage, vis-à-vis Quellen und Bádern, 1911 be- 
deutend erweitert. 3. Lifts. 1 f 
Hotel Casino, vornelimes Familienhotel. Vor- und Nachsaison ermässigie Preise. 
JI r.. ELLA کے‎ 


Meran 


b. Pola. Pension 


— 


اج — 


Grand Hotel u. Meraner Hof. grösstes vollkommenstes Hotei- 
Etablissement, Das ganze Jahr geöfinet. 


Südtirol, 1200 M.. a. d. Rittnerbalin, Hotel Ober- 

Oberb 0 zen bozenu.Restaurant 1. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 
miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 

40m ü. M. Pordoi-Hotel, Haus 1. Ranges am Pordoipass: 


e 
21 1 
L ordoi Schónste Lage in den Dolomiten, zwischen Karersee und 
Post: Canazel. 


Cortina. 


Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Sommeraui- 
OrtsC ACI] entrat Secbäder. ریا‎ Oktober. 22—28 Grad C. 
Prospekt gratis. . 

Wasserheilanstalt Dr. von 


e 
i Sanatorium u. 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heilbehelfe, 
200 m Seestrand, Strandliegehalle, Luithüttenkolonie. Prospekte. 
Grand Hotel Imperial u. Sonne. Autogarage. Ol. Haus Pens. Olivenhain Arco. 


Paradiso Bad u W.-C. 2 
H. Burkard-Spillma 


Pension Margherita. Feine Fremdenps. 50 B 


Mässige Preise. U. 


e - 
Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftraiteur. 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. 


Triest Austro-Americana DE Doppen s bamos: 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 


e Fremdenzentrum Kámtens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 
| ac Kärntener Seen und Badeorte, Park-Hotel. Vornehmes Haus 
i ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu erólinet. 


Ad elbod en Regina - Hotel. Modernstes Haus L Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Richert's Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. Prospekt trei. 


Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus l. Rg. Pension von Frs. سو‎ an. 


Besitzer 0. Schm d. 
Grand Hotel. 200 Betten. Or. Spiel- u. Tennisplätze; beständig Tennis-Wettspiele. 
Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison. Fr. 6.— b. 7.—. Hochsaison Fr. 7.— b. 10 


Schwolz» 


Genfer See. 
Ku 


Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhófen, 
Mässige Preise. Prospekt. 


— 
a 


Grand Hotel 1. Ranges, Haus des deutschen Offizier- Vereins. 
Prachtvolle Lage. Keine Lungénkranke. Pension, von 9 Fr. an. 
Bes. K. L. Jacobi-Clous. 


Monti bei Locarno. Sonnen-Kurhaus. Die Krone am Lago 

scona Maggiore. Vegel-. Fleisch- u. diät. Tisch. Die gr. Luft- u. 
Sonnenbäder. Aerzt. 111. Prosp. Dir. Frings. 

Vierwaldst. Seo. Weltberühmt. 


FAMAE 1.  Vierwaldst See, Weltberühmt 
Axen strasse-Fluelen — Hotel Paro Rudenz, GE 


6—8 Frs., Logis v. Fr. 2.— an. Centrale 
touren. Waldpark. Tennis-, Gondel-, Angeln. Sonnen-, Luft- u. Seebäd. fr. Prosp. Er 


—— sm 
Bas el Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel drei Könige am Rheln 


Kurerfolge b. Rachitis, 


Saal etc. — Hotels 1. Ranges. Hotel Schweizerhof, a Zentralbht. 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi. 


Lage üb. d. 


Bei Interlaken und Thunersee, Regina-Hotel und Waid ark-Hotel Alpenrose. Mo- 
F Spazierwege, herrl. Wald., Tenn., Rud., Fisch., 


dernstes Haus l. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. LT. am. Brunner. 
Am Thunersee, 1150 m ü. M. Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf. deutsches 
Familienhaus. Pens. v. Fr. 6A— an. G. Grimm. 

Hotel Pension Schönegg. Bevorzugteste einzig schóne Lage. Mod. — Lift, — Parkanl. 


B 1 Berner Oberland. Hotei Kreuz und Post. An Bahn. und 

rı enz Schiffsstation, Komfortable Familien-Pension, massige Preise. 
| Prospekte frei. 

Brunnen Waldstätterhof l. DÄ Babe ß Lage a. See, Kurmusik, 

Privatbàd., Zentralhzg.. ark Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 

bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 6 


oo : 
Bür en sto ck Betten, besuchtester Luftkurort b. Luzern 


Hotel Montana l. R. Mod. Komi. Sonnige fr. 
avo S- 0 Lage, prachtv.Panorama, mäss.Pr. Appartements. 
۱ Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 


Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige L egen- 
Genî über See und Montblanc, FF. Weber Aus uge, EE 


Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. Park-Tennis. Deutsche Leitung 
Nerven-Sanatorium Silvana: Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge. auch sek 
in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsches Leben. Prospekt No. 1 gratis, 55 


Hotel Hirschen, im Zentrum. Lift, elektr. Li 
Inte ri aken Zentralhzg. ` Pension von Frs. 7.— an. سوا‎ 
Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens. inkl. Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komiort. 
Kan derste Grand Hotel Kandersteg, feuersich., modernst. 
| Bau. Familien-Hotel ersten Ranges. 
Hotel-Pension Bären, 1200 m û. M. Nächst Gemmipass U. Gasterntal, Ruhigste 


Lage a. Wald. Aller Komfort. Mässige Preise. 
Park-Hotel, Pension Gemmi. Somm. u. Wint. Fam.-Auf. Wald u. Park. Best. Hot. Mäß. Pr. 


Kastanienb am Vierwaldstättersee b. Luzern. 
au m me 000 aller 
i 0 * ? à e - 
sicht. Pens. Fr. 650 an. Frau Blaser-Gloor. age, prácht. Aus 

Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhi. 
Lausanne Per 

Penslon Splendide. Modern ei 1 

1.0 carno v. 6 Fr. a Prachtv. ez Pross. r Haus, Pension 


Lai tanama — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für pysikal- 
rl 134 — em Al e 


Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Mo 


Rudersport. 


in üppigem Wald 


grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komf. Li 
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nn. 
Grand Hotel Splendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus a. 


Montreux SEW 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort. E. 
Hotei Continental. Familienhotel, 1. Ranges. moderner Ko 


Sarnen ba Sr met. 


Soolba 


Vierwaldstättersee. Rig 


— 


1 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré 
Ruvigliana- Phys.-diàt. Therapie. Jll. Prosp. Heilb. 
Arzt Dr. med. Oswald. 120 Betten. Bestgeeign. i. Frühling u. Herbst. 
rünigbahn) an der 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes, 


Lu zern L Ranges, ruhige. 8 on Lage am See in grossem P K. 


Neukomm. 


Hotel de la Paix, neues bürgerl. Haus, Er. Restaurant, off. > 
Gütsc ob. Luzern. — Hotei-Pension Wallis. Park, Temis, 

i von Frank 6. — Herrling. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 
m Kurhaus Frutt am 
Sommerirische. Brüngi- 
Fr. Familie Egger, Bes. 


Kurhaus Melchthal, 900 
e C t A Melchsee, 1920 m. Reizende 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—3 
3 € Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. 
(UO CUL Ther, Orossart. Erfolge. 
Prosp. d. d. Dir. Arztl. Ltg. Ur. Stadel. 


Mildestes Se 


otel 


an Camenzind. 


1. Mai 1912. | 


s in herri. Lage, ganze Jahr offen 


۱ u an O Hotel Bristol. Feinst. Hau 
| Zimmer von Fr. 4 Pension Fr. 9 
Grand Hotel de Europe au Lac. ما‎ R. Zimmer u. A 
im. von 3.50 an Pension Fr. 9.— am 


p. mit 
esitzer 


m.Dé end. Casa-Rossa. 


Reiseroute S. M, des 
haus u. Strandhotel. Feines 


a. See (Brünig 
un ern Deutschen Kaisers. Kur 
Familienhotel an erster Lage. Prospekte. 


deutsches Familienhaus 


ar 


Hotel Engel, altrenom. bürgerl. HS., 7 Min. v. Bann. Neuest. Komf., Lift, Bäder, ff. 


Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. Altschweiz. Weinstube & 1556, Ab- 


Biere. Z. Fr. 2,50—4,50. 


Naturheilanst. 


Meierei, Pension 


Phys. 


Parad. Alpenlandsch. 


eklima, schönst. Frühjahrs- 


s, Kursaal, Golf, Tennis. 
fiz., Verkehrsbureau. 


Kasino. Dampischiifstat. Mod. 


Glion Hotel Righi Vaudols, erstes Haus am Platze 


matismus etc. Hotel 


Ragaz Ne, Kurort, Umbau, Lift, Pension 
Rothenbrunnen 


Skrofulose, Drüsenansch 


am See. Erholungsheim Friedenfels“ Natur-Heilanstal 
ans 


g. Lufthütten. 


Stat. d. 
Engadin. Mod. Kurhaus. 
bad, subalp. Luftkurort. Vorzgl. 


wellung, Frauen 


Spiendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 


I. Ranges, beste Lage am 
Eberhard. ۱ 
miort, Park am neuen Kai. 


oml. 


mit höchstem Komfort. 


St. Galler- 


Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 


Rhát. B.- Linie 


krankheiten. 


milde Alpenluft. 


Illustr. Prospekte iranko, 
d in Waid- und Höhenluft. 


Neue Quellwasserversorg. 


bäd d Toilett 
HOTT NE وس رت‎ Ener m SAT Schauenburg Licht. 
B | t Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste | säurebäder. 
ea en erg Lage. Park und Wald. Pens. v. 7 Fres. am. 
R. Müller-Egli. attersee. Beil. 


S e eli sb er 2 vierwald ett f. 300 2 


See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. "e 


Tennis. Croquet. 


Schiess., Bergtour., Seebäd. Dir. 


Chur- 
Jod- 


Elekt. 
ohlen- 


Sonnenberg u. Kurhaus. 
mod. Komî. Unvergl. 


bene 


1000 m Höhe. Hotel Kurhaus. An- 


e e Engadin. 
1 S aria Feines Familienhotel. Jum! u. 
Preise. .ا‎ Gadonau, Dir. 
Hotel نہ‎ are Erstklassiges Familienhotel in freier sonni 
j nsch. 


Hotel Barblan, vorn. F „Hot. Herrl. Lg. a Wald Mod Komi. App. m. Badu.Toil.Chr 


e 
8 107 Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Hau 
Lage, gr. Garten, moderner Komíort, m 


St. Moritz-Bad 


hof am See. Best- 


t Vierwaldstättersee. Hotel Freienho 


Bäder. Pensionspreis VO 


Vierwaldstättersee 


i-Bahnstation. Hotel-Pens. Waidhelm. 


e 
Vitzn au Behagl. eingerichtet. Ruhige Lage am Wald. Schattiger 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. t 


Dunkelkammer. 


S , Sehr fein u. 
geführt. Privathot. allererst. R. Ideal. Someraufenth. Prosp. EI. Seely & Buol, Besitzer. 


— Köhler, 


bei Luzern. Saison März — Okt., 
zu teurer Auf 


park. Reizender, nic 
enthalt. Prospekt frei. 


jür Lungen- 


troffene Lage, 890 m. 


Wen en Berner ‚Oberland, Palace 
Haus, Lift. Zentralheizung. 


ft, Zentralhz. Or. 


Hotel du Lac, 
400 Bett. Beste Lage. 
Küche. Orchester, 40 Bäd., Ztrl.-H. 


Hotel u. Nat 
Prospekt gratis. 


2 | 
Seewis i. d. Graubündener Alp, l 
genehm. Kuraufenthalt, v. Mai-Oktober. Felix Hitz, Besitzer. 
Belicbtester Kurort. Hotel Edelweiss. 
i September ermássigle 


ger Lage am Waldrand 


isten, Dir. 


s in prachtvoller: ruhige 


ässige Preise. F. 


Zölch. 


allerersten Ranges. 


orzügl. 


n Frs. 5.— an. 


Luftkurort Beckenried. 
Gute Hotels ملا‎ Pension. 
p 


e 0 
Prospekt No. 2 
den Kurverein. 


Graubünden, 11 


Wal d h au S Fl Í m S NY Grand Hotel v Sunset 


durch 


Prospek 


Hotel Albana 
ht 


Gart, Prosp. u. Zim. 


‚National, Erstes 


Plan ir. 


— 


Zermatt 


Baveno 
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Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 
Bahnhoisbülett, lerner Hot.Schweizerhof, National, Bellevue, 
1 Seilers Hotels, EE 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 m 
ü. M. Grossart. Panorama. Luftkurorte. L. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 

Pension Baerwolff, Rämistr. 7, feine Fam.-Pens. b. See, mod. 


ee © 
Lü rich Komf., mäss. Preise. J. Baerwolff. 


192 2 Dolderbahn. Gr. Hotel I. Rg., 650 m ü. M. Park, Golf. 
Dolder Zürich Tennis, Autos a, Bhf. Pension Waldhaus. bescheid. Pr. 


Italien. 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.-Kuren, 


Hydro- und Elektrotherapie. Zwei Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Pegli 
e 7 
erVI Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. 
a. Meer. Zentralhzg., Lift, Pension 8 Fr. am Prospekt. 
Schickert’s Park-Hotel, 


Capol un 90 bei Nerv D.O.-V., 30000 O m Park. 


: : : Meerbäder, direkter Zugang z. Strandpromenade 
von Nervi. Geschützteste Lage. 7000 S 


Rapall | 
5* Margherita 


Sestri-Levante 
Mailand 


jı ace Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. 
Grand . Nord, I. R., gleich rechts am Zentralbhf. All. Komfort. Mäss. Pr. 
C and Hotel et de Milan. I. R., centr. Bahnbüro i. Hause. D. O. V. 
001011686107 II. R., b. Dom. Bes. S. A. Spatz. 


e XX = 
Venedig were eee enn 
Florenz 


bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. l. Rgs. 


Prachtpark. Hydro- Elektrotherapie. Kurarzt. 


Prospekte gratis. 


Neues Bristol. Hotel. Allerersten Ranges. Voll. Süden 
inmitt. gross, Garten, prachtv. Aussicht auf Meer u. Gebirge. 


Eden Grand Hotel Guglielmina, in 
schönster, sonnigster Lage des ganzen 
Golfes. Herrliches Panorama. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrlichste Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Bertolini's. Hotel Europa, zentral I. Ranges, mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Besitzer Bucher- Durrer. 
C. Gallia. 
Hotel 


Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort 
Lage a. Arno, mässige Preise. Zimmer mit Bad und Toil. 
Pension. Besitzer: L. Bertolini. 


Oberitalienische Seen. 


Lago Maggiore. — Grand Hotel Bellevue. Altrenommiertes 
Familienhotel. Grosser Park direkt am See. Orchester. 
P. Borgo, Bes. 


Grand Hotel Villa d'Este. 


Como-See Cernobbio Berühmtestes Haus am See. 
Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park. T. Dombre. 


MARIENBAD 


| 11. Mai 1912. 


Gardasee-Riviera. Savoy - Hotel I, R., herr. Lage 
a, See, Ganzes Jahrgeölfn. Haus d, deutsch. Ofliz.- u. 


Gard on 0 Heamten-Vereins. Bes. C. Schumacher. 


Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Fein- 
stes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. Grosser Park. 


Stresa 7 | 


Prospekt frei. R. Omarini. 


Frankreich, 


Hotel de la Grande Brétagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in allen 


o 
Paris Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel d'Athénes mit Rest. 51 Rue, St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 
Hotel d'Autriche. Deutsches Haus. Moderner Komfort, Zimmer mit Bad. 


Schweden und Dänemark. 


Kur- u. Seebad, 3/, Std. v. Kopenhagen. Grosser 
Kurpark, Warmbadanst., Casino, Theater, Sport- 
plätze etc. Illustrierter Prospekt frei. 


Marienlys 


22 T plätze eic. Illustrierte Prospekt frei. 1 
Ro n II E b Idyll. u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d,Südk. Schwedens, alle 
N Arten Bader. Herrl. Waldungen u. Parkanl. Jll. Prosp. grat. 


England, 


besuchtester Badeort der Südküste, 
OU rn emout Hotel Mont Dore, bestrenommiert. Haus 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manager. 
Grand Hotel. Vornehmst, Haus d. Kanalinseln, 
n Se EISEY jegl. Komî. Stets geöff, Prachtv. Lage, direkt 
a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham- 
burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
H arro gate Europas, 80 Quell., 50 versch. Kuren. Reiz. Umgeb. 
Jll.. deutsche Brosch. d. Buckland, Harrogate. 

City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 
on on Zimm. v. M. 2,50 an. Neu erb. Mod. einger., Lift. Unweit 
Holborn. Liverpool St. u. Kings Cross Station. Empf. v. 

Deutsch. Offizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria. Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 

auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes gratis. 


Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus I. Ranges, 
M e mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel. 
Shankli 


F. Band, Bes. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der schönste 


Englands vornehmst. Kurort. Grösste Badeeinr. 


Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen. 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


Bestes Haus der Insel. Mässige 


Royal Marine Hotel. 
verwechseln mit Royal Hotel. 


Preise. Nicht zw 
W. Bush.-Judd, Bes. 


Belgien, 


Brü sel berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
S Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Hotel Grand Miroir, 28r. Montague, zentral, Komf., renov., Damíhzg., Z. v. M. 2.50 an. 


Bóhmen * Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 
628 Meter ü. d. M., subalpin:s Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


10 Mineralquellen : 


3 große Badehäuser 


Eigene Moorlager (100000 Moorbäder pro Saison) 
Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 


stopfung, Gelä 
leiden usw. — 


ßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 
Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. 


Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 


35 000 Kurgäste 1 


100 000 Touristen 


aison: Mai- September. 


‚Angepaßte diät. milde Wasserkur, elektr, Licht-, Rón'genbehandlung, d’Ar- 
Sonvalisation, Zanderinstitut, Sonnen- und Luftbäder, heizbare Winterlultbàder, 
Nehagliche Einrichtung, liegekur. Seelische Beeinflussung. Behandlung von 
‚serven-, Verdauungs-, Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheuma- 
Hamus, Frauenleiden etc. Illustr. Prosp. frei. 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Loebell. 


Canatorium Bühlau 


b. Weisser Hirsch-Dresden. 


| Klin.geleit.physikalisch-diätefische 
= Heilanstalt. , 
| | / nze Jahr geöffnet: 
(Chefarzt: Dr. Helwig. 


iesengebirge 
Kreis Hirschberg (Schlesien), 
Bahnstation Altkemnitz J. f. 
der Linie Breslau—Hirsch- 
berg —Cörlitz— Berlin. 


erthelsdorf i. 


Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Schlüter. 
Verlangen Sie Prospekt 
d. d. Direkt. Ad. Berger. 


anatorium 


Wald-Heilanstalt für 
mod. Heilmethoden, 
für Kranke und Er- 
holungsbedütftige. 


Dr. Möllers VIEIRA Kuren 
Sanatorıum nach ET ۲ئ۱٢‎ li chron. Krankh. 


Dresden-Loschwitz Prosp.u.Brosch,‚frei. 
Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 5M. 


Alkohol etc. Entwöhnung ohne Zwang. 
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- 
Sanatorium Schloss Rheinblick von 


Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 
Schlaflose bes. Entwöhnungskuren. 


Herrliche Lage 
Wirks.Heilverf. 


arthurg⸗ Sanatorium 
Stets geöffnet und besucht. 


2 Tel. 
Eisenach 1 75. Herrliche Lage am Walde. 


Modern eingerichtete Kuranstalt für physikal.-diätet. 111۰ص1‎ 
نے‎ Behandlung aller Krankheits- Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. 
arten; ansteckende u. Geistes- Sanatorium v. Zimmermannsche 
kranke ausgeschl. — Diätkuren. Stiftung. — Prospekt frei. 
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ein Jungborn für die Familie, die einzige 
Wanne, die ein Wellen», Regens, Kinder, 
Sitze, Schwitz⸗ und Vollbad bietet. Preis für 
Körperlänge bis 175 cm 42 Mk. frei icd. 
Bahnstation Deutschlands. Dampferzeugtt 
10 Mk. extra. Katalog über alle Badeein⸗ 
richtungen Kostenfrei. Moosdort & hoch 
häuster Sanitätswerke, Berlin S. O. 37, 
Moosdortstr. 30 Filiale: Berlin W., Bülow» 
straße 22. Goldene Staatsmedaille.— 


8 E EE 
' 
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$ i MU — y 
۔‎ & 
DDD 


der Atmungs-, Perdauungs- und Anterleibsorgune und der Harnwege, gegen Rheumatismus, 
| Gicht, Asthma, Rückstände von ‚Influenza und von Lungen- und Nippenfellentzündungen. : 
KE ` Grink- und Badekuren — Inhalationen - Pneumatische Rammern | ۹ A Blasb er g 
gaturliche kohlensaure Ghermalbäder. کن‎ y 1 "Meipzig66 ہے(‎ 

Prospekte durch die SKurkommission. — — 9  ^—-f RTL E 
rl. Emser Quellsalz hn | V 


Emser Wasser. Emser Pastillen, natü 


senden gralis’und franko E 


illustrierte preisliste 


alle 


"^L ia | | i920 A Anweisungen) Über Y.) 
Dr. Oscar Hornung elektrifchen Artikel 
Kuranstalt AMT für Starkstrom-Anlagen, `, 
سیا ۳آ‎ Klingel-. Telephon -und 


„ Zwanglose. 


)0 08 


Nimpscz E ۲ gen-‏ ات 
E ergut Nimbs a. Bober Lu l |‏ : 
post Reinswalde Kr. Sagan i. sét Il ۳ Schloß Marbach E |‏ : 
Arzt im Hause. Prosp. frei: À Stoffwechsel- ; am Bodensee Elektr. Moment- Beleuchtungs-‏ 
I erh! o EN Anlagen. |‏ 
Chronische . versendet Prospekte - ‚Elektr. Lehrmittel u. Apparate. |‏ 


11 5٤ 


‘Sanatorium Nesse, Bez. Bremen. 


l unentgeltlich 


mu »49* 9- 99 9e h 


die blendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu geben. 


"benützen Sie das moe P 
"HLTH EINE 
, . V. Di 5 


e V orbereitungs -Anstalt ; 
2. Einjáhr.-Frelwill.-Examen: 
A in kürzester Zelt. Lang- | - 
jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
'BeriinW, Nürnberger Str. 2u.3. 


vorm. Dr. Fi Ehemalig. St tt | ibt umsonst | 
s : d schwerer otterer Auskunft, wie 
bereitungsanstalt für alle c sich a von) Stottern Vie mana : 
21703 í l : . annover, Friesenstr. 33. 
Militär- u. Schulexamina arnecke, Hannover, ERST 
Lait. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. | AZ 
d^ Unübertroiiene Erfolge: 1910/11 bestand 307, d | | 
ONE EN in 23%, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahnj. 
5 T heiit gründlich Dir. C. Denhardts An- 
7 SE Lehrbuch stalt Loschwitz b. Dresden und tt- 
5 کی‎ ' : gart. Seit 50 Jahren ausgeübtes, staatlich 
zum Selbstunterricht für Diener, Kellner, | ausgezeich. Verfahren. Prospekt mit amtl. 
Kutscher, Chauffeure, Preis2M., versendet Zeugnissen gratis. Honorar nach: Heilung. 


Dienerschule Manthei, Vorbildung:Einithr.- Prim. Abit 8. 2. 
Berlin, Wilhe!mstr. 129.. — le Dr.Harangs Anst., Halle S. 3. 


genieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt’ 


| Haschinenban, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. _ 


? رج‎ e ay Karriere der 
7 Handeismarine 
[116٤ Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona Elbe), Breite. 


Straße 46, III. 
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gute Erfindung. 11 
Erfindungen nebst ‚Anleitun 


gewinnbringend. Verwertung urc 
Dr. Klinger & Geier, Aarau (Schwelz) 
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Offene Stellen 


Peter Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


chifísjungen für 1., 2 u. 3. kl‏ چ 
i Segelschiffe erhalt, seegemäße Aus-‏ 


nerstr,23. Frank r., Gr. 

Köln: vataille, Breitesir. 45, Bremen: Schulze, 
Obernstr.10. Hamburg: Möller & Eichapfel, s 
sir.14. Magdeburg: O. Bibo, Breite zin, TE äer 
Schwarzlose, Schlobsstr, 13. Prag: Milde & Ko "T 
Wien: Wallace, HolL, Kàrntnerstr.30. Budapest: 
ertessi,Hoil. Petersburg: Magas. Anglais. Fe. 
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rüstung u. Auskunft, Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille $4. "t 


Programme kostenlos. 


2—10 u. mehr täglich zu ver- 
; e dienen. Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W15. 
GES für Neuheiten gesucht. 
Vertreter P. Holfter, Breslau 130. 
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Wer bei der Handelsmarine als 
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auf erstklass. Segelschiff eintreten 
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à Tüchtiger Geschüftsreisender, der Móbel- 

5 fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 

Na . ar se — — ج‎ 
. Off. mit Referenzen unter „S. A. 20“ an u. mehr tägli jene 

Aug. Scherl 6. m. b. H., Stuttgart, erbeten. Mar ti mielie tagia V Standes 

‚Sinulin * in z kurzer 

| Zeit. Gold. Med. Aerzti 


EE Ee E | leicht durch stille Mit- EB. 
N Mitarbeiter | ۱ SE d Pit ent ات‎ E empfohlen. Preis 
amm dert jederzeit unter 2 . ; 
; i a WE PE ohnePorto. ElseW. Bieder- 
Ánnonoen-Expedition EDAR dann. سس اسر‎ 
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eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


} M 7 dd unter EN 
1 ür die einspaltige onpareillezeile. red: : 
unl i — will, erhält komplette 66 schriftliche Arbeit, Versandstell 
P ون‎ 5 : : le, Vertre- 
2 LohnenderNebenartikelt N) e VC * 
i Das abgelegte Steuermannsexam. berechtz. eldelbergJ. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. Mi Welt karn diesen E ig 
: `. ] Neue Fahrräder 35,—. M. an. 


aliler J. Ta. Verc bis 10A mög 
811 


durch preisgekr., garant. |: 
unschüdl äusserl. Mittel 


` pep gegen Unfall 
Prachtkatalog 2 
— Vertreter überall ges! 


Ernst Machnow, Berlin Y, 
Weinmeélsterstrabe 114. 
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„Woche“ Nr. 19. 
schaft ohne Zwischenhandel und sendet auf Wunsch Kataloge an 
jedermann. 

— Warum soll man Suppen essen? In manchem kleineren 
Haushalt wird wegen des leidigen Zeitmangels oder wegen der 
nicht geringen Umstände und Ueberlegung, die das Bereiten einer 
guten Suppe verursacht, oftmals gar keine Suppe auf den Tisch 
gebracht. Dies ist sowohl vom Standpunkt einer richtigen Ernäh- 
rung als auch vom Kostenstandpunkt zu bedauern. Es ist nämlich 
eine Tatsache, daß iede Mahlzeit mit Suppe sich billiger stellt und 
besser ernährt, als Mahlzeiten ohne Suppe, denn flüssige Nahrung 
wird vom Körper viel besser ausgenützt als feste, die meist auch 
viel teurer ist. Mit den bekannten Knorr-Suppjenwürfeln stellt 


11. Mai 1912. 


man übrigens die besten Suppen schnell und einfach her, nur durch 
Auflösen der Suppenmasse in Wasser und Kochenlassen. Knorr- 
Suppenwürfel sparen Zeit, Arbeit und Geld. 


bei August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 63 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, Leipzig, Petersstraüe 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 11I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile. oder deren Raum. beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 
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für Hanoͤwerkskunſt Gm 


dresdene Berlin. w. Dresden- A München hamburg 
Hellerau Belevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Bittelsbacherplatz 1 Königſtraße 15 


— | ^ E X 
Ka Moderne Möbel DI , 
| Einfache Zimmer von 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ | Y Im > 
| tefte Ansprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, Hotels, TIE ! M 
| Schiffsräumen, Sanatorien efc. Erfte Künſtler als Mitarbeiter | | NS >) 1 
Beleuchtungskörper * Gartenmöbel | " e, | 
Kleingerät x Stoffe x Teppiche 
Man verlange von Hellerau oder München die illuftrierfen Preis» 


| bücher: A 20 (Zimmer im Preife von 250 NT bis 950 M) mif Ausſtattungs- 
| See bon e. Fr. Naumann, 1.80 M. H29 (Zimmer über 900 M) 5 M 


hannover 
Nönigſtr. 37a. 
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riefmarken-Hatalog gratis 


| Ges Baumkuchenfabrik 
| F. Wieland 
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fa Magerkeit sfa 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
reisgekröntes ,,Abundin:'*. Bestes 

ervennáhrpráparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein, Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 

Diskrete Zusendung. 

Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


(am Königlichen Schloß). 
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FUR PHOTOG. 
APPAR ATE 


LISTE Mes 5 


e e 2 - — 4 1 | 
le MODERNE HAND / TATIV CAMERA/ Tausende EE | d 
| das Feinste vom Feinen — | Sat, Spezialität: i 
| pro Pfund 2,20 Mark. REISER تا ا‎ 11 | 
| geboten sendungen | 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12 | 
li 
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Seer 
des Naares 1.7 
verleiht ےک‎ 
Dr Bauers 


Kra 


‚Bay-Rur 
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Achtung! Moch nie dagewesen! 


Dieser 


Luhofía- Siegelring 


18kar. vergold., 5 Jahre Garantie, 
on mit jed. gewünschten 


koste, 90 Pf. Buchstaben aufs beste 


dgraviert(Monogramm aus 2 Buch- 
ER aufs dE verschlung. graviert 
20 Pfg. extra). Lykosia-Siegelring ist der 
he. rlichste Geschenkartikel, ist eine Zierde 
für jede Hand Diese Ringe gebe nur, 
um meine übrigen Artikel den wel- 
testen Kreisen Pekan MODE 
1 j h für Konfirmat., W ; 

Illustr. Katal. über Geschenkart. jeder Art, spez. auc be et zen 
ort in den Besitz dies. herrl. SC ee 2706 ا‎ 


in ein Stück Pappe (٥ 
Na ne 0d, Voreinsend. Briefm. nehme in Zahlg. | 


P E 
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— desi 


M pu : 
پگ اپ ہین‎ 2 S ` 
Le EE, ee 


14 Fl. 2,50 M. — ½ Fl. 1,50 M. 
in Drog. u. Parfüm. erhältlich. 
Probeil. direkt von Langh in & Langs. 

| Plauen i. V. M., 2,25 M. Nachnahme. 
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Apparateu.Proiektions- 


apparate ilir Liebhaber 
8 und Künstler. Jllustr. 
Preisbuch grat. u. irko, 


Wilh. Bethge, Magdeburg 24, Jacobstr. 7 


diesen Reklamepreis ab. tal. ( 
Sendg. gratis beigefügt. Versäum. Sie nicht, sich sof 
Das richt. Fingermaß stellt man fest, indem man ein LO 
mittlere Fingerglied knapp passieren kann. Versand p. Nac 
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Nervosität „a Maltocrystol 
blutarm EDU 


haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
e Se oder e Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUN NENGRÄBER, Rostock i. M. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen. 


„Die Woche“ Export-Ausgabe 
mit der Beilage: ,Export-Woche*. 


1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 


30 Heller H 7 ` 01, 72 
lich Kr. 1560 eft oder für Kr. 3.90 vierteljährlich, jähr- 


ee Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 
Y CH M. 26.— durch alle Buchhandlungen und. die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 


straße Nr. 36-41. 


„Export-Woche“. 


Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie. 


1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M. 1.30 
(Kr. 1,55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 


jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der ,Woche", Berlin SW 68, Zimmer- 


straße Nr. 36—41. : 
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VN. 3. Bezug durch die Post: 


D Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; | a) Vierteljáhrlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
15 Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
l er Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. T j 
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nöchste auszeichnung auf den 


GRAND PRIX 
Mailand 1906, Buenos-Aires 1910. 


Weltausstellungen Paris 1900, 
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Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc 


Akt.-Kapt. einschl. E N SW ca. 8300 Beamte 
Res. ca. 50 Mill. M. B RLI und Arbeiter 


Feld- und Industriebahnenfabrik, Waggon- 
fabrik, Lokomotivfabrik, Baggerbauanstalt 


In allen deut- 
schen Kolonien 
verbreitete un 
beliebte Geräte 


Jahresumsatz 
ca. 200000 Pilüge 
insgesamt über 
2 Million. Pilüge 


Herstellung und Export von 


Eisenbahnmaterial 


aller Art 


Vollstándige illustrierte Kataloge auf Anirage gratis! 


Projektierung und Ausführung von Bahnbauten. 


Die Vibrationsmassage des Trommeliells gegen 


chwerha 


Ohrensausen und Ohrenleiden 


verschiedener Art ist fachmännischen Kreisen durch die Forschungen namhaiter Ge- 
lehrten längst als ein ausgezeichnetes und wirksames Heilverfahren bekannt geworden. 
Mit der Hand ist natürlich dem Trommelfell nicht durch ES „ 
Massage Wirksam beizukommen; man ist deshalb auf die 
Technik und Mechanik, auf Apparate angewiesen. Das 
Problem eines einfachen, daher nicht zu kostspieligen, soliden, 
zweckmässigen Vibrators Zur Massage des inneren Ohres ist 
jetzt gelöst durch den Apparat ,Audito* der Firma 
Emil Loest in Duderstadt. Es können damit gleich- 
zeitig beide Ohren oder auch nur eines behandelt werden, 
auch läßt er sich durch einen einfachen Handgriff auf das 
kleinste gewünschte Maß von Vibrationsstárke einstellen, 
wirkt aber auch wiederum bei Starkstellung recht kräftig. 
Nebeninstrumente oder doppelte Apparate für die verschie- 
denen Gebrauchszwecke sind unnötig. 

Wie mancher glaubt sich hoffnungslos leidend, weil ihm 
die modernen wissenschaftlichen Fortschritte in der Ohren- 
behandlung unbekannt sind. Pflicht jedes einzelnen ist eS 
deshalb, sich mit den neuesten Errungenschaften und den 
wirksamsten Behandlungen vertraut zu machen, womit es 
gelingt, auch noch in veralteten Fallen das Leiden wirksam 
zu bekämpfen. — Die gerichtlich eingetragene Firma 


 EmilLoest, Spezial-Institut 


1 in Duderstadt ll am Harz 
versendet auf Wunsch eine ausführliche Broschüre mit Be- 
و تا‎ und Behandlungsvorschriften : für Gehörleidende 
ie haben nur nötig, z 41 (Deutsches 
die Broschüre über „Audito Reichs-Patent) 
zuverlangen, so wirdIhnen diesevollständig kostenir.zugesandt. 


La DEE, 


Der Apparat „A 


udito“ im Gebrauch. 
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Bergedorfer ise 


= Gegründet 1859 


Hstrawerke fi E _ Gegründet 1858 
_Bergedorf-Hamburg 2 
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۱ Europas grösste und bedeutendste Spezialfabrik für Einrichtung : 
Sos) kompletter Molkerei- und Molkereikühl-Anlagen T 28 d 


Sat | mtliche Maschinen und Bee 
für die Milchwirtschaft 


Alles vom kleinsten Handbetriebe: bis zu Maschinenbetrieben größten Umfanges - 
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7 Bester Fussabstreicher HH E 
—1 Gold. Medaille Int. Hyg.-Ausst. Dresden 1911 7 SUM. 
5 Ueberall zu haben Für Wiederverkäufer "e — E 
E . Tezett-Werk, Berlin-Tempelhof 33 Oh Des E f 
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pu lässt Licht u. Luft durch und E i 
T Se die schwersten pasen | | n4 
: M 
Ud Ausl.-Pat. E E f 1 
E Gold: Medaille ! m i 
SC Int. Hygiene» i 
: 1 e Ausstelluug | N. 
` ! ] Dresden 1311 d- E 
" Bestes freitragendes Abdeck-, Be- uud Ent- qu 
P oS lüftungsgitter zum Befahren und Begehen ۶ 
E Tezett-Gitterwerk Otto Schultz j| 
: El Berlin ا‎ 33 j 


Leistungsfähigste Fabrik für vornehme | | 
preiswerte Beleuchtungskörper. to | 
1 


Vertreter für Hamburg und Export: 
A. J. HERMANN, HAMBURG 36, 
‚„Dammthorhaus“, Dammthorstr. 14. 
| ` Fernsprecher: Gruppe I, Nr. 84. 


Füreinfachere Beleuchtungen, wie Zuglampen, Ringkronen etc., 
Sonderkataloge mit infolge maschineller Herstellung bisher , 
nicht gekannten konkurrenzlos niedrigen Notierungen. , 
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Einzig existierender Appa- 
rat, der mittels Flüssigkeit 
dauernd und zuverlässig 


| | | l » 2 | anzeigt. Unentbehrlich tür 
Ruß - u. Flugaschen- Ausbläser bietet Volikommenster Apparat für innere Reinigung von jeden geordnelen Kessel- 
bei Tischbein-, Fairbairn-, Schiffs- Kesselstein-Ablagerungen jeder Art in Wasserrohr- betrieb zur richtigen Ein- 
Lokomobil- und anderen Kesseln kesseln, Economisern, Verdampfapparaten etc. . stellung des Rauchschiebers, 
enorme Vorteile gegenüber dem . Die beste Methode zur schnellen und gründlichen damit Verluste vermieden 
bisherigen Reinigen mit Bürsten. Entfernung des Kesselsteins unter Garantie. Hohe werden. Macht sich binnen 
Pro Stück Mark 180.— netto, Leistungstähigkeit verbunden mit größter Dauer- wenigen Monaten bezahlt. 
| ck Mark 145.— netto. Pro Stück Mark 60.— netto. 


komplett betriebsbereit. 


Die ges. gesch. Turbo- 
Streudüse ist der einzige 
Universal-Zerstäuber, der 
beliebig verstellbaren, weit 
über 45° reichenden Streu- 
kegel aufweist und sich 
bei. 0,9 Atm. Drück für. 
jede gewünschte Art, ob 
feinen, in der Luft schwe- 
benden Staub oder scharf 
spritzende Strahlen, sicher 
einstellen läßt; mit Leistun- 
gen von ½ bis 20 Lit. p. Min. 


GUSTAV SCHLICH, Dresden 5, NA 
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Nahtlose, biegsame Metallschläuche aus einem Stück 
nahtlos gezogen. und gewalzt, tür Flugaschen- und Rußabbläser, Rauch- 
und Wasserrohr-Kessel, Ueberhitzer etc. und Ausblaseschläuche, bewegliche 
Dampizuleitungen bei Pressen, tür Benzin, Gas, Oel, Petroleum, Säuren, 


Kompensatoren, Heiz-, Kühl- und Spezialzwecke unerreicht. 
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in unerreichter Güte und unter Garantie des Nichtzerspringens 


Man verlange Prospekte! 


Fil.: Tetschen a. E., Bóhmen. ۱ 


„eue beziehe man sich aut die „Export- Woche“. 


Direction der Disconto-Gesellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 


Frankfurt a. O. — Höchst a. M. — Homburg v. d. H. 
Offenbach a. M. — Potsdam — Wiesbaden 


Kommandit-Kapital JC 200 000 000 Reserven , 81 300 000 


Norddeutsche Rank in Humburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG 
Kapital / 51200 000 — Reserven JC: 12 800 000 - 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Brasilianische Bank für Deutschland 


Zentrale: HAMBURG 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 


Kapital. . J 10000000 


Bank für Chile und Deutschland 


Zentrale: HAMBURG 


Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria und 


Oruro (Bolivien) 
Kapital.. . JC 10000000 


Deutsche Afrika- Bank A.-G. 
Zentrale: HAMBURG 


Swakopmund, Windhuk, Lüderitzbucht 
Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 


Kapital . . . % 1 000 000 


Bei Restellunaen beziehe man sich auf die „Expert-Woche“. 


Berliner Hanels-esellschaft 


Kommandit- Gesellschaft auf Aktien 


Berlin W8 | 
BehrenstraBe 32-33 una Franzósische StraBe 12 


۱ Errichtet 1856 


Kommanditkapital .. . . M. 110088 000 
Reserven am 1. Jan. 1912 M. 24500000 


Stadtbureau mit Stahlkammer 
Berlin W 8, Charlottenstraße 33 


Fernsprecher: Amt |, Nr. 11283 und Nr. 11284 


Ausführung aller Arten 
bankgescháftlicher Auftráge 


Hai Bestellungen beziehe man sich auf die Export -Woche'', 
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| Nordlandfahrlen. 


: . Fünf Nordlardfahrten bis Drontheim mit dem 
Doppelſchrauben Hampſer „Meleor”. Abfahrt von 
ئ0‎ 16. Juni, 3. Juli, 18. Juli, 3. Aug., 18. Aug. 
e ucht werden die Häfen: Odde, Bergen (Ueberland⸗ 
reife via Voſſevangen und Stalheim nach Gudvangen) 
NY IN d'W.) Gudvangen, Balholmen, Aaleſund, Molde, Naes, 
Ka * Ge 3 Droniheim, Merok, Helleſyll, Ole, Coen. 
1 j x | Jedesmalige Reifedauer 18 Tage. 
Fahrpreiſe von. Mk. 250.— an aufwärts. 


Zwei Nordlandfahrfen nach Island u. 8 ۱ 
mit d. Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer: „Vittoria Lune“. 
Abfahrt von hamburg 2. Juli und 30. Juli. Beſucht 
werden die Häfen: Leith (Edinburgh), Airkwall (Ork⸗ 
ney⸗Inſeln), Thorshavn (Farör), Reykjavik (Island), 
Fahrt längs der isländiſchen Küfte, wobei an Snee- . 
fels-Jökull, Staalbierg, dann in ben Ifafjord, am fol- 
3 Tage in den Evjaljord bis nach Akureyr', Spitz⸗ 

ergen (Smerenberg-Bat, Mag dalenen⸗Bai, Croß⸗Bai, 
TR Kings⸗Bai), Nordkap, Hammerfeſt, Zromjó, Digermulen, 
Fahrt durch den Veſtfjord, dann bei Aaleſund in den 
Storfjord, durch den Slyngs- und Sunelufjord in den 
Geirangerfjord bis Merof; zurück auf demielben Wege. 
dann in den Jörundfjord, endlich in ben Sognefjord, 
durch Fjaerlands- und Näröfjord bis Gudvangen 
(Dörbdal , Ueberlandreiſe via Stalheim und Voſſevangen 
nad) Bergen. 
Jedesmalige Reiſedauer 25 Tage. 
Fahrpreiſe von Mk. 550.— an aufwärts. 


ANuordlandfahrt bis SR dem Doppel: 
EE er „Kronprinzeifin Cecilie". Ab⸗ 
abrt von Hamburg 11. Juli. eſucht werden die Häfen: 
Sun Odde, Molde, Naes, Dronfheim, Tromſö, Hammerfeſt, 
Nordkap, Spitzbergen (Kings⸗Bal, Croß⸗Vai, Magdalenen⸗Bai, 
Smerenberg⸗Bai),. Digermulen, Fahrt durch den Beſifford, dann 
bei Aa eſund in den Storfford, durch den lungs- unb Sunelv- 
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it de n⸗ | - Î fiord in ben Geirangerfjord bis Merok; zurück auf demfelben . 7 
0 9 e? PIE | coe, bann in ben. rund otb, endlich in den Sognefjord, 172 l 
| Re durch Fjoerlands- unb När Horb bis Gudvangen (Dördal), wv? 
Voſſevangen nad) Bergen 2 


e Rel. Abfahrt von Villefranche f. M. am 22. November Ueberlandreiſe via Stalheim unb V :‏ جات 
Beſucht werden die Häfen: ort Said (drei Tage Aegypten, Reifedauer 24 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 700.— an aufwärts.‏ .1912 


Kalro, Pyramiden), Snez, Bombay (ſiebzehntägige Durchquerung | 
Indiens mit feinen Wundern, Besuch a Delhis), Colombo | , R ei ebur e au 
(paradieſiſche Tropenpracht), Diamond Harbor. (Kalkutta), Ran- s le 
goon, Singapore, Bafavia (Wunderland Java), Manila, Hongkon⸗ . ۲ ; - 

(bas urchinefiiche Canton), Zfingfau (Kiautfhou), EN (Drel Im Reifebureau der Hamburg-Amerifa Linie, Berlin W, 
zehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (alte Refi- unter den Linden 8; und in deffen Agenturen findet ein Bers 
denz Kioto), Yolohama (Reſidenz Tolio und Tempelſtadt Nilko), kauf von , pleut 
Honolulu und San. Francisco. Bahnſahrt von San Francisco Jahrkarten für Eiſenbahnen und Dampfſchiffe 

nach New Bork. Rüdfahrt von New Bort a Pomona یت‎ von und nach allen größeren Orten im Weltverkehr ſtatt. Die 
Bourg, Hamburg ober Jirpel mit ereh . . Dr Han. peter eher en Wun in jeter beliebigen due 
, | burg ungefähr 29, Monate. Fahrpreiſe von Mt. 2750.— an auf 0090 ۵5ا٤٣‎ 

wärts, elnſchließlich ber ۷ Landausflüge. ausgegeben werden. i 


` Jweite Reife. Abfahrt von Hamburg Anfang Februar 1913 Das Reifebureau übernimmt auch die Ausarbeitung. von 

mit einem beliebigen e der Hamburg⸗Amertta Linie nach Reiſeplänen für einzelne Perſonen, Gefelliiaften, und Vereine, 
New Bork. Bahnfahrt von New Bort nach San Francisco. Abfahrt ebenſo auch die Führung (Aktordreiſen). Das Reiſebureau ver⸗ 
von San Jranc.sco am 27. Februar 1913. Beſucht werden die kauft als beſtes Zahlungsmittel auf Reiſen die ; 

Dä en ber erften Weltreiſe in umgekehrter Richtung bis Neapel, | l : Hapag-Reifeiheds ك0‎ 
von dort Weiterfahrt über Gibrall r, Southampton nad) Ham- übernimmt Gepäckbeförderung und veranſtaltet alljährlich ſeine 

burg. Reifedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr 4 Monate. beliebten 2 elidaftsteifen 
.| ‚Sahrpreife von Mk. 2850.— an aufwärts, ۵۶ء‎ der haupt⸗ ej nones ae 
ſächlichſten Landausflüge, wie bei der erſten Reife. über die es Proſpekte koſtenlos verausg 
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Alles Nähere enthalten bie Proſpekte. 
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Hamburg-Südamerikanische 


Dampfschifffahrts-G esellschaft 


ELIT ےچ چ‎ 
= Ba 


X Trag- 
Register - Tons fähigkelt fähigkeit ! 
Brutto | Netto || tons 


Brutto | Netto tons bes | Netto tons 
255490 


Transport | 121685 114250 Transport | 227784 
2836 1813 4000 


|) aa ee Santa Maria 7401 | 4751 8000 Paranaguá. . » » + ° 
Dampfer: Santa Elena 7415 | 4732 8000 Guahyba ......[ 2801 1786 | 4100 
Cap Arcona 9831 | 5658 Santa Crunn -> 4924 | 3130 7500 Rio Grande 4556 2879 5900 
Cap Vilano 9467 | 5609 Santa Nita 4752 | 3026 7500 Rio Negro 4556 2879 5900 
Cap Blanco .... ° 1523 | 4533 Santa Catharina 4241 | 2713 5000 Rio Pardo + 4587 28:9 | 5900 
Cap Ortegal... 7818 | 4726 Santa Lucia . 4237 | 2101 5000 Gutrunne 3039 1914 4400 
Cap Finisterte > e» » 14503 | 8749 Enirerilos 4395 | 2785 6540 Gunther . . ... + > 3037 1913 4400 
Bahia Blanca دا‎ 9319 | 5864 Santa fe. . | 494| 2817 6900 Santa Anna 3739 | 2310 | 630 
Buenos Ares 9100 | 5870 Santa Barbara. . . 3763 2347 6300 Santa Theresa . . . .| 379 2310 | 6300 
Santa Ursula . . .- 3770 | 2340 6300 Santa Rosa 3798 6300 
Im Bau: Montevideo 4139 | 2644 650. 
Monte Penedo. . . . jca 3700 Asuncion 4663 | 3018 6150 S 
(Diesel-Motor) Tucumaan .. 4 | 3086 | 6150 inschrauben- 
Cap Tramlgar . . . . | » 0 Cordoba 489 | 3173 || 6150 Dampferim Aus- 


4124 | 3065 | 6150 || lande beschäftigt: 
4792 | 3083 || 6200 


Neubaauuuu 4 „ 10500 Sao Paulo 


E ee... |» 10500 Belge ang . e e e e ` 
۱ San Nicolas . e . . .| 4739 | 3041 6150 Desterro. >.. + + + 2543 | 1611 || 3600 
inschrauben- Bahia een ne e 4817 3106 6150 Corrientes . » » e ° 3720 2408 5000 
Dampfer: Santos .......[ 4855| 4 6150 Camarones 2787 1781 4200 
prer. Tijuca .. e 4801] 3066 6150 || Presidente Mitre. . .] 3958 | 2527 4900 
Cap Roca جع‎ 5785 | 3690 Pernambuco . . ‘° 4788 | 3105 6150 Presidente Quintana . 1731 1063 2230 
Cap Verde 5909 | 3789 Petropolis . . . .- 4792 | 3092 6150 Mendoza e - .] 3797 2856 | 4900 
ا‎ — — 
Transport | 121685 114250 Transport | 22.784 255490 51 Seedampfer total 283008 | 333820 

überdies 134 andere Fahrzeuge, Schlepper, Leichter etc. | 18655 


Gesamt- Tonnage | 301653 Brutto-Reg.-Tons 


eg 
der Hamburg-Südamerikanischen _ In Verbindung mit der 


| = 
ah rdienst Dampfschifffahrts- Gesellschaft Hamburg-Amerika Linie 


über belgische, französische, englische, spanische und portu- 


von H a m b u r 8 giesische Häfen, sowie Madeira, Tenerife und die Azoren 


agn Manäos, Parä, Maranhäo, Parnahyba (Tutoya), Cearä (Fortaleza), 
rasi IR 1 Natal, Cabedello, Parahyba do Norte, Pernambuco (Recife), Maceió, 
Nach Bahia, Victoria, Rio de Janeiro, Santos, Paranaguá, Itajahy, 


Säo Francisco do Sul, Desterro (Florianopolis), Rio Grande do Sul (Porto Alegre, Pelotas). 


12—14 Dampfer monatlich : 


„Brasilien -728 


Santiago Anschluß 


Eisenbahn-Verbindung mit Chile: Senn Ars — s «t: | nach Paraguay. 


Linea | nur Eemer sitt 


B B u in 
Pata 20 n l a - Li 1 | ECH) SC Dampfschifffahrts-Gesellschaft 


der 
سے‎ H von Buenos Aires: nach Punta Arenas und Die Dampf önnlich Anschluß 
2 3 Abfahrten monatlich dem Feuerlande über diverse patagoniscne Häfen. B an E ap“ Dampier 


New ۷۴۱۷۷67 


Ausflugsreisen una madeira. 


Besonders ermäßigte Rundreisebilleite ins Innere der Pyrenäen-Halbinsel. 


Aufsichtsrat: Oscar Rupert, Vorsitzender 
Heinrich Freiherr von Ohlendorfi 
Max Schinckel 
Richard C. Krogmann 
Johs. S. Amsinck 
sämtlich in Hamburg. 
Direktion: Theodor Amsinck 
Johannes Cropp 


John Eggert 
sämtlich in Hamburg. 
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Sämtliche Artikel und Apparate: 


Sudhaus-Anlagen 
Kellerei-Anlagen 


I Schrotmühlen ZEN J- 
Flaschenfüll-, Kork-, 
Pasteurisier-Apparate 


Verdrahf- u (. Anker 18 
Etikettier- Brauerei ‚Maschinen | 


| Q 
Maschinen | L [ A 


" | | Hamburg. 


HAMBURG STAMMHAUS: XN LEIPZIG 
ALTER WALL 66-68 Edm. Obst, Leipzig || | SEEBURGSTR. 55 


Edmund Obst & Co. 
Berlin SW 68 


Alexandrinenstr. 134 


Export von Papieren 
` Kartons u. Pappen aller Art 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Papiere 
für das gesamte graphische Gewerbe: 


Lithographie-, Kunst-, Jilustrations-, Licht-, Kupferdruck-, 
Chromlitho-, Broschüren-, Umschlag-, Prägepapiere u. Kartons, 
| Japan und Zwischenlage-Papiere 


papiere für das neue Tiefdruckverfahren! 


` Peinlich sorgfältige Lieferung ?: Langjährige Export- 
Erfahrung 8 Gediegenste Fachkenntnisse. 


Vertreten an allen größeren Märkten. 


Vertreten an aM 
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| Silicar-Sensenwetzsteine | 


die besten bis jetzt existierenden 
Wetzsteine. ; i 
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` glatt und längs geriífelt. Vorzüge 
| ua Bandes: Große Schleifkraft, Tv 
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` Hochmodern, erstklassig, von muster- 

, gültiger Konstruktion und Ausführung, 
+ mit allen Neuerungen ausgestattet; ab- | 
E Solut geräuschlos, billig in der Unter 

haltung. سو‎ Chauffeur zu pup | | 
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rotierende | 
Zentrifugal . ` 
» . Dreiplunger ` ` ei 
. |» Einplunger 
B Wasserwerks 
Haus wasser 
Kesselspeise 
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| sind außerordentlich bewährte 
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| iußerst solide Konstruktion, größte Betriebs- 
2 sicherheit, geringster Kraftbedarf, leichte Handhabung, lange Lebensdauer, 
$ m | geringe Raumeinnanmos 
e z ‘ 
: | | 
e 
J. E. Naeher, Pumpenfabrik, Chemnitz. 
e | Reichsbank-Giro-Konto. Telegr.-Adr.: Naeher Pumpenfabrik Chemnitz. 0 
: | Telegraphenschlüssel: Staudt & Hundius. RS k 
.  Exportvertreter: olg FROLICH, HAMBURG, Ferdinandstr. 5. : 
e. e 
e e 
e e 
E : 
° m iswert 
e modern preiswel : 
e T i 
: solid betriebs- : 
e sicher 2 
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Gustav Toelle || 


Papierfabrik Wildenfels 


Gegründet im Jahre 1880 Post Fährbrücke i i. Sa. 5 Papiermaschinen | 
2 ری رئیش‎ eee liefert als Spezialität: — شش‎ nt 


| Rotations- und Formatdruckpapiere, 
satiniert und maschinenglatt 


Feine holzhaltige Illustrationsdruckpapiere I 
(Autotypiepapiere) : 


Farbige Prospektpapiere, Karton- und 
Konzeptpapiere, Tapetenpapiere, 
Streichpapiere 


N: 


€ o x C) 
*50500000000000800000000000000000000000000000000000009020000000050900000010993009000050090000000005050000900006000000 008 80000000880000050000000000c«* ée 


TELEGRAMME: FERNSPRECHER: 
Toelle Papierfabrik, Schneeberg-Neustädtel Amt Schneeberg-Neustädtel Nr. 358 


Tägliche Produktion: 


zirka 75000 kg 


(3000 HP Dampf, 600 HP Wasser) 


Eigene Holzstoff-Fabriken: 


Wildenfels, Prinzenhöhle, Auerhammer, Blauenthal I u. Il, Salmthal I u. Il. 


mit zusammen 4400 HP. 
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— im in- und Auslande patentiert. — - 
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Besondere Vorzüge: 


Vollkommen 
‚selbsttä- 


` Kosten. ` 


tiger Betrieb — Selbstregelung v. Dampf, en. ` 
Maische, Schlempe und Wasser. — anschláge . 
Vollkommene Ausnutzung des Ma- . unberechnet. | 
schinendamptes. — Verstop- de f u 
fung unmöglich, — Keine E a 2 j 
Reinigung. — Kein Al- Sonderheit: | 

| ' 8 


` Koholverlust, — Un- 
. begrenzte Halt- 
barkeit, — ` 
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Apparate zur Herstellung : 
von reinstem Feinsprit unmit- 
|. telbar aus Maische jeder Art in 

ununterbroch. selbsttätig. Betriebe. 
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Gebaut vom Erfinder: | 
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Die beste Spiegel-Reflex-Kamera | 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 69 
oder Hoch- und Querformate 69 


auch für Stereoformate 45X107, 6×13, 10×15 .تا‎ 9x18, mit Panorama - Einrichtung. 
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Hamburg (General Shipping-Agents) Bremen E 


halen ihre Dienste für Verladungen über Hamburg und Bremen von oder nach Deutschland, Oesterreich usw. bestens empfohlen. 
Bezahlung von Fakturen für 


überseeische Häuser sowie Einkassierung von Nachnahmen inländ. Fabrikanten 24 
günstigsten Bedingungen. 


See- und Landversicherung inkl. Diebstahlsrisiko ab Fabrik bis ins Haus des Empfängers zu billigen 
Für ev. Konsignationen aller Art suchen stets beste Marktpreise zu erzielen. d 
Auskunft über Frachten, feste Durchraten, Schiffsgelegenheiten, Konsulats-Faktu 
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Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichen und . 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über Sec NN 


| Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — — Instruk- 
| dives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche, — Auskunftsstelle "MFG 
ab über Import- und Exportfragen, — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. e 
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to- Gesell, ` 
Ueberseeische Zahlstell für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Discon 
schaft für das Konto der Së unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 19. Berlin, den 11, Mat 1912. 44. Jahrgang. 


Weltwirtschaft. = = 
Von Professor Dr. Bernhard Harms. | 

¬ Wir Menschen des zwanzigsten Jahrhunderts „Ding ist in diesem Sinne ein e Sachgut. 

lieben die Schlagworte, besonders die politischen. Es Also im Nehmen und Geben von Sachgütern äußern 

mag das eine Folge der Demokratisierung unserer Zeit sich die Beziehungen der Einzelwirtschaften. Dabei 

sein, denn wenn es gilt, die Massen für irgendeinen wird, wenn den Einzelwirtschaften völlig freie Hand 

Zweck zu gewinnen, der ohne Anteilnahme der „öffent- gelassen wird, die Entwicklung! im allgemeinen so 

lichen Meinung" nicht zu erreichen ist, bedarf es hier- gehen, daß. jedes „Wirtschaftssubjekt”, d. i. der Leiter Se 

für der Suggestion durch das Mittel des konzen- einer solchen Wirtschaft, dort verkauft; wo es zu 

trischen Begriffes, der kurz und bündig das Problem höchsten Preisen möglich ist, und dort kauft, wo sich 

den Herzen und Köpfen zugängig macht. Solcher Be- ihm die billigste Gelegenheit bietet. In Wirklichkeit 

griff, von einzelnen in Form gebracht, eilt alsdann von stellen sich nun aber einer derartigen Ausbildung in 

Mund zu Mund, wird zum täglichen Handwerkszeug .den Beziehungen der Einzelwirtschaften mancherlei 

in Zeitungen und Volksversammlungen, differenziert Hindernisse in den Weg: natürliche und künstliche. 

sich — "und schließlich bedeutet er ein Programm, Zu den natürlichen Hemmungen gehört vor allem 

ohne. das diejenigen, denen das neue Wort so geläufig die Weite der räumlichen Entfernung zwischen den 

‚geworden ist, recht wissen, welches, nun eigentlich . Einzelwirtschaften. In der Regel (keineswegs immer) 

die exakte’ Grundla ge ne Formulierung sei. So verringert die Intensität der Beziehungen zwischen 

steht's auch mit dem Be griff Weltwirtschaft, den Einzelwirtschaften sich proportional dem Wachsen f 

der dem deutschen Volke im letzten Jahrzehnt so ge- ihrer räumlichen Entfernung zueinander. In dem Maße, 

läufig geworden ist, daß man glauben könnte, er ge- als es indessen gelingt, diese räumliche Trennung 

höre.zu den ältesten Errungenschaften seines Sprach- durch verbesserte Verkehrsmittel zu überwinden, ver- 

Schatzes, Sieht man aber näher zu, so ergibt dichten die Beziehungen sich wieder. Und zwar sind 

^ sich die verblüffende Tatsache, daß kaum zwei hier ausschlaggebend die Transportkosten im Ver- 

' " Menschen sich im gleichen Vorstellungskreis bewegen, hältnis zum Preise des Gutes, das dargeboten oder be- 

wenn sie von „weltwirtschaftlichen Problemen" reden. gehrt wird. Je mehr sich dieses Verhältnis zugunsten 

Es ist deshalb nicht überflüssig, zunächst einmal fest- des Gutes verschiebt, desto größer ist der Versen- 

zustellen, was heute in wirtschaftswissenschaftlichem ` dungsradius des letzteren und demgemäß die räum- 

Sinne unter „Weltwirtschaft“ zu verstehen ist. Der liche Ausdehnung der Beziehungen der Wirtschaften, 
Zweckmäßigkeit halber soll dabei ein rein empirisches die eben jenes Gut geben oder nehmen, 

Verfahren eingeschlagen werden. | Die einfachste. Beobachtung lehrt uns aber, daß 

l Ausgangspunkt aller organisierten wirtschaftlichen jene Verkehrshemmungen für die Intensität der 
Tätigkeit auf dieser Erde ist die Einzelwirt- Beziehungen zwischen den Einzelwirtschaften nicht allein 
schaft, möge sie die Form des „Erwerbsunter- maßgebend sind, sondern daß zu ihnen noch künst- 
nehmens annehmen oder einen „Haushalt“ darstellen, liche Hemmungen mancherlei Art hinzutreten, von 

in welchem Erworbenes planmäßig verwendet wird. denen hier zunächst nur eines. ‚hervorgehoben werden 

Diese Einzelwirtschaften stehen miteinander in Be- soll. Die Oberfläche der Erde ist mit einem Netz von 
ziehungen, die sich letzten Endes im Nehmen und „Staatsgrenzen“ überzogen, welche die Einzelwirt- 

Geben von Gütern äußern, wobei wir unter „Gut” schaften der. Erde zu bestimmten Komplexen verei- 

jedes „Ding“ verstehen, das geeignet ist oder geeignet nigen und diese einander: gegenüberstellen. Jede Ein- 
erscheint, den Interessen, Bedürfnissen, Wünschen, zelwirtschaft wird so Bestandteil eines politischen Ge- 
Absichten, Neigungen usw. jemandes zu entsprechen. bildes, des „Staates“. Dieser Staat greift in die Be- 
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ziehungen der Einzelwirtschaften, vor allem zum 
, Ausland", in der Regel in sehr erheblichem Umfange 
ein und gibt dadurch der Betätigung der Einzelwirt- 
schaften, besonders den Unternehmungen, ganz be- 
stimmte Richtung. Die „Wirtschaftspolitik“ des 
Staates ist von dem Bestreben geleitet, die Bedarfs- 
befriedigung des „Volkes“ als der Gesamtheit der Ein- 
wohner des Staates möglichst innerhalb seiner Gren- 
zen vor sich gehen zu lassen. Durch ein ganzes System 
von Maßnahmen arbeitet der Staat darauf hin, daß 
die Produktivkräfte gerade seines Gebietes, auch 
wenn die Bedingungen an sich ungünstig sind, zur 
höchsten Entfaltung kommen. Die Beziehungen der 
Einzelwirtschaften zum Auslande werden durch die 
Mittel der Handels- und Zollpolitik so beeinflußt, daß 
das Nehmen von ausländischen Gütern sich auf das 
unbedingt nötige Maß reduziert — dieses aber anderer- 
seits auch sichergestellt wird — hingegen der aktive 
Verkehr mit dem Ausland, soweit dies ohne Schä- 
digung der inländischen Bedarfsdeckung tunlich ist, 


` nach Möglichkeit gefördert wird. Das gesamte Wirt- 


schaftsleben des Staates steht zudem unter einheit- 
lichen Gesetzen, die fördernd, vielfach auch hemmend, 
in die Wirksamkeit des einzelnen eingreifen. Dazu 
kommen weiter: einheitliches Maß-, Münz- und Ge- 
wichtswesen, einheitliches Handels- und Gewerbe- 
recht, Regelung des Zahlungsverkehrs durch Er- 
richtung von Noteninstituten, öffentlichen Kredit- 
anstalten u. dergl. Vor allem aber richtet der Staat 
sein Augenmerk auf die Ausbildung des Verkehrs- 
wesens zu Wasser und zu Lande: Post, Telegraphie, 
Eisenbahnen, Kanäle, Flußschiffahrt, Straßen- und 
Wegebau usw. usw. 

So entstehen über die ganze Erde mehr oder 
weniger abgeschlossene Wirtschaftsgebiete bestimm- 
ter Völker, die in sich einen Komplex von Beziehungen 
darstellen: Beziehungen zwischen den 
Einzelwirtschaften unter sich und zur 
Staatsgewalt. Den Inbegriff aller dieser Be- 
ziehungen nennen wir die Volkswirtschaft. 
Wollen wir sie kurz definieren, so können wir sagen: 
Volkswirtschaft istdergesamtelnbe- 
griff der durch Verkehrsfreiheit 
und die technischen Verkehrverhältnisse er- 
möglichten, und durch Rechtsnormen 
geregelten sowie durch wirtschafts- 
politischeMaßnahmengefördertenBe- 
ziehungen und deren Wechselwirkun- 
gen zwischen den Einzelwirtschaften 
einesstaatlichverbundenen Volkes. 

Versuchen wir nunmehr zum Begriff der Weltwirt- 
schaft zu kommen, so ist das verhältnismäßig einfach. 
Die Beobachtung lehrt nämlich, daß es Volkswirt- 
schaften, deren  Einzelwirtschaften sich in ihren 
wechselseitigen Beziehungen ausschließlich auf das 
Staatsgebiet beschränken, trotz aller „Volkswirt- 
schaftspolitik" nicht gibt, sondern sich heute ein 
dichtes Netz von Beziehungen über die ganze Erde 
erstreckt. Dies braucht im einzelnen nicht náher 
dargelegt zu werden, denn die gewaltige Ausdehnung 
des ,Welthandels" in den letzten Jahrzehnten ist 
jedermann geläufig. Weniger beachtet wird hingegen 
in der Regel, daß auch dieser internationale Güteraus- 
tausch unter bestimmten Normen vor sich geht, die 
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international, das heißt durch staatliche Verträge auf- 
gestellt werden. Es sei erinnert an die völkerrecht- 
lichen Verträge, die sich auf Person, Besitz und 
Bewegungsfreiheit von Ausländern beziehen, an die 
Regelung des internationalen Verkehrswesens: Post 
und Telegraphie, Eisenbahnen und Schiffahrt usw., 
vor allem aber an die Handelsverträge. Mit Rücksicht 
darauf, daß die Einzelwirtschaften der Staaten je 
länger, desto mehr Ausfuhr interessen haben, diese 
aber nur wahrgenommen werden können, wenn man 
auch den Passivverkehr einräumt, und im Hinblick 
darauf, daß durch die verschiedene Ausstattung der 
Erdoberfläche gewisse Austauschbeziehungen natur- 
bedingt sind, entschließen die Staaten sich dazu, 
durch Vereinbarungen diese internationalen Bezie- 
hungen zu regeln. So ist eine große Fülle von Ver- 
trägen entstanden, die in die „Weltverkehrsgesell- 
schaft Regelung, Ordnung bringen und ihr damit emi- 
nente Förderung zuteil werden lassen. Die Summe 
dieser Beziehungen zwischen den Einzelwirtschaften 
der Erde unter sich und zu den kollektiv zur Durch- 


führung bestimmter Zwecke verbundenen Staaten 


nennen wir die Weltwirtschaft. Für diese 
ergibt sich demnach die folgende Begriffsbestimmung: 
Weltwirtschaftistder gesamte Inbe- 
griffderdurchhochentwickeltes Ver- 
kehrswesen ermöglichten und durch 
internationale Staatsverträge sowohl 
geregelten wie gefördertenBeziehun- 
gen und deren Wechselwirkungen zwi- 
schenden Einzel wirtschaften der Erde. 

Wir haben uns demnach zwei wirtschaftliche Ver- 
kehrsgesellschaften vorzustellen: die Volkswirt - 
schaft als den Inbegriff des gesamten Wirtschafts- 
lebens eines staatlich verbundenen Volkes und die 
Weltwirtschaft als den Inbegriff der Verkettung des 
Wirtschaftslebens über die ganze Erde, unbekümmert 
um Staatsgrenzen. 

Es gibt viele Menschen, die meinen, die Weltwirt- 
schaft sei im Grunde nichts Neues, denn Welthandel 
habe es immer gegeben oder doch seit dem Einsetzen 
der spanisch- portugiesischen Kolonialpolitik im 16. 
Jahrhundert. Dies ist ein großer Irrtum, denn der 
Welthandel früherer Zeiten war ein Handel mit hoch- 
wertigen „Kolonialwaren“, während heute der Handel 
mit Massengütern für ihn charakteristisch ist. Von 
einer „Verflechtung der einzelnen Volkswirtschaften 
in die Weltwirtschaft konnte selbst in der ersten Hälite 
des 19. Jahrhunderts noch keine Rede sein — nicht 
einmal für England. Im Jahre 1799 belief der Außen- 
handel Großbritanniens sich auf 1 Milliarde Mark, 
im Jahre 1829 auf 2,1 Milliarden Mark. Heute sind 
20 Milliarden längst überschritten. Unter den 846 Mil- 
lionen Mark der englischen Einfuhr im Jahre 1829 
sind nur 70 Millionen Mark für Getreide verzeichnet, 
gegen etwa 650 Millionen Mark im Jahre 1911. Da- 
mals deckte England seinen Weizenbedarf nur zu 4% 
Prozent im Ausland, heute zu 80 Prozent. Fleisch- 
nahrung erhielt England im Jahre 1829 so gut wie gar 
nicht aus dem Ausland, während es heute 50 Prozent 
seines gesamten Bedarfs bezieht, Für Butter gab 
England im Jahre 1829: 4 Millionen Mark an das Aus- 
land, gegen mehr als 450 Millionen Mark im Jahre 
1910. Eine fünfköpfige Familie hat heute durchschnitt- 
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Se. Magnifizenz Bürgermeister 


Johann Heinrich Burchard, D. Dr. d. R. 
Prásidiat des Hamburger Senates für das Jahr 1912. 


lich für 441 Mark Nahrungsmittel aus dem Ausland 
zu beziehen, gegen 25 Mark im Jahre 1829, Die Ab-. 


hängigkeit von fremdem Boden zeigt sich genau in 


derselben Weise auch für Rohstoffe, worauf hier aber 


im einzelnen nicht eingegangen werden kann")! Wohl 
móge aber noch darauf hingewiesen werden, daB der 
englische Passivverkehr sich nicht nur quantitativ ge- 


waltig verdichtete, sondern auch territorial enorm 


differenzierte. Dafür einige Beispiele, Argen- 
tinien allein exportiert heute mehr Güter nach Eng- 
land als im dritten Jahrzehnt des 19, Jahrhunderts 
alleeuropäischen Staaten zusammen- 
genommen. Aegypten übertrifft mit seinem der- 
zeitigen Export die Ausfuhr ganz Afrikas im Jahre 
1829. China, Indien und Australien exportierten Ende 
der 20er Jahre für 159 Millionen Mark nach England, 
einen Betrag, den heute nahezu die kleinen Straits- 
Settlements erreichen. Ganz Australien war damals 
anderenglischen Einfuhr mit 2,5 Millionen Mark 
beteiligt, gegen mehr als 1100 Millionen Mark im 
Jahre 1910. Und genau in der derselben Weise ver- 


mehrte und differenzierte sich die englische Aus- 


fuhr, die sich heute bis in die entferntesten Winkel 
der Erde erstreckt. 


Eine ähnliche Entwicklung hat Deutschland ge- 
nommen. Der Außenhandel des deutschen Gebietes 


betrug in Annäherungs werten: 


1830 740 Mill. M. = 25 M. auf den Kopf der Bevölkerung 
1840 1320 11 " "> 41 " " 

1850 . 2100 10 n „ 60 „ ۱ o" 

—̃ — 


J] Vegl. hierüber mein in Kürze bei Gustav Fischer in 


Jena erscheinendes Buch: „Volkswirtschaft und Weltwirt- 


schaft", das den ganzen Komplex weltwirtschaftlicher Er- 
scheinungen darzulegen versucht. 


Se. Magnifizenz Bürgermeister 


Carl August Schröder, Dr. d. R. 


Hofphot. E. Bieber, Hamburg. 


1860 3200 Mill M. = 84 M. auf den Kopf der Bevölkerung 


1870 4240 „ ہ نم‎ 106, nu" 
1910 17414 „ „ „ 268, 1 
Der deutsche Außenhandel differenziert sich seit 1872 
wie folgt (Spezialhandel): uuu m 
I. Nahrungs- und Genußmittel, Vieh. 


; M pro Kopf 1 pro Kopf 
1872 871,6 21,1 504,0 12.2 
1890 1397,0 28,3 470,7 9,5 
1900 1762.8 31,3 5176 922 
1910 24829 38,3 761,0 117 
II. Rohstoffe für Industriezwecke einschl, der Halbfabrikate 
Einfuhr Ausfuhr 
Ä in Mill. M, pro Kopf in Mill. پیر‎ pro Kopf 
1872 656 40.5 186,6 19 
1890 1767,4 35,8 708,3 14,3 
1900 2803,1 49,7 1111,4 19,7 
1910 5083,3 78,3 1918,2 296 
III. Fabrikate 
Einfuhr Ausfuh | 
in Mill. M, Pro Kopf in Mill. M. pro Kopf 
1872 709,6 174 10221 224.8 
1890 981,1 19,9 2147,5 43,5 
1900 1199,7 213 . 29824 52.9 
1910 1367,9 21,1 4195,5 73, 


Also auch hier ein gewaltiges Ansteigen der Einfuhr 
von Nahrungmitteln und Rohstoffen auf der einen und 


eine starke Zunahme der Ausfuhr von Fabrikaten auf 


der anderen Seite. Hierbei ist von besonderem Inter- 
esse, daß die Einfuhr aus nicht europäischen Län- 
dern im Jahre 1889 nur 16,8 Mark auf den Kopf der 
Bevölkerung betrug gegen 50,3 Mark im Jahre 1910! 
Die Ausfuhr nach nichteuropäischen Ländern stieg 
von 15 Mark auf 28.4 Mark pro Kopf, Wohl gemerkt: 
in der kurzenZeit seit 1889, für welches Jahr statistisch 
die Vergleichsmöglichkeit vorliegt. In absoluten 
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biete ihre Aufnahmefähigkeit 
weniger imstande sein, sich mit industriellen Erzeug- 


Zahlen sieht das Verhältnis so aus: Die Einfuhr aus 
Europa stieg 


von 3239,9 Millionen Mark: 
auf 5196, 8 وو‎ 11 == 60 Prozent. 
Die Einfuhr aus nichteuropäischen Ländern hingegen 


stieg 


von 838,3 Millionen Mark 
auf 3730, 0 " „ 345 Prozent! 
In der Ausfuhr Deutschlands figurierte Europa 
im Jahre 1889 mit 71 Prozent gegen 67 Prozent im 
Jahre 1910. Also eine ganz andere Entwicklung, die 


zeigt, daß in der Ausfuhr der nichteuropäische Ver- 


kehr langsamer steigt als in der Einfuhr. Deutsch- 
lands europáischer Absatz beruht je 
lánger, desto mehr auf auDereuro- 
páischerEinfuhr. Es kann gar keinem Zweifel 
unterliegen, daß in dieser Tatsache schon der Keim 


für starke Entwicklungstendenzen auch der außereuro- 


päischen Ausfuhr enthalten ist, denn. mehr als die 
europäischen Länder werden jene überseeischen Ge- 


steigern und dabei 


nissen selbst zu versorgen. Dies sieht man besonders 
deutlich, wenn die einschlägige Entwicklung der letz- 


stehende Tabelle, in welche 


ten 10 Jahre ins Auge gefaßt wird. Die Ausfuhr nach 
nichteuropäischen Ländern betrug nämlich: 


1890 746 Millionen Mark. 


1900 1052,5 „ vu = 40 Proz. Zunahme, 

1910 1840,4 „ " — 75 T 1 
Diese Gegenüberstellung zeigt klar und deutlich, daß 
der außereuropäische Verkehr in der Ausfuhr im 
letzten Jahrzehnt wesentlich schneller gewachsen ist 
als im vorhergehenden, und deshalb in Verbindung mit 
der stark steigenden Einfuhr auch für die Zukunft mit 
der gleichen Entwicklung gerechnet werden darf. Es 
liegthieraberinsoferneinernstesPro- 


blem, als mit allen Mitteln versucht 


werden muß, diese Entwicklung zu 
unterstreichen, das heißt, dahin zu 
streben, der außereuropäischen Ein- 
fuhr eine dementsprechende Ausfuhr 
entgegenzusetzen. Heute ist das Mifver- 

hältnis noch gar zu groß. — ` 
Auch in den übrigen Staaten zeigt sich ein enormes 
Anwachsen des Außenhandels, über das die nach- 
| der Uebersicht halber 


Deutschland und England wieder mitaufgenommen 


sind, Auskunft gibt: 


Der Spezialhandel (einschließlich. Edelmetalle) wichtigerer Länder 1830-0 


1830 1850 

Länder in | pro | in. dE | in 

| Mil. Kopf ont ill, 

M. in in | 
Großbritannien und Irland. 1760 72 | 3380. 
Frankreich 740 22 | 1500 
Deutschland . . . . . . | 660 | 25 | 2100 
Rußland : .. . 400 9 640 
Österreich-Ungarn. ہو و‎ 320 13 | 580 
on 0990-0 ٠ 220 13 | 520 
panien . . 2 . . سے‎ 2 
Portugal. . «f 220 | 15 | 400 
Niederlande. 320 | 114 880 
Belgien y 280| 78 | 700 


Schweden-Norwegen . 40 
Verein. Staaten von Amerika 500 40 | 1280 | 
Die Gegenüberstellun der Zahlen von 1830 und 
1910 führt zu folgenden Ergebnissen. Es betrug der 
Außenhandel pro Kopf der Bevölkerung in: 


1830 1890 . 
England 72 Mark 453 Mark 
Frankreich 22- 4 200 „ 
Deutschland 25 1, 268 „ 
Rußland WK: SE 403 و‎ 
Oesterreich-Ungarn 13 4 88 7 
Italien 13 ری‎ 123 i 
Spanien und Portugal 15 „ 1515.3 
Niederlande 114 „ 1657 5 
Belgien 78 „ 841 8 
Schweden-Norwegen 32 „ 242 a 
V. St, v. Amerika 40 „ 150 


Wenn für die Beurteilung der weltwirtschaftlichen 
Beziehungen gar kein anderes Material zur Verfügung 
stünde als lediglich die obigen Zahlen, so genügten 
diese allein schon, um zu dem Schluß zu kommen, daß 
die ihnen zugrunde liegenden internationalen Ver- 
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1870 1882 


1901 1910 
in Mill. | Po,] in Mill. Aë 
Kopf | - Kopf 
M. in M. M. in M. 


149170 | 360 | 20507,1 | 453 
67058 | 171,9| 10212,5 | 260 
9852,6 | 172,2| 16,408,8 | 268 
29258 | 261| 50475 | 403 
3007,3 | 65,7| 4450,4 | 88 
24144 76,1] 4170,4 | 123 

í 3868 | 74 | 1566,2 | 80 

3909 | 710| 4341 | 775 
6391.0 |1229 | 9446,7 1657 
32394 | 476 | 61379 | 841 
1 407,7 | 1902| 1891.5 2425 

. 95265 | 1225| 13578,7 | 1499 


i Y | 
kehrsakte sich enorm vermehrt haben. Die hier ge- 
nannten Lànder waren im Jahre 1910 am internatio- 


nalen Güteraustausch in einem solchen Umfang be- 


teiligt, daß die Zeit von 1830 damit überhaupt nicht 
verglichen. werden kann. ‘Die Intensität des inter- 
nationalen Güterverkehrs hat sich in manchen Lán- 
dern mehr als verzehnfacht. 

Endlich noch einige Zahlen über den Gesamt- 
Außenhandel der Erde, wobei es sich natürlich 
nur um Annäherungswerte handeln kann: 


1800 6 Milliarden Mark 


1867-68 44 " 
1876 55 " " 
1910 150 


77 


Bei diesen Zahlen ist natürlich zu berücksichtigen, 
daß der wirkliche Wert nicht diesen umgesetzten 
Mengen entspricht, da ja jede Ware mindestens zwei- 
mal — in der Ausfuhr des einen und der Einfuhr des 
anderen Landes — häufig aber dreimal und öfter 
(Durchfuhr) angerechnet wird. — 


(Ein zweiter Artikel folgt.) 
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HFamburgs nationale Bedeutung. 
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mE | Von Wilhelm Conrad Gomoll. - ۲ CN 
Hamburg... Es liegt ein ganz eigener Klang ín den Gesichtsausdruck ändert. Dieser eine... auch er 
diesem Namen. Es ist etwas darin, was sich nicht gleich kannte Hamburg nicht; Aber er fühlt etwas: eine Stadt, u 
und nicht leicht fassen läßt, etwas, das durch Tradition, die ihre Mauern, so als ob sie ihn für alle Zeiten belagern = 


e. 
— e 


r 


n‏ ہے 


-— — 


Schon aus den vergangenen Hansezeiten her, für uns wollte, eng an einen. mächtigen deutschen Strom gründete, "uL 5 
Deutsche das enthält, was Größe und Weite ahifen macht, und über diesen Strom geht der Weg offen und frei zum „ „„ 
Wenn wir in den jetzigen Tagen unseres neuen, innerlich großen alle Weltteile verbindenden Meere! Und dann ہے‎ : 
erstarkten Deutschland von Hamburg sprechen, so ge- spricht man von Hamburgs Hafen; denn über den weiß HU 


schieht es wohl in den wenigsten Fällen, daß wir das Bild jeder Mensch etwas, er ist in leichten Umrissen unter- 


der zweitgrößten Stadt des Reiches vor den Augen haben, richtet, und es:gibt ein Ohrenspitzen, wenn jemand kommt, 


E: 

der Millionenstadt, die in den letzten Jahren, so eifrig der ihn; kennt und darüber reden kann. ET: 
bemüht ist, sich aus dem Zustand eines äußerlich oft noch Mehr als einmal habe ich schon beobachten können, in Gd 
vorjahrhundertmäßigen Milieus geradezu krampfartig und welchem ausgesprochenen Maße Hamburg in diesem Sinne da" 
ungestüm herauszuschälen. Nein, das Hamburg, das jetzt eine Ausnahmestellung unter den deutschen Städten ein- | I 
alte, ‚schiefwinkelige, unhygienisch enge Straßenzüge kas- nimmt, und ich fand, den Gründen nachdenkend, zwei Mo- „ ae 
siert, treppengiebelüberragte Stadtviertel schonungslos der ; tive dafür; "ersten : unsere alte deutsche Sehnsucht nach — ۱ 
Spitzhacke überantwortet und mit mächtigem, zielsichereni dem Neuen und Unbekannten, das Greifen nach den Mög- EE 
Zugreifen so vollkommen umgestaltet, daß das Angesicht lichkeiten, in die fremde Welt. ausschweifen zu können — EN L 
der Stadt von Jahr zu Jahr neue, reinere Züge bekommt, Dinge, die Hamburg, die alte Seestadt, in so großer Uber- ** „ 
das Hamburg meinen wir dann nicht, zumal drinnen im fülle bietet — und zweitens: die dem Deutschen seit Ur- „ E 
Reiche doch. nur — prozentual genommen. — verhältnis- väterzeit angestammte unbedingte Achtung vor den Leistun- DB! 
‚mäßig wenig Menschen die Stadt selber kennen lernten gen ernster Arbeit = etwas, was Hamburg mit nur noch "Y e 
und so von den oftmals erstaunlichen Leistungen der Ver- wenigen anderen Städten und Orten der Welt heute in so BEEN E 
änderungen nichts wissen. Es ist etwas ganz anderes, das gewaltigem Maße aufzeigen kann. * | E NI I 
in dem Stadtnamen , Hamburg". gebannt lebt, etwas, as Man kommt bei solchen Betrachtungen wirklich in die UM] 
einen geistigen Wert darstellt, der uns verzweigte arge Versuchung von einer außerordentlichen Vormacht- "ESI 
innere Zusammenhänge instinktiv fühlen läßt... Fühlen! stellung Hamburgs unter den deutschen Städten zu sprechen. E E 
das ist es. Dahinter liegt erst das Wissen, das Begreifen. Das trifft natürlich einigen anderen deutschen Industrie- Es 

i Ich gehe hier vom Geistigen aus, da es mir ganz beson- zentren gegenüber nicht zu, wo hingegen es auf den Ham- 

ders wichtig zu sein scheint, und da Hamburgs „Wirkung burger: Handel eine berechtigte Anwendung finden muß. F 

E | in die Ferne" dadürch Man muß einmal den Handel, "der Seestadt Hamburg : Js 


aufgezeigt werden kann, mit nüchternen Augen zu.- | EE 
Einem kleinen, lokalpatrio- überblicken“ trachten. Als شسحچشچچچ چو ہج‎ E 
tischen Hirn die Bedeutung eine Stadt der rastlosesten 
einer andern Stadt gegenüber Arbeit, als e in e große Kauf- 
der der Väter klar machen, mannsburg stellt sich uns 
ist an sich eine wenig loh- diese Millionengemeinschaft 
nende Sache. Man spreche von Menschen dar. Un- 
2. B. einem Berliner, Frank- möglich ist es, in Knappheit 
furter oder Münchener von alle die Fäden zu erfassen, 
den Vorzügen, die diese oder die von dort ausgehen und 
jene Stadt vor der seinen unseren ganzen Erdball um- 
hat. Der Erfolg ist meistens spannen. Gleich so unmög- 
gleich Null; denn man ver- lich ist es aber auch, alle die 
schanzt sich gewöhnlich hin- Verbindungen aufzuzeigen, 
ter scheuklappenartiger Liebe die von draußen kommen, 
oder fürsorglichem Eigen- sich in Hamburg konzen- 
dünkel und fragt nicht da- trieren und dann nicht nur 


— wm., D 
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nach, wie lächerlich das ist. binnenwärts über unser e E 

| Kl Aber nun rede man diesen Deutschland, sondern über | | E 

. 'Hoiphot. E. Bieber, Hamburg, dreien von der Gewalt Ham- Europa ausfluten. Ham- Huorfphot. E. Bieber, Hamburg, 5 "ME 
J. F, T. Engel, ‚burgs und staune, wie doch burg ist ein riesiger Kopf, Senator Dr. Max Predöhl p 

Prädident der Bürgerschaft wohl sicher einer von ihnen dessen Hirn seine Energie Bürgermeister der letzten EE Z5 
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.nerlich bewegten 


. einander die' Le- 


"aeran, flutet es ab. 


in weitschlingenden Wellen zu immer neuer, rast- 


loser Arbeit aussendet, der alle die ausgeschwärmten 


Schwingungen wieder einfängt, durch sich hindurchgehen 
läßt wie durch einen Stromverstärker, um. sie weiter zu 


nutzen bis zu ihrer abermaligen erneuten Wiederkehr. In 


welchem Maße Hamburg durch dieses kolossale Einsetzen | 


aller seiner Kräfte für unser Reich eine tiefgreilende natio- . 
nale Bedeutung hat, das zeigen seine statistischen, von Jahr 
zu Jahr anwachsenden Verkehrsdaten, Und spíegelt sich 
heute in der Entwicklung Hamburgs der allgemein günstige 
Aufschwung des Welthandels, so drückt sich aber darin 


auch die Wertstellung Hamburgs gegenüber unserm Vater- 
lande aus, dessen i 


größten, in seiner 
Ausdehnung wie 
gesamten Organi- 
sationen einzig da- 
stehenden Um- 
schlaghafen es be- 
sitzt. Hamburgs 
Hafen ist die Seele 
der Stadt, von der 
aus das Leben 
wie in machtvollen 
Rhythmen ausgeht. 
Hamburgs Ha- 
fenl... Ich habe 
als Kenner seiner 
ungeheuren Be- 
deutung für unser 
Vaterland die Wor- 
te noch wie einen 
schönen lebenstei- 
gernden Impuls 
empfunden. Höre 
ich die Worte, wo 
es auch sei, sie 
verdichten sich mir 
zum reichen, in- 


Bilde. Ich fühle in 
all dem ungestü- 
men, von Ord- 
nung regierten, nur 
scheinbarenDurch- 


bensschwingungen 
nicht nur Ham- 


burgs, sondern 
Deutschlands und 
der ganzen Welt. 
Das brausendeWo- 
gen stellt sich mir 
als eine Sammlung 
zusammenfließen- 
der Kraftbündel 
dar. Auf den gro- 
ßen und kleinen 
Wasserstraßen des 
Reiches kommt es 


Aus West, aus Süd 
und Ost kommt es: 
Kräfte! ہہ‎ Kıäf- E 
te unseres hoch- d 
entwickelten blü- . | 
henden Handels- 


lebens! Auf ungezählten Dampferflotten schraubt es sich 
herbei, auf Hunderte von Meter langen Güterzügen rollt 
es bis auf die Kaimauern der unübersehbaren Hafen- 
becken, und über all dieses Gefühlsmäßige hinaus kenne 
ich:den Stolz des Hamburgers — und teile ihn mit ihm — 
wenn er von den Tatsachen spricht: „Wir haben im Jahre 
19112°17.965 ankommende und 17.828 abgehende Seeschiffe 
hier gehabt, und wir besitzen eine hamburgische Kaul- 
fahrteiflotte von 1228 Schiffen mit 1,328.350 Registertons. 
Man sagt dem Hamburger Ueberhebung nach, — Nun, 
es muß festgestellt werden, daß er zum mindesten ein Recht 
hat, stolz zu sein, denn was kann die Handelsflotte, die 
unter hamburgischer Flagge den deutschen Namen durch 
18 


ni ES 


tto Sager: Das Rathaus 


zu Hamburg (Originalradierung). 
Mit Genehmigung von Werckmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 


die Welt trägt, nicht alles leisten! ... Das auszudenken, ist 
wunderbar, zumal sich das Bewußtsein dazugesellt, daß 
alles Erreichte sich über unser ganzes Land ergießt, daß e 


auf Tausenden von Wegen verteilt wird, von Stadt zu Stadt, 


von Ort zu Ort, da die meisten Einfuhrwaren auf dem Wege 

über die Großkaufmannshäuser bis in die entlegensten 

Winkel des Kleinhandels. abgeleitet werden. Man denke 

dabei nur an Güter, wie Kaffee, Zucker und Reis, an Ge- 
E Futtermittel und Früchte, die treffende Beispiele. 
ieten. 


Hamburgs Tüchtigkeit, sein Kampf um die eigene Welt- 
machtstellung, ist also ein fortdauernder Pionierdienst, den 
| es draußen in allen 

Teilen der Erde 
für Deutschland 
leistet.. Von der 
unteren. Elbe geht 
ein großer Teil 
unseresheuteKraft 
besitzenden deut- 
schen Namens aus. 
Unser wirtschaft- 
licher Aufschwung 
hängt mit der Aus- 
fuhrfähigkeit unse- 
rer großen Reede- 
reien eng zusam- 
men, und Ham- 


burgs Guthaben, 


gegenüber, wächst 
mehr und. mehr, 
wenn wir dieneuen 
Entwicklungsdaten 
überschauen, _die 
gerade die Ham- 
burger Großreede- 
reien betreffen. 
Wir stehen in einer 
Schiffsbauperiode, 
die vorher niemals 
ihresgleichen ge- 
habt hat, weist 
doch das „Ver- 
zeichnis der Ham- 


burger Schiffe 
„von 1912" eine 


Neubauzahl von 
51 Dampfern mit 
zusammen 412.040 
Brutto-Register- 
tons auf, wobei nur 
einer der für die 
„Hamburg- Ameri- 
ka-Linie“ bestell- 
tén drei Riesen- 
dampfer der niu 
perator" - Klasse 
(50.000 Brutto-Re- 
gistertons) in die 
Berechnung mit- 
eingestellt worden 
ist. Es liegt ein 
Sachverständigen- 
urteil vor, nac 
dem die Kosten 


| dieser im Bau be- 
findlichen Schiffe die Summe von rund 200 Millionen Mar 


Mark 
betragen. Das ist deutsche Schiffahrt, die, in nationalem 
Sinne mitschaffend, die Arbeit im Lande fördert; denn auc 


h 
diese Arbeit muß sie an eine große Menge von zubereiten- 


den Werken verteilen, da das ungeheure Arbeitsquantum 
an uer Stelle unmöglich geleistet werden könnte, 


so überall ein Fluten und Rückfluten der hambur- 


gischen Kräfte, Machen wir uns noch klar, daß die Hälfte 


unserer gesamten Ausfuhr über Hamburg seinen Weg 


nimmt, und daß es im Auslande schon lange bekannt ist, d 
Deutschland unter den wichtigsten Handelsstaaten bezüg- 
lich der Schnelligkeit der Steigerung seines Handels an 


der Spitze einherschreitet. Wir haben für uns nicht die 


dem ganzen Lande 


hohle Höhe d 
vanılich größe 
صا‎ aufsteigende 
ben Uebersee 
wmüdlichem Fl 
scherheit mit, 
m Seestädte u 
denen — um 
en hochieste 
ren Hand in 
- dem sie dal 
ente leiste 
Deutschlands, 
Beim heuti 
weng dies 


verlen und da 


absolute Höhe des Aussenhandels, die bei England noch 
wesentlich größer ist, aber das Verhältnis stellt sich mit 
den aufsteigenden Zahlen für uns günstiger. An allen 
diesen Ueberseeerfolgen arbeitet die Elbestadt mit un- 
ermüdlichem Fleisse, mit Zähigkeit und bewusster Ziel- 
sicherheit mit. Sie übertrifft in ihren Leistungen alle ande- 
ren Seestädte unseres Vaterlandes — selbst die alte Hanse 
Bremen — um ein bedeutendes und schafft daneben durch 
den hochgesteigerten Verkehr ihrer Flussschiffahrtsreede- 
reien Hand in Hand mit dem hinter ihr stehenden Lande 
— dem sie damit noch die denkbar wertvollsten Mittler- 
dienste leistet — unermüdlich am Nationalwohlstand 
Deutschlands. 

Beim heutigen Stand der Dinge ist es nun aber nicht 
‚schwierig, dieses Bild von Hamburgs Regsamkeit zu ent- 
werfen und das Gewordene, das oft in schlechten und harten: 


H 


erengste verbundenen Schiffahrtsgesellschaften — die den 


andel zum Teil selbst, zum andern Teil als Vermittler be- 
trieben — könnte die Möglichkeit schaffen, restlos zu ver- 
stehen, was tatsächlich an geradezu undenkbarer Arbeit ge- 
leistet worden ist. Die Geschichte der Hamburger Reedereien 
enthält manches belebende Moment, manch ein Beispiel für 
deutsches, zielbewußtes Arbeiten und Streben; denn zwischen 
jeder Zeile spricht dort der den Welthandel leitende oder 


beeinflussende Geist der Zeit, den es entweder zu stützen 


H 


oder zu befehden galt. Und da wir so an dem wichtigsten ` 


Kapitel der wirtschaftlichen Entwicklung Hamburgs. nicht 
vorbeikönnen, so seien im Anschluß noch die vier größten. 


Dampfschiffsgesellschaften Hamburgischer Flagge genannt: 


und ihre Bedeutung durch einige Zahlen belegt. . 
An der Spitze schreitet natürlich die „Ham burg- Americ 
kanische Paketfahrt-Gesellschaft" einher. Gleich im 
Passage- wie im Gütergeschäft bedeutend, nimmt diese Ge- 
sellschaft allein die Welt in ihre umspannenden Arme. Ge- 
rade in den jetzigen Tagen, durch die vielbesprochenen drei 
drei Neubauten ihrer Riesendampfer der ,Imperator"-Klasse 
überall genannt, besitzt die Reederei allein einen Schiffspark 
von 408 Fahrzeugen mit 1210.717 Brutto-Registertons, . Es 
sind dabei 179 Ozeandampfer, die 1163.771 Brutto-Register- ٠ 
tons enthalten. Die zweite Stelle nimmt dann unter den 
Hamburger Reedereien die „Hamburg-Südamerikanische 


Dampíschiffahrts-Gesellschaft" ein, die Ende 1911 
auf einen vierzigjährigen Betrieb zurückblicken konnte. 
Es ist ein Verdienst der Gesellschaft, den deutsch-süd- 
amerikanischen Handel in besonderer Weise gefördert zu 
haben. Mit der stattlichen Zahl von 51 Seedampfern — 
unter denen „Cap Finisterre" unter den ,Hamburg-Süd". 
Schiffen an Schönheit, Bequemlichkeit und Aufbietung von 
Reiseannehmlichkeiten es den überaus eleganten „Hapag“. 
Dampfern wohl gleichtut — und 134 Hilfsfahrzeugen auf 


dem Platze. Die dritte und vierte Stelle gebührt dann der 


4^Woermann"- und der „Deutschen Levante Linie“, 
Die ,Deutsche Levante Linie" unterhált ihren Verkehr 
mit 52 eigenen Seedampfern, die eine Gesamttragfähigkeit 
von 220,000 Brutto-Registertons aufweisen. Daneben aber 
beschäftigt sie noch eine Reihe von fremden Dampfern in 
Zeitcharter, woraus ihrer Flotte nochmals ca. 20,000 Tons 
an weiterer Tragfähigkeit erwachsen. Die ,Woermanne 
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. „ Riesendampfer „Imperator“ der Hamburg-Amerika 


268 m 


à N 


waren die Pio- 
niere Deutsch- 


. 252 m über dem Rhein - - VE PC DESC و کیا‎ e lands ın Afrika! 


AufWoermann-Fak- 
loreien geht unser 
gesamter afrikani- 
scher Kolonialbesitz - 
zurück. Schon 1849 
gründete das Ham- 
burger Haus an der 
westafrikanischen 
Küste seine ersten 
Niederlassungen, auf 
deren Grundlage es 
sein mutvolles Vor- 
dringen begann. 1859 
trieb man auf Woer- 
mann-Faktoreien 
bereits einen Handel 
vom Kamerunfluß 
bis zum Gabun. — 
Es dürfte zu weit 
führen, obgleich es 
ein überaus interes- 
santes Kapitel in 
kolonialgeschichtli-. 
cher Beziehung hier 
einflechten würde, 
die kommende Ent- 
wicklung des Hauses 
noch mehr hier aus- 
zuführen, doch mófe 
sich der Aufschwung 
der Woermann-Linie 
noch in einem Ge- 
gensatz von Einst 
und Jetzt charakte- 
ristisch zeigen: 1847 
brachte das erste 
 Woermannschiff - 
Kaffee von den 
WestindischenInseln 
nach Hamburg; es 
war die 200 Tons 
ladende Brigg „Eleo- 
nore", Heute ge- 
hören die Doppel- 
schraubendampfer. 
der Linie mit 64. 
und mehr tausend 
Brutto- Registertons 
zu den schönsten 
und stolzesten deut- 
schen Kauffahrtei- 
schiffen, für die sich 
der Hamburger Ha- 
fen die Heimat nennt. 
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Linie, das größte Schiff der Welt, 


: wohl, zum Schluß 
im Vergleich zum Niederwald am Rhein. 


Linie", die den Kreis hier beschlieBt — es sind mit diesen 
vier Gesellschaften nur die ganz großen Reedereien nam- 
haft gemacht — hat nun ihre ganz besonderen nationalen Ver- 
dienste. Woermann-Menschen undWoermann-Schiffe 


noch ein Zusammen- 


| fassen einzelner Mo- 
mente zu geben; denn ohne jede Frage müssen sich dem 


Klarblickenden die Dinge ganz von allein in das rechte Licht 
rücken. Die gesamte kolonialkaufmännische Tätigkeit, Import 
und Export, die für unser Deutschland von heute eine so -/ 


-Pg 


| "feneralisiert; 
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"überaus wichtige Rolle spielt, empfing und empfängt fort- 


gesetzt übermächtig ihre Hauptanregungen durch den Geist 
und die lebendige Tatkraft Hamburgs. Das Vorgehen des 
Hauses Woermann bildet für die Geschichte der deutschen 
Kolonialgründungen ein überaus wichtiges und interessantes 
Kapitel, aber heute keinen Einzelfall mehr; denn hundertfach 
haben sich jetzt schon deutsche Pioniere der Kolonisierung 
von Hamburg aus zugewandt, und die allgemeine Entwick- 
lung der deutschen Ueberseeinteressen, die seit langen Jahren 
nicht mehr herabzudrücken ist, spricht da hunderttausend- 
fältig und mit eindringlichen Zungen. 


Direkter und indirekter Export. 
Von Professor Robert Stern. 


| Es ist eine ganz natürliche Erscheinung, daß bei 
der rapiden Aufwärtsbestrebung im deutschen Aus- 
Auhrhandel die Frage ununterbrochen im Vorder- 
grunde der Diskussion steht, ob es denn der vermit- 
telnden Tätigkeit des Exporteurs bezw. Exportkom- 
missionärs in allen Fällen bedarf, und ob es nicht als 
Zeichen höherer Ausgestaltung des Handelsverkehrs 


"angesehen werden könnte, wenn es mehr als bisher — 


vielleicht durch Schaffung zweckmäßiger Exportför- 
derungseinrichtungen — gelingen würde, direkte Ver- 
bindungen zwischen den Fabrikanten und den aus- 
ländischen Kaüfinteressenten bezw. den Exporteuren 
‚oder ihren Einkaufsvertretern herzustellen. 

Diese Frage wird oft recht leidenschaftlich be- 
handelt; zumeist wird.bei ihrer Behandlung allzu sehr 
man macht zu wenig Unterschied 
Zwischen den verschiedenartigen Branchen, Handels- 
gebieten und Richtungen. | | 

Vor allem muß zwischen dem Export nach den be- 


‚nachbarten Ländergebieten, wie z. B. nach Belgien, 


rankreich, Oesterreich-Ungarn, Holland und Italien, 
und dem Export nach weitergelegenen Ländern, insbe- 
sondere nach Uebersee, unterschieden werden. | 
Daß selbst kleinere Fabrikanten durch ihre Reisen- 
den die benachbarten Lándergebiete besuchen lassen 


Jnd somit direkt mit den dortigen Interessenten ar- 


beiten, ist sattsam bekannt; die Reichsgrenze bietet 
hier kein Hindernis; die Form und Art der Gescháfts- 
durchführung ist die gleiche wie im Inlandsgeschäfte. 


Schiffswerft und Maschinenfabrik von Blohm & Voß in Hamburg-Steinwärder. 


Anders aber ist es mit dem Export nach Ueber- 
seegebieten. : | 
Dieser erfordert das Vorhandensein einer gedie- 


genen Organisation zur Durchführung des Geschäfts 


in seinen einzelnen Teilen; Sprachkenntnisse, Ueber- 
sicht über die Verhältnisse und Gebräuche des betr. 
Auslandsgebietes. 

Nur in wenigen Branchen gibt es Industrielle, die 
diesen weitgehenden Anforderungen zu entsprechen 
in der Lage sind, die ihr Unternehmen nicht nur ín 
technischer, sondern auch in kaufmáünnischer Hin- 


sicht so weitgehend ausgebaut haben, daß sie neben 


ihrer Betriebsorganisation auch eine spezielle und 
geeignet gegliederte Exportorganisation unterhalten. 

Solchen Unternehmungen begegnet man zurzeit in 
der Maschinenbranche, wo die Fabrikanten von ge- 
wissen Spezialmaschinen auf Ueberseegebiet ' ihre 
Ingenieure, Monteure, Verkaufsagenturen und Ex- 
perten unterhalten und so — wie man sagt — direkt 
exportieren. 2 

Diese Art des Exports unterscheidet sich aber, was 


den Kostenpunkt betrifft, von der Exporteurvermitt- 


lung durch nichts. | 

Dagegen zeigen sich diese Vorteile des direkten 
Exports deutlich, wenn z. B. ein nordamerikanischer 
Einkáufer zu einem deutschen Fabrikanten kommt 
und von diesem einkauft, oder wenn — um das Bei- 
spiel noch zu'erweitern — ein nordamerikanisches 
Warenhaus an irgend einem Industrieplatze, z. B. in 
Chemnitz, einen Einkäufer unterhält, der bei dortigen 
Fabrikanten regelmäßig Einkäufe in Trikotagen be- 
sorgt. 

In zahlreichen Artikeln aber, namentlich in denen, 
die aus Kleinbetrieben stammen, wie z. B. Spielwaren, 
Glas-, Leder- und Eisenkurzwaren, ist die Vermittlung 
des Exporteurs unerläßlich. 

Man darf übrigens auch nie aus dem Auge ver- 
lieren, welchen großen und für den Fabrikanten hoch- 
wichtigen Vorteil der ständige Verkehr mit einer 
kapitalkräftigen und guteingeführten Exportfirma 
bietet. | 

Schon der Umstand allein, daß der Exporteur das 
Risiko des Versand- und Verladungsgeschäftes über- 
nimmt und dem Fabrikanten häufig sofort Voraus- 
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zahlung für dessen Fakturen macht, sollte. nicht aus 
dem Auge verloren werden. ۲ 

.. Sie veröffentlichen monatlich Preislisten, geben 
Handelberichte heraus und versenden Abbildungen 
und Beschreibungen von den zu propagierenden Ar- 
tikeln. ! 

. Fragen wir uns nun, was kann ein guteingeführtes 
und zielbewußt geleitetes Fachblatt sowohl dem 


Fabrikanten als auch dem Exporteur bezw. Export- 


kommissar zur Förderung seiner Interessen bieten? 


Der Fabrikänt soll auf die Bedeutung der Aus- 


landsmärkte als Absatzzentren für seine Artikel auf- 
merksam gemacht werden; dabei sollen die verschie- 
denartigen Artikel deutscher Industrie und ihre Be- 
deutung für die ausländischen bezw. überseeischen 
Märkte der Reihe nach angeführt werden. 

Die Bedeutung der  Exportvermittlung soll 
gebührend gewürdigt werden, so daß der Industrielle, 
der exportieren will, alle Gesichtspunkte kennen leınt, 
die zur Betretung des richtigen Weges geeignet sind. 

Nicht mit sogenannten Exportförderungs-Einrichtun- 
gen, die bloß theoretische Bedeutung haben können, wird 
er durch ein geeignetes Exportfachblatt vertraut ge- 
macht, er erhält vielmehr praktische Ratschläge, und 
es wird zwischen dem Fabrikanten und dem berufs- 
mäßigen Exporteur eine Verbindung geschaffen, die 
geeignet ist, beiden Teilen Nutzen zu bringen und der 
heimischen Produktion die Märkte der entferntesten 
Auslandsgebiete zu öffnen. | 

Für die richtige Beurteilung der Frage, inwieweit 
der Export durch geeignete Vermittelungsinstanzen 
in einzelnen Zweigen des Handels den direkten Ex- 
port dauernd in engen Grenzen halten wird, ist die 
geschichtliche Entwickelung des Exporthandels von 
maßgebender Bedeutung. 

Ursprünglich beschränkte sich der Ueberseeexport 
fast nur auf die Konsignation, d. h. auf Sendungen 
nach oft nicht genügend bekannten Gebieten in 
bòna fide — auf gut Glück. 

Nach und nach gingen überseeische Großhandels- 
firmen dazu über, für feste Rechnung zu bestellen, 
wozu sie sich der Exportkommissionshändler be- 
dienten. 

Die natürliche Folge davon war, daß der Impor- 
teur auf Uebersee Waren aller Art führen mußte 
und sich zum sogenannten ,Generalmerchand" her- 
ausentwickelte. 

Die neuzeitliche Aenderung in den Formen des 
Handels aber, vielfach auch entstanden durch han- 
delspolitische Einrichtungen, wie die Schaffung von 
Kartellen und Trusts in zahlreichen Industriebranchen, 
die schon wegen der Schwierigkeit in der Erlangung 


geeigneter Uebersicht immer mehr und mehr zur 


Spezialisierung drängte, brachte es mit sich, daß der 
überseeische Großhändler sich allmählich auf be- 
stimmte Handelszweige konzentrierte und daher auch 
nicht mehr ein bestimmtes Exporthaus mit dem Ge- 
samteinkaufe betraute, sondern verschiedene Export- 
kommissionäre, die selbst wieder gewisse Artikel zu 
ihrem Spezialgebiet gemacht hatten, oder daß ein 
solches Ueberseehaus sich entschloß, seine eigene 
Einkaufszentrale in Europa zu errichten. 

Nach gewissen Ländergebieten jedoch verblieb die 
Einkaufsform des  Generalmerchants, denen wir 
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heute noch in Form der Indents aus Vorder- und Hin- 
terindien, Java, China, Japan, Südafrika und Süd- 
amerika begegnen. 


Dieser Indents haben sich aber nach und nach 


auch die Geschäfte zweiter Hand, größere Detail- 


listen und namentlich Warenhäuser bedient, die da- 
durch in direkten Verkehr mit Europa gelangten — 
also mit Ausschaltung der Vermittelungstätigkeit des. 
Importeurs, und schließlich haben ganz bedeutende 
Warenhäuser auch direkten Verkehr mit Fabrikanten: 
angebahnt, indem sie entweder Einkäufer nach 
Europa entsendeten oder, wie wir früher in einem 
Beispiel vorführten, ihre eigenen Einkaufszentralen: 
auf großen Handelsplätzen errichteten: | 


Aber auch das Exportkommissionsgeschäft hat viel- 
fach andere Formen angenommen; es ist nicht mehr 
das Kommissionsgeschäft im handelsrechtlichen 
Sinne, sondern melr das Superseschäft gewor- 
den; der Exporteur läßt oft für eigene Rechnung 
Ueberseegebiete bereisen. So haben z. B. deutsche 
Firmen nach Muster der amerikanischen Kommis- 
sionshäuser sich die Vertretung bedeutender Industrie- 
firmen verschafft und nehmen auf Uebersee durch 
Reisende Bestellungen auf. 


Groß-Hambure. | 


Von Carl Mönckeberg. 


Hamburgs Vorzüge zu bemerken, ist ebenso leicht wie 
gewisse Mängel und Unzulänglichkeiten an ihm zu ent- 
decken, Uns kommt es aber weder auf Lob noch auf Tadel - 
an. Es reizt uns, der Eigentümlichkeit seiner geographi- 
schen und politischen Lage nachzuspüren, die als gemein- 
samer Grund großen Vermögens und mancherlei Unver- 
mögens zugleich seine Leistungen erstaunlich und seine 
Unterlassungen begreiflich erscheinen läßt. 

, Hamburg heißt offiziell eine freie und Hansestadt. Als 
eine freie Stadt, die in der Eigenschaft eines Bundesstaats 
dem Deutschen Reiche angehört, wird es auch Stadtstaat. 
genannt. Nun ist es richtig: die städtischen und die staat- 
lichen Angelegenheiten sind in Hamburg nicht eigentlich ge- 

trennt; dies Lien Be- 
hörden regieren den 
Staat und verwalten 
die Stadt. Aber da- 
mit ist nicht alles ge- 


A sagt: gleichzeitig ist 
2 Hamburg die Haupt- 
© stadt eines kleinen, 

t obendrein zersplitter- 


ten Landes, ín dem 
noch zwei andere 
Stádte liegen — Ber- 
gedorf und Cuxhaven 
— und das einstwei- 
len noch eine Anzahl 
selbständiger, zum Teil 
umfangreicher Land- 
gemeinden zählt. 
Diese Hauptstadt 
umgibt als ihren Kern: 
den überaus begün- 
stidten Fleck Erde, 
wo Alster und Bille 
in die Elbe einmün- 
den. Ihr Landgebiet 
hat sie im Lauf der 
Jahrhunderte m'tkrie- 
gerischer Gewalt und 
kaufmánnischerDiplo- 
malie allmáhlich er- 
weitert. Dabei ist 


Bismarckdenkmal. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 
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zweierlei zu beachten: die Erwerbungen in und an der 


Elbe (Land und Rechte stromaufwärts, stromabwárts und 
am jenseitigen südlichen Ufer) hängen mit ihren Handels- 
und Schiffahrtsinteressen unmittelbar zusammen. Die 
Ahnen haben sich wohl kaum eingebildet, daß die 
Häfen sich jemals in. dieser kolossalen Weise ausdehnen 
würden, wie es neuerdings geschehen ist und weiter ge- 
Schieht. Jedenfalls empfanden sie mit klarem Instinkt, daß 
jeder. der Beherrschung der Unterelbe dienende Zuwachs, 
jedes die freie Benutzung des Fahrwassers verbürgende 
Vordringen der Entwicklung des hamburgischen Handels 
und damit der hamburgischen Macht unter allen Umständen 
Vorschub leisten würde. Anders verhält es sich mit der 
Erwerbung der nördlichen, von der Elbe abgekehrten Ge- 
bietsteile, Hier haben wir es zumeist mit Schenkungen oder 


mit dem: Heimfa nicht eingelöster Pfänder zu tun und 


wittern keinen bestimmten politischen Hintergedanken, es 


Durchgang ^ 
Hier! 
a 


b 


E 2 — 


f Elbtunnel. Phot, Atelier Schaul, Hamburg. 


sei denn den ganz allgemeinen Herrschaftsgedanken, der 


jede Mehrung des territorialen Besitzes als politische Kapi- 
talsanlage willkommen heißt. Von einer planmäßigen Ab- 
rundun$ des vorhandenen Gebiets kann nur innerhalb sehr 
enger Grenzen die Rede sein. Hamburg konnte es wenig- 
stens nicht hindern, daß sich ihm fremde Städte so recht 
tief in den Pelz setzten; im Westen Altona, im Osten 
| andsbek, im Süden Harburg. Durch diese in seine Grenzen 
eingenisteten fremden Gemeinwesen ist seine Gestalt noch 
eute bedingt, an ihrem Widerstande vorbei ist es in das 
nórdliche Geestgebiet vorgestoflen und hat zwischen den 
Inneberger und den Stormarnschen Kreis einen Keil ge- 
trieben. In ein^: langen schmalen Zunge streckt es sich 
nordwärts; östlich davon, etwas abgesprengt wie weg- 
geflatterte Fetzen, liegen einzeln die Walddörfer umher. 
Das Ganze hat die Form einer Inselgruppe oder einer Halb- 
Insel mit mehreren vorgelagerten und hinausgeschobenen 
selchen, Aber dem Meer, aus dem die verschiedenen 
Landzipfel auftauchen, läßt sich mit allem Geld und aller 
List kein Boden mehr abgewinnen und der die Grenzen 
umbrandende Wellenschlag wird erzeugt von dem wirt- 
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Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 


Eingang zum Elbtunnel. 
schaftlichen und politischen Leben mehr oder weniger 
großer, städtischer und ländlicher Gemeinden, die ihre Kraft 
der Zugehörigkeit zu einem anderen, übermächtigen Bundes- 
staate verdanken. E | 


Wie Hamburg im Dienste des Handels und der Schiffahrt 


sein Verhältnis zur Elbe ausgenutzt und verbessert hat, lehrt 
die Entstehungsgeschichte seiner riesenmäßig angewach- 
senen, immer noch fortwuchernden Hafenbauten. Die 


Reihe jener unverkennbaren Einschnitte, die mit den starken 


Krebsscheren und Fangarmen ihrer Kaianlagen die ganze 
Beute des Weltverkehrs an sich heranziehen, kerbt und 
buchtet das südliche Ufer immer phantastischer aus, weiter 
und weiter nach Westea vorschreitend, so daß Altona und 


die berühmten Dörfer bis nah an Blankenese, in einigen 


Jahren nur noch auf das tausendfältige Getriebe der ham- 
burgischen Häfen kinunterblicken werden, statt auf die 
idyllischen Wiesen und die anmutigen Fischerdörfer, in 
denen ihre Ländlicskeit sich vormals spiegelte. 
dröhnende Werkstätte des internationalen Verkehrs (deren 
übermenschliche Lebendigkeit wir hier nicht zu schildern 


haben) sind während der letzten fünfzig Jahre Hunderte von 


Millionen investiert worden. Die Summe solcher finan- 
ziellen und technischen Kraftanstrengungen würde es für 


'sich allein schon erklären, wenn sich an dem Organismus 


der Hansestadt eine gewisse Hypertrophie der Handels- 
organe und eine Art Unregelmäßigkeit in der Funktion: der 


übrigen Gliedmaßen bemerkbar macht. Aber die Gründe 


liegen tiefer. Die 5 entsprechen einem 
allgemeinen Anschwellen des Handels, des Wohlstandes, 
der dadurch angezogenen oder davon lebenden Bevölkerung. 
Der unablässige Zustrom trifft zusammen mit den Um- 
wälzungen, die der Zollanschluß und die Sanierung großer 


alter Stadtteile mit sich bringt. Es entsteht eine ruhelose 
. Völkerwanderung, auf die niemand vorbereitet sein konnte 


und der sofort ınit gesammelter Kraft zu begegnen die 
Fülle der schwebenden Unternehmungen verbot. 

Waren die 80er Jahre der Vorbereitung des Zollanschlusses 
gewidmet, so hatte Hamburg in den 90er Jahren die Folgen 
des Zollanschlusses und zugleich die der Cholera zu ver- 
arbeiten, außerdem aber noch die großen Aufgaben zu 


Hamburger Elbtunnel. Längsschnitt und Grundriß des Osttunnels. 
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dingsmarkt. Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 


lösen, die man notgedrungen durch Jahrzehnte hatte liegen 
lassen, und deren Erfüllung 
neueren Städtebauwissenschaft und durch die wachsenden 
Anforderungen einer großstädtischen Kommunalpolitik un- 
aufschiebbar gemacht wurde. Gleichzeitig galt es, von den 
Vororten die einen einzugemeinden, für die anderen einen 
Bebauungsplan aufzustellen, die ungesunden Quartiere der 
alten Stadt niederzureißen und wieder aufzubauen, die ge- 
samten Eisenbahnanlagen umzugestalten und nebenbei wich- 
tige Reformen der Staatsverwaltung zu bewerkstelligen. 
Und als die Wende des Jahrhunderts mit der mühevollen 
Einführung der neuen Reichsgesetze überstanden war, traten 
zu den großen noch unvollendeten Aufgaben neue hinzu: 
Es wurde ein System von Hoch- und Untergrundbahnen be- 
schlossen und vergeben, das, noch in der Ausführung be- 


griffen, neuerdings durch etliche Abzweigungen ergänzt _ 
werden konnte, darunter Schnell- l bahnen, 
die das inselhaft verzettelte A Landge- 
biet mit der Stadt verbinden i und bald 
städtisch vereinigen sollen. Es wurden 
für Industriezwecke weit aus- gedehnte 
Ländereien im Billgebiet nach und nach 
angekauft und teilweise schon für die 
Bebauung aufgehöht. Kaum ist das Rie- 
senwerk des Elbtunnels glück- lich voll- 
endet, so plant man die Unter- tunnelung 
derAußenalster,damit die beider- seitigen 
dicht bevölkerten Stadtteile nicht län- 
ger durch die unantastbare Schönheit 
des lieblichen Wasserspiels un- natürlich 
voneinander abgeschnitten blei- ben. Der 
nördliche Alsterlauf wird in einer Länge von 


vier Kilometern reguliert, und in seinem 
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Umwallung, teilweise begrenzt von den 


durch die Fortschritte der . 


Die neue St. Pauli-Landungsbrücke in Hamburg. 


Tale soll in absehbarer Zeit eine neue Villenstadt aus 
dem Boden wachsen, und zwar so verführerisch schön, 
daß es hinfort auch dem anspruchsvollsten der hamburgi- 
schen Steuerzahler nicht mehr einfällt, sich in den preußi- 
schen Elbgemeinden oder in der Nähe des Sachsenwaldes 
oder in der Heide, d h. also in „fremdem Lande, nieder- 
zulassen. Im Westen. dieser nördlichen Alstergegend 
breitet sich neben der berühmten Borsteler Rennbahn seit 
einem Jahre ein unabsehbarer Flugplatz aus, im Osten ver- 
wandelt sich das Ackerland zwischen Winterhude. und 
Barmbeck in einen Stadtpark, der künstlerisch die Höhe 
der heutigen Gartenkunst behauptet, und dessen Größe mit 
der. des weltbekannten Ohlsdorfer Friedhofs wetteifert. 


‚Und schon tauchen neue, nicht minder kühne Projekte aut. 


Unmittelbar vor der innersten Stadt, am Rande der alten 
| Resten des, alten 
Stadtgrabens, blieb eine 40 ha große Fläche bis auf den 
heutigen Tag fast unberührt liegen: das Gebiet des Zoologi- 
schen und des Botanischen Gartens und alter, verlassener 
Friedhöfe. Nicht lange, und es wird anderen, für Hamburg 
ganz neuen Zwecken nutzbar gemacht werden: denen der 
langsam, aber notwendig kommenden Universität. Währen 
der letzten zwanzig Jahre nahmen’ die wissenschaftlichen 


. und künstlerischen Anstalten des Staats einen sehr erfreu- 


lichen Aufschwung. Die Museen wuchsen unter der Obhut 
ihrer- erleseren, in großer Freiheit waltenden Direktoren. 
Von dem Leiter der Oberschulbehörde ins Leben gerufen 


und energisch gefördert, entwickelte sich allmählich ein 


öffentliches Vcrlesungswesen mit Einrichtungen, denen sich 
das neue Kolonialinstitut so organisch angliedern konnte, 
das beide ir kurzer Frist miteinander verschmelzen und sich 
in der hanseatisch-kommerziellen Zuspitzung als eine mo- 
derne, spezifisch hamburgische Hochschulform darstellen 
werden. ‚Private unterstützten den Staat in seinen Bil- 
dungsbestrebungen; der eine stiftete ein großes Vorlesungs- 
gebäude, der andere -eine stattliche Konzerthalle, noc 
andere brachten etliche Millionen zusammen als rundstoc 
eines Kapitals, dessen Zinsen die vom Staat jährlich. für 
wissenschaftliche. Zwecke aufgewendeten Beträge 80 weit 
ergänzen sollen, daß die Universitätsgründung aufhört, ein 
unübersehbares Wagnis zu sein. Neben der Wohnungs- 
pflege schuf Hamburg in jüngster Zeit eine eigene Baupflege- 
behörde, ein Erfolg,.den es der Berufung eines bedeutenden 
Baudirektors, dem Drängen der Heimatschutzbewegung un 
den tiefen Anregungen der Berliner Städtebau-Ausstellung 
zu danken hat. In dem bunten Durcheinander all dieser 
hoffnungsvollen Gebilde soll auch die klassische Landwirt- 
schaft nicht vergessen werden, 
östlichen Gemüse-, Obst- und Blumengärten seiner hoch- 
kultivierten Vierlande besitzt: ihr hat man einen umfang- 
reichen neuen Zentralmarkt zur Verfügung gestellt, und man 
geht daran, ihre Waren durch Verbesserung der Land- un 
Wasserwege prompter ins Innere der Stadt zu bringen. 
Die großartige Masse des hier Geschaffenen un 


e- 
gonnenen imponiert um SO mehr, je deutlicher man fühlt, . 


welche fragwürdige Bewandtnis es mit dem Doppelgesicht 


Phot, Atelier Hans Breuer, Hamburg- 
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T ` des ,Stadtstaats" hat, Daß Hamburg in der Zeit des wirt- D H ] b NE H f a Se E ۰ 
i schaftlichen Aufstiegs und der Flöttenpolitik seine Handels- er am uro er aren. NEEN E i 
id und Schiffahrtsinteressen als Staat gegenüber Preußen und | m „ ME E ۲ ٰ 
: dem Reiche viel FF 1 | Von Iven K rus e. | ` n 5 P | | 
e konnte, als wenn es nur eine der vielen Gemeinden eines | l ۱ | dM TEL | pis ER ii | 
" gröberen Staats gewesen wäre, unterliegt keinem Zweifel. Maler wie Dichter haben sich bisher vergebens = 5 Ui / Hr | 
p Es genügt, an die persönlichen Wechselbeziehungen zu er- abgemüht, der Großartigkeit des heutigen Hambur- EN D MI , 
ei . innern, die.in den letzten zwei Jahrzehnten zwischen dem . der Hafens irgendwie gerecht zu werden: er verhält e n 7 
2 Deutschen Kaiser, dem hamburgischen Senat und der Ham- $ 7 Ve r A 5]: | 
m burg-Amerika Linie bestanden haben, und die ohne Ham- sich allem ihren Liebes- Hn H zd : 
e burgs staatsrechtliche Stellung nicht zu denken sind. Um- werben gegenüber in ab- ns n "nt ! 
i gekehrt gestaltet sich der kommunalpolitische Wettbewerb Tehnender Widerspenstig- ! A H ads | 
1 mit den anderen rasch aufblühenden deutschen Großstädten keit. Nicht das künst ES un | 
d für Hamburg über die Maßen schwierig, Das liegt teils an eilt. Nic as kunst- EI "e : 
a | der Organisation seiner Regierung, die innerhalb ihrer lerische, nur das mathe- HR | AN ; 
a Kollegialverfassung von einer monarchischen Spitze grund- mathische Symbol vermag 1 i B 
| sätzlich nichts wissen will, teils an der beklemmenden sein Wesen ers chöpfend - H . i 5 É j 
| Nachbarschaft so vieler preußischer Städte und Dörfer, mit erdeutlich mI NI | 
d denen es sich weder auf dem Wege der Eingemeindung, Zu Ver eutlichen, Eichen- 0 | 1 | | 
| noch auf dem des Zweckverbandes auseinanderzusetzen dorff sagt zwar: „Schläft DS U b | 
7 ۱ * die en nn auch der ا‎ ein Lied in allen Dingen, IE Së E 
| tigsten Kommunalpolitik die staatlichen Grenzen niemals f; | | E BE : 
d ` überschreiten können. findet du nur das Zauber- i MM 


Dabei fühlt sich das große und üppige Hamburg freilich wort“, aber der letzte 
einstweilen noch als der Stärkere, der es länger aushalten Ritter der Romantik lebte 
1 l die Hee nen ger SES pes pied Kë in einer Zeit, die dem ge- 
über seine politischen Grenzen hinausgreifen und von dem „it; ا‎ 
Nachbar den Raum erkaufen ee den es auf dem. waltigen Erhöhungsprozeß VV 
eigenen Gebiete über kurz oder lang nicht mehr findet, der Technik noch mit ۶ئ‎ SCH 
wenn es nicht wieder in. | | RM ` j „ 
sanierungsbedürftige Zustände 
zurückfallen will. 
Es muß sich beizeiten auf 
eine Zukunft einrichten, in 
der es mehr sein soll als die 
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Hauptstadt seines eigenen 29 unangenehm ihr auch "E 
kleinen Ländchens, M imus der schrille Pfiff der ersten : T Hm 
die wirtschaftliche Hauptstadt Eisenbahnen in ihre Post- ` n 0 
Schleswig-Holsteins, de gei- kutschenbehaglichkeitklang. . | ^s]. E ni 


stige Hauptstadt Nordwest- 
deutschlands. | 


Dazu braucht es ein natür- 


Seitdem brach und bricht 
die alte Kultur überall zu- 
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liches, uneingezwängtes Wachs- sammen, und ein neues, „H. | 
tum in verträglichem Einver- eisernes Zeitalter hat be- GN PE 
ständnis mit seinen preußi- gonnen, Auch der alte Ham 00000 de 


schen Nachbarn, einen klugen | = 


- 
= mu.” 


burger Hafen, den die han- 


Austausch von hüben nach = e — — i e | 
drüben, bei dem jeder seinen ا‎ MI. u... eo ھچک‎ seatische Hymne „Stadt : IRE 
Vorteil wahrt und alle Teile وا‎ VJ. STOSS Hamburg an der Elbe Auen“ t dul 


besser gedeihen als bei er;! 3 
scharfen Ranküne einer diplo- 


so behaglich schildert, ist . ` f y. 


Dovenilet mit Oberländerkähnen. längst verschwunden. Was 


Phot. Atelier Schaul, Hamburg. an die Stelle des dichten i P » S ' S 
Mastenwaldes unmittelbar OB. 7 


matischenKleinstaate- an der Stadt getreten ist, ist von so über- = i 
rei, wie man sie im-  ragender Großartigkeit, daß der Gegenwartsmensch, 


och beobacht am Soe | „ 4 
kann Allerdinge: das der die mit den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun- v e 


große Hamburg steht derts einsetzende Wandlung noch erlebt hat — die "KR IE 
nicht nur den kleine- bescheidenen Anfänge dieser Entwicklung gehen EE E T 
ren Nachbargemein- freilich noch um vierzig weitere Jahre zurück — IM E 
| un 5 See sich in seinem Gefühle völlig verwirrt sieht. Jener "MH F 
| l Großen Königreich ge-  Mastenwald war von so malerischer Schönheit! . 
genüber. Da liegt die Diese Schönheit ist fast völlig verschwunden, aber SEC D : 
| anscheinend unüber- die sie ersetzenden Erscheinungen fordern seine un- m E 5 
۱ WEG Schwierig- gemessenste Bewunderung heraus, Daß diese Bewun- Zen N 
eit der Lösung des 5 5 à : 
۱ aufgemeinschaftlichen derung oft mit einer instinktiven Beklemmung, einem J. RK 
۱ ‘Einrichtungen beru- seltsamen Unbehagen einhergeht, läßt sie ihm nur mE 
| hendenProblemsWelt- um so echter erscheinen. Größe bedrückt. Im übri- 3 
ٰ +0.“ - 7 gen steht er diesen Erscheinungen noch weit hilf- . re TI 
5 det loser als die Maler und Poeten gegenüber. Auch er T F . 
zunächst weniger ein muß, wenn er seinen Freunden am Stammtisch über | J, 
„„ کر دہ‎ seine Eindrücke 5 zu banalen Klischees und SE A 
SC oder Preußens als stammelnden Worten greifen. : 
| am, Eingang یک رپس‎ der E E e Nein, mit Symbolen künstlerischer Artung ist den 
Phot. 5 E ' Deutschen Reichs. Wunderwerken der modernen Technik nicht beizu- 
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Grundlagen für eine mög- 


sation. Sie hatte in ferner 


KAS 


Lagerhäuser am Freihafen. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 


kommen. Sie sind schließlich nur eine Anhäufung 
organisierten Verstandes, und so groß die geistige 


Leistung sein mag, die ihren Errungenschaften zu- 
grunde liegt, sie wurzelt in 


rein praktischen Erwägun- 
gen und denkt von allen | 
anderen Seelenkräften ge- 
ring. Die Technik will dem 
Menschen nichts als die 


lichst rationelle Ausnutzung 
des Daseins geben. Sie ist 
das Fundament der Zivili- 


Vergangenheit, weit vor 
aller Geschichte, bereits 
eineWeltepoche: als sie dem 
Menschen Sprache, Klei- 
dung, Feuerherd, Haus gab, 
ihm Waffen und Werkzeuge 
Schuf, ihn in Viehzucht und 
Ackerbauunterwies — alles 
das nur mit dem Endziel, ihm 

eine wirtschaftlich erträgliche Existenz zu bereiten. Jene 
Epoche stand im Zeichen des Geräts — und Gerät blieb 
auch noch das komplizierteste Segelschiff. Dann wurde 


‚der Nützlichkeitssinn von höheren Lebensansprüchen 


in die zweite Reihe gedrängt; die religiöse Sehnsucht, 
Schönheit und Kunst machten ihre Rechte geltend. 
An reinen technischen Erfindungen fallen in diese 
Blütezeit des menschlichen Geistes nur etwa die’ Er- 
findungen des Schießpulverss und des Buchdrucks. 
Aber mit der Auffindung der Steinkohle und mit der 
Erfindung der Dampfmaschine begann die Technik 
ihre alte Vormachtstellung im Menschendasein zu be- 
auspruchen, und seit etwa fünfzig Jahren hat sie den 
Sieg an sich gerissen: heute befinden wir uns in der 
zweiten technischen Weltepoche. Sie steht im Zei- 
chen der Maschine, 

In diesen fünfzig Jahren, in denen auch das 
Dampfschiff das alte Segelschiff fast völlig ver- 
drängte, ist in harter unablässiger Arbeit der jetzige 
Hamburger Hafen geschaffen, eine bewundernswerte 
Zentrale des Weltverkehrs, aber ein absolutes Er- 
zeugnis der rein verstandesmäßigen Technik, deren 
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Kehrwieder. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg, 
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großartige Dämonie sich gerade deshalb der Erfassung 
durch die künstlerischen Instinkte spottend und ge- 
ringschátzig entzieht, Sie kann erschópfend nur durch 
mathematische Symbole und rechnerische Formeln 
vergegenwärtigt werden. Kein Gedicht — und wäre 
es von Verhaeren oder Whitman — redet mit so ge- 
drungener Ueberzeugungskraft wie der Riß des In- 

genieurs; kein Bild vermittelt einen so unmittelbaren 
Eindruck von der Bedeutung des Hamburger Hafens 
wie irgend ein überseeischer Frachtbrief. Diese Dinge 
geben uns einen besseren Schlüssel für die verwickel- 
ten Mysterien des heutigen Welthandels als Eichen- 

dorffs Zauberwort oder als selbst Zolas gewaltige Ge- _ 
staltungskraft und Schilderungskunst, obwohl. sie 
durch den unermüdlichen Kerneifer und hartnäckigen 
Spürsinn dieses Autors zur guten Hälfte der Nück- 
ternheit und Sachlichkeit unseres Zeitalters verpflich- 


tet sind. Aber trotz — oder vielleicht gerade wegen 


— dieser Halbheit ist es dem naturalistischen Ro- 
mantiker nur unbefriedigend gelungen, das gewaltige 
Epos der modernen Technik, des riesenhaft gestei- 
gerten Verkehrs und des den Erdball in immer dich- 
ter gesponnene Netze ziehenden Welthandels leben- 


dig zu machen. Was sie 
an Poesie und Kunst ver- 
langen, ist in den Worten 
Reklame und Plakat aus-. 
gesprochen. DiearmenDich- 
ter, die bedauernswerten 
Maler! Sie sind so heilig 
überzeugt davon: was so 
groß und gewaltig ist, müsse 
auch poetisch sein. Aber 
so bereitwillig sie Handel 
und Schiffahrt als die Tráger 
einer Weltmission betrach- 
ten — die Probleme dieser 
Erscheinungenbleiben ihnen. 
unzugánglich. Die Leiden- 
schaft der Technik und 
ihrer Vertreter, alles auf 
das Niveau des vernunit- 


| mäßig Verstehbaren zu 
ziehen, setzen Phantasie und Gemüt in ziellos schwei- 


fende Erregung, legen sie aber gleichzeitig lahm. Alle 


erfinderischen Kräfte gelten heute nur insoweit, als 


Im Hintergrund die Michaeliskirche. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 
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sie dem rein rationell denkenden Verstande dienstbar 
gemacht werden können. . 

Wer hat nicht Empfindungen dieser Art verspürt, 
der, von der Altstadt Hamburgs durch eine enge 
Gasse an den Hafen gekommen, sich plötzlich wie 
in eine neue Welt versetzt sah — eine Welt, die eher 
an den Mars als an die gute mütterliche Erde er- 
innertel Von ihr ist am Hafentor nur noch die grüne 
Böschung des von der grämlichen Seewarte gekrön- 
ten Hügels übrig geblieben, und nur die ziehenden 
Wolken, die Morgen- und Abendröten erinnern. an 


die Hafenromantik der alten Meerepik, wie sie von 


Homer bis zu Marryat in Geltung stand. Alles an- 
dere ist gestrenger und gedranger Ausdruck der mo- 
dernen kommerziellen Metropole, die keine bisherige 
Geschichte voraussehen konnte. Die zielbewußte 
Größe ihrer Anlagen wächst dem Laien in eine nie 
erlebte Phantastik hinein, aber vergebens suchen 
sich seine Sinne in diesem streng regulierten Chaos 
zurechtzufinden. Uebrigens gibt es am Hamburger 
Hafen nirgendwo einen Platz, von dem aus er eine 
völlige Uebersicht über dessen gigantischen: Betrieb 
gewinnen könnte. Ein ge- 
legentlicher Besuch ver- 
schafft ihm nur zerflatternde 
und verwirrende Eindrücke. 
Wie irreführend ist bereits 
die Bezeichnung „Hambur- 
ger Hafen", Aber der Ham- 
burger Hafen ist nicht mehr 
einfach ein. Wasserbecken 
zu den Füßen der Stadt, 
in das die fernher kom- 
menden Schiffe einlaufen, 
ihre Schätze austeilen und 
dann mit neuer Ladung 
wieder davondampfen. O 
nein, gerade der alte Hafen 
unmittelbar an der Stadt 
hat mit der neuen Ent- 
wickelung . fast alle Be- 
deutung verloren. Was 
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jetzt Hamburger Hafen heißt, ist vielmehr eine 
. Vielzahl von Häfen, die eine Welt für sich bilden. 


Sie ziehen sich von Hamburg bis nach Finkenwärder 
hin — in vielfältiger Abwechselung, zusammen mit 


Heimkehrender Südamerikadampfer im Hamburger Hafen. 


Phot. Atelier Hans Breuer, Hamburg. 


imastsegler Potosi im Schlepptau. 
Phot. Atelier Hans Breuer, Hamburg. 


S 
Hafenbild. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 
mannigfachen industriellen Anlagen, gigantischen 
Docks, gewaltigen Werften, immer zahlreicher werden 
Fabriken. Das alles hat sich Hamburg gegenüber auf 
5 einer Reihe von Marsch- 


inseln entwickelt, auf denen. 
vor einem halben Jahr- 


der grasten oder emsige 
Fischer wohnten, und deren 
letzte — Waltershof und 
Finkenwárder — gerade 
jetzt in eisernsteinerne Boll- 
werke für Hafenzwecke um- 
gewandelt werden. Die Tra- 
gödie Finkenwärders, deren 
Bewohner deportiert wer- 
den sollen und sich von der 
alten ^ Heimstátte nicht 
trennen wollen, hat schon 
mannigfache Vorgänger; 
dem jetzigen Freihafenge- 


sende von Häusern zum 
Opfer, und ihre Bewohner — 24,000 an der Zahl — 
mußten in andere Stadtteile ziehen. ‘Hamburg wird 
oft als Elbvenedig bezeichnet. Aber erst dieses Insel- 
hamburg, das von der Stadt nur undeutlich erblickt 
werden kann, so aber, in den Nebeln des Morgens 
oder in den aufsteigenden Dünsten des Abends am 
malerischsten wirkt, ist wirklich eine Wasserstadt. 
Eine Romantik seltsamster Art, an Venedig erin- 
nernd und doch weltweit von der Gondolier-Romantik 
unterschieden, kann man in dieses zweite und be- 
deutsamste Hamburg hineinträumen, wenn man es 
vom Bismarckhügel aus fern und verschwommen am 
Horizont liegen sieht und die Docks, die Helligen und 
riesigen Kräne in gespenstischen Umrissen aus dem 
Nebel hervorwachsen. Besonders am Abend ist das 
Bild von großer Wirkung: wenn der helle Westhim- 
mel und die von Osten herankriechenden blaugrauen. 
Dunkelheiten es mit Licht und Schatten umspielen 
und überhauchen. Aber diese balladeske Serenade 
verwandelt sich in eine wilde tausendchörige Sym- 
phonie unablässiger und unaufhaltsamer Arbeit, wenn 
man sie nicht aus der verschönernden Ferne hört und 
wenn man dies Venedig der Arbeit, die selbst in der 
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 pern umschwärmt werden, über diese ragenden stäh- 
lernen Segler und winzigen Motorboote, über die 
Leichter, die aussehen wie Hünensärge, und die 
Prähme, deren Deck zu umwandern man eine Viertel. 
stunde braucht: nirgends hätte man für diese alt- 
modischen Gesellen noch Verwendung oder ein Ver- 
steck. Alles sieht sachlich und geschäftseifrig aus, 
alles ist auf den Rekord bedacht. Gar erst die Werf- 
ten, auf denen die Maschinen schüttern und stöhnen 
und über denen sich das Stahlnetz gewaltiger Hel- 
linge mathematisch exakt in die Luft spinnt, die gi- 
gantischen Eisenwánde der Docks, die sich geheim- 
nisvoll ins Wasser senken und mit einem riesigen 
Schiff wieder auftauchen, die riesigen Schleusentore, 
die marabuernsten Greifhälse mächtiger Krananlagen, 
die Elevatoren, Getreidesauger und Tanks: 


| 

| ed? d EE EE او‎ : 

| Seel Woermanndampier im Haie 
| Nacht nicht aufhórt, ohne stimmungsvolle Verschlei- auch 
m ` erung erblickt! 


SEN Wie entzieht sich doch s 


chon das Stadibild am 


Hafentor — an dem man erst an der Peripherie des 
eigentlichen Getriebes steht — aller Möglichkeit der 
Schilderung durch Vergleiche mit früheren Hafenbil- 
dungen! Kein Zweifel, der Anblick, der sich dem 
Auge hier auftut, gehört zu den. denkwürdigsten 
Panoramen des Erdballs. Strom wie Ufer werden 


durch die eisernen und steinernen Riesenglieder des 


Stadt- und Seeverkehrs, in denen sich die rücksichts- 
losen Energien der modernen Technik verkörpern, 
‚umklammert. Wie mit tausend Schrauben, Hebeln 
und Zargen ist hier die Arbeit am Werk. Eine Un- 
zahl sinnreicher Einrichtungen, von deren Organi- 


sie wissen von solch altmodischer Romantik nichts 
mehr. Sie wissen nur von exakter Berechnung, vom 
Winkelmaß, vom Zirkel, vom Reißbrett des Ingenieurs 
und vom Frachtbrief des Kaufherrn. Und der Ver- 
kehr wächst und wächst: ewig ist diese Welt der Ar- 
beit im Werden. Die Zeit ist nicht mehr fern, in der 
die unaufhörlich tätigen Riesenbagger auch die schö- 
nen Ufer von Blankenese bis zur Unkenntlichkeit ver- 
unstalten müssen. Noch immer wächst der Hafen 
und noch immer muß sein Fahrwasser vertieft wer- 
den. Dort auf der mächtigen Vulkanwerft, die erst 
vor kurzer Zeit neu angelegt wurde, naht sich der 
neueste Riesendampfer der Hamburg-Amerika-Linie 


sation der Laie keine Ahnung hat, ist hier auf engem 
Raum vereinigt. Da ist die 200 Meter lange, von 
Schiffen umdrängte Landungsbrücke mit dem ebenso 
langen turmgekrönten Empfangsgebäude; da ist der 
| Eisenpfeilerbau der kürzlich eröffneten Stadtbahn, 
B die sich in ihrem kühnen Uebergange von der Hoch- 
BE REI zur Untergrundbahn an den Hügel der Seewarte an- 
MI E : schmiegt; da ist vor allem die kuppelgekrónte Ein- 
ےر‎ LEN fahrtshalle zum Elbtunnel, der seit kurzem Hamburg, 
| mit Steinwärder, das Zollinland mit dem Freihafen 
n verbindet. Diese mit weißen Kacheln ausgekleideten 
Unterwassergänge, die zu einer Undinen-Solitüde zu 
DA: نے‎ führen scheinen, liegen 23 Meter unter dem Elb- 
JEE A ` spiegel und haben einen Kostenaufwand von 11 Mil- 
| u m lionen Mark verursacht. Eine kurze Zeit bildete dies 
erstaunliche Meisterwerk der modernen Technik die 
Sensation Hamburgs, heute ist es beinahe schon eine 
FRE 2 ` Selbstverstándlichkeit. Gerade durch die vielen tech- 
AYHUM C nischen Wunderwerke wird der Gegenwartsmensch 
ges EN auf den ,Nil-admirari"-Standpunkt gedrángt. 
Mol Aber eine Fahrt durch die Welt des Hafens hat 
d auch für den abgebrühtesten Großstädter 


der Vollendung, ein wahrer Goliath. Nicht mit Un- 
recht hat man ihn „Imperator genannt; imperato- 
risch wird er über den Atlantic gehen: zur Stunde 
das größte Schiff der Welt. Sein Deck ist mehr als 
einen Viertelkilometer lang; eines der größten Waren- 
häuser der Welt, das neue Kaufhaus von Tietz am 
Alexanderplatz in Berlin, das seinerseits 40 Häuser 
vom Platz verdrängte, würde sich bequem in den 
Imperator hineinstellen lassen. Welch ein Fortschritt 
seit 1846, als der erste Pfiff eines regelmäßig nach 
Hamburg fahrenden Dampfers wie ein Weckruf in die 
alte Stadt hineinschrillte und damit das Signal einer 
neuen Entwickelungsepoche gab! _ f 

Seit jenem Jahre hat der eigentliche alte Hafen 
allmählich seine Bedeutung verloren. Der Verkehr 
wuchs und wuchs, und das Inseldelta im Süden der 
Stadt wurde in Hafenbollwerke verwandelt. Ueber- 
all baute man sackartige Einschnitte in die Ufer, an 
deren Rand gemauerte Vorsetzen, Kräne, Schuppen 


5 etwas 
Ueberwältigendes. Denn es ist in der Tat eine Welt, 


S die sich seinem Staunen zwischen Harburg und 
y | Blankenese auftut: ein wahrer Kosmos, umrahmt 
3 von meilenlangen Kais und Speichergebäuden, die un- 
ersättlich Güter von aller Welt Enden aufnehmen, 
ihre Vorräte aber ebenso freigebig durch ingeniöse 
Vorrichtungen wieder in leere Schiffsbäuche und 
B lange Züge harrender Güterwagen verladen, Die be- 
uio EE hábige Marryat-Romantik ist freilich auch hier ver- 
S ' schwunden: der Ingenieur hat das Gespenst des flie- 
genden Hollánders so gut wie den Klabautermann 
verscheucht. Wohin das Auge auch schweift, überall 


diese gewaltigen Dampfer, die von winzigen Schlep- Schwimm 
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und Eisénbahnanlagen hergestellt wurden, Man záhlt 
etwa 15 solcher Becken, von denen jedes bereits an 


sich einen betrüchtlichen Hafen bildet. Ungeheure 
Mengen von Erde und Sand wurden über die nie- 


drigen: Inseln gefahren und festgestampft, um den 


Baugrund für die Kais und Speicher zu gewinnen. 
Diese Anlagen gehören zu den größten und zweck- 
mäßigsten der Welt. Eine halbe Million Kubikmeter 
Sand wurde allein für den Baugrund der Werft von 


Blohm u. Voß. aus der Elbe herausgebaggert. Der 


Sandgewinn verbürgte übrigens zugleich eine außer- 


ordentliche Vertiefung des Fahrwassers vor der 
Werft. 

Die genannten Häfen vermitteln den Waren- 
überschlag der kommenden und gehenden Schiffe, Der 
Verkehr im Freihafen ist ungeheuer. 32,000 Schiffe 
im Jahre, täglich kommen 40 Schiffe an und fahren 
40 Schiffe ab. Seeschiffe! Wollte man die kleinen 
Dampfer, die Schlepper, die Fluß- und Küstenfahr- 
zeuge hinzurechnen — die Fischerewer nicht zu ver- 
gessen, die die malerischsten aller Hafengäste sind 
— die Zahl würde sich verhundertfachen. Unmittel- 
bar in die den Hafen umkreisenden Güterzüge werden 
von den Schiffen jährlich etwa 11 Millionen Zentner 


verladen. 150 Güterzüge sind erforderlich, um diese | 
Mengen zu befördern. Aber das istnur ein sehr geringer 


Teil dessen, was die Schiffe bringen und fortführen. 
Die Dampfer. der Hamburg-Amerika-Linie allein 
löschen beispielsweise in der gleichen Zeit in die 
N dieser Reederei fünfundzwanzigmal so 
viel. | | 

Hamburgs eigene Reedereien besitzen zusammen 
etwa 650 Ozeandampfer und 200 Ozeansegler, unter 
denen wahre Riesen sind. Wem wäre die Hamburg- 
Amerika-Linie unbekannt, die bedeutendste Schiff- 
fahrtsgesellschaft der Welt? Wer kennt nicht die 
Namen Laeisz, Woermann, Sloman, de Freitas — oder 
die Bezeichnungen Hapag, Hamburg-Südamerika- 
nische Dampfergesellschaft, Kosmos-Linie, Deutsch- 
Ostafrika-Linie, Woermann-Linie, Deutsche Levante- 
Linie, Deutsch-Australische Dampfergesellschaft? 


Hier entwickeln die Zahlen ihre besonders eindrucks- 


volle Poesie. Der Dampfer ,Pennsylvania" faßt 


285,000 Zentner Fracht, so viel wie 40 Güterzüge oder . 


1425 Eisenbahnwagen von dannen schaffen. Der 
Schnelldampfer „Deutschland“, der vor einem Jahr- 
zehnt als ein Weltwunder ga't, und dessen Baukosten sich 
| auf 12 Millionen Mark beliefen, hat eine Wasserver- 
drängung von: 16,500 Tonnen, aber was ist das gegen 
die Abmessungen des bereit erwähnten „Imperators“ 
Er wird eine Wasserverdrängung von 50,000 Tonnen 
haben; sein Gesamtrauminhalt beträgt 141,500 Kubik: 
. meter, sein, Gewicht ohne Maschinen 34 Millionen 
Kilogramm. 5000 Menschen kann er an Bord nehmen, 
die sich auf 11 Stockwerke verteilen. Eine wahre 
Stadt! Die Schiffskorridore haben infolgedessen Namen 
erhalten, damit man sich in dem Labyrinth leichter 
zurechtfindet. MEE 1 ۱ 

. Sehr wesentlich helfen die Werft- und Dock- 
anlagen, die sich am linken Ufer des Stromes befinden, 
den Charakter des Hamburger Hafens bestimmen. 

ur bei Stapelläufen wirft der Laie zuweilen einen 
erstaunten Blick in die vielseitige Welt dieser An- 
lagen, die eine Zusammenfassung aller Gewerbe und 


Werft von Blohm 


ungeheure Last mit 


der Werft hinaus 


! 


Gewerke bilden: vom Dampfhammerwerk bis zur 


zartesten Intarsientischlerei. Denn so ein moderner 
Ozeandampfer, der Waren, Menschen, Ideen verschie- 
dener Weltteile zum Austausch bringt und wáhrend 
der Dauer der Überfahrt allen Lebensbedingungen 
éiner entwickelten. Gesellschaftlichkeit entsprechen 
muß, ist zugleich das Ergebnis einer ungeheuren 


Summe von Erfahrungen, Arbeiten, technischen Orga- 


nisationen, von Stahlwerken, Maschinenfabriken, von 
Möbel-, Tuch-, Kon- 9 
.servenindustrien, 

kurz, von zahllosen 


Arbeitskreisen. Die 


und Voss besitzt. 
übrigens das größte 
Schwimmdock, der 
Welt, für das ein 
eigener Dockhafen 
erbaut wurde; es 
hebt ein Gewicht 
von 400,000. Zent- 
ner. Und am Hafen 
dieses Riesendocks 
steht ein Mammut- 
kran, der 3000 Zent- 
ner hebt und diese 


Hamburger Jungmatrose. 
Phot. Atelier Schaul, Hamburg. 
auf ein Schiff legt. و کے‎ | | 

So wächst alles ins Riesenhafte auf diesem Schau- 
platz immerwährender, die Nacht zum Tage machen- 
der Arbeit. Eine dämonischer Zauber wohnt dem 
Hafen inne, von dem diese Skizze nur eine schwache 
Vorstellung zu geben vermag. Hat es nicht etwas 
Überwältigendes, wenn man sich vergegenwärtigt, wie 
zahllose Fäden über diesem trüben schmutzigen 
Wasser zusammenlaufen — Fäden, die den deutschen 
Handel mit den fernsten und entlegensten Winkeln 
des Erdballs verbinden? Man spürt es, hier weht Luft 
aus allen Klimaten, hier werden Waren und Produkte 
aus allen Weltenden zusammengeschleift, hier er- 
klingen Worte aus allen Sprachen; hier scheinen sich 
alle Geräusche der Welt zu vereinigen zu einer rollen- 
den, surrenden, hämmernden, pfeifenden, stöhnenden, 
keuchenden Sinfonie der Arbeit, und das Heulen 
der Schiffssirenen klingt dahinein wie ein wild auf- 
fahrender, wahnsinniger Wutschrei der unterjochten 
Naturkraft. | | 


Leiclitigkeit 20 Me- 
ter weit über den Kai 


Die Organisation des Hamburger 
Export-Handels. | 
Von Redakteur Paul Rudolf Singer. 


Die gewaltige Entwicklung Hamburgs als Welthafen 
war die Vorbedingung dafür, daß es das Ausfallstor 
für die Exportindustrie Mitteleuropas, insbeson- 
dere Deutschlands nach den transatlantischen Ländern 
wurde. Das Streben, ein den Export vermittelnder Faktor 
zu werden, hat sich in Hamburg schon sehr früh geregt und 
kann bis ins 13. Jahrhundert hinab verfolgt werden, Mit 
der steigenden Notwendigkeit, die den heimischen Bedarf 
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überschießenden Fabrikate der deutschen Industrie zu ex- 
portieren, ist die Sicherung erworbener und die Gewinnung 
neuer Absatzgebiete auf dem Weltmarkt von immer größerer 
Bedeutung geworden. Diese Aufgabe der Absatz- 
sicherung ruht zum überwiegenden Teil auf den Schul- 
tern Hamburgs, Beträgt doch der durch das hamburgische 
Exportgeschäft vermittelte Exportwert mehr als 3 - 
liarden M. jährlich. Und um sie erfüllen zu können, hat 
Hamburg die Hilfsmittel des Exporthandels zu möglichst 
großer Vollendung ausgebildet und organisiert. — Die 
beiden Hauptfaktoren des Exporthandels sind die Ex- 
porteure und die Exporta£genten, 

Der Hamburger Exporthandel vermittelt den Absatz 
der Exportindusrie Deutschlands an die überseeischen Kon- 
sumenten, ohne die wirtschaftlichen Nachteile zu bieten, 
welche oft dem Zwischenhandel anhaften. Er ist fast aus- 
nahmslos dem direkten Export der Produzenten vorzuziehen, 
und zwar deshalb, weil die Hamburger Exportkaufleute, 
Exporteure wie Exportagenten, die fremden Absatzgebiete 
auf das genaueste kennen, weil ferner die Exporteure in 
den Absatzländern entweder eigene Filialen haben oder 
mit befreundeten Firmen arbeiten, ferner eigene Reisende 
nach ,drüben" (das heißt für den Hamburger: nach den 
überseeischen Absatzgebieten) schicken. Auf diese Weise 
sind die Hamburger Exportgeschäfte fortlaufend auf das 
$enaueste über alle in Frage kommende 
Verhältnisse orientiert, kennen die Bedürfnisse, 
den Geschmack, die Mode, die Markt- und Zollverhältnisse, 
die politischen und wirtschaftlichen Zustände der Absatz- 
länder und werden über alle Veränderungen prompt unter- 
richtet. Die amtliche Berichterstattung durch Konsuln und 
Handelssachverständige kann diese intensive Kenntnis nur 
ergänzen, nie aber ersetzen, — Dazu kommt die Orga- 
nisation des Absatzes, Die Hamburger Export- 
firmen haben Tausende von Reisenden und Agenten in 
Tätigkeit, welche — oft unter den größten persönlichen 
Entbehrungen und Gefahren — als Pioniere des Handels 
die entferntesten Gegenden der Welt aufsuchen und danach 
trachten, neue Absatzgebiete zu erschließen und neue Ab- 
satzmöglichkeiten zır schaffen. 

Eine Exportfirma hat in der Regel mit Hunderten von 
Fabrikanten, welche exportieren wollen, zu tun, so daß ein 
unmittelbarer Verkehr mit ihnen unmöglich ist, Da 
greift der Exportagent ein als Vermittler zwischen 
dem Exporteur in Hamburg und dem Fabrikanten im 
Binnenlande. Die Exportagenten sind die Vertrauens- 
leute der Fabrikanten, was schon daraus erhellt, daß 
vielfach eine Hamburger Agenturfirma jahrzehntelang einen 
und denselben Fabrikanten für den Export vertritt. So 
heißt auch mit vollem Recht der Exportagent: Export- 
vertreter. Aufgabe des Exportagenten ist es, die Ex- 
porteure fortgesetzt mit Neuheiten und Bemusterungen ihrer 
Fabrikanten zu versehen. Die Eigenart des Beruíes er- 
fordert bei den heute gestellten Anforderungen den V oll- 
kaufmann im wahren Sinne des Wortes; denn er muf) 
die von ihm vertretenen Artikel so genau kennen, daß er 
an Stelle seines Fabrikanten über die an ihn gerichteten, 
bis ins einzelne der Fabrikation gehenden Fragen sogleich 
fachmännisch Rede und Antwort stehen kann. 

So konnten sich neben den Exporteurfirmen die Export- 
agenten, und zwar ganz besonders in Hamburg, zu einem 
Stande von nicht zu unterschätzender volkswirtschaftlicher 
Bedeutung entwickeln, vertritt dieser Stand doch die Inter- 
essen fast der gesamten deutschen Industrie. 

Die fortgesetzte Fühlung, die der Exportagent mit dem 
Exporteur hat, setzt ihn in den Stand, für die durch ihn 
vertretenen Industrieunternehmungen immer neue Ge- 
schäfte anzubahnen, und gar mancher heutige Großindustri- 
elle verdankt einen großen Teil der Blüte seines Unter- 
nehmens der Tüchtigkeit und Tatkraft seines Hamburger 
Exportagenten. Daher sind auch nicht nur die meisten 
Fabrikanten des Inlandes, sondern auch eine große Zahl 
solcher des  Auslandes, besonders  Oesterreichs, der 
Schweiz, Hollands und Englands, in Hamburg für den Ex- 
port durch Agenten vertreten. 

Der Geschäftsbetrieb wickelt sich in großen Zügen 
folgendermaßen ab: Der Hamburger Exporteur erhält von 
seinem überseeischen Hause bzw. von den dortigen Im- 
porteuren oder Grossisten, mit denen er regelmäßig arbeitet. 
Anfragen mit der Post, ob er diesen oder jenen Artikel, 
nach welchem gerade Nachfrage besteht, von den ihm be- 
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kannten Fabrikanten beschaffen kann. Daraufhin setzt sich 
der Exporteur mit dem für den betreffenden Artikel in 
Betracht kommenden Exportagenten in Verbindung. Diese 
Verbindung wird wesentlich erleichtert durch eine Ein- 
richtung, welche der Verein Hamburger Export- 
agenten getroffen hat, in welchem weitaus die Majo- 
ritát der Hamburger Exportagenten inkorporiert ist. Es 
ist dies das offizielle Organ des Vereins: „Der Export- 
handel”, in welchem eine Rubrik der Offerten-Gesuche der 
Exporteure zweimal wóchentlich erscheint und so aut 
schnellstem Wege den Exporteuren die gewünschten 
Offerten der Exportagenten zuführt. Zunächst wird in der 
Regel zwischen Exporteur und Exportagent alles mündlich 
besprochen: z. B. Wünsche der überseeischen Kundschaft 
in bezug auf neue Muster, Qualität, Farben usw. Der Ex- 
portagent korrespondiert nun mit einem seiner Fabrikanten, 
von dem er weiß, daß derselbe die betreffende Ware her- 
stellt, über.die speziellen Erfordernisse des Auftrages, den 
Preis und anderes mehr. Schließlich erfolgt der Auftrag 


und die Lieferung immer, ohne daß Exporteur und Fabri- 
kant unmittelbar 


in Verbindung miteinander geire- 
ten sind. 


Durch die geschilderte Arbeitsteilung aber, 
durch persönlichen Verkehr und Bemusterung wird allen 
Teilen gedient und deren Interesse gefördert, so daß die 
verursachten Zwischenspesen voll aufge- 
wogen werden. Man hört vielfach noch von Theore- 
tikern, die die Praxis des Exportgeschäfts nicht kennen, 
die Ansicht äußern, daß die Provision des Exportagenten 
mit der Vermehrung der Spesen eine Verteuerung des Ge- 
schäftes für den Fabrikanten bedeuten müsse. In der 
Praxis stellt sich aber gerade diese Vermittlertätigkeit des 
Exportvertreters als eine Ersparnis dar, Die Geschäfts- 
erfahrung nämlich und Arbeit des Agenten erspart sowoh 
dem Exporteur wie den Fabrikanten eine Unmenge Zeit 
und Mühe, die sie sonst mit unnötigen und vergeblichen 
Bemühungen, bestimmte Waren zu erhalten resp. abzu- 
setzen, vergeuden würden. Da Zeitersparnis — schon 
wegen der scharfen Konkurrenz im Exportgeschäft — dop- 
pelt und dreifach eine Ersparnis von Geld bedeutet, so 


bietet dieser hamburgische Zwischenhandel tatsächlich 
eine Verbilligung des Geschäfts. 


Wenden sich die Irdıstriellen selbst an überseeische l 


Importeure oder Verbraucher, um direkte Geschäfte abzu- 
schließen, wie z. B. bei den Erzeugnissen der sogenannten 
Schwer-Industrie, bei manchen Branchen der Maschinen- 
Industrie und elektrotechnischen Artikeln, da diese einen 
ganz besonders fachmännischen Verkauf und umfangrei- 
ches Bemusterungs- und Verkaufsmaterial erfordern, so 
muß hier Voraussetzung sein, daß die Betriebe, die selbst 
exportieren wollen, finanziell so fundiert sind, daß sie 
langfristige Kredite nach draußen geben können und auch 
das mit verfehlten Versuchen verbundene Risiko zu tragen 
imstande sind. Groß-Industrielle dieser Art sind natürlich 
nur in geringerem Maße auf das hamburgische Exportge- 
schäft angewiesen. Bei direktem Arbeiten muß der Fabri- 
kant folgende Posten in Rechnung stellen: 1. Die 
Kosten des vergrößerten kaufmännischen Betriebes, 
2. die hohe Provision des überseeischen Agenten oder 
Reisespesen für event. hinauszuschickende Reisende, 
3, Delcredere, 4. Spesen auf überseeische Musterlager, 
5, Zins- und Kurs-Verlust bei unregelmäßigem Ein- 
gang der Rimessen. In vielen Fällen ist auch noch 
mit der Eventualität zu rechnen, daß durch Untreue 
des überseeischen Agenten oder unfaires Verhalten der 
Kunden drüben ein vollständiges Ausbleiben der ausstehen- 
den Rimessen möglich ist. Neuerungen und zeitgemäße 
Abänderungen im Betriebe erfordern schon derartige 
Kosten für den Fabrikanten, besonders den kleineren un 
mittleren, daß er richtiger daran täte, sein Geld zum Ge- 
deihen seines Unternehmens zu verwenden, als das Risiko 
in ihm unbekannten Ländern zu laufen und fremden Agenten 
vertrauensvoll Verkauf, Verzollung, Spedition und womög- 
lich auch wohl noch Inkasso bei den Kunden in die Hände 
zu legen. In den meisten Fällen geht's dann, nach Bericht 
des überseeischen Agenten, nicht ohne Konsignation ab, 
und in diesem Falle ist „konsignieren” gleichbedeutend mit 
„ruinieren“. Die Vermittlung des hamburgischen Export- 
geschäftes bietet den binnenländischen Fabrikanten, die 
den direkten Export nicht pflegen können, obwohl Fabri- 
kationsspezialitit und Auslandspropaganda den Export 


BEES 
. 


empfehlen, gar nicht hoch. genug zu schätzende Vorteile. 


Neben der Vertrauenswürdigkeit und der Kennt- 


nis der überseeischen Verhältnisse, welche die hamburgi: 


schen Export-Kaufleute erfahrungsgemäß in reichstem Maße 
besitzen, hat der Fabrikant in dem Exporteur auch ooch: 


einen höchst entgegenkommenden Bankier. Der Ex- 
porteur nämlich nimmt dem Fabrikanten das finan- 


zielle Risiko vollständig ab, er bezahlt dem 
Fabrikanten die Lieferung per Kasse innerhalb 30 Tagen! 


Der Fabrikant kann also sein Geld hierdurch annähernd, 
12mal im Jahre umsetzen, während er bei direktem Export 
große Mittel auf lange Zeit hinaus festlegen müßte. Für 
die meisten Fabrikanten ist es eben unmöglich, zugleich 
Fabrikant und Exporteur zu sein. Die Resultate derartiger 
Bestrebungen haben schon manchem Fabrikanten trübe 
Erfahrungen gebracht. Fabrikation und Exportgeschäft sind 
zwei gänzlich eigenartige wirtschaftliche Betätigungen, deren 
jede .eine volle Hingabe und spezielle Erfahrung beansprucht. 

in wesentliches Mittel, durch welches das hamburgische 


Exportgeschäft sich besondere Vorteile vor anderen Export- 


plátzen gesichert bat, ist die Ausgestaltung der Export- 


musterläger, welche von zahlreichen Exportagenten 
angelegt und zu hoher Vollkommenheit gebracht worden. 


sind. Es gibt natürlich vielfach auch feststehende Ge- 
scháftsbeziehungen zwischen Exporteurfirnen und Export- 


agenten bzw. in der Weise, daß langfristige Lieferungs- 


vertráge für bestimmte Fabrikate abgeschlossen werden, 
wobei nur solche Waren in Betracht kommen kónnen, von 
denen der Exporteur weiß, daß sie in bestimmten Absatz- 
gebieten einer fortgesetzten Nachfrage begegnen. Zum 
Abschlusse solcher großen Geschäfte kommen gewöhnlich 
die Fabrikanten selbst nach Hamburg, um mit ihren Export- 
vertretern zusammen an der Hand reichhaltiger Muster- 


kollektionen persönlich mit dem Exporteur das Geschäft 


abzuschließen, PER 
In keiner Weise aber kann für das Exportgeschäft das 
Exportmusterlager ersetzt werden. Die Hamburger Muster- 


läger können Musterausstellungen genannt werden, Alle . 


zusammengenommen geben ein vollkommenesSpie- 
gelbild der gesamten Produktion der in- 
ländischen Industrie. Die Exportmusterläger 
dienen zunächst den in Hamburg ansässigen Exporteur- 
firmen, deren Zahl von ca, 700 im Jahr 1895 auf rund 1250 
gestiegen ist; sodann aber auch den überseeischen Klienten 
dieser Firmen. Ein Teil derselben pflegt von Zeit zu Zeit 
nach Europa zu kommen, um ihre Einkäufe zu machen und 


. Sich zu orientieren. Es geschehen diese Einkäufe stets für 


Rechnung der Hamburger Häuser. Gerade die Hamburger 
Exportmusterläger zeigen die hervorragende Organisation 


‚des Hamburger Exportmarktes, und 'weder die gleichartigen 


Einrichtungen in. London, Paris, noch die in Wien und 
Berlin kommen ihnen gleich. Der Exporteur wird durch 
die Musterläger in die Lage gesetzt, wenn ihn überseeische 
Geschäftsfreunde zum Einkauf besuchen, sie sofort an die 


richtigen Stellen zu führen, wo die gesuchten Artikel zu 


sehen sind, so daß nicht erst mit großem Zeitverlust die 
oder jene Ware gesucht zu werden braucht. So ermög- 
lichen es die Läger, daß der „Uberseer in wenigen 

agen ein zutreffendes Bild von der Entwicklung der 
Exportindustrien bekommt, die diese seit seiner letzten 
Anwesenheit genommen hat. 
letzten Endes für den Überseer da und für ihn geradezu 
unentbehrlich. Im Hamburger Musterlager kann er sich 
vollständig assortieren und seine Einkäufe mit dem Be- 
wußtsein machen, dort ebenso gut bedient zu sein und 
vielleicht noch mehr Spezialfabrikate zu finden, als wenn 


er von Ort zu Ort reisend seine Kollektion sich erst müh- 


Sam. zusammenstellen soll. Da er auf diese Weise die 
eisespesen spart, gibt es für den Überseer keine billigere 
Art des Einkaufs als in den Hamburger Musterlägern. 
Doppelt billig, weil sie Geld spart. Der außerordentlich 


scharfe Wettbewerb am Hamburger Exportmarkt gewähr- 


eistet schon sehr billige Preise. Aber neben den billigsten 
reisen bieten die Läger der Exportagenten auch in ge- 
schmackvoller Form die reichste Auswahl aller Export- 
artikel. Diese Tatsache ist den überseeischen Konsumenten 
meist aus langjähriger Erfahrung bekannt und einer der 
auptgründe, aus welchen dieselben ihre Einkaufsbestel- 
ungen gerade durch die Hamburger Exportfirmen ausführen 
assen. ME | 


t tJ 


Für 


Die Musterläger sind also 


E 


Die hamburgische Industrie. 


Von Dr. Thilo Hampke, Rat 2. D., Syndikus der Ge- 


werbekammer zu Hamburg. 


Hamburg ist als großer Seehandelsplatz weltbekannt, 
daß aber Hamburg allmählich sich auch zu einer ganz re- 
spektablen Industriestadt entwickelt hat, ist im allge- 
meinen noch unbekannt. Von einer Hamburger Industrie 
kann eigentlich erst seit dem Zollanschluß im Jahre 1888 


die Rede sein. Vor dem Zollanschluß konnte sich die 


Industrie in Hamburg nicht entwickeln, denn durch die im 
Jahre 1879 eingeführten Schutzzölle war die damalige ham- 
burgische Industrie zu einer Zollauslandsindustrie gewor- 
den und daher von ihrem natürlichen Absatzgebiet Deutsch- 


‚land durch Zollschranken getrennt. Durch die Zollschran- 


ken wurde die fabrikmäßige Herstellung einer großen Reihe 
von Artikeln fast unmöglich gemacht. Mit dem Zollan- 


schluß im Jahre 1888 änderten sich aber die Verhältnisse 


in dieser Beziehung. Die Herstellung der besonders für den 


Export bestimmten Fabrikate, deren Rohmaterialien aus. 


dem Ausland eingeführt wurden, konnte nach wie vor in 
dem neu geschaffenen Freihafengebiet betrieben werden, 
während der freie Verkehr mit dem Binnenlande nach dem 
Fallen der Zollschranken eine Menge von Fabrikations- 


zweigen ins Leben rief, so daß sich von da ab Hamburg 


auch zu einer imposanten Fabrikstadt emporarbeiten 
konnte, Von wie bedeutendem Einfluß der Zollanschluß 
auf die Hamburger Industrie war, lehren folgende Zahlen: 


Jahr Zahl der Fabriken Arbeiterzahl] Jahr Zahl der Fabriken Arbeiterzahl 


1879 563 16369 1890 1199 30106 
1880 685 18405 1891 1190 32173 : 
1881 710 19826 18922 1201 31034 
1882 728 20382 1893 1257 32571 
1883 746 22239  :1894 1292 31015 
1884 765 20797 1895 1296 33676 
1885 768 20350 1896 1441 36878 
1886 779 21031 1897 1515 30519 
1887 805 22556 1898 1530 41493 
1888 867 24915 1899 1465 42403 
1889 1101 28098 | 1900 1392 44952 


Aus obiger Statistik geht der riesige Aufschwung der Ham- 
burger Industrie deutlich hervor. In den Jahren 1880 bis 
1887 stagniert die Entwickelung der hamburgischen In- 
dustrie, aber nach dem Zollanschluß zeigt sich ein rapides 
Steigen nicht nur der Zahlen der Betriebe, sondern auch 
der beschäftigten Arbeiter. Die Zahlen aus dem Jahre 1910 
zeigen uns, daß Hamburg wirklich bereits eine respektable 
Industriestadt geworden ist, denn in 5674 Betrieben werden 
bereits 84,374 Arbeiter beschäftigt. Die Zahl der industri- 
ellen Arbeiter hat also bald 100,000 erreicht. Im übrigen 
teilt sich die Industrie, wie aus folgender Statistik hervor- 
geht, in die Industriegruppen in folgender Weise: 


Jahr Fabrik- Arbeiter- Motor- Arbeiter- also mit | 
betriebe zahl betriebe zahl Betriebe Arbeitern 
1901 1171 46137 683 2897 1854 49034 
1902 1171 45213 894 3501 2065 48714 
1903 1037 45468 1257 5857 2204 5 
1904 1033 47364 1455 6842 2488 54206 
1905 1044 49825 1596 7623 2640 57448 
1906 1062 51844 1814 8662 2876 60506 
1907 1083 54558 2150 9732 3233 64290 
1908 1072 53405 2267 11612 3339 65017 
1909 1544 54478 2433 11981 3977 | 66459 
1910 Fabrikartige Betriebe 5664 84374") ` 
1911 Fabrikartige Betriebe 6137 92497 


Die Entwickelung der hamburgischen Industrie würde 
aber eine noch viel größere gewesen sein, wenn sich ihr 
nicht mancherlei Schwierigkeiten und ungünstige Momente 
entgegenstellten. Bekanntlich ist die Lebenshaltung in 
Hamburg verhältnismäßig hoch, und daher sind die Arbeits- 
löhne auch relativ hoch. Sodann hatte Hamburg nicht 
rechtzeitig Industriegebiete für die Entwickelung der In- 


2 Zahlen für die Jahre 1910 und 1911 sind nicht vergleichbar mit 
den Zahlen der Vorjahre, da infolge der Novelle zur Gewerbeordnung von 
1908 eine anderweitige Rubrizierung der Betriebe notwendig wurde. Die 
Zahlen für die Jahre 1910 und 1911 stellen alle Betriebe dar mit mindestens 
10 Arbeitern. Es befinden sich also darin nicht nur Fabrikbetriebe, sondern 
auch Motorbetriebe und außerdem zahlreiche handwerksmäßige Betriebe, die 


in der Regel mindestens 10 Arbeiter beschäftigen. 
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dustrie bereit, so daß aus Mangel an geeigneten Plätzen 
mit Wasser- und Gleisanschluß vielfach Industrien, die 
mit Hamburger Kapital betrieben werden, sich im benach- 
barten preußischen Gebiete ansiedeln mußten; auf diese 
Weise ist die schnellere Entwickelung der Industrie in 
Altona, Ottensen, Harburg, Wandsbek, Eidelstedt usw. zu 
erklären. Hamburg hatte bisher eigentlich nur ein In- 
dustriegebiet in Steinwärder, und auf diesem Gebiete ent- 
wickelte sich vor allen Dingen die Industrie, die direkt mit 
dem Hafen zusammenhängt. Die Arbeiter, die in diesem 
Industriebezirk beschäftigt wurden, und die naturgemäß 


zum größten Teil in Hamburg-Altona wohnten, mußten, um 
zu ihrer Betriebsstätte zu kommen, stets die Fährdampfer 


Kai der Levante-Linie. 


benutzen, die aber im Winter des Eises wegen manchmal 
versagten und die auch wegen des großen Andrangs, der 
zu gewissen Zeiten beim Betriebsanfang und beim Fabrik- 
schluß bei den Fährdampfern herrschte, eine Behinderung 
für den Verkehr der Arbeiter bildete, ihre Betriebsstätten 
zu erreichen. Um diesen ungünstigen Umständen entgegen- 
zutreten, ist der Bau des berühmten Elbtunnels beschlossen 
worden, der eine direkte Kommunikation unter der Elbe 
nach Steinwárder gestattet, Dieser Tunnelbau ist bereits 


fertiggestellt mit über 11 Millionen Mark und ermöglicht 
. e$ jetzt den Arbeitern, ihre Werften wie sonstigen Betriebe 


bequem und kostenlos zu erreichen, Ferner ist Hamburg 
jetzt im Begriff, große Industriegebiete in der Peute, Bill- 
wärder und Geesthacht zu erschließen, so daß, wenn diese 
Gebiete erst im wahrsten Sinne des Wortes der Industrie 
eine Ansiedelungsmöglichkeit gestatten, ein weiterer großer 
Aufschwung der hamburgischen Industrie sicher zu er- 
warten steht. Auch für Cuxhaven haben sich die Aus- 
sichten, ein Industrieplatz allmählich zu werden, erheblich 
gebessert. Der neue Fischereihafen hat in der kurzen Zeit 
seines Bestehens eine sehr erfreuliche Entwickelung ge- 
nommen. In Verbindung mit diesem Fischereihafen be- 
ginnen allmählich sich Fischereiindustriebetriebe zu ent- 
wickeln, so daß auch dort sich neuerdings ein regerer Auf- 
schwung im Handwerk und in der Industrie sich anbahnt. 

Betrachten wir nun die Industrie im einzelnen nach 
den Industriegruppen, so kommt zunächst die Gruppe 
Bergbau-, Hütten- und Salinenwesen in Be- 
tracht. Natürlich kann in Hamburg von einem eigentlichen 
Bergbau, Hütten- und Salinenwesen nicht die Rede sein. 
Es fallen in diese Gruppe 12 Betriebe mit 853 Arbeitern. 
Die wichtigsten Betriebe dieser Gruppe sind die 1881 er- 
baute Kupferhütte von Ertel, Bieber & Co., die Nord- 
deutsche Affinerie, die Zinkhütte in Billwärder, die Nord- 
deutschen Kohlen- und Kokswerke, das Anthrazitwerk und 
der Betrieb von H. W. Heidmann. | 

n der Industrie der Steine und Erden werden 
hier-in Hamburg in 85 Betrieben 2270 Arbeiter beschäftigt. 
Zunächst kommen da die Marmorsägereien und Schleife- 
reien in Betracht, hervorzubeben ist besonders der Betrieb 
der Société Anonyme de Merbesle-Cháteau und der von 
R. Schönfeldt. Es werden in diesen Betrieben mit Dampf- 
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kraft Marmor-, Granit-, Syenitplatten hergestellt. Es gibt 
ferner auch große Steinhauereien, von denen die Firmen 
H. L. Norden & Sohn, I. Schünemann und Johann Reimer 
besonders zu erwähnen sind. Natürlich hat die in. einer 
Großstadt stets vorhandene Bautätigkeit auch veranlaßt, 
daß eine Anzahl großer Ziegeleien vorhanden sind, In 
sieben derartigen Betrieben finden 191 Arbeiter Beschäf- 


tigung. Mit der Herstellung von Zementkunststeinen be- 


schäftigt sich die Fabrik von C. W, Horst jun.- 
ine besondere Art der Tonbrennerei ist die Herstel- 
lung von Ofenkacheln. Durch die Firma A. H. Wessely 
wurde dieser Zweig der Industrie für Hamburg neu belebt. 
Auch die Glasfabrikation wird in Hamburg, allerdings: 
in geringerem Umíange betrieben. In den hiesigen G.as- 
hütten wird in der Hauptsache die Fabrikation von Flaschen. 
und Demijohns zu Exportzwecken gepflegt. Die beiden. 
Betriebe sind die von Hein Dietrichs in Bergedorf, ge- 
1 1877, und Gebr. Meyer, gegründet 1850 in Geest- 

acht. 


In der Gruppe der Metall verarbeitung. 
gibt es zurzeit in Hamburg 598 Betriebe mit 7953 Arbeitern, 
In enger Verbindung mit dieser Gruppe steht die Gruppe 
der Industrie der Maschinen, Instrumente und 
Apparate, die 524 Betriebe mit 27,252 Arbeitern um- 
fat. In dieser Gruppe befinden sich die Werften, die 


ausmachen, in denen bei weitem der größte Teil der ham- 
burgischen Arbeiterschaft Beschäftigung findet. In der 
Metallbearbeitung kommt zunächst die Verfertigung von 


Gold-, Silber- und Bijouteriewaren in Betracht. Der be- 
kannteste Betrieb ist d 


er von Aug. F. Richter mit ca. 

600 Arbeitern. = | : 
Große Kupferschmi 

die Werften tätig sind, gibt es eine größere Anzahl in 

Hamburg. Der bekannteste Betrieb ist der von C. Aug. 

Schmidt Söhne, gegründet 1842, Gelbgießereien gibt es 


ca, 15 in Hamburg. Zu nennen sind die. Fabriken von 


an m außerdem die Betriebe von Ferdinand Müller, 


enning, Albert Goldschmidt usw. Ein sehr hervor- 


dreherei sind die Metallwerke A.-G. vorm. Luvkau & Steffen. 


ist der von W. Fähndrich. 


isengießereien und Emaillierwerke gibt es eine kleine 
Anzahl in Hamburg. Der größte Betrieb dieser Art ist der 
von J. N. Schmilinsky Söhne Nachf., bereits 1752 auf dem 
Großen Grasbrook errichtet. | 
Verschiedene Zinkpressereien decken vornehmlich den 
Bedarf für das Baugewerbe. Hervorzuheben sind: L. J. W. 
Ludolphi & Heyde und D. H. W. Schultz & Sobn. 


Blechwarenfabrikation ist auch in einer Anzahl von 


D 
1 


Betrieben vertreten. Die hervorragendsten Betriebe dieser 


Branche sind die Hammonia-Metallwarenfabrik von N. Salo- 
mon, F. Cochu und H. W. A. Seitz & Co, Die letzteren 
stellen namentlich Herd- und Ofenrohre her. 

Ein hervorragender Betrieb der Schrauben- und Fasson- 

dreherei sind die Metallwerke A.-G. vorm. Luvkau & Steffen. 

Von größeren Schiffsschmiedereien sind zu nennen: 
Wetzel & Freytag. | , 

Die Geldschrankfabrikation wird besonders gepflegt 
von H. C. Eggers & Co. G. m. b. H. und Emil May un 
Herrmann. i 

Von den Maschinenfabriken ist die bekannteste das 
Eisenwerk (vorm. Nagel & Kaemp) A.-G., ferner der Be- 
trieb von Boldt & Vogel, die sich hauptsächlich mit der 
Fabrikation von Hilfsmaschinen und Geräten für Brauereien 
und Brennereien befaßt. 
| Die Herstellung von Fahrstühlen betreiben die Firmen 
Alfred Gutmann A.-G. vorm Wimmel und Landgraf. 


Neuerdings hat auch die Zentralheizungsindustrie einen 


großen Aufschwung genommen; der älteste und größte e- 


8 
trieb ist der von Rud. Otto Meyer, gegründet 18588. 
Die Verfertigung von Eisenkonstruktionen wird von 
den Betrieben H. C. Eggers & Co., J. Jansen-Schüt und 
Döpler & Co. G. m. b. H. gepflegt. Bekannt ist auch in 
SE 8 der Betrieb von Guhl & 
arbeck. 


Unter den Wagenbauanstalten tritt besonders die Stra- 
Beneisenbahngesellschaft mit ihrem Betrieb hervor. 


Gebri 

Kruse widmen sich dem Automobilbau 

Die Fabrikation von chirurgischen Instrumenten und 
Bandagen betreibt besonders die Firma Bauer 


& Häselbarth. 


natürlich den größten Teil der hamburgischen Industrie 


edereien, die in der Hauptsache für 
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Die Fabrikation’ von Röntgen-Röhren und Apparaten 


betreibt die Firma Rich. Seifert & Co, | 


Der wichtigste Zweig der hamburgischen Industrie ist 


naturgemäß der Schiffbau. Mit dem riesigen Auf- 
schwung des Hamburger Handels und Verkehrs hat auch der 
Aufschwung der Hamburger Werften Schritt gehalten, 
Neuerdings ist die Zahl der Hamburger Werften durch 
einen. sehr bedeutenden Betrieb erweitert worden, indem 


nämlich der Vulkan in Stettin zunächst eine Zweignieder- 


lassung hierher gelegt hat. Seit einiger Zeit hat er sich 
entschlossen, auch seine Direktion hierher zu verlegen, so 
daß der Vulkan speziell in Hamburg sich auch bald zu 
einer der hervorragendsten Werften Deutschlands ent- 
wickeln wird. Fast alle Hamburger Werften wurden zu- 
nächst als Holzschiffswerften gegründet und gingen erst 
Ende der sechziger Jahre nach und nach zum Eisenschiffs- 
bau über. | pue | 
Die Hamburg Amerikanische Paketfahrt-Aktiengesell- 
schaft erbaute das erste Trockendock auf dem Grasbrook. 
Diese Gesellschaft bescháftigt jetzt in ihren Werkstátten 
` ca. 2000 Arbeiter, Neben diesen Anlagen befindet sich 
die im Jahre 1850 von J. C. Godelfroy gegründete jetzige 
' Reiherstieg-Schiffswerft A.-G. Auf dieser Werft werden 
in der Regel ca, 2000 Arbeiter beschäftigt. Weiter elbab- 
wärts befindet sich die Schiffswerft von H. C. Stülcken 
& Sohn, die bereits 1846 gegründet wurde. Neben der 
Stülckenschen Schiffswerft liegt die Schiffsbauanstalt von 
Heinrich Brandenburg, die 1845 gegründet wurde. Weiter 
elbabwärts liegt die Maschinenfabrik und Schiffswerft 
(vorm, Janßen & Schmilinsky) A.-G., die im Mai 1908 ihr 
50jähriges Jubiläum feiern konnte. Die größte Werft in 
Hamburg ist die von Blohm & Voß, die ca. 8000 Arbeiter 
beschäftigt. Diese Werft wurde im Jahre 1877 von den 
Herren Blohm & Voß gegründet. Sie hat sich neuerdings 
auch dem Kriegsschiffbau gewidmet, Unsere modernsten 
und schnellfahrendsten Kreuzer sind hier vom Stapel ge- 
laufen. Außer diesen genannten großen Werften besteht 
in Hamburg noch eine Anzahl kleinerer, von denen be- 
sonders die Werften von J. H. N. Wichhorst, J. P. B. 
Schwenn und Theodor Hitzler zu nennen sind. Wie die 
Hamburg-Amerika-Linie, so haben auch die Woermann- 
Linie, die Deutsch-Ostafrika-Linie und die deutsche Dampf- 
schiffahrtsgesellschaft „Hansa“ eigene große Schiffsrepara- 
turwerkstátten eingerichtet. Ganz besondere . Betriebe 
stellen dar die Werften von W. von Hacht, H. Heidtmann 
und Max Oertz, die sich mit der Bootsbauerei und mit der 
Erzeugung von Yachten zu Sportzwecken beschäftigen. 
Die chemische Industrie umfaßt in Hamburg 
19 Betriebe mit 2383 Arbeitern. Sie hat schon seit alters 
her für Hamburg eine große Bedeutung gehabt. In den 
großen chemischen Fabriken werden vornehmlich Salpeter, 
Kampfer, F arben, Zyanite, Borax, Borsäure, doppelt-chrom- 
saures Kali, Aether und Benzin hergestellt. Zu den ältesten 
Fabriken dieser. Branche gehört die Chemische Fabrik 


مر جری 
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vorm, Hell & Stahmer in Billwárder, Die Firma Beit & Co. 
beschäftigt sich außer mit der Herstellung von Druckfarben 
besonders mit der Herstellung von Kali und Natronsalpeter. 
Mit der Borax-Fabrikation befaßt sich ferner die Fabrik 
von Morgenstern, Bigot. & Co, in Billwärder, die 1870 ge- 


gründet wurde, Soda, Wasserglas und Benzin stellt ferner: 


in größerem Umfange die Chemische Fabrik von Reher & 
Ramsden her, Mit der Verfertigung von. sonstigen chemi- 
schen, pharmazeutischen und photographischen Präparaten 
beschäftigt sich vor allen Dingen der Betrieb Dietrich Bieber 


(Uhlenhorst). Weltbekannt ist der Betrieb von Dr. Ernst 


Sandow, in dem speziell künstliche Mineralwasser- 
salze hergestellt werden. Neuerdings ist sehr bekannt die 
Firma P. Beiersdorff &. Co., 1883 gegründet, die besonders 
Guttapercha-Pflaster-Mulle und die Johngest Peffeur her- 
stellt. Eine ganz besondere Bedeutung hat in Hamburg die 
Kunstdünger-Industiie. Der älteste Betrieb ist die im 


Jahre 1861 gegründete Fabrik von Emil Güssefeld auf dem 


kleinen Grasbrook. Die größte Anlage dieser Art bildet 
die auf Steinwärder belegene Anglo-Continentale (vorm. 


‚Ohlendorffsche) Guano-Werke A.-G; Dieser Betrieb ist 


im Jahre 1864 gegründet und seit 1883 Aktiengesellschaft. 
In der Industrie der Leuchtstoffe, Fette, 
Öle und Firnisse gibt es in Hamburg 95 Betriebe 
mit 2841 Arbeitern. Auch die Talg- und Seifensiederei hat 


in Hamburg einen beachtenswerten Umfang genommen. 
Hamburg besitzt eine größere Anzahl von Talgschmelzen. 


Die bekannteste ist die des Zentralschlachthofes, die sich 
im Besitz der Schlachterinnung befindet. Von den Seifen- 
fabriken ist die älteste die von J. S. Douglas Söhne, ge- 
gründet 1821: Ferner kommen in Betracht George Heyer 


& Co., gegründet 1851, Friedrich Lynke, gegründet 1862, 


C. C. Puhimann & Sohn, gegründet 1836, 0. ٣. Hellberg, 


gegründet 1856. | 


Nahe verwandt mit dieser Industrie ist die Stearin- 
Industrie. Der wichtigste Betrieb 
Stearin-Fabrik. Auch diese Industrie hat eine hohe Ent- 
wicklung in Hamburg genommen. - 

Eine ganze Reihe von Betrieben beschäftigen sich mit 
der Raffinerie von Ölen. Zunächst ist die Deutsch-Amerika- 
nische Petroleum-Gesellschaft zu nennen. Die größte Fabrik 
dieser Art ist das Mineralölwerk von Albrecht & Co. 
G. m. b. H., in dem namentlich russische Mineralöle raffi- 
niert werden. Weiter hervorragend sind die Werke von 
Stern & Sonneborn A.-G. und Ernst Schliemanns Öl-Werke 
G. m. b. H. gë 

Die Fabrikation von Parfümerien und ätheri- 
schen Glen hat ebenfalls in Hamburg erhebliche Fort- 
schritte gemacht. M. Epstein, Anton Deppe Söhne und 
Franz Fritzsche & Co. sind die bekanntesten Betriebe 
dieser Branche, In Hamburg werden auch viel Ölfarben 
für Schiffsbodenanstrich erzeugt. Außerdem gibt es eine 
Anzahl von Ölfarben- iu و‎ 


und Lackfabriken. 
(Schluß folgt] 


2 


087 Aufkommender Dampfer, „Prinzeß Alice" vom Nordd. Lloyd. Phot. Atelier Liebreich, Hamburg 
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E: und Kältemaschinen. 
Von Dr.-Ing. Fri edm ann- Berlin. ` | 


Fine große Anzahl von Gewerben bedarf bei 
Verarbeitung und Aufbewahrung ihrer Fabrikations- 
stoffe und Produkte der Kälte in irgendeiner Form. 


Diese erst setzt sie in den Stand, unabhängig von 


der Jahreszeit und den verschiedenen Witterungs- 
einflüssen, nicht nur ein stets gleichmäßiges Produkt 
herzustellen und sích vor finanziellen Verlusten, ent- 
standen durch Verderben der Stoffe, zu schützen, 
sondern gestattet auch, z. B. bei der Nahrungsmittel- 
branche, die bereits fertigen Erzeugnisse zu lagern 
und günstige Konjunkturen abzuwarten, die dem 
Unternehmen wirtschaftliche Vorteile versprechen. 


Fig 1. N aus einem mit Fig. 2. Kulturplatte aus einem Raum 


۱ ۱ Ge ausgeslatteten Raum. mit künstlicher. Kühlung. 


| Die ‚erste, | — | 
gende Kältequelle, welche 
der Mensch ausnutzte, 
stellt uns die Natur selbst 
während eines kleinen 
Teiles des Jahres zur Ver- 
fügung. Es war nahelie- 
gend, daß der Mensch, 
nachdem er die vorteil- 
haften Wirkungen der 
Kälte erkannt hatte, diese 
Wohltat der Natur in. 


LC 

abgesehen EE daß unsere. fortgeschrittenen hy- 
gienischen Ansichten über den gesundheitlichen Wert. 
-des Natureises sich in den letzten Jahren gewaltig 


geändert "haben, Wissenschaftlich ist es längst er- 
wiesen, daß die im Wasser enthaltenen kleinen Lebe- 
wesen durch den Gefrierprozeß keineswegs getötet, 
sondern nur in ihrer Lebenstätigkeit behindert wer- 
den, um nach dem Schmelzen des Eises sich um 


'so üppiger weiter zu entwickeln, ps | 


Die Herkunft des Natureises ist in den meisten 


Fällen eine fragwürdige, und eine genauere Prüfung 
der Rückstände, welche das Natureis trotz seines 


Fig. 3. Kulturplatte aus , Fig. 4. Kulturplatte aus 
ungereinigter Luft. | gereinigter Luft. 


oft so klaren Aussehens 
nach dem Schmelzen hin- 
terläßt, wird jeden von 
der Unreinlichkeit dieses 
Genußmittels überzeugen. 
Genügt es doch schon, 
einen nur kurze Zeit im 
Gebrauch gewesenen Eis- 
schrank zu öffnen, um an 
dem demselben entströ- 
menden üblen Geruch die 
Unsauberkeit der Eisrück- 


weitestgehender Weise für 
Seine Zwecke nutzbar 
machte, indem er die von 
der Natur in Form von 
Wassereis aufgespeicherte 
Kälte mühsam erntete und 
in besonderen, zu diesem 
‚Zweck gebauten Eishäusern 
oft unter großen Schwie- 
rigkeiten und Kosten bis 
Zur heißen Jahreszeit auf- 
bewahrte und: dann ver- 
wertete. 

Es liegt in der Natur 
der Sache, daß eintretende 
milde Winter mit nach- 
folgenden heißen Sommern 
den wirtschaftlichen Erfolg 
eines der Kälte benötigen- 
den Unternehmens sehr 
in Frage stellen. ganz 


Kü nstlich gelsählte Wildvorräte in einem Hotel, 
Ausführung von Eduard Ahlborn in Hildesheim. 


dort in ‘der Tat ein vor- 


züglicher Herd für eine 


üppige Bakterien- und 


Pilzbildung sind. 


Mit Rücksicht darauf 


sahen sich dann auch 


unsere Sanitätsbehörden 
veranlaßt, sich etwas näher 


mit der Prüfung des Natur- 
eises zu beschäftigen, und 


die vorgenommenen Unter- 


suchungen ergaben, dab 
das Mißtrauen gegenüber 


dem Natureis berechtigt 


war (s. oben Abb. 1-4). 
Der bekannte Gerichts- 


|. chemiker Dr. C. Bischoff 


in Berlin konstatierte bei 
der eingehenden sachge- 


] mäßen Untersuchung einer 
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Bierkeller. 
Ausführung der Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. G., Wiesbaden. 


Anzahl verschiedenen Stellen entnommenen Proben 


von Natureis in einem Kubikzentimeter Eisschmelz- - 


wasser die Anwesenheit von 150,000 bis 880,000 
lebensfähigen Bakterienkeimen, und eine auf Veran- 
lassung des Deutschen Reichs-Gesundheitsamtes vor- 
genommene Untersuchung von Natureis, welches auf 
überschwemmten Wiesen geerntet war, ergab das Re- 
sultat, daß das Eis durchgehend mit giftigen Algen 
durchsetzt und daher für die Ver- 
wendung in Krankenhäusern sowie 
zur Konservierung von Lebensmitteln 
gänzlich ungeeignet war. Bedenkt 
man nun noch, daß das Natureis 
größtenteils stehenden Gewässern, 
die erfahrungsgemäß am meisten ge- 
sundheitschädliche Stoffe enthalten, 
entnommen wird, so erkennt man 
die Gefahr, welche mit der Verwen- 
dung von Natureis verbunden ist. 
Aber abgesehen von der Qualität 
des Natureises, ist es überhaupt S 
nicht möglich, mit diesem eine ein-: 
wandfreie Kühlraumluft zu erzeugen. 
Die in den Raum eintretende, durch 
die Oberfläche des Natureises ge- 
kühlte Luft wird mit Feuchtigkeit 
nahezu gesättigt sein, wodurch die 
Nahrungsmittel aber  unansehnlich 
werden und bald in Zersetzung 
übergehen. Es ist daher erklärlich, 
daß man Mittel und Wege suchte, 
um sich von der Natur unabhängig 
zu machen, die Klima- und Wit- 


terungseinflüsse nicht nur abzu- 
36 | 


schwächen, sondern in wirksamster Weise auszu- 
schalten, Daß dies Mittel in der mechanischen Kälte- 
erzeugung gefunden ist, beweist uns die ungemeine 
Verbreitung von Kältemaschinen in den Gewerbzn, 


welche der tiefen Temperaturen benötigen, und wir 


können behaupten, daß der E Auf- 

schwung, welche alle diese Gewerbe in den letzten 

Jahren zu verzeichnen hatten, in erster Linie der 

mechanischen Kälte zu verdanken ist. 

Wer in den letzten Jahren den Fortschritten der 
Káltemaschinen-Industrie einige Aufmerksamkeit zu- 
gewandt hat, muß erstaunt sein über den geradezu 
großartigen Aufschwung, welchen dieselbe in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit genommen, sowie über die 
große Anzahl von Industriezweigen, in denen die 
Káltemaschinen sich so ungewóhnlich schnell hei- 
misch und unentbehrlich gemacht haben, | 

Während noch bis vor wenigen Jahren das Ab- 
satzgebiet für Eis- und Kältemaschinen auf diejeni- 
gen Betriebe beschränkt war, in denen die Anwen- 
dung der Kälte ein absolutes, die Lebenstáhigkeit 
dieser Betriebe direkt in Frage stellendes Erforder- 
nis war, hat sich im Laufe der letzten Jahre eine 
große Anzahl anderer Betriebszweige die Kälte 
dienstbar gemacht in richtiger Erkenntnis der gro- 
Ben Vorteile, welche auch ihnen deren Anwendung 
bietet. 

In erster Linie sind es die Been welche die 
Einführung der Kältemaschinen mit Freuden begrüßten 
und diese in ihren Betrieben schnell heimisch gemacht 
haben. 

Man hat in den Kühlmaschinen ein leichtes Mittel 
gefunden, nicht nur kalte, sondern auch reine und 
trockene Luft den Bierkellern zuzuführen, und hat da- 
mit nicht allein Sicherheit des Betriebes erzielt, son- 
dern auch eine erhebliche qualitative Verbesserung des 

Bieres ermöglicht. 

Aber nicht allein zur Kühlung des Bieres in den 
Gárungs- und Lagerkellern werden die Kälte- 


555 mit künstlicher Kühlung. 
Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A. G., Wiesbaden. 
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Strömung folgen will.“ 


maschinen in den Brauereien verwandt; auch die Küh- ı 
lung der Bierwürze und Speisung der Gárbottichkühler | 
geschieht durch sie, und: zwar in der Weise, daß in 
einem mit dem Refrigerator im Zusammenhang stehen- 


den Kasten Süßwasser auf 0 Grad C. abgekühlt und 
durch eine besondere Leitung dem Bierkühler und den 
Gärbottichkühlern zugeführt wird. Auch zur Küh- 
lung von Weinkellern und Weinschränken bedient man 
Sich der künstlichen Kälte. 


Endlich findet die Kältemaschine noch ausgedehnte 


Anwendung in Bräuereibetrieben zur Kühlung . von 
Malztennen und der Hopfenlagerräume, insbesondere 
der letzteren, wo es nicht nur auf die Erhaltung einer 


gleichmäßigen, ziemlich niedrigen Temperatur an- 
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kommt, ‚sondern auch auf eine rege Zirkulation der EN S : 


entfeuchteten und gekühlten Luft. | 
Direktor Franz Faßbender äußert sich dazu in 
seinem Werke „Die mechanische Technologie der 
Bierbrauerei und Malzfabrikation" wie folgt: 
„Offenbar ist die Wich- d 
tigkeit der Frage der künst- 
lichen Kälteerzeugung von - : 
den Fachleuten noch viel 
zu wenig erkannt worden. 
Die Unabhängigkeit von 


turverhältnissen ist das 
Ziel, welches jeder den- 
kende Fachmann anstreben 
muß, wenn er der all- 
gemeinen fortschrittlichen 


Der beste Beweis für 
die Billigkeit und Bequem- 
lichkeit der Eiserzeugung 
mit Hilfe der Kältemaschine 
ist wohl die Einrichtung 
von Spezialfabriken zur Er- 


Anfangs wurden derartige 
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. zeugung künstlichen Eises. Kühlraum mittelsKälte-Speicher-Rohre für Butter u. Milch. 
| Ausführung vom Bergedorfer Eisenwerk A. G., Hamburg. 
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Ausführung von A. Borsig in Tegel. 


: 1 Unternehmen vornehmlich 


in solchen Gegenden, deren 
Klimatische 
keine oder unzureichende 
Ausbeute an Natureis 
boten, ins Leben gerufen, 
mit der Zeit legte aber die 
Möglichkeit, Eis auf künst- 
lichem Wege zu erzeugen, 
den Vergleich des Natur- 
eises mit dem Kunsteis 
nahe, wobei speziell die 
sanitäre Frage in den 
Vordergrund trat. i 

Es ist eine unumstöß- 
liche Tatsache, daß der 
Genuß und die. Verwen- 


dung des unreinen Natur- 


eises die Gesundheit in 


hohem Grade gefährden 


kann, und man muß 
es deshalb als eine 
große Wohltat be- 
zeichnen, daß die 
Einführung der Eis- 
maschinen, in denen 
das Eis mittels rei- 
nen Wassers erzeugt 
wird, uns dieses un- 
entbehrliche Genuß- 
mittel in reiner Be. 
schaffenheit zugäng- 
lich gemacht hat. 

In vielen Fällen 
geht man heute so 
weit und stellt das 
Eis aus destilliertem 
Wasser, also in che- 
misch reiner und 
kristallklarer Beschaf. 
fenheit her. 
Spitäler wurden des- 
halb in neuerer Zeit 
durchweg mit Eis- 
maschinen versehen, 
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um das. für die Hygiene so hochwichtige Eis stets 
rein und ausreichend zur Verfügung zu haben. 
Aber auch in unseren Haushaltungen hat sich das 
Kunsteis mehr und mehr Eingang verschafft und 
dürfte das Natureis, dessen gänzliche Abschaffung als 
Genußmittel schon von vielen hohen ärztlichen Auto- 


Schokoladenkühlschrank, 


A. Borsig in Tegel, 


ritäten.als ein erstrebenswerter kygieniächer Fort- 
schritt bezeichnet wurde, mit der Zeit dort gänzlich 
verdrängen. 

Eine Errungenschaft der neueren Zeit ist die Ein- 
führung der Kältemaschinen in unsere: Schlachthöfe 
und Markthallen, und man darf wohl behaupten, daß 
diese Einrichtung als ein großer Fortschritt in den 
auf die Verbesserung des Gemeinwohls gerichteten Be- 
strebungen der Stadtgemeinden betrachtet werden 
muß. Angeregt durch das Beispiel, großer amerika- 
nischer Exportschlächtereien, in denen bereits seit 
Jahren enorme Quantitäten frisch geschlachteten Flei- 
sches in künstlich gekühlten Hallen aufbewahrt und 
vor dem Verderben geschützt werden, hat man die 
Einrichtung solcher Kühlhallen auch für unsere 
Schlachthäuser in Erwägung gezogen und, den hohen 
Wert derselben erkennend, solche in EEN Städten 
zur Ausführung gebracht. 

In jüngster Zeit werden auch die Markthallen mit 
Kühleinrichtungen versehen, um Fleisch, Wild, Ge- 

flügel, Butter, Gemüse, Delikatessen usw. konser- 
vieren und frisch erhalten zu können. 

Die innere Einrichtung dieser Kühlräume ist die 
gleiche wie diejenige der Schlachthauskühlräume, in- 
dem hier wie dort der Kühlraum in eine Anzahl einzeln 
verschließbarer Abteilungen eingeteilt ist, welche an 
die Händler bzw. Fleischer zu einem entsprechenden 
Preise vermietet werden, 

Auch in den kleinen. Betrieben der Lebensmittel- 
industrie hat sich die Kältemaschine schnell Eingang 
verschafft. Die Schlächtereien und Wurstfabriken 
suchen sich durch die Aufstellung eigener Kälte- 
maschinen von den großen öffentlichen Kühlhäusern 
wie auch von der unzweckmäßigen Eiskühlung unab- 
hängig zu machen. Das gleiche gilt für die Butter- und 
Eierhändler. Die Kühlanlage ist für diese von un- 
schätzbarem Werte, dà sie mit ihrer Hilfe von der 


Jahreszeit unabhängig und in der Lage sind, günstige 
Konjunkturen auszunützen. 
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‚und Cafes. Hier handelt es sich um die Kühlung der 


geschieht diese Kü 


densten Waren Verwendung finden. Besonderes Inter- 


Aehnlich wie in vorgenannten Betrieben liegen die 
Verhältnisse in den Hotels, in den großen Restaurants 


9 


verschiedenartigsten Nahrungsmittel, ‘wie Fleisch, 
Fische, Butter, Eier, Obst, Gemüse sowie um die Er- 
zeugung von Gebrauchs- und Speiseeis, 
In Molkereien benützt man die Kältemaschine all- 
gemein zur Kühlung von Milch und Rahm, und zwar 
ühlung mittels Berieselungskühler, 
die von gekühltem Süß- oder Salzwasser oder 
direkt von dem verdampfenden Káltemedium durch- 
strömt werden. Auch die Aufbewahrungsräume für 
die verschiedenen Molkereiprodukte, wie Butter, 
Milch, Rahm, Käse usw., werden künstlich gekühlt, 
Eine Vereinigung der vorgenannten Anlagen finden 
wir in den mehr und mehr entstehenden Kaltlager- 
oder Kühlháusern. Solche Anlagen müssen mit allen 
erforderlichen, gut erprobten. Kühleinrichtungen ver- 
sehen sein, um den an sie gestellten Anforderungen 
zu genügen. Unter die Kaltlager- und Kühlhäuser kann 
man auch die oft sehr bedeutenden Kälteanlagen in 
Warenháusern rechnen, da dieselben für die verschie- 


esse bringt man jetzt der Kaltlagerung von Pelzen ent- | 
gegen. Die Konservierung der Pelze durch Kälte ist : | 
nicht nur das einfachste und billigste Verfahren, son- 
dern es hat auch noch den Vorteil, daß der Pelz viel 
länger seinen Glanz und sein gutes Aussehen behält 
als bei jeder anderen Methode. | 

Mit Erfolg wendet auch die ede Wissenschaft 
die Kältemaschine an, so z. B. bei der Mäterialunter- 
suchung, insbesondere der Prüfung von Baumaterialien, 
um das Verhalten derselben bei wechselnder Tempe- 
ratur, wiederhöltem Gefrieren und wieder Auftauen 
festzustellen, oder um die Abnahme der Druckfestig- 
keit von Bausteinen und Beton, welche der Nässe aus- 


gesetzt sind und wiederholt unter dem Gefrierpunkt 
abgekühlt werden, zu studieren. 
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Eisgenerator aui dem städt. Schlachthof zu en 
ud l Ausgeführt von A. Borsig in Tegel . 


Zur Verwendung der Kältemaschine in der Industrie 
übergehend, müssen vor allen die Schokoladenfabriken 


erwähnt werden, da in diesen Kältemaschinen schon 
seit langer Zeit eingeführt sind. 


(Ein zweiter Artikel folgt.) 


` 


Kraftmaschinen und Kra ftanlagen: 


Die Vorzüge der Gleichstrom-Dampimaschine. Diz 
letzten zehn Jahre haben gezeigt, daß die Kolbendampf- 
maschine in den meisten Fällen noch immer die wirtschaft- 
lichste Betriebsmaschine ist. Die Kolbenmaschine kann 
aber nur dann den Wettbewerb erfolgreich aufnehmen, 
wenn entweder ihr Dampfverbrauch oder ihr Platzbedarf 
und schließlich ihre Wartung zu verringern bzw. zu ver- 
einfachen war. Vereinzelte Firmen bauten wieder wie 
früher speziell Einzylindermaschinen, jedoch für hohe 
Dampftemperaturen, hatten jedoch wieder mit 
den alten Schwierigkeiten zu rechnen. Es 
entstehen im Zylinder bei der großen Differenz der Tem- 
peraturen des einströmenden und des verbrauchten Dampfes 
so große Niederschläge, daß eben die Verbrauchsziffern 
nicht so günstige werden konnten wie bei Verbund- oder 
Dreifach-Expansionsmaschinen, da bei diesen Maschinen 
die erwähnte Temperaturdifferenz in jedem Zylinder etwa 
nur die Hälfte oder ein Drittel beträgt. Bei einer Ein- 
zylindermaschine, die mit Heißdampf von 300° C und 
Kondensation arbeitet, beträgt diese Temperaturdifferenz 
250° C, da der Abdampf eine Temperatur von etwa 50° C 
hat. Wenn diese Maschine nun mit 150 Touren arbeitet, 
so werden also die Zylinderwände in einer Minute ab- 
wechselnd 150 mal von einem 300 Grad heißen und 150 mal 
von einem 250 Grad kälteren Dampfstrom bespült. Es ist 
also erklärlich, daß dadurch jedesmal eine beträchtliche 
Wärmemenge verloren geht, Da trat Professor Stumpf vor 
mehreren Jahren für eine Bauart ein, bei welcher der 
Richtungswechsel des Dampfes vermieden werden sollte, 
und welche man deshalb mit dem Namen „Gleichstrom- 
Dampfmaschine” bezeichnete. Die Anwendung des neuen 
Strómungsprinzipes soll den Hauptübelstand der „Wechsel- 
strom"-Maschine, die großen Niederschläge, vermeiden und 
ferner einfachere Bauweise gestatten. Probemaschinen, die 
von ersten Maschinenfabriken ausgeführt wurden, ergaben 
tatsächlich Dampfverbrauchsziffern, die denen vorzüglicher 
Verbundmaschinen gleichkamen. Infolgedessen widmete 
bald die Mehrzahl der Dampfmaschinenfabriken dieser 
eukonstruktion ihre Aufmerksamkeit. Heute betreiben 
etwa 40 Firmen in Europa deren Bau. Zurzeit befinden 


sich diese Maschinen mit etwa 1 Million Pferd im Betrieb 
bzw. im Bau. 


Werkzeug und Maschinenbau. 
Bohrdrehbänke. Das Bedürfnis, Löcher bei größter Ge- 


nauigkeit billig herzustellen, hat zur Konstruktion der Bohr- 


ehbänke geführt. Die Abbildung 
oben zeigt eine solche Maschine der 
Maschinenfabrik Schubert & Salzer, 
G., Chemnitz, der größeren Bauart. 
Bei größter Genauigkeit (1: 100 mm) 
werden die Löcher auf diesen Bohr- 
drehbänken außerordentlich billig, 
‚sauber ünd ohne Schönheitsfehler 
hergestellt. Die Bohrdrehbänke ge- 
Oren darum zu den Maschinen, die 
bahnbrechend für moderne Arbeits- 
verfahren geworden sind. Die Bohr- 
grehbänke lassen sich aber nicht nur 
ei Herstellung größerer Posten glei- 
S ar Arbeitsstücke ausnützen. Selbst 
e earbeitung einzelner Werk- 
Stücke und Anfertigung besonderer 
. „spannvorrichtungen stellen sich 
in vielen Fällen die Herstellungs- 
Osten niedriger als auf den be- 
anten Hilfsmaschinen. Bei grö- 
SE Posten gleicher Arbeitsstücke 
5 sich naturgemäß die Renta- 
ilität der B ohrdrehbänke wesentlich, 


= "eegen 


da die Einrichtungskosten dieselben. blei 
wendung dieser Maschinen wird stets ein 


ben, Die Ver. 


e Normalisierung 


i Bohrdrenbank 
von Schubert & Salzer, Maschinenfabrik A.-G., Chemnitz. 


der Maschinenteile zur Folge haben und dadurch eine wirt- 
schaftliche Ausnutzung der Werkzeuge gewährleisten. 


Metalltechnik. | 


Das Warmpressen bildsamer Metalle. Während man 
die weichen Metalle Blei und Zinn bereits am Ende der 
fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts durch Warm- 
pressen vorteilhaft zu Stangen, Röhren und Leisten 
umformen konnte, war die Anwendung dieses Verfah- 
rens auf die Verarbeitung der in der Rot- und Weiß- 
glut bildsamen Metalle, wie Kupfer, Messing, Delta- 
metall usw, noch nicht gelungen. Erst die eingehen- 
den Versuche, die Alexander Dick, der Erfinder 
des Deltametalls, über das Verhalten der genannten 
Stoffe unter einem hohen Druck und bei hoher 
Temperatur Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahr- 
hunderts anstellte, zeigten nach einem Bericht der Werk- 
statts-Technik, daß man auch diese Stoffe mittels des 
Warmpreßverfahrens behandeln könne, doch galt es noch, 
verschiedene Schwierigkeiten zu überwinden. Bekannt- 
lich besteht das Verfahren darin, daß das heiße bildsame 
Metall mittels sehr hohen Druckes durch eine ent- 
sprechende Form gepreßt und so zu dem gewünschten 
Gegenstand umgestaltet wird. Während nun aber Blei 
und Zinn bei verhältnismäßig niedriger Temperatur (120 
Grad) gepreßt werden, sind zum Pressen von Kupfer und 
ähnlichen Metallen Temperaturen bis 950 Grad und 1000 
Grad erforderlich. Nachdem einmal die Vorzüge des neuen 
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Verfahrens erkannt worden waren, würde es bald weiter 
‚ausgestaltet, Anstatt das Metall flüssig in die Presse zu 
geben, wurde es in Blöcke gegossen, die hocherhitzt in 
die Presse eingesetzt wurden. Dadurch wird die zum Er- 
starren des Metalls in der Presse nötige Zeit gespart und 
die Leistungsfähigkeit der Presse beträchtlich erhöht. Die 
Pressen wurden bedeutend vervollkommnet; für die Wider- 
standsfähigkeit des Prefzylinders und Stempels wurde 
durch Verwendung zweckentsprechender Baustoffe ge- 
sorgt. Zum Erhalten der Temperatur des zu pressenden 
Metalls wurde der Preßzylinder mit einem Mantel um- 
geben und durch eine eigens für diesen Zweck vorgesehene 
Feuerung erwärmt. In kurzer Zeit bildeten sich ver- 
schiedene Pressenausführungen aus, doch trat bald neben 
der Dickschen Presse die von der Firma Friedr. Krupp 
A.-G. Grusonwerk in Magdeburg-Buckau ausgeführte 
Presse in den Vordergrund. Die Vorteile des Warmpressens 
im Vergleich zu dem vorher ausschließlich verwendeten 
Ziehverfahren, wie die genannte Zeitschrift schreibt, sind 
im wesentlichen folgende: Beim Ziehen hängt die zu er- 
zielende Verjüngung des Metallblocks von der Ziehbarkeit 
des betreffenden Metalls ab, die bei den einzelnen Metallen 
verschieden und im allgemeinen nicht groß ist. Infolge- 
dessen muß die Verjüngung des gegossenen Blockes durch 
Anwendung nacheinander folgender und immer kleiner 
werdender Ziehringe herbeigeführt werden, wodurch der 
Arbeitsvorgang entsprechend dem Verjüngungsverhältnis 
eine bestimmte Zeit dauert. Dies wird durch Pressen be- 
deutend abgekürzt, weil die Verschiebung des Werkstückes 
durch die Form (Ziehring-Preßring) mittels Druckes ge- 
schieht, wodurch es ermöglicht wird, die gesamte Ver- 
jüngung mittels einmaligen Durchganges zu erreichen. Der 
Kraftaufwand ist hierbei natürlich bedeutend höher als beim 
Ziehen, und das in Rede stehende Verfahren kann deshalb 
für weiche Metalle oder für durch starke Erhitzung bild- 
sam gemachte Metalle und Legierungen zur Anwendung 
kommen. Das Warmpressen eignet sich für alle Metalle 
und Legierungen, die im heißen Zustande bildsam sind; 
nicht nur die bildsamsten, wie Aluminium, Messing, Zink 
usw., sondern auch weit härtere als diese können mit Vor- 
teil auf diesen Pressen verarbeitet werden. 


Werkstaitechnik. 


Zur Frage der Momentausrückung. Als eine zuver- 
lässige Konstruktion für Momentausrückung an Werkzeug- 
maschinen und Transmissionen kann die Schrauben-Feder- 
Reibungs-Kuppelung , Triumph", die von der Firma Louis 
Schwarz & Co. A.-G. in Dortmund hergestellt wird, an- 
gesehen werden. Sie besteht in der Hauptsache aus einer 
starken spiralförmigen Stahlfeder F (siehe Abbild.), welche 
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beim Einrücken der Kuppelung sich so fest um die rotie- 
rende Welle legt, daß sie infolge der Reibung mitgenommen 
wird, wodurch dann auch das mit ihr verbundene Zahnrad 
(Riemenscheibe, Welle etc) an der Drehung teilnimmt. 
Das Einrücken geschieht durch seitliche Verschiebung der 
Einrückscheibe E, wobei durch Vermittlung des um X dreh- 
baren Hebels H der vordere Gewindegang der Feder sich 
spannt, d. h. fest um die Welle legt; bei weiterem Drehen 
legen sich dann auch die übrigen Windungen fest an, und 
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rade in den letzten 
Jahrzehnten. Ueber- 


die Verkuppelung ist hergestellt. Schon hier ist ersichtlich, 
daß das Aus- und Einrücken selbst bei großen und voll- 
geladenen Walzen vollständig stoßirei erfolgt. Was das 
bedeuten will, weiß jeder Aufsichtsbeamte, der häufig die 
besorgte Miene der Betriebsleiter beobachten kann, wenn 
er diese bei den Betriebsrevisionen um die Vorführung der 
Ausrückvorrichtung ersucht; bei vielen minderwertigen 
Kupplungskonstruktionen ist das Aus- und Einrücken eben 
mit solchen Stößen verbunden, daß Brüche von Zähnen, 
Klinken, Hebeln an der Tagesordnung sind. Hiernach be- 
darf es keines weiteren Beweises dafür, daß die Schwarz- 
sche Kuppelung für die Gummi- und Zelluloidindustrie eine 
wichtige Schutzvorrichtung darstellt, und daß es durchaus 
zu wünschen wäre, wenn sie dort mehr als bisher bekannt 
würde, Wegen ihres sehr geringen Raumbedarfes läßt sich 


die Kupplung übrigens fast überall an Stelle von alten 
Kupplungen einbauen. l 


Bohrtechnik. 


Tiefbohrverfahren nach System Raky. Der Erforschung 
des Bodens, der an vielen Orten unserer Erde Naturschätze 
von großem Werte in sich birgt, bringt man schon seit 
vielen Jahrhunderten ein ganz besonderes Interesse .ent- 


gegen; zu keiner Zeit entdeckte man an so zahlreichen 
Stellen Petroleum, 


Kohle oder sonstige 
Bodenschätze, als ge- 


all sind große Gesell- 
schaften entstanden, 
welche sich mit dem 
Auffinden, Erschlie- 
Ben und mit der Aus- 
beutung neuer Boden- 
schätze beschäftigen. 
Eine derartige Ent- 
wicklung wäre aber 
ganz undenkbar ge- 
wesen, wenn in der 
Tiefbohrtechnik nicht 
so staunenswerte Er- 
folge zu verzeichnen 
gewesen wären. Mit 
verhältnismäßig ein- 
fachen Mitteln und mit OCT 
nicht allzu hohen Ko- con p — 
sten lassen sich heute Meißel für Spülbohrung. 
zumZweck derBoden- | 
erforschung oder behufs Wassergewinnung Bohrlöcher von . 
außerordentlicher Tiefe herstellen. Ganz besondere Ver- 
dienste um die Entwicklung der Bohrtechnik erwarb sich 
nach der Zeitschrift „Handel und Industrie“ Anton Ra k y 
der zur Verwertung seiner wichtigsten Verbesserungen 
und Erfindungen im Jahre 1895 die Internationale Bohr- 
gesellschaft in Erkelenz (Rheinl) ins Leben rief. Diese 
Gesellschaft ist heute das größte und bedeutendste Bohr- 
unternehmen Europas und besitzt in allen Teilen der Welt 
Tochtergesellschaften, die mit großem Kapital arbeiten. 
Das von dem Gründer der Erkelenzer Bohrgesellschaft an- 
gegebene Bohrverfahren stellt ein kombiniertes System 
dar, und zwar wird dabei in den oberen Teufen im all- 
gemeinen mit Spül-Schnellschlag, in den tieferen oder ge- 
nauer zu untersuchenden Schichten dagegen mit Diamant- 
bohrern gearbeitet. Das System Bake bietet außerdem 
noch den Vorteil, daß auch Freifall, Kernstoßbohrung oder 
Trockenbohrung angewendet werden können. Bei der von 
Raky konstruierten Spülschnellschlag-Vorrichtung wird ein 
federnd belagerter Bohrschwengel in der Weise angewan t, 
daß der ideale Drehpunkt des Schwengels bei der Aufwärts- 
bewegung nach dem Schwengelkopfe zu, bei der Abwärts- 
bewegung nach dem Ende zu wandert. Infolge der Wir- 
kung der eingeschalteten Feder wird ein elastischer Schlag 
und ein Ausgleichen der im Gestänge auftretenden Schwin- 
gungen erzielt, Dabei ist der Schlag des Meißels kurz und 
scharf und der Bohrfortschritt äußerst groß. Auf diese 
Weise können im lockeren Gebirge Leistungen bis zu 
200 m in 24 Stunden erreicht werden. Das Nachlassen 
des Gestänges erfolgt mittels patentierter Sprungschlüssel, 
die das Anbohren ganzer Gestängezüge ermöglichen. 
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die Röhren von Rauchröhrenk 
n sehr, vielen Dampikesselbetrieben gibt d Unclicht. 


essel, kombinierten F lammenrohr- 


airbairnkessel, Lokomobilkessel, Sch 
bekanntlich in d "nde 


vom 


und Stirnwand erleiden infolde ihrer stark verschiedenen 
verschieden starke | 
sammenziehungen durch die Wärme, das Rohr lockert sich 
in der Wand, „es fängt an zu arbeiten", wie der Ausdruck 
des Dampfkesselpraktikers lautet, und die Undichtigkeit ist 


lertig. Diese kann nur durch erneutes Einwalzen bzw. 


Nachwalzen der Rohre beseitigt werden. Einmal wird aber 
durch dieses Nachwalzen, wobei immer der Kessel außer 
g muß, die Ursache des Übels nicht 
so daß bald wieder Undichtigkeiten auftreten, 
dann aber leiden die Rohrenden auch durch öfteres Nach- 
walzen derart, daß sie bald erneuert werden müssen. Die 
von der Firma Gustav Schlic k , Dresden, hergestellten 
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Eine wirklich außergewöhnlich ein- 
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die sich in zahlreichen Kesselbetrieben schon bestens be- N 
währt haben, bestehen aus, hitzebeständigem Tiegelstahl, 2 ۲ 
Ihr rohrfórmiger Ansatz, dessen Durchmesser um einige E T. 
Millimeter kleiner ist als der Rohrdurchmesser, wird außen Eh 
mit einer dünnen Schicht von fèuerfestem Mörtel bestrichen un AP 
und dann in das Rohr eingeschoben, bis der Kopf der Hülse Kéi ٢ 
auf der Stirnwand aufsitzt. Dann wird der sich zwischen Di WR 
dem Stutzenende und. der inneren Fläche des Rohres bil. DE ges 
dende Winkel mit feuerfestem Mórtel ausgeschmiert, und : لاہ‎ G 
alle an den und zwischen den Hülsenköpfen befindlichen Iu EE OP 
Hohlráume werden ebenfalls mit diesem Mörtel ausgefüllt, وا‎ pO 1 
so daß eine glatte Fläche gebildet wird, dr 204 [p j 
ge EH جا‎ NM 
oener „Juwel 174 
1 | u t: EN IR A 
ester Petroleum- 0 2 EFFET 
kocher seiner Art! | d "HA: 
وہہ‎ nn R g M. LV g 5 1 E 
Zeichnet sich aus durch leichte B WI HP 
Auswechselbarkeit der dem Ver- BOB Mi n 
Schleiss anterworfenen Vergaser- EB WI EX HR 
telle. — Brennt vollkommen DIN? II 
rauch- und geruchlos. — Ah- m 2 B D 
solut explosionssicher, - SB E NE 
S ۱ * $ 3 8 کا“‎ 
Beachten diese NM E E f 
Sie genau Schutzmarke Bodl 
* = d ۱ ox. BI "E LL | 
Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten: d a KAN 
Gustav Barthel, Dresden 80 H1./A. 19. H" hu 
Spezia 'abrik tür Löt-, Heiz- und Koch-Apparate, 7 KE 
H i BS Së EP 
: 4:1; 
Bl = Mä a 
i EN 2 i 
82 E ۹ ' D I 
22 " fr 5 : 5 È » 
! ; "Bd B TS PI 
| d EI: 
Medaille =: NR iR 
Ost. Ausstellung zl "M De ae 
OSen 1911, 25 M ek Oé 
D 1 i 
: IR D f d 
SCH l d E 55 
M 1 1 C. Î purus a Lu 
Heu Betr D ; E fe 
äi E E 
اید‎ C 5 : Ww ٦ S 
AN. Vo 1 D 
EH, 
d id S o! 
RE 1 mi d MD 
H EB. 
„Export-Woche«, GO): 
41 B „ UE : ED 
. HU. LU 
UU ON 
„ ` 0 t ) D 


SE E 
7 5 SR - 
p -s ون بے‎ ao E سر ےو‎ e — 
— > p 2227 
UUä— — ——, ̃ —— Ar Val ug. dte 


Wl T 
: * 


anschaulicht. Nach dem Trocknen des Mörtels kann der 
Kessel wieder in Betrieb genommen werden. Flammen und 


Heizgase kommen dann nicht mehr direkt mit den Rohr- 


in der Stuckfabrikation mit ungeahnten Verwendungsülög- - 
lichkeiten dieses bildsamen Materials hervorgerufen wor- 


a den. Die Fabrikate der Firma Lauermann haben sich in Want | 
IER HE P enden und den diese aufnehmenden Teilen der Stirnwand den 21 Jahren des Bestehens der Firma de ۸۷ 
LN. — in Berührung und können ihre verderbliche Wirkung an einen unbestrittenen Weltruf erworben. kind hår 
ha dieser empfindlichen Stelle nicht mehr ausüben: das Lecken Selbst in Frankreich, wo. es kaum noch — 
2 der Rohre hört auf. Der geringe Preis dieser Schutzhülsen gelungen ist, einen deutschen kunst- ra 0 
dl | E. kommt gegenüber den durch undichte Einwalzstellen ent- gewerblichen Artikel einzuführen, werden prä 
MENS HU stehenden Reparaturkosten — ganz abgesehen von den Be- Stuccolindekorationen dem heimi- حا‎ 
JEN triebsstörungen — gar nicht in Betracht, schen Fabrikat Carton-pierre vorgezogen d 
: Eé m großer کو یا سا‎ es: ern 
۱ . em Erzeugnis Stuccolin ist das Ne ief "n 
Wer kzeug maschinenbau. von der fesselnden Grundplatte betreit kn Gebiete 
Nuten- und Langlöcher werden im Maschinenbau schon und erscheint als etwas Selbständiges, ma et 
seit jeher verwendet, dieselben sind ebenso nötig wie die Unabhängiges; die Putzfläche bleibt bei Wien | 
Schrauben u. dgl. Die Nuten wurden früher mit den unvor- der Anbringung der Ornamente voll- 
teilhaftesten Werkzeugen hergestellt. Mit der Zeit kamen kommen unverletzt. Nehmen wir ein 
auch einige Spezial-Maschinen auf den Markt, Diese Ma- Stuccolinornament in die Hand, so er- 
schinen konnten jedoch nichts Bedeutendes leisten, da es staunen wir über die große Leichtigkeit 
keine richtigen Werkzeuge für dieselben gab. Der seit und Biegsamkeit bei größter Wider- 
Jahren bekannte und inzwischen bedeutend verbesserte standsíáhigkeit; schlankes Blatt- und 
Hans eat- Nuten und Keillochfräser, D. R. P. Rankenwerk ist elastisch gearbeitet, so 
und Aus l. Pat. ang e m., hat diesem Übelstande mit einmal daß Beschädigungen selbst bei weiten 
abgeholfen. Die Fa. Grosset & Co., Hamburg, die sich der Transporten ausgeschlossen: sind; ebenso 
Vervollkommnung und der einwandfreien Herstellung dieses ist die Gußmasse widerstandsfähig gegen 
Spezialwerkzeuges besonders gewidmet hat, erzielte in- Feuchtigkeit. und klimatische Einflüsse, 
folgedessen auch ganz bedeutende Erfolge. Die gesammelten so daß Stuccolindekorationen in hervor- 
Erfahrungen werden den Interessenten bereitwilligst mit- ragender Weise für. den Export geeignet | 
| geteilt. Es ist deshalb allen denjenigen zu empfehlen, die sind. Stuccolinornamente werden zu den Wind 
| Nuten- und Keil- oder Landlócher in ihrem Betriebe her- mannigfaltigsten Dekorationszwecken ver- We 
1 stellen, die neuesten Drucksachen von genannter Firma ein- ‚wendet; in erster Linie als Schmuck für ie 
N 2utordérn: Decken und Wánde, dann zur Ausstattung chat 
1 ۱ | für Salondampfer, als Möbelverzierungen, ich Pie 
* Stu ck fa brikation. als billiger Ersatz für Holzschnitzerei, zur Wad 
n Dekoration von Schaufenstern, als Zimmer- d 
P Durchbrochener Stuck. Durch die Erfindung des schmuck(Vasen,Jardinieren,Heizkórperver- Wei 
t durchbrochenen Stucks, das Verdienst des Herrn Professors kleidungen), als plastische Reklameplakate EI 
| Alb. Lauermann in Detmold, ist eine völlige Umwandlung . und als Ornamente in galvanoplastischer 
d: | 
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Ausführung, E^ letzter Zeit ist es gelungen, 


schon harte 
bedeutend härter herzustellen und so eine Carton-pierre- 
Ersatzmasse zu schaffen, deren Anwendung sich für alle 
plastischen Ornamente empfiehlt, welche von denkbar 
größter Härte sein sollen, z.B. für Möbelverzierungen, kunst- 
gewerbliche Gegenstände, . und namentlich für Bilder- 
und Photographierahmen, welche die Firma Lauermann in 
allen gewünschten Größen nach eigenen und fremden Ent- 
würfen in hervorragender Ausführung liefert. Auch auf 
dem Gebiete des Kunstsandsteins hat es die Firma Lauer- 
mann zu hervorragender Bedeutung gebracht, Der von ihr 
fabrizierte Kunstsandstein Pietranova ist durchaus wetter- 


die an sich 


beständig und von enormer Härte. Dabei gestattet das 
Material die steinhauermäßige Bearbeitung, so daß das 
fertige Werkstück den Charakter einer aus dem Stein her- 
ausgehauenen Skulptur macht. Im übrigen unterscheidet 
sich Pietranova durch nichts von dem echten französischen 
Kalkstein; es kann jede beliebige Struktur und jede, dem 
Naturstein eigene F ärbung ohne Anwendung 5 
Farbmittel erreicht werden. Der Kunststein ist aber auc 
um 50 Prozent billiger als das natürliche Material und be- 
deutend leichter als dieses. Pietranova eignet sich سا‎ 
lich zur Herstellung von Kaminen, Brunnen, Gartenskulp- 
turen, Grabdenkmälern und Altar- und Kanzelanlagen, 
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Stücklänge 25—30 Meter, 


die Hartsteinmasse, welche 


wie dies zahlreich bereits 

ausgeführte Arbeiten be 
weisen; auch werden ganze 
Fassaden in diesem Material 
zur Ausführung gebracht. 
Eine dem Kunstsandstein 
ähnliche Ausführungsart ist 


jedoch nicht wetterfest ist 
und daher speziell nur für 
Innenarchitektur (Säulen, 
Vasen, Kamine usw. in Frage 
kommt. Die Dekorations- 
stücke werden in Steinimita- 
tion mit oder ohne Tö- == l | 
nung geliefert. Die Kataloge der Firma Lauermann bieten 


eine große Auswahl geschmackvoller Muster, wobei er- 


wähnt sein mag, daß besonders die französischen Stilarten 
gepflegt werden” ` MEM | 


Geschüftliche Notizen. 


Unweit Hamburgs, an der Bahnstrecke nach Berlin, liest 


" 


die freundliche Stadt Bergedorf, inmitten einer reizenden, 


waldreichen Umgebung, aus welchem Grunde das Städtchen 
zu einem beliebten Ausflugsorte der Hamburger geworden 
ist. — Aber auch weiteren, vornehmlich landwirtschaft- 


lichen Kreisen Deutschlands, ja der ganzen Welt, ist der 


Name Bergedorf bekannt. Diesen Ruf verdankt Bergedorf 


dem nach der Stadt benannten „Bergedorfer Eisenwerk“, 


N 


dessen Fabrikate, eingeführt unter dem Namen 
„Astra“, in allen Milchwirtschaft treibend en 
Ländern infolge ihrer gutdurchdachten, tech- 
nisch vollkommenen Konstruktion und so- 
lidesten Arbeitsausführung allgemein verwendet 
und hoch geschätzt sind. — Als älteste Spezial- 
fabrik, im Jahre 1859 gegründet, — eng ver- 
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Mey & Edlich e e 


werden bereitwilligst 


zurückgenommen oder umgetauscht. 
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Hohlsau 


deren Zu- 


» 77 14. 


Maco - Tischtücher. 
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Tischdecken: Größe 130x130 cm St. M. 7.60. 
M „ 170X170 „ „ 
i „ 170×225 „ 


Servietten: Größe 36x36 cm Dtzd. 
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Größe - 


. 
130x 130 Ga Stück bei 3 Stück 02 : Ld DA? Größe T ; Mel "Be 
130 160 em für 4 Person. M. 2.95. M. 2.90. ا‎ - — —— 130 x 130 cm für 4 Personen n. u^ MK s n 
130x230 » » » ہہ‎ 3.60. „„ 3.50. Muster Nr. 7323. Muster Nr. 7368. Muster Nr. 7238. 130 * 170 6 "See . 01 S 
130 * 280 * in » » 5.90. ہو‎ 5.15. Creme-blau. a) oliv-rot-weiß, a) creme-bordeaux 130x225 " ” 8 » » 3.6 57. 3.55, 

130% 320 » 12 » » 6.50. ,, 6.30. 125 cm breit. b) oliv-blau-weiß, b) weme-rot-blau-mode, — 30x280 „ „10 „„ 595. „ 4.80. | 
5 6۶ 07 ا‎ an 4.05. Meter M. 2.90, 30 m breit ao em. breit Ser » Ee SI n 625. „ 605. M d. 

e Muster Nr. à im Stück M. 2.80. eter M. 1. eter M. 2.25, wietten. Muster Nr. 
9 cm. Dtzd. M, 7.50, bei 3 عاط‎ M. 7.30. im Stück M. 1.90, im Stück M. 2.20. 5 


60×60 cm. Dtzd. M. 6.45, bei 3 Dtzd. M. 


Er 
à y * 
H 2 7 
a 6 ' MEME ` 
> MELDE 'B 
i X E UN. 
* 


: | Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export-Woche«, e T. 
0 ës ۱ 


43 


e, 
l S 
, 


knüpft mit der Éntwicklung der Milchwirtschaft — be- 


schäftigt das Werk zurzeit über 1500 Personen und unter- 
hält 11 eigene Filialen auf dem Kontinent, ist somit die 
weitaus größte Sonderfabrik der Branche. — Die welt- 


bekannte Firma, deren Werkstätten mit allen bewährten 


technischen Neuheiten ausgerüstet sind, beschäftigt sich mit 
dem Bau und der Einrichtung milch wirtschaftlicher Betriebe 
aller Art, vom kleinsten Handbetriebe bis zu den Ma- 


allen Teilen der Welt sind aus den umfangreichen Berge- 
dorfer Werkstätten hervorgegangen, darunter sämtliche 
Universitäts- und Hochschulanlagen Deutschlands, die Ver- 
suchsstationen in Kiel, Weihenstephan, Königsberg i. Pr. 


Pelmonostor in Ungarn usw.,.deren jede einzelne den Rui 
der Astra-Fabrikate befestigte. | | 


i 5 


. Ein Fiagmaschinen-Karussell der Firma Josef Hüb- 


ner,Neustadt a. Orla, Thür. In unserer, nie rastenden . 


Zeitepoche kommt alltäglich eine Erfindung nach der 
anderen, und ein unaufhaltsames Streben nach vorwärts 
bringt fortlaufend neue Ueberraschungen. Aber nicht nur 
auf den Gebieten der Industrie und des Alltagsbedarfs, son- 


ist der einstige Schaustellerstand zu einer Höhe gelangt, 
die auch große Unternehmer veranlaßte, sich an den Ge- 
schäften zu beteiligen. So gibt es heutzutage eine ganze 
Anzahl Aktiengesellschäften, die sich diesen neuen Erwerbs- 


tell, auf allen 
Waker bilde! 
hr Fahrzeuge 
مال‎ doc 


ud besonder 

schinenbetrieben größten Umfangs. Ein anderes Tätigkeits- dern auch auf dem Gebiet der Volksbelustigungen werden Amessungen 

feld dieser erstklassigen Maschinenfabrik liegt auf kälte- immer Neuheiten auf den. Markt gebracht, die, mit dem (da sich a 

‚technischem Gebiet. Die Astra-Eis- und Kühlmaschinen Geist der Zeit Hand in Hand gehend, dem Publikum immer :ا‎ 

haben in der gemäßigten Zone sowohl als auch in den neues Vergnügen bereiten und den Unternehmern neue Er- Dar Firma J 

Tropen ihre Brauchbarkeit in jeder Hinsicht bewiesen. werbsquellen erschließen. Durch diesen nie ruhenden Fleiß dand zu Dest 
Nahezu 3000 komplette Molkereien nur für Kraftbetrieb, in 


۷ ساس 
nstellen, E‏ 
Pesonen ur‏ 
M. soviel‏ 


zweig zunutze machen, Gegenstand unserer heutigen Be- 
trachtung is! ein Flugmaschinen-Karussell von der welt- 
bekannten Karussellfabrik Josef Hübner in Neustadt a. Orla, 


Thür. Dasselbe stellt ein Karussell mit Flugmaschinen vor, 
burg und Budapest, die Erzherzogliche Zentralmolkerei das gegenwärtig, da jedermann Interesse an dem Fliegen 
Se S 


eege 


000 


UR FISCHNETZE 


und Wangen, ferner die als vorbildlich anerkannten großen 
städtischen Milchversorgungsanstalten Chemnitz, Kassel, 
Lübeck, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Helsingfors, Peters- 


Tür In- una Ausland] 
gleich wichtig 


ist es, zu wissen, daß unser neuer 


0-07 


das Vollendetste ist, 


was es gegenwärtig und in absehbarer Zeit in Milch- 
schleudern für kleinere Betriebe geben kann. Wer 
j Sich für Titania-Dea interessiert, schreibe uns sofort. 


1 Märkische Maschinenbau-Anstait „Teutonia“, 


Frankfurt. a. Oder H, 1t (Deutschland). 


Alte Wallgasse 12. Be- 
deutendste Spezialfabrik 
für Miniatur- Modelle von 
Maschinen, Apparaten. 
gewerblichen Anlagen, 
Brücken sowje sonstigen 
Objekten jeder Art. Mo- 
delle als Briefbeschwerer, 
Aschenschalen oder dergl. 
Erfindungsmodelle.Ferner 
Architektur- Modelle in 
künstlerisch. Ausführung. 
Landschaitl. Modelle usw. 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck Hamburg 
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Deiheg-Einzeltaschen-Lufttilter 


Neu! D. R. G. M. Neu! 


für 


Kompressoren, Turbo-Dynamos, 
Heizungs- und Lüftungs-Anlagen 


sind unerreicht in Leistung und Ausführung bei kleinstem Raumbedarf. 
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findet, auf allen Vergnügungsplätzen, Parks usw. den größten Besuchern d jáhri Hygi Pe 1 es ۱ 
Schlager bildet; Wie aus der Abbildung ersichtlich dürften di ion derselben: 5 p eer 
die Fahrzeuge trotz der für die GREEN Pe 00 ۹ی‎ ۶ e en > 
Sitzfläche doch die einer Flugmaschine sehr ähnliche F orm, 

. und besonders die Tragflächen haben die den natürlichen 
Abmessungen entsprechende Größe. Dieser Anordnung 
stellten sich anfangs große Schwierigkeiten entgegen, da die 
Tragflächen der Passage des Publikums hinderlich waren. 

Der Firma Josef Hübner ist es aber gelungen, diesen Übel- 

stand zu beseitigen, und durch ihre patentamtlich geschützte 

Erfindung war es möglich geworden, die heutige Type her- 

zustellen, Ein solches Karussell faßt in voller Fahrt 80—9€0 ` ۱ 

Personen und kann in der Stunde 25—30 Touren fahren, 

bzw, soviel mal neu besetzt werden. Dadurch wird bei ver- 

hältnismäßig wenig Unkosten ein hoher Verdienst gesichert. 

Da auch der Anschaffungspreis nicht allzu hoch ist, so wird 

sich wohl selten ein Kapital derart hoch verzinsen wie bei 

einem solchen Unternehmen. Die Firma Josef Hübner in 

Neustadt a. Orla betreibt speziell die Fabrikation und den EU گچ ج ڑچ‎ ٣ً ڪڪ ڇڪ‎ i = "Ri 

Export von Karussells jeder Art und Größe, So steht unter اوسر مد‎ T — — E UB 

anderen ein Riesenrad von großen Dimensionen in dem Be- sie in großer Zahl auch anderwärts geliefert hat, sowie das NS d 
lustigungspark zu Buenos Aires, das anläßlich der dortigen erste Fliegerkarussell in Erinnerung sein. Auf der Berliner E | E 


en, 
7چ‎ REI . 
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Weltausstellung 1910 von ihr geliefert wurde, und auch den . Fachausstellung 1911 für Schaustellungen und verwandte 


Hydr. u. Kniehebel- 


t 


aller Art, Steinbrecher, 


Sandwaschanlagen, Beton- 


mischer, Mauersteinmaschi- 
nen, Hohlblockmaschinen, 
 Dachziegelmaschinen, For- 
men für Rohre, Stufen usw. 
Export nach allen Erdteilen. 


Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei, B 


Extrafirnis | =  Raubtierfallen 


۱ Marke Vernol P. = für Löwe, Tiger, Wolf. Hyäne, Fuchs usw. 
سو ریچ‎ Mae. dir ہت‎ NEEN Nur e.stklassige Fabrikate. 
trocknet besser als Leinólfirnis, S Reich illustr. Katalog Nr. 107 mit leichtesten Fang- 


ist trotzdem aber viel billiger. | V lehren für alles Raubzeug gratis. 


F, Fietzker & Co., U m b. H., Al'ona Deem J Mos E. Grell & Co., Ho: lieferanten, Haynau i. Schl. 
Lack- und Firnis-Fabrik. Zu | 
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5 2 WI r 
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| &xport - Verpackungstoffe. 
Export-Pergament, geschmeidig, 
weiß und braun, seit ca. 25 Jahren im 
In- und Auslande jür Oeltuch verwendet 

E | G حا(‎ Exportpack, geschmeidig (bil- 

liger Ersatz), empfiehlt die Per sament- 
* papier -Fabrik von 


Heinrich Hennig, Mügeln b. Dreden. 
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6 سن کے وھ مے ۳۵:0 ۔ 
Tourenwagen o Omnibusse o Lastwagen |‏ | 


Lon allen Fachleuten als mustergült'ge Präzisions- 
F. brikate anerkannt! Konk..rıenzios billig! Umfang- 
reicher Export nach allen Ländern! Feinste Referenzen! 
Verlangen Sie kostenlose Kataloge und Offerten 


Dehrüler Stoener, misine, Stettin 


"WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale | D 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. A : ! l : 
Maschinen ına Apparate me d dd 
sche Fabriken, Zuckeriahriken.s. j |||; 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen, 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. BB 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. A تا‎ E] E تا‎ Hi 
schinen und Dampfkessel. ES E 


t 


D 


IXS 


Verbindungen 
gesucht! 


- ET 
می و سی‎ 


tà 


| Chemi 
Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 3 E 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 


f Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. El 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 8 E تا‎ E Dampfma 
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Firma Karussellpferde und Zubehörteile manchem etwas bringen." Die ungeheure Manniglaltigkeit 
as 


Branchen stellte die | 1 | 
nd erhielt die in den Erzeugnissen erstreckt sich nicht nur aut 


in vollendetster Form und Ausführung aus U t 
goldene Medaille. ir machen auf de Annonce deser Aeußere, sondern auch auf die Bauart des Instruments 
Firma im Inseratenteil aufmerksam. ا‎ Wir un a Rachel Mier SC er 
Aus der Klavier-Industrie. Zu einer Zeit, da man in esonders zum e rauch für kleine scnyac e Kincernance 
den heutigen Zentren der Klavier - Industrie Leipzig, Berlin, geeignet sind, und ferner die Rachals-Transponier-Fianos 
Stuttgart usw. noch kaum an den Bau von Klavieren dachte, mittels welcher das Transponieren eines Musikstückes von 
wurden in dem damals eigentlich nur dem Handel ergebenen emer Tonart in eine andere auf mechanischen me m 
Hamburg schon Flügel und Pianos hergestellt, Noch heute 1 8 GE کت ای‎ P a Ww al 
trifft man Instrumente an, welche in den ersten Jahrzehnten le i F. Rac Die R eher T en eben 2 ie 
des vorigen Jahrhunderts hier in Hamburg gebaut wurden, Se au EE 18 K achals- we 0 8 Sege? 
und zwar hauptsächlich die damals so sehr beliebten Tafel- iese mit einge autem Klavierspiel-ApP An. versehenen 
Klaviere. Die meisten Werkstätten, aus denen diese In- Klaviere genannt werden) haben sich vermöge ihrer vor- 
strumente hervorgegangen sind, existieren jetzt nicht mehr. züglichen Qualität und unübertrefflichen Haltbarkeit eben- 
Eine der wenigen Firmen aus der damaligen Zeit, die auch falls schnell in den verschiedensten überseeischen Ländern 
heute noch Klaviere bauen, ist die Pianoforte-Fabrik M. F. eingeführt. 
Rachals & Co., die älteste am hiesigen Platze. Sie wurde Kohlensparer. Nichts als sparen und sparen hórt man 
im Jahre 1832 gegründet und beschäftigt heute über in der Küche; dieses Wort ist so geflügelt, daß man 
100 Arbeiter. Infolge der ‚eigenartigen Verhältnisse Ham- vor lauter Sparen gar nicht beobachtet, daß an der fal- | : 
burgs, welches erst vor relativ kurzer Zeit in das deutsche schen Stelle gespart wird und es ist auch nicht so leicht, A 
die Sparsamkeit 


wurde, war die Firma M. F. Rachals die richtigen Punkte stets zu treffen, wo 


Zollgebiet aufgenommen 
einsetzen muß. Am Feuer kann man nicht sparen, man 


& Co. außer auf den Vertrieb in der eigenen Stadt haupt- 
sächlich auf überseeische Absatzgebiete angewiesen. Ihre muß es haben, heißt es allgemein und dies trifft ja auc 
Instrumente, die speziell für überseeische Plätze konstruiert zu, hier kann höchstens durch Unverstand oftmals natür- 
andelt sich lich sehr viel Brennmaterial verschleudert werden, aber 


werden, haben sich heute Weltruf erworben. Esh 

hier nicht nur darum, daß die Klaviere durch ihre beson- gegen Dummheit da kämpfen ja schließlich die Götter ver- 

dere Konstruktion des Gehäuses, des Resonanzbodens, der gebens, am Feuermaterial kann aber trotzdem sehr viel ge- 
Mechanik, der Klaviatur usw. den schädlichen Einflüssen spart werden und selbst gegenüber unverständiger Material- 

der tropischen Klimate erfolgreich Widerstand leisten verschwendung gibt es immer noch Mittel und Wege, um 
kónnen, sondern auch die Transportverháltnisse in der- dieser zu begegnen. Im Laufe der Jahre sind sowohl an 1? 
artigen Gebieten müssen berücksichtigt werden. So gehört den Oefen wie bei den Herdfeuerungen ganz bedeutende 14 
es zu den Spezialitäten der Firma M. F. Rachals & Co., Verbesserungen eingeführt worden. welche auch vielfac E 
Pianos zu konstruieren, welche auseinandergenommen und eine Ersparnis des Brennmaterials herbeiführten, aber 

in mehreren leichten Kisten, die sich für Maultier-Transport immerhin sind dieselben jedenfalls nicht so hervorragend, 

eignen, verpackt werden können. Ueberhaupt folgt das daß man direkt deren Ersparnis sofort beobachten kann, 

Haus M. F. Rachals & Co. dem speziell für den Übersee- sondern erst in geraumer Zeit läßt sich solche erst fest- 


verkehr zutreffenden Wahlspruch: „Wer vieles bringt, wird (Fortsetzung siehe Seite 48.) 
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Eleganteste u. leichteste Schreibmaschine für Haus u. Reise. 


Elektro - automatisches Wasserwerk 


mit atent Vorrichtung zur Frischluftzuführung u: Druck- 
ergánzung, mit Reservewasserpumpe ür Handbetrieb. 


D. Wasserwerk ~ Referenzen: 
nach nebenste- | Fürst v. Wrede- 


| hend.Abbildung sche Sc! loßver- 
leist. stündlich » wite Lem ] 
zirka2cbm.Be- ; - . 


mer Hannover.‏ | . ہو 
{riebskost.zirka | Celletin.-Klost.,‏ 
bis 7 Pfennig "^ Düren. - Prov.-‏ 6 


Ausschuß f inn. 


pr. cbm Wasser. , 
ZE 5 Miss. Berlin. = 
Reierenzen: K Hartwig &Vosel, 

| Schokoladfabr., 


Kaiserl.Schicss 
Achilleion,Kor- 
fu. - Kais. Jagd- 
schloß Romint.- 
Kais. Jagdschl. 
Hubertusstock.- 
Exz. Siaaismi- 
niste v Arnim 
Crieven.-Fürst ---. ECK, i 

Lowenslein, ہے‎ FU. D 


Kl.-Heubach. - E A E 
| H.Hammelrath & Co., G 


y Dresden (f. tà: 1. 
| YOO cbm) usw. 


Man verlange 
2 prospekt üb. 
1 5 Druckluft- 
ا ای‎ EE TY | Wasserwerke 
: Marek sedat" E: t. Hand-, Elek- 
o. Aro- u. Benzin- 
SCH ^  motor.-Antrieb. 
H Köln-Müngersdorf, Abteilung 
.:2399 Wasserversorgungsanlagen. 


Bewährtes System mit unverwüstlichem Mechanismus, sicht- 
barer Schrift und vielen Sondervorzügen. Gewicht nur 2½ ke, 
Preis: mit zwei Schriftarten nach Wahl 200 Mark 


Verschlusskasten aus poliertem Eichen- 


holz oder Leder 10 Mark bzw. 25 Mark. 


Schwerere Modelle 185-260 M. 


Modell Weltblick 125 Mark. 
mustriert. Katalog Nr. 15 E. gratis u. franko. 


e. Sai ۱ ani ch 
Groyen & Richtmann eee i 


Köln, Mauritiussteinweg 84. Filiale : Berlin, Leipziger Str.112. Eh. 
Engros. Export. 


allen Kulturstaaten 
Un 
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Die leistungsfähigste der Gegenwart. 
Viele goldene Medaillen. 


Au! der Jubilàums-Ausstellung der Deutschen Land- 
wirtschaíts-Gesellschait 1911 mit: 


NEU UND BEACHTENSWERT“ 


MODELL C 1912 ausgezeichnet 
Neues deutsches Reichspatent. Kataloge und Prospekte gratis und franko. 


F.Stille, Maschinenfabrik, Münsteri.W. 


Nach Leistung und Arbeiterzahl: Größte Spezialfabrik Deutschlands. 
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Ai AUTOMOBILE Bei 
t i | | | | i B Ht 
in Jeder Wettb EBEN DU 
in jeder Wettbewerbsart. à Lin 
1 i | i EN DIEN 
d 5 : : "E : | ü UM - 1 : : 
̃ R Einige Beweise: o و‎ 
d 22 ` 22 M- 
Rennen u Ti 
i * Benz hält immer noch, und zwar seit Jahren, den Weltrekord der Schnellig- i p D 
keit mit 228 Kilometer in der Stunde. | mE Zu Ku 
Zuverlässigkeitsfahrten | Ti 
Benz ist Sieger in den bedeutendsten internationalen Zuverlässig- : EE 
i keitsprüfungen, wie Prinz Heinrich-, Herkomer-Fahrten, russische Kaiser- | H: 
; preisfahrt, Tour de France usw. gt ګګ‎ i UN 
| Wissenschaftliche Wertung ] 4: 
ä 2 H: 
: ,Der Benzwagen hat sehr hervorragende Werte bei seiner Untersuchung à. B. 
ergeben." (Geheimer Regisrungsrat Prof. Dr. Riedler-Charlottenburg [Technische à Si E: Gi 
Hochschule] in „Wissenschaftliche Automobilwertung“.) | B d 
| | EL 


Zr ELDER 


| Ausstellung 
; Weltausstellung Brüssel 1910: Großer Preis i 


Argentinische Zentenarausstellungen 1910: Großer Preis | | 
Internationale Gewerbe- und Industrie-Ausstellung Turin 1911: Drei große Preise 
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i und Goldene Medaille. A 
| Schónheitskonkurrenzen : H 

: Tour de France 1912: Schónheitspreis der Stadt Lyon (hóchste Auszeichnung). i m i 

: B E N 7 C E Rheinische Automobil- MA N N H 3 M d E 
P 8 und Motoren-Fabrik g 

; | m Aktiengesellschaft | i d 


; Hamburg. Bremen, Dortmund, Essen-Ruhr, Düsseldorf, Kóln, Koblenz, Strassburg, Stuttgart, 
le, Leipzig, Chemnitz, Dresden; Breslau, Hirschberg, 


München, Nürnberg, Plauen, Erturt, Hal r 5 
Kattowitz, Glogau, Posen, Bromberg, Danzig, Stettin, Rostock, Zürich, Wien. Budapest, Krakau, 7 
St. Petersburg, Odessa, Paris, Brüssel, Antwerpen, Amsterdam, Madrid, London, New York. B MH 
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SH Be Unzerbrechlichen 
| | dem schwerschmelzenden Wolframdraht bestehend, gegen Sie mi ا‎ 
i $ chwerschmelzenden Woliram ra x n- ۱ ; 
سا‎ 5 ade SE gute Erfindung, حا سم‎ über den Kohlefadenglühlampen sehr zerbrechlich waren, 11 d 
x us pi E Justrie werken in Gag- 'so konnte der schlieBliche Erfolg der Metallíadenlampen - tiele Festigkeit 
SEH al e denn bei dieser Erfindung wird nicht ausbleiben, 'da der Stromverbrauch der letzteren ui de Osta! 
die Kohlenersparnis geradezu handgreiflich vorgeführt un etwa nur der vierte Teil desjenigen Sa ees lichen 
es läßt sich auch nicht verkennen, daß, so einfach der ist, Eine einfache Berechnung ergi t, ce 111 = wa Nauen, fefenü 
Apparat aussieht, eine ganz außerordentliche Wirkung her- 2—300stündiger Brenndauer die teuerere, en a = aan Warpe von 
vorgebracht wird, denn die Vorrichtung ist so einleuch- infolde der eintretenden Stromersparnis schon eza TEE PREISEN 
tend, daß sie selbst jeder Nichtfachmann sofort erkennen war. Immerhin verursachte es vielen. Aen پا‎ en heit währ 
muB. Der Heizteufel kann, wie die Firma mitteilt, sowohl schon nach kurzer Brennzeit ein Defekt der pee Laaer 
bei jedem Herd, wie bei jedem Ofen ohne jede Montage kam, oder wenn durch unsachgemäße Behandlung oi Si t Ostara-Draht-] 
angebracht werden, indem der Apparat nur unter die Herd. brechen der Metallglühfäden veranlaßt wurde. Gre 5 Lu demnach‘ wo 
platte auf den Bratofen zu legen ist, und der Preis ist sehr war der Prozentsatz an zerbrochenen Lampen beim Ver- Wis auf diese 
billig, so daB dessen "Anschaffung nur empfohlen werden sand ein bedeutender, so daß. mit einer großen Ersparnis | 
kann. | gegenüber den Kohlefadenlampen nicht mehr zu rechnen Die Netzk 
Die Firma Ilmenauer Glashüttenwerke, war. Es lag nun im ernstesten Bestreben der Glühlampen- reich & E 
Möller, Jungwirth & Briebel in Ilmenau technik, diese Mängel möglichst bald vollkommen abzu- sik 3, die m 
4 Thür. liefert als Spezialität Konservengläser in sehr stellen, und dies ist auch in glänzender Weise gelungen. - feschützt 
praktischer Ausführung in hoher und niedriger Form und Zwei verschiedene Wege führen zum Ziele. Der eine We£ en Netzen 
sehr preiswert. Die Gláser kónnen infole ihrer zylin- besteht darin, daß man lernte, das an und für sich sehr M denti 
drischen Form bequem gefüllt und entleert sowie leicht und harte und spróde Wolfram-Metall zur Drahtform umzw À i eider 
- gründlich gereinigt werden. Außerdem eignen sich die wandeln, und der zweite Weg ist der, daß der reine WO S urch € 
Gläser zur Verwendung für jeden Sterilisier-Apparat und ramglühfaden in besonderer Weise bruchfest und stabil ai om 
können im Vorratsraum aufeinander gestellt werden. Ferner gemacht wird. Die Glühlampen mit gezogenem olfram- nr tsan 
liefert die genannte Firma Aquariengläser (Fischkasten) in Draht haben im allgemeinen den Nachteil, daß der Draht s me er v 
allen Dimensionen, rund und eckig, sowie Hohlglasartikel in kurzer Zeit infolge der physikalischen und chemischen ng von 
für chemische, physikalische, photographische und tech- Veränderungen spröde und brüchig wird. Man hat also 
nische Zwecke. Die Lieferungen erfolgen infolge großer hier nur mit dem Vorteil zu rechnen, daß die Fäden während 
Leistungsfähigkeit der Fabrik sehr prompt und wird auf des Transportes fest sind, daß sie aber ‚während des 
Wunsch ausführliche Preisliste zugesandt. Brennens bald ebenso zerbrechlich werden Wie die früheren 
Metalliadenlampen. Vor etwa acht Jahren begann Wolframfäden. Das zweite Verfahren, welches von der 
der Kampf zwischen den sog. elektrischen Kohlefadenslüh- Deutschen Glühlampenfabrik, A.-G., in Plauen angewandt 
lampen und den Metallfadenlampen, der zum endgültigen wird, beruht darauf, ihren Metallglühfaden, der keiner 
Siege der letzteren geführt hat. Trotzdem die Gıühfäden physikalischen und chemischen Veränderung während des 


der sogenannten Metallfadenlampen, im allgemeinen aus Brennens unterliegt, so fest und bruchsicher zu machen, 
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| : Das Buch dieſer Zeit: | E 
Der deulſche Gedanke in der Welt. Bon Dr. Paul Rohrbach. 1.80 gebunden 3.— 
gier a Jeder Deutfche, bem fein Vollstum heilig, ſollte dieſes Buch beſitzen. | 


Bücher, Zeilſchriſten > Bilder 07 b 
Walter Bangert xama Hamburg d, 000011001 l 


Schnelle und ſorgfältige Bedienung. Lieferung zu Originalverlegerpreiſen ohne Aufſchlag 


+27 „Bangerts Bücherbericht“, jährlich 4 Hefte, erhalten Sie auf Verlangen koſtenlos. — 
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ses Fahrrad | 


zu billigem Preis. 


000 


) Ruysdaelstraat 64 


30 
M . 60 ہے‎ 


Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
plettes Herren-Fah rad mitla Pneumatiks, vernickt ten Felgen, Lenkstange 
mit 2 Bremsen, Freilauf. 1 einer englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 
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ff 
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mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- Piano- 

blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Peda.e, Verpackung gra is. forte - 

Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- abrik 

schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- Deutschlands "u 

port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen gegr. 1795 111 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. Berlin Wes, 


E EXPORT CYCLE COMPANY, Ruysracl traat 64, AMSTERDAM (Holand). j| 4 Göttingen 
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daß ein Zerbrechen des Fadens nicht mehr eintreten kann. 
Das Unzerbrechlichmachen des Fadens geschieht in eigen- 
tümlicher und neuartiger: Weise und ist zum Patentschutz 
angemeldet. Die Fabrik garantiert für vollkommen in- 
taktes Ankommen der Lampe, längste Brenndauer und ge- 
steigerte Festigkeit der Faden in der Lampe, Außerdem 


weist die Ostara-Metall-Draht-Lampe der 
Deutschen Glühlampenfabrik,  A.G. in 
Plauen, gegenüber den Metallfadenlampen eine 


Stromersparnis von 25 Prozent auf, Ein Zerbrechen auch 
nach mehrhundertstündiger Brennzeit ist unmöglich. Die 
Lampe bleibt während des Brennens absolut kalt, so daß 
ein Energieverlust durch strahlende Wärme nicht eintritt. 
Die Ostara-Draht-Lampe der Deutschen Glühlampenfabrik 
stellt demnach wohl die größte Errungenschaft und letzte 
Neuheit auf diesem Spezialgebiet dar. 


Die Netzknüpfmaschine der Firma Hei- 


 denreich & Harbeck, Hamburg 6, Glashütten- 


straße 38, die mehrfach durch deutsche und  Auslands- 
patente geschützt ist, dient zur Herstellung von Fisch- und 
anderen Netzen respektive netzartiger Gewebe und er- 
zeugt die Knoten reihenweise aus zwei Fadensystemen. 
Das Garn beider Fadensysteme wird zur Verknüpfung mit- 
einander durch den Mechanismus gleichmäßig schonend in 
Anspruch genommen; die entstandenen Knoten lassen sich 
durch gewaltsames Ziehen an den Maschen nicht wieder 
auflösen oder verschieben. Die Knoten stehen in gleicher 
ntfernung voneinander und verlassen die Maschine in 
schnurgeraden Reihen. Durch ein besonderes Walzen- 
system wird erreicht, daß sämtliche Fäden mit stets 
gleichbleibender Kraft in gleichmäßiger Spannung gehalten 
werden. Naturgemäß erfordert der Abzug von den Schiff- 
chenspulen je nach Größe des Radius, an dem der Faden 
zieht, veränderliche Kraft, denn je mehr der Faden ab- 
gewickelt wird, desto kleiner wird der Radius, an dem der 
Faden zur Drehung der Spule zieht, und desto größere 
raft oder Spannung ist hierzu erforderlich, Dieser 
Unterschied in der Beweglichkeit der Spulen wird bei den 


tklassige neueste Modelle 


der berühmtesten Fabriken, wie: Goerz, Ernemann, 
Goltz & Breutmann, Rodenstock, Meyer usw. zu 


vorteilhaftesten Exportpreisen. 


Fordern Sie in Ihrem Interesse unseren Spezialkatalog. 


lonass & Co., Berlin PH.94 


Belle-Alliance-Str. 3. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „ 
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Großes Pr 


Maschinen von Heidenreich & Harbeck durch eine beson- 
dere patentierte Ausführungsform der Schiffchen ausge- 
glichen, so daß jeder Faden jede für ihn passende Stel- 
lung erhält. Durch eine besondere Ausführungsform der 
betreffenden Teile an der Maschine wird dann noch er- 
reicht, daß das Reißen eines einzelnen Fadens keine wei- 
tere Störung für das gute Arbeiten der Maschine zur Folge 
hat. Die Fortbewegung des Fadens geschieht in der diago- 
nalen Richtung der Maschinenvierecke, die dadurch ent- 
stehende Spannung in der Breitrichtung erfordert zur Ar- 
beit der Maschine eine Haltung der Randmaschen. Diese 
Vorrichtung hat für das ungestörte Arbeiten und folglich 
für eine hohe Produktion große Bedeutung. Das Ein- und 
Ausrücken der Maschine geschieht in einfacher und leich- 
ter Weise und kann sowohl im Stehen als auch im Sitzen 
von jedem Stand vor der Maschine aus vorgenommen wer- 
den. Die Netzknüpfmaschine Modell 1911 ersetzt 200 bis 
300 Handarbeiter. Der Spulrahmen läßt sich, wenn die 
Höhe des Raumes es gestattet, anstatt hinter der Maschine 
oberhalb derselben anbringen. Man gewinnt dadurch eine 
bessere Uebersicht vom Stand der Maschine aus und ge- 
winnt an Raum. Die Maschine arbeitet derart, daß jede 
Umdrehung eine Knotenreihe erzeugt, und zwar erhält das 
Netz in der Breite immer doppelt soviel Knotenreihen, als 
Knüpfapparate vorhanden sind; die Fadenreihe kann be- 
liebig unterbrochen oder eingeteilt werden, um eine An- 
zahl Netze von geringerer Breite auf der Maschine zu glei- 
cher Zeit herzustellen. Die Teilung der Netzbreite entsteht 
dort, wo man in irgendeinem Knüpfapparat den Faden feh- 
ien läßt oder abschneidet. Sobald dieser Faden wieder 
hineingezogen oder angeknüpft wird, ist hierdurch der Zu- 
sammenschluß wiederhergestellt. Ein weiterer Vorteil be- 
steht darin, daß jede Netzbreite an den Rändern einen 
Saum erhält. Man kann diese auch verstärken, also die 
Knüpfapparate am Rande mit dickeren oder doppelten Fä- 
den arbeiten lassen, wie man auch überall dickere oder 


doppelte Fäden in die Knüpfapparate einziehen kann. Man 


kann auch das fertige Netz durch Aufschneiden einer Kno- 
tenreihe in der Längsrichtung in beliebige Streifen teilen, 


2. NS 


— es 


1 
Ae ACT zac 


unser erstes Preisausschreiben 


i im vorigen Jahre entschlossen, : 
en 8 Aufnahmen zu veranstalten, 


1 e bestgelungenen photographischen / 
nen wir ger voraussehen, daß sich die Amateur-Photographen mit 


۹ und solchem Eifer daran beteiligen würden. Zu Hunderten 
würden uns tells mehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen Jun 
sandt, so daß die Jury bei der Preisverteilung einen sehr schweren Stan 
hatte. Es wurden im ganzen 40 Bilder prämiiert, die wir in unserem 
diesjährigen Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die e 
für das Preisausschreiben 1912 finden Sie in unserem Spezialkatalog. 
Fordern Sie daher ohne jede Kaufverpflichtung umsonst und portoirel unseren 
reich illustrierten Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photo 


graphische Bedarisartikel. 
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in beliebiger Reihenfolge vornehmen kann. Ferner wurde 


h dann die entstandenenTeile dieselben vorerwähn- 
von Jahren in 


r 

er an ten; mehrere Netze können so mit einer Universal Heli Clack im Format 9/12 in die Fabrikation 

gewöhnlichen Nadel schnell zu einer beliebigen Breite ver- aufgenommen. Eine sehr gute Kamera dürite Miniatur Deutschland ve 

einigt werden. Die Lánge der Netze ist endlos; ein Zähl- Clack 4% X6 werden, welche im Gegensatz zu den bis lier als selbst 

apparat zeigt die Knotenreihe an, $0 aß hieraus auc jetzt bekannten Taschen-Kameras des gleichen ‚Formates ur doch dera 

jederzeit das geleistete Quantum Netze kontrolliert wer- Hoch- und Querverstellung, langen Auszug für die Hinter- Adr Metal 
herausnehmbares Objektiv, um beliebige Brenn- pangen, sieh 


den kann. Spezialmaschinen. zur Herstellung von Herings- linse sowie 
Wünschen der Heringsfischer entsprechend weiten benützen zu können, besitzt. Bei dem Studium der 
so eingerichtet, daß die halbe Länge des Heringsnetzes au neuen Preisliste finden wir auch, daß die Firma der me- 
der ganzen Breitseite dieser Maschinen hergestellt werden tallischen Ausstattung ihrer Apparate den Vorzug gibt, in- 
kann, so daß zwei Breitseiten durch Zusammenfügen ein dem Holzteile endgültig durc! solche metallischer Kon- 

ü h struktion ersetzt sind, Angenehm berührt. die. Gleich- 


komplettes Heringsnetz ergeben. Gegenüber den sc ot- ı be 
tischen, englischen und sonstigen * Netzknüpfmaschinen — ^ mäßigkeit der Ausführung der verschiedenen Konstruk- 


weisen die Heidenreich, & Harbeckschen Maschinen viele ‚tionen sowie deren Einfachheit. Das schwarze metallische 
Vorteile auf, inbesondere, daß sie das vier- bis fünffache U-Vorderteil sowie Doppeltrieb, Glockensockel gelangen 
i daß ferner die in unveränderter Ausführung zur Anwendung. Die äußere 


ten طال‎ 
580 
re neuartige 
uch ھا‎ Ausl 
hlen Belles 
ms Dank wis 
ul hinweisen 

Fima Patent- 


told, Berli 


Quantum jener Maschinen produzieren, 
Arbeitsbreite zur Fabrikation mehrerer schmaler Streifen Ausführung der Liste, welche mit einer Anzahl sehr Vir wol 
unterbrochen werden kann. Weitere Vorzüge: sind die weit- . schöner Kunstblätter sowie Autochromaufnahmen sehr be- de in der h 
gehende Verstellbarkeit, so daß die verschiedensten Netz- kannter Amateure ausgestattet ist, wird gleichfalls dazu ' beisen 
arten auf ein und derselben Maschine hergestellt werden beitragen, den bekannten Fabrikaten weitere Freunde zu T n 
kënnen: besonders aber sei auf die völlig selbständige Ar- gewinnen. Die Liste wird auf Anfrage der No. 281: gratis We 10 
beit der Maschinen und die. äußerst einfache: und solide zugesandt; zugleich mit den deutschen Listen entstehen ' ei h 
Bauart der Knüpfapparate hingewiesen, welche alle ein- solche für die wichtigsten ausländischen Märkte. سا‎ 
zeln abnehmbar und leicht zugänglich sind und jeder für |^ DieBettstelle,des Menschen Aufenthalt während viter Hir 
sich aus der Gesamtheit auszuschalten ist, was alles bei den eines dritten Teiles seines Lebens, sie elegant, praktisch, lido id : 
englischen und schottischen Maschinen nicht der Fall ist. bequem, reinlich und gesund auszustatten, ist von jeher das Ausland : 
Die Firma A. H ch. Rietzschel G. m. b. H., Op- Ideal der Nationen gewesen; man hat sie im Laufe der Jahr- ké Di. 
tische Fabrik, München, sendet uns ihren neuen hunderte auf die verschiedenste Weise und aus dem ver- m n 
deutschen Katalog, mit dessen Herausgabe sie die Saison schiedensten Material hergestellt, dabei aber eine zweck- d? Vi 
in angemessener Weise einleitet, Wir finden in dem Kata- entsprechende, den. Körperformen sich anschmiegende th 8 
loge wiederum die bewährten, best eingeführten Modelle elastische Lagerung vollständig außer acht gelassen, und es finish 
wie Heli Clack hoch, Heli Clack quer. Universal Heli ist direkt unverstándlich, wie man es noch heute fertig- Sc : 
Clack 9/12. und 10/15 Multi Clack wurde durch Format bringen kann, ein Bett zu benutzen, welches selbst bei we 
13:18 komplettiert. Diese. Kamera bildet in quadrati- äußerer Eleganz eine Lagerstatt enthält, die hart ist wie بس‎ 
scher Konstruktion mit dreifachem Auszuge, extra langem ein Brett. Hier hat, wie auf so vielen Gebieten, die deutsche d ia 
neigbaren Laufboden eine Universal-Kamera, mit welcher Industrie Wandel geschaften, und wir sind stolz darauf, aus- al 
man sowohl Objektive kürzester als auch längster Brenn- sprechen zu können, daß man auf der ganzen Welt keine so Bu 
weite verwenden sowie Panorama- und Stereo-Aufnahmen ausgezeichnete Bettstelle ‚findet, wie sie seit einer Reihe dt 


tt an d 


0 
N 
H 


Unentbehrliches: Mittel zur Erzielung `‏ ۔. کا سے 
v ABE einer glücklichen, leichten und‏ | 7 


gegen alle Nerven- | 
und Erkältungs-Schmerzen | 

wie Rheuma, Hexenschuß, 9 85 

Jschias und Kopfschmerz) کت‎ O i | Lee g . 


Absatz 1911: 2½ Mil, Flaschen | 


= schmerzlosen Entbindung 


۵ 0 .. Karmeliter- Se MT 
geist == i (es N 185 J D P edi 
l $ udi pie s CUN eg Nam NNUS Zug, net 
Bestes und wirksamstes Heilmittel gegen | 8 y 
Rheumatismus, Gicht-Ischias; Influenza, Jede hoffende, junge Frau sollte dieses | 


Verrenkung, Verstauchung, Magenbe- wirklich i i 
schwerden, Nervenleiden, Seekrankheit sgensreiche Mittel benutzen 


| Innerlich und äußerlich Pros Sr | T 
à : | pekte über hervorra - nen 
Amolwalte : Amolwärmer : Amolsohlen +: Amol-Inhalationsapparale — | in allen شس کت‎ 
Alleinige Exporteure: 
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medizinisch 62 Export-Gesellsthalt i 
H AN B نا‎ R G Alleinverk&ufel. bestimmt.Gebiete werd. vergeb- 
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Fachleitung Dr. med. HEY 
langjährig. Missions- U. Tropenarzt 


t 


von Jahren in Hotels, Pensionen, Sanatorien usw, in In diesen Knöllchen leben, wie die deutsche Wissenschaft 


Deutschland verwendet wird; nebenbei erwáhnt, gilt es am Ende des vorigen Jahrhunderts feststellte, Bakterien, K 
hier als selbstverständlich, daß in Privat-Haushaltungen die imstande sind, den Stickstoff. der Luft zu assimilieren 
nur noch derartige Bettstellen angeschafft werden, Die und in einen für die Pflanze außrordentlich wichtigen, 
deutsche Metall-Bettstellen-Industrie ist ihre eigenen Wege eiweißähnlichen Nährstoff überzuführen. Nachdem man den 
gegangen, sie hat neue moderne Formen geschaffen, die von. Wert der Knöllchenbakterien erkannt hatte, ging man dazu 
den althergebrachten vollständig abweichen. Besonders über, dem Samen bei der Aussaat eine große Anzahl 


hervorzuheben sind die eleganten Messing-Bettstellen und 
ihre neuartigen federnden Bettbóden ,Primissima", Aber 
auch im Auslande beginnt mah den $roDen Wert eines 
guten Bettes zu erkennen und zu schátzen, und man wird 
uns Dank wissen, wenn wir unsere geschätzten Leser dar- 
auf hinweisen. daß der Erzeuger dieser Bettstellen die 
Firma Patent-Möbel-Fabrik „Primissima Hermann Rein- 
hold, Berlin N S9, dsb. ہی 19 5 یں‎ j | 

Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieser Stelle auf 
die in der heutigen. Ausgabe der „Export-Woche“ durch 
Inserat vertretenen Farben-Fabriken Yon Gebr, Jänecke 
& Fr. Schneemann, G. m. b. H. Hannover hinzuweisen. Im 
Jahre 1843 mit einem den damaligen Verhältnissen ent- 
sprechenden kleinen Kapital gegründet, dehnte sich dieses E: 
Unternehmen dank seiner soliden Prinzipien und der Gü'ke p=; 
Ji seiner Fabrikate schnell aus und sendet heute seine Pro- | 


i dukte über den ganzen Erdball. An fast allen Plätzen des 
` Auslandes unterhält die Firma Vertretungen und hat in t 8 
y Berlin, Düsseldorf, Stuttgart, Wien, London, Brüssel, Buenos ep „ 
Aires und Montevideo eigene Häuser. Bei der Herstellung N EE 
d ihrer Waren hat sich die Firma Gebr. Jänecke Topfversuch mit Nitagrin. 
h & Er . Scheemann, G. m. b. H Hannover alle Ungeimplt. . Geimpft. bei Bohnen. 
g technischen Vervollkommnungen und Neuerungen zunutze peque ! l 
d gemacht und ist in der Lage, ihre Fabrikate, die unter der solcher Bakterien zuzuführen. Nach der Keimung entstan- 
S umsichtigen und sorgfältigsten Leitung von Fachleuten an- den nun an den jungen Pflänzchen stets Knöllchen in en 
d gefertigt werden, den klimatischen Verhältnissen der ein- deutend größerer Menge, und die Pfanze wurde dadurc 
zelnen Länder genau angepaßt in den Handel zu bringen. in den Stand gesetzt, sich besser mit dem oft im کا‎ 
Knóllchenbakterien (Nitragin). Wenn man eine Pflanze fehlenden Stickstoff zu ernähren. Durch die ee e 
aus der Klasse der Leguminosen, z. B. eine Erbse, Bohne, „Impfung gedeihen die Pflanzen üppiger und en Pen. 
leeart, Luzerne, Seradella aus der Erde zieht, so findet freudiger, sie erscheinen in kräftigerem Grün und bringen 


man an den Wurzeln zuweilen knotenartige Verdickungen. 


4 vo _8 8۸ e „ a جج‎ | all als all 
0 6 4 
۱ ۱ (Fachleitung: Dr. med. F. Hey, langjähriger Missions- und Tropenarzt) mr. b. N. 
"^ ^ Afrikahaus HAMBURG Afrikahaus 
0م ٹک‎ | | | empfiehlt ihre | | tikel 
E TH 1512 welche durch ihre hervor- SS eel «Artikel 
Spezial-Medizinen ragenden Eigenschatten Vorzügl. Verkaufs f 
RER, | Ä | bilderi, u. a. 5 ` 
Antibilious-Salt - | Aromatisches Ricinusöl — 
ein ei | i izinischem Ricinusöl bereitetes, krä 
ein erprobtes Präparat gegen Leberschwellung, Gallenstau- ein aus medizinisc F ۱ | 
ung, chronische Leberon indung, kurz »tropische Leber«. wohlschmeckendes Abführmittel. 


Universal-Essenz und -Salbe Magen-Elixier 
wird mit bestem Erfolg angewandt gegen alle inneren erprobte Magentropfen gegen Dyspepsie, Magen- 
lutungen sowie äußerlich bei Hautleiden, besonders schmerzen, Krämpfe, Uebelkeit. 
gegen »Roten Hunde. 


| | | e lit | h rvorragendes Kräftigungsmittel für Rekonvaleszenten, 
nach e a Le i E hergestellt, e : niet 
; "۰ٰ٤ 9 ferner als Pr jhylaktikum gegen Tropenanámie und 


heilenden Ringwurm schnell und gründlich heilt. zur Unterstützung der Akklimatisation. 


Hygienisches, keimfreies Trinkwasser 


" ENS i i id- ustellen. Die 
(S: U?rstoffbrause) aus jedem Trinkwasser, frei von Bakterien, durch unsere Mikrocid-Tabletten herzustellen 


Sichere, keimtötende Wirkung sowie die Unschädlichkeit der Mikrocid-Tabletten ist von einer Reihe von Universitäts- 


Professoren und Nahrungsmittel-Chemikern festgestellt. 


fllopathische o 3tomóopathische + Biochemische finoiheken 


in diversen Ausführungen. i | 
| = Alleinverkauf für alle Länder zu vergeben. 


eine Ernte hervor, die die ungeimpften oft um das Doppelte 


DW Wel 
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Prospekte in allen Sprachen. 
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| i] Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche''. 


Yie lernt 
Sprachen? Di 
4 
Ingenieure fes 
vellberühnt 
bom mode 
dafür ist sch 
Meisterschaft 
ulturwelt ¢ 
Französisch, 
disch, Dänise 
1 eich, U 
disch und 
Worauf ber 


und Mehrfache übertrifft. Das im Laboratorium außer- anm 
ordentlich virulent (wirksam) hergestellte Bakterien-E rå- |! Men 7 ae m 
parat, wie 'es seit mehreren Jahren von den Agrikultur- d JR Maaar i JW" nat 0100ء"‎ 
werken Dr. A. Kühn in Bonn a. Rh. in den Handel gebracht Wan wu, : 
wird und außerordentlich große Erfolge in der Landwirt- 

schaft erzielt hat, heißt Nitragin". Es kommt entweder 
in erdiger oder flüssiger Form zum ersand und wird in der 
Weise angewandt, daß man das Saatgut damit benetzt oder 
Erde damit versetzt und diese auf dem Felde ausstreut. 
Besonders wichtig ist das Nitragin geworden beim Neu- 
anbau von versc iedenen Pflanzenarten, 2. B. bei Seradella, 
Lupine, Luzerne, Sojabohne. Der Anbau mancher Legumi- 
nosen, die auf unkultiviertem Boden nicht recht gedeihen 
wollten, wurde erst durch die Impfung ermöglicht. Die 00 
Kosten sind derart gering, daß sie überhaupt nicht ins Ge- 

wicht fallen; jedenfalls ist das Nitragin der billigste Dün- | | 

i 0۱۱۳۹۷۹۷۸۷۳۷۳۷۵۷ 
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ger, der zurzeit existiert. Der beste Beweis für den groben 0 ۱ 


— 


gni 
NETT, 


vull III 


«aptid, I 


ML 


nou | 
MR qi 0۱111111 VU 


" 
Wu! PTT ^ 
اہم‎ 


— کے 
— — 


"t 


جے — 


HAUT‏ یں 


is 


۱00 


سس 


i 


| 
i 


0 


» mmm 


Ee 
Ee 
تک ےکھج سے‎ 


0 


0 


Wert des Nitragin ist die Tatsache, daß in Deutschland l 


| 


schon mehr als 10,000 Landwirte den neuen Impfstoff an- d 7 ۱ : j : 
wenden und mit seinen Wirkungen außerordentlich zu- acht konstruiert ist . Die Schnellhefter wes. bei ganz 
Venen sind. Die Nitraginimpfung ist be Pm fori dem Ver- 5 enbreile dieselbe Leben. ud edle Preise 
5 1 und darf einem fortschrittlich sind durchweg niedrig gehalten Besonders sei auf einen 
Dee pn s اہ‎ a Artikel hingewiesen, den die Firma Umlaufordner nennt, 
B n 50. „Kismet Ke gistratur Ges. m. b. H. und der dazu dient, unerledigte Sachen und Belege zu- 
Eege in . 36, ۱ Rei ch enb erger Str aße 121 . sammenzuhalten oder aber zur Verteilung der Tagespost 
fabriziert als Spezialität Registraturmappen zur Aüfbewah- " bzw. zum Umlauf derselben von Rayon zu Rayon. i 
rung von Schriftstücken, ohne diese vorher lochen zu Verschluß versehen, eignen sie sic für den Postversand 
müssen, insbesondere Briefordner, Registratoren, Schnell- und, mit entsprechendem Aufdruck, als sehr ansprechende 
وس یت‎ Umlautordner, Oifertmappen ohne Lochung Reklamemappen. Die Fabrikate der Firma haben sich über- 
IN ^n سوا‎ die der reich illustierte Katalog bietet, raschend schnell die Gunst der Konsumenten erworben, un 
er Dé em E auf Wunsch gern kostenfrei zu- die ständig wachsende Nachfrage hat dazu geführt, daß die 
gesan t wird, ist eine außerordentlich große, und wir Firma innerhalb kurzer Zeit zweimal den Betrieb bedeutend 
Eer E warm genug das Einfordern desselben emp- vergrößern mußte. Verschiedene Behörden des In- un 
i len. P. ie wir E überzeugen konnten, ist durch das | Auslandes haben hauptsächlich die Schnellhefter eingeführt 
„Kismet ystem das Prinzip der Registratur ohne Lochung und so unter anderen das Ministerium des Innern inner 
in ganz hervorragender Weise gelöst, und ein Versuch zeigt, kurzer Zeit mehrmals in immer. größeren Quanten nach- 


der Beziehung solid und wohldurch- bestellt. 


— — — 
Husten, Schnupfen, Weiserkeil, Nalsentzündung, Verschleimung. 


Wunderbare Erfolge in veralleten Fällen. — Keine اس‎ sich dabei um eine zweite Form, Rachen- und Kehlkopf- 


sondern Ansteckung. — Gefahren veralteter Katarrhe. — Drei | katarrh, ebenfalls veraltet. 
typische Fálle. — Fünfjähriger Bronchialkatarrh. سے‎ Chronischer Herr Hauptlehrer Th. Spickermann, Frintop bei Oberhausen. 


Rachen- und Kehlkopfkatarrh, hartnäckiger Stockschnupfen, schreibt: „Mit dem mir zugesandten Inhalator bin ich sehr ZU- 
frieden. Seit einem Jahre leide ich an einem schweren chronischen 


.Katarrhe der Luftwege. Mittelohrentzündung. — Ueber 3000 er- 
Le Behandlungen mit einem neuen Apparat. — Die Rache. und Keh cobtatierle Ba bs eB Mrz. EI Hals 
Kost à di : T - 0 nstatierte mein Arzt ezia t für Hals 
و‎ un die Gelanren eine Katarrhes. Was man tun sollte. | Ohren- und Nasenleiden) eine bedeutende سس‎ und verord: 
Ziemlich allgemein ist die Ansicht verbreitet. daß ein heftiger nete mir die Weiterbenutzung Ihres Apparales. Es freut mich, da 
Katarrh der Nase. des Halses oder der Lunge seine Zeit haben ich durch Ihre Zeitungsanzeige auf diesen Inhalator aufmerksam Re 
müsse, daß er nach einigen Wochen von selbst vergehe und daß macht worden bin. Allen, welche an ähnlichen Katarrhen leiden, 
kann ich denselben bestens empfehlen.” 
Eine weitere höchst lästige Form des Katarrhs ist der der Nase, 
Pr. der aus er öfter auch das inhere Ohr angreift. Herr Professor 
ns an سم ہے جن‎ ۵۰ Auerbach 1. v. hat den 
2 ator m dr 4 
schreibt satur ehrfach auch für Bekannte bestellt un 
Da ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators bestelle, 
ar für die Brauchbarkeit desselben wohl das beste Zeugnis sein. 
ndessen muß ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch be- 
sonders hervorheben, wie die Anwendung Ihres Apparates nicht nul 


sei. Diese Ansicht ist total falsch! Erstens vergeht der Katarrh 
keineswegs SO bestimmt. nach einigen Wochen, sondern kann jahre- 
‚lang bestehen. bleiben und jahrelang die Atmungsorgane besonders 


empfänglich für Ansteckung mit Tuberkulose. Diphtheritis, Lungen- 
entzündung USW. machen, zweitens gibt es ein Mittel, einen Katarrh. 
in jedem Stadium mit Erfolg zu bekämpfen, selbst in veralteten 


Fällen, drittens spielt die Erkältung bei Katarrhen überhaupt nur 
eine nebensächliche Bolle. Man kann die ärgsten Unvorsichtig- 


keiten begehen, ohne Katarrh zu bekommen, und man kann ihn 2 
sich trotz aller Vorsicht holen. re: Stockschnupfen und chronische Katarrhe der sonstigen 
| Die Erkältung bereitet nur den Boden vor, die direkte Ursache 1 (Rachenhöhle. Kehlkopf, Luftröhre. Bronchien) beseitigt 
: | des Katarrhes ist die mit Ansteckungsstoffen geschwängerte Luft. at, sondern daß in eimen, Falle sogar eine Mittelohrentzündune 
hop s Wir greifen aus Tausenden von Fällen, über deren erfolgreiche an verbundener Schwerhörigkeit und in einem anderen Falle ein” 
8 Behandlung ausführlichere Berichte vorliegen, einige heraus un imho n ne. | 
T geben auch Zur Kontrolle für etwaige Zweifler die vollen Adressen Er nwendung Ihres Apparates zur Pflege und Kräftigung der 
dabei an. RET e Aa für Lehrer, Pastoren. überhaupt für Redner und 
Der erste Fall betrifft den hartnäckigsten aller Katarrhe, den er in danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner 
Bronchialkatarrh, und zwar einen. der seit fünf Jahren bestanden Wir kön herzlich für Ihre Erfindung.“ 
hatte. Herr Arthur Vilain in Siraßburg-Neudorf, Spitalstraße 4, t 2x ónnen noch mehrere Tausende ähnlicher Berichte, dat- 
schreibt hierüber: S a - ا‎ n za n von Aerzten, abdrucken, die obigen zeigen abe 
„Mit erfreulichem Erfolg möchte, ich Ihnen hiermit meinen bS EN ا‎ daß 659 Inhalator bei jeder Form des Ka- 
| Dank aussprechen. Meine Frau litt seit fünf Jahren an Bronchial- Taneré rina! e Erfolge bringt. 007 
. katarrh, daB es mir manchmal bei ihren schweren Atmungen leid. Se EE jn ator kostet komplett mit sämtlichem Zubehör D 
tat. Ich habe sie schon mehrfach behandeln lassen, doch ohne | M. 9.00, ol Ns ket (sofort gebrauchsfertig) geger Voreinsendun? 
Erfolg. Da wandte ich mich an Sie um Zusendung Ihres Inhalators. A e naifung- aketporto. Keine weiteren Unkosten, nur einmalig" 
Schon nach vierzehn Tagen sah man eine kleine Besserung und!” An وا‎ Bern ud 
D nach fünf er Nr a . Heilung. Noch- Apparat laut erbemittelte ngen auch 8. en beau eee 
nals meinen aufrichtigsten ank für e j z | ingungen auch gegen be ueme 
g hr menschenfreundliche zahlung ohne Preisaufschlag abgegeben. Nähere Auskunft über 


> 


Erfindung." | Tancrés Inhalator wird T G. 3 
i Der zweite Fall ist dadurch interessant, daB er einen Patienten ! £ wird On Tono Inhalatorium, Wiesbaden inter⸗ 
betrilit.. der sich infolge seines Berufes nicht schonen konnte. Es gene وہ سس‎ Verlangen Sie noch heute gratis Ss 
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w | 52 Bei Bestel‘ungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


Wie lernt man am leichtesten und schnellsten fremde thals Meisterschafts-System vermeidet die F ehler der allen | E : k = MI 

Sprachen? Dieses in der Zeit des Weltverkehrs für jeden Lehrmethoden, pflegt seine Schüler nicht mit Grammatik AHA, 
Kulturmenschen und zumal für Kaufleute, Industrielle und und Syntax zu belästigen, belastet das Gedächtnis nicht. m MINI 
Ingenieure gestellte Problem hat unstreitig Dr; Rosenthals paßt sich ‚der Begabung des Lernenden an und führt am PEPEE 
weltberühmt gewordenes Meisterschafts-System zur Er- schnellsten zum Ziele, weil es die wissenschaftlich-prak- a ME HU 
lernung moderner Sprachen am besten gelöst. Der Beweis tische Nachahmung der natürlichen Lernmethode ist, und KU 
dafür ist schon darin zu erblicken, daß Dr. Rosenthals weil es durch die Gratisbeilage Separatausgabe des Meister- SM bas] ٦ 
Meisterschafts-System zur Erlernung der. meisten in der schaftssystems der Gedächtniskunst das bei der Erlernung eilt 
Kulturwelt gebrauchten fremden Sprachen, wie Englisch, fremder Sprachen notwendige Gesichts- und Gehörgedächt- B LINE 
Franzósisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Hollän- nis sowie die Gedanken- und Willenskonzentration derartig 24 FEF SA REE OS DE 
disch, Dänisch-Norwegisch, Schwedisch, Polnisch; Russisch, stärkt, daß leicht und gründlich gelernt werden muß. u STILE Tr 
Böhmisch, Ungarisch sowie auch für Lateinisch, Grie- Probebriefe des Meisterschafts-Systems jeder Sprache H 4. NE 
chisch und Deutsch mit großem Erfolge angewandt wird. liefert für 50 Pf. jede Buchhandlung und die Ros enthal- B مو ہک‎ ۰ ۵۷ 
Worauf beruhen aber diese großen Erfolge? Dr, Rosen- sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 30. d D dep 
۱ ps / , ۱ In U a nu 8 1 
| H 07 ll. 
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treffen zu geraten und sich zu wappnen gegen alle unvor- 
Zwischenfälle, wie völligen oder teilweisen 


"C hergeseh 
N eue deutsch e Bücher. Austall ganzer Märkte, durch Aufrichtung von Zoll- 


Die Exportbuchhandlung Walter Bangert. Schranken usw. 
Hamburg 8 Dovenhof hat uns das neueste Heft ihres Im gleichen Verlage erschienen ferner: vire 
vierteljáhrlich zur Versendun£ gelangenden „Banger ts A Bergmann, ánzen, Maße und Gewichte aller A 
Bücher-Bericht", ein Verzeichnis neuer Bücher, Bilder und Staaten, Preis éeb. M. 2.15. NT 
Musikalien aller Art, zugesandt. Auch dieses Heit enthält Prof. Dr. M arzell, Warenkunde. Grundzüge der e i 
wieder eine Zusammenstellung der besten literarischen Neu- Warenkunde für Handelshochschulen und verwandte A i 
erscheinungen der letzten Zeit, und wir empfehlen unseren Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht. Mit 36 Abbil- ün i 
das Heft, das kostenlos abgegeben wird, dungen nach Originalzeichnungen. Preis geb. M. 2.75. idi er 
Tony Kellen, Lehrbuch der Kaufmänni- mile 


Lesern, sich 
kommen zu lassen. 


Ex ort-Praxis. 


Mit schen Propagan da, im besonderen der Anzeige- un 
| her Ratgeber von T. Kellen, Re- 


Reklame-Kunst. Praktisc 
dakteur der Essener Volkszeitung. Zweite verbesserte un 


vermehrte Auflage. 13 Bg. 8. Preis geb. M. 2.75. — 
Dieses Werk war das erste, das schon vor einer Reihe von 
deutschen Kaufmann in das gesamte Gebiet 
inführte, Es hat vielen jüngeren un 
leistet, weil. es sie über 


in bifi 
dee lu 
üenschall 
tasen Fede 
ellen Ù 
{innische 

lkichtk 
dm des 

Hand 


mdel, 


Winke und Ratschläge. 


einem Verzeichnis der Jeutschen Konsulate im Auslande 
und der bedeutendsten Übersee-Banken. Von J, Witthöft 
(Antwerpen). . 240. Verlag der modernen kaufmánni- 
schen Bibliothek, G. m. b. H., Leipzig-R. — Mehr denn je 
sollte jeder Interessent am Exportgeschäft darauf bedacht Jahren den 
sein, im schweren Ringen um die Leistungsfähigkeit und der Propaganda e 

alteren Kaufleuten große Dienste ge 


um die Bewahrung der Absatzgebiete nicht ins Hinter- 
Die Lehrbücher der neueren Sprachen nach der Methode Gaspey-Otto-Sauer 


einem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- und Seibstunterricht. 
M. 4.60 8۷08811 .. M. 5.— 


eignen sich nach allgem 
Bis jetzt erschienen: Duala . . - - - M.2.— Haussa M. 4.— Neugriechisch M.6.— Rumänisch .. 
نیہ‎ . 9 80 Enel. eto omn. 209 Japanisch . . . „ Be Niederländisch . 4.80 Russisch. w 5.— Tschechisch. » 5— 
Za Finnisch. . . . » 2.— italienisch .. „ 3-60 Polnisch. ..  . 460 Schwedisch. . „ 48) Türkisch .... » Be" 
portugiesisch. 4.30 Spanisch... » 4.— Ungarisch » 2.— 
ausführliche prospekte 


Chinesisch. . „ 8— uem iie 
Dänisch...» » 480 Französisch . „ 360 Marokkanisch „ 3.— 

eine Sprachlehren, Lese- und Gesprächbücher. 
für Armenier, Araber. Bulgaren, Engländer und Amerikaner, Franzosen, 


en, Spanier, Tschechen und Türken. 
ist ei es modernen Lebens geworden. 
ibt kaum cinen Beruf heutzutage, in d 


Alle Bücher sind gebunden. Mau verlange 
Griechen, Italiener, Niederländer, Polen, Portugiesen, Brasilianer, 
, Tech- 


Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, le 
em nicht die Kenntnis einer 


auch über die Ausgaben 
Rumänen, Russen Schwed 
: Die Erlernung neuerer Sprachen ist ein unab 
niker, Verkehrs- i i Erkenntnis verschließen. Es 8 
oder mehrerer, neuerer Sprachen zum besseren Vorwärtskommen notwendig wäre. 
infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millionen 
d für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt verbreitet. 
Julius Groos, Verlag In Heidelberg. 


von Exemplaren in unzä 
; Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


ad. Herrlicher Hochbuchenwald bis ans 
Grand-Hotel, Burg „Hohenzollern“. 


12 Villen zum Alleinbe wohnen direkt am Strande. Pferderennen, 
Tennis - Turnier, Büchsen-, Pistolen- und Tontaubenschießen und 
„Turniere. Neuerungen: Vollständige Renovierung der Hotels 

Verlängerung der Anlegebrücke bis auf 230 Meter. Buhnen- 
bau für Strandgewinnung. Eine 400 Quadratmeter große 


Terrasse im neu eingerichteten und in eigener Ver- 


ch ` waltung befindlichen Waldrestaurant. — Kanali- 
sation. — Süßwasserleitung. — Elektrische 
Beleuchtung. — Neue erst- 
klassige Leitun$. 


Aeltestes, vornehmstes Ostseeb 
Meer. Einzelzimmer im Kurhaus, 
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Eigentümer des Savoy- und des 
— Phönix-Hotels in Hamburg. — 


Heinr. Böckenhauer 
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das Wesen der Reklamekunst Unter e und ihnen zu- ۱ | Kation unter dem Titel: Handbuch für den. deutschen 
gleich zahlreiche praktische Winke erteilte. Außenhandel zusammengestellt worden und im Verlage 


„ Berliner Jahrbuch für Handel und In- der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
dustrie. Bericht der Aeltesten der Kaufmannschaft von & Sohn in Berlin (Preis 1 M.) erschienen. Das Handbuch 
Berlin. Jahrgang 1911, Band II. Verlag von Georg Reimer. soll den mit dem Auflenhandel befafiten Kreisen des deut- 

Die Sprache des Kaufmanns. Von L. Wendelstein. schen Erwerbslebens die Kenntnis der Tatsachen vermitteln, 
Verlag B. G. Teubner, Leipzig: Geh. M. 1,80, in Lwd. geb. M. 2.40. die erfahrungsgemäß Gegenstand vielfacher Anfragen bei 
Die kaufmännische Or ganisation im amtlichen Stellen sind, Die einzelnen Abschnitte: Verkehr 
Fabrikbetriebe, Von Professor Robert Stern, Do- mit den Kaiserlich deutschen Konsulaten und Winke für 
zent an der Handelshochschule zu Leipzig. Mit 30 Ab. den Handel in deren Bezirken, Erteilun$ von Zolltarifaus- 
bildungen und vielen Beispielen. Leipzig, J. J. Weber. In 'künften in den einzelnen Ländern, Zoll-, Beschwerde- und 
Originalleinenband M. 4.50. — Die vorliegende Arbeit bildet . Streitverfahren in europäischen Ländern, Quellennachweis, 
eine Ergänzung der zahlreichen, in der Sammlung von für die Handelsbeziehungen des Deutschen Reiches mit 
Webers Illustrierten Handbüchern erschienenen handels- dem Auslande, Informationstätigkeit der Reichs verwaltung 
wissenschaftlichen Bände. Professor Robert Stern, von (Reichsamt des Innern) zur F örderung des deutschen 
dessen Feder in der gleichen Sammlung bereits anerkannte Außenhandels, Veröffentlichungen über die deutsche Han- 
Arbeiten über die kaufmännische Bilanz und das kauf- dielsstatistik, ausländische, für den Außenhandel wichtige 
männische Rechnen erschienen sind, behandelt in klarer ` Veróffentlichungen sollen die Kenntnis dieser im gegebenen 
und leichtfaßlicher Form die ganze kaufmännische Organi- Falle wertvollen Informationsmittel verbreiten. 


salion des Fabrikbetriebes in gedrängter Kürze. Die Schwereisenindustrieim deutschen 
Handbuch für den deutschen- Außen- Zollgebiet, ihre Entwicklung und ihre Ar 
h andel. Im Reichsamt des Innern ist eine neue Publi- beiter. Nach vorgenommenen Erhebungen im Jahre 


aw Sanaiorium Weißer Hirsh 


— A8 Weißer Hirsh bei dresden. 
erzen, ht dëse Yellanstat. — Spezintabteilung für Zuckerkrunke 
Prospekte kostenfrei durch die: Verwaltung. Abt. 16. | u 
828888888885 
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Platzvertreter für Hamburg: 
Fa.Johs.Müller, inn. H. C. W. Ploetz, 
Hamburg, Hasselbrookstrasse. 
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NI Ang Exportagent: J. W. Gossmann, IV 
d Actiengesellschaft :: Aachen, Weltruf! Hamburg, Hermannstrasse 20. (Š 
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arum wollt Ihr mir meinen Bart 


Buntes Allerlei. 8 


denn nicht gönnen?“ 
kines joe Dant Dichter war gekannt wegen Mein Bart pätt ein Prachtbart noch PERA TOR 
bie Y ſaloppen Ausſehens, und befonders auf | werden können. I e ur 
Beer feines Körpers legte er fehr wenig Doch will Eurem Wunſche gern Rechnung ۳۲ a Der beste Sicherheits-Rasier-Apparat. 
S : arbier ging er nur am id) tragen ' ; : 


i 
age ai unb während ber übrigen Wochen- Und herzlichen Dank nod) dem Geber 
Stachel fein. holdes Antlitz mehr einem ſagen. i 
4 aa CH als einem menſchlichen Geſicht. Ich haß't bas Rafieren, es ijt nicht zu 
| Ihm ei dé Geburtstag herankam, wollten lügen; zu 


ns — ege —À کا‎ er 


Preis 10 Mark, portofrei. 


SC w 7 Stark ilbert und in el i 
geben ge. feiner Freunde einen Denkzettel Doch mit dem Imperator macht es mir 7 mit 12 zweischneid. } Kling. = 24 Schneiden 
| perator ſandten ihm anonym einen Im⸗ . Vergnügen. Jede Schneide ist ca. 50 mal zu gebrauchen. 
die Abſicht er Apparat. Der Dichter merkte Der Imperator iſt überall zu haben und Henry Hack, Hamburg, Hermannstrasse 8+ 
leidige 2 fü er weit entfernt, ſich darüber | wird fonft direft von bem Hamburger General- 
N der betg 


I es d 2 
etinm, eB er am nächſten Tage Vertrieb gegen Einſendung des Betrages 


ende Inſerat erj chene zeitung das fol- portofrei nach jedem Platze der Welt geſandt. 
f d : 


Mit diesem Apparat ist es jedermann eine Leichtigkeit, 
Sich selbst sicher und angenehm zu rasieren, da Ver- 
wunden oder Schneiden vollstándig unmóglich ist, 


Helen Sie bitte bas nebenſtehende Inferat. 
| l Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 55 
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n vom Vorstand des Wie illustriere و‎ Die Technik des moder- 


1910 bearbeitet und herausgegebe | | E ii 

Deutschen Metallarbeiter-Verbandes. Verlag Alexander nen IIlustrationsverfahrens. Verlag Fr. Wilh; Ruhíus in IETO 

Schlicke & Cie. in Stuttgart. Dortmund. | | — 
Dr. Rich. Hennig, Alfred Nobel, der Erfinder des Eine Akademische Studienfahrt nach 

Dynamits und Gründer der Nobelstiftung. Eine bio- Ostafrika. Von Dr. Hubert Winkler und Prof. Dr. 

graphische Skizze. Mit 12 Abbildungen. Geh. M. 1.—, in Carl Zimmer. Verlag Ferdinand Hirt in Breslau. Preis ge- 


Leinenband M. 1.80. Stuttgart 1912. Verlag der Tech- 
nischen Monatshefte (Franckhsche Verlagshandlung). 
Der deutsche Staatsbürger. Herausgegeben 
von Arthur Schröter. Zweite vermehrte Auflage. Verlag 
Carl Ernst Poeschel, Leipzig. Preis M. 4.80. — Das Werk 
ist zunächst den Abiturienten der Handels-, Gewerbe- und 
anderer Fortbildungsschulen, der Realschulen und ver- 
wandter Anstalten sowie den Schülern der oberen Klassen 
der Gymnasien gewidmet. Es will aber auch jedem, der 
politisch interessiert ist oder um politische Bildung sich 
bemüht, Anregung bieten, sich mit Dingen zu beschäftigen | 
auf die er schon oft gestoßen, Fragen näherzutreten, wie heftet M, 3.—, — Das interessante Werk schildert in leb- 
sie unsere Tageszeitungen ständig erörtern, wie sie das haften Farben eine Studienfahrt, die die Verfasser im 
öffentliche Leben von heute bewegen. | Januar 1910 mit einer Anzahl jüngerer Biologen: nach den 
Schaffsteins Grüne Bändchen Heft 19. Tropen unternahmen. 


Wer von den Lesern der ,Export-Woche" ` 
Bedarf an irgend welchen Industrie- Er- 
zeugnissen Deutschlands hat, beiiebe die 
diesem Hefte beiliegende Karle aus- 
zufüllen und an die „Export- Woche", 
Abteilung „Export- Nachweis", einzusen- 
den. — Die Auskunft erfolgt kostenfrei. 


Im Lande der deutschen Diamanten. Herausgegeben von „Dein Reich komme!" Roman aus der Gegen- 
Nicolaus Henningsen. Verlag Hermann & Friedrich Schaff. wart von Peter Zorr. Literarischer Verlag Frankfurt 


stein, Köln a. Rh. 


' (Oder) Preis 3.50 M., geb. 4.50 M. 


Bücherfreunde nde 


werden eingeladen, sich dem Internatio- 
nalen Buch-Club anzuschliessen. Jahres- 
beitrag 10 M.; dafür als Vereinsgabe 6 Werke | 
l von eist E. v. ا‎ s ege 
ontaneu.a. e Man verlange 
nr u. portofrei. Programm u: 
orzugspreisliste von Fr. W. Thaden, 
Exportbuchhandlung, Hamburg 36. 


A ͤ— d 


Auc 


Aus einem lesenswerten Buche. 


ul 
i 


j^ 


gesund.zu erhalten. Die im Kórper verzweigten Nerven münden, zu Bündeln, ver- 
eint, im Rückenmark, das mit dem Hirn in direkter Verbindung steht. Dieses erhält 
Berichte und erteilt Befehle, deren Zuverlässigkeit vom Kräftezustand der beteiligten 
Organe abhängt. Abgestorbene Gefühlsnerven können keine 
Schmerzen zum Bewußtsein bringen; überreizte Gehörnerven 
vermitteln übertriebene Lärmvorstellnngen; tote Befehlsnerven 
bedeuten Lähmung usw. Gesundheit ohne normale Nerven ist 
unmöglich, und wer gesund werden oder bleiben will, muß für 
seine Nerven sorgen. Das geschieht durch Ruhe und richtige 
Ernährung. Das Kulturleben mit seinem Zuviel án Kampf und 
Genuß überanstrengt uns, und falsche Ernährung raubt dem 
Blut, der Quelle alles Lebens, die Fähigkeit, den Energie- 
verlust zu ersetzen. Daher die Nervosität als „Krankheit der 
Kulturwelt“. — Die Wissenschaft belehrt uns, daß der ge- 
schwächte Organismus, um zu erstarken, neben frischer Luft 
und Ruhe Nährsalze, Eiweiß und Nervensubstanz, d.i. 
Lecithin in richtiger Mischung und verdaulicher Form, be- 
nótigt. Die meisten Nahrungsmittel aber. enthalten, diese Stoffe 
in so geringen Mengen, daß schon die Grenzen der Ver- 
dauungsfähigkeit den Ersatz von Verlusten an Kraft durch 
normale Ernährung ausschließen. Daher die zunehmende 
Vorliebe der Aerzte für konzentrierte Nährmittel, die, 
wie * Dr. med. Franks Nervennahrung nach wissenschaft- 
lichen Grundsätzen aufgebaut, in leicht verdauli:her Form 
alles enthalten, was das Blut bereichern und die Nerven 
kräftigen kann. Daher auch Zeugnisse, wie das folgende: 
„Ich kann wieder schlafen und habe guten Appetit. Ueber- 
haupt scheint mein Körper wieder ein anderes Fun- 
dament zu bekommen.“ — Das klingt unwissenschaftlich, 
ist aber richtig beobachtet, denn Dr. med. Franks Nerven- 
nahrung schafft wirklich durch Bereicherung des Blutes 
mit aufbauenden Stoffen und Ausscheidung der Verdauungs- 
Gehirn u. Rückenmark. مہ‎ »elbstgifte ein neues „Fundament“ für den 
gesunden Körpers. Das Präparat ist daher allen 
zu empfehlen, die unter vorzeitiger Kräfteabnahme, Hinfälligkeit, Schlaflosigkeit, 
Gedächtnisschwäche, nervösen Schmerzen und Beschwerden Angstzuständen 
usw. leiden und äußere: Zeichen des Verfalls: Magerkeit, Blässe, Runzeln, Haar- 


Besprit 
linde 

Bett, 
Mie 


prachtkatalog m. Anleitg., 2000 Abb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, nuts, München XV. 


Polizei-Hunde-Dressur-, 
Sport- uud Jagdartikel, 
Dressur-Anzug D. R. C.M. 


Bei vielen Behörden ein- 
geführt. — Katalog gratis. 


G.L. Batz, Maunheim i. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängenlühlicht, 


A, überall anwendbar. — 
ei Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist.in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


ROMUA 
über 60000 im Gebrauch. 


.Altbewáhrtes, anerkannt 
erstklassiges Fabrikat von 
vollendeter Tonschónheit. 


D. W. KARN 


Hamburg 36. 


í 0 


* Kostenlose Probeschachtel v. Dr. med. Franks Nervennah i 
f : : rung sowie interessante Broschüre .Nervenkultur", 
ebenfalls gratis, erhält man vom Chemisch pharmazeutischen Eer G. m. b. H., Wiesbaden H 33. 


o Bei Bestellungen bezlehe man sich auf die ,,Export-Woche' 
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DEUTSCHE BANK 


BERLIN W | 
Zentrale: Behrenstraße 9—13.. n Zentralleitung der Depositenkassen: Mauerstraße 28. 
Aktienkapital 60 101 0 0 Mark 00 000 
Reserven Mark 110 000 000 


Dividenden im letzten Jahrzehnt 7 


KE 1.12. 12, 12+, . 


FI "m IALEN: 
Bremen: Deutsche Bank Filiale Bremen, Domshof 22-25. | 
Brüssel: Deutsche Bank Succursale de Bruxelles, rue d'Arenberg 7 und 9. 
Dresden: Deutsche Bank Filiale Dresden, Ringstraße 10 (Johannesring), mit Depositenkasse 


Frankfurt a. M.: 


in Meißen. 
Deutsche Bank Filiale Frankfurt, Kaiserstraße 16. 


Hamburg:. Deutsche Bank Filiale Hamburg, Adolfsplatz 8. 

Konstantinopel: Deutsche Bank Filiale Konstantinopel, Galata, Rue Voivoda 25-27. 

Leipzig: Deutsche Bank Filiale Leipzig, Rathausring 2. 

London: Deutsche Bank (Berlin) London Agency, 4 George Yard, Lombard Street E. C. 
München: Deutsche Bank Filiale München, Lenbachplatz 2. 

Nürnberg: Deutsche Bank Filiale Nürnberg, Adlerstraße 23. 

Augsburg: Deutsche Bank Depositenkasse Augsburg, Philippine-Welser-Straße D. 29. 
Chemnitz: Deutsche Bank Depositenkasse Chemnitz, Königstraße 3 und 5. 

Wiesbaden: Deutsche Bank 08005116000 Wiesbaden, Wilhelmstraße 22 (Ecke Friedrichstraße). 


Die GEES vermittelt jede Art in das Bankfach schiagender Geschäfte mit allen Hauptplätzen der Erde. 


Vorschüsse auf Exporten und Importen. 


Deutsche Ueberseeische Bank 


Aktien-Kapital Mark 30 000 000 


Wilhelmstraße 71 a BERLIN W8 a Wilhelmstraße 71 


Niederlassungen unter der Firma: 
Banco Aleman Transatlántico 


in 


Argentinien: Bahia Blanca, Buenos Aires, Córdoba, Mendoza, Rosario de Santa Fé, Tucumán. 
Bolivien: La Paz, Oruro. 
Chile: Antofagasta, Arica, Concepcion, Iquique, Osorno, Santiago, Temuco, Valdivia, 
| Valparaiso. 
Peru: Arequipa, Callao, Lima, Trujillo. 
Uruguay: Montevideo. 
Spanien; Barcelona, Madrid. | 
Banco Allemäo Transatläntico 
Brasilien: Rio de Janeiro. n 
Einziehungen überseeischer Wechsel und Dokumente. — Kreditbriefe. — Briefliche und telegraphische 


Auszahlungen. — Besorgung aller sonstigen überseeischen Bankgescháfte. — Eigene Telegraphenschlüssel. 
Anfragen werden jederzeit durch den Hauptsitz in Berlin erledigt bzw. übermittelt. 

Vertretungen in - 

Bremen: 


Deutsche Bank Filiale Bremen. 
Hamburg: Deutsche Bank Filiale Hamburg, 
Brüssel: Deutsche Bank Succursale de Bruxelles. 


Konstantinopel: Deutsche Bank Filiale Konstantinopel. 
London: Deutsche Bank (Berlin) London Agency. 
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Horch Tourenwagen 


Erstklassige Tourenwagen 


von 18 bis 60 P. S. „5 o  — —— — 8 
Nea eb t |, PAULPITTIUS M 

alle Verwendungszwecke | W 0 
PU 

p 


Kurze Lieferfristen 


ےو سی 


„Novus“ Rotations- Flugmotor 


8 Pe TA — 


h=-Lieferungswagen 


Horc 


f. Horch & Co., Motorwngenwerke, Aktiengesellschaft, Zwickau . St. 
Filialen: Berlin, Dresden, Hannover, Leipzig, München. 


A U 


iſt eine bewährte, lorgfältig gebaute Maſchine zum Auf- 
ziehen und ſlachbinden der Radreiten auf kaltem Wege. 


Enorme Zeit: und Geld-Erfparnis. 


Derrichtet eine Arbeit, die eine Stunde Zeit erfordert, in 
einer Minute. 
Reich illuſtrierter Katalog Nummer 32 unentgeltlich und poſtfrei. 


Deutſche Weſt⸗Geſellſchaſt = 


Schmiede- Anlagen 


mitunterirdischer Rauchabführung mittels künstlichen Zuges durch Exhaustof 


oder natürlichen Schornsteinzuges. fx 


Stationäre und transportable Schmiedeherde, Hochdiuck - Ventilatoren und Exhaustoren 


Doppeltwirkende Cylinderblasebälge, Schrauben - Ventilatoren 
E Blasebalg- und Ventilator - Feldschmieden. für Riemen- und duekten elektrisch. Antrieb 
E Schmiede-Formen, Lüftungs- und Trocken- e 
2 GE E Anlagen und Gebläse m 07 
> Glüh- und Härte - Oefen. für alle gewerblichen Zwecke bis zu den ۷ d | 
Werkzeugmaschinen aller Art. größten Leistungen. Mr 
— 


hi 


Verlangen Sie Katalog Nr. 32. 2 : 


Josef Gent, Maschinenfabrik, DIN Rhein? = : i 7 | 
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Deutsche Ost-Afrika-Linie 


HAMBURG — AFRIKAHAUS 


Regelmäßiger Reichspostdampferdienst | 


nach 
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UGANDA — DEUTSCH-OST-AFRIKA — MOZAMBIQUE — MASHONALAND — ZAMBESIA 
. RHODESIA — TRANSVAAL — NATAL — dem KAPLANDE und DEUTSCH-SUDWEST- AFRIKA 


Regelmäßige Post-, Passagier- u. Frachtdampfschiffahrt 


via Rotterdam oder Antwerpen, Southampton, 


zwischen Hamburg und 00 monatlich 2 mal Lissabon, Tanger, Marseille, Neapel, Suez-Kanal 


‘(Östliche Rundfahrt um Afrika) 


zwischen Hamburg und Lourengo Marques, Durban monatlich 3- beziehungsw. Ama 


1. via Rotterdam oder Antwerpen, Southampton, Lissabon, Tanger, Marseille, Neapel, Suez-Kanal (Östliche Rundfahrt um Afrika) 
2. via Bremerhaven, Antwerpen, Southampton, Kanarische Inseln (Westliche Rundfahrt um Afrika) D 


zwischen Hamburg und Deutsch-Südwest-Afrika sowie dem Kaplande monatlich 2mal 


via Bremerhaven, Antwerpen, Southampton, Kanarische Inseln (westliche Rundfahrt um Afrika) 


Auskunft wegen Fracht DEUTSCHE OST-AFRIKA-LINIE, HAMBURG, AFRIKAHAUS. 


1 ‘rn QOoermann-Linie, ۳ 
iter (er Homura bene Wie Linie 


Regelmäßige Post-, Passagier- 


e |‏ و 

cc und Fracht-Dampfschiffahrt 
ue zwischen Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, Dover, Boulogne s. M., 
EIER $ 


Southampton und Madeira, Kanarlsch, Inseln sowie der Westküste Afrikas 
Monatlich 15 Expeditionen 


N 
Neo کے‎ ome نے‎ 
. EE, e 


ab Hamburg: 


n,.Senegal, Liberia und Elfenbeinküste 


am Aten jeden Monats | über Rotterdam nach den Kanarischen Insel 


am 7ten jeden Monats | über Antwerpen nach dem Congo-Fluß Las Pai M ja” Goldküste*, Togo”, 

am Bien u. j ü * und Boulogne” nach Madeira“, Las Palmas“, Monrovia’, ۱ , 
S Monate eg یی و‎ "und dem Kamerun-Gebiet. Schnelldienst für Post und Passagiere. 

am Iten jeden Monats | über Rotterdam nach Sierra Leone und Goldküste 

am 14ten jeden Monats | über Rotterdam nach Accra, Addah, Lagos und Forcados 

am 15ten jeden Monats | über Antwerpen nach Angola und Deutsch-Südwestafrika 

am 16ten jeden Monats | über Bremen und Rotterdam nach Teneriffa, Las Palmas, Secondi, Togo und Dahomey 


am 18ten jeden Monats | nach Monrovia*, Swakopmund und Lüderitzbucht 
دخ تہ‎ über Antwerpen nach Madeira, den Kanarischen Inseln, Senegal, Bissao, Conakry, 


am 21sten jeden Monats Gr. Bassam, Kottown, San Thomé und Gabun 
FF - 

am Esten jeden Monats | nach Monrovia“, Lome*, Lagos und dem — aae Oelflü 

am 28sten jeden Monats | über Rotterdam nach Cap Palmas, Accra, Lagos 8۷ 
am 30 sten jeden Monats | über Rotterdam. nach Accra, Addah, Togo und Dahomey 


„ur für Post und Passagiere . : E 
; URG rund um Afrika mittels DoppelschrauLen- 
Ferner halbmonatlicher Passagierdlenst von Aer SG und Hamburg-Amerika Linie. 


Dampfer der Deutschen Ost-Afrika-Linie, 
iui dc M e tied N a ج ا اخ‎ 
i i IKAHAUS 
E i die WOERMANN-LINIE in HAMBURG, AFR 
سو پت‎ ES "ee 5 DER NW 7, Neustädtische KEE 15 | 
 HAMBURG-AMERIKA LINIE, AFRIKA-DIENST, und ihre Vertreter. 
HAMBURG-BREMER AFRIKA-LINIE A.-G., BREMEN. 
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BERLIN ` ' HAMBURG  &P 


HOTEL 


ESPLANAD 


2 


das Vollendetste auf dem Gebiete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens. 
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Deutsche Levante-Linie : 
" Hamburg 


Levantehaus (Dovenfleth 20) 


Fernprecher: Gruppe 6, Nr. 4561—4567 u. 4751. Telegrammadresse: Vantele-Hambur£. 


j / 
€00000090000000000000000 cececccceccececescses0000000000000000000000000000000000 000007 


n | Regelmäßige Expeditionen von 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Bordeaux, Newcastle, Swansea 


direkt nach Malta, Piráus, Syra, Alexandrien, Jaffa, Haifa, Beirut, Tripolis, Alexandrette, Mersina, 
Smyrna, Salonik, Dedeagatsch, Konstantinopel/Haidar Hascha, Burgas, Varna, Constantza, Sulina, 
Galatz, Braila, Odessa, Mariupol, Taganrog, Novorossisk, Batum, Trapezunt, Samsun, Kerasund. 


Durchfrachten nach sämtlichen Hauptplätzen (Haupthäfen) Nordafrikas, Italiens, Griechen- 
5 ands, Syriens, der Levante, der Türkei und des Schwarzen Meeres. 
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der Deutschen Levante- Linie : Direkte Durchfrachten von den deutschen Bahnstationen nach obigen Hafenplätzen 
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Deutsche 
Levante-Zeitung 


Illustrierte 
Halbmonatsschrift für 
den Handel und Ver- 
kehr mit denMittelmeer- 
und Levante-Lündern. 


in Hamburg. laut bahnamtlichen Tarifen des 
Deutschen Levante-Verkehrs 


Jahresabonnementspreis 3 Mark. Einfachste, bequemstz billigste Beförderungsgelegenheit aus ganz Deutschland nach dey 


Abonn ements Levante-Lándern. 
e werden von den Postanstalten ent- 
2 segengenommen. Vorzügliches In- 
e formations- und Insertions-Organ 
e für alle Levante - Interessenten. 


e 
e e : " 
e Man verlange Probenunmmer! $ | Gute Gelegenheit zu Erholungsreisen auf Fracht- i 
: f 
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Adriatischer Dienst 


Von Hamburg, Rotterdam, Antwerpen, Middlesbro' und Newcastle nach Oran, Algier, 
' Tunis, Triest, Fiume, Venedig, Ancona und Bari laut halbmonatlich erscheinendem Fahrplan. 


dampfern mit beschränkter Passagiereinrichtung. 
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welcher i in 12 Größen von "soo bis وا‎ HP über dis ganze Erde ver- 
breitet ist. Gefahrlos, anspruchslos, heizbar durch flüssige, gasförmige 
oder feste Brennstoffe, dient er zum Antrieb kleiner Arbeitsmaschinen, 
zur Lichterzeugung (Luftgasapparate), zum Wasserpumpen u. dergl. 


Seit 35 اس‎ Spezialartikel der 


Hechunischen Werkstätte 0 prüzisionsurheiten ` 


Louis Heinrici, Va 


(Sachsen) 
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Schnellpressen 


für den Export in jeder Art und Größe! 
Vierrollen- 


TUCH e Maschine 
für O4-seitige Zeitungen! 


Vollständig bänderlos! 


Modernste Konstruktion mit Rapidfalzern D. R. P. No. 223 263. 


Zurzeit im Bau: 


oßte Zeitungs- Rotationsdruckmaschine des Kontinents 


für 96 - seitige Zeitungen! 


Vorliegende Export-Woche ist auf einer König & Bauerschen 


Illustrations-Rotationsdruckmaschine gedruckt! - - -< 


Prospekte und Kostenanschläge kostenlos! 


٥۸۰۰۰۰ RONI & Bauer e. m. b. H, Würzburg 


Gegründet 1817 von dem Erfinder der Schnellpresse Friedr. Koenig. 
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Maschinen 
Akt.-Ges. vormals 


Starke & Hoffmann Ser 
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1905 GÖRLITZ 
1907 BERLIN . 


1910 ALLENSTEIN 
1911 SCHWEIDNITZ 


` e 2 Diplom für hervor- 
J Liegende und ragende Leistungen: 
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Billigste Betriebskraft! sotort betriebsterte 


Keine dauernde Wartung nötig! Grosse Betriebssicherheit! | 


Ela Piziims-Aeistomplanaodinen vs 3000 PS سس‎ NI? 00001 -Tandems maa Max Schmid‘ Patenten. | 
Kolonial-(Klein-)Dampimaschinen, speziell für Export geeignet. | 
Dampikessel. — Einrichtungen ganzer Holzstofi- und Pappenfabriken. 
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Völlig bänderlose 


seitige Vierrollen- Rotations- Maschine 


höchster Leistungsfähigkeit zum Druck und fertigen Falz von 
64, 60-, 56-, 52-, 48-, 44-, 40-, 36-, 32-, 30-, 28, 26-, 24-, 
22-, 20-, 18-, 16-, 14-, 12-, 10-, 8-, 6-, 4- und 2 seitigen Zeitungen. 


ien Mo d . Ueber 70 fm Onübertroffene |$ 
maschinen Vier- und Zweirollen- Maschinen 
| geliefert Und 2 64- und 32seitige Zeitungen 0 ا‎ 
in Bul Y wat letzten in 1 Alt 1 
^ 4 


M 2 EN abgeliefert oder auf Bestellung im Bau. Voss 


Bau sämtlicher Rotations-Maschinen 
für Zeitungs- Illustrations-, Werk-, Billett- und ähnlichen Druck. 
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Die beste Drahtlampe aller Systeme. 

Rein weisses Licht. 

Transportbruch unmöglich. 

Der OSTARA-DRAHT wird während 

des Brennens nicht brüchig. 

Der OSTARA-DRAHT wird während 

des Brennens Te ster. | 

Stromverbrauch und Lichtmenge ver- 

ändern sich nicht. ` | 


Deutsche Glühlampenfabrik . 
Aktiengesellschaft | 
Plauen LN. 
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ebr. Jänecke & Fr. Schneem 


| Telegramm- Adresse: Manschnee G. 1n. b. H. A. B. C. Code 5ıh Ausgabe 


erlin . Leipzig - Düsseldorf ے‎ Hannover > Stuttgart München Hamburg 
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Fabriken für schwarze und bunte Buch- und Steindruckfarben 
Firnisse und Walzenmasse 


Rotations- und Zeitungs- sowie Werk- und feine Akzidenzfarben für Maschinen aller Systeme 
: Feinste Illustrationsfarben = Schnelltrockenfarben > Farben für Merkantil- und Plakatarbeiten 
f Dreifarbendruck-, Autotypie- und Lichtdruckfarben > Farben für Blechdruck, trocken und angerieben 


Schnellkopier-Farben > Gravüretint- Farben > 


Spezialitáten: Tiefdruck-Farben > Doppelton- und Mattfarben 
Et Farben für Offsetdruck- und Heureka- Maschinen 


Sou ats‏ ہو 


Filialen und Vertretungen im Auslande: حے‎ 


London E. C.: The Jaenecke Printing Ink. Co. Ltd. 28 Shoe Lane Mailand: Willy Heim, Viale Vittoria 42 

E, Wien I: Jänecke & Schneemann G. m. b. H., Ebendorfer Str. 3 Oerlikon: Joh. Gietz & 918 1 
Ir Brüssel: Jaenecke Frères & Fr. Schneemann U. m. b. H., BUR S. d dien & CO P 
E 261 Avenue Rogier airo: Donato Toledano 7 l E. 3 
| Buenos Aires: Jaenecke Hnos. y Fr. Schneemann, Calle Amsterdam: C. D. van Waalwijk, Gebouw Concordia, Voor 3 
7 ۱ Bolivar 1۱ burgwal 345 ; 
K Helsingfors: Oscar Franck & Co Barcelona: Ammann & Wendel, Rambla de Cataluna 20 | 
| ( 85 "mba 5 t2 Habana: Carlos Böhmer P - / 

Stockholm: C. F. Strömbäck, Ródbodtorge Mexiko: Juan Dosse y Ca, 4% ۰۶ Neri 113 | 3 


Konstantinopel: Otto Schelfels eegent Ct (efe 
Kopenhagen: Axel Kioerboe & Co., Krystalza le 30 ima: na; - 
ا‎ Max Dee & Sohn, VI ATENE 13 | Montevideo: Jaenecke Hnos y Schneemann, Calle Zabala 52 


Vertreter für den Export: Biagosch & Brandau, Hamburg, Asiahaus 
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bedeutend billiger als amerikanische Baum- 
seit pue bestens — als 


wollwatte, 
Verband- Krankenhäuser 
Verpackungs- Schokoladenfabriken 
Dekorations- Seifenfabriken 


Material fü 
aterial tur | Kartonnagenfabriken 


Füll- 
Filtrier- die chemische Industrie 
Isolierungs- Gärtnereien u 


gebleicht und ungebleicht, uni und farbig, glatt und 
mit Einprägungen gemustert, in Tafeln und Rollen 


BRESLAU I 


A. B. C. Code, 5. Edition * Telegramm- Adresse: Kobo, Breslau Telephon: 19, 2080 und 4560 


Geprägte Watte ist ausschließlich uns patentamtlich geschützt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche''. 


re mS SQ D 

ds is وده‎ "ge . EN nd a ) de < "LA گر‎ e € W Ce 3 ! 
"oda R = t 1 یھ ` کے ہے‎ 1 0 it. "e آھ ری‎ 1 2 5 " 
e Sl 7 E A0. ۴ H NG, ipid í ^ d Y Y) 


^-^ "os. ANI re E KOA 1 1 


Deutsche Post in China 1905; | 
1½ Doll. auf 3M.,stattM.4.- | 


nur M. 2.— Enorm billig! | | 


. 
—— AO. P (7 


ut 
LH 


No. 27.0 Schweden 1903. 2 ۱ 
f S A Kronen : l — 5 ` 
statt M. 2.50 nur M. 1.? l Deutsche Post in C 
Ä | No. 25.” New-Foundland 1910. 2 Mark Reichspost, statt 
ES 1—15 cents, statt M. 17.76 nur M. 10.— . . M. 4.— nur M. 3.50 


aran., 
— nl 
* 


— — aa na 
x Es 


DIU e Kiantschon 1960. No. 29. Bulgarien 1881/82. 
No. 17.* Bayern 1911. No 28 Kiautschou 3 Stot rot und grau M. 0.50 15 Stet iot und grün M. 165 


„ „ o Auf Postscheckpapier. * 5 Pf. Überdruck auf 10 Pf. وس تر‎ 080 25 , nit, 290 
1. 2, 3, 5 Mark, zusammen M. 15 — ` statt M. 50.— nur M. 25.— ö سی سو‎ EE 
Nur einen Monat in Kurs gewesen. | | | Der komplette Satz 3—50 Stot M. 8.— 
: E daf sich auf ihm 
: P das einzig bekannte 
| Paar der so äußerst 
gesuchten und so 
sehr selten in schö- 
nen Exemplaren vor- 
A kommenden 108 
noch auf dem Ori- J eE S N E J Parale Rumänien be- 
رت‎ binden. pod Lue lr ere Anker die 
sehr grobe Summen c ee rum 
ausgegeben. Es ist ۳و و‎ : T „% E TE dazu noch ein drittes 
ja bekannt, daß die Gi SA اتی‎ 777477770 M 5 n dem 
‚ersten Emissionen %%% ͤ VV „„ یت بجی‎ AEN dk le E 27 
von, Mauritius, Bri- . Rt E E bs pd se Runs e 
tisch- Guiana und 5 ã² œ⁵ ³ 8 "ub M arale uman 
Hawai mit Zehn- |. |^ ^ SS... — „ sind zwei lose Paare 
lausenden bezahlt Lou MEN Bro de SE | "T 5 de 
wurden, doch waren F E | NE Se im Ge s 
Me ` ^ — — - 7. — — — — SC ] IS 
m m e = dee dee en 
uec Vor einiger l ۱ Clanzstück in der bekannten Sammlung des Herrn 
eit wurde der obenstehend abgebildete Brief auf- anzstück in hild in Wien bildet | 
gefunden, der besonders dadurch interessant ist, Baron v. Rothschild in Wien . 


Der Wert des Stückes betrágt 20000 M. 


Der Brief ist im Besitze meiner Firma und bitte Inter- 
essenten, sich mit mir in Verbindung setzen zu wollen. 


reichhaltigen Lager von Marken 
en zu vervollstándigen. 
— Brief- 


heinenden 


De Briefmarken- 


رو 


sport hat in den Lett ASA SSE BECREPIESP ہے‎ 

letzten Jahren einen وہ‎ GES یں ان سر‎ SENN SCAN A AN یہ‎ 
erfreulichen Auf- 

schwung erfahren, 

besonders werden 

für Marken, die sich 


Neben dieser Seltenheit finden fortgeschrittene Sammler in meinem es 
aller Länder gute Gelegenheit, ihre Sammlung selbst bis zu den größten Rarität 


ohne Kaufzwang gern zu Diensten. 


Reichhalti tehen Interessenten de 
j ieselben erhalten dann meine periodisch ersc 


markensammler bitte um Aufgabe ibrer Adresse. Dieselben 
Gelegenheitsangebote gratis zugesandt. | 


M.KURT MAIER 


Y bedeutet ungebraucht. Berlin 28 Ws, F Y iedrichstraße: 187/ 88. ? bedeutet gebraucht. 
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Gebrüder Schmidt 


Fabriken für schwarze 
und bunte Buch- und 
Steindruck- Farben 


711 e سے سس‎ 
Erfinder der Tiefdruckfarben 
tür Rotation- und Flachdruck 


Frankfurt a. M. یت‎ 
01107 


m ; A 7 
Ki Goldene Medaille * 
— : PARIS 1900 :: E 
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Lieferanten größter Druckereien des In- und Auslandes 
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s, Limonade Benedictine ist das alkoholfreie Getränk 
deg für jedermann! Besonders erwähnen wir, daß für 
die Echtheit des Inhalts einer jeden Flasche dem 
Publikum das Siegel des Klosters, sowie die eigen- 
händige Unterschrift S. H. des Herrn Prior 
P. Clemens Maria Brauushver garantiert Der aus- 
gezeichnete Vorteil, den das Getränk allen bisher 
im Handel befindlichen Limonaden gegenüber besitzt, 
| liegt in der wunderbaren Kombination des aus 
Nur gene m it ir schen Prüchten gewonnenen, hervorragenden 
0017 0 Ul des Frio 
Aromas mit dem heilkräfligen, altberühmten Kräuter- | | 
Extrakt der Benedictiner Abtel. Die erfrischende 7 ا‎ | 
=. und belebende Wirkung, welehe durch die Ver- iE 
7 ' . wendung des Ingredenzien- Auszuges ` erreicht wird, 
: äußert sich durch ihren vorteilhaften Einfluß auf das 
körperliche Wohlbefinden und trägt in- hervorragen- 
dem Maße zur Bekömmlickkeit bei. Der sonore 
Geschmack des Gettánkes wird es bald zu einer an- 
genehmen und unentbehrlichen Erfiischung jedes 
körperlich ٠ geistig Arbeitenden machen. Jeden- 
falls wird Limonade Benedictine wie kein anderes 
Getränk geeignet sein, in kürzester Zeit sich seinen 
Platz zu erobern und sich für den Verbrauch durch- 
.zusetz-n. Limonade Benedictine ist das Getränk für 
jedermann. Für den Arbeiter infolge seiner Wohlfeil- 2 
heit, lür den Kenner wegen seiner Qualität, für | 
Touristen und Sportsleute durch seine belebende DM N 


I a Akoh ole ri : und erfrischende Wirkung. — Wir vergeben den i 11 
I  Generalvertrieb . des  Getránkes für größere ge. | = 


c e ” 
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nach benigner | 
der inet a Zire, und wir bitten Interessenten und kapital- 
| kräftige Firmen, unsere Bedingungen einzufordern. 
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KE Limonade Benedictine M.B.H. 
H 2575 MAGDEBURG. | 
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1 eps E Geil. Anfragen sind an das „Stammhaus Magdeburg‘ zu richten. 
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vumm 


Eiſen⸗ und 
Hartgußwerk 


Gef. m. b. 5. 


Hameln a. ö. Weſer 


dampfſtraßenwalzen, Straßen⸗ 
ioPomotipen, Chauffeeaufteißer, 
Dampfwalzenräder u. fonftigen 
Zubehör < Spezial: 7 
und komplette Einrichtungen 
für Ziegeleien und Thonwaren⸗ 
Fabriken * Coquillen⸗Hartguß⸗ 
Qualitätswalzen u. hartgußver⸗ 


ſchleißteile für ſämtl. Induſtrien 
ſucht 
weitere verbindungen nach 


dem kontinentalen, ſowie über⸗ 
ſeeiſchen Auslande anzuknüpfen 


Export⸗Vertreter: 


Dipl. - Ingenieur Edm. Kopff, 
hamburg, Mührenhaus. 


Concordia 


Leiſtungsfähige Spezialfabrik 
für 
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M. zez 
Poltpaket 


Hervorrag 
Plaſtiſch geprägtes ! 


SEET 
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Metallwarenfabrik a Beilin 514|53 


Wiederverkäufer an allen Orien gesucht. 
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Zimmer- und Wand[hmude 


Aetallbild 


Das heilige Abendmahl 


f. echt verſilbert in ſchwarzem Holzrahmen, 65 x40 cm 
Ver[and nad allen Weltteilen als  -kg- 
Nadin. od Vorein[end. d Betrages. 


J. CARL WEITENAUER 
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Asche & Co, Hamburg 
: und pharmazeutischer Präparate 
Gegründet 1577 


3 Û. T 1 
Fabrik chemischer 
و‎ ^ Gegründet. 1877 SPEZIALITATEN: 
d Ko mprimierte. "Arzneimittel aus Extr. Cascara 5 | 
"Rhabarber, Antifebrin, ‘Natr. bicarb. Kal. chlor. etc. Salden. P 
-Gelatinekapseln, Pillen (Dragées) alle Sorten auch nac 
sandten Vorschriften, Granulierte Medikamente. Pastill 
“englische und französische in allen Verp 
gewünschten Vorschrift. Sublimatpastillen;, - 
Esencia marvillosa coronada. Haarlemer Oel. Me 
Spiriti. Dutch Medicines, Troschisci Santonini, 
Seidlitzpulver.. Suppositorien;. Asthma:Zigaretten. 
für beste Qualität. 
Aufmachunsen in allen Sprachen. 1 ۱ 


3 Marke „Asche“ ist Garantie 


Kataloge und Muster gratis und franko. 
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: ` Telegramm- Adresse: „Pharma“. 
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4. Kohl _ 


Kaiserl. u. Königl. Hofpianofortefabrikant 


HAMBURG 36 


Flügel. Pianos 


ea IHREN HUT 
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Tropenfeste Konstruktionen 
von enormer Widerstands- 
fähigkeit und vorzüglichster 
Qualität 


Auf über 0 transatlantischen 
Passagier-Dampfern 


befinden sich seit einer 
langen Reihe von Jahren 


Kohi-Flügel 6859 


RSE 


Bord. 


zum täglichen Gebrauch an 


für indt nd: Kraftbetrieb 
cúr ſierſtellung arteſiſcher Beunnen, 
fowie zu Bodenunterfücuungen nach 
Aali,Erzen, Oelen, Ton, Sand etr. fertigt. ` 
auf Grund langjähriger Erfahrung 
beftbewährten n 
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Fräsmaschinen erhöhen die Leistungsfähig- Ca rl Grü bel, 

keit Ihrer Fräserei-Abteilung und vermindern 

die Anschaffungs- und Unterhaltungskosten Maschinen- 
fabrik 


 fürFrüser und Fräserschliff. Unsere Einfachen- 
und Universalfräsmaschinen mit Stufenschel- 
ben-, Einzelscheiben- oder Elektromotoren- 
antrieb sind ohne Gewichtsübertreibungen so 
stabil gebaut, dass sie auch bei dauernder 
Maximalbeanspruchung des Früsers sicher ` 
und erschütterungsfrei durchziehen. — i 

Beachten Sie den bei sämtlichen Modellen | 

der Wanderer - Fräsmaschinen vorhandenen * 
auch hinten ohne Ausbuchtung gerade hoch 
geführten Ständer, den starken, jedoch nicht 
unhandlichen Gegenhalter, sowie die bel 
schwereren Modellen zur Verwendung kom- 
mende Konsolstütze. Zur Durchführung des 
modernen Schnellbetriebs eignen sich Man, _ 
derer' -Frásmaschinen in vorzüglicher Weise. 


. Kataloge kostenlos. / Schónau bei Chemnitz. 


Wanderer Werke A 8. 


۱ 7 = 


Wer noch mit dem Pinsel arheitet, sende Gegenstände ef; | 
welche kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
Fabrik Otto Heinrich, Leipzig - Li, 


 DRAHTSEIL- 


Je - ABSCHNEIDE- 

i a 7 n 

. einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. M A S CHINE 

! * ` Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements l | l 

۱ IH jeglicher Art boi äußerst billigem Verbrauch, AM 

i S 50-60 H. Kerzen stündl. ca. 1! Pf. Viele Hund. i. all. "T 

; [2 . Weitteil VU Gebr, AUTOGEN- GAS kann auch z, Kochen,  Bestbewáhrte und 

EC izen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 

| S. verwendet werden. Keine "Explosionsgefahr! Nicht ہت‎ Konstruktion 

N 8 à giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 

I'. J; WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. سج‎ 
pey 2 HAMBURG- 


— Export FABRIK. DER „AUTOGEN"- -GASAPPARATE, 
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32 000 Besucher: SE die Königin der Nordsee. | Ta 


Von der besten Gesellschaft beben ےو‎ Seebad. 


Grossartiges Warmbadehaus mit Inhalatorium. Warme See- und Süsswasserbäder. Kohlensäure-Bäder. 
Medizinische Bäder. Massage. Heilgymnastik. Stärkster Wellenschlag. Herrlicner Badestrand 
mit 3 Kilometer langer Wandelbahn. Crossartige Dünenlandschaften. Lawn- tennis. Segelsport, 
Seehundsjagden, Reunions, Konzerte, Theater usw. Neuerbaute Wandelhallen mit prächtiger Seesicht 


er Badedirektion und sämtlichen Agenturen des Norddeutschen Lloyd 
r Annoncen-Büros Aug. Scheri, Rud. Mosse und invalidendank. 


Man verlange kostenfrei Prospekt von d 
und der Hamburg-Amerika-Linie . sowie de 
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Carl Kaelble 
>= Motorenfabrik} 
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AKTIENGESEELSCHAFT S at E ® Backnanc D. 501 
HAHN E SE DD anig b. ال‎ 
ERASE ASM: . Se/bstfahrende - 


F. OPTIK U. MECHANIK Mike  o-- Fe 
CASSEL و کوٹ اہ‎ Brennholzsägmasch. 
ہے‎ e auo -. Steinschlagmaschinen , 

NON WS "" L2 Dreschlokomobile 


SPEZIALITÄT: 1 LER S 8 
VOLLSTÄND. FLUGZEITEN- | acest - — Man verlange: ` Vertreter 
„ TT REE Katalog Nr FO. ` gesucht. 


MESSER-ANLAGEN 

UNTER VERWENDUNG DES 

FLUGZEITENMESSERS 

SYSTEM BOJLENGE ` | | m 
LAUFEN | i Se : (mt 7 1 

` KUPFERZYLINDER | | i — کے‎ ATE 01 NEU 

MIT UND OHNE ls SS SIS i . B 

ECC (| | UN کو‎ 2/4) Kompressore 

SE, Turbo- Dynamos 


——5—— 


GASDRUCKMESSER di 
iT. AUSWECHSELBAREN | U — 


a 1 - — S K ا‎ N SS LUE کی کو‎ D 

U. sPEHALOFFERTEN Mu | | o Em Del: sind مل‎ n ett 
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Breslau 1 — Strassburg ` 
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Hlerbstgas-Apparate 
۱ zur Erzeugung von 


. LUFTGAS 


kur Beleuchtung, zum Kochen, zum Lóten ^ NER 
und allen sonstigen gewerblichen Zwecken ! سے یہد ہی‎ 
für Schlösser, Landhäuser, Hotels, Gasthöfe, M. jA Te سس‎ 
Fabriken, La- Io E - C H E M N ITZ” 
2007 > Clausstrasse 34. 


Eigene Fabrikation 


Feuerzeuge , 
Gas- etc. Zünder Prima Qualität 
Blaker, Beleuchtungs- Artikel „$ Praktische Konstruktion AL era 
Reklame- Artikel ` Gefällige Aufmachung : un e 
eg SCH EE p 28065 Ankauf u Placierung 
r u. Angabe des Quantums te. ] 
Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. 


portes. 
Ronsinnationen aller Art Waren werden zum billig 


| d 81000:1118 li. m. b. fi., Berlin SÛ 20. | 
| py 


(Vertreter überall gesucht. 


Diese Schutzmarke gu 


tràgt jeder echte | i 2 | 
AN SEAT enm 


ßernde Absatz sowie die unzähligen Naclı- 


Die große Verbreitung und der sich ständig vergró 1 
07 sind der beste Beweis für die Vorzügiichkeit unseres Hanseat-Nuten- 
fräsers. Derselbe ist erhältlich in allen Werkzeug-Handlungen, wenn dort nicht am Lager. 
geben die nächste Bezugsquelle an oder senden direkt die alleinigen Patentinhaber 


GROSSET & CO. > HAMBURG-OTTENSEN E. vv 


HANSEAT-WERKZEUGE und APPARATE in einem Schnitt, 80-150 mm Vorschub i. d. Min — l 
5 ; E 
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RÜSSELS 


Nute 
6 breif 6%! É- 
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Man verlange 


178 nungen beziehe man sich aul die „Export Woche“ 


Bel Beste 


-e 


WEE EF — 


e A. W. Kaniss, : Preisliste | 


4 V 


qurte fabriziert- 2 . Wurzen.6: EN gratis! 


— mus e 


Dr 


Aus gesprochene 


EXPORT. ARTIKEL 


Verlangen Sie Katalog 


ITZEHOE IN HOLST. 


Ens f : : H Ja rz R 0 
Ee Höchste Auszeichnungen i Mailand 1906. ne 8 Hausbaltungs- u. Zugabe- Reklame- Porzellan- Majolikaart. Blumen- § 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. | Küchengeräte Artikel Artikel Ersatz- u. Pllanzenjardinieren 
H Reise -Andenken Artikel Topfhüllen etc. 


Fabrik bunter Metall- u. Pappwaren 
; G. m. b. H., Schwarzenberg in Sachsen. 
| Messe in Esipzig; Messpalast Specks hot — Etage; Stände — 


Man verlange Katalog EW. , 


81 


E 


|D. R.P. Neue elektr. Handlampen 0. f. 6. . 
— in eleganter Ledertasche 

EE größte Lagerfahigkeit der T. ocken-Elemente 
L سے‎ nach einem besonderen patentierten Ver— 
: fahren hergestellt, bisher unerreichte 
Brenndauer! Unentbehrlich und beson- 
ders geeignet für Jagd, Militär, Sport, Land- 
wirtschaft, feuergefährliche Räume u. Haus- 
gebrauch. Praktisch bewährt für Feuerwehr, 
Grubenbeamte, Aviatiker usw. Tausende 
im Gebrauch und bestens bewährt, offeriert 
billigst in verschiedenen Ausführungen die 


KA 0 
(دس١‎ 
| Alle verschieden! 

100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


500 versch. nur M. 3. 50 1000 versch. nur M. 11.— 
100 Australien „4.— | 2000versh, „48.— 

200 Engl. Kolon „4.50 | 100 Franz. Rol. , 4.50 
60 Span.Kolon. „3.— | 50 Altdeutsche `. 3.— 

Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis und iranko. 
کا 3ا ا گا کا لا‎ 8 


— Gebrauchte Photo- 
Ip nemilo! apparate, Taschenuhr., 


nu 


d Oberschlesische te, 
1 , Grubenlampen-Industrie GE: ; z o E 
ene Ka spottbıili:gst. Ernst, Berlin 16, Brückenstr.6 
| „Handiampe ıı Firm H. Leipziger, Beuthen H 3. mou. 7'۶ — — 
80 Std. Brenndauer Export, Fabrikation, Engros. 20 Std. Brenndauer 
| Preis von M. 14.— Illustrierte Preisliste 12 auf Wunsch. Preis M. 11.— 
Versand per Nachnahme. — Bei vorheriger Geldsendung franko. 


Vertreter für eigene Rechnung bei hoher Provision gesucht, 


Erfinder und Generalvertrieb der Azet.-Grubenlampen Marke ,Karsten*. 


t . — —‏ کک 


Hammonia-Metallwaren-Fubrilı 
= van N. Salomon, Humburg 33 : 


D 

e ferligt, sämtliche Blechemballagen, bedruckt und e 
unbedruckt jeder Art und für jeden Zweck p 
0 


Durch 
zuverlässige, unpersönliche Feststellung von 
Spieldauer und Spielgeld mit unserem patentiert. 


Billard-Kontroll-Apparat. 


Sächsische Kontroll- Apparate fabrik 
6.m. b. 


Chemnitz - Kappel (Sa). 


eigener Svsteme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz i. Sa. 


Komplette Einrichtungen für die 


genügt, jeden Spiralbohrer 
indem „HANSEAT“Bohrer- 
ütter ein- od. auszuspannen. 
Ausführ] Angebote senden sofort 


O 

HG Spezialität: Decorated Tinplates o 

Größte Blechdruckerei. Eigene Re 
pg Transitläger. Spez.: Butter- o 


und Schmalzdosen-Bleche o‏ کا 
L1 L1‏ 


i | 


Fabrikation 


von chenı-techn. Artikeln. Als 


Nebenerwerb 


| 


— یس‎ u 


TI 3 3 TI EI TI I IP 7 7 8‏ کا کا ال لگا اکا گا کا کا گا گا الک 
kleinere Einrichtungen.‏ 7ه" 
PAT —— S j‏ 
PATENTE 500 Stunden Generalvertrieb‏ 
NS ML und sonstige — für Massenverbrauchsartikel verlangen Sie‏ 


ZI elektrisch Licht durch das ratis unseren Illustrierten Hauptkatalog. 


= Konstra - Element "dustrie-Laboratoriuman.c.. 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


IS Lac M 


A: A Schutzrechte 
A 


im In- und Ausland 
vermittelt solid bei 
mäßigen Preisen 

Patentbüro 


Trautmann & Mayer 
g München, Karlsplatz 13/1. 
ufklärend. Broschüre 6 kostenlos K 


5 :0 5 50ا ا EB‏ 


2 Schmiedeeiserne Fenster æ Kittlose Glasdächer گے‎ 
Handel und Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 


DEGENHARDT-UNIVERA genin-TEMPELHOF - | 


Glasdach- u. Fensterbau . RINGBAHNSTRASSE 42 A 
JOHANNES DEGENHARDT ' UN: ebe 


Spezialität: Sämtliche Artikel für elektr. Zimmerbeleuch'ung mit 

gesetzl. gesch. Dauer-Elamenten. Komplette eine Roent ‚en Einrich- el) 5 

tungen, Electro-Massage-Apparate etc. etc. Man verl, Preisliste B 32. ul rm ren 
Georg Richter, 


Konstruktionswerk Bingen, Bingen a. Rh. Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisers u, Königs 
E'ektrotechn. Fabrik für Schwa:h:trom-Ar ikel u. elektr. Neuheiten. BERLIN S61. W. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'', S 
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personen- u. Gepäckwage 


Bekah 


(auch Geschäfts- und Wirtschaftswage) 
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MIL POUPLIER B 
` «HAMBURG MP 
Werkzeug e u.Geräte für ME 
-BAHN-OBERBAU ` 


| in Größe einer Fußbank, mit abklapp- 
I barem Zifferblatt, Ladenpreis 48 M. 
۱ Lieferbar für alle fremd- 
ländischen Gewichtsarten 


` 44 7 


Verkauf nur an Grossisten u. Exporteure 


Günstige Bezugsquelle 


| Hermann Schadrack 


m, ہچ‎ Ji Berlin S42, Brandenburgstr. 72-13. 


Wee DAT 
Schieblehre 


32 — A mei ee 
" gr e 8 f E ERG DUS 
Se Ce ا ال‎ es 10011108 Produktion Ws - ہے ہت‎ AT: * CH Tm 
Es x ; ic doli an ca 1000 Stück monatlich p = = d SC iM ER Ta 7 Sé UE > 
x ME 2 nene Wi TIE E — ۰ IC 0 Ss TIT" het EES a ےق‎ E xL 
3 UN (n f d ο a 2 8 تا‎ g N 
1 j . d 7 Bet og 4 t 00007 gm N V 
Schieblehren und Mikrometer jeder Art und Aus- AC A H ail, Kd \ 
führung, Gewindelehren, Tourenzähler, Lineale und 6036000007 „ar 


Winkel, Maßstäbe sowie feinere MeBinstrumente fertigen Md جا ور و‎ O3 X x نے‎ "EK E 
d S S. ni ELLE Be ٦ کے‎ = "aO 


` 9 Meßwerkzeug- x Schnell kopierend, für den Export besonders präpariert. 
8 Fabrik Thür p e a e e ۰ Li ht arate 
8 e 8ء‎ : : auspapiere u. Lein., Zeichenpapiere, ichtpausapp 


C. Rob. Lohmann یی‎ vun Westhofen 17 wesiatn | 


— — 


وچ — . — — — 


Einzig existierend! 
D. R. P.-Auslands-Patente 


anal ist anerkannt als die leistungsſähigs'e 
111611+78 


1 
N 
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weil es knetbar, hitzebeständig, billig ist, die — سم‎ Wichtig L——— 

Kolbenstangen nicht angreilt und jahrelang dichtet. dree e Sen für 29 | 

Max Heller, Fockestraße 11; Leipzig 18. : NEHAN DHE : 107 

1616008۲ 

EE — —ä — = - LA reet ا کا مات‎ - Ein vom Klischee hergesteiller A 
00000000000000C00000° d ۳ , 0ہ‎ ut Scheufel he Zuricht- 

Mein ! es] AER  .> UI 

in alien Formen 1 Sc ٢ Minuten in ein doppelseitiges Reliel 

8 u Legierungen 8 : LANKES uS HW/ERZLER = unbegrenzter Haltbarkeit Ve 

Q " Sëch H : 

8 Lötzinndraht mit und ohne Füllung, Weichlötpulver 8 MUERDEN SMELLINBSTR 26 2 wandelt 

8 „Hansa“, Hartlötpulver „Hansa Hansa- Lötpasta (Lötfelt), aen pn np em nell M s PP 

Streuzinn, Schlaglot, Lötkolben, Borax und Salmiak 8 nr 
S e Sp iN H. C. Schwenn, Magdeburg. S Ee 
$50000000000000000000000000000000000000€ 


299 ⁵d—— m REEERE 
AnnE 7ھ“ ا ا لا لا لا 5ا ا 50ا 5ا ا کا 5ا کا 5 اکا کا کا کا کا کا کا .دہ ہ‎ 2 32 


Wichtig für Hausbesitzer, Hotels, Architekten und Baumeister. 


Klingel-Transformator Hildebrand rar Gleichstrom 
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Ersatz für Nass- oder Trocken-Batterten. — An Lichtleitung 110-250 Volt anzuschließen. " 
| B E 

2 

[| 

G 

H 

n 

L| 

ü 

[| 

CO 

L| 

[| 

y 


In allen Geschäften der Elektrischen Branchen zu haben 


— . سے‎ 
—ñ T— 


Paul Hildebrand, 7 gektrotchnisher und wissenschaticher Apparate, München-ost سس‎ 


y, = Tel. 40 948. — 


Vertreter für Süddeutschland: Curl Wiedemann, Mash. 25, Elektrotechn. Redaritartikel und Metalle (engros). 


- > < 1 5 


oo 
© 


aaa سن سس شس سس‎ 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expoft- Woche““ | 71 ` 
L eue DEL 
: : ss 


Vt , ata P 
| ۰ n 
1 £ TS 


| Ti ant nan am WU und schnellsten fremde Spral vd) 


Dieses in der Zeit des Weltverkehrs für jeden Kulturmenschen und zumal für Kaufleute, Industrielle und Ingenieure, 
aber auch für Beamte, Offiziere, Geistliche und Lehrer gestellte Problem hat unstreitig Dr. Rosenthals weitberühmt 
gewordenes Meisterschafts-System zur Erlernung moderner Sprachen am besten gelöst. Der Beweis dafür ist schon darin 
zu erblicken, daß Dr. Rosenthals Meisterschafts-System zur Erlernung der meisten in der Kulturwelt gebrauchten 
| fremden Sprachen, wie Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, Dänisch-Norwegisch, 
Schwedisch, Polnisch, Russisch, Böhmisch, sowie auch für Lateinisch, Griechisch und Deutsch, mit großem Erfolge 
| angewandt wird. Worauf beruhen aber diese großen Erfolge? Dr. Rosenthals Meisterschaits-System vermeidet die 
f 


Fehler der alten Lehrmethoden, plagt seine Schüler nicht mit Grammatik und Syntax, belastet das Gedächtnis nicht, 
paßt sich der Begabung dee Lernenden an und 

führt in drei Monaten zum Ziele, ۱ 
i weil es die wissenschaftlich - praktische Nachahmung der natürlichen Lernmethode ist, und weil es durch die 
: | ` QGratisbeilage „Separatausgabe des Meisterschafts-Systems der Gedächtniskunst“ 
| das bei der Erlernung fremder Sprachen notwendige Gesichts- und Gehörgedächtnis sowie die Gedanken- und 
Willenskonzentration derartig stärkt, daß leicht und gründlich gelernt werden muß. Durch die mit dem Me.sterschafts- 
d System verbundene Anwendung der praktischen Gedächiniskunst bietet Dr. Rosenthals Meisterschafts - System 
1 auch einen unstreitbaren Vorteil und Vorzug vor allen anderen Sprechlehrmethoden und wird dadurch auch 

| zur billigsten und praktischsten Methode überhaupt. 

, Tausende von Anerkennungen erblelt Dr. Rosenthals Meisterschaftts-System. Ein Besteller des- 
سط‎ ` selben schrieb kürzilch: , Nach Ihrem Melsterschafts-System lernte ich erst Englisch und dann 


| ; Spanisch. Senden Sle mir nun auch Französisch und Italienisch, Ich habe bls jetzt nichts gesehen, 
das Ihren Werken zur praktischen Eriernung fremder Sprachen auch nur annähernd gieich käme.“ 


| | Das englische, franzó ssische, spanische und polnische Meisterschafts-System nebst Schlüssel kostet je M. 16.50, 
| Ä das italienische M. 21. 50, das russische M. 22.50, das böhmische, dänische, deutsche, holländische, portu- 
| giesische, schwedische je M.10.—, das ungarische M. 7.50, das lateinische und griechische je M. 18.50. 
| "d 

) 


Jedes Werk ist auch in einzelnen Heften a M. 1.— zu haben. 
Probebrief jeder Sprache à 50 Pfennig (60 H. ö. W.) franko. 


Die Werke werden von allen Buchhandlungen sowie gegen Eins: ndung des Beirages portofrei geliefert von der 


| Rosentnaischen Verlngshuchhondlung in Leipzig 28. 


: Anerkennungsschreiben hoher Bchórden und Prospekt gratis und franko. 
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Landeshuter Leinen- E Gebild-Weberei 


EV Grünfeld 


Berlin W, Leipziger Strasse 20-21 
Grösstes Leinen- und Wäschehaus der Welt! 


EE E e E E EE Kate ek 


| Bettwäsche | Tischwäsche | Hauswäsche | Küchenwäsche - | Lelbwasche |  Trikotagen 
۱ Handarbeiten | Taschentücher | -Morgenröcke | Morgenjacken | Blusen | ٤٤٥ 
| Gardinen | l Vorhänge | Schlafdecken | Bettdecken | Steppdecken |  Bettstellen i 


Leinen-.und Baumwollstoffe | Waschstoffe für Kleider und Blusen | Reinwollene und baumwollene Blusen-Flanelle 


Auf Wunsch erfolgt Hauptpreisliste Nr. 99 „ Brautausstattungs- 
کت اس مھ‎ 2200 Abbildungen) Preisliste Nr. 22 


quem سی ری‎ c 


Proben von allen Artikeln zu 


Diensten Hauptzweig der Firma: 


Brant- 


EE GO SC J usstaitun 
Mehr als 2000 unmittelbar be- ` 0 Tu T P an ENS: #7 Ausstattungen 


: Schäftigte Angestellte, Fabrik- und | سبت‎ ee zn in j í | 
gte Angestellte, F a in jeder Preislage. 


UBER Kn: 


ee 


Versand nach allen Ländern. 


— 


Eigene mechanische und Hand- 
weberei, Näh- u. Stickwerkstätten. 


Fabrik der Firma in Landeshut, Schlesien. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich aufdie ,,Export-Woche". 81 ] 
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Abteilung II: 
Abteilung III: 


Emaillierwerk. 


anerkannt bestes Desin fektionsmittel 
für Haus und Stall. Bestes Vieh- 


waschmittel. Unentbehrlich in der 
Wundbehandlung. 


Eine gründliche Stall- Desinfektion 
mit dem billigen 


Pacocreolin 


ist die beste Abwehr gegen Seuchen 
aller Art. | 


Das beste Räudemittelistdas bekannte 


Medol 


Ersatzmittel weise man 5 zurück, um sich 
vor Schaden zu bewahren — Man verlange gratis 
und franko die Broschüren „Creolin und die 
häusliche Gesundheitspflege“, „Gesundes Vieh“ 
und „Medol“ in Apotheken und Drogerien oder 
direkt von William Pearson, Hamburg 11. 


II mn 


4 n sind 7 
u wie die 0 
= N j daß man für bares Geld seine 


Möbel 


am besten und billigsten beim 


Tischlermeister kauft, 
daß man für bares Geld seine 


Polstersachen 
am besten und billigsten beim 


Tapezierermeister kauft. 


reue 


— 


Th. Fork, Kretzschmar & Lo. 


HAMBURG, Wielandstraße 35 


Fernspr.: Gr. 4, 3558, 9760, 1830 und Gr. 8, 5893 
— — ů —³ — 


Abteilung I: 
Ofenrohrfabrik, Blechrohre 


— Geschirre, 


Herdfabrik. : 
jeder Art in Eisen, Kupfer etc. 
Lohnemaillierung, Schilder. 


Im Handel ۵ 
O mmm Exporandbuch der 0۸۸۵۸۸ 


Eine informations quelle ersten Ranges über das Hamburger 
Welt - Exportgeschäft und gleichzeitig eine interessante 
Lektüre für jeden Kaufmann und Industriellen. 


— in Kürze erscheint die 8. Ausgabe 1912-14. — 


Vorausbestellungen nimmt der unterzeichnete Verlag schon & 
jetzt entgegen. Preis: elegant in 2 Bänden gebunden, M. 10.— 


a 


Ein Sonderdruck aus obigem Werk: 


Hamburger Exporteure u. Importeure 


mit Angabe der Einkäufer, Niederlassungen, Export-Länder 
und -Artikel sowie ausführlichem Sachregister | 
ist soeben zur Ausgabe gelangt. 
Preis M. 3.50 franko. 


Verlag der Hamburger Börsenhalle 


G. m. b. H. f 
HAMBURG Alterwall 76. 


Hervorragende Ausstellung von 


Wohnungs - Einrichtungen 


۱ in 5 Etagen. Ä 
Musterzimmer, komplett in jeder Preislage und für jeden Stand passend, stels in großer Auswahl. ) 


Schlafzimmer ........ von M. 475—3000 
Speisezimmer.......- von M. 350—6000 
Herrenzimmer ....... von M. 300—3500 
Salon von M. 450—3000 
Küchen 


von M. 65—300 
Bersand framifeei durd ganz Deutshland. ++ Derkauf direkt an das Pripat - Publikum. 


Eigene Werkstätten 
A Großer Export nach allen Ländern. us 


Berlin C, An der Jannowltzbrücke 3-4 


am Stadtbahnhof.— 
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el 8۶٤٥ ‘beziehe man sich auf die „Export-Woche": = 


` | Zlüssiges Linoleum ۷۵ 
| und Parkeit-Wahs OX 


Aeußerst sparsam im Gebrauch! 
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ist vielfach zu wenig bekannt und unterschätzt. 
Die bisherigen, auch von Fachleuten empfohlenen 
Hórapparate: beruhen lediglich auf dem Prinzip der 
Schallverstárkung durch Resonanz. In neuester 
Zeit verwertet die Deutsche Akustik- Gesellschaft 
in Berlin die schallverstärkende Wirkung des Tele- 
phons. Entsprechend dieser neuen Bestimmung 
mussten jedoch. sämtliche Telephonbestandteile eine 
Umarbeitung und zum Teil sehr. wertvolle und ver- 
.. feinerte Ausführung erfahren. — In Kürze zusam- 
mengefasst, besteht der neue Hórapparat, genannt 
„Akustik“, in erster Linie aus dem Schallfänger, in 
welchem ein äusserst empfindliches Mikrophon ein- 
gebaut ist. Seine enorme Empfindlichkeit beruht 
hauptsächlich auf der eigenartigen Fassung und prä- 
zisen Ausarbeitung der Kohlenkörner. Die elektrische 
Kraft stellt. ein dauerhafles Trockenelement, welches 
bequem in der Westentasche getragen werden karin. 
Der Hörer enthält einen leistungsfähigen Doppelmag- 
neten und eine dünn und sorgfältig abgedämpfte 
Hérermembran. Er ist sehr handlich und kann mittels. 
eines praktischen Bügels am Ohr getragen werden. 
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Ein hoher Prozehtsatz bisher verzweifelter Fälle weist mit dem Akustik-Apparat, wie von Autoritäten und Patienten 93 


- az wird, eine geradezu erstaunliche Hörleistung auf. — Der Verkauf geschieht durch die Deutsche Akustik- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin-Wilmersdorf 4, Motzstrasse 43, welche Prospckte kostenlos versendet. Eine Nieder- 
DS lage für Oesterreich-Ungarn befindet sich in Wien II/L, Gr. Sperlgasse 12. B l 
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Einfach und mühelos in der Anwendung 


rý 272. 
Afi f 7:22 i 


| : Wiederverkäufer an tilen Plätzen gesucht! : = s 4 
S eee qc سم می مرو ود سد‎ SS AQ 3 2 
| SN b 9 REN diode — t 
E | Fabrik für Deutschiand und Export: | „ کے ہت ہی ا‎ ee 2x d A 


| Cirine-Werke, Böhme & Lorenz, Chemnitz- Sas. 


k : F abrik für Oesterreich - Ungarn: CIRINE-WERKE, J. LORENZ & Co., EGER-Böhmen. 
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Die ELEKTRIZITÄT im Dienste der |. 
@ Schwerhörigen| | 
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im Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle 
Landschuins n Gruppen von Höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pilichttreue u. 
Ehrgei. Sorgl. Körperpflege, gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Spott. 
Gewissenh. wissensch. Vorbereit. 2. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Gberrealschule; Latein u. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referen . Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Töchier-Pensionat 
. »Heuer-Adlers-Ruh"'; Kiel-Ellerbek. 


CL AN Ländlicher Aufenthalt im Eigenbesitz- 
AR tum „Heuer -Adlers-Ruh“ Gründliche 
Ausbildung zu selbständiger Tätigkeit 
in Küche und Haus Weiterbildung in 
Literatur, Musik, Gesang, Sprachen, 
Malen. Wáhrend des über 30 jährigen 
Bestehens der Anstalt wurden mehrere 
Tausende Schülerinnen ausgebildet. 
Am 1. März 1911, zum 30 jährigen 
Jubiläum der Anstalt sandte die 
= Kaiserin eine kostbare Vase aus der 
— . nee Königlichen Porzellan Manufaktur. 
Die Anstalt liegt malerisch am See, Erste Empfehlungen sowie Lehrplau 
unentgeltlich. Alles Náhere durch die Vorsteherin Frau Sophie Heuer. 


Don Kräftevertull des Körpers 


"o infolge falſcher Körperpflege behandelt das neu erſchienene 
e Werk des Arztes Dr. med. E. Singer. 


Dus frühzeitige Alten 


eine Folge falscher 048 


s Arztliche Ratſchläge von ۱ 
Dr. med. €. Singer, prakt. Arzt. 1 


Stichworte aus dem Inhalte: L Das Milern. — IL Das frühzeitige fecra beim 
Manne: Ergrauen des Haares. — Altersberänderungen ber Haut. — A lu 
Zähne. — Knochen, Muskeln und Gelenke. — Das Gefabfyitem Xrterienvertal ng, 
eee — Die Lunge. — Das Nervenſyſtem: Sehſchärfe, 1 Du ` 
— Geſchlechtsapparat. — III. Das frühzelkige Altern des welküchen Örpers: SCH, d 
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Safe Geräte u. Wirtschafts: 


Fress.Außteftungen und Auswahlsendungen ohne Verbindlichkeft 


Saul Erhardt 8 CO 


| Perlin 108, Leipziger Strasse: 4] 
Zwischen Charlotten: ulltarkgrafen-Ötrasse 


ch Preisliste mit Abbildungen kostenlos 
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Altern der Haut. — Geſchlechtsorgane. — rühzeitiges Altern 
jahre. — IV. Arſachen des frühzeiligen Alterns beim Manne: Unzwedmäßt E Ke 
nährung. — Alkohol. — Tabak. — Kaffee, Tee. — Fehlerhaft E e4 
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es 
Schnüren: Das Mieder, bie Schnürleber. — Ver din, 
Exkrete. — Aufnahme der Giftſtoffe durch den Darm. — Fettleibigkeit. — VI. Beruff 
des frühzeifigen Alterns beim Manne: Rationelle Ernährung. — Fleiſchnahrung pe 
Gemüfenahrung. — Die Milch und ihre Produkte. — Die Genußmittel. — Hygiene fit 
Darms. — Flelſcherismus. — Hautpflege. — Freiluft und Licht. — 2707 
— Hygiene des Geſchlechtslebens — Die Ehe. — Verhütung bet Geſchlechtskranthe eg 
VIL Verhütung des frühzeifigen Alterns der Frau: Die ra .— 6 nußmäten = 
ند‎ — Leibesübungen und Sport. — Hygiene des Geſchlechtslebens. — 00 an 
der Wechfeljahre. — VIII. Behandlung bet Alkerserſcheinungen : Der Gefäßveränderung m 
— Der Lungenveränderungen. — Des Berdauungsapparates. — Des Nervenſyſteng. 
Des Geſchlechtsapparates. — Der Haut. — IX. Mertblätter: Ce Gr: 
== Haarausfall. —,Runzeln. — Nagelpflege. — Zahnpflege. — Kopfſchmerzen. — (e 
loſigkeit. — Fettleibigkeit. — Abmagerung. — Stuhlverſtopfung. — ppetitlofigleit. ^ 
Hämorrhoiden. — Arterioſtleroſe (Gefäßverkalkung). — Bleichſucht. — Neurafthenie, dt 
Menſtruationsbeſchwerden. — Unterleibsleiden ber Frauen. — Gicht. — Zuckerkran (m 
— Aſthma. — Blinddarmentzündung. — Rheumatismus. — Magentatarrh. — e 
Fluß. — Darmkatarrh. — Hautausſchläge um. — 


„Dem frühzeitigen Altern und Kräfteverfall energiſch und mit den Hilfsmitteln der modernen 
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om frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 


Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 7 


3 S wohlschmeckend., kräftigend. Nähr yrüparat f. 
Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen vin 1, Kilo. 


Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 
Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. sy a 
Angesehene Firmen als General - Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


se als Zusatz 2. Kuhmilch best- 
„e Nährzucker berate Dauernahrung i. 
Säuglinge v i 


Ü 


* 


u 
Wiſſenſchaft entgegenzutreten, ift Zweck und Ziel dieſes glänzend geſchriebenen Buches. 


Das ausgezeichnete Buch des pratt. Arztes Dr. med. E. Singer 
koſtet broſchiert Mk. 2.80, gebunden Mk. 4.— 


Helios- Verlag, Leipzig 3934, funkenburgltr 9 


Klumpíuss. 
WE eem Erfolgreiche Behandlung aller 
de * d GER Gelenkentzündungen und der Wir- 
| : ER ||: y bel, von Knochenbrüchen (veral- 
| a. IUE 7 teter Schenkelhalsbruch). Kinder- 
% Ze E Y 22 E lahmungen, Klump- und Plattfuss, 
Verkrümmungen der Wirbelsäule 
und Gelenkenach Gicht, Rheuma- 
timus usw.“ angeborener Hüft- 
70 0۲۷ (auch nach erfolgl. 
inrenkung) und in vorgeschritte- 
nem Alter. — Anerkannte und be- 
währte operationslose, speziale 
gehandlungsweise mittels feinst 
konstrüierter technischer Hilfs- 
mittel, die die Heilung ohne Bett- 
ruhe im Umhergehen ermöglichen. 
Wiedererlang.verlorener Gehfähig- 
keit in fast allen Fällen. Prospekt 
auf Wunsch. Die innere Behand- 
jung der akuten und chroni- 
schen. Gichtfälle in meiner An- 
stalt übernimmt: auf Wunsch Ge- 
_ | heimer Sanitätsrat Dr. Falkenstein. 
ndl. ۱ - 


d ümmung der Wirbelsäule. 
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Bei der Aufnahme. Nach 4monat. Ansta Bei der Auinahme. "Nach onal. Anstaltsvehand 


Georg Hessing, Technisch-orthopäd. Heilanstalt, Bln.-Lichterfelde, Wilheksstr- 362. 


7 ۱ ۱ ۱ a Bob 8۱١ 6 - 06 man sich auf die ,,Export -Moche'!, 


SUE e um | su- D 
e wird man schön! 
On Nur durch den Gebrauch von : 
Së „Klespa-Greme‘ 
NSS Y .ges. gesch. Dieses neuentdeckte Schünheits- 
mittel bewirkt einen schneeweißen, frischen 


i j 
2 | „Teint u. verhindert Faltenbildung. Entfernt 
n unter Garantie Sommersprossen, Wimmerin, 


'Mitesser, Sonnenbrand ۰ T 
Um alleni Mißtrauen wirksam zu begegnen, 
zahle bei Nichterfolg Betrag zurück. : 
Creme -M. 2.—, die. dazu gehórige Seife 
/ 60 Pf., inkl. Porto 2.80, Nachn. 3.—. ER 
N Ausland nur gegen Voreinsendung 7۰٠7 


N l f Paul Langes- Berlin. G,- Königstraße 38 
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| Regenpelerine 
für 3.50 M. 


I „GROTTOLIN« 
ges. gesch. Bester Ersatz für Gummi. Wasser- 
4 dicht, haltbar, geschmeidig. Eleg. ausschend. 


„Grottolin“-Regenpelerine, schwarz 
80 cm lang (für Kinder und junge Leute), 

ven ا‎ mit Kapuze. . .. p. Stück M. 2.50 ñbbͤ 

. 100 em lang (für Damen und Herren), mit Kapuze . . . p. Stück M. 3.50 
130 em lang (für Damen und Herren), mit Kapuze . . p. Stück M. 5.75 
Versand n. geg.vorh.Einsdg.d.Betrag.zuzügl.Porto. Wiederverk. erhalt. Rabatt. 


‚Eine Musterkolleklion (5-Kilo-Paket) portofrei gegen vorherige Ein- 
sendung von M. 20.— für Europa, M. 22.— für Uebersee. 


Fast pr Grosskopf, "orco" Berlin SWAD, ۲۸۵7۵111 
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, | Metall-Polster-Einlage 

í für Obermatratzen, Kopfkissen, 

; Stühle, Automobilsitze etc. Ae 
: Liegt sich nicht ein. 0 ei 
i Unbegrenzte 5 c 
۱ Dauerhaf- ۱ 

" 


` tigkeit!! 
n für alle, die ein 
gesundes Liege- und 
Kopfpolster wünschen. 


L Referenzen von Privaten, Hotels und 
Krankenhüusern. — Bezugsquellen werden 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 
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Narrieenlie deroplan-Karussells mit beweglichen Flügel 
l ' 4 $ - D.R.G.M. No.475326 u.494708. Das lustige Rad. Riesenräder. 
Pferdekarussells jeder Art und Größe ete Pone CC 


; | Josef Hübner, Neustadt a.0r la (Thür.) er all. Sprach, 


۱ . I 
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„ . Bei Bestellungen beziehe man ‚sich aut. dies;ErnerteWashe". 


Kgr. Sachsen. 


Technikum 
| Mit twel d a x 
Höhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik. 


Bondorabteilungen f. Ingenieure, ` 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahresirequenz bisher: 
8610 Besucher. Programm etc. 
Kostenlos 
v. Sekretariat. 


Medaillen, in Anlwerpen 1908 mil Ehrendiplom, 
° den höchsten Anerkennungen oràmbert. 


‚Elern anzusehen, daß sie nicht direkt von der Henne 
kommen. . Geschmack und: Geruch sind vorzüglich: 


. Schnell -zu festem Schnee schlagen. 


D 


Extra-Preise für Private! 
( Für nur 2.53 M. vers. ich „ TE Fin 
wl سی‎ guigehend. Wecker werden allen anders Konservierten Eiern vor 
mit nachtleucht. Ziffer- 
blatt. Nur 8.30 M. kostet 
eine echtsilb. Zylind.- 
Rem.-Uhr, 6 Rubis, mit 
doppelt. Goldr. Dieselbe . 
la, 10 Rubis, nur 10M. 
۱ 2 jährig. schriftl. Garant. 
Reichillustr. Pracht- Katalog gratis u. 
franko. Exporteure und Wiederver- 
käuf. verlang. mein. Engros-Katalog. 


Hugo Pincus, Hannover 57. 


. PREISE: ! 
Paket A lür 120 Eier 25 Pf. J Paket E für 2400 Eiet M. 2.— 
. B. 30 , 40, . O. 4500 2.50 
..C.40 . 50 . H, 6500 . 3.25 
DOD. 600 75. . „10000 . 4- 

E „120,15 . “ab Dresden. f 
Osrantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 
vie die regelmässigen Nachbestellungen von dor! beweisen, 
Qarantoi ist ein guter Export-Artikel nach dort, wo de 

Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 


. Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden. 
Vertreter überall gesucht. 
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Autogene Schweißungs-Anlagen 


und von Metallurgen erprobte Schweißungspulver 
für alle Metalle, alle Legierungen und Gewerbe, 
ferner Stahle und Eisen - Härtepulver für Stahl, 
Schmiedeeisen und stählerne Werkzeuge liefern als 


Spezialität best und billigst 


E. HUPERTZ ® Co., RODENKIRCHEN 


Solvente Yertreter überall gesucht, welche den Vertrieb 
auf eigene Rechnnng rayonweise übernehmen wollen. - 


F. DENCKER — HAMBURG 


Große Bäckerstraße 13-15. 


Permanente Ausstellung von Hallenuhren . 


im deutschen und englischen Stil. 


Zimmeruhren in Marmor und Holz 


nach. Entwürfen hervorragender Künstler. 
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W 1 1 | Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luítgas-Apparat, 
dl ll [ ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


cda zu Licht, Heizung, Kraft. o 


Kubikmeter ca. 9 Pf., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pf. 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. Mig" Für Plätze mit weniger als 
۔‎ 10 Lampen empíchlen wir unsere Gasstofflampen. 


3 = Sächsische. Luftpas - Apparate -Fabrik „Jupiter“, Dresden 28 J. 


Kranken 


befonders ſolche, die mit Gicht, Ischias, 
Neuraſthenie, Nervofität, ferner auf nervöfer 
s | Bafis beruhenden Kückenſchmerzen, Läh- 

mungen, Magen- und Derdauungsbeihwerden‏ > نے 
behaftet find, verlangen im eigenften Sintereffe‏ : 

fofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaffendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent⸗ 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Verufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf ſofort oben erwähntes Werk gratis und franko zugeſandt wird. 
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In GARANTOL bleiben die Ejer ein Jahr und länger 
frisch. Weder von außen noch beim Oilnen ist den 


das Weiße trenntsich leicht vom Dotter und läßt sich 
Gorantol-Eier 
araniol-Cier 


gezogen und z ind für alle Zwecke verwendbar. 
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Br ＋— nahrhaff" 
 Vorzügliche Suppen von Knorr, 1 Würfel für 3 Teller 10 Pfg., sind: 


i | ü i emüse Hausmacher | Reis Tapioka  . | 
ا‎ mit 8 eck Fiege e Ee ete Kartoffel Reis mit Julienne Tapioka Julien | 
S mit Sthinken Eiernudeln (Eierfiguren) Goulasch Königin Reis mit Tomaten ا‎ e 

„ mit Ohren (Faden) | Bohnen Grieß Kraut Rumford ` SE 

„ mit Reis Eierriebele Frühling Grünkern Linsen Sago wi 

k m.Champignons Eierspätzle Geflügel Hafergrütze | Pilz Spargel | 


Verlangen Sie bitte ausdrücklich Knorr-Suppenwürfel, denn das sind die besten 


دح چ 


سے سمل تھاد — 


Fritz Hammesfahr, ۰۶ b. Solingen. 
Versand. geg. Nacht. od. vorher. Kasse. 


> Beste Rasiermesser SCH 
I Bes. gesch. 3jähr. Garantie. perfekt M. 4.25 
Kronen-Diamantstahl M. 3,25 


D 7 schine: 
Kronen-Silberstahl .. M. 2,25 Katalo Haarschneidema ` îranko 
Rasiermesser, Weissheft M. 1,50 illustr. in 5000 verschied. Artik. sende gratis — 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
artikel für Berufs- und Amateurphotographi e: Force - Artikel : Brom- 
silber-Papiere und -Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 
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— کی‎ 
Lausanne. 10+ Campagne Beau-Regart. n 
€ 


Sorgt. Erzieh. Gesellsch. Ausb. Gründl. Erl. d. Spr., Malen, Musik, 
Haush. etc. — Mod. Komî. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. Tennis. Turnen 
im Freien. Prächt. Lage. Beste Rei. Prosp. mit phot. Ansicht. Mile. P. Bramer. 


Carl Hagenbecks Tierpark 
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D. Raüer-Apperafé 44 


ہے میں a‏ : : 

: Stellingen. ٠ Feuerzeuge 

: | ———— à efc. E 

2 3 

: Völkerschau Beduinen Sommer 1912 : 

:  Jäglich Doppel-Konzert I سے‎ „ | 
2 2 6a ez N g REEERE EEK 
2 in beiden Restaurants. : 4 ے کا‎ Ey | 222 rer 
: : Glacénandschuh 8ء‎ 
٦ Raubtier -Dressuren. : mit sanitären Eigenschaften zur Pilege Sc Erhaltung zarter Haut 
: Elefantenreiten ° Kamelreiten ° Dromedarreiten : | Bezugsquellen weist nach: ger Patentinhaber Louis Grásser; 


Eselreiten o Fahren mit Ponies usw. 
Plastische Nachbildungen vorweltlicher Tiere 
in natürlicher Größe. 

Reich bevölkertes Insektenhaus höchst sehens- 
wert und interessant. 

Terrarium o Miniatur -Eisenbahn ° Aquarium. 


: Entree an allen Wochentagen: 


Zwickau i. Sa., D. R P; 218315 und 6 Auslande K. 


Erwachsene 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Entree Sonn- und Festtags: 
vormittags Erwachsene 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
nachmittags 7 50 Pf., » 2> Pf. 


KISME Schnellheiter. Briefordner, Um- 


laufordner, Offertmappen etc. 
e ohne Lochung (D. R. P. a. und Auslan 

Von städtischen u. staatlichen In- u. ausländischen Behörden g 

Vorzüglicher Exportartikel bei höchsten Rabattsätzen. Verlangen Sie so 


Preisliste llla. Kismet Registratur G. m. b. H, Berlin SO 36. 
86 Bei Bestellungen, beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


een EE 
Gonderausstllung: Ser en ` Fo. و‎ 


(dem Haupt-Eingang gegenüber 


i i EE EE EE 


KEEN ٠ Kurort und Seebad 


4 Travemünde în aider Nahe Hamburgs | | 
A یں‎ 1¼ Std. Báhnfahrt — 4”, Std. von Berlin. 
l e Schönste Umgebung „Modernste Bade- Einrichtungen ve Beste Wohngelegenheiten d pu 
| Villen und Villenbaugelände in. Neu -Travemünde. | BA : 
‚Zahlreiche Unterhaltungen „`. ` .Werzügliche Kurkapelle 


Segel- u. Ruder-Regatten, Pferderennen, Concours - 


1 ۱ Großer r Sportplatz hippique, Polospiele, Fußball- u. Hockeywettspiele. 


Die — Kurdirektor. 
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Kühler Sommer, warmer 
f | Herbst... Bei jeder Wind- 
| richtung reinste Seeluft, 
da nicht an, sondern in 
der NORDSEE gelegen. 


E Bester Aufenthaltsort für 
` Heufieber-Leidende. 


Frequenz 1911: 35043 Pers, Kurkapelle, Theater, Segel- 
| MTS Jagd. Häufige Anwesenheit der Flottenschiffe. 


EXE Thost "m euerungsarlagen ! 


vormals Otto Thost, G. m. b. H, Zwickau i. Sa. 
liefert: 
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mit ا ا‎ Zerkleinerung größerer — 
ee für alle Kohlensorten!: . Bedeutende Kohlenersparnis! Fast rauchloser Betrieb! Schonung der 
Dampíkessel! Unabhängigkeit vom Heizer! Bequeme Verstellbarkeit bei wechselnder Dampfentnahme. 


Spezialfeuerungen für Holzabfälle, Sägemehl, Lohe, Koksabfälle etc. 


= Feuerbeständige Panzer-Roststäbe = 
Größte Widerstandsfähigkeit! 


stonanschlägo und alle mustum gra und fan. 
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Bei Bestellungen "beziehe man s 


a 8 Së = >1 TA = 3 
orthopädische JA 


N AU Heilanstalt Ar I 
24یہ‎ 


Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille auf der Internationalen 19 Dresden 1911 


\ ZS i = ^ a i Ki i : x | E * ie 1 k jj . 1 | 3 i 
SLS A3 41 11111101 “y 
: B usw., selbst hofinungslose Fälle, werden bei Erwachsenen U. Kindern 


Nach der Behandlung. mit bestem Erfolg behandelt. Ohne Operation — ohne Gipsverband 


— ohne andauernde Bettruhe. — Zander- u. Röntgen-Institut. — Schwedische u. elektr. Massage. — Licht- u. andere Bäder - 
sowie alle übrigen Kurmittel, — Für Kinder Schul- u. Einzelunterricht. — Sommer- u. Winterkuren. Prosp. in viel. Sprachen. 


Cem Ee 
1— — 
— = S 


— 
—. 


i Ile 


1 e si $ 


HOLE M OCKJ 
ooo QS S 7 7 OOO 
پررہرںر یت‎ tee 


] 
‘ 
i TR H 00 A 
ee oS ° dei 
OOOO ہا‎ TTT ° 
D. LNS DO DE X 
0 * a SE DOCU , e 
i. r — < go f E DOCE Qu ° e 
e . Q 1 0 d 
" DU, d DW 1 ١ ^ 
= D 0 3 — .* QOO. X) 
°° CH ` a - G d > MM n 
000 " n 
6° A: Wi Qo * d 
nO d 4 * Ce we 
DO -Q 0 
, Ms 0 a d ٠ 
7. - ۰ N ° d 
> Y du 
LJ Y 
° ۰ 
0 ۹ 
GOOG OX 
Q0 ۸ 


ین 
° 
° 


Sie schädigen sich — L) 
selbst, wenn Sie kein LULL 
Buisgan 


Karten Reaister | GE O 


—— 


í == = = A ا‎ 
۱ آ۱‎ Ser: EE . x f 
i کے‎ 35 A verwenden, um an Zeit, Geld und 1 — ۱ d 8 
U — جج سے ہے ات‎ AN Arbeit zu sparen. Deshalb ver- | E 1 G. S 
EE E säumen Sie nicht, dieses moderne | KREE : : 
Hilfsmittel anzuschaffen, welches | Re PERDU Dëser . nee Be 


Neuheit: Kartenreglster-Kontrollapparat „FIX, im keinem Geschäft fehlen sollte. 


Verlangen Sie illustrierle Preisliste 


LB, O OOOO 
We 


| | l | Rudolph Ude, WD Ke — x d وف‎ B 


Unübertroffen sind unsere 


“Rucksäcke mit kompl. Schlafsack ا‎ 


F ABRI K ANTEN GESUCHT zur Uebernahme der Fabrika- 
8 tion und des Vertriebes von 
e. 
| erstklassiges, K و‎ í Uns.Rucksack dient 
| 11 alkoholfreies T NT nicht nurals solcher, 
| e : : ; Së N ' sondern m. unserem 
! Alsina-Sirup mit 9—10 Teilen Wasser vermischt, ist i 
2 d angenehm im Geschmack u, wirkt infolge seines ہے‎ Pr Schlafsack verbun- 
Eo sul AS Gehaltes an absolut chemisch reinen Fruchtsäuren Pat den auch als Kopt- 
| e durststillend und wohltuend auf die Verdauung. : d ۶ ا‎ Si ange a schirm. Derselbe 
i | A kannjenach Witterung ganz o ien, fast od; vollständig geschlossen 
15 C , ort nach ee : 

Ist das Beste [ ash اہ ای‎ s uec ue E gegen Regen, Kälte, Wind und Zug]luit. 
j Alsin ; ; ۱ nser SC aisack, aus weichem, warmem Doppelstoif ist as f 
` ۱ J i n is رت‎ d steigenden den verlange praktisch anerkannt und kann, mit unserer wasserdichten Zeltbahn umhüllt, 
d mm xim ausführliche Ollerte und Muster gratis u. iranko. 7 na en im Freien dienen. Unenibehilich für Jagd. Hoch“ 
einige Fabrikanten ۱ e e ouristi eise- Expeditionen. Bedeutende Gewichts- und Preisersparnis. 
را تھا ید‎ Ernst Reuschel 8 Co., Leipzig. | 
| | m : Stotiregen & C Hildesheim 


Deutsche 
Patent - Wäsche - Rolle. 


BERLIN N 24 


Oranienburger Str. 17. 
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KOCHER EEN 


i3 Solvente Vertreter gesucht. 
Hand- und Kraftbetrieb. Verlangen Sie Prospekt. 


Größte Leistungsiähigkeit. O Größte platzersparnis. 


K 022 ١ ee 
7 8 
A Bakterien- 
, : Impfstoff 
| Bedeutende Ertragssteigerung !! 
| Wichtig für F utt 
: | und zur Gründüngung 
d " Empíohlen von Behórden 
S landwirtschaitlichen Insti- 


tuten und Vereinen usw, — 


braucht jeder, der Hülsenfrüchte, Klee, Prospekte, Zeugnisse, Aus- 


à a künfte usw : hs 5 S „is 
L w., wo nicht ver- 
uzerne (Alfalfa), Lupinen usw. baut. treten direkt durch die Geimpit. Auf I qm Fläche. 


Unentbehrlich für jeden Landwirt! Preis pro ha 11 Mk (Exportqual.) AGRIKULTURW 
ERKE Dr. A. KÜH | in 19 
: a n N, BONN ds Rhein en 
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HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 
Vereinigte Berliner Möbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


BERLIN O, Alexander Strasse 27a. 


— y جرا‎ Spezial-Werkstätten für 
SEH Fee Eon i ISS 

SSO و و‎ SE Nes E ab, 
III, 


x SS iR ا‎ l : © e 
; FO | . Bag 
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Jllustrierte Kataloge portofrei. 


... 


DRESSEL, KISTER & Co. 


Porzellanfabr.k u. Malerei. 
PAS A AU TS, 


‚SPEZIALITÄTEN: 


im Genre Meissen, 


Kopenhagen & Seyres. Boy * ; 


Die besten und erfolgreichsten. 


| Knochen- o Universalmahlmaschinen | 
sind die in allen Kulturstaaten patentierten 
H ۱ k 46 fiir Handbetrieb! 
„Heureka ur Kraitbeirien! 
Dieselben erzeugen aus rohen und ge- |. 
kochten Knochen ein splitter freies 


feines Knochenschrot und be- 
sitzen selbsttätige Reinigung, da- 


Gegründet 1840. Hoflieferanten. 


. jerdinieren, Blumen- her ununterbrochener Betrieb ermöglicht. 
Ter Figuren, Gruppen, 26000 Stück 
s MPPes, Tafelauf- innerhalb 2 Jahren verkauft. 


` Satze, Leuchter, Künst- 
le-Puppenkópfe, ale- PY 
gorische Sujets von ff. 
weißem Biskuit - Por- 
zellan, Heiligenfiguren, 
eihkessel, Kruzifixe, 
۱ ngel,wetterfesteGrab- 
figuren u. Reliefs, feuer- 
festes Kochgeschirr. 


LETZTE NEUHEIT: 
pus - in 


„Heureka“ findet weitgehendste Verwendung im Haushalt, 
. Landwirtschaft und Tierzucht sowie der Industrie. 
„Heureka“ erhielt de höchsten Auszeichnungen. 


Prometheus - Gesellschaft. Preußner & Töpfer, 
Leipzig, Goethestraße 3/5. 


FINCKH a Co, Leipzie 


ne‏ مر und‏ سج 
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um Mass enfabrikation 
von Faltschachteln, Schaukartons 
mit Plakaten, Einschlägen usw. 


Spezialität: Brillant- Plakate 


۷ 


System Prof. Dr. Pott 


5 Köchapparat „Fix“ 
Hervorragende Qualität, mit Hartspiritus 20 Pfg. 
unbegrenzte Haltbarkeit, 


größtmöglichste Auswahl 


Das Beste in zusammenlegbaren 


Gürtel-Kartons 


Tr GANE EG رو کے‎ NECS Vea 
آ11(11111111111111111111111111111111111111111111111113111111111:1171,(1ا‎ 


sind unsere Gebrauchsmuster- 
ausführungen »Anker« u. »Union« 


Houssedy & Schwartz: 


Rotti-Gesellschtft ×× 


München 
Lieferanten an Armee, Marine u, Schutztruppe: 


Exportveitretung: A 
August Behrens, Hamburg, Adolísbrücke 3-5. 


„f 
» 4 


Hervorragende Neuheiten in 


»Aufreißern« 


und Napolitains-Packungen 


^"AUTOMAT:- 


Tinte Siegellack e] 
| Sumax-Farbbánder 


Reinh. Tetzer, Berlin SO 33 
‚Gegründet 1868 Staatsmedaille 
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i 


d: Hamburg 5 V. 


i 


johann Lichteniel 

Cereisen - Feuerzeuge in sämtlichen existierendeu Ausführungen zum Drücken, Streichen, 

Ziehen, Reiben. Sämtliche Imperator- Marken: „R. K.“, „R L.“, „P M.“. H. W. L, „Apex“. 
„Wiener Chic“, das beste Springdeckel - Feuerzeug. Zündstelne und sämtliche Ersatzteile. | 


Spezial - Reparatur - Werkstatt. 


En gros — Export. 


Direkt an der Automobilstraße 
Hamburg - Rostock - Warnemünde 

Ostsee gel. Sehensw. Räume. Einf.Speisen- 
karte, Delikatessen d. Saison: Kaviar 
— Ostseekrabben. - Ausschank von 


einstuben- Böckel 1911 er Moselweinen (Naturrein). 


ine von 1.50 Mark an. Nah Automobil-Garage. 


e : 


| 040 

Hochspannungs- 

| = Transformatoren 
` 1-0 


nm 


Rich. Seifert & C», Hamburg13 


Spezialfabrik f. Röntgen: u. elektromed. Apparate 


werckmeiſters Kunſthandlung 
Berlin W. 8, Kronenſtraße S8. 
An der Friedrich Straße. 


Alles auf Runft bezügliche: wiedergaben 
alter Kunft, porträts, Jagd u. Sport, 
Lanoſchaſten. Eigene artiſtiſche 
publikationen, Radierungen, 

farbige Gravüren, Siei- 
ſtiftporträts, Sil⸗ 
houetten. Man 

erbitte Ra’ 
talo⸗ 


wi 


[ | 
g-Einkaul-Achats 
, mit langjährigen Erfahrungen im Uebersee - Export und 
hesten Verbindungen in t-abrıkantenkreisen, . 

Speziai.st in Porzellan-, Stemgut-, Glas. Ton-, Spielwaren etc., 
wünscht Verbindung mit einem o ter mehreren 1 
Uebersee-Hüusern, um deen Einkäufe in Deutschland ev. auc 
in den angrenzenden Ländern zu besorgen. Domizil im großen ndustrie- 
bezirk. Feinste Referenzen. Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Fran- 
zösisch. — Gefällige Angebote mit Angabe des ungelähren Umsatzes 
sub „E. W. 13412“ an die „Export- Woche“, Berlin. 


Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch kostenlos. 


von Preussen, Sachsen, 
Braunschw., Baden, Th. u. 
$7 Taxis elc. etc. .« gar. echt — 
nur 5 Mark, Auch Ankaut. 
D. Dannenbaum, Essen-Ruhr I. 


Lausanne. fer- 0 ene 


Praktisch! 


F. f. Tinten selbst zu machen | 
aus Duve’s 


Tintenstein 


Einfach in Wasser lösen. Schul-, Schreib- 
und Kopiertinten ans denselben Steinen. 
Kein Federros en. Kein 2 Kein Schimmel. 
Seit Jai ren glänzend bewährt. Tropeniest. 
Ltr. schwarz oder blauschwarz 1.10 M 
1 „ blau, violett. ro! oder grün 1.70 M. 
Frko Marken all.Lànd werd angenommen. 
Ab 110 Ltr. = 5 kg brutto hoh Rabatt. 


A lein-Vertretg. noch für versch. Länd frei, 
All.- Fabr. Gebr. Duve, Linden- Hann. 1. 


Hahns che 
Buchhandlung 


Gegr. 1792 in Hannover. 


Georges, Kleines latein.-deutsch. und 
deutsch-latein. Handwörterbuch, 2 Bde. 
20 M. — Brlefe von Theodor Billroth. 
8. Aufl.,eler.gebd.9M ٥۰ Fremd- 
wörterbuch, 19 Orig.-Ausg. eleg in 
Lwd. gebd. 675 M , in Halbírz. 7.50 M 
(ca. 100C00 Fremdw.). — Kieine Ausg. 5. 
Aufl. 1909. 280 M in Leinwd.gebd ca. 
14000Fremdw.). —Wagner-Guthe,Leür- 
buch der Geographie. Bd l. Allg Erd- 
kunde. 8. Aufl.16/ gebd., 14M brosch 
Von Bd II erscheint Ostern 1913 die 1 
bt). — Schwertfeger, B., Maj. im Ge- 
neralst., Gesch chte Jer Kgl. Heuschen 
Legion. 2 Bà.:de el g. geb. 35 M. (Dies 
Werk beh. die Napoleonschen Kriege 
von 1803—1816) — Stenzel, A., Kapit. 
Seekrlegsgeschichteini re wichtig- 
sten Abschnitten mit Berücksichtlgg. 
der Seetaktlk. 5 Bde. 79 M. gebund. in 
Lwd. Unter Mitwirkung d. Admiral: tabs 
d. Marine, bearb. v. Vizeadmiral Kirch- 
hoff. Die bedeutendsten Fachblätter 
bra-hten seitenlange Bes rechungen.— 
Kühner. Dr. R., Ausführl. Grammatik 
d. griechischenSprache. LElementar- 
u. Formenlehre. 3. Aufl. 2 Bde., bearb. v. 
Dr. Blass. 24 M., gebund. 28 M. II. Satz- 
lehre. 3. Aufl. 2 Bde., bearbeitet von Dr. 
Gerih. 26 M., getd 30 M. Kühne rsene 
Ausführl.Lateinisch.Grammatik. 2. Aufl. 
Bearb. v. Dr. Holzweissig u. Dr. Steg- 
mann. Bd. I. 24 M., gebd. 26 M. Bd. II. 1. 
Teil 18 M., gebd. 20 M. Teil 2 ersch. 1913. 
Für Studienzwecke sind veide Cram- 
matiken unersetzlich.—B erliner,Manír. 
Schwierige Fülle u. allgemeine Lehr- 


Franz Liehr, Liegnitz 


Kónigl. sp. Hofpianofabrik 
Gegründet 1871 


Flügel - Pianos 


— allerbester Qualitat = 


Spec. kleine Flügel, 1.50 m lang: 


Billig! Bequem! 


EE 


Für einzelne Auslandsbezirke noch 


solvente Fachvertreter gesucht. 


= 
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Schlittschuh- und Rollschuhfabri 


8 ze der kaufmännischenBuchhaltung. —— Badewannen . ; Br A 

3 Aufl., Bd. l. Praxis. Lexikon-80, i.Lwd. erg Preislfreif.mein.70 00 | MJ Euer ایی‎ [3 e W H E NS 

gebd. ue 8 mor ^ ا و‎ ST An ëch bew.. unor prakt., s ; LEE 42 . 

tung und Bilanzlehre. ge unden 8.75 GER \vasserspar. Wannen u. eeh e J ; 22 e : 
Einrichtg. E. Brandes, Hatallw.-Fabr, Leuben-Dresion 73. 1 لگا‎ < in Remscheid - Hasten (Deutschl ) 


90 Bei Bestellungen beziehe man sich auf dle Export Woche", 


ën — — 
` T —— 


سے — 


0 ee m 


— — 2 o 


oo ——‏ یہت 


e Wd 


—— مسرہیے۔‎ 
مر‎ k TM 
LIN. 
ہے‎ " 


E —— 
E — 33 


neue, alte; alle Fabrikate. Import und Export.‏ ےم 


$ Eur Wi کش ےی ہیس‎ nen 
E — SEET i REES - 2 . - EX t 
: e d eg ENEE N V Lei 8 
= nie) | ^ Zum. cx E. 
x سس‎ m m —— 2% — — ر و ر‎ E x Pu > 
ہے ہق تہ ہی تب اہ نہ ہے پیا‎ AE اک‎ RAAT — 
GARE ac zuo, یبا سے ں‎ — Gi 
— x ba, ep کے‎ = x — RE - — m e 
: Lee Mx =, = 
vs gd ëk/ 3 4n 5 
LOS Fra I سج ھت‎ Gro 
x T= ا‎ EEE 7 — 5 
` hd E. 


; 
0 Se 
en 7 e a Ce e 
= l l : & ^ 
; 
. 


اخ مس “3 


d ZU "7000 - 
vun P یو ۶2.3 وی‎ 
اشن سس‎ - 2 


LL "TH 3 
1 1 ۔‎ 
pe UH HTTSE سک‎ HEEE 
- r 
E E> 


جرج لئے : 


Arm 1 Sum 


Li 
€ Nn N 
ix ht da m ` ARA 
Xa TAM 3:8985 3 
— N ee 
سے‎ | - d 
el 


ہك on.‏ 
i‏ مم و سی 
3 


A 
nt ٦ 0 
EEE 


سے 


Stamm-Fabrik in Mil 


kau. Zweigfabrik in eifhennersdorf. 


^ 


Leipziger Pinnofortefahrik Gebr, Zimmermann wiesen Leipzio-Mölkau 


| Dampfsägewerke und eigene Mechaniken- u. Klaviaturen-Fabriken. — Jahresprod. ca. 12,000 Pianos, 1500 Arb. 


Export nach allen. Weltteilen, — Erstklassige Pianos in mustergültiger Ausführung zu billigen Preisen.‏ سیت 


Verwenden Sie nur: 


„Monopo/ d 
Backpulver, 


Unüberiroffene Triebkraft! 


Etwas Besseres gibt es nicht! 


Fast unbegrenzt, haltbar infolge seiner. 
eigenartigen Verpackung. In manchen 
überseeischen Ländern das best- 
eingeführte und beliebteste Backpulver. 
Machen Sie einen Versuch. 


Fabr. H. Steeb, Würzburg N 26. 
Kgl. B. Hoilieferant. 


|i Elektro-medizin, App 


— 


Paul Graeff 
Berlin SO 33, ||; 


Palisadenstr. Nr. 22. 


Internationale Kino-Film-Centrale „Pallas“ 
A. MINTUS, BERLIN SW 68, CHARLOTTENSTR. 89 w. 


ni u. Kinemat ographen-Apparate 


| Schnellste Beantwortung 
aller Fragen nach den 
richtigen Fabrikanten ir- 
gendwelcher Waren usw. 


kostet meine 
weltberühmte 


۰۱7 mit Medailon, ' 


ej mit 18 Karat Goldauflage, unter 5 jähriger Garantie laut 
aa Garantieschein, welcher jeder Kette beiliegt. Jeder 
pem o dieser Kette erhält von mir 1 Paar vergoldete Manschetten- 
pie, | vergoldete Krawattennadel mit Similibrillant und einen ver- 
goldeten Fingerring mit Stein. vollständig umsonst dazu. 
Damen-Kollektionen, bestehend in vergoldeter Uhrkette mit 
chieber, Halskette mit Anhänger, Armband, Brosche mit Similibrillant 
und Fingerring mit Stein, alle 5 Gegenstände zusammen 2.50 Mark. 


Millionäre können die Sachen nicht herrlicher tragen. 
Bei Bezug von 12 Kollektionen (auch gemischt) füge ich ferner noch eine gutgehende 


echt vergoldete Anker -Remontoóir-Savonette - Uhr, 


l 3kapselig, mit Sprungdeckel, vollständig gratis bei. 
Versende von Dankschreiben und Nachbestellungen sind unverlangt eingegangen. 
sand nach dem Auslande portofrei gegen Einsendung des Kostenbetrages 
nebst 90 Pig. Porto für eine Kollektion. Adressieren Sie an das 


Deutsche Versandhaus von F. Brey, Berlin 34, A, Frankfurter Allee 120. 


Jede Auskunft 1,25 M. 


(auch in Briefmarken.) 


T Induktions-Apparate 

:: Erste Referenzen. :: von Mk. 15.— an 
Galvanische Batterien 

von Mark 35.— an. 
g B HN Katalog gratis und franko. 
- G. Spangenberg, 


K A S E, tropenfest. Fran«furt a. M. 60. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. | Fabrik elektro med. Apparate | 
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Chemische Fabrik Sisendrath, G. m. b. A., Mettmann, Rheinl, 
7 


' " 
ا‎ SS 
M SN VK A OFS 


SEN M 
> SERR 


: schnell und gut Schwe- | 
Wer felsäure - Fabriken neu- 
oder umbauen will ::: 


. wende sich an 


| Siegfried Barth 


Ingenieur - Bureau 


Düsseldorf II 


Bau in Eisen, Eisenbeton oder Holz 
nach System Moritz. la Referenzen. 


E CH ON. g 
x 5 C4 4 ^ Ta پر‎ 
T. oo — ہر‎ 


— 
— OM 


SCH Patent-Sattel- und Geschirr-Unterlagen. 


GE und Scheuerstellen bei Luxus- und Arbeitspferden werden bei dem Ge- 
Sec der Unterlagen vermieden, bereits vorhandene Wunden heilen! Die 
sun 588 sind von fast unbegrenzter Haltbarkeit. Stete Elastizität. Porosität 
Tüchtied ene Reinigung sind besondere Vorzüge! Man verlange Preisliste. 

chtige Vertreter, die bei Pferdebesitzern gut eingeführt sind, überall gesucht. 


Patent- Sattel- und Geschirr - Unterlagen - Fabrik, 6. m. b. H., Bonn a. Rh. 


D 


G zc Wassertösiıches antiseptischus 
nin Spülpulver 
€ 3Jnin Spülpulv 


- igat 
duschen. Kart. AM. 1.-u. M. 2.- mit 40%, Rab. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NWT, Friedrichstr. 91-92, 
| | Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Besichtigung móglich! 
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Behandlung chronischer Leiden 
durch Ozetbäder. 


Von Dr. med. 


Wenn man jetzt die großen Weltbäder, 
Baden-Baden, besucht, wenn man in ein Sanatorium oder auch 


rin ei er gewöhnlichen Warmbadeanstalten kommt, an Kurmittel für Kranke ihre hauptsächlichste Bestimmung, Es war 
EE ee so reich ist — überall leuchtet einem das | der berühmte Altmeister der Bäderbehandlung in Wien Profes- 
bekannte, von Klingers Meisterhand geschaffene Wahrzeichen des | sor Wilhelm Winternitz, der die große Bedeutung, dieser grund- 
Ozetbades entgegen, eine rote Badewanne auf schwarzem sätzlich neuen Bäderform für die leidende Menschheit zuerst er- 
Grunde, aus der in mystischem Wirbel zahllose Bläschen empor- kannt und ihr im Verein mit seinen Schülern eingehende Unter- 
steigen, und in der grellweiß das eine Wort „Ozet herausleuchtet. suchungen in seiner Klinik gewidmet hat. Ihm folgten zahlreiche 

andere berühmte medizinische Autoritäten, wie die Professoren 


Was ist Ozet? 
Ozon, ist die Bezeichnung für 
Entstehung, 
wie schon 

der Aktivität besitzt. 


ren das Ozet in 
kunde einführte. 


Was die 


ist neben ihren anerkannten Heilwirkungen bei 
bei denen des Herzens, 
systems, der Nieren, vor allem die Einfachheit ihrer Zubereitung. 
Ozetbüder können in jeder Badewanne 
leicht hergerichtet und vermöge 
ihres geringen Gewichtes (10 Stü 


insbesondere 


zweier Pulver ins Wasser 


5 kg) und 
L. Elkan Erben, 


Welt versandt werden; 


bades (M. 2.50 pro Stück) ein sehr mäßiger. *) 
Kategorie 
nur mit dem Unterschiede, 


Ozetbäder gehören in die 
wie die Kohlensäurebäder, 


der immerhin giftigen Kohlensäure das belebende und Blut, At- 
mungsorgane 


Agens bildet. 


m, 

*) Wer sich des Näheren über Ozetbäder informi : g 
00 و(‎ das Ozetbad" kommen, er informieren will, lasse sich die Bro 
sandt wird. 


und Nerven 


D 
— 


v. Dr J. Holiert, gesetzl. gesch. Zwangl. 
Blätter : ber Hundepilege gratis u. Iranko v. 


Dr. J. fini(prt, Altenburg F. h. Dresden. 


Hutblumen 


Robert Richter, Bischofswerda (Sachsen). 
Vertreter gesucht. 


Móbelrollen 


Kıgeilager- und Schiebetür - Lenkrollen. 
C. Peschke & CO. G. m. b. N., Berlin 80 16.12. 


6 707 
Knochenmühlen etc. liefert 
3 Weltteilen 
EL Geflügelhof Westfalen, Eiserield- 
Sieg. Katalog gratis. Tausend. Anerk. 


111108 58:017 


mit gut eingeführten Vertretern in allen 


grösseren Russlands sucht 


Städten 


Generalnerirelung 


gangbarer Artikel für ganz Russland. 
Schr. Off. zu adr. an d. Zentr.-An.-Exp. 
L. & E. Metzi & Co., St. Petersburg, 
Morskaja 11 sub. „Generalvertretung'. 
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preiswert nach allen 


Ozet ist eine Zwischenstufe zwischen 
wöhnlichen inaktiven Sauerstoff der Atmosphäre (Oxygen) und dem 
den Sauerstoff im Zustande seiner 
sozusagen den neugeborenen 
je Chemiker wußten, 
Es war daher ein überaus glücklicher 
danke des deutschen Arztes Dr. L. Sarason, 
Gestalt der sogenannten 
Ozetbäder so populär 


Berlin-Westend H, jederzeit an alle 


kräftigende Ozetgas 
In der Tat ist die allgemeine Erfrischung des Kör- 


die von obengenannter Firma gratis ver- 


Bei Krüger & 
Co., Leipzig 67, 
erschien: Dr. 
T. Engert, Die 
im Spiegel der Geschichte. 
elegant 


YRUMEN- 


der 


Cormak. 


wie Karlsbad, Meran, 


dem ge- 


Sauerstoff, als der er, 
einen besonders ‚hohen Grad 
Ge- 
als er vor sechs Jah- 
Ozetbäder in die eil- 
gemacht hat, 
vielen chroni- 
des Nerven- 


durch Hineinschütten 


auf 1 Postpaket von 
fabrizierenden Firma 
Enden der 
preis des einzelnen Ozet- 


der 


der moussierenden Bäder, 


daß an Stelle 


das wirksame 


w 1ی‎ 


Wem Sie ihn zeigen — der staunt! 
Wer ihn hat — ist entzückt 
Ladenpreis: 
nap Original - Stempelabd-ücke und 


sende gegen Einsendung von 


halb 8 Tagen 


Alleiniger 
Fabrikant: 
A Fabrik mod. photogr. Apparate u. 


0 


r 


gebunden 7,20 Mark. eine 
Schmähschrift, spannende interessante 
Lektüre. Für Bibliotheken unentbehrlich! 


S & Instrumente 


$ P 


\ \ p Manverl. Katal. Nr.355 grat, 


FUNUSD PAULUS, Marknenkirden Ho, 56. 


Tabletten, das Neueste, das Wirksamste 
bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Preis 
Mark 6.—. Aerztliche Broschüre ver- 
ranko. Haupt- 
C 15, 
München, Son nenapotheke, Karlsplatz ll. 
Oesterr.-Ung.: Budapest, Marien-Apotheke. 


» ˙ اد او ہے ا چا ارت لک وا 


Töchterpensionat 
1. Ranges 


E OULD ra ee 


„ Bonn a. Rh. | Nähere Auskun 


Bei Bestellungen beziehe ma 


pierend. Aus 


H. Rieder (München), 
(Berlin), E. Sommer 
stimmten darin überein, daß 
höchst wertvolles Stärkungsmittel ist, 


ganismus ein 
Muskeln steigert, 


Energie 


fordert 20—30 Ozetbäder) 
Arterienverkalkung, 3 
Basedowsche Krankheit, Rückenmarks- und Gehirnleiden, Läh- 
mungen, 
schwäche, 
Asthma, Erkrankungen der Lungen, 
leiden, Syphilis (in i 
Salvarsan), 
riode, 
tionskrankheiten sowie 
haupt die Zustánde 
grifispunkte 
bens (Herz, 
Wirkungen 
ärztlichen Stand 


Sensationellste Eriin inig 


k-Bil 
nach jeder Photographie herzustellen (m ‚hrfach patentamtl. gesch.) 
ermöglicht unzählige absolut naturgetreue A. i 


die jeder Fachmann oder Laie für wohlgelungene 
voruehme Kunstdrucke halten muß, niemals 


mex Ihr Bild als Stempel! 


— . — — — 


pers, das Gefühl des „Neugeborenseins nach einem Ozetbade, 
welches sich in der Regel in einem 
daran anschließender Energiesteigerung äußert, für denjenigen, 
Erscheinung zum ersten 
diesem Grunde findet neuerdings das 
vielfach Aufnahme in Sportkreisen für Training und 
nach maximalen Anstrengungen! 
scher Gruppen zu 
bindung mit 


diese 


Selbstverständlich 


des Herzens und der 


Neuralgie, 


Frauenleiden, 
der 


des Ozetbades an 


der Gegenwart! 


dstempel =: 


CON 


Wer ihn probi.rt — dem gelingt's! 
ı Am meisten Sie selbst! 


Zur Beachtung: Vorrátige Musterstempel (keine Extra-Aniertigung) ver- 
M. 2. i Falls inner- 
irk. retourniert, sende einges. Betrag voll zurück. 


Otto Spitzer, 


Bedarísart. Abteil. II kautschuk-Bildstempel. 


Sinram a Wendt, Hannover 13 


der Welt!‏ سا سر Mark, | Größte Patent-‏ یں 


EP 


— 
EN 


— A 


۸۸ 


Teutoburgerwald. 


n sich auf die ,,Export-Woche". 


so wird 
den Stockholmer 
Ozetbädern vorgenommen. 


bildet die Verwendung 


Ziehen, Brieger, 
(Zürich), von Ketly (Budapest). 
das Ozetbad für den gesamten Or- 


den Stoffwechsel regelt, die 
das Nervensystem 
h der Zusammenstellung von 
folgende Krankheitszustände, bei 
(eine Kur dauert etwa sechs 

zu empfehlen ist: 


Gicht, Zuckerkrankheit, 


Wechseljahre und der Schwangerschaft, akute Infek- 
die Rekonvaleszenz 
allgemeiner 
en wichtigsten 
Blut, Nerven) gelegen sind, ist 
durchaus verständlich und man 
punkte aus eine 
nur wünschen und prophezeien. 


. 
Page 115010110 as 


9 ۵00-200006 سد سے سے و‎ 
Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 
werden beseitigt beim Gebrauch von ۰ gesch. Gehür-Patronen. 

Aeußerst bequem zu tragen. — m Gebrauch unsichtbar. 11 
Aerztlich empfohlen. — Zahir. Anerkennunt ann Prospe 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Töchterheim à | 

a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurs® 

noch schulpflichtige u. erwachsene ju 
b) Höhere Koch 


A Eigene große Villa 
rzügl. Pflege und E WE Tennis, Sport. 
ft und Prospekte durch die Vorsteherin Frau Dr. m 


erquickenden Schlafe und 


Male wahrnimmt, direkt frap- 
Ozetbad auch 
zur Erholung 
das Training vieler deut- 
Olympischen Spielen in Ver- 


der Ozetbäder als 


Jochmann, Bickel, Senator 

Alle aber 
daß es die 
en Schlaf be- 
Nierentätigkeit in günstigem 
beruhigt, das Blut verbessert. 
Professor Sommer 
denen eine Kur 


Herzleiden 
B. Neurasthenie, 


Krampfzustände) Muskel- 
Fettleibigkeit, 
juckende aut- 
Jod oder Quecksilber oder 


Pe- 


nach 
Körperschwäche. Da die An- 
Stellen des Le 
die Vielseitigkeit ihrer 
kann ihnen auch vom 
immer weitere Popularisierung 
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Masson- ۷۷۰۱‏ سن 

E Û Vorzügliche Reklame -Nenbel 

| ER Muster geg. Eins. von PL 
Metaltwaren-Fabrik 


DO H 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 
ingenieur -, Techniker-, Werkmeister 
Abteilungen. Maschinenbau, l 
technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


Hygienische Bedarfs- u. 
Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi - Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 7 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer 
Kataloge gratis. 


— 


sionat J. Ranges 
fin- u.Ausländerin! 


1. 


nge Mädchel- 


tunden wahlfrei. T 
und Haushaltungsse" . 
Lelirkräfte. 
mit Garten und Turnplatz Sei 
Bäder. — |. Referenz“ 

ed. Benzler · 


TR 


Men 


bb 
Ag lde 
s wn 
* quet 


Aus erster 
. 98 


ico Wie 


| Drücker, à ۱ 
Seitenansicht. 


2 è l [| وج‎ | 
Miniatur-Pistölchen 
als Herren-Anhänger 
nur 50 mm lang, tadellos funktionierend, 


in feinster Ausführung. Probe-Muster 
incl. 25 atrönchen gegen Einsendung 


von M. 2.25 oder Nachnahme M. 2.55. 


Ausland nur gegen Vorauszahlung. 


IF. d. Jüngel-Dresden-E. 27. 


mechanisch he mit einleg- 
gidin Amon! 1 baren lau- 
: gen Noten. 


32, 80 u. 112 Töne : Größte Tonfülle. 
Prei Größte Haltbarkeit, 
i$ M. 31.—, 36—, 54.— und 70.— 
Noten M. 1.40, 1.60, 2.— 


Exporteure erhalten hohen Rabatt. 


A, Zuleger, Leipzig. op 


1872. 


m N f-r al. e xc tre ch - 

ü lien u. eeh eich 

N mente, Klas le: 

aer Gitarre et. ` Musik-Instrumen.e 

Reparatur 1; Saiten; Notenpapiere; 
.6.Sech Katt loge gratis durch 

cooing, Dresden Nr.6. 

es Instrument sp.elen Sie? 


Geschäfts - Propaganda 


— 


Z Verlangen Sie Spezialvorschläge. — 


— 


Lebensmittel Expo r | 


in Dosen, Pl 
Spezia- ni, schen etc. für alle Klimas, 
is alp eis auf Wunsch( dtsch.,engl.,span,) 


ger Berin W, Bülowstr. 57. 
Musik-Instrumente 


7 ‚aller Art. aus erster Hand 
Herm. Oscar Otto 


Markneukirchen Nr.888 
== Illustrierte Preisliste frei. 


Fü 3 
ür Harmoniums Spezial-Katalog. 
Quelle anerkannt beste 


10 Pfd. neue graue 
8M, bessere 10M., 
feine weiße 15 bis 
20 M., hcchfeine 
SchneeweiLe 25 bis 
30 M., allerfeinste 
— N 40 M 
Spezial.: Daunen 
ersand anke pt GE per I Pfd. 
20111٤61 gegen Nachn. 
Umtausch gestattet” 


1 Ucker, Blatna Hr. bu (Böbm.) 


Preisliste tnd Muster gratis. 


5 S * 
EEN 
3 D 
* : ` s ! 
` . N 
i * 


00 


— und 


:bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


huit gerade Haltung, erweitert die Brut 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen, Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Postkarten - Albums 


fabriziert als Spezialität für den Ex- 


port d, weltbekannt. Albumfabrik v. 


Rost, Senf Co., Leipzig 23 


Vertreter in allen Weltteilen gesucht. 


Illustrierte Kataloge in Deutsch, 
Englisch und Französisch gratis, 


mar Man verlange iilustr. Broschüre. 


N E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. 


Kg 


mE mit der Schutzmarke | 
Fabrik photogr.Apparate in 
e 


Tabletten Autom t. Hand- 

B. Te bietten-Compri- 
EET mier-Maschine lür alle 
SS Nahrungsmittel-, Zucker- 


waren-, Schokoladen-, 
00 GE ur 1 
echnischen Branchen. 17 s 22 

Preis M. 150.—. Preis- IE derfirma Alfred Brückner 
liste auch von größe- 

ren Maschinen, Mühlen usw. Margınal 

Comp., Berlin 138, Lichterfelder Straße 33, Rabenau Bez Dresden haben 
Wiederverkáufer gesucht. ! 


I eítrul & 
Duftende ` 


Nelken „Rosen... Japan- 


is hem Pflanzenmark 
von f.iscren Blumen kaum zu unterscheiden. 


Dr. Herzfeld & Co., Cöln-Sülz 31 


Fabrik präparierter Pflanzen. 


Ehemalig. : gibt umsonst 
schwerer Stotterer Auskunft, wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr 33. 


— — 


787 


BERLIN — Detmold: — HAMBURG 
Stuckdekorationen 


Speziell für Export. Leicht, widerstandsfähig. 
Photographie- u. Bilderrahmen 
in Hartgussmasse. 
Jardinieren :: Vasen :: Figuren:: Kamine 


dekorative Brunnen :: Skul turen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


| bevorzugt 
Weck's 
Konſervengläſer und 
„Apparate 
wegen ihrer : 
unübertroffenen 
Güte und Preiswürdigkeit. 
Aufklärende Schrift gratis. 


‚Weck, Oeflingen W127 
. 8.0 3 Baden. 


exakt dofiert und dauernd haltbar zur bequemen 


— — . ل‎ — A... ene 
o i dS enthalten . 
ehandlung für Klinik und Haus, en 
| dle für E 1900 Überſee am beſten geeigneten 
9 „Radium - Keil“ - Priüparnte. 
— 


nen: Mustel- unb Gelenkrheumatismus, 
Gicht un harnſaure Diatheſe, Neuralgien, ſpeziell 


D iehen 
i Schmerzen ber Tabes, frebsartige Geſchwülſte. Zu bezte 
eh as mern tes Ju. und Auslandes od. direkt. Referate der LU N 
Arbeiten u. Proſp. gratis. Nadium⸗Geſellſchaft m. b. O’ Dꝛesde . 


ee 2 L 
Hunfprttanspnjp "CT 2. Deister & Funke 

it chriit- 

nu e 3 Welt Hamburg 

verbreitet. sofort اس‎ und ee 5 Därme e Boyaux 
Jeder N tnisse in einigen ۱ i : 
uer Expertertikel Rieck & Melzian, Hamburg IV 39. | Casings — Kischki. 
IU T CMM EM M d uM E A [> 


í Suchen Sie eine Bezugsquelle? | 


i i ähi i issenhaft und 
e fü: Sie den Einkauf bei den leistungsfáhigsten Firmen gewissen 
E ie geringe Provision. Genaue Kenntnisse vieler Branchen. Ja Referenzen. 


| H. Taeger, Berlin SO., Admiralstraße 18c. | 
EE 


Das Bad im Hause 


Wilmo" Wanne 
a Tausendfach bew. 


la Referenzen 


Wilhelm Mohr, Hamburg 36 


Lech ine 
uM ai Zu c k er- K ra n ke Präzie | t کم سس رک‎ Wie Süd- 
M ach SD lume de R bis 00 „Zuck ce js 9.4.50. اد‎ Ltr. 40, 50, 60 Pıennig, versendet 
Robert Richter, Bischotswerda (Sachsen). | Ber E. Weldenk See München W.39.W. | Flıksonuh, Berlin, Hornstr. 22. 
Ver.re er. gesucht. o 


Bei Bestellungen beziehe mao «ich aut die „Export "Wachese 


di | LC verfolgt da Pri 7 = | 
|y Benefactor Schultern zurück, Brustheraust 


fl 


en‏ سس ےس چو سو yag ge‏ سج سے سم d f re EET ok‏ یع S 2-201 EE‏ سب سضر تسارح LESE EELER‏ ہے 


O —— . rr‏ ہن نک 


DROE 


Adressentafel exportierender irmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 


"Brunnentohrap; 
ohrer, parate, Pumpen; 


ich . Kataloge all. Wissensz eige c 

۱ 0r. grat. Ae ul ee 

Adolf Friedr. erzog zu Mecklenbg., 

ins innerste Afrika. Reich illust. 1900. Röhren, Schläuche. Winden. ~; 
Eleg.Lbd (1 ,-)6.-. Bölsche, Entwick.- | : L KLEINER & SOHN, Cass 111 

Geschichte d. Natur. 2Bde. Geb. (18, -) 9,50.1° 77 V un 

Alfred Lorentz, Antiqu. u. Sort., Leipzig 35. 


2 Plaketten, 
bzeichen 0 erstklassige Spe- 


preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medalll.-Münze 0. Oertel, Waschmaschinen, sauger 


BERLIN 43, Gollnowstrasse 13. 
ےو ہے تا رص ہے‎ ce c وو ےہ سڈ‎ Schornstein-Aulsátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialitát 


Ikoholfreie 

Schwarzenberg 
سس‎ ۵۷۴ WT 
all Stamm-Werke 0. m. d. H., Lippspringe- m 


110016 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsáite. 
ven en اس‎ — Tropeniest! 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme Erstkl deutsches Fa- 
brikat. Bieso t & Locke, Meissner 
Nähmaschinen- -Fabrik, Meissen. 


adewannen 


Staub- 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

TZe, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. aul 
Grund v.Analys.Bemust. Angeb,erbet 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 
EE 


.. u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
6 7۴ Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


FF 
utterfarbe,Käsefarbe 


en (1: 10,000) und Labpulvet 

1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 

U. Wenckebach Nchf., Flensburg, éi, Aol. 
007 

0 


Val 
EI E. 


Wl 0 
00 
DA 
٦ 
eS TR Nur, 
A Y 904 NY ۱ N OW 
ANY: "o T "MR 1 
li MT s 
N D 2 — 
— — cul 


Spe7ial- 


T*aumkuchen ۵۶۰ 


Max Sellge, Berlin W, Rurfürstenstraße 71. 
a Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exkl. Porto. 


für Uhren, Bijouterien elc. 


tuis Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nashfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


alzmaschine 


` ganzautom., bänderlos i. den Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 
Bogenzuführungs-Apparat » „Universal“, 


Papier-Sortier- und 3 ne. 
chinentabrik, 


Kleim & Ungerer, veizieieuzse- 
eine Lederwaren, d. 


Brieftaschen, fl. Damenhandtasch. etc. 

Adoit Rosenberg Jr., Berlin 

Exportkatalog gratis und franko. — 
خش‎ 


aumkuchen-Spitzen í (D. R. W. 
Feinstes Dessert- ebück! 153109). 
In ali.Zon.haltb.Spez. -Firma . Baum- 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 
ÿ1Tlü 8 40 exkl. Porto. Albert Harius, Cöthen, Anhalt. 


eiprodukte TA ciorodukte Koksöien 


Ar, d.Verfahr Dr. Theodor v. Bauer, 
Tautenburg i.Th. Größte V ereinfach. 
Ratiunell. Ausnutzungsmóglichkeit. 


— رہ‎ BM 
Iuminium- -Kochgeschirre eleuchtungskörperfabrik 


in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. Guss-, Treib- und Stan- arbeit. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich NICKEL & FLEISCHMANN, 
Preisl. grat. u. fr. Cöltn-Meißner Lampen- u. BERLIN SO. 260. 


۷ 
| wll 
Wil | M 


0 


— I 
E 


Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. A 
IT enzin- D ae hli h t Genee E s Sg haltbare MT dide wr" 
e~, Frucht- 
06 hts karten ص۶ سی‎ onserve | کاو‎ ggf gege, ii 
n Braunschweig, M parate ve wenig "Sekund. Prospal 


8 stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
h 
nach jeder Photographie oder Zeichnung terligen Louis Runge, Berlin NO 18 


Glass &Tuscher, Leipzig 


T 
asichts-Postkarten £r ۸ 


nach jed. Photogr.) in di v. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pl. in Mark. 


vertreter der 00 Feuerlösch-Apparate BA, b. 


Uonserven} saine 
10101001161 ese here 
2+707: aug. MONIG Mu 


) 69 1831. 


erliner Sitzmöbel- Ê 


Industrie G.m.b.H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.irko. 


Harl Braun & Co. Runstanst. Bertin $42, Ritterstr.24. orona 
۱ 1 2 Neue Imitation, = لے‎ 
0 ar at e n» si : ger E Schwei- illardb älle. nahtlos ver mit Fahrradwerke u. f 2 6 0 9 e für Benzin 


Metall-Industrie 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 


Spez.: Streichteuerzeug? Marke 
»S 


für Dampf- u. Kondenswasserent- barkeit. Alle übrigen Billardartikel. A.G. - Brandenburg a. M. SL... en سی‎ e 

ech e un à Deh "arcs 10 2 Hilmar Kreher. Chemnitz. D ML K KINZINGER, PEORZHEM. 

nne noche m 190601 D. | 
ampipflug-Apparate 


Straßen- Lokomotiven 
Dampi-Straßenwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg, 


BI sohn Fowler & Co. Magdeburg. 
eutsche 01 14. Jahrgang. Lean 


Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Node warenbranche. 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 


lumengefässe, 
Ton. ہیں‎ patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdenl6. 4424 


iefmarken | 


B Kohls 1111010811 1912 | 


ILTE „Hansa File 

0 liefern ee deren. 
freies, Kris taliklares T rinkwasser- 
Filter-Abtl. der, Hansa" , Haiger/Dillér. 


für technische, Zwecke. 
ilze Schleif-, Poller. Dich- 

tungsfilze für ۷۳ 
sche und orthopädische Zwec et 
Carl Günther & Co., Berlin NO 


— — — 
utomohile, Lloyd-Wagen 


Norddeutsche automobll- und 
Motoren- Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


iamant-Industrie 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 1 WU 
W.Kruegel, BerlinW57 oder! Filzfabt Mag 
Paul Kohl, û.m.b. Wg Billigste Be uksauellefür ilze 1. mmm 
erlangen Sie unsere Mitteilungen. alle Glasschneider. Roh- Alleini ee seg 
diamanten. Carbone. Brillanten _ Û ` Carbone. Brillanten. — — Stoß-u.Scha cmd 


ronzefarben für Zigarren, Dcr für Zigarren, Zigarel- 
ronzefarben y DA, PODEN ا و‎ Fabrik Ah 
versilbert u. Aluminium Dekorations-, ROP 
1 Turck, Lüdenscheid. Schuh-, Hut; 


äckerei - Maschinen Metallfolien Fürth i. Bayern. 
ne a 


als Spezialität: 


as 1tëadenhe SCH 
üllfederhalter, Glen 


Teig-Knet-Maschinen, uchbindereí-, 

Teig-Teil Maschinen, Buchdruckerei- پر‎ nii: Tw urchschreibe- Bücher 

sowie alle anderen Bäckerei- nagen- Maschinen für Bleistift, Achatstift und Tinte. Groste Speziallabrik de tot? k 
lios Wer 


und Konditorei - Maschinen Wiederverkäuf. 
gesucht. Katal. grat. = 
E. H. Petzoid, Bischofswerda 1. 8. billigste H., lle Geer nef bei Cn a M 


und -Gerätschaften fabrik m. b. H., Leipzig-P 


Walterwerke Maschinen- ! LEIPZIG 
„EFF 


d. L. Eberhardt, Halle. 5. - 
a pataani uchdruck: lektrische und techn. Neuheiten . erberei-Maschinen 
Tüchtige Vertreter gesucht. Kataloge deutsch, engl Iran: ialfabrik 
| Typen. Messing⸗Linien. Vignetten span. gratis. Albert Hirsch ; Johs. Krause, Spez zia 
Berlin, Friedrichstraße 24. n" (Deutschl) 


LS Schrifgiesserei Emil Gursch Berlin Emil Gursc Berlin 


| Altona-Ottensen _ — 


TN m ex, Glas- sen Riley ™ | Y LEKTROMOTORE | fN loben, 0111ا‎ 
Firmenschilder DYNAMOS, BOHRMASCHINEN in all. Sprache 
8 1 2 Elektrizitäts-Gesellschaf Atlanten e bc 
5 Dunne :: Spes = z aft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG - gaard G.m. b.H 
Zelluloide, Karton- und A. Steeg Karton- und Metall- 
jeder Art u. Größe. 3 a 
li uchstaben Otto Raabe, lemente “unter Garantie äute S Felle Im i 
Sackausstijuber BERLIN N 54 ee e und tropenfest. Vertret. übersee. Fi imer K Ro 
: , -Elem a 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. Bi 1865 in 35; Kommissionen. R ohn, Hamburg! 


Fachm. Einricht., 
ücher: regelm. Ergänzg. 
jeder Geschäfts- 


ned Kosishanschl, u.Prosp.frei. 
Albert Nauck, Berlin S Wos. Kochstr. 3 


maille- Schilder IIO BEL, SE? 
chs niu A 


— garantiert wetterfest — 


Z.Bau bewegl. Maschinen u. wägen 
aukasten „Matador“ 


‚Probekasten kompl in eee portofr. "E für Handel. G 
ewerbe, Indust 1 ter: Th 
(Hatadorhaus) Berlin W 8154 E P. HALLE Nchf., EBEN n a \ 1155 gë a 


94 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export- Woche““ 


olzbearbeitungs- aschinenspeoki:2 b: 12386 tro ات‎ | 
ege 2 ebau Int = 2 
und Fass-Maschinen Hahnschmiore für Hir, fatis, ianos. das Beste ` herr adu RU e Te i 
liefern als Spezialität für den Export | En dE b. | | ) deutscher Industrie. CHEZ u. uxartikel. illustr. 
n.(Eismaschine Hofpia 


— ::... E 
i A ineralwasserapı arate, DAP. 5 
m l ygienische Bedarfsartikel M techniach u. hygienisch vollkommen FT u  Schifahrt 
AV ——irĩſſä — | einwandireies Mineralwasser bei rationell- K ۱ 
پیر یں‎ ee für ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- mu Export Harling & Struckmann Mi 
al liche: Exportartikel. Wiederverkäufer und lung. Karl Ross, G. m. b. H. r Flensburg: Funk- Import Nachfolger — Stettin. o pe 
- uci. lord un Rechnung gesucht. | yemem NN | d >i Di 
| mm i era ur gra is und franko. Sg ںیو۶ آلترراں‎ se ص0 ْ + 4+ ق, 71 11 رڈ نآ و‎ 6 zeu und mo erne 1 7 
fe مور‎ Fabrik „Nassovia‘', MOLKEREI MASCHINEN e f. jung u. ait T 
bl Wiesbaden 34. - Alle s, vom kleinsten Handbetrieb bis zu MATADOR, Berlin W 8, Fried 8 
SC Maschinenbetrieben grössten Umfanges. R istol e, Beschreibung und Preisliste gratis. 7 
wk sein eigener Drucker! | I-Ie CIE P A Droe benotet E | automatisch, sister] | 7 
Sé e eder mit meinen Apparaten Eisenwerk ر0‎ der Branche Konstruktion, Kaliber 6,35 ® i 
lic: Hornig Bergedorf 2, STRA Kë? mn Billiger Preis. — Nur an PIRALBOHRER 
Ge r sei ederverkäufer. — Angebote kostenlos, ; — N 
"Es J Lelpzlg i IX, Ransı. Cg Ta ana, Steinweg Ai. 44. سوا‎ ampura a Mn PR Benötigtes Quantum Ansehen. HL. qu. 
1/7 ssseisteinverhüter Age eg Sëtz Imman. Meitert, Waffenfabrik J Ins 7 
Ehe E übel-Fabrik li Suhl E. (Deutschland). P 3. HILLEL BERLIN SO 16: 


nisse.für jeden Dap kesede M.300. 

Fob, Seefest verpackt. Kasse voraus. 

H.i.Eggers, Lapbgs-Allee, Hamburg 
—— 


e WETTEN Nohl & Cie. 


TOU 2 jed. Art zu Engrospr. 
pritz en liefert auch einzeln 
Paul Mangold, Beriln 121-155. 
Spezialhaus sämtl. ärztlicher Bedarís- . 
” artikel zur ur Hygiene u. Krankenpflege. 


EN 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. :: 


ahmaschinen (ur. TL 


Export nach 
all. Ländern 


ressen M. Häusser, 
Neustadt a.Haardt, |. 
Spezialfahr. hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art dmn bis 2000 000 kg Druck. 


hydraulische 


— ہے 


Mis c | aller Art, .. KÓLN- x 
5 Grösse es Ehrenfeld 9. | Qualitátsfabrikate p — —— 050900900059 5 SE 
x i H. Mundlos & Co., Magdeburg. Beste u. leste u. billigste Bezugsquelle in | Bezugsquelle in E ticker eien Arbeit, gestickte! 
` . 2 2 Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 

2 Ki +1 "0)۰ ۷ UDERPAPIER Ko Muster fie. H, Stud, Lum, Schweiz; 
kr, b K m Woll- und Waschstoffen etc. ME „„ nur durch K Ul J h 3 55 : i : 2 2 لیر( نتدرں‎ EI a a ۱ 

Gs r Knab europ. Kommissionshäuser erbeten : zeigt völlig. Stein- 
Se É en und Mädchen. E.G. May Söhne, Frankfurta. Main. opp OSEPN Firma des Bestel- ERRASIT charakter. verleiht 
nt سیت‎ Anfertigung. BERLIN W 20, lers und in lo- LU Edelputz d. Bauwerk monu- 
— e und Muster franko. potsdamer Straße 122. sen Bogen. mentale Wirkung. 
" Ru d Am ndulations Apparate g : Berlin-Halensee. 
ei Ruud. sinck, Kiel E. und Neuheiten, Haarweller etc. — p 

| ierárztliche Instrumente. 


Schermaschinen, Schermaschinen, Ohrmarken T Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei, H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


g «Bp Uu «D» B ffr, کا‎ «p» O O E I 5ا‎ 


HREN Brodersen i 


e Gebrüder, = 
— aller Art — Hamburg. 


"den von Radreifen auf kaltem W ege 
Deutsche „West- Gesellschaft, 
P -Ges., Köln 31. 


Ea A aa ٹا‎ bester Quali- 


— list 
Revover ut DEn 
Waffenfabrik Friedrich Eike 


۹ it f. Geschäft .تا‎ Privat. Kotlektion 
) [ gratis. III. Preisl. f, Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
Kontobuch-Fabrik. Paul 1 


(EE TERRASIT-INBUSTRIE ö. m. b. H.: 


. Frau Dr.Edga i Maschine zum Auf- 
1 Erau Dr- Edgar Helmann. Cm . LD adreifen-Pressen, zienen u Nachpin- 
T 89 raphen 
| u. Film? Berlin 07. 
E A. Schimmel 


emalographen u u. Films 


druckerei. 
Rosenberg, Berliu C, Spittelmarkt 3. 


REE E و یچ‎ een سيا‎ EI NV 
5 | , : — . | La ۱ Gitschinerst" 10i iemenverbinder | anille ۱ von Bourbon- u , : 
a | E dm T ET R () LEUM- 2 „Zickzack ickzack ت0‎ | Aust& Hachmann, Hambur Hamburg 8 8 s 
g Heizöfen „Turm“ E ost-Zerstörung äschemangeln ci Glatten l 
» Kati وہ‎ et [Ie ٣٦ کت‎ | 


tkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
UE (ca. 200 JI1.) M.1,50. EE 
Made ] ig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Einschrei EI Brosch. im. erläut. Text 1. 

j Ludwig Mö nn mehr geg. Marken ali.Lànd. 


; Wachs, f 


Meyer & Niss G. m. b. H. SE 
Bergedorf 34 b. Hamburg). 2 


hotographische Apparate 
55 00 

lligst. — - 
Hamburg XI. jog rank. : 


000000009000000000090000000000000 


0 Rönteen- e 


APPARATE : D. R. P. 


Thermo- 


Gees 5 


Fee 
کے‎ 00 mmu MASCHINEN 


LIIDDER, ue 


Tietgen & Co. 


gerüachert i in Seiten und 


€ JC 


| sat EE LichtbüderbA? rThermo 
f raum überallhin versendbar. — 1 und Bedarfs- . penetrations- App. : Elek- 
S * Klevenhusen & Co., Bremen, 8 hischa A arale artikel f. alle tro- Medizinische : Heil- 0808ھ‎ ۷ 
aT ee e anat tet 1 Symnast-ApparateDR? — — 
SC = ca ) 7428 resd en. 77 ہیبیییدیاپپسپپییپپینینننا‎ 0000 0209 00002902 ecc? 
a arab, Prag T iple کہ‎ 1 Grösst. u. altest. Camerawerk Europas. Elektrizitätsges. SANITAS | i ahnbürs ten (Spezialität) $ $ 
" n Erzeug, all. Arten Lederhiand- | ——————————————————— —— — BERLIN, Friedrichstrasse 131d. ¢ ; lititen, 3 
i Glen Marke ` Nimrod“ Herren: HOTO- T -CAMERA ECHO“ Jßö;—5ĩ—ò1] E A die von M. 1 20bis 1 
d schuh ges. gesch, Weitberühmt. loben وو‎ : Wilh. Giers, Hamburg 354.: 
f 77 ar an اد‎ opp a aa U- an E furter مس میں 56 2566 5060099 :6669055540655665 695 سس‎ 
; ausMangalium, hoch u.quer verste EN E 
iebhaberkü nste E Objektivteil stabilste Bauart, Leder- AM e Blumen: ۲ tie - Ware d 
ran u aran 
. balgen u. -bezug ff. Suchersowie Mattschei- | d Holl ir en In Bein und Celluloid. ; 


Klächschnitt, Kerbschnitt, Tarso, 
eiben usw, Katalog mit 4000 Abb 


i und Gemüse-Samen 
à book. W. Sobbe, Kassel. 


in garantiert echter u. keimlähiger Qualität. 
Samenhdig. 


benrahm., Ibso-S :ktor.-Verschl. 1-1/100 Sek. 
verstellbar, la. sechslins. Dopp.-Anastigmat 
n.it F 6,8 randscharf zeichn., garant. erstkl. 


Schmóllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


سوہ — نے سے ———————— SEINEN ZT SA eege Eu‏ کپ اتی Am me‏ 9ہ ذس 


' Preise für| 9x12 | 10x15 | 8 Rudolf Büchner, (gegr. 1876) m ^ 

۱ inkl.3Met.-Kas.| 100,— | 130,— | 160,— ERFURT (Thüringen) Deutsc.land. ^ 
Dimension cm|4xl2xl6|45x12x18|5x17x22 | — E And portofrei. — ahnr äder Ä 2 | ? 

Ä Gewicht ca. gr| 750 830 | 1350 i u. Kettengetriebe d'W Jm 

E peor de IE 1 1120 Ge jeder Art 2 0 B. 

í xlra-Kass. 1.2 1,7 ür Kraftübertra en. : 

Filmp eas. ۸۱ 4,50 6,50 | 8,50 Zeilen kosten o 1 = | 

| Metallstativ M. 12,— 12— | 16— jährlich 180 M. Stoizenberg, & Co. dt, ; 


Versand nach Ausland nur per vorh. Kasse. 
Vertreter fast sämtlicher Photo-Fabrikate. 
Ernst Hoxhold, Photo-haus, Dresden- A.2. 2. 


gy Deutschland. — Lie- 


ordd | ekeni 
eutschen Lloyd. Berlin-Reinickendori(West) 


auber-Apparate B 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. irko. C. Horster. 
Berlin. Friedrichstrasse 17 W. 


—ů——— سس رس‎ 
0komobi ] für Industrie 

1 en u. n 

Schaft. Land- 

Matschaftliche Maschinen aller Art. 
üenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u. steh. 
m. Katal. jederz z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad ۰+ 


hoto-Papiere e 


pier-Papiere. Spezialität: Tropen- Präparation. 
Dr.Statius G.m. T H., Berlin-Friedenau. 


— Grosser Export- Artikel! — 


aschinenfür Massenartikel 
te für Veriadungen von u. nach | ° ohne Glas, 
~ = aus Draht und Blech. Rohli & C Hamburg E empfahlen. Auszahlung von ephyr-Bilder abwaschbar. . 
Spezialb 0 18 0. u.Bremen der Nachnahmen zu günstigsten Be- Zephyr-Bilder u. Rahmen-Manufaktur , 
IT Spedition çegr 1852 dingungen. — Auskunft — Anfragen en Inh. R. Piepenhagen, Berlin $ 42, Ritterstrasse 31. H8 
i eukölin-Berlin, Mainzerstr. 39 Ce 95 8 
Export Woche", | 7 |. گا‎ 


` Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,, 


xd e 
B E —— - یج‎ 5 
H a H e e e » 7 
` ë - D . چج-‎ D 
—— — U—ꝝ—ĩ— À— i 
— سکم سو ےھ .سے سے‎ — nn 
d — — سے‎ 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 10 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 
von Schmirgelscheiben etc. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52, 


B 


Babyschuhe, nur en gros 
Schuhfabrik Baptist Frisch, Frank furt a. M. 
Bäckerei- Einrichtungen 
Roelof, Berkenbosch-Hannover. 


l [ Bäckereimaschinen 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. G. L. Eberhardt, Halle a. S. 
Abzeichen ! . | Backpulver 
L, Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin. HH. Steeb. Kgl. B. Hoflieferant. Würzburg. 
Ritterstr. 46. 


(„Monopol“-Backpulver.) 
Bade-Apparate, Klosett-Einrichtg. 
Tobias Forster & Co., München. 
Bagger, Trocken- und Naß- 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 


Bandwebstühle 


Abzeichen und Medaillen 

Ad. Schwerdt, Metallwarenf br., Stuttgart. 
Abziehbi'der nur für die Industrie 

Carl Scl. mpf, \bziehbilderfab., Nürnberg. 
۸0216115666 

Pike & Escher. G. m. b. H, Hamburg. 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez, Dresden, 


Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 


Sulerg & Sohn. Barmen. 
. Acetylenapparate Bandwurm-Mittel 

Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg IHI. | _ Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3. 
Acetylen-Druckregler Basarartikel 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Acetylen-Gasmesser Baubeschläge 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. Jacob Hansen. Kiel. 
Ackerbaugeräte und Maschinen Baumschulen 


Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 
Agrafien und Oesen für Schuhe 
Stock & Co., O. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. 
Albums für Postkarten u. Amateur- 
Photos 
Rost, Senf & Co., Albumſabrik. Leipzig 24. 
Alkoholfreie Getränke 
H. Hartmann, Lage in Lippe. 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig. Spezialität 
„Alsinageist“ (Grundstofi). 
Allgemeiner Export und Import 
Wilhelm H. Schwiecker, Hamburg 1. 
Aluminiumiolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 
Aluminium- Irrigateure, zusammen- 
schiebbar 
Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. 
` Aluminium-Kochgsschirre u. Sport- 
artikel 
Pétters & Grensenbach, Hamburg 31 F. 
Aluminium-Lote 
Arthur Solmitz, Cöln a. Rhein 22. 


Baumwollerntebereitungsmaschin. 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. . 
Beleuchtungsgegenstände-Fabrik 
Brendel & Loewig, Berlin SW 68. 

Calm & Bender, Berlin S. 42. 
C. Niemann & Co., Berlin SW 19. 
Beleuchlungskörperiabrik 


Wasserth^rstr. 46-41. 
Benzin-Glühlicht 
Gebr. A. & O. Hutt, Berlin SW 61. 


Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huft, Berlin SW 61. 


C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Bienenzuchtgeräte 


Bier 


Flaschenbier-Export. 


Schneider & Scebon, Hamburg. Inh. 
Aluminiumpulver J. Schneider. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. | Biersiphon-Fabrik 
Ansichtspostkarten Roesler & Co., G. m. b. H., Leipzig. 
Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. | Bijouterieexport 
Ansichtskarten in Autochrom F. Mühlthaler, Pforzheim. 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt. Trier! &. Bilder 


Ansichtskarten in Lichtdruck 


Kei Möller, Kunstverlag. Lübeck. 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt.. Trierl&. i 


Aug. Uhl. Neu-Ulm, Bayern. 
Ansichtskarten in Naturfarben- Bilder in Oeliarbendr., Aquarelle etc. 
lichtdruck, Kunstanstalten A.-G., Dresden 21 (nur 


Schaar & Dathe. Kom.-Ges. a. Akt. TrierIX. 
Ansichtsposikarten-Verlag und An- 

fertigung 

Alfred Schulze. Berlin C 19, Wallstr. 17-18. 
Antiquariat wissenschaítlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35 
Apotheker-Etiketten 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apotheker-Kartonnagen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apothekerwaren 

„Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50. 
Asphaltlack 

H. Wülfing, Lackibr..Vohwinkel-Elberield. 
Aufschnitt-Schneidemaschinen 

Graff & S’ein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. a k I 
Ausrüstungen f. Tropen u. Uebersee | Blei- und Zinn-Comp.-Folien 

C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. i 1 
Autogenes Schweißen u. Schneiden Bleicherei- 


Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg Ill. 
Automobile 


an Wiederverkäufer). 
Bilderrahmen, moderne 


Gustav Rogosch. Berlin S. 42/62. 
Billards 


Qualität unübertroſſen. 
Bimssteine, künstliche 


Schwaben b. München. 
Blattgold, echt und unecht 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Blattgoldfabriken 
Blechbearbeitungsmaschinen 


Blechscheren 


Fr. Peyer & Zetzsche, Plauen i. V. 


: 3 : Elektrische Artikel 7 
Bleidraht, 81116 J. C. Schmidt. Hoflieferant, Erfurt 71. Oskar Bóttcher, Beriin W. A s 

Norddtsch. Automobilwerke, Hameln aW. | Eduard Schwenn, Magdeburg. Gebir eb Popershauf Ci POT Bayem: 

Gebr. on R. D 1 Yol S Blumen für Dekoration " 1 e 
Automobil-Beleuchtung und Be-] H. Schertz, Dresden K. 16. lektr. Isolier-Mate gau 1} 

schläge Blumen- und Obstkörbe eee EEN Gan xir, | „Breslauer Glimmerw arenſabr. Bre 
C. Albert & Co., Barmen. Fr: nz Birnstiel. Coburg 39 W. Dachlei in allen Farhun® ^ Elektr. Kabel an Ki, 
کو‎ luistillsf einen (in allen Farben) Iwerke, A.-O. Kûl" 

Automobil-Kühler Blutstillstiite ` cual | Weber-Falckenbcrg. Berlin Land- u. ScekaDel See u. Apparate 

Gebr. Windh. ii, Rheine i. Westi. BOE Max d & Co., Berlin SW 47a Dachpap pen b ٠ Elektrische Maschinen a mL) 
Automobil-Laternen ohrmaschinen — S ٦ Titan E. A. û. Bergeshof (KI, für 

C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. Gebr. Reinhold, Maschinib., Gera 12. Reuß. ich Aena nra CEP NER TE d Elektr. MeBapparate, speziell 
Automobil-Zubehör Bonbongläser T Dachpappea i. Tropen. Weber-Falcken- Kabelnetze 

Arthur Solmit;, Cóln a. Rhein 22. Ladiges. Creiner & Co., Weißwasser O.-L. berg, Be.lin. 
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P A Dunker, Maschiníb.,Ronsdorí E Rhld. 


Paul Huber,Spez.Formobstbáume,Halle/S. 


| Buchstaben aller Art 


L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin 5., 


Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
Beschläge f. Wagen u. Automobile 


Rob. Nitzsche Nchi., Sebnitz 85 i. Sachsen. 


Karl Dürrwanger, München. Spatenbräu- 


Bierdruckapparate und Armaturen 


Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 


1. Bayr. Bimssteinfabrik H. P. Jaeger, 


Ferdinand Müller. Dresden 26W .Blattgold- 
u. Blattmetallrollen. Fabrik gegr. 1830. 


Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
HagenerWerkzeugib.G.m.b.H..Hageni.W. 


Stannioliabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 
und Appreturmaschinen 


Briefmarken 
Ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
Müller & Co., Hamburg. En gros. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 


Damenbinden, hygienische 


Paul Hartmann, Verbandstoif-Fabriken, 
Heidenheim a. Brenz. 


Damenkoniektion 


V. Manheimer, Berlin W56, Oberwallst.6-:. 
Bronzefarben Dampfer, Rad- und Schrauben- 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. C. Wollheim. Werit u. Reederei, Breslau. 
Bronzefarbenfabriken 


Dampfwäscherei-Einrichtungen 
Heinrich Timm. G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendorf-Öst. 


H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14, 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Brunnenbohrapparate Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Carl Petri, Straßburg i. E. Dekorationsblumen und -blátter 
Buchbindereien 


Imanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1887. 
Spezialitäten i. besseren Zweigen u. Ilex. 

Dekorationslack 

H. Wülfing, Lackíbr., Vohwinkel-Elberfeld. 
Destillier-Apparate 

Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Diamanten f. d. gesamte Diamant- 
industrie 
H Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Johann Schöninger, Nürnberg 7. 
` Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. à. 
| Drahtgewebe-Fabriken etc. 

Bockhardt, Endres & Käßıneyer, Ulm a. D. 
Drahtseile - 

S نزائنگ‎ ra, Reuf. ۱ 

Cin 1 5 m. b. H., Berlin SW. 
"| Drahtwebstühle, Drahtilecht- und 


Spinnmaschinen 


Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Buchbinderei-Artikel 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Buchbindereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Buchbinderei - Maschinen, -Werk- 
zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape. Düsseldori. 
Carl Thũümecke jr., Berlin, Wallstr. 17 W. 
Buchdruckereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Bücher und Zeitschriften 
Heinr. Bar dholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig35. 
Buchhandlungen | 
Rudolf Lüdemann, EDlingen b. Stuttgart 


R. Dittmeyer, Berlin C 33. 
Bürsten und Besen 
Hartwig Groth & Co., Dessau ۰ 


C 


i. Thür. 


legbar* ` ; 
:ء5 را‎ G.m.b.H.‚Düsseldorl. 
Cartonnagen Druckerei-Artikel 
Becher X Marxhausen, Cartonnagenſabr., Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung 68 
assel. 


Cartonnagen, gestanzt und geprägt 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 
Cartonnagen, kleine, bessere 
C. Oesterheld, Gotha. 


Druckknópie für Handschuhe 


Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Cementwaren - Industriemaschinen 

Otto Schüssler, Cottbus. 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 


Durchschreibebücher 
Eduard Rein. Chemnitz. 


i ü len 
Chemische Untersuchungen und Dynamobürsten, ٤۳ 
رو ود‎ ; Dynamobürsten, Metall 
EE M. H. Küppers. Krefeld. 
Christbaumschmuck SA 


Christbaumschmuck-Fabrik. Worbis. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 


J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
fabrik. Stettin. 


Cigarren 

Ad Lührs, Cigarribr. u. Versandh., Bremen. 
Cigarrenspitzen u. Pfeifen 

Lówenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Cigarettenapparate für Raucher 

Sigarera G. m. b. H., Stuttgart. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 

„Uni. erselle“, Akt. - Ges, Dresden- A. 
Cigaretten-Maschinen 
Präzis.-Maschibr. G.m.b.H., Dresden A.21. 
„Universelle“, Akt. - Ges, Dresden - A. 
Condensierte Milch 

Dresdener Molkerei Gebr, Pfund. 
Conserven 

Lübecker Conserven-Fabrik, 

D. H. Carstens A. G., Lübeck. 

Cotillon-Artikel 


E 


Edel- und Halbedelsteine 
C. Giese, Islar a. d. N. 
Eggen 
Rud. Sack. Leipzig-Plagwitz. 
Eierkonservierungsmittel 
Garantol-Ges. m. b. H., Dresden 19. 
Eieríarben ۱ 
Gebr. Heitmann, Köln und Ka? t 
Eisenkonstruktionen jeder Ar 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Eisen- 


Eiserne Brücken l 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- u. Kühlmaschinen 


vormals | A. Freundlich, Düsseldorl. 


Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Pössneck 


Drehscheiben für Feldbahn „ver- 


1 3 
& Schwárzler, München. Schellingstr. 
(Siehe auch nserat in dieser Nummer:. 


Stock & Co., G. m. b. H., Elberíeld-Sonnbon. 


Duftkissen 
601000168 0:1121 01 Faß & Co., Berlin SO 16. 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. Düngemittel FEM 
Cartons für Toilettenseiten und eR cus - Vereinigung für ا‎ 
Parfümerien diner G. m. b. H. pedo Ne 
Rudolf Fischer, Dresden 21. Dessauer u E 
Celluloidwaren (Calciumcyanamid, 


Düngemitteliabrikationsmaschine? 
Max Friedrich & Co., Leipzig-PlagW , 


Fr. Werneburg, Lübbecke ín Westfalen 


und Straßenbahnbaugerär 
Maschinfabr. Albert Merz, Halle-Di 


i ۱ 
. 7 
۸ ۶۴ Neheim. A. G., Neheim (Ruhr! 


Land- u. Seekabelwerke. A. G., Kõln· Nip 
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Export aller Warengattungen 
ما‎ erb. Gebr. 8 Frankfurt a.M.| 
Export in Taschenuhren 
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Elektrische ‘Röhren nach Crook, | Flügel, Pianos 


` . Röntgen, Geissler- ^ ` , 


Elektrische Taschenlampen 
Adolf Kripner, Spezialfabrik, Mölln i. Lbg. 
Elektromedizin. Apparate - ہے‎ 
N. Blänsdorf Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Elfenbein-Miniaturen ` | 
E. Wenzel, Steglitz, Mittelstraße 2. 


.. Bmaillack „Schwanen weib“ 
I. Wülfing, Lackfbr.,Vohwinkel-Elberield. 
Emaille-Schilder u. Plakate 
Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 


_ Emaillierwerk Peters, Elberfeld. 


Essenzen für Brauselimonaden 
lugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


Essigsäure (Essigessenz) - 
Kausch & ce Hasburg ) ' 


.. Etiketten. - 


(lithograph) jeder Art, große Aus- 

: wahl, billige’ Preise. J. M. Richter, 
` Würzburg. EXE ; 

Etuis für Uhren und Bijouterie 
Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch ML. 


D 


Eisenberg i Thür. ۱ 
„Exelsior“-Accordeons und Musik- 
werke Amabile | 
Amin Liebmann, Gera, Reus. 


M. Kohn, Berlin 19. 


FO 


E abrikanlagen, komplett 


M. Straub, Dresden A, Schandauerst. 19 W. 
Fahnen l E | 


. '. Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. j 


1 8 


Fahnen und Flaggén 


be ‚Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 
= Lager u. Zubehör, nur en gros 
vier Sprachen. i 

Farben aller Art 928 QUU 


- 


. G-Siegle & Co., G. m. b. H. Stuttgart. | 


Heinrich Wiesel, Gehren (Thür.). 


H Farben f. künstl. Blumen u. Blätter 


J. Iohm Nachf. Dresden A 10, Grunaerstr. 1 
| 19, erst 19. 
arben, spez. Eisenoxyde | 
ee Dillenburg (Deutschl) . 
en in Päckchen z. Selbstfärben 
yon Stoffen im Haushalt 
Heitmann, Köln Ri 
Farbkasten | Köln und Riga. 
och & Schmidt, Cobur; | 
à e 3 ; rg. 
 Falimaschinen f. Flüssigkeitsfässer 
‚und Packfässer - d 


Gebrüder Schmaltz, Otfenbaclfam Main. 


Pederstahldraht ` 


Meyer & Co., Düsseldf.43, Fü | 
A d 43, Fürstenwall 161. 
Feilen und Raspeln | 
Cat Dick, Eßlingen a. N. (690 Arb.) 
Afermann, Feilenfabrik, Lennep. 
euerlöschapparat t 
pe beris Christian, Wächtersbach. 
1% öschgeräte, Armaturen, Me- 
یی سم‎ P 
August Hónig : öln-Ni 
cl deas dn m. b. H., Kóln-Nippes, 
| Feuerspritzen m | 
و دوس‎ 
en erwerk rwehrgerátfb.,Luckenwalde. 
ebrüder Weinric ji 
En erzeuge h. Worbis. 


| PiltogtesKeilermannG.nı.b.H.BerlinS0.16, 


Sé TA Filter. Ges m. b.H., Celle (Han.). 


Filzfabrik Alf (Mosel), 
1 e osel). 
Filz für میں‎ Kopp, Filzfb., Offenbach 65. 

Se k „gewerbl. Zwecke 
„De. ۵ - Fran S 2 : 
۱ سس‎ de EE Berlin SW. 
ہے‎ meyer, Berlin C 33. 
Fisch-lagd-Netze, Angelgeráte 
Fischwi um, Netzfbr., Eichstätt 10, Bayern. 

d itterung nampa“ 
` ۲ ۹ 2 . 
Allee D lin | H 34, Frankfurter 


Fleischereiwerkzeuoe 


Friedr. Dick, Eglingen a. N 
3 Eßlingen a. N. (600 Arb. 
| eisch-Schneidemaschinen l 


a Graff & Stein : LAG ۱ 
Fliesen für d m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


: ussbóden : 
Osalkplattenfabr. Deutsch-Lissa, Schles. 


`~ 


- 


Höllein & Reinhardt. Neuhaus a. R. (Thür.). 


| Gewehríabriken 


Gummi arabicum 


? 1 „„ 
T oa 
٦ 


Franz Liehr, Lienit > ہا‎ 
Frankfurter Würstchen 

Max Haasen, Frankfurt ‚a. M. 
Fräser aller Art par 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.). 
Fräsmaschinen | 

Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 15. 


Furniere und ausländische Hölzer 


C.Küchler, Frankfurt a. M., Bethmannst.50. 
Fussböden | "EE 
Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 


Fußbodenlack | DEER? 
H. Wülfing. Lackibr..Vohwinkel-Eiberfeld. 


| Gánseleber-Conserven 


Georges Strohl, Straßburg i. E. P. O. B. l. 
Gänseleberpasteten 
6. van Gelder Nchi., Hoflief., Berlin SW.11. 
Gardinen Ce SC 
Herm. Behn & Co. Lübeck. ` 
Gartenmóbel und Schirme 
Franz Birnstiel, Coburg 39, W. 
Gartenscheren 
, Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 


Gartenscheren und -Geräte 
Hugo Köller, Stahlwarenfabr., Solingen 18. 


Gasbade-Heizöfen und Heißwasser- 
Automaten E ; 
Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 


. | Gashähne 


Louis Rüdiger, Metallwarlb., Gera 7, Reuß. 
Gasmesser  . 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen | | 

Gebr. A. & O. Huff. Berlin SW 61. 


Gelatine 


Dtsch. Gelatinefb., Höchst a M., Schweinfurt 

Erste Deutsche Gelatinefabrik Wilh. 

Bang. Hanau a. Main. a 
Geldsäcke, nahtlos 

Stoffregen & Co., Hildesheim. 
Geldschränke, Wandgeldschränke 

W. Houben, Duisburg. 
Gewehre P 

O. H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art ez 

H. Bessel & Sohn, Hofgewehrfbr.,Sagan 19. 


Gebrüder-Simon, Schmalkalden (Thür.). 


| Geweihkronleuchter 


Curt Schicker, Regensburg. 
Gewichte " 

Hermann Káseberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze | l 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 

(Spez, f. Wurstiabriken, Kaisergewürz".) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 

Louis Grässer, Zwickau in Sachsen. 
Glasbläserei-Artikel und Glaswolle 

Hóllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 
Glasbuchstaben-Schleiferei 

Hubert Eickeiberg.Berlin,Alte Jakobstr.67. 
Glaserdiamanten 

Zabusch & Franz, Frankíurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allenPreislagen 

H. Meixelsberger. l,eipzig-Oetzsch. 

Johann Schóninger, Nürnberg 7. 

Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 

Louis Bláttner & Co., Cassel. ` 
Glasmessgeräte und Glas-Instrum. 

Höllein & Reinhardt, Neuhaus a.R.(Thür.). 
Glasróhren | 

Glasfbr.Sophienhütte,R.Bock,Jimenau, Th. 
Glaswaren, geschliffen u. dekoriert 
Fritz Heckert, Petersdorf i. Rsgb. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 

Breslauer Glimmerwareníbr., Breslau 13. 
Glimmer-Scheiben 

Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13. 
60 1 

Giese & Borchardt, Berlin SO. 26. 
Goldwaren u. Bijouterien 

Uhren- u. Goldwaren-Industrie, 

48/1. Export-Katalog gratis. 
Gummiabsátze ` 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


Berlin 


Wördehoff & Schnabel, Cöln a. Rh. 
Gummiwaren und Bandagen 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 
Gummiwaren, Technische 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Gummiwaren, technisch u. nahtlos 

Parägummiwerk m. b. H., Berlin-Steglitz. 
Guttaperchafabrikate, Technische 

H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
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D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. 
Hämatogen 

Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Handschuhe (Leder) 


Harmoniums 

Hebezeuge | 

Heftzwecken mit Cell.-Ueberzug 
Hans Helüen & Co., Hamburg 36. 

Heilanstalten | i 


| Hobelmaschinen , 


Werner & Co., Hamburg. 
Holzriemscheiben | e 


Honig Ä 
Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Hutblumen 


Vertreter gesucht. | 


Isolierte Leitungen 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen 


Joghurt-Präparate 


Juchtenschäfte, echt russ. 
‚Aug. Höpfner Nacht, Hainichen i. Sa. 


K 


'| Kabel, elekir. mE 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-N ipp. 

Kaffeeröst- u. Veredelungsmaschin. 
Thum-Maschinenges. m.b.H.,Dresden A.3. 


Kakao- und Schokoladenfabrik- 


“Einrichtung. -— 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Káltemaschinen für Kleinbetrieb 


Krüge etc. 


Kartonnagenmaschinen 


Bautzener Industriewerk m. b. I., Bautzen. 


Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellíbr.,Neustadt a. Orla. 
Käse in Dosen 

Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse, tropenfest | 

Meierei Heirrichsthal, Radeberg III. 
Käse-Schneidemaschinen 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


Kellerei-Artikel . : 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 486. 


Kellerei-Maschinen ` 
Bringmann&Rackles,Frankf.M.-Heddernh. 


Ketten 
Nohl & Cie, Kóln-Ehreníeld 9. 


Ketten, geknotete Dee 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Kefyr-Anstalten | 

Erste kaukas. Kefyr-Anstalt, Breslau V. 
Kleiderleinen-Weberei 

Gebr. Weinberger, Nürnberg. 
Knaben-Matrosen-Anzüge 

H. Tüchsen, Kiel. r 
Knochenverarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Knöpfe aus Porzellan-Agate 

Ferd. Schmetz, Aachen. 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag. 

Fr. Haake, Berlin NW 21, für Palmöl 

und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. 

Konservenfabriken 

S, Pollak, Magdeburg. 


örbe aller Art 
Körbe a e orbfbr. Lichtenfels.Baye 


b- u. Korbmóbelmanufaktur 
Us Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 


rbindustrie-Bedarfsartikel 
ES Fogelberg & Co., Wickrath 16 (Rheinld.) 


ich auf dle „Export Woche“. 


Haarnetze KEE 


O. & C. 8:٥5 Johanngeorgenstadt 13. 
Versandh.Parisiana,Straßburg i. E. Prsl. gr. | Krabbenkonserven 


E.E. Liebmann, Harmoniumfb., Gera,Reuß..| ` 
` Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 


Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Holzbearbeitungsmaschinen all. Art | Kunstblätter 
Gebrüder Schmaltz, Offenbach am Main. 

Hölzer (überseeisch) und Furniere Kunstblätter jeder Art | 
A. Fils. Berlin, Rungestr. (Manolihaus). 


A. Fr. Flender & Co., Dũsseldorf-Reisholz. 


Robert Richter, Bischofswerda, Sachsen. 


Io 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köin-Nipp. 


H 


Laboratorium Dr. E. Klebs, München E33. 


Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 
Kapseln, Metallkapseln f. Flaschen, 


Nackenh. Kapseltabr. A. G., Frankfurt a. M. | ۱ 
| Leimfabrikationsmaschinen ` ` 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. | : 


Korke’ und. Korkspezialitàten ` 


Korkpapier für Cigaretten 


Kosmetische Präparate 


vettes) ` | 
Claus Siegíried, Büsum, Holstein, 
Kragenglätter (Gláttolin) ` `, 


Krane 


Kreissägeblätter aller Art 
Fritz Claussner, Nürnberg-Doos. 
Kug ellager Ta poe 
Gebr. Wetzel, Leipzig. 


Ludwig Móller, Kunstverlag, Lübeck. 


Kupferfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Kutschenlack , ö ; 


L 


Laboratoriumsapparate - 2 
Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. ` 

Lachs, geráuchert e 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Lacke 
Land wirtschaftliche Maschinen 


Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. 
Lastmagnete 


Laternen-Fabrik 


S. Pollak, Mägdeburg. 
Lecithin | 

Dr. A. Wolif, Bielefeld. : 
Leder ; 


Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2. m 


Chamois-Fensterleder-Export. 
Leder-Creams 


Lederkonservierungs-Oel 
‚Rudolf Kessler, Mannheim 16, Collinistr. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Dr. Aug. Müller, Berlin-Charlottenburg, 
Leibnizstr. 85. : 


Linnaea, Naturh, Institut, Berlin NW. 21. 


Wilh. Schlüter, Halle a. S. 


P 


Leitungsdrähte x 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Liniiermaschinen Ee, 
E. C. H. Will, Hamburg: 20. 
Lithographie-Steine l ۱ 
Mörnsheim. Lithographiestein-Genossen- 
schaft, Solnhofen, Bayern. Eigene 
Brüche. Vertreter gesucht. 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 
Lötmaterialien 
H. C. Schwenn, Magdeburg. 
Lotterie-Kollekteure 
Georg Dehne, Leipzig, Weststr. 34. 
Luftkompressoren und Vacuum- 
umpen 
x Freundlich. Düsseldort. 
Magnete jeder Art — — 
ne Magnetfb C.Scholl,Göppingen. 
Malerwerkzeuge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Gd a. S. hi 
Margarine-Herstellungsmaschinen 
e ene. Maschinenfabrik, Köln- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 
Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 
Maschinen f.d.chem.-techn.Branche 
Fallnicht's 


Inzersdorf-Wien. S 
Maschinen für die gesamte Schäl- 


industrie, Hafermühl., Oatsfabr. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 


m.] Maschinen für Sattler, Riemer und. 


Tapezierer 
Meier & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 


Maschinen-Oele und -Fette ! 
J. & A. Homberg, Barmen. 
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Korke, Korkwaren . ^ ^; .. 
. Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. 2 


Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. 


(Shrimps, Cre- 


Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. ` 


Hermann Wülfing. Vohwinkel (Rheinld.). ` 


Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg. 


Maschinen- G. m. b. H., | 


Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. E 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. - ; l | 


Hl. Wülfing, Lackfbr..Vohwinkel-Elberfeld. 


Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 


Georg Müller, Berlin SO.26,Skalifzer Str.5. Ab 
Lebensmittel u. Getránke aller Art 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 1 
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. Mause- und Rattenfallen 


Mineralwasser, natürliches 


i 


Maschinen- und Cylinder-Oele 


Osram-Drahtlampen (unzerbrecht.) | Patz-Extrakt (Putzpomade) Schleiisteine 
an Schliemann, Hamburg 8. für elektrische Beleuchtung Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. |. Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
aschinen zur Herstellung von] Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft Schmierkannen 
Flaschenkapseln Abteilung „Osram“, Berlin O. 17. 
Carl Collin, Maschinenfabrik, Offen- 


bach a. M., Domstr. 70. 
Maßstäbe 


Hörselwerke Eisenach. 


Louis Kraus, Schwarzenberg. 


Schmirgelscheiben und Leinen. 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Rhld.). 


R 
P 


Schrauben, Muttern, Gelenkketten 
Radlergummi Schlüter & Forsbach, Barmen. 
Re Doetsch & Cahn, Hannover-Wülfel. Schraubenschlüssel 
u : : e ium-Präp: 
Medaillen S ess oh i. West. | Papierschneidemaschinen Radium-Präparate 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, 


Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


Radium-Gesellschaft m. b. H., Dresden A 3. 
Ritterstr. 46. Papier- Trinkbecher 


„Knarr“-Schraubenschlũssel Rapid Theo- 
Medaillen und Plakeiten 


Radreiien- Pressen dor Boehm, Düsseldort 3. 


Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. Deutsc. e. West"-Gesellsch. A. G. Köln 31. . Aachen B. 
Max Haseroth, Hofgraveur, Berlin SW. 68. Papierverarbeitungsmaschinen Rad; Trie 18 بت‎ „ Schreibmaschinen 
Messerputz-Maschinen Bautzener Industrie werk m. b. H., Bautzen. 08. Koepier 07 J. 
Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. Papierwäsche 


Rasierapparate, -Messer u. -Garnit. 


Hugo Koller, Hohlschleiferei, Solinge 118. 
Messwerkzeuge e i 


Smith Premier Schreibmaschineun-Gesell- 
Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 


schaft m. b. H., Berlin W. 8. 
Max Jahn, Schmölln S.-A. 


Pappteller 


Rasier-Apparate und -Garnituren | c ix 5 20i Ge d SNL 
Carl Mahr, Spezialfabrik, Esslingen a. N. | _ Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. C. O. Weist, Boxhagen-Rummelsburg 2a. | F. M ا‎ di Na لان‎ a. M. 
Messingschrliten تشد اد‎ Patentanmeldung Rasiermesser, Rasierapparate und Schriften aus Rotguß für Buch- 
L. Berens, Gravieranstalt, Hamburg. A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. Klingen | 
Metallkurzwaren Patent-Anwalt 


Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiersteine 
| Dr.Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Rebenscheren 

C. Bremer. Scherenfbr., Cronenberg(Rhid.). 
Rechenmaschinen 


Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 
Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 


bindereien 

L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr.gegr. 1848. 
Schrot- und Backmehl-Mühle 
Omeinder&Co.,Frankfurta,M.,Taunusst.45 
Schuhíabriken | 
Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
hatte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 
Schuhmaschinen 


Militäreffiekten, Knöpfe aller Art, Re- 
klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- 


scheid. 
Metallputzmittel Geolin 
Chem. Fabrik Düsseldorf A.-G., Düsseldorf. 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milchtransportkannen, nahtlos 


O. Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 
Patentanwälte (Ing. Conseils) 

Bayer-Ankener, ingen. dipl. Verviers(Belg.) 
Patent-Bureaux 


Ernst Friedlaender, Essen-Ruhr, Märkische 
Straße 36. 


Patent-Hochglanz -Leder creme 


; Wees Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) , Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
ایم‎ „Kuki Ges. m. b. H., Köln-Nippes. Universäl-Rechenmaschine,Archimedes“ Schuhputzsteine 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostiriesische | Patent-Ingenieur Beinh Pöthig, Gl.shütte. 
Molkereigerätefabrik, Emden 15. Dipl.-Ingenieur J. Bayer, Karlsruhe-Basel. 
Milch (trocken) u. Milchkonserven 


Bernhard Keilich, Berlin N. 24. 
Schuhputzstein „Luise“ 
Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhriemen iu allen Genres 
Kühler & Stock, Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 
Fritz Dónitz, Zwenkau. 
Ludwig Herz, Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 


Patentverwertung u. Fabrikation 
„Akt.-Ges. Invention* Herbesthal (Rhld.) 
Peitschen 
Verein. Peitschenfbr., G. m. b. H., Isny i. W. 
Pelzabfälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8. 


Reisschäl- und Polier einrichtungen 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Reit- und Fahrgeschirr- Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Theodor Guckenheimer. Nürnberg 20. 
Karl Högg & Co., Nürnberg 4. 
| Reklamebänder 


Saliter, Obergünzburg, Bayern, 
Mineralwasser-Apparaie 


Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 
Karlsruhe i. B 


Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Miniatur-Flügel, 1,50=1,65 m lang 


perlmutter-Knöpf Konrad Verbin Lörrach. Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin, 
erimutter-Ariopie Riemen-Verbinder chulwandtafeln 
Mische مھ ات‎ ý Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. | Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. : A. C. Lemke, Cassel. 

Hugo Jacobi, Leipzig. ۵ Perlmutterwaren Rohrbiegemaschinen f. alle Zwecke | Schutwandtafeltabrik 
Möbel Klein- (L em -) Móbel Lonis MiB AQ t Y Emil Fröhlich, Kóln-Bickendorl. Gottir. Glasmacher, Essen. 

Bernhard Kotti Be in بے‎ Pilüge , Rolladen (Rolljalousien) Schürzenfabriken 
We Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. F. Klett & Co., Holl, München. 

e-Leder — Photographie-Karten 
R. C. Voit & Co., Berlin, Kurstr. 32, gegr.1835. 


Richard Kaehl, Goldberg, Schlesien. 
Mosaikplatten 


Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Motorboote 


Carl Meißner, Hamburg 2. 
Müllereimaschinen für Weizen, 
Roggen etc. 


Rolladen aus Holz u. Stahlwellblech, | Schutzmarken 
Jalousien. 


A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. | Schweißseife, jed. Schweißgeruch 
Rolljalousien, eiserne und hölzerne desodorisierend | 
. A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 
7۱81116 


Carl Ernst & Co. A.-G., Berlin SO.16. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer, Hannover, Fabrik. 
und Export. . 
Erich Voß, Berlin - Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis ! 


Seife, Ia., staubiein gepulvert 
Photogr. Apparate und Zubehör 0" & ronl (Lausitz). (Ideal- | Emil Lötzsch. Seifenfabrik, Dresden A. 
Huckaui & nülle, Altona-Ottensen, Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. EE Seifenfabrik-Einrichtungen b. H 
Mundpastillen Photogr. Ar tikel BEE Fallnicht's Maschinen - G. m. سس‎ 
Marke: Iha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. | _ Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 23. 5 Inzersdorí-Wien. 
Münzen und Meda len Photogr.-Präzlsions- Cameras Shapingmaschinen b. Hl. Chemnitz 
C. d. Thieme. Dresden A. 9. Lagerkat.grat. | . V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. | ۱ F. J. Dresch Söhne G. m. b. gc 
Musikalien-Handlungen Photogr.-Rahmen a. echten Hölzern | Säemaschinen Sicherheits-Kistenklamme m ipit 
C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. Ed. Glardon, Hamburg 36, ا‎ Verein 
Musterschutz Pianofortefabriken Sägen Bun. sde deine empfohlen. 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. F. L. Neumann, Hoflieferant, Hamburg 11. | J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H., Berlin, Si In ke , 
Musterstechmaschinen Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat Ritterstr.71.Fab.Remsch.-Vieringhausen. | Slegelmarken 1 11, Lößnigerstr. . 
is Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr. Schwerin. | Salz Arno Scheunert, Leipzig 17, 1 
eeh erger 4 usi E. B. 16. M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr 1832. 


Flügel, Pianos, Triumphola- Pianos, V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 


August Dürrschmidt, Markneukirchen. bestbewahrte Tropenkonstruktion. Salzheriuge, Maties und Marinaden 


Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Herm. Oskar Otto, Markneukirchen. 


Gold. Med. 


„A| Sitzmöbel‏ یر 
į M Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. : hsen).‏ 
und Flügel : E M Friedr. Heger, Rabenau (Sac‏ 
Holl, Regensburg. Samen von Blumen und Gemüse Soda 8‏ نار سو Edmund Paulus, Markneukirchen.‏ 
August Schulz, Nürnberg. Unschlittpl. Pillen Friedr. Römer, Quedlinburg. V. Biesterfeld & Co. m. b. H. Hamburg 11.‏ 
pez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. J C. Redlinger & Cie., Augsburg. Sanatorien S‏ 


Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 
Verein. Kunstanstalten A.G. Kaufbeuren. 
plakate i-Blech, Gobelin-Imitat. Stoff 
Felix Krokert & Co., Plakatfabr., Halle a. S. 
Plakate in Steindruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., TrierlX. 
Pläne 


Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


E. W. 
Plissee-Maschinenfabrik 
Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 
schreiberstr. 6. 


Porträt- Vergröherungen 


Speck-Schneidemaschinen 
Le & Stein O. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spediteure 
ët von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnkol 
1 39. m 
t ey, Dui . 
Essener Möbeltransport Gesellsch. m. b.H. 
. Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 1877 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 
Spedition ` 
Leet Merteld, Leipzig. Ge Ee deg 
Harling & Struckmann Nacht, Stetit 
Spedition und Schiffahrt 


Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Sattelbócke 


H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Schablonenschneidemasccinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schafscheren 
C. Bremer. Scherenſbr., Cronenberg(Rhld.). 
Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 


N 


Nachtlichterfabriken 

J. H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg 
Nadeln aller Art 

Gebr. Queck, Würselen-Aachen. 
Nägel, geschnittene 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Nagelpolier-Präparate 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


: i dit u. Schiffahrt, Köln الا‎ 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 16 3 nspo 
Nähmaschinen Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. S i edt £ Spedition, Lagerg.u.Möbeltra P 
€ 
„Veritas“, C. Müller, . m. b. H., Dresden N. Porzellanfiguren eren, 7 


Carl rn & Co., Düsseldorf. 
Spedition-Uebersee 
Oto G.Bertrand, Berlin C.2,A.d.Schleuse®. 
Spielwaren 
۵ Horster, Zauberkasten und Apparate. 
Berlin, Friedrichstr. 17. 


Spiralbohrer 


Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). 
Porzellangebrauchsgeschirr 

C M.Bauer & Pieitfer, Schorndorf, Württb. 
Postkartenständer 

Joseph Keller, Dresden, Borsbergstraße. 
Privat - Real- und Handelsschulen 

Dr. phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 


C. Duisberg, Solingen W. 
Scherz- und Jux-Artikel 


A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis. 
Schiffahrt 


Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 


O 


Ohrenschützer 
F. J. Lück, Berlin SW. 47. 


Schinken- und Wurst-Schneide- Richard Schubert, Velbert (Rh). 
pressen, hydraulische maschinen Spulmaschinen 
Oelreinigungsapparate für Tropföl|  Rittersnaus & Blecher, Barmen-U. 
A. Koeliner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 


Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


P.A. Dunker, Maschíb., Ronsdorf E. Nd) 
Schirme 


> Puderpapier 
und Auslandspatente seit 1879. 


Stahlwaren (Solinger) Leen 
i ischi ö u. Scherſb. Solinger 
5 Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. Hoischirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. Hugo Köller, Mess. 6 ke 
Optisch - Mechanische Industrie- | Pumpen Gebrüder Nolte, Köln a. Rh. Gegr. 1865. | Steinhäger (Gin) echte Mar 
Anstalt Jacob Hansen, Kiel. Schleifscheiben für alle Zwecke Urgroßvater Westiae 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. Gustav Redlien, Kiel. Georg Voß & Co., Deubeu. Bez. Dresden.] E. F. Elmendorf, Isselhorst in 
98 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut dle „Export -Woche“. 


E BN 


Steinzeugfussbodenplatten 


Stopfbüchsen- Packungen 


Tinten Ä 
«u osaikplattenfabr.Deutsch-Lissa,Schles. | Ernst Rühle. Dresden A. 16 W Mieres ie Sattler, Riemer und 
Stockschirme ۱ Tintenpulver 


Melzer & Feller, Zell „ Thüri 
Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. e zer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen, 


erkzeuge für iedes Handwerk 
Jacob Hansen, Ki 


Gebr. Heitmann, Kóln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 
Chem. Fbr. Wevelinghoven, G. m. b. El., Köln. 


Waffen | 
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, 


H. Schwieder, Dresden H 23. A. Berlin SW. 48. Friedrichstr. 15. 


el. ۱ 
Karl Weisbach, Waffenfabrik, Mehlis i, Th, | W ellpapier und Wellpappekartons 
Dee 16; us 1 A Pistor & Kost, Schmalkalden b, Suhl, Thür. wWetes en Söhne, Köln-Ehrenfeld. 
Strickmachinen ` l reppen, schmiedeeiserne Waagen 


Hermann Kāseberg & Sohn, Dresden. 
M. M. Mollnau, Ammendorf b. Halle a. S. 
Wachsblumen | 


Robert Richter, Bischofswerda, Sacl:sen. 
Vertreter gesucht, 


Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. Wagenlaternen s 
Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
mit Dampf- u. Druckluitbetrieb | Warenzeichen | 
J. Nardowski, Dresden A. 7. A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Turm-Uhren-Fabrik .| Wäsche 
Georg Richter, Berlin S 61. W. Hoflief. Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. Wäschemangeln 


„Satina“ Wäscherollen, Berlin N., Oranien- 


burgerstr. 17. 
Uebersee- papiere 


Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz. 
Wäscherei-Anlagen 
Emil Braun, Elberfeld, Kónigsplatz. 
Uhren 


Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. v. 
Wäschereimaschinen 
Wilhelm Gerland, Triberg (Schwarzwald). 
Uhrenfabrik 


Heinrich Timm, G. m. b. H., Berlin- 
A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 


Reinickendorf-Ost. 
Wäsche-Stempel 

Uhrenfabrikation 

Uhren- u. Goldwaren-Industrie, Berlin 


Theodor Koch, Schw. Hall. Wendel- und 
andere Treppen. 
Trinkwasserreiniger 
Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han.). 
Tropenbauten 


Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 

Otto Nagler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Strumpfmaschinen | 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
stuck (Gips) 

ust. Munz & Co„Kunstwerkst.Göppingen. 


T 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 
Taschen f. Damen, Kinder, Konfekt 
und Reklame. 
Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.- 
eorgstr. 5 
Taschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn, Berlin 19, 
Technische Lehrbücher 
Aug. Loss, Halle a. S. 
Tekfuren, fertige, für Medizin- etc. 
Flaschen 


Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Wirkmaschinen 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel, 


Zahnárztl. u. zahntechn. Maschinen 

und Instrumente 

Ehrlich & Schnass, Düsseldorf, 
Zahnräder, Triebe, Schnecken 

Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.). 
Zahnstocher „Elasta“ 

hygienische Neuheit 

E. Urban, Dresden W., Oerichtsstr. 22 
Zauberapparate 

Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 


Zelte | 
یی‎ eker, Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Ziehbänke für Stangen und Rohre 


Waschmaschinen 
Louis Kraus, Schwarzenberg. 


WalterSchnidt,Berlin,LandsbergerSt.102. 
48/1. Export-Katalog gratis. Wasserdichtes Papier für Schmier- 


Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 


21 seife etc. Zinkplatten 
Te lephon- und Telegra Feat C. W. ات‎ G. m. b. H., Hilchenbach, Wsti. 2 E. پک‎ aa S 5 S. 42. 
3 innfolien-Ersa 
d- u. Seekabelwerke, 4.0, Köln-Nipp. V Wasserfilter 


C. Bühring & Co., Hamburg. 


M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Wasserreiniger 


Termator-Isolier-Flasche 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 


A -Filter- i i .b.H., Frankf. M. 
A -Im- u. Export Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han.). Metallindustriewerke G.m.b.H., ral 
"astelle ^ een, p un EE e 7 Wasserreservoire und Boiler j Row irae G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 
m. b. H, Ulm a. D. ' | Verbandsstoffe J. Dies, Inh. Fr. W. Dies, FrankL.-Heddernh. e 1 


Vereinigung” tmann, Verbandstoff-Fabriken, | Werkzeuge 
one a Ag tscher +84 an Bren j سو لم و‎ G. Me a un 
Thermometer aller Art Verbandstoffe, medizinische itterstr.71.Fab.Remsch.- leringhausen. ) 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). | Cosack & Cie, Düsseldorf. Werkzeuge für Elektrotechnik und | Zupfmaschinen f. Polstermaterial, 


Tiegeldruc ressen Verbandstofí-Fabrik Automobilbau Wolle etc. 
ee ای یر‎ m.b.H., Bautzen. Cosack & Cie., Düsseldorf. Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (600 Arb.) Gebr. Klander, Dresden 28/2. 


ÜBER 7800 ORIGINAL. I Andreas Sieber 


E Kinn. Wurst-, Fleischw - und 
LINDE. EIS- UND KÜHL 'Konservenfabrik 


Königl. Bayr. Hoflieferant 
über alle Erdteile verbreitet. 


München 


Zuckerlös-Apparate 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 


| Spezialität: 
Konservierte Delikateß-Saft- 


SCHINKEN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate 


EINRICHTUNGEN FÜR 
JEDE ART DER KÄLTE- 
VERWENDUNG, FÜR 
GAS-VERFLÜSSIGUNG, 
SAUERSTOFF. u. STICK- 
STOFF - GEWINNUNG. 


aaĖ——‏ ج 


GESELLSCHAFT FÜR LINDE’S 
an EISMASCHINEN A.-G., oo 
WIESBADEN na GEGR. 1870. 


Telegramm-Adresse: GESELLSCHAFT LINDE. 
ABC-Code 5th Edition. 


Niederlagen: 
Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 

Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14 


Versand nach allen Ländern 


Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köln- 


Zinn- und Bleikompositionsfolien - 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche"”. [ 
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Der Verfasser ist Gegner der heutigen 


Band 1. Elektromotore. 


Mit 54 Abb. 
„ 2. Telephon und Haustelegraph. 
„ 3. Elemente, Batterien und Akku- 


ler. Mit 7 Abb. 
mulatoren, Mit 17 Abb. „ 24. Photographen-Apparat. Mit42Abb. 
„ 4. Elektrisiermaschinen. Mit32 Abb. | „ 25. Terrarien. An. z. He st, versch. 
„ 5. induktionsapparat. Mit 29 Abb. . Tierbehälter. Mit 13 Abb. 
„ 6. Telegraphenapparat. Mit 21 Abb. | „ 26. Apparate für Teslastróme. Mit 
» 7. Dynamomaschinen. Mit 30 Abb. ` Jo Abb. . 
„ 8.110 Messapparate für elektr. | „ 27. Projektions-Apparat. Mit Anhang: 
Ströme. | Bromsilber-Vergróss. Mit 35 Abb. 
„ 9 Optische Apparate. Mit 21 Abb. „ 28. Sammlungskästen u. Schränke. 
„ 10. 320 Rezepte zur Herslellung von 24 Abb. | 
Metall-, Papp- und Holzarbeiten. „ 29. 2ئ"‎ zur Mechanik der festen 
„ 11. Eine Station für drahtlose Tele- Körper. 1. Teil. Mit 44 Abb. - 
nraphle. Mit 41 Abb. » 90. Apparale zur Mechanik der festen 
„ 12. Bau der Apparate für drahtlose Körper. 2. Teil. Mit 28 Abb 
Telegraphie und zu den Experi- | „ 31. Apparate zur Mechanik tropibar 
menten. | fiüssiger und luitförmiger Körper. 
» 13. Eine Station fur abgestimmte Tele- Mit 36 Abb. | 
graphie ohne Draht. Mit25Abb.| „ 32. Apparate zur Wärmelehre und 
„ 14. Elekt. Zimmerbeleuchtungsanlag. etterprognose. Mit 2- Abb. 
„ 35. Aquarien. Nebst Anleitung zur | „ 33. Apparate z. Lehre v. Magnetismus. 
Bepflanzung u. Belebung. Mit 7Abb. Mit 21 Abb. l 
» 16. Galvanoplastische Apparate. » 34. z parate z. Reibungselektrizität 
Nebst Anleit.2 galvan. Verkupfern, 26 Abbild 
Vernick., Versilbein, Verzold. u-w. | „ 35. Apparate zur Lehre von der gal- 
„ 17. Sammelgeräte Kästen u.Schränke vanischen Elektrizität. 1. Teil. 
für Naturaliensammlung. 55 Mit 36 Abbiid. 
Anleitung zum Sammeln v. Käfern „ 36. Apparate zur Lehre von der 
und Schmetterlineen. Mit 23 Abb. pa Tan sonen Elektrizität. 2. Teil. 
„ 18. Chemische Gerätschaften nebst | „ 37. Optische Apparate. 1. Teil. 
Anleit. zur Glasbläserei im Kleinen. | „ 38. Eine el. Straßenbahn. Mit 32 Abb. 
„ 19, Geräte und Kästen zur Anlegung] „ 39. Dampfmaschine. Mit 23 Abb. 
von Mineraliensammlungen nebst | ,, 40 


Anleit. zum Sammeln. Mit 12 Abb. 


Bd. 


22. 


23, 


N 


Mikroskopische Geräte. Mit17Abb. 
Sammelgeräte für Pflanzensamm- 


. Elektr. Schwebebahn. Mit 34 Abb. 


Bd 45. 


„ 50. Zeichenapparate. Mit 34 Abb. 
„ 91-55 Experimentierbuch der drahtlos. 


Anleitungen zur Selbstherstellung physikalischer 


Apparate und anderer Gegenstände aus Zigarren- 
kistenbolz, Metall- und anderen im Haushalte oft 


Bahnhofsanlagen. Mit 25 Abb. 

46. Nützl. u. prakt. Metall-, Holz- u. 
Papparbeiten. I. Metallarbeiten. 
Mif 61 Abb. 

47. Nützliche u. prakt. Metali-, Holz u. 
Papparbeiten, Il. Hol/a:beiten. ` 

48. Metall- und Hoizarbeiten, Kerb- 

schnitt etc. Mit 79 Abb. 

49. Nützliche u. prakt. Metall-, Holz- u. 
Toppa baiten. lil. Papparbeiten. 


Telegraphie u. Telephonie. Mit 
175 Abb. 3 Mk  (Das-elbe fein 
gebunden 3 Mk. 60 Pf). 
. Zeichenapparate f. techn. Zeichn. 
34 Abb 
. Gartenh. u. Lauben. Mit 30 Abb. 
58. Segel- u. Ruderboote. Mit 0 Abb. 
Hausapothekenschrank. M 34 Ab. 
60, Hochsee-Torpedoboot. Mit Dampf- 
betrieb. Mit 20 Abb. 


61. Windmotore u. Wärmeräder. Mit 
26 Abb. i 


62. Trockenelemente. Mit 14 Abb. 
63. Wasserräder, Mit 24 Abb. 
. Apparate zu unterhaltenden Ex- 


perimenten und Zauberkunst- 
stücken. Mit 32 Abb. 


Bd. 80, Die besten Rezepte für die Praxis’ 
„ 81. Praktische Rezepte. 


A. Negativverfahren. Mit 3 Abb. 


Positiv- 
Prozeß. 


„ 82. Scherzphotographlen nebst An- 


hang: Vergrößerungsmethoden u. 
künstl.Bildaufmuchung. Mit 15Abb. 
83. Gleichstrom-Dynamo. Mit 17 Abb. 
84. Kunstarbeiten im Haus. Mit 19 Abb. 
85. Aeroplan. Mut 17 Abb. 
86 Monopian. Mit 18 Abb. 
87. 108 tlugähnl. App. Lu. Mit 219 Abb. 
. Klebstoft-Rezepte. 
89. Keramik-Rezepte. 
90. Plastikmasse-Rezepte. 
91. Fell-Zurichtung. i 
. Fell-Färbung. l , 
93. Bleichen u. Färben v. Geweben. 
„ 94. Rauchwaren-Färben. 
. Kosmet. Mittel, 
. Hautpflege. 
„ 97. Haarpflege. 
. Waschmittel. ۲ 
„ 99. Mund- u. Zahnpflege. 
„ 100. Schminken. 
„101. Photogr.Dunkeikamm. M. 20 Abb 
„102-103. Naturholzarbeiten. Mit89 Abb. 
„104. Kochkiste. Mit 15 Abb. 
» 105. Pflanzen-Konservierung 


Druck und Verla 


» 41. Optische App. 2. Tel. Mit23 Abb. 
„ 20. Vorpräparation und Versend. von | „ 42. App. z. Lehre v. Schall. M. 22 Abb. 
` Sammel-Objekten. „ 43. Eisenbahnani. 1 Teil. Mit 34 Abb. 
:21ج‎ Gelee ketten für den Schul- | „ 44. Elsenbahn- u. Bahnhofsaniagen. 
gebrauch. 


2. Teil. 53 Abb. 


Dix, Arthur, Wurzeln der Wirtschaft . . . . 4 Mark. 


Dix fordert als Lösung der heutigen Wirischaftspolitik die Rückkehr in die Natur, 
die Wiedervereinigung der großen Massen mit dem ersten Grundfaktor der Wirt- 
schaft, mit der Mutter Erde durch Dezentralisation der Städte und Hebung der 
Landindustrie. Durch diese Wiedervereinigung mit dem Boden, sagt Dix, kónnten 
Volkskraft und Volkskunst, Volksgesundheit, Volkswirtschaft und Volksgeist in 
ungeahnter Weise auiblühen. Das Volk, das zuerst und am weitesten auf dieser 
Bahn vorwärts schritte, müßte das erste Kulturvolk werden. 


Rieck, Max, Deutscher Kaiser und deutsches Volksvermögen 3 Mark. 
Vortrefllich ist, was der Verfasser über die bessere Ausnutzung des Grund und 
Bodens. besonders im Interesse des Obstbaues, sagt, und beherzigenswert ist auch 
seine Warnung 


vor Überschätzung des Handels und der Industrie gegenüber der 
Landwirtschait, die doch immer die Gütererzeugerin sei und bleiben werde. 


Wilms, Prof. Dr. A., Vom kranken und gesunden Staate 


oder: Vom 
Wesen der Währung . 


S 2 Mark 60 Pf. 
Gold-Währung und fordert die Remonetisierung 


des Silbers zum alten Werte — mit oder ohne England. — Aber nicht bloß die 
Währungsfrage behandelt das geistreich 


eschriebene Werkchen, sondern noch 
eine Reihe wirtschaftlicher und staatsrechtlicher. Probleme. 


Am Schlusse stellt der 
Verfasser ein sieben Punkte umfassendes Programm auf, dessen Verwirklichung nach 


ihm den Zusammenschluß aller produktiven Elemente bedeutet. 


Wie baue ich mir ein. Kriegs- 
schiff aus Zigarrenkistenholz? 
Mit 111 Abbildungen. Von K Minde. 
Preis 1 Mk., mit Porto 1 Mk. 10 Pf. 

Leichtfaßliche Anleitung, nach der 
sich jeder mit den einfachsten Mitteln 


und geringsten Kosten das genaue 


Model e nes modernen Kriegsschifies 
bauen kann. 
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Die Krone der Naturheitkunst oder: Von der Wirkung der giftfreien 
Pflanzensáfte. Von einem dankbaren Geheilten. o. . 1 Mk. 80 Pf. 


Jetzt, wo die Allopathie immer mehr beim Volke an Boden ver- 
Hert, alle Anstrengungen macht, vom Staate eine gesetzliche 
Unterdrückung der sogenannten Kurpfuscherei (Volksheil- 
kunst) zu erwirken, erscheint dieses Buch_recht zeitgemäß, 
rei von jeder Gehässigkeit in der Polemik stützt sich der Ver- 
fasser aul Aussprüche hervorragender Autoritäten und Ei gebnisse 


wissenschaftlicher Forschungen und erbringt für alle Behauptungen 
den Beweis. 


von August Scherl G. m. b. H., Be 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 


100 


„ 106-107. 811812801666 Mit 37 Abb. 

„ 65. Der junge Bildhauer. Anl. zur „ 109. Kirematograph. Mit 19 Abb. , 
Hers. v. Natur- u. Kunstahgüssen | „110. Schwarzwälder Uhr, Mit 32 Abb. 
aus Metallen u Gips sowiegalvan. | „ 111. Turbo-Dynamo. Mit 13 Abb. 
Apparate 2. Vervieifält.v. Zeichn. | ` 114. Rue le Mit 7 Abb. 

LT] 66. ara D e nm D ٠ . K ۰ 

, Mit 11 Abb. ia i "9۰ 114, Feldmesser. Mit 23 Abb. 

„ 67. Turbinen nebst Anhg. M. 35 Abb. 


: » 115. Wechseistrom-Dynamo.MitI5Ahb. 
„ 68. Stereophotogr.-App. Mit 17 Abo, 


» 117. tpa ER 06+٤٠۰ 
„ 69. Röntgen- Apparat. Mit 15. Abb. it 15 . 
n „70. Wetterwarte. Mit 20 Abb. » 118. Elektr. Schalta p.Widerst. 17Abb. 


ji +9 z. Kaninchenzucht Mit 


„ 119. Prakt. Elektro-Techn. Mit 30 Abb. 
b. 
„ 73 Physik l. der Volkschule. 


„ 120 Transformat.-Sicherungen. Mit 


` 19 Abb. : 
„ 75. Zeppelin 111. » 121. Drehstrom-Dynamo. Mit 21 Abb. 
„ 76. Beschäftigungen für Amateure. „ 122 Geflügelställe. Mit 23 Abb. 


» 77. Naturaufnahmen und Fernphoto- 
raphie. 

» 78. Beschäftigungen im Zimmer nebst 

Anleitung zur Selbstherstellung 

eines Fernphotographen-Apparat. 


123. Gleichstrom-Motor. Mit 20 Abb. 
„ 124. Mahl- u. Sägemühle, Mit 35 Abb, 
. 125 Herbarium. Mit 10 Abb. 
126. Käfer- u. Schmetterling-Sammi. 


Mit 13 Abb. ۱ 

Mit 19 Abb „ 127. Muschel- u. Mineralien-Sammler. 
„ 79. Chemie d. Photographen. Labora- Mit 13 Abb | 

toriumsarbeiten des Amateurs. 


„ 128. Konserven- Herstellung. 
» 129. Elektr. Rezepte. 100 
Frau Dr. Wohlfahrt, Das neue Verfahren zur Wiedererlangung schlanker 


Hüften und zur Beseitigung des Fettleibes, ohne Apparate und ohne 
fremde Hilfe | M. 1.—. 


„Geh Med. Rat Professor Dr. Schweninger nahm die Widmung des Bucnes mit 
außerordentlich anerkennenden und schmeichelhaften Worten an.“ 


Mit 16 Abb. 


1.— 


Bleicken, Der Handel auf altruistischer Grundlage . 2 Mk. 60 Pl. 


See sieht das Heil für unser Wirtschaitsleben in der Bildung von Syndikaten 
und g 


laubt, durch dieselben oie Massen vor der Ausbeutung durch den kaul- 
männischen Händler (gleichviel ob Engroist oder Delaillist) zu beleien. 


Carow, R., Die Kaiserliche Schutztruppe in deutsch- Südwest- Kr 3 
unter Major Leutwein. Mit 30 Abbildungen und einer Karte, gehefte! Hen 
Das Werk enthält eine Schilderung über die Erlebnisse der nach Südwest den 
gesandten Schutztruppe. über Leben und Treiben, Land und Leute, wie sie de 
sichtlicher nicht gegeben werden kann. Der Verfasser spricht offen und Lee 
seine Meinung aus, und es berührt dies um so angenehmer, als das Werk 


Major Leutwein selbst gewidmet ist. — 


Wie baue ich mir einen photographischen Apparat aus Zigarrenkistenholz? 
Nebst einer Anleitung zum Photographieren. Von Paul Brückner. 
Mit 24 Abbildungen. Preis 80 PL, mit Porto 90 Pf. bischen 
Gewiß wird mancher den Wunsch haben, einen photog ebnet 
Apparat zu besitzen und photographieren zu können. Bei ı hen 
wird es beim Wunsche bleiben müssen, da das nötige Ge AR 
Innen wird es gewiß willkommen sein, wenn sie durch a ze? 
leitung ihren Wunsch ohne große Geldausgaben erfüllen kön 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Wenn keine Buchhandlung am Platze ist oder man dung 
solchen nicht in Verbindung steht, liefere ich gegen Eine aden 
des Betrages durch Postanweisung (auf den A schnitt ders 
Schreibe man die Bestellung) direkt. 


C. Bange’s Verlag, Leipzig-R., Charlottenstr. 28. 


mit einer 


tlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 
für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „ Export- Woche“ 


vielen 


"PATENT-MÓBEL-FABRIK „P 


HERMANN REIN 


BERLIN N. 
Südufer 24-25 


Telegr.-Adr.: Ruhelager Berlin 
Telegr.-Schlüssel: Staudt &Hundius 


DU: 


Spezial- Fabrikation 


— — 


n 
چٹ اچچ‎ 


M I 


24 


A 


ES 
H 


von Eisen- und 
Messing-Bett- 
stellen und 
Patent-Spring- 
federmatratzen 


y 
27 


٩ 


3 


ص۷ 
1 


erhältlich 


M. 


. 
Verlangen Sie ausdrücklich die neueste Ausführung der 
= Primissima- Matratze = 


sowie illustrierten Katalog über Metall-Bettsteilen, 


»VIERKRONEN" 


ermöglicht. Diese sind die besten Limonaden, welche die 
Menschheit zu schaffen imstande ist, da sie infolge des Zu- 
satzes der Reichenhaller Natursole nicht allein verdaulicher 


pun Tafelwasser, welches bei allererster Qualitát nur die 
Ta d oder sogar nur ein Drittel des Preises anderer 
elwasser kostet, ist das Vierkronen - Tafelwasser, bei 
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GE dieser bedeutende Preisunterschied nur durch das 
an iralisierungssystem erreicht wird, da dieses die enorm 
grobe Frachtersparnis zeitigt. 
SCH wird also nicht das in Flaschen abgefüllte Vierkronen- 
im B Wasser, sondernnur diehöchstprozentige Natursole der 
m Eu des Bay. Staates befindlichen, seit alters her zur 
in B esten weltberühmten Kgl. Reichenhaller Quellen 
Salin ons, welehe eine Plombe mit dem Aufdruck „Königl. 
SET Bad Reichenhall“ tragen, versandt. Aus dieser 
en oE wird unter Verwendung von destilliertem Wasser 
EE reiner Kohlensäure das Vierkronen-Tafelwasser 
a ellt, Aus dem Wegfall der Hinfracht für das destillierte 
und für die Flaschen und der Rückfracht für die leeren 
85 en entsteht die enorme Ersparnis an Fracht, die nur 
ale voll und ganz zu würdigen weiß, der das Ver- 
d Frachtunkosten zu dem Herstellungswert beim 
Ende von Tafelwasser in Flaschen kennt. Hierdurch 
Se 7 nun die von ersten Autoritäten anerkannten hervor- 
S nden Wirkungen der Reichenhaller Quellen bei Magen-, 
نا‎ und Kehlkopfleiden bzw. die unvergleichlich wert- 
en vorbeugenden Wirkungen bei diesen Leiden allen 
hen auch den Minderbemittelten, in Form eines 
Ohlschmeckenden Tafelwassers zugängig gemacht werden. 
lic ine weitere bedeutende Ausdehnung dieser unvergleich- 
Ru wertvollen Wirkungen ist durch die mit Zusatz von 
eichenhaller Natursole hergestellten Vierkronen-Limonaden 


Generaldirection d. Vierkronen-Monopols Starnberg E. W. b. München, Deutschland. 


und sogar verdauungsfördernd, sondern auch viel wohl- 
schmeckender werden als alle übrigen Limonaden, weil die 
Aromativ- und Extraktivstoffe der Limonaden durch den 
Zusatz der Natursole hervorgehoben werden und erst hier- 
durch voll und ganz zur Geltung kommen. 

Die mit den Vierkronen-Tafelgetränken erzielten Erfolge 
sind unvergleichlich groß. Eine ausländische Großbrauerei 
bezog z.B. Anfang März 1911 1 Waggon Reichenhaller Natur- 
sole, bezog kurze Zeit darauf 1 Doppelwaggon und schloß 
am 26. Juni 1911 mit uns 10 Waggons ab. (Aus 1 Waggon 
entstehen 1½ Millionen Flaschen Vierkronen-Tafelgetränke.) 
Dieser einzelne Auftrag repräsentiert also 1625 Doppel- 
waggons Vierkronen-Tafelgetränke und einen Engros- 
verkaufswert von über 1½ Millionen Mark. 

Allererste Mineralwasserfabriken, Brauereien und andere 
Großunternehmungen, welche einerseits den bedeutenden, 
ständig steigenden Konsum in alkoholfreien Getränken aller 


Art und anderseits den unvergleichlich großen Wert des 


aus der enormen Frachtersparnis resultierenden niedrigsten 


Preises genügend zu würdigen wissen und infolgedessen das 
Alleinherstellungs-Recht der Vierkronen -Tafelgetränke 
fiir ihre Stadt oder ihr Land zu übernehmen beabsichtigen, 
erhalten ausführliche Informationen von dem Inhaber des 
Weltmonopols für den Vertrieb der Natursole der König- 
lichen Quellen zu Bad Reichenhall zur Herstellung von 


Vierkronen-Tafelgetränken durch 
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600-PS-Sulzer-Dieselmotor, El.-Zentrale Bulkeley (Aegypten) — (800-PS-Sulzer-Dieselmotor nachbestellt) 


DIESELMOTOREN 


Wirtschaftlich vorteilhafteste Verbrennungsmotoren für billige, flüssige Brennstoffe (rohe Erdóle, 
Erdöl-Rückstände, Gasöle, Teeröle etc) — Langsam und schnellgehende Vier- und Zweitakt- 
motoren für stationäre Anlagen; direkt umsteuerbare Schiffsmotoren. — In grosser Zahl geliefert 
nicht nur für Europa, sondern auch für überseeische Länder, wie China, Japan, Indien, Ver. St. 
Amerika, Mexiko, Brasilien, Chile, Peru, Argentinien, Aegypten, Süd-Afrika, Australien, für deutsche, 


englische, französische, italienische, niederländische 


KOLONIEN 


zum Antrieb von Dynamomaschinen, Pumpen, Eismaschinen, Müllereimaschinen etc, in elektr. Zentralen, 
Wasserwerken, Mühlen, landwirtschaftl. Betrieben aller Art, zum Antrieb von Fluß- u, Seeschiffen etc. 


Weitere Erzeugnisse: DAMPFMASCHINEN, DAMPFKESSEL, ZENTRIFUGALPUMPEN, 
VENTILATOREN, EISMASCHINEN, ZENTRALHEIZUNGEN. 


der Umfang des Oberkörpers hatte zuge- 
TAN Em. ° 
sommen, und zwar um 15cm in 30 Tagen. 


F گور دوک‎ 
] 00 09090049099 H09H4900049009HH HIHI یچچ خی وخ خی وی‎ OHIO HH H t E | 
| Sc: 1454 و وو وو و و و وی و وی 4-0-9 وج 6 66و ٭‎ 9559559994 | t 
LC | l | | | | 
mittels der die Formen in 30 T 15 em entipickel Ok 
Wi ormen in 30 Tagen um 15 em 8111111101811 werden. Li 
M LOS ; £ ^ - : 1 Bb 
Eine spezielle Untersuchung wurde für die Leserinnen dieser Zeitschrift durch ein Mitglied der H SE 
GC Medizinischen Fakultät in Paris vorgenommen. | H NH 
ine in der Pariser Gesellschaft wohl- san und straffen Figur zu verhelfen, welche die- | | N | 
ekannte Dame bediente sich kürzlich eines . selbe bis jetzt entbehren mußten. Die Vor- 1 | | | 
ezeptes, um ihre Gesundheit wiederherzu- schriften dieses Rezeptes sind vollständig | ie 0 
stellen, und hatte plötzlich die angenehme unschädlich und von vorzüglichem Einfluß 1 I $ 
J berraschu 16, zu bemerken, daß sich ihre auf den Gesundheitszustand im allgemeinen. * L qu 
vorher so flachen Formen um vieles vervoll- | Zahllose inzwischen angestellte Versuche 1 1 E 
tommnet und erweitert hatten. In der Tat, haben auf unzweifelhafte Weise ergeben, I: | vi 
2 dx Dir d l 
mI 


" 1 glied der Medizinischen Fakultät 
S wurde. dringend gebeten, dieses 
erbare Rezept zum Besten der Lese- 
dieser Zeitschrift einer eingehenden 
suchung zu unterziehen, und er ge- 
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| S. Obenstehende Erklärung ist wahrheitsgemäß und das genannte Verfahren vollkommen sicher. Damen, W 
E welche befürchten, daß sie vielleicht zu stark werden könnten, diene zur Nachricht, daß à 
es genügt, mit dem Verfahren auszusetzen, wenn die gewünschte Entwicklung erzielt ist. | | 
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| nem 185 Zentimeter Frau Anna Csillag, bier. 3 108 ET 
$ Ke eg ۶۲ء‎ Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzuteilen, Bitte fenden Sie mir ſofort gegen Nach⸗ 1 
N^ 00 daß ich mit dem Erfolge Ihrer Präparate | nahme einen Tiegel à 8 Mk. Ihrer Haar und 14 
(b tabe "Mie ae کو‎ ausserordentlich zufrieden bin, und bitte ich Ste, Bartwuchspomade. Ich sehe einen gross- | 1 a 
0 das einzige Mittel Fé & mir neuerdings zuzuſenden: 6٤ artigen Erfolg an meinem Kameraden. M ll N Lu 
B er Haare, zur För⸗ S zus Mt, zwei Pakete Tee und ein Stid Seife. Abſd. Reichert, 11:3 BE 
Pe Wachstums bere À Hochachtungsvoll 12, Komp. J. R. 98 in Metz. E] 
' NISUS Daor ۱ Frau Johanna Schwarz, 1 : 
„Dei Herren einen Zuitpoldftraße 44. Frau Anna Csillag! | 
5 82 Mo- Bar. Moßſtr 21: Ich kann nicht ا ا‎ de ا‎ p | P h 
ſowohl d e XN daß ich mit dem Erfolg Ihrer Präparate g | i18 ٤ 
19 75 d SCH ا‎ Homberg, den 27. 3. 1912. außerordentlich zufrieden bin, und bitte ich! 1 d | 
Falle und bewahrt Geehrte Frau Csillag? Sie, mir neuerdings zu ſenden einen Tiegel im E ir 
Dt frühzeitigem Er⸗ Senden Sie mir einen Tiegel von Ihrem pro Nachnahme zu 8 M. und 1 Sick. Seife. H 
In das höchſte Alter. Haarwuchsmittel. Habe vorigen verbraucht Achtungsvoll ۱ f 
reS Mittel beſitzt ſo und kann Ihnen mitteilen, daß der Haar- A. Jezierski, f 
4 کا لان ان‎ ausfall 027 ift. Alſo bitte einen Balkan Thorn IL | 
t einen Weltrnf es du Siegel zu 8 M., welter brauche ich nichts Bi 
کہ کے‎ heel gen E Euer Mohfgeboren! SI 
nde Tiong Hem eee elm Kaiser, tellte Saate 1 
— 92. J, N U. i H ZEE dV (EDAM 0 ay Homberg (Niederrhein), dico ا ا‎ ANA m5 für EG | iB 
3 RAS. Zu BE 1 š TO T > 2 es ۰ 2 1 1 li 
versand täglich bei Vorein⸗ 5ھ‎ ane "leg? Hubertusſtraße 19. Tochter Ende November 1911 zuſandten, Bei 
19000000000006 nad) der BVV u ا‎ Bi 
کی‎ ; „ d. J. 9.77 nach Erhalt ber Karte Folgendes — B EH I 
000 Achten ſind⸗ 77 7 Geehrte Frau Csillag! i einen Tiegel zu 8 Mark, 3 ۱ 1 | 
| des Inſerats m DEHN Ich kann nicht umbin, Ihnen mitzuteilen, ein Patet Tee. | . 
A God 07 daß ich mit dem Erfolg Ihrer Präparate Seife keine. : BI 
; außerordentlich zufrieden bin, und biıte ich Adreſſe: E i 
CA Sie, mir neuerdings zu ſenden einen Tlegel Josef Rauch, | 1! 
Kl. Wilſersdorf N. 86, Bi 
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a bald die Ueberzeugung, daß es sich 
sächlich um eine wunderbare Entdeckung handelt, für das Porto einsenden, vollständig 
d M IK f 1 e e e "T ` 
vecne imstande ist, jenen zu einer vollen, schönen bezug auf das anzuwendende Verfahren gibt, 


Hochachtungsvoll‏ ا 


3, an der Friedrichstrasse. 


daß in Zukunft keine Frau mehr schöner 
entwickelter, straffer und tadelloser Formen 
zu entbehren brauche. Es wurde ein Abkom- 
men getroffen mit Monsieur A. Hocquette, 
pharmacien de premiere Classe, Division 39A, 
Boulevard de la Madeleine Nr. 17, Paris, 
laut welchem derselbe an alle Leserinnen 


hier tat- | dieser Zeitschrift, welche eine 20-Pfennig-Briefmarke 
e Auskünfte in 


JJ! . پریترییب‎ 


und ein Paket Tee. 


` M. 
Salbe zu 8 Poſt Ober Rohrbach N.⸗Oe. Br 
N. W. B 1 


Frau Anna Gliszinsky, 
Thale a. H. 
Sägemüller 12. 


sind im Geschäft RK 
3 einzusehen. z 
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kennen die Vorzüge von Palmin (Pflanzenfett) u. Palmona (PRanzenbuttec-Margatine) 7 
bíolutet Reinbeit, leicht Vernm 


ich. Diete Produkte find von à | 
anzlicb frei von tieriſchen Fetten.” Man vermeide die zablrels 
br Vorbandenſein vielmehr als einen Beweis für die VOV | 

H. Schünck & Cie. H. G. eur 


e Anficht beftebt, Palmin fei ein aus verſchiedenen E eg 
t,erklären wit: Palmin ift es Pflanzenfe to 


als Brotaufitt 


als Speiſefett und 
daulicb, febr preiswert und g 
chen Nachahmungen, betrachte i 
3 6٤ Qualität unferer Produkte. 


Zur Aufklärung! Da vielfach noch di 


ten zuíammengeíebtes Kunftproduk 
nein aus dem ſehr fettcei 


und beftebt einzi und a 0 
| daraus durch Preifung und Reinigung © ewonnen und weilt keinerlei Zufabe itg 
| eines anderen Stoffes auf (aucb kein Waſſer), enthält vielmehr ا100‎ reines E — 
i N. B. Palmin ift neuerdings auch weich (ichmalzabnüich) zu haben, وٹ کا‎ 
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Steckenpferd | ۲ Wazzersfeist Poof Corsets | 


Li li i'enmi ا‎ Seife e 9 Ee : Si amerikanisches Fabrikat | 
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a „ N hygienischen Standpunktes 
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NA * „ wie jedes Wäschestück 
ohne Entfernung der Einlagen 
SEE 2 deshalb sind nur weiß 


Warner: ust Roof Corsets 


Die Modelle 
zeigen klassische Linien höchster 
Vollendung 


Unerreicht 
an Bequemlichkeit, Bewegungs- 
freiheit 


Schlankheit 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


Lë 1 har > 
Tc In erstklassigen Lägern 


e L 645 erhältlich von M. 7,50 bis M. 65,— 


Marners 2 elschoß Corsets 2 
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Tage der Woche. 


| S8. Mai. | 2 

Der- Kaifer beendet feinen Aufenthalt im Achilleion auf 
Korfu und begibt fid) an Bord der „Hohenzollern“ nad) Genua. 

Der Reichstag befchließt mit 265 gegen 67 Stimmen bei 
drei Enthaltungen, in die Geſchäftsordnung die Beſtimmung 
aufzunehmen, nach der an die Beſprechung von Interpellationen 
Anträge geknüpft werden dürfen, in denen das Haus erklärt, daß 


Die ſieben 


Der Berliner Oberbürgermeifter Martin Kirſchner (Portr. 
S. 818) überreicht dem Skadtverordnetenvorſteher das Geſuch 
um Entlaſſung aus dem Amt zum 1. September. N 

n La Paz wird ein Vertrag zur Beilegung von: Grenz ⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Peru und Bolivia unterzeichnet. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchließt der Präſident 
Dr. Freiherr von Erffa den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Borchardt, der ſich dauernd ſeinen Anordnungen widerſetzt, 
ſür den Reſt der Sitzung aus und unterbricht dieſe, da Herr 
Borchardt ſich nicht entfernt. Da er nach Wiederaufnahme der 
Verhandlungen noch im Saal iſt, läßt der Präſident Polizei 
holen, und der renitente Abgeordnete wird durch Schutzleute 
gewaltſam aus dem Saal geſchleppt. . 
3 - ` Halbamtlich wird bekanntgegeben, daß ber Kaifer bas Ent» 
Till laſſungsgeſuch des deutſchen Votſchaſters in London Grafen 
Wo Metternich (Portr. S. 818) genehmigt hat. | 
( | ei der Stichwahl im Reichstagswahlkreis Varel⸗Jever 
| wird für ben verſtorbenen Abgeordneten Traeger der Frei⸗ 
(IR  Inntge Dr. Wiemer gegen ben Sozialdemokraten Hug gewählt. 
. Die Zweite Badiſche Kammer nimmt einen Antrag auf 
Aufhebung der Geſandtſchaft in München mit 40 gegen 24 
Stimmen an. ۱ ۱ ۱ 
Das engliſche Unterhaus nimmt die Home Rule⸗Bill für 
rland in zweiter Leſung mit 372 gegen 371 Stimmen an. 


oc?‏ مہ 


„ Wegen neuer Unruhen in Albanien verhängt der Muteſſarif 
über Spef den Belagerungzuſtand. | 


10. Mai. 


„ Der Reichstag nimmt die zur Verſtärkung bes Landheeres 
dienenden Vorlagen in zweiter Leſung nach kurzen Erörte⸗ 
kungen mit großer Mehrheit an. SECH 


Berlin, den 18. Mai 1912. i 
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es mit der Antwort der Regierung einverstanden ift oder nicht. 


14. Jahrgang. 


In England beſchließen die konſervativen und die liberalen 


Unioniſten, die beiden Parteigruppen zu einer zu vereinigen. 
Der holländiſche Marineminiſter Wentholt gibt ſeine Ent⸗ 
laſſung, da die Zweite Kammer den Bau eines von ihm für 


die oſtindiſche Station’ geforderten Panzerſchiffes abgelehnt hat. 


11. Mai. 


Der Kaiſer trifft von. Genua in Karlsruhe ein, wo ihm 


der Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der Gtaatsfefretár: 


des Auswärtigen von Kiderlen⸗Waechter und der deutſche 


Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr Marſchall von Biebers, - 


ftein Vortrag halten. 


12. Mai. TEE 
Die- nationalliberale Partei hält in Berlin ihren Vertreter» 
tag ab. .. t E و‎ e" ` 5 
, ý - 13. Mai. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus erklärt mit 319 gegen. 


. 8 Stimmen bei 8 Enthaltungen die Beſchwerde bes Abgeord⸗ 


neten Borchardt gegen ſeine Ausſchließung am 9. Mai für 
unbegründet. D ; 


Deer preußiſche Juſtizminiſter erfucht bas Abgeordnetenhaus 
um die Genehmigung zur Einleitung eines Verfahrens gegen die 


ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchardt und Leinert wegen 


Hausfriedensbruchs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt. 


BR 


g | PE = | 
Die Nationalflugſpende. 
Bon Hauptmann. a. 2. Dr. Hildebrandt. WS 

Die gewaltigen, faſt fprunghaften. Fortſchritte, die 
wir innerhalb der letzten 5 Jahre in der Flugtechnik 
gemacht haben, ſind wohl keinem Kulturmenſchen, mag 
er in noch ſo großer Einſamkeit wohnen, verborgen 
geblieben. Wie vielſeitig aber das Flugweſen iſt, wie⸗ 


viel jetzt noch in Kleinarbeit zur Vervollkommnung 


der Drachen getan werden muß, darüber ſind ſich viele 
Laien noch nicht klar. Man iſt befriedigt, wenn von: 
Zeit zu Zeit eine neue Leiſtung gezeigt und durch die 
Blätter nach wenigen Stunden bekannt gegeben wird, 
und wenn wieder mal einer der Pioniere am dornen⸗ 
vollen Weg des Fortſchrittes geblieben iſt, beruhigt 
man ſich damit, daß man ſagt, das neue Verkehrsmittel 
hat noch viele Unſicherheiten an ſich, und die Kon⸗ 
ſtrukteure haben dafür zu ſorgen, daß durch beſondere 


Einrichtungen, wie beiſpielsweiſe durch ſelbſttätige Sta⸗ 


biliſierungsmittel, ein Abſturz des Fahrzeuges möglichſt 
ausgeſchloſſen wird. Kaum einer denkt darüber nach, 
wie ſchwierig jetzt die Weiterarbeit iſt, und wie außer⸗ 
ordentliche Koſten die vielen Verſuche machen. Pro— 
bieren geht über Studieren! Beides aber koſtet ſehr 


viel Geld. Es gibt noch viel zu ſtudieren, denn alles, 


was mit der Atmosphäre zuſammenhängt, ift noch febr 
wenig erforſcht. Obwohl man ſchon jahrtauſendelang 
den Flug der Vögel ſtudiert hat, iſt man ſich immer 
noch nicht vollkommen über das Weſen des Vogel- 
fluges klar; immer neue Theorien tauchen auf. | 

Die Luſtwiderſtandsgeſetze bedürfen nod) eingehen: 
der Forſchungen. Sehr verwickelt find die Einrichtungen, 
deren man hierzu bedarf. Der Staat gewährt ſchon 
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einer Anzahl von Univerſitäten und techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen die Mittel, Laboratorien zum Meſſen des Luft⸗ 
widerſtandes einzurichten. Je ſchwieriger ein Problem 
iſt, deſto mehr Kräfte müſſen ſich ihm widmen. Es 
iſt nun unmöglich, daß der Staat eine große Reihe 
von Inſtituten eigens für ſolche Zwecke ins Leben ruft; 
es würden zu ungeheure Mittel hierfür erforderlich 
ſein. Aus dieſem Grund iſt es mit großer Freude zu 
begrüßen, daß es, ebenſo wie in Frankreich, bei uns 
Privatleute gibt, die ſich in ihren Mußeſtunden mit 
Erfolg dem Studium der Luftwiderſtandsgeſetze hin⸗ 
geben. Manche von ihnen haben ihre Arbeiten wegen 
Geldmangels wieder einſtellen müſſen. Solche Leute, 
deren Erfolge ſchon anerkannt ſind, werden zweck⸗ 
mäßigerweiſe aus den privaten Mitteln der vom Volk 
gegebenen Spende unterſtützt. Materielle Mittel müſſen 
die perſönliche Arbeit privater Forſcher unterſtützen. 
Auch der Wirkungsgrad von Luftſchrauben und die 
theoretiſchen Grundlagen hierfür ftehen ebenſowenig 
feft wie unſere Kenntniſſe von Schiffsſchrauben, die 
man doch ſchon Jahrzehnte hindurch ſyſtematiſch unter⸗ 
ſucht. Mit dem Erproben von Luftſchrauben muß 
ſich hauptſächlich die Induſtrie beſchäftigen, die ſich be⸗ 
müht, gute Propeller herzuſtellen, um die ausländiſche 
Konkurrenz in Deutſchland auszuſchalten. Ein großer 
Beamtenapparat würde dazu gehören, wenn ſtaatlicher⸗ 
ſeits geprüft werden ſollte, welcher Erfinder hier im 
nationalen Intereſſe etwa einer Unterſtützung würdig 
iſt. Die ehrenamtliche Arbeit von Fachleuten, die ſich 
aus Luſt und Liebe der Luſtfahrt gewidmet haben, 
muß einſetzen; durch die vom Volk gegebene Spende 
können fie in die Lage gelebt werden, manche aus: 
ſichtsreiche Arbeiten zu fördern. 
Bekannt iſt es, daß wir in der Motorentechnik noch 
viel weiter kommen müſſen, wenn wir uns vom Aus⸗ 
land unabhängig machen wollen. Verſuche im Motoren⸗ 
bau ſind beſonders koſtſpielig; Lohn winkt den Fabriken 
nur dann, wenn ſie in Wettbewerben infolge der 
Sicherheit ihrer Motoren den Sieg erringen. Nur in 
Ausnahmefällen kann der Staat ſeine Kräfte zur Durch⸗ 
führung von Wettbewerben aller Art zur Verfügung 
ſtellen, viel zweckmäßiger ijt es, wenn ſolche Beran- 
ſtaltungen von privater Seite organiſiert werden. Die 
deutſchen Luftfahrvereine haben ſchon Erhebliches geleiſtet, 
aber jetzt beginnt ſich ein Mangel an Geld für die 
Durchführung von Wettbewerben zu zeigen, bei denen 
doch erft das Material ſeine Feuerprobe beſtehen muß. 
So viel hat der Feldzug in Tripolis hon gezeigt, 
daß im Ernſtfall die Flugzeuge eine wichtige Rolle 
ſpielen werden. Völlig unmöglich iſt es, daß ſich die 


Militärverwaltung ſchon im Frieden ſo viel Flugzeuge 
anſchafft, wie im Kriege erforderlich ſind. Man muß 
unbedingt dafür ſorgen, daß auch Privatleute imſtande 
ſind, ſich die teuren Drachen anzuſchaffen und zu unter⸗ 
halten. Dies iſt nur möglich, wenn ſie eine Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Die Unterhaltung eines Rennſtalles 
iſt ſchon ſehr koſtſpielig, aber die Unterhaltung nur 
eines einzigen Flugzeuges erfordert noch weit höhere 
Mittel. Dabei ſetzen die Flieger andauernd im Kampf 
mit den Lüften ihr Leben aufs Spiel! Wir haben ge- 
nug junge Leute, die aus Liebe zum Sport, aus 
Wagemut, von Unternehmungsgeiſt getrieben und in⸗ 
folge techniſcher Veranlagung die Laufbahn eines Flie⸗ 
gers ergreifen möchten. Aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung melden ſich junge Leute mit der Bitte um 
Unterſtützung, um ihnen das Fliegenlernen zu ermög⸗ 
lichen. Aus dem Volk für das Volk käme hier die 
Unterſtützung! ۱ 890۶ 
Schon manche Witwe und eine Reihe 6, 
Kinder beklagen den infolge Abſturzes erfolgten Tod 
ihres Ernährers. Ehrenpflicht der Nation iſt es, die 
Not der Zurückgebliebenen zu lindern. Keine ſympa⸗ 
thiſchere Verwendung der nationalen Flugſpende könnte 
eman ſich denken als für die in Not geratenen Ange⸗ 
hörigen verunglückter Flieger oder für ſolche Flieger, 
die nicht mehr den vollen Gebrauch ihrer Glieder nach 
einem verhängnisvollen Flug wiedererhalten haben. 
Hier vermag der Staat nicht viel zu tun, denn es gibt 


noch eine Reihe anderer, wenn auch weniger gefähr⸗ 
licherer Berufe, für die man auch die Hilfe des Staates 
verlangen würde. ۱ i ge Ä 


Wir müſſen auch daran denken, die Flugzeuge in 
den Kolonien und im Dienſt der Marine zu gebrauchen. 
Nicht ohne weiteres ſind die bisher konſtruierten Ma⸗ 
ſchinen hierzu geeignet. Der Staat, insbeſondere die 
Kolonial-, Militär- und Marinebehörden müſſen Drachen 
für ihre Zwecke ankaufen, aber vorläufig muß die Ver⸗ 
vollkommnung noch viel weiter fortſchreiten, noch manches 
Opfer muß für Verſuche gebracht werden, ehe der Lohn 
in Aufträgen des Staates kommt. An allen Ecken und 
Enden fehlt es alſo! Die Nationalſpende iſt entſtanden 
im Schoß des Volkes; jetzt hat eine zielbewußte Zentral: 
ſtelle dafür zu ſorgen, daß keine Zerſplitterung der Kräfte 
eintritt, daß die verſchiedenen Intereſſen unter einen 
Hut kommen, wie man zu ſagen pflegt, und endlich 
dafür, daß die Sammlungen in Fluß bleiben. Die 
Franzoſen haben uns unſere Zeppelinſpende nachge⸗ 
macht, nicht wir machen ihnen etwas nach. Jetzt gilt 


es, zu zeigen, daß wir zum zweitenmal große Opfer 
zu bringen fähig ſind. 


O 


Beruf und 


Ausbildung des Muſeumsbeamten. 


Von Wirkl. Geh. Rat Dr. Wilhelm Bode. 


Kunſt und Kunſtſammlungen ſtehen heute im 
Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes; nicht nur die 
Preiſe für Kunſtwerke, neue wie alte, beweiſen dies, es 
zeigt ſich vor allem auch in der Zunahme der öffentlichen 
Kunſtſammlungen und der Mittel, die dafür aufgewendet 
werden. Während überall, zumal gerade in Deutſchland, 
jährlich eine nicht kleine Zahl neuer Muſeen entſteht und 
teilweiſe große Mittel für ihre Bauten und für die Er⸗ 
werbungen, namentlich ſeitens der Städte, ausgegeben 


werden, macht fid) ein auffallender Mangel an Geel 
neten Kräften für die Verwaltung dieſer Sammlungen 
geltend. Man klagt darüber, daß die Vorbildung der 
Kunſthiſtoriker eine ungenügende fei; neben der Zahl 
der Studierenden und ſelbſt neben der Zahl von denen, 
bie den kunſthiſtoriſchen Doktor machen, fei die Zahl ge 
eigneter Kandidaten für die kunſthiſtoriſchen Lehrſtühle 
ſowohl als für die Muſeumskarriere eine auffal end 
kleine. Auch unjere Berliner Muſeen haben diefe Dr 
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S fahrung machen müſſen trotz des Andrangs junger Kunſt⸗ 
hiſtoriker zu der Mitarbeit an unſeren Sammlungen. Die 


Erkenntnis, daß ihre Ausbildung auf der Univerſität 


nach manchen Richtungen keine genügende Vorbereitung 


für ben Muſeumsdienſt bietet und bieten kaun, hat die 


Berliner Muſeumsverwaltung daher vor einigen Jahren 
beſtimmt, einen Kurſus für Volontäre, die ſich zum Mu⸗ 
ſeumsberuf vorbereiten wollen, einzurichten. Ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob ſie ſpäter einmal in den Dienſt der Ber⸗ 
liner Muſeen eintreten oder nicht, haben bicfe Volontäre 
zwei Jahre hindurch an verſchiedenen Abteilungen unſe⸗ 
rer Muſeen ben Verwaltungsdienſt durchzumachen; regel- 
mäßig an der Gemäldegalerie und der Abteilung der 
Bildwerke chriſtlicher Epoche, am Kupferſtichkabinett oder 
an der Bibliothek und Ornamentſtichſammlung des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums und ſchließlich am Kunſtgewerbe⸗ 
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mufeum ſelbſt. Neben dem praktiſchen Dienſt, der Bei⸗ 


hilfe bei der Aufſtellung der Kunſtwerke, bei ihrer Kata⸗ 
logifierung, Etikettierung uff., geht eine theoretiſche, mit 
Übungen verbundene und beſonders auch auf provin⸗ 


| 77۷ 


Sonderheft ver „woche 


15 preisgekrönte Märſche in Klavier⸗Ausgabe aus dem Wett⸗ 
bewerb der 3791 Kompoſitionen. Das ſchmucke 54 Seiten ſtarke 
Heft iſt von Prof. Knötel in ſeiner bekannten flotten Manier 
reich illuſtriert. Bezug durch alle Muſikalien⸗ bzw. Buchhand⸗ 
lungen und die Filialen von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Die Blasorcheſter⸗Ausgabe für Infanterie⸗, Kavallerie⸗ und Jägermufit 
koſtet: 2 Mart die Zentralpartitur, 2 Mark das komplette Stimmenmaterial, 


20 NUT 


Zielle Bedürfniſſe Rückſicht nehmende Unterweiſung neben⸗ 
her, die über alle möglichen für den Muſeumsbeamten 
wichtigen Fragen Auskunft geben ſoll: über die Prüfung 
der Echtheit der Kunſtwerke, über Fälſcherkünſte, über 
die verſchiedenen Arten der Aufſtellung, über Bau und 
Einrichtung der Muſeen, über ihre Belichtung, über 
Schränke und Schautiſche, Material und Farbe der Stoffe 
zu ihrem Bezug und zur Wandbekleidung, über Rahmen 
und Sockel, über Konſervierung und über Photogra- 
phieren der Kunſtwerke, wiſſenſchaftliche Grabungen 
u. a. m. Dieſen Unterricht erteilen die Direktoren der 
verſchiedenen, für den Unterricht beſonders wichtigen 
Abteilungen ſowie der Chemiker der Königl. Muſeen 


und ein Lehrer für Photographie an der Techniſchen 


Hochſchule. Neben der Einübung der mannigfachen prak⸗ 
tiſchen Dinge, die der Muſeumsbeamte wiſſen muß, 
ſuchen wir durch dieſe gemeinſame Arbeit an den ver⸗ 
Ihledenen Abteilungen bei den Kunſtjüngern zugleich 
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zu wecken, ſie auf ihre Zuſammenhänge aufmerffan: 
zu machen und dadurch in den Geiſt der verfchiedenen 


Kunſtepochen eindringen zu laſſen, damit fie [pater ` 


als ſelbſtändige Leiter von Sammlungen alter Kunſt die 
Anordnung und Vervollſtändigung derſelben nicht nur 
mit gutem Geſchmack und Qualitätſinn, ſondern aus 
vollem Verſtändnis der Kunſtepochen heraus zu machen 
imſtande ſind. Daß ein wirkliches Bedürfnis ſolcher Vor⸗ 
bereitungskuͤrſe vorhanden ift, und daß diefe in richtiger 
Weiſe in Angriff genommen ſind, beweiſt ihr Erfolg; 
die Anmeldungen dazu mehren ſich in einer Weiſe, daß 
ſie leider vielfach ablehnend beantwortet werden müffen, 
damit nicht durch Überzahl der Teilnehmer die notwen⸗ 
dige perſönliche Einwirkung auf dieſe beeinträchtigt und 
der Dienſt der Beamten behindert wird. 


Neues 


ilitär⸗Märſche 


Inhalt: 


Preis: 2 Mark. 


10 Pf. die Einzelſtimme. 


Nun iſt in neueſter Zeit, und zwar von gewichtiger 
Seite, dieſe Art der Ausbildung als rückſtändig verwor⸗ 
fen und gerade der entgegengeſetzte Weg kategoriſch ver⸗ 
langt worden. Der Galeriedirektor des 20. Jahrhunderts, 
ſo hat ſich Hugo von Tſchudi in ſeinem Vorwort zum 
Nemes⸗Katalog ausgeſprochen, ſoll ſich zunächſt und vor 
allem in die modernſte Kunſt einleben und ſoll bei den 
Ankäufen ihrer Werke für die ihm unterſtellte Samm⸗ 
lung ſein Verſtändnis für Kunſt überhaupt ausbilden; 
erſt wenn er ſich darin bewährt hat, ſoll er „mit der da⸗ 
raus gewonnenen Wiſſenſchaft“ die Vermehrung. auch 
der Sammlung alter Meiſter „in organiſcher Entwicklung 
nach der Richtung moderner Tendenzen“ anſtreben und 
die Anordnung der Sammlung und die Ausſtattung der 
Räume im gleichen modernſten Sinn ſeine Sorge ſein 
laſſen; ſelbſt „Galerien von älteſtem Adel“ follen dadurch 
eine „aufregende Aktualität gewinnen“. Wenn die 


Sammlungen alter Kunſtwerke wirklich, wie dadurch ver⸗ 


langt wird, in erſter Linie im Sinn der modernen Kunſt 
verwaltet werden ſollten, ſo wäre der Kunſthiſtoriker ganz 
überflüſſig, da ja dann der Künſtler der berufene Leiter 
der Kunſtſammlungen ſein würde; wir müßten zu der 
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alten Praxis zurückkehren, die nach bisheriger unbeſtritte⸗ 
ner Anſchauung ſich als unzulänglich erwieſen hat und 


daher ſeit mehr als einem Menſchenalter faſt überall auf⸗ 


gegeben iſt. Wo dies ausnahmsweiſe noch nicht der Fall 
iſt, wie in der Londoner National Gallery und im Metro⸗ 
politan Muſeum zu Neuyork, beſtätigt es nur die Regel, 
da hier nicht der Künſtler⸗Direktor, ſondern die „Sach⸗ 
verſtändigen“ oder „Experten“ das Regiment in der 
Hand haben. Nicht zu der Kunſt ſeiner Zeit braucht der 
junge Kunſthiſtoriker erzogen zu werden, ſondern für die 
Kunſt überhaupt ſoll er Verſtändnis gewinnen und 
ſich in die Kunſt der vergangenen Epoche hineinleben, ſoll 
Le aus der Kultur und dem Standpunkt der Ents 
ſtehungzeit unter möglichſter Ausſchaltung ſeiner moder⸗ 
nen Empfindung ſehen und beurteilen lernen, um einen 
geſicherten Maßſtab für ſeine Anſchauungen zu gewin⸗ 
nen, der durch keine Mode verſchoben werden kann. Auch 
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der angehende Kunſthiſtoriker iit mit der Kunſt verwach⸗ 
ſen, mit der er groß geworden iſt, in der er lebt, und mit 
der er fühlt. Wie es auch bei größter Gewiſſenhaftigkeit 
nur bis zu einem gewiſſen Grad möglich iſt, die Kunſt 
der Vergangenheit ganz losgelöſt von der der Gegenwart 
zu betrachten, das beweiſen ſelbſt die Kunſturteile eines 
Leſſing, Winkelmann und Goethe, die ihrer Zeit dadurch 
die Wege wieſen und heute doch in ihr befangen er⸗ 
ſcheinen. ۱ 

Unſere Vorliebe für Meiſter wie Vermeer, Velaſ⸗ 
quez, Goya beruht darauf, daß unſer künſtleriſches Auge 
heute einſeitig eingeſtellt iſt auf die Reize der Erſcheinung 
unſerer Umgebung im Licht und die Veränderung ihrer 
feften Formen in der fie umgebenden Luft. Aber dieſe 
Anſchauung des Impreſſionismus iſt ſchon längſt über⸗ 
holt durch die neueſten Strömungen der Kunſt, die die 
maleriſche Erſcheinung der Natur gewiſſermaßen auf 
künſtleriſche Formeln bringen wollen: wie die farbige Er⸗ 


O 
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ſcheinung fid) in die Farbenſkala des Prisma zerlegt, mie. 
ſie ſich in ihren kriſtalliſchen Zellenformen oder gar, ge⸗ 
wiſſermaßen kinematographiſch, in ihrer ununterbrochenen 
Bewegung darſtellt uff. Von welcher dieſer Richtungen 
der modernſten Kunſt ſoll nun der junge Kunſthiſtoriker 
ausgehen, um zum richtigen Verſtändnis der alten Kunſt 
zu kommen? Soll er ſich zuerſt auf die Neuimpreſſio⸗ 
niſten oder auf die Kubiſten oder die Futuriſten oder gar 
auf die wild umherjagenden „blauen Reiter“ und andere 
„Sturm“⸗Geſellen einſchwören? Welche verhängnis⸗ 
vollen Folgen würde es haben, wenn der Leiter einer 
Galerie alter Meiſter feine Erwerbungen aus der Emp⸗ 
findung dieſer modernſten Kunſtrichtungen machen 
würde, wenn er die Aufſtellung der alten Meiſter, die 
Färbung der Wände, die Einrichtung der Räume im 
Sinn ſolcher Kunſtanſchauungen herrichten würde! Die 
Kämpfe um Grecos „Wunderwerke“, die grasgrünen 
oder violetten Farben der Wandſtoffe, die Paneele 
und Rahmen im Jugendſtil u. a. m. ſind ab⸗ 
ſchreckende Beiſpiele, wohin der Modernismus des 
Galeriedirektors führen kann. Auch der „Galeriedirektor 
des 20. Jahrhunderts“ wird es hoffentlich ſeine vornehm⸗ 
lichſte Sorge ſein laſſen, die Werke der alten Meiſter ſo 


zu ſammeln und aufzuſtellen, daß er dadurch das Bild 


der Kunſt ihrer Zeit möglichſt treu und vorteilhaft zur 
Anſchauung bringt. 

Künſtlern überlaſſen, daß ſie ſelbſt in den alten Meiſter⸗ 
werken ſuchen, was ſie intereſſiert und ihnen nützt; das 
kann ja nur der Künſtler ſelbſt empfinden. Der Direktor 
einer Galerie alter Meiſter ſoll und kann den Geſchmack 
und das Verſtändnis für Kunſt fördern, ſowohl durch ſein 


Sammeln wie durch ſein Aufſtellen der Kunſtwerke, durch 


vorübergehende Ausſtellungen aus beſonderen Rückſich⸗ 


ten u. a. m., aber er ift weder berufen noch imſtande, dirett 
in die moderne Kunſtbewegung einzugreifen. 


Der künftige deutſche Botſchafter in London. 


Von * *. — Hierzu das Porträt von Freiherrn Marſchall von Bieberſtein auf Seite 817. 


Intimer lernte ich Baron Marſchall eigentlich erſt 
auf feinem badiſchen Landſitz kennen. Neuershauſen, 
das kleine Marſchallſche Majorat, liegt nur eine Stunde 
von der fröhlichen Münſterſtadt Freiburg entfernt. 
Man verläßt daſelbſt den Hauptzug, der von Berlin 
über Baſel dem Gotthard zueilt. Die Nebenbahn nach 
Kolmar, die man beſteigt, hält ſchon zwanzig Minuten 
ſpäter in Hugſtetten. Vorbei an dem von einem mett 
läufigen Park umgebenen Schloß des Freiherrn v. Dien: 
zingen, unſeres ſrüheren Geſandten in Tanger, geht 
es in kurzer Wagenfahrt durch freundliche Dörfer und 
wohlbeſtellte Aecker nach Neuershauſen. Es liegt ruhig 
und idylliſch in der ſogenannten Rheinebene. Aus der 
Ferne winken vom Schwarzwald der „Schauinsland“ 
und der „Blauen“ freundlich hinüber, während ſich un⸗ 
mittelbar weitwärls der maſſige „Kaiſerſtuhl“ erhebt. 
Das Herrenhaus, ein franzöſiſcher Spätrenaiſſancebau 
aus dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts, atmet 
vornehme Behaglichkeit. Ich hatte die Stunde meiner 
Ankunft nicht angemeldet und traf den Schloßherrn im 
ſchattigen Park, wie er, von {einem Gärtner begleitet, 
mit einer Gartenſchere ausgerüſtet, überall rüſtig ſelbſt 
Hand anlegte. Baron Marſchall beſitzt eine ausge⸗ 
ſprochene Liebe zur Natur. Und in dieſer wieder er⸗ 


reichen ſeine herrlichen Roſenbeete und ſeine ſehens⸗ 
werten Obſtkulturen den Höhepunkt. Er züchtet Sur 
derte von Roſenarten und eine Reihe der ſeltenſten 
Obſtſorten. Seine Kenntnis auf dem Gebiet der Horti⸗ 
kultur iſt ſtaunenswert. Während ſeines Urlaubs 
widmet er fajt den ganzen Vormittag den Blumen 
anlagen und der Obſtpflege. Es bereitet ihm ſicht⸗ 
bare Freude, mit ſeinen Gäſten, wenn ſie nur einiges 
Intereſſe an den Tag legen, im Park zu wandern und 
ihnen Aufſchlüſſe zu geben. Zwiſchendurch pflegt er bald 
da und dort Unkraut auszujäten oder Anordnungen zu 
treffen. Bei meinen wiederholten Beſuchen in Neuershauſen 
packte mich am meiſten das Verhältnis Baron Mar⸗ 
ſchalls zu ſeinen Blumen. Es ſchien mir, wie wenn 
eine geheime, aber verſtändnisvolle Sprache zwiſchen 
ihnen beſtände. Die Mittagstafel vereinigt die Familie 
mit den Gäſten. Baronin Marſchall, die ebenſo fem 
geſinnte wie vornehme Gattin des Botſchafters, führt 
da das Zepter. Sie macht es den Gäſten leicht, ſich 
bald heimiſch zu fühlen. Man ſpricht von nahen und 
fernen Dingen, und auch die Politik wird nicht Wer 
mütterlih behandelt. Am Nachmittag gelangt das 
Tennis zu ſeinem Recht, oder es werden Ausflüge M 
bie ſchöne Umgebung unternommen. ` Dejters führen 


Möge er es dagegen getroſt den 
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dieje nach dem benachbarten Umkirch, einer Beſitzung. 


Ein prächtiger Waldweg 


des rumäniſchen Königs. 


von ihrer Mutter, einer geborenen Prinzeſſin von Hohen: 
zollern, erbte. 
intereſſante Beſuche. Das badiſche Großherzogpaar 
und die verwitwete Großherzin Luiſe, 


haltzumachen. Für den konſervativen Sinn Baron 
Marſchalls ſpricht es, daß er ſeit 35. Jahren ſich immer 
Ende Juli für einige Wochen nach dem Rigi⸗Firſt be- 


gibt. Ebenſo wie in Neuershauſen, wo Baron Mar⸗ 


ſchall jeden Bauern mit dem Vornamen kennt, erfreut 
er fid) auf dem ganzen Rigi großer Volkstümlichkeit. 
Der „Herr Marſchall“ iſt jedem Rigibewohner vertraut. 
Das Feuerwerk, das er ſo lange, als er den Rigi be⸗ 
ſucht, am Schweizer Bundestag zuſammen mit dem 
Stationschef von Rigi⸗Kaltbad abzubrennen pflegt, iſt 
berühmt und lockt ſtets eine große Zahl von Zu— 
ſchauern auf die Höhen des Firſt. 
۱ Nicht ganz ſo einfach fpielt fich fein offizielles Leben 
am Bosporus ab. Das Palais am Boulevard Ayaz- 
Paſcha und die einzig ſchöne Sommerreſidenz in The⸗ 
rapia werden den Staatsmann, den ſie fünfzehn Jahre 
beherbergten, mit aufrichtigſtem Bedauern an die Themſe 
ziehen ſehen. Was Baron Marſchall für die Deutſchen 
und das Deutſchtum hier bedeutete, läßt ſich in einem 
ſkizzenhaften Artikel nicht annähernd feſthalten. Noch 
weniger feine Stellung auf dem Gebiet der inter- 
nationalen Politik. Man darf ohne jede Uebertreibung 
ſagen, daß bei Freund und Feind der höchſte Reſpekt 
vor der Perſönlichkeit des Botſchafters zum Ausdruck 
kam. Das Vertrauen, das er allſeits einzuflößen ver⸗ 
ſtand, zählte mit zu den ſtärkſten Imponderabilien ſeiner 
hieſigen Wirkſamkeit. | 

Baron Marſchall ijt ein Frühaufſteher. Die Morgen- 
ſtunden waren die einzigen, die ihm die ungeftörte 


Arbeit ſeines ſchwierigen Berufes ließen. Von 10 Uhr 


ab gehörte er nicht mehr fid) ſelbſt an. Er war un- 
ermüdlich in Empfängen. Ob es Kollegen im diplo- 
matiſchen Beruf, türkiſche oder fremde Journaliſten, 
Offiziere, Kaufleute, Induſtrielle oder ſchlichte Hand— 
werker ſein mochten, er lieh allen ſein Ohr. Niemand 
war ihm zu gering, um nicht von ihm aufmerkſam 
angehört zu werden. Er zögerte weder mit Rat noch 
mit ſofortiger Hilfe, ſobald er die Ueberzeugung der 
Gerechtigkeit einer ihm vorgetragenen Angelegenheit 
gewann. Doch blieb er auch unerbittlich ablehnend 
bei einer gegenteiligen Auffaſſung. Sein Gerechtig⸗ 
keitsgefühl ging ihm über alles. Konzeſſionen zum 
Nachteil besjelben waren ausgeſchloſſen. Jeder bureau= 
kratiſche Zug liegt Baron Marſchall fern. Nicht ſelten 
zum Schrecken ſeiner zünftigen diplomatiſchen Kollegen. 
Das äußerte ſich oft in ſeinen Beziehungen zur Preſſe. 
Während andere Botſchafter mit ängſtlicher Peinlichkeit 
gewiſſe politiſche Vorgänge hüteten, durſte man ſicher 
ſein, daß Baron Marſchall einer Erörterung nicht aus- 
wich. Nur forderte er, daß man in der Verwertung 
mit der gleichen Loyalität vorging. Ob der fremde 
Preſſemann aus Paris, Neuyork, London oder Berlin 
kam — er zeigte immer das Beſtreben, ſo ſchnell wie 
möglich mit Baron Marſchall Fühlung zu erhalten. 
Ein „Standard“⸗Artikel vor einigen Jahren benannte 
ihn als eigentlichen türkiſchen Großweſir. Das mag 
ſchmeichelhaft geweſen ſein, war aber ſicherlich zu weit 


Doch beherbergt Neuershauſen oft: 
die Tochter. 


Kaifer Wilhelms I., laffen es fid) nie nehmen, während. 
des Urlaubs des Botſchafterpaares in Neuershaufen: 


Verehrung 


zan ihm. An keiner 


Seite 813. 


gegriffen. Sicher ift, daß von ihm eine geheimnisvolle 
Kraft ausging, die bewirkt, daß ſelbſt. Antipoden, 
wenn ſie zur Macht gelangten, ſich ſeinem Einfluß 
hingaben. "V. M 8 
Aber aud) in z amtlicher. Stellung: zeichnete fid) 
Baron Marſchall durch eine geradezu patriarchaliſche. 
Gaſtfreundſchaft aus. Täglich fand große Mittagstafel 
ſtatt, zu der die Mitglieder der Botſchaft ſtets zu⸗ 
gezogen wurden. Es galt als beſondere Auszeichnung, 
wenn Nichtmitglieder der Botſchaft hierzu aufgefordert 
wurden. Die angeregte Konverſation, die der Bot- 
ſchafter bei dieſer Gelegenheit entfaltete, erinnert nach 
Verſicherung von Kennern lebhaſt an die Art des 
Fürſten Bismarck. Wie überhaupt manches an Baron 
Marſchall an den großen Staatsmann, vielleicht ins 
Süddeutſche übertragen, wachrufen mag. Küche und 
Keller mögen gleichfalls beitragen, dieſen Eindruck 
hervorzurufen. Die offizielle, Repräſentation, die in 
großen und kleinen Diners, großen und kleinen Bällen 
zum Ausdruck kommt, Wonn in der Botſchaftzeit 
Marſchalls auf voller Höhe. Wenn die Bälle gegen 
zwei Uhr morgens ihr Ende fanden, dann ſetzte erft., 
die Fidelitas ein. Ein Kreis von Intimen erhielt die. 
perſönliche Aufforderung. vom Botichafter ins Ohr 
geraunt, dazubleiben. Man gruppierte fib dann 
zwanglos ſitzend zum „Gelage“, wie es genannt 
wurde, ums Büſett. Bei dieſen „Gelagen“ amüſierten 
den Botſchaſter die einzelnen Beobachtungen köſtlich. 
Am meiſten trug jedoch er zur Animierung bei, be= 
ſonders wenn er mit ſeinem leichten badiſchen Tonfall 
aus ſeinem reichen Erinnerungſchatz heitere Geſchichten 
herausholte. e? em | 
Wenn die politiſche Arbeit ihn nicht au febr in An- 
fpru nimmt, verbringt Baron Marſchall einen Teil 
der Muße am Klavier. Für ſeine Energie und Zähig⸗ 
keit zeugt es, daß er erſt in vorgerückten Jahren dem 
Studium der Muſik ſich widmete. Trotzdem vermochte 
er es weit über den Dilettantismus hinaus zu einer 
gewiſſen Meiſterſchaft zu bringen. Schumann und 
Chopin find feine Lieblingskomponiſten. Er beherrſcht 
die Muſikliteratur in einer Weiſe, die manchem Be- 
rufsmuſiker Ehre bereiten würde. Ich {ebe noch das 
erſtaunte Geſicht Marteaus, der kürzlich bei Baron 
Marſchall zur Tafel geladen war. Er entwickelte dem 
auf deutſchem Boden heimiſch gewordenen franzöſiſchen 
Künſtler Anſichten über Komponiſten, Harmonielehre 
und Kontrapunkt, wie es packender nicht gedacht werden 
konnte. Eine andere der Nebenbeſchäſtigungen Baron 
Marſchalls iſt das Schachſpiel. Er huldigt ihm in 
ernſter Weiſe. Unter ſeiner Aegide entſtand in Kon⸗ 
ſtantinopel ein Schachklub, deſſen Sitzungen er regel— 
mäßig beſuchte. | 
Bis vor kurzem noch war Baron Marſchall aud) 
ein leidenſchaftlicher Kettenraucher. Die Zigarette wich 
nie dem Gehege [einer Zähne. Die Aerzte verord— 
neten ihm aber einige Diät. Sie wollten ihm nur 
noch geſtatten, zwölf Stück des köſtlichen Giſtes im 
Tage zu verbrauchen. „Ein Botſchaſter raucht oder 
raucht nicht“, war die Antwort Baron Marſchalls. Er 
hat ſeitdem nie mehr eine Zigarette angerührt. Das 
Verhältnis des Botſchafters zur deutſchen Kolonie muß 
ein geradezu ideales genannt werden. Mit größter 
hängt die Kolonie, die in den letzten 
einen ungeheuren Aufſchwung ſand, 
ihrer Veranſtaltungen, mochte 
auch noch ſo überhäuft ſein, 
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wollte er fehlen. Es war bei ihm nicht nur 
Pflichtgefühl, ſondern immer Bedürfnis, mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen. Der Höhepunkt des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Botſchafter und Kolonien zeigte ſich 
immer am Abend der Feier von Kaiſers Geburtstag. 


Die großen Räume der „Teutonia“ füllten ſich ſtets 


bis auf den letzten Platz. Mit dem Kaiſertoaſt verband 
Baron Marſchall jedesmal eine gediegene ſormvollen⸗ 
dete Rede, die in einem Rückblick und einem Ausblick 


Së 


GOD 


Kaſinofeſte. 
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der politiſchen Lage gipfelten. Doch wollte er nie, daß 
dieſe Reden in die Oeffentlichkeit gelangten. Von der 
„Teutonia“ begab der Botſchafter mit ſeinem Stab 
ſich immer noch in den Klub des deutſchen Handwerker⸗ 
vereins, um dort gleichfalls den Kaifer zu feiern! Es 
iſt nicht leicht, die Gefühle zu ſchildern, die die 
Deutſchen bei feinem Weggang bewegen. Es war ein 


echtes deutſches Haus im beſten Sinn des Wortes, 


das in feiner Botſchafterzeit am Golden en Horn waltete. 
Q 


Plauderei von A. von Wartenberg. 


Sommer ringsum. Über Büſche und Sträucher hin⸗ 
weg, über Kieswege und Raſenflecke im gutgehaltenen 
Garten zieht es den Blick hin zu ſilbrigem Waſſerblinken. 
Der Wind kommt vom Strom her. Er kühlt die Luft mit 


. {einem Hauch von Friſche. Es ſitzt fid) gut auf der Ters 


raſſe des Offizierkaſinos. Gut nach anſtrengendem 
Tagesdienſt im erſten heraufdämmernden Abendſchatten, 
wenn die Kaſinoordonnanz noch nicht das Windlicht auf 
den weißgedeckten Tiſch ſtellte und ſchon der Okonom 
ſeine Spezialität — vielleicht ein ſaftiges Schnitzel, viel⸗ 
leicht eine leichte Eierſpeiſe zur Abendmahlzeit ge⸗ 
liefert hat. ۱ 

Es fibt fid) gut ba, wenn Bogenſtrich und Geige, 
Walzerklang und das Schurren und Schleifen tanzender 
Füße, wenn Lachen, Sprechen, Stimmgewirr aus den 
weit offenen breiten Flügeltüren herausdringen. Wenn 
laue Sommerluft um den einſamen Träumer iſt, der ge⸗ 
mächlich im Korbſeſſel ſitzt, ein Weilchen die Füße von 
ſich ſtrecken und ſtille Raſt halten kann mit ſeiner Zigarre. 
Drunten vom Dunkel der Gartenwege klingt Lachen auf, 
der helle Klang einer Frauenſtimme. Im faſt ſchwarz 


ſcheinenden Laubwerk der Bäume ſchaukelt ſich im leiſen 


Luftzug die Buntheit papierner, vom zuckenden Lichtchen 
erhellter Lampions.. Aus ber Helle des Saals tritt die 
Ordonnanz, das mit Gläſern voll beſetzte Tablett in Hän⸗ 
den. Ein Blick genügt, um im Lichtſchein, der durch den 
Türrahmen fällt, den dicken weißen Schaumrand auf dem 
Goldbraun des Biers zu erkennen. Die Hand greift nach 
dem Trunk. Ein Schluck nur. Die Geigen mahnen. 
Damen läßt man nicht warten. Die Zigarre fliegt in den 
Aſchenbecher, und unter der Tür ſchon ſucht man in der 
Schar der Damen ſeine Tänzerin. Es iſt doch Kaſinofeſt 
heute, und das legt Verpflichtung auf. Jedem. Denn 
jeder der Offiziere des Regiments fühlt ſich heute als Wirt 
allen denen gegenüber, die hier Gaſtrecht genießen unter 
dem Dach des Heims der Offiziere — des Kaſinos. Die 
Verpflichtung fühlt auch ein jeder. Nicht nur der Kom- 
mandeur, dem die Gattin hilft die Honneurs zu machen. 
Umdrängt von den Kommenden ſteht ſie da mitten im 
Saal und begrüßt die Gäſte. Sie müht ſich um die 
Damen, die vom Land, von Rittergut und Edelſitz herein⸗ 
kamen, um das Töchterchen tanzen zu ſehen. Sie wid⸗ 
met ſich den Gattinnen der „Spitzen“ vom Zivil und hat 
dabei noch Gruß und Frage und Erkundigung für die 
Damen vom Regiment, für die ihrem Gatten unterſtellten 
Offiziere bereit. Sie hat Zeit für die Begrüßung des 
jüngſten Leutnants ebenſo wie für die des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten, findet ein Scherzwort für den jovialen 
Baron ſoundſo auf Schloß ſoundſo, der ihr gleich drei 
ſeiner „flügge gewordenen Kücken“ präſentiert, und er⸗ 
munternde, das Ballfieber wirkſam zerſtreuende Herzlich⸗ 


keit für dieſe drei ſchüchternen, kichernden Ballnovizen 
Regimentsadjutant, Kaſinovorſtand, der Feſtordner, ſie 


tragen heute die volle Schwere der Verantwortung am 


Gelingen des Feſtes, zu dem jeder andere Angehörige 
des Regiments ja nur das beſcheidenere Anteil eigener 
glänzender Liebenswürdigkeit und geſellſchaftlicher Ge⸗ 
wandtheit zu fügen vermag. Wie da die Herren an der 
Saaltür der erſcheinenden Gäſte harren und den Damen 


den Arm reichen, um fie der Kommandeuſe zuführen zu 


können, das iſt nur letztes Werk des Tages. Feſtordner 
und Vortänzer haben ganz beſonders viel zu tun. Da 
gilt's, für das fehlende „vierte Paar“ noch geſchickt einen 
der älteren Herren aus dem Rauchzimmer frei zu be⸗ 
kommen, und zwar ſo, daß es die Dame nicht merkt, wie 
ungern ihr Partner, der ihr zu vornehm höfiſchem Geh⸗ 
tanz erſonnen wurde, fid) losriß vom intereſſauten Mün- 
nergeſpräch. Da gilt's, den Anſturm auf die für die 
Damen beſtimmten Blumen beim Blumenwalzer zu mil⸗ 
dern und die Kiſſen mit ihrem Glittergold an Ordens⸗ 
ſternen und der Buntartigkeit der Schleifen mit ſcherz⸗ 
hafter Energie vor allzu eifrig zufaſſenden Damenhänden 
zu verteidigen. Beziers und Schneeballtour bes Kotillons 
— ihr Werk. Die Polonäſe mit ihren vielartigen Win⸗ 
dungen und Wendungen im Saal hin und her, im Garten 
über Raſen und Kieswege und zurück zu dem zum Tanz 
bereiteten Parkett, zu den an der Wand aufgebauten 
Stuhlreihen und dem Hautpas für zuſchauende Mütter 
— „Drachenfels!“ — betitelt — auch der große Schluß⸗ 
reigen mit der wie als Dank vor dem Kommandeurspaar 
ausgeführten Komplimenttour — ihr Werk. Doch immer 
nur letztes Werk. Denn die Hauptarbeit iſt Vorarbeit, 


ob da nun das winterliche Ballfeſt arrangiert werden 


ſoll oder ein Nachmittagstee am Tennisplatz im Kaſino⸗ 
garten oder ein ſtimmungsvolles Sommerfeſt mit Feuer⸗ 
werk und Gartenbeleuchtung oder ein anderes mit länd⸗ 
licherem Anſtrich, das die Gäſte hinauslockt zum baum⸗ 
beſtandenen Schießſtand. Da ſind die materiellen Sor⸗ 
gen, die Kaſinovorſtand und der Ökonom zu bewältigen 
haben, Verpflegungſorgen, bei denen Kriegsbrauch: 
„Requirieren“ kläglich verſagen würde. Da finden Kon⸗ 
ferenzen der weiteren und innerhalb der engeren Ber- 
gnügungskommiſſion ſtatt. Denn da iſt eine Unzahl von 
Wünſchen und Vorſchlägen zu prüfen und zu berück⸗ 
ſichtigen. 


Selbſt der jüngſte Offizier, der Fähnrich ſogar hat 
Schweſtern, Couſinen, hat Mutter, Tanten unb De 


kannte, in deren Hauſe er viel verkehrt, und die ein Hin 


zugezogenwerden zum Feſt des Regiments erwarten, 
denen mit der Einladung zum Regimentsball die große 
Freude bereitet werden würde, und die vielleicht ein 
Ausbleiben dieſer Einladung recht übel vermerken könn⸗ 
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ten. Nun aber alf biefe Wünſche, Erwartungen und For⸗ 
derungen in Einklang mit dem verfügbaren Raum und 
Platz bringen zu ſollen, das iſt wahrhaftig keine kleine 
Aufgabe. Da können um die „zweite“ Schweſter, die ein 
junger Leutnant einzuſchmuggeln gedachte, obgleich viel⸗ 
leicht gerade zur Vermeidung von Herrenmangel jedem 
der Offiziere nicht mehr als das Recht auf eine „Damen“⸗ 
einladung zugeſtanden worden war, Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit entſtehen. EE MM | | 
Und dann die Tiſchordnung! Ein wandlungsfähiges 


Ding, das vom erſten Entwurf bis zur letzten Minute, 


in der es „zu Tiſche geht“, nicht auf Beſtand rechnen kann. 
A3 dar ſpielt im militäriſchen Geſellſchaftskreis und 
zumal im Kaſino auch bei der Tiſchordnung die Ancienni⸗ 
tät die große Rolle, und mit den „Spitzen“ iſt verhältnis 
mäßig leicht fertig werden, wenn nicht unerwartet Ab⸗ 
ſagen dazwiſchenkommen. Rang gehört da zu Rang. 
Keine kleine Leutnantsfrau, die ehrfürchtig nach oben hin 
blickt, wo an der Tafel die „höheren Chargen“ ihren 
Platz fanden, würde von einer würdigen Exzellenz zur 
Tafel geleitet werden, und der Frau Hauptmann würde 
wohl kaum der Leutnant als Tiſchherr zuerteilt werden, 
ſolange noch ein Vertreter der Charge ihres Gatten ver⸗ 
fügbar wäre, um ihr als ritterliches Tafelgeleit dienen 
zu können. | m M MN | 
Aber all bie Wünſche, bie bas „junge Volk“ plötzlich 
hegt! Manch einer nimmt den Feſtordner vertraulich 
beiſeite, um ihm eindringlich klarzumachen, daß aus 
der Fülle von Namen der „tanzenden jungen Damen“ nur 
gerade dieſer eine auf der Tiſchkarte ſtehen dürfe, die 
das Gedeck neben ſeinem eigenen Teller näher kennzeich⸗ 
net. Was alles da an ſtill getragenem Geheimnis, an 
Wünſchen, Hoffen des Herzens offenbar werden kann — 
höchſt intereſſant für den tiefſte Verſchwiegenheit geloben⸗ 
ben Feſtarrangeu! idi i 

Und nun die große Frage: Was fängt man mit den 
Leuten an? — Tanzen! Das beſchäftigt die Jugend, ba 
haben die Mütter ihr Teil, die eine Tochter im lichten 
Kleid durch den Saal chaſſieren ſehen beim gleitenden 
Schreiten und dem gemächlichen Drehen von Twoſtep 
und modiſchem Walzer. Bei Bier und Zigarre und dem 
Geſpräch über Politik, Jagd und Kriegsausſicht findet 
ſich auch wohl im Rauchzimmer gemütlich die Runde zu⸗ 
Tammen. Herren natürlich, ältere Jahrgänge, die Würde 


und Rang zu betonen haben, von denen dann dieſer oder 


jener doch wohl einmal, vom luſtigen Klang der Walzer⸗ 
melodien angelockt, in den Tanzſaal tritt und ſich friſchweg 
ſein Töchterchen holt und mit ihm tanzt. Das iſt dann 
das Tanzen von „Dazumal“. Aber die Damen auf dem 
Hautpas und auf den Stuhlreihen an der Wand, die 
haben ſo ein weiches Lächeln in den Augen und um die 
Lippen, mit dem ſie dem General nachſchauen, deſſen 
breite rote Streifen am Beinkleid ſich deutlich heraus⸗ 


heben. Das ift ihre Jugend, und wie fie da tanzte! Trotz 


alledem, Tanz allein, das will den wenigſten behagen. 
So bekommt denn die engere Vergnügungskommiſſton 
zu tun. Der „überzählige“ Major bekundet zum Glück 
künſtleriſche Neigungen. Er iſt die geeignete Perſönlich⸗ 
keit, um ein kleines feines Salonſtück ausfindig zu machen, 

und unter ſeiner Führung entwickelt der Herr Haupt⸗ 
mann, dem erſt der Charakter — der Titel — verliehen, 
doch mit dem Titel noch nicht Laſt und Pflicht des ge⸗ 
plagten, viel verantwortlichen Kompagniechefs aufer⸗ 
legt wurde, großartige Regiſſeurtalente. Ein, zwei ältere 
Damen bilden die Ehrengarde für den Schauſpielertrupp 
von Offizieren und jungen Damen. Sie wachen über die 


Kä 
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unbedingte Unverfänglichkeit ber Liebesſzene im Stück, 
ſind überhaupt Beraterinnen in allen anläßlich der Leſe⸗ 
probe und der weiteren Proben an Ort und Stelle ſich 
ergebenden „Fragen“. Inzwiſchen wächſt im Kaſino⸗ 
ſaal die Bühne auf. Handwerker und Zimmerleute liefert 
natürlich der Soldatenſtand. Der Prolog iſt gedich⸗ 
tet und einſtudiert. Frau Major ſoundſo hat ſich be⸗ 
reitgefunden, ein paar Liedchen zu ſingen. Im Kaſino 
werden Stühle geſchleppt und reihenweis vor der Bühne 
aufgebaut. Der Feſttag bricht an und macht in ſeinem 
glänzenden Verlauf den Arger vergeſſen, den er zuvor 
heraufbeſchwor. Denn Ärger vorher, das gehört als 


typiſch mit zum Kaſinofeſt eigentlich gerade fo wie der 


Krümperwagen oder der große Regimentsomnibus, der 
für die Heimfahrt unter ſeinem Verdeck eine ſtattliche 
Zahl Inſaſſen beherbergen kann, als Schluß. Autos ſind 
Großſtadtgefährte. Die ſchieben ſich tutend eilfertig 
mit heran, wenn in der großen und größeren Stadt das 
Kaſino Gäſte ſieht. Für die kleine Garniſon aber iſt das 
Auto noch die Einzelerſcheinung. Da halten Droſchken, oft 
vorſintflutlich im Bau, und Herrſchaftswagen vor dem 
Kaſinoportal, und Krümperwagen und Regimentsomni⸗ 
bus helfen die Gäſte heimbefördern. Als Abſchluß des 
Feſtes dann die gemeinſame Fahrt durch nachtſtille 
Straßen, der Mond am Himmel, Feſtfreude im Herzen, 
im Ohr noch der Ton der Geigen, der wie haften blieb. 
Das Lachen und Plaudern wird ſtiller, wie der Wagen 
über das Pflaſter rattert. Sorglich ſchlägt Mutter den 
Mantelkragen hoch und fühlt nach den Wangen des Töch⸗ 
terchens, die ſo heiß noch brennen, fühlt, ob der Schal auch 
warm ſchließt über der jungen, rajh atmenden Bruſt. 

Und die kleinen Hände halten Blumen, Blumen die 
Fülle, Trophäen vom Kaſinofeſt — ...ےہ‎ 
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Die Karlsruher Kaiſertage (Abb. S. 819). Nach der 
Heimkehr aus Korfu hat ſich der Kaiſer mit dem Prinzenpaar 
Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach 
Karlsruhe begeben. Auf dem Bahnhofe hatten ſich das 
badiſche Großherzogspaar, Prinz und Prinzeſfin Max von 
Baden und der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg zum 
Empfang eingefunden. Der Aufenthalt des Kaiſers, der vom 
11. bis zum 13. Mai währte, erhielt ſeine Signatur durch 
wichtige politiſche Konferenzen, zu denen außer dem Reichs⸗ 
kanzler auch der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Herr 
v. Kiderlen⸗Waechter und der Botſchafter Freiherr Marſchall 

v. Bieberſtein aus Berlin gekommen waren. . 
2 


Die Ausgrabungen auf Korfu (Abb. ©. 819) find 
während des Aufenthalts der Kaiferfamilie auf der herrlichen 
Inſel von Profeſſor Dörpfeld mächtig gefördert worden. Im 
königlichen Park von Mon Repos wurden die Reſte eines ſehr 
intereſſanten doriſchen Tempels der archaiſchen Epoche zutage 
gefördert, der einſt dem Asklepios oder Apollon geweiht war. 
Der Kaiſer hat über dieſen wichtigen Fund dem Kaiſerlichen 
Archäologiſchen Inſtitut in Berlin telegraphiſch Bericht erſtattet. 

t2 


Der Botſchafterwechſel in London (Abb. 6.817 u. 818) 
dürfte für die deutſche Auslandspolitik die größte Bedeutung 
beſitzen. Graf Paul Wolff⸗Metternich ſcheidet nach elfjähriger - 
Tätigkeit als Vertreter bes Deutſchen Reiches in London von 
dieſem Poſten und verläßt den diplomatischen Dienſt, dem er 
ſeit vierzig Jahren angehört. An ſeine Stelle tritt vorausſichtlich 
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, bisher Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, dem Deutſchland die Erbauung der Bagdadbahn 
und viele andere wirtſchaftliche und politiſche Erfolge im Orient 
verdankt. Bekanntlich war Herr v. Marſchall in den neun⸗ 
ziger Jahren aud) Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes: 
Nach dem Urteil aller Zeitgenoſſen darf man ſich von ſeiner 
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Verſetzung nach London großen Nutzen verſprechen, nämlich 
eine friedliche Löſung gewiſſer brennender Fragen der Welt⸗ 
politik. ۱ ۱ „ سور‎ 


u 


Die Flottenparade in Wey 
die König Georg V. kürzlich an 


EN 


mouth (Abb. S. 820 u. 821), 


Bord feiner Jacht „Victoria- 
and Albert“ abgenommen hat, zeichnete -fi 


ch⸗vor allem früheren 
Flottenparaden dadurch aus, daß zum erſtenmal ein für die 


Marine neuer Faktor in Erſcheinung trat: das Flottenflugweſen. 
An Bord bes zum Aeroplanſchiff umgeſtalteten Schlachtſchiffes 
„Hibernia“ waren vier Hydroplane verſchiedener Syſteme in 
die Bucht von Weymouth transportiert worden. Mehrere 
Flieger, unter denen ſich Commander Samſon beſonders aus⸗ 
zeichnete, führten dem König und den an Bord der Admi⸗ 
ralitätsjacht „Enchantreß“ und dem Flaggſchiff „Neptun“ ver⸗ 
ſammelten Miniſtern und Admiralen eine Reihe gelungener 
Flüge vor. Wie Seevögel ließen ſich die Hydroplane auf dem 
Waſſer nieder und erhoben ſich wieder. Vielleicht bezeichnen 
die Aeroplanmanöver von Weymouth einen Wendepunkt in 
der ganzen britiſchen Flottenſtrategie. | | 
„ = v i zv y ur 
Der Oberbürgermeiſter von Berlin (Portr. S. 818, 823) 
wird nach dem 1. September nicht mehr Dr. Kirſchner heißen. 
Das Oberhaupt der Reichshauptſtadt hat fid) nach einigem 
Schwanken entſchloſſen, aus dem ſchweren Amt zu ſcheiden, 
das der nun fait Siebzigjährige feit dem Jahr 1899 verwaltet. 
Sein Nachfolger wird der ſrühere Staatsſekretär Adolf Wermuth, 
der Mann der Reichsfinanzreform. Berlin begrüßt in ihm 
den erfahrenen Adminiſtrator, den vorſichtigen und doch groß⸗ 
zügigen Finanzpolitiker, den es braucht. Als Exzellenz Wer⸗ 
muth vor wenigen Wochen plötzlich vom Reichsſchatzamt 
Abſchied nahm, urteilten die Parteien verſchieden über die po⸗ 
litiſchen Gründe feines Rücktritts, aber im Lobe feiner Bere 
dienſte und ſeiner Tüchtigkeit waren ſie einig. So wird denn 
Adolf Wermuth als der Vertrauensmann ſämtlicher bürger⸗ 
lichen Parteien in das Rote Haus einziehen. ۱ É 


9 


Ein. Wohltätigkeitſportfeſt (Abb. S. 824) hat der 
Berliner Fußballklub „Preußen“ am 12. Mai in Gegenwart des 
Protektors, des Generalfeldmarſchalls Freiherrn von der Goltz, 
und von etwa 1000 Zuſchauern auf dem Akademiſchen Sportplatz 
am Kurfürſtendamm veranſtaltet. Das Programm umfaßte 


wei Fußbällwettkampf, zwei Stafettenkonkurrenzen, ein Hockey⸗ | 


wettſpiel zweier Damenmannſchaften und ein Hindernislaufen 
für Militärmannſchaften über 1000 Meter mit Eskaladierwand 
und Waſſergraben. Die wackere Mannſchaft des Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillons errang ſich in dieſer Konkurrenz den Preis 
des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg. 

I 


Die Nationalflugſpende (Portr. S. 823), bas großartige 
Geſchenk, das das deutſche Volk dem Reich für die Förderung 
der Flugtechnik zu geben beabſichtigt, dürfte, wenn nicht 
alles trügt, die glänzende Opferwilligkeit der Deutſchen von 
neuem erweiſen, die vor einigen Jahren in der Zeppelinſpende 
einen ſo impoſanten Ausdruck fand. An die Spitze des Reichs⸗ 
komitees, das die Sammlung leitet, und mit dem die vielen 
bereits gebildeten Provinzialkomitees korreſpondieren, hat ſich 
bekanntlich der von allen Parteien gleich geſchätzte Staats⸗ 
mann Graf Poſadowsky geſtellt. Das Protektorat hat Prinz 
Heinrich von Preußen übernommen, dem unſere Seemacht 
ſo viel verdankt, und der ſich nun auch für die neue Waffe 
und für das nationale Flugweſen mit ſeiner ganzen Per⸗ 
ſönlichkeit einſetzt. Im Vertrauen auf dieſe Männer wird die 
Bevölkerung gewiß Opfer für eine große Sache bringen. 

S 


Die Panamakommiſſion (Abb. S. 818), die die euro⸗ 
päiſchen Staaten bereiſt, um die Einladungen zu der Eröffnung 


des Panamakanals und zu der damit zuſammenhängenden 
Weltausſtellung in San Franzisko zu überbringen, hat 
Berlin beſucht und iſt hier nach Gebühr gefeiert worden. Die 
Kommiſſion ſtand unter der Führung des berühmten Inge⸗ 
nieurs John Hays Hammond. Die amerikaniſche Marine war 
durch Admiral Stanton, die Armee durch Brigadegeneral 
Edwards vertreten. ` 
x 

Die Kölner Blumenſpiele (Portr. S. 824), diefe anmutige 
Verdeutſchung der ſpaniſchen Juegos florales, die der verſtor⸗ 
bene Dr. Johannes Faſtenrath im Jahr 1898 ins Leben ges 
rufen hat, wurden wie alljährlich wieder an einem ſchönen 


verliehen wurde, 


die berühmten Tänze dieſer 
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Maitag in der Halle des Gürzenich abgehalten. Die Blumen’ 
königin, der diesmal für die beſte poetiſche Leiſtung die Krone 

iſt die ſchleſiſche Dichterin Martha Groſſe, 
die mit: einem B 


uch. „Wir Mädchen“ und vielen Gedichten, 
die hier und dort erſcheinen, bereits mehrfach in die Deffent- 
lichkeit. getreten ift. SC ۱ 


SE 
Aus ber Bühnenwelt (Abb. S. 822 u. 824). Die Dresdner 
Hofbühne verliert eines ihrer beliebteſten Mitglieder, die Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Charlotte Baſté. Die Künſtlerin hat dem 
Hoftheater, von dem ſie jetzt ſcheidet, ſeit dem Jahr 1886 an⸗ 
gehört. Ihre Leiſtungen als Nora, Ophelia, Rautendelein, 
Salome werden dem Publikum in beſter Erinnerung bleiben. 
— Die ruſſiſche Tänzerin Anna Pavlova iſt eine der ſchönſten 
und anmutigſten Frauen unſerer Zeit. Kein Wunder, daß 
Künſtlerin auch bildende Künſtler 
begeiſtern. John Lavery von ber Königlichen Akademie in 
London hat die Pavlova in einer ihrer ſchönſten 
Der Tanz, den das meiſterhafte 


Poſen gemalt. 
den Tod eines Schwanes. 


Bild darſtellt, ſymboliſiert 
Perſonalien (Port. S. 823). Der Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller, bekanntlich eine der erſten Standes⸗ 
vertretungen unſerer Wirtſchaftswelt, hat an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimrats Emil Jacob den bisherigen ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden 


n Dr. Waldſchmidt, Direktor der Ludwig 
Loewe & Co. Aktiengeſellſchaft, zum Vorſitzenden gewählt. 


...... ` 
Dee Dien der Woche 
Ee Toten der Woche dd 
Geh. Rat Prof. Dr. Joſef von Bauer, ſtellvertretender 
Leibarzt des Prinzregenten, T in München am 9. Mai im Aller 
von 65 Jahren. | a D * 
Abbe Emile Duploye, Erfinder einer franzöſiſchen Steno⸗ 
graphie, T in Saint⸗Maux⸗les⸗Foſſes am 10. Mai im Alter 


von 79 Jahren. 


Schauſpieler Karl Frieſe, bekannter Komiker, t in Dresden 
am 10. Mai im Alter von 54 Jahren. GES 


Emma Gräfin Henckel von Donnersmarck, 
den am 9. Mai im 78. Lebensjahr. Ä 


"Benno Jacobſon, bekannter Feuilletoniſt und Dramatiker, 
+ in Berlin am 9. Mai im Alter von 53 Jahren. CS, 
Abt Benedikt Korcian, Mitglied des öſterreichiſchen Herren 
hauſes, T in Raigern (Mähren) am 9. Mai im 72. Lebensjahr. 
Profeſſor Gabriel Schachinger, bekannter Maler, F in 
München am 9. Mai im Alter von 62 Jahren. | 
Geh. Hofrat Adolf Varena, Direktor bes Königsberger 
Stadttheaters, T in Königsberg i. Pr. am 8. Mai im Alter 


t in Dres- 


von 70 Jahren. 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zimmerſtr. 36/41 
ſowie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und In ſämt⸗ 
lichen Buchhandlungen, im e 

Deulſchen Reich bei allen Buchhandlungen ober Poſtanſtalten 
und den Geſchäftsſleuen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; 
Bremen, Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87; Dresden, 
Seeſtr. 1: Elberfeld, Herzogſtr. 38: Effen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9: 
Frankſur t a. M., Kaiferftr. 10: Görlitz, Luiſenſtr. 16: Halle a. Or 
Große Steinſtr. 11: Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Georg. 
nahe 20; Kiel, Holtenauer Sir. 27; Köln a. Rh., Wallraſ⸗Platz. 2: 
Königsberg L Pr., Weißgerberſir. 3; Leipzig, "Betersitr. 19; 
Magdeburg, Breiter Weg 184; München, Theatinerſtr. ٥۶ 
berg, Königſtr. 3; Stettin, Klosterhof 1; Stuttgart, König' 
ſtraße 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 26, e eia 

Oeſterreich-Ungarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts · 

{lille der „Woche“: Wien |, Domgaſſe 4, MAD 

Schweiz bei allen Buchhandlungen ober 7 und der 
Geſchöftsſtelle der „Woche“: 


ürich, Schützengaſſ 
England bei allen Buchhandlungen und der 


e 9. AEN 
Geſchäftsſielle der 
„Woche“: London. E. C., 129 Leadenhall Street. » ; 
Frankreich bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelleu, N 
Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, ee bet 
Dänemark bei allen Buchhandlungen unb ber Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8 
Vereinigte Staaten von Amerika bei a 


fien Buchhandlungen ius 
der Geſchäftsſtelle der „Woche“: Neunort 83 unb 85 Duane Stree 
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angeführt, die einem Atteſte des Herrn Geheimen Sanitätsrates Dr. Oskar 0 Nüthenen, 
entnommen üt: | - et, t 


E 


fie zu INE zu ٠ biten. N twiebezgügeibinnen,; dt [^ 
halb bie vornehmſte Aufgabe des Menſchen. 5 
| Ke) dem übereinſtimmenden Urteil, der سو‎ = 


<8 1 


das Mittel, i welches Korper und Nerven ٦ bie. 
d chädlichen Einflüſſe des täglichen Lebens Leber- 
arbeitung, ann Diätfehler, unregelmä aße Nacht: 
ruhe uſw. uſw. — geſtählt und nach. erſchöpfenden; 
Krankheiten, Operationen uſw. wieder zu Kräften. gebracht 
werden. In zahlloſen Fällen hat Sanatogen die im 
Kampfe ums Dafein gefhwächte Energie wieder belebt, 
die geminderte Arbeitskraft erneut, die verlorene Keng 
0۵۵ zurückgegeben. | ! ONE. 
Es ſtrebt dieſes Ziel an, indem es dem Quién d 
a diejenigen Stoffe zuführt, deren er zum Ausgleich 
feiner Abnutzung bedarf; es erreicht ſeinen Zweck, weil 
es ſelbſt von völlig geſchwächtem Magen vilis e 
genommen und reſtlos verwertet wird. i 
Aus den mehr als 15 000 ſchriftlichen Anerkennungen von Aerzten ſei hier nur folgende, Stele 


/ 


„Es ſteht feit, daß Sanatogen ein ganz vorzügliches, leicht verdauliches, gut bekömmliches MN 
Mittel ift und nicht allein bei ſchwacher Magenbeſchaffenheit, ſondern auch allgemein | 
auf Blutbildung und Ernährung ſo vorteilhaft wirkt wie kaum ein anderes . " 


— 


Weitere Aerztezeugniſſe ſowie genaue Darlegungen über Wert, Ref en und Bitung des KEE | 


: Findet man in den nachfolgenden Schriften, die von der Firma Bauer & Cie., Berlin SW, Friedrichſtr. 232, 


poſtfrei und koſtenlos jedem zugeſandt werden, der unter genauer 201 feiner Arefle darum fit p 
Auf Wunſch wird eine ہت‎ Sau beigefügt. v ai 


Sanatogen als Kräftigungsmittel: 


1. bet Nervenleiden 3. bei Magen: und Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
7 


2. bei Schwächezuſtänden 4. bei Lungenleiden bei Frauenleiden 
aller Art 5. bei Bleichſucht und Blutarmut 8. bei Ernährungsſtörungen. 


Sanatogen iſt in jeder Apotheke und Drogerie in Packungen zu M. 165 bis zu M. 5 erhällich 
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chſten Weltausſtellung 
: Die Kommiſſion in Berlin. 
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af. der n 


Martin Kirſchner, 


legte ſein Amt als Oberbürgermeiſter von Berlin nieder. 
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General Edwards 
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Mr. Lesmore 


H. Voigt, 


Graf Wolff-Metternich zur Gracht. 
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Amerikas Einladung zur Eröffnung des Panamakanals 


ige deutſche Botſchafter in London. 
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6. Sortlepung. | 
Da poltert's unb lärmt's plötzlich im Theater, heiſeres 
Schreien, eine gellende Frauenſtimme und nun ein 
Brauſen und Praſſeln, eine ſchwarze Wolke ſchießt 
herein, wie ein Wurm mätt fie fid) über die Schwelle — 
„Feuer!“ ſchreit's draußen, „Feuer!“ und ſchon reißt mit 
einem ſeltſamen Trompetenton der aufgehängte Proſpekt 
in einem Flammenwirbel mitten auseinander, und tauſend 
Feuerzungen laufen an Stricken und Stangen, an 
Kuliſſen und Soffitten entlang, und hundert ſchwarze, 
rotgefleckte Rauchdrachen ringeln fid) über die Bühne und 
durch die engen Gänge, und Myriaden goldener Funken 
raſen als 0: Horniſſenſchwärme durch den wink⸗ 
ligen Bau. 

„Nun brennt es, das Theater!“ 

Kalt und klar fuhr's Lotte durch die Seele. 
ging's um das Leben. Im kurzen Rock, in ein rotes 
Seidenmäntelchen gehüllt, das ſie blind vom nächſten 
Haken riß, ſtürzte ſie aus der Garderobe. War nichts 
mehr als ein Stück Leben, das nicht verderben will, nichts 
mehr als Leben, das leben will! Sie ſtrauchelt, ſie gerät 
in glühenden Zunder, über ihr, neben ihr glüht's und 


berſtet und qualmt und brüllt und jagt hinter ihr her mit 


ſpitzen Stichflammen, als reckten Feuerſchlangen die 
giftigen Zungen und wollen ihr ans Leben. Sie ſieht rote 
Finſternis, ſieht gar nichts mehr, findet das Mauerloch, 


das von der Hinterbühne in den Treppenturm führt, und 


ſtürzt die ſteinerne Wendel hinab und hinaus auf die 
Straße. 

Einen Augenblick ſpäter ſchlägt das Feuer zu den Fen⸗ 
ſtern hinaus, und im Innern donnert der eiſerne, Vor⸗ 
hang aus dem Hängegerüſt in die Tiefe. Die erſten Feuer⸗ 
flocken ſteigen in die Nacht und ziehen langſam über die 
aufgeſtörte Stadt. 

Die Menſchen fluten zur Brandſtätte. 

Vinzenz Herrenrieder wurde durch den Feuerlärm auf⸗ 
geſchreckt, als er gerade über den Markt ging. Schon 
taumelten feurige Schmetterlinge, aus Kuliſſenreſten ge⸗ 
تو‎ über ihm durch Die Nacht. Das Theater 0۴۶ 

Dite! 

Er lief geradeswegs nach ihrer Wohnung. Sie war 
nicht zu Hauſe. Er ſtürmte zur Brandſtätte. In der 
Greifengaffe ging ber erſte Feuerregen auf ihn nieder. 
Glühende Holzkohlen und brennende Schindeln — er 
rannte weiter. Die Hörner riefen, die Spritzen raſſelten, 
vom Turm der Stadtkirche gellte das Brandglöcklein. 

Schon ſchlugen die Flammen aus dem Dach bes 
Theaters, Blei tropfte herab, breitſtrömende rote Lohe 
ſtieg in die windſtille Nacht. 

An der Dreifaltigkeitskirche ſtand die Menge dicht⸗ 
gedrängt hinter dem Kordon. Stumm, wie gebannt. 
Das Theater warf die Glut aus allen Fenſtern. Die 


Dann 


Scheiben ſprangen, das Dach wuchs, zum Skelett genagt, 
aus dem Gewimmel der roten Nager, die an dem ſtarken 
Balken auf und ab liefen. Ohnmächtig verdampften die 
Waſſerſtrahlen, müde klopften die Pumpen. 

Vinzenz hatte ſich bis zur Sperre Bahn gebrochen. 
Da ftanben zwiſchen den Schutzleuten ein paar Schau⸗ 
ſpieler. Fanto noch mit eisgrauen Koteletten und weißer 
Hemdbruft. 

Vinzenz griff ihn am Arm. 
Fräulein Vogel?“ | 

„Wie das brennt, mie das brennt!“ antwortete ber 
Alte und ſtarrte entgeiſtert in die Glut. | | 

Plötzlich ſtand Vinzenz das Herz fL Cin Feuer⸗ 
wehrmann führte ein Frau an den Häuſern hin. Sie 
ging aufrecht, der Gang, die Geſtalt! Ein rotes Gewebe 
leuchtete im Feuerſchein von ihren Schultern, nackte Arme 
glänzten. Mit einem Ruck ſprengte er die letzte Menſchen⸗ 
kette. Der Schutzmann kam zu ſpät, er ſtand ſchon neben 


„Alle gerettet? Wo iſt 


ihr. Sie hielt das venezianiſche Mäntelchen mit einer 


Hand unter dem Kinn zuſammen. 
waren verkohlt. 

„Lotte, liebe Lotte!“ 

Sie war jetzt gefaßter als er, legte die Hand auf ſeinen 
Arm und ſagte: „Ja, Vinzenz, nun brennt das Theater.“ 

Aber dann brach ſie plötzlich in ein faſſungsloſes 
Weinen aus, und eine Frau aus dem Volk griff beherzt 
zu und trug bie Schwankende mehr, als daß fie fie EES 
durch bie Menge, bie ſtumm beifeite wich. 

Vinzenz folgte ihnen mit ſchweren Schritten. 

Die Frau drehte fie) um. „Geben Cie ihr bod) ben 
Mantel, fie friert fid) ja au Tode.“ | 

Da ſtreifte er beſchämt feinen Mantel ab und hing 


Die weißen Schuhe 


ihn um ihre Schultern. 


Die Gaſſen, über die der Funkenſchwarm zog, waren 
geſperrt. Im Bogen ſchlugen ſie ſich durch die Stadt. 
Lotte ließ ſich von ihrer Führerin leiten. Vinzenz 
hatte ihre Wohnung angegeben, ſonſt war er zu WER 
zu gebrauchen. 

Auf dem Markt blieb Lotte ſtehen. „Ich kann jetzt 
allein gehen. Und morgen kommen Sie zu mir, liebe 
Frau.“ | 
„Laſſen Sie mich lieber mitgehen, und ſchicken Sie 
den Herrn fort. Seinen SES fann er fid) morgen 
holen.“ 

Und mit ihren derben roten Händen zog fie Lotte 
Herrnrieders Havelock feſter um die Schultern. Die Ka⸗ 
puze des roten Seidenmäntelchens ſchmiegte ſich um 7 
blaſſen Wangen. 

Der Markt lag im hellen Widerſchein der Feuersbrunſt. 
Kein Lärm drang bis hierher, ruhig ſtieg eine gewaltige 
rote Lohe aus dem Theaterbau, das Dach war eingeſtürzt, 
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fih an ihn, 


recht. 
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eine breite Funkenbahn zog langſam über die ſchwarzen 
Dächer den Hügeln zu. Wie ein feierliches Brandopfer 
wallte die Brunſt in die klare Nacht. 
Eine Weile ſtanden ſie in den gewaltigen Anblick ver⸗ 
ſunken. Das Gefühl, daß eine Kataſtrophe eingetreten 
war und eine furchtbare Gefahr über der Stadt hing, jo- 
lange die feurigen Horniſſen ſchwärmten, war ihnen ab- 
handen gekommen über der überwältigenden Größe dieſes 
letzten Schauſpiels. 

Dann ſprach Vinzenz Herrenrieder: „Die Frau hat 
recht, Lotte. Aber plag dich nicht, ich 0 gleich 
deinen Eltern.“ 


Und dann preßte er fie an fid), wie fie vor ihm ſtand, 
eingehüllt in feinen Mantel, daß fie keine Hand rühren 
konnte, und küßte ſie auf den Mund. 

„Bringen Sie meine Braut gut heim“, ſagte er zu der 
Helferin und ſchob ihr die Willenloſe in die Arme. 

Da wehrte ſich die Frau. „Ja, wenn's ſo iſt, geht ſie 
am End lieber mit Ihnen, Herr“, antwortete ſie, und es 
war kein Arg in den redlichen Worten. 

Aber Vinzenz küßte Lotte noch einmal, und diesmal 
ſchlang ſie die nackten Arme um ſeinen Hals und preßte 
| unb der Mantel bes Geliebten unb bas 
Mäntelchen aus roter Seide entglitten ihr. 

Lautlos ftieg bie Rieſenlohe in die Nacht. 

In der Nacht nach dem Brand des Theaters heulte 
der Föhn über die Sadt und blies in die Aſche. Aber 
zwiſchen den ausgebrannten Mauern lag im Schutt kein 


Funken mehr begraben. Nur dünne Rauchſäulen drehten 


ſich noch über dem zerſplitterten, verborgenen Eiſenwerk 
und den verkohlten Balken. Wie zerknittertes Stanniol⸗ 
papier lag der eiſerne Vorhang im dampfenden Chaos. 
Die Eiſenbahnzüge ſchlichen langſam vorüber, als könnten 
ſie ſich nicht trennen von dem Anblick. In der Nacht 
ſtierten ſie aus erleuchteten Fenſtern auf die ſchwärzliche 
Brandſtätte. Heulend fuhr der Föhn über die Dächer, 
violette Wolkenberge wälzten ſich über die Hügel. Warme 
Schwaden quollen aus der Erde, die letzte Froſtrinde 
barjt, ber erſte Frühlingstrieb ſtieß ans Licht. 

„Es hat ihnen gut geſorgt. Wär der Föhn geſtern 
aufgeſtanden, ſo läg die halbe Stadt unter einem Aſchen⸗ 
kegel.“ So ſprach einer, der zur Stadt fuhr, als der Zug 
im Morgengrauen an ber Brandſtätte vorüberſockte 
Gebhard Gorner beugte ſich vor. Sein Nachbar hatte 

Im heißen Schutt wühlte der Föhn und warf 
ſchwarze Rauchtrichter in die Luft, die beizend einher⸗ 
fuhren. Gewaltig reckten ſich die geſchwärzten, nackten 
Mauern in die Morgendünſte. 

Gebhard hatte nichts zu verſäumen. Die Sparkaſſe, 
auf die er den Zins zu tragen hatte, war noch nicht ge⸗ 
öffnet. Langſam umſchritt er die Brandruinen. 

Es wollte nicht tagen. Die Wolken ſchwollen zu 
dunkelfarbigen Ungetümen an, die in Herden über die 
Hügel zogen, mit blauem Riſt und ſchmutzigroten 
Bäuchen. Es war, als ſtöhnten ſie, wenn der Föhn ihre 
ſchwerfälligen Reihen mit pfeifendem Geißelſchwung nach 
Norden trieb. 

Wie Gebhard ſtrichen noch andere um die Ruinen. 
über dem eiſernen Geländer, das den Vorplatz des 
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Theaters einzäunte, hingen ein paar Garderobenreſte, 
angeſengte, durchnäßte, bunte Koſtümfetzen, das einzige 
was gerettet worden war. 


. Sumpfe Neugier, ſcheue Furcht und blöder Witz ver⸗ 
ſuchten ſich in Schilderungen des Brandes. Gebhard 
gab nicht darauf acht. Es war acht Uhr geworden. Da 
erſchien ein Trüpplein Schauſpieler und ſtarrte, ängſtlich 
zuſammengedrückt, auf die Trümmer. Sie ſprachen leiſe 
wie in einem Sterbezimmer, mancher hatte rote Augen. 

Gebhard fing im Vorübergehen ein Wort auf, es war 
Herrenrieders Name geweſen. Er wandte ſich um. Richtig, 
da iſt der Gebhard aus Hohenried.“ 

Herrenrieder hatte Gebhard erkannt 
da iſt der Gebhard aus Hohenried.“ 

Er ging ſchnell voran und ſtand ſchon vor dem Bauer, 
und ſie reichten einander die Hände. 

Da war's Lotte, die langſam folgte, als wäre alles 
ein böſer Traum, die letzten Wochen nicht geweſen, der 
Brand ein gräßlicher Alp und der geſtrige Tag ein Fieber⸗ 
ſchlaf. Sie ſah das weiße ſchweigende Ried vor ſich und 
hörte den Höhenwind ſingen, ſie hörte eine Glocke läuten 
und ſah eine rote Fahne winken. 

Aber jäh zerrann das Geſicht, als Fanto auf ſie zu⸗ 
trat und zu ihr ſagte: „Weißt du ſchon, ſie ſammeln in 
der Bürgerſchaft. Unſere Gagen follen aufgebracht 
werden und für euch noch die verbrannten Koſtüme.“ 

Es war keine Freude in ſeinen Worten, er hüſtelte, 
und kleine Flecken brannten auf ſeinen Backenknochen. 

„Ich verzichte auf meinen Anteil, Fanto,“ erwiderte 
Lotte, „ich reiſe morgen ab.“ 

„Die letzte, die aus dem Brand kam, läuft als die erſte 
davon. Laß dir's gut gehen, Vögelchen. Wenn du in 
einem neuen Theater hier Logen⸗ oder Sperrſitz⸗Abonne⸗ 
ment zahlſt, ſitz ich am End im Soffleurkaſten.“ 

Er nickte ihr noch einmal zu und ging wieder zu den 
anderen. Und dann blickten dieſe fremd herüber, und 
Lotte, die ſchon in Verſuchung gekommen war, ſich zu 
ihnen zu gefellen, die dort wie Verirrte und Heimalloſe 
vor den Ruinen ſtanden, als könnten ſie es immer noch 


nicht faſſen, daß heute keine Probe war, Lotte Vogel 
blieb trotzig ſtehen. Sie gehörte ſchon nicht mehr zu 
ihnen. 


„Komm, Lotte, 


Da befiel auch ſie ein Gefühl der Heimatloſigkeit 

Vinzenz trat auf ſie zu, Gebhard war gegangen. 

„Es ijt mein Milchbruder. Er jit auf dem Riedhof. 
Weißt du, am Fuß der Höhe, auf der die Wallfahrtskirche 
ſteht, du Daft [ie ja geſehen. Ich erzählte dir] ja von meiner 
Heimat.“ 


Seine Heimat! Die Glocken, die über das verſchneile 


Ried geflogen waren, klangen in dem Wort und läuteten 


ihr in die verſtörte Seele. Sie ſah ſich wieder auf dem 
Dach der Kapelle ſtehen, aber braun und grün und rot 
und blau und gelb und ſchwarz, in allen Farben liefen 
die Acker gerodet und gepflügt, angeſät und von blühen⸗ 
den Kräutern bedeckt. Quer über die Hügel, hinauf und 
hinab, ſoweit das Auge reichte. Und in den geſtreckten 
Mulden glänzten giftgrüne Moore und dunkle Waller, 
und der Himmel war licht und weiß, und eine große 
Stille um fie her. Wie der Mann dort ſtill und mort 
karg, in geſammelter Ruhe von den rauchenden 77 


Mumm 


mern, 
109 gi 
۷۷ 


die will id) mir erfparen. 


ſchaute ihr nach, glücklicher als ein Sieger. 
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mern, bie ihm nichts begraben hatten, in den dunklen 
Tag ging, ſo wurde dort oben im Ried alles ſtill und alles 
geſtillt. 

„Komm, Lotte, den Bürgermeiſter und den Direktor, 
Dir auch. Dort drüben 
kommen ſie.“ ۱ 

Er wandte fid) zum Gehen. 

Da ſchoß ihr das Blut ins Geſicht. 
meiner, oder —“ 

Sie kam nicht weiter. | 

„Lotte, plag mich nicht! Das redet ein Kind.“ 

In ſeiner vollen Größe ſtand er vor ihr. Sie ſah, 
wie ſich die Aderchen in ſeinen Augen füllten. 

Da vertiefte ſich ihr Blick zu ſtärkerem Trotz, aber daß 
ihr Mund zu einem bittenden Lächeln ſich bog, das 
konnte fie nicht hindern. Das wußte ſie nicht einmal. 

Und als er ſo vor ihr ſtand, fiel ſein Blick auf die 
Brandſpur, die ein Funke auf ihrer Backe zurückgelaſſen 
hatte. Ein einziger verharſchter Fleck. Das rührte ihn. 

Da ſtreckte fie ihm die Hand hin. „Adieu, Vinzenz. 
Es iſt beſſer ſo. Ich ſag dir hier jetzt gleich ganz Adieu. Du 


„Schämſt du dich 


darfſt mich nicht mehr beſuchen, auch nicht an den SS 


hof kommen. Ich fahr allein.“ | 
„Aber Lotte, id) verfteh dich nicht!“ 

Soeben noch fürchtete fie, er möchte fid) ihrer ſchämen, 
und jetzt gab fie ihm vor den Leuten den Abſchied. Ver⸗ 
ſtändnislos blickte er fie an. Aber ſchon hatte er ihr un- 
willkürlich gehorcht und umſchloß ihre kalten Finger. 

„Zieh den Hut, Vinzenz, mach's für die andern, [o 


ein bißchen Komödie. Mir zulieb. Und leb wohl bis — 


Ihre Finger zuckten. Er hielt ſie feſt umſpannt. 
„Verdammt noch mal, ich will meinen Abſchied haben 


von dir allein. Was ſchert mich das Volk da!“ 


Kaum hielt er noch an ſich. Seine Arme wollten ſie 


umfaſſen, der Föhn trieb ihm eine feine Strähne ihres 


Haars ins Geſicht, gewaltig fuhr der Sturm über ſie hin, 
ein Ziegel zerſprang neben ihm auf dem Pflaſter, wirbelnd 
ſtieg ein Aſchentrichter aus den Brandruinen. | 
„Vinzenz, fei vernünftig!“ jtieß fie hervor, aber ihre 
Augen wurden ſchwarz, ein zärtliches Licht verglomm 
darin, zwiſchen ihren roten Lippen ſchimmerte die feuchte 
Luſt. Griff er zu, ſo riß er ſie an ſich. 
Da trat er einen Schritt zurück und gab fie frei. „Ich 
laß dich nach deinem Willen. Aber in zwei Monaten 


richten wir die Hochzeit daheim bei den Eltern Dann —“ 


Diesmal war er es, der abbrach. 

Die Herren kamen näher. 

Lotte ſah ihn noch einmal mit einem langen Blick an, 
ein eigentümlicher, aus Angſt und Liebe gemiſchter Aus⸗ 
druck irrte in einem Lächeln über ihr Geſicht, gleich 
darauf ging ſie haſtig über den Platz, vorbei an den 
rauchenden Trümmern, die Röcke vom Sturm an die 
Glieder gepreßt, und er ſah ſie in die dunklen Gaſſen 
tauchen und wußte, daß er ſie nicht wieder ſehen würde, 
bis er ſie aus dem Haus ihrer Eltern heimholte. Sie 
hatte die Oberhand behalten. Aber Vinzenz Herrenrieder 
Herrgott, 
er hatte es lieb, unbändig lieb, das Mädel mit dem Blick 
des Weibes und dem Lächeln eines Kindes, und er war 
verſucht, den Brand zu ſegnen, der es noch vor der Zeit 
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für ihn frei 1 hatte, mochte auch ſein Neſt dabei 


zugrunde gegangen ſein und es wie ein ا‎ Bogel 
zwiſchen Himmel und Erde flattern. 

Es lebte und klopfte in Lottes Bruſt, dieſes Gefühl 
der Heimatloſigkeit, als flöge ſie über einem tiefen, un⸗ 
endlichen Meer mit ſchweren, müden Flügeln und ſähe 


in der Ferne das Land als Duftgebild am Horizont und 


wüßte nicht, ob ſie es noch erreichte. Aber dieſe Müdig⸗ 
keit machte ſie nicht mutlos, und wie ſie ſo durch die 
Gaſſen ging, da war doch auch etwas vom fröhlichen 
Lebenſchwung in ihr. Als wäre ihr das Theater zum 
Heil niedergebrannt, ja, als hätte ſie ſelbſt den Brand 
hineingeworfen und ihre 0 darin. in. Glut 
geſetzt und vernichtet. 

Zu Hauſe warteten die Eltern. Sie ſpürte ein Heim⸗ 
verlangen, aber trotzdem ſaß eine Befangenheit, beinah 


eine Scham in ihr, nach Hauſe zurückzukehren. Sie 


hörte die Mutter ſagen: „Siehſt du, nun biſt du von 
deinem Eine - grobe - Rünftlerin - werden- wollen geheilt! 


Das hab ich ja gleich geſagt, ein richtiger Mann fehlt dem 


Mädchen“, und der Vater würde es ſchweigend be— 
ſtätigen. Sie hatte eine große Künſtlerin werden wollen, 
hatte ſie das wirklich werden wollen? War dieſer Wunſch 
als ein unüberwindlicher Wille und Vorſatz in ihr 
mächtig geweſen? War ſie dieſem Ziel zugerannt als 
atemloſe Läuferin, oder war fie vielleicht vor etwas da- 
vongelaufen, das hinter ihr bleiben ſollte, bleiben mußte, 
um ſie nie mehr einzuholen, das immer kleiner wurde 
und immer mehr an Bedeutung verlor, bis es hinter den 
Horizont ſank und nie geweſen war? Nein, ſie kehrte 
morgen noch nicht nach Hauſe zurück. Morgen noch nicht! 


Abreiſen, ja, das wollte, das mußte fie, aber nicht in: 


langer, rüttelnder Fahrt in die Ecke des Coupés gedrückt 
ſitzen, bis ſie abends die Lichter der Vaterſtadt vorüber⸗ 
fliegen und langſam ſich um ſie verſammeln ſah und der 


toſende, donnernde Hauptbahnhof ſie aufnahm. Mit ge⸗ 


ſenktem Kopf, den Föhn im Geſicht, bog ſie um die 
Straßenecke. Da wäre ſie beinah mit Gebhard Gorner 
zuſammengeprallt. Sie erkannte ihn auf den erſten Blick. 
Er rückte mit einem kurzen Wort den Hut, dann traten 


ſie voneinander weg. Und da niſtete ſich der Gedanke, 


der ſie früher ſchon beſchäftigt hatte, in ihr unruhiges Ge⸗ 


müt. Schoß aus vielen Fäden das Gewebe eines Plans 


zuſammen, den ſie mit der ganzen Glut ihrer leiden⸗ 
ſchaftlichen Natur ergriff. Wenn ſie morgen nach Hohen⸗ 
ried fuhr! Dorthin hatte ſie im Winter vergeblich ge⸗ 
trachtet und war umgekehrt, als ſie die erſte Botſchaft 
zurückbringen konnte. Dort war Vinzenz daheim. 


Zwiſchen ſie und das Elternhaus ſchob ſich das Ried. Es 


lockte ihre Natur, es lag als willkommenes Hindernis 
auf ihrem Weg, als letzte Etappe ihrer Selbſtändigkeit 
forderte es noch einmal ihren Hang zur Freiheit heraus. 

Es war ſeine Heimat. Er hatte ihr erzählt von der 
Kirche und der hölzernen Mutter Gottes, die damals als 
ſeltſame Erſcheinung an ihr vorübergetragen worden 
war. Sein Vater lag dort, ſeine Geſchwiſter, und von 


ſeiner Mutter wußte ſie, daß er ſie vor drei Jahren dort 


Als müßte ſie den Toten einen Beſuch 


begraben hatte. 
Als hätte ſie ſchon längſt 


machen, ſo kam es ihr vor. 


einmal hingehen follen! So machte fie ihre Wünſche zu 
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Pflichten, um ſie leichter erfüllen zu können. Hingehen, 
allein, ohne ihn! Die Kette ihrer Gedanken ſchloß ſich: 
ohne ihn, das wollte ſie! Und ſie fuhr nach Hohenried. 
Es war ein windſtiller Tag. Glasklar war der 
Himmel und von einer ſeltſamen farbigen Leuchtkraft, 
als wäre die Sonne in ihm zerfloſſen. Die Berge violett 
und nah zum Greifen, letzter Schnee wie weiße Adern in 
den Runſen. Darüber ſtand weinrotes, in ſchlanke 
Spindeln aufgelöſtes Gewölk, das ſchwamm regungslos 
auf tiefblauem Grund. Schwarz brannte der Tannen⸗ 
wald und ſchlohweiß jeder Hof, ſmaragden funkelten die 
moosbewachſenen Strohdächer. Die Saatkrähen ſchrien, 
unhörbar mahlten die Räder der Poſtkutſche im mul⸗ 
migen Erdreich. Lotte ſaß neben dem Poſtillion. Im 
leeren Wagen klirrten leiſe die Fenſterſcheiben. Das ver⸗ 
witterte Geſicht des Poſtillions erſchien unter dem großen, 
ſchwarzen Hut klein und runzlig wie ein überwinterter 
Apfel. Er ſchielte nach dem ſchönen fremden Frauen⸗ 
zimmer, das er im März durch das einſame Ried fuhr. 
Sie wärmte ihm das Herz. Nur ſeine Stumpenzigarre 
reute ihn, aber er konnte ſie nicht in den Mund ſtecken, 
denn ſonſt blies er ihr das klare Geſicht voll Rauch. 
Kreuztürken, nur vierzig Jahre jünger ſein! Er zupfte 
mit den gekrümmten Händen an den Zügeln, und die 
Gäule taten, als liefen ſie ſchneller. 
Bis Höllengrund und Schlieren kannte Lotte den. 
Weg. Dann ſtiegen die Erdwellen höher, und die Straße 
ſchlug größere Bogen, bis ſie die Seenplatte erreichte. Die 
Sonne wärmte ſchon. In einem Schilfbruch ſchrie 
Waſſervolk, ein Reiher ſtieg in die Luft. Auf einem 

Hügelrand erſchien ein dampfendes Ochſengeſpann, das 
ſchwer vor dem Pflug ging, und verſchwand wieder. 

Dort der weiße, blau ausgemalte Steinklotz, das war die 
Station, an der ſie damals umgekehrt waren, heute ſpielte 
der Frühlingshauch um die Gottesmutter mit dem 
Leichnam. 

Der Poſtknecht weiſt mit der Peitſche in die Ferne: 
„Hohenried.“ Ein Blitz ſpringt ihr ins Auge, das Kreuz 
auf dem Glockenturm hat ihn geſchleudert. Langſam er⸗ 
klimmen die Gäule die letzte Steigung. Ein Lufthauch 
fährt in ihre Mähnen, ſie ſchaudern im dichten 
Winterhaar. 

Lotte hört den Wind ſingen. Das Hohe Ried rollt 
ſeine nackte Fläche vor ihr auf. Ein Schäfer grüßt vom 
Wegrand, ein Hund kläfft, braunrote Schafe drängen 
ſich in die erſte Grasnarbe. Jetzt wächſt die Kirche 
empor und wirft den Schlagſchatten des Turms auf die 
Straße herab. Der Kutſcher zieht die Bremſe. Vor 
Lotte liegt Hohenried am dunkelklaren See, den der 
Höhenwind rippt. Sie ſteigt aus. 

Der Poſtillion zeigt ihr mit der Peitſche den Treppen⸗ 
giebel des „Sſterreicher“. Dort wendet er in 
Stunden die Gäule zur Rückfahrt. ۱ 


„Wo iſt denn ber Riedhof? Ich meine das Haus, in 
dem der Doktor Herrenrieder gewohnt hat?“ 

Da betrachtet ſie der Alte eine Weile mit neugierig 
prüfenden Augen. Sie ſteht ſchon auf der Straße. Er 
nickt und blinzelt, er beſinnt ſich, muſtert ſie noch einmal, 
ſchaut mit verkniffenen Auglein ins Dorf hinunter, reibt 
ſich das geſchorene Kinn und ſpricht endlich: „Ja jo, der 


drei 
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Riedhof! Den hat der Gorner, und der alte Gorner lebt 
ihnen zuleid, dem Gebhard und der Sabine. Es hätt 
beſſer ihn gelegt als den Doktor. Aber der Vinzenz 
Herrenrieder hat ſeine Verwandtſchaft jetzt auf dem 
Gottesacker. Es leidet keinen Doktor mehr hier oben.“ 


Sie verſtand nur mit Mühe, was aus 


ſeinem zahn⸗ 
loſen Mund kam. | 


Da fuhr er langſam fort, indem er fie mit kritiſchen 
Blicken maß: „Wenn ihr nicht allein wärt, und der Vin⸗ 
zenz wär bei euch, ſo meint ich, er gehörte zu euch!“ 
Lotte ſpürte, daß ſie blutrot wurde, und wandte ſich 
haſtig ab. Aber der Alte blieb gleichmütig. „Der erſte 
Hof dem Gottesacker zu, das ijt ber Riedhof.“ 

Er ſah ſie noch einmal forſchend an und prüfte ſie in 
allen Gelenken, als müßte er ſie vom Roßkamm kaufen 
und vor den Wagen ſpannen, wartete, bis ſie ein paar 
Schritte gegangen war, um zu ſehen, ob ſie friſch und 
ſchlank ausſchritt, wartete, ob ſie ſonſt keine andere 
Adreſſe begehrte, und fuhr dann kopſchüttelnd davon. 

Lotte war am Eingang des Kirchhofs angelangt. In 
drei Terraſſen ſtieg er zur Kirche empor. Nun ſie in 
Hohenried angekommen war, wußte Lotte eigentlich 
nicht recht, was beginnen. Allerſeelenſtimmung lag nicht 
auf dem Grund ihres Herzens. Langſam ſtieg ſie die 
Erdſtufen empor. Vom erſten Treppenabſatz blickte ſie 
zurück. Die gelbe Poſtkutſche hielt ſchon vor dem Haus 
mit dem mächtigen Giebel. Nirgends Bewegung, nur 
ein Trupp Gänſe, der fadengerade über die Gaſſe zog. 
Der See ſchien jetzt ſchwarzgrün, goldene Lichter ſchoſſen 
durch die Flut. Aus dem Schulhaus klang eintöniges, 
plärrendes Leſen im Chor. , i 

Auf ber zweiten Terraſſe hob jid) Lotte ſchon über das 
Dorf, und als ſie vor der Kirche ſtand, wo die Gräber 
endeten, da war Hohenried in die Seemulde geſunken, 
und in breiten Wogen floß alles Land gen Abend. Im 
Süden blinkten die Schneeberge. Ein roſenroter Schein 
lag auf ihren Gipfeln. | 

Cotte trat an bie Mauer, von der fie damals bie 
Mutter Gottes hatte ragen ſehen. Dort drüben ٤ 
die Kapelle, kaum erkennbar, denn die Hecken begannen 
zu grünen. Sie mußte an den Tod der jungen Frau aus 
dem „Sſterreicher“ denken. : 

Da ſchlurft's Hinter ihr. Sie kehrt jid) um, und der 
triefäugige Alte läßt die Hacke fallen und ſtarrt ſie ver 


wundert an. 


„Sind Sie vielleicht der Totengräber?“ fragte ſie ihn. 

Er gluckſt in ſich hinein. Auf einmal bricht er ab und 
giftet: „Der Totengräber! Den zahl ich ſamt dem 
Pfarrer. Ja, alle zwei!“ | 

Lotte muftert feine abgetragene Kleidung und das 


Handwerkzeug noch einmal, aber fie wollte fih ent 
ſchuldigen. 


„Ich dachte nur —“ : 


„Ja, weil fie mid) angeſtellt hat, daß id) zu dem Grab 
der Frau lug, aber das macht noch lang keinen Toten⸗ 
wurm aus dem Gorner. Sie meint, er käm mit dem 
erſten Oſtertag, um nach der Mutter zu ſchauen, da 
braucht ſie den Vater zum Grabrüſten.“ ۱ 

Er war dicht zu Lotte hingetreten. Sein 7 
ſchädel lag kahl, mit aufgelaufenen Adern unter den 
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letzten grauen Haaren. Lotte verſtand ihn kaum und 
wich unwillkürlich zurück. Sie wollte ihn von dem Gegen⸗ 
ſtand ablenken, der ihn ſo erregt hatte, daß er gräßlich zu 


fluchen begann und mit der Hacke auf den feuchten Boden 


ſchlug. N 
„Nicht wahr, das iſt der Herrenriederhof!“ ſagte ſie 


' þaftig, um ihn zu beſchäftigen, und wies auf das SN 


hinunter. 

Aber wie ein Toller fuhr der Alte auf. „Dem Herren— 
rieder iſt der Hof! Wer hat dir das geſteckt! Mein iſt 
der Hof, du welſches Huhn! Sag's noch einmal, daß er 
dem Doktorsbub iſt und der Sabine, ſag's, und ich ſchlag 
dich zu Grab, wie bu bift!“ 

Und torkelnd, den Atem in einer Dunſtwolke von ſich 
ſtoßend, hob er die ſchwere Hacke, und in ſeinen roten 
Augen ſaß die ſinnloſe Wut zur blinden Tat. 

Mit einem Schrei fuhr Lotte zurück. Ein Schrei, 7 
faut und hell, daß er über den ganzen Kirchhof flog. 

Aber da ſie unwillkürlich die Hände erhoben hatte, ſo 
brachte ihn die Abwehrbewegung in noch größere Wut. 
Er triumphierte, denn ſie fürchtete ſich, und er lachte und 
geiferte und folgte ihr nach, als ſie, rückwärts ſchreitend, 
immer weiter von ihm zurückwich. 

„Ja, ſchrei nur, hin mach ich dich, die Sabin mach ich 
hin, daß du's 0008 Ich bin ber Gorn, und verrecken 
muß alles!“ 

Schon war Lotte an die Kirchenmauer gedrängt. 
Ohne den Blick von ihm zu wenden, taſtete fie daran 
entlang und rief ihm begütigende Worte zu, aber jedes 
Wort reizte ihn. Er fuchtelte mit der Hacke in der Luft, 
ſchon hatte er verſucht, den Schlag zu tun, jetzt hieb er zu. 

Eine Bewegung des Kopfes im letzten Augenblick, 
und hart neben ihr fuhren die Zinken der Hacke in die 


Mauer, daß der Kalk ſpritzte. Mit einer wilden Be⸗ 


wegung warf ſie ſich zur Seite. 
Dann taſtete ſie ſtumm, mit weißen Lippen, die 


Augen ſtarr auf ihn geheftet, weiter und fühlte ſich mit 


geſpreizten Händen an der rauhen Mauer der Tür zu. 
Wenn ſie ihm den Rücken wandte, ſchlug er zu und traf. 
Das wußte ſie. 

Jetzt ſpürte ſie hinter ſich die Tür. Sie drückt da⸗ 
gegen. Der Alte ſteht vor ihr, ein blödes Grinſen im 


. Gefid)t. Stu noch von dem einen figen. Vorſatz getrieben: 


zuzuſchlagen und zu treffen. 
Aber die Tür gibt nicht nach. und Lotte ſieht ſich ver⸗ 


loren. In einem einzigen Herzſchlag ballt ſich noch ein— 


mal ihr ganzes Leben und ſpringt mit dem Namen des 
Mannes aus ihrem Mund, in dem ihr Leben ge⸗ 
endet hat. 

„Vinzenz!“ ſchreit ſie ſo ſchrill und gell, daß es keine 
menſchliche Stimme mehr iſt, aus der ihre Todesangſt 
ruft. Das gellt und klirrt, daß der alte Gorner wie auf 
einen Peitſchenhieb aus ſeinem Wahn ſchreckt. 

Er weicht unwillkürlich zurück, unſicher ſchwankt die 
erhobene Hacke in ſeinen Händen. 

Da ſpürt Lotte den Türſpalt unter den kalten Fingern 
und drückt und klemmt ſich hinein. Mit einem letzten 
verzweifelten Willen. Aber ihre Bewegung ſtachelt die 
Mordgier wieder an ihm, dem Unzurechnungsfähigen, 


und er ſchwingt die Hacke zum Schlag. 
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„Vater!“ klingt's gewaltig vom Gottesacker her. 

Abirrend kracht das Eiſen an die Tür, dicht neben 
Lottes Schulter, und ein furchtbarer Hall dröhnt durch 
das leere Gotteshaus. 


Ehe der Gorner ſich gefaßt hatte, entriß ihm Sabine 


das Werkzeug und ſchleuderte ihn zurück, daß er ſtolperte 
und ſchwer zu Boden ſchlug. Sie läßt ihn liegen. 


Als ſie ſich zu Lotte bückte, pfiff der Atem noch in ihrer 


Bruſt vom wilden Lauf über die Friedhofstreppen. 
„Es iſt vorbei. Er tut Ihnen nichts mehr.“ 


Sie hielt das Mädchen im Arm, in der anderen Hand 


die Hacke. Die Sonne blitzte in der ſilbernen Haarplatte, 
die ihre Zöpfe zuſammenhielt. 

Lottes Geſicht lag an ihrer Schulter. Sie ſchluchzte 
herzbrechend. ۱ 

Langſam und ſchwerfällig richtete fid) der Alte auf 
und ſtierte eine Weile ins Leere. Dann ſtrebte er haſtig, 
aber mit unſicheren Schritten dem Ausgang zu. 
Da das Mädchen ſich noch nicht gefaßt hatte, lehnte 
Sabine die Hacke an die Wand und umſchlang ſie mit 
beiden Armen. So führte ſie die Fremde langſam auf 
und ab. l | 

„Er ijt halb verkindet. Aber wer denkt auch, es fei 
ein Fremdes auf dem Gottesacker! Es wäre ihm und 
uns wohler, er läg unterm Boden.“ 


Widerſtrebend, in Abſätzen war es über Sabines 


Lippen gekommen. Dabei ſtreichelte ſie unwillkürlich 
Lottes Schulter und drückte ſie feſt an ſich. Über ihnen 
im Glockenturm ſummte der Wind, und um ſie her war 
die Frühlingſonne. 

Nach einer Weile hob Lotte den Kopf. „Ich hab ihm 
gewiß nichts getan“, ſchluchzte ſie. 

Da lächelte die Frau. 

„Ich hab ihn gefragt, ob das der Herrenriederhof 
iſt. Da ging er mit der Hacke auf mich los!“ 

Sabine war ſtehengeblieben. Langſam löſte ſie den 
Arm, der Lotte umfaßt hielt. | 

Lotte aber kam in ein fieberhaftes Schwatzen. „Ich 
hatte ja ben Poſtillion ſchon danach gefragt. Und id) will 
Dod) bie Gräber befuchen. Und ba hab ich geglaubt, es 
ift der Totengräber, der hier am Arbeiten iff. Und wenn 
er mich erſchlagen hätte, und dann wär ich auch hier be— 
graben worden in Hohenried. Er hätte am Ende nicht 
einmal erfahren, wo ich geblieben bin. Es weiß ja 
niemand, daß ich ins Ried gefahren bin. Und die Hacke 
hätte mich ganz ſicher getroffen das zweitemal. Denken 
Sie, dann wäre ich jetzt ſchon tot.“ 

Sabine ſah ihr forſchend ins Geſicht, auf dem Röte 
und Bläſſe ſich jagten. Bei den letzten Worten erſchien 
ein Lächeln, das war wie das eines Kindes, aber in den 
tiefen Augen ſaß ein großer, ſchmerzlicher Ernſt. 

Und plötzlich ſchlang ſie die Arme um die Frau und 
ſtammelte: „Was wird Vinzenz tagen? D Gott, er darf 
es ja gar nicht wiſſen!“ 

Lief eine Erſchütterung durch Sabines Geſtalt? Mit 
ſtarken Händen löſte ſie langſam die Arme, die ihren 
Leib umſpannten, und blickte Lotte ins Geſicht. 

„Wie heißen Sie? Wer ſind Sie?“ 

Lotte ſtutzte einen Augenblick, und ſo fanden ſie Zeit, 
ſich gegenſeitig zu meſſen. Im ſchwarzen Kleid ſtand 
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Sabine vor dem Mädchen, bas in den Augen der Frau 
ein ſeltſames Feuer brennen ſah. Um ihre vollen Lippen 
lag ein leidenſchaftlicher Zug, aber ihre Stimme klang 
ruhig, und die Farbe ging nicht in ihrem klaren Geſicht. 

Da nannte Lotte ihren Namen. Sonſt nichts. 

„Das iſt ein Name,“ antwortete Sabine. „Was iſt 
mit dem anderen Namen, den Sie genannt haben?“ 
W Welcher andere Name? Ach jo!” Lotte ſpürte, daß 


ſie rot wurde. Aber ſie hob tapfer den Blick zu der Frau, 
die größer war als ſie. 


„Warum fragen Sie?“ 


Da ſchloſſen ſich Sabines Finger noch feſter um ihre 
Arme. „Darf ich nicht fragen, wer den Namen hierher⸗ 
trägt und damit unter die Toten läuft und ſelbſt ſchier 
zu Tod fällt?“ 

„Ja, Sie haben mich vor dem Wahnſinnigen gerettet, 
aber mit welchem Recht fragen Sie mich jetzt aus!?“ ent⸗ 
gegnete Lotte und machte ſich frei. 

Es gelang ihr leicht, denn bei ihrer erſten Bewegung 
ließ Sabine ihre Arme los und trat zurück. Lotte ſah 
ſie jetzt zum erſtenmal in ihrer ganzen Erſcheinung. 
Kraftvoll und doch ſchlank, größer als ſie ſelbſt, halb 
Bäuerin, halb Bürgersfrau, fo ſtand fie vor ihr in dem 
ſchwarzen Kleid, das abgetragen war und die Spuren 
der Arbeit aufwies. | 

Sabines Augen verdunkelten ſich. „Mit welchem 
Recht? Ich hab keins an Sie. Daß ich dem Vater den 
Schlag gewehrt habe, iſt kein Recht, iſt Chriſtenpflicht. 
Ich kauf mir nichts dafür. Aber ich darf dem Vinzenz 
noch nachfragen, wenn ein Fremdes daherkommt und wie 
ein Engel vom Himmel ſällt und ſeinen Namen über 
das ganze Dorf ſchreit.“ 

„Ich! Geſchrien!“ fuhr Lotte auf, und da erſt kam es 
ihr zum Bewußtſein, daß die Frau recht hatte, daß es 
ſein Name geweſen war, den ſie unter dem letzten Schlag 
der Hacke mit der Todesangſt hinausgeſchrien hatte. 

„Ja, geſchrien!“ erwiderte Sabine mit leiſer Stimme. 
„Jetzt, wo Sie ihn mir ins Ohr geſagt haben, da hab ich 
gewußt, daß der Name in dem Schrei geweſen iſt, der 
mich aus dem Hof und über den Gottesacker hier herauf 
geſprengt hat.“ 

Es war keine Drohung, nichts Feindſeliges mehr in 
ihren Worten. Wie ein 9۶ fam es flar unb 
ruhig aus ihrem Mund. 

Da zwang Lotte etwas, eine Antwort zu geben, die 
nun auch wie ein Bekenntnis, beinah wie eine Ent⸗ 
ſchuldigung über ihre Lippen trat. Und ihr tiefer Blick 
und ihr trotziges, befangenes Lächeln begleiteten die 
leiſen Worte, die Sabine mit abgewandtem Geſicht an⸗ 
hörte, als ſtritten Trotz und Liebe immer noch in ihr 

„Ja, ich habe an Vinzenz gedacht. Jetzt weiß ich's. 
An wen ſoll ich denn ſonſt denken? Er weiß nicht, daß ich 
nach Hohenried gefahren bin. Er meint, ich wäre nach 
Hauſe nach dem Brand. Aber ich habe ſehen wollen, wo 
ſeine Heimat iſt. Seit damals ſchon, als ich mit über den 
Schnee geſchuht bin bis zur Kapelle. Und damals hab 
ich ja noch nicht gewußt, daß es ſo kommen würde. Heute 
bin ich ſeine Braut.“ 

Sabine hat die Kapelle mit den Blicken erfaßt, wo die 
Gottesmuter mit den ſieben Schwertern im Herzen den 
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Leib des Herrn hütet. Unverwandt blickt ſie darauf 
hin, vorbei an der ſchlanken Geſtalt des ſchönen Mädchens 
mit den bebenden Lippen und dem ſcheuen, trotzigen 
Lächeln, über die Gräber weg, die nackt und bloß in der 
Sonne liegen. Und es iſt ihr, als hätte das Ried ſeine 
ſtarre Einſamkeit verloren, als lägen ſeine Hügelwellen, 
die Hänge und Mulden, die geſtreckten Moore und die 
krauſen Wäldchen nicht in unbeweglicher Ruhe, ſondern 
wallten langſam auf und nieder, immer weiter, immer 
ferner ſich entrollend unter dem klaren Himmel. Und 
ganz hinten, weit weg erſcheint plötzlich ein kleiner heller 
Fleck, ein weißes Pferd, ein pflügender Bauer und ver⸗ 
ſinkt wieder. 

Sabine kehrte ſich ab und hob die Hacke auf, die 
wenige Schritte entfernt an der Wand lehnte. 

„Ja, dem Vinzenz Herrenrieder ſeine Heimat. Ich 
halt ihm die Gräber in Stand. Und wenn Sie mit mir 
auf den Hof gehen wollen — der. Vater iſt jetzt wie ein 
Kind und den Gebhard, den wird's freuen.“ 

„Sie ſind — Frau Gorner?“ fragte Lotte unſicher. 
Und als Sabine nickte, fuhr ſie haſtig fort: „Ich hätte es 
ja ſchon lange erraten müſſen. Aber ich war ſo in Angſt, 
verzeihen Sie! Jetzt verſteh ich auch Ihre Frage. Aber 
Vinzenz weiß ja von nichts, ët pare er mir ſicher auch 
von Ihnen erzählt.“ 

„Von mir erzählt!“ lachte die Frau plötzlich rauh und 
verſtummte. Dann ſchulterte ſie die Hacke. 

„Ich will nur der Frau Doktor das ox rüjten. Die 
Stöcke treiben jon." ٠ 

Als Lotte nach einer Weile aus der Kirche kam, wo 
ſie die Bildſäule der Mutter Gottes wiedergefunden hatte, 
die damals im Bittgang getragen worden war, tauerte 
Sabine zwiſchen den Gräbern. 

Lotte ging an der Grabſtätte des Doktors 5 
rieder und der Mutter des 000 000 Sie waren 
friſch gebartt. 

Sabine fniete weiter unten, mo bie N enger 
liefen. Der Stein auf dem Grab der Mutter des Vinzenz 
glänzte neu, aus der Erde ſtießen die erſten Primeln. 

Sabine blickte nicht auf und grub die Hände tiefer in 
die Erde, als Lotte neben ſie trat. Ein geſchnitztes Holz⸗ 
brett ſtand am Kopfende des Hügels. Kaum zum Kreuz 
geformt, aber Blumen hineingegraben, die ſchön aus⸗ 
gemalt in bunten Farben glänzten. Das Schnitzmeſſer 
hatte uud) ein Schäflein aus dem blanken Holz gemeißelt 
und ihm eine rote Fahne zu halten gegeben. Aber kein 
Name ſtand auf dem Brett, das ſo liebevoll geſchnitzt 
und gemalt war und in der Sonne luftig glänzte. Da 
fragte Lotte, um das Schweigen zu brechen, mit leiſer 
Stimme: „Für wen iſt das Grab?“ 


Und Sabine antwortete, ohne 00 „Das iſt 
dem Luisle ſein Grab.“ 

Es war ein ſeltſamer Ton. Lotte wagte nicht weiter 
zu fragen. Doch als ſie um das kleine Grab, das wie alle 
ringsumher für ein Kind zu ſein ſchien, herumging, ent 
deckte fie an ber Rückſeite bes Kreuzbretts ein Bled’ 
täfelchen. Darauf ſtand mit einer wetterbeſtändigen 
Tinte geſchrieben: „Nikolaus Gorner, geboren 3. Mai 
1904, geſt. am 11. Jänner 1908.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Rumn 
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„Tiflis, bem Zentrum Transkaukaſiens, entrückt, ziehen 
wir, von friſcher gruſiniſcher Luft umfächelt, den Kuhra⸗ 


fluß aufwärts. Stunde um Stunde und Tage verfließen, 
bis wir am Fuß himmelwärts ragender Bergrieſen an⸗ 
gelangt ſind. Unförmig bepackt mit allerhand Getränk 


und Mundvorrat, Zelt und Geräten zur Jagd, ſchreitet 


unſer Maultier behutſam des Weges. Es iſt Juli und 
das Wetter von Zweifel nicht frei. Klar zwar läßt des 
Himmels Gebläu prächtigſten Sonnenſchein auf uns 
nieder, doch wenig abſeits wie finſtere Geiſter in grau⸗ 
ſigſtem Dunkel brechen ſich Unwetterwolken an hohen 
Bergesſpitzen. — Allerhand Volk zieht mit uns des 
Weges, Gruſiner und Imeretiner und auch Tataren fin⸗ 
den viel Zeit, um Neugier an uns zu üben. — 

Immer mehr urwalderfüllte Schluchten zeigen uns die 
Wildheit des Kaukaſus und des gigantiſchen Elbrus und 
Kasbeck. mE | "A 

Wie majeſtätiſch doch dieſe Waldzone ijt mit ihren 
Kirſchlorbeeren und Rhododendren, vermengt mit präch⸗ 


tigen Anemonen und einem Wilddurcheinander von Efeu 


und Schlingpflanzen. — Die erſten Weideplätze, mit 
Hammel und Ziegenherden erfüllt, werden ſichtbar, und 
zwiſchendurch brechen die Hunde ſich Bahn, um ſich auf 
uns zu ſtürzen. Wohl ſieben, acht an der Zahl, wehren 
ſie uns Fremdlingen das Vorwärts, wodurch ſelbſt des 
Maultieres Ruhe in Erſchütterung gerät. — Die Hirten 
ſind im Tal, doch ſie wiſſen, daß ihre vierbeinigen 
Wächter ihre Pflicht tun. Je mehr wir der Herde uns 
nähern, um ſo wütender das Gegeifer der Hunde, und 
nur durch ſeitliche Richtung können wir unſerm Ziel 
weiter zuſtreben. — | ME 

Bei zweitauſend Meter etwa beginnt. unfer eigent- 
liches Jagdgebiet, in einer Welt Oben „au grand air“, 
wo die prächtigen Apollofalter ihr einſames Leben von 
Blüte zu Blüte gaukelnd verbringen. Eine lauſchige 


Felſenecke, gegen Nord und Weſt geſchützt, ladet uns ein, 


unſer Zeltlager aufzuſchlagen. Ein freudiger Moment 


fürwahr. Zwölf Tage immer vorwärts von der Spree 


zu den Kuhrabergen und endlich das erſehnte Halt, und 
nur, um Schmetterlinge zu jagen. Selbſt unſer Eſel zeigt 


Stimmung unb „iat” kräftig in die Berge hinein. Fang- 
geräte und alles für Leibes Nahrung und Notdurft werden 


den ſorgfältigen Packhüllen entnommen. Von Heiterkeit 
gepackt, laſſen wir einige kräftige Jodler gegen die 
nackten Felſenwände prallen, und ein prächtiges Echo ant⸗ 
wortet uns. Ein Daheim in kaukaſiſcher Wildnis wird 
inſtalliert und der zünftige Samowar unter Dampf ge⸗ 
ſetzt. — Bezaubernd ſchöne Alpenblumen ſenden uns 
ihren Duft in Hülle und Fülle, aber ſchon hebt ein Teil 
der Glockenblumen an, ſich zu ſchließen, denn es will 
Abend werden, und immer ſchräger und ſchwächer ſendet 


die Sonne ihre güldenen Strahlen zu uns herab. Drüben 


in den Tälern des ſagenhaften Ingurfluſſes erſcheint der 
Tag ſchon völlig in Nacht verſunken. Trockenes Holz iſt 
zur Genüge vorhanden, und das erſte Abendeſſen in 


dieſem glorioſen Hochkaukaſus ſchmort am Spieß, und 


auch die zwei erſten Glas gruſiniſchen Weines werden 


dem Weinſchlauch entzapft. Ein feierliches Proſit und 


ein Friſchauf der Felſeneinſamkeit; wieder beteiligt ſich 
unſer Maultier, es ſchießt neckiſch Kobolz, jedenfalls um 
ſich die kleinen Tierchen, denen die Sonne in den letzten 


Tagen ſo rechte Vermehrungsgelegenheit bot, durch ein 


Auf Schmelterlingsjagd in Aſien. 


Von Alexander Neuſchild. 
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Sandbad vom Leibe zu ſchaffen. — Stockdunkle Nacht 
iſt's, ohne jedwede Beſternung oder Mondlicht. Die 
Blumen der Nacht mit ihren kräftigen, würzigen Ge⸗ 
rüchen und allerart blühendes Strauchwerk machen ſich 
angenehm bemerkbar, indem das unzählbare Heer der 
Inſekten dadurch belebt wird. Die Luft bis zum 
Außerſten mit Elektrizität geſchwängert, alſo etwas 
ſchwül. Nordwärts unſeres Zeltlagers im Elbrusgebiet 
zucken Blitze unaufhörlich, und dröhnender Donner löſt 
die Wucht der Elemente aus. Kleine und große Nacht⸗ 
ſchmetterlinge umſchwärmen unſere kultivierte Preßlicht⸗ 
lampe, deren Strahlung wir durch einen Scheinwerfer 
gegen die blumigen Abhänge und Blütenfträucher 
werfen. Alles, was dieſe Felſeneinſamkeit an Nacht⸗ 
faltern und lichthungerigen Inſekten belebt, ſtattet uns 
einen Beſuch ab. So manches koſtbare Tier fliegt ſchnur⸗ 
ſtracks in unſer Lagerfeuer, wenige nur können rechtzeitig 
der Feuerbeſtattung entflüchten. Einige Dutzend Gift⸗ 
gläſer ſind zur Aufnahme der beſſeren Arten bereit, und 
Chloroform und Zyankali können nicht giftig genug ſein, 
um dieſe reichliche Beute recht ſchnell und möglichſt un⸗ 
verſehrt ins Jenſeits zu befördern. Dieſes Anfliegen von 
Schmetterlingen und andern Inſekten währt bis gegen 
Mitternacht, dann tritt ein allmähliches Abflauen ein. — 
Bisweilen flattert ein irrender Vogel zu uns, und Vor⸗ 
ſicht bedarf es, daß nicht irgendeine ungeſtüme Eule in 
Irrlichtblendung unſere Lampe zerſchmettert; auch 
Schlangen und andere Kaltblütler kommen uns kriechend 
und hüpfend näher, unſer ſeltſames Treiben zu ſchauen. 
Einige Dutzend Hände wären nötig, um dieſem An- 
flug begegnen zu können, doch immerhin ſind's einige 
hundert kleinere Nachtfalter und viele dickleibige 
Schwärmer, die um zwei Uhr morgens unſere Sammel⸗ 
kaſten ſchmücken und dieſen gewitterlichen Nachtfang zu 
einem beſonders erfolgreichen geſtalteten. — ^ — ' ` 
Allmählich werden wir müde. Die Vorboten eines 
nahenden Regens ſtellen ſich ein. Auch mit der Möglich⸗ 
keit, daß uns der Elbrus einen Ableger ſeiner Gewitter 
zum Adharagebirge ſchickt, iſt zu rechnen. Alles wird 
regenſicher unter Zeltdachung verborgen, und die letzten 
glimmenden Köhlchen unſeres Lagerfeuers helfen uns 
unſere Knaſterpfeifen in Brand ſtecken. — ۱ 
Acht Tage weiter, und nicht einmal hat uns 7 
die Sonne auch nur einen Strahl geſandt. Kühle Tage 
und kühle Nächte. Immer und immer gräuliches Gewölk 
um uns. Der Regengott hat es zu gut gemeint; Zelt, 
Schlafſäcke und vieles andere hat er gewiſſenhaft durch⸗ 
feuchtet, doch auch unſer tägliches Brot hat er vor dem 
Hartwerden geſchützt. Jedes Weiterentfernen vom Zelt 


erſcheint lebensgefährlich. Wie brütend fiken wir am 


Lagerfeuer und ſuchen unſere Stimmung durch mächtiges 
Emporſchüren unſeres Feuers zu heben. Reiſige und 
holzreiche Aſte, hie und da auch mal ein ganzer Knieholz⸗ 
baum werden herbeigeſchleppt. Wir hoffen voll Zuver⸗ 
ſicht auf Sonnentage. 

Sonnenſchmetterlinge zu fangen, kraxelten wir doch 
hier hinan. Die bunten, flüchtigen Apollos, bei deren Er⸗ 
blicken die himmelſtürmenden Entomologen heißes Blut 
bekommen. Man fliegt förmlich hinter dem Schmetter⸗ 
ling her wie ein Wilder, über Stock und Stein geht's, 
unter Anwendung aller Impulſivität. Ein Hochgenuß 
iſt es, ſobald ein glücklicher Schlag mit dem Netz uns ein 
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Stück von dieſen koſtbaren Tieren zum Gefangenen 
macht, beſonders wenn es ein Weibchen iſt. — Ein Fehl⸗ 
ſchlag bedeutet ein ſicherers Entkommen des Apollos; in 
Windeseile entfliegt er unſerem Geſichtskreis auf Nim⸗ 
merwiederſehen. | 

Die Intenſivität der Jagd bringt es mit fid), daß ber 
Sammler infolge ber Unebenheit des Terrains in feiner 
ganzen Größe mehr wie einmal zu Boden geſtreckt wird. 
Hat man aber ein günſtiges Fanggebiet entdeckt, ſo ſind 
alle Mühen und Strapazen des forſchenden Reiſenden 
ſchnell vergeſſen. — 

Sonnenwetter wurd's nun endlich, nachdem etwa 
zwei Wochen verſtrichen, und da mittlerweile Auguſt her⸗ 
angerückt war, ſo ſprühte der Sonnengott all ſein ſüd⸗ 
liches Feuer auf uns nieder. Eine prächtige, tiefblaue 
Himmelsglocke lag über der kaukaſiſchen Alpenwelt. In 
dieſe ſonnigen Welten verſetzt, erkennt der Kulturmenſch 
ſo recht, wie zweifelvoll er ſeinen Lebenskampf im Lauf 
der Jahrhunderte geſtaltet hat, wie er dieſe herrliche Erd⸗ 
kruſte zu Waſſer und zu Lande unterjocht hat und ſich 
dabei zum Sklaven ſeiner ſelbſt gemacht. 

Die Regentage haben das Volk der Inſekten tief 
zwiſchen Felsgeröll und Geſtrüpp verkriechen laſſen, ſo 
daß ſich unſer Jagdrevier erſt am übernächſten Tag zu 

beleben beginnt. — Die Morgenſonne treibt unſer edles 

Wild aus den Verſtecken, und die goldenen Stunden der 
Ernte nehmen ihren Anfang. Zunächſt wird den Pflanzen 
nachgegangen, die unſern Apolloraupen zur Nahrung 
dienen. Plötzlich fliegt einer der ſeltenen Nordmann⸗ 
Apollos vor uns auf, ein friſch geſchlüpftes Stück in 
ſchönſter Entfaltung. Noch ungeübt und ſchwerfällig im 


Flug, fällt er uns leicht zur Beute. Ein anderes Exemplar | 


ift (don flüchtiger, es beginnt ein haſtiges 7 
danach. Er muß unjer werden; bod) er entweicht. Über 
ſtörriges Felsgeröll flüchtet er dem Tal zu. Eine 
prächtige Diſtelblüte hat ihn zu einem ſüßen Trunk ein⸗ 
laden, doch die Steilheit der Felſen macht es uns un⸗ 
möglich, ſchnell genug zu folgen. Schon fliegt er weiter. 
Faſt eine halbe Stunde ſind wir hinterdran. Einer Wieſe 
fliegt er nun zu, und dort hoffen wir, ihn mit verdoppelter 
Schnelligkeit zur Beute zu machen. Wir rennen, was 
wir können. Aber es kommt anders. De 
Ein Hirt hat fid) mit {einer Schafherde am Wieſen⸗ 
rand häuslich eingerichtet und ſperrt uns den Weg... 
Auf der Höhe war nun vollauf Arbeit, und zeigten 
unſere Falter einmal gar zu große Flugkraft, ſo ließen 
wir ſie Reißaus nehmen. Ein unſcheinbarer Flecken Erde 
dicht bei unſerm Standquartier erwies ſich als ein 
glänzender Fangplatz. Allerlei honigreiche Blüten, in 
ſchönſtem Farbenſchmuck prangend, wirkten geradezu 
magnetiſch auf unſere Sonnenvögel; manchmal kämpften 
vier bis ſechs um einer Blüte Honig. So vergingen eine 
Reihe köſtlichſter Jagdtage, und allmählich kamen auch 
die viel ſelteneren Apollo⸗Weibchen zum Vorſchein. Die 
Natur läßt fie immer ert 1—2 Wochen ſpäter als bie 
Männchen der Puppe entſchlüpfen, ſo daß die Armen 
Apollo⸗Herren tagelang vergeblich nach ihren Spuren 
ſuchen. Als nun bie Schlüpfzeit ber Apollo⸗Weibchen 
recht im Flor war, beobachteten wir oft ein halbes 
Dutzend Männchen, vom Trieb zur Erhaltung der Art be⸗ 
ſeelt, hinter einer Madonna herfliegen. In ſolchen Mo⸗ 
menten gelingt es dem Zoologen mit einem Schlag, ein 
halbes Dutzend dieſer koſtbaren Alpenbewohner in ſein 
Netz zu bekommen, doch alle Geſchicklichkeit muß ange⸗ 
wandt werden, um das Beflattern und Zerſchlagen der 


gann der Kaffeeklatſch am T 
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Flügel im Netz zu verhüten. — Für unſere wiſſenſchaft⸗ 


lichen Notizen hatten wir zuverläſſige Zeitmeſſer nötig, 


doch unſere beiden Taſchenuhren waren ſtehengeblieben. 
War es die Höhenluft, oder hatten ſie die Bergkrankheit 
bekommen? Jedenfalls konſtruierten wir am Felſen 
hinterm Zelt eine Sonnenuhr, die uns recht nützlich war 
und von dem allmächtigen Sonnengott ebenſo genau 
wie lautlos reguliert wurde. — Unſere Büchſen und 
Kaſten ſind mittlerweile voll geworden. Ein bezaubern⸗ 
der Anblick fürwahr. 100 Weibchen des Nordmann⸗ 
Apollos beieinandergeſteckt zu ſehen und die herrlichſten 


Varianten darunter, wie ſie kein Muſeum der Welt be⸗ 


ſitzt und auch der reichſte Privatſammler nicht einmal ge⸗ 
ſehen hat. — ۱ 


Der Auguſt geht zur Neige. In den Tälern hat die 
hitzige Südſonne bereits alles Grüne verſchwinden laſſen, 
und gelaſſen verdorrt auch der alpine Sommer hier 
oben. Und kühle Nächte melden den nahenden Herbit an. 
— Die kaltblütigen Felſenechſen, die alte wie auch die 
neue Generation des Sommers, treiben jetzt ihr munteres 
Spiel, huſchen blitzſchnell über die ſtarkbeſonnten Felſen, 
und die geringſte Annäherung des Menſchen läßt ſie wie 
ein Pfeil in den Felsſpalten verſchwinden. Doch da ich 
ihre Vettern in andern Erdteilen erbeutete, ſo entgehen 
auch dieſe kaukaſiſchen nicht meinen Schlingfallen, ſo 
daß ich eine ganze Geſellſchaft davon mit nach Verlin 
nehmen konnte. Hier und da flattert noch ein abge⸗ 
flogenes Apollo⸗Weiberl. Sie intereſſieren uns nun aber 
nicht mehr als Schmetterling, doch ihrer Eier wegen 
fangen wir ſie ein. Eier im 10fachen Goldwert und 


neu für die entomologiſche Wiſſenſchaft; es gilt, eine 


Entdeckung zu machen. Mit allerlei Kniffen gelangen 
wir zu einem prächtigen Reſultat, zu einem ganzen 
Fingerhut voll Eier. Mittels ſubtilſter Pinzette werden 
die Stecknadelkopf großen Eierchen weich auf Watte ge⸗ 
bettet, damit ſie auf dem Transport nicht leiden. Auch 
ein gehöriges Quantum Futterpflanzen für die zu⸗ 
künftigen Räupchen wird mitgenommen. Unſer Maul⸗ 
tier tritt nun wieder in Aktion. Das Volumen unſerer 
Bagage iſt ein weit größeres geworden, ſo daß wir auf 
dem Rücken des Tieres einen turmförmigen Bau mit 
unſern Raften konſtruieren müſſen, um nicht beim Ab⸗ 
ſtieg auf den ſchmalen Gebirgſteigen ſeitwärts anzu⸗ 
rempeln. — Erfreut über den wiſſenſchaftlichen Erfolg 
unſerer Gebirgstour, aber gleichzeitig auch in trauriger 
Stimmung, von dieſer hehren Alpenwelt vielleicht auf 
Nimmerwiederſehen Abſchied nehmen zu müſſen, laſſen 
wir unſere Blicke noch einmal über den herrlichen Kau⸗ 
kaſus ſchweifen, und unter Beihilfe unſeres trefflichen 
Glaſes ſtellen wir feſt, daß faſt ſämtliche Hochgipfel, vor 
allen der Kasbeck, ſich eine friſche, prächtig glitzernde Neu⸗ 
ſchneemütze aufgeſetzt haben. Weſtwärts, ganz in der 
Tiefe, erblicken wir den Dunſtſchleier des Schwarzen 
Meeres, in deſſen Fluten wir einige Tage ſpäter er⸗ 
friſchende Bäder haben werden. l "m. 
Nur nod) Talwanderungen haben wir zu bewältigen 
und immer abwärts dem Schwarzen Meer zu. Endlich 
winkt uns eine Küſtenſtadt, die reichen Kuppeln glänzen 
maſſiv goldig und weiſen uns den beſſeren Weg. Links 
und rechts Maisplantagen, der Pfiff einer Lokomotive, 
und nur ein Stündchen noch, und angelangt ſind wir in 
dem gaſtlichen Haus eines alten Berliner Freundes. 
„Junge, wie jeht's,“ ſagt er und ſie aus der Krauſen⸗ 
ſtraße, „Kinder kommt, der Kaffee is fertich.“ — Alſo be⸗ 


ſcherno⸗Moore. 
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II کب‎ | Von Bettina Wirth. — Hierzu 14 photographiſche Aufnahmen. 

" = Die Welt hat fid) vom geſellſchaftlichen Standpunkt deren Sinn darauf gerichtet ijt, ihren Gäſten recht viel 

T in den letzten 25 Jahren beinah eben[o {ebr verändert zu bieten, damit fie ihnen den Obolus, der ein gutes 

d wie in allen anderen weit mehr ins Auge fallenden Werk fördern foll, in barer Münze ohne irgendwelche 

l Beziehungen. Eine ber merkwürdigſten Erſcheinungen Gewiſſensbiſſe abnehmen können. 

۲ in dieſer Hinficht ift, daß man [id — in der Alten In Wien läßt ſich dieſe Tatſache ganz beſonders 

E Welt wenigſtens — beinah ſchämt, Feſte zu feiern, gut feltitellen, und man kann, wenn man von Führe- 

ef SÉ die nur zum Zweck der Unterhaltung ausgedacht rinnen der Geſellſchaft ſpricht, immer nur ſolche 

20 und durchgeführt werden. Bälle, Theater: im Auge behalten, die ihren ſozialen Rang 
vorſtellungen, Mummenſchanz, Garten— in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellen und 

Í feſte, ſie begeiſtern die, die berufen find, Jahr um Jahr die Mittel aufbringen, 

l an ihnen teilzunehmen, nod) eben- um die notwendigften, der Fürforge 

1 [0 jehr wie Die vorhergehende Gene: des Staats entrüdten Inſtitute zu. 

1 ration, aber die Unbefangenheit, erhalten und zu fördern. — Nicht 

1 nur um des Vergnügens halber alle dienen dem guten Zweck in 

É ein großes Feſt in Szene zu leben, gleicher Weife. Einige haben organi- 

i ijt ihnen abhanden gekommen. ſatoriſches Talent, andere wiſſen 

j Beinah jede feſtliche Veranſtal— ihren Einfluß auf die Menſchen 

j tung hat einen wohltätigen Hinter- zu ſchönſter Anwendung zu brin: 

1 grund, beinah jedes des Erfolges gen, wieder andere ſtellen ihre 

H ſichere Unternehmen bedarf ſozu— Kunſt, ihre Talente oder nur ihre 

1 Jagen einer Ausrede, die ihm den Erſcheinung zur Verfügung, aber , 

dÉ Vorwurf er[part, es fei nur ums alle wollen fie für eine gute Sache 

۷ Vergnügen ins Werk geſetzt. Aus arbeiten und nur nebenbei dem 

1 den Wirtinnen von einft, die ihr Vergnügen frönen. — In der 

d Haus der Geſellſchaft öffneten, damit Wiener Geſellſchaft iſt die Zahl der 

N lie fih in Luſtbarkeit darin zuſammen— Damen, die den Trieb haben, gegen— 

finde, ſind Wohltäterinnen geworden, über dem weitverbreiteten Elend der 

| 

1 

; 

$ 

1 

j 

d 

j 

j 

f 

f 

d 

1 

j 

1 

۴ 

1 

i 

| 

H 

0 

a 


Holphot. Pietzner. 


arkgrãfin Crescence Pallavicini. Jürſtin Pauline 


| ^  . Damen ber Wiener Geſellſchaft. 
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Phot. Schöfer 


Frau Frida Dersbad) von Hadamar. 
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wegung aufs wärmſte 
zu intereſſieren. Sie 
wäre die berufene Ver⸗ 
treterin der Frauen⸗ 
rechte, wenn deren 
Geltendmachung in 
Oeſterreich einmal ſo 
weit gedeiht, daß von 
einer allgemeinen Be⸗ 
wegung die Rede ſein 
kann. Ein freund- 
licher Blick aus den 
Rehaugen der Fürſtin 
Lubomirska hat ſchon 
oſt mehr Troſt geſpen⸗ 
det, als viele rührende 
Worte es hätten tun 
können. | " 
Eine andere ber: 
vorragende Dame der 
Wiener Geſellſchaft iſt 
die Gräfin Elvira 
Wrbna, geb. Prinzeſſin 
von Bayern. (Portr. S. 
836). Über das Auker- 
gewöhnliche der Rolle, 
die ſie als königliche 
Prinzeſſin in der Ge⸗ 
ſellſchaft ſpielt, weiß 
ſie durch eine herz⸗ 
gewinnende Natürlich⸗ 
keit und Einfachheit 
hinwegzugleiten, die 
übrigens beinah alle 
Prinzeſſinnen des bay⸗ 
riſchen Königshauſes 
beſitzen. Sie iſt eine 
überaus vornehme 
ſchlanke Erſcheinung 
mit rotem Haar, das 
Lenbach auf mehreren 
Bildern in ſeiner un⸗ 
vergleichlichen Weiſe 
gemalt hat. 
Eeine Perſönlich⸗ 
keit, die durch ihre 
Erſcheinung und durch 
ihren regen Geiſt ſtets 
allgemeines Intereſſe 
erweckt, iſt die Prin⸗ 
zeſſin Hanna Liechten⸗ 
ſtein (Portr. nebenft.), 
die Gattin des Führers der chriſtlich⸗ſozialen Partei, Prin⸗ 
zen Alois Liechtenſtein. In ihrer Mädchenzeit eine be⸗ 
rühmte Schönheit, hat ſie auch Hans Makart, der 
bekannte Maler der Wiener Geſellſchaſt, verewigt. 
Prinzeſſin Hanna, die ſich für alles Schöne und 
Gute begeiſtert, löſt Jahr für Jahr eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe, indem ſie die Gegenſätze, die durch die ſcharf 
hervortretende Stellung ihres Gatten in der Politik ent⸗ 
ſtehen, mit unermüdlichem Takt auszugleichen weiß und 
jedes wohltätige Werk zu fördern verſteht, ohne ihm eine 
Parteifärbung zu verleihen. Sie übertrifft auch heute noch 
in der klaſſiſchen Form des Geſichts und in der unver⸗ 
gänglichen Anmut der Geſtalt den Nachwuchs an 


Prinzeſſin Hanna Liechtenſiein. 


K. u. K. Hoſphot. Koſel. 


ſchönen Frauen Wiens und hat gewiß viel zu deren 
weitverbreitetem, unbeſtrittenem Ruf beigetragen. Einer 
Mutter, der ſie das zärtlichſte Andenken weiht, verdankt 
ſie eine außerordentlich vielſeitige Erziehung. Sie 
ſtammt aus dem Haus der in Wien von alters her 
hochangeſehenen Goldſchmiede Klinkoſch. 

Die Fürſtin Montenuovo (Portr. S. 834) iſt, trotz⸗ 
dem ſie ſeit 1904 die Würde einer Großmama belleidet, 
eine der ſchönſten Erſcheinungen in der Wiener Geſellſchaft. 
Eine geborene Gräfin Franziska Kinsky, bildete ſie An⸗ 
fang der achziger Jahre mit ihren drei Schweſtern, 
Wilhelmine (Prinzeſſin Auerſperg), Eliſabeth (Gräfin 
Wilczek), Marie (Gräfin Czernin) das berühmte vier⸗ 
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in ihrem allerliebſten jtalieniſch an⸗ 
gehauchten Wieneriſch, „muß man 
ſich um die Kinder der Armen küm⸗ 
mern.“ Das tut ſie denn auch unab⸗ 
läſſig und mit einer Energie, die die 
Hilfsbereitſchaft anderer zur Begeiſte⸗ 
Sie hat in dieſem 
Jahr zwei große Erfolge erzielt, die 
Poiret⸗Abende erfunden und durch⸗ 
beim vielbeſprochenen, noch in friſcher geführt und Eisfeſte mit erträgnis⸗ 
Erinnerung ſtehenden Karuſſell in der reichen Konkurrenzen zu hochelegan? 
۔‎ 8 ten Veranſtaltungen erhoben. Sie iſt 
„ e Dalmatinerin, aus Det Familie Mar⸗ 
caini Dall' Acqua in Zara. | 
Immer zur Seite der Fürſtin 
Pauline Metternich ſteht die Gräfin 
WydenbruckEſterhäzy(PortwUntsſt, | 
die Vizepräſidentin der Poliklinik und 
eifrigſte Förderin. aller Werke, die die 
Fürſtin in Szene ſetzt. Dabei iſt die 
Gräfin begeiſterte Muſikerin und bil⸗ 
det eigentlich den Mittelpunkt der 
muſikaliſchen Welt von Wien. Sie 
iſt ihrem Enthuſiasmus für Richard 


blättrige Kleeblatt, das damals alle 
Herzen der Kaiſerſtadt eroberte. 
Als Gattin des erſten Oberſthof— 
meiſters ſpielt ſie notgedrungen eine 
große Rolle und ſteht an der Spitze 
aller geſellſchaftlichen Veranſtaltun— 
gen, was jedoch ihrem ſtillen, in ſich 
gekehrten Bejen nichtimmerentſpriche 
Sie iſt eine kühne Reiterin und wurde 


Hoſphot. Mertens, Wai & Co. 


Baronin Dina Buſchmann. 


Spaniſchen Reitſchule vor allen an 
deren Damen ausgezeichnet. Mit 
Vorliebe zieht ſich die Fürſtin auf 
den Beſitz des Oberſthofmeiſters, 
Margarethen am Moos, zurück. 
Außer der älteſten, mit 20 Jahren 
zur Witwe gewordenen Tochter, der 
Gräfin Dionys Draskovich, hat die 
Fürſtin noch zwei jüngere Töchter 
und einen Sohn, den Erbprinzen 
Ferdinand. 

Die rechte Hand der dem ſäch⸗ 
Toe ſiſchen Königshaus entſtammenden 
eg Erzherzogin Maria Joſefa iſt ihre 
Gräfin Wydenbruck-Eſterhäzy. erſte Hofdame Markgräfin Crescence 
Pallavicini (Portr. S. 833). Im 
Laufe des Jahres appelliert eine große Anzahl von Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltungen an die bewährte Herzensgüte der Erzherzogin, von der 
man weiß, daß ſie nicht nein ſagen kann, wo es ſich darum handelt, 
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; 1 1 Bedürftigen zu helfen. Selbſtverſtändlich kann die Erzherzogin die Pläne 
: nii | nicht ſelbſt ausarbeiten und durchführen und betraut damit ihren getreuen, 
RW , od aufopfernden Adjutanten, die Markgräfin Pallavicini. Dieſe weiß mit 
i ii Uds feinſtem Takt ſich in den verſchiedenſten Milieus, in denen die Veranſtal⸗ 
ji a tungen getroffen werden, zurechtzufinden und hat ſchon ſehr ſchöne Erfolge 
۱ E ne Dame von beftridender Liebens⸗ 


aufzuweiſen. Markgräfin Crescence iſt ei 
würdigkeit, unverheiratet und Tochter des jüngſten der ſechs Söhne des 
erſten öſterreichiſchen Markgrafen, alſo eine Couſine des gegenwärtigen P DE 
Chefs des Hauſes.— Eine Wohltäterin im großen Stil iſt Baronin Dina KZ Ba E A 
Buſchmann (Portr. obenſt.). „Wenn man feine Kinder hat,“ jagt fie Bildhauerin Tereſa 8 
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verſchafft. 


Induſtrie. 


Landſchaften 


erhalten und ihre Un- |E 
abhängigkeit von den 


Jahrhunderts in jener 


Nummer 20. 


Wagner getreu geblieben und verſäumt keine Auf⸗ 
führung in Baireuth, wie auch ein großes Kon⸗ 
Ihrer Ver⸗ 


aert in Wien ohne fie undenkbar ijt. 
ehrung für den verſtorbenen Mahler gibt ſie da⸗ 


durch Ausdruck, daß ſie eifriger als irgend jemand 


für die Mahlerſtiftung ſammelt, die armen Muſikern 


Schönheit zu bewahren verſtanden und wird heute noch 
für die Schweſter ihrer erwachſenen Töchter gehalten. 
. Die Gattin des Herrenhausmitglieds Anton Ritter 
von Vukovics (Portr. S. 836) entſtammt einer Muſiker⸗ 


Konſervatorium war, alle Ehre. Sie ſtellt ihre Kunſt 
in den Dienſt der Wohltätigkeit, ſo oft nur ein Appell 


an ſie gerichtet wird, und weiß ihrem gaſtfreien Haus 


ſowohl in Wien als in Baden einen künſtleriſchen An⸗ 


ſtrich zu geben, der ihren Feſten große Beliebtheit 
Ihr Töchterchen Yolande zeigt ſchon früh, 
daß es ihre Schönheit wie ihre Talente geerbt hat. 


Baronin Hella Waldberg (Abb. S. 834), geborene 


ihre Ehe eine Vertreterin des Patriziertums in der 
Früh verwitwet, hat ſie ſich durch ihre 


zugedacht ijt. Die Gräfin hat fid) ihre überaus graziöſe 


familie und macht ihrem Vater, der Profeſſor am 


Baronin Kubinsky, iſt ſowohl durch ihre Geburt als 


Anſpruchsloſigkeit und Liebenswürdigkeit ſelbſtändig 


eine Stellung in der Geſellſchaft ſchaffen müſſen. Sie 


führt ein ſehr elegantes Haus, und ihre reizenden Feſte 
gehören zu den beſuchteſten Wiens. 


Ihre geſellſchaft⸗ 


lichen und der Wohltätigkeit gewidmeten Pflichten 


nehmen ſie nicht ſo ſehr in Anſpruch, daß ſie ſich 
nicht mit vollen Kräften der Erziehung eines Sohnes 


und einer Tochter widmen könnte. 


Frau Frida Versbach von Hadamar (Portr. S. 833), 


deren Gatte viele Jahre hindurch der Korpskommandant 


von Wien war, iſt eine hochgebildete, vielſeitige Frau, 


gegriffen. 
Kinsky, die Fürſtin Weikersheim, die Komteſſe Gabriele 
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beren internationale Erziehung ihr pikanten Reiz PS 


reichiſch⸗ ungariſchen Generaftonjuls i in London, Krapf von 


Liverhof, in England aufgewachſen und bewahrt auch : 


heute noch ein wenig den Charakter der Engländerin. 


leiht. In Rußland geboren, iſt ſie als Tochter des öſter⸗ 


Die Stellung ihres Mannes bringt es mit ſich, daß 


ſie ſich hauptſächlich mit militäriſcher Fürſorge befaßt. 
Sie iſt Vizepräſidentin des Weißen Kreuzes und hat 
zur Zeit der Annexion von Bosnien den ganzen 
Apparat geleitet, mit deſſen Hilfe die den Winter über 


in Bosnien Einberufenen und ihre Angehörigen in 
ausgiebigſter Weiſe verſorgt wurden. 


Der Kaiſer hat 
ſie dafür mit dem Eliſabethorden 1. Klaſſe ausgezeichnet. 
Aus der großen Zahl der jungen Damen, die den 
Glanz der Wohltätigkeitsfeſte durch ihre Schönheit und 
durch ihr Talent erhöhen, feien nur einige edd 
Es find dies die Komteſſe Wilhelmine i 


Bellegarde (Portr. S. 834), deren Erſcheinungen allein i 


ben Beweis liefern, daß fie durch ihr Mitwirken jedes ; 


verdienſtliche Werk fördern und mit gutem Gewiſſen 


ſagen können: Auch wir haben das Unſere getan. 
Im Kreiſe der ſchönen und wohltätigen Damen 


Wiens würde eine Lücke entſtehen, wollte man nicht 


einer Künſtlerin gedenken, die, obgleich eine gebürtige 
Ruſſin, fid) in. der Geſellſchaft eine Stellung erobert 
hat. Es iſt dies die Bildhauerin Tereſa Feodorowna 


Ries, deren Werke ſeit einigen Jahren die allgemeine 


Bewunderung erregen. Von ihrem großen Talent 
durchdrungen, hat der Mäzen Fürſt Johann Liechtenſtein 
ihr Gaſtfreundſchaft in einem Pavillon ſeines Parks ge⸗ 
boten, wo ſie in ihrem Atelier und in Salons mit echten 
Empire⸗ und Rokokomöbeln jeden Sonntag um die 


Mittagſtunde die Wiener Geſellſchaft willkommen heißt. B 


Die Perlenhäfelei im speſſart. 


Von G. S. Urff. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Die großen Fabritbetriebe haben vielfach! die Haus⸗ 
induftrien, die früher in einer: Se penu اشامت‎ 
zum Verſchwinden ge- 
bracht. Dennoch ha- mmm 
ben ſich in manchen 
entlegenen deutſchen 
eigen⸗ 


artige Heimbetriebe 


großen Werkſtätten 
in vollem Maße ge⸗ 
wahrt. Zu ihnen ge⸗ 
hört die Perlenhäke⸗ 
lei im oberen Kahl⸗ 
grund im Speſſart. 
Es iſt ein altes 
Gewerbe, das nach⸗ 
weislich ſchon zu Be⸗ 
ginn des vorigen 


Gegend betrieben 
wurde. Früher diente 
es hauptſächlich zur 


Das Einfädeln des Flitters. 


Verzierung der bäuerlichen Kleidungſtücke. Man fertigte 
Borten an Rock und Jacke, häkelte Muſter in die 
Hauben und Bänder. 
Später, als die Volks⸗ 
tracht aus der Mode 
kam und man ſich 
mehr und mehr nach 
ſtädtiſcher Sitte klei⸗ 
dete, verſchwand auch 
allmählich die Perlen⸗ 
häkelei. Um das Jahr 
1866, als die Grenz⸗ 
regulierungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und 
Bayern ſtattfanden, 
war ſie ſo gut wie 
völlig erloſchen. | 
In den achtziger 
Jahren des vorigen 
Jahrhunderts ver⸗ 
ſuchte es ein Bürger⸗ 
meiſter in Geiſelbach 
im Speſſart, die Per⸗ 
lenarbeiten ſeiner 
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Töchter wieder auf den Markt die Arbeit jederzeit ohne Kündi⸗ 


zu bringen. Es gelang ihm, ® DREY mg gung entziehen. Und das ift 
einen Käufer in Frankfurt a. M. en e € Ech ا‎ JA immer die größte Sorge der 
zu finden. Bald wurde die Nahe | +7 . Me NS Mer nS in dieſer Induſtrie Beſchäftigten, 
frage größer. Immer mehr Ar⸗ . E. 1 رو وج‎ cio Met daß fie eines Tages ohne Auf⸗ 


beiterinnen wurden zugezogen, A EC ^ pep nnd träge ſein könnten. 
und heute ſind im oberen Kahl⸗ | „ یں سے‎ Der Verdienſt iſt ſehr ver⸗ 
grund über tauſend Perlenhäkle⸗ chieden. Er hängt ab von der 
rinnen beſchäſtigt. Geſchicklichkeit der Häklerin und 
Was das für die Bevölke⸗ natürlich auch von der Zeit, die 
rung bedeutet, verſteht man erſt ſie auf ihre Arbeit verwenden 
recht, wenn man das Verhält⸗ kann. Die durchſchnittliche Tages⸗ 
nis der Häklerinnen zu der einnahme beträgt bei elfſtündiger 
übrigen Bevölkerung in Betracht Arbeitzeit 1,70 M. bis 2,50 M. 
zieht. Es gibt Ortſchaften, in Sie kann aber auch auf drei, ja 
denen ein Fünftel aller Bewoh⸗ vier Mark pro Tag ſteigen und 
ner Häklerinnen ſind, und dabei auf ſiebzig Pfennig ſinken bei 
ſind nur ſolche gerechnet, die gleicher Arbeitzeit. Das richtet 
auf dieſe Induſtrie mehr als ſich nicht nur nach der Meter⸗ 
zweihundert Tage im Jahre zahl, die geleiſtet wird, ſondern 
verwenden. Allerdings Arbeite⸗ auch nach der Schwierigkeit der 
rinnen, die ſich nicht nebenher Muſter. Moderne Muſter wer⸗ 
noch anderen Beſchäſtigungen Us. v 2 8 den ſehr viel beffer bezahlt als 
zuwenden müßten, gibt es foum. Mi 3 ue ebe alle, auch die 
Da e$ i) ausschließlich um ` Ge X : mod را‎ erode, mit der Hand ge 
ländliche Bevölkerung handelt, ERS arbeitet werden müſſen. Paſſende 
ſo muß den Leuten die Zeit و ضضض‎ we Maſchinen Sind noch nicht er 
bleiben, ihre Felder zu beſtellen Einſpannen des Tüls ſunden. — Eine gewiſſe Stetig⸗ 
oder die Ernte einzubringen. | | keit ift erſt in den Erwerb ge 
۱ So erſcheint den Arbeiterinnen die Freiheit, die ſie kommen, ſeitdem man ſich bemüht hat, die Richtung, 
ic) wahren können, gewiß als ein großer Vorteil. die die Mode einſchlagen wird, rechtzeitig zu erkennen. 
Sie können „ſchaffen“, für wen ſie wollen, auch ſo Jetzt ſchicken die großen Geſchäfte in Offenbach, Frank⸗ 
lange ſie wollen. Wohl müſſen ſie eine beſtimmte ſurt a. M., Berlin uſw., für die hauptſächlich gearbeitet 
Lieferfriſt innehalten, aber doch können ſie, für den Fall, wird, alljährlich ihre Vertreter nach Paris, um ſich über 
daß es ihnen einmal an Zeit mangelt, die Arbeit ein die kommende Mode zu unterrichten. Nach ihren An⸗ 
paar Tage liegen lafjen.- | | gaben werden dann die Zeichnungen entworfen, die 
| Anderſeits aber birgt die Freiheit für die Ar⸗ Muſter gearbeitet und weiter gegeben. ۱ 
beiterinnen auch mancherlei Gefahren in ſich. Gefällt Eine fachliche Vorbildung genießen die Häklerinnen , 
ihre Qeijtung dem Arbeitgeber nicht, fo kann er ihnen nicht. Sie finden ſich eine Zeitlang bei einer als ge⸗ 


in den Rahmen. 
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ſchickt bekannten Freundin ein 
und ſehen ihr die wichtigſten 
Handgriffe ab. Die eigne 
Uebung muß dann die Mei- 
ſterſchaft bringen. Ein Vor: 
teil iſt es auch, daß das 
Werkzeug nicht viel koſtet. 
Den „Perlenbock“ (Abbild. 
nebenſt.) fertigt der Dorfſchrei— 
ner für 2,50 bis 3 Mark, 
ein paar Häkelnadeln zu 25 
Pfennig das Stück [vervolt 
ſtändigen das Handwerkzeug, 
alles andere liefert das Ge— 
ſchäft, für das die Arbeit 
beſtimmt iſt. Früher mußten 
die Perlen und der Flitter 
von den Leuten ſelbſt einge— 
fädelt werden. Alte Frauen 
und Kinder bis zu fünf Jah— 
ren herab wurden damit be— 
ſchäftigt. Heute lie- 
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fert der Arbeit⸗ | 
geber Das 
Mate: | 
an erlenb 
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ſchäfte, die wohl ausnahmsweiſe auch ſelbſtändig 
verkaufen. Meiſt aber geben auch ſie die Waren | 
weiter an Großhandlungen in Berlin, Frant- 
furt a. M., Offenbach ufo. Von dieſen Städten 
aus wird dann auch das Ausland verſorgt, 
Frankreich, England, Spanien, Nord- und Süd— 
amerika uſw. Weil ſich der Bedarf auf die 
verſchiedenſten Klimate verteilt, ſo gleicht ſich 
die Arbeit in den verſchiedenen Jahreszeiten 
ziemlich aus. Immerhin werden im Sommer 
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arbeitsfertig. Nur 
eine beitimmte Art 
von Flitter, der 
| ſogenannte Schüſ⸗ 
| ſelflitter, muß noch 
heute mit der Hand 


| 
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| | 
eingefädelt wer: | I 
| Den. Den Mittel- H ۲ 
punkt der Perlen⸗ 1 | 
| ſtickerei bildet der | 
| Ort Schöllkrippen ۱ ۱ | 
| im oberen Kahl- | 1 
grund (Abb.neben- II | 
| ſtehend). Dort be⸗ | n 
| finden fid) nicht nur I 
die metten Häkle⸗ v 5 1 
rinnen, ſondern ا‎ NE E A RERET NA 3 ا — — بت خ3‎ — I | 
aud) mehrere Ge- Feldweg bei Schöllkrippen, dem Mittelpunkt der Perlenhäkelei. gi 
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merſachen gearbei- 


teil, ben dieſe In⸗ 


offenſichtlich. Viele 


auch oſt recht ſchwer 
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vorwiegend Win⸗ 
terſachen, im Win⸗ 
ter dagegen OOM? 


tet. — Der Vor⸗ 


duſtrie dem Nord⸗ 
ſpeſſart bringt, iſt 


Arbeitskräfte, die 
ſonſt völlig brach⸗ 
liegen würden, fin⸗ 
den lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Und 
wenn der Verdienſt 


und nur kärglich 
iſt, ſo bringt die 
Arbeit doch Geld 
ins Haus, und bei 
der der bäuerlichen 


Die Katzenmumie. 


Nummer 20. i 


Bevölkerung ſelbſt⸗ 
verſtändlichen 
Sparſamkeit läßt 
ſich doch ſchon et 
was erübrigen. 
Der obere Kahl 
grund, der früher 
durchaus nicht beſ⸗ 
ſer war als irgend⸗ 
ein anderes Gebiet 
im armen Doft 
ſpeſſart, macht 
durch ſeine Sau⸗ 
berkeit und ſeine 
Wohlhabenheit 
einen ſehr angeneh⸗ 
men Eindruck. Die⸗ 
ſen Aufſchwung ver 
0 امو‎ dankt die Gegend in 
Ei: ME erſter Linie der 
Perlenſtickerei. 
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Skizze von Heinrich C. Nebel. 


Als ich das längliche, zartgraue, mit der geſchloſſenen 


Krone geprägte Billett überflogen, in dem Nadjäſchda 


Petrowna mich dringlich bat, ſie doch gleich in 
ihrem Hotel aufzuſuchen, war ich mir ſofort darüber 
klar, daß ſie in irgendeiner ſehr bedeutſamen Angelegen⸗ 
heit meines Beiſtandes bedurfte. Vielleicht hatte das neue 
„tailor made“ auch bei der letzten Probe noch nicht ge⸗ 
ſeſſen, vielleicht war die Pralinéſendung aus Paris in 
verdorbenem Zuſtand angekommen, möglich ſogar, daß 


der Toy⸗Terrier wieder einmal huſtete. 


Jedenfalls war irgend etwas Entſetzliches geſchehen, 
das auch dieſe ſtark geiſtige, moderne Frau ein mit⸗ 
fühlendes 73 herbeiwünſchen ließ. Das Gefühl 
der Beklemmung, mit dem ich den Wagen beſtiegen, ver⸗ 
flog indes raſch, als ich in das ſtrahlende Geſichtchen 
meiner ſchönen Freundin blickte. „Die Katzenmumie iſt 
dal“ rief ſie mir ſchon im Veſtibül entgegen: „wir müſſen 


gleich aufs Zollamt, fie auslöſen! Ach, ſeit jener Stunde, 


in der dieſer greuliche Iwan Arkadiewitſch mich ſo furcht⸗ 
bar erſchreckte, daß es noch heute in allen meinen Nerven 
nachzittert, iſt das die erſte richtige Freude, die ich erlebe!“ 

Iwan Arkadiewitſch war Nadjäſchdas verfloſſener 
Gatte. Das heißt: die Scheidung war noch nicht ausge⸗ 
ſprochen, und Madame erwartete nun hier in Konſtanti⸗ 
nopel den Beſchluß des Odeſſaer Gerichts, der ſie von 
einem Mann befreien ſollte, der taktlos genug ge⸗ 
weſen, ſeine junge Frau durch vorzeitige Heimkehr aus 


dem Klub ſo zu erſchrecken, daß ſie aus den Armen des 


berückenden Gardekapitäns ohnmächtig auf den Teppich 
ihres Schlafzimmers ſank. | 
Da war dann eine troſtloſe Zeit gekommen, in der 
dieſe unbegreifliche Odeſſaer Geſellſchaft die reizende 
kleine Prinzeſſin, der man bisher zu Füßen gelegen, mit 
ſo hartnäckiger Rückſicht ſich ſelbſt überlaſſen, daß 
Nadjäſchda ihre Zuflucht bei der Wiſſenſchaft geſucht und 
ſchließlich merkwürdigerweiſe gerade bei der Archäologie 


ein Aſyl für ihr obdachloſes Bedürfnis nach Unterhaltung 


und Zerſtreuung gefunden hatte. - 


-— 
سم‎ o 
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Sie wollte ber Welt beweiſen, daß ſie zu den großen 
Geiſtern gehörte, die nicht mit dem Maßſtab enghergiger 
Salonmoral gemeſſen werden durften. Ein „weiblicher 
Schliemann“, wollte ſie die beträchtlichen Mittel, die ihr 
zur Verfügung ſtanden, auf Ausgrabungen großen Stils 
verwenden. Wenn es ſchon ſo verführeriſch war, ein 
Pariſer Antiquitätenmagazin zu durchſtöbern, wie un⸗ 
ſagbar reizvoll mußte es ſein, einen Tempelbezirk, eine 

ganze Inſel zu durchwühlen. a. 

Mit ber unbekümmerten Grazie der großen Dame 
trug Nadjäſchda Petrowna die amüſante Technik des 
„Shopping“ in das ernſte Reich der Altertumswiſſen⸗ 
ſchaft, in ihren Folianten ſtets nach Beſonderem, Senſa⸗ 
tionellem forſchend, das ihre bewegliche Phantaſie feſſeln 
oder gar eine archäologiſche Bedeutung gewinnen könnte. 

Bei einer dieſer archäologiſchen Promenaden, die ſie 
vorerſt nur in ihrem Hotelzimmer unternehmen konnte, 
führte ſie der alte Ebers, deſſen Romane zu ihren Haupt⸗ 
quellenwerken gehörten, nach Bubaſtis im Nildelta, zum 
Heiligtum der Göttin Sechet, der Tochter des Sonnen | 
gottes Re, bie mit Dem Katzenkopf als Herrin der 
Liebe den Frauen die Leidenſchaſt, Lust und feſtlichen 
Rauſch ins Herz gießt. Männer und Weiber aus ganó 
Agypten ſtrömten in toller Ausgelaſſenheit zu dieſem 


Tempel, ſiebenhunderttauſend Menſchen kamen alljähr⸗ 


lich nach Bubaſtis, um die verftorbenen und mumifizierten 
heiligen Katzen dort zu beltatten. 007 
„Ich werde diefe Katzen ausgraben!“ erklärte mir 
Nadjäſchda Petrowna, als ſie die Stelle geleſen. Sie war 
„Feuer und Flamme“ für die Göttin Sechet, und ihr — 
archävlogiſcher Eifer gab mir keine Ruhe, ehe ih C ber 
Hand meines 71 Tagebuches alle meine Re⸗ 
miniſzenzen an Bubaſtis und an Tandtah ausgekramt, 
wo noch bis zum heutigen Tag ein ähnliches Pilgerfeſt 
gefeiert wird wie an dem ſchon Herodot bekannten 
Heiligtum der Göttin mit dem Katzenkopf. ۱ 
Sie wurde nicht müde, mir zuzuhören, menn ich mich 
beſtrebte, möglichſt dezente Wendungen für die Schilde⸗ 
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beſchluß aus Odeſſa. 


ſtatten möchte. 
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Meſſe der Deltaſtadt Tandtah beherrſcht am großen 
„Mulid“, dem Gedenkfeſt des mohammedaniſchen Orts⸗ 


an dieſem Tag befruchtende Wunderkraft ausſtrömen 


rungen des unbändigen Liebestaumels zu finden, der die 


heiligen Sayid Ahmed⸗el⸗Bédawi, von deffen Grabmal 


` fol. Wir erörterten die unzweifelhaften Zuſammenhänge 


zwiſchen den Maſſenwallfahrten nach Tandtah und den 


grandiofen Feſten, die einſt im nahen Bubaſtis das alte 


Agypten ſeiner Liebesgöttin bereitete, und als ich Nad⸗ 


jäſchda Petrowna dann überzeugt hatte, daß die heiligen 
„Katzen vor ein paar Jahren ſchon aus dem Trümmer: 
haufen ausgegraben worden, der als einziger Reſt des 
uralten Wallfahrtsortes bei Zakazik aus der Erde hervor⸗ 


ragt, da ſtand es bei ihr feſt, daß ſie wenigſtens eine ſolche 


Katzenmumie beſitzen müſſe. Eo 


Sie fandte alsbald ein langes Schreiben an John 


Michailowitſch, einen alten Verehrer, der jetzt am ruſſi⸗ 


ſchen Generalkonſulat in Kairo tätig war und ſicher nicht 
ſäumen würde, eine Katzenmumie zu beſchaffen. „Er ijf. 


ſo galant!“ verſicherte Nadjäſchda, „und er vermag alles, 
was er will.“ ےہ‎ E | B 


Seitdem wartete fie auf die Katzenmumie aus Zakazik 
faft mit ber gleichen Ungeduld, wie auf ben Gerichts- 
John Michailowitſch hatte ver- 


ſprochen, ſein Beſtes zu tun. In einem allerliebſten Vrief⸗ 


chen, das Nadjäſchda mir zeigte, erklärte er fid) für den 


begeiſtertſten aller Sechet⸗ Gläubigen, dem fon die 
Zeilen der Angebeteten „feftlichen Rauſch ins Herz ge⸗ 
goſſen“ und der den Kater eines greulichen Junggeſellen⸗ 


daſeins nirgends lieber als zu ihren kleinen Füßen — be⸗ 


Nun war alſo die Mumie angekommen. Ich hüllte 


Nadjäſchda behutſam in ihren impoſanten Skunkspelz. 


Seite 843. 
„Als was foll fie verzollt werden? 
„Nun, als Mumie!“ meinte Nadjäſchda. , 
„Das gibt's nicht in unſerem Zolltarifl” erklärte der 

Beamte. „„ ee پش‎ MIT 
„Als tote Katze!“ ſchlug ich vor. Der Beamte warf 

mir einen drohenden Blick zu: „Wir haben keine Zeit für 

Ihre Witze hier!“ fauchte er. Dabei hatte er ſich eben 

noch in höchſter Seelenruhe die zehnte Zigarette gedreht. 

„Vielleicht als Spielzeug!“ murmelte ich einge⸗ 
ſchüchtert. Dem Beamten ſchien das eine gute Löſung, 

Nadjäſchdas Augen funkelten indes ſo bitterbös auf, daß 

ich nicht auf meinem Rat zu beſtehen wagte. | 

Nach einer endlofen Debatte, bei der der Zolltarif 
bis zur Erſchlaffung hin und her gewälzt wurde, einigten 
wir uns ſchließlich darauf, daß die Mumie als „Räucher⸗ 
ware“ zu klaſſifizieren ſei. Ich ſehe den unglücklichen 

Kater noch auf der Wage, auf die ihn Nadjäſchda ſelbſt 


geſtellt. Dann ſchickten wir ihn mit dem Kawaß ins 


Hote | üd von den 
überſtandenen Strapazen zu erholen. 
„Nachher werden mir fie mit aller Muße ſtudieren!“ 


Hotel, um uns erſt bei einem kleinen Frühſt 


Da Nadjäſchda von der Katzenmumie heute durch kein 


anderes Thema mehr abzulenken ſein würde, verzichteten 
wir auf die Antiquitäten Stambuls, zu denen uns der 


herrliche Frühlingstag noch locken konnte, um möglichſt 


ſchnell zu unſerm Kater zurückzukehren. Durch das, was 
ich am Zollamt für ihn durchgemacht, war er ein wenig 
auch „mein“ Kater geworden. 

Ohne den Lift abzuwarten, ſtürmte Nadjäſchda die 
Hoteltreppe hinauf. Aber an der offenen Tür ihres 


Apartements blieb ſie wie entgeiſtert ſtehen. Ich kam 


gerade noch recht, ſie in meinen Armen aufzufangen. 


Der Kawaß ſprang auf den Bock, und in gehobener Stim⸗ 


mung fuhren wir los. 


Wer die „Uſancen“ des Zollamts von Stambul kennt, 
wird begreifen, daß ſich dieſe gehobene Stimmung dort 


nicht lange konſervieren ließ. Schon einen Korb Sekt 


dort auszulöſen, gehört nicht zu den Freuden des Lebens. 
Und nun gar erft eine Katzenmumie!l Nachdem wir zwei 


Stunden lang von Inſtanz zu Inſtanz gezogen waren, 


hatten wir wenigſtens unſere Kiſte ausfindig gemacht. 


Nadjäſchda bebte vor Aufregung, als die groben Hände 
des Zoll⸗Hamals daran herumhantierten. „Wenn das 


N . : 


fo weiter geht, wird die Mumie in Staub zerfallen, ehe fie. 


noch ausgepackt iſt!“ Es 


Ganz erſchüttert von der Tragik der Empfindungen, : 


von all feinen Hüllen befreit hatte. | 


Die ſich in ihren ausdrucksvollen Augen fpiegelten, griff 
ich ſelbſt zum Meißel, um die Kiſte mit der größten 

Sorgfalt zu öffnen. Ein dankbarer Blick Nadjäſchdas 
belohnte mich, als ich den mumifizierten Kater endlich 


Mit ſachverſtändigen Fingerchen betaſtete fie das Vieh: 


nur recht hinzuſehen. Es war eine kleine Katzenmumie, 
wie man ſie in hundert Muſeen bewundern kann. „Sie 


„Wundervoll!“ — „Bildſchön!“ bekräftigte ich, ohne auch 


liebt io ſanft aus!“ — „Warum foll fie nicht! Ich würde 


auch ganz ſanft ausſehen, wenn Sie mich nur einmal fo. 


nett ſtreicheln wollten, Nadjäſchda Petrownal“ 


„Zu denken, daß fie fo viele Jahrtaufende unter der 
Erde gelegen hat!“ Der Zollbeamte bereitete allen Be⸗ 
trachtungen ein vorläufiges Ende, indem er nach dem 

ater greifen wollte. Nadjäſchda hob beſchwörend die 
sube: Bitte nicht anfaſſen, mein Herr, es ijt eine 


* 


ſtammelte ſie: 


Körper aufgeſtellt. 


Leichenblaß, mit vollen Backen kauend, ſtand das nied⸗ 
liche Zöfchen vor feiner Herrin: „Pardon, Madame!” 
„ich hatte nur nachſehen wollen, was 
drin iſt.“ | | a | | 
„Sie hat nachſehen wollen, was drin ijt! Sie hat 
meine Katzenmumie in zwei Teile geſchnitten!“ wimmerte 
Nadjäſchda. ^ 
Jetzt fab auch id) auf dem Tiſch ben enthaupteten 
Kater, den ſanften Kopf friedlich neben dem runzligen 


Die Bon⸗ 


„Ich habe nichts geſchnitten, Madamel 


bonniere ging ganz leicht auf!“ verteidigte fid) die Zofe, 


immer noch mit vollen Backen. ۱ 
Wie eine Löwin, mit einem einzigen Sprung, war 


Nadjäſchda bei ihrer Mumie. Einen Augenblick ſpäter 
fant fie aufweinend in den nächſten Fauteuil: „Er hat 


mich nicht ernſt genommen, der Elende. Es iſt eine Bon⸗ 
bonniere!" "^ ہے‎ | 
„Räucherware!“ murmelte.id) vor mich hin, als id) 
das kleine, wunderbar nach einem Muſeumsvorbild aus⸗ 
geführte Kunſtwerk in der Hand hielt, das, mit fran⸗ 
zöſiſchen „Katzenzungen“ gefüllt, der genäfchigen, von 
allen archäologiſchen „Hemmungen“ freien Zofe ſo ohne 


weiteres ſeinen wahren Charakter enthüllt hatte. 


„Was wollen Sie, Nadjäſchda, Petrowna — die neu- 
zeitliche Form des Sechet⸗Kultes!“ ſuchte ich zu tröſten, 
indem ich ihre ſchöne Hand ſtreichelte. | 

„Laſſen Sie die Faxen! Ihr feib einer wie der andere. 
Keiner nimmt uns arme Frauen ernſt. Mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft treibt man keinen Scherz!“ 

Und um ihren reizenden“ Mund lag ein Zug tiefer 
Bitterkeit, als ſie nervös nach der Mumie griff, um eine 
Katzenzunge zwiſchen die korallenroten Lippen zu ſchieben. 
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die indiſche gürafkolonie auf den Andamanen. 


Von Dr. Robert Heindl. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


ua EEE ` SC ا‎ niſatoriſche Fiasko der fran⸗ 

S | zöſiſchen Verbrecherbeſied⸗ 
lung dachte, zweifelte ich, 
ob es der britiſchen Regie⸗ 
rung gelungen ſein könne, 
mit einem aus zügelloſen, 
halbwilden Aſiaten beſtehen⸗ 
den Koloniſtenmaterial an- 


Nachdem ich bereits in 
Neukaledonien, der franz 
zöſiſchen Verbrecherinſel in 
der Südſee, die Myſterien 
jenes düſteren Lebens ken— 
nen gelernt hatte (vergl. 
„Woche“ Nr. 17, S. 715), 
das mit dem bürgerlichen 


Tod beginnt, war ich äußerſt S (UE Ne ET OU dere befriedigende Reſul⸗ 
geſpannt, das engliſche E EH „ | | tate zu erzielen. 

item der Deportation auf ` BE d ws d Wie war ich deshalb 
den Andamanen an Ort S PO überraſcht, als ich auf den 
und Stelle ſtudieren zu Jt EK oy | Andamanen eine viel ſtraf⸗ 


fere Diſziplin, eine viel giel 
bewußtere Koloniſations⸗ 
tätigkeit fand als in Neu: 
kaledonien. Vor allem ſah 
ich hier, was ich auf der 
franzöſiſchen Strafinſel | 
durchweg vermißte: arbei 
tende Sträflinge. Sobald 
die Deportierten aus den 
indiſchen Feſtlandgefäng' 
niſſen übers blaue Meer 
nach den Andamanen hin⸗ 
überkommen, beginnt für ſie 
der lange, harte Werktag, 
deſſen Feierabend erſt nach 
zehn Jahren dämmert. Die 


dürfen. 

Wie in Neukaledonien 
ſollte ich auch hier Gelegen— 
heit haben, unter der Elite 
der Verbrecherwelt, unter 
Räubern und vom Schafott 
verſchmähten Mördern ein 
paar Wochen zu verleben 
und mit Gerichtſaalzelebri— 
täten ein gewiſſermaßen 
poſthumes Stelldichein zu 
feiern. Der einzige Unter— 
ſchied war, daß es ſich in 
der Südſee um europäiſche 
Verbannte handelte, wäh⸗ 
rend auf den Andamanen 
nur indiſche (eingeborene) Verbannten ſind während 
Verbrecher feſtgehalten wur— | dieſes 075 weiter 
den. Wenn ich an das tolo- Ein Anverbeſſerlicher. nichts als Arbeitsmaſchinen. 
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Die erſte Station ihrer Via dolorosa iſt das Zellen⸗ 
gefängnis in Aberdeen (Abb. S. 847). In einer der 
700 Zellen dieſer Goals hat jeder Neuangekommene die 
erſten ſechs Monate ſeiner Strafzeit zu verbringen. 
Die Arbeit iſt hier verhältnismäßig noch nicht ſo hart 
wie im ſpäteren Verlauf des Strafvollzugs, aber die 
Disziplin und die Ueberwachung werden während des 


meiſt Tag und 
Nacht iſoliert und 
erhalten Arbeiten, 
die zwar die Arme, 
nicht aber das 
Gehirn beſchäfti⸗ 
gen. In jeder Zel⸗ 
lenwand iſt — wie 
in alten engliſchen 


ein Crank einge⸗ 
mauert, eine eiſerne 
Kurbel, mit der 
der Häſtling täglich 
45 Pfund Kopra 
(Kokosnußkern) zu 
mahlen hat. In 
den Gefängnishö⸗ 
fen ſtehen große 
Oelpreſſen, und 
halbnackte ſchweiß⸗ 
triefende Menſchen 
betreiben fie, wie |^ f 

Pferde am Göpel a سس‎ — 
im Kreis herum⸗ 1 4 d 
getrieben werden. 


len wird ebenfalls 
die Menſchenkraft 
als Motor benützt. 
Eine weitere, in 
Aberdeen geübte 
Gefängnisarbeit iſt 
das Zerhämmern 
der Kokosnußſcha⸗ 
len zu Faſern, die 
dann bei der Mat⸗ 


zwungen werden. 
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das Haupt des Gefolterten nie derfällt. So foll der 


Sträfling im Gefängnis zu Aberdeen mürbe gemacht 


und der verſtockteſte Sünder zur inneren Einkehr ge⸗ 

Pollitiſche Verbrecher, indiſche Rechtsanwälte und 
Studenten, ſah ich hier, Tag für Tag an den Göpel 
geſpannt, im Kreis trotten und die langen Nächte ein⸗ 


erſten halben Jahres am ſtrengſten gehandhabt. Die ſam in der Zelle hocken. Dacoits (Bandenräuber), 
Sträflinge ſind | | | 


die ſicher ihr Leben 
lang keine weiche 
Regung gekannt, 
fand ich in der 
düſteren Zelle wei⸗ 
nend. 
In dieſer Weiſe 
wirkt das erſte 
Halbjahr auf den 
Andamanen, ohne 
dabei — und das 
iſt meines Erach⸗ 
tens der Haupt 
vorzug des Sy⸗ 
ſtems — die Ar⸗ 
beitskraft des Sträf⸗ 
lings zu brechen. 
Im Gegenteil, die 
Muskeln werden 
trainiert, und das 
körperliche Wohl 
befinden wird durch 
das regelmäßige 
Leben und die 
kräftige Gefängnis⸗ 
koſt bei Sträflin⸗ 
gen, die ein unſte⸗ 
tes entbehrungs⸗ 
reiches Verbrecher 
daſein hinter i4 
haben, ſogar ge⸗ 
hoben, und dazu 
ibt dies erſte 
Strafſtudium, das 
eine ſtrenge Auf 
ſicht ermöglicht, den 
۱ Gefängnisbeamten Ä 
auch Gelegenheit, 


tenfabrikation Ver⸗ den Charakter und 
wendung finden. die Arbeitsfähigkeit 
Die Tretmühle, die der Novizen zu 
ich in indiſchen Ge⸗ ſtudieren. 

En, == Koſtentziehung, 
in Betrieb fah, fe | verbannt | Prügelapparat un 
auf den Andama⸗ Links ein ebenfalls aus e SE See S(uffeber | Galgen ſind päda⸗ 
nen. Aber alle die gogiſche Hilfsmittel, 


ſoeben aufgezählten Beſchäſtigungen ſind ja eigentlich 
nichts anderes als umfriſierte Tretmühlen, deren grau 
ſamſte Folter bekanntlich nicht in der Anſtrengung ſelbſt, 
ſondern in der Eintönigkeit der Anſtrengung liegt. 
Mit allen den genannten Gefängnisarbeiten wird 
der gleiche Zweck verfolgt: Sie {olen pfychologiſch 
wirken. Sie ſind monoton und machen die Minute 
zur Stunde und den Tag zur Ewigkeit. Sie erinnern 
an die raffinierte Folter des Waſſertropfens, der, an 
ſich ſo klein und ſchmerzlos, zur Höllenqual, zum Dolch⸗ 


ſtich, zum Keulenſchlag wird, wenn er ſtundenlang auf 


e mms 


die nur in den verzweifeltſten Fällen angewandt wer” 
den, wenn an Stelle der pſychologiſchen die phyſio⸗ 
logiſche Einwirkung treten muß. Immerhin ſind ſie 
nicht zu entbehren, wie die Geſchichte des Galgens zeigt, 
der einſt vor langer Zeit 87 Sträflinge an einem 
einzigen Tag in ein beſſeres Jenſeits deportierte. 
Nach einem halbjährigen Noviziat verläßt der Ber 
bannte das Gefängnis und tritt nun in das zwei 
Strafſtadium über, das ihm zwar härtere Arbeit, 
dafür aber mehr perſönliche Freiheit bringt. 
Die Sträflinge dieſes zweiten Strafſtadiums ſind 
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es, die vor allem jene öffentlichen Ko- 


wiſſen, und die auf ben Andamanen 


einen Gefangenentransport dorthin 
ſandte, war die Inſelgruppe noch eine 
der ungeſundeſten Punkte auf dem 
Globus. Skorbut und Malaria ver- 
ſahen den Dienft der Guillotine und 


Standes die britiſche Regierung die 


loniſations⸗ und Sanierungsarbeiten 
ausführen, von denen die franzöſiſchen 
Geſetze, Dekrete, Rapporte und Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ſo viel zu ſagen 


ohne Geſetze, Dekrete, Rapporte und 
Ausführungsbeſtimmungen von Jahr 
zu Jahr rüſtiger vorwärts ſchreiten. 

Als vor 130 Jahren die oſtindiſche 
Handelskompagnie die Andamanen 
zuerſt zu koloniſieren verſuchte und 


rafften nicht nur die Verbannten, ſon⸗ 
dern auch ihre Wächter hin, ſo daß die 
Kolonie ſchon nach drei Jahren wieder 
aufgegeben werden mußte. Und was 
iſt aus dieſer Inſelgruppe geworden, 
feit zur Zeit des großen indiſchen Auſ⸗ 


Sträflingsverſchickung wieder aufnahm? 
Wo früher Mangroven wucherten, ſind 
jetzt Kais und Landeplätze errichtet 


und Anlagen geſchaffen worden. Wo früher die Anopheles 


ſummte, plündert jetzt der Kohlweißling die Gemüſegärten. 

Das iſt das Werk der Sträflinge. Was ſie jenſeit 
der blauen Wellen des Indiſchen Ozeans an der All⸗ 
gemeinheit ſündigten, haben ſie hier teilweiſe wieder 
gutgemacht. Sie haben Wege gebaut, Häfen angelegt, 
Sümpfe getrocknet und den Urwald gelichtet. Eine 
Ziegelei, eine Sägemühle, Schmiede, Schreiner- unb 


Schneiderwerkſtätte beſchäftigen die Verbannten. Kein 


Stein, kein Balken ſteckt in den Häuſern der Kolonie, 


der nicht von den Sträflingen verarbeitet iſt. Alle Ge⸗ 


brauchs⸗ und Verbrauchsgegenſtände, alle Rohmaterialien 
werden faſt ausſchließlich auf der Inſel gewonnen. 
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Eingang des Aberdeengefängniſſes. 
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Auf dem. Wege zur Strafkolonie: Die Verbannten kommen an Bord. 


In Notten von zehn Köpfen, von einem Auſſeher 
geführt, ſieht man die Verbännten an allen Ecken und 


Enden der Anſiedlung am Werk. Ueberall klingt das 
Klirren der Fußfeſſeln: am Hafen und im Hinterland. 


Am traurigſten ſind jene Sträflinge daran, die zu 


Rodungsarbeiten verwendet werden. Die Hitze, die in 
dieſen Dſchungellichtungen während des ganzen Tages 
brütet, iſt geradezu fürchterlich. Nur das Feuerordal der 
hochnotpeinlichen Gerichtsordnung Karls V. braucht den 


Vergleich mit dieſer Rodungsarbeit nicht zu ſcheuen. 
: Die Strafoerwaltung ijt menſchlich genug, jeden 
Sträfling nur 150 Tage lang als Waldarbeiter zu be 
ſchäftigen und nur die kräftigſten Verbannten zum 


wenden. Ganz er⸗ 
ſparen kann ſie das 
Rodungsgeſchäſt 
ihren Penſionären 
nicht, denn der Ex⸗ 
port des Padul⸗ 
holzes iſt die größ⸗ 
te Einnahmequelle 


wird, wie mir der 
Gouverneur mit: 
teilte, die Anda⸗ 
manen finanziell 
unabhängig ma⸗ 
chen, während die 
übrigen Sträflings⸗ 
arbeiten vorläufig 
keine Einnahmen, 
ſondern nur einen 
Wegfall von Aus⸗ 
gaben bedeuten. — 
Während die 
; — dDeportierten jo 
5 SS tagsüber im Freien 


Baumfällen zu ver⸗ 


der Kolonie und 
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tätig find, werden fie nachts in Baracken geiperrt, in umgürtet ift, geſtifteten Ehen, iſt aber ſelten groß. Ich 
hohe, luſtige Holzhäuſer (Abb. S. 845), die mir bedeu⸗ kam in Selfſupporterdörfer, in deren Gaſſen kaum ein 
tend zweckmäßiger und ſauberer erſchienen als die halbes Dutzend Kinder ſpielten. و ہی‎ y 
Neukaledoniens. Das „Mobiliar“ beſteht nur aus Der Ertrag der Dörſer in ſonſtigen Produkten iſt 
Matten und Decken, die, auf den Holzboden gebreitet, beſſer. Die geſamten Lebensmittel der Kolonie: Fleiſch, 
als Nachtlager dienen. Die neukaledoniſche ,Hamac^ Milch, Gemüſe uſw., werden hier gewonnen, und wäh: 
(Hängematte) wäre hier Sybaritismus. | rend man, wie geſagt, hofft, die Kolonie durch den 
Wer zehn Jahre dies Leben geführt hat, ohne an Holzexport finanziell unabhängig zu machen, will man 
der Szylla des Klimafiebers zu ſcheitern oder an der ſie durch die Begünſtigung der Sträflingsanſiedlung 
Charybdis des Galgens hängenzubleiben, tritt ins wirtſchaſtlich ſelbſtändig werden laſſen. SCH 
dritte Strafſtadium, er wird Selfſupporter (Selbſt⸗ Jene Sträflinge des dritten Stadiums, die nicht 
erhalter), lebt völlig frei und unterſteht nur dem ein⸗ genügend Luſt und Liebe zur Scholle und zu Weib 
zigen Zwang, daß er die Kolonie nicht verlaſſen darf. und Kind beſitzen, um Farmer zu werden, treten gegen 
Die Regierung gibt ihm ein Stück Ackerland, drückt Entgelt in den Dienſt der Beamten und Offiziere. Gift- 
ihm eine Schaufel in die eine Hand und eine Hacke miſcher werden hier zu Herrſchaſtsköchen, Kindsmörde⸗ 
und einen Sack mit Saatkorn in die andere. So wird rinnen zu „Ajas“ (Kinderfräulein). Bankräuber werden 


aus dem Sträfling ein Farmer. Wenn er eine ge Kaſſenboten, und die Piraten beſorgen, um beim naſſen 
nügende Doſis Unerſchrockenheit beſitzt — die blutrün⸗ Element zu bleiben, die große MWäſche. RER 
ſtigſten Straßenräuber und tollkühnſten Korſaren jollen Mehr fann man wirklich von der beſſernden Wir⸗ 
vor dieſer letzten Prüfung zurückgeſchreckt ſein — wählt kung einer Strafe nicht verlangen! Da die Verbannung 
fid der ſriſchgebackene Grundbeſitzer aus dem Weiber⸗ nach den Andamanen bei der großen Heimatliebe des 


depot, in dem meiſt verbannte Kinds⸗ und Gatten⸗ Inders auch den Forderungen der „Spezialpräventive⸗, 
mörderinnen interniert ſind, ein „Hausmütterchen“. und wie die Straſrechtstheorien alle heißen, genügt, ſo 
Die Regierung fördert ſolche Eheſchließungen der männ⸗ kann man die Einführung der Deportation nach briti⸗ 
lichen und weiblichen Deportierten in jeder Weiſe, um ſchem Muſter dem Deutſchen Reich mit beſtem Gewiſſen 
einen feſten Stamm von ſeßhaften Koloniſten zu gewinnen. empfehlen, ſobald wir — tropenfeſte Farbige zu verſchicken 

Der Kinderreichtum dieſer vom neckiſchen Cupido, haben werden. Den blondgelockten, plauäugigen Teutonen 


der hier mit einem Revolver ſtatt mit einem Pfeilköcher behalten wir aber beſſer in unſern Inlandgefängniſſen. 


00 ZOOS c00 — ... .. 


Bilder aus aller Welt. 


: Profeſſor Dr. J. R. Rahn, der im Alter von 71 Jahren in 
Zürich ſtarb, gehörte ſeit 1869 der dortigen Univerſität und 
ſeit 1883 dem Polytechnikum als Lehrer der Kunſtgeſchichte an. 

: Frau Thereſe Breitbach, die am 16. Mai den 75. Geburtstag 
feierte, war ſchon unter ihrem Mädchennamen Döllinger einſt eine 
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3 5 a Ä get, Wera Pawlowska, gammerſänger M. Pichler t 
Pin . ger, wurde 75 Jahr. Petersburg, wurde an die Hamburger Oper engagiert. früher pr. Tenor der Frankfurter Oper. 
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Die Sopraniſtin ato» 
rina Holm, eine geb. Dis 
denburgerin, wurde von 
ihrem andesherrn zur 
Kammerſängerin ernannt. 
Anläßlich bes Beſuches 
der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe zu Schaumburg 
Lippe beim 5. Weſtfäli⸗ 
chen Inf.⸗Rgt. veran 
talteten die Offiziere 
Theateraufführungen. 
Der Rieſendampfer 
„Imperator“ wird mit 
einem Reichsadler ge 
ſchmückt, den der Bild⸗ 
hauer. B. Krufe meiſter⸗ 
haft modelliert hat. 
Der Dirigent des dies⸗ 
jährigen 48. Tonkünſtler⸗ 
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Die Stadt Düſſeldorf 
| | eis Un EE hat von Det preußiſchen 
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i K = j a "am | 5 non Lügen. und Dem Oberbürger⸗ 


dÉ } ۱ D DI 2 
de ^ | | Schloß Jaegerhof in Düſſeldorf meiſter als Dienſtwoh 
8 "7 d l wurde aus dem 10 Ser Krone erworben unb dient als Wohnung des 006 ۷۰5 nung eingeräumt. 
tel : i ' i 
"(Al N 

SR Stadttheater eine ruſſiſche Opernſängerin Frl. Pawlowska 


Gs E) „ angehören. — Die Frankfurter Oper betrauert den Verluſt 
gd d eines ihrer früheren Mitglieder, des Kammerſängers M. Pichler. 
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Eigentum des 


^ Bon lints: Prof. Fugel, Pater Exp. Schmidt, Bauer Rainer, SpielleiterDörrer. In dem Tiroler Dorfe Erl bei Kufſtein finden in dieſem Jahre 
j i Von den Paſſionſpielen in Erl bei Kufſtein. nach langer Pauſe wieder die althergebrachten Paſſionſpiele ftatt. 
à. i zum Artikel: Dortmund. 
: Së it Näheres in der anliegenden Nummer 20 
i = | der „Export⸗Woche“. Das Heft qt der 
i eM n Auslands⸗Ausgabe Der , beigeheftel, 
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Stiergefechte. „Concours Hip- 
pique International‘ : Tauben- 
schießen. + Regatten U. Wasser- 
feste. : Mittelpunkt für Sports 
und Ausflüge. Während der 
beiden 5 alle Arten Fest“ 
lichkeiten. — Im 
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det der Ausländer alle Arten 27/2 alid — nr 
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| einem Ahnlichen Stoos? 
der Riviera finden kann. — 


Man verlange nähere Auskünfte 
vom Sekretariat des 


Grand Casino No. 7. 
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Fremde Sprachen zu beherrſchen, iſt heutigestags zur 
Notwendigkeit geworden — nicht nur für die Jugend, die Austauſch⸗ 
und Prämienreiſen ins Ausland unternehmen darf, ſondern vor allem 
für den Erwachſenen, der im internationalen Verkehr ſteht oder ſich 


E Literatur anderer Sprachgebiete intereſſiert. Die Zeit des 
Auswendiglernens von Vokabeln iſt vorüber und das Einprägen von 
„brauchbaren“ Sätzen nicht gerade der richtige Weg, Intereſſe an einer 


fremden Sprache zu erwecken. Auch ſoll ſich das Angenehme mit dem 

ützlichen verbinden und der lehrhafte Ton nicht unliebſame Erinne⸗ 
rungen an die Schulſtunden erwecken, auch das dickleibige Wörter⸗ 
buch mögen wir nicht beſtändig durchblättern: ſchmeckt doch das Leſen 
pron pater Werke dann gleich bedenklich nach anftrengender 
Arbeit, die nach des Tages Mühen gern vermieden wird. So iſt es 
denn wirklich freudig zu begrüßen, daß die Methode ber Sprachen- 
pflege Syſtem Auguſt Scherl in all dieſen Schwierigkeiten 


Leinenbändchen (die vierzehntägig erſcheinen), werden die beſten Ro⸗ 
mane und Novellen namhafter engliſcher und franzöſiſcher Verfaſſer 
unter gleichzeitig gegenübergeſtellter Überſetzung dem Cefer zugäng⸗ 
lich gemacht und auf dieſe Weiſe ein Sichvertiefen in den Inhalt und 
ein Verſtehen der Feinheit des Stils und des Worts ermöglicht, ein 
Genuß, der bisher bei öfterem Unterbrechen und Suchen nach Ver⸗ 
Bude verloren ging. Jedes Bändchen koſtet 50 Pf. und iſt von der 
Bibliothek Auguft Scherl, G. m. b. H., Berlin S. W., zu beziehen oder 
gegen eine wöchentliche Gebühr von 10 Pf. zu entleihen. Auf Wunſch 
werden auch Probehefte verfandt. :: ° ۱ | 
Die Schildkröte ift, fomeit fie als Leckerbiſſen in Betracht 
kommt, ein ſorgfältig gepflegter Handelsartikel, denn echte Fein⸗ 


ſchmecker erachten nur das friſche Schildkrötenfleiſch als ihres Gaumens 
würdig. Deshalb werden alle paar Monate große Schiffsladungen 
dieſer lebenden Tiere in Kingston, Jamaika, verfrachtet und in Sou: 


thampton ausgeladen. Nur etwa ein Drittel dieſer Tiere überdauert die 
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„Ich habe an mir 
| SE Dofen genommen und 
| rotz meines anftrengenden Berufes. 


Schweſter Friedel Schaper, Frankfurt a. M., Merianftr. 39 


„Ich habe einen ſehr ſchwachen, Magen und dadurch kein gutes Aus⸗ 
ſehen. Nachdem ich nur kurze Zeit Biomalz genommen, fragte ein 


: jeder; „Was machen Sie, daß Sie [o viel beſſer 7 


beſt t 


ſelbſt die gute Wirkung des Biomalz verſpürt, habe 
ſehe jetzt aus wie das Leben ſelbſt, 


n E, Schweſter Elly Schröder, Thalkirchen bei München. 
Ew. Hochwohlgeboren freue ich mich mitteilen zu können, daß Biomalz 
den vorzüglichen Ruf, den es in der ganzen Welt genießt, voll und ganz 

atigt. Frau Anna Schramm, Kgl. Hofſchauſpielerin, Berlin. 


Der Schatz. 


„Nun ſagt mir, edle Jungfrau wert, 

Wer hat Euch dieſen Schatz beſchert 

An Jugend, Kraft und Heiterkeit? 7 

Stets jeib Ihr fröhlich, allezeit | l 

Geſund und friſch und frohgelaunt. 

Aus Euern Augen ſtrahlt ein Glanz, 
Als kämt Ihr ſtets von Spiel und Tanz, 

Und jedermann ob Eurer Schönheit ſtaunt.“ 
Darauf mit lachendem Mund | 


„Wenn Ihr das zu wiſſen, begehrt — 

Biomalz hat mir den Schatz beſchert. 

Den Schatz von Luſt und Lebenskraft 

Hat mir das Biomalz verſchafft . . 

' Hört Ihr in allen Weiſen | 

Das Biomalz nicht rühmen und preijen?" | 
R... in Marburg a. d. . 


Eine Se 
richtige Schönheitspflege 
iſt vor allem: Geſundheitspflege. Verdorbene Säſte, 
ſchlechtes Blut, geringer Appetit, mangelhaft funktio⸗ 
nierende Verdauungsorgane, nervöſe Beſchwerden, 
Blutarmut, Bleichſucht, Frauenleiden aller Art uſw. 
find die Urſachen vorzeitiger Falten- und Runzel⸗ 
bildung, einer fahlen, blaſſen Geſichtsſarbe, unreinen 


Teints uj. Aeußerlich anzuwendende Mittel werden fo 
lange erfolglos bleiben, ſolange nicht von innen heraus 


mit der Biomalz-Rur 


der ganze Organismus aufgefrifcht und verjüngt wird. 
Biomalz räumt mit ungeſunden Säften und Schlacken 
gründlich auf, beſſert Blut und Nerven und regt 
die Verdauung günftig an. Bald wird die Wirkung 
des Biomalz-Genuſſes naturgemäß auch äußerlich 
ſichtbar. Das Ausſehen beſſert ſich, Schlaffheit in den 
Zügen und im Weſen verſchwindet. Bei Mageren 
macht ſich eine mäßige Rundung der Formen 
bemerkbar, ohne daß überflüfſiger und läſtiger Fett⸗ 
anſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt. 


Doſe 1 Mark und 1.90 Mark in Apotheken, Drogenhandlungen und Reformhäuſern. (In Oeſterreich⸗Ungarn K 1.30 und 2.50. 


d 


n. Der Schweiz Fr. 1.60 unb 2.90). Angeblich „ebenſo gute“ Präparate unb minderwertige Nachahmungen weiſe man energiſch 


zurück. Bezugsquellen, Broſchüre und eine Koſtprobe völlig koſtenlos durch Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow = Berlin 1. 
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fange Seereiſe, ba die Schildkröte in der dumpfe, Luft ber Seife, | Verschiedene M iffeilungen. | 
ü jegli me verweigert. Sie àe „ | t ist 
ihrem ee Leh, deen hela Farbe und ſein Wohlgeſchmackk — Dr. Oetkers Pfingstkuchen nach ‚folgendem Rezept. ist 
von einer beſtimmten Grasſorte, die zwiſchen den Korallenriffen seit Jahren bewährt. Zutaten: 250 8 Butter, 200 g Zucker, 7 15 
in ihrer Heimat wächſt, herrührt. Es heißt, daß die infolge von Ab⸗ das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 8 Weizenmehl, ein Päckchen 


ildtröten wertlos ind, da ihr Fleiſch jeglichen von Dr. Oetkers Backp ulver, 100g Korinthen, 100 f Rosinen, 
gn Zoo, Goenfo gi das et der Schlldrröte, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone, ول‎ p u, 
das an der Fangſtelle gleich präpariert, d. h. an der Sonne getrocknet Liter Milch. Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, E pr ef, 
wird, als ein febr zweiſelhaſter Erſatz für friſche Ware, da es ſchon Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver E 7 inzu 
nach kurzer Zeit ſteinhart wird und beim Aufkochen keinen jet: appe⸗ und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, as pipes 
titlichen Geruch verbreitet. Die meiſten Schildkröten werden in London elb und den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Si = 
gegeſſen, wo ſie auch am teuerſten bezahlt werden. Von Southampton Mandeln ausgestreute Form und backe den Kuchen rund 1½ Eeer 
nad) 71 werden die Schildkröten, deren 2000 DAX Anmer AA S an gibt zu dem Teig so viel Milch, dab er dit 

n febr gelitten bat, in geheizten Wa ons übergeführt; au ürfen vom Löffel Hiebe ۱ NE 
bie dere nicht SÉ her geworfen werden, ſtellt doch jedes einzelne — München. Bayrische Gewerbeschau 1912.) Noch a 
ein Wertobjekt dar. Ausstellung München 1908 nicht nur bei den in Bayern Lebenden, 
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e li A Erleichterung ermöglicht die Befriedigung Ihrer Ansprüche an eine gehobene 

4 Lebensführung. Machen Sie die Probe! Alltágliche, bürgerliche Preise, trotz 
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Wer das PIA NOLA nicht ín 
letzter Zeit gehört hat, kann: 
Sich keine Vorstellung davon 
machen, wie man damít- ohne 
musikalische Vorkenntnisse zu 
besitzen-künstlerisch Klavier 
spielen kann, Denn mittels 
Metrostyle-Vorrichtung 
kann Jeder nach der Auffas- 
sung erster Künstler spielen, 
wahrend díe Themodist- 
Vorrichtung zum Hervor- 
heben der Melodíe díent, 
Wie es sonst nur durch 

Handspiel móglích ist. 


Die Instrumente werden 
stets gern vorgeführt in 
den Verkaufsraumen der 


Berlin M, Bellevuestrasse4 
(Potsd. platz) 
Dresden, Pragerstrasse 49 
und bei den Vertretern ín 
allen grösseren Städten. 
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sondern auch bei den Hunderttausenden, die alljährlich auf kürzere 


oder längere Zeit die bayrische Hauptstadt besuchen, in bestem An- 


denken. Ihr wird im Sommer 1912 (Mai bis Oktober) eine würdige 


Nachfolgerin erwachsen in der Bayrischen Gewerbeschau, die 
auf dem nämlichen Gelände wie die Ausstellung 1908, auf der Theresien- 


‚höhe, in den parkumrauschten Prinz-Ludwig-Hallen, stattfinden wird. 


Die Gewerbeschau. verspricht eine stolze Ueberschau zu werden über 
das, was Bayern an handwerklicher Tüchtigkeit und an industrieller 
. Leistungsfähigkeit darzubieten vermag. Der tief im-bayrischen Volk 
wurzelnde Drang nach künstlerischer Betätigung wird durch eine 
Ausstellung von Erzeugnissen der „Volkskunst“ illustriert. Tech- 
nische Betriebe, Buchbinderwerkstätten, eine Glasbläserei, wie man 
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sie im Bayrischen Wald findet, eine Töpferei, eine Handschuh- 
fabrik u. a werden im Betrieb vorgeführt. An besonderen Ver- 
kaufsstellen kann man die schönen Dinge, die man mit eigenen, 
Augen entstehen sah, als Andenken gleich einkaufen und mit- 
nehmen. Das im Ausstellungspark liegende weltberühmte „Künstler- 
theater“ wird während der ganzen Dauer der Gewerbeschau 
Vorstellungen geben, ebenso das Marionettentheater Münchner 


Künstler, das durch seine. Gastspielreisen in ganz Deutschland 


bekannt geworden ist. 


Vergnügungen, echte Münchner Feste fügen zu Ernst und Be- 
lehrung lustsame Unterhaltung. Da gleichzeitig im Residenztheater 
die Mozartfestspiele, iin Prinzregententheater die Wagnerfestspiele : 
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Das natürliche 2 
` Schutzkleid,- > 
der mikroskopisch feine 
Fettüberzug, der die 
Haut konserviert u. ge- 
gen Krankheitserreger 
schutzt. wird beim 
Waschen mit Seite und 
Wasser weggespült 72 
Hierdurch : kommt eg, 
dass empfindliche Haut, 
selbst bei’ Behandlung 
mit neutralen Seifen 
trocken und spröde 
wird, — Mousons neue, 
überfettetelGEMO-Seife 
besitzt die wertvolle 
Eigenschaft, die faut 
mit einem feinen: Fett- 
hauch zu. überziehen, 
der in seiner konser- | 
vierenden Wirkung ein 
© Rauhwerden verhindert. ` 
! Diese dünne Deckschicht 
macht. sich. durch eine 
| angenehme Hautglätte, 
Sonst aber in keiner 
Weise bemerkbar, da 
sie sehr schnell von den 
Poren absorbiert wird. 
IGEMO-GRÜN 0ج‎ Pf. 
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IGEMO-GOLD 80 PE: ? 
per 100 Gr.-Stück, 
überall. erhältlich. ... 
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HA und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein 
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 wechsel. — Vertrieb nur durch die in jeder Stadt befindliche gesellscha fliche Verkaufsstelle, ` 
Man verlange daselbst illustrierte Preisliste oder, wo nicht erhältlich, Dei den Zentralstellen | 
der deutschen Abteilung der Union Horlogàre, Berlin C I9, Abt. 1, — Frankfurt a. M., Abt. I. 
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Pr. Diehl-Stiefel sind 1015 ۱ E 
Dr. Diehl-Stiefel verhindern Satfuss | E سے‎ 
Hr. diehl-Stiefel sind Inftäurchlässig Wie werde ich schlank? 

daß ich mich 


daher Vorsich 


. den, damit er einsieht. daß sein 
ine direkte Gefahr für sem Lë 


Last, sondern e N 
stündlich das Opfer seines Fel 


} ٰ | : " i . . 

| : Dr. Diehl-Stiefel hahen Weltruf Diese Frage ist so oft an mich gerichtet worden, 3 Hera 
19 pr. Diehl-Stiefel werden nachyeabwt | Die Wahrhei e 5 سو‎ ١ 
M t beim Einkauf. Die Wahrheit arte. ettungskuref. 
| Es ist Zeit, daß jedem Korpu die Augen 


T | ESS جا‎ TE وی می‎ "n Jeder Korpulente kann 
AN. ARS . OI FEN FS 
"CH ۰ "ei Nt IENE d durch Gehirn- oder Herzschlag werden, - 
| Noch wichtiger aber ist eS, vor den Gefahren unsinniger 
Entfettungskuren und Experimente zu warnen, die schon me ir 
geschadet als genützt haben, sowie den Weg zu zeigen, Wie 
man ohne große Geldausgabe, ohne Gefahr, ohne atemrauben e 
1 doch aul vernüníti- 


t i dnt. Hy 
z ai E Eiin Lauferei, 0 ne Schwitz- oder Massagequa 
e ielschows ` em Wege dünner wer en kann. E : 
Y» i Schreiben Sie sofort nach diesem lehrreichen Buche, ich 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt. Be 
Broschüre grat. u. Irko, Allerorts zu hab. 


rlin: Leisers Schuhwarenhaus 
Wien: Paprika-Schlesinger. 


sende es bis auf weiteres gratis. 
Allgemeine Chemische Gesellschaft, Berlin 50 33, 
Abt: B. 3. , * 
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(E NE Katalog, früher Oberhebamme an der ge- 
1 T NE l Boe burra n Klinik der König- 7771777 3 
iil i endon vi au Anna Helm, ` vaine in Dosen 2] 1000 WIR Go 
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if die £oluna unſerer Zeit, denn 
walfige Mächte. Zeder kluge Menſch ſchützt und fördert dieje 


durch den Gebrauch der Ed. Patermanns Bade- Wür 
Maientau verjüngend u. erfriſchend auf den dirigi n Körper u. haben 
einen einzi eigenartigen, klärenden Einfluß auf Teint und Haut. 
— der Erfolg iſt bei regelmäßiger Anwendung ein glänzender. — 
Ed. Patermanns Bader Würfel 
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Monte Chùis 


ur die maderzex 


Gegründet: 1843 


Co. Alfa & Ge 


Fabrik und Niederlage WIEN 
DEPOT für Deutschland u, die Schweiz STUTTGART: 
ا‎ Marienstr. 37 


| Zu beziehen durch jede Schreibwarenhandlung Deutschlands, 


od. in beſſeren 
einſchlägigen 
Geſchäften. 


. . . M. 4.— frfo. 
E E M. 1.50 frlo. 


Beſonders zu 
empfehlen 


E von uns 
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ww: 
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als einen Wagen mit schlechten 


Pneumatiks. Dererfahrene Auto- 
mobilist montiert sein Fahrzeug mit 


Continen 


Pneumati 


und abnehmbarer 
Continental-Felge 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co., Hannover 


A PIR 


Briefmarken Zeng 
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tnit BESCH 10 vil mal Hain M. 1.50 
E „ Französische „„ : 
padres Biotreinigungsmifiei B =) 75 „ sell, Markenv.Afrika — 3.50 


: né 10 Pfund-Blechkann 50 M | 
= 1 EE GH fi N berailhin. ` m چو‎ mw عق‎ n Asien وو‎ 3.50 
sterreih-Ungarns und der Schweiz. Flaterstorlum P Seifert Ditersbacn 3 | | | DE] 20 Persien EI. D 80 aim 0.90 
= bei Waldenburg (Schlesisch.Gebirge) Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17h, 
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wie Damenbart, Arm- u. Kürperhaare, 
überhaupt jeder unerwünschte Haarwuchs 
verschwindet rasch und schmerzlos für 


alt gerade Haltung Se a. E 


Diese Worte des 


steigendem \asse errun 


Täglich 1—2 Likörgläschen ( 


verfolgt das Prinzip 


Schultern zurü 


m 6 


(geing Hume »Benetac c. See 
w, get die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militär 


grossen Dichters und G c 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sic die 
gen und bewahrt und sich von 


iolge selbst weiter empfohlen. : 
Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genom! 


g des Körpers u 


daher Frischwerden des 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung des Nervensystems 


(das Lecithin ist in seinem org 


Weckung des Appeti 


Besonders empfehlenswert 
keit erleichtert un 


mem Geschmack, 
werden, ohne jemals die geringste 


Da das Wort „Haematogen“ als solches 
worden ist, SO kann liebiges Präparat 


lange man ausdrücklich 
„Dr. med. Homme :ch nichts anderes 
für das Verlangte als gleic 


Verkauf in Apotheken u. 


ische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenlráger. 


ea S 


en in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Gunst der Aerzte und des Publikums un 


elehrten treff 
Familie durch seine sichtbaren Er- 


Familie Zu 
nen, bewirken 


nd des Geistes 


Gesamtorganismus und 


anischen Naturzustand und nicht als 


künstlicher Zusatz darin enthalten). 


tes una Besserung der Verdauung. 


für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
d ihre Auffassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr angeneh- 

kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt genommen 
Störung Zu verursachen. 


„Freizeichen“ ge- 


jedermann irgendein be 
mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
den Namen des Erfinders 


hwertig oder ebenso gut auireden. 


per Flasche Mk. 3.— 


Drogerien. Preis 


tarker Leib, kein 
sondern schlanke, € 
graziöse Taille. Kein T 
heimmittel, lediglich ein EN el- 

jedoch 


immer durch Anwendung meines neuen, 
überall Sensation erregenden echt fran- 
zösischen Präparats „Sensa“. Garantiert Preis Nik. 4.50 für jede Grösse, 
unschädlich, ärztlich erprobt und emp- لس‎ Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- mittel für zwar korpulente, 
fo len. Volle Schadloshaltung bei Nicht- A ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter de Personen. eine Diät, keine 1- 
erfolg. Preis Mk. 5,—. Versand nur durch \ den Armen gemessen. Für Damen ausserd. se. Vorzüg WILD 
Hirsch-Apotheke, Strassburg 75 Els. 6 Taillenweite: Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 2091605 ot NR 
ou | ( Man verlange illustr. Broschüre. .Franz Stein & 7 
Königgrätzer Strasse ۷٣ 
oth., Generaldepot u. Versand: 
ى2‎ 


—  Aelteste Apotheke Deutschlands. — 


Cat 
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Speciel 
Excelsior M. 18.50 


W. SPIESS SCHUH FABRIK 
STUTTGART 


Schönster Schmuck 


für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. 
sind unstreitig meine 


Gehirgs-Nünge-Nelken 


Versand überallhin. Prosp. gratis u. jranko. 


Gebhard Schnell, Traunstein . pero 


|, Uelt-3) ۳۰ء‎ 
Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Î Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u. Strafprozessen! 
Heirats-Auskünfte 
(Norleb., Lebenswand., Vermóg. pp.) | 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! 701 


t. 


Buttercreme 
geraten vorzüglid) mit 


Siegerin 


Moikereibutter am 01 


Pflanzenbutter-Margarine, einzig 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


Puddings, ſowie alles Butter-Geback 


fllargarine, in Qualität feinſter 


palmato 


Nukbutter von hervorragendem Wohle 
0 ۰ bon höchſter Ergiebigkeit, 
deshalb billig im Gebrauch. 


A. C. Mohr, 6. m. b. f. 71۱::1۰ Bahrenfeſd .- 


eke, Berlin, Potsdame 


AS N 
Radebeul reit 
Weber's 


Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 


oder 
| Jugendzeiten, 
bewáhrtes und eliebt 
Kafjee- 
Verbesserungsmill 
haltbare 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmark® 
ist nur Nachahmun 
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einfachen Jackettkostūin. Besonders. hervorzuheben sind die be- 
währten . eigenen Modelle der Firma Hirschberg in praktischer, 
wetterfester, dabei aber schicker und eleganter Reise-, Sport- und 


Straßenkleidung für Damen und Herren. Den Katalog Nr: 7 gibt | auf diesem Gebiet bisher erreicht worden ist. 


die Firma allen Interessenten gratis ab, sendet auch 
nach allen Ländern der Erde Proben 
echten Loden und Sportstoffen wie auch von allen neuen Mode- 
stoffen in Wolle und Seide. | 

— Eine Abwechslung in der Auswahl von wohlschmecken- 
den Zwischen- und Frühstücksspeisen bringen, ist für die Hausfrau 
oft recht schwer; ein willkommener, praktischer Ratgeber hierfür 
sind Türk & Pabst’s Kochrezepte für die feine und bürgerliche 


Küche, die die Firma Türk & Papst in Frankfurt a M. jeder un- 


serer Leserinnen auf Wunsch kostenlos zusendet. : 

— Fußleidende und Gelähmte sind jetzt nicht mehr an das 
Zimmer gefesselt, sondern können sich, unabhängig von andern 
Personen, mit Hilfe der „Felicitas“-Fahrzeuge selbst fortbewegen. 


= 


Deulſche 1 


für Hanoͤwerkskunſt G ms 


Dresdene Serlin. W Dresden Münden Hamburg 


Hellerau BVelevueftr.10 Ringſtraße 15 Wittelsbacherplatz 1 45 


. . Modem Möbel 


Einfache Zimmer von 250 Mean, 


feite Anſprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, 


hannover 
- Rünlgfir, 27a. 


— c — — —— —— 


18. Mai 1912. 
Diese Fahrzeuge ‚aus der Fabrik von Louis Krause in Leipzig- 


Gohlis besitzen einen Weltruf, weil sie in bezug auf Spezial- 


konstruktionen und Hygiene das Vollkommenste darstellen, was 
Der Antrieb erfolgt 


auf Wunsch | bei den meisten Selbstfahrern durch fast horizontale, wechselweise 
sowohl von regendichten, | Hebelbewegung. 


Die Fahrzeuge laufen auf Pneumatikbereifung ge- 
räuschlos und außerordentlich leicht. Die Originalkonstruktionen 


| der Fahrzeuge sind technisch hervorragend, wobei die Verstellbar- 


keit einzelner Teile besondere Beachtung verdient. Die Maschinen 
sind durchweg stabil gebaut, aus bestem Material und von hóchster 
Eleganz. Für. jedes Fahrzeug, das aus der Fabrik hervorgeht, 
leistet die Firma. weitestgehende Garantie. Der illustrierte Katalog 
wird von der Firma Louis Krause, Leipzig-Gohlis, an Interessenten 
gratis versandt. | | 

— Die Vereinsbrauerei Herrenhausen-Hannover, in 
Norddeutschland allgemein bekannt wegen ihrer äußerst bekömm- 
lichen Qualitätsbiere, braut seit vielen Jahren als. Spezialität ein 


a mmn auiitet ۷۷۳ 


Einrichtungen für verwöhn⸗ 
gegen vui Hotels, 


Schiffsräumen, Sanatorien efc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper x Gartenmöbel 
Kleingerät x Stoffe x Teppiche | 


Man verlange von Hellerau ober Manden bie illuſtrierten Preise 


bücher: A 29 (Zimmer im Preiſe von 250 M 
briefen von D. Fr. Naumann, 1.80 M. 


* MA 
verlangt gratis u. franko meine 
لو وو‎ | große illustrierte Satzpreisliste 
Ss und Gelegenheitsofferte Nr.12. 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 
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> ۴ D 
von alters her die Stadt der 
edlen Künſte voll“, ۶ 
ME foit. Katalg. kom. üb prunt, 
Gebrauchs u. Detorations: 
gegenſtände: Nachbildung. 
S antiker 
Maj Möbel (bejonbers Nürn⸗ 
berg. Truhen), Oefen, Binn- 
ſach., Lüſterweibch., Spinn: 
räd., Creuſſ. Krüge, Slides 
reien uſw. Herrl. Geſchenkel 
| Nürnberger Vertriebs- 
geſellſchaſt Merkur m. 
b. 5., Nürnberg l. 
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Aatantol 


' TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 


lb Odessa und In St. Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, In Antwerpen 1908 al Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prämlierL 


M GARANTOL bleiben die 
e Eier ein Jahr und länger 
krlach. Weder von außen noch beim Öffnen Ist Fa 
سد‎ anzusehen, daß sie nicht direkt. von der Henne 
45 Get Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 
eie trennt sich leicht vom Ootter und läßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Cier 
werden allen anders konservierten Eiern vor 
Sezogen und zin für alle Zwecke verwendbar, 
ee estia 


2 

D 

H 

Ej 

D 

El 

Ín Detallgeschätten xu haben: ; 8 
Padang ۸ ہیں 120 تا‎ 25 N. Packung D ijr 600 Eier 73 N . 
40 m 

n 

| 

E 

- 


e 8, ۴ Le 
e „e. 1200 . 3 
|' € e «00 e 50. 89 . und grösser. 1 


Geäffneie Pakete, sowle solche ohng «iuum? 
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Schutzmarke welse man zurück,‏ کر 
enn nur diese bürgt für gute - Ware,‏ 


MERCEDES 


SE 
MERCEDES 


UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG |. 


s 950 M) mit 9fusítattungs- 
H29 immer über 900 ) 5 M 


Eine neue Erfindung! 


Dreyers 


Fruchtsaft Apparat 


D EXTRA -QUALITÄT 
| Es 


Gleichzeitig Dampfe 
Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 


50—60% Zuckerersparnis 


Beschreibung u.Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


Alleinige Lieferanten: 


Rex-Conservenglas- 
Gesellschaft | 
Bad-Homburg Nr, 56. 
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Passt genau. An- 
erkannt als Ersatz tür 


lass arbeit 
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plutbildenden Eigenschaften 


durch Ueberanstrengun g,K 
aufgebrauchten Blut- 
bewirkt gesunden Schlaf, 
gesunden Wohlbehagens, 
Lebensfreude umwandelt. 
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krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialiabrik d 


Rich. Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
Katalog gratis. 


Dr. Ern 
Kohlensáur 


starke Gasentwicklung. 


Langsame, 
Keine 


Kein unangenehmer Geruch. 


Dr. Ernst San 
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6066 ۳٥ auf Verlangen 


Der vortreffliche Kräftigungswein | 
Die appetitanregenden, kräftigenden, | 
chen „Wincarnis“ 


angenehmer Geschmack ma 


Lieblingsgetränk der Damen. — 
rankheit, Gemütserregungen usw. 


und Nervensubstanzen, 
erzeugt rosige Wangen un 
das Niedergeschlagenheit und Unmut in 


» 


Getränk für Rekonvaleszenten und 
„Wincarnis“ ist in Apotheken, Dro- 
gerien, 1 

waren- 


3,— Mark die Flasche. Große 


Haupt-Niederlage (nur engros) 


Fassett & Johnson 
Berlin SW48, Friedrichstr. 16. 


MAX SELLGE, Spezialgescháft für 


Versand nach außerhalb à Pfund 
Für V erpackung wird pro Pfund c 


st Sandow’s 
EN pA 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Na 
Keine flüssigen Säuren. 


Chemische Fahrik, Hamburg: 


18. Mai 1912. 


Sitzt hierfür nur d. Apotheke 


zum eisernen Mann, Straßburg 64 (Els). 
Max Schwarzlose, L 


d Potsdamer Sir. 14 
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1 | * 2.95). Gold.Medaille London, 
ER d Berlin, Paris, 1882 notare 
Dankschr, be 


in Berlin bei 


Depot 
Kónigstr. 59 un 


| Holl, 


nervenstärkenden und 


des „Wincarnis“ sowie sein 
zu einem 


Welt kann 
Neue Fahrräder 35,— M. an. 
2000 M. 60 
gegen UN al. WE 
Prachtkatalog gratis und franko. 


— Vertreter überall gesuchl.— 


Ernst Machnow, Berlin, 


Weinmeisterstraß® 14 


„Wincarnis“ ersetzt die 


regt den Appetit an, 
djenes Gefühl 


Wincarnis“ ist ein ausgezeichnetes 
geistig angestrengt Arbeitende. 


Kolonial- 
Preis 


Sekt- 


Delikatessen- und 
Handlungen zu haben. 


flasche 5,— Mar 
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Kataloge 
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۱ 
lichtes Bier nach durchaus Pilsener Charakter; nur die besten begriffen, das zweite ist im vollen Wachstum, das dritte hat seine | 
Malze und Hopfen gelangen zur Verwendung. Verbunden mit der | 


e انا‎ Lebenskraft schon nahezu erschöpft und fällt nach einiger Zeit aus. 
langjährigen Praxis und den vorzüglichen Einrichtungen der Brauerei | An seiner Stelle wächst aus d 


ist es ihr gelungen, ein wirklich dem echten Pilsner gleichwertiges 
Produkt auf den Markt zu bringen. Wegen des ausgezeichneten 
Brauwassers sowie der hervorragenden Bekömmlichkeit des Bieres der Entwicklung zurück und fällt schon wieder aus, ehe es die 
wird Herrenhäuser Pilsener ärztlich empfohlen. normale Stärke erlangt hat. Wenn infolge Ernährungsstörungen i 
! 

14 


er Wurzel ein neues Flaumhärchen i 
hervor, wird stürker und entwickelt sich zum vollen Haar. Wenn ۱ 


nun diesem neuen Härchen die Lebenskraft fehlt, so bleibt es in 


— Wie entsteht eine Glatze? Jeder Mensch verliert täglich | der Kopfhaut allen nachwachsenden Haaren die nötige Lebenskraft 
eine kleine Anzahl Haare, und zwar ertolgt dieses Ausfallen nach mangelt, so fallen zwar die alten regelmäßig weiter aus, es fehlt 
einer ganz bestimmten Regel. In der Kopfhaut stehen je drei Haare | aber an Nachwuchs, und so entsteht allmählich die Glatze. In der 


zu einer Gruppe vereinigt. Von diesen ist eins in der Entwicklung | dünnen, über eine große Knochenfläche ausgespannten Kopfhaut ent- H 
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Bade mit Silvana! 


Köstliche, aus den kráftigsten Würzen des Hochwaldes und der Alpenwiese gewonnene 1. .. P. 
Essenzen in den Sorten Kiefernadel, Waldkräuter, Lavendel, Kalmus etc. Silvana-Bäder و‎ dn i 
beeinflussen Haut, Nerven, Atmung und Stimmung auf das glücklichste, EE ) 
stoffe vom Körper fort und erfüllen ihn mit wundervoll keuschem Duft. Silvana-Bä = KEEN 1 
werden daher auch von Tausenden von Ärzten verordnet, sind in 78 un | 
Sanatorien anerkannte Kurmittel und haben sich in der háuslichen SENE (Si vanag 2s I 
Kalmus) glánzend bewáhrt. Original-Flacons für 6 Kurbäder oder 381555 ng 8 d A 
und mit Tropfer zu Abwaschungen etc. (10 Tropfen = 1/4 Pfennig auf eine Waschschüssel) Si iit die Fabrik M ydus i 
reich 4 Hr. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien; andernfalls weist sofort náchste en e D epa QUE d 
Max Elb, Dresden. Inh. der K. S. Staatsmedaille und der Gold. Medaille d. Int. Hygiene-Ausstellung . | || 


| d E 5 Caillenverschluss der Gegenwart und Zukunft 
Bitte bei Ankauf ja zu beachten, dass jeder echte — ` EE SCH I 
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: 2 Pil d ii 
KARGES-HAMMER | *| „Merrenhäuser Pilsener — 
e | l V E 2 Ik: F E Beste deutscher Ersatz — böhmische nh Aerztlich Hannover | | | 
e T — en 
...ھت‎ | zeg sonustor um. | Vereinshrauerei Herrenhausen Hannover I: 
— Machinen » (C. û. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. a 
| ;»edeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis. | | 
® o * | 
Sanatorium f. Kosmetik, 1 Dé 
Haut- und Haarleiden A n 
CR KUREN Sr SI Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. fre $ u 
0ً 9 HE Dr. med. M. Ihle. A E | | 
DEREN MANN i ۱ ۱ 
= Echte Briefmarken. Preis- mI 
gratis sendet August Marbes, Bremen. i h 
E d' 
o > | ۷ 
l Gitarren P | 
HI en Mandolinen. Bm 
GE Së | 
- 2 | AR E e J..... 2 E E | 
Prym's Zukunft EN ` 1 = N 
£, mM o ^ o. 2 die Weltmarke. 3 Q SES 1 | 
` Y : XA 0 A 2 „ =D H 
2 E dssjgsle inr. Zimmermann 4. | 
ا‎ | Der vollkommenste, der zuver/dssigsle | Jul. Heinr. AU اس‎ * | 
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Die Einprägung Prym haben MUSS. ای‎ ren 3 122 für Leib- u. Bettwäsche, Kinder-Roben d l 
aan — | E "Jo/ und Brautausstattungen. l f 
Wirklicher Wert, wirkliche Güte: یں‎ eizer G ardinen = ۳ 
کی‎ "TEE EE AVIA rym’s Handgestickte Tisch- u. EEE |» ` 
2 Der im Knopf enthaltenen rostfreien Broncefeder dieser Form UD Original €r 7257 220123 ae E B e fi 
s 3; N z , 193.520, 210. u. ` _ Ro en un J^ P 
EN ferner der einzig dastehenden Erfindung Prym's: Deutsche nc A PuckkHo ederteil, ohne in Batist, Leinen, ficio. rs VC | 
zi — Maschine, die aus ihr selbsttätig zugeführtem Blech und Draht Prgms Jukun, 1 bsolute und Seide, direkt 2011161 "e ez |: 
.. ehil » nschenhand, selbsttätig formt und ineinander fügt, verdankt der Knopf seine a Katalog und Muster franko. Schweiz. Hi» 
2 2 SS R 510 seinen Wellru Stick.-Manufakt, Luzern, ; Lüwenslr. 2. 0ل‎ 1 
W eli : ET ETE EE ENTER IT ہے‎ 
RE De Wer das Beste kauft, kauft am billigsten! e 
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Prismen-Binocles; Marken aller renommierten Fabriken ZU 
Original-Fabrikpreisen- Für Sport, Reise, Jagd etc.. empfehlen 
ie 1 i n und Marinen 


wir insbesondere d. N 
:einalfabrikate mit 6 mal, Vergrößerung 


eingeführten berühmten Orig! 


Hensoldts Prismen 6 120 Mk. 

Im Gebrauch Sr. Exz. des Grafen Zeppelin bei seinen Fahrten. 

Voigtländers Prismen-Binocle 127 Mk. 

Preise inkl. [estem Rindleder- Etui mit Umbängerlemen. 

sind modernster Konstruktion. keine veralteten 
ichzeitigen Einstellen für beide 


Modelle, mit Mitteltrieb zum glei i 
Augen, mit großen 24«mm-Obiektiven. Großes Gesichtsfeld 
irkli oße Lichtstärke — 1 


und vor allen Dingen eine 


Mit köstlichem Veilchenduft, macht die Haut 

zart, rein un weiss. Preis 50 Pfg. 
Vorrätig in den Niederlagen von Kaiser - 80٤8۰ 

Spezialitäten der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D- 


leichtem Gewicht sind bes | 
i begreiflich miachen. 
von Mk. 120. 
it 10 0% Aufschlag gegen 


deren Beliebtheit in we 
Teilzahlung I" 6 Mk. 
Monatszahlungen von 


Wir liefern Zu Original-F abrikpreisen 
20.— bzw. Mk. 127.— bei 
و‎ : | ! 
Da die Qualitát unserer Gläser über jeden Zweifel erhaben ist, liegt 
wir solvent. Interessenten beide Gläser 


AAT. y 


pup Verlangen Sie, 


s für uns kein Risiko vor, wenn 
l- B 6 Tage zur Ansicht, ohne Kauizwang Hyglenisone p 
1 | und ohne Anzahlung zusenden. Auch der Interessent hat kein 3 Turn | über Gummis rümpie 
| Risiko, denn keines der beiden Gläser, braucht man zu behalten. el 1 1 d Gesundheit flegeartikel. Josel | 
| Man foıdere unsere Ansichtssendung, _ 5 und neue Dest lin 92 Oranienstr. 18 ۱ 
1 ere, auch billigere Gläser kostenlos. | | Maas & Co., Bern "n : 
| i Universal» Nee? ۱ ٠ t 
aus grauem reli 7 M. M k 
وہ‎ Dess Ze? : sia ager 61 
ochenbett = Binde a : 0۱ erreichen 
aus wel Köper fat Ste auf ری‎ Tat, Kont? 
Flanell-Binde 2 Mar | | Lan í reisgekróntm 
Umstands Leibbinden abi ded rri Medai e geschehen bis 30 Pid. 
in versch. Ausf. v. 5,- M leg: Zunahme, garant. unschädlich Streng reel 
an. Alle anderenArten iA CMM | — kein Sc andel, VieleDanksohiro. rio 
gediegen u.preiswert _' "KA mit Gebrauchsanweis. 2 1 ostand. 0 
D. F anz Steiner & Co. 


Nachn. exkl. Porto. U’ r 
öniggrätzer Straße 85. 


Hauptkatalog gratis. 
us OLONIA, nh: Berlin 22, K 


Versandhaus. 
Köln a. Rh. 35, Kamekestr. 14. 


Cosmocoton Bryot 


sën p (prápar. Seidenumschlag) 
— wirkt über Nacht. — 


Pc, Hautpichel, 
51111۰: 


Blüten, Mitesser und er- 


Ges. gesch, Neuheit! | 


Geg. Schlaflosigkeit u. 
Magenbeschwerden. 
los und er- 


die Verdauung wird ohne Ab- 
i Kopi klar. 


Vollig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 


Aerzilich begutachtet. Stück 3.— Mark. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, ee 


Lan hee — 


Spez - Fabrik 
i Handbetriebs- 
Fahrzeuge all. 
Art; Kranken- 
tahrstühle für 
Strasse u. Zim- 
mer; ständiges. Y 
Lager von 


ca. 
300 diversen Fa 
Katalog gratis und franko. 
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petri B behr Offenbar a. l. 3 Echte Brielmarken uropa DW ar ' 
2 en سو اچس نت‎ be | 
0 deutsche Kol. 3.—, 200 engl Kol 4-59. Dose 3 Mark. durch Atteste bestätigt. یں‎ iie N osten! 
5 re » 
Laboratorium, Direkter Ve rsand nach allen Weittellor 


tidenrüder,Krankenfahr - | 


TA stühlei. Straße u.Zimmer. 


NURSES Eh fl., Timmerrollst., Ruhemübel 
1 ر‎ cl ]])]0501 Immerrollst., 1118+ 
ÚN Kat.1912 ca. 125 Abb. grat. 
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M Zeitung und ۶ 
Liste gratis Albert Friedemann 
A 1 Rud. Hoffers, Berlin ö, Koppenstr. 9. 


Briefmarkenhendlung. "LEIP ZIG 


ہے 
Fe"‏ — 
Za nh am‏ — — — — 


0 inn, 0 


I 
|| | 
N 


pepon g LaL ——— 


١ uk 
| ۱ 0-0 | wi 
= | | 


| 
0۷ 


— a^ ime کہ‎ 


WU 
| 


r Farben . 
geren Tape 
r echten 


Eine Sammlung neuartiger, e Fabrik lichrechte 

künstlerisch vollendeter Ober- ST RES Ap en `, Verlangen Sie in bes 

und Untertaperen von aparter 3 iie valier" tengeschäften 
Rosencavalier 


Raumwirkung ‚Tonangebende 0 e : 

Meisterleistung in Zeichnung. 1 Q 1 AMI Erlavt 

Kolorit u.Lichrbes rAndiekeift. | ; N RER [ Taperenfabrik 
Echter u.hygienischer als Stoffe. 00 0S3 SE : gas, Coswig bel 
Ständige Kontrolle, da eigene : ASA | Wj Verkauf nur dur 
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„Brambader „Neue Quelle“ nimmt man auf ärztliche Anweiſung in einem Zeitraume ۱ I | d 
- „Stärkſte Radium-Quelle der Welt!“ von dreißig Tagen vor. Die zur Kur verordnete Menge 0 du) | UI 
(Nach Geheimrat Profeſſor Dr. Frefenius- Wiesbaden wird den Abnehmern in völlig natürlicher Füllung Be an | | 
1 22700 Made-Einheiten)! in Flaſchen von ?/, Liter Inhalt direkt zugeführt. I p a 
e Edelſtes natürliches Heil-Waſſer. Die Koſten einer Kur von 30 Flaſchen belaufen n I: 
1 ur Waſſer erſten Ranges gegen Gicht, Rheumatis- fih auf M. 45.— bei freier Lieferung. Betrag im m vi ۲ | 
e mus, Ischias, Stoffwecjjelfranfheiten, Neuralgie. voraus zahlbar. E ۹۰۳۷ 
| Erkrankungen der Schleimhäute, Schlafloſigkeit, Man wende ſich an die (bai | | i " 
! Nie 


i Alkerserſcheinungen! 
Trinkturen mit Waſſer der Brambacher Neuen Quelle, Brambacher Sprudel Geſellſchaft M. b. h. 
der ſtärkſten Radium⸗Quelle der Welt, Brambach i. V. 


Eine brutale Miss- 


des Haarbodens liegt 
hand ung meist in  unzweck- 
mässigen Mitteln, die 


verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pilegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „IPETROL“ 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
M.2.—, M. 3.— und M.5.— sowie unser 
„IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes 


Das Geheimnis 8 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung de 
S r San 
sranzisco- Wunderseife „OJA“. "JA ist ein 
seem verblüffend wirkendes Schönheits- 
Tibi aon absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
Wei em Teint ein blühendes Kolorit, eine 
iche und Glätte, die jedermann entzückt. 
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ass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


den schon nach der ersten Waschung.. 


g ede Unreinhei S | 
j nheit des Teints, - ۱ 
y merln, Sommersprossen, Röte, الا‎ im Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und | 
d Schwindet zuverlässig durch „OJA“, „OJA“ M. 5.— hat sich glänzend bewährt und | H ER 
/ Doct die schwieligsten Hände elegant, wird von Majestäten dauernd benutzt. mb XE 
á on und fein. Ueberzeugen Sie sich, Ihr Haarwuchs wird ungemein 8 1 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 1 | i | i 
۱ 


1 ganze Dose San Franzisco- Wunder- 
Das .IPE*-Haarwasser kann man 


Seife „OJA“ ^ M. 2.— | 

1 kleine Dos a erede ec و‎ sich auch selbst aus der „IPE“- | Bi 
selfe .0JA« 3 De Knolle, herstellen. % Paket | ۱ BE 
Eege موس مر‎ E Ge M. 2.—, 11 M. 4.—, oder aus der „IPE*- | E 
Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. | i 


— —— ́—́—E1m—aũ— 


a Seite in fester Form وج‎ Sick 7 PL 
RIORET, ss ||, O JA“ NAGELLACK || | »0JA«-Puder. 


ist das einzi D ; j 
zig wirkende Mittel, um die „OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 


Runzelbildung bis in das späteste ; : ` inf - v" hfbarkei d i hf 
er zu verhüten. Orivinalpaket gibt den Fingernágeln sofort durch einfaches Bestreichen Unsichtbarkeit und ist auch frei von di | 
RIORET M. 5.— / > Sa Da Ee i 1 : ill - Gl schädlichen metallischen Substanzen. a N 
.5.—, Musterpaket M. 2.—. mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, Ber Teint wird nen Aw ed US von 0 
Crem O.JA« Schönheit d der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- „OJA“-Puder äusserst zart und Irisch. | | i | 
xs 2e „OJA“ (Schönheit des || Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs-|| Ein Puder von so frappanter jd 8 MERE 
we O 1 H 1 1 1 1 a — B . . .. D .. 1 | I i 
stoff. ët sigkeit zum Reinigen 655 SE SE M. 3; LU Wirkung ist ein Bedürfnis für RER 
` 0 e 14 | 
d aufgesprungene Haut SCH Se E 77 jede feine Dame. H a Ba 
i CKlich samtweich. Originaldose kali- Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Majestäten benutzt. II „OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, ۶ l 
ornischer Creme „OJA“ M. 3 10 d OJA“-Puder 1 Muster- Kart M. 2.— |J 
kalifornisch » M. 3.—, ½ Dose " uder uster- Karton M. 2.—. l 
er Creme „OJA“ M. 2.—. (In weiss, rosa, creme oder braun.) H uM | 
BENI 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) tüglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


Amer. Parfümerie „OJA“, 12:181": Berlin, Leipziger Str. 113 


Mailand, Via Rastrelli b. Kopenhagen, Bredgade 3 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 1. München, Maximiliansplatz 13. 


Crayon JOJA‘, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6,— pro Stück, 


18. Mal 1912. 


mit bedingungslosem R 
Nic! tgefallen senden 
,Pagor" zum Preise von 144:50 Mark 6 Mark 
gegen monatliche Zahlungen von nur == 
Verlangen Sie sofort unsere Ansichtssendung 


Bial & Freund, Poftfach 1672709 Breslau 


verlangt es, daß Sie auf Ihre Geſundheit bedacht ſind. Ein 
Univerſalmittel von beiſpielloſer hygieniſcher Bedeutung 


und promptem Erfolg bei Kolik und Indigeſtion, Migräne, 
Katarrhen und Erkältungszuſtänden beſitzen wir in 


Rleqles-Mnzengeist 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


I en Teint: Pickel, Mitesser, WR 
wg, höckerige und löcherige Huut 


Erhältlich in Flakons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1,35 und M. 1,10 in Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 
Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis d. Ricqlés Depot, Frankfurt d. M. 


oxov 


gross 


— — beseitigt (Ee anen Nacht: — Schönrein! 
rühmlichst i ' 

Hortense de Goupys bekannte kosmetische Essenz: H 

Die hässlichen, oft geradezu entstellenden Fehler, schwinden und der Teint wird 

| | | wunderbar weiss, Seit Jahren tausendíach glänzend bewährt! 
ën B zart und rein! — 

| | JM -1.. Die ,Jllustrierte Frauenzig.“ vom 1. 4. 1908 schreibt: Pickel, Mitesser, 

| Urteile: glänzende Haut lassen 0 „unreinlich“, SO „ungewaschen erscheinen. 

| 
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D zung, 
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Die ideale Hei 


smt ttt 


für kleine Villen U. Landhauser sowie für 
Säle, Kirchen, Fabriken, Hallen ist die 


,JIAJAG" 


a In vielen Fällen verschwinden Fettglanz und Pickel über Nacht durch eine am Abend 
H: | ۱ vorher erfolgte Einreibung mit der kosmetischen Hautessenz ,Schónrein". Aber auch 
| ganz veraltete Mitesser sowie der hässliche, grossporige, höckerige und löcherige 

Zustand der Haut wird durch fortgesetzten Gebrauch des genannten Mittels voll- 

ständig beseitigt, und der Teint erhält sehr bald ein ungemein feines, zartes und 


۱ | weisses Aussehen. — Frl. G. L. in B.: Herzlichen Dank für Ihre vorzüglichen Teint- - Pt 
qo | mittel. Noch kein Mittel — — hatte bei meinem unreinen Teint Erfolg. Kann Ihnen Frischluft-Zentralhetz i9 
| | gar nicht genug danken, dass ich endlich nach vielen Jahren wieder eine reine Haut mit Zentrallüitung- U. Zentral-Luftbeſeuch- 
14 bekomme. — Baronin A. 0.. in B.: Ihr „Schönrein“ pewährt sich vorzüglich. Es hal tung-Anlage. Hygienisch wertvoll. 
l | HE die grossen Poren stark WEE sing ns kengan D die Nase sear yes Viele erstklasS. Referenzen. 
l na: niindert. — Frl. E. B. in M.: — — nun sind nach Gebrauc einer Flasche schon alle 
mt | ۱ Hautunreinheiten verschwunden. E Dank! Ich werde ue Präparate überall J.A.John, A.-G., Erfurt, 
In warm empfehlen. — FT. H.S.in St.: Ich bin entzückt von Ihren vorzüglichen Prä- Jiversgehofen. Drosp. H. 403 kostenl. 
| paraten. Mein Teint ist schon ganz bedeutend besser! — Frau M. S. in H.: Es ist SO g [Prosp. H. 405] > 
| l schön, dass man alle Ihre Präparate mit solchem Vertrauen verwenden kann. Ich — E Ge 


| Ratschläge, die ich nun schon seit vielen (20) Jahren von Ihnen erhalte. — | سے‎ - 1 
n Schönrein Preis per Flasche 2 Mark, 5 Flaschen 8 Mark, Porto 20 Pf., Nachnahme 0 0 
VW | 40 Pi. mehr. — Gratis dazu das Buch: ,Zum Born der Schönheit!“ 


| 
1 | Hortense de Goupy, Berlin-Halensee, D 1582) | 
| 


bin Ihnen wirklich herzlich dankbar für die vorzüglichen Mittel und die ireundlichen Hyo 


N N 


Alle meine Mittel zur Schönheitspflege sind von mir erfunden und in 30 jähriger N 
Praxis zur gróssten Wirksamkeit und Vollkommenheit entwickelt. Das ist der 
grosse Vorzug, den sie vor ähnlichen Erzeugnissen haben. — Verlangen it. 


S gratis (gegen Portoersatz) meine Broschüre: Zum Born der Schönheit. 
22382888 N 
an 
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| || | 00 LAWN-TENNIS-RACKET 
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۱ | | 58 22 \ Fabrikanten 


HI WILLIAMS & Co., 
PARIS. 


Berühmt In der ganzen Welt für die Vortrefflich- 
keit ihrer erstklassigen Ware, ihrer tadellosen 
Spannung, der Vollkommenheit ihres Gleichgewlch- 
tes sowle der glänzenden, erhaltenen Resultate. 
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| || Von den besten Spielern En Rei و‎ Eet, 
NN NN = Grosser Preis St ovis 4+ a 

| [d | dor Welt angenommen: WESS dë AUXOLIN | 

h | NN 1 Muss 1 

Li | „ Die Schultern des Rahmens sind ganz besond. verstärkt, SB e Sc d | | 

A A ۱ | SH u. zwar auf solche Art u. Weise, daß weder die Elasti- 

11 | | | zität vermindert noch das Gewicht vermehrt wird, und 0 S EK˙(ß 00000 : 

۱ | | | 1 wird der Rahmen selbst bei häufig. Spielen nie brechen. | A UOTE N NN | Ferran ssl | 

I (a ہے‎ O la .2 9 9 N A ZurReinigung IN 

| A | d \ rel NON SN Wes NN lÎ und Stärkung de? Maarboden? &J 

` E 13 ^ KIND \ d > >. EIN N und Enlfernun Aer Schuppen. (j 

um GN MEISTERSCHAFTEN MIT GEWONNEN: VAN Sen 20.) d N Ka SE 

Ri 1 : H NOCNI 271 ۱ S LAK ۷ 

| | aM Weltmeisterschaft | IESSEN ch 1 EE 

۱ ۱ - N 1 1 d BAR 1 à NS ۱ n B4 

KO d Meisterschaft von England (C.C.) ON ء)‎ ۳ N RN N (t Mate c 

| ۱ B | 1 | AU Comers Singles Wimbledon P \ 0 EMA N پا(‎ ec Si 

Ha Dä Meisterschaft von Europa ARN S ESQ As 

| 4 E i | Meisterschaft von Deutschland INS A 1 NN S 

LA B B 1 Meisterschaft von Frankreich fe NEM) } 

u | | ELLE Meisterschaft von Belgien RES N 

Wi ۱ ٢ Meisterschaft von Schweden Boo. 


und noch viele andere. 
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leicht solche Ernährungsstörungen. Verbessert man die Blutzirku- 
lation, was durch geeignete Einreibungen, Massage usw. geschehen 
kann, und stärkt man die erschlaffenden Haardrüsen durch'geeignete 
Mittel, so werden oft die nachwachsenden Härchen wieder. genügend 
ernährt, sie fallen nicht mehr aus, bevor sie sich genügend ent- 
wickelt haben, die Glatze bekommt neuen Haarwuchs. Auf diesem 
ganz natürlichen Vorgang beruht die oft überraschende Wirkung 
des echten Peru-Tannin-Wassers (kenntlich an der Schutzmarke: 
„Die. Töchter. des Erfinders“) von E. A. Uhlmann & Co., Reichen- 
bach i. V. Es ist in allen besseren Geschäften zu haben. 


à o 


۱ 13 2 

Ei L 
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keine Last 

Ast. das Plätten und Bügeln mit der 
‚weltberühmten selbstheizenden B 
Patent-Dalli-Plättmaschine (Preis | 
Rompl. 5 Mk.). Doppelte Leistung 
in halber Zeit. An jedem Ort un- 
Unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 
und Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten : 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- Ẹ 
Olühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schalten f. Haus- u. Küchengeräte, 

Jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
ranko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 

- lühstotf für 5,40 Mk. durch 


Benfsche Glühstoff-hesellschaft, Dresden. 
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100 OOO „cine im Ge. 


brauch. Karl Kampmann jr, 
G. m. h. H., Mülheim, Ruhr. Preisl gratis 
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stehen im höheren Alter infolge mangelhafter Blutzirkulation sehr. 


7 Corania-Sesellschaft actes سس‎ 
| In wenigen Tagen | 


KM 
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jeder: Art nach der Methode „System Haas“ hat Herr F. Menzel in: 
einer soeben erschienenen interessanten Broschüre mit zirka 70. Ab- 
bildungen ausführlich geschildert. Jedem an Rückgratverkrümmung: 
Leidenden kann die Anschaffung dieses Buches nur empfohlen werden. 
Die Broschüre ist gegen Voreinsendung von M. 1.00 in Briefmarken: 
zu. beziehen von Zentrale F. Menzel, Dresden-Blasewitz.A. ` 
سےا‎ Bad Soden am Taunus. Der Frühling hat mit Macht 
seinen Einzug gehalten. Bäume und Sträucher in vollster Blüten-. 
| pracht und im herrlich lichtgrünen Laubschmuck locken jeden Be- 
in 


sucher hinaus die malerische Umgebung und den 


| in Gestalt aparten Schmuckes . nach |. 
F modernen Entwürfen, schlichtem 
7 und auch gesteigertem Luxus-Bedürfnis 
dienend, bieten wirin fachkundigerAuswahl 


- Se wi N 
9 A 
^ 


zu mássigen Ceollbeirägen 


ohne Erhóhung. der Listenpreise. 
‚Bedienung prompt, vornehm und diskret, 


Umfangreicher Kunstdruck-Katalog, enthaltend: 
Alle Arten Taschenuhren für Damen u. Herren, 
Ketten, Anhänger, Colliers, Broschen, Kravatten- 
nadeln, Ringe, Silbertaschen, Silberbörsen, Zi- 
. garettendosen, Silberstockkrücken, Crayons, 
Necessaires usw. völlig kostenlos und franko., 


H 
H 
i 


riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Handvoll 


N 

راپ 
EIN‏ 
کمچ 


Filmspulen' 
genügt für die Bilder einer ganzen Reise 
* (5 Dutzend Bilder und mehr). 


Das leichte Gewicht und der geringe Umfang des 
Materials macht neben der Unabhängigkeit von 
der Dunkelkammer und anderen Vorzügen das 


KODAK -.$ystem 


zu dem Ideal-.$pstem für alle Amateur · Photographen. 
KODAK-Apparate sind bei allen photogr. Händlern VV 


ie Marke „KODAK“. — Neuester KODA 
469) en Nr. 36 u. Kodak Broschüren auf Verlangen gratis u. franko. 


KODAK Ges. m. b. H. 


BERLIN | 
Markgrafenstraße 92/93. | 


KODAK G. ra. b. H., Wien, 
Kärntnerstraße 16. 

KODAK Ltd., St. Petersburg, 
19, Bolschaja Konjuschenaja. 

Für Holland: KODAK Limited, 


Brüssel, 36. Rue de 1 Benyer. 


idyllischen: 


Land voll Sole 


— Die orthopädische Behandlung von Rückgratverkrümmungen ` 


ier spielen. 
jeder وو‎ jin lungen und ein- 
durch Apparat ,, Selbstlehrer'*. cs zelnen Marken 
Preis M. 4.50. Jliustr. Prosp. gratis. ‚angebote d 


18. Mat 1912. 


Modell, Kaliber 6,35. Höchste Fabrika- 
tionsnummerri, mit dreifacher mechan. Sicherung. 
Auf Wunsch 6 Tag? zur nsicht ohne Kauf- 
zwang. Original-Fabrikpreise Mk. 36.—, DÉI 
Teilzahlung mit 10% Aufschlag. Monatsrate 


a Bolt 3 0 Mark Ueber 
Ee z | 500 000 Stück 
pistole einge- Preisliste über Jagdgewehre, Doppel- 1 
führt! flinten, Drillinge etc. kostenlos. ME verkauit 
Prázisions = Arbeit 


KOHLER & C9 


BRESLRU 5; Postfach 2433 
| Fr HandlicheCameras 


Sta- 
bilität für alle 
Zwecke der Photo- 
graphie. 
00ء‎ 


Katalog kostenfrei. 


Bezug durch alle 
Photohandlungen: 


praktisch, 
anschmie- 
B gend, 

UE zeitgemäß. 


— 


| Yon M.3.50 
an überall zu 
haben. 


Prospekte versendet 


von = Hoflieferant 
J - G a der Linde, Sr.Maj.d.Kais. 
HANNOVER C. 
es BAUMKUCHEN 
sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd - 
M. 2,20. Versand prompt n. ausserhal. | | 
C. JAEDICKE, Back- und lästig 


meister u. Mundkoch a. D. | A 
; ‚a. D. | einzig und allein nur 
Hoflieferant Sr. Majestát | der neuen amerikani 


Akt.- Ges. 
10. 


New York 


e NSS Berli ele 
BUN erlin SW. ochstr. 58. ‚empiohlen 
u Neu aufgen.: Samt. Torten in ff.Ausführg. 1 05 07 


Mo 
Wie Riesen = 866 1685ء5‎ 1 | 

Haarpracht _ zu erlangen garantier E zurück. Preis M. 5,— 
(SM BEE eg. Nachn. Nur ec 
118 - Marke franko کا‎ 14, ener. € und Fabri 


samtweiche 
gegen 20 Dien 


| e 23 LEIPZIG 14, 
Marie Löffler, EE 37. 


Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


von dankbaren Damen und Herrens 


Wagners Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


bo oo 
„Südstern 
R 0 allein erhte Marke Be 


SCH UTZMAR KE 
Frankfurt & 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. ; 
en anerkannt unübertroffen und ohne ` 


seit mehr als 30 Jahr 
blendendweissen, zarten, rosig merspros: 


zur Erlangung eines 1 
ichtsfarbe. Bestes Mittel gegen I 
gerien und 


r Stück in Apotheken, Dro 


Tausende 


meme. Nur Dr. Hentschel's Wikö- Apparat 
SR D. R.G. M. beseitigt schnell und sicher 
m alle Hautunreinheiten, wie Mitesser, 
Pickel, Pusteln, fleckige Haut, Hautgries, blassen, 
grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähen- 
füsse, Doppelkinn. Die Haut wird zart und 
sammetweich, der Teint rein, blütenweiss und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle 
Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, 
Form und Festigkeit. Alle Unreinheiten des 
Blutes und der Haut werden durch starken atmo- 
j ER 3 sphárischen Druck herausgesaugt, und ein 
starker beständiger Strom irischer Lebenssäfte 


jugendfrischer Ges 
Käuflich zu 50 Pi. pe 


f | 
| | und neuen Blutes wird nach den Zellen der 
Haut gezogen. Diese neue Methode geht direkt 
erweckt frisches 


GA 
SH auf die Ursache des Uebels, 
ifteten Haut, in den ver- 


fallenden Zellen, pfleg 
erschlafften Haultgefásse zu neuer Tätigkeit an, 
darin angesammelten Unreinhe 
hindert dadurch das Ergrauen un 
Wangen) aus, 
Anwendung von Dr. Hentsc 
lich aussehen muss. Nicht 


und Säftezirkulation, ver- 
e hohlen Stellen (hohle 
Gesicht durch sachgemasse 
voll und jugend- 
tlosen Nachahmungen. Dr. Hentschel 
Wikö- Apparat ist der modernste un at zur Erlangung und Erhaltung von 
Schönheit, Jugend, Eleganz. Er is uf wissenschaftlicher Basis beruhende 
Apparat, der die von ihm behaupteten E n tatsächlich besitzt. Fix und fertig 
zum Gebrauch: Einfache Ausstattung: M. 2,50. Porto 20 Pi. extra; Nachnahme M. 3.—. 
Elegante Ausstattung. M. 4.—, Porto 20 Pi. extra; Nachnahme M. 4,50. Wikö-Apparat 

50, Porto 20 Pi. extra; 


IDo pel-Sangkrait für veralte‏ کی 
achnahme M.6.—. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. Zusendung diskret,‏ 


Wins Werke Dr. Hentschel, Hamburg E. 
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Kurpark, in dem auch die Kurkapelle schon zu den verschiedensten 
Tageszeiten regelmäßig konzertiert und den zahlreichen Kurgästen 
eine angenehme Unterhaltung bietet. Drei Militärkapellen sind zu 
größeren Konzerten für den Monat Mai gewonnen, Theatervor- 
stellungen und andere künstlerische Darbietungen sowie Reunions 
sind im Vergnügungsprogramm vorgesehen. 

— Makkaroni-Suppe. Man gibt ein Stückchen Butter in eine 
Pfanne, stäubt diese mit etwas Mehl aus und giebt unter stetem 
Umrühren gute Fleischbrühe dazu, bis eine sämige Masse entsteht. 
Diese läßt man ungefähr eine Stunde lang kochen, schäumt sie 
öfters ab, gießt sie durch ein feines Sieb und rührt schließlich 
zwei Eigelb und eine halbe Tasse Rahm dazu. — Inzwischen wer- 
den Knorr-Hörnle oder in kleine Stücke gebrochene Knorr- 
Makkaroni in Salzwasser weich gekocht und als Einlage in die 
Suppe gegeben. 


— Für Radler und solche, die es werden wollen, wird 
die Nachricht von Interesse sein, daß sich jetzt immer mehr Firmen 
dazu entschließen, den weitesten Kreisen die Anschaffung eines 
guten Rades auf bequeme Teilzahlung zu ermöglichen. Dies tut 
auch jetzt die Roland-Maschinen-Gesellschaft, G. m. b. H., zu 
Köln, auf deren heutiges Inserat wir hinweisen. Die interessante 
Preisliste Nr. 115, in der auch Motorräder, Motorwagen, Näh-, 
Schreib-, land wirtschaftliche und Sprechmaschinen, Musikinstrumente, 
photographische Apparate, Waffen und Uhren abgebildet und be- 
schrieben sind, und die gleichfalls zu den günstigsten Bedingungen 
geliefert werden, erhalten unsere Leser kostenfrei. 

Ein Volksnahrungsmittel von immer wachsender Bedeutung 
ist jetzt auch in Deutschland die Marmelade geworden. Als Ersatz 
für Butter oder mit dieser auf Brot genossen, als Füllung und Sauce 
sowie Kompott hat sie sich in jedes gutgeführte Haus Eingang ver- 


DIE BESTE 
SCHREIB- 


D 


. WANDERER-WERKE A:G 
, SCHÖNAU 2E! CHEMNITZ, 


X Jo! en S 
ابا‎ KREYUSOMMERLAD, 


D. R. P. Patentiert in 


alten Kuiturstaaten. 

/ í Aar. LS Intern.Hyglene-Aus- 
stellg. Dresden 1911; 

SILBERNE MEDAILLE. 


8 Idealer Korseitersatz 


] ohne Einschnürung in der Taille, macht der herrschenden 
Mode entsprechende schlanke Figur. — Unübertroffene 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — 
Kalasiris -Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. 
AusKunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. 


> 


: ii vo 3 1 at geheilt 
Bluta rmut durch 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität. 


Ihre Mitesser, Pickel, Hautun- K 
d - beseitigt dauernder 
reinheiten Gebrauch d. berühmten 
Aok- Seesand-Mandelkleie BB 
Sie erhalten frischen, blütenreinen Teint. 
Nichts anderes aufreden lassen! Dose 1 Mark. 
Angenehm im Gebrauch. Lange vorhaltend. 
Kolberger Anstalten für  Exterikultur, 
Ostseebad Kolberg. Freiwillige Zu- 
schriit: „Die hartnäckigen Mit-? 
esser sind jetzt fast ganz ver- 
schwunden, und das Gesicht sieht 
frisch aus im Gegensatz zu WW 
früher, da ich immer gelb und 7 
unrein aussah.“ Julie F. 


Ueber 200 hóchste 
Auszeichnungen. 


Weltausstellung 
BRÜSSEL 1910: 


Ehrenpreis 


(Diplöme d’honneur). 
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Sfeinhager- Urquell ۲١۸۸) Steinhagen» 


Vertreter f. Uebersce: 


Harder & de Voss 
Hamburg. 


Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 
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ALTE 
Natürliche kohlensaure Stahl | 
HEILERFOLGE bei: Stoffwechsel-, Nieren- und Nervenkrankheiten, bei | 
Verdauungs- und Sexualorgane. — Bade- und Trinkkuren. In | 

Alles Nähere: Fürstlich Wald. Kurverwaltung. 


Richters Pension | 


altbekannte, bestempfohlene 
e | — KUR. und Familienpension 2 


ViLLA GLUCKAUF 


Bahnhofstraße 17. In 
Garten unweit KURPARK gelegen, empliehlt 
sich dem geehrten Publikum. mit tadellosen i 
ieinem Restaurant. Erstklassige Ver 
۱ Jedes Zimmer m. Balkon, prima Betten. Auto- 
Hoitraiteur. - 


Betten, guter 

Bedienung. — (Zentralheizung, elektrisches 

Licht, Bad und Telephon Nr. 73 im Haus.) ` garage. Bes. Joh. Rasmussen, 
( | UE i 
۱ SANATORIUM 


STAHL-SOL-MOORBAD 
nen; weitausgedehnte eigene Eisenmoorleget.. | 
Erkrankungen des Blutes, des Herzens, der Leber, der 


halatorium: Milch-, Liege- und. Terrainkuren. 


STES 


quellen; Radioa 


Atmungs-, 
—^Entzückende Umgebung. — 


Berühmter 


alter Park. 


| . ` KURPENSION | 

Chr. Hemmerich 
Am Brunnenplatz. . 60 Zimmer 
und Salons, Haus.ersten Ranges 


— am. 


EE 


in guter Lage f 
mit modernen Bequemlichkeiten. 


١ی‎ 


P m 


کے 


großem schattigen 
Vornehmes Familienhaus, verbun l 
i pilegung. 


Verpflegung und 0 7 


En 


KURHAUS UND PENSION. 
SANITÄTS-RAT 


DR. H OLSCHER 


ےم 


"UND PENSION 
NTERS| 


` KURHAUS 
Zur Helenenquelle 

(im Park b i den Quellen) 
modern eingerichtet. 
FRAU PFARRER WULFF. 


oi 


v. 
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un, 


um. p 


Vornehmes, ruhiges Haus in besonders 
chóner Lage. Jedes Zimmer mit Loggia und 
herrlicher Aussicht. Sorgfältige Verpile- 

Mäßige Preise. Beste Referenzen. 


C, 


t 


— m. 


e Inhaberin Charlotte Wittrock. 
— an. ) ee 2 
PENSION KNUST | | HAUS GUNTHER 
í Kurpension I. Ranges ut 


Eigenes Badehaus. Spezialitä 
Moorbäder. Prospekte durch 
den Besitzer Hugo Gün 


HOTEL KAISERHOF| 
rud 


HAUS CONTINENTAL 


Parkstraße 6. Ruhige, ‚schöne, kom- 5 


fortable WOhnunp en. beste Vetpilegung, 
mäßige Preise. Auf Wunsch Prospekte. 


 KURPENSION 
Haus Braunschweig 


Altenauplatz 6. Behaglich ein- 
erichtete Zimmer. Vorzügliche 
Verpflegung. Fernsprecher 136. 


1910/11 neu erbaut, g 
Vornehmes Familienhaus mit alle 


Zweiggeschäft. des Hotel _ R 
VE e | 


Pension Bock-Wenzel | PARK: CHLOSSCHEN 


Friedrichstraße 6 


Beste Lage, jeder Komiort, anerkannt gute 
Verpflegung, mäßige Preise. Empfehlungen 
vom Deutschen. Offizier-Verein iür Heer 
und Marine. — Näheres durch Prospekte. 


fort. Das ganze 
| Besitzer: Baukom 


FURSTLICH PYRMONTER 


Stahlbrunnem Hauptquelle und Helenenquelle. Altbewàhrte . Salzbrunnen von heilsamstem E 
ایت‎ namie Get Bleichsucht, Blutarmut und deren Folgen. nervösen nischer Stuhlverstopſung. Bei längerem 
kung. en p dee Bec Nervenschwäche, 017 Neigung zu Blinddarm-Entzündungen. Wertvollstes sc یں‎ 

Seier er b u rankheiten, Nierenleiden, Malaria - Die He- mittel gegen chronische Katarrhe der Bronchien und der Schleimhäute | tische 
اھ ہہ‎ E A ch besonders als Vorkur für die Pyrmonter Hauptquelle. Halskatarrhe. Gegen übermäßige Feitleibigkeit, anämische © er gic ont. 
u Vo Nachkuren ärztlich empfohlen. Versand durch den- Fürstlich Pyrmonter Mineralquellen-Versand Gebr. in Bad — 
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schafft. Daß bei der Auswahl eines namentlich auch Kindern ver- 
abreichten Nahrungsmittels die größte Vorsicht geboten ist, bedarf 
keines weiteren Beweises. Wir empfehlen daher den Leserinnen den 
Gebrauch der erprobten, allseitig anerkannten Marmelade „Aprikosa“, 
die von der-Firma L. C. Oetker in Bahrenfeld 54 in den Handel 
gebracht ist, als für die Kinderernährung besonders geeignet. Sie 
ist schmackhaft, wohlbekömmlich und gelangt in überaus prakti- 
scher Verpackung zum Versand. Dieser erfolgt direkt von. der. 
Fabrik an. Private, wodurch sich der billige Preis dieses erstklassigen 
Fabrikats erklärt und die Frische der Ware gewährleistet wird. 


Fee — 


| „Agfa“-Platte Extrarapid. 
` ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN FABRIKA 


Ein Taiellikör von edelstem Geschmack und infolge seiner leicht 
adstringierenden Wirkung gleichzeitig ein ideales Hausmittel bei 
Magenverstimmungen und Verdauungsbeschwerden: 


E Störtebeker 


. Edelmarke, fein abgelagert! 

, Vorläufig noch zum alten Preise, also: 

Ein 9-kg.-Paket mit 2 ganzen oder 1 ganzen und 2 halben Flaschen M. 5.50 franko 
„ ur innerhalb Deutschlands. 


EE ^ "Stórtebekerhaus | 
Dr. Enkelstroth & Co. i  Ammendorí, Prov. Sachsen. 
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eltbekannte erstklassigeMarke 


Touren-, Renn- und Straßenräder für Herren, Damen 
und Kinder :: Praktische, solide Transporträder, 
Spielend leichter Lauf — Größte Haltbarkeit. 
: Katalog 1912 gern zu Diensten. : 


- Mlerwerke vorm, Heinrich Kleyer A, Ga, Frankfurt a, M. 


Filialen u. Niederlagen in Berlin, Breslau, Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe, Königsberg, Magdeburg, München, 
Stuttg Kopenhagen. — Vertreter fast überall, 


E: 


Lecithin 
; "Perdynamin 


u 18. Mat 1912. 
| ne رو‎ T bei August Scherl d. m. b. H., Berlin 737 
Annahme von Inseraten Zimmeistraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381 Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Eiberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11; Hamburg, Netterwall 2, Hannover, Georg- 
‚straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg I. E., Guten- 


bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111 Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 


die viergespaltene Nonpareille-Zeile. oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


| Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — ` 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


„Uber lichthoffreie 


und 
farbenempfindliche * 
Platten“ Eer بی‎ vi 


und ohne Einrichtung, 
Necessaires etc 


Populäre Betrachtungen von 
Dr. M. Andresen 
Hochinteressante, reich 
illustrierte Broschüre 

gratis 
durch Photohändler 


„Agfa“ 


Prospekt 1912 
16seitig, illustriert, 
gratis. 
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offerieren wir zu ãuBerst wohlfeilen 
Preisen gediegene Qualitãtswaren in 
großer geschmackvoller Auswahl. 
Die Abbildungen in unser. Katalogen 
sind naturgetreue Original- Photo- 
graphien; die Auswahl ist deshalb 
nichtschwerer als im Ladengeschäft, 


Fordern Sie bitte unsern 
Reiseartikel-Katalog kostenírel, 


5 © Breslau V 
Kohler & CO Posch %) 


RO sun. Briefmarken 
100 As. „Afrik. Austr. 2.- | 500 versch. nur 3.50 

1000 versch. nur 11.“ | 2000. „ „48. 

LISCH Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 


und Artikel zur 


Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. Gummisträmpfe Gesundheitspfiege. , ` 


hil. Rümper, Frankfurt a. Main 7.. 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


Einheitspreis M. 10.50 


für Damen und Herren 
Verlangen Sie Musterbuch W 


Eiserne 
Nerven 


bowahren Sie sich, wenn Sie von Zeit 
zu Zeit Ihrem Körper diejenigen Stoffe 
zuführen, welche in hervorragendem 
Masse dazu bestimmt sind, Blut und 
Nerven zu ergänzen und zu erneuern. 


stellt ein Lecithin - Hämoglobin von 
Ausserst angenehmem Geschmack dar, 
welches seit einer Reihe von Jahren 
als blutbildendes Kräftigungsmittel 
ausserordentliche Dienste geleistet hat. 
„Lecithin-Perdynamin“ ist in Apothe- 
ken und Drogerien in Originalflaschen 
zum Preise von M. 4.— erhältlich. Man 


Chemischen Fabrik 


Arthur Jaffé. Berlin Û, 27/163. verlange gratis u. frk. d. Brosch. B von der SÉ 
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en sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzel ers", 
Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, ferner in Wien und 6٤ 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserent 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, 6 durch die 


Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dépendance. Günst, 
ren see Pensions-Arrang. Vor- und Nachsaison. Preisermäss. 
Wasserleit., Elektr. Licht. Näheres P. Schulz. 

B 2 Franck's Hotel und Penslon. 
- D AA Schönste Lage, Volle Pension. 

erg jeveno Vor- und Nachsaison M. 450. 
Hauptsaison nach Uebereinkunit. Besitzer Herm. Franck. 
Sanatorium f. Nerven- u. innere 


Brunsh au ten Kranke. Phys. diät Behandlung, V. 
M. 5—7 pro Tag. Prosp. Dr. Drost. 

Hotel Dünenhaus idyll. a, See u. Wald 
Brunshaupten- Westen get. Komi.Z. AUS Verpfl. Warm. Ze 
Ostseebad b. Königsberg l. Pr. Stārkster Wellenschlag. „Ber 
an e 


d ranz Waldungen. Elektr. U. Gasbeleuchtung. Wasserleitung.. 
sation. Frequenz 1911: 14407 Kurgäste. Auskunit erteilt die 


— - zahl فک‎ 0 m ze 
eege Se با پوت‎ 


Norddeutschland, | 
Malchow l. Mcklb. Kurh. Fleesensee. 
Am H e e see Eig. Jagdrev. El. Licht, Wasserleitg. 
e S n Motorboot, Bud Seg.- u. Angelsport. 
Mäss. Pr. Prosp. frei. Paul Wuthenow. 
bei Neubrandenburg i. Mecki, oe 


Au usta-Bad Luftkurort. Kurhaus m. all, Komî. Muss. Pr. 
stets oll, Prosp. d. Bes. Walter Wuthenow. 

2 b. Bückeburg. Stärkste. Schwefel- und Schlamm- 

A 1 Sen bad gegen Gicht. Rheumatismus, Neuralgien. 
Terrain-Luftkur_ im Auetal. Waldreiche Höhen. 

Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei durch die Verwaltung. 
. Hamburg Lübeck. Natürliche 


ZW g u. 
B a d 0 | d es | 0 Sol-. Moor- U. Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade- Verw. 
—— 


mT Badeverwaltung. 0 
b. Lübeck, Toledo Fre Heit- Ostseebad. — Saml. Steilküsie. 
Post Rauschen. Ru Er- 


EE EE 
Bad Schwartau anz.: Gicht, Rheuma, Frauenleid. 
Arterienverk- Luftkurort. Ruhesitz. 
Brem en Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. 
Bahnhofstr. 34. Gute Küche. 
i. Mecki. Luftkurort. Hotel Wegert, grosser 


LA 
Fürstenberg . Kso TX 


Ruhig, vorn. Ef 
eorgen swa e holungsort, ald, Wasserleitung. 
solide Preise. Näh. Badeverwalig. 

in Mecklbg. Waldiuftkurort. An der Rostock.Stralsunder Bahn. 


Graa Frequenz im Jahre 1911: 5300. Prosp. durch die Badeverwä tung 

und den Verband Deuts her Ostseebäder, Berlin, Unt d. Linden. 

© Hotel u. Kurhaus. Herrlich an Wald u. Wasser 

raven stein gele Balkonzimmer. Gute Betten. Elektr. 

icht. Gute Küche. E. Litzenberg. 

CH — Ostseebad. Bez. Kösiln. Warme 

rossmo er Seebäder. Familienbad. Steinfreier Bade" 

: grund, Grosse Dünenwaldungen. Elekt, 
Licht, Arzt. Auskunit u. Prospekte: Badeverwaltung. 

Vornehmstes Ostseebad, hundert- 


Hotel Mos am Alsterbassin U. Rathaus 
am urg markt. In UP 8 Lage. Moderner سم‎ 
e Heiligendamm Poeti ale 
: rospekte durch die r . 
Han nover Schlossanlagen, gl. Theater. eutsche Kunst- : 
ie Ausstellung 1912 (Mai bie Oktober). Billige b. Kolberg. —, Waldhaus Rodi, guê 
Wohnpreise. nicdrige Steuern. remdenverein, Schillerstrasse 29. l. en en a e Pension, nahe d. Strande, Wiener ch. 
) freie Seebäder. Prosp. M. Hutter. 
K 1 B d Radioaktiv. Schwefelbad. 
2 ٠ d enn or Schlamm- u. Solbad, ES 2 vornehmstes Ostseebad, 3½ Std Y. Berlin. 
Gicht Rheumatismus. erings orf Kräftige Solquelle. ٣67+ Renn 


(bel Hannover) ischias Hautkrankheiten. Prosp. fr. d. d. Kal. Badeverwaltung. 38 
Hotel Kal, Kurhaus (glänzend umgebaut), Schlösschen. Gr. Badehaus. F. a bahn. Tennisplätze i 
Seebad. Hotel . Gesellschaftshaus" m. Dependance Erstes U. 


Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Or. Bau. G. Férster. 
Hotel Cassel (modern umgebaut). Esplanaden-Restaurant. p. Dreschke. orst össtes Haus am Platze. VOTZ. Lage, renom. 


® 
Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorlum für innere 
| und Nervenleiden. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 

o bei Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke, 
leinilottbek dir. a. Elbe, 100 Z., gross. Park, Segel-, 
Ruder-, Tennissport, Golf- u. Poloplatz 

Kleinode € 3 SiE Tamh 

e d b p.Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. Hann. 
Mod. cingericht. Naturhellanstalt. Luft-, a. d, 0880 
111 en runri Sonnenbad. Mäss.Pr. Prosp. îr. Dr. Netter. ur aus runs aup en ین‎ 
Soi- und Moorbad mit modern eingerichteten nehmstes Haus a. Platze, m. allem Komfort. Prosp. frei. Neuer ges.: M. Schurl 
unmittelbar am Strand, V. Hochwald u. Bergen umgel 


o0 
Lüneburg Cete tepi MI 
ar ge Kurkapelle. ٤5 ekte grati 1 
Ausgangspunkt herrlicher SEET ES Misdroy 118 Wasserverso gnn i re Sea 
ger (neu). begin er P Bran denb 
itzer: A. Pa 


Hotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpflegung. Hot. Seeblick l. R Dir a. Meer. Dep Seestern-Hs Brandenburg „Autogar. 
Norddeutschlani@ E ced Genz’ Hotel i. d. Mitte d. Ortes. Vorz. Küche. Mass. Preise. Neuer Bes 


Malente ۵۰۰7:0807 

e urch den Verke rsverein. nahe Königsberg tarker Wellenschlag | 

- : ; d | 

Stärkste Sole Deutschl. Moor- Rau schen seilbahn vem Strande, Mo 9 08 
age. 


Solbad Segeberg Ko =: ey Rode See u 
inemun E Ranges. * Solbäder im ganze 


S t . b. Hamburg. Cari Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
e in oc bekannte genee, Reichhalt. Tiersamm- | Damen-, H Famili 
e Bikerschau. Konzerte eic. Prosp. frei. leitung. Herren, Pam Über Se E 


S2 —_ Fintenw. für Nervóse. Er- 
Stettin لہ نادیم ا‎ ehe . A eu EE, Ge ان‎ T 25 Min. v. Lübeck, | 
1 $- u. Stoilwechselkr., ntziehungskuren Sé d in. v. Lübeck. 
۲ . — 1 M d a 5 un 
ension tägl. 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colla. ravemun e Fi Stunden v Bee Kant 


W tT Sandstrand, Familienbad. Sch 
arnemun e Kanalisation (W. Kl) Von. 
i : zerte. Wildr. Hochwald (ele 
10 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschiessen, Angelsport. rosp. 
Hotel übner, am Meer, m. Depend. 250 Betten, mod. Komf., Gar 
heim. Pension von M. 6.— an. Vor- und Nachsaison billiger. „Un 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. įg. Mádch., ganzjähr. geöffn. Priv.“ 1 


Gerbe, A elektr. Licht, Kanalisation. 33000 Besucher. ' 
otel „Bellevue“ 1, R. direkt am Meer u. Kurpark. Solbüder in all. M. doe ' 
Neues Solbad. 50 Zimm. m. Pens. Beste Lage. Elektr. Licht. Dir. b. B 


i. Meckl. — Hotel Warener Hof. — Bek. glänzend. Küche Frdl 
W aren Zim., mäss. Pr. Nahe Bhi. u. See. Grosser schattiger Restaur.- 
Garten. Zentralhzg. Hausd. a. Bhf. Hugo Dannenberger. 


e Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzü 
Wilsn ack eg. Gicht. Rheumatismus, SE ملا‎ er 
rospekte durch die Badeverwaltung. 


Ostsoebáder, 


A Le. fla herrlichste Lage an der H 
ar Ostsee, vornehmes 
art Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6 jade- 
18 EW Berlin a4. Stunden. 


e Rügen, Hótal zum Hüvt; höchst gelegen. direk 
O ren und Strand. 56: E. d. schönst. P ^ 
Kanalisation, Wasserleitung, Warmbad. Pens 


TT 
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Ostseebad auf Rügen. 
Elektrisches Licht. 
die Badedirektion. 


Sassnitz 


Hotel u. Pension Monopol. Haus I. R., direkt a. Meer, in nächster Nähe der Bäder. 


Solide Preise, Pension von M. 5,— an. Näheres durch 'Prospekt. 


— ——— 


Sellin 


d 


„Perie der Insel Rügen". 
Prosp. d. d. Badedirektion. 
Nordseobäder., 


B 1911: 29870 Besucher, Damen-, Herren- u. Familienbad, 
or u m Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande. 

f Tennisplätze u. Reitbahn. Tägl. Dampferverb. Prosp. grat. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklicher Komfort, wie Fahrstuhl etc, 


Pension von M, 6,— an. Prospekte. 


Köhlers Strandhotel. I. vornehmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens, 42.—M. an. 


Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Prospekt gratis, 


Hotel inselhaile, Pens. v. M. 38.— an. Vorzgl Küche. Man verlange Prospekt D. 
Nordseebad in Holstein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen-, 


KU 
Bü su m Herren- u. Familienbad, Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden. 


Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekommission. 


Langeoog 


sation. Prospekt gratis. 


Hotel Ahrenhottz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel Falke. Haus Leiner, Prosp. grat. 


grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz.: 42000 
Kanal., Wasser, mild. Klima, Schiffsverb.: Hamburg 


N 0 rd 0 rn ey Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 


Strandhotel Kaiserhof, Grósst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


Bremer Logierhäuser. direkt a. M., 200 Zim., Juni, Sept. ermäss. Preise. Tel. 6. Prosp. 


Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hot, 
traiteur. Direkt am Strande gelegen. 


Wan SCT OOd Hotelprospekt gratis. 
Katwyk a an Z e Nordseebad, Holland. — Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. inh.: J. Houtkamp. 


Familienhaus a. Strande, 80 Zim., 

| N Holland. Kurhaus Huis 
or Wy aan ee ter Duin. Schönste Lage 

: der Nordseeküste. Ruhig. 
und vornehmes Familienhotel, Geöffnet vom 15. Mai Ansichten und Prospekte 


kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 


. Brandenburg, 
e (Mark) nahe bei Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kieferwald 
orn 1 m m. Ruhebánken, Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 
Potsdam. Auskunft durch das Gemeindeamt. : 
„; I ND ت‎ —. —t: tS scu c n 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
UCKO Waldfrieden. Pens. EL L., Bád.i. Hause. Parka. See. EmpL 
vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
میں ہمت ہے‎ En ⁵ ⁵(—ü—n d e ee ern 
Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäte- 
erswa e tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Prospekte durch Dir. A. Beliair. Fernspr. 143. 
TOS تی ہے سے‎ do dd e ̃ E 
-Seegefeld Mi i 
Falkenhagen Miteistands-Sanatorian 
e a.0. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 
Fr sunde Höhenl. 80 m ü.d. Stadt. Stets geöffnet. 
eien wa e Geisteskranke ausgeschlossen. Dr. Zenker, 
Brun 1 früher Bergquell Stettin. 
Ad nenhotel u. Kurhaus. Dep. Villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M. 6.— an. 
erk. beste Küche. R. Trapp. 
Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
ru I] ewal . allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. 
Betrieb. Lift. Tel. Pfalzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4. 
L Luftkurort, ca. 13, St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntagsfahr- 
yc e aen Herrl. Lage, umeb. ER 1 55 em E 
. olge g. nervóse Beschwerden u. dergl. 1910: urgäste 
2 ca. 10,000 Touristen. Auskunft: Magistrat. 
Gesundheits - Erziehungsheim für 
eu a el sber nervóse Kinder u. junge Mádchen. 
| Prospekt durch A. Wiebecke. 
ipii ہی ا سے‎ > MESS kassiere 
B 2 2 Neumark, Moor-, Fichtennadel, 
d C on less Sol-, kohlensaure u. elektrische 
" | Lichtbüder, Hand- u. Vibrations- 
mess. Prüf 1. Mai Prosp. Baderer̃rr.nv 
- ا سا‎ bei Berlin. Erholungsheim und 
e em orf anatorium Monrepos, für  Nervenleidende, 
Erholungsbedürftige und Kranke. Telephon 43. 
f:! se n eeu LIS JO e e 
Priv. Pension Edelwelss, Adalbertstr. 6. 
ch lacht mitten im Wald. Zimm. m. u. ohne Pens, 
er see Vorz. Verpflegung, auf Wunsch diät. 
Zentralheizung. Das ganze Jahr offen. 
| Schiesien. 
Bad Ku d Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
owa im Hause, Radiumbehandlung. 
nnn ⁵ ↄ WA ⁵ð ⁵ð 8 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 
ad Í 400 m. Frauen-, Herz-, Blut-, 
angena Nerven-, Stoffw.-Leiden. Stahi- 
(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 
Bad R í Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
el nerz organe. Sommerkuren. Bes. Dr. Schoen. 
E wma urn 
ee 3 Min. üb. Hotel Gold. Frieden, a. Walde, 
ru m m h u be Familienpens. Haase. Mod. Komf. Mäss. 
Preise. Eig. grosse Parks. Tennisplatz, 
Ob ER Hotel Goidener Friede. 
نے‎ h b Anerkannt solides Haus, 
er Krumm u e I. R., 100 Zm., Dampfhzg. 


be H. Licht, W asserltg., Schönste Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd geöffnet. 


Kanalisation u. Wasserleitung. 
Prospekte gratis u. franko durch 


Prachtvolle Hoch- und Nieder- 
Waldungen, staubfreier Badestrand, feste Landungsbrücke, Illustr, 


Meinens Hotel, altrenommiertes Haus, Kanali- 


۱ | 
Schreiberhau mim ئا‎ mt aes 


Ober-Schreiberh au Landhaus Marie-Elisabeth alter Baudenweg. 


Christl. Pension, ! öffnet: 
el. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Frl, v. Skal. ension, ganze Jahr geöffnet; Zentrihz., 


. ا ا 

Ulbri chsh eo h n De eelere e Sol: 
. im u enge irere, modernster D 

0 e 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. ii 

Heilanstalten für Zuckerkranke. 


Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 


Bad Neuenahr durch Dr. Külz. : 


Germania. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 


B A am Rhein. Krankh, d. Atmungs-, Verdauungsorg., 
a a Zio b. allen Stofiwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
ö ` Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 
muriat. Thermen, Naturfüllung 2. Hauskur. i. Apothek., Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle. ‘Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 

Weltberühmtes Radium - Solbad. 


B Prospekte durch: Hot. Royal-Eng- 
a reuznac Hee? AMAT Paim — Hot. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. RH S SOAM O EES 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garten, 
on herrl. Rheinterrasse. Zimmer von M. 3,— an. Tägl. Konzert, 
Autogarage. Direktion W. O. König, früher Domhotel Köln. 
Brau niel S grosser Parkanlagen; Pension 6—8 Mk; eigene Jagd 
und Fischerei. 
Go d esber am Rhein. Kur- u. Wasserhellanstalt ,,Godes- 
berg“. Dr. med. Stähly. Direktor Butin. 
D ü tz ch e gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für Nar. 
Teutoburger Wald. 


ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzte. 
Kohlensäurereiche 81 
a 0 en e e gegen Herzleiden, Frauen- 


Westdeutschland, 


Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 
krankheiten, Rheumatis.nus, 


Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause, Kur- 
kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift irei durch die Badeverwaltung. 


B ad D ri b u r o Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Nieren- 


leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatism., 
Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 
Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Gräll. Kur- 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim.. Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg. 


Bad Lippspringe Kurbad tum 


— 


radioaktive Heilquelle, Bestbewährt bei Lungen- und Haıs- 
Kurbr unnen: leiden. — Bäder und Inhalationen, — Ermässigung für 


Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


e e . . A 
BadLippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelie. 
Heilanstalt für Lungenkranka der 


San atori um Li p ps pr i ng € gebildeten Stände. Prospekt frei. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


Bad Meinbe 


der Harnwege. Neue Badehäuser. Täg 
bersruh“. Z. m. Pens. 5—7 M, 


B a d O ey n h d u 5 e tgl. Badearzt. Dr. L embcke. Pr. 


Haus Kessel, beh. einger. Zim. m. Ps. 5—8 M. tgl. a. o. Ps. Elektr. L. Prosp. Frl. v. Kessel. 
— —Ó——— E * 2 
Sanatorium b. Bielefeld, 


Teutoburger Wald d اما‎ 
Fürstl. Bad Salzuflen £z; 3 


halatorlum. Trink-, Bade- und Inhalationskur. Herrl. Umgeb. Teutoburger Wald. 
Prosp. d. d. Fürstl. Badeverwaitg. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krankheit 
L Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 


Kurpension „Villa Schrel- 


Mitteldeutschlands. 


Bad Schmiedeberg 5 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heii- 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- U Nervenleider, Herrlicher Wald, 
Prospekt durch den Magistrat. 

für Nieren- und Blasenleiden, 


Bad Wildunge Fürsti. Badehotel, L Rg. 


Der Kaiserhof, I. R., schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W. Schober. 


a. d. S. Sol- und Moorbad, prachtvolles Kurhaus, 
B ernbu ro ganze Jahr geóílnet, Keine Kurtaxe, billige Preise. 


— € ——  ——— rr —— ——— — — 
Palasthotel Wettiner Hof ersten Ranges vis-à-vis 
d 5 er den Bädern, Pension. i 


a. d. Lahn. Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 
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| Rentzs ch mühle Vogt." Hotel Stelnicht, ruhiger 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, 
Sächsisches Erzgebirge. 


Bad Lauterberg 


| San ator. Dr. Rosell. Für Herzieiden, Adernverkalk., Verdauungs: 


18. Mat 1912. 
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2 bei Dresden. — Waldpark- 7 
Blasewitz Moderne Kuranstalt l. innere San 8 71 
(spez. Magen-. Darm-. Stoilw.-, Herz-) und Nerven- 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. U. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialárzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. 


Sanatorium t. Nerven- u. Stoifwechselkranke, Herz- 
E Isterber u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — ٣ frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 
gg e Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
Grüna 1 Sa 400 m u. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 
e © (früher Sanatorium Krummhübel). 
e (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
d iebenwerd folgreicher, angenehmer. billiger Kurort. 
Prospekt durch die Badedirektion. 
2 Elsenmoorbad in Anhalt. Bahn Berlin-Nordhausen. Gegen 
in All Rheumat., Gicht, Frauen- u Nervenl. Hervorragende Heii- 
erfolge. Angen. u billiger Aufenthalt, in herri. aldgegend. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


0 e h b | er som Län kiman 
Friedrichsbrunn Nahe ege Ka 
Luftkurort la., dir. an herrl. Buchen- 

Gernrode a. H. bree. bet asas 


Steuern. Zur dauernden Niederlassung geeignet. Auskunft durch Magistrat. 


Hahn erıklee-Bockswiese Im Oberharz. 560 m 


Auto-Verbind. Schöne, geschützte Lage, rings 
v. hoh. Fichtenwald umgeben. Bequeme Waldspaziergäng®e; bietet gesundheitsstär- 
kenden Sommeraufenthalt, auch f. Nachkur. Illustr. Prospekt durch d. Kurverwaltung. 


Sanatorium für Nerven- und Innere Kranke, 

H ah nen kl ee Erholungsbedürftige und Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt 

CH. — Villa Daheim Erholungshs. u. Sanatorium. 

Hassero de Diät, Bàd.-, Liegek. Zentrihzg. la Rel. Prosp.Luftbad. 

(Mass. Preise.) G. Giraud. HausarztDr. Morgenroth. 

Ilsenb ك۴‎ a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Oebirgslage. 

u Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 

(Harz). Rudolf Just's Kuranstait. Post Stapelburg. 

un born Naturheilanstalt u. Erholungsheim. ۸۳۰۱۶۰ 

idyll i. mittl. Hóhenl.; genügt höchst. Anspr. FrOSP. fr. 

am Südharz, klimatischer Kurort, in bevor- 

a ac sa zugter Waldiage. 1 Alass, Unterk. Ausk. Prosp. 

Wohnungsverzeichnis durch d. Badeverwaitunp. 


Solbad. Berühmt d. S. heilkräft. Solg ele 

Salzd etiurth Inhalatorium u. kohlensaure Bäder. Täglich 

Konzerte. Prosp. durch die Badeverwaltung. 

Oberharz — 630 m Höhen- u. Luft- 

St A d b kurort, Herrliche waldreiche Um- 
Andreasberg z re A 


Sa. Dr. Nöhring's Sanatorium für Lungen- 


N eu-Co swig piene 1904/5 erbaut. Nur L KL Prospekt 


Elbe. Eis 50۰ Sehr bill. angen. Kurort u. 

retzsch Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. 
. Gicht, Nerven-. Frauenleid. Prosp. d. Kurverwaltung. 

e o i.Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- 
el bo S ru n quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopi- 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 


Zöbisch-Reiboldsgrün eeneg, +70 


e 
:و۷۱‎ 2 bevorz Sommer- 


Waldaufenthalt. 20 Zimmer. Nähe 


Kgl. Hoflieferant. gebung. Prosp. d. 9 tg. 


Schierke . Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
` Komfort Das ganze Jahr geöffnet | 
Hotel Kurhaus u. Fürstennön : den guten internationalen Hotels gleichstehend. 
Hotel Waldfrieden, I. R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise. Bes. C. Schinke. 


SOLBAD AM A Bewährter klimatisch. Kurort. 


Su d er 0 d e Neues 0 aa Prospekt gratis durch die Bade 


verwaltung. 


Sülzha n Sanatorium „Otto Stubber für Leicht-Lungenkrankt 

۷ — Südharz — Beste Erfolge. ProsP. frei. 

Südharz. Sanatorium „Hohentanneck" Heilanstall 
j Kur- u. Ver 


Sülzhayn مد رئیا‎ EE سط‎ 
Villen-Kolonie Barenberg 


bei Schierke. Kurhotel Waldpark. Schönste u. gesund. Lage d. Geg. Mod. Haus a, Platz. 
Thüringen 


Im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nervenkranke, 
u Herz- Magen. Darmleidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, 


Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Röntgenkab. 
Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grósstes 


20 Sächs. Erzgeb. 
aren els u. bestrenom. Haus l R. 80 eleg: Zim. mit Balkon, 
Zentralheizung. W.-C. Prosp. M. Makowsky. 
e Hotel u. Pension Fürstenhof. I. Haus a. Platze. Un- 
1 5 Or mittelbar a. Wald. Vorzgl. Verpflegung: Pens. einschl. 
Zimmer v. 5.50 an. Prosp. Bes. Frau M. verw. Adolph. 
Sächsische Schwelz. 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 2. 

A C An All Trinkk.Sauerst.-, Sol-, Kiefern-, Moor-, 
kohlens. und elektr. (auch Licht- 

bäder usw. Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater, Jeder Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. 


Yilla Minerva. Mod. Privatlog. u. Pens.,5 Min. v. Landungspl., Badallee 219. Bes. J. Paschen. 
Harz. 


Badekommissariat send. frei illustr. 
a arz ur Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
Preisen sowie Stadtplan. 

Waldparkhot. Beivedére. I. R. Unm. a. Wald, el. Licht, Lift, Zentralheizun Prospekt. 

Hotel Beilevue I. R., schönsteLage., ali. Komfort, Kais. Auto-Klub. Prosp. Bes. R. Schlemm. 

Hotel Waldmühle, I. R., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. Zentral- 
heizung. Auto- Garage. Tel. 60. 

Schmelzer's Hotel, L R., Zentralhzg., el. Licht. sch. Lg. n. d. Bade. Fernspt. 299. ۰ 

otel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäss. Pr. Prosp. 

Viila Löhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komi, hervorr. Lage am Walde. Prosp. 


eri a Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. ۷۱115 ruhiges, d 
100 Betten. Modernster Komiort. Salons. Bäder, Personen g 


rkst. Moorbad, Stahl-. Fichten- 


e 
stä 
a O ens el n nad. Kohlensäure, Sol-, Damp!- 
elektr, Lichtb.; Wechselstrom 
Lutt- u. Sonnenbáder: Kaltwasserbeh., Massage, Röntgenlaborat. Heilkräftig b- et 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus. Gicht, Nieren-, Magen. Darme لا‎ krank.. 
Frauenleid., Bleichsucht, Harn- U Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion 


1 d Radium-Solbad. Bade-, Inhalations 
Bad Sulza le Thür. und Trinkkuren. dyllische und Bi 
a schützte Lage, Grosse Erfolge bei Kinderkr 
u. allen Stofiwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion. 


Horotheenbad- 5333 
El gersb u rg ا سا یل‎ Gegründet Gei: ee 


: Licht, Wasserleitung, W - 
spülung, neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. Bm 
Ou angrehr Get 9 na um dre nn Ce ا‎ Pr. ir. Fernsp. Nr. 4. 
1 Berghoie schershöh, 3 Min. von tation Kurpark. Herrl. Hó 
Hotel Kurhaus. Haus I. Ranges. 6G. Kleemann. dd i rar 
sc 


Ballenstedt ات سو‎ et 
dauernden Aufenthalt. Prosp. d. d. Kurverwalt. 


k und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fett- 
suchy Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er- | Prospekt. Dr. Hausstaedt. 
olungsbedürftige. Diätetische Anstalt mil neuerbautem Kurmittelhaus für Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Nervöse. Hochlage. 25 jahr. Ortserfabru 


alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit, e 
f isen ach villa Karoline, Mariental 26. Ruh. Lage am Ka 
gross. Park. Vorzgl. Küche. Pens. V. M. 5.— an. 


Wasserheilveriahren, Schwimmbassin, Lichttherapie. Kohlensäure-, Wechselstrom, 
s t b Thür. Wald. Ruh. : 
1 ; inselsberg—Renns 
insterbergen Hsn arae ^ 


Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen. Schwed. Massage. Zandersaal, Inhalatorium, 
(500—6 m). Ideale 


Arsonvalisation, Thermopenetration, Iniluenz. Elektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, 
ee Br mida رسس ا‎ Sie begünstigte Höhenlage, 
ntralheizung. ektrisches Licht. Fa rstuhl Stet ö 
aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Prosp. وت سی‎ 
8 e 1 ne ckens tei Südhochharz. _ Erholungsheim über alles Nähere, Prospekte durch den Fremdenverkehrsverein. ; 
1 کت"‎ Heim w Keren? F — — pad (Kylihäuser) Radios, 
: : ensweise. Herr, Höhenlage, m. Sais. I. 
und Winterk. Pension pro Tag 6 M. Jilustr. Prosp. frei. 85 rankenhau Sen 07 j m d Badedirek 
(Harz). Klimat. Kurort, Sommerfrische e e te Sanati 
an en ur Pensionopolis. Frische, anre . Gebir sluft F d h d Geh. S.-R. Dr. Kothe $ an 1 
9 (Harz, Brocken) und doch mildes lima rie ric ro a mod. Neubau, höchst, Dë? 


(Durchschnittstemper. 955 Gr.). w. Niederschläge Herrl. gel. Ber i Lage Ne 
er. 9, QW j . gel. Bergst. (13 000 Einw.)m. Ne 
C SE. | watdsanatorlun eeng, Df, med. Seng, Noran ا‎ p 
2(٦ acenta seh. E à d sch یک‎ öchtp. etc., el.L..Kanalis. Mäss. Steuern. | Dr. Lots Thürin Walds ciu ose en ansteckenden b dart u. Nervöse. SP 
EEN EE SE e 
, e 
doter. 1600 m über dem Meere, Sommer Dr. Wanke's Kuranstalt f. erven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganz > 


e : 
Braunlage und Winterkurort. Prospekte eic. durch die Kur- „Haus Schönblick“, Carlstr. 9. Familien-Pension J. R., vorzügl. f. Erholungsbedi 


verwaltung. Tel. 40. 2 111 I. I 
: : à à milienhaus 
Hotel Deutsches Haus im Villenviertel. Zentralh.. Bad. Teleph. #1. Mässige Preise Reinhardsbrunn Ne S FProspekt. 

3 m1 


€ Oberharz. Höhenluftkurort Wi : i i 
Ei an d EE ortu. Wintersportplatz ; 20 Min. v. Schierke. Klimatischer Kurort, 


Waldhöhe, H ' 80420 
Waldhöhe, naus 1. ‚Ranges. Neu und komiortabel eing. Georgenth al Terrainkuren. . Prosp. u 
d. d. Kurverwaltung. 


renoviert. Innere. erz- un 


inat Manar Besitzer. 
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E 
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e 


Thüringens, bester Ruhewohnsitz. Badischer und Württembergischer Schwarzwald, E 
Terminus-Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne - 


B ad en- Bad en freie Lage, Lift, jed. Komi, mäss. Preise, 


Pension Auguste-Viktoria. Schönste Lage. Lichtentaler Allee. Besitzervon Stockhausen. 
süd. bad. Schwarzwald, 904 m û. d. M. 


Friedenweiler ;, 
Glotterbad 


Goth a Residenz. . Gartenstadt 
20 14 Fremdenverkehrs-Verein. 
ای‎ Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 
B ad | K Ó S t ri tz l. Thür. Heisse Sandbäder, Rheuniat, 
Se KEE iar er durch die 88816۷6۳۷۷۸۹1109... 
Leutenb e ; Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
dcr v. 4 rg Gegend. ` Bäder aller Art. Prospekte durch 


leidende und Erholungsbedlürftige, das ganze 


l A" ol 1. „ Thür. Wald. Vielbesuchte Sommer- 

Bad Gr. abarz frische u. Luftkurort am Inselsberg. 
| 

.Gicht, Ischias, Nierenleiden. Auskunft 

den Verschönerungs-Verein. Jahr geöfinet. Prospekte gratis, 


ST - a. Rwg. 835 û. d. M. Müllers Hotel u. Pension. H SET : Paradies des nördl. Schwarzwald, weltbe Hei - 
Neuhaus Modern. Neubau, n. Wald.. Schóne Fernsicht. Volle errena u. Nervenkurort, Bevorzugt. Sommerfrische. Ueber- 


Pension v. M. 6.— an. Ausk. li. Prosp. d. d. Besitzer: 


angsstation von und nach dem Süden. Muste, ` 
Albert Muller. E 5 Ä 


Prospekt gratis durch den Kurverein 
kurort. Inmitten ausged. Tannen- 


Bad L iebenzell wülder. Prosp. d.d. Kurverwaltung. Ki 


bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 


Kurhaus zur Post. L Rg. Illustr. Prosp. Bes.: K.Busch. 


Rasten b er o i. Thür. — Billiger Luftkurort u. Seeche, 


Laub- u. Nadelw, Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 
Verschönerungsverein u. Kurhausbs. F. Schmidt. 


(Württbg.) Thermalbüder. Luft- 


او اھ 
ME)‏ ~` - 


Rudolstadt 25:299 Wehrawald usn ttet tmi cad 
NER! I a AL Nähe Blankenburgs Bäder jed. Art, aller Komi. | ,. : enean et SECH. Sanatorium Wehrawald, erstilass. 44 
Sport. Pens. 4,50 an. Prosp. gr. d. Heh. Stephan. | Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. bé Wi Bi ۱ 

b 


72 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte hei- ` "(A "A: 
1 3 kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw, Pro- ON کور‎ ii 
: spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. `, . IN. 
Hotel Post, I. Ranges, Pens., Lift, neues Lese- u. Rauchzimmer. Prospek ( Kë 

Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Koran, Theat., Kurhaus nahe d. Bäd. 


Nóilers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
Erstkl. Pension- u. Touristenhaus. Prosp. 
kostenl. durch Bes. C. Nöller, Hoftraiteur. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m, 
zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. Täler. 
Ausk..u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


Schwarzburg 
Tambach 


-. تپ 


Ts - اہ‎ 
"ate Vie tll 
8 رو سے‎ 


t » ! 5 ا۱‎ : 5 ap 
C. Kempf. 3 


— 
~ 5 
Ue Fé م لے‎ 
EE TELA 


| ۱ . Hotel u. Pens, Elektr. Bel. 
postsíation. Auto-Garage. Ausführl. d. u, Prosp. Badeverwaltung. | 
in den bayerischen Hochalpen 


Bad Reich en h al | , nächst Salzburg und Königsee, 


Luftkurort L Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stoffwechsel- 
und Nervenkrankheiten, — Gr. 7 der Welt für pneum. Kammern, Inhalatorien und 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissa.iat u. Kurverein. . 


; .. : i 8 E * * * ۱ : i R 5 T F M 2 (i : 
Zi coe nrü ck birgsgegend Ce MuR : ! | Fichtelgeb. — Mod pode | y 17 
S4 ; S ۱ beliebter Luftkuro 0 ur- g . oderne, ärztl. geleit. a pix 
"E | hotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. Ale X anderbad Kuranstalt. Stahl- und Moorbad mit 44 BEL 


Motor- 


Süddeutschland. 


B ad N h 9 aa Prince of Wales Hotel. Internat. vor- 
au el | 1 l un pur sd Grósse O2) 
۱ i NEE „ an den Bädern und Park. 1911 gänzlic 
Preise. stattet. Einzelzimmer und abgeschlossene Wohnungen mit Bädern. Mässige 
Privath Prospekte, Bes. G. A. Stoessel. ! 
PrivathoL ol Majestic, d. a. Bád., Lift, Ztrhz., el. L., App. m. Bad m. u. W. C. pens. m. Preise. Pr. 
l otel Terminus, fr. zentr. Lage am Park. Jeder Komf. Pens., mäss. Pr. Prosp 


h \ : | spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer 
Pension xula Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Küchlerstr. 10. Pension L Ranges, Zentral- 
Villa Fontarder Komfort. Bad, Das ganze Jahr geöffnet. 
Villa Mathilde Britannlsstr, LR Nahe Kurh. Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp 
e , Zentralheizg., : ; — bis 11.—. Bes. 
K; Schaefer. Frankfurterstr. 35 izg.. Zimmer inkl. Pens. Mk. 8.— bis 1 SE 


Kumna.ders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, LR Schönste Lage. Offiz.-Ver. Prosp. | 8 مہ‎ je ch e e monen, dicht p. i F 
d Nerven-, Stoffw., Ba Ai bling Rheumatismus. Ischias. Frauenkrankheiten. 3 | 


Frau Stadtrat Peplau 


Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 
haus allerersten Ranges. Näheres 


Bad Kissingen =: 


Villa Altenberg nächst d. Kurp., Bád. u. Quell. gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schétier. 


Berchtesgaden zz eec 


„Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
kurort. Solbad. Winterstation. 

Hotel Deutsches Haus mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 50 Zimmer, 

Trockenräume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. E. 


NM 22 jodbad, 5۷80310111. cuttkurort, 570 m u. M., a. russe d. 
B ad 612 bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1½ Std. Bahnf. Münch., Kurm., 
l Sais.-Theater, Tennis, Lesez. Wandelb. Kurgart. usw. 
121 ۱ * im Isartal b. München. 700 m üb. Meer. di 
Eben h au Se ® Kuranstalt f. Nerven- innere Kranke, Rekon- 
wg . valesz., das g. Jahr geöffn. Prosp. a. Wunsch. 
TN — Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten Ranges, 
Arm ISC direkt am Walde und See. Appartements, Zentral- 
۱ Heizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
„— — . ...!... 8 H 
۱ | Hotel-Pension. Schwan-. 
ohenschwangau estis 
ü. M. Herri. Gebirgslage. 
la Verpfleg. Mäss. Preise. Vornehmste Sommerfrische. Prospekte. F. X. Engl. 
Lindau 


e am Chiemsee, zwischen München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk- 
Dri en schloss u. Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, physikal. u. diätet. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen. Jllustr. Prospekt gratis. 
Kurhaus - Strand - Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 
Hotel Haus Gibson vorn. Ranges mit 


Partenkirchen Zr — dp 


— 


Ludwigsburger Heilbad, Krankheiten 
d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 
Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 


12 Min. v. EE EE Dr. Langenbach's 
Sanatorium für. Stoffwechselkranke, 
Nervenkranke u Erholungsbedürftige. 


Bergstraße. 


a. Bergstraße. Hotei Odenwald. Elektr. Licht. 
Dampíheizung. Volle Pension M. 4.50—M. 5.—, 
. Bes. Ad. Vogel. 


(Baden). Bergstrasse. Hotel Pfülzer. Hof. Erstes 
Haus am Platze, 5 Min. v. d. Bahnhöfen. Gross. 
schattiger Garten. Tennisplatz. Tel. 120. Pens. 


im Bodensee auf einer Insei schön gelegen, herrt. Alpenaussicht, 
Hotei Bayerischer Hof, . Rang., mod. Komfort, Stets geöfinet. 


SC vollst.modernis. 80 Priv.-Bäd. 
Heid elberg He Anssiell Frankenfaler Porzellan, 14.— 
. ersten Ranges, nahe Kurhaus, Quellen und Bäder 
Ludwigsbur 
e d 
Lindenfels 


— ———ÓÀÓMÁ——— M — — — — 
ad S a. Taunus. Grand Hotel. l. Haus am Platze. 
| O en Lift, elektr, Licht, Zentralheiz, Appart. mit Bad. 
M ai n Grand Hotel Frankfurter Hof, 
Schlossbeleucht, am 16. u. 28./5., 9., 18, 30/6... 
239. Gartenbau-Ausstellung, Prospekt durch Verkehrs-Verein. 
Ruhige idyllische Lage des Bades. 
Weinhei 


Ee oler Park u, Autogarage, 
F ran kfurt a e allererst. R, zentralst Lg. 
„ 17., 28./7., 6.48: Am 4./7. Blumenboot-Korso, 
Homburg v. d. Höhe. Hotel Augusta, vornehmes Hotel 
u de 
Neckargmün 
y. e 4.50 En Bes, Heinr. Reiffel. 


Wi N , l u nn. gr. Park. Schwimmbad, Garage, Prospekt. | l jo i ; 4 
v ا105‎ 1 Der Nassauer Hof. vor- Rottmannshöh za: ‚Starnberger See nel | uà 2 ; A 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
eil 1 u. Sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
gymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


gel. Sanatorium. Allg. Prosp. ملا‎ 


Kurhaus u, Hoft EM Hi 
ا‎ D, Wan Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleiden“ ir Dr. Matzen. — 1 EI 


Bader, h 


Hot: nic; Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark : i bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. Hirt 

$ : el Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. B a te en 0. Badeverwaltung. رٹ‎ e | | * nM 

X. Ur. f. Friediaender, Sanat, Friedrichshöhg, I. Nerv. u. inn. Kranke. 2 Aerzte, Bine Mincha Selburg, Kuransish fne BM BEI 
ahniini — : ۱ „ WEE 


Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Leit. Te B 


Gicht und Rheuma 
Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. G. Wolf. 0 


Dr. Zimmermann’s 


Bad Salzschlirf Traunstein 


Kuranstalt. - x 7 

i . | Walchensee, Bayer. Hochgeb. Wiesmeyers Hotel zur Fos uS WR‏ کر 

Langen schwalbach سد‎ Hals L'R. Urfel und ge am See. Aller Komfort. Schónster Blick auf das NL SÉ E 
gebaut, C TR | vollständig neu um- nahe Hochgebirge. Ett 
- Alton Restaur. Autogarage. Bes. Adolf Jahn. Wasser- u. Höhenluftkuren: Syst. Kneipp, = . 
Ed : Luft- u. Sonnen-Bäder. a 


Sommer- u. Winter- E 5 


Wörishofen saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima. Fre- 


Baden. : 
: Prospekt frei. Kurveroin. | ۱ EN BE 
quenz 1911: 11 145 Personen. 0 j^ Hotel Viktoria L Ranges. 7 | 


"Bodensee. Mineral- u. Seebad. Wasser- 
sport. Alte Reichsstadt. Gute Hotels. 


e? Hotel u. Bad Kreuzer m. Dep. L Ranges. — Grand 
Prospekte durch Kurkomite. 


Grand Hotel Bellevue I. Ranges. 


Sch ] | ۱ : 5 t ri um ee Berühmte univer لت‎ ۳ IR 
TT ; stes Schloss, malerisch DE 
„ 0 SS Spetzgart a an nn. | سس‎ Wil rzbu 18 Strassenbilder. köstlicher Wein. “Schrift ٭‎ Lk: 


irei vom Verkelirsbureau. — 


herrliche Lage, modern. eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Ee Lungenkranke. Pens. von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 


„Bode“ Nr. 20. 18. Mat 1912. 


Hotel drei Könige am Rheln. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- 
» Qoster reich. Base sc Ree L Pango کک‎ a u. lt à. 5 
R ; 1 5 euester Komio rivat- Hotel Viktorla u. ational, a. Ztribhi, 
Abb azia Weiden Wiener-Helm, eg beste Wiener Küche. Sader und Toilette. Hotel Euler, am Zentralbahnhol 


e oo Radioaktivste, Bor-. Lithium reichste Thermen 
Bad E tno Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias. 
Nerven-, Blasen-. Stein-, Nierenleiden. Schwäche. 


e 8 7 Kroatien. Wunderbare 

Bad Krapina aus bet 
Rheuma, Ischias. Saison aril-Dezember. 

e Südtirol. Kuranstalt Dr. v. Guggenberg, Sanatorlum I. Rg., 
Brixen alle Behelfe der mod. Terapie diat.-physik. Heilmethoden. 
Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 


Fr n e b Grand Hotel, günst. Lage für Kurgebrauch. 

a Z ns a Vor- und Nachsaison ermássigte Preise. 

1 nsb ru ck Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
n Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung. 

Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria-Theresia-Str. 36, Durchführ. sämt- 
licher Banktransakt. Wechselstube. Safes. Tel.-Adr.: Credit Innsbruck. 


> Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (SadtiroD. 500 m. 

evico Von anerkannt vorzüglicher Wirkung ges. Blutarmut. Frauen-; 

Haut-, Nervenleiden usw. 1. April bis Ende Oktober. Grand 

Hotel (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Erstkl. anerkannt, 
Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 


8 1 1 österr. Riviera, 18 Std. 
Lussinpiccolo ga ZE SNE 
Hellos, dir. a. Meer. Sonnenseite, 

Balkons. Zentralhzg. Elektr. Licht. Bäder. Gesellsch.-R. Prospekt. . : 
bel Pola, Pension Alhambra. Vornehmes Haus. Jeder Komfort. Massige Preise. 
Eigenes Sonnen- und Seebad. Besitz. Reichsdeutsche. 


Marienba Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- 
und Nachsaison ermässigte Preise. 
Meran Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 
e i. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. M., altber. Sommer- 
le er orf frische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. Dolo- 
| miten. Ausk. durch den Fremdenverkehrsverein. 


۱ 
Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober- 
er OZe bozen u. Restaurant l. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 
Sais. April b. 


Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste 

ea en erg Lage. Park und Wald. bens. v. 7 Pro, an. 

: R. Müller-Egli. 

Bel Interiaken und Thunersee, Regina Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Mo- 
dernstes Haus I. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. Fr. 8 an. Fam. Brunner, 

Am Thunersee, 1150 m ñ. M. Hotel Waldrand-Beau-Söjour. Bestempi. deutsches 

Familienhaus. Pens. V. Fr. 6,— an. G. Grimm. 


Vierwaidstätter Se Paro Hotel Nid- 


2 e. — Paro 
Becken ried waldnerhof. Prachtv. Een: bestempl. Haus. 
. Gross. Park, dir. a. See. 488. Pr. Sais. 1, 5.—1. 10. 
Vierwaldstüttersee. Hotel-Penslon Sonne au Lac, am Landungs latz. Aller Komfort, 
grosser, schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. Amstad. 


eg e bei Interlaken. Park - Hotel. Aller Komfort. Grosser 
Böni en schattiger Garten, am Brienzersee. Bäder, Boote, Auto- 
Prospekt 181۰+ 


garagen. 
2 Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Bergsport, 
rıenz schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis durch den 
Verkehrs-Verein. 


Bri 700 m, am grossen Simplontunnel. Zwischenstation zwischen Nord- 
o und Süd, — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J’ Escher. 


Brunnen Waldstätterhof I. R. 1 Lage a. See. Kurmusik, 

Privatbäd., Zentralhzg., Park Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 

Parkhotel u. Goidener Adler, 1. Ranges. beide Hotels in herri. Lage. ۰ d. Bes. 

e . bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 6۴ 

ur ern stoc Betten; besuchtester Luftkurort b. Luzern. 

870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 

1 i „ Hotel- Beilevue, westliclt 
Obbürgen Bürgenstock bei Luzern otel Pension Boilg 


Bahnhof Bürgenstock. Pension v. 5.00 rospekte. 
um lle hygienischen Ein- 


N Sanatorium. A 
Davos Dort 55s anatarlum A 
Arzt: D 


err. Prospekte. Besitzer 
r. Hermann Frey. 


M. Neubauer. 
u. Verpileg» 


D avos Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemásse Em, 
Müss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 
Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 


e b. Fiesch. 
IS orn berühmt. Blick Aletschgletscher ۸. 
Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
Grand-Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
nge ero 600 Betten, moderner Komfort. Gebr. Cattani, 
Besitzer. 
Hotel Edelweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mäss. Pr., Vors. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Mäller. 
Hotel National. 135 Betten. Pens. v. Fr. 6,— an. Vors. Prosp. d. Edm. Müller, Besitzer. 


Pension Villa Schöntal für Sportireunde und Kuranten bestempfohlenes Haus. 
Näheres der Besitzer. 


1 Hotel Schloß Wolfs- 
Ermatingen 2 Bodensee, ii = 
DA EINE Te Pens ai TE, Landauf. Prosp. 

Ä 1 Bern. Oberiand-Lotschbergbahn. Bahnhofhotel. Für 
ru gen Touristen u. Schulen. Stets Me Se Hotel Bellevue. 


Ruh. moderne Familienpension. rospekt. 


miten-Panor. Nov. Prosp. H. Holzner. 


22140 m ü. M. Pordol-Hotel, Haus I. Ranges am Pordoipass 
or Ol Schönste Lage in den Dolomiten, zwischen Karersee und 
Cortina. Post: Canazei. 


Wörthersee, schëngt, Frühjahr- u, Sommeraul-‏ لم 
or SC ac enthalt. Seebáder. Mal— Oktober. 22—28 Grad C.‏ 
Prospekt gratis.‏ 
—viertschánste Stadt Europas. herrliche Kunst- und historische‏ 
ra Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Bóhmischer Landesverband für‏ 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz.‏ 


ial u. Sonne. Auto- 


Grand Hotel Imper 


Riva am Gardasee garage. Gl. Haus. Pension Olivenhain 


Acro. 


Lid 0 Palace Hotel l. Rang. direkt am See. Modernster Komfort Hertlicher 
schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 


Ge nt Grd. Hotel de la Palx allerersten Ranges, rächtige Lage gegen · 
über See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 


Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitun 


e - g 
Nerven-Sanatorium Slwana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge. auch 
in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsches Leben. Prospekt No. ! gratis. 


KEE 

G a. Vierwaldstättersee. 440 m d. M. Hotel-Pension mulier 

ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- U. 

Ruderboote, Tennis. Seebäder. Saison April—November. 

G l e 4 Vorort Interlaken. — Kurhaus Hotel du Paro. reine 

O ZW | Alpluft. Or. Waldpark. Vorzügl. Küche, sehr bescheid. 
6d v Zimmermann. 


= 
Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Honeck, kgl. sächs. Holtraiteur. 


be 7 Regelm. Schilfahrts-Verb. m. 

۱ riest Austro-Americana GE Doppelschr. - Dampfer. 
Nach Nord- und Südamerika Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 

o Fremdenzentrum Kärntens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 

1 ac Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


Ungarn. 


e Vierwaldstáttersee. — 20 Min. von Luzern. 
erten stein 10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer ag , 


Prosp. ir. Fam. Berger. 
2 © 
H ilte in en r Thunersee — Hotei Bellevue. Schönste 
Interl ake n Schweizerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 
der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 


Deutscher Hof (Germania). Bestbek, Ham. -Hotel. Map, Preise. Prosp. fr. Fam. Borter. 


sp. ir. F 
Hotel Bavaria, altbek. Haus für Familienpens. u. Touristen, gr. Park. Paesitz. Hofweber. 
— a 


Hotel Hirschen, im Zentrum, Lift, el. Licht, Zent i jon v. Frs. ^ . 
Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. EN Mod. Komfort. 


Sommerkurort |. Ranges. Grand Hote! 
Kandersteg Victoria, zentrale Lage. Saller Komfort Mã’. 
Preise. Familien-Arrangement. 
e EI 
Kienthal 1000 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Kienthaierhof. 
Altrenommiertes, modern einger. Haus. 100 Betten. 
Pension v. Fr. 6 an. J. G. Thönen. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, I. Rang, 200 Betten. 
Kloster Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, 970825 Waldungen. 
Kurmusik. Mässige Preise. Prosp. 


L | 1 Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort 

a Sari n Lift, Zimmer = Mk. ua 

| es A V ant oberhalb Montreux a. Genfer See, 2; d. Monte gal 
8 Berner Oberland-Bahn. Narzissenfelder Monat mat- 


M Grand Hotel. Beka "amillenhotel J. Re an“ 
SSES kühler Frühlings- u. Sommeraufentlialt. Ou رس اف وپ‎ La „Tennis 


^ ^ Weszertheim, 1010 m ü. M., Höhenkur- 
a ra Zep a ort, Touristenstat., Wasserheilanstalt, 
: . Sanat. ٠ Nerven- u. Basedowkranke, 
ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 
Schweiz: 


Adelb oden Regina - Hotel. Modernstes Haus L Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 

Richert's Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. Prospekt frel. 
Hotel National. 125 Betten, Modernstes Haus ما‎ Rg. Pension von Frs. 9,— an 
Besitzer 0. Schmid, 

Grand Hotel, 200 Betten. Gr. Spiel- u. Tennisplätze; beständig Tennis-Wettspiele. 
Hotel Bristol Oberland, neu, modern, deutsches Haus, ruh. Lage, prächtiger Blick 

auf Alpen. Mässig. Pr. 
Park-Hotel Bellevue. Vor- u. Nachsaison. Fr. 6.— b. 7.— Hochsaison Pr. 7.— b. 10. 


Danioth's Grand Hotel, I. R., 


1450 m ü. M. — 
n erm att jed. Komf. 2. mäss. Pr. Sommerkurort. Geölin. 


rosp. fr. d. Fami 


Arosa Hotel Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komf, I. R. Pension 
von M. 8 an. A. Gruber. 


Hotel Kurhaus Valsana, L R., vorz. Lage, Jahrescet., Komfort. Pension von Fr. 9.— 
.an. Prospekt. Bes. Josler. 
Grand Hotel J. Ranges, Haus d. deutsch. Oif-Vereins. Prachtvolle Lage. Keine 


*den-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

atel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. Ill. Prosp. 

el Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 
.4 Exelsior, neu eröffnet, mod. Komiort, Lift, Staubir. sonnige Lage am Wal 
XES Bes. Miller—Oberrauch. 


5 u 


ues 


d 


ars 


a EE‏ کور 


Be Sn ae: 


| | | Woche. Nr. 20. 


: Lu Hotel Minerva. Neu. Ruhig, beim Bahnhof und Schiff. 
۱ | zern 150 Betten, von Mk. 2,50 an. Erstklassiger Komfort. 


' auf See und Alpen. Prospekt, M. & J. Raisin. — 


- | | — 
Meirin en Grd. Hotel Wildenmann (Sauvage) ما‎ Re, Café 
8 Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. W. Günther. 


| | Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
i e C A a Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
| bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 


Montreux Grand Hotei Eden, neuestes Haus L Ranges, beste 
AAS ۱ Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. berhard. 


Hotel National bei Dorfbad. Pension von Fr. 6.—, Zimmer von Fr. 2.— an. Garten. 
ona bei Doribad, Pension von Fr. 6.—, Zimmer von Fr. 2— an. Garten. 


o e dE 131‏ ٭ 
Rigi Klösterli Am 37 Pi Eer‏ 


‚duli—August Fr. 7.— bis 12, übrige Zeit ے6‎ bis 10.—. Prosp. Verwandt. Hotel: 


| Ocarn 0 Pension Splendide. Modern enger. Haus. Pension 
1 5 , v..6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. . 

: è Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diätkur, 
Monti Pens, Mk.5.— an. Ref. Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima, 


Lu ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus l. Ranges, Vor- 
:  nehmstes Hotel von Lugano. | 

Paradise Sy huis ganz. Jahr pum 3 Deutsch Hai. Prosp. 

-Hotei Sommer, n. H. a. See m. Park, ruh. Lage. Zim. 3, 50. 

aradiso Pens, v, Fr. 9,— an. Vorzügl. Küche. i i 


Hotel Imperial u. de la Pai 5 ہو‎ 
Herrl. Blick. Pens. Fr. 9— an. Vornehm. rui. Fanı-Hs. prücht. Park, erhöhte Lage, 


Hotel ‚Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel ^ 


e 5 ۱ ۱ e 
Sils M aria in freier sonniger Lage am Waldrand. Blick auf 


dimi See u. Gebirge. Direktor M. Mensch, 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lg. a. Wald.Mod.Komf. App. m. Bad u. Toil, Chris ten, Dir. 


Si Iva l a bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
| D ana mann. Sonn. Lage, Komf, Neubau. Zentralli. Wint.- u. 
Sommerkurort. Miss. Pr. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
e d ۹ REIS GEN Ras گر‎ 
8 / lez Hotelkurhaus u. Biümlisaip. Neues Haus in praclitvoller, ruhiger 
A Lage, gr. Garten, moderner Komfort, mässige Preise. F. Zülch. - 


Hotel Belvedere u. Beau Rivage. I. R. Herrliche Lage, Park, Tennis, Prosp. frei, ` 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel a. See SEN Haus .ا‎ R, vollständig 
ee m Ke ھى‎ Lift, Gelee Gebr. John. i 
Schlössli, prächtige Lage, groBer, schattiger Park, nahe Bahni 15 
yon 6 Fr. an. Haus d. D. Offi, ۷ „„ 0 
anatorium, phys.-diátet, schönst. gel. Anstalt d; Schweiz. Wald, Alpenpanorama. 
Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. Bes. Fr. Dr. Spühier-Dalbkermeyer. P 3e Se 


| e Hotel du Lac, allerersten Ranges. , 
8 M | e H d 400 Bett. Beste Lage. Vorzügl. 
t. oritz a Küche, Orchester, 40 Bad. Zi , 
Gänzlich renoviert und verschönert. SSC 
Gr. Hotel Neues Stahlbad. I. R. Letzt. Komf. Mineralbad i. Hause. Gesch. Lage, a. Wald. 


E ۱ "um 
St, Mo ri | Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiertes 
| Eu. behagliches Familienhotel. And. Marugg. > ` 
: n fe 
e - Dorf Schweizerhot-Chäteau. Vornehmes Fa- 
oritz * milienhaus. zentrale, sonnige Lage, letzt. 
| Komfort, offen Sommer u. Winter. preis 3 : 
- Á Vierwaldstüttersee. Hotel Freienhof am See. Best, E 
anss a empfohlene Familienpension, Garten. Fisch- und 


Rudersport. Bäder. Pensionspreis von Frs. 5.— an. 
Bad Linthal, Kt. Glarus. Luftkurort, prcht. Lage 


Stach el ber i. Hochgb. Schwefelquelle. Katarrhe der Respi- 
rationsorg., Rheumat., Gicht usw. Hydrotherapie. 


e Graubünden. Weitberühmte Viamala. Hotel. Viamala. L Rg. 
husis in gn Park, Aller Komfort. Posthotel mit Caferestauränt, 
^ Š Ir. . oe r] : 5 ` 


U ntere Waid Innere Krank. Diätet. physikal Methoden. 

= | 7 7 un 0۳۳ 5 

Vierwaldstättersee 5:5 z ar 
i : en rein. . 


Vi sp (Vièg ) a. d. Linie Simplon—Viége—Zermatt, Hotel zur Post, best- 


bekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer, 


Vit | Hotel-Pension eg ‚Bestempfohlenes Haus Map Preise, 
1 7 n au Prosp. 1 gratis. Kluser-Loretan. a | 
"1 ` Kt. Graubünden, 1150 Meter 
a au S | | m S u. M. Grand Hotel u. Surselva. 
Sehr fein u, dementsprechend 
| geführt, Privathot.allererst.R. Ideal. Someraufenth. Prosp. gr. Seely & Buol, Besitzer. 
bei Luzern. Saison Márz—Okt, Hotel Albana — Köhler, 


e 
We 15 in üppigem Waldpark. Reizender, nicht zu teurer Auf« 
: l enthalt. Prospekt frei. 
Park-Hotel Bellevue. Fam.-Hot. ۱ R.. mod. Komiort, Park. Schönste Lage am See, 
| 2 2 b. Solothurn. 1300 m ü. M. Kurhaus, 
| eissen 5 el Berühmte Rundsicht. Wunderbare Lage. ۱ 
i 70 Z., el. Licht, Zentralh. Prosp. d. K. Ill. 
Berner Oberland. Palace Hotel u. Nationai, Erstes 
en en Haus, Lift, Zentralheizung. Prospekt gratis. AM 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komî. Lift, Zentralhz. Or. Gart. Prosp. u. Zim.-Plan fr, 


Wengen ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner, massiv., modernes 


Haus, 90 Betten Wald, Garten. Illustr. Prospekt frei. ` ۱ 
Hotel Metropol, beste Lage, mässige Preise, Lift, Zentralheizung. Prospekt C. 


- 

e e b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 700 m ü. d. M. 

W Iderswil Hotei-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
1 nehmer Familienaufenthalt. Mäßige reise. 

Z Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa: und 

erm att Bahnhofsbüfett, ferner Hot.Schweizerhof, Nationai,Believue, 

Seilers Hoteis, Ryffelalp, 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 m 

i, M. Grossart. Panorama. Lultkurorte. ہا‎ R Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 

Schönfels. Grand Hotel Zugerberg, I. Ranges. 937 m ü. d. M., all. 


/ u modern. Komfort, Lift, elektr. Licht. Vorzüglicher Luftkurort. Großer 
! Park. Tennis. Croquet. | 


Zü ri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort, 


. . Baur en Ville am Paradeplatz. Altes Haus I. Ranges. Mass. Preise. 
ee Neuerölin., mod; Tamor MM es h ri 0 
: best. empf. All. Korn, Lift. Aussic م‎ H. Golden. 
N Doiderbahn. Gr. Hotel L Rg., 650 m ü M. Park, Golf, 


Dolder Zür i ch Tennis, Autos a. Bhf. Pension Waldhaus. bescheid. Pr. 
——M—————— — — 
| .Atallens 


Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig, Park, 


.am See (Brünigbahn), an der Reiseroute S. M. des 


rr ĩ⅛ð;ꝛ e E 
Lungern Deutschen Kaisers. Kurhaus und Strandhotel. Feines 
Ee a RI I AERA NL REN an nee 


Familienhotel an erster Lage. Prospekte. 


à 


Hotel Privatbäder. Kein Speisezwang. 
8 Engel, altrenom. bürgerl Hs. 7 Min. v. Bahn. Neuest. Komf., Lift, Bäder, ff. 
che, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur, Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Ab- 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. E ; ` 
gorel de la 6 neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant, off. Biere, Z. Fr. 2,50—4,50. 
Ko mania Deutso er Hof. Hot. Garni. Neues. mod. Hs. Zim. v. 2.50 an. Restaur. J. Müller. 
Kun aus Sonn-Matt I.R.600 m à. M. Diät, Luft- u. Sonnenbäder. Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz. 
ote Alpina und Moderne (garni) beim Bahnhof. Lift, Zentralheizung. Zimmer 
pa Mk. 2— an; kein Speisezwang. 
ension Felsberg. Ang. Fam.-Aufenth.: prächt. Auss, Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss.Preis. 
Gütsch ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallis. Park, Tennis, Meierei, Pension 
| . von Frank 6. — Herriing. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) ` ` 


Ma 7 — Macolin — ob Biel. Drahtseilbahn. 900 m 
oo ingen ü.M. Berner Jura. Grand Hotei Kurhaus 


LR Eigene Waldungen. . Herrlichen Blick 


Al 


ES S 2 
E E E Ee 
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< 


Ee e 


Ee 


Ce 2. 


M al 14 (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 
۱ oja Winter- und Sommersport. Schöne u. sonn. Lage im lingadin. 
Saison Dez.-Aprii und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 


۸۷۸ 2 Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 
: Oe 1 diät, Ther. Grossart. Erfolge. Parad. Alpenlandsch, 
: : Prosp. d. d. Dir. Arztl. Lig. Dr. Stadel. 


D 


Hotei Breuer. . Altren, Passanten- u. bevorz. deutsch. Familienhs,, in zentr. Lg. a. See. 
erritet Hotel Bristol. Haus I. Rg. Prácht. Aussicht a; d. See. Gr. Garten. 
Mässige Preise. G. Jeannod. ` 


— ———— ..ꝛßꝛß ð⁰¹ů5 j ̃＋＋＋＋——— 
Thuner See, Parkhotel Kurhaus Oberhofen, 700 m 
er O en ü. M. Prachtvolles Alpenpanorama, moderner 


Komfort, Prospekte. Eisenhart, Inh. 
l ۱ e . 
Po n tresi 1 a Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröfinet 
Juni 1908. Restaurant. — Teeráume : 


Agaz Veth. Kurort g, Gicht, Rheumatismus etc. Hotel St. Galler- 
ms — hof. Moderner Umbau, Lift, Pension Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 


Ra m Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Basl. 
۱ Sac Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung. 
een Elektr. Licht. Gebr. J & A. Jenny. 


7ü.M. Prächtige Lage, Wald, Park, 


Prospekt. J. Fassbind, Bes. ۱ 


e 1 l — , i - 
Rin Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
۱ NOCH er Seeburg, 75 Bett. Mod. Pamil-Pension 

| . Ko errl staubír. Lage, am See. 
E. Küche, Ruder- und Motorboot. Prospekte frei. l S 


WO eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
Saas-Fee Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner Komfort. 
Prospekt gratis. 
5 ۱ am See. Erholungsheim „Friedenfels“. Natur-Heilanstalt, 
am en Luftpark l. R., eleg. Lufthütten, milde Alpenluft. Lawn- 
E Tennis. Dr. med. Jilustr. Prospekte franko. 


Schauenburg و ہی‎ 
eo 8-2 Le, K. 144 ³çä2wꝙ... 


ennis. R. Flury. 


Sch hei Luzern. Idyll. Bergdórflein, 
> warzen ero 840 n un Hotei Matt. je 
rlire P Landhotel in wiesengrüner : 
Crofiartige Berglandschaft. Preis Mk. 4—5. Prospekt. 


MV X. —. — —— — — 
Sch Y | Berner Oberland. St. Mei- 
> warzwa m 0 ringen. Weg 2. Gr. Scheidegg. 
und geschi ub wi Kurhaus. All. Komî. Herrl. 
C. geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. Prop. Uir. Thönl. 
Seelisberg tm Fän tes | 
NS 010001 ما ا‎ . € x i — , Sohickert’s Park-Hotel, 
. Lage üb. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene | b ei N ervi Sch rt k Hotel, 
a p 0 u n 20 Meerbäder. direkter Zugang eds ü 


Soazierwego, bert, Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess., Bergtour, Seebäd. Dir. Haerti. 
Bremen c 
| 1281. | " i : | i is. Besitzer Deutscher. | 
, „ Vierwaldstättersee. Hotel-Pension . Geschützteste Lage, Prospekte gratis. 
Seel isber Bellevue. Mod. Kon von Nerv Grand Hotel Jensch, vortreiiiiches 


Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. Schatt. = i | 
Sestri-Levante ises Has iges سا‎ © 


a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt, 


Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionspreis 


18. Mat: 1912. | 


Schweden und Dänemark. 
m Königspark u. Strassenbahn. 5 Min. 


| eg Malmö Privathotell bei i 
Malmo v.Bahnh. Neu erb. Elegante Zimmer, feine Betten, Preise 
ö v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödeil, Besitzer. Tel. 3381. 
Kur- u. Seebad, 3/4 Std. V, Kopenhagen. ‘Grosser 


e 
Marienlyst Kurpark, Warmbadanst., Casino, Theater. Sport- 
plätze etc. iltustrierter Prospekt frei. 


M 1 d Bortolini’s Hotel Europa, zentral L Ranges, mit allem 

al An modernen Komiort. Vollständig renoviert. | 

Grand Hotel de la Ville. l. R., m. Auss. 2; d, Dom, Eisenb.-. Post, Tel.-Bureau i. Hame 
ato 


Splendid Corso Hotel. Zentr. Lage. Ruh. Zim., n. d. Gart., m.Bad. Kein Speisezw. 


Venedi Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. 

18 Moderner Komfort — Zivile Preise. 

Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komfort 
i Zimmer mit Bad und Toll . 


Florenz Lage a. Arno, mässige Preise. Zim 
Pension. Besitzer: سا‎ Bertolini. 
Grand Hotel Baglioni, nahe Bhí., I. R. 200 Betten, Appartm. Bad. ملا‎ 

i 06 69 Seen. 


Comosee. S tendid - Hotel |, R Deutsches ‚Haus 


O Neu erbaut. Beste Lage. ross. Garten a. See, mil 
Restauration. Mässige Preise. F. Ferrario, Bes. 


R nn eb idyll.u,ruhig gel.Bade- u.Kurort a. d.Südk. Schwedens, alle 
O 11 y Arten Bäder. Bern. Waldungen u. Parkanl. Jii. Prosp. grat, 
ME | HERE England. 
۱ besuchtester Badeort der Südküste. 
Bourn em out Desuchieste vors, bestrenommiert. Hais 
1 prachtv. Lage. W. Kneese, Manager. 

b Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
nse ersey iegl, Komi. Stets geöfl. Prachtv. Lage: direkt 

a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham- 

burg —Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
Englands vornehmst. Kurort. Grösste Badeeinr. 


H arro cate Europas, 80 Quell., 50 versch. Kuren. Reiz. Umgeb. 
Jul. deutsche Brosch. d. Buckland, Harrogate. ; 

City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158. City Road E. C. 

orn on Zimm. v. M. 2,50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. Unwelt 
ا‎ Holborn Liverpool: St. u. Kings Cross Station. Empi. v 
Deutsch. Offizier-Verein. Telegr.- Adr. Vaterland London". 


Toil, mäss. Pr. 


Lé 7 ^ 4 a e * z * 
A E WS = 


Bellagi 


( omo-See Cernobbio Berühmtestes Haus am See. 
Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park. T. Domhré. 
Como-See. Tremezzo-Hotel 1. R. App. m. B. Beste 


Tremezzo Eus. * 


Hotel Bazzoni u. du Lac. Park. Lift. Zentralhz Pension mässig. Prospekt frei. 


-——— — 


e و‎ > ent’ 
» 4 mr ha ~ e . 
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z - Frankreich» R d Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus pg em 
"e Hotel de la Grande Brétagne, 14 ri Caumartin, n. d. Opera y maß, Preise, peamemsier Zentralpunkt zur Besichtigung der Pf 
arı ee Komon 000, سان‎ und kaltes Wasser in allen ; : 5 - TE têl Best Së Fee? zm 
immern. äßige Preise „Schrempp. ۱ Royal Mar ne, Hotel. Bestes aus der Insel. ssige 
l = Ventno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel: 
: Le Grand Hotel de Marseille. ‚Deutsches Haus | p. ا‎ Bush.-Judd, Bes. EM Er " 
arsei e L Ranges, An der Cannebiére. Privatbäder mit — = i Ä — 
۱ Toilette. Louis Rueck & Co. Belgien: 
[^] i $37. E PY) i ; 
d Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus | Rang. in vor- berühmt durch sei i ikation. Erst s Haug dieser - 
N 1ZZa nehmster zentraler Lage. : Bru sse Branche. ri seine Spitzen cus Neuve. MES 
i = ۱ : ۵ Ry . 
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Kin 1 o 

32 000 Besucher Familien-B 

Modernes Warmbadehaus mit großem Inhalatorium. Luft- und 
| Sonnenbad. Beliebtes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag. 
| Meilenlanger, samtweicher, staubíreier Strand. — Hamburger | 
Tattersall. — Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung | 
| u. die Geschäftsstelle der Annoncenbureaus Rudolf Mosse, | | 
Daube & Co. und Invalidendank. | 


b w 
Altberühmte Universität; landschaftl. schönste S adt Deutschlands; 
herrliche Schlofruine ; weite Wälder; Bergbahnen. — Prácht. Ruhe- 


sitz; jeder Großstadtkomfor ; Theater; Künstlerkonzerte; Vorträge; 
Hallenschwimmbad. — Auskünfte d. d. Städt. Verkehrs-Bureau. 


pT — کرای‎ au x 


1 
| 


vornehmes behagliches Eigenheim, dich 
Bad Pyrmont .park, bietet Familien und allein reisenden Damen 
angenehmen Aufenthalt. Frau A..Meuter, Parkstraße 3۰ EH 


Ostsee 


Wildunger Königsquelle. 


Hervorragend bewährtes Heilwaſſer 
bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Frauenleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 
Rheumatismus, Griek: und Steinbildung und beſtes 
Vorbeugung⸗mittel gegen alle dieſe Leiden, Sanitäres 
— h po Eon 


Safefw affer; rein natürlich, ohne Zuſatz, ohne Ausſcheidung. 


Wildunger Waſſer wird von Aerzten der ganzen Welt nicht nur Kranken 
verordnet, ſondern auch Geſunden zu jährlich ein⸗ und mehrmaliger 
Trinllur empfohlen. — Wer Wildunger Waſſer benötigt, beſtelle, wenn 
leine Niederlage am Platz it, ſtets direlt bei der Lireltion der 


Rad Wildunger Heilquellen A.-G. König⸗quelle 


2x4 eg ھت‎ iat KENE 


bad Göhren, 


Insel Rü 

| nsel Rugen. D 
Besondere Lage aut einer Landzunce. mit Strand an zwei Seiten. Ausgedehnte Laub- 
und Nadelwaldungen bieten Schutz gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei von 
Steinen und Tang. Ueberraschend gunstige Kurerfolge an Kindern, bei Beschwerden 
der Atmungsorgane und des Stoifwechsels sowie bei nervösen Leiden, n 
Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit. 
ungetrübten Wetter besonders geeignet, ebenso September und Oktober. . i 
und  Kaltbadeanstalten (auch ` Familienbad), Wasserleitung und Kanalisation 
Dampfschifianlegebrücke. Arzt und Apotheke. — Prospekte g. u. f. durc 
Badeverwaltung oder den Verband dtsch. Ostseebäder, Berlin, Unter den Linden 16a 


Kurbad Landhaus Eberswalde (Mark. Sdt 


— pos — taa m 
— ve 


2 A 
: Bad Wildungen 5. 
Erholungsheim und Sommerfrische, mit 11 Morgen park und Garten. direkl 
Sonnenbäder. - 


— Be 


kräftige Verpf.egung, bescheid. Preise. Auskunft frei durch d. 


MARIENBAD 


Böhmen " Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 
628 Meter ü. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


gr. königl. Waldungen gelegen. Fast alte Arten Bä i. Hause auch 
g e en Bäder i. Haus Verwalter Schwiege 


14 pa pr 
age مو‎ to V better j 
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— 
U 
22 
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ba 
ہر ےا یحو مھ‎ a, 


چوس 
mes 8‏ 
mages:‏ 


Ce ae ےک‎ 


10 Mineralquellen : 3 große Badehäuser 
Eigene Moorlager (100 000 Moorbäder pro Saison) 
Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 
جوم‎ Gefäßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 
an usw. — Prospekte gratis durch das "^ürgermeisteramt 
ai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 


35 000 Kurgäste : 100000 Touristen 


aison; Mai-September. 
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SD Minuten von Frankturt a, fi) 


| Der WASSERVERSAND erfoigt durch die 


Brunnenverwaltung BAD SODEN AM TAUNUS 


eilanstalten: 


Md Siche auch Reiseführer 


Angepaßte diät, milde Wasserkur, elektr, Licht-, Rö , 
habts lat, de ۷ s : - nigenbehandlung, d'Ar- 
Be ination, Zayderinstitut, Sonnen- und Luftbäder, heizbare Winterlultbäder, 
Ne agliche Einrichtung, Liegekur. Seelische Beeinflussung. Behandlung von 

rven-, Verdauungs-, Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheuma- 


tismus, Frauenleiden eic. Illustr. Prosp. frei. 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Loebell. 


es mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


(Alkohol) 


Waldsanaforium 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg, Thüringer Wald 


„für physikal.- diätetische Therapie. Bes. San.- Rat Dr. Wiedeburg. 

5 Arzte. Sonderabteile.: Für Nervenkrankheiten. Für Magen-, 
Darm-, Stoffwechsel krankheiten. Für Herz-, Frauen- u. chronische 
ankheiten. Für Abhärtung u. Erholung. Ausgeschlossen Geistes- 
anke Tuberkulösc. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt kostenlos. 


usamizuluios 


iesengebirge, 
Kreis Hirschberg (Schlesien), 
Bahnstation Altkemnitz i. R. 


erthelsdorfi. 


Aerztliche Leifung: 
Dr. med. Schlüter, 
Verlangen Sie Prospekt 
d. d. Direkt. Ad. Berger. 


inatorium 
. Wald-Heilanstalt fü 
‚mod, Heilmethoden, 
für Kranke und Er- 
holungsbedii ftige. 


berg—Gßrlitz — Berlin. 


Dr. Emmerich's 1 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 f. Nerv., Morph. etc., Alko- 


holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


heilt Prof, Rud: | S.-R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshühe- 

zen Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 

: rachhell⸗ —— Zaa 

ECKE E 
u nete Heilverfahren 
1$ Dr. med, Eh; Boepfnes, leit. Arzt. 
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: Radebeul rt É Ea z i pea ed erg oer Sen éi 
anatorium. für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
(spec. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Decker, 


METZ ^ 


Ruhige Lage hate, München-Schwabing, Seestrasse 4. 
E dite prese beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
für Zuck del. Einrichtungen l. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 


für 
alben be Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 


1 Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des 5 und 
es C Verisystems. — 8 Cer ZU „ Tntfotinnmeelrran ہے‎ E durch d. Verwaltung, 


4 7 Y. (7777777۷ Stiftung, Dm ] 


Heilanstalt. Entwöhnung! 


der Linie Breslau— firs h- 


B‏ 4 .6ھ 
Sanatorium Nesse, Bez. Bremen.‏ ۱ 


Vorsandstelle -o „Existenz“ Breslau 130. 


18. Mai 1912. 
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Bei Erkrankungen der Atmungs- 
organe und Herzleiden, Nach- 
krankheiten derlnfluenza, Rippen- 
fellentzündung, sowie bei Gicht, 
Rheumatismus und Frauenleiden, 
Bronchitis und Bronchialasthma 


Kurprospekte durch ale Kurdirektlon 
Salson: p ۱ 
April — Oktober 


Fays ächte Sodener Mineral- Pastillen werden aus | ` 
den Hellquellen der Gemeinde Soden hergestellt. 


Ostseehud Lehi li m 


Perle der Ostsee, zwischen zwei großen d "4T 
Landseen gelegen. Schönster stein eier, Tec h ni kum 
Mittweida 


sammetweicher Strand der deutschen 
Ostseeküste. Hervorragend. Seebad mit 
starkem Wellenschlag. Vorzügl. Luftkur- 
ort. Herrliche Laub- u. Nadelwaldungen. 
Komíoriab] Kurhaus, billige Pensionen. 
Billiges Villenbauterrain. Eisenbahn Lauen- 
burg in Pomm.-leba. Auskunft durch 
«» Badeverwaitung. Magistrat. «» 


Kgr. Sachsen. 


D d ® 
Direktor: Professor A. Holzt. 


Höhere teohnische Lehranstalt 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektro Masch.- Laboratorien. 

Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahrestrequenz bisher: 
8610 Studierende, Programm sto, 

- kostenlos à 


v. Sekretariat. 


"La . Vorbereitungs Anstalt 
0 ۱ 2. Einjáhr.-Frelwiil.-Examen 


in kürzester Zeit. Lang- 
jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2, 


Technikum Bingen a./R.] h 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
| | Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


ChauffeurKurse ۱ 


vorm. Dr. Fischersche Vor- 
bereitungsanstalt für alle 


Militär- u. Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, ZietenstraDe 22-23. 
Unübertrofiene Erfolge: 1910/11 bestand.307, 
in 231, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahnj. 


il Aungt.Einjähr.-,Prim.-‚Abit.-Prig. 
Vorbild "5; Harangs Aust, Halle S. 3. 


Lehrbuch 


zum Selbstunterricht für Diener, Kellner, 
Kutscher, Chauffeure, Preis 2 M., versendet 


Dienerschule Manthei, 
Berlin, Wiihelmstr. 129, 


2%, Ingenieur- Akademie List actes 


a ü Inen- und Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Eh en Pachschüler finden Aufnahme. Neue Laboratorien. & 
| . Wer | | 


leicht, schnell und sicher 


e will benutze Poehlmanns neue Sprachlehren. — Hervorragende 
Erielgel — ا‎ Zeugnisse! — Verlangen Sie Prospekt 14 (kostenlos) von 


Poehlmanns Sprachen - Institut 
BERLIN W 221 Wittenbergplatz 1 
Werke zum Selbststudium. Mündilcher Unterricht. Briefl. Fernunterricht. 


— p E 
Ehemalig. Q4, bt umsonst 
Gees Stotterer gibt شا‎ wie 
man sich selbst vom Stottern befreien kann. 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Mk. 100000 


kónnen verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen zu 
Erfindungen nebst. Anleitung zu 
gewinnbringend. Vérwertung durch 
Dr. Klinger & Geler, Aarau (Sohwelz) . 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


vergebe nach jed. Ort. Off. 


für Elektro- u. Maschinentechnik, Kä 
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Du 1.8. Mal 1912. 


— E Sensationelle Enthüllung 
Reeſe Puddingpulver, die billige Nahrung! für korpulente Mense en und UB | 
die Anlage zur Korpulenz haben. 


Was noch niemand gesagt hat. 


„Woche“ Nr. 20. 


vergeblichen Versuchen welc l 
f i 1 geworden sein.: Wir verstehen dies 


aber all diesen Zweifelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen: wir i 
alen l | n Beweisen begleitete Aufklärungen geben, was | 
an hat: Man errät warum. So wie bis vor kurzem der Flug 
it war und dieses Problem heute als gelöst 


> ہر ہہ 


ckzuführen, welche die Eigenschalt be- 
i daß, selbige die Speisen, anstatt sie dem 
Blut und den uskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. 


gelegen sein, ein Mittel ZU finden, das diese Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 


sache, so mußte auch deren Wirkung verschwinden. Man sieht, 
wärtigen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu verni 
Bildung zu verhindern, absolut À 
fernstehen, gleichwie man das 
Feuer nicht auslöschen kann, 
indem man hineinbläst. Nach 
langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
‚Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pillenform und unter dem 
Namen Piiules Apollo geboten 
wird, war nur ein Schritt, der 
schnell zu machen wär. Es Lg 
wurden praktische Versuche ge- 
macht, die ausgezeichnete Er- € 
folge zeiligten, und das Pro- 
dukt begann Verbreitung Zu 
finden. Hier ein Dankschreiben, 
das wir wahllos aus Hunderten, 
die uns vorliegen, herausgreilen. 


Sehr geehrter Herr! 


Wenn Sie wüssten, wie 
qu ich mich fühle! 
Nachdem ich alles versucht 
hatte, um schlank zu were 


ist das schon 
millionenfach 


t 


V 


Wer bei der Handelsmarine als Nebenverdienst ya 2" 


o e 
chiffsiunge schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


tung sucht, verlange Prosp. ہا‎ ogt & Co., 

Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 
auf erstklass. Segelschiff eintreten 

6 will, erhält komplette seegemässe 


J 6ا‎ 
. mehr täglich verdienen 

Mark Pesonen i | 
Ausrüstungen U. gratis Auskunit bei Personen jeden Standes 


s leicht durch stille Mit- 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. arbeit. Anfragen befór- 
: NE dert jederzeit unter C. L. 


Mum 


fragte ich sie, wie das zit- 
gegangen sei. Ihre Erklä- Se 
g gte damit, dass ee z = 5 
Sie die Pilules Apollo anwende. Ich habe sie mir dann auch verschälf 2 
begann sie zu nehmen. Es ist ein Monat her, heute bin nicht Wi 
erkennen. Ich musste mir neue Kleider machen lassen Un: nn 
Mode T gne e zu erscheinen. Darüber bin ich sehr g 
un 17 insbesondere auch $ i 
uch sehr dankbar rue Hau tevile, paris. 


Mme. L., 
2 D H m din sowie aus 8 
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Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen. gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pilege widmen wollen, zumEintritl 


als Lehrschwestern. 


Nalzeres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken« 

haus, Frankfurt a. M. 1 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule 
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„Die Woche“ Export-Ausgabe 
si i Ly der Beilage: „Export-Woche‘“. 
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Die Woche. umspannt die ganze Welt. 


rn Bezugsbedingungen. 


„Export-Woche“. 


Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Indus trie. 


1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M. 1.30 
(Kr. 1.55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 
jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 


straße Nr. 36—41. 


| 3. Bezug durch die Post: 


| a) Vierteljáhrlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
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seien Rüze Helssdumpt -Tündem's en Max Schmidts Patenten. - 


Goldene Medaillen: Leipzig 1897, Górlitz 1905, Berlin 1907, Allenstein 1910, Schweidnitz 1911. Posen 1911. 
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Neu! Einzylinder-Stromdeckel- 
Ventil-Heissdampfmaschine 
(Dampizylinder D. R.-Patent) — 
mit in den Zylinderdeckel eingebautem Hauptabsperrventil 


: ME » 03 M4 System Max Schmidt D. R. G. M. u. D. R P, ang. 
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Größte Spezial-Fabrik für 


| Pflüge,Drillmaschinen | 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 
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on cherche des représentants (Bureaux 
techniques ou Fabriques de machines). 
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Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung, 
. mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis. Weitgehendste Garantie. 


Norddeutsche Automobil -Werke G. m. b. H., Hameln, 77. 


Von städtischen u. staatlichen In- u. ausländischen Behörden glänzend begutachtet. | H ] | S h d k 
Yorzüglicher Exportartikel bei höchsten Rabatisützen. Verlangen Sie sofort er ann L d r ac 
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Personen- u. Gepáckwage 


` „Bekah“ 


(auch Geschäfts- und Wirtschaftswage) 


in Größe einer Fußbank, mit abklapp- 
barem Zifferblatt, Ladenpreis 18.— M. 


Lieferbar für alle fremd- 
ländischen Gewichtsarten 


KISMET 5er Brietortner, Um- NY Verkauf nur an Grossisten u. Exporteure 
laufordner, Offertmappen «tc. 


ohne Lochung (D. R. P. a. und Auslandspatente). 


reisliste Illa. Kismet Registratur G. m. b. H, Berlin SO 36. 
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einfachster, bester u. zuverlássigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletabllssements 

jeglicher Art bei äußerst billigen Verbrauch. 

50-60 H. Kerzen stündl. ca. 1½ Pf. Viele Hund. i. all. 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch 2. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


J. WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


FABRIK DER „AUTOGEN“-GASAPPARATE, 


Berlin $42, Brandenburgstr. 72-73. 


Duftende 


Nelken. Rosen., Japan- 
ischem Pflanzenmark ————— 
von fischen Elumen kaum zu unterscheiden. 


Dr. Herzfeld & Co., Cöln-Sülz 31 


Fabrik präparierter Pflanzen. 
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Mehr als 2000 Anlagen 
in allen Teilen der Welt 
gebaut 


Brüning en-R. 
Tragbare, fahrbare und ortsfeste 
autogene SchweiBapparate 


in höchster Vollkommenheit. 


Sämtliche Zubehörtelle u. Materialien 
wie Schweißmaschinen, Ventile, 
Schweißtische, Schutzbrillen, Ast est- 
handschuhe, Transportbüchsen, 
Acetylenlampen, Acetylen- 
Beleuchtungsapparate. 


Brüssel 1910: 2 Grand Prix 
Turin 1911: 4 Grand Prix 


Man verlange Kataloge 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 
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Behandlung chronisch er L eiden pers, das Gefühl des „Neugeborenseins“ nach einem Ozelbade, 
` durch Ozetbäder. 


welches sich in der Regel in einem erquickenden Schlafe und 
Von Dr. med. Cormak, 


daran anschließender Energiesteigerung äußert, für denjenigen, 
der diese Erscheinung zum ersten Male wahrnimmt, direkt frap- 
pierend, Aus’diesem Grunde findet neuerdings das Ozetbad auch 
| vielfach Aufnahme in Sportkreisen für Training und zur Erholung 
nach maximalen Anstrengungen; so wird das Training vieler deut- 
scher Gruppen zu den Stockholmer Olympischen Spielen in Ver- 
bindung mit Ozetbädern vorgenommen. | 
Selbstverständlich bildet die Verwendung der Ozetbäder als 
Kurmittel für Kranke ihre hauptsächlichste estimmung. Es war 
der:berühmte Altmeister der Bäderbehandlung in Wien Profes- 
sor Wilhelm Winternitz, der die große Bedeutung dieser grund- 
sätzlich neuen Bäderform für die leidende Menschheit zuerst er- 
chen empor- | kannt und ihr im Verein mit seinen Schülern eingehende Unter- 
steigen, und in der grellweiß das eine Wort „Ozet" herausleuchtet, suchungen in seiner Klinik gewidmet hat. Ihm folgten zahlreiche 
Was ist Ozet? .Ozet ist eine Zwischenstufe zwischen dem ge- | andere berühmte medizinische Autoritäten, wie die Professoren 
wöhnlichen inaktiven Sauerstoff der Atmosphäre (Oxygen) und dem | H. Rieder (München), Ziehen, Brieger, Jochmann, Bickel, Senator 
Ozon, ist die Bezeichnung für den Sauerstoff im Zustande seiner (Berlin, E, Sommer (Zürich), von Kétly (Budapest) Alle aber 
Entstehung, sozusagen den „neugeborenen Sauerstoff, als der er, | stimmten darin überein, daß das Ozetbad für den gesamten Or- 
wie schon die Chemiker wußten, einen besonders hohen Grad ns ein höchst wertvolles Stärkungsmittel ist, daß es die 
der Aktivität besitzt, Es war daher ein überaus glücklicher Ge- nergie des Herzens und der Muskeln steigert, den Schlaf be- 
danke des deutschen Arztes Dr. L. Sarason, als er vor sechs Jah- fördert, den Stoffwechsel regelt, die Nierentätigkeit in günstigem 
ren das Ozet in Gestalt der sogenannten Ozetbäder in die Heil- Sinne beeinflufit, das Nervensystem beruhigt, das Blut verbessert. 
kunde einführte. Was die Ozetbäder so populär gemacht hat, Es sind daher nach,der Zusammenstellung von Professor Sommer 
ist neben ihren anerkannten Heilwirkungen bei vielen chroni- | im wesentlichen folgende Krankheitszustánde, bei denen eine Kur 
schen Leiden, insbesondere bei denen des Herzens, des Nerven- | mit Ozetbädern (eine Kur dauert etwa sechs Wochen und er- 
systems, der Nieren, vor allem die Einfachheit ihrer Zubereitung. | fordert 20—30 Ozetbäder) zu empfehlen ist: Herzleiden aller. Art, 
Ozetbäder können in jeder Badewanne durch Hineinschütten Arterienverkalkung, Nervenleiden (z, B, Neurasthenie, Hysterie, 
zweier Pulver ins Wasser ganz leicht hergerichtet und vermóge | Basedowsche Krankheit, Rückenmarks- und Gehirnleiden, Làh- 
ihres geringen Gewichtes (10 Stück gehen auf 1 Postpaket von mungen, Neuralgie, Ischias, Migräne, Krampfzustände) Muskel- 
> kg) und ihrer Haltbarkeit von der fabrizierenden Firma schwäche, Rheumatismus, Gicht, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, 
L. Elkan Erben; Berlin-Westend H, jederzeit an alle Enden der Asthma, Erkrankungen der Lungen, Blutarmut, juckende Haut- 
Welt versandt werden; dabei ist der Preis des einzelnen Ozet- leiden, Syphilis (in Verbindung mit Jod oder Quecksilber oder 
bades (M. 2.50 pro Stück) ein sehr mäßiger, *) EE. Salvarsan), Frauenleiden, besonders die Beschwerden der Pe- 
Ozetbäder gehören in die Kategorie der moussierenden Báder, | riode, der Wechseljahre und der Schwangerschaft, akute Infek- 
wie die Kohlensäurebäder, nur mit dem Unterschiede, daß an Stelle | tionskrankheiten sowie die Rekonvaleszenz nach ihnen sowie über- 
der immerhin giftigen Kohlensäure das belebende und Blut, At- haupt die Zustände allgemeiner Kórperschwüche. Da die An- 
mungsorgane und Nerven kräftigende Ozeigas das wirksame | griffspunkte des Ozetbades an den wichtigsten ‚Stellen des. Le- 
Agens bildet. In der Tat ist die allgemeine Erfrischung des Kör- | bens (Herz, Blut, Nerven) gelegen sind, ist die Vielseitigkeit ihrer 
nen Wirkungen durchaus verständlich und man kann ihnen auch vom 
‚kommen, die von obengenannter Firma gratis ver- | ärztlichen Standpunkte aus eine imm 


jer weitere Popularisierung 
nur wünschen und prophezeien. KE 


Wenn man jetzt die großen Weltbäder, wie Karlsbad, Meran, 
Baden-Baden, besucht, wenn man in ein Sanatorium oder auch 
nur in eine der gewöhnlichen Warmbadeanstalten kommt, an 
denen Deutschland so reich ist — überall leuchtet einem das 
benannte, von Klingers Meisterhand geschaffene Wahrzeichen des 
Ozetbades entgegen, eine rote Badewanne auf schwarzem 
Grunde, aus der in mystischem Wirbel zahllose Bläs 


) Wer sich des Näheren über Ozetbäder informieren will, lasse sich die Bro- 
schüre „Ueber das Ozetbad" 
sandt wird. 
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BADEN-BADEN 
Hi die Perle des Schwarzwaldes. 


Weltkurort mit berühmten radiumhaltigen Kochsalzthermen, - 
von der vornehmen Gesellschaft bevorzugt. Heilbäder und Trinkkur gegen 
Gicht, Rheumatismus u. Katarrhe der Atmungsorgane eto. Rekonvaleszenz. 

| Grossh. Inhalatorium 

LE 29 Neues Radium - Quali Emanatorium (Büttenq 
| B derfirma Alfred Brückner | 2 
fabrik photogr.Apparate in 


3 ———cc Zeppelin-Luftschiff-Station. ———- 
Rabenau, Bez Dresden heben 
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Ausflüge in den Schwarzwald. Reltwege, Tennis, Golf (18 holes links) 

i Jagd, Fischerei. 

: jeltruf! = Grosse internationale Pferderennen — 
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Kurhaus, Theater, DEUTSCHE KUNST-AUSSTELLUNG: 
Auskunft, Prospekte und Hotel-Verzelchnls kostenlos vom 


Stadtischen Verkehrsbureau Baden-Baden 


Dr. 111٥8 ۷۱ 


aus wirksamen Reinkulturen von Bach, bulgar. Metschnikoff, vorzüglicher 
Darmdesinfizienz, regeln Darmstórungen, heseitigen die Fäulnisbakterien In 
verhüten dadurch die tägliche Se betvergi:tung Biinddarm- Entz 50 M 
Arterienverkalkung und frühzeitiges Altern. 45 Tabletten = 2. . 

Dr. Klebs Youhurt-Ferment 
TR hang von Yoghurt, 1 Olas — ausreichend mehr 


ere Monate. 7 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. Wo nicht erhä'tlich. 
direkt portofrei. 


e rospekte und Proben kostenlos vom 
Bakteriolog. Laboratorium von Dr. E. Klebs, 


München E 33. 
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FLÜGELu.PIANOS 


i in Tropenkonstruktion. i 
i Zerlegbare Pianos i 
$ für Gebirgstransporte. — t 
| „ TRIUMPHOLA- ||. 7 — eL 
i i ^ Musik -Instrumente LAUSANNE. kees Fant tas 
i i ؟‎ Herm. Oscar Otto ۹ 
i t 


FLÜGEL U, -PIANOS 
m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 
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| am Markneukirchen Nr.888. 
E | 1 . Gegründet 1852. = Illustrierte Preisliste frei, 


Für Harmoniums Spezial-Katalog. 
Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche", 


illl, _ 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


H 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“; Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 
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Nummer 20. 


Berlin, den 18. Mai 1912. 


| 14. Jahrgang. 


Weltwirtschaft. B 


Von Professor Dr. Bernhard Harms. 


Unterliegt es nach den vorhergehenden Ausfüh- 
runden) somit keinem Zweifel, daß der inter- 
nationale Güteraustausch heute trotz aller neuzeit- 
lichen Schutzzollbestrebungen früher niemals ge- 


kannte Dimensionen angenommen hat, so ergibt sich 


daraus als selbstverständliche Folge auch manches 
andere, das hier freilich nur angedeutet werden kann. 
Von allem ist auf die Organisation des Welt- 
handels hinzuweisen. Gemessen an früheren Zu- 
ständen ist in die kaufmännische Leitung des inter- 
nationalen Güteraustausches mehr System und Stetig- 
keit hineingekommen. Das ganze Getriebe hat heute 
viel weniger den Zug des Planlosen und Willkürlichen 


als früher. Vor allem ist der Handel mit den großen 


Welthandelsgütern in durchaus geregelte Bahnen 
übergeleitet. Für jeden Artikel haben sich bestimmte 
Handelsbräuche herausgebildet, die, international an- 


erkannt, zu feststehenden Regeln und Normen ge- 
führt haben; Wohl liegen die Anfänge dieser Ent- 


wicklung schon im 18. Jahrhundert, zur dominieren- 
den Stellung der modernen Zentralprodukten- 
bórsen, die heute den internationalen Handel voll- 
ständig beherrschen, ist es aber erst im letzten halben 
Jahrhundert gekommen. Getreide, Baumwolle, Wolle, 
Kohle, Erze, Zucker, Kaffee usw. haben heute ihre 
bestimmten „Märkte“, an denen der Handel in derlei 
Produkten zentralisiert ist. Effektiv- und. Termin- 


handel, Usancen und Notierungen, Arbitrage, Maß 


und Gewicht usw. haben hier eine für alle Beteilig- 
ten gleichmäßige Regelung gefunden. An diesen 
Börsen ist zudem ein’ umfangreicher und präzis wir- 
kender Nachrichtendienst organisiert, der die Inter- 
essenten sozusagen stündlich auf dem laufenden hält 
und ihnen das Disponieren erleichtert. Ein großer 
Personenkreis des Erdballs steht auf diese Weise 


‚ganz regelmäßig miteinander in Beziehung und stellt 


so in sich eine Welthandelsgemeinde dar, die früher 


7 . Siehe Artikel „Weltwirtschaft“ in Nr. 19 der „Export- 


'oche";- 


II. 


rascher Verständigung — der Telegraph — fehlte. 


Dazu kommt, daß das ganze Import- und Export- 


geschäft auch sonst an Stetigkeit gewonnen hat. Die 


Trennung von Reederei und kaufmännischer Unter- 


nehmung, die heute ziemlich allgemein durchgeführt 
ist [wenngleich die Kombination hie und da noch eine 
gewisse Rolle spielt), hat den Großkaufleuten zu 
größerer Ausnutzung ihrer Kapitalien im reinen Han- 
del verholfen und das Risiko des Ueberseegescháfts 
verringert. Bedeutsam ist. ferner, daß an die Stelle 


des Eigenhandels überwiegend der Kommissionshandel 
getreten ist, der dem internationalen: Geschäft den 


rein spekulativen Charakter mehr und mehr genom- 


men hat. In der gleichen Richtung wirkt das Versiche- 


rungswesen, das im internationalen Frachtgeschäft 
zur glänzenden Entwicklung gebracht ist. Von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung ist ferner die Verein- 
fachung des internationalen Zahlungsverkehrs durch 
die Ausbildung des überseeischen Bankwesens. Nicht 


zu vergessen ist schließlich, daß der erleichterte Per- 


sonenverkehr das Maß der Abhängigkeit des Mutter- 
hauses von den überseeischen Filialleitern vermindert, 
indem die Möglichkeit persönlicher Kontrolle vorliegt 
und anderseits vor wichtigen Entschließungen münd- 
liche Beratungen gepflogen werden können. Die Ver- 


besserungen im Verkehrswesen erleichtern das in- 


ternationale Geschäft auch insofern, als es den großen 
Firmen. gestattet, Reisende über die ganze Erde zu 
schicken. Der Typ des „Weltreisenden” ist heute auf 
allen großen Linien des Weltverkehrs eine „altge- 
wohnte” Erscheinung. Gar nicht selten werden diesen 


reisenden Vertretern von ihren Häusern Kreditbriefe 


in Höhe von 25,000 bis 50,000 Mark ausgestellt — 
ein Beweis, daß die Methode trotz großer Kosten 


sich lohnt. Wie man früher auf deutschen Landstraßen 


die Reisewagen größerer Handlungshäuser sah, so 
passiert es einem heute, daß man im Innern Suma- 
tras dem „Wohnwagen einer deutschen Farbenfabrik 
begegnet, dessen Bewohner, von Dorf zu Dorf ziehend, 
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den Batakkern die Vorzüge des künstlichen Indigo 
demonstriert. Regelmäßige Geschäfts, touren“, die 
in anderthalb Jahren zweimal „herum“ führen, das 
heißt die Erde umkreisen, sind alltägliche Erschei- 
nungen. Periodisch die „Kundschaft“ irgendeines 
Erdkreises besuchen zu lassen, ist heute stehende 
Praxis. Kurzum, das Ueberseegeschäft und erst recht 
das transkontinentale Geschäft hat vielfach Formen 
angenommen, die vor einem Menschenalter in 
Europa aufkamen, als die Eisenbahnen die Vor- 
aussetzungen dafür schufen, Je mehr die Entfernun- 
gen im Weltverkehr sich kürzen, um so intensiver 
der persönliche Verkehr als Folge und Ursache des 


Güteraustausches — wie vormals in den Staaten 
Europas. 


Auf diese mehr technischen Seiten des Welthan- 
dels soll-aber — so sehr sie gerade dem National- 
ökonomen den Gesichtskreis erweitern — nicht ein- 
gegangen werden. Meine Absicht ist vielmehr, mit 
ein paar Worten auf die großen volkswirtschaftlichen 
Folge- und Wechselwirkungen dieses 
nalen Güteraustausches einzugehen. Ich verzichte 
dabei aber darauf, oft betonte Dinge zu wiederholen. 
Daß z. B. mit der Intensität des Welthandels die Wohl- 
feilheit der Güter des Massenkonsums in der Regel 
Hand in Hand geht, indem über die ganze Erde die 
Tendenz zur Preisnivellierung besteht, daß der Welt- 
handel in vielen Beziehungen krisenmildernd wirkt, 
indem er territoriale Ernte- und Produktionsschwan- 
kungen ausgleicht, daß ferner durch den Anschluß 
bisher abseits gelegener Länder an den Weltverkehr 
dem Wirtschaftsleben nicht selten neue und wert- 
volle Produktivkräfte zugeführt werden, das alles ist, 
wie gesagt, oft dargelegt worden. Ich will an dieser 
Stelle deshalb einige andere, bisher weniger beach- 
tete Dinge hervorheben. l | 

Es fällt da zunächst in die Augen, daß heute ganze 
Länder ihre Existenz mehr oder weniger in der Be- 


internatio- 


schickung des Weltmarktes mit einem oder wenigen | 


Artikeln finden, also auf Gedeih und Verderb mit 
dem Weltmarkt verbunden sind, ohne im „nationalen“ 
Wirtschaftsleben sonstigen Rückhalt zu haben. Dies 
gilt für die Ostküste Sumatras im Hinblick auf 


Tabak, für Ceylon mit seiner Produktion von Tee, 


Kakao und Kopra, für die malaiische Halbinsel 


mit ihrer enormen Kautschukkultur. Java „lebt“ von 


der Zucker-, Tee- und Kautschukausfuhr. In Birma 
und Siam hängt das Wohlbefinden großer Bevölke- 
rungsteile von dem Reisexport ab. Ganze Provinzen 
Indiens verfolgen ängstlich die Baumwollpreise in 
Bombay und Karatschi, wohin sie jeden Morgen aus 
Liverpool telegraphiert werden, nachdem man sie dort 
kurz vorher aus New York und New Orleans bezogen 
hat. Das ganze Wirtschaftsleben in den Südstaaten 
der Union gerät in Stockung, wenn die Baumwoll- 
preise daniederliegen. Der Westen Canadas hängt 
wie Argentinien mit wichtigen Lebensinteressen vom 
Weizenpreis auf dem Weltmarkt ab. Brasilien sieht 
sich mit Rücksicht auf seine Kaffeeproduktion ge- 
zwungen, zu den gewagtesten Experimenten zur Sta- 
bilisierung der Preise vorzugehen. In großen Ge- 
bieten Australiens „jauchzt und weint“ man mit dem 
Steigen und Fallen der Wollpreise usw. usw. 

Aber auch wo diese absolute Abhängigkeit vom 


Weltmarkt nicht vorhanden ist, wirkt sie in ihrer 
4 


 interessen Millionen von Menschen teilen, 


. Relativitát immer noch stark genug. Man denke an 


die englische Baumwollindustrie, deren Weltmarkt- 

an die 
englische und deutsche Metallwaren- und Textil- 
industrie, an die vogtlándische Spitzenindustrie und 
an die Sonneberger Spielwarenindustrie mit ihren 
Absatzgebieten in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, an die Weine und Früchte Südfrankreichs, 
Italiens, Griechenlands und Portugals, an das Getreide 
Rumäniens und Rußlands, an die Ausfuhr von tierischen 
Produkten in Dänemark, an die Saaten Nordindiens, 
an Seide und Tee in China und Japan, an die 


. Straußenzucht in Südafrika, nicht zu vergessen die 


dortige Diamantgewinnung, an den Salpeter Chiles, 
an die Silberproduktion Mexikos und Kanadas, die 
Zinngewinnung an der Küste von Malakka und so in 
langer Reihe fort. Es gibt kaum eine Volkswirtschaft, 
die nicht mit für sie ungemein bedeutsamen Lebens- 
interessen in irgendeiner Weise vom Weltmarkt ab- 
hängig ist. Gerade diese Tatsache aber, die sich 
längst auch dem Bewußtsein der breiteren Massen 
eingeprägt hat, trägt außerordentlich dazu bei, die 
Gedankenwelt der gegenwärtig lebenden Generation 
über den Horizont des nationalen oder gar territo- 
rialen Gesichtskreises hinaus fortzuführen und zu 
Reflexionen über den Zusammenhang des einzelnen 
mit der , Welt" anzuregen. 
Hierzu drängen nicht selten gebieterisch auch an- 
dere Ereignisse des Weltmarkts. In dem Maße näm- 
lich als die internationalen Verkehrsmöglichkeiten 
zunehmen, wachsen auch die Konkurrenzverhältnisse. 
Wer dächte da nicht an den Einbruch überseeischen 
und russischen Getreides in die alten Kulturländer 
Europas mit den schwerwiegenden Wirkungen für 
deren Landwirtschaft. Welch eine Fülle von Proble- 
men und inneren politischen Kämpfen allein infolge 
dieser Tatsache! Oder: Millionen von indischen Hand- 
webern gerieten in die furchtbarste Not, als Lanca- 
shire seine maschinell gefertigten Piecegoods dorthin 
sandte. Heute, nach zwei Menschenaltern, droht sich 
das Blatt zu wenden. Spinnerei und Weberei in Bom- 
bay verdrängen schon jetzt den englischen Export 
nach Indien so sehr, daß die Folgen gar nicht abzu- 
sehen sind, wenn es einmal gelingen sollte, in Indien 
einen Schutzzoll als Erziehungszoll einzuführen, der 
auch gegen England gälte. Die Tatsache, daß, bis- 
herige Importländer zur eigenen Industrialisierung 
übergehen, sehen wir auch sonst. Bengalen verarbeitet 
einen immer größeren Teil seiner Jute, die früher 
ausnahmslos exportiert wurde, selbst. Schon heute 
besitzt Kalkutta mehr als 50 Jutefabriken. Dafür 
aber ist Indien in einem anderen Teile seines großen 
Gebietes in den letzten Jahrzehnten schwer heimge- 
sucht worden. Der synthetische Indigo hat in dei 
Präsidentschaft Madras den Anbau der Indigopflanz 
so gut wie ganz ausgerottet und namenloses Eleno 
über die dortige Bevölkerung gebracht. Man mul 
solche Wirkungen mit eigenen Augen beobachte 
haben, um für ihre Tragweite das richtige Verstänc 
nis zu bekommen. Und schon naht der synthetisel 
Kautschuk, um vielleicht noch viel größeres „Unhei 
anzurichten, 
Japan hat in den letzten Jahrzehnten seine Tex! 
industrie mächtig entwickelt und bedroht den © 
asiatischen Markt. Die Vereinigten Staaten, iri 


hen 
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. Baumwollindustrie ein natürliches 


. Abhängigkeit der Effektenmárkte 


1 


[ 


das große Absatzgebiet Englands, konkurrieren heute 


über die ganze Erde und haben vor allem in der 
Uebergewicht. 
Die Möglichkeit der Verkümmerung von Ausfuhr- 


interessen an irgendeiner Stelle der Erde durch tech- 


nische und: wirtschaftliche Fortschritte daselbst oder 


gar die Bedrohung eigener Erwerbstätigkeit durch 


ausländische Konkurrenz ist heute etwas so Nahe- 
liegendes geworden, daß gewissermaßen jedermann 
im praktischen Erwerbsleben. Anlaß hat, die Augen 
offenzuhalten und die Entwicklung des Welt- 
marktes zu beobachten. Der einfachste Bauer Hinter- 


pommerns weiß heute etwas von der „überseeischen 


Konkurrenz", wie auch unsere Industriearbeiter 
längst gelernt haben, die „Lage des Weltmarktes“ 
bei ihren Arbeitskämpfen gebührend zu berück- 
sichtigen. ۱ٰ 

So sehen wir denn in der Tat, daß der internatio- 
nale Güteraustausch mit seinen Folge- und Wechsel- 
wirkungen heute ein Gewebe von Beziehungen der 


Einzelwirtschaften über die ganze Erde darstellt, auf 
das die Bezeichnung „Weltwirtschaft“ 
Recht angewendet werden darf, Und ebenso selbst- . ; 


mit gutem 


verständlich ist es, daß im Hinblick auf diese Welt- 
wirtschaft den einzelnen Volkswirtschaften gewaltige 
Aufgaben erwachsen. Davon möge aber bei anderer 
Gelegenheit die Rede sein. 


‚Der Borsenkurs. 


Das Maß des Einflusses großer wirtschaftlicher Zu- 
sammenhänge auf die Börsen läßt sich nicht auf eine be- 
stimmte Formel bringen. Die Abhängigkeit der Effekten- 
märkte von äußeren Ereignissen hängt von dem Tempera- 
ment der Börsenkreise und der Ueberzeugungskraft der 
Tatsachen ab. Als drittes Moment kommt die Größe des 
an der Bórse  herrschenden Kapitals in Betracht, Die 
Ueberlegenheit der New Yorker Spekulationsmärkte ist 
ein Beweis für die Wichtigkeit der Dimensionen des Wirt- 
schaftskörpers und der herrschenden: Vermögen. Obwohl 
die europäischen Geschäftsleute und auch das Publikum 
die Mängel der amerikanischen Initiative kennen, lassen 
sie sich von Weisungen, die in New York irgendeine Spe- 
kulantengruppe ausgibt, gefangen nehmen, 
der Respekt; den die amerikanische Milliarde genießt. 

iel weniger drastisch als dieser Zusammenhang ist die 
i von der industriellen 
Konjunktur, In London und Paris 
überhaupt keine Rolle. Die englische Börse steht ganz 


‚unter dem Bann einzelner Spekulationsgebiete, die je nach 


dem Wetter, das in ihnen herrscht, den Ton angeben. Aber 
immer sind es ausgesprochen spekulative Regungen, die die 
Orsentendenz bestimmen, Nach den Westaustraliern und 
üdafrikanern kamen Gummishares und Petroleumaktien. 


Stets drehte sich der „Boom“ an der Londoner Börse um 


irgendwelche Veranstaltungen einer erfindungsreichen 
Spekulation, In Paris spielen ein paar große Industrie- und 
isenbahnpapiere eine Rolle, während die Reize der Lon- 
doner Börse das französische Spekulationsbedürfnis versor- 
gen. Berlin ist anders konstruiert wie die großen auslän- 
dischen Effektenmärkte. Hier besitzt die kräftige indu- 
strielle Tätigkeit eine Resonanz. Wenn auch die Bezie- 
hungen zwischen Börse und Wirtschaftsleben zuzeiten ge- 
lockert sind, so kann das Wertpapier, das ja einen großen 
eil der wirtschaftlichen Kraft repräsentiert, dem Bereich 
der gewerblichen Konjunktur nicht ganz entzogen werden. 
lerdings darf man nicht vergessen, daß dieses Verhält- 
nis nur die allgemeine Grundlage des Verkehrs bildet. Die 
esonderen Motive für die Kursbewegung entspringen oft 
ellen, die nicht im Gebiet der Wirtschaft zu suchen 
sind, Die Börsentendenz spiegelt häufig das Bild der poli- 
tischen und geschäftlichen Erscheinungen wider, ist aber 


i 


So stark ist 


spielt dieser Begriff 


auch gelegentlich das Werk irgendeiner besonderen Ver- 


anstaltung, die sich um ein begünstigtes Papier dreht. In 
früheren Tagen bildeten die alten österreichischen Fa- 


voriten (Kreditaktien, Lombarden, Franzosen) das Schick- ` 


sal der Bórse. Heute haben diese Papiere nur noch eine 
Vergangenheit, An ihrer Stelle regiert das Industriepapier. 
Das ist zeitgemäß. So füllten Phönixaktien eine ganze 
Episode des Börsengeschäftes aus. -In letzter Zeit ist die 
Canada-Aktie zum beliebten Objekt des Börsenspiels 
avanciert, Unter den Schiffahrtswerten stellt seit gerau- 
mer Weile die Hansa-Aktie die Sammellinse für. die 
Wünsche und Hoffnungen der Spekulation dar. 
DasPublikum erfährt nur selten von den wahren Gründen, 


die für eine Kursbewegung ausschlaggebend sind. Schon 


der Umstand, daB der Nichtkenner die beiden wichtigen 


Gruppen von Kursen nicht trennt, daf) er die Zusammen- 


hänge, die für den Kassakurs und die Ultimonotiz aus- 
schlaggebend sind, nicht beachtet, zeigt, wie weit das Pu- 
blikum von unkontrollierbaren Mächten abhängt. Daß der 


Kurs kein wahres Bild der Geschäftslage gibt, ist längst 


bekannt. Für den Käufer und Verkäufer von Wertpapieren 
kommt allein der Kassakurs in Frage, der Preis also, zu 
dem an jedem Tage greifbare Geschäfte zustande gekom- 
men sind. Der Makler setzt auf Grund der ihm vorliegen- 


den Kauf- und Verkauforders den Preis fest, zu dem er 
beide Gruppen von Aufträgen am besten erledigen kann. 


Nun wäre die Notiz, die der amtliche Kurszettel nennt, 
eine absolut richtige, wenn das Angebot und die Nach- 
rage, die sie bedingten, der Wirklichkeit entsprächen. 
Beide Willensakte setzen sich jedoch nicht selten aus kom- 
plizierten Absichten zusammen. Will z. B. eine bestimmte 
Gruppe aus nur ihr wichtigen Gründen die Majorität in 
einer Gesellschaft erlangen, so werden systematisch Ak- 
tienkäufe erfolgen, bis das gewünschte Ziel erreicht ist. 
Das Publikum glaubt, der Kurs steige, weil die Situation 


der Gesellschaft eine besonders günstige sei, Wer nun in 


dieser Meinung kauft, kann enttäuscht werden, wenn die 


.Kursbewegung die ihr erteilte motorische Kraft verloren 
hat und der Kurs sich später. der Situation des Unterneh- 


mens wieder anpaßt. Häufig geklagt wird über Verkäufe, 
die von informierten Personen vorgenommen werden, Es 
kann sich ereignen, daß bei einer Gesellschaft die Gefahr 
eines Dividendenrückganges. droht. Von diesem Risiko 
hat die Verwaltung zuerst Kenntnis, Um nun in Ruhe die 
-Aktien, die sich in ihrem Besitz befinden, verkaufen zu 
können, läßt sie ungünstige Gerüchte über die Dividenden- 
aussichten dementieren, Dadurch werden die nicht einge- 
weihten Aktionäre sicher gemacht und halten ihre Papiere 
fest, Das erleichtert den „Kennern“ 
schützt sie vor Verlusten. Gewöhnlich sind sie ihre Aktien 
ohne Schwierigkeit, vielleicht sogar mit Gewinn losgewor- 
den, wenn das schlechte Jahresergebnis bekannt gegeben 
werden muß. Bei Papieren, die keinen breiten Markt ha- 
ben, ist es schwer, Käufe oder Verkäufe zu den Preisen, die 
der Kurszettel angibt, vorzunehmen; denn die Gruppe, die 
über den Markt verfügt, kann mit den Kursen, zu denen 
sie gibt oder nimmt, so lange ausweichen, wie es ihr beliebt. 

Kursanomalien werden oft dadurch hervorgerufen, daß 
bei der Einführung neuer Papiere an die Börse (ohne vor- 
herige Subskription) nicht genügendes Material bereit- 
gehalten wird, um die Notierung eines Kurses zu ermög- 


den Verkauf und 


lichen. Wenn die Emissionshäuser sich daran gewöhnen 


würden, die Summe bekanntzugeben, über die sie zur 
Feststellung eines ersten Börsenkurses verfügen, so ließe 


sich ein Markt meist ohne Schwierigkeit organisieren. In 


der Praxis ist das häufig gar nicht möglich, weil bei beson- 
ders chancenreichen Aktien eine so starke erste Nachfrage 
aufzutreten pflegt, daß es an Stücken mangelt, ihr zu ge- 
nügen. Die Emissionsbanken haben oft schon einen Teil 
der neuen Werte unter der Hand verkauft,. bevor das 
offizielle erste Auftreten an der Börse erfolgt. Daß das 
ein MiBstand ist, wird stets laut beklagt, wenn sich bei 
derartigen Debüts der Herstellung eines ersten Kurses Hin- 
dernisse entgegenstemmen, Die Notiz an sich ist natürlich 
möglich. Sie würde aber in einem so groben Mißverhält- 
nis zum wirklichen Werte des Papieres stehen, daß das 
Publikum durch irrige Auffassung der Situation benach- 


teiligt werden könnte. Um das zu vermeiden, läßt die Bör- 


senbehörde den Kurs streichen, und es wird bekanntge- 


macht, daß aus den erwähnten Gründen die Notierung 


eine Börsenpreises unterbleiben mußte. Dieses Mittels be- 
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dient sich der Makler in allen Fällen, wo der Kurs keine | 


| zu gewinnen. Gegen diese Transaktion war nicht das mina 
Beziehungen mehr zu den wirklich erfolgten Umsätzen deste einzuwenden; sie gewann erst eine über ihren wirk- 
haben würde, ganz gleich, ob es sich um Kauf oder Ver- lichen Charakter hinausgehende Bedeutung durch die Aus- 
kauf handelt. legung der Spekulation. In diesem Falle hatte die Ent- 

Die Kursentwicklung vollzieht sich in einer Atmosphäre wertung der Aktie keine Beziehung zum Geschäftsgange bei 
von Gerüchten und Kombinationen. Wie sehr, sieht man dem Unternehmen. Der Kurs sprach also nicht die Wahrheit. 
an praktischen Beispielen. Kürzlich fiel der Rückgang Das Eingreifen der Emissionshäuser zugunsten der von 
eines bekannten Montanpapieres auf, Man suchte die Ur- ihnen herausgebrachten Papiere wird zwar als eine not- 
sache der sonst unverständlichen Erscheinung in dem an- wendige Pflicht empfunden, ist aber doch nur eine lrre- 
geblichen Projekt einer Kapitalserhöhung. In der Wirk- führung, da der Eingriff die wirkliche Situation des Mark- 
lichkeit bestand ein solcher Plan nicht; das Sinken des tes künstlich verbessert. Die Nachfrage, die dem Publikum 
Kurses fand vielmehr eine ebenso einfache wie drastische durch die Interventionen vorgetäuscht wird, ist eben keine 
Erklärung. Eine Aktiengesellschaít, die einen Posten des wirkliche. Man sieht, daß die Technik, die sich schließlich 
erwähnten Montanpapieres besaß, verkaufte ihn allmäh- das Vorrecht erobert hat, den Kurs oft von der breiten 
lich, um die Mittel zur Auszahlung ihrer eigenen Dividende Straße in dunkle Seitenpfade drängt. 
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7 Dortmund. 


Von Dr. Wiese. 


Unter allen Stádten Deutschlands nimmt Dortmund 


Rechtsgefühl; ein überlegenes Rechtsbewußtsein fin- 
nach Alter und Entwickelung eine der ersten Stellen 


—— — 


. 


.. 


ein. Seine Entstehungsgeschichte ist reich von der 
Sage und Dichtung umwoben, und bereits der Sa- 
genkreis, der sich an die Person Karls des Großen 
knüpft, kennt Dortmund. Urkundlich wird dieses ur- 
alte Gemeinwesen zuerst im neunten Jahrhundert er- 
wähnt. Schon im Jahre 1000 wird es als wichtige 
Handelsstadt genannt; sie hatte um diese Zeit schon 
eine königliche Zoll- und Münzstätte, in der viele 
‚Könige Geld prägen ließen. 1220 verlieh der König 
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Friedrich II. der inzwischen befestigten, von hohen 
Wällen und mächtigen Stadtmauern umgebenen Stadt 
die Reichsunmittelbarkeit, und stolz prangten von nun 
‚ab an der Ostenpforte Dortmunds die Worte: 


„Dus Stat is vry, dem ryke holt; 
Verkoept des nicht um alles golt.“ 

Wiederholt hat Dortmund diese Unabhángigkeit 
mit starkem Arm zu wahren gewußt, besonders in der 
berühmten Dortmunder Fehde, die es gegen Graf 
Engelbert von der Mark (1389) ausfechten mußte. In 
achtzehnmonatiger Verteidigung setzten sich die 
Dortmunder auf das entschlossenste zur Wehr, und die 
Stadt blieb Siegerin, wenn sie auch dem Feinde ein 
„freies Geschenk" von 14,000 Gulden machen müßte. 

In der Folgezeit ist Dortmund besonders berühmt 
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geworden durch sein Stadtrecht. Wie wir gerade im 
i | westfälischen Volke ein vorzugsweise ausgebildetes 
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Dortmunder Stadthaien, 


den und das záhe Volk ,der roten Erde" noch heute 
diese Eigenschaften nicht verloren hat, so war auch 
das altsáchsische Stadtrecht weit und breit berühmt; 
zumal in Dortmund war es vorzüglich ausgebildet und 
wurde von dessen Kolonisten in die Ordensländer, 
u. a, bis Dorpat, verpflanzt. Auch besaß Dortmund 
schon frühzeitig das Marktrecht, und eine Handels- 
straße führte von Dortmund in das Herz von Sachsen, 
wo sich die alten Bergwerke befinden. Die reichen 
Dortmunder Kaufleute schlossen sich in einer Gilde 
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Phot. Atelier Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund, 


zusammen, der „großen Gilde" der ,Reinoldsgilde" 
und übten nach außen hin eine ganz gewaltige Macht aus. 

Eine bedeutsame Rolle spielte die Stadt im Mittel- 
alter als Sitz der Feme, Der Freistuhl von Dortmund 
war ein Hauptstuhl, d. h. er hatte das Vorrecht, die 
Freigrafen, Schöffen und Wissenden zu Kapiteln zu 
berufen und zu gemeinsamer Beschlußfassung zu Ver” 
anlassen. 

Zwar verlor Dortmund durch den Reichsdeputations- 
hauptschluß (1803) seine Selbständigkeit als freie 
Reichsstadt, aber wenige Jahre darauf, im Jahre 1815, 
kam es durch den Beschluß des Wiener Kongresses 
an den preußischen Staat, und nunmehr beginnt die 
großartige Entwickelung der Stadt zu einem deut- 
schen Manchester. l | 

Dortmund, das im Jahre 1800 noch nicht ganz 400) 
Einwohner, im Jahre 1880 66,544 Einwohner zählte 
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. und eigenen Hüttenwerke verwandt 


statistik nicht den totalen Verbrauch 


hat heute eine Einwohnerzahl von 221,000 Köpfen. 
Das ist hauptsächlich dem siegreichen Einzug der In- 
dustrie zu verdanken, und diese wiederum konnte nur 
einen solchen Aufschwung nehmen, wo die Gewin- 
nung von Eisen und Kohlen die Errichtung von Fabri- 


ken aller Art so außeromlentlich begünstigt hat. In der Tat 


haben die Kohlenindustrie, die Eisenindustrie und nich 
zuletzt die Bierindustrie in erster Linie 
das schnelle Wachstum dieser moder- 
nen Industriestadt hervorgehoben und 
gewaltige Umwälzungen im Geschäfts- 
und Erwerbsleben hervorgebracht. 

In einem der letzten Jahre wur- 
den nach den Berichten der Handels- 
kammer zuDortmund im Oberbergamt- 
bezirk Dortmund 65,382,522 Tonnen 
Kohlen gefördert. Da ein Teil davon 
für Betriebszwecke der eigenen Zechen 


wird, ohne daß er einen Bahntrans- 
port nötig hat, ein anderer Teil als 
Landabsatz und wieder ein anderer, 
allerdings nicht beträchtlicher Teil 
durch direkte Verladung ins Schiff 
die Beförderung durch die Bahn ver- 
meidet, so umfaßt die Eisenbahn- 


bzw. Verbleib der Kohle, aber 


immerhin 55,035,105 Tonnen. Von diesen blieben 
29,308,216 Tonnen — 53,3 Prozent in den fünf Ver- 
kehrsbezirken: ` Westfalen, Ruhrrevier- Westfalen, 

uhrrevier-Rheinprovinz, Rheinhäfen und Rheinpro- 
vinz rechts des Rheines. Gut die Hälfte der Ruhr- 
kohle bleibt also „nah beim Hause“ und deckt hier den 
Kohlenbedarf 80 gut wie ausschließlich. Der Verkehrs- 


bezirk Rheinprovinz links des Rheines.muß schon ge- 


Sondert betrachtet werden, weil hier die Ruhrkohle 
mit über 4 Millionen Tonnen nur 74 Prozent des Koh- 
lenverbrauches. deckt, In den Rest teilt sich die 
Kohle des Aachener Bezirks (19 Prozent) und die 


Das Schiffshebewerk des Dortmund-Ems-Kanals. 
Einfahrt eines Schiffes in den Trog der oberen Kanalhaltung. 


Saarkohle (7 Prozent). Auf die gleichen Konkurrenten 
stößt die Ruhrkohle in Lothringen, wo 1,7 Millionen 
Tonnen dieser Kohle 64 Prozent und die Saarkohle 
bereits 28 Prozent des Verbrauches decken, Aehn- 
liche Konkurrenzverhältnisse finden wir im Groß- 
herzogtum Hessen, wo die rheinisch-westfälische 
Kohle und die Saarkohle zu einem gleichen Prozent- 
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Das Schiff in dem Tro 


g. 
satz (47 Prozent) verbraucht werden, 
wáhrend wiederum in Hessen-Nassau 
63 Prozent Ruhrkohle und nur 16 Pro- 
zent Saarkohle empfangen und ver- 
brannt werden. Im Saarrevier selbst 
nominiert, wie natürlich, die Saar- 
kohle, wáhren die Ruhrkohle nur 
3 Prozent des Verbrauches deckt. Vor- 
nehmlich der Saarkohle ist es eben- 
falls zuzuschreiben, daß die Kohle des 
Ruhrgebietes im Elsaß, das übrigens 
mit Lothringen zusammen schon 
selbt 1,824,000 Tonnen Kohlen för- 
derte, und in der Bayrischen Pfalz 
nur auf 4 Prozent, in Baden nur 
auf 9 Prozent, im Verkehrsbezirk 
Mannheim-Ludwigshafen auf 10 Pro- 
zent und in Württemberg auf 16 
Prozent des Eisenbahnempfangs 
kommt. In Bayern, das ebenfalls eine 
eigene Förderung von 1,318,000 Ton- 


nen hatte, gestaltet sich das Verhält- 
nis für die Ruhrkohle wieder etwas besser. In Süd- 


bayern hält der Verbrauch der Kohle aus dem Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund (40 Prozent) dem von der 
Saar die Wage, während der Rest nebst geringfügigen 
Mengen aus dem Aachener Bezirk durch die schle- 
sische Kohle gedeckt wird; in Nordbayern hat die 
Ruhrkohle mit 384,475 Tonnen = 69 Prozent des dor- 
tigen Verbrauchs an preußischer Kohle sogar das 
Uebergewicht. 

Gehen wir dann weiter durch Böhmen, dessen 
wir. beim Auslandsverbrauch zu erwähnen gedenken, 
nach Schlesien, so kommen wir in die ausschließliche 
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Domäne der schlesischen Kohle, In Schlesien, Posen, 
Ostpreußen und Pommern finden wir fast ausschließ- 
lich die schlesische Kohle. Die Ruhrkohle ist hier nur 
in sehr kleinen, sogenannten „versprengten Mengen" 
anzutreffen. Allerdings muß dabei erwähnt werden, 
daß an der Ostküste die Konkurrenz der englischen 
Kohle sich bemerkbar macht; wurden doch 1905 nach 
Königsberg u. Pillau 364,000 Tonnen, nach Danzig und 


Neufahrwasser 282,000 Tonnen und nach Stettin und 


Swinemünde gar 1,071,000 Tonnen englischer Kohle. 
eingeführt. In Mecklenburg hingegen stoßen wir wie- 
der auf die Ruhrkohle, die in diesem Verkehrsgebiet 
52 Prozent des Verbrauchs preuflischer Kohle deckt 
und somit vor ihrem dortigen Konkurrenten, der schle- 
sischen Kohle, einen kleinen Vorsprung hat. Mecklen- 
burg bildet nun gewissermaßen die Brücke zu den 
Verkehrsgebieten, in denen die rheinisch-westfälische 
Kohle, abgesehen von ihren vorher erwähnten Hei- 
matsgebieten, die 
unbestrittene Vor- 
herrschaft hat. 
Es bleiben noch e 
fünf mehr im Zen- pin 
trum Deutschlands | 
liegende Verkehrs- 
bezirke übrig. Da- 
von sind es zwei, 
in denen die Ruhr- 
kohle ebenfalls 
noch das Über- 
gewicht hat, näm- 
lich der Bezirk 
Magdeburg und 
der Bezirk Merse- 
burg und Erfurt. 
lm, ersten deckt 
sie mit 641,251 
Tonnen 87 Pro- 


tiengesellschaft für Bergbau- und 


1,233,135 Tonnen (2,2 Prozent) nach Belgien; dann 
gingen geringere Quantitáten nach der Schweiz, nach 
Böhmen. und dem übrigen Oesterreich, nach Italien, 


Dänemark, Schweden und Norwegen und schließlich 


Mengen, die unter 500 Tonnen bleiben, auch nach 
Ungarn, Rumänien, Galizien, Bukowina, Polen und 
dem übrigen Rußland. Daß schließlich die Ruhrkohle 
auch an der Ausfuhr nach überseeischen, außereuro- 
päischen Ländern beteiligt ist (1904 143,000 Tonnen), 
daran sei hier nur der Vollständigkeit halber erinnert. 

Auf den Schultern der Kohlenindustrie steht in 
Dortmund wie auch anderwärts die zum ebenbürtigen 
Recken ausgewachsene Eisenindustrie. An der Spitze 
dieser Industrie stehen in Dortmund die drei weltbe- 
kannten, sogenannten „gemischten“ Werke, nämlich 
die „Union, Aktiengesellschaft für Bergbau, Eisen- 
und Stahlindustrie zu Dortmund”, der „Phönix, Ak- 


Hüttenbaubetrieb, 
Abteilung Hörder 

Verein zu Hörde” 
| und das „Eisen- 
und Stahlwerk 
| Hoesch, Aktien- 
| 


gesellschaft zu 
Dortmund", Eine 
Beschreibung jedes 
| einzelnen dieser 
Werke würde ein 
Buch füllen, ja 
auch nur die lako- 
nische Aufzählung 
der Betriebsvor- 
richtungen, Ma- 
schinen und Appa- 
rate Seiten be- 
anspruchen. Es 


bleibt deshalb 

nichts anderes‏ بت نے 
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scher Kohlen. In Brandenburg und Berlin dagegen 
kann die Kohle des Ruhrbezirkes gegen die schle- 
sische Kohle nicht aufkommen, sie deckt in, Branden- 
burg nur 15 Prozent, in Berlin gar nur 11 Prozent des 
Verbrauchs der preußischen Kohle, Bedauerlich ist 
dabei, daß unsere Reichshauptstadt einen jähr- 
lichen Kohlenverbrauch von 3,451,000 Tonnen (!) auf- 
nimmt. Im Königreich Sachsen endlich findet 
Kohle der verschiedensten Herkunft zusammen. 
4,943,000 Tonnen Steinkohlen werden in Sachsen 
selbst gefördert, und von den 591,129 Tonnen preu- 
Bischer Kohle, die dort 1905 verbraucht wurden, 
stammten 41,85 Prozent aus Oberschlesien, 33,32 Pro- 
zent aus dem Waldenburger und Neuroder Gruben- 
revier, 0,12 Prozent aus dem Aachener Bezirk und 
24,80 Prozent aus dem Oberamtsbezirk Dortmund. 
Was das Ausland anbetrifft, so gingen von der 
Ruhrkohle durch Bahnversand 3,426,957 Tonnen (6,2 
Prozent dieses Bahnversandes) nach den Niederlan- 
den, 1,508,700 Tonnen (2,7 Prozent) .nach Luxemburg, 
1,289,942 Tonnen (2,3 Prozent) nach Frankreich, 
8 


sich 


ge und Bedeu- 


| chtartig zu beleuch- 
ten, Von der „Union“ sei mitgeteilt, daB sie 1908 be- 


reits 11,915 Beamte und Arbeiter beschäftigte 
17,784115,57 Mark an Löhnen und Gehälter zahlte 
und innerhalb ihrer Betriebe 45 Lokomotiven al 
86 Kilometer Gleisanlagen laufen ließ. Das Schienen 
gleis der ,Union" würde also ausreichen, um eine 
Strang von Köln nach Düsseldorf und zurück zu leger 
oder für eine Strecke genügen, die dreimal so lang 1 
wie die von Berlin nach Potsdam. Der Verkaufswe 
der Produktion des Eisen- und Stahlwerks Hoes 
belief sich 1908 auf die imposante Summe V 
16,077,581 Mark, eine Summe, die hinreicht, um d 
mit unseren ganzen Roggenimport (1908: 52,3 Mill 
nen Mark) mitsamt der ganzen Einfuhr von Hering 
(1908: 27,2 Millionen Mark) zu bezahlen, Die Prodi 
tionsmenge der Hórder Abteilung des „Phönix / 
tiengesellschaft für Bergbau- und Hüttenbetrieb, he 
in demselben. Jahr das gewaltige Gewicht 
1,417,097 Tonnen à 1000 Kilogramm, Das sind 141, 
vollbeladene Eisenbahnwagen von. 10 Tonnen € 


tung dieser Werke sozusagen blitzli 


T. 
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- reihen sich eine 


nisse an Eisenwerkstátten in Italien, 


in Dortmund die Brauindustrie 


die 31 Brauereien, die sich im 


‚gramm, der 8500 Hektoliter ober- 


| untergäriges 


mit 250 ‚000 Hektoliter im Ver- 


2834 Eisenbahnzüge zu 50 Wagen. Es müssen also 
durchschnittlich dieses Werk, das Jahr zu 300 Ar- 
beitstagen gerechnet, jeden Arbeitstag mehr als 
9 lange, vollbeladene Züge verlassen, um die ununter- 
brochen sich mehrende Erzeugung ihren  Bestim- 
mungsorten zuzuführen. — An diese Riesenwerke 
Menge von  Maschinenfabriken 
(Schüchtermann &Kremer mit 1325 Arbeitern, Maschi- 
nenfabrik „Deutschland“ mit 437 Arbeitern), Brücken- 


bauanstalten (Aug. Klönne mit 1581 Arbeitern, C. H. 


Jucho mit 1220 Arbeitern), Hammer- und Eisenwerke, 
Signalbauanstalten, Schrauben-, Geldschrank-, Draht- 
seil-, Gitter-, Wagen- und Weichbaufabriken, Feld- 
und Industriebahnwerke, Kesselschmieden, Gießereien 
und vieles. mehr. Etwa 60,000 schwieliger Fäuste regen 


sich ohne Ende allein in der Dortmunder Eisenindu- 


strie, und. viele Hunderte von Schornsteinen (west- 
fälische Palmen) senden unaufhörlich, mächtigen Wim- 
peln gleich, ihre Rauchsäulen in die Luft, schon von 
weitem verkündend: hier liegt eine der Hauptwerk- 
státten der deutschen Volkswirtschaft, deren Absatz- 
gebiet mit Fug und Recht die ganze weite Welt ge- 
nannt werden kann, Die Erzeugnisse der Dortmunder 
Eisenindustrie erfreuen sich nicht nur einer regen 
Nachfrage innerhalb des Reiches, sondern auch weit 
über dessen Grenzen hinaus, So finden wir in den 


. verschiedensten Ländern und Erdteilen rühmliche 


Denkmäler der Dortmunder Industrie. In Niederlän- 
disch-Indien finden wir einen Zollschuppen und meh- 
rere Fachwerkbrücken, deren Erbauer die Firma C. H. 
Jucho ist. Aug. Klönne hatte umfangreiche Liefe- 
rungen hach Chile, nach Südwest- und Südostafrika 
und nach Sumatra und Siam, wie er auch eine Brücke 
für Rumänien in einem Gewicht von 2 Millionen Kilo- 
gramm gebaut hat. Die Maschinenfabrik „Deutsch- 
land" fand Abnahme ihrer Erzeug- 


Rumänien, Türkei und China. 
Neben der Eisenindustrie steht 
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in hohem Ansehen. Außer Dort- 
mund dürfte es wohl kaum eine 
zweite Stadt im Deutschen Reiche 
geben, die. erfolgreich auf dem 
Gebiete der Brauindustrie der 
weltbekannten Residenz-, Kunst- 
und Bierstadt München Konkurrenz 
bieten könnte. Der Gerstensaft 
der roten Erde stellt sich sowohl 
seiner Güte als auch seines Wohl- 
geschmackes wegen ebenbürtig. 
den Münchener Bieren zur Seite. 
Dieses beweist zur Genüge der 
starke Absatz ihres Bieres, den 


Stadtkreise Dortmund befinden, 
zu verzeichnen haben. Ihr jähr- 
licher Getreideverbrauch beziffert 
sich auf rund 32 Millionen Kilo- 


gäriges und 1,590,000 Hektoliter 
Bier ergibt. An 

eser Gesamtproduktion ist die 
Dortmunder Unionbrauerei allein 
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Die Femlinde mit dem Freistuhl. 


kaufswert von 3,8 Millionen Mark beteiligt. Das 
Dortmunder Bier erfreut sich nicht nur einer großen 
Beliebtheit innerhalb der deutschen Landesgrenzen, 


sondern sein Export nach Holland, Frankreich und . 
England beweist zur Genüge, daß auch das Ausland 


seine Vortrefflichkeit. zu schätzen weiß. 


„Hopfen und Malz 
- Gott erhalt's!" 


Zur wirtschaftlichen Entwicklung und zur Hebung 
des Verkehrs hat in hohem Maße der Dortmunder 
Hafen beigetragen, der im Jahre 1899 vollendet und 
eingeweiht wurde. Das Hafengebiet der Stadt liegt im 
Norden, und etwa ein halbes Kilometer von der Stadt 
entfernt. geht der Dortmund- Ems-Kanal i in den Hafen 

über, dessen ganzes Gelände von einer Eisenbahn 
durchzogen ist. Von dem sogenannten  Kanalhafen 
breiten sich verschiedene Stichháfen nach Osten und 


Westen aus. Die sämtlichen Stichháfen haben eine 
. Wasserspiegelbreite von 60 Meter und der Kanal eine 


Tiefe von 2 bis 215 Meter. An den beiden Ufern des 
Stadthafens sind große Lagerhäuser erbaut worden. 
Dortmund hat für den Hafen und seine Nebenanlagen 


bedeutende Opfer gebracht, aber die Entwicklung 


des Verkehrs auf dem Dortmund-Ems-Kanal hat auch 
alle Hoffnungen weit überschritten, so daß sogar die 
von vornherein umfangreiche Anlage schon jetzt einer 
‚Erweiterung bedarf, um die Massengüter, die hier zu- 
sammenströmen, noch schneller als bisher auf den 
Kanal und von da auf das Weltmeer befördern zu kön- 
nen. Bei weitem .die größte Gütermenge bringt das 
Erz, das die drei industriellen Werke Union, Hoesch 


und Phönix (Hörde) über den Kanal beziehen (im 


letzten Jahr 573,305 Tonnen); nach dem Erzverkehr 
kommt der Sand, auf diesen folgt das Hauptausfuhrgut: 
die Kohle, dann verarbeitetes Eisen aller Art; schließ- 
lich Produkte der Landwirtschaft. 
Im übrigen ist hier am Hafen 
aus Ackerland und Wiesengrund, 
weitab von der See, mitten im 
Binnenlande durch den Unter- 
nehmungsgeist einer aufblühenden 
Stadt eine Landschaft geschaffen 
worden, die auch ganz besonders 
von Naturfreunden gebührend ge- 
würdigt wird. 

Wer längere Zeit Dortmund 
nicht betreten hat und heute auf 
einer der zahlreichen Eisenbahn- 
linien, die das weite Industrie- 
gebiet durchziehen und umspan- 
nen, die altehrwürdige Tremonia 
betritt, wird es mit besonderer 
Freude begrüßen, daß an Stelle 
des alten Bahnhofes, der früher 
die Stadt in zwei Teile teilte, 
ein neuer. entstanden ist, der ein 
Musterbeispiel technischer Kunst 
darstellt. Dieser mit ungeheuer 
großen Kosten aufgeführte Monu- 
mentalbau hat eine vorzügliche 
und sehr bequeme Verbindung 
zwischen den einzelnen Stadtteilen 
bewirkt und die weit ausge- 
dehnte Stadt erst zu einem ein- 
heitlichen Ganzen vereinigt. 
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Eis- und Kältemaschinen. 
Von Dr.-Ing. Friedmann-Berlin. 


In den Schokoladenfabriken dienen die Kälte- 
maschinen dazu, die in Formen heiß den Er- 
starrungsräumen zugeführte Schokolade rasch abzu- 
kühlen und auszutrocknen. ' Aehnlich ist die Anwen- 
dung dieser Maschinen in den Stearinfabriken sowie 
in den Kunstbutter- bzw. Margarinefabriken, wo es 
sich neben der Raum- und Milchkühlung hauptsächlich 
darum handelt, kaltes Wasser herzustellen, welches für 
die Granulation und Waschung der aus der Kirne 
kommenden Rohmargarine erforderlich ist. 

In chemischen Fabriken verschiedener Art werden 
die Kältemaschinen mit großem Vorteile angewendet, 
indem man hier die Trennung gewisser Körper anstatt 
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Ahlbornsche Kohlensäurekältemaschine 
mit stehendem Kompressor, Tauchrefrigerator und Kondensator, 


durch das umständliche Destillationsverfahren einfach 
durch Erstarrung des einen Körpers bewirkt. 


Oelwerke benutzen die Kältemaschinen dazu, um 
für Eisenbahnen oder Kältemaschinen geeignetes Oel 
herzustellen, das auch bei den tiefsten Tempera- 
turen flüssig bleibt und seine Schmierfähigkeit be- 
hält. 


Zuckerfabriken verwenden die Kältemaschinen 
zur vollständigen und ratione 


llen Entzuckerung der 
Melasse und gleichzeiti 
für Rüben. 


In Färbereien kühlt man die Laugen, durch welche 
die gefärbten Stoffe gezogen werden. Es werden auch 
gewisse Farben auf bestimmten Temperaturen gehal- 
ten, um ganz bestimmte Nuancen hervorzubringen. 

Gelatine- und Leimfabriken benutzen künstliche 
Kühlung, um ihre Produkte rasch zum Erstarren zu 
bringen. Aehnlichen Zwecken dient die Kälte- 
maschine in der photographischen Industrie. 

Eine Errungenschaft der allerneuesten Zeit ist die 
Anwendung der Kältemaschine im Bergbaubetriebe. 
Erwähnt sei hier das Poetsch'sche Gefrierverfahren, 


eine Erfindung des deutschen Bergwerks- und Hüt- 


tenbaumeisters F. H. Poetsch, welche bei ihrem Be- 
kanntwerden berechtigtes Aufsehen hervorrief. 
Das Verfahren besteht darin, 
schwimmenden Gebir 
befindlicher, 


die sogenannten 
ge (loser, in steter Bewegung 
nasser Sand), auf welche die Bergleute 


°) Siehe den Artikel in Nr. 19 der ,Export-W oche", 
10 


.die Kältemaschine tief unter 


Kokserspar 


€ zur Kühlung der Lagerräume 


II.“) 


beim Abteufen der Schächte stoßen, dadurch hart 
und abbaufähig zu machen, daß man Rohre in die 
Erde und durch das schwimmende Gebirge durch- 
führt, durch diese mittels Pumpen eine durch 


Null Grad abgekühlte 
Salzlösung ununterbrochen zirkulieren läßt und so 
den feuchten Sand zum Gefrieren bringt. Man hat 
auch in neuester Zeit den Vorschlag gemacht, in 
Bergwerken mit sehr tiefen Sohlen die Wetterströme 
zu kühlen, um die Schichtzeit verlängern zu können, 
die jetzt bei den hohen Temperaturen vor Ort na- 
turgemäß äußerst kurz bemessen ist. "mE 
In ausgedehnter Weise macht die Schiffahrt, Passa- 


gierdampfer, Kriegsschiffe zur Kühlung. der Muni- 
tionskammern, Fisch- 


und Fleischtransportschiffe, von 
den Kältemaschinen Anwendung. Künstliche Kälte 
dient auch zur Konse 


rvierung von Leichen in Leichen- 
schauhäusern, Kliniken usw. | 


Lebhaftes Interesse haben in jüngster Zeit erfolg- 
reiche Versuche mit der Trocknung der Gebläseluft 


für metallurgische Zwecke durc 


h Abkühlung. hervor- 
gerufen. P e 
Bekanntlich übt der im Sommer verhältnismäßig 
hohe und stark wechselnde Feuchtigkeitsgehalt der 
Außenluft einen ungünstigen Einfluß auf den Hochofen- 
betrieb aus. Diesem Uebelstand kann man jedoch da- 
durch abhelfen, daß man die Gebláseluft wenige Grade 
unter Null abkühlt und dadurch den Wassergehalt der- 
selben auf ein Minimum verringert. Bei Verwen- 
dung derartig getrockneter Luft wird bei wesentlicher 


nis eine hóhere Tagesproduktion erzielt. 

Wenn nun zum Schluß noch die Einrichtung 
künstlicher Eisbahnen erwähnt wird, welche den 
Freunden des Eissports die Annehmlichkeit bietet, 
sich zu jeder Jahreszeit dem Vergnügen des Eis- 
laufens in gedeckten, gut ventilierten Räumen hin- 
geben zu können, so dürfte in kurzen Zügen ein Bild 
von der hohen Bedeutung der Kältemaschinen für 
die verschiedensten Verwendungsgebiete gegeben sein. 

Bei der in vorhergehendem beschriebenen gro- 
ßen Wichtigkeit, welche die Kälteerzeugungs- 
maschinen für die Industrie haben, ist es nicht zu 
verwundern, daß Wissenschaft und Technik sich, zu- 
mal in neuerer Zeit, mit ganz besonderem Interesse 
der Aufgabe der Herstellung möglichst vollkommener 
Maschinen gewidmet haben und demgemäß eine 
ganze Reihe mehr oder minder gut arbeitender Sy- 
steme von Kältemaschinen entstanden ist. _ 

Man unterscheidet zwei Hauptklassen von Kälte- 
maschinen: erstens die sogenannten Luftexpansions- 
und zweitens die Verdampfungsmaschinen, von denen 
jedoch die ersteren wegen ihres geringen Wirkungs- 
grades in der Industrie nur ganz vereinzelt Eingang 
gefunden haben. | 

Die Verdampfungs-Kältemaschinen zerfallen wie- 
derum in zwei Klassen: Verdampfungsmaschinen mit 
Absorptionsapparat und Verdampfungsmaschinen mit 
Kompressionspumpen, erstere kurz Absorptions-, 
letztere Kompressions-Kältemaschinen genannt. 
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ler a ee e 


Um — 


Die zuerst entstandenen, jetzt nur noch in wenigen 
Fabriken gebauten Absorptionsmaschinen sind sowohl 
in bezug auf die Leistungsfähigkeit als auch bezüglich 
der Billigkeit und Sicherheit des Betriebes von den 
Kompressionsmaschinen weit überflügelt worden, und 
letztere sind als diejenigen anzusehen, welche allein 
für die Verwendung in der Industrie geeignet sind. 


\ M A Kompressor 
i d 3 — 


Ll 


Kühlwosser- Austritt 


Ser Seiher 
Kühlwasser: 
Eintritt 
3 " 
T Manumeterleitung Manoncterleitung E ; 
: 
a à 


Kondensator A 


Kühlwasser- i 
Ablauf ` 


Regulierventil 


Flüssigkeitsleitung ` 


Kühlwasser- 
Eintritt ے‎ | 
ar Sc "e 
Schematische Darstellung einer Kompre..ions- - 
eg Kältemaschine. 


Von Kompressionsmaschinen gibt es nun auch 
verschiedene Arten, die sich hauptsächlich durch 
die kälteerzeugenden Flüssigkeiten, dagegen nur wenig 
durch die Konstruktion unterscheiden. Es gibt Kom- 
Pressionsmaschinen, welche mit Aether, Methyläther, 
Ammoniak, Kohlensäure und schwefliger Säure ar- 
beiten, und zwar sind es zurzeit hauptsächlich die 
drei letztgenannten Flüssigkeiten, welche zur kälte- 
erzeugenden Wirkung in Kältemaschinen 
verwandt werden. | p 

Obenstehendes Schema läßt den Zu- 
sammenhang der Hauptapparate erken- 
nen, aus denen jede Kompressions- 
Kältemaschine besteht, die mit einer 
der genannten Kälteflüssigkeiten arbeitet, 

Es sind dies: | 

der Kompressor, A, 

der Kondensator, B, 

der Verdampfer, C, 

das Regulierventil, D. 

, Der Kompressor A ist im wesent- 
lichen eine mit selbsttätigen Ventilen 
versehene Luftpumpe. Er saugt das 
dampfförmige Kältemedium, also die 
schweflige Säure, das Ammoniak oder 
die Kohlensäure àus dem Rohrsystem 
des Verdampfers C ab, verdichtet das 
Kältemedium und drückt es in die 
ohrsysteme des Kondensators B. Der 
ntrieb erfolgt entweder durch Riemen 
von einem Motor oder einer Loko- 
mobile oder durch direkte Kuppelung 


Tauch-K 


mit der Kurbelwelle der Dampfmaschine. Rasch‘ 
laufende Kompressoren können mit langsam laufenden 
Elektromotoren durch eine elastische Kuppelung direkt 
verbunden werden. Die Ventile sind aus Stahl aus- 
geführt. 20 E s 

In den Rohrschlangen dieses Apparates findet die 
Verflüssigung des Kältemediums unter dem Einfluß 


des Druckes und des. Kühlwassers statt, Letzteres 


durchfließt den Apparat von unten nach oben. im 
Gegenstrom zu dem in dem Rohrsystem befindlichen 
Kältemedium. Der Uebertritt des verflüssigten, unter 
Druck stehenden Kältemediums in die Rohrsysteme 
des Verdampfers vollzieht sich unter Vermittelung des 
Regulierventils D. MN | 

Der Kondensator ist ein Róhrenapparat, welcher, je 
nach der Art der Wassertührung, Tauch-, Berieselungs- 
oder Doppelróhren-Kondensator genannt wird. Die Ab- 
bildung unten zeigt einen Tauch-Kondensator der Firma 
A. L. Riedinger, Augsburg, bei welchem analog den 
Solekühlern eine Anzahl schmiedeeiserner Rohr- 
spiralen in ein schmiedeeisernes Gefäß eingebaut ist, 
durch welches das Kühlwasser durchgeführt wird, 

In besonderen Fällen, wenn das zur Verfügung ste- 
hende Kühlwasser knapp ist oder des Preises wegen 


damit gespart werden muß, verwendet man Konden- 


satoren mit freistehenden, unter stetigem Gefälle lang- 
gewickelten Spiralen, bei welchen das Kühlwasser frei 
über die Rohre herabrieselt. Liegt starker Wasser- 
mangel oder besonders hoher Wasserpreis vor, so kann 
man das. Kühlwasser fortwährend wieder verwenden, 
indem man es etwa mittels Zentrifugalpumpe im Kreis- 
lauf bewegt und immer wieder zur Berieselung der 
Spiralen benutzt, so daß lediglich die durch Verdunsten 
und Zerstäuben verloren gehende Kühlwassermengen 
(etwa 7 Prozent der normalen) zu ersetzen ist. 
Unsere Abbildung auf S. 12 zeigt einen solchen Be- 
rieselungs-Kondensator der Gesellschaft für Linde's 
Eismaschinen, A.-G., Wiesbaden. 

Der Verdampfer ist gleichfalls ein Róhrenapparat, 
Je nach Verwendungszweck bezeichnet man diesen 


en. 


E oes 


"M om X 


ondensator 


-XN 


der Firma L, A. Rie 


3 


N 4+ 


dinger, Augsburg, 
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auch als Süß- Selbst bei bedeutend reduziertem Kühlwasser- 
wasserkühler, quantum oder bei unverhältnismäßig hoher Tempera- 
wenner ledig- tur desselben, z. B. in den Tropen, steigt der Druck 
lich zum Ab- . nur etwa auf 4—5 Atmospháren, Infolge dieses Vor- 
kühlen: von 


zuges eignet sich die Schwefligsäure-Kältemaschine 
"Süßwasser besonders gut für h 


eiBe Klimate und wasserarme Ge- 
dient, oderals genden. | | = 
Generator, Das Ammoniak- und Kohlensäuresystem werden 
A Refrigerator häufiger angewendet als das Schwefligsäure-System, 
ZE ME E oder Eiser- und es bestehen recht geteilte Auffassungen über die 
FFF) TEZ zeuger, wenn Vorzüge und Nachteile der beiden, Es unterliegt dar 
ox [es 2۰ er ihm de Er- keinem Zweifel, daß Ammoniak und Kohlensäure 
zeugung von schließlich derartige Stoffe sind, die eine recht un- 
Eis gestattet, günstige Wirksamkeit auf den Organismus ausüben. 
ferner als di- Eine große Anzahl von Unglücksfällen beim Betriebe 
rekter Ver- . von Ammoniak-Kompressionsmaschinen liefert den 
dampfer, wenn Beweis dafür, Andererseits arbeiten diese Anlagen 
er direkt von ökonomischer, indem Kohlensäureanlagen einen 
den zu küh- sicherlich größeren Kraftbetrieb haben, schon mit 
lenden Stof- Rücksicht darauf, daß die Kohlensäure e 
fen berieselt 


` 


— 


| rheblichere 
EN Drücke zum Verdichten braucht. : | 
der umgeben Das Prinzip der Kälteerzeugung ist bei der Am- 
SE 3553 ar ist. In dem  moniakmaschine genau das gleiche wie bei der 
Berieselungs-Kondensator Verdampfer . Schweflig-Säure-Maschine. | i 
der Firma Gesellschaft für Linde's Eismaschinen, A. G., e S 
Wiesbaden. berrscht ein 


| Abweichend von letzterer jedoch braucht die Am- 
| weit  niedri-. 
gerer Druck als im Kondensator; das 


moniakmaschine zur Erzielung eines tadellosen Kom- 
flüssige Kálte- pressorganges eine 
medium verdampft darin bei tiefer Temperatur, wobei 


geringe Oelschmierung für Zylin- 
| der und Stopfbüchse. Infolge dieses Umstandes wird 
es seiner Umgebung, in den meisten Fällen dem Salz- bei diesem System der Einbau eines sich selbst re- 
wasser, Wärme entzieht und dieses abkühlt. Das  gulierenden Oelabschneiders unbedingt erforderlich. 
dampfförmige Kältemedium wird von dem Kompres- | | Die Ammoniakmaskchi- 
sor A wieder angesaugt, und der Kreislauf beginnt von nen von A, Borsig, Berlin- 
neuem, Tegel, für größere Lei- 
S stungen arbeiten ebenso 
die drei wichtigsten Sy- ME ER : f WU A wie die Schwefligsäure- 
steme der Kompressions- . یس فا‎ Ce A L a Maschinen mit Ueber- 
kältemaschinen an Hand eee CNW E ERSTER: hitzung, d. بط‎ es werden 
von charakteristischen ! M a, iA | nur trockene Dämpfe 
Beispielen erläutert wer- vom Kompressor ange- 
werden, Gutarbeitende 
Schwefelsäurekompresso- 


Im folgenden sollen 


^ — — 


y te saugt, wodurch hohe 
ud S F VLlleistungsfäigkeit erzielt 

ren, wie sie die neben- engen 33 EE? 

stehende Abbildung zeigt, — Sr 


ENT SC wird. Die Verdampfer 
۱ EE EE T RT S In besitzen eine besondere 
werden von der Firma Schwefligsäure-Kompressor der Firma A. Borsig, Tegel. patentamtlich geschützte 
A. Borsig, Berlin-Tegel, ۱ Ueberhitzungseinrichtung, 
gebaut. Dieses System läßt gewisse Vorzüge erkennen. durch die ein nasses Arbeiten in diesem Apparat und ein 
Die schweflige Säure ist nicht brennbar und ge- trocknes Arbeiten im Kompressor ermöglicht wird. 
stattet die Anwendung des Kupfers, welches ls Dieser neuen Arbeitsmethode entsprechend sind 
bestes wármeleitendes Metall bekannt ist, Infolge 
der schlüpfrigen Beschaffenheit der 


| die Kompressoren konstruiert und mit Kühlwasser- 
n. schwefligen Ä Ä 
Säure kann auf eine Schmierung des Kolbens und 


der Kolbenstange verzichtet werden. Undichtig- 
keiten an der Maschine können durch den charakte- 


ristischen Geruch der schwefligen Säure leicht ent- 
deckt werden. ' 


E 


TA Së - ^5. 
I 


Die Schwefligsäure-Kältemaschinen zeichnen sich 
durch Einfachheit der Konstruktion und leichte Be- 
dienung aus, denn sie bestehen im allgemeinen nur 
aus Kompressor, Kondensator und Refrigerator, 

Neben der Einfachheit der Maschine ist es aber 
auch nicht zum mindesten der geringe Druck, mit 
dem dieselbe arbeitet, und welcher die Betriebs- 
sicherheit der Maschine begründet. Derselbe beträgt 
bei Anwendung normaler Kühlwassermengen nur MET, 
214 bis 3 Atmosphären. 


| Kohlensüure-Kompressor der Firm 
12 " * 7 


a A. Borsig, Tegel 
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mantel um Kompressorzylinder und Stopfbüchse 


mantel eingebaut und die sogenannten Saug- und 


zwar mit acht 


muß die ganze 


versehen. 

Die Ammoniakkompressoren genannter Firma 
besitzen keinerlei Hobelflächen, sondern nur 
Drehflächen. Hierdurch wird ein absolut genaues 
Zusammenpassen sämtlicher Teile erzielt und die 
Montage erleichtert. 

Eine weitere Neuerung bei diesen Kompres- 
soren besteht darin, daß die Ventile nicht mehr 
in die Zylinderdeckel, sondern in den Zylinder- 


Druckbogen gänzlich vermieden sind. 
Infolge dieser Konstruktion. fallen die Zylinder- 
deckel außerordentlich leicht aus und können 


jederzeit zwecks Kontrolle des Zylinderinnern leicht 


weggenommen 
arbeiten mit 
einem wesent- 
lich höheren 
Betriebsdruck 
als die Schwef- 

ligsäure - Ma- X EDU NM 
schinen, une „ 


werden. Die Ammoniakmaschinen 


bis zwölf Atmo- 
sphären. In- 
folgedessen 


Maschine ent- 
sprechend kräf- 
tiger konstru- 
iert sein als 
die Schweflig- 
sáure- Maschi- 
ne, auch ist 
aus Gründen 
der Sicherheit 
jeder Kom- 
pressor mit 


wohl neuerdings trotz des höheren Kraftbedarfs die 
ausgedehnteste Anwendung gefunden. So wird z. B. 


ä 


NY% 


FER 
E 
SES 


Ae / 


a-Kompre 


für Schiffszwecke nach dem Vorbild der kaiserlichen‘ 


Marine vielfach das Kohlensäuresystem vorgezogen, 


۱ obwohl gerade 
da, speziell bei 
den Fahrten 
durch die Tro- 
' pen und den 
dabei auftre- 
tenden hohen 
Kühlwasser- 
temperaturen 
jedes andere 
System weit 
besser geeig- 
 netwáre. Auch 
bei ortsfesten 
Anlagen kón- 
nenlokale Ver- 
hältnisse, so 
2. B. die Not- 
. wendigkeit, die 
Kältemaschine 
in Ermange- 
lung eines ge- 
eigneten Ma- 


einem Sicher- schinenraumes 
heitsventil ver- innerhalb eines 
sehen. — Dass —— t UU pus 0323330 E Geschäfts- oder 
. Kohlensäure- ] Kunsteisbereitung der Firma Eduard Ahlborn, Hildesheim, Fabrikraumes | 
Kältemaschi- l Die aus ciner Reihe von 10 Zellen auf die Erdrutsche gekippten Kunsteisbarren, aufzustellen, 
nen-System hat | | | | zur Wahl einer 


Kohlensäuremaschine führen. Selbstverständlich muß in 
solchen Fällen eine sehr gute Entlüftung der Räume 
vorhanden sein, da sich infolge der Geruchlosigkeit der 
Kohlensäure Ausströmungen nicht bemerkbar machen. 

Unsere Abbildungen zeigen Kohlensäurekompresso- 


‚ren der Firmen A. Borsig, Berlin-Tegel, L. A. Riedinger, 


Augsburg, und der Bergedorfer Eisenwerke, Aktien- 
gesellschaft, Hamburg. 

A. Borsig verwendet für die Schmierung der Kol- 
benstange und des Zylinders reines, wasserfreies 
Glyzerin, für dessen Zuführung bei jeder Maschine 


eine besondere Glyzerinpumpe und für dessen Ab. 


führung ein Glyzerinabschneider vorgesehen wird. 
Bei den Apparaten, dem Kondensator und Ver- 
dampfer können die Rohrschlangen ebenso wie bei 
den Schwefligsäuremaschinen aus Kupfer hergestellt 
werden. Von dieser Möglichkeit macht man jedoch 
nur selten Gebrauch, da die Schlangen infolge des 


‚hohen Druckes bedeutende Wandstärken erhalten 


müssen und daher sehr schwer und teuer werden. 
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Koblensäure-Kompressor der Firma L. A. Riedinger in Augsburg. 


Für alle Kompressions-Kältemaschinen, ganz 
gleich mit welchem Kältemittel sie arbeiten, besteht 
eine Explosionsgefahr in dem Fall, daß der Kom- 
pressor bei geschlossenem Druckabsperrventil ange- 
lassen wird. Diese Gefahr wird bei den Astra-Ma- 
schinen der Bergedorfer Eisenwerke, Aktiengesell- 
schaft durch eine Sicherheitsvorrichtung beseitigt. 

Die beim fehlerhaften Anlassen eintretende Wir- 
kung dieses Sicherheitsventiles läßt die Kohlensäure 
nicht etwa in das Freie ausströmen, sondern diese 
wird durch eine besondere Kupferrohrleitung in den 
Saugraum der Maschine zurückgeleitet, so daß auch 
in diesem Fall nur ein sehr geringer Verlust an Kohlen- 
säure eintritt. | 

Die Arbeitsweise der Kohlensäure-Maschine ist 
genau dieselbe wie die der Schwefligsäure- und Am- 
moniak-Maschine; der Betriebsdruck ist jedoch der 
höchste und beträgt je nach der Kühlwassertempera- 
tur 60—80 Atmosphären. Sämtliche Teile einer 
Kohlensáuremaschine müssen daher besonders stark 


konstruiert werden, um dem gewaltigen Druck zu 
widerstehen. 


Deutschtum im Auslande. 


Die deutsche Frau im Auslande. Die Ausstellung „Die 
Frau in Haus und Beruf” zu Berlin hat zum erstenmal in 
Wort und Bild Statistiken, Berichte usw. vor der Öffent- 
lichkeit vereinigt, was die deutsche Frau im Auslande bis- 
her als einzelne oder im Dienst einer Organisation geleistet 
hat. Die Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im 
Ausland machen mit Recht auf die Bedeutung gerade dieser 
lehrreichen Zusammenstellung innerhalb der erfolgreichen 
Ausstellung aufmerksam. Es ist zweifellos von größter 
Wichtigkeit für die Erhaltung des Deutschtums im Auslande, 
wenn die dortige deutsche Frau sich mit in den Dienst der 
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Sammlung und Erhaltung aller der deutschen Kräfte stellt, 
die das nach Millionen zählende Auslanddeutschtum auf 


| dem Boden der Kultur und des Wirtschaftslebens entfaltet. 


Gewiß wird die Aufgabe, die die deutsche Frau im Auslande: 
als Mutter in der Erziehung ihrer Kinder zu deutschem Be- 
wußtsein und in der Pflege der deutschen Muttersprache 
zu lösen hat, allem anderen voranstehen, andererseits ist. 
aber gerade im Ausland für die Deutscherhaltung, die 
Organisierung des Gemeindelebens in Erziehung, Wohl- 
fahrtspflege und Geselligkeit auf nationaler Grundlage der 
Einfluß der Frau von entscheidender Bedeutung. Auf allen. 
diesen Gebieten kann die Ausstellung zu einer Erweiterung 
und Vertiefung der Arbeit und des Wirkens der deutschen 
Frau im Auslande im nationalen Sinne führen. Sie wird. 
das um so mehr tun, je mehr Widerhall sie bei den deut- 
schen Frauen in der Heimat findet, je mehr werktägige: 
Unterstützung von diesen geleistet wird, Unter diesem Ge- 
sichtspunkt ist es zweifellos von allergrößter Bedeutung, 
daB gerade die Frauen-Ortsgruppen des Vereins für das 
Deutschtum im Ausland in den letzten Jahren ein beson- 
ders lebhaftes Wachstum zeigen, und daß der Verein in- 
foldedessen sich bereits mit dem Plane trägt, in einer ge- 
meinsamen Konkurrenz aller seiner Frauengruppen für diese 


ein besonderes Arbeitsprogramm im Dienste des Ausland- 
deutschtums auszuarbeiten, 


Ein deutscher Schulverein in den Vereinigten Staaten. 
Die unleugbare umfangreiche Erweckungs- und Sammlungs- 
bewegung unter den Deutschen in den Vereinigten Staaten 


wird um so mehr Bürgschaften für di | ei ihrer 
Wirkungen bieten, ürgschaften für die Nachhaltigkei 


je mehr sie aus dem Zustand der Tagun- 
gen, Entschließungen und Eingaben herauswächst zu sach- 
licher fruchtbarer Arbeit, je mehr sie das Wort durch die 
at ergänzt und ersetzt. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
der Bericht freudig zu begrüßen, den der „Deutsch- 
al saische Schulverein" erstattet hat. Wir ent- 
men 


ihm folgende 


D von schlichter, aber tatkräf- 
tiger und erfolgreicher Arbeit 


Schulen d zeugende Stelle: „Die vier 


es Vereins arbeiten an dem edlen Werke der 
Erziehung des deuts 


chen Nachwuchses still und obne Auf-‏ ہے 
sehen rüstig weiter,‏ 


Fe 473 Kinder: 201 Knaben und 272 Mäd- 
chen, genießen dadurch wieder die Wohltat der Erlernung 


der deutschen Sprache, und zwar unentgeltlich. Leider 
mußte eine große Anzahl Namen auf der Warteliste bleiben- 


۰ بپبںبهه — — — — e‏ ہے 


\ 


Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, daß jeder 


deutsche Mann und jede deutsche Frau herzlich willkommen 
und eingeladen sind, dem Deutsch-Amerikanischen Schul- 
verein mit einem beliebigen Jahresbeitrage beizutreten.“ 


Der Weiterbau der Sa. Catharina-Eisenbahn, Aus 
Blumenau, von wo in den letzten Monaten so viele trübe 
und sorgenvolle Nachrichten gekommen sind, ist diesmal 
etwas ebenso Wichtiges wie Erfreuliches zu berichten. Der 
Weiterbau der Santa Catharina-Eisenbahn ist beschlossen! 
Nach jahrelangen Verhandlungen, die dem wichtigsten 
deutschen Verkehrsprojekt immer neue Hindernisse in den 
Weg stellten, ist es den unausgesetzten. Bemühungen des 
hochverdienten deutsch-brasilianischen Senators und frü- 
heren Gouverneurs des Staates Sa, Catharina, Dr. Lauro 
Müller, und der geschickten Diplomatie des Direktors der 
Sa. Catharina-Eisenbahn, Dr. Goes, gelungen, alle Wider- 
stände zu überwinden, Damit ist fast in letzter Stunde 
deutscher Unternehmung und deutschem Kapital eine 
Arbeit gesichert, die nicht nur deren Ansehen und Einfluß 
in Südbrasilien bedeutsam steigern, sondern auch dem dor- 
tigen ansässigen Kolonistendeutschtum neue große Entwick- 
lungsmöglichkeiten erschließen wird. Die Bahn ist be- 
stimmt, eine der wichtigsten Verkehrsadern Brasiliens zu 


werden. In einer Länge von 1000 Kilometer wird sie bis 


zur argentinischen Grenze führen und von dort weiter An- 
schluß bis nach Paraguay erhalten, Man wird nach dem 
völligen. Ausbau auf ‘direktem Landwege von Blumenau 
nach Asuncion fahren können, Dem durch die letzten 
Wetterkatastrophen so. hart getroffenen Blumenauer Gebiet 


werden als Ausgangspunkt dieser wichtigen Verbindung neue 


Verdienstquellen erschlossen, das bisher durch seine Ab- 
geschlossenheit in der Entwieklung gehemmte, von Deut- 
schen besiedelte Itajahytal erhält Anschluß an den Welt- 
verkehr, und ein reiches, gesundes Hinterland wird der 
olonisation neu eröffnet, der Handel wird erstarken, 
die Landwirtschaft aufblühen, und das alles kommt in erster 
Linie dem dortigen Deutschtum zugute. Die Baukosten 
sind auf 100 Millionen veranschlagt. Das Kapital wird 
gegen zinstragende Obligationen der brasilianischen Bun- 
desregierung in Deutschland beschafft werden. Deutsche 
Ingenieure werden den Bau führen, deutsche Materialien 
Verwendung finden. Die Bahn selbst wird der ganzen 
ange nach von der brasilischen Bundesregierung über- 
nommen, aber auf lange Frist — 60 oder 90 Jahre — an die 
deutsche Sa, Catharina-Bahngesellschaft. verpachtet wer- 
den. Wir haben allen Anlaß, uns dieses deutschen Erfolges 
zu freuen, und sind gewiß, daß seine Durchführung das Àn- 
sehen des deutschen Namens in Brasilien weiter steigern 


und dem brasilischen Staate selbst reichen Nutzen brin- 
gen wird. d 


Der Hilfsverein deutscher Reichsangehöriger zu Prag 


. versendet seinen 26. Jahresbericht, aus dem folgende An- 


gaben von allgemeinem Interesse sind. Der Verein um- 


faßt gegenwärtig 315 Mitglieder. Die von ihm im Berichts- ۱ 
Jahre gewährten Unterstützungen betrugen 6544.62 Kr. Ins- 


gesamt hat der Verein seit seiner Begründung 108,530.55 Kr. 
für notleidende Landsleute aufbringen können, Die meisten 
er Unterstützungsuchenden gehörten dem Handwerker- 
stande an, aber auch Stellung suchende Kaufleute, Tech- 
niker und Künstler nahmen die Hilfe des Vereins in An- 
spruch, Der Bericht tadelt mit Recht, daß erschreckend 
äufig junge Leute, ja ganze Familien in der sicheren Er- 
wartung, sofort entsprechendes Unterkommen zu finden, 
ohne jede Kenntnis der Verhältnisse nach Prag kommen, 
die fast ausnahmslos schon in kürzester Zeit dem Verein 
zur Last fallen und in die Heimat zurückbefördert werden 
müssen, Bei der deutschfeindlichen Strömung, die. in Prag 
vorherrscht, und dem starken tschechischen Arbeitsangebot, 
as der Landeshauptstadt zustrómt, kónnen Reichsdeutsche 
nicht dringlich genug gewarnt werden, ohne sichere Unter- 
agen sich Prag zuzuwenden. Der deutsche Hilfsverein in 
rag besitzt ein eigenes Heim, das als Sammelpunkt der 
\eichsdeutschen auch Durchreisenden offen steht, und ver- 


Mgt über einen dauernden Stiftungsplatz im evangelischen 


„ospital, Er erhält von verschiedenen deutschen Landes- 
ürsten und Regierungen laufende Beiträge, Der Bericht 
agt darüber, daB seine Gesuche um Beihilfe für seine 
beit ‚häufig mit der Begründung abgelehnt werden, man 
unterstütze bereits einen der in oder für Deutsch-Österreich 
arbeitenden deutschen Schutzvereine. Er weist nicht mit 


Unrecht darauf hin, daß deren nationale Arbeit zur Er- 
‚haltung deutscher Sprache und Art auf ganz anderem Boden 
liegt als seine charitative Tätigkeit zur Unterstützung er- 
krankter und notleidender Reichsdeutscher, Zweifellos 
verdient auch diese Arbeit besondere Unterstützung, da es 


für den deutschen Namen nicht besonders rühmlich wäre, 


wenn gerade in Prag, dem Zentrum aller deutsch-feindlichen 
tschechischen Strömungen, deutsche Reichsangehörige der 
tschechischen Stadtverwaltung zur Last fielen und von 
dieser abgeschoben werden müßten, 

Deutschtum an der tschechischen Sprachgrenze in 
Böhmen. Es ist wohl überflüssig, darauf hinzuweisen, wie 
arg bedroht, ja wie schmachvoll vergewaltigt das Deutsch- 
tum in Böhmen ist. Die Tatsache, daß die Deutschen nahezu 
ein Drittel mehr Steuern zahlen als die Tschechen, daß aber 
das Geld zu gleichen Teilen für beide Nationen zur Veraus- 
gabung gelangt, ja daß vielmiehr die Tschechen bei Ver- 


leihung von Landessubventionen es verstehen, immer wieder 


Landwirtschaitliche Schule in Kóniginhot. 


den Deutschen die besten Bissen vor der Nase wegzu- 
schnappen, schreit allein schon zum Himmel und rechtfer- 


. tigt den allgemeinen und dringenden Wunsch der Deutschen 


nach Zweiteilung der Landesverwaltung. Die Tschechen 
arbeiten besonders in den letzten Jahrzehnten mit Hoch- 
druck, um sich in den ausschließlichen Besitz des Landes 
zu setzen, und leisten auf dem Gebiete des Schulwesens 
und der Schaífung künstlicher Minderheiten in bisher rein 
deutschen Gegenden geradezu Staunenswertes. Sie ent- 
wickeln einen Chauvinismus, der sehr oft bis zum blind. 
wütigen Fanatismus ausartet und bekanntlich für uns Deut- 
sche schon die traurigsten Früchte zeitigte. Ich erinnere 
nur an die Ausschreitungen des durch tschechische Abge- 
ordnete aufgereizten Póbels in der Stadt Kóniginhof an der 
Elbe, wo vor drei Jahren das „Deutsche Haus" durch Stein- 
würfe nächtlicherweile demoliert wurde und die Deutschen 
heute noch auf die Bezahlung des erlittenen Schadens har- 
ren, während in deutschen Gegenden, wo zu politischen auf- 
geregten Zeiten tschechische Minderheiten bedrängt wur- 
den, viel geringfügigere Schäden auf höheren Auftrag 
durch die Gemeindeverwaltung bezahlt werden ` mußten. 
Ein kerndeutsches Bauernvolk, das hier im Ringen ums 
tägliche Brot auch noch den Kampf gegen den Erb- 
feind um jede Handbreit Boden zu bestehen hat, und das 


. dennoch zäh und hart und unnachgiebig geblieben ist und 


mit festem Fuß auf der angestammten Scholle steht. Unser 
Bild zeigt die landwirtschaftliche Schule, die die deutschen 
Bauern des Königinhofer Bezirkes ins Leben gerufen haben, 
und die mit Aufbietung aller Kräfte endlich so weit gelangte, 
dieses schmucke Haus als Heimstätte zu erhalten. Durch 
allerhand Klausulierungen und Winkelzüge machte es der 
der Mehrzahl nach aus tschechischen Beisitzern bestehende 
Landesausschuß möglich, daß die Schule auch nicht 
einen roten Heller Landessubvention erhielt und infolge- 
dessen auch keine Staatssubvention. Lediglich deutschem 
Bauernschweiß und -fleiß verdankt sie ihr Entstehen und 
der eisernen Energie des Direktor Windirsch, der das 
Wollen und Wünschen der deutschen Landbevölkerung in 
die Tat umsetzte und in das. berufliche wie nationale Ver- 
an unserer Bauern einen frischen und kräftigen Zug 
rachte, 
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Wirtschaft und Kapital. 


Ein Ereignis, dessen Bedeutung vielleicht weniger im 
Gegenstand selbst als in den Beziehungen zur allgemeinen 
wirtschaftlichen Lage und zur Börsentendenz zu suchen 
war, war | | 
die Erneuerung des Stahlwerkverbandes, 
die in den ersten Stunden des ersten Maitages, nach lang- 
wierigen Kämpfen, vor sich ging, Seit Jahr und Tag spukte 
das Schicksal des wichtigsten Kartells der deutschen 
Eisenindustrie in Situationsberichten und Dispositionen. 
Man wußte, daß die Gunst der Konjunktur nicht eher voll 
zur Geltung kommen könne, als bis die Zukunft des Stahl- 
werkverbandes entschieden sei. Nun ist die Entscheidung 
erfolgt, ohne daß man von einem Sieg sprechen darf. Der 


Verband wurde bis zum 30. Juni 1917.in einer Form er- 


neuert, die von seinem ursprünglichen Aussehen wesent- 
lich abweicht und keinesfalls eine Erweiterung der Kom- 
petenzen des Syndikats enthált, Als der Stahlwerkver- 
band am 1, Mai 1904 in Kraft trat, sollte er eine Kontroll- 
instanz über die Produktion von Rohstahl, Halbzeug, Trä- 
gern, Schienen sein, Die Gruppen, die der Verband um- 
schlof, wurden in A und B geteilt, Zu A enorm Halb- 
zeug, Formeisen (Träger) und Eisenbahnoberbaumaterial 
(Schienen, eiserne Schwellen usw.], zu B Stabeisen, Walz- 


draht, Röhren, Bleche, Guß- und Schmiedestücke (Räder, 


Luppen usw.). Die Beteiligung, das heißt die Mengen, die 


jedes Mitglied des Verbandes (es waren ursprünglich 27, 
zuletzt 31 Werke) zu liefern hatte, betrug anfangs für A 
4,38 Millionen Tonnen, für B 3.01 Millionen, Die. gegen- 
wärtige Quotensumme ist für A 6.29 Millionen, für B 6.21 
Millionen Tonnen. Der Stahlwerkverband kontrollierte 
also zu letzt ein Quantum von | 

mehr als 12% Millionen Tonnen. | 
Zwischen A- und B-Produkten bestand aber insofern ein 
wesentlicher Unterschied, als jene völlig unter dem Ein- 


fluB des Verbandes waren (er kontrollierte Produktion und | 


Verkauf), diese dagegen nur in der Produktion den Bestim- 
mungen des Syndikats unterstanden, während der Ver- 
kauf von den Werken selbst oder durch besondere Kon- 
ventionen besorgt wurde, Diese verschiedenartige Be- 
handlung, besonders die stärkere Bindung der A-Produkte, 
rechtfertigt sich durch das Uebergewicht, das Halbzeug, 
Träger und Schienen vor Stabeisen, Blechen, Röhren hat- 
ten. Der Nachdruck der Produktion lag, als der Stahl- 


werkverband die Nachfolge des Halbzeug- und Träger- 


syndikats übernahm, bei A. So blieb es jedoch nicht. 
Schon als der Vertrag zum erstenmal erneuert wurde 
30. Juni 1907), hatte sich das Verhältnis zwischen A und 

sichtbar geändert. Die A-Beteiligung war auf rund 
6 Millionen Tonnen gestiegen, B aber hatte sich, mit 
5.82 Millionen Tonnen, gegen 1904 fast verdoppelt. Da- 
mals hätten die Bestimmungen über B geändert werden 
müssen, Der Widerstand der großen Hochofen- und 
Stahlwerke war jedoch so zähe, daß der Verband geschei- 


tert wäre, wenn man auf einer erweiterten Kontrolle über 


die B-Produkte bestanden hätte. Die Eigenwilligkeit der 
Produzenten ist im Laufe der Jahre gewachsen, 
Große Universalkonzerne 

von Hochöfen, Walzwerken, Drahtziehereien, Kohlen- und 
Erzgruben erstanden, die Produzenten und Abnehmer in 
einer Gestalt waren und dem Markt an Quantitäten ent- 
zogen, was sie selbst verbrauchten. Man hatte eigene. 
Walzwerke, die Abnehmer für Halbzeug waren und dem 


Stahlwerkverband den. Einfluß über erhebliche Mengen 


der seiner Kontrolle unterworfenen Produkte raubten. Je 
unsicherer das Schicksal des Syndikats sich gestaltete, 
desto mehr waren die Mitglieder des Verbandes bedacht, 
sich durch Erweiterung ihrer Leistungs- und Abnahme- 
fähigkeit vom Verband unabhängig zu machen, Die gro- 
fen Konzerne, wie Gelsenkirchen, Phoenix, Deutsch- 
Luxemburg, Thyssen, sind Trusts für sich, die keine Syn- 
dikatskrücken mehr brauchen, Man hat. gesagt, die in- 
dustriellen Kartelle seien l 
Kinder Not. 

Wenn das zutrifft, so sind sie für die stärksten Unterneh- 
men der Montanindustrie überflüssig, da die so gut ge- 
rüstet sind, daß sie sich selbst gegen Not schützen können. 
Man glaubte deshalb, daß der Stahlwerkverband mit dem 
30 Juni 1912 sein Ende erreichen werde. Die genannten 
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| begeistert ist, wird sagen, daß die Situation nicht ungün- 


gemacht hätte. Unter den sonderbaren Begleiterscheinun- 


Firmen und eine Reihe weiterer Gesellschaften (Rheinische 
Stahlwerke, Gebr. Röchling, Burbach-Düdelingen, Gebr. 
Stumm) hatten wiederholt Anträge auf reichlichere Be- 
messung ihrer Quoten im Verband eingereicht und damit 
die Schwierigkeiten einer Erneuerung in der alten Form 
vermehrt. Im Südwesten, in Luxemburg-Lothringen, sind 
neue Stahl- und Walzwerke entstanden, die zu den großen 
Konzernen gehören und deren Schlagkraft erhöhen. Diese 
Bewegung hat sich unaufhaltsam fortgesetzt und dem Syn- 
dikatsgedanken schwere Wunden beigebracht. Schließlich 
kam es so weit, daß die B-Produkte aus dem Verbande ge- 
löst würden und nur noch A in den Schranken des Syn- 
dikats verblieb. Das ist das Ergebnis der Bemühungen um 
die Erneuerung des Stahlwerkverbandes. Wer in der Er- 
haltung des Kartells an sich schon einen Erfolg sieht, der 
mag den Entschluß als Sieg preisen. Wer weniger leicht 


stiger gewesen wäre als sie ist, wenn man 


einen Strich unter den Stahlwerkverband 


gen ist wohl die komischste der biedere Glaube an eine 
Syndizierung der B-Produkte auf ferne Sicht. Nie erlebte 
die Syndikatsidee ein ärgeres Fiasko als mit Stabeisen, 
Mit. staunenswerter Ausdauer wurde das Problem der Kar- 
uns immer wieder gewälzt, bis schließlich die be- 
rühmte Preiskonvention zustande kam, die den Schild für 
die tollsten Preisdrückereien abgab. Blech und Walzdraht 
hatten mit ihren Verbänden nicht viel andere Ergebnisse. 
Was sollte also zu der Hoffnung berechtigen, daB die B- 
Gruppe sich in Zukunft syndikatswilliger zeigen werde, als 
sie sich in der Vergangenheit gegeben hat? Die Gruppen- 
werke haben den Sieg davongetragen. Ihre Taktik ist an- 
erkannt worden, und nun wird sich zeigen, wie die Spezial- 
betriebe den verstärkten Druck aushalten werden. Wahr- 
scheinlich wird seine Wirkung eine zentripetale sein, und 
die Konzerne werden sich ausdehnen, bis sie dem amerika- 


nischen Trust so nahe wie möglich gekommen sind. 
dieser Perspektive hat der Stahlverkverband kapituliert. 
Ein Glück, daß | 


۱ die günstige Konjunktur des Eisenmarktes 
die Gefahr einer Ueberproduktion in B-Produkten und eines 
starken Preisdruckes mildert. So lange wie der Verkau 
flott vor sich geht, wird eine Zunahme der Produktion nicht 
fühlbar werden, ‘Die Folgen des neuen Syndikats-Vertrages 
"werden sich' erst zeigen, wenn der Markt an Aufnahme- 
fähigkeit eingebüßt hat. Daß die Werke, die selbst Halb- 
zeug verarbeiten, ihren Konsum steigern werden, um sic 


noch weiter aus dem Stahlwerkverband zu entfernen, is! 
selbstverstándlich. Die Herstellu 


i ng breiter Gemeinschaften 
im Montangewerbe liegt in der $ 


endenz, Daß sie nicht 
aufgehalten werden kann, ist durch die Entscheidung über 


den Stahlwerkverband anerkannt worden, Sonderbarer- 
weise wurde die Angelegenheit des | 


Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats, 


die ursprünglich vom Schicksal des Stahlwerkverbandes 
nicht getrennt werden sollte,. in der letzten Zeit der Er- 

neuerungsverhandlungen nicht mehr erwähnt. Allerdings 

läuft der Kohlenvertrag erst Ende 1915 ab. Es hieß jedoch, 
daB Stahlwerkverband und Kohlensyndikat so eng du. 
sammenhängen, daß eins ohne das andere nicht denkbar 
sei. Fraglich ist nun, ob man an den Beschluß über den 
Stahlwerkverband günstige oder nachteilige Folgerungen für 
das Kohlenkartell knüpfen soll. Sicher ist, dab das 


Rheinisch-Westiülische Kohlensyndikat andere Voraus- 
setzungen besitzt wie sie der Stahlwerkverband hatte. 
Kohle ist ein Rohmaterial. dessen Vorhandensein zu einer 


Kartellierung drängt. Schon die Tatsache, daß Deutschland 
reichlich soviel Kohle produzieren könnte, um allen An- 
sprüchen zu befriedigen, zwingt zu einer Organisation, die 
ein rapides Sinken des Preises und damit eine Entwertung 
des im ‚Kohlenbergbau steckenden Kapitals verhütet. Die 
Industrie, die Kohle verbraucht, würde natürlich gegen نہیں‎ 
starke Herabsetzung der Preise nichts einzuwenden haben. 
Aber die Zechen, die ein Kapital von Hunderten von 
Millionen repräsentieren, hätten allen Anlaß, sich gegen 
eine Entwertung ihrer Rentabilität aufzulehnen, Schwierig- 
5 bestehen in der feindlichen Haltung der beiden 


echengruppen, reinen Zechen und Hüttenzechen, die 
sich vorderhand noch nicht zu irgendeinem Komprom! 
bereit finden wollen. 


; Aber dem Syndikat droht trotzdem 
keine ernsthafte Gefahr, ^ 


or 


schine anwendbar. ` 


sphärische Luft mittels eines Ventilators, 
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Kra ftmaschinen und Kraftanlagen: 


Leistungssteigerung bei Großgasmaschinen. Die Auf- 
gabe, die Leistung von Großgasmaschinen durch Ausspülen 


des Zylinders mittels Druckluft zu steigern, ist jüngst von - 


Wilhelm Hellmann, Hörde in Westfalen, mit großem Erfolg 


. gelöst worden. Es werden in der Zeitschrift für praktischen 


Maschinenbau die Ergebnisse seiner Versuche behandelt. 
Das Hellmannsche Verfahren bewirkt eine bemerkenswerte 
Steigerung der Leistung bei geringen zusätzlichen Kosten. 
Die durchschnittlichen Temperaturen und Drucke sind nicht 
höher wie bei gewöhnlichen Maschinen, dagegen ist die Lei- 
stung um 25 Prozent höher.. Die Gefahr der Frühzündung 
ist fast ausgeschlossen, die Wärmeausnutzung wird ver- 


bessert. Durch Wahl einer kleineren Maschine wird der 


Raumbedarf für eine bestimmte Leistung geringer, das Ver- 


hältnis zwischen Leistung und Anschaffungskosten wird gün- 


stider, Nach Absperren der Spülluftleitung läuft die Ma- 
schine als normale Gasmaschine weiter. Das Verfahren ist 
nach geringfügigen Aenderungen an jeder ausgeführten Ma- 


Dampfkessel- und F euerungsanlagen. 


Schrägrostvorfeuerungsanlage in Verbindung mit einer 
künstlichen Saugzuganlage. Auf der Zeche Admiral bei 
Hörde sind sechs Zweiflammrohrkessel von je etwa 100 qm 
Heizfläche mit Schrágrostvorfeuerung ausgerüstet. Die 

euerungen sind den Kesseln vorgebaut, der Feuerherd 


liegt also außerhalb der Flammrohre im Gegensatz zu den 


zahlreichen übrigen Feuerungsarten, die meist unmittelbar 
in die Flammrohre eingebaut sind. Der Grundgedanke der 
Saugzuganlage, System Schwabach (Gesellschaft für künst- 


| lichen Zug, G. m. b. H., Charlottenburg), besteht, wie wir 


darin, daß atmo- 
der mit einem 
Drehstrommotor unmittelbar gekuppelt ist, durch ein düsen- 
förmiges Rohr in das Innere des Blechkamins geblasen 
wird. Hierdurch wird ein Unterdruck im 
Schornsteinsockel erzeugt, der sich bis in die | 
Kesselfeuerungen hinein fortpflanzt. Die Größe 


des Unterdrucks läßt sich durch eine äußerst 


einfache Vorrichtung in beliebigem Maße i 


der Zeitschrift Glückauf entnehmen, 


regeln, ohne daß es notwendig ist, die Um- 
laufzahl des Ventilators zu ändern. Die Regel- 2 
vorrichtung besteht aus einem Doppelkegel ET 
s. nebenst. Abb.), der durch ein Zugseil mit 

(nde auf- und abwärts bewegt werden kann. 
Wird der Kegel allmählich herabgelassen, so 
schließt er nach und nach die Öffnung des H 
Düsenrohres, und die Zugstärke läßt nach, da- 21و‎ 


ZurWinde „ Aufzugsail d Regelvaracktung 


bei wird auch der Kraftverbrauch des Ven- Tr 

tilators entsprechend vermindert. — o Ml E 
Zieht man den Kegel herauf, so: H N 

indet der umgekehrte Vorgang ار‎ | 

statt, Die künstliche Saugzug- مہہ‎ A 
anlage hat gegenüber dem natür- | A 


lichen Zug in einem gemauerten 
chornstein mannigfache Vorteile. 
Beim gewöhnlichen Schornstein uL 
wird die Zugstärke erzeugt auf Grund des Ge- یت‎ 
wichtsunterschiedes der Gase im Schornstein و‎ E 
und dem eines gleich großen Volumens der Außenluft. Da 
nun bekanntlich Gase yon gleicher Spannung um so leichter 
sind, je höher ihre Temperatur ist, so ergibt sich hieraus, 
daß zur Hervorbringung eines bestimmten Zuges auch ein 
bestimmter Unterschied zwischen der Temperatur der Ab- 
gase im Kamin und der Außenluft erforderlich ist. Sowohl 
durch die Verminderung der Temperatur als auch durch 
die Erhöhung des Fuchswiderstandes wird die Zugstärke 
(des Kamins vermindert, und zwar je nach der Größe der 
Kesselanlage, des Schornsteins und der Temperatur der 
Außenluft so stark, daß unter Umständen die Kesselfeuerung 
nicht mehr den zur Verbrennung der Kohle nötigen Luft- 


P ed 
21 


Ré ےکر رح رر رو رر رک‎ ER rr 


überschuß erhält, wodurch die Gesamtleistung der Kessel- 
anlage herabgedrückt wird. Die künstliche Saugzuganlage 


beseitigt diese Nachteile, indem der Ventilator unabhängig. 


von der Temperatur der Abgase den zur Verbrennung der 
Kohle nötigen Unterdruck hervorruft, Die Zunahme der 


Temperatur des Kesselspeisewassers im Vorwärmer beträgt 


auf der Zeche Admiral 60—100 Grad C., so daß je nach der 
Belastung der Anlage das Speisewasser mit einer Tempera- 


tur bis zu 140 Grad C. in die Kessel eintritt, In Verbindung 


mit der Schrägrostvorfeuerung hat die Saugzuganlage ferner 


den großen Vorteil, daß die Brennstoffschicht auf dem ver- 


hältnismäßig großen Rost je nach der Art des Brennmate- 
rials eine verschiedene Dicke erhalten kann. Die hierzu 


nötige Zugstärke kann jedesmal durch den künstlichen Zug 


eingestellt werden, \ 


Elektrotechnik. 


Elektrische Grubenlokomotiven. Unabhängig von den 
Bestrebungen zur Einführung elektrischen Betriebes auf 


Vollbahnen hat die Privatindustrie im letzten Jahrzehnt 


elektrische Lokomotiven auf den verschiedensten Gebie- 


Abb. 1. 


ten ihrem Zweck nutzbar gemacht. Nach den Arbeits- 


gebieten mag man unterscheiden zwischen regelspurigen 
Anschlußbahnen, schmalspurigen Abraum-, Kies- und 
Feldbahnen und endlich Grubenbahnen. Die Grubenloko- 
motiven arbeiten unter so gänzlich anderen Bedingungen 
als alle sonstigen Lokomotiven, daß nach den ersten Ver- 
suchen klar die Notwendigkeit erkannt wurde, für die 
unterirdische Förderung eine ganz besondere Lokomotive 
zu entwickeln. Die auf Abb. 1 dargestellte Lokomotive 
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin darf 
als vorbildliche Grubenlokomotive gelten, nach der Hun- 
derte von der A. E. G. gebaut wurden. Der aus armiertem 
Gußeisen oder starkem Flußeisenblech hergestellte Rah- 
men ist aus den Seitenwangen und Kopfstücken zusam- 


mengesetzt, Alle Teile liegen innerhalb der Fläche und: 
sind dadurch vor Beschädigung durch zufällig in das Pro- 


fil hineinragende Gegenstände geschützt. Die Stromzu- 
führung erfolgt in weitaus den meisten: Gruben durch 
Oberleitung, die Stromrückleitung durch die Schienen, Da 
in den Zechenzentralen zumeist Drehstrom erzeugt wird, 
findet unter Tage eine Umformung in Gleichstrom statt, 
der dann der Fahrleitung mit 250 oder 500 Volt zugeführt 
wird. Als Stromabnehmer dienen kleine Bügel (Abb. 1), 
die sich bei Fahrtrichtungswechsel selbsttätig umlegen, 
wenn der Fahrdraht in annähernd gleicher Höhe verlegt 
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wird. Wechselt die Höhe stark, oder muß der Fahrdraht 
an besonders niedrigen Stellen durch Holzlutten einge- 
kleidet werden (Abb. 2), so sind Rollenstromabnehmer am 
Platz, die auch bei doppelpoliger Oberleitung nötig sind. 


Wo aus irgendeinem Grunde Oberleitung 
werden soll, kann die Beschaffung von. Akkumulatoren- 


nicht verlegt 


Lokomotiven in Frage kommen. Seitdem man darauf ver- 
zichtet hat, die Batterien auf Oberleitungsstrecken zu 
laden, die Ladung vielmehr an besonderen Ladestationen 
vornimmt, sind mit transportablen Batterien recht gute 
Erfolge erzielt worden. Die Ausrüstung besteht aus der 
Ladestation und den Lokomotiven. Da nur in den selten- 
sten Fällen die Lokomotive so lange Betriebspausen hat, 
daß eine feste Batterie wieder aufgeladen werden kann, 
so werden die Batterien auswechselbar gemacht und im 
allgemeinen für jede Lokomotive zwei oder mehr 


18 


Batterien beschafft (Abb. 3) Um die besonders bei 
schwacher Förderung recht ins Gewicht fallenden Führer- 
löhne zu sparen, hat die Allgemeine Elektrizitäts-Gesell- 
schaft neuerdings führerlose Akkumulatoren-Lokomotiven 
ausgeführt (Abb. 4). Wie der Name besagt, fährt die Lo- 
komotive ohne Führer. Der Fahrschalter wird von einem 
langen Holzbügel betätigt, den die Lokomotive etwa 1 m 
vorstreckt. Trifft der Bügel auf irgendein Hindernis in 
der Bahn, so schiebt er sich ein, schaltet den Motor da- 
durch aus und bremst ihn, Zur Umkehrung der. Fahrt- 
richtung ist der Bügel umzulegen. Da sinnreiche, recht 
einfache Vorrichtungen zur Umstellung von Weichen 
durch die Lokomotive und zur gegenseitigen Sicherung 
sich gefährdender Züge es ermöglichen, daß die Lokomo- 
tive, nach Einschaltung des Stromes vollkommen sich 
selbst überlassen, nach einem’ bestimmten Punkt fährt, ist 


‚der Betrieb tatsächlich selbsttätig. Die vorläufig gebauten 


Lokomotiven wiegen 1.5—2,5 t und fördern in Kohlen- 
gruben Züge von 10—15 Wagen bei 1 m Geschwindigkeit, 


Hebezeug- und Transportwesen. 


Anlage zur Beschickung eines Brikettlagerplatzes. Die 
Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure berichtet von 
einem in neuerer Zeit ausgeführten Schaukelfórderer von 
A. Stotz in Stuttgart zur Beförderung von Steinkohlen- 
briketts zum Lagerplatz und zur Rückförderung nach den 


Eisenbahnwagen. Der unten abgebildete Schaukeltórderer 


hat eine Gesamtlänge von 640 m und vermag in der Stunde 


. 2250 große oder 4500 kleine Steinkohlenbriketts je vor- 


und rückwärts zu befördern. Das eigentliche Fördermittel 
ist eine Kreuzgelenkkette aus Stahlguß, deren ineinander- 
greifende Gelerike sehr breit sind, so daß der Flächendruck 
auf die Bolzen äußerst gering ausfällt, wodurch eine lange 
Lebensdauer dieser Ketten gegenüber Schiffsketten er- 
reicht wird. Die Kreuzgelenkkette kann in jeder wag- 
rechten und schräg ansteigenden Richtung abgelenkt wer- 
den; hierdurch ist die Möglichkeit gegeben, jede ab- 
gelegene Lagerstelle zu bestreichen, In bestimmten Ab- 
ständen sind im Kettenstrang besondere Glieder angeord- 
net, die seitliche Laufrollen zur Führung in Profileisen 
tragen und 


an denen gleichzeitig in der Förderrichtung 
pendelnd aufgehängte Schaukeln befestigt sind. Die Lauf- 


Farderb 
vor der ge 


Spannvorrichlung 


rollen haben große Durchmesser, 
beschränken. Der aus obiger Abbildung ersichtliche Schaukel- 
förderer besteht aus einem Hauptstrang in einer Länge von 
300 m mit fünf wagerechten Ablenkungen, einem  links- 
seitigen und einem rechtsseitigen Nebenstrang in Längen 
von 80, 100 und 160 mit je vier Ablenkrädern, Der Haupt- 
strang geht vom links liegenden Brikettgebäude aus an den 
Pressen vorbei zum Lager hi 


nab und durch dieses zu seinem 
Ausgangspunkt zurück, Die ion den مرو‎ auf die 
Schaukeln 


gelegten Briketts können an jeder gewünschten 
Stelle des Lagers abgenommen. wo Ein Hauptvorzug 


um die Zugkraft möglichst zu 


2 Kreuzgelenkkette besteht in ihrer leichten 


Dieser Vorzug ist nicht hoch genug anzu- 
schlagen, da man es in der Hand hat, von einem Haupt- 
strang abzweigend beliebig viel 


e Nebensträ anzuordnen, 
von dene benstränge 


n jedoch immer nur einer im Betrieb ist. 


- 
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) Wirtschaftstechnik. 
Der Stand der deutschen Pumpen-Industrie, Die 
Pumpenbranche berechtigt, wie die Zeitschrift Handel und 
. Industrie mitteilt, zurzeit zu guten Hoffnungen; es macht 
Sich besonders in den letzten Jahren ein erfreuliches Auf- 
steigen der Konjunktur bemerkbar. Mit der fortschreiten- 
den landwirtschaftlichen Kulturentwicklung nimmt das Er- 
richten von Be- und Entwässerungsanlagen zur Vorbeugung 
für wasserarme Zeiten und Gegenden, die Legung von 
Kanalisationsanlagen usw. ständig zu, was wiederum den 
Bedarf an Pumpen und Wasserleitungen steigert. Große 
Pumpenfabriken, die für das In- und Ausland fabrizieren, 
haben wir in Deutschland etwa ein halbes Dutzend. Ferner 
befinden sich Konkurrenzbetriebe in der Schweiz, in Hol- 
land, Belgien, England und in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. In diesen Staaten sind es jedoch nur ver- 
einzelte Betriebe, die in Betracht kommen. Die führende 
Rolle auf dem Weltmarkt. haben die deutschen. Werke. 
Von ihnen haben einzelne der größten etwa ein Drittel ihrer 
Produktionen nach dem Auslande, zwei Drittel nach dem 
Inland zu liefern. Die Ausfuhr bewegt sich in erster Linie 


nach England, Rußland, Norwegen, Dänemark, Mexiko, Ar- 


gentinien, Österreich, Rumänien, Ägypten, dem Orient usw., 


wo die Pumpen, besonders wenn sie. zu landwirtschaftlichen 
„wasserungszwecken dienen, große Dienste leisten, z, B. im 
Nildelta, wohin von Deutschland in letzter Zeit lebhaft 
geliefert wurde. In Betracht kommen dabei hauptsächlich 
die in den letzten Jahren zu großer technischer Vollkom- 
‚menheit gebrachten Zentrifugalpumpen. Sie sind sehr viel 
billiger als die Kolbenpumpen und auch mit ver- 
ältnismällig geringerem Nutzungswert als diese dennoch 
leistungsfähiger. So stellen die großen, jetzt auf den Markt 
gebrachten Zentrifugalpumpen, die 75—120 cbm Wasser 
in der Minute pumpen, eine erstaunliche Leistungsfähig- 
keit dar. j 
, Federbelastetes Ventil für -Kanalisationspumpen, Die 
meisten Kanalisationskolbenpumpen sind mit gesteuerten 
Mappenventilen ausgerüstet; zwischen Ventil und Steue- 
TUnésantrieb wird ein nachgiebiges Element (Spiralfeder 
oder dergleichen) geschaltet, damit ein fester Fremdkörper, 


er zwischen Ventilklappe und Sitz gelangt, keine Zerstö- : 


rung des Steuermechanismus verursachen kann. Die Ber- 
liner Aktiengesellschaft für Eisengießerei und Maschinen- 
fabrikation vorm. J. C. Freund in Charlottenburg hat nun 


E Wichtig — 


niet Druckereien! 


Ein vom Klischee hergestellter Ab- 

zug auf Scheufelensche Zuricht- 

foliewird durch Aetzenin wenigen. 

Minuten in ein doppelseitiges Relief 

unbegrenzter Haltbarkeit ver- 
wandelt, 
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SENDIG 


` wirkende 


kürzlich in eine große Kanalisationspumpe der Stadt Bran- 


denburg a. H. federbelastete Ringventile nach Patent 
Schoene eingebaut und die früher benutzten gesteuerten 
Klappenventile entfernt, Die Pumpe ist eine doppelt- 
Plungerpumpe von 387 mm Durchmesser und 
700 mm Hub, Die eingebauten Schoeneventile haben 80 mm 
Spaltweite und 382 mm mittleren Spaltdurchmesser und sind 
in der Abbildung veranschaulicht (zum Vergleich ist ein 


Maßstab von 1 m Länge beigelegt). Das Ventil besteht aus 
einem leichten Bronzering, 


der durch einen ringförmigen 


EIS AXE. 


Fede 


rbelastetes Ventil, 


Hals verstärkt ist, und wird von drei Federn aus Spezial- 
bronze gleichmäßig belastet. Die Federn sind nur mit ihrem 
oberen Ende fest eingespannt und liegen auf-dem Ventil- 
teller frei auf. Dadurch werden sie mäßig beansprucht und 
das Ventil wird von ihnen beim Arbeiten etwas gedreht, 
weshalb es selbsttätig nachgeschliffen wird und deshalb 
dauernd gut dichtet. Der Hals des Ventiltellers wird von 
den drei freien Federenden gefaßt und sicher geführt. Die 
Schoeneventile, die sich schon bei vielen Wasserwerks-: 
pumpen gut bewährten, haben jetzt auch bei der Branden- 
burger Kanalisationspumpe den auf sie gesetzten Erwartun- 
gen entsprochen, da sie nur wenig Unterhaltung erfordern, 
und da sie eine Erhóhung der 5 der Pumpe 
von 60 auf 75 zuließen, ohne daß irgendwelche Anstände 


aufgetreten wären. u 
Flugtechnik. - | 
Zur Luftschiffhallenfrage. Der Hauptübelstand in der 


Form unserer Luftschiffhallen ist dem „Motorwagen“ zu- 


PETROLEUM- 
Starklichtlampen 


PERPETUA 


ohne Luftpumpe — ohne jeden Filter 
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Ventil sofort zu öffnen 
KH 


Eine wirklich außergewöhnlich ein- 
fach zu behandelnde Starklichtlampe. 


250 HK. 1500 HK. 


Das Neue Sendig Hötel Europäischer Hof, Dresden 
Hötel Europäischer Hof, Dresden 

Eden Hötel’s, Wiesbaden 

Hötel Württemberger Hof, Nürnberg 

Hôtel Quisisana ete, Schandau (Sächsische Schweiz) 


Bei Bestellungen ‚beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 19 
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folge darin zu suchen, daß sie mit Ausnahme der in Bies- . in gutem, frauenlosen Haushalt im Auslande bekommen"? 


dorf bei Berlin stehenden drehbaren Halle der Firma Am liebsten in Uruguay, Argentinien oder sonst Subtropen. ولس‎ 
Siemens-Schuckert sämtlich als feststehende Längshallen Gefällige Nachrichten E M. Krueger, Deutsches Con- au 5000 
gebaut sind. Die Stellung des langgestreckten Luftschiffes sulat, Mexico D. F. Mexico. | lin ve 
in der Himmelsrichtung kann bei dem Verlassen und 'Be- ES Erricht du 
ziehen einer feststehenden Längshalle nur so sein wie die Aufruf, Der „Ausschuß zur Se 15 emer d Di 
Halle selbst. Abweichungen hiervon sind möglich, wenn Arnold - Stiftung erließ einen Aufru = n 
die Halle so breit gebaut ist, daß das Luftschiff um einen „Arnold- Stiftung zur Förderung elektrotec 1 Set 
gewissen Winkel aus der Längsachse der Halle gedreht Forschungsarbeiten“. Zur Annahme von Beiträgen ` éi un d 
werden kann, Diejenigen Längshallen aber, die breiter die Verwaltung der Technischen ات‎ an me 
sind, als für ein Luftschiff unbedingt nötig ist, sollen zwei Karlsruhe bereiterklärt. Zuwendungen bittet Gm *i » : Sis | 
Schiffe nebeneinander beherbergen können, also ist der stiftung zu bezeichnen. Anfragen werden an. den Elektro- Mem 
Vorteil, den die Drehung des Schiffes bei Seitenwind technischen Verein, Karlsruhe, erbeten. Ya, w 
bieten kann, nur dann vorhanden, wenn die Halle nur zur m hl 
8 5 besetzt 05 re a 8 ist e Lë Hi h A n 1 izen i 
| aber nur mit großen Mitteln möglich, denn sie esteht im f l e Ide er 
| Umbau der bestehenden Längshallen zu Rundhallen, ster- escna T e E Wé 
۱ nenförmigen oder drehbaren Hallen. Der Bau von Wind- Personen- und Gepäckwage. Die Firma Hermann GI 
schutzwänden vor den Hallen, komplizierten Ausfahrvor- Schadrack, Berlin S 42, Brandenburgstraße 72-73, GM 
| richtungen oder sonstigen Hilfs- oder Schutzeinrichtungen, hat eine kleine Personen- und Gepäckwage neuer Art auf Wé 
i wie man solche schon hier und da zu sehen bekommt, den Markt gebracht. Diese Wage hat eine Tragfähigkeit von E 
r bleibt ein kostspieliges Stückwerk von nur geringem prak- 125 kg, ist sehr solide gebaut nur in der Größe einer Fuß- | 
A tischem Wert, 
ö 


bank. Für das Ausland wird die Wage in jeder beliebigen 
Gewichtsart geliefert. — Der Vorgang des Wiegens ist 
D ° k : äußerst et Mos ii aei die کر‎ w 
| | kann im Augenblick das Gewicht von dem herabgeklappien 

r lef asten der Redaktion. Zitferblatt ablesen; also keine Spiegelwage. — Die Wage 
Fuselöl. Es interessiert mich der Artikel Fuselöl, ist unentbehrlich für Ärzte, Kra 


nkenhäuser, , a 
ein Nebenprodukt bei der Spiritusrektifikation. Ich möchte Sanatorien, Krankenstuben und Badeanstalten sowie ` 


...... 


. alle Geschäftsleute und für einen jeden Haushalt, da sie 7 
en aai 7 ee E 9 "oib zs | gleichzeitig als Paket- und Tischwage dienen kann. — I 

reg D oar We det: 13 Br h ha hsi t Prei d für Der Artikel eignet sich besonders für Warenhäuser, Basare. 
gro aden e, hricht be Se s à B. 2901 s die Haushaltungsartikel- und Eisenwarengeschäfte sowie für 0 
Re der Ex 00س‎ chen 9ءء"‎ 0 an die solche Geschäfte, welche ärztliche Artikel etc. führen. — 1 
Bayrum "E 3 de Quinine, Um Angabe von We CSR 5 a 0 Wage fir 1800 . ۱ 

7. ہے‎ d Ge ^I und Reisegeschäfte. — Der Verkaufspreis ist auf 18.00 "^ 
| Rezepten zur Zubereitung des Vorstehenden wird pu کت‎ und Wiederverkäufer erhalten auf diesen Preis i 
| 8 SC EE ee erbitte unter K. 202 an die Redaktion hohen Rabatt Exporteure und Grossisten wollen Vor- , 
| er „Export-Woche". 5 ; i ۱ | 
i 3 | Ans ichtskarten-Austausch. Eugenio Kohn, 55 einfordern. Beachten Sie, bitte, das heutige 
| | Inspektor calle, B. Mitre 478 Buenos Aires Republica nserat in der vorliegenden Nummer. | 


KH Argentina, wünscht regen Ansichtskartenaustausch mit Die Blickensderier, Zu den bewährtesten und 


dem Auslande. Deutschland nicht mit einbegriffen. 


| erfolgreichsten Schreibmaschinensystemen gehört bekannt- 
V . Haushalt: Wie kann feingebildete deutsche Dame, lich die Blickensderfer- Schreibmaschine, wofür am besten 
7 jetzt Hausdame bei einem Arzt in Mexiko, ähnliche Stellung der Umstand spricht, daß diese auf 16 Welt- und Fach- 
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| Prachikatsiog. meme er l. Lander 
Lë geg. ,— i. Brietmark. all. Länder. : = 
| werden geliefert in stationärer und kippbarer Form zum aa 
H. Stork, neis, München XV. von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nikel, Jet D» 
Ca. 30% Zeit» und Kolsersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzü 


REFERENZEN: Technikum Mittweida — Königl. Technisch 
Hochschule, Charlottenburg —Kaiserl- Staatsgewerbit wé 
Brünn — Kaiser), Technische Hochschule. St, Peteno 
Kaiser), Technische Hochschule in Tomsk (Sib kow 
Kaiser), Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau Ko 
mando der Kaiser), Flottille in Dar-es-Salam ~ Konig. 
Geschützgiesserei, Spandau — Zentreldirektion der 
Ungar. Staatsbahnen, Budapest. 


— تارق کیچ ا سی و وا جح او‎ A UB 160. Lat, مر‎ Mangersdori 
: t h ttl ? St. „Ban - و‎ - Ten جو‎ E Man verlange Prosp. evil. telegraph. „Ofenprospekt 1 
WiITTSCHATLI. 


3 Komplette Einrichtungen für die 
EMA Fabrikation 
In der ganzen von chem.-techn. Artikeln. Als 


Nebenerwerb 


kleinere Einrichtungen. 


ھ7٦‎ mg, Ze e En geg 


Verlangen Sie kostenlos interessante 


Bücherverzeichnisse 
vom Weltverlag Esslingen a/N. 1. 


: f. unter 1.20 
| Generalvertrieb qi "A We 
WA GEN M Eduard Rein, Chemnitz. 


Mailand 


Móbelrolle 


i ۔‎ ہ٥٤‎ 
Kugellager- und Schiebetür d 
C.Peschke & Co., G.m.b.H., Berlin 801 


= Reichtum durch Vierkronen! 


Wer größere oder kleinere Kapitalien zur Verfügung hat, wer sich eine lukrative Existenz gründ i 2 : 
Zweig angliedern will, beachte die Vierkronen-Aunonce in gründen oder seinem bestehenden Unternehmen © 


"6717 
der vorigen oder nächsten Nummer di j 1 i « dei? umar d 
für die ganze Welt! Glünzende Beweise von anderweitig nie erreichten Erfolgen vorhanden. e e ہو‎ N 


Generaldirekiion des Vierkronen-Monopols, Starnberg E.W. bei München (Deutschland) 


d | 20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -W oche'', 


nüustrie-Daboratorium bah) 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


- Moskau - Paris 


ausstellungen preisgekrönte Maschine heute bereits in 
über 155,000 Exemplaren in der ganzen Welt und in allen 
‚Kreisen verbreitet ist. Eine Reihe wesentlicher Vorzüge 
hat der Blickensderfer desen ungewöhnlichen Erfolg ge- 
sichert, Die Blickensderfer ist keine Typenhebel-, son- 
dern eine Typenradmaschine, d. h., sämtliche Typen be- 
finden sich auf einem einzigen, kompakten Typenrade, 
wodurch der gesamte Mechanismus außerordentlich ver- 
einfacht und erleichtert wird. Der größte Vorteil dieses 
Systems besteht neben der durchaus unveränderlichen 
Zeilengeradheit in der leichten Auswechselbarkeit der 
Schrift, wodurch der Besitzer einer einzigen Maschine in 


* 


jeden Sattel und für jedes Geschirr geliefert werden, be- 


‚stehen aus einem besonders präparierten Schwammgummi, 


der auf Leder oder Filz aufvulkanisiert ist und direkt auf 
den Tierkörper zu liegen kommt. Der Schweiß wird infolge 
der großen Porosität des Schwammgummis aufgesogen und 
verdunstet, wodurch die Stellen, wo .die. Unterlagen auf- 
liegen, stets trocken bleiben. Bei Anwendung unserer 
Fabrikate werden, Druck- und Scheuerstellen nicht nur für 
die Zukunft unmöglich gemacht, sondern bereits vorhandene 
Wunden heilen rasch, ohne daß die Pferde besonders ge- 
schont zu werden brauchen, Die Unterlagen lassen sich 
auch mittels Wassers und, Seife bequem reinigen, ohne 


an den Vorzügen das geringste einzubüßen. Es ist im 
eigenen Interesse jedes Pferdebesitzers, mit den Patent- 
Unterlagen einen Versuch zu machen. Näheres ist aus dem 
Inserat in voriger Nummer ersichtlich. 


der Lage ist, je nach Erfordernis oder Geschmack in den 
verschiedensten Schriftarten zu schreiben. Weitere Vor- 
teile der Maschine bestehen in der Sichtbarkeit der 
Schrift, der großen Durchschlagskraft, dem fast geräusch- 
losen Gange, dem handlichen Format und der leicht ver- 
ständlichen Konstruktion sowie der direkten, ohne Farb- 
band erfolgenden Färbung, wodurch nicht nur eine außer- 
ordentlich schöne und. klare Schrift erzielt wird, sondern 
auch die Unterhaltungskosten auf ein Minimum reduziert 
werden, Ferner besitzt die Maschine automatische Zeilen- 
beförderung, Rücklauftaste, Tabulator und Verstellbarkeit 
der. beiderseitigen Randbreiten. Von Sondermodellen ist 
besonders das hebräisch-deutsche mit vorwärts und rück- 
wärts laufendem Wagen sowie das Aluminium-Reisemodell 
im Gewichte von nur 3% kg zu erwähnen. Interessenten 
erhalten den ausführlichen Katalog von der Firma 
Groyen & Richtmann in Köln oder deren 
Filiale in Berlin, Leipziger Straße 112, 
Druck- und Scheuerstellen bei Pferden. 
vielen Pferden, sowohl Arbeits- als Luxuspferden, ent- 
stehen oft sehr schmerzhafte und schlecht heilende Druck- 
und Scheuerstellen, ja sogar eiternde Wunden, welche die 
Arbeitslust und vielfach die Verwendbarkeit der Tiere be- 
einflussen; meist rühren diese Wunden von schlecht sitzenden 
und drückenden Geschirrteilen her. Andere Pferde sind 
von Natur aus so empfindlich, daß ihnen die besten Ge- 
schirre Druck verursachen. Diesem Uebelstand, der den 
Pferdebesizern viel Aerger und Unkosten bereitet, helfen 
ie Patent-Unterlagen, die seit.einiger Zeit von der Patent- 
Sattel- und Geschirr-Unterlagen-Fabrik, Bonn, in den 
andel gebracht werden, ab. Diese Unterlagen, welche für 


AL Ser 


Zivil-Ingenieur. 


Neu erschienene Kataloge. 


In dieser Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen (04 
über die Herausgabe neuer deutscher Industriekataloge, 
die für die Deutschen im Ausland von Interesse sind. 
Einsendungen sind zu richten an die Adresse August Scherl 


G. m. b. H., Abteilung „Export-Woche“. 


Otto Püschel, Maschinenfabrik, Gr.-Lichter-- 
felde-W. Elektrische Gestein-Bohr-Maschinen. Elek- 
trisch angetriebene Bohrhammer, elektrisch angetriebene 
. Stoflbohrmaschine. | 
Bei Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz. Geräte und 

Maschinen zur Bodenbearbeitung und Reíhenkultur; Neue 
Geráte für Gespann- und Motorbetrieb. | 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen 
a. St. Maschinen und Werkzeuge für Blech- und Metall- 
bearbeitung, Turbinen-Katalog. eue Pendelmühle, vor- 
züglichste Zerkleinerungsmaschine der Neuzeit. | 
„Union“ Elektrizitätsgesellschaft, Ham- 
burg. General Catalogue of Electrical Supplies. ۱ 
Gustav Schlick, Dresden N, Schlicksche 
Streudüse „Turbo“ (Zerstáuber)  Schutzhülsen aus Tiegel- 
stahl. Nahtlose biegsame Metallrohre (Schläuche). Rauch- | 
gas-Geschwindigkeits- und Differenz-Zug- Anzeiger. 


nicht, sondern fabrizieren Sie 


| E , e, 7 Verkaufen sie uren Sand 
, p A 


, Cement-Mauersteine, Cement-Dach- 
/ A steine, Cement-Trottoirplatten, 

N] Cementröhren, Orkanbetonpfosten 

| u. sonstige Cementwaren auf meinen 


billigen, praktisch erprobten und 
vielfach prümiierten 


Mpp M Maschinen für Kand- und 17 
menge ` Nähere Auskunft erteilt kostenlos 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht, 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


۱ Tadello 


۱ 


Konstruktion 
und Bau von 
Segel- und 
Motoryachten, 
Notorbooten 

jeder Art. 


Bahr'sNormograph 


erhalten Sie gleich- 
mássige saubere 
Druckschriftauf 


e Fa 4 7707 


se — SS سے‎ 
Wë سس‎ Ueber 30000 im Ge- AW, N ۱ 
y, N f 2 NN d 2 Ruysdaelstraat 64 
Sn | ae MA 
j 


BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e. 
T. Silva & Comp., Pará, Brasilien 

Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
plettes Herren-Fahrrad mit la Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 


ses Fahrrad 


zu billigem Preis. 


2. 
WË GG 
e گی‎ 
H 


Caixa Postal 435 
sucht Repräsentation von leistungs- 
fähig. Fabriken und Exporthäusern. 


l | Tabietten Automat. Hand- mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. T=sche ۱ 
: Tabletten-Compri- mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- i 

E E N مھ‎ blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis. 

RU nq 11 85 ہہ سد‎ RN Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad. für Damen, mit Ketten- und Rock- 

gi iw Zë chem.-, Apotheker- und |} schützer. Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 


port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet, 


THE EXPORT CYCLE COMPANY, Ruysdaelstraat 64, AMSTERDAM (Holland). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 21 


technischen Branchen. 

A Preis M. 150.—. Preis- 

liste auch von größe- 

ren Maschinen, Mühlen usw. . Margonal 

Comp., Berlin 138, Lichterielder Straße 33. 
Wiederverkäufer gesucht, 


Börsenbrücke 2a. 
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GeorgKühnric h,Waldheim . Sa. Waldheimer Nitragin, Bakterien-Impfstoff für Klee und Hülsenfrüchte. 


: ; Ascikulturwerke Dr. A, Kühn, Bonn a. Rh. 
Blech- und Spielwaren-Fabrik. Lackierte Blechspielwaren ` . keet E Erke hätte, و‎ 7 ENT 


in mittelfe ne solider Ausführung und Hütte nbetrieb, O berhausen (Rheinland). Abteilung 


E. H. Petzold. Buchdruckerei und Verlagsbuchhand- d | 
lung, Bis x hoi swe E d a i. Sa Preisliste über Durch- Brückenbau. — Großgasmaschinen. en 
schreibbücher jeder Art. G. Siegle & Co., G. m. b. He tut tart, e en- 
Rheydter Lack- Spachtel- und Kittfabrik Ro- fabrik. Die Preislage enthält in sehr übersichtlicher orm 
bert S hulz Rheydt Alleiniger Fabrikant von Eisen- ein außerordentlich reichhaltiges Sortiment trockener Far- 
Zement Marke Adler". — „Schulz“ Polier - Zement für ben für die verschiedenen Branchen. Ferner an. er 
Stahl und bearbeitetes Eisen. — Riemen- Adhäsionsfett für Nahrungs- und Genußmittel Der ae 7 ec? 2 
„Gleite nicht". ' | 5 ere Liste KE 5 ür die ver- 
„Hydro“ A arate-Bauanstalt (J. v. Geldern & Co.). schiedenen Branchen zur Vert elt, ` 
Düs seldort Sn ezialfabrik für Betriebskontrollapparate. G. Hornemann, Züric h V. Kühlschrank, jorð 
Caesar W ollheim, Werft und Reederei Breslau. licht. Speiseschrank mit Wesen ung (ohne Bi 
Eisen- und Hartgußwerk Concordia G. m. b. H., Otto Herberg & Lo, ran Ann Gs : 
Hameln a. W. Spezialfabrik für moderne und komplette Transportables Gasstoff-Glühlicht ohne Röhrenleituns- 
Ziegelei-Anlagen — Dampfstraßenwalzen — Dampfwalzen- Original Herbergs Lötapparate. list ۰ 
räder — Chausseeaufreißer — Straßenlokomotiven. Jac ch P a rA E er 5 Be E 5 سیت‎ 
i ide i , Messing- 3- 7 
August Kind, Weidenau a. d. Sieg (Westf.). Moderne SEN 20 کر ا ص۶ 9ء‎ ver 


Einrichtungs - Gegenstände für Magazine, Vorratsräume, 


Kirchen usw. schiedener Systeme. 


P ¢ 
0,80 
3300 Sl. in kurz. Zeit ver- - 
kauft. m Beste Mahlmaschine. uf, 
patent. l all. Kulturstaat. , 
unerreichte Leist. keine Sicht, x 
| geringst. Kraft- u.Raumbedarf ۾‎ | 
Hein Leser versäume,melng neuePreisliste zu verlangen „Maschinen - Fabrik - Gesellschaft, éz «t 
August Dürrschmidt, Harkneukirchen . $a- Nr. 326. | APRS — Ausscliestice ——— ۱۷ 
P Ahlreiche freiwillige Anerkennungen. ۱ Spezialfb.f.Terklrgs u. Transp ^ 
E ٠ 27 
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Frisches, schmackhaftes Brot in den Tropen und aut 
großen Schittsreisen erhalten Sie ſederzeit dureh verwendung von 


| Dauerhefe flo Vin 
K 2 

| 

l 


einer reinen Brennerei-Heie 
von höchster Triebkraft u. 


unbegrenzter Haltbarkeit. 
Anfragen erbittet 


1 
| 
| 
| 
| 


Dauerhefe-Gesellschaf m. b. H. i 


Berlin SW 11 U. 


NE unl ii 
| Uebernahme der Fabrika- 
GESUCHT fon und des Geet 


1 ۷شس 


Alsina-Sirup mit 9—10 Teilen Wasser vermischt, ist 


l 


Pneumatist” وس می نیش‎ 
Pneuma Elekerische Pianos 


Handolinen/Xylophon -Begleitung ‚Ge 


angenehm im Geschmack u. wirkt infolge seines 
Gehaltes än absolut chemisch reinen Fruchisäuren 
durststillend und wohltuend auf die Verdauung. 


I xport nach 
all 


o O 
a 
ist das Deste Lenz 
Alsina verdankt seinen steigenden Umsatz nur 
seiner hervorragenden Qualität. — Man verlange 
ausführliche 0116168 und Muster gratis u. franko. 


Alleinige Fabrikanten Ernst Reuschel & Co., Leipzig. 


von Alsina- 


YRU MEN Tühtiger Geshälismann 
| = a یا‎ Case Vertretern in allen 


Briefmarken- Austausch | 


100 Deutsche gegen 100 Auslandsmarken Masch.- a, Elek- 
franko. Willy u. Hans Stamm, im-lng., Chemie, Gas u. Wasser, 


Leipzig, Bayersche Straße 99. mee ét 
Lebensmittel Export |, Langg Brutus 


in Dosen, Flaschen etc, für alle Klimas. ühlenetc 


: Jtt 
Spezialpreisl.auf Wunsch(dtsch.,engl.,span.) nach allen We 
Hermann Wanger, Berlin W Bülowstr. 57 Westfalen, PN 
8 , 9 97. d A 
Tabletten, das Neueste, das Wirksamste Staten Russlands sucht <; sieg. Katalog grats, Tausend 

bei e zeitiger Kräfteabnahme Preis D | [ Í elSSZ EU g e 1 gibt um 
Mark 6.—. Aerztliche Broschüre ver- genera Der [P 10 i ۱ e reg Stotterer ehen 
schlossen gratis und franko: Haupt- gangbarer Artikel für ganz Russland. eigener Systeme man sich selbst vom Stottern leg 
depot: Löwenapotheke, Regensburg C 15, | Schr. Off. zu adr. an d. Zentr.-An.-Exp. E. O. Richter & Co., Chemnitz l. Sa. L. Warnecke, Hannover, Fries" 


München, Sonnenapotheke, Karlsplatz IL | IL, & E. Metzl & Co. St. Petersbur 
Oesterr.-Ung.: Budapest,Marien-Andtheke. Morskaja 11 sub. E 


Oesterr.- Ung.: Eu 
vhi Katal, mtl Musikiostr. — 
Buntfarhiger an jederm. gi at. u fı au kO: KA 5 E, tropenfest. 


Robert Musberg. Neuenrade Nr. 901 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. 


8972 ۹ antiseptisc" 


| E 
Gy 5 dl | ul 
u f. Irrigator n i n 0 u pu لد‎ 


duschen. Kart. ۵ M. 1.- u. M. 2.- mit 404%, Rab. f. Unger, Chem Lab., 


111١ 9۲6 6 ٤۲١ 
artha Elsehaus 


See- und Solbad Swinemünde f. erhol. 
(nicht kranke) Kinder bess, Stände, 
ärztl. Aufs. Leitung von Schwestern. 
Erziebungsheim. Gut. höb, Schul 


Gepr, Lehrerin i. Hause, Jahresbetrieb Alois Weiss, Hambu! 


i sionatl. A 
Lausanne, 71111100118: campagne ke 


Sorgt. Erzieh 61. Ausb. ennis 
, T 


- e n. Dr. Pfeffer, Bad 
toestrin Oeynhausen, hilft] 
todsicher gegen 

— — _ Gicht, Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. F1. M.1.50 ab hier. 
Chem, Pabrik V echelde A.-G., Braunschweig. 
— ج‎ > 


< AnsichfsposiKarigil in lic 
ame ANSICN on Ausiu lin lichtdruck Lausanne. Töchterpensionat. Nur zwölf 


` rnst Schmi 9 ٤ ionäri n.S hr schón. 
ordische Kunstanstalt ages, , TEN E Musik, Malen. 


ahresprodudion 1911. 24 XT. | Handarbeit. M. 1050.—. Frau Dr. Viqnerat. 


Landschulhelm Am Solling bei Holzminden f. Knaben v. 7. Jahre an. Liebevolle 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pilichttreue u. 
Ehrgef. Sorgi.Körpe lege; gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Gewissenh. e Vorbereit. 2. „Einiähr.“ u. Abiturium d. errealschule; Latein u. 


Griechisch fakultativ. Etstkl. Referen. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 
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Haush. etc. — Mod. Komf, Herri, schatt Park. Wundersch. Aussic 
im Freien. Prächt. Lage. Beste Rei. Prosp. mit phot. Ansicht. Mile. P 


Adressentafel ., exportierender Firmen aller „Branchen 


Erscheint 
wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen _ Piaketten, 
Preismedaillen Ba pe 


Berliner Medaill. Münze 0. Oert , 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 13 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme Erstkl deutsches Fa- 
brikat. Bieso't& Locke, Meissner 
Nähmaschinen- Fabrix, Meissen. 
Ikoholfreie 


Kräuterbrause Prosalute” 


ir exportieren nur den Urstoff. 
Prosalute-$tamm-Werke C. m. b. B., Lippspringe. 


Tkohoffreie 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben-u Obstsäfte. 
Ohne Konserviernngemittell — Tropeniest! 


Friedrich Bechtel, eene 
8 و‎ ` (Rheinland). 
luminlum- Kochgeschirr 
in dauerhafter Ausführ® sowie ie 

| Massenartik. nach Muster od. Zeich 


Preisl. grat. u. fr. Cülln-Meifiner Lampen- 
Metallwarenfabill varm, Th. Herrmann, mtem 


101:0۵۳ (er Exec 
nach jed, Photogr.) in div. neuen Spezial- 


Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 
Karl Braun & Co. Kunstanst. Berlin 5202,8114. 


nsichtskarten 


nach Jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 


utogene Schweiss- | 


und Schneid-Apparate 
bewährter Konstruktion liefem: 
Mack à noel, C. m. ھ۵‎ H., Magdeburg 2. 


automobile, Loy -Wagen ee 


Norddeutsche Automobil- und 
| Motoren-Aktien- Gesellschaft, 
Bremen. 


Z. Bau bewegl. Maschinen u. Wägen 


 Raukseten „Matador“ 


; ebe شارت‎ l. m. 40 Vorl. allhin portofr. 1M. 
i سس‎ Berlin W8, 8ھ‎ bS L 
Spezial- 


aumkuchen geschäft 


Max Sellge, Berlin W, Rusfürstenstraße 71. 
APfund versandfert. (lehnt) 2 M. exkl. porto. 


aumkuchen-S itzen 0 
Feinstes Dessert Reb . 55109. 
E all.Zon.haltb.Spez.-Fii ma j. Baum- 
"y^ ves Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 
| exkl, Porto, Albert Varius, Cöthen, Anhalt. 


eiprodukte Koksöfen 
nach d. Verfahr Dr. Theodor v. Bauer 
Tautenburg i Th. Größte Vereinfach. 

atjonell. Ausnutzungsmöglichkeit, 


eleuchtungskörperfabrik 


Quss-, Treib- und Stan arbeit. 
. NICKEL. & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260, 


enzin- 2s > 

ns lühlicht 
end n. hängend. Jllustr, Preisliste arati 
ouis Runge, Berlin NO18 


erliner Sitzmöbel- P 
Industrie d. m. b. H, 
Neue Promenade 1, BERLIN, 
Preisliste grat.u.frko. 


Glass &Tuscher,L eipzigi5b 


lerzPschorr bráuMünchen 
Export-Vertr.: Paul ۰ 9 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteur siertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalllässern für de Tropen. 
a Neue Imitation 
illar db álle. nahtlos und mit 
Elienbeinmaserung. Größte Halt- 


barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


lumengefásse, 
Ton. antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresden 6.۰: 


Schaubeks 
riefmarken-Album 


der neuen 84. Auflage 1912 in 
deutsch., englisch. 

franzós, Sprache is st 
Büisoeben erschienen. 

Tatsächlich die voll- 
Ig ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.18.- an. Viktoria» 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.78 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
G.F. C. F. Lücke.. SA, Ke, nhl. Leipzig. 


0:111 


Preisliste gratis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 
ronzefarben " | 
lattmetalle 0 Brünn AU 
Metallfolien  Fürlh i, Bayern. 
uchbinderei», 


Buchdruckerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 


Walterwerke Maschinen- 
IRIN LEIPZIG 


uchdruck= 


Pong. MessingsLinien,Vignetten‏ ا 
Schriigiesserei Emil Gursch Berlin‏ 


Glas- Metal- R.Diitmeyer Berlin ہے‎ Glas- mees. I Nittmoygr Bartin C33 
سے سس‎ 00 ! Firmenschilder 
s Spiegel :: 


Zellulold-, Karton- und . «ud Metall: 


uchstaben 9tto Raabe, 


BERLIN N $4, 
Schilder — ‚Schilder jeder BEL. "Brunnenat. "> Art. Brunnenstr. 16. 


Fachm. _ے ےم ےش‎ _ Fachm.Einricht, 
regeim. Ergänzg. 


jeder Geschäfts- 


ücher: 
| biblioth. Kostenantehl. u. Prosp. frel. 


Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 


ich e Kataloge all. Wissenszweige 
D H. grat. Vorte:lh. antiqu.Offerte: 
Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Industrien. NeusteAufl. 10 Bde. Reich 
illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38,-. 
Alfred Lorentz, Exporthudihandlung, Leipzig 35. 
EE 
P u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani. d Gaetano Vacoani. Halle S.2. 2. 


E -Winkel, 


a a a eg weu Sau Vertreter der der‏ تسم 
‚British Paper‏ 
Co. f.d. Export‏ 


loseipnpier : 


870 


orona- 
Fahrradwerke u. 
Metall - Industrie Y 
A. U.- Brandenburg a l. 

Berlin SW 19. 


00 Confektion 14. Jahrgang. 


Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 


AR 2 


iamant-Industrie 


W.Kruegel, BerlinW57 


19085 ste Bezugsquelle für 
alle Glasschneider. Roh- 


diamanten. Carbone. Brillanten. ^ 3 Carbone. Brillanten. 


D 


für Zigarren, nei für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seifen, Betel. 
und Brillen, vernickelt, 


versilbert u. Aluminium 


e Friedrich Turok, Lüdenscheid. Turck, Lüdenscheid. 


Tw urchschreibe-Bücher 
für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Wiederverkäuf. gesucht. Katal. grat. 
E. H. Petzold, Bischofswerda I. S. 


lektrischo und techn. Neuheiten کے‎ 


Kataloge deutsch, engl., fran, S 1 0 
span. gratis. Albert Hirsch, Û 7 
Berlin, Friedrichstraße 24. Cx» 


DYNAMOS, 0 
Elektrizitäts-Gesellschaft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG 


Spezialfabrik 


lektro - Motore 


ZIEHL-ABEGG-WERRE, Berlin- Weissensee. 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest. 
Dura-Blementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schóueberg, BelzigersiraDe 22. 


maille-Schilder 
— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


.....ns‏ 0€02090909090909909000090909090000090900 ب نن نز لتن ین ری 


Brunnenbohrap-: 

r ‚dbohrer » narate, Pumpen,; 
Röhren, Schläuche, Winden. —i 
L. KLEINER & SOHN, Gass IVL: 


.. ّ+ ظ 66و 86۵6ء‎ 6 ۶ ہو٥‎ s09999550990990090906 gege? 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
1 Ze, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Elis 


alzmaschine 


ganzautom., bänderlos i. den Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar. 


Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


Kleim & Ungerer, Maschinenfabrik, 


Leipzig- -Leutzsch. 


für Uhren, Bijouterien etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Elsenberg in Thüringen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Exporthefte nur an Wiederverkäuf, u. Import. gratis. 


LEK rROMO TORE 


Portemonnaies 
eine Lederwaren, Zigarrentasch., 
Brieftaschen, ff. Damenhandtasch, etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko.— 


li M. F. A. ersticken jed. Ent- 
eller IM ° stehungsfeuer oh. Wasser- 
Ip t schaden mt ein. Schlag in 
0 0 wenig Sekund. Prosp. grat. 
ا‎ Fenerlösch-Apparate i. m. b. H., Kola/Rh. 
euerzeuge fürBenzin 
Spez.: Streichteuerzeuge Marke 
»SARASTRO« 


D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
„Hansa-Filter“ 


ILTE 9 liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der, Hansa“, Haiger/Dillkr. 


für technische Zwecke. 


ilze Schleif-, Polier-, Dich- 


tungstilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


der Filzfabrik Adlershof AE 
ilze WI Adlershof b. Berlin, 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsiilz z.Stoß-u. Schalldämpfg.) 


llzfahrik HII (Mosel) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel- Filze. 


77 Füllfede 
üllfederhalter, p 
GróssteS ezialfabrik des Konlinents, 
billigste reise. — Klio- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 


loben, Wandkarten, S 
Atlanten 2) ace & 


Paul Oester- 
gaard G. m. b. H., Berlin W57. 


äute - Felle - Import 


8 übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 

Fr. Ott & Go., 


OBEL : Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


nur tan re 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


0 Bedarisartikol sii 


eust. Exportkatalog gratis u.irko. 
H Unger, Berlin NW, Fiiedridstr.91-92. 


agdgewehre aller ar, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. 


seln eigener Drucker! 
mit meinen Apparaten 


Jeder 725 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44 
23 


1 t inverhüter Ate سو‎ eee eee eee ; 7 PIRALBORRER 8 
esseisie 600 Zeug- MOLKEREI m m—- 0 i i aww P «que 


——5ði—————— T 
nisse. für jeden Dampíkessel- M. 300. 
aus. Alles, vom kleinsten HMandbetrieb bis ZU 
Pob Scelest verge Allee, Hamburg Maschinenbetrieben grossten Umfanges. 
«seo 1 9 


۱ F Y med u. BOHRFUTTER 
3 Bergedorter zi": META e 2700٦ 1.06 
: = .. ۰۰ 3t ۰ ; - 
ETTEN Nohl & Cie. SA Am Grand Prix | SI | jed. Art 081 

ÖLN SCH ritzen liefert auch degt 


Bergedorf 2. d شا تا‎ 
aller Art injeder a ; Ber. Hamburg - 8۶ 1910. ° e t ۱ 
22 r H Ehrenfeld 9. agecusucas eégegggggeepg DEET ۵ ۶۵ ظ۶‎ ۶ 51 pousou P 
T MM aui Mangold, Berlin Hs. 
— Is © e Spezialhaus $ mti, ärztlicher Bedaris 


" automatisch, neusteri > 
i 1 artikel zur Hygiene u. Krankenpflege. 
ier Matrosen-AnzUge A s 


Konstruktion, Kaliber 6,35 `~, 
und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an 


NENNEN PAPE 


Export nach 
all. Ländern 


Damen- u. Kinderroben. Katalog 
u. Muster irko. H. Schoch, Lum, Sint 


e 
.. . 0.0 1 1 1 6 .—..—— 


i Wi Wiederverkäufer. — Angebote kostenlos. e e beste Schweizer! 
7٦+0۳ +۲ Af Beria. تا‎ 5. Lk Benötigtes Quantum angeben. tickereien Arbeit, gestik: 
für Knaben und Mädchen. ur : | 


Imman. Mefiert, Waffenfabrik 
Suhl B. (Deutschland). ` 


-M 


ähmaschinen (ms 


9098 ٤٥ 


Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


— 


— —œ—œ——̃ — A 7 D 
Rud. Amsinck, Kiel E. Qualitátsfabrikate Victoria ressen M. Häusser, trafien- Lokomotiven 
کے‎ e rat f a 
ہت‎ H. Mundios & Co., Magdeburg. hydraulische eustadt 89 Damp’ pile: Apparate 


Spezialfabr. hydrl, Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 7000 000 kg Druck. 


DUDERPAPIER 


Kopp & Joseph in Büchern mit 


Firma des Bestel- 


BERLIN W 20, lers und in lo- 


NONO DNE UL 


John Fowler & Co. Magdeburg: 


DN zeigt völlig Seit 
ERRASIT charakter. verleiht ` 
d. Bauwerk moni. | 

D.R. p. Edelputz mentale Wirkung 


TERRASIT-INDUSTRIE Û. U. b. I. : blog, 


m 7‏ سپ لاس تا 
ierárztliche Instrumente‏ 
Schermaschinen, Ohrmarken ۷‏ 


alographen 
nem: 3 Berlin ۵۹٥۸ 
A.Schimmel 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankturt a. Main. 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Heimann, G. m. b. H. 


—— کے 
inematographen u. Films‏ 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


für alle Potsdamer Straße 116, Berlin W.K. : Katal. No. 196 Kostenfrei. H. lanplu. , 
u g e | | a g e r Zwecke Potsdamer Straße 122. sen Bogen. M Kel, Hofi., Berlin NW, Loisenstraßes! 


a» و‎ ھ٠٢‎ 


Gebr. Wetzel, Leipzig. 


EE 
unsthlätt I nach ersten Melstern in 

d 0 mustergült. Reprodukt. 

desen den nn einzig” Eege 

rosch. (ca. 2 JM. 1, 50.— Einzig- : uall- 

artig: Seestücke nach Prof. Schnars- A. Kuhn Dipl. Jng ev olv er in better 9 sall- 


Alquist. Jilustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., tent IF BERLIN. SW.) ratis u. franko. 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all. Land. d dnwa Gilschi 066 Waffenfabrik Dä drich Pickert, 


Ludwig Möller, Kunstverlag, Lubeck B. Zella - St. Blasii (Deutschland). 
ETROLEUM- ost-Zerstö rung 
Heizöfen „Turm“ 


٣> سد‎ — geg d | 
—allerArt— Hamburg, 


et 
am am nap نا ہ۵‎ 0 
aa — n a e an : 


vox f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d ier gratis. Jil. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


egene 
Maschine zum Auf- 
adreifen-Pressen, ziehen u. Nachbin- 
den von Radreifen auf kaltem Wege 
Deutsche „West“-Gesellschaft, 
Akt.-Ges., Köln 31. 


e Direkter Impofl 
ille e von 0 
an Tahiti - Vanille: 
Aust & Hachmann, Hamburg! 


u. Paten. Lau 
Agel ء٤“‎ 


jalfabrik Gebr. Schoen 
TTAN 8. 2, 00ء‎ 


geräuchert, in Seiten und 

ac S, Dosen, ist eine billige 
Delikatesse, im Kühl- 

raum überallhin versendbar. — 


E. Klevenhusen & Co., Bremen. Anstrichfarben für alle Zwecke 


Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 


and- u. Seekabelwerke Metallwarenfabrik 00000000000000000000000090000009 ? H 
A. G C öln-Nipp es Meyer & Niss G.m.b.H. ! ee : aschemange o. 
TOM empfiehlt 9 | Bergedorf34(b.Hamburg). 0 UN- on den- SeilersMaschinenfsbrik i 


Einzige Spezi „Wäschemang® 


APPARATE :: D. R.P. 


LichtbáderDR?. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische: Heil- 


ä — — — — 
`: und Bedarfs- 

hotographische Apparate artikei k alle 
Zwecke d.Phot. ew fire Nr. grat. 


Jca, Aktiengesellschaft, resden. 
Grösst. u.Altest. Camerawerk Europas. 
ا‎ 


gi Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


SM LE Än 
STENPEL MASCHINEN i 


۵٭ ۶ د %%% % %% و" 


ےم — — 

T‏ سی سن ar Ana Wir‏ سس سس 
nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- Elektrizitätsges. SANITAS : | D D E R kostenlt‏ 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- u. Bedarísartikel BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 2 "‏ 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. Tietgen & Co. billigst. — Kata- Peee000000000000000000000000 000000090005 Wasserfórderl‏ 

— a, Holz Hamburg XI. log franko. — EEN MERKEL jun., 018٤ 

iebhab erkünste i Erfurter سے سے ہے‎ 
Flachschnitt, Kerbschnitt SE : « B H 7 Spezial 
talitreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 1010 - Tropen S CAMERA JL CH ( a e Blumen. H ahnbursten Peste Quali 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. m MGR utu Roch 5 und Gemüse- Samen; sowie von M. 1, 20 bis Deg 
_ _ E ; rstellb. | i i eg aud 
SE ۳ا5١‎ subilste Bauart, Leder- in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. t I-A With. Sl ee 


balgen u.- bezug. ff. Sucher sowie Mattschei- 
benrahm., Ibso-S:ktor.-Verschl. 1-1,100 Sek. 
verstellbar, Ia. sechslins. Dopp.-Anastigmat 
nt F 6,8 randscharf zeichn., garant. erstkl. 
Preise für] 9x12 | 10x15 | 13x18 

ink1.3Met.-Kas.] 100,— | 130,— 
Dimension cm|4x12x16|4,5x13x18|5 
Gewicht ca. gr| 750 830 1350 


Rudolf Büchner, "33; 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 

m. Katal. jederz z. Dienst. 7 

Cari Beck&Comp., Quedlinburg a.H. dé N 


F Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


a D 


A 
Ueber 10,000 Wieder- ke Elen 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


ahnhürsten اس‎ 
Ö ei bürste 
اس‎ Zahn fi HN 


ahnräder 


LedertascheM.| 7,50 10,— | 13— Tel.-Ad.SamenexportQuedli —— 
س‎ Extra-Kass. M 1,20 1,70 2,25 — u Kettengetriebe 
K e für Industrie | Filmp -Kas. M. 4,50 6,50 | 0 jeder 

0 omobi en u. Landwirt- Metallstativ M.] 12,— 12.— | 16— tür d eraftübertragungen- 


Versand nacli Ausland nur per vorh. Kasse. Zeilen kosten 


schaft. Land- 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. Vertreter fast sämtlicher Photo-Fabrikate. jährlich 180 M. Friedrich cs 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. Ernst Hoxhold, Photo-Raus, Dresdan-A.2. Stoizenber ٠ 
| i Berlin-Reinickendorf(West) 
aschinenfürMassenartikel | N photo. Papiere waer QY BE fe = ar 
aus Draht und Blech. und کی‎ cherz- u. Juxartikel. Reich auber: App 


EE illustr. 
reisl. gratis geg. 20 PI. f. Porto durch 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 


Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzersir. 39 


Illusionen u. Schaustückt- 


etc. Liste ٤8 


pier-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation. 
Berlin. Friedrichstrass® 


Dr.Statius G.m. H., Berlin-Friedenau. 


aschlnenspeck lr. 2 U.. V. 12300 1 tropensicher Schan, TE e „Art 

Hahnschmiere für Hihne, Ventile, 1ano و5‎ das Beste pedition — Schiffahrt — Grosser Export- ohn 

Vershraubungen, Maschinenspeck Ir. 1 deutscher Industrie. E Harli ephyr-Bilder abw 

D.R.W.2.12388 f.Pack.,niefestbrenn.(Eismaschine) F. L. Neumann, Soto 11. xport Harling & Struckmann Ma 
E i 


Zephyr-Bilder u. Rahme" 
s 42, Rit 
Inh. R. Piepenhagen, Berfin k 


F 


F. Radloff & Heyer, Berlin SO 20. 


sen MS E 
یہہ گا‎ paniko D.RP., 

technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandſreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


Import Nachfolger — Stettin. 


TT سس نٹ ٹس سس سس ٹس شس نت‎ u Iu 
D "LI Hamburg halten ihre Dienste iür Verl 
Rohlig & Co erladungen von u. nach 


S tanz k 
u. Bremen TCT von ickzack- s DRES? 
akturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 


Spedition gegr.1 852 dingungen. — Auskunft. — Anfragen erwünscht. Riemenklam! 


n S 

Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redakti , "M za: in O*: 

Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in eet n Albrecht, DCH jak 
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H 


Pien 


1 


E 0 e Magnus A. Schultz. Aarhus: 
٣ > sorgensen. Agram: Georg Trpinac. Albany 
1 The Albany News Co. Alexandrien: 
3 F. Scharr, Rue Babe el Karasta. Ams ter- 
. dam, General-Vertreter für Holland und hollan- 
dische Kolonien: van Holkema & Warendori, Kei- 


33 Baltimore: The Baltimore News Company. 
— Barcelona: Libreria Nacional y Extranjera, 
C Rambla de Cataluna 72. J. Sturzenegger, Calle de 
| Trafalgar 19. Basel: Georg & Co., Freiestraße 10. 
helfort: J.B. Schmitt et Fils. Belgrad: S.B. Cvila- 
ال‎ nowitsch, 22 Rue Prince Michel; Ernst Eichstaedt ir.; 
librairie Géza Kohn. Bergen: C. Floors Boghan- 
del, Strandgaden 16. Bern: Fr. Semminger, Bären- 
platz 4; A. Francke (vorm. Schmidt & Francke). 
Blumenau: O. Arthur Koehler. Bologna: Fra- 

E —felli Cattaneo, Bordeaux: Feret & Fils, 15 Cours 
| E delIntendance, Boston: The New England News 
Company. Bridgeport: The Bridgeport News 
E Company. Brighton: Wm. Dawson & Sons, Ltd. 
* Brooklyn: The Brooklyn News Company; The 
(P South Brooklyn News Company. Brünn: Carl 
| — Winiker, Ferdinandsgasse 3-5; Zeitungs- und 
seratenbureau, Ferdinandsgasse 28. Brüssel: 

| — Déchenne & Cie, Rue du Persil 20; Dietrich & Cie., 
0 Place du Musée; Frings & Harder, 34, Boule- 
vard du Nord; Misch & Thron, 126 Rue Royale. 
Budapest: W. Engelsmann, Eötvös utcza 37; 
j Grils Hofbuchhandlung (Jul Benkö), Dorothea- 
Sasse 2; Grünhut Bernát, Dob-utcza 4; Frz. Schenk, 
ix Semmelweißgasse 15. Buenos Aires: Gmo. van 
© Woerden, Calle Cangallo 547; Casa Jacobo Peuser; 
— Gustav Krause, Calle Esmeralda 653; Carlos 
Balzer, Florida 335. Buffalo: The Buffalo News 
E Company. Bukarest: Leon Alcalay, Buchhand- 
lung; Ignatz Hertz, Hotel de France; R. Watzina, 
Calea Plernei 10; Socec & Co., A.-G., Str. Victoria 21. 


Cachoeira: M. Krahe, Estado do Rio Grande 
do Sul-Brazil Cairo: Ferd. Diemer, Succ. Finck 
& Baylander, Cambridge: W. Heffer & Sons, 
Ltd. 4 Petty Cury. Cannes: C. B. Fais. Char- 
kow: A. Droeders Buchhandlung. Chicago: 
The Western News Company. Christiania: 

ammermeyers Boghandel, Carl Johansgade 41 u. 43; 
Aschehougs Boghandel; J. Dybwad. Cincinnati: 
The Cincinnati News Company. Cleveland: 
The Cleveland News Company. Constanti- 
nopel: Otto Keil, Grande Rue de Pera 457. 
Craiova: A. Benvenisti; Socec & Co, A.-G. 
Czernowitz: Romuald Schally. 


Dallas (Texas): The Texas News Company. 

Davos: H. Erfurt. Debreczin:- Hegedües & 
Sandór Denver: The Colorado News Company. 
Detroit: The Detroit News Company. Differ- 
dingen: Anen-Hettinger. Dorpat: Ferd. Berg- 
mann, Ritterstr. 17; J. G. Krüger, Ritterstr. 9. 


fv Edinburg: Otto Schulze & Co., 20 South 

_[___Frederic Street. Eger: Kobrtsch & Gschihay, 

IL Marktplatz 19. Esch (Alzette): Kremer-Muller. 
Exeter: Wm. Dawson & Sons, Ltd. 


Florenz: J. C. Ebhardt, 17 Via Tornabuoni; 
B. Seeber Succ., Hofbuchhdlg. 20, Via Tornabuoni. 


k Gardone (Riviera): Deutsches Kaufhaus 
d (Oelsner. Gefle: H. Oesterberg. Genf: Agence 
` Generale des Journaux. Genua: Enrico Lissoni, 
Vittoria 18; Fratelli Treves. Glasgow: F. Bauer- 
1 meister, 49 Gordon Street; Cafaro Bros., 71 Dun- 
das Street, Gothenburg: Pilos Bokhandeln, 
Södra Hamngatan 25; Gumperts Bokhandeln. 
- Graz: Paul Cieslar, Hamerlinggasse 1. 


Hartford: The Hartford News Company. 
Havre: Flammarion, B. & A. Vaillant, 28 Place 
de l'Hótel de Ville. Helsin gborg: Kilberg's 
Bokhandeln. Helsingfors: Akademiska Bok- 
handeln; Helsingin Suomalainen Kirjakauppa O. Y. 
(Finnische Buchhdlg &. G.); Waseniuska Bokhandeln, 


Esplanadgatan25.Hermannstadt: G.A.Seraphin; 
Franz Michaelis. 


Indianapolis: The Indiana News Company. 


Iquique: Edwin E. Muecke, Casilla 725. 


Jerusalem: Internationale Buchhandlung. 
Jersey City: The New Jersey News Company. 


Johannesburg: Herm. Michaelis, 44, Kerk Street. 


Karlsbad: Stark'sche Buchhandlung. Kan- 
sas City, Mo.: TheSouth-West News Company. 
Kiew: L.Idzikowski, Buchhandlung; Karl Schepe, 
Nikolajewskaja 9. Kobe: J. G. Doering. Kopen- 
hagen: Georg Chr. Ursins Nachf., Kjöbmager- 
gade 8; Erslev & Hasselbach, Kjóbmagergade 26; 
Bladcentralen (Ludwig Schüth), Skindergade 27; 
Höst & Sohn, Hofbuchhandlung, Bredgade 35; 
Tillge's Buchhandlung, Kjobmagergade 38. Kra- 
kau: Buchhandlung der Poln. Verl.-Gesellschalt. 


Larochette: Ww. Angelsberg-Wagner, Buch- 
handlung. Lausanne: E. Frankfurter, Grand 
Chéne 12. Lemberg: Herm. Altenberg. S. Soko- 
lowski, Passage Hausmann 9. Libau: R. Puhze, 
Kornstrasse 56; Eberh. Korn’s Buchhandlung, 
Herrenstr. 28; Rosalie Korn, Hauptwachplatz, 
Haus Ahhy; Chr. Fischer, Kornstr. Lima: 
Colville & Co. Lissabon: Tabacaria Portugeza, 
16 Rua da Prata. Liverpool: Charles Scholl, 
25 South Castle Str. Lodz: R. & L. Erdmann, 
vorm. R. Schatke, Petrikauer Str. 157; Ludwig 
Fischer, Piotzkowskastr. 48; A. Troitzki & R. Kin- 
dermann, Wólczanska 95. Lome: Buchhandlung 
der.Nordd. Mission. London: Saarbachs News 
Exchange, 21 Bride Lane Fleetstreet; Emil Pelletier. 
56 Charlotte Street, Fitzroy Square; Siegle & Co., 
129 Leadenhall Str.; Erich Hellmann, Foreign Book- 
seller, 8 Charlotte Street, Fitzroy Square; David Nutt, 
57—59 Long Acre; E. Marlborough & Co., 51 Old 
Bailey; Mudie's Select Library Ltd., 30—34 New 
Oxford Street; Williams & Norgate, 14 Henrietta 
Street. Los Angeles: The Los Angeles News 
Company. Louisville: The Louisville News Com- 
pany. Lund: Lindstedts Universitátsbuchhandlung; 
Gleerupska Universitets-Bokhandeln. Lüttich: 
Déchenne & Cie. (J. Bellens), 6 rue de la-Regence. 
Luxemburg: Mathias Kraus, Rue du Génie 5; 
Brück, soeurs; J. Heintze's Nachf. E. Simonis, Keller 
Soeurs. Luzern: E. Gebhardt, Schweizerhofkai 2. 
Lyon: Henry Georg, Passage de l'Hôtel Dieu 36/42. 


Madrid: „Libreria Internacional“, Alcalä 14; 
Adrian Romo, Alcalá 5. Mailand: Sperling 
& Kupfer, Via Carlo Alberto 27; Ulrico Hoepli, 
Corso Vittorio Emanuele 35. Malmo: Cronholm- 
sche Buchhandlung. Managua: Don Carlos 
Heuberger. Manchester: E. Lingl & Co., Foreign 
Booksellers, 215 Deansgate. M arie nba d: E.A.Götz. 
Marseille: Flammarion, E. & A. Vaillant, 34 Rue 
Paradis und 41 Rue de la Darse. Melbourne: 
L. F. Collin, 187 und 189 Swanston Street. Men- 
tone: F. Diemer Nacht R. Marschner, 29 Ave. 
Carnot. Mexiko: D. F. Hermanos Müller, 
Apartado 28. Milwaukee: The Wisconsin 
News Company. Minneapolis: The Minnesota 
News Company. Mitau: Ferd. Besthorn, Palais- 
straße 2; C. Th. Bluhm. Montreal: The Mont- 
real News Company. Montreux: C. B. Faist. 
Moskau: Gesellschaft M. O. Wolff, Schmiede- 
brücke 12; Sutthofi’sche Buchhandlung; J. Deub- 
ner, Furkassow  Pereulok; Alexander Lang, 
Schmiedebrücke 13. 

Nancy: Berger-Levrault & Cie, 18 Rue des 
Glacis. Neapel: Detken & Rocholl, Piazza del 
Plebescito. Newark, N. J.: The Newark News 
Company. New Haven: The Connecticut News 
Company. New Orleans: The New Orleans News 
Company. New York: Generalvertretung: The 
International News Company; The American News 
Co., 83/85 Duane Street. Nizza: A. Hohberg 
(vorm. Groß). Norrköping: Alfr. Lundberg's 
Buchhandlung. Nykjöbing (Falster): Emil Pe- 
tersen's Nachf. 

O dense:Milos’sche Buchhandlung. Odessa: 
Becker & Wedde (vorm. M. Stadelmeyer). Omaha 


| Vertreter im Ausland. 


Folgende Buchhandlungen des Auslandes sind Bezieher der „Export-Woche“ und nehmen Abonnementsbestellungen entgegen: 


(Nebraska): The Omaha News Company. Oxford: 
Parker & Son, 27 Broad Street. 


Pabianice: Ed. Keil. Padua: Luigi An- 
dreoli; Drucker, Fratelli, Via 8 Febbraio. Paris: 
Chas. Eitel, Deutsche Buchhandlung, 18 Rue 
Richelieu; F. Vieweg, 67 rue Richelieu; Armand 
Englebert, Rue Maubeuge 69; Henri Didier, 4 & 6, 
Rue de la Sorbonne. Librairie H. Le Soudier, 
174/176 Bd. St. Germain. Paterson, N.J.: The 
Paterson News Company. Philadelphia: The 
Central News Company. Pilsen: Carl Maasch's 
Buchhandlung., A. H. Bayer. Pittsburg: The 
Pittsburg News Company. Portland (Oregon): 
The Oregon News Company, Porto Alegre: 
Krahe & Co., Rua dos Andradas 497/50], Prag: 
M. & M. Witzek, Graben 33. Preßburg: Sigmund 
Steiner, Venturgasse 22, Pretoria: J, H. de 
Bussy. Providence: The Hhode Island News 
Company. Punta Arenas: W. Seliger, Casilla 194. 


Reval: Ferd. Wassermann; Kluge & Stróhm. 
Riga: E. Bruhns; J. Deubner, Kaufstr. 14; E. Goe- 
schel, Weberstr. 20, Jonck & Poliewsky, Kaufstr. 3; 
N. Kymmel’s Buchhandlung. Rio de Janeiro: 
R. Matthes Wwe, Rua do  Hospicio 206. 
Rochester,N. Y.: The Rochester News Company. 
Rom: Loescher & Co, 307 Corso Umberto; 
C. Modes (vorm. Modes & Mendel), 146 Corso 
Umberto I; Fratelli Treves, 174 Corso Umberto 1 
Spithoever'sche Buchhandlung (W. Haaß), 85 Piazza 
di Spagna. Rosario de Santa Fé: Casa Ja- 
cobo Peuser. Rosto w: E. Nietner, Gr. Gartenstr. 96, 
Rümelingen: Massard's Buchdruckerei. 


San Francisco: The San Francisco News 
Company. San José: Antonio Lehmann. San 
Remo: Max Ruef, 30 Corso Garibaldi. Santiago: 
Carlos Friedemann, Casilla 706. Seattle: The Puget 
Sound News Company. Shanghai: M. Noeßler 
& Cie. Springfield, Mass.: The Springfield News 
Company. St. Gallen: Fehrsche Buchhandlung; 
.ا‎ Kirschner-Engler. St. Laurent sur Sévre: 
L. J. Biton. St. Louis, Mo: The St, Louis News 
Company, Ind. St. Paul: The Minnesota News 
Company. St. Petersburg: Andr. Isler, Newsky 
Prospekt 20; Eggers & Co., Moika 42; K. L. Ricker, 
Newsky Prospekt 14; R. Jasse, Liteiny 24; Bücher- 
Versand ,Putschenie*. Swakopmund: Swa- 
kopmunder Buchhandlung; Druckereigesellschaft 
Peters & Stolze. Sydney: Nicholson & Co. (Lim.) 
342 George Street. Syracuse, N. V.: The Syra- 
cuse News Company. Stockholm: Svenska 
Pressbyran, Drottninggatan 30. 


Tau ga:Usambara-Buchhandlung, Temesvar: 
Tóth Bela, Buchhandlung; Kunstädter, Zeitungs- 


expedition. Teplitz: H. Dominicus Nacht 
A. Becker. Tientsin: Aug. Michels. Toledo 
(Ohio): The Toledo News Company. Tokio: 


J. H. Doering; Geiser & Gilbert. Toronto: The 
Toronto News Company. Toulouse: Ed. Privat, 
14 Rue des Arts. Triest: F. H. Schimpli, 
Piazza della Borsa 12. Trondhjem: F. Bruns 
Boghandel. Troy: The Northern News Company. 
Tsingtau: O. Hose, Friedrichstr. 213. Turin: 
Rosenberg & Sellier, Via Maria, 


Upsala: Lundquist's Buchhandlung. 


Wancouver, B. C.: The British Columbia 
News Company,Ltd. Venedig: Villarica: Fer- 
nando Westhoff. 


Warschau: Wende & Co., Krakowskie Przed- 
miescie 9; G. Centnerszwer & Cie, Marszal- 
kowska 143, Washington: The Washington 
News Company. Wiborg: Conrad Oldenburg's 
Buchhandlung. Wien: Robert Mohr, Domgasse 4. 
Windhuk: Filiale der Swakopmunder Buchhandl. 
Winnipeg. Man., Can.: The Winnipeg News 
Company. Winterthur: A. Hoster; A. Vogel, 
Buchhandlung. 


Yo kohama: Geiser & Gilbert, 52 Main Street, 


Zürich: August Scherl G. m. b. H., Schützen- 
gasse 9. 
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600-PS-Sulzer-Dieselmotor, El.-Zentrale Bulkeley (Aegypten) 


DIESELMOTOREN 


lige, flüssige Brennstoffe (rohe Erdöle, 
d schnellgehende Vier- und Zweitakt- 
motoren. — In grosser Zahl geliefert 
wie China, Japan, Indien, Ver. St. 
Süd-Afrika, Australien, für deutsche, 


Wirtschaftlich vorteilhafteste Verbrennungsmotoren für bi 

Erdöl-Rückstände, Gasöle, Teeröle etc) — Langsam un 

motoren für stationäre Anlagen; direkt umsteuerbare Schiffs 

nicht nur für Europa, sondern auch für überseeische Länder, 

Amerika, Mexiko, Brasilien, Chile, Peru, Argentinien, Aegypten, 
ösische, italienische, niederländische 
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Pumpen, Eismaschinen, 
Wasserwerk aftl. Betrieben aller Art, 


e Erzeugnisse: DAMPFMASCHINEN, DAMPFKESSEL, ZENTRIFUGALPUMPEN, 
VENTILATOREN, EISMASCHINEN, ZENTRALHEIZUNGEN. 


b von Dynamomaschinen, 


zum Antrie 
en, Mühlen, landwirtsch 


— ped quis ewe 


Weiter 


tup o4) U و ہے‎ 


tang 
- — کی‎ intra) Aueh 
Er — —— UT 
o Ace 1 - 


Lé 
+>’. 


tm dp nt t omn 
SA مر م‎ D 
او رہےوجبدموجھیں+‎ 


e 
Derbi 
~ "1 
avem ہوم‎ 
rr 


il - 


۶ 
— 
i ۰ T 
* 
۶ e 9. 

bk. - 

2 <- ` 2ھ(" 
t.‏ 

5 D 

i 


— 2 qot 


^os cent Sei 


| Ze * 


۳ 


" ۹ E 

D ed dÄ سد ےک‎ 1 
Besonderes Arre 
fW 


Rückkehr von einer kürzlichen Reise gestattete 
berühmte und bekannte Arzt, Forscher und Rei- 
ler Forschungen wegen bekannt ist und Weltrut 
| nigen Journalisten ein Interview, welche sehr erstaunt 
aren zu konstatieren, daß er, seitdem sie ihn zuletzt gesehen 
00 Pfund an Gewicht verloren hatte. Sie konn- 
anken, sehnigen und wohlproportionierten Mann 
kaum Dr. Turner wiedererkennen, der vor einigen Mo- 
in halber Invalide und so enorm korpulent war, daß 
| konnte, 
û ihn bezüglich seiner Gesundheit und bemerkens- 
nderung seiner Erscheinung befragte, erklärte Dr, 
eder Krankheit, Medikamente, Hungerkuren, strenge 
rengende Uebungen die Verminderung seines über- 
cht Und er erklärte weiter, 
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1, ur d er sei deshalb gezwungen gewesen, irgendeinen 
Au Swef zu finden, um diesem schrecklichen Zustand zu 
pas, Ben 

[weiteres Befragen sagte der Doktor: 

ieh anting, bei mir im Innern ein dumpfes. krampfartiges 
521011 wahrzunehmen, war ich mir als Arzt sofort darüber klar, 
dal dies die Vorboten von einer fettigen Entartung des Herzens 
Waren, und wenn mein Herz zuzeiten so heftig schlug und häm- 
merte, dab nein ganzer Kórper davon erschüttert wurde und 
selbe | einahe zu bersten drohte, so konnte ich nach diesen 
1 Pup eren, daß mein frühzeitiges Ende nahe sei; 
ofar d Arzt einer großen Lebensversicherungs-Gesell- 
elcher mir die Aufnahme als zu riskiert für die Gesell- 
eigerte, sagte mir, daß ich in einem solchen Zustande 
ch jeden Moment tot umsinken könne, Ich versuchte 
el zur Verminderung meiner übermäßigen Korpulenz, die 
aber ohne die 
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80 bin ich doch sehr dagegen, irgendwelche Drogen an- 


i Adeckung machte ich auf folgende Weise: 


— 


gem Fetlansatz überwinden. Ich wußte, daß die Japaner 
ısmabig starke Esser sind, und daß ihre Nahrung haupt- 
u aus Reis besteht, dem stärkehaltigsten und darum im 
‚Grade fettbildenden aller Getreidearten. Ich hatte mich 
ect; wie es komme, daß die Japaner, Männer sowohl 

eser Tatsache stets وت‎ schlanke, zierliche 


Nachdem ich mit verschiedenen ein- 


$ iu weisen. 
pus a über diesen Punkt Rücksprache genom- 
B. | 
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DIE JAPANER IHRE SCHLANKEN - 
RMEN DAUERND BEWAHREN. 


hervorragender Forscher und Reisender entdeckt endlich ein lang- 
MS gesuchtes Geheimnis. 


Er li det, daS eine einfache häusliche Behandlung Wunder wirkt. 


Das eigene Gewicht um 100 Pfund vermindert. — Auf welche Weise man 1 Pfund pro Tag an Gewicht verlieren 
und dauei nd schlank bleiben kann. Keine Drogen, Hungerkuren, Uebungen oder Apparate vorgeschrieben. 


gement getroffen, wonach alle korpulenten Leser dieser Zeitschrift eine Kopie von Dr. Turners wunder- 
T vollem Buch: „Lie ich mein Gewicht um 100 Pfund vermindert habe, gratis erhalten. 


men hatte, entschloß ich mich, mit der japanischen Methode einen 
Versuch zu machen, und ich war wohl erstaunt, die wunderbare 
Umwandlung in meiner Erscheinung zu konstatieren wie auch die 
Verbesserung meines Gesundheitszustandes, die ich von Anfang 
an bemerken konnte, Mein Fett begann zu verschwinden um 
ein Pfund pro Tag und manchmal sogar mehr, Ich wußte, daß 
ich jetzt endlich das Geheimnis entdeckt hatte, das man jahre- 
lang vergeblich gesucht hatte, und ich fuhr mit der Anwendung 
des Verfahrens fort, bis ich mehr als 100 Pfund an Gewicht ver- 
loren hatte. Ich wurde mit jedem Pfund, das ich abnahm,'kräf- 
tiger, und bald gewann ich meine frühere Stärke und Kraft sowohl 
geistig als körperlich zurück, Der Verlust des übermäßigen Fett- 
und Fleischansatzes, äußerlich und innerlich, gab mir das Gefühl 
einer Verjüngung um 20 Jahre, Nachdem ich mit der Behandlung 
während mehr als zwei Monate ausgesetzt hatte und ich einen 
sorgfältigen Bericht meines eigenen Falles führte, konnte ich mit 
Entzücken feststellen, daß die Verminderung des Gewichts 
dauernd war, und ich habe auch seit dieser Zeit keine üblen Nach- 


wirkungen verspürt. 


Können Sie sich mein Gefühl der Freude und unsagbaren Er- 


leichterung vorstellen, das ich fühlte, nachdem diese ungeheure 
Last von meinem Körper und meiner Seele genommen war und 
ich nach all den Leiden endlich durch Zufall diese geheime Me- 
thode entdeckte, die mir dazu verhalf, mein Gewicht um mehr 
als 100 Pfund zu vermindern und mich aus einem hoffnungslosen, 
hilflosen Wrack in ein Muster von Männlichkeit umwandelte? 
Jetzt bin ich anstandslos von derselben Versicherungs-Gesell- 
schaft aufgenommen worden, die mir die Aufnahme zuvor ver- 
weigert hatte," 

Dann fuhr Dr. Turner fort, nähere Erklärungen über die ent- 
deckte Methode zu geben, und trotzdem jedermann zugeben muß, 
daß diese Methode ganz logisch und bis zu einem wunderbaren 
Grade unzweifelhaft wirksam ist, so ist dieselbe doch so einfach, 
daß selbst ein Kind sie befolgen und höchst befriedigende Re- 
sultate damit erzielen kann, Es ist sicher, daß von nun an weder 
Männer noch Frauen, die an übermäßiger Korpulenz leiden, zu 
glauben brauchen, daß sie in diesem Zustand verbleiben müssen, 
Mangel an Raum hindert mich daran, Ihnen die ganze Methode 
hier ausführlich zu beschreiben, aber Dr. Turner hat in einer 
kleinen, interessanten Broschüre, betitelt: „Wie ich mein Gewicht 
um 100 Pfund verminderte”, dies ausführlich beschrieben, und 
einer besonderen Uebereinkunft zufolge können wir Ihnen mit- 
teilen, daß diese kleinen Broschüren, solange ihr Vorrat reicht, 
vollständig gratis versandt werden, und zwar an alle korpulenten 
Leser dieser Zeitschrift, welche genügend Interesse daran haben, 
eine 20-Pfennig-Marke einzusenden, um die Portokosten zu decken. 
Die Bücher sind einfach gebunden, und man hat uns gesagt, daß 
noch über 1000 davon vorhanden seien, Ist jedoch dieser Vorrat 
erschöpft, so kann es sein, daß Dr, Turner keine ‚mehr drucken 
läßt, da er neuerdings eine längere Reise plant, und kann deshalb 
voraussichtlich dieser Angelegenheit seine Aufmerksamkeit nicht 
eher widmen, als nach seiner Rückkehr. Dr. Turner hat es ar- 
rangiert, daß die Verteilung dieser Broschüren in Europa durch 
Arsene Hocquette, pharmacien de premiere classe, Division 13 
Boulevard de la Madeleine 17, Paris, geschieht, 

Es kann den korpulenten Lesern nur dringend geraten werden 
sich diese wunderbare Broschüre zu verschaffen und mit der Ver- 
minderung ihres Gewichts sofort zu beginnen, da sich eine der- 
artig günstige Gelegenheit vielleicht nicht noch einmal bieten dürfte 

Briefe sind mit 20-Pfennig-Marke zu frankieren, : 
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محر‎ Bureau für Deutschland: 


E 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT | ` 
u. „Alle sieben Tage ein ۰۳ E 


T BERLIN 1912 Preis: LO cents 
d ۱202+ 30/41. (pro Jahr $ 5.00) 
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and: Haupt- Eng rosniederlage 


Berli han gien, Stk E 
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Fabrik: Ir. ibu 
d: Haupt f. Engrosniederlage 
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I ‚Elektrische Heißluftdusch® 

i und Haartrockenapparat! 

Ml | unenthenriti mr jedes Hans 
B Man beachte die VORZÜGE: 


950 Gramm. Kein 


in 

11 
و‎ Geringes Gewicht! 
Hin Ermüden der ۱ Sehr starker Luft- 
ini strom. Heille Luft sofort nach dem Ein- 
m schalten. Unverwüstlicher Heizkorper. 
n Dreifache Schaltung: {Kalt = HeiB - Aus! 
D | Starker Prázisionsmotor. 
i Keine Reparaturen! 
Hi 

HHH 
Verkauf dureh alle einschlägigen be- 
i Schäfte, wo Fön-Plakate 80 
pi | 

JH | 
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04ہ 


Fabrik, 


| 
$ 
i ۱ 
| ‘i E.-G. »SANITAS« 
1 | ین ا‎ > SS BERLIN N24 
WË, Wei iv gur Behandlung „Fön“ zur Tierpflege Erode a 131 E 
I 2 Steng 


E „Woche“ Nr. 21. 


zum Einmachen 


I 


erhält jede Hausfrau umsonst bei ihrem Lieferanten, 


1123 


Man verſuche: 
Erdbeerſaft auf kaltem Wege mik Zikronenſäure 
und Dr. Oeffer's Cinmadje- Hilfe herzuſtellen. 


2 kg (4 Pfund) ſauber verleſene, ganz reife Erdbeeren 
gibt man in eine irdene Schüſſel, ſtreut 60 g Zitronenſäure 
(in jeder Apotheke oder Drogenhandlung zu haben) darüber, 
i fügt 2 Liter kaltes Waſſer hinzu und ſtellt fie einen Tag beiſeite. 
E : Nach dieſer Zeit find die Erdbeeren vollſtändig ausge— 
4 | zogen, und man giebt den Saft durch ein angefeuchtetes 
| wollenes oder leinenes Tuch, ohne jedoch die Erdbeeren 
f | zu zerdrücken. Man läßt den Saft abtropfen, mißt ihn 
x | mit einem Litermaß und löſt in ihm durch öfteres Um⸗ 
٠ | rühren die gleiche Menge Zucker und 1 Päckchen von Dr. 


Detfer’s Einmache-Hilfe auf. 
Obige Menge Erdbeeren geben ca. 2% Liter (5 Pfund) 


een 


n 


gg, em‏ کہ 


Falls nicht zu haben, schreibe man eine Postkarte an 


Dr. A. Oetker, Naurmitteliabrix, Bielefeld. 


Saft und find hierin alſo 2% kg (5 Pfund) Zucker auf 


zulöſen. 


Nachdem der Zucker und die Einmache⸗Hilfe fid) voll- 
ſtändig gelöſt haben, wird der Erdbeerſaft noch durch ein 
angefeuchtetes, wollenes oder leinenes Tuch gegoſſen und 
dann ſofort in ſaubere, trockene Flaſchen gefüllt und mit 
abgebrühten Korken feſt verkorkt. 

Dieſer Saft hält fid) vorzüglich und behält fein volles Aroma. 


Anmerkung. Bei der Bereitung dieſes Erdbeerſaftes dürfen 
nur Porzellan- bzw. Steingutgefäße benutzt werden. Das 
Rühren zum Löſen des Zuckers darf nur mit einem Holz⸗ 
löffel geſchehen. Die auf dem Tuch zurückgebliebenen Erd⸗ 
beeren können noch mit Zucker und etwas Zitronenſaft zu 
Kompott verarbeitet werden. 
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Zur vollkommenen Hautpflege gehören 


| und 


JN wea- Cume 


Nivea-Seife: ein Stück 50 Pf. — Nivea-Creme i 
D * » n 
Dosen zu 10, 20 Pî. u 1 M., in Tuben zu 40 u. 75 Pi. 


J. Beiersdorf & Co., "sss Hamburg, 
Hersteller der Zahnpasta „Pebeco“. 
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= Cigaretten -Qualität in höchster Vollendung 
. i NS 2 I 


Preis per Stück 5 4 5 Pfennig. 


eg w 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 


Spezial - Fabrik 

۲] ۰ 

Fahrzeuge all. 

Art; Kranken- 

fahrstühle für 

Strasse u. Zim- 

mer; ständiges, K 

Lager von ca. — 

300 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


die blasen sofort 


— „Trompeter von Säklingen“ —— 

AS „Walzertraum⸗ 
Lied“, ‚Balls 
ſirenen⸗Walzer“, 
„Vilja⸗Lied“, „Da 
geh' ich zu Maxim“, 
„Die Poſt im Walde“, 
„Die Wacht am Rhein“, 
„Donauwellen-Walzer“, 
EN, „Sm Böhmerwald“, „Teure 
Heimat“, „Unsere Garde“, „Edelweiß“, „wei 
dunkle Augen“, „Rattenfängerlied“, „Wer 
uns getraut“ und noch ca. 800 andere aus⸗ 
gewählte Muſilſtücke, auch die neueſten 
Operetten⸗Schlager, ohne Studium, ohne 
Notenkenntniſſe auf unſerer neuverbeſſerten, 
18 tönigen, elegant ausgeführten Trompele 
‚Das Trombino* durch bloßes Einfügen 
der dazu paſſenden Notenſtreifen. Das überall, 
insbeſond. auch b. Ausflüg., Unterhaltung. u. 
Feſten Senſation erregende Trombino tojt. m. 
leichtfaßl. Auleit. u. reichhalt. Liederverzeichn. 
t Größe, feinſt vern, m. 9 Tönen Ml. 4.50 
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1 s 27 7 " " 1 "m " جم‎ 
Notenſtreifen ]ür die I. Größe 25 Pfg., für 
die II. Größe 60 Pfg. ۱ 

Oben angeführte Lieder konnen nur auf 
dem Trombino II. Größe geſpielt werden. 
Allein⸗Verſand gegen vorherige Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme des Betrages durch 


M. Winkler & 707+: 


Fa Fabi udreder 


Leberecht Fisch eee 


LS Prwsikinstumenten 
| BE, Viren Kalalgralis 


Rücköratuerkrümmung 


de qp dq 
A t ihre Be- Za 
ا‎ 65 handlung nach 52 
N System Haas. Hoch- 2 
interessante Broschüre 
mit ca. 70 Abbildun- && 
gen über die neue, £2 
epochemachende Er- eb 
dE beziehen 
egen Voreinsen- 
ne von 1.— M. X 
in Briefmarken 980 
von y 
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—HERRENDEL 
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MER 
Centrale EMe nz el. 
Dresden-Blasewitz A. 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über» 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Hasche Mk.3.—. Probeflasche 

Mk. 1.—. PE 

h. André Seba!Uy 
Jo Hildeshelm-Sld. 


Täuschend naturgetreue Anfertigung von 


künstlichen Augen 


in Anwesenheit 
der Patienten. 


L. Müller-Uri, 


Berlin NW, Karlstr. 9, 


Leipzig, Universitütsstrabe 22—24. 
Jährlich einmal in den größeren Städten 
Mitteleuropas. Reiseplan verlangen! 


einziges Spezialgeschäft für 


\ Matrosen-Knaben-Anzüge 


i 
- 
yu. Bekleidungs-Gegenstände * 
genau n. Vorschriit der : 

a 

[| 

^ 
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NU VUY Corona 
Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt.-Ges., Brandenburg a. H, 
Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 


wolle man sich direkt an uns wenden. 
Echte, Zolret 


Zürcher-Seiden Ute 


Adolf Grieder & Co., Zürich 25 8 (Schweiz). 


Kaiserl. Marine, 
Gnutzmann & Sebelin 
Hoflieferanten, Kiel 1. 

Neu auigen.: Mädchen - Anz. 
Zeichn. u. Preisliste gratis. € 
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Leitungswasser beseitigt wird. 
Kristallklares Wasser 
für Hausgebrauch und Industrie. 


Berkefeld- ilter 8:9801 m.b, H. 
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Preisliste 17285 und franko. 
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eX peten wieder die bir . 
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Sichtb.z.trag, Brsch. gr. a 


Dr. Diehl- Stiefel sind naturgemäss br. Hühner, Diseldorf l. 
Dr. Diehl-Stiefel verhindern Plattfuss | | 
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Dr Diehl-Stiefel werden nachgeahmt Û 1 "ZT O RRNA eb . 


Zentral- -M "A 
Luftheizung ouk 


Finfamilienhauser 
Flagenhaáuser Kirchen, 
Sale 8481 


daher Vorsicht beim Einkauf. 
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Joh. André Sebald, ETERS 
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. 1 a FIR? Se Int. Hyg. Aust m | um. 
تا‎ = Brleimarkonsammier IT X Aleinige Fabrikanten: . E 
GE. | | verlangt gratis u. franko meine Ein Stiefel, der nicht rück, Cerf & Bielschoweky, Erfurt I Filialen: | SET 
pao E, große illustrierte Satzpreisliste | | Ein Stiefel, der beglückt. Berlin: Leisers Schuhwarenhaus l 
y Gr Se ang Gelegenheitsofferte Nr. 12. Å Broschüre grat. u.irko. Allerorts zu hab, Wien: Paprika- Schlesinger. 
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N Magen- u. Darmleiden; Anschwellung 16 Mineralquellen, Trink- u. Badekuren. ء.‎ ٦ i 
d der Milz und der Leber; Gallensteine; 5 grosse Badeanstalten. — Sprudel-, dë 2 [S 
4 Nieren-, Blasen- und Prostataleiden; n ul جس وت‎ Mr Siss- „ HP | 
1 55 ing. HS Wasser-, Fluss-, Dampf- und Heissluft- ES b. 
4 GEN € báder, Dampfkasten- und Einzelbáder, 7 aa J. aS p 
i | 7 k elel او‎ ht: Rh E elektr. Licht- und Wasserbäder. Vier- ERI ٣ 
d. 8 erkrankl ۰ ie یلاہ‎ zellenbäder, 2 Kaltwasserheilanstalten, er 
1 HarnsaureDiathese; Oxalurie; Ischias. schwedische Heilgymnastik, Massage. ES ET 
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Nummer 21. ER Berlin, den 25. Mai 1912. 14. Jahrgang. "d 
! dd | Seite die Einführung des Frauenſtimmrechts mit 140 gegen 62 . ور‎ fu 
Die fleben Tage der Woche مس رص ما وھ‎ 851 Stimmen an. | | "s ا۔م‎ 1 %. 
Zum Thronwechſet in Dänemark. Von Sophus Baudif . ... -s 7.7, SS P ` 5 19: Mai. m ME 7 Pon x "Visi dob 
„Ein Jubiläumswunſch zum Wagnergeſang. Von Auguft.Spanüth . . . | 2 ; SS "n ; a „ 4.4 
Pfingſtfeier. Gedicht von Max Stempel TCS ا‎ Verband kaufmänniſcher Vereine ſeine | EEE ۰٦ 
Obermoſel. Plauderel von R. Gerard .. oreu ore... 856 p MAng ADe i | N IDE 
Unſere Bilder. „ 88 Vom Perſiſchen Golf wird gemeldet, daß die Engländer | pud 
Tie Toten ber Wochhheeeehhhhh rh tn 853 wegen des Ausbruchs von Unruhen in Bender Abbas 150 DIET 
Vilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen) 852 Matroſen gelandet haben. l T EG 4 EN ٦ 
Ewig fil. Roman von Hermann Stegemann. (Fortſetzung) ) 867 = 20 Mai. 2 E 5 
Bridge. Von Wera von Huhn „ . 872 XE : t: p "e Sg „ „ Ma 
Jas Heim des Kronprinzenpaares in Langfuhr. Von S. Lewinſohn (Mit Herzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig und Lüneburg „ 
8 Abbildungerẽ))))h0;ʒ! eee soonest. nen. 874 fährt auf dem Weg nach Schwerin unweit des Bahnhofs PN 
Meine Fahrt nach Deutſch⸗Kongo. Von Hans Herlin (Mit 9 Abbildungen) 879 Frieſack mit ſeinem Automobil gegen einen Baum und wird . A A 
SE Unwetter. Gedicht von Wilhelm Südel ....... =e = tödlich verletzt. (Portr. ©. 858.) gd e J. 
us der Knabenzeit. Skizze von Johannes Wilda. a t Freiherr von Wangenhei D d Bot t nach 
Im m urhs Land. Lon A. v. (Mit 6 Abbild .. 888 l genheim, der zum deutſchen Botſchafter ہت‎ 
SEN paie SE px ساد‎ P: 1 Ge . . 891 in Konſtantinopel berufen ift, erhält von der ottomaniſchen 2 
| IB M Lc Regierung bas Agrement. | | ER 
کے سے یپ تھے‎ Die türkiſche Regierung entfendet eine Diviſion von Som e 
| | wg o / ° ſtantinopel nad) Mazedonien zur Aufrechterhaltung der Ordnung. See 
t Ge 5 T 7 i i . s d 
s Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß das Minifterium S: 
- bes Aeußeren der deutſchen Botſchaft eine Lifte von 96 Italienern . „ 
e "Ze erg Ss: einreichte, bie im Verlauf einer Woche die Türkei verlaſſen ٢۰ آ8‎ 
— — ` mE | | DEN e 
EL: 


| WW 15. Mai. AO E 
„Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung wählt den 
Staatsſekretär a. D. Wermuth auf 12 Jahre an Stelle des aus 
dem Amt ſcheidenden Oberbürgermeiſters Kirſchner zum Erſten 


* — ` Cc 442] 1: 
Die fieben Tage der woche. um Thronwechſel e dänemark. 
ج9‎ | d Von Sophus Bauditz. y VE d |: 
Wie alle Lefer der „Woche“ wijfen, ift König „ „ 
Frederik VIII. am Abend des 14. Mai in Hamburg un⸗ dk i 


2 „ 
. ME - 


. Bürgermeifter, : bekannt auf der Straße geſtorben. Einmal ſchon früher CH dä NNI 
In Kopenhagen wird der bisherige däniſche Kronprinz als; a ; "nonfAÜnia 3 2 oo 8g. 
Ehriſtian X. zum König von Dänemark proklamiert (Abb. S. 860). iſt es geſchehen, daß ein D änenkönig un Ausland ſtarb, KD WÉI 

nämlich Erik Ejegod — der Gütige — der, auf einer Wall: IS EL 


Die türkiſche Kammer wählt mit 163 gegen 12 Stimmen 


den früheren Miniſter Halil zum Präſidenten. fahrt nach dem Heiligen Lande begriffen, 1103 in Cypern : 
verſchiedd. T 


. 16. Mai. | ge ہے‎ 
= "T | Ow Zum zweitenmal in jüngſter Zeit aber hinterläßt ein 
Der Kaiſer trifft von Metz in Homburg v. d. H. ein. däniſcher König zwei Söhne als Regenten in zwei ver⸗ 


SE A ا‎ 
wx. Zeg 
ج‎ 
— 


— a 


Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel überreicht der 2 : Se SC 2 E 4 

Pforte eine Note, in der von der türkiſchen Regierung bie ٣ Ländern. Bei dem Tode Königs Chriſtian IX. ET ! 
Regelung aller Forderungen ruſſiſcher Staatsangehöriger beſtieg fein älteſter Sohn, der jetzt verblichene König HR WP 
verlangt wird. a Frederik VIII., den Thron Dänemarks, nachdem fein | vul: 


17. Mai. 


7 jüngerer Sohn [don feit 1863 als König. Georg in 
Im Reichstag beſchwört bei der Beſprechung der inneren 


Politik der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheidemann durch 


heftige Schmähungen Preußens turbulente Szenen herauf. 


Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg verläßt, mit ſämt⸗ 


l lichen Regierungsvertretern den Sitzungſaal und kehrt erſt 


zurück, nachdem der Präſident den Redner nachträglich zur 


Ordnung gerufen hat. 


In der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten- 


u erliegt der 60 Jahre alte konſervative Abgeordnete 
v. Baumbach, während er eine Rede hält, einem Schlaganfall. 


In der italieniſchen Deputiertenkammer teilt der Miniſter⸗ 


präſident Giolitti mit, daß ſich auf der Inſel Rhodos die tür⸗ 
kiſchen Truppen den Italienern ergeben haben. "s 


18. Mai. 


Die Dardanellen werden laut amtlicher Bekanntmachung 


der türkiſchen Regierung für die Durchfahrt neutraler Handel⸗ 
ſchiffe wieder freigegeben. 


Auf der franzöſiſchen Nordbahn ſtoßen in der Nähe von 
Paris zwei Züge zuſammen. Dabei werden 11 Perſonen ge⸗ 
tötet und 39 verwundet. i 


Griechenland herrſcht, und dem König Frederik VIII. ift SES BERE 
fein ältefter Sohn als Chriſtian X. auf dem Thron gefolgt, dé Hau 


nachdem fein jüngerer Sohn, wie befannt, vor einige: 
Jahren als Haakon VII. von Norwegen in 86 
ſeinen feſtlichen Einzug gehalten hatte. | 
Seltſam und tragifch, faſt wie ein Märchen klingt es, 
daß in unſeren Tagen ein König unbekannt auf der 
Straße ſterben kann. Wer aber die Gewohnheiten und 


die Krankheitsgeſchichte Frederiks VIII. gekannt hat, der 


wird dies leichter verſtehen. Denn es gehörte zu den 


feſten Lebensregeln dieſes anſpruchsloſen Monarchen, 


daß er gleich ſeinem verewigten Vater Chriſtian IX. 
regelmäßig zwiſchen 10 und 11 Uhr abends ohne jede Be- 
gleitung einen kurzen Spaziergang in der Stadt unter⸗ 
nahm. Offenbar hat der König auch nach ſeiner Erkran⸗ 
kung hieran feſtgehalten, ſo daß etwaige Einwendungen 
ſeiner Umgebung vergebens geweſen ſein mögen. 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Am frühen Morgen des 15. Mai erreichte die Trauer⸗ 
kunde von dem erfolgten Ableben des Königs ſeine Reſi⸗ 
denzſtadt. Im erſten Augenblick wollte man nicht daran 
glauben, waren doch ſoeben die günſtigſten Nachrichten 
vom Befinden des Königs nach ſeinem Aufenthalt in 
Nizza hier eingetroffen. Nachdem ſich dann aber die 
Meldung beſtätigt hatte, rief fie in allen Kreiſen der Be- 
völkerung Beſtürzung und die tiefſte Anteilnahme hervor. 
Das ewig feſtliche Kopenhagen zeigte da ein geradezu 
tragiſches Stimmungskolorit, und ſchmerzliche Ergriffen⸗ 
heit malte ſich auf allen Mienen. Es erfolgte ein wahrer 
Anſturm auf die unabläſſig läutenden Telephone, und 
nur allmählich legte ſich die Aufregung in den Bureaus 
der Militär- und Zivilbehörden, bie in aller Eile die durch 
die neue Lage der Dinge gebotenen Maßnahmen zu 
treffen hatten. ۱ 

Sechs Jahre nur war es König Frederik VIII. ver- 
gönnt, die Geſchicke Dänemarks zu lenken, lange genug 
aber hat er mit ſeinem Volk zuſammengelebt, um ſich 
durch ſeine leuchtenden Eigenſchaften ein Anrecht auf 
deſſen Liebe und Verehrung zu erwerben. Lange genug 
hat er ſich ja zu ſeinem Herrſcherberuf vorbereiten dürfen, 
da er als Kronprinz bis zu ſeiner Thronbeſteigung 
43 Jahre lang im däniſchen Staatsrat geſeſſen hat. Und 
wenn Dänemark in den letzten Jahrzehnten eine ſo hohe 
Stufe der Kultur erſtiegen, ſo hat auch König 
Frederik VIII. mit ſeinem Vater und deſſen Mitarbeitern 
dieſe Fortſchritte auf den verſchiedenen kulturellen Ge⸗ 
bieten nach ſeinem beſten Vermögen gefördert. 

Schlicht und einfach war feine Erziehung im elter⸗ 
lichen Haufe, und eins mußte er Wänn als Knabe vor 
allem lernen: die äußerſte Pflichttreue im großen und im 
kleinen. Seine praktiſche militäriſche Ausbildung hat er 
bei der Infanterie in Nyborg auf Fyn und als Dragoner 
in Naeſtved auf Seeland erhalten. Sein Dienſt in der 
Armee erfuhr eine vorübergehende Unterbrechung durch 
ſtaatswiſſenſchaftliche Studien, denen er ſeit 1863 in 
Oxford oblag. Beim Ausbruch des Krieges 1864 in die 
Heimat zurückgekehrt, erhielt der damalige jugendliche 
Kronprinz von ſeinem Vater die Erlaubnis, den Feldzug 
im Stabe des Generals Hegermann-Lindencrone, des 
Vaters des jetzigen däniſchen Geſandten in Berlin, mitzu⸗ 
machen. Im Jahre 1869 erfolgte in Stockholm ſeine 
Vermählung mit der einzigen, vom ganzen ſchwediſchen 
Volk ſchwärmeriſch geliebten Tochter des Königs 
Karl XV. von Schweden und Norwegen, ein Ereignis, 
das als ein neues Band zwiſchen den ſprach⸗ und ſtamm⸗ 
verwandten Völkern Skandinaviens allenthalben große 
Freude hervorrief. Der edlen Königin, die von dem feſt⸗ 
lichen Tag ihres Einzugs in Kopenhagen an ihr ganzes 
Leben dem Wohl ihres Volkes geweiht hat, die auf allen 
Gebieten der Wohltätigkeit und der Krankenpflege die 
aufopferndſte Tätigkeit entfaltet, haben ſich die Herzen der 
Dänen in inniger Liebe zugewandt, wovon die rührenden 
Beweiſe warmer Anteilnahme jetzt ein beſonders be⸗ 
redtes Zeugnis ablegen. | 

Der außerordentlich glücklichen Ehe bes Königspaars 
ſind acht Prinzen und Prinzeſſinnen entſproſſen. Der 
zweite Sohn, Prinz Karl, jetziger König Haakon VII. 
von Norwegen, iſt mit der Prinzeſſin Maud von Eng⸗ 
land, Prinz Harald mit Prinzeſſin Helene von Glücks⸗ 
burg, einer Schweſter der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von 
Preußen, und Prinzeſſin Ingeborg mit dem Prinzen 
Karl von Schweden vermählt, während Prinz Guſtav 
und die Prinzeſſinnen Dagmar und Thyra noch un⸗ 
vermählt ſind und die mit dem Prinzen Friedrich zu 


denen er nach Kräften abzuhelfen ſich bemühte. 


Nummer 21. 
Schaumburg⸗Lippe vermählt geweſene Prinzeſſin Luiſe 
geſtorben iſt. | | 


König Frederik VIII. war in erfter Linie ein [eut- 
ſeliger Herr und ein wahrhaft guter Menſch. Er liebte 
die Menſchen, und er liebte die Menſchen, um ſich ver⸗ 
gnügt und glücklich zu ſehen. Es war ihm ein unabweis⸗ 
wahres Bedürfnis, mit Angehörigen der verſchiedenſten 
Geſellſchaftsklaſſen zu verkehren, er intereſſierte fid) für 


das Wohl und Wehe eines jeden und nahm faſt perſön⸗ 


lichen Anteil an ihren Sorgen und Bekümmerniſſen, 

Oft 
wurde natürlich ſein Vertrauen mißbraucht, aber wie er 
einmal ſelbſt geſagt hat: „Es tut nichts, daß ich in neun⸗ 
undneunzig Fällen Unwürdigen helfe, vermag ich nur 


einmal einem Würdigen zu helfen, dem andere keine Hilfe 


bringen wollten.“ Mit dieſer ſeiner reinen, tiefen 
Menſchenliebe ſtand es auch in Verbindung, daß ihm die 
Repräſentationspflicht nicht als eine drückende Pflicht 


erſchien, ſondern daß es ihm eine wirkliche Freude be⸗ 


reitete, Gäſte an ſeiner Tafel empfangen und ſich mit 
ihnen unterhalten zu dürfen, wovon jeder Gaſt des 
Königs ſtets den wohltuendſten Eindruck erhielt. Und 
wenn der König mit ſolch erſtaunlicher Sicherheit und 
Leichtigkeit bei den verſchiedenſten Anläſſen — nicht 
zuletzt als Ordensherr der däniſchen Freimaurer — auf⸗ 
zutreten, wenn er, wie bei ſeiner denkwürdigen Fahrt 
nach der Sagainſel Island, ſo von Herzen kommende 
Reden zu halten vermochte, wie man dies nun einmal 
von einem modernen Fürſten verlangt, ſo hatte er dies 
ſeiner ſtändigen Berührung mit dem Volk zu danken. 
Sicher ſchlug kein Herz wärmer für Dänemark und das 


däniſche Volk als das König Frederiks VIII., der ſich in | 


Wahrheit als echter Kopenhagener fühlte. Jeden Morgen 
früh, bevor er ſich mit unermüdlicher Gewiſſenhaftigkeit 
ſeinem Tagewerk widmete, machte er mit ſeinen Töchtern 
einen längeren Spaziergang in den verſchiedenſten Teilen 
der Stadt, wo er dann oft unangemeldet Schulen, in⸗ 
duſtrielle Etabliſſements, Hoſpitäler und Gefängniſſe be⸗ 
ſuchte, überall lebhaft intereſſiert, überall voller Wohl⸗ 
wollen und Güte. Charakteriſtiſch hierfür iſt es auch, daß 
fein Lieblingſitz im Sommer ſtets das Schloß Char- 
loktenlund geweſen ift. Dies ſchlichte, idylliſche Schloß, 
das beinah in einem Vorort Kopenhagens gelegen iſt, ſo 
daß der König auch im Sommer nicht die Fühlung mit 
ſeiner lieben Hauptſtadt verlieren und Sonntags fih an 
dem heiteren Leben erfreuen konnte, das ſich dann in den 
Wäldern und am Meeresſtrand entfaltete. 

Dänemarks verſtorbener König war bekanntlich ver: 
wandt mit den meiſten Fürſtenſamilien der Gegenwart. 
Am ſtärkſten fühlte er ſich naturgemäß zu ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern hingezogen. Bezeichnend für die innige Liebe, 
die ihn mit dieſen ſein Leben lang verband, iſt es, daß ſie 
auch nach dem Tode Chriſtians IX. alljährlich den däni⸗ 
ſchen Hof beſuchten. Ja, ſeine beiden Schweſtern, die 
Kaiſerinwitwe Dagmar von Rußland und die Königin⸗ 
witwe Alexandra von England, haben ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe von Charlottenlund ein eigenes „Dänemark⸗ 
heim“, Schloß Hvidöre, eingerichtet, wo ſie allſommerlich 
einige Monate zu verweilen pflegen unb fid) ſehr glück⸗ 
lich fühlen. | | 


Ein guter Menſch, ber nur bas Beſte wollte, ein Mann, 
der vielleicht wegen feiner angeborenen großen Be 
ſcheidenheit unter Umſtänden auf Fremde einen weniger 
bedeutenden Eindruck hervorrufen konnte, als er es ver⸗ 
diente, deſſen Inneres aber einen Reichtum von Erfah: 
rung und treffendem Urteil barg, der ein tief religiöſes 


Nummer 21. 


Gefühl mit einer natürlichen Sape am Daſein verband, 
iſt von uns gegangen, und jeder, der das Glück gehabt 


hat, ihn perſönlich zu kennen, wird fein Andenken in 


dankbarer Erinnerung verehrungsvoll bewahren. 


4, 


dem neuen König GDrijtian X. gehuldigt. 
ergreifender Augenblick, als die ſchlanke Reckengeſtalt des 


„Der König ift tot, es lebe der König.“ An dem 
Tag, an dem die Todesbotſchaft Kopenhagen er⸗ 
reichte, wurde um drei Uhr auf dem Amalienborgplatz 
Es war ein 


neuen Königs auf dem Schloßbalkon erſchien, um die 


T Huldigung feines Volks entgegenzunehmen, das den 
ganzen weiten Platz dichtgedrängt erfüllte. 


Exſichtlich tief bewegt, aber mit mächtiger Stimme, 


۱ die über den Platz deutlich vernehmbar hinſchallte, hielt 


er eine kurze Rede, die mit den Worten ſchloß: „Däne⸗ 


marks Glück, Dänemarks Selbſtändigkeit und Freiheit iſt 


das Erbe, das ich ſchirmen werde. So wahr mir Gott 
helfe, ſetze ich wie alle anderen däniſchen Männer meine 


Ehre dafür ein. Dänemark lebe!“ 


In dem gleichen Augenblick erdröhnte der Königſalut 


von allen Seeforts und Kriegsſchiffen, ſtimmte das Volk 


unten auf dem Platz von ſelbſt die alte, machtvolle Königs⸗ 
hymne an: „König Chriſtian ſtand am hohen Maſt.“ 
le unb wieder munie fid oer König an der Seite der 


verſammelt 
Sorgenfri, wo er mit feiner Familie das glücklichſte 


۱ anmutigen Königin und des Sronpringen Dem jubetnden 


Volk zeigen. 4 


fer jebt im — M Lebensjahr ftebenbe 
König Chriſtian X. ift. feit bem 26. April 1898 mit Her⸗ 


zogin Alexandrine von Mecklenburg, einer Schweſter der 
deutſchen Kronprinzeſſin, vermählt, die ſich in däniſchen 
Landen der gleichen Beliebtheit erfreut wie in ihrer 
Heimat, und Vater zweier Söhne, des dreizehnjährigen 
Kronprinzen Frederik und des zwölfjährigen Prinzen Knud. 


Chriſtian X. genießt von vornherein eine faſt einzig da⸗ 


ſtehende Popularität. Soldat mit Leib und Seele, iſt er 
geradezu vergöttert nicht nur von ſeinen früheren Kame⸗ 


raden, den Offizieren, ſondern auch von den Mann⸗ 
ſchaften. Als Student hat er ſtändig am akademiſchen 


Leben teilgenommen und verſäumt nie die vom Studen⸗ 
tenverein veranſtalteten größeren Feſte. Und alljährlich 
er draußen auf ſeinem Sommerſchloß 


Familienleben führt, die Mitglieder des akademiſchen 
Sängerchors zu zwangfreiem Zufammenfein. — . 
Moöchte die ſpontane und ergreifende Kundgebung der 


Liebe und Begeiſterung, die das Dänenvolk Chriſtian X. 


bei ſeiner Huldigung dargebracht hat, die Verheißung 


einer langen und lichten Regierungzeit 10 


Gin 30811 aumswunſch zum MWagnergefang. 


Von Auguft Spanuth. - 


Das große Magner- Jubiläum naht heran, vorgeſtern 


| waren wir nur nod) ein Jahr von Richard Wagners 


hundertſtem Geburtstag entfernt. Überall rüſtet man 


ſich, den 22. Mai 1913 in einer Weiſe zu feiern, die wo⸗ 


möglich beiſpiellos ſein ſoll wie der Eindruck, den 
Wagners Bühnenwerke auf uns gemacht, wie der Ein⸗ 
fluß, den ſie ausgeübt haben. Zumal in Deutſchland 
werden die Ehrungen ſeines Namens, wird der Jubel 
über ſein Werk rieſengroß und allgemein ſein; denn nach⸗ 
dem es Jahrzehnte gezögert, hat das deutſche Volk nun 
längſt begriffen, daß Richard Wagner ihm darbot, wo⸗ 
Nach es ſich unbewußt geſehnt hatte. Jetzt ift ibm Wagner 
Bedürfnis geworden und wird es noch lange bleiben. 
Die beſte, fruchtbarſte Form der Ehrung wird natür⸗ 


lich in muſtergültigen Aufführungen feiner Werke bez 


ſtehen. Muſtergültig iſt freilich ein Wort, deſſen Begriff 
nicht ſo leicht erfüllt wird, wie man bei der häufigen 
Anwendung des Ausdrucks ſich vorſtellen mag; und 
wenn es ſich gar um die Darſtellung eines ſo komplizierten 


| Drganismus handelt, wie bas Wagnerſche Muſikdrama 


einer iſt, dann wird die Muſtergültigkeit des Ganzen und 
aller Einzelheiten ewig ein ſchöner Traum bleiben. Ent⸗ 


ſprechen alſo nur die Hauptſachen ganz und gar den In⸗ 
tentionen des Dichterkomponiſten, bann. darf man 0 i 


Don einer Muſteraufführung reden. 

Werden wir folche Muſteraufführungen nun im 
nächſten Jahre erhalten? Oder haben wir ſie ſchon in 
der Vergangenheit, etwa im Baireuther Feſtſpielhaus 
oder im Münchener Prinzregenten⸗Theater gehabt? Ein 


brüskes „Nein“ auf dieſe Frage wird vielleicht unge⸗ 


rechter klingen, als es tatſächlich iſt; auf keinen Fall darf 
aber die Anerkennung bisheriger Beſtrebungen und Be⸗ 


| mühungen bis zu einer konventionellen Lüge, nämlich bis 


zu einer ſchüchternen Beſahung der Frage getrieben 
werden. Viel iſt bereits geſchehen. Mit echt deutſcher, 
mit 80.08 Gründlichkeit hat man fid) während 


der letzten Jahrzehnte an die fcb EE ge⸗ 
macht, die in den Wagnerſchen Muſikdramen dargeboten 


werden, und der Szenerie iſt man nicht bloß von der 


hiſtoriſch poſitiven, ſondern auch von der poetiſchen und 
maleriſchen Seite aus beigekommen. Wer ſich noch aus 


früheren „Parſifal“-Aufführungen in Baireuth an den 


Klatſchroſen⸗Garten Klingſors und an die Röckchen à la 
Tintenwiſcher erinnert, mit denen die zauberhaften 


Blumenmädchen angetan waren, wird den wejentlichen ' 


Fortſchritt, der in dieſen Dingen bis auf den heutigen 
Tag gemacht worden iſt, nicht gering anſchlagen können. 

Auch was das Geijtige, das Gedankliche der Snter- 
pretation anlangt, darf man im ganzen ſicherlich von 
Fortſchritt reden; daß fich in Einzelheiten leider auch 
Eigenmächtigkeiten eingeſchlichen haben, wie z. B. in der 


letztſährigen Baireuther Neueinrichtung der „Meiſter⸗ 


ſinger“, iſt zu bedauern, läßt ſich aber, da die Autorität 
des lebendigen Richard Wagner fehlt, nicht von heute bis 
morgen ändern. Allzu tief werden ſolche Irrtümer auch 
wohl nicht Wurzel ſchlagen, denn was ſich nicht aus dem 
Geiſt des Werkes heraus motivieren läßt, wird vom 
Publikum ſchließlich doch als willkürliche, fremdgeiſtige 


Zutat empfunden werden. 


In bezug auf das rein Dramatiſche und das Plaſtiſch⸗ 


Maleriſche kann man alſo beruhigt ſein; bleibt nur noch 


die Hauptſache, das Muſikaliſche. Allerdings würde 
Wagner ſelbſt hier vielleicht einwenden, daß in ſeinem 


„Geſamtkunſtwerk“ bie Muſik keine ſolche Üüberordnung 


beanſpruchen dürfe, aber deshalb bleibt es doch Tatſache, 
daß Muſiker wie Laien in Richard Wagner zuerſt wie 
zuletzt den Muſiker verehren — ohne freilich den Dichter 
Wagner zu mißachten. Wagners Partituren können ohne 


Text ſo viel beſſer beſtehen als ſeine Dichtungen ohne 
Muſik. Iſt doch ſogar im Konzertſaal ein inſtrumentales 


Wagner = Programm melt zugkräftiger als irgendein 
anderes; wer würde dagegen geſchenkte Billette an⸗ 
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nehmen, wenn jemand auf bie Idee käme, einen Vor⸗ 
tragsabend mit dem rezi 


tierten „Triſtan“ als Programm 
anzuſetzen? | | | 


Und ganz im Einklang mit der überwiegenden muſi⸗ 
kaliſchen Bedeutung des Wagnerſchen Kunſtwerks iſt nun 
auch der Fortſchritt in der muſikaliſchen Interpretation 
der bedeutendſte geweſen. Das muß man allerdings 
cum grano salis nehmen, denn mit biejem Fortſchritt 
kann nur die außerordentliche techniſche Vervollkomm⸗ 
nung und die geradezu fabelhafte Ausbreitung der ver⸗ 
ſtändigen Wagner⸗Interpretation gemeint ſein. Vor⸗ 
auszuſetzen, daß denen um die Perſon des Meiſters, den 
Silat, Hans von Bülow, Hans Richter, Anton Seidl, 
Hermann Levi, Franz Fiſcher, Felix Mottl, noch Geheim⸗ 
niſſe ſeines Geiſtes und Stils verborgen geblieben wären, 
die zu entdecken erſt ihren Schülern und Nachfahren vor⸗ 
behalten geblieben ſei, wäre zwar abſurd. Dagegen hat 
die allgemeine intenſive Beſchäftigung mit Wagnerſcher 
Muſik dazu geführt, daß unſere Orcheſtermuſiker längſt 
nicht mehr dieſe und jene Stelle der Partituren für un⸗ 
ausführbar halten, daß ſie alles mit ſo viel größerer 
Sicherheit, alſo leichter und daher ſchöner ſpielen; vor 
allem aber, daß unſere Dirigenten gelernt haben, die 
Elaſtizität des Wagnerſchen Tempos zu erfaſſen und da⸗ 
mit das Hauptgeheimnis ſeines Stils. Wie gewaltig und 
wie wichtig dieſer muſikaliſche Fortſchritt iſt, wird einem 
erſt bewußt, wenn man in Wagners Schriften nachlieſt, 
welche Erfahrungen er ſelbſt in den ſechziger und ſiebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts mit ſo manchem tüch⸗ 
tigen Kapellmeiſter gemacht hat. 

Der Kapellmeiſter und das Orcheſter ſind bekanntlich 
beim Wagnerſchen Muſikdrama ſo viel wichtiger, als ſie 
bei der Vor⸗Wagnerſchen Oper geweſen. Wagners Or⸗ 
cheſter ſoll uns ja erzählen, was in der Seele der handeln⸗ 
den Perſonen vorgeht. Das iſt freilich auch durchaus 
nötig, denn ſelbſt im Baireuther Haus, deffen Akuſtik 
wundervoll iſt, wird es trotz des verdeckten Orcheſters 
nie möglich fein, jedes Wort zu verſtehen. Muß alfo 
dies ſinfoniſch behandelte Orcheſter in Momenten der 
Steigerung über die menſchlichen Stimmen hinaus⸗ 
ſchallen, ſo gibt es auch wieder „pſychologiſche“ Erörte⸗ 
rungen von ſolcher Feinheit zu den Vorgängen auf der 
Bühne, wie die ſchönſten geſungenen Worte ſie nicht ver⸗ 
mitteln könnten. ۱ 


Was auf der einen Seite alſo naturgemäß durch die 


reichliche Orcheſterbeteiligung im Muſikdrama verloren | 


gehen mag, wird auf der andern Seite dadurch wieder 
eingebracht. | 

Aber dieſe mächtig gefteigerte Bedeutung, die Wagner 
dem Orcheſter im Muſikdrama zugewieſen, hat dazu bei⸗ 
getragen, jenes muſikaliſche Element, das ehemals in der 
Oper allzu ſehr dominierte, derart zurückzudrängen, daß 
man von einer Verkümmerung des Geſanges reden darf. 
Man ſträube fih, wie man will, man wird das Faktum nicht 
aus der Welt bringen können, daß der Geſang in unſern 
Wagner⸗Aufführungen ſich weit genug dem Sprechen, 


dem Deklamieren genähert hat, um dem eigentlichen Be⸗ 
griff des Singens nur noch ganz ſporadiſch zu genügen. 


Da nun aber die menſchliche Singſtimme das ſchönſte 
aller muſikaliſchen Inſtrumente iſt, da kein mechaniſches 
Inſtrument den zarteſten Gefühlsregungen einen ſolch 
unmittelbaren, „menſchlichen“ Ausdruck zu geben ver⸗ 
mag wie die geſchulte menſchliche Stimme, deshalb iſt 
die Frage eine brennende, ob dem ſo ſein muß, ob das 


Kunſtwerk bes Wagnerſchen Muſikdramas denn nur für 


den Preis zu haben iſt, daß man aufhört zu „ſingen“? 
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Natürlich wird die gegenwärtige Wagnerſängerſchaft 
ihre geräuſchvollen Stimmen zu einem mächtigen For⸗ 
tiſſimo⸗Proteſt erheben und behaupten: wir ſingen ja, 
wir ſingen, wie Wagner es gewollt, wir pflegen eben den 
Sprechgeſang! Mit Verlaub; es gibt immerhin noch 
Leute, bie uns erzählen können, wie im Stibelungenjabre 
1876 eine Materna, eine Lilli Lehmann uſw. in Baireuth 
geſungen haben, und wie Wagner ſie darob geprieſen hat. 
Daß jene weit mehr „ſangen“, während die heutigen 
Wagnerſänger ſo viel mehr deklamieren, wird kein ſach⸗ 
verſtändiger und unparteiiſcher Menſch abſtreiten 
können, ſelbſt nicht auf die Gefahr hin, daß er es mit der 
angeblich auch ſingenden Gegenwart ein für allemal ver⸗ 
dirbt. Wer aber hätte den Mut, den Unterſchied zwiſchen 


damals und jetzt einzuräumen, aber dennoch einen Fort- 


ſchritt im Sinne Wagners darin zu ſehen? Zu ſolcher 


Behauptung könnte ſich überhaupt nur jemand auf⸗ 


ſchwingen, der Wagner nie geſungen gehört hat, der alſo 
die ganze Situation nicht überſieht. Leider fehlt tatſäch⸗ 
fid) fo vielen von der jüngeren Generation eine auf prat: 
tiicher Erfahrung beruhende Vorſtellung davon, wie der 
geſungene Wagner klingt. 


Natürlich wird keiner widerſprechen, wenn zwiſchen 


ber Gejangsart, bie fih vom „bel canto” der Italiener 


herſchreibt, und dem Stil unſerer modernen Wagner⸗ 


interpretation ein weſentlicher Unterſchied konſtatiert 


wird; Uneinigkeit kann ja nur über die Frage herrſchen, 


ob das Aufgeben jener intimeren Reize eigentlicher Ge⸗ 


ſangskunſt notwendig iſt, wenn man den richtigen 


Wagner zu haben wünſcht. Und da ijt man nun in 


Deutſchland gegenwärtig etwas gar zu ſchnell bereit, mit 


einem ſiegesgewiſſen Ja zu antworten. Natürlich haben 


wir bei Wagner für den italieniſchen Ziergeſang keine Ver⸗ 
wendung, denn außer dem Doppelſchlag verſchmäht er ja 
die Ornamente. Aber die Ornamente an ſich machen ja 
auch gar nicht das Weſen des bel canto aus, fie find ja 
auch da nur Zutaten, eben Verzierungen. Ihre ſaubere 
Ausführung gelernt zu haben, wird indeſſen die Ge⸗ 
brauchsfähigkeit der menſchlichen Stimme für keinerlei 
geſangliche Aufgaben herabmindern, alſo auch nicht für 
den Wagnergeſang; wohl aber wird es dazu dienen, die 
Stimme geſchmeidiger und adaptionsfähiger zu machen. 


Den Waldvogel im „Siegfried“ fo recht im Wagnerſchen. 


Sinne herauszubringen, wird z. B. der Sopraniſtin am 


eheſten gelingen, wenn ſie ſich Koloraturfertigkeit ange⸗ 
eignet hat. 


Gänzlich verlorene Liebesmühe wäre alſo 
auch der Koloraturgeſang nicht. Zu fordern dagegen iſt 
unbedingt die Fähigkeit, mit Kehlkopf, Mundhöhle, 


Lippen und Atem einen Ton bilden zu können, der nicht 


nur ohne phyſiſche Schwierigkeiten anſpricht, ſondern 
auch von erheblichen Nebengeräuſchen frei bleibt, kurz, 
dem keine Erdenſchwere mehr anhängt, der nicht von 
phyſiſcher Anſtrengung fo oder ſo beeinträchtigt wird. 
Und dieſe Forderungen erfüllen unſere jüngeren deut⸗ 
ſchen Wagnerſänger faſt niemals, wenn ſie ihre Karriere 
beginnen. Sie bringen kein fertiges Inſtrument mit, 
glauben aber, mit der „richtigen Empfindung“ alles 
machen zu können. Dieſe Empfindung mag noch ſo tief, 


noch ſo muſikaliſch korrekt ſein: wenn der mechaniſche 
Apparat verſagt, ber fie in poſitiv⸗muſikaliſchen Ausdruck 
umſetzen foll, dann wird d 


; 1 os wahrhaft Künſtleriſche viel⸗ 
leicht geſtreift, aber nicht erreicht. 24$ کپ‎ 


Soll das Gras auf einem Bilde recht natür 


ſehen, dann muß es eben eine andere Färbung erhalten 


als das wirkliche Gras, das man daneben hält. Wagner 


verlangt gewiß mehr charakteriſierenden Geſang als 


lich aus⸗ 
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کی کا‎ E Pfingſtfeier A A N 
ee EE Von M ax Stem pel I e prise o FEDS 
„Pfingſten!“ jauchzt es in den Tälern, „Pfingjten!"jauchzt es von den Bergen; E 
Alles reckt ſich, was verſchlafen jüngſt noch lag in Winterſärgen. \ 


Keckt und ſtreckt fich, keimt und ſprudelt, daß die Gräfer luftig ſprießen 
Blätter ſchwellen, Knoſpen ſpringen, daß befreit die Bäche fließen. 
Seht: Kaſtanie, Notdorn, Flieder blühn in Kerzen, Büſcheln, Dolden! 
And darüber, flimmernd, ſchimmernd, ſtrahlt der Himmel blau-weip-golden. 


Blütenflocken flattern, fallen, duftger Frühlingſchnee im Garten, 
Junge Rofen wehn und winken, purpurfarben, gleich Standarten. 


Schlanke Mädchen, ſchmiegſam ſcheue, wandeln licht, wie Lenzpropheten, 
In Gewändern, ſchwanenweißen, zwiſchen unten Blumenbeeten. 
Kaum berührt der Saum des Kleides, kaum ihr Fuß, der zierlich feine, 
Leis den gelben Kies der Wege, überglänzt vom Frührotſcheine. 
4 ~ , , e Se ' ! ` SEHR ور کل‎ 28 7 

Kaum umſpielt die weichen Lippen, die ber Windhauch küßt und ſtreichelt, e Ke JE SE 
Schüchtern ein verſchämtes Lächeln, nur ihr Auge lockt und ſchmeichelt. UP ES < EE 
Nur ein Sehnen zuckt, ein heißes, zitternd hell, wie Wetterleuchten, W- À 
Unter ſeidig zarten Wimpern, die verſtohlne Tränen feuchten. 
And herein zum Tore ſtürmen ſtolze Knaben, kecke, kühne, j ۵ 
In ben Fäuften ſieghaft ſchwingend Birkenzweige, 685 "m: RE * 

: - 7 ere AS 
Friſcher Tau tropft noch im Laube, und die Tropfen ſprühn und blinken; ic. 
Heil ber Jungfrau, heil dem Jüngling, die im Maitau Minne trinken! 


Treu vereint zu engem Bunde werden noch im ſelben Jahre, 
Die mit gläubger Andacht ſchlürfen dies Getränk, das zauberklare. 


Sft nicht Pfingſten? Lacht der Lenz nicht? Heute gilt fein Zagen, Zaudern. 
Laßt ſie ſchlürfen, laßt ſie ſchwärmen und vom Glück der Liebe plaudern. 


Horch: vom Turme, ſilbertönig, | challen frohgemut die Glocken. 
„Heut iſt Pfingſten!“ tönt ihr Jubel. Alle Werktagspulſe ſtocken. 


Aus den Hütten, den Paläſten, aus der Stuben dunſtger Enge 
Strömt herbei in dichten Haufen, ſtrömt im Sonntagsputz die Menge. 


Greiſe nahn gebückt am Stabe, Kinder hüpfend, wie zum Reigen; 
Heut ſind alle Menſchen Brüder! Groll und Neid und Hader ſchweigen. 


Jauchzend ziehn ſie ihre Pfade! Nur ein Weilchen noch, ein kleines: 
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Und fie reden freubetrunfen, Hirn und Herz voll ſüßen Weines. 


Pflanzen als Symbol die Birke ragend auf, gef chmückt mit Kränzen, 
Flechten Hand in Hand zur Kette und umkreiſen ſie in Tänzen! 
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Schön⸗Geſang, er verlangt ſogar zuweilen 1 ٤6 
unmittelbare Gefühlsäußerungen, alſo den Schrei, das 
Seufzen, das Stöhnen uſw. Die Ausdrucksfanatiker 


werden ſagen, das könne man doch nicht auf dem Wege 


des richtigen Geſanges erreichen. Nun, wenn Lilli Leh⸗ 
mann zu der Begegnung mit Triſtan im zweiten Akt kam 
und ihr „Endlich, endlich fühl ich dich wirklich“ hinaus⸗ 
jauchzte, war es zugleich ein wirkliches Jauchzen und 
dennoch Geſang. Bei allem, was uns auf der Bühne 
dargeboten wird, iſt nun einmal eine Modifikation, ein 
Stiliſieren des „Wirklichen“ unerläßlich, und deſto ſtärker 
wird der Wirklichkeitseindruck ſein, je feiner die Stili⸗ 
ſierung gradiert iſt. Ein geſungenes Drama iſt ja 
vollends eine geradezu verwegene Modifikation der 
Wirklichkeit, und der ganze Zauber dieſer muſikaliſchen 
Stiliſierung wird gefährdet, wenn das zu ſingende Wort 
zu ſehr an das bloß geſprochene erinnert. — 

In Deutſchland iſt im Laufe der letzten drei Jahr⸗ 
zehnte der Wagner⸗Geſang immer mehr zu einer Dekla⸗ 
mation geworden; der intenſive dramatiſche Ausdruck 
gilt als das höchſte Gebot, und da man ihn, aus Mangel 
an vokaler Technik, nicht auf geſanglichem Wege erreichen 
kann, überakzentuiert man das Wort ſelbſt und im Worte 
wiederum die Konſonanten. Das iſt der Weg, der zur 
gänzlichen Entfremdung vom Geſang führt. Aber die 
deutſche Sprache, heißt es, laſſe keine andere Behandlung 
zu. Ob dem wirklich ſo iſt? Von wem hat denn einſt 


Deutſchland und die ganze übrige Welt überhaupt das 


Singen gelernt? Von Italien! Wie wär's, wenn man 
auch jetzt einmal wieder die Augen auf Italien richtete? 
Auch dort ift zwar der Bühnengeſang ein anderer ge- 
worden, auch dort hat das überwältigende Beiſpiel 
Wagners revolutionierend gewirkt. Sogar zum Teil kor⸗ 
rumpierend, darf man hinzufügen. Man ſingt in Italien 


d 


GOD 


Obermofel. 


Y 


Nummer 21. 
im allgemeinen heute nicht mehr jo gut wie vor drei 
Jahrzehnten, aber die beſten italieniſchen Sänger ſind 


immer noch imſtande, ſelbſt bei ihren ſo viel leidenſchaft⸗ 


licheren Gefühlsausbrüchen die Grundform des Singens 
beizubehalten. Man nehme als Beiſpiel nur Gemma 
Bellincioni. Sie iſt nicht einmal vor der Richard Strauß⸗ 
ſchen Salome zurückgeſchreckt, die doch ſo viel weniger 
„ſangbar“ iſt als irgendeine Wagnerſche Rolle; und ſie 
d dabei doch immer Sängerin im eigentlichen Wort⸗ 
inne! 
darin, daß dem Italiener eben der Begriff des Singens 
ſo viel tiefer in Fleiſch und Blut übergegangen iſt als 
dem Deutſchen. Wie wär's aljo, wenn wir uns daran 
eriinerten, daß wir das Singen von den Italienern ge: 
lernt haben, und daß wir nun auch in dieſer neuen Phaſe 
des ſingenden Menſchendarſtellertums möglicherweiſe 
von ihnen profitieren könnten! — B 
Wer von dem Dramatiker und Inſtrumentaliſten 
Wagner nicht vollſtändig hypnotiſiert iſt, wird in der 


Entwicklung des Wagnergeſanges während der letzten 


drei Jahrzehnte die aufſteigende Linie vermiſſen, wird 
um die Zukunft des Wagnergeſanges beſorgt ſein 
müſſen, da er ſchon mit ſeinem gegenwärtigen Zuſtand 
unzufrieden ſein wird. Es iſt mehr als ein bloßer Tropfen 
Wermut in dem Freudenbecher, den wir übers Jahr zu 
Ehren Wagners zu leeren gedenken, daß wir das Glück, 
ihn zu beſitzen, doch mit dem Verluſt oder mit der Ver⸗ 
kümmerung einer edeln Kunſt bezahlen ſollen. Da es 
aber wirkliche Wagner⸗Sänger einſt gegeben hat und 
hier und da auch heute noch gibt, wird es ſich ſchon 
lohnen, wird es des Schweißes der Edeln wert ſein, einen 
Rettungsdienſt zu organiſieren und mit Energie darauf 
zu halten, daß der Wagnerinterpret als Sänger beginne 
und immerdar ein Sänger bleibe. | MES 


-4 


Plauderei von R. Gerard. 


Der Name Moſel erweckt die Vorſtellung: Wein. 
„Ein leichter Moſel“ iſt das Wort, an das noch heute die 
Gichtiker und Arterienverkalkungskandidaten ſich klam⸗ 
mern, wenn ſie vor die Alternative geſtellt werden: 

ſtirb oder entſage dem Wein, | 
dem weißen ſowohl wie dem roten; 
ſonſt wird es dein Untergang ſein. 


Unter⸗, Mittel⸗ und Obermoſel find drei Vokabeln, die 
als Heimatbezeichnungen für die verſchiedenen Sorten 
von Moſelweinen aufgefaßt werden. Wenn daher von 
Obermoſel die Rede iſt, denkt wohl kaum jemand an die 
Gegend, die ſich von Buſſang, der Moſelquelle, bis zur 
lothringiſchen Grenze bei Novéant erſtreckt. Niemand 


denkt an eine Obermoſel, die ſich Moſelle nennt und mit 


der Meurthe ein geographiſches Kompagniegeſchäft be⸗ 
treibt. Erſt von Metz und Diedenhofen an bekommt der 


Name Obermoſel ſeinen herb würzigen Weingeſchmack. 
Und da erſt wandert ſich's gut. 


Breit laden zu beiden Seiten die Ufer aus — links 


ſanſt anſteigend, mit unüberſehbaren Obſtgärten, die zur 
Maienzeit in blendendem Blütenſchnee prangen; rechts 
eine fruchtbare Ebene, in der im Sommer ein Ozean von 
Kornfeldern jene ſchlichten Kreuze umwogt, auf denen ge⸗ 
ſchrieben ſteht: Hier ruhen zwei oder drei oder zehn 
tapfere Krieger .. in vielen dieſer Gräber ſchlafen Deut- 
ide und Franzoſen friedfertig beieinander. gi 


Zwiſchen Metz und Diedenhofen haben die Dörfer in 
der Anordnung und Bauart der Häuſer noch ganz fran⸗ 
zöſiſchen Charakter, unb, hie und da ſieht man durch eine 
vierzig Jahre alte Tünche unter der Aufſchrift „Schul⸗ 
haus“ die „Maison d'école" von vor 1870 durchſchim⸗ 
mern. Die alten Ziehbrunnen mit dem hochragenden 
Hebebaum, die in Deutſchland in den weltverlorenſten 
Dörfern wohl ſchon abgekommen ſind, finden ſich hier 
noch überall in den Höfen und Gärten. Die Ziegeldächer 
haben die graubraune Patina des Alters. Und es iſt ein 
prachtvoller Menſchenſchlag, der hier hauſt. Stämmige, 


gebräunte Geſtalten in den loſe hängenden franzöſiſchen | 


Kitteln und den weiten, unten ſpitz zulaufenden Pluder⸗ 
hoſen. Geſprochen wird nur Franzöſiſch. Der Wirt, bei 
dem wir Raft machen am Wege, und ber hemdärmlig 
feinen Gäſten den unvermeidlichen „Mar.“ — enen aus 
Treſter gebrannten Schnaps — ſerviert, ſpricht auch nur 
Franzöſiſch, aber er erzählt in dieſer Sprache mit Stolz, 
daß er bei den Deutzer Küraſſieren gedient. Dabei labi 
man ſich an einer Friture — gebackenem Fiſch — oder 
an der köſtlichen Matelotte, einem Fiſchragout mit 
brauner Sauce. Wer den Mar nicht liebt — und um ihn 


zu lieben, muß man geborener Lothringer fein — der ge — 


nehmigt ein Glas vin gris. Der Wein trägt [einem 
Namen zu Unrecht, da er nicht grau ift,- ſondern eine 


roſige Färbung hat. Es iſt ein Weißwein aus roten 


Wenn ihr das möglich iſt, ſo liegt der Grund 


bp 
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Trauben, ber nur deshalb nicht Rotwein geworden 


iſt, da er vor der Gärung von dem den Farbſtoff ent⸗ 
haltenden Treſter abgelaſſen wurde. 


wird. Urſprünglich galt das nur für den trüben Moſt; 
nach und nach aber hat ſich die Bezeichnung auch für den 
goldklaren reifen Wein erhalten. 

Bei Hagendingen kommt man in die induſtrielle Zone. 


Der gigantiſch aufragenden Schlote der Hochöfen und 


Stahlwerke werden immer mehr und mehr, und in der 


Gegend von Diedenhofen ſtarren dieſe „Dolomiten der 


Kultur“ wie eine Art Wald auf. Bei Sierd verengt. ſich 


bas Tal, und bei dem Ort Schengen beginnt die Moſel 
die Grenze zu bilden zwiſchen der Rheinprovinz und 


Luxemburg. Hier hat der inzwiſchen allmählich abge⸗ 


ſonnigen Uferlage. 
. unb viele Taleinbuchtungen breiten die Weinberge ganz 
der Sonne entgegen. 


blaßte franzöſiſche Charakter der Ortſchaften und Men⸗ 


ſchen vollends aufgehört — und der Schiffer, der uns 
nach kurzem Parlamentieren an Bord ſeines zu Tal 


fahrenden Steinkahns nimmt, heißt nicht mehr Jean, 
ſondern Hanni. 

Er führt einen ſtolzen Kahn, der Hanni. Trotz der 
ſchweren Ladung wölbt ſich der Bug breit aus dem 


grünen Moſelwaſſer, und dieſer Bug iſt goldbraun ge⸗ 


teert, in der appetitlichen Farbe eines richtiggehenden 
Kalbsbratens. Bloß der Teerduft! Aber der gehört hier 


in die Stimmung. Wer einen Sonnentag lang die Moſel 


erlebt hat, wird den Geruch von Teer und trocknendem 
Tang nicht los. Der Tang hängt wie langes, grünes 
Nixenhaar am Boden des Flußbettes und läßt fid) von 
der Strömung kämmen. 

Von der Flut langſam getragen, gleiten wir talab. 


Rechts ſteigt das Gelände hinan bis zur Waſſerſcheide 


zwiſchen Moſel und Saar, die in ſpitzem Winkel aufein⸗ 
anderzufließen. Links die ſchroff getürmten Kalkfelſen 
des Strombergs und dann wieder Rebgelände, das ſich 


ſieben Wegſtunden weit am luxemburgiſchen Ufer hin- 


zieht. Die Luxemburger haben hier den Vorzug der 
Ihre Hänge gehen nach Südoſten, 


Das preußiſche Ufer liegt viel 


& weniger günſtig. 


Im Hintergrund ſchreitet die Brücke von Remich mit 
ihren maſſigen Bogenpfeilern über den Strom. Rechts 
im Tal liegt Nennig mit den berühmten Trümmern einer 
altrömiſchen Villa; links Remich, deſſen Häuſergewirr 
den Abhang hinan amphitheatraliſch ſich aufbaut. Ein 


uralter Turm ragt am oberſten Ende des Fleckens trotzig 


auf. Da er ſchon als römiſcher Wachtturm gedient, wüßte 
er gar viel zu erzählen von der Zeiten Wechſel und Wan- 


del. Daß übrigens der römiſche Patrizier, der ſich bei 


Remich feine Villa gebaut, keinen üblen. Geſchmack ge- 


habt, iſt ſchon daraus zu erſehen, daß er Schule gemacht 


hat. Eine Volkslegende ſagt: als der Teufel die Schlöſſer 
ſäte, iſt ihm bei Remich der Sack aufgegangen. Überall 
lugt dort aus dem fatten Grün alter Park- und Obſt⸗ 
bäume das grade Gemäuer eines Herrenſitzes hervor. 


Vr.on hier an ſchieben fid) waldige Ufer vor und be- 
ſchatten den Strom, weiten ſich dann wieder zu einem 


herrlichen Blick talab, wo rechts oben auf maleriſchem 


Kalkfelſen ein preußiſches, links im Tal ein luxembur⸗ 


giſches Dorf liegt; aus den Weinbergen leuchtet es von den 


weißen und bunten Gewändern der Winzer und Winzerin⸗ 
nen, die im Sonnenbrand ihre ſchwere Arbeit verrichten. | 


Ein dumpfer Schall kommt übers Waffer.... ein 
„Ferge“ — Fährmann — hat den Nachenbaum hinge⸗ 
worfen, mit dem er fein Fahrzeug geſchickt durch die 


| Hier fei in Paren⸗ 
. Deje bemerkt, daß auch der luxemburgiſche Obermoſel 
der Graue oder in der Landesſprache „Grächen“ genannt 


Strömung „gedaut“ hat. Fiſcher entleeren die Netze, 


deren Bleikugeln grollend auf den Nachenboden fallen. 


Das Mariechen — Hannis ranke, kornblonde Schweſter 


— grüßt mit dem Taſchentuch einen vorbeifahrenden Zug 
der Moſelbahn Metz Trier, und aus einem Wagen — 
fenſter weht lange ein weißes, windgepeitſchtes Tüchlein 


Antwort . . „und keiner kennt den andern.“ 


Freund Hanni hat ſich eine friſche Pfeife geſtopft, aber 


er vergißt das Ziehen, denn jetzt heißt es aufpaſſen! Dort 
liegt Ehnen, und gleich kommt die ſchlimme Stelle, wo 


der Strom ſchmal wird wie ein Bach und reißend dazu, 


und wo in einer Kapelle am Ufer der „heilige Sankt 
Nikolaus“ ſteht. Dieſe pleonaſtiſche Bezeichnung des 
Schutzpatrons der Schiffer, erinnert. ſtark an. „Louis 
quatorze, den vierzehnten“, iſt aber im Volksmund durch⸗ 


aus gang und gäbe. 


Bei der Talfahrt muß der Mann am Steuer die 
Augen offen haben, bergauf aber iſt es an der gefähr⸗ 
lichen Stelle noch ſchlimmer. Da hauen die „Halfen“ — 
die Helfer, Bauern aus den Uferdörfern, die der Schiffer 
dingt, damit ſie ihm mit ihren Pferden an langem Draht⸗ 


ſeil den Kahn moſelauf bis zu den Kalkſteinbrüchen 


ſchleppen — grauſig fluchend auf ihre Gäule ein, die, den 
Bauch faſt auf dem Boden, in ihren Strängen liegen. 
Wenn das Seil reißt — o weh! 
heilige Sankt Nikolaus, dort wo die Strömung beginnt, 
in aller Geſchwindigkeit eine Kerze verſprochen, ſo dick 
wie ein Bein. Hat der Schiffer wieder Fühlung mit 
ſeinen Halfen, dann iſt die Kerze nur noch armdick, und 
iſt er glücklich über die gefährliche Stelle hinweg, gerät 


der Schutzpatron meiſt ganz in Vergeſſenheit, und der 


liſtige Schiffer ſetzt das für das Dankopfer beſtimmte Geld 
zu eigener Stärkung in etliche Liter Grächen um. 


Nun grüßt links das ſtattliche Wormeldingen, der re⸗ 
nommierteſte Weinbauort der luxemburgiſchen Moſel. 
„Vinum Mosellanum — omni tempore sanum“ hat 


ſchon der römiſche Poet Anſonius verſichert, der an der 
Obermoſel zu Hauſe und ein trinkfeſter Knabe war. Und 


in der Tat — ein Schoppen Wormeldinger ift ein Labſal, 


dem man zuſprechen darf, ohne die ſchlimmen Wirkungen 
der ſchweren Qualitätsweine befürchten zu müſſene Frei- 
lich ſorgt er, als milder Säuerling, ſchon ſelbſt dafür, daß 
man keinen Mißbrauch mit ihm treibt und der Schoppen 
nicht mehr in ſich hineinzählt, als gut und heilſam iſt; 


denn wer hier über den Durſt trinkt, muß ſchon auf das 


lokale Gewächs trainiert ſein. 
Rechts fängt das Ufer an, unwirtlich zu werden: es 
zeigen ſich Drieſchäcker und Steingeröll, während die 


luxemburgiſche Seite ihr freundlich ſonniges Geſicht bes’ — 
hält. Die Schweſterſtadt Remichs, das ſchmucke Greven⸗ 
macher, breitet ſich behäbig am Ufer aus. Auch dort wächſt 


ein Grächen, bei dem das Herz aufgeht und der Mund. 

Nun mündet links, bei Waſſerbillig, die Sauer, an der 
trotz ihres ominöſen Namens auch noch eine Strecke die 
Rebe gedeiht. In Waſſerbillig hoben die Hausdächer 


plötzlich die deutſche Schuppendeckung, und ſowie wir 
Sauerwaſſer unter dem Kiel haben, ift rechts und links! 


das Moſelufer preußiſche Erde. Hanni erzählt aus heiler 
Haut, daß er ſchon mal in Berlin geweſen ſei. Er wirkt 
jetzt ordentlich harmoniſch in der preußiſchen Landſchaft 
— mit ſeiner Schiffermütze, ſeinem marineblauen Zeug 


und den Kommißſtiefeln, deren Schäfte unter bem Hoſen⸗ 


bein wackeln, wenn er dröhnend über das Deck ſchreitet. 
Beiläufig bemerkt, trägt er auch kleine goldene Anker auf 


den Ohrläppchen. | 
Die. 71 haben aufgehört, und an der 
Straße entlang zeigt ſich der rotbraune Trierer Sand⸗ 


Dann bekommt der 
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Seile 858. 


ſtein. Die Spitze des merkwürdigen Römerdenkmals 
ſieht uns nach, das mit der Porta nigra und den 
Nenniger Moſaiken zu den koſtbarſten Überbleibſeln des 
alten Rom diesſeit der Alpen gehört. Die Uferberge 
treten zurück, der Spiegel des Stroms weitet ſich dort, 
wo links auf der Höhe die Marienſäule, das Wahrzeichen 
Triers, aufragt. Hier liegt die alte Auguſta Trevirorum, 
wo wir von Hanni Abſchied nehmen und ihn weiter 
fahren laſſen, die Mittel⸗ und Untermoſel hinab an all den 
geſegneten Orten vorbei: Piesport, Erden, Lieſer, Uerzig, 
Bernkaſtel, Graach, Wehlen, Zeltingen, deren Namen 
Moſelduft ausſtrömen und Erinnerungen wecken an 
ſchöne Stunden, da die Becher klangen zu dem feuchtfrohen 
Lied mit dem Kehrreim: „O Moſelſtrand, o ſelig Land!“ 
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Unsere Bilder Bes 
Sei Unsere Bilder BENÎ 
Der Thronwechſel in Dänemark (Abb. S. 859 bis 861). 
Deutſchlands Nachbarland Dänemark hat am 14. Mai d. J. 
ſeinen König verloren. König Frederik VIII. war eben im 
Begriff geweſen, aus dem Süden heimzukehren, wo er ſich 
von einem Leiden erholt zu haben glaubte. In Hamburg, 
wo der König mit ſeiner Gemahlin Station gemacht hatte, 
wurde er auf offener Straße vom Schlag getroffen und ſtarb 
in den Armen der Leute, die dem unbekannten Herrn zu 
Hilfe kamen. Die Dänen betrauern in dielem Monarchen, Der 
69 Jahre alt wurde, aber kaum ſechs Jahre lang auf dem 
Thron ſaß, einen hochgebildeten und kunſtſinnigen Regenten, 
der ſtets redlich für ſein Land gearbeitet hat. Die Deutſchen 
wußten, daß dieſer Dänenkönig ſich bemühte, 
zu vergeſſen. So gab es in Hamburg aufrichtige Kund⸗ 
gebungen der allgemeinen Trauer. Die Königsleiche wurde. 
in feierlichem Zug unter hohen militäriſchen Ehren zum: 
Bahnhof geleitet 
geführt, von wo ſie an Bord der Jacht „Danebrog“ nach Kopen⸗ 
hagen gebracht wurde. 


Bevor noch der tote König heim 
kehrte, war aber berei 


ts der neue proklamiert worden. Auf 
dem Amalienborger. 


Menge von Zehntauſenden in laute Hurrarufe aus, als der 
Miniſterpräſident Berntſen vom Balkon des Schloſſes aus 
zum erſtenmal den König Chriſtia 

9 

Fre 


ſeinen Söhnen 


k, während der Königſalut donnerte und die Danebrog⸗ 
Fahne auf dem Palais hochging. B 


Ka ۱ | - : 
Von der diesjährigen Mittelmeerfahrt bet Kaiſer⸗ 


familie (Abb. S. 862 u. 863) berichten zwei unſerer Bilder nad 
träglich noch einige Einzelheiten. Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
die den Bewohnern Korfus ſo lieb geworden iſt, hat auch ihre 
Tracht verſucht, die bekanntlich ſehr maleriſch ijt. — Das zweite 
Bild zeigt den Epilog der Kaiſerreiſe, die Heimfahrt an Bord 
der „Hohenzollern“ von Korfu nach Genua e . 


Der Schlußſtein zum Völkerſchlachtdenkmal (Abb. 
S. 864) bei Leipzig wurde am 13. Mai gelegt. Man hatte 
diees Datum gewählt, weil es den Geburtstag bes Sommer: 


rats Thieme, des Urhebers des Denkmalsgedankens und ſeiner 


Verwirklichung, bezeichnet. Die Feier der Schlußſteinlegung 
verlief ſehr impoſant. Tauſende von Gäſten hörten die Feſtreden 
an, der Leipziger Männerchor ſang patriotiſche Lieder. Dann wurde 
eine Urkunde in dem Schlußſtein verborgen. Die Einweihung 
des Denkmals findet bekanntlich erſt am 18. Oktober 1913 ſtatt. 


Prinzeſſin Juliana (Abb. S. 865), die kleine Tochter 


der Königin der Niederlande, genießt entgegen dem urſprüng⸗ 
lichen Programm auch den diesjährigen vierten Frühling 
ihres Lebens in der Heimat. Die geplante Reiſe der Königs⸗ 
familie nach Mecklenburg wurde wegen eines Unwohlſeins 
des Prinzgemahls aufgeſchoben. 


Guſtav Mahlers Achte Sinfonie (Abb. S. 866), 
die man wegen der Zahl der Mitwirkenden die „Sinfonie 
der Tauſend“ nennt, wurde den Berliner Muſikfreunden zum 
erſtenmal im Zirkus Schumann vorgetragen. Kapellmeiſter 
Wilhelm Mengelberg aus Amſterdam leitete die 


x ranbio 
Aufführung, an der aud) der Riedelverein mitwirkte. is | 


das Jahr 1864 
und im Sonderzug nach Travemünde über: 


Schloßplatz in Kopenhagen brach eine | 


n X. hochleben ließ. Um⸗ 

eben von ſeiner Gemahlin Alexandrine und 

1 und Knud zeigte ſich der neue Herrſcher Dänemarks 
dem Vol 


س 


Nummer 21. | 


Perſonalien (Abb: S. 864): An Stelle des Herrn Gro. 


zier geht der frühere Geſandte in München Alfred Dumaine 
als neuer franzöſiſcher Botſchafter nach Wien. Dumaine wurde 
im Jahr 1907 plötzlich aus München abberufen, weil er durch 
feine Verbindung mit dem päypſtlichen Uditore Montagnini 
und dem Münchner Nuntius als politiſch kompromittiert galt. 
— Baron 3. Greindl, ber: belgiſche Geſandte in Berlin, ift von 
ſeinem Amt zurückgetreten. Der ausgezeichnete Diplomat, 
"m i der bereits ſeit dem 
Jahr 1855 im Dienſt 
' feines Landes ſteht, 
iſt in ſeinen Muße⸗ 
tunden ein feinſinniger 


ildhauer. 
: o. 
Herzog Georg 
Wilhelm zu Braun: 


ſchweig und Lüne⸗ 
burg (Abb. ‚nebenft.), 
der älteſte Sohn des 
Herzogs von Gumber: 
land, iſt bei einem 
Automobilunfall um 
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Nach einer Photographie von C. Jagerſpacher, Gmunden. i D b e st älle (Abb: 
GeorgWilhelm Herzog zu Braunſchweig u. Lüneburg f S 
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1 BE 7 


7 : oder vielmehr das 
ziviliſierte Europa hat einen | 


Vor wenigen Tagen ſtarb An 


ben der Turnſache gewidmet. 


Die Toten der Woche 


14. Mai im 69. Lebensjahr (Abb. S. 860). 


Landtagsabgeordneter Ferdinand v. Baumbach, rim 


Berlin am 17. Mai im Alter von 60 Jahren 
Sophus Jacobſen, 


۱ befannter Landſchaftsmaler, + in. 
Düſſeldorf im Alter von 78 Jahren. E 
Prof. Friedrich Keßler, Landesturninſpektor, T in Stutt- 


gart im Alter von 58 Jahren (Portr. S. 864). 


64) 
Muſikdirektor Adolf Lang, T in Oliva am 
82. Lebensjahr. ۱ | 


Wirkl. Geh. Reg.⸗Rat Dr. P 
Berliner Straßenbahn, F in Berlin am 15. Mai. 
Prinz Heinrich XLII. Reuß j. L., T auf 

ſtein am 13. Mai im Alter von 18 Jahren. و‎ 
Wirkl. Geb. Oberregierungsrat Dr. Georg Sombart, ehem. 
Eiſenbahndirektionspräſident, T in Berlin am 12. Mai. 
Geb. Rat Prof. Dr. Eduard Straßburger, 


e 


Stockholm am 14. Mai im Alter von 63 Jahren (Portr. S. 864). 
Profeſſor Heinrich Struve, berühmter Philo 


ldert. Er iſt 62 Jahre: l 
t verſtorbene hochverdiente 
r Deutſchen Turnerſchaft Prof. 
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König Friedrich VIII. von Dän emark, f in Hamburg am 


13. Mai im 
aut Mide, Direktor ber Großen 
Schloß Ober 


berühmter 
Botaniker, + in Bonn am 19. Mai im Alter von 68 Jahren. 


August Strindberg, berühmter ſchwediſcher Dichter, ein 


oph und 
Aeſthetiker, ۴ in Etham (England) im Alter von 72 Jahren. 
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Wieso ich so zarte, weiche Haut habe?‘ uh 


` -| < fragte sie lachend. | 


di Ja, Haut s o sammetweich, so köstlich durchdultet — zum Küssen verführend , 


erwiderte er, ihren Arm leise 'streichelnd: NIU TEM D D 1 
"Es ist mein Geheimnis", lachte sie weiter; Sie möchten es kennen? Ja, dazu 1 
muss ich Ihnen einen kleinen medizinischen. Vortrag halten. Sie haben schon von d 


« Lecithin» gehört, nicht wahr, und dass es als Nervensubstanz bezeichnet wird ? 


Sie wissen auch, dass die Haut aus zahllosen mikroskopisch kleinen Muskelfasern EE 
und Nerven besteht? Nun sehen Sie, wenn Sie diesem Gewebe täglich auch von GEN 
aussen Kräftigungsmittel zuführen, dann wird es straff, glatt, widerstandsfáhig — die SC 

Schlange Weib steckt dann in einer wahren Schlangenhaut —. Zweimal täglich m T 

wasche ich mich mit «Lecina-Seife>, die stark | | 23 

lecithinhaltig ist und auch in anderer Hinsicht. D 
ein ganz prächtiges Kosmetikum, denn sie ist hn e 


nur aus den besten Ingredienzien hergestellt, 
und während früher meine Haut gegen jede dm € 
Seife revoltierte, bemerken Sie nun den 07 WM we M p m I ge 
Effekt. Wenn sie im übrigen auch so XA — کہ‎ 


köstlich durchduftet ist, dann ist das auch p 
nur Verdienst der Seife. Nun geben i 


Sie aber meinen Arm frei, Sie. unver- 
besserlicher Flirt", sagte sie langsam auf- 
stehend, “und — vergessen Sie nicht, 


SLecina-Seife» zu kaufen, damit ihr | S 
Duft und ihre flüchtigen Flöckchen Ihnen d 


täglich mein Bild in Erinnerung bringen”. 


Preis 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40. — 
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nach der Ankunft in Kopenhagen. 


König Chriſtian X. und feine Nutter 
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Zum Thronwechſel in Dänemark. 
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۰ Jürgenſen, S. M. Jacht „Hohenzollern“. 
ch, Chef d. Zivillabinetts v. Valentini, Oberſtabsarzt Dr. Niedner, Gräfin Klinckowſtroem, Prinz Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Gen. d. Inf. v. Lyncker, Hofmarſchall 
eſſin Viltorla Luiſe, Generalmajor v. Gontard, Frl. v. Saldern, Admiral v. Müller, Generaloberſt v Pleſſen. 
j Chelius, Kapt. A S. Karpf. 


Von links (Stehend): Geſ. Frhr. v. Senif 
Graf Platen, Der Kaiſer, Generalintendant Graf Hülſen-Häſeler, Prin? 
(Sitzend): Kapt. z. S. v. Bülow, Oberl. v. Behr, Generalmajor D. 
einen Kindern und dem Gefolge au Bord der „Hohenzollern“. 
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Weltreisende. 


Phot. Franz Grainer, München. 
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were 


verſchied in Stuttgart. 


Prof. Fritz Keßler T 
Der Vorſ. bes Ausſchuſſes der Deutſchen 


urnerſchaft, 
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ftſtelle 
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Auguſt Strindberg t 
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Ewig mt 


Ss | a Roman von 


Hermann Stegemann. 
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^ Fortſetzung. 
Lottes Erſtaunen war groß, -und fie wußte die In⸗ 
rift mit ben Worten von bem Grab bes Luisle, die 
Sabine gebraucht hatte, fo wenig in Einklang zu bringen, 
daß. ſie ſich anſchickte, noch einmal zu fragen. Aber da 


fah-fte, daß die Frau mit tief in bie lockere, ſchwarze Erde 


geſenkten Händen vornübergebeugt kauerte, den Kopf 
bis zum feuchten Grund geneigt, und ihr Geſicht war 
nicht mehr zu ſehen. Nur die Schultern zuckten. Und es 
war ein grenzenloſes Weh und eine ſtarke, ergreifende 
Beherrſchung jedes lauten Schmerzes in dieſer Haltung, 
als ränge die Mutter mit dem Schickſal, das ihr den 
Jüngſten ins leere Grab des heimatlos im Totenſchifflein 
Se hinausgetriebenen Quisfe Reitter gebettet hatte. So 

hielt ſie die würgende Erde gepackt, um ihren Schmerz 
darin zu erſticken. 


Da ſtahl ſich Lotte davon. Im Dorf begegnete ihr der 


alte Gorner noch einmal. Aber ein ſtarker Knabe hielt 
ihn feſt an der Hand und zog den Wankenden mit ſich 
fort. Der Poſtillion führte ſchon die Pferde zur Tränke. 

Lotte ging an den See. Die breiten Kähne lagen auf 
den Grund gezogen, ſchwarze Tauchenten ruderten out 
dem Waſſer. Der Abendhimmel. ſchwamm darin mit 
ſeinen bunten Wolken. 


Als ſie zum „Sſterreicher“ zurückkehrte, tate ber 


Poſtillion ein. Vieh zottelte allein zum Brunnen, ein 


abgeſchirrtes Pferd bog um die Ecke, auf dem ein Mann 


ſaß, der ihr bekannt ſchien. Er ſah ſie an und grüßte. 
Da trat fie raſch zu ihm heran. „Sind Sie's, Herr 
Gorner? Ich ſah Sie mit Vinzenz beim Brand.“ 
Er. bejahte — und weiter nichts. ۱ 
Lotte zögerte, endlich konnte fie nicht anders. „Ich 
laß Ihre Frau grüßen, ich bin lieber ſtill gegangen. Iſt 
es Ihr Bub, der geſtorben ift im Januar?“ 
„Ja, der Nickel.“ 
„Mein Gott, davon hat mir ja Vinzenz kein Wort ge⸗ 


ſagt! Haben Sie es ihm nicht e oder geſtern 


ſelbſt mitgeteilt?“ 
„Nein.“ 


Jedes Wort ein Stein, der aus feinem Mund fiel. 


Kein Zucken in ſeinem Geſicht. Nur die unerſchütterliche 
Ruhe, die alle Züge beherrſchte. Auch die Hand zuckte 


nicht, die auf dem Hals des Ackerpferdes lag. In der 
anderen hielt er die Kappe zu einem Klumpen 00091 ki 


zu einem Klumpen geballt. 


Als ſie verſtändnislos, zwei Tränen in den Augen, 


zu ihni aufblickte, rang er ſich noch eine Erklärung ab, 
vielleicht, damit ſie nicht ſchlecht denke von dem Vinzenz. 
der hier daheim war. l 
„Er hat mich nicht erpreß gefragt nad) dem Buben.“ 
„Grüßen Sie die Sabine vielmal. Ja? Aber fagen 


Sie's ihr auch, vielmal! Und wie ſie mir heute an der 


Kirche das Leben gerettet hat, als er den Streich mit der 
Hacke nach mir führte, der alte, kindische Mann, das olt 
lie Ihnen ſelbſt erzählen.“ 
So ſtieß ſie fieberhaft hervor, کٹ‎ und faſt 
empört über die Verſchloſſenheit dieſer Mefiſchen. ; 
Da riß die Fauſt Gebhards dem Schimmel das Ge⸗ 
ſchirr vom Hals empor, ſo hart war der Schlag. 
Alte! Dem ſchlag ich nod) felber — 1. 
‚Er brach ab. Nur ein Keuchen ſtieg. aus feiner: Bruft, 


dann fete fid) der müde Gaul. wieder in Schritt und 


- miegte ibn heimwärts. 

Als Lotte neben dem Poſtillion die Straße hinunter⸗ 
fuhr und zu der Kirche hinaufblickte, die im Abendſchein 
nicht mehr weiß, ſondern rötlich ſchimmerte, ſah ſie oben 
an der Mauer eine unbewegliche Geftalt ſtehen. Stehen 
wie die wundertätige Mutter Gottes, die ſie einſt von der 
Kapelle aus erblickt hatte. Gerade ſo Ve und uns 
beweglich. | | 


" + 


Noch acht Tage lang ſammelten ſich die Mitglieder ber. Ó 
Schauſpielertruppe täglich an der Brandſtätte. Wie 
Vögel, die immer noch zu einem Futterplatz. kommen, auf. 
dem nicht mehr geſtreut wird. Sie ftanden und [djauten. 
ben Aufräumungsarbeiten zu, und wenn ein Gegenftand. 
hervorgezogen wurde, der noch erkennbar war, der Reſt 
einer Rüſtung, ein angebranntes Buch, ein Knäuel von 
Koſtümen, dann erhitzte fid) ihre Erinnerung, und fie ers, — 
zählten einander von Dingen, die ſie längſt wußten, von 
Aufführungen und Triumphen, wie ſie keine größeren 
und ſchöneren erlebt haben wollten. Am neunten Tag 
ſchloß Doktor Herrenrieder die Sammlung, die zugunſten 
des Theaterperſonals veranftaltet worden war, und 
richtete die Summen in ſorgfältig abgeſtuften Be⸗ 
trägen aus. 

Als er am andern Morgen f TN Spaziergang 
an den Ruinen vorüberkam, fand er nur noch ben alten 
Chargenſpieler Fanto dort ſtehen. In einem langen 

weißen Malerkittel, ein Halstuch um das Kinn gebunden, 
trotz der Frühlingswärme. = 

„Ja, ich bleibe hier, Herr Doktor. Vor achtzehn 

Jahren hab ich hier den Tell gefpielt und dann, als ich 
wiederkam — das find ſechs Jahre — ben Attinghauſen. 
Und jetzt ſoll ich noch mal auf die Wanderſchaft — ich mit 
65 Mark Monatsgage und 15 Mark für Rollenabſchreiben 
und Zettelſchreiben und Proſpektmalen! Kann ich nicht, 
verehrter Herr Doktor! Jetzt hab ich mich bedacht und 

hab mich aſſoziiert. Er hat mir's angetragen in ber. 
Kneipe, der Malermeiſter Stempfle. Mein Vater iſt 
Dekorationsmaler geweſen. Und dann das viele Geld: 
Dreihundertſiebzig Mark auf die Hand, damit konnte ich 
das glatt machen!“ 


-Copyright 3912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Vinzenz mußte lächeln. | 

„Die Idee kann ich loben. Aber renommieren Sie 
nicht mit dem großen Einſtand. Sie wiſſen, es iſt noch 
etwas Beſonderes von mir dabei. Sonſt bekomm ich noch 
Schwierigkeiten.“ | 

Da bob Santo beſchwörend den Arm. „Herr Doktor, 
ich weiß doch warum. Sie hat immer ein Herz gehabt 
für mich. Ich weiß, wem ich zu danken habe.“ 

„Sie haben niemand zu danken“, unterbrach ihn 
Vinzenz grob. 

„Ich habe niemand zu banten“, erwiderte Fanto 
eingeſchüchtert. 

„Alſo Adieu, Herr Fanto!“ 


„Ich bitt, nicht Fanto! Der Name liegt hier 1 R 
Ich trug ihn heute ſelbſt hierher. Ja, da drin, in dem 


Schutt. Ich heiße wieder wie vor achtunddreißig Jahren: 
Rosmüller.“ 


Das klang verſchämt, wie eine Entſchuldigung, und 
in dem ſchlecht raſierten, faltigen Geſicht zuckten die be⸗ 
weglichen Muskeln trübſelig. 

Vinzenz reichte ihm ſtumm die Hand wie einer, der 
ſein Beileid ausdrücken will. Er achtete die Entſagung 
und den Schmerz des alten Komödianten. 

Mit beiden Händen umfaßte der alte Schauspieler 
ſeine Rechte und ſprach mit erhobenem Haupt, den 
mageren Hals aus dem wollenen Tuch reckend: „Der 
Stempfle, der Knotenſohn, meinte, ich ſolle den Fanto 
beibehalten. Das klänge ſo künſtleriſch und paßte auf 
‚ unfere Firmentafel. Verehrter Herr Doktor, Ferdinand 

Fanto hat den Mortimer geſpielt vor dreißig Jahren 


und dieſen Namen will der Mann als Firmenſchild be: 


nutzen! Aber da hab id) ihm den Kontrakt zurückgegeben, 
und er braucht jemand, der ihm die Bücher beſorgt, er 


kriegt keinen billigeren Sozius, er hat auch den Rosmüller 
akzeptieren müſſen.“ 


„Laſſen Sie ſich nicht von ٦ unterbefommen! Er ift N 


ein Veſperbruder, ſonſt ſtünd er in beſſeren Schuhen, und 
wenn Sie einen Rat brauchen — 

„Komm ich zu Herrn Doktor Herrenrieder“, vollendete 
der Alte würdevoll, als gewährte er die letzte königliche 
Gnade, die er noch zu ſpenden hatte. 

Vinzenz ſetzte den Heimweg fort und ſann über die 
Einflüſſe nach, die Beruf und Umwelt auf die Menſchen 
ausüben, und eine leiſe Unruhe taſtete in ſeinen Gedanken 
umher, denn er geriet von dem alten Schauſpieler auf 
Lotte und verſuchte vergebens, der müßigen, ſelbſtquäleri⸗ 
ſchen Frage auszuweichen, ob ſie in den vier Jahren, die 
ſie an der Bühne geweſen war, Anſchauungen und Ge⸗ 
wohnheiten in ſich aufgenommen habe, die ihr bürger⸗ 
liches Zuſammenleben ſchädigen könnten. Aber er ſchalt 
ſich ſelbſt einen Pedanten und einen Narren und ging 
endlich in der frohen Erwartung heim, einen Brief von 
Lotte vorzufinden. 

Ihre Briefe waren von einer verhaltenen, beinah 
ſcheuen Zärtlichkeit und ſprachen zu einem ganz jungen, 
leidenſchaftlich Verliebten. Das war er ja gar nicht, der 
dieſe Briefe erwartete und aufriß und las, in die Bruſt⸗ 
taſche ſchob und wieder las. Aber es waren trotzdem 
keine leeren Liebesbriefe mit Schwüren und Küſſen und 


Banalitäten. Sie waren merkwürdig reif, erzählten und 


urteilten, ſchilderten und fragten, wie klare Spiegel er⸗ 


ſchienen ſie ihm, und dennoch war es u als N er nicht 
auf den Grund ihres Weſens. 

Drei ſolcher Briefe, alle acht Tage einen, hatte ſie ihm 
geſchrieben. Geſtern hatte er den vierten erwartet. Heute 
lag er da. Mit einem Schwall ſtrömender Zärtlichkeit 
und unbändiger Sehnſucht füllten ſich ſeine Adern, als er 
ihn in die Hand nahm, und dabei ſagte er ſich wieder 
einmal, wie verliebt er war, und ſtand dabei doch feſt und 
gerad in ſeinen Schuhen als ein Vierziger. 

Acht eng beſchriebene Seiten lagen in ſeiner Hand. 
Er las mit ungeteiltem Herzen, jedes Häklein lebte, jedes 
Wort, jeder Satz, auch die hier und da vergeſſenen kleinen 
Satzzeichen, alles weckte in ihm ein zärtliches Empfinden. 

„Und nun muß ich Dir noch etwas erzählen, fiebiter 
Vinzenz, ſchnell noch, ehe Du zur Hochzeit kommſt. Aber 


nimm's gut auf, es drückt mich ſchon lang, denn ich habe 


das Gefühl, daß ich es Dir hätte ſagen ſollen. Aber ich 
bin das Alleinleben und Selbſtbeſtimmen ſo gewohnt, 
ich hab mich ja daran auch gewöhnen müſſen, und da bin 
ich, ohne Dir etwas davon zu ſagen, damals, nach dem 
Brand, nicht gleich nach Haus gefahren. Es war gut, 
daß Du nicht am Bahnhof warſt, und daß wir uns wirk⸗ 
lich an dem Morgen, wo der wilde warme Wind wehte, 
Adieu geſagt haben. Ich hätte Dir am Ende etwas vor⸗ 


gelogen beim Einſteigen. So eilig hab ich es nämlich | 


nicht gehabt, nach Haus zu kommen. Nur fort von dort, 
damit es einen Abſchnitt gab. Es iſt ja ein ſehr großer 
Abſchnitt, ein ganzes neues Leben. Du haſt es anders, 
Du bewegſt Dich eigentlich nicht vom Fleck, auch innerlich 
nicht, und nimmſt mich nur hinein in Dein Leben. Aber 
ich, ich geh nun ſchon zum zweitenmal in etwas Neues 
hinein. Nimm mich lieb auf, Vinzenz! Mach mir recht 
viel Platz, denn ich werde mich nicht ſo ſchnell zuſammen⸗ 
höckeln können nach dem In⸗der⸗Welt⸗Herumfahren. Un⸗ 
ruhig wird man beim Theater, und manchmal iſt das die 
Ablenkung von der inneren Unruhe, manchmal, wird's 
einem auch zum Bedürfnis, manchmal treibt es die un⸗ 
ruhig Gewordenen hin. Dann denkt man auch, was ifi 
morgen? Morgen iſt Probe, morgen iſt Müdeſein, 
morgen iſt Kein⸗Geld⸗mehr⸗Haben, morgen iſt eine ſchöne 
neue Rolle, für die man ſich zerreißen läßt, morgen iſt 


immer etwas Neues, etwas anderes, und dahinter fteht 


der große Traum von dem goldenen Leben und der 
großen Künſtlerin. Aber das iſt vorbei. Ich hab den ganzen 
Winter hinter jedem Morgen Dich ſtehen ſehen. Ich 
kann's Dir ja ſchreiben. Wenn ich bei Dir bin, bin ich 
ja wie auf den Mund geſchlagen, und Du, Du ſagſt auch 
nur, wenn du ſchreibſt, wie es in Dir ausſieht. Und da 
wirit Du es begreifen, wenn ich nicht gleich nach Hauſe 
gefahren bin. Ich war in Hohenried.“ 

Vinzenz hatte ſchneller und ſchneller geleſen. Jetzt 
fuhr er auf und ſtarrte über den Brief weg ins Leere. 
Las nicht weiter, ſondern wälzte die Tatſache und fragte 
ſich mit plötzlich aufſpringender Erregung und einem 
ſonderbaren Gewiſſensdruck, der von irgendwoher auf 
ihn herabfiel und ihn ergriff: „In Hohenried? Und dort? 
Und warum? Und Sabine?“ 

Er las immer noch nicht weiter. Der Brief wartete 
auf ihn, er mußte erſt mit ſich fertig werden. | 
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Und es war doch nichts fertig zu werden. Nur der 
Gedanke, daß ſie nach Hohenried gefahren war, daß ſie 
dort Sabine vor Augen getreten war, das erſchien ihm ſo 
unmöglich, ſo, als ob es nicht hätte ſein dürfen, als wäre 
ein Verbrechen geſchehen, das er nun wieder gutzumachen 
hatte. Lange ging er im Zimmer auf und ab. 

Die Erinnerungen kamen und liefen durcheinander, 
und er dachte an Sabine, an die Sabine Reitter, die aus 
dem Seminar heimgerufen worden war, weil die Mutter 
geſtorben war und ſie dem Vater die Wirtſchaft führen 
und den Geſchwiſtern die Mutter erſetzen mußte. 

Es war ihm wie geſtern, daß er als Studioſus die 
Freundin wiedergeſehen hatte. Der See, ſo glatt wie nur 
an ganz ſtillen. Tagen, dicht beſtreut mit dem gelben 
Blütenſtaub, den die alten Weidenbäume ausgeatmet 
hatten. Frühling im Ried und weiße glänzende Wolken, 

Stäublein des Löwenzahns, die zu Tauſenden durch die 
Luft trieben, und der Tag bes Herren-Leichnam, an dem 
die Prozeſſion an drei Altären vorüberzog. Der erſte 
ſtand vor dem Riedhof zum „Kreuz“, der zweite vor dem 
„Oſterreicher“, der dritte auf dem breiten Kahn, von dem 
der letzte Segen über Waſſer und Wald geſprochen wurde. 


Die Böller krachten, Sabine trug mit drei Mädchen die 
Mutter Gottes. ۱ 


Sie waren jung geweſen, ee er fühlte, wie das 
dunkle Blut in ihm ſtieg, und er roch den Frühling, er 
ſchlug die Arme in die Höhe und ſtreckte die Hände aus 
und ſchloß die Augen und hielt ſie wieder an ſich gepreßt, 
und ſie wandte den Kopf, und er ſuchte ihr Geſicht, und — 
ein Seufzen kam über ſeine Lippen, die Arme ſanken, 
neben dem Tiſch, auf dem der Brief lag, brach er ſchwer 
auf den Stuhl. Er hatte in Sabines Geſicht Lottes Züge 
gefunden. Er hatte die Erinnerung gefälſcht, er hatte die 
als fein eigen in Armen gehalten, die es erft als feine 
Frau werden ſollte, er hatte eine in der anderen betrogen. 

Unſinn! Sabine war wie er im Frühling aufge⸗ 
gangen. Lebte nicht mehr, hatte nie gelebt. Dort draußen 
ſchaffte die Sabine Gorner, und ein halbes Menſchenalter 
hatte zwiſchen ihnen Recht geſprochen. 

Aber Lotte? Er zog den Brief an ſich und las. 
Jetzt war er ganz ruhig, nur ein einzelner Funke fraß 


noch in ihm, und als er las, was fid) in Hohenried zuge- 


tragen, und als er den Schrecken überwunden hatte, den 
ihm die kurze Erzählung von dem Überfall auf Lotte ۰ 
reitete, da kam es ihm über den letzten Zeilen zum Be⸗ 


wuüßtſein, daß auch er dort die ل0‎ grüßen 


mußte. 
Zwiſchen den Zeilen ſuchte er, ob ihm nichts verhehlt 


wurde, aber Lotte war ein freier Menſch, er hatte die 


Überzeugung, daß er ihr getroſt von der Vergangenheit 
erzählen durfte. 

Einen Augenblick ſchwankte er, ob er ihr jetzt nicht als 
Antwort von Sabine erzählen ſollte, aber dann ſchämte 
er ſich in die Seele Sabines, und er ſchwieg. Er hatte 
nichts zu erzählen. 

Am Sonntag brach er auf und fuhr nad) Hohenried. 
Drei Stunden rüttelte ihn die Eiſenbahn, dann ſchlug er 


. lib quer durch das Ried. 


Der Frühling war eingefallen in die Moore und hatte 
Die Himmelfchlüffel glänzten, die 
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Birkenwöldchen ſchüttelten die lockigen Kronen wie 
Mädchen, die zum Tanz gehen. Die windſchiefen Birn⸗ 
bäume ſtanden ſo ſchwarz und ſtarr, als ſpürten ſie, wie 
der letzte Saft in den grauen Knoſpen zum Blütenſchuß , 


anſetzte; unb fie hielten [o ſtill, als fürchteten fie, er möchte | | 


verfiegen, wenn fie fid) rührten. Eine Lerche wirbelte in 
der Luft. Die Bienen und die Glocken von Hohenried 
ſummen — es iſt ein leiſes metalliſches Singen, das dem 
Wanderer entgegenzieht. Jetzt blitzt es über der nächſten 
Bodenwelle, die Kirche ſteigt langſam in die Höhe, und er 
weiß, daß ſie jetzt zwiſchen den Gräbern ſtehen, das Weih⸗ 
waffer aus dem Buchsbaum darüber ſpritzen und darauf 
heimgehen. Die Kirche iſt aus, er kommt zu guter Zeit. 

Da war ihm, als wäre es eine fremde Welt; da fühlte 
er, daß ſie nicht mehr zuſammengehören. Aber er will 
alles ins reine bringen. 

Zuerſt ging er in den „Öfterteicher”. Dort ſaß aud) 
der Gebhard. Er grüßte ihn und grüßte ihn unbefangen, 
es war kein Gedanke, kein 990 von Gewiſſensnot in 
ibm lebendig. 

„Du haſt mir nichts vom Tod des Buben geſagt. Ich 
wär früher gekommen.“ 

Gebhard drehte das Glas zwiſchen den Fingern. In 
der Stube ſaßen ſie dichtgedrängt, der Tabaksrauch ſteht 
über ihren Köpfen. „Es iſt ſchnell gegangen. Drei Tage.“ 

„Und was hat denn der Doktor geſagt?“ 

Gebhard Gorner trank. Er ſchluckte unbehilſlich und 
ſetzte langſam ab. „Im Gedärm, was weiß ich.“ 

Mühſam kramte er die Worte hervor. 

Vinzenz kennt ihn und will ablenken. 
wohl. Und ihr habt noch zwei.“ 

„Sag's ihr! Man gibt keins gern.“ 

Gebhard Gorner blickte ihn an mit den ſteten blauen 
Augen, in denen eine ſtille Flamme brannte, und Vinzenz 
ſpürte, daß ihm die Worte aus dem Innerſten kamen, 
eins nach dem andern aus der Bruſt und vom Grund 
ſeines Lebens heraufgeholt, und daß jedes ſein Ge⸗ 
wicht hatte. | | | 

„Sag's ihr!“ Das heißt: geh hin unb tröſt die Frau, 
ich kann's nicht, vielleicht hört ſie auf dich, und du bringft 
ihr ben Troſt. „Man gibt keins gern“, das heißt: 
brüdt uns Jahr und Tag, es iff uns vom Leben ua 
gangen, id) muß es hinnehmen und trag's, wie es iſt. 

Da ſtand Vinzenz auf und ging zur Sabine. 

Gebhards Blick traf ihn noch einmal, als er die Tür 
an ſich zog, dann lief die Rede mit den andern weiter, 
aber auch heute war keine Gemeinſchaft zwiſchen ihm und 
den Hohenriedern. Sie ſaßen allein auf dem Riedhof, er 
und die Sabine. 

„Sag's ihr“, hatte Gebhard geſagt, und Vinzenz 
ging zu ihr. Vom Gottesader zu ihr. Er hatte die Gräber 
gegrüßt, auf denen die gelben Blumen in dicken Büſchen 

ſtanden. | 

Sabine fab ihn kommen. Sie trat auf die Laube 
hinaus und rief dem Sabin, der bei dem Knecht hockte 
und ihm einen Pfeifenkopf ſchnitzte. 

„Hilf dem Großvater in den Garten!“ 

Der Alte ſaß in der Stube und ging ungern. 

„Ich ſitz gut. Die Sabine ſitzt nicht beſſer.“ Aber der 
Knabe hatte eine Art, ihn anzugehen, daß er nachgab. 


„Dem Bub iſt 
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Sie ſtapften zuſammen die Außentreppe hinab, als 
Vinzenz eintrat. Einen Augenblick, überlief ihn der 
heiße Zorn, als er des Alten anſichtig wurde. Doch dann 


ſtieg er gelaſſen zu Sabine hinauf, die ſtand und wartete. 


Sie machte ihm die Tür auf. 

Er ſah fie wieder anders, nein, nicht. 7ت‎ fie ſelbſt 
ſchien verändert, wieder aus dem ſchweren Schaffen zu 
geiſtigerem Leben gekommen. Schlanker, jugendlicher 
faſt und dennoch älter. Die Kleidung, die Haltung, und 
wie ſie ihm entgegentrat, es war die Herrin, war das 
Herrenweib, wie der alte Poſtknecht ſie geheißen. 

Jetzt hielt er ihre Hand. 

„Grüß Gott, Sabine! Ich weiß ſeit drei Tagen von 
Lotte, daß ſie hier war. Ich bin: dir Dank سد‎ und 
id) möcht, du nimmſt ihn von mir.“ 

Langſam verneinend bewegte ſie den Kopf. 

„Dank! Es iſt, wie es iſt, und braucht keinen Dank 
dazu. Und — ich wünſch dir ein rechtes Glück, Vinzenz.“ 

Sie hatte feine Hand gedrückt und fie losgelaſſen. 

Einen Augenblick ſtand Vinzenz unentſchloſſen, aber 
er fürchtete ſich beinah vor ihrem ruhigen und in der 


Wärme ihrer Stimme ſo aufrichtigen Glückwunſch, und 


wie es ſich auch anließ, er wollte Klarheit haben. 

„Sie hat mir geſchrieben, wie alles gekommen ift. 
Aber ich weiß nicht, ob du weißt, daß ſie auf ihren eigenen 
Kopf gereiſt iſt. Sie weiß nichts von Hohenried als die 


Gräber, die ſie hat beſuchen wollen.“ 
Sabine nickte. 


„Ja, Vinzenz, und daß du's weißt, ſetz die Worte nicht 

Ich geb dir jede Frage frei, 
wenn du glaubſt, wir zwei hätten einander etwas zu 
fragen. Glaubt das der Vinzenz Herrenrieder, ſo hätt 


er dem Gebhard Gorner nicht über die Stiege N 
dürfen zu ſeiner Frau.“ 
„Sabine!“ 


„Frag, Vinzenz, aber mich dünkt, du haſt keine Frage 
mehr frei, die dir nicht ſelbſt die Backen brennt.“ 

Da faßte er noch einmal ihre Hand, und ſie ſah, daß 
ihm das Blut ins Geſicht getreten war. 

„Ich hab die Antwort ungefragt, Sabine.” 

Eine Weile ſchwiegen ſie. Sie waren zu Ende. 

Doch Vinzenz zermarterte ſich das Hirn, ihr noch 
etwas Gutes zu ſagen. Es war ein Verlangen in ihm, ihr 
irgend etwas Gutes zu tun, aber er plagte ſich vergeblich. 

„Wo bleibt der Gebhard?“ fragte ſie, als wüßte ſie, 
daß es gar nicht anders ſein könnte, und daß Vinzenz ihn 
vorher getroffen haben müßte. 

„Da fiel es ihm ein, unb er ſchämte fih, daß es ihm 
erſt einfallen mußte, daß er es nicht mit allen 00 
zu ihr getragen hatte. 

„Gebhard hat mich geſchickt, Sabine. Der Nickel, den 
hat dir das Ried gut zugedeckt. Ich hätt deinen Mann 
damals fragen ſollen, hätt wiſſen können, pap man nicht 
ungefragtes Leid auskramt.“ 

„Ja, der Nickel, das Letzte i zuerſt gegangen“ j 
wiederholte fie leiſe. 

Er mißverſtand ſie. 

„Haſt du Angſt, ſie werden dir in der Reihe geholt? 


Plag dich nicht, Sabine. Du haſt noch zwei Buben, und 
der Nickel hat's leicht.“ m 
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Noch einen. Augenblick ſtand fie unbeweglich. Da be- 
gann ihre Unterlippe zu zucken, zu zittern, ihre Augen 
füllten ſich mit großen ſchweren Tränen, und auf einmal 
wuchs ihr Schmerz in wildem Sturz aus ihrem Mund. 

„Ja, der Nickel, Vinzenz, der letzte zuerſt! Dem 
Gebhard ſein Neſthocker! Vom Gebhard hat er die Augen 
gehabt, iſt ganz ſein Bub geweſen, und da geht's her über 
das Büble, über mein Kleines, und martert ihn zu Tod 
vier Tag lang, daß er dagelegen iſt wie der Kruzifixus 
und ſich gewunden hat, und ich hab ihm nicht helfen 
können, niemand hat ihm helfen können, bis es ein End 
genommen hat! Und da, da, da — ſchau in den Hof, 
hörſt du ihn, den Vater, der mir die Buben traktiert, der 
mir das Kreuz aufgebunden hat, feit ich mit ſeinem Sohn 
zur Kirche bin! Der lebt, der lebt, und mein Bub, 8 iſt 
eine arme Leich! Und der, der lebt!“ 

Sie hat ihn ans Fenſter geriſſen, das nach der Hof: 
ſeite ſchaut. Ein raſender Schmerz und ein verzweifelter 
Haß ſchrien aus ihren Worten. Mit keuchender Bruſt, 
das: Geficht zur leidensvollen Maske erſtarrt, über die die 
Tränen kalt und klar wie Glasperlen liefen, ſo gab ſie 


allem den. Weg frei, was fid) in ihr geftaut hatte. 


Vinzenz war zu Tod erſchüttert. 

„Um Gottes willen, Sabine! Nun, ſo wein doch, 
Sabine, ſo wein doch, zum Donner, ich bin ja dazu da, 
ſo wein dich doch aus!“ 

Und er hielt ſie feſt, zog ſie an iid, ſchüttelte ſie wie 
ein Kind, als müßte er die Tränen aus ihr herauswürgen, 
und plötzlich brach ſie in ein wildes Schluchzen aus und 
ließ das Geſicht an ſeine Schulter ſinken und weinte, n 
gann endlich zu weinen, wie Frauen weinen. 

Da bewegte ſich die Tür, aber Gebhard ſtutzte alf d der 
Schwelle und trat leiſe wieder zurück auf den Flur, zog 
die Tür feſt zu und blieb dort ſtehen, ſtill und geduldig 
an die braune Wand gelehnt, und wartete. 

Er war zu früh gekommen. 


Als ſie bei Tiſch ſaßen, war Sabine wiedet gelaſſen 
Sie waren zu fünf. Der Alte hatte vorausgegeſſen, und 
des Gaſtes wegen aßen Knecht und Magd für ſich. So 
ſaß Vinzenz Sabine gegenüber. Rechts von ihm 
Gebhard. und links die beiden Buben. Lorenz und 
Sabinus aßen ſtill, in den Gläſern fu der. blaß⸗ 
grüne Birnenmoſt. 


„Geſundheit, Vinzenz“, bot Gebhard dem Gaſt, und 
die harten Gläſer klirrten. 


Als Vinzenz zu Sabine hinüberſchaute, ſah er ihre 


Augen auf die Knaben geheftet Sie tranken beide aus 
einem Glas. 


Da fragte Vinzenz 7 Vater nach ihren Gaben und 
Eigentümlichkeiten, und was aus ihnen werden ſolle, denn 
im Ried, das ſeinen Mann kaum noch nährte, hatte dieſe 
Frage heute einen andern Sinn als früher. 


„Der Lorenz iſt mir gut für den Hof“, antwortete 
Gebhard Gorner, und er blickte den ranken Knaben mit 
dem braunen trotzigen Geſicht wie prüfend an. 

Lorenz ſchluckte ſtumm, aber er zerriß das Stück Brot, 
das er zum Kraut aß, mit harten Fingern, als wollte er 


daran ſeinen Entſchluß beweiſen, mit dem سرب‎ 
fertig zu werden. 


„Und Gabinus?” fragte Vinzenz. 
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Da blickte Gebhard auf Sabine, als wollte er ihr das 
Wort geben. Es war eine große Liebe in dieſem ftillen 
Deuten. 

Der Knabe hatte aufgehört zu effer. Er ſah mit einem 
ſeltſamen ſtarren Blick an ihnen vorbei ins Ungewiſſe. Er 
war nur ein Jahr jünger als ſein Bruder, aber trotz ſeiner 
dreizehn Jahre war ihm etwas Kindliches, etwas Ver⸗ 


träumtes geblieben. Die harte rauhe Wirklichkeit, die den 


Lorenz ſchon wie ein wackeres Knechtlein erſcheinen ließ, 
ſchien über ihn wegzugehen, ohne ihn zu berühren. 
„Der Sabinus will übers Jahr ins Konvikt.“ 
: „Ins Konvikt? Soll er Geiſtlicher werden?“ fragte 
Bingeng. | 
„Es: ift der Weg für ihn, das SE antwortete 
Sabine. | 
Da wandte fid) Vinzenz ſelbſt an den Knaben. ‚Was 
u du werden, Sabin?“ 
Sabinus antwortete nicht. 
»Er hat es in den Händen,“ ſagte Sabine, in Der 
Pfarrer unb fein Lehrer meinen, man ſoll ihn ausbilden 
laſſen. Wohin es ihn führt, und was er wird, das ſteht 
nirgends geſchrieben. Ich mag's ihm wünſchen, daß er 


ein Maler oder ein Steinmetz wird und mit dem Schnitz⸗ 


meſſer als ein Großer hantiert. Jetzt langt er es pron 
und ſchnitzelt dem Nickel bie Totentafel.“ 

„Sabinus“, murmelte Vinzenz gerührt und legte ihm 
die Hand auf das weiche, braune Haar, das ihm tief in die 
Stirn fiel, und als der Knabe ihn ſtumm und glücklich 

mit ſeinem erwartungsvollen Blick anſah, da ſprang die 
Sabine Reitter aus ſeinen Augen und machte ſich auf, 
in ihrem Buben ein neues, reicheres Leben zu beginnen. 
Gebhard Gorner hatte gewußt, warum er der Sabine das 
Wort gegeben hatte. 
Sie aber ſtreckte plötzlich die Hand aus inb ſchob dem 
Lorenz ihr volles Glas hin und ſagte: „Laß dem Sabin 
das halbe, trink du ein rechtes.“ 

So bezeigte ſie ihrem Alteſten ihre Liebe. 

Lorenz ergriff das Glas, ſah ſie ſtill an, wurde rot und 
trank dann den hellen Moſt bis auf den letzten Tropfen. 

Das packte Vinzenz, und er zog die Hand vom Kopf 
des Jüngeren und hob nun ſelbſt das Glas. „Geſundheit, 
Gebhard!“ | 

Als er den kalten Trank leerte, überkam ihn bas Be⸗ 
dürfnis, ihnen irgend etwas zuliebe zu tun, und zugleich 
reifte in ihm der Gedanke, ein Fäßlein Sonntagswein 


ins Ried zu ſchicken. Das konnten ſie ihm nicht verweigern. 


So ging er mit einem geſtärkten und erhobenen 
Herzen vom Hof, um zu Lotte zu fahren und Hochzeit zu 
Sube | . 

Gebhard und Sabine waren avid ihm gegangen bis 
zum Hoftor. 

Ruhig hatte Sabines Hand in der ſeinen gelegen 
beim Abſchied. 

Länger als ſonſt, aber ſie war jäh zurückgeriſſen 
worden, als der alte Gorner von der Laube zu ihnen her⸗ 
überſchrie. Es waren ein paar ihm unverſtändlich ge⸗ 
bliebene Worte, aber über Sabines Geſicht war ein 
weißer Schein gefahren und ein wildes Zucken in die 
Winkel ihres Mundes. 

Gebhard ſtand unbeweglich. 
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Nachher aber ging er laͤngſam auf das Haus zu. Der 
Vater war die Stiege herabgeſchlorrt und ſtand an die 
Hausmauer gelehnt, die Hände in den Hoſenſäcken, mit 
zitternd vorgeneigtem, magerem Kopf und boshaften, ge⸗ 
röteten Augen. 

„Muß er mir auch noch die Teller vorſchlecken? Hat 
er denn alles voraus? Und ich ſoll katztiſchen und aufs 
Maul hocken!“ begrüßte er den Sohn. 

„Vater, gebt Ruh, ober id) —" ö 

„Was willſt du, Lotter! Fährſt du dem Gorner übers 

Maul! Wo ſind meine Kronentaler? Wer biſt du, daß 


du mir die Fauſt zeigſt? Mir hat keiner das Bett ge⸗ 


mie bir, bu —'‏ یت 

„Vater, jetzt kreppierſt!“ röchelte Gebhard und riß die 
Miſtgabel vom Geſtell und ſchwenkte ſie zum Stoß. 

„Herr!“ ſchrie der Knecht vom Stall her. 

Und „Gebhard“ rief Sabine vom Tor her, wo ſie wie 
en ſtand, und bas: Weh ihrer Stimme hemmte den 
Stoß. 

Vor den blitzenden ſpitzen Zinken war der alte Gorner 
mit einem blöden winſelnden Lachen in ſich gujammen- 
geſunken unb hockte nun als ein ficherndes, gluckſendes, 
angſtſterbendes Häuflein an der Erde. 

Dem Sohn zitterten plötzlich die Knie. Einen Augen⸗ 
blick ſtand er noch vor ihm, die blanke Gabel in den 
Händen, dann wandte er ſich und ſtieß ſie tief i in den auf- 
gehäuften Mift. 

Ohne auf Sabine zu warten, ging Gebhard am Stall 
vorbei zum Krautgarten und ins Feld. : 

Sie kam langſam, mit ſchweren Schritten, über den 
Hof, fie hatte den Wortwechſel nicht gehört, fid) erſt um⸗ 
gekehrt, als Gebhard die Gabel herabriß und der Melk⸗ 
eimer zu Boden klirrte. 

Da raffte ſich der Alte auf und ſchüttelte die Fauſt 
gegen ſie, aber als ſie auf ihn zutrat, duckte er ſich und 
ſchlich zum alten Weinkeller, deſſen gewölbtes Tor ins 
Freie führte. Er ſtieg die Stufen hinab und ſetzte ſich 
unten vor den Eingang. Das war fein Winkel. Die 
Sonne ſtieg zu ihm hinunter und wärmte ihn. 

Sabine ging ins Haus. Es läutete zur Veſper. Sie 
fand den Weg nicht hin, ſaß in der Stube, und als Sa⸗ 
binus hereinblickte, ſaß ſie am Tiſch mit aufgeſtützten 
Armen, die Hände an die Schläfen gepreßt, regungslos. 
Auf der Tiſchplatte ſchillerte es feucht. 

* K 

, ` * - 

Als Vinzenz Herrenrieder mit Lotte auf dem Standes⸗ 
amt erſchien, fühlte er, daß ihre Hand zitterte. Im Vor⸗ 
zimmer, wo ſie warten mußten, dufteten die künſtlich zur 
Blüte getriebenen Maiglöckchen in den Metallkörben, die 
das Waſſerbecken umgaben. Lotte zerrte den Handſchuh 
ab und hielt das Gelenk unter dem dünnen Strahl, der 
murmelnd in das Becken ſprang. 

„Haſt du Angſt, Kind?“ fragte er. 

Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. 

„Aber ich“, fuhr er fort. „Ja, ich! Ich wollte, es wäre 
vorbei, hier und im Münſter und bei euch zu Haus und im 
„Mohren“, wo die Geſchichte ja abgewandelt wird, und 
wir wären auf dem Heimweg.“ | 

„Ich auch“, ſtieß Lotte hervor. 

Sie lebte in einer verhaltenen Spannung, unfrei und 
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wechſelnd zwiſchen lauter Heiterkeit und ſtillem, grüble⸗ 
riſchem Sinnen. Den Eltern eine ſtille Hochzeit ein⸗ 
zureden, hatte ſie wenig gekoſtet, denn der Vater ſcheute 
jede Geſellſchaft, und die Mutter hielt ſparſam Haus. 
„Du, Lotte?“ 
Lotte ſchrak auf. Betäubend rochen die Maiglöckchen. 
Vinzenz bückte ſich zu ihrem Ohr. „Heute noch ſind 
wir daheim.“ m | 
„Ja, Vinzenz! Endlich!“ Ihre Lippen 7 
leiſe, und Vinzenz jab, wie fie fid feuchteten. 
„Kind, Lotte, Kind!“ murmelte er. 
„Nenn mich nicht Kind, jetzt nicht“, bat ſie fi 
Er hatte ſie zum erſtenmal ſo genannt, als er ihr auf 
ihren Beichtbrief geantwortet hatte. Als er dann bei den 
Eltern anhielt und ſie die Hochzeit auf den 12. Mai feſt⸗ 
ſetzten, da war ihr das Koſewort wie heißes flüſſiges 
Wachs ins Ohr gefallen. Aber ſie durfte ihn nicht merken 
laſſen, daß das Wort ſie kränkte. | 
„Warum nicht? Es ſoll keine Geringſchätzung fein. 
Ich will dir nur ſagen, daß ich dich ſo jung nehme, als ich 
alter Burſch noch kann. Du ſollſt ja alles ſein: Kind, Frau 
und Geliebte. Alles, Lotte! Viſt ja auch alles und eins.“ 
Sie griff in der Verwirrung noch einmal in das 
Becken, in dem das klare Waſſer plauderte. Ein Efeuſtock 
hing bis hinein, und ihre Finger ſtreiften durch die Ranken. 
„Es wird Zeit“, meldete der Ratsdiener. 
Da erinnerte ſich Vinzenz erſt der Zeugen. 
„Alſo wenn's nicht anders geht“, ſeufzte Mayer und 
zog die Binde feſter, die ſich über dem Hemd bauſchte. 


„Ja, Mayer, das nächſtemal halt ich dir den Kopf. 


Jetzt muß du mir den Dienſt tun. Plagt's dich?“ fragte 


er, und eine große ſonnige Heiterkeit lachte in ſeinen 
ſcherzenden Worten. 


„Vinzenz, mein Ring!“ 


Lotte hatte leiſe aufgeſchrien. Sie ſtarrte vornüber⸗ 
gebeugt in das Becken. | 


Vinzenz lachte. 
Auf dem weißen Grund bes Sandſteinbeckens glänzte 


der Trauring und nahm im wallenden Waſſer ſeltſame 
Geſtalt und Größe an. 


„Er iſt dir zu groß und zu ſchwer, Lotte“, tröſtete er. 
` ; D 


ebernd. 


Ea— 
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„Sag das nicht“, erwiderte fie tonlos. 

Der Diener erbarmte ſich und fiſchte den Reif heraus. 
Noch naß ſtreifte ihn Vinzenz ſeiner Braut auf die Hand. 
Sie gingen zur Trauung. 

Feſt ballte die junge Frau die Hand, als fie ins 
Münſter fuhren, an den Fingern ſaß der Reif ſchwer und 
locker. In der Kapelle klang die Orgel. | 

Vinzenz batte ſchon lange bie Orgel nicht mehr gehört. 
Seit dem Tod der Mutter nicht mehr. Die Kirche von 
Hohenried ſchob ſich vor ſein inneres Auge. Und 
da fühlte er ſich plötzlich fremd in dieſem Raum unter den 


wenigen Menſchen, die um ihn waren. Er preßte Lottes 


Hand. Ein wildes Heimweh packte ihn, als wär er der 
Riedbube, der heimlaufen müßte, und er ſäß noch 
im Hohenried und ſäng noch im Chor, hoch oben 
unter der Decke, von der der bunte Stuck blätterte; und 
der alte Reitter ſaß neben ihm und ſpielte die Orgel. 

Dann kam die Mutter zu ihm in Gedanken. Ja, da 
ſtund er nun, da drückte ihn nun der Prieſter ſanft in die 
Knie, und ihr Wunſch erfüllte ſich. Er nahm ſich ein Weib. 
Ja, Mutter, jetzt iſt er nicht mehr allein, der Hartbeißer, 


jetzt hat er ein Ohr, zu dem er ſpricht, und einen Mund, 


der zu ihm ſpricht. Ein Kind ſagſt du, Mutter? Ei, be⸗ 
gehr ich's denn anders? Soll ich eine Frau heiraten, ſo 
klug wie du? Überhaupt — kann ich denn eine Frau ge⸗ 
brauchen, die ſo iſt wie du? Mutter, ich hab ſie ja ſo 
lieb, ich kann's ja nicht erwarten, bis fie bei mir ift! 
Unwillkürlich atmete er heftig, als trüge er Lotte auf 
den Armen, und er kann ſich nicht ſammeln, kann der 
Handlung nicht folgen, hört plötzlich die Orgel mächtig in 


die Tiefe dröhnen und weiß nicht, ob er aufſteht und ſeine 


Frau am Arm aus dem Dom führt, oder ob der Sarg 
der Mutter vor ihm aus der Wallfahrtskirche ſchwankt. 
„Vinzenz!“ | „ 
Lotte drückte ſich mit einem ſcheuen Lächeln an ihn. 
Da zerriß und verſank das gewaltige Traumgeſicht. 
„Ja, Lotte, jetzt hol ich dich heim und in mein Leben.“ 

„Ja, in deins, Vinzenz, ganz in deins!“ | 


Eine leidenſchaftliche Sehnſucht ſchlug in einer roten 


Welle über ihre klaren Wangen. 
| Cortſetzung folgt.) 
-< 


Von Wera von Huhn. 


Wie aus alten Märchen winkt es herüber und mutet 
vollkommen unwirklich an, die Erzählungen nämlich von 
dem Berlin, wie es um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts ausſah. Von einer Geſelligkeit, die darin beſtand, 
daß man fih des Abends zuſammenfand, um bei 
ſchwachem Tee und dünnen Butterbrötchen geiſtvolle Ge⸗ 
ſpräche zu führen, die Probleme der Zeit zu beleuchten, 
in Literatur und Kunſt zu ſchwelgen. Die Rahel Varn⸗ 
hagen und ihresgleichen waren es, die die Kunſt verſtan⸗ 
den, den materiellen Sinn des Berliners für allerdings 
nur kurze Zeit Höherem zuzuwenden. Lange hat die 


Herrſchaft des Geiſtes nicht gedauert, lange hat es der 


Deutſche nicht über ſich vermocht, romaniſchem Beiſpiel 
folgend, an einer Geſelligkeit Freude zu finden, deren 
wichtigſter Beſtand nicht das Eſſen war. Bald wurde 


das Diner wieder der herrſchende Faktor der Geſellig⸗ 


keit und behauptete ſiegreich ſeinen Plaz. 
„Füttert die Beſtie gut“, dieſe Antwort, die einem 
jungen Mädchen auf die Frage, wie ſie ihren künftigen 


Eheliebſten wohl am ſicherſten und dauerhafteſten an ſich 


feſſeln könne, gegeben wurde, iſt auch das Leitmotiv des 
geſelligen Verkehrs geworden. 


die wirklich eleganten Leute ſtets zu ſpät. Im Gegenteil, 


je beffer erzogen das Individuum ijt, mit um fo größe 


rer Pünktlichkeit meldet es ſich zur Stunde der angegebe⸗ 


nen Fütterung zur Stelle. Dann ſitzt man gewöhnlich 
zwiſchen zwei Menſchen, die man oft gar nicht kennt, mit. 


denen man gar keine Fühlung hat, und kann zwiſchen 


Um 8 Uhr pflegt die 
wichtige Handlung zu beginnen, die Geladenen erſcheinen 
pünktlich, denn nur noch in ſchlechten Romanen kommen 
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Trüffel und Homard à l'américaine, Ente à la 
Carmen und friſchen grünen Spargelſpitzen zum 1005. 
Male Betrachtungen über die Marokkofrage, das neuſte 
Theaterſtück, die fabelhaften Perlen der Gräfin X. und 
den neuen Orden des Miniſterialdirektors Z. anſtellen. 

Zum Glück ſind die langen Diners wenigſtens ein 
überwundener Standpunkt. Man braucht nicht viele 
Stunden hindurch, auf ſeinen Stuhl genagelt, die Pracht 
der roſa Nelken, die den Tiſch ſchmücken, anzuſtaunen und 


ſich im Innern verzweifelt fragen, ob die Qual nie ein 


Ende nehmen wird. Vom Hof her iſt uns die Mode ge⸗ 
kommen, nur wenige, deſto erleſenere Gänge reichen zu 
laſſen, und dieſe auch noch ſo ſchnell wie nur möglich. 
Die Raſchheit, mit der ein Diner ſerviert wird, bedeutet 
einen Gradmeſſer für die gute Führung des Hauſes. Nach 
Tiſch ſteht man dann noch eine kurze Weile herum, plau⸗ 
dert bei Mokka und Likör, die Herren ziehen ſich zu 


einer Zigarre ins Rauchzimmer zurück, und wenn ſie 


zu Ende und um 10 Uhr der Tee ſerviert wird, iſt damit 
ſchon das Signal zum Aufbruch gegeben. In panik⸗ 
artiger Flucht verlaſſen die Geladenen das Haus, gegen 
11 Uhr liegen die Räume meiſt ſchon wieder dunkel und 
verlaſſen da, und der Abend ift vorüber, deffen Arran⸗ 
gement die Wirte viele Stunden des Überlegens, viel- 
leicht ſogar manche ſchlafloſe Nacht gekoſtet hat. 

Eine ſo feſtſtehende Einrichtung war das Diner, daß 
der Gedanke, es könne je durch etwas anderes erſetzt 
werden, wie eine Vermeſſenheit anmutete. Es ſchien uns 


beſchieden, bis zum Ende unſeres Lebens artig und pflicht⸗ 


getreu die uns vom Schickſal zugewieſene Zahl von 
Diners ergeben zu abfolvieren. Und doch. Das Wunder 


iſt geſchehen, das Diner von ſeinem Thron abgeſetzt. Die 


Erlöſung iſt uns natürlich von jenſeit des Kanals, von 
den engliſchen Vettern gekommen, die Erlöſung, die den 
Namen Bridge führt. Mit Enthuſiasmus iſt ſie begrüßt 
worden, und ihr raſcher Siegeszug beweiſt, wie ſehr man 


einer Anderung vom Schablonenmäßigen bedurfte. 


Gewiß iſt Bridge nichts Neues. Es wird jahrelang 
bereits geſpielt, hat ſchon jahrelang den ſoliden Skat älte- 
rer Generationen verdrängt Zu einer Bridgemode haben 
wir es aber erſt in den letzten Jahren gebracht, und wie 


jede Mode wird auch dieſe ſelbſtverſtändlich 00 über⸗ 


trieben und zeitigt ihre Auswüchſe. 
Faſt hängt die Geſellſchaftsfähigkeit heute davon ab, 
ob man Bridge ſpielt oder nicht. Bei einer neu auftauchen⸗ 


den Erſcheinung fragt man nicht mehr: „Iſt er ein netter 
Menſch? Iſt ſie eine angenehme Frau?“ | 
| Diele Kleinigkeiten find völlig belanglos. Man er: 


kundigt fid) nur, ob die betreffenden Bridge ſpielen fön- 
nen. Und von der Beantwortung dieſer Frage hängt es 
dann ab, ob ſie ein nützliches Mitglied der Geſellſchaft 
bedeuten. Was ſoll man um des Himmels Willen auch 
mit jemand, der nicht Bridge ſpielt, anfangen? Der 
Hausherr oder die Hausfrau müſſen ſich vom Kartentiſch 


losreißen, fid) dieſem traurigen .Überreft vergangener 
Zeiten widmen und Intereſſe an feiner Konverſation 


heucheln, während die Blicke ſehnſüchtig zu den Bridge⸗ 
ſpielern ins andere Zimmer ſchweifen und Ausrufe von 
drüben wie: „Warum ſpielen Sie ausgerechnet Treff an?“ 
unmöglich machen, auf die Frage des Beſuchers, wie es 
dem kleinen Otto ginge, anders zu antworten als: „Er 


wird wohl kein Karo haben.“ 


Wie ſtark die Bridgeleidenſchaft iſt, dafür iſt der beſte 


Beweis, daß ſelbſt das Eſſen dahinter zurücktritt. Jeder 


gute Spieler wird einen Bridgeabend, wo es vielleicht 
nur einen Gang gibt, damit man deſto raſcher wieder 


zu den Karten eilen 0 einem nod) jo ات‎ Diner 


vorziehen. 


Als Beschäftigung nach dem Diner bedeutet Bridge 
wirklich eine große Annehmlichkeit. Anſtatt wie ſonſt 
nach Tiſch herumzuſtehen und zum neunhundertſieben⸗ 
undfünfzigſtenmal zu verſichern, daß es in Norderney 
im Juli ſehr voll und der liebe Auguſtin eine ganz 
reizende Operette ſei, ſpielt man Bridge. Man braucht 
ſich nicht nach dem Ergehen aller Kinder, Onkel, Enkel 
und Tanten zu erkundigen. Man ſpielt Bridge. Und 
da man, um gut zu ſpielen und nicht von ſeinem Partner 


beſchimpft zu werden, ſeine Gedanken völlig auf das Spiel 


konzentrieren muß, kann man Läſtiges und Unangeneh⸗ 
mes ad acta legen und lebt nur dem Moment, d. h. der 
Karte, die man in der Hand hat. Seltener und ſeltener 
werden die großen Abfütterungen. Man ſieht ſich öfter 
und im kleineren Kreis. Man arrangiert Frühſtücke mit 
nachfolgendem Bridge, man gibt Bridgetees, jede Form 


iſt recht, jeder Vorwand beliebt, um nur ja Bridge ſpielen 
zu können. 


Natürlich wird vielfach behauptet, daß durch dieſe 
Bridgepaſſion das geiſtige Niveau noch mehr herunter⸗ 
gedrückt wird, weil man gar nicht mehr dazu käme, 
irgendein vernünftiges Geſpräch zu führen. Entweder 
ſpiele man Bridge, oder man ſpräche darüber. Gewiß 
leiſtet es der geiſtigen Trägheit noch weiter Vorſchub, aber 
es iſt nun mal ſo himmliſch bequem. Nicht zum mindeſten 
für die Wirte ſelbſt. Sie wiſſen genau, daß, wenn ſie 
ihren Gäſten eine gute Bridgepartie zuſammenſtellen, ſie 


gern kommen, höchſt zufrieden ſind und viel, viel länger 


bleiben, als es bei Diners üblich und guter Ton. 


Alles ſpielt. Alte Herren und junge Frauen, ja, oft 


kommt es vor, daß die jungen Mädchen ſich vor der un⸗ 
modernen Mama, die fie gern tanzen ſehen will, in eine 


Ecke flüchten, um ruhig ihren Rubber ſpielen zu können. 
Nirgends kann man ſo leicht Studien über die Ver⸗ 
ſchiedenheit der menſchlichen Charaktere machen wie beim 


Bridge. Ein liebenswürdiger Menſch iſt noch lange kein 


liebenswürdiger Spieler und kann ganz ungeheuer feind⸗ 


lich werden, wenn der Partner ihm nicht die Farbe bringt, 
die er erwartet. Am angenehmſten ſind natürlich die, 


die nie ihre korrekte Ruhe verlieren und kaum durch 


ein Zucken der Augenlider anzeigen, wenn ſie ſich ärgern. 


Am ſchlimmſten ſind eigentlich die Unſchlüſſigen. Die 


fünfmal eine Karte herausziehen, wieder zurückſtecken, 
ſich Hilfe flehend in der Runde umblicken, ſeufzen, ihr 
Pech beklagen und ſomit nur den Gang des Spieles 
ſtören, ſondern auch den Gegnern, ſofern dieſe ein bißchen 
Beobachtungsgabe haben, genau offenbaren, wie ihr 
Spiel ausſieht. Manch einer kann erſtaunlich empfindlich 
werden, wenn ſein Mitſpieler nicht ſo auf ſeine Ideen 
eingeht, wie er es erwartet. Herren, die ſonſt ſchönen 


Frauen gegenüber nur Worte höflichſter Aufmerkſamkeit 


und zarteſter Schmeichelei finden, bringen es über ſich, 


ſie in recht aggreſſivem Ton, ſo als wenn ſie ſie wegen 
eines Staatsverbrechens zur Rechenſchaft ziehen wollten, 


zu fragen, warum ſie nun grade Coeur ſtatt Pik 
anſpielten. Ja, es ſoll vorgekommen ſein, daß Leute, 
die ſonſt im Ruf rückſichtsloſer Streber ſtehen, dem hohen 


Vorgeſetzten beim Bridge Gedächtnisſchwäche und Man⸗ 


gel an geiſtiger Konzentrierung vorgeworfen haben. Das 


Merkwürdige iſt, daß Spieler, die bei Skat oder Whiſt 


niemals aus ihrer Ruhe kommen, beim Bridge über ihr 
Temperament nicht Herr werden können. Angenehmer 
iſt natürlich der ſtets ruhige und gleichmäßige Spieler, 
der ſelbſt einen durch Schuld des Partners verlorenen 
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Rubber als ein mit heiterer philoſophiſcher Ruhe zu 
tragendes Mißgeſchick betrachtet und ſich auch durch die 
ſchlechteſten Karten die Laune nicht verderben läßt. 

Ein beſonderer Typ iſt der Sachverſtändige, der mit 
allen Regeln und Kunſtgriffen des Spieles vertraut iſt, 
Praxis und Theorie in der Vollendung beherrſcht und 


menſchenfreundlich bejtrebt ijt, feine Mitſpieler über die 


Fehler unb Verſtöße zu unterrichten, bie fie aus Une 
wiſſenheit ober Leichtfertigkeit begangen haben. Im 
Gegenſatz zu dieſen Leuchten, die die Heiligkeit der Regeln 
und Gebräuche bewachen, ſtehen natürlich auf ſehr viel 
niedrigerer Stufe jene harmloſen, an ſich nicht bösarti⸗ 
gen, aber dem wahren Bridgeſpieler doch überaus ver⸗ 
ächtlichen Menſchen, die munter darauf losſpielen, ſo wie 
es ihnen ihr untergeordneter Verſtand eingibt, und ſich 
dann obendrein wundern, wenn ſie energiſch zur Ord⸗ 
nung gerufen oder im beſten Fall mit vorwurfsvollen 
Blicken traurig angeſehen werden. Leider nur laſſen ſich 
dieſe untergeordneten Exiſtenzen durch ihre beſchämenden 
Mißerfolge durchaus nicht vom Bridge abhalten. Sie 
ſpielen fröhlich weiter, ja ſie haben nicht einmal genug 
innerliche Zerknirſchung, um ſich mit Fleiß und Eifer in 


Das Hei 


Das langgeſtreckte Langſuhr, von dem man bisher 
nicht viel mehr wußte, als daß es der größte Vorort 
der weſtpreußiſchen Provinzialhauptſtadt und Garniſon 
der Totenkopfbrigade iſt, hätte ſich noch vor kurzem 


nicht träumen laffen, daß es über Nacht feinem Dorn: 


röschenſchlummer entriſſen und der zukünftige Kaiſer von 


Deutſchland⸗auf zwei Jahre in ihm Wohnung nehmen 
würde. 


(Abb. S. 875), der ſich ſo unauffällig in die Häuſerflucht 
der Hauptſtraße einreiht, würde wohl kaum ein Paſſant 
ſeinen Blick werfen, wenn nicht die beiden Totenkopf— 
huſaren, die ernſt, den Karabiner im Arm, vor ihren 
die Einfahrt flankierenden Schilderhäuſern ſtehen, und 
die auf der Zinne wehende Kronprinzenſtandarte an⸗ 


zeigten, daß hier der preußiſche Thronerbe wohnt. Iſt 


das Aeußere in ſeinen Formen anſpruchslos, ſo ſtellt 
die Innenausſtattung der Kronprinzenvilla eine glück⸗ 
liche Vereinigung altpreußiſcher Sparſamkeit und Ein⸗ 
fachheit mit neuzeitlichem, künſtleriſchem Wohnungs- 
geſchmack dar. Alles Prunkhafte iſt vermieden, Freude 
an Geſelligkeit, Luft und Licht ſowie Bevorzugung der 
ſchlichten Form in der dekorativen Ausſtattung ſprechen 
aus allen Räumen. 


Von der glasüberdachten Vorfahrt gelangt der 


Beſucher in die hohe, geräumige, im Danziger Stil 


gehaltene Diele. In ihr weht echte Danziger Luft. 
Material, Form und Farbe klingen zu wuchtigem 
Akkord zuſammen. Schwere, kunſtvoll geſchnitzte Möbel 


in dunklen Tönen, Bronzeplaſtiken, dicker, roter Teppich⸗ 


belag, alte geſchnitzte Truhen, ein Kamin mit getriebener 
Verkleidung und dem Danziger Wappen ſowie eine 
Reihe gerahmter alter Stiche von Ridinger mit hippo⸗ 
logiſchen Motiven geben dem ganzen Raum den 
Charakter künſtleriſcher Geſchloſſenheit und Würde, aber 
auch Behaglichkeit. Linkerhand von der Diele liegt 


— cn, 


das Studium der verſchiedenen Lehrbücher zu vertiefen 


m des Kronprinzenpaares in Langfuhr. 


Von S. Lewinſohn. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Auch auf den prunkloſen, ſchlichten, mit einem 
kleinen Vorgärtchen verſehenen zweiſtöckigen Backſteinbau 


SCH Nummer 21. 
ober noch beſſer einen Lehrmeiſter zu nehmen, der ihnen 
gegen erhebliches Honorar die hohe Schule des Bridge 
beibringt. | 


Gemütliche unb ungemütliche, kluge und weniger meife 


D 


Spieler haben aber bas eine gemeinſam, daß fie fid, ſo⸗ 


bald ſie ſich vom Spiel losgeriſſen haben, friedlich wieder 


zuſammenfinden und eins werden in dem Beſtreben, für 


ſo bald wie möglich eine neue Bridgepartie zu verabreden. 

Iſt es eine Paſſion, ijf es eine Mode — gleichviel. 
Tatſache bleibt, daß das Bridge in unſerem heutigen Ge⸗ 
ſellſchaftsleben eine ganz hervorragende Rolle ſpielt und 
alles ſich immer wieder zu dieſem Zeitvertreib zuſammen⸗ 
findet, der übrigens unter Umſtänden und bei hohen 
Points, beſonders bei dem ſeit einiger Zeit beſonders be⸗ 
liebten Auktion⸗Bridge, gar nicht ſehr harmlos zu ſein 


braucht. „ 

. Die Frage, ob das Bridge den Höhepunkt ſeines Cr- 
folges erreicht hat, wage ich nicht zu entſcheiden, doch wird 
dieſe Mode, wie alles auf der Welt, dem Wechſel anheim⸗ 
fallen. In England, wo man es ſchon viel länger ſpielt 
als bei uns, ſoll allerdings vorläufig noch kein Abflauen, 
ſondern eher eine Zunahme dieſer modernen Leidenſchaft 
zu bemerken ſein. | ہد‎ 
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neben der Garderobenablage das Adjutanten zimmer. 
Ein alter koſtbarer Empireſchrank erhöht die Wohnlich⸗ 


keit des Raumes, an den ſich der nach der Straße zu 
gelegene Salon und das Arbeitzimmer der Kron⸗ 
prinzeſſin anſchließen. ) SERE 


Helligkeit und Lebensfreude ſprechen aus der Cin: 


richtung des Salons, aus der Farbe feiner Möbel, 


Teppiche und Tapeten. Und daß bei „Kronprinzens“ 
die edle Frau Muſika ein ſehr wichtiges Moment 
der Lebensfreude bildet, beweiſen der ſchöne Flügel, 
der Violinkaſten, mehrere Mandolinen ſowie eine 
Balalaika und — ein rieſiger Phonograph, der aller⸗ 
dings mehr dem Unterhaltungsbedürfnis der kronprinz⸗ 
lichen Kinder dient. Ein gefülltes Notengeſtell läßt 

durch die Werke unſerer Großen im Reich der Töne 
Rückſchlüſſe auf den hohen künſtleriſchen Geſchmack der 
Kronprinzeſſin zu. Reicher Blumenſchmuck belebt das 
Raumbild auf das angenehmſte. Von einem Tiſch 
grüßt eine große, von Fritſch modellierte Bronze, die 
den Kronprinzen zu Pferde in der Uniform der Pafe 
walker Küraſſiere darſtellt. Der große Empirekronleuchter 
mit dem glitzernden Kriſtallbehang ſtammt aus Schloß 
Freienwalde, wie überhaupt ein weſentlicher Teil des 
Mobiliars aus den Beſtänden der königlichen Schlöſſer 
übernommen worden iſt. Zarte Aquarelle hängen an 
den Wänden, auf den Tiſchen und Etageren ſtehen 
zahlreiche Photographien, und die Namenzüge darunter 
nennen Namen von bedeutendem Klang. So hat auch 
der greiſe Kaiſer von Oeſterreich in kleiner Schriſt 


„Franz Joſef“ unter ſein Bild geſetzt, das unter den 
Photographien des Salons einen beſonderen Plah 
einnimmt. | 


Ein Traum von Duft und Frühling in Blau, Grün, 
Weiß und in dem hellen Braun des finniſchen naturpolier⸗ 
ten Birkenholzfurniers ift das Arbeitzimmer 7 
zeſſin (Abb. S. 875). Ein Innenraum bon einer Zartheit | 
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۱ (A anmutet. Aber ein feiner Geſchmack hat den Schätzen Motiven, ein Geſchenk des Kaiſers von Japan. In 
IB AN | in Gold, Silber, Stein, Bronze, Seide, Ebenholz uſw. koſtbar goldener und ſilberner Kaſſette iſt die auf 
(ai eine Anordnung gegeben, bie den Raum an feiner goldbefranſter Seide aufgelpannte Pergamentadreſſe 
| | B | Wohnlichkeit keine Einbuße erleiden läßt. Die rote untergebracht, die die ſtädtiſchen Körperſchaſten von 
i 14 | | Damaſtbekleidung zwiſchen den braunen Eichenholz. Kalkutta dem 17 überreichten. Eine andere 
(hu ۱ | 
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| UE d f 
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| ۱ | | 
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| | | | 
bo pk 
Eia 
(EAR? 
KHAN? 
| | | | Wilhelm Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen. 
e 
|] | | i pilaſtern der Wände und die reich mit Gold verzierte kunſtvolle Silberkapſel birgt das Doktordiplom, en 
| GA Stuckdecke geben einen ungemein maleriſchen Fond die Univerſität Kalkutta dem kronprinzlichen Se 
۱ 1 “0893 D für die mannigfachen, lebhaft farbigen Koſtbarkeiten, verlieh. Alte und neue Waffen, Oelgemälde, Gen 
| | 01 | ' die der Kronprinz von feiner indiſchen Reife mitbrachte. und keramiſche Erzeugniſſe, Nippes, auch e 
na mE Ein beſonderes Prachtſtück ijt ein vierteiliger Wand- Pflanzenarrangements führen die Erinnerung gern 
(AER? ſchirm mit ſchwarzem Rahmen und grauen Geiden- 


das ſonnige und romantiſche Land Buddhas. 2 
füllungen mit japaniſchen Stickereien, landſchaftlichen den figürlichen Darſtellungen kehrt faſt ſtets die Gef 
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bes inbijden Re- 


ligionftifters wie⸗ 


der. Photographien 


in ſchweren golde⸗ 
nen Rahmen zei⸗ 
gen die Bildniſſe 
indiſcher Großen 
mit eigener Unter⸗ 
ſchrift in den charak⸗ 
teriſtiſchen ſteilen 
Buchſtaben der eng⸗ 
liſchen Schrift, und 
vieles erzählt von 
Studien von Land 
und Leuten und Re- 
gierung in Indien. 


Eine hohe, dun⸗ 


kel gehaltene, ein⸗ 
fach gezeichnete 
Eichenholztäfelung 
mit eingebauten 

Bücherſchränken 
und Sitzen um⸗ 
zieht das Arbeit⸗ 
zimmer des Kron⸗ 
prinzen (Abbild. 
S. 878), einen 
ſchlichten, ernſten 
Raum, dem eine 
gemütliche Sofaecke 
eine beſondere Be⸗ 
haglichkeit verleiht. 
Zahlreiche Photo⸗ 
graphien, darunter 
die des Kaiſers, 
Briefſchaften, Tele⸗ 
grammſormulare, 
Bleiſtiſte, Karten 


und Papiere be: 


decken den Schreib⸗ 
tiſch und ſprechen 
von einer ausge⸗ 
dehnten Korreſpon⸗ 
denz. Ein Diktier⸗ 
apparat beweiſt, 
daß ſich der Kron⸗ 
prinz auch die⸗ 
ſer neuen Art des 
Briefdiktats be⸗ 
dient. Auf dem 
Sandſteinkamin 
„mit feiner Kunſt⸗ 
ſchmiedearbeit ein 
Original von Adolf 
Kloß mit einem 


Motiv aus der Zopfzeit mit ſoldatiſchem Milieu. Blickt der 
Kronprinz vom Schreibtiſch auf, ſo ſieht er vor ſich am Ka⸗ 
min die lebensvolle Marmorſtatue ſeines älteſten Sohnes 
von Pagels' Künſtlerhand. Ein Blick durch die Glas⸗ 
türen des Bücherſchranks zeigt, daß der Kronprinz die 
Neuerſcheinungen der modernen Literatur mit Intereſſe 
verfolgt. Hauptſächlich aber zeugen die dickbändigen 
Werke im Bücherſchrank von hiſtoriſchen und kriegs⸗ 
geſchichtlichen Studien. Unter ſeinen Zeitungen ſcheint 
die Sportlektüre ein beſonderes Intereſſe zu verraten. 


۱ Selle⸗Kuntze⸗Niederaſtroth, Kgl. Hoſpyot., Potsdam. 
Kronprinzeſſin Cecilie. 
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Aus dem Arbeit⸗ 


zimmer gelangt 
man durch einen 
kleinen, zu einem 
Wintergarten ein⸗ 
gerichteten Glas⸗ 
pavillon in das ge⸗ 


„räumige Speiſe⸗ 


zimmer (Abbild. 
S. 878). Hier klingt 
eine ähnliche Note 
wie in der Diele. 
Schwere, wuchtige 
Möbel im Stil des 
Danziger Varocks 
harmonieren mit 
der dunklen Holz⸗ 
täfelung der Wän⸗ 
de, den altertüm⸗ 
lichen Meſſingbla⸗ 
kern und⸗leuchtern. 
Eine reichgeſchnitzte 
Kredenz mit Sze⸗ 
nen von der Ge⸗ 
burt Chriſti ſtammt 
aus Schloß Stol⸗ 
zenfels. Die Glas⸗ 
flügeltüren führen 
auf die geräumige, 


mit Rohrmöbeln 
ausgeſtattete Ter- - 


raſſe, von der Trep⸗ 
pen in den Park 


gehen. Neben dem 


Speiſezimmer be⸗ 
findet ſich ein klei⸗ 
ner Raum, in den 
der Speiſeaufzug 


von der im Sou⸗ 


terrain befindlichen 
Küche mündet. Im 
Erdgeſchoß iſt noch 
ein kleines, von 
der Diele durch 
einen kurzen Gang 
zu erreichendes 
Dienſtzimmer mit 
der Telephonzen⸗ 
trale untergebracht. 
Das Dienſtzimmer 
iſt auch durch einen 
beſonderen Neben⸗ 
eingang zu errei⸗ 
chen. — Während 
die Wohn⸗ und Ge⸗ 


ſellſchaftzwecken dienenden Räume das Erdgeſchoß einneh⸗ 
men, ſind die Privatzimmer im Obergeſchoß untergebracht. 
Von der oberen Diele, in der ein ſchöner, alter, geſchnitzter 
Barockſchrank aus dem Stadtſchloß Potsdam dem Kron⸗ 
prinzen als Mantelſchrank dient, gelangt man zur Rechten 
in das nach dem Park zu gelegene gemeinſame Schlaf: 
zimmer (Abb. S. 879), einen im engliſchen Stil duftig 
gehaltenen hellen Raum, deſſen Tapete ein farben⸗ 
freudiges Roſenmuſter zeigt. Nebenan iſt das Ankleide⸗ 
zimmer der Kronprinzeſſin, eine Sinfonie in Roſa und 


F 
— سے‎ 


و — — 2 — —— 


KEE 
— 3 
* 
ا ہیں کے‎ 
= E: Loa» QS 


ME‏ و ا 
De‏ — . —— 


p h 
"LJ id 
IL 


vw. 


.- 
n 


vis. e 


H 


e‏ مج مہہ 
H‏ 2 


e D 
E LL 


XD am $9 — 


Api -a 


ے —— 


— — 


"wo 


Tan 7 — 


— 2 — 


SAC 


— 2 a — 2 
d پ‎ 


WW 
Eo 


e‏ ر انع 
— 


مہا 


^ گی‎ - pi“ 


e mme 2 


— 
— 


a8 
De auch —t*— 


Seite 878. 


Nummer 21. 


Elfenbein. Das Anz 
kleidezimmer desftron: 
prinzen ſchließt ſich an 
der entgegengeſetzten 
Seite des Schlafzim— 
mers an. Die havanna— 
braune engliſche Rob: 
faſertapete wird durch 
verſchiedene, von 
echter Künſtlerhand 
geſchaffene Pferde— 
bilder belebt. Der 
ſchlichte moderne 
Raum ijt mit Korb- 
möbeln ausgeſtattet. 
Die Vorderfront des 
Obergeſchoſſes beher- 
bergt die Räume für 


A 


Der indiſche Salon. 


ren Prinzen Wilhelm 
und Louis Ferdinand. 
Die Zimmer der Prin’ 
zen find mit zahlrei⸗ 
chen, der kindlichen 
Phantaſie entſprechen⸗ 
den künſtleriſchen Bil 
dern geſchmückt. Im 
Dachgeſchoß fino Dor: 
derobenräume und 
Räume für die Diener⸗ 
ſchaft eingerichtet. 
Im Souterrain liegen 
außer der geräumigen, 


Der Speiſeſaal. 


die Prinzen und ihre 
Erzieherinnen, ein— 
fache, helle, luftige 
Räume mit modernen 
Tapeten, breitem Fries 
und weiß geſtrichenen 
Decken. Zur Rechten 
des gemeinſamen 
Spielzimmers befindet 
ſich das Zimmer des 
Prinzen Hubertus, das 
auch von dem jüngſt 
geborenen Prinzen 
geteilt werden wird. 
Zur Linken ſchließt 
ſich das Zimmer der 
engliſchen Gouver— 
nante, der Vorſteherin 
der Kinderſtube, an, 
dann folgt das ge: 
meinſame Schlafzim— SE E. cm 
mer Der beiden 6> Das Arbeitzimmer des Kronprinzen. dw 


mit blau und weißen Kacheln ausgeflieſten Mundküche 
die elektriſche Kaffeeküche, die Silberkammer und die 
Kellereien, ferner ein Speiſeraum für das Perſonal. 
— Die Schlichtheit und doch jo geſchmackvolle Ein- 


Das Schlafzimmer des Kronprinzenpaars. 


Phot. H. Groſſe. 


fachheit des Konprinzenheims in Langfuhr ſpiegelt 2 
die ſchlichte herzliche Art bes Kronprinzenpaares, das 
ſich im Sturm die Sympathien der geſamten Be⸗ 


völkerung erobert hat, in allen Räumen wider. 


DH 


Meine Fahrt nach Deufid)-&ougo. 


Von Hans Herlyn. — Hierzu 9 Originalaufnahmen des Verfaſſers. 


Nach einer Seefahrt von drei Wochen atmeten wir 
befreit auf, als wir in Banana, einer hübſchen Stadt 
an der Strommündung des Kongo, unter den herr⸗ 
lichen Kronen der Kokospalmen ſpazieren konnten. 
Die Regierung des Kongoſtaates hat auf der ſandigen 


Landzunge, die auf der einen Seite vom Kongo, auf 
der andern Seite vom Meer beſpült wird, eine reizende 


Anſiedlung geſchaffen. Mehrere große Handelshäuſer 
haben hier ihre Faktoreien; vor allem das im ganzen 
Kongogebiet bekannte „Holländiſche Haus“, das in 
Banana feine Hauptniederlaſſung hat. Beſonders [tart 
iſt hier auch der Erwerbſinn der Eingeborenen aus⸗ 
geprägt; der Dampfer war noch nicht einmal feſtgemacht, 
als auch ſchon eine Schar Neger mit den Früchten des 
Landes und mit ſelbſtgefertigten netten Vogelkäfigen, 
in denen die bunten Sänger des tropiſchen Waldes 
gefangen ſaßen, am Ufer warteten. Junge Mädchen 
brachten niedliche, ſelbſtgeflochtene Körbchen an Deck, 
und Jäger verſuchten Felle und Gehörne zu teuren 
Preiſen zu verkaufen; auch geſchnitzte Menſchen⸗ und 
Tierfiguren wurden angeboten. 

Da auf dem Strom nur am Tage gefahren werden 
darf, blieben wir die Nacht über vor Banana liegen 
und lichteten erſt am folgenden Morgen die Anker. 


Der Flußlotſe, ein ſtarker, braungebrannter Schwede, 
übernahm das Kommando und führte den Dampfer 
nun in vielen Windungen an Untiefen, Sandbänken 


und kleinen Inſeln vorbei, bis um drei Uhr Boma, 


die Hauptſtadt des rieſigen Kongoſtaates, erreicht war. 
Boma verdient auch nach europäiſchen Begriffen 
ſchon die Bezeichnung „Stadt“; es iſt planmäßig an⸗ 


gelegt und zerfällt in 3 Quartiere, von denen die unten 


liegende Geſchäftſtadt mit den auf einer Anhöhe lie⸗ 
genden Wohnungen der Weißen durch eine kleine Bahn 
verbunden iſt. Oben liegen auch das Regierungsgebäude 
und ein gut gepflegter Park. Zwei etwas vom Zentrum 


abgerückte Negerniederlaſſungen ergänzen das Stadtbild. 


An Bord der „Eliſabethville“ herrſchte reges Leben; 
alle Paſſagiere, die im belgiſchen Staatsdienſt ſtanden, 
mußten in Boma ausſteigen, erhielten hier ihre weiteren 
Inſtruktionen und wurden dann mit Schiffen der Re⸗ 
gierung nach den oft noch Wochen entfernten Stationen 
gebracht. Uns Deutſchen wurde noch eine beſondere 
Freude zuteil, denn kaum lag unſer Schiff am Kai, 
als auch das nach Deutſch-Südweſt beſtimmte Ber- 
meſſungſchiff S. M. S. „Möve“ (Abb. S. 880) in un⸗ 
ſerer nächſten Nähe Anker warf und einige Tage blieb. 

Nachdem ein Teil der Ladung in Boma an Land 


* 


ee tige ie 


P 
i 
-Aan 


->s 


— سا‎ — en Sa ےم ےہ ہب‎ 
Pr — . B 


H 
„ fe wh 


— — — 2 Ra hy olo 


—— e 


ee 


"we E e 


> 
بے و وھ مو ات 


A e 


E 


-5 


- — 2 — 


DYL . 


- 


—— 


= 
* 
— ےج جس سے 


— e E 


ص — — 


T cum ہے سے‎ 


— مز 


——r 
B — 
— 


— س 
— 


4 


— B M MM A 


— — — ^ 
nen 
9 — 
Ka "ow " e 
— — zz 1 


۲ 
$ 


m 


— — 
ý - Se 


= 


سبی سس نے .ے۰٠‏ — 2 


— 


ge — A "T. 


ww“ 


— - - — , 
- - - ۲ 3 

à ` 

> e t r E CH سے‎ 
: " — Wwe — 
3 ? SC 
L3 e » 
- - — 
E ER 

ar? - 
» — A SS — wu. 2 — 

و نی ہے ? —— e e‏ 

-. — K LEd 2 s 

4 


— 


— 


— a 


— — bk 


—— Ka 


ter der Hotels an 


Seite 880. 


Händler an der Landungsbrüde in Banana. 
geſetzt und ein anderer in Beiboote und Leichter um— 
geladen war, ſetzte die „Eliſabethville“ ihre Reiſe fort, 
um noch im Lauf desſelben Tages das Ziel ihrer Fahrt, 
nämlich die auſſtrebende Stadt Matadi, zu erreichen. 


Am Land war unſere Ankunft ſchon lange bemerkt, 
und die Kais mim: 


melten vonSchwar— 
zen, die ſich als 
Boys anboten oder 
Gepäcktragen woli- 
ten. Als der Domp: 
fer feſtgemacht war, 
kamen die Vertre— 


Bord, und bald 
hatte jeder ein Um: 
terkommen für die 
Nacht geſunden. 
Das RNeiſegepäck 
wurde nun ſchnell 
ausgeſchifft; dann 
konnten wir dem 
Portier, wenn ich | 
den ſchwarzen A COEM —— 
Gentleman jo nen: کا‎ Se | 
nen darf, folgen; 
einige kräftige Ne⸗ 


ger trugen unſere Koffer, und bald ſaßen wir auf der 
Veranda eines großen franzöſiſchen Hotels Abb. 6.881), 
das für die nächſten Tage unſere Wohnung ſein ſollte. 

In Matadi herrſchte eine unglaubliche Hitze; kein 
Luftzug brachte auch nur die geringſte Linderung, denn 


Ke 


S. M. S. „Möve“ im Kongo bel B 


oma. 


I. 


— 


kräſtige Maſchinen; fie umgeht die 


laden, und hier nimmt der Dampf 
Hauptrückladung an Gummi und El 
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N 


die Stadt liegt unten in einem Keſſel, ganz von Bergen 
umgeben, und gleich am gegenüberliegenden Ufer des 
Kongo erhebt ſich auch eine Bergkette von bedeutender 
Höhe. 


Zudem ruht Matadi — der Name bedeutet 
„Stein“ — auf einem Untergrund o 


on ſchieferartigem, 
dunklem Geſtein, 
das die Sonnen: 
wärme unge⸗ 
ſchwächt wieder gu 
rückſtrahlt. AlsEnd⸗ 
punkt der Dampfer⸗ 
derbindung mit 
Europa und der 
Eiſenbahn nach 
dem Hinterland — 
der 77 
faßt 2382 800 
Quadratkilometer 
— hat ſich die 
Stadt bald zu ei⸗ 
nemHaupthandels⸗ 
platz لے‎ 
wachſen. Hier mer 
den faſt alle für 
das Kongogebiet 
beſtimmten Han 
delsartikel ausge? 


er auch wieder die 


fenbein an Bord. 


Am nächſten Morgen beſtiegen wir den Zug nach 
Kinſhaſa. Die Bahn iſt ſchmalſpurig, hat aber fer 
Livingſtonefälle des 
J = 4 1 C 


ےا 
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| Nummer 21. 
Kongo, ift 398 Kilometer lang und endet in Leopolds⸗ 


empfindlich kalt; uns fror ganz jämmerlich, denn nach 

ville. Da Berge, Schluchten, Sümpſe und andere Hin⸗ den heißen Tagen in Matadi und nach der noch heißeren 
derniſſe eine grade Linienführung ausſchloſſen, erreicht Bahnfahrt war der Temperaturwechſel ein zu ſchneller. 
der Zug Kinſhaſa etwa eine halbe Stunde eher als Da wir am nächſten Morgen ſchon wieder um 6 Uhr 
das in der Luftlinie näher an Matadi liegende Leopolds⸗ im Zug ſitzen mußten, um nochmals zehn Stunden zu 
ville. Die Fahrt auf dieſem Kulturwerk erſten Ranges reifen, legten wir uns früh ins Beet. 
gehört, trotz der herrlichen Landſchaſten, die man ſieht,, Am Bahnhof Kinſhaſa wurden wir gleich von dem 
nicht zu den angenehmen Erinnerungen der Reife, denn Vertreter einer großen Speditions⸗ und Hotelgeſellſchaft 
| ie | empfangen und in unſere Logierhäuſer gewieſen, aus 
denen wir nach einem erfriſchenden Bad und Kleiderwechſel 
als neue Menſchen wieder auf der Bildfläche erſchienen. 
Da der Dampfer „Bumba“ der „Geſellſchaft Süd⸗ 
Kamerun“ (G. S. K.), mit dem wir unſere Reiſe nach 
Kamerun fortſetzen mußten, erſt nach einigen Tagen 
abfahren konnte, hatten wir Zeit, uns Kinſhaſa in 
Muße anzuſehen. Die Stadt iſt ſehr weitläufig gebaut, 
aber gute Wege mit ſchönen Palmenreihen verbinden 
die einzelnen Teile untereinander. Als beſondere Merk⸗ 
würdigkeit fallen ſofort die rieſenhaften Wurſtbäume 
auf, die wohl nirgends in ſolchen Mengen wieder auf⸗ 
treten. Dieſe faſt blätterloſen Bäume tragen enorme, 
wurſtförmige Früchte, die aber nicht eßbar find. und | 
nicht einmal von den Negern genoſſen werden können. 
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arten den Dampfer. Obere Matadi—finſhaſa. 
die Hitze in dem geſchloſſenen Wagen war jurchtbar; Endlich hatte uns der Kapitän der „Bumba“ erlaubt, 
bes Staubes wegen durften die Fenſter nicht geöffnet das Gepäck an Bord zu bringen und uns in den 
werden. Eine allgemeine Mattigkeit befällt die Reiſenden. Kabinen häuslich einzurichten. Die „Bumba“ iſt ein 
Trotz des großen Vorrats an Eſſen und Trinken hatten Heckraddampfer von etwa 20 Tonnen Tragfähigkeit 
wir bei unſerer Ankunft in Thysville, wo wir die Nacht 


und hat nicht mehr als 20—80 Zentimeter Tiefgang. 
bleiben mußten, noch keinen Biſſen gegeſſen, aber der Als die Ladung an Bord und die Papiere in 
Beſtand an Getränken war nur noch gering. Ordnung waren, fuhren wir über den rieſigen, vol 
Thysville liegt hoch oben im Gebirge und hat durch⸗ Kongo gebildeten Stanley Pool hinüber nach Brazzaville, 

| aus geſundes Klima. Am Abend wurde es aber 


an das rechte, franzöſiſche Ufer, um nochmals eine 
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2 | | 3n Deutih-Kongo: Auf der Veranda der Meſſe in Molundu. „ E 


Menge: Zollformalitäten zu erfüllen. Brazzaville ift 
ſehr großzügig von den Franzoſen angelegt; breite, 
ſaubere Straßen durchziehen die Stadt, und auf einem 
etwas erhöhten Plateau liegt das ſchöne Gouvernements⸗ 

gebäude und ein gut gehaltener Botaniſcher Garten, in 
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dem unter andern auch Baumwollkulturen verſucht 


wurden, die im ganzen ein erfreuliches Reſultat brachten. 

Bei wundervollem Wetter ſetzten wir ſchon am 
Mittag unſere Reiſe fort und hatten bald den Pool 
hinter uns; der Kongo hatte aber noch immer eine 
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Erunzelwohnungen der Angeſtellten in Molundu. Im Hintergrund die Meſſe. | 
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ganz reſpektable Breite, und oft fühlte man Tid) fait 
wieder auf die hohe See verſetzt. Nach einem heftigen 
Tornado, der uns gegen Abend überraſchte, bildeten 
ſich auf dem Fluß richtige Wellen mit weißen Köpfen, 
gegen die unſer kleiner, flacher Dampfer ſchwer zu 
tingen hatte. Um 6 Uhr legten wir am Ufer feſt, und 
die etwa 25 Mann ſtarke Beſatzung ging an Bord, 
um abzukochen, zu tanzen und bis in die ſpäte Nacht 
ſich nochmals ihre Abenteuer während der letzten Tage 
zu erzählen. Wir ſaßen noch lange mit unſerem liebens⸗ 
würdigen Kapitän an Deck, bis auch uns die Müdigkeit 
übermannte; am frühen Morgen ſchon hörten wir die 
Maſchine wieder arbeiten, und die Fahrt ging weiter, 
den Kongo hinauf, an Sandbänken vorbei, von denen 


die den Tag hier verträumen wollten, wurden aufge⸗ 
ſcheucht und fielen über uns her. 
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jahrelang nicht abgebrannt war, lag es wild durch⸗ 
einander am Boden. Ungezählte Scharen von Moskitos, 


r. Der Boden war 
ſumpfig und durch die friſchen, tiefen Elefantenſpuren 
faſt ungangbar geworden, aber im Jagdeifer bemerkten 
wir das alles kaum; immer näher kamen wir den 
Tieren, und plötzlich bedeutete uns der vorangehende 
Boy, daß er ſie ſähe. Leiſe ſchlichen wir näher und 
gewahrten nun auch eins der Tiere, das ruhig daſtand, 
ohne eine Ahnung der ihm drohenden Gefahr. War 
ich auch vorher unruhig geweſen — als die Büchſe die 
Schulter berührte, gehorchten die Nerven, und nad 
ruhigem Zielen ſaß der Schuß; ohne zu zucken, brach 


- 


Waſſervögel aufflogen oder Krokodile eiligen Laufes der Koloß, ein junges Männchen, zuſammen, während 
der den Spuren nach bedeutend größere andere Ele— 


verſchwanden, wenn der Dampfer ſie aus ihrer Ruhe 


Die Kaiserliche Regiecungitation in Molundu, Woh 


verſcheuchte. Im Kongo kamen wir nie an Enten oder 
andere genießbare Tiere auf Schußweite heran; es ver⸗ 
kehren im Strom zu viele Dampfer, aber als wir nach 
einigen Tagen in den jetzt deutſchen Sanga einbogen, 
da hatten wir ſtets ſelbſterlegtes Wild auf der Tafel. 
Unterwegs begegneten wir dann und wann einem 
Dampfer oder auch einem Kanu mit Eingeborenen. 
In Bonga, das nun im Kongo-Marokko⸗Abkommen 
deutſch geworden iſt, kauſten wir einige ſchöne Matten, 
mit denen die Bewohner dort ein großes Geſchäft treiben. 
Ein ganz beſonderes Glück hatten wir noch eines 
Morgens im Bogengekanal, einem Arm des Sangas, 
denn von Deck aus ſah der Kapitän, etwa 500 Meter 
vom Ufer entſernt, zwei Elefanten, die den Dampfer 
noch nicht bemerkt hatten, graſen; gleich wurde ge⸗ 


ſtoppt, und in der Begleitung einiger Neger, die uns 


durch das dicke, faſt 2 Meter hohe Gras einen Weg 
bahnten, ſchlichen wir uns an die Rieſen heran. Es war 
ein beſchwerlicher Marſch, denn da das Gras anſcheinend 


— 


nung für zwei Beamte. | B 


fant flüchtig wurde unb in bem dichten, hohen Gras 
bald unſern Blicken verſchwunden war. 

Nach etwa zwölftägiger Fahrt langten wir vor der 
Einmündung des Dſchah in den Sanga an und bogen 
nun in dieſen noch immer recht breiten Fluß ein; 
da es aber ſchon in den letzten Tagen kein Holz 
mehr gegeben hatte, mußte der Dampfer jeden Abend 
ſchon lange vor Dunkelwerden feſtmachen, und die Be 
ſatzung hatte im Wald nach trockenen Baumſtämmen 
zu ſuchen, fie zu zerkleinern und dann an Bord zu 
bringen. Gleich an der Dſchahmündung liegt Queſſo, 
die letzte ſranzöſiſche Regierungs: und Zollſtation, die 
wir paſſieren mußten — Queſſo ift auch jetzt ۳ءء‎ 
ſiſch geblieben — hier mußte nochmals unſere Ladung 
an Land und mit dem Protokoll von Brazzaville ver’ 
glichen werden, dann konnten wir unſere Reiſe fort⸗ 
ſetzen. Das linke Ufer war ſchon Kamerun, und am 
folgenden Morgen erreichten wir die erſte deutſche 

Niederlaſſung, die Faktorei Tibundi der G. S. K., wo 


Gebiet und bei einem Deutfchen im Haus. 
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wir von dem Leiter freundlich aufgenommen wurden. 
Auch im franzöſiſchen Gebiet waren wir zwar oft 
Gäſte von den Herren der dort anſäſſigen Firmen ge⸗ 
weſen und waren immer auf das liebenswürdigſte 
empfangen, aber heute war es doch etwas anderes, 
denn nach langer Zeit waren wir wieder in deutſchem 


noch am ſelben Tag in Molundu, dem Ziel unſerer 
Reiſe, eintreffen wollten, ſo wurde der Beſuch bald 


abgebrochen, und mit frohem Herzen ging die Fahrt 


weiter. | 
Gegen Mittag ſchon ſahen wir einen großen, frei- 
geſchlagenen Platz mit Farmen und einigen Häuſern; 


von einem hohen Maſt wehte die ſchwarzweißrote 


Flagge. Wir hatten die kaiſerliche Station Molundu 
erreicht (Abb. S. 883 und 884). Herzlich wurden 
wir begrüßt, die Poſtſäcke an Land getragen und 
die Zollpapiere in Ordnung gebracht. Der Anblick 
der Station war kein erhebender, und wenn auch 
ſchöne Verwaltungsgebäude nicht die Hauptſache ſind, 
ſondern gute Beamte, ſo wäre es doch ſehr zu wün⸗ 


ſchen, daß in Molundu etwas größere und beſſere 


Häuſer auch für die Herren Regierungsbeamten gebaut 
würden. Schon aus Repräſentationsrückſichten, denn es 
kommen doch oft Offiziere und Beamte des franzöſi⸗ 


Aufziehendes Anwetter. | 


Eine dunkle Rieſenhand 
Droht dem ſchlummermüden Land, 


Eine dunkle Riefenband 
Redt fid) hoch am Himmelsrand, 


Da wir 
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ſchen Kongo an Molundu vorbei, bie ſowohl in Queſſo 

als auch in dem noch weiter oberhalb am 7ſchah lie 
genden Ngaela gute Gebäude gewohnt ſind. Da die 
Niederlaſſung der G. S. K. kaum eine halbe Stunde 
entfernt lag, fo konnten wir erſt noch zuſammen an Bord 
einen Frühſchoppen machen. Bald oberhalb der Station 
mündet der Bumba in den Dſchah, und nun fuhr der 
Dampfer dieſen Fluß hinauf. Früher hatte die G. S. K. 
hier auf der Ecke, zwiſchen den beiden Flüſſen, ihre 
Faktorei, aber als die neue große Anlage genehmigt 
war, wurde etwas oberhalb der alten ein neuer Platz, 
der auch bei dem höchſten Waſſerſtand des Fluſſes 
nicht überſchwemmt war, fertig aufgeſchlagen. Hier iſt 
nun eine muſtergültige Niederlaſſung gegründet, Fak⸗ 
torei, Depots, Buchhaltung und Wohnungen der An- 
geſtellten, alles iſt aus Stein ſolide gebaut; und der 
langjährige afrikaniſche Direktor der Geſellſchaft Kalmar 
kann mit Recht ſtolz ſein auf dieſe Kulturarbeit, deren 
Grundlegung und Wachſen er mit Eifer und Geſchick 
überwacht hat. Unſer Ziel war erreicht, und nachdem 

unſer Gepäck in das Fremdenhaus gebracht war, ſetzten 

wir uns zum gemeinſamen Eſſen in der Meſſe nieder 
(Abb. S. 883), wo wir friſch Importierten bem Anfturm - 
der Fragen nach den letzten Neuigkeiten aus der 


Heimat kaum ſtandhalten konnten. | 


fe | ۱ 


Wolken türmen fib; die Hand 
Winkt aus grauer Nebelwand; 


Pflückt bedächtig Stern um Stern. Will dem Mond den Weg verſperrn. Blitz und Donner wettern fern, 


— 0 


Wilhelm Sibel, 


Aus der Anabenzeit. 


Skizze von Johannes Wilda. 


Da iſt er nun wieder in der alten Heimat. 

Er ſitzt hoch auf dem braungeteerten Fluttor der alten 
Hafenſchleuſe und läßt die Beine über der Tiefe baumeln, 
wie er als Knabe getan. Still rupfen die Schafe am Deich. 
Die Sonntagsglocken läuten genau ſo wie damals. 

Er hat den weichen ſchwarzen Filzhut vom Kopf ge⸗ 
nommen. Der laue Wind ſpielt mit ſeinem Haar. Das 


Haar iſt weiß. 


Vorher durchwanderte er die Straßen der alten kleinen 
Stadt. Er iſt zum erſtenmal ſeit der Kinderzeit an 


dem Haus vorübergegangen, worin er einſt gewohnt. 


Dasſelbe Haus noch, nur nicht ſo vornehm wie in der Er⸗ 
innerung. ۱ 
Die Stadt hatte ja nun Gasglühlicht und einen Bahn- 


hof. Zwiſchen den niedrigen Häufern, die er noch eins 


wie das andere kannte, erhoben ſich ganz neue, viel 
höhere. Jene vertrackten Mißgeburten, die das näm⸗ 
liche vorſtellen ſollten, was die Künſtler in den großen 
Städten ſich herausſpintiſierten. | 

Die nachbarliche Traulichkeit unter den viereckig ver- 
ſchnittenen Linden, vor den blanken Scheiben mit Gar⸗ 
dinen und Geraniumſtöcken, auf den hölzernen Bänken 
age der Haustür ſchien durch bas Talmi verſcheucht 
zu ſein. 

Er hatte den roten Backſteinbau des Gymnaſiums um⸗ 
ſchritten. Ehemals war es ſtattlich geweſen und nicht 


einladend. Heute war es nicht ſtattlich, vielleicht aber ein⸗ 
ladender durch die verklärende Erinnerung, in der er 
ſchwelgte. 

Da oben — jawohl, nach der Sonnenſeite — lag doch 
die Sekunda! — Die Sekunda! — „Ob du dich wohl hier 
noch am Ort befindeſt, Robert Frank?“ hatte ſein Herz 
hinaufgefragt. 

Der Gedanke an die kleine Stadt und an Robert, das 
war ihm immer eins geweſen. Dieſe Erinnerung hatte 
ihn zu dem Umweg auf ſeiner weiten Reiſe veranlaßt. 
Der Wunſch, ſich nach Robert zu erkundigen, ihn womög⸗ 


lich aufzuſuchen, war zum ſtärkſten Triebmittel geworden. 


Wie unvergeßlich der Augenblick, da er ihn zuerſt ken⸗ 
nen gelernt! So an die Bank gelehnt, mit verſchränkten 
Armen. Den Haarbuſch zurückgeworfen. Die Augen zu 
ſeiten der kühngeſchwungenen Naſe hell umherblickend. 
Das kleine, ſpöttiſche Lächeln um die ſchon leichtbeflaumte 
Oberlippe. Gleich waren die ſtählernen Muskeln, vor 
denen die ganze Klaſſe Achtung hegte, dem ſehnig ge⸗ 
bauten Jungen anzumerken geweſen. 

Schüchtern hatte er, der weit kleinere, ſich um Roberts 
Freundſchaft bemüht und Erfolg gehabt. Die Beſchützer⸗ 


rolle hatte dem ſtarken und kühnen Jungen gelegen. — 


Während er nun vorhin weiter durch die Stadt und 
dann die Klinkerſtraße entlang zum kleinen Hafen hin⸗ 
ausgepilgert war, der die gleiche Zugkraft auf ihn aus⸗ 
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übte wie in der Knabenzeit, war das Ausſpinnen jener 
ihm noch heute wichtigſten Jugendepiſode von ſelbſt ge⸗ 
kommen. 

Ein wenig den Kopf ſchüttelnd und doch gerührt, hatte 
er ſich ſeine damaligen Gefühle vergegenwärtigt. Dieſe 
glühende Steigerung der Freundſchaft, die dem Erwach⸗ 
ſenen kaum noch glaubhaft erſcheint. Die von der erſten 
Liebe zu einem Mädchen ja verſchieden und dennoch 
wieder ihr ähnlich iſt und dann voranzugehen pflegt. 
Ebenſo hingebend, opferbereit und keuſch und — ebenſo 
eiferſüchtig! — Wie er, der unwiderſtehlichen Anziehung 
folgend, ſich vorhin auf den Schleuſenbalken hinausge⸗ 
ſchoben, mit ſchweifendem Blick über die paar Ewer im 
Hafen, über den bleichenden Muſchelhaufen am Bollwerk, 
über das graugelbe Wattenmeer — alles genau, genau ſo 
wie damals! — hatten ſich vor der rückſchauenden, ver⸗ 
gleichenden Seele wieder die Einzelheiten aneinanderge⸗ 
reiht. 


So war es geweſen: Kein Tag wöhrend einer län⸗ 
geren, herrlichen Zeit, an dem er nicht Robert auf der 
„Bude“ beſuchte. Sie takelten eine Brigg auf. Robert 
tat das Befte daran und ſchenkte ihm nachher die Brigg. 
Sie wollten beide Seeleute werden wie die meiſten 
Jungen. 

Bei keinem ſaß die blaue Klaſſenmütze ſo verwegen 
wie bei Robert. Wie das zu der kühnen Naſe paßtel 
Wenn ſie zuſammen durch die Straßen gingen, er von 
unten nach oben bei Robert eingehakt, war er immer von 
einem Gefühl frohen Stolzes erfüllt worden. 


„Die Alten wollen freilich nicht. Ich geh aber doch!” 
pflegte Robert zu erklären. | 

Es beſtand gar kein Zweifel bet ihm, Roberts Eltern, 
wohlhabende Weinhändlersleute, wären außerordentlich 
kurzſichtig, ſolchen Sohn dem einzig für ihn möglichen 
Beruf entziehen zu wollen, was ihnen nicht gelingen 
würde. 


„Ich darf! Sonſt würde ich durchbrennen!“ hatte er 
mannhaft behauptet. 

„Recht ſo, mien Lütten“, lautete Roberts Antwort. 
„Nelſon war auch ſo einer wie du, ſonſt wär er bloß 
Paſtor geworden!“ 

Wie dies Lob ihm zu Kopf geſtiegen war! 

Fortan hatte er nur geträumt, wie er im nächtlichen 
Raum ſich Seite an Seite mit Robert über die Rahe 
biegen würde. Wie er Seite an Seite mit ihm die trauliche 
Koje teile, wenn die anderen in die heulende Nacht hin⸗ 
aus gemußt. Wie ſie Seite an Seite gegen chineſiſche Pi⸗ 
raten kämpfen und ſelbander als gebräunte Seehelden 
von der ganzen Stadt empſangen werden würden. Wie 
ſie kein Geheimnis gegeneinander kannten, keinen Neid 
und fid) treu blieben bis in den Tod! 

Dann aber war die erſte Wolke zwiſchen ihnen her⸗ 
aufgezogen, oder vielmehr fie war jhon dageweſen, ohne 
daß es ihm ſo recht zum Bewußtſein gekommen. Robert 
hatte nämlich ſchon einen Freund gehabt. Er war in ältere 
Rechte hineingeplatzt. Der andere behandelte den auf⸗ 
getauchten kleinen Rivalen nur ein bißchen gleichgültig 
von oben herab, nicht offen feindſelig. Als ausnehmend 
gut gewachſener Junge, mit Kraushaar und blauen 
Augen, immer aus Grübchen lächelnd, galt er gleichzeitig 
für den Abgott der Mädchen. Zum erſtenmal hatte er, 
der Kleine, im Herz den Stachel eines mit Unrecht zurück⸗ 
geſetzten ſtärker Liebenden empfunden. Er würde ſich 
für Robert haben vierteilen laſſen: Kay wäre nach ſeiner 
innerſten Überzeugung ſolcher Zumutung liſtig ausge⸗ 
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wichen. Aber Kay beſaß nun eben die äußeren Gaben, 
die alle beſiegten. | 
Ein Bild hatte fid) ihm damals für alle Zeiten ein- 
geprägt: dort, genau an der nämlichen Stelle, wo er jetzt 
rg Schleuſenbalken hinſah, hatte er es eines Tages ge 
aut. 


D 


Beim Baden war es geweſen. Da, wo der mächtige, 
roſtige Anker eines ſeit unvordenklichen Zeiten verrotte⸗ 
ten Schiffes auf dem Sand lag, im Kreiſe umgeben von 
Morſchgras und roſa Skabioſen. Dort vor dem Außen⸗ 
deich hatten jene beiden nebeneinander auf der wie 
geſchorener Samt dichten Grasdecke geſtanden. 

Nichts gab es von Bekleidung; ſogar das Handtuch 
mußten Luft und Sonne erſetzen. 

Robert, von gebräunterer Geſichtsfarbe, zeigte den 
wunderbaren, harmoniſch modellierten Bau, der weiße 
Kay das ſchlankere Ebenmaß der Glieder ..... Über 
ihnen der blauleuchtende Himmel, während Möwen ſie 
umflatterten, deren Gefieder wie Silber blinkte .... DO 
hinter der fließende Priel, wo Sumpfdotterblumen in 
ihrem Blätterkranz goldene, ſattgrün eingefaßte Neſter 
am ſchwarzen Schlickrand bildeten. | 

Robert Hatte {einen Arm um Rays Naden und Kay 
feinen Arm um Roberts Schultern gelegt. Scherzend 
plauderten ſie. Kay ſah er nur halb im Profil, Nobert 
5 Hauptes hell um ſich blickend .... ein Götter⸗ 
nabel ۱ 


Ihm, dem unbeachtet abjeits Stehenden, war bisher 
die Schönheit des Menſchenkörpers kaum ein Gegenſtand 
des Nachdenkens geweſen. Ohne zu wiſſen, was es fei, 
ſpürte er zum erſtenmal das innere Arbeiten des Künſt⸗ 
lers, Delen Seele im ahnungsvollen Ergriffenſein plöß- 
lich die Vollkommenheit der Schöpfung erfaßt. Keine 
Eiferſucht war in dieſer Minute quälend in ihm erwacht; 
nicht hatte er der eigenen Unſcheinbarkeit gedacht. 

Und heute wußte er es: jener einzige kurze Augenblick 
hatte ihm ſeinen raſtloſen Lebensberuf, der ihn bis zur 
Stunde mit höchſtem Streben erfüllte, zugeführt! — 


Noch längere Zeit waren ſie damals gut Freund 
geblieben. Dann hatte ſich die Trennung vorbereitet. 
Irgendwie, irgendwoher, ohne rechten Grund. Nicht an 
ihm hatte es gelegen. Roberts Familie war nicht ſehr 
fein geweſen, während der Freund ſelber bis dahin nur 
edle Empfindungen gezeigt., 

Dann kam er ungefähr dahinter. Jemand hatte B05’ 
haftes, Nachteiliges über ihn zu Robert gejagt. — Sol 
Das inſtinktive Gefühl erwies fid) später als berechtigt. 
Aber ins Geſicht ihn überführen hatte er nicht können. 
Ein ungreifbares Geſpenſt war's geweſen, von dem er 
ſich ohnmächtig hatte erwürgen laſſen müſſen. 

Nach einer winzigen Meinungsverſchiedenheit zwischen 
Robert und ihm war dann von jeder Seite ein verlegen- 
des Wort wie ein Tröpflein Gift herausgeſpritzt. Sie 
waren „ſich böſe geworden“. 

Wenn er ſelbſt jetzt als alter Mann nicht über dieſe 
Erinnerung zu lächeln vermochte, wie mußte ſie ſein 
Knabengemüt ergriffen gehabt, in welchen unerträglichen 
Zuſtand es verſetzt haben! à 

In ber Klaſſe nachbarlich fiend, bei einer 1" 
lichkeit bes Ausweichens, war kein Wort mehr zwiſchen 
ihnen gewechſelt worden. Wäre es nur dabei geblieben! 
Aber daß Robert höhniſch lachen konnte, wenn er einmal 
von dritter Seite gehänſelt worden war! Daß Robert 
ihm nicht auswich, wenn ſie gelegentlich nahe aneinander 
vorbeigehen mußten, ſondern ihn wohl zu ſtoßen vet 


i 
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fuchte, ihn, der faſt zitterte, wenn ſie ſich zufällig ſtreiften 


— das hatte er nie begriffen! 

Wenn man einander „böſe wäre“, hatte er in jeinem, 
Herzen gemeint, meide man ſich ſchweigend, jede Krän⸗ 
kung unterdrückend, ja ſogar doppelt bereit, ſich in Not 
und Gefahr beizuſpringen. Das hatte ſeiner Auffaſſung 
von ſolchem zerſtörten Freundſchaftsbund entſprochen. 

Und dennoch war ſein Idealbild nicht vernichtet wor⸗ 
den! „Weit von dieſer Stadt entfernt, hatte er es in 
ſeiner Seele mit ſich getragen und behütet. Das Ge⸗ 
denken an den Knaben, den er geliebt wie nie einen vor 
oder nach ihm, war in ihm geblieben durch ſeine Jüng⸗ 
„lings⸗ und Mannesjahre. Und nun hatte es ihn hierher 
geführt und war, als er ſo vom Schleuſenbalken in die 


Vergangenheit wie in lebendigſte Gegenwart hinein⸗ 


ſchaute, faſt übermächtig in ihm erwacht. 

Wie heiß, wie jung ſein altes Herz doch noch ſchlug! 

„Jetzt, jetzt gleich beſuche ich ihn,“ ſagte er zu ſich, „ihn, 
dem du alles verdankſt!“ Und ſchon ſtemmte er die Hand, 
um ſich mit einem Schwung in der nicht ungefährlichen 
Höhe auf die Füße zu bringen. O, das konnte er noch! 
In demſelben Augenblick ſchlug Stimmengeräuſch an ſein 
Ohr. Unwillkürlich ſtockte er, das Geſicht dem Schall zu⸗ 


wendend. 


Eine Anzahl Herren war auf den Deich geſtiegen, jetzt 
auf der gepflaſterten Krone in ſeine Richtung wandelnd. 

Die richtigen Kleinſtadttypen der Küſte: ſchwer hin⸗ 
wandelnd, behäbig, von der Wichtigkeit ihrer Perſon tief 
durchdrungen. 

Wahrſcheinlich gehörte der gemeinſame Sonntag⸗ 
morgenfpagiergang zu ihrer Tradition. Er entſann fid), 
ſchon in ſeiner Schulzeit das gleiche geſehen zu haben. 
In jenen Tagen waren es wohl die Väter und Groß⸗ 
väter dieſer meiſt bejahrten Herren geweſen. ! 

Sie ſprachen Plattdeutſch unb Hochdeutſch durchein⸗ 


ander, lachten mit Getöſe. Kein Mangel an Geſprächſtoff! 


Natürlich nicht, die kannten ſich doch wie ihre eigene 
Weſtentaſche, waren mehr oder weniger verwandt mit⸗ 
einander, bildeten eine ſolide Maſſe ohne Zwiſchenräume 


für das Fremde und Ungewöhnliche. 


Nun waren ſie heran. Er betrachtete ſie nicht ohne 
Intereſſe. Das Auge des Künſtlers forſchte, dem nichts 
fremd iſt, dem auch dieſer unſichtbar und doch ganz 
wirkliche Dunſt von derber Gutmütigkeit, heimlicher Ver⸗ 
ſchagenheit und einer großen Gewöhnlichkeit ein Beob⸗ 
achtungſtoff iſt. Und dann: vielleicht entdeckte er unter 
der dicken, roten Paſta einen feinen Jugendzug. Es war 
intereſſant für Verſtand und Gemüt, das herauszufinden! 

Beſonders zwei Herren, die zuſammengingen, zogen 
ſeinen durchdringenden Blick auf ſich, von dieſen der 
eine mehr als der andere. Der erſte war noch etwas 
größer und korpulenter als der im grauen Zylinder, 
mit grauem Badenbart. Eine Goldkette lag dem erſten 


protzig auf dem weitgerundeten Bauch. Die ſteife dunkel⸗ 


blaue Schirmmütze ſaß etwas ſchräg verwegen über Kopf 
und haarloſem Stierhals. Um den raſierten Mund ſpielte 
ein ſpöttiſcher Zug. Die Augen blinzelten verſchwommen 


neben einer groben, mächtig vorſpringenden Naſe. 


Robert! — Robert Frankl ... Zug für Zug! Und 
doch in jedem ein vollkommen anderer! — Und der 
zweite: Kay! Sie alſo waren Freunde geblieben, ſeit 
nahezu einem halben Jahrhundert! 

Ebenſowenig wie er ſchien einer Seemann geworden 
 $u fein, Robert doch wohl Weinhändler. 
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Es war, als habe das Schickſal ihn extra zu der 
Schleuse hinaufgeführt, um dies unerkannt feſtſtellen zu 
können. | 

| Denn. fie erfannten ihn nicht mehr. Erklärlich: ihre | 
Gedanken hatten nichts in ihm erwartet, während es bei 
ihm umgekehrt lag. Und was mochte ihnen ein Fremder, 
noch dazu ein ſo ganz einfacher, gelten! Fremde kamen 


ihnen ja im Sommer mehr als genug zugelaufen und 


wurden, wenn ſie viel Geld daließen, auch geſchätzt. Das 
Umgehen mit ihnen hatten nur die Wirte und Vermieter 
nötig. 


Sein erſter, ſtarker Impuls war, Robert anzureden. 


Doch mit jeder Sekunde des. Betradhtens fiel ihm das Ge- 
präge troſtloſer Gewöhnlichkeit ſtärker auf die Nerven. 
Er empfand, dieſer Mann könne auch nicht das leiſeſte 
Verſtändnis mehr für Wallungen aus der Jugendzeit 

hegen. Nicht Abneigung, aber ein jähes Schamgefühl | 
hatte ihn überwältigt, verſchloß ihm den Mund. Er, in 


ſeinen weißen Haaren, kam ſich wie ein Unwürdiger vor, 


dieſen Unwürdigen einmal mit einer Zärtlichkeit geliebt 


zu haben, die in ihrer Feinheit nicht verſtanden und heute 


völlig unbegreiflich geworden war. 

Ohne weiter Notiz von ihm zu nehmen, ſchritten die 
Herren dann vorüber. Oder doch! Als ſie eben vorbei 
waren, wendete der im weltmänniſchen Zylinderhut ein⸗ 


mal das Geſicht nach ihm zurück, und darauf erdröhnte 


eine Lachſalve. Zweifellos war er der Gegenſtand eines 
guten Witzes. 
Er af nod) auf ſeinem Schleuſenbalken, als ſie nur 


noch eine Anzahl ſich bewegender Pünktchen auf dem 


fernhin ziehenden Deich bildeten. Den ernſten Blick hielt 
er ſtarr auf die glitzernde Meeresfläche geheftet, wo hinter 
dem Ring des Horizontes die unermeßliche Einſam⸗ 
keit lag. 

Ein Kind war er ſtets geweſen, ein Kind geblieben! . ba 


Wieder hatte fein heißes Herz ihm den Verluſt einer | 


hartnäckig feſtgehaltenen Illuſion eingetragen! 

Aber indem er ſo in das Symbol der großen, nie ge⸗ 
ſtillten Sehnſucht hinausträumte, empfand er ſtärker und 
ſtärker, daß eben dieſes Sehnen das Hauptglück des Irdi⸗ 
ſchen ſei. 

So gewiß, wie dort hinter dem ſcheinbaren Nichts eine 
reiche, bunte Welt lebte, ſo gewiß barg ſich, trotz allem, ein 
wirklich Vorhandenes hinter den Illuſionen der Menſchen. 
Die grimme Enttäuſchung, bie er ſoeben wieder erfahren, 
vermochte wohl ein liebes Bild zu trüben, doch nicht den 


ſieghaften Optimismus, der ihn durch das Leben ge⸗ 


tragen, auszurotten. | 

Seine Erinnerungsfahrt in bie Stadt feiner Jugend 
war keine vergebliche geweſen! 

Die Kraft ſeiner Seele, das Schöne feſtzuhalten, die ſo 
wirkſam ihm das Bild des jungen Robert damals aus 
dem unſchönen Bruch der Freundſchaft gerettet, erzwang 
dies abermals, ſelbſt über den heutigen Tag hinaus. Nicht 
als ein Stück Wirklichkeit, aber als ein unzerſtörbares 
Glück aus jener rätſelvollen Welt, die jenſeit der Grenze 
des Menſchenverſtandes liegt, in die einzig der ewige 
Drang zum Idealen Sinn und Ziel bringt 

Und ſo ſchritt er in innerer Ausgeglichenheit zum 
Bahnhof. — Er trug das Bild der kleinen Stadt, des ge⸗ 
heimnisvollen Meeres, des roſtigen Ankers zwiſchen 
Sand, Gras und Skabioſen und das der blühenden Ge⸗ 
ſtalt des hell um ſich blickenden Jugendfreundes wieder 
unverſehrt zurück in den ſchaffensfrohen Lebensabend. 
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Im Viererzug durchs Land. 


Von A. v. Erlen. — Hierzu 6 Aufnahmen von Underwood & Underwood, London. 

Zu Anfang des Maimonats wird in der britiſchen der Landſtraße und in den dunklen Wäldern. Dieſe Zeiten 
Hauptſtadt die Coaching Season eröffnet, und dieſe ſind vorüber, aber die Mailcoaches ſind in veränderter 
bildet in dem ſportfreundlichen England einen wichtigen Geſtalt erhalten geblieben, und die engliſche Hauptſtadt 
Beſtandteil der vielen geſellſchaftlichen und ſportlichen zählt verſchiedene Coaching Clubs, deren Mitglieder den 
Veranſtaltungen der weltbekannten glänzenden Londoner 


beſten ſportlichen und immer auch begüterten Kreiſen 
Sommerſaiſon überhaupt. Woher ſtammen die Coaches, 
Diele eigenarti— 


angehören, denn dieſe و‎ eleganten Wagen und 
ihre auserleſe⸗ 
gen, hochgebau— nen Pferde er⸗ 
ten, ſtets mit fordern ſelbſt⸗ 
vier oder ſogar 
fünf Pferden 


verſtändlich be⸗ 
deutende finan⸗ 
beſpannten Wa⸗ zielle Mittel. 
gen? Sie haz Aber Geld tut 
ben ſich im Lauf es hier nicht 
der Jahrhun— allein, ſondern 
derte allmählich in allererſter Qi- 
aus dem alten nie kommt beim 
Poſtkutſchenwe— Coaching das 
jen der Mail: altüberlieferte 
coaches entwik⸗ und ererbte Ver⸗ 
kelt und ſind ſtändnis der bri⸗ 
heute ein reines tiſchen Nation 
Luxusgefährt, 
aber ſie erinnern 


auch in ihrer 
jetzigen Geſtalt 
immer noch ein 
wenig an die 
gute alte Zeit, — 

jene romantiſche Fertig zur Abfahrt. 
Zeit, in der man 


keine Eiſenbahnen und keine Automobile kannte, das Geltung. Welch ein 

Zeitalter des gemächlichen Reiſens in behäbigen Poſt- des Bild iſt es für 

an kutſchen, deren lange Tagesfahrten belebt die hohen, omnibus⸗ 

d wurden durch allerlei Bekanntſchaften untere vier Pferden be— 
wegs und in den Gaſthöfen und zuwei— 


= Hornlignalen vor: 
len durch gefährliche Abenteuer auf reichen Fahrtteilneh— 


für beſtes Pfer⸗ 
dematerial, für 
deſſen vorzüg⸗ 
liche Pflege, 
Haltung und 
Anſchirrungund 
für tadelloſe 
Ausrüſtung der 
Gefährte zur 
ſchönes und glänzen⸗ 
jeden Zuſchauer, wenn 
Un artigen Wagen, mit 

„ ipannt, unter luſtigen 
überfahren; die zahl: 
mer befinden fid ſtets 
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Im Viererzug durchs Land: Auf guter Chauſſee. 


hoch oben auf dem Verdeck, auf Bänken hinter— 
einanderſitzend, und auf dem Hinterſitz erblickt man 
zwei ſorgfältig livrierte Grooms, die in Körben die 
langgeſtielten Blasinſtrumente verwahren und die reich— 
gefüllten Frühſtückskörbe und die ſeitlich angebrachten 
Behälter für Schirme und Stöcke behüten. In leuch— 
tender Farbe lackiert zeigen ſich die Wagen, die Pferde 
ſchnauben in der friſchen Morgenluft; hier ſind es lauter 
Schimmel, dort ſpiegelblanke Füchſe oder glänzende 
Rappen, und oben auf dem Verdeck ſieht man Damen 
mit hellen Schleiern und Sonnenſchirmen und ſport⸗ 
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mäßig ausgerüſtete Herren in angeregter Unterhaltung. 
Ja, wem es vergönnt iſt, ſo in luftiger Höhe durch 
die ſchöne Sommerwelt zu fahren, der wird ſich ſchwerlich 
danach ſehnen, mit irgendeinem auf ſtaubiger Land— 
ſtraße in raſender Fahrt dahinſauſenden Automobiliſten 
oder einem Reiſenden im engen Eiſenbahnzug zu tauſchen. 

Das Stelldichein all dieſer Coaches ift meiſt in Qon- 
don, hier finden ſie ſich während der Saiſon an be— 
ſtimmten Tagen der Woche zuſammen, entweder zu 
einer Korſoſahrt, die gewöhnlich um den ganzen Hyde— 
park herumfährt, oder zu längeren Tourenfahrten in 


— _ 
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bie Umgegend, bie fid) oft bis an die englijdje Küſte 
ausdehnen. Unſere Bilder ſchildern einen ſolchen Ausflug 
der Coaches nach dem beliebten Seebad Brighton. Der 


liges Hügelland, ſmaragdgrüne Wieſen, im erſten 
Maiengrün prangende Buchenwälder, alte baumbe— 


Das Frühſtück 


ſtandene Park— 
gelände und 
Landhäuſer glei- 
ten an den Au— 
gen der Mitfah— 
renden vorüber. 
Der Staub der 
Landſtraße 

dringt kaum zu 
den 
Hochſitzen hin— 
auf, und die 
Fanfaren der 
beiden Bläſer, 
die zugleich als 
Warnſignale 

gelten, ſchmet— 
tern, und nur 
der Fahrer blickt 
ernſthaft und ge— 
ſammelt auf ſei— 
ne 4—5 Pferde, 
deren verſchie⸗ 
dene Zuͤgel er in | 


nerviger und überlegen ſicherer Hand zuſammengefaßt hält. 
An irgendeinem maleriſchen und paſſenden Ort unterwegs 
wird Rafi gemacht, um das mitgenommene Frühſtück 
oder den Nachmittagstee einzunehmen. Die braunen 
Weidenkörbe bergen zwiſchen Glas und blinkendem 
Silber vielerlei gute Sachen, und ſelten wird man bei 
dieſer Gelegenheit neben altem goldgelbem Portwein, 


D 


Weg führt über Epſom Down, den berühmten Renn⸗ 
platz, und durch die reizvolle Graſſchaft Surrey. Wel- 
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Aufbruch nach oer Raft. 


* 


Sherry oder Malaga irgendeinen beliebten Schaum⸗ 
wein des Engländers vermiſſen. Beim Tee und deſſen 
Bereitung ſind die mitfahrenden Herren den Damen 
behilflich, da die beiden Grooms gewöhnlich an den: 
Köpfen der Pferde ſtehenbleiben müſſen, um dieſe zu 
halten, während der Lenker des Wagens, der faſt ſtets 
ein Gentlemanfahrer iſt, ſich ebenfalls beim Frühſtück er⸗ 


unterwegs. 


friſcht, ſeine Arm⸗ 
muskeln aus⸗ 
ruht und neue 
Kräfte ſammelt 
zu dem verant⸗ 
wortungsvollen 
Amt, mehrere 
raſſige Pferde 
ſtundenlang 


WA CA VOX Û fiber und for 


rekt zu lenken. 

Auch bei an⸗ 
deren ſport⸗ 
lichen Ereigniſ⸗ 
ſen und beſon⸗ 
ders bei allen 
Pferderennen 
ſpielen die Coa⸗ 
ches eine Rolle; 
ſie ſind ein be⸗ 
gehrtes Beför⸗ 
derungsmittel 
auf der Fahri 


"E ۱ zum Rennplaß, 
wo ihnen beſondere Halteſtellen angewieſen find, und 


von ihrer Höhe herab kann man aufs beſte den grünen 
Raſen und den Verlauf des ganzen Rennens überblicken. 

Bei den vorhin erwähnten Korſofahrten bilden die 
Coaches ſtets eine große Anziehung für die ſchauluſtige 
Menge und ſpeziell auch für die vielen Fremden, und 
ihre Beſitzer und Lenker ſind es ſich bewußt, nicht nur 
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vor lauter Bewundernden, ſondern auch vor manchen 
kritiſchen Blicken Revue zu paſſieren. Oft erblickt man 
ältere und ergraute Sportsleute auf dem Kutſcherſitz, 
die ihr koſtbares und in langer und mühſamer Arbeit 
eingefabrenes. Pferdematerial keiner fremden Hand an- 
vertrauen möchten, und die es ſich durchaus bewußt 
ſind, etwas in jeder Hinſicht Vorzügliches vorzuführen. 


se 


1. Generalmajor z. D. Benno von Studnitz, Breslau. 2. F 
leutnant Konrad von Ctubnib, Berlin. 4. Oberleutnant 


Vom Familientag des Geſchlechts von Studnig: Die Teilnehmer auf einer Autofahrl. 
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regattenkapitän Oswald von Studnitz, 
Thaſſilo von Studnitz. 5. Oberſt Maß von Studnitz, Magdeburg. 
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Wilhelmshaven. 3. Oberſt⸗ 


Der beſte Platz des Wagens iſt daher der Sitz neben 
dieſem gewöhnlich ziemlich ſchweigſamen Lenker. 
to auch immer mehr die Welt 
erobert, in England ſo gut wie anderswo, ſo werden 
doch die ſchönen, flotten und vornehmen Mailcoaches 
aus bem Verkehrsleben Großbritanniens niemals vers. 
ſchwinden, und das iſt gewiß nicht zu bedauern. 


Bilder aus alter Vell. 


Das weitverzweigte Adels⸗ 
geſchlecht von Studnitz hielt 
kürzlich in Berlin ſeinen gut⸗ 


beſuchten Familientag ab. 


Der Blumenmarkt, der in 
jedem Frühling in Lille ab⸗ 
gehalten wird, beſitzt für die 
franzöſiſche Gärtnerei die 


größte Bedeutung. 


Eine amerikaniſche Hoch⸗ 
chule, das Milton College, 
hat den Kgl. Muſikdirektor 
Fritz Lubrich in Sagan in 
Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte zum Doktor der 
Muſik gemacht. | 

Oberſt a. D. Stadelmann, 
ein Tapferer von 1870/71, 
der ſich damals das Eiſerne 
Kreuz Erſter und Zweiter 
Klaſſe errang, vollendet am 
25. Mai ſein 75. Lebensjahr. 

Die Vertretung des ſchwei⸗ 
zeriſchen Roten Kreuzes auf 
dem Kongreß in Waſhington 
haben Frl. A. Favre und Major 
C. de Marval übernommen. 
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225 ایی 275 مو‎ ES a we SCH po — yol GENITAL Photos. 
Ein Frühjahrstreffpunkt franzöſiſcher Gartenbauſchulen: Der Blumenmarkt in Lille. 


m Geh. Regierungsrat 


Die Witwe des vor kurzem ermordeten Fürſten von Samos ner, wurde durch die Ernennung zu 


Andreas Kopaſſis Effendi iſt eine Wienerin, eine Schweſter des ausgezeichnet. | 
| (feld, ein vielverſprechender junger Baſſiſt, wurde als 


Vizeadmirals v. Chiari. Willy Stuh S ichtet 
In der Werkſtatt des Bildhauers Prof. Leſſing in Berlin Oberregiſſeur der Oper dem Stadttheater Königsberg verpflich 1 


entſteht das Luther⸗Denkmal für die Michaeliskirche in Hamburg. Willy Dietrich vom Kölner Deutſchen Theater wurde a 
Der Bezirksamtmann a. D. Liebhaber önigliche 


an das Kö 


Lambrecht, einer unſerer ver- Schauſpielhaus in Dresden 
dienteſten Deutſch⸗ Oſtafrita⸗ engagiert. 


Kgl. Muſikdirektor J. Lubrich, 


Sagan, wurde zum Dr. mus. ernannt. 


„Boilſſonnas⸗ 


syot. Chiſſelbe. 2 اسر‎ : 
Helene Kopaſſis, 


Major C. de Marval, 
Bertreter des chweizeriſchen Roten Kreuzes Witwe des ermordeten Fürſten von Samos : en Roten euge 
cuf bem Ronde in Waſhington. eine geborene Wienerin. i Dertreerin bes وس‎ Waſhington. 
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Phot. v. Freyberg. 


dem Schöpfer des Denkmals. 


Das Luther-Denkmal für Hamburg. 


Modell für den Bronzeguß im Atelier von Profeſſor Otto Leſſing, Berlin, 


Nummer 21. 
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Samariterin in den Feldzügen von 18 


Willy Stuhlfeld, 


Kiel, geht als Oberregiſſeur ber Oper 
nach Königsberg. 


24 Bu uc — ; 

Bez.-Amtmann a. D. Lambrecht, Vor kurzem verſchied ۶ 
b Geheimen Regi lie Qévy, die als Inhaberin 

S erungsrat des Eiſernen Kreuzes Die „Ei⸗‏ الم" ا 


V 2 7 ^ b 1 : 

n ; f 9 D. 
d y : 4 CA A 
um ' Sr 


Das der Titanic-Kalaſtrophe zum Opfer gefallene Ehepaar 
Iſidor Strauß aus Neuyork. 


ſerne Tante“ genannt zu werden pflegte. Die edle Frau hat als 
1 j 64, 1866 und 1870/71 Helden⸗ 
mut bewieſen und ihren 07 Dienſt aufopfernd verſehen. 
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„Die eiferne Tante“. Si 


bene Krankenſchweſter Amalie 2601 
ge mitmachte. 


Die vor kurzem in Frankfurt verſtor 
die ھ٣٤۴‎ 


erſtenmal einen om 


ne heldenmütige 


von Wiesbaden 
wurde vor kur ⸗ 


ſtein zum drit⸗ 


Willy Dietrich.. 


Köln, wurde an das Dresdner Kgl. 


5 Schauſpielhaus engagiert. 


> 


«iet. Th. Baender. 


Die däniſche Kolonie zu ajtot Gë Lindhardt, ; 
Berlin hat in der Perſon des der PA Parter ber hänifhen Kolonie 
n Berlin. 


Paſtors Bent Lindhardt zum 


eigenen Pfarrer 
erhalten. | 
Unter Den Op⸗ 
ern der „Tita⸗ 
mic" befanden 
ſich der bekannte 
deutſch⸗amerika⸗ 
niſche Finanz⸗ 
mann Jſidor 
Strauß und ſei⸗ 


Gattin. s i - 
In der Nähe 


zem der Grund⸗ 


ten Heim der 

Deutſchen G. : : | 
ſellſchaft + für ae ee Ka dato, L. W. NUTY 
Kaufmanns⸗Er⸗ Grundſteinlegung des dritten Kaufmanns 
holungsheime erholungsheims bei Wiesbaden im Taunus. 
feierlich gelegt. Oberbörgermſtr. von Wiesbad. v. Ibell tut die Hammerſchläge· 


Zum 7+ Holzbearbeltung⸗maſchinen. 


Näheres in der anliegenden Nummer 21 
der „Export⸗Woche“. Das Heft iſt der 
Auslands⸗Ausgabe der „Woche“ beigeheſtet, 
läßt ſich aber durch gung; der mittleren 
Klammer leicht von derſelben trennen. 
Aus dem Inhalt von Num- 
met 21 der „Export- Woche“: 


infer Mangel an Panzerkreuzer im Aus⸗ 

lande. — Wirtſchaft und Kapital, — Die 

Großſtadt Saarbrücken. — Die hambur⸗ 

giſche Induſtrie II. — Handel und Verlehr. — 

Holzbearbeitungsmaſchinen II. — Tropen- 

hygiene. — Aus der Tageschronil. می‎ 
Techniſche Woche. 


Schluß des redaffioneſlen Teils. 
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Man fuf gut, fid von Zeit zu Zeit daran zu Grade; denn da die VBürſte nur oberflächlich wirkt, EE ٦ 
| erinnern, daß von all ben Maßnahmen, die der die ſchädlichen Keime aber überall in die Schleimhaut — DREEM 
moderne Menſch zur Geſunderhaltung ſeines Körpers der Mundhöhle, namentlich in den Ecken und Falten, mE E Li / | 1. 
| vornehmen muß, die richtige Pflege der Zähne bei⸗ wo die Siche nicht hingelangen kann, eingelagert 2m 00س‎ 
bà m k , 3 d 
| nahe die wichtigſte ijt. Man bedenke — und neuere ſind, muß man, außer der Zahnbürſte noch Ddol تس ہک‎ E E RE 
y Anterſuchungen haben das wieder einmal ganz eklatant benutzen, das bis in die verſteckteſten Teile des ES nu L 
| bewieſen — daß die Beſchaffenheit der Zähne auf unſer Mundes dringt und alle ſchä ädlichen SR vernichtet ON DER | 
| | 14.44 | 
| Allgemeinbefinden einen viel größeren Einfluß ausübt, und beſeitigt. | 2 XD NE i Í 
| wie bie meiſten ahnen. Als richtig kann eine Zahn⸗ Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen f. i 
i : d l ! : 5 ; ` "NE e e i mE ` 5 m i o 
i pflege aber nur bezeichnet werden, wenn die zahn⸗ anderen Mundreinigungsmitteln, ift ſeine merkwürdige ود‎ 11.7 
zerſtörenden Stoffe, bie Fäulnis⸗ und Gärungserreger, Eigenart, die Mundhöhle nach dem Spülen mit E T | | 
1 die fid im Munde täglich neu bilden, auch täglich einer mikroſkopiſch dünnen, dabei aber dichten anti⸗ LETEL 
unſchädlich gemacht werden. Dazu ift, wie fid) jeder ſeptiſchen Schicht zu überziehen, die nod) funden: e ; HOM 
۱ bei einigem Nachdenken fagen muß, eine Maßnahme lang, nachdem man ſich den Mund geſpült hat, . | a | MERE 
ME SEH , f ۱ - ; p , : i E d P E : ۱ 
| nötig, die derartige Stoffe befeitigt oder mindeſtens nachwirkt. Dieſe Dauerwirkung, die kein anderes ee 
ihre nachteilige Wirkung aufhebt. Zur mechaniſchen Präparat beſitzt, iſt es, die demjenigen, der Odol 0ت‎ g 
. | o s Em ۱ ۱ : , 7 p! " 7 i 
Beſeitigung der den Zähnen direkt anhaftenden täglich gebraucht, bie Gewißheit gibt, daß ſein Mund 1 EH d. | 
i Anreinlichkeiten dient bis zu einem gewiſſen Grade ſicher geſchützt ift gegen die Wirkung der. Fäulniserreger E11 "s 
die Zahnbürſte, aber nur bis zu einem gewiſſen und Gärungsitoffe, die die Zähne zerſtören. | | rl]: 
| l „ و‎ "Will: 
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25. Mat 1912. 


E سے لا‎ 
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bue Stillens der Mutter den für 
ا‎ TA RE eA | . „die Entwicklung des Knochen⸗ 
| | BEN 37 ٥5 des Kindes fo weſent⸗ 
lichen Kalk zuzuführen. 


i | | Cin febr intereſſant 
za m des befannten Pharmakologen 
8) 1 A. v. Bokäy⸗Budapeſt auf dem 


- iM 


| | |] BalneologentongreBin Dog In beiden Fällen iſt daher die 
| (RB burg om E SE meg 31 RAR Verwendung derHelenenquelle, 
ei handelt einige 067 In⸗ ھا و اہ‎ TONS AT | | der 680071 der erdi⸗ 
Wei ditationen der erbigen Mineral- کت‎ I. gen Ouellen, in erſter Linie ange⸗ 
| | quellen, DON denen uns zwei von We = MT F cen, und es eröffnet fid) diefer in 
EIR | bejonderer Bedeutung erſcheinen. zend Bekämpfung der سا‎ rT 
| m SE i es der Droug Dr 1905 Diatheſe und der verſchiedenen 

| ٢۲ ڈیہ‎ in der Som, sher prd AE ` EA Net ^: w Nieren- und Blaſenleiden ſchon ſo 

Wei Diabetes vor bone bisher A H 35s GUN CY Ru Fs ۹ او‎ erfolgreichen Quelle damit nod) ein 


bräuchlichen Bikarbonatwäſſern ver⸗ 


dienen, indem ſie einen Erſatz für weites Gebiet der Verwendung. 


Ein vergleichender Blick auf die 


| | den bebeutjamen Kalkverluſt bieten, | Wa, گی‎ SCH 

! biis Wt mit bem dieſe Krankheit einhergeht. —— — i ا 0010111111239 سے‎ 
HE E06 g Sodann handelt es fid) um die äußerſt wichtige Talſache, daß Kalk⸗ ba Mineralquellen ART SE ung mit Recht behaupte 
Li | | | | wäſſer imſtande ſind, während der Zeit der Schwangerſchaft und des ſie ihre einzigartige, hervorragende tellung mi ech piel. 
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Aerztlich empfohlenes 
P Kraitigungs- u. Nerven- 
Stärkungsmittel 
jür Schwache, Blutarme, 
Rekonvaleszenten u. Kinder 


۱ verfolgt das Prinzip 
nei actor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltun cme Be 008ھ‎ Brust & 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz Tür Hosenträgek. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


1 Offenbach a. M. 3 
HH Be 
A lidenräder,Krankenfahr- 2) 

stühle f. Straße u. Zimmer. 
S Kloseit-, Zimmerrollsl., Ruhemübel. 
Kat. 1912 ca. 125 Abb. grat. 


— 
peter nissens Aengposen-KleIUUNG 


8: Hate 


wie Damenbart, Arme U. Körperhaate, 
überhaupt jeder unerwünschte Haarwuchs 
verschwindet rasch und schmerzlos für 
immer durch Anwendung meines neuen, 
überall Sensation erregenden echt fran- 
zösischen Präparats Se : 

unschädlich, ärztlich erprobt und emp’ 
f5hlen. Volle Schadloshaltung bei Nicht- 
erfolg. Preis Mk. 5,—. Versand nur durch 
Hirsch » Apotheke, Strassburg 75 ls. 


n. Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen H 
ist unübertrof. dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. 
ëm Matrosenstofie tür un- 
verwüstl. Damenkleid. 
Stoffproben u. Preislisten 
mit Abbildung. portoírei. 
Peter Nissen, Kiel D. 


2 älteste und g 
Fabrik dieser Branche. 
° Emil Lüdke, vorm. Car 
Hahn & Sohn G. m. b. H. 
jena l. Thüringen 90. 
t 


Man verl. gr. Katalog gra 


hrräder 


Billigste ٥۰ 


Jagdrad-Fa 


Katalog, 
reich 
illustriert, 


اس اھ سو satin Jt‏ 


— 


nr 
Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
in Kreiensen (Harz) Nr. F. 261. 


note g Unschöne Wangen-, Nasen- 

g und allgemeine Gesichtsröte, 

sowohl die dauernde wie die nur zeitweise (nach dem Essen usw.) auftretende, 
wird sofort beseitigt durch, 


| | Echte Briefmarken rm Lët 
| — y 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 


40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. K ol. 4.50. 
Zeitung und 


ze v? Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG o. 


Hortense de Goupys Entrötungspapiet. 


Seit vielen Jahren aufs glänzendste bewährt! 


' hle 

Preis: 1 Buch 2 Mark, 5 Bücher 8 Mark, Porto 20 Pfennig, Nachnahme 40 Pfennig Amateure ui : C neue 

mehr. Gratis dazu das Buch „Zum Born der Schönheit“. — Zu beziehen durch anden auf174 Seiten 7 lage 
Hortense/de Goupy; Berlin-Halensee, Bornstedterstr. 8. textlich stark erweiterle Au 


۱ In ihren Anfängen, den zart rosa angehauchten Wangen des CHLEUSS 
arnung: ist die Gesichtsröte ein Zeichen lieblicher Jugendirische. e h N 
Nur zu oit und schnell entwickelt sich diese Schönheit Photo - Hilisbuc ¢ 
aber zu einem der hässlichsten Teintfehler, der bläulich, im tiefsten Rubin- Se", " en zur bild- 
| rot schimmernden Gesichtsröte. " Hier muss stets rechtzeitig mein ausführliche ۵۸1:359 hafts- 
| ۱ d E ا‎ | | Entrótungspapier gebraucht werden, um das entstellende Uebel zu verhindern. it-und 6 DER 


2 : Bi 
Urteile: Die ,,Modenwelt" vom 1. Juli 1907 schreibt: Unschóne Rötung des ünstlerischen 

a Gesichts, die beim Essen oder nach körperlichen oder geistigen An- 
sirengungen eintritt und das Gesicht verunstaltet, wird gemildert, wenn man die 
betreiienden Hautstellen mit Entrötungspapier gleichmäßig einreibt. An Stelle der 
unangenehmen Glutwärme tritt dann Kühlung ein; nach wenigen Minuten ist die 
Rótung geschwunden, und das Gesicht zeigt die ursprüngliche Barbe. Auch Nasen- 
und Wangenröte wird gemildert und nach längerem Gebrauch des „Entrötungs- 
papiers“ beseitigt. — Frau v. H. in C... in 6 Wochen war ich von der Röte der : 

i SE . Nase ganz befreit. — Fr. J. in R: Entrötungspapier bat mich von langjähriger Haut- wicklervorschriften- 
H 23 p | rote beireit. — Frau Major M. in W.; Bitte um 1 Entr.-Papier, es ist auDerordentlich Tafeln 
i | wohltuend. — Frau Obstlt. v. R. in S.... von Entrötungspapier bitte 2 Büchelchen. 

Mein Mann braucht es auch und ist sehr zufrieden. — Frau Dr. W. in H.: Ich be- 
nutze Ihre vorzüglichen Mittel wohl schon 20 Jahre und war immer sehr zufrieden. 
Aber Enir.-Papier ist doch eine Ihrer besten Erlindungen — in Gesellschaften ge- 
radezu unentbehrlich! 


Sege — 


سے — 


— — 


—— امہ‎ — TR 


— 


| m | 7 GC Zur gefl. Kenntnis: Alle meine Mittel zur Schönheitspflege sind von mir er- 
٦ Hyg Á funden und in 30jáhr. Praxis zur grössten Wirksamkeit u. Vollkommenheit entwickelt. 

| G Das ist der hohe Vorzug, den sie vor áhnlichen Erzeugnissen haben. — Verlangen 
Sie gratis (geg. Portoersatz) meine Broschüre: Zum Born der Schónheit. 
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macht aus dem neidvollen Zu- 
hörer den gewandten Klavier- 
spieler miteinemRepertoire 
ohne Gleichen. 
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liefern wir 


Photo-Apparate - Prismengläser 


allererste Fabrikate zu vorgeschriebenen Fabrikpreisen. : 
Sie finden in unserem reich illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeugnisse 
von Firmen, wie Goerz, Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, Laak, 
Meyer usw., und sind unsere Preise für Bar- und erleichterte Zahlung die von 
den Fabriken vorgeschriebenen. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man hàufig 
gegen Firmen unserer Branche hegt, fallen zu lassen und sich vertrauensvoll 
an uns zu wenden. Vergleichen Sie unsere Preise mit denen reeller Spezial- 
geschäfte, und überzeugen Sie sich von unserer Leistungstähigkeit. Denn 
dadurch, daß wir Apparate in jeder Preislage von M. 12.— an bis M. 500.— 
führen, haben wir für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richlige. 


JONASS & CO., 


Em | | 


| 


Das BIANOLA-BDIANO hilft müssigeStundenin genussreiche zu 
verwandeln, weiles dem Musikfreunde den Zauber der Musik zu 
| gänglich macht und ihn dadurch musikverständig werden lásst. 


Die Handhabung des DIANOLAS ist sehr einfach und leicht zu er- 
lernen; das PIANOLA-PIANO kann auch mit der Hand gespielt 
werden und hat das Aussehen eines regulären Klaviers. 

Man verlanse Broschüre Hx 


CHORALION CO: 


| , Berlin W. Bellevuestr.4t (Potsdamer Platz) 
| di In Zweigniederlassu ne: Dresden, Pragerstr 49.. 
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| Gegen bequeme Monatsraten | Großes Preisaus 


25, Mai 1912. 
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| | | | | DI 
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schrei 


Als wir uns im vorigen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 
für die bestgelungenen photographischen Aulnahmen Zu veranstalten, 
konnten wir kaum voraussehen, daß sich die Amateur-Photographen mit 
solcher Freude und solchem Eifer daran beteiligen würden. Zu Hunderten 
wurden uns teils mehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen einge- 
sandt, so daß die Jury bei der Preisverteilung einen sehr schweren Stand 
hatte. Es wurden im ganzen 40 Bilder prämiiert, die wir in unserem 
diesiährigen Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die Bedingungen 
für das Preisausschreiben 1912 finden Sie in unserem Spezialkatalog. 
Fordern Sie daher ohne jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrei unseren 
reich illustrierten Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, photo- 
graphische Bedarfsartikel, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 


BERLIN P.H. 67, Belle-Alliance-Straße 3. 
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| مم ھت‎ Küſtenländer den hohen SCH 
j I gemäß die | dehnten . 77 hät der Werfalfer der To 
| | das. (bonum resstiertinen. . AAD ot an, daß, wer Gul ne Zigarre 

Eigenartige „Dies und. ein trong er, BA 5 nigi perge ` e 
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iti ٤ Kindern, für die er zuweilen 
l i ten Statiſtik Erfinder gemacht. Als Vater von zehn em bie 181 
einige terene SA eic am obengenannten Alter: 12 000 nicht genug Brot erwerben konnte, ſuchte er mit allerlei Scherz 
verti 1 ¢ M 


5 | ۱ „klei "ner die Unbehaglichkeiten einer knappen Koſt hinweg 
in, 15 000 Kilo Ge: kleine Schar, ee i ierten Puppen auf einer 
Qiier ud, A Silo Brot ZE ferner 3 Ochſen, 15 Hammel, zutäulchen, indem ` on ne ا‎ ib erzählt d „père 
müje und 0207 i chnet des Geflügels insgeſamt 4000 „Bretterbühne“ die Stunden verlütd iter Stücke, das ۲۴۶ 
E Fleisch eine noch etwa 500 000 Kilo Fiſche kommen. — Guignol, „Der 2 unb Belt E darum doppelt en Erfolg hatte, der 
ilogramm ' 7 ichtli 0۵ urguets : | nd eri 
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MOM" | MEME 
Wer vieles bringt 
wird manchem etwas bringen.” Eine Verbindung mit uns lohnt sich Tür 
Sie, Wir liefern gegen langfristige. Amortisation zu alltäglichen 
lichen Preisen gediegene Waren in größter Vielseitigkeit, 80 daß ie 
für die Mehrzahl aller Bedarfsfalle in unserem Hause das. Gewünschte 
finden. Eine gesteigerte Bequemlichkeit für Sie! 
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.پوس لس‎ Reißzeuge, Pelzwaren, Katalog L1: Lehrmittel me Spielwar o Perser 
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Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
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Auskunftei Preiss-Berlin Wi, Leip- 
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gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 
Heirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
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25. Mai 1912. 
eine Luſtſpiele ſelbſt -— vielleicht manchmal ſchmerzlich berührt haben |„Kufeke“ hören, denn dieses Präparat hat während der langen Zeit 
mag. Aber auch ſeine Regiekünſte gewannen die Herzen der Großen und seines Bestehens seine Vorzüglichkeit erprobt. Es ist nahrhaft und 
Kleinen und verhalfen ihm zu einem beſcheidenen Gewinn, der, ſtetig leicht verdaulich, enthält die nötigen Nährstoffe für den kindlichen 
wachſend, es dem braven Mann in ſpäteren Jahren ermöglichte, auch Organismus in der richtigen Zusammensetzung, wird von den Kindern 
etwas für ſich ſelbſt zu tun, nämlich: Leſen und Schreiben zu lernen. gern genommen und ist durch seine Ergiebigkeit billig im Gebrauch. 
9 e 5 — کا‎ E nos gelan mte sind jetzt nicht mehr an das 
. ٥ 2 immer gefesselt, sondern können sich, unabhängig von andern 
۱ erschiedene Mitteilungen. Personen, mit Hilfe der „Felicitas“-Fahrzeuge selbst fortbewegen. 
= Die Säuglinge stehen jetzt im Mittelpunkt des allge- | Diese Fahrzeuge aus der Fabrik von Louis Krause in Leipzig- 
meinen Interesses. Wenn man über ihre künstliche Ernährung Gohlis besitzen einen Weltruf, weil sie in bezug auf Spezial- 
spricht, so wird man in den meisten Fällen auch den Namen | konstruktionen und Hygiene das Vollkommenste darstellen, was 
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Verlangen Sie ur Musterbuch M e | 
Salamander Schuh-Ges.m:3oH Berlin W Friedrichstr. 1.82. | 


ele DONA M. 


Preisgekrönt mit der Silb. Medaille auf der 
Intern. Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


8 


8 usw., selbst hoffnungslose Fälle, 
— A werden mit bestem Erfolg be- 
Nach der Behandlung. handelt. — Prospekt kostenlos. 
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Luxusrahmen als Wechselrahmen. Biedermeierrahmen als Wechse 
Nur für Hochformat passend. Für Hoch- und Querformat passend. 


Luxuscahmen als Wechselrahmen. 
Nur für Querformat passend. 


artenlaube“ haben vir gefällige und wirkungsvolle 


n mit Glas 


n, die den Abonnenten 


Für die farbigen Kunstbeilagen der „G 


in zwei verschiedenen Ausstattungen als Biedermeier-Rahmen und als Luxus-Rahmen herstellen lasse 


| bes 
zum billigen Preise von 2,50 Mark da: Stück geliefert werden. Die Verpackungs- und Portokosten für 1 bis 4 Rahmen s 


tragen 80 PE. und sind stets, auch beim Bezuge durch den Buchhandel, vom Besteller zu tragen. A. an den inneren und 
Der Biedermeier-Rahmen ist aus etwa 4 cm breiten, polierten Holzleisten angefertigt, welche an Pi ser Rahmen 
äußeren Kanten stilgemäß verziert sind. Die vier Ecken sind mit eingelegten schwarzen Quadern versehen. Die 


paßt sowohl für Bilder im Hochformat als auch für solche im Querformat. ۹ 
chiedener Breite zusammengesetzt un aben. Bei 


Der Luxus-Rahmen ist ebenfalls aus polierten Holzleisten von vers 

zierlichen Verdachung versehen. Dieser Rahmen ist in zwei Ausgaben, für Hoch- oder Querformat passend, zU Querfo ‚mat 

Bestellung des Luxuswechsel-Rahmens muß unbedingt mit angegeben werden, ob die Ausgabe für Hoch- oder 

gewünscht wird. | gert sind M 
geliefert, SIT 


Beide Rahmen werden in drei verschiedenen Ausführungen — Mahagoni, Nußbaum und Schwarz — سو سی‎ 
abnehmbarer Rückwand versehen und so praktisch eingerichtet, daß die Bilder jederzeit leicht und mühelos ausd 


werden kónnen. Für die Doppelformate gibt e : : 
Kunsthandlung erfolgen oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nachnahme direkt von 


Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) Gah 


Abteilung Kunstverlag. 


s keine Wechselrahmen. — Der Bezug kann p Verlagsh andlung 
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auf diesem Gebiet bisher erreicht worden ist. Der Antrieb erfolgt 
bei den meisten Selbstfahrern durch fast horizontale, wechselweise 
Hebelbewegung. Die Fahrzeuge laufen auf Pneumatikbereifung ge- 
räuschlos und außerordentlich leicht. Die Originalkonstruktionen 
der Fahrzeuge sind technisch hervorragend, wobei die Verstellbar- 
keit einzelner Teile besondere Beachtung verdient. Die Maschinen 
sind durchweg stabil gebaut, aus bestem Material und von höchster 
Eleganz. Für jedes Fahrzeug, das aus der Fabrik hervorgeht, leistet die 
Firma weitestgehende Garantie. Der illustrierte Katalog wird von der 
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— Von den kleinen Fehlern, die das Aussehen eines Menschen 
oft in nachteiligster Weise beeinflussen, ist wohl der sogenannte 
„unreine Teint“, d.h. die mit Pickeln und Mitessern behaftete 
sowie die speckig glänzende Gesichtshaut, einer der gefürchtetsten. 
Man sieht dabei so ungewaschen, in Wirklichkeit unrein aus, Ein 
ganz. vorzügliches Mittel gegen solche Schönheitsfehler ist die kos- 
metische Essenz „Schönrein“ von Hortense de Goupy, Halen- 
see, Bornstedter Str. 8, die diese Mängel vielfach schon über Nacht 
beseitigt und. das Gesicht so gestaltet, wie es der Name sagt — 


Firma Louis Krause, Leipzig-Gohlis, an Interessenten gratis versandt. | Schónrein! 


Auch die vornehme Meli 


D PRA Ee hat der verbesserte Brust- und Rodk- 

١ träger sih erobert. (System Platen- 
Garms!) In allen Schichten der Be- 
völkerung und den tonangebenden 
Kreisen der Gesellschaft hat er die 
Herzen in Bande geschlagen. Anmutig 
macht er die blütenfrishe Mädchen- 
knospe, graziös die würdevolle Frau, 
hodisdiidt noch die silberlockige Ma- 
trone. Auf antikem Kunstwerk kon= 
struiert, führt er klassischshöne For- 
men herbei u. bildet bei jeder Kleidung, 
besonders mit Empire oder Reform 
getragen, eine unwiderstehliche An- 
ziehungskraft für schönheitsdurstige 
Augen, Von unerreichter Paßform, 
leicht und sdimiegsam; bequemes 
Öffnen, erweitert und umfängt sanft 
die Brust, verhindert jede Deformation. 
Er hält auch die Röcke, die bisherige 
Kleidung braucht nicht geändert zu 
werden; die blutbiſdenden Organe 
können ungestört funktionieren. Er 
entspricht den höchsten Anforderungen 
der Hygiene, ist auf den Millimeter 
regulierbar; billiger wie jedes Korsett; 
waschbar, ohne Entfernung irgend= 
welcher Einlagen, enthält rostfreies 
Material, shädigt die Wäsche nicht, 
ist vom Besten das Beste, von keiner 
Nachahmung übertroffen. Starke 
Figuren erscheinen schlanker, schmäch⸗ 
tige erhalten proportionelle Fülle. Von 
Ärztefrauen wird er bevorzugt. Dank- 
schreiben aus allen Oesellschaftskreisen. In allen Stoffqualitäten, Farben und 
Preisen vorrätig. Fordern Sie das Thalysia-Jahresalbum für 30 Pf. postfrei zu= 
gesandt, das wertvolle Anregungen für Sie enthält, von der Thalysia Paul 
Garms G. m. b. H., Leipzig 127. Der SEH, wird bei Warenbestellung 
vergütet. Berliner Verkaufstelle: Reformhaus Thalysia, Wilhelmstraße 37a. 
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Goldenen Medaille, 
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Preiswürdigste. 


Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An- 
gabe der Nr. 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
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wm „Volldampf“ 
Waschmaschine 
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maschine. Auch für Kraftbetrieb lieferbar. 
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Jgemo-Geife beſitzt die wertvolle Eigenſchaft, 
die Haut mit einem mikroſkopiſch feinen Fett- 
überzug zu verſehen, der ſich in einer äußerſt 
wohltuenden Glätte, ſonſt aber in keiner Weiſe 
äußert. — Bekanntlich wird empfindliche Haut 
ſelbſt bei Behandlung mit neutralen Seifen 
trocken und ſpröde, weil das beim Waſchen 
weggeſpülte Schutzkleid der Haut, der natür— 
liche konſervierende Fettüberzug, nicht 
ſchnell genug wieder erneuert wird — 
Jgemo-Grün 30 Pf., Jgemo- Blau 50 Pf., 
Jgemo-Gold 80 Pf. p. St. — Ueberall 
käuflich. — Keine teuere Verpackung, 
aber Qualität und Gewicht. 


Fabrikanten: 


J. G. Mouson & C3. 
Frankfurt a, M. 
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Prismen-Binocles; Marken aller renommierten Fabriken ZU 
Original-Fabrikprejsen: Für Sport, Reise, Jagd etc. em fehlen 
wir insbesondere die in verschiedenen Armeen und arinen 
eingeführten berühmten Originalfabrikale mit 6 mal. Vergrößerung 


Hensoldts Prismen- Binocle 120. Mk. 


Im Gebrauch Sr. Exz. des Grafen Zeppelin bei seinen Fahrten. 


Voigtländers Prismen-Binocle 127 Mk. 
‘Preise inkl, festem Rindleder-Etui mit Umhängeriemen. - 


Beide Gläser sind modernster Konstruktion. keine veralteten 
Modelle, mit Mitteltrieb zum gleichzeitigen Einstellen fiir beide 
Augen, mit großen 34-mm-Objektiven.. Großes Gesichtsield 
(auf 1000 m = ca. 130 m), wirklich. große Lichtstärke — 1 
und vor allen Dingen eine brillante 5 .8ء‎ i 
leichtem Gewicht sind besondere Vorzüge bei 
deren Beliebtheit in weitesten Kreisen 
Wir liefern zu Original-Fabrikpreisen 
von Mk. 120.— DzW. 27. ei 
Teilzahlung mit 109, Aufschlag gegen 


2 
"see 


NN 
N 
N 


ZT, 


A 


AS XSŞ‏ ا 
T‏ 1ج( N‏ 
N NINA N NN‏ 


p 


Kod Preis St.Louis ۸ھ‎ 
27ھ‎ il 
H SN 0 
۱ T T'HILODERMINE 1 
UEN VEGETABILISCHES / 


Exp orta HAARWASSER H 
(A 


ZurReinigung 
und Stärkung de» tlaarbodens E: 
und Entfernung der Schuppen. % 


» NN AN ۹ N CR 

TEN "BE | (OH 

1 N 
N 9 i 


NN 
es 


Ly d € 


Gelz 


Da die Qualität unserer Gläser.über jeden Zweifel erhaben ist, liegt 


für uns kein Risiko vor, wenn wir Solvent. Interessenten beide Gläser ٠ N N M NNN A 
6 Tage zur Ansicht, ohne Kauizwang W f 00. 
und ohne Anzahlung zusenden. Auch -der Interessen hat kein N 
Risiko, denn keines der beiden Gläser braucht man Zu behalten. À Y ` ۱ : SS 


Man fordere unsere Ansichtssendung. 
Prospekte über andere, auch billigere Gläser kostenlos. 
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Kleiderhalter Name. gesetzl. geschützt. 


e Qoi 7 Die Kleidungsstücke kommen 
Tu Vorzüge: beim deinigen nicht mehr mit 
f der Wand in Berührung, ein Beschmutzen ist daher 


Viele Anerkennungss c rei 


Preis für 1 Stück.. . . . M 1,00 1 ` 
Preis für 2 Stück ۰ M. 1.80 (rel Haus, 
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älteste, allein echte Marke: vor über 30 Jahren riach- ۸ 
weisbar von uns zuerst eingeführt, Diese überfettete & 
Seife beseitigt unfehlbar Kopíschuppen u. Schinnen u. ist & 
unübertroffen geg. alle Arten Hautunreinigkeiten u. Aus- C o 
schläge, Flechten, Finnen, rote Flecken. Man hüte sich Go 
vor Nachahm. Zu 50 Pi. p. St. in Apoth. , Drog. u. Parfũmer. 
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Pneumatik EE 
Im Wachstum unseres Personals spiegelt F 
sich die Beliebtheit unserer Fabrikate. 
Organisatorisch hoch ausgebildete Arbeits- | 
methoden, fortgesetzte Neuanschaffung von 1 
Spezial- Maschinen allermodernster Kon- i 


struktion und ein Stab langjährig geschulter 
intelligenter Arbeitskräfte | 


zeitigen Produkte von der * 
höchsten erreichbaren Voll- ; af 
Ié kommenheit. ^ ہے و‎ E 
7 = 

, » 


nn 211111074 1 ۱ Li A 
Su vy MEI Se ۱ e 
WAART, = | 
EET) d d , k \ i 
۰ M x 
| 


985: 


Lë i 


۱ P 
3 5 d $0 d ۱ — ] i , 
* ` AN ۰ I 2 ا‎ 
` WM = m. —— — ) j . : ` [E 


5 4516 7500 


Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Comp,, Hannover. 


n 25. Mal 1012. 


hiiit, hat geholfen, wird helten ` 
in allen Fällen, wo Sie von 
Rheuma, Hexenschuss, Zahn- 
und Kopiweh, Rücken- un 
Magenschmerzen geplagt sind. 

i Mrs Amol Ist auch ein universelles | 
Tottettemittel Das hervorragendste alkoholfreie 


Amol pr is لین او‎ enden J PDN. S 
lebt! Anerkannt un empiohlen von hervorr | C one es d 
+ Pi, 2 SE کس‎ S ۴ 2 s [1] 
Preis à Flasche 50 Hamburg. M. J FTN Erfrischungsgetränk 
In Qualität und Umsatz unerreicht! 


Aerzten. 
Amol-Versand, > 
in allen Anotheken u- Drogerien: 

Als Sirup und Brause 


Zul haben 
e P : \ > e A SEN Ss A 
Reife Effekten Jede Junge Mutter — FEE im In- und Ausland geschätzt. 
mmm — i ` Sanltätseat ٠99٥ "inerat 2 T . A TI 
— a IS 8 Specialmarke: Extra Trocken 
er una | BER 22 ٣۷۷ Jm — 5 ‘tür Liebhaber eines herberen u. doch 
N 77 ˙ höchst aromatischen Trunks. 
Billig und gut! 


Ledertaschen mit 
und ohne Einrichtung, 
Mecessaires etc. 


Ueberall zu haben! 


Reiche Heiraten 


auch nach dem Auslande und den über- 
seeischen Ländern vermittelt auch für | 
Herren ohne Vermögen die seit 1903 be- 


stehende große 
internationale Heiratsvermittlung 


ص 
Zur Behandlung‏ 
unreiner u, mil‏ 
Parasiten behal-‏ 
teter Haut‘ bei‏ ` 
Mensch u. Tier‏ 


Zucht-, Lege- u. Zier- 
Ea geílügel.Bruteler all. be- 
währt. Rassen. tragb. Ställe 
A und sämtl. prakt. Geräte 
ur Geflügelhaltung liefert 


L. Schlesinger, 'Beriin 18. 3 
Viele hundert Damen mit 50-—100000 M- -Geflügelpark in Auor- ; 
Vermögen in Vormerkung. bach 100 (Hessen). | EIN unübertrefilich. 
کے‎ ' ; Illustr. Katalog kostenfrei, É . — 5 . Desinfiziert und 
SE E SI) reinigt zugleich. 
Gegen bar oder 2 ö vo AM ; di 200006 
erieichterte Zahlu Wo nicht käuflich, versenden Pro estück 
| egen. Einsendung von 55 Pf. in Marken 
^ Bacillowerke" Hamburg " 
Preis- 


Echte Briefmarken. 1125 
atis sendet August Marbes, Bremen. 


offerieren wir zu äußerst wohlfeilen 
Preisen gediegene Qualitätswaren in 
großer eschmackvoller Auswahl. 

ie Abbildungen in unser. Katalogen 
sind naturgetreue Original- Photo- 
graphien; die. Auswahl ist deshalb 


gt 


nicht schwerer als im Ladengeschäft. 2 S E e 
Fordern Sie bitte unsern `. ES 
Reiseartikel-Katalog kostenfrei. 3 | 
etriebsfahrrüder 


Wohl eo Breslau V 
Köhler & EZ 7 
(Invalidenräder). 


i l ` | Nasenform u. Garanti hler man jede O00 Stück 
3 2 Se 1 Garantie ve iler nic üc . dk 
| Wie Riesen m zöpfe i. Gebrauch. (Bestellungen v. Fürstlichkeiten.) Pr. 2.10 M., besser u. 6 WS . p 
samtweiche Haarpracht zu erlangen Scharf verstellbar 5.—M. Porto extra. Nachts tragb. V. Spez.-Nasen- 5 : 
Arzten verord. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist A ser 
immer. 


| gegen 20 Piennig- Marke franko mitteilt 
Ralalope gralis. 


„ LEIPZI 
Marie Löffler, LEIPZIG 13, 


Originaler 


+ 
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Ein naturreines Produkt l 


aus besten Frucht- u. Pflanzen- | 
säftenherg estellt. „Califig“ ent- 
hält keine chemischen 7 ` 
mineralischen Substanzen. Da- 
her die prompte und doch un- 


schädliche, milde, 

E natürliche Wirkung, . 
| die Aerzte in ,Calfig" — 

| CALIFORNISCHER | welche die Aerzte ا‎ me Ge- ` 

| | schmack des „Califig macht : 


sein Einnehmenzueinem enui: 


EIGEN-SIRUP | Für Erwachsene und Kinder IN 
pou | SCH gleicher Weise bestens geeignet 


Das ideale Abführmittel für die Familie. 
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— In allen Apotheken erhältlich: 


k „Califig“ u. Namen der alleinigen Hersteller „C 
Gem Kr, Ben in d. Schweiz Fr. e7 u. 


alıfornia Fig 
Fr. * 
SW 


[4 


Nur echt in Originalflaschen im Karton mit Aufdruc 
Syrup Co. | zu M. 1.50; Extra große Flasche M. 2.50. (In Oesterreich Kr. 


egt 


| 
; 
| 


direkt. gesundheitsgefährlich. 


Frauen in der. Stunde der Not nicht Wissen. 


Stoff. Käuflich in allen Geschäften für 


| FRANZ SAUER, Köln 162| 


Em N: EE NET 


GE Ein schönes: -Haar ist der Stolz jeder Dame, es in diesen 
Zustand. zu.bringen. und darin zu erhalten, ist oft sehr schwierig. 


Besonders fettige Haare verursachen, ihren Besitzerinnen viel Ver- 


dri. ist; doch die ‘Haarwãsche mit Wasser unter Zugabe: von fett- 
löslichen Mitteln, wie Borax, Soda, sehr. mühevoll und zugleich oft 
Ideal, da sehr bequem, ungefährlich 
und zweckentsprechend ist dagegen die trockene Haarwäsche 


mit dem. von. Aerzten und Chemiker bestens. empfohlenen, Haar- 


entfettungspuder . Pallabona“, das von jedem. Damenfriseur,. jeder 
Parfümerie, Drogerie oder ‚Apotheke in Dosen GI M. H ‚50 und M. 2 50 


bezogen ‚werden kann. Ein. Versuch überzeugt. 


Ein, wichtiges Handbuch für. werdende Mütter hat 
soében. der ‚Berliner Frauenarzt. Dr. med. Zikel..herausgegeben unter 
dem Titel „Wenn ein Baby kommt“. Es enthält alles, was die 


angehende Mutter. über: ihren eigenen Zustand sowie das Werdende 
Lebewesen wissen muß, und. was erfahrungsgemäß die , meisten: 
Das anregend und 


für Sanöwertstunft Gm 


Breeders Serün. W dresden -N München hamburg 


= Me 


Gif 
m Anſprüche. Ausſtattungen bon Landhäuſern, Hofe 


E 1 * Gartenmöbel 
! iu j „Kleingerät * Stoffe x Teppiche 


immer. im Preife von 250 M bis 950 IM) mit 900 di 


۱ ü a 
Ee Am. d EE 1.90 St. d (Simmer aper 900 سو‎ 


beiefen.! von 
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dene | Il 
Die ved Viegermutte 
wird gewiß mit Jubel begrüßt, wenn sie 
als Geschenk eine der weltberühmten Pa- 
tent-Dalli-Plättmaschinen (Preis kompl. 
5. Mk.) mitbringt. Doppelte Leistung in 
halber Zeit. An jedem Ort. ununterbrochen 
zu benutzen. Keine Ofeng lut, kein Wechseln 
von Stählen und Bolzen, kein feuergefáhr- | 
licher Brennstoff. Geringste Heizkosten mit: 
rauch- und: geruchlosem Dalli- Glüh- 
aus- und Küchengeräte, jedoch beides nur 
echt mit Schutzwort Dalli, sonst direkt 
per Post franko 1 Dalli- mit 1 Karton Dalli- 
. Glühstoff für 5.40 Mk. durch 


Deutsche 'Glühstoff-Gesellschaft Dresden. 
— — 


| Bo Dame m à 3, 50, das Beste 
‚für j. Dame. Mangold, Berlin, 
"Linienst, 155. — Damenbed. 


Samtl. Be Bedarisartikel. 


۲ 17 $ 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwilstlich. 


MERCEDE 


` 11 xX 71/a em. 
VERLANGEN 


hannover 
. Beuebneſtr. 10. Ringstraße 15 Wittelsbacherplaß 1 Königſtraße ls ہت ا‎ 


ade Bimmer von 2570 IIT an, 5 für Sein 
fa wens Sanatorien efc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 
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e تو‎ e don Helleran oder Manden, die IUnſtrierten Preis- 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN ۰79 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


— — ER 


allgemieinverständlich- ‚geschriebene Buch ist- zum Preis von M. 2, ,50 


vom Medizin. "Verlag. L.: Schweizer & Co., Berlin NW 87, ‚zu 


beziehen. 


— Ein vorzügliches Kräftigungsmittel für Kinder ist- 


bekanntlich das „Maltocrystol“ Dr. Chr. Brunnengräbers. 
Ueber einen interessanten Versuch mit Maltocrystol berichtet Uni- 
versitätsprofessor. Dr. Br., Leiter der Universitätskinderklinik in R., 


in seiner Abhandlung über „Konlehydraternährung und. Kohlehydrat- 


ernährungsstörungen im Säuglingsalter“ vom 1. August 1910 in der 

„Deutschen: ‚Aerzte-Zeitung“: Man sollte annehmen, daß die Zucker- 
arten, wenn Wir zunächst einmal bei diesen bleiben wollen, für den 
Säugling. gleichen Nährwert haben. Dies ist jedoch keineswegs der 


Fall, wie sich aus Gewichtskurven ohne weiteres entnehmen läßt, 


die: ich" dem. Lehrbuch der Säuglingskrankheiten. von Finkelstein 
entlehnt habe. 
durchgeführten Ernährungs versuch bei einem vierwöchigen Flaschen- 
kind, das mit Heubnerscher Ko ‚Milch: unter Zusatz: ‚yon Milch- bzw.. 
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: Dreyers. 


Fruchtsaft 101011 
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EK, 
A lanm 


Gleichzeitig Dampf- 
Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen-Bereitung 
..50—60?|, Zuckerersparnis 
S ‚Beschreibung u.Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


Alleinige Lieferanten: 
sun: BERLI Rex-Conservenglas- 
M. B H- FRIEDRICHSTR-86 Gesellschaft 

Bad-Homburg Nr. 56. 
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H Es ist Ihnen vielleic d W angenehm Bde 
jzu riskant, ein direktes Hai rlärbernittel anzuwende n 
Es/ ist dies. auch nicht E , da es ein Nite 
gibt, Di Nüancin, if jus N wasserhell ist mehr l 
einem Kopfwasser , ähnelt! dr NN it dem das Hag | 
nur, befeuchtet zu | werd i Acht Es müa 0 
ganz allmählich, so | d Mu Umgebung Jan 
EI as merkt und ‚gibt, SEEN nach 4. -Ó 01210 : 
‘Anwendung die ursp ünglic کت‎ 
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‚Eine, Wiederholung der Prozedun braucht nun i 
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Mit gleichem ET auch für Damenh 


. Seeger Parfümerie-Fabrik, Steglitz-Berlin 5. 
Fabrikant des berühmten dek 


n Wan 10 


SIUS macht jedes Frauenantlitz 


das Buch von Frau Anna Hein, 
: früher Oberhebamme an der ge- 
burtshilflichen Klinik der König- 

lichen Charite, Berlin. 30 Pfennig. 
Frau Anna Heln, 


wird erhöht, und dunkle Berlin 80, Oranienstr. 65. 


Ränder unter den Augen 
ow. Rötung verſchwind. 
Garantiert OE 


wertv. Buch ‚Dies 50 و‎ e erſa 
durch Otto Reichel, Berlin 76, Ei ee 


die biendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu ES 
benützen Sie das 


یکل 


V. Dr. J. SEGUIN, Paris, 
denn es schützt die 
Haut wunderbar ge- 
gen die Luit und 
LA die Meereshitze 
etc. Es enthält 


keine schädlichen 
J Produkte, fleckt. 
und fettet nicht, 
vertreibt rote Haut- 
7 fleck, Hautsprünge, 

, Runz, Sonnenbr. etc 

Es ist für die Haut, Was 

der Tau für die Blume ist. 


Köln: Vataille, Breitestr. 145. 
‚Odernstr.10. Hambur tr. 45. Bremen; S Busch- 


air: Ge 0. ib 


aar anwendbar, 
Zn haben iür M. 3,00 p. Karton i. allen besserer rire u. Portum iog eeuen, 


| Nicht am eleganten 
Schuh allein, nein, an allen Schuhen sollten Sie Continental Gummi- Absätze 8 8 


tragen. Dauerhafter als Leder. Keine Erschütterungen des Körpers. An- 
genehmer, elastischer Gang. Fordern Sie stets von Ihrem Schuhmacher 


Continental Gummi-Absätze 


Auch erhältlich in den Leder- 
handlungen u. Schuhgeschäften. . 


25. Mai 1912. 


konzentrierter 
vereinigt finden Ste ble hygieniſchen Eigenſchaften der Minze, 
die von erprobter Wirkung bei Verdauungsbeſchwerden, 


Kolik, Erkälkungszuſtänd :. Kopſſchmerzen und EECH 
: allbekannt ſind, in ۱ 


Drais, EN 


ES de Menthe SR Rieqlös) - 


| Erhältlich in Flakons à M. 365 M. 1.95, M. 1,95 und M. 1,10 in: ECH l 
Delitateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 


Züuſtrierte 1 u. 6 ٤ Broſchüre gratis d. Ri icgles-Depot, Feanffart M. 
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tma P. 
Krankenmöbel E 


jeder Art Tiefert die Spezialfahrik 

Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 9 
Katalog gratis. — | 
In jed. größ. Stadt w. Ver: kaufst, 207 


7 Hütet 


Verbre echer! = 


or „Karo“. . 1deal-Walfe fũr Frauen u. 
Kin er. Neue: ‚großartig. Erfindung, mas 
den stärksten e EE f 
Pix e Prospekt geg. Ei i 

„Breul, Det nn 5. 


Apparate‏ یرس 


aller Systeme. 
- 60 
& Zubehörteile 
— beste Fabrikate 
liefert zu unerreicht 


billigen Preisen. 
Katalog P-umsonst und portofrel. 


Versandhaus N. Demut, 
Berlin C 25, Prenzlauer Str. 152. 
Warenlager 1 Million Mark Wert. 


GUMMI-ABSATZE 


| 866) Gummiwaren- 
> Industrie G. m. b. 7 iW. 


2228 ` x 1 


Continental | A. 
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25. Mal 1912. 


Malzzucker gefüttert wurde, und zwar erhielt das Kind fast 14 Tage Leuchtkraft und Sättigung alle sonstigen Farbenwunder der Natur. 
lang- 600 g J Milch: unter Zusatz von 30 g Milchzucker, während | Leider sind aber vielfach gerade die Personen, die von der Natur 
in der zweiten 14 tägigen Versuchsperiode 15 g Milchzucker durch mit dem schönsten Kolorit des Gesichts, mit einer samtweichen 

ebensoviel Malzzuckef ersetzt würden. Die Unterschiede: in dem Haut, begabt sind, einem Fehler ausgesetzt, der sich häufig einzu- 
Verhalten der Körpergewichtskurve sind ganz eklatant, während | stellen pflegt. Das sind die Sommersprossen oder Epheliden, Flecke, 
der.Milchzuckerdarreichung eine. Gesamtzunahme des Körpergewichts | die in größerer oder geringerer Zahl.Gesicht und auch die Hände 
von 60 g. das ist zirka 4 g pro Tag, während der Beifütterung von | bedecken und verunstalten. Die Sommersprossen sind Anhäufungen 

Malzzucker in. Gestalt des ganz hervorragenden Brunnengräberschen | eines gelblichbraunen Farbstoffes in der Oberhaut und stehen in 
Maltocrystols : in.. der gleichen Zeit einen Gewichtsanstieg von ins- | einem. gewissen Zusammenhang mit den Einwirkungen der Sonne. 
gesamt 320 g, de h., etwa 23 g pro Täg (fast sechsmal soviel)! Deshalb sind sie auch im Winter blasser, während sie in der Hitze 

|». ;—.Rosiger Teint. Das größte Koloristische Meisterwerk der des Sommers bedeutend stärker hervortreten. Sie verunstalten als- 

Natur ist, die Haut der nordischen weißen Menschenrasse. Sie | dann das schönste Gesicht und verursachen einen Mißton in diesem 
übertrifft an Feinheit und Zusammensetzung der Farbentöne, an | Meisterwerk der Schöpfung, der die ganze Wirkung beeinträchtigt. 
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für besseres Schuhzeug jeder Art. E 


` WANDERER-WERKE ASS. 
| SCHÖNAU BE CHEMNITZ. 


Niederlagen sind durch. Plakate gekennzeichnet, Auf Wunsch erteilt, Auskunft 
NUGGET: COMPAGNIE m. b. H. FRANKFURT am MAIN, `- 


1 ro dc 
TRAEYWSOMMERLAD, geg 


à | | s TRET E EE Systematische vergleichende Untersuchungen der bekanntesten Kohlensãurebãder l D di Së 
B ۵ NW des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ‚ergeben, daß pr 


- däs A Dr. Zucker’s Kohlensáurebáder 4 ||| 


mit den Kissen. Deutsches Reichs-Patent 8 äi 


i ilwi i | hme Ane I 
sowohl in Pezug auf Heilwirkung als einfache und angene ! KE 
wendung — unter völliger Schonung der Wannen. — allen anderen Ä Hl: 

8 Sorten weit überlegen sind. Der Effekt der Kissen st einzigartig | A 
und besteht darin, daß die Kohlensáure im Bade zu einer Wirkung. gelangt, wie sonst nur in den natürlichen Li 


m, d : | | | | Professoren und Ärzten dd 
` Qu | im, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende ‚von Pro EEE: 
Se ausschließlich Dr. Zucer's 5 ا‎ E , 5 a 2 HD 

tionalen Hygiene - Ausstellung. in Dresden allein die höchste- Auszeichnung für künstlich A Ärch 
Goldene Medie eiea In Apotheken und Drogerien erhaltlich. Preis des Bades einschließlich Kissen Mk. 1.50. | 3 NAE 


| Fabrik Max Elb. Dresden. M 


i ist, wer alles mó liche schon erfolglos ange-| 77 Noch ist es Zeit, angesichts der demnächst einsetzenden 
Wem dies DCH, Sone loszuwerden, der mache Reiseperiode einen photographische Apparat kantea zu 
einen letzten Versuch mit „Creme Any“, die die Sommersprossen erwerben, um die während der ‚Reisezeit gewonnenen Em prae 
gefahrlos in wenigen Tagen beseitigt. Beim Einkauf hüte man. sich anderer Gegenden und Länder ım Bild festzuhalten. — Da der 
aber vor minderwertigen Nachahmungen und wende sich lieber | deutsche Markt reichlich mit fraglichen Apparaten beschickt wird, 
direkt an die „Apotheke zum eisernen Mann“ in Straß-|so fällt es manchem Interessenten schwer, die richtige Wahl einer 
burg i. Els. 64, deren „Creme Any“ die ursprüngliche und somit | guten Kamera zu treffen. Es selen daher Liebhaber eines photo- 
das einzige echte und durch Jahre hindurch: erprobte Präparat ist. graphischen Apparats auf die Firma Ch ristian Tauber in e 
Die Pose kostet nur M. 2,50; die Anwendung erfolgt in der Weise, baden W, Kirchgasse 20, aufmerksam gemacht, die in bezug 
daß die Creme nachts aufgetragen und früh wieder abgewaschen auf Lieferung bester Qualität und Preiswürdigkeit mit an -erster 
wird. Diese Creme ist in Berlin bei Max Schwarzlose, König- | Stelle steht und durch Ueberlassung leicht faßlicher, ausführlicher 
straße 59 und Potsdamer Str. 7a, zu haben. Lehrbücher es jedem Neuling der Amateurphotographie ermöglicht, 
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keit ihrer erstklassigen. Ware, 


die Vortrefflich- ` 
ihrer tadellosen 


| . '' Spannung, der Vollkommenheit ihres Glelchgewlch- 
, tes sowie der glänzenden, erhaltenen Resultate. 
É : Von den besten Spielern 
M der Welt angenommen. 


Die Schultern des Rahmens sind ganz besond. verstärkt, 
u. zwar auf solche Art u. Weise, daß weder die Elasti- 
zität vermindert noch das Gewicht vermehrt wird, und 
wird der Rahmen selbst bel häufig. Splelen nie brechen. 
— 
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Graal in Mecklbg. Waldluftkurort. An der Rostock-Stralsunder Bahn. 


25. Mal 1912. 


führten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau_ des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
ie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


2 Ostseebad. Bez. Köslin. Warme u. kalte 
ro SSITIO en Seebäder. Familienbad. Steinfreier Bade- 
grund. Grosse Dünenwaldungen. Elekt, 

Licht, Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 


Vornehmstes Ostseebad, hundert-‏ .بی 

H el lt en d am m jähriger Buchenwald bis ans Meer. 
۱ b. Kolberg. — Waldhaus Rodi, gute 
Henken ha en Pension, nahe d. Strande. Wiener ch. 

freie Seebäder. Prosp. M. Hutter. 

e —ornehmstes Ostseebad, 3%, Std. v. Berlin. 

H eri n sd orf Kräftige Solquelle, Familienbäden Renn- 
bahn. Tennisplätze. 


Lindemann’s Hotel, das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4, Autogarage. 
auf der Frischen Nehrung 


Stat. Elbing, - Ostseebad 

Kahlber und Luftkurort. Gegenüber der Kalserl. Herrsch. 
Cadinen. Prospekt durch die Badedirektion. 

Kiel Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage an der. 


Kieler Fórde und Kriegshafen. 


Hotel Europäischer Hof, a. Bahnh. Mit jed. Komf. Hotel Berliner Hof. I. R., Fernsp. 
am. 


340 u. 350. Zim. v. M. 2.50 Bad M. 4.— an. Auto-Garage. Bes. Heinr. Hamann. 


Kolb ك۴‎ Neues Solbad. 50 Zimmer mit Pension. Beste Lage. 
2 9 Elektr. Licht. Dir. Verbind. m. d. Bade. 


2 - — unmittelbar am Strand, v. Hochwald u. 8 umgeben 
IS ro Zentrale Wasserversorgung, Freiluft - Seebad mit Zelt- 
lager (neu). Beginn der Sommersaison 26. Mai. 
Hot. Seeblick I. R. Dir a.Meer. Dep. Seestern-Hs. Brandenburg.Autogar.P. Brandenburg. 


22222 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. l. Ranges. Bevor 
ürit zugte Lage. billigste Pensionspreise, renommierte Küche, Vor- 
und Nachsaison Ermássigung. Prospekte frei. 


Norddeutschland, 


> b. Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und Schlamm- 

a 1 sen bad gegen Gicht, Rheumatismus. Neuralgien. 
Terrain-Luftkur im Auetal. Waldreiche Höhen. 

Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. frei durch die Verwaltung. 


zw. Hamburg u. Lübeck. Natürliche 
Bad Oldesloe Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Hervor- 
۱ ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade-Verw. 
ل‎ — — a e 
b. Lübeck, Sol-Moorbad. Heil- 

Bad Schwartau anz: Gicht, Rheuma, Frauenleid. 
Arterienverk. Luftkurort. Ruhesitz. 


B en Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelm. Wagenrundiahrten. 
rem Fremden-Verkehrs-Vereln. 


otel Schaper -Sledenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. Gute Küche. 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, 0 AST Schusſelbad. 


Radioaktiv. Schwefelbad. 
K 1 B d N d ۶ Schlamm- u. Solbad, geg. 
9 ٠ d enn or Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover) Ischias, Hautkrankheiten. ` Prosp. fr. d. d. Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgebaut), Schlösschen. Gr. Badehaus. F. 680+ 
otel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Gr. Bau G. Förster. 
otel Cassel (modern umgebaut), Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 


KI ei n en (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere 
und Nervenleiden. Sanitütsrat Dr. Armin Steyerthal. 


e bei Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke, 
Kl einflottbek کہ‎ Elbe, 100 Z. 4 ha gr. Park, Segel-, 
Ruder-, Tennissport, 10-Min.-Verbindg. mit 
Hamburg. Eig. Landungsbr. C. F. Móller. 
"^ Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
i un ebur Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 Morgen 
Kurpark. Stāndige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
Hotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpflegung. 


Ostsee- 


MAER 
Swinemünde See- u. Solbad mi i 


۹ ' Norddeutschlands bedeu- 
M al en te 1 G reme ü n l EN tendster Luftkurort, Pro- Ranges. 5 9 Solbäder im ganzen Jahr. 


spekt durch den Verkehrsverein. Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. Kanalisation u. Wasser- 
8 7 Best, Sommeraufenthalt für Sommerírischler, leitung. Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste. 
en zlin 1 et a مق‎ Sc poran Leet پر‎ 6 se San-Rat Dr. Scheifler's 
ald. Wasser. Prosp. durch Kurhotel 0 1 
H M. audio Swinemünde ostsee - Sanatorium. 


und Verkehrsverein. 


M b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- W .. 1 Sandstrand, Familienbad. Schwemm- 
bekannte Sehenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersamm- Kanalisation (W. Kl. Vorz. ۲۳ 
Stellin ge lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. arnemun e zerte. ا‎ beg iech Bi 
..... Kd 10 Min.). isplätze, i ; . d. d. 1۰ 
> Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl. n). Tennisplätze Tontaubenschiessen, Angelsport Prosp 
|| SI ac ES Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauenleiden. 
rospekte durch die Badeverwaltung. insel Rügen: 


2 h a. Rügen, Hotel zum Hövt, höchst gelegen, direkt a. Wald 

= und Strand. Seepanorama. E. d. schönst. Punkte Rügens. 

Ostseehäder. LO ren Kanalisation, Wasserleitung, Warmbad. Pens. 4—1 Mark. 

herrlichste Lage an der Ostsee vornehmes zwangloses e Ostseebad auf Rügen. Kanalis: Kanalisation U. Wasserleitung. 

Ahlbeck Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6 Bade- 8 assnitz Elektrisches Licht. Prospekte gratis u. franko durch 
anstalten. Mässige Preise. Von Berlin 3½ Stunden. die Badedirektion. 


Hotel u. Pension Monopol. Haus |. R., direkt a. Meer, in nächster Nähe der Bäder. 


Solide Preise. Pension von M. 5,— an. Näheres durch Prospekt, = 


‚Perle der Insel Rügen". Prachtvolle Hoch- und Nieder- 


e : E 
Sel | | n waldungen, staubfreier Badestrand, feste Landungsbrücke. Illustr. 
| Prosp. d. d. Badedirektion. 


Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dépendance, ا0555‎ 
ren Se Pensions-Arrang., Vor- ur". Nachsaison. Preisermäss. 
Wasserleit, Elektr. Licht. Näheres P. Schulz. 


77171717. N a E 
Seebad. „Der Seehof" mit „Haus Vineta“. Vorn. Pension 


e 
Ban S] allerersten Ranges. Direkt am Strand gel Beste Refe” 


renzen. Zivile Preise. Inhaberin Frl. Marie Wirsieg. 


e 
Franck's Hotel und Pension. 
Berg = Dieven OW Schönste Lage. Volle Pension. 
Vor- und Nachsaison M. 4.50. 
Hauptsaison nach Uebereinkunít Besitzer Herm. Franck. 


Nordsoehädor: 


1911: 29870 Besucher. Damen-, Herren- ملا‎ Familientag 
or u m Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a pum 
Tennisplätze ملا‎ Reitbahn. Tägl. Damplerverb. Pros ei e 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklicher Komfort, Wie Fahrs 
Pension von M. 6,— an. Prospekte. M. an. 
Köhlers Strandhotel. I. vornehrnst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens. 42.— 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges. direkt am Meer. Prospekt gratis. 


Nordseebad in Holstein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen” 


.. A 
Büsu Herren- u. Familienbad, Scefahrten, Seehund- U. Entenjag 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekomm 


Lan COO Meinens Hotel, altrenommiertes Haus. Kanali 
9 9 sation. Prospekt gratis. 


Hotel Ahrenholtz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel Falke. Haus Leiner. ۰ ۴ grat 


: 4200 
rösstes deutsches Nordseebad. Besucherz- 4 
N 0 rd ern ey Kanal. Wasserl.. mild. Klima. Schiffsverb.: Dei 
Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgern" de 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark._ Elektr. Licht. Prosp. 
Besitzer H. Kraack. ekt a 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Vornchmes Familienhotel allererst. RES dire 
Badestrande. Volle Pension. Mäss. Pr. Bes. Wilh. Borchers Wwe. 6. Pros 
| Premer Logierhäuser, direkt a. M., 200 Zim., Juni, Sept. ermäss. Preise. Tel. b. 


Sanatcrium f. Nerven- u. innere 


oer Lo. Sole um m vn 
Brunshaupten تع رط‎ 


M. 5—7 pro Tag. Prosp. Dr. Drost. 
سا ہی‎ ERBEN 
Ostseebad D. Königsberg I. Pr. Stárkster Wellenschiag. Herri. 
ranz Waldungen. Elektr. u. Gasbeleuchtung. Wasserleitung. Kanali- 
sation. Frequenz 1911: 14407 Kurgäste. Auskunft erteilt die 
Badeverwaltung. 


Ostseebad. — Saml. Steilküste. 
G Post Rauschen. Ruhig, vorn. Er- 
eorgen SWa e holungsort, Wald, Wasserleitung, 

۱ solide Preise. Nah. ۰ 
Gl 77 k Ostseebad. Strandhotel u. Logierhaus I. R. 
uc S ur PT Lage a. 2 u. Wald. 30 Min. 

f v. d. Marine-Stat. Mürwik- b. - 
Zim. m. elektr. Licht, Wasserleitung etc. Prosp. frei. S. Satz. 0 - 0 


Frequenz im Jahre 1911: 5300. Prosp. durch die Badeverwaltun 
۱۹ ور ےت“‎ Deutscher Ostseebäder, Berlin, Unt. d. Linden, 


— 


„Woche“ Nr. 21. 


25. Mai 1912. 


Tossen 8 Prosp. d. Direktor Thieme. | 
Wangerooge 
F anó Brosch egat d, Varel Geet No Fanö, Dänemark. 


Katwyk aan Zee 


haus. 


traiteur. 
Hotelprospekt gratis. 


und vornehmes Familienhotel. Geöffnet vom 15 i 
kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. ge 


Brandenburg. 


۱ Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
uc OW Waidfrieden. Pens. El. .ہا‎ Bad. i. Hause. Parka. See. Empi. 
vom D. Oif.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


Falkenhagen * Nimis 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 


Falkenhain 
Freienwalde 


a. Û. 


früher Bergquell Stettin. 


Brunnenhotei u. Kurhaus. Dep. villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M. 6.— an. 


nerk, beste Küche. R. Trapp. 


Grunewal 
Lychen 


U. ca, 10,000 Touristen. 


karten, Herrl. Lage, umgeb. v. 
folge g. nervóse Beschwerden u. dergl. 
Auskunft: Magistrat. 


ZEA LUO touristen, Auskunft: Magistrate. 
. © Märk. Schweiz). Märkisches 
W ld anatorium. Prosp. d. Leit. 
a -Sieversdorf u. Bes. Dr. med. Friedrich. 
GE E 
Dr. Weiler's Kuranstalten für 
Nerven-, Stoffwechselkranke u. 


Westend bei Berlin 


Gemütleidende. 


Schlesien. 


Bad Flinsberg 


Prosp. Badeverwaltung. 


Kurhaus I. Haus. elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
— — elektr. Licht, -Perse ralheizung, herrliche Fernsicht. 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 
Blut-, 
Stahl- 
(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 


400 m. Frauen-, Herz-, 
Nerven-, Stoffw. - Leiden. 


Dad Langenau 


Herrl, Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 


| e 
B a d Rei I] erz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moorlager. 


At Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 
Mungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma. Prospekte frei. 


im Waldenburger 
1 Heilkräftig bei Katarrhen 


in Schlesien, 


ad Salzbrunn seye Kite 

organe, Harnwege bei Gicht u. Diabetes, bei Emphysem u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Kronenquelle die Fürstl. Brunnen- und Bade-Direktion und die Verkehrsbüros. 
B d W Sanatorlum Dr. Hoffmann, 
a arm bru n n Komf. Thermalbáder i. Hause. 

zenshüh". 
Wald. Gr. Restaur. u. 
Waldsanatorium b. Landeck, Schles. 
erm al en b ad Leit. Arzt Dr. Monse. Beste Heil- 
Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
e i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. Freiberg - 
an n OWI tz Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven- u. innere 
> O.-L vorzügliche Erholungsstätte f. Ruhebedürftige- 
les y er Las Schwimmbassin 35x12 m. Luft-, Sonnen-, Dampf- 
Kr h ds b 3 Min. üb. Hotel Gold. Frieden, a. Walde. 
umm u e Preise. Eig. grosse Parks. Tennisplatz. 
Ob 2 Hotel Goldener Friede. 

- hüb 

er Krumm u 0 I. R., 100 Zm., Dampfhzg. 


Oberbrunnen 1 Versand über 1 %½ Millionen Flaschen. 
Gelenk-Nervenleiden. Stoll - 
B r ü k b i. Rs 
e g Auto-Gar., Neuer Bes. W. Böthling. 
erfolge bei chron. Krankh. 
pc t a RE Re 
ee 
Gö rbersd orf Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr. F.Wehmer. 
EO a SENDEN d adl dta 
Krankheiten. Prospekt frei, 
bäder etc. Auskunft erteilt der Gewerbe-Verein. 
Familienpens. Haase. Mod. Komf. Mäss. 
Anerkannt solides Haus, 
EL Licht, Wasserltg. Schönste Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd geöffnet, 


ruhig, ländlich, billig. In bester Lage Strandhotel Kur- 


Nordseebad. Strand-Hotei Gerken. Hof- 
Direkt am Strande gelegen. 


1 Herren-, Damen- u. Familienbäder. 
Broschüre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 


Nordseebad, Holland. — Grand 
Ee „Du Rund; vornehmates 
: ` f کچ‎ amilienhaus a. Strande, 80 Zim., 
renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement, Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. 


N ordw k Holland. Kurhaus Huis 
| y aan ee ter Duin. Schönste Lage 

| der Nordseeküste. Ruhig. 
Ansichten und Prospekte 


Waldsanator. u. Pension. Herrl. 
Kur haus, Lage, bill. Preise. Dr. Goetzcke. 
Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 


sunde Hóhenl. 80 m ü. d. Stadt. Stets geöffnet. 
Geisteskranke ausgeschlossen. Dr. Zenker, 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. 
Betrieb. Lift. Tel. Pfalzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4. 


Luftkurort, ca. 13, St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntagsíahr- 


Seen u. Wald. Trefil, Er- 
1910: 4000 Kurgáste 


Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
rindenbäder, Inhalat. Erstkl.Badeanft. 


Verdauungs- 


Prospekte durch 


wechselstörungen. Modern. 


b. oberh. Krummhübel. Hotel Fran- 
Zentralheiz., el. Licht. Bäder. 
geschl. Veranda, 


Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Schreiberhau. Modern. Komf., 3 Aerzte. 


e : 
Sch ret b erh a u Beste Kurerfolge. 
— —————— 
Westdeutschland, 
e ' 1 i 
Ahrweiler See, Armin rmi 


Ne 
Jahr geöffnet. 5 Ärzte, Leitend si 
Geh. Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 29و ا‎ 206 


p ` MR c — — RN 
B ad N eti en ahr Kur- und Verkehrsverein E. V. 
Broschüre gratis. 

Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt du ch D 
Bonn’s Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche, Gr. Geena Alle E rA 
Bad j 

a Salzig b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 

Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk 


muriat. Thermen, Naturíüllung z. Hauskur. i. Apothek, Miner.-W 
Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. E 


Bad Kreuznach rn. 


Prospekte durch: Hot. Royal-Eng- 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 


lischer Hof, Ph. Baum. — Hot. 
: Dheil - Schmidt, C. A. Recknagel. 

Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 
Weltberühmtes Radium-Solbad. 


y o E ENT EQ NC _ 
oe i a. Stein. 
Bad Münster i; dee 
Kr. Wetzlar, Luftkurort, Schwimm-, Luít-, Medizin- 
Braunfel 


und Dampfbäder, prächtig. Berg- u. Waldlandschaft. 
Keine Industrie. Hot., Pens. Nàh. d. Verschön.-Verein. 
1 Rothenfelde krankheiten, Rheumatismus, 
Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 


kapelle, Theater, Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift frei durch die Badeverwaltung. 


B ad D ri b u r o Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Nieren- : 


leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatism., 
Kë : Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 
Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Gräfl. Kur- - 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim., Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg, 
e e l 
Bad Lippspringe Kurbads ters 


Wald. Bahnstation. — 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kur b runnen: leiden. — Bäder und Inhalationen, — Ermässigung für 
Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


e à e e. e. 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Sanatorium Li ppspringe Heilanstalt für Lungenkranke der 


gebildeten Stände. Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


z bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 

a ein er natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krankheit 

der Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung, 
Kurpension „Villa Schrei- 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 


am Rhein. Kur- u. Wasserhelianstalt „Godes- 
berg". Dr. med. Stähly. Direktor Butin, 


Teutoburger Wald. 


Kohlensáurereiche Solquellen 
gegen Herzleiden, Frauen- 


Bad Oeynhausen 55% 
Kurp. Monrepos. Komf., möbl. Land- 

Bad Pyrmont häuser, 3—7 Z., Küche, elektr. Licht, 
| Sanatorium 4 Pie erain, 

Teutoburger Wald See 


Haus Kessel, beh. einger. Zim. m. Ps. 5—8 M. tgl. a. o. Ps. Elektr. L. Prosp. Fri. v. Kessel. 
reine Wiesenluft L gr. Garten. 
manns Sanatorium. 


oo tl B d S l fl (Lippe). Kohlen- 
säurereiches Sol- 

Fürstl. Bad Salzuflen seims "s 
halatorium. Trink-, Bade- und Inhalationskur. Herri. Umgeb. Teutoburger Wald. 


Prosp. d. d. Fürstl. Badeverwaltg. 


Mitteldeutschland, 


Bad Schmiedeberg amoris; o 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 

erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen» u. Nervenleiden. Herrlicher Wald. 
Prospekt durch den Magistrat. i 

für Nieren- und Blasenleiden. 


Bad Wildungen Fürst. Badehotel, |. Rg. 


Der Kaiserhof, I. R., schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W. Schober. 
Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. 
Hotel Quisisana. Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postfrei. M. Möbus. 
| Palasthotel Wettiner Hof ersten Ranges vis-à-vis 
d S er den Bädern, Pension. 


p ze 
A P 
— eme 2 


a mag A a 
e e d eis 
` A " "Eu 


> ۱ ۱ 2 D r 
i folgreicher, angenehmer, billiger Kurort 
L benwe rda Prospekt durch die Badedirektion. 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kg. Hoflieferant. 
bei Dresden. — Sanatorium für Nerven", Innere-, 

I h aran dt Stoffwechselkranke und Erholungsbedürttige .. 

e San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


W eisser H irs ch 4: Dr. Teuscher's Sa- l Kurmittel- Ke D P 0030 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. | haus, Komfort 1. Ranges mit Körting-Oesellschafts- rte 


Blankenburg 


- BI 


| ur b Or Naturheilanstalt u. Erholungsheim. Arzti. Leitg., Harz- 
| idyll i. mittl. Hohen; 


| | 95. Mai 1912. 
e . 410. Solbad. Berühmt d. 8. heilkrätt, Sol uellen. 
Salzd etfu rth Inhalatorium u. kohlensaure Bäder. Täglich 
Le Konzerte. Prosp. durch die Badeverwaltung. 
H a k ` Hotel Fürst Stolberg. | Vornehmes Haus. Erstklassiger 

= C ler | e . Komíort. Das ganze Jahr gedilnet. ۱ 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend, 
Elbe. 1 d S 5 7 go 

Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. r nber bei Schierke. 
Pretzsch Loc Ferber, سا‎ Prosp Villenkolonie Barenberg vi 


d. Kurverwaltung Waldpark. Schönste U. gesundeste Lage der Gegend: Modernes Haus am Platze. 
iV C Reilanstaltf,Lungenkranke, Eisen- d e SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. Kurort. 


e eo f د‎ 
Rei bo | d S ru n ques Rage u, Tuberkulink, Kehlkopl- Neues Inhalatorium. Prospekt gratis durch die Bade 
, behdlg. Hofrat Dr. Wolff. verwaltung. d 
eg Lef : ?* Unterkunitshs. i. Sommerfrischler u. Er- 
Z bisch- Reiboldsgrün holungsbed. ٣۰ durch d. Verwaltung. 


Vogtl. Schweiz bevorz. Sommer- 


ec 
Rentzschmühle gikt 5:58 


(Provinz Sachsen), Elsenmoorbad... Er- 


Sa. Dr. Nóhring's Sanatorium für Lungen- 


N eu-Co swig 1 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 


Elsenmoorbad. Sent bill. angen. Kurort u. 


| "KL, ; ] ] Hotel Zehnptund, Haus I. Ranges, 150: 
hale a | arz Zimmer und Salons, gleiches Haus, Früh». 
xí | lings Hotel, Braunschweig. عو‎ 


Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1914. Vornehmes, ruhiges Haus. 
: ena 100 Betten. Modernster Komfort. Salons. Bäder. Personen-Aufzug., 


Bad Kösen dad, Rad. 


e d 22 Cassel, ,Gossmanns Sanatorium“ 
ilhe ms O e 3 Ärzte (fr, Assist. v. Prof. Schwen- 
| | : ninger u. Dr. Lahrnann). Stets geolín. 


Sächsisches Erzgebirge. 


im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für Nervenkranke. 
u A Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkranke. Hydrotheraple. 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Röntgenkab. 


inhal, Kabinen- und A paratinhalationen der 
besten Systeme. Radium-Emanatorium und rink- MEME 
brunnen. pneumatischen Kammern. Drei starke Wi 
Solquellen und zwei Kochsalzsäuerlinge. . Bäder 8 
aller Art. Trinkkuren, Gradierwerk. Alles in herr- N 1 
lichster Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: — 
im Kurmitielhause das ganze Jahr über, das Übrige vori 1. Apri Prospekt en 14 
städt. Kurdirektion, in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, nter den Linden ‘4h, 
stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


P : y e : 
Pad Loben ste in nad. Kohlensäure-, Sol» Dampi- 
i elektr, Lichtb.; Wechselstrom. 
Luft- u. Sonnenbáder; Kaltwasserbeh., Massage, Rontgenlaborat. Heilkrüftig b. Herz- 
„Darm- u. 2 ankh. 


u. Nervenkrankh. Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magens ` - uckerkrankn. 
Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion- 


Et a Radium-Solbad. Bade-, Inhal ations- 
Bad Sulza L Thür. und Trinkkuren. 6 und ge 

| schützte Lage. Grosse Erfolge bei SH 
u. allen Stoifwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion.  ' Sata 


Elgersburg Thür. Wald. San.-Rat Barwinskls Salt? 


—— 


sruspekt dur 


Pr Süchs. Erzgeb. Hot. u, Pens. Kaiserhof. Grösstes 
aren els u. bestrenom. Haus J. R. 80 eleg, Zim. mit Balkon, 
; Zentralheizung. W.-C. Prosp. N. Makowsky. . 


Bäremels - We rom کک‎ 


Badekomm r send. frel illustr. 
a arz ur Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 

i Preisen sowie Stadtplan. 
: | i i Harz, geschützt gegen Nord- 
A u er erg west-, Nord- u. Ostwinde. Elekt. 


: ۱ ا‎ Licht. Wasserleitung. Wasser- 
pre t neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
otel La 


1 Langrehr — L Haus am Platze. inmitten der Kuranlagen. Pr. ír. Fernsp. Nr. 4. 


renoviert. Innere, 


E 2 Vitia Karoline Marienthal 26. Frau Dir, 80+ 
isen ach Herrliche, ruhige Lage, höchster Komfort, ا‎ 
. | i Balkons, m. gr. Park, dir, a. Walde. Pens. V. 6 M. an. 

| Thür. Wald. Ruh. nervenstärk. Höhen- 
Fi | er en juftkurort nahe inselsberg—Rennstieg 
: (500—600 m). Ideale Waldlage. Aw". 

über alles Nähere, Prospekte durch den Fremdenverkehrsvereim. = 
1€ 1 Geh.. 8.-R. Dr. Kothe's Sanatorium, 
öchst. Komfort. Į klass. 

Fri ed ri ch ro d d Kare او یا‎ Pracht, Lage Jahresbelr. 


Kureinricht. 
K 


Wilhelmi's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark. Herrl. Höhenlage. 
Hotel Kurhaus. Haus L Ranges. C. Kleemann. 
Rosell. 


Ballenstedt Sa ggg 

Für Herzleiden, Adernverkalk., Verdauungs- 
. und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fett- 
sucht, Gicht, ‚ Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er- 


alle physikalischen Heilmethoden in nöchster Voll endung und Vollständigkeit. 
Suu und hben a tomen. iner gar cere ا‎ kaatoi : E 11 
and- un Lohtannin äder. Röntgen, SC wed. Massage. andersaal, Inhalatorlum, ! . Dr. . Bi .. Moderne uranstalt er. 
Arsonvalis ation, Thermopenetration, intiuenz. Elektromagnet. Luft und Sonnenbäder, Waldsanatori en سد‎ De Tose Bieling teckenden Krankheiten. l 7 
Liegehallen. „ Herrliche, milde, regenarme klimatisch  begünstigte Höhenlage. | pr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. t. Erholungsbedürit. u. Nervöse. Spezia” 
100 Betten. Zentralheizung, „Elektrischer Licht, Fahrstuhl. Stets geöfinet. Besuch | kuren. Das anze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots 
aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Pro. | Dr. Wanke's Kuranstalt f. erven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. ed 
„Haus Schünblick", Carlstr. 9. Familien-Pension L R. vorzüg). f. Erholungsb® 


ogl. Park-Hotel, Famillenhaus L Ranges 


on er 
Reinhardsbrunn Schönste, ruhige Lage. Prospekt. 


Klimatischer Kurort, 380—420 m û. d. M. 


Geor enth al Terrainkuren. Wintersport. Prosp. u. Ausk 
d. d. Kurverwaltung. | 

Thür. Wald. Vielbesuchte Somme! 

| : frische u. Luftkurort am Inselsbert 
Bad Gr. Tabarz 5555 970977 
e i. Thür. Heisse Sandbäder, Rheuma 

Bad Kö Strit 2 Gicht, Ischias, Nierenleiden. Auskut 

| durch die 86۱۹۰ | b 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreic 


Le u te n b e r Gegend. der SA Im Prospekte dui 


den Verschóne 


car Klimat. Kurort, Sommerirische, 
ensionopolis. Frische, anreg. Gebirgsluit 
: (Harz, Brocken) und doch mildes Klima’ 
(Durchschnittstemper: 9,55 Gr.), W. Niederschläge. Herrl. gel. Bergst. (13 000 Einw. ) mn. 
regst. Geselligk. (ü. 100 pens. ifiz. u. Beamte), Schloss, 50101101675. Kaiserj., erstkl "heat, 
regst. Reng Gymn. Realsch h.Màdchsch. s g TOM? etc., el. L., Kanalis. Mäss. Steuern. 
M.verl.künstl.ausgest.Ratg.u.FÜhr. d.Blankenburg m. v.Abb. unentgeltl. v. Stadtmagistrat 
oder vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. | 


| | Oberharz. Hoppe's flotel I. R. nahe a. Wald. Bad. 
raun age Mässige Preise. Prospekt. 9 3 


7. 
es.: Carl Hoppe. : 


(Ostharz) 580 m ü. M. Kurhaus 


e e ۱ 
Friedrichsbrunn 25555 smat 
Gernrode a. H. mE e 


Quellwasserl., keine Kurtaxe niedrige kk es ü. d. وو‎ 7 Hotel u. Pensl 
۰ ۱ ۱ , a. Rwg. 835 ü. d. Müllers HO sicht V 
Steuern, zur dauernden Niederlassung geeignet Auskunft durch Magistrat. N eu h u 8 Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht ji 

SÉ a Pension v. M. 6 an. ust t Pros p part 68 


1 im Oberharz. 560m. 
Hahnenklee 89:957. 5 
Verbind. Frequenz über 11000. Geschützte 

age, von Fichtenwald umgeben. Jitustr. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


: 
Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes 
A n en e Haus a. Platze. 26051028 elektr. Licht, Eig. 
l Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
lis enbur a. Harz, Luftkurort 1. Ranges, schönste Gebirgslage, 
۱ Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus 1. Ranges. Gegr. 1885. Tele „: Waldhöhe, Ilsenburg. 
Prosp. gratis. Luft-, Sonnen- und med. Bäder. Bes.: Ferd. Köhler. i : 


K. Busch. 


~ 5 t in Thürin 
825 m û. d. M. Vornehmster Höhenkurort in T 
Oberh Of Wald-Golfspielplatz- Auskunit d. d. Kurverwaltung 


Kurhaus zur Post. I. Rg. Illustr. Prosp. Bes.: 


i. Thür. — Billiger Luftkurort u. Som 
u. See Keine es ie. Sch 


: i Ade 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium; B 
Salzungen un. et: Some 
Inhalationen auf den hierz einzigartig 
Gradierhäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen vr ek 
Systeme assmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern: انا‎ 
Bernhardsbrunnen. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeine run 
chron. Katarrhen der Atmungsorgane, "Skrofulose, Rachitis, Fr. 
atarrhen der AUT © Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk: 


(Harz). Rudolf Juste Kuranstalt. Post Stapelburg. 
genügt höchst. Anspr. Prosp. ir. 


ww. - 
—a £7 nam Südharz, klimatischer Kurort, in bevor- 
$5) | äng Titele Ausk. Prosp. 
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„Bode“ Nr. 21. 


95. Mat 1912. 


8 chwar b Nöliers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
Z u rg Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus. Prosp. 


kostenl. durch Bes. C. Nóiler, Hoftraiteur. 


— — —— 
e 

Zie en T k ob. Saaletal, 350 m ü. M. Hochrom., waldr. Ge- 

' ru C birgsgegend, beliebter Luftkurort. Sport. Kur- 


hotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


۱ . Süddeutschland, 
B a d N a h 7 ) Eieonoren Hospiz, Beneke - Str. 6—8 
u el n سس اسنہ‎ LR am Park gegenüb. den 
Privathotel Terminus, fr. zentr. jadchäusern, mäß. Preise. Jahresbetrieb. 
Villa Fontana, Britanniastr. I. R Nahe Kuch, Park u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp. 


e am Park. Jeder Komf. Pens., mäss. Pr. Prosp. 

Villa Mathilde, n. Bädern, Zentralhei i 3 — bi 
K. Schaefer, Prankfurterstr a eizg., Zimmer inkl Pens. Mk. 8.— bis 11.—. Bes. 
ervorr. Heilerf. b. Blutarmut. 


Bad | l D ürkh ei m Frauen-, Haut-, Nervenleid., Skro- 


Tulose, Rheumatismus, Gicht. Ruh. angen. Aufenthalt. Herrl. Umgeb. prächt. Waldg. 
Grand Hotel Frankfurter Hof, 


Frankfurt a. Main 5x 
Heidelberg 


Rhpf) Stärkstes Arsensolbad. 


Schlossbeleucht, am 28/5, .9. 18., 30/6. 
6., 17., 28/7., 6.8. Am 4/7. Blumenboot-Korso, 
Juni-Sept. Ausstell. Frankentaler Porzellan, 14.— 


23.19. Gartenbau-Ausstellung. Prospekt durch Verkehrs-Verein. 


Lu d ra . Ludwigsburger Heilbad, Krankheiten 
WI 95 11 rg d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht. 


i Gallensteine. Bade- und Trinkk 
Ruhige idyllische Lage des Bades, nsteine, Bade- und Trinkkuren. 


Bergstraße. ` 


W 2 pt (Baden). Bergstrasse. Hotel Pfülzer Hof. Erstes 
h ei n el m 5 a 1 5 an v. ech er کت‎ 

schattiger Garten. Tennisplatz. Tel. 120. Pens. 
v. M. 450 an. Bes. Heinr. Reiftel. * ä 


EENEG 
Li d a. Bergstraße. Hotel Odenwald. Elektr. Licht. 
n en e 8 Dampíheizung. Volle Pension M. 4.50—M. 5.—. 


Bes. Ad. Vogel. 


Taunus. 


WWI Vornehmster Kur- und Badeort. Kochsalz- 
les a en Thermen 65,7? C. Unvergleichliche Heilerfolge. 
68 ۱ Gicht, Rheumatismus, Katarrhe, Rekonvaleszenz. 
role Radium-Emanatorium in Europa. Prachtvolles Kurhaus — Musikfeste, 
Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. Saison 
as ganze.Jahr. Prosp. und Hotelverzeichnisse gratis d. d. Städtische Verkehrsbureau. 


Wiesbaden Es 


Der Nassauer Hof, vor 

nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 

GE u, Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
äder, heilgymnast. Institut, Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

181 Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 

Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch, 

Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 


Park-Hotel u. Bristol, Wilhelmstr. 36. Hotel I. Ranges, nächste Nähe Kurhaus und 
Kónigl Theater. Bes.: A. Neuendorff, Wwe. 
Dr. 20 1 8 


Bad Salzschlirf +»: 
Langenschwalbach WS 


Im Taunusgebirge Stahl- u. Moorbad N 


Frauen-Bad Herz-Bad 


Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
den Linden 14 u. Potsdamer Platz, sowie durch Verkehrsvereln 
Langenschwalbach. 

Hotel Herzog von Nassau. Haus I. R., vollständig neu umgebaut. Carlton Restaur. 
Autogarage. Bes. Adolf Jahn. 


Gicht und Rheuma 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Vielbesucht. 


Ueberlingen 5:5: مت‎ Po 
Schloss Spetzgart - Sanatorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit, Arzt Dr. W. Seitz. 


Württemberg. 
Kurhaus für innere und Nerven- 


Friedrichshafen e . aium 


am Bodensee. spekte: Sanitätsrat Dr. Hüfler. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald» 
۱ im Schwarzwald, die Perle der deut- 


B ہے‎ f d d schen Bäder, heiße Quellen (64° C.). 
aden a en berühmt als Heilmittel. gegen Gicht. 
Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg. etc. Unübertr. Badeanst.. Radium-Emanatorium, 
Tennis, Golf, Jagd, Fischerei, Internationale Pferderennen, regelmäss. Luftschiffahrten, 
Deutsche Kunstausstellung. Jährl. über 75 000 Fremde. Auskunft: Verkehrsbureau. 
Pension Auguste-Viktoria. Schönste Lage. Lichtentaler Allee. Besitzer von Stockhausen. 

süd. bad. Schwarzwald, 904 m ü. d. M. 


© e 
l -u. bd. i. htv. 
F riedenweiler ei Luft u.Sonnbd.i prachtv. 
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Gl tt ہج‎ f Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- | 
O er a leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 


Jahr geöffnet. Prospekte gratis, 


Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 
u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerírische. Ueber- 


H errenal angsstation von und nach dem Süden  lllustr. 


Prospekt gratis durch den Kurverein. 
Württ. Schwarzwald, 400 m ü. M., Sanat. u. Kur- 


! | pens. f. Nervenleid., chron. innere Kranke, Rekonv., 
l errena und Erholungsbedürítige. Jahresbetrieb, Winter- 


sport. Prosp. Dr. Dr. Seer-Svoboda. ; 


a . 01064 Lui. ae anat و‎ 
Bad Liebenzell ët, eo," 


wüider. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Ld , z n ` 
Pension Schmidt, L Leichtlungenkranke, gedeckte 
St. Blasien Liegehalle, mässige Preise, altrenommiertes Haus, 


Schol lac Schwarzwald. Kurhaus Schneckenhof. Köstliche 
Zentralh. Bes. R. Winterhalter. 


Pension Waldeck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 
Bezirkskrankenhaus, f. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Róntgenapparat. Dr. Kautzmann. 
Wald-Höhenluft. Vorzügliche Verpflegung. Jagd, 
Forellenfang. Pfingstaufenthalt sehr lohnend. 

© 10 ۱ 
| itis ee Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. 
| Appartements mit Bad. lilustrierte Prospekte. | 


e (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
ri er Waldlust, L Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
. liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Jllustriert. Prospekt, 


72 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
1 ad kräftige Thermen gegen Gicht. Rheumatismus usw. Pro- 
) spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung, ` 


Hotel Post, I. Ranges, Pens., Lift, neues Lese- u. Rauchzimmer. Prospekt. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat, Kurhaus nahe d. Bad. C. Kempf. 


Bayern. 


Fichtelgeb. Moderne, ärztl, geleit. 
exandaersDa aat, Stan- und Moorbad mit 
Hotel u. Pens. Elektr. Bel. Motor- 

poststation. Auto-Garage. Auslührl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
Hotel WIttelsbach. D. Neubau ver- 


eon ہی‎ Ae û u Pr. SE 
Bad Kissingen sc 
geg 

| 7 à Sanatorium f. Er- 
Bad Thalkirchen 2: 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
Hotel und Bad Bellevue. Modernst. 


desen den Einen Aen Dr. Karl Uibeleiten un mp 
Berchtesgaden کو سو‎ =: 


und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 
bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 


— — ——pVF— — — Baart Nan. 
erbautes, hochmodern eingerichtetes Fam. - 

0 reti Hotel. Mäss. Preise. El. Licht. Zentralhzg. 

Se. S App., Bäder im Hause. Bes. Joh. Lehmann. 


3 Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten Ranges, 
armısc direkt am Walde und Sce. Appartements, Zentral- 
Heizung. Jahresbetrieb. Prospekte, 

ele ...t... 8 
| Hotel-Pension. Schwan- 
Hohenschwangau :«5:m 
û. M. Herrl. Gebirgslage. 

la Verpfleg. Mäss. Preise. Vornehmste Sommerirlsche. Prospekte. F. X. Engl. 


22 z b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister,- gegr. 
Kön 1 ssee 1882, neu umgebaut 1911-12. M. jed, neuem Komf, 
. Gärten m. Seeterrassen. Vornehme Seelogements, 

Touristenzim. Jahresbetrieb. Schiffahrt- und Hotelprosp. d. C. u. J. Moderegger. 


— o MR EE 
1 d uerb. Kur- 
Kainzenbad » Partenkirchen sus? p; ioc 
gebirgl. Mineral-, Moor-, Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche, 
Lift, Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


eege 
® 2 

im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herri. Alpenaussicht, 

I indau Hotel Bayerischer Hof, i. Rang. mod. Komfort, stets geöffnet, 
es Grand Hotel Leinfelder. 

Münc en Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville. 
Häuser } Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Hotel Haus Gibson vorn. Ran mit 


e 

Pal | en ki rch en jed. mod. Komfort, in prachtv. Höhen- 
lage, sehr geeignet f. Ruhebedüritige, 

gr. Park. Schwimmbad, Garage, Prospekt. 
EE 
SS Leoni Il., Starnberger See bei 
Rottm an n S O e München n. Dr. Lahmanns Prinz. 
gel Sanatorium. Allg. Prosp. u. 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleiden“ ir. Dr. Matzen. 


))))! RM ED 8 
b Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. 
d e en Kgl. Badeverwaltung. | 

bei München. — Dr. Piange's Kuranstalt für 
nber Nervenkranke und Erhotungsbedürftl e. Moderne 

ar Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
eege — ےھ‎ e e O TOA A O 
Oberbayern; am Fusse der Alpen. Luftkurort. 


7 T - 
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„Woche“ Nr. 21. 25. Mai 1912. 


i, bayr. Hoch), Hotel Post, mod. 


Walchensee 225.55 E 


bayer. Hochgebirge. 800 m. Hotel Fischer am See, Schönste 
U rfeld Lage des Walchensecs. Pension, elektr. Licht, mäss. Preise. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 


"o. e Wasser- u. Hõhenluftkuren; Syst. Kneipp, 
Oris O en Luft- u. Sonnen-Bäder. Sommer- u. Winter- 
saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima. Fre- 
uenz 1911: 11 145 Personen. Prospekt frei. Kurvereln. 
Hotel u. Bad Kreuzer m. Dep. L Ranges — Grand Hotel Viktorla L Ranges — 
j ` Grand Hotel Bellevue |. Ranges. 


Hotel Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komi. LR. Pension 
rosa von M. 8 an A. Gruber. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus d. deutsch. Off. Vereins. Prachtvolle Lage. Keine 
Lungenkranke. Pens. von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. 


Monti bei Locarno. Sonnen-Kurhaus. Die Krone am Lago 
Ascona Maggiore. Veget, Fleisch- u. diät. Tisch. Die gr. Luft- u. 
Sonnenbäder. Aerzt. It. Prosp. Dir. Frings. 


Vierwaldst. See. Weltberühmt. 
Axenstrasse-Fluelen -oe tare inrol bee 
6—8 Frs., Logis v. Fr. 2.— an. Centrale L Berg- 
touren. Waldpark. Tennis-, Gondel-, Angeln, Sonnen., Luft- u. Seebad. fr. Prosp. Ef. 

l Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel drei Könige am Rheln. 
Base Saal etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Schweizerhof, a. Zentralbhl, 
Neuester Komfort Privat- Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhl. 

bäder und Toilette. Hotel Euler. am Zentralbahrhol. 
Grand Hotel Beatenberg Kurhaus. Beste 
ea en erg Lage. Park und Wald. bens. v, 7 Pres. an. 
R. Müller-Eg!i. 

Bei Interlaken und Thunersee, Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Mo- 
dernstes Haus l. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. FT. 8 an. Fam. Brunner. 
Am Thunersee, 1150 m ü. M. Hotel Waidrand-Beau-Séjour. Bestempí. deutsches 

Familienhaus. Pens. v. Fr. 6,— an. G. Grimm. 


Hotel Pension Schönegg. Bevorzugteste einzig schöne Lage. Mod. — Lift, — Parkanl. 


1 Berner Oberland. Hotei Kreuz und, Post. An Bahn- und 
rienz Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension, mässige Preise. 
Prospekte frei. 


Waldstätterhof I. R. eng Lage a. See. Kurmusik, 

runnen Privatbäd., Zentralhzg., Park Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 

o bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 

Bü r en sto ck Betten; besuchtester Luftkurort b. Luzern, 

870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 

D D H Hotel Montana l. R. Mod; Komi Sonnige ir 

Lage, prachtv.Panorama, m s.Pr. App . 

avo S- O Ge -Arrang. Besitzer: Abr. Credig-Mattil. 

e b. Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 

í ish or berühmt. Blick Aletschgletscher Mergelensee. 

Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 

Fi Wallis. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; Carron; 1500 m 

innay ü. Meer. Illustr. Prospekte gratis. 


* e (Kanton Luzern.) Romantisches Alpental, 900 m ü. M. Kurhaus 
Flühli Flühli. Sehr Komfort. Schwefelquelle, Milch, Bäder. Tagespreis 
von M. 4,— an. Ausí. Prospekt d. Gebr. Enzmann. 


Oesterroloh: 
Abb 1 Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand). Herrl. Lage. Mod. 
azia Komiort. Mäß. Preise. Prosp. Bes. Fritz Kirsch, Reichsd. 


(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisabeth“, 

d A diätetisches Kurhaus, natürliche Solbáder, 

a usse Wasserkuren. Neuer Besitzer: M. Maendel. 
Winter: Meran, Maendlhol. 


| e ee Radıoaktivste, Bor-. Lithium reichste Thermen 
| B ad E Iino Steiermarks, Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 
| 2 Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche, 


-Tóptlitz Kroatien. Wunderbare 


| s 2 2 
Bad Krapina mn sss so brioni 
| Franzensbad ss ts Moorbad u, سپ‎ Ol 


` Ind.: Blutarmut, Rheumatismus, Gicht, 
Nerven-, Frauenkrankheiten etc, Saison 1. Mai b. 30. Sept. Prosp. grat. durch das 
Bürgermeisteramt. 

Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- u. Nachsaison ermäß. Prelse. 


Filiale d. k. k. priv. Oesterr. credit-Anstalt, Maria- 
n nsbru C Theres.-Str. 36. Durchführg, sämtl. Banktransakt. 
Wechselstube. Safes. TeL-Adr. Credit Innsbruck. 


: Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol). 500 m. 
evico Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. Blutarmut, Frauen-, 
Haut-, Nervenleiden usw. 1. April bis Ende Oktober. Grand 
Hotel Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Erstkl. anerkannt, 

. Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 


Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 


Vorzügl geführte Hotels. Prospett AT m ut 
Lovran a meeen Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke, 


flüge zu Wasser und zu de. 


— 


( 2 l | 2 > | b. Pola. Pension 
Igale- ussinpiccolO „Mini 
Jeder Komfort. Mäß. Preise. Eig. Sonnen- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. ۱ 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, beste‏ ا 
arıen a Lage, vis-a-vis Quellen und Bädern. 1911 be-‏ 
deutend erweitert. 3. Lifts.‏ 
Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- und Nachsaison ermässigte Preise.‏ 


Me ran Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
ا‎ Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 

i. Stubaital (Tirol). 1000 m ü. M. Alpenhotel Lerchenhof. 
| 

; 


G Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, pe Lage, gegen- 
ern über See und Montblanc. Fr. Weber aus annover. 


Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit, Park-Tennis. Deutsche Leitung. 
Eines der schönstgelegenen 


1200 m û. M. Gr. Hotel Alpina. 1 
Gstaad Hotels I. Ranges im Berner Oberland, Prächt. Blick auf de 
Gletscher. III. Prosp. Pens. Fr. 8—14. G. Burri, Besitzer. 
Berner Oberland. — Alpenkurhaus Wasserwendl. 


: . 
H aslib er Erstklassiger Höhenkurort. 1200 m. Modern einger. 
Zentralherzung. Gebr. Thöni. 
| k Hotel Hirschen, im Zentrum, Lift, elektr. Licht, 
n er a en Zentralhzg. Pension von Frs. 7.— an. 


Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens. inki. Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komfort. 


t Grand Hotel Kandersteg, feuersich., modernst. 
an ers eg Bau. Familien-Hotel ersten Ranges. 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipass u. Gasterntal. Ruhigste 


Lage. a. Wald. Aller Komfort. Mässige Preise. 
Park-Hotel, Pension Gemmi. Somm. u. Wint. Fam.-Auf. Wald u. Park. Best. Hot. Mag. Pr. 


"Fr | e b. Luzern. 
Kastanienbaum Eres 


Komi, ruh. Lag 
sicht. Pens. Fr. 6,50 an. Frau Blaser-Gloor. 
i L 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links ۷۰ Bh 
Lau sanne Z. 1. B. 250 M. an, $ B. 4— M. an. "Deutsch. Bes. 
Ocarno Pension Splendide. Modern einger. Haus. Pension 


Í u an O Hotei Bristol. Feinst. Haus in herr. Lage, ganze i offen. 
Zimmer von Fr. 4, Pension Fr. 9 an. Camenzind 

1 Grand Hotel de l'Europe au Lac. l. R. Zimmer u- App. m 
Paradiso Bad u. W.-C. Zim. von 13.50 an. Pension Pr. 9. — All Besite 


H. Burkard-Spillmann. oni, Dir 
Grand Hotei Spiendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus a. See. A. Moran? Ce 
Pension ‚Margherita. Feine e el 20 Bett., mol Kon Gecke? Soen? 

1 ugano. Kurhaus u. Pension Monte re, m. ` 
Ruvigliana- Pilys.-diat. Therapie. Jil. Prosp. te Bre, ir. d. Dir. Max Plennint 
Arzt Dr. med. Oswald. 120 Betten. Bestgeeign. i. rühling u. Herbst. 


de 
am See (Brünigbahn), an der Reiseroute S. M. 
Lun er es Kaisers. urhaus und Strandhotel. Feine 
ter Lage. Prospekte. 


Familienhotel an ers ER 
es Familienha 


Carlton Hotel Tivoli, vornehmes, deutsch | 
Lu zern I. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in grossem Pa 
Mässige Preise. C. Neukomm. Lift, Bäder 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Hs, 7 Min. v. Bann. Neuest. Kom, 1556. : 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. : 2 
Hotel de la Paix, neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant. off. Biere. Z. Fr. el, Pers 
Gütsc ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallls. Park, Tennis, ee 
von Frank 6. — Herrling. (Winter: Mena House Hotel . 


i Seilb: 
900 m Bielersee. Hotel Bellevue, Kom 
Magglingen 3 s Wa d'Wee 


Tenn., ziv. Preise, Prospekt. 


e 
Mi ed ers Unübertroftener Sommeraufenthalt, inmitten herrl. Gebirgs- 
welt. Waldpark, Garten, mässige Preise. Joh. Beck, Bes. 


M., altber. Sommer- 


miten. Ausk durch den Frem enverkehrsvereln. 


e i. Pustertal, Tirol, 1154 m ü. 
Ie er Or frische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. Dolo- 
Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober- 


O b e rb O 7e n bozenu. Restaurant I. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 
Bun mmm 0. 000005 


i 2140 m ü. M. Pordoi-Hotel, Haus 1. Ranges am Pordoipass 
N Pordoi Schönste Lage in den Dolomiten, zwischen Karersee und 
Cortina. Post: Canazel. 


J)! 8 


| ۱ > 2^ Wörthersee, schönst. Frühjahr- u. Sommerauf- 
| Orts ch ach enthalt. Seebáder. Mai—Oktober. 22—28 Grad C. 


3 

| 

1 

| 

| 

| | Prospekt gratis. 

` | Riva am Gardasee en u. Wasserheilanstalt Dr. von 


— Ge 
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miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 


alle modernen Heilbehelfe. 
200 m Scestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prospekte. 


Grand Hotel Imperial u. Sonne. Autogarage. QL Haus. Pens. Olivenhain Arco. 


e 
Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Honeck, Kgl. sächs. Hoftraiteur. 


VISUS KO.) | fn t Verb. 
Tri e st Au stro-Am eri cana Regelm. Schiffahrts- Verb. = 


= : mod. Doppelschr. - Dampier. 
Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 


| ۱ e Fremdenzentrum Kärntens (Tauernbahn). Mittelpunkt der 
| | 1 ac Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus 


ersten Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


Schwelz. 
Adelbod en Regina - Hotel. Modernstes Haus l. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
E Richert's Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. P k i 
i Hotel National. 125 Í SE Park دن رد‎ 
٠ Besitzer 0. ee Betten. Modernstes Haus 1. Rg Pension von Frs. 9.— an. 
U. Schmid- en ` pe Spiel- u. Tennisplätze, beständig Tennis- Wettspiele. 
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i „Woche“ Nr. 21. ۱ 1 | ec? 
Modernster Komfort. Gänzlich renoviert: 


AT. d OJ a Wintersport. Neue Direktion: Hugo Schlagenhaufl. 
M elch th al Kurhaus Melchthai, 900 m. Kurhaus Frutt am 


Melchsee, :1920 m. Reizende Sommerirische. Brüngi- 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 


Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 
diät. Ther. Grossart. Erfolge. Parad, Alpenlandsch. 
Prosp. d. d. Dir. Árztl. Ltg. Dr. Stadel. 


Weltb. Kurort g. Gicht, Rheumatismus etc. Hotel St. Galler- 
hof. Moderner Umbau, Lift, Pension Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 


Ragaz 


. Stat. d. Rhät. B.- Linie Chur- 


Engadin. Mod. Kurliaus. Jod- 

| | Soibad in Waid- und Höhenluft. Elekt. 

C | au en u r Licht, Neue Quellwasserversorg. Kohlen- 

| Schw arzen berg 840 m ü. M. Hotel Matt. Stattl. 

Landhotel in wiesengrüner Lage. 

uuo LR 300 SE all mod Pomi سو‎ 

SÉ Ge Lage üb. d. See, prachtv, Pan. Hydrot ie, Ebene 
Spazierwege. bert), Wald., Tenn., e x Cebád. Dir, Haen 

EE 

m 2 ; ۔‎ Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiss. 

1 S Vy aria Feines Familienhotel. Juni u. September ermässigte 

Preise. L. Cadonau, Dir. l 


bs do bad, subalp. Luftkurort. Vorzgl. 
Kurerfolge b. Rachitis, Skrofulose, Drüsenanschwellung, Frauenkrankheiten. 5 
säurebäder. Tennis. Croquet. R. Flury. 
bei Luzern. Idyll. Bergdörflein, 
-Großartige Berglandschaft, Preis Mk. 4—5.. Prospekt. ۱ 
| 8 e el Í sb er o Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
ud. Fisch., Schiess., Bergtour, Seebad, Dir. Haertl. 
(C: - © ` i x تا‎ | 
B Seewis i. d. Graubündener Aip, 1000 m Höhe. Hotel Kurhaus. An- 
Seen genehm. Kuraufenthalt. v. Mai-Oktober. Felix Hitz, Besitzer. 
Hotel Alpenrose, Erstklassiges Familienhotel in freier sonniger Lage am Waldrand 
Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot. Herrl. Lg. a. Wald. Mod. Komf. App. m. Bad u. Toil. Christen, Dir. 
A E تس‎ — . — — toe deg. — 
Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
5 Gänzlich renoviert und verschönert. 
| Stanssta . Vierwaldstüttersee. Hotel Freienhof am See. Best- 
„ Rudersport. Bäder. Pensionspreis von Frs.. 5.— an. 
an Dr. Dr. Fischer’s 
b. St. Gallen Ü و‎ 
"Cu Luftkurort Beckenried.. 
Vierwaldstättersee 25:575 
= en den Kurverein. 
V i t Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pens. Waldheim. 
„ ZII All Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 
Kt. Graubünden, 1150 Meter 
geführt, Privathot. allererst. R. Ideal. Someraufenth. Prosp. gr. Seely & Buol, Besitzer. 
| We g gi 8 bei Luzern. Saison März. —,Olkt., Hotel Albana — Köhler, 
wal National, in ruhiger Lage am See, prächtige Aussicht. 
Mässige Preise, J. Stalder. ۰ 


2 
Spie Lage, gr. Garten, moderner Komfort, mässige Preise. F. Zölch. 
u. M. Grand Hotei u. Surselva. 
in üppigem Waldpark. Reizender, nicht zu teurer Auf- 
Vierwaldstättersee, -Hotei ! 
Weissenburg 


Hotel du Lac, allerersten Ranges. 
400 Bett. Beste Lage. Vorzügl. 
Küche. Orchester, 40 Bäd,, Ztrl.-H. 


EU 
St. Moritz-Bad 
empfohlene Familienpension, Garten. Fisch- und 
Untere Waid 
| ; ere al Innere Krankh. Diätet. physikal. Methoden, 
Prospekt Mo. 2 durch 
Behagl. eingerichtet, Ruhige Lage am Wald. Schattiger 
Waldhaus Flim 
| | au 5 Im 8 Sehr fein u. dementsprechend 
enthalt. Prospekt frei. 


Berner . Oberland. Altbewährte Therme 
für Lungen- und Halsleiden. Unüber- 
troffene Lage, 890 m. Prospekt gratis. 


Berner Oberland. Palace Hotel u. National, Erstes 
| Haus, Lift, Zentralheizung. Prospekt gratis. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komf. Lift, Zentralhz. Gr. Gart. Prosp. u. Zim.-Plan fr. 


| Zerm att Hotels Seiler, "Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 


Bahnhofsbüfett, ferner Hot.Schweizerhof, National, Bellevue, 
= ۱ Sellers Hotels, Ryffeialp, 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 m 
ü. M. Grossart. Panorama. Luftkurorte. L. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 
۱ / üri ch Pension Baerwoiff, Rämistr. 7, feine Fam.-Pens. b. See, mod. 
۱ Komf., mäss. Preise. J. Baerwoiff. 
H 
$ Ide nt Dold . Gr. Hotel L Rg. 650 m ü. M. Park, Golf. 
Dolder Züric Tennis Aus ei Bhf, Pension Waldhaus. bescheid. Pr. 


durch Gebirgshochwald in einer 
10 Mineralquellen: 


Eigene Moorlager (100000 


Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, 
Frauen-, 


stopfung, Geläßverkalkung, 


Engadin. 1811 m. Schönster Aufenthaltsort. Palace-Hotel. 
Frühjahr 1912. 


| ۸۷۸ 


LE 
d . 
* H 
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Böhmen - Meist frequentlertes Moorbad d. Welt 
628 Meter ü. d. M., subalpines Klima, 


225. Mai 1912. 
` Italien. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. 


l e 
N ervi . à, Meer. Zentralhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
Capolungo bei Nervi 
Meerbäder, direkter Zugang z. Strandpromenade 


von Nervi. Geschũtzteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. 


Se: Margherita “ame: 
Sestri-Levante 


Schickert's Park-Hotel, 


Golfes. Herrliches Panorama. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, ۵٥ Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


 Bertolini's Hotel Europa, 
modernen Komlort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher- Durrer. 
grand Hotel et de Milan. I. R., centr. Bahnburcau i. Hause, D. O. V. Hotel 
Commercio, IL R., b. Dom. Bes. S. A. Spatz. | 


Venedig 
Hotel Bristol, Haus allerersten Ranges, modern. Komlort. 


Fl orenz Lage B nm. moe Preise, Zimmer mit Bad und Toll. 


Bertolini. 


Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — Markusplat | 
Moderner Komfort Zivile Preise, S = 


. Oberitalienische Seen. | 
Grand . Hotel Villa. ٥۰ 


| Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Feln- 
stes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. Grosser Park. 
Prospekt frei. R.. Omarlni. SUL. 


Stresa 


Frankreich. 


Dp 710 Hotel d’Athönes mit Rest. 51 Rue, St. Roch, Zentrum, schöne 
aris Zimmer von 3.— Fr. Ke 


Schweden und Dänemark. 


ep — Main Privathotell beim Königspark u. Strassenbahn. 5 Min. ` 


Malmö v. Kr. 1,25 an. C. J. Sjö leil, Besitzer. Tel. 338]. 
Kur- u. Seebad, 3/, Std. v. Kopenhagen. Grosser 


Mar ienlyst Kurpark. Warmbadanst., Casino, Theater, Sport- 


plätze etc. Illustrierter Prospekt frei. 


۱ ! b idyll.u. ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d. Sũdk. Schwedens. alle 
On n e Arten Bäder. Herrl. Waldungen u. Parkanl. Jll. Prosp. grat. 


` Sonnigst. Seebad Englands. Leicht ا وا‎ 
im. 


e 
Fel IXSLOW A via Hook of Holland. — Felix-Hotel — 250 
ks | | ^ Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
e 
۱ Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 
Inse erse jegl. Komf. Stets geöff. Prachtv. Lage, direkt 
a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort, Via. Ham- 
burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
—̃ — — و‎ L N 
Englands vornehmst. Kurort. Grösste Badeeinr. 
H arro ate Europas, 80 Quell., 50 versch. Kuren. Reiz, Umgeb. 
Jllust. deutsche Brosch. d. Buckland, Harrogate. 
City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E..C. 
f ondo de, v. M. 2,50 2 Neu erb. Mod. einger., Lift. Unweit 
, Holborn. Liverpool SC Kings Cross Station. Emp£ v. 
ffizier-Verein, Telegr.-Adr. „Vaterland London". , 
Ven Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria. Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes Prospekt gratis. 
Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus I, Ranges, 
Ry | mã. Preise, 
e 
Shan kl 1 11 Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen, 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 


F. Band, Bes. 
Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der schönste 
Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


D 


Brüssel 


i‏ ہے 
Hotel Grand Mirolr, 28r. Montague, zentral., Komi, renov, Damíhzg., Z. v. M. 2.50 an.‏ 


- 


Belgien, 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


prachtvolle Promenadewege 
Ausdehnung von 80 Kilometer. 


3 große Badeháuser 


Moorbäder pro Saison) 
Blinddarmentzündung, Ver- 


Herz-, Nieren-, Nerven- 


iden usw. — Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. 
Md Juni, September bedeutend ermăßigte Zimmerpreise. 


35 000 Kurgästo : 


100 000 Touristen 


aison: Mai-September. . . 


D.O.-V., 30000 C] m Park. 


zentral L Ranges, mit allem 


v. Bahnh. Neu erb. Elegante Zimmer, feine Betten. Preise 


bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel. 


d i . d ; o: e- 
Co m o-See Cernobbi O Berühmtestes Haus am See, 

d zl ec "w^ Herrlichste Lage. Ausgedehnter Park. T. Dombrá. - 
EE EE 
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25 Mal 1912. 


Rennen Sie des Deutschen Reiches 


5. 


e 


Ein idealer سد یت‎ a ausserhafb der ausgetretenen Pfade sommer. 
ITlassenbesudies ist Ostseebad memel m. sein. einzigarfig. Umgebung a. Ser 
des Kur. Halls. Europas grossartigste Sandberggebilde (Wanderdfnen) aut der 
Nehrung. Romant. bewald. Steilküste a. Festland. Interess. Srenzleben. Wasser- 


Im Taunus (Staatsbahnftation Eltoille am Rhein). 


7 | ſprüchen ein erichteter Kurort, mitten in aus edehnten 
EL, Dr E r c Quellen. Heilwirkung bei De enleiden, 


Waldungen gelegen. 9 warme 25 d 
Zrauenleiden, Stoffwechlelkrankheiten, Ceinttehlern. e Trana Verein. sport. Mod. Kurhaus. Billige Hotels u. Villen Dampfer m. 7 Stettin, 
Gotland, Stokholm, Sede Huskunft d Rathaus). 


von Mineralwaller. Profpekte gratis durd) den 


One or two! girls received in a nice family. 


v 
Cambrid e Terms 35 — a woche including English lessons. 


die Mic es: "RER LESSING - INSTITUT e Vorbereitungs-Anstalt 

A f Bad Schandau (Sachs. Schweiz). 2. Einjähr.-Freiwill.-Examen 
Schnellste Vorbereitung für alle Schul- in kürzester Zeit. Lang- 
2 E und Militär-Prüfungen, einschließl. Abitur. | jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
ہت‎ Sichere Erfolge. Vorzügl. Ref. It. Prosp. | === Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


INGENI EUR- Akademie und Technikum 


Neue Vorträge i/,jähri., Gruppen” und lenb 

Near reicht Hochbau, Tiefbau, Mecklenburg D d 
Eisenbau, Eisenbetonbau, Maschinen- 

bau, Elektrotechnik, Heizung,Gasfach, 
1685 Stud. p.a. 6 Laboratorien. Kürz. 


Studiendauer. — Programm gratis. 


obannisba 


Bergnatur, ſubalpines Klima, 29,69 warme Therme von bedeutender Radio- 
aktivität, Stahlquellen, naturwarme Sprudel⸗ und wärmere Wannenbäder, 
kohlenſaure und elektriſche Bäder. Vorzügliche Heilerfolge bei Erkrankungen 
des Nervenſyſtems (Nervoſität, Neuraſthenie, Lähmungen, Tabes), Gicht, 
Rheumatismus, Baſedow, Frauenleiden, Haut- u. Knochenerkrankungen. Große 
heizbare Wandelhalle, tägl. 2—3 Konzerte. Saiſondauer v. 16. Mai b. 15. Sept. 


Proſp. gratis u. franko durch die k. k. Kurinſpektion in Johannisbad (Böhm.). 


anatorium Bühlau 


—— — n 
b. Weisser Hirsch ‚Dresden. 
Klin.geleif. ohysikalisch-diätefische 
—  Heilanstalt. d 
Das ganze Jahr geöffnet! 
(hefarzt: Dr. Helwig. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


u. mehr täglich verdienen 
Mark personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen belûr? 
dert jederzeit unter C. L. 


— die Annoncen-Exped o 
ürich 


9 ube & C0., 
(Schweiz). Auslandspor?. 


chiffsjunge (Offene سح‎ 


Deutsche Vakanzenpost, 


mmm 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 
poon 2 ہے س۱‎ 


Zwanglose 


Alkoholentwöhnung 


Waldauienthalt. ag 
Rittergut Nimbsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schl. 
Arzt im Hause. Prosp. frei. 


et tt heilt Prof. Rud. 
0 ern Denhardts 
— کا وس سس‎ Sprachheil⸗ 
anſtalt Eiſenach. roſp. über das mehr⸗ 
ſach ſtaatlich ausgezeichnete Heilverfahren 


durch Dr. med. Cb. KHoepiner, leit. Arzt. 


Wer bei der Handelsmarine Als 


— — — 


auf ء٤۰‎ Segelschiff eintreten iei 1 007 
will, erhält komplette seegemässe Provisionsreisende und dauernde 
Ausrüstungen U. gratis Auskunit bei Verdienst. Näheres durch Otto Haberland. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. es akne ue lage 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


ein). Dienst bei d. Kais. Marine b. freier a Vertreter für Neuheiten EEN 
P. Holfter, Breslau 130. 


EINE GUTE) IDEE) 210 M. im ا‎ 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, 1 ۷ 
bringt dauern den Verdienst und tische 


Lohnende Beschäftigung 
Unabhängigkeit. Anregung ZU guten | finden tüchtige Reisende für Hun 


artburg-@anatorium 
Stets geöffnet und besucht. 


H Tel. 
Eisenach 75. Herrliche Lage am Walde. 


Modern eingerichtete Kuranstalt für physikal.-diätet. Heilweise. 
Behandlung aller Krankheits- | Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. 


arten; ansteckende u. Geistes- Sanatorium V. Zimmermannsche 


kranke ausgeschl. — Diätkuren. Stiftung. — Prospekt frei. 


D Li Moll Y J H li L 
Drnatorium Diätet.Kuren RE 
: nach Schrot j. chron. Krankh. 


Dresden-Loschwitz P ' 
Abteilung f: Min derbemittelte x rosp. u.Brosth neu Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. neue Fachschriften bei hoher SITT 
PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35 P. L. Heilborn, Stuttgart 20. 
2 lle 
Alkohol etc. Entwöh HE chiffsjungen für 1., 2. u. ٤ Wer ree 
Prospekt frei. QUE E phit eee A Aus- Nebenverdi ensi nansl Un 
Sanatorium Schloss Rheinblick von rüstung u. A uskunit. Prosp. gratis. schriftliche Arbeit, Versandstelle &. Co, 


Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 
Schlaflose bes Entwöhnungskuren · 


| dauernd heilbar! 
Glänz. Gutachten v. 
Aerzten, Geiſtl. ꝛc., 
dE E : zahlreiche Dankſ. v. 
xx qs CS dauernd Gebeilten. Auskunft frei. O. Haus- 


| XE PISTES dörfer, Breslau 16,W 30 a (ehem. ſchw. 
vorm. Dr. Fischersche Vor- Neun 


bereitungsanstalt füralle Jeder solo 
Militär- u. Schulexamina i fort 


Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstrabe 22-23. KI avi E USB 


ie 
Unübertroffene Erfolge: 1910/11 bestand.307 ohne Apparat, ohne Schule. o A ndi 


einzig allein durd) das preisgekrönte, 
heilt gründlich Dir. 
tottern C. Denhardts 
Anstalt Losch 


seit 6 Jahren glänzend bewährte, 
sch“ 
Seit 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 

witz b. Dresden und Stuttgart. 

50 Jahren ausgeübtes, staatlich ausgezeich- 


Preis 2,50 M. Ki 
netes Verfahren. Prospekt mit amtlichen — EN Rapid Rostock! . > 


Zeugnissen is. le : 
gnissen gratis. Honorar nach Hellung | Ehemalig. Stotterer gibt umsonst 


— ̃ — —— —— 
Fr a TO ہے‎ schwerer Auskunft, wi 
Tse. Prim ۔‎ Abit.-Prig. | man sich selbst vom Stottern befreien GE 


aer een ke رہ‎ 


M.Grohne, Altona, Palmaill 34.117 | tun sucht, verlange Prosp. V. V9 , 
ee TUE Heidelberg J. Tàgl. Verd. pis 10 M. mögl. 
00000000000000000009 — A 
Nebenverdienst. 


Nur für Herren. Keine Versicherung! 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! O 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 8 


i 


© gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: Krankenan ht 


O Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. bei günstige nou e 


uitium - la 


668 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zahel, Altona VE 


05 


haus, 


se in CONUS 


zahlt 33|4 u. 4 9% Zinsen. Mündelsicher- Garantie der Stadtgemeinde. 
———— — i » 
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Haarfarbe 


ES 


E yh Zn E 
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Woche Ar. 21. 
auch ohne praktische Anleitung sich die erforderlichen Kenntnisse 
hierfür leicht und rasch anzueignen. Reich illustr. Preisliste Nr. 7, 
320 Seiten stark, versendet die Firma an Interessenten auf Wunsch 
kostenfrei. ی۷۷۷‎ ٣٣ ! Et 

— Einen ganz famosen Apparat bringt die Firma „Drehumb*- 
Vertrieb, Bremen, auf den Markt. Es handelt sich um den 


‘ drehbaren Kleiderhalter „Drehumb“, dei infolge seiner außer- 


ordentlich praktischen Verwendbarkeit bald in jedem Haushalt un- 
entbehrlich sein wird. An einer Metallplatte, die am Türpfosten 


oder in der Wand befestigt wird, befindet sich ein beweglicher, 


36: Zentimeter langer Holzarm, der von unten beim Gebrauch durch 
eine Gabel gestützt wird, und an dessen Ende ein drehbarer 
Haken angebracht ist. Während früher beim Reinigen die Kleider 
immer wieder von der Wand beschmutzt und verdrückt wurden, 


ist durch die geniale Anordnung des erwähnten drehbaren Hakens 
diesem Uebelstand gründlich abgeholfen worden. Die Kleider wer- 


den über einen gewöhnlichen Bügel an dem drehbaren Haken auf- 


gehängt und können nun, ohne mit der Wand in unliebsame Be- 


rührung zu. kommen, von allen Seiten bequem gereinigt und be- 
sichtigt werden. Außer Gebrauch wird der ien uus Arm 
heruntergelegt und nimmt fast gar keinen Raum ein. , Wir kënnen 


daher den Apparat, dessen Erscheinen allseitig begrüßt wurde, und 


der einem wirklichen Bedürfnis entspringt, bestens empfehlen. 


Annahme von ]nserafen bei August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68, 


i ۱ Zimmerstraße '36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Olilauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11. Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg - 


‚straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 


Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18.. — Der Preis für 


die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder. deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 


‚Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 


Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegebén werden. 


Blutarmut 


extra milde 

SE Anders : g 

۳۴ TOPfund-B echkanne 450M 
. ‚rn rallhin. 


bo See 
NIC bei Watdenburg چت‎ 


d Verlangen Sié gratis „unsere Liste 
aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. 


` sen 17 Jahrenanerkanntbeste | 


Keln Surrogat! Reiner Bohnenkaffee! 


Tassen Kaffee. Unentbehrlich für Offl- 
zlere, Touristen, Sportsleute; praktisch 
für Junggesellen und Haushaltungen. 

Vorzüglich., sehr bekömmliches Getrank. 
Einfachste Zubereitung, unbegrenzte 
M Haltbarkeit. Löst sich restlos; erhöht als 
Zusatzden Wohlgeschmack jedes Kaffees 


‚färbt echt v natürlich blond. 
‚braun. schwarz erc. Mk 3soProbe Mk 125. - 
: J.F Schwarzlose Söhne 
x ` Kal Hof) Berlin 
Markgrafen 9, 
Man verlange Prospekt I 
Uberail erhältlich. 


Erhältlich 


= ۱ 


/ KonservierungsMittel 


Garanfol 


hält die Eier ein Jahr und länger 
frisch, wie direkt von der Henne. 
Garantol-Eier werden anders kon- 
4 servietten Eiern vorgezogen und 
d Sind für alle Zwecke zu verwenden. 
"" wendung sauber und zuverlässig E 
d ` 1000lach emplohlen! Überall zu 734 
E leinste Dackung für 120 Eler 
25Df. — Größere Packungen 
entsprechend billiger == 


| Gorantol 


, 


KE 000 ah an Sy. AC T 


durch 


Wer probt, der lobt. 


Walthers echte Ljlienmilchseife | 


e 
Dtz. M. 2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— | 
E. Walther, Halle a. S., Mühlweg 20. 


| Los von der Kaffeemühle! — 
Dr. Koerner's 


11111:01 


Neueste konkurrenzlose Errungenschaft 


1 Tablette = 1 Tasse Kaffee 


In einer Minute eine oder beliebig viele 


in allen Delikatessen- und 
Kolonialwarenges chüften oder direkt von 


Dr, Koerner's Kaffee- Extrakt- 


Kirchheim bei Heidelberg 


t 


Nervosität., Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten | 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


Solisten. - Violinen 

P — physikal abgestimmt. Altital. Ton- 

® Charakter. 8 

B) carl Gottlob Schuster. jun, 

ES. Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 
Markneukirchen 7 


4 


. in schützt vo 
lag In. Dosen jedem ver- 
l legenheitsfal. —  Postkolli: 


` 4l-kg- 0d.81/2-kg-Dos. Preis 
1/1 kg 1.35, ½ Kg 0.75 geg.Nchn. 
Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden ۰۶ 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Aust. Prosp. frei 


Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 


m 9 : نے‎ ۱ — 
Schönheit der Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
1 Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
d a —.— u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 

. i entwickelt und geben dadurch den Augen 
| einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist fūr schwache oder 
iránende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Din 1, Blumenshalstrasse 99. 


Fabrik 
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Preis = 
M.1.85 und M. 3.70 NS 


gebrauchen Sie bei 


SE Katalog aller Instrumente gratis. 
o : 


Ueberall zu haben. n 


— 


Haarausfall „ Kopfschuppen 


mit überraschendem Erfolg. 
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25. Mai 1912. 


„Woche“ Nr. 21. | 


Bad-Nauh 


H Bäderabgabe während des ganzen Jahres. 
Bekannt durch die Heil- 
erfolge seiner Bäder bei 


Bezug der Trinkquellen durch die Versandstellen der 
durch Großh. Salinenrentamt Bad-Nauheim. Auskünfte durch: 


Grand Hotel Kaiserhoi 


Vornehmste Lage. 


701 mit Militär-Berechtig. Aul Koe- 


dukation gegr. Realsch. bis Ober- 
sekunda einschl. f. Knaben u. Mädchen; neues musterg. 
Gebäude, Gelegenh. z. gut. Pens. N. Dir.: Prof. Dr. Zimmer. 


$ ch nu r r hb an t H Aerztiich begutachtete 
H a I" Si n kleine Härchen vorhanden ſind, entwickelt fid) caf) üppiges Ba 


Großh. Hess. 


gestattet. 
Bädern. 


Salinen. — SC 


—— 
Wirkung 


mas burd) Hunderte von glänzenden Dankſchreiben nachgewieſen iſt. 
Prämiert: Goldene Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 
N. Preis: Stärke At, Stärke H 3 A, Stärke III 4 Al. 
» چ‎ t einzig und unerreicht daſtehend, von Sad- 
یج‎ T" ( 89. H ar asın verſtändigen, ſtaatlich approbiertem ۰ء‎ 
A تسم‎ Chemiter, Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wertlofen, mitunter 
ſehr billigen Methoden, die mit großem Geſchrei angeprieſen werden. 
pep Garantie: Bel Nichterfolg 9 ucüd. Poſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. , Vio etta", Nürnberg 147. 
"b . Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin 
IP» T 3 Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche 
um Zuſendung einer Doſe Stärke II zu 3 A pet Nachnahme. 
Wallace, Kärtnerſtr. 30 u. Zürich: Flury, Bahnhofſtr. 27. 


.Dornrós 


۱ Hygienische Servietten-Hülse 
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Niederl 


age für Wien: 


Hygiene-Ausstellung Dresden: 
Silberne Medaille. 
Niederlagen weist nach: 
Fried. Christian, 
Wächtersbach. 


YALE Schlösser 


bieten absolute Sicher- 
heit und widerstehen 
allen Angriffen durch 


Nachschlüssel oder 
sonstige Diebeswerk- —— 

oe Fs 8 |f 0 | . CNS 
zeuge. amen 


y oue 00 
2 CH 


d 


„ oce 
ES 3 


Der Schlüssel | 


des YALE Schlosses 
ist nur 5 em lang und 
10 gr schwer, also be- 
quem mitzuführen. | 
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werden für jeden Zweck Bor BM 
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Frequenz 1911: 34,793 Kurgäste. 


Herzkrankheiten, 


Trinkquellen Bad-Nauheim. 
Geschäftszimmer 


Pince 0 Wales Hotel ا‎ a 1911 gänzlich neu aus- 


Einzelzimmer U. 
Mäßige Preise. Prospekte. Bes. G. A. Stoessel. 


Hotel Augusta Victoria 


Haus l. Ranges. Direkt gegenüb. den Sprudeln, Bädern U. 
hönste Lage. Prosp. Bes.: J Al 


۱ - | Gebrauchen Sie eine Gartenspritze ? 
unterftügt den Haar und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge- m Die Universalspritze „System Sander 


qenc „. e Ee 5‏ سے 
Ba ae i cil Sek d e RE‏ 
WV‏ پا 1 
lie. 1 à j `‏ 
Ei Zi. N‏ 
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m b. H., Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — Für bie Redaktion verantw 


"6۱71 Hessisches | 


Bad hei Frankfurt a. Main 


Saison 16. April bis 15. Oktober 
Bäderabgabe 1911; 474,719. 


Rheumatismus, Gicht, Frauen- 
krankheiten, Nervenleiden etc. 
Bezug von Badesalz und Mutterlauge 
Kurhaus. Großh. Bade- u. Kurverwaltung. 


E ar kh © tel Weltbekannt. H. le R. Mitten 


i. Park, i. ruh., vornehmst. 
Lage, geg. den Bädern U. Trinkkur- Anlagen. Tel. 5. 
C. Hilbert, Bes. (Im Wint. ) 


Gd. Hot. de Nice, Nizza. 

Hos 12 am Kurpark, in nächst, Nähe‏ 1ء 

3 N d. Badehäuser. Vornehm em- 

gerichtetes Haus, Zentralheizung, elektr. Licht. Das 
ganze Jahr geöffn. Trinkgeldablösung. Prospe 


Mk. 100,000 


können verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen Tu 
Erfindungen nebst Anleitung zu 


1mes Haus an den Bädern 


Wohnungen mit 


abgeschl. 


ean P. Aletter. 


ist ungewöhnlich leistungsiáhig, dauerhait, 

für alle Zwecke verwend®ar und kostet 

nur M. 29.— frei jeder deutschen Post- 

station. Abbild. nebst Gutacht. kostenfrei. gewinnbringend. Verwertung ar 
6 


Bacillolwerke Hamburg H. Dr. Klinger & Geier, ۸۰۲ welz) 
2 


Werdende Mütter 


können nicht vorsichtig genug sein in der Wahl der Nahrungsmittel, die sie sich 
und den noch werdenden Wesen zuführen. Ein Stärkungsmittel ersten Ranges ist 


Juste Mummetrank 


Ein reines Naturprodukt, kein Laboratoriums-Gehräu. 
Auf der Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 goldene Medaille. 
Aufklärende und belehrende Broschüre gratis. 


Just, Ilsenburg a. e 


Lebensreform. 


Bevor Sie Ihre Sommerreise antreten, 
Einbruch 


vergessen Sie nicht, Ihre Tür gegen 
zu sichern. — Nur das 


YALE Schloß 


bietet Ihnen absolute Sicherheit, denn 
jedes YALE Schloß hat seinen besonderen 
Schlüssel, es ist also gänzlich ausgeschlossen, 
daß Ihr YALE Schloß mit Nachschlüssel oder 
Dietrich zu öffnen ist. 

Verlangen Sie von Ihrem Eisenwarenhänd- 
ler, in Spezialgeschäften oder direkt von uns 
illustrierte Broschüre über YALE Fabrikate. 


: . in Defter 
tmortfidh : Chefredatteur Paul Dobert, Berlin; کا‎ Berl 
— سسآس—س—ا‎ 


Ka Ataantalt verantwortlich: A. Pien 


L 


ar ` بے ہے‎ TE 


30 Heller pro Heft oder für Kr. 
lich Kr. 15.60. 
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XPORT-WOCH 


UK 


„Die Woche‘ Export-Ausgabe 


mit der Beilage: Export-Woche“. 


1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 
3,90 vierteljährlich, jähr- 


2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M, 6,50, 


Jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen und die 
- Vertriebsabteilung der Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 


straße Nr. 36:41, 


Bezugsbedingungen. 


„Export- Woche“. 


Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export- Industrie. 


1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M. 1.30 
(Kr. 1,55) vierteljährlich oder für M, 5,20 (Kr. 6.20) jährlich. 


2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 2,50, 
jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
straße Nr. 36—41. 


3. Bezug durch die Post: 


a) Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; 
b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; 
Der Bezugspreis 


| a) Vierteljáhrlich M. 1.30 und 12 Pf, Bestellgeld, 
über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft, 
ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten, 
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HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 


Vereinigte Berliner Möbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


BERLIN ©, Alexander Strasse 27a 


NI 


v, 


wit 
Mer; 
du 


— = = Spezial-Werkstätten für 
2 SE X d 
AM S 225 SC 


XXX 


€ 


Tee? | 801, 


Jllustrierte Kataloge portofrei 


——"m ER 


mit erhaben geprägten Schrift 

zeichen sind in der ganzen Welt 

verbreitet. d f t lieferbar und von jedem Laien ohne besondere 

Jeder Name 0 or Kenntnisse in einigen Minuten herzustellen, 
Guter Exportartikel, 


Rieck & Melzian, Hamburg 39V. 


Stativ 


e 


Le 


PAUL MANGOLD 


Specialwerft für 


` ` Bremerhaven: Düsseldorf’ 
Tourenyachten 


Berlin Halensee E SE 


, Herr Karl Otto 
Fernspr: Berlin-Uhland ZE Graf v. Baudissin 


Berlin W9: Linksir25 
DS Jam tus; Alte 3238 


d 


B mit der Schutzmarke E 
I [perum 
fabrik photogr.Apparate in 
‚Rabenau, Bez Dresden haben 


zi _ 8 9t. Georé Vereins De Deutscher Edelleute und Patrizier- 


Lebensmittel Export 


in Dosen, Flaschen etc für alle Klimas, 
Spezialpreisl.auf Wunsch(dtsch.,‚engl.,span.) 
Hermann Wanger, Berlin W, Bülowstr. 57. 


| Dichtungsmaterial ien 
jed. Art; Spezialität. f. Dampfmaschinen 


Pumpen u, Dieselmotoren. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg 4,Leibnizstr.33. 


Rasse-Hunde-Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Versand sämtlicher 


mom; Rasse - Hunde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Sean) sowie SC Arten 

arant. erstklass. Qualität, — 
Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
Lieferant vieler europ. Höfe. 


Prämiiert mit höchst. 
Auszeichnungen. Das interess. Werk: 


»Der Hund u. 
seine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ 


M. 6.—. Illustr. Pracht-Album m. Preisverzeichnis nebst 
Beschreibung der Rassen M.2.—. Preisl. gratis u. franko. 


Extva-Preise für Private! 


Für nur 2.50 M. vers.ich 
ein. gutgehend. Wecker 
mit nachtleucht. Ziffer- 
blatt. Nur 8.30 M. kostet 
eine echtsilb. Zylind.- 
Rem. Uhr, 6 Rubis, mit 
B doppelt.Goldr. Dieselbe 
la, 10 Rubis, nur 10 M. 
¥7 2ijàhrig. schriftl. Garant. 
Reichillustr. Pracht-Katalog gratis u. 
iranko. Exporteure und Wiederver- 
käuf. verlang. mein. Engros-Katalog. 
Hugo Pincus, Hannover 57. 


1668 
Lloyd Bremen 


Schnell- und Poftdampfet- 
verbindungen nach 
allen Weltteilen 


@000000090000090000900000000000000000000000000900000900000000000000000000000000009 


von Bremen nac 
: : Rasseneflügel, Brutmaschinen | |. new 6 778 
ii i DRESSEL, KISTER & Co. WB Zeus) Philadelphia 
ini : 6 0 Porzellanfabrik u. Malerei. ee او ہد ا‎ SIDA, e Galveſton 
HHH e Gegründe of Lieferanten. 
0 : UE PASSAU 23 É 
| | 


Kanada + Cuba 
Braſilien + Plata 


Genua - New York 
Bremen Oſtaſien 
Bremen - Auftralien 


SPEZIALITÄTEN: 


im. Genre Meissen, 
Kopenhagen & Sèvres, 


LOST. 
— . 


dirare 


Kolonisten 


welche fern von Arzt und Apo- 
theke wohnen, brauchen eine 
Haus-Apotheke für -die erste 
Hilfe bei Verletzungen oder Er- 


Jardinieren, Blumen- 
halter,Figuren, Gruppen, 
Tiere, Nippes, Tafelauf- 


D Ze 
er - Rr PUN 
asta ۸+ جو +ہ‎ 
m] EN 
m 2 7 he EN 
— ANA مے ہے و‎ 


Mittel meer⸗Verkeht 
SE krankungen. Es eignet sich gordſeeböder⸗vetkeh 
IN ME aa LA WES i. کی‎ dazu am besten die bewährte uſw. 
sätze, Leuchter, Künst- FFF Dr. D 
1 ler-Puppenköpfe, alle- WE ro i r. Dessauers Reiſe⸗Schecks 
iH . gorische Sujets von ff. - 
m weißem Biskuit - Por- Tonring-Anotheke Welt⸗Kreditbriefe 
]کے‎ zellan, Heiligenfiguren, 
$ Í 1 Weihkessel, Kruzifixe, 
i Engel, wetterfeste Grab- 


welche Haus- u. Reise-Apotheke 
zugleich ist. — 


Preis b. Voreinsendg. M. 5.- frk. 


Broschüre m. Inhaltsangabe u. 
zahlreichen Gutachten kostenír. 


With. Natterer. München 19 M. 


figuren u. Reliefs, feuer- 
festes Kochgeschirr. 


LETZTE NEUHEIT: 
Mittelalter - Kollektion. 


Auskunft erteilen 


87 2001 
Bremen 


und feine vertretungen. 
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۰01011011010 in der Welt voran. 


Das größte Schiff der Welt iſt der 
kürzlich in Hamburg vom Stapel gelaufene 
neue Dampfer Der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Er wird alles bisher Dageweſene weit in den 
Schatten ſtellen und einen Rauminhalt von 
50000 Tonnen haben, alſo 5000 Tonnen mehr 
als der noch in aller Erinnerung ſtehende 
verunglückte engliſche Dampfer „Titanic“. 
Der Neubau iſt wieder einmal ein Beweis da⸗ 
für, wie ficher die deutſche Schiffahrt vorwärts 
ſchreitet und alle anderen überflügelt, und 
Hand in Hand damit gehen auch Deutſchlands 
Handel und Induſtrie, welche ſchon jetzt im 


vollzog fid) unter großem Jubel ber Bevölfe- paea 


rung und unter großer Beteiligung aller inter⸗ 

eſſierten Kreiſe in Gegenwart ſeines Tauf— 
paten, des Deutſchen Kaiſers, deſſen Name 
„Imperator“ er auch tragen foll. Dieſer Name 
iſt übrigens der gleiche wie der des nebenſte— 
hend abgebildeten bekannten Sicherheits-Ra— 
ſier-Apparates, mit dem Wd jedermann be- 
quem u. ohne die geringſte Vorkenntnis ſelbſt 
ſicher u. angenehm raſieren kann, da ein Ver— 
letzen vollſtändig unmöglich iſt. Der „Impe— 
rator“ iſt in allen beſſeren Spezialgeſchäften 
zu haben u. wird bei Voreinſendung des Be— 
trages auch direkt von dem Hamburger-Ge— 


0 N را‎ Stark او‎ U. in eleganten Eus 


۱ 2 mit 120 Zweischneidigen Klingen=24 Schneiden 
N JedeSchaeide i ist W: اد‎ Mal 20 CDL 


naen Ausland neral- Vertrieb Henry Hack, Hermannſtr. 8, | = = Es 
ganzen Auslande an der Spitze 71 eingeſchrieben u. portofrei nach jedem Ort der uit diesem چب وج‎ ist es für em 
und dem deutſchen Namen alle Ehre machen. Welt u direkt an Privat⸗Perſonen verſchickt. eine Leichtigkeit, sich selbst sicher u. angenehm zu rasieren, 

See — des neuen a a — . Sie bitte das — —.— Spes — da Ver wunden resp. Schneiden vollständig ausgeschlossen ist. 


1 

2 Hochmodern, erstklassig, von muster- 

| gültiger Konstruktion und Ausführung, 

E mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 

1 solut geräuschlos, billig in der Unters 

P haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 

à ۱ Mäßig im Preis. 

E | KR 7 N : > Katalog gratis. Weitgehendste Garantie. 
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| ^^ Universal- Schiehlehre 
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| E EE Grand or 9290.000007 

inkel, Maßstäbe sowie feinere Meßinstrumente fertigen N | 2 Í d 2 I hi 
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` Handelund Export mit den zugehörigen Sprossen · Eisen. 


| DI DE GT اکا‎ t UNIVERA | Berlin TEMPELHOF 


E 61950057 u. Fensterbau BAH! STRÁSSE. 42 A RER = 1 
dorem EE 


WEGELIN TES 37 SR 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengese! ! 


Maschinen ma Apparate iir 
Chemische Fabriken, Zuckerfahriken usw. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. E H Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken USW. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. تا‎ Fettsäure-Destillations-Anlagen. 8 8 9 H O 
Wasserpumpen, Luftpumpen, E دواد‎ a 5 * und E 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, à 1 


* 7" RUSSISCHEN wech LASTWAGEN- | 
PRUFUNGSFAHRT 1911 «55S 


Nach dem Bericht des russ. Kriegsministeriums und der offiz. russ. Zeitschrift »AUTOMOBIL« 


folgendes ERGEBNIS: pro TONNE und WERST (11 km) 


| BENZINVERBRAUCH OLVERBRAUCH 

à MANNESMANN-MULAG der BESTE MANNESMANN-MULAG der BESTE 

] Der nächstbeste Wagen verbraucht 8% mehr Der nächstb. deutsche Wagen verbraucht 45% mehr 
Der náchstbeste deutsche Wagen 30 % mehr Der beste Schweizer Wagen 53% mehr 
Der beste englische Wagen 40 % mehr Der beste englische Wagen | 120% mehr 
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MANNESMANN. MULAG- فی۸‎ 6 rings geschlossen 


Gesetzlich geschützt 
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WASSER- und STAUBDICHT 
AUGENFALLIGE GARANTIE für REPARATURLOSIGKEIT 


in der Gesamtklassifikation ist der MANNESMANN- MULAG-Wagen der BESTE 


Der náchstbeste Wagen war um - 7,7 % ungünstiger als der MANNESMANN-MULAG- nn 
Der beste deutsche Wagen war um 17 % ungünstiger als der MANNESMANN- MULAG- Wée 
Der beste französische Wagen war um 20 % ungünstiger als der MANNESMANN- -MULAG- Weg 
Der RES englische Wagen war um 23 % ungünstiger als der "0 MANS: -MULAG- Wag 


.MANNESMANN-MULAG also der 


BILLIGSTE IM BETRIEB 


ULA 


MOTOREN- u. LASTWAGEN- 
A.G. AACHEN . 


naili Bactallınnan hasiahan man einh eil die Pırart Mlanhall 
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. den soll, 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem dd 
industriellen ‚Inhalt für die Deutschen im Ausland und. über See. 


. Wirtschaftliche Rundschau. 


Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 


technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- | 


tives für den Kaufmann im Auslande. 


— Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 


über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse, _ 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: 


Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 


Schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, 


| Nummer 21. 


Berlin, den 25. Mai 1912. 


14. Jahrgang. 


Unser Mangel an Panzerkreuzern 


im Auslande. 


In Nr. 87 کت‎ „Tags“ wurde im Hinblick auf die 
Flottenvorlage erörtert, ob unser Bestand an Panzer- 


. kreuzern und seine Ergänzung dem Bedürfnis ent- 
spreche. Dabei wurde indes die Forderung nach Pan- 


zerkreuzern im Auslande unberücksichtigt gelassen. 
Ich frage also: Wo bleiben denn die großen Aus- 
landskreuzer? Warum läßt man diese Forderung jetzt 
ganz unter den Tisch fallen? Ist sie nicht einmal mehr 
der. Erwähnung wert? 

Im Jahre 1906 ist in der Novelle zum eege 


von 1890 gesetzlich festgelegt worden, daß unsere 


Auslandsflotte um fünf große Kreuzer vermehrt wer- 
In der Begründung wurde gesagt, wir hät- 
ten dann zehn große Kreuzer für den Auslandsdienst, 
davon „vier als stationäre (auf außerheimischen 
Stationen) und vier als Kreuzergeschwader — zur 

erwendung da, wo es erforderlich wird. Und im 


Nautikus 1906, auf Seite 33, heißt es in der Besprechung 


der Denkschrift zu dieser Novelle: „Jenes Kreuzer- 


 feschwader von vier großen Kreuzern wird nicht nur: 


im Frieden als geschlossene Macht wichtige, vom ein- 
zelnen Schiff oft nicht durchführbare politische 
Dienste leisten, sondern auch im Kriegsfalle als tak- 
tisch geschulter Verband durch Abziehen überlegener 
Streitkräfte vom Hauptoperationsgebiet oder als Ver- 


stárküng der heimischen Schlachtflotte von großem 


Wert sein." Der Reichstag hat sich' also mit diesem 


Gesetz verpflichtet, die acht großen Kreuzer für das. 


Ausland zu beschaffen. 


Sind sie denn nicht vorhanden? wird jeder Unein- 


geweihte fragen. Annähernd wohl, lautet die Ant- 
Wort, denn wir haben immerhin statt 20 großer Kreu- 
zer, die das Flottengesetz vorsieht, 16 fertig (s. 


Weyers Taschenbuch S. 459): „Hertha“ bis „Moltke“. 


Aber nicht weniger als sieben von ihnen werden zu 
anderen Zwecken verwandt, nämlich vier zur Aus- 
bildung von Kadetten und Schiffsjungen, eins als Ar- 
tillerieschul- und zwei als Versuchsschiffe. 


Von den Schulschiffen kreuzen zwar die vier erst- 


$enannten zwei Drittel des Jahres in beschrünkten 


Gebieten des Auslandes, aber als Kampfkreuzer kom- 


men sie — ganz abgesehen von ihrer geringen Ge- 
fechtsstárke — allein wegen ihrer Besatzung, die vor- 
wiegend aus unausgebildeten, jugendlichen und un- 
vereidigten Zöglingen besteht, nicht in Betracht. Sie 
werden ja tatsáchlich auch nicht als solche angesehen. 
Als im Herbst nach Ausbruch des Tripoliskrieges die 
Notwendigkeit an das Reich herantrat, nicht nur 
die eigenen Angehórigen zu schützen, sondern auch 
noch die Italiener, in der Türkei und die türkischen 
Untertanen in Italien, da wurden bekanntlich die bei- 
den Schulschiffe, die sich während der Wintermonate 
im Mittelmeer aufhalten sollten, zurückgezogen und 
nach Westindien geschickt. Und es verblieben auf 
dem Kriegsschauplatz als Repräsentanten unserer 
Macht und unserer Flagge — — „Geier“ und „Lore- 
ley". Wir sehen, die Schulkreuzer können den in der 
Novelle gekennzeichneten Zwecken nicht dienen, und 
ich stelle als Tatsache fest, daß nur zwei Schiffe im 
Sinne des Gesetzes als große Auslandskreuzer gerech- 
net werden dürfen: „Scharnhorst“ und Eneisenau i 
Also statt acht nur zwei! 

Es hätten mithin bereits seit 1906 Vorkehrungen 
getroffen werden müssen, um für diejenigen großen 


Kreuzer, die als Schul- und Versuchsschiffe nötig ge- 


braucht werden, Ersatz zu schaffen. Die hohen jähr- 
lichen Zahlen von Ergänzungsbauten ließen es indes 
damals nicht zu; es wurden schon jedes Jahr vier 
große Schiffe auf Stapel gelegt, drei Linienschiffe und 
ein großer Kreuzer. Aber jetzt ist der Zeitpunkt 
gekommen. Man darf nicht bis auf zwei große Neu- 
bauten jährlich heruntergehen. Die Forderung, jetzt 
wenigstens das sogenannte ,,Dreier'"- Tempo innezuhal- 
ten, ist nur zu berechtigt. ` 

Fragen wir: Sind vielleicht unsere Auslandsinter- 
essen seit der Novelle geringer geworden? so bewei- 
sen uns die Volkswirtschaftler (vergl. das vom Flot- 
tenverein herausgegebene, kürzlich hier besprochene, 
treffliche Handbuch: „Deutschland, sei wach!", Ka- 
pitel V, S. 147) mit Zahlen und Tabellen, daß ظ9‎ 
land und die beiden an der Vermittlung des deutschen 
Seeverkehrs hervorragend, beteiligten Länder, Bel- 
gien und die Niederlande, die einzigen Staaten sind, - 
in denen sich der Handel in gleichmäßig aufsteigen- 
der Linie, ohne alle. Rückschläge entwickelt, daß ferner 
unser Außenhandel; der von 1894—1904. von 7 auf 12 


\ 3 


Milliarden zugenommen hatte, stetig weiter gewachsen 


ist und 1911 1715 Milliarden betrug, und schließlich, 

daß nach roher Schätzung der Wert der deutschen 

Kapitalinteressen im Auslande seit 1905 etwa um ein 

Viertel, von 24 auf mindestens 30 Milliarden gestie- 

gen e ‚Also immer größere Werte stehen auf dem 
piel. | 

Fragen wir: Sind unsere Verpflichtungen gegenüber 
dem Auslandsdeutschtum etwa weniger bindend ge- 
worden? so entsinnen wir uns, daß gerade jetzt dem 
Reichstage das Gesetz über die Reichs- und Staats- 
angehörigkeit vorgelegt und dort unter lebhafter Zu- 
stimmung aller Parteien als äußerst dringend bezeich- 
net worden ist; ferner, daß dabei stolze Worte vom 
„Schutz der starken Flagge" laut wurden. : 

Und unsere Landsleute im Auslande, die Pioniere 
deutscher Kultur und Weltwirtschaft, die oft unter 
Gefährdung von Leib, Hab und Gut, überall aber unter 
schweren Opfern für Schule, Kirche und Gemeinde 


ausharren auf den schwierigen Außenposten des 


Deutschtums? Sie begrüßen freudig und dankbar das 
neue Gesetz und sind bereit, sich in Scharen unter der 
deutschen Flagge zu sammeln, von deren Schutz und 
deren Stärke man ihnen spricht. 

Soll es hier nur bei schönen Worten und schönen 
Gesetzen bleiben? Fühlt man sich nicht verpflichtet, 


ihnen Taten folgen zu lassen? Wer A sagt, muß auch 
B sagen. | 


Die Flottenvorlage ist auch in bezug auf die Er- 
gänzung der Auslandskreuzer eine herbe Ent- 
täuschung. Komme man uns nicht mit dem Einwand, 
das deutsche Volk sei zu arm! Auf sein Gewissen be- 
fragt, wird jeder aufrichtige und national denkende 
Politiker zugestehen, daß die Regierung, wenn sie es 
ernstlich gewollt hätte, die Mittel für ausreichende 
Wehrvorlagen hätte fordern und erhalten können. Es 
wäre ein unverantwortliches Versäumnis, wenn auch 
diese Wehrfrage auf die lange Bank geschoben, wenn 
unsere Auslandsflotte noch auf Jahre hinaus in ihrem 
unzureichenden und ungesetzlichen Bestande, sprechen 
wir es offen aus, in ihrer Schwäche belassen 
würde, Konteradmiral z. D. Recke. 


— 


Virtschaft und Kapital. 


Die Hausseneigung, die noch immer an der Börse vor- 
herrscht, kommt in der Begünstigung einzelner Effekten- 
gattungen zum Ausdruck. Die Spekulation wird in ihren 
Bestrebungen durch das zähe Festhalten des Publikums an 
Dividendenpapieren gefördert. Der Trieb nach Erhöhung 
der Rentabilität des Kapitals ist ein so kräftiger, daß ihm 
keine Gegenbewegung mit Erfolg entgegenwirken kann. Um 


die Kurse in die Höhe zu setzen, bedarf es keiner unbedingt 


glaubhaften Vorbedingungen. Gerüchte und phantastische 
Kombinationen erfüllen ihren Zweck als Haussemotive voll- 
kommen, Ein Beispiel für die Haltbarkeit der Beziehungen 
zwischen Publikum und Börsenfavoriten lieferten die Er- 
lebnisse der 
Schitiahrtaktien, 
die sich ganz plötzlich einer begeisterten und durch kein 
Bedenken zu irritierenden Gefolgschaft erfreuten. Ganz 
besonders traf dies auf die Aktien der Schiffahrtgesell- 
‘schaft „Hansa“ in Bremen zu, die in den letzten Wochen 
Rekordkurse erreichten. Das Unternehmen hat sehr gut 
gearbeitet (die Dividende wurde von 12 auf 15 Prozent er- 
hóht), aber die günstige Entwicklung, die in der Schiffahrt 
mehr als anderswo von der Konjunktur abhängt, würde als 
Rechtfertigung der Kurstreiberei nicht genügen. Von den 
4 


. örtert, als 


geschäftlichen Erfolgen war denn uch nicht die Rede. Es 
hieß vielmehr, daß verschiedene geheimnisvolle Pläne mit 


Bezug auf die Hansagesellschaft beständen, die entweder zu 
einer Verbindung mit der Hamburg-Amerika-Linie und dem 
Norddeutschen Lloyd oder zu einem Anschluß an eine aus- 


ländische Reederei führen sollten. Die Aktienkäufe wurden 
als vorbereitende Schritte der eingeweihten Personen be- 
zeichnet. In der Wirklichkeit ist keine der verschiedenen. 
Kombinationen durch Tatsachen bestätigt worden, Die 
Hausse griff auch auf die Aktien der Hamburg-Amerika- 
Linie und des Norddeutschen Lloyd, besonders auf diese, 
über; und die Verwaltung des großen Bremer Schiffahrt- 
unternehmens sah sich veranlaßt, in wiederholten Erklä- 
rungen die Legenden, die um den Lloyd gesponnen worden 
waren, zu zerreiBen. Die Behauptung, der Lloyd habe in 
den ersten vier Monaten des Jahres eine Mehreinnahme 
von fünf Millionen erzielt, wurde als unrichtig bezeichnet. 
Die Spekulation aber hielt fest, d 
da es ihr nur darauf ankam, einen Gelegenheitsgewinn mit- 
nehmen zu können, Daß in der Mehrzahl der Kürse schon. 
eine recht günstige Wirtschaftskonjunktur zum Ausdruck 
kommt, wird- ebensowenig beachtet wie Einzelheiten be- 
stimmter Geschäftsbereiche, die im Börsenwert der Papiere 
bereits berücksichtigt sind, So vereinigt sich die Unters 
nehmungslust breiter Schichten andauernd auf die 
Aktien der Canada-Pacific-Bahn, d 

die seit Jahresfrist mehr als 40 Prozent im Kurs gewann, 
obwohl die Dividende sich nicht verändert hat, sondern 
noch immer 10 Prozent beträgt. Durch die Steigerung des 
Bórsenpreises wird natürlich die Rentabilität herunter- ` 
gedrückt. Und wenn die Aktie heute nicht mehr als vier 
Prozent Zinsen gibt, so fehlen ihr die wesentlichen Bedin- 
gungen der Ueberlegenheit vor inländischen Dividenden- 
werten. Daß die Canadabahn in ihren Ländereien einen 
sehr wertvollen Vermögensbestandteil besitzt, der unter 
Umständen Kurs und Dividenden weiter aufrunden kann, ist 
nicht zu leugnen. Nur fragt sich, wann die Verwertung der 
Grundstücke möglich ist und ob die Gesellschaft auch nach 
dem Verkauf dieser Objekte noch imstande sein wird, hohe 
Dividenden äuszuschütten. Die Verwaltung ist jedenfalls in 
ihrer Taktik klüger als die Spekulation. Sie läßt sich durch 
keine noch so optimistischen Ansichten aus ihrer Reserve 
herauslocken und denkt nicht an eine Steigerung der Divi- 
dende. Die wirtschaftlichen Chancen der Dominion Canada. 
spielen eine große Rolle und werden von geschickten Unter- 
nehmern dem europäischen Kapital oft in grellen Farben 
gezeigt. Das geht so weit, daß An Canada selbst 

vor den Exzessen der Spekulation gewarnt wird. 
Der Präsident der Canadian Bank of Commerce, Sir Edmund 
Walker, hat seine Bedenken über den „gefährlichen Cha- 
rakter der kanadischen Spekulationen ausgesprochen. 


Er 
bemerkt, daß die spekulativen Ausschreitungen, de sic 
seit einigen Jahren rapide vervollkommnet haben; die Be- 


völkerung in hohem Maße gefährden. Für die Einwande- 
rung in Kanada, die, nach den Angaben des genannten 
Finanziers, 400.000 Personen im Jahr umfaßt, würde die 
Dominion 200 bis 300 Millionen Dollar Kapital nötig haben. 
Dieses Geld müsse vom Ausland, speziell von Britannien, £e: 
liefert werden; es würde aber nicht zu erlangen sein, wenn 
Kanada seinen Kredit in Frage stelle, Durch das Überm 

spekulativer Unternehmungen wird die geschäftliche Ent- 
wicklung des Landes gehemmt. Ohne Kapital ist ein Fort- 
schritt unmöglich. Die Bereitwilligkeit des Kapitals hängt 
aber von der Glaubhaftigkeit der Bedingungen ab, 
einem Wirtschaftsbereich vorfindet, Ob Sir Edmun 


auf Gegenliebe stoßen wird, ist die Frage, Sicher aber wird 
durch den Mißkredit,. der an einer exponierten Stelle des 
Wirtschaftskörpers entsteht, das Verhältnis des Kapitals 
im internationalen Geschäft überhaupt gestört. Kein Land. 
das im Welthandel eine Rolle spielen will, darf sich eng- 
herzig von finanziellen Geschäften mit dem 


Ausland zurück- 
ziehen. Selbstverständlich dürfen solche Beziehu 


ngen nicht 
ausarten und das Kapital im eigenen Lande nicht gefährden: 
aber eine grundsätzliche Ablehnung ist unmöglich. ‚Die 
Frage der Beteiligung deutschen Kapitals an fremd- 


ländischen Emissionen wurde dieser Tage wieder er- 


 Hypothekenpfandbriefe eines chilenischen Instituts 
dem deutschen Publikum zur Zeichnung angeboten. wurden- 
Es handelt sich um das erste Bodenkreditinstitut der Re- 


die es in 


d Walker 
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publik Chile, das seit 1855 besteht und vom Staat kontrol- Die Zahl der i Ee | ` 

liert wird. Die Bedingungen des Bodenkredits in einem E . noch freien Enklaven des Weltmarktes 
südamerikanischen Staat sind natürlich mit den Verhält- ist keine sehr große. Wer also nach Chancen für das natio- 

‚nissen in Deutschland nicht. zu vergleichen. Trotzdem nale Kapital sucht, darf dieses nicht ins Haus sperren. In- | 
können die Papiere, die ein derartiges Pfandbriefinstitut - der Republik Chile sind von-deutschen Finanzinstituten die ; 

ausgibt, sicher sein. Die unbedingten Gegner der Ver- Bank für. Chile und Deutschand . (mit Niederlassungen iu 
pflanzung deutschen Kapitals in überseeische Länder er- Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, 
- klären, das deutsche Publikum habe keinen Grund, die Victoria, Valdivia) und die Deütsch-Südamerikanische Bank 

chilenischen Farmer zu unterstützen, Dieser Einwand trifft vertreten. Die wichtigsten wirtschaftlichen. Aufgaben, die 

aber nicht den Kern der Sache: das Publikum fragt nicht, zu lösen sind, beziehen sich auf die Regelung der Valuta 
Was mit seinem Geld geschieht, sondern ob ihm für sein und die Reorganisation der Eisenbahnen, Die Republik hat 
Geld eine vorteilhafte und sichere Anlage geboten wird. seit etwa zehn Jahren wiederholt Versuche gemacht, um 

Zu untersuchen wäre höchstens, ob der Zeitpunkt, in dem ihre Valuta in die Goldwährung umzuwandeln. Daß dies 
die chilenische Emission erschien, richtig gewählt war, Da noch nicht gelungen ist, liegt an der Schwierigkeit einer 
| Jon der Regierung kein Einspruch gegen die Einführung des geeigneten Basis für den, Umtausch der Landesmünze in 
2 Papiers in Deutschland erfolgt war, so durfte man an- englische Pence. Die verschiedenen Reformentwürfe gingen 
nehmen, daß die Emissionshäuser sich des Einverständ- von einem Verhältnis 18 : 1 aus. 18 Pence für einen Peso, das 

nisses der Regierung vorher versichert hatten, daß diese ist jedoch, wie die Schwankungen -der chilenischen Valuta 
also, im Gegensatz zu der Affäre der Chicago-Milwaukee- gezeigt haben, eine die finanzielle Lage zu hoch bewertende 
bahn im Februar 1911, dieses Mal keinen Grund zur Ver- Proportion. Über 12 Pence wird man nicht hinausgehen 
hütung der Emission gesehen hat. Däs deutsche Kapital dürfen. Es scheint, als werde auf dieser Grundlage eine 
rivalisiert in den südamerikanischen Republiken mit Groß- Neugestaltung der Währung möglich sein. Das wäre für 
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| | britannien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Chile von großer Bedeutung. f 
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| SCH Die Großstadt Saarbrücken. | i] 
e Seit dem 1. April 1909 ist Preußen um eine Grod- hat, während der Schwerpunkt des Geschäftsverkehrs 4 
۱ stadt reicher geworden, um Saarbrücken, das an in dem Stadtbezirk St. Johann geblieben ist. Hier 


diesem Tage aus den Orten Saarbrücken, St. Johann finden wir auch das moderne gotische Rathaus, den 
und Malstatt-Burbach entstand. Dieses neue Ge- Sitz der Königlichen Bergwerksdirektion, die König- 
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7 meinwesen hätte am 1. Dezember 1910 105101 Ein- liche Bergschule und das Geschäftshaus des Knapp- 
s wohner, die drei Stadtbezirke in der obigen Reihen- ^ schaftsvereins, Hier liegt auch das neue, . von 
gi folge 30 934, 28127 und 46031 Einwohner. Boswau und Knauer erbaute Heim der Bergisch- ` 
17 Zwischen St. Johann und Saarbrücken herrschte Märkischen Bank, das seit 1907 seiner Bestimmung 
d | früher eine alte Eifersucht, da der Name der zweiten übergeben wurde. = TCR ۱ Za 
SÉ Stadt schnell bekannt war, während der der zuerst Von der alten Saarbrücke genießt man einen herr- 
3 genannten in weiten Kreisen. unbekannt geblieben lichen Rundblick, wie er kaum seinesgleichen hat. 
A war. Und das Merkwürdigste dabei war, daß man — Vor den Augen des Beschauers breiten sich die Höhen 
E wenn man nach Saarbrücken wollte — mit der Eisen- von Spichern aus, die Zeugen der Kämpfe des 
j bahn in St. Johann ankam. | | PN 6: August 1870, durch die Saarbrücken von jeder 
3 Nun hat man einen Ausgleich dadurch gefunden, . weiteren Gefahr befreit und gerettet wurde, Die 
dr daß Saarbrücken der Großstadt den Namen gegeben Stadt erwarb sich durch ihr tapferes und aufopferungs- 

— 

j E ER ; 
d 7 ۱ 
je! 
1 
1 ' 
d 
il 
B: 
ji 
2 
* ۱ | 
5i 
d' 
H 
E 
n M 
" 
ji 
HI 
7 
d. 
d 
m l 
d. 
*. 
1 

1 
2 
bk 

| 


Cebe der Königlichen. Bergwerksdirektion‏ کت 
ist an sichtbarster Stelle mit zwei Figuren geschmückt,‏ 
mit. einem Bergmann und einem Hüttenmann, Sie‏ 
sind ein Symbol der Tätigkeit des Ortes. Kohlenbau‏ 
und Hüttenwerke sind die beiden Festen Säulen, auf‏ 
denen der Wohlstand, das Gedeihen und die Existenz‏ 
der Stadt. begründet sind.‏ 

Die Kohlenbergwerke des Saargebiets 9 
sich fast alle im Staatsbetriebe. Im Hüttenwesen 
herrschen die Namen Stumm und Röchling ähnlich 
wie die Namen Krupp oder Thyssen an anderen Orten. 

Die Gesamtförderung an Steinkohlen betrug im 
Jahre 1910 10,981 Mill. t gegen 7,819 Mill. t im Jahre 
1896. Hiervon wurden 7,435. Mill. t mit der Eisenbahn 
versandt, 0,426 zu Schiff, 0,418 mit Fuhre; rund 2,712 
wurden an die Kokereien gegeben. Die Belegschaft 
der gesamten Kohlengruben (ausschließlich der Pferde- 
knechte) betrug 1910 54026 Mann. 

In der Saarbrücker Eisenindustrie- betrug- der Ge- 
samtversand — es handelte sich um die fünf Eisen- und 
Stahlhüttenwerke des Handelskammerbezirks — 1,410 
Mill. t. Die Roheisenerzeugung (ausschließlich der der 
Tochterwerke in Lothringen :und Luxemburg) betrug 
1,824 Mill, t; Fabrikate: 1,408 Mill. t und Koks 1,108 
Mill t. Die Zahl der Lohnarbeiter (ohne die Gruben- 
arbeiter) war 24 943 Mann. Von den Betriebsmitteln 
gibt die folgende Uebersicht eine Anschauung: es 
SEN waren 1910 in Betrieb: 1461 Koksöfen, 34—35 Hoch- 
— J öfen, 11 Cupolófen, 6 Flammöfen, 14 Puddelöfen, 
Elektrische Stahliabrikation der Burbacherhütte. i 


25 Schweißöfen, 100 Wärmöfen, 17 Converter. und 
10 Siemens-Martinófen. 
velles Nesen in den Kampftagen, durch ihre Für- 


sorge für die Verwundeten das Vertrauen und die 
dauernde Dankbarkeit des alten Kaisers, der ihr zur 


ehrenden Belohnung den preußischen Adler als Wap- 


à; ۱ : Glasindustrie zu erwähnen. Es kommt die Herstellung 
penbild verlieh. Außerdem ließ Kaiser Wilhelm I. auf von Flaschen in Betracht, von denen 191077750 t. ver- 
seine Kosten den Rathaussaal der alten Stadt- Saar- 


` sandt wurden. Dazu kommt die Fabrikation. von 
brücken durch Gustav von Werner mit Gemälden 


* Weißhohl-, Kristall- und Preßglas sowie von Tafel- 
schmücken, die die Erinnerung an die große Zeit glas. 
wachhalten. 
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Es wurden erzeugt an 
Thomasstahl 1,148 Mill. t, an Martinstahl 0,180 Mili t 


und an Guß waren zweiter Schmelzung 0,076 Mill. t. 
Von sonstigen Industrien ist vor allem auch die 
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Die in Saarbrücken vorhandene Zementfabrik er- 
Die. Stadt hat ihrerseits dem Gründer des Reiches zeugte 1910: 190000 Faß à 170 kg Portland- und 
auf dieser alten Brücke ein Reiterstandbild gesetzt, 


Eisenportlandzement und 35000 Faß Schlacken- 
das die Künstlerhand Donndorfs gestaltet hat, Auf zement. 
dem Schloßplatz befindet sich ein Bismarckdenkmal 


nal, Von den 21 Bierbrauereien wurden 1910 an Brau- 
welches ebenfalls Professor Donndorf geschaffen hat 


. steuer erhoben 972000 M., an Uebergangsabgaben 
Die neue Brücke, die die Stadtbezirke 
St. Johann und Saarbrücken verbindet, führt : 


den Namen Kaiser-Friedrich-Brücke und 
wurde im Dezember 1910 dem Verkehr 
übergeben. Sie hat — einschließlich Grund- 
erwerb — rund dreiviertel Millionen Mark 
gekostet und besitzt eine Spannweite von82 m. 
Die Geschichte des alten Städtchens ver- 
lief in den früheren Jahrhunderten einfach 
. genug. Es war ursprünglich Hauptort einer 
Grafschaft, und zwar war es bis 1233 im 
Besitz der alten Ardennengrafen; 1381 kam 
die Stadt an Nassau; 1677- nahmen die 
Kaiserlichen die Stadt den Franzosen ab, 
wobei sie in Flammen aufging. Im Jahre 1801 
kam die Stadt an Frankreich, 1815 an 
Preußen. Sie hatte 1895 mit der Garnison 
rund 17 000 Einwohner, Jetzt hat, wie schon 
eingangs bemerkt, die Großstadt Saarbrücken 
das erste Hunderttausend überschritten. 
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Giefhalle dad Gießgrube, Burbacherhütte. 
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759 000 M. "und es wurden für ausgeführtes, Bier 


| nn M; zürückvergütet. 


Es läßt sich nicht leugnen; daß die lab 
Bee Schwerindustrie im Verhältnis zur nord- 


Westpreußischen einen üblen Stand hat. Denn rhein- 


Aufwärts und durch den Ems-Dortmundkanal kommt 


das schwedische Erz billiger nach dem Nord- 


- westen, als es das Saarbrücker Gebiet zur Verfügung 


hat. Auch ist die Saarbrücker Kohle zur Eisen- 
verhüttung nicht so brauchbar, wie man wünschen 
möchte. So ist der Wettbewerb trotz größter An- 
strengung immer schwerer geworden. Das findet 
seinen Ausdruck in folgenden Zahlen, die die Roh- 


eisenerzeugung des Südwestens mit dem Nordwesten 


vergleichen. Im :Jahre 1902 schuf der eistere 3,367 
Mill, ٤ Roheisen, der letztere aber 3,281 Mill. t. Im 


Jahre 1910 haben sich diese Zahlen verschoben auf 


5,591 und 6,514 Mill: t, so daß also der Südwesten’ jetzt 


beinahe eine Million t Roheisen weniger erzeugt als 
-der Nordwesten, wáhrend er ihm 1902 noch überlegen 


war. So ist überhaupt die rheinisch- westfälische In- 
dustrie schneller in ihrem Anteil an der Gesamt- 


produktion Deutschlands gewachsen, als es dem Süd- 
Kg Preußens möglich gewesen ist. 


Man sieht in den Saarbrücker Handelskreisen. in 
der einseitigen Bevorzugung des Nordwestens in be- 
zug auf die Schaffung von Wasserstraßen eine Be- 
nachteiligung der dortigen Handelsinteressen und ist 


eifrig bemüht, die Kanalisierung der Saar und der 
Mosel und damit einen Anschluß Saarbrückens an die 


Wässerstraßensysteme des Rheines zu betreiben. So 


hat die dortige Handelskammer auch schon ein Pro- 


jekt ausarbeiten lassen, das den Bau .eines Hafens 


unterhalb des Halberges auf dem rechten Saarufer 


vorsieht. Der Handelshafen ist mit zwei Becken mit 
drei steilen Wänden und einer schrägen Wand ge- 
plant. Ob ér und die gewünschte Kanalisierung der 
Sadr und derMosel in absehbarerZeit zustandekommen, 
ist eine Frage der Zukunft. Vorläufig nimmt die 


Preußische Regierung einen ablehnenden Standpunkt 
ein, da sie éine starke Minderung der Eisenbahn- 


frachten befürchtet, und da das niederrheinisch-west- 
fälische Industrierevier gegen diese Kanalisierung 
Stellung genommen hat. Es läßt sich andererseits 
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sern und Kisten hohe Ansprüche. So sind bedeutende 


— Große Bedeutung hat auch in Hamburg die Rohrstubl. 


۲ نام‎ Stuhlrohrfabrik v on Rud, Sievert 


nicht leugnen, daß das Saarbrücker Gebiet durch die E SEEN 
Saar- und Moselkanalisierung einen. ungeahnten Auf- ^ . 
schwung neh- 
men "würden DE GE %%% POF 
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Die- ‚kämbürgische Industrie‘: 3 bue 
Von Dr Thilo Hampke, . Rat z. D., Syndikus der 6e =. 


WW 
» 
£1 
4 
4 $ dir 
—— Tum — ax- ککے‎ —À - 
D 
Fr i wi — ای‎ 
2 = 
SE T 
- — = = سم‎ -— 
— + - Bæ- . P 
———— — — — — 
A. >. o -h - ^ Sri - — En 
. Ae x. e d D D o - ^ - 
* MOT EC A Neu a e ocu — N سی یں شا تر جا کک دو و اہ ͤ ا رج‎ 
— — EÄ2— . سے سجکےٹٹ  تس سپ‎ n A. 
: 5 3 PE EX UE 
w een ne, 


ist die Wollgarnfabrik von Bischoff & Rodatz, die 1841 ge- | 
gründet wurde, und jetzt neuerdings Nordd. Wollkámmerei E DE 
und Kammgarnspinnerei Abteilung Bischoff & Rodatz E 
firmiert. In dieser Gruppe ist vor allen Dingen auch zu dr 
nennen der Betrieb von Conrad Scholz, gegründet 1883, der 

Treibriemen aus Baumwoile, Balata, Kamelhaar und Leder 

fabriziert. Ein weltbekannter Betrieb sind die Asbest- und . 
Gummiwerke Alfred Calmon A.-G., gegründet 1886. ; 

Die Lederindustrie umfaßt 66 Betriebe mit 
4286 Arbeitern. Wichtige Betriebe dieser Branche sind die 
Treibriemenfabriken von C. Otto Gehrckens und von Anton 
Heim & Co. 

Ganz besondere Bedeutung-hat in Hamburg die: Gummi- 
warenfabrikation. Diese Betriebe zählen mit zu den ältesten 
Großbetrieben in Hamburg. Zu nennen sind besonders die 
Anlagen von Dr. Traun & Söhne, vorm. Harburger Gummi- 
Kamm Co. Sie ist bereits seit dem Jahre 1851 mit der 
Herstellung von Hartgummiwaren beschäftigt. Eine ähn- 
liche Bedeutung hat die New York Hamburger Gummi- 
waren-Company, die 1873 gegründet wurde. Beide Betriebe 

"haben: jede über 1000 Arbeiter. 

In der Lederindustrie ist noch die berühmte Pina von 
Georg Hulbe zu nennen, die.namentlich als Kunstgewerbe- 
betrieb sich eines hohen Ansehens erfreut, 

Die Industrie der Holz- und Schnitzstoffe 
' umfaßt 528 Betriebe mit 586 Arbeitern, Da Hamburg natur- 
-gemäß ` ein bèdeutender Einfuhrplatz für fremde Hölzer ist, 

-so war es selbstverständlich, daß sich hier eine erhebliche 
"Industrie in der Verarbeitung fremder Hölzer entwickeln 
mußte Der umfangreiche Handel Hamburgs stellt nament- 

"lich auch an die Leistungsfähigkeit der Fabrikanten von Fäs- 
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‚Die: Te êx til-Industrie:ist in Hamburg wenig eñt- ( Weg) | 
wickelt, sie umfaßt 50 Betriebe mit 1466 Arbeitern. Ebenso Ao b di 
ist nicht sehr hervorragend die Papierindustrie, die 41 Be- EN EE BOR BE 
triebe mit 615 Arbeitern hat. Der hervorragendste Betrieb | MER CH] 
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` Kisten- und Fässerfabriken in Hamburg vorhanden, von 


‘denen die Firma H. L Salo R 
Traun & Co. die 1 einhold Freygang und 


fabrikalion gewonnen, von der zwei roße Bet 
Bergedorf befinden: Zu nennen ud hier Foy dere 


Rümcker, beide ià Berge dori s und die von 


IER 


u9 Stele den Artikel in Nr. 19 der Esport Woche, 


— mm © 


Bedeutung erlangt. 


Auch die Pianoforte-Fabrikation erfreut sich in Ham- 

urg eines guten Rufes, Die Fabriken von Steinway & Sons, 
H. Kohl, M, F. Rachals & Co, und F. L. Neumann genießen 
N Produkte einen Weltruf. 


der Fabrikation von Elfenbeinwaren ist besonders 


hervorragend die weltbekannte Firma von Heinrich Ad. 
Meyer, Inhaber Westendarp. ۱ | 


Hamburg ist durch seine Lage an der See und an der 
Elbe gewissermaßen für die Aufgabe prädestiniert, für die 
Bedürfnisse des ihm durch die Elbe erschlossenen reich 
bevölkerten Teiles des Deutschen. Reiches zu sorgen, ihn 
mit Rohstoffen für die Industrie von seewärts zu versehen, 


ihm aber auch die Überschüsse überseeischer Länder in 


Zerealien usw. zuzuführen. 


Es war daher ganz natürlich, 
daß hier in Hamburg seitens der Industrie ein sogenannter. 


Veredelungsverkehr geschaffen wurde, Es wurden die Roh- 


stoffe, die zur See hier eingingen, nicht einfach weiterbe- 


fördert, sondern sie wurden vielfach gleich hier verarbeitet, 


um sie dann zum Verbrauche fertig den Konsumenten im 
Binnenlande zuzuführen, 


Auf diese Weise ist besonders 
die Industrie für Nahrungs- und 


Genußmittel 
entstanden, die 1686 Betriebe mit 13,876 Arbeitern umfaßt. 


Auf dem geschilderten Wege ist namentlich die Mühlen- 
industrie entstanden, die sich aber in der Hauptsache in der 
Umgebung Hamburgs angesiedelt hat. Für Hamburg be- 
sondere Bedeutung hat die Reismühlenindustrie, die Fabri- 
kation von Graupen, die Nudel- und Sagofabrikation und 
die Kindei nährmittelfabrikation. Der Kaffeehandel hat als 
Begleiterscheinung eine größere Anzahl Kaffeesortier- 
anstalten und Kaffeeröstereien hervorgerufen, 


Ebenso hat sich die Fischindustrie in Hamburg sehr 


entwickelt, in Gestalt von Fischsalzereien und Pökeleien 


und Fischkonservenfabriken. | Mex R 
Auch die Margarinefabrikation hat in Hamburg größere 
Daß in einer G 


roßstadt wie Hamburg auch die Fabrika- 
tion der künstlichen Mineralwasser sowie auch die Braue- 


reien und Mälzereien sich sehr entwickeln mußten, ist 


selbstverständlich. Hamburg hat schließlich auch eine her- 
vorragende Tabakfabrikation. In dieser werden allein in 
379 Betrieben 1653 Arbeiter beschäftigt. | 
Im Bekleidungsgewerbe finden in 1546 Be- 
trieben 9172 Personen Beschäftigung. Es gibt hier eine 
‘groBe Anzahl von Konfektionsbetrieben sowohl für Kleider 
wie für Wäsche, die für den Export arbeiten. In den Reini- 
gungsgewerben finden in 257. Betrieben 3249 Arbeiter Be- 
schäftigung. Es kommen da die großen Reinigungs- und 
Färbereianstalten von I, H. C. Karstadt Inhaber G. Porges, 
Dependorf, Brandt, ferner. die Dampf-Teppich-Klopf- und 
Reinigungsanstalt der 
tracht. 


In Baugew 


erbe werden in 236 Betrieben 4469 
Arbeiter beschäftigt. Es ist naturgemäß, daß in einer Groß- 


stadt wie Hamburg das Baugewerbe einer großen Anzahl 


von Personen Beschäftigung bietet. u 

In der Gruppe der polygraphischen Gewerbe sind, wie 
die Statistik zeigt, in 319 Betrieben 5304 Arbeiter beschäf- 
tigt. Wir haben hier größe Buch- und Steindruckereien, 
die in ih 


rer Leistungsfähigkeit zu. den besten in Deutsch- 
land gehören ۱ | 


Die kurze Übersicht über. die. Lage der hamburgischen 
Industrie zeigt, daß eigentlich auf allen Gebieten die In- 


I 
dustrie Hamburgs sich in reger Entwickelung befindet, und 
geht das insbes 


ondere daraus hervor, daß im-Jahre 1910/11 
die Anzahl der Betriebe von 5664 auf 6137 und die Anzahl 
der beschäftigten Personen von 84,374 auf 92,497 gestiegen 
ist. Werden erst, wie im Anfang dieser Darstellung be- 
tont worden ist, die großen Industriegebiete in Billwärder, 
Geesthacht und auf der Peute der Ansiedelung der Industrie 
erschlossen, so wird die Entwickelung noch einen weit 
größeren Umfang nehmen und Hamburg auch bald zu den 


größten Industriestädten Deutschlands gehören. 


Handel und Verkehr. 


Die Ausfuhr von deutschem Kinderspielzeug und 


Christbaumschmuck. Wir brachten vor einiger Zeit einen ۱ 


8 


Aufsatz, in dem die Bedeutung des Auslanddeutschtums 


Tapezierinnung hauptsächlich in Be- 


für das Deutsche Reich unter wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten behandelt wurde: Es wurde darauf hingewiesen, 
daß die Millionen im Ausland lebender Deutscher die 
sichersten Abnehmer für deutsche - Industrieerzeugnisse 
seien, solange sie an deutscher Art- und Sitte festhalten, 
Einen eindrucksvollen Beleg hierfür liefert auch die Ent- 


wicklung der Ausfuhr von deutschem Kinderspielzeug und 


Christbaumschmuck. Es ist ganz zweifellos, daß der stän- 


dig wachsende große Umfang, den die Ausfuhr geräde 


dieser Artikel aus dem Deutschen Reiche angenommen hat, 


darauf zurückzuführen ist, daß die Deutschen im Auslande 
nicht nur an der heimischen Sitte der deutschen Weih- 
nachtsfeier mit Gabentisch und Lichterbaum festhalten, 
sondern sie auch bei fremden Nationen eingebürgert haben, 


wo sie in diesen Formen bis vor nicht allzulanger Zeit völlig 
. ungebräuchlich war, Die Ausfuhr von deutschem Kinder- 


spielzeug und Christbaumschmuck steigt von Jahr zu Jahr, 
und daß sie durch die Weihnachtsfeier hervorragend beein- 
flußt wird, beweist das gewaltige Anschwellen der Ziffern 
in der Zeit von Oktober bis Januar. Im Januar 1911 belief 
sie sich auf 401,053 Doppelzentner gegen 383,464 Doppel- 
zentner im Vorjahre; dem Werte nach stieg sie von 31.33 
auf 70.64 Millionen Mark, Das wichtigste Absatzgebiet sind 
bezeichnenderweise die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, die Heimat des: ziffernmäßig größten Auslaüd- 
.deutschtums, Dorthin wurden in den ersten 10 Monaten 
dieses Jahres allein 157,263 Doppelzentner ausgeführt, 7489 
mehr als im Jahre 1910, Die Ausfuhr nach Großbritannien 
stieg von 84,490 auf 90,861 Doppelzentner. Auch Süd- 
amerika und Australien sowie die meisten. europäischen 
Länder weisen eine Steigerung der Einfuhr auff. 


Deutschland und Skandinavien. Die wirtschaftlichen | 


leziehungen zwischen dem Deutschen Reich einerseits, 
Schweden, Norwegen, | 
"nehm din n, die besondere Be- 
achtung verdient, Die Staats- und größeren Stadtanleihen, 
‘die Aktien zahlreicher Banken, die Pfandbriefe der Hypo’ 
mo Me haben an den Börsen von. Berlin und Ham’ 


d.H 
burg ihren maßgeblichen Markt, Der Warenverkehr in 


Ein- und Ausfuhr betrug im Jahre 1910: © = . .: ہے‎ 
. zwischen Deutschland und Schweden 355.8 Mill, Mark ` 

zwischen Deutschland und Norwegen 169.7 Mill. Mark. 
. Seit dem 1. Januar 1911 ist eine weitere erhebliche Ver- 
. mehrung eingetreten, So bezog nach der amtlichen Statistik 
Norwegens dieses Land von Deutschland an. großen 
Dynamomaschinen im Jahre 1909: 479,200 kg, 1910: 
818.000 kg, vom 1. Januar bis 30, September 1911, also in 
% Jahren, schon 1.187.000.kg. Unter den Gründen für diese 
Entwicklung steht neben der germanischen Stammverwandt- 
Schaft und der Verkehrserleichterung , dur 


ch die Dampi- | 
Fährverbindungen Berlin — Kopenhagen und Saßnitz ~ 
daß schon im 
Mittelalter viele skandinavische Städte den Charakter 


Trelleborg— Stockholm die Tatsache obenan, 


deutscher Kolonien hatten, daß noch im 16, Jahr- 
hundert die 


schwedischen Städte bestimmungsgemäß 
in ihren Rat bis zur Hälfte seiner Zahl Deutsch 


| e beriefen, 
und daß die geistigen, namentlich literarischen 
gen zwischen Deutschland und Nordland ganz "besonders 


innig und tief sind, Auch hier lehren Geschichte und 
Gegenwart, daß Handel und Gewerbefleiß 


den kulturellen 

Zusammenhängen folgen. p 

Alkoholgewinnung aus Sisalhant-Rückständen in 
Mexiko. 


Ein Patent für die Gewinnung von 


den Rückständen der Sisalagave nach Herauslösung der 
Fasern ist Ernesto D, Castro in Y 


ucatan vor einiger ۷ 
erteilt worden. Das Rohmaterial wird mit Wasser in 195 
gebracht, wo es zwei Tage lang gärt; dann wird die Maische 
in einem besonders eingerichteten Destillierapparate abge- 
brannt, Einige Zeit lang blieb das Destillat in Geschmat 

und Farbe unbefriedigend; aber die letzten Versuche, denen 
eine große Anzahl Sachverständiger beiwohnte, sollen m 
stig ausgefallen sein. Aus dem Rückstand von 1000 Blät 


tern gewinnt Castro annähernd 400 1 Maische, die 80 
‚Alkohol von 40 Grad Cartier ergeben. 


| Die besondere 
Vorrichtungen im Destillierapparate zur Erzielung gute 
Geschmacks und guter Farbe sin 


d. durch Patente geschüt 
. worden... (Nach Daily Consular and Trade Reports. 
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e räzisions-Hobelmaschine. Bolinders Maschinenbaugesellschaft, Berlin C. ab 1 1 
H ~ سے‎ Ax 5 l a 2 . e M : e i 7 OI 
...بے‎ s Holzbearbeitungsmaschinen. — 4 
: Ge A yi O a 2 Von Gottfried Goldberg. "UN 
1 | II.) | | | Bep 
V Die Präzisions-Hobelmaschine, die eine große Lücke in vereinigt, hat den Vorzug der einfachen Bedienung und ökonomi- | "dub 
S dieser Maschinengattung ausfüllt, ist eine Konstruktion neu- schen Arbeit. Die Maschine ist geeignet, außer der Bearbeitung Let 
7 eren Datums. Sie ist mit einer horizontalen Ober - Messer. kürzerer Werkstücke auch in Werkstätten verwendet zu H ea 2 
jr: welle und vier angetriebenen Vorschubwalzen ausgestattet werden, wo lange Hölzer zur Verarbeitung gelangen. Die d HEEN 
NM und eignet sich infolge der großen Leistung ganz besonders betriebstechnischen Vorteile bestehen in erster Linie in dem E MEE 
e für Bau -Tischlerei und Kistenfabriken oder auch andere ruhigen Gang, Aufwendung relativ geringer Betriebskraft PER HI 
k Werkstätten, wo es.sich um genaue Herstellung des Arbeit- und in der leicht auswechselbaren Sägespindel. Letztere E ni 1 
i stückes handelt, wie Modelltischlereien und Móbelfabriken ist aus erstklassigem schwedischen Stahl hergestellt und läuft Jud p 
d etc, Mit dieser Maschine ist daher nicht nur eine genaue in langen Lagern mit selbsttátiger Oelung. Die Anordnung 1 SI 
کے‎ Bearbeitung von. kurzen und schwachen Hölzern möglich, der Spindel ist so getroffen, daß sie durch justierbare Druck- Lg à Ch 
js sondern auch schwere, astreiche und trockene Werkstücke muttern gegen jedwede schädliche Bewegung ín der Längs- IA KIT, 
! kënnen, falls sie eine subtile Behandlung erfordern, sauber richtung geschützt wird. Ein weiterer Vorteil der Maschine 1:1:1 "uH 
T hergestellt werden. Infolge der sinnreichen Druckvorrichtung besteht darin, daß die Vorschubwalze und der Rollenanschlag %% %% 
hi lassen sich Hölzer bis zu Abmessungen von 12 mm Länge zum Diagonal-Trennen um 49 Grad verstellt werden können. bui 
2 und 4 mm Dicke mit Leichtigkeit herstellen. Der Vorschub Der erforderliche Belastungsdruck der Walze zum Anspannen 15 JJ 
3 des Árbeitsstückes erfolgt durch vier angetriebene Walzen des Werkstückes kann durch Gewichte geregelt werden. 1 J. 
A von 175 mm Durchmesser. Zur Verhinderung des Einreißens Damit die Maschine möglichst vorteilhaft ausgenutzt werden dob 1 
" astreicher Hölzer ist die Maschine mit Spanbrechern in kann, hat sie drei verschiedene Vorschubgeschwindig- (RM 
i Form von vorspringenden Stahllippen versehen. Staub oder keiten von 10,19 und 30 m pro Minute erhalten. Das Vor- 4444, 
js sonstige - Verunreinigungen können ín die Lager etc. nicht gelege, welches mit einer Fest- und Losscheibe ausgestattet IBS مک رٹ‎ 
d eindringen, da der Antriebsmechanismus durch eine dichte ist, kann, den jeweiligen örtlichen Raumverhältnissen ent- E aqu 
7 Bekleidung vollkommen eingekapselt ist. Die drei Vorschub- sprechend, sowohl hinter der Maschine als auch unter der 1. nb ll 
s geschwindigkeiten bewegen sich zwischen 6—16 mm pro Decke angeordnet werden. 4% p, 
d Minute. Die Maschine erfordert insofern eine relativ geringe Neuzeitliche, solide gebaute und für den praktischen Be- 4 E 
y Betriebskraft, als das Vorgelege mit langen Ringschmierlagern trieb sehr geeignete Apparate sind auch die Präzisions- KEEN), 
" ausgestattet ist. Das Vorgelege ist mit Fest- und Losscheibe Spund- und die Kehl-Hobelmaschinen. In erster Linie eignen ۳ ` 
5 ` versehen und kann den Raumverhältnissen der jeweiligen sich diese Apparate für Kistenfabriken, Tischlerei, Wagen- I qu 
7 ' Werkstatt entsprechend entweder auf dem Fußboden oder und Waggonfabriken, desgleichen finden sie weitgehende EN» a 
7 auch unter der Decke | l Verwendung auch in HES | 
و‎ angeordnet werden. Modellwerkstätten. Ar 
A Für Kistenfabri- Sie fördern nicht Li 
7 ken und solche nur die Holzbearbei- LEI" 
| Werkstätten, wo es tung im allgemeinen, UNES ME 
: sich um Auftren- da sowohl große als EEEE 
| nung kurzer Arbeits- auch kleine Werk- AUI 
e stücke handelt, die stücke mit der er- ANM 
A eine Schnitthöhe forderlichen Ge- AAEL 
` 230 mm nicht über- nauigkeit bearbeitet 4 DE 
A steigen, eignet sich werden, sondern sie n Ka BI 
d in ganz vortreffli- bedeuten auch in HB 
f cher Weise die Prä- qualitativer Hinsicht AE 
j zisions-Trenn-Kreis- einen großen Fort- „ JJ. 
f säge. Diese neueste schritt im Bau von HARE 
7 Konstruktion ihrer . Werkzeugmaschi- dB EE 
1 Art, welche alle nen, Nicht nur die en e E 

7 Eigenschaften eines — Nez, Ausführung be sich JEU 

H technisch modernen |. a m: — ist 1 dme DI 
j SCH E 1010 0 ! 8 A raktisch, sondern (DI 
P F 5 Zen | S a hinsichtlich des 41; 

2 7 p) Siehe den Artikel izi —̃ (2j tn äußeren Aussehens 443 

| Woche’, 5 SES „Exp ds Baumstammiällmaschine. Kirchner & Co., A.-G., Leipzig-Sellerhausen. sind Veränderungen "LA ; 
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Pendelkreissäge. 
Theodor Wilkens G. m. b. H., Hamburg. 
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sunden Formensinn verraten. Das aus einem Stück ge- 
gossene Gestell hat durch die Auslegung der Füße eine 
durchaus genügende Stabilität e 


rhalten, wodurch die Ma- 
schine eine ruhige und gleichmäßige Gangart erhält. Der 


Vorschub der Spundmaschine erfolgt in sechs verschiedenen 
Geschwindigkeiten durch vier angetriebene Walzen, die vor 
den Messerkopfspindeln angeordnet sind. Die zum Antrieb 
. der Vorschubwalzen erforderlichen Zahnräder, die aus Ma- 

schinen-Stahl angefertigt sind, zeigen einen nahezu geräusch- 


losen Betrieb und sind durch Einkapslung gegen Späne 
und Staub geschützt. | 


Mit der Herstellung einer praktischen Holzwollenmaschine 
ist besonders denjenigen Industrie- und Gewerbezweigen 
ein großer Dienst erwiesen worden, zu deren Geschäftsab- 
. wicklung das Exportieren empfindlicher Waren mehr oder 
weniger zur Haupttätigkeit geworden ist. In früheren 
Jahren, als die Maschinenindustrie noch nicht auf der heu- 
tigen Entwicklungsstufe stand, da begnügte man sich mit 
Stroh und Heu als Verpackungsmaterial, das heutigentags 
wohl zum Teil noch zu haben, aber viel zu teuer bezahlt 
werden muß, Die Holzwolle kann dagegen nicht nur für 
vorstehend genannte Zwecke benutzt werden, sondern sie 
findet auch häufig Verwendung zum Füllen von Polstern 
und als Streu in landwirtschaftlichen Betrieben. Auch kann 
die Holzwolle. zur Herstellung von Holzwolle-Seilen ver- 
wendet werden, Zur rationellen Gestaltung des Betriebes 
ist hierzu allerdings ein mechanischer Apparat erforderlich, 
welcher in der  Holzwolle-Seilspannmaschine entstan- 
den ist. Hiermit können Holzwollseile von 6 bis 40 mm 
Dicke hergestellt werden, die nicht nur zum Verpacken be- 
nutzt, sondern auch in Gießereibetrieben zur Herstellung von 
Gußkernen verwendet werden. Eine große Lücke in den 
Arbeiten der Holzzerkleinerung ist durch die fahrbare ver- 
einigte Bıennholz - Zerkleinerungsmaschine bestens aus- 
gefüllt worden. Diese wertvolle Konstruktion ist dem Be- 


dürfnis entsprungen, dem heutigen Mangel an geeigneten 
"Arbeitskräften speziell auf diesem Gebiete 


vorgenommen, die einen durchaus prakt'schen und ge- 


wirkungsvoll 
entgegenzutreten. Wenn der Preis von etwa 3000 Mark 
dieses Spezialappa- 
rates im ersten 
Augenblick auch ver- 


hältnismäßig hoch 
erscheint, so darf 
- nicht vergessen wer- 
den, daß dadurch 
eine ganze Anzahl 
von Arbeitern er- 
setzt werden kann. 
Die Maschine kennt 
weder Hoch- noch 
Tiefkonjunktur, ar- 
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tiger Bedienung 
gleich teuer, wäh- 
rend der Arbeiter 
die Zeit der Hoch- 
konjunktur in den 
meisten Fällen zur 


Erhöhung seines — 

i . - >>> 

Lohnes vorteilhaft — 
auszunutzen weiß. x 

Solch ein Umstand an © =~ 
kann für den Arbeit- mern 

geber unter Umstän- 


den doppelt ungün- 
10 
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Stig ausfallen, und der erlittene pekuniär 

Schaden ist oftmals nicht wieder Reie 
Die Maschine macht etwa 450 Umdrehungen in 
der Minute und bedarf infolge dieser Geschwin- 
digkeit eine verhältnismäßig nur kleine Betriebs- 
kraft. Die mechanische Arbeit, die zur Zer- 
kleinerung des Holzes notwendig ist, wird 
durch die hohe Umdrehungszahl leicht erreicht, 

Zur Vervollkommnung eines rationellen Be- 
triebes bedarf der Unternehmer eines Holz- 
geschäftes 


noch der Bündelpresse, Dieser 
Apparat, der zu dem Zweck hergestellt 


worden 
ist, das zerkleinerte, in den Handel zu brin- 
gende Holz in gleichmäßigen Bündeln von 


30—55 cm .Durchmesser zusammenzupacken, 
besteht aus vier halbkreisförmigen Ringen, die durch einen 


Hebel geschlossen und geöffnet werden können. Durch die 
Anschaffung dieses Apparates erhält nicht allein der Be- 
trieb eine bessere Wirtschaftlichkeit, sondern der Unter- 
nehmer erhöht auch sein moralisches Plus, und zwar inso- 


fern, als jedes Bündel durch das mechanische Zusammen- 
pressen gleichen Inhalt erhält. 


ine wesentliche Erleichterung und Vereinfachung des 
Werkstättenbetriebes kann aber auch durch andere als 
reine Holzbearbeitungsmaschinen erreicht werden. Speziell 
zum Fortschaffen von Hobel- und Sägespänen eignet sich 
ganz besonders eine Exhaustor-Anlage. Durch eine solche 
kann jedoch nicht bloß das umherlagernde, die Feuersicher- 
heit des Betriebes gefährdende Spänematerial fortgeschafft 
werden, sondern auch der lästige und die Gesundheit de 
Arbeiters schädigende Staub wird abgesaugt, und frische, 
gesunde Luft kann an seine Stelle treten. Der Apparat be- 
steht aus einem schneckenhausartigen Gehäuse, in dem ein 
Flügelrad schnell rotiert und dadurch Späne und Staub an- 
saugt und durch ein am Exhaustor angebrachtes Ableitungs- 
rohr nach außen befördert. OS رت‎ 
` Zum Schleifen der Hobelmesser sowie zum Schärfen von 
Band- und Kreissägen haben die Konstrukteure für Holz: 
bearbeitungsmaschinen Apparate geschaffen, die für jeden 
größeren Betrieb, überhaupt für jede derartige Werkstatt, 
falls sie wirtschaftlich auf der Höhe: stehen soll, eine. Note. 
wendigkeit geworden sind. Die neue, für moderne Betriebe 
mit selbsttätigem Vor- und Rücklauf ausgestattete. Messer- 


schleifmaschine dient in der Hauptsache zum Schleifen 
langer Hobelmesser. Vor- und Rückwärtsbewegung wer- 


den durch  Schrauben- 
spindel und selbsttätigen 
Umschaltmechanismus be- 
wirkt, und da die Maschine 
mit Zahnrad und Zahn- 
stange versehen ist, hat sie 
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einen ruhigen und stoßfreien Gang. Die Lage des zu 


schleifenden Werkstückes an der Schmirgelscheibe kann 
‚durch zwei an jeder Seite des Schlittens befestigte Hand- 
rädchen nach Bedarf geregelt werden. . 

, Desgleichen ist die Bandsäge-Schärfmaschine nicht minder 
ein Produkt langjähriger Erfahrungen und Beobachtungen. 
Auch bei diesem Erzeugnis haben die Konstrukteure sich 
von dem Gedenken leiten lassen, nur praktisch Brauch- 
bares und Vollkommenes zu schaften. Das mühevolle, sehr 
zeitraubende Schärfen mit der Hand ist beseitigt, und ein 
rationelles Arbeiten ist dadurch an seine Stelle getreten, 
Der Apparat ist. einer der neuzeitlichsten und vollkom- 
mensten Maschinen seiner Art, arbeitet selbsttátig und ver- 
läßlich und genauer als eine menschliche Kraft. Da auch 
der Preis im Verhältnis zu dem hohen Wert der Maschine 

relativ niedrig genannt werden muß, so ist nicht nur der 
Inhaber eines großen Betriebes, sondern auch der kleine 
Handwerksmeister in der Lage, seine Werkstatt mit diesem 
wertvollen Werkzeug ausstatten zu können. 

Gleichem Zweck dient ebenfalls die Kreissäge-Schleif- 
maschine. Diese Konstruktion ist gleichfalls neueren 
Datums und ist insofern eine Ergänzung der vorher- 
genannten, als die Wirkungsweise beider Apparate gleich 
ist und dieselben zu einer Maschine vereinigt werden 
können. Die Bauart und Anordnung auch dieses Appa- 
rates sind die denkbar einfachsten, so daß eine Auswechs- 


Holzwoll-Seilspinnmaschine. 
C. L. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf. 


lung der- beim Schleifen in Betrackt kommenden Teile des 
Schärfapparates in wenigen Minuten erfolgen kann, Da 
diese Manipulation an die Geschicklichkeit des Arbeiters 
keine hohen Anforderungen stellt, so kann auch eine hier- 
mit weniger vertraute Person mit der Auswechslung der 
Mechanismen betraut werden. - T 

Eine Umwälzung von erheblicher Bedeutung für den 
Holzbearbeitungsmaschinenbau ist in neuster Zeit dadurch 
herbeigeführt worden, daß außer Hand-, Dampf-, Motor- und 
Wasserkraftantrieb auch die Elektrizität in der Holzindustrie 

ereits in größerem Umfang verwendet wird. Wie zum An- 
trieb von Werkzeugmaschinen in der Metallindustrie, so, 
eignet sich die Elektrizität als Betriebskraft auch sehr. vor- 
teilhaft zum Antrieb von Säge- und Holzbearbeitungs- 
maschinen. Gegenüber andern Betriebskräften hat die 


Elektrizität den Vorzug, daß die indirekten Kraftübertra- 


gungen in partiellen Fortfall kommen. Sowohl auf Wellen- 
leitungen als auch auf Seil“ und Riemenantrieb kann bei 
Verwendung der Elektrizität zum größten Teil verzichtet 
werden. Insbesondere eignet sich der elektrische Antrieb 
für größere Betriebe. lge GP | 

Der Betrieb kann entweder individuell erfolgen, d. h., 


jede.Holzbearbeitungsmaschine erhält. einen eigenen Elektro- 


besonders. dann. bevorzugt, wenn eine größere Anzahl Ma- 
schinen elektrisch betrieben werden soll, die nur einer sehr 
£eringen Betriebskraft von wenigen Bruchteilén einer Pferde- 
Stárke bedürfen. Andernfalls auch da, wo es sich um den 
ntrieb. von Maschinen handelt, die ohne Unterbrechung 
und bei. móglichst gleichbleibender Belastung: eine längere 
Zeit in Betrieb gehalten werden sollen. Hierzu zählt in 
erster Linie die Gruppierung von Werkzeug-Schleifmaschinen. 


Schwere und große Rundschälmaschine. 
C:L. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf, 


Nicht unerwähnt möge bleiben, daß de Gruppenbetrieb sich 
wesentlich billiger stellt als der Einzelbebrieb. In solchen 


Gegenden, wo billige Wasserkräfte zur Verfügung stehen, . 


können elektrische Zentralen angeordnet werden, mit deren 
Hilfe es möglich ist, nicht nur vereinzelte industrielle Be- 


triebe, sondern ganze Ortschaften mit elektrischer Energie 


zu versehen. Bei Vorhandensein derartiger Anlagen stellt 
betrieb. Hierzu gesellt sich noch der Vorteil, daß ein mit 
elektrischer Energie in Bewegung gesetzter Apparat einen 
gleichmäßigeren Gang hat, als dies bei andern Betrieben im 
allgemeinen der Fall ist. | A i 
Die zur Kraftübertragung erforderlichen Hauptbestand- 
teile sind: Dynamomaschinen, Leitung und Elektromotor, 
vorausgesetzt, daß die Arbeitsmaschine die gleiche Touren- 
zahl hat wie der Motor. Sind die Umdrehungszahlen beider 
Maschinen verschieden, so bedarf der Betrieb noch eines 
Zwischengliedes, d. h. eines Maschinenteits, das die Ge- 
schwindigkeiten von Motor und Holzbearbeitungsmaschine 


H 


Zapfenloch-Kettenfräsmaschine N. D. 
Gebr. Schmalz, Offenbach a. M. 


sich der elektrische Betrieb billiger als jeder sonstige Kraft- 


F LEE m ES e . EOM E 


— 


antrat 


e eme Së d E D n ^ 
MU c kg dies mm ot # S 7 e ——— — $7 xe - 
: کے‎ Ze 2 "E PREX 
tug owe m —. me —— —— AN بے چت‎ nm 


t^p. «P oue 


- pc E E iud 
z 5 = 
و 7 وش ہیں‎ 00 


ausgleicht. Der elektrische Strom wird in der Dynamoma- daß an einen vor- 
schine erzeugt und durch die Leitungen auf den Motor, 


der läufigen Stillstand im 
zum Antrieb der Arbeitsmaschine verwendet werden soll, weiteren Ausbau von 
übertragen. Das für Beleuchtung der Werkstätten erforder-  Werkzeugmaschinen 
liche Licht kann gleichfalls auf elektrischem Wege gewonnen gedacht werden kann. 
werden, Jedoch ist es vorteilhaft, hierfür besondere Leistun- Das Ausland. wird 
gen zu verwenden, falls der Betrieb eine gleichmäßige Be- auch in Zukunft be- 


leuchtung erfordert. Denn der größere Kraftaufwand zum müht sein, den Welt- 
Betrieb der Arbeitsmaschinen markt mit seinen Er- 


geht auf Kosten der Beleuch- 

tungsanlage. Die Art des elektrischen Stromes richtet sich” zeugnissen auf ma- 
in der Hauptsache nach der Entfernung zwischen Zentrale schinentechnischem 

und den Elektromotoren. Für kleine Entfernungen findet Gebiet zu überfluten 
gewöhnlich Gleichstrom Verwendung, handelt es sich ande- und dadurch ‘andere 
rerseits um entferntere Uebertragung 


der elektrischen Ener- Völker mehr oder 
gie, so empfiehlt sich 


die Anwendung von Drehstrom. Letz- weniger zu Statisten 
terer unterscheidet sich vom Gleichstro 


m in der Hauptsache der Weltbühne her- 
dadurch, daß seine Spannung mit Hilfe bewegungsloser unterzudrücken. Des- 
Transformatoren beliebig geändert werden kann, Gegenüber halb darf Deutsch- 
dem Gleichstrom hat Drehstrom 


den Vorteil, daß er auch land auf Grund seiner 
für Umlaufszahlen bis zu 4000 pro Minute ohne Schleitringe heutigen Weltmacht- 


verwendet werden kann und daher auch zum Antrieb von stellung sich am aller- 
Holzfräs- und Hobelmaschinen sich eignet. Im allgemeinen wenigsten auf dem „ 
eignet sich der elektrische Strom sowohl zum Antrieb kleiner erworbenen Ruhm ls 75 
und schnellaufender Maschinen als auch solcher, die für ausruhen, sondern es Mn E 
schwere Arbeiten verwendet werden sollen. Insbesondere muß bestrebt sein, Werkzeug-Schleiimaschine 
in waldreichen Gegenden, wo es sich um den Antrieb von seine Lage den vor- „Matador“. 
Baumfällmaschinen handelt, findet die elektrische Energie liegenden Verhält- 


Hagener Werkzeugfabrik, G. m. b. H. Hageni. W. 
neuerdings mannigfache Verwendung. Wie die praktischen nissen des Welt- . 
Versuche bisher gezeigt haben, dürften gegen die Einführung 


, geschäftes entsprechend auszudehnen, 
des elektrischen Betriebes in Holzbearbeitungswerkstätten an erster Stelle mitberufen ist. - 

irgendwelche Gründe nicht vorliegen. Nicht unerwähnt "EE 
möge bleiben, daß das Bestreben der ausländischen Industrie 


mehr denn je dahin zielt, speziell im Maschinenbau einen 
gewissen Vorsprung zu gewinnen un 


e i 
5 Tropenhugiene. 
mechanischen Apparate in möglichster Vollendung auf den 
Weltmarkt zu bringen. 

Zum Schluß wollen wir noch ei 


یہہ 


wozu die Technik 


e nen Apparat nennen, der Der Kampf gegen die Mücken. | 
speziell in Möbelfabriken usw, wo es sich um einen 


Von Stabsarzt Dr. Lion- Bamberg. 


Eine sachgemäß durchgeführte Chininprophylaxe bietet 


L] 
wie die früheren Aufsätze gezeigt haben, einen durchaus 


zuverlässigen Schutz gegen Malariainfektionen. Besonders 
für Forschungsreisende und für Leute, die sich nur kürzere 
Zeit in den Tropen aufhalten, ist sie unbedingt zu emp- 
fehlen. Wer aber sein Leben für längere Jahre oder gar 
für dauernd an die Tropen gekettet hat, der wird sich bei 
den mancherlei Unannehmlichkeiten, die bei der Chinin- 


prophylaxe nicht immer ausbleiben, auc 


h nach anderen 
Mitteln umseben, die ihn vor der Malaria schützen. Ganz 


von selbst wird ihn dabei sein eigenes Wohlbehagen zwin- 
gen, vor den Quälgeistern der warmen Zonen, eg 
Mücken, Schutz zu suchen. Und damit schützt er ٤ 
gleichzeitig vor den Wirten und Überträgern der Malaria, 
des Gelbfiebers und der Filarienkı ankheit. Vorläufig ver- 
hält sich also der Mensch in der Defensive. Er sucht ihnen 
aus dem Wege zu gehen, weiß er doch, daß die kleinen 


Übeltäter das Tageslicht scheuen und sich tagsüber m 
Büschen, Sümpfen, in dunklen, ungelüfteten, dumpfigen 


Räumen, daher besonders gern auch in Eingeborenenhütten 
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| LA P aufhalten, abends bei Sonnenuntergang aber in ا‎ i- 
2 — — ihre Schlupfwinkel verlassen. Dies ist dann die geld 
k Vierseitige Hobel- und Kehlmaschine F.L. ‚lichste Zeit, von 


den Mücken überfallen und zerstochen 
Hält man sich daher von dieser Zeit an ! 


Räumen auf, die durch Drahtgazeschutz mückensicher £e- 
größeren Betrieb handelt, nicht fehlen darf. Es ist dies der 


macht sind, so ist damit schon die Gefahr zum großen 
1 ler Teile beseitigt 
Bandsäge-Lötapparat. So durchaus einfach in Konstruktion 


Ist man jedoch gezwungen, abends oder nachts sich ins 
und Aussehen dieses Erzeugnis ist, so wenig sollte es in Freie zu 9 ا‎ Ce deeg man die nicht bekleideten 
Betrieben, in denen zum größten Teil Bandsägen verwendet Teile, und zwar das Gesicht durch Gazeschleier, die Hände 
werden, fehlen. Die Reparaturen der Bandsägen, d. h. das durch dicke Handschuhe, Auch die Knöchel, Lieblings- 
Zusammenlóten zerbrochener Teile derselben, erfordern stellen für Insektenstiche, müssen durch genügend hohe, 
zwar die Arbeit eines Fachmannes, aber durchaus keine gut anliegende Stiefel oder durch Wickelgamaschen " 
Präzisionsarbeit. Daher können zu solchen Arbeiten auch schützt werden. Dieser Schutz hat sich besonders in 57. 
weniger geübte, d. h. billigere Arbeitskräfte herangezogen italienischen Sumpf- und Malariagegenden ganz ausge” 
werden, die ohne Lötapparat das Löten nur schwer aus- zeichet bewährt. So hatten in Pástum bei Neapel, Sie 
| fübren kónnten kaum ein Mensch von Malaria verschont bleibt, auch 6 
j Die große Mannigfaltigkeit im Bau von Holzbearbei- Bahnwärter außerordentlich darunter zu leiden. t 

" tungsmaschinen läßt erkennen, welche Fülle geistiger Ar- Sicherheit der Strecke wurde dadurch auf das ernsteste 
| beit aufgewendet werden mußte, um das zu erreichen, was 


gefährdet. Jetzt wurden Türen und Fenster der Bahn? 
2 auf diesem Gebiete bereits geleistet worden ist. Jedoch ist 
1 | der Weg der Vollkommenheit noc 


würterhüuser durch Drahtgaze geschützt, die Leute selos 
h nicht so weit beschritten, legten im Nachtdienst Schleier und Handschuhe au 
12 i 


Gebr. Schmalz, Offenbach a. M. zu werden. 
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fast immer malariainfizierte Mücken. 


eine einheitlich und großzügig geleitete Aktion. 


mitten der ringsumher wütenden Malaria blieben sie von 


ihr verschont, ein schlagender Beweis nicht nur der Wirk- 
samkeit des. „mechanischen Schutzes“, sondern auch dafür, 
daß die Mücken die einzigen Überträger der Malaria- 


parasiten sine. | 
In der Tropenhitze, die auch abends oft nur wenig nach- 
läßt, bedeutet es allerdings eine große Anforderung, sich 


durch derartige‘ dichte Verhüllungen noch mehr der er- 


sehnten Abkühlung zu entziehen. Nur wenige Tropen- 
reisende haben die nötige Ausdauer und fast kleinliche 
Sorgfalt besessen, diesen Schutz längere Zeit hindurch 
durchzuführen, - Wo aber dies gelang, da blieben auch 
diese energischen Leute auch ohne Chinin von der Malaria 
verschont. ۱ 

Aber jeder Tropenbewohner sucht sich wenigstens 


während seiner nächtlichen Ruhezeit durch Mückennetze 


zu sichern, jeder Tropenreisende führt ein mückensicheres 
Zelt oder wenigstens eine mückensicher zu machende 


' Lagerstátte mit sich. Trotz der Netze können jedoch un- 


liebsame Überraschungen nicht ausbleiben, wenn sie nicht 
dauernd sorgfältig auf Risse und Löcher kontrolliert wer- 
den. Auch die Maschen sollen nicht weiter sein als 2 mm, 
damit. keine Mücken hindurchschlüpfen können, ebenso 
müssen die Netzenden sorgfältig unter die Matratze ge- 
schoben werden, damit die Mücken nicht von unten her 
eindringen können. Auch von außen her suchen die blut- 
dürstigen Feinde durch das Netz hindurchzustechen. In 
der Höhe, wo der Körper dem Netz anliegt, ist daher ein 
Streifen von dickerem Stoffe ringsherum anzubringen. 

Die Zahl dieser nächtlichen Besucher läßt sich übrigens 
bedeutend vermindern, wenn das Europäerhaus oder der 
Rastplatz immer mindestens einen Kilometer von Einge- 
borenenniederlassungen entfernt errichtet wird, die man 


nach Sonnenuntergang nie oder nur gehörig geschützt be- 


treten soll. Denn hier finden sich bei der großen Verbreitung 
der Malariaparasiten im Blut der eingeborenen Bevölkerung 
Sonst kann man 
vielleicht hundert- bis tausendmal gestochen werden, ohne 
daß ein Stich infiziert zu sein braucht. | 

Uralt sind die Versuche, durch Einnehmen scharfer Ge- 
würze oder durch Einreibungen mit scharf riechenden 
Mitteln Ausdünstungen zu erzielen, vor denen selbst die 
nicht gerade verwóhnten Mücken zurückschrecken. Am 
angenehmsten appetitlichsten und dabei durchaus wirksam 
unter all den hunderten von Mitteln scheint mir die Mos- 
kitoessenz dar Kadeschen Oranien-Apotheke zu sein. Sie 
besteht aus Äther, Alkohol, Eukalyptusöl, Insektenpulver- 
tinktur in Kölnischem Wasser gelöst. 

So ist die Auswahl unserer Verteidigungsmittel eine 
ziemlich reichhaltige, die Industrie hat sie in mannigfacher 
Form zu verwerten und zu verbessern gesucht. Ein Blick 
in den Katalog unserer großen Tropenausrüstungsfirmen 
sagt hier mehr als viele Worte. 

er. ein starker Geist der Offensive beseelt unsere 
Kolonialpioniere. Die Rolle stummer Abwehr allein scheint 
des europäischen Herrenmenschen unwürdig, er sucht dem 
Feinde selber zu Leibe zu gehen. Gegen die Mücken in 
der freien Natur allerdings ist der Kampf wenig aussichts- 
voll, In Gegenden jedoch, in denen eine Malariasaison be- 
steht, kann. man während der kälteren Zeit eine Aus- 
räucherung deı Räume vornehmen, die sich die Mücken als 
Winterquartier gewählt haben. Besonders in Kellern und 
Ställen hängen sie zu Hunderten an den Decken und 
Wänden. Hie: können sie dann durch Schwefeldämpfe 


getötet oder durch Verbrennen von Insektenpulver betäubt 


werden. Letzteres Mittel verwendet man, wenn sich wert- 
vollere Gegenstände in den Räumen befinden, die durch 
Schwefeldämpfe geschädigt werden würden. Der Fuß- 
boden, die Möbel, Regale usw. werden mit weißem Papier 
bedeckt, auf dem die betäubten Tierchen haufenweise 
liegen bleiben. Sie werden dann zusammengekehrt und 
verbrannt. In allen Kurorten der Welt, die auf die Be- 
nennung ,modern" nur den geringsten Anspruch machen, 
Wird nach diesen Vorschriften verfahren, meist weniger 
wegen der Malariagefahr, als um die Fremden vor den 
lástigen Plagegeistern zu befreien. Gelingt es, die über- 
winternden Mücken völlig in der ganzen Ortschaft zu ver- 
nichten, so bleiben keine mehr übrig, die im Frühjahr Eier 
ablegen können, Der Ort bleibt mückenfrei. Dazu gehört 


In der 


auptsache aber muß, besonders in den Tropen, 


der 


Kampf sich gegen die Nachkommenschaft der Mücken, daa 
‚her gegen ihre Eier, Larven und Puppen richten. Dieser 
hoffnungsvolle Nachwuchs findet seine Brutstätten fast 
ausschließlich in stagnierenden Gewässern, Teichen und 
Sümpfen, ist daher an das Vorhandensein von Wasser ge- 
bunden, Auch in Dachrinnen, Abortgruben, Regentonnen, 
Wasserausgüssen, Konservenbüchsen, ja selbst in herum- 
liegenden Scherben, in denen die Regenzeit ihre Spuren 
hinterlassen hat, legen die Mücken mit Vorliebe ihre Eier, 
Bedenkt man, daß ein einziges Mückenweibchen 150 Eier 
auf einmal legen kann, aus denen sich je nach der Außen- 
wärme in 1—5 Tagen ebenso viele Larven, nach weiteren 
4—20 Tagen die gleiche Zahl von Puppen entwickeln 
können, die dann nach 3—5 Tagen zu jungen Mücken wer- 
den, so wird man wohl alles tun, um wenigstens die. Um- 
gebung seines eigenen Hauses in tadelloser Ordnung zu 
erhalten. Der schweizerische Professor Galli-Valerio, der 
zuerst mit Energie den Kampf gegen die Mücken an allen: 


° Kurorten predigte, konnte feststellen, daß sich in einer 


einzigen Regenwassertonne 20 Milliarden Mücken in vier 
Generationen entwickeln können. 

. Und oft ist die Abhilfe so leicht. Ein wenig Ordnungs- 
und Reinlichkeitssinn, der keinerlei Abfälle in seinem Be- 
reiche duldet, kann hier schon viel erreichen. In größeren 
Gemeinschaften wird der einzelne jedoch trotz allen Eifers 
versagen, wenn nicht eine energische, mit den nötigen 
Macht- und Geldmitteln ausgestattete Oberleitung die Sa- 
nierung der Ortschaft selbst wie ihrer Umgebung ziel- 
bewußt .durchführt. Es ist bedauerlich, daß bei Anlage 
tropischer Niederlassungen früher so wenig den hy- 
gienischen Verhältnissen Rechnung getragen wurde, Der 
Verlust so manchen Menschenlebens wäre erspart geblie- 
ben. Denn wo eine Ortschaft inmitten von Sümpfen er- 
baut wurde, im Überschwemmungsgebiete oder an Lagunen 
liegt, ist die zur Bekämpfung der Mückenbrut erforderliche 
Trockenlegung oder Drainierung eine Sisyphusarbeit. Aus. 
diesem Grunde mußte denn auch in Togo der Regierungs- 
sitz von Anecho nach Lome verlegt werden. In der Mehr- 
zahl der Fälle wird sich jedoch eine solche Sanierung der 
Umgebung malariaverseuchter Orte durch verständnisvolle 
Tatkraft erreichen lassen. Wenn es der Energie des 
amerikanischen Sanitätskorps unter Oberst Gorgas, aller- 
dings unterstützt durch den unerschöpflichen Geldbeutel 
von Uncle Sam, gelang, das fieberberüchtigte Habana auf 
Kuba, ja sogar die Fieberhölle des Panamakanals von den 
todbringenden Mücken zu befreien, so wird auch deutscher 
Unternehmungsgeist vor ähnlichen Aufgaben nicht zurück- 
schrecken. dë کو و‎ 

Die Trockenlegung von Tümpeln und Sümpfen durch 
Ableitung des Wassers und durch Zuschütten ist in erster 
Linie anzustreber. Ist dies nicht möglich, so muß ver- 
sucht werden. durch Anlage von Drainagegräben eine 


` Strömung in den Wasserflächen herzustellen, durch die 


Eier und Larven weggespült werden. Überhaupt legen die 
Mücken in strömende Gewässer ihre Eier nicht ab. 
Generaloberarzt Ziemann, suchte Ableitungen von mög- 
tichst reißender Flüssen durch solche Sümpfe hindurch her- 
zustellen. Ist jedoch eine hydrauliche Assanierung durch 
die Geländeverhältnisse gar nicht oder nur teilweise mög- 
lich, so muß die Mückenbrut in den Tümpeln selbst ver- 
nichtet werden. Durch Übergießen der‘ Wasseroberfläche 
mit einer öligen Flüssigkeit, am besten mit Petroleum oder 
Saprol, wird den Larven: die Zufuhr zur Luft abgeschnitten, 
sie ersticken in kurzer Zeit. Das Petroleum muß mit einer 
Spritze oder einer Gießkanne über die ganze Wasserfläche 
ausgebreitet werden, so daß es eine zusammenhängende 
Decke bildet. Etwa alle zehn Tage muß das Begießen 
erneuert werden. | 

Dienen aber solche Teiche als Tränkstellen für Vieh, so 
ist eine solche Petrolisierung natürlich nicht möglich. Man 
muß dann versuchen, durch Helfershelfer aus dem Tierreiche . 
den Krieg gegen die Larven führen zu lassen. Einige Fisch- 
arten, wie Rotaugen, Karauschen, Moorkarpfen, Bitterlinge 
besorgen mit Vergnügen .dieses Geschäft. Weitere Ver- 
suche in dieser Hinsicht wären sehr wünschenswert. Auch 
viele Wasserinsekten wie Libellenlarven und  Wasser- 
skorpione geben gute Hilfstruppen ab, 
. So besitzen wir ein wohl ausgestattetes Arsenal, das 
uns manche wirksame Waffe im Kampfe gegen die Mücken 
liefert. Wie eine solche Bekämpfung in großem Maßstabe 
praktisch durchgeführt werden kann, werden wir bei der 
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Bekämpfung des Gelbfiebers des näheren erfahren. Denn 
wie die Malaria durch die Anopheles, so wird auch das 
Gelbfieber durch eine Mückenart, die Stegomya fasciata, 
übertragen, Rechnea wir noch dazu, daß auch die durchaus 
nicht immer harmlose Filarienkrankheit durch Mücken 


übertragen wird, so vernichten wir mit den Mücken.nicht 


nur lästige Plaßegeister, sondern auch die Ursache der 
EES der Tropen, der schwersten Tropenkrank- 
eiten, 

Was aber die Malaria betrifft, so haben wir in der 
Chininprophylaxe. in dem mechanischen Mückenschutz, so- 
wie in der Möglichkeit, die Mücken in ihren Brutstätten zu 
vernichten, so viele Schutz- und Abwehrmittel, daß jeder 
imstande ist, bei einigem Verständnis durch Kombination 
aller dieser Hilfsmittel 


je nach Lage des Falles sich vor 
der Malaria zu schützen. OC 


Der Kaiser als Farmbesitzer 
in Südwest. 


Eine Nachricht, die bei allen Anhängern unserer 
kolonialen Bestrebungen aufrichtige Freude hervorrufen 
wird, kommt aus der Hauptstadt von Deutsch-Südwest- 
afrika. | | NEN 

Der Kaiser kaufte die Farmen Dickdorn und Kosis 
im Bezirke Gibeon für 96,000 M. auf den Rat des gegen- 
wärtig Deutsch-Südwestafrika bereisenden Hofkammerrates 
Deckel, Die Farmen sollen dem Betrieb der Wollschai- 
zucht dienen, Der bisherige Besitzer Farmer Emil 
von Koenen bleibt Páchter. i 

. Hofkammerrat Heckel war im.Februar d 
Südwest hinausgegangen. Mit dem Zweck, die Verhältnisse 
unserer Kolonie zu studieren, verband er die Absicht, 
eine Farm seines Bruders, des früheren Oberberghaupt- 
manns Heckel, zu besuchen, Die Zucht der Wollschafe, 
denen die beiden Farmen als kaiserlicher Besitz dienstbar 


gemacht werden sollen, ist in Deutsch-Südwest in gutem 


Aufschwunge begriffen. 


Die beiden Farmen liegen zwischen Gibeon und Malta- 
höhe am Psubfluß und im großen Namaland, das von allen 
Autoritäten für besonders geeignet zur Schafzucht ge- 
halten wird, im Gegensatz zu der Mitte und dem Norden 
des Schutzgebietes, wo die Rinderzucht vorwiegt. In der 
Nähe befindet sich die Farm Voigtsgrund, deren Besitzer 
einer der ältesten Südwestafrikaner, einer der bekannten 
vier Brüder Voigt, ist, die in Windhuk das erste Handels- 
geschäft besitzen. Herr Albert Voigt betreibt hier seit 
fünf Jahren Schaf- und Pferdezucht. Er gehörte im Jahre 
1904 zu den am 14 August vom Kaiser empfangenen 
südwestafrikanischen Abgeordneten, die nach Ausbruch 
des Aufstandes um Entschädigung baten. In der Nähe 
befindet sich ferner die Deutsch-Südwestafrikanische 
Schäfereigesellschaft, das älteste Schafzuchtunternehmen 
der Kolonie. Dicht vorbei geht die vor wenigen Wochen 
fertiggestellte Eisenbahnverbindung Windhuk—Keetmans- 
hoop, Die Zahl der in der Kolonie Südwestafrika vor- 
handenen Schafe beträgt rund eine halbe Million (Fleisch- 
und Wollschafe);: Die Wollproduktion befindet sich noch 
in den Anfängen, hat aber jedenfalls, wie das Beispiel 


der Kapkolonie beweist, eine ganz außerordentliche Zu- 
kunft in Deutsch-Südwestafrika. l 


Aus der Tageschronik. 


Berlin. Der Kaiserliche Botschafter in London Graf 


Woltf-Metternich, der bereits vor Jahresfrist, 


nachdem er zehn Jahre den verantwortungsvollen Posten 


verwaltet, den Wunsch ausgesprochen hatte, sich aus dem 
politischen Leben zurückzuziehen, hat nunmehr seinen Ab- 
schied eingereicht und bewilligt erhalten. 


herr Marschall von Bieberstein. 


— Oberbürgermeister Kirschner hat seine Amts- 


niederlegung zum 1. September d. J. dem Stadtverordneten- 
vorsteher angezeigt. Als Nachfolger ist von den Stadt- 
verordneten der Staatssekretär a. D. Wermuth gewählt 
worden. Das Gehalt soll auf 40,000 M. erhöht werden, 
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der bisherige Direktor der Kolonialgesellschaft für Süd- 
. Halsentzündung gestorben. Rudolf v. Bennigsen, der 


. blieb in dieser amtlichen Stellung, in der ihm auch die 


‚rung einzukommen. 


اف 0 9 


An seine Stelle 
tritt der bisherige Botschafter in Konstantinopel” Frei-- 


sich aus Bremen heraus ausgedehnt nach Leipzig, London, 


— Gouverneur a. D. Rudolf v. Bennigsen, 


westafrika, ist hier an den Folgen einer schweren 


zweite Sohn des bekannten deutschen Staatsmannes 
gleichen Namens, wurde. am 12. Mai 1859 auf dem Stamm- 
gute seiner Familie geboren. Nach Absolvierung des 
Studiums der Rechte trat er in den preußischen Staats- 
dienst ein und wurde 1888 Landrat in Peine (Hannover). 
Einige Jahre später ging er in den Reichskolonialdienst 
über: Im Frühjahr 1893 wurde ihm die oberste. Leitung der 
Finanzverwaltung in Deutsch-Ostafrika übertragen; 1895 
wurde er dort zum Finanzdirektor ernannt und gleichzeitig 
mit den Funktionen des Oberrichters betraut; von 1896 
bis 1897 führte er die Geschäfte des Gouvernements der- 
selben Kolonie. Dann kehrte er in die Heimat zurück, um 
hier in der Kolonialverwaltung des Auswärtigen Amtes 
tätig zu sein. Im Jahre 1899 ging er dann als erster 
Kaiserlicher Gouverneur nach Deutsch-Neuguinea. Er 


Marianen- und Karolinen-Inseln unterstellt waren, bis 
zum Frühjahr 1902, Ein chronisches Malarialeiden nötigte 
ihn, nach Europa zurückzukehren und um seine Pensionie- 

Seitdem beteiligte er sich eifrig an 
vielen privaten Kolonialbestrebungen. Im Juli 1908 wurde 
er als Mitglied in den Ausschuß der Deutschen Kolonial- 


gesellschaft gewählt und im Februar 1909 zum Direktor 


der Deutschen Kolonialgesellschaft für Südwestafrika be- 
rufen. ` 


— In der letzten Sitzung der Finanzkommission der 
Korporation der Kaufmannschaft von Berlin wurde Herr 
Albert Heilmann in Firma Müller & Heilmann zum stell- 
vertretenden Vorsitzenden dieser Kommission gewählt. 
— Der Generalvertreter der D. O. A, G. Herr H, Pieng 
ist durch Verordnung des Königs der Belgier zum Konsul 
von Daressalam ernannt worden. Der Amtsbezirk deckt 
sich mit dem Gebiet der Kolonie Deutsch-Ostafrika. ` 
Die Sammlungen für die deutsche National-Flug- 
spende haben bereits die Summe von über 2 Millionen 
Mark ergeben. Das ist, wenn man berücksichtigt, daß 
erst drei Wochen seit der ersten Veröffentlichung des 
Aufrufs verflossen sind, ein eríreuliches Ergebnis, Der 
Deutsche Luftflottenverein, welcher. kurz nach Erlaß seines 
ersten Aufrufs bereits gegen 100,000 M; gesammelt hatte, 
schließt sich gemäß Beschlusses seiner Leitung mit 
Freuden der allgemeinen, unter dem Protektorat des 
Prinzen Heinrich von Preußen stehenden Nationalflug- 


spende an und fordert seine Mitglieder hierdurch auf, tat- 
kräftig weiter zu sammeln, 


Breslau. Die kulturgeschichtliche Ausstellung der 
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege Breslau 1913 findet er- 
freulicherweise bei den Staats- und Reichsbehörden be- 
reitwilligste Unterstützung und Förderung, So hat neuer- 
dings wieder der Staatssekretär des Reichspostamtes mit- 
geteilt, daß sich das Reichspostmuseum mit einer Sonder- 
ausstellung über das Postwesen der Zeit vor hundert 
Jahren beteiligen wird. E UT l 

Essen. Der Verein deutscher Eisenhüttenleute hat 
an die Firma Fried. Krupp folgendes Telegramm gerichtet: 
„Der hundertste Geburtstag von Alfred Krupp ist auch 
für den Verein deutscher Eisenhüttenleute ein Gedenktag 
von höchster Bedeutung. Wir erinnern uns bewundern: 
der gewaltigen Arbeit, die der geniale Schöpfer des Welt- 
rufs Ihres Unternehmens geleistet hat und rufen. g eich- 
‚zeitig dem Nachfolger, der gleichwie unser unvergéliches , 
Ehrenmitglied Friedrich Alfred Krupp das kostbare Erbe 
treu gehütet und zu ungeahntem Aufschwung gebracht hat, 
ein frohes Glückauf zu weiterem erfolgreichen,. für das 
Vaterland segensreichen Wirken zu“ " 

Frankfurt a. M. Dem königlich großbritannischen 
Generalkonsul für die Provinz Hessen-Nassaü und das 
Großherzogtum Hessen Herrn Beit. v. Speier . ist vom 
Deutschen Reich das Exequatur erteilt worden. 

Hamburg. Der Inhaber der Firma A. Hartrodt Herr 
Arthur Hartrodt in Hamburg feierte sein 25jähriges Ge- 
schäftsjubiläum. Aus kleinen Anfängen hat die Firma 


Liverpool, Antwerpen, Genua und Buenos Aires, WO Sis 
eigene Niederlassungen besitzt. Ihre Beziehungen reichen 
nach allen größeren Plätzen der Welt. B 


EC 
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Dampfkessel- und Feuerungsbetrieb.: 


Grundsäize für eine sachgemäße Dampikesseleinmaue- 
rung. Eine sachgemäß geplante und: ausgeführte Ein- 
mauerung bedeutet für den Dampfkesselbesitzer eine 
wesentliche Ersparnis an Kohlen, ein dauerndes Herab- 
drücken der Betriebskosten und auch eine sichere, stö- 
rungfreie Betriebsführung. Das ziemlich umfangreiche 
Mauerwerk, welches ja fast an allen stationären Dampf- 
kesseln notwendig ist, dient dazu, die Heizgase, welche 
die Außenflächen des Dampfkessels bzw. die Siederohre 
bestreichen, mittels der sogenannten Züge zu führen und 
nach außen hin abzuschließen, und muß daher auch ganz 
exzeptionellen Bedingungen genügen. Haben die Feuer- 
fase. 1400 Grad C., so sind sie am Ende bereits auf 0 
Grad abgekühlt, das ist eine Temperaturdifferenz von 
1200 Grad. Hierzu treten nun ebensolche Höhenunter- 
schiede an-ein und denselben Stellen, wenn der Kessel 
außer Betrieb gesetzt wird und sich auf diese Temperatur 
abkühlt. Selbstverständlich werden unter solchen Be- 
triebsbedingungen sehr leicht und sehr bald bei nicht sach- 
kundiger Ausführung Scháden auftreten, welche die Aus- 
nützung der Wärme verhindern.und sehr erheblich auf die 
Hóhe der Kohlenrechnung einwirken, Leider wird. aber, 
wie ja dem Dampfkessel im allgemeinen so auch dem 
Sonderteil der Einmauerung von den Besitzern zu ihrem 
eigenen Schaden wenig Aufmerksamkeit gewidmet, In 
neuerer Zeit, wo man dem Eisenbeton auf allen Gebieten 
der Baukunst neue Anwendungsbereiche zu eröffnen 
sucht, hat man dieses Material mit Erfolg auch bei Dampt- 
kesseln als Ersatz für gewöhnliches Ziegelmauerwerk an- 
gewandt, also nicht für die Teile, wo feuerbeständiges 
Material, wie oben ausgeführt, einzig und allein in Frage 
kommt, Der Beton soll nicht nur aus Kies, sondera aus 
hartem Steinschlag, ferner äus weißem, sauberem Sand 
ohne pflanzliche oder organische Beimischung, dessen 
Korngröße bis zu 6 mm höchstens schwankt, hergestellt 
werden; dıe Größe des Steinschlags soll zwischen 13 und. 
19 mm höchstens liegen. Statt des Steinschlages kann 
man im Notfalle ruß- und schmutzfreie Schlacken ver- 
wenden von 25 mm max. Korngröße. Für gewöhnliche 
Röhrenkessel werden Doppelwände mit einem Luftzwi- 
schenraum von 75 bis 100 mm empfohlen, wobei: die Innen- 
wand ebenso wie die Außenwand am besten 150 mm stark 
gemacht wird; beide Wände werden armiert und unter-. 
einander verankert. Die feuerfeste Einmauerung der 
euerung usw. soll 228 mm stark werden, damit sie sich. 
auch selbst tragen kann. Sie ist gerade, hat keine Binder, 
so daß, wenn man die Kosten des Herausreißens und 
Wiedereinbauens einer 114 mm starken Auskleidung mit 
denen der geraden, noch mal so starken in Vergleich zieht 
bei Reparaturen, letzteres durchaus nicht teurer zu stehen 
kommt, wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die starke 
inmauerung widerstandsfähiger und länger betriebsbereit: 
ist und auch viel weniger Hitze heraustreten läßt. An den 


Enden der Ausfütterung soll reichlicher Spielraum für die 


Ausdehnung gegeben werden. Die Anlagekosten dürfen- 
sich für Eisenbeton und Ziegeleinmauerung gleich hoch: 
selen, doch dürfte ersteres viel weniger Reparaturkosten 
machen. l " 


Flebezeug- und Transportwesen. 


, Eisenbahnwagenkipper mit Schwingbewegung. Schon 
seit langen Jahren hat man das Bestreben, die jetzt meist 
noch übliche Form der Entladung von Eisenbahnwagen 
von Hand durch Einrichtungen zu ersetzen, die sowohl die 
Entladearbeiten: beschleunigen und so die Wagen dem 

erkehr nur möglichst kurze Zeit entziehen, als auch die 


hohen Kosten der Handentladung auf einen erträglichen 


etrag herunterzusetzen vermögen. Als das für die 


heutigen Eisenbahnverhältnisse wirksamste Mittel zur Er- 


` 


reichung dieser Zwecke ist der Eisenbahnwagenkipper zu ` 
bezeichnen, dessen grundsätzliche Arbeitsweise allgemein 
bekannt ist. In den letzten Jahren waren zahlreiche Be- 
strebungen auf eine Verbesserung der alten Kipperbau- 


: Seitenansicht des Schwingkippers 
mit ausgeschwungener Plattíorm 


formen gerichtet. So hat sich auch die Deutsche Ma- 


schinenfabrik A.-G. in Duisburg mit der Weiterbildung 
der bekannten: und der Schaffung neuer Bauformen von 


— 


Schwingkipper 


mit aufgeklappter vorderer Kurvenführung und hochgezogenem Trichter, 
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Eisenbahnwagenkippern eingehend befaßt, Die Bemühun- . 
gen dieser Firma bewegten sich zum Teil nach der Rich- 
tung, den zum Kippen der Wagen erforderlichen Kraftauf- 
wand und die Fallhöhe des Gutes nach Möglichkeit zu ver- _ 
meiden. Dies gelang durch die Konstruktion eines Wagen- 
kippers, der nachstehend behandelt werden soll, Abb. 1 
gibt die Seitenansicht eines Kippers dieser Bauart zur Be- 
ladung von Seeschiffen wieder, der für Syndicate Asturiano 


del Musel in Spanien ausgeführt worden ist. Ein auf einem 8 l 


Portalgerüst stehender Aufbau aus Eisenkonstruktion trägt 
eine feste Fahrbühne mit einer beweglichen Plattform; diè 
sowohl an ibrem vorderen als auch an ihrem hinteren Ende 
auf Laufrollen ruht. Während die vorderen Laufräder auf 
einer nach vorn auskragenden Kurvenführung laufen, be- 
wegen sich die hinteren Laufrollen auf Schienen, die in 
einer bestimmten: Kurve nach oben gebogen sind. Bei 
der Vorwärtsbewegung der Bühne über die vorkragende 
Kurvenführung muß sich also der hintere Teil der Platt- 
form nach oben bewegen, so daß ein auf der Plattform 
stehender Wagen sich schräg stellen muß und nach 
Oeffnung der vorderen Klappe seinen Inhalt auskippt. 
Während des Kippervorganges stützt sich der Wagen mit 
seinen Puffern gegen einen mit der Plattform verbundenen 
Prellbock, der aus einer kräftigen Holzbohle gebildet ist. 
Die vordere Kurvenführung ist an einem einziehbaren Aus- 
leger aufgehängt, der mittels eines Flaschenzuges hoch- 
gezogen werden kann, Es ist aber auch möglich, das 
Vorderende der Plattform auf gelenkig mit dieser ver- 
bundene Schwinghebel abzustützen, die dem jeweiligen 
Wasserstande entsprechend in verschiedenen Höhenlagen 
festgestellt werden können. Bei der Einleitung des Kipp- 
vorganges wird die Plattform durch ein Windwerk auf- 
wärts und gleichzeitig vorwärts bewegt, Der motorische 
Antrieb dient jedoch lediglich dazu, die Bewegung ein- 
zuleiten und zu regeln, während das Aus- und Einschwin- 
gen mit einem ganz geringen Kraftaufwand erfolgt. Dies 
erreicht man einerseits durch die zweckentsprechende 
Krümmung der Laufschienen für die Plattform, anderer- 
seits durch ein mit dem hinteren Ende der Plattform ver- 
bundenes Gegengewicht. Beim Ausschwingen erzeugt die 
in Richtung der Plattform wirkende Zugkraft eine tan- 
gential nach aufwärts gerichtete Kraft, die größer ist als 


die durch Last und an erzeugte, nach abwärts 
gerichtete Kraft, Das Hinterende der Plattform muß also 
eine nach oben gerichtete Bewegung ausführen, Um die 


Fallhöhe der ausgekippten Kohlen nach Möglichkeit zu 
verringern, wird ein Schüttrichter in Teleskopform ange- 
wendet, der an dem ausziehbaren Ausleger aufgehängt ist 
und mittels einer Winde gehoben und gesenkt werden 
kann. Abb. 2 zeigt den Kipper mit hochgeklappter Kurven- 
schiene und aufgezogenem Schüttrichter. Der Trichter 
besteht aus ineinandergreifenden Röhren, deren unteres 
bis zum Schiffsboden bzw. bis auf das bereits im Schiff 
befindliche Material reicht. Der Trichter wird stets bis 
zum Hals gefüllt gehalten und das jeweils unterste Rohr 


mittels eines am Trichter befestigten Windwerkes nach 
oe Wagenentladung so weit gehoben, 
D 


daß eine der 

agenladung entsprechende Kohlenmenge austreten kann. 

as Windwerk zum Einziehen der Rohre kann mit Hand- 
oder elektrischem Antrieb versehen werden, 
Automobil-Technik. 


Selbsttätige Elektromobil-Ladestationen. Die bisher üb-. 
liche Methode, die Akkumulatorenbatterie eines elektri- 
schen Fahrzeugs im Gleichstromnetz mit Hilfe eines durch 
die Hand bedienten Vorschaltwiderstandes zu laden, be- 
dingte durch die ständig erforderliche Ueberwachung zu- 
nächst große Personalkosten. Dann hatte sie auch, wenn 
die Einstellung des Ladestromes nicht richtig gehandhabt 
wurde, z. B. durch unzulässige Verlängerung oder Ver- 
kürzung der Ladezeit, Stromverluste und kostspielige Re- 
paraturen der Zellen zur Folge. Schließlich war eine 
solche Einrichtung unwirtschaftlich, falls die betreffende 
Ladestelle nicht gerade in einem Stadtteil lag, in dem 
Gleichstrom mit einer für die Wagenbatterie passenden 
Spannung zur Verfügung stand. Diese Erfahrungen zwan- 
gen dazu, die Ladung ganz der Einwirkung des Perso- 
nals zu entziehen, mit denen ein Elektromobil bei jeder 
zur Verfügung stehenden Stromart und Spannung selbst- 
tätig und unabhängig von der Tageszeit geladen werden 
16 


kann. Die einfachste Ausführung -- einer solchen selbst- 


tätigen Ladestation zeigt die Abbildung 1. Die Station 
besteht nach den Mitteilungen der Berliner Elektrizitäts- 
werke aus einer kleinen Schalttafel, auf der oben ein 
Ampéremeter, darunter ein Schalthebel, der Zähler und 
ein in Leder genähtes biegsames Kabel befestigt sind, Die 
Anlage ist dazu bestimmt, Elektromobile mit einem Akku- 
mulator von 40 Zellen an Gleichstromnetze mit 110 Volt 
oder solche mit einem Akkumulator von 80 Zellen im An- 
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Elektromobil an einer selbsttátigen Ladestation.. | 
schluß an Netze mit 220 Volt zu laden, Die zur Einleitung 
der Ladung erforderlichen Handgriffe sind ungemein ein- 
fach und beschränken sich lediglich darauf, mit Hilfe eines 


an. dem biegsamen Kabel angebrachten, stets passenden 
Anschlußkontaktes die Verbind 


ung zwischen dem. Elektro- 
mobil und der Schalttafel herzustellen, den Schalthebel zu 


schließen und die Aufmerksamkeit darauf zu richten, da 
der Zeiger des Am 


péremeters bis zu einer bestimmten 
Marke auf der Skala ; . 

ausschlägt. Das wei- 

tere, d, h, die Regu- 
lierung der Strom- 
stärke bzw, der Span- 
nung führt die Anlage 
selbständig aus, und 
sie unterbricht auch 
die Ladung, sobald sie 
beendet ist, Soll ein 
Elektromobil mit ei- 
nem 40zelligen Akku- 
mulator in einemStadt- 
teil geladen werden, in 
dem nur Gleichstrom 
zu 220 Volt zur Ver- 
fügung steht, so wird 
zur Herabsetzung die- 
ser Spannung auf die 
110 Volt, die man 
braucht, außer der 
oben beschriebenen 
Tafel noch ein kleiner 
rotierender Umformer 
aufgestellt. Die kleine- 
ren Typen dieser Um- 
former sind mit nur 
einem Anker ausge- 
rüstet, dem auf der 


einen Seite die höhere Netzsp annung mittels der Bürsten und des 
Kollektors zugeführt und auf der anderen Seite 


Selbsttätige Ladestation 
mit Cleichstrom- Einanker- Umformer. 


die umge- 
i e jese 
formte. niedrigere Ladespannung entnommen wird, 5 
sogenannten Gleichstrom-Einanker-Umformer sind © 


kompendiös gebaut. Sie können, wie Abb, 2 zeigt, gegebe- 


nenfalls ohne Schwierigkeiten hinter der Schalttafel Au 
stellung finden. Für größere Leistungen kommen zwei e 


chanisch und elektrisch. miteinander gekuppelte Maschiner 
und zwar ein Motor und ei 


ne Dynamomaschine in Spat 
Schaltung in Betracht, . | fk 
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Kein Massenerzeugnis, sondern sorgíáltigste Handarbeit, durch und durch 

gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, deswegen brauchbar bis auf 

7 Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 
und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben. 


| Bahnwesen. ME 
.. Die elektrísche Unterérundbahn der Stadt Schöneberg. 
Tn der Zeitschrift für Baugewerbe gibt der Geh, Stadtbaurat 
Gerlach (Schöneberg)] eine ausführliche Vorgeschichte. dieses 
Bahnbaues. Sodann folgt eine allgemeine Beschreibung 
der Bahnanlage und eine eingehende Darstellung und Be- 


sprechung der einzelnen Bauwerke sowie der Art ihrer 


Ausführung. Die ganze Länge der Bahn beträgt -2993 m; 
der kleinste Halbmesser der freien Strecke 105 m; die 
stärkste Steigung ;1 : 105; ‚die durchschnittliche Entfernung 
der-fünf Haltestellen beträgt 690 m. Besonders bemerkens- 


wert ist die Gründung der Haltestelle Stadtpark im Moor- 
boden, die derart erfolgen mußte, daß die Betonmauern der . 


zersetzenden Einwirkung des säurehaltigen Moorwassers 
entzogen werden. Zu dem Zwecke wurden quer zur Tal- 
mulde drei parallele Spundkästen von 70 m Länge und 


. 150 m Breite zwischen je zwei Spundwänden bis in den 
festen Baugrund gerammt; dann wurden nach Ausschach-. 
tung des Moorbodens.unter Wasserhaltung auf der Sohle 


der Baugrube und an den Spundwánden hinauf bis über 
Grundwasser Klinkerschichten gemauert, darüber eine drei- 
fache Asphaltschicht ausgebreitet und hierauf die Beton- 
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masse eingestampft. Der Betriebsstrom wird von dem 3 km 
entfernten Elektrizitätswerk Süd-West als hochgespannter : 
Drehstrom von 6600 Volt: geliefert; er wird durch zwei 
Kabel nach dem Umformer in der Innsbruckerstraße ge- 

leitet, wo er in Gleichstrom von 780 Volt umgeformt wird. 


Bauwesen. 


Die Knickiestigkeit nach der Eulerschen Formel. In 
einem in dem Zentralblatt der Bauverwaltung erschiene- 
nen Aufsatze behandelt der Wirkl. Geh. Oberbaurat 
Dr. Zimmermann die Beziehungen der Eulerschen Formel 
zur Knickfestigkeit. Er sucht die in den staatlichen Bau- 
vorschriften vorgeschriebene Anwendung der Formel zu 
rechtfertigen und vergleicht zu diesem Zweck den Wert 
der bicher gebräuchlichen Rechnungsmethoden mit den Vera 
suchen. S : Ee R h 


` " Chernisch-technische Industrie. 
BEBE Von Dr. Goldschmidt. 


l Wasserstoffsuperoxyd wurde früher ausschließlich 
durch Umsetzung von Metallsuperoxyden mit Mineral- 


- 


Tadelloses Fahrrad 


zu billigem Preis. 


01007 


Ruysdaelstraat 64 


d ` 1 
M. 60.— 


Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
plettes Herren-Fahrrad mit Ia Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 
mit 2 Bremsen, Freilauf, Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 
mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 
blech. mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis. 
Preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 
schützer, Komplett in Spezial-Verpackung gegen M. 66.—. Trans- 
port.und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet, 


THE EXPORT CYCLE COMPANY; Ruysdaelitraat 64, AMSTERDAM (Holland). J 


en Sonstige Spezialitäten: 
Schleifscheiben, Sensenwetzsteine, Schleifwerkzeuge, Schmirgel- 
ud papier und -leinen, Schleif- und Poliermittel aller Art. EU = 5 
Georg Voß & Co., Deuben-N,6, Bez. Dresden, Inh. Guido Zische "Gegründet 1862 | 
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Säuren, hauptsächlich Bzriumsuperoxyd mit Schwefelsäure, 
hergestellt. Neuerdings ist dem Chemiker A. de Hemp- 
tienne in Gent cie synthetische Gewinnung aus einem Ge- 
misch von Wasserstoff und. Sauerstoff. unter dem Einfluß 
der- elektrischen Glimmentladung gelungen. Damit keine 
Explosion eintritt, muB eir bedeutender Ueberschuf) von 
Wasserstoff vorhanden. sein, | TA ö 
Bekanntlich haftet dem Wasserstoffsuperoxyd der 
Mangel an, daß es in ständiger Zersetzung begriffen ist. 
Z. B. enthält ein technisches Vasserstoffsuperoxyd mit. 
3 Prozent nach einem Monat nur 2/7 Prozent, nach zwei Mo- 
naten 2.4 Prozent und nach drei Monaten nur 2.1 Prozent 
Wasserstoffsuperoxyd. Noch viel rascher zersetzen sich, 
konzentrierte Lösungen. Zum Haltbarmachen wurden 
empfohlen: Phosphorsäure, Chlornatrium, Stärkekleister, 
Acylamide, Gelatine, Gerbsäure, Harnsäure, Naphthalin, 
Oxalsäure, geringe Mengen Alkohol oder Äther. Der 
Oesterreich. Verein für ch:mische und metallurgische Pro- 
duktion. Außig a. d: Elbe, fand nun, wie die Chem. Zeitung 
ausführt, daß, falls man den Alkoholzu:&tz auf mindestens 
das Fünffache erhöht, also mindestens 100 Gramm Alkohol 
auf ein Liter Vasserstoffsuperoxyd zusetzt, jede Zer- 
setzung, und zwar auch bei hochprozentigern Wasserstoff- 
superoxyd, verhindert wird. Ein 30prozentiges Wasser- 
— stoffsuperoxyd kann mit zehn . Gewichtsprozent Alkohol 
-konserviert werden. Beim Vorhandensein größerer Men- 
کت‎ begünstigender Stoffe gibt man. 20—40. 
„Prozent Alkohol zu. Man kann die Lösungen kochen, ohne, 
"RE WE en » Ee es E tp. ^ H = Te: 
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folie wird durch Aetzen in wenigen 
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Bel Bestellungen beziehe man: sich out die „Export -Woche", 


daß eine Veränderung auftritt, bei Zimmertemperatur hal- 
ten sie sich unbegren;:. ER ا‎ 
Während man friher zur Herstellung und. Aüfbewah- 
rung. von Wasserstoffsuperoxyd Gefäße aus Blei und Zinn 
benutzte, gibt man heute dem Aluminium und .denjenigen 


seiner ‚Legierungen den Vorzug, die, wie Aluminium selbst, 
Passivitätserscheinungen zeigen, z. B 


. dem Magnesium- 
Aluminium. Allerdings sind Zersetzungen an den Gefäß- 
wänden, besonders wenn sie innen nicht poliert sind, be- 
obachtet worden, doch geht vom Metall nichts in Lösung, 
so daß eine in Aluminium. Apparaten hergestellte 30pro- 
zentige Wasserstoffsuperoxyd-Lösung - nach Umfüllen in 
Paraffingefäße völlig haltbar ist. 

besonders in den Fällen, wo die. Wasserstoffsuperoxyd- 
Lösung nur kurze Zeit mit ihm in Berührung kommt, also 


für Kühler, Sammelgefäße und Rohrleitungen bei der De- 


ور ا 


Aluminium eignet. sich. 


stillation. 


Zur Erhärtung des Speisewassers für: Dampfkessel 
wurden früher, den jeweiligen Härtegraden entsprechend, - 

` &quivalente, wasserlösliche Zusätze von Ätznatron und 
Soda oder Ätzkalk und Soda gemacht. Nach dem neuen 
Permutit-Verfahren werden unlösliche Fällungsmittel in 
großem . Üeberschuß . angewendet. Bei der früheren Me- 
thode waren zur bestmöglichen Ausfällung der Hártebildner 
zwei bis drei Stunden erforderlich, und die Erhärtung blieb 


unvollständig, da die ausgefällten Kalzium- und Magnesium- 
Salze sich teilweise lösten. Eine Vermehrung der löslichen 


Zusätze hätte an der verbleibenden Härte nichts geändert, 
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die: Alkalitát aber vermehrt. 

aktionsdauer wurde durch Temp 
Dagegen kann das Permutit 
gewendet werden, 


Eine Verkürzung der Re- 
eraturerhóhung erreicht, — 
in großem Ueberschuf an- 
die Temperatur. spielt keine Rolle. 
Unter Permutit versteht man ein künstliches Natriumton- 
erdesilikat, das den natürlich vorkommenden Zeolithen 
entspricht. Bei Berührung mit Metallsalzlösungen tauscht 
es sein Natrium gegen die anderen Metalle aus und ent- 
fernt so kohlensauren und schwefelsauren Kalk aus dem 
Wasser. Äußerlich ist dabei am Permutit eine Veränderung 
nicht erkennbar. Das Wasserquantum, das erhärtet wer- 
den kann, hängt von der Filtriergeschwindigkeit und der 
Korngröße des Permutits ab. Die üblichen Geschwindig- 
keiten pro Stunde betragen 3—8 Meter bei 30—10 deut- 
schen Härtegraden. Allmählich jedoch wird das Natrium- 
Permutit in Kalium- und Magnesium-Permutit verwandelt 


707 


Eleganteste u. leichteste Schreibmaschine für Haus u. Reise. 


Bewährtes System mit unverwüstlichem Mechanismus, sicht- 
r Schrift und vielen Sondervorzügen. Gewicht nur 2!/, kg. 
8 Preis: mit zwei Schriftarten nach Wahl 200 Mark. 


Verschlusskasten aus poliertem Eichen- 


holz oder Leder 10 Mark bzw. 25 Mark. 


' Schwerere Modelle 185-260 M. 
Modell Weltblick 125 Mark. 


Illustriert. Katalog Nr. 15 E. gratis u. franko 


| SÉ 5 Königi. Rumänische 

Groyen & Richtmann ۸۰٤ 

E Köln, Mäuritiussteinweg 84. Filiale: Berlin, Leipziger Str.112. E.15, 
I Engros. Export. 


Feuerzeuge 


Eigene Fabrikation 
Gas- etc. Zünder Prima Qualität 
Blaker, Beleuchtungs- Artikel Praktische Konstruktion 
Reklame - Artikel Gefällige Aufmachung 


Geschäfts - Neuheiten Aeußerst preiswert, 


bus-Metallmaren-Industrie D. m. b. f., Berlin SO 26. 


(Vertreter überall gesucht ) 


ok 


Buchenholzteer- und Pech. 
Impráanieróle, Isoliermasse. 
Teerprodukte und Ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze. 
Mlineralölpech (Petrolp-ch). 
Englisches Steinkohlenpech. 
Maphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Abteilung Teerprodukte. 


Meyer Cohn, Hannover 11. 


Transport-Bänder, ۵٥ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


und die Enthärtung des Rohwassers unvollständig. Das 
Permutit ist zwar. damit erschöpft, kann jedoch beliebig oft 
durch Kochsalzlösung wieder regeneriert werden.. Man 
verwendet hierzu das Drei- bis Vierfache der theoretisch 
erforderlichen Menge einer 10prozentigen Lösung, die man 
zehn Stunden einwirken läßt, und wäscht dann mit Wasser 
nach. — Bisher sollen etwa 50 Anlagen in Betrieb sein und 
die inneren Untersuchungen an Kesseln keine Spur von 
Kesselstein oder Schlamm gezeigt haben, die Wandungen 
auch nicht angegriffen werden. Das Präparat wird von 
der Permutitfilter-Co.,, G. m. b. H., Berlin, einer Tochter- 
gesellschaft der J. D. Riedel A.-G., Berlin; in den Handel 
gebracht. (Zeitschrift f. angew, Chemie.) 

S. B. Chadsey hat Versuche über den Einfluß der 
Temperzeit auf die Eigenschaften des Tempergusses an- 
gestellt, über die die Chem. Ztg. folgendermaßen berichtet: 
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Die Proben wurden 1, 2, 3 bis 10 Temperperioden, von 
denen jede eine Woche dauerte, im Ofen gelassen. Das 
ns der Proben zeigte bei größerer Temperdauer 
eine Zunahme der entkohlten Randzone, die Zerreißfestig- 
keit wurde nicht beeinflußt. Der Kohlenstoffgehalt an der 
Oberfläche nahm beim Roheisen in acht Wochen von 2.35 
bis auf 0.06 Prozent ab und betrug noch 1.37 Prozent 63 
Millimeter unter der Oberfläche. Kaum beeinflußt wurde 
der Silizium-, Mangan- und Phosphorgehalt, während der 
Schwefelgehalt nach achtwöchigem Tempern infolge der 
Aufnahme von Schwefel aus der Packung und den Ofen- 
$asen an der Oberfläche der Proben von 0.045 Prozent des 
Ausgangsmaterials auf 0.08 Prozent gestiegen war. 

Zur Herstellung fester Fahrstraßen für Ziegeleien, wie 
sie für die schweren Lasten nötig sind, verwendet man, 
nach der Tonindustrie-Ztg., in Amerika 80—85prozentiges 
Asphaltöl, das beim Reinigen der Asphaltöle gewonnen 
wird. Man rechnet 14 Liter Öl auf einen Quadratmeter Weg- 
fläche. Der Boden wird etwa 12 Zentimeter tief aufge- 
pflügt und nach beiden Seiten aufgeworfen und in das 
entstandene Bett wird das Öl eingesprengt. Dann werden 
fünf Zentimeter Erde aufgebracht, mit dem Öl gemischt 
und die Schicht gewalzt. Der Arbeitsgang bleibt derselbe, 
bis alle aufgeworfene Erde verbraucht ist. In gleicher 
Weise werden spätere Ausbesserungen ausgeführt. Die 
Straße soll nach den Seiten abfallen. 

Nach einem Patent der A.-G. Mix & Genest, Telephon- 
und Telegraphen-Werke, Schöneberg-Berlinn kann man 
Aluminium, das sich nach den üblichen Methoden nicht 

. galvanisieren läßt, weil es sich sehr schnell mit einer Oxyd- 


schicht überzieht, für den Prozeß geeignet machen, wenn 
man es als K 


athode in einem alkalischen oder alkalisalz- 
haltigen elektrolytischen Bade vorbehandelt. 


Als Anode 
können alle in dem Bade unlöslichen Leiter der Elektrizität 
benutzt werden. Das Bad darf nicht ohne weiteres auf das 
Aluminium einwirken, sondern soll nur eine vollständige 
Entfettung 


und Desoxydation des Metalls herbeiführen, 
ohne daß die Grundfläche selbst angegriffen wird. Her- 


nach kann es in bekannter Weise galvanisiert werden. Das 
Bad besteht aus einem Gemisch von Pottasche und Natrium- 
phosphat mit einem Zusatz von Glyzerin zur Abschwächung 


der Atzwirkung. Die Leitfähigkeit kann durch Zusatz von 
DS وا مہ ا‎ Alkali erhöht werden. 


(Chem. Ztg.) 
ür Schneidewerkzeuge, Gewichte und chemische Ge- 
rite empfiehlt Chem. Eng. wegen ihrer Festigkeit und 
Widerstandsfähigkeit gegen chemische Einflüsse eine von 
Elwood Haynes in Kokomo, Indiana, unter dem Namen 


„Stellit“ angegebene Legierung von 75 Prozent Kobalt und 
25 Prozent Chrom. Ihr Schmelzpunkt liegt bei 1650°, die 
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Ein Tafelwasser, welches bei allererster Qualität nur die Hälfte oder 
sogar nur ein Drittel des Preises anderer Tafelwasser kostet, 
ist das Vierkronen-Tafelwasser, bei welchem dieser bedeutende Preis- 
LL 

بب 


unterschied nur durch das Dezentralisierungssystem erreicht wird, da dieses die 
22 enorm große Frachtersparnis zeitigt. : 


Es wird also nicht das in Flaschen abge 


füllte Vierkronen-Tafelwasser, 
sondern nur die höchstprozentige Natursole der im Besitz des Bay. Staates 
ee 


befindlichen, seit alters her zur Kur benutzten weltberühmten Königl. 
Reichenhaller Quellen in Ballons, welche eine Plomhe mit dem Aufdruck 
„Königl. Saline, Bad Reichenhall" tragen, versandt. Aus dieser Natursole 
wird unter Verwendung von destilliertem Wasser und chemisch reiner Kohlen- 
säure des Vierkronen-Tafelwasser hergestellt. Aus dem Wegfall der Hin- 
fracht für das destillierte Wasser und für die Flaschen und der Rückfracht für 
die leeren Flaschen entsteht die enorme Ersparnis an Fracht, die nur derjenige 
voll und ganz zu würdigen weiß, der das Verhältnis der Frachtunkosten zu 
. dem. Herstellungswert beim Versand von Tafelwasser in Flaschen kennt. Hier- 
durch können nun die von ersten Autoritäten anerkannten hervorragenden 
Wirkungen der Reichenhaller Quellen bei Magen-, Nieren- und Kehlkopfleiden 
bzw. die unvergleichlich wertvollen vorbeugenden Wirkungen bei diesen 
Leiden allen Menschen, auch den Minderbemittelten, in Form eines wohl- 
schmeckenden Tafelwassers zugängig gemacht werden. E 
Eine weitere bedeutende Ausdehnung dieser unvergleichlich wertvollen 
Wirkungen ist durch die mit Zusatz von Reichenhaller Natursole hergestellten 
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1911 mit uns 10 Waggons ab. (Aus 1 Wazgon entstehen 11/2 


welche einerseits den bedeutenden, ständig steigenden 
Getränken aller Art und andrerseits den unvergleichli 
der enormen Frachtersparnis resultierenden niedri 


É - Be 
. würdigen wissen und infolgedessen das. Alleinherstellungs-Recht der ا‎ 
' kronen - Tafelgetränke für ihre Stadt oder ihr Land zu 


Generaldirection des Vierkronen-Monopols Starnberg E.W.b. München, Deutschland. 
.:-. 411111110 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche", 


Reißfestigkeit beträgt 55.5 kgyqem, die Elastizitätsgrenze 
67.5 kg, die Dehnung drei Prozent. Die Verbindung ist 
schweißbar und läßt sich zu dünnsten Blechen aushämmern, 
ihre Farbe ist etwas heller: als Stahl. ax 
Die Sprengstoffwerke in Quickborn bringen jetzt einen 
neuen Sicherheitssprengstoff unter dem Namen „Glückauf 
in den Handel, der in seiner Wirkung dem Dynamit gleich- 
kommt, dabei aber gegen Witterungseinflüsse unempfind- 
lich ist. Er ist auf der berggewerblichen Versuchsstrecke 
geprüft worden. [(Gen.-Anz. für Hamburg und Altona) 


Geschäftliche Notizen. 


Wasserfilter 


mit automatischer Ent. 
eise nung., Eisenhaltiges Wasser, welches nach kurzem 


Stehen durch Berührung mit der Luft ein unansehnliches 
und unappetitliches Aussehen annimmt, ist fast überall vor- 
handen. Der Eisengehalt des Wassers (Eisenoxydul) scheidet 
durch Belüftung wolkenartig oder in Flocken aus (Eisen- 
oxydhydrat). Nicht nur bei Verwendung des Wassers zu Ge- 
nußzwecken, sondern auch zu Fabrikationszwecken wirkt 

| der Eisengehalt des Wassers sehr stö- 
rend. Kann das Wasser von seinem 
Eisengehalt möglichst gründlich befreit 
werden, so hat dieses gleichzeitig auch 
auf die bakteriologische Reinigung des 
Wassers einen günstigen Einfluß. Das 
ausscheidende Eisen (Eisenoxydhydrat) 
nimmt die Bakterien und organischen 
Bestandteile des Wassers auf und reißt 
sie zu Boden, wo sie durch geeignetes 
Filtermaterial ausgeschieden werden 
können. Die Spezialfabrik für Wasser- 
versorgungsanlagen H. Hammelrath & Co. 
in Köln-Müngersdorf hat nun ein neues, 
durchaus zweckentsprechendes Wasser- 
filter konstruiert, bei dem eine Luft- 


saugvorrichtung eingebaut ist. Durch die 
Strömung des Wassers wird eine reiche Menge Luft ange- 
saugt und in einer engen Düse mit jedem kleinsten Wasser- 
partikelchen in engste Berührung gebracht, so daß das 
Wasser durch die Luftmischung mit energischer Strömung 
und schäumend in den oberen Luftraum des Filters gelangt. 
Hier werden die Luftblasen zum Teil wieder frei und be 
wirken nochmals eine gründliche Oxydation des eisen- 
baltigen Wassers, Das ausscheidende Eisenoxy 


d fallt, nach- 
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Vierkronen-Limonaden ermöglicht. Diese sind die besten Limonaden, welche 
die Menschheit zu schaffen imstande ist, da sie infolge d 


es Zusatzes def 
Reichenhaller Natursole nicht allein verdaulicher und sogar ver 


dauungsförernd, 
sondern auch viel wohlschmeckender werden als alle übrigen 


Limonaden, 
die Aromativ- und Extraktivstoffe der Limonaden durch den Zusatz der Natur 
sole hervorgehoben werden 


und erst hierdurch voll und ganz zur Geltung 
kommen. EEE و کا‎ D leichlich 
Die mit den Vierkronen-Tafelgetrünken erzielten Erfolge sind unvergleic es 
groß. Eine ausländ. Großbrauerei bezog z. B. Anf. März 1911 1 Waggon 5 Jai 
haller Natursole, bezog kurze Zeit darauf | Doppelwaggon u. schloß am 26. 


Millionen. Flaschen 


Vierkronen-Tafelgetránke.) Dieser einzelne Auftrag repräsentiert also 
Doppelwaggons Vierkronen - Tafelgetränke und el 


non Engrosverkaufewert 

von über 1'/, Millionen Mark. | a 
Allererste Mineralwasserfab riken, Brauereien und andere roBunternehmungeb 
Konsum in alkoholfreie 
ch großen Wert des aus 
gsten Preises genügend ZU 


übernehmen bes» 
sichtigen, erhalten ausführliche Informationen von demi . 5> ellen 20 
monopols für den Vertrieb der Natursole der Königlichen 0061 


inhaber des Welt 
Bad Reichenhall zur Herstellung von vierkronen - Tafelgetränken $ 
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d Schicht oder Filterbaut durch V عو‎ rial d een Beschaffenheit des Filtermate- B. 
Í Bakterien serie chef s ei rials und dessen einfache Reinigungsmöglichkeit auch für D 
E rückgehalten werden, und das Wasser tritt eisenfreies Wasser v det | 
D unterhalb des Filtermaterials vollständig rein und klar aus Einsehr wi htid. : Kapft ü d H. 
J 5 5118 5 des Filters ist als Doppel- schaftende Heulen ist die er Wie el. d d. 
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PREISE: 


/ Badewannen 


B EEE: £ 66 verfolgt das Prinzip | 5 ×ط‎ | 
„Benelactor“ Schultern zurück, Brustheraust | "1" 272^ | "$718 "1 7 
bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion ; 5 7 600 : 25 : Eus * 10000 up 2 ۱ NE à B 
e 2,10 IB: ab Dresden Konstruktion gesetzlich geschützt. 


olan gerade Haltung r erweitert die Brust! AR 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, -A1 
— DN 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. ر‎ 


Wellenbadschaukel K 44, Reform- 
badewannen K 28, Reformsitzwannen 


K 18. Erstkl. Fabrik. Prosp. gratis. 


Anton Beer, 


Garantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 

wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 

Garanto! Ist ein guter Export-Artikel nach dor, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 


Garantol-Gesellschaft m. b. H, Dresden. 
. Vertreter überall gesucht. 
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Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
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* ang.: Brustumf,, mäßig stramm, dicht unter Marienbad, Rudolfstr. 711 
1 den Arme Für Dar e 2 e de 
^ AQ M eee Goid zarteki Extrafirnis moderner شی‎ 
d Deg 4 an verlange illustr. Broschüre. ۱ ۶ : : Ü 44. a 
í | E. Schaefer Nchf., Hamburg 70 E. NS „ e N ON WS WWW M M جج جج‎ E BNME 
1 STOTT AM | ist trotzdem aber viel billiger. | d. Gs: 
K at نے‎ EE w | F 3 s „Sachsen - Altenburg. |J 
: SC „ Handstopf-Apparat f der & Co, l. n b. l, Wu Mee | [Technikum Altenburg 1 


n LZ 
A Ingenicur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 


technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


EZEN 


Lack- und Firnis-Fabrik. 


Unentbehrlich i. Haushalt. Stopft Strümpfe, 
Stoffe, Leinen wie neugewebt, ohne Näh- 
maschine, ohne Unterricht. Stück m. ill. An- 
leitung u. Probearbeit M. 3.— fr. Voreinsen- 


T Feinste Musik- 


i 3 x S 


| dung. Nachn, 25 Pf. mehr. Wiederverk. ges. 4 E t 
ہرں ودج بیع یں لے‎ = IAA | Patentneuheiten-Versandhaus Pforzheim, 7ر‎ A Instrumente = 
2 CL ۹ v D y a E 
y = aussirasse 39. aad `. Jspringerstraße 37. l SS AY W Manverl. Ratal. Nr. 355 grat. © elrollen 
y i / Ah K A 5 E tro enfesi EDMUND p AULUS, 71 DI A Kugellager- und Schiebetür- Lenkrollen, 
í | کے‎ Mei i H fa i ird سای‎ ii j 2 8 ۱ C.Peschke & Co.,G.m.b.H., Berlin S0 16/12, 
K — eierei Helnric A g ill. Hygienische Bedarfs- u. _.n 
^ | l Krankenpflege-Artikel | ppm i 
— : f 3 : 00 
, Raubtierfallen | 227 MEVA 
A : m ER Le ! 
y: für Löwe, Tiger, Wolf, Hyàne, Fuchs usw. e ME 
2 
" peach Austr. Katalog Nr. 107 mit leichtesten Fang- || „ exportiert nach allen Weltteilen | E LI 
A lehren für alles Raubzeug gratis. Gustav er Gre mechanisch Harmonika Bären ve 
(f. | E. Grell & Co., Hollieferanten, Haynau i, Schl.. 8 : spielbare gen Noten. E 
á Y R U M E N M Sofort ohne Notenkenntnis spielbar. 
% ' 3 HA 7 ^ d S 2 3d 
p i il — : 
Tabletten, das Neueste, das Wirksamste i : 
d H bei se: Kräfteabnahme. Preis: T 
d 257 > n Mark 6.—.  Aerztliche Broschüre ver- = N ` : 
V s: E Hj 12 schlossen gratis und franko. Haupt- 4 Ea 
d 3 SE 2 Ch depot: Löwenapotheke, Regensburg 6 15, d Hi 
y 1 H E E München, Sonnenapotheke, ا یت‎ Il : i BEI 
; 27 t 21 6 . ien- 1 f : n 
f E 2 Oesterr.-Ung.: Budapest por efe 32, 80 u. 112 Töne :: Größte Tonfülle. | 
Größte Haltbarkeit. E 


Preis M. 31.—, 36.—, 54.— und 70, 


Noten M. 1.40, 1.60, 2.— 
Exporteure erhalten hohen Rabatt. 
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„Tabletten à 0,005. 25 St. 4.00, 
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Gegr. 


50 St. 7,50 M. Hervorrag. Stárkungsm. Gegr 


bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Dep. 


Chem. abrik Eisendr al att Mettmann, nan || Kronen Apotheke, Liegnitz, 
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Boi Bestellungen bezlehe ma 


Weg 
] 


1 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst - 
Höhere technisch 


e Lehranstalt 
aschinenteohniK, 
Bonderabtollungen f. Ingenieure, 


. Werkinoister. 
b.-Laboratorien. 1 


für Elektro-u.M 


über 60000 im Gebrauch. 


Altbewährtes, anerkannt 


erstklassiges Fabrikat von 


vollendeter Tonschónheit. 


D. W.KARN 


Hamburg 36. 


Qrüfte Patent- 


0771ا 
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Benzin- Lampen, 
Epen 


uberall anwendbar. — 


ICTORIA. 


]- - a SP : 
d man schön! 
Nur durch den Gebrauch von ` 


a-Creme" | 


einen se 
indert Fa Entfernt 
unter Garantie Sommersprossen, immerin, 


Mitesser, Sonnenbrand usw. 
Um allem Mißtrauen wirksam zu begeguetl, 
zahle bei Nichterfolg Betrag zurück. 
Creme —, die dazu gehörige Selle 
60 Pf., inkl. Porto 2.80, 
Ausland nur gegen 


paul Lange, Berlin 7 


1+8. 
W 


Teint u. ver 


Nachn. 3.7. | 
Voreinsendung 3.10. 


Königstraße A 


22 d 
Nährzuck 
Säuglinge vom frühes 
Krankennahrung, vorz 
störungen von Sänglingen un 
Verbesserte Liebigsupp® in Pulverform. 


, ; hmeckend., kräftigend. Nahrpráparat . 
Näh rzucker-Kakao, ende d. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 
München, 


Genesende je 
, in Pasing. 
h sämtliche Grossi 


G. m. b. H. 
eneral - Vertreter für 


"Nährmittelfabrik 


Lieferung durc sten und Exporteure. 


einzelne Bezirke gesucht. 
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b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule. 


I. Lehrkräfte. 

mit Garten un 
ort. Bäder. — 
au Dr. med. 


Teutoburgerwald. 


am Wald. Vorzügl. Pilege 
Nähere Auskunft und Prosp 


Eigene große Villa 
und Erziehung. — Tennis, Sp 
ekte durch die Vorsteherin Fr 


Lausanne Tüchterpensionatl.Ag. Lampag 


* Sorgt. Erzieh. Gesellsch. Ausb. 600.۳۰ 
Haush. etc. — Mod. Komi. Herrl. schatt. Park. Wundersch. Aussicht. 
im Freien. Prächt Prosp. mit phot. Ansicht. 
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Malen. Währen 
Bestehens der À 
Tausende Schülerin 
Am 1. März 1911, 
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Kaiserin eine kostbare Vase 
Königlichen Porzellan - 
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Adre ssentafel exportierender Firmen: aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Erport Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 en e E in 52 8 Nummern 180 Mark. l 


e Kataloge all. Wissenszweige 
cher. grat. Vorteilh. antiqu. Offerte: 
Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Industrien. Nenn 10 Bde. Reich 
illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38,-. 
Alfred Lorentz, Exporibuchhandlung, Leipzig 35. 


maille-S childer 
— garantiert wetterfest نے‎ 
für Handel, Gewerbe, nme 
P. HALLE Nchf., BERL 


aumkuchen SS 


Max Sellge, Berlin W, Rurfürstenstraße Ti. 
à Pfund versandfart. (Blecheins.) 2.70M. exkl. Porto. 


Plaketten 
bzeichen Qj erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze Q. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 18. 13. 
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künstliche Schlei scheiben aus 
Schmirgel, Corund u. Carborundum. |: 
Heinrich Clasen & Co., Altona. 


Ikoholfreie T | te 
Kräuterbrause 0 ۱ * 
Wir exportieren nur den Urstoff. 
‚Prosalate-Stamm- „Werke G. m. b. H., Lippspringe. 


IKoholfreie ۱ 
Natur- Weine | D ee 


"'&runnenbohrap-: : 
üsten u u. Wachsköpie in bester : ohrer, parete, Pumpen 
und billigsterAusführg. Röhren, Schläuche, Winden. —! 


talog W frei und unberechnet. 
Katalog Norion BüstemPabrü, Å | fret L. KLEINER & SOHN, Castel i 


Q. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


Dan 
utter farbe, Käsefarbe | 


Labextrakt (1: 10 000) undLabpulver 

(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apo h. 

U. Wenckebach Nchf., flensburg. Schl. -Iial. 
۷ Dy 


| für Uhren, Bijouterien elc 

2 Wi tul Eisenberger Etuisiabris 
e Max Retsch Nachiolg. 

M SC Rud ` Bigenberg I IT in Thüringen. | 
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für Dampf- u. Kondenswasserent- 
olung, i. Oel- u. Putzwollreinig. etc. 


Adolf Rosenberg Ir 7 


erliner Sitzmöbel- FS Exportkatalog gratis um franko. — 


Industrie G. m. b. H. 
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gg sauger, E Mn E 
Schornstein-Auisátze. Oel- und Schmier- Fachm. Elnrlcht., : s e 
kannen fabriziert als Spezialität 7 Och er: rogelm, Er Er eg. lemente سای‎ ante 5 ute 7 Felle « 1 
Schwarzenberg 8 oth. Kostina jed exportbestándig und tropenfest. Vertret. 80615957 hersee-R 
: Lu Pro 0 e frei. - S ep" 
Louis Krauss, No.256i.Sachs. Albert Nauck, BerlinS Wes, resp fr t — ا اس‎ 22 Kos MHaurw Dm sohn, Han 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redakt Albrecht, Berlins. iis 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in action verantwortlich: Hec verantwortlich: h: A Pieniab 


24 Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


OBEL RER aschinenfürMassenartikel 


Ochsenfurt, Bay. aus Draht und Blech 
Vertreter: Theodor Slegert, | Spezialbauarten für alle Zwecke 


Hamburg, Bieberhaus. 
= 22. | Otto Matthes, Neukölln- -Berlin, Malnzerstr. 39 


aschinenspeck ۵ 
Hahnschmiere fir Hähne, Ventile, 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
RZ Import Nachfolger — Stettin. 


Apielzeug und moderne 


T 7 — AS EM 


ier-Papiere. Spezialität: Tom 1 


r. Statius G. m. b. H., Berlin-Friedenau. 


hoto- Papiere m 4 5 


olzbearbeitungs- 
und Fass-Maschinen 


1 h b 
181108, "das Beste 


deutscher Industrie, 


liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona: 


ri: ygienische Bedarfsartikel Mi'neralwasserapparate 215. Beste 
2 ankbare Handverkaufsartikel für | einwandf M - | Tadel- 
2 Apothek ndireies Mineralwasser bei rationell 
Le liche Exportartikel. Wider e ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- Funk a OS 
— rkà : 
SH Grossisten auf eigene 0ت8‎ 0 GEN inue Karl Ross, G. m. b. H., „eklig : u.BOHRFUTTER 
ee = Literatur gratis und franko. = بب ٗ رر رر رشسسشژۃشسشژشسریین ید‎ eee, J.HILLEL BERLIN S0 15 3ْ ] 


Eigene Anfertigung. 
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inv f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apler gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
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Gitschinerstr.]06 


und Bedarts- 
10 hische A ral 4 artikel f. alle 
TS d. Phot. Alustr.Hauptkatalog Nr. 71 grat. 


Jca, Aktiengesellshaft, Dresden. 
Grösst. u.áltest. Camerawerk Europas. 


TIwhotographische Apparate 


: u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. billigst. — Kata- 


Hamburg Xl. log franko. — 


E. L. Neumann, "MAMBU 1 


adreifen-PreSsen, ziehen u Nachbin- 
den von Radreifen auf kaltem Wege 
Deutsche „West“-Gesellschaft, 
Akt.-Ges., Köln 31. 


ev olver er in bester Quali- 


tät. — Preisliste 

gratis u. franko. 

Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella = St. Blasii (Deutschland). 


iemenverbinder 


OEL. 


Lichtbäder DRP. Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D. R. P. 
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Drehstrom-Motoren | 


Geringes G>wicht Solide Konstruktion 


Transformatoren :: Umformer :: Dynamos: 
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Trinken Sie nur 


s inen nahrhaften, stärken: 
den und wohlschmeckenden 


"Sie kennen wohl den grossen Nährwert der Banane, die zusammen mit reinem 
guten Kakao ein wunderbar aromatisches und gesundes Kraftgetränk ergibt. 
Diese Probekur von 3 Tagen soll für Sie vollständig kostenlos sein, wenn 
Sie aus irgendeinem Grunde den Bananen-Kakao nicht mehr trinken wol! 2 
Sie können in diesem Falle die ganze restliche Sendung unfrankiert Au - 
senden, und es wird Ihnen der volle Betrag für die ganze 5-Pfd.-Sendung 
wieder gutgeschrieben. | 
zu „ Pfund in den 3 Tagen keinen Pfennig zu zahlen. 
5 Pfund kostet nur Mark 5,95 vollständig portofrei, 
i meinen Bananen-Kakao zu probieren, sofort bestellen. 


«Gustav Westphal, Altona-Hamburg, 


Buch umfonft 


Die 076 des Hypnofismus und 
perſönlichen Magnetismus enthüllt!! 


Die „American College of Sciences G. m. b. H.“ hat ſoeben ein beachtens⸗ 
wertes Buch über Hypnotismus, perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, Selbſt⸗ 
vertrauen und die höhere Entwicklung der Willenskraft herausgegeben. Es ijt dies. 
bei weiten die prächtigſte und verſtändlichſte Abhandlung dieſer Art, die je gedruckt 
wurde. Die Direktoren haben beſchloſſen, für kurze Zeit einem jeden, der fid). 
ernſtlich für dieſe wunderbaren Wiſſenſchaften intereſſiert, ein Freiexemplar dleſes Buches 
u ſchenken. Das Werk ſelbſt, auf welches dieſes Buch die Aufmerkſamkeit lenkt, iſt das. 

eſultat der vereinten Mühen von 30 der berühmteſten hypnotiſchen Spezlallſten der Welt. 
Sie können jetzt die Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſenſchaften im eigenen Heim unb 
während Ihrer Mußeſtunden ſtudieren. 

Hypnotismus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt einen eifernen Willen. Er Ober: 
windet Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge 
an und verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, bie Menſchen von 
Ihrem wirklichen Wert zu überzeugen. Er gibt Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und 
befähigt Sie, die Gedanken und Handlungen vieler zu beherrſchen. 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaft verſtehen, können Sie Suggeſtionen vornehmen, die einen: 
Tag oder ſelbſt ein Jahr ſpäter noch ausgeführt werden. Sie können üble Gewohnheiten 
bei ſich ſelbſt oder bei anderen bannen. Sie können ſich von Schlafloſigkeit, Nervoſität 
und geſchäftlichem oder häuslichem Kummer befreien. | 

Sie können Leute im Moment durch einen bloßen Blick Ihres Auges ohne deren 
Wiſſen hypnotiſieren und ſie beeinfluſſen, das zu tun, was Sie wollen. Sie können Ihr: 
muſikaliſches oder dramatiſches Talent in wunderbarem Grade entwickeln; Sie können Ihr 
Gehalt erhöhen; Sie können Ihre telepathiſche Macht entwickeln; Sie können amüſante und 
beluſtigende hypnotiſche Unterhaltungen veranſtalten; Sie können Liebe und hingebende 


Freundſchaft erwerben; Sie können ſich gegen den Einfluß anderer ſchützen; Sie können 


zu finanziellem Erfolge gelangen unb fih Anerkennung in Ihrem Wirkungskreiſe erringen. 

Die „American College of Sciences G. m. b. H.“ garantiert dafür, Sie bie Geheim⸗ 
niſſe zur Erlangung aller dieſer Dinge zu lehren. Sie iſt die größte und erfolgreichſte 
Schule für Hypnotismus auf der Welt. Wenn Sie ein Exemplar dieſes eingangs erwähn⸗ 
ten Buches unentgeltlich wünſchen, ſo ſchreiben Sie ſogleich darum an die 


American College of Sciences G. m. b. H., Abt. 222 A, Berlin W9. 
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Vorrätig in allen einschlägigen Geschäften. Si RM 
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| MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
F | -Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1012 ran: 
| Zimmerstrasse 30/41 pras To Bes | 


Druck und Verlag von August Sher G. m. b. D. و‎ 


ENTERED MAY 8th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, | 
POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, Google | 


| وا‎ ‚Warenzeichen Nr. 50 391. Digitized by 


Herren- und pamoen-Pelerinen 


mit abknöpfbarer Kapuze und Armausgriff aus M 19 si 
wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von 0ھ‎ . 8n 


t. Damen 77 aus nur prima M. 23 80 e 


740 Kamelhaarlod. u. Homespun von 
Dolomiten-Mantel tür Damen u. Herren von N. 9 an 
Hünchener Mantel für Damen u. Herren von N. 23.50 an 


Rozenek Mantel für Damen u. Herren von H. 21— an 


aus guten Loden und modernen M 3 Es 
. . von 0 ٥ an 


Sport-Anzüge Homespunss i 
Damen - Sport - Kostüme Schneider-Arbeit M, 69. — an 
` Broße Auswahl in Bamaschen, Mützen, sport- 
strümpfen, Decken, ۲0. bit. 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
d glusenflanellen auch meterweisel . 


1 d 
EZ loden, Homespuns un 
— | | Sie Muster u. Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 


Verlangen 
Kónlgl. Bayer. Hollleterant. — Herzogi. Bayer. Hoflloferant. 
it Prinz Leopold von Bayern. — Hot- 


| Hoflieforant S. K. Hohe d 
| (leferant I. K. K. Hoheit Prinzessin Gisela v. Bayern. "` Hof- 
| lieferant 8. K. Hoheit Prinz Christian zu Schleswig-Holsteln. 


-5 N 8 


Höchst gelegener Kur- 
und Badeort Europas. 


Moritz 


Juni-September 


Grand Hôtel St. 


Eröffnet seit Sept. 1905 300 Zimmer + Sommer-Saison: 


Vornehmes, mit allem Kom- Reichl. Sportsgelegenheiten? 
| fort der Neuzeit ausgestat- - Tennis- 
| یی‎ Haus. Privat-Appar- EigeneLawn Ke 
tements mit Bad und Toi- und Croquet-Plätze: 
lette nach Süden. Durch 
Doppelgänge absolute Ruhe Täglich 2 Konzerte 
durch d. Hausorchestet- 


gesichert. Großartiges Vesti- 
bül und Restaurant. Pracht- 
volle Terrassen mit direkter 
Aussicht auf Seo u, Gebirge 
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1. Juni 1912. 


Kranke Nerven 


find die Quelle zahlreicher Leiden und 
Schmerzen, von denen der Kulturmenfch 
nur zu häufig heimgelucht wird. — 
Nervóle Kopffehmerzen, nervófe Ma- 
genbefchwerden, nervöſe Muskel- 
(chmerzen, nervófe Sehſchwäche und 
zahlreiche andere Leiden haben ihren 
Grund darin, daß die Nerven, die die 
betreffenden Organe durchziehen, über- 


angeſtrengt, überreizt und in ihrer Lei- 
ſtungsfähigkeit herabgeſetzt find. Dazu 


die große Zahl der auf allgemeiner 
Nervofitát beruhenden Befchwerden, 
wie Reizbarkeit, Unluft zur Arbeit, 


leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnis- 
(chwáche, Schlaf loſigkeit, Unruhe und 


dergl. mehr. Sie alle können nur dann 
erfolgreich bekämpft und beſeitigt wer- 
den, wenn es gelingt, die Nerven zu rege- 
nerieren, aufzufriíchen und ihre frühere 
Leiſtungsfähigkeit wiederherzultellen. 


Gesunde Nerven 


find die Quelle eines wonnigen Kraftge- 
fühls und ungetrübter Lebensfreude. 
Geſunder Schlaf, Arbeitsluſt, Ausdauer, 
Energie find die Kennzeichen eines ge- 
ſunden, in gutem Ernährungszuſtande 
befindlichen Nervenfyftems. Denn auch 
der Nerv bedarf, ebenſo wie alle ande- 
ren Organe des menfchlichen Körpers, 
einer ausreichenden und zweckmäfßigen 
Ernährung, um auf der Höhe seiner 
Leiltungsfähigkeit zu bleiben. Unter nor- 
malen Verhältniſſen reicht die tägliche 
Nahrung auch für delen Zweck aus. II 
aber durch übeı mäßige Inanfpruchnahme 
der Nerven für Arbeitsleiftung oder Oe- 
nuß, durch Aufregungen irgendwelcher 
Art die Nervenſubſtanz, insbelondere 
ihr wertvollíter Beftandteil, das Leci- 
thin, in hohem Maße verbraucht, dann 
muß diefer lebenswichtige Stoff dem 
Organismus wieder zugeführt werden. 


Biocitin ist die Nerven-Nah 

jocitin ist die Nerven-Nahrung 
die dem eríchópften Nerv [eine Leiftungsfáhigkeit wiedergibt. Biocitin führt 
den Nerven das phyſiologiſch reine Lecithin zu, jene Subſtanz, die zu den 
unentbehrlichen Beftandteilen des Gehirns, Rückenmarks und Here ge- 
hört, deren Verluft eine. Zerrüttung des Nervenfyftems bedeutet, und deren 
Zufuhr das gefamte Nervenſyſtem regenerieit und feine normale Leiftungs- 
fähigkeit wiederheiſtellt. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat 
Profeffor Dr. Habermann hergeſtellt, it das Biocitin konkurrenzlos, die zahl- 


reich vorhandenen Nachahmungen minderwertig. Man achte daher genau 


auf den Namen und laſſe fich nichts angeblich ebenſo Gutes aufreden. 


 Biocitin ift in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Eine Probe nebft 


tehrreicher Brofchüre fendet koftenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61 W o. 
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a LEES | 
Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt.-Ges,, Brandenburg. Vi. | 
Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 


wolle man sich direkt an uns wenden, 
Echte. Zollſtei 


| Zürcher:Seiden Muster írko, 


Adoif Grieder & Co., Zürich 258 (anri). 


af Schlanke Figur ek 


. erhalten Sie durch 

Dr. Richters Frühstückskräutertee 
Garantiert unschädlich, von angenehmem 
SH Geschmack u, glänzendem Erfolg. 1 Paket 
aU 7 8 Mark 2.—, 3 Pakete Mark 5.—. Institut 
l / ROY $ ھ7 سے‎ NS E : SECH Pee DON | „Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
CE WORT 55 ED Cs. NEEN S ) 7 — e SE S "m || Zeugnisse: Dr. med. Qu.: 16 
Ers Ys EG €t ٦ VER 5 his 6, ja sogar 94, kg Abnahme in zirka 

۱ 21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich 
11 Pid, abgenommen, trotzdem viele andere 
Mittel wertlos waren, Frau M. in D.: Habe zu 
meiner gr. Frezde ca. 40 Did. abgenommen. 


Billigste Bezugsquelle für 


Cigarren 
ےد‎ 100 Stuck 
B Pig.-Zigarren Mark 3.40 3.60 3.80 
aW EE 
„ „ 5„ G50 zZ- 750| 


» » (9 . 
15 - 


» » „ 10.— 11.—.12.—— 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarenlabrik 
— Gegründet 1885 — u. Importlager. 
Dresden- A., Wettinerstrasse 13/18. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 
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J.Neuhusens Billard-Fahrik _ 
Hoflieferanten | 


Sr. Königl Hoheit des Grossherz. v. Mech. Schwerin 


jetzi ۸ Potsdamersir. 20 


dedründet 1860. | Amt Lilzow 5020 
Erstklassige Billards, Tischbillards, Billard-Zubehör. 


Königl, preuss. Staatsmedaille. 32 gold. etc. Medaillen. Ehrenpreise 
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Gegen bequeme Monatsraten | Großes Preisausschreiben 1912 
Photo-Apparate - Prismengläser | 


s wi uns im vori 
i ۱ : A : ür die best 
allererste Fabrikate zu vorgeschriebenen Fabrikpreisen. 


gen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 
könnten Wi- ae photographischen Auínahmen pi. veranstalten, 
: : inh i : : l ; ind A voraussehen, daß sich die Amateur-Photographen 
Sie finden in unserem reich illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeugnisse solcher Freude und solch Sita d: d Ge derten 
von Firmen, wie Goerz, Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, Laak, wurden uns teils m chem Eifer daran beteiligen würden, Zu Hun 
=, Meyer usw., und sind unsere Preise für Bar- und erleichterte Zahlung die von 
“a Fabriken vorgeschriebenen. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man 


ehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen einge- 
sandt, so daß die Jury | e : : 

i häufig hätte. Es würden ury bei der Preisverteilung einen seh 
Firmen unserer Branche hegt, fallen zu lassen und sich vertrauensvoll 


r schweren Stan 
diesjährigen Spezialkatalog "ege haben ien 
zu wenden. Vergleichen Sie unse 


katal die wir w unserem 
i i i i D e atalog abgebildet 1 ; ie Bedingung 
e ien S re Preise mit denen reeller 00 für das Preisausschreiben 1912 finden Sie E Auch die epezialkatalog. 
UE ا ا‎ SE ایا‎ EM $5 m Foret Sie daher obne jede Kauiverpflichtung umsonst und portofrei unseren 
aR wir arate in r . 12.— . 500.— reic ustriert a d 
wir" für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richtige. en Spezialkatalog über Photo 


Apparate, Prismengiäser, photo- 
ugen, für Zablungserleichterung. 


graphische Bedarisartikel, nebs edin 
ے۔‎ JONASS & CO., BERLIN P.H, 67, Belle-Alliance«Str: 
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Gesunde Luft 


stets gleichmäßig erwärmt, schützt uns in unserem Heim‏ ; نے 
١ gegen das Heer der Krankheiten, dem wir im Winter durch‏ گا 
allerlei Unbilden und die großen Temperaturschwankungen‏ " 
Solch gesunde Luft sichern wir uns in‏ 


ausgesetzt sind. 


unsern Wohnräumen 


a| wenn wir den tausendfach bewährten Riessner-Daugre 
| brandeinsatz in unsere Kachelöfen einbauen. lassen. 
al Neben den hygienischen Vorzügen ist die Heizung mit 

demRiessner-Einsatz eine unvergleichlich sparsame, 


C. Riessner & Co., Nürnberg. 


t 


und Artike! zur 


| m Gummistrümpfe Gesundheitspflege. 


Phil, Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


— om 


mas liste 


— — 5 


Weltbekanntes Fabrikat 
M 10.—, 12.—, 14.—, 16.— u. höher 
F. Soennecken » Bonn : 
Berlin «„ Leipzig 


Ueberall 
erhältlich 


- — ہے —- — 


fast aller Städte 


Verkaufsstellen inden besseren Reiseartikel-Geschäften fe | 
Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 
ے‎ Kofferfabrik von G. L. Lippold, Dresden-A. — 


x | Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. _ | 


Echte Briefmarken. Preis- 


rr — 
gratis sendet August Marbes, Bremen. 
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So zufrieden sind alle Käufer von Ernemann-Kamera! Tausende der schmeichel- . 
haftesten Gutach'en! Verlangen Sie kostenfrei unsere reich illustrierte Preisliste 
und Beteiligungsbedingungen zum 10000 - M. - Jubilaumspreisausschreiben. 


Heinr. Ernemann A.G., Dresden 150 
Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 


Die Heilkrait des Waldes 


kann man zu ieder Zeit und in jedem Zimmer geniessen SE eines , 
» 1 a patentamtlich gesch D. R. G. M. Nr. 406 960. : 
Wald-Gesundheitskástchens Con vielen Aerzten begutachtet und emp- 
fohlen. Bestes Vorbeugungsmittel gegen ansteckende Krankheiten. Die Luft in den 
Zimmern wird verbessert, wirkt belebend und kräftigend auf den Organismus 
ein. — Prospekt nebst Büchlein „Die Waldkur im Hause“ gratis durch die 


Erlitzthaler Holzindustrie G. m. b. H., Langenbrück, Bez. Breslau. 
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hon, 


EE 


Weltbekannte erstklassige Marke 


Touren-, Renn- und Straßenräder für Herren, Damen 
und Kinder :: :: Praktische, solide Transporträder. 
Spielend leichter Lauf — Größte Haltbarkeit, 
Katalog 1912 gern zu Diensten. 


Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G., Frankfurt a. M. 


Filialen u. Niederlagen in Berlin, Breslau, Hamburg, 
Hannover, Karlsrulie, Königsberg, Magdeburg, München, 
Stuttgart, Kopenhagen. — Vertreter Lost überall, 
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Unzertrennliche Begleiter 


für Ihre Reise an die See oder ins Gebirge oder auf das Land 


ER 


Wie 8 


r 


sollten Nivea-Creme und Nivea-Seife 
sein, denn es gibt keine besseren Mit- 
tel zum Schutz und zur Pflege der 
Haut gegen die übermäßige Einwirkung 
der Sonnenstrahlen und den spröde- 
machenden Einfluß harten Wassers. 
Nur der regelmäßige Gebrauch einer 
milden reinen Seife und einer feinen 
Creme, die in rahmähnlicher Verteilung 
richtig gewählte und der Haut wirk- 
lich zuträgliche Fette enthält, ge- 
währt Ihrem Teint den rechten Schutz. 
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Nivea-Seife in Stücken zu, 50 Pf. 


Nivea-Creme in Dosen zu 10 Pf., 


und 1 Mark, 
in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pf. 
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P. Beiersdorf & Co., Hamburg 30 


Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 


— — t . 
— 
— " 


-— 


p. 


SERIEN 


Aen 


"Vi SEEN 


Se 


۴ 


oed e Ra‏ ہکا 


Digitized by Google 


Jun mp 


Ea 


H 


. Die fieben Tage 


2 C 


| Nummer 22. 


Berlin, den 1. Juni 1912. 


— 


14. Jahrgang. 
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der Woche 
22. Mai. 


Der Reichstag beſchließt, daß die in der zweiten Leſung 
geſtrichenen Oſtmarkenzulagen bis zum 31. Dezember weiter⸗ 
gezahlt werden ſollen. Mit dieſer Aenderung wird der Etat 
nach erregten Debatten angenommen und dann das Haus 
bis zum 26. November vertagt. ۱ 

In Monte Carlo ftirbt, 81 Jahre alt, ber ruſſiſche 9 >7 
am Berliner Hof Graf v. b. Often-Saden (Portr. S. 905). 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus wählt nach ſtürmiſchen 


Szenen den Grafen Tisza zum Präſidenten. 
23. Mai. 


Der Kaiſer trifft aus Homburg v. d. Höhe in Hamburg ein 
und nimmt an dem Stapellauf des neuen Rieſendampfers 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, des größten Schiffes der Welt, 
teil, das er auf den Namen „Imperator“ (Abb. S. 907) tauft. 
Abends kehrt er nach Potsdam zurück, wohin ſich die Kaiſerin 
von Homburg v. d. Höhe direkt begeben hat. ۱ 

Der Prinzregent von Bayern ernennt ben Stadtpfarrer 
von St. Eliſabeth in Nürnberg, Geiſtlichen Rat Jakob Hauck, 
zum Erzbiſchof von Bamberg (Portr. S. 906). ۱ 
: e preußiſche Abgeordnetenhaus vertagt jid bis zum 
" n Pes 


uni. 
In Budapeſt treten die Arbeiter in den Generalſtreik. Es 

kommt zwiſchen Ausſtändigen und Militär zu Straßenkämpfen. 
In London beginnt ein Generalſtreik der Transportarbeiter. 
Die franzöſiſche Deputiertenkammer wählt mit 282 gegen 


208 Stimmen Deschanel zum Präſidenten (Portr. S. 906). 


i 24. Mai. / ] 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter bes Aeußern Graf 

Berchtold trifft in Berlin ein (Abb. S. 906). f 
Aus Tanger wird gemeldet, daß in Tarudant zwei Deutſche 
von Anhängern des 
ſchloſſen ſeien. ۱ . 
| 25. Mai. Nu | 
Graf Berchtold wird vom Kaifer in Audienz empfangen. 
Die italieniſche Deputiertenkammer nimmt die Wahlreform 
mit 284 gegen 62 Stimmen an. | 


Prätendenten Mulay el Haila einge⸗ 


26. Mai. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird der zehnte deutſche 
Lehrertag in Verbindung mit einer Schulausſtellung eröffnet. 


| 27. Mai. AI 

Aus Fez wird gemeldet, daß die Berberſtämme heftige 

Angriffe auf die Stadt unternommen haben, die von den 

furzen chen Truppen nach mehrſtündigem Kampf abgeſchlagen 
en. 


wur S | 
28. Mai. , 


Aus Ungarn kommen Nachrichten von großen Ueber 
ſchwemmungen, bei denen auch Menſchenleben verloren gehen. 
. Aus Villareal in Spanien wird gemeldet, daß bei dem 
Brand eines Kinematographentheaters mehr als 60 Perſonen, 
zumeiſt Frauen und Kinder getötet wurden. 


29. Mai. 


Eine Abordnung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
von Berlin unter Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Kirſchner 
trifft in Wien ein, wo ihr von der Stadtvertretung ein herz⸗ 
licher Empfang bereitet wird. 

Aus Marokko kommt die Meldung, daß die Berber einen 


neuen Angriff auf Fez unternommen haben. 


CS 


Amundſens Sidpolarfahrt. - 


Von Profeſſor Otto Bafdin. ` 
Gierzu die Aufnahmen auf Seite 903, 904 u. 905.) 


Mit Rieſenſchritten geht die geographiſche Erforſchung 
unſeres Erdballs ihrer Vollendung entgegen, und nichts 
iſt beſſer geeignet, die Erweiterung, die unſere Kennt⸗ 
nis vom Antlitz der Erde im Zeitraum eines Menſchen— 
lebens erfahren hat, in das rechte Licht zu ſetzen als 
der Vergleich einer Weltkarte aus der Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts mit dem modernen Kartenbild. Eine 
ſolche Betrachtung zeigt uns aber auch, daß in keiner 
andern Gegend der Erde der Fortſchritt ſo gering ge— 
weſen iſt als im Südpolargebiet. ۱ 

Hier, im äußerſten Süden unferes Planeten, hat. 
jener unwirtliche, dicht mit Schnee bedeckte und von 
einem Eispanzer umgürtete ſechſte Erdteil „Antarktika“ 
noch bis vor wenigen Jahren allen Verſuchen kühner 
Forſchungsreiſender, über die äußere Umwallung hin- 
aus in ſein Inneres vorzudringen, getrotzt. Die Er⸗ 
forſchungsgeſchichte dieſes einzigartigen Gebiets gliedert 
ſich in mehrere Perioden, deren jede einen Wechſel in 
den treibenden Kräſten bedeutete und neue Probleme 
in den Vordergrund rückte. : 

Die erſten Reifen galten ber Aufſuchung der „Terra 
australis incognita“ der Alten, jenes unbekannten Süd⸗ 


landes, das nach den Anſchauungen der mittelalter— 


lichen Kosmographen den größten Teil der ſüdlichen 
Erdhälfte einnehmen ſollte. Schließlich aber ſtellte der 
große britiſche Weltumſegler James Cook auf ſeiner 
zweiten Reife 1772 — 1775 die Nichtexiſtenz dieſes hypo- 
thetiſchen Fabelgebildes feſt, wobei er als Erſter über 
den Polarkreis hinaus in die eigentliche Südpolarzone 
vordrang. In der zweiten Periode treten an die Stelle 
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der Entdeckungsfahrten überwiegend Fangexpeditionen, 
die den wertvollen Pelz⸗ und Trantieren des Eis⸗ 
meeres galten, wobei jedoch gelegentlich an vereinzel⸗ 
ten Stellen Land innerhalb des Südpolarkreiſes ge⸗ 
ſichtet wurde. Die dritte Periode erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt in den Jahren 1838 — 1842, als mehrere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expeditionen den magnetiſchen Südpol zu 
erreichen ſuchten, nachdem der Göttinger Phyſiker Gauß 
den Wert exakter erdmagnetiſcher Meſſungen in der 
Nähe dieſes Punktes für die Sicherheit der Schiffahrt 
in allen Meeresteilen nachgewieſen hatte. Die vierte 
Periode endlich beginnt mit der erſten Landung auf 
dem Südpolarkontinent im Jahr 1895, dem eine gründ⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Erforſchung durch Expeditionen 
verſchiedener Nationen folgte. Die deutſche Südpolar⸗ 
expedition auf dem Schiff „Gauß“ unter Leitung von 
Erich v. Drygalski beteiligte ſich in bahnbrechender 
Weiſe an dieſer internationalen Kooperation. Mit der 
räumlichen Erweiterung unſerer Kenntnis vom Süd⸗ 
polarkontinent rückte nunmehr auch das Streben nach 
dem Südpol in den Vordergrund des Intereſſes, und 
1909 gelang es Shackleton, dieſem bis auf 180 Silo- 
meter nahezukommen, worauf Amundſen durch die Er⸗ 
reichung des Pols die vierte Periode der Südpolar⸗ 
forſchung zum Abſchluß brachte. | 

Bei ber Beurteilung der Bedeutung, Die ۷ 
glänzenden Leiſtung des kühnen Norwegers zukommt, 
haben wir den Umſtand zu berückſichtigen, daß deren 
Wert nicht ausſchließlich mit dem üblichen Maßſtab 
gemeſſen werden kann, bei dem die Zunahme des 
geographiſchen Wiſſens den Skalenwert abgibt, daß 
vielmehr die Eroberung des Südpols noch eine andere 
Bedeutung hat, die mehr auf pſychologiſchem Gebiet 
liegt. Die abgelegenſte Stelle unſerer Erde, deren 
Erreichung manchen Köpfen als eine ſchier unlösbare 
Aufgabe erſchien, bietet uns jetzt keine Rätſel mehr, 
und die unbezwingliche Sehnſucht nach der Erforſchung 
des Unbekannten, die tief im Herzen aller Menſchen 
ſchlummert, hat damit den letzten feſten Punkt verloren, 
der ihr als erſtrebenswertes Ziel vorſchwebte. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß jetzt, wo beide Pole 
unſerer Erde den Nimbus des Rätſelhaften und des 
Unerreichbaren verloren haben, für eine nicht zu unter: 
ſchätzende Zahl von Menſchen eine Triebfeder von 
allergrößter Bedeutung ausgeſchaltet iſt, und daß daher 
geographiſche Forſchungsreiſen in Zukunft nicht mehr 
in gleichem Maß wie bisher auf das allgemeine 
Intereſſe großer Kreiſe des Laienpublikums rechnen 
können. Schon aus dieſem Grund müſſen wir der 
Südpolarfahrt Amundſens eine ganz beſondere Stelle 
in der Geſchichte der geographiſchen Entdeckungen zu- 
erkennen, ganz abgeſehen von bem 7 
Erſolg der Reiſe. Die beigefügten photographiſchen 
Aufnahmen knüpfen an drei Hauptabſchnitte dieſer 
denkwürdigen Expedition an. 

Die „Fram“ (Abb. S. 904) iſt jenes erprobte Polar⸗ 
ſchiff, auf dem Fridtjof Nanſen 1893 bis 1896 das 
eiserſüllte Becken des Nordpolarmeeres durchquerte 
und zum erſtenmal die großen Züge in der Ge- 
ſtaltung der inneren Nordpolarregion entſchleierte. 
Sie ſtellte damals einen ganz neuen Schiffstyp dar, 
deſſen eigenartige Form ſie befähigte, die Eispreſſungen 
des arktiſchen Meeres ohne Schaden zu ertragen, da 
der nahezu halbkreisförmige Querſchnitt des Schiffskörpers 
zur Folge hatte, daß er bei ſeitlichen Preſſungen über 
die gefährliche Druckzone emporgehoben wurde. 
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Zum zweitenmal führte der damalige Kapitän 
der „Fram“ Otto Sverdrup das Schiff 1898 in die 
polaren Gewäſſer des nordamerikaniſchen Archipels 
weſtlich von Grönland, und auch hier, wo die Eis⸗ 
preſſungen in den engen Meeresſtraßen viel gefährlicher 
werden können als im offenen Polarmeer, bewährte 
es ſich vorzüglich. So darf es nicht wundernehmen, 
daß der in der Polarforſchung als ausgezeichneter 
Schüler Nanſens erprobte Roald Amundſen ſeine 
große, auf mehrere Jahre berechnete Nordpolfahrt 
ebenfalls auf der „Fram“ ins Werk ſetzte. Es iſt be⸗ 
kannt, daß er die Südpolarreiſe gewiſſermaßen nur 
als Abſtecher dieſer großen Expedition unternommen hat. 

Am 13. Januar 1911 lief das Schiff in die Wal⸗ 
fiſch⸗Bucht ein, die Amundſens Landsmann Borchgrevink 
im Februar 1900 in der Steilwand des Roß-Barriere⸗ 
Eiſes entdeckt hatte. Gegenüber manchen engliſchen 
Stimmen, die in der Wahl dieſes Stützpunktes einen 
unberechtigten Eingriff in die Operations baſis der eng: 
liſchen, von Scott geleiteten Südpolarexpedition erblicken 
wollen, dürfte es nicht überflüſſig ſein, dies hervorzu⸗ 
heben und zugleich darauf hinzuweiſen, daß die Wal⸗ 
fiſch⸗Bucht rund 700 Kilometer öſtlich von Scotts Winter⸗ 
quartier gelegen iſt. کا‎ 

Nach der Ueberwinterung trat Amundſen feine 
große Schlittenfahrt an, die anfangs auf der Ober⸗ 
fläche bes Roß⸗Barriere⸗Eiſes, einer ſchwimmenden Cis- 
tafel von der Größe des Königreichs Preußen, ſehr 
bequem vor ſich ging. Erſt als man 700 Kilometer 
weiter ſüdwärts auf das gewaltige Königin⸗Maud⸗Ge⸗ 
birge traf, das wir als den nach Nordoſten hin ab⸗ 
fallenden Steilrand des zentralen antarktiſchen Soc’ 
plateaus auffaſſen müſſen, begannen die Schwierigkeiten, 
die ihren Höhepunkt auf dem Teufelsgletſcher erreichten, 
zu deſſen Ueberſchreitung drei Tage erforderlich waren. 
Wie unſere Abbildung (S. 905) erkennen läßt, iſt 
dieſer Gletſcher ſtark unterhöhlt, und ſeine Paffage 
geſtaltete ſich daher zu einem überaus riskanten Unter⸗ 
nehmen, das durch nebeliges Wetter noch weiter er⸗ 
ſchwert wurde. Tiefe Spalten waren oſt nur durch 
dünne Schneelagen überbrückt, die häufig unter den 
Füßen der Reiſenden einbrachen. Der oberſte Teil 
des Gletſchers grenzte in faſt 3000 Meter Höhe an 
ein mit Eishügeln dicht beſetztes Plateau, das den 
Eindruck eines wogenden, plötzlich zu Eis erſtarrten 
Meeres machte. Amundſen beſchreibt den Marſch über 
dieſen „Tanzplatz des Teuſels“ als den unheimlichſten 
Teil der ganzen Reiſe. Die Eisdecke ſpannte ſich über 
große Hohlräume, und jeder Schritt gab einen Klang, 
als ob man auf leeren Fäſſern ginge. Ein Mann und 
ein Hundegeſpann brachen durch das Eis in die Tiefe, 
konnten aber gerettet werden. 

Unſere dritte Abbildung (S. 903) iſt in der Nähe 
des Südpols ſelbſt aufgenommen. Bekanntlich weiß 
Amundſen heute noch nicht, zu welchem Zeitpunkt er 
ſich in größter Nähe des Pols befunden hat, da erſt 
ſpätere genaue Berechnungen der zahlreichen, von ihm 
angeſtellten aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen darüber 
Aufſchluß geben können. Das erſte Telegramm mel 
dete daher auch in äußerſt vorſichtiger Weiſe, daß der 
Südpol zwiſchen dem 14. und 17. Dezember erreicht 
worden ſei. Amundſen hat ſich die Erfahrungen 
Pearys zunutze gemacht, deffen Lager, wie nachträg⸗ 
liche Berechnungen ergeben haben, noch achteinhalb 
Kilometer vom Nordpol entfernt war, und der erſt 
ſpäter, eigentlich nur zufällig, in einer Entfernung von 
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drei Kilometer am Pol vorbeipaſſierte. Zu dieſer 
Unſicherheit der Ortsbeſtimmung kommt noch, daß auch 
die Bezeichnung des Tages datums am Pol ſelbſt auf 
Schwierigkeiten ſtößt, die am deutlichſten werden, wenn 
man ſich vorſtellt, daß Amundſen und Scott, jeder 
von ſeinem Winterquartier kommend, an dem gleichen 
Tag den Pol erreicht hätten. Dann würde Amundſen 
dieſen Tag z. B. als den 14. Dezember, Scott dagegen 
als den 15. Dezember bezeichnen, und zwar beide mit 
vollem Recht. Denn letzterer hat ſeine Station weſt⸗ 
lich von der hier durch den 180. Meridian bezeichneten 
Datumsgrenze der Erde, während Amundſens Aus⸗ 
gangspunft öſtlich von ihr gelegen war. Dieſe 
Schwierigkeit der Datierung hängt auf das engſte zu⸗ 
ſammen mit der eigentümlichen Stellung der Pole zu 
den bei uns üblichen Bezeichnungen der Tageszeit 
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und der Himmelsrichtung, die ebenfalls an den Polen 
verſagen. | 

Nehmen wir an, daß Amundſen genau auf bem 
Südpol geſtanden hätte, mit dem Geſicht der Sonne 
zugewandt, ſo hätte die Vorderſeite ſeines Körpers 
Mittag, der rechte Arm Abend, der linke Morgen und 
die Rückſeite Mitternacht. Wir ſehen alſo, daß die Be⸗ 
griffe Mittag und Mitternacht in dem bei uns üblichen 
Sinn an den Polen nicht anwendbar ſind, weil ſie 
dort, wo der Tag mit dem Jahr identiſch wird, dem 
Sommeranfang bzw. dem Beginn des Winters ent- 
ſprechen. Aus analogen Gründen kann an beiden 
Punkten auch nicht mehr von Oſten und Weſten die 
Rede ſein, da am Nordpol alle andern Stellen der 
Erdoberfläche im Süden, am Südpol alle im Norden 
liegen. 


— 0 — — 


Automobilunfälle. 


Von Willy Poege, Chemnitz. 


Das Intereſſe der Allgemeinheit gehört immer den 
neuſten Erſcheinungen, die am Horizont unſerer an 
Erfindungen und Entdeckungen reichen Zeit auftauchen. 
Kann es da wundernehmen, wenn auf dem Gebiet 
des Verkehrs die Achtſamkeit auf das Automobil 
zurücktritt in einer Epoche, wo die Dichtung der Alten, 
der Traum von Generationen Wahrheit geworden, wo 
das Problem der Erfinder aller Zeiten gelöſt und 
der fliegende Menſch keine Fabel mehr, ſondern ein 
Faktum geworden iſt, mit dem ſich jetzt nicht nur die 
enthuſiaſtiſchen Bewunderer, ſondern ſogar ſchon die 
Proſa der Geſetzgebung beſchäſtigt? 

Das Benzin, das früher die Gemüter erregte, wo 
immer es auf der Landſtraße verpufft wurde, erhitzt 
heute höchftens noch die Verehrer der „guten alten 
Zeit“, über die die moderne Welt mehr oder minder 
höflich, je nach Rang und Würden jener Surüd- 
gebliebenen, zur Tagesordnung übergeht. 

Es bedarf ſchon eines kräftigen Anſtoßes, ehe die 
Oeffentlichkeit heute wegen einer Automobilbegebenheit 
aus dem Gleichgewicht kommt und ſich erinnert, daß 
tragiſche und erſchütternde Unglücksfälle, wie ſie kürzlich 
das Haus Cumberland und durch enge Verwandtſchaſt 
mit ihm auch deutſche Höfe in tiefe Trauer verſetzte, 
in vielen Fällen vermeidbar ſind. 

Unmöglich — das iſt ſelbſtverſtändlich — laſſen 
ſich Unfälle nicht machen, denn immer iſt mit dem un⸗ 
verſchuldeten Verſagen der Maſchine in Momenten der 
Gefahr ebenſo zu rechnen wie mit dem Verſagen der 
Geiſtesgegenwart und der Geſchicklichkeit ihres Lenkers. 

Aber dieſe Fälle können ſich auf die außerordentlich 
wenigen Ausnahmen beſchränken laſſen, die nun ein⸗ 
mal in einem Zeitalter, das ſich den Grundſatz „Time 
1S money“ auf die Fahne geſchrieben hat, nicht aus 
der Welt zu ſchaffen ſind. 

l Hindern doch auch im Bahnbetrieb die trotz aller 
Sicherungen von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
Kataſtrophen nicht, der „Fixigkeit“ immer weitere 
Konzeſſionen zu machen, und jeder neue Fahrplan 
knapſt ſeinem Vorgänger ein paar Minuten ab, 
obwohl hierdurch die Wahrſcheinlichkeit der Unfälle und 
ihre Größe nicht gemindert wird. Aehnlich liegen die 
Verhältniſſe auch beim Automobil. Es ijt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß mit der Schnelligkeit auch die Gefahr 


ſteigt, aber bei weitem nicht in dem Maß, wie man 
allgemein annimmt, und wir wollen im nachſtehenden 
betrachten, wie die Unfälle entſtehen, und wie fie tunlichft 
hintanzuhalten ſind. | 
Die Urſachen laffen fid) in vier Gruppen teilen: 
1. Mangelhafte Diſziplin des Straßenverkehrs. 
2. Beſchaffenheit der Straße. 
3. Fehler des Lenkers. 
4. Mängel am Mechanismus der Maſchine. 

Die meiſten Unfälle ſind auf die ungenügende 
Straßendiſziplin zurückzuführen. 

Mit vollem Recht iſt für das Automobil eine ſehr 
ſcharfe Verkehrsordnung geſchaffen worden. Nach dieſer 
müſſen die Wagen, ehe ſie überhaupt auf die öffent⸗ 
lichen Straßen hinausdürfen, durch beamtete Organe 
geprüft werden, die Führung darf nur gut beleumun⸗ 
deten Perſonen überlaſſen werden, die ſich eines 
Examens in bezug auf ihre Fähigkeiten als Automobil- 
lenker zu unterziehen haben, die Fahrordnung der 
Wagen auf der Straße, ihre Beleuchtung bei Abend, 
die Angabe beſtimmter Zeichen und das Verbot der Mb- 
gabe anderer als Warnungzeichen, kurz alles, was zur 
Sicherung des übrigen Straßenverkehrs möglich iſt, iſt 
im Verordnungsweg oder geſetzlich geregelt. 

Weitere Vorſchriften ſind erlaſſen, die ſich auf die 
Rückſichtnahme gegen die andern Mitbenutzer der Fahr⸗ 
ſtraße beziehen, z. B. die Beſtimmung, vor jedem un⸗ 
ruhig werdenden Zug- oder Reittier anzuhalten und, 
wenn nötig, den Motor abzuſtellen. Schließlich iſt der 
ganze Automobilverkehr unter ein beſonderes Haftpflicht- 
geſetz geſtellt worden, das den Beſitzer viel ſtrenger 
erſatzpflichtig macht als alle übrigen. 

Alle dieſe Beſtimmungen ſind, wie jeder Einſichtige 
anerkennen wird, gerechtfertigt und entſprechen den An- 
forderungen, die das neue Verkehrsmittel zur Sidhe- 
rung der übrigen Menſchen erforderlich macht, denn 
auf den dem öffentlichen Verkehr dienenden Straßen 
muß weiteſtgehend Ordnung herrſchen, nur dann können 
Unglückfälle vermieden werden. 

Aber, iſt denn nun auch in bezug auf die übrige 
Straßenbenutzung alles geſchehen, um dieſen Grundſatz 
zu verwirklichen? Und da muß man bedauerlicherweiſe 
in vielen Fällen mit „Nein“ antworten. 

Was vor hundert Jahren Rechtens — oder vielmehr 
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nicht Rechtens war — denn bie wenigen Anweiſungen 
für den Wegeverkehr außerhalb der Ortſchaſten ſind 
gar nicht der Rede wert und noch viel weniger zeit⸗ 
gemäß — iſt es heute in faſt unveränderter Weiſe auch 
noch. Nicht einmal eine überall gültige Vorſchrift, die 
rechte Straßenſeite einzuhalten, beſteht, eine ausreichende 
Beleuchtung der Fuhrwerke bei Abend durch zwei hell- 
brennende Seitenlaternen und eine Rücklaterne fehlt, 
Vorſchriften, daß nur die ein Fuhrwerk leiten dürfen, 
die ihre Qualifikation nachgewieſen, gibt es nicht, und 
Schulkinder oder geiſtig ſchwache und zu keiner andern 
Arbeit verwendbare Menſchen am Kutſcherbock find 
keine Seltenheit, eine wirkſame Maßnahme gegen die 
ſchlafenden Kutſcher, beſonders bei Nacht, durch ſtrenge 
Kontrolle fehlt. 

Ich entſinne mich eines Falles, wo ein mir bei 
Nacht entgegenkommendes Geſchirr durchaus nicht Platz 
machte und ſich ſchließlich halb quer zur Fahrbahn 
ſtellte, ſo daß ich halten und abſteigen mußte. 

Der Kutſcher ſchlief feſt unter ſeiner Plane, und das 
Pferd war allein angeſichts des Autos ſtehengeblieben. — 

Ich habe das Pferd vorſichtig in eine nahe, ab⸗ 
zweigende Seitenſtraße geführt und hoffe, daß der 
Ruther noch recht lange geicylafen hat und durch den 
falſchen Weg und den Zeitverluſt empfindlich geſtraſt 
wurde. — 

Bei ſolchen Vorkommniſſen muß es nicht wunder⸗ 
nehmen, daß Zuſammenſtöße und Unglücksfälle vor⸗ 
kommen, im Gegenteil es iſt erſtaunlich, daß ſich ſolche 
nicht öſter ereignen, denn die Verkehrsvorſchriften für 
nur einen Teil der Straßenbenutzer bleiben ſo lange 
unwirkſam, als nicht auch der andere Teil analogen 
Beſtimmungen unterliegt. 

Würde auch nur ein Bruchteil der Straßendiſziplin 
der Großſtadt auf bie Landſtraße übertragen, jo würden 
die vielen Unglücksfälle, durch Zuſammenſtoß und Ueber⸗ 
fahren, die heute noch die Mehrzahl bilden, ausgeſchaltet 
werden. Der ſchon oft und dringlich ausgeſprochene 
Wunſch nach einer modernen, allgemein gültigen Ver⸗ 
ordnung, die den Landſtraßenverkehr regelt, kann daher 
im Intereſſe der Allgemeinheit gar nicht dringend 
genug wiederholt werden. — 

Ein weiteres Erfordernis, die Unglücksfälle zu be⸗ 
ſchränken, wird erfüllt, wenn auf die Beſchaffenheit der 
Straße ſelbſt mehr Achtung gegeben wird. Man muß 
ſich vergegenwärtigen, daß das Automobil nur dann 
Berechtigung hat, wenn es als Schnellverkehrsmittel 
benutzt werden kann. Das heißt natürlich nicht, daß 
die Straße für wilde Automobilfahrer da iſt, wohl aber 
darf man einem Wagen, der mit erheblichen Geſchwindig⸗ 
keiten zu verkehren beſtimmt iſt, nicht plötzlich Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen, wie ſie tiefe Waſſerraſten, 
Erhöhungen infolge teilweiſer und nicht ſorgfältig ein⸗ 
gewalzter Neubeſchotterung bilden. 

Hierher gehört auch die beſonders im Norden 
Deutſchlands noch übliche Praxis des Auflegens großer 
Steine in Zickzacklinien auf neu hergerichteten Straßen, 
um die Fuhrwerke zu zwingen, in Schlangenlinien die 
Strecke zu durchfahren. Dieſe Steine bedeuten für den 
Automobilverkehr das, was es für den Bahnverkehr 
vedeutet, auf die Schienen Steine aufzulegen. — In 
letzterem Fall erfolgt ſtrenge Beſtrafung, im andern 
Fall erfolgt es unter den Augen der Behörde. 

Ich kenne aus eigener Praxis Hunderte von Fällen, 
wo auch bei einbrechender Dunkelheit die Steine noch 
nicht oder nur zum Teil weggeräumt waren. — 
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Sind infolge Straßenreparaturen Unterbrechungen 
der normalen Fahrbahn nötig, ſo muß dafür geſorgt 
werden, daß an richtiger Stelle die Wagenlenker hierauf 
aufmerkſam gemacht werden, und für dieſe Warnung⸗ 
ſignale muß eine Einheitlichkeit ſowohl in der Art der 
Signale als auch in der Enfernung von der Stelle, 
auf die ſie ſich beziehen, geſchaffen werden. Zurzeit 
ſind die Signale entweder überhaupt nicht vorhanden, 
oder ſie ſtehen direkt neben dem Hindernis ſelbſt, wo 
ſie ihren Zweck ebenſo verfehlen, als wenn ſie einen 
halben Kilometer vorher womöglich ſchon aufgeſtellt 
ſind. Kein Menſch wird in einem ſolchen Fall ſich 
von dieſen Signalen einen Erfolg verſprechen können, 
und das außerordentlich bedauerliche Unglück des Prinzen 
von Cumberland wäre wahrſcheinlich vermieden worden, 
wenn das Warnungſignal 200 Meter vor der Neu⸗ 
beſchotterung geſtanden hätte, wie dies analog bei den 
internationalen Warnungstafeln geſchieht. 

Es ſcheint kaum einem Zweifel zu unterliegen, daß 
der Prinz, nachdem er die 500 Meter vor der Schotter⸗ 
ſtelle aufgeſtellte Warnungstafel überfahren hatte. und 
in der üblichen Entfernung keinen Grund zum Lang⸗ 
ſamfahren fand, in der Annahme, daß die Tafel nur 
noch ſtehengeblieben, das Hindernis aber beſeitigt war, 
das Tempo verſchärfte und in die weiche Schotterung 
in raſchem Tempo hineinfuhr. | 

In weichem Untergrund folgt der Wagen nicht 
mehr genau der Steuerung, und auch für den Er⸗ 
fahrenen gibt es Momente, wo er ihn nicht mehr in 
der graden Richtung zu halten vermag. Die Schlangen⸗ 
linien, die die Beſchotterung nach dem Unglück aufwies, 
ſprechen dafür, daß der Steuermann verſuchte, den aus 
der Richtung kommenden Wagen gradeaus zu bringen, 
ohne daß ihm dies gelang, beſonders weil in einem 
ſolchen Untergrund das Bremſen außerdem ſeine be⸗ 
ſondern Fährniſſe hat und dazu beitragen kann, das 
Gefährt noch mehr ins Schleudern zu bringen. 

Daß der Sturz nicht in der Schotterſtelle ſelbſt, 
ſondern erſt kurz hinter ihr erfolgte, iſt nicht beſonders 
verwunderlich. Beim PBlößlidy- wieder: auf: die- glatte: 
Straße⸗Kommen hat der krampfhaft das Steuer hal 
tende Lenker wahrſcheinlich einen Moment überſteuert, 
wie man es im weichen Untergrund beim Abweichen 
aus der Geraden tun muß, und — das Unglück war 
geſchehen. Einheitliche Vorſchriften über die richtige 
und rechtzeitige Bezeichnung ſolcher Unterbrechungen 
der Fahrbahn, ihre Bezeichnung durch eine Laterne 
bei Abend, die jeder Automobiliſt von weitem ſieht, 
und die ihn inſtinktiv langſam fahren läßt, und — 
das ſchreckliche Unglück wäre wahrſcheinlich nicht ge 
ſchehen. 

Sind im vorſtehenden die Fälle geſtreift worden, 
in denen die Unglücksfälle nicht durch das Verhalten des 
Lenkers hervorgerufen wurden, ſo darf nicht vergeſſen 
werden, daß anderſeits über die Gebühr ſchnelles Fahren 
manchen Unfall herbeiführten, der bei geeigneter Bor’ 
ſicht vermieden wäre. Weniger iſt es die Schnelligkeit 
auf der geraden und überſichtlichen Strecke als der 
Unfug des raſchen Umfahrens von Kurven und ins⸗ 
beſondere ihr Umfahren auf der falſchen Seite, 
was manchen Lenker und die Inſaſſen ſchon das 
Leben gekoſtet hat. In keinem Fall, und ſei es noch 
fo eilig, ſollte an unüberſichtlichen Stellen ſchneller ge 
fahren werden, als daß ein rechtzeitiges Anhalten des 


Wagens auch dann ermöglicht wird, wenn ein Hinder- 
nis unerwartet auſtaucht. 
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Nicht aber darf man die gleiche Anforderung 
an das Fahren auf überſichtlicher, gerader Strecke 
ſtellen, denn damit wäre das Automobil nicht mehr 
lebensfähig. Es iſt auch ganz müßig, eine beſtimmte 
Maximalgeſchwindigkeit vorzuſchreiben. | 

Die gerade noch richtige Geſchwindigkeit für alle 


die Tauſende von Möglichkeiten, die ſich dem Touren⸗ 


ſahrer entgegenſtellen, geſetzlich zu regeln, iſt ein Unding. 
Ein ſolches Geſetz ſchadet mehr, als es nützt. Ein 
vernünftiger Fahrer weiß allein, wie er zu fahren hat, 
und einem unvernünftigen kann man nicht Kraft des 
. Gejebes die mangelnde Vernunft beibringen, und die 
beſtehenden Geſetze reichen vollſtändig aus, ihn der 
verdienten Strafe zuzuführen. 

Als letzter Grund, der für Automobilunfälle in 
Frage kommt, iſt das Verſagen des Mechanismus der 
Maſchine anzuführen. 

Faſt immer dann, wenn ein Fahrer verunglückte, 
wurde in Mängeln der Maſchine der Grund geſucht, 


in den wenigſten Fällen aber ijt wirklich ein folder. 
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Maſchinenfehler nachweisbar geweſen. Mir iſt aus 
meiner nun etwa zehnjährigen Praxis nur ein Fall 
bekannt, wo das Verſagen der Maſchine den Unfall 
verſchuldet hat, und man kann bei den heutigen voll 
kommenen Konſtruktionen unſerer guten Automobil 


firmen jene Fälle zu den allergrößten Seltenheiten 


rechnen, ſolange der Wagen in den Händen eines 
guten Chauffeurs iſt, der ihn ſorgfältig wartet. 
Gerade die Zuverläſſigkeitsfahrten, wie die Pring- 


Heinrich⸗Fahrten, haben beſonders den guten deutſchen 


Wagen züchten helfen, der heute ſeine Weltberühmtheit 
hat, und der Fortfall dieſer Fahrten iſt von dieſem 
Standpunkt aus zu bedauern. Daß natürlich trotz 


alledem die Möglichkeit eines Maſchinendefektes beſtehen 


bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich, immer aber wird der Haupt⸗ 
anteil an jenen bedauernswerten Unglücksfällen in dem 
Mangel an Ordnung auf der Straße und der Fahr⸗ 
bahn zu ſuchen ſein. Hierin alſo Abhilfe zu ſchaffen, 


wird gleichbedeutend ſein mit der Beſchränkung der 


Automobilunfälle auf das geringſtmögliche Maß. 


Die Erhaltung unſerer grühlingsgemüſe. 


Von Wilhelmine Bird. 


Wenn uns die wonnigſte Zeit des Jahres entgegen- 


lacht, die Erde in tauſendfältigem Blühen und Sprießen 
ſich auftut zu neuer Jugend, dann erweckt auch die All⸗ 
herrſcherin Sonne eine der köſtlichſten Gaben auf kuli⸗ 
nariſchem Gebiet in unſeren frühen Gemüſen, deren vor- 
nehmſter Vertreter der Spargel iſt. 

Ihm geſellt ſich würdig die duftige, kapriziöſe Morchel. 
Als dritte im Bund die ſüße Pariſer Karotte und in 


treuer Gefolgſchaft der zartglaſige, aromatiſche Kohlrabi, 


deſſen erſte Exemplare häufig noch den Preis der erſten 
Spargel überſchreiten. 


Dem Sommer ſchon entgegenſtrebend werden uns die 


Allerwelts⸗Lieblingskinder, die zuckerreichen, grünen 
Erbſen, deren äußere Hülle fälſchlicherweiſe den Namen 
„Schoten“ für ſie verallgemeinert hat. 

Nichts iſt natürlicher als der Wunſch, uns die Früh⸗ 
lingsgemüſe für eine längere Dauer zu erhalten. Mit der 
Konſervierung des Obſtes im Haushalt hat die der Ge⸗ 
müfe nicht Schritt gehalten. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, 
daß das Gemüſe in der Konſervierung erheblich ſchwieriger 


zu behandeln iſt und dazu mehr Zeit erfordert. Auch die. 


Beſchaffung des Materials iſt in der erforderlichen Quali⸗ 
tät nicht ſo einfach wie bei dem Obſt, das die Friſche 
meiſt länger bewahrt und bis zur Grenze des Verfalles 
noch gebraucht werden kann. 

Die Gemüſe dagegen können wir mit Erfolg nur in 
ganz friſchem Zuſtand konſervieren. Ihr Asparagin⸗ 
gehalt, namentlich bei Spargel und grünen Erbſen, bietet 


den Fäulniserregern einen äußerſt günſtigen Boden zu. 


ihrer ſchnellen Entwicklung. 

Grüne Gemüſe ſieht man nach der Ernte ziemlich ſchnell 
hinwelken, ebenſo Spargel. Die Händler ſehen ſich ſomit 
genötigt, zur Friſchhaltung einen Kühlungsprozeß anzu⸗ 
wenden, der meiſt nur in Anwendung von Waſſer befteht. 

Selten beziehen die Grünkramhändler ihren Bedarf 
direkt vom Produzenten, und die lichtloſen Räume, in 


denen ſich die Verkaufſtellen für Gemüſe meiſt befinden, 


ſind nichts weniger als Erhalter von Qualitäten, wie wir 
ſie zum Konſervieren gebrauchen. 


Ebenſowenig kann die Ware in Betracht kommen, die 
von einem Markt zum andern gebracht wird, ſtändig der 
Sonne ausgeſetzt iſt und eine fortgeſetzte Erfriſchung 
durch Waſſer erhalten muß, um ſich wenigſtens dem Auge 
des Käufers annehmbar zu präſentieren. 


Zu ſofortiger Verwendung in der Küche ſind ſie wohl | 


tauglich, für die Erhaltung aber mindeftens fraglich. Sie 


bergen Milliarden von Mikroorganismen, die ihr Zer- 


ſtörungswerk mit zäher Energie vollziehen. 


Sehen wir nun von den weniger beliebten und oft un⸗ 
geeigneten Konſervierungsarten, wie Dörrung oder Gäu- 


rung durch Salz, ab, ſo beſteht die einzige Möglichkeit der 
Erhaltung in der Steriliſation. Sie iſt die einzige, die 
uns den natürlichen Geſchmack bewahrt, ſoweit dieſes 
überhaupt möglich iſt. 


Die Steriliſation, die durch Hitzegrade beſtimmter 


Höhe und Dauer die Mikroorganismen in dem Gemüfe. 
töten ſoll, muß natürlich in höherem Grad angeſtrengt 


werden, je weniger günſtig die Vorbedingungen ſind. 
Je höher aber die Temperatur und je länger die Dauer 
der Steriliſation, deſto mehr werden Struktur und Farbe 
des Objektes angegriffen, und innere Umwandlungen 
vermindern den natürlichen Geſchmack. 


Das iſt ganz natürlich. Daher müſſen wir uns be⸗ 


mühen, das zu erhaltende Gemüſe ſo friſch wie möglich 


nach der Ernte zu bekommen, da unſere Waffen gegen 


die Fäulniserreger dann nicht gar ſo ſcharf geſchliffen zu 
ſein brauchen. Wir müſſen bedenken, daß die Gemüſe die 
Träger beſonders hartnäckiger Bakterien ſind, die in ihrer 
fortzeugenden Sporenbildung uns zu doppelter Vorſicht 
gemahnen. Die durch die Steriliſation getöteten Bakterien 
ſtoßen bei ihrem Abſterben Sporen aus, die trotz der 
momentanen Hitze noch einer Entwicklung fähig ſind und 
nachträglich die Konſerve noch gefährden. 

Um der Tötung dieſer zähen Nachkommenſchaft nun 


ganz ſicher zu ſein, müßten wir bei einmaliger Kochung 


Grade und Dauer ungebührlich weit ausdehnen und eine 


gleich ungünſtigere Wirkung auf das Objekt, wie ſchon 


oben geſagt, bewirken. 
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Man wendet daher die fraktionierte, d. h. unter- 
brochene Sterilifation an, in Zeitabſchnitten, wie ich 
weiter unten angeben werde. 

Dieſe ſoll den Zweck haben, die ſich nachträglich ent⸗ 
wickelten Sporen im erſten Stadium ihres Daſeins 
noch zu töten. Ihre weitere Entwicklung würde die 
Konſerve in Frage ſtellen. Wir dürfen ſomit die zweite 
Kochung von der erſten nur durch einen beſtimmten Zeit— 
raum trennen. | 


Bei Spargel wird häufig über das 7 der 


Konſervierung geklagt. Verdirbt er nicht völlig, ſo wird 


doch oft eine leichte Säurung feſtgeſtellt. Die Gläſer ſind 
völlig geſchloſſen, die Flüſſigkeit ſieht völlig klar aus, und 
doch ſteht ein etwas ſäuerlicher Geſchmack feſt. 

Die. Gründe dafür können nur in einem nicht einwand⸗ 
freien Material liegen, weniger in einem undichten Ver⸗ 
ſchluß. Denn wäre ein ſolcher vorhanden geweſen, ſo 
würde der Spargel nicht nur geſäuert, ſondern völlig ver⸗ 
dorben, alſo in Zerſetzung übergegangen ſein. Der 
ſchlechte Verſchluß würde den Eintritt neuer Luft und mit 
ihr wieder Fäulniserreger zugelaſſen haben, die jede Halt⸗ 
barkeit zerſtören. Daher iſt bei Einkauf des Spargels 
große Vorſicht nötig. Und es iſt wirklich nicht ſo ſchwer, 
die paſſende Ware zu erhalten. 

In allen Gegenden ſind Spargelplantagen, von 
denen man friſchen, ungewaſchenen Spargel beziehen 
kann. Natürlich darf er keine weite Reife machen. Am 
beſten iſt es, wenn der Spargel erſt früh oder am Abend 
vorher geſtochen iſt. Im letzteren Fall muß er bis zur 
Ablieferung in ein Tuch oder über Nacht nochmals in die 
Erde eingeſchlagen werden. Wenn er ungewaſchen ab- 
geliefert wird, kann man am beſten die Friſche beurteilen. 

Das Einlegen des Spargels muß ſehr raſch vor ſich 
gehen. Zunächſt wird er gewaſchen und dann recht ſorgſam 
geſchält; am beſten eignet ſich ein feines Stahlmeſſer 
dazu. Man muß den Spargel außerdem in der Weiſe 
ſortieren, daß die für ein Glas beſtimmten Stangen eine 
ziemlich gleiche Stärke haben, damit die ſchwächeren, die 
ſchneller durchhitzen, nicht überflüſſig lange zu kochen 
brauchen. Man benutzt am beſten gerade zylindriſche 
Gläſer und mißt an ihrer Höhe die Stangen gleichmäßig. 
Sie dürfen die ganze Höhe des Glaſes einnehmen. 

Der Spargel muß einige Minuten vorgekocht werden. 
Zu jeder Portion, die man am beſten immer nur für 1 
bis 2 Gläſer auf einmal bemißt, wird friſches Waſſer an⸗ 
geſetzt und, damit das Aroma ſich möglichſt konzentriert, 
nur mit ſo viel, als gerade nötig iſt zur Deckung. Das 
Waſſer wird ganz mild geſalzen und dann zum Aufguß 
in den Gläſern gebraucht. Von einem Wäſſern des Spar⸗ 
gels iſt unter allen Umſtänden abzuraten. Der Spargel 
läßt ſein Aroma ſo willig, wie z. B. die Erdbeere ihren 
Saft. 

Dieſe Tatſache findet ſchon ihre Beſtätigung allein in 
dem ſtarken Geruch, den er beim Kochen von ſich gibt. 
Auch gibt der Spargel beim Erhitzen einen gelben Farb⸗ 
ſtoff ab, der das Waſſer um ſo mehr verdunkelt, je 
mehr Spargel nacheinander in dem gleichen Waſſer vorge⸗ 
kocht wird. Es bekommt ſchließlich eine völlig braune 
Farbe, und wird dieſes dann zum Aufguß benutzt, ſo 
nimmt der Spargel, wie es manchmal zu ſehen iſt, eine 
unangenehm gelbe Farbe an, während er milchweiß aus⸗ 
ſehen ſoll. Daher iſt es nötig, zu jeder vorzukochenden 
Portion friſches Waſſer zu nehmen. 

Das Vorkochen muß geſchehen, damit der Spargel die 
Sprödigkeit verliert und ſich dichter packen läßt. Würde 
man ihn roh in die Gläfer legen, {o {teber {ie nach der 
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Steriliſation krumm und ſchief durcheinander, denn die 
Stangen werden durch den Einfluß der Hitze ſchlanker. 
Zu weich dürfen ſie aber nicht werden, ſondern nur 
bis zur Biegſamkeit. | 
Aus bem kochenden Waſſer werden fie mittels 
Schaumkelle ſofort in kaltes Waſſer zu ganz kurzer Aus⸗ 
kühlung gegeben. Dieſes trägt zur Erhaltung der reinen 
Farbe bei. Aus dem kalten Waſſer wird der Spargel in 
das Glas gebracht und ſo aneinander gefügt, daß ſie ſich 
gleich Säulen an die Fläche des Glaſes legen. Jede Lücke 
wird ausgefüllt und, wo die Möglichkeit iſt, immer noch 
eine Stange nachgeſchoben. Alles das muß mit leichteſter 


Hand geſchehen. Iſt das Glas jo gefüllt, dann wird das 


Waſſer bis obenhin darauf gegoſſen, das Glas richtig ge⸗ 
ſchloſſen und dann dem Steriliſierungskeſſel übergeben. 

Dieſer wird nun bis zum Rand der Gläſer mit kaltem 
Waſſer angefüllt. Er muß mit einem Thermometer ver⸗ 
ſehen ſein. Aber auch das Beginnen des Kochens kann als 
maßgebend gelten. Iſt dieſer Grad — alſo etwa 90 Grad 
Celſius — erreicht, ſo muß dieſer Punkt während 60 Mi⸗ 
nuten feſtgehalten werden, wonach man das Feuer 
arrangieren muß. Geringere Grade dürfen es nicht ſein, 
wogegen etwas mehr nichts ſchaden kann. 

Nach Ablauf dieſer Zeit nimmt man die Gläſer aus 
dem Waſſer und deckt gegen die Gefahr des Springens 
ein Tuch darüber. ۱ 

Das ift bie erſte Kochung der fraktionierten Sterili⸗ 
ſation. Zwei Tage läßt man die Gläſer ſtehen. Nach dieſer 
Zeit iſt anzunehmen, daß die etwa den getöteten 
Bakterien entſprungenen Fortpflanzungskeime in das 
Stadium getreten ſind, wo ſie den Angriffen der Hitze 
leicht erliegen, und wir nehmen eine nochmalige Kochung 
von 30 Minuten unter gleichen Bedingungen, wie oben 
gejagt, vor. Die Zeiten find für 1-Liter-Gläfer ange⸗ 
nommen, größere erfordern 20—30 Minuten länger. 
Dann iſt der Spargel haltbar gemacht, ſeine Qualitäten 
nach Möglichkeit gewahrt und ein Verderben wohl aus⸗ 
geſchloſſen. ۱ B 

Es erübrigt nun noch, etwas über bie Erhaltung der 
Köpfchen zu ſagen. Dazu gibt es zwei Wege. Entweder 
gibt man ſie beim Vorkochen ſtehend in ein Gefäß mit 
Waſſer, ſtellt dieſes auf eine Unterlage in den Keſſel und 
füllt nur ſo viel Waſſer hinein, daß es nicht über das Ge⸗ 
fäß geht. Für große Mengen ſchließt ſich das indes wohl 
aus. Da iſt es beſſer, ſich einen breiten, leichten Draht⸗ 
korb von der Höhe der Spargel anfertigen zu laffen; die- 
ſer koſtet nicht viel; man ſtellt hier hinein die Spargel und 
füllt das Waſſer bis zu drei Viertel Höhe der Stangen, 
um ſie ſo vorzukochen, und füllt erſt im Glas das Waſſer 
voll über die Köpfe. Ferner kann man, wenn ſie voll 
vorgekocht ſind, nachher im Glas das Waſſer nur bis 
unter die Köpſe füllen. | 

Die Stellung der Köpfe foll nad) oben fein. Nach 
unten geftellt, leiden fie unter bem Drud ihrer eigenen 
Schwere. Der franzöſiſche grüne Spargel läßt ſich in 
genau derſelben Weiſe konſervieren und er bewahrt ganz 
beſonders gut ſeinen feinen, köſtlichen Geſchmack. | 

Des Spargels gute Kameradin, bie Morchel, ijt uns 
gegenüber etwas kapriziös. Launenhaft läßt ſie ſich 
manchmal von der Erde Staub befreien, manchmal auch 
nicht — trotz aller Mühen und Ströme Waſſers, und es 
gehört ſchon eine leidenſchaftliche Hingebung dazu, um 
ohne Zucken einen Zahn an den Sandkörnern zu riskieren. 
Will ſie uns aber wohl, die gute Morchel, dann iſt ſie 
köſtlich und gar nicht ſo ſchwer zu erhalten. Nach der 
Reinigung iſt es durchaus notwendig, ſie ſpringend 10 
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bis 15 Minuten zu kochen, und entgegen der Regel, bas 
Kochwaſſer mit den aufgefangenen Nährſalzen zu ver⸗ 
wenden, gießen wir hier das Waſſer unbedingt fort, denn 
— man ſagt der Morchel auch Tücke nach, und es ſollen 
an ihrem äußeren Gewand leichte Gifte haften, die ſchon 
manche Indispoſition oder gar ärgere Fälle hervorge⸗ 
rufen haben. Nachdem ſie ſo abgekocht ſind, werden ſie 
auf einige Minuten in kaltes Waſſer gegeben und dann 
auf ein Sieb zum Abtropfen gefüllt. | 
Darauf gibt man fie in bie Gläſer, und zwar fo, daß 
eine leichte Elaſtizität in ber Maſſe verbleibt. Ein leicht 
geſalzenes Waſſer wird darüber gefüllt, und dann werden 
ſie in der gleichen Weiſe wie der Spargel ſteriliſiert. Sie 
halten ſich vorzüglich. Konſerviert man ſie in kleineren 


Gläſern, ſo ermäßigt ſich die Dauer des Kochens um etwa 


ein Viertel ber Zeit. | | 

Sehr dankbar iſt auch die kleine, runde, fogenannte 
Pariſer Karotte, die im Frühjahr reichlich in den Handel 
kommt. Hier macht die Reinigung oftmals Schwierig⸗ 
keiten, man erleichtert ſich die Sache aber ſehr ohne den 
geringſten Nachteil für die Karotte, wenn man ſie direkt 
einmal in Waſſer mit etwas Sodazuſatz aufkocht und 


dann in kaltes Waſſer gibt. Nach einer Weile läßt ſich 


die feine Haut mit einem groben Tuch leicht abreiben. Die 
Karotte zeigt ihr ſchönes, leuchtendes Rot und auch nach⸗ 
träglich keine dunklen Sprenkeln mehr. d 
Den frühen Kohlrabi, ber fid) gewöhnlich zunächſt nur 
in zierlichen Köpfchen zeigt, macht man ſehr vorteilhaft 
in ſeiner ganzen Form ein, in der er bei der Anwen⸗ 
dung — etwa mitten im Winter — mit geſchlagener 
holländiſcher Sauce ein überaus annehmbares Gericht 
abgibt. Für dieſen Fall brauchen die Blätter nicht mit⸗ 
konſerviert zu werden, wohl aber, wenn er in der üblichen 
Weiſe mit Fleiſchbrühe oder einfach in Butter zubereitet 
werden ſoll. Dabei ſind die Blätter die Hauptſache. Der 
Kohlrabi wird zu dem Zweck in Scheiben geſchnitten, die 


zarten Blätter ausgeſucht und beides in ſpringendem 


Waſſer 5 Minuten vorgekocht, wie es bei den ganzen 
Köpfchen der Fall iſt. Dann werden die Scheiben ab⸗ 
wechſelnd mit den Blättern in das Glas gebracht, oder 
man legt ſie mit ihrer Fläche gegen die Wand des Glaſes 
in hübſcher Anordnung mit den Blättern und füllt dann 
das Kochwaſſer darüber. u 
Man wähle nur mittelgroße Kohlrabi, damit fid) 
nichts Holziges einſchleicht. | 
Hierfür genügt eine Sieriliſationzeit in ۴ 
Kochung von zirka 40 Minuten bei mindeſtens 90 Grad 
Celſius und nach 2 Tagen eine zweite von 25 Minuten. 
Wenn wir nun noch grüne Erbſen in Betracht ziehen 
als ebenfalls Frühlingsgemüſe, dann ſind die vor⸗ 
nehmſten Arten wohl erſchöpft. | 
Hier hängt das Gelingen namentlich mit von der 
Sorte ab. Ferner darf die Erbſe nicht zu weit vorge⸗ 
ſchritten ſein, da ſie bei der langen Dauer der Steriliſation 
ſonſt leicht platzt, Mehl austreten und dann ein trübes 
Waſſer ſehen läßt. 
| Die Vorbereitung ber Erbſen ift leicht, ba fie nur eine 
Vorkochung von 2 bis 3 Minuten brauchen. Man kann 
dem Kochwaſſer auch etwas Zucker zuſetzen, wie man es 
in Frankreich vielfach tut. Die Zeit der Steriliſation iſt 
die gleiche wie beim Spargel — nicht geringer — und der 
Kochgrad iſt ſtreng einzuhalten. Die Zucker⸗Schnabel⸗ 
erbſe hat ſich vorzüglich bewährt, und da ſie im Anbau 
ſehr verbreitet iſt, ſo dürfte die Beſchaffung auch keine ſo 
ſchwierige ſein. 
Vv V 
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Der Flieger. 
Ein Volkslied im neuen Ton. 
Von Marx Möller. 


Als Großmamachens Bräutigam | 
Zum erſtenmal durchs Städtchen kam, 
Ritt er auf einem Schimmel keck: 
Darüber kam ihr faſt ein Schreck! 
Er ritt mit der Schwadron im Glied; 
And alles fang das Neiterlied; | 
And Großmamachen ftimmte ein: à 
„Mein Schatz, der muß ein Reiter fein!” 


Wie ging der Guten Auge mitt. 
Wenn da das Tier fo wacker ſchritt; 
Wie ſtreichelte fie feine Hau; -: 
Wie hat ſie ihm den Kopf gekraut; 
Mit Zucker hat ſie ihn gelockt, | 2 
Ob auch ber Schimmel oft gebodt, = < 
Und fang bei Mond- unb Sonnenſchein: 
„Mein Schatz, der muß ein Reiter fein!“ 


Berittne Biedermeierzeit, 

Wie liegſt du heute weltenweit! 

Wer will bei mir aufs Freien gehn, 

Der muß das Fliegen ſchon verſtehn! 

Der muß am blauen Himmel hell 

Einherziehn leicht und ſchwalbenſchnell, 

Des Herz muß feft fein wie von Stein: 
„Mein Schatz, der muß ein Flieger ſein!“ 


Da oben hoch im Luftrevier 

Beſchwatzt ihn keine andre mir! 

Wenn da ſich ſeine Räder drehn, 

Kann er nach keiner andern ſehn; 

Die Treue, die er mir da hält, 

Iſt rein wie um ihn ſeine Welt! 

Da droht die Windsbraut ganz allein: 
„Mein Schatz, der muß ein Flieger ſein!“ 


Mein Stolz iſt viel zu ſteil und grad; 

Für Pferde wär da gar kein Pfad! 

Mein Herzblut pocht ſo heiß und hell: 

Für Schimmel ſchlüg das viel zu ſchnell! 
Mein Herz will einen flinken Schatz: 

Für Schimmel wär da gar kein Platz! 

Ein Reiter trabt da nie hinein! - 

„Mein Schatz, ber muß ein Flieger fein!“ 
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Die Beiſetzung des Königs Friedrich VIII. von 
Dänemark (Abb. S. 910). Der verſtorbene Dänenkönig wurde 
von vielen fürſtlichen Trauergäſten zu Grabe geleitet. Der 
Deutſche Kaiſer war durch das Kronprinzenpaar vertreten. 
Die Leiche wurde in der Kopenhagener Schloßkirche eingeſegnet 
und dann nach dem Städtchen Roskilde übergeführt, in deſſen 
Domlirche ſeit Jahrhunderten die Könige Dänemarks ruhen. 
Auch die Könige von Schweden und Norwegen waren erſchienen. 
Daß König Haakon bei der Beiſetzung feines Vaters nicht fehlen 
durfte, verſtand ſich von ſelbſt, aber die Anweſenheit des Königs 
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von Schweden war ein bedeutſames hiſtoriſches Ereignis. 
Seit Jahrhunderten haben die drei Könige der ſkandinaviſchen 
Länder nicht beiſammengeweilt, und gerade in den letzten 
Jahren war das Einvernehmen ja ſehr getrübt. So wurde 
die Trauerfeier in Kopenhagen zu einem Friedensfeſt. Die 
Feier war höchſt eindrucksvoll und wird der Kopenhagener 
Bevölkerung lange im Gedächtnis bleiben. E 


K اف‎ 
Der Rieſendampfer „Imperator“ (Abb. S. 907) ber 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie, das größte Schiff der Welt, lief am 
23. Mai auf der Hamburger Vulkan⸗Werft vom Stapel. Der 


Kaiſer kam eigens in die Hanſeſtadt und vollzog die Taufe 
des ſtolzen Ozeanrieſen. 


Graf Berchtold (Abb. S. 906), der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Miniſter des Aeußern, iſt nach Berlin gekommen, um ſich dem 
Kaiſer vorzuſtellen und mit den leitenden Staatsmännern des 
Reiches Fühlung zu nehmen. Der Miniſter wurde in der 
Reichshauptſtadt natürlich in der herzlichſten Weiſe aufge⸗ 
nommen. Der Reichskanzler veranſtaltete ihm zu Ehren ein 
Diner, der Rafer lud ihn zur Frühſtückstafel. Von Berlin 
reiſte Graf Berchtold nach Dresden, wo ihn der König empfing. 
EE 


Der neue Oſthafen in Frankfurt a. M. (Abb. S. 908) 
iſt vor kurzem feierlich eingeweiht worden. Am gleichen Tag 
wurde der Grundſtein zur neuen Mainbrücke gelegt. Dieſe 
beiden für den großſtädtiſchen Verkehr Frankfurts höchſt be⸗ 
deutſamen Feiern hätten durch die Anweſenheit des Kaiſers 
beſondere Weihe erhalten ſollen. Wegen des Todes des Kö⸗ 
nigs von Dänemark mußte der Kaiſer aber ſeine Dispoſitionen 
ändern. Er wird gewiß bald einmal nach Frankfurt kommen, 
um den neuen Hafen zu beſichtigen, deſſen gewaltige Dimenſionen 
der Bedeutung der Mainſa, ffahrt und Frankfurts entſprechen. 
ej 


Die Jahresfeier ber argentiniſchen Unabhängig. 
keitserklärung (Abb. S. 908) wurde auch in Berlin gefeiert. 


Der deutſch⸗argentiniſche Zentralverband zur Förderung wirt⸗ 


ſchaftlicher Intereſſen hatte die Berliner argentiniſche Kolonie 
und viele ihrer deutſchen Freunde zu einem Feſtmahl geladen. 
Dem Ehrenmitglied des Verbandes Generalfeldmarſchall Frei⸗ 
herr von der Goltz wurde auf dieſem Feſt eine Nachbildung 
des von den Deutſchen Argentiniens geſtifteten Monumental⸗ 


brunnens überreicht, deſſen Grundſtein der Generalfeldmarſchall 
im Jahr 1910 in Buenos Aires legte. 


tj 2 . 

Die deutſche Lehrerverſammlung (Abb. S. 910), die 
alljährliche Hauptverſammlung des deutſchen Lehrervereins, 
hat in den Pfingſtferien in Berlin getagt. Etwa 8000 Lehrer 
und Lehrerinnen aus allen Teilen Deutſchlands und viele aus⸗ 
ländiſche Gäſte nahmen an dem Kongreß teil. Den ernſten 
Beratungen ging ein großer Begrüßungsabend im Zirkus 
Schumann voraus. Es wurde eine hübſche Begrüßungſzene 


„Berolina und die deutſchen Landsmannſchaften“ aufgeführt, 
die ein reizender Blumenreigen beſchloß. 


۱ t 

Ein märkiſches Heimatfeſt (Abb. S. 910) zum 5006۰ 
rigen Gedächtnis der Hohenzollern in der Mark wurde zu 
Pfingſten in dem alten Städtchen Trebbin veranſtaltet. Man 
führte ein Feſtſpiel „Trebbin 1813“ auf, das Herr Rektor 
E. Frohner verfaßt hatte, und natürlich fehlte auch ein male⸗ 
riſch hiſtoriſcher Feſtzug durch die ſonſt ſo ſtillen Straßen nicht. 


ات 
Mile. Adeline Genée (Abb. S. 909) die bekannte ۴۶‏ 
Tänzerin, hat bei ihrem jüngſten Auftreten in London wieder‏ 
einmal viel Bewunderung erregt. Die ſchöne Künſtlerin ſtellte‏ 
diesmal eine ihrer Vorgängerinnen, die berühmte Rokoko⸗‏ 


Tänzerin Camargo, dar und ahmte auch ihre oft abgebildete 
Ballettracht genau nach. 7 


Sa 


Perſonalien. (Abb. S. 906.) Der franzöſiſche Staats⸗ 
mann Paul Deschanel wurde zum Präſidenten der Deputierten⸗ 
kammer gewählt. Er hat dieſes hohe Amt bereits in den 
Jahren 1898—1908 innegehabt. — Der Nachfolger des Frei⸗ 
herrn Marſchall von Bieberſtein als deutſcher Botichafter in 
Konſtantinopel ift der bisherige Ge'anbte in Athen Freiherr 
von Wangenheim, einer der beſten Kenner der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Balkans. — Der bekannte Hygieniker Profeſſor Dr. Guſtav 
Jäger in Stuttgart feiert dieſer Tage feinen achtzigſten Ge⸗ 
burtstag. Der Gelehrte, der für ſeine Lebenslehre ſeit vielen 
Jahren eine kräftige Propaganda macht und in der ganzen 


— 


/ 


„ſchwediſche Geſandtſchaft in Berlin eingezogen. 
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Welt begeiſterte Anhänger hat, tjt einer der Vorkämpfer natur 
gemäßer Heilmethoden und ein Biologe von anerkanntem 
Rang. — Als Nachfolger des Herrn von Trolle iſt der frühere 
ſchwediſche Miniſter des Aeußern Graf Arvid Taube in die 
Graf Taube 
hat bereits in den Jahren 1900—1909 dieſen Poſten innegehabt 
und findet nun in Berlin viele alte Freunde wieder. — Der 
neue Erzbiſchof von Bamberg Jakob Hauck war bisher Geiſt⸗ 
licher Rat, Dekan und Stadtpfarrer von St. Eliſabeth in 
Nürnberg. Er ſteht im 51. Lebensjahr. | 


tJ 


Todesfälle (Abb. S. 906). In Stuttgart verſchied die 
Herzogin Amalie von Urach im 47. Lebensjahr. Sie war die 
älteſte Tochter des Herzogs Karl Theodor in Bayern. Seit 
dem 4. Juli 1892 war ſie mit dem Herzog Wilhelm von Urach, 
dem Chef eines morganatiſchen Zweiges des Hauſes Württem⸗ 
berg, vermählt. — Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf 
von der Oſten⸗Sacken ift im 82. Lebensjahr ver[d)leben. Fünf 
zehn Jahre lang hat dieſer deutſch⸗baltiſche Edelmann Rup: 
land am Berliner Hof vertreten, und in dieſer Zeit hat er 
viel für die Feſtigung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland getan. — Der Schöpfer des Heine⸗Denkmals, 


das früher im Achilleion auf Korfu ſtand, der däniſche Bild. 
bauer Profeſſor Louis Haffelrtis, ift, 68 Jahre alt, ir. Kopen⸗ 


hagen verſchieden. | 


Zandtagsabgeordnieter Tart Firzlaff, .T m Berlin am 
23. Mai im Alter von 66 Jahren. | Be, 
-, Brofeffor Haſſelriis, bekannter Bildhauer, t in Kopen» 
hagen am 20. Mai im Alter von 68 Jahren (Portr. S. 906). 
Frank D. Hill, amerikaniſcher Generalkonſul, + in Frank. 
furt a. M. am 28. Mai. | 


Theaterdirektor Leopold Müller, + in Wien am 25. Ma: 

im Alter von 64 Jahren. 
Graf Nikolai Dimitrijewitſch von der Oſten⸗Sacken, ruſſi⸗ 
fer Botſchafter in Berlin, F in Monte Carle am 22. Mai in: 
Alter von 81 Jahren (Port. S. 906). 

Landgerichtsrat Martin Peltaſohn, bekannter Landtags 
abgeordneter, T in Berlin am 23. Mai im Alter von 63 Jahren. 

Prof. Dr. Hans Reitter, bekannter Chemiker, T in Bonn 
am 23. Mai im Alter von 46 Jahren. 

Sir Edward Saſſoon, t in London am 24. Mal. 

Herzogin Amalie von Urach, T in Stuttgart am 26. Mal 
im Alter von 47 Jahren (Portr. S. 906). ۱ 

Sir Julius Wernher, bekannter ſüdafrikaniſcher Magnat, 
F in London am 21. Mai im Alter von 62 Jahren. 


e e ` [1 4 
Man abonniert auf die „Woche“: 
in Berlin und Vororten bei der Haupt edition Simmert[tr. 0/41 
ſowie bei den Filialen bes e ٤۳۰ unb in ſämt⸗ 
lichen Buchhandlungen, im 


Deutihen Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 
und den Geſchäftsſtellen der „Wochen Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; 


Bremen, Obernitt. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87: Dresden, 
Seeftr. 1; Elberfeld, Herzogſtr. 38; Effen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9: 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; Görlitz, Lulſenſtr. 16: Halle a. S. 
Große Steinftr. 11; Hamburg, Neuerwall 2; Hannover, George 
Straße 20: Riet, Soltenauer Sir. 27; Köln a. Rh., Wallraf Paß 2; 
Königsberg L Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig. Betersitr. 197 
Magdeburg, Breiter Weg 184, München, Theatinerſtr. 7: Nürn- 
berg, Königſtr. 3; Stettin, Kloſterhof 1: Stuttgart, König⸗ 
ſtraße 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 26, 

Oeſterreich-Angarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Woche“: Wien 1, Domgaſſe 4, i 

Schweiz bei allen Buchhandlungen ober Poftanftalten und der 
Geſchöſtsſtelle der „Woche“: Zürich, Schügengafle 9. _ 

England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: London. E. C. 129 Leadendall Street. 2 

Jrankreich bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelieu, 


Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333 | 


Dünemart bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle der 
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der Geſchäftsſtelle der Woche“: Neuyork 83 unb 85 Duane Street. 
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fortschreitende Mensch S 


freut sich jeder neuen Erfindung, welche eine Verbesserung der täglichen Gebrauchsgegenstände herbei- 


A 


führt. Trotzdem gibt. es; noch immer viele Leute, welche sich täglich mit ungeeigneten Seifen waschen, 
und zwar nur darum, weil Eltern und Voreltern dasselbe getan haben. Jene taten es aber aus dem 


7 


einfachen Grunde, weil es damals nichts Besseres gab. ` > b x* 


deo s Der Intelligente freilich handelt anders. Für ihn gilt der Grundsatz, das Neue zu probieren und 
dieses, wenn es gut ist, beizubehalten. Hieraus erklärt sich die enorme, täglich steigende Verbreitung der 


durch Deutsches Reichspatent geschützten Ray-Seife. Infolge ihres großen Gehaltes an frischem 
Hühnerei gibt Ray-Seife bereits nach wenigen Reibungen einen prächtigen Schaum, welcher durch seine 
eigenartige Konsistenz und wunderbare Weichheit direkt verblüfft. Dieser Schaum hat eine eminent wohl. 
tätige W irkung auf die Haut und macht sie bei dauerndem Gebrauche zart, rein und jugendfrisch. Preis pro 
Stück 50 Pf, Ray-Luxus-Seife pro Stück M. 1.—, eleganter Karton à 4 Stück M. 3.80.. Ueberall käuflich, 
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Roman von 


Hermann Stegemann. 7 


8. „Sortfetung. £n dud d 
Es mar. eine warme Frühlingsnacht, als fie c am Rand 


des Hohen Riedes entlang das breite Tal hinauffuhren, fo 


warm, daß Lotte bas Fenſter öffnete. Weit hinter ihnen 
lag die Hochzeit und war doch eben erſt geſchehen. Als 
der Zug über ben eiſernen Bogen ſetzte, unter dem die 
Ried als ſchmales Wäſſerlein zwiſchen ausgefreſſenen 
Ufern i ins Tal taſtete, um im Strom zu verſchwinden, da 
lehnte ſich Lotte aus dem Fenſter. Er zog ſie zurück. 
Dicht vor den Wagen huſchten die eiſernen Brückenträger 
vorüber. Unſicherer Mondſchein, der aus flockigem dd 
wölk ſickerte, zitterte über der 5000006 
„Gib acht“, ſagte er leiſe. | 

Dann ſaßen fie wieder ſtill ee Allein, 
ungewiſſe Spiegelung 'abgeblenbeten Lichtes um fie ber. 

„Nun iſt's vorbei mit bem Abenteuern! Skilaufen 
kann ich alter Burſch nun einmal nicht. x 

Es klang ſchuldbewußt. | 

„Wer iſt alt?“ fragte fie leiſe. 
„Ja, und mit dem Auftreten aud", H er fort. 

Pug verfekte fie herb. | 
Er dachte eine Weile nach, dann zog er ſie an ſich. 
„Lotte, weißt du, daß es ein ganz neues Leben iſt?“ 


„Ja, das weiß ich. Und vom alten, da weiß ich nichts | 


mebr, bas zerläuft, als wär's nie geweſen.“ 

Als wär es wirklich ſo, als wollte ſie, daß es ſo wäre, 
fo eindrücklich ſprach fie die Worte im ſchleudernden Zug, 
dicht an den Mann gelehnt, der fie feſt umfaßt hielt. 
„So mein ich's nicht. 
tilgen. Und ſiehſt du, wir kommen Dag) aus bem alten 
ins neue Leben.“ 

„Altes Leben! Vinzenz, geb, vd nicht von dem E 
Leben, fonft komm ich mir wirklich ſelbſt noch alt vor. Ach, 
ich bin ja ſo froh, ſo glücklich, daß ich — Vinzenz, Ver⸗ 


gangenheit, das iſt doch immer nur das, was vorher ein⸗ 


mal war, damit wir in die Zukunft hineinkommen. Weißt 


du noch, wie ich die Jeſſica gefpielt habe? So lauf ich mit 


dir ins neue Leben.“ 


Sie preßte die Wange feſter an ſeine Schulter, der 


Schatten ſeines Bartes lag auf ihrer Stirn. Er ſah ſie 
plötzlich als jenen ſchlanken venezianiſchen Knaben vor ſich, 
und eine tolle Sehnſucht erfüllte ihm die Bruſt. 

Aber er ſaß ganz ruhig, und es klang beinah pedan⸗ 
tiſch, als er antwortete: „Du haſt eine eigene Philo⸗ 


ſophie. Die Vergangenheit? Siehſt du, ich, ich lebe mit 


ihr, und wenn ich einmal vergeſſen wollte, ich könnte es 


gar nicht. Sie geht mit mir. Und das iſt doch auch alles 


ein Stück Entwicklung, immer lebendig, immer wieder 
neu. Sie ſteht ſtill, aber man ſieht ſie immer anders. 


Wie wenn — aber Unſinn — was Vergangenheit ift, da⸗ 


von wollen wir behalten, was iie aus uns gemacht hat. 
Siehſt du, jetzt hört das Ried auf, da, die letzten Hoch⸗ 


Schiller! 


Wir können es nicht aus⸗ 


moore, wo die weißen Dünſte über der Erde ſtehen, jebt 
kommt das Kiesland und dann die Rebenhügel. „Ewig 


ſtill ſteht die Vergangenheit. Den Vers kennſt du doch = 


wie? Ja! Von wem? Den bu fo ungern geſpielt haſt, d 
Ich bin ا‎ : 


Proteſtiere nicht, ungern! 
Reſpizient der ſchönen Künſte — ich muß es wiſſen.“ 


Da hatte er den leichten Ton wiedergefunden, und bas 


machte ihn glücklich. 
Lotte ſchwieg. 


Er kam ins Erzählen, als fielen Jahre von h als 


regte ſich in ihm der Trieb, mit ihr zu teilen. „Lotte, 
weißt du, am letzten Abend vor dem Brand, da hab ich 


auf dem Heimweg gekämpft. Ja, als ich aus dem frang: 
ſiſchen Stück da kam. Vom Brand wußte ich noch nichts. 3 


Sch wollte bid) zur Frau. Das haſt du ja gewußt. . 
Ich? Gewußt? Daß du mich liebhaſt, das hab 
ich ſchon lange gewußt“, unterbrach ſie ihn. 


1 „Run ja, und ul: daß es d mos weitergehen 
konnte.“ | 
„Nein, fo konnte es nicht 00 ich hätte bid) j ja 
—" Leidenſchaftlich hatte ſie begonnen und 
brach plötzlich erſchrocken ab. Zwiſchen ihnen We" ein 


ſchon lange — 


bellemmendes Schweigen auf: 
Feſt aneinandergedrückt fuhren ſie durch die warme 


Nacht. Die Weichen klirrten, die Tunnels dröhnten, die 
Brücken klangen, Wälder liefen zuſammen, und Felder 
ſtürzten auseinander, Lichter flogen, und Dörfer duckten 
ſich in der Finſternis, und jetzt reckten ſich die Rebenhügel, 
zog Fliederduft durch die Nacht, und der Zug rollte lang⸗ 
ſam durch den letzten Berg. et ۱ 

Lotte preßte bas Geſicht gegen die Scheiben, neſtelte 
an dem Ledergriff, bis Vinzenz ihr öffnete, und ſtarrte 


auf -die leeren Theatermauern mit den ausgelaufenen 
Fenſteraugen, 


Nacht verſchwanden. 
Sie waren angekommen. 
Und als Vinzenz die junge Frau in e Armen pielt, 


da ſagte er: „Ja, Lotte, da, als ich noch nicht wußte, daß 
es brannte, ich hab unterwegs im Zug ſchon davon an⸗ 
gefangen, da hab ich dich geſehen, wie du deine letzte 
Szene geſpielt haft. So ganz anders, ſo aus einem inneren 


Erleben heraus, ſo künſtleriſch als das Mädchen, des 
ruft: ‚Es iſt nicht wahr‘, aber es innerlich ſchon weiß, 
daß es doch wahr iſt. Das hat mich irregemacht. Am 


Ende, dachte ich, iſt ſie doch die große Künſtlerin, und ich 


darf ihr nicht im Weg ſtehen. Aber dann riß mich 


der Brand herum, ich ſah und dachte. nichts . als 


dich. Und jetzt, jetzt iſt es zu ſpät.“ 


Lotte lag mit geſchloſſenen Augen, und ein dies 


Glücksgefühl, eine große Kraft überſtrömten ſie. 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berl'n. 
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„Nein, Vinzenz, es war keine künſtleriſche Offen⸗ 
barung damals. Ich hab's gemerkt, daß es die Zuſchauer 
gepackt hat, weil es ſo ganz anders und ſo echt ſchien, aber 
ſiehſt du, ich — hatte einfach an dich, ich hatte an uns 
beide gedacht, als mein Stichwort kam, und es iſt nur die 
Verwirrung, der Kampf geweſen — “ 


Er ſchloß ihr den Mund, und ſie lag ſtill, und in dieſer 


Stunde erkannte ſie, daß er nicht wiſſen, daß er nicht 


ahnen durfte, wie ſchwach ſie eigentlich ihm gegenüber ge⸗ 
weſen war. 

Nun war ſie ſein Weib, nur noch ſein Weib, und aus 
der Jugend tönte ihr keine Stimme mehr nach. Er lebte 
und zehrte von ſeiner Vergangenheit, aber er meinte die 
Heimat, den Wurzelboden, aus dem er ſtammte, und nur 
dieſes Heimatgefühl war's, das in ihm lebte. Sie hatte 
keine Heimat gehabt wie er. Zwei Städtchen und eine 
Großſtadt, in denen der Vater als Beamter gelebt hatte, 
das macht keine Heimat. Ihren Eltern und Geſchwiſtern 
aber war ſie entwachſen wie ein wilder Trieb, der neben 
dem Wurzelſtock aufſchießt. In ihrem Mann wollte ſie 
aufgehen. — — 

Mit leidenſchaftlichem Willen ſtrebte fie fortan Das 
nach, ſich in ihn einzufühlen, als wäre ſie nichts mehr 
als ein Teil ſeines Weſens, der zu ihm zurückſtrebt. Sein 
Beruf und ſeine Gewohnheiten, ſeine kleinen Freuden 
und feine Eigenheiten, feine Erinnerungen und feine An: 
ſchauungen, alles ſuchte ſie mit fieberhafter Gier und 
leidenſchaftlicher Hingabe zu erfaſſen, um es mit ihm zu 
teilen. 

„Ich bin nichts, ich bin nur du“, ſagte ſie, als ſie eines 
Abends vor Sonnenuntergang ſtill im Gärtlein ſaßen 
und Vinzenz ſich weigerte, immer nur von ſeinem eigenen 
Leben zu erzählen. 

„Unſinn, Lotte, eins und eins gibt zwei“ 
er ſcherzend. 
„Nein,“ 
bleibt eins.“ 


Da lachte Vinzenz. „Wenn dich das plagt, ſo gib acht, 
eines Tages rechneſt du: „Eins und eins gibt — drei.“ 

Der Rauch aus den Ziegeleien ſtrich in einer violetten 
Wolke über die Stadt. 

Lotte hatte fih zurückgelehnt und blickte in den flaren, 
wie Opal ſchimmernden Himmel, an dem der bunte Rauch 
ſtand. 

„Was ſind das für Vögel?“ fragte ſie unvermittelt. 

In raſchem Flug ſteuerten ſie nach Norden. Kräftige 
Silhouetten, ſeltſam ſcharf gebrochene Flügel, zuweilen 


lag's wie Silberſchimmer darauf, wenn fie übereinander- 
ſtiegen. 


„erwiderte 


entgegnete ſie eigenſinnig, „eins und eins 


„Das ſind Möwen, die kommen von den Schweizer 
Seen und fliegen über das Ried nach Norden. Andere 
bleiben im Ried.“ 

„Jetzt mag's ſchön ſein im Ried“, ſagte Lotte leiſe 
denn ſie wußte, daß ihn das freute. 


Aber Vinzenz ſchwieg und ſtarrte den Vögeln nach, 


die in der Ferne verſchwanden. Dann ſtand er auf. 
„Komm hinein, ich habe morgen einen ſchweren Tag.“ 
„Nimm mich mit nach Hohenried!“ | 
„Zur Verſteigerung und Erbteilung des ‚öfter: 

reicher“? Nein, zu jo etwas nehm ich die Frau nicht mit.“ 
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Als hätte ſie an eine wunde Stelle gerührt, etwas ver⸗ 


langt, das ihr nicht zuſtand, ſo hart ſchlug er ihr die 


Bitte ab. 


Da antwortete ſie trotzig: „Warum nicht? Pitt Du 
mich dort nicht zeigen als deine Frau?“ 

Es war eine jähe, unbedachte, aber aus ihrem 
Innerſten ſteigende Empfindung, hervorgeſchoſſen unter 
der Schwelle, wo 0 ٤ Argwohn und Eiferſucht 
ſchlafen. 

Vinzenz wandte ſich um. Er ſtand ſchon auf der 
Terraſſe und blickte ihr in das klare Geſicht, in dem jetzt 
roſiges Feuer aufzuflammen ſchien. 

„Das fragſt du mich einmal und nicht wieder, Lotte.“ 
Und er wartete ſtumm, bis ſie nachkam und vor ihm 
ins Haus trat. Auch ſie war verſtummt, aber ſie hatten 
ſich zum erſtenmal als zwei in Tid geſchloſſene ۹۷ 
gegenübergeſtanden, jedes mit eigenem Leben und 
Erleben, jedes mit eigenen Gedanken und mit ver⸗ 
ſchiedenen Empfindungen. ۱ 

Als fie ins dämmernde Haus traten, rief hinter ihnen 
im Garten bie Amſel, die täglich hier zu Gaſt kam, ihre 
Liebesſtrophe in den roſigen Abend. 

Vinzenz Herrenrieder fuhr wie zu einem Begräbnis, 
als er die Intereſſen der Kinder aus dem „Öfterreicher“ 
wahrzunehmen hatte. Sie waren zu ihm gekommen, 
wie ſie alle aus dem Ried zu ihm kamen. 

Als die Verſteigerung zu Ende und alles geordnet 
war, traf Vinzenz auf Gebhard Gorner. 

Diesmal fragte er nach den Buben und nach der 
Sabine. 


„Und ich dank für den Wein, Vinzenz. Komm) ihn 
verſuchen hernach.“ 

Aber Vinzenz drängte heim. Er wartete ſchon auf 
die anderen, bie mit ibm zurückfuhren. Die Poſtkutſche 
hielt vor der Tür. | 

Ein heiſerer Schrei ließ ihn aufſchauen, eine Möwe 
wendete und fiel auf den See. Da dachte er an ſeine 
Frau. 


„Ein andermal, Gebhard. Er läutert ſich noch in dem 
alten Keller.“ 

„Gut, ein andermal. Er iſt mir nicht feil, der Wein.“ 

Da fragte Vinzenz, als ſie einander die Hand 
hielten: „Kommt ihr zu Schlag auf dem Hof?“ 

„Wir ſchaffen mitſammen“, entgegnete der Gorner. 

Aber diesmal ließ Vinzenz ihm keine Ruhe. Er zog 
ihn vom „Sſterreicher“ weg mit fid) dem See zu. Weit 
hinaus ſchillerte die blanke Fläche, und drüben ſtieg 
junges Gehölz den Hügel hinab. Dahinter bäumte ſich 
der Felſenkern des Gebirgſtockes; wie Bronze ſchim⸗ 
merte das nackte Geſtein, ein Kegel, den unterirdiſche 
Feuer vor Jahrtauſenden getürmt hatten. 

„Gebhard, red frank! Es muß einmal gefragt und 
geſagt ſein: Haltet ihr den Hof? Du biſt kein Ackerer, 
der mit dem Karſt in einem Tag ſein Stück Eigen um⸗ 
kehren kann. Du biſt auch kein Herrenwirt, aber ſo wie 
du's jetzt treibſt, ein Jahr mit einem, ein anderes mit 
zwei Knechten und eins ohne Knecht, daß du's weißt, ſo 
kannſt du's nicht zu End treiben.“ 

Gebhard Gorner ſchickte die Augen ruhig über 
Vinzenz hinweg auf den See hinaus zum Klarenberg. 


— —— mtt 
bo u 


Nummer 22. 


„Wie der Vater dort drüben den Wald noch gehabt 
hat, da iſt ihm das Geld in den Kaſten gefallen“, ſagte er. 

„Ja, der Wald, der kam daran, als die Wallfahrten 
ausblieben“, verſetzte Vinzenz. 
Beſcheid.“ 

Einen Augenblick noch ſchwieg der Gorner, dann 
zogen fi. feine. Blide zuſammen, und er jah den 
Frager an. 

„Zwiſchen mir. und bem Vinzenz iſt das verbotene 
Rede ^ | 
„Gebhard!“ 


„Ja, ich dank ihm den Wein, und ich weiß, wie er's 


meint. Es iſt keine Gabe, es iſt ein Zeichen, daß wir 
ehrlich die Gläſer zuſammenſchlagen. Aber ſo wahr, als 
ich das Kreuz hab mit dem Vater, helfen ſoll mir der 
Vinzenz nicht! Ich und fie — wir ſchaffen's allein.“ 
„Gebhard!“ 


Noch einmal der Name, SE war’s das erſtemal 


eine Mahnung und eine halbe Drohung geweſen, dies⸗ 
mal kam's betroffen, beklommen aus Vinzenz Munde. 

| Doch Gebhard Gorners Geſicht lag in ſtiller Ruhe. 
Der Höhenwind hatte ſeine Züge geſchärft und der Son⸗ 
nenbrand ſie gebräunt. 
unter der ſteilen Stirn. 

Als Vinzenz ſchon im Wagen ſaß, 7 Gebhard nod) 
einmal Beran und bot ihm die Hand. Sie 98 
fein Wort. 

Von der Laube [jab Sabine die Kutſche auf der Straße 
dahinfahren. Hurtig, mit lautem Lärm, als wäre die 
Peſt im Dorf. Sie preßte die Lippen zuſammen. 
Sabinus bog ſich aus dem Fenſter. 

„Mutter, der Großvater!“ 

Sie ging hinein. 

Der Alte ſchlug das Glas 7 ben Tiſch und ſchrie: 
„Ich trink keinen Moſt! Ein Wein iſt bedungen!“ 
„Wir können's euch nicht anders richten als uns“, 
entgegnete Sabine. 

„So, meinſt du, ich weiß nicht, was im Keller liegt? 
Hat er dir Sprit geſchickt, der Vinzenz?“ 


„Den mißt der Gebhard uns ins Glas. An den geht 


keiner.“ 
„Sorgſt du dem Gebhard, du!“ 
„Vater, ihr macht den Sohn ſchlecht, wenn ihr mich 
ſcheltet!“ 
dl, dich, dich werd ich fragen!“ | 
Er hatte einen Kirſch im Leib und ſtand heute feſt in 


den Schuhen. Der volle Mond hing über dem Ried, da 


wuchs dem Alten der Mut, da ſchlich er nicht lauernd 
und zänkiſch umher, ſondern wühlte in den leeren 
Taſchen, als wären die Kronentaler noch darin und er 
noch der Herr. Da war auch ſein Gedächtnis noch ſcharf. 
„In meinem Keller liegt er, und in meinen Hals leer 
ich ihn. Und wenn's mir verleidet, ſo iſt's meine Sach. 
Was will die Sabine Reitter auf meinem Hof? Hab ich 
dich dem Gebhard geftellt? Eingeſchloſſen biſt du wie 
eine Maus in die Speckkammer! Dumm und taub iſt er 
geweſen, der Gebhard, daß er die Sabine —“ 
„Da reckte fid) bie Frau und ſchlug ihm die Hände auf 
die Schultern und hielt ihn ſo auf Armweite von id, 
Aug in zuge: Ä 


„Aber. das iſt kein 


Knecht macht. 


Klar und tief سا‎ die Augen 


„Ihr ziehet fünfzehn. Jahre an dem Seil und bringet 
den Eimer nicht vom. Brunnen. Laſſet ihn drunten im 
Brunnenloch, ehe. ihr den ganzen Brunnen heraufzieht 
und alles erſäuft.“ 

„Das koſtet mich keinen Streich! Und die SS von 
meinem Kittel, ober id — 

Er taſtete nach dem Brotmeſſer. Sie hielt ihn auf 
ſeinem Stuhl feſt und bog ihn zurück, daß er das Meſſer 


nicht erfaſſen konnte. 


„Ihr wiſſet heute, was ihr redet, unb fo fag ich euch: 
Ihr bringt es zu keinem guten End! Der Wein iſt vom 
Vinzenz, ja, und ich ſteh ſo frank vor dem Gebhard wie 


‚vor. euch. Aber ihr habt den Hof verunehrt, und kein 


Kronentaler iſt bei euch geblieben. Ihr ſeid ſchuld, wenn 
der Wein zu Moſt geworden iſt und der Gebhard den 
Daß ihr lebt, das iſt, wofür ihr den Herr⸗ 


gott um Verzeihung bitten müßt! Ja, i Verzeihung 


dafür, daß ihr noch lebt!“ 


Da, im letzten Augenblick, als fie ihm die Anklage ins 
Geſicht ſchleuderte, war es ihm gelungen, das Meſſer zu 
erfaſſen. | | 
` Sabine [af bie Bewegung unb warf fid) zurück. Der 
Stoß ging fehl und zerfetzte ihr nur den Rock. 

Aber das Wort, das er ihr gab, das traf. 

„Du Metz!“ hatte er gekeucht, und als der Sabinus 
hereinſprang, der den Schrei der Mutter gehört hatte, 
da ſtieß er noch einmal 3u. | 

„Du und deine Brut!“ geiferte er, und plötzlich trat 
das blöde Grinſen auf ſein Geſicht, röteten ſich die Augen, 
fiel ihm der Unterkiefer herab, und torkelnd, unempfind⸗ 
lich für alles, kam er auf ſie zu, das breite je in der 
trampfbaft geballten Fauft. i 

„Der Knabe packte ihn am Arm, ehe Sabine ihn zu⸗ 
rückreißen konnte. „Großvater!“ 

Da war das Meſſer rot, und Sabinus wand ſich 
ſtöhnend in den Armen der Mutter. 

Sie riß ihn in die Höhe. Der Alte lachte, ein ſchrilles, 
heiſeres Gelächter. Aber es erſtickte plötzlich in ſeiner | 
Kehle. 

Unbekümmert um das Meſſer, hatte ſie ihn zu Boden 
gerannt. | 

„Du mußt mir nod) aus dem Beg, du Lotter!“ ſchrie 
ſie mit einem furchtbaren Schluchzen, und Gebhard hörte 


den raſenden Schrei auf der Treppe, und die Magd hörte 


ihn auf der Tenne und der Knecht im Stall. 

Als Gebhard in die Stube drang, trug Sabine den 
Knaben in die Kammer, über den Alten weg, Der nod) 
immer die Diele ſchlug. | 

Noch ehe Gebhard Gorner den Vorgang erfaßt hatte, 
keuchte der Vater, indem er ſich mühſam vom Boden 
hob: „Verbrennen oder verrecken! Mein iſt der Hof und 
alles umeinand!“ 

Da ergriff ihn der Sohn mit eiſernen Fäuſten unb 
trug ihn mehr, als er ihn ſchob, 8 ie TUUM unb 
hinauf i in feine Kammer. 

Sabine hatte den Buben 1 Es war ein 
zackiger, flacher Schnitt, der ohne Naht heilte. Aber er 
lief dicht über den Rippen hin und hätte dem Sabinus 
das Leben gekoſtet, wenn er beſſer geraten wäre. 

Gebhard ſtand eine Weile am Bett des Knaben. 
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„Verſorgt gehört ber Vater“, ſagte er endlich. 

„Ja, aber das iſt dem Herrgott ſeine Sach“, ent⸗ 
gegnete Sabine. 

Am ſpäten Abend, als Gebhard ins Dorf ging, riet 
ihm der Pfarrer, er ſolle den Gorner in eine Anſtalt 
bringen. Aber da ſprach der Gebhard anders als am 
Bett des Sabinus. 

„Gar in den Narrenturm“, antwortete er bitter. 

„Wenn ſie ihn nehmen in der Irrenanſtalt. Ihr 
könnts gern und gut verſuchen, ich geb euch das Zeug⸗ 
nis“, ſagte der Pfarrer. 


„Ich dank euch, Herr Pfarrer, aber wir ا‎ 
allein.” 


„Wenn's nut tein Unglück gibt, Gorner!“ mahnte 
der Geiſtliche. 


Als der Pfarrer am anderen Tag die Sabine traf, 
wiederholte er dieſes letzte Wort. | 

Sabine war von einer ftarren Bläſſe. „Er macht's 
auch ſo nicht lang. Seit geſtern liegt er wie tot. Er ſoll 
mir nichts aus dem Haus tragen.“ 

Sie hatte nur die halbe Wahrheit geſprochen. Wohl 
lag der Alte ſtundenlang wie tot, aber dann tobte er 
plötzlich in ſeiner Kammer und fiel kurz darauf wieder 
zuſammen. Sie hatten ihn eingeſchloſſen. Gebhard fuhr 
mit dem Lorenz und dem Knecht zum Acker. Sabine 
nähte. Nicht für den Alten, ſondern für Sabinus 
rüſtete ſie zur Reiſe. Nach der Ernte trat er ins Stift. 

Sie nähte ihm neue Hemden und ſäumte die rauhen 
Leintücher, die er einzubringen hatte. Wie eine Aus⸗ 
ſteuer. Ihre harte Hand ſtrich über die grobe Leinwand. 
Das war noch Flachs, vom eigenen Flachs geſponnen. 

So hatte fie vor zwanzig Jahren ihre eigene Aus- 
ſteuer genäht. 

Sie ſtieß die alte Nähmaſchine an, und knackend lief 
ſie ihren harten Gang. Die Perlmutterblümchen, die als 
Zierate in die Platte eingelegt waren, hatten Riſſe und 
Sprünge, eins war ganz verloren gegangen. Auch die 
Maſchine war ein Geſchenk der Frau Herrenrieder. 

Sabine ließ die Finger ruhen. Die Stille bevölkerte 
ſich mit Erinnerungen. Sie ſah ſich hineingehen zu der 
Frau in die dunkle Stube im oberen Stock, in der die 
Lampe unter dem dichten roten Schirm brannte. 

Und da war die Frau aufgeſtanden und auf fie aus 
gekommen. 


„Ich hab dich rufen laſſen, Sabine, um mit dir zu 
reden. Komm, ſetz dich her.“ 

Sabine hörte die klare Stimme noch und fühlte noch 
ihr eigenes Herz klopfen vom raſchen Lauf aus dem 
Schulhaus über die Gaſſe. Unterwegs war ihr Gebhard 
Gorner begegnet. Im Finſtern hatte er ſie erkannt und 
gegrüßt. Still und verhalten wie immer. 

Sie aber war trotzig vor die Frau getreten und er⸗ 
wartete, daß fie nach Vinzenz gefragt werde. Nach dem 
Vinzenz Herrenrieder, den ſie ſeit zwei Jahren nicht mehr 
kannte. Aber ſie hatte vergeſſen, daß zwei Jahre ver⸗ 
gangen waren, und geglaubt, es gälte ihn heute erſt zu 
verleugnen. Sie wußte nichts von ihm, ſie waren ein⸗ 
ander nichts ſchuldig geworden und nichts ſchuldig ge⸗ 
blieben. Was iſt mit dem Vinzenz? So wollte ſie fragen 


und verwundert tun, wenn ſeine Mutter davon anhub 


Nummer 22. | 


Die Mutter aber begann von ihr zu ſprechen und nicht 
von Vinzenz. „Du biſt mein Patenkind, Sabine, und die 
Mutter fehlt dir auch. Ich weiß, daß du dir ſelbſt eine 
biſt, aber es iſt noch ein anderer da, für den ich gern 
reden möchte.“ 


„Wer war der andere?“ Sabine biß die Zähne und 
ſchwieg. 

Frau Herrenrieder fuhr langſam fort: „Du biſt ein 
halbes Stadtkind. Ich meine, daß du mehr gelernt haſt 
und mehr Trieb in dir haſt als die anderen. Dein Vater 
hat dir davon vererbt. Nur ſeine weiche Natur, die 
haſt du nicht. Aber dafür haſt du ein kräftiges Herz. 
Das weiß ich auch. Aber was tuſt du mit dem, Sabine? 
Der Vater und die Geſchwiſter, die geben dir zu tun, und 
du biſt ihnen ein ſtarker Halt, aber ſie wachſen, und du, 
du ſelbſt haſt auch ein Leben, und das fängt jetzt 
an und will einen richtigen Lauf haben. Biſt in die 
Zwanzig hinein und weißt, daß der Menſch etwas vor 
ſich haben muß, das er hinter ſich bringt. Siehſt du, 
Sabine, es gibt Menſchen und zumal Mädchen, für die 
lebt der Tag, der gerade über ihnen ſteht, und ſie für ihn, 
und was ſie gelebt haben, das ſchleift ihnen nach. So 
eins biſt du nicht.“ 


„Nein, ſo eins bin ich nicht“ 


„hatte Sabine einge⸗ 
worfen. 


Ruhig, aber die Frau im Lehnſtuhl neigte ſich 
vor und lauſchte noch auf den Klang ihrer Stimme, als 
der kurze Einwurf ſchon verhallt war. 


„Und du biſt daheim hier im 00 und im Ried“, 
fuhr fie dann fort. | 


„Ja, im Ried.“ 


„Und hier auf dem Hof, Sabine! Und daß du's 
weißt, dem Hof fehlt eins. Der Gorner trägt ſein Geld 
in den ‚Öfterreicher‘, weil er ſelbſt nicht mehr wirtet, und 
er hat's mit den Mägden. Wer ihn aus dem Regiment 
ſetzt, tut ein gutes Werk.“ 

„Das tut der Gebhard nicht“, erwiderte Sabine. 

Da faßte Frau Herrenrieder ihre Hand. 
ſich nicht. Du kennſt ihn, wie du die Menſchen kennſt, 
Sabine. Und du haſt recht, für ſich tut er's nicht. Er 
ſchafft ihm wie ein Knecht, ſeit er zurück iſt von den Sol⸗ 
daten, und die Treſſen haben ihn nicht anders gemacht. 
‚Er hätte bleiben ſollen beim Militär“, ſagt der Doktor, 
aber ſiehſt du, ich glaube, er weiß ſeinen Weg wie die 
Sonne am Himmel. Er iſt ein Riedbube und gehört auf 
den Hof. Er gehört dem Hof, und der Hof gehört ihm. 
Es iſt keine Frau auf dem Hof. Sabine, ich red dir zum 
Beſten. Aber glaub nicht, daß ich dich in etwas hinein⸗ 
reden will. Iſt er dir nicht der Rechte, ſo hab ich nicht⸗ 
geſagt. Aber ein Echter und ein Rechter iſt der Gebhard 
Gorner, und ich weiß, daß er dich ſucht.“ 

Sabine Reitter hatte ſchon lange gewußt, daß er ſie 
ſuchte. Daß er ihr ohne Worte ſtill zuliebe ging. Mit 
dem beharrlichen ſtillen Trotz, den kein Spott ent⸗ 
waffnete, mit der treuen Gelaſſenheit, die nicht müde 
wurde, ſo wenig die Sabine Reitter ſein Werben zu er⸗ 
widern ſchien. 


„Ich hab mit ihm geſprochen, Sabine. Er wollte, 
daß ich dich frage.“ 


Und Sabine war aufgeſtanden ab hatte geant⸗ 
wortet: „Ich danke der Frau Doktor, und ich bitt, daß ſie 


„Nein, für 
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mir ſagt, ob der Gebhard frei und von ſelbſt zu ihr ge⸗ 
kommen iſt.“ 


Da hatte Marie Herrenrieder gelächelt, das feine re- 


ſignierte Lächeln, das ihre klugen Züge in ſanften Spott 
tauchte. 


„Es kommt keiner, dem man das Kommen nicht leicht 


macht. Sabine.“ 
Und als ſie das geſagt hatte mit pan ſanften, ſchmerz⸗ 
lichen Spott, der doch keiner war, da war Sabine zu⸗ 


ſammengezuckt und hatte die Hände vor das Geſicht ge⸗ 


ſchlagen, und ein Schluchzen war ihr in die Kehle ge⸗ 
ſtiegen. Aber ſchon hatte ſie die Hände wieder ſinken 
laſſen und den Kopf hoch getragen, die Mutter des Bins 
zenz Herrenrieder mit großen, ehrlichen Augen ange- 
ſchaut und geantwortet: „Ich hab nicht anders können.“ 

Doch die Mutter hatte verwundert den Kopf ge- 
ſchüttelt. „Sabine, ich verſteh dich nicht.“ 

Und als Sabine ihr Herz in die Hände nehmen und 
vor ihr aufſchlagen wollte, da ſprach ſie ernſt: „Nein, 
nicht weiter! Von Gebhard red ich, und der Gebhard 
kommt zu dir und weiß, zu wem er kommt. 
Gebhard wartet, daß du dich mit ihm verſprichſt. Er 
wartet ſchon lange auf dich, Sabine.“ 

Da hatte ſie das Gefühl gehabt, daß er wirklich und 
leibhaftig auf ſie wartete, und als ſie hinausgegangen 
war von der Frau, da war es ſo. Da ſtand er im dunklen 
Hof hinter dem Kutſchwagen des Doktors und wartete 
auf die Sabine. 

So weit waren ihre DEE allen Zeiten nach⸗ 
gegangen und hatten die Vergangenheit wieder vor 
ihr aufgerichtet. Da ſtand ſie nun unverrückbar, war 
nicht auszulöſchen, ſtand ſtill, ESP ſtill und warf Licht 
und Schatten herüber. : 

Sabine Gorner ſchob die Leinwand unter die Nadel 
und trat in die Maſchine. Ihre Augen hafteten mit zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen auf der Arbeit. Über ihr in 
der Kammer polterte der Alte, aber das Geräuſch erſtickte 


im Surren der Nähmaſchine, und Sabines Brauen 


löſten ſich, ein weicher Ausdruck erſchien in ihren Zügen, 
raſcher lief der Faden, drehte ſich das Röllchen in der 
ſtillen Stube. 

Der alte Gorner aber hatte das Bein des Hockſchemels 
in die Türfalle geklemmt und nach langem Würgen und 
Ranken den eiſernen Bügel ſo zurückgebogen, daß er die 
Tür um Zweifingerbreite öffnen konnte. 
zitterten, die Adern an ſeinen Schläfen lagen als harte 
Stränge unter der Haut, UE ſtieg ihm der sem 
aus der Kehle. 

Jetzt kicherte er und ſtieß dann einen läſterlichen Fluch 
aus. Wie ein Vieh hatten ſie ihn eingeſperrt. Ihm das 


Glas aus der Hand geſchlagen, die Finger hatte ſie ihm 


zertreten, als er auf der Diele lag, und im Keller, da 
ſtand ein Faß, da lagen viele Fäſſer, da lag ſein Wein, 
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wein. 

Ja, Advokatenwein! Der Vinzenz Herrenrieder; der 
war Advokat, der hatte ihm ein Faß in den Keller ge: 
ſtellt, in ſeinen Keller! Er lechzte nach dem Vinzenzius⸗ 
wein, und er bohrte das Bein des Schemels durch die 
Türritze, lehnte fich dagegen und drückte, und die Tür: 


Und der 


Seine Hände 


ließ ein Achzen hören, und das Schloß tnirſchte, und die 
Falle gab einen Ruck, und weitauf ſprang die Kammer⸗ 
tür, und der alte Gorner taumelte zurück und ließ den 


Schemel fallen, keuchend, ſtier und ſtumm. e | 
Jetzt lachte er lautlos und tappte die Stiege hinunter 


an der Stube vorüber, in der die n 32 p 
ſtahl fid) aus dem Haus. 

Die Sonne lag noch hell und warm auf dem Hof, bie 
Hühner blähten fid) im Kalkgrund unter der Traufe. 


Aus dem Stall quoll der Brodem des SE Die Magd 


trug Waſſer in ben Krautgarten. 


Sie fab den Alten nicht bie ھ02‎ hinunter ۲ 


taften. Aber bie ſchwere Tür widerftand. 

Da brach eine wahnwitzige Wut aus in feinem über- 
reigten Hirn. Er ftapfte die feuchten Stufen wieder 
hinauf und drang in den Schopf, ergriff die langſtielige 


Holzaxt, und es waren längſt erſchlaffte Sehnen, die 
plötzlich an ſeinen Armen wie Peitſchenſchnüre aufſpran⸗ 


gen, als er die Axt gegen das Türſchloß führte. 

Dreimal hieb er zu in raſendem Verlangen, da 
platzte das Vorlegeſchloß, und die roſtige 01, sampe 
zerbrach. 


Drei Schläge krachten über den Hof und donnerken 
Mit Gackern und Krähen rannten 
die Hühner flügelſchlagend umher, das ganze Dorf ſchien 


durch das Haus. 


aufgefchreckt aus der Stille, ſelbſt die Kirchenuhr, die 
ängſtlich einen einzelnen Schlag über den Hügel ſandte. 
Sabine war aufgefahren. 


Als der erſte Schlag fiel, erſchrak ſie in den Tod. Beim 


zweiten ſtand fie aufrecht, und ihr Geſicht war erſtarrt in 
Spannung, und als der letzte Hall dröhnte, ging ſie aus 
der Stube. 

Vom Oberſtock fiel Tageslicht i in den Flur, Sonne lag 


breit auf den Flieſen. Da wußte Ke "bap ber une 


unterwegs war. 


»Der Hof lag Still und verlaſſen, weit hinten i im sadi 
javie ftand bie Magd und blidte ZS verſtört um Ta 


der Urſache des Lärms. 
Langſam ging Sabine über T fof. Da ٦ Die 
Tür zum Weinkeller. Sie ſprang die Stufen hinunter 


und trat hinein. Sah im erſten Augenblick nichts, denn 
grau und fleckig lagen Dämmerung und Sonne gemengt, 


aber ſie roch doch den ſtarken Dunſt, und ſie pone d 
Gurgeln auslaufenden Weins. 
Und da erblickte ſie den Vater des Gebhard, wie er 


vor dem einzigen Faß kauerte, einen Flaſchenſcherben in 


der Hand, und den Wein fing, der aus dem blanken 


Spundloch ſprang, von dem er den Kran weggeriſſen 


hatte. 


Gierig ſchmatzte e er aus Dem Flaſchenboden den Wein, - 


und ſchon ſtand er in einer hellen Lache, ſchon gurgelte 
der Wein und fraß ſich in den geſtampften Grund und 
lief ihm über die Schuhe. 

„Ja, jetzt verreck, wenn's dich mag! 
deinem Schläfer den Wein!“ 

Kein Wort gab ſie zurück. Aber in einem einzigen 
Lauf fuhr ihr das Blut zum Herzen, und als ſie ihm den 


Jebt trink ich 


Scherben aus der Hand ſchlug und ihn packte und nieder⸗ 


warf und niedertrat in den verſchütteten Wein, da packte 
fie in dem alten Übelgeiſt die ganze Laſt ihres Lebens 
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und ſchlug fie zu Boden. Aber er hatte fie an den Röcken 
ergriffen und riß ſie mit ſich nieder. Er wollte ſie 
würgen. In kleinen, klaren Güſſen quoll der Wein aus 
dem Faß und über die Ringenden. Sie faßte ihn um 
den Leib, und er ſtieß ihr das Knie vor die Bruſt. Da 
warf ſie ſich auf ihn mit ihrer ganzen Schwere und ſchlug 
die Hände um das Faßlager zu ſeinen Häupten und 
drückte ihn mit Kopf und Bruſt dagegen und ſpannte 
alle Sehnen ihres Leibes, und in ihr ſchrie es: „Jetzt mach 
ich ein End, jetzt mach ich ein End mit allem“, und ſeine 
Finger ließen von ihrem Hals, und auf einmal lag er 
flach unb ftill, den Schädel an den eichenen Balken ge- 
drückt, und vergaß den Atem. In kleinen Güſſen gurgelte 
der Wein aus dem Faß. 

Und Sabine war ſchon auf den Füßen, war wie von 
Sinnen, hatte auf einmal alles vergeſſen und ſah nur den 
Wein laufen, wie Blut aus einer Ader läuft. Sie preßte 
die flache Hand dagegen und riß mit den Zähnen ein 
Stück von der Schürze, und wie ſie den Sabinus ge⸗ 
pflaſtert hatte, ſo ſuchte ſie das Loch zu ſtopfen, aus dem 
ihr der ſtarke, ſüße Wein wie Blut über die Finger lief. 
Und dabei ſaß ihr ein Schluchzen, ein erſtickter Schrei in 
der Kehle, wußte ſie nicht, war's Wein oder war's Blut, 
was da auslief wie das Leben. Jetzt melt das Knäuel, 


das ſie hineingeſtopft hatte, notdürftig, aber der Druck 


D 


GOD 


Nummer 22. 
des Weins preßte es wieder heraus. Da rannte fie, einen 
Spund zu holen. | 

über ben Gorner hinweg, ber fie mit Wieren Blicken 
zu verfolgen ſchien, rücklings gegen das. Balkenlager ge: 
preßt, trat ſie ins Freie. 

Ein abgeriſſenes Stück Zeug verklemmte ſich noch 
in ſeiner verkrampften Fauſt. | 

Die Magd lief ihr entgegen. 
auch?“ 

Da trat Gebhard Gorner in den Hof, die Moor⸗ 
ſchaufel auf der Schulter, mit ſchwarzen, moorigen 
Stiefeln, und kam auf ſie zu. Ihr Rock hing voll Erd⸗ 
klumpen, das Haar zerzauſt, ihr Geſicht ſchien verſteint, 
und Weindunſt ſchwelte um ſie her. | 

„Es muß ein Zapfen hinein, ſonſt läuft das letzte 
aus“, ſagte ſie eintönig und ging ins Haus. 

Einen Augenblick ſtarrte er ihr nach. Da fah er die 
Magd die Kellerſtufen hinuntergehen, ſtellte den Spaten 
ab und war hinter ihr, ehe ſie zwei Schritte getan hatte. 

„Das iſt mein Sach!“ EN 

Seine Finger legten fid) heiß und feſt um ihren 


blanken Arm, und er riß die Magd zurück, daß ſie 
ſtolperte. 


Allein ſtieg er hinab. 
(Fortſetzung folgt.) 
اگ‎ 


„Jeſus Maria, mas ijt 


Von Hamburg nach Buenos Aires. 


Von Konſul Brauer, Magdeburg 


Langſam und leiſe fielen draußen große 6:٥ 
flocken zur Erde, und faſt ebenſo unhörbar hatten ſich die 
Schiffsſchrauben vom Dampfer „König Friedrich Auguſt“ 
zur Fahrt nach Braſilien und Argentinien in Bewegung 
geſetzt. Gleichſam mit einem Verſtändnis für die Ab⸗ 
ſchiedſtimmung derer, die ſich ſoeben für Jahre von 
den Ihrigen losgemacht hatten, denen vielleicht erſt jetzt 
zum Bewußtſein kam, daß fie vor einem Wendepunkt in 
ihrem Leben ſtanden, machte das Schiff zunächſt gar keine 
Anſtalten, den Hafen zu verlaſſen, und nichts deutete 
darauf hin, daß man bereits Schiffsplanken unter ſich 
habe. Erſt in den frühen Morgenſtunden ging ein Zittern 
und Beben durch den Rieſenleib des Schiffes, und die 
feſtſchlafenden Paſſagiere merkten nicht, daß draußen 
Häuſer und Heimat im Nebel verſchwanden. 


Wir liegen dicht vor Boulogne. Die Stadt nimmt jid) 
bei herrlichem Sonnenſchein ſehr hübſch aus, und ihre 


Kathedrale und Napoleonſäule grüßen zu uns herüber. 


Eben brachte der Tender die franzöſiſchen Paſſagiere, und 
zwar in der Hauptzahl die vornehmen, argentiniſchen 
Gäſte, die einige Monate in Paris verbracht haben. Was 
ſie dort für Toiletten verausgabt haben, ſieht man an der 
Anzahl, Größe und Ausſtattung des Gepäcks. In den 


Salons der Erſten Kajüte wird es immer lebhafter und 
internationaler. 


Wir haben den Golf von Biskaya hinter uns und 
liegen vor dem ſpaniſchen Vigo. Der Anblick dieſer 
terraſſenförmig aufgebauten, althiſtoriſchen Stadt iſt ent⸗ 
zückend und entſchädigt uns etwas für die ausgeſtandenen 
Leiden der beiden letzten Tage. Denn der Meerbuſen 
von Biskaya ijt nicht umſonſt gefürchtet, unb auch ich babe 


e kleinen und großen Qualen der Seekrankheit durchge: 
oſtet. ۱ 

In der Höhe von Breſt, einige Stunden nach der Ein: 
fahrt in den Golf, kam der Sturm auf, und ſchon am 
Abend vorher erſchienen nur wenige Paſſagiere im 
Speiſeſaal. Die Wellen wurden größer und größer und 
ergoſſen ſich mit furchtbarer Gewalt über das Vorderdeck, 
ſo daß es immer geraume Zeit brauchte, ſich wieder 
emporzuarbeiten. Endlich gegen den Morgen legte ſich 
die Gewalt des. Orkans. — Der Dampfer nahm 
hier in Vigo Kohlen und blieb den ganzen 
übrigen Tag liegen. Ich konnte alſo hinein in die 
Stadt und meinen Fuß zum erſtenmal auf den Boden 
des ſtolzen Spanien ſetzen. Der Aufenthalt war ſehr 
lohnend. Die alten Straßen mit Gebäuden aus alt- 
hiſtoriſcher Zeit, der Blick vom hohen Kaſtellberg auf 
Stadt und Hafen, der Verkehr in der großen Markthalle 
— es war gerade Wochenmarkt — die Trachten, Fahr⸗ 
zeuge, Läden uſw. ſind ſehenswert, und ein Stück echt 
ſpaniſchen Lebens ſpielte ſich hier vor unſern Augen ab. 


Ein herrlicher Morgen in der Höhe von Teneriffa. 
Um ſechs Uhr morgens ſcheint und wärmt die Sonne ſo 
intenſiv, daß es einen unten nicht mehr hält. Ich gelte 
als Frühaufſteher unter den Paſſagieren, und wenn ich 
morgens den Speiſeſaal betrete, ſo ſind außer den 
Stewards nur fünf bis ſechs Perſonen anweſend. Dann 
habe ich aber auch ſchon mein Bad genommen und habe 
in dem ſchmuck ausgeſtatteten Friſeurladen meine Auf⸗ 
wartung gemacht. Überhaupt, was wird man in ſolch 
illuſtrer Geſellſchaft für ein moderner Menſch: Dreimal 
täglich umkleiden, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, denn Lunch, 
Five o’ clod Tea und Hauptdiner erfordern natürlich 
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immer andere Toilette. — Oben auf dem Promenaden⸗ 
deck ruht das Publikum in den Liegeſtühlen, lieſt, träumt 
oder ſchläft. Für mich iſt das die Zeit, meine Arbeiten zu 
vervollſtändigen oder diefe Aufzeichnungen zu machen; 
nachher gehe ich in die Turnhalle mit ihren neuſten 
Apparaten und elektriſch betriebenen Geräten. — Lange 
ſaß ich geſtern ganz allein hoch oben neben der Kom⸗ 
. mandobrüde, verſunken in den Anblick des ſüdlichen 
Sternenhimmels mit ſeinen Millionen ſo ganz anders 
funkelnder Sterne. 


Das Ereignis des geſtrigen Tages war Teneriffa. | 


Das Anlaufen der Inſel war nicht vorgeſehen. Um aber 
den Paſſagieren etwas zu bieten, fuhr der Kapitän mit 
halber Kraft heran und es gewährte einen unbeſchreiblich 
ſchönen Anblick, als plötzlich das hell erleuchtete Santa 
Cruz hinter den Bergen auftauchte. Man ſtelle ſich vor: 
tagelang nur den Himmel und das Meer und nun auf 


einmal grotesk aus dem Waſſer emporſteigende Felſen, 


alle überragend der Pik de Teneriffa. mit Schnee bedeckt 
und dann das lieblich daliegende Santa Cruz mit ſeinem 
pulſierenden Leben. Drei Stunden dauerte die Vorbei⸗ 
fahrt, und daraus kann man ſich einen Begriff von der 
Größe und Ausdehnung der Inſel m | 


Geſtern zum Ball hatte ſich alles in ganz beſonderen 
Wichs geworfen. Voran die Argentinier mit ihren 
Damen, die ſich, in ihren eleganten Toiletten geſchmückt, 
mit Brillanten und Perlen äußerſt vornehm bewegen. 
Im Tanzen leiſten ſie Hervorragendes; einige National⸗ 


tänze find geradezu entzückend. Dazu kommt, daß iO 


auf dieſen Luxusdampfern gerade das reiche und exkluſive 
Publikum Südamerikas zuſammenfindet, und in der 


Paſſagierliſte wechſeln Geſandte, Attachés und Exzel⸗ 
lenzen. — Der Dampfer geht ruhig ſeinen Weg. Stunde 


auf Stunde, Tag auf Tag bewegen fid die Schiſfs⸗ 
ſchrauben, ſind doch 4000 01 in einer Tour zu- 
| rückzulegen. | 


Die Fahrt elen Liſſabon und Rio ift herrlich. 


Das Meer wie ein Spiegel, die Luft erquickend, der 
Himmel ein ewiges, reines Blau. Nirgends ein Stäub⸗ 
chen, alles erſcheint fortwährend, wie eben erſt wieder, 
gründlichſt gereinigt. Zum allgemeinen Wohlbehagen 
trägt auch die vorzügliche Verpflegung bei, die gute 
Schiffs⸗ und Salonkapelle und last not least die große 
Bibliothek mit Werken deutſcher, ſpaniſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Literatur. Intereſſant iſt es, den Geſchmack der ein⸗ 
zelnen Leſer kennen zu lernen. Geleſen wird morgens, 
mittags und abends, meiſt auch in den Zwiſchenpauſen, 
und der Bibliothekſteward iſt eine geſuchte Perſönlichkeit. 
Die Ruhe und Sorgloſigkeit ſind aber auch idylliſch; keine 
Poſt, kein überraſchender Beſuch, fein Telephongebimmel; 
ad), wenn es bod) immer fo bliebe! | 


Nein, nad) Weihnachsheiligabend ſieht es hier wirk⸗ 
lich nicht aus. Weiß iſt zwar auch alles, aber es ſind 
Kleider, Hüte und Schuhe. Wir paſſieren in einigen 
Stunden ben Aquator, unb feine Nähe macht fich gar febr 
fühlbar. Glühend heiß brennt die genau ſenkrecht über. 
uns ſtehende Sonne vom frühen Morgen an, eine blen⸗ 
dende Helle verbreitend. Um Mittag herum iſt das Deck 


tro des vollbeſetzten Dampfers wie ausgeſtorben. In 


ſämtlichen Räumen ſurren die elektriſchen Ventilatoren. 
Ihr monotones Geräuſch wirkt einſchläfernd, und für 35 


Nacht ijt das gut. Be 


Bei Tiſch wurde (beben folgeibes 
Telegramm verleſen, das drahtlos eingegangen war: 
„Die Paſſagiere vom Hohenſtaufen⸗ wünſchen den Paſſa⸗ 


gieren vom ‚König Friedrich Auguſt⸗ fröhliche Weih⸗ 
nachten.“ 
Dampfer in Sicht, und als wir ihn überholten, ſpielten 
die Muſikkapellen, und es fand eine 917 Be⸗ 


Einige Stunden ſpäter bekamen wir den 


grüßung ſtatt. 


Das. muß man der Schiffsleitung aber laſſen, daß ſie 
weder Mühe noch Koſten geſpart hat, Weihnachten auf 


hoher See ſo würdig und ſchön wie möglich zu geſtalten. 
Der Speifefaal ijt beſonders feierlich herausgeputzt mit 


einem bis an die Decke reichenden Weihnachtsbaum in 
der Mitte. Sämtliche deutſche und ſüdamerikaniſche 


Flaggen zieren die Tiſche, das Diner iſt prunkvoll, und 


neben den Gedecken liegen kleine Aufmerkſamkeiten. — 


Ein Jubel und Trubel und dabei dieſe Hitze, dieſe Hitze. 


Soviel ſchwitzende Leute unter einem Weihnachtsbaum 
habe ich noch nie geſehen. Und damit zu den Feſten noch 
ein größerer Kontraſt nicht fehle, fährt der elegante 


i Dampfer i in blendender Helle eben an der einfam mitten. 


im Meer gelegenen 667 no rer 
nando OEE vorbei. ECK 


Welch iustos Treiben entwickelt ſich SE 


deck, welch internationales Leben. Deutſche, Spanier, 


Portugieſen, Ruſſen, Armenier, Türken; Sprachen und 


Gebräuche aller Länder. Die einen liegen lang ausge⸗ 
ſtreckt da oder ſpielen, die andern muſizieren und tanzen. 


Die Deutſchen, ruhig und zurückhaltend, ſind für ſich ge⸗ 
ſondert untergebracht. Die Türken in Pluderhoſen und 
mit dem Fes ſitzen mit untergeſchlagenen Beinen da und 
halten gemeinſame Mahlzeiten oder unter fortwährenden 


Verneigungen سد وت‎ ab. 


In dem Namen Rio de Amelie wird für mich auch in 


der Rückerinnerung eine Quelle ſtets erneuten Entzückens 
liegen, und berufenere Federn gehören dazu, um Rios 


Eindrücke und Schönheiten zu ſchildern. Ganz zeitig war 
Mein erſter 


ich geſtern aufgeſtanden und tat gut daran. 
Blick fiel auf eine herrliche Gebirgskette, die, immer ge⸗ 
waltiger werdend, ſchließlich ein Waſſerbecken einſchließt, 
das den ſchönſten Naturhafen der Welt, den von Rio de 


Janeiro, bildet. Und welch wunderbares Bild erwartete 
uns, als wir in das eigentliche Hafenbecken einbogen. 


Terraſſenförmig aufgebaut mit herrlichen Kuppel⸗ und 
Säulenbauten, gewährt Rio ſelbſt ein maleriſches Bild 
von der Seeſeite, das womöglich noch eine Steigerung 
erfährt, wenn man die Stadt ſelbſt betritt. Schon das 
exotiſche Bild am Kai, wo unter Palmen Neger in allen 


Schattierungen ſowie weiße Braſilianer herumlagern 


oder die Kaimauer beſetzt halten und träumen. Wir 
fuhren über eine lange Vierreihen⸗Palmenallee, über 
breite Straßen an großen, offenen Tropenwagen der 
elektriſchen Bahn vorbei durch einen Verkehr, wie er 
bunter und lebhafter nicht gedacht werden kann. Die 
reichen Negerfrauen mit großen Pariſer Straußfeder⸗ 
hüten auf den ſchwarzen Kraushaarköpfen mit vorſtehen⸗ 
den Oberkiefern und plattgedrückten Naſen, meiſt in leb⸗ 
hafter Unterhaltung begriffen. Ihre Männer bilden die 
Polizei, Straßenbahnſchaffner, Packträger u[m., alſo alles 
ſchwarz in bunt und darüber der braſilianiſche Himmel 
mit ſengender Sonne. Zum „Corcovado“; der ſchönſten 
und höchſten Erhebung, führt eine Zahnradbahn durch 
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maleriſche Berge mit fid) daran anklammernden, mit 
üppiger Vegetation umgebenen Villen. Die Ausflüge 
nach „Santa Thereſa“ und „Tijuca“ bieten dasſelbe Bild. 
Auf den Dampfer zurückgekehrt, wurden die Anker hoch⸗ 


gezogen, und das Schiff ſetzt ſich für weitere vier Tage 
in Bewegung. 


Silveſter auf dem großen Meer, nach einer Drei⸗ 
wochenfahrt der vorletzte Tag der Reiſe. Wir ſind geſtern 
nach ziemlich ſtürmiſcher Fahrt im Golf von St. Catha⸗ 
ina bei Santos, Porto Alegre und Rio Grande do Sul 
in großem Bogen vorbeigefahren und ſollen morgen in 
der Frühe in Montevideo eintreffen. Es iſt abends acht 
Uhr. Zu Hauſe — wir ſind vier Stunden zurück — hat 
das neue Jahr bereits begonnen, und man merkt es der 
Mehrzahl der Paſſagiere an, daß ihre Gedanken in der 
fernen Heimat weilen. — Wieder verſammelte ein großes 


Feſtmahl die Paſſagiere in dem ſchön und geſchmackvoll 
dekorierten Speiſeſaal. 


Der Dampfer hatte gegen 11 Uhr am Pier in 
Montevideo feſtgemacht, und Männlein und Weiblein 
machten fid auf, um den ſonnigen Neujahrstag 
in Uruguays Hauptſtadt zu verbringen. Montevideo, 
von der Seeſeite ſich groß und vorteilhaft prä⸗ 
ſentierend, erinnert durchaus an eine europäiſche 
Großſtadt, was um fo mehr verwundert, als es doch 
noch drei weitere Tage von Rio nach dem Süden 
zu entfernt iſt. Nur der ausgeſprochene ſpaniſche Charak⸗ 
ter der Bevölkerung, die mit tropiſcher Vegetation be⸗ 
ſtandenen Plätze und das über der Stadt glutende Licht⸗ 
meer erinnern immer wieder an Südamerika. Intereſſant 
ſind die ſchnurgeraden, die Stadt in ganz gleiche Teile 
ſchneidenden Straßen, bie von elektriſchen und Pferde- 
bahnen ſowie von eleganten Autos durchſauſt werden. 
Die Stadt iſt vom Waſſer ganz umgeben, und ſo ſieht 
man viele Straßen direkt ins Meer münden. 


Pünktlich auf die Minute, nach drei Wochen, fuhr der 
ſtolze Dampfer in den Hafen der argentiniſchen Metropole 
Buenos Aires ein, empfangen von einer großen Menſchen⸗ 
menge. Als das Schiff unter den Klängen der Schiffs⸗ 
kapelle feſtgemacht hatte, da ſetzten ein Brauſen und 


Lärmen, ein Hüte- unb Tücherſchwenken, ein Rufen Hin- | 


über und herüber ein, und bie verſammelten Dampfer 
ließen zur Begrüßung abwechſelnd ihre Dampfpfeifen und 
Sirenen ertönen. Der Wiſſenſchaft wegen wohnte ich der 
äußerſt human gehandhabten Zollabfertigung bei, um 
mich alsdann in das Innere der Rieſenſtadt zu begeben 
und dort erit einmal ein oberflächliches Bild zu gewinnen. 


Eine in jeder Beziehung heiße Woche liegt hinter mir. 
Bald hier eine Verſammlung, bald dort eine Unterredung, 
dann wieder ein ſchneller Weg in die Stadt, um dort 
einen Schriftſatz auf die Maſchine bringen oder eine Über- 
ſetzung anfertigen zu laſſen. Und dies alles bei einer 
Hitze, wie ſie die berühmten älteſten Leute, ſelbſt die aus 
Buenos Aires, nicht erlebt haben wollen, und die um ſo 
fühlbarer wurde, als ſelbſt die Abende und Nächte keine 
Abkühlung brachten. Auch der tropiſche Regen nicht, der 
heute ganz unvermittelt niederging und im Nu alles in 
einen Sumpf verwandelte, in dem die Straßenbahn- 
ſchienen und die Straßen ſelbſt verſchwanden. Und wo 
waren nur diefe Unmenge Fröſche hergekommen! Man 
konnte ſich ihrer kaum erwehren. — Inzwiſchen konnten 
wieder einmal gleich zwei Feiertage hintereinander be— 
gangen werden, die ich zu Ausflügen nach dem berühmten 
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Palermopark, nach der Villenſtadt Tigre und nach der 
Provinzialhauptſtadt La Plata benutzte. Es iſt dies un⸗ 
gefähr die Entfernung Berlin Magdeburg und wohl 
auch das gleiche Verhältnis. Ich bin auf dieſe Weiſe wenig⸗ 
ſtens etwas in das Innere des Landes gekommen, durch⸗ 
fuhr die Pampagegend mit den großen Viehherden, mit 
ihren Viehtreibern und Laſſowerfern. Was mich aber 
ganz beſonders anzog, war das berühmte Landesmuſeum, 
eine der größten Sehenswürdigkeiten, die exiſtieren, und 
wo man ſtundenlang die Rieſentiere der Urzeit beſtaunen 
kann. Erwähnenswert ſind ferner die gepflegten Straßen 
und Plätze ſowie das Univerſitäts⸗, das Regierungs- und 
domartig eingerichtete Bahnhofsgebäude. Amüſiert haben 
mich die lieblichen Bezeichnungen der Wirtſchaften, die in 


etwas an das Orientaliſche erinnern. Da heißt es zum 


Beiſpiel: „Zur ſchönen Nelke“, „Zum unſchuldigen Veil⸗ 


chen“, „Zur kleinen Nachtigall“, „Zum Paradiesvögel⸗ 


chen“. Der Stolz der Argentinier und namentlich der 
Hauptſtadtbewohner iſt der Park von Palermo. Und in 
der Tat, er bildet eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges 
und ein Programm für ſich. Man denke fid) den Ber- 
liner Tiergarten mit Palmen, Agaven und andern exo⸗ 


tiſchen Gewächſen, mit prachtvollen Wegen und Plätzen, 


Seen und Pavillons, darüber den ewig blauen Himmel 
und dazwiſchen das vornehme Publikum in echt Pariſer 
Toiletten, luftig und duftig in Seide und Spitzen, in 
Panamas mit wallenden Straußfedern, funkelnden Bril⸗ 
lanten und dito Augen. Ein großes Aufgebot berittener 
Schutzleute hält die Ordnung aufrecht und ſorgt dafür, 
daß ſich gegen ſechs Uhr ſämtliche Fahrzeuge zu einem 
Korſo gruppieren, der ſich in endloſer Reihe nach der 
Stadt zu bewegt, wo für dieſen Zweck einige Straßen 


abgeſperrt find. Stundenlang jap ich da, um die es 


große und einzigartige Schauſpiel zu genießen. In Pa⸗ 
fermo befinden fid) auch der Zoologiſche und ber Bota- 
niſche Garten. Das Stadtmuſeum hat mich ganz beſon⸗ 
ders intereſſiert. Man findet dort Werke Michelangelos 
und Knaus' ſowie Originale von Rubens, Ribera, Velas⸗ 
quez, Murillo, Böcklin, neben denen auch einige argenti⸗ 
niſche Künſtler zur Geltung gebracht ſind. — Eine Stunde 
Eiſenbahnfahrt führt nach dem berühmten Tigre, einer 
Art Villenſtadt, die ſich an dem reißenden Strom gleichen 
Namens hinzieht, und wo fid) ſämtliche Sportklubs bes 
finden. Das Waſſer iſt bedeckt mit buntbewimpelten 
Dampf: und Motorbooten, und zu beiden Seiten wechſeln 
elegante Reſtaurants mit gepflegten Parks ab, wo unter 
Palmen das Publikum den Konzertweiſen lauſcht. — 
Und nun die Stadt ſelbſt. Auf der Avenida vor einem 
Café ſitzend, kann man das Leben vorüberfluten laſſen. 
Hohe, mitunter zehnſtöckige Prachtgebäude, wie Bante, 
Zeitungs⸗, Kongreß⸗ und Regierungspaläſte, wunde:⸗ 
ſchöne Läden mit märchenhafter Lichtreklame, ziehen die 
Aufmerkſamkeit auf ſich, dazwiſchen ein Rieſenverkehr 
mit elektriſchen Bahnen, Autos, Droſchken und dem ele⸗ 
ganten Publikum einer der reichſten Städte. Militär 
und Schutzmannſchaft ſind ſchmuck gekleidet und von aus⸗ 
geſuchter Höflichkeit. Buenos Aires iſt beſonders durch 
die lateiniſche Einwanderung eine kosmopolitiſche Stadt. 
Neben dem modernſten, direkt aus Paris importierten 
Luxus haben ſich ganze Viertel mit Sitten und Ge⸗ 
bräuchen der Heimat, namentlich Italiens und Spaniens, 
erhalten. Inzwiſchen war der letzte Tag vor der 6> 
reiſe herangekommen, und ich kehre ſoeben von meinen 
Abſchiedsbeſuchen auf den ſtolzen Dampfer zurück, der 
zur bevorſtehenden Rückreiſe in die deu 
rüſtet der Paſſagiere wartete. 
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Auguſt Thyſſen und -fein Wert. 


Von Karl Lorentz. — Hierzu 6 Aufnahmen von M. Meyer. 


Am 17. Mai b. J. feierte Auguft Thyſſen ſeinen 


70. Geburtstag. Schlicht iſt ſein Name, ohne Würden 
und Titel, ſchlicht iſt der Mann im Auftreten und in 


der Lebensführung, kerndeutſch und gerade in ſeiner Ge⸗ 
ſinnung. Aber gewaltig iſt der Mann in ſeinem 


Denken und Schaffen, in feinen. panem unb ES CIR 


in feinem Wollen 
und Können. 
In Eſchweiler 
ſtand ſeine Wiege, 
und er wuchs in 
nicht gerade üppi⸗ 
gen Verhältniſſen 
auf. In Mühlheim⸗ 
Ruhr arbeitete er 
‚ih zu einem ange⸗ 
ſehenen und achtung 
gebietenden In⸗ 
duſtriellen empor. 
In Hamborn und 
den folgenden Sta⸗ 
tionen wuchs er zu 
einem Titanen deut: 
ſcher Arbeit heran. 
„Gewerkſchaft 
Deutſcher Kaiſer“ 
heißen ſeine Werke 
innerhalb der 
Hamborner Stadt⸗ 
grenzen. Dieſen 
Namen hat er mit 
dem Erwerb ſämt⸗ 
licher Kuxen eines 
Schachtes über⸗ 
nommen, deſſen 
Abteufung nach 
dem Deutſch⸗Fran⸗ 
zöſiſchen Krieg be⸗ 
gonnen worden 
war (1871), der 
aber in Aus bau und 
Förderung dieſem 
vielverſprechenden 
Namen zunächſt 
wenig Ehre machte. 
Erſt unter den 
Händen der Ge⸗ 
werke Auguſt und 
Joſef Thyſſen zeig⸗ 
ten ſich ſehr bald 
die Erfolge weit⸗ 
ausſchauenden Geſchäſtsgeiſtes und zäher Arbeitsenergie 
Die kleine Belegſchaft wurde ſtändig vermehrt, neue 
Schachtanlagen wurden in Angriff genommen. 1894 war 
indes nur der eine Schacht im Betrieb mit 1030 Mann 
Belegſchaſt, 334000 Tonnen jährlicher Kohlenförderung, 
1,3 Millionen Mark Lohnzahlung. Heute hat die G. D. K. 
im Hamborner Stadtgebiet ſieben Schächte im Betrieb 
mit mehr als 15 000 Bergleuten, weit über 4 Millionen 
Mark Jahreslöhnung. Alle dieſe Zahlen ſteigern ſich 
fortgeſetzt ſehr erheblich. Zurzeit ſind nördlich von 


Auguſt Thyſſen. z 


S Hamborn drei neue Doppelſchächte in der Abteufe, 
weitere Schachtanlagen ſind bereits vorgeſehen und 
werden folgen, und damit wachſen natürlich Beleg — . 
ſchaft, Förderung und Lohnzahlung immer mehr an. 


Es iſt unter einem Auguſt Thyſſen ſelbſtverſtändlich, 


daß 2 mtliche Schächte mit modernſten Einrichtungen 


.perjeben werden. 
800 Kokereiöfen 
mit Nebenproduk⸗ 
ken vervollſtändi⸗ 
gen die Gruber: 


Millionen Tonnen 
Koks, 8916 Tonnen 


Tonnen ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak, 
38359 Tonnen Roh: 
teer. Die Kokerei 


nach fertigem Aus⸗ 
Kubikmeter fertiges 


ben. Die Stadt 
Barmen wird be⸗ 
reits heute damit 
verſorgt, und in 


werden jedenfalls 
viele rheiniſche und 
weſtfäliſche Städte 
von Hamborn aus 
ihren Gasbedarf 
beziehen. | 
: Neben ben 
| Schachtanlagen, die 
beute kaum zwei 
Drittel ihrer projek⸗ 


Auguſt Thyſſen 
1890 in Hamborn 
mit der Anlage 
eines neuenHütten⸗ 
werkes. Zunächſt 
nur ein Siemens⸗ 
Martin⸗Stahlwerk 
mit Walzwerk und 
50000 Tonnen 
افش‎ im v Jahr, wurde 1896 mit 
dem Bau von Hochöfen nebjt einem Thomas⸗Stahlwerk 
begonnen. Heute iſt das Werk zu einer Rieſenanlage 
herangewachſen, mit ſechs Hochöfen, einem Roheiſen⸗ 
miſcher von 1000 Tonnen Faſſungsvolumen, einem 


Thomas- und Martinwerk, einem gewaltigen Walzwerk 


für Obermaterial, Träger⸗ und Formeiſen, Winkel⸗ und 


Stabeiſen und einem Blechwalzwerk in rieſigen 


Dimenſionen. Die Produktion ijt auf nahe eine Million 
Tonnen pro Jahr angewachſen, und rund 10 000 Arbeiter 
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zeugten dieſe 1,2 
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finden in dieſem Be— 
trieb mit feinen man: 
nigfachen Nebenanla— 
gen Beſchäftigung. Der 
Geiſt eines Auguſt 
Thyſſen und die In— 
telligenz und Schaffens: 
kraft ſeines General— 
direktors Dahl ſorgen 
auch hier für ſtändige 
Weiterentwicklung. 
Solchen Anlagen 
entſprechen die Ver— 
kehrseinrichtungen. Ein 
normalſpuriges Eiſen— 
bahnnetz von 200 Kilo— 
meter Schienenlänge 
verbindet ſämtliche Hüt— 
ten- und Schachtanla— 
gen miteinander, mit 
einigen Thyſſen— 
Werken außer: 
00 7ت7‎ 
borns 


Das Empfangzimmer. 


dungſchule, Kinderverwahranſtal⸗ 
ten, Menagen zur billigen Unter: 
kunft unverheirateter Arbeiter, 
SC Beamtenkaſino uſw. werden von 
= | der Gewerkſchaft unterhalten. 
Unmittelbar an der Grenze 
Hamborns gehören zum Thyſſen— 
konzern die Aktiengeſellſchaſt für 
Hüttenbetrieb in Duisburg-Meide⸗ 
rich mit demnächſt ſechs Hochöfen 
und einer großen Eiſengießerei ſowie 
die Geſellſchaft für Teerverwertung. 


Schloß 
Landsberg 
bei Kettwig a. d. Ruhr. 


und mit einer Reihe 
umliegender Staats— 
bahnen. Zwei unmittel- 
bar am Hüttenwerk ge— 
legene eigene Rhein— 
häfen vermitteln auf 
zum Teil eigenen Schif— 
fen einen Geſamtum— 
ſchlag von weit über 
drei Millionen Tonnen. 
Für ein Arbeiterheer 
in Hamborn von mehr 
als 26000 Mann hat 
Auguſt Thyſſen eine 
Zahl von Arbeiterkolo— 
nien anlegen laſſen, 
damit geſunde Woh— SE 
nungen und Gärten zu We v 5 FFV Ee Ren DEE Se "ge E 
einem billigen Preis qe sys ls RI RED EE mmy A 
ſchaffen wurden. Wohl.! ——ö':n 2 . | 2 
fahrtskaſſen, Fortbil⸗ 


Blick in den Salon. : 
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Seite 922. 
Hafen mit der Ausfuhr der Erze beſchäftigt. In Indien 
und Braſilien ſetzt er ſich mit eigenen Häfen feſt. 


Nahezu 50000 Arbeitern gibt er jetzt ſchon Arbeit 


und Verdienſt. Millionen Tonnen deutſcher Erzeugniſſe 


gehen aus ſeinen Werken üher die ganze Welt. Viele 


werden durch die von ihm geſchaffenen Verhältniſſe 
emporgehoben und geſchoben, deren eigene Kraft dazu 
nicht ausgereicht hätte. Mögen ihm noch viele Jahre 
raſtloſen Schaffens beſchieden ſein. ] 
Gegenüber dem alten Ruhrſtädtchen Kettwig liegt 
Schloß Landsberg auf bewaldeter Ruhrhöhe ſtill und 


verſonnen (Abb. S. 920). Dort wohnt jetzt Auguſt 
Thyſſen, wenn — er nicht auf Reiſen iſt. Teilweiſe 


aus dem Mittelalter ſtammend, iſt das früher träu⸗ 
mende und verfallende Gemäuer von neuem Geiſt be⸗ 


lebt worden, ſeitdem ſein jetziger Beſitzer es 1903 von 


Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 


Von Ludwig Hirſchfeld, Wien. — Hierzu 6 Aufnahmen von Hofphot. Ch. Scolik jun. u. eine Porträtaufnahme. 


Es hat ein gewiſſes raufluſtiges und ftürmifches 
Renommee, das öſterreichiſche Parlament, und leider 
iſt es ja nicht gänzlich unbegründet. Der Beſucher 


und namentlich der fremde kommt daher ſchon mit be⸗ 
ſtimmten Erwartungen herein, mit der heimlichen Hoff⸗ 


nung, die berühmten Pultdeckel und Kindertrompeten 
in voller Tätigkeit zu ſehen, geballte Fäuſte, gerollte 


Augen und ähnliche Skandalſzenen. Sie ſind freilich 


ſehr häufig, aber eine regelmäßige Einrichtung ſind ſie 


bisher doch nicht geworden, und ſo kann dem Beſucher 


leicht die Enttäuſchung widerfahren, daß er eine ruhige, 
ſachliche Sitzung ſieht, in der gearbeitet wird. An 
ſolchen Tagen, die namentlich in der letzten Zeit glück⸗ 


licherweiſe wieder häufiger geworden ſind, hat das 
öſterreichiſche Parlament ein friedliches, nüchternes Ge⸗ 


ſicht, aber zu ſehen gibt es trotzdem genug. Wir haben 
nicht umſonſt unſere zehn Nationen und Landesſprachen 
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f. 1 : 1 , e | x ; Phol. Seebad. . 
Von links (ſitzend): PVigepräfident Prof. Julian Romanczuk; Präfident Dr. Julius Sylveſter; Vizepräſid. Jo 7 it. Stehend: D 
italleniſcher Vizepräſid.; Vizepräſid. Dekonom Karl Juckl zepräſid. Joſef Pogacn eh 


Abgeordnetenhauſes in bunter plaſtiſcher Deutlichkeit 
.. qus. Es iſt wirklich ein kleines Oſterreich mit allen 


dem Freiherrn von Landsberg erwarb. — Ein ſchönes 
Portal öffnet den Eingang zur Auffahrt. Der neue 
Beſitzer hat bewieſen, daß er bei der Reſtaurierung, 
dem Um⸗ und teilweiſen Neubau auch Altes zu 
achten verſteht. Die Wehrmauer und der mehr als 
30 Meter hohe Bergfried trotzen weiter in ihrer 
alten Geſtalt, und der alte Brunnenturm im Schloß⸗ 
hof geſellt ſich ihnen zu. Das Hauptgebäude erlitt 
einige Veränderungen, und auch das alte, mauermorſche 
Wohngebäude mußte teilweiſe niedergeriſſen werden. 


Doch der Charakter der alten Bergfeſte als eines gotiſch 


wuchtigen, ſtolzen Herrenſitzes iſt gewahrt worden. 

Wenn Auguſt Thyſſen hier einkehrt in dieſer faſt 
weltabgeſchiedenen Einſamkeit, dann raſtet er trotzdem 
nicht, das beweiſen ſein Arbeitsraum (Abb. S. 921) 
und deſſen Lage neben feinem Schlafzimmer. 


und die doppelte Zahl von Parteien und die dreifache 
von Meinungen. Dieſe öſterreichiſche Vielfältigkeit und 


Vekſchiedenartigkeit drückt fid) im äußeren Bild des 


ſeinen Eigentümlichkeiten, ſeinen Fehlern und Vorzügen. 
Und gerade an einem ſolchen ruhigen und ſachlichen 
Tag bekommt ber Beſucher einen viel richtigeren Gir: 


druck von dem kleinen und dem großen Oeſterreich. 
«is öſterreichiſche Abgeordnetenhaus kann man 


auf verſchiedene Weiſe gelangen, nämlich als ĝu 
ſchauer. Die ganz Ahnungsloſen begeben fid) in die 
Stadiongaſſe, zum Aufgang zur Zweiten Galerie. 


Aber hier hängt meiſtens eine große Tafel: „Da alle 


Galerieſitze vergriffen find, findet heute keine Karten⸗ 
ausgabe mehr ſtatt“, was nach Senſation und 
Skandal ausſieht. Aber die Tafel wird auch bei den 
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r. Enrico Conci, 
: Redakteur E. Pernerſtorfer; Vizepräſident Hofrat Dr. Ludomil German: Vizepräſi 


b. Joſef 80009۲۰ — 
Das Präſidium des öſterreichiſchen Parlaments. 
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Gruppen von Abgeordneten 


In der Säulenhalle des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
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8. B. ihr Senior kaiſerlicher Rat Emanuel Singer, 
erfreuen ſich großen Anſehens und haben gewiß mehr 
parlamentariſchen Einfluß als mancher Abgeordnete. 
— Dann geht man weiter, durch lange Gänge, an 


— اھ — مم سے 
` " = 


Eel 


«s. 
مک سے‎ nee — 


سے یس 


چا 


Ee 


Dr. Fiedler, früh. fjanbeisminijte:. 
jn den Gängen des Abgeordnetenhauſes. 


vielen Türen vorbei, und überall iſt die warnende 
Auſſchrift zu leſen: „Ausſchließlich für die Herren Reichs⸗ 
ratsmitglieder reſervierte Räume“ — aber das iſt nicht 


ſo wörtlich zu nehmen. Hier ſind die Beratungzimmer 


der Parteiklubs und der verſchiedenen Kommiſſionen. 
Den ſtattlichſten 


a | Eindruck macht ber Budgetſaal (Abb. 
i. €. 926), in dem die Budgetkommiſſion ihre Be⸗ 


d 


und ab gehen. Einzelne unter den Parlamentsjournaliſten, | 


Fürſt von Thun, Statthalter v. Böhmen. 


Nummer 22. 


ratungen abhält. Dann kommt man in die Couloirs, 
langgeſtreckte und weitverzweigte Räume, mit be⸗ 
quemen Lederbänken ausgeſtattet, denn die ſachlichen 
Reden im Saal dauern manchmal ſehr lange ... Hier 
iſt das parlamentariſche Getriebe am lebhaſfteſten. 


€-— 


Blick in das Stenographenbureau. 


Da Debt man Abgeordnete mit Proſeſſorenbärten 
und brillen, andere von bäuriſchem oder wieneriſch 
vorſtädtiſchem Aeußern, auch viele im geiſtlichen 
Gewand, dazwiſchen eilige Stenographen, würdige ۱ 
Diener, Briefträger, und an ruhigen Sitzungstagen 
bekommt man hier vom öſterreichiſchen Abgeordneten 
haus ben 877 Begriff. Hier ſtehen Partei⸗ 
führer in einer Gruppe beiſammen, aber aud) mu 
tenbe Gegner, und hier wird mehr beraten und 
entſchieden als drinnen im Saal. Da wandelt Der 
Statthalter von Böhmen Fürſt Thun mit dem 
Jungtſchechen und früheren Handelsminiſter Dr. 
Fiedler auf und ab (Abb. nebenſt.). Der Photograph 
wollte die Gruppe aufnehmen und bat gewohn⸗ 
heitsmäßig: „Bitte, etwas freundlicher“ — die Auf⸗ 
forderung war wirklich nötig: die beiden Politiker 
ſprachen nämlich gerade über den deutſch⸗tſchechiſchen 
Ausgleich ... 

Noch einen Blick ins Stenographenbureau (Abb. 
obenſt.), wo die Reden in die Schreibmaſchine diktiert 
werden, und dann in die Journaliſtenloge, um auch 
die Sitzung zu leben. Jetzt, am Beginn, ift der Saal 
noch ziemlich beſucht. Den Vorſitz führt der Präſident 
Dr. Sylveſter, lints von ihm ſitzt der Vizepräſident 
Engelbert Pernerſtorfer, eine der bekannteſten Geſtalten 
des Abgeordnetenhauſes (Abb. S. 925). Die Aufnahme 
auf Seite 922 zeigt den Präſidenten mit den Vizepräſt 
denten. Unterhalb des Präſidiums ſitzt das Bureau 
des Hauſes, darunter der langjährige Kanzleichef 
Sektionschef v. Bauer⸗Bargeler. Die erſte Reihe it 
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نت سمسن بے 


IR Ca 


Eine Si 


zu ſehen iſt. Momentan ſteht hier die hohe Geltalt. 


des Juſtizminiſters Dr. v. Hochenburger, auf den vor 


einiger Zeit an 


dieſer Stelle ein Revolverattentat 
verübt wurde. 


Aber die Projektile ſchlugen in die 


Miniſterbank ein und ſind noch jetzt dort zu ſehen. 


In normalen Zeiten iſt es ein freundliches, beinah 
idylliſches Bild. Die Sonne fällt gedämpft durch das 


o00000000000000000000 


ung im Budgeljaal 
die Miniſterbank, auf der ſelten das ganze Miniſterium E 


e». d 
1 


— 


P 7 2 


des Abgeordnetenhauſes. 


Glasdach, der Redner ſpricht von 
leiſe für die Stenographen und ein paar Parteiſreunde. 
In den Bänken fibt da und dort ein Abgeordneter, 
lieft, ſchreibt Briefe, macht in feiner Pultlade Ord⸗ 


| „ | 
feinem: Platz aus 


nung, im ganzen Saal iſt tiefiter Frieden. Und der 


fremde Beſucher blickt ſtaunend und enttäuſcht hinunter 


und kann es gar nicht glauben, daß er ſich wirklich i 


im öſterreichiſchen Parlament befindet 


| Quitt. " 


Skizze von Elſe Franken. | ` 


Ihre Silberhochzeit wollten ſie ganz ſtill auf den 
Gütern der Gräfin verleben. Marotte das. Aber — 
jagte {ih Graf Lorringhoven — wenn ſie fünfundzwanzig 
Jahre ſo ziemlich trätabel geweſen war, mochte ſie in dem 
einen Punkt einer ſentimentalen Laune folgen. Eigent⸗ 
lich ſchmeichelte es ihm, daß ſie über das Feſt ſentimental 
dachte. | 2 

Der Graf, eine prachtvolle Erſcheinung, blondbärtig, 
vierſchrötig, aber vorzüglich gewachſen, mit eiskalten, 
freundlich bonhomiſtiſchen Augen, die er leicht zu⸗ 
ſammendrückte, wenn er irgend etwas ſcharf aufs Korn 
nahm, verwunderte ſich gelegentlich beim Rückblick, daß 
es mit ſeiner Ehe ſo glimpflich abgegangen war. Die 
Couſine Roſy — ihre Verwandtſchaft war übrigens nur 
noch über ſieben Ecken nachweisbar — hatte ein kapri⸗ 
ziöſes Perſönchen ſein ſollen, in dem Rufe ſtand ſie. So 
job fie auch ous mit ihrer zierlichen, ſteil aufrechten Figur, 


als er ſie zuerſt, an ihr Reitpferd Caſtiliane gelehnt, vor“ 


fid) geſehen hatte. Sie hatte noch heute eins dieſer feinen, 
brünetten Geſichtchen, ſchmal und raſſig, zwiſchen kaum 
zu bändigenden Haaren, und große, ſtille Augen, die doch 


4 


mehr ſprachen als ber blutrote, ziemlich ſchweigſame 
Mund. So ein Raſſegeſichtchen — auch die gelblichen 
ſchmalen Hände paßten dazu — was ein Mann germ 
unter ſeinem Kuß erglühen 


Lorringhoven verzichten müſſe 


„Graf, ich werde Ihre Frau, weil es dem Familien⸗ 
beſchluß entſpricht —" hatte fie bei ihrem erſten Allein⸗ 
ſein geſagt. , a * 
„Ich ſchmeichle mir, Roſy —“ hatte er geantwortet — 
„die Chancen, bie mir damit geboten find, in glücklicher 
Richtung zu entwickeln.“ T ; 


* 


Die kleine Komteſſe Roſy hatte auf ihn, den großen 


ritterlichen Herrn, herabgeblickt, das verſtand ſie. Aus 
dieſem Blick las er, daß ſie ſeine nicht eben zahme Ver⸗ 
gangenheit kannte. Übrigens im Augenblick der Wer⸗ 
bung — und noch lange nachher jahrelang — hatte es 
nichts für ihn gegeben als dieſe kleine Roſy mit Dem 


langſam abſchätzenden Blick, die ihre kleine Hand in feine: 


große verſenkte. Und da hatte ſie langſam geſagt: 
„Ottmar, Sie mögen es dreiſt mit mir verſuchen. Ich 
mache Ihnen keine Streiche.“ ۳ھ‎ 


Debt, aber darauf hatte 
n von allem Anfang an.“ 
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l 


Die Komteſſe, die die Eltern genau einen Winter. in 


die Geſellſchaft und zu Hof geführt hatten, die ſonſt nur 


auf den Gütern gelebt, die und Streiche? Er hatte ihr 
das Händchen geküßt, und weil ſie gerade an der Treppe 


zur großen Terraſſe ſtanden, die dem ganzen Parterre 
des Schloſſes vorgelagert war, hatte er ſie behutſam um 


die Taille genommen, drei oder vier Stufen hochgehoben, 
daß ſie in gleicher Höhe ihm gegenüberſtand, und hatte 
ſie herzhaft auf den Mund geküßt. Sie aber hatte ſich 
zurückgebäumt: „Eine von vielen, eine von vielen — o, 
nimmermehr!“ Da hatte er ſie losgelaſſen, denn natür⸗ 
lich, ſie mußte ſich erſt an ihn und ihr Verhältnis zuein⸗ 
ander gewöhnen, ſo ein Püppchen, das ſich gar nicht dem 
Willen der Eltern widerſetzte. 


Und das Püppchen war mit der Zeit eine ganz große 


Dame geworden, und ſie trug die Schuld, wenn ſie ſich 


nicht nahegekommen waren. Die ſchmale Figur hatte 


ſie behalten, auch nachdem die zwei Gräflein gekommen 
waren, Egon und Harro, um derentwillen man den 


ganzen Landbeſitz von beiden Seiten her behalten hatte. 


Viele Male hatte Lorringhoven gemeint, es ſei beſſer, 


Steinbach und Niederſtetten zu verkaufen und den Erlös 


in die oberſchleſiſchen Beſitzungen zu ſtecken. Die Gräfin 
hatte fid) mit ſanfter, aber unerſchütterlicher Beharrlich⸗ 
keit geſträubt, auch als ihre Eltern lange geſtorben waren. 


Er hatte ſie auch lange umſchmeichelt, umhuldigt, auf alle 


Art verwöhnt, denn ihr gut geſchulter und ſarkaſtiſcher 
Geiſt hatte es ihm ebenſo angetan wie ihr ſportgeübter, 
gertenſchlanker Körper. Aber ſie hatte ſich ihm entzogen 


und hatte ihn mit ihren dunkeln Augen angeſprüht, ſo 


daß er deutlich verſtand auch ohne Worte: Du haſt dein 
Leben ausgekoſtet, mein Lieber, gründlich — nun laß 
dir genügen, ein Grandſeigneur zu ſein auf einem 
neidenswerten Beſitz, zwei Erben zu haben für den 


großen überkommenen Reichtum, ein Jagdgebiet wie 


wenige auf deutſchem Boden — und was ſonſt noch drum 
und dran hängt. 

Der norddeutſche Beſitz Steinbach und Niederſtetten 
war dieſe fünfundzwanzig Jahre hindurch in einer 
Verwaltung geweſen, in der Hand des Güterdirektors 
Felix Marbach. Der Graf hatte mehrfach gemeint, man 
ſolle mal perſönlich dort zum Rechten ſehen. Aber die 
Gräfin richtete dann jedesmal ihre pathetiſchen dunkeln 
Augen auf ihn: „Vemängelſt du den Ertrag?“ — Gott 
nein, alles was recht iſt. Und ſo war es geblieben. 

Nun waren fie ganz allein auf dem Wege nach 
Niederſtetten, wohin ſchon einige Domeſtiken vorangereiſt 
waren. 

Die Jungen, die ſchon junge Männer waren — 
Egon, der Mutter zierliches Abbild, ſtand bei den 
Huſaren und Harro als blutjunger Referendar am 
Landgericht — hatten die Eltern auf einen vergnüglichen 
Abſtecher nach Wien geſchickt. Sie waren es, etwas ver⸗ 


wundert, zufrieden geweſen. Spätherbſt, einſame Silber- 


hochzeit in Niederſtetten, melancholiſch — ganz Mama⸗ 


chens Geſchmacksrichtung. Ihr alter Herr hätte das Zu⸗ 


ſammenkommen von Familie und Gutsnachbarn vorge⸗ 
zogen, Ströme von Licht, Ströme von Sekt, die Treib⸗ 
häuſer geplündert, und die Mama, in weißem Samt und 
Brüſſeler Spitzen gekleidet, mit den alten Familien⸗ 
diamanten, die hübſcheſte von allen, konnte es noch mit 
allen Komteſſen i in der Runde aufneh ‚men. 

Alſo bie jungen Herren waren in Wien, Die Eheleute 
ganz auf fich felbft angewieſen. Nur einen Teil bes 
Schloſſes hatten fie اف‎ laſſen, bie Parterrezimmer 


„Flammen des Herbſtlaubs. 


Park. 
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nach der mee Terraſſe, die in die herbstliche Farben⸗ | 


pracht des Parkes führte. Der Park ſtand in den 
Die Fußwege mochten die 


Gärtner noch ſo oft ſäubern, ſie lagen doch von Blättern 


voll! Die Eichen ſahen aus wie ſämiſches Leder, und die 
großen Schleppen wilden Weins, die über die Front des 


Hauſes herabhingen, prunkten in glühendem Rubinrot. 
„Hier gab ich dir den erſten Kuß —“ ſagte der Graf 
ſentimental und blieb an einer Stelle der Terraſſe ſtehen. 


Die Gräfin ging langſam weiter, ihre kleinen Füße 
wirtſchafteten in den trockenen Blättern, ſo daß es 


raſchelte. Sie antwortete nicht, hatte die Brauen hoch⸗ 
gezogen und gedachte wohl ihrer Mädchenjugend. Es 
war der Tag ihrer ſilbernen Hochzeit, ſie würden ſpäter 
fih gegenüber zu Mittag ſpeiſen — wenn ſie dann ebenſo 
ſchweigſam war! 

„Ich will ſpäter den Güterdirektor i in Steinbach auf⸗ 


ſuchen —“ ſagte der Graf nach einer Pauſe ganz zu⸗ 


frieden, daß es dann überhaupt etwas zu tun gab. Er 
wollte dann gleich die Ziegelei und die Brennerei beſehen 


und das Geſtüt, was alles in den letzten Jahren ent⸗ 


ſtanden war. 


„Ich werde mitkommen“, ſagte die Gräfin, und ihr s 


Geſicht ftanb in Flammen. 


„O,“ ſagte der Graf, „du mit? Es gibt da keine Haus⸗ 
frau bei dieſem Herrn Felix Marbach. Man weiß nicht, 
wie man es trifft. Ich würde ihn dir eher zu Tiſch mit⸗ 


bringen.“ 


„Dann tu bas", ſagte Rofy Lorringhoven, des 
Themas anſcheinend ſchon müde. 


Aber als der Graf 
ſpäter fortritt, fief fie mit mädchenhafter Raſchheit in ben 
Nach fünfundzwanzig Jahren. 
damals vorgeſetzt hatte, als ſie den Riegel vorſchob vor 
eine gar zu innige, eine leidenſchaftliche Liebe, die nicht in 
Betracht zu ziehen war von der Komteſſe Roſy, vor der 


Wie ſie es ſich 


ſie ſich geſchützt hatte durch ihre Vermählung mit dem 


Vetter Ottmar. Aber die Liebe hatte ſich gerächt, war 
gewachſen in der Entfernung, anſtatt zu verblaſſen, hatte 
ihr ganzes Herz ausgefüllt, ſchlimmer: ihre Phantaſie, 
daß es gar nichts mehr in ihr gab als den Namen Felix. 
Als einen jungen, grazilen Menſchen hatte ſie ihn ge⸗ 


kannt, der mit ihr in den Wald galoppiert war, mit ihr 


geſungen hatte, ganz kindlich, die ewig jungen Mendels⸗ 


ſohnduette — damals als Volontär auf ihres Vaters 
Gütern. Die Gräfin lächelte, wie ſie ſo dahinſchritt. 


Gott, wie jung, wie jung war das alles geweſen! Der 
Pfarrerſohn — und fie. Sie hatte fid) empört gegen fid). 
ſelbſt. Aber Lorringhoven hatte ſeine Vergangenheit ge⸗ 
habt, die Couſinen hatten es hinter dem Fächer ange⸗ 
deutet, und darum eben hatte ſie ihr Ja geſagt. Waren 
ſie nun nicht quitt, er mit ſeiner heimlichen Vergangen⸗ 
heit und ſie mit ihrer heimlichen Liebe? 

Nur — daß er ſich an ſeiner Vergangenheit nicht 
wärmen konnte, danach war ſie nicht angetan. Sie ſich 
aber an der ihrigen! 

Roſy Lorringhoven durchlief den großen Park, und 
die Sonne überftrahlte fie. Hinter bem Farbenbraus der 
Wipfel ſah der Himmel fein blaßgrün aus. Ganz hinten 
im Boskett ſtand noch der ſandſteinerne Flötenbläſer und 
ſpielte den Nymphen im Gebüſch auf. Da blühten noch 
blaßrote Roſen an den Stöcken zwiſchen den kleinen 
Efeugräbern, wo die Hunde des Hauſes begraben lagen, 
die treuen Freunde, die alle das Gnadenbrot und zuletzt 
den Gnadenſchuß erhalten hatten. Und ganz hinten lag 
das una ‚aber dahin سر‎ fie nicht. Sie kam, 
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das Leben zu ſuchen, nicht den Tod. Einmal wollte ſie 
Felix Marbach noch ſehen, und das ſollte an dieſem Tage 
geſchehen, jo hatte ſie es fid) gelobt — vor fünfundzwanzig 
Jahren. Sie würde ihm entgegentreten mit unbewegtem 
Geſicht, aber ihr Herz würde jubeln. Sie war Frau ge⸗ 
worden und Mutter, aber den innerſten Kern ihres 
Weſens hatte ſie zurückgehalten — ob er es auch nicht 
wußte: für ihn, für ihn. Nichts ſollte er merken, nichts 
von der Treue, nichts davon, daß er ihr Schild geweſen 
war in den mancherlei Verſuchungen ihrer großen Welt. 

Die Gräfin ſaß jetzt auf einer weißlackierten Latten⸗ 
bank, eingeſponnen in ihre Träumereien, ſo daß ſie auf⸗ 
fuhr, als ſich Stimmen näherten, zwei laute Stimmen, 


die ſich an Kraft und Friſche überboten. Es +۰ 


lachende Stimmen, die eine Ottmars — die andere kannte 
ſie nicht. Auch den Mann nicht, der am Ende der Allee 
ſichtbar wurde, in Reitfrack und Zylinder, und der an 
Leibesfülle beſaß, was Ottmar an herkuliſchem Bau zu 
tragen hatte. Der Herr ſetzte ſich in lebhafteren Gang, 
als er die Dame ſah. Auch ſein Geſicht war voll und 
ſtrahlend in Lebensluſt, als er ſich über die Hand der 
Gräfin beugte. 

Das war der Güterdirektor Marbach, und es war der 
Gräfin völlig unmöglich, Felix, den einſtigen Paſtorſohn, 
aus dieſem friſchen und ſatten Herrn zu erkennen. Erſt 
mühſam, in geſchickt verhüllter Enttäuſchung, mit ihrer 
großen und doch huldvollen Poſe, die ſich einem lang be⸗ 
währten Diener gegenüber allenfalls geziemte, fand ſie 
ſich in ihrer Jugendliebe zurecht. 

Es war gut, daß Graf Lorringhoven ſprach. Er hatte 
die neuen Einrichtungen nur zum kleinen Teil beſichtigt, 
überwältigt von der Großartigkeit des Geſchaffenen: Das 
mußte Roſy mitanſehen, was dieſer famoſe Marbach und 
dieſe neue Zeit mit ihrer Induſtrialiſierung der Land⸗ 
wirtſchaft mitſammen geſchaffen hatten. Sie kannte das 
ja aus Plänen und Abrechnungen, aber ſie ſollte das 
alles mal gefälligſt erſt ſehen! Der Graſ betonte lebhaft 
die neue Zeit — Marbach ſollte nicht übermütig werden 
— eine Zeit der Induſtrialiſierung. Der Schlendrian 
einer bequemen Epoche hatte ſich endgültig überlebt. 

Ein Diener rief zu Tiſch. Die ſtumme Gräfin ſchritt 
voran, die Terraſſentreppe hinauf. Sie hörte nur die 
lauten Stimmen der Männer und verſtand kaum, was 
fie ſprachen. Eine kleine, ſchimmernde, blumengeſchmückte 
Tafel war in eine Fenſterniſche gerückt, und Roſy war 
ihrem Mann dankbar, daß er die Silberhochzeit nicht er⸗ 
wähnte, ſie fühlte die ganze Situation als ſchief und litt 
bis in ihre feinſten Nerven. 

Und Marbach, der Güterdirektor, mit dem ausein⸗ 
andergegangenen Geſicht, der Stirn, von der ſich die 
dunkeln Haare zurückgezogen hatten, ſo daß die Glatze 
wie eine Billardkugel glänzte, war ſo ſchneidig und ſo 
ſprachbereit, daß er faſt mehr von ſich zum Beſten gab, 
als der Graf leutſelig erfragte. Freude, große Freude 
hatte er bei ſeinen allmählichen Erfolgen gehabt; eine 
ganze Gegend ringsum, die ihn argwöhniſch beobachtet, 
aber dann alle ſeine Kunſtſtücke nachgeſchaffen hatte. Da⸗ 
bei hatte er auch feſten Fuß in den Familien gefaßt: 
keine Hochzeit, auf der er nicht den Brautführer gemacht 
hatte, viele Gräflein zählten zu ſeinen Patchen. 

„Und Sie haben nicht geheiratet?“ fragte der Graf. 

Die Gräfin, die nur mit dem Eſſen ſpielte und zu⸗ 
meiſt mit niedergeſenkten Augen daſaß, richtete ſich etwas 
auf. Sie ſah den Mann nicht an, der ſie ſo ſchwer ent⸗ 
täuſcht hatte, aber ſie war geſpannt auf ſeine Antwort. 


^ 
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Marbach lächelte flüchtig, wie in Erinnerung mancher 
Ergötzlichkeit, und ſah ſcharffreundlich durch ſeine gold⸗ 
gefaßte Brille: „Ein Mann in meiner Stellung iſt das 
Ziel mancher Wünſche, Herr Graf werden das nicht 
arrogant finden. Da hält man immer Ausſchau nach 
einer erſten Partie und verſäumt darüber alle Möglich⸗ 
keiten. Und lebt für ſeine Geſchäfte und für das mancher⸗ 
lei Gute, was das liebe Leben bietet. So kommt man 
ſachte über die Zeit des Wünſchens hinweg, wird kritiſch 
und immer kritiſcher. Man hat es eben verpaßt und ge⸗ 
tröſtet ſich deſſen.“ 

Marbach hatte dem Diner gut zugeſprochen, er war 
erſichtlich ein Feinſchmecker, wählte jedes Stück mit Be⸗ 
dacht und prüfte den Wein mit Kennermiene. 

Als er aber an alte Zeiten rührte, von den Eltern 
Roſys nicht ohne Gefühl ſprach und von der Gräfin 
Jugendzeit, die auch die ſeine geweſen war — da ſprach 
er wie von ſehr, ſehr primitiven Zeiten, aus denen er ſich 
erſt durch ein überaus tätiges Leben auf einen Gipfel⸗ 
punkt geſchwungen hatte. 

Lorringhovens machten in der ganzen Gegend 6: 
ſuche, nun ſie einmal da waren, und alle die Matronen 
und bequemen Landfrauen waren erſtaunt, wie pracht⸗ 
voll ſich Gräfin Roſy konſerviert hatte. Nur ſehr ſchweig⸗ 
ſam war ſie und hatte ein wie feſtgefrorenes Lächeln. 

Sie reiſten endlich ab. 

„Es hat dich angeſtrengt, Roſy, nicht?“ fragte Graf 
Ottmar, als ſie ſich's im Abteil bequem gemacht hatten. 

„Das gibt ſich bald wieder“, ſagte die Frau leiſe. Sie 
ſaß in ihre Ecke gedrückt, nachdenklich und mit undurch⸗ 
dringlicher Miene. Waren ſie nun quitt, ſie und ihr 
Mann? Nein, er hatte einige Amüſements gehabt — und 
ſie — nichts. Sie fühlte ſich nicht mehr quitt mit ihm. 
Er war im Vorteil; man baut nicht ein Menſchenleben 
auf der Schimäre von „ewiger Liebe“ auf. 


| um 
9 
Abſchied. 
So ſommerſelig träumend liegt das Land, 
Aus allen Hecken bricht ein Duft von Rofen, 
Die Blüten, matt vom Mittag] onnenbrand, 
Mit linden 707 koſen. 


And du und ich ſtehn ſtill am Wieſenrand 
Im Zauberweben ferner, feiner Düfte; 
Dein Auge glüht, und deine heiße Hand 
Schmiegt leiſe ſich um meine Hüfte. 


And tief in uns ringt ſich die Trauer los 
In dieſer herzenſchweren Dämmerſtunde, 
Legt ihre Schwingen, ſchwarz und rieſengroß, 
Am unſrer Seelen rote Wunde. 


Ein letzter Klang von ſüßer Frühlingsluſt, 
Vergangner Seligkeiten heiß Gedenken 

Küßt unſre Stirn! Halt mich an deiner Bruſt 
Noch einmal feſt in ſeligem Verſenken! — — 


Das Mondlicht ſpielt im weißen Birkenhain, 

Wo wir ſo liebvertraute Wege kennen. 

Sieh, wie ein Grab glänzt weiß der Drudenſtein, 

Wo unſere Wege ſich für immer trennen! — 
D. Rottenſtein. 
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Das moderne 0۰ 
T Ä Hierzu 5 Aufnahmen von E. Schneider. 
Berlin beginnt eine Sportſtadt zu werden. Die Be⸗ anftaltete. Bei dieſer Springkonkurrenz produzierte 
ſtrebungen nach körperſtärkender Bewegung haben in ſich manche Dame als Amazone, und die Frau 


allen Kreiſen den Sinn für Körperkultur entwickelt, und eines bayriſchen Artilleriehauptmanns errang auf ihrer 
keine äſthetiſche, keine ſchön wiſſenſchaftliche Richtung, ungariſchen Fuchsſtute einen vollen Sieg, da die 


hält das begeiſterte Verlangen nach jeder Art {ports Uebereinſtimmung zwiſchen Reiterin und Pferd in ganz 


licher Betätigung auf. Neben allen andern Sportarten beſonderer Eleganz hervortrat. Auch manche Dame 
gilt als erſter und vornehmſter immer noch der Pferde- im Herrenſitz war zu ſehen, ohne daß dieſe Mode bei 


ſport, und zählen wir heute die Tatterſalls und Reit⸗ uns Anklang zu finden ſcheint. So berechtigt die 


bahnen Berlins, ſcheint es uns kaum glaublich, daß Warnung vor dem Seitenſitz iſt, der im Fall eines 
es in dieſer Stadt, als ſie bereits 70 000 Einwohner Sturzes größere Gefahr birgt, indem der Fuß leicht 
zählte, nur 176 Reitpferde gab. ھ٤‎ ſtatiſtiſch in der Gabel und im Bügel hängenbleibt, zieht man 


feſtgeſetzte Zahl gibt uns den Beweis, wie der wirt⸗ doch dieſen Sitz immer wieder dem Herrenſitz vor. Die 


ſchaftliche Aufſchwung Berlins auch den Sport zum Linie im Seitenſitz iſt eine bei weitem elegantere, und 
Siege verhalf, und die Maſſenwanderungen zu den die ſchlanke weibliche Geſtalt, die nun einmal für dieſen 
Rennen nach Grunewald, Karlshorſt uſw. zeigen, daß Sport die erſte Bedingung bleibt, ſchmiegt ſich viel 
der Pferdeſport von der Ariſtokratie bis | | weicher und angenehmer den Bewegungen 
herab zum einfachen Mann alle Schich— des Pferdes an. — Natürlich erfordert 
ten der Bevölkerung intereſſiert. dieſer Sport auch in ſeiner Klei⸗ 
Haben wir bei dieſen Veranſtal— dung einen ſtreng abgeſchloſſe— 


tungen Gelegenheit, nur den nen ernſten Stil, und den 
Mann im Sattel zu be— 


wundern, hat der Fort⸗ 
ſchritt unſerer Zeit V | 
dafür geſorgt, daß SST RESEN ON os Bu. di 
aud) das weibliche = | NUM SE E 8 
Geſchlecht in der | | 3 m ة7‎ 

Uebung dieſer 
Sportart nicht 


dieſes Terrain verſchlof⸗ 
ſen. Alles Spieleriſche, 
das ſonſt bei dem 
Frauenkleid volle 
Berechtigung hat, 
iſt bei dem Reit⸗ 
kleid verpönt. 


zurückblieb. Das Die Wahrung 
Jagdreiten, das der edlen Kör⸗ 
aus England perlinie iſt das 
kam, gehört ſeit einzige, was 
einigen Jahren von dieſem An⸗ 
zu den bevor⸗ zug verlangt 
zugteſten Sport⸗ wird, und ſelbſt 


freuden der Da⸗ 
men der Ariſto⸗ 
kratie, und viele 


auf die Friſur 
erſtreckt jid) die, 
ſtrenge Schlicht⸗ 


Offiziersfrauen der heit. Schon aus 
Kavallerieregimen⸗ Gründen Der Zweck⸗ 


ter ſind die ſtändi⸗ 
gen Begleiterinnen der 
Rotröcke auf den König⸗ 

lichen Parforcejagden in 
Döberitz. Haben die deut— 
ſchen Frauen noch nicht ge⸗ 
wagt, wie die Amerikanerin— 
nen beim Rennen mitzurei- 
ten, ſo haben ſie dennoch 


mäßigkeit haben 
lockere, phantaſtiſche 
Friſuren keine Verech⸗ 


Zeit war der ſteife, eng⸗ 
liſche Herrenhut die ein⸗ 
zige in Frage kommende 
Kopfbedeckung. Dieſe 
Gleichmäßigkeit wurde. 


Abb. 1 (links). 


bewieſen, was fie im Neh- Dunkles jedoch durch kleine Va⸗ 
men ſchwerer Hinderniffe Reitkleid. riationen gemildert, 
zu leiſten imſtande ſind. 1 aA beſonders da einige 


Dieſer Sport, der aus Ita— 


Filzhut. 
lien und Belgien ſtammt, 


kleidſame Formen auf⸗ 
tauchten, die den Stil 


Abb. 2 (rechts). 


hatte einen glänzenden Enaliſcher innehielten und nur 
Erfolg bei dem Con⸗ aleo durch geringe Ab— 
cours hyppique, den Dreimaſter weichungen den 
das Kartell für Fahr⸗ DESEN 8 Stempel des Neuen 


und Reitſport im Ber- 


trugen. Die ſchwar⸗ 
liner Sportpalaſt ver⸗ 


Moderne Reikkleider. zen Filzhüte in Her⸗ 
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renfaſſons wurden breitrandiger und dadurch für 
manche Geſichter kleidſamer (Abb. 1). Als Ergänzung 
zu hellen Reitkleidern werden hauptſächlich weiße, 
ſailerartige Hüte mit etwas nach unten gebogenem 
Rand gewählt. Auch der Dreimaſter aus hellem 
Stroh mit dunkler Einfaſſung führte ſich erfolgreich 
ein (Abb. 2). Von den Amerikanerinnen wird 
gern ein ſchwarzer Dreimaſter mit ſchwarzem Leder— 


4. Reitkleid für Herrenſattel. 


kopf und Ledereinfaſſung getragen. 
Für das Reiten im Damenſitz iſt 
augenblicklich das anliegende Prin— 
zeßreitkleid recht beliebt. Es wird 
hauptſächlich aus ſchwarzem Trikot— 
ſtoff gearbeitet. Eine ſehr beliebte 
Faſſon für den Damenſattel illu⸗ 
ſtriert das Reitkleid aus weißem 
Trikotſtoff mit halbanliegender 
Jacke, zu dem ein offener Sicher⸗ 
heitsrock getragen wird (Abb. 3). 
Für den Herrenſitz kommt natür⸗ 
lich nur der geteilte Rock in Frage, 
dem man am beſten eine kurze 
Jacke mit Schoß faſt ohne Glocke 
zugeſellt (Abb. 4). Da das Reiten 
in Bluſen nicht elegant wirkt, be⸗ 
vorzugt man bei beſonders heißen 
Tagen im Sommer zu dunklen 


r 
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3. Reitkleid aus weißem Trikotſtoff. 
Weißer engliſcher Strohhut. 


gearbeitet. Neuerdings gibt es auch einen 
Regenmantel für den Pferdeſport, einen 
dreiviertellangen glockigen Mantel aus 
Gummi oder Waterproof, der hochge⸗ 
ſchloſſen ijt und durch ſeine verdeckte Form 
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Röcken Reitjacken aus Leinen 
oder Baſtſeide (Abb. 5). Die For⸗ 
men der Jacken variieren wenig, 
denn auch die Reitjacken für die 
Parforcejagden aus rotem Che⸗ 
viot oder Trikotſtoff unterſcheiden 
ſich von den übrigen Jacken nur 
durch die Farbe und die Verzie⸗ 
rung der Goldknöpfe. Die Pale⸗ 
tots, die häufig für den Weg 
zum Tatterſall uſw. getragen 
werden (Abb. 2), wahren auch den 
ſtreng engliſchen Stil. Sie haben die 
Ulſterform und werden aus feinen 
engliſchen Stoffen oder Covercoat 


5. Dunkler ٤ 
mit Reitjacke aus Baſtſeide. 


Jogle‏ فک 
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bei Regenwetter {ebr zweckdienlich fein dürfte. Selbſt dieſem Zweig der Betleidungsfrage nur dieſe beiden 
die kleinen Ausſchmückungen des Anzuges, wie Kragen Eigenſchaften anſtreben. Die hellen Farben, die erſt 
und Krawatte, zeigen ſelten eine individuelle Note — ſeit kurzem mit dem traditionellen Schwarz in Kon⸗ 
je ſportlicher und ſtilreiner der Anzug wirkt, deſto mehr kurrenz treten, haben auch noch lange nicht bei allen 
entſpricht er den Anforderungen der Damen, die bei Reiterinnen anerkannte SE 


"^ . Die Bufffiiher beim Sang. — 
Bon Bernhard Zimmermann. — Hierzu 7. Aufnahmen des Verfaſſers. 2 


Droben an der Steinmauer des Entwäſſerung⸗ den ſchmutzig grauen Wellen verihwand, da ä inderte 


ſiels ging es in der letzten ſtürmiſchen Zeit recht leb⸗ ſich bald das idylliſche Bild friedvoller 260009 
haft zu. Sonſt ſah man immer nur, wenn man von Den paar Fiſcherbooten oder Küſtenfahrzeugen pis 
der Seeſeite kam, ein halbes Dutzend Arme auf dem die 0ھ‎ 0 nicht gelten, bie lagen alle wohlvertäu 


Steinwall liegen, über 2 , | ~ : im kleinen Hafen. 65 
N [ag daran: die Leute 


ihnen ein viertel Dutzend 
Köpfe graubärtiger 
oder auch junger 
Fiſcher, die her⸗ 
überlugten übers 
Wattenmeer nach 
der gegenüberlie— 
genden Inſel Juiſt 
und die kleinen 
Tagesereigniſſe fo- 
wie die kleinen 
Wattenſegler am 
Horizont beſprachen. 
Als aber die Flut 
nicht aufhören wollte 
zu ſteigen und der 
Waſſermeſſer am Siel, 
der Pegel, beinah unter 


konnten nicht fiſchen, 
weder Granat noch 


Jahreszeit ſchon 
gut laufen und 


quelle für die Wat⸗ 
tenfiſcher bilden. 
Es wäre gerade 


geweſen, die Netze 
für die Garnelen in 
den Prielen aufzu— 
ſtellen; für den Butt- 
fang waren die ſo— 
genannten „Fuken“ 
(Abb. untenſt.) ſchon auf 
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dem freien Watt aufgebaut, konnten aber bereits ſeit einer 
Woche nicht mehr revidiert werden. Das Waſſer kam 
mit dem Sturm unheimlich hoch, die Ebbe vermochte 
nicht die gewaltigen Waſſermengen, gegen die ſich der 
Sturmwind ſtemmte, in der gewohnten Zeit (etwa 
ſieben Stunden) zu bewältigen und das Watt blank 
zu machen. Zum Unglück war die rieſige Wattfläche, 


سے 


x 


Der Leidensweg eines Butts. 
auf der die meiſten Fuken ſtanden, durch einen breiten 
Priel vom Feſtland getrennt, der nur paſſierbar war, 
wenn bei tiefer Ebbe der Waſſerſpiegel einen Fuß 
unter den Kanten der Wälle ſtand. Die Verſuche, 
durchzukommen, waren bislang vergeblich geweſen, 
und ſo war der Fang einer ganzen Woche ausgefallen. 
Außerdem war man in Beforgnis, ob die Fuken dem 
ſchweren Wellenſchlag der außerordentlich hohen Fluten 
ſtandgehalten hätten. 

Das Wetter verſprach etwas Aufklärung, alſo wollte 
man am folgenden Tag wieder verſuchen, durchzu— 
kommen. Und um die Mittagzeit waren wir ſo weit. 
Ein paar ſchwere Hämmer und Schaufeln wurden mit⸗ 
genommen, mit denen etwaige Beſchädigungen der 
Fangapparate behoben werden ſollten. Raſch wurden die 
„Kreier“, etwa 4 1/2 Meter lange Schlitten (Abb. S. 931), 
vom Deich herabgezogen, und dann ging es mit ziem⸗ 


licher Geſchwindigkeit über den Schlick, der in Der 


Nähe des Deiches recht weich iſt. Die „Kreier“ ſind 
dem Wattfiſcher faſt unentbehrlich, ſie bringen ihn 
über den tiefſten Schlick, tragen die mit dem Fang 
gefüllten ſchweren Körbe und befähigen ihn, die oft 
kilometerlangen Strecken verhältnismäßig mühelos zu 
bewältigen. Ein Knie wird auf den hinteren Rand 
des Schlittens gelegt, in eine kleine Vertiefung, die 
mit ein wenig Seegras ausgepolſtert iſt, die Hände 
umfaſſen den etwa 50 Zentimeter hohen Aufbau, und 
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vom Abſtoß eines 605 getrieben, gleitet. das primi 
tive Fahrzeug mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
10 Kilometer in der Stunde über das Watt. Freilich, 
nur den abgehärteten, ausdauernden Fiſchern können die 
Kreier zu einem wirkſamen Beförderungsmittel werden, 
der Ungeübte quält ſich ebenſo gut zu Fuß durch das 
Watt wie mit den heimtückiſchen Gleitinſtrumenten. 
سس تع ا‎ Nachdem wir 

Le ا‎ mit genauer Not 
rU ا ا‎ F CTE و تج‎ den Priel paſſiert 
J ͤò⁰wſ batten, torkelte ich 
langſam auf der 
ſreien Wattfläche 
hinter meinen Vor⸗ 
dermännern her; 
es konnte ja recht 
nett für mich met 
den, wenn's [o ein 


weiter ging. 

Der Untergrund 
wurde nach etwa 
1000 Meter hart, 
der ſtarke Strom 
der letzten Fluten 
hatte die leichte 


bu N 


vr 


Y ea ex j r 
2 1 . j^ 


Ze 2 es 


oet Sandjeite aus. 


ſſerungſiel von 
Deich herangeſpült, und nur knirſchend ſchoben fid die 
Kreier über den feſten Sand. Sie wurden nach kurzem 


Entwä 


Kriegsrat ſtehen gelaſſen, und bie hochbepackte Geſellſchaft 
ſtapſte den in ber Ferne ſichtbaren ſchwarzen Punkten, den 
Fuken, zu. Eine halbe Stunde Wegs war es, aber ſie 
wurde uns leicht, da der Boden bald hart wie Grasboden 
wurde. Scharf blies uns der Wind entgegen und hielt 


paar Kilometer 


Schlickdecke an den 
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Det Priel wird durchwatet. E 4l il 
etwas Waſſer auf der weiten, grauen Fläche | H 0 
zurück; zwiſchen den Fuken ſtand es 10 Sentime- 14 A 
ter hoch, unb nur 200 Meter von uns raufchte dido de d 
Das Waſſer ftärfer, dort fämpften Ebbe unb 1 400 
Flut ſchon wieder gegeneinander. Alſo raſch an i | tb 
die Arbeit, denn es [ab böſe aus mit ben Futen. 1 "El 
Einige Weidenkörbe waren bereits 1 | e | ۱ 
und weggetrieben, das ſahen wir auf den erſten : | 
Blick, und faſt überall waren die Netze demoliert. 4 
Recht einfach und doch wieder geſchickt aus— | 
gedacht find dieſe Fallen, die dem Butt [o E 
verhängnisvoll werden. Zwei je 25 Meter lange 
Flügel aus etwa 40 Zentimeter hohen, weit— 
maſchigen Netzen laufen in einem Winkel von À 
n 
tid 
ji 
Ii 
Ausbeſſerung der Netze. jt | 
30 Grad zuſammen, in dem ſich der d 2 
ſinnreich konſtruierte Fangkorb befindet. p 
Die Fänger rechnen mit dem Ebbe— > CRI 
ſtrom, der bei weitem ſtärker als der 1 M 
D rec Flutſtrom iſt; demgemäß ſteht die ES N 
Fangeinrichtung nach dem Deich zu En 
offen. Es ift feine Seltenheit, daß Jd 
ſich in einem Korb 10 bis 15 von \ ` 
den großen, platten Fiſchen fangen, ^ 1 d 
jeder Fiſcher hat ungefähr 30 Futen 2 0 N 
— die eine zuſammenhängende, faft AP n 
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1000 Meter lange Fläche ergeben — 
ein guter Fang kann alſo allerhand 
zuſammenbringen. Doch muß man : 
bedenken, daß der Fiſch im Durch— ۱ 
ſchnitt nur 10 Pfennig bringt, der | 
Fang im Winter ganz ruht, mehrere 
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„ een EE sde 
SS? 3 f 0 


Seite 94. 


Perſonen zur Bedienung der 
das Wetter den Fiſchern oft 
ſpielt. Das alles Í 
in roſigem Licht erſche 
aufreibender i 


Flut müſſen die Leute hinaus, 
auf den freien Watten iſt der 


Waſſer kälter, als ſich der 


Diesmal war das Ergebnis 
waren ſo ziemlich in Ordnung 9 
Hauptſache war jedenfalls 


wir 26 Fiſche herausholten. 


den Fiſchern die Ausbeſſerung der | 
Auch hiermit famen wir nicht weit; kaum hatten wir 


3 Fuken fertig, ſo merkten wir 
anfing zu ſteigen. Weitere Arbeit war damit vergeblich finden müſſen! Ä | : 


i Hoſphol. Teſch. 
Prof. Dr. Eugen Wilhelm, 


Jena, bekannter Orientaliſt, begeht 
ſeinen 70. Geburtstag. 


Netze notwendig ſind und 
die ſchlimmſten Streiche 
äßt die Lage der Wattfiſcher nicht 
inen, zumal der Beruf körperli 


iſt wie kaum ein anderer. 


Wind ſchneidender, das 
Binnenländer träumen läßt. 


e - e 8 
Dr. H. 50۰ 
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u u | Nummer 22. 


und die Rückkehr bei Gefahr des Abgeſchnittenwerden⸗ 
unvermeidlich. Mit dem Wind und vor ber Flut liefen 
Flutwellen hinter uns 


wir zurück, bequem die langen 
das Waſſer im Priel gerade ſtehend, 


Zeit, bis das Waſſer 
Weg in die Priele an 
erläufe können höchſtens 


und ſo weit von draußen b 
guten die Rückkehr zum 


der Küſte findet. Dieſe Waſſ 
bei außergewöhnlichen Spring 

Deich urplötzlich abſchneiden: weit gefährlicher ſind die 
heimtückiſchen Nebel, die dem Fiſcher, der keinen Kom⸗ 
paß bei ſich hat, jegliche Orientierung rauben und ihn 

unfehlbar im Kreis herumführen. Schon mancher 
brave Kerl hat zwiſchen den weißen Schleiern in 
langſam ſteigender Waſſerwüſte ein qualvolles Ende 


alſo auch nachts, 


gering, nur 5 Fuken 
eblieben, aus denen 


Fangvorrichtungen. 


ſchon, daß das Waſſer 


Bilder aus aller Welt. 


Am 5. Juni feiert Fräulein Bertha Moeller in Dresden, 
eine Tante des Geheimrats Cornelius Gurlitt und des Pro- 
feſſors Ludwig Gurlitt, ihren 90. Geburtstag. Die Jubilarin 
hat in ihrem langen arbeitsreichen Leben in Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Kurland, Frankreich und England als Erzieherin 
gewirkt und wird von ihren zahlloſen Schülern hoch verehrt. 

Am gleichen Tag vollendet der Orientaliſt an der Jenger 
Univerſität Hofrat Prof. Dr. Eugen Wilhelm, eine Perſönlich⸗ 
keit von großem internationalem Ruf, ſein 70. Lebensjahr. 

Am 2. April hat die ſchweizeriſche Grönlandexpedition 
unter der Leitung des Meteorologen Dr. A. de Quervain 
Kopenhagen verlaſſen und hat am 15. April die erſte ſüd⸗ 
grönländiſche Niederlaſſung Godthaab erreicht. Im Juni 
beginnt die Expedition ihre beſchwerliche und gefährliche 
Wanderung quer durch das Inlandeis. 

Dem Deſſauer Hoftheater wird von der nächſten Saiſon 
ab eine amerikaniſche Sängerin Miß Eſtelle Wentworth an— 


Irl. Bertha Moeller, 
Dresden, erfolgreiche Erzieherin, felert 
in Kürze ihren 90. Geburtstag. 
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PSAT | Im Kopenhagener 
ON Nach einem Gemälde von N. Chr. 8 


gehören. Das Probegaſtſpiel der pm 
Künſtlerin iſt glänzend verlaufen. 
Wir reproduzieren das Bild 

eines bedeutenden däniſchen Künſt⸗ 

lers, das von dem luſtigen Leben 

und Treiben der Kinder im Ko⸗ 

penhagener Rathauspark handelt. 

Fräulein Gabriele Englerth, die 

hochdramatiſche Sängerin am Hof- 

theater zu Braunſchweig, wurde 
auf fünf Jahre an das Hoftheater 
in Wiesbaden engagiert. 

Am Straßburger Stadttheater 
wird von der nächſten Saiſon ab 
Frau Carla Eck⸗Pauer, bisher ein 
geſchätztes Mitglied des Hoftheaters 
in Koburg⸗Gotha, als erſte He⸗ 
roine wirken. 

In Frankreich iſt man bemüht, 
drahtloſe Verbindungen zwiſchen 
dem Mutterland und allen Solo: 
nien herzuſtellen. Dieſen Zwecken 
dient die nach dem Syſtem der 
„gerichteten Telegraphie“ von 
Bellini und Toſi erbaute Station 
in Boulogne⸗ſur⸗Mer. 

Anfang Mai beherbergte das 
reizend gelegene Städtchen Wein⸗ 
heim an der Bergſtraße den 
27. Verbandstag der badiſchen 
Gaſtwirte. Die Tagung nahm 
einen ſehr intereſſanten Verlauf. 

Fritz Reuters „Mining“, die 


71106 ٥٠۲۰ Spielende Kinder. 


anfen, Kopenhagen. 


1 wir E^ Fe als teilen und 
Hoſphot. Raab. junges ca en vor te en Wei- Hoſpyol. eit. 
Fräulein Gabriele Guglettb, ای‎ begeht im voter De gran Carla E- auer, 
Braunſchweig, wurde als dramatiſche Sû in dem x i : ole 1 á i bas Stadt’ 
me matilde fichtel. die Tochter des Rittergutspächters 50000 ای‎ e als erite رج سرن‎ 


Hofiheater in Wiesbaden verpflichtet. 
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Die Teilnehmer des 27. verbandstages der ba 


diſchen Gaſtwirte in Weinheim. 
Franz Ruſt zu Demzin bei Malchin in ا کر‎ 
Mecklenburg, in deffen Haus Fritz ۶ ER Do 
ter jeine „Stromtid“ erlebt hat. Sie ا‎ 
war in zweiter Ehe mit dem Fabrik⸗ 
beſitzer Eduard Voß verheiratet. 

Frl. Mia Adam vom Hanauer Stadt⸗ 
theater wurde ans Breslauer Stadi- 
theater engagiert. 

Steffi Koſchate, eine noch ſehr junge 
Breslauer Geigerin, hat in ihrer Hei— 
mat und in Berlin in der letzten Zeit 
ſchöne Erfolge errungen. 

Einer der beliebteſten Militärmuſiker 

epe Württembergs, Obermuſikmeiſter J. B. 

Frau Wilhelmine Voß, سوا سرت‎ am 7. Juni fein 

Charlottenburg, Reuters „Mining“, h BR 


begeht ihren 75. Geburtstag. jubiläum. 
e eee Die Linde „Am 


Brunnen vor dem 
Tore“, die der 
Dichter W. Mül- 
ler in ſeinem von 
Schubert kompo— 
nierten Lied be— 
ſungen hat, iſt 
nicht mehr. Der 
600 Jahre alte 
Baum vor dem 


Phot. Sghaeſer. 


Frl. Mia Adam, Steffi Koſchate, 
Hanau, wurde als erſte 015 Breslau, eine außergewöhnlich 


ſängerin an das Breslauer Stadt— erfolgreiche Geigerin erhielt den 
theater verpflichtet. Ladenburg⸗Preis. 
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7 : Steintor zu Allen: 
d j dorf im Werratal, 
d | " der den Sänger zu = 
P u سی‎ GONE Barth dem Gedicht be- — 2x 
EE J. B. Schneckenburger, geiſterte, ift vom . c dd e حت‎ 
t | „Tübingen, Kgl. Obermufitmeifter, Sturm umgewor ⸗ Das Ende eines hiſtoriſchen Baumes: Die Linde „Am Brunnen vor dem Tore 
; ۲ begeht fein 50jähr. Dienſtjubiläum. fen worden. in Allendorf, vom Sturm gefällt. . 
* Zum Artikel: Flugzeuge in den deulſchen Provinzen. 
f 7 . y 
* Näheres in der anliegenden. Nummer 22 
NM der „Export⸗Woche“. Das Heft ijt der Aus” 
W lands⸗Ausgabe der „Woche“ beigeheftet, 
E läßt fih aber durch Löſung der mittleren 
r i Klammer leicht von derſelben trennen. 
A Aus dem Inhalt von Nummer 22 der 
g- „Erport-Wode*. 
a 
E Wirtſchaft und Kapital. — Deutſchland⸗ Kolonial⸗ 
Li forderungen. — Flugzeuge in den deutschen Pro" 
vinzen. — Maſſenartikel für den Weltmarkt. — 
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Elektriſch betriebener Turmdrehkran für 100 t Trag’ 
fähigkeit im Hafen von Dublin. — „Techniſche 
Woche“. — Referate aus der techniſchen Fachpreſſe 
des In⸗ und Auslandes über die verſchiedenen 


Gebiete der Ingenieur⸗Wiſſenſchaft. 


E ; z Schluß des redattionellen Teils. 
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7 Ch. Troufleau: „Entre les murs“. 103 S. Paris, 15 rue de 
Büchertafel. ‚| Cluny, Société Frangaise d'Imprimerie et de Librairie. " 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rücksendung findet in keinem Fall ſtatt. Die Hotels SC 2 110 Pf. Bec, Belag von Seorg & Qi 

Emil Zirkel: „Tiſchbillard . 2+146 Anleitung لا‎ den Hotelier⸗Verein. 282 Du سو یی کس‎ l 
ines 5۰ Ravensburg, Verlag von 0 ier. oS ee | 

ftelung eines TO, unb Baron v. Ardenne: „In Wehr und Verschiedene Mitteilungen. | 

Waffen“. Ein Buch von D 5ء‎ dier un S iu de . — Bargeld wird immer rarer. Seine Knappheit unterdrückt 

SC e alle Pf., Stuttgart, Berlin, Leipzig. IT manchen Wunsch, dessen sachgemäße Befriedigung geradezu ge 
er . 


Sigmund Münz: Von Bismark bis Bülow“. Erinnerungen bieterische Pflicht ist. Der moderne ‚Kaufmannsgeist hat aber Ab- 


. e4! اما‎ H مم‎ Se to ur E tions- 
| . 272 Seiten. | hilfe eschaffen durch das schnell; beliebt gewordene Amortisa 
Geh EK ege, AEN E | prinzip, Bedürfnisse aller Art, jene von ‚Haus und Herd sowohl 
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er Schmuck des modernen Herrn : 
er Schmuc es 0245 : 
- er 2i f . 
findet in unserem nebenstehenden Bild seine typischen Vertreter. Jedes Stück $ 
verkórpert gewählte Eleganz, gediegenes Material und vollendeten Geschmack. H 
Keine prunkhaft lärmende Dekoration ihres Trägers, aber von desto derer 
Wirkung. Wer Schmuck an Hand unserer Katalogauswahl erwirbt, leistet sic 


einen wertvollen Dienst, huldigt dem guten Geschmack und kann sich lang- 
Ä fristiger Amortisation erfreuen. 7 


Stöckig & Co. iE Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) zu. U Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 


Mé 


۱ i i z sllantschmuck, 
1 H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel Katalog U1: Silber-, Gold und Bn , 
Kee 2 Herd, p a: Lederwaren, Platten- Glashütter und Schweizer Taschen hre: کی‎ 
koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, no e e eane an "0-7 'Tafelgerate, 
kunst bliche G tände und Metallwaren, | | Un versilberte Bestecke. WË » 
Tafel Porzellan, Kristallglas, Korbmobel, Leder- Katalog S1: Beleuchtungskörper rd و .ھ60‎ 
sitzmöbel, weißlackierte, sowie Kleinmobel, Küchen- | Katalog P1: Photographische und ZE دو‎ 
möbel und -geräte, Wasch-, Wring- und Mangel- Kameras, Vergrößerungs- u. Proje 1405 a Dris 
maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Ban — e Operngläser, Fee e 
tühle, Kinderwagen, ähmaschinen, Fahrräder mengläser usw. — , . l 
Seene Barometer Reißzeuge, Pelzwaren, Katalog L 1: Lehrmittel und 5 ہم‎ 
Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. Katalog T 1: Teppiche, deutsche und ec 


Bei Angabe des Artikels ataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
5 K fekta o 
VER: SEE Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 
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in „BRAUN“. 


Schreiben Sie sofort um Eilversandkatalog 7b 
nebst Bezugsquellenangabe 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf22. 


e P 1 schützt eg = seltene Briefmarken! | m 

sahne n Dosen jedem Ver- von China, Haiti, Kongo, RE, Frau! 
: Mag erkeit ۱ legenheitsfall. > Postkolli: Korea, Kreta, Pers., Siam, n dÄ Ak ( on er A 
Schöne, volle Kórperformen erreicnen 41fı-kg- od.8 ½-Kg. Dos. Preis Sudan usw. t MA d i 


Alle versch. 
Sie durch unser Orient, Kraf toulver 1/ kg 1.35, 5 geg.Nchn. garant. echt, nur 2M. Jll.PrsLgrat. j Die Kunst, schöne Formen e i 
bildet für die Frauen kein 


„Büsteria“, pes; pesch. preisgekrönt mit Milchzentr.u. Rahmvertrieb Vreden i. „2. E. Hayn, Naumburg a. S. 15. [105 

Se à n 6—3 Woche, bis 30 Er — mehr, seitdem die HOTEL 

unahme, garant. unschä lich, Streng ree e 3 

— kein Schwindel. VieleDanksch u. Karton schaften PILULE ORIENTAL sino 

mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. Diese Pillen verleihen eine grano 

Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., Fülle, ohne die Taille zu erweitert. 

Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. PILULES ORIENTALES, bestehen, eg 
sächlich aus orientalischen 
extrakten und sind, » 
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Strahlende Schönheit bewirkt 
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Hörtenach 7 jähr.Taubheitm. Dr. 

„  Wühners Gehör-Trom- 
yk peten wieder die Uhr 
y schlagen! Schwerhörigkeit, 


>= 0 e 4 zum nere 7 
memet CS a, EE 
rompet. Bequem ۰ ری‎ AN NN Ein über zwanzigjährige j 
sichtb.z.trag. Brsch.gr. 8 Rul der PILULES ORIENTALES pestati 


Dr.Mühner ‚Düsseldorf M. ib. und erwiese 
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Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Stra Ben! 

nfte 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffe i 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, RE N nd 
jugendtrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen ommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pl. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
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i in ken, sondern 2 
| Nicht nur in, Apotheken, en Geschil 
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in allen anderen einschlägigen 6 
zu haben. 
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Unwillkürlich wird jeder der dem Klavier 
spiel eines anderen zuhört, empfinden. 
welchesVergnügen es für ihn selbst 
wäre ebenfalls spielen zu können. 


Mit dem 
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.. erwirbt jeder die Fähigkeit, im wahren Sinne des 
Wortes Sämtliche Kompositionen der Musikliteratur 
$ vollendet vortragen zu können, denn das PIANOLA 
PIANO ist das Klavier, das jederohne irgendwelche 
musikalische Vorkenntnisse vollendet spielen kann. 

| ^A Man verlange Prospekt ii | 


gn | | | "H.BTremaine Präsident, 
| Königl. Hoflieferont. 


Berlin M Beilevuestr ( potsd. platz. Zweigniederl.: Dresden pragers tr 19. 
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OR Aerztlich allgemein empfohlen 


| 8 u | a x mu EN MUR Zu haben in allen A otheken und Drogenhandlungen 
IR WAP Wo | | WP w — NELA e Oder eim Fabrikanten S 
T Visi X PA CR : | r, Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock 1. M. 
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Jaedickes BAUMKUGCHEN 


sind 0٥1 Geschmark, p Pil 
M. 2,20. Versand prompt n. bab, 
۱ C. JAEDICKE Back- 
œ meister u. Mundkoch a. D. 
Ar? Hoflieferant Sr. Majestät 
Sak? . ers Wilhelm il. 
KESR Berlin SW. Ill, Koohstr. 58. 
Neu aufgen.: Samil, Toren if. Wäin, 


Reiche Heiraten gebrauchen Sie eine Gartenspritze ? È Schönster Schmuck 
für Veranda, Balkon, Fensterbretter etc. | 


auch nach dem Auslande und den über- i T 

vien 7 vermittelt auch Die Uniersalspritze „system Sander, * sind unstreitig meine 
erren ohne Vermögen die seit 1903 be- ist ungewöhn ie eistungsfähig, dauerhä, Gë | 

stehende groDe i für alle Zwecke verwendbar und kostet 6114 ۱ 

internationale Heiratsvermittlung nur M. 29.— frei jeder deutschen Post- z é 

L. Schlesinger, Berlin 18. station. Abbild. nebst Gutacht. kostenfrei. Versand überallhin. سن‎ gratis u. franko. 
Viele hundert Damen it 50. — 100 000 M i ängenelkengärtnerei, 
essen in kung, Bacillolwerke Hamburg l. Gebhard Schnell, Traunstein 2, Oberb. 


ier oder sp 


kommt jeder Automobilist und Radfahrer 
zu der Ueberzeugung, dass er auf 


ontinent 
Pneumatik 


am billigsten fährt. 
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Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Co., Hannover 
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wie die Ansprüche an persönliche Kultur, befriedigen Weitsichtige Losung, und die aufergewóhnlichen Erfolge sind ein Beweis für | ess Ir 
gegen langfristige Zahlung. Dazu bedarf es freilich der Verbindung | die Sicherheit und Reellität dieser Methode und bieten auch Gewähr "Tech 
mit einem -großen leistungsfähigen Spezialhaus, dem weithin ein un- dafür, daß in den Reklamen. nicht mehr versprochen wird, als / I 
bestrittenes. Renommee auf diesem Gebiet vorangeht. Wir meinen | wirklich gehalten werden kann. Die natürliche Schönheitspflege ist | j 1 SE HG 
die bekannte Versandfirma Stöckig & Co., Hoflieferanten,|so einfach, klar und einleuchtend, daß jede Frau, jedes Mädchen; . Weste. 
Dresden-A. 1; deren feinillustrierte Kataloge erhalten ernste Inter- überhaupt jedermann, der Wert auf wirklich erfolgreiche Pflege j TEEL 
essenten bei Angabe des Gewünschten umsonst und portofrei. seines Aeußern legt, sie leicht und bequem anwenden kann. Mögen 1 n ig EE DE 
— Ueber „Wahrheit und Lüge in der Schönheitspflege“ | diese Erfolge. auch Sie zu einem Versuch anregen, um so mehr, E jl 1 Er 
ließen sich ganze Bücher schreiben. Gar viele fühlen sich berufen, | als genanntes Institut einen solchen durch erhebliche Preisermäßigurg ` TE Ir: DE 
Schönheitspflege zu treiben, obschon sie von vernünftiger logischer erleichtert. | 5 B BEEN Eu EU IN GENE 
Schönheitspflege keine Ahnung haben. Darum schützt nur äußerste — Eine totale Umwälzung auf dem Gebiet der Herrenwäsche: ^^ ck i 
Vorsicht vor unnützen Geldausgaben und Enttäuschungen, und es Bekleidung bringt das Dr. Diehl Hosenhemd. Diese hygierische . Bn kr S 
kann nicht genug empfohlen werden, sich nur an ein Haus von Ruf | Neuheit ist genau nach der Vorschrift des Herrn Dr. med. Christian dle 

zu wenden. Ein solches Haus ist das bekannte Institut für Schön- Diehl, des Erfinders der weltbekannten Dr. Diehl Stiefel gefertigt: 5 2 : 


heitspflege von Frau O. Schróder-Schenke, Berlin W, Pots- Die Devise der Fabrikation des Dr. Diehl Hosenhemdes: hygienisch 
damer Straße 26b, das schon seit Jahrzehnten seinen Weltruf den | und bequem, elegant und angenehm, trifft in Wahrheit zu. Die 
frappierenden Resultaten seiner natürlichen Schönheitspflege ver- Eigenart dieser gesetzlich geschützten Neuheit besteht darin, daß 
dankt. Natürliche Schönheit und Schönheit von Dauer ist seine Oberhemd und Unterhose in einem Stück vereint und aus porösem 
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Sich jung fühlen, en 
jung und elaſtiſch bleiben, ER n |: 
ein gutes, friſches Muss IER DIE 
feben bewahren, auch TREES AE BE 
wenn man älter wird, SEEREN 
bas ift nur möglich, HE]: 
wenn Blut und Säfte EIS 
von Zeit zu Zeit von E il 1 
allen Schlacken befreit "ku 
werden.. 4% 
Dieſem Zweck dienen: Reer 
Reichliche Bewegung in +7 ۶ی‎ 
reiner Luft, häufiges 7 pe: 
Baden und eine Ver⸗ p d 
jüngungs⸗ und Auf E: 0 19 
friſchungskur mit io». 2 A "n 
malz. mE BE a; 
Zuerſt fühlt man eine EH n" 1 
Steigerung bes Appetits Ne 
und ein allmähliches : Hr 011 
Anwachſen der körper⸗ M EE 
lichen und geiſtigen EEE : 
Kräfte. Schließlich wird ا‎ 
auch bas Ausfehen beffer a 4111. 
und blühender, ber Teint | E BN ES 
reiner, bas Haar glän⸗ pesi] 
zender. So wird von J % | 
vielen Seiten berichtet. 18 , a EN 
* ا او‎ 
Ein Verſuch mit Bio- BIKE 
malz ijt um fo leichter FT: 
durchzuführen, als Bio⸗ E H ا‎ 
malz fein Medika⸗ d MA 
ment, ſondern ein Nähr⸗ JU 
mittel aus edlem Gerſten⸗ ON Mäi 
malz ift. Seine Verdau⸗ abbas 
lichkeit iſt ſo groß, daß 4. 
es ſelbſt von Säuglingen EEES 
vertragen wird. 44. . 
۱ "rs EEE 
B." enpfoßlenes natürliches Kr z Doel M. u. LOM . dr 
3 ۷ ا‎ sier vad BIA " : "s 3 in Apotheken u, Drog. f : a 2 
سس شوپ‎ oedange ا‎ 7 magere KI uff c | x (Sn Oeſterreich-Ungarn FELRE 
| A rauen alternde 01, ute E EK 1,30 u. 2,50; in der SE ` | 
EE fr * Dole Preis 190 Mk, Y Dole Pet „ : Schweiz Fr. HI. H 
See EE e E pr SEN Na Man hüte fid) vor Grab: LIT 
V brik Sebr. Datermann, ۱ „„ präparaten und Nach⸗ IA" 
5 : aaahmungen, die von man⸗ 44.45 
. | chen Wiederverkäufern PELA 
deshalb empfohlen wer⸗ En b S 
ben, weil fie an ihnen T. d : 
etwas mehr verdienen. " T d 
BrofcehürenebitKoftprobe 4. 1 
gratis von der Chem. HEE 
Fabrik Gebr. Patermann, IE ti I: 
Teltow⸗Berlin J. [ 
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stoff. | isto . Die Unt rwäsche wird hierdurch überflüssig. wiesen, haben die Inhaber ‚Anfang April d.J. ihre Ausstellungs- 
Se ebene e Se "este Einsätze und Manschetten . wird und Nen am سو شی سان کت‎ der Bic 7 8 
ü ch ei i it. isheri acht nicht wahr- | neu erbauten aus Potsdamer Str. 20, Bv der Eichhorustr, 
کت‎ 072 GC 07ء‎ en P | verlegt, während gleichzeiti die eigentliche Fabrikation. in eiren 

— Verlegung von J. Neuhusens Billatdfabrik. Da die | riesigen Neubau im Südosten Berlins eine neue Stätte gefunden hat. 
bisherigen Lokalitäten von J. Neuhusens Billardfabrik angesichts der In. den außerordentlich eleganten und umfangreichen. Sälen in der 
stetig sich entwickelnden Fabrikation "und der unausgesetzt sich Potsdamer Straße sind viele: Hunderte von .Billards. und Tisch- 


steigernden Nachfrage nach den Präzisionsbillards und Tischbillards | billards, Turnierbillards, englische Billards usw. in. den verschie- 


dieser weltberühmten Firma sich als nicht mehr ausreichend er- densten Stil- und Holzarten, Queues in jedem Genre | und alle die 
— it dem Einſetzen der wärmeren Jahreszeit steigt auch die kinder. 
امم دوہ‎ da Brechäurchfälle und Darmkatarrhe dann häufiger auftreten.. 
Jede Mutter, die ibr kind mit der Flasche nährt, sollte darum beizeiten der bt 
10 einen Zusatz von, Kufeke “geb en, weil dieseNahrung v 0016 wikt 
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3verschledene Marken 


l ai | | und lästiger Haarwuchs . kann | 40. Türkei. . M. ISL/ NO 50 Portugal’. « 
Gegen bar oder erleichterte Zahlungen! i einzig und allein nur durch Anwendung 3 Bulganen 7 80 Niederlande . . 2% 
; Go | der neuen amerikanischen Methode, Arzt- 50 Australien . . 25 Cur Sur nam, 
= — ۱ lich empfohlen, radikal. und für immer = مو‎ Kolon. 100 E Balk. ` 21 
PI : | beseitigt werden Deutsches Relchspatent | o Franz Kolon. „ 180 40 Luxemburg . . 32- 
d ہ چک‎ CEA Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 100 سی‎ Da " 475 SE 10 
Weil ) = 9 Paris, Antwerpen. Sotortiger Erfolg durch a * سا ورہن‎ ` Safe. 
3 پت‎ alU 7 (e) Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird Fraoco الس‎ V Pakete erirouen sich aligemelzar Bele dt 
: garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— Ausführliche Preisliste Kostenfrei. l 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen , M. Z. BOOLEMRN - Rohin 54 - AMSTERDAM 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. PRIEFMARKEN-HANDLUNG, Geanündet 1857 
tr. 99. Ünepfreschilj am Pinze ` Relerenstn le alles Wehn 4 
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t neueste Modelle ۴ 7 
DI g erster Fabriken mit Objektiven von 
Voigtländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 
. Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratisu.frel ' 


Ferner empfehlen wir Prismen-Binocles aller erster Fabriken 
für Sport, Reise, Jagd, Theater etc., insbesondere die in 
— a E verschiedenen’ Armeen u. Ma- 

ser rten berühmten 


Hensoldt und 
Voigtländer 


mit 6malig. Vergr. zu Original- 
Fabrikpreisen v. M. 120.— bzw. 


A. ` دہ‎ M.12 .—. Bei monatl. Zahlung 
y E bi von M. 6.— an mit 10% Auf- 
i = : schlag. Auswahlsendg.6 Tage 

zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kostenfrei. 


Köhler Ce, Breslau 23 


e D. R. P. 08 
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Kalastris Ss‏ 
SILBERNE MEDAILLE. `‏ 


a Jdealer Korsettersatz 


ohne Einschnürung in der Taille macht der herrschenden 
- Mode entsprechende schlanke Figur: — Unübertroffene 

Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kaiasiris. — 
Kalasiris -Wasche nach neuen hy enischen Grundsätzen. 
Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos dure 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. 
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Rrankenselhstfahrer, Riesengebirgs- 
Krankenfahrstühle Baumkuchen 
liefert die Spezialiabrik f eg pom vn eis 

09-9 P j r 
5 Maune ہے‎ Baumkuchenfabrik 
resden-Lóbtau 9.03 F. Wieland 

Katalog gratis. Hirschberg No. 1 i. les. 
n 0 


Briefmarkenfreunde, 


CE die gut und billig kaufen wollen, erhalten auf Verlangen 
er Karte meine Auswahlbogen aut Kunstdruckpapier ohne 
epot oder Referenzen völlig kostenfrei und ohne 

jede Verpflichtung. Offeriere 2. B. (Porto extra) 

‚Bayern 1900 1, 2, 3, 5 Mark. 4 Stück Mk. 3.— - 

d Bayern Wappen 1911 1,2, 3, 5, Mk. 4 St. statt Mk. 15.- nur Mk. 5.- 

34. Deutsches Reich 1902/05 1, 2, 3, 5 Mk. 4 Stück nur 50 Pi. 

‚Italien Campanile Jubil. 1912 2 Stück nur 30 Pf. n 

Pe Ankauf von Einzelmarken und ganzen Sammlungen. 

‚== Wiarkenhaus Ferd. Redwitz. Stuttgart a. 
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Dresdens Serlin w Dresden A münchen Hamburg Gannover ` 
. Sellerau Bellevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Sittelsbacherplatz 1 niere 80006 81a 


Moͤrrne Möbel 


i Einfache Zimmer von 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ : 
ae Ansprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, Hotels,. 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper * Gartenmöbel 
Kleingerät x Stoffe x Teppiche | | 
Mau verlan nge von Hellerau oder Manden, b die ilufteferten Preis - 


Men A 29 (Zimmer, im Preife von 250 I Bis 090 IN) mie Slusfrattungs- 
briefen von D. Fr. Naumann, 1.80 M. 120 @immer über 000 M) 5 M 


1 N ` ; ` 
PER EEE EEE OOE E ————— — m O O N EAEE OT 


| WELTAUSSTELLUNG IN DER BLUMENSTADT GENT 1913 


— ےئ ےت ےت 


ober 100 000. Im Gebraucht 


Haariürbekamm » 


(gesetzl. ge- 
 schützte 
Marke 
v Hoffera“) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


vong unschädlich? Jahrelang. Semer 
Diskrete Zusend. i. Brief, Stück M. 3.00. 


Benefactor“ 


verfolgt das Prinzip 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


| Bei sitzender Lebensweise unentbehrl Maß- 
ang.: Brustumt, mäßig stramm, dicht unter. 


den Armen emessen. Für Damen ausserd. 


- Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Man verlange illustr. Broschüre. 


| E. Schaefer Nent Za 70c. 


Schultern Zurück, Brustheraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung , erweitert die Brust! 


Beste Erfindüng für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


SEE mm 


| Dr. med. Jesteriein), das bestbewährte Mittel. 


Rud. SEH Berlin 6, Copen. 


= 1000 


E Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Dei 115 A Span., Bulgar., 
atino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. کت‎ Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
| Paul Siegert, وو وا‎ 68. 
— — . —— 


von alters her die Stadt ber 
edlen Künſte voll“, laſſet 
toſtl.Katalg. kom. üb. ‘print. 
IBS Gebrauds- u. Deforationss» 
0 1: 08ھ(‎ 
— ١۱۱٤۲٤۷: = 
Möbel (befonders Nürn⸗ 
berg. Truhen), Oefen, Zinn⸗ 
ſach., leie en Spinn⸗ 
: räd., Creuſſ. Krüge, 6۰ 
reien uſw. Herrl. Geſchenkel 
Nürnberger Vertriebs: 
; 917 merkur m. 

b. B., Nürnberg l. 


| Eisenwerk Joly Wittenberg e 2 
Joly Treppen mik ۱ 
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Holz- oder یا‎ 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN ۶7777 


MERCEDES X BERLIN 
M* B. H- FRIEDRICHSTR:186 
ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 


Briefmarken 


Kohls Handbuch 1912 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


Paul Kohl, c. m. b. ہب‎ 


tx 


ist LONI m 


IS n Kinderarzt 


unuerbare Erioige ! Glanz. Anerkennung. 


Eine netie > Erfindung! 


. Dreyers 


Gleichzeitig Dampf- 
Vorratskocher 
In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen - Bereitung 
50—60% Zuckerersparnis 


Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


| Alleinige Lieferanten: ' 
Rex-Conservenglas- 
Gesellschaft 


| Bad-Homburg Nr. 56. 


$ Verlan 8 en Sie unsere 3 . 


JE Yunuerbarc £rtoige? Glanz. Anerkennung. 
(ir !iasche M. 3. Löwen-Ap th. Stuttgart. 
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vielen Requisiten und Zubehörteile, die für den Anhänger des 
Billardsports nötig sind, in reichhaltigster Auswahl übersichtlich 
ausgestellt. Das erfolgreiche Wirken auf diesem Spezialgebiet, das 
die Firma seit über fünf Jahrzehnten pflegt, zeigt ihf schnelles 
Vorwártsschreiten. Mustergültige Arbeitseinteilung, umsichtige Lei- 
tung und eine reiche, praktische Erfahrung werden auch in Zukunft 
mit deutschem Fleiß und deutscher Zähigkeit wetteifern, um 
J. Neuhusens Billardfabrik die führende Stellung in der Billard- 


branche und den Ruf einer- Musteranlage zu erhalten. SC 


———— 


Für die See wie für 
Gebirge, für Wälder wie 
Städte, für Interieurs, für 
Trachten, Tiere und 
Pflanzen das Beste: 


„Agfa“ 


Photo-Artikel 


16seitige illustrierte 


„Agia-Pro sp ekte 


mit schlangenhaut- 
artigem Umschlag 


gratis 
durch Photohändler. 
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EN »Agfa-Chromo''-Platte 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN-FABRIKATION, BERLIN SO 36, „Agfa, 


Ideale A i i ; Eh 
Hörper formen qa a RER AA AER 
quem „Herrenhäuser Pilsener 


3| mein ärztlich empiohl. 
Mittel ,,Pfanzon*' 
in .ganz-kurzer Zeit. 
D Viele. Dankschreiben. 
Preis M. 5 geg. Nachr, 
| Lina Schänbredt, Dipl. Spez. 
Leipzig D.Querstr.331. 


Bester deutscher Ersatz für böhmische Biere. Aerztlich empfohlen. 


 Vereinshrauerei Herrenhausen -Hanover 


Bram es Zukunft رس رک‎ 
X = ۹ P 4 e ! 7 1 
Jruckknopf کہ‎ 
Bitte bei Ankauf Ja zu 1 dass y jeder echte 


Zukunft e» Druckknopf 
Die Einprögung Prym haben muss, | 


| Der vollkommenste, der zuver/ässigste 
Caillenverschluss der Gegenwart und Zukunft. 


E Wirklicher Wert, wirkliche Güte! 
S 5 7 Der im Aen? enthaltenen rostfreien Broncefeder dieser Form uU Original €rfindun ryms 


verdankt, der 


Wer das Beste kauft, kauft am billigstenl اج نر ۔.‎ 


a. |DALLI - 


| beides nur echt mit.Schutzwort : 


1. Sunt 1912. 


— Es gibt viele Gründe, die es erwünscht erscheinen lassen, 
Suppen unabhängig von den übrigen. Gerichten herzustellen. Die 
Herstellung ist daun aus Knorr-Suppenwürfel empfehlenswert, 
denn die Verwendung dieser überall erhältlichen Würfel bringt 
viele Vorteile, die lange nicht genügend bekannt sind. Erstens die 
große Abwechslung unter 40 Sorten, aus denen man ganz nach 
‚Appetit wählen kann. Zweitens spart die Hausfrau all. die Arbeit, 
die sonst die Vorbereitung des Gemüses, Fleisches usw. kostet, denn 
sie braucht nur die Suppenmasse in Wasser glatt zu rühren und 


E 


NS 
jill ۱ 


mancherlei sonstigen Beschwerden. Die 


weltberühmte Patent- Dalli-Plättmaschine 


(Preis kompl. 5 Mk.) verjagt dieses Haus- 
gespenst mit einem Schlage. Doppelte 

eistung in halber Zeit. An jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine Ofenglut, 
kein Wechseln von Stählen und Bolzen, 
kein feuergefährlicher Brennstoff. Geringste 


Heizkosten mit rauch- und geruchlosem. 
Dalli-Glühstoff. Käuflich in allen 


Geschäften für Haus- u.Küchengeräte jedoch 


sonst direkt per Post: franko 1 Dalli mit 
1 Karton Dalli-Glühstoff für 5.40 Mk. durch 


Deutsche Glühstoff-Gesellschaft Dresden. 


Briefmarken 


Echte 
billige 


Ween 
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Der Schlaf wird fest, traumlos und er- 
quickend, die Verdauung wird ohne Ab- 
führmittel beschleunigt, der Kopf klar. 
Völlig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet. Stück 3.— Mark. 
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etwa eine Viertelstunde zu kochen. Drittens sind Knorr-Suppen— 
Würfel billiger, als die Herstellung irgendeiner Suppe im Haushalt 
sein würde. Knorr-Suppen sparen also Zeit, Arbeit und Geld. 

— Eine Kinderheilstätte. Die Pension Jugendheim im Ost- 
seebad Warnemünde nimmt Kinder und iunge Mädchen mit und 
ohne Begleitung Erwachsener auf. Die Kinder finden unter der 
liebevollen Obhut der Leiterinnen sorgfältige Pflege bei heiterem 
Familienleben. Das Pensionshaus hat groBe, freundliche Zimmer, 
geschlossene Veranden, Garten mit geschützten Plätzen, und liegt 
unmittelbar am Kurpark, in der Nähe des Kinderspielplatzes und 
der Lawn-Tennis-Plätze, zwei bis drei Minuten vom Strand und von 
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in bei August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 63, 
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25 Min. v. Lübeck, 1½ Stunde v. Hamburg. 


T ee d 
ravemurmnde ہو تدش‎ 


H, i 


Fa ر ى‎ 
Warnemünde Goin, wet. un: 
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Schlesien. 


| zwischen Wald u. Meer, bei Danzig, 6 Stunden v. Berlin. 
Zoppot Modernste Bäder u. Familienbäder. Sportwoche, Waldoper. 


s - 25000 Badegäste! 
Bi n „Nordisches Sorrent'*. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Ranges, inm. 
Z uralter Buchenwald. geleg. best. Sandstrand Rügens. Kurhaus. Neues 
Familienbad. Warmbad. Illustr. Badeführer d. d. Badedirektion. 


gg a. Rügen, Hotel zum Hövt, höchst gelegen, direkt a. Wald 

O ren und Strand. Seepanorama. E. d. schönst. Punkte Rügens. 

Kanalisation, Wasserleitung, Warmbad. Pens. 4-7 Mark. 

GE 

e Ostseebad auf Rügen.  Kanalisation u. Wasserleitung. 

assni Z Elektrisches Licht. Prospekte gratis u. franko durch 

die Badedirektion. 

Hotel u. Pension Monopol. Haus I. R., direkt a. Meer, in nächster Nähe der Bäder. 

Solide Preise. Pension von M. 5,— an. Näheres durch Prospekt. 


Nordsoehäder., 


B 1911: 29870 Besucher, Damen-, Herren- u. Familienbad, 
or u m Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande, 
: Tennisplätze u. Reitbahn. Tàgl. Dampferverb. Prosp. grat. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand. aller erdenklicher Komfort, wie Fahrstuhl etc. 
ension von M, 6,— an. Prospekte. 
Köhlers Strandhotel. I. vornehmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot, Pens. 42.—M. an. 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer. Prospekt gratis. 


BA Nordseehad in Holstein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen-, 
u su m Herren- u. Familienbad, Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden. 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekommission. 


e 
Uist Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe, Warmbade- 
۱ Anstalt. Prospekte. Badeverwaltung. 


| an eoo Meinens Hotel, altrenommiertes Haus, . Kanali- 
Q sation. Prospekt gratis. 

Hotel Ahrenhoitz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel Falke. Haus Leiner. Prosp. grat. 

i grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 42000 

0 r e r n ey Kanal., Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 

Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 

Strandhotel Kaiserhof, Grösst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


j OSSerns ruhig, ländlich, billig. In bester Lage Strandhotel Kur- 
| haus. Prosp. d. Direktor Thieme. 

CD EE 

Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hof- 

an eroo traiteur. Direkt am Strande gelegen. 
Hotelprospekt gratis. 

Strandhotel Germania. Schönste Lage a. Strande. Mod. Heus. Prosp. J. U. Jürgens. 

mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; best. 


D an ast empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. Prospekte, 
| C. Gramberg & Sohn. 
e  Schónst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäder. 


® 
an Broschüre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fang, Dänemark, 


„„! ⁵ ا ا ل ا اا‎ ᷑—ʃ——— 

Nordseebad, Holland. — Grand 

a y aan e Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 

. Familienhaus a. Strande, 80 Zim., 

renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. 

Holiand. Kurhaus Huis 

or W aan e ter Duin. Schónste Lage 

der Nordseeküste. Ruhig. 

und vornehmes Familienhotel. Geöffnet vom 15. Mai Ansichten und Prospekte 
kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 


| e in Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 

a elde = 90+: — 
| ۱ Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 
— — 2 — . — — 
e | Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 

a FI In sber Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
rindenbäder, Inhalat. Erstki.Badeanst. 


Prosp. Badeverwaltung. 
Kurhaus L Haus. elektr. Licht. Personenaufzug, Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


B ad Kudowa Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
im Hause, Radiumbehandlung. | 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 


Bad Langenau . 5x Bf 


(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbäd. 
— p — tarknatürl. Kohlens.) u. Moorbäd, 
Bad Reinerz re dr atmungs- 
ee ou 
Ober-Krummhübel&::::: 


I. R., 100 Zm.. Dampfhzg. 


El. Licht, Wasserltg. Schönste Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd geöffne 
e 

8 ch rei berh all Hotel-Pension Lindenhof L R. mit allem 
Komfort. Schönste Lage. Prospekt. 
| 2 

'" 94 e m Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 

ric S O e im Eulengebirge. modernster Komfort. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
Westdeutschland, 
Aach en Emil Nagels Hotel Kaiserhof, 1. R., 160 Zimmer u. Salons. 
Garage für 8 Automobile. | 
B ad N euen ahr Kur- und Verkehrsverein E. V. 
Broschüre gratis. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt durch Dr. Ktllz. 
Germania. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 


M am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsore., 

a a Zig b. allen Stoffwechselerkr. bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 

muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek.. Miner.-Wasserhandl. und ab 


Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 
Weltberühmtes Radium - Solbad, 


B d h Prospekte durch: Hot. Royai-Eng- 
a Kreuzn a C Dell. Schmidt, C. A. Recknagel. 


Hotel Oranienhof, H. D. Aiten. 
Loews Privathotel Imhoff.. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


90 a. Stein. Weltberühmtes Radium-Solbad. 
B ad Mün ster Prosp. d. Villa Flora. Bad Münster a. St. 
Villa Augusta. Bad Kreuznach. 
a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garten, 
Bon herri. Rheinterrasse. Zimmer von M. 3,— an. Tägl. Konzert. 
Autogarage. Direktlon W. O. König, früher Domhotel Köln. 
a. d. Lahn. Schlosshotel, Haus 1. Ranges inmitten 


eg 
Brau nfel 8 grosser Parkanlagen; Pension 6—8 Mk; eigene Jagd 
1 . und Fischerei. 
d ber am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt ,,Godes- 
0 es 9 berg". Dr. med. Stähly. Direktor Butin. 


Teutoburger Wald. 


Kohlensäurereiche Solquellen 
a O en e e gegen Herzleiden, Frauen- 
krankheiten. Rheumatismus. 


Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 
kapelle, Theater, Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift irei durch die Badeverwaltung. 


2 Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid.. Nieren- 

a r1 u rg leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatism., 
Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 

Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Gräfl. Kur- 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim., Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg. 


| * ® 

Bad Lippspringe Kurbads tus 

7 Wald. — Biesen? = 

radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 

Kur br 1111116112 Leiden, — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung für 
Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Ll osa iss a e ciii. en جس سس سد‎ 
e ® e e 

Bad Lippspringe Arminiusquelle 

(das aite Bad Lippspringe) 

unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 
Heilanstalt für Lungenkranke der 


Sanator ium Lippspr inge gebildeten Stände. Prospekt frei. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, 84٥٥. 


569510208 ]ھا ...061801 .لا‎ Ee 
> bei Detmold. Schwefelschlamm- u. 

a ein er natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Rheuri., Nerv., Ftauenleid., Krankheit 


der Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 


Brandenburg. 
2 (Mark) nahe bei Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kieferwald 
0 rn | m m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 
| Potsdam. Auskunft durch das Gemeindeamt. 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
uc OW Waldfrieden. Pens. EL L., Bäd.i. Hause, Parka. See. Empf. 
| vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
— RÉEL Urna 
Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäte- 


Eberswalde Mit De, mee Heideman 
F alken hagen une Mitte Dr. Strassmann. 


a.0. Sanatorium f. Nervenieldende. Ge- 
sunde Höhenl. 80 m ü.d. Stadt. Stets See 


F e 

reienwald Geisteskranke ausgeschlossen. Dr. Zenker, 
früher Bergquell Stettin. 

Brunnenhotel u. Kurhaus. Dep. Villa Heiene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M. 6,— an. 


Anerk, beste Küche, R. Trapp. Garage. — Auto von Berlin 5/, Stunden. 
-Berlin, Hotel-Penslon Bismarckplatz, Hubertus- 


Anerk, beste Küche, R. Trapp. Garage. — Auto von Berlin / Stunden. 
Gru new ald allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. 
Betrieb. Lift. Tel. Pialzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4. 

ucl Ra ⁵ ̃ uer سرع اس مج‎ Dg td E 
Märkisches Interlaken. Gartenstadt. 


Hohen Lychen tti iena us 
Hohen Lychen zm 


hotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 


Luftkurort, ca. 13, St. v. Berlin, Nordbahn, Sonntagsfahr- 
C er karten. Herrl. Lage, umgeb. v. Seen u. Wald. Treffi. Er- 
folge g. nervöse Reschwerden u. dergl. 1910: 4000 Kurgäste 
u. ca, 10,000 Touristen. Auskunft: Magistrat. 


„Woche“ Nr. 22. ` — .ل‎ QUIM 1912. 


Kurpension „Villa Sohrei- B d | i, Harz, geschützt gegen Nord- 
bersruh'‘. Z. m. Pens, 5—7 N t 2 west-. Nord- u. Ostwinde. Elekt 
B ad O eyn h au se tgl. Badearzt. Dr.Lembcke.Pr a au er et Licht, Wasserleitung, Wasser 
Haus Kessel, beh. einger. Zim. m. Ps. 5—8 M. tgl. a. o. Ps. Elektr. L. Prosp. Fri. v. Kessel. lee neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. 

۱ = 0 8 


— ͤ ꝗn—— 


tu "uc sla tel Langrehr — |. Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen. Pr. {r. Fernsp. Nr. 4.‏ .—— سے 
ein e Wilhelmi's Berghotel Ritschershöh, 3 Min. von Station Kurpark. Herrl. Höhenlage.‏ سوا ا 

a yrm on Aufenthalt. Winterkur etc. Hotel Kurhaus. Haus I. Ranges. C. Kleemann. | 
Kurpenslon Mon Repos am Kurpark. M. Boeger. Komf. möblierte Landhäuser, Ball enst e dt am Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch für 
y dauernden Aufenthalt, Prosp. d. d. Kurverwalt. 


3—7 Zimmer, Küche, elektrisch Licht, reine Wiesenluft in grossem Garten. 


ium b. Bielefeld, 


Teutoburger Wald S7 


manns Sanatorium. 


Für Herzleiden, Adernvorkalk., Verdauungs- 
Sanator. Dr. Rosell. und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fett 
sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Er 
holungsbedürftige. Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmitteihaus für 
alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. 


es (Lippe) Kohlen- ; ۷ 
Fürstl. Bad Sal zuflen säurereiches Sol- Wasserheilverfahren, Schwimmbassin. Lichttherapie. Kohlensäure-, Wechselstrom: 


Thermalbad u. in- Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, Inhalatorium, 
halatorium. _Trink-, Bade- und Inhalationskur. Herrl. Umgeb. Teutoburger Wald. | Arsonvalisation, Thermopenetration, influenz. Elektromagnet. Luft- und Sonnenbüdet, 
ürstl. Badeverwaltg. Liegehallen. Herrliche, milde, regenarme klimatisch be günstigte Höhenlage. 


Prosp. d. d. Fürst | 

2. 700 Betten, Zentralheizung, Elektrisches Licht. Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch 
| zus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Prosp. 
Mitteldeutschland. 


1 Südhochharz. _ Erholungshelm 
Benneckenstein کی کٹا‎ oe 


Luftparks, Sommer- und Winterk. Pension pro Tag 6 M. Jilustr. Prosp. frei. 
Oberharz. Hóhenluitkurort u. Wintersportplatz ; 20 Min. v. Schierke. 

eil Hotel Waldhöhe, Haus l. Ranges. Neu und komfortabel emg. 
Zentralheizung u. elektr. Licht. Neuer Besitzer. 

{ (Ostharz) 580 m û. M. Kurhaus 


e e 
| Fri e d r1 ch sb ru n n Nähe d. Bergtheaters. Prospekt 
Luftkurort la., dir. an herri. Buchen- 
e r n ro e A. u. Fichtenw., bill. Wohn., as u. Elektr. 
9 Quellwasserl., keine Kurtaxe. niedrige 
Steuern. zur dauernden Niederlässung geeignet. Auskunft durch Magistrat. 


Bad Elster zum" 7 te Tr 
Bad Schmiedeberg TATEA 


sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen; u. Nervenleiden. Herrlicher 


Prospekt durch den Magistrat. 


B ad 1 l d n e n für Nieren- und Biasenlei den. 

Fürsti. Bad ehotel, 1. Rg. 
Der Kaiserhot, I. R., schön. Lage; Brunnenallee nächst Quellen u, Bäder. Bes. W. Schober. 
Hotel Quisisana. Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postfroi. M. Möbus. 


Bernbur a. d. S. Sol- und Moorbad. prachtvolles Kurhaus. - ar arr Mon 
ganze Jahr geöffnet. Keine Kurtaxe. billige Preise. H ahn en kl e e B 0 ckswi ese m کم‎ Soe 
Verbind. Frequenz über 11000. Geschütze 


Lage, von Fichtenwald umgeben. Jlustr. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


l Sanatorium tür Nerven- und innere Kranke 
a Í lei i k le Erholungsbedürftige und 8۰ Jahres- 
۱ kte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


betrieb. Prospe 


e e 
bei Dresden. — Waldpark- 
B | asewit 7 Moderne Kuranstalt f. innere San atorium 
(spez. Magen-, Darm-, Stoliw.-, Herz-) und Nerven- 
krankh... Radium-Emanatorium u. Thermopenetration ge en Gicht, Rheumat. u. Nerven- 


echmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. 


Sanatorium L Nerven- H Stoffwechselkranke, Herz” 
ster er u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 

Waldsanatorium. Physik.-diátet. Kuranstalt. 


0 e 
Grüna 1 Sa 400m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 
٠ © (irüher Sanatorium Krummhübel. 


(Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 


e 
Liebenwerda? int — 


z  Eisenmoorbad In Anhalt. Bahn Berlin-Nordhausen. Gegen 
In au Rheumat. Gicht, Frauen- u. Nervenl. Hervorragende Heil- 
۱ erfolge. Angen. u. billiger Aufenthalt. in herri. Waldgegend. 

Prospekt durch die Badeverwaltung. 
orium für Lungen- 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanat 


d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzess in 
senbur bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche u. 15 Y 
vorzgl. Erhol.-Aufenth. ۰ Lichtenberg. Prosp. 5: è 

(Harz). Rudolf 759 Kuranstalt. Post Stapelburg. 


| u n b 0 rn Naturheilanstalt u. Erholungsheim. Arzt. Leltg., Harz: 
-idyll i. mittl. Höheni.; genügt höchst. Anspr. rosp. H. 

` am Südharz, klimatischer Kurort; in bevor: 

a ac sa zugter Waldlage. 1.-klass. Unterk. der vel 


Wohnungsverzeichnis durch d. ۷۷ 
Solbad. Berühmt d. S. heilkräft. oen 

a Z etfurth Inhalatorium u. kohlensaure Bäder. Tag 
Konzerte. Prosp. durch die 6۲۴ 

| Oberharz — 630 m Höhen- u. E 

NI - i dreiche Um- 

St. Andreasberg EE 


gebung. _Prosp. G. u 
e ۱ 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassige 
Komfort. Das ganze Jahr geölfnet — 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhüh', den guten internationalen Hotels gielohstehenf^, 
Hotel Waidfrieden, I. R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise. Bes, 60+ 


gidtrieden, LE, d. Brocken am WOEN 
Villen-Kolonie Barenberg b. Schierke 
Kurhotel Waldpark Mos gesundeste 7 


gratis. 
e | ge i. Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- 
el 0 S ruri quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopi- 
behdig. Hofrat Dr. Wollt. 


Obi - 1 „„ Unterkunftshs. l. S frischler u. Er- 
Zöbisch Reiboldsgrün holungsbed. S.S d. Verwaltung. 


Re tz h 77 Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 
n SC mu e Date d ne n. Auge 

aldaufenthalt. . Nah 
Plauen und Greiz Bes. Luoas May, Kgl. Hoflieferant. ER R 


Modernstes 


S 1 | h Leicht Lungenkranke — Sanatorium Otto Stubbe 
3 ; u Z ayn (Südharz). — Winterkuren — Prospekt frei. 
Sächsisches Erzgebirge. BR | 
Bärenfels Sachs. Erzgeh;, oti EE Kalserhof. pe | Thüringen 
۱ سس‎ eleg, Zim. mit Balkon. ۱ 
Zentralheizung. W.-C. Prosp. H. Makowsky. ena Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911 Vornehmes, ruhiges Haus. 
100 Betten. Modernster Komfort. Salons Bäder. Personen-Auz ` 
stä 
nad.-. Kohlensäure: Sol- Dampl- 


Bad Lobenstein zz 


Lutt- u. Sonnenbäder;. Kaltwasserbeh., Massage. Róntgenlaborat. Heilkráftig b. Wei 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- لا‎ Zuckerkrank^. 
Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. 88. 


١ m * Radium-Solbad. Bade- inhalation? 

Bad Sulza 1. Thür. und Trinkkuren. jdyllische add 
: schützte Lage. Grosse Erfolge pei Kinder 

1. allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion. l 


Dorotheenbad- HF 
Elgersburg ہے‎ ii 
natori 


۱ Thür. Wald. San.-Rat Barwinskis DÉI |... 
El gersburg und Kurpension. Gegründet e 


renoviert. Innere. erz- un 
Prospekt. Dr. Hausstaedt. 


Hotel u. Pension Fürstenhof. 1. Haus a. Platze. Un- 


e 
Kipsdor mittelbar a. Wald. Vorzgl. Verpflegung. Pens.. einschl. 
deg SE 


Zimmer v. 5.50 an. Prosp. Bes. Frau M. ۰ Adolph. tärkst. Moorbad. Stahl-, Fichten" 


Sächsische Schweiz, 


Dresden 2ت‎ 
Weber, am Königl. Zwinger. Modernstes Haus 1. Ranges. 
B a d 8 ch a Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 2. 
. n a Trinkk.Sauerst.-. Sol-, Kiefern-, Moor-, 


kohlens. und elektr., icht- 
bäderusw. Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater, Jeder Sport. Prospekte a d. Stadtrat. 


Villa Minerva. Mod. Privatlog. u. Pens. Min. v. Landungspl., Badallee 219. Bes.J. Paschen. 


Harz. 


Badekommissariat send. frei lilustr 
Bad Harzburg SA SE 
Waldoarkhot. Belved s Preisen sowie Stadtplan. 

aldparkhot. Belve ere. l. R Unm. a. Wald, el. Licht, Lift, Zentralhei 
FF d 
` im i i d 1 z S 3 ۰ 
heizung. Auto- Garage. Së 5 n v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. Zentral- 
Schmelzer’s Hotel", 1. R. Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp 


Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mass. Pr. Prosp fr 


u hi 
Villa Karoline, Marienthal 26. Frau Dir an 


e 
Ei sen ach Herrliche, ruhige Lage. höchster, Pë", 4 8 1 


Balkons. m. gr, Park. dir 4 


rr لے‎ 


Erehe” Nr. 22. 


e 
Finsterb er Thür. Wald. Ruh. nervenstärk. Höhen- 
oe 1800 50 Seier E EE 
Su 00 600 m . 
über alles Nähere, Prospekte durch den Premdeinverkehrevesein ` er 


——M— In 
k m -Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. Sol- 
rankenhausen 57 5e 


e e 

Fri e d ri ch Geh. S.-R. Or. Kothe's Sanatorium, 
TO a nn er eol ew 
5 ö : ureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 
Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med, Biellng. Moderne Kuranstalt I. Herz-, Nerven- 
M innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. | 
E Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. 1. Erholnngsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
pups Das anze Jahr geöffnet. Jed. Ansk. Prosp. sof. d. Sanitütsrat Dr. med. Lots. 

7 anke’s uranstait f. Nerven-, Herz. u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp, frei. 
" aus Schönblick » Carlstr. 9. Familien-Pension l. R. vorzügl. t. Erholungsbedürltige, 


| 1 Herzogl. Park-Hotel, Familienhaus 1. Ranges. 
Reinhardsbrunn Schönste, ruhige Lage. Prospekt. e 


Klimatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M. 


Geor enthal Terrainkuren, Wintersport Prosp. u. Ausk. 
d, d. Kurverwaltung. 

Goth a Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz 
Fremdenverkehrs-Verein. 

| Thür. Wald. Vielbesuchte Sommer- 

Bad Gr d abar frische u. Luftkurort am Inselsberg. 

e e Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 

Sg WW I. Thür. Heisse Sandbäder, Rheumat,, 

a östritz Gicht, Ischias, Nierenleiden. Auskunft 

durch de Bade verwaltung. 
L Thor, Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 
eu en erg Gegend. Bäder aller Art. Prospekte durch 


den Verschönerungs-Verein. 


a. Rwg. 835 ü. d. M. Müllers Hotel u. Pension. 


Neuh aus Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht. Volle 
Pension v. M. 6.— arn, Ausk. u. Prosp. d. d. Besitzer: 


Se Albert Müller, 
Kurhaus zur Post. l. Rg. Illustr. Prosp. Bes.: K. Busch. | 


8 Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 

C WAarZz u rg Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus. Prosp. 

kostenl. durch Bes. C. Nöller, Hoftraiteur, 

— A — — ———— ٹروپ‎  ————————————— 

i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450—520 m. 

am ach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. Täler 
SE Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsvereln. 


Süddeutschland, 


B > Prince of Wales Hotel. Internat. vor- 
a au ei m nehmes Haus mittlerer Grösse (80 Zim.) 
DEE an den Bädern und Park. 1911 gänzlich 
neu ausgestattet. Einzeizimmeı und abgeschlossene Wohnungen mit Bädern, Mässige 
Preise. Prospekte. Bes. G. A. Stoessel. 
Erivathote! Terminus, tr. zentr. Lage am Park. Jeder Komf Pens., mäss. Pr. Prosp. 
genneiders Privathotel Viktoria, Parkstr 34. LR Schönste Lage. Oſſiz.-Ver. Prosp. 
P urhaus Walzer, Herz-, Nerven-, Stoffw., spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer. 
ension Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Küchlerstr. 10. Pension L Ranges, Zentral- 
heizung, Jeder Komfort. Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 
llla Mathilde, n. Bädern, Zentralheizg. Zimmer inkl. Pens. Mk, ے8‎ bis 11.—, Bes. 
K. Schaefer, Frankfurterstr. 35. 


B a. Taunus. Grand Hotel. I. Haus am Platze. 
a OG ETT Litt, elektr. Licht, Zentralhelz. Appart. mit Bad. 


Großer Park u. Autogarage. 


Frankfurt a Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 

e d ß ß MD 

n ٠ Grand Hotel Frankfurter Hof, 

Fran kfu rt a Main allererst. R., zentralst. Lg. 

٠ vollst. modernis. 80 Priv.-Bäd. 

Privat-Hotel Pension Pfaft. modern u. komf. einger. Haus. Loft, Schatt. Garten. 
Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 

6,17, 28/7. 6.8. Am 4/7. Blumenboot-Korso, 


Heidelb: 
€ erg Juni-Sept. Ausstell. Frankentaler Porzellan, 14.— 
23.19. Gartenbau-Ausstellung. Prospekt durch Verkehrs-Verein. 
- —— — ا‎ m 4 
Homb v. d. Höhe. Hotel Augusta, vornehmes Hotel 
u ro ersten Ranges, nahe Kurhaus, Quellen und Bäder. 
. ag 2 Ludwigsburger Heilbad, Krankheiten 
u WI S ur d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 
Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 


Ruhige idyllische Lage des Bades. 


|. Thür, — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische, 
Laub- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 
Verschönerungsvereln u. Kurhausbs. F. Schmidt. 


Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Gegend, nächster 
Nähe Blankenburgs. Bäder ied. Art, aller Koml. 
Sport. Pens. 4,50an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 


Schlossbeleucht. am 28/5. ہ9‎ 18 30/6. 


12 Min. v. ا‎ Je: Langenbach’s 


ee m 
©0 
Neckaremünd 25 A 


1. Juni 1912. 


ap e a. Rhein, Perle des Rheingaus. Hervorragend 
Rüdesheim : u orm Denk. 
u dem Niederwald. Herrliche Ausflü 
Prospekt durch den. Verkehrs-Verein. Ep 


Bergstraße. 


e e | 
W einh (Baden). Perle der Bergstrasse, burgenüber- 
el m id un p 1005 Weschnitz, 15,000 
. ` A esunde Lage, nie ern, üg- 
liche Schulverháltnisse. Berühmte Mandelblüte im März. Dette Verdes 


۱ Taanis: 
e EN | 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. Ge 
nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 


Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtunge Bad izi 
Bäder, heilgymnast. Institut Wohnungen mit Bad und Zubehör. N SE 


ns Herrliche Lage am Kurhaus. Das ze Jahr t 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. PI A. Wunsch 


Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl, Pros; 
San.-R. Dr. R. Friedlaender, Sanat. Friedrichshühe, 1. Nérv. u. inn. Kranke, 2 Aere 
Dr. Zimmermann's. 


Langenschwalbach 1+٤٦ 


vollständig neu um- 
gebaut. Carlton Restaur. Autogarage. Bes. Adolf Jahn. S re 


Gicht und Rheuma 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Vielbesucht. 


® 
Ueberlingen a. 
„Sanatorium. 
Schloss Spetzgart - Sanatorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwaltd. 


Terminus Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne 
Bad en-Baden freie Lage, Lift, jed. Komf.. mäss. Preise. 
sûd. bad. Schwarzwald, 904 m ü..d..M, 


.. ——— 5 — — . GC TEE ET 
e 8 | 
Friedenweiler adde meon 


Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


3! REQUE TE de Vu rua duit Mtt air 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven, 
0 er a leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 


— — ä—äòẽ —— 

l Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 

errena u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerírische. Ueber- 

; gangsstation von und. nach dem Süden  lllustr. 

Prospekt gratis durch den Kurverein. l 

| . A (Württbg.) Thermalbäder. Luft 

a je enze Ẹ kurort. Inmitten ausged. Tanrien- 

i | wälder. Prosp. d.d. Kurverwaltung. 

Schwarzwald. Kurhaus Schneckenhof. Köstliche 

h 1 Wald-Hóhenluft. Vorzügliche Verpflegung. Jagd, 

C 0 ac Forellenfang. Pfingstaufenthalt sehr lohnend. 

Zentralh. Bes. R. Winterhalter. 

bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort‏ آے ا 

e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 

f. Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass.‏ ہد 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen, Dirig. Arzt Dr. Lips.‏ 

— — ——————— 

e Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte . heil- 

Wild bad kräftige Thermen gegen Gicht. Rheumatismus usw. Pro- 

spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. - 

Hotel Klumpp, 250 Betten u.] beide I. Ranges, in schöner freier Lage, zunächst den 

Hotel Bellevue, 120 Betten Bäder- u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 


Hotel Post, I. Ranges, Pens., Lift. neues Lese- u. Rauchzimmer. Prospekt. 
Hotel Concordia. |, R. gegenüb. Koran, Theat., Kurhaus nahe d. Bäd. C. Kempf. 


Bayern. 


Fichtelgeb. Moderne, ärztl. geleit. 
exanderspad kastat Stahl. und Moorbad. mit 
Hotel u. Pens. Elektr. Bel. Motor- 

poststation. Auto-Garage. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. - 


481 m am Fusse der hayr. Alpen, berühmt 
ndikationen: Gicht, 


M 2 durch seine Moorbäder. 
A 1 Ince Rheumatismus, Ischias, Frauenkrankheiten. 
Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 


Bad Ki S S Í n oc Reus allerersten Ranges. Näheres 
rospe 


Hotel Wittelsbach. D. Neubau vergrössert u. renoviert. Neueste sanit. Ping, Pens. 


von M. &—. Prospekt. 
Villa Altenberg nächst d. Kurp., Bád. u. Quell. gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schötler: 
—————M————M——————————————M— 


7 h ۶ 1 in den bayerischen Hochalpen 
a el C en a nächst Salzburg und Königsee. 
Luftkurort L Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stoffwechsel- 


und Nervenkrankheiten, — Gr. Anlagen der Welt für pneum. Kammern, Inhalatorien und 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissariat u. Kurvereln. 


— ——ů pp ۱ 
Sanatorlum Bad Reichenhall. Erstklassige Anstalt f. ekon valeszenten. interne. Frauen- 
u.chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Keichenhaller kurt ua Lause 


سے مہ EE T E‏ چو عو ch‏ کوک کون AEE E‏ ⁰⁰ کت ا Cp‏ 


E کی ا‎ ALT N و‎ 
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grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
eran Etablissement. Das 0 Jahr geöffnet. 


e |. Pustertal, Tirol, 1154 m ú. M., altber. Sommer- 

N ied er Or frische. Schnellzugst. Ausgangspunkt i. d. Dolo- 
miten, Ausk. durch den Fremdenverkehrsvereln. 

Südtirol, 1200 M.. a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober: 


0 b e rb ozen dozen u. Restaurant l. R., Zentralh. Prachtv. Dolo- 


i 2140 m ü. M. Pordoi-Hotel, Haus I. Ranges aK Pordoipass. 
Or Ol Schönste Lage in den Dolomiten, zwischen Karersee und 
Cortina. Post: Canazei. 


b. Tegernsee. Luftkurort. 850 Meter ü. d. M. 
Bad Kreuth Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 


Jodbad, subalpin. Luftkurort, 570 m u. M., a. Fusse d.‏ وع 

Bad ] öl bayr. Alp. i Isarwinkel. 11 Std. Bahn. Münch., Kurm.. 
Sais.-Theater, Tennis. Lesez. Wandelb. Kurgart. usw. 

I» im bayrischen Hochgebirge, mit dem 
Berchtes aden „Königssee“ Sommerfrische. Luft- 

urort. Solbad. Winterstation. 

Hotel Deutsches Haus mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 50 Zimmer, 
Trockenräume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. 


im Isartal b. München. 700 m üb. Meer 


Ebenhausen ame 
Hotel-Pension. Schwan- 
H Q h e n schwan cau en Erstklass. Haus 834m 


M. Herr, Gebirgslage. 
Ia Verpfleg. Mäss. Preise. Vornehmste Sommerirische. Prospekte. F. X. Engl. 


i 1 d u Im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herri. Alpenaussicht. 
ın a Hotel Bayerischer Hof, I. Rang, mod. Komfort, stets geöffnet. 


Hotel Wagner, an den städtischen Anlagen. Zimmer 


Mü n chen ed ھی‎ 2 i Los 2ھ‎ mit Bad. Großes 
7 a 
Partenkirchen E ESAE 


lage, sehr geeignet f. Ruhebedürítige, 
gr. Park. Schwimmbad, Garage, Prospekt. 


schönst. Frühjahr- u. Sommeraul- 


Pordol Eo ETT 
Pörtschac Worthergee, schönst, DEE وت‎ 


Prospekt gratis. 


viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 
Pra Denkmäler. — Auskünfte erteilt: göhmischer Landesverband für 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


Grand Hotel Imperial u. Sonne. Auto- 


e 
Riva am Gardasee garage. Gl. Haus, Pension Olivenhaln 


Lido Palace Hotel l. Rang., dirckt am See. Modernster Komfort. Herrlicher 
schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 
Kegelm. Schiftahrts-Verd. in. 


Lido schattiger Park: Dir. E. Schlagemtalt. sta schifani m. 
Tri e st Austro-Am eri cana mod. Doppelschr. - Dampfer. 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
mbahn). Mittelpunkt der 


e Fremdenzentrum Kärntens (1aue 
1 ach Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornelimes Haus 
ersten Ranges. Modernster Komiort. Neu eröffnet. 


e am Chiemsee, zwischen München u. Salzburg, vis-à-vis Kgl. Prunk- 
ri en schloss u. Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, physikal. u. diätet. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen Jllustr. Prospekt gratis. 


urhaus - Strand - Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 


Kurhaus-Strand- Hotel nach Schweizer Art. Für Tomen ا‎ , pes 


> -Leoni Il., Starnberger See bei 

otimanns Ohe Minchen n. Dr. Lanmanns Prinz, 

rs el. Sanatorium. Allg. Prosp. U 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei rauenleiden“ ir. Dr. Matzen. 


Bad Steb en Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. 
Kgl. Badeverwaltung. 

e Bahnlinie München—Salzburg. Kuranstalt für 

raunstein Nervenkranke und Erholungsbedüritige. Leit. 

Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. G. Wolf. 


am Walchensee, Bayer. Hochgeb. Wiesmeyers Hotel zur Post 
T e und Jäger am See. Aller Komfort. Schönster Blick auf das 
nahe Hochgebirge. 


e nam, 


99 2d Wasser- u. Hóhenluitkuren. Syst. Kneipp, 
Oris O e Luft- u. Sonnen-Bäder. Sommers u. Winter- 
saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima. Free 

quens 1911: 11145 Personen. Prospekt frei. Kurverein 


otel u. Bad Kreuzer m. Dep. L Ranges — Grand Hotel Viktorla I. Ranges. 


Ungarn: 


^ ^ Weszerthelm, 1010 m ü M. Höhenkur- 

a ra zep a ort, Touristenstat., Wasserheilanstalt, 
Sanat. f. Nerven- u. Basedowkranke, 

anzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


ganzjähriger Betrieb nera A 
Schweiz: 


Adelboden Regina - Hotel. Modernstes Haus ہا‎ Ranges 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Richert’s Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. Prospekt frei. 
Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus L Rg. Pension von Frs. ت9‎ an 
Besitzer O. Schmid. ; ; 
Grand Hotel. 200 Betten. Gr. Spiel- u. Tennisplätze, beständig Tennis-Wettspiele. 
Hotel Bristol Oberland, neu, modern, deutsches Haus, ruh. Lage. prächtiger lick 
auf Alpen. Mässig. Pr. 7 
L 


1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel, 
Andermatt jed. Komi. 2. müss. Pr. Sommerkurort. Geölin. 
1. Juni bis 1. Oktober. Prosp. fr. d. Famille Danioth. 


Arosa Hotel Alexandra, eröffnet 1905, dir. a. Walde, Komf. I. R. Pension 
von M. 8 an. A. Gruber. 


Hotel Kurhaus Valsana, I. R, vorz. Lage, Jahrescet., Komfort. Pension von Fr. 9.— 
an. Prospekt. Bes. Joster. e 
Grand Hotel 1. Ranges, Haus d. deutsch. Off.-Vereims. Prachtvolle Lage. Keine 
e Pens. von 9 Fr. an, Bes. K. L. Jacobi-Clous. i 
Eden-Hotel, ersten Ranges, neu. aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von Fr. 7 an. M. Prosp. 
Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwoht e 
Hotel Exelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr. sonnige Lage am 


Pens. Frs. 9 an. Bes. Müller—Oberrauch. — 
Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel drei Könige am Rhein. Au 
asel Saal etc. — Hotels LRanges. Hotel Schweizerhof, a. Zent " 
Neuester Komfort. Privat- Hotel Viktoria U. National, a. Zi 

bäder und Toilette, Hotel Euler, am Zentralbahnhol. 
Kurhaus. Beste 


Beatenberg me 


R. Müller-Egli. Mo- 
Bei Interlaken und Thunersee. Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. 
dernstes Haus l. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. Fr. 8 an. Fam. BO eg 
Am Thunersee, 1150 m ü. M. Hotel Waldrand-Beau-Séjour. Bestempf. deu 
Familienhaus. Pens. v. Fr. 6,— an. G. Grimm. 


Grand Hotel Bellevue l. Ranges. 

| 60 berühmte Universität, ehrwürdige Marien- 
Würzbur burg, schönstes Schloss, malerische 
Strassenbilder, köstlicher Wein. Schrift 


frei vom Verkehrsbureau. 


Oestorrolch. 
e 
Abb azi a Savoy-Hotel u. Pension (Südstrand). Herrl. Lage. Mod. 
e 
Abbazia Pens. Wiener-Heim, 4 Dep., el. Licht, beste Wiener Küche. 


e os Radioaktivste, Bor. Lithium reichste Thermen 
a ino Steiermarks. Sicherer Eriolg bei Gicht, Ischias. 
i Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche. Vierwaldstütter See 


e — Parc Hotel N 
e Südtirol. Kuranstalt Or. v. Guggenberg Sanatorium l. Rg. B k d waldnerhof. Prachtv. ele bestempl. Haus. 
Brixe alle Behelle der mod. Therapie -diät.-physik. Heilmethoden. ec er rie Gross. Park, dir. a. See. 488. Pr. Sais. l. سس‎ 
Ganzjährig offen Prospekte gratis. Vierwaldstättersee. Hotel-Pension Sonne au Lac, am Landungsplate Aller Komfort, 
grosser, schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. Amstad. 


Heilkräftiges Moorbad u. Herzheilbad Ö.-U. e : 7 ler Komfort. 

Franzensbad run: ment inen " Kon Böni gen 5 9 Bäder, Boote. Auto- 

= mut, eumatismus, 1C -Thöni 

Nerven-, Frauenkrankheiten etc. Saison 1. Mai b. 30. Sept. Prosp. grat. durch das — ee —ͤ—e— . _____— ren Aargau, S Prospekt Hasler en chweiz) 

Bürgermeisteramt. ' am Hallwylersee (Kanton GE Schwere. 
1 


Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. Brestenberg Kur-. und Wasserhe nen moderne 
omíort, herrliche Far a . 
Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- 


sport. 
1 b Theres.-Str. 36, Durchführg. sämtl. Banktransakt. : Luftkurort. Seebäder. Ruder- und Angelsport. Bergspo 
Innsbruck 2 d EE Brienz تحت‎ 


schöne Promenaden, milde Lage. osp. 


= : Verkehrs-Verein. 
2 am ken: Wiel W. Hotel Kapelle. Idealer Sommer- e 700 ; Zwischenstation zwischen Nord- 
ossen aufenthalt. Viel Wald, ebene Spaziergänge. gutbürgerlicher rig D a oe e SE 5 and Post; l. Ranges.. Escher. 


Komi., alle Sommersporte. Prospekte durch Emil Metter. 


e XN 

Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol) 500 m. See, Kurmus 
V ( ) Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. Blutarmut. Frauen-, B Waldstätterhof L R, prācht 5 . Fassbind. 
E IC Haut-, Nervenleiden usw. 1. April dis Ende Oktober. Grand runneri Privatbàd,, Zentralhzg. ark. Prosp. d. Bes. Fr 


Hotel (Neues Kurhaus). Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Erstkl. anerkann i j Prosp. d. pos 
Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion S Levico. E Adler, I. Ranges. beice Hoe 


Vorzügl, geführte UO — — $ aere. Riviera, 18 Std. * ei Luzern. zern. 
Lussinpiccolo Cigale St Bürgenstock 7 ee Ld fe ur 


: Helios, dir. a. Meer. Sonnenseit ? ü i „Pension Bellevue, 
Balkons. Zentralhzg. Elektr. Licht. Bāder. Gesellsch.-R. Prospekt Ñ Obbürgen Bürgenstock bei سای‎ 5.00 M. an. prospekte. En- 
en 


Balkons. Zentralbzg E sow 
| ` nisch 
"s 1 Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- | Neues Sanatorium. Alle BN ea, Besitzer 
S Marienbad und Nachsaison ermässigte Preise. ER " avo -Dorf estibül Terr. Prosp 
I 


richtung. Op, V 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 


tut x 


„Woche“ Nr. 22. AE NP 


Davos 
E ooi sh 0 r b. Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 


berühmt. Blick Aletschgletscher Mergelensee, 
~ Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. | 


Wallis. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; Carron; 1500 m 
ü. Meer. Illustr. Prospekte gratis. 


Bern. Oberland-Lotschbergbahn. Bahnhofhotel. Für 
Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel Bellevue. 
Ruh. moderne Familienpension. Prospekt. 


(Kanton Luzern.) Romantisches Alpental, 900 m û. M. Kurhaus 
Flühli. Sehr komfort., Schwefelquelle, Milch, Bäder. Tagespreis 
von M. 4,— an. Ausf. Prospekt d. Gebr. Enzmann. | 


— Thunersee — Hotel Bellevue. Schönste 
Lage mit Garten, direkt am See. Prospekte. 


am Vierwaldstüttersee b. Luzern. 
Hotei-Pens. Kastanienbaum, aller 
Komf., ruh. Lage, prächt. Aus- 


Hotel de Europe 
Liit, Zimmer v. M 


En | Grand- Hotei und Kurhaus und Hotel Titis, 
ge | erg, 600 Betten, moderner Komfort, Gebr. Cattani, 
m $ esitzer. 
Hotel Edelweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mäss. Pr., Vors. Prosp. 6. Jos. Tsohopp-Müller. 
Pension Villa Schöntal f. Sportir. u. Kuranten bestempfolil. Haus. Nàher. der Besitzer. 
n Hotel Schloß Wolfs- 
Ermatingen a. Bodensee, hn Sonos wort 
Finna 
Flühli 
Genf Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, gegen- 
2 über See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitung. 
ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralhelzung, Motor- u. 
وت‎ Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November, 
Golzwi Vorort Interlaken. Kurhaus Hotel du Parc, reine 
Preise, Prospekt, Familie Zimmermann. | 
1200 m ü. M. Gr. Hotel Alpina. Eines der schónstgelegenen 
A 5 aa Hotels I. Ranges im Berner Oberland, Prächt. Blick auf Qeb.- 

LE 9 Berner Oberland. — Alpenkurhaus Wasserwendi. 

; as ] er Erstklassiger Höhenkurort. 1200 m. Modern einger. 
| ۱ Zentralheizung. Gebr. Thöni. 

10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampier tägl. 
Schlosshotel, mod. Komi 240.000 qm. Park. 

l Prosp. fr. Fam. Berger. 
Hilterfingen 
Interlaken Schweizerho! Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 

RA der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 

Hotel Bavaria, altbek. Haus für Familienpens, u. Touristen, gr. Park. Besitz. Hofweber. 
Hotei Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens. inkl, Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komfort. 
Kan d t Sommerkurort I. Ranges. Grand Hotel 
diram ers eg Preise. Familien-Arrangement. 
Sicht. Pens. Fr. 6,50 an, Frau Blaser-Gloor. 
Ki 1000 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Kienthalerhof. 
ien a Altrenommiertes, modern einger. Haus. 100 Betten. 
Kl 1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, L Rang., 200 Betten. 
۱ OS ers Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 
ید‎ Kurmusik. Mässige Preise, : Prosp. | 
k. 2—4. 
Les Av ants oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 

۱ Grand Hotel. Bekanntes Familienhotel L it, an- 
genehmer kühler Frühlings- u. Sommeraulenthalt. Zahir. Ausflüge. Lawn-Tennis. 
Locarno Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension 

| v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. 
Pens. Mk. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Sceklima. 
Lu an Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. Vor- 

— nehmstes Hotel von Lugano. 

Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf, Deutsch. Haus. Prosp. 
H Pens. v. Fr. 9 an. Vorzügl. Küche, 

otel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. Park, erhöhte Lage. 

Herri. Blick. Pens. Fr. 9.— an. 
a 
Deutschen Kaisers. Kurhaus und Parkhotel. Feines 
Familienhotel an erster Lage. Prospekte. 

E , Hotel Minerva. Neu. Ruhig, beim Bahnhof und, Schiff. 
Luzern 150 Betten. von Mk. 2,0 an. Erstklassiger Komfort. 
Hotel Privatbãder. Kein Speisezwang. l 
otel. de la Paix, 

Kurhaus Sonn-Matt I. R. 600 m à. M. Diät, Luft- u. Sonnenbáder, Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz. 
gon Mk, 2.— an; kein Speisezwang. 

ension Felsberg. Ang. Fari.-Aufenth.; prächt. Auss. Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss.Preis. 

Gütsch ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallis. Park, Tennis, Meierei. Pension 


Hotel National. 135 Betten. Pens. v. Fr.6,— an. Vors. Prosp. d. Edm. Müller, Besitzer. 
Pens., pr. Lg., herrl. Wald, renom. Landauf. Prosp. 
Frutigen 

Gersau a. Vierwaldstáttersee. 440 m ü M. Hotel-Pension Müller 
Alpluít Gr. Waldpark. Vorzügl. Küche, sehr bescheid. 
Gletscher. Jll. Prosp. Pens. Fr. 8—14. G. Burri, Besitzer. 
He ten | t e Vierwaldstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
Deutscher Hof (Germania) Bestbek. Fam.-Hotel. Map, Preise. Prosp. fr. Fam. Borter. 
Victoria, zentrale Lage. Aller Komfort. Mäß. 

Kastanienbaum 

Pension v. Fr. 6 an. J. G. Thönen. 
L a us a n n e nahe Bahnhof, moderner Komfort. 
Berner Oberland-Balin. Narzissenfelder Monat Mai. 
Monti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diätkur, 
Jara di SO Savoy-Hotel Sommer, n. H. l. R. a. See m. Park, ruh. Lage. Zim. 3,50. 
| un N e r n m See (Brünigbahn) an der Reiseroute S. M. des 
neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant, off. Biere. Z. Fr. 2,50—4,50. 
Alpina und Moderne (garni) beim Bahnhof. Lift, Zentralheizung. Zimmer 
von Frank 6. — Herrling. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 


Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemüsse Einr. u. Verpíleg. e 
Mäss. Preise. Prosp. Goldfeder-Heftl. TEES a oja 


1. Juni 1912. 


(Engadin) 1800 m. Pafast-Hotel.. 300 Zim. 50 Privatbäder.. 
Winter- und Sommersport. Schöne u. sonn. Lage im Ge: 
Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 


e e — ۱ 
| | Sauvage) L Re, ‘Café, 
Meiringen Saa l. Be 
M el ch th 38 . Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 

Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Maturhellanst. Phys. 

diät, Ther. Grossart. Erfolge. Parad. GE 


` Melclisee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brünpi- 
Mitloedi 
1 Oe 1 Prosp. d. d. Dir. Arztl. Ltg. Dr. Stadel. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, bestê 


Grd. Hotel ۶8×" 
Restaur, Confiserie. Konze 


Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Basl. 
Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung. 
Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 0" دی‎ 


bahnst, Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 
Montreux Lage a. See u. Kursaal, all Komfort, E. Eberhard. 
Hotel Breuer. . en sen u. مت‎ jug A e in zentr, Lg. à. See. 
1 otel Bristol. Haus I. Rg. Prächt. Aussicht a. d. See. Or. Garten. 
Territet Mässige Preise. G. Jeanni, | سس‎ xis 
Thuner See, Parkhotel Kurhaus Oberhofen, 700 m 
er Q eri ü. M. Prachtvolles Alpenpanorama. moderner 
Komfort Prospekte. Eisenhart,Inh. : . - 
e | H us 
on tresi n a Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröffnet 
I Juni 1908. Restaurant. — Teeräune. ا‎ 
Ra az lw Kurort o, Gicht, Rheumatismus eto. Hotel St Galler. 
hof. Moderner Umbau, Lift, Pension Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 
1317 ü.M. Prächtige Lage, Wa d. Park, 
2 wd Së 2 elektr. Licht, Bad, Kurarzt. Hotels Sonne 
191 OSTOT IL o, Schwert. Pens, m. Zim. 5.50—8.Frs, 
Prospekt. J. Fassbind, Bes. 
Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
inggen CFO Seeburg, 75 Bett. Mod. Farüil.-Pensios. 
All. Komf. Herri. staubir. Lage, -àm See 
ff, Küche. Ruder- und Motorboot. Prospekte frei, DEN 
| eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
aa S- ee Meere. Hoteis Langer, 370 Betten, moderner Komfort. 
p Prospekt gratis, . : Sr 
ہہ‎ Solbad und Luftkurort.. Basler Jüra, 
cnauen ure rácht Wald. Kohlensäurebad, Luftbad. 
ennis. R. Flury. De 
| | bei Luzern. Idyll. Bergdörflein, 
cnwarzerl erg 840 m ü. M. Hotel Matt. Stati,’ 
- Landhotel in wiesengrüner Lage. 
Großartige Berglandschaft. Preis Mk. 4—5. Prospekt. | — 
Berner Oberland. St, Mei- 
C warzwa = 0 ringen. Weg z. Gr. Scheidegg. 
Kurhaus. All. Komf. Herrl. 
und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. Prop. Ulr. Thöni. 
2 Vierwaidstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
eelisperQ en LR. 300 Bett, all. mod. Komi, Unyergl. 
Lage üb. d. See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene 
Spazierwege, bert, Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess., Bergtour., Seebad. Dir. Haertl. 
2 800 m. ü. M., Vierwaldstättersee, Hotel-Pension 
ee 18 erg Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. Schátt, 
Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionspreis 
Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. Prosp. Verwandt. Hotel: 
Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 10,— (6.— bis 9.—). وم‎ 
e 2 e Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
Sils M aria in freier sonniger Lage am Waldrand: Blick auf 
See u. Gebirge, Direktor M. Monsch. ` ` 
Hotel Barbian, vorn. F.-Hot. Herrl. Lg. a. Wald. Mod. Komi. App. m. Bad u. Toil. Christen, Dir. 
2 یس‎ Hoi Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lago. 
1 va ana odern. Komf. Zentralh. Sommer- u. Winterkutort, 
Man, Preise. Prosp. d. d. Dir. C. Moescli-Rietschy. 
H Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller rühiger 
pie Lage, gr. Garten, moderner Komfort, mässige Preise. f. Zölch. 
Hotel Belvédére u. Beau Rivage. I. R. Herrliche Lage, Park, Tennis, Prosp. frei. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel a. See gelegen. Haus i. R. vollständig 
umgebaut und vergrösssert, Lift, Zentralheizung. ebr. John. (l| 
Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, nahe Bahnhof. Pension 
von 6 Fr. ar. Haus d. D. Offiz. V. ۱ 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. gel. Anstalt d. Schweiz, Wald, Alpenpanorama. 
Bes. Dr. Daibkermeyer. 7 


Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. 


St. Moritz-Bad 


änzlich renoviert und verschönert. ۱ 
eee Stahlbad. LR Letzt. Komf. Mineralbad i. Hause. Gesch. Lage, a. Wald. 


St. Moritz 


Hotel du Lac, allerersten Ranges 
400 Bett. Beste Lage. Vorzũgl 
Küche. Orchester, 40 Bad., tr l.-H. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiertes 
u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


Schwelzerhof- Chateau. Vornehmes Fa- 


. ᷑—r,: ʃ.— —U—- T.. وب‎ ٣س.‎ 
7 ۱ 
1 M ori tz Dorf. milienhaus. zentrale, sonnige Lage, letzt. 
٠ Komfort. offen Sommer u. Winter. 


Vierwaldstättersee. Hotel Freienhof am See. Best. 
empfohlene Familienpension, Gärten. Fisch- und 


Stan ssta Rudersport. Bäder. Pensionspreis von Frs. 5.— an. 
Bad Linthal, Kt. Glarus. Luftkurort, prcht. Lage 
Stachelberg 


i. Hochgb. Schwefelquelle. Katarthe der Respi- 
rationsorg., Rheumat,, Gicht usw. Hydrotherapie. 


1. Juni 1912. 


` 


V d 1 Hotel Bonvecchiati — Hotel Cavaletto — "Markusplatz 
ene 1 Moderner Komfort — Zivile Preise. A 


Fl nz Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, L R. 200 Betten 
ore Appartements. Bad. u. Toil. Mäßige Preise. 

Oberitalienische Seen. 

Comosee. 8 lendid - Hotel, l. R Deutsches Haus 


o 0 è 
Bella 10 Neu erbaut. Beste Lage. Gross. Garten a. See, mil 
Restauration. Mässige Preise. F. Ferrario, Bes. 
d mezzo Hotel Bazzoni U. du Lac. Park. Litt, Zentral- 
re heizung. Pension mäßig. Prospekt Tel, 


Frankreich: | 


f T 2 Graubünden. Weltberühmte Viamala. Hotel Viamala. 1. Rg. 
husıs in gr. Park. Aller Komfort. Posthotel mit Calèrestaurant. 
Dir. C. Poetz. 


Luftkurort Beckenried. 
Gute Hotels u. Pension. 


Vierwaldstättersee Ze — 


den 


bekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vit Hotel-Pension Rig. Bestemplohlenes Haus. Mäß. Preise. 

1 zn au Prosp. 1 gratis. L. Kluser-Loretan. 
2 Kt. Graubünden, 1150 Meter 
A aus ms u.M. Grand Hotel u. Surselva. 
Sehr fein U. dementsprechend 
geführt. Privathot.allererst.R. Ideal. Someraufenth. ; Prosp. gr. Seely & Buol, Besitzer. 
2 bei Luzern. Saison März —Okt., Hotel Albana — Köhler, 
05 in üppigem Waldpark. ‚ Reizender, nicht zu teurer Auf- 

۱ enthalt. Prospekt frei. 

park-Hotel Bellevue. Fam.-Hot. I. R.. mod. Komiort. Park. Schönste Lage am See. 


p. Solothurn. 1300 m ü. M. Kurhaus 


W ei 8 8 e n stel n Berühmte Rundsicht. W underbare J lt. 


70 Z., el. Licht. Zentralh. Prosp. 


Wen en Berner Oberland. palace Hotel u. National, Erstes 
Haus, Lift, Zentralheizung. Prospekt gratis. 

Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komî. Lift. Zentralhz. Gr. Gart. Prosp. u. Zim.-Planír. 

Wengen ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner, massiv. modernes 


Haus, 90 Betten Wald, Garten. Illustr. Prospekt frei. 
Hotel Metropol, beste Lage, mässige Preise, Lift, Zentralheizung. Prospekt C. 


b. Interlaken, klimat. Luftkurort, 700 m ü. d. M. 
Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage, ange- 
nehmer Familienaufenthalt. Mäßige Preise. 


Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 
erm a Bahnhofsbülett, ferner Hot Schweizerhof, National,Bellevue, 
Seilers Hotels, Ryffelalp, 2227 m ü. Schwarzsee, 2589 m 

Luitkurorte. R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp 


— کے‎ 
Visp Wiege) a. d. Linie Simplon—Viége— Zermatt Hotel zur Post, best- 


0 aris Hotel d'Athènes mit Rest. 51 Rue, St. Roch, Zentrum, schöne 
) | 


Zimmer von 3.7 Fr. 
de Marseille. Deutsches Haus 


Le Grand Hotel 


© 
Marseille | Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 
AT 


Toilette. Louis Rueck & Co. 


— 


u 
N 1ZZ آ2‎ Grand Hotel des Palmiers, Deutsches Haus L Rang- in vor⸗ 
nehmster zentraler Lage. d f 


Schweden und Dänemark. 


Kopenhagen. Grosser 


2 Kur- u. Seebad, 3/, Std. V. 
arien yS Kurpark, Warmbadanst., Casino, Theater, Spott 
plätze etc. Illustrierter Prospekt frei. 


Ro n n eb idyll.u.ruhig gel.Bade- u. Kurort a. d. Südk. Schwedens, alle 
۷ Arten Bäder. Herrl. Waldungen U: Parkanl. Jll. Prosp. grat, 
England, 


besuchtester Badeort der Südküste. 
ourn em out Hotel Mont Dore, bestrenommierrklaus, 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manager 

Sonnigst. Seebad Englands Leicht erreichbar 


Fel ixstowe via Hook of Holland. qe. 250 Zim, 


Prächt. Gärt. Sport. 


ü. M. Grossart. panorama. 


Schönfels. Grand Hotel Zugerberg, I. Ranges, 937 m ü. d. M., all. 
ug modern. Komfort, Lift, elektr. Licht. Vorzüglicher Luftkurort. Großer 


Park. Tennis. Croquet. 


oo e 
Zur Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. AMes Haus L Ranges. Mäss. Preise. 
Hotel Eden au Lac. Neu erólín., mod. Eam.-Hot. a. Pl. Mà. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 
Hotel Schwert a. See: best. empf. All. Komf., Lift, Aussicht a. See U. Geb. H. Gölden. 


e 21 Doiderbahn. Gr. Hotel L Re.. 650 m ü. M. Park, Goll. 
Dolder Lürich Tennis, Autos de Bhf. Pension Waldhaus. bescheid. Pr. 


Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln, 


Insel | ersey ſegl. Komf. Stets Seat Pract La e 


a. Meer, herrl. Aussie adeort. 
burg Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr- H. Yenny, 


te Englands vornehmst. Kurort. Grösste Badeelnt, 


Europas, 80 Quell., 50 versch. Kuren. Reiz. mach, 
d. Buckland Harrogate. 


Italien. 


e 
N erv 1 801۷-807 Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. 


a, Meer. Z „Lift Pensi 8 Fr. an. P 1 
Sue Paises — ` SE Deutsch, Offizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London". 


2 : Schickert’s Park-Hotel, Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus L Ranges 
Capolungo bei Nervi GON. 30000 C] m Park. | R de mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel 
Meerbäder, direkter Zugang z. Strandpromenade F. Band, Bes. 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutscher. estes Haus der Insel. Mässige 
it 


. tiene | Ro 
- yal Marine Hotel. B 


i-L t 
8 t deutsches Haus. errlichste Lage, d 
es Yi- evan e das ganze Jahr geöllnet. W. Bush.-Judd, Bes. 
o ہلا‎ —— .. 
Bertolini's Hotel Europa, zentral L Ranges. mit allem jens 
Mailand modernen Komfort. Vollständig renoviert. ap SE deset 
Grand Hotel de la Ville. L R. m. Auss, a. d. Dom, — Post-, Tel.-Bureaui, Hause. Bru sse Berti durch seine پ0‎ ٣ Erstes f 


Splendid Corso Hotel. Zentr. Lage. Ruh. Zim., n. d. G Autom. 


1034 m über dem Meere, am Fuße des Königs der europäischen Alpen, des 


Mont-Blanc. 


e in wunderbarem, 


erklärt 

Rhonetal (Simplon- i wechslu 
Gebirgsszenerien reiche Alpengegend. Das V 
gratis und portofrei einen illustrierten Führer. 


One or two girls received in a nice family. vornehmes beha liches Eigenheim, dicht am ba, 
Terms 35 — 4 weck, including English lessons. Bad P rmont park, bietet Familien und allein reisenden Dë 
Write to Mrs. Palmer 10, Maid's Canseway. angenehmen Aufenthalt. Frau A. Meuter, ParkstraBe 2. - 


MARIENBAD 


Böhmen * Meist frequentiertes Moorbad d. Welt 
628 Meter u. d. M., subalpines Klima, prachtvolle Promenadewege 
durch Gebirgshochwald in einer Ausdehnung von 80 Kilometer. 


10 Mineralquellen ? 3 große Badehäuser 
Eigene Moorlager (100000 Moorbáder pro Saison) 


Fettleibigkeit, Gicht, Bleichsucht, Blinddarmentzündung, Ver- 

stopfung. Geiäßverkalkung, Frauen-, Herz-, Nieren-, Nerven- 

leiden usw. — Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. 
Mai, Juni, September bedeutend ermäßigte Zimmerpreise. 


35 000 Kurgäste e 100002 Touristen 


aison: Mai-September. 


i M $ U l j 2 = | E" D . 20 me 2 Sab 7 i 


„Woche“ Nr. 22. 


mamen mme dieser — M. L — 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


u. mehr taglich verdienen 
| Mark Personen jeden Standes 


W ۳۴ . leicht durch stille Mit- 


1111111111111111: 2 


TAFEL- s und Sport-StoFfe regendicht 
C ETRA NK | 5 30/150 cm. breit M.950 280. 3? 


Reifc-Gcbirgs-u.Sport 


arbeit. Anfragen beför- : l 
dert: jederzeit unter C. I. 


! mm Kleidung f. D e die Annoncen Ex 1 
سے‎ ULT . und rasch nach Mass Ld e Eo irigh | 
KR SIERT ı NK 100.000 | 
| | M j , ۱ A Weer ا‎ Tgi ralis u.franco 0 können verdient werden durch eine 
Ne tret r وت وڈ وس شا‎ 
i S 5 0 jj ali — BE E 
۰ nos p et ji 0 ES Hirschberg c: gg E. 
N Ü 1 2 ٰ — یو‎ MünchenE Wl - ont F 
| Ja i ر‎ lH N | | 
a f Ca verlange Schiftsoffizier-kariere der... 
Vorlage in» | Jllustrierte Broschüre Versenden rete. E 
^ i i Kc Heinr. Zahel, Altona oa DL 
n it y | NW o oswig FFF NASARI PNEBENRENA TRINTA SARP LSLEANTE TES Offene Stellen] , 
15 ^ Al 0 G — سسجت‎ qe 1 | d Beste deutsche Fabrikate: OENE STELE 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3. 


Nebe b d. Adr b. Pros i 
1 grat. "Germania-Versand“, Gro u 


. Wer bei der سس بی‎ als 
1ء‎ 


auf erstklass. Segelschiff eintreten . 

will, erhält komplette seegemásse 

a iri d en u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


Negergarn, diamantschwarz u. 


Zum Stricken: echt Lederfarbe 355. 
$ è eger- -Sti 2 
Zum Sticken: Perl- Sückzarn. Bela Glanze ath, 
22 b eger-Häkelgarn 
Zum Häkeln z Seide-Imitation. 
In allen Geschäften der Branche zu haben. 


(ËTT STEET 


In wenigen Tagen 


^ „Rlubler spielen“ 


wma. fDDDO8ggCdeggggegxe 
سے‎ 


LL 


dureh Apparat ,,Selbstiehrer'*, 
reis M. 4.50. Mustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Schlanke Figur ہجوکے‎ `. petri x Lehr Offenbach T لاج‎ Verlangen Sie gratis unsere. Liste Das abgeleste oD 
OBS =. . st bei 5 
schaffend, desh. höchst E gr EA Iidenräder,Krankenfahr- | über. Gummistrümpie - mm 55 2 
kosmetisch, Behebung * 17528 4 ابی مد‎ Timm. Ka und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 2-10 M. dienen: 055 gratis. 
E D at. 5 12 ca. 125Àbb. gr ' | Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | Adressonverlag Joh. H. Schultz, Cöln W15. 
nisch wirkt die 2 - chiffsjungen für ب1‎ 2. u. 3. Kl. 
Elastische t Gummi- 4 | Turin 1911 und Dresden 1911: vn iffe erhalt seegemäße Aus- 
repe» bb .9 s E rosp. gratis : 
au Dr. ale ed | 5 GroDer Preis. M. Grohne, Altona, Palmaille 54. 111 . ; 
usammenziehung er- 8 De vormeb h fed. Ort- Off. 7 
affter | gebe nach jed. Or i 7 
SI en / | Versandstelle postl. „Existenz“ Breslau 130... ut 
er e ———————————— — : 
Fettschichten: d EE Wer reelle ` oda 
Hüften. Verl. Sie Prosp. ` 3 Nebenverdiens .häusl. und p 
auch über Dr. Kaisers z schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- d 
Büstenhalter v. allein. r^ tung sucht, verlange.Prosp. v. 0ڑ‎ Co, . ka 
. Hersteller WE Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 mögl. A 
Hermann Straube E E 9 debe UN 
Bandagist u. Orthopüd | 2 Nebenverdienst. E MT ME 
0ً 7ء‎ 2 Q Nur für Herren. Keine Versicherung! N 
rer a Kein Verkauf an Bekannte! Keine G d D 
e 45 


Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperptieg 


“SEBALDS 


- Haartinktur - 


Schreibarbeit! Be eum im Hause! (3 
O Ganz neue Wegel Viele Anerkennun- G 
85 gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr.: 8 


En x " put 
E D è S3 
, لی‎ 


8008 arte Nr. 1, Hamburg 36. 
000000000000000 


ent 


777۷۲11000101 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


. 


T 


ES 


pflege widmen wollen, zumEintritt * 2 
als Lehrschwestern. BH. lll: 
EEE a n ا‎ 2 — Näheres bei Frau Oberin W. von » M n ' 

c EE DRA Mässenhausen, Städt. Kranken- W. ELIS 

EUG a ` haus, Frankfurt a. M. 1; i LES UB WM 

| "co ES Staatlich anerkannte Rrankenpflegeshula — ` Tat EC, 
Leuchtturm NODE ہم‎ | | 0020: 
3 "m | 5 Ihe vu l v S , t SÉ 3 gl t 
"em e | BR AN 
Blüten tropfen e. - Si af Stellen Gesuthe AL. 
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| 1. Juni 1912. 


GroSherzoglidi Hessisches 


e | em Bad bel Frankfurt a. Main 
Saison 16. April bis 15. Oktober 
B Frequenz 1911: 34,793 Kurgäste. Bäderabgabe 1911: 474,719. 
| Gicht, Frauen- 


äderabgabe während des ganzen Jahres. 


i : Rheuináatismus 
bog kheit en Nervenlei 
Bekannt dureh Lo Herzkrankheiten, Irankheiten, Neryenleiden tc 
| i llen durch die V dstellen der Großh. Hess. Trinkquellen Bad-Nauheim. Bezug von adesalz und Mutterlauge 
Cer اس سس ہی اید‎ teen j uskünfte durch: Geschäftszimmer Kurhaus. Großh. Bade- u. Kurverwaltung, 
aus an den Bädern 1 Kurpark, in nächst, Nahe 


har Hosch آ0 0 5 کا‎ Wales Hotel AS 1 gänzlich neu aus- "۲100117 0 Badehäuser. Vornehm ein- 


: mit Mil : 

Ernst-Ludwig-Schule dukation gegr, Realsch. bis Ober- i mei St Licht D 
i i 4 ü : terg. | gestattet. Einzelzimmer U. abgeschl. Wohnungen mi gerichtetes Haus, Zentra heizung, 6 r. Licht. Das 
sekunda einschl. f. Knaben "i Madchen; neues Ur Aung Bädern. Mäßige Preise. Prospekte. Bes. G. A. Stoessel. | ganze Jahr geöffn- Trinkgeldablösung. Prospekt. 


Gebäude, Gelegenh. 2. gut. Pens. N. Dire; Prof. Dr. Zimmer. B à Ger n spe 
Hotel Augusta Victoria |Parkh Otel Zait 


Í vornehmst, 
Grand Hotel Kaiserhof Haus I. Ranges. Direkt gegenüb. den Sprudeln Bädern u. eg. den Bädern u. Trinkkur-Anlagen. Tel. 5. 
Vornehmste Lage. Salinen. — Schönste Lage. Prosp. Bes, Jean P. Aletter. 


Lage, 8 m. Te 
C. Hilbert, Bes. (lm Wint. Gd. Hot. de Nice. Nizza.) 

e ` Heilanstalt. Entwöhnung 

e mildester Form ohne Spritze. 

Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg!“ 


aba) a ] 7 tiing all Bingen a. IR, 
| Seefahrten, Sent" empf. seine Diätkur nach Dr. Haig-Vogt 
Á W , zur Ausscheidung der تشد‎ und „Elektro Stong 
T is d lutverbesserung selbst in verzweifelten bor Prof Hogpke 
Gruner Strand یسا سا سی‎ Fällen bei: Collämie, Gicht, Neurasthenie, vi 
: Zucker. Magen- und Darmleiden. Prosp. 


| Damen Merten v Familienbad: 
- Anstalt 


, Vorbereitung? 
z. Einjähr.-Fre Will.-Examen 
in kürzester Zeit. Lang- | 
jähr. Erlolge. Arbeitsstunden. 


Berlin W, Nürnberger Stt. 1 


durch die Direktion (ganzjähr geöfinet). 


Maschinenbau und 


e Vor- Elektrotechnik 


„ra. Dr. Fischersch 
bereitungsanstalt für alle 


Militár- u. Schulexamina 
Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
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430 m d. d. N. württ. Set, 20,000 Kurgäste. 


Warme Heilquellen mit grosser Radioaktivität, 
seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 


Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen un 

chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dampf- und Heißluftbäder. Ui ibertroffene Erfolge: 1910/11 bestand. 301, Se 

Schwed. Heilaym H Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium in 231, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahni. Militär-Vorbereltungs-Anstall 
(Emanatorium) Lu kuren. Sommerir sche. eues Kur- a mmm | BERLIN W, Bülowstrafe 103, Dr DE 


Nimmt nur F ahnenjunker. 


i - „„„Abit.-Prl 
Verte 
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Stottern 


dauernd be 
ità ibt: Mel i 
Sanitätsrat Dr. P. schreibt go In Glück ist 


haus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den Sommerberg, 
730 m ü. d. M. Berghotel. Wintersportplatz. Kurorchester. Theater, 
Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis durch den 


Kurverein und das Stadtschultheißenamt. — Der reichill. 
H. gratis erhältl. 


Führer ist auch in sämtl. Bureaus von Aug. Scherl G. m. b. 


3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch. Italienisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, Dünisch-Nor» 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Bóh- 
misch, Poinisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Vorlagsbuch- 
handlung In LEIPZ 


voll, bin ein neuer Mensch, 
l . mein. Geiste geschwun 


Reiseführer ; 75 


anatorium für Magen-, ۷۳ und Stoffwechselkrank 
von Hofrat Dr. Decker 

(Spet. Zuckerkranke) München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 

für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystenis. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. verwaltung. 
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nstitut.‏ 

BR Wissenschaft, gewerbl o" ech 

schaft, Ausbildung. Großer gs 


Tanz. Erste Lehrkräfte. 


E Besitz m. Park. Waldnähe. el. u. K 
Prosp. d. Dr. phil. C. Weiss "ا‎ Frau. 9 
ganni 


|| 
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INGENIEUR- Akademie und Technikum 


Neue Vorträge 1/,jähri., Gruppen- und nbur 

Fin unde ed Iflochbeu, Tiefbau, 6 d 2 
Eisenbau, Eisenbetonbau, Maschinen- 

bau, Elektrotechnik, Heizung,Gasfach, 
1685 Stud. p. a., 6 Laboratorien. uS 


Studiendauer. — Programm gra s. 


Wer 
leicht, schnell und sicher 
erlernen will, benutze Poehlmanns neue Sprachlehren. — Hervorragende 
Erfolge! — Glänzende Zeugnissel — Verlangen Sie Prospekt 14 (kostenlos) VOR 


Poeblmanns Sprachen - Institut 


f 


Dr. Emmerlch’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 L Nerv. orph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. fre; ducch 
r. A. Meyer. 


Besitzer u. dir. Arzt H 


e 8. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelmshöhe- 


| iit Prof. Rud. 
St ott ern دشرا‎ Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


—— — Mtr DP. Sprachheil⸗ 
anſtalt Eiſenach. Prop. über das mehr⸗ 


qqlkoholkranke! " 
t. Sanatorium Nesse, Bez. Bremen. 


ſach ſtaatlich aus ezeichnete Heilverfahren 
durch Dr. med. €f. foepfnet, leit. Arz 


E avtbutg- 
Tel, 6 
6ع‎ 772 Stets لایر پت‎ Wade 


Modern eingerichtete Kuranstalt für physikal.-diätet. Heilweise- 
سے‎ Behandlung alier Krankheits- | Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. 
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arten; ansteckende u. Geistes- Sanatorium V. Zimmermannsche 
— Diätkuren. Prospekt frei. 


Stiftung. — 


kranke ausgeschl. 


anatoriumYyerthelsdorfi. iesengebirge atz 1 
Wald-Heilanstalt für Aerztliche Leitung: Kreis Hirschberg (Schlesien) BERLIN W SS Wittenbergplatz 
md ed E M med. Schlüter Bahnstation Altkemaitz i. R Werk iefl. Fer unterricht. 
und Er- erlangen Sie Pro i irsd- 8 SE 
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Bezugsbedingungen. 


| ER 
۱ | T 
„Die Woche“ Export-Ausgabe „Export-Woche“, | 
mit der Beilage „Export-Woche‘. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie, : I 
1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 1, Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- P | 
30 Heller pro Heft oder für Kr. 3.90 vierteljáhrlich, jáhr- | Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M. 1.30 E | 
! lich Kr 15.60, | (Kr. 1,55) vierteljáhrlich oder für M, 5.20 (Kr, 6.20) jährlich. BW B Iu 
| T 2, Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M, 6.50, . 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 2,50, 3۲ | 7 
J jährlich M. 26. durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 1 Mil 
IB Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- ME lo 
| straße Nr, 36-41, straße Nr. 36—41. | i 
(A) Wer T 1 
1 | 3. Bezug durch die Post: | A8 I 
a) Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; | a) Vierteljáhrlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld, a P | 
d b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft, | : ۲ 
Ha Der.Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten, I | 
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sezen KURZE Helssdumpf-Tundem's rac. Max Schmidt's Patenten. 


Goldene Medaillen: Leipzig 1897, Görlitz 1905, Berlin 1907, Allenstein 1910, Schweidnitz 1911. Posen 1911. 


Neu! Einzylinder-Strond cB E 


Ventil-Heissdampfmaschine | 
(Dampfzylinder D. R. Patent) — 70 


mit in den Zylinderdeckel eingebautem Hauptabsperrvet 1 
System Max Schmidt D. R. G. M. u. D. R. P. ang. 
Dampfverbrauch 4,5 bis 5 kg pro PS ind. Er, Stunde. 


speziell für Export geeignet, euh in einer Kiste, 


Kolonial-(Klein) Dampfmaschinen mit abgenommenem Schwungrad fix und 3 8 


montiert zum Versand. 


| Roh: ol-Motore, liegend und stehend von 4 PS an. Billigste Betriebskraft. 


Sofort hetriebsfertig! Keine dauernde Wartung nötig! Grosse Betriebssicherheit! 


— — 


| | | — 
| s | Extrafirnis 
| | Marke Vernol ` 

trocknet besser als Leinóllim 


e Fi ist trotzdem aber viel bi 7 a 
0 ittersd orfer ilz F. Pietzcker & G.m.b.H,, Muri: Gel 
۱ ٠ Lack- oc Firnis-Fab Ve 

| Komplette Einrichtungen für de 


Fabrikation 


von chem.-techn, Artikeln, Als 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik | Nebenerwerb 1 


Dittersdorf Berlin SW 5 m. As Vv kleinere Einrichtungen. 
bel Chemnitz. — Kommandantenstr 20-21. Bóhmen. Capistrangasse 2. ) 00 
e für: Tapisserle, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. photogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, für Massenverbrauchsartikel CH RE 
Filze oer, Fee E een, EE zn BAR vatis 27 1 
d überhaupt erstklassige Feintllze aller Art. å Ga EU اکا اپ رک‎ mi 7 E 
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Spezinlwerk Thost"" Feuerungsunlugen 


vormals Otto Thost, G. m. b. H., Zwickau 1 Sa. 
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Automatische Feuerbeschickungs- Apparate e 


mit selbsttätiger Zerkleinerung größerer Kohlenstücke 


Geeignet für alle Kohlensorten! Bedeutende Kohlenersparnis| Fast rauchloser Pet he 
Schonung der Dampfkessel! Unabhängigkeit vom Heizer! Bequeme Verste 
wechselnder Dampfentnahme. 


Spezialfeuerungen für Holzabfälle, Sägemehl, Lohe, — ek 


= Feuerbeständige Panzer- Roststãbe = 
Größte Widerstandsfähigkeit! 
Prospekte, Kostenanschläge und alle Auskünfte gratis und fran" 
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Die erste Vorbedingung zur Bereitung 
einer allen Ansprüchen genügenden 
Naturbutter ist eine entsprechende 
Behandlung des Rahmes. Abgesehen 
von der Erhitzung und Kühlung, welche uns be- 
reits bekannt ist, muß der Rahm in geeigneten 
Gefäßen aufbewahrt und angesäuert, d. h., in den 
butterreifen Zustand übergeführt werden. Diesen 
Zwecken dienen die Astra-Rahmreifer, die den 


Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung, 
mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter, 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis. Weitgehendste Garantie, 


Moderne Rahmbehandlur 


ng. | 


Hand angetrieben werden kónnen, — Der Wir- 
kungsweise nach unterscheidet man Schnecken 
und Pendelrahmreifer. Bei der ersteren Konstruk- 
tion besitzt die Temperierfläche die Form einer 
Schnecke, welche, in Drehung versetzt, die Wir- 
kung eines Rührwerkes ausübt, d.h. den Rahm 
gleichmäßig durchmischt. — Die zweite Konstruk- 
tion ist gekennzeichnet durch die pendelnde Be- 


"ELE 


Se eg 


hohen Anforderungen, welche die ausübende Praxis 
an derartige Geräte stellt, in jeder Weise ent- 
sprechen. Sie gestatten es, 


wegung des Rahmbehälters, die im Verein mit 
einer einsetzbaren Scheidewand eine gute Durch- 
mischung der ganzen Rahmmenge gewährleistet. 


Das Temperiermittel 


wird 


große Rahmmengen in einem | 

Gefäß aufzubewahren, zu mi- 
schen und zu temperieren, und | 
ermöglichen es daher, eine | 
Butter herzustellen, die sich 
durch größte Gleichmäßigkeit 
im Geschmack undGefüge aus- 
zeichnet. Infolge Ihrer vorzüg- 
lichen konstruktiven Durch- 
bildung sind die Astra-Rahm- | M PE 
reifer sehr sparsam im Betrieb a 
und haben einen äußerst ge- 
ringen Kraftverbrauch, so daß 
sie erforderlichenfalls 


Den : 
25 AM 
10017 
es d 

an den Fortschritten der Milch- 
.Separatorentechnik und am ge- 


genwärtigen Separatorenumsatze 
in Deutschland nimmt der 


| Pan-N-Separato 


fnit Recht für sich in Anspruch. 
, Er ist allen anderen Systemen 
überlegen und trotzdem billiger. 


Wir suchen Verbindungen für 
den Export nach allen Ländern. 


۰۲۱۸11 1 
Tilsit (Deutschland). 


Astra-Pendelrahmreifer. 


ASTRA-Molkerei- Maschinen 
von Grand Prix Weltausstellung Brüssel 1910 


Sin kostenlos interessante 
Verlangen die Bücher verzeichnisse 


vom Weltverlag Esslingen a/N.1. 


077 


7 Syphonia 


selbsttätige kon- 
3 tinuierlich wir- 
«i kendeSpritzezum 

mm Vertilgen von Un- 

zx! kraut, Ungeziefer, 
zur Desinfektion, zum Tünchen 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt am Main - Berlin N4 
Mailand - Moskau - Paris 


KASE, tropenfest. 


| Meierei Heinrichsthal, Radeberg ill. 


2 x x... Sind Universal-Anastiémate : 
2B. ‚höchster Leistunesfahiékeit 
£e. fürMomenfaufnalimen porträt 
T =: ‚Gruppen,Landschaft,Farben- 
N photographie, Reproduction. 
7. Katalog N°83 kostenlos. ` 
EES Optisch-Medh-Industrie Anstalt . 
= Hugo Heyer & Goerlitz 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die "Export -Wocho'*, 
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bei diesem Apparat zwischen 
Außenmantel und Kupferein- 
satz eingeführt. — Bei beiden 
Apparaten sind die beabsich- 
tigten Wirkungen äußerst in- 


tensiv und vollkommen, aus 


welchem Grunde die Astra- 
Rahmreifer in beiden Formen 
als die für ihren Sonderzweck 
geeignetsten anzusehen sind. 

Ausführl, Prosp. und Kosten- 
anschläge gratis vom Berge- 
dorfer Eisenwerk A G. (Astras 
werke), Bergedorf- Hamburg. 
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AKTIENGESELLSCHAFT 


HAHN 


F. OPTIK U. MECHANIK 


CASSEL 


SPEZIALITÄT: 
VOLLSTÄND. FLUGZEITEN- 
MESSER-ANLAGEN 
UNTER VERWENDUNGDES 
FLUGZEITENMESSERS 


SYSTEM BOULENGE 


2 5 


GASDRUCKMESSER UE 
MIT AUSWECHSELBAREN WE 
LÄUFEN 


KUPFERZYLINDER . 
MIT UND OHNE 
VORPRESSUNG 


KATALOGE 
U. SPEZIALOFFERTEN 
AUF VERLANGEN 
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9 01310-081 0012 
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Absolut genau und sicher funktionierendes Reduzierventil 
für Sauer- und Wasserstoffgase, da mit gesetzlich ge- 
schützten Stutzen D. R. G. M. gegen Explosions- 
gefahr beim Durchströmen der Gase angefertigt ist. 


Hervorragend im Gebrauch für Autogen- 


EET : Schweißungen und Schneidverfahren. ٤ 


m Kohlensäure-Automaten-Fubrik 


Personen- u. Gepäckwage Für 


„Bekah“ 


(auch Geschäfts- und Wirtschaftswage) 
un Größe einer Fußbank, 
Ladenpreis 18.— Mark. 


Lieferbar für alle fremd- 
ländischen Gewichtsarten 


Wiederverkäufer u. Exporteure hohen Rabatt. 


Hermann Schadrack 


Berlin S42, Brandenburgstr. 72-73. 
Zur Messe in Leipzig: Peterssir. 26 (Schalferhaus), 


EG- BEG-LUFTFILTER 
9 NEU! DRGM- NEU! 


"E D Kompressoren 
N; 81 


$5.93 4E sindunerreicht in Leistung 
MAD » m nd Ausführung bei 
ي‎ % kleinslem Raumhedarf, 
Deutsche Luftiilter-Baugesellschaft m. b. H. 
Breslau 1 — Strassburg 3 E. 
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Berlin.S. 42, Ritterstr. 98. 
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Brieiadresse: KAISER & Co., Maschinenfabrik, Cassel 55. 


DRAHT/EILBAHNEN 


Nängebahnen, Elektrohängebahnen, 
Bremsberge, Kettenbahnen. 


LANIKES ۱۷ 
MUENTHEN 746 
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Bel Bestellungen beziehe man sich auf die . Export-Woche“ 
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H. L. Fuze. Hannover, Friesenstt. 53 i£ 4 i : 
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neuester bau de )۱ 5 ht „Hermetic: 


Patent ang. in allen Kulturstaaten. 
Absolut dichtschlieBend und dauerhaft. Erhältlich in großen Waren 
häusern und besseren Parfümeriegeschäften. 


Brüder Bachmann, Glas- und Metallwaren- Fabrik 


01 Böhmen. Wien VII/3, Kaiserstr d 


17 pa? 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuget. 


Bequemste Beleuchtung tür Einzeletablissement 
jeglicher Art bei äu 1 
50-60 H. Kerzen stündl, ca. 11, Pf. Viele Wa » 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch 2. MM 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Aue 
verwendet werden. 


Man verlange Prospekte! ۷ gesucht‏ و 


Außerst billigen ' Verbrauc 


Keine Explosionsgefahr! Nicht 


— Wichtig = 


für 


CEA Joni 


Ein vom Klischee hergestellter Ab 

zug auf Scheufelensche Zuricht 

iolie wird durch Aetzenin wenige! 

Minuten in ein doppelseitiges Reli 

unbegrenzter Haltbarkeit ve 
wandelt. 
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Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


"t Nummer 22, 


Wirtschaftliche Rundschau. —  Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über - - 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- . — 
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Wirtschaft und Kapital. 
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: "keit des Kapitals und der Arbeit hängt von den Dimen- 


Fr 
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Die viel erörterte Emission chilenischer Hypothe- 
kenpfandbriefe hat das Interesse: den Beziehungen 


des deutschen Kapitals zu fremden Ländern zuge- 


wendet. Ueber die grundsätzliche Entscheidung zu 


dieser Frage herrscht oft kein Zweifel. Man weiß, 


` groBer Wert auf 


daf. kein Wirtschaftsstaat imstande ist, sich innerhalb 
seiner Landesgrenzen zu einer geschäftlichen Enklave 
mit dauernden Chancen zu entwickeln. Die Ergiebig- 


sionen des Absatzes ab; und dieser steht in engem Zu- 


sammenhang mit der Wirtschaftspolitik. Deshalb wird 


* 


die Wahrung guter Handels verträge 


gelegt, von denen die für Deutschland. wichtigsten im 


Jahre 1917 ablaufen. Schon heute wird aber eifrig 
über die Möglichkeiten der Erneuerung gesprochen. 


Besonders Rußland sucht seine Stellung bei den künf- 


tigen Verhandlungen schon jetzt deutlich zu mar- 
kieren. Eine Erstarkung des wirtschaftlichen Selbst- 
bewußtseins ist unverkennbar. Das Zarenreich ver- 
fügt, trotz den Mängeln der staatlichen Organisation, 
über eine beneidenswerte starke Finanzlage. Der 
russische Staatsbankrott, von dem 1905 gefabelt 
wurde, ist natürlich ein Phantasiegebilde geblieben. 
Statt des Zusammenbruchs sieht man ein gut abschlie- 
Bendes Budget und steigende Kurse der Staatsan- 
leihen. Das deutsche Publikum hegt nicht den min- 
desten Abscheu gegen russische Papiere, bezeigt ihnen 
vielmehr eine stark ausgeprägte Sympathie. Als kürz- 
lich 80 Millionen Mark 4½prozentige Obligationen 
der Wladikawkas-Eisenbahn zum Kurs von 95% Pro- 


zent in Deutschland zur Zeichnung aufgelegt wurden, 


ergab sich eine enorme Ueberzeichnung dieses Be- 


trades. Rußlands Stärke wurzelt noch immer in seinen- : 


Aeckern. Der Getreideexport gibt dem Zarenreich 
eine aktive Handelsbilanz; und so ist aller Wille auf die 
Erhaltung dieser Ueberlegenheit gerichtet. Das wird 
natürlich bei den künftigen Handelsbeziehungen zum 
Ausdruck kommen und zu bestimmten Kompen- 


‚sationen führen. Solange wie Rußland keine selbstän- 


dige, leistungsfähige Industrie hat, ist es auf den Be- 
zug fremder Fabrikate, besonders landwirtschaftlicher 


Maschinen, angewiesen, In dieser Beziehung können 
also Bedingungen gestellt werden. Daß der Grund- 
satz der Internationalität immer stärker betont wird, 
kam auch in den Bemühungen, | | 
zwischen Deutschland und Australien | 
ein festes Band zu knüpfen, zum Ausdruck. Der 
deutsche Gesamtexport nach dem australischen Com- 
monwealth betrug 1910 dem Werte nach mehr als 99 


Millionen Mark. Eine australische Kommission unter 


Führung des High Commissioners Sir G. Reid hat 
nun in Deutschland Unterhandlungen zur Förderung 
des deutsch-australischen Verkehrs geführt. Da die 
englischen Dominien selbständig Handelsverträge ab- 
schließen (siehe Kanada mit der nordamerikanischen 
Union), so kann das Mutterland keinen Einspruch 
gegen derartige Konventionen erheben. Der viel be- 
sprochene ` Handelsvertrag zwischen der Dominion 
Kanada und den Vereinigten Staaten, der schließlich 
an dem Widerspruch des unerwartet zur Regierung 
gelangten, konservativen Ministeriums scheiterte, 
nahm auf England keine Rücksicht. Der deutsche 
Außenhandel repräsentierte 1911 . 
einen Wert von 17,708 Millionen Mark, 
Davon kamen auf den Verkehr mit europäischen Län- 


. dern 11,755 Millionen, mit Amerika 3824 Millionen, 


Asien 1240 Millionen, Afrika 605 und Australien 365 
Millionen Mark. Der größte Importeur für Deutsch- 
land war Rußland mit 1563 Millionen Mark. Die Ein- 
fuhr aus dem Zarenreich hatte sich von 1910 bis 1911 
um 240 Millionen Mark erhöht. Diese Ziffern belegen 


am besten die Wichtigkeit guter handelspolitischer 


Verhältnisse für die Import- und Exportländer. Der 

Deutsche Handelstag beschäftigte sich kürzlich ` 
mit der Frage der Meistbegünstigung, 

die, wie bekannt, bei den Handelsverträgen eine große 


Rolle spielt. Im allgemeinen wird. die unbedingte und. 
unbeschränkte Meistbegünstigung angewendet, das 


heißt, jedes Land, das meistbegünstigt ist, hat ohne 
weiteres Anspruch auf alle Zollermäßigungen, die an- 
deren Kontrahenten bereits gewährt wurden. Deutsch- 
lands Handelspolitik ist in weitestem Umfange von 
dem Privilegium der Meistbegünstigung umgeben, die 
selbst solchen Ländern gewährt wird, von 
denen keine entsprechenden Gegenleistungen 
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geboten 


sind. So besonders nordameri- 
kanischen 


Union, die den deutschen Waren 
wohl einen Minimaltarif gewährt, sich aber nicht an 
dieses Zugeständnis als Norm gebunden hält. Der Do- 
minion Kanada sind Vergünstigungen zugestanden 
worden, von denen bei dem Verkehr mit Deutschland 
keine Rede ist. Bei der Beratung der nächsten Han- 
delsverträge ist also auf die richtige Bemessung der 
Meistbegünstigung Rücksicht zu nehmen. 
Der internationale Markt 

wird von der Finanz nicht minder lebhaft bearbeitet 
wie vom Handel. Wo sich Gelegenheiten zeigen, ent- 
brennt ein heißer Kampf um die Vorherrschaft. Von 
der Stärke des Wettbewerbs legt die Geschichte der 
jüngsten chinesichen Finanzgeschäfte Zeugnis ab. Ur- 
sprünglich hatten die vier Großmächte (England, 
Frankreich, Deutschland, Nordamerika), die 1911, vor 


der 


dem Ausbruch der chinesischen Revolution, eine An- 


leihe von 200 Millionen Mark zur Durchführung der 
dringend nötigen Valutareform übernehmen wollten, 
die Priorität im Reich der Mitte. Die neue chinesiche 
Regierung hat nun, aus Geldnot, Geschäfte mit einzel- 
nen Konsortien (zuletzt mit der Banque Sino-Belge) 
gemacht, die das Programm der vier Urbankiers stör- 
ten. Japan und Rußland, die aus politischen Gründen 
(Mandschurei, Mongolei) eigene Wege in der neuen 
Republik gehen wollten, stellten sich zu Anfang auch 
gegen das Syndikat der vier Mächte. Es gelang jedoch, 
den Widerstand Japans und Rußlands durch die Ueber- 
nahme beider Länder in das große Finanzsyndikat zu 
beseitigen. Es besteht also ein Konsortium aus sechs 
Großstaaten, dessen Organ die | 
„Bank der sechs Nationen“ 
bildet. Voraussetzung für die Begebung einer großen 
chinesischen Anleihe (es handelt sich um 1200 Mil- 
lonen Mark) ist die Einführung einer internationa- 
len Finanzkontrolle nach dem Muster der in der Tür- 
kei bestehenden Dette Publique Ottomane. Das neue 
chinesische Staatswesen wollte sich aber mit einer 
solchen Fessel nicht binden lassen. So konnte das 
Geldgeschäft lange nicht unter Dach kommen. Das 
hat einzelne Provinzen veranlaßt, selbständig an die 
Deckung ihres Geldbedarfes zu gehen. In den letzten 
Wochen wurden zwei derartige Provinzialanleihen 
abgeschlossen, die beide auf wichtigen Gegenleistun- 
gen beruhen. Das eine Geschäft wurde durch die 
Agentur der Firma Friedrich Krupp in Essen, das an- 
dere durch die bekannte Vertretung der österreichi- 
schen Skodawerke abgeschlossen. In beiden Fällen 
sind also Lieferanten von Kriegsmaterial an den Fi- 
nanzgeschäften interessiert. Das 
Sechsmächtesyndikat 

ist mit diesen Sonderanleihen nicht einverstanden, da 
sie naturgemäß die Garantien für die große natio- 
nale Anleihe verringern. In London wirft man der 
deutschen Regierung vor, daß sie nicht scharf genug 
gegen diese Einzelgeschäfte bestimmter Firmen auf- 
trete, sondern deren geschäftliche Ambitionen unter- 
stütze. Ist das wirklich der Fall, so geschieht damit 
nichts anderes wie in England. Auch das englische 
Kapital wünscht im Reich der Mitte möglichst große 
Chancen zu finden und richtet seine Taktik nach die- 
sen Bestrebungen. Derartige Konkurrenzkämpfe 
lassen an der Bedeutung internationaler Geschäfte 
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keinen Zweifel. Das deutsche Kapital hat keinen 
Grund, hinter Engländern, Franzosen und Amerika- 
nern zurückzubleiben, da ihm die eigene Wirtschaft 
nicht so zahlreiche Möglichkeiten garantieren kann, 
daß ihm eine gute Rentabilität für alle Zukunft sicher 
ist. Nationaler Stolz entpuppt sich oft genug als Vor- 
urteil und muß dann redressiert werden. Von Inter- 
esse war die Beteiligung Oesterreich-Ungarns an den 
jüngsten chinesischen Geldgeschäften. Die habsbur- 
gische Monarchie hat sich viel weniger aktiv an der 
Ausbeutung wirtschaftlicher Möglichkeiten in über- 
seeischen Ländern beteiligen können als beispiels- 
weise Deutschland. Da nun China wohl auf lange Zeit 
die große Chance sein wird, so hat die österreichische 
Finanz alle Hebel angezogen, um an den letzten An- 
leihen teilnehmen zu können. Ihre Bemühungen waren 
von Erfolg gekrönt, so daß also auch Oesterreich dem 
Finanzkonzern für China angehört, Es wird sogar dar- 
an gedacht, nach dem Vorgehen der anderen Groß- 
mächte eine eigene österreichisch-ungarische Bank 
in China zu errichten. 

Die ostasiatische Frage 
wird also, im Zeichen des Kapitals, eine besondere 
Bedeutung unter den großen weltpolitischen Erschei- 
nungen der nächsten Zukunft erlangen. Sie hat so- 
gar die amerikanischen Probleme in den Schatten ge- 
stellt, obwohl der Beginn der ProzeBverhandlunfen 
gegen den Stahltrust die zähe Lebenskraft der Anti- 
trustidee erkennbar machte. Auch 

der berühmte Geldtrust, 
von dem niemand weiß, ob er in die Klasse der Trusts 
gehört, bildet ein Objekt des gerichtlichen Kampfes. 
Der vom Kongreß eingesetzte Untersuchungsausschuß 
gegen den Money Trust hat die 30,000 Banken und 
Trustgesellschaften des Landes zur Beantwortung 


zahlreicher Fragen über ihre Geschäfte, Beteiligungen 


und persönliche Beziehungen aufgefordert. Acht 
Fragebogen soll jedes Institut ausfüllen. Das sind zu- 
sammen 24,000 Bogen, die einen stattlichen Papier- 
wall geben. Man kann sich vorstellen, daß viel Zeit 
vergehen wird, bis dieser Wall aufgeschichtet, und ` 
noch mehr Zeit, bis er wieder abgetragen ist. Von der 
Lebenskraft der amerikanischen Wirtschaftskörper 
legen nicht nur diese negativen Leistungen Zeugnis 
ab, sondern auch der positive Erfolg seiner wichtig- 
sten Einrichtungen. Nach einer jüngst veröffentlich- 
ten Statistik beträgt das Kapital der amerikanischen 
Eisenbahnen 14,435 Millionen Dollar oder 
57,740 Millionen Mark 

bei einer Streckenlänge von 243,229 engl. Meilen. In 
zwanzig Jahren hat sich dieses Kapital, das 1911 einen 
Bruttoertrag von 2819 Mill. Doll. brachte, um mehr 
als 50 Prozent vergrößert. Die Eisenbahnen bilden 
die motorische Kraft des Wirtschaftskörpers. Sie hat 
in der nordamerikanischen Union einen besonders 


großen Schwung. 


Deutschlands Kolonialforderungen. 


Da die von England angeregte Verständigung mit 
Deutschland sich SS das koloniale Gebiet beschränken 
soll, so dürfte die Formulierung gewisser Wünsche = 
Platze sein. Die Lösung politischer und wirtschaftlic e 
Streitfragen bliebe daher ausgeschlossen, anscheinend : 
durch Vermeidung dieses Zündstoffes um so sicherer 8 


i 


D 


kolonialen Ausgleich. herbeizuführen, da ja die deutsche Dank in Gestalt der Tonga- und Fidschiinseln endlich ohne 
Mißstimmung sich gerade gegen die englischen Hemmnisse Entgelt erhalten. Vielleicht ist es möglich, die amerika- 
beim natürlichen Ausdehnungsdrang unseres Vaterlandes nischen Einsprengsel in Samoa und den Karolineninseln 
richtet, Daß England. sein Entgegenkommen nach der an) später auch auf diplomatischem Wege zu ent- 
schroffen Parteinahme für Frankreich im vorigen Sommer fernen, indem wir bei der Regelung der internationalen 
nunmehr praktisch beweisen muß, ehe man in Deutschland Verhältnisse des Panamakanals die Wünsche der Union er- 
an seine Aufrichtigkeit glaubt, bedingt eine Art Voraus- füllen, die auf eine sonst unzulässige Nationalisierung dieser 
gabe, die in der Ueberlassung Sansibars, Pembas und der wichtigen Schiffahrtstraße hinauslaufen. 
Walfischbucht bestehen dürfte. Der Keil in unserm süd- Für England, bei seinem reichen Südseebesitz, ist das 
westafrikanis-hen Schutzgebiet ist eine kostspielige Last Opfer gering, da ihm die Verwaltung dieser zerrissenen 
für England, während der Hafen uns immer nützlich ist. Eilandsgebiete erhebliche Kosten verursacht. Aber bei 
Auch die beiden großen Inseln an der Küste Ostafrikas dem wenig günstigen Samoaabkommen haben wir auch die 
sind seit dem Rückgang der Einträglichkeit des Nelken- südlichen Salomoninseln Choiseul und Isabel neben dem 
baues für den englischen Besitzer wertlos, während sie Hinterland von Togo abgetreten, eine Landmasse, die in 
unsere ostafrikanische Kolonie abrunden, da es nicht ange- gar keinem Verhältnis zu dem abgetretenen Drittel Samoas 
nehm war, vor der Küste die englische Flagge wehen zusehen. stand. England hat auf den erworbenen Eilanden bisher 

Da wir durch den wenig geschickten Sansibarvertrag nichts getan, wie wir leider auf dem benachbarten Neu- 
halb Deutsch-Ostafrika verschenkten, ohne irgendeine Ent- pommern auch noch gar keine kolonisatorischen Fort- 
schädigung zu erhalten, als welche damals jedenfalls Helgo- schritte gemacht haben, obwohl sich diese große Insel 


land nicht dienen konnte, so ist es natürlich, daß eine trefflich zu einem Strafverschickungsversuch für leichte ilf 
bessere Politik einen gewissen Ausgleich für diese Großmut Verbrecher eignete. Bekanntlich ist das blühende austra- "1 m 
findet. Aber wir gaben damals noch unsern Einfluß in lische Gemeinwesen aus einer Stráflingskolonie entstanden. ES DI ON 
zwei Inselgruppen der Südsee auf, obwohl unsere wirt- Auch hier handelt es sich bloß um eine Ausgleichung des li nt 
schaftlichen Interessen die ausschlaggebenden und beherr- Sansibarvertragsopfers, das England Rhodesien, Uganda P y 
Schenden waren. Wir unterließen es ja auch, die Drei- und Witu schenkte. Die Draufgabe von Gondja, des Hinter- EB 
herrschaft in Samoa zu beenden, deren Aufhebung uns landes von Togo, beim Samoaabkommen, entsprang der AT Bei 
später ein solch großes territoriales Opfer an England gleichen Beglückungslehre, die im politischen Leben doch Sg HIE 
kostete, Die Tonga- und Fidschiinseln sind aber ein Teil einigermaßen unpraktisch sein dürfte, Auch haben wir BN Rb 
der Inselflur, zu der auch Samoa gehört, dessen Verwal- damals die Voltagrenze aufgegeben, die uns bei der Flaggen- 1ikel: 
tungsgebiet eigentlich zu klein und daher zu teuer ist, hissung in Togo zufiel. Der Zugang zum Volta ist aber EI 07 
zumal wir seinerzeit nicht verstanden haben, den amerika- eine Lebensfrage für das Gedeihen dieser so arg verstüm- HI Ki 
‚nischen Anteil uns für die wohlwollende Neutralität im melten und sonst so gut entwickelten Kolonie, El]: 
Amerikanisch-Spanischen Kriege bezahlen zu lassen. Wir Als Voraussetzung eines freundschaftlichen Verhältnisses EH 
hätten fraglos auch ganz Samoa von England erhalten, dem mit England müssen wir diese tatsächlichen Beweise seiner E p 
wir im Burenkriege geradezu unschätzbare Dienste zu Gesinnung verlanger, die für uns einen wünschenswerten EEAS 
unserem eigenen Schaden geleistet haben; ein Grund mehr, territorialen Gewinn bedeuten, aber England selbst keine 8 
daß wir jetzt die südliche Ergänzung Samoas als späten Schmerzen bereiten können. | Kurd v. Strantz. LAG 
dc) 
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Flugzeuge in den deutschen Provinzen. du 
Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. H 71 ü 
U.) : n T 
Der Kórper des Aviatik-Eindeckers weist Gerippe ist mit doppeltem Ballonstoff bezogen. Be- | s HÊ 
die schlanke Form eines Motorbootes auf, Der Rumpî sondere Sorgfalt ist auf das Fahrgestell gelegt, das .auf E M 
ist unten abgerundet, um möglichst geringen Luft- vier starken Gummirädern ruht. Die Achse lagert PEE 
widerstand zu bie- in Holzspulen, die RS Ss 
ten. Der Motor EE BCE durch Gummiringe | D "ur 
mit dem unmittel- gut gefedert sind. Hl n 
bar daran montier- Der Fluggastsitz Ml 
ten Propeller ist befindet sich vor i PIE 
am, Kopf des dem Führersitz, pb 
Rumpfes gelagert. damit der Beob- na 
Eigenartig ist die [ achter einen mög- " T4] 
Form der Trag- 1 lichst guten Ueber- DI 
decken, deren ji blick hat. T Ei 
Holzgerippe durch 1 Der Doppel- Ap 
starke Quertráger "cl decker der Avi- IE 
undDrahtverspan- : | atik - Gesellschaft- J. E 
nung versteift ist, i E ist durch den UME 
wáhrend an den Flieger Jeannin ۱ e THEI 


rühmlichst be- 
kannt geworden. 
Wesentlich ist, 
daß das Höhen- 
steuer an der hin- 
teren Schwanz- ` 
zelle angebracht 7 

2 j E Geh x ist. Das Leerge- 
P wicht des Militär- 


Kanten die Quer- 
träger mit Alumi- 
niumschienen be- 
legt sind. Das 
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) Siehe den Ar- 

tikel „Die Flugzeug- 
dustrie in der deut- 

schen Reichshaupt- 
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stadt” in Nr, 11 der — — = — o5 ` S 
„Export-Woche". Flugrekord des Aviatikers Rentzel mit vier Passagieren, typs betrágt450kg SEL 
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des Renntyps 360 ke Bei dem Renntyp sind die 
Holzstreben durch nahtlos gezogene Stahlrohre er- 
setzt, wodurch Gewichtsverminderung erreicht ist. 
Außerdem ist bei diesem Modell das Fahrgestell nur 
mit 2 Gummirädern versehen. Die größere Geschwin- 


digkeit ist durch Verkleinerung des Neigungswinkels 
der Tragflächen erzielt. | 


Die Bayerischen Motoren- und Flug- 
zeugwerke hatten einen Stahleindecker, Konstruk- 
tion Enders, ausgestellt. Die Sitze befinden sich unter- 

halb der Tragfläche; sie sind nebeneinander angeordnet. 
Bemerkenswert ist bei dieser Konstruktion, daß die 
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Avialik-Eindecker. 
Automobil und Aviauk A. C., Mülhausen i. El aß. 


Sitze in ein Boot eingeschlossen sind, welches nach 
vorn einen mit Fenstern versehenen Windschutz be- 
sitzt. Die einzelnen Teile des Apparates sind leicht 
auseinandernehmbar. 

Die Deutschen Flugzeugwerke in Leipzig- 
Lindenthal bauen sowohl Ein- wie Zweidecker. Bei 
beiden Typen kann ein Fluggast mitgenommen werden. 
Der Eindecker hat 14 m Klafterung bei nur 10 m Länge 
über alles. Die Schrägsteuerung erfolgt durch Ver- 


windung der Flügelenden. Als Motor werden 70 oder 


e 


Aviatik-Doppeldecker. Militärtyp. 


100 PS, Mercedes oder Argus gewählt. Auf der All- 
gemeinen Luftfahrt-Ausstellung war ein Doppeldecker 
ausgestellt, der von dem bekannten Flieger Bruno 
Büchner konstruiert ist und speziell militärischen 
Zwecken dienen soll. Man kann diese Maschine 
eigentlich als doppelten Eindecker bezeichnen. Es 
ist besonderer Wert darauf gelegt, der Luft möglichst 
geringen Widerstand zu bieten. Infolgedessen besteht 
der Rumpf aus einem Holzboot in Torpedoform, an 
welchem die Luft wirbelfrei abfließen kann. . Motor, 
Kühler und Benzinbehälter sind vollkommen einge- 
baut. Durch querliegende Öffnungen kommt die Luft 
an den Kühler heran. Auch die Fliegersitze sind be- 
sonders gegen Luftzug geschützt. Reichlich hat man 
Metall als Material verwendet. Das Fahrgestell be- 
steht aus Stahlrohr und ruht auf vier mit Aluminium- 
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dern. 


Straßen leicht transportiert und auch leicht in einen 


blech bekleideten, nach allen Seiten federnden Rä- 

Die Verspannung besteht aus starken Draht. 
seilkabeln von großer Festigkeit. Der Apparat läßt 
sich durch wenige Handgriffe zerlegen; durch Lösung 
einiger Muttern werden die Spannschrauben frei, und 
die Flügel, die mit Gelenken am Boot befestigt sind, 
können gegen den Rumpf zurückgeklappt werden, so 
daß das flugfähige 15 m klafternde Flugzeug auf 


Eisenbahnwagen verladen werden kann. Die Trag- 
flächen finden Halt in einem starken, widerstands- 
fähigen Holzgerippe; die unteren klaftern nur 10.60; 
sie sind gegen die oberen etwas gestaffelt. Die Länge 
über alles betrágt 11 m. Zur Erhaltung der seitlichen 
Stabilität dienen Hilfsklappen; im übrigen sind die 
Steuer in großen Abmessungen gehalten, damit der 
Apparat schnell dem Steuergeben folgt. Die Steuer- 
züge sind doppelt vorhanden, so daß der Führer durch 
den ausgebildeten Fluggast abgelöst werden kan, 
Das Gesamtgewicht des Doppeldeckers betrágt etwa 
550 kg. Die Deutschen Flugzeugwerke zählen zu den 
jüngsten Fabriken, aber ihre Leistungen berechtigen 
schon jetzt zu den besten Hoffnungen. 
DieFabrikvonAugustEuler, dem ersten 
deutschen Flugzeugführer, die kürzlich vom Truppen- 
übungsplatz Darmstadt nach Frankfurt a. M. verlegt 
worden ist, ist die einzige, die Ein-, Zwei- und Drei- 
decker baut. Besonders bekannt sind die Doppel- 
decker, auf denen viele hervorragende Leistungen 
vollführt sind. Prinz Heinrich von Preußen hat aul 
einem Doppeldecker seine Führerprüfung bestazden 
und einen längeren Flug ausgeführt. Als neuestes 
Flugzeug war auf der „Ala“ der Eulersche Wasserlluf- 
drachen ausgestellt. Zur Erzielung einer größeren 
tragenden Fläche sind bei diesem die Tragdecks zu 
dreien übereinander angeordnet, wodurch eine ge- 
ringere Klafterung — 5 Meter — ermöglicht. wurde, 
für Wasserflugzeuge ist dies von wesentlicher Bedeu 
tung, weil seitliches Kippen große Gefahren bringt. 
Das Fahrzeug ruht auf zwei Schwimmern, einem 
großen unter dem Hauptkörper und einem kleineren 
unter dem Schwanz. Die Schwimmer sind aus Holz 
gefertigt und mit einer doppelten Lage Ballonstoff zur 
Dichtung verklebt. Ihre Form ist derartig, daß sie 
durch die Wellen nicht in das Wasser hinein, son- 
dern herausgedrückt werden. Sollte die Ma- 
schine trotz der geringeren Klafterung kippen, so Ver- 
hindern zwei längliche, an der unteren Tragfläche ange- 
brachte Schwimmkörper das Eintauchen ins Wasser. 
Räder gestatten auch den Anlauf auf dem Lande. 
Bemerkenswert ist auch, daß Euler ein Flugzeug 


mit einem, Maschinengewehr erdacht hat. Dutch ine 


sinnreiche Zielvorrichtung wird sicheres Zielen und 
Feuern ermöglicht. Das Schießverfahren ist so ein- 
fach, daß auch ein Laie die Möglichkeit des Treffens 
einzusehen vermag. Das Boot mit dem Maschinenge 
wehr war auf der „Ala“ am ersten Tag zu sehen, © 
ist aber auf Veranlassung des Kriegsministeriums $0 
fort entfernt worden. Tatsache ist, daß diejenige 
artilleristischen Fachleute nicht Recht behalten habet 
die behaupteten, man könne vom Flugzeug aus nicl 
schießen. Das Eulersche Maschinengewehr ist & 

einem Schießplatz erprobt und hat auséezeichne 

Treffresultate gehabt. Bekanntlich hat man auch Vo 


. richtungen erdacht, mit deren Hilfe selbst das Ab- 
werfen von Sprenggeschoßen erfolgreich geworden ist. 
Der Fokker-Eindecker, der ursprünglich 


in einer-Fabrik am Rhein erbaut worden ist, befindet 


` sich jetzt. auf dem Flugplatz Johannisthal. Sein 
Führer fliegt eigentlich so ziemlich bei jeder Witte- 


rung, er setzt alle durch seine kühnen Flüge in Er- 
staunen. Die Stabilität dieses Flugzeuges ist so groß, 


daB der Führer Arme und Füße während des Fluges, 
auch in der Kurve, in die Luft zu strecken vermag. 
. Wir behalten uns vor, auf diese Maschine, wie auch 


auf einige andere neuen von Dr. Huth, Trinks, der 
Luftverkehrsgesellschaft usw. gelegentlich zurückzu- 
kommen. ف و‎ | 
Die Goedecker-Fabrik baut einen Ein- 
decker, bei dem die Flügel aus den ausziehbaren 
und zusammenklappbaren Flügeltrágern, den Flügel- 


rippen und der Stoffbespannung bestehen, Wesent- 


lich ist, daß nur ein einfacher Bezug vorhanden ist, 
wodurch die Kontrolle der Rippen usw. gewährleistet 
ist. Die Drahtverspannung der Flügelträger fällt fort, 


wodurch das Ab- und Anmontieren sowie Nach- 


spannen der Flügel erleichert wird. Als Rippen dienen 
starke Tonkinrohre, die sehr elastisch sind und leicht 


ersetzt werden können. Die Flügelrippen sind auf 


dem Flügelträger- mit leicht lösbaren Bügeln und 
 Hakenschrauben befestigt, so daß der Flügel in 


wenigen Minuten abgenommen und zusammengefaltet 


werden kann. Der Flügel nimmt alsdann nur einen 


Raum von 4.30 : 1.20: 0.3 m ein; Ein mitgeführter Er- 


satzflügel kann bei dieser Flügelkonstruktion gleich- 


zeitig als linker oder als rechter Flügel verwendet 


werden. Das Fahrgestell hat keine Kufen, dafür aber 
drei Räder. Der Rumpf ist in der Hauptsache aus 


Stahl gefertigt. Das Gewicht ohne Bemannung be- 


trägt 400—450 kg, die Klafterung der Maschine be- 


trägt 14,5 m, die Tiefe 10 m. 


Die Flugmaschinenwerke von Gustav Otto, 


M ünchen, bauen Ein- und Zweidecker. Besonders 
7 die letzteren haben viel von sich reden gemacht durch 
ep die Rekorde, welche der Fluglehrer Adolf Rentzel 
^ "kürzlich erzielt hat. Zunächst hatte er mit vier Flug- 
Se gästen, also zu 5 Personen, einen Flug von 9 Min. 
8 Sek. ausgeführt. Am 17. Februar schuf Rentzel als- 
dann einen Weltrekord, indem er mit 4 Fluggästen 


21 Minuten 45 Sekunden in der Luft blieb. Der fisch- 
förmige Rumpf des Zweideckers besteht aus Holz- 


e SC Ge "e PER re 
Zweidecker der Deutschen Flugzeugwerke 
= in Leipzig-Lindenthal. i 


hohlträgern, die durch ovale: Stahlrohre mit Alumi- 
nium-Spezialschuhen zu einem festen Brückenkörper 
verbunden sind. Die Flügel liegen nicht unmittelbar 
am Flugkörper; Führer und Fluggast sitzen voll- 
kommen geschützt in dem eingekleideten Rumpf und 
haben durch die Öffnung zwischen Flügel und Rumpf 
gute Übersicht nach unten. Der Flugkörper hängt an 
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Flugmaschinenfabrik J. Goedecker, 
Niederwalluf bei Wiesbaden. 2ھ‎ 
7 u ےھ — مھا‎ — — à 


den Flügeltrágern mit sehr starken Stahlbándern. Die 
Flügel sind symmetrisch, so daß Ersatzflügel sowohl 
rechts als links anmontiert werden kónnen. An ihren 
Enden befinden sich spitze Flächenteile, die dem 
Ganzen etwas Móvenühnliches geben. Die Flüchen 
sind derart konstruiert, daß der Apparat im allge- 
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Zweidecker der Flugmaschinenwerke von Gustav Otto, 
München. 


meinen automatisch stabil ist. Selten muß der Führer 
bei Böen die Verwindung der Flügel betätigen. Der 
Führersitz befindet sich 3 m hinter dem Motor. Der 
Sitz des Fluggastes ist derart zwischen Motor und 
Führersitz angeordnet, daß sein Gewicht die Gleich- 
gewichtslage der Maschine absolut nicht beeinflußt. 
Die Spannweite beträgt 15 m, die Länge über alles 
8.75 m. Als Motor werden 100 PS. Argus oder 100 PS. 
Aeromotor Gustav Otto oder nach Belieben auch 


andere Motoren benutzt. Die erreichte Geschwindig- 


keit betrágt etwa 120 km. Bei dem Renndoppel- 
decker Otto ist auch größte Rücksicht auf leichte Aus- 
einandernehmbarkeit und Transportmóglichkeit ge- 
nommen. Der Motor befindet sich vor dem Tragdeck, 
so daß der Führer nicht in Gefahr gerät, bei einem 
Sturz von seinem Gewicht erdrückt zu werden. Aehn- 
lich wie bei den Albatros-Maschinen ist die Trag- 
decke in Staffelform angeordnet, was namentlich beim 
Gleitflug günstig ist. Die Windhaube, die sich auch 
bei dem Eindecker befindet, wird bei. dem Zwei- 
decker, im Falle ein Fluggast mitfliegt, geteilt. Der 
Beobachter sitzt auf dem Vordersitz, so daß er sowohl 
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nach vorn wie auch durch die Lücke zwischen dem 


unteren Tragdeck und Flugkörper nach unten gute 


Uebersicht hat. Das Ueberschlagen des Drachen bei 
der Landung wird durch einen mit Rädern versehenen 
Sporn verhindert, der innerhalb des Motors ange- 
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Novus-Rotations-Motor 
der Motorwagenwerke A, Horch, Zwickau i, Sa. 


bracht ist, Die Spannweite des oberen Tragdecks be- 
trágt 11,50 m, des unteren 7.50 m, die Lánge über alles 
10 m, die Höhe 2.90 m. e 

In der Motorenfrage waren wir bislang noch sehr 
weit zurück. Die meisten Fabriken mußten ihren 
Motor aus Frankreich beziehen. Namentlich bediente 
man sich vielfach des Gnome-Rotations-Motors. Es ist 
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Novus-Rotations-Motor 
der Motorwagenwerke A. Horch, Zwickau i. Sa. 


erfreulich, daß man jetzt auch in Deutschland solche 
Motoren baut, deren Zylinder rotieren. Unter mehre- 
ren derartigen Konstruktionen sei heute nur der 70 PS. 
Novus-Rotations-Motor der Motorwagenwerke A. G. 
A. Horch, Zwickau i. S., erwähnt. Hier sind die An- 


saugventile des Motors im Gegensatz zu anderen be- 


8 


kannten Rotationsmotor-Konstruktionen mechanisch 
gesteuert, wodurch selbst bei höchster wie niedriger 
Tourenzahl eine volle Zylinderfüllung mit Gasgemisch 
gewährleistet ist. Das im Carburator erzeugte Gas- 
gemisch, das infolge automatischer Luftregulierung bei 
jeder Tourenzahl, jeder Temperatur und jeder Luft, 
dichtigkeit immer gleich bleibt, wird den Ansaugven- 
tilen unmittelbar durch für jeden Zylinder getrennte 
gleichlange Saugleitungen zugeführt, Es wird dadurch 
die Verunreinigung des Gasgemisches durch Oel- 
dämpfe vermieden und ein reines Gasgemisch erhalten, 

Die Zylinder, aus je einem massiven Block Chrom- 
nickelstahl herausgearbeitet, sind innen und außen 
auf das peinlichste bearbeitet und im Innern ge- 
schliffen. Das Gewicht aller Zylinder ist genau aus- 
geglichen und die Kühlwirkung der Rippen durch oben 
auf dem Zylinder sitzende Kühlrippen noch verstärkt, 
Die Tourenzahl des Novus-Motors ist in weiten Gren- 
zen von 200—1200 Undrehungen in der Minute zu re- 
gulieren, und die Regulierung erfolgt durch Beein- 


flußung der Gaszufuhr. sowie Verstellung des Zünd- 
zeitpunktes. E $ 


Massenartikel für den Weltmarkt. 


Von nicht zu unterschätzender Bedeutung für den 
Export sind die in der Kollektivbezeichnung „Massen- 
artikel" zusammengefaßten vielgestaltigen Kleinigkeiten 
des täglichen Bedarfes, mit denen wir uns heute etwas 
näher befassen wollen. Es ist ein geradezu unbegrenztes 
Gebiet auf das wir uns hier begeben; begegnen. uns doch, 
wohin wir blicken, auf dem Schreibtisch, im Zimmer, in 
der Küche, im Restaurant, in den Verkaufshallen der 
fashionablen Bäder, an den Volksfestständen, kurzum 
überall, die tausenderlei Kleinigkeiten, die man in Massen- 
artikel klassifiziert und die, was für uns die Hauptsache 
ist, lohnende Weltmarktartikel bilden. Trotz ihrer teils 
bescheidenen Anspruchslosigkeit stellen sie Artikel dar, 
in denen enorme Umsätze erzielt werden, und durch die 
Erfinder und Fabrikanten oft Vermögen gewinnen. Wir er- 
innern nur an den jetzt allgemein eingeführten Flaschen- 
verschluß aus Porzellan mit dem Gummiring, durch den 
sein Erfinder, ein amerikanischer Offizier, zum Dollar- 
Millionär geworden ist. 

Wie gesagt, der Begriff „Massenartikel“ ist ein weit- 
begrenzter, umfaßt er doch auch Zubehörteile für die 
Fabrikation; beispielsweise für die Elektrotechnik, die Be- 
leuchtungsindustrie, die Holzwaren- und. Spielwaren- 
fabrikation, Mit ihnen uns hier zu befassen, würde ins 
Uferlose führen. Auch müssen wir davon Abstand nehmen 
uns heute mit Reklameartikeln, Schreibwaren, automa- 
tischen Feuerzeugen, Karneval., Kotillon- und Scherz 
artikeln usw. zu befassen, obwohl sie sich mit dem Be- 
griff Massenartikel decken, Sie bilden Sonderabteilungen, 
auf die zurückzukommen wir uns vorbehalten, Es soll 
heute unsere Aufgabe sein, einen Überblick darüber zu 
geben, was die deutsche Industrie an Gebrauchs- 
artikeln für den Massenumsatz bietet. Wir 
glauben dadurch den Interessen der am Export beteiligten 
Kreise und Importeure an allen Plätzen der Erde zu begegnen. 

Unter der Bezeichnung „Vokatus ist 2. B. ein billiger 
Flaschenbügel in den Handel gekommen als Ersatz der 
bekannten Flaschenkasten. Diese patentierte Neuheit ge- 
stattet das bequeme Tragen mehrerer Flaschen; der Holz- 
griff eignet sich zudem zum Aufdruck von Reklamen 
Ernst Wittig, Berlin SO 33, Manteutfel- 
straße 13). Durch D. R. P. geschützt ist eine neue 
Fenster- und Türsicherung mit beliebiger Feststellung. Sie 
führt den Namen „Antidieb” und verhütet das Zuschlagen 
der Türen und Fenster, ebenso das Hinausstürzen der 
Kinder aus letzteren; außerdem ist sie zum Lüften der 
Räume unentbehrlich. (Fabrikant: Ottomar Schrott 

(Fortsetzung siehe Seite 10.) 
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Dresden- A. 21). 


Aluminium-Haarnadeln sind die gesetzlich geschützten 
Stahlhaarnadeln „Walka“ und „Bruna”, die seitens der 
Firma Anton Beuth, G. m. b. H, Oberreifen- 
berg i. T., fabriziert werden. Ein neues Universal-Putz- 
mittel von hervorragenden. Eigenschaften stellt das 
„Glanziol“ der Firma Elanziol- Versand, Rati- 
or, dar. Im Haushalt sowohl wie in Bijouterie-, Uhren- 
und Metallwarengeschäften leistet dieses billige Präparat, 
das bereits in enormen Quantitäten exportiert wird, vor- 
treffliche Dienste. Ein beachtenswerter Massenartikel für 
die Küche ist der D. R. G. M. Kartoffelscheibenschneider 
der Firma Robert Ganz, Hamburg, Kaiser- 
Wilhelm-Strafe 82. Nach einem leichten Druck 
schneidet er Kartotfeln, Bananen, Rüben etc. in gleich- 
mäßige Stücke. Die Firma VereinigteRiegel-und 
Schloßfabriken, A.-G., Velbert, Rhld. bringt 
als letzte Neuheit ein Sicherheits-Panzerschloß mit un- 
sichtbaren Nieten und  undurchfeilbarem Bügel. 
billiger praktischer Kinderschutzgürtel erscheint uns 
gleichfalls beachtenswert. Er wird unsichtbar angelegt 
und verhütet das Herausfallen der Kinder aus dem Wagen, 
` ohne die Bewegung der Kleinen zu beeinträchtigen. 
(Hense & Weber, Chemnitz) Die D. R. G. M.- 
Zwillingshutnadel zeichnet sich durch sinnreiche Kon- 
struktion aus, so daß Verletzungen nicht vorkommen kön- 
nen; ferner vermeidet sie das Zerstechen der Hutformen, 
gewährleistet festen Sitz und leichtes Auf- und Ab- 
nehmen des Hutes. (O. Dor nwaß, Leipzig, 
Blumengasse 20). Ein Türschließer, der vom Bett 
aus betätigt werden kann, dürfte zweifellos guter Nach- 
frage sicher sein, namentlich wenn er einfach konstruiert, 
leicht anzubringen und billig ist wie die Neuheit der Firma 
H. Rentschler & Co, Stuttgart-Feuerbach. 
Mit ihrem praktischen Tropfenfänger, vernickelt oder ver- 
goldet, hat die FirmaBode & Co. Jena, einen beach- 
lenswerten Wel.massenartikel geschaffen, der sich bereits 
überall gut eingeführt hat. Sehr praktisch sind die preis- 
gekrönten Pflanzenschilder aus Aluminium; die mit. einer 
besonderen Tinte oder mit einem Metallgriffel für ver- 
tiefte Schrift beschrieben werden können. Sie sind un- 
verwüstlich und billig. Dies gilt auch von den Aluminium- 
Namens- und Bezeichnungsschildern, teils zum Einstecken 
in Eßwaren. Auch die Hutbuchstaben sowie die Analysen- 
schilder aux Aluminium für Apotheken und Ärzte ver- 
dienen als Massenartikel Beachtung. (Aluminium- 
waren Fabrik Ambos, Dresden- A.). Prak- 
tische Massenartikel für den Weltmarkt bietet auch die 
Firma Gebr. Arndt, Quedlinburg. Aus ihrer 
umfangreichen Kollektion heben wir hervor: einen D. R. G. 
M.-Bratenwender, der das Hineinstechen in das Fleisch und 
mithin Saftverlust vermeidet. Die eigenartig geformten 
Klauen gewährleisten ein sicheres Festhalten des Bratens. 
Dann verdienen Beachtung eine Aschensiebschaufel als 
Kohlensparer, ein verstellbarer Strumpfspanner aus Eisen- 
draht, ein neuer Obstentkerner für Kirschen und Pflaumen; 
namentlich das neue Modeil für Kirschen, das den Kern 
ohne Durchlochung der Frucht entfernt und viel Zeit er- 
spart. Auch der Lampenkocher mit verstellbarer Galerie 
und die neuen vers:ellbaren Fensterputzer, die in drei ver- 
schiedenen Stellungen benutzt werden können, erscheinen 
uns erwähnenswert. Sehr praktisch ist der Gardinen- 
schoner, der die Gardine beim Oeffnen des Fensters selbst- 
tätig zurückschiebt. Des originellen Seifensparers in Ge- 
stalt einer Drahtdose mit Drahtstiel sei gleichfalls gedacht. 
Das Eieretui ist für Touristen, Automobilisten, Sports- 
leute u. a. wertvoll, da es auf einfachste Weise das rohe 
oder gekochte Ei vor Zerbrechen schützt. 
Spezialität der Firma L. Grandke & Co., Frankfurt 
a. Main, die u. a. noch folgende praktische Massenartikel 
auf den Markt bringt: Eine Brikett- und Kohlenschere, 
den „Elastik“-Möbelklopfer aus Gußstahl-Federdraht, einen 
neuen Vorhangring, der weder angebunden noch angenäht 
wird und die Vorhänge schont. Dem unangenehmen Reißen 
der Zugschnui beugt ,Zugglott" vor, das viele Vorzüge mit 
größter Billigkeit vereinigt. Eine hervorragende Neuheit 
bildet der Patent. Leiterersatzsprossen-Halter ohne Nage- 
lung und Schrauben. 
Neuerdings sind. sogenannte Schreckschußpistolen auf 
den Markt gekommen, die zum Abgeben blinder und über- 
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Ein billiger und guter Ersatz für 


Ein 


können. 


der Art in allen Lagen zu dekorieren. 


Es ist eine 


aus lauter Schüsse dienen. Sie bilden ein ausgezeichnet“ 
Abwehrmittel, und durch ihren billigen Preis finden sie 
in großen Massen in allen Ländern Absatz. Als empfehlens- 
werte Bezugsquellen für diesen Weltartikel nennen wit: 
Mayer Grammelspacher, Rastatt i. 8, 
Gustav Gillischewski, Berlin N. Uferstr. 4 
Adrian & Rode, Velbert Rhl, J. G. Schrödel, 
Nürnberg, Schwarz & Prehm, Berlin-Wil- 
mersdorf. Die zu diesen Schreckschußpistolen er- 
forderlichen Knallkorken bilden gleichfalls lohnende 
Massenartikel. Sie werden in verschiedenen Systemen 
fabriziert, u. a. durch die Firmen W. Blumberg & Co, 

Wevelinghoten, Rhl., Blumberg & Co, Düs- 
seldorf, Hüser & Kettling. Gevelsberg, اط‎ 

Eine Export-Massenartikel-Neuheit sind die abwasch. 
baren Zephir-Bilder ohne Glas, in denen künstlerisch aus 
geführte Muster vorgesehen sind. (Zephir-Bilder- 
und Rahren-Manufaktur Inh. R. Piepen- 
brink, Berlin S 42, Ritterstraße 31), Die Tür 
schilder „Favorit“ mit erhabenen Schriftzeichen finden in 
allen Erdteilen großen Absatz, da sie von jedem Laien 
sofort in beliebigen Namen zusammengestellt werden 
können Rieck & Melzian, Hamburg). 

Sehr beachtenswert ist das billige Puderpapier in losen 
Bogen oder in Büchern, die mit Firma geliefert werden 

(Kopp & Joseph, Berlin W 20, Pots. 
damer Straße 122). Auch des bewährten Putzmittels 
„Immalin“ als Schuh- und Metallputz sei empfehlend ge- 
dacht. (Chemische Fabrik Eisendraht G. m 
b. H, Mettmann, Rhld). 

Praktisch, einfach und billig ist der neue Fenster-Fest- 
steller aus Guß, der an der Fensteraußenseite befestigt 
wird (Eisengießerei. Borna b. Leipzig). „Hallos 
betitelt sich ein vortrefflicher Bleistiftspitzer in staub- 
dichter Verschlußkapsel, den die  Massenartikelfabrik 
Heinr. Friediick Loos, Nürnberg, auf den 
Markt bringt. - Der Bleistiftschützer „Ebenoid”, durch 
D.R.P. geschützt, findet im In- und Ausland dank seiner 
vielfachen Vorzüge viel Zuspruch (E d mund Mosten 
Co. A.-G., Berlin- Neukölln. Die D. R.G. M. De- 
korationsklammer der Firma Rich. Hammesfahr, 
Oberhausen, Rhid, ermöglicht es, Messerwaren je 

„Ocima“ wird eine 
praktische Kombination von Fahrkartenhalter und Geld- 
börse genannt (Heinrich Siebein, Heilbronn 
Einen flotten Exportartikel bringt die Metallwarenfabrik 
Lippert & Leicht, Grünhain i. Sa. Es ist dies 
ein D.R.G.M. Kartoffel- und Gemüsesparschäler aus einem 
Stück Stahlblech, der für rechts- und linkshändigen Ge- 
brauch bestimmt ist. Guten Ruf als Millionenartikel ge- 
nieft der Messerschärfer ,Remlu" der Remlu -W erke 
Ulm a. D., der trotz größten Schärfeffekts die Messer 
nicht angreift. Diese Neuheit ist eigenartig konstruiert 
und hat keine Rollen zum Schärfen. h 

Die Drahtwarenfabrik E. Dohrmann, Köln a. R 1 
Sternengasse 29, bringt u. a. eine D.R.G.M. se? 
befestiger-Schraube, die für jeden Haushalt unentbehrlic 
ist. Sehr beachtenswert sind Brills Patentbuchstaben zu 


Reklame, deren Fabrikation und Vertrieb in den Hánd 


änden 
der Firma J. Doeschner, Kronach i. B, liegt. Eine 


Neuheit in sogenannten Junggesellen-Hosenknöpfen stellt 
ee der Firma Wilh. Sonnenberg, Ham- 


urg, Gr. Neumarkt 24, dar. Recht beachtenswert 
on uns die Eisblumen-Buntglasneuheit „Glacio- 
phanie"., 


Dieses zweiseitige glatte Erzeugnis ist Se 
Prägung. Auch die Chrystallophanie (D.R.P.) verdient als 
vollkommener Ersatz für Kathedral- und Ornamentglas 
hervorgehoben zu werden (Hinderer, Thomas 

Co. Krefeld). Durch D.R.G.M. geschützt ist ein w 
billiger Glasschneider mit Stahlrädchen, der rn 
^ Der Metalldübel „Perfekt“. der 55 
Einschrauben bzw. Einschlagen der Haken eingerichtet 15 
Betrach 
Blase 


one 
Dosen jährlich! sowie ihrem flüssigen Metallputz „Putat 


(Ein zweiter Artikel folgt.) 


Kapitalverluste und Betriebsstörungen vermieden. 
a Ventile besitzen einen sicheren, stoßfreien Selbst- 
schluß, unabhängig von der Entfernung und Größe der 


ECHNISC 


HE 


Dampfkessel- und Feuerungsbetrieb. 


:  Rohbrbruchventil. Bedeutende Firmen des Dampíkessel- 


baues und Armaturenfabriken haben sich große Müh 
geben, die mit den Rohrbrüchen 5 اس‎ 


durch Einsetzen eines Rohrbruchventiles möglichst zu ver- 


hüten. An der Herstellung solcher Rohrbruch- und Kessel 
bruchventile ist die Maschinen- und F 
turenfabrik Hübner & Mayer, Wien XIX., in ganz hervor- 
ed Weise beteiligt. Die Ventile dieser Firma fan- 

en bereits eine sehr große Verbreitung und haben auch in 
einer größeren Anzahl von Rohr- und Ventilbrüchen, Ab- 
reißen von Flanschen, Hinausschleudern von Dichtungen, 


Kessel-, Überhitzer- und Maschinendefekten durch sofor- 


tigen Selbstschluß schwere Unfälle sicherlich verhütet, 
außerdem in den betroffenen Anlagen zweifellös große 
Die er- 


55 ohne Nücksicht auf die Beschaffenheit des 
qup (gesättigt oder überhitzt), auf die Dampfspannung, 
den Dampfverbrauch und auf den Eröffnungsgrad des Ab- 
sperrventils. Sie weisen große Unempfindlichkeit gegen- 


über Wasserschlägen und Dampfstößen infolge erhöhten. 


sup! verbrauches und zeitweilig vergrößerter Dampfge- 
schwindigkeiten auf, daher ist ein vorzeitiger Selbstschluß 


unmöglich. Nach Schluß des Absperrventiles kann eine 


5 Wiedereröffnung ohne besondere Handgriffe 
= erfolgen. Es ist eine plombierbare Einstellvorrichtung für 
` verschiedene Druckabfälle vorhanden, die den Dampfge- 


schwindigkeiten wirksam Rechnung trägt. Gleichzeitig be- 
„55 automatische Anpassung der Einstellung an 
ie Geschwindigkeits- und Druckverhältnisse. Sogar auf 
Ex von auffen zu betátigende Probiervorrichtung, die den 
و‎ bstschluß nicht verhindert (Leergang) und daß die 
tellungen der Selbstschlußkörper von außen erkennbar 
ac, wurde Bedacht genommen. Die Beweglichkeit und 
einhaltung dieser Bestandteile ist so gesichert, daß jede 


| besondere Wartung sich erübrigt. Den Abschluß auch von 
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Abb. 1. 


a Ferne zu bewirken und die Verwendung und Hand- 
abung gleich gewöhnlichen Absperrventilen an Stelle der 
Entnahme-Ventile am Dom oder in den Leitungen, ohne 
Änderung und Mehrbelastung der Rohrleitung und ohne 
Vermehrung der Dichtungsstellen, ist ebenfalls vorge- 


Nullpunkt in der Mitte liegt. 


sehen. Der Einbau des Ventils kann in jeder beliebigen 
Lage erfolgen, und bei Verwendung von Kesselbatterien 
wirkt der Selbstschluß der Ventile bei Rohr- und Kessel- 
defekten nach beiden Richtungen. Die Wirkungsweise des 
Hübner & Mayerschen Rohrbruch-Ventils ist folgende: 


: Der das Ventil durchstrómende Dampf saugt den Selbst- 


schlußkörper gegen seine Auflagefläche an und er- 
hält den Ventilkegel bei normalem Betriebe in der Offen- 
stellung. Bei Rohr- oder Veniilbruch entsteht an der 
Bruchstelle eine Druckverminderung, welche sich rasch bis 
zur oberen Fläche des Selbstschlußkörpers fortpflanzt, 
während aut dessen untere Fläche noch der volle Kessel- 
druck wirkt. Durch diesen Druckunterschied wird der 
Selbstschlußkörper angehoben und gegen seinen Abschluß- 
sitz gepreßt, wobei die fortdauernde Saugwirkung einen 


stoßfreien Abschluß bewirkt. (Abb, 1 und 2.) 


| Werkstattechnik. 


, Fühlhebel für Feinmessungen und ihre Anwendung. 
Die Methode, durch eine einfache Hebelübersetzung vor- 
handene Fehler zu multiplizieren und dadurch deutlich 
wahrnehmbar zu machen, sie ferner durch Anbringung 
einer Skala auch der Größe nach abzulesen, ist sehr alt 

: und reicht bis in die 
| Anfänge des modernen 

Maschinenbaueszurück. 
Die sogenannten Fühl- 
apparate werden von 
der Firma, Ludwig 
Loewe & Co. Akt.-Ges., 
Berlin, in zwei Aus- 
führungen angefertigt, 


nämlich für Außen- 
messungen und für 


Innenmessungen. Beide 
haben gemein, daß die 
| Bewegung eines kleinen 
Taststiftes durch Hebel- 
übersetzung und einen 
langen Zeiger im Ver- 
hältnis von 1:100 ver- 
größert wird, so daß 
man Abweichungen von 
1/100 mm auf einer 
segmentartigen Skala 
bequem ablesen kann. 
Beide Apparate geben 
sowohl Plus- als auch 
Minusabweichungen an, 
zu welchem Zweck der 

Der erstere dieser beiden 


Apparate (Abb. 1) dient insbesondere zur Prüfung von 
Spindeln und dergleichen auf genau zentrisches Laufen oder 
zur Feststellung der Parallelität ebener Flächen und besitzt 
zwei Skalen (an der Vorder- und an der Rückseite), so 
daß man von beiden Seiten ablesen kann. Eine Fein- 
einstellung dient dazu, den Zeiger in jeder Lage ‚des 
Apparates auf Nullstellung zu bringen. Zur vollständigen 
Ausrüstung gehören außer dem eigentlichen Fühlhebel mit 
Klemme und Einspannstange folgende Zubehörteile: ein 
Ständer zum Aufsetzen auf ebenen Flächen, bestehend aus 
einem Prismenstück, einer darin verschiebbaren senk- 
rechten Stange und einer Klemmutter, zwei Führungs- 
stücke zum Entlangführen des Apparates an senkrechten 
Flächen und an geneigten Flächen, insbesondere Prismen, 
ein Winkelhalter zum Einspannen in Stichelhäusern, in 
Drehbänken und Revolverdrehbänken. Der Fühlhebel 
für Innenmessungen, wie Abb. 2, dient insbesondere zur 
Untersuchung von Bohrungen von 15 mm Durchmesser 
aufwärts auf genau zentrischen Lauf, von innenliegenden 
Flächen auf ihre Parallelität mit anderen und für ähnliche 
Zwecke. Der Taststift ist daher im Gegensatz zu dem 
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Abb. 1. 
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des vorher beschriebenen Fühlhebels seitlich angeordnet. 
In seinem Aufbau entspricht er in der Hauptsache dem 
vorigen Apparat, jedoch besitzt er seinem Verwendungs- 


Abb. 2. 

zweck und seiner Konstruktion entsprechend nur auf der 
einen Seite eine Skala und keine Stellschraube für die 
Nullstellung. Die Bezeichnung „Fühlhebel für Außen- 

messungen“ und „Fühlhebel für Innen- 
messungen“ ist nicht allgemein gültig; 
es gibt viele Fälle, in denen beide 
Apparate gleich gut anwendbar sind, 
als auch Werkstücke, bei denen der 
Innentaster für Außenmessungen ver- 
wendet wird. Die Anwendung richtet 
sich eben durchaus nach der Form 
der Werkstücke. Das Folgende soll 
cs : einige Beispiele geben, aus denen die 
mannigfachen Verwendungsmöglich- 
keiten dieses Apparates hervorgehen: 
Revision von runden Körpern. Bei 
diesen handelt es sich darum, fest- 
zustellen: 1. ob der Körper oder die 
Bohrung genau rund ist; 2. ob diese 


genau zentrisch sitzt; 3. ob die Achse 
N nicht schief sitzt. Für alle diese drei 


Messungen ist 


der 1 

7 | zu verwenden. 

| 22 F In Abb. 3 wird 
| 2 gezeigt. wie man 
die Schneiden 

eines 5 

fenen räsers 

R cR o | De SEN 

E und darauihin 

= Abb. 4. prüfen kann, ob 

sie älle in einer 

Leet Zylinderfläche 


liegen. Zu dem 


Zwecke wird der Fräser auf einen genauen Dorn gesteckt 
und langsam gedreht, so daß seine Schneiden über den 
Taststift des auf dem Schlit 
festigten Fühlhebels gleiten. Beim Hinübergleiten einer 
jeden Schneide muß sich der Zeiger auf denselben Teil- 
strich einstellen oder er muß innerhalb des durch die 
Toleranz gebilligten Bereiches schwingen. Abb. 4 veran- 
schaulicht die Anwendung des „Fühlhebels für Innen- 
messungen für eine Außenmessung.. Es handelt sich 
darum, die Lage der Bohrung in einer Bohrvorrichtung 
genau festzulegen, da in dieselbe nachher Bohrbuchsen 
eingesetzt werden sollen. Hierzu befestigt man genau 
geschliffene Stahlbuchsen C durch Schrauben F ungefähr 
an der gewünschten Stelle der Bohrlehre B und richtet 
diese mit einem Maßstab genau aus. Es ist nunmehr 
bequem, von dieser Buchse aus die übrigen Buchsen in 


gleicher Weise in genauen Abständen aufzuklemmen. 
12 


ten der Fräsmaschine be- 


Jetzt spannt man die Lehren nacheinander nach den ver- 
schiedenen Buchsenmitten auf die Planscheibe einer Dreh- 
bank und benutzt wieder einen Fühlhebel für genaues 


A 1. 4 8 D ` 
Ausrichten in den verschiedenen Lagen in der Weise, wie 


in Abb, 4 dargestellt. Jedesmal, wenn die Lehre ge- 
richtet und festgespannt ist, nimmt man die Buchse C 
ab und bohrt das Loch bis auf den vorher angerissenen 


Durchmesser aus, Den weitestgehenden Gebrauch finden 
die Fühlhebel bei der Revision im Werkzeugmaschinen- 


bau, und zwar sowohl bei der Prüfung einzelner Teile, 
z. B. beim Zusammenbau von Support 
als auch bei der 


Revision der fabrikationsfertigen 
Maschinen. 


Wie man die Lage der Bohrung eines Re- 


schlitten und Bett, 


۹ 


2 


volverkopfes prüft, zeigt Abb. 5, Der Kopf wird hierbei 


hin und her bewegt und der Fühlstift gleitet auf einer 
Mantellinie des eingesetzten Dornes entlang. Hierauf 


wird der Fühl- 
hebel herum- 
geschwenkt, so 
daß er 2. B. 
wagerechtliegt. 
Wil man die 


Bohrung 1m 


bzw.Spannkop! 
einer Revolver- 
bank revidie- 
ren, so Jê 

man den Taststift des a 


uf dem Quersupport befestigten 
Fühlhebels in die Bohrung hineinragen und dreht die 


Arbeitsspindel langsam von Hand, worauf der Zeiger aus- 


schlägt und Aufschluß über die 
gibt. Bei.der Prüfung von ebene 


sich erstens um die Festlegung von Ungenauigkeiten un 
zweitens um die Prüfung der Parallelität zweier Flächen 
zueinander. À 
bildung 6 zeigt 
ein auf beiden 
Seitengefrästes, 
gehobeltes un 
geschliffenes 
oder geschab- 
tes Werkstück, 
dessen Flächen 
genau parate 
und auch eben 
‚sein. - . sollen. 
egt e man das 


Während des Schabens oder Schleifens 1 97 
Stück A für die Prüfung auf die Richtplatte B, belesti£ 


den Fühlhebel D auf dem Prismenstück C und verse ieb 
nun das Prismenstück auf der Richtplatte um das Stüc 
A herum, so daß der Taststift E die obere Fläche von A 
in beliebiger Richtung bestreicht. Solche Stellen, 2 
denen der Zeiger über das zugelassene Maß heraus 
schlägt, markiert man, um sie nachzuarbeiten. Nac 


Spindelkórper ` 


Genauigkeit der Bohrung 
n Flächen handelt es 


Fertigstellung der oberen Fläche dreht man das Werke 
stück herum, um die andere Fläche zu bestreichen und 
festzustellen, an welchen Punkten diese abweicht, ob die- 
selbe ausgehöhlt ist oder ähnliches, Meist wird man 
natürlich derartige Flächen tuschieren, es gibt aber Fälle, 
in denen man vorteilhaft mit dem Fühlhebel arbeitet, z. B. 
bei der Fabrikation von Endmaßen und überhaupt dann, 
wenn es sich um kleine Flächen handelt, die nicht. mehr 
vorteilhaft tuschiert werden können. Abb, 7 veranschau- 
licht die Revision eines Drehbankbettes; es soll fest- 
gestellt werden, wie die Führungen zum Support liegen 
und ob sie genau gerade sind. Man befestigt hierzu den 
Fühlhebel im Stichelhaus, wozu der beigegebene vier- 


kantige Aufnahmeschaft benutzt werden kann, und führt 


dann den Support auf dem Bett entlang. Wenn die 
Führung Prismen haben soll, so muß man natürlich den 
Taststift nicht auf der oberen Schmalkante der Prismen, 
sondern auf .den breiten, geschabten Seitenflächen gleiten 
lassen, da nur auf diesen eine Auflage stattfindet. 


Kraftmaschinen und Kraftanlagen: 


'Kraiterzeugung und Warmwasserbereitung. Die Aus: 
nutzung der im Abdampf von Dampfmaschinen enthaltenen 
Wärme zur Bereitund von warmem oder heißem Wasser 
‚ist ‘in zahlreichen Betrieben möglich. In vielen Fällen 
zieht man es vor, die Kraftmaschine mit schlechtem 
Vakuum. oder mit Gegendruck laufen zu lassen, um ge- 
nügend heißen Abdampf zur Warmwasserbereitung zu er- 


halten, anstatt sie mit gutem Vakuum zu betreiben und 


das benötigte Warmwasser unabhängig vom Maschinen- 
betrieb zu erzeugen. In diesem Fall wird das Brauch- 
wasser meistens mittels herabgedrosselten Kesseldampfes 
bereitet, während bei Verwendung des Maschinen- 


bringt 


Höchste Kohlenersparnis Es 
Rauchschwachen Betrieb! 
Schonung des Kessels! 


Automatische 


۵0 A to, Zwickau ($a) : 


` Filialen: Beuthen (O.-S.), Düsseldorf, Prag: 


| Aechte Holsten-Biere 
| hervorragende Qualität = E 
rein aus Malz und Hopfen e? 


11 und a Flaschen, beliebige Packung, 
in Fässern ä 50 und 100 Liter. 


| | Haltbarkeit garantiert. | 


| Vertreter für Export: | 
F. L. Riedell, Hamburg 36. 


iehe man sich auf die „Export-Woche'% 


in Kisten, 


Bei Bestellungen bez 


Petrole 


abdampfes verschiedene Möglichkeiten offen stehen, 
nämlich Betrieb der Maschinen mit Gegendruck, Betrieb 
der Maschinen mit schlechtem Vakuum, Betrieb der 
Maschinen mit Zwischendampfentnahme aus dem Auf- 
nehmer (Receiverdampfentnahme). Diese verschiedenen 
Möglichkeiten der Abdampfverwertung sind in ihrem wirt- 
schaftlichen Wirkungsgrad nicht gleichwertig. Durch die 
Zwischendampfentnahme werden nach einem Bericht in 
Dinglers Polytechn. Journal folgende Vorteile erzielt: 
1. Der Gesamtdampfverbrauch für Krafterzeugung und 
Heizung ist geringer als bei allen anderen Betriebsarten. 
Gegenüber der getrennten Anlage beträgt die Ersparnis 
27% Prozent. 2. Die zur Dampíerzeugung nötige Kessel- 
heizfläche kann kleiner bemessen werden als bei den 
übrigen Arbeitsweisen, z. B. um 21 Prozent kleiner als 
bei getrenntem Betrieb. 3. Das Verhältnis der größten 
zur kleinsten Beanspruchung der Kesselanlage ist zwar 
etwas ungünstiger als bei getrenntem Betrieb, aber gün- 
stiger als bei Gegendruckbetrieb und gleichwertig mit den 
anderen betrachteten Fällen. 4. Die Entnahme von Heiz- 
dampf kann in weiten Grenzen unabhängig von der. Höhe 
der Belastung der Maschinen eintreten. 5. Die Dampf- 
entnahme kann ohne Beeinflussung der Maschinenleistung 
ganz selbsttätig erfolgen. - Besonderes Bedienungspersonal 
ist nicht erforderlich, 6. Der Heizdampf kann je nach 
Höhe des Anfangsdrucks mit 0,5 bis 5 Atm, Überdruck 
entnommen werden und daher bei geringem Aufwand für 
Rohrleitung und Isolierung auf weite Entfernungen fort- 
geleitet werden. 7. Jede Tandemventilmaschine, deren 
Steuerung keine allzu große Verstellkraft benötigt, kann 
für Zwischendampfentnahme gebaut bzw. umgebaut wer- 
den, und umgekehrt kann jede für Zwischendampfent- 
nahme gebaute Maschine mit 1:23 bis 1:28. Zylinder- 
verhältnis als normale  Kondensationsmaschine ohne 
Zwischendampfentnahme laufen, 


„PERPETUA“ A 


ohne Luftpumpe — ohne jeden Filter 
Ventil sofort"zu öffnen. 


Eine wirklich außergewöhnlich 
einfach zu behandelnde Stark- 
lichtlampe. 


250 HK. — 1500 HK. f fi 
1 für Innen- u. Außenbeleuchtung. 


Eckel & Glinicke d. m. b. ٣۶۷ 
Berlin SW 61. 
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Luftschiffahrt. 


Deutsche der Übersee - Nationalflugspende. 


In deutschen Landen ist eine Nationalflugspende für 
das Fliegerwesen eingerichtet worden und Männer und 
Frauen jedes Alters und jedes Berufs haben sich beeilt, 


der vaterländischen Forderung zu folgen, einiedenk des 
stolzen Wortes „Deutsche vor die Front!” 


L enn ange- 
sichts der Opferwilligkeit und Tatkraft andere Nationen 
gerade im Luftfahrwesen gilt es, den Ruhm der Deutschen 
als erste Meister angewandter Wissenschaft zu wahren. Es 
gilt Werte zu schaffen, die Deutschland einen Ehrenplatz 
in der Geschichte aller Zeiten sichern sollen. 

Die Nationalflugspende soll die Mittel bieten, unauf- 
haltsam weiterzuarbeiten an der Vervollkommnung der 
Flugapparate, an der Ausbildung der Flieger, auf daß die 
Gefahren vermindert, die Leistungen erhöht werden. Er- 
findungsgeist, Mut und Tatkraft sollen angespornt und 
immer stolzere Leistungen von Mann und Maschine hervor- 
gerufen werden Das deutsche Flugzeug soll in der Stunde 
nationaler Gefahr ebenso wie im friedlichen Wettbewerbe 
der Naucnen der geflügelte Bote vaterländischen Ruhmes 
und deutscher Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit sein. 

Als nach dem Unglücke Zeppelins bei Echterdingen 
eine stürmische nationale Begeisterung das deutsche Volk 
durchwehte. und in wenigen Wochen Millionen aufgebracht 
wurden, da waren nicht diese Millionen allein der greif- 
bare Gewinn der nationalen Begeisterung. Daß das deut- 
sche Volk sich einmütig zu nationaler Tat aufrafite, das 
zeigte der Welt die elementare Wucht des deutschen Volks- 


willens, das schuf Deutschland neue Ehren und neuen 
Glanz. 


Deutsche der Übersee 


An euch ist es, diese Wirkung jetzt um ein vielfaches 
zu erhöhen. Wenn Männer und Frauen deutscher Abstam- 


pe EE E m 


Dr. Graf von Posadowsky-Wehner, Präsident de 


mung von den Abhängen der Rocky Mountains bis zu den 
Gestaden des Atlantik und von den Ufern des Murray bis 
zum Fuße des Tafelberges unserem nätionalen: Unterneh- 
men kraftvolle. Förderung angedeihen lassen, dann wer- 
den die nüchternen Ziffern unserer Sammlung eine hell- 
tönende stolze Sprache führen, Dann wird aller Welt offen- 
bar sein, daß in den Herzen der Millionen überseeischer 
Deutscher das Wort nachklingt, mit dem Hoffmann von 
Fallersleben dem Vaterlande versichert: 


f „Wie sollt ich dein vergessen, 
Ich weiß, was du mir bist, 
Wenn auch die Welt ihr Liebstes 
Und Bestes leicht vergißt.“ | 


Beiträge für die Nationalflugspende wolle man dem 
Reichsbank-Girokonto „Nationalflugspende“ Berlin oder. 
durch Scheck der Deutschen Bank, Berlin W, Mauer- 
straße 26-28, oder der Direktion der Disconto-Gesellschaft, 
Berlin W, Behrenstraße 42-44, überweisen und zugleich 
von der Absendung des Betrages dem Delegierten der 
Nationalflugspende für die Übersee, Chefredakteur Asch in 
Berlin W 15, Fasanenstraße 31, Kenntnis geben. An die- 


sen wolle man auch etwaige sonstige. Mitteilungen oder 
Anfragen richten. Zu 


Heinrich Prinz von Preußen, Protektor. 


s Komitees. 
i Asch, Chefredakteur: EE 


Das Komitee: siehe Heft 19 der „Export-Woche“. 


7 1 TERN an Zë 
. Geschäftliche Notizen. 
Mit Preßluft betriebene Malgeräte sind eine neue Er- 
rungenschaft auf dem Gebiete der Technik. Diese Er- 
findung überflügelt den bis jetzt verwendeten“ Pinsel, was: 
Schnelligkeit und Feinheit im Auftragen. der. Farbe. aui 
belangt, bei weitem. Es ist von großen Autoritäten prak: 
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Ueber DO OOO im Gebrauch - Iropensichere Ausstattung. 


Vertreter an allen Hauptplätzen 
des In- und Auslandes 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export - Woche“. 


Katalog versendet auf Wunsch 
die Hamburger Fabrik 


, tisch ausprobiert, daß man mit den Luftmalgeräten Aus- 
führungen erreichen kann, die man mit dem gewöhnlichen 
Pinsel niemals erzielen kann. Infolgedessen ist auch das 
Anwendungsgebiet ein außerordentlich großes und reiches. 

- Speziell werden die Apparate in folgenden Branchen bzw. 
für folgende Zwecke benutzt: 1. das graphische Gewerbe 
und darin speziell zum Retuschieren von Photographien, 


Autos, für photographische Vergrößerungen, zum Ausmalen 


und Kolorieren (bunt. und eintönig); 2, für Prägungen von 
Papier, Pappe, von denen Reklameplakate, Kalender, 
Wandtaschen, Kartonnagen, Buchdecken, Postkarten usw. 
- erzeugt werden. Diese Sachen erhalten einen außergewöhn- 
lich effektvollen, seitlichen, farbigen Lichtton und wirken 
dadurch besonders vorteilhaft; 3. für Prägungen von Lin- 
crusta, Lederwaren, von denen Imitationen von Schildkröt-, 
Krokodilleder usw. hergestellt wird. Diese Imitationen sind 
von natürlichem Leder schwer zu unterscheiden: 4. zum 
Auftragen von Farben und Lacken für die gesamte Blech- 
und Eisenwarenindustrie. Es “ist. vollständig gleich, was für 
Farbe, ob Lack, Asphalt, Oel, Mennige, Bronze usw., ver- 
arbeitet wird. Besonders ist hierbei hervorzuheben, daß 
man speziell in der Haus- und Küchengeräte-Branche ganz 
wundervolle Effekte und noch nie dagewesene Dekorationen 
durch zarte, verlaufende Abtónungen sowie auch mittels 
Schablonen erhält. Dabei treten nun besonders die jetzt 


Verkaufen Sie Ihren Sand‏ و 
N ×× nicht, sondern fabrizieren Sie‏ 

/ Cement-Mauersteine, Cement-Dach- 

steine, Cement-Trottoirplatten, 

Cementröhren, Orkanbetonpfosten 
au. sonstige Cementwaren auf meinen 
billigen, praktisch erprobten und 
vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos 


Otto Schüssler, cottbus 195, Deutschland. 
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Ib mit der Schutzmarke 
| B derfirma Alfred Brückner 
fabrik photogr.Apparate in 


Rabenau, Be: Dresden haben 


"Zweig angliedern will, beachte die Vierkronen-Annonce in der vorigen oder 
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Bei Bestellungen beziehe man sich aut die 


| e e werden geliefert in stationärer und kippbarer 
1-0 Form zum Schmelzen von Bronze, Rotguss, 
: Messing,Kupfer,Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 500%. 


te Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 


— Reichtum dur 


Wer größere oder kleinere Kapitalien zur Verfügung hat, wer sich eine lukr 


W 1 de Bewei on anderweitig nie erreichten Erfolgen vorhanden. M 
TE ies » uos e ` Generaldireklion des Vierkronen-Monopols, Star nberg E. V. bei München (Deutschland). 


modernen Biedermeierstile sowie auch sonstige hübsche 
Blumenarrangements, Früchte, Delftmuster usw. hervor. 
Die Dekorationen mittels Schablonen ersetzen vollständig die 
Abziehbilder, denn man erhält nicht nur sehr deutliche und 
scharfe Umrisse, sondern man hat außerdem große Erspar- 
nis an Zeit und Arbeitslohn. Im weiteren sind auch die 
Eisenkonstruktionen, Waggon-Schubkarren, Christbaum- 
ständer, Dampfkessel, Lampengehäuse, landwirtschaftlichen 
Maschinen nicht zu vergessen, hierbei wird durchschnittlich 
eine fünffache Schnelligkeit gegenüber des Pinsels erzielt; 
5. für die gesamte keramische Industrie, den feinsten bis 
zu den gewöhnlichsten Porzellanen, für Unter- und Ober- 
glasur werden die Luftmalgeräte verwendet. Aber auch 
Schablonen werden hier vielfach benutzt, und ist man auch 
hier in der Lage, die zartesten und feinsten Töne zu er- 
reichen, Ueber Steingut läßt sich ebenfalls das gleiche 
sagen, und wird das Spritzverfahren auch in Schamotte-, 
Ofen- und Fliesenfabriken mit Vorteil verwendet. Ein 
weiteres Verwendungsgebiet erstreckt sich ferner auf die 
Majolika- und Tonwarenfabriken. Hier kommen die Garten- 
figuren, Lampenkörper, Blumenvasen usw. in Frage, denn 
man ist auch in dieser Branche imstande, sehr wunder- und 
effektvolle Sachen mittels des Spritzverfahrens zu erzeugen; 
6. ein sehr großes Absatzgebiet sind im übrigen auch alle 
Holzwarenfabriken, denn hier gibt es die mannigfaltigsten 
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Reform- Schmelzöfen wie in der Kgl. Geschützgießerei in Spandau. 
H. Hammelrath & Co., d. m. b. H., Maschinenfabrik, CÖLN-MÜNGERSDORF. 


À y Tadelloses Fahrrad 


zu billigem Dreis, 
JA, ۵۷ 


Ruysdaelstraat 64 


AMSTERDAM 
M. 60.— 


! ! a hme ein kom- 
1 den nach allen Ländern der Weit gegen Nachna 

ee ahrrad mit Ia Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 

mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 


mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 


d it d elte ; 
ا‎ M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 


'schützer. Komplett in Spezial 


n Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis. 


„Verpackung gegen M. 66.—.' Trans- 
ort und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. 


THE EXPORT-CYCLE-COMPANY, Ruysdaelstraat 64, AMSTERDAM: (ollan). 
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Gegenstände zum Spritzen mit den Apparaten, welches das geliefert; 13. Zelluloidwarenfabriken. In diesen Werker schloss 


einfache Polieren ersetzt. So kommen z. B. Schieferkasten, sind speziell die Nippsachen, Stock- und Schirmgriffe, Spiel. währen 
Nähkasten, Kleiderbretter, Bauerntische, Leisten, ilder- . waren, Puppen usw. hervorzuheben, denn es sind: derartige - die üb 
rahmen, Holzspielwaren, Küchenmöbel, Kinderwagen; Sachen allgemein bekannt, doch werden wohl die wenigsten Glen 
Türen, Fensterrahmen usw. Zur Verarbeitung: 7. Lackleder- wissen, daß diese Dinge durch Spritzapparate dekoriert sind, den. d 
fabriken. In diesen Betrieben werden . bereits 4—6. qm - Auch hat man Luftmalgeräte zur Verarbeitung trockener تالق‎ 
zroße Häute vollständig lackiert und wird hierbei eine zehn- Materialien geschaffen, un zwar kann man trockene liches 
lache Schnelligkeit gegenüber dem Pinsel an den Tag ge- Emaille, Wollstaub, Sand, Moos, Glimmer, Seidenfaden usw. (evi 
legt. Auch Helme. für das Heer werden bereits gespritzt; sehr praktisch damit verteilen. Die trockene Emaille wird de 
8. Bijouteriewaren. Speziell werden auch Damengürtel, yielfach für Oefen usw. verwendet, während der Woll- hrig 
Broschen, Manschettenknöpfe, seidene Schals, Tischdecken, staub besonders in der Spielwarenbranche benutzt wird, ER 
Teppiche gespritzt. Ferner sind auch sämtliche Knopt- z. B. für Fellimitationen der Holzpferde, Esel, Ziegen usw. SE? 
fabriken in Erwägung zu ziehen, in denen auch vielfach das Sand, Moos usw. linden in der Blätter-, Blumen- usw. 
Spritzverfahren in Anwendung kommt; 9. Kofferfabriken. . Industrie sowie auch für Burgen, Baukasten usw. Ver- 

In diesen Fabriken kommt das Spritzen speziell für Segel- wendung. Bei Verwendung dieser trrockenen Materialien 

tuch- und Holzkoffer in Anwendung, und erreicht man auc muß der betreffende Gegenstand, selbstverständlich erst mit 

hier einen tadellos festen, gleichmäßigen Anstrich; 10. Blu- einem Klebstoff überzogen werden, der eventuell. auc 

men- und Bläfterfabriken. Auch hier findet das Spritz- mittels Apparates aufgetragen wird. Die obenstehend an- 

verfahren Verwendung, und zwar in sämtlichen Betrieben geführten Branchen und vielen Anwendungsgebiete werden 

dieser Branche, sowohl für Blumen und Blätter aus Papier, genügen; die Vorteile und Brauchbarkeit der Apparate zu 

Stoff, Wachs, Blech usw. Die Resultate der Dekorationen zeigen, ganz gleich, mit welchen Flüssigkeiten gespritzt 

sind auch hier sehr gute, denn nach und nach richten sic wird. Wird wenig Farbe gebraucht, dann genügt der Par» 

immer mehr Fabriken dieser Branche. das Spritzverfahren topf, der auf dem Apparat ange racht ist, ‘andernfalls 

ein; 11. Glaswarenfabriken. In dieser Branche ist es das kommt an Stelle des kleinen befestigten Farbtopfes ein 

Neueste, Etiketten mittels Schablonen direkt auf Wein- kontinuierliches, dauerndes Farbgefäß. Dasselbe kann be- 

flaschen, Apothekergläser usw. zu spritzen. Der Vorteil liebig groß angefertigt und überall stehend oder liegend 

hierbei ist, daß die Haltbarkeit der Etiketten und immer angebracht werden. Gewöhnlich wird das Farbgefäß in 

sauber bleibend eine unbegrenzte ist. Außerdem werden . einer größeren Ausführung zu 10 Liter Inhalt geliefert. ie 

auch die schönsten Ansichten, Blumen usw. auf Biergläser, Luftmalgeräte werden mittels Preßluft betrieben. ZU r- 
Lampenschirme usw. gespritzt, SO daß auch in dieser Be- zeugung derselben gehören eine Luftpumpe un ein Luft- 

ziehung die Verbreitung und Anwendung der Luftmalgeräte kessel. Die Größe der Pumpe richtet sich nach der An- 

nichts zu wünschen übrigläßt; 12. Anstrich von Häusern, zahl und dem Typ der in Frage kommenden Malgeräte, 
Schiffswänden usw. von innen und außen mit Oel-, Leim- Das beigegebene Bild erläutert eine neue Erfindung à 

oder Kalkfarbe. Bei rationellem Betriebe ebenfalls sehr dem Gebiete der Spritztechnik.. Sie ist patentamtlich ge- 
nutzbringend. Diese Anlagen werden auch transportabel schützt für die Firma Otto Heinrich in Leipzig-Li Der $e 
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Goltz & Breutmanf 
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Dresden-A. 44. 


Seit 10 Jahren in den meisten heissen Ländern aufs 
beste eingeführt. Garantie für monatelange Haltbarkeit. 


Wir suchen Importfirmen für Gebiete 
wo wir noch. nicht vertreten sind. 
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schlossene Arbeitstisch wird durch Wasser unter fort- 
währender Berieselung gehalten, und zwar zu dem Zwecke, 
die überschüssige, daneben sprühende Farbe in flüssigem 
Zustande wieder aufzufangen, besonders aber auch, um 
den, den Apparat bedienenden Arbeiter gesundheitlich zu 
schützen. Außerdem verhindert die Neukonstruktion jeg- 
liches Verschmieren der Rohrleitungen. Da bei dem Spritzen 
gewöhnlich Farbe daneben sprüht, so muß das Spritzen in 
einem geschlossenen Arbeitstisch geschehen. Die durch lang- 
jährige Erfahrung bekannte Firma empfiehlt sich, Preßluft- 
und Absaugeanlagen technisch, praktisch und fachmännisch 
auszuführen. Es sollte deshalb niemand, welcher seine Er- 
zeugnisse mit Farbe, Lack usw. anstreicht, verfehlen, sich 
bei obiger Firma zu erkundigen und Offerte zu verlangen; 
eventuell werden auch Muster kostenlos offeriert, ohne daß 


dem Einsender irgendwelche Kosten und Verbindlichkeiten 
entstehen, i E 


Die Anzahl der verschiedenen Bohrer- 
futter-Konstruktionen, die zurzeit am Markt 
sind, ist wohl nicht zu zählen. Es ist auch selbstverstánd- 
lich, daß jedes Bohrerfutter nach Möglichkeit empfohlen 


wird. Es dürfte aber wohl kaum ein zweites Bohrerfutter . 


so schnell bei den betreffenden Interessenten Eingang ge- 
funden haben wie das unter dem Namen „Hanseat“ D. R. P, 
und Ausl, Pat durch die Firma Grosset & Co, Ham- 
burg- Ottensen, in den Handel gebrachte Futter. 
Dieses Bohrerfutter wird in zwei Größen ausgeführt. Die 


eine Größe Nr. 1 spannt Bohrer bis 10 mm, die andere Größe: 


Nr. 2 spannt bis 16 mm Durchmesser, und zwar ohne jeden 
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Den Kräftevertall dos Körpers ` 


infolge Kier Körperpflege behandelt das neu erſchienene 
chnete Werk des Arztes Dr. med. E. Singer. 


Das frühzeitige Altern 


ausgeze 


eine Folge falscher Körperpflege. 


Arztliche Ratſchläge von 
Dr. med. 6. Singer, prakt. Arzt. 


Stichworte aus dem Inhalte: J. Das Altern. — II. Das frühzeitige Altern beim 
Haut. — Ausfallen der 


` im Weißer Hirsch bei Dresden. 
Physikalisch-difitetische ۷61107151807 = Spezininbteilung für Zukerkranke. 


Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. bt. 16. 
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Man verlange Prospekt. 
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sanne: Ergrauen des Haares. — Alters veränderungen der 
Muskeln und Gelenke. — Das Gefäßſyſtem: Arterienverkalkung, 
ge. — Das Nervenſyſtem: Sehſchärfe, Gehörſinn. — Hargorgane. 
III. Das frühzeitige Altern des weiblichen Körpers: Frühzeitiges 
jab lechtsorgane. — Frühzeitiges Altern ber Bruſt. — Die Wechſel⸗ 
d ré. — IV. Urflaben des frühzeifigen Allerns beim Manne: Unzweckmäßige Er: 
hrung. — Alkohol. — Tabak. — Kaffee, Tee. — Fehlerhafte Le bensweiſe. — Geiſtige 

lt exuelle Erſchöpfung. — Krankheiten. — V. Arſachen des nge 
erns der Frau: Das Schnüren: Das Mieder, die Schnürleber. — Verhaltung der 

d e der Giftſtoffe durch den Darm. — Fettleibigkeit. — VI. Verhütung 
| Ge r Manne: Rationelle Ernährung. — 
müſenahrung. — Die Milch und ihre Produkte. — Die Genußmittel. — Hygiene Des 

| Hautpflege. — Freiluft und Licht. — Atmungsgymnaſtik. 

5 Geſchlechts lebens. — Die Ehe. — Verhütung ber Geſchlechtskrankheiten. — 
Hautpfl üfung des frühzeitigen Alterns der Frau: Die Ernährung. — Genußmittel. — 
| cher A ege. — Leibesübungen und Sport. — Hygiene des Geſchlechtslebens. — Hygiene 
echſeljahre. — VIII. Behandlung der Alterserſcheinungen: Der Gefäßveränderungen. 
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un ä — — y — ep 
genveränderungen. Des Verdauungsapparates. Des Nervenſyſtems. Fort mit Kreppschere, Wicklern über Nacht und Essenzen $. 


Haut. — IX. Merkblätter: Hautpflege. — Haarpflege. 
[ eln. — Nagelpflege. — Zahnpflege. — Kopfſchmerzen. — Schlaf⸗ 
$ t. — Abmagerung. — Stuhlverſtopfung. — Appetitloſigkeit. — 
Menſterbolden, — Arterloſkleroſe (Gefäßverkalkung). — Bleichſucht. — Neurafthenie. — 
enſtruationsbeſchwerden. — Unterleibsleiden der Frauen. — Gicht. — Zuckerkrankheit. 4 
ung. — Rheumatismus. — Magenkatarrh. — Weißer 
Fluß. — Darmkatarrh. — Hautausſchläge uſw. EAN 
Das neue Wert des Verſaſſers ijf eine ۰٤۶ | 
un frühzeitigen Altern unb Kräfteverſall energiſch und mit den Hilfsmitteln der modernen 
| iſſenſchaft entgegenzutreten, ift Zweck und Ziel dieſes glänzend geſchriebenen Buches.“ 


Das ausgezeichnete Buch des prakt. Arztes Dr. med. E. Singer 
koſtet broſchiert Mk. 2.80, gebunden Mk. ے4‎ 


Onduliere did selbst 


esch. Haar-Weller-Presse „RAPID“. 


Kinderleicht! Das 


keln Haarersatz, kein Toupieren nötig. 1 
rscheint voll und üppig. Garantiert sicherste 
ed d sofortigen Erfolg. Preis 4 M. porto- 


ndung. Geld zurück, wenn erfolglos. 
G. m. bi H., Berlin W 249, Potsdamer Str. 116, 
Tüchtige Wiederverkäufer verlangt. 


ZE pn ba ef 7 i inden f. Knaben v. 7. Jahre an. Liebevolle 
Landschulheim Am Solling bei 0 de k near digkeit, Pilichttreue u. 


ichl. dfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
e E d. Öberrealschule; Latein ملا‎ 
Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 
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Belios Verlag, Leipzig 3934, funkenburgftr 9. | Griechisch fakultativ. Erstkl. Referen . 
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beliebigen Stelle leicht, glatt, geräuschlos und ohne Gelalî 


Backenwechsel, ohne Einsatz-Hülsen, ohne Schlüssel und für. den bedienenden Arbeiter zerschneidet. Ausführliche 


itige Hilíswerkzeu£ge. Der Druck von zwei Finfern en 4 ! 
andert um jeden Y مو و‎ fest- oder loszuspannen. Angebote sendet die Firma Grosset & Co., Hamburg’ 
Drahtseile werden zurzeit für die verschiedensten Ottensen. , 1 ۱ n 2 
Zwecke verwendet. Das Abkürzen der Drahtseile, beson- Es gibt vie 1e Gründe, die es wünschenswert et- 


ders der dickeren, verursacht im allgemeinen. recht viele scheinen lassen, Suppen unabhängig von den übrigen Ge- 


ſerickeiten. In den meisten Fällen wird das Drahtseil richten herzustellen. Die Herstellung ist dann aus Knorr - 
Seele Neibel und Hammer durchgehauen. Abgesehen Suppenwürfeln empfehlenswert, denn die ‚Verwendung 
davon, a hierfür mindestens drei Arbeiter dieser überall erhältlichen Würfel bringt viele Vorteile, die 
erforderlich sind — einer, der das Seil hält, lange nicht genügen bekannt sind. Erstens die große Ab- 
ein zweiter, der den Meißel hält und ein dritter, wechslung unter 40 Sorten, aus denen man ganz nat : 


kann. Zweitens spart die Hausfrau all die 
Arbeit, die sonst die Vorbereitung des Gemüses, Fleisches 
die Suppenmasse in 


der mit dem Hammer auf den Meißel schlägt — kann eine 
Verletzung der Arbeiter 
Drahtseile sehr leicht vorkommen. 


durchgehauene Stelle des Seiles durch den Meißel stark Wasser glatt zu rühren und etwa eine Vierteleiundt zu 
beschädigt. Alle diese Übelstände werden durch eine kleine kochen. Drittens sind Knorr-Suppenwu el billiger, ais cle 


transportable Maschine, D. R. G M 


einem Mann bedient werden kann und die Seile an jeder 


| ihle „Meat perle 5 


3300 Stin kurz.Zeitvet- ` e 
Kauft. ٭‎ Baste nenne > ` 


ngel-Geräte 


. — | 
Prachtkatalog m. Anleitg., 2000 Abb. = = 


—i.Bri Lä i i 22 : Patent.i.all.Kulturstaat A 

7 E M.1,—i. ای‎ aa nder- Destillerien, Bäckereien, Reedereien Unerrelchto ist. N ei nes 7 — 
„Stor K, Resi 45, nchen e i | eringst. Kralt- u. aumbedarl. 97 
H tork, esidanzstr.15, M XV geringst nen- ۱و‎ = 


| Alpine ——- Ansschliesstiche —— ۳1ا‎ 
| Spezial. Lei A Total, 
hasolin-Lampen, | 008 rgs u. سر‎ ۳ 


-S 


Benzin-Lampen, 
Hängenlühlicht, 


A» überall anwendbar. — | 
۔‎ 58 „Lichtstärke jeder Flamme 
2 ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


| Gebrüder A. & O. tuf, Dein SW. EW. | 


V Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. önigs. 


Dauerhefe fio 


neueste Erfindung? 


Fin 
23 


die zu An- 
Schitfsausrüstungen unente . 
Anfrage erbittet 


Dauerhefe-Gesellschaft m. b. H. 
| Berlin SW 11 U. 
er tomtom mt 


` eine zuverlässige, reine Brennereihele in trockener Form, 
stellzwecken wie in den Tropen und bei 
behrlich ist. 


Daichscireibe 
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Reins farb papier. 


Tiet Nil 


Landeshuter Leinen- und Gebild -Weberei 


"VGrünfeld 


Berlin W, Leipziger m 
Grósstes Leinen- und Wäschehaus der Welt! 


e, 
9 
usenet 
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1 ischwäsche 


Bettwäsche | Hauswäsche |  Küchenwásche | Leibwásche Trikotagen 
Handarbeiten | Taschentücher | Morgenrócke |  Morgenjacken | Blusen |  unterrücke 
Gardinen Vorhänge | Schlafdecken | | 1 | Steppdecken | _Bettstellen 


Leinen- 


und Baumwollstoffe | Waschstoffe für Kleider und Blusen Reinwollene und baumwollene glusen-Flanelle 


Hau 


Auf Wunsch erfolgt 
Zusendung der: 


ptpreisliste Nr. 99. 


| Brautausstattungs: - 
^ (über 2200 Abbildungen) 


* Preisliste Nr. 2 


LESS iod Ce ecce 9400020002200 „„ „ 00 2339» 


ساب 


Proben von allen Artikeln zu 
Diensten. 


Vergand nach allen Ländern. 


Eigene mechanische und Hand- 
weberei, Näh- u. Stickwerkstätten, 


Mehr als 
schäftigte 


2000 unmittelbar be- 
ngestellte, Fabrik- und 
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Hauptzweig der Firma: 
Brant- 
e——S ` | 

Ausstattung 


in jeder Preislage 


E سی‎ = a SE a — zi £ e SA o 
او وش‎ Gi E EEN HERE E 


ٹ مل 1 
- 


Hr — a 


Fabrik der Firma in Landeshut, Schlesien. 


NENNEN —— — 


Sei Bestellungen beziehe man sich aut die , Export - Woche“. 


ME 


Glacéhandschuh „Trynhosa 


mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut. 
B ezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grässer, 
Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


W 
Ranges 


I ut, ak lm 


Lebensmittel Export 


in Dosen, Flaschen etc. für alle Klimas. 
Spezialpreisl.auf Wurisch(dtsch.,engl. span.) |- 


Hormann Wanger, Berlin W, Bülowstr. 57. 


" ; Ansichtspostkarten. In mm 


in samtlichen modernen Ausfuhrungen 


Ernst Schmidt C° Pa d TIT 
LÜBECK 


Neudnlerl. 


Nordische Kunstanstalt 
Jahresproduction 1911. 24 Millionen. 


Kite. 
gratis 


| hassegeflligel, 000 


Knochenm ühlen etc Aiefert 
preiswert nach allen Weltteilen 
۳ Geflügelhof Westfalen, Biserfeld- 
Sieg. Katalog gratis. Tausend. Anerk. 


olytechnisches Institut 
Mash- u. Hel- Arnstadt i. Thür. 
fro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure, 


Garant. echt — Nur2M. Preisl. Dii ij 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 74. 


F. Silva B Comp., Pará, Brasilien 


Caixa Postal 435 


m" Badewannen 
z Zen P Preisl.frei f. nein. 70000 
‚fach bew., unerr. prakt., 
* ' wasserspar. Wannen u. | sucht Repräsentation von leistungs- 
Einrichtg. E. Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben-Dresden 73. ۱ fähig. Fabriken und Exporthäusern. | Pforzheim, 


Gy n in Wasserlösliches antiseptisches 
Thioestri n. Dr. Pfeffer, Bad Musik “Instrumente 
Gicht, Ischias und 
Markneukirchen Nr.888. 
Met seltene Briefmarken PEJA 
etc. etc. — alle versch. — H Patent- Senftopf. 
a. d. Knopf erh. in. a. d. Ausguß unten Senf n. 
einsendung, Nachn. '30 Pf. m. Händler ges. 


u L Jy Bidet u. Frauen- Sp ü Mi Du iver 
Oeynhausen; hilft 
aller Art. aus erster Hand 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
== Illustrierte Preisliste frei, 
von China, Haiti, Kongo, F 
Vertrocknen, Verunreinigen, Verstauben des 
Belieben. Verstopfen unmóglich. Zierde ied. 
Patentneuheiten-Versandhaus 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% p H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW?, Friedrichstr. 91-92. 
kogstoher gegen 
Herm. Oscar Otto 
Chem. Fabrik Vechelde A.-G. Chem. Fabrik Vechelde A.-G., Braunschweig. 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 
Korea, K 
Senfes ausgeschlossen, sparsam. D. Druck 
Tafel. Stück M. 1.60, 3 St. M. 4.50 frei Vor- 
Jspringerstr. 37. 


b NI 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in 


der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


| bzeichen 0 een, 
: erstklassige Spe- 
Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 13. 


ABZ IEH STEINE FW aumkuchen-Spltzen ۴۲ 


1 künstliche Schleifíscheiben aus 
Schmirgel, Corund u. Carborundum. 
Heinrich Ciasen & Co., Altona. 


Prosalute 


Ikoholfreie 
Kräuterbrause 


Wir exportieren nur den Urstoff. 
Prosalute- -Kamm- Werke G. m. b. H., Lippspringe. 


Ikoholfreie 


, Unvergorene Trauben- u. Obstsäfte. 
„Ohne Konservierungs mittel! Tropenfest! 


„Friedrich Bechtel, Wee 
SC? A FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. ErstkLdeutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nühmaschinen-Fabrik, Meissen. 


luminlum Koch eschlrre 
in dauerhafter "Ausführ® sowie sonst, 
Massenartik, nach Muster od. Zeich. 
Preisl grat. u. ir. Cölln-Meißner Lampen-u. 

Metallwarenfahrik vorm. Tb, Herrmann, Neien H. 


nsichtskarten 


nach. jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig! 
nsichts-Postkarten fer: اب‎ 


nach ei Photogr.) in div.neuen $ 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in 
Kari Braun & Co. „Aunstanst. ‚Berlin $42,Ritterstr. 2. 


— :حورن رچ . 


utogene Schweiss- 


undSchneid-Apparate 


bewährter Konstruktion liefern: 


Künneth & Knöchel, Û. m. d. H., Magdeburg 1ج2‎ 


utomobile, Lloyd-Wagen 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
Bremen. 


Jndulfy's s Puddingpulver 


Hamburger Rote Grütze 
Jndulfy' s Vanillinzucker 
Altbekannt le beste Fabrikate 


Geszvondndulfy aCe Hamburg 49 


Z. Bau bewegl. Maschinen u. Wägen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompl. m. A0 Vorl. allbin portofr. tiM. 
. (Matadorhaus) Berlin W B, Friedrichstrasse 85L, 


aumkuchen 
Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 


Natur-Weine | 


Kreuznach 10 10 | 


orona- 


Pahrradwerke u. کر‎ 
Metall - Industrie \ 
A.G. - Brandenburg a. H. N 


ampipilug- Apparate 


Spezial- ! 


geschäft ronzefarben 


lattmetalle M. Dl 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel-, 
Buchdruckerei- und Karton- 


H Brünn & co. 


à Pfund versandfert. and versandfert, (Blecheins.) 2.10 M. exki.Porto. ) 2.10 M. exki.Porto. 


nmkuchen-Spltzen (D. R. W. 


Feinstes Dessert-Gebäck! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-litma f.Baum- mgen - Maschinen Straßen- Lokomotiven 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. Walterwerke Maschinen- Dampf-Straßenwalzen 
` 2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cötben, Anhalt. fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. John Fowler & Co., Magdeburg. 
e 22 Berlin SW 19. 
eiprodukte Koksöfen eutsche Confektion 14 Jahrgang. 
Vornehm. deutsche Fachzeitschri 


nach d.Verfahr. Dr. Theodor v. Bauer, 
Tautenburg i. Th. Größte Vereinfach. 
Rationell. Ausnutzungsmóglichkeit. 


für die Textil- u. Modewarenbrauche. 
Exportbefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 


pen, Messing=Linien,Vignetten 
LS schrifgiesserei Emil Gursch Berlin Emil Gursch Berlin 


Glas» Metall- ge Glas- meun- RDittmeyer bah Berlin C33 
000:77 0۷ a l Firmenschilder 
s Spiegel :: 


Zeiluloide, Karton- und — 7oüulelds, Karton» und Metalle 


uchstaben 955 i ze 


BERLIN N 54, 
Schilder jeder Art. Brunnenstr. 16. 
ہہ‎ a er u re 


0 . Fachm. Einricht., 
och e T. Feder € Ergänzg. 
er Geschäfts- | 
ا ا اس‎ ag u. Prosp. frel.. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Koc str.3 


Buddrude- 


iamant-Industrie 


W.Kruegel, BerlinW57 
Billigste Bezugsquelle für 
alle Glasschneider. Roh- 
diamanten. Carbone. Brillanten. 


Wyeleuchtungskörperiabrik 


Guss-, Treib- und Stan- arbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, ` 
I BERLIN SO. 260. 


in. de e 
SC Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin No 18. 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seifen, Betel 
und Brillen, vernickelt, 


EE 
D versilbert u. Aluminium 
Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Wiederverkauf. gesucht. Katal. grat. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. S. 


lektrische und techn. Neuheiten Ze 


Kataloge deutsch, engl. franz., "i d 
span.gratis. Albert Hirsch, P 
Berlin, Friedrichstraße 24. ES 


LEKTROMOTORE 


‚DYNAMOS, BOHRMASCHINEN 
Elektrizitäts- -Gesellschaft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG ` 


b ء٠٣‎ Sitzmóbel- 


Industrie d. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat. u. Iro. — grati u. Arko. 


«NIE 


it „Kataloge all. Wissenszweige 
ll H e grat. Vorteilh. antiqu. Offerte: 


Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Industrien. NeusteAufl. 10 Bde. Reich 
illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38,-. 
Alfred Lorentz, Alfred Lorentz, Exporiiuchhandiung, ^e pzig —. Leipzig 35. 


üst u. Wachsköpfe in . Wachsköpfe in bester d, 
en und billigster Ausfülitg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
EP G.m.b. H., Berlin C21, Sentosi ^» ZY m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe, Thutteriarbe, 6 


Labextrakt (1: 10,000) und T 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl. Dé. 


ler: Pschorrbráu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Neue Imitation, 


illardb ä älle. nahtlos und mit 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Spezialfabrik 


lektro - Motore 


TIEHL-ABEGG-WERRE, Berlin- Weissensee, 


lumengefässe, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdeni6, 


SE 
ieder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 


exportbeständig und tropen csi 


Schanbeks Dura-Elementbau - G. m. b 
iefmarken-Album Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


der neuen 34. Auflage 1912 in 
deutsch., englisch., 
französ. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsachlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitaus wechselbaren 
Blättern von M. 18.-an. Viktoria- 
Alben m. Markenkatal. v. M. l. 75 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
PP. HALLE Nchf, BERLIN S 14. 


62422 چ ہہ‎ ٤ ۶ ٭ ۶ ۱ہ و ویج‎ Brunnenbohrap-: 
r dbohrer, parate, Pumpen, : 
Röhren, Schläuche, Winden. —i 


elluloid id -Winkel, 


bis M. 10.—. Gratis-Katal. 2 705 Transporteure usw. L. KLEINER & SOHN, Cassel vi. 
O- E ME F. Lücke, . m. b. H Leipzi g: Gaetano Vaccani, Halle S. 2. HELL „%%% J eee? 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
r Ze, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält.Preisermiltl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


.19 


Vertreter der 
British Paper 


TARIEFMARKEN 0 pupie Co. f.d.Export 


08 


Export-Woche"% 


RIEFMARKEN 


— ——— Preisliste gratis 


Gebrüder Michel, Apolda. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „, 


hoto-Papiere sese 


: ` für Uhren Bijouterien etc. ` sein elgener Drucker! 
| - : > Gul : it meinen Apparaten 
tul Eisenberger Etuisfabrik ede en He pP erae ter-Papiere. Spezialität: ae 
| Max Retsch Nachfolg., چس ہے‎ ornigj : Maschinen i r Statius G. m. H., Berlin-Friedens 
z í Eisenberg in Thüringen. Leipzig 1X. Ranst. Steinweg 44. Bersedorfer rüsste Spezialfatri 
d Automat | EisenwerkA: Der Branche- ; 2 tropensicher gebaut, 
e esselsteinverhüter soo Zong. | و‎ 2 SSC Dianos, E 
a zmasct ıne nisse für jeden Dampikessel- M.300. ۱ ees à WES. deutscher Industrie. 
نہ‎ Fob. See est verpackt Kasse voraus. LH FE. L. Neumann Hoiptanofabrik, 
1 ganzautom., 5 i. den Brüchen, H. l. Eogers, Lap gs-Allee, Hamburg — 9 HAMBURG 11. 
1 Falzung steh., v.1-4 Bruch xen ug ee V : = = —— l 
| Bo enzuführungs-Apparat „Univers 44, T e dy i S 
| rar, KEITEN or, un Tessen] dean 
| ' aschinenfabrit; ller Art, in jeder P : 243 eustadt a. Ha 
' Kleim & Ungerer, Leipzig-Leutzsch. سو‎ Ske Ehrenfeld 9. 22 hydraulische Spezialfah. hydrl. Pressen ui 


— — A.. uma 
ioler Matrosen-Anzüge 7 


سکس شش a‏ 0101ا 


in Woll- und Waschstolfen M^ 


für Knaben und Mädchen. H 


Eigene Anfertigung. 
Rud. Amsinck, Kiel E. Wi 


presspumpen aller Art und bis 2 0 Ind. 


D'UDERPAPIER 


Kopp & J oseph Firma des Bestel- 


BERLIN W.20, ! 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Y 1 Port i 
| gu Lederwaren, Dn 
Brieftaschen, f1.Damenhandtasch.elc. 


Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68 
Exportkatalog gratis und franko. — 


———— brauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


anmaschinen riginal- 


Qualltátsfabrikate Vietorla 
H. Mundios & Co., Magdeburg 


A An. Mundlos Sr — 
"000 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. «ommissionsháuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


NM E.G. May Söhne, (rel 
ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Helmann, G. m. b. H 
Potsdamer Straße 116, Berlin W.K. 


Preisliste und Muster franko. 


LL C RE‏ کا ےت 
F1 M.F. A. erstic! ied, Ent-‏ 

1 enerlösch- M.F. A, eR Wasser. 
schaden mit ein. Schlagin 

arale wenig.Sekund.Prosp.gra à 


e Matador" Feuerlösch-Apparate fi. m. b. l., Kölu/Rh. 


Berlin N. 44. 
g. Schimmel 


D Maschine zum At^ 
adreiten-Pressen, ziehen U. Nachbin- 
den von Radreilen au em Wege 
Deutsche „West“-Geselischalt, 
Akt.-Ges., Köln 31. 


in best 


iti سم شس‎ Oa 
evolvet i bester Oi 


gratis U. franko, 
Waffenfabrik Frledrich Picke 
Zella e St. Blasii 86 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin 8 6l- 


euerzeuge für Benzin 
Spez.: Streichfeuerzeuge Marke 
»SA 


eee nm 
'inematographen u. Films 
neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


STRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM, 


BEER PERS ھب‎ 
ILTER ,Hansa-Filter" 

9 liefern bakterien- 

freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der, Hansa", Haiger/Dillkr. 


Esch CA 


Konfektions-, 


für alle 


ugellager zwecke 
„ Gebr. Wetzel, Leipzig. 


tas 1. Geschäft u. Privat. Kollektion 
۵008 gratis. Jll. Preis. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


mustergült. 
ebd.Hauptkatal.(ca.500Abb 


> 


nterlagsfilz 2.Stoß-u.Schalldäm fg. 
سے چس ش‎ Lichtbäder DAP, Thermo- 
penetrations-A p.: Elek- 
tro- Medizinische : 7 
Gymnast.ApparateD. , 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. A Kuhn Dipl.Ing 
200 J1J.) M.1,50. — Einzi : MP déi 
d سس سے‎ ac c eM ARAM g tücke nich سس‎ Schnars- BERLIN. SW.EI. ا‎ : 
| B — : i Alquist. Jilustr. Brosch. m. erläut.Text 30PL Gitschinerstr.\0b $ 
|| ilze :: ted Beton ie Re o TTR OLEUM- dis 07: 
ww سام‎ TI „Berlin. | Ludwig Möller, 0+ L 
| Alleinige Fabrikanten von ,Eisentilz". geräuchert) in Seiten un d APP ARATE 22 P. R.P.; 
! ; 
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achs, Dosen, ist eine billige 
Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versendbar. — 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


del D Klevenhusen — 
and-u.Seekabelwerke 


e für technische Zwecke. 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 

sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


— — 


| n A 

| ée " : Silo. Friedrichstrasse 131d. 
1 0چ سم‎ A d., Cöln - Nippes, n. Lee 
۱ ۱ Grösste Speziaklabri i emplie i und Bedaris- 

|. d ade ei brik des Kon or, hotographische Appatal® artikel f ale 


Kabel fürTelegraphie, 
Telephone, Lichi und Kraft. 


ederhandschuh-Ex ort Karl 
Wolrab, Prag 11, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen, ۰ all, Arten Lederhand- 


G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


d GmbH, Henne "7 2 
erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


EN Erfurter 

AM Blumen- 
und Gemüse- Samen 

in garantiert echter t. keimfähiger Qualit 


Rudolf Büchner, ee, vi 


Zwecke d.Phot. an eee 111+ 
Jca, Aktiengesellschaft, resden. 
Grösst. u. altest. Camerawerk Europas. 


est, u. Ates 
hotographische Apparate 


s u, Bedarísartikel 
Tietgen & Co. billigst. — Kata- 


SES h „Ni M - add ari , D chliant 
lohen, ایا ال‎ E en Marke cimi. سسھے‎ X, leg rannseier 
anten Pau! ester- ki . T Holz- 01-1 “ 

: 1 a Uererst. Qualität 
gaard GmbH, Berlin W57. : iebhab erkünste brand, 100- Tropen CAMERA, , HM amend ler 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 


POO O O BEER Ke 


ausMangalium, hoch u.quer verstellb. 
Objektivteil stabilste Bauart, Leder- 
balgen u. -bezug, if. Sucher sowie Mattschei- 
benrahm., Ibso-Sektor.-Verschl. 1-1/100 Sek. 
verstellbar, la. sechslins. Dopp.-Anastigmat 
mit F 6,8 randschari zeichn., garant. erstkl. 
Preise für| 9x12 | 10x15 | 13x18 


m. i f 
.۲8۰ھ‎ Quedlinburg af. 
Tel.-Ad,SamenexportQuetlinburg. 
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äute - Felle - Import 
Vertret. übersee. Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


[nteressante _ — Stets das Nee 
cherz- u. uxartikel. pust. 


| 
nur Qualitätsware Carl Mampe inki3Met.-Kas durch 
: -Kas.| 100,— | 130,— 160, — 7 : 720 Pf. L. Porto du 
OBEL Fr. Ott & Co., BERLIN SW — HAMBURG / | | Dimension, en 01e 89 5x17x22 Preil Sé, München, watii 
Vertreter: Theodor Siegert, Serie Û | Gewicht ca Ar 150 3 1350 


Hamburg, Bieberhaus. Ledertasche M. 


lm بے ا‎ 
olzbearbeitungs- 


p 1 und Fass-Maschinen 
d | liefern als Spezialität fürden Export 
| | Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


000 Wie 


Neust. Exportkatalog gratis U. irko. 
H.Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


Versand nach 
Vertreter ſas 
Ernst Hoxhold, Photo- 


für Industrie 
u. Landwirt- 


okomobilen t ane. 


Wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


LE و وس‎ LE. | 
E | 


San de 
pedition - Schiffabt 


Export Harling & Struckmal 
‚Import Nachfolger — Stetti 


nn aus Draht und Blech. | Fl 
Spezialbauarten für alle Zwecke. | 0 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39. | 


aschinenspeck!i.2D.R4.1.1238 
Hahnschmiere für Nähne, Ventile, | 
cá CENE tas Verschraubungen, Maschinenspeck lir. 1 
ei el = D.R.W.2.12388 f. pack. nie f 


estbrenn.(Eismaschine) | automatisch, neuster lies. 
2 — F. Radloff & Heyer. re 3020 0ئ‎ Kaliber 6,39 , 
E Bn Ae 7 
neralwassera arate, U. f. P., aufer. — unge ote kostenlos. ed, Art 0 
agdgewehre nn An technisch n hygienisch ا‎ Benötigtes Quantum angeben. ritzen feet le 
ch Tropenwafien. P. Jäger 0., | einwan reies Mineralwasser ei Mtionell- e ‚Be 
Gewehrfabrik, Suhl 1. "Thüringen. ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- Imman. Meffert, Waffenfabrik 2/0 ol alert 
` — Preisliste umsonst und portofrei. = | lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. ! Suhl E. (Deutschland). artkel zur Hygiene u. 
: 20 Sei Bestellungen beziehe man sich aul die Export -Wochoe'* 


— . 


i E : ! | 
pre chmaschinen rockenapparate agen v. batent ram. رھ‎ ۱ Garantie- W 
| ür alle Zwecke liefern Maschinenfahrik 8 gewichtsbalken h hii f 8-1 
hen y» 0 rth 0 p ho n^ e G. m. b. H., Dortmund 36. Spezialfabrik Gebr. Schoene d 1 78 Efl in Bein nnd Cellolcid, 
ant N: in Berl Su ste Spezialfabrik. — Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr, 
Ce n on athan Nite AS m E EEE nh, nt, . — . — — جو‎ A ag Friedrich Jalin, Schmólin Sa.-Altenb. 
l NE Leistungsfähigstes En- W. HREN Brodersen | äschemangeln Glätten e. 
"EM porthaus f. Apparate u. e Gebrüder, E der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen, ahnräder 
ال‎ Platten; kompl. Offerte —allerArt— Hamb ‚a SeilersMaschinenfabrik,Liegnitz24 
un gratis und franko. - T „ Einzige Spezial.: Wäschemangeln. u. Kettengetriebe 
لا اید ہے‎ In Sproch D x ۱ für Krafüibertragu pen 
i ee una atten: : irekter I - . 
in etwas leisten will, muf - anille e von Bourbon u. $ SR Stolzenberg & C 
0 er e E | Tahiti-Vanille x SINZELTYPEKFIRN b MIDT BERLI Am 0. 
D? F a OG tege en be Aust & Hachmaun, Hamburg 8 See ای‎ i Berlin-Reinickendori West) 
1 1 beste Schweizer! hydrauli 1 
تس یں‎ IDDER, nee "J auber-Apparate 
“U. alore? سے‎ f d SE i 
| u. Muster írko, H. Shoch, Liner, Schweiz. Wassertórderung. etc Liste grat n fro. C. Horsten 
2 $ M . » H L 


MERKEL jun., DRESDEN -A. 4. Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 
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| zei völlig. Stein- jährlich 360 M. DC „%%, eee er eee dien 
& "WERRASIT Ze teen Vahnbürsten Dreis? — Grosser Exporte Artikel! — 
e Jux Edelputz dBauwerkmonu- | | cke) d ephyr-Bilder se Clas. 
st TERRASTT-INDUSTRL mentale Wirkung. E sowie von M. 1, 20 bis M.12,— p.Dtz.: abwaschbar. 
Ae f BE Wilh. Glers, Hamburg 35A.: Zephyr-Bilder u. Rahmen-Mauufaktur 
— ierárztlich 1 tr 9000000000909000000000000000000000649093000000000 900000000200 lnh, R. Piepenhagen, Berlin $ 42, Ritterstrasse 31. 
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Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12maliges Erscheinen) 10 Mark. 
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Aal, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen.- 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 
von Schmirgelscheiben-etc. 
ann Š Co. Berlin W 0 5, Uhtandstr. 52. 
Abzeichen iin Se 


L. Chr. Lauer, G. „ 
Ritterstr. na m. b. H., Nürnberg-Berlir, 


Abzeichen und. Medaillen 
er Schwerdt, Metallwareniabr., Stuttgart. 
nablider nur für die Industrie 
1 Impt, Abziehbilderfab., Nü . 
Abziehsteine erfab., Nürnberg 
ike & Escher, 6. m. b. H., 
Abziehsteine „Rubinit“ 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
cetylenapparate 
Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg III. 


Hamburg. 


e Acetylen-Druckregler 


Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylen-Gasmesser 
Ee Bessin & Co., Berlin NO 18, 
ckerbaugeräte und Maschinen 
acie Sack, Leipzig-Plagwitz. 
graffen und Oesen für Schuhe 
AIRE & Co. G. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. 
ums für Postkarten u. Amateur- 
" Photos | 
ost, Senf & Co., Albumfabri ipzi 
Alkoholfreie Getränke et 
Hartmann, Lage in Lippe. 
Pme Reusche] & Co. Leipzig. Spezialität 
All »Aisinageist" (Grundstoff). 
meiner Export und Import 
1 ihelm H. Schwiecker, Hamburg L 
i luminiumfolien 
۱ d Brünn & Co., Fürth i. B, 
i anniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i.Taun. 
uminium-Irrigateure, zusammen- 
„‚schiebbar | 
Iygiene-Ges, m. b. H., Köln, Hansaring. 
‚Aluminium-Kochgeschirre u. Sport: 
Ae 
Otters & Grensenbach, . 
luminium-Lote b 
Arthur Solmitz, Cöln a, Rhein 22. 
Aluminiumpulver 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Ansichtskarten-Anfertigung 
An. Olückstadt & Münden, Hamburg. 
| velchtspostkarten 
fein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 
Ansichtskarten in Autochrom i 
A Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a.Akt.,TrierIX. 
Ansichtskarten in Lichtdruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a.Akt.,TrierIX. 


Ansichtskarten in Naturfarben- 
lichtdruck, 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 
Ansichtspostkarten-Verlag und An- 
fertigung 
Alfred Schulze, Berlin C 19, Wallstr. 17-18. 
Antiquariat wissenschaftlicher 
Bücher 
A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apotheker-Etiketten 
Zilcken & Co., Dresden AN, 
Apotheker-Kartonnagen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apothekerwaren : 
„Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50. 
Asphaltlack 
H. Wülfing, Lackfbr.,Vohwinkel-Elberfeld. 
Aufschnitt-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ausrüstungen f. Tropen u. Uebersee 
C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. 
Autogenes Schweißen u. Schneiden 
Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg III. 
Automobile 
Norddtsch. Automobilwerke, Hameln a. W. 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 
Automobil-Beleuchtung und Be- 
schläge 
C. Albert & Co., Barmen. 
Automobil-Kühler 
Gebr. Windhoff, Rheine i, Westf. 
Automobil-Laternen 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Automobil-Teile-Fabrik | 
Georg Schwager, Berlin, Waldemarstr. 55. 
Automobil-Zubehör 
Arthur Solmitz, Cöln a. Rhein 22. 


B 


Babyschuhe, nur en gros 

Schuhfabrik Baptist Frisch, Frank furt a. M. 
Bäckerei- Einrichtungen 

Roelof Berkenbosch, Hannover. 
Bäckereimaschinen 

G. L. Eberhardt, Halle a. S. 38. 
Backpulver 

H. Steeb, Kgl. B. Hoflieferant, Würzburg. 

(„Monopol“- Backpulver.) 

Bade-Apparate, Klosett-Einrichtg. 

Tobias Forster & Co., München. 
Bagger, Trocken- und Naß- 

C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Bandwebstühle 

P.A.Dunker, Maschinfb.,Ronsdorf E., Rhld. 

Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 187). 

Suberg & Sohn, Barmen. 
Bandwurm-Mittel 

Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3. 


Bei Bestellunaen beziehe man 


Basarartikel 

Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Baubeschläge 

Jacob Hansen, Kiel, 
Baumschulen 


Paul Huber,Spez.Formobstbáume,Halle/S. 


Baumwollerntebereitungsmaschin. 
Rittershaus & Blecher, Barınen-U. 
Beleuchtungsgegenstände 
C. & W. Bohnert, Frankfurt a. Main. 
Beleuchtungsgegenstände-Fabrik 
Brendel & PCS Berlin SW 68. 
e 


Calm & Bender, Berlin S. 42. 
C. Niemann & Co., Berlin SW 19. 


Beleuchtungskörperfabrik 


L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin 5., 


Wasserthorstr. 46-47. 
Benzin- Glühlicht , 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 


Benzin-Lampen 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. , 


Beschläge f. Wagen u. Automobile 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Bienenzuchtgeráte 
Rob. Nitzsche Nchf., Sebnitz 85 i. Sachsen. 
Bier 
Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- 
Flaschenbier-Export. . l 
C. B. Müller, Schwabingerbräu, München. 
Bierdruckapparate und Armaturen 
Schneider & Seebom, Hamburg, lnh. 
J. Schneider. 
Biersiphon-Fabrik 
Roesler & Co., G. m. b. H., Leipzig. 
Bijouterieexport 
F. Mühlthaler, Pforzheim. 
Bilder N 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
Aug. Uhl, Neu-Ulm, Bayern. 
Bilder in Oelfarbendr., Aquarelle eic. 
Kunstanstalten A.-G., Dresden 21 (nur 
an Wiederverkäufer). 
Billards 
Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 
Qualität unübertroffen. 
Bimssteine, künstliche 
1. Bayr. Bimssteinfabrik H. P. Jaeger, 
Schwaben b. München. 
Blattgold, echt und unecht 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Blattgoldfabriken 
Ferdinand Müller. Dresden 26 W. Nlattgold- 


Bleicherei- und Appreturmaschinen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
Bleidraht, Bleiprofile 
Eduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumen- und Obstkörbe 
Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Blutstillstifte 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a, 
Bohrmaschinen | 
Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12,Reuß, 
Bonbongläser 
Ladiges, Greiner & Co., Weißwasser O.-L. 
Briefmarken 
Ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
Müller & Co., Hamburg. En gros. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
Bronzefarben 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefarbenfabriken 
H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 
Brot, Zwieback-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 
Carl Petri, Straßburg i. E. 
Buchbindereien 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co, 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Buchbinderei-Artikel | 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Buchbindereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Buchbinderei - Maschinen, - Werk- 
zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape, Düsseldori. 
Carl Thümecke jr., Berlin, Wallstr. 17 W. 
Buchdruckereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Bücher und Zeitschriften 
Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig35. 
Buchhandlungen 
Ernst Haase. Berlin W, Potsdamer Str.116a. 
Rudolf Lüdemann, Eßlingen b. Stuttgart. 
Buchstaben aller Art 
R. Dittmeyer, Berlin C 33. 


Bürsten und Besen 


Hartwig Groth & Co., Dessau 41. 


C 


u. Blattmetallrollen. Fabrik gegr. 1830. Cartonnagen 


Blechbearbeitungsmaschinen 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldori 1. 


Blechscheren 
Hagener Werkzeugfb. G. m. b. H. Hagen i. W. 


Blei- und Zinn-Comp.-Folien 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 


sich auf die „Export - Woche“. 


Becker & Marxhausen, Cartonnagenfabr., 
Cassel. 


Cartonnagen, gestanzt und geprägt 


Friedrich Christian, Wächtersbach. 


Cartonnagen, kleine, bessere 


C. Oesterheld, Gotha. 
21 


Cartonnagen-Heiidraht 


Duftkissen Farben f. künstl. Blumen u. Blätter | Gewch | 
| : " : re 
ا‎ & Co., Hohenlimburg i. W. Faß & Co, Berlin SO 16, J. John Nacht., Dresden A.19,Grunaerstr.19. | O. H. Scherell, Gewehrlabrik, Ber, 
artons für Toilettenseiten und Düngemittel Farben, spez. Eisenoxyde Gewehre aller. Art Gs لا‎ 
یس ای‎ P سے - کر‎ GE N s H. Haardt, Dillenburg (Deutschl). | R Bessel & Sohn, 015 
udolf Fischer, Dresden 21. Eee e ا‎ E in Pà ä | 
Celluloidwaren Dessauer Strafe 19. Kalkstickstofi arben in Päckchen z. Selbstlärben 


Gewehrfabriken 


Gebrüder Simon, Schmalkalden (Tür) 
Geweihe, Geweih-Möbel, «Schilder 


„Theodor Guckenheiner, Nümberg 20. | Düngemitteltabrikationsmaschinen 
ee 80 ee inen Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Chamoisleder (Fensterleder) Durchschreibebücher 


von Stoffen im Haushalt 


Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Farbkasten 


: | P.Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen, m 
| p & اس‎ Cé | i 4 de a 
, Gs e i itz. | Faßmaschinen f. Flüssigkeitsfässer | Yeweinkromieucnter ` 
Chemi che U 5 Fea erneburg. Lübbecke in Westſalen. und Packfässer. . j SÉ „Curt Schicker. Regensburg, 
emische Untersuchungen und Dynamobürsten, Kohlen Gebrüder Schmaltz, Offenbach am Main. | Gewichte © B 
Rezepte ۱ M. H. Küppers. Krefeld. Federn (Import roh. Schmuckfed.) | Hermann Káseberg & Sohn, Dresd i 
Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. Dynamobürsten, Metall Rudolf Ley, Berlin SW; Zimmerstr. 77. Gewürze ._ . . . .. با‎ 
Christbaumschmuck M. H. Küppers. Krefeld. Federstahldraht Chemische Fabrik Seybold, München dl ` 
Christbaumschmuck-Fabrik, Worbis. Neyer & Co., Düsseldf.43,Fürstenwall 161 (Spez. f Wurstiabriken,Kalsergevir $ | 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. Feilen und Raspeln ` °` | Glacéleder f. Tryphosahandschuhr 
Cichorien- und Kaffeesurrogate Friedr. Dick ze en a. N. (600 Arb.) | „LUIS Grässer, Zwickau in Sachsen. 
J. G. Weiß. Cichorien u. Kaficesurrogat- E . Carl Offermaun Féllenfabrik, ennen, Glasbläserei-Artikel uud Glaswolt $ | 
. fabrik, Stettin. Feuerlöschapparat GER ` Hóllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thùr) 
2ء1‎ Cigarribr. uV dh.B Edel Friedrich Christian, Wüchtersbach. ie - | 
Ad Lührs. Cigarrſbr. u. Versandh., Bremen. el, i z Ste Hubert Eickeiberg. Berlin, Alte Jako 
Cigarrenspitzen u. Pfeifen H GE Feuerlóschgeráte, Armaturen, Me & 
Löwenstein & Co., Frankfurt a. Main. 


Eggen tallgießerei 


Glaserdiamanten 
August Honig, : 0000 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36 | gust Honig, G. m. b. EL, Köln-Nippes, | 


. B Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a M. 
Cigarettenapparate für Raucher 


Sigarera G. m. b. H., Stuttgart. 


Geldernstr. 48 Glaserdi & . D a EN 
ta o 3 Bierkonservierungsmitte? | Reuerspritzen ` : . . |OGlaserdiamanten inallenPreistagen 
Ge 1 85 ee A Ee at m. b. H. Dresden 1% Dee ö en anden . 

i Maschinen ' WM 20 nn. | | Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstt 
SE — Gebr. Heitmann, Kóln und Riga Gebrüder Weinrich, Worbis. 0۰۰ 6 8 Spezialität 

F De 21 Eisenkonstruktionen jeder Art .Reuerzeuge vf تو‎ Louis Blättner & Co., Cassel. 

Condensierte Milch ` “| „J. Gollnow & Sohn, Stettin. a JacquesKellermannG,.m.b.H.,BerlinSO.16. | Glasmessperäte und 7 
F Eisen- und Straß enbahnbaugeräte Filter E 
53535 وع سی تا‎ Maschinfabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 


"٦ 7 Eiserne Brücken 
ich feed. را تر وس ات‎ 
Cotilion-Artike! Eis- u. Kühlmaschinen 
J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt 71. | A; Freundlich, Düsseldorl, 


Metallwerke N eheim, A. C., Ncheim (Ruhr). 
Dachdeckung 


Elektrische Artikel 
Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 
Elliesen & Michaelis. Hamburg XII. 
Dachleinen (in allen Farben) 


Höllein & Reinhardt, Neuhaus a, N (Thür. 
F ni b. H., Celle (Han.). Glasröhren j 
ze 
Filztabrik Alf (Mosel). | 
Filz für alle Zwecke . اوک‎ 


Steinhäuser & Kopp, Filzſb., Offenbach 65. Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 
Filz für techn. u. ewerbl. Zwecke Breslauer Glimmerwarenibr., Breslau H 


Fitzindustr. Frank & Neuthal, Berlin SW. | Gjimmer-Scheiben 


Firmenschilder. ` Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13 
R. Dittmeyer, Berlin C 33. ^ | Goldleisten 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte Giese & Borchardt, Berlin SO. 26.54 
Heinr. Blum, Netzfbr., Eichstátt 10, Bayern. | Gummiabsätze EN 

Fischwitterung „Zampa“ 


Glasfbr.Sophienhütte,R.Bock menu 
Glaswaren, geschlifien u. dekoriert 
- Fritz Heckert, Petersdorl i. Rsgb. 


Gebirge b. Pobershau i. S., Pobershau i. S. 

Ober-Röslau i. Bayern. Klardorf i. Bayern. 
Elektr. Isolier-Material 

Breslauer Glimmerwarenfabr,, Breslau 13. 


Elektr. Kabel 


H. Schwieder, Dresden- N. 23. A. D d 


a F. Brey, Berlin O. 34, Prankiurter : : . c 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp. Allee 128. " شا‎ Gummi amicum im 

Weber-Falckenberg, Berlin, Elektrische Maschinen u. Apparate | pjeischereiwerkzeuge órdeho 
Dachpappen Titan E. A. O. Bergeshof (Rheinl). 


Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Berlin. 0۳0 

Damenbinden, hygienische 

Paul Hartmann. Verbandstofi-Fabriken, 

Heidenheim a, Brenz. 

. Damenkonfektion 
V. Manheimer, Berlin W56, Oberwallst.6-7. 
Dampfer, Rad- und Schrauben- 


C. Wollheim; Werft u. Reederei, Breslau 


Elektr. Meßapparate, speziell für 
Kabelnetze 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


eg | i d Bandagen 
Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (600 Arb) | Oummiwaren EIE V Kan 
Fleisch-Schneidemaschinen ` | Gummiwaren, Technische 
PR & um E 5915 Witten 55, Ruhr. | . H Schwieder, Dresden-N. 23. ei 
: iesen für Fussbóden nimi k u, nahtlos 
Elektrische Róhren nach Crook, Mosaikplattenfabr.‚Deutsch-Lissa, Schles. 600005 1. 
Röntgen, Geissler Flügel, Pianos ` Guttaperchafabrikate, Technische 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). Franz Liehr, Liegnitz. H. Schwieder Dresden-X. 23. A 
Blektrische Taschenlampen Frankíurter Würstchen i ' | 
Adolf Kripner, Spezialtabrik, Mölln i. Lbg. Max Haasen, Frankfurt a. M. 
Elektromedizin. Apparate Fräser aller Art 
R. Blänsdort Nachfolger, Frankfurt a. M. 


| Bifenbein-Miniat ما 5 ہیں‎ Furtwangen (Bad.). H 
3 -Rinri enbein-Minlaturen räs maschinen 
00 Se E. Wenzel, Steglitz. MittelstraDe 2. Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 15, | Haarneize iB T WM. 
Rteinickendori-Ost. : Emaillack „Schwauenweß“ ` Furniere und ausländische Hölzer E انیس‎ ME ا‎ t Els B. 

Därme H. Wülfing, Lackíbr. Vohwinkel-Elberteld. | C. Küchler, Frankfurt a.M., Bethinannst.50, D. Kahn fils, Strah Mel E Pig 

Deis'er & Funke, Hamburg 15. Emaille-Schilder u. Plakate Fussböden Hämatogen A 
Dekorationsblumen und -blätter Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Scliles. 
. Imanuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837. Emaillierwerk Peters, Elberfeld. 


Dr. A. Wollt, Bielefeld, 7۲ 
Handschuhe (Leder) Ä 

O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadl 
Harmoniums 


Fußbodenlack 


Spezialitäten i. besseren Zweigen u. Ilex. Essenzen für Brauselimonaden H. Wülfing. Lackfbr..Vohwinkel-Elberield. 


Dekorationslack Hugo Mosblech. 068-4 486. 
H. Wülling. Lackfbr. Vohwinkel-Elberfeld. Essigsäure (Essigessenz) 
Destillier-Apparate Kausch & Co., Hamburg. 


G E.E. Liebmann, Harmoniumib. Gera 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. Etiketten Hebezeuge 
Diamanten f. d. gesamte Diamant- (lithograph.) jeder Art. große Aus- 


üsseldor 
Schenck & Liebe-Harkort, Düssel 
Heftzwecken mit Cell. Hd? 
Hans Dan & Co., Hamburg 9 
Heilanstalten 
Dr.Uibeleison, Bad hard A 
Hobelmaschinen 
. F. J. Dresch Sóhne ambio 94 
Holzbearbeitungsmasch le 
1 Gebrüder Schmaltz, eer] e 
Hölzer (überseeisch) un 
Werner & Co., Hamburg. 
Holzriemscheiben 


Carl Curion, Wismar i. l 
A. Fr. Flender & Co., Düsseldorf-Re 


industrie 

H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 

Johann Schöninger, Nürnberg 7. 

Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhtandstr. 52. 
Diamanten für Industriezwecke 

Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Diesel-Motor- und Stopibuchsen- 

packungen 

Markus M. Bach, Berlin-Charlottenbg. 4. 
Drahtgewebe-Fabriken etc. 

Bockhardt, Endres & KáBmoyer, Ulm a. D. 
Drahtseile ME 

d. Kupfer, Gera, Reub. 
Ch. Sonntag, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzbur 


Etuis für Ühren und Bijouterie 
Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch NE, 
Eisenberg i. Thür. 
„Exelsior“-Accordeons und Musik- 
werke Amabile 
Armin Liebmann, Gera, Reuß. 
Export aller Warengattungen 
Refr. erb. Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 
Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19. 


Gänseleber-Conserven 

Georges Strohl, Straßburg i. E. P. O. B. l. 
Gänseleberpasteten 

B. van Gelder Nchî,, Hoflici., Berlin SW. I i. 
Gardinen 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenmöbel und Schirme 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Gartenscheren 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwareniabr., Solingen 18. 
Gasbade-Heizöfen und Heißwasser- 

Automaten 


Honig | 
EE itschke, Hamburg & 
Drahtwebstühle, Drahtilecht- und F Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. Hörner, Hornspitzen, Geweih 
"00 0 niabrik, Po K 1 Metallwarib.. Gera 7. ReuB P. Weise Bitterlich, Ebersbach“ 
hulz, Maschinenia ÖSSNEC 1 | e „Gera 7, Reub. :alde-Bóhmen. 
Lee | i Fabrikanlagen, komplett | Gasmesser Georgswalde 
Drehscheiben V. Straub, Dresden A.,Schandauerst.19 W. 


Hygienische Bedarisartikel 


H. Unger, Gummiwaren 


NL Loewe & Co. A. G., Berlin, Huttenstr. 17-19. 


Fahnen 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 


Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 


Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 


۱ 111 
Gebr. A. & O. Huti, Berlin SW 61. ES 
legbar“ Fahnen und Flaggen Gelatine — nr 
Klemp.Schultz&Co., C. mb. Hl. Düsseldorf. | Max Gebauer, Schweidnitz V pen Erste Deutsche GeO Win 
Druckerei-Artikel Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 


Erste Deutsche Gelatinefabrik Wilh. 
han, Kreide-Relief-Zurichtung Lankes CSC 
Me Schwärzler, München, Schellingstr.26, 
(Siehe auch Inserat in dieser Nummer.) 
Druckknópíe für Handschuhe 


Stock & Co., G. m. b. H. Elberield-Sonnborn. 
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Elis Menke, Frankfurt a, M. Export- Bang, Hanau a. Main. | 
Katalog in vier Sprachen, Geldsácke, nahtlos Internationale Transporte 
Farben aller Art Stofiregen & Co., Hildesheim. -- - Albert Haas, Oderberg 
G. Siegle & Co., Q. m. b. H., Stuttgart. | Geldschránke, Wandgeldschränke | Isolierte Leitungen 
Heinrich Wiesel, Gehren (Thür.). W. Houben, Duisburg. Land: u. Seekabelwerke, A-G 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


| « Kältemaschinen für Kleinbetrieb 


Kohlensäure, natürliche 


I Lachs, geräuchert js 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Jalousien, Rolladen, Rollwände Lacke 


Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen. 
Joghurt- Präparate 

Laboratorium Dr. E. Klebs, München E33, 
Juchtenschäfte, echt russ. 

Aug. Höpfner Nachf., Hainichen i, Sa. 


Kabel, elektr. 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Katieeróst- u. Veredelungsmaschin. 
Thum-Maschinenges. m.b.H.,Dresden A.3. 
Kakao- und Schokoladenfabrik- 
Einrichtung. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 


Landwirtschaitliche Maschinen 


Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lastmagnete 


Laternen-Fabrik 


Lebensmittel u. Getränke aller Art 
S. Pollak, Magdeburg. 
Lecithin Ar 
Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
Leder 
Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2, 
Chamois-Fensterleder-Export. l 
Leder-Creams ` ` 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Lederkonservierungs-Oel 
Rudolf Kessler, Mannheim 16, Collinistr. 
Ledertreibriemen ۱ 
Carl Curion, Wismar i. M. i 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Dr. Aug. Müller, Berlin-Charlottenburg, 
Leibnizstr. 85. 
Linnaea, Naturh. Institut, Berlin NW. 21 
Wilh. Schlüter, Halle a. S. 


Leimfabrikationsmaschinen 


Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 

Kapseln, Metallkapseln f. Flaschen, 
Krüge etc. ; 

Nackenh. Kapsellabr. A. G., Frankfurt a.M. 
Kartonnagenmaschinen 

Bautzener Industrie werk m. b. H., Bautzen. 
Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellfbr., Neustadt a.Orla. 
Käse in Dosen 

Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse, tropenfest 

Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
. Käse-Schneidemaschinen 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr, | Leitungsdrähte — 
Au Kellerei-Artikcl ` E Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
„Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenield 486. Liniiermaschinen 
Kellerei-Maschinen E. C. H. Will, Hamburg 20. 


Lithographie-Steine 
Mörnsheim. Lithographiestein-Genossen- 
schaft, Solnhoien, Bayern. Eigene 
Brüche. Vertreter gesucht. 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 
Lótmaterialien 
H. C. Schwenn, Magdeburg. 
Lotterie-Kollekteure 
Georg Dehne, Leipzig, Weststr. 34. 
Luítkompressoren und Vacuum- 
pumpen. ! 
A. Freundlich, Düsseldorf. 


M 


Magnete jeder Art 
Góppinger Magnetfb.C.Scholl,Göppingen, 
Malerwerkzeuge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Halle a S. : 
Margarine- Herstellungsmaschinen 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Köln- 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 
Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 
Maschinenf.d.chem.-techn.Branche 
Fallnicht's Maschinen - G. m. b. H., 
Inzersdorf-Wien. | 
Maschinen für die gesamte Schäl- 
` industrie, Hafermühl., Oatsiabr. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Maschinen für Sattler, Riemer und 
Tapezierer 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen, 
Maschinen-Oele und -Fette 
J. & A. Homberg, Barmen. 
Maschinen- und Cylinder-Oele 
Wilhelm Schliemann, Hamburg 8. 
Maschinen zur Herstellung von 
Flaschenkapseln 
Carl Collin, Maschinenfabrik, Olicn- 
bach a. M., Domstr. 70. 
Massenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 


Bringmann&Rackles,Frank£.M.-Heddernlı. 
Ketten | 
Nohl & Cie., Köln-Ehrenfeld 9. 
Ketten, geknotete . 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Kefyr-Anstalten 

Erste kaukas. Kelyr-Anstalt, Breslau V. 
Kleiderleinen-Weberei 

Gebr. Weinberger, Nürnberg. 
Knaben-Matrosen-Anzüge 

H. Tüchsen, Kiel. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 

nöpfe aus Porzellan-Agate 
. Ferd. Schmetz, Aachen. | 


Hubertus-Sprudel, Hónningen a. Rh. 
Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag, 
Fr. Haake, Berlin NW ,ا2‎ für Palmöl 
und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. 
Konservenfabriken 
S. Pollak, Magdeburg. 
Körbe aller Art | 
Gebr. Rieſzner, Korbſbr. Lichtenfels, Bayern. 
„Korb- u. Korbmöbelmanufaktur 
1 C, Alwin Popp, Kleinschmalkalden. : 
Lorbindustrie-Bedarisartikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath 16(Rlieinld.) 
orke, Korkwaren 
Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. 
Carl Michaelis & C., Korkfbr., Berlin SW68, 
Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 
Korke und Korkspezialitäten 
Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. 
Korkpapier für Cigaretten 
Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. 
Kosmetische Präparate 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
rabbenkonserven (Shrimps, Cre- 
vettes) 
Claus Siegfried, Büsum, Holstein. 
agenglätter (Glättolin) 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Krane 
Sclienck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Kreissägeblätter aller Art | 
Fritz Claussner, Nürnberg-Doos. 


Kugellager Maßstäbe | 
Gebr. Wetzel, Leipzig. Hórselwerke Eisenach. 


Mause- und Ratteniailen 

Gustav Wilmking, Gütersloh i. Westf. 
Medaillen 

L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, 

Ritterstr. 46. 

Medaillen und Plakettea 

Max Haseroth, Hofgraveur, Berlin SW. 68. 
Messerputz-Maschinen 

Hans Bühler & Co., Eßlingen a. N. 
Messwerkzeuge 

Breitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 

Carl Mahr, Spezialfabrik, Esslingen a. N. 
Messingschriften 


L. Berens. Gravieranstalt, Hamburg. 


Kunstblätter — 

Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
Kunstblätter jeder Art 

A. Fils, Berlin, Rungestr. 
Kupferfolien-Ersatz 

M. Brünn & Co., Fürth i.-B. 
Kutschenlack 

H. Wülfing. Lackibr., Vohwinkel-Elberfeld. 


Laboratoriumsapparate 
„DE. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6. 


I ۱ Bei Bestellungen beziehe man 


(Manolihaus). 


Hermann Wülfing, Vohwinkel (Rheinld.). 


Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg. 


Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 


Georg Müller, Beriin SO.26,Skalitzer Str.5. 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


Metallkurzwaren 
Militäreffekten, Knöpfe aller Art, Re- 


klarneartikel, Julius Bergmann, Lüden- 


Scheid. 
Metallputzmittel Geolin 
Chem. Fabrik Disseldori A.-G.,Düsseldort, 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostfriesische 
. Molkereigerätefabrik, Emden 15. 
Milch (trocken) u. Milchkonserven 
Saliter, Obergünzburg, Bayern. 
Mineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kieler, 
Karlsruhe i. B. 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486. 
Mineralwasser, natürliches 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Miniatur-Flügel, 1,50=1,65 m lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacobi, Leipzig. 
Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard Kotting, Berlin 68. 
Móbel-Leder 
R. C. Voit & Co., Berlin, Kurstr. 32, gegr. 1835. 
Mosaikplatten 
Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 
Motorboote 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motorwagen 
Gebrüder Stoewer, S. ettin. 
Müllereimaschinen für Weizen, 
Roggen eíc. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen, 
Mundpastillen 
Marke: lha-B., F. Bremer, Berlin O. 
Münzen und Medaillen 
C. G. Thieme, Dresden A. 9. Lagerkat. grat. 
Musikalien-Handlungen 
C. F. Schmidt, Heilbronn a. N. 
Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Musterstechmaschinen 
-Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Musikinstrumente ۱ 
August Dürrschmidt, Markneukirchen. 
Herm. Oskar Otto, Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 


34. 


August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. | 


Spez: 


Gitarren, Zitheru, Violinen etc. 


N 


Nachtlichterfabriken 0 
J.H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg. 
Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Würselen-Aachen. 
Nägel, geschnittene 
Nollesche Werke, Weißeniels (Saale). 
Nagelpolier-- Präparate —— ^. 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Nähmaschinen 
„Veritas“, C. Müller, . ini. b. H., Dresden N. 


Ohrenschützer 
F. J. Lück, Berlin SW. 47. ۴ SS 
Oelreinigungsapparate für Tropiöl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879. 
Operngläser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. : 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 
Osram-Drahtlampen (unzerbrechl.) 
für elektrische Beleuchtung 
Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft 
Abteilung „Osram“, Berlin O. 17. 


D 


Papierschneidemaschinen 

Bautzener [ndustriewerk m. b. H., Bautzen. 
Papicr-Trinkbccher l 

Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberield. 
Papierverarbeitungsmaschinen 

Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Papierwäsche 

Max Jahn, Schmölln S.-A. 
Pappteller . 

Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 


Patentanmeldung TD 
A. Kuhn. Patentanwalt, Eerlin SW 61. 


sich auf die ,Export-Woche", 


Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154, Broschüre 
und Rat kostenlos, i 
Patent-Anwalt 
O. Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf, 
Patentanwälte (Ing. Conseils) 
Bayer-Ankener, ingén.dipl.Verviers(Belg.) 
Patent-Bureaux 
Ernst Friedlaender,Essen-Ruhr,Märkische 
Straße 36, 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. b. H., Köln-Nippes. 
Patent-Ingenieur 
Dipl.-Ingenieur J. Bayer, Karlsruhe-Bascl. 
Patentverwertung u. Fabrikation 
„Akt.-Ges. Invention“ Herbesthal (Rhld.) 
Peitschen 
Verein. Peitschenfbr., G. m. b. H., Isny 1. W. 
Pelzabfälle, Rauchwaren | 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter-Knöpfe 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 
Perlmutterwaren | 
Louis Nicolai, Adorf i. V. 
Pflüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Photographie-Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., Berlin 6 
Photographie-Rahmen 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer, Hannover, Fabrik. 
und Export. 
Erich Voß, Berlin - Wilmersdorf 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. ió. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 
Photogr.-Prázisions-Cameras 
V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 75. 
Photogr.-Rahmen a. echten Hölzern 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. — 
Pianofortefabriken i 
F. L. Neumann, Hoflieferant. Hamburg IL 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr „Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 183 -. 
Flügel. Pianos, Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 
Pianos und Flügel 
Georg Weidig, Holl, Regensburg. 
Pillen 
J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate aus Karton, Celluloid, Gias 
Verein. Kunstanstalten A. G. Kaufbeuren. 
Plakate i-Blech, Gobelin-Imitat. Stoff 
Felix Krokert & Co., Plakatiabr., Halle a. S. 
Plakate in Steindruck 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., TrierlX. 
Pläne 
00 Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


22. 


rn 
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Plissee-Maschinenfabrixk 

Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 

schreiberstr, ‚6. 

Porträt-Vergrößerungen = 

Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 

Dressel. Kister & Co., Passau (Bayern). 
Porzellangebrauchsgeschirr 

C. M. Bauer & Pieitier, Schorndorf, Württb. 
Postkartenständer 

Joseph Keller, Dresden, BorsbergstraDe. 
Präzisions-Werkzeugmaschinen 

L. Loewe &Co0.A.G.,Berlin,Huttenstr.17-19 
Privat - Real- und Handelsschulen 

Dr. phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 
Pressen, hydraulische 

Rittersliaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier a" 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Pumpen | 

Jacob Hansen, Kiel. 

Gustav Redlien, Kiel. 


Putz-Extrakt (Putzpomade) ` ` 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Radiergummi . 
Doctsch & Cahn, Hannover-Wülfel. 
Radium-Präparate 
Radium-Gesellscliaft m. b. H., Dresden A.3. 
Radreifen- Pressen S 
Deutsche., West*-Gesellsch. A. G. Köln 31. 
Rad-, Trieb-, Schneckeniräsmasch. 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad. 
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Rasierapparate, Messer u. -Garnit. 
Hugo Köller, Hohlschleiferei, Solingen 18. 
Rasier-Apparate und -Garnituren 
C, O. Weist, Boxhagen-Rummelsburg 2a. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 


Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiersteine 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Rebenscheren 


C. Bremer, Scherenibr,,Cronenberg(Rhid.). 
Rechenmaschinen 


Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 
Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 

Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 

Universal-Rechenmaschine, „Archimedes“ 
„ „Reinh. Pöthig, Glashütte, 
Reisschäl- und Poliereinrichtungen 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Reit- und Fahrgeschirr -Beschläge 

Husemann & Schultze, Iserlohn, 
Reklame-Artikel 

Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 

Karl Högg & Co., Nürnberg 4. 
Reklamebänder 

Konrad Unmuth, Lörrach. 
Riemen-Verbinder 

Hans Bühler & Co., Eßlingen a.N. 
Rohrbiegemaschinen f. alle Zwecke 

Emil .Fröhlich, Köln-Bickendorf. 
Rolladen (Rollialousien) 

F. Klett & Co., Hofl., München. 
Rolladen aus Holz u. Stahlwellblech, 

Jalousien. 

C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. 
Rollialousien, eiserne und hölzerne 

Gebr. Kimmich, Frankfurt a. M, 1. 
Roßhaarstoffe 


Hänsel & Co., Forst (Lausitz). (Ideal- 
Zwimroflhaarstoíl.) 


Säemaschinen 

Rud. Sack, Leipzig Plagwitz 36. 
Sügen | 

J.D. Dominicus & Söhne, G. m. b. H., Berlin, 

Ritterstr. 71. Fab. Remsch.-Vieringhausen. 

Salz 

V. Biesterield & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Maties und Marinaden 


Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 


Samen von Blumen und Gemüse 


Friedr. Rómer, Quedlinburg. 
Sanatorien 


Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Sattelbócke 
H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Schablonenschneidemasccinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schaischeren 
C.Bremer,Scherenfbr..Cronenberg(Rhid.). 
Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. l 
Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 


Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 


Scheren, Federmesser 
C. Duisberg, Solingen, W. 
Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis. 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken- und Wurst-Schneide- 
maschinen ` 
Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Schirme 
Hofschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Gebrüder Nolte, Köln a. Rh. Gegr. 1865. 
Schleiischeiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., Deubeu, Bez. Dresden, 
Schleiisteine eg 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Schmierkannen 
Louis Kraus, Schwarzenberg, : 
Schmirgelscheiben und Leinen. 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Rhid.) 
Schnellbohrmaschinen 


August. Klahn, Spezialität, Berlin N 39. 


Schnellheiter 


Kismet Registratur G. m. b. H., Berlin SO 36. 


Schrauben, Muttern, Gelenkk 


Schlüter & Forsbach, Barmen. 


Ungarn für die 
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Druck und Mee Su August Scher! G. m. b. H.. Be 


etten | Steinzeugfussbodenplatten 


edaktion verantwortlich: B. Wirth, 


Schraubenschlüssel 


„Knarr“-Schraubenschlüssel Rapid Theo- 
dor Boehm, Düsseldorf 3. 


Stockschirme GE 
Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 


| Stockschirme. und erale . CONUM MEE. 1 ES 
Schreibfedern Rich. Ed. Lütt Ss a 5 | Waffen Dien tee 
Schagen & Co., Aachen B. Stopfbüchsen- ackungen Deutsche Waffenfabrik Georg Kuk 
Schreibmaschinen H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. .. Berlin SW. 48, Friedrichstr, 15. 
Smith Premier Schreibmaschinen-Gesell- i ۱ 


schaft m. b. H., Berlin W. 8, Streich-Peuerzeuge : - 


Karl Weisbach; Waffenfabrik, Mehlisi Th 
5 :| . Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thit 
„Urania“, C. Müller, G. m. b. H., Dresden N. Sie ا‎ 80 16. Waagen „ 
Schreibzeuge i. Glas, Marmor, Metall 


F. M. Vombach Nachf., Offenbach a. M. 


Schriften aus Rotguß für Buch- 
bindereien 


Ernst Boessneck, Chemnitz- Einsiedel. 
Otto Nagler. Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Strumpímaschinen 


Hermann Käseberg & 80 , Dresden, 
M. M. Mollnau, Ammendoff b. Halle aS 
Wagenfette ER 


Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel, تا و‎ c 
L. Berens, Hamburg 22D. Fbr.gegr. 1848. Stuck (Gips) "n ^. C. Erbschloe seelig Wittib, Elberteld. 
Schrot- und Backmehl-Mühle Gust.Munz & Co. Kunstwerkst.Güppingen, | Warenzeichen QE QM 
Gmeinder&Co. Frankfurta, M., Taunusst. 45 t 
Schuhfabriken 


A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW öl. 
Rumpf & Sohn. Butzbach, lief. prsw. dauer- 


Wäsche Pu ur d 
hafte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. J Herm. Behn & Co, Lübeck. — 
Schuhmaschinen | Wäschemangeln‘ : 
Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Schuhputzsteine 


Satina“ Wäscherollen; Berlin N. Oranien | 
burgerstr, 17. `. ۱ 
Seilers Maschinenfabrik, Liegnitz 
Wäscherei-Anlagen 
Fr. Beyer & Zelzsche, Plauen l. V. 
Wäschereimaschinen 
Heinrich Timm. G. m. b. H., Ben 
Reinickendörl-Ost. IDEs 
Wäsche-Stempel `," - 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 

Taschen f. Damen, Kinder, Konfekt. 

und Reklame 


Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.- 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. 


Technische Bedarisartikel 


Bernhard Keilich, Berlin N. 24. 
Schuhputzstein „Luise“ 
Bernhard Keilich, Berlin, 
Schuhriemen in allen Genres 
Kühler & Stock, Barmen. 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 
Fritz Dónitz, Zwenkau. 


Ludwig Herz, Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 


WalterSchinidt,Berlin,LandsbergerSt1l 
Carl Curion, Wismar i. M. Waschmaschinen ٠ب‎ 

Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin, Technische Lehrbücher Louis Kraus, Schwarzenberg,  ’' 
71ء5‎ Aug. Loss, Halle a. S. | Wasserdichtes Papier für-Schmier ` 

A. C. Lemke, Cassel, Tekturen, fertige, für Medizin- etc. seife ete. Y 
Schulwandtafelfabrik Flaschen | ۱ C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach. Wet ` 

Gottfr. Glasmacher, Essen, Zilcken & Co., Dresden-N. EM 
Schürzenfabriken 


Wasserfilter 
. C. Bühring & Co., 
Wasserreiniger | . 
Berkefeld-Filter-Ges, me h. Il. Celle(Hin) 
Wasserreservoire und Boiler 


Telephon- und Telegraphenkabel Hamburg. 
Land- u. Scekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Termator-Isolier-Flasche 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 


Terrazzomaterialien 


. Richard Kachl, Goldberg, Schlesien. 
Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61, 
Schweißseife, jed. Schweißgeruch 
desodorisierend 


Thermometer aller Art 


J. Dies, Inh. Fr. W. Dies, Frankl-Hedderrh 
Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, Werkzeuge | $ 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. G. m. b. H., Ulm a. D. J. D. Dominicus S Söhne, O. m. b. H, Beni 
Seife, la., staubfein gepulvert Vereinigung deutscher Terrazzowerke, | 
Emil Lötzsch. Seifenfabrik, Dresden A. Frankfurt a. M, ` ö 


Ritterstr. 1.Fab.Remsch.- Vieringhantéa 


Werkzeuge für Elektrotechnik dii 
Seifenfabrik-Einrichtungen 


| | Automobilbau | 
jchts Maschi E Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). a ick EBlingen a. N. (600 Arb) 

e 7 0۳00 G. m. b. is Tiegeldruckpressen Friedr. Dick, Eßlingen a 
Shapingmaschinen 


Į e d D 1 esch. Söhne G. m. b. H., Chemni tz ; 


l | 
Tierpräparation Tapezierer „ 8. gi ungen 
Sicherheits-Kistenklammern Tierpräparatorium Ringler, Thale (Harz). Melzer & Feller, Zella St. Bl. 
. .Ed.Glardon, Hamburg 36, Gerholstr. 13-15. Tinten 


Bewährter Kistenverschluß vom Verein 

Hamburger Assecuradeure empfohlen. 
Siegelmarken : 

ArnoScheunert, Leipzig 17, LóDnigerstr. 9. 


Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Gold. Med. 


Sitzmóbel 
on Heger, Rabenau (Sachsen). 


Werkzeuge für’ jedes Handwerk 
Werler e er 7 gw 
erkzeuge, Prazisions- . ` 
: pecie] Co. A. O. Berlin Huttenstt. e 
Wellpapier und W ellpappekarion 
Carl Lampmann Söhne, Köln- Ehren 
Wetzsteine | 
Pike & Escher, G. m. b. Hi. Hamburg, 

Wirkmaschinen ` EN 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Binsieddı 


Zahnarztl. u. zahntechn. Maschind 
und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf " 
Zahnräder, Triebe, Schnecke 7 
Jos. Koepfer.& Söhne, Purtwangen ê 
کن شض و‎ P , 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden ۷۰ Gerichtsstt, ? 
Zauberapparate 


- Ernst Rühle, Dresden A. 16. 
Tintenpulver ۱ 
Gebr. Heitmann; Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten | 
Chem. Fbr. Wevelinghoven, G. m. b. H., Köln. 
Transporteinrichtungen : 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Treppen, schmiedeeiserne 


Theodor Koch, Schw. Hall, Wendel- und 
andere Treppen. 


Trinkwasserreiniger 


Berkefeld-Filter-Ges, m. b. H., Celle (H 
Tropenbauten . 


. Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
"Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 


mit Dampf- u. Druckluftbetrieb 
3. Nardowski, Dresden A. 7. 


Turm-Uhren-Fabrik 


Georg Richter, Berlin S 61. W. Hollief, 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


U 


^ 
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V. Biesterfeld & Co. m, b. H , Hamburg 11. 
Speck-Schneidemaschinen 
Grail & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spediteure | 
Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhoi- 
straße 39. 
Emst Espey, Duisburg. 
Essener Móbeltransport Gesellsch. m. b.H. 
Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 
Spedition 
Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. 
Harling & Struckmann Nacht, Stettin. 
Spedition und Schiffahrt 
H.Milchsack, Spedit.u.Schiifahrt, Köln, Rh. 
Spedition, Lagerg.u.Móbeltransport 
Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 


an) 


o نات‎ Horster, Berlin, Friedrichstt. 
242 e ` l 3 1 
Spedition-Uebersee . e modia O. Holzmarkistt. 
Otto G.Bertrand, Berlin C.2,A.d.Schleuse8. | Uebersee-Papiere — > Oscar Eckert, Berlin O, PUTET 
ف۵‎ nach Muster U Elberfeld, Königsplatz. Zerkieinerungsmaschinen 
und Zeichnu N j Max Friedric 0., Leipzig. 
en e SCH Akt.-Ges,, Berlin S 42. 0. 9 (Schwarzwald). | Ziehbänke für Stangen und Rol 
| Spielw 


C. Horster, Zauberkasten und -Apparate, 
Berlin, Friedrichstr. 17. 

Spiralbohrer ; 

Richard Schubert, Velbert (Rhl.). 
Spiralbohrer und Bohrfutter 

J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Spulmaschinen 

P. A. Dunker, Maschſb., Ronsdorí E. (Rhld.). 
Stahlwaren (Solinger) 

Hugo Köller, Mess.-u.Scheríb. Solingen18. 
Steinhäger (Gin) echte Marke: 


A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 


7 


y 


Vanille-Im- u. Export 
Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Verbandsstoííe i 


Paul Hartmann, Verbandstoff-Fabriken. 


Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, K 
Ehrenield, Venloerstr. 4 


aun یں ےا‎ 
Zinn- und Bleikomposlt ore 0 
Metallindustriewerke UA 
Stanniolfabrik G. m. b. H., Eppstein h 
Zolistócke. . > ا‎ 


D 


Hörselwerke Eisenach. 
Heidenheim a. Brenz. Zuckerlös-Apparate 4ء‎ 
. Urgrofvater ` Verbandstofíe, medizinische Hugo Mosblech,. Cóln-Ehren'e 
E. F. Elmendorf, Isselhorst in Westfalen. 


Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Verbandstofi-Fabrik 
Cosack & Cie., Düsseldori, 


Zupfmaschinen f. 

Wolle et̃e.ä 
Gebr. Klander, Dresden 28/2; - - 

rlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oeste 


für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, 
Bei Bestellunaen beziehe man sich auf die ..Export-Wache'*. i 


Polstermat 
Mosaikplatteníabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 


ur 


Shotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel fi, مل‎ usahme den Negativ- 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden- A. 21 Gr und ätese - 


—1 


Johann Lichtenfeld Hamburg 5 W. 


Cereisen - Feuerzeuge in sämtlichen existierenden Ausführungen zum Drücken, Streichen, 
Ziehen, Reiben. Sämtliche Imperator-Marken: „R K.“, „R. L.“, „P. M.“, „H. W.“, „Apex“. 
„Wiener Chic“, das beste Springdeckel- Feuerzeug. Zündsteine und sämtliche Ersatzteile. 
Spezial- Reparatur - Werkstatt. 


BADEN-BADEN 


die Perle des Schwarzwaldes. 


Weltkurort mit berühmten radiumhaltigen Kochsalzthermen, 

von der vornehmen Gesellschaft bevorzugt. Heilbäder und Trinkkur gegen 

Gicht, Rheumatismus u. Katarrhe der Atmungsorgane etc. Rekonvaleszenz. 
Grossh. Inhalatorium 

Neues Radium - Quell - Emanatorium (Büttenquelle) 


Zeppelin-Luftschiff-Station. 


Ausflüge in den Schwarzwald. Reitwege, Tennis, Golf (18 holes links) 
Jagd, Fischerei. 


—— Grosse internationale Pferderennen = 
Kurhaus, Theater, DEUTSCHE KUNST-AUSSTELLUNG. 
Auskunft, Prospekte und Hotel-Verzeichnis kostenlos vom 


Stadtischen Verkehrsbureau Baden-Baden 
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Feuerzeuge 


Buchenholzteer- und Pech. 
Impragnieröle, Isollermasse. 
T eerprodukte und ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze. 
Mineralölpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech. 
Maphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Abteilung Teerprodukte- 


Wollen Sie billig einkaufen? 


Galanterie- u, Spielwaren j 
: n jeder Art, Puppen u. Puppenartikel, Vereinsartikel 
meet Zeichenutensilien, Photogr. Artikel u. Apparate, Musikinstrumente, 
da artikel, Bijouterie, Haarschmuck, Kunstgußwaren kaufe ich für Sie bei 
rovision 8 fähigsten Firmen. Erledigung gewissenhaft und prompt gegen geringe 
: H. Taeger, Berlin SO., Admiralstrasse 18 c. 
Meyer Cohn, Hannover 11. 


e 


۱ Tabletten, das Neueste, das Wirksamste N 

bei BS en Preis géi‏ ا ا لا 

` e ar — erztliche Broschüre ver- ? - 
Alois Weiss, Hamburg 36. schlossen gratis und franko. Haupt- — P کڈ‎ 

. —.. ا‎ depot: 0 Regensburg C 15, | Kein Leser versäume,meine neuePreisliste zu verlangen Runtfardiger Katal.ü.sämtl.Musikinstr. 


München, Sonnenapotheke, Karlsplatz Il. | August Dürrschmidt, Markneukirchen i. Sa. Nr. 326. an jederm. grat, u fıauko, 
Oesterr.-Ung.: Budapest, Marien-Apotheke. Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. Robert Husberg, Neuenrade Nr. 901. 


Hoher Nebenverdienst! 
= ] Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such, tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egolsdorf- Königsee I. Th. 


Verwenden Sie nur: 


Duftende 


Nelken. Rosen... Japan- 


ischem Pflanzenmar | —————— 
von frischen Blumen kaum zu unterscheiden. 


Dr. Herzfeld & Co., Cöln-Sülz 31 


Fabrik präparierter Pflanzen. 


ackpulver, 
Ünüberlroffene 11 


Etwas Besseres gibt es nicht! 


Fast unbegrenzt haltbar i i 

: è nfolge se 

a een Verpackung. In GO 

üoerseeischen Ländern das best- 

eingeführte und beliebteste Backpulver. 
Machen Sie einen Versuch. 


Fabr. H. Steeb, Würzb 
u . 
kel. B. Hofieferanf, Ven 
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Folgende Buchhandlungen des Auslandes sind Bezieher der „Export- Woche“ und nehmen Déieren 


Aalborg: Magnus A, Schultz. Aarhus: 
O. Jorgensen. Agram: Georg Trpinac. Albany, 
(U. S. A); The Albany News Co. Alexan drien: 
H. F. Scharr, Rue Babe el Karasta. Amster- 
dam, General-Vertreter für Holland und hollän- 
dische Kolonien: van Holkema & Warendorf, Kei- 
zersgracht 333. Antwerpen: Librairie Acker- 
mann, 29 Place Verte; O. Forst, Place de Meir 69. 
Athen: C. Eleſtheroudakis & Dr. Barth, Holbuch- 
handlung. Atlanta: The Georgia News Co 


Baltimore: The Baltimore News Company. 
Barcelona: Libreria Nacional y Extraniera, 
Rambla de Cataluna 72, J. Sturzenegger, Calle de 
Trafalgar 19. Basel: Georg & Co., Freiestrabe 10. 
Belfort: J. B. Schmitt et Fils. Bel grad: S. B. Cvija- 
nowitsch; 22 Rue Prince Michel; Ernst Eichstaedt jr. ; 
Librairie Géza Kohn. Bergen: C. Floors Boghan- 
del, Strandgaden 16. Bern: Fr. Semminger, Bären- 
platz 4; A. Francke (vorm. Schmidt & Francke). 
Blumenau: G. Arthur Koehler. Bologna; Fra- 
telli Cattaneo, Bordeaux: Feret & Fils, 15 Cours 
ce l'IRtendance. | Boston: The New England News 
Company. Bridgeport: The Bridgeport News 
Company. Brighton: Wm. Dawson & Sons, Ltd. 
Brooklyn: The Brooklyn News Company; The 


——MÀ 


Vertreter im Ausland. 


Esplanadgatan 25. Hermannstadt; G. A. Seraphin; 
Franz Michaelis. 


Indian apolis: The Indiana News Company. 
Iquique: Edwin E. Muecke, Casilla 725. 


Jerusalem: Internationale Buchhandlung. 
Jersey City: The New Jersey News Company. 
Johannesburg: Herm. Michaelis, 44, Kerk Street. 


Karlsbad: Stark'sche Buchhandlung. Kan- 
sas City, Mo,: The South-West News Company. 
Kiew: L. Idzikowski, Buchhandlung; Karl Schepe, 
Nikolajewskaja 9. Kobe: J. G. Doering. Kopen- 
hagen: Georg Chr. Ursins Nachf., Kiöbmager- 
fade 8; Erslev, & Hasselbach, Kjöbmagergade 26; 
Bladcentralen (Ludwig Schüth), Skindergade 27; 
Röst & Sohn, Hofbuchhandlung, Bredgade 35; 
Tillge's Buchhandlung, Kjóbmagergade 38. Kra- 
kau: Buchhandlung der Poln. Verl.-Gesellschait. 


Larochette: Ww. Angelsberg-Wagner, Buch- 
handlung. Lausanne: E. Frankfurter, Grand 


« Chêne 12; Lemberg: Herm. Altenberg. S. Soko- 


lowski, Passage Hausmann 9. Libau: R. Puhze, 
Kornstrasse 56;  Eberh. Korn's Buchhandlung, 
Herrenstr. 28; Rosalie Korn, ‚Hauptwachplatz, 
Haus Ahhy; Chr. Fischer, Kornstr. Lima: 


The Oregon News Company. Porto Alegre: 
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(Nebraska): The Omaha News Compan; Oxford 
Parker & Son, 27 Broad Street. 
Pabianice; Ed. Keil, Padua: Luigi An 
drcoli Drucker, Fratelli, Via 8 Febbraio. P. ris 
Chas. Eitel, Deutsche 0 
Richelieu; F. Vieweg, 67 rue Richelieu; 
Englebert, Rue Maubeuge 69; Henri Didier, 
Rue de la Sorbonne. Librairie H. Le Soldier, 
174/176 Bd. St. Germain. Paterson, N. Js Tue 
Paterson News Company. Philadelphia: The 
Central News Company. Pilsen: Carl Maaschs 
Buchhandlung, A. H. Bayer. Pittsburg e 
Pittsburg News Company. Portland (Oregon; 
Krahe & Co. Rua dos Andradas 497/501, I 
M. & M. Witzek, Graben 33. Pre Bb lrg: Sigmund 
Steiner, Venturgasse 22. Pr etoriar . fl. de 
Bussy. Providence: The Rhode Island News 
Company. Punta Arenas: W. Seliger, Casi 1a 194 


det 3 
Reval: Ferd. Wassermann; Kluge & Ströhm. 
Riga: E, Bruhis; J. Deubner, Kaufstr, 14; E. UO 
‘schel, Weberstr. 20, Jonck & Poliewsky, 57 
N. Kymmel's Buchhandlung. Rio 708 
R. Matthes Wwe., Rua do - Hospic o 206. 


South Brooklyn News Company. Brünn: Carl 
IH Winiker, Ferdinandsgasse 3-5;  Zeitungs- und 
d | Inseratenbureau, Ferdinandsgasse 28. Brüssel: 
| Déchenne & Cie., Rue du Persil 20; Dietrich & Cie., 
| 1 ۱ 10 Place du Musée; Frings & Harder, 34, Boule- 
۱ ٠ vard du Nord; Misch & Thron, 126 Rue Royale. 
| Budapest: W. Engelsmann, Eótvós utcza 37; 
Grills Hofbuchhandlung (Jul. Benkö), Dorothea- 
| gasse 2; Grünhut Bernát, Dob-utcza 4; Erz. Schenk, 
۹ ‘ -Semmelweiügasse 15. Buenos Aires: Gmo. van 
| Woerden, Calle Cangallo 547; Casa Jacobo Peuser; 
| Gustav Krause, Calle Esmeralda 653; Carlos 


5 


" noster News Company 
Colville.& Co. Lissabon: Tabacaria Portugeza, ا‎ EM dE SEET 
16 Rua da Prata. Liverpool: Charles Scholl, c Modes مور‎ o ges & Me ndel), 1 46 Corso 
25 South. Castle Str. Lodz: R. & J. Erdmann; Umberto I Fratelli Treves, 174 Corso. Jmberto ! 
Mur R. Schatke, Petrikauer Str 1575 Ludwig Spithoever'sche Buchhandlung (W. Haaß), 85 Piazza 
ischer, Piotzkowskastr. 48; A, Troitzki & R. Kin- a Spama. Rosario de Santa Fé: Casa Ja 
SC Wólczanska s Lome: Buchhandlung ded. BOSCO TB Nietner, 8 
er Nordd. Mission. London: Saarbachs News on RE "vo EE CE 
Exchange, 21-Bride Lane Rleetstreet; Emil Pelletier, RUN cn die x BIH RR. 

56 Charlotte Street, Fitzroy Square; Siegle & Co., San Francisco: The San Fransisco News 
129 Leadenhall Str.; Erich Hellmann, Foreign Book- Company. San José: Antonio Lehman | San 
seller, 8 Cha:lotte Street, Fitzroy Square; David Nutt, Remo: Max Ruef, 30 Corso Garibaldi. Santiago: 


| 57—59. Long Acre; E. Marlborough & Co., 51 Old Carlos Friedemann, Casilla 706. Seattle: The Pug 
d Balzer, Florida 335. Buffalo: The Buffalo News Bailey; Mudie's Select Library Lid. 30—34 New Sound News Company. Shanghai: i, NoeD 


oebe 

| Company. Bukarest: Leon Alcalay, Buchhand- Oxford Street; Williams & Norgate, 14 Henrietta & Cie. Springfield, Mass.: The Sprin ield News 
| lung; Ignatz Hertz, Hôtel de France; R. Watzima, Street. Los Angeles: The Los Angeles News Company. St. Gallen: Fehrsche Buchhandlung 
Calea Plernei 10; Socec & Co., A.-G., Str. Victoria 21. Company. Louisville: The Louisville News Com- L. Kirschner-Engler. St. Laurent sur Se 

1 pany. Lund: Lindstedts Universitätsbuchhandlung;  L.J.Biton. St. Louis, Mo: The St, Lonis 1 

Gleerupska Universitets-Bokhandeln. Lüttich: Company, Ind. St. Paul: The Minnesota ] ws 
Déchenne & Cie. (J. Bellens), 6 rue de la Régence, Company. St. Petersburg: Andr, Isler, Newsky 
Luxemburg: Mathias Kraus, Rue du Genie 5; Prospekt 20; Eggers & Co., Moika 42; K. „Necker, 


Brück, soeurs; J. Heintze's Nachf. E. Simonis, Keller Newsky Prospekt 14; R. Jasse, Liteiny 24; Bücher. 
Soeurs. Luzern: E. Gebhardt, Schweizerhofkai2. Versand ,Putschenie*, Swakopmund; Sw 
Lyon: Henry Georg, Passage de l'Hótel Dieu 36/42. 


| kopmunder Buchhandlung; Druckereigesell idm 
Madrid: „Libreria Internacional“, Alcalá 14; Peters & Stolze.. Sydney: Nicholson & CO (mj 
Adrian Romo, Alcalá 5. Mailand: Sperling 


342 George Street. Syracuse, N. Yas T e 
& Kupfer, Via Carlo Alberto 27; Ulrico Hoepli, cuse News Company. Stockholm: E : = 2] 
Corso Vittorio Emanuele 35. Malmö: Cronholm- Presspyran, Drottninggatan 30. | 
sche Buchhandlung. Managua: Don Carlos 


Heuberger. Manchester: E, Lingl & Co., Foreign 

Booksellers, 215 Deansgate. Marienbad: E.A.Gotz. 
Marseille: Flammarion, E. & A. Vaillant, 34 Rue 
Paradis und 41 Rue de Ja Darse. Melbourne: 
> J., F. Collin, 187 und 189 Swanston Street. Men- 
Detroit: The Detroit News Company. Differ- one: F. Diemer Nachf. R. Marschner, 29 Ave 
n r ) dingen: Anen-Hettinger. Dorpat: Ferd: Bergz- Carnot. Mexiko: D. F. He . : 
- | . mann, Ritterstr. 17; J. G. Krüger, Ritterstr. 9. E 


Apartado 28. Milwaukee: The Wisconsin 

Edinburg: Otto Schulze & Co, 20 South — News Company. Minneapolis: The Minnesota 

Frederic Street. Eger: Kobrisch & Gschihay, - News Company. Mitau: Ferd. Besthorn, Palais- 
Marktplatz 19. Esch (Alzette): Kremer-Muller. 


straße 2; C. Th. Bluhm. Montreal: The Mont- 
Exeter: Wm. Dawson & Sons, Ltd. real News Company. Montreux: C. B. Faist. 


Moskau: Gesellschaft M. O. Wolff, Schmiede- 
brücke 12; Sutthoff'sche Buchhandlung; J. Deub- 
ner,  Furkassow  Pereulok; Alexander Lang, 
Schmiedebrücke 13. 


Nancy: Berger-Levrault & Cie., 18 Rue des 
Glacis: Neapel: Detken & Rocholl, Piazza del 
Plebescito. Newark, N. J.: The Newark News 
Company. New Haven: The Connecticut News 
Company. New Orleans: The New Orleans News 
Company New York: Generalvertretung: The 
International News Company; The American News 
d: The Hartiord News Company. Co. 83/85 Duane Street. Nizza: A. Hohberg 
e E A E. & A. Vaillant, 28 Place ` (vorm. Groß). Nörrköping: Alfr, Lundberg's 
de lHótel de Ville. Helsingborg: Kilberg's „Buchhandlung. Nykjöbing (Falster): Emil Pe- 
"1 Bokhandeln. Helsingiors: Akademiska Bok- tersen's Nacht. 
harder: Helsingin Sa0malainen Kirjakauppa O. Y. O aense:Milos'sche Buchhandlung. Odessa: 
(Finnische Buchhdlg N. G.); Waseniuska Bokhandeln, Becker & Wedde (vorm. M. Stadelmeyer) Omaha 


| ` Cachoeira: M. Krahe, Estado do Rio Grande 
۱ i do Sul-Brazil. Cairo: Ferd. Diemer, Succ. Finck 
| & Bayländer. Cambridge: W. Heffer & Sons, 
Lid. 4 Petty Cury. Cannes: C. B. Fast Char- 
| kow: A. Droeders Buchhandlung. Chicago: 
3 The Western News Company.  Christiania: 
| Cammermeyers Boghandel, Carl Johansgade 41 u. 43 ; 
| ۱ Aschehougs Boghandel; J. Dybwad. Cincinnati: 
The Cincinnati News Company. Cleveland: 

Tae Cleveland News Company. Constanti- 
nopel: Otto Keil, Grande Rue de Pera 457. 
| Craiova: A. Benvenisti; Socec & Co, A.-G. 
A Czernowitz: Romuald Schally. 


Dallas (Texas): The Texas News Company. 
Davos: H. Erfurt. Debreczin: Hegedües & 
Sandör. Denver: The Colorado News Company. 


"Tanga: Usambara-Buchhandlung, Temesvar 
Tóth Bela, Buchhandlung; Kunstädter, Zeitungs 
expedition. Teplitz: H. Dominicus Nacht 
A. Becker. Tientsin: Aug. Michels. Toledo 
(Ohio): The Toledo News Company. d 
J. H. Doering; Geiser & Gilbert. Toron 
Toronto News Company. Toulouse: E 
14 Rue des Arts. Triest: E. H. 
Piazza della Borsa 12. Trondhjem: E PI 
Boghandel. Troy: The Northem News Company 
Tsingtau: O. Rose, Friedrichstr. 213. — Turin; 
Rosenberg & Sellier, Via Maria. o de: ` 
' Upsala: Lundquist's Buchhandlung. t 
Vancouver, B. C: The British olumbia 
News Company, Ltd. Venedig: Villari سا‎ 


.* 
* 


> Florenz: J. C. Ebhardt, 17 Via Tornabuoni; 
| B. Seeber Succ, Hoibuchhdlg., 20, Via Tornabuoni, 


Gardone (Riviera: Deutsches Kaufhaus 
(Oelsner). Geile: H. Oesterberg. Genf: Agence 
Générale des Journaux. Genua: Enrico Lissoni, 
Vittoria 18; Fratelli Treves. Glasgow: F. Bauer- 
meister, 49 Gordon Street; Cafaro Bros., 71 Dun- 
das Street. Gothenburg: Pilos Bokhandeln, 
Södra Hamngatan 25; Gumperts Bokhandeln. 
| Graz: Paul Cieslar, Hamerlinggasse 1. 


nando Westhoff. 


d 1 o سس‎ S , 

Warschau: Wende & Co, Krakowskie PIOS 
miescie 9; G. Centnerszwer & Cie. Marszal 
kows.i 143. Washington: The V ashington 
News Company. Wiborg: Conrad Oldenburgs? 
Buchhandlung. Wien: Robert Mohr, Domgasse t 
Windhuk: Filiale der Swakopmunder 81 " 
Winnipeg, Man, Can: The Winni 


A800 
Company. Winterthur: A. Hoster; A ogl, 
Buchhandlung. i a w eg 
Yokohama: Geiser & Gilbert, 52 M: an Str set 
Zürich: August Scherl G. m. b. d chützen- 
gasse 9. ror EE 
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SÉ VERVOLLKOMMNET UND N 
“ UNBEDINGT BEFESTIGT WERDEN? 


„Ja“ ist die beseisterte Antwort / 
WEDIZINISCH 


* 


distinguierter Mitglieder der 


EN FAK ULTAT IN PARIS. 


Die wunderbare wissenschaftliche E 1 
Ee wil re | ntdeckung eines hervorragenden Gelehrten 
‚entscheidet diese schon seit langem bestehende Streitfrage, und nach glänzend 


iaffe, welke Kör Í 
nialie, perparti 
der Frau ebenso abnorm wie das 
Fehlen idealer Körperfor- 
den Fällen mangelt ihr die 
Reiz und die Gesundheit 
n Frau. Um die Verkörpe- 
ezaubernden Geschöpfes zu 
or allen Dingen vollkommen 
Straffe Formen unbedingt er- 
‚aber nun möglich, 
Tperpartien, die vollständig 
en, wieder fest und straff 
n man auf einem ganz 
r volle, runde Formen 


hönheit, der 


ung jenes 


. Sehlaffe Kö 
leblos sche 


A en Oberkör 
erzeugen? 


as sind die Fragen, die einer Anzahl 
Aerzte der Medizini- 
Paris vorgelegt wur- 
lten sie daran, nach- 
bemerkenswerte Ent- 
ofessor Müller unter- 
probt hatten, jene 
| die Frucht seiner 
igen wissenschaftlichen 
chforschungen ist, lautete ihre einstimuuge entschie- 
Wesenkannjetzt 


distinguiertesten 
' Zuerst zweife 
Ing von Pr 
ung, welche 


Studien und Na 
۱ t: Ja,jedes weib 
Körperformen 2 
en Wert seiner Entdeckung zu beweisen, be- 
Meth PAL dieselbe den ernstesten Proben zu unter- 
ode wurde zuerst bei vollstándig hageren Frauen 
fünf Wochen einen vollen, schón ge- 
Daraufhin folgte ein Versuch 
in noch kürzerer Zeit gute 
weiterer Versuch wurde bei Frauen im 
mit schlaffen, welken wie leblos erschei- 
und mittels dieser wunderbaren 
eln und Fasern wieder gestrafft und in 
3 e, schwellende Formen erzeugt. 
n lese Entdeckung der schwierigsten Prüfung zu unter- 
me nur jemals erdacht werden konnte, nämlich üppige For- 
d jahrigen Frau hervorzubringen, welche nicht die 
olnung mehr hatte, je eine schöne, volle Figur zu er- 
iber unmöglich schien, gelang, und diese wiederholten 
90 0 EI Weit die kühnsten Erwartungen von Professor 
ie erzeugende Kraft dieser Methode wurde dann durch 
d ne Experimente auf den Armen, den Beinen, dem Rücken 
55 E wo durch deren Anwendung auf jeder beliebigen 
rstelle ein Fleischansatz hervorgebracht werden konnte. Dr. P. 
f en a ۱ „Die wunderbaren Resultate, 
trf I3 jetzt mit der Neuzonic-Methode erzielt habe, 
e n میں یں‎ meine ee 
agen von einem Dutzend meiner Kranken geben. welche 
PR dem Einfluß Ihrer Methode, die als eine absolut wissenschaft- 
e bezeichnet werden kann, fühlten, wie sich ihre Brust festigte. 
R Punkt, auf welchen ich verweisen möchte, ist der, 
ht یں‎ welche ich durch meine dreimonatige Erfahrung 
Briss abe, von Bestand und Dauer zu sein scheinen, was man 
a n anderweitig angepriesenen Verfahren erzielt hat." 
5801 rehon aus Paris erklärt: „Ich habe mich dieser Me- 
e ient und kann garantieren, daß die angestellten Experi- 
Sie erzielten eine Zunahme an 


können Sıe dann 


erzeugenden Kraft dieser Methode zweifeln? Diese Gelehrten 


Versuche gesehen hatten. 


robiert, Í i bi | 
ert, welche n drei bis fü um jeder Frau, welcher einer vollen, schón 

enen und erzielten. 

n, un ie 

AT te festgestellt. Ein T 

] = GE 80 bis 50 Jahren, 

‚kurzer Zeit lle, Schwein 

‚U schlossen, 


gewichtig genug Sein, 
entwickelten, straffen Figur entbehrt und Verlangen trägt, eine 
solche zu besitzen, Vertrauen in diese Methode einzuflößen. ` Sie 
können sich aber von der Richtigkeit der Behauptungen an sich 
Eine Probe wird den Beweis liefern. Es wurde 


bei jungen M 


selbst überzeugen. 1 ; 
Abkommen getroffen, damit jede Leserin dieser 
welche sich 
zehn Tagen bedient, 


Es wurde nun be- | 
bezug auf diese bedeutende, wissenschaftliche Entdeckung von Pro- 


lich von dieser außerordentlichen Gelegen- 
elleicht nicht so rasch wieder bietet, zu profitieren. 
zu beachten, daß die erzeugende 


sam, so schnell wie mög 
heit, die sich vi 

Es ist woh 
Kraft dieser Metho 
empfohlen wird,die 
teilanzuwenden,wo 


UNENTGELTLICHER SPEZIAL-KUPON 
ZUR VERVOLLKOMMNUNG WEIBLICHER FORMEN. 
diesen Kupon mit Ihrem Namen und sehr deutlich 
hen, nebst einer Briefmarke zur teilweisen Deckung 


Akademie NEUZONÍC (bureau 46) Ar. Jules Bonna- 
Classe, 20 Rue des Trois-Fréres, PARIS, und Sie 


bier aus Paris schreibt: 


Ich könnte Ihnen weitläufige 


Senden Sie noch heute 
ener Adresse ve. 
auslagen, an die 
Pharmacien de prem. $ 
{wendend die ausfü 
e Firmenaujdruck e l che W 
chen Ihrer Figur Fülle und Straffheit verleihen, 


r wesentliche 


TT جو ےہ مہ 2 و‎ —ͤ— )f سد‎ mm | nnen 


i ne fühlbare Beweise ergaben. 
© miang jener Körverpartien, bei denen sie angewandt wurden." 


Briefe sind mit 20 Pig. zu frankleren. 
۱ 2 M B d S L aus ۲ arig sagt: „Die bei verschiedenen Personen an- SES 
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gestellten Versuche beweisen die Er- 
neuerung und Verjüngung der Gewebe, NS 
sowohl Hinsichtlich der Stärke als auch 1 
der Lebensfáhigkeit." Dr. Rallier aus Di 
Paris schreibt: „In einem Augenblick, _ 1 
wo mehr als je die sozialen Verhältnisse d | 
der Entwicklung der Frau zu schaden WM 
scheinen, welche .aus verschiedenen ih 
Gründen ihr Kind nicht selbst zu näh- LE 
ren vermag, oder welche von. Jugend NW be 
auf unentwickelt ist, leistet, meiner |] 0 
Ueberzeugung nach, die Neuzonic- | 
Methode große Dienste, indem sie 44% 
das ersetzt, was vielen Frauen von der ib P BE 
Natur versagt worden ist.“ Dutzende rod 
anderer Aerzte gaben ähnliche Erklà- 
rungen ab. iu pg 
Wenn nun aber so viele Berühmt- T MR EE E 
heiten, distinguierte Mitglieder der Me- HE 0 
dizinischen Fakultät schriftlich jene E BE E 
Entdeckung von Professor Müller zur mum 
Schaffung schwellender Formen an qq 
jenen Kórperstellen, welche zuvor über- ۲ 
große Magerkeit aufwiesen, gutheißen, 
einen Augenblick an der großartigen, 


dann aus, nachdem sie mit ihren 
der Neuzonic-Methode angestellten |: 
Derartige Ansichten, in so großer | 

Autoritäten geäußert, dürften wohl | 


des untenstehenden Kupons vor Ablauf 
die weitestgehenden Auskünfte 1n 


de so groB ist, daB dringend 
selbenichtanjenem Kórper- 
eineZunahme unerwünscht 


— N 


| 
| 
| 
| 
fessor Müller vollständig gratis erhält. Es wäre natürlich rat- | 
I 
| 
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hrlichsten Informationen in verschlossenem 
rhalten über: „Auf welche Weise können Ste 
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` Haarnahrstoff. "EE 
aus Hühnerei! 


Allein. Fabrikantin: STEPHAN KETELS 
G.m.b.H., Partümerie-Fabrik, BREMEN 4 
Man fordere EL BEDA in allen einschlägigen 


Geschäften. Bezugsquellen werden 
aut Wunsch nachgewiesen. 
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i 30. unl 1912. Gratis⸗Coupon. 087 
Berechtigung zum Bezug 7> ۲ 
8 lichen Schöndeltspflege zu den ip" 
= 04 für Schönheitspflege 7۰ ent 
Berlin W, Potsdamer Straße ` 
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Halb gefchenkt! 


um Ihnen einen Derjud zu ermöglichen, der Sle [aft nichts koſtet, und um meine nafürfiche Schönheitspflege auch dort 
einzuführen, wo ans alter Gewohnheit noch Creme, Puder, Schminke ulm. verwendel werden. made id) Ihnen folgendes 


TTT 
— — — 


un Bel Vorweiſung ober Einfendung nebenffebenben Coupons erhalten Sie ſämiliche 
| | Ausnahme⸗Angebot: Präparale meiner natürlichen 5 hönheitspflege zu ben beigelehten Vorzugspreiſen. 
$ d Ich mache dies nur, um Sie zu einem Verſuch zu veranlaſſen, der Sie fafi 0109 A 

I3 / und well ich weiß, daß Sie glänzenden 9 haben und mid) deshalb weiterempfehlen. 

b 


Ife, die meine natürliche Schönheitspflege noch nicht kennen, und die fin nach Schönheit ſehnen, oder die 
irgendwelche Schöndeſtsmängel zuverläſſig und fonet beleitigen wollen: Laſſen Sie ſich fagen: f$ | 
Schönheitspflege mit Puder, rème u. Schminke ac. It ebenſo töricht wie erfolglos! Wenden Sie fid) deshalb nicht 

an den erſtbeſten Schönheltsmittelfabritanten ober an ein chem.⸗kosm Laboratorium. Nur genaue Kenntnis ber Phys 

fiologie, Anatomie, یا‎ TE Therapie, Biologie, Dermatologie c. befähigt zu wirklich erfolgreiher Schönheitspflege. 
Vor einigen Jahrzehnten babe ich die Schönheitspflege zu meinem Spezialſach gemacht und mich ſeitdem nur 
damit beſchäftigt. Der große Vorzug meiner natürlichen Schönbeltspflege beſteht darin, daß mit einem jeden Schön. 
heitsfehler ٤6 auch deſſen Urſachen gründlich befeitigt werden, ſo daß jene nle wiederkommen können. 
Darauf beruhen die enormen Erfolge melner Methode, und Tauſende von dankerfüllten Anertennungs⸗ 
ſchreiben, bie BDenußung und Empfehlung ſeitens der Aerzte, Fachautoritäten ſowle ber Weltruf meines Inſtſtuts 
bieten fidere Gewähr dafür, daß Sle in allen Fragen der Schönheitspflege ehrlich und reell bedient werden. 


Schönheit der Haare. Schönheit der Augen. 
„Lorelei“ ift ein ideales Haarpflegemittel, ebenſo Mit Bella laſſen fid) die Augen zu höchſter Schön⸗ 
vorzüglich zur Beſeitigung von Schuppen, Kopfjuden, deit entwickeln. Die Ausdrucksſähigkelt der Augen 
Haarausfall wie als Vorbeugungsmittel gegen Cis wird ſchon nach der erſten Anwendung erhöht, der 
grauen und Stabibelt. Es iſt das denkbar Beſte zur Blick wird frei, ech und offen, das Auge lebhaft 
Erzeugung eines üppigen, vollauftragenden Haares und erhält einen ſchönen Glanz. Preis per ۰ 
von duftiger Weichheit Bn n کان‎ EN doje M. 7.—. Ausnahme-Preis bis 30. Juni M. 4.— Sofort — 
erhabenes Mittel zur rationelien 1+۴ D wi OT Easier 
Si Frauen-, Männer: und Sinberbaare. Schönheit der Formen. ما‎ pite, Some Qu und 
Preis M. 3.50. 2 Flakons M. 6.50. Vollendete Formen von natürlicher Fülle und Grazie der Nale dau v EX ci 9 
Husnahme-Preis bis 30. Juni M. 2.50, 251atons 4.— erlangen Sie in 6-8 Wochen mit meinem taufenb* gelbe und braune ER, berſchrdinden t 

fä í 5 2 fah bewährten „Juno“. (Ueußerlich anzuwenden.) men nie wieder, weil mit Benus auch die ! 

aft ge Haare. Damen jeden Alters, deren Büſte durch irgendwelche der Teintfehler befeitigt werden Venus if ta 
im Geſicht und am Körper werden mit meinem Urſachen zurückgeblleben oder entſchwunden ifl, ere das hervorrage MN 22 Kä 

Rapidenth ſchmerzlos und für immer entfernt. Dies ielen mit „Jund“ bie überraſchendſten Reſultate. denn es e لی‎ f; GAR as qud) pur an 
ift tatfahlih das einzige tittel, welches bie Haare ie erſchlafften Formen werden gefeftigt, fnodige feinen ech d > ót m ud anna 
fofort mit der Wurzel befeitigt, die Papillen ra. Vorſprünge und Vertiefungen an Hals und Schul. proſchüre; $i g S e Sch 

tat vernichtet [p daß die Haare dann nie wieder. tern werden ausgeglichen. „Juno“ wirkt nur da, wo M. 450, a EE Si dr ^ 

kommen. Keine Reizung der Haut. le A 550 60 bel E E v. Leib u. Hüften . f 115101011156 
Elektrolpſe. کیک‎ mie bei Rährpulvern, Pillen u dergl) dusgeſchloſfen. Verfand: distret (verfiegelt, ohne Angabe der Bim 
Hinsnahme-Preis bis 80. Juni M. 350 Preis M. 5.50, Ausnahme- Preis bis 30. Se M. 3.50 Fenn Nachn. rek و‎ DIT lauch 000 
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Institut für Schönheitspflege Frau O.Schröder-Schenke, Berlin GL, Potsdamer 07, 


. gur 2001111 Sſe erhalten bie Vorzugsprelſe bel Bezugnahme auf diefe Annonce auch ohne Einſend. obig. Coupons. — Zollfr. Verf. m. Oeſterrelch, 607 yntrek 
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Wir dürfen wohl als bekannt voraussetzen, daß unter allen 
lebenserhaltenden Faktoren der Sauerstoff der bei weitem wichtigste 
und unentbehrlichste ist. Verarmung des Blutes an Sauerstoff ist 
von der Wissenschaft längst als eine Hauptursache der verschieden- 
sten Krankheitszustände nachgewiesen worden; denn sie hat zur 
unausbleiblichen Folge, daß die aufgenommene Nahrung in unvoll- 
kommener Weise zersetzt (verbrannt, oxydiert) wird, und daß sich 
daher giftige Stoffwechselrückstände, insbesondere harnsaure Salze, 
bilden, welche die Säftemasse verunreinigen, die Blutbewegung er- 
schweren und die Gewebe in einen Reizzustand versetzen. Die Zu- 
fuhr konzentrierten Sauerstoffs zum Blute und somit die Verwen- 
dung dieses lebenswichtigen Gases zu Heilzwecken gehört zu den 
Aufgaben, welche lange Zeit für unlósbar gehalten. wurden. Erst 
der modernen Chemie ist es gelungen, in Gestalt eines weiß aus- 
sehenden und leicht einzunehmenden Pulvers ein Präparat herzu- 
stellen, welches den Sauerstoff in chemischer Bindung enthält und 
ihn vom Magen aus an das Blut abgibt. Eine mehr als zehnjährige 
Erfahrung, die das Institut für Sauerstoff-Heilverfahren, Berlin, mit 
diesem neuen Mittel gesammelt hat, hat den unwiderleglichen Be- 
weis erbracht, daß die Erwartungen, die man in die Heilkraft des 
Sauerstofis gesetzt hatte, durchaus berechtigt waren. Das völlig 
ungiftige Präparat hat sich bei individueller Dosierung nach Arzt: 
licher Vorschrift in der Praxis ganz ausgezeichnet bewährt. Bei 
allen Nervenleiden und Stoffwechselkrankheiten (Gicht, Rheuma- 
tismus, Zucker-, Magen-, Nierenleiden, Darmträgheit, Hämorrhoiden, 
Arterienverkalkung, Blutarmut usw.) sind, selbst häufig noch in 


sehr schweren und veralteten Fällen, ganz vorzügliche Wd über- 
raschende Heilerfolge erzielt worden. 


Bei lángerem Gebrauch der 
Präparate konnte häufig eine vollständige Regeneration des Kör- 
pers mit all den erfreulichen Symptomen des wiedererwachenden 
Wohlbehagens, der Lebensfreude und des Betätigungstriebes kon- 
statiert werden. Zahlreiche Aerzte haben die Kur an sich selbst 
versucht und sie ihren Patienten empfohlen, Schließlich (1907) 
wurde das Mittel auch in die Arznei-Verordnung der Kóniglichen 
Universität aufgenommen. Täglich gehen uns anerkennende Zu- 
schriften zu. von denen 


| wir nachstehend einige wiedergeben: 
Dr. C. S.: Mit den mir gesandten Präparaten Ihrer Fabrikation habe 


ich die besten Erfahrungen gemacht. — Sanitátsrat Dr. P.; Diese 
(bestellten) Präparate sind abermals für meinen persönlichen Ge- 
brauch sowie für meine Familie bestimmt. Mit der Wirkung war 


ich so zufrieden, daß, wie Sie sehen, die Behandlung fortgesetzt 
wird. da sie sich als erfolgreich erwiesen hat. — 


Dr. med. W.: 
Durch Herrn Dr. D. erhielt ich neulich mehrere Flaschen MgO; und 
habe mit denselben recht gute Resultate erzielt. — Dr. med. B.: Bi 


Bis 


Fort mit dem Fett! 


Rückbildung des Fettes und 
Wiederherstellung schlanker 
Figur und gesunder Organe. 

Der Verlust der Schönheit und des 
eleganten, jugendlichen Aussehens ist 
sicher schon eine genügende Strafe 
für Korpulente, doch abgesehen hier- 
von, drohen jedem Korpulenten ernste 
Gefahren. Pettansammlung verursacht 
Krankheit und frühen Tod, macht at 
und schwach, nicht nur im Aussehen, 


und vernichtet jeden Genuß und jede 
Lebensſteude. 


Nachher 


Jeder dicke Mann und jede starke Frau sollte die günstige Gelegenheit 
ergreilen, mehr über die wirkliche Kur zu erfahren, nämlich über 


REAKTOL. 


Diese Tabletten haben manchem Gesundheit, Glück und Schönheit 
zurückgebracht. Die Reaktolkur ist eine kombinierte Bruanenkur, konden- 
siert in Tablettenform. Jeder der fünf Brunnen wird nur eine Woche 
gebraucht, so wird auch die geringste Schwächung vermieden, dagegen 
der höchste Ero erzielt, weil keine Minderung der Wirkung durch 
Gewöhnung eintritt wie bei allen Präparaten, die man wochenlang hinter- 
einander nehmen muß. Außerdem wirkt jeder Brunnen auf andere Organe 
entfettend, während Herz, Nieren, Leber und Därme gestärkt werden, 
denn die Reaktol-Brunnen vereinigen in sich alle Heilwirkungen der be- 
.rühmtesten Badeorte. ohne jedoch die ungünstigen natürlichen Bei- 
mengungen zu enthalten. Mit Recht schreibt uns ein Herr, der Reaktol 


mit Erfolg gebraucht hat: „Ich habe mein Fett verloren und meine Ge- 
sundheit wiedererlangt durch ReaktoL^ 


Keine Diät wird erforderlich, keine anstrengenden Uebungen, das Bett 
scheint vor Reaktol zu schmelzen wie der Schnee an der Sonne, ohne 


daß Runzeln oder EE eintritt wie bei den unsinnigen Abführ- 
kuren. Dagegen wird die Figur schlank, die Muskeln straff und die 


inneren Organe gesund, 
Lesen Sie die bedeutungsvolle Schrift: „Die Wahrheit über Ent- 
fettungskuren* und 


„Versuchen Sie Reuktol Sanz umsonst!" 


Wenn Sıe heute noch schreiben, erhalten Sie eine ausreichende Probe 
nebst dem Büchlein 


| atis und franko, Wenn Sie sich überzeugt haben 
von der Vorzüglichkeit der Reaktolkur, so können Sie mehr bestellen, 


de Wochenkur kostet M. 3, —, die komplette Kur für 5 Wochen M. 13.50, 
hreiben Sie jetzt gleich, denn nur S00 Freiexempläre werden verteilt. 


Allgem. Brunnen-Gosellschaft Berlin 50 33, Abt. B. 3. 


Ihres Mo, 
suchen. — D 


keine Knoten behalten. 
frischer aus. 


i sich über mein verändertes Wesen; ich W 
Nan stets mürrisch und ärgerlich, 
Tumor. 


Im Anfang dieses Jahres habe ich drei Monate 6 Sauerstoff 
präparate gebraucht, und zwar mit dem Erfolg, daß ich, 


h, im Anf 
fast an allem verzweifelnd, diesen Herbst bereits eine militärische 
Uebung gemacht habe und seit geraumer Zeit meinem Beruf wiede 
nachgehen kann. 

Ihre Adresse gewiesen, — Verfahrer 
und weitere Heilberichte erteilt eine Broschüre, welche das Imi 


das I 
| | stitutfürSauerstoff-Heilverfahren. Berlin ۵9 
jetzt hat das Sauerstoff-Heilverfahren sehr befriedigend gewirkt, — Lützowstraße 107/108, gratis versendet; ES 
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und jetzt bin ich lustig und voll 


Ist das nicht ein großer Fortschritt? — Th., Referendar 


۹ء 
H 3 *‏ 


Herzlichen Dank! Viele Bekannte habe ich an 
Näheren Aufschluß über das 


wurden aus 
Genuß von 


DIABEX 


einem neuen diätetischen Getränk von ganz hervorragenden 
Eigenschaften. 
Alle, die es trinken, und alle Aerzte staunen 
Probe und Broschüre versendet völlig kostenlost 


Otto Keller, Berlin O, Abt10 


Simplonstraße 34. | 


geschieden innerhalb 18 Tage bei regelmäßige" 


Zahlreiche Anerkennungen = 


U. a. schreibt Herr Direktor B... „ Berlin: ۷ def 
Arzt war noch erstaunter als ich, denn ich wußte ja be. 
reits, daB viele von 8*/, Zucker und noch mehr befre 
worden sind; trotzdem aber hat auch mich die prompte 
Wirkung überrascht; Diabex verdient mit Recht den Namen 
Wundertrank. 


Ich fühle mich wie neugeboren und Û 
glücklich, mein Leben dank dem segensreichen Diab | 
nach Belieben genießen zu können, befreit von der Furcht, 
eines Tages der tückischen Zuckerkrankheit erliegen zu 
müssen. Die Untersuchung hat ergeben, daß ich gänzlich . 
frei von Zucker bin. Auch ich muß Ihnen von Herzen 
danken wie so viele schon zuvor. 7 Kee 
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. durch Schimmel und Gárung werden alle für den Winter | 
eingemachten Früchte sicher geschützt, wenn man sie mit 


(Salicyl-Ersatz) 


einmacht. 
Man versuche: 


Heidelbeeren (Bickbeeren) mit Dr. DOetfers Einmade-Hülfe in | 

. Flafhen einzumachen. 

a 10 Pfund gut verleſene und gewaſchene Heidelbeeren werden 
nach dem Ablaufen in einem blanken kupfernen Keſſel oder in 
einem „ zum on gorani Komae s D por» 
ichtigem Rühren einigemal aufgewallt find, nimmt man fie vom 9 SN 

۱ تا‎ wicht ein Päckchen Dr. Veiter 0068 darunter | 15 Minuten erhalten. Vom Feuer genommen, 0 ne Ae 

und füllt fie ſofort mit Hilfe eines Trichters in weithalſige, ſaubere chen Dr. Oeffer's Einmade-Hülfe darunter un 
und trockene Flaſchen, welche man mit abgebrühten Korken gut ſaubere und trockene GE 111 
verſchließt. Die Flaſchen werden aufrecht ſtehend im Keller auf⸗ Nach dem Erkalten legt man 0 Shot امہ سر‎ 
dann überbindet man 


Kirſchen. 


8 Pfund recht reife, gewaſchene und 
freite Kirſchen, 2 Pfund Zucker und "s 


von den Stielen be⸗ 
Liter (125 g) Waſſer 
werden in einem blanken kupfernen Keſſel oder Emailletopf lang. 


ſam unter vorſichtigem Rühren zum Kochen gebracht und darin 


bewahrt. Die Heidelbeeren werden zum Gebrauch nur mit fein die Kirſchen, befeuchtet mit Rum, 
geftoßenem Zucker nach Geſchmack vermiſcht und geben ein vors und ſtreut etwas Einmache⸗Hülfe darauf, 
zügliches erfriſchendes Kompott beſonders zu Eierpfannkuchen. fie noch mit Pergamentpapier. 


Jede Hausfrau erhält 15 Oetker-Rezepte zum Einmachen umsonst in den Geschäften. Wenn vergriffen, 


schreibe man eine Postkarte تھ‎ Dr. A Oetker, Nahrmittetiabrix, Bielefeld. 


Kein Stand, kein Alter | 


bleibt verschont vor den Schädigungen, die unser heutiges angestrengtes Wirtschaftsleben und die moderne Lebensweise der Gesund- 
heit zufügt. Zunehmende Nervosität, Bleichsucht, Appetitmangel, frühzeitiger Kräftezerfall, Blutarmut und engl. Krankheit charakterisieren 
vor allem diese Entwicklung. In dem Lecithin, der einzigen organischen, d. h. von der Natur und nicht künstlich hergestellten 


Phosphorsubstanz, ist aber dem Menschen ein Mittel gegeben, diesen Schädigungen wirksam zu begegnen. — Die wichtigsten Organe des 
menschlichen Körpers: Gehirn, Rückenmark, Nerven und Blut, enthalten erhebliche Mengen Leeithin, die aber bei der heutigen Lebens- und 
Arbeitsweise rasch verbraucht werden. Eine erhöhte Lecithinzufuhr ist daher dringend vonnöten, um die wichtigsten Körperorgane gesund 


Lecithingehalt des Gehirns u. Rückenmarks 
des gesunden Menschen. 


und leistungsfáhig zu erhalten. — Hierzu eignen sich vor 
allem die hochprozentigen und árztlicherseits erprobten 


Neura = Lecithin = Pillen 


Enthalten dieselben doch jede 1'5 Gramm 90 iges 


Lecithingehalt des Gehirns u. Rückenmarks 
beim nervösen, an Schwäche u. Abspannung 
leidenden Menschen. 


Gehirn TER Reinlecithin, das nach einem neu patentierten Verfahren 
11% Leeithin aus Eidotter in besonderer Reinheit hergestellt ist. Die Gehirn . 
S Pillen werden wegen ihres guten Geschmackes gegessen, 2-32, Lecithin 


sind also leicht zu nehmen. — Man verlange daher beim 
Einkauf nur Lecithin-Pillen mit dem gesetzlich geschützten 
Wortzeichen Neura (die griech. Bezeichnung für Nerven). 
— AußerinPillenform kommtdas genannte Lecithin auch als 


Neuras= Lecithin = Chocolade 


in den Handel, die sich besonders auch für Frauen und 
Kinder eignet. Jedes Täfelchen dieses Präparates 
enthält gleichfalls 1/5 Gramm oO dgen Reinlecithins. 
— Die Fabrikate werden unter Kontrolle einer staat- 
lichen Untersuchungsanstalt, der Großherzogl. che- 
mischen Prüfungsstation in Darmstadt, hergestellt. 
Es handelt sich also hier um Lecithinfabrikate, die 
nach Gehalt und Qualität die besten Garantien bieten. 
۔‎ Neura-Lecithin-Pillen und Chocolade erhältlich in Apo- 
tneken in Schachteln zu M. 2,50, 4.80 und 7.— bzw. 
M. 2.— und M. 4.—. Neura - Lecithin - Chocolade ist 
auch in Drogerien erhältlich, wo nicht, wende man sich 
an die Deutschen Lecithin-Werke Neuß a Rh. 
Geschmacksmuster und Broschüre auf Wunsch gratis. 


TEE 
Rüekenmärk Y21%Leeithin 
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P a WS, 0 lualitätinhöchsterVollendunn 
j | Ne 345 A 
We, EMEN KIO N Preis per Stück 5 1 5 Pfennig, 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk, 1.—. Prosp. gratis. 
Joh. André Sebald, 
Hildesheim-Sud. 
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| Warmers fust Proof i Corsets 


8 amerikanisches Fabrikat 


( unter absoluter Wahrung des ) 
hygienischen Standpunktes 


Garantiert gegen Rost u. Bruch 
Ei . Waschbar 


künstlichen Augen GR Ao „ wie jedes Wäschestück 

| مات تی .تج کا‎ ABE. ohne Entfernung der Einlagen 
M MINES onet RU. RO qr MV teu deshalb sind nur weiß 
der Patienten. Po 2 d 


L. Müller-Uri, 


Berlin NW, Karlstr. 9, 
Leipzig, UniversitütsstraGe 22—-24. 
Jährlich einmal in den größeren Städten 
Mitteleuropas. Reiseplan verlangen! 


Täuschend naturgetreue Anfertigung von 


Warners fust Proof Corsets 
Die Modelle | 


zeigen klassische Linien höchster 


e Vollendung 
ur Behandlun i 
narena s i Unerreicht 

arasiten behal. , : : 
teter Haut bei | an er Bewegungs 
Mensch u. Tier freiheit 

unübertreffich, Schlankheit 

645111111611 un 

reinigt zugleich. erzwingt jede Form und verleiht 
Stck.40 Piennig. 


Wo nicht käuflich, versenden Probestück 
gegen Einsendung von 53 Pf. in Marken 
„Baciliolwerke“ Hamburg H. 


Die Waschfr 
ist überflüssi 
und Sie erhalten Ihre Wäsche bei zar- 
tester Behandlung ohne Kochen blü- 
tenweiß, verrichten die Arbeit von 2 
Wascentagen ohne Hilfe in 5 Stunden: 
und sparen den vierten Teil der 
Feuerung gegen früher bei An- 
schaffung der mehrfach gesetz- 
lich geschützten Schaedes 
50111 61 - Waschmaschine 


mit Wäschepresse. Tau- 
sendiach praktisch im 


Anmut und Grazie 
im täglichen Leben, Sport u. Tanz 


Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


Echte. Zollirel 


ZürcherSeiden Muster frka, 


Adolt Grieder & Co., Zürich 25B (Siwi. 


Te 


Rust Des 7 


In erstklassigen Lägern 
Modell 645 erhältlich von M. 7,50 bis M. 85,— 


i | | siehe 
Hamers Doppelschoß Corsets is 
für Damen mit starker Hüftenbildung unentbehrlich 


Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 
Generalagentur 


The Warner Bros Company A HI bur H 0 


(New York) Merkurstraße 


MUSGRAVES ORIGINAL 
Zentral- 


HR Gebrauch. Glänzen- S1 3 i 
| de non SE et „ ; 
٢ 87 2 8 ےج‎ j 
| Sie Deeg F E ) ^^ |. At ESCH «C». 
KC K dir MS wa MANNHEIM 
von 2 ٦ك‎ — Y 2 12 


u. Bekleidungs-Gegenstünde HE 
genau n. Vorschriit der 
Kaiserl. Marine. 
Gnutzmann & Sebelin 4 
Hollieieranten, Kiel 1. 
Neu auigen.: Mädchen - Anz. ` 
Zeichn. u. Preisliste gratis. € 
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Kauft Musikinstrumente von 
der. Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen i, S. No. 410 


Kataloge gratis und franko 
Über Ziehharmonika Extra- Katalog. 


PT مھ‎ 


Max Schaede, 
Saalfeld a.Saale-W. 


Mk 100000 


kónnen verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen zu 
Erfindungen nebst Anleitung zu 
gewinnbringend. Verwertung durch 
Dr. Klinger & Geier, Aarau (Schweiz) 


ol —A— 
Louis Krause 
Leipzig- Gohlis 20. 


Spezial - Fabrik 
{.Handbetriebs- 
Fahrzeuge all. 
Art; Kranken- 
fahrstühle für 
Strasse u. Zim- 


EE E 
Prämiiert mit 
Sächsischen St 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


— 
. —— 


Lager von = REN 
iversen Fa = 
Ir Katalog gratis und ſranko. 
. ج‎ 


LI D . كت‎ 
.. 
— —— — A 
Lemana a — E 


„Welt-Detektiv‘, 


Auskurftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Stratprozessen! 
eirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
وہ0 ےہ کہ‎ ! 2 1 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg 5. 


eisgau. 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


,Die Frau" 


das Buch von Fran Anna Hein, i 
früher Oberhebamme au 6 
burtshilflichen Klinik der e 

lichen Charite, Berlin. 30 Pfennig. 
Frau Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr. 
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Erheblich besser als jeder französische Champagner 
ist unsere neue Marke Kupferberg Riesling“ in ihrer wirklich 


vollendeten Wiedergabe der herrlichen Rieslingblume, verbunden 
mit ungemein lieblichem, flüchtig- elegantem Geschmack: 


KUPFERBERG RIESLING 


ist teurer als die meisten deutschen Sektmarken, auch teurer als 
die meisten französischen Schaumweine — wenn der Einfuhr- - 
zoll von. ca. Mk. 4.— per Flasche berücksichtigt wird — dafür 
aber von absolut einzig dastehender Güte und Eigenart. 


* 
£ 
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Die zu ” Kupferberg Riesling“ verwandten Gewächse sind so wertvoll, daß sie als 
nicht moüss. Weine in Restaurants zu M. 10.— und mehr die Flasche verkauft werden 


müßten. Lediglich die Vorteile unserer bedeutenden Einkäufe direkt bei den Winzern, 
außerdem die Ersparnis des sonst für französ. Weine erhobenen Zolles, ermöglichen. 
uns, einen derart außergewöhnlich feinen Qualitätssekt so sehr preiswert: anzubieten. 


Durch jede Weinhandlung zu unserem Originalpreise von Mk. 72.— für 12/1 Fl.zu beziehen. 
Ausführliche Broschüre No. 43 mit künstlerischen Abbildungen steht gern zu Diensten. 


| Chr. Ad! Kupferberg ® Co. 


Hoflieferanten MAINZ. Gegründet 1850 


' 


DEUTSCHES ERZEUGNIS, 


Deae Rönertormen‏ کا 


A durch reisgekr., garant. 
EB unsch Gan äusser A Mittel 

B „Sinulin * in ganz kurzer 
Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M.5.— 
ohnePorto. E'seW. Bieder- 
mann. Diplom.Spezialist., 
E Leipzig12. Ecke Thomas- 
a Ting und Barfussgasse, 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 


Leipzig. Dr. med: M. Ihle. 


L Original — -Mattosen- Dër 


n. Vorschrift d. K. Marine e 
für Knaben u. Mädchen SS 
ist unübertrof. dauerhaft, e , 
gesund, kleids., tarun. f 
Matrosenstotfe für un- | 
verwüstl Damenkieid; |f 
Stoffproben u. Preislisten " 
mit Abbildung. portofrei; : 
Peter Nissen, KielD. I 


ohne Apparat, ohne Schule. ohne Aus wendiger 
[einzig v allein durch das preisgekrönte, 
seit 6 Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leic leichteste u. teste u.billigste Me ir 


Preis 2,5 2, 2 Mm. 
und Apparate 


weltbekannt durch ihre 
üte und Preisw ürdigkeit. 


Neuheit! 


1101۷ 


zur Gewinnung von Sàlten durch TERMS TEE EUR 
Dämpfen. Preis 5 50 M. Verkaufsstellen i 


Bestes Kosmetikum 
d, Welt. z. Pflege d.Füße, ` 
Kein Wundlaufen. 
kein Geruch mehr. 
Von ärztl,Autorität.sehr 
empfohl. Zu habenin all, 
Prog. u. A poth.PreisM1,- 
Wo nicht ۲۱۰ erf. geg. 
insdg. v. M 1.15 Franko - 
Ve Ee direkt yT arik 
Hens e Fecher. 
furt a. M. 81 


In den besseren Ra Reiseartikel- "Geschäften fast SIE Städte 
J. | W G. m. Wo nicht erhältlich wende man sich wegen nächster Bezugsquellen an die 
EC و‎ b. H., zx» Kofferfabrik von C. L. Lippold, Dresden- A 


io Oflingen win. ۱  Spezialiiát: Schrank- und — ` 


7 ۴ 


SE 


LI 


5 ·—2——ð — سے چ سے‎ cma molo p cot nt 
SN r E E ہو ہے‎ eg De 
— g SS? — tutela 5 


we 
SES 


ہ ہہ — 
مد Fa‏ 


ہے ےدام — 


— 
— — 
— eg 030 EH 


iger 
85 


— 
DET. 
— 


—— —w— 


CR 


ENT 
= 1 E "uu 8 
Ze ee ee Ss rs 2 p pe تا‎ E um 76 
un ee nee Tr ee — ——— p FAT ود‎ 


K 7 
1 1 
DN d M 
n کت‎ 
H LBE 
UN TEE 
* 
HD KE | 
uL 7ر‎ 
uU db 
.و‎ rPe 
W IR 
AN DA 1 i 
۶ TENE NI 
OR UE HM 
Ger A 2 
PT VW 1 
ji i N 
HIN ۷ 4 
وب‎ m» "d 
liy t 
1 8 i 
2 IER 8 
Mu. EO 
n 43. NI 
Lui. pe n 
Gm NE ME 
ot Pa it 1 * 
23 d 47 P 
Mia 4. 
A سیر‎ i 
bo: 
Ba DE Wb 
H i 
KE KAM Ob 
A „ H 7 
JE IE MEI 
! RD i 
: tps ; 
— Wi T 
DH "n 
1 n 
M 


Woche“ Nr. 23. , 8. Juni 1012. 


T 


_ 7۶8 


KNORR- | 
MAISMEHL 


P ve 8 — 


RISUS 


^ Xp 


VA ROVS a 
8 


tg | 


n 


اچاب رز 


re 


x 7 34 


COM 3 


ge fer EECH 0747‏ پا پر سب ب 
BEREITET rn l‏ 
RE E i SÉ‏ * اوت GE‏ 


Er dummer 23: AE 


Inhalt der Nummer 23. 


Tie ſieben Tage ber Wochhhht tes 939 
Sreihei:ftrafe oder Geldſtrafe? Von Profeſſor Lir ee b سو و‎ 939 
Das ideale Hotelzimmer. Von Victor Ottmann . . - . 2.220 >.> 942 
Raubtierzucht und erziehung. Von Prof. Dr. L. Heck. 944 
Unfere Bilderuʒt᷑: een 945 
Die Toten ber Woche o rennen 946 
Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen) سے‎ ti olus RE اور درو‎ 947 
Familie Dungs. Roman von Kurt Aram. sesse sesse: 955 
Das Eſtérelgebirge. Von J. Lorm: (Mit 8 Abbildungenh;ʒ : 962 
Ludwig Manzel. (Mit 6 Abbildungen . 961 
; Ewig (iil. Roman von Fermann E (Fortſetzung gd 971 


der. Enthüllung eines Denkmals für den Markgrafen Friedrich I. 
und der Weihe des reſtaurierten altſtädtiſchen Rathauſes ver⸗ 
bundenen Fünfhundertjahrfeier eine, Anſprache. 


Vallſchirmkunſt. 
Bilder aus aller Welt 


. Dr. Hildebrandt. 
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Bon Hauptmann a. 


die fieben Tage der Boche. 


1 8 30. Mai. 
In Brandenburg a. H. hält der Kaiſer anläßlich der mit 


Kaiſer. Franz Joſef empfängt auf Schloß Schönbrunn den 
Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner in Audienz. 


Bei der e سرت سے‎ in Saarburg⸗ Merzig-Saarlouis 
wird an Stelle des A 


geordneten Roeren, der ſein Mandat 


niedergelegt hat, der Kandidat des Zentrums Werr gewählt. 


In Dayton (Ohio) ſtirbt, 45 Jahre alt, der bekannte Aviatiker 


i Wilbür Wright (Portr. S. 950) am Typhus. 


Entlaff ung 


| befeſtigte Hafenſtädte im Jemen von den Italienern beſchoſſen 


Prinz Ernſt Auguſt, geg eile Sohn des Herzogs von 


oa trifft in Begleitung bes Prinzen Mar von Baden 


n Berlin ein; um dem Kaiſer den Dank ſeiner Eltern für 


Ben herzliche Anteilnahme an dem Tode bes Prinzen Georg 


ilhelm auszuſprechen. Er wird zu dieſem Behuf im Neuen 
Palais bei Potsdam vom Kaiſer empfangen. 

Der griechiſche Juſtizminiſter Dimitritapoulos gibt ſeine 
wegen Meinungsverſchiedenheiten über die Be⸗ 
handlung der kretiſchen Abgeordneten. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium teilt mit, daß zwei nicht 


worden ſind. 


l 


| ſentantenhauſes an, 
arbeitstag 


Der amerikaniſche Senat nimmt eine Vorlage des Reprä⸗ 
durch die ein achtſtündiger Maximal⸗ 
für die von der 6007ا‎ angeſtellten 08 
und Handwerker eingeführt wird. 


1. Juni. 


Der König und die Königin von Bulgarien treffen mit dem 


Kronprinzen Boris und dem Prinzen Cyrill in Wien ein und 


d nehmen in der Hofburg Wohnung. 


Die Königin Wilhelmina von Holland trifft in Paris ein 


und wird am Bahnhof vom Präſidenten Fallières und ſämt⸗ 


lichen Miniſtern empfangen. 


Die griechiſche Deputiertenkammer wird eröffnet, vertagt 


aber nach Vornahme der Präſidentenwahl bis zum 
14. Oktober. Die kretiſchen Abgeordneten, denen es gelungen 


ift, nach Athen zu gelangen, werden durch ein ſtarkes Aufgebot 


von Militär am Eintritt in das Parlament verhindert. 


Berlin, den 8. Juni 1912. 


Selz 


Bahnhof begrüßt. 


Mit 7 Abb.) 975 
978 


14. Jahrgang. | 
E Juni. 


Bei einer - Sjamifientafel Sc Schloß Schönbrunn tauſchen 
Kaiſer Franz Joſef und, König Ferdinand von Bulgarien 


- herzliche Trinkſprüche aus. T 2 ek 
` . an Berlin treffen eine Anzahl Gemeindevertreter der drei Be 
| größten ſchwediſchen Städte Stockholm, Gotenburg und Malmö A. 


ein und werden von Berliner Stadtverordneten unb Magiſtrats⸗ 
mitgliedern unter Führung des Bürgermeiſters Reicke am 


In Berlin ſtirbt, 67 Jahre alt, der frühere preußlſche 
Geſandte beim Vatikan Freiherr Wolfram von e 


3. Jun. LN "E 


Im Reichs amt des Innern tritt unter dem Vorſitz des 
Direktors Caſpar eine Konferenz zur Beratung von Hand⸗ 
werkerfragen zuſammen 

Aus Marokko kommt die Meldung, daß die Franzoſen den 
Berbern vor den Toren von Fez eine ſchwere Niederlage bei⸗ 
Vila unb ihren Anführer Gteiffami. gelongen e 


4. Juni. 
Anläßlich der Ankunft des deutſchen Geihwabers i in Hampton 


Roads tauſchen der Kaiſer und Präſident zo in herzlichem SE 
Ton gehaltene Depefchen aus. ہے‎ s 


Im 8 Abgeordnetenhauſe ruft bie 06 7 


wüſte Lärmſzenen hervor, |o daß fid) der Präſident Graf Tisza E 
genötigt fab, die Sitzung mehrmals zu unterbrechen. Schließ⸗ SEM 


lich erſcheint Polizei im Saal und entfernt eine größere An⸗ 


zahl Abgeordneter. In dem Tumult werden die 6 


lagen in allen drei 27 angenommen. 


"E. juni. 
Das enge Mi hens reicht ſeine GE EN ein. 


rette. we Seite ` SR 


Von Profeſſor Kiſch, Straßburg. 


Seit Jahren wird bekanntlich an einer grundlegenden — — 


d 


Reform unſeres Strafrechtes gearbeitet. 
das Ziel wird erreicht werden können, läßt fid) heute. 
ſchwer vorausſagen. Darum iſt es zu begrüßen, daß man, 
ohne die Vollendung des großen Geſetzgebungswerkes 
abzuwarten, ſchon jetzt einige beſonders dringende Punkte 
neu geregelt hat. Zu dieſen gehört auch die Art der Be⸗ 
ſtrafung des Diebſtahls. Dieſer konnte bisher nur mit 


Gefängnis geſühnt werden. Geldſtrafe war nicht ſtatt⸗ en 
haft. Ohne Rückſicht auf den Wert bes geſtohlenen Gegen. - 75 


ſtandes, auf die treibenden Motive, auf das Vorliegen dëi MI 
mildernder Umſtände war ber Richter gezwungen, den We 


Dieb ins Gefängnis zu jteden. ` Dies. foll in Zukunft 
anders werden. In gewiſſen Fällen ſollen auch Geld: 
ſtrafen ausgeſprochen werden können. Damit ijf — 


gangen, die ſeit langen Jahren aus juriſtiſchen und 


andern Kreiſen immer und immer wieder mit ſeltener ۲ 


Einmütigkeit erhoben worden war, unb zwar mit vollem 


Recht! dt 


Die hierbei maßgebenden Geſichtspunkte ſind deshalb 
ſo wichtig und intereſſant, weil ihre Bedeutung über den 
Einzelfall des 20018 weit hinausgeht. Sie hängen 
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zuſammen mit einer der bedeutſamſten Fragen bes Straf- 
rechtes überhaupt. Ja, man kann fagen, daß bier bas 
Hauptproblem unſeres Strafenſyſtems auf dem Spiele 
ſteht: das Problem nämlich, ob und inwiefern als Straf⸗ 
mittel Freiheitsentziehung oder Vermögensverminderung 
zu verwenden iſt. Alle die Gründe und Gegengründe, 
die für oder gegen jede der beiden Strafarten ins Feld ge⸗ 
führt werden können, laſſen ſich an unſerm beſondern 
Fall des Diebſtahls wiederholen und veranſchaulichen. 
Welches ſind nun die Argumente, die zugunſten des einen 
und andern Strafmittels geltend gemacht werden können? 

Für die Freiheitsſtrafe fällt namentlich ins Gewicht 
die unbeſtreitbar größere Schärfe und Durchſchlagskraft 
dieſer Maßregel. Jede Strafe ſoll ein Übel ſein. Sie iſt 
es um ſo mehr, je wertvoller das von ihr betroffene Gut 
erſcheint. Die Freiheit der Bewegung und Betätigung 
aber iſt ohne Zweifel eines der wertvollſten menſchlichen 
Güter. Die Androhung ihrer Entziehung wird alſo 
zweifellos einen ſtarken Eindruck machen und ſomit dem 
großen Zweck der Strafe, Abſchreckung vor dem Ver⸗ 
brechen, beſonders gute Dienſte leiſten, und zwar gegen⸗ 
über jedermann. Die Freiheit iſt wertvoll, ganz un⸗ 
abhängig von der ſozialen Stellung des einzelnen 
Menſchen. Arm und reich müſſen ihre Beſchränkung 
bitter empfinden. Die Freiheitsſtrafe trifft ſowohl den⸗ 
jenigen, dem wegen ſeiner Mittelloſigkeit mit einer Geld⸗ 
ſtrafe kaum beizukommen iſt, wie auch den Wohl⸗ 
habenden, der eine Verminderung ſeines Vermögens 
leicht tragen könnte. Ja, gerade gegenüber Angehörigen 
höherer Stände, die ſie aus dem gewohnten Wohlleben 
herausreißt, wird ſie beſonders abſchreckend wirken, auch 
ſchon wegen des Makels, der ſich (abgeſehen von der 
Feſtungshaft) mit der Freiheitsſtrafe in der Anſchauung 
des Volkes zu verbinden pflegt. So zeichnet ſich die Frei⸗ 
heitsentziehung dadurch aus, daß fie gegenüber jeder: 
mann verwendbar iſt. Sie trifft auch mit Notwendigkeit 
den Täter perſönlich inſofern, als er ſie nicht auf einen 
andern abwälzen kann. Eine Gefängnisſtrafe kann man 
nicht durch einen Dritten abſitzen laſſen; hier büßt der 
Sünder am eigenen Leibe. Dazu kommt, daß die rei- 
heitsſtrafe dem Staat ermöglicht, auf den Gefangenen 
beſſernd und erziehend einzuwirken. Der Täter wird der 
bisherigen, vielfach ſchlechten Umgebung entzogen. Er 
kann durch allerlei Bildungsmittel belehrt und geiſtig ge⸗ 
hoben werden. Er kann namentlich durch Angewöhnung 
an eine regelmäßige Beſchäftigung und an eine nützliche 
Arbeit zu einem brauchbaren Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft gemacht werden. Bei den Unverbeſſerlichen 
aber iſt — abgeſehen von der Todesſtrafe — die ſtrenge 
Abſperrung vielfach das einzige Mittel zum Schutz der 
menſchlichen Geſellſchaft gegen ſchädliche und gefährliche 
Elemente. Alſo, wie man ſieht, mannigfache Vorzüge, 
die es erklären und rechtfertigen, daß die Freiheitsſtrafe 
wohl keinem einzigen Strafgeſetzbuch der Kulturwelt 
fremd iſt, und daß ſie namentlich in unſerm Deutſchen 
Reiche eine gewichtige Rolle ſpielt. 

Freilich iſt auf der andern Seite nicht zu verkennen, 
daß ihr viele und erhebliche Mängel anhaften. Wird der 
Sträſling in völliger Abſperrung gehalten (man ſpricht 
dann von einem Syſtem der Einzelhaft), ſo verfällt er 
(ganz abgeſehen von der Koſtſpieligkeit dieſer Maßregel), 
namentlich bei längerer Strafdauer, faſt unrettbar der 
Unbrauchbarkeit und geiſtigen Abſtumpfung anheim; ja, 
völlige Verblödung und ſogar geiſtige Erkrankung wer⸗ 
den dadurch gefördert. Wird dagegen der Häftling mit 
andern in Berührung gebracht, ſo wird der weniger 
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Schlechte durch die Geſellſchaft der übrigen leicht ange⸗ 
ſteckt. Der junge Sträfling empfängt die verderblichen 
Lehren des alten Sünders. Das Gefängnis, welches 
beſſern und erziehen ſollte, wird oft genug zur Schule des 
Laſters und Verbrechens. Zu beachten iſt ferner die 
Schwierigkeit, jedem Gefangenen eine ſeinem Beruf und 
ſeinen Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung zu bieten. 
Auch iſt es naturgemäß recht ſchwer, das Maß der Frei⸗ 
heitsſtrafe der Höhe des Vergehens genau anzupaſſen. 
Um ſo mehr als — mit Ausnahme der Fälle lebensläng⸗ 


licher Einſperrung — über ein beſtimmtes Höchſtmaß der 
Freiheitsſtrafe, in Deutſchland zurzeit fünfzehn Jahre, 


aus naheliegenden Gründen nicht hinausgegangen 
werden kann. So gerät man leicht in Konflikt mit dem 
großen Leitſatz einer gerechten Strafrechtspflege, daß die 
Sühne der Schuld angepaßt ſein ſoll. 


Ein weiteres und zwar erhebliches Bedenken iſt 
ferner der ſchon erwähnte Umſtand, daß ſich an die Frei⸗ 
heitsentziehung ein Makel knüpft. 
als Schande empfunden. Der Sträfling findet nach feiner 
Entlaſſung nur mit größter Schwierigkeit eine ehrliche 
Veſchäftigung wieder. Er muß gewiſſermaßen das Kains- 


zeichen des früheren Gefangenen auf allen ſeinen ferneren 


Lebenswegen mit fid) tragen. Das alles find offenſicht⸗ 
lich Folgen, deren Tragweite und Härte namentlich bei 
leichteren Delikten zur Schwere der Schuld außer allem 
Verhältnis ſtehen. Bedenkt man ſchließlich, daß die Ein⸗ 
ſperrung des Familienhauptes nicht nur ihn perſönlich 


trifft, ſondern auch ſeine unſchuldigen Angehörigen mit⸗ 
leiden läßt, Frau und Kinder ihres Ernährers beraubt, 


ſo muß man zugeben, daß die Freiheitsſtrafe nicht das 
Allerweltsmittel iſt, als das ſie namentlich in früheren 
Zeiten manchem Geſetzgeber gegolten hat. 


Aber auch die Geldſtrafe iſt nicht frei von Bedenken. 
Zwar, daß ſie wie früher in Vermögenskonfiskation 
ausarten und dazu mißbraucht werden könnte, dem Staat 
eine einträgliche Quelle der Einnahmen zu erſchließen, iſt 
heute nicht mehr zu befürchten, nachdem Höchſtgrenzen 
gezogen ſind und die Summen nicht mehr dem Landes⸗ 
herrn perſönlich, ſondern den fiskaliſchen Kaſſen zu⸗ 
fließen. Immerhin muß auch heute. noch der unliebſame 
(bei der Koſtſpieligkeit der Strafrechtspflege übrigens 
völlig irrtümliche) Eindruck vermieden werden, als ob ſich 
der Staat aus den Delikten ſeiner Untertanen bereichern 
wollte. Bedenklicher iſt es ſchon, daß die Geldſtrafe vom 
Täter unter Umſtänden auf andere abgewälzt werden 
kann. Bei politiſchen oder religiöſen Delikten werden 
leicht Geſinnungsgenoſſen, bei Preßvergehen die kapital⸗ 
kräftigen Zeitungsunternehmer einſpringen. Geldſtrafen 
der Ehefrauen und Kinder zahlt der Familienvater, ſolche 
des Angeſtellten unter Umſtänden der Arbeitgeber. Aber 
auch ſonſt wird der Täter vielfach in der Lage ſein, die 
von ihm gezahlte Geldſtrafe dadurch wieder einzufparen, 
daß er den Unterhalt ſeiner Familie kürzt. Im Ergebnis 
werden auch hier wiederum Unſchuldige beſtraft. Sodann 
aber iſt eine wirkſame und doch gerechte Bemeſſung der 
Geldſtrafe dadurch erſchwert, daß die einzelnen Menſchen 
den Vermögensverluſt ſehr verſchieden empfinden, der 


Das „Sitzen“ wird 


— 


Verſchwender zu leicht, der Geizhals un verhältnismäßig 
ſchwer. 


Das Hauptbedenken aber iſt, daß die Geldſtrafe je nach 
der ſozialen Stellung des Täters höchſt verſchiedenartig 
wirkt. Einem ſehr vermögenden Täter wird ſie kaum 
fühlbar. Sie vermindert nur ſeinen Überfluß, berührt 
kaum ſeine Lebensgenüſſe, beeinträchtigt in keinem Fall 
die Befriedigung feiner gewöhnlichen Lebensbedürfniſſe. 
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: Ja, fie kann, wenn zu gering 6 àu einer bloßen 
ſtrafrechtlichen Farce herabſinken. So war im alten Rom 


die Strafe für Beleidigungen eine Zeitlang ſo gering be⸗ 


meſſen, daß ein reicher Bürger, wie man erzählt, ſich den 


Scherz leiſten konnte, jedem Paſſanten eine kräftige Ohr⸗ 


feige zu verabreichen, um ihm alsdann ſogleich aus einem 


von Sklaven nachgetragenen, mit Geldſtücken wohlge⸗ 


۱ Tüllten: Korbe die geſetzliche Taxe auszuhändigen. Und 


wer dächte nicht aus neueſter Zeit an die amerikaniſchen 
Truſts, die über ſo gewaltige Mittel verfügen, daß auch 
Millionenſtrafen gegen ſie kaum in einer geringen Ver⸗ 


minderung der Dividenden zum Ausdruck kommen? Hier 
verliert die Strafe vollkommen den Charakter des Übels; 


ſie wird zu einem einfachen Poſten der Geſchäftsſpeſen. 


Stellt man ſich umgekehrt einen Armen vor — und 


0 aus der groben Maffe ber 007 1 


aam 


۷أ 


rekrütiert fid vornehmlich das große Heer bes Verbrecher: ` 


tums — ſo hat die Geldſtrafe auch bei niedrigem Ausmaß 
um deswillen eine unverhältnismäßig harte Wirkung, 
weil ſie dem Betroffenen Mittel entzieht, deren er mit den 
Seinigen zum Lebensunterhalt unbedingt bedarf. Be⸗ 
ſteht gar völlige Mittelloſigkeit, ſo muß der Täter die 
Strafe ohnehin „abſitzen“. Und hier kann ſich leicht die 
Folge ergeben, daß man den Reichen nach einem leicht 
071 „Aderlaß“ laufen läßt, den Armen dagegen 
einſteckt; eine Erſcheinung, die vom ſozialen Geſichtspunkt 
aus nicht lebhaft genug beklagt und getadelt werden 
könnte. 

Allein über dieſen unzweifelhaften Nachteilen der 
Geldſtrafe darf man andererſeits auch ihre guten Seiten 
nicht vergeſſen. Zunächſt vermeidet ſie die Gefahren der 
Freiheitsſtrafe: bie geiſtige Abſtumpfung des Täters, feine 
völlige Verderbnis und ſittliche Verrohung. Sie reißt 
den Beſtraften nicht aus ſeinem Beruf, nimmt ihm nicht 
die Möglichkeit des Lebenserwerbs, hindert nicht ſein 
künftiges Fortkommen, beraubt nicht die Familie des 

rotgewinners. Sie geſtattet ferner wegen ihrer Teil⸗ 
e s D zahlloſer Abſtufungen, von der ge⸗ 
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ringſten bis zu: ber Idee nach wibégrengtón Höhe: ds 
auf diefe Weiſe ermöglicht fie bie genaue Anpaſſung des 
| Strafmaßes an die Schwere des Deliftes. 
durch, daß ſie bei armen Tätern gering, bei Reichen mög⸗ 
lichſt hoch bemeſſen wird, zu einer gerechten Vergeltung 
führen. Hier wie dort wird fie eben als Übel empfunden, 
da ſie im Vermögen das Hauptmittel trifft, deſſen ſich der 
Menſch zur Deckung feiner Lebensbedürfniſſe und znr 
Und wenn es 
richtig iſt, daß man den Sünder möglichſt gerade von der 
Seite aus züchtigen muß, von welcher aus er geſündigt 


Verſchaffung der Lebensgenüſſe bedient. 


hat, ſo eignen ſich kräftige Geldſtrafen gerade bei Ver⸗ 


gehen, die der unehrlichen Geldgier und der Habſucht ent, ` 

ſprungen find. Endlich ift zu beachten, daß die Geldſtrafe 
der öffentlichen Meinung weniger ſchmachvoll erſcheint 

als die Creiheitsſtrafe, 00 2 bei vielen mn Bet 


7 


neues 


Inhalt: 


Preis: 2 Mark. 


denen unehrenhafte Motive nicht mitſpielen, 
reichende Sühne bilden kann. 


Überſchaut man dies alles, fo ſieht man, daß jede der | 


beiden Strafarten ihre eigenen Vorzüge und ihre be- 


jondere Wirkungsart hat. Darum darf keine von beiden 
in unſerm Strafſyſtem fehlen. In leichteren Fällen er⸗ 


ſcheint die Geldſtrafe angezeigter. Bei ſchweren Ver⸗ 


brechen und gefährlichen Tätern iſt die Freiheitsſtrafe am 


Platz. Auch bei der großen Maſſe der mittelſchweren 
Vergehen iſt ſie nicht entbehrlich. Aber hier empfiehlt es 
ſich, ſei es mit ihr gehäuft, ſei es wahlweiſe neben ihr, 


auch die Geldſtrafe in reichſtem Maße zu verwerten. Je 
mehr Möglichkeiten dem Richter gegeben ſind, um ſo 
„leichter wird er die Strafe den Umſtänden des indivi⸗ e 
duellen Falles anpaffen können. 


Darum iſt es lebhaft zu begrüßen, daß! in Zukunft auch 
beim Diebſtahl unſer deutſcher Richter in der Lage ſein 
wird, auf eine Geldſtrafe zu erkennen. Freilich hat der 
Geſetzgeber bloß einen ſchüchternen Verſuch gewagt: nur 


bei geringwertigen Objekten und nur, wenn ber Diebſtahl 


aus Not geſchah, ſoll Geldſtrafe zuläſſig ſein. Hierdurch 
werden zwar die kraſſeſten porien vermieden. Aber man 
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hätte getroft weitergehen und auch bei Diebſtahl die Geld⸗ 
ſtrafe allgemein freigeben können. Es bleibt ein uner⸗ 
wünſchter Zuſtand, daß der Richter jemand, der in 
jüngeren Jahren (man denke etwa an ein achtzehn⸗ 
jähriges Dienſtmädchen) oder aus Unerfahrenheit, aus 
Leichtſinn, unter dem Anreiz einer ſtarken Verſuchung, 
unter dem Einfluß ſchlechten Beiſpiels oder verwahrloſter 
Erziehung ſich zu einem Diebſtahl hinreißen läßt, daß er 
jemand, der zum erſtenmal fehlt, der aus Not einen 
Gegenſtand von einigem Wert oder umgekehrt außer 
dem Notfall ein geringfügiges Objekt entwendet, un⸗ 
weigerlich ins Gefängnis ſchicken und dadurch zeitlebens 
mit dem Makel des Sträflings zeichnen muß. Hat frei⸗ 
lich jemand die ſozial gefährliche und moraliſch ehrloſe 
Handlung des Diebſtahls begangen, ohne daß ihm der⸗ 
gleichen Milderungsgründe zur Seite ſtanden, aus Hab- 
gier, Arbeitsſcheu und Genußſucht, verbrecheriſcher 
Neigung oder ähnlichen Motiven, dann mag ihn die 
ganze Schwere des Geſetzes treffen und das Gefängnis 
in ſeine Mauern aufnehmen. 
Aber aud) abgeſehen von dem einzelnen delikt bes 
Diebſtahls wird man nicht umhin können, bei der großen 
Reviſion unſeres Strafgeſetzbuchs der Geldſtrafe einen 
crößeren Raum anzuweiſen. Soll fie allerdings ihre 
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volle Wirkſamkeit entfalten, fo- find gegenüber der | 
heutigen Art ihrer Verwendung zwei Verbeſſerungen 
dringend erwünſcht. Zum erſten muß man in Anbetracht 
des gehobenen Volkswohlſtandes viel bedeutendere 
Höchſtſtrafen zulaſſen. Vielleicht wird man ſogar die 
Geldſtrafe nach dem Vermögen oder beſſer nach dem Ein⸗ 
kommen des Täters abſtufen müſſen, etwa in Prozenten 
desſelben ausdrücken: alsdann würde der Reiche 
wenigſtens in demſelben Verhältnis wie der Minder⸗ 
bemittelte getroffen. Und zum zweiten iſt möglichſt zu 
vermeiden, daß der Armere ſchließlich doch die Geldſtrafe 
„abſitzen“ muß. Zu dieſem Behufe muß ihm die Be- 
gleichung durch Gewährung von Zahlungsfriſten er: 
leichtert werden. Und namentlich muß ihm die Möglich⸗ 
keit geboten werden, die Geldſtrafe in geeigneter Weiſe 
abzuarbeiten. | | n om 
Dieſe Reform hat freilich ihre Schwierigkeiten. Doch 
laſſen ſie ſich mit gutem Willen wohl überwinden. Die 
Aufgabe iſt wichtig genug. Es gilt, die Geſellſchaft vor 
dem Verbrechen zu ſchützen, ohne den Täter ſchwerer als 
nötig zu treffen. Es gilt, die Strafe ohne Rückſicht auf 
die ſoziale Stellung des Täters wirken zu laſſen und 
damit dem hohen Ideal der Gerechtigkeit zu dienen: 
Gleichheit aller Bürger vor dem Gefeb! 


Hotelzimmer. 


Von Victor Ottmann. 
Die außerordentlichen Fortſchritte unſerer Zeit auf 
allen Gebieten des Verkehrsweſens kommen nicht zuletzt 
in den Wandlungen zum Ausdruck, die das Hotel ſeit den 
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts durchgemacht 
hat. Wir reiſen heute mehr als je, und wir ſind anſpruchs⸗ 
voller geworden; zahlloſen Menſchen bedeutet das Hotel 
Die moderne 
Hoteltechnik hat ſich unter den Händen geſchulter Kräfte 
zu einer förmlichen Fachwiſſenſchaft entwickelt und arbeitet 
mit der Hygiene und der Aſthetik vereint, um den ge- 
ſteigerten Forderungen gerecht zu werden. Wo iſt das 
typiſche Hotelzimmer von ehedem geblieben, wie wir es 
noch aus perſönlicher Erfahrung kennen, und wie es in 
unzähligen Reiſebriefen, in Humoresken und Bühnen- 
ſtücken verſpottet wurde? Es iſt, in Deutſchland wenig⸗ 
ſtens, dem Untergang geweiht und in den gut geleiteten, 
größeren Gaſthäuſern der verkehrsreichen Plätze kaum 
noch zu finden. Und wir haben ſchwerlich Veranlaſſung, 
ihm eine Träne pietätvollen Gedenkens zu widmen. Denn 
jenes altmodiſche Hotelzimmer war unbehaglich, obwohl 
es ſich Mühe gab, eine gewiſſe familiäre Vertraulichkeit 
zu heucheln, und es war vor allen Dingen unzweckmäßig 
und ungeſund. Vielleicht hatte es im allgemeinen etwas 
größere Ausdehnungen als die Zimmer im modernen 
Hotel, das notgedrungen mit dem meiſt koſtbaren Raum 
ſparen muß, um den Zimmerpreis nicht zu ſehr zu ver⸗ 
teuern. Aber darin beſtand gewöhnlich auch ſein einziger 
geräuſchvolle Klingel⸗ 
anlagen, Plüſchmöbel, ein abgenutzter Teppich, über⸗ 
das Bett zu 
ſchmal und zu kurz, ein Waſchtiſch mit lächerlich kleinem 
Geſchirr, gerade als ob Waſſer eine Koſtbarkeit wäre, an 
den Wönden ſchreckliche Oldruckbilder und als Prunkſtück 
fadenſcheiniger Eleganz ein Diwan, auf dem man ſich nur 
mit amputierten Beinen ausſtrecken konnte — jo ungefähr 


ſah das feinere Hotelzimmer von ehedem aus, und das 
empfanden wir vor einem Menſchenalter, anſpruchslos 
wie wir waren, vielleicht wirklich als den Gipfel des Kom⸗ 
forts auf Reifen. Aber wir haben ſeitdem Fortſchritte 
gemacht und ſehen heute dieſe Dinge mit anderen Augen 
an. Wir ſind praktiſcher geworden und fordern von den 
Gegenſtänden unſerer häuslichen Umgebung nicht mehr 
die Vorſpiegelung eines trügeriſchen Luxus, ſondern ehr⸗ 
liche, gediegene Sachlichkeit. Wir wünſchen Stühle, auf 
denen es ſich mit Behagen ſitzen, Betten, in denen es ſich 
unter voller Entfaltung aller Gliedmaßen liegen läßt, wir 
wünſchen Luft, Licht und Waſſer in Fülle, zuverläſſige 
Sauberkeit, Fernhaltung ſtörender Geräuſche und alle jene 
praktiſchen Neuerungen, die den äußeren Mechanismus 
des Lebens ohne Reibung wirken laſſen und uns Zeit und 
Kraft erſparen. Wer die Berechtigung ſolcher Wünſche 
verneint, beſtreitet die Notwendigkeit fortſchreitender Ent⸗ 
wicklung. Die moderne Hoteltechnik tut es nicht, ſondern 
kommt den gehobenen Anſprüchen mit ſolchem Eifer ent⸗ 
gegen, daß ihre Leiſtungen fid) beinah (on dem Ideal 
des Erreichbaren nähern. | 
Wie liebt das ideale Hotelzimmer aus? Es will vot 
allen Dingen keinen Salon vortäufchen, falls es nicht aus 
drücklich dieſe Aufgabe hat, und begnügt ſich verſtändiger⸗ 
weiſe mit der Rolle eines Schlafraumes, einer intimen, 
behaglichen Aufenthaltſtätte. Mit gutem Grund, denn 
die Erfahrung lehrt, daß der überwiegend größte Teil der 
Reiſenden das Zimmer am Tage nur ſehr wenig ber 
und bei ſchlechtem Wetter den Aufenthalt in den Geſell⸗ 
ſchaftsräumen des Hauſes, im Rauch- und Leſeſalon vor: 
zieht. Die Ausſtattung beſchränkt fid zwar auf das Rot- 
wendige, atmet aber den Geiſt behäbiger Freundlichkeit. 
Eine geſchmackvolle, unaufdringliche Tapete in heller Farbe 
ſtimmt den koloriſtiſchen Grundakkord an. Durch das 
Fenſter ſtrömt reichliche Luft herein, ein leichter Hebeldruck 
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läßt die oberen Ventilationſcheiben fid) öffnen und 


ſchließen. Außer der Zugjalouſie und einem Store iſt das 
Fenſter noch mit einem dunklen Nachtvorhang verſehen, 


aber die ſchweren Stoffgardinen fehlen ebenſo wie alle 


anderen unnötigen Staubfänger. Eine ſchalldämpfende 
Doppeltür trägt viel zur Fernhaltung ſtörender Geräuſche 
bei, zwiſchen den beiden Türen iſt Raum für die zum 
Reinigen hinausgehängten Kleidungſtücke. Außer der 
Tür zum Korridor hat das ideale Hotelzimmer keine 
andern Türen und läßt damit aufs angenehmſte einen 
ſehr peinlich empfundenen Übelſtand vermiſſen. Denn 
dieſe Türen zu den Nachbarzimmern, womöglich an jeder 
Wand eine und noch dazu neben dem Bett, ſind von einer 
oft unleidlichen Indiskretion. Es genügt ja, wenn für den 
Fall, daß zuſammengehörige Gäſte ineinandergehende . 
Räume wünſchen, eine gewiſſe Anzahl von Zimmern mit 
Verbindungstüren vorgeſehen iſt; der weitaus größte 
Teil der Gäſte wohnt in Einzelzimmern. Unter allen Um⸗ 
ſtänden ſollten die Verbindungstüren und die Wände ſo 
gegen Schall geſichert ſein, daß man von der Exiſtenz 
ſeines Nachbarn, und wäre es auch eine Seele von Menſch, 
jo wenig wie nur irgend möglich etwas merkt. 

Selbſtverſtändlich iſt das ideale Hotelzimmer an die 
Zentralheizung angeſchloſſen, deren Temperatur der Gaſt 
regeln kann. Ebenſo ſelbſtverſtändlich beſitzt es elektriſche 
Beleuchtung, denn die berühmten melancholiſchen Kerzen 
von ehedem können heute einem einigermaßen verwöhn⸗ 
ten Reiſepublikum nicht mehr zugemutet werden, und Gas. 
ift in Schlafräumen fireng verpönt. Außer dem Haupt- 
leuchtkörper an der Decke befindet ſich auf dem Nacht⸗ 
tiſchchen eine Leſelampe. Das Licht kann auch vom Bett 
aus ein⸗ und ausgeſchaltet werden. Das Zimmer muß 
nachts total verdunkelt werden können, denn bie Ner- 
vöſen — und wer iſt das heute nicht! — finden zumeiſt nur 
bei völliger Dunkelheit feſten Schlaf. Deshalb ſoll das 
Kopfende des Bettes ſo ſtehen, daß der Schläfer ſein Ge⸗ 
ſicht nicht dem Fenſter zuwendet, und vor allen Dingen 
darf die Tür nicht jenes fatale, ſo häufig zu findende Ober⸗ 
lichtfenſter aufweiſen, das zur Erhellung des dunklen 
Korridors am Tag beſtimmt iſt, und durch das nachts 
die Korridorbeleuchtung höchſt ſtörend ins Zimmer 
dringt. 5 

Nun zum wichtigſten Stück des Mobiliars, dem Bett, 
in dem der Erdenpilger ja durchſchnittlich ein Drittel ſeiner 


"e Zeit verbringt. Gleichviel, ob aus Metall oder Holz, drei 


Eigenſchaften beſitzt das ideale Hotelbett ſtets: hinläng⸗ 
liche Größe, vorzügliche Polſterung und eine über jeden 
Zweifel erhabene Sauberkeit. Unebenmäßigkeiten der 
Matratze, ein unzweckmäßiges Kopfkiſſen, ſchlecht ge⸗ 
trocknete, kalt⸗feuchte Wäſche im Winter, das ſind Dinge, 
die dem Reiſenden die Nacht und das ganze Hotel ver⸗ 
gällen können. Was das Bettzeug betrifft, ſo wird es 
allerdings auch der umſichtigſte Hotelleiter unmöglich 
allen Gäſten recht zu machen wiſſen, denn in dieſer Hinſicht 
weichen die perſönlichen und nationalen Gewohnheiten 
oft ſtark voneinander ab. Der eine wünſcht eine möglichſt 
leichte, der andere eine ſehr warme Bedeckung; der eine 
kann nicht ohne Keilkiſſen ſchlafen, der andere wirft es mit 
Energie hinaus; der eine empfindet das ſogenannte 
Plumeau im Winter als völlig unzulänglich und ſehnt ſich 
nach einem großen Federbett, der andere haßt bie Feder- 
betten und läßt allenfalls nur ein Plumeau gelten. Dem 
Leiter eines internationalen Hotels bleibt unter dieſen 
Umſtänden nur die Wahl der berühmten „mittleren Linie“ 
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übrig, und es muß dem Gaſt 00 bleiben, beſondere 
Wünſche zu äußern. 


Zu den Stücken des Mobillars, die nicht fehlen dürfen, 
gehört ein kleiner, am beſten mit einer Glasplatte gedeckter 
Toilettentiſch mit Spiegel. Beſonders die Damen legen 
Wert darauf, ebenſo wie auf eine Vorrichtung zum elek⸗ 
triſchen Erwärmen der Brennſchere. Dem unpraktiſchen 
Sofa iſt ein Diwan vorzuziehen, er muß aber der ganzen 
Körperlänge entſprechen. Außer dem Kofferbock in Form 
eines feſten Holz⸗ oder Metallſtänders ſollte noch eine Ab⸗ 
lage für die Handtaſche und kleinere Gepäckſtücke vor⸗ 
handen ſein. Faſt immer fehlt ein Tritt zum Aufſtellen 
des Fußes beim Schuhanziehen, ſo daß der Gaſt zum 
Schaden des Hotels genötigt iſt, einen der guten Stühle 
zu benützen. Unumgänglich notwendig iſt ein ſtets mit 
guter Tinte gefülltes Schreibzeug ſowie Feuerzeug mit 
Aſchbecher, auch ein Abreißkalender und ein kleiner 
Papierkorb ſollten nicht fehlen. Beim Waſchtiſch, der von 
blitzblanker Sauberkeit ſtrahlen muß, iſt ein an die Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſener Ausguß ſehr von Nutzen. Und das 


Bad? Das Ideal ift natürlich ein eigenes kleines Bade- 


kabinett, wie es die Hotels allererſten Ranges ja auch ſchon 
in großer Anzahl bieten können. Aber der Zimmerpreis 
iſt dann ſo hoch, daß viele Reiſende darauf verzichten 
müſſen. Auf jeden Fall ſollte die Benützung der all⸗ 


gemeinen Baderäume möglichſt billig berechnet werden; 


es iſt nicht recht einzuſehen, weshalb man in manchem 
internationalen Hotel, das doch Warmwaſſerverſorgung 
hat, ein einfaches Bad mit drei Frank bezahlen muß. 

„Kunſtſachen“ im Werte von fünfzig Pfennig oder 
etwas mehr glänzen in unſerem idealen Hotelzimmer 
ebenſo durch Abweſenheit wie überflüſſige Decken und 
dergleichen; den einzigen Wandſchmuck bilden ein oder 
zwei mit Geſchmack gewählte Bilder, wie ſie heute in Ge⸗ 
ſtalt künſtleriſcher Farbendrucke, Lithographien oder Gra⸗ 
vüren zu ſehr mäßigen Preiſen zu haben ſind. Der Teppich 
wird, was auch die Hygiene dagegen einwenden mag, nicht 
gern vermißt; aber er ſoll wenigſtens kurzgeſchoren ſein 
und darf keine Spuren ſtarker Abnützung zeigen. 

Ruhe iſt nicht bloß, nach einem hiſtoriſchen Wort, die 
erſte Bürgerpflicht, ſondern auch die ſtreng befolgte De⸗ 
vife jedes gut geleiteten Hotels. Die Korridore find mit 
weichen Läufern gedeckt, Fahrſtuhl und Waſſerleitung 
funktionieren geräuſchlos, das Perſonal hat alles unnötige 
Klappern und Klirren zu vermeiden, und die Klingel⸗ 
ſignale dürfen, falls ſie nicht ſchon durch die ſtummen 
Lichtſignale erſetzt ſind, nur für die überwachende Diener⸗ 


ſchaft hörbar ſein. Auch von dem Wecken nach altmodiſcher 


Weiſe, nämlich indem ein biederer Hausdiener in früher 
Morgenſtunde die Zimmertür mit der Fauſt bearbeitet 
und nicht nur den „Betreffenden“, ſondern auch ſeine 
Nachbarn aus ſüßem Schlummer reißt, will die moderne 
Hoteltechnik nichts mehr wiſſen. Sie beſorgt das beſſer 
durch ein nicht übermäßig lautes, am Kopfende des Bettes 
befindliches, von der Portierloge aus in Tätigkeit geſetztes 
Läutewerk. Klingelknöpfe zum Herbeirufen der Bedie⸗ 
nung befinden ſich nicht nur an der Tür, ſondern auch an 
der Bettwand. Ein Telephon geſtattet dem Gaſt, dem 
Bureau ſeine Wünſche mitzuteilen und auch Anſchluß ans 
Fernſprechnetz zu erhalten. Der in amerikaniſchen Hotels 
häufig anzutreffende Türfernſchließer, nämlich eine Vor⸗ 
richtung, die es ermöglicht, den Türverſchluß vom Bett 
aus zu öffnen und zu ſchließen, ſcheint in Europa keinen 
Eingang gefunden zu haben ۱ 
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Raublierzucht und -erziehung. 


Von Prof. Dr. L. Heck, Direktor des Berliner Zool. Gartens. — Hierzu die Aufnahmen auf Seite 954. 
In einem Berliner Varieté ſteht jetzt an der Spitze Wie iſt nun dieſes verſchiedene Benehmen derſelben 
des Programms eine neue „Löwen⸗Nummer“, „kreiert“ Großkatzenarten zu erklären? Aus ihren verſchiedenen 
von einer neuen Dompteuſe Mlle. Marto und ausgeführt Lebensſchickſalen und perſönlichen Erfahrungen. Auf 
von ihr ſelbſt zuſammen mit einem ſtimmbegabten Part⸗ Sumatra werden die Tiger gewöhnlich ausgewachſen in 
ner. Ich ſage abſichtlich nicht „vorgeführt“, ſondern großen Bambusfallen gefangen und kommen, inzwiſchen 
„ausgeführt“; denn es wird da nicht Pyramide geſtan⸗ noch weidlich geärgert von grauſamen Malaien und 
den, Tonne gelaufen und Reifen geſprungen, es iſt keine derben Seeleuten, auf den europäiſchen Tiermarkt. Da 
Dreſſur in der bekannten Aufmachung. Aber es iſt „mal ſind es zunächſt fauchende Eckenlieger, mit denen gar 
was anderes“, und ich follte meinen, gerade deshalb nichts anzufangen ijt; man muß ſchon Sägeſpäne ſtreuen, 
müßte die Nummer ihren Weg machen. Wenn nämlich um ſich darüber zu beruhigen, daß ſie ſich wenigſtens in 
irgendwo, fo ift doch auf dem Schauſtättenprogramm der Nacht, bewegen, und es dauert jahrelang, bis fie 
ewiger Wechſel erſte Regel, und ſo erklärt es ſich wohl einigermaßen verſtändige und handliche Raubtierhaus⸗ 
auch, daß meines Erinnerns feit mehreren Jahren jhon ` bewohner werden. Die Bengaltiger vom vorderindiſchen 
die ſattſam bekannten Raubtiernummern aus unſern Feſtland werden in der Regel ganz jung aus dem Neſt 
großen Zirkuſſen und Varietés faſt gänzlich ver⸗ genommen und von ſanften Hindus aufgezogen. Wenn 
ſchwunden find — eben, weil De nachgerade mit allen man fie dann beim Händler ſieht, find es die denkbar 
ihren Einzelheiten ſattſam bekannt find. Nun bin id) be: liebenswürdigſten Schmeichelkatzen von einer faſt unbe- 
gierig, wie Direktoren, Publikum und Kritik die „Liebes⸗ grenzten Zahmheit und Harmloſigkeit. So war und iſt 
nacht im Löwenkäfig“ aufnehmen werden, bei der man auch unſere Bengaltigerin: ſie änderte nach dem erſten 
nebenbei von einem ſehr ſympathiſchen Tenor zwei Wurfe ihr Benehmen gegen uns nicht im allergeringſten; 
hübſche Opernarien zu hören bekommt. Mir hat die ja, als ſich zeigte, daß ſie mit ihren Mutterpflichten nicht 
Sache gefallen; ich bin aber vielleicht nicht ganz unpar⸗ gleich genau Beſcheid wußte, konnte der Wärter ihr die 
teiiſch, weil die mitwirkenden Löwen und Tiger alle Jungen, Mlle. Martos jetzige Lieblinge, ans Geſäuge 
Berliner Kinder aus dem Zoo ſind und ich nach meinem legen. Man bedenke, was das heißt! Das läßt ſich noch 
perſönlichen Geſchmack ſo ſehr viel darauf gebe, daß die lange nicht jede Hündin gefallen. Wie manche iſt ſogar 
Tiere bei der Vorführung deutlich eine wirkliche, ich gegen den eignen Herrn böſe, wenn ſie Junge hat, und 
möchte jagen: innerliche Zähmung (nicht nur äußerliche läßt diefe nicht anfaſſen, ſolange fie klein find! ` . 
Bändigung), eine vertrauensvolle Zuneigung zu dem Wem dieſe Dinge ferner liegen, der wird kaum glau⸗ 
Menſchen erkennen laſſen. Das war für mich immer das ben wollen, daß der Tiger, dieſes „fürchterliche Raubtier“, 
Schönſte an Havemanns Raubtierſchule, die ja ebenfalls ſich unter Umſtänden zahmer zeigen könne als das älteſte 
vom Berliner Zoo ausging, wo ihr Inhaber Inſpektor Haustier und der treueſte Genoſſe des Menſchen, der 
war, und das gewann mich auch jetzt für die Martoſche Hund, der fidh) gerade mit der Seele fo vollſtändig unter- 
Sache: als ich die offenbare Freude der Tiger ſah, wie ordnet. Und doch iſt dieſer ſcheinbare Widerſpruch aus 
ſie hereingelaſſen wurden und ſich ſchmeichelnd an ihre der grundverſchiedenen Natur und Lebensweiſe von 
Herrin anſchmiegten, da hatte ich ſelbſt auch meine helle Katze und Hund ganz folgerichtig zu verſtehen. Die Katze 
Freude! Und ich denke mir ferner: ſelbſt ängſtliche Ge- ift als Raubtier ein „Einzelſchleicher“, wie ich gerne mit 
müter unter den Zuſchauern werden bei ſolchem Anblick einem Wort zu ſagen pflege. Einzeln ihre Beute beſchlei⸗ 
teine bangen Minuten verleben, ſondern fid) ungeſtört chend und allein ihr auflauernd, erwirbt fie fid) ihre Nah- 
an den prächtigen Tiergeſtalten und ihrem harmloſen, rung ohne Hilfe anderer, und das gibt ihr einen ausge⸗ 
ungezwungenen Verkehr mit dem Menſchen erfreuen i 
können. Ich felbit bin allerdings, wenn id) offen geſtehen bei uns leicht den Eindruck einer ۷ Vornehmheit 
ſoll, gar nicht ſo ausſchließend in meinem Geſchmack: ich im menſchlichen Sinne erweckt. Dadurch unterliegt ſie 
liebe auch die „wilde“ Dreſſur; dann muß ſie aber auch aber zugleich auch dem Vorwurf der „Falſchheit“, weil ſie 
wirklich ganz wild ſein! Wenn Hendriffen mit Eiſengabel fich plötzlich auch dem wohlmeinenden Menſchen wider: 
und Piſtole ſeinen bitterböſen, alt eingefangenen Tiger ſetzt, ſobald ſie glaubt, daß ſie wider ihren Willen zu 
Schritt für Schritt im Manegekäfig rundum trieb bis irgend etwas gezwungen werden ſoll. Der wilde Hund 
wieder in den Kalten hinein, bas war mir eine gruſelig (Wolf) ift ein geſelliger Hetzer, der zu mehreren fein Wild 
angenehme Nervenemotion, und die maskierte, dafür laufend verfolgt, bis er es einholt und es dann ۰۶ 
aber um ſo tiefer dekolletierte „Comteſſe X“, der ihre drei ſam niederreißt und verſchlingt. Dabei muß ſich aber 
Löwen alle Augenblicke mit aufgeriſſenem Rachen bis notwendigerweiſe ein gewiſſer Sinn für Ordnung, für 
an das ſchwarze Larvengeſicht und mit den erhobenen Unterordnung des einzelnen unter das Ganze ausbilden, 
Krallenpranken bis an die bloßen, weißen Schultern und ein ſolcher ijt dann auch bei allen dauernd geſelligen, 
fuhren, werde ich nie vergeſſen, zumal auf dieſe lebens⸗ nicht nur zufällig einmal zuſammengelaufenen Tieren un⸗ 
gefährlich ausſehenden Tumultſzenen ſtets ganz unver- verkennbar: der erſte und urſprünglichſte Keim bellen, 
mittelt ein wahres Idyll folgte, wenn die drei eben noch was ſich beim Menſchen zur Sittlichkeit und zum Staats⸗ 
hochaufgefahrenen Beſtien plötzlich wieder zuſammenſan⸗ bürgertum im edlen Sinne mit ſeiner Vaterlandsliebe 
ken, die Bändigerin ſich vor ihnen auf die Knie niederließ ausgebildet hat! So erklärt ſich, daß der Hund ſich voll⸗ 
und ihnen franzöſiſch was vorerzählte. Am wenigſten kommen ſeiner ſelbſt entäußert, nachdem er einmal vor 
mag ich die mißmutig und gezwungen oder langſam und Urzeiten ſchon an die Stelle der Wolfsrotte den menſch⸗ 
zögernd nach ſchleichender Katzenart „arbeitenden“ lichen Herrn geſetzt hat, und daß die Katze, obwohl ſie 
Raubtiere, die weder eigentlich wild wirken: eine halbe dem Menſchen an ſich gewiß ebenfalls zugetan iſt, von 
Sache, wie man in Berlin ſagt. dieſem ſich doch nicht knechten läßt. Und weiter: die 
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ſprochenen Eigenwillen und ſelbſtändigen Charakter, der 
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Wolfsrotte ſchont in ihrem ewigen „Wolfshunger“ erwie⸗ 


ſenermaßen kleine Junge der eignen Sippe nicht; dadurch 


hat die Wölfin gelernt, vor dem Werfen ſich abzuſondern 


und ihr Geheck gegen jedes lebende Weſen zu verteidigen, 
und das ſteckt heute noch in mancher Hündin drin. 
Wie jede Regel, ſo iſt aber auch dieſe Hunde⸗ und 


Katzenregel nicht ohne Ausnahme. Bei jeder Gruppe gibt 
es eine: bei den Katzen iſt es der Löwe, bei den Hunden 
der Fuchs. Der Fuchs als das kleinſte Hunderaubtier 
wie bis zu einem gewiſſen Grade auch der Schakal mauft. 
und raubt einzeln fchleichend wie die Katze; das hängt 
mit der Natur ſeines Kleinwildes zuſammen, das mon 


allermeiſt nicht hetzen kann. Dadurch hat er das liſtige 
Lauern gelernt und ſich den Ruhm eines ſprichwörtlichen 


Schlaumeiers erworben, den er allerdings nicht ſelten 


ſchmählich zuſchanden macht. Und der Löwe iſt die ein⸗ 
zige geſellige Katze aus dem einfachen Grunde, weil in 
Afrika, ehe der Europäer ihn und ſein Großwild zu⸗ 
ſammenſchoß, dieſes in ſolchen Unmaſſen vorhanden war, 
daß davon ſelbſt ſolche Großkatze rudelweiſe bequem leben 
konnte. Zugleich aber zeitigte die Geſelligkeit beim Löwen 
noch eine körperliche Eigentümlichkeit, mit der er unter 
den Katzen ebenfalls allein ſteht: die auffallende Ver⸗ 
ſchiedenheit der beiden Geſchlechter, die Mähne. Wenn 
zwei dieſelbe lieben, gibt es Streit ſelbſt unter Brüdern, 


die ſich ſonſt noch ſo gut vertragen, und für dieſe galanten 


»Raufhändel hat der Löwe feine Mähne, die ihm den emp- 


findlichen Hals mit den großen Blutgefäßen ſchützt wie 
. ein Paukhemd. So führt die moderne Naturbetrachtung, - 


die nur an Gewordenes, nicht mehr an Gegebenes 
glaubt, zur Erklärung manches früher Unerklärlichen. 
Ein Vorurteil in Raubtierfragen iſt noch zu zerſtören, 
das ſich um ſo hartnäckiger erweiſt, weil es ſo vernünftig 
klingt: daß nämlich die in Gefangenſchaft gezüchteten 
Raubtiere ſelbſtverſtändlich von vornherein ſchon zahmer 
ſeien als die wild gefangenen. Wann dies für die letzteren 
zutrifft und wann nicht, iſt oben am Tiger ſchon darge⸗ 
legt. Aber auch bei den in Gefangenſchaft geborenen 
kommt es wieder ganz auf das perſönliche Schickſal an, 
mit anderen Worten: auf die Aufzuchtmethode. 
Läßt man die Jungen bei der Alten, und iſt dieſe nicht 
ganz außergewöhnlich zahm, fo wie unſere daraufhin 
oben geſchilderte Bengaltigerin, ſo hat man nur zu bald 
ſcheue Speiteufelchen, die ſpäter, wenn es dann ſein muß, 
oft nur mit Schwierigkeit zu zähmen ſind, „innerlich“ 


vielleicht nie richtig zahm werden: aus ſolchem Material 


erwachſen die oben gekennzeichneten halbzahmen, ſchlecht 
gelaunten Dreſſurrekruten. Aber auch körperlich bekommt 
den jungen Raubtieren die natürliche Aufzucht durch die 


Mutter oft nicht gut; denn es iſt keine Frage, daß deren 


Leiſtungsfähigkeit trotz prächtigen Ausſehens durch die 
Gefangenſchaft doch meiſt herabgemindert iſt. Und das 
monatelange Aufſäugen von zwei, drei oder gar noch 
mehr Jungen ſtellt wahrlich keine geringen Anforderun⸗ 
gen! So werden denn gerade die „Mutterjungen“ bei 
unſeren Raubtieren öfter, als uns lieb iſt, minderwertige 
Schiefköpfe und Himmelsgucker, wie es in der Tier⸗ 
händlerſprache heißt. Zumal noch ein erſchwerender Um⸗ 


ſtand hinzukommt. So weit geht die „Mutterliebe“ beim 


unvernünftigen Tier doch nicht — und das wirft ein 
bezeichnendes Licht auf ihren rein inſtinktiven Charakter 
— daß das alte Raubtierweibchen die für die Jungen 
beſtimmten Leckerbiſſen und Krafthäppchen dieſen auch 
wirklich zukommen ließe: es frißt ſie vielmehr ſkrupellos 


ſelber auf. Und ſperrt man die Jungen ab, ſo gehen ſie 


die Wände hoch vor Angſt und denken nicht an Freſſen. 
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Aus allen dieſen Gründen ſind wir ſeit Jahren ſchon 


auf die Aufzucht mit Hundeammen gekommen, die ſich 


bis jetzt ausgezeichnet bewährt hat. Wir haben nach 
dieſer Methode, in ber unſer Raubtierwärter Oleſen fid). 
eine große Routine angeeignet hat, allein im Jahre 1911 


nicht weniger als 32 junge Raubtiere, Löwen, Jaguare, 


Leoparden großgezogen, und alle ſind tadelloſe, vollwer⸗ 
tige Tiere geworden. Beiſpiele: die Löwen⸗Muſikkapelle 
und die Tigerſtatiſten Mlle. Martos. ۲ ۱ 

Da gibt es nun wieder überempfindliche Seelen, die 
die „unglücklichen Hunde“ beklagen und in anonymen 
Briefen an mich mit den ſchwärzeſten Farben ausmalen, 
welche Seelenqualen dieſe „vergewaltigten Mütter“ er⸗ 
dulden müßten, die ihrer eigenen Jungen beraubt und 
„dazu verdammt“ würden, „fürchterliche Raubtiere zu 


nähren“. Die Briefſchreiber — oder ſind es nicht meiſt 


Vriefſchreiberinnen? — ſollten ſich, ehe fie fic) fo entſetzen 


und entrüſten, doch erſt einmal anſehen, wie wir die Sache 


machen! Wie wir die jungen Raubtiere mit Hundewitte⸗ 
rung verſehen und ſie ſo lange zwiſchen die jungen Hunde 


legen, bis ſie dem Geruchſinn der Hundeamme, der ja bei 


ihr als Naſentier bekanntlich der entſcheidende Grundſinn 
iſt, durchaus vertraut und angenehm geworden ſind und 
ſie dann ihre ganzen mütterlichen Inſtinkte auf die unter⸗ 
geſchobenen Pfleglinge überträgt, ſo daß es eine wahre 
Freude iſt, ſie die kleinen Katzen bemuttern und betreuen 
zu ſehen! Am meiſten freue ich mich immer über eine 
Schäferhündin, die bereits viermal bei uns „als Amme 
gegangen“ iſt und ihrem Herrn dadurch ein ſchönes Stück 
Geld eingebracht hat; denn wir zahlen eine gute Leih⸗ 
gebühr und geben außerdem die jungen Hunde dem Be⸗ 
ſitzer zurück. Dieſe Repetieramme begrüßt uns alle ſtets 
aufs freudigſte als alte Bekannte, wenn ſie wieder ein⸗ 
mal, zu ihrem löblichen Zweck wohl vorbereitet, im Zoo 
erſcheint, und weiß im Raubtierhaus ſchon ganz genau ihr 
„Ammenzimmer“. | | mE 
Die Ammenaufzucht erlaubt uns übrigens nicht nur, 
unſere Raubtierzuchtmütter zu ſchonen, ſondern ſie bietet 
uns auch den Vorteil, daß wir den Jungen ſehr bald ſchon 
mit Beifutter nachhelfen können. Die Hauptſache aber 
iſt, daß durch die Hundeaufzucht die jungen Raubtiere 
„hundezahm“ werden. Nicht etwa durch die „zahme 
Milch“ — das ijt aud) fo ein hartnäckiger Aberglaube — 
ſondern dadurch, daß ſie, täglich von Menſchen angefaßt, 
überhaupt wie junge Hunde behandelt werden. Sie 
wachſen heran in ſtetem Verkehr und unmittelbarer Be⸗ 


rührung mit dem Menſchen und wiſſen nicht anders, als 


daß ſie von dieſem nichts zu fürchten, ſondern nur Gutes 
zu erwarten haben. Auf der eigens dazu hergerichteten 
Wieſe vor dem Raubtierhaus gehen nachmittags unſere 


Löwen⸗ und Tigerbabys unter dem Publikum von Hand 


zu Hand und werden ſo natürlich wahrhaft ideale Schüler 
und Pfleglinge für Dreſſeure und Menageriſten. Sie 
gehen auch reißend ab auf dem Tiermarkt; denn heute 
iſt es für ein junges Raubtier eine beſondere Empfehlung, 
im Berliner Zoo geboren und erzogen zu ſein. 


eA Unsere Bilder B 


Die Fünfhundertjahrfeier in Brandenburg (Abb. 
S. 947 u. 950), durch die der Stammort der preußiſchen Monarchie 
die 500. Wiederkehr des Tages beging, an dem einſt der erſte 
Hohenzoller in Brandenburg einritt, ift geradezu glänzend ver: 
laufen. Der jetzige Markgraf zu Brandenburg, der Deutſche 
Kaiſer, kam ſelbſt in die alte Stadt, um den drei Einweihungen 
beizuwo;nen, die zur Feier des Tages ſtattfanden: die der alten, 
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völlig erneuerten Gtabitirde von St. Katharinen, des neu er⸗ 


überragten Denkmalbrunnens, den Profeſſor Ludwig Manzel 
geſchaffen hat. M P | s 
Die Frühjahrsparade der Berliner Garniſon (Abb. 
S. 948) hat in der gewohnten Weiſe auf dem Tempelhofer 
Feld ſtattgeſunden. Umgeben von den Prinzen und Prins 
zeſſinnen feines Hautes, nahm der Kaiſer die Heerſchau ab. 
Unter den auswärtigen Gäſten befand ſich der Erbgroßherzog 
en Sn der trotz feiner Jugend — er ſteht im 15. Lebens⸗ 
jahr — als 


eutnant à la suite des oldenburgiſchen Dragoner⸗ 
regiments Nr. 19 bie Uniform trägt. 


D 
Der Beſuch der Königin der Niederlande in Paris 


(Abb. S. 948) war eine richtige Staatsviſite, die wohl keinen 
beſtimmten politiſchen Zweck, aber 


immerhin politiſche Bedeu⸗ 
tung beſaß. Königin Wilhelmina und ihr Gemahl Prinz 
Heinrich wurden an der Seine ſehr herzlich empfangen. Der 
Höhepunkt der Feſtlichkeiten waren die Trinkſprüche während 
des Feſtmahls im Elyſee. Die Königin erklärte, ſie jei ſtolz 
auf das franzöſiſche Blut, das in ihren Adern fließe. Der 
Präſident Fallieres betonte in ſeinem Toaſt ſehr deutlich das 
Streben der Holländer, unabhängig zu bleiben. 
D 


Der König von Bulgarien (Abb. S. 949) kommt zum 
Beſuch des deutſchen Kaiſerhofes nach Berlin, nachdem er vorher 
in Wien dem greiſen Kaiſer Franz Joſef einen Beſuch abgeſtattet 
hat. Daß der kluge und energiſche Zar der Bulgaren in 
dieſen für die Ruhe im nahen Oſten kritiſchen Zeiten die 
Hauptſtädte zweier Dreibundmächte aufſucht, bat in der ganzen 
politiſchen Welt Aufſehen erregt. In Deutſchland begrüßt 
man in König Ferdinand nicht nur den ſympathiſchen und 
E Regenten eines aufblühenden Staates, ſondern 
vor allem 


den Sohn eines deutſchen Fürſtenhauſes, der in 
fernen Landen dem deutſchen Namen hohe Ehre gemacht hat. 
v 


Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland (Abb. ©. 951) 
kam in dach Veri ſeines Schwagers, des Prinzen Max von 
Baden, nach Berlin, um ſich bei dem Kaiſerpaar und deſſen 
Söhnen perſönlich für die Teilnahme zu bedanken, die ſie an⸗ 
läßlich des plötzlichen Todes feines älteren Bruders dem Haus 
Braunſchweig⸗Lüneburg erwieſen hatten. Trotz dieſer rein 
perſönlichen Motive iſt der Beſuch des Erben des Welfen⸗ 
hauſes in Berlin nicht ohne politiſches Intereſſe, denn er ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß die Wunden von 1866 vernarben, 
und daß Prinz Ernſt Auguſt, der als bayriſcher Leutnant 
ſchon deutſcher Offizier iſt, vielleicht einmal als Herzog von 
Braunſchweig einen deutſchen Thron beſteigen wird. | 

Sans u 


Jürit Adolf zu Shaumburg-Lippe (Abb. S. 952) 
hat dem Huſarenregiment König Wilhelm I. (1. Rheiniſches) 
Nr. 7, in dem er ſeine militäriſche Dienſtzeit verlebt hat, und 
dem er als Major à la suite noch immer angehört, fein von 
Gottfried Hofer gemaltes Porträt zum Geſchenk gemacht. 

-Y 


Eine heſſiſche Poſtkartenwoche (Abb. S. 951) wird 
unter dem Protektorat der Großherzogin von Heſſen vom 
9. bis 16. Juni zum Beſten der Mutter⸗ und Säuglingsfürſorge 
veranſtaltet. Die neuſte Aufnahme der Großherzogsfamilie, 
die wir reproduzieren, dürfte in dieſer Woche in Zehntauſen⸗ 
den von Exemplaren verbreitet werden. 

x2 


Der Beſuch der Berliner Stadtverordneten in Wien 
Abb. S. 950) hat ſich zu einer herzlichen Kundgebung der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Freundſchaft geſtaltet. Die Berliner 
Gäſte, die unter der Führung des ſcheidenden Oberbürgermeiſters 
Dr. Kirſchner ſtanden, wurden von den Wienern in der liebens⸗ 


würdigſten Weiſe aufgenommen und werden ſich dieſer Feſt⸗ 
tage ſtets dankbar erinnern. 


S | 
Die 7. Berliner Flugwoche (Abb. ©. 950) it von Wind 
und Wetter nicht beſonders begünſtigt worden, hat aber doch 


einzelne ſchöne Leiſtungen gezeitigt. Den vom Kaiſer für d 
beſten Höhenflug eines ori E en 


itſchen Piloten ausgeſetzten Chren- 
preis gewann E. v. Gorriſſen, der mit einem Ago⸗Argus⸗ 
Doppeldecker 880 Meter hoch ſtieg. 

D 


Ein neues Luftfahrzeug (Abb. S. 954), das er in An⸗ 


bauten altſtädtiſchen Rathauſes und des davorſtehenden, von 
dem Reiterſtandbild bes erſten märkiſchen Zollern Friedrich 1. 


lehnung an den Namen eines beliebten Autotyps eine „Luft⸗ 
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fimoufine” nennt, hat der öſterreichiſche Aeroplankonſtrukteur 
Igo Etrich geſchaffen, dem mir“ ſchon die erte Konſtruktion 
der Etrich⸗Rumpler⸗Taube, des ſchönſten und eleganteſten aller 
bisherigen Flugzeuge, zu verdanken haben. Auch die Quit 
Umouſine ſieht einem rieſigen Vogel ſehr ähnlich. Die bis · 
herigen Leiſtungen des neuen Apparats follen vorzüglich fein. 


: 7 ` Si i 
Wilbur Wright (Abb. S. 950), der große Amerikaner, 
der im Alter von 45 Jahren in feiner Vaterſtadt Dayton ge 


ſtorben ift, war der erſte Menſch, dem der 809 durch 
die Lüfte gelungen iſt. Er und ſein 


Bruder Orville, beide 
Schüler des deutſchen Ikarus Otto Lilienthal, haben im 
Oktober 1900 mit motorloſen Flügen begonnen. Im Jahr 
1903 vollbrachten ſie den erſten Flug mit einem Motorflugzeug. 
Von dieſem Tag an datiert die moderne Aviatik. 


Der Verein Deutſcher Standesherren (Abb. S. 952) 
hat ſich wie in jedem Jahr in Frankfurt a. M. verſammelt. 
Die Teilnehmer an dieſer Tagung folgten einer Einladung 
des Fürſten Stolberg⸗Wernigerode und machten einen Aus⸗ 
flug auf ſeine nicht allzuweit von Frankfurt entfernte Burg 
Eppſtein i. T. - "rd | 

Das Euphrofgne-Dentmal in Weimar (Abb. ©. 953), 
bas Denkmal der von Goethe beſungenen Schauſpielerin 
Chriſtiane Neumann Becker, das vor Jahren in Privatbeſitz 
übergegangen iſt, wurde durch ein neues Denkmal erſetzt, das 
der Weimarer Bildhauer Profeſſor Elſter geſchaffen hat. Frau 
von Wildenbruch, die Witwe des Dichters, hat einen Lieblings ⸗ 
wunſch ihres Gatten erfüllt, indem ſie das Denkmal ſtiftete. 

93 : . D : 


Drei beliebte Künſtlerinnen bes Bur 


theaters 
(Abb. S. 953), die Damen Elſe Häberle, Giſela Wilke und 
Wittels⸗Moſer, find zu Hofichaufpielerinn 


en ernannt worden. 


Die Künſtlerinnen wurden vom Kaifer Franz Joſef in Audienz 


empfangen. S Së 

Der Verfaſſer unſeres neuen Romans (Abb. S. 950), 
Kurt Aram, iſt dem deutſchen Publikum und insbeſondere 
den Leſern der „Woche“, die ihn als geiſtvollen Eſſayiſten 
hoch ſchätzen, ſehr gut bekannt. Die Romane Aroms, ob fie 
nun in der deutſchen Heimat oder an den Ufern des Araxes 
ſpielen, ſind Aeußerungen eines Dichters, der mit durch. 
dringenden Augen kühl in die Welt blickt, dann aber mit 
Wärme und innerer Anteilnahme zu erzählen weiß, was er 
beobachtete. Unſere Leſer werden den neuſten Roman Kurt 
Arams bald ſchätzen lernen. i AE 


Perſonalien (Abb. S. 950, 951 u. 952). Der neue belgiſche 
Geſandte in Berlin Baron de Beyens hat ſein Vaterland früher in 
Teheran und in London vertreten und war dann Miniter des 
Königlichen Hauſes. — Am 3. Juni feierte der Landſchafts⸗ 
maler Prof. Friedrich Bracht in Dresden ſeinen 70. Geburts: 
tag. Der geſchätzte Künſtler, der nach 20jûbriger Lehrtätigkeit 
an der Verliner Akademie vor 10 Jahren nach Dresden ging, 
um an der dortigen Akademie zu wirken, iſt ein ausgezeichneter 
Schilderer norddeutſcher Landſchaftsſchönheiten. Beſonders die 
Heide und die Küſte haben es ihm angetan. — Frederic Raffy, 
der berühmte Nationalökonom und Anreger der Weltfriedens, 
bewegung, vollendete kürzlich fein 90. Lebensjahr. Das Inſtitut 
de France ehrte ſein älteſtes Mitglied durch eine große Feier. 


Die Toten der Woche 
١ | ON 
Die Toten der Woche d) 
.. Jan Blockkx, Konſervatoriumsdirektor und bekannter Lon’ 
dichter, F in Antwerpen am 27. Mai im Alter von 61 Jahren. 

Profeſſor Dr. Fritz Lütkemeyer, bekannter Theater 
dekorationsmaler, T in Koburg im 71. Lebensjahr. 


Superintendent Meiſchei ۱: T 
Alter von 72 Jahren. iſcheider, T in Neuhaldensle 


Be ا یر لی‎ ehem. وا‎ 
+؛؛؛۸ؤ اپ ز×"‎ 77:1 2. Juni im 
Alter von 67 Jahren. ch uhl, + in Berlin am J 
Juni Vollhardt, bekannter Tiermaler, T in Saalfeld am 
Dr. Hamed Waly, arabischer Shei in Kairo am 
24. Mai im 41. Lebensjahr. 4 deb, T 


Wilbur Wright, berühmter Aviatiker, F in Dayton (Ohio) 


am 30. Mai im Alter von 45 Jahren (Portr. S. 950). 
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\ " Ist Ihnen an der Erhaltung Ihres Haares etwas gelegen, wollen Sie 
d bs dem Haarausfall, dem vorzeitigen Ergrauen und langwierigen Haarleiden vot- 
00 : beugen, dann seien Sie sorgsam in der Wahl der Mittel, mit denen Sie Ihr Haat 


behandeln oder behandeln lassen. Ungeeignete Präparate schaden mehr als sie nützen. Seit 15 Jahren wird 


J A v OL, DAS BEWRHRTE 


 BAARPFLEGEMITTEL 
von Millionen benutzt und hat immer wieder die berechtigten Erwartungen erfüllt, die an dasselbe gestellt 
werden. Die durch D. R. P. 179611 geschütztes Verfahren gewonnenen Kräuterauszüge führen dem 
Haarboden jene Stoffe zu, die zum Aufbau des Haares, ferner zur Anregung der Tätigkeit der Haar- 
papillen in besonders günstiger Weise beitragen, weil sie durch ihre organische Natur besonders leicht 
assimilierbar sind. Beginnen Sie mit der Javol-Haarpflege, ehe es zu spät ist, und vor allem: seien Sie 
konsequent in der Durchführung. Javol wird hergestellt fetthaltig für normales und trockenes Haar 
und fettfrei für fettreiches Haar. Preis der Originalflasche 2 Mark. Javol ist überall zu haben. 
KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR, OSTSEEBAD KOLBERG. 
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Von links 


Enthüllung des Markgraf Friedrich⸗Denkmals 
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Ferdinand, Zar der Bulgaren. 
u feinem Beſuch in Berlin. — Neuſte Aufnahme von Hofphot. Prof. Uhlenhuth, Koburg. 
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Prof. Manzels M 


Iuuſtrationsphoto. 


artgraf - Friedrich · d enkmal. 


Von der Denkmalsweihe in Brandenburg a. d. Havel. 


ode véi 


E. v. Gorriſſen, Sieger im Kaiſerpre 
Von der Berliner Flugwoche— 


Centr. 


der berühmte franz. 
feierte ſeinen 0 


Phot. Schumann. 


Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner (X) und der Wiener Bürgermeiſter Dr. Neumayer 


Vom Beſuch Berliner Stadtverordnet 


auf der Fahrt zum Rathaus. 


er in Wien. 


' 
Verlag. } 
Wörner. 
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Potsdam. 


ptf nach 


ig u. Lüneburg, am deutſchen Ka 


r die Poſtkartenwoche der Großherzogin zum Beſten der Mutter 


7 
inj Ernſt Auguſt vor der Abfa 


Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen m 


Spezialaufnahme 
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Vom Beſuch des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braunſchwe 


Prinz Max von Baden und Pr 


ES DEE A 
dogs te ron 


rê VID 


Landſchaftsmaler Profeſſor Eugen Bracht, 


feierte ſeinen 10. Geburtstag. — Gemälde von R. M. Kunze. 


Von links: (1. Reihe im 
Rödelheim; Wenzel Prinz 
Carl zu Solms⸗Laubach; Gräfin Kuno zu St 
Wernigerode. (3. Reihe, itebenb): Gott] 
Büdingen; Mathilde Prinzeſſin zu 
darüber: Erbprinz zu Salm⸗Salm; 
Fürſt zu Bentheim und Steinfurt; K 
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Wolfgang Prinz zu 
u Erbach⸗Erbach; Marie Prinzeſſin zu 
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ard; Carl Solms-Laubach; 
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u Hfeenburg⸗Meerholz; Fürſtin zu S 
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Spezial- 
auſnahme 
jür die „Woche“. 


Kurt Aram. 


Der Verfaſſer unſeres neuen Romans 
„Familie Dungs“. 


Phot. Gutmann. 


Elſe Häberle, Gujfi Wittels-Moſer, Gijela Wilke. 


Die vom Kaiſer Franz Joſef zu Hofſchauſpielerinnen ernannten Damen des Wiener Hofburgtheaters. 


1. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Erich Schmidt. 2. Staatsrat Prof. Dr. Rählmann. 3. Frau von Wildenbruch. EN 
Die feierliche Enthüllung des Euphroſyne-Denkmals: Frl. Elifabeth Schneider trägt Wildenbruchs Dichtung „Euphrofyne“ vor. 
Eine neue Goethe-Erinnerung für Weimar. 
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Hoſpyol. Guid. 


Löwendreſſuren 
in einem Berliner Variete. 


Der König der Tiere lauſcht dem 
Hochzeitsmarſch aus Lohengrin. 


Unteres Bild: Miß Marto 
im Seife ihrer Löwen. 


Phot. Willinger, Berlin. 
Hierzu der Aufſatz v. Prof. Dr. L.Heck. 
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Familie Dungs. 


Kurt Aram. 


Es gab auch heute nur ein einziges gutes Hotel in der 
Induſtrieſtadt, trotzdem ſie jetzt zu den bedeutendſten ganz 
Weſtdeutſchlands gehörte, und ihre Reichsbankſtelle im 
letzten Jahr einen Umfatz von faſt zwei Milliarden Mark 
hatte. Dies eine gute Hotel ſtammte noch aus der alten 
Zeit, wo die Menſchen, wenn ſie nur ihr gutes Eſſen und 
Trinken bekamen, recht anſpruchslos waren und an Be⸗ 
quemlichkeit und Geräumigkeit der Zimmer keine hohen 
Anforderungen ſtellten. | | 

In dieſem Hotel hatte Frau von Beetzow, die Gattin 
des neuen Regimentskommandeurs, mit ihrer jüngeren 
Schweſter, dem Freifräulein von Quaſt, Quartier ge⸗ 
nommen, bis der etwas umſtändliche Umzug von Pots⸗ 
dam hierher ſein Ende gefunden hätte. Oberſt von 
Beetzow hatte zwar feine Damen darauf vorbereitet, daß 
ſie ihre Anſprüche für die Zeit ihres Aufenthalts im 
Hotel etwas zurückſchrauben müßten, aber ſo eng und 
düſter und wenig komfortabel hatten ſie es ſich doch nicht 
vorgeſtellt. Dabei bewohnten ſie die beiden beſten Räume 
des Hotels, die ſogar einen gemeinſamen Balkon nach 
der Straße zu beſaßen. . 

„Biſt du ſchon wach, Lotte?“ rief Frau von Beetzow 
aus ihrem Zimmer. 

l „Meinſt du vielleicht, id) könnte nod) ſchlafen bei bem 
fürchterlichen Spektakel, den die Tram da draußen 
macht?“ lautete die Gegenfrage. 

Dann war es wieder für eine Weile ſtill in den beiden 
Zimmern. : ; 

„Wie [pût ift es eigentlich?“ fragte Lotte und gähnte. 

„Neun Uhr“, ſagte Frau von Beetzow. | 

„Meinſt du nicht, daß wir allmählich aufſtehn ſollten?“ 
klang es aus dem Nebenzimmer. | 

„Wenn du Mut haft, Lotte!“ 

. Frau von Beetzow lauſchte einen Augenblick, dann 
lächelte ſie. Was war nur über die Schweſter gekommen, 
daß ſie es ſo eilig mit dem Aufſtehen hatte, ſeitdem ſie 
hier waren? Die Stadt war doch wirklich nicht ſehr ver⸗ 
lockend und die wenigen Menſchen, die ſie bis jetzt kennen 
gelernt, eigentlich auch nicht. Dabei zeichnete ſich Lotte 
ſonſt durch eine geſunde Faulheit aus. | 

Frau von Beetzow lauſchte, und bann erhob ſie ſich. 

Das erſte Frühſtück nahmen die Damen in Frau von 
Beetzows Zimmer. 

„Decken wir wenigſtens den Matz auf“, ſagte Lotte, 
als ſie ins Zimmer trat, und entfernte das Tuch von dem 


Käfig, in dem ein Kanarienvogel ſaß. Das Tierchen 


reckte ſich, ruckte mit dem Kopf eifrig hin und her und 
begann laut in den Tag hineinzuſingen. 

„Jetzt haben wir wenigſtens eine angenehme Morgen⸗ 
muſik“, meinte Lotte und ließ ſich neben der Schweſter 
am Frühſtückstiſch nieder. 


„Die Verpflegung iſt wirklich gut, alles, was recht iſt“, 
ſagte Lotte. SN 

„Aber ich habe ja noch gar feinen Einwand erhoben, 
unb du bift ſchon wieder beim Verteidigen.“ Frau von 
Beetzow muſterte die Schweſter eingehend. | 

„Habe ich vielleicht etwas an mir, das nicht Hein, 
ſtädtiſch genug iſt, Iſe?“ ! | 

` „Das wage id) nicht zu beurteilen, dazu kenne ich diefe 
Stadt noch viel zu wenig. Dir ſcheint fie übrigens ganz 
gut zu gefallen, Lotte? Du biſt immer guter Dinge!” 

„Bin ich das ſonſt vielleicht nicht?“ ۱ 

„So doch nicht immer!“ 

„Ich bin eben eine gute Schweſter, und da du ſo ſchwer 
gegen dies Neſt angehſt, bemühe ich mich, es dir ſo an⸗ 
genehm wie nur möglich zu machen.“ | 

„Lauter pure Güte?“ Frau von Beetzow drohte mit 
dem Finger. | l 

„Was denn ſonſt? Nun ja, es hebt meine gute Laune 
weſentlich, daß ich wenigſtens nicht ſehr lange hier zu 
bleiben brauche.“ | eg 

Iſe ſeufzte. „Schredlich ‚daß Georg annehmen mußte.“ 

„Es wird ja nicht ewig dauern“, tröſtete Lotte. 

„Das wäre auch noch ſchöner!“ meinte Frau von 
Beetzow entſetzt. | | | 

Die Schweſtern erhoben fid), öffneten die Balfontür 
und traten hinaus. | 

„Der erſte Punkt unferes Tagesprogramms: Luft 
ſchöpfen!“ lachte Frau von Veetzow. | : 

„Das ijt aud) febr wichtig“, meinte Lotte melle 

Das Hotel fag zu Anfang einer Straße, bie fo ſchmal 
war, daß nicht zwei Wagen aneinander vorbei konnten. 
Mit der einen Seite grenzte es an eine andere Straße, 
die doch ſo breit war, daß die Elektriſche, wenn auch lang⸗ 
ſam, hindurchkam. | 

„Es regnet wenigſtens nicht“, meinte Frau von 
Beetzow erleichtert. „Aber trotzdem riecht es nach Kohle.“ 

„Gerade wie bei Großpapa, wenn der Wind auf den 
Schornſtein drückte“, ſagte Lotte. | 

„Es berührt bid) alſo ſozuſagen heimatlich?“ 

Lotte nickte. Die Schweſter ſchüttelte den Kopf. 

„Jetzt weiß ich auch, wem das Haus dort drüben 
gehört, über das wir uns ſchon ſo amüſiert haben“, er⸗ 
klärte Lotte. „Es gehört Frau Anton Dungs ſenior.“ 

„Mein Gott, wenn ſchon!“ 

„Du ſcheinſt nicht zu wiſſen, was das heißt, Iſe?“ 

„Weißt du es denn?“ 

„Frau Anton Dungs ſenior iſt die Mutter von Anton 
Dungs junior.“ | 

„Was du nicht fagit, ſieh mal an.“ 

„Und Anton Dungs junior ijt..." Sie ſuchte nach 
Worten. , 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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„Was ift er denn d“ 

„Der reichſte und mächtigſte Mann dieſer Stadt.“ 
„Iſt das ſehr viel, Kind?“ 

„So vielleicht eine halbe Milliarde, Iſe.“ 


Iſe lachte wie über einen guten Witz. „So viel Geld 
gibt es ja gar nicht.“ 


„Hier ſchon, Iſe.“ 


„Herr Anton Dungs junior wäre alſo ſo etwas wie 


ein wandelnder Juliusturm. Wie alt iſt denn der Mann 
wohl?“ 


„Fünfzig, Iſe.“ 
„Und immer noch junior?“ 


„Das bleibt er, auch wenn er hundert Jahre alt iſt.“ 
„Zu drollig iſt das bei dieſen Kaufleuten. Aber wo⸗ 
her weißt du das alles ſo genau?“ 


„Euer Burſche iſt doch hier zu Hauſe.“ 
„Aber Lotte!“ 


„Ich bin doch nicht die Frau Oberſt, ich kann mich doch 
mit ihm unterhalten.“ 

„Und da hat er dir das alles auſgebunden?“ 

„Ich glaube, Iſe, lügen tun die Leute hier nicht, außer 
wenn es aus geſchäftlichen Gründen unbedingt nötig iſt. 
Sie machen einen ſo ehrlichen und geraden Eindruck.“ 

„Mein Gott, Kind, wie du redeſtl“ 

Lotte fuhr fort: „Frau Anton Dungs ſenior ſoll eine 
ſehr ſcharmante alte Dame ſein.“ 


„Am Ende wird ſie mit uns verkehren?“ fragte Frau 
Iſe halb neugierig, halb erſchrocken. | 


„Ich glaube nicht, daß fie mag“, antwortete Lotte. 

Frau Iſe lachte. „Du biſt köſtlich, Lotte. Mein Gott, 
wie ſoll ich ohne deinen Humor fertig werden!“ 

„Ich ſpreche ganz ernſthaft, Iſe. Hier kommandieren 
Frau Anton Dungs ſenior und Herr Anton Dungs junior 
ſowie Herr Hugo Momm ſenior und Herr Hugo Momm 
junior, aber nicht dein Mann.“ 

„Hör auf! Dieſe unmöglichen Namen!“ 

Um die Ecke bog in die ſchmale Straße ein junger, 
eleganter Herr im Zylinder, blickte nach dem Balkon, 
ſtutzte, wollte den Hut lüften, unterließ es dann aber doch 
und eilte haſtig zu dem Haus, in dem Frau Anton Dungs 
ſenior wohnte. 

Frau von Beetzow ſah ihm unwillkürlich nach und 


wandte ſich dann zu ihrer Schweſter. „Du kennſt den 
Herrn?“ 


„Flüchtig.“ 


„Wenn du ihn kennſt, hätte er doch grüßen müſſen?!“ 

„Das hätte er wohl auch getan, wenn er gewußt hätte, 
ob es mir recht ſei.“ 

Frau von Beetzow wurde ernſt und wollte etwas 
ſagen, doch Lotte kam ihr zuvor: „Ich weiß ſchon, was 
du ſagen willſt, aber tu mir den Gefallen und warte noch 
damit.“ 


„Lotte, was geht da vor?“ ſagte Iſe leiſe und er⸗ 
ſchreckt. „Wer iſt der Herr?“ 


„Du ſahſt doch, wohin er ging?“ wich Lotte einer di⸗ 
cekten Antwort aus. 

„Am Ende gar Herr Anton Dungs junior.“ 

Lotte lachte. „Sah er vielleicht ſo aus, als wäre er 


fünfzig Jahre alt? Nein, Iſe, das war Herr Alfred 
Dungs.“ | 


| | Nummer 23. 
„Wer ift denn das nun wieder?“ | 

„Das ift ein Sohn von Anton Dungs junior.” e 
„Der hat jon fo erwachſene 7“ 


„Du glaubſt, ſcheint's, immer noch, junior, das hätte 
etwas mit Jugend zu tun?“ 


„Und woher kennſt du den Herrn?“ 
„Ich traf ihn bei unſerer älteſten Schweſter, Frau 
Oberſt.“ 


„Bei Dengerns, die fo exkluſiv find?“ entfuhr es Je. 

Lotte biß ſich auf die Lippen, dann erwiderte ſie: 
„Eben deshalb verkehren ſie auch mit Alfred Dungs.“ 

„Lotte, ich bitte bid), haft du .. . haft du ein Tendre 
für den Herrn?“ 


Lotte lächelte. „Ein wenig, wenn du nichts dagegen 
haſt.“ 


„Und er?“ fragte Frau von Beetzow haſtig. 
„Nicht wenig“, meinte Lotte lächelnd. 


„Und das erfahre ich jetzt erſt, und das geht hinter 
meinem Rücken vor?“ 

Lotte reckte ſich und ſagte ruhig: „Es geht gar nichts 
hinter deinem Rücken vor, es geht überhaupt nichts vor, 
wenn ich den Ausdruck ſchon gebrauchen ſoll.“ 


Iſe legte einen Arm um Lottes Taille und flüſterte: 
„Würdeſt du ihn heiraten?“ 


Lotte nickte. 


„Mein Gott, wenn das Papa erfährt!“ Frau von 
Beetzow blickte die Schweſter angſtvoll an. 


Um Lottes Mund legte ſich ein herber Zug, während 
lie antwortete: „Es liegt gar kein Grund vor, Papa jetz 
ſchon zu beunruhigen.“ SE | 

Iſe blickte die Schweſter fragend an. mE 

Lotte wurde blaß, als fie ſagte: „Es gibt ja nod) 
andere Schwierigkeiten auf der Welt als Papa.“ 

„Ich verſtehe dich nicht, Lotte.“ 

„Er hat ja auch einen Papal“ 

Das klang ſo bitter, daß Iſe unwillkürlich ſagte: 
„Macht er Schwierigkeiten?“ | 

„Das wird er wohl, Iſe.“ 

„Ja, was bilden fid) denn diefe Leute ein?“ rief Je 
ganz empört. 

Lotte zuckte die Achſeln. 

„Sie könnten doch froh fein..." ہت‎ 

Lotte legte ihrer Schweſter bittend die Hand auf den 
Mund. Da ſchwieg ſie. 

Auch Lotte ſchwieg eine Weile, dann ſagte ſie: „Damit 
kein falſcher Verdacht bei dir entſteht, muß ich dir noch fagen, 
daß ich mich gefreut habe, als ich hörte, ihr ſeid hierher 
verſetzt, und daß ich natürlich auch deshalb gleich mit dir 
hierher reiſte, weil mich diefe Gegend jetzt .. . intereſſiert, 
aber um mehr handelt es ſich nicht, und auch Herr Alfred 
Dungs wußte nicht, daß ich hier bin. Deshalb war EE 
wohl auch ein wenig verblüfft unb wußte nicht gleich, wie 
er ſich zu benehmen hatte, als wir ſo plötzlich vor ihm auf 
dem Balkon ſtanden.“ 


„Aber du hatteſt es doch wohl auch deshalb ſo eilig, 
jeden Morgen auf den Balkon zu kommen?“ 

Lotte lächelte wieder. „Wenn der Zufall ſchon ſo 
merkwürdig ſpielt und mich in dieſe Stadt führt, ſo dachte 
ich, man muß dieſen günſtigen Zufall unterſtützen, ſoweit 
es in meinen ſchwachen Kräften ſteht.“ 
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„Aber Lotte, ſchämſt du dich denn gar nicht? Was für 
ein Benehmen!“ | 

Die beiden Damen kehrten in das Zimmer zurück, 
und Iſe deckte wieder ein Tuch über den Käfig, i in dem 


der Kanarienvogel immer noch munter darauf los ſang. 


„Ich kann das jetzt nicht hören!“ ſagte ſie erregt. 

Lotte ſchlang die Arme um ihre Schweſter unb ge- 
leitete ſie zu dem Sofa, auf dem ſich beide niederließen. 
„Du brauchſt dich gar nicht aufzuregen, Iſe, es iſt wirk⸗ 
lich nicht nötig.“ 

„Aber Kind, wie ſoll denn das nun werden? Wenn 
. id) an Papa denke und an die Leute dort drüben. 
Wie iſt denn das alles nur möglich? Das kann ja nie 
und nimmer gut werden!“ 

Lotte ſah ihrer Schweſter groß ins Geſicht. Dann 
wandte ſie ſich ab. 

„Biſt du mir böſe?“ fragte Iſe leiſe. 

Lotte ſchüttelte verneinend den Kopf. 


„Für Georg iſt das doch auch nicht angenehm“, | 


meinte Iſe zaghaft. 

Wieder reckte ſich Lotte und ſah die Schweſter kampf⸗ 
bereit an. 

„Wir ſagen ihm wohl am beſten gar nichts“, lenkte 
Iſe ein. 

„Das iſt auch gar nicht nötig“, erwiderte Lotte ruhig. 

„Wie ſchrecklich ſelbſtändig du biſt“, meinte Iſe vor⸗ 
wurfsvoll. 

Lotte muſterte die ältere Schweſter, die zart - 
ſchlank war, um einen Kopf faſt kleiner als fie, bie jüngite 
und kräftigſte der Familie von Quaſt. 

„Für dich find wir viel zu früh von zu Haufe fortge- 
gangen, und daß die Mutter ſo jung ſtarb, war für dich 
das größte Unglück“, klagte Iſe. 

„Nun wollen wir einmal vernünftig miteinander 
reden,“ ſchlug Lotte vor, „da ich mich dir gegenüber nun 
doch verraten habe.“ | 

Lotte erzählte, wie fie Alfred Dungs zufällig bei 
Dengerns in Berlin getroffen habe. Er fei ihr gleich 
aufgefallen. Zunächſt, weil Bürgerliche felten bei Den⸗ 
gerns verkehrten, am wenigſten ſo intim. Dann aber 
auch um ſeiner ſelbſt willen. Seine ſichere, ruhige Art 
habe ihr von vornherein imponiert, und daß er ſo gar 
nichts von einem Hofmacher an ſich hatte. Sie ſeien bald 
in ein längeres Geſpräch gekommen, da es fid) heraus- 
geſtellt habe, daß er ebenfalls das Land ſehr liebe. Er 
habe ihr von ſeinem Gut im Weſten erzählt, und ſo ſeien 
ſie ſchon gleich gut Freund miteinander geworden. Sie 


hätten ſich dann häufiger bei Dengerns geſehen, hie und 


da auch einmal im Theater getroffen. 


„Habt ihr euch denn ausgeſprochen?“ fragte fe: 


„Ich meine nicht über das Landleben, ſondern ...“ 

Lotte unterbrach die Schweſter. „Er erzählte mir 
einmal febr ausführlich von zu Haufe, das heißt eigent- 
lich nur von ſeinem Vater, nicht von ſeiner Mutter. Mit 
ihr muß irgend etwas nicht ganz in Ordnung ſein, ein 
dunkler Punkt oder fo.. 

„Ein dunkler Punkt auch noch!“ ſeufzte Iſe. 

„Ich weiß darüber nichts Näheres, jedenfalls iſt ſein 
Vater ein Tyrann und hat ſeine beſonderen Abſichten 
mit ſeinen drei Söhnen.“ 
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„Da iſt er wohl der älteſte und m bas Geſchäft über⸗ 
nehmen?“ fragte Iſe. | 

„Wie du das fagft: das Geſchäft. 
nicht der älteſte, ſondern der zweite.“ 

„Alſo nicht einmal der älteſte!“ klagte Iſe. 

„Der älteſte, der Anton heißt...” 

„Schon wieder ein Anton? Das iſt ja fürchterlich, da 
kennt ſich ja kein Menſch mehr aus!“ 

„Der älteſte heißt immer Anton. Der jüngſte heißt“, 
Lotte zögerte einen Augenblick, dann ſagte ſie: „er heißt 
Adam.“ | 

Iſe fuhr auf. „Wirklich Adam? Adam Dungs? 
Ich finde, das hört ſich beinah unpaſſend an.“ 
` )aradieſiſch meinſt du?“ 

„Einfach unpaſſend. Stelle dir vor: mein Schwager 
Adam Dungs . . . ich bitte dich, Lotte! Und warum 
fängt bei all den Leuten der Vorname immer mit A an? 
Kannſt du mir das erklären?“ 

Lotte machte ein ſpitzbübiſches Geſicht. „Vielleicht iſt 
es wegen der Wäſche.“ 

„Wie meinſt du?“ 

„Ich meine, es iſt doch am einfachſten für alle 
Familienmitglieder, alle mit A. D. zu zeichnen. Billiger 
iſt es ſicher auch.“ 

Iſe ſchüttelte den Kopf. 

„Bei Momms heißen ſie wahrſcheinlich alle Hugo, 
Hermann, Herbert und fo.” 

„Und wie heißt die alte Frau Dungs mit Vor⸗ 
namen?“ | 

„Das weiß ich nicht, Iſe, das ſpielt hier keine Rolle, 
fie heißt einfach Frau Anton Dungs fenior.” 

„Was dieſe Leute für Sitten haben!“ Iſe ſeufzte 
immer tiefer. 

Nun kam Lotte wieder auf ihr urſprüngliches Thema 
zurück. Wie ſie den Eindruck gewonnen habe, Herr 
Anton Dungs junior müſſe ein böſer Tyrann ſein, der 
nur ſeinen Willen gelten laſſe und niemand anders 
neben ſich anerkenne. Darüber habe Alfred Dungs ganz 
ausführlich mit ihr geſprochen, und gewiß nicht ohne 
Abſicht. 

„Welches war denn ſeine Abſicht?“ fragte Iſe. 

„Biſt du dir darüber nicht im klaren?“ 

Frau von Veetzow verneinte. 

„Ich bin mir durchaus im klaren darüber.“ 

„Kind, du ſetzt dir da allerhand in den Kopf“, meinte 
die ältere Schweſter nun ernſtlich beſorgt. 

„Ich liebe ihn“, fagte die jüngere Schweſter ruhig 
und einfach. 

Iſe wollte etwas einwenden, aber ſie unterließ es, 
als fie nun ihre Schweſter anjdb, die ſich erhob und 
langſam wieder zum Balkon ſchritt. Sie trat aber nicht 
hinaus, ſondern blieb im Zimmer an der Tür ſtehen, das 
Geſicht von ihrer Schweſter abgewandt. 

Eigenſinnig war die Kleine, wie ſie in der Familie 
hieß, obwohl ſie die längſte war, immer geweſen; und 
verwöhnt wurde ſie natürlich auch. Erſt von den beiden 
älteren Schweſtern und, als dieſe aus dem Hauſe waren, 
von Vater und Bruder. Da war es ihr auch wohl nie 
ſchwer gefallen, ihren Willen durchzuſetzen, wenn ihr 
daran lag. Aber jetzt? Wie konnte das Kind nur auf 


Nein, er iſt 
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einen ſolchen Gedanken kommen! Dabei ſchienen fid) bie 
beiden nicht einmal richtig ausgeſprochen zu haben. Und 
nun reiſte ſie dem Menſchen gar noch hierher nach! 
Wenigſtens mußte er das doch wohl ſo auffaſſen? Er 
wußte ja ſicherlich gar nicht, daß der neue Regiments⸗ 
kommandeur Lottes Schwager war, und daß es ſich ganz 
natürlich machte, wenn es auch auf den erſten Blick nicht 
ſo ausſah, daß Lotte mitkam, der älteren Schweſter beim 
Umzug behilflich zu fein. Wenn doch Thea irgendeine 
Andeutung gemacht hätte. Ganz gewiß hätte ſie Lotte 
dann nicht mit hierher genommen. 


„Hat denn Thea gar nichts gemerkt?“ fragte Iſe aus 
ihrem Gedankengang heraus. 

„Die Gräfin Dengern? Die hat Wichtigeres zu tun.“ 

Anderſeits iſt es vielleicht ſehr gut, daß ſie ſich noch 
nicht richtig ausgeſprochen haben, dachte Iſe. Man kann 
die Angelegenheit dann noch ohne Aufſehen wieder in 
Ordnung bringen. Das Kind wird dieſe unmögliche 
Epiſode bald vergeſſen und darüber lachen. | 

Frau von Beetzow erhob ji, ihr war um vieles 
leichter zumut, und ſie meinte: „Wir wollen Georg ent⸗ 
gegengehen, wenn es dir recht iſt?“ | 

Lotte nickte, und bie beiden Damen machten ſich fertig. 

„Weshalb lächelſt du eigentlich, Iſe?“ 

„Ich finde, ihr ſeid recht aus der Art geſchlagen, du 
und Thea. Sie hat ſich mit einem baltiſchen Grafen ۰ 
heiratet, du offenbarft eine noch merkwürdigere Schwäche. 
Ich bin die einzige, die den normalen Weg einer . 
mernfrau geht.“ 


„Dabei ſiehſt du viel weniger pommerſch aus als wir 
beiden andern.“ 

Sie traten aus dem Haustor. In dem gleichen Augen⸗ 
blick aber griff Lotte haſtig nach dem Arm ihrer Schweſter 
und zog ſie mit ſich in das Haustor zurück. 

„Was haſt du denn?“ fragte Iſe ärgerlich. 

„Dort geht er!“ ſagte Lotte mit großen Augen und 
blickte wie gebannt einem unterſetzten Herrn nach, der 
mit kurzen geſchäftigen Schritten vorwärts eilte. 

„Wer denn eigentlich?“ 


„Herr Anton Dungs junior“ 
Schrecken. 


Frau von Betzow blickte dem Herrn nun auch inter- 
eſſiert nach und meinte dann, faſt ein wenig enttäuſcht: 
„Nach dem, was du ſagteſt, hätte ich ihn mir fürchterlicher 
vorgeſtellt.“ 

„Es ſteht niemand auf dem Rücken geſchrieben, wie 
er iſt“, ſagte Lotte und wollte nach rechts abbiegen. 

Aber Iſe hielt ſie zurück. „Sag mal, wohnt denn 
alles, was Dungs heißt, in dem kleinen Häuschen? Das 
muß ja ſchrecklich ſein!“ 

„Nein, da wohnt nur die Mutter. Aber ſie iſt krank, 
wie euer Burſche mir ſagte, und ich nehme an, da wollen 
ſie ſich nach ihrem Befinden erkundigen.“ 


„Frau Anton Dungs ſenior ijt nicht ganz wohl, fo, fo!” 
ſagte Iſe ein wenig ſpöttiſch. 


„erwiderte Lotte voll 


„Nach dem, was euer Burſche ſagte, muß ich folgern, 


das iſt hier ein ähnliches Ereignis, als wenn wo anders 
eine Fürſtin ſich nicht wohl fühlt.“ 

„Kind, glaube mir, du ſiehſt die Dinge mit etwas gar 
zu .. gar zu verliebten Augen. Nächſtens machſt du mir 
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weis, daß Bulletins ausgegeben werden, wenn 98 
Anton Dungs fenior frant ijt." 

Lotte wollte fid) wieder nach rechts 1 denn io 
gelangte man am ſchnellſten zur Kaſerne. Aber Iſe hielt 


ſie wieder zurück und fragte: „Woher weißt m denn, daß 
es Anton Dungs junior war?“ 


„Ich fühlte es gleich!“ 


„Geh, ein Pommernmädel, das an nungen. feibet" 

Lotte erwiderte lächelnd: „Auch kenne ich eine Photo⸗ 
graphie von ihm. Er ſieht ihr lächerlich ähnlich.“ 

„Alſo hat er wenigſtens einen guten Photographen“, 
meinte Frau von Beetzow, nahm den Arm ihrer Schweſter 
und wandte ſich nach links. 


„Aber das iſt doch gar nicht der Weg nach der Ka⸗ 
ſerne, Iſe!“ 

„Ich möchte erſt noch einmal an dem aha der 
Dungs vorbei, Kind. Das intereſſiert mich jetzt wirklich.“ 


Langſam ſchritten ſie vorüber, ſahen ſich an und 
lächelten beide. 


Es war ein ganz einfaches, einſtöckiges Gebäude, das 
im erſten Stock ſieben Fenſter zählte, während das Par- 
terre nur vier Fenſter hatte. Den Raum der fehlenden 
drei nahm das Portal ein, zu dem eine kleine Freitreppe 
mit wenigen Stufen führte. Rechts und links an der 
Treppe ſtanden zwei Löwen in Lebensgröße und fletſchten 
die Zähne. Ihre gewaltigen Geſtalten vor dem beſcheide⸗ 
nen bürgerlichen Haus wirkten wirklich recht komiſch. 
Noch ſeltſamer aber wirkte es, daß offenbar vor nicht 
allzu langer Zeit an das kleine, beſcheidene Haus ein 
Wintergarten angebaut worden war, deſſen Dimenſionen 
das Haus erdrückten. Die Front des Wintergartens zier⸗ 
ten doriſche Säulen, und zwiſchen je zwei Säulen thronte 
auf einem Sockel eine antike Statue. Da waren Apollo 
und Diana, Minerva und Mars, Venus und der Zeus von 
Otrikoli ſowie der Faunkopf des Sokrates und die hero⸗ 
iſche Maske des Sophokles. 

„Sie muß wirklich eine originelle Frau fein“, flüſterte 
Iſe, als ſie mit Lotte kehrtmachte, um nun zur Kaſerne 
zu gehen. 

„Eine hoch originelle Frau“, erwiderte Lotte und er⸗ 
zählte von Frau Anton Dungs ſenior, wie ſie hier in⸗ 
mitten all der Kohlen und des Rußes ein begeiſtertes 
Herz für alles Schöne habe und vor allem im ſtillen für 


Maler und Schauſpieler und Dichter außerordentlich viel 
Gutes tue. 


„Weißt du das auch von unſerm Burſchen?“ fragte 
Iſe ſcherzend. 


„Alfred Dungs hat es mir erzählt“, erwiderte Lotte 
mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit. 

Und wieder ſtieg eine große Angſt und Sorge in 
Frau von Beekow auf. Wie ſchade wäre es um fie, wie 
ſehr ſchcde, dachte fie und muſterte die Schweſter ver- 
ſtohlen, die ſo frank und frei und ſtolz ihr zur Seite ſchritt. 
Sie allein iſt eigentlich wirklich ſchön von uns dreien, 
dachte Iſe im Weiterſchreiten. Thea ift zu mondain ge 
worden, zu ſehr Modedame, und ich? 

„Sag mal, Lotte, wie findeſt du mich heute eigentlich?“ 

Die j jüngere Schweſter prüfte die ältere ganz ernſthaft, 
dann glitt ein Lächeln über ihr Geſicht, ſie beugte ſich zu 
dem Ohr der Schweſter, küßte es und flüſterte: „Reizend!“ 
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Das kam ſo enthuſiaſtiſch heraus, daß Iſe faſt rot ge⸗ 
worden wäre, aber jedenfalls ſehr zufrieden war. 

„Siehſt du, hier wohnt Hugo Momm“, ſagte Lotte. 
„Faſt genau ſo wie Anton Dungs. Nur der Wintergarten 
und die Büſten fehlen. Und ſiehſt du über dem Portal 
ſtehn in Gold die Initialen H. M. Genau ſo wie bei 
dem andern Haus die Initialen A. D.“ 

Iſe nickte. | 

„Dort bas, bas ijt bas Geſchäftshaus der Reedereige⸗ 
ſellſchaft. Nun kommen wir zum Wohn- und Sterbehaus 
von Matthias Terjung, der hier auch einmal ein großer 
Mann war. Er ſtarb aber kinderlos.“ 

„Woher weißt du denn das alles?“ fragte Iſe entſetzt. 

„Ich hatte mir einen Führer gekauft und das Gelände 
ſtudiert, Frau Oberſt.“ 

Georg von Beetzow winkte ſchon von weitem mit der 
Reitgerte, als er die Damen kommen ſah. Er ſchritt ihnen 
eilig entgegen und ſchien ſehr guter Dinge zu ſein. Frau 
Iſe ſtieg eine leiſe, leichte Röte in das Geſicht vor Freude 
darüber, ſo daß ſie wie ein junges Mädchen ausſah. 

„Wirklich famoſe Leute hier, ausgezeichnetes Mate⸗ 
rial!“ ſagte der Oberſt voller Befriedigung. „Faſt ein 
bißchen zu fix. Aber es ſitzt doch, was man ihnen ſagt, 
ohne daß man es ihnen erſt einbläuen muß.“ 

Iſe ſchob leiſe den Arm in den ihres Mannes, und die 
drei ſchlenderten nun gemächlich der 0 au, bie 
Beetzows gemietet hatten. 

„Übrigens habe id) geftern abend im Bürgerfafino 
eine Menge intereſſanter Leute kennen gelernt, von denen 
man ja ſchon manchmal in der Zeitung las. Ich ſtellte 
mir dieſe Kröſuſſe offen geſtanden weniger ſympathiſch 
vor. Ich dachte mir, es werden heraufgekommene GroB- 
tuer ſein, die ſich entſprechend benehmen. Dabei ſind es 
ganz einfache, trätable Leute, denen man gar nichts be⸗ 
ſonderes anſieht.“ 

„Wer war denn alles da?“ fragte Lotte leiſe. 

„Eine ganze Maſſe Menſchen, die ganze Hautevolee: 
zwei Momms, zwei Dungs, ein Zehres, ein Fabrikant 
Müſchenborn, und wie die Leute alle heißen.“ 

„Zu komiſche Namen“, meinte Iſe. 

„Wenn man aus Potsdam kommt, klingt das aller- 
dings zunächſt recht merkwürdig. Aber wir leben jetzt 
nun einmal hier, und da iſt es am zweckmäßigſten, ſich 
ſchleunig an diefe neuen Menſchen zu gewöhnen. Zu: 
erſt war mir die Unterhaltung, in die ich hineinhorchte, 


ganz unverſtändlich. Es war nur von Kukſen, Aktien, 


Reedereien und Schiffen die Rede. Aber bald kam ich 
dann zu einem ganz menſchlichen Geſpräch. Der eine will 
mich ſogar ſchon heute beſuchen. Ich habe ihn ins Hotel 
gebeten, denn mit der nn iſt es ja nod nichts 
Rechtes.“ 

„Wer iſt denn das?“ fragte Iſe. 

„Anton Dungs junior, ich glaube der größte von 
ihnen allen“, antwortete der Oberſt. ۱ | 

„Will er etwas Beſonderes?“ fragte Iſe haftig und 
konnte nur mühſam ihren Schreck verbergen. 

„Daß ich nicht wüßte. Aber irgend etwas wird er ja 
wohl damit bezwecken. Vielleicht iſt es auch nur eine 
Höflichkeit. Aber das iſt mir dann 200 wieder nicht recht 
wahrſcheinlich.“ 


merke und dann mit Fragen in ſie dringe. 


Seite 959. 


Sie waren an dem kleinen Haus angekommen, das 
Beetzows gemietet hatten, und ſchritten durch den freund- 
lichen Vorgarten zur Haustür. : | 

„Na, Lotte, du but ja ganz verſtummt?“ fragte 
Beetzow verwundert, denn das paßte gar nicht zu der 
ſonſtigen Art ſeiner Schwägerin. 

„Sie hat Kopfſchmerzen“, ſagte Iſe und zog die 
Schweſter ſchnell über die Schwelle ins Haus; und da 
einer der Möbelwagen an dieſem Morgen angekommen 
war und ſchon ſeit einer Weile entladen wurde, gab es 
für die beiden Schweſtern ſo mancherlei anzuordnen, daß 
das Geſpräch nicht wieder auf Anton Dungs oder auf 
Lottes Kopfſchmerzen kam. Das war namentlich Iſe 
angenehm, denn ſie konnte ſich gar nicht vor ihrem Mann 
verſtellen und wollte es doch unter allen Umſtänden ver⸗ 
meiden, daß ihr Mann an ihrer Unſicherheit irgend etwas 
| Sie würde 
ihm dann ſchließlich ja doch alles Jagen; unb wenn man 
darüber ausführlich ſprechen mußte, dann wurde die 
Sache doch erſt wirklich peinlich, die bisher hoffentlich 
nichts weiter war als eine eigenſinnige Narrheit der 
Kleinen, über die man am beſten ſchweigend hinwegging. 

Aber während Iſe Befehle erteilte, wie die großen 
Möbel verteilt werden ſollten, kehrten ihre Gedanken doch 
immer wieder zu Lottes Narrheit zurück, wie ſie es jetzt 
vor ſich ſelber nannte. Wenn nun Anton Dungs junior 
Lottes wegen den Beſuch bei Georg machte? Aber nein, 
ſie vergaß immer wieder, daß der Kaufmann ja gar nicht 
wiſſen konnte, Lotte ſei Georgs Schwägerin. Aber hatte 
Alfred Dungs ſie nicht beide vorhin auf dem Balkon ge⸗ 
ſehen? Und vielleicht hatte ihm Lotte einmal von den 
Schweſtern erzählt? Am einfachften wäre es, ſie ſchickte 
Lotte noch heute wieder nach Berlin oder am beſten gleich 
nach Hauſe zu Papa. Aber das ging auch nicht gut, wo 
ſie doch mitten im Umzug war, um deſſentwillen die 
Schweſter mit hierher gereiſt war. Eigentlich gar nicht 
hübſch von Lotte, daß ſie ſo getan hatte, als läge ihr nur 
daran, der Schweſter behilflich zu ſein, und dann ſtellte es 
ſich heraus, daß ſie ein ganz anderer Grund hierher zog. 

Frau Iſe fuhr auf, denn Georg fragte ſie ſchon zum 
zweitenmal, wie der Flügel denn eigentlich geſtellt wer⸗ 
den ſolle? 

„Ach ſo, ja, ich denke gerade hierhin, ſiehſt du: ſo. Da 
fällt das Licht ſehr gut und hell von links.“ 

„Haſt du auch Kopfſchmerzen, Iſe?“ fragte Georg. 

„Ich? Nein, nicht im mindeſten.“ 

„Du biſt ſo zerſtreut. Oder iſt es dir ſo unbehaglich 
in der neuen Umgebung?“ 

Iſe verneinte und nahm ſich fortan mit aller Gewalt 
zuſammen; und da Lotte im unteren Stockwerk hantierte, 
während ſie im erſten Stock tätig war, wurde ſie an die 
„Narrheit“ erſt wieder erinnert, als es zwölf Uhr ſchlug 
und die Arbeiter Mittag machten. 

Der Oberſt geleitete ſeine Damen zum Hotel und 
wollte dann noch einen Sprung in die Kaſerne tun. Vor 
halb eins würde Herr Dungs doch wohl ſchwerlich er⸗ 
ſcheinen, alſo hatte der Oberſt gerade noch Zeit. Und 
wenn er doch früher kam, ſo konnten ihn ja einſtweilen die 
Damen in Empfang nehmen. 

Der Wirt näherte ſich den dreien und teilte dem Oberſt 
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mit, Herr Dungs habe telephonieren laſſen, er werde erſt 
um eins vorſprechen können, und wenn der Herr Oberſt 
um eins zu Tiſch ginge, wie Herr Dungs annähme, ſo 
würde Herr Dungs auch gleich einen Biſſen eſſen, wenn 
der Herr Oberſt nichts dagegen hätten. 

„Alſo ſchön“, ſagte der Oberſt mit einem leiſen Lächeln, 
und der Wirt entfernte ſich wieder. 

„Die Wichtigkeit!“ meinte Iſe und rümpfte die Naſe. 

„Er hält mich, wie es ſcheint, für einen Junggeſellen, 
oder er glaubt, ich ſei noch allein hier. Aber wenn es 
euch nicht unangenehm ift, kann er ja mit uns effen?” 
Der Oberſt ſah auf ſeine Damen, die ſchwiegen. „Oder 
iſt es euch unangenehm?“ fragte er verwundert. 

„Nein, Georg, unangenehm iſt es mir nicht, wenn 
es dir nur nicht unangenehm iſt? Der Oberſt lachte. 
„Mir iſt es, ſozuſagen, ſchnuppe!“ 

„Alſo ſchön, dann werden wir noch ein bißchen Toilette 
machen für Herrn Dungs junior, den wandelnden Julius⸗ 
turm“, ſagte Iſe ſpöttiſch, und der Oberſt empfahl ſich. 

Punkt eins begaben ſich die drei in den Speiſeſaal, da 
Herr Dungs noch auf ſich warten ließ. Die Damen waren 
bisher noch nicht in dieſem Saal geweſen, da man auf 
dem Zimmer geſpeiſt hatte. Das ging heute, wo Herr 
Dungs erſcheinen wollte, natürlich nicht. 


„Nein, wie komiſch!“ ſagte Iſe, als fie in den Saal 


traten, und hatte Mühe, nicht laut zu lachen. Mitten 
durch den Saal, der ganzen Länge nach, lief die Tafel, 
an deren einem Ende ein Häuflein Menſchen ſaß, die 
ſchon eifrig mit dem Löffel hantierten. Dann zeigte die 
Tafel eine ziemlich weite leere Strecke, wo niemand ſaß, 
und dann traf man auf einen großen Trupp Herren, 
rechts und links, die ſich eifrig unterhielten. 

Während der Oberſt ſeine Damen zu einem kleinen 
Tiſch am Fenſter geleitete, wo für fie gedeckt war, und 
den Gruß zweier Hauptleute erwiderte, die an der 
großen Tafel ſaßen, erklärte er ſeinen Damen die für ſie 
ſo merkwürdige Situation: „Der kleine Trupp, gleich bei 
der Tür, das ſind Reiſende, die in Geſchäften hier ſind, 
meiſt in den Nachbarſtädten übernachten, aber hier gern 
zu Mittag ellen, weil das Eſſen des Hotels berühmt iſt. 
Der leere Raum zwiſchen ihnen und den andern markiert 
die geſellſchaftliche Diſtanz, die zwiſchen den Reiſenden 
und den andern Herrſchaften beſteht, die hier regelmäßig 
ihr Mittagbrot einnehmen: höhere Beamte, die Jungge⸗ 
ſellen find, einige Offiziere und dergleichen. Zu oberſt fit 
der Oberbürgermeiſter, dann kommt der Hauptmann 
Goebel und ſo weiter. Genau der Rangordnung nach.“ 


fe lachte in fid) hinein. Sie fand das Bild zu drollig 


und machte ihre Bemerkungen darüber. Lotte aber ver⸗ 
hielt ſich ſtumm. Sie war zu ſehr mit mancherlei Gedan⸗ 
ken über Anton Dungs junior beſchäftigt. War es wirk⸗ 
lich auch nur ein Zufall, daß er hierher kam, oder hatte 
ſein Sohn etwas über ſie laut werden laſſen, was dem 
Vater Veranlaſſung gab, den Oberſt heute aufzuſuchen? 

„Nun könnte er aber wirklich kommen,“ meinte Iſe 
geärgert, „ſonſt wird uns noch die Suppe kalt, und an⸗ 
ſtandshalber müſſen wir doch auf ihn warten.“ 

In dem gleichen Augenblick ſahen die drei nach der 
Tür; und zwar deshalb, weil es alle andern taten und es 
für einen Augenblick ganz ſtill wurde in dem Saal. 
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Der unterſetzte Herr dort an der Tür, das war Anton 
Dungs junior. Iſe kannte ihn ja ſchon. Er ſah ſich haſtig 
um, ſchritt dann mit eiligen Schritten durch den halben 
Saal, hier und da einen Gruß erwidernd, erblickte den 
Oberſten und ſtutzte. Für einen Augenblick ſah ſein Ge⸗ 
ſicht wie hilflos drein, und es ſchien faſt, als wolle er 
wieder umkehren. Aber der Oberſt hatte ſich ſchon er⸗ 
hoben und ging Herrn Dungs entgegen. Eine leichte Röte 
trat in Herrn Dungs Geſicht, und Iſe merkte, wie es 
ihrem Mann einige Überredung koſtete, bis Herr Dungs 
ſich mit ihm dem kleinen Tiſch näherte. 

Der Oberſt ſtellte vor, und Herr Dungs nahm Plak. 
Er hatte in der Tat nicht gewußt, daß der Oberſt ver⸗ 
heiratet war, und es berührte ihn augenſcheinlich pein⸗ 
lich, daß er da ſozuſagen in eine Familienmahlzeit hinein⸗ 
gefallen war. Er entſchuldigte ſich deshalb wiederholt 
und tat das ſo eifrig, indem er zugleich auf ſeinen Sekre⸗ 
tär ſchalt, der ihn nicht ausreichend informiert habe, daß 
es nun direkt wie eine Unhöflichkeit gegen die Damen 
wirkte. Plötzlich ſchien er das ſelbſt zu empfinden, und 
wieder bekam ſein Geſicht für einen Augenblick einen Wir 
loſen, faſt kindlichen Ausdruck. 


Iſe atmete auf, indem ſie dachte: jedenfalls weiß er 
von Lotte nichts. 

Auch Lotte wurde es leichter, indem ſie dachte: einen 
gar ſo gefährlichen Eindruck macht er wirklich nicht. 

Für die Herren an der langen Tafel war es augen⸗ 
ſcheinlich eine Senſation, daß Anton Dungs junior heute 
hier aß, denn man ſah immer wieder nach dem kleinen 
Tiſch, die Reifenden am oberen Ende der Tafel tuſchelten, 
und einige reckten gewaltig die Hälſe, um ſich Herrn 
Dungs ja recht genau zu betrachten. 

Der Kellner ſervierte die Suppe an dem kleinen Tiſch, 
an dem man ſich nun bemühte, Konverſation zu machen. 
Aber das war leichter geſagt als getan, ſtanden ſich doch 
zwei fremde Welten gegenüber, die eigentlich gar keine 
Berührungspunkte hatten. Wovon ſollten ſich der Oberſt 
und der Kaufmann unterhalten, ohne mehr als allge⸗ 
meine Redensarten zu machen? Wie ſollten ſich Iſe und 
Lotte an der Unterhaltung mit Herrn Dungs beteiligen? 
Es waren ja weder gemeinſame Bekannte noch gemein: 
jame Intereſſen da? 

Alſo begann Frau Iſe vom Wetter zu ſprechen und 
fragte, ob es hier das ganze Jahr über ſo arg nach Kohlen 
rieche. 

Herr Dungs lächelte und meinte, das ſei jetzt noch gar 
nichts, das käme noch ganz anders, wenn erſt der 


Sommer da ſei und die Sonne über der Stadt brüte. 


Ihm perſönlich fei dann offengeſtanden am wohlſten, er 
wünſche ſich gar keine beſſere Luft. Mit den Damen ſei 
es freilich etwas anderes. Sie klagten immer febr, daß 
es hier mit den hellen Kleidern kein gutes Durchkommen 
habe. Nun, dann müßten die Damen eben noch häufiger 
die Kleider wechſeln, und das ſei ihnen zumeiſt wohl gar 
nicht unangenehm. 


Nette Ausſichten, dachte Iſe und blickte vorwurfsvoll 


auf ihren Mann, daß er hierher gegangen. Der Oberſt 


kannte dieſen Geſichtsausdruck, wußte, was er zu bedeu⸗ 
ten hatte, und ſo griff er jetzt in das Geſpräch ein. Er er⸗ 
kundigte ſich nach Art und Charakter der einheimiſchen 
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Bevölkerung, worüber Herr Dungs doch gewiß Beſcheid 
wußte. | 

Da befam Herr Dungs mit eins auch ſchon ein ganz 
anderes Geſicht und erzählte. Sogar die beiden Damen 
folgten ſeinem Geſpräch ſehr bald mit großem Intereſſe. 
Was er ſagte, hatte Hand und Fuß. Es floß alles aus 
einer ſo urgeſunden und klaren Beobachtungsgabe, die 
ſich nichts weismachen ließ und ſich ſelbſt mit größter 
Selbſtverſtändlichkeit zum Ausgangspunkt aller Wahr⸗ 
nehmungen machte. Und da er ſich über die eigene Per⸗ 
ſon nichts vorlog, hatte er auch ein ſehr klares Urteil über 
ſeine Umgebung. Dabei redete er nie abſtrakt, ſondern 
immer ſehr anſchaulich und mit Hilfe von Beiſpielen. Und 
zwar ſprach er in einem trockenen, ein 00 ſatiriſch ge⸗ 
färbten Ton. 

Die Schweſtern ſahen ſich an, und beide dachten: das 
iſt offenbar in der Tat ein grundgeſcheiter Menſch. Und 
während Herr Dungs weiter erzählte, muſterte Lotte ihn 
ein wenig genauer. Eine unterſetzte, kräftige und ſehr 
bewegliche Geſtalt. Schlichtes blondes Haar, das an 
den Schläfen faſt weiß war. Ein kräftiger, kurz geſchnit⸗ 
tener Schnurrbart, dazu ein ſpärlicher, ebenfalls ganz 
kurz gehaltener blonder Vollbart. Eine maſſige Stirn, 
in die von der ſcharf abgeſetzten und ſehr energiſchen Naſe 
eine tiefe Furche hoch hinaufſtieg. Die großen grau⸗ 
blauen Augen traten ſtark heraus. i 

Lotte dachte, gar kein hübſches Geſicht, nicht eine 
Spur von Ahnlichkeit mit Alfred Dungs, und nun 
wandte ſie ſich plötzlich ab und fühlte, wie ihr 
die Röte in die Wangen ſtieg, ſo unvermittelt 
und ſcharf und ſchnell hatten ſich die beiden grau⸗ 
blauen Augen in ihr Geſicht gebohrt, um im nächſten 
Augenblick ſchon wieder mit einem liebenswürdig jovialen 
Ausdruck ſich dem Oberſt zuzuwenden. Lotte klopfte das 
Herz, denn in dieſem Augenblick war es ihr, als könne 
man ſich wirklich vor dieſem Mann fürchten. So hatte 
er ſie angeſehn. 

Dem Oberſt war bei der klaren und geſcheiten Aus⸗ 
einanderſetzung ganz warm geworden, und er ſprach nun 
von dem Eindruck, den er von ſeinen Leuten in der 
Kaferne gewonnen habe in dieſen Tagen. Er war ſicht⸗ 
lich bemüht, ſeine Anſchauungen möglichſt denen Herrn 
Dungs anzupaſſen. 

Iſe langweilte ſich, denn nun hatte das Geſpräch für 
ſie mit einem Mal kein Intereſſe mehr. 

Lotte beobachtete wieder Herrn Dungs, deffen an fid) 
ſchon bewegliche Glieder unruhiger wurden. Merkwür⸗ 
dig, er ſaß eigentlich ganz ſtill am Tiſch wie andere Leute 
auch, und doch wurde man den Eindruck nicht los, als ob 
nur die Kleider, die er trug, ſo ruhig wären, während der 
Menſch ſelbſt in allen Gelenken federte. Die Hände waren 
unausgeſetzt in Bewegung, ohne daß Herr Dungs geſti⸗ 
kulierte, die Füße hielten keinen Augenblick Ruhe und 
die Augen auch nicht. 
und verſchlagenes Ausſehen. Aber im nächſten Augen⸗ 
blick war dieſer Ausdruck ſchon wieder verſchwunden. 
Nun kehrte er wieder, und gleichzeitig wurden die Hände 
noch beweglicher, die Finger griffen hin und her, und das 
Handgelenk vibrierte. Was hat er, was will er? dachte 
Lotte und fühlte ſich beunruhigt, ohne zu wiſſen, weshalb. 


Jetzt hatten ſie ein ganz liſtiges 


Der Oberſt kam zufällig auf den Exerzierplatz zu 
ſprechen, und in dem gleichen Augenblick ſaß Herr Dungs 
plötzlich ganz unbeweglich da, und die graublauen Augen 
traten noch ein wenig mehr und ſtarr hervor. 

Der Oberſt kam auf etwas anderes zu ſprechen, und 
nun wurde Herr Dungs wieder unruhig und nervös. 
Lotte ließ kein Auge von ihm. Er warf ihr zwei⸗, drei- 
mal einen flüchtigen Blick zu, als ſtöre ſie ihn. Er ſchien 
ſich deſſen aber kaum bewußt zu ſein, ſo ſehr war er 
augenſcheinlich in einen ganz beſtimmten Gedanken ver⸗ 
tieft. 

Der Oberſt ſprach wieder vom Exerzierplatz, und 
wieder wurde alles an Herrn Dungs ruhig und unbeweg⸗ 
lich. Faſt ſieht er jetzt wie ein Raubtier aus, das ſpringen 
will, ſchoß es Lotte durch den Kopf. 

Der Oberſt kam auf ein anderes Thema, ſprach eine 
ganze Weile, und nun fing Anton Dungs von dem ٠ 
zierplatz an. 

Iſe wurde ungeduldig und wandte ſich mit der Frage 
an Herrn Dungs, ob die Umgebung der Stadt denn auch 
ſo rußig ſei? 

Anton Dungs ſchwieg einen Augenblick, wie um ſich 
zu ſammeln, und dann fragte er mit dem liebenswürdig⸗ 
ſten Geſicht von der Welt und voller Verwunderung, ob 
die Frau Oberſt denn die Umgebung noch gar nicht kenne, 
die doch weithin berühmt fei! 

Iſe verneinte, und Herr Dungs behauptete, dann ſei 
es höchſte Zeit für die Frau Oberſt, dieſe berühmte Um⸗ 
gegend kennen zu lernen. Vielleicht verſöhne ſie das in 
etwas mit dem Kohlenſtaub in der Stadt. Herr Dungs 


ſtellte für den Nachmittag gleich ein Automobil zur Ber- 


fügung. Er ſelbſt könne den Damen die Umgegend nicht 
zeigen, da er geſchäftlich verhindert ſei, aber ſeinem Sohn 
Alfred, dem Berliner, wie er ihn nannte, würde es ein 
Vergnügen ſein. Ehe der Oberſt und ſeine Damen noch 
etwas einwenden konnten, hatte Herr Dungs ſchon einen 
Kellner zum Telephon geſchickt und den Wagen beſtellt. 
Iſe machte Einwendungen. So ſei ihre Frage natür⸗ 
lich nicht gemeint geweſen, denn ihr gefiel es gar nicht, 
wie dieſer fremde Menſch plötzlich einfach über ſie und 
ihren Nachmittag verfügte. 
ſei doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſich ſo bald wie 
möglich, zumal es gerade einmal nicht regne, die Um⸗ 
gegend anſähen, und im Auto ginge es am ſchnellſten 


und bequemſten. Wollte man nicht direkt unhöflich ſein, 


konnte man ſein Anerbieten nicht gut ablehnen. Eigent⸗ 
lich lag ja auch gar kein triftiger Grund zu einer ſolchen 
Ablehnung vor, aber Iſe war nun einmal ärgerlich über 
Herrn Dungs und ſeine Art und brauchte einige Zeit, bis 
ſie ſich damit abgefunden hatte. 

Beim Nachtiſch kam Herr Dungs wieder auf den Exer⸗ 
zierplatz zu ſprechen und meinte ſo beiläufig, es inter⸗ 
eſſiere ihn ein wenig, daß alfo wirklich ein neuer Exerzier⸗ 
platz gekauft werden ſolle, der alte liege wirklich ein biß⸗ 
chen ſehr nahe an der Stadt und beginne deren Entwick⸗ 
lung im Wege zu ſtehen. 

Lotte horchte auf. Hatte Alfred Dungs nicht zufällig 
einmal bemerkt, daß das Stammwerk ſeines Vaters beim 
Exerzierplatz läge und in ſeiner weiteren Entwicklung da⸗ 
durch gehemmt würde? O, ſie hatte ein gutes Gedächtnis 


Aber Herr Dungs ſagte, es 
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für alles, was ſie mit Alfred Dungs geſprochen hatte. 
Nun glaubte fie, ganz genau zu wiſſen, weshalb fid) An- 
ton Dungs junior heute zu Tiſch hier eingefunden hatte. 
Er wollte einfach erfahren, wann ein neuer Exerzierplatz 
angelegt würde, um als erſter bei einem eventuellen Ver⸗ 
kauf des alten bei der Hand zu ſein. Das war alles. Und 
da er nun darüber informiert zu ſein ſchien, intereſſierte 
ihn die ganze Geſellſchaft augenblicklich nicht mehr. 
Wenigſtens bekam ſein Geſicht jetzt etwas Ungeduldiges 
und Unaufmerkſames, und die Hand fuhr einigemal 
nach der Weſte, als wolle ſie die Uhr herausziehen. 

Iſe erzählte von Potsdam und Berlin. Vielleicht 
ärgerte das Herrn Dungs, den fie jetzt gar nicht mochte. 
Als ſie im Geſpräch den Namen Dengern fallen ließ, 
horchte Anton Dungs einen Augenblick auf, und Iſe ſetzte 
gleich hinzu, daß die Gräfin Dengern eine Schweſter ſei, 
die älteſte von ihnen. Anton Dungs ſagte, ſein Berliner 
habe ebenfalls bei einer Familie dieſes Namens verkehrt, 
es ſei am Ende die gleiche. Das bejahte Iſe. 

„Dann kennen Sie meinen Berliner wohl ſchon?“ 
fragte Herr Dungs. 

Lotte erklärte, ihn bei Dengerns einigemal geſehen 
zu haben, und wieder traf ſie ein ſchneller, ſcharfer Blick 
aus den graublauen Augen für einen kurzen Augenblick. 
Diesmal kam es Lotte ſo vor, als ſei er auch voller Miß⸗ 
trauen. Iſe ſprach weiter, aber es ſtellte ſich ganz unver: 
mittelt eine unbehagliche, drückende Stimmung ein, die 
ſich auch der Sprecherin mitieilte, ſo daß ſie bald abbrach. 

Man rührte mit dem Löffel in der Mokkataſſe, und 
auch den Oberſten überkam ein ungemütliches Gefühl, das 


er ſich gar nicht erklären konnte. Er verſuchte es mit 


einem neuen Geſpräch, das aber bald langſam verſickerte. 

Herr Dungs ſprang plötzlich haſtig auf, entſchuldigte 
ſich, die Herrſchaften ſo lange in Anſpruch genommen zu 
haben. Er ſtockte einen Augenblick, und fein Geſicht be- 
kam wieder einen hilfloſen, faſt kindlichen Ausdruck. Er 


machte eine etwas ungelenke Verbeugung und ver— 
ſchwand. 


„Tyrann!“ murmelte Iſe. 
Der Oberſt lachte. „Natürlich, du biſt nicht gut auf 


ihn zu ſprechen, dir gefallen feine Manieren nicht. Be- 
ſonders galant iſt er ja in der Tat nicht.“ 
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„Wie kann er gleich auf uns beide Beſchlag lege 
den Nachmittag!“ ſagte Iſe empört. | 

„Aber ich bitte dich, das war doch keinesfalls bofe 
gemeint“, beſchwichtigte der Oberſt. „Und weshalb ſollt 
ihr heute nachmittag nicht eine hübſche Spazierfahrt 
machen? Das wird euch nach der Arbeit heute morgen 
doch gewiß eine ganz angenehme Erholung ſein.“ 

„Ich mag aber nicht dieſem Herrn Dungs eine Er⸗ 
holung verdanken!“ erklärte Iſe eigenſinnig, wozu Lotte 
lächelte, denn Iſe war es gewiß nur unangenehm, mit 
Herrn Alfred Dungs zuſammenzutreffen, das war der 
wahre Grund ihrer Mißſtimmung. Man erhob ſich, der 
Oberſt ſichtlich verſtimmt über die Art ſeiner Frau. An 
der Tür ſtieß man auf Alfred Dungs, der mit dem Auto 
ſchon zur Stelle war. Da der Oberſt ihn von geſtern 
abend her ſchon kannte und auch Lotte ihm ſofort als 
einem guten Freund die Hand reichte, mußte Iſe ſich darin 
finden, gleich zum Auto geführt zu werden. 

„Vermutlich hätten die Damen lieber erſt eine kleine 
Sieſta gehalten“, meinte Alfred dungs. „Daran hat 
mein Vater natürlich nicht gedacht.“ 

Um keinen Preis hätte Iſe das jetzt zugegeben, und ſo 
ſtieg ſie gleich in das Auto. Die beiden Damen nahmen 
im Fond Platz, und der Obert verabſchiedete fid), da er 
nun wieder zur Kaſerne müſſe. Alfred Dungs ließ fid 
auf dem Rückſitz nieder, und man fuhr ab. 

„Jetzt fahren wir alſo zunächſt zum Stadtwald, dem 
beſonderen Stolz unſerer Stadt“, erklärte Alfred Dungs. 

„Iſt der Wald denn hier eine ſolche Rarität?“ fragte 
Iſe, immer noch ein wenig unzufrieden. 

Alfred Dungs erklärte, weshalb ein ſolcher Wald heut⸗ 
zutage für dieſe Gegend in der Tat etwas Wertvolles ſei, 
und das Auto ſauſte einen Hügel hinauf. Dann ging 
es wieder bergab, ein neuer Hügel wurde genommen, und 
man befand ſich am Stadtwald. 

„Könnten wir nicht ein bißchen zu Fuß gehen? Es iſt 
ſo hübſch hier“, meinte Lotte, und da Iſe einverſtanden 
war, ſtieg man aus und ſchritt auf einen ſchmalen Pfad 
zu, den gewaltige Buchen im erſten Frühlingsgrün um⸗ 
ſtanden. Der Chauffeur fuhr, ohne daß ihm eine Weiſung 
gegeben wurde, auf der Chauſſee weiter. 


(Fortſetzung folgt.) 


n für 


eis 


Von J. Lorm. — Hierzu 8 Driginalaufnahmen von M. de Suzy-St. Raphaël. 


So wenig verſtändlich es erſcheint, daß ein Teil 
einer Gegend, die zu den bekannteſten und beſuchteſten 
der Welt gehört, ſo gut wie unbekannt und unbeſucht 
geblieben ijt, fo ijt dies doch bei dem Efterelgebirge 
der Fall, bas fid von Cannes bis Fréjus, der einſtigen 
von Cäſar angelegten Haſenſtadt, dem „Forum Julium“, 
hinzieht. Man kann das Eſteérel, deffen Mittelpunkt, 
ein Maſſio aus Porphyr, Granit und kriſtalliniſchen 
Schichten, ſich ungefähr zwanzig Kilometer lang ous: 
dehnt, in drei Teile trennen: in das Küſtenland, das 
durch eine prachtvolle Straße, die Corniche de l'Eſteérel, 
Cannes mit Saint-Raphaël! verbindet, in das mittlere 
Eſtérel, das fid) oberhalb dieſer Straße hinzieht und 
von den aus Korkeichen und Seefichten beſtehenden 


Wäldern ausgeſüllt wird, und in den nördlichen Teil, 
der, ſchluchtenreich, aufgewühlt und vollſtändig verödet, 
einer Wüſtenei gleicht. | 
Jahrzehnte hindurch gab es zwiſchen Cannes und 
Saint-Raphaël, dieſen Winterſtationen an der Mittel- 
meerküſte Frankreichs, kein anderes Bindeglied als die 
Bahn, die, von Paris kommend, über Lyon — Marſeille 
Toulon alle Sonnenſucher im Flug über dieſen Erden⸗ 
ſtrich hinweg nach Cannes und Nizza bis hinüber zur 
italieniſchen Grenze trug, von der die Namen Bor’ 
dighera und San Remo lockend herübertönten. Und 
doch bot das Land hier alle Schönheiten der Natur 
in überreichem Maß: Waldeinſamkeiten von zaubert 
ſchem Reiz, Täler von romantiſcher Wildheit, groteske 
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Am Strand von Boulouris. 


Felſen aus rotem und grünem Porphyr, deren phan— 
taſtiſche Formen ſchon die Phantaſie Guy de Mau— 
paſſants erregten, und Ausblicke, wie ſie ſchöner 
keiner der Modeplätze an der Riviera beſitzt: weſtlich 
die ſchneebedeckten Seealpen, im Meer verſchwimmend 
die ſagenumſponne— nen Inſeln Sainte-Mar⸗ 
guerite und Gaint- Honorat und im Often 
vor der Berg- kette der Maures die 
lange Reihe von Golfen und Buch— 
ten bis hinüber nach Saint-Tropez, 
dem von den Sarazenen oft zer— 


ſtörten Hafenſtädtchen, deffen alte, kleine, ſchattenreiche 
Straßen einen algeriſchen Charakter tragen. Dem 
Touring Club de France ijt es zu danken, daß ſchließ— 
lich die großen Mittel zur Schaffung einer prachtvollen 
Straße längs dem Meeresſtrand zuſammenfloſſen und 
Diele Corniche de l'Eſtérel vor neun Jahren durch den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik im Beiſein ſämt⸗ 
licher Miniſter eröffnet werden konnte. Außer dieſer 
breiten Straße führen zahlreiche Waldhüterwege kreuz 


und quer in das Innere des Gebirges, das dem Wanderer 
immer wieder neue, überraſchende Schönheiten erſchließt: 


Le Malinfernet. 
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ſchließlich wieder überbrückend, fid) dem Meer zuzuwenden (Abb. S. 966). 
In leuchtendem Rot erſtrahlen die Felſen, deren Zacken wie un— 
geheure Krallen ſich in die Flut verſenken (Abb. S. 964). Zwiſchen 
ihnen öffnen ſich kleine Buchten, enge und tiefe Fjorde, in denen 
das Meer in dunklem Blau erglänzt, während weiterhin auf 


. 


7 


Blick in bie 
Grotte von Ugay. 


dem gelben Sand Des 
Strandes weiße, kräu— 
ſelnde Wogen leicht ans 
Ufer ſchlagen. Zwiſchen 
Fichten führt die Straße 
weiter, am Fuß des 
Esquillon und des Cap 
Roux (Abb. S. 966), 
deren Erſteigung un— 
ſchwer iſt und durch ein 
prachtvolles Panorama 
belohnt wird. Unweit 
von dieſem und nahe 
dem Brückenweg erhebt 
(i der Pic St. Bar: 
thelemy (Abb. S. 964), 
einer der ſchönſten Maf- 
five des Eſteérelgebir— 
ges, das im Malinfernet 
(Abb. S. 963) eine ſeiner 
romantiſchſten Schön— 
heiten beſitzt. — Ganz 
tief verborgen ruht dieſe 
Schlucht inmitten der von 
Wäldern umſchloſſenen 
Täler und bildet einen 
Schlupfwinkel für die 
Wildſchweine, die man 
in wilder Flucht dahin— 
jagen ſieht, wenn das 
Rollen eines Wagens 
auf dem ſchmalen Weg 
hörbar wird oder ein 
Stein, von den Hufen 


Sainte-Baume, 


t 
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der Pferde fortgeſchleudert, 


polternd in die Tiefe rollt. 
Zur Rechten und zur Linken 
erheben ſich die Felsblöcke 
zwichen dem dunklen Grün und 
rücken immer mehr aneinander, 
je enger der Weg wird, der 
aus der brennenden Sonne 
hinunterführt, einem eiſigen 


Windhauch entgegen. Sit” 
dieſer Weg, über den kaum 


noch ein Sonnenftrahl jid) 


verirrt, von melancholiſchem 


Reiz, ſo bietet ein Ausflug 
nach Ste. Baume (Abb. S. 965) 
ein „Wandeln im Licht“. 
Von Cap Roux, das trotz ſeiner 


geringeren Höhe (453 Meter) 


einen weitaus freieren Blick 
geſtattet als der 616 Meter 
hohe Mont Vinaigre, führt ein 
Weg auf der Höhe weiter und 
leitet dann in Windungen hin⸗ 
über und hinab nach der 270 
Meter hoch gelegenen Ruine, 
die noch eine kleine Kapelle 
enthält, einen Ueberreſt aus 


jener Zeit, da — der Sage 
nach — Sankt Honorius hier hauſte, ehe er auf der 
ſüdlicheren der Leriniſchen Inſeln, die ſich nach ihm 
St. Honorat benennt, das Kloſter gründete, das ſpäter 
von Piraten verwüſtet und ſeither wieder aufgebaut 
38 Stufen führen in die Grotte hinunter, die 
die Kapelle umſchließt, in der alljährlich die Gläubigen 
das Andenken des heiligen Honorius ehren und niemals 


wurde. 


Der Brückenweg der 0076 de FEftörel. 


Gsquillon uno aß "pen 
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Ste. Baume verlaſſen, ohne an 
der Quelle, die 50 Meter unter⸗ 
halb der Ruine entſpringt, 
unter der Gruppe wilder Ka⸗ 


ſtanienbäume längere und fröh⸗ 
liche Raſt gehalten zu haben. 


Es ſind bis jetzt nicht allzu 


viele geweſen, die diefen Weg 


wandelten, und man kann wohl 
behaupten, daß das Eſterel⸗ 


gebirge — in ſeiner Art ein fran⸗ 


zöſiſcher Nationalpark wie der 
Yellowſtone⸗Park der Ameri- 
taner — den meiſten Franzoſen 
ein vollſtändig unbekanntes 


Gebiet iſt, es auch geblieben 


iſt, trotzdem die Eröffnung der 
Corniche bereits neun Jahre 
zurückdatiert. Ob man den 
Grund darin ſuchen kann, daß 
ſie teils den Luxus und die 
Geſelligkeit von Cannes und 


Nizza, teils die Behaglichkeit 
an einem der Küſtenorte der 


wilden Romantik vorziehen, 


die ihnen nur der Natur. 


genuß bietet, bleibe unent⸗ 


ſchieden. Tatſächlich iſt die 
Zahl jener, die ins Innere des Gitérefgebirges brangen, 


verſchwindend klein zu nennen im Verhältnis zu denen, 
die ſich an der Fahrt am Meeresufer entlang genügen 
laſſen und an dem Blick auf die Konturen der Berge, 
die ſie vom Strand aus bewundern können. Und 
dennoch geht dieſer Landstrich, wenn auch langſam, 
einer großen Entwicklung entgegen. Schriftſteller und 


ہے ؟ 
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Maler, deren Namen zu den bekannteſten Frankreichs 
zählen, haben ſich hier ein Heim geſchaffen, wie ſie 


eines Dichters Phantaſie nur erträumen kann, und 
oberhalb der roten Felſen von Trayas wächſt inmitten 
eines Fichtenhains ein Hotel empor, um das ſich kleine, 


zierliche Landhäuschen ſcharen, mit romantiſchen Namen 
über den Gartenpforten und bunten Blumenbeeten 
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vor den Fenſtern je leuchtende Noten, die die Bors 


überſauſenden vom Meeresitrand dort unten hinauf⸗ 
locken ſollen zur Höhe, die vorerſt noch eine unbelebte 
Dekoration ijt. Und vielleicht ift dieſer wunderbare 
tiefe Frieden, durch den nur der. jauchzende, klagende, 
zitternde Sang der Nachtigall ſchwebt, das Schönſte und 
Stimmungsvollſte an dieſem noch ſchlummernden Land. 


Ludwig Manzel. 


Hierzu 6 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Der Berliner Bildhauer Ludwig Manzel iſt zuerſt 
durch den impoſanten Stettiner Brunnen in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Dieſer brachte ihm im 


Jahr 1896 auf der Großen Berliner Kunſtausſtellung 


die Große Goldene Medaille ein. Und als der Brunnen 
dann im Herbſt des Jahres 1898 in Gegenwart des 
Kaiſerpaares an Ges 
Ort und Stelle 
feierlich enthüllt 
wurde, da war 
ſein Name ge⸗ 
macht; er war 
jetzt in aller Mun⸗ 
de. Das Gute hat 
ja der Denkmals⸗ 
plaſtiker, daß ſich 
ihm, zumal wenn 
er große öffent⸗ 
liche Monumente 
ſchafft, leichter 
der Ruhm an die 
Sohlen hängt 
als A B. dem 
ſtillen Idylliker 
oder dem Bor 
trätiften. Manzel 
löſte damals die 
ſtolze Stettiner 
Aufgabe dadurch, 
daß er eine Grup⸗ 
pe komponierte, 
die in der Idee 
mit der Stadt 
Stettin in engſter 
Verbindung war, 
ſie gleichſam ſym⸗ 
boliſierte. Er 
ſtellte in ein Fahr⸗ 
seug eine auf⸗ 
rechtſtehende ho⸗ 
heitsvolle weib⸗ 
liche Figur, mit 
den Attributen 
der Schiffahrt in 
den Händen. 
Darum gruppier⸗ 
te er dann Her⸗ 
mes als Verſinn⸗ 
bildlichung l ! bes 
Handels unb eine 
mit einer Mufchel 


1891 hatte Manzel einen 


Profeffor Ludwig Manzel. 


ſpielende Najade, die das Handel und Wandel tragende 


Meer verkörpert. Schon vor dieſem Brunnen im Jahr 
fünfilerifhen Erfolg mit 
ſeinem Werk „Friede, durch Waffen geſchützt“. Er 
wurde dafür mit der Kleinen Goldenen Medaille aus. 
gezeichnet, und dem damaligen Kultusminiſter Boſſe 
x É gefiel die Gruppe 
jo gut, daß er 
fie in Bronzeaus® 
führung ſeiner 
Vaterſtadt Qued⸗ 
linburg überwies. 
Manzels Ent⸗ 
wicklungsgang 
verlief ohne ſo⸗ 
genannte ſtarke 
Hemmungen. Er 
wurde am 3. Juni 
1858 zu Ragen 
dorf bei Anklam 
in Pommern ge 
boren und kam 
ſchon ſiebzehnjäh⸗ 
rig nach Berlin, 
wo er in der 
Kgl. Akademiſchen 
Hochſchule für die 
bildenden Künſte 
jehs Jahr lang 
vornehmlich 
bei Fritz Schaper 
— feinen Studien 
nachging. Dann 
vervollſtändigte 
er ſeine Ausbil⸗ 
dung durch mehr⸗ 
jähriges Studium 
(1886—1889) in 
Paris. Er wurde 
1895 Mitglied 
der Akademie der 
Künſte, deren Se⸗ 
nator er zwei 
Jahre ſpäter ۴ 
de. Er übernahm 
dann ein Lehr⸗ 
amt an der Unter 
richtsanſtalt des 
Kunſtgewerbemu⸗ 
ſeums, das er 
aber 1901 wieder 
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Ecke des Muſikzimmers (der Halle). 
Für die Siegesallee hat er den erſten fürſtenmantel mit dem Hermelinkragen, und die Rechte 
Kurfürſten aus dem Haus Hohenzollern, Friedrich J. ift über den Schwertgriff gelegt. Beigegeben find 
(1415—1440), geſchaffen. Friedrich, der barhäuptig ihm zwei feiner Getreuen: Graf Hans von Hohenlohe 
dargeſtellt iſt, trägt dort über dem Panzer den Kur— 


und Wendt von Ilenburg Eulenburg). Der Entwurf 


niederlegte. 


Blick in das Speiſezimmer. 
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dazu wurde damals vom 
Kaiſer ohne jede Aende⸗ 
rung genehmigt. 
Manzel gönnte ſich 
keine Ruhe. Werk um 
Werk entſtand. Er ſchuf 
für Anklam, für Bern- 
burg und für Straßburg 
Denkmäler für Kaiſer 
Wilhelm J., für Braun⸗ 
ſchweig einen Herzog 
Friedrich L Im Reichs⸗ 
tagshauſe ſteht ſein Kai⸗ 
ſer Heinrich III. Für die 
Städte Minden und 
Magdeburg lieferte er 
Brunnen. 
Im Jahr 1903 kehrte 
Manzel wieder zu ſeiner 
Lehrtätigkeit zurück, aber 
nicht an die Kunſtge⸗ 
werbeſchule, ſondern an 
die Königliche Akademiſche 
Hochſchule für die bilden⸗ 
den Künſte in Charlotten⸗ 


burg, wo er als Nachfolger von Reinhold Begas zum 
Vorſteher des Meiſterateliers für Bildhauer ernannt 
wurde. Er unterhält dort die engſte Fühlung mit der 
ihm anvertrauten Jugend, indem er nichts unterläßt, was 
deren künſtleriſche Entwicklung fördern kann. Er tritt 
vor allem für einen möglichſt ſorgfältigen werkſtattlichen 
Unterricht ein und ſür ein Arbeiten in Steinmaterial 
direkt nach der Natur, eine Lehrmethode, die für die Er⸗ 
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Das Damenzimmer. 


ziehung des jungen Plaſtikers von enormer Tragweite iſt. 
— In der Berliner Königl. Nationalgalerie iſt Ludwig 
Manzel mit zwei Werken vertreten, mit der Bronze⸗ 
ſtatuette eines Bauernmädchens „Abendlied“, die be⸗ 
reits 1896 angekauft wurde, und mit einem in karra⸗ 
riſchem Marmor ausgeführten „weiblichen Studien⸗ 
kopf“, der ſeit 1899 im Beſitz der Sammlung iſt. 
So häuften ſich Auszeichnungen um Auszeichnun⸗ 
| gen auf Manzel, unb fie 
wurden im Jahr 1912 
dadurch gewiſſermaßen 
auf eine Art Höhepunkt 
geführt, als zwei große 
deutſche künſtleriſche Kör⸗ 
perſchaften, die Allge⸗ 
meine Deutſche Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft und die 
Königl. Akademie der 
Künſte in Berlin, Man⸗ 
zel zu ihrem Präſidenten 
wählten. — Manzel hat 
in der vornehmen So⸗ 
phienſtraße in Charlot⸗ 
tenburg eine Villa, wo 
er in einem behaglichen, 
mit den mannigfachſten 
Kunſtwerken ausgeſtat⸗ 
teten Milieu ein reines 
Familienglück genießt. 
Eine ſcharmante Frau 
und drei reizende Kin- 
der laſſen ihn dort die 
Laſten der Arbeit ver⸗ 
geſſen, und die Geſellig⸗ 
keit, die dort gepflegt 
wird, beruht in erſter 
Linie auf jener unauf⸗ 
dringlichen Geiſtigkeit, die 
die Menſchen leichter 
miteinander verbindet. 


RE 


r ١ 1‏ — ی 


aT 


Nummer 23. 


Seite 971. 


Ewig ſtill. 


Hermann Stegemann. 


9. Fortſetzung. i 

Die Magd fah Gorner ins graue Selfer[od) treten, 
und es war einen Augenblick ſtill, klang wie ein Fluch, 
wie plätſcherndes Gurgeln und war mieer ftill, dann 
ein Scharren und Schaffen, da kam Sabin vom Haus 
her, einen ſtarken Faßſpund in der Hand, und gerade 
als fie die Stufen erreichte, immer noch do [teinerne 
Geſicht weiſend, als wüßte fie nichts andere. als daß 
dort unten der Wein wie Blut lief, ba erſchien r Mann 
wieder unten auf der Schwelle. 

Seine Bruſt arbeitete an einem einzigen pweren 
Atemzug, er fuhr ſich über die fahle Stirn und ſtrete ihr 
wehrend den Arm entgegen. 

Sabine blieb ſtehen. Und auf einmal ſagte fie hig 
und klar: „Was iſt, Gebhard?“ | 

„Die Zenz [oll zum Zeugengericht. Der Vateriſt 
eine Leich.“ 

„Tot? Tot!“ ſchrie die Frau, und das erſteme 
klang's wie eine ungläubige Frage, das zweitemal hob 
ſie die Arme, als wäre ihr die Erlöſung angeſagt, und 
dann erſt ging ein Schatten über ihr Geſicht, und ſie be⸗ 
kreuzigte ſich und blickte den Mann an, der immer noch 
unten im grünlichen Schatten ſtand und jetzt murmelte: 
„Ja, Sabine, es iſt nicht anders.“ 

Die Magd lief ſchon ins Dorf. 

Sabine wollte zu ihm hinunterſteigen. Der Knecht, 
der mit dem Lorenz über den Hof kam, hielt ſie zurück. 

Und von unten ſprach Gebhard Gorner, ohne ſich zu 
rühren: „Bleib! Wir tragen ihn ſelband hinauf.“ 

Und er blickte ſie mit traurigen Augen an, und auf 
einmal war es Sabine, als hätte fie dieſe Augen ſchon 
einmal geſehen, damals, als der Nickel ſterben mußte. 

Da raffte ſie ſich zuſammen. „Laß mich hinein, 
Gebhard!” 

„Nein.“ 

„Warum nicht?“ 

„Es läuft kein Wein mehr, und der Vater iſt tot.“ 

Sie warf den Spund von ſich und wiederholte: „Ja, 
wenn du's ſagſt, ſo iſt er tot.“ 

Und ihre Blicke wurzelten ineinander, brannten in 
gefeſtigten, unbeweglichen Geſichtern, und es war ſo 
ſtill, daß ſie ihre Atemzüge hörten und ein letztes müdes 
Tropfen, das in regelmäßigen Zwiſchenräumen aus 
dem verlorenen Keller drang. 


Die Magd kam, und der Ratsſchreiber kam. Der 


Knecht ging mit hinunter, der ſo lange neben der Frau 
geſtanden hatte und den Knaben zurückhielt. 

Sie trugen den Toten ans Licht. Dampfend lag er 
in den weingetränkten Kleidern. 

Als Gebhard und der Knecht die Leiche über den 
Hof trugen, ging Sabine nit feften Schritten voraus, um 
die Kammer zu richten. 

Im Hof ſtanden ſchon ein paar Nachbarn, und die 
Magd erzählte, was ſie wußte. 

Da wandte Gebhard Gorner auf der Haustreppe das 
Geſicht, und als ſein Auge die Magd traf, da ver⸗ 
ſtummte ſie. 


„Um ein Kreuz ledig“, war das letzte Wort geweſen, 
das ſie geſagt hatte. 

Die Sonne war hinter die Kirche geſunken, im 
Schatten ſtand das Haus, in dem ſie den alten Gorner im 
Tode gerade ſtreckten.— | 

Zwiſchen Gebhard und Sabine lag die Leiche, und 
beiden brannte der trockene Mund in einem ſeltſamen 
Schweigen und brannten die Augen von ſchweren 
Fragen. Wie von einem fabelhaften Gelag, ſo zog ein 
würziger, ſchwerer Weindunſt durch das Totenhaus. 

e B d 

Drei Tage — Der erjte voll Sonne, der zweite regen⸗ 
ſchwer und der dritte von ſauſenden Winden geſchüttelt, 
die den Baumbluſt aus der Ebene ins Ried hinaufjagten, 
daß die weißen Blätter über die dunklen Moore flogen — 
da ging der Gorner zu Grab. 

In der Kirche und auf dem Gottesacker ſtanden die 
Hohenrieder wortkarg hintereinander. Und im Riedhof 
hockte der Sabinus mit gepflaſterten Rippen und 
ſchnitzte dem Großvater ein Grabkreuz, malte es mit 

unten Ranken an und ſetzte eine weiße Taube darauf, 
o wie ein Habicht über den roten und blauen Blumen 
bg und den Heiligen Geiſt darſtellte. 

Der Wind pfiff und zerrte an den Hauben der Frauen 

untegte den Männern das Geſicht. : 

abine trug nur in den Kleidern Leid. Wenn Geb⸗ 
harz arem Blick begegnete, drückte er den flachen Hut 
feſter die Bruft und wandte den Kopf. Aber immer 
wieder wang es ihn, nach ihr hinzublicken, und wie fie 
hoch unſchlank vor den Frauen ftand, da erſchien fie 
anders, ter und ſtärker als diefe, hatte einen leiden⸗ 
ſchaftlicher Setzen Willen im Geſicht, der jede Fiber 
ſpannte UF thts verriet, ob fie inwendig kämpfte und 
barmte. 

Sie ging het. und ber Leichenſchmaus rief Sabine 
in die Küche Aber dr Hälfte der Teller und Gläfer blieb 
leer, und dieeidgäſte, die gekommen waren, ſaugten an 
den Gabeln nb frürm[ten das Brot. Die Platten 
dampften, ab ſie wurden nicht leer. 

Gebhard | oben am Tiſch und würgte an den 
Biſſen. Er fate feinem * zur Ehr nicht tief ins 
Kraut ſtechen, ſchnitt das ‘tte Fleiſch, als reute ihn 
das Meſſer. » 

Da ergriff Cine ſelbſt bie Cdjijfeln und trug fie auf 
ben Tiſch. „Wir nfen für die Grableite und alles Gute 
und begehren Ditgte Ehr für den Vater.“ 

Der Spruch t alt und wurde nur noch felten ge: 
braucht. Und fice hatte ihn noch gebraucht. Aber 
als fie den ſtillen ſch fap und die Platten voll zu ihr 
zurückkehrten undr Wein, den fie aus dem „Öfter- 
reicher“ geholt hat. in den Gläſern nicht ſchwinden 
wollte, da tat ſie tre wie ein Riedbauernkind den alten 
Spruch und heftete Augen feſt auf die verſchloſſenen 
Geſichter. Langſamanderten ihre Augen von einem 
zum anderen, bis ſie Gebhard haften blieben. 

Eine Weile wuren ihre Blicke ineinander, als 
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hätten fie fid) lange nicht geſehen. Und Sabines Augen 
drückten ihm das Glas in die Hand, eine bräunliche Röte 
zog ſchwer in ſeinen Zügen auf, er zog es an ſich, ſchlug 
auf damit und ſagte, indem er den Tiſch hinunterblickte: 
„Ich bitt die Freundſchaft um Beſcheid: Geſundheit und 
langes Leben und einen ſeligen Tod!“ 

Er war noch älter, der Trinkſpruch, und die Hände 
fuhren an Stirn und Bruſt, ſie bekreuzigten ſich, dann 
hoben ſie die Gläſer und tranken. In Sabines Händen 
klirrte die ſchwere Schüſſel. Aber die Schüſſeln blieben 
ſchwer, und als der letzte ging, da war es, als wäre die 
Leiche noch im Haus, ſo ſtill ſchob ſich jeder aus der 
Stube. 


Sabine ſtand kalt und herriſch an der Tür. Als der 
erſte gezögert hatte, ihr die Hand zu reichen, da bot ſie 
jedem ſo kurz den Weg, daß keine andere ſich mehr hob. 

Sie waren allein. Der Wind ſtrich ums Haus, fuhr 
den Kamin herab und ſang in verborgenen Ritzen wie die 
Grille im Feld. 

Gebhard ging in die Kammer und kam im Arbeits⸗ 
kittel zurück. Sabine ſtand am Tiſch und türmte die 
Teller. Einen Augenblick zauderte der Mann, als wollte 
er ſie anreden, dann wurden ſeine Augen dunkel, ſeine 
Schultern ſanken nach vorn, und er ging hinaus. 

Sabine hörte auf, die Teller übereinanderzuſtellen. 
Eine Gabel entglitt ihr und fuhr mit den ſtählernen 
Zinken in die Diele. Zitternd ſteckte ſie im weiß⸗ 
geſcheuerten Holz, das die Schuhe der Leidgäſte mit 
ſchwarzer Kirchhofserde beſtreut hatten. Sabine hatte 
die Lippen zuſammengepreßt und Gebhard ſtumm nach⸗ 
geblickt. Jetzt ging ſie mit dem Geſchirr zur Tür. Si 
trug daran, als wög es Zentnerſchwere. Und 7 
ſchwer wog die Luft im Riedhof, die draußen in lange, 
friſchen Zügen über das Ried ſtrich. Und [tili war's ge- 
worden, [eit der alte Gorner nicht mehr den Unfold 
machte, ſtiller, als wenn er noch am Leben geweſen 1 
und oben in der Kammer gelegen und geſchlafen hätte. 
Die Buben machten keinen Lärm, der Knecht und die 
Magd ſtanden oft beiſammen, wenn es niemand ſah, 
aber ſie verhandelten leiſe wie Liebesleute und waren 
es nicht. Zwiſchen Mann und Frau aber gingen Red und 
Antwort verloren. Sie fanden fid) nicht / mehr guein- 
ander, nur manchmal verſanken ihre Augen ineinander. 

Vinzenz ſchrieb. Der Brief lag geöffnet auf dem 2114 
als Sabine in die Stube trat. Gebhard hatte ihn für fie 
liegen laſſen. 

Der Tod des ehemaligen Krellzwirts von Hohenried 
war im „Riedboten“ verzeichnt worden, den Doktor 
Herrenrieder nach dem Hinſcheiden ſeiner Mutter nicht 


abbeſtellt, ſondern treu weitergehalten hatte. Und er 
ſprach in ſeinem Br 


ief davon, daß der Tod des alten 
Mannes eine e 


ei, die einer Erlöſung gleich⸗ 
komme. Auch für die Lebenden. Aber er wußte nicht, 
wie Jofeph Gorner jinen Tod gefunden hatte, und des 
Schreibers Wunſch, daß Gebhard und Sabine eine 


Sorge genommen worden fei, rief ein bitteres Zucken 
auf Sabines Züge. 

„Auf den Lieben Herrgottstag hoffe ich nach Hohen⸗ 
ried zu kommen. Meine Frau will die Prozeſſion und 
das Ried ſehen, und ich hab es ihr verſprochen.“ 

Das ſtand in dem Brief. 

Sabine legte ihn ruhig wieder auf den Tiſch. Als 
der Feiertag kam, trugen Lorenz und Sabinus die 
Buchenſtämmlein vom Wald herunter zum Dorf und be⸗ 
gannen den Altar vor dem Riedhof aufzubauen. Allein 
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die anderen Knaben halfen ihnen nicht, und die ſcheue 
Art, mit der ſich ſeit dem Tod Gorners das Dorf von 
dem Riedhof fernhielt, noch ferner als früher, fand in 
den Axthieben der Knoben und des Knechts ein Echo, als 
lie den Altar rüfteten / 

Sabine räumte die Fenſterbretter von den Blumen⸗ 
ſtöcken und ſchmückt den Altar mit Nelken und Geranien. 
Sie hatte eine gíüffid)e Hand zur Blumenpflege. Nie- 
mand in Hohenrid zog jo ſchwergefüllte, ſtarkriechende 
Nägelein, und penn fie Kreſſe ſäte und Erbſen ſteckte, 
jo trug der Bodyn doppelt. 

Diesmal aber ſtanden die Weiber nicht ſtill, um den 
Altar zu bewyndern, als fie am Abend vor bem Feſt vom 
Kirchgang hamkehrten. Die Nelken hingen in roten unb 
fleiſchfarben n Büſcheln über dem Altartiſch, die Ge- 
ranien blüften, zwei Roſenſtöcklein ſtanden zwiſchen den 
gelben Kerzen, und das ſeidige Buchenlaub wölbte fid) 
zu einer Kuppel über dem Kruzifix. 

Abey die Weiber ſahen ſcheu daran vorüber, die 
Hände Del in bie Ärmel geſteckt, und als Sabine hinter 
ihnen pertam, ſtießen fie einander im Schreiten, fo eil 


er Abend ſank aufs Ried. Vom See ſtrahlte der 
ſanſte Glanz der Wolken zurück, die, von Gold und Purs 
geſchwellt, über den felſigen Bergen hingen. Der 
nd ſang ſein heimliches Lied und trug den Blumen⸗ 
ft durch die Gaſſen. 
Vor der Kirche ſtanden die Männer und warteten auf 
den Pfarrer. Der Kaplan von Schlieren, der Altpfarrer 
von Krien, der Pfarrhelfer von Höllgrund waren ſchon 
angekommen. Das Ausloſen des Fiſcherkahns, auf dem 
die Mutter Gottes auf den See hinausfuhr, ſollte be⸗ 
ginnen. Noch neun Fiſcher mit eigenem Kahn und Netz⸗ 
werk waren vorhanden und hatten teil an dem alten 
Recht. Neun, die unbeſcholten ſein und in allen Ehren 
ſtehen mußten. Diesmal ſchied der Hasle zum „Ölter: 
reicher“ aus. Der Stuhr von Riedegg lag krank am Bein⸗ 
fraß, und ſo blieben noch ſieben. Sieben Kähne lagen, auf 
den ſchwarzen Grund gezogen, im Schilf und waren 
friſch bemalt. In der Nacht, vor Sonnenaufgang, ſtieg 
die Jungmannſchaft in den Wald, um grünes Buchen⸗ 
laub zu holen und die breiten Kähne zu ſchmücken, damit 
das Laub noch taufriſch war, wenn die Prozeſſion an den 
See gelangte. 

Von den ſieben Fiſchern war jeder ſchon als Schiffs⸗ 
fnecht der heiligen Jungfrau auf das Waſſer hinaus- 
gefahren. Es ſtand im Kirchenbuch verzeichnet, wie oft 
ein Stuhr, ein Hasle oder ein Gorner die Mutter Gottes 
vom Hohenried zum dritten Segen auf den See hinaus⸗ 
gerudert hatte, in den ſie vor vielen Jahren im 
Schwedenkrieg verſenkt worden war, um das heilige Bild 
vor Entweihung und Vernichtung zu behüten. 

Die Hände in den Hoſentaſchen vergraben, ſtanden 
die Hohenrieder vor dem Kirchenportal in Gruppen zu 
zweien und dreien und warteten. Sie blickten prüfend 
gen Himmel und ſpähten auf das Ried hinaus, das ſeine 
grünen Wellen mit ber Abendklarheit in die Weite ſchickte. 
Der See brannte in ſanfter Glut, und aus dem Wald, der 
über der Blöße am anderen Ufer emporſtieg, rief der 
Kuckuck noch ein letztes Mal. 

Da trat der Pfarrer aus der Sakriſtei, und ein Bub 
folgte ihm mit bem roten goldgenähten Klingelbeutel, 
der bei den Wallfahrtspredigten umging. Der Pfarrer 


hielt die Zettel in der Hand und rief jetzt die Namen der 
ſieben Anwärter auf. 
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Die Bauern ſtanden zuſammengedrängt und hörten 
ſchweigend zu. Jedesmal, wenn der Pfarrer einen Zettel 
geleſen hatte, reichte er ihn dem Bürgermeiſter, und der 
wiederholte den Namen, der darauf ſtand. Dann faltete 
der Pfarrer alle Zettel gleichmäßig zuſammen und warf 
ſie laut zählend in den Beutel. 

Der Bub ſchüttelte den Beutel. Da klirrten die ſieben 
Taler, die ſchon darin lagen, laut. Früher, in beſſeren 
Zeiten, hatten die Anwärter ſelbſt jeder einen Kronen⸗ 
taler hineingeworfen, und das Geld fiel an den Schiffs⸗ 
mann der heiligen Jungfrau. Aber ſchon ſeit zwanzig 
Jahren legte der Pfarrer die Taler hinein und zog ſie 
nach der Ausloſung wieder heraus, um ſie denen wieder⸗ 
zugeben, die ſie dazu geborgt hatten. Sie galten als 
Glückstaler, aber ſie hatten keine Kraft mehr und liefen 
wie jeder andere durch die Hand. Der alte Gorner, der 
vor drei Wochen begraben worden war, hatte zum letzten⸗ 
mal das Fährgeld ausbezahlt bekommen. Heute lag der 
Name Gebhards mit ſechs andern im Beutel. 

Er ſtand dabei, kein Muskel zuckte in ſeinem hageren, 
unter der Bräune blaß gewordenen Geſicht. 

Dreimal ſchüttelte der Knabe den Beutel an der langen 
Stange, dann griff der Pfarrer hinein und tauchte die 
Hand tief in den Samtſack. 

Langſam den Zettel entfaltend, den er zwiſchen den 
Talern und den Papieren erfaßt hatte, rief er: „So ſchick 
dich zur Fahrt als treuer Knecht der heiligen Jungfrau 
und Mutter unſeres lieben Herrn, der du dazu erloſt 
biſt — Gebhard Gorner!“ 

Bei den letzten Worten las er den Namen vom 
Blättlein und gab den Zettel zur Zeugenſchaft weiter. 
Aber nicht wie ſonſt bekräftigte ein dumpfes allgemeines 
Amen die Entſcheidung, ſondern ſtumm ſtanden die 
Männer, und der Bürgermeiſter las den Zettel zweimal 
und bewegte dabei buchſtabierend die Lippen und gab 
ihn dann weiter. Von Hand zu Hand wanderte das 
Papier, und jeder las den Namen noch einmal. Dem 
Gebhard Gorner bot keiner den Zettel. Der letzte reichte 
ihn dem Pfarrer zurück, und dann kam Bewegung unter 
ſie. Langſam ſchob ſich einer aus dem Haufen, und andere 
folgten, und ſie gingen ſtumm zwiſchen den Gräbern 
die Treppen hinunter, einzeln und zu zweien, in ihren 
kurzen, ſchwarzen Jacken, die flachen, runden Hüte tief 
in die Stirn gedrückt, die Fäuſte in den Taſchen, in 
einem Schweigen, das finſter auf ihnen lag. 

Der Pfarrer reichte Gebhard die Hand. „Es iſt das 
erſtemal, ſeit ich amtier, Gorner, daß ihr fahrt.“ 

„Ja, Herr Pfarrer.“ 

„Aber euer Vater hat zweimal das Los gezogen.“ 

„Wir fahren morgen zum dreiundzwanzigſtenmal“, 
erwiderte Gebhard, und es lag ein ſo feſter Wille, ein 
ſolcher Nachdruck auf dem Satz, daß es klang, als wollte 
er ſagen: „Wir fahren, und wenn's keinen freut, und 
wenn das Waſſer ſiedet und Feuer vom Himmel ſällt.“ 

Sabine hatte nicht daran gedacht, daß das Los auf 
ſie fallen könnte. Sie wurde deſſen gewahr, als Gebhard 
heimkehrte und zu den Buben ſagte, ſie hätten morgen 
mit der Sonne in den Wald zu gehen und die Maien für 
den Weidling zu ſchneiden. 

Da fragte ſie erſtaunt: „Iſt das Los auf uns ge⸗ 
fallen?“ 

Er blickte an ihr vorbei und erwiderte nichts als ein 
eintöniges „Ja“. 

Es war Nacht geworden. Ein Bote kam aus dem 

„Oſterreicher“. Doktor Herrenrieder habe durch das 


Telephon gerufen, daß er im „Adler“ in Schlieren über⸗ 
nachte und morgen beizeiten eintreffen werde. Nur, da⸗ 
mit man nicht für die Nacht ſorge. 


Sabine hatte die große Gaſtſtube, in der die Mutter 


des Vinzenz geſtorben war, ſchon gerichtet. Sie ging 
hinauf und ſchloß die Fenſter wieder. Ein milchiger 
Schein umflorte den Himmel, an dem der abnehmende 
Mond geiſterte. Sie blieb eine Weile ans offene Fenſter 
gelehnt ſtehen. Unten im Hof hockte der Knecht, und die 
Magd redete leife auf ihn ein. 

Da ſchlich Sabinus herein und trat neben die Mutter. 
„Lug, Mutter, die Wolke, könnt meinen, es iſt eins von 
den Luftſchiſfen.“ 

über dem Bergwald war eine ſtärkere, geſchloſſene 


Wolke erſchienen, die mit geſtrecktem weißem Leib durch 


den ſilbernen Dunſt trieb. 

„Die bringt Regen“, antwortete Sabine. 

„Aber morgen noch nicht, morgen wird's ſommer⸗ 
warm. Schmeckſt das Riedgras, Mutter? Es weht noch 
vom Schlierenkopf her. Der Vater hat brav geheuet. 
Am Freitag führen wir's heim.“ 

Die Luft des friſchgemähten Riedgraſes ſtrich in 
warmen Zügen durch die Nacht. 


„Mutter, daß man in der Luft über alles wegfahren 


kann, ſell iſt erſt das rechte. So über alles weg!“ 

„Ja, Sabin, über alles weg“, wiederholte fie leite. 

„Daß du's weißt, Mutter, ſie ſind hinter uns her 
im Dorf.“ 

Er drückte ſich an ſie. „Die! Das ſind ſie immer!“ 
erwiderte Sabine verächtlich. | 

„Mutter, iſt's wahr, daß der Großvater zu geſchwind 
geſtorben ift?“ 

„Was redeſt du da?“ 

Sie kehrte ihm das Geſicht zu. Der Mond war über 
den Dunſt geſtiegen, und ſie konnte auch das Geſicht des 
Sabinus erkennen. 

„Sie fagen’ $^, fuhr er fort. 

„Wer?“ 

„Der Knecht, die Zenz und die Buben im Dorf.“ 

Da hob ſie den Arm und legte ihn um den Sabinus. 
„Zu geſchwind? Mich dünkt's, er hat eine Ewigkeit 
gelebt.“ 

Der Knabe ſchwieg und ſtarrte in die Nacht. 

Die Magd hatte die Stimme der Frau über fid) ge- 
hört, und der Knecht ſtand auf, beide verloren ſich um die 
Ecke des Hauſes. 

„Lug, Mutter, wie das Schiff am Himmel fährt! 
Könnt die Mutter Gottes drin fahren, meinſt nicht?“ 

Sabine richtete ſich auf. „Komm und geh ſchlafen! 
Der Lorenz weiß beſſer, daß es früh taget.“ 

Der Himmel ſchielte noch glasgrün, als Gebhard die 
Buben weckte. Auch Sabine war aufgeſtanden. 

„Ich wart euch mit dem Morgeneſſen“, ſagte ſie. 

„Mir nicht. Ich hab' noch Arbeit am See“, erwiderte 
Gebhard. 

Die Knaben rannten ſchon aus der Tür. 

Da vertrat Sabine ihrem Mann den Weg. „Was 
ſpielen ſie gegen uns, Gebhard? Und du? Sag, was 
plagt dich?“ 

„Mich? Mich plagt nichts, mich plagt ſo viel und ſo 
wenig als dich!“ 

„So plagt uns all zwei nichts“, antwortete Sabine 
trotzig. 

m" 2 Krach erſchütterte die Fenſter und rollte über die 
ügel. 
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Mit einem dumpfen Schrei fuhr Sabine auf, das 
letzte Wort noch halb im Mund, und preßte die Hand auf 
die Bruſt. 

Hatte der Alte wieder gegen die Kellertür geſchlagen, 
kroch er aus dem Grab und hockte auf dem Hof und ihnen 
auf der Bruſt? Fraß er wieder an ihrer Ruh und zerrte 
und wiederkäute, was einmal geweſen — nein, was nie, 
niemals geweſen war? 

Noch einmal krachte und brüllte das Echo und lief 
über den See und kam zurück, und von der Kirchenhöhe 
ſtieg der weiße Rauch und kugelte zwiſchen den Gräbern, 
und am Himmel fuhren rote, blutige Streifen auf und 
verfärbten den grünen Glanz der erſten Frühe. Jetzt 
klang die kleine, jetzt tönte die mittlere und nun dröhnte 
die große Glocke, und alle drei läuteten in frohlockendem 
Schall den Morgen ein. 


Hoch aufgerichtet ſtand die Frau mit blaſſem, ent⸗ 
ſchloſſenem Geſicht. 

„Sabine! Wenn du weißt, was ſie gegen uns ſpielen, 
und wenn du etwas zu jagen halt, fo fags!” 

Er ſprach, ſo laut er konnte, denn wieder krachten die 
Kanonenſchläge, und aus den Schallöchern des Turmes 
ſtrömten die ehernen Wellen und ergoſſen ſich über das 
Ried und füllten die hallende Stube. | 

Cabine [as ibm die Worte von den Lippen. 

„Wenn wir einander nichts zu jagen haben, jo weiß 
ich nichts. Und wir haben einander keine Beicht zu hören, 
Gebhard. Oder ſag, bin ich dir und den Buben ein 
Großes oder ein Kleines ſchuldig geblieben?“ 

Der erſte Glockenſturm legte ſich, feierlich wogten die 
Klänge in ausgeglichenen Schwingungen über das Dorf. 
Die letzte Salve verlor ſich widerhallend an der Berg⸗ 
lehne, und der Pulverrauch ſtieg langſam, in breiten 
Schwaden, in die roſige Sonne. 

Da ging ein warmer Schein über Gebhard Gorners 
Geſicht. Ein heißes, blaues Feuer entbrannte in ſeinen 
ſtillen Augen. 


„Nein, kein Kleines und kein Großes. Und ich markt 
dir für keinen Pfennig dran ab.“ 

„Alſo, was iſt's, Gebhard? Was ſpielen ſie aus gegen 
mich und dich? Wenn der Vater noch einen Fluch übrig⸗ 
gehabt hätt, und wenn noch ſo ein Fluch Kraft hätt, es 
könnt nicht mehr auf uns liegen als ſo. Ich hab gemeint, 
wenn er tot iſt, wenn er keinem mehr das Ohr vergiftet, 
dann iſt's gut. Ich hab gewartet, daß er ſich legt, und wie 
der Nickel gegangen iſt, da hat es mir das Herz abge⸗ 
ſtoßen, daß ich den Buben geben ſoll, und da hockt einer, 
abgelebt und faul für den Tod, und der Bub, der Bub, 
der geht mir ins Grab! Und jetzt iſt der tot, ja, er iſt tot, 
aber wenn's nach ſeinem Willen gegangen wär, er hätt 
mir noch zwei Buben überlebt, mich, dich und den Hof!“ 

„Sabine, ſag mir, was weißt du von ſeinem, von dem 
Vater ſeinem End? Sag's mir!“ 

„Von ſeinem End? Daß er mir zuleid hinunter iſt 
in den Keller, und daß er gewußt hat, er trifft und ver⸗ 
ſchimpft mich. Daß es eine Erlöſung iſt, daß er ſchon lang 
genug, nein, ſchon mehr als lang genug gelebt hat, und 
— daß du ihn nicht mehr anders heraufgebracht haſt als 
eine Leich.“ 

Immer leidenſchaftlicher ſtieß ſie die Worte hervor. 

Gebhard ergriff die Axt, die hinter der Tür ſtand. 

„Es iſt Zeit. Und daß du's weißt, ſie ſagen, der Vater 
iſt zu geſchwind geſtorben.“ 


Ihr Blick ging eine Weile in die Irre, dann erwiderte 
ſie langſam: „Iſt's das?“ 
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Und plötzlich legte ſie ihm die Hand auf die Schulter 
und ſprach: „Er iſt dir und mir recht geſtorben, der Vater 
ſelig.“ 

Ihr feſt und ſtill in die Augen ſchauend, die groß und 
dunkel auf ihm lagen, entgegnete er langſam: „Und 
wenn's gleich mein Vater iſt, Sabine, ich ſag wie du. Und 
es geht keinen Menſchen nichts an.“ 

Es war ein harter Druck, mit dem er ihre Hand von 
us Schulter löſte und hielt. In der andern Hand hing 
die Axt. 

So verließ er ſie und ſtieg in den Kahn, in dem die 
Buben ſaßen, und trat hinter die Stehruder, legte ſie 
kreuzweiſe vor ſich und fuhr auf den ſtillen See hinaus. 
Der breite niedrige Nachen ſchob ſich mit leiſem Gurgeln 
durch die Flut. 

Als ſie heimkehrten, ſteckten Lorenz und Sabinus 
unterwegs die Buchenſtämmlein zwiſchen die Sperr⸗ 
hölzer, und bald trieb das ſchwerfällige Fahrzeug im 
friſchen Laub und ſpiegelte ſich wie eine grüne Inſel in 
dem dunkelklaren Waſſer. Ein paar Hammerſchläge 
hallten über den See, und das Brettgerüſt hielt, auf dem 
das Muttergottesbild niedergeſetzt wurde. Rauſchend 
fegten die Laubgirlanden durch das Kielwaſſer. 

Die Knaben liefen heim. Gebhard blieb im Boot 
fiken. Es lag im ſeichten Waſſer am alten Fiſcherſteg. 
Blaſen ſtiegen, Schlinggewächs bewegte die langen 
Arme, im jungen Schilf gluckſte und ziſchelte es leiſe, ein 
Hecht ſprang, ſilberne Fiſchlein ſchnellten ſich flüchtend 
über den Spiegel, und draußen auf offenem Waſſer 
ſtiegen und tauchten die Möwen. 

Gebhard wartete. 

* "E 

Vor bem „Öfterreicher” ſtanden {hon ein Dutzend 
Leiterwagen und hochräderige Bernerwägelchen. Mit 
heulender Hupe fauchte ein Automobil die Straße herab 
und ſchob ſich zwiſchen die Deichſeln. Frauen liefen mit 
Blumenſtöcken und Kerzen über die Gaſſe und ſchmückten 
den Altar unter dem gewaltigen Weidenbaum, der ſein 
Spiegelbild weit hinauswarf auf den flimmernden See. 

Als das Automobil hielt und der Motor abgeſtellt lag, 
lagerte ſich eine große Stille über dem Dorf. An den 
Ecken ſtanden die Männer in Gruppen, Frauen kamen 
aus den Häuſern, Kinder liefen in weißen Kleidern der 
Kirche zu, aber alles ging ohne Lärm, auch die Glocken 
läuteten nicht mehr, wie ausgeſtorben ſchien jedes Ge⸗ 
räuſch in dieſer Welt. 

„Ja, als kännte hier gar nichts laut werden, gerade [o 
iſt's“, ſagte Lotte Herrenrieder und ſchritt mit ange 
haltenem Atem über den Platz, indem ſie ſich von dem 
dichten Schleier befreite. 

„Aufgeregtes Stadtvolk gibt's hier nicht“, verſetzte 
Vinzenz. „Aber mir kommt es beinah auch ſo vor, als 
vergäßen ſie die Sprache mit der Zeit. Kaum, daß er 
mir Antwort gab, der Hasle. Gebhard hat das Los ge⸗ 
zogen.“ 


„Und der fährt dann die Mutter Gottes auf den See?“ 

„Ja, zum dritten Segen. Und jetzt, ſag, Lotte, iſt es 
nicht ein eigenes Land, das Hohe Ried? Siehſt du, dort 
fängt es an, das Hohe Moor, und zieht viele Stunden 
weit nach Süden. In jeder Senkung, in ber es fih bricht, 
liegt ein ſtiller See, klein oder groß. Da ſind ausge⸗ 
ſtochene Gräben, in denen das ſchwarze, klare Waſſer 
ſteht. Dort hinten Hügel und dunkle Kiefern und helle 
Buchen. Siehſt du die Birken dort in ihren weißen 
Hemdlein? Und die Weiden mit den gelben Zweigen? 
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Und wie die Bienen fliegen, und wart erit einmal, wenn 
du den Flachs blühen ſiehſt, wo ſie das Ackerland auf⸗ 
gebrochen und getrocknet haben, da iſt's dann ſo blau das 
Ried wie ſonſt grün. Und wer vom Schlierenkopf hin⸗ 
unterſchaut, ſieht blaue Seen, wo keine ſind. Und hört 
den Wind ſingen und ſieht die Torffeuer rauchen, wenn 
der Schäfer ſeine Kartoffeln in die heiße Aſche legt. Herr⸗ 
gott, Lotte, ſie haben recht, daß ſie den Mund halten! Sie 
ſind ſtill und abgründig wie der Seeboden und der 
mooſige Filz zwiſchen dem breiten Geſchiebe, das ſie 
trägt.“ 

„Und du, Vinzenz, biſt du auch wie ſie?“ 

Sie ſah ihn nicht an bei dieſer Frage, die ſie ernſt auf 
den See hinausſandte. 

„Ich? Das mußt du am beſten wiſſen, Frauchen. 
Denn du liegſt ja mit allem, was ich liebl ab, auf dem 
tiefſten Grund meines Lebens.“ 

„Um Gottes willen, Liebſter, dann komm ich nie mehr 
ans Tageslicht“, ſcherzte ſie, aber eine leiſe Angſt zitterte 
darin. „Und weißt du, da liegt am Ende noch viel, da 
unten.” — 

Vinzenz antwortete nicht. 

Die Sonne war aufgeftiegen und ſtand über den 
nackten Wänden des Klarenberges. Sie floß noch in 
farbigen Dünſten auseinander, aber ſchon rundete ſich ihr 
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ſtrahlender Kern, und der Himmel vertiefte ſich zu reiner 


Bläue. | 

Lerchen wirbelten unfihtbar in der Höhe; vom Wald 
herüber, wo die Blöße: ſich znit Heidekraut bedeckt hatte, 
kamen drei Krähen und zogen ſchwerfällig, unbekümmert 
um den Glockenklang, der plötzlich einſetzte, über Dorf unb 
Kirche ins einſame Ried hinaus. 

Da erhob ſich Gebhard Gorner. Jetzt blieb der Kahn 
unberührt, jetzt bohrte ihm keiner ein Loch, denn alles 
ging in die Kirche. 

Vinzenz ſah ihn langſam über den Platz und die Gaſſe 
hinaufgehen. Es war zu ſpät, ihn anzurufen. 

Sie wanderten am Ufer hin und ſtiegen die Halde 
hinauf. Jetzt waren ſie mit der Kirche auf gleicher Höhe. 
In der Senkung das Dorf, vom See zu der Bodenwelle 
emporſtrebend, auf deren Baſaltkern die Wallfahrtskirche 
thronte. Ein paar Riedbauern aus der Einſamkeit gingen 
an ihnen vorüber. Sie hatten die ſchwarzen Jacken 
über die Schultern gehängt. In den Silberknöpfen der 
geſtickten Weſte blitzte die Sonne. Schwer wogte der 
gefältelte Rock der Frau im Schreiten. Sie gingen zur 
Kirche in Hohenried. 

„Hier ſitzen wir ſtill, bis die Prozeſſion kommt“, ſagte 
Lotte und kauerte ſich unter den Wacholderſtrauch. 

Fortſetzung folgt.) 


FJallſchirmkunſt. 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. — Hierzu 7 Abbildungen. 


In Berlin werden jetzt häufiger an Sonntagen 
vom Berufsluftfahrer Thomnick auf dem Flugplatz Berlin⸗ 
Johannisthal Aufſtiege mit einem Heißluftballon und 
Fallſchirmabſprünge aus ۱ 
einigen 100 Meter Höhe 
gemacht. Wenn auch ſoiche 
Vorführungen anſcheinend 
nur der Schauluſt der Men⸗ 
ge, die aufregende Mo⸗ 
mente erleben will, zu die⸗ 
nen ſcheinen, ſo liegt doch 
ein tiefer Ernſt in dieſen 
Akrobatenſtückchen. In den 
verſchiedenſten Ländern 
wird ernſtlich der Plan er⸗ 
wogen, die Fallſchirmtech⸗ 
nik weiter auszubilden, um 
ſie bei Luſtfahrzeugen, Luft⸗ 
ſchiffen und Flugzeugen, 
zum Herablaſſen von Mel⸗ 
dungen und auch Menſchen 
zu benutzen. Auch bei Ka⸗ 
taſtrophen kann der Fall⸗ 
ſchirm ein wichtiges In⸗ 
ſtrument werden, und viele 
leicht kommt in nicht allzu 
ferner Zukunft eine Vor⸗ 
ſchrift, daß jedes Luftfahr- 
zeug mit einem Rettungs⸗ 
fallſchirm ausgerüſtet ſein 
muß, wie alle Dampfer Ret⸗ 
tungsboote an Bord zu füh⸗ بت‎ 
ren haben. — Schon in 1. Jallſchi 
uralten Zeiten ſollen in | 


$ و 


rmabſprung in Berlin am 23. Mai 1804. 
Nach einem alten Stich von Haller. 


Siam Gaukler mit zwei am Gürtel befeſtigten Fall⸗ 
ſchirmen ſich produziert haben. 1495 hat Leonardo 


da Vinci einen Fallſchirm konſtruiert, aber als Erſter 
iſt im Jahr 1617 in Vene⸗ 
dig Fauſtus Veranzio von 
einem Turm mit einem 
Apparat herabgeſprungen, 
der lediglich aus einer über 
einen quadratiſchen Rah⸗ 
men geſpannten Fläche be⸗ 
ſtand. Wiederholt haben 
Gefangene ſich des Fall⸗ 
ſchirms bedient, um ſich aus 
dem Gefängnis zu befreien. 
So ſprang im 17. Jahr⸗ 
hundert ein Franzoſe mit 
Namen Lavin aus dem 
Fenſter ſeines Kerkers im 
Fort Miolan in die vorüber⸗ 
fließende Iſere, wurde aber 
von ſeinen Häſchern wieder 
ergriffen. Der General 
Bournonville, der an den 
Prinzen von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg zu Unterhandlungen 


fangener in Olmütz feſtge⸗ 
halten wurde, ſprang aus 
40 Fuß Höhe mit einem 
aufgeſpannten Regenſchirm 
gin den Wallgraben hinab, 
— lllüog aber gegen eine Mauer 
und blieb mit gebrochenen 
Beinen liegen. Auch den 


۱ 


geſchickt war und als Ge: - 
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2. Aus einem Ballon werden Hunde im Fallſchirm herabgelaſſen. 


berüchtigten Jakobiner Poſtmeiſter Drouet ereilte das 
gleiche Schickſal. Er hatte fid) aus Bettvorhängen und 
Holzrippen einen Fallſchirm angefertigt und ſprang 
nachts aus den Kaſematten ſeines Feſtungsgefängniſſes 
in den Wallgraben. Infolge des heftigen Aufpralls 
brach er ſich aber den Fuß. Am andern Morgen 
wurde er im Graben gefunden und wieder interniert. 

Große Erfolge erzielte der Berufsluftſchiffer Garnerin, 
der häufig den Enthuſiasmus der Pariſer durch ſeine 
kühnen Fallſchirmabſprünge vom Luftballon aus erregte. 
Romantiſch iſt die Geſchichte, wie dieſer Mann zum 
Luftſchifferberuf gekommen iſt. Er war als Konvents⸗ 
kommiſſar, wie eine alte Nummer der Zeitſchrift des 
Deutſchen Vereins zur Förderung der Luſtfahrt ſchildert, 
im Vorpoſtengefecht bei Marchiennes gefangengenom⸗ 
men und ins Gewahrſam geſteckt worden. Hier hatte er 


die Liebe einer Ungarin gewonnen, die ihm das Ma: 


terial zur Herſtellung eines Fallſchirms verſchaffte. 
Das Geheimnis der Liebenden wurde aber vorzeitig 
verraten. Der nahezu fertige Schirm wurde feſtge⸗ 
nommen und Garnerin in eine beſonders feſte Zelle 
gebracht. Sobald er aber die Freiheit wiedererlangt 
hatte, widmete er ſich mit großem Eifer der Fallſchirm⸗ 
kunſt, die er als einer der Kühnſten und Geſchickteſten 
ausübte. | 

In Berlin war ſchnell bie neue Erfindung der 
Brüder Montgolfier, die am 5. Juni 1783 den erſten 
Heißluftballon in Annonay ſteigen ließen, bekannt ge⸗ 
worden. Schon am 27. November dieſes Jahres 
ließ Profeſſor Achard vom Luſtgarten aus einen aus 
Goldſchlägerhaut gefertigten unbemannten Ballon auf, 
und am 13. April 1803, 14 Jahre nach der Reklame⸗ 
fahrt Blanchards, 
Garnerin eine Auffahrt mit dem Potsdamer Jean Paul 
Gärtner, deſſen Nachkommen noch heute in der Reſidenz 
der preußiſchen Könige leben. Ein Fallſchirmaufſtieg 
wurde in Berlin zuerſt am 23. Mai 1804. gelegentlich 


gewaltiges Auſſehen dieſes neuartige Experiment bei 


unternahm der Berufsluſtſchiffer 
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einer Luſtfahrt des Profeſſors Bourguet gezeigt. (Abb. 1). 


Dieſer ſtieg mit einem Kugelballon auf, der, wie ein 


alter Stich zeigt, mit Waſſerſtoffgas gefüllt war, das 
aus Schwefelſäure und Eifen in alten Biertonnen er⸗ 
zeugt wurde. 

Leutnant, der den Ballon nach dem Abſprung glücklich 
wieder zur Erde brachte. Man kann ſich denken, welch 


den Berlinern erweckte, die ſchon vorher, am 13. Oktober 
1789, geſehen hatten, wie ein Luftſchiffer aus ſeinem 
Ballon einen kleinen Korb mit jungen Hunden aus 3000 
Fuß hatte herunterfallen laſſen (Abb. 2). In der Folge 
hat denn das Publikum ſtets mit großem Intereſſe den 
Vorführungen von Luftſchiffern beigewohnt, die in Bier⸗ 
gärten kleine Montgolfieren mit allerlei Figuren und 
auch mit lebendigen Tieren hochließen. Beſonders 
wirkungsvoll ſind die Reklamezettel, die uns aus jener 


Zeit überliefert ſind. In bunten Farben find Ballone, 


Fallſchirme, Menſchen und Tiere ausgeführt (Abb. 3 u. 4). 
Ein erläuternder Text zeigt, was es alles zu ſehen gab. 
Alte Stiche beweiſen uns auch, daß vor etwa 100 Jahren 
das Intereſſe der Kinder für die Luftfahrt größer ges 
weſen iſt als zu unſerer Zeit. Der Drachenſport blühte 
ganz beſonders, ſelbſt kleine Fallſchirme wurden von 


` Siten qu ſeltenen 


de, Donan, vn 9. Set, اط‎ td tdem Bde 
Rolle, der Indianer, 


eine Luftreiſe machen. 


Diefe maſſioe Figur ift in 64+ 
und b3it(n jeder Hand einen +68 bunten 
Qobuà.— In einer Höhe von ungefähr 
4000 Fuß wird ihm der eine Ballon 
ous der Hand entzleiten, wodurch er das 
Gieichgtwicht veritert und wieder zur 
Erde niederſiakt; der adgelößte Globus 
‚aber wird noch 1000 Buf hoͤger ſteigen, 
'banu mit einer ſtorken Exploſion in den 
bochſten Regionen den Augen det Zu- 
{haue entſchwinden.— ۱ 
Das langfame Entſchweben dieſer 
12 Fuß hohen Gruppe in dle hoͤchſten 
Lüfte gewährt einen febr Impefanten und 
etfreuenden Anblick; beſonders untecbat, 
end ifl, voran die Figur in einer Gntfers 
nung don ungefähr 2000 Fuß durch 
die größere Lufiſtrömung verſchiedene 
Bewegungen mit Händen und Fößen 
ausübt, fo bafl man eine lebende Perſon 
zu (eben wähnt. 
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C. F., Kopelent, un. 


Sein Begleiter war ein preußiſcher 
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den Kindern gefertigt und im Winde fliegen gelaſſen 
(Abb. 5). In dem Werke „Der Fallſchirm“ von Falkenberg 


findet man eine ganze Reihe intereſſanter Abbildungen. 
Es hat ſich im Lauf der Jahre eine Fallſchirm⸗ 


technik entwickelt, durch die ganz beſtimmte Formen 


geſchaffen ſind, mit denen ein gefahrloſes Abſpringen 
aus der Höhe möglich ſein ſoll. Die Regenſchirmform 
erſcheint als die beſte. Dabei muß man aber unbedingt 
in der Mitte des Schirmes eine Oeffnung machen, weil 
ſonſt die Luft ſich im Hohlraum zu ſtark verdichtet (Abb. 6) 


und bald an dieſer, bald an jener Stelle des unteren 


aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts. 
Luftſchiffer Kope lent jr. 


Randes zu entweichen ſucht. Hierdurch treten ſehr ſtarke 


endelungen auf. Eigenartig iſt es, daß gerade die 
Lehrten, wie der Phyſiker Sir Cayley, zu dem Schluß 
, daß „die koniſche Form mit der Spitze nach 
undbedingung für jedes Gleichgewicht in 
! — Der Engländer Coding, ber fid) 
7. September in 1000 Meter Höhe vom 


Valle des Luſtſchiffers Greer mit einem fo konſtruierten 


Appat abſchneiden ließ, mußte den Verſuch mit dem 


Noch eine ganze Reihe von Fallſchirm⸗‏ سیب 
magisch le ſpäter das Schickſal Cockings. Beſonders‏ 


iht der Todesſturz bes in Deutſchland ſehr po⸗ 
pulärenzuftſchiffers Lattemann, ber vor den Augen 
ſeine | Bit, der bekannten Luftſchifferin Kätchen Paulus, 
L mj 


d 


Luftſchiffer ihre Rettung ber Tatſache, 
Luft zerriſſe : | 


zes erheblich f | 


Sturz des 5 


gen 1908 auf H. 


ſtürzte, ohne 
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5. Spiel der Kinder mit einem Jallſchirm. 
Nach einer alten ſranzöſiſchen Lithographie von Gabée, 


bei einem Abſprung auf dem Voden zerſchmettert wurde. 
Einen eigenartigen Verſuch hat der Luftſchiffer Nadar 
vorgeſchlagen. Er wollte ſich und einen Fallſchirm 
mittels einer Rakete in die Luft ſchießen laſſen und 


aus dem höchſten Punkt der Flugbahn herabſchweben. 
Es iſt eigenartig, daß dieſer Vorſchlag ſpäter ernſtlich 


wieder aufgenommen iſt, zwar nicht zur Beförderung 
von Menſchen, fondern eines photographiſchen Apparats. 
Die Rakete ſchießt den ſinnreich mit einem Fallſchirm 


in Verbindung gebrachten photographiſchen Apparat in 


die Luft; in der größten Höhe wird der Verſchluß des 


Apparats ausgelöſt, die Aufnahme gemacht, und in 


langſamem Flug ſchwebt der Apparat mit ſeinen Auf⸗ 


nahmen zur Erde. Tatſächlich ſind beiſpielsweiſe in 


Tegel verſchiedene wohlgelungene Photographien -auf 
dieſe Weiſe angefertigt worden. | ۰ 


Es ijt nicht einzuſehen, warum nicht etwa die Fall⸗ 


ſchirmtechnik, die ſo viele Jahre vernachläſſigt wurde, 


von neuem aufblühen ſoll, verdanken doch manche 
daß ſich die Hülle 
ihres in der A E 


nen Ballons 
fallſchirmartig 
ausbreitete 


und dadurch | | A 
die Schnellig⸗ 


keit des Stur⸗ 


herabminderte 
(Abb. 7). Es 
ſei nur an den 


amerikaniſchen 
Ballons „Con⸗ | 
queror" in 
Berlin — erin- 
nert, der beim |. 
Gordon⸗Ben⸗ 
nett⸗Wettflie⸗ 


die Häuſer von tn. D 
Friedenau 6. Fallſchirm aus der Mitte des 19. Jahrh. | 
wu um Nach einem alten Stich. 


7 


سے یر سے M‏ سے ہے مہ 


S 


= 


AE 


r =? 
E, RR eS ۴ 


e FIT 
BI 


Geite 978. 


daß die Inſaſſen irgendwie 
verletzt wurden. Im allge⸗ 
meinen übertrifft die Ge⸗ 
ſchwindigkeit eines herab⸗ 
ſtürzenden, vom Gas ent⸗ 
leerten Ballons infolge der 
fallſchirmartig ſich ausbrei⸗ 
tenden Hülle nicht 6 Meter⸗ 
ſekunden, was gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit der Endge⸗ 
ſchwindigkeit eines aus 
Manneshöhe (1,8 Meter) 
frei herabſpringenden Men⸗ 
ſchen. Dieſe Geſchwindigkeit 
wurde allerdings bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten 
ganz erheblich übertroffen. 
Im Juli 1902 machten der 
Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlotten⸗ 
burg Geheimrat Profeſſor 
Dr. Miethe und der Ver⸗ 
faffer dieſer Zeilen vom Ka- 
ſernement des Luſtſchiffer⸗ 
bataillons in Tegel bei Berlin 
eine photographiſche Ballon⸗ 
fahrt, auf der kurz vor der 
Landung der Ballon plöß- 
lich in ein über einen Höhen⸗ 
zug heranbrauſendes Ge⸗ 
witter geriet. Der Aeroſtat 


7. Abſturz einer Luftfahrerin. 
Der Fall iſt durch die fallſchirmartig wirkende Gondel gebremſt. 
Mach einer alten Zeichnung.) 


Bilder aus aller Welt. 


In Weinheim an der Bergſtraße trat der Weinheimer 


Rate für die ſtolze „Wachenbur 
Seniorenkonvent wieder einmal zu ſeiner üblichen Pfingſt⸗ 


tagung zuſammen. Diesma 
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Die Erſtchargierten der Korps bes WSC. und bie Vorſitzenden der Alten⸗ 
Von der Pfingſttagung des Weinheimer Senioren-Convents. 


g" | 
organifierte Studenkenſchaft der Techniſchen Hochſchulen auf 
bewilliate der Convent die letzte einem hochragenden Berg oberhalb Weinheims errichtet. 


Herren-Vereinigungen auf der Wachenburg an der Bergſtraß 


i » ; 
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wurde durch Wirbel mehr 
fach von 100 Meter bis zu 


2 200 Meter emporgeriſſen, 
wobei das Gas faſt voll⸗ 
ſtändig aus der Hülle ge⸗ 
drückt wurde. | 
Zum Glück. erfolgte 
jedoch der Sturz auf einen 
dichten Buchenwald, deſſen 
Zweige die Gondel und 
das Netz auffingen, ſo daß 
uns keinerlei Schaden zu⸗ 
gefügt wurde. Nach Aus 
weis des regiſtrierenden 
Barometers hatte damals 
der Ballon die ausnahms⸗ 
weiſe Geſchwindigkeit von 
10,5 Meterſekunden gehabt. 
In Frankreich und Amerika 
find die Fallſchirmverſuche 
von ernſten Männern wie⸗ 
der aufgenommen, und 
hoffentlich werden die Bor: 
führungen auf dem Flug⸗ 
platz Johannisthal bei Ber 
lin auch bei uns wieder zur 
Konſtruktion von Fallſchir⸗ 
men anregen, die zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen 
oder wenigſtens zum Schutz 
dienen können. 
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Rummer 28. 


8 die Beſichtigun der 
| 2 Stadt und ein hiſto⸗ 
| A rider ۹ auf 
Dé dem Feſtprogramm. 
Der Londoner 


gefunden wurde. 
Das Augsburger 
Maximilians Mu⸗ 
feum iſt durch eine 
hochherzige Schen⸗ 
kung um einen wah⸗ 
| : 1 VE E E ren Schatz bereichert 
۱ See EN RESET worden. Es iſt ein 
N Ge ke Prunkſchrein aus Sil- 
ber mit einer Uhr und 
A0 Figuren, der dem 
verſtorbenen Baron 
von Nothſchild in 
Frankfurt a. M. ge⸗ 
hört hat. 
Der Magiſtrat und 
bie Stadtver ordneten 
von Kaſſel haben den 


bt ^ 
é 
wir P 
TER Kan. 
p. 5 


MEE — رح‎ RA bisherigen Finanz⸗ 
ur. E dë 4 1 rr acid y; A KÉ ا‎ ۰ un oi 25 
RO TË ھب‎ "` e, I dezernenten Düſſel⸗ 
Lë EE E E eg dorfs Dr. Scholz zum P — OS TER 
Lee e E DP - 0677 Johann Sautnet T 
dg et 2 sa 7ے‎ E, a ihrer tadt gewählt. berühmter Dolomitenführer. 


Otti Neſper, eine 
talentvolle angehende 
Heroine vom Meinin⸗ 
ger Hoftheater, tritt 
im Auguft in den 
Silberner Prunkſchrein aus vet Barockzeit, Verband des Ham⸗ 

ging durch Schenkung in den Beſtßz des Augsburger Maximilians⸗Muſeums über. burger Stadttheaters. 
۱ r In Bozen ſtarb 

| der Neſtor der Dolo⸗ 
mitenführer, der alte 
Johann Gautnet. Er 
hat die weſtlichen 
Dolomiten der Tou- 
riſtenwelt erſchloſſen. 
Die Verhandlun⸗ 
gm im 7 
andtag haben jüngft 
großes Aufſehen ٠۰ 
regt. Oskar Arnold, 
der Präſident des 
Landtags, kritiſierte 
in einem Referat 
das Urteil bes Brüſ⸗ 
ſeler Gerichtshofes 
i über die Niederfüll- $oipbet. 

Gs bacher Stiftung und‏ ہے 


11 hlenhuth. 


> Phot. Lud. Phot. Meſſert. ١ So 
Dr. Scholz, get, Otti Helper, verlangte, daß bas Zum Geſchick der Riederfüllbacher Stiftung: 
»der neue Oberbürgermeiſter wurde als erſte Heroine dem Hamburger Reich die Rechte Ko⸗ , Landtagspräſident Arnold, 
von Raffel. l Stadttheater verpflichtet. burgs wahren möge. verteidigte im Landtag die Intereſſen 80۶ 


Zum 732 Raubfierfallen und Fangapparale. 


Näheres in der anliegenden Nummer 23 der „Export⸗Woche : 

Das Heft ift ber Auslands⸗Ausgabe Det „Woche“ beigeheftet 

läßt ſich aber durch Löſung der mittleren Klammer leicht von 
derſelben trennen. 


Aus dem Inhalt von Nr. 23 der „Export- Woche. 


Der „Echec des Dreibundes“. — Internationales. . Straß 


U) 9۵ als Induſtrieſtadt. — Maſſenartikel für den eltmarkt. 
0 tum im Aus“ 


— Raubtierfallen und Fangapparate. — 
ji) NS | 00 lande. Aus der Tageschronit. — Techniſche سر مت‎ 

END SZ NAR SS tot eu Referate aus der techniſchen Fachpreſſe des n und Auslandes 
280802 آ0م‎ aber bie verjdtebenen Gebiete Der Eege (E 


Schluß des 6ء‎ 10 Teils. 


A 


Die überaus wohltuende Wirkung der Piravon-Haarwäfche ift wohl jetzt 
allgemein bekannt, beſonders ſein außerordentlich günſtiger Einfluß auf den Haar— 
wuchs. Die Leichtigkeit, mit der Pixavon Schuppen und Schmutz von der Kopfhaut 
löſt, der prachtvolle Schaum, der ſich ganz leicht von den Haaren herunterſpülen 
läßt, und ſein ſo ſympathiſcher Geruch erleichtern den Gebrauch des Präparates 
ungemein. Seine großartige Wirkung iſt, daß es durch ſeinen Teergehalt dem para— 
ſitären Haarausfall entgegenwirkt. | 

Beſonders hervorzuheben ift, daß wir es in Pixavon mit einem Präparat zu 
tun haben, das trotz feiner Leberlegenheit zu einem ſehr mäßigen Preiſe abgegeben 
wird. Eine Flaſche für zwei Mark, die überall erhältlich iſt, reicht bei wöchentlichem 
Gebrauch monatelang aus. Es ſei ausdrücklich betont, daß Pixavon das einzige 
geruch- bzw. farbloſe Teerpräparat zur Pflege des Haares iſt, das aus dem offi— 
zinellen Nadelholzteer hergeſtellt wird, alſo demjenigen Teer, der nach dem Deutſchen 
Arzneibuch in der Medizin allein anerkannt iſt. Die zahlloſen Angebote von farbloſen 
und geruchloſen Teerſeifen zur Pflege des Haares, die infolge des großen Erfolges 
des Pixavon allerorten hervortreten, erfordern dieſe Feſtſtellung. 

Pixavon wird hell (farblos) und dunkel hergeſtellt. Neuerdings wird beſonders 
Pixavon „hell“ (farblos) vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes Verfahren dem 
Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die ſpezifiſche Teerwirkung iſt bei beiden 
Präparaten, hell ſowohl wie dunkel, die gleiche. 
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£, kann den Vasenol-Sanitüts-Puder zur täglichen Körperpflege entbehren. . : 5 
abe i o aoo e e f ep mit angene 
رات‎ Vasenol-Sanitäts-Puder ein hygienischer | Körperpuder 78 
‚eichnetes Vorbeugungsmittel gegen, Wundlaufen und Wun d- 
i t; beijerhitzten Hautstellen, Schwe . 
ü hes Toilettemittel 


DE Geruch ist ein ausgez 1 
werden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen. aller utstel 
bei Ausübung jeglichen Sports, für amen als ۸٤۷ es 


AWZ auf Reisen, Fufztouren, 
en) Frën rape 07 SEL d e von unschätzbarem er | مہ‎ 
. e órpers, insbesondere aller unter der Schweilzeinwirkung ; 
— perteile, der A chselhöhlen, der Fülze (Einpudern der Strü 1 e), belebt und erfrischt die Haut, 
sie weich und geschmeidig, beseitigt sofort unangenehme auteusdüns tungen, Schweilzgeruc usw. 
Erſolge V ' senoloform-Pudtr, 
derpuder als bestes 
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ö . ر‎ Zur Schweilzfufzbehandlung verwendet man mit glánzendstem 
^ . zur Kinderpflege wird von hervorragenden Aerzten Xasenol-Wund- u. 

Einstreumittel für Kleine Kinder bezeichnet. 7ت‎ dd 
In Original-Streudosen zu 75 Pt. in Apotheken und Dro 
l Vasenol-Werke pr. 


gerien erhältlich. 
Arthur Räpp, 


Leipzig-Lindensw 


„Passiiloran“ (gesetzl. 


geschützt) nach Spezial- 
C . arzt Dr. med. Assmann. 
Mainz, das bestbewährte 
Aerztemuster gratis. - Mittel. Erhältlich in allen 


Apotheken. Alleinfabrikation Löwen-Apotheke Mainz. Preis einer Schachtel Mk. 2. 


NA elotrab wirkt wie e A 


Unüber-. ` 
troffen für die 
N Hausgymnastik 


Sea) 100 yerschied, englische Kolonien M.1. 
50 französis nd 


IR [an ہم‎ 
15”, sell. Marten w fa + ».3-60 
Wien . » 3. 


— — 9 7 — 
€ 


‚1 نامز‎ 9» „ 
500 „ aller Welttele . - » 3.— - ۱ 
ke, Berlin, Französischestr. 17b. E e N E 


Apparat 


, d. all Sanitatsgeschäfte A in- u. Almi. 
2 biel i Sanitas Berlin N. 24 


Zum Magenfhluft 
gehört ein quter Käfe und fürs 
Brot die delikat ſchmeckende 


Siegerin 


Margarine, in Qualität feinfter 
molkereibutter am nádyften oder 


Weber's 
Carlsbader 
I Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 


| awi 118 9 55 
ewährtes un beliebtes 
bete Palmatd 
Verbesserungsmittel. 
| Pflanzenbutter-Margarine, einzig haltbare 


Nußbutter von hervorragendem Wohl- 
geſchmack. bon höchſter Ergiebigkeit, 
deshalb billig im Gebrauch. 


Uebgrall erhältlich) 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung. 


Alleinige Fabrikanten: 
H. f£. Mohr. 6. m. d. 6. Riona-Bahrenteld > 


45-77 
7 ۱ 


— 8. Juni 1912. 


St D v ? ٠ de E T i 5 7 me 


- E 


„Woche“. Nr. 23. 
bewohnen, nämlich die Chineſen, 

Mandſchu, Mongolen, Tibetaner und 
Mohammedaner türkiſcher Raſſe. Die 
Fahne der Armee iſt rot und trägt 
einen ſchwarzen Stern mit gelben 
Kugeln. Auch die Marineflagge iſt 
rot und zeigt einen blauen Stern 
auf weißem Feld. Die Annahme 
der neuen Flagge ſtieß in einzelnen 
Provinzen des Reiches auf Wider⸗ 
ſtand und brachte ſelbſt die Vertreter 
Chinas in Europa etwas in Bers 
legenheit. So z. B. in London, wo 
es ſeit langem üblich iſt, daß Ge⸗ 
ſandtſchaften und Botſchaften zur Er⸗ 
öffnung des Parlaments Flaggen⸗ 


Haber diesmal nicht folgen, da die 
Einholung der Drachenflagge eben erft. 


eine neue republikaniſche Flagge aber 
noch nicht fertiggeſtellt werden konnte. 
Das Hütetragen im Theater 
hat ſchon vor Jahrhunderten ebenſo⸗ 
viel hitzigen Streit hervorgerufen wie 


heit, ſpäter als ein Abzeichen der vor⸗ 
nehmen Klaſſen. Zunächſt trugen nur 
Männer Kopfbedeckungen, und als die 
Mode ſpitze und runde Hüte für die 


DEUTSCHER COGNAC - 


| Ueber 100000 im Gebrauch! 


SCHOENHEIT DER AUGEN | 
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الا ئل‎ DH HURE Werdende Mütter | Haariärbekamm 
anm m SE man durch SNE vi elt de : 0 ; (gesetzl ge- ات‎ 
ریو‎ : por es à ` E ۰ $ e 2 2 2 A? D P ? 
i NY können nicht vorsichtig genug sein in der Wahl der Nahrungsmittel, die sie sich — „schützte 
"p S smen ROSEE DA RIS und den noch werdenden Wesen zuführen. Ein Stārkungsmittel ersten Ranges ist : ` Marke 
l | Entfernt ebenfalls 2 Tanen | 5 g i ۰ l EE 
gen, , Anschwellung, | ; J färbt graues 
EO) 7| Justs Mummetrank ror araués 
= a. und fördert das Wachstum der ۱ ' 1 ۱ ۱ echt blond 
Wimpern und Brauen. Flakon Ein reines Naturprodukt, kein Laboratoriums-Gebräu. | braun oder | 
Ben [^ mit Spezial Vorrichtung zum A Ant der Hy giene- Ausstellung Dresden 1911 goldene Medaille. A 5 schwarz. l, 


ger Postunweis. oder M. 4,6( 
Postmark. oder Nachn . Auch genügt ein einziger, 
Flakon in Mk 5 der berühmten LAIT. D' APV 
IKONZENTRIRTE KRAEUTER MILCH) um in einem 
ionat anmutige Formen der Büste zu erlangen 
(äusserliche Anwendung). CHEMIK, P. LUPER 


RUE BOURSAULT,. 32, PARIS 17. 


DAs HUPFELD- 


Aufklärende und belehrende Broschüre gratis. 


Gustav Just, Ilsenburg a. 


, 


H Zentrale für 
وہ‎ Lebensreform. 


| Rud. Hoffers, ۶ 


ist herrlich! 


So oder ähnlich lauten die Urteile Tausender von Käu- 
fern. Bezeichnend für die Leistungsfähigkeit ge- 
rade desPhonola-Pianos ist die Tatsache, | 
daſ das lustrumentseinem Besitzer 
mit jedem Tage wertvoller 
ا‎ : wird u. es niemand 
sbo d mehr missen: 
móchte. 


Das Phonola-Piano, von jedermann spielbar, eröffnet 
dem Laien die ganze Musikliteratur und ist dem 
Musikbeflissenen ein idealer Führer und Lehrer. 


BERIN W. LUDWIG HUPFELD A.-G. seu: 


Eee W. dene à Dresden, Waisenhausstr. 24 

cke Wilhelmstr. Gr. Bleichen 21 — Dresden, ۷ ol STT: 5 S 
Frankfurt a M., Zeil 102-104 — Wien 1V " Mariahilferstrafle 3 — Haag, Kneuterdijk 20 — Amsterdam, Stadhouderskade 19 20 
S 9 ) 


5 — ſchmuck anlegen. ۱ Der ٥ص‎ Be- 2E 
"|. jandte fonnte biefer Höflichkeitspflicht 


von feiner Regierung angeordnet war, 


in der neuſten Zeit. Bei den Römern. 
galt der Hut als Symbol der Frei⸗ 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 
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MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


LAHNA 
Raumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 


: i de) 
Versand nach außerhalb à Piund 2.20 Mark exkl. Porto. sowie alle Arten Jagdhun 
Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig berechnet. Pelid 0 01 | vom grössten NEI 

jeden Genres (Wach-, A und 764 e 
Renommier-, Beglelt- kleinsten 0 e 
und Damenhunde 6 ء76٤6‎ 


inen hervorragenden Wandschmuck 


pilden die farbigen, originalgetreuen 
Wiedergaben berühmter Gemälde 
ooo aus Kaiserlichem Besitze, GOO 
aus der Königlichen National-Galerie 
und vielen Museen und Sammlungen 
herausgegeben von der 
Vereinigung der Kunstfreunde 
Ad. O. Troitzsch 
BERLIN W, Markgrafenstraße 57 
und Potsdamer Straße 23 
Reich illustrierte Verzeichnisse 


stehen auf Wunsch kostenlos 
zur Verfügung: 


٣۲ Preiskurant 
o o franko und gratis: 
Der Pracht-Katalog 


1 Abbildungen 
me das Büchlein 


Permanente Ausstellung 
am Bahnhof Zahna o a 


4lA-kg- od.81/2-kg-Dos. Preis 
1 kg 1.35, ½ Kg 0.75 geg. Nehn. 
Milchzentr. u. Rahmvertrieb Vreden i. W. 2. | 


Städt, Sparkusse 


E zahlt 3 3l u. 4 0/0 Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadt 
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0 sahne in Dosen edem ver- 
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in Coburg 


gemeinde. 


Sie lieben die 
Reinlichkeit 


und trinken Ihr Wasser unfiltriert? 
Es enthält viel Unreinigkeiten, 
die nur durch Berkefeld- 
Filter leicht entfernt werden. 


Kristallklares Wasser 


e snar 


vordem Rösten gereinigter 


KAFFEE 


EC N. pe Hausgebrauch und Industrie. 
wissenschaftlich und N 
SS RS ärztlich empfohlen b Berkefeld-Filter Gesellschaft m. b l., 
Erhältlich bei Celle 28. 


Johannes Gerold, Preisliste gratis und franko. 


Lützowstr. 94 - U. d. Linden 24 


AX g N und in den Geschäften 
N d. Nahrungsmittelbranche. 
N 


jungen Stu 
ſpielen und 
unſer heutiges Publikum. Allerdings nicht, weil 


Kaſte ſich durch äußere Merkmale 
ſeine Überlegenheit betonen wollte. 


Die Wundertrom mel, ein Kinderſpielzeug aus der guten 
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alten Zeit, darf ſich rühmen, das Urbild des Kinematographen zu ſein 
die Kleinen, die an Dampf⸗ 
Freude haben, verächtlich 
1 der früher auch Erwachſene 
ergötzte. Die Wundertrommel war ein oben offenes Trommelgeſtell, 


oder geweſen zu ſein, denn jetzt würden 
maſchinen und Luftkreuzern kaum noch 
über dieſen primitiven Zeitvertreib lächeln, 


00900600000 


P 


eo — ag 


" 


ber vorſchrieb, ärgerte ſich die Menge bei den großen, Wett- 
Wagenrennen über die behuteten Zuſchauer gerade ſo wie 
ur jeu | | „Sehſtörungen“ 
eintraten, ſondern vielmehr darüber, daß bei öffentlichen Ne A 
vom Volk unterjdjeiben und ſo 


Einzelaufnahmen machen will, 


das ausgeprobt 


Verlangen. Sie 


Salaman.deSchuh-Ges.m oH 


— —— — o 


hatte, durch die 
ſchiedenen Stadien 
folgten ſich die dicht nebeneinander ſtehenden 

aß der Eindruck der „Lebendigkeit“ 


kommene Schwarzkunſt könnte dieſes 
modernen Sujets wohl wieder aufleben laſſen — wenn eben der 
derne Geiſt nicht über ſolche „Kindereien“ erhaben wäre. 
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«0090900000000 D : 
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L¹Jiedwede Aufnahme 


aus der Hand (bis !/agp. Sekunde) 


‚gestattet Ihnen diese hochwertige Original-Ernemann- 


Zweiverschluß-Kamera. Dank ihrer brillanten Optik stets gleich gut auch für Moment- 


aufnahmen von jeder beliebig längeren Zeitdauer sowie für künstlerische Lan dsc hafts- und. 


Porträt-Aufnahmen verwendbar, ist sie mit Recht eine der beliebtesten, 
Universal-Hand- und -Stativkameras für 9x12 cm. Leichtgewicht (zwei Pfund) 
Maße (7,5x12,5X16 em) erhöhen ihre vielseitigen ‚Vorzüge. 


meistgekauften 
- und geringe 
Wer abwechselnd Stereo- und 
wählt das besondere Stereomodell: eine vollendet wertvolle 
Kamera. Unser alteingeführter, sachverständig dirigierter Kamera-Großvertrieb bietet Ihnen nur 


scharfem Gesichtsfeld. — 


Hoflieferanten 


Operngläser, Prismengläser ete. mit großem, 


Stöckig & Co, 12 


DRESDEN-A. 16 (f. Deutschland) a Gen BODENBACH 1 iB. (t. Oesterreich) 


Katalog U 7 : Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, 
echte und versilberte Bestecke. ۱ 

Kat. S 7: Beleuchtungskörper f. jede Lichtquelle. 


. Katalog P I: Photographische und Optische 

aren ; Kameras, Vergrößerungs- und Projek- 

Dons Apparate, Kinematographen, Opern- 
gläser, Feldstecher, Prismengläser usw. 


Katalog H 1: 
Artikel für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, 
Plattenkoffer, Bronzen, Marmorskulpturen, 
' Terrakotten, kunstgewerbliche Gegenstände 
und Metallwaren, Tafelporzellan, Kristallglas, 
Korbmöbel, Ledersitzmöbel, 
sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel und -Geräte, 
Wasch-, Wring- und Mangelmaschinen, Metall- 
Bettstellen, Kinderstühle, Kinderwagen, Näh- 
8 : maschinen, Fahrráder, Grammophone, Baro- 
Katalog L 1:. Lehrmittel und Spielwaren. meter, Reifizeuge,Pelzwaren,Schreibmaschinen, 
. Katalog 17: Teppiche, deutsche u. echte Perser. 'Panzerschränke usw. 


Bei Angabe. des Artikels an ernste Reflektanten kostenfrei Kataloge, 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


S , 
€060906000000000€00000000000060000000000000000000000090 


Berlin W Friedrichstr. 182. 


Beste. Neuer Spezialkatalog über Kameras erschienen, zugleich über weittragende . 


- Gebrauchs- und Luxuswaren; .. 


weißlackierte, . 
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Dos fid um einen Mittelfuß drehte unb. in. der Trommelwand läng⸗ 
liche, in regelmäßigen Zwiſchenräumen eingeſchnittene Offnungen 
itte, bi man die im Innern angebrachten, auswechſelbaren 
Bildftreifen ſah: Darſtellungen eines Menſchen oder Tieres in ver⸗ 
der Bewegung. Durch raſche Drehung der Trommel 
Bilder ſo unmittelbar, 
B hervorgerufen wurde. Diefe 
Bilder waren ausſchließlich Silhouetten, und die jetzt wieder aufge⸗ 
halbvergeſſene Spielzeug mit 
mos 


Das weltbekannte 


"EA Leipzig œo 32 Markt oo 


DAD‏ ا 
Nah,‏ 


stücke 40.—, 50.—, 60.—, 


cm lang 
Viele Anerkennungsschreiben höchster Herrschaften. 


und Artikel zur 


| Gummistrümpfe Gesundheitspflege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


| Straußfeder-Importhaus, Oscar Jope, | 0 
gegründet 1879 | 


| versendet direkt an Private echt afrikanischeStraußfedern 
Ss chio in Qualität und Preiswürdigkeit unübertroffen, 
MO Prima Federn 5 re em, ment Do. ME 15.—, 
IE 18— M. 22-30 cm breit 20.—, 25.—, 30.—, 36.— M. 

100.— M, Sekunda Ware 40-50 


Nlagerkeit 


Damen u. Herren hab.schöne ` 
volle Körperformen erhalten 
durch uns. Orient.Kraitpulv.Büsteria. 


KEH HUNDEKUCHEN 


das Idealfutter N 


bg für Hunde aller Rassen. 
Le 2957/91 o A 2,05 eu Porto. 
liste u. Proben auf Verlangen. r 


Pracht- |. 


H. MARTEN, LEHRTE 


Gegr. 1824 


Cari Gottlob Schuster jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


, 10-20 cm breit 1. 779 2. =. 3.—, 4.50, 6.—, 8.50, 10.— M. Pleu- ` ` 
7 WX reu en 4.— bis 100.— M. Katalog über Federn, Reiher u. Phantasie- rr 
UP geste;ke, Umtausch gestattet, Auswahlsendungen in besseren Federn. 
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Schönheit der Augen 
E Ein strahlendes Auge 
ES und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
Fenol“. Trübe, matte 
~ SE ` Augen erhalten Glanz 
Rund Anmut, Wimpern 
. u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm, Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. 


Ges.gesch. Preisgekröntl Bis 20 Pfd. 
Gewichtzun. i.6-8 Woch. erz. Garant. 
unschüdl.Strg.reell.Zahir.Dankschr. 
Kart.m.Gebrauchsanw.2 M., Postanw. 
od. Nachn. exkl. Porto. Diskr. Zusend. 
D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Küniggrützer Str. 85. 


Wie man im vollbesetzten Coupé 


ohn. Eckplatzbequem schlafen kann 


teile ich jedem unentgeltlich mit. Anir. 
an Adolf Deutsch, Leipzig 9, Dörrienstr. 3, 
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Druckknopf 


He, vollkommenste, der zuverlässigste 
Jaillenverschluss der Gegenwart und Zukunft, 
Bitte bei Ankauf ja zu beachten, dass jeder echte 

Zukunft (e3 Drukknopf 


die Einprägung Y m haben muss. 
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Ein klarer Beweis 


® Daher ift feit faft 100 Jahren in allen ٤۷ 
ein. altes Hausmittel in ftändigem Gebrauch. 


R calas- Minzengeist 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


mer: — 2 
" | ; Modell iertest 
000-6 negen mit gonven von 
۱ ٠ odenstock, Plaubel, u. andere. 


vereinigt in kondenſierter Form alle hygieni⸗ 


E ee e m S Preisliste gratis u frei . : de chmer 
i - 8 v 2 7 
Verlangen Sis uns yir Prismen-Binocles Manes aller renom- ſchen, antiſeptiſchen, beruhigen en, Í ê 
| | unb krampfſtillenden Eigenſchaften der Minze 


mierten Fabriken zu Originalpreisen. Als besonders preis” 
wert offerieren wir für Sport, Reise, be etc., Hensoldt- 
= — Pr inocles mit 6- un 

8 maliger Vergr. für M. 95.— 
bezw. M. 100. inkl. hartem 
Leder-Etui und Riemen. Bei 

monatlich. Teilzahlungen von. 


s. Mark 


n. w^ 
Verlangen Sie per Post’ 


unb ijt von bewährter Wirkung bei Katarrhen, 
Indigeſtionen, Kolik und Migräne. 


Erhältuch in Flakons à M. 365, الا‎ 195, M. 1,35 und M. 1,10 In Drogerien, 
Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 
Zlluſtrierte u. beſchrelbende Broſchüre gratis d. Ricglas-Depok, geantjurf a. M. 


DCH Kb 


ES ` Su arte Auswahlsendung 6 Tage . 
zur Ansicht ohne 1520۷۰ Binocle-Preisliste kostenfrei. 
j ۱ ostfac 


Kohler & Co, Breslau 5 2 
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KAMME, Marke 
Ma 


die einzigen 


- Fabrikanten: Internationale Galalith- 


| Kämme für eine 


۶ 
hygienische Haar- | | m. rzehnten bewä 
P EUNT Ad > sunübertrofienesEinftreupulVe” 


er 
! pflege, weil jeder Kamm S ei 
i | ED: Gegen jtarken Schweiß, Wundlaufen, 07 qu 
` mit Formaldehyd durch Ae Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen Ok " 

Ä kenhäufern, dermatologif en 


Si ſtändigen Gebrauch von Krank 
Stationen und 17 
Belt. Diachylonpflafter, Borjäure, Puder. 


In den Apotheken. 


Gesellschaft Hof & ,نا‎ Harburg Al, ` es 
| CD Geh doch gerade! | 


yc artem TAAA 
Körperformen — 1000 
"| graziöse Fülle, ohne d. mb ۱ . 


à 4| Taille z. erweit., durch 
IJ mein ärztlich empfohl. M echte Briefmarken, wor. 210 ver 
Mittel „, 7" schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 


in ganz kurzer Zeit. | B Ceyl.. Argent, Austral., Span., Bulgar. 


E Viele Dankschreiben. S. Marino, Japan, China 
MI Preis M.5 geg. Nachn. Costarica, G b t a 1 Mark. 


EST Lina Sinbil, Dipl. Spez- P 
KM ME Sw Leipzig D.Querstr.331. Paul Siegert, Hamburg 68. 


J st Sando w's 
Kohlensáure „Bäder 


chteile und sind die billigsten: 


und durch desinfiziert ist. 
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Prospekt grato umu V 
i : Berlin 
Heinr. Loewy ie trage 7778 


Dorothee 


Echte Briefmarke d 
l perpe Marbes» Bremer 


077 1 28 


sen N Jahrenaner 


Haarid rbe 
färbt echt v patürlih dn 
praun.scwaf? e DÉI 
3E ۷۴ Söhne 
Kgl. Hofi. ‚Berlin 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Na 


Keine flüssigen Säuren. 
der dergl. 


Langsame; starke Gasentwicklung: 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate o 


ee فو وو‎ M. Le unfrankiert . 
RT Fa ab Hamburg, 


MAE: 2 — franko. 


1 Bad im Einzelkarton . 
10 Bäder in „loser“ Packung 
1 Schutzeinlage für die Badewanne 
Sauerstoff- Bäder Hx FEE 


Dr. Ernst San 
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dow, Chemische Fabrik, Hamburg, 


Man verlan 
Uderall 
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| Bücherkafel. a u | Horſt Paulus-Baldauf: „Keime“. S Gedichte. 7 S. — Kar! m 

RE P „ ö EE Mück e: 1 u. T m Pn 1.500‏ مک 

Marcel Prei SE 8 e Mee Fall ſtatt. geb. 250. . i Ewald Baumg ett, Geen Gedichte. f 
„arc Prep oſt: „Die junge Mutter“. 245. S. Geh. 3 M., 46 S. Geh. 1.50 M., geb. 2 M. — Walker Saturn: „Mein 
سا‎ ee Guftaf Hellftröm:. „Kutfcher”. Roman. 212 ©. Send Man und. 1 1 56 S. — Brune Weidefeld. | 
می طط‎ geb. KEN Gaſton Lerour: „Das Phantom ber Coſſura“. Sage aus dem Altertum. 44 S. Geh. 1 M., geb. 2 M. 
el RE تل‎ „„Geh. 5 M., geb. 6.50 M. — و مق‎ ۱۱68۷۸1016 bei Bruno Bolger in Leipzig⸗Raſchwitz erſchienen. 
Mie ; kee von Ludwig Thoma. 156 S. Sämtlich beil Dr. Georg Luda: „Die Zuckerkrankheit“. Weſen, Behandlung, 
En SE tege Seu. Ein نا ٹا اس سی ہچ اعم‎ Ee 
Trußk | in : S= rens. 66 S. 1. . Berlin un pzig, iziniſcher Verlag 
.. 3 3 Berlin, ee von Hugo Bernmühler. Seher un... u Media ern 
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: ie erzielt man gemeinsam mit jugendschönen 
Formen, schlanken Leib und schmalen Hüften 
durch, den’ gesetzlich: geschützten Thalysias 
. Edelformer. Facautoritäten betonen, er ver- 
einigt die seftensten Vorzüge und sei zurzeit das 
Beste. Durch ihn wird die Körperfülfe gemildert 

. „und auf natürliche Weise beseitigt; die Haltung 
wird edler, gestrecter,.der Gang stolzer, elas 
stischer. Übermäßiges Ausdehnen des Magens 

: wird verhindert, ein Einschnüren und. Ver- 
schieben der Organe unmöglich gemacht. Der 
Edelformer ist druckfrei, magenfrei, ſeicht zu 
regulieren. Ein Überquellen der Fettmassen ist 
ausgeschlossen, deshalb ist er das Bewährteste 
bei Körperfülle. Unterleĩbsbeschwerden werden 
durch ihn behoben, Deformationen beseitigt und . ` 
die Wiedererlangung jugendlicher Formen ver- 
bürgt. Die im Wachstum zurücgebliebene und — 

im: Welken begriffene Büste wird voller und 

kommt zur ästhetisch schönen Geltung. Er leistet 

. ' Kórpulentén wie Mageren, Jungen wie Alten 
. gleidigute Dienste, ist das rätselhafte Geheimnis 
. vieler Bühnensterne und übertrifft alles, was an 

hygienischen Korsetts bisher geboten wurde. Ver- 
langen Sie das illustrierte Jahresalbum, in dem, 
wichtige Mitteilungen für Sie enthalten sind, von 
der. Thalysia, Paul Garms G. m. b. H., 
Leipzig 168. Preis 40 Pf. postfrei. Der Bes ` 

trag wird bei Warenbestellungen vergütet. 
.  BerlinerVerkaufstelle: Thalysia/Wifhelmstr.37c. . 


Schöne رک‎ 0/1/7 hat große Gewalt. | 
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Hassia-Stiefel 
| x br "mn prümilert Düsseldorf mit der 
| | Goldenen Medaille, m 
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Mouson's 
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das Eleganteste, 
Solidesfe, 
Preis würdigste. 
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neue überfettete / gemo-Seife befibt die wertvolle | i 
Eigenſchaft, die Haut beim Waſchen mit einer ہے‎ i 
mikroſkopiſch feinen Fettſchicht zu überziehen, die ; 
in ihrer konſervierenden Wirkung ein Rauhwerden 
verhindert. Bemerkbar iſt dieſer Fetthauch nur durch 
eine angenehme Hautglätte, da er ſofort von den 
Poren abſorbiert wird. / gemo-Grün 30 Pf., Jgemo- 


Strahlende Augen lau 50 Pf., /gemo-Gold 80 Pf., überall käuflich. 
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I Verkaufsstellen d. 
kenntlich. Katalog bei An- 
` s [gabe der Nr: 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. H. 
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We: Verlangen Sie gratis „unsere. Liste 
e Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspilegeartikel. josef 


erobern leicht die Herzen 


dle m ME J. G. Mouson & Co., Frankfurt a. M. 
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Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | |: 
mal präm. | |“ ` ter den Augen u. Rötung iT: 
j mit ersten y ‚| fowie die Spuren durd» | | i 
4 Preisen! "| wadter Nächte vers il 
P A Laut en le +10272 Hi 
و‎ I. enezlaniſches S db 
2 : a s wa ſer, das den Augen dP 
Gitarren : ſtrahlenden Glanz ver EE M 
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| P in anerkannt hervorragen- | ES, voller ma aran E 58 
„ : is. E unſchäͤdllich! Flakon * 
ll der Qualität. Katalog gratis 3 2 T. SE Big) neb t mert | E 
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Reife Effekten 


mm HHI UU mmm 


Rohrplattenkoffer, 
Lederkoffer und 
Ledertaschen mit 
und ohne Einrichtung, 
Necessaires etc. 


I^ 


^ iE E e 
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Kaliber 6.35 mm, zehnschüssig, vereinigt bei eleganter, hand-‏ ات 
i licher Form, grösste Einfachheit, Zuverlässigkeit u. Präzision.‏ 
Zu beziehen durch jede Waffenhandlung. Prosp. gratis u. franko,‏ 


` | Waten-Fabrk MAUSER Akt. - Ges. 
Oberndorf a. N. (Wttbg.) 


Die Fabrik liefert nur an Wiederverkäuf 
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Gegen bar oder Ca ip: S ; PENES um == 2 
erieichterte aa | EE EE : 
; 8 oo 9 

| 8ا‎ Haake 


offerieren wir zu äußerst wohlfeilen 
Preisen gediegene Qualitätswäaren in 
roßer geschmackvoller Auswahl. 
ie Abbildungen in unser. Katalogen wie Damenbart, Arme گا‎ Kürperhaare, 
überhaupt jeder unerwünschte Haarwuchs 
verschwindet rasch und schmerzlos für 
immer durch Anwendung meines nenen, 


sind naturgetreue Original- Photo- 

graphien; die Auswahl ist deshalb 
überall Sensation erregenden e 
zösischen Präparats „Sensa. 


nicht schwerer als im Ladengeschäft. 
Fordern Sie bitte unsern 
8 © Breslau V 8 ei — m. Eh Pi unschädlich, ärztlich erprobt und emp: 
Köhler | SE = Postfach 24/35 a p" vor aud 2 y Beie, e ۸+: es x fohlen. Volle Schadloshaltung be M. 


er, سے‎ 
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Reiseartikel-Katalog kostenirel. 
erfolg. Preis Mk. ۸۰ 'ersand nur dm. 


—— 
Gehrauchen Sie eine Gartenspritze ? 
Die Universalspritze „System Sander" 


ist ungewöhnlich leistungsfähig, dauerhaft, 
für alle Zwecke verwendbar und kostet 
nur M. 29.— frei jeder deutschen Post- 
station. Abbild. nebst Gutacht. kostenfrei. N ji ` DW dë S ا‎ 
Bacillolwerke Hamburg H. B JJ à v IN = 
L2 کے‎ ie ER er 20 95» B uU سے‎ A CAS 

Son d AE S ون‎ D. 2 ID kostenlos: 

u. Fahrrad-Fabriken 
(Harz) Nr. F. 261.. 
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UM IHRER HAUT 
die blendende Weiße, die Frische und 


den Sammetglanz der Jugend zu geben, 
benützen Sie das 


ALTHTEIHE 


v. Dr. J. SEGUIN, Paris, 


denn es schützt die 
Haut wunderbar ge- 
en die Luft und 
die ^ Meereshitze 
etc. Es enthäll 
keineschädlichen 
Produkte, fleck 
und fettet nicht, 
vertreibt rote Haut- 
fleck., Hautsprünge, 
-7 Runz., Sonnenbr.etc. 
Ps ist für die Haut, was 
der Tau für die Blume ist. 


Preis 5, % St. 3, Hauptdep.: Léger-Jourdan, Par- 
fümerie, Saint- Denis - les - Paris. Berlin: Lohse. 


Deutsche Waffen- 
in Kreiensen 


| — Katalog. gratis. —— \ 
öß. Stadt w. Verkaulst. nache 


dami: 


reichhaltig un 

Bücher- sant, guis ee 
E el, Berlin’: 

kat alo 5 80 Str. 131: 


nerstr. 23. Frankfurt aM.: Simon jr., Gr. Eschenh. 3. 


Obernstr. 10. Hamburg: Möller &Eichapfel, Busch- 


str.14. Magdeburg :O.Bibow,Breitew.12. Dresden: 
Schwarzlose, Schloßstr. 13. Prag: Milde & RoDler. 1 
Wen Wallace Hon ا‎ A Budapest: € 7. — — verlangen 
ertessi,Hoil Peters urg : Magas.Anglais. Hofl. et S ۰ ef $5 : de - : - : 
Kein Leser versäume, meine neuePreisliste g. . 305. 


Í : SE p duet Dürrschmidt, Wi, 
topfe mechanisch mit Hand? Hr stet de MagerKeit Gr: "ee 
Strümpfe, Stoffe, Leinen etc. wie neu gewebt, kein Unterricht nötig. M. 4.— ° , 


franko Nachn. Frau Dr Edgar Heimann, G. m. b. H., Berlin W. 35. W. Schöne, volle Körperformen. imponierendes Reiche Heiraten 


MET‏ انا GE) Ga‏ 5 “ھ۸ 
isgekröntes bundin“. Bestes de un d‏ 
ährpräparat. Goldene Medaille. | SE (em Î á für‏ ا 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. | Herren ohne Vermögen die Se‏ 


Unschädlich. Garantieschein, Zahl- | 
reiche Dankschreiben, Preis 2 b stehende SZ Heiratsvermitilang 


3:Kartons G Kur erforderlich) nur 5 M. Us TEES Bor së, 
50, | Viele hundert Damen mit 50-— 


können wir eingehen, dass Sie 
nach einmaligem Versuch in- 
folge der grossen Vorzüge Ihre 
Schuhe stets versehen lassen 


GUMMI-ABSÄTZE 


D mit Continental 


Gummi Absätzen 


Continental Enorm haltbar 


3 Schwelmer Gummiwaren- Industrie G. m. b. H., Schwelm LW. 
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ee Cc | 7 ` 8. Junt 1912. 
„Woche Nr. 23. | : | : ! 
SC C. Hoffmann: „geigentunft Lehrreiche Vorlagen, zum Mb. : Verschiedene Mitteilungen. 
zeichnen. Serie I. „Elementorzeichnen ` Heft 6 u 7. Heft 1| Fine wirkliche Dame erkennt man an ihrer Hand. Eine 


„Verlag von Otto Maier. | | 
0000٦ von Schlicht: „Der Gardegraſ“. Humoriſtiſch⸗mili⸗ 
1 
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Studie. 179 ©. St. Pölten 1912, Verlag der Preßvereins 
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heit hervor und erregt Bewunderung. Wenn so viele geleierte 


druckerei patent geschützte Toiletteseife infolge ihres großen Gehalts an 


frischem Hühnerei in vorteilhaftester Weise auf 
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۱ Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 
en an der Spitze sämtlicher Rasierseifen $: 
Preis das Stück Eine Mark 
Gratisproben auf Verlangen. 


Personen. Preisgekrönt! Keine Diät. 
Keine And. d. Lebensw. Paket 2,50 M. 
irgegPostan Steiner F 
D. Franz Steiner & 
$ Berlin 16 , Königgrätzer Str. 85. 
Verkauf d. Apothek., Generaldepot u. 
Versand: Witte's Apotheke, Berlin, 
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D — — — Nicht nur in neigen Gesch 
Zu haben in Drogen-, Friseur- und Parfümerie Geschäften. au haben, 
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Hände und Schónlieit des Teinfs einwirkt. Auch in andern Ländern 
hat-Ray-Seife die früher fast ausschließlich verwandten franzö: ischen 


Seifen stark verdrängt, ein glänzender Beweis für die Vorzüglichkeit 


. dieses: deutschen Fabrikats. 


— „Professor Rudolf Denhardts Sprachheilanstalt“, 
Eisenach (leitender Arzt Dr. Th. Hoepfner), war im Jahr 1911 


wieder von zahlreichen Patienten besucht, deren Gesamtzahl 103: 


betrug. und somit die Frequenz früheren Jahre erreichte. Davon 
waren 15 Ausländer, die sich auf Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 


Türkei, Rußland, Schweden, Holland, Belgien sowie Nord- und 


Südamerika verteilten. Seit Anfang April 1912 wird jeden Mittwoch 
von 3 bis 5 polikl. nische Sprechstunde für jedermann abgehalten. 


eine Fülle des Interessanten, die das Werkchen zum erstenmal zur 
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— Die letzte große Auflage des Agta-Photo-Hand- AM 
buches, 15000 Exemplare umfassend (86.—100. Tausend), ist binnen To 
Jahresfrist vollständig vergriffen worden, so daß die Aktiengesell- 
schaft für Anilinfabrikätion, Berlin, sich veran'aüt sah, wie- 
derum 10000 Exemplare anfertigen zu lassen, die als 101.—110. Tau- 
send jetzt dem Handel übergeben.werden. Die genau durchgesehene, 
verbesserte resp. vervollständigte Ausgabe reiht sich sowohl hin- 
sichtlich drucktechnischer Vollkommenheit und instruktiven Inhalts 
wie in puncto reicher Illustration durch mustergültige Autotypien 
nach Aufnahmen mit dem renommierten „Agfa“-Negativ-Material auf 
das Würdigste ihren Vorgängerinnen an und bietef nicht nur denen 


Systematische vergleichende Untersuchungen der bekanntesten Kohlensäurebäder 
des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ergeben, daß 


Dr. Zucker s Kohlensáurebáder 


Deutsches Reichs-Patent 


mit den Kissen 


sowohl in Bezug auf Heilwirkung als einfache und angenehme Ame 
wendung — unter völliger Schonung der Wannen — allen anderen 
Sorten weit überlegen sind. Der Effekt der Kissen ist einzigartig 


und besteht darin, daß die Kohlensäure im Bade zu einer Wirkung gelangt, wie sonst nur in den natürlichen 
Quellen (Nauheim, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende von Professoren und Ärzten 
zu Hauskuren ausschließlich Dr. Zucker's Kohlensäurebäder „mit den Kissen“, welche auch auf der Inter- 
‘nationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden allein die höchste Auszeichnung. für ‚künstliche Bäder, die 
Goldene Medaille, erhielten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. Preis des Bades einschließlich Kissen Mk. 1.50. 
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Eine neue Erfindung! 


Dreyers 


Fruchtsaft Apparat 


| Gleichzeitig Dampf- 
Vorratskocher 
In allen Kulturstaaten geschützt 


Eine Umwälzung in der Fruchtsaft, 
Gelee - und Marmeladen- Bereitung 


DEM CC (+8 50—60% Zuckerersparnis 
— mL. Beschreibung u.Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 
Alleinige Lieferanten: i 
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tür die Besitzer früherer Aus- locken in der Nähe. Nachbarlich liegt der bek 
Wiesengelände, Waldinseln, 


sondern enthält auch : ا‎ n 
unter anderm einen illustrierten Aufsatz Familie Jenisch. 
j Geest bieten freundliche Genüsse. 


a“, der einen Begriff von der Be- í 
Der Kauf des auch diesmal Paläste öffnen sich entzückende 
zu Füßen bildet die Lebensader. 


Hand nehmen, 
gaben viel Wissenswertes, 


über die Organisation der „Ag 


Unternehmens vermittelt. 
Nur wenige 


geraten werden. 


deutung dieses 

nur 30 Pf. kostenden Büchleins kann jedermann : : 

— Parkhotel Teufelsbrücke. Wer nach Hamburg, der ge- von Berlin aus bringt uns hierher. 
nießen und dann die Sehnsucht mit 


mal hierher zurückzukehren! 
jedem schwer, der nur einmal 

— Das zarte Geschlecht verdankt seinen 
seinem im Verhältnis ZU dem des 
Empfinden, sondern auch dem Umstand, dab es 
seine Haut zarter und weicher ist als beim 


also, die sic ۱ 
halten weiß, wird stets vom Reiz un 


flossen bleiben. 
Seife. Nur eine erprobte milde, 


feierten Elbkönigin, einmal kommt, unterläßt es nicht, eine Dampfer- 
fahrt elbabwärts bis Blankenese ZU unternehmen. Was sich da dem 
überraschten Auge an entzückenden Bildern, vor allem am rechten 
Ufer bietet, steht innerhalb Deutschlands einzig da. Der schiff- 
belebte Strom, die mächtigste internationale Völkerstraße, wird da 
von reizvollen Vororten, Parks und Sommergärten begrenzt. Mitten 
darinnen erhebt sich mit zwei hellschimmernden Herrenhäusern, 
inmitten eines köstlichen, blumenüberschütteten Gartens, das Park- 
hotel. Es bietet alles, Was ein vornehmer und geschmackvoller 
Sinn nur fordern dart. Gekrönte Häupter, königliche Kaufleute 
kehren hier immer wieder ein, aus allen Gauen Deutschlands kommt 

man hierher, umrauscht vom Völkerverkehr in einem holden Idyll S eckenpferd-Lilienmilchseife; die 
ein paar Wochen still zu verleben. Der Park besitzt reichen land- | Borax heilend auf alle Hautunreinigkeiten wir 
schaftlichen Wechsel, auch ein eigener Tennisplatz, eine eigene samtweiche Haut erzeugt, is 

Landungstelle finden sich hier. Plätze für Golf- und Polospiele | Mit ihrer 


Kaiser-Borax- 
mit 7 veilchenduft, unübertroff 


mittel für die Haut, macht dieſelbe zart, rein und weiß. 
Preis 90 Pig- borrätig in den Niederlagen von Kaiſer⸗Borax. 
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Spannung, der Vollkommenhe 
tes sowle der glänzenden, erhaltenen Resultate. 


Von den besten Spielern 
der Welt angenommen. 


Die Schultern des Rahmens sind ganz besond. verstärkt, 
u. zwar auf solche Art u. Weise, daf weder die Elasti- 
zitat vermindert noch das Gewicht vermehrt wird, un 
wird der Rahmen selbst bei häufig. Spielen nie brechen. 
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die- die Hautporen verstopfen und das freie Atmen der Haut ver- 


hindern, entgegenwirken. 


ber neue Kodak-Katalog für 1912 ist 02 Ein 
neuer Katalog der Kodak-Gesellschaft bedeutet für die Welt der, 
Amäteur-Photographen und. solcher, die es werden wollen, stets: 
eine Menge neuer und interessanter Anregungen. Auch die vor- 
liegende Neuauflage wird in dieser Hinsicht niemand enttäuschen. 
Der Katalog ist außerordentlich reichhaltig und dabei übersichtlich 
angeordnet, enthält außer vorzüglichen Abbildungen der verschie- 
‘denen Kodak-Apparate auch solche von damit aufgenommenen 
Bildern und redet von Anfang bis zu Ende eine beredte Sprache 
von dem" Vergnügen, das die Kodak-Photographie bietet, den Vor- 
teilen, die man durch Mitnahme eines Kodaks auf die Reise. oder 
Benutzung eines solchen 2 zu Hause gewinnt, und der  Mihelosigkeit 


nif 


für $Sonóivertsfunjt گ6‎ 


i Dê BerlinW DresdenR münchen hamburg 


und: Zuverlässigkeit des" ganzen Systems da Kodak Photographie, | 


das von Anfang bis zu Ende von der, Dunke kammer unabhängig 


macht. Der Kodak-Katalog ist bei jedem Handler gratis erhältlich . 
und wird auch von der Kodak-Gesellschaft, Berlin, Mark- 


grafenstr.92 93, gern gratis und franko: zugeschickt. 


Seege 
Annahme von Inseraten D, seal sowie in Kern 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 


streße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11. Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 


straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz. 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 


Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, StràBbur i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111. Würzburg, Neubaustr 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote" Mk. 1.—, unter: der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80, :.— 


aDe 18. Der Preis für 


Inserate. müssen spätestens vierzehn Tage vor aem Erscheinurigstage aufgegeben werden 


tzannover 


Hellerau Bellevueſtr. 10 ' 5 Bittelsbadherplag 1 fóulgfiraBe15 سس‎ 878, 


Moderne Möbel 


. 6 Zimmer von 250 Mean, Einrichtungen für 07 


. fete Anſprüche. Ausſtattungen bon Landhäufern, 2 8 


8 Sanatorien ete. Erſte Künſtler als Mitarbeit 
Beleuchtungskö rper: Gartenmöbel 
Kleingerät x Stoffe x Teppiche 


xd 


Man 7 e von Hellerau oder Münden die lufteiesten Preis- 


. im Preiſe von 250 


bücher: A 29 N 1.80 M, H29 Simmer über 900 N 


briefen von D. Fr. 


Präzisions - Arbeit 
Handliche Cameras 
von grösster Sta- 
bilität für alle 
Zwecke der Photo- 
graphie. 


Preise von M. 115.— an. 
Katalog kostenfrei. 


Bezug durch alle 
Photohandlungen. . 
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der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder d es „ 
W 68. Zimmerstr. iei. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den grósseren ten. ferner 


Die Reihenrolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland, 


2 b. Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und Schlamm- Geor en swalde ا بد‎ 
Bad Eilsen f d z 


bad gegen Gicht, Rheumatisimus, Neuralgien. 


Saison bis 1% September. Forellen-rischerel. Prosp. frei durch die Verwaltung. 1 
zw. Hamburg U. Lübeck. Natürliche und den Verband Deutscher Ostseebáder, B 

Bad Oldeslo Sol-, Moor- u. Schwefelbäder, Hervor- MUNERE 8 Tm 
ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade-Verw. Ostseebad. Bez. Köslin 


B n Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelm. Wagenrundlahrten. 
1 e m e Fremden-Verkehrs-Verein. . 
Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34, Gute Küche 
ge I. Mecki. Luftkurort. Hotel Vegert, grosser 
Fü rstenber Garten am See. Angel- u. Rudergelegenheit 
gratis. Bad i. H. Pension v. M. 4.— an. 
Hotel Continental, Haus |. Rgs.. am Ausgang des 


H am b u r Hauptbahnhofs, neb. d. Schauspielhaus. Mod. Komi. 
Mässige Preise, vorn. Restaurant. Bes. F. Warnken. 

Radioaktlv. Schwefelbad. 

Kgl. Bad Nenn dorf a a Soas ge 


Gicht, Rheumatismus, 
(bei Hannover) ischias, Hautkrankhelten. Prosp. fr. d. d. Kol. Badeverwaltung. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgebaut), Schlösschen. Gr. Badehaus. F. Graness. 
Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, Galerie, Gr. Bau. G. Förster. 
Hotel Cassel (modem umgebaut). Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 


Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für innere 
und Nervenleiden. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


e bei Hamburg. Parkhotei Teufelsbrücke, 
Kl einfl ottbek dir. a. Elbe. 100 Z., 4 ha gr. Park. Segel-, 
Ruder-. Tennissport. 10-Min.-Verbindg. mit 
Hamburg. Eig. andungsbr. C. F. Möller. 
ee Sol- und Moorbad mit modem eingerichteten 
| un ebur Badchäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 Morgen 
Kurpark. Ständige Kurkapelle. Prospekte gratis. 
Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
Hotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpilegung. 
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spekt durch den Verkehrsverein. 


grund. 58 
Licht. Arzt. Auskunft u. Prospekte: Badeverwaltung. 


Henkenhagen 227 
Heringsdorf Em 


Hof. 1. R. Fernsp. 349 u. 
Auto-Garage. Bes. Heinrich Hamann. 


1b Neues Soibad. 50 Zimmer mit P 
0 erg Elektr. Licht. Dir. Verbind. m. d. Bad 


unmittelbar am Str. 


E h Ostseebad bei Doberan, 
sr Sommeraufenthalt, für So! en agen Buchwald. Herri. a. Bu 
= 07 

e e best. Sommeraufenthalt für Sommerírischler, 
Kunstmaler u. Tourist. 3 St. v. Berlin. Berge, 
enz in 1 e Wald, Wasser. Prosp. durch Kurhotel Seehof 


und Verkehrsverein. Ranges. 5 % 


س سح — 


N. 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 


— — P 
bd e 
Stellin e bekannte P nenswürdigkeit. Reichhalt. Tiersammt 


Konzerte etc. Prosp. frei. 


|. Meckl. — Hotel Warener Hof. — Bek. glänzend. Küche. Frdl. 
Aren Zim., mäss. Pr. Nahe Bhf. u. See. Grosser schattiger Restaur.- 
Garten. Zentralhzg. Hausd. a. Bhf, Hugo Dannenberger. 


e Eisenmoorbad. — Berlin-Hamburger Bahn. Vorzügl. 
1 Sn AC eg. Gicht, Rheumatismus, Nerven- E Frauenleiden. 
rospekte durch die Badeverwaltung. 


leitung. Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste. 


éi Sandstrand, F 

arnemünde ir! 

zerte. Wildr. 

10 Min) Tennisplätze, Tontaubenschiessen. Angelsport. Pr 
— — — een 


سے 


zwischen Waid u. Meer, bei Danzig, 
0 0 0 Familienbáder. 


Ostseehäder: 


herrlichste Lage an der Ostsee, vornehmes zwangloses 
GC Badeleben. Bahnstation zwischen See und Wald. 6 Bade 
anstalten. Mässige Preise. Von Berlin 3½ Stunden. 
Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dépendance. Günst. 
ren see Pensions-Arrang., Vor- und Nachsaison. Preisermäss. 
Wasserleit.. Elektr. Licht. Näheres P. Schulz. 
e Seebad. „Der Seehof“ mit „Haus Vineta“. Vorn. Pension 
an S111 allerersten Ranges. Direkt am Strand gel. Beste Refe- 
renzen. Zivile Preise. Inhaberin Fri. Marie Wirsieg. = Ostseebad auf Rüge 
LIETZ ا ا6‎ — - —Franoks Hotel und Pension. stseebad à 
> Franok's Hotel und Pension. Sassnit Elektrisches licht. Prospekte gratis 
erg- even OW Schönste Lage. Volle Pension. ۱ die 8+ 


l ۱ : Vor- und Nachsaison M. 4.50. Hotel u. Pension Monopol. Haus l. R. direkt a. Meer, in 
Hauptsaison nach Uebereinkunft. Besitzer Herm. Franck. Solide 6۰ Pension von M. 5,— an. Näheres durch P 


Illustr. Badeſũ 


Familienbad. Warmba 


er LekalAnzelgers* 
in Wien und Zürich. 


Ostseebad. — Sami. Stellküste 


Post Rausc 


im Aua Waldreiche Hone In Meckibg. Waldluftkurort. An der Rostock-Stral‏ و سا بیدا 
Wald 19117 5300. Prosp. durch die B‏ و Graal Frequenz‏ 


oo Warm 
Grossmóllen sie, sa buama H 


vornehmstes Ostseebad, nundert- 


Heiligendamm 52 » 


b. Kolberg. — Waldhaus Rodi, 


ad, 3½ Std. V. Berlin. 
Vornehmstes Ostseeb fa IG Rear 


Lindemann’s Hotel. das ganze Jahr geöffnet. Telephon 4. Autogarage. 

Stat. Elbing, aul der Frischen 3 
Kahlber und Luftkurort. Gegenüber der K 
Cadinen. Prospekt durch die Bade 


i f, Bahnhof. Mit jed. Komi. Hotel Berliner 
Kie Hot. wen em 4. 350 Zim. v. M. 2.50, DL Bad M. 4— a 


ension, Beste Lage 


and. v. Hochwal 


e 
Misd ro Zentrale Wasserversorgung. Freiluft - See ih 
lager (neu). Beginn der ommersaison 
2 22 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch ۱ 

Mü ritz zugte Lage. billigste Pensionspreise. T 

und Nachsaison Srmässigung. Telephon N. l. 
mecklenburg. Pension 
chenwald gelegen 


Nienhagen Eme e 
Swinemünde See- ہیس‎ m 


Damen-, Herren-, Pamilienbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisation 


San.-Rat Dr. 


Swinemün de Ostsee - San m 


0 Modernste Bäder u. 
insel Rüge5 


25000 Bade äste! 
Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. 


e 
Bin Z uralter Buchenwald. gele best. Sandstrand Rügens. K 
f hrer d. 


a. Rügen, Hotel zum Hóvt, höchst gelege 
schon 


Wald 
Góh Wat P e 
ren und Strand. Seepanorama. "pag, Pens. 4-1 Ma 


0 Kanalisation, Wasserleitung. dim 
n. Kanalisation u babe dur 


L M. Ostseebad und Waldluitkurort, e Perle der Insel Rügen“. Prachtvolle H 
Brunsh au pte Wasserleitung, Kanalisation. Elektr. Sellin waldungen, staubíreier Badestrand. feste Landi 


Licht. Keine Mückenplage. 1911: 


Prosp. ; ion. 
16356 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. p. d. d. Badedirektion سے‎ 
Sanatorium f. Nerven- U. inn. Kranke. Phys. diät. Behandl.v.M.5—7 p. Tag. Pr. Dr. Drost. 


Brunshaupten-Westen Hotel Dünenhent, Verp Warm. Seb. Nordsoebäde” 


Ostseebad D. Königsberg I. Pr. Stärkster Wellenschiag. Herr. 


Waldungen. Elektr. P asbeleuchtung. Wasserleitung. Kanali- Nordseeb. a. d. Wesermünd., gegenũ 
Cranz sation. Frequenz 1911; 14407 Kurgäste. Auskunft erteilt die HI exen u. Luftkurort. Bequem zu erreichen. سس‎ 


7 _kadeverwaltung. 


N Wohnung... Man fordere Prosp. V. 


8. Juni 1912. 


„Woche“ Nr. 23. 
1911: 29870 Besucher. Damen-, Herren- u. Familienbad. 
Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande. 


Tennisplätze u. Reitbahn. Tägl. Dampferverb. Prosp. grat. 


Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenkli : 
Pension von M. 6,— an. Prospekte. . 


Köhlers Strandhotel. l. vornehmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens. 42.— M. an. 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer, Prospekt gratis. ۱ 


ee | Nordseebad in Holstein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen-. 
u S11 m Herren- u, Familienbad, Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden, 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekommission. 

= 
u 1 st Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe, Warmbade- 

Anstalt. Prospekte. Badeverwaltung. 

N 0 rd ern ey Kanat., Wasser), mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
Brem. via Norddeich 40M, Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 


Kurhotel Bellevue. Mod. Haus L R. Neben Kurpark. Elektr. Licht Prosp. d. den 
Besitzer H. Kraack. | 

Strand-Hotel Europäischer Hof. Vornehmes Familienhotel allererst. Res, direkt am 
Badestrande, ‘Volle Pension. Mäss. Pr. Bes. Wilh. Borchers Wwe. 


Meinens Hotel, altrenommiertes Haus, Kanali- 
sation. Prospekt gratis. ` 


— —— EE wm 


grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 45000 


Bremer Logierhäuser. direkt a. M., 200 Zim., Juni. Sept. ermäss. Preise. Tel. 6. Prosp. 


Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hol- 
traiteur. Direkt am Strande gelegen. 
Hotelprospekt gratis. 


Wangerooge 


Strandhotel Germania. Schönste Lage a. Strande. Mod. Heus. Prosp. J. U. Jürgens. 


D mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; best. 
’ angas C. Gramberg & Sohn. 


F 3 1 Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-, Damen- u. Familienbäder, 


Broschüre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 
Katwyk aan Ze 


EL 
und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 
Nordseebad, Holland. — Grand 


Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 
Familienhaus a. Strande. 80 Zim., 


renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensions arrangement. Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. 


Holland. Kurhaus Huis 

Or W aan ee ter Duin. Schönste Lage 

der Nordseeküste. Ruhig, 

und vornehmes Familienhotel. Geöôſinet vom 15. Mai. Ansichten und Prospekte 
kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 

Strandhotel, Tel. 56, Pension u. Restauration I. Ranges, herrliche Aussicht auf Meer u. 

Dünen. Juni, Sept. erm. Preise, anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes.Sauer & Beneken. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
کے‎ d Pens. El. L., Bäd.i. Hause. Parka. See. Empl. 
Falkenhagen Mitelstants-Sanatorium. 
Seck San.-Rat Dr. Strassmann. 
2 a. Û. > 
Freienwalde Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenlage. 
80 m û. d. Stadt, Dr. Zenker, Nervenarzt. 
Brunnenhotel u. Kurhaus. 
i Garage. — Auto von Berlin / Stunden. 
Märkisches Interiaken. Gartenstadt. 
Hohen Lychen Siem 
hotel a. Blf. Ausk. Dir. Fürstenberg. 
L | karten, Herrl. Lage, umgeb. v. Seen u. Wald. Trelil. Er- 
ych en folge g. nervöse Beschwerden u. dergl. 1910: 4000 Kurgäste 
T. Gesundheits -Erziehungsheim für 
Neubabelsberg oz ss 
Dp 5 a Uckersee. Beliebt. Aufenth, f. Pens. Seebãd, Motorboot- 
renzlau v. Berl. u. Swinem. Ausk. d. Verk.-u Verschünerungsver. 
Neumark, Moor-, Fichtennadei, 
Lichtbäder, Hand- u. Vibrations- 
mass. Eröff. 1. Mai. Prosp. Badeverw. 
\ V e 
anatorium. Prosp. d. Leit. 
ald-Sieversdorf u. Bes. Dr. med. Friedrich. 
Nerven-, Stoffwechselkrankeu. 
60۰ 


: Brandenburg» 
Bucko ۸ vom D. Ofl.-Ver. Luftbad, Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
-Seegefeld 
Sanatorium für Nervenleidende und 
Dep. Villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M. 6.— an. 
Anerk. beste Küche. R. Trapp. 
bill. Baustellen. 2 St. v. Berlin. Sonn- 
Luftkurort, ca. 1%, St. v. Berlin. Nordbahn. Sonntagsfahr- 
u. ca. 10,000 Touristen. Auskunft: Magistrat. 
nervöse Kinder u. junge Mädchen. 
fahrt. (Wald-Rest., Birkenhain u. Buchenwald.) 1½ Std. 
2 e 
Bad Sch 0 nfl 1 es Sol-, kohlensaure u. eiektrische 
ddr وا‎ Märkisches 
e : Dr. Weiler's Kuranstalten für 
estend bei Berlin 


| Schlesien. 
e in Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 
Bad Althei d e . Herzheilbad. tung. 
Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 
— E en و‎ 
Par Le 7 heilt Herz-, Blut-, ۰ und Frauen- 
Bad Ku d owa krankheiten. Ausführliche Prospekte 

— 9V— سے‎ 


durch die Badedirektion. 
Idyll. Gebirgsb. d. Grafs ch. Glatz. 
400 m. Frauen-, Herz-, Blut. 
Nerven-, Stoífw. - Leiden. Stahl- 
(stark natürl. Kohlens. ) u. Moorbad. 
— Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 
A el nerz wald, Kohlensáure-Stahlsprudel, Moorlager. 
Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 
Atmungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma, Prospekte frei, 


empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. Prospekte. 


in Schleslen, im Waldenburger 
Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 
er 


| Ba d Salz b ru n n Atmungsorgane, Verdauungs- 


organe, Harnwege bei Gicht u. Diabetes, bei Emphysem u. Asthma, Pole. v. Infl 
Oberbrunnen (de Fürzt Versand über 1% Millionen Flaschen. Prospekte "durch 
Kronenquelle | die Fürsti. Brunnen- und Bade-Direktion und die Verkehrsbüros. 
| Sanatorium Dr, Hoffmann, 
B Gelenk-Nervenleiden. ` Stoft, 
a arm run n wechselstörungen. Modern. 
| Komî, Thermalbáder i. Hause, 
zenshöh’. Zentralheiz., el. Licht. Bäder, 
Wald. Gr. Restaur. u. 
Auto-Gar., Neuer Bes. Böthling. 
Ger b d Waldsanatorium b. Landeck, Schles. 
manen a erfolge bei chron. Krankh. 
ee Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Or ers Or i Dr. Brehmers Heilanstalten - 
۱ für Lungenkranke. Chefarzt: Dr. F.Wehmer, 
e i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. Freiberg- 
a I1 I1 OWI tz Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven-.u. innere 
| | Krankheiten. Prospekt frei. N ۱ 
e. vorzügliche Erholungsstütte f. Ruhebedürftige. 
N les k O.- L. Schwimmbassin 35x12 m. Luft-, Sonnen-, Dampf 
bäder etc. Auskunit erteilt der Gewerbe-Verein. 
Kru | h 90 b | 3 Min. üb. Hotel Gold. Frieden, a. Walde, 
m m u 0 Preise. Eig. grosse Parks. Tennisplatz, 
l. R., 100 Zm., Dampfhzg. 
El. Licht. Wasserltg. Schönste Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd. geöffnet. 
e Sanatorium Hochstein, fräh. Sanatorium 
C rei er au Schreiberhau. Modern. Komf, 3 Aerzte, 
Beste Kurerfolge. | . 
" Westdeutschland, 
Emil Nagels Hotel Kaiserhof, I. R., 160 Zimmer u. Salons, 


Br ü ckenberg i. Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel Fran- 

Leit. Arzt Dr. Monse. Beste Heil- 

Familienpens. Haase. Mod. Komf. Mäss. 

j ée Hotel Goldener Friede. 

Ober- Krummhübel ee 
Garage für 8 Automobile. 


ſtheinland. Kurhaus Ahrweiler. 


Aachen 
e 
Ahrweiler VC BE Das gam 


Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Bad Kreuznach ede k B 


Prospekte durch: Hot. Royal -Eng · 
Hotel Oranlenhof, H. D. Alt 


lischer Hof, Ph. Baum. — Hot. 
Dheil-Schmidt, C. A. Recknagel. 
. Alten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. ۱ 
m a. Stein. Weltberühmtes Radium-Solbad, 
Bad Mü n ster Prosp. d. Villa Flora. Bad Münster a. St. 


Villa Augusta. Bad Kreuznach. 
Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. 
Bonnie Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenanl, Alle Bequemlichk. 


> am Rhein. Krankh. d Atmungs-, Verdauuugsorg., 
a a zig b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk 
muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek.. Miner.-Wasserhandl und ab 
Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. | 
B rau nfel S grosser Parkanlagen; Pension 6—8 Mk; eigene Jagd 
۰ und Fischerei. Ba 
God esberg berg“. Dr. med. Stáhly. Direktor Butin, 


.. gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für . Ner- 
Pützche ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 

Bad Rothenfelde pes Hein Faer 

krankheiten, Rheumatismus, 

Skrofulose, Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 

kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift frei durch die Badeverwaltung. 

leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatism., 


e 
Bad D ri bu rg Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen, 


Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Grāfl. Kur- 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim.. Prosp. durch die Grüfl. Kurverwaltg. 


Bad Lippspringe Kurbad stes 


Hellquelie Bestbewährt D d Is- 
radioaktive Heilquelle, Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kur br 1111116112 kiden — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung für 


Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe, 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das aite Bad Lippspringe) 


unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn, 
Frequenz 19107 8540 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


2 : 1 Heilanstalt für Lungenkranka der 
Sanatorium Lippspr inge gebildeten Stande. E Prospekt frei, 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


Kur- und Verkehrsverein E. V. 
Broschüre gratis. 


a. d. Lahn. Schlosshotel, Haus I. Ranges inmitten 


am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt „Godes. 


Teutoburger Wald, 
Kchlensäurereiche 15 


Blutarmut, Frauenleiden. Herzleid., Nieren- 


oh geschl. Veranda. 


Sanatorium fũr 


S 
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B „Woche. Nr. 23. 
Harz 


u | = g ` Badekommissariat send. relliustr. 
B ad H arzbur Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
a ! preisen sowie Stad plan. 


Villa Löhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komi., hervorr. Lage am Walde. . Pros. 
Bad Lauterberg 9 

Alle T Sanatorium Dr. Rosell. 
Ballen stedt Für Herzleiden, Adernverkalk., verdauung: 


und Nierenkrankhelten, Frauenlelden, Fett 

sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, ervöse und En 
holungsbedürftige. Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für 
alle physikalischen Heilmethoden in höchster, Voll endung und 29 ständigkell 
Wasserheilverfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensáure-. Wechselstrom, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntge chwed. Massage. al, Inhalatorlum, 
t. Luft- und Sonnenbäder, 


m 
| t b W id Besitzer Dr. Strasser, fr. 
eu 0 urger | a Oberarzt in Dr. Lah- 
AN manns Sanatorium. 
Fürst. Bad Salzuflen £s yi 
| säurereiches Soi- Arsonvalisation, Thermopenetration, nfluenz. Elektromagne | 
| urs ٠ d d ZU e Thermalbad u ba Liegehallen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisch be ünstigte Höhenlage 


nalatorlum. Trink-, Bade- und Inhalations kur. Herrl Umgeb. Teutoburger d. | 100 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht. Fahrstuhl. 
Prosp. d. d. Fürstl. ‚Badeverwaltg. ا‎ aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Prosp. 


peus > . | bei Detmold, _-Schwefelschlamm- u 
Ab. es B d M b türl. Wohlensáurebad, gegen Gicht, 
Ch "n 0 d € 111 er Rhema Nerv. Frauenleid., Krankheit. 
| der Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 
Kurpenslon Villa Schrei- 

Bad Oeynhausen TIAM 
i | tgl. Badearzt. Dr.Lembcke.Pr. 
Haus Kessel, beh. einger. Zim. m. Ps. 5—8 M. tgl. a o. Ps. Elektr. L. Prosp. Frl. v. Kessel. 
rp. ٥5۰ Komt, no Land- 


' Ku m 
7 Bad p rmon ' häuser, 3—7 Zu Küche, elektr. Licht, 
-- : reine Wiesenluft i. Er. Garten. 


Sanatorium b. Bielefeld, 


| ` Mitteldeutschlands 
Bez. Halle. Städt. 


e . 
Bad Schmiedeberg ra: pi 
6 sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischlas, Frauen- ملا‎ Nervenleiden. Herrlicher Wald. 
Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen KC Kai 


Der Kalserhof, I. R., schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. ‚Bes. W. Schober. 


Westend-Hotel, modernes Haus, freie Lage am Kurhaus. es.: E. Schäfer. _ 
Hotel Quisisana. Vorn. Haus i. Kurpark. Reelle Preise. Illustr. Prosp. postirei. M. Möbus. 


urchschnittstemper. 955 Gr.) W. Niederschlàge.- Herrl. gel. 


regst. Geselligk. fû. 100 pens. Offiz. u, Beamte), Schloss omm seri. . 
R ‚Töchtp. etc. el. I. Kanal is. Mäss. Steuern. 


M verl.künstl.ausgest.Rat u.Führ. d.Blankenburg m. v.Àbb. unentgeltl. v. 


Oberharz. Hoppe’s Hotel LR. nahe a Wald. bid 


B r auni age Mässige Preise: Prospekt. T dere, Hape 


g ZS Oberharz. 1600 m über. dem Meere. Sommer 

Brau n | a e und Winterkurort. Prospekte etc. durch die Kur 
verwaltung. el. 40. uU M 

Hotel Deutsches, Haus im Villenviertel. Zentralh., Bad. Teleph. 4l. Mässige Pn. 

| Oberharz. 'Hóhenluftkurort u. Wintersportplatz; 20 Min, v.Schierkt 

Elend Hotel’ Waldhóhe, Haus | Ranges. Neu und “komfortabel ein. 

| Zentralheizung u. elektr. Licht." Neuer Besitzer. | 


Bernbur a. d. S. Sol- und Moorbad, prachtvolles Kurhaus, 
B ad El ster Palasthotel Wettiner Hof ersten Ranges vis-à-vis 
Palast-Hote 


Dresd en Weber, am Königl. Zwinger. و‎ Haus 1. Ranges. 
Ten | (Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 
Liebenwerda : 


folgreicher, angenehmer. billiger Kurort 
> سے‎ Eisenmoorbad in Anhalt. Bahn Berlin-Nordhausen. Gegen 
111 au Rheumat., Gicht, Frauen- U. Nervenl. Hervorragende Heil- 


(Ostharz) 580 m لا‎ M. Kurhaus 


Friedrichsbrunn = 
Gernrode a. H. سیا‎ 


Steuern. zur dauernden: Niederlassung geeignet. uskunit- dur 


"Lage, von Fichtenwald umgeben. Mustr. Prospekt durch d 

DES 1. Hotel deutsches Haus. " Aeltestes u. ene 
H ah n enkl ee ` Haus. a. Platze. Zentrihzg., elektr. Licht, پا‎ 
PET Prospekte Bes. W. Niehaus. n M 
l Hsen bu a. Harz, Luftkurort IL. Ranges: schönste Gebirgslag? 
rg Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung... , 


Hotel Waldhöhe. Vornehm. Pian I. Ranges. Gegr. 1885. Telegri ۷'701 
Prosp. gratis. Luft. Sonnen- und med. Bäder. Bes.: Ferd. Köhler. 

| Harz) Rudolf Just's Kur anstalt. post Stapelbu 

u n b Q rri i KE anstalt u. Erholungsheim. Ära, Lot hr 

Idyll i. mittl. Flöhenl., genügt höchst. Anspr. Pros? 

ühmt d. s, heitkräft. Siet, 


Prospekt durch die Badedirektion. 
E erfolge. Angen. u. billiger Aufenthalt, in herri. Waldgegend. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. ` 


Neu-Coswi 2 
bill. angen. Kurort u. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr 
retz SC Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vors. 
۱ L Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. Kurverwaltung: 
e LI i. Vgtl. Hellanstaltf.Lungenkranke Eisen- 
Reib ol d S ru 1 quelle, Radium- u. Tuberkulink, Kehlkopf- 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 


211 1 s ے‎ Unterkunitshs. . S ririschler u. Er- 
Zöbisch- Reiboldsgrün Kate, durch E 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 
9 kranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 
. gratis. | | 


Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 


Rentzschmühle : | 
entzschmünle zh Steinicht, ruhiger 


S | d H t er m kohlensaure Bäder. p 
alzdetfurth ie kosp ar e 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kal. Hoflieferant. | St A d b rz - 
l bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere-, ? n reas erg 
h arandt Stoffwechselkranke und 'Erholungsbedürftige. 9 چپ‎ 
Geff : San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. Schierke 

. e e 
Weisser H IFSC - Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s Sa- Hotel Kurhaus U. Fürstenhöh’, den guten internationale 
| natorium. Phys. diät. Kurmethoden. " e 
Weisse shöhe T tss EE | Komo Walapare Es: b Schie 

(ir. Assist. v. Prof. Schwen- OT ot ge‏ 216م 

Wilhelmshöhe a | J hotel Waldpark SC fas mit 
| Sächsisches Erzgebirge. OLBAD AM HARZ. Bewährter اک یں‎ 


: | S 
M | : ۱ halatori Prospekt gratis durch d 
A ۱ im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium für. Nervenkranke, Suderode . Ge e Sg 


Herz- Magen, Darmleidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie, | 
Hotel Zehn fund, Haus I. 


Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Th al e A H arz 7 Sal Hai 
; immer und Salons. & 
Ae ( lings Hotel, Braunschwelg. 


Rüntgenkab. 


eo — Sächs. Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
Aren e S u. bestrenom. Haus I. R. 80 eleg. Zim. mit Balkon. 
Bärenlels ze We omm D ` mad 
Hotel u. Pension. Fürstenhof. I. Haus a. Platze. Un- B ni 
i times, ruhige 


jena Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1011. Vorne 


100 Betten. Modernster Komfort. Salons Bäder. Person 


Bad Kösen Sie 


Kurmittel- D 


e 
Kipsdor mittelbar a. Wald. Vorzgl. Verpflegung. Pens. einschl. 
| Zimmer v. 5.50 an. Prosp. Bes. Frau M. verw. Adolph. 


l O b ; 2 ` Höhenluftkurort im Erzgebirge 
erwi es en a 920 m Sporthotel I. R. Fliessend 

ue Wasser i. d. Zimmern. Lift, Garage 

‚Stunde Autofahrt b. Karlsbad i. B., "a Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion‘ 


Sächsische Schweiz. 


| | D ۱ brunnen. Pneumatischen K e 
, A a Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 7. Solquellen und zwei ammern. ` Drei starke زا‎ 
Bad Sch andau T rinkk.Sauetst.-, Sol", Kiefern-, Moor-, | aller Art. Trinkkuren, Cradierwet K. Al اس ھت‎ f 
he dc kohlens. und elektr, Auch Licht- | lichster Lage. Bequeme Zugve bin 1 es in herr- (Ar 
"X کت‎ Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder Sport. 86 d. d. Stadtrat. gverbindungen. Saison: 
J Landungspl., Badallee 219. Bes. j. Paschen: | städt. Kurdirektion, in 


im Kurmitielhause, das ganze Jahr û Dn 1 Pros 
€ r 5 2 riL À 
ENT ug, Mod. Privatlog. u. Pens. 5 Min. v. Berlin durch M Wee. vom Ai, Unter den 
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B a d I S stärkst. Moorbad. Stahl-, Pichten- 

O e n S el n ce ا اک‎ sanat nun 
M : elektr, Lichtb.; Wecüselstrom-. 
Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh. Massage, Röntgenlaborat. Heilkräftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh. 


Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


B i. Thür. Radium. Solbad. Bade-, Inhalations- 
A u za * e und Trinkkuren, Idyllische und ge- 

: schützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankh. 
u, allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektlon. 


FE] Thür. Wald. San.-Rat Barwinskis Sanatorium 
Sers urg und Kurpension. Gegründet 1837. Erstklassig 
renoviert. Innere, Herz- und Nervenkranke. 
Prospekt. Dr. Hausstaedt. | | 
Ei h 
Isen ac Herrlichste Lage. Vorzügl. Küche. Pension von 5.— an, 
i:!!! ß ñ pd y تل‎ 
> : Thür. Wald. Ruh. nervenstärk. Höhen- 
ins er ergen Iuftkurort nahe Inselsberg—Rennstieg 
' (500—600 m). Ideale Waldlage, Ausk. 


über alles Nähere, Prospekte durch den Fremdenverkehrsverein. 


Fri ed ri ch ro d a Geh. S.-R. Dr. Kothe’s Sanatorium, 


mod. Neubau, höchst. Komfort. I klass. 

i Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 
Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt L Herz-, Nerven- 

u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 

Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. t. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Dr. Wanke's Kuranstalt f. Nerven-, Herz-u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 
„Haus Schönblick“, Caristr. 9. Familien-Pension I. R., vorzügl. i. Erholungsbedürftige 


ef Herzogl. Park-Hotel, Familienhaus l. Ranges. 
Reinhardsbrunn Schönste, ruhige Lage. Prospekt. . 
Klimatischer Kurort, 330—420 m û. d. M. 


Geor en th al Terrainkuren, Wintersport. Prosp. u. Ausk. 
d. d. Kurverwaltung. 

222 ENEE 

B d G b 19 85 van: d one 

[ rische u. Luftkurort am Inselsberg. 

a r. a arz Prospekte d. d. Fremdenkomitee. 

— . — ́ wçͤ ——UEU i. 


eo e i. Thür. Heisse Sandbäder, Rheumat., 

Bad Köstritz Gicht, Ischias, Nierenleiden. Auskunft 
a durch die Badeverwaltung. 

u. Luftkurort. Sehr waldreiche 


Bad NOSUFIUZ crer ae Badeverwaltung. 

Thür. Gebirgs- 
Leutenberg e 
۱ a. Rwg. 835 û. d. M. Müllers Hotel u. Pension. 
Neuhaus 


Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht Volle 
Pension v. M. 6.— an. Ausk. u. Prosp. d. d. Besitzer: 
Albert Müller. 

Kurhaus zur Post. l. Rg. Hlustr. Prosp. Bes.: K. Busch. 
یٹ تا‎ EM — A —. . a 
‚1. Thür. — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische. 
asten er Laub- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 
Verschönerungsverein u. Kurhausbs. F. Schmidt. 
PME VELSERONOEEEN Q! .. سک نمس ساس‎ E 
i Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Bäder aus 
a zun e reiner Sole, Kohlensäure-Solbäder, Solmoorbäder. 
Inhalationen auf den hierzu einzigartig eingericht. 


Gradierhäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen verschiedenster 
Systeme (Wassmuth, Körting. Heyer etc.). Pneumatische Kammern. Trinkkur am 


Villa Caroline, Mariental 26. Inh. Frau Dir. Purschian. 
Gr. Park, direkt am Walde, aller erdenklicher Komfort, 


Wald-Golispielplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Kernhardsbrunnen. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeinen Ernährungsstörungen, 
Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk. d. d. Badedirektion. 
Ru d ol 1 d Rudolsbad, Sommerir. Waldr. Gegend, nächster 
5 d Sport. Pens. 4,50 ar. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 
Nöllers Hotei-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
1 Lë ob. Saaletal, 350 m ü. M. Hochrom., waldr. Ge- 
Ie en ru C birgsgegend, beliebter Luftkurort. Sport Kur- 

hotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


chron. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Exsudaten. 

Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Korn. 

!; QUE PO ]6 8 ]ꝗ . ,. 

Sch wa rzb u r Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus. Prosp. 

kostenl. durch Bes. C. Nöller, Hoftraiteur. 

J D 
Süddeutschland. 


Rhpf) Stärkstes Arsensoibad. 
ervorr. Heilerf. b. Blutarmut, 


B ad D ü rkh ei In Frauen-, Haut-, Nervenleid., Skro- 


fulose, Rheumatismus, Gicht. Ruh. angen. Aufenthalt. Herrl. Umgeb. prächt. Waldg. 


Frankfurt 2. Main Carlton Hotel 


Grand Hotel Frankfurter Hof, 


e 
i ! j allererst. R. zentralst. Lg. 

Fran kfu rt A. Main vollst. modernis. 80 Priv.-Bäd. 

Privat-Hotel Pension Pfaff. modern u. komf. einger. Haus. Luft. Schatt. Garten. 
Quiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


" > Schloßbeleuchtungen 9., 18., 30./6., 7., 17., 28./7., 
H el d el b er 6./8., 7.110. Juli: Heidelberger Woche mit Blumen- 
| korso. Sommerprogramm d. Verkehrs-Bureau. 


825 m ü. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 


8. Juni 1912. 


Lu dwi b Ludwigsburger Heilbad, Krankheiten | 
| oS u 18 d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 


dt | | Gallenstei 
Ruhige idyllische Lage des Bades. ensteine. Bade- und Trinkkuren, 


Rüdeshei 


a. Rheln, Perle des RheingAus. Hervorragender 
Weinbau. Zahnradbahn zum Germania-Denk- 
mai auf dem Niederwald. Herrliche Ausflüge 
Prospekt durch den Verkehrs-Verein. 


Bergstraße, 


We 1 1 (Baden). Bergstrasse. Hotel Pfäizer Hof. Erstes 
in el m an um 5 51 v. 5 5 Gross. 

Schattiger Garten. Tennispla , i 
v. M. 4.50 an. Bes. Heinr. Reiffel. ` i p el. 120. Pens 


Li a. Bergstraße. Hotel Odenwald. Elektr. Licht, 
in en e S Dampíheizung. Volle Pension M. 4.50— M. 5.—, 


Bes. Ad. Vogel. 


0 


Taunus, . 


Wi Vornehmster Kur- und Badeort. Kochsalz- 
Jes a en Thermen 65,7? C. Unvergleichliche Heilerfolge. 

. : Gicht, Rheumatismus, Katarrhe, Rekonvaleszenz, 
Grösstes Radium-Emanatorium in Europa. Prachtvolles Kurhaus — Musikfeste, 


Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen — Golf — Tennis-Turnier. Saison 


das ganze Jahr. Prosp. und Hotelverzeichnisse gratis d. d. Städtische Verkehrsbureau. 


Der Nassauer Hof, ۶ 


Wiesbad 
[5 d en nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 


Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin, 
Bäder. heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. l 


u. Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Pros. a. Wunsch. 


Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen. Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Park-Hotel u. Bristol, Wilhelmstr. 36. Hotel I. Ranges, nächste Nähe Kurhaus’ un 


Königl. Theater. Bes.: A. Neuendorff, Wwe. | 


1 
` 
— 
. 


Langenschwalbach 


im Taunusgebirge Stahl- u. Moorbad 


Frauen-Bad Herz Bad 
Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
den Linden 14 u. Potsdamer Platz, sowie durch Verkehrsverein 


Langenschwalbach. 
Hotel Herzog von Nassau. Haus J. R., vollständig neu umgebaut. Carlton Restaur, 


Autogarage. Bes. Adolf Jahn. 


$ 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Vielbesucht. 


l | © 
Ueberlingen e ae WE, 


Schloss Spetzgart = Sanatorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Friedrichshafe 


am Bodensee. 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 


Baden-Bade | im Schwarzwald, die Perle der deut- 


schen Bäder, heiße Quellen (649 C.) 

berühmt als Heilmittel gegen Gicht 
Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg. etc. Unübertr. Badeanst., Radium-Emanatorium, 
Tennis, Golf, Jagd, Fischerei, Internationale Pferderennen, regelmäss. Luftschiffahrten, 
Deutsche Kunstausstellung. Jährl. über 75000 Fremde. Auskunft: Verkehrsbureau. 


Friedenweiler Wr: 


Württemberg. 
Kurhaus für innere und Nerven- 
kranke, Erholungsbed. Radium- 
emanatorium. Bäder: Pro- 
spekte: Sanitütsrat Dr. ٠ 


Waldkurort I. R., Luft- u. Sonnbd. i. prachtv, 
Lg. Hot. u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
otter a leidende und Erhoiungsbedürftige, das ganze 
JJ REDE و ي‎ EE 
گا‎ (Württbg.) Thermalbäder. Luft- 
Ba 1e en 7e kurort. Inmitten ausged. Tannen- 
wälder. Prosp. d. d. Kurverwaitung. 
Pension Waldeck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mäss. Pr. A. Peltz. 
Bezirkskrankenhaus, f. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Röntgenapparat. Dr. Kautzmann. 
Wald-Höhenluft. Vorzügliche Verpflegung. Jagd, 
Forellenfang. Pfingstaufenthalt sehr lohnend. 
111 Schwarzwald -Hotel L Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. 
1 Isee Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte. | 
i RL A LE 
(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
e Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
Wi | d bad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaitung. 

Hotel Bellevue, 120 Betten Bäder- u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 

Hotel Post, I. Ranges, Pens.. Lift. neues Lese- u. Rauchzimmer. Prospek 


Jahr geöffnet. Prospekte gratis, 
LÀ 
Pension Schmidt, f. Leichtlungenkranke, gedeckte 
St. Blasien Liegehalle, mássige Preise, altrenommiertes Haus 
S h T Schwarzwald. Kurhaus Schneckenhof. Köstliche 
C d ac Zentralh. Bes. R. Winterhalter. 
JJ. 
e 
I ri ber Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Inustriert. Prospekt. 
Hotel Klumpp, 250 Betten n beide I. Ranges, in schöner freier Lage, zunächst den 
pekt. 
Hotel Concordia, f. R., gegenüb. Kuranl. Theat-yKlırhaus nahe d. Bad. C. Kempf. 


e 
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Bayern. e eg Radioaktivste, Bor- Lithium reichste Thermen 
Bad Fino Steiermarks. Sicherer Eríolg bei Gicht, Ischias, 
Fichteigeb. „Moderne, Arztl SS, | Nerven-, Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche, 
exan ers a ہیں ا‎ an. 8 as 
pie E Pens 8 Go 's Mendelpasshotel und Hotel Mendel- 
poststation. Auto-Gärage. Auslührl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. Bozen-Mendel Sarate ih ud p e 
481 m am Fusse der bayr. Alpen, berühmt 


° . durch seine Moorbäder. Indika ionen: Gicht. 1 
Bad Aibling 9: سی‎ mem Franzensbad e e 
j ospekte durch Kur- u. Versen.“ : 

Fürstenhof, vornehmstes Pensions- Fliiaie d. K. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- 


e e 
Merersten Ranges. Näheres || b k Theres.-Str. 36. Durchführg. sämtl. Banktransakt. 
Bad Kissingen M as nns ruc Wechselstube. Safes. Tel Adr. Credit Innsbruck. 
© München. Sanatorium L Er- K es am Kaisergebirge. Hotel Kapelle. idealer Sommer- 
I ürfti i aufenthalt. Viel Wald, ebene Spaziergänge, gutbürgerlicher 
Bad hal kirch en holungsbedürftige, Immer oki ossen Komf., alle Sommersporte. Prospekte durch Emil Mitter. 


Nerven - Kranke. Prospekt 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibelelson. : Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort وا‎ 500 m. 
Hotel und Bad Bellevue. Modernst. evi co Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. B utarmut, Frauen-, 
erc esga en Komi. Apr. m. Bäd., Zentralheizung. Haut-, Nervenleiden usw. I. April bis Ende Oktober. Grand 


Garage. Garten - Restaurant. Bäder Hotel (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Erstkl, anerkannt, 

und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. „ Vorzügl. geſührte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 

Grand H tel u. Kurhaus. Vornehmstes u. schönstgeb. Haus Berchtesga ens. - 

i i Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 

Hotel u. Pension Krone, gutbgl. Hs., herri. freie Lage, 75 Z., Hzg., Garage, Tel. 18 | Ovr an a Lage, gute Unterkeunt u. Verpdegung. Aerzte, Apotheke, 
bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


D ori | reuth Sage Preise. A ات‎ EE: M ari enb a es Hotel dale been und Bi Anne t de 
Do cue lag deere Rangon Lage, visdrvis Quclen am ! 
Garmisch Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten Ranges, Hotel Casino, vornehmes Familienhotel. Vor- und Nachsaison ermässigte Preise. 


direkt am Walde und Sce. Appartements, entral- Hotel Casino, vornehmes Fam teg Haid. 


Heizung. Jahresbetrieb. Prospekte. M eran Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- 
Parkhotel Alpenhof, Familienhaus ersten Ranges. Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 


3 ® ( 
|. Garmisch Fr Niederdorf iey ck MN utt U 
| Pension. Arrangement, Prospeke 1€ er Of miten. Ausk. ۶۴ den Frem enverkehrsverein. 


— — , Pension. Alge 
ee 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische | og 
: 2 see A adti ber 
Füssen- eren — — zen SEA 
8 8 er 0 en e Sais April b Nov. Prosp. H. Holzner. 
Hotel-Pension. Schwan- : - س‎ : 
2140 m ü. M. Pordoi-Hotel, Haus 1. Ranges am ٣01٤۰ 
H ohen schwan cau see, Been, A Po rd OH) Schönste Lage in den Dolomiten, zwischen Karersee und 
Prospekte. F. X. Engl. l Cortina. Post: Canazei. 


- - : — : 
(Allgäu) Hotel Kalserhof, direkt a. Bahnh. Hs. I. R. CN Wörthersee, schónst. Frühjahr- u. Sommeraul. 
Kem pten in. allem Komfort. Prima Küche, fi. Biere und Weine, or SC ac enthalt. Seebäder. Mai—Oktober. 22—28 Grad C. 


—— 


Ja Verpfleg. Mäss. Preise. Vornehmste Sommerfrische. 


Zivile Preise. Bes.: Jos. Herkommer. Prospekt gratis. 

e 
eg e : : Wasserhellanstait Dr. von 
Königssee «e X Riva am Gardasee fter ie mien aen 
Gàrten m. Seeterrassen. Vornehme Seelogements 200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prospekte. 


Touristenzim. Jahresbetrieb. Schiffahrt- und Hotelprosp. d. C. u. J. Moderegger. | Grand Hotel Imperlal u. Sonne. Autogarage. OL Haus. Pens. Ollvenhaln Arco. 


Kai nzen bad bel Partenkirchen 1 — * e Hoch- Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Hondck, kgl. sächs. Hoftraiteur. 


gebirgl. Mineral-, Moor-. Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. | —— I Aiei Eet shifíahrts- Verb. Verb. m. 
Lift Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. Regelm. Schiffahrts- e^" 


© o 
= I riest Austro-Ameri cana mod. Doppelschr, - Dampler 
1 ind au im Bodensee aul einer Insel schön gelegen, herri. Alpenaussicht Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungslahrt im Mittelmeer. 
Hotel Bayerischer Hot, L Rang. mod. Komfort. stets geöfinet . Karenz ewm ne T 1 Tauemhahn) Mitteippmkt_ der 
“remdenzen rum fimtens ` : 
e ۷ Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornehmes Haus. 
M t h Grand Hotel Let nfelder. illach reien anges. NModernster Komiorl Neu erölinet. 
unc en Gleiche ! Zürich: Savoy Hotel Baurenville. Bee سے سے‎ 
à Hauser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
re Gibson vorn. Ranges, mit n 
e Hotel Haus Gibson vom. Ranges mit Unga” یس‎ 
ar en Irc en jed. mod. Komlort E prachty. Höhen- T r t 1 e t Höhenkurort L Rg, in 3 Hohen T 
age, sehr geeignet I, Ruhe edürítige. od. Hotels. MO. 7. 
gr. Park. Schwimmbad, Garage. Prospekt. e a ra omni Z Prosp. gratis. 


Rottmann shöhe iene: Starnberger See, nel 


: ` gel. Sanatorium. Allg, Prosp. u. Schwolz» 

Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenleid n“ fr Dr. Matzen. A delbo den Regina - Hotel. Modernstes Haus L Ranges 
Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 

Bad Steben Kgl. Badeverwaltung. Richert's Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. Prospekt frel. 


H i ٠ pension von prs 9— لا‎ 
bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt für Hetel Helenae id. Betten. Modernstes Haus | Rg. Pensio 


St b Nervenkranke und Erholungs edürftige. Moderne | Grand Hotel. 200 Bet iel- isplàtze; beständig Tennis-Wettspiele 
arti ero Therapie. jeder Komiort. Prospekte. Tel. 47. eark-Hotel Bellevue. VE N is Tb: 7.—. Hochsaison kr. 7.— b. 10.— 


e Oberbayern, am Fusse der Alpen. Luftkurort. deutschen 

1 r au n stel n 2 Sid. von München Sol.. Moor- u. Mineral-Bäd. Grand Hotel i D uM ino e Pensi 

Prosp. d. Versch.-Ver. Ansied.-Br. d. d. Stadtkanzlei. rosa Bes. K. L. Jacobi-Clous. 

—— — .iß5ß— noter Post, mod. : Lago 
Dort ciner. Haus. note! Post, mod. Monti bei Locarno. Sonnen-Kurhaus, Die Krone am fl. u. 

Walchensee Hause. El. ëtt. Ze Post u. Telegr. im Ascon a Maggiore. Veget.— Fleisch 1 diät. Tisch. Die &. 


Bes.Fr.Lelss,Posth. Sonnenbäder. Aerzt. lll. Prosp. Dir. Frings. 


Offizier- Vereins 
on von an. 


U el Lage des Walchens 800 n Hotel Beer am See, iR Fl u el en Vierwaldst- Seo, Weltberi ns, 
Alchensees. Pension, elektr. Licht, mass. ise. = u 
Jrield Wee x^ Axenstrasse- Rue Pare uae bere 


Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 6—8 Frs., Logis v Fr. 2. Cen 
> . 
L 


JJ EE Syst Kneipp’ à ad, fr. ProsP. 
W "T e . Wasser- u. Höhe multkuren. Syst. Kneipp touren. Waldpark. Tennis-, Gondel-, Angeln, Sonnen-, 
ori 8 0 en Luft- u. Sonnen-Bäder. Sommer- u. Winter- 


Seeb x 
p. Bern. Station Thurnen. Grand Hot ; 

` saison. 629 m ü. M. Subalp. Klima Fre Ü 400 B 
uenz 1911: 11 145 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


z rühmt 

1150 m ü. M. etten TT. 
Bad Gu rnigel Schwefelbad. Tannenw. Juni Sept 
otel u. Bad Kreuzer m. Dep. l. Ranges. Grand Hotel Viktoria I. Ranges. 


Grand Hotel Bellevue J. Ranges. 


: en wies 


Oosterrelch. 


LJ 
Pens. Wlener-Heim, 4 Dep., el. Licht, beste Wiener Küche tenber : 
Abb azia Pens. v. Kr.8 an. Seebäd. Prosp. Beatenberg ped ae Sa Wald. opens v. 1 Pros 4 
Pension Villa Louise. Südstrand. Lift, Ofen- und Zentral-Heiz. Eduard Franzl. R. 1001167-2911 ose. Mo 
ranzi Bei Interlaken und Thunersee. Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpen runner. 


(Salzkammergut). Penslonshotel „Ellsabeth“, dernstes Haus l. R Zim. m. B Orchester. Pens. FT. 8 an . 
Bad Au sse Gatensches "Kurhaus, natürliche Solbäder, | Am Thunersee, ile v. a. M. Hotel Waldrand- Beau séſour. Bestempl deutsch 
' Wan Neuer Besitzer: M. Maendel. | Familienhaus. Pens. v. Fr. 6.— an, G. Grimm. _ Parka! 
inter: Meran, Maendlhof. Hotel Pension Schönegg. Bevorzugteste einzig schöne Lage. Mod. سے‎ Lift, 


„Woche“ Nr. 23. 


B 10 Berner Oberland. Hotel Kreuz und Post. An Bahn- und 

rıen Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension, mässige Preise. 
Prospekte frei. 

Bru nnen Waldstätterhof I. R. price Lage a. See. Kurmusik, 

m Privatbàd., Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 

Parkhotel u. Goldener Adler, l. Ranges. beide Hotels in bert, Lage. Prosp. d. Bes. 


Bti 0 ch S Vierwaldstüttersee. Hotel-Pension Krone. Ruh., föhnfr. 


Lage, Herrl. Blick a. Hee u. Alpen. Zentrhzg. el. Licht, 
Garten, Pension 5,50—7 Fr. Prospekt. 
Bürgenstock 
Hotel Montana Il. R. Mod. Komi. Sonnige fr 
avo S am 0 r Lage, prachtv.Panorama, mäss.Pr. Appartements. 
| e Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Credig-Mattii. 
e b. Pesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 
IS orn berühmt. Blick Asetschgletscher Mergelensee. 
Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
e 
Fin n a Wallis. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; Carron; 1500 m 
y . û. Meer. Illustr. Prospekte gratis. 


am Hallwylersee (Kanton Aargau, Schweiz) 
Kur- Wasserheilanstalt, moderner 
Komfort, herrliche Parkanlagen. 


bel Luzern. — Bürgenstock Hotels, 60C 
Betten: besuchtester Luftkurort b. Luzern. 
870 m über dem Meere. Bucher-Durrer. 


uA oe e (Kanton Luzern.) Romantisches Alpental, 900 m ü. M. Kurhaus 
U 1 Flühli. Sehr komfort., Schwefelquelle. Milch, Bäder. Tagespreis 
l von M. 4,— an. Ausf. Prospekt d. Gebr. Enzmann. 
Gen Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prachtige Lage, gegen- 
über Sce und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. ` 
Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. Park-Tennis. Deutsche Leitung. 
Hote! Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitung. 


E EE 
1200 m ü. M. Gr. Hotel Aipina. Eines der schönstgelegenen 

staa Hotels I. Ranges im Berner Oberland. Prächt. Blick auf Geb.- 
Gletscher. Jll. Prosp. Pens. Fr. 8—14. G. Burri, Besitzer. 

Berner Oberland. — Alpenkurhaus Wasserwendi. 


ge 
H asl 1 b erg erer Ge Merten m. Modern enger, 
Interl aken Hotel Hirschen, im Zentrum, Lift, elektr, Licht. 


Zentralhzg. Pension von Frs. 7.— an. 

Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens. inkl. Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komfort. 

Ka d t Grand Hotel Kandersteg, feuersich., modernst. 
n ers eg Bau. Familien-Hotel ersten Ranges. 


Hotel-Pension Büren. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipass u. Gasterntal. Ruhigste 


Lage a. Wald. Aller Komfort. Mässige Preise. 
Park-Hotel, Pension Gemmi. Somm. u. Wint. Fam.-Auf. Wald u. Park. Best. Hot. MAD, Pr. 


Lau S an ne Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhi. 


Les Plan 
Locarno 


| Grand Hotel Spiendide, allerersten Ranges, vornehmes 
u ano Haus am See. 1 Moranzoni, Direktor. 
Pension Margherita. Feine Fremdenps. 50 Bett., mod. Komî. Garten. Ps. Fr. 5.508. 
uvi 1 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré, m.Dépend. Casa-Rossa. 
g iana- Phys.-diät. Therapie. Jll. Prosp. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. 
Arzt Dr. med. Oswald. 120 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Lungern 
Lu zern Carlton Hotel Tivoli, vornehmes, deutsches Familienhaus 


J. Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in grossem Park. 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Hs., 7 Mim. v. Bann. 


ässig ise. C. Neukomm. 
وا و ھا رم‎ í Neuest. Komf. Lift, Bäder, fl. 

en v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556. Ab- 

steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. 

Hotel de la Paix, neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant, off. Biere, Z. Fr. 2,50—4,50. 

Germania Deutscher Hof. Hot. Garni. Neues. mod. Hs. Zim. v. 2.50 an. Restaur. J. Müller. 

Gütsch ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallis. Park, Tennis. Meierei, Pension 

| von Frank 6. — Herriing. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 


ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m ü. M.). Kim. 
Luftkurort. Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 
Zent. f. Hochtour. Mittlere Preise. Prospekt. 


Pension Splendide. Modern einger. Haus. Pension 
v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. 


am See (Brünigbahn), an der Reiseroute S. M. des 
Deutschen Kaisers. Kurhaus und Parkhotel. Feines 
Familienhotel an erster Lage. Prospekte. 


— Macolin — ob Biel. Drahtseilbahn. 900 m 
ü. M. Berner Jura. Grand Hotel Kurhaus 
|l. R. Eigene Waldungen.  Herrlicher Blick 
auf See u. Alpen. Prospekt. M. & J. Raisin. 


Hotel Bellevue, Seilbahn. 
mod. Komfort. 


C. Jungclaus. 


Magelingen 


900 m Bielersee. 
Alpenpanorama. gr. Wälder; 
Tenn., ziv. Preise, Prospekt. 


(Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 


Magelingen 
Maloi NET 

Winter- und Sommersport, Schöne u. sonn. Lage im fzngadin. 
| à L Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 


M Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
Melchtha Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
Mitloedi 


bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 


Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 
diät. Ther. Grossart. Erfolge. Parad. Alpenlandsch. 
Prosp. d. d. Dir. Arztl. Ltg. Dr. Stadel. 


: | 8. Sunt 1912. 


P . Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Frühjahrs- 
on reux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. 


Prospekt B. v. Offiz., Verkehrsbureau. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste La E 
Montreux . See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. es 
Hotel Continental, Familienhotel, l. Ranges, moderner Komiort, Park am neuen Kai, 
Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen. Kasino Dampfschiffstat. Mod, Koml. 
Mässige Preise. Prospekt. 


Hotel Pontresina. Altbekanntes, 


vornehmes 
Haus. Aller moderner Komfort. ۱ 


eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über. dem 
Meere. Hotels Langer. 370 Betten, moderner Komfort. 
Prospekt gratis, 


Hotel Bellevue, Höhenkurort, be- 
rühmtes Exkursionsgebiet. Garage, 
Prospektus. 


Hotei du Lac, allerersten Ranges. 
400 Bett. Beste Lage. Vorzügl. 
Küche, Orchester, 40 Bäd,, Ztrl.-H. 


Vierwaldstättersee, Rigi-Bahnstation. Hotel-Pens. Waldheim. 
Behagl. eingerichtet. Ruhige Lage am Wald. Schattiger 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Vierwaldstüttersee. Hotel National, in ruhiger Lage am 


Splendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise, 
Hotel National bei Doríbad. Pension von Fr. 6.—, Zimmer von Fr. 2.— an. Garten. 
Engadin. Mod. Kurhaus. Jod- 
Kurerfolge b. Rachitis. Skrofulose, Drüsenanschwellung, Frauenkrankheiten. 
Tennis. Dr. med. Jilustr. Prospekte franko. 
bei Luzern. Idyll. Bergdörflein. 
c%n Warzen erg 840 m û. M. Hotel Mati. Statil. 
Spazierwege, lerri. Wald., Tenn., Rud., Fisch., Schiess., Bergtour., Seebäd. Dir. Haertl. 
Prosp. Verwandt. Hotel: 
: 
Seewis i. d. Graubündener Alp, 1000 m Höhe. Hotel Kurhaus. An- 
genehm. Kuraufenthalt, v. Mai-Oktober. Felix Hitz, Besitzer. 
7 ےد سی ات ےش رگ ا‎ rM rc 
Simplon Kul 
Gänzlich renoviert und verschönert. 
Garten, Fisch- und 
Gute Hotels u. Pension. 
Visp (Viége) a. d. Linie Simplon—Viége—Zermatt. Hotel zur Post, best- 
Kt. Graubünden, 1150 Méter 
e 
V V 0 5 See, prächtige Aussicht. Mäßige Preise. J. Stalder. 
Berner Oberland. Altbewährte Therme 


e 
Glion Hotel Righi Vaudols, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 
Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Basl. 
am Sac Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Waid, Zentralheizung. 
bad, subalp. Luftkurort. Vorzgl. 
Saas-Fee 
Solbad in Wald- und Hóhenluft. 
Landhotel in wiesengrüner Lage. 
Vierwaldstüttersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
5 e el Í sb er g 800 m. ū M., Vierwaldstättersee. Hotel-Pension 
5 ils Ma ri Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiss. 
Spiez Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
8 1 3 ns st a d Vierwaldstüttersee. 
Rudersport. Bäder. Pensionspreis von Frs. 5.— an. 
Prospekt No. 2 durch 
bekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 
Vitznau 
u. M. Grand Hotel u. Surselva. 
e 
Wei ssen bur für Lungen- und Halsleiden. Unũber- 
troffiene Lage, 890 m. Prospekt gratis. 
< — 88 
Berner Oberland. Palace Hotel u. National, 


Pontresina 
Ra az Weltb. Kurort g. Gicht, Rheumatismus etc. Hotel St. Gailer- 
hof. Moderner Umbau, Lift, Pension Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 
| Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 
Rothenbrunnen Eiin Mea kinas os 
am See. Erholungsheim „Friedenfels“. Natur-Heilanstalt, 
8 Arn en Luftpark |. R., eleg. Lufthütten, milde Alpenluft. Lawn- 
Schau en bu r Licht. Neue Quellwasserversorg. Kohlen- 
säurebäder. Tennis. Croquet. R. Flury. 
Grofartige Berglandschaft. Preis Mk, 4—5. Prospekt. 
e 
Seeli sberg Luftkurort I. R. 300 Bett, all. mod. Komf, Unverzl. 
Lage üb. d, See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene 
Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. Schatt. 
Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionspreis 
Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. j 
Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 10.— (6.— bis 9.—). 
Feines Familienhotel. Juni u. September ermässigto 
Preise. L. Cadonau, Dir. | 
Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel in freier sonniger Lage am Waldrand 
Blick auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Lage, gr. Garten, moderner Komfort, mässige Preise. F. Zölch. 
Moritz-Bad 
St. Moritz-Bad 
Hotel Freienhof am See. Best- 
empfohlene Familienpension, 
— Ó— — ———— n ——— 
e | Dr. Dr. Fischer's 
Untere Waid been, es 
Innere Krankh. Diätet. physikal Methoden. 
Luftkurort Beckenried. 
Vierwaldstätterse 
ICT d 5 d € den Kurverein. 
Waldh Fli 
a aus Im 8 Sehr ſein u. dementsprechend 
geführt. Privathot. allererst. R. Ideal. Someraufentli. Prosp. gr. Seely & Buol, Besitzer. 
\ Erstes 
en en Haus, Lift, Zentralheizung, Prospekt gratis, | 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komf. Lilt, Zentralhz. Gr. Gart, Prosp. u. Zim.-Plan it. 


Elekt. 
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| d Schweden. und Dänemark. 
7 | ee Malmö Privathotell beim Königspark u: Strassenbahn. 5 Min 
a m v. Bahnh. Neu erb, Elegante Zimmer, feine Betten, Preise 
v. Kr. 1,25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381. "US 


Hotels Seller, Mont Cervin, Victoria Monte Rosa und 

erm a ‚Bahnhofsbölett, ferner Hot Schweizerhof, National,Bellevue, 

Seilérs Hotels, Ryffelalp, 2227 m ü. Schwarzsee. 2589 m 

à, M. Grossart. Panorama. Luftkurorte. L R Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 

-D e 171 Dolderbahn. Gr. Hotel 1. Rg» 

/ ürich Dolder Zürich 650 m. i. M. Park, Golf. Tennis 
| Autos am Bahnhof. Pension. Waldhaus, bescheidene Preise, 

7 900 m ü. M. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. R., Wald, Pens. 

Uetliberg Fr. 8—. Prosp. J. Meyer, Winter: Meyers Parkhotel, Nizza. 


- Kur- u. Seebad, , Std. v. Kopenhagen. Grosser 


€ » 
Marienlys Kurpark, Warm adanst, Casino, Theater. Sport, 
| plätze etc. -Mlustrierter-Prospekt frei. ' 


R n n b del u ruhiggeL Bae .Kurorta.d.Südk. Schwedens. ale 
0 | e y Arten Bäder. Herrl. Waldungen u- Parkanl. Jil. Frosp. gal. 


T ۱ Italien» 

T N ervi 801۷۱۱۰۵۰ Neubau, deutsches Haus, prächtig, Park. 
Së bl a Meer. Zentralhzg., Lift Pension 8 Fr. an. Prospekt. 

! | : e Sohickert's Park-Hotel 

Capolungo e Nervi ee Park 

wa Meerbäder, direkter Zugang 2. Strandpromenade 

von: Nervi. Geschützteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer Deutsoher. . 

Mailand Bertolini's Hotel Europa, zentral L Ranges. mit allem 
À modernen Komfort. Vollständig renoviert. : 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher - Durrer. 
Bahnh. Belluno). Grand Hotel Kurhaus. Herrlich 


( 


Ven adoro in den südl. Dolomiten gel. 2½ St, per Auto von. 
Ite. Mi Venedig n. von Cortina d Ampezzo. Mäß. Preise. 
e zd 
Ven edi Hotel Bonvecchlati — Hotel Cavaletto — Markusplatz. 
Moderner. Komfort — Zivile Preise, 


9^. ! l England. 
2 ; Sonnigst. Seebad Englands, "Leicht ` erreichbêr 
el1XS OWE دن‎ Hook ot Holland. E Felix-Hotel — 250 Zim. 
: : ö Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 
1 x Grand Hotel. Vornehmst.. Haus d. Kanalinseln, 
nse er sey Grand mi. Stets gelt. Prachtv. Lage, dr 
i E l a. Meer, herrl. Aussicht. Seebadeort. Via Ham 
burg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 
5 . Englands vornehmst. Kurort. Grösste Badeeinr. 
arro oa e Europas, 80 Quell. 50 versch. Kuren. Reiz. Umgeb. 
' ۱ Jilust. deutsche Brosch: d. Buckland, Harrogate. 
"es 3 _-__ City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158, City Road E. C. 
on on Zimm, v. M. 2,50. an. Neu erb. Mod. einger. t. Unwell 
Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross tation. Empl. Y 
Deutsch. Offizier-Verein. Telegr.-Adr. „Vaterland London“. „„ a 
50 ns, 30—50 M. ۵۸ 


Deutsches Haus, S. W. ; | : 
h tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes Prospekt gratis. 


-auc 
insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus I. Ranges 
V Bar Bd bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel. 
. Band, Bes. | ; | 


i ۱ Oberitalienische Seen. 
Lago Maggiore. — Grand Hotel et des Jsles Borromées. Fein- 


` Stresa stes deutsches Familie -Hotel mit allem Komfort. Grosser Park. 
Prospekt: frei. R. Omarlnl. Z | 


= F rankreich. 


Insel Wight (Isle of Wight), Holtier’s Hotel, der schönste 


s‏ - ہے 

Sh an kli 11 Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in allen Räumen, 

p | ۱ ins LEA. Zentrale für Ausflüge. Fin Rendezvous für ben 
: Se 1 3881 er Be ES 

E E | e Frankreich. Sommeraufenthalt Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deu scher bet, ` 

via- es- Ans. am Genfer See. — Source 
5 ) ا‎ . Cachat. Hotels Royal und 
Spiendide, unter der Kontrolle der Ritz-Carlton Hotels. L. Ermitage, diátetische 


Kurverpflegung. Neue Drahtseilbahn. Eröffnung des neuen Casino-Theaters. Saison 
vom 1. Mai bis Ende Oktober. | 


Paris Hotel d'Athénes mit Rest. 51 Rue, St. Roch. Zentrum, schöne 


Zimmer von 3.— Fr. 


" | ‚Beilglon 
| Brü SSE ` berühmt durch seine Spltzenfabrikation. Erstes Haus diese 
Branche, Û Kaufmann, 42 tue Neuve. . ; 


Hotel Grand Mirolr, 28r. Montague, zentral., Komi, renov, Damfhzge Z, v. M. 250 . 


ewährte Heilbad 


Bei Erkrankungen der Atmung? 
organe und Herzleiden, Nach- 
krankheiten derlnfluenza, Rippen- 
fellentzündung, sowie bei Gicht. 
Rheumatismus und Frauenleiden. 
Bronchitis und Bronchialasthma 
Kurprospekte durch die Kurdirektion. . 


‘Saison: 
April — Oktober 


Taunus 


Fays ächte Sodener MIneral-Pastillen werden 8 
den Heilquellen der Gemeinde Soden hergestellt 


am 


30 Minuten von Frankfurt a. M 


Der WASSERVER SAND erfolgt durch die 
Brunnenverwaltung BADSODEN AM TAUNUS 


im südl. Schwarzwald. n. N. . t 
Lenzkirch iii esta ttes ۷۷ Hotel Rurkau 
2 Prachtvoll Lage mit herrlicher Fef 
کا ان ہے‎ ۱ sicht. Moderne Bad- gu iq 
e Pre 


einrichtungen. Eigene M 
Stärkste kohlensäurehaltig® 


= S uellen. Lawn-Tennis. 
700 Meter über Meer. Bade- u. Luftkurort Das ganze Jahr offen. . 
ob dem Bodensee (Schweiz). Kurarzt. Die Direktion 


7 Caſtein des ۶۷ 
ohannisbad ie Se 
von bebeut 


Bergnatur, fubalpines Klima, 29,69 warme Therme en elt ۵ 


a 
aktivität, Stahlquellen, . 0 ۴۶ Sprubel- und wärmer Ge 
6ئ‎ und elektriſche Bäder. 1 6٤6 Heiterfolge bel, a 
7 ervenſyſtems (Neroofität, Neurafthenie, Lähmungen, 
heumatismus, Baſe dow, Frauenleiden, Hauts u. Knochenerte 
helzbare Wandelhalle, tägl. 2—3 Konzerte. Salſondauer v. 16.7 m (850 
a 


Proſp. gratis u. [tanto durch die k. k. Kurinſpektion in Johannsb eg 


HEIDEL 


Altberühmte Universität; landschaftl. schönste Stadt Deutschlands ; 
herrliche Schlofiruine; welte Wälder; Bergbahnen. — Prächt. Ruhe- 
sitz; jeder Großstadtkomfort; Theater; Künstlerkonzerte; Vorträge ; 
Hallenschwimmbad. — Auskünfte d. d. Städt. Verkehrs-Bureau. 


ua CEET H 
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Kunstmaler 7,8 
billig verkäuflich. Herrl. Sommersitz. Näh. 


Besitzer Georg Kolb in Kutterling, Station 
| Feilnbach am Wendelstein, Vermitil verb. 


Studenten- 

] Utensilien-Fabrik 
A 2 älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


, Emil Lüdke, vorm. Carl 
7 Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena I. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. | 
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Nie wiederkehrende Gelegenheit! 
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erringen ungeahnt schnell die Zuneigung | für absolute Haltbarkeit im Gebrauch. Es ent inerlei weitere | ago سس یرش می‎ 
und Liebe eines Mannes, sobald ` sie das olute Haltbarkeit im Gebrauch. Es entstehen Ihnen keinerlei weitere Kosten oder sonstige Verpflichtungen. 
„schwarze Büch der Koketterie, die ge- 


buda Tausende von. Anerkerinungsschreiben! Verlangen Sie sofort illustrierten Katalog gratis. 
. heimnisvolle ` Kunst, geliebt zu werden“ | Urs P M x5 F | 


gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin | S im S & : Mayer, Rayon: 112, | B er lin BW, Leipziger Strasse 93. m" | 
| 
| 
| 
| 
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sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. i 
Versandh., Lebensglück“, Dresden A. 1/97. E m Paris. New York. ` London W. G6. 
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- ` MOO Meter = am Brenner. | 
Neu erbaut - TIROL . Mit bependanzen 
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oute Heilerfolge. Prosp. frei. | ' 


۴ 0101011111 v. Zimmermannsche Stiftung, Chemnitz . 

- Angepafte diät. milde Wasserkur, elektr, Licht-, Róntgenbehandlung, d'Ar- - 
..sonvalisation, Zanderinstitut, Sonnen- und Luftbäder! heizbare Winterluttbäder, 
behagliche Einrichtung, liegekür. Seelische Beeinflussung. . Behandlung. von 
Nerven-, Verdauungs-, Herz-, Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheuma- 
` tismus, Frauenleiden eic. Illustr. Prosp. frei. 3 Aerzte. ' Chefarzt Dr. Loebell. 


(Pr. Meter: Diatet. Turn om M 
Sanatorium nach Schroth DE) 
° IDresden-Loschwitz nac cnro . .Prosp.u.Brosch,frei. 1, . 
"Abteilung f. Minderbemittelte.: pro Tag SM. WW 


— — ‚Zwangiose 
| Alkoholentwöhnung 
Waldaufenthalt. ago. | 


Rittergut Nimbsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schl. 


. 3 heilt Prof. Rud. 
| to ter Denhardts. 
F — Sprachheil⸗ 
| anjtalt Eiſenach. Titolp. fiber das mehr . 
1٦ ſtaatlich ausgezeichnete Heilverfahren 
durch Dr. med. €f. foepfner, leit. Arzt.. 
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Arzt im Hause. _Prosp. frei. 1 i wer 
= Alkoholetc. Entwöhnung ohne Zwang. LS 
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- grt 
1 " Sanatorium Schloss Rheinblick von E ^ 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg . 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, J4 ۹ O 0 L mE 
Schlaflose bes Entwühnungskuren. سجِکہےےمےےےےےمےے‎ ] 
—À lt TR Vorbereitungs-Anstalt 
Gud * E u. z. Einjähr.-Frelwill.-Examen - 
Z 1 err en | A in: kürzester Zeit. Lang- | 
l ۱ -p . J jahr: Erfolge. Arbeitsstunden. | 
۱ EE SE EE „ EE | | 
Kurbad. Landhaus Eberswalde (Märk. Schweiz), «m. Dr. Fischersche Vor- Bes | 
rholungsheim und Sommerfrische, mit 11 Morgen Park und Garten, direkt an eas iS a l T | -J "ie | ' 
E Königl. Waldungen gelegen. Fast alle Arten Bäder i. Hause, auch Sonnenbäder. — bereitungsanstalt füralle Tech ni kum 
äftige Verpflegung, bescheid. Preise. Auskunft frei durch d. Verwalter Schwieger.: Mili tár- 1 Sch ul exa mina M i t t w ei d a 
i — ا‎ l — — —— — ملا‎ Ai 11 ۱ l . 
c 7 e One or two girls received in a nice family. | y ‚mann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. Direktor: Professor A. Holst. E (d 
| Ca mbri d e Terms 35/— a weck, including English lessons.. Lait, Erfolge: 1910/11 bestand.307, “Höhere technische Lehranstalt . f | 
/,غ‎ 311 : Write to Mrs. Palmer 10, Maids Canseway. in 234, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahni. ولا ار ا‎ atium : . 
: bu ` ۱ , . Bonderabteilungen f. ure, 
| geen ; e ; ; mi. E SS ‚Techniker u. Werkmeister. d 
FE ETA a A E 27 e ; Einj., Fähnr.,. u. Masch.-Laboratorien. ۰ ۱ 
ila 5t lte | Institut Boltz Prim, Abitur Tee , : i 
CUANSTALTEN ہد ىك‎ i r. Pres IE eee 
گج‎ ME | VorbildungiEinlähr.-‚Prim.-.Abit.-Prig. ا‎ etait. 


ER |: Di. Harangs Anst., Halle S. 3, 


INGENIEUR-Akademie und Technikum 


Neue Vorträge ½ jährt., Gruppen- und Mecklenbur 

Einzelunterricht, Hochbau, Tlefbau, سے‎ . g = 
Eisenbau, Eisenbetonbau; Maschinen- | | 
bau, Elektrotechnik, Heizun ‚Gasfach, f | 
4685 Stud. p. a. 6 Laboratorien. Kürz. 


Studiendauer. — Programm gratis. 


artburg- Sanatorium 
Sen 4 Tel. Stets geöffnet und besucht. 
۶ Eisenach 1 P3 | Herrliche Lage am Walde. 
Modern eingerichtete Kuranstalt für physikai.-diütet. Heilweise 
gend Behandlung aller Krankheits- Chefarzt: Dr. med. Peters, vorm. 
arten; ansteckende u. Geistes- Sanatorium v. Zimmermannsche 
kranke ausgeschl. — Dlätküren. Stiftung. — Prospekt frei. 
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Dr. Diehl-Stiefel cind naturgemäss 
ge diehl-Stiejel verhindern Plattjuss” 
ge Diehl-Stiefel Sind Inftanvehlässig 
Hr. diehl-Stiefel haben Welte 

Jr. Diehl-Stiefel werden 111611109101" 


daher Vorsicht beim Einkauf. 
iet 


ule zu Mannheim 


che Lehranstalt 


rsch 


bventionierte höhere technis 


für 
ektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


e ingenieur- Akademie RI 


Ingenieu 


Maschinenbau H 
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d Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieur! 
finden Auinahme. leue Laboratorien. 
099 


lar. chiffsjungen für 1., 2. u. 3. Kk 
Militär Vorbereitungs-Anstalt | Segelschilfe erhalt.seegemäße Aus- 
BERLIN W Bülowstraße 103, Dr. Ulich. rüstung U. Auskunft. ۰ gratis. 

nker. 1911 bestand. 75. M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Nimmt nur 'Fahneniu 
nhardts An- 


heilt gründlich Dir. C. De 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt 

gart. Seit 50 Jahren ausgeübtes, staatlich 
ausgezeich. Verfahren: Prospekt mit amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


ür Maschinen- un 
Ehemalige Fachschüler 


Int. Hyg. Ausst. 
Alleinige Fabrikanten: 
Ein Stiefel, der nicht drückt, Ceri & Bielschowsky, Erfurt I 
Ein Stiefel, der beglückt. Berlin: Leisers Schuhwarenhaus 
Y Broschüre grat. U. irko. Allerorts zu hab. Wien: Paprika-Schlesinger: 
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H Wer reelle 
Nebenverdienst N 0 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. V. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tagi. Verd. bis 10 M. mögl. 


Damen u. Herren 


jeden Standes gesucht zum Vertrieb 
neuen englischen Artikels, mit dem viel 
Cell zu verdienen ist. Angenehmer 
Nebenerwerb fır jedermann. Muster un 
Prospekte gegen 60 Pig. in Marken von 

C. Ahrens; 


8, Crouch Hall Rd. Crouch End, 


0113-12 


riere der 
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66 


r 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona ماع‎ II 
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London N. 


ubrik kosten M. 1.— 
Nonpareillezeile. 


Inserate unter dieser R 
{ür die einspaltige 


nspaltige "OPEP 
Generalverireter 


n, sehr leicht verkäull. Artikel 
ucht. Kapital U. Branchekenntnisse 
nicht eriorderl., da genaue Anleitung erfolgt; 
hoher Verdienst sicher. Reklameunters ütz. 
von vergebender Firma — Risiko ausge- 
schlossen. Reflekt. wollen sich unter F. 0. 
H Stuttgart, 


an August Scherl G. m. b. 
wend. Sol. schreiben, erscheint nut einmal. 


NUR ECHT / 
MIT FIRMA 


für einen neue 


ufe enthält stets die Zeitung 


aller Ber 
Vakanzenpost, Esslingen 


h verdienen 
Deutsche 


u. mehr täglic 
Mark Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen belör- 
dert jederzeit unte 


Em die Annoncen-Exped 
Zürich 


Wer bei der Handelsmarine als | 


chiftsjunge 


9 Daube & Co., 
(Schweiz). Auslandspor'o. 
— ee سس‎ (ie cr t 
2 — auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe ۔‎ 09 
Ausrüstungen U. gratis Auskunft bei 5 3 Borel Te raf 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. o od. Herr, reisen 
et an jed. Schlofe: 
Sie nie ol n ف01(‎ Zar LA parat j 
bekannt. Kriming^- A ا‎ imIn- 


Das abgelegte Steuermannsexam: berecht.z. 
einj. Dienst bel d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Glänz. Gutacht. ein. b 

? Prosp.franko veg. 70 Pf. 10 Stück M. 3.50 franko. * Gu 
esucht. Zahlungen auf Pustsoh ckkon'o Ham Bol ] 

F. W. G. Hellmioh, Hamburg 35, Elffestr. 499: 


Frankfurter Schwesterverban 


der seine Tätigkeit in 
Krankenanstalten ausübt, suclit 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


m —— 
Streng 17 t Wirkun ! 


O 
Evil. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
”ی‎ 
8 O Schnurrbart! Aerztlich begutac | 
ds mit wunderbaren A a 


Nur für Herren. Keine 
unterſtützt den Haar- 


pilege widmen wollen, zumEintritl 
als Lehrschwestern. Kein Verkauf am Bekannte! 10 8 2 
; ; Schreibarbeil! j 
Näheres bei Frau Oberin W. von Ganz arbeit Beguem orennun- 8 Har ASIM teine Sachen 27 finb, entmidelt fid) ) üppig 10 0 
Mässenhausen, rt Krankens ۷ i i : EA was durch Hunderte von glänzenden Dankſchreiben nachgewleſen 
gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 12 v. Adr.: O A سد‎ npreis Rr 
Hamburg 36. O Prämiiert: Goldene Medaille Marſeille. Großer Ehre Wi 7 
Preis: S(ácte 1 2 , Stärke II 3 (, Stärke nit ^c 
F i und unerreicht daſtehend, von 24 
iertem Poll 


Postlagerkarte Nr. 1, 
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tür Neuheiten gesucht. 


VERD VERRE 


haus, Frankíurt a. M. 1 


Staatlich anerkannte 8 
"mL Me iſt einzig 
| Haras in ٥: i 
verſtändigen, taatlich approb ? 
abere: halb vor werkloſen, ge 
ieſen 


0 Chemiker, ۷ uſw. geprüft, w 


— — 

Tüchtige Reisende 
für gut eingel. praktische Fachwerke 
sucht bei hoher Provision und Prämie 


L. HEILBORN, Stuttgart 20. 


durch: Kosmet-Laboraterpg ) 1 3 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Sieh GE 1 4 erst 
" t e [ 

in 3 Wochen einen flotten Schnurrbart belam f per 71609061 
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$ 4: Flurys Bahnhofſt. 


Neue Rasiergarniluf ri 
95 


u. mehr täglich zu ver- 


ہر ا 
M. dienen. Prosp. gratis.‏ 2—10 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W15. | 4‏ 
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für nur Mk: I, komple 
Das hervorra N UA In fein poliertem Holzkasten, nuf 16%, 2x6 E 
Erfrisc p, uc verschließbar, mit verstellbarem Naslerkpie gag 
d < haltend Rasierutensilien: Si lernen; dne 
143 i ICH Uu apparat, einen uten Streichr e U | 
In Qualität und AI d 1 EE 
Als Si dB = s Rasierpinsel, eine Rasierschale 
MA IR Sé rause — Alles in prima Qualität! 40 ex 
im In- und Ausland eschätzt. - Per OF Nach! 
Specialmarke: Ext T T 2 Stück Mark 1.95, gegen 18900 
ESER ra iro cken £ SS Ilustrierter Katalog unserer Waren, ca. TUE 
NEKR: ZEN stände enthaltend, an jedermann um t u. p 


fur Liebhaber eines herberen U. doch 
nöchst aromatischen Trunks. 


Ueberall zu haben! Billig und gut! 
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A. Pieniak, 


Chefredakteur Paul Dobert 
twortlid): 


Drud | : i 
110 855 8 erh E Wa rh SW, Zimmerſtraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
1 ortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien, سے‎ Für den Anzeigenteil veran 
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Die Woche umspannt die ganze Wielt. 


Bezugsbedingungen. poer | © 
„Die Woche“ Export-Ausgabe „Export-Woche“. | 


mit der Beilage: „Export-Woche“. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie, 


1. Durch den Buchhandel ín Oesterreich-Ungarn für 1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 

| 30 Heller pro Heft oder für Kr, 3.90 vierteljährlich, jähr- | Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M. 1.30 
lich Kr. 15.60, (Kr. 1.55) vierteljährlich oder für M. 5,20 (Kr. 6.20) jährlich, 
۱ 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6,50, 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M, 2.50, . 
jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und . die 
Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- | Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
straße Nr, 36-41, straße Nr, 36—41. . 


3. Bezug durch die Post: 


a) Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; | a) Vierteljáhrlich ۸۸ 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
b) im Ausland in allen Lándern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise ‚geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
Der Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. 


DRUCK «VERLAG „o. AUGUST SCHERL وی‎ 


HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 


Vereinigte Berliner Möbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


BERLIN 0, Alexander Strasse 27a. 


EE eer für 


Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung, 
mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben, 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis, Weitgehendste Garantie, 


Wichtig für Hausbesitzer, Hotels, Architekten und Baumeister. 


Vu Tomm Vila) 0 


Ersatz für Naß- oder Trocken-Batterien. — An Lichtleitung 110-250 Volt anzuschließen. 
In allen Geschäften der Elektrischen Branchen zu haben. 


paul Hildebreund, Famik drun u.wissenscaffl. War München-Ost, 9255: 
Vert Süddeutschland: Gar Wiedemann, Schwanthälerstr. 29, Elektrotechn. Bedartsarikel u Modele tay 
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$ | nstruktion gesetzlich 25 

SC E SE tzm 1 ۲ lere d 

۹ | ES K18. Erstkl. Fabrik. ۰ 

- Si nd die besten. == N Anton Bee 
d » 7) 


Marienbad, 80+8 
Chem. Fabrik Eisendrath, ö. n. b. l. 


Spezialtabrikatlor 
Mettmann, Rheinl. 


moderner 781 
MORE £ 


BE Konsignationen aller Art Waren werden 210.7 Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. 


Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 
- & ERZE Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter- R 
suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 
beiersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 


d Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. 
Konsimnationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. 
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Haben Sie ſich ſchon einmal mit einem 
Raſier⸗Apparat raſiert? Wenn nicht, dann 
verſuchen Sie es einmal, und Sie werden 
zugeben, daß man ſich damit viel beſſer 


und bequemer raſieren kann, als mit dem 


veralteten Raſiermeſſer. Ein Raſier-Apparat 
iſt ein idealer Gebrauchs-Gegenſtand, da 
ein Verwunden hiermit vollſtändig ausge- 


ſchloſſen iſt, und ſelbſt der ſtärkſte Bart⸗ 


wuchs wird ſchnell und ſicher auf ſpielend 


‚leichte Art entfernt. Es iſt daher nicht zu 
verwundern, wenn die Raſier⸗ Apparate 
einen ſo großen Anklang fanden, daß faſt 
täglich neue Fabriken und neue Syſteme 


entſtanden. Der Imperator-Apparat wird 
jedoch von keinem andern Fabrikat über— 


Gin zeifgemäßer Gebrauchsgegenſtund 
der Ausführung zu fein. Die Klingen des 
Imperator⸗Apparates find garantiert das | 


Erfolg gewährleiſtetet. 


* E) 1 Fa . 
eW os x g ` 


troffen, und keine andere Marke kann fid) le 


rühmen, beſſer in der Qualität und ſolider in 


allerbeſte, was in dieſer Hinſicht über⸗ 


haupt fabriziert werden kann, und da die 


Klinge die Seele des Apparates iſt, ſo 
wird hierdurch von vornherein der beſte 
Der Imperator 
wird bei Voreinſendung des Betrages 


direkt vom Hamburger- General- Vertrieb, 


Henry Hack, Hermannſtraße 8, einge⸗ 
ſchrieben und portofrei auch an Privat- 
perſonen nach jedem Platze der Welt 
verſchickt und bei Nicht » Gefallen an- 


ſtandslos zurückgenommen, fo daß alfo 
niemand das geringſte Riſiko läuft. 


Leſen Sie bitte das nebenſtehende Inſerat. 


e franco jeder Poststation 
" Stark versilbert v. in eleganten Etui 


mit 12 Stück zweischneidigen Klingen - 24 Schneiden 
ede Schneide ist 10-50 Mal zu gebrauchen. 


e 
Vers end nur gegen Nachnahme oder nach 
| Voreinsendung des Betrages ` 


Henry Hack Hamburg 


Mit diesem Sicherheits-Rasier-Apparat ist es für jedermann 
eine Leichtigkeit, sich selbst sicher u. angenehm zu rasieren, 
da Verwunden resp. Schneiden vollständig ausgeschlossen ist. 
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Lausanne. 


ILLITE NAT 


| Das 


A | ff echt versilbeit in Ichwarzem Holzrahmen, 65x40 cm 
M. 2 5.— Verſand nach allen Weltteilen als ç-kg- 
j Poltpaket nur geg. Nachn. od. Voreinſend d. Betrages. 


CARL WEITENAUER 
i Metallwarenfabrik . Berlin S 14153. 


۳ Wiederverkäufer erhalıen hohen 715537۰ 
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ف٭وق٘وو و مجوادو ہہ وفع ٭ I‏ عو وع وع×ععےہے ہہ ہیدہ ہہ دے٭٭ہ ١٭د‏ ےہ9 e‏ 5ء eee erer g- eee eee eee‏ 
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سا اط N.S‏ 


Hervorragend [chöner Zimmer- und Wandſchmuck,‏ ۔ 


Plaſtiſch geprägtes Metallbild 1 


heilige Abendmahl | 


nach dem Original von Leonardo da Vinci 3 


LUTTE ....‏ ٭ وہ وہ وط دہ یٹ >> ےھ فہطوبیویوڈ 
SEE I ....‏ رر و و ٹپ ٹہ سی را رس ں رر 4 4 — 


Töchterpensionatl.Ag. Campagne Beau-Regard. 
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im Freien, Prächt. Lage. Beste Ref, Prosp. mit phot. Ansicht. Mlle. P. Bramer. 


WEGELIN 
Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


: Maschinen und Apparate für 
CThemische Fabriken, Zuckeriahriken usw. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. El A Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 


ronze. Fettsäure-Destillations-Anlagen. تا‎ A A D A 
تا کا‎ Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Destillierapparate für verschiedene 
Filterpressen in Holz, Eisen und B 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 
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Die beste 


Milchentrahmungsmaschine 
ist heute unstreitig der neue 


S j : ` SM 
Par-N-Separator. 7 
Er entrahmt vollkommen rein, 
. geht fünfmal leichter, 
ist viel einfacher 
- und dabei nicht teurer 
als gewöhnliche Zentrifugen. 
Günstige Bedingungen. 


Wir suchen Verbindungen 
tür den Export nach allen 
Ländern. 


|| Pan-Separator-Gesellschaf 
1 Tiisit (Ostpreußen). 
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es, Badewannen 
—pPreisl. frei f. mein. 70000 
fach bew.,unerr, prakt., 
wasserspar. Wannen u. 
tallw.-Fabr., Leuben-Dresden 73. 


DIechbearheilungsmaschinen 
fabriziert als Spezialität — ` | 
Carl Grübel, 
Mi 
Fabrik 
1 Gotha, 


Möbelrollen 


Kugellager- und Schiebetür-Lenkrollen. 
C. Peschke & Co., G. m. b. H., Berlin SO 16 12. 


nie Zigarette als 
Feuerzeug 


Neuester Massen- Artikel 


E. Vorzünliche Reklame -Nenheit 
| Muster geg. Eins. von 50 Pf, 
Metallwaren-Fabrik 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ o 1 
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UR FISCHNETZE. ITZEHOE IN HOLST. 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. Í 
Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen, 
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Man verlange Katalog EW. 


NET NNUPFMASQRINEN tente Netzwerke wu | 


Hoo DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 
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Chef und Personal loben einstimmig die Vorzüge der 


Schnellhefter ohne . 
€ Briefordner Lochung 
Umlaufordner f D. R. P. und 
Offertmappen | vicie Auslands- 
® etc. etc. ] patente 0: 


Glänzender Exportartikel. Hoher Rabatt, * 
prelslfste fle. Kismet-Registratur G. m. b. fl., Berlin SO. 36. 
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M . D 5 
N. N. SEIFERT we 
Leistungsfähigste Fabrik für vornehme 
preiswerte Beleuchtungskörper. 
Für einfachere Beleuchtungen, wie Zuglampen, Ring rone 


Sonderkataloge mit infolge maschineller Herstellung bis 
nicht gekannten konkurrenzlos niedrigen Notierung 
Ueber 58000 verschie- : 


— 
i I ten 

dene Muster mit hohen u. Emsten Reflektan 
höchst. Ruszeichnungen. Kataloge zur Verfügung. 
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| Deutsche | 
Patent S Wäsche - Rolle. Als mouse fabrizieren " 
Sr BERUN N 24 Reform-Eismaschl 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 


Oranienburger Str. 17. ze | 
Tau > Pyrophor-Taschen- und Tischteue! 


— — Solvente Vertreter gesucht. und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer F 


5 i 1 jeder Preislage. 
Hand, und Kraitbetrieb. Verlangen Sie Prospekt, Bügeleisen und NE 70 
Rohemaille in allen Farben für Schilder- und Des 
Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenat 
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Größte Leistungsiáhigkeit. o Größte Platzersparnis. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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EXPOR 


-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Üeberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
Schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 23. 


Berlin, den 8. Juni 1912. 


14. Jahrgang. | 


Der „Echec des Dreibundes“. 

Von Hermann vom Rath, 

. Mitglied des Hauses der Abgeordneten. 

Es stellt sich mehr und mehr heraus, daf die Er- 
oberung von Tripolis in weit höherem Maße eine 
administrative und verkehrstechnische Arbeit als eine 
militärische Aufgabe ist. Kenner des Landes behaup- 
ten, daß von einer dauernden und gesicherten Besitz- 
ergreifung erst dann die Rede sein könne, wenn, von 
der Küste ausgehend, ein Netz von Straßen und Eisen- 
bahnen :über das Innere geworfen sein werde. Daß 
dies aber nicht in Monaten und einigen Jahren, son- 
dern voraussichtlich, erst in einigen Jahrzehnten 
durchgeführt werden könne, während dieser Zeit aber 
der Zustand militärischer Okkupation unter mehr oder 
weniger starker Anlehnung an die Flotte dauern 
werde. Die Lösung einer solchen Aufgabe ist aber 
doppelt schwer für ein Volk vom Temperament des 
italienischen, doppelt schwer für eine Regierung, die 
sich dem Parlamente gegenüber nur halten kann, 
wenn sie prompte und augenfällige Erfolge fortgesetzt 
aufzuweisen vermag. 

Dies Bedürfnis erklärt den zweiten Akt des 
Kriegsdramas, die Ausdehnung der italienischen Ak- 
tion auf die türkischen Inseln des Ägäischen Meeres. 
Italien hat dazu die Erfahrung gemacht, daß ein leb- 
hafter Schmuggel von Kriegskonterbande über Rho- 
dos, Karpathos und einige andere Inseln, von da über 
Kreta und Malta nach der Libyschen Küste im 
Schwunge ist. Diesen Schmuggel soll die Okkupation 
von Rhodos und einigen anderen Inseln unterbinden. 
Selbstverständlich soll sie zugleich die Türkei gefü- 
£iger machen für die Abtretung von Tripolis. 


Von einer dauernden Annexion dieser Inseln kann 


keine Rede sein, denn sie würde internationalen Ab- 


"machungen, deren Signatare nicht nur die beiden 


Kriegführenden sind, direkt widersprechen. Als 
Druckmittel erscheint aber die zeitweilige Okkupation 


dieser Inseln nur von zweifelhaftem Werte. Denn für 


die: wirtschaftliche Existenz der Türkei sind sie nur 

von untergeordneter Bedeutung, denn ihre Bevölke- 

rung ist überwiegend eine christliche, daher von ge- 

a Interesse für die Machthaber am Goldenen 
orn. 


Die Aktion gegen die Dardanellen war offenbar in 
erster Linie unternommen, um eine türkische Störung 
der Okkupation der Inseln fernzuhalten. Daß es dabei 
überhaupt zu einer anscheinend unschädlichen Kano- 
nade kam, dürfte weniger auf die Instruktionen der 
römischen Regierung als auf den Übereifer einzelne: 
Schiffskommandanten zurückzuführen sein, die dem 
Feuer der türkischen Forts gegenüber das Pulver 
nicht halten konnten. Vermutlich hat bei dieser Ak- 
tion aber auch der Wunsch mitgesprochen, die Türkei 
zur Schließung der Dardanellen zu zwingen und ihr 
dadurch internationale Schwierigkeiten zu bereiten. 
Diesen Versuch scheint man bis jetzt als gescheitert 
ansehen zu kónnen. | 

An das jüngste italienische Vorgehen werden nun . 
weitgehende politische Kombinationen, ja die Prophe- 
zeiung eines vollkommenen Echecs der Dreibund- 
politik geknüpft Die Existenz einer italienisch-eng- 
lischen Abmachung wird behauptet, derzufolge Italien 
den dauernden Besitz der okkupierten Inseln erhal- 
ten, auf die Forcierung der Meerenge verzichten und 
die Herrschaft im óstlichen Mittelmeere mit England 
teilen solle. England werde dann die Pforte zur Óft- 
nung der Dardanellen veranlassen und nach Vermitt- 
lung des Friedens auch die Türkei in den erweiterten 
Konzern der Tripelentente einbeziehen. Für Deutsch- 
land und Österreich-Ungarn würde das den gleich- 
zeitiden Verlust des Bundesgenossen wie des türki- 
schen Freundes bedeuten. 

Ob eine englisch-italienische Abmachung der an- 
gedeuteten Art in Wirklichkeit besteht, entzieht sich 
selbstverstándlich unserer Kenntnis, Ist sie nicht vor- 
handen, so liegt hier jedenfalls eine sehr geistreiche und 
scharfsinnige Kombination vor. Sie scheint mir nur 
an zwei Fehlern zu laborieren: einmal rechnet sie 
nicht mit den widersprechenden Interessen der En- 
tentemáchte im nahen Orient, sodann steht sie auch 
mit den Tatsachen nicht in Einklang. 

Auf die schwer in Harmonie zu bringende Türken- 
politik Ruflands, Frankreichs und Englands brauche 
ich nicht einzugehen, diese Gegensátze sínd allgemein 
bekannt. Nur auf einen Punkt móchte ich hinweisen: 
Frankreich hat in der Türkei Milliarden investiert, es 
kann daher eine wesentliche Schwächung des Schuld- 
ners schlechterdings nicht zulassen. — Daß vollends 
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England der Öffnung der Meerengen zustimmen, daß 
es sie sogar erzwingen werde, Ciese Annahme scheint 
mir den Tatsachen direkt zu widersprechen. 

Die Tripelentente stand noch im Blütenglanz tau- 
frischer Jugend, als Herr v. Iswolski aus Anlaß der 
bosnischen Annexion nach Paris und London reiste, 
um unter anderem die Öffnung der Meerengen von 
den Ententegenossen zu erreichen. Sein Wunsch 
fand in erster Linie in England Widerstand. Auch 
jetzt wieder, gelegentlich des Türkisch-Italienischen 
Krieges, hat Rußland das gleiche Begehren geäußert, 
und wiederum war es England, das sich widersetzte. 
Sicherlich nicht aus uneigennütziger Liebe für die 
Türkei, sondern aus wohlverstandenem eigenen In- 
teresse. Abgesehen von dem verstärkten Einfluß 
Rußlands auf das Kalifat, dessen Abhängigkeit von 
seinem Zepter Englands Ziel bleibt, kann die Bewe- 
gungsfreiheit der russischen Flotte leicht zu einer 
solchen Verschiebung der Machtverhältnisse im Mil- 
telmeer führen, daß statt eines italienisch- englischen 
Kondominiums im Osten und eines französisch- eng- 
lischen im Westen dieses Beckens eine empfindliche 


Minderung des britischen Einflusses die Folge sein 
würde. 


D 


Es ist ja vollkommen richtig, manches Unwahr- 
scheinliche ist bereits unter der Flagge der Tripel- 
entente Ereignis geworden, und die deutschfeindliche 
Politik hat England schon manches Opfer gekostet. 
Daß es aber einer Bedrohung des wichtigsten Lebens- 
nerves seines Weltreiches, des Suezkanals, selber 
seine fördernde Hand leihen sollte, das erscheint doch 
höchst unwahrscheinlich. | e ویک‎ 


Von einem Erstarken des britischen Einflusses am 
Goldenen Horn ist ja in letzter Zeit vielfach die Rede 
gewesen. Man hat die angebliche gleichzeitige Ab- 
reise des deutschen und österreichischen Botschaiters 
bei der Pforte damit in Zusammenhang gebracht. 
Graf Pallavicini ist, soviel bekannt, noch auf seinem 
Posten. Sollte er aber in nächster Zeit sich nach 
Wien begeben, so dürfte diese Reise sich zwanglos 
aus dem Wunsche erklären, mit seinem neuen Chef 
persönliche Fühlung zu nehmen. Warum der Frei- 
herr v. Marschall seinen Posten verläßt, ist bekannt. 
Läge aber tatsächlich begründete Besorgnis vor, der 
deutsche Einfluß in Konstantinopel wäre bedroht, 
dann würde man sicherlich nicht in diesem Augen- 


blicke den bewährtesten Orientdiplomaten abberuien 
haben. 


Die verbündeten Kaiserreiche sind durch den Ita- 
lienisch-Türkischen Krieg gewiß nicht in eine ange- 
nehme oder leichte Situation versetzt worden. Rei- 
bungen und Unstimmigkeiten mögen auch bereits ent- 
standen sein. Sie haben aber keine einschneidenden 
Wirkungen geübt. Im großen und ganzen ist es der 

Geschicklichkeit der Diplomatie gelungen, bei strik- 
` tester Neutralität dem Verbündeten gerecht zu wer- 
den, ohne das Vertrauen der Türkei zu verscherzen. 
Für das türkische Verhältnis zu Deutschland spricht 
ein Faktor mit, der immer wieder entscheidend in 
die Wagschale fällt: Deutschland ist die einzige 
Macht, die politisch uneigennützig der Türkei gegen- 
übersteht, die durch Jahrzehnte bewiesen hat, daß 
sie kein anderes Ziel verfolgt als die wirtschaftliche 
Erstarkung des Osmanentums, 
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Fragen mitreden will, sich auf nationale Bedenk 


Gute, ja freundschaftliche Beziehungen zwischen 
Italien und England sind nicht nur traditionell, sie 
sind für die exponierte Halbinsel Bedürfnis. Darum 
sind sie auch durch die deutsch-englische Spannung 
nicht berührt worden. Darum bedürfen sie aber 
auch keiner besonderen Befestigung durch Perga- 
mente. Sie haben bisher keinen direkt förderlichen, 
aber auch keinen destruktiven Einfluß auf die Exi- 
stenz des Dreibundes geübt. Aus der englisch-italie- 


nischen Intimität und aus unwahrscheinlichen briti- 
schen Mittelmeerplänen 


einen demnächstigen voll- 
kommenen Echec des Dreibundes herzuleiten, dafür 


scheint mir nun eine Veranlassung nicht vorzuliegen. 

Man verweist auf die englische Presse, die in den 
letzten Tagen im Gegensatz zu ihrer vorigen un- 
freundlichen Haltung ostentativ erklärt, Italiens Vor- 
gehen schädige britische Interessen nicht, und die Be- 
merkungen Lord Morleys über die zukünftige, von 
England mitgarantierte Stellung Italiens im Mittel- 
meere unterstreicht. Man darf dabei aber nicht außer 
acht lassen, daß keine Presse so diszipliniert ist wie 


die englische, die prompt jeder Nuance von Downing 
Street folgt. 


Erinnert sei nur daran, daß erst vor 
kurzem die englischen Zeitungen den russischen 


Wunsch nach Öffnung der Meerengen für wohl disku- 
tierbar erklärten und ihn sogar mit einer Stärkung 
der Stellung der Tripelentente im Mittelmeere be- 
gründeten. Daß aber bald darauf diesem nicht leicht 


verständlichen Schachzuge die offizielle Ablehnung 
der englischen Regierung folgte. 


Internationales. 
Von Leo Jolles. 


Als seinerzeit über die Beteiligung deutschen Geldes 
an ausländischen Emissionen ein ziemlich unfruchtbarer 
Streit der Meinungen ausgefochten wurde, kam auch die 
Rede auf die internationale Finanzkonsortien. Wer die 
Beziehungen des Kapitals zu den großen Geschäften richtig 
sah, mußte zugeben. daß kein Staat, der in wirtschaftlichen 

en zurück 
ziehen und eine Mitwirkung an fremden Unternehmun£e! 
ablehnen darf. Aber auch die Gegner lernten die Folge 
einer falschen Enthaltsamkeit kennen, wenn einmal di 
Frage der Zugehörigkeit zu einer internationalen Lengt 
schaft praktisch wurde. Selbst bei Verbindungen zwische 
Nachbarstaaten fielen Änderungen auf und wurden m 
einer gewisser Bedenklichkeit glossiert. 


So geschah : 
als vor Jahr und Tag die Deutsche Bank an die Ste 


der alten Konsortialen der Rothschildgruppe trat, um í 
Vertretung der österreichischen Renten in Deutsc lan 
übernehmen. In einem solchen Fall wird die Frage 
Zweckmäßigkeit nicht erörtert, sondern man beurteilt 
Vorgang unter dem Gesichtspunkt von Sieg und Nie 
lage. Sich an derartige Inkonsequenzen zu erinnern 
nützlich; denn es fördert das Urteil über den Wert de 
tischer Grundsätze im Geschäftsleben. Handelt es ep 
die Erlangung einer günstigen Beziehung im Alan 
fragt niemand, ob es gut sei, deutsches Geld mi 
fremden Gelegenheit in Verbindung zu bringen. Der | 
streit um die wirtschaftliche Herrschaft über die 


chinesische Republik ist ein bemerkenswertes Beispie 
Überlegenheit eines richtig orientierten 


Geschäftss 
gegenüber ausgeklügelten Programmen. bwobl 
chinesische Reich die ausländischen Geldmärkte ir 
geringem Maße mit seinen Anleihen belastet hat, ide 
bereitwillig vcn allen möglichen Seiten neuer ol 
angeboten und gewährt. Die republikanische i 
berührt mit ihren Fingern schon seit längerer ge 
Boden der Stastskassen und lebt von kleinen Va 


die ihr für bestimmte Gegenleistungen bewilligt d 


M 


Besonders rege hat sich ein österreichisches Konsortium 
im Abschluß von Geschäften mit der „Republik der Mitte“ 
betätigt. Für zwei Vorschüsse im Gesamtbetrage von 
15 Millionen Mark wurden den österreichischen Skoda- 
werken, der bekannten Waffenfabrik, große Bestellungen 
auf artilleristisches Material zugesichert. Die Aufträge, 
die sich die Österreicher verschafft haben, sind deshalb 
' von Interesse, weil die österreichische Finanz nicht zu dem 
- großen Syndikat gehört, das die finanzielle Versorgung des 
neuen chinesischen Staatswesens übernehmen will. Das 
Kaiserreich wurde von vier Großmächten (England, Frank- 
reich, Deutschland, Nordamerika) betreut. Die vier Ver- 
bündeten hatten vor dem Ausbruch der Revolution einen 


Vertrag wegen Übernahme einer großen Anleihe zur Re- 


form der chinesischen Währung abgeschlossen. Dieses 
Geschäft wurde durch die politischen Ereignisse unter- 
brochen. Als Gesamtbetrag waren 200 Millionen Mark in 
Aussicht genommen. Daß die genannten vier Alliierten 
für das große Finanzgeschäft in Frage kamen, folgte aus 
ihren wirtschaftlichen Beziehungen zum chinesischen Reich, 
England, Frankreich und Deutschland sind durch an- 
gesehene Banken in China vertreten, dürfen sich also auf 
Tradition berufen. Die Vereinigten Staaten kamen erst 
später hinzu, nachdem sie versucht hatten, sich die Priorität 
'zu verschaffen, Ob die Währungsreform noch immer zu 
den .ersten Aufgaben der chinesischen Regierung gehört, 
` weiß man nicht, Jedenfalls ist die fünfprozentige Gold- 
anleihe von 200 Millionen Mark, die im April 1911 ab- 
geschlossen wurde und der Modernisierung des chinesi- 
schen Geldwesens dienen sollte, unerledigt geblieben. An 
ihre Stelle wird ein Riesendarlehen von etwa 1200 Millionen 
“Mark treten, für dessen Unterbringung, neben den vier ge- 
nannten Großmächten, auch Japan und Rußland sorgen 
wollen, Da diese beiden Staaten ihre eigenen Wege im 
“Reich der Mitte gehen, so mußte ihnen die Sicherheit ihrer 
Politik garantiert werden, bevor sie sich zur Verbindung 
mit den anderen Aufsichtsinstanzen entschlossen. So ist 
ein Syndikat von sechs Mächten bereit, die Kontrolle über 
. Chinas Wirtschaft auszuüben. 

Es fragt sich nun, ob dieser „Bund der Wirtschafts- 
reformer“ allen Mitgliedern die gleichen Vorteile bringen 
"kann. Als Produzenten und Exporteure befinden sich die 
sechs Länder im Wettbewerb. Vereinbarungen, die sich 
. auf ihre Stellung im Welthandel beziehen, sind nicht vor- 
handen, Sie werden also, jedes für sich, der eigenen In- 
dustrie zu dienen suchen. Da derartig große Anleihen 
(selbst wenn die Gesamtsumme sich auf sechs Unternehmer 


. verteilt, bleibt für den einzelnen ein noch immer ansehnlicher - 


Betrag) nur gegeben werden sollen, wenn dem Gelde einc 


wirtschaftliche Gegenleistung geboten wird, so muß die 


chinesische Regierung sehr bedeutende Aufträge geben, 
um dem Darlehen das erforderliche Gegengewicht zu ver- 


schaffen. Sind die Voraussetzungen für eine solche Gegen- 
leistung vorhanden? Die geschickten Operationen der 
Japaner, die sich in den Besitz der großen chinesischen 


Montanwerke setzen wollten, sind bekannt. Japanische 
Firmen hatten der chinesischen Regierung eine Anleihe ven 


rund sechs Millionen Mark bewilligt und sich als Gegen- 
leistung. die Beteiligung an einem neu zu gründenden 
chinesich-japanischen Montankonzern versprechen lassen: 
Dieser Plan ist durch die chinesischen Aktionäre der in 
Frage komenden Gesellschaft vernichtet worden. Fast 
einstimmig lehnten sie die Umwandlung ihres Unternehmens 
in eine Gesellschaft mit japanischer Majorität ab. Die 
Opponenten erklärten unumwunden, daß der Versuch 
Japans, in-der chinesischen Industrie eine Monopolstellung 
zu erlangen, mit aller Energie vereitelt werden müsse. 
Japan wollte sich für seine Montanwerke und Maschinen- 
fabriken einen eigenen Kanal zur Rohmaterialzufuhr graben. 


Damit wäre der chinesische Markt den jaßanischen Fabri- 
katen ausgeliefert gewesen; denn keine andere Nation hätte 


anter. ähnlich. günstigen Transportbedingungen liefern 
können wie die japanischen Exporteure. Auch für die aus- 
ländischen Industrien, die nach Japan exportieren, wäre 
die Selbständigkeit der dortigen Eisen- und Maschinen- 


industrie ein großer Nachteil gewesen. Die Entscheidung 


der chinesischen Aktionäre schafft also einen doppelten 
Nutzen. Aber man sieht zugleich, wie sehr die Konkur- 
renz bedrängt ist. Das chinesische Reich bietet gewiß 
reiche Möglichkeiten für einen Absatz industrieller Er- 
zeugnisse und für. die Betätigung fremdländischer Technik. 


Ob sich diese Chancen jedoch so gut verwerten lassen, wie 
man glaubt, und ob sie genügen, um sechs leistungsfähigen 


Wirtschaftsstaaten Beschäftigung zu geben, ist eine andere 


Frage. Die Geschichte der. chinesischen Finanzen weist 


Beispiele eines nachteiligen Einflusses des internationalen 
Charakters der Geschäfte auf. Verschiedene Bahnbauten 
sind infolge der Uneinigkeit wegen der Finanzierung ver- 
zögert worden und zum Teil nicht zur Ausführung gelangt. 
Kenner des Landes und seiner wirtschaftlichen Abhängig- 


keit behaupten, daß die Weitmaschigkeit des chinesischen 


Eisenbahnnetzes zum guten Teil eine Folge der Rivalität 
unter den Finanzmächten sei. Diese werden also in der 


Zukunft zu beweisen haben, daß die wirtschaftliche Be- 


deutung internationaler Geschäfte nicht bloß in der Theorie 
besteht. 


si Wi Straßburg als 


. Zur Zeit des Kaisers Augustus entstand am Ufer 
der Jll. eine städtische Ansiedlung, die militärisch be- 
setzt war und als römischer Stützpunkt gegen die 
andringenden Germanen diente, der 
sich das letztemal im Jahr 357 
gegen die Alemannen bewährte, Ein 
halbes Jahrhundert später, 406, erlag 
die römische Herrschaft, und die Ale- 
mannen besiedelten das Elsaß. Unter | 
den Karolingern- wuchs der kleine Ort 
wieder empor und erlangte schließlich 
in der Mitte des dreizehnten Jahr- 
hunderts die Reichsfreiheit. Von seiner 
Bedeutung und seiner wirtschaftlichen 
Wohlhabenheit in dieser Zeit spricht 
vor allem das berühmte Münster, das 
Erwin von Steinbach im Jahr 1277 
zu bauen begann. Von seiner geisti- 
gen Blüte sprechen Namen wie Gott- 


a SC Straßburg, Meister Eckart Beim Küchenchef der Gänseleberpastetenfabrik 
August Michet in Schiltigheim. 


und Johannes Tauber. In Straßburg 


Industriestadt. 
arbeitete Gutenberg mit der ersten Druckerpresse, 
Später lebten dort Sebastian Brant und Thomas 


Murner. Bei alledem hatte die Stadt im fünfzehnten 


Jahrhundert nur rund 20000 Ein- 
. wohner. 2 
Im Jahr 1621 gründete Kaiser 


die zu großer Blüte gelangte, da die 
Stürme des Dreißigjährigen Krieges 
an Straßburg vorübergingen. - - 
Mitten im Frieden ließ Ludwig XIV. 
dann die Stadt durch Louvois besetzen, 
und die Schwäche des damaligen 
Deutschen Reiches konnte nichts 
gegen diese Schmach tun, so daß die 
alte deutsche Stadt bis 1870 unter 
fremder Herrschaft stand. Dann 
kehrte sie, zunächst widerwillig, zum 
Reich zurück. Jetzt ist Straßburg durch 
eine Reihe von weit hinaus vorge- 
rückten Festungswerken geschützt und 
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Ferdinand II. dort die Universität, 
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hat sich unter dem Schutz des deutschen Adlers 
prächtig entwickelt. 


Die letzte Volkszählung zeigte 
178 290 Einwohner. Der durch das Hinausrücken 
der Wälle gewonnene Raum ist so groB wie die ge- 
samte Altstadt und jetzt erst zur Hälfte bebaut. Eine 
ganz neue Stadt ist dadurch entstanden. Nicht weniger 
als 77 öffentliche Gebäude sind in dem letzten Menschen- 
alter dort erbaut worden. Von bemerkenswerten Ge- 
bäliden nennen: wir nur den neuen Kaiserpalast, das 
alte Schloß, die neue Universität, das Stadthaus, das 
Theater, das Stadthalterpalais, das Bezirksprásidium, 
das Landgericht, die Post und das Offizierkasino. 
` Ueber die Industrie der Stadt wollen. wir vorweg 
sagen, daß Tabak, Tuch, Leder und Handschuhe, 
Seiler waren und Seifensiederei, Chemikalien, Färbereien 
und Gerbereien dort eine Heimstätte haben. Brauereien, 
Hopfen-, Weinbau und Gärtnerei halfen mit, den Wohl- 


stand der Stadt zu beleben. 


weltbeherrschende 
in der Fabrikation von Haarnetzen aus 


Straßburg ist der Hauptversandort 
dieser Industrie, deren Rohmaterial aus China kommt 
und in der genannten Verarbeitung nach allen Ländern 
der Erde exportiert wird. 
Hervorragend ist Straßburgs Lage durch den An- 
schluß an das französische Kanalsystem, mit dem es 
durch den Rhein-Rhone-Kanal und durch den Rhein- 
Marne-Kanal verbunden ist. So hat Straßburg Wasser- 


verbindung nach Basel und Lyon einerseits und nach 


Nancy, Toul, Chälons-sur-Marne und Paris ander- 
seits. Es ergibt sich ferner daraus die Verbindung 


nach Namur und den belgisch-niederländischen In- 
dustrie- und Handelsorten. | 


Ueber Kehl hat Straßburg sodann seine natürliche 
Verbindung mit dem Rhein und somit den Anschluß 
6 


Eisenbahnbrücke bei Kehl. 


Die Fabrikation. von 
Gänseleberpasteten hat allein einen Wert von jährlich 


über 2,5 Millionen Mark. 


Eigentümlich ist Straßburgs 
Stellung 


Menschenhaar. 


an den Schiffsverkehr auf dem Rhein; zunächst nach 
Mannheim und weiter nach Mainz, Kóblenz; “Köln, 
Ruhrort und zur Nordsee. - 

Daraus ergibt sich ein überaus lebhafter Schills 
und Güterverkehr in den Häfen und Ausladeplätzen 
zu Straßburg, der sich für 1910 in ‘folgenden Zahlen 
ausprägt: 

1. Hafen an dem Metegertor ind Rheinhafen. Der 
Gesamtrheinverkehr betrug 2270 beladene Schiffe mit 
1201215 Tonnen Gütermengen- Der Kanalverkehr 
betrug 2305 beladene Schiffe mit 493 993 Tonnen 
Gütermengen. Beides zusammen: 4575 beladene 
Schiffe mit 1 695 208 Tonnen Gütermengen, 

2. Hafen an dem Spitaltor.. Der Gesamtverkehr 
(bier nur Zufuhr) betrug 600. beladene Schiffe‘ mit 
26861 Tonnen Gütermengen. 


3. Sonstige Ausladeplätze im inneren Stadtgebiet 
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Gesamtverkehr (ebenfalls nur Zufuhr) 2330 belade 
Schiffe mit 59 149 Tonnen Güterinengen. 


4. Gesamt - Kanalschiffahrtsverkehr, Er bet 
5235 beladene Schiffe mit 580 003 Tonnen Gil 


mengen. 


Die Entwicklung des Straßburger Rheinschiffeh 
verkehrs nach den wichtigsten Warengattungen 
folgendes Bild für 1910, wobei wir die ` Zahlen 
1892 in Klammern daneben setzen. ~ 


Es kamen an 650 808 (5188) Tonnen Steinko 
und Koks, 24091 (186) Tonnen Petroleum, 331 
(3359) Tonnen Getreide, 117310 (2315). To 
sonstige Güter. Alles zusammen: 1123 459 Di 


Tonnen. Abgegangen sind 1910 177154 Tonnen | 
465 Tonnen im Jahr 1892. p 


Zu diesem Schiffsverkehr ` "konubt nun noc 
Eil- und Frachtgüterverkehr, also der gesamte ( 
verkehr der Straßburger Bahnhöfe, und zwa 
Hauptbahnhofs, Neudorf, Königshofen und Rhein 
Hier wurden für 1910 versandt 979 640 Tonne 


| d \ 
9ء۸‎ 197 832 Tonnen Güter: | 
Versand 2083 Pierde, 10047 Stück Großvieh: und 
3440 Stück Kleinvieh sowie im Empfang 2139 Pferde, 
30316 Stü ck Großvieh und 27384 Stück Kleinvieh. 
In Personenverkehr wurden 1910 1 853 439 Fahr- 
karten für Erwachsene ausgegeben, 58 849 für Kinder 
sowie 8048 Zeit- und Monatskarten. 

Die Zahlenangaben beweisen den lebhaften Handels- 
verkehr der Stadt Straßburg, deren Entwicklung in 
gerader Linie aufwärts geht. 

Wir lassen nun noch eine Uebersicht folgen über 
die Industriezweige des Unterelsaß, indem wir die 
Zahl ‘der Betriebe für 1910 angeben und die. Zahl 
der darin beschäftigten Arbeiter nennen, woraus die 
Bedeutung der in Betracht kommenden Industriezweige 
zu ersehen ist. 

. Zugleich gibt die Zusammenstellung einen Ueber- 
blick über die Exportmöglichkeit aus dem Bezirk des 
Unterelsaß, dessen Vorort Straßburg i. E. ist. | 

Es bestehen demnach im Bergbau, Hütten- und 
Salinenwesen und in der Torfgräberei neun Betriebe mit 
575 Arbeitern, inBlei- 
undZinkhütten keine, 
inWalz-und Hammer- 
werken elf mit 395 
Arbeitern, in der 
Industrie der Steine 
und Erden 71 Be- 
triebe mit 1070 Arbei- 
tern, in Steinbrüchen . 
und Steinhauereien 
106 Betriebe mit 
1574 Arbeitern, Zie- 
geleien 63 Betriebe 
mit 977 Arbeitern, 
Glashütten und Glas- 
schleifereien vier Be- 
triebe. mit 195 Ar- 
beitern. Die Metall- 
bearbeitung beschäf- 
tigt 198 Betriebe 
mit 5572 Arbeitern. 
Die Industrie der | 
Maschinen, Instrumente und Apparate verfügt über 
280 Betriebe mit 7848 Arbeitern. In der chemischen 
Industrie finden in 21 Betrieben 790 Arbeiter ihren 


Lohkaes-Haus. 


dazu noch im 


Partie an der Jll. 


Lebensunterhalt. Nicht unwesentlich ist auch die 
Industrie der forstwirtschaftlichen N ebenprodukte, der 
Leuchtstoffe, Seifen, Oele und Firnisse: es bestehen 
darin 50 Betriebe 
mit 902 Arbeitern. 

In der Textilindu- 
strie wird die größte 
Zahl der Arbeiter 
beschäftigt, und zwar 
12300 in 180 Be- 
trieben. Dazu kommt 


noch die Bearbei- 
tung von  Faser- 
stoffen, Tierhaaren, 


Abfällen und Lum- 
pen mit.12 Betrieben 
und 273 Arbeitern. 
Die Papierindustrie 
fibt in 34 Betrieben 
1146 Arbeitern Brot 
und Lohn, die Leder- 
..industrie in 49 Be- 
trieben 2183 Arbei- 
tern. Ihnen schlie- 


Der Kaiserpalast ل‎ a 


Ben sich an: RoB- 
haarspinnereien u. dergl. mit 2 Betrieben und 7 Arbeitern 
und 1 Betrieb zur Vulkanisierung von Gummiwaren 


mit 11 Arbeitern. 
Die Industrie der Holz- und Schnitzwaren be- 


schäftigt in 458 Betrieben 3916 Arbeiter, wozu noch 


3 Bürsten- und Pinselmachereien mit 39 Arbeitern 
kommen. 

Sehr bedeutend ist sodann die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie vertreten mit 427 Betrieben und 
3711 Arbeitern. Es gibt 170 Getreidemühlen mit 
723 Arbeitern, ebenso viele Bäckereien und Konditoreien 
mit 384 Arbeitern, 1 Zuckerfabrik mit 271 Arbeitern, 
ferner 39 Meiereien mit 151 Arbeitern und 5 Betriebe 
zur Herstellung von Obst- und Gemüsekonserven mit 
551 Arbeitern. 

In der Zigarrenfabrikation werden in 55 Betrieben 
nicht weniger als 3400 Arbeiter beschäftigt. | 

Das Bekleidungsgewerbe verfügt über 116 Betriebe 
mit 2684 Arbeitern. Dazu kommen 207 Werkstätten 
der Kleider- und Wäschekonfektion mit 813 Arbeitern 
und 35 Betriebe des Reinigungsgewerbes mit 485 Ar- 


beitern. 


Massenartikel für 


Das Baugewerbe (also Zimmerplätze und andere 
Bauhöfe) besitzt 171 Betriebe mit 5325 Arbeitern 
sowie ferner 15. Betriebe, in denen 280 Arbeiter mit 


TR, 


Maler-, Lackierer- und- anderen Arbeiten beschäftigt 
werden. Das polygraphische Gewerbe beschäftigt in 
18 Betrieben 208 Arbeiter, während in 49 Buch- 
druckereien und Schriftgießereien 1289 Arbeiter ihren 
Lebensunterhalt verdienen. 


Dazu kommen, um das Bild der dortigen Industrie 
lückenlos zu geben, no 


ch 138 sonstige Betriebe mit 

303 Arbeitern. ۱ = v 7 u 
Im ganzen sind das 3168 Betriebe mit 60351 Ar- 
beitern. — 2 Dr. J. D. 
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den Weltmarkt. 
Große Umsätze bringt der billige , Morus -Taschen- 

bleistift mit Radiergummi, der einen brauchbaren Zirkel 

darstellt Emil! Mohr, Dresden- A., Gr. Plauen- 

sche Straße 27). D 

Dresden- A., Altmarkt 3, bringt einen vortreff- 

lichen Konsum- und Exportartikel mit ihrem praktischen 


` Handstopfapparat. Es lassen sich damit auf das sauberste f 


alle Stopfarbeiten ausführen. Der Stielbefestiger „Nixe“ 


bietet für Besen und Schrubber einen festen Halt und: 


schaltet somit manche Unannehmlichkeit aus. Er wird von 
der Firma Ernst Helden wang, Krähwinkler- 


. brück, Rh d., in den Handel gebracht, Viele Vorzüge 


weist der D. R. G. M. Universaltürhalter der Firma Böhme 
& Brüggmann, Chemnitz, auf. 


„Perfekt“ nennt 
sich ein Sicherheitsanwurf für Türen und Kisten, der, als 
Riegel dienend, jedem gewaltsamen Entfernen Widerstand 
leistet. Recht praktisch erscheint uns die neue Klammer 


mit Ring für Vitragen, Rouleaux und Zug gardinen (H e r m. 
Schwerin, Lüdenscheid i. | 


J. Als Ersatz für 
pneumatische Türschließer kommt die Neuheit „Bravo“ in 


Betracht, mit der die Firma Schramberger..Uhr- 
= morie dern fabrik G. m. b. H., Schramberg i. W., einen 


absatzfähigen Exportartikel geschaffen hat. Manche Vor- 
züge weist der billige Plättbretthalter „Vercentra der 
Vertriebs-Zentrale patentamtlich ge- 
schützter Neuheiten G. m. b. H., Berlin O 112, 
Oderstrafe 23, auf. 2 
Als lohnender Massenartikel soll auch die neue Wasch- 
quirle der- Firma Alfred Kuhn, Urach i V., Er- 
wähnung finden. Eine neue originelle Vorrichtung zum 
Ausschneiden von Abbildungen, Annoncen, Schnittmustern 
usw. stellt „Schneidfix dar, der nach dem Prinzip: der 
Musterrädchen konstruiert und feststehend oder zusam- 
menlegbar geliefert wird (Fritz Fügemann, Halle 
a. S). Ein ebenso praktischer wie lohnender Gebrauchs- 
artikel ist der vernickelte Salon" Haler für Kreide und 
H së 
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kessel, ء-- یی‎ bach, 


Die Firma Johannes Siegel, ` 


Farbstifte, der mit automatischer Spitzvorrichtung ver: 
sehen ist (Zentralvertrieb der ,Salon"-Kreide- 
halter, München, Waltherstraße 16). Die 
neuen Gummi-Stuhlbein-Untersätze, schnell und einfach 
ohne Metallbefestigung anzubringen, dürften ihrer viel- 
fachen Vorzüge halber überall leicht abzusetzen sein 
(Stuhl-Untersatz G. m. b H, Düsseldorf, 
Eine beachterswerte Neuheit in Geflügelringen hat die 
Firma H D. Becker Sohn, Iserlohn, herausge- 
bracht. Sie stellen buntfarbig gehaltene Metallstreiten 
dar, die um den Fuß des Tieres gelegt und befestigt wer- 
den. Durch seine Elastizität paßt sich das Band dem 
Stärkerwerden der Beine an und verhütet somit das qui- 
lende Einwachsen. Als Massenartikel ist auch der Kra- 
wattensparbügel , Triumph" der Firma Fr. Frommer, 
Pforzheim, anzusprechen. Ebenso der. Türschließer 


„Lasso“, der ohne Schraube und ohne Nagel sofort an jeder 
Tür angebracht; werden kann (Florozon' 


, m. b. H, 
Vertrieb von Neuheiten, Berlin 68, Lindenstraße 
101-102.  . " TT 
Als Millionenartikel genießt auch das neue, „Sohlen- 
Elixier der Firma Chemisch-technische ٠ 
dustrie Franz Nosek, Offenbach a, Main, 
einen guten Namen. Diese Substanz erhöht die Lebens 
dauer der Schulisohlen um das drei- bis fünffache. Auf 
die bewährten Kistenschoner, Wert-; Bier- und Zahl. 
marken, Garderobenmarken, Schlüsselschilder der Metall 
warenfabrik C, Balm berger, Nürnberg, sei gleich 
falls hingewiesen. Ein neuer billiger Weltmassenartikel 
ist mit der Alkoholseife in Tuben, für unbegrenzte Ver- 
wendungszwecke,-auf den Markt gekommen (Hermann 
Haberer, Friedenau-Berlín, Homuthstr J. 
„Tischfrei“ wird der neue Spieltischapparat mit verdeck- 
tem Geldbehälter genannt, der seitens der Firma Mecha. 
nische Werke Rich. Flach & Co, Weifen- 
fels a. S, fabriziert wird, Die Hutnadelsicherung „Circe , 
die unverlierbar- am Hut befestigt wird;-hat im In- un 
Ausland zu namhaften Abschlüssen geführt (H. Thier, 
Königstein i. Sa). Patent-Pillengläser mit Pillenzäbl- 
kapsel finden gleichfalls gute Aufnahme (F. G. Born 
h.). Ein festsitzender Holt 
schoner für Schreibhefte (D, R. G. M.) dürfte sich als prak 


k 

tische Neuheit überall einführen (Horst Schiefer 

+ Dresden 7). Der: Damenwelt willkommen wird siche 
. lich" der Blusenhalter „Victoria“ sein, der ohne Nade 


de 
und ohne Knöpfe befestigt wird. Dieser billige 00 i 
auswechselbar und- schont die Blusen, denen er zude 
festen Sitz verleiht. ! ا‎ ee 
“= Auch" die Holzwaren-Industrie bietet‘ die mannigl 
tigsten Massenartikel, die für den Weltmarkt Intére 
haben. Beispielsweise zusammenlegbare Hutständer, | 
auch zu Dekorationszwecken gute Dienste leisten, Bi 
fadenbüchsen zum Hängen mit Bajonettverschluß, Öl 
für. Selterswasserilaschen (C. Koch, ‚Berlebu 
Nicht übersehen dürfen wir die Miniatur-Seidenfähne 
in internationalen Farben, die zu Tafeldekorationen 
dergleichen im Ausland in großen Quantitäten abfe: 
werden (Flaggentabrik Wiesbaden, 
Plagge, Wiesbaden). Der ,Elmit"-Hautstein (D. 
sowie der Kunstrasierstein bilden Maässenartikelspezi 
ten der Chemischen Fabrik Dr. Max Lehmann, 
lin SW, deren Glättolin zum Glätten der Kragen 
Weltruf genießt. Die Firma Ed. Stopp & Co, Eh! 
friedersdorf, Sa, bringt einen Topfreiniger 
durch deutsches Reichspatent geschützt ist. Er reir 


ki 


kurzer "Zeit Kochgeschirre, Holzwaren, Zinn, Zink 
Emaille. Auch die Firma Joh. Georg Hecke 
Erben, Nürnberg, hat mit ihrem metalldurchw 
Topfreiniger einen vortrefflichen ‚Massenartikel gesc 
Eine vielversprechende Exportneuheit ist die Ei 
zange der Firma A. Kratz, Berlin S. Sie ste 
Doppellöffel dar, mittels dessen man die Eier oh 
fahr des Verbrennens aus dem siedenden Wasser 
kann. Ferner bringt diese Firma eine billige Daue 
Sparkerze, die in 20 Stunden für zirka 1% Pi 
stoff verbraucht. Ein Glasfüllfederhalter mit 
D. R. G. M. sei gleichfalls genannt; er kann auch 
klamezwecken Verwendung finden. Beachtens, 
die Neuheiten in geprägten, vornehm wirkenden 
etiketten, die, in aparten Farben und Formen 
guten Absatz finden (C. Henschel, Lucken 


Tiger, Leoparden u. a., 


Raubtierfallen CEET F. angapparate. 


Wenn wir uns in die anschaulichen und spannenden 


Berichte früherer Forschungsreisender versenken, die, 


wie beispielsweise Friedrich Gerstäcker, Georg 


Schweinfurth u. a., vor etwa fünfzig Jahren die frem- 
den Erdteile in ihren unbekannten Gebieten zum 
Gegenstand ihrer Forschungen ausersahen, so begeg- 


nen uns häufig Schilderungen der Jagd und des Fanges . 


wilder, reißender Tiere. In diesen Kapiteln spielt der 
„mißglückte Schuß auf die Bestie“, den Löwen, den 


eine große Rolle, und 
der Verlust eines oder 
mehrerer Menschenleben 
wird oft genug als die 
Folge jenes Fehlschusses 
bezeichnet. Mußte der 
kühne Jägerdamalsdoch, 
ausgerüstet mit dem um- 
ständlich zu bedienen- 
Hinterladergewehr, dem 
mordlustigen Raubtier 
auf Schußweite nahe- 
kommen. Ihm bei F ehlschuß zu entkommen, war für 
den Weidmann sowie für sein Gefolge keineswegs eine 
einfache Sache, und es ist leicht begreiflich, daß man- 
cher seinen Wagemut mit dem Leben bezahlen mußte. 

Auch der Färmer, der Plantagenbewohner oder die 


Teilnehmer an einer Expedition waren ehedem weit 


mehr dem nächtlichen Raubtierüberfall ausgesetzt als 


= heutzutage. : Unversehens erschien oft solch ein mord- 


. fieriger Vertreter des Katzengeschlechts auf der Bild- 


flache, und mit einem n Sprung in das nächtliche Lager 
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Grells Lówen- und Tigereisen. E. Grell & Co., Haynau i. Sch! 


einer Expedition richtete die Bestie unter den Ueber- 


raschten ein grausiges Blutbad an; mancher wackere 


Vorkämpfer des kolonialen Gedankens fiel ihm zum 
Opfer. 

Wie ganz anders haben sich die Verhältnisse ge- 
staltet seit Einführung der Raubtierfallen, die eine 
nicht zu unterschátzende. Errungenschaft der deutschen 
Industrie darstellen. Die in vorstehendem angedeu- 


teten Gefahren für Leben und Gut sind wesentlich 


durch die genial ausge- 
dachten Raubtierfallen 
vermindert worden. Die 
Bewohner. von mit ge- 
fáhrlichem Raubzeug be- 
völkerten Gegenden kön- 
m d nen, sofern sie sich durch 
Ra UM % Aufstellen solcher Fallen 
gesichert haben, unbe- 
sorgter der Ruhe pflegen 
als früher. Bieten doch 
diese Fangvorrichtungen 
gewisse Garantien für die 
Sicherheit des eigenen Lebens sowohl als für das- 
jenige des wertvollen Viehbestandes. Daß die Erkennt- 
nis des hohen Wertes jener Fallen diese letzteren in 
allen Erdteilen zu vielbegehrten Artikeln und mithin 
zu überaus wichtigen Exportartikeln erhoben hat, 
brauchen wir wohl kaum besonders zu betonen. Wie 
die statistischen Ausfuhrziffern beweisen, ist der 
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 Fuchseisen der Firma R. Weber, an i. Schl 
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deutsche Export von Raubtierfallen und Fangappa- 


raten in steter Zunahme begriffen, und kein. anderes 
Land kommt unserer Versorgung des Weltmarktes mit 
diesen Artikeln 
auchnurannähernd 
gleich. Wir halten 
es daher für an- 
gebracht, uns et- 
was näher mit den 
vielseitigen Dar- 
bietungen der deut- 
schen  Tierfallen- 
Fabrikation zu be- 


ru. 
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2 e IND سے‎ scháftigen. Es sind, 
VENE fe D 7 a im Vergleich mit 

É A SS anderen Industrie- 
5 gebieten, verhält- 
nismáDignur wenig 

Firmen, die sich 


mit dieser letzte- 
ren befassen, und 
ihre Erzeugnisse 
sindsichim Grund- 
prinzip ganz gleich. 
Durch diesen Um- 
stand ist unserer 
Rundschau eine 
engere Grenze ge- 
zogen, als es bei 


: 6555 e |  sonstigenindustrie- 
ipen Ori erzeugnissen im 
DESEN allgemeinen der 


Fall zu sein pflegt. 
9. 
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Zunächst wollen wir der Firma E. Grell & Co., 


mehrere Löwen gefangen hatte. Dem heutzutage in 
| flaynau i. Schl., Erwähnung tun, die für den Kampf hoher Blüte stehenden Tierhandel Rechnung tragend, 
| à mit dem Raubzeug aller Art die entsprechenden be- fabriziert diese Firma auch Fallen zum Lebendfangen 
| | | | 


der Tiere, die dabei keinerlei Verletzungen erleiden, 
e c Diese großen Fangvorrichtungen zeigen Form und 
ur Berliner ei N Größe der bekannten Menageriekäfige, und ihr Ver- 
3 Schwanenbals, ^2 sand erfolgt, was für den Export wichtig ist, in nu- 
| gespannt. merierten Einzelteilen, Selbst der Unkundigste ist 
imstande, diese Fallen an Ort und Stelle in ganz kurzer 

` Zeit zu montieren, . Diese Transportfallen sind für den 
Tierhandel von eminenter Wichtigkeit, und sie ermög- 
lichen die Versorgung der zoologischen Gärten mit in- 
taktem Tiermaterial, frei von verheilten, entstellenden 
Verletzungen. Der Lebendfang der exotischen Raub- 
tiere, wie Löwe, Tiger, Puma, Panther, Hyäne usw, 
bringt doppelte Vorteile, indem man sich dadurch von 
Feinden wertvollen Viehbestandes befreit und durch 
den Verkauf lebender Bestien erhebliche Einnahmen 
erzielt. Die Ausgaben für solche Fallen stehen in gar 
keinem Verhältnis zu den großen Vorteilen, die sie 
bieten. Es dürfte unsere Leser interessieren, Näheres 
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wollen uns in der Hauptsache mit deren sinnreich kon- 
struierten Fallen für exotische Raubtiere befassen. 
Darin sind zu verzeichnen: Tellereisen, die zum Fang 
von Leoparden, Pumas, Hyänen, Panther und anderen 
sliebenswürdigen" Gesellen dieser Art dienen. Eine 
größere Ausgabe dieser Tellereisen ist für den Fang 
stärkerer Raubtierarten, z. B. Löwen und Bären usw. 
bestimmt. Von der Leistungsfähigkeit dieses furcht- 
baren Fangzeugs kann man sich einen Begriff machen, 
wenn man hört, daß dies selbst den gewaltig starken, 
etwa 1000 Pfund schweren Grisiybären des nord- - 
amerikanischen Westens auch bei größtem, Wider- 
stand unbedingt festhält, ebenso wie den etwa sech- ` 
zehn Zentner schweren Eisbáren. Die Federkraft dieser 
Tellereisen ist so groß, daß ein Tier, wenn es auch nur 


Automatischer Vogeliang, für Krammetsvögel geeigne 
R. Weber, Haynau i. Schl. 


über die Konstruktion dieser Fallen zum Lebendiang 
zu hören, die neben größter Stabilität den Vorzug 
leichtesten Transports gewähren. Die Eisenstäbe 
dieser etwa drei Meter langen Fangvorrichtung sind 
etwa 15 mm stark. Eine Abteilung bildet den Köder 
stall, in den kleinere Haustiere, Ferkel, Ziegen, Ge 
flügel usw., gesperrt werden. Die Falle wird dann لا‎ 
dichtes, natürliches oder künstlich hergestelltes Bustl 
werk gebracht und möglichst unsichtbar gemach 
Durch die Klagelaute jener Tiere wenden sich d 
Bestien nach jener Stelle, treten in eine harmlos au 
sehende Lücke des Buschwerks — und in diesem 
ment wird das Schloß der Falle durch den bewährt 
feinen Draht abgezogen; die Falltür schlägt herunt 
und der Räuber sieht sich gefangen. Es liegt aub 
halb des Rahmens dieser Abhandlung, der sonst 
interessanten Fangmethoden eingehender zu ged 
ken. Die hier behandelten Fallen bilden nur en 
Spezialitäten der vorstehend genannten Firma. 
Eine sehr leistungsfähige Raubtierfallenfa 
stellt auch das Unternehmen des K: und K. Ho 
ranten R. Weber in Haynaü i. Schl. dar. Ihre mu 
gültigen, nach eigenen Ideen hergestellten F 


Grells Universal-Abdruck- und Abzugeisen. 
E. Grell & Co., Haynaui. Sch ^^^ 7 u ar 


mit den Zehen zwischen den Bügeln festgeklemmt ist, 

sich nicht wieder befreien kann. Besonderes Interesse 

verdienen die Löwen-Tellereisen dieser Firma, mit 

denen man in Innerafrika häufig schon an einem Tage 
10 


passen sich der Eigenart der einzelnen 
Tiere genau an und finden in der ganzen 
Welt Nachfrage. Wir nennen z. B. die 
großen Tellereisen mit 2½ cm langen spitzen 
Zähnen, zum Fang von Löwen, Tigern, 
Panthern usw.; dann die Tellereisen mit 
Tellerkasten und spitzen Zähnen, die infolge 


ihrer großen Federkraft gleichfalls nur Webers Klappialle „Das Ei des Columbus“ 


mit Federhaken und Dreheisen gespannt 


werden können. Diese Eisen dienen dazu, nur den Schwanenhalstedern verdankt ihre Konstruktion der 
Lauf der Bestien festzuhalten. Neben den in Frage Tatsache, daß Füchse und sonstiges kleineres Raub- 
kommenden Raubtierfallen der vorgenannten Art zeug Steine mit ihrer Losung bedecken. Die Falle 
bringt auch diese Fabrik alle im In- und Ausland be- besteht daher aus einer Kunststeinplatte, die einem 
nötigten Fangapparate für kleineres Raubzeug oder verwitterten Stein nachgebildet ist, und unter ihr 
für sonstige Tiere, deren Fang in wirtschaftlichem befinden sich die Schwanenhalsfedern und die Bügel 
Interesse liegt. Z. B. Helm-Tellereisen für kleinere — Für den Habichtsfang dient ein verbesserter Apparat, 


Räuber, Iltisse usw. ; dann Fisch- 
otter-Eisen der verschiedensten 
.Knnstruktion, teils nach be- 
sonderenVorschlágen erfahrener 
Jagdleute gebaut, Dann sei auf 


die bewährten WeberschenRaub- 
vogel - -Pfahleisen hingewiesen, 
von denen einige Modelle mit 
Gummibekleidung versehen sind, 
. um einem Beschädigen der Fänge 
vorzubeugen. Diese Pfahleisen 
sind für Wasserflächen oder 


das Land vorgesehen. Reiher-, 
Sperber- und Krähen-Eisen ver- 


vollständigen die Kollektion, die 


ferner u.a. umfaßt: Automatische Mardereisen. R. Weber, Haynau i. Schl. 


Vogelfallen, Klappfallen für klei- 


in dessen korbähnlichem Unter- 
satz sich Tauben und dergleichen 
befinden, während auf dem 
Deckel die Falle angeordnet 


ist. Auch die dachähnlichen 


Habichtsfänge bewähren sich 
sehr gut. 

Als eine weitere Bezugsquelle 
nennen wir die Firma Rudolf 
Williger in Haynau i. Schl. Ihre 
Fabrikation umfaßt einen großen 
Teil der in vorstehendem bereits 
genannten Fallen für exotische 


Raubtiere, kleines Raubzeug 


und Raubvögel. Eine nochmalige 
Aufzählung erübrigt sich da- 
her. Wir wollen jedoch einiger 


neres Raubzeug sowie die beachtenswerte neue Neuheiten Erwähnung tun. So z. B. des Tellereisens 
Kastenfalle mit innerer Stelleinrichtung und Trans- „Nimrod“, bei dem ein Féhlfang dadurch ausge- 
portkasten. Auch der sogenannten Humanitätsfallen, schlossen ist, als das Eisen beim Zusammenschlagen in 
die das Lebendfangen oder das schonende sofortige die Höhe springt und das Tier hoch über dem Lauf 
Töten des kleinen Raubzeugs gestatten, ist festhält. „Unikum“ nennt sich ein Eisen, das niemals 

qme-wp zu gedenken. Ein bewährter neuer Schnell- den Lauf zerschlägt, da besondere Einlagen angeordnet 
A iöter, eine Würgefalle aus Holz und Eisen, sind. Die Qualen der Tiere werden dadurch auf ein 

Ji läßt sich mit einem Griff „fängisch” stellen. Minimum herabgemindert, Die Röhrenfalle „Schnell- 
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mi Eine besonders starke Fuchsfalle mit zwei töter“ wird in die Höhlen der Kaninchen oder in den 


Fuchsbau gescho- 


sesten Berühren 
der scherenför- 
mig zusammen- 
klappenden Falle 


arl zusammen, 
daß das Tier stets 


eingeklemmt 
wird, so daß es 
ohne Schmerzen 
sofort verendet. 
= Die verbesserten 
Reihereisen der 
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Tiger- und Löwenfalle zum unverletzten Lebendiang. E. Grell & Co., Haynau i, Schl. Nesträuber, wie 
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z ben, und beim lei- 


schlägt diese der- 


hinter dem Kopf 
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Elstern, Häher, 
Krähen usw., 
unschädlich zu 
machen. Sie 
werden so be- 
deckt, daß sie 
das Aussehen 
eines Nestes, 
in dem Eier 
liegen, zeigen. 
Reihereisen. Zum Massen- 
utomatische Fangkörbe. 
auf hingewiesen, daß die 


fang von Sperlingen dienen a 
Bei dieser Gelegenheit sei dar 
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Stärkstes Tellereisen mit doppelter Feder 


hier genannten Firmen auch sämtliche 


für Löwe, Tiger usw. 


E. Grell & Co, Haynau i. Schl. 


solchen -tür größere 
Tiere ist auch die Firma 
Christian Ott, Gerolstein 
(Eifel), als leistungsfähig 
zu bezeichnen, und ihr 
sind noch mehrere emp- 
fehlenswerte Bezugs- 
quellen, z. B. die Firmen 
Gg. Ad. Heller in Lieben- 
stein (S.-M), Gust, Wilm- 
King, Gütersloh i. V., 


S. C. Schmidt in Niederlahnstein (Rh.), an die Seite zu 
stellen. Im großen ganzen gleichen sich ihre Erzeuf- 


Sehr bequemes, starkes Tellereisen. 
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| | andere Fang- nisse, so daß wir von einer Spezialisierung dieser letze 
vorrichtungen zum Einzel- und Massenfang von Ratten, | 


Mäusen, Katzen und sonstigen Schädlingen, ja sogar 
auch von Fliegen liefern. In diesen Fallen sowie in 


teren absehen können. 


Wie eingangs hervorgehoben, finden die in vor. 


liegendem Artikel behande 


Schnelltóter 


für Katzen, Marder usw. 


ten deutschen Fabrikate in 
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Tellereisen mit Tellerkasten und spitzen Zähnen für Panther, Leopar 
12 


R. Weber, K. u. K. Hoflieferant, Haynau i, Schl. 
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allen Erdteilen starke Nachfrage, die durch das Vor- 
dringen der Kultur und durch die Kolonisation eine 
stetige Zunahme aufweist. Es sei daher nochmals auf 
die Bedeutung der Raubtierfallen und Fangapparate 
für den deutschen Export hingewiesen. 


Deutschtum im Auslande. 


Deutsche Handelshäuser in Westsibirien. Wenn man 
früher Sibirien nennen hörte, so dachten die meisten an 
öde Schneelandschaften und Eiswüsten. Erst seitdem eine 

ahn das riesige Land von Westen nach Osten durchquert, 
ist es bekannter geworden und hat viel von seinen früheren 
Schrecknissen verloren. Man hat gefunden, daß Sibirien 
nicht nur reich an Bodenschátzen ist, sondern auch unge- 
heure wie für den Ackerbau geschaffene Strecken besitzt. 
Mit der zunehmenden Erforschung des Landes blühten auch 
Handel und Verkehr auf. Es eróffneten sich für den unter- 
nehmenden Kaufmann tausend neue Móglichkeiten, reichen 
Gewinn einzuheimsen, Diese günstige Lage blieb denn 
auch nicht ungenutzt, und es entstanden in dem letzten 
Jahrzehnt eine $anze Reihe nichtrussischer Handelsháuser 
für den Export der Landesprodukte und die Einfuhr von 
industriellen und landwirtschaftlichen Maschinen, den vor- 
läufig wichtigsten Beda-fsartikeln des Landes. Die meisten 
dieser Firmen haben in Omsk ihren Sitz und überziehen 
von dort aus ganz Westsibirien mit ihren Filialen. Omsk, 
an den Ufern des schiffbaren Irtysch gelegen, ist durch die 
Eisenbahn und durch die Stromschiffahrt, die den schwer- 
fälligen Barken ein paar veraltete Raddampfer amerikani- 
schen Systems zugesellte, eine Art von Hauptstadt ge- 
worden, deren Radius bis zu dem berühmten Bergwerks- 
gebiet von Semipalatinsk hinabreicht. Der gesamte Handel 
in Omsk ruht fast ausschließlich in nichtrussischen Händen. 
Deutsche Firmen sind in der Hauptsache an der Maschinen- 
einfuhr beteiligt, während sie sich den Butterexport und die 
Ausfuhr von gefrorenem Fleisch mit den Dänen teilen. Für 
den Einkauf von Butter ist das südlich von Omsk gelegene 
Barnaul das Zentrum, wo täglich im Sommer auf Barken, 
kleinen Dampfern und Bauernwagen, im Winter mit ganzen 
Karawanen von Schlitten bedeutende Mengen von Butter 
in die Lagerhäuser der im scharfen Wettbewerb stehenden 
deutschen und dänischen Firmen eingeliefert werden. Die 
Weiterbeförderung erfolgt dann den Ob abwärts bis Nowo- 
Nikolajewsk und von dort mit der Bahn nach Westeuropa. 
Das kirgisische Steppengebiet nordöstlich von Semipala- 
tinsk birgt ausgedehnte Kohlen- und Kupferlager, deren 
Erschließung in der leizten Zeit in Angriff genommen ist. 
Das benachbarte Hügelland von Karadscham erweist sich 
als reich an Silber, Blei und Gold. Hier hat die Thurn 
und Taxissche Verwaltung ein ausgedehntes Goldbergwerk 
.in Betrieb. In den 24 Bahnstunden von Omsk weiter öst- 
lich gelegenen Nowo-Nikolajewsk liegt der Handel vor- 
wiegend in den Händen der Russen. Nur eine größere 
deutsche Firma, die Maschinen importiert, hat hier ihren 
Sitz. Es bleibt also dem deutschen Unternehmungsgeist 
noch ein weites Feld der Tätigkeit offen, besonders da die 
Stadt als das zukünftige Handelszentrum Westsibiriens 
gelten muß, Die Lage an dem auch für tiefergehende 
Dampfer befahrbaren Ob mit der für den landwirtschaft- 
lichen Betrieb besonders geeigneten Steppe und dem erz- 
reichen Altai-Bergbezirk als Hinterland lassen für die 
Weiterentwicklung der Stadt das Beste hoffen, Nowo- 
Nikolajewsk droht denn auch, Tomsk, die dritte Großstadt 

estsibiriens, die bis dahin den ersten Platz einnahm, zu 
überflügeln, Wäre der Unternehmungsgeist der russischen 
Kaufleute größer, so würde das schon heute der Fall sein. 
So aber hat sich die Stadt einigermaßen auf ihrer früheren 
Höhe gehalten. Hier sind verschiedene deutsche Firmen 
vertreten, die besonders im sibirischen Teehandel eine 
führende Rolle spielen. Maschinen und Butter, Butter und 
Aaschinen, das sind die Haupthandelsgegenstände West- 
Sibiriens. Deutsches Kapital ist in umfangreichem Maß- 
stabe an diesem Handel beteiligt, ohne jedoch eine herr- 
schende Stellung einzunehmen. Es könnte noch mehr ge- 
schehen. Russische, zum Teil auch amerikanische Unter- 
nehmer haben z. B. angefangen, den Fischreichtum der 
lüsse in sich gut rentierenden Konservenfabriken zu ver- 


arbeiten, sie haben für die Getreidemassen des Südens 
große Dampímühlen errichtet und am Rande der Urwälder 
Zündholzfabriken erbaut. . Große Gewinne verspricht auch 
der Bergbau im Altai. Bei solchen Unternehmungen hat 
sich das deutsche Kapital sehr zurückgehalten, und es wird 
Zeit, daß es aus seiner Reserve hervortritt, wenn es nicht 
ins Hintertreffen geraten will. W.Roß. 


Deutsche Bitten aus der Bukowina, Unsere deutschen 
Landsleute, die in dem bunten Volksgemisch der Bukowina 
wohnen, entfalten jetzt eine anerkennenswerte Rührigkeit. 
Professor Joseph Kaindl, dem wir die vortreffliche „Ge- 
schichte der Deutschen in den Karpathenlündern" verdan- 


ken, und der den Lehrstuhl für ósterreichische Geschichte . 


an der Universität Czernowitz innehat, erläßt einen Aufruf 
zur Begründung eines deutschen Stipendienfonds für die 
dortige Universitát, den wir unseren Freunden dringend ans 
Herz legen möchten. Vor dreißig Jahren, unmittelbar bevor 
die trübe Zeit des Ministeriums Taaffe begann, hat die 
ósterreichische Regierung dort im Buchenlande die deutsche 
Universität begründet. an der die Ruthenen, Rumänen, 
Madjaren, Polen und was sonst noch alles dort wohnt, 
deutsche Wissenschaít und deutsche Kultur sich erwerben 
sollten. Wohl fehlt es auch dort nicht an nationalen Strei- 
tigkeiten; um so notwendiger ist es, daß wir unseren deut- 


schen Landsleuten helfen, die achtungswerte Stellung auch 


weiter festzubalten, die sie bisher dort eingenommen haben. 
— Fast gleichzeitig kommt noch ein anderer Aufruf. Im 
Jahre 1901 ist in Czernowitz ein deutsches Schülerheim be- 
gründet worden, um Söhnen unserer Landsleute, die in der 
Bukowina in kleinen Orten wohnen, den Besuch der hóheren 
Lehranstalten mit deutscher Unterrichtssprache in der Lan- 
deshauptstadt zu ermóglichen. Das Schülerheim dient viel- 
fach auch zur Aufnahme deutscher Kinder aus Galizien, wo 
es ja überhaupt keine deutsche Mittelschule mehr gibt, und 
aus Rumänien. Das Schülerheim, wie es heute besteht, 
kann 76 Zóglinge aufnehmen, aber mehr als die gleiche An- 
zahl muß alljährlich, da es in dem Hause an Raum gebricht, 
abgewiesen werden. Nun ist ein Erweiterungsbau für das 
Schülerheim in Czernowitz beschlossen worden, Auch hier 
gilt es, daß unsere Landesverbände und Ortsgruppen reich- 
lich mithelfen, 


Der deutsch-amerikanische Nationalbund und die Welt- 
friedensbestrebungen. Eine gesunde Nüchternheit der Auf- 
fassung bewies die letzte in Washington tagende Bundes- 
konvention des großen deutsch-amerikanischen National- 
bundes, Es war ein Antrag eingelaufen, daß der Bund sich 
für den Abschluß der Schiedsgerichtsverträge zwischen den 
Vereinigten Staaten und einer Anzahl europäischer Mächte 
agitatorisch einsetzen solle. Demgegenüber wurde  be- 
schlossen, daß der vom Nationalbund eingesetzte Ausschuß 
für Friedensbestrebungen sich darauf beschränken solle, 
seine Tätigkeit innerhalb des Rahmens der Grundsätze 
seiner Bundesverfassung zu halten, und daß demgemäß der 
Einfluß des Nationalbundes „zur Abwehr nativistischer 
Uebergriffe und zur Sicherung guter freundschaftlicher Be- 
ziehungen Amerikas zu dem alten deutschen Vaterlande" 
eingesetzt werde, daß man sich aber nicht mit allgemeinen 
Weltfriedensvorschlägen abgeben solle. 


Ein Preisausschreiben Uruguays für landwirtschaftliche 
Maschinen mit Motorenbetrieb. Nach den Mitteilungen 
des Vereins für das Deutschtum im Ausland veranstaltet 
die „Associacion Rural del Uruguay" mit Unterstützung des 
Ministeriums für Industrie in diesem Jahre eine inter- 
nationale Konkurrenz von motorischen Bodenbearbeitungs- 
maschinen. Zur Konkurrenz werden alle Arten und Größen 
von Bodenbearbeitungsmaschinen, die mit Dampf-, Naph- 
tha-, Gas- oder Benzinmotoren angetrieben werden, zu- 
gelassen. Die Vorführung der Maschinen findet vom 
1. Mai bis 1. Oktober statt, und die Anmeldung muß bis 
spätestens 1. Mai in die Hände des Präsidenten der Jury 
gelangt sein. Erfreulicherweise steht an der Spitze der 
Jury ein Deutscher, Ingenieur O. Kasdorf, Professor an der 
Landwirtschaftlichen Hochschule in Montevideo. Es wäre 
zu wünschen, daß von deutscher Seite diese Gelegenheit 
wahrgenommen wird um die in den südamerikanischen 
Staaten zu Unrecht bestehende Voreingenommenheit für 
nordamerikanische Landwirtschaftsmaschinen einmal in 
praxi gründlich aus der Welt zu schaffen, 
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Ableistung der Dienstpflicht in Kiautschou, Für junge 
Leute, welche das Ausland kennen lernen und zu diesem 
Zwecke ihrer Dienstpflicht außerhalb Deutschlands ge- 
nügen wollen, bietet sich unter anderem Gelegenheit dazu 
durch den Eintritt als Drei- und Vierjährig-Freiwilliger beim 
3. Seebataillon (Marine-Infanterie) oder der Matrosen- 
Artillerie-Abteilung Kiautschou (Küstenartillerie), beide in 
Tsingtau (China). Das 3. Seebataillon besteht aus 5 Kom- 
pagnien Marine-Infanterie, wovon die 5. Kompagnie, für die 
in erster Linie die Vierjährig-Freiwilligen bestimmt sind, 
beritten ist, 2 Maschinengewehrzügen, 1 Marine-Feld- 
batterie (reitende Batterie), 1 Marine-Pionierkompagnie in 
Tsingtau und dem Ostasiatischen Marine-Detachement in 
Peking und Tientsin. Die Einstellung erfolgt im Oktober 


1912, die Ausreise nach Tsingtau im Januar oder Frühjahr 


1913 für das 3. Seebataillon bzw. Januar 1913 oder 1914 
für die Matrosen-Artillerie-Abteilung, die Heimreise für 
beide Frühjahr 1915 oder 1916. Bedingungen sind: Min- 
destens 1.65 Meter groß (für den Eintritt bei der Matrosen- 
Artillerie-Abteilung auch 1.64 Meter), kräftiger Körperbau, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere 
Leute nur bei besonders guter körperlicher Entwicklung). 
Für den Dienst bei der Matrosen-Artillerie-Abteilung wer- 
den Techniker, Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuhmacher und Schneider besonders bevor- 
zugt. In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung 
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 M. ge- 
währt, die sich bei den Vierjährig-Freiwilligen im vierten 
Dienstjahre auf täglich 1.50 M. erhöht, Meldungen mit 
genauer Adresse des Bewerbers sind unter Beifügung eines 
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten 
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bzw. 
vier Jahre an das Kommando des 3. Stammseebataillons in 
Wilhelmshaven bzw. der Stammabteilung der Matrosen- 
Artillerie Kiautschou in Cuxhaven zu richten. 


Tropenhygiene. 


Wichtige Medikamente für die Tropen. 
Von Dr. med. Hey, Bückeburg. 


Ohne Zweifel ist Chinin das wichtigste Medikament 
für die Tropen. Da jedoch dieses jedem Tropenbewohner 
zur Genüge bekannt ist, möchte ich die Leser dieser 
Zeitschrift auf andere, ebenfalls wichtige Präparate aufmerk- 
sam machen. 

Bei dem Massenangebot von Medizinen ist es ohne 
Frage für die Exporteure sowohl als auch für die Fakto- 
risten nicht immer leicht, die richtige Wahl zu treffen. 
Leider wird bei der Herstellung und beim Einkauf häufig 
die Güte der betreffenden Mittel zu wenig berücksich- 
tigt, statt dessen wird auf die Billigkeit gesehen. Das ist 
verkehrt. Ob die Medizin für die Europäer oder zum 
Wiederverkauf für die Eingeborenen bestimmt ist, immer 
sollte man in erster Linie darauf sehen, daß man nur wirk- 
lich gute Ware erwirbt. Schreiber dieses war 16 Jahre 
an der Westküste von Afrika tätig und hat, da er nicht 
nur Europäer, sondern auch viele Eingeborene behandelte, 
die Erfahrung gemacht, daß gerade letztere den Wert eines 
Medikaments wchl zu schätzen wissen und nicht zaudern, 
teure Mittel zu kaufen, wenn sie wissen, daß diese auch 
gut sind. Mit minderwertigen Artikeln kann man wohl 
eine Zeitlang einen guten Absatz erzielen, aber nach län- 
gerer oder kürzerer Zeit ist die Nachfrage dahin, während 
gute Präparate, wenn sie teuer sind, vielleicht im Anfang 
weniger verlangt werden, sich aber dann eines stetig zu- 
nehmenden Absatzes erfreuen. 

So habe ich z. B. im Jahre 1907 das ,Amol" an der 
Goldküste eingeführt, und schon nach wenigen Wochen 
war die Nachfrage eine derartige, daß ich die dortigen 
Handelsfirmen bat, es in ihren Shops führen zu wollen. 
Bereits im ersten Jahre wurden dann aui der Goldküste 
über 10,000 Flaschen abgesetzt, der Umsatz dieses vor- 
trefflichen Mittels hat sich seither ganz bedeutend er- 
hóht. In Kamerun hat eine einzige Firma einen jährlichen 
Umsatz von über 20,000 Flaschen pro Jahr; es könnten 
= anderen Gebieten sicherlich ebensoviel verkauft wer- 


en, wenn den Firmen das Amol bekannt wäre und sie 
sich dafür interessierten. 


Aus der Tageschronik. 


Aachen. Die hiesige Technische Hochschule ernannte 
den bekannten Großindustriellen Geh. Kommerzienrat 
Adolf Kirdorf zum Doktor-Ingenieur ehrenhalber. 


Berlin. Als Nachfolger des nach London versetzten 
Freiherrn von Marschall wird der bisherige Gesandte in 
Athen Freiherr von Wangenheim Botschafter in Konstan- 
tinopel. 

— Die deutsche Motorboot-Expedition durch Afrika 
des Oberleutnants Paul Graetz ist von einem harten Schlage 
getroffen worden. Das im Luapula in Zentral-Afrika zu. 
rückgelassene Motorboot „Sarotti“ ist nach einer vor etwa 
acht Tagen eingetroffenen Nachricht versunken. Ober- 
leutnant Graetz hat sofort ein neues Motorboot konstruieren 
lassen, dessen Stapellauf am Mittwoch, dem 22. Mai, 5 Uhr 
nachmittags auf der Havelwerft, vorm. Hoffmann & Co, 
G. m. b. H., in Potsdam, Neue Königstr. 49, stattfand. Das 
Boot wurde am 25, Mai in Hamburg verladen. Zweck der 
Expedition, deren Dauer auf ein halbes Jahr veranschlagt 
wird, ist die Erforschung von Land und Leuten unserer 
neuen Kolonie Neu-Kameiun. Nach seiner Rückkehr wird 
Graetz sofort die Vorbereitung seiner deutschen Luftschili- 


Expedition zur Erforschung von Neu-Guinea beginnen, die 
im Herbst 1913 angetreten wird. 


— Dem Generaldirektor der bekannten Geldschrank- 
fabrik von S. J. Arnheim, Herrn Emil Schwabe, Hohen 
zollernstraße 12, ist der Rote Adlerorden verliehen worden. 


Bremen. Am 18. Mai beging der Senior des bekannten 
Handelshauses C. Melchers & Co., Herr Hermann Melchers, 
seinen siebzigsten Geburtstag. Hatte er aus Anlaß des 
hundertjährigen Bestehens der Firma vor einigen Jahren 
dem Senat 300,000 Mark für wohltätige Zwecke übergeben, 
so hat er heute 200,000 Mark gestiftet, davon 100,000 Mark 
zur Verfügung der Handelskammer, deren langjähriges Mit- 
glied und Vorsitzender er früher war, damit sie die Zinsen 


nach ihrem Gutdünken zur Förderung von Handelsinter- 
essen verwende. 


Dresden. Die Firma Georg Voß & Co., Schmirgelwerk 


in Deuben bei Dresden, feierte kürzlich ihr fünfzigjähriges 
Geschäftsjubiläum. 


Hamburg. Der Inhaber der Export- und Importlirma 
Augusto de Freitas, G. m. b. H., hat zum Andenken an 


seine verstorbene Gattin 50,000 Mark für die deutsche See- 
mannsschule gestiftet, | 


— Der Chef der Nautischen Abteilung der Hamburg- 
Amerika Linie Kapitän Albert Polis und der General 
sekretär der Gesellschaft Herr Bernhard Huldermann sind 
zu stellvertretenden Direktoren ernannt worden. 


— Direktor Emil L. Boas, Generalvertreter der Ham 
burg-Amerika-Linie in Amerika, ist kürzlich infolge eine 
Lungenentzündung gestorben. Er spielte 

Rolle in New-Yorker Schiffahrts- und Handelskreise! 
Boas war 1854 in Görlitz geboren. Seit 15 Jahren war ® 


alleiniger Leiter der hiesigen Bureaus der Hamburi 
Amerika-Linie. | | 


Hannover. 


eine führend 


Dem technischen Leiter der Hannovel 
schen Gummiwerke „Excelsior Akt, Ges. Direktor Gust: 


Bartl ist der Rote Adlerorden IV. Klasse verliehen worde 

— Zum niederländischen Konsul für die Provinz He 
nover (mit Ausnahme von Ostfriesland, Harburg und Gets 
münde) das Herzogtum Braunschweig, Lippe-Detmo 
Schaumburg-Lippe, Pyrmont und Anhalt wurde Heinr 
Tiefers, Direktor der Braunschweig-Hannoverschen Hy 
thekenbank in Hannover, ernannt. 

Köln. Wie die „Kölnische Zeitung" mitteilt, ist 
Gouverneur von Ostafrika Freiherr v. Rechenber£ 
seinen Antrag unter Verleihung des Roten ۲ء آل۸‎ 
zweiter Klasse zur Disposition gestellt worden. 

Mülbeim-Ruhr. Der Chef der Firma Matthias Sti 
Kommerzienrat Dr. hon. caus, med. Küchen, kann 
15. Juni den Tag begehen, an dem er vor 25 J 


rei 
die Spitze der Großfirma trat. Aus Anlaß der Feier 
der Besuch des Oberpräsidenten der  Rheinpr 


von Rheinbaben und des Regierungspräsidenten Dr. h 
(Düsseldorf) erwartet. — pes 12. adn kann Dr. Kl 


das Fest der silbernen Hochzeit begehen. 


NISCH 


Dampfkessel- und Feuerungsbetrieb. 
Turbo-Kesselspeise pumpe. Die Vorzüge des Turbinen- 
antriebes haben auch zur Konstruktion von Kesselspeise- 
pumpen mit Antrieb durch kleine Dampfturbinen geführt. 
Infolge ibrer Vielstufigkeit wurden sie aber im Vergleich 
mit Kolbenpumpen zu schwer und zu teuer und arbeiteten 
außerdem wegen der geringen Umfangsgeschwindigkeit der 
kleinen Antriebsturbine unwirtschaftlich. Diese Mängel 
sucht eine von der A. E. G. gebaute Kesselspeisepumpe, 
welche nachstehend beschrieben ist, zu. beseitigen. Die 
A. E. G.-Turbo-Kesselspeisepumpe ist eine in der Regel 
einstufige Zentrifugalpumpe, die infolge ihrer Radschaufel- 
form und Anordnung imstande ist, Wasser von einer der 
Temperatur nach zulässigen Saughöhe auf Drucke bis 
25 Atm, zu fördern. Die Welle der Antriebsturbine liegt 
in zwei Lagern, die mit der unteren Hälfte des Turbinen- 
gehäuses und den Lagergehäusen zu einem Rahmen vereint 


sind. Der Rahmen ist an der Dampfeintrittsseite als- 


Flansch ausgebildet; an-ihm wird das Pumpengehäuse be- 
festigt; die Welle ist für die Aufnahme des Pumpenrades 
nach dieser Seite verlängert. In dem zwischen Pumpe und 
Turbine befindlichen Lagergeháuse ist auch der Sicherheits- 
regulator eingebaut. Das Turbinengeháuse sowie die damit 
verbundenen Lagergehäuse sind aus Spezial-Gußeisen her- 


gestellt und in der Horizontalebene geteilt, so daß durch - 


Abnehmen des Turbinengehäuse-Oberteils die Innenteile 
der Turbine freigelegt werden können. Die Gehäuse wer- 
den einer Wasserdruckprobe von 5 Atm. Überdruck unter- 
worfen, Sie sind mit einem Sicherheitsventil versehen, 


das bei 2 Atm. Überdruck abblást und bei eintretender Un- 


regelmäßigkeit im Betrieb als Warnungssignal dient. Die 
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Abb. 1. | 


Eirströmkasten, an denen sich die Düsen und der Leit- 
apparat befinden, sind in Stahlguß ausgeführt und werden 
einer Wasserdruckprobe von 30 Atm. unterzogen. Je nach 
der Pumpenleistung und den Dampfverhältnissen: befindet 
sich im.Einstrómkasten eine Anzahl ständig offener Düsen. 
Außerdem sind zwei Zusatzventile vorgesehen, die bei un- 
günstigen Dampfverhältnissen oder bei Höchstleistung der 
umpe von Hand zu öffnen sind. Das Regulierventil ist als 
Doppelsitzventil- konstruiert und vollständig entlastet. 
Seine Betätigung erfolgt unmittelbar vom Regulator aus. 
Das Absperrventil ist ein normales Kegelventil, welches 
als Schnellschlußventil ausgebildet ist, dessen Spindel also 


ständig unter Federdruck steht. Diese Federspannung 
kann durch den „Sicherheitsregulator” bei bestimmter 
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Tourenzähl ausgelöst werden, wodurch das Ventil plötzlich 
zuschlägt und den Dampf vollständig absperrt, ` 


Motortechnik. 


Der gegenwärtige Stand und die neueren Bestrebungen 
im deutschen Flugmotorenbau. Während man in anderen 
Ländern und namentlich in Frankreich zurzeit noch mitten 
in der Entwicklung besonderer Flugmotorenkonstruktionen 


1 $ 


. 45-PS.-Fliègermotor ! 
der Daimler- (Mercedes) Motoren-Gesellschaft, Untertürkheim. 


steht, kann man mit Berechtigung von einer in ihren Grund- 
formen durchaus feststehenden deutschen Bauart sprechen. 
Hierdurch soll aber nicht zum Ausdruck gebracht werden, 
daß wir den Franzosen im Bau von Flugmotoren überlegen 
seien, sondern es soll vielmehr nur die Tatsache behauptet 
werden, daß unsere Fabrikanten, unbeeinflußt von den Er- 
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folgen und der Verbreitung der einander so sehr verschie- 
denen Flugmotorentypen, bisher nur eine bestimmte Bauart 
als richtig anerkannt haben und infolgedessen in ihrer Bau- 
weise immer mehr zu einer Einheitsform zu gelangen schei- 
nen. Die größten Erfolge wurden, nach einem Berichte der 
Zeitschrift für praktischen Maschinenbau, bei den großen 
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50-PS.-Luitschiti-Motor 
der Gebr. Körting A. G., Hannover. 


Vlugwettbewerben des vorigen Jahres bei uns mit Motoren 
von Mercedes, Austro-Daimler, Argus usw. gewonnen, Fer- 


ner wurden die so erfolgreichen lenkbaren Luftschiffe von 
Zeppelin, 


Parseval, Siemens-Schuckert usw, von Mercedes-, 
N.-A.-G.-, 


Maybach- usw. Motoren angetrieben. Es sind dies 
alles Namen von F 


irmen, die in der deutschen Automobil- 
industrie einen guten Klang haben. Es ist nun wohl er- 


klärlich und durchaus zu billigen, daß sich die Ingenieure 


70-PS.-Flieger-Motor 

der Adlerwerke vorm. He nr. Kleyer A. G., Frankfurt a. M. 
dieser Fabriken die Erfahrungen und die großen Kenntnisse 
im Motorenbau, die sie im Laufe der letzten zehn Jahre beim 
Automobilbau gesammelt hatten, zunutze machten und auch 
für Luftfahrtzwecke Motoren entwarfen, die in den Grund- 
formen nicht wesentlich von der so bewährten Automobil- 
type abweichen. Bezüglich der Umdrehungszahlen herrscht 
verhältnismäßig nur wenig Verschiedenheit. Sämtliche Mo- 
toren laufen mit etwa 1200 bis 1400 Touren in der Minute, 
einige, wie z. B. der 55-PS-N.-A.-G., sogar mit 1600. - Die 
Gewichtsangaben können insofern nicht ohne weiteres ver- 
glichen werden, weil leider noch keine bestimmte Norm 
hierfür besteht. Während einige Fabriken das Gewicht 
eines Motors mit Vergaser, Zündapparat, kompletter Rohr- 
leitung, Oelgefäß und Propellerflansch angeben, bezieht 
sich bei anderen Firmen dagegen das Gewicht nur auf den 
nackten Motor ohne alle Zubehörteile. Im allgemeinen 
kann man aber als zutreffend feststellen, daß man bei den 
Motoren bis zu 50-PS-Leistung etwa 2 kg Eigengewicht pro 
Pferdestärke annehmen muß, und daß sich dieses Verhältnis 
Lei den stärkeren Motoren nicht unerheblich günstiger ge- 
ctaltet, so daß man bei Motoren bis zu etwa 100 PS nur 
noch mit einem Eigengewicht von etwa 1.6 kg pro Pferde- 
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lichst geringstes Eigengewicht legt. 


erster Linie, zu wissen, 


stärke rechnen braucht. Dies gilt allerdings nur für die 
Flugzeugmotoren, während man hingegen bei den Motoren 
für Luftschiffe berechtigterweise weniger Wert auf mög. 

Da, wie oben bereits 


gesagt, die deutschen Flugmotorenfabriken sich zum größten 
Teil an den Automobiltyp in ihren Konstruktionen: anlehnen, 
so interessiert es den Konstrukteur solcher Motoren in 
| welche Unterschiede im Betrieb 
zwischen Motoren für Automobile bestehen, Zunächst ist 
das Eigengewicht des Motors für Flugzeuge von größerer 
Bedeutung als beim Motoıwagen, weil die Tragfähigkeit 
der Flugzeuge bisher nur eine recht beschränkte ist, und 
weil die Stabilität des Flugapparates mit der Geschwindig- 
keit zunimmt, 


die ihrerseits von dem Gesamtgewicht des 
Flugzeuges abhängig ist. Immerhin darf man sich hierbei 
unter keinen Umständen dazu verleiten lassen, das Gewicht 
auf Kosten der Betriebssicherheit oder der Lebensdauer 


des Motors zu vermindern, wie dies leider namentlich von 
ausländischen Konstrukteuren vielfach gemacht wird, Viel 
wichtiger wie. die Leichtigkeit ist die Zuverlässigkeit des 
Flugmotors. ` Da man beim Versagen des Motors nicht, wie 
es dei Landfahrzeugen der Fall ist, durch Feststellen der 
Breinsen oder andere Hilfsmittel verankern kann, sondern 
eine Fiugmaschine herabstürzt und ein ‚Motorluftschiff ein 
willenloses Spielzeug der Winde wird, so muß ein Flugmotor 
unter allen Umständen vom Beginn der Fahrt ab bis zur Lan- 


dung ununterbrochen ohne Aussetzer und mit voller Leistung 
arbeiten, | 


Bauwesen. 


` Deutsche Ingenieurkunst in Amerika. Am Schlusse 
des Sommersemesters haben Rektor und Senat der König- 
lichen Technischen Hochschule in Dresden auf einstimmi- 
gen Antrag der Ingenieur-Abteilung den Ingenieur. Gustav 
Lindenthal in New York zum Dr. ing. h. c. ernannt: „Den 
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Helgate-Brücke über den East River. 
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| Meister des Brückenbaues, den tatkräftigen deutsch- تا ہی‎ die Firma Meßters Projektion 3 m,b. H., . 
österreichischen Ingenieur, der seit 37 Jahren in vielen erlin 61, mit ihrem Thaumatograph XVI. Der ruckwese  - 
Staaten von Nordamerika nach europäischen Vorbildern 
in wissenschaftlichem Geiste großartige Bauwerke schuf 
und allezeit ein unermüdlicher Berater der das amerika- 
nische Bauwesen studierenden europäischen Fachgenossen 
war. Eines der neuesten Werke unseres berühmten 
Landsmannes zeigt nebenstehende Abbildung. Es ist dies 
die Helgate-Brücke über den East River, bei welcher zur- 
zeit die. Fundierungsarbeiten im Gange sind. Dieses 


Bauwerk ist ein Glied in der künftigen New-Yorker Ver- A HE 
bindungsbahn, welche von Quebec in Kanada bis nach | SEN 
Florida führt und den direkten Durchgangsverkehr ermög- di B 
licht, obne daß die Passagiere einmal das Gleis wechseln sp 
müssen. Die Gesamtlänge der Überbrückung wird 5% km e | 
betragen, wobei der Fluf selbst mit einem Bogen von 01 
340 m Spannweite übersetzt wird. Die Türme messen Cu | 
die stattliche Höhe von etwa 70 m. Es sind vier Eisen- Til 
bahngleise und zwei Gleise für elektrischen Ortsverkehr Jil: 
vorgesehen, welche in Beton verlegt werden sollen, um : p 
Erschütterungen und starke Geräusche zu vermeiden. Die ۱ BER 
Verkehrslasten für die vier schweren Gleise werden mit 44% 
etwa 7.44 Tonnenmeter, das Eisengewicht der Konstruk- 1411. 
tion mit etwa 7.0 Tonnenmeter berechnet. Die Bogen- kl 
furte erhalten danach Gewichte von 80 t bis 185 t pro 84ل‎ BE 
Feld, wodurch ein schwieriges und gut durchdachtes Ver- Lt | 
fahren für die Bogenaufstellung notwendig wird. Die Kosten FE 1 
des! Brückenbaues werden ungefähr 2 000 000 Dollar betragen. m | 
 Kinematographen. Wi | 
Thaumatograph XVI Ti]. 
EE Einen in vielfacher Hinsicht IE 1 
verbesserten Apparat mit auswechselbarem Transport- "eq radebort dum Bildes geschíeht durch ein Malteserkreuz- | I BE 
mechánismus bietet. die älteste deutsche Fabrik für Pro- gesperre, dessen Zug nur zirka % beträgt, so daß das 8 EE Lu ME 
k ` mE R 1 
à DE 
1314 
Kgl. Sächs. i 3 
Staatspreis RH | 1B e du Ww] t d | Dok Medaille ae 
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Beste Referenzen. | spottbilligst. Ernst, Berlin 16, Brückenstr. 6. 
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Reichhal- 
tigste Auswahl in 
Kronen, Ampeln, Tisch- 
lampen usw. 100 bis 
390 Kerz. 100 Kerzen 


12 Stunden 1 Liter Spi- 
rius. Einfachste 
Behandlung. Ta- 
dellose Funktion 
garantiert. 


Pneumarise Leidse, 
Pneuma ElcktrischePianos 


Nandolinen/Xylephor -Begleirung/Geigen ‚Imitation 


|ECKEL & GLINICKE. 
ھ0‎ Berlin, Wes | 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. | 17 


Pressen 


Flimmern ganz fortfällt, Der Führungskanal ist äußerst 


sauber gearbeitet und bietet. dem Film eine gute Führung, 
wodürch ein ruhiges feststehendes Projektionsbild erzielt 
wird. Das Malteserkreuz ist aus bestem Stahl hergestellt, 
Der Exzenter ist gehärtet und daher die Abnutzung auf 
ein Minimum beschränkt. Die Einstellung (Zentrierung) 
des Bildes erfolgt durch eine (D. R. G. M. 228,217 ge- 
schützt) Vorrichtung, wodurch die optische Achse nicht 
verändert wird, d, h. die Lichtquelle (Brennpunkt der 
Lampe), die Mitte des Kondensors, das Bildfenster, das 


. Objektiv und der Momentverschluß (Blende) bleiben immer 


in einer Linie, so daß die Lichtquelle bis auf das äußerste 
ausgenutzt werden kann, Die Einstellungsmöglichkeit er- 
streckt sich über 2 Bildflächen und bietet also die größte 
Bequemlichkeit beim Einsetzen des Bildes. Diese Einrich- 
tung ist für die Vorführung von unschätzbarem Nutzen. 
Das Bildband ist gegen Entflammung durch folgende Ein- 
richtungen geschützt: 1. durch Feuerschutztrommeln, aus 
denen es durch zwei hohlgedrehte Rollen heraustritt, die 
die Trommeln so abschließen, daß eine etwa entstehende 
Flamme nicht hineingelangen kann; 2. durch eine automa- 
tische Verschlußklappe, die die Lichtquelle nur freigibt, 
solange der Apparat in Bewegung ist. Zu diesen wesent- 
lichen Vorteilen, die die Konstruktion anderen Kreuz- 
apparaten gegenüber bietet, kommt noch hinzu, daß der 
Fransport-Mechanismus auswechselbar ist. Zu diesem 
Zweck ist das Kreuz mit Exzenter und Zahntrommel in 
einem besonderen Gestell (Auswechselgestel) gelagert. 
Diese Anordnung beseitigt den letzten Nachteil, den das 
Malteserkreuz anderen  Transportkonstruktionen gegen- 
über vielleicht noch haben konnte, nämlich die Schwierig- 


keit, etwa notwendig werdende Reparaturen leicht und 


Hydr. u. Kniehebel- 


aller Art, Steinbrecher, 
Sandwaschanlagen, Beton- 
mischer, Mauersteinmaschi- 
nen, Hohlblockmaschinen, 
Dachziegelmaschinen, For- 
men für Rohre, Stufen usw. 


das mit nur 2 Schrauben befestigt ist, herauszunehmen und 


. Abnutzung der besonders in Anspruch genommenen Lager 
` sọ viel wie möglich zu beschränken, sind diese mit Buch- 


exakt ausführen lassen zu können. "ES"ISt"perrungs 
artigen Konstruktion nur. nötig, das ;Auswechselfeste 


das Reserve-Auswechselgestell hineinzusetzen. Um die 


staben aus bestem Stahl versehen. Diese Anordnung bielet 
außerdem den Vorteil, daß bei event. notwendig werden- 
den Reparaturen die Buchsen leicht ersetzt werden können. 
Der Filmtransport mittels Malteserkreuzgesperre gus 
bekanntlich dadurch den größten Schutz gegen ilmab- 
nutzung, da die den ruckweisen. Transport bewirkenden 
Teile mit dem Film dauernd in Kontakt bleiben, während 
bei allen anderen Konstruktionen die den ruckweisen 
Transport ausübenden Teile bei dem Vorschub eines jeden 
Einzelbildes, also ca. 1000 mal in jeder Minute, den Film 
‘von neuem angreifen und dann wieder freigeben. Sänt- 
liche Rollen und Führungsteile sind so gestaltet, dab die 
Films nur an der Perforation mit Metallteilen in gleitende 
Berührung kommen, während das eigentliche Bild stets 
frei bzw. hohl läuft. Die Filmtrommeln sind leicht aus 
"wechselbar - und für Filmlängen bis ca. 400 m eingerichtet, 
Die Aufwickelung der vorgeführten Films geschieht selbst: 
tätig in der unteren Feuerschutztrommel. 


D 
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Briefkasten der Redaktion. 


Der Bund für Höflichkeit (Pro Gentilezza) ver: 
sammelte zum letztenmal im Winterhalbjahr seine Mit 
glieder im  Nollendorí-Casino in Berlin. Nach Mite 
teilung einiger Bundesangelegenheiten durch den Präsiden- 
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E. O. Richter & Co., Chemnitz. 
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B ? STUTTGART 
Export nach allen Erdteilen. 7 EM Y 1 IB 

Maschinenfabrik | 1856 GEGRÜNDET lÊ: 
Dr. Gaspary & Co., S EE 


Markranstädt (Deutschland). 
| 


ratzen-Schlellhand 


mit guten Referenzen gesucht, welche 
mit Behörden, Fabriken, Bergwerken oder 
Schlossern, Schmieden, Kupierschmieden, 
Reparaturwerkstátten, Eisen-Werkzeug- 
Maschinenfabriken. Armaturenfabriken, 
Metallgießereien Fühlung unterhalten zur 
Einführung von autogenen Schweißungs- 
anlagen, Schweißungspulvern und einge- 
führten Stahlhärtepulvern etc. 1 
unter Ka. 338 an August Scherl, 
G. m. b. H., Berlin SW, 68. 


hasolin-Lampen, 
 Benzin-Lampen, - 
Hängen, 


ہے سے سی 
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zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 
geriffelt. Unsere Kratzenschleifbänder besitzen grosse 
Schleifkraft, sie haben gleichmässigen, doppelten 
Belag aus reinem Schmirgel, Korund, oder Silicar 
4 (Carborundum) ohne Beimengung von minderwer- 
d tigem Material; sie sind biegsam, aber dabei doch fest. 


Ein Versuch führt zu dauernden ۷ 


Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 


GrobkörnigerSchmirgelköper. 


موک —- 


y Fabrik | 
Rollad 


ھہ۔۔ 


| well 
: um Gerade und ausgekehlte Schleifhölzer a 
= ' Lichtstärke jeder Flamme in verschiedenen Grössen. FENSTERL 


3 ca, 100 Kerzen. Schöne, 

geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


-Wellblech-Ba 
* Kisenhoc 
-Brückent 


' Kataloge, Zeichnungen! 
zu Diensten. 


‚Georg Voss & Co., Inh. Guido Zische, 
Deuben-N. 6. Bezirk Dresden. Gegründet 1862. 
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| Drahtseile, Drahtgurte . ^ "ir 


ert Wurxen. 
: Ci S EE 


Bei Bestellungen beziehe man sich aui die ,,Export-Woche*, 


re: و‎ E — - 


- 


- 


ten Schriftsteller Herm. Buch. hielt Redakteur Erich Keller Gebrauchsartikel liefern konen. So kam es, dab, wenn 


. einen tesselnden Vortrag über „Lebensfreude“, Er zeigte auch Bahn und Schiff den Raum zu überwinden scheinen, 
unter Einflechtung eigener hochdramatischer Erlebnisse, die Zahl derer, die abseits des Verkehrs leben und leben ` 
wie: wechselvoll das Schicksal oft die Menschen durch Leid. müssen, eher wohl zugenommen als abgenommen hat. In. ` 
und Gram zur wahren Lebensfreude führt, Aus dem . diesen Gegenden stellt nun die Befriedigung der notwendig- 
künstlerischen Teil des anregenden Abends seien die Re- sten Bedürfnisse dieser verdienten Külturpioniere ganz be- 
zitationen des Dichters Ernst 1 Brandt besonders ge- sondere Aufgaben. Zu den allernotwendigsten Bedürfnissen 
nannt, der u. a. in einer eigenen „Hamburger Skizze eine gehört eine geeignete Fürsorge für den Erkrankungsfall, 
packende Szene aus dem Seemannsleben schilderte. Mit Wenn auch von staatlicher und ärztlicher Seite alles mög- 
heiteren Dichtungen erfreute die bekannte Vortragskünst- liche geschieht, um den Ansiedler in dieser Hinsicht zu. 
lerin Martha Scháffer-Chamouté, — Die sommerlichen Zu- sichern, so bringen die natürlichen Verhältnisse es doch 
sammenkünfte des Bundes finden wie im Vorjahre im meist mit sich, daß die ärztliche Hilfe im richtigen Augen- 


- Grunewald-Casino bei St. Hubertus statt. blick nur schwer oder gar nicht. zu erreichen ist. Gerade 
EN S "s die erste Hilfe in Notfällen aber ist besonders geeignet, 
sogleich und für später schwere Schädigungen zu verhüten. 


۱ 22 8 e Kaum ein Farmer und kaum ein Tropenreisender vergißt es ` 
- Geschäf tliche 7۷ otizen. | wohl, sich eine „Hausapotheke“ zu besorgen, ehe er den 
See, cd Heimatshafen verläßt; und wenn er das táte, so machte er 
Zur Technik ärztlicher Hilfe in Not- sich einer Fahrlässigkeit schuldig. Die Einrichtung dieser 
fällen. Von Dr. med, Hahn, Die moderne Entwicklung Hausapotheken war bisher immer ein wunder Punkt. 
der Verkehrsmittel hat uns immer neue und neue Gebiete Sonderlich störten die flüssigen Ingredienzien und die oft 
aufzusuchen gezwungen, die Absatzgebiete für unsere ge- so umständliche Verpackung und gelegentlich auch ganz 
waltige Produktion darstellen und ihrerseits wieder die unzweckmäßige Auswahl der Medikamente. Diesen Män- 
Rohmaterialien für die Herstellung unserer zahlreichen geln abzuhelfen hat sich mit bewundernswerter Sorgfalt 


Alle Aufträge von 20 Mark an : Unsere Preisliste 
werden portofrei ausgeführt innerhalb! = mit über 5000 Abbildungen 


Deutschlands Oesterreich-Ungarns, der 1 i i 
‚Schweiz, Belgiens, Hollands u.Dänemarks. | versenden wir kostenfrei. 


D . } 2 , 
Nr. 854. S Nr. 35860. s RE 
p : "T zt ANVAN F L9 P» S Effektvoller sehr mod. Macramé- 
Moderner. Macramékragen in Ma- DEREN TR j NA S i 28 i ga لت‎ kragen, ekrüfarbig, hinten rund ge- 
wosentorm, ekrüfarben, sehr ge- , lT NN AAA UE ae Kleider. ais auch io danke 
eignet als Kleider- und Jackett- : M% WP N SE MES S e, QC I Garnitur zu verwenden. M. 3.78. 
Garnitur. M. 2.40. ys d NSS de, Ze دہ‎ LADEN 


PEERS 


* U 
RE im o تھا‎ ° 
n e — 
aen ار‎ 


۱ 1 

0 ا‎ REES 
Nr. 46932. r. 1 
Nr. 46932. Hochfeine Bluse aus sehr gutem gesticktem, ekrüfarbenem Tüll, mit sip agg Meo IA Ore. Heic 
gemustertem Tüll unterfüttert und Spachtel-Zwischensatz verziert, Stehkragen, ` M. 1.50. 

ER N Koller und Aermel aus ekrüfarbenem gemustertem Tüll, neuartige Form, über SCH 

bá N be Rock zu tragen, in der Taille mit geflochtener Seidenschnur. . . » M. 20.75. : 55 
E At. 35856. Nr. 46933. Duítige Bluse aus ganz vorzliglichem weißem, gesticktem Stoff, mit el 2000 Abbildungen aus 
Eleganter weißer Spachtelkragen Spachtel-Motiven.. Aermel aus Batist und Spitzen-Zwischensatz zusammengesetzt, gestattetes Preisverzeichnis 
m neuartiger Form, sowohl als Stehkragen und Passe aus Spitzen-Zwischensatz. Armloch und unten herum mit versenden WIr. unherechnet 


Kleider- als auch als Jackett-Garnitur schwarzem Samtband-Durchzug in der Taille als Abschluß ein ہج رش‎ : und portofrei. 
geeignet. M. 2.35. R gëf volant, neuartige Form, über dem Rock zu tragen. VM. 24.50. = 
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Bakterien- 
Impfstoff 


| Bedeutende Eriragssteigerung ! ! 


Wichtig für Futterbau 
und zur Gründüngung 
Empfohlen von Behörden, 
landwirtschaftlichen Insti- 
tuten und Vereinen usw. — 


: T ` enne SE TI i kte, Zeugnisse, Aus- > 
. jeder, der Hülsenfrüchte, ges | Prospe in en a 
Luzerne (Alfalfa), Lupinen usw. baut. treten, direkt durch di F 
Unentbehrlich für jeden Landwirt! Preis pro ha 11 Mk. (Exportqual.) AGRIKULTURWER KE Dr. A. 3 
| 19 


Bei Bestellungen bezlehe-man sich auf die „Export-Woche“. 


Dr. Dessauer bemüht, wobei ihn die. bekannte pharma- 


zeutische Fabrik vo ۱ : 
Flüssige Ingredienzien finden sic 


sauber und dauerhaft liefern; die i 
form vorhandenen Desinfektions- USW- 
gewöhnlichem Wasser, sei es auc Meer 
sind sofort zum Gebrauc 
Gefäß, so bedient ma 
und kann diesen, wenn es nöt 
Lösungen zu kochen. Die 


n Wilhelm Natterer in München aufs 
in 


der Sammlun überhaupt nicht. Die chemische Technik 
d en und deshalb besonders 
n Tabletten- oder Pulver- 


h bereit. Fehlt ein passendes 
n sich des Metallkastens als Behälter . 

stig ist, erwärmen, um ie 
Auswahl der Arzneimittel: 


. die Wunden so gut zu yersorgen, wie es überhaupt nur 
möglich ist. Die. Gebrauchsanweisung; ein Heftchen. von 
16 Seiten deutlichsten "Duckes, gibt’ in präzisester Form 

auf alle Fragen sofort Auskunft und bleibt dabei weislich 

überall innerhalb der Grenzen, die nur der Arzt über. 
schreiten dart. nd all diese Sachen sind zusammengepackt 
in dem erwähnten Aluminiumkasten, der nicht größer ist 
als ۶ cm und der nicht mehr wiegt als 200 g. Man 
darf wohl sagen, daß diese „Dr. 
theke" von der Fabrik pharmaze isch 
Natterer, München 19 W, für Sport und 

Farmer un Forscher, für den Militär und Kaufmann das 

bequemste und reichhaltigste, das zuverlässigste un 


Kaliumperman anat, Salizyl. Kampfer, Tannalbuminat, | e, dà 
Pala pnlelein und Branalhsubnitrak-Rhabarber-S da but sauberste. das beste und damit billigste is 

ist mit Raffiniertheit getroffen, um diesem Gebiete 1n letzter Zeit zu sehen bekommen aben. 

i 'ersei i daß auch der Export. sich dieses 


einerseits gegen alle Zufälle gerüstet zu sein, anderersei 


aber auch einen Mißbrauch aus Fahrlässigkeit o 
sehen zu vermeiden, SO sehr i 

auch im gegebenen F 
muß man die Wahl un 


und ein 
den beigegebenen 10 m Binden einhüllen, und eine Brand 
binde von 2 m Länge ist mehr als genügend, um auc 


gegen solche 
Hand zu haben. 2 m Borsäurekompressen, 


Watte gestatten. es überall, einen feuchten 


| Tl | pest 


r | E R= Is 
EE, ۲۷۶۲۸۷۱۷۶۷6۶: E) N Die größten Schittahrtsgesellschaften 


l 
5 : T 
AVV VIV 9 l regelmässig 


860510411 VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN 


tn Odessa und in 51 Pelersburg 1907 mit Goldenen 
(Aedalllen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prámhert 


fà GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

(risch. Weder von außen noch beim finen ist den 

Elem anzusehen. dab sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und lat sich 
- schnell zu festem Schnee schlagen» 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern ۶۴ 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


{mnj} ———— 


1 


PREISE: 


— 


Paket 0 Eier 25 Pi. | Paket P tür 2400 Eier M. 2.— 
. p.35 .9. G . 450 . . 250 ۱ 
„ C. 400 50 H . 6500 3.25 
D D . 600 © 75 D 10000 لح‎ 
„ E, UR „ | ab Dresden 
Garantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt $ 


` Teutoburgerwald. 


am Wald. Vorzügl. Pflege un 
Nähere Auskunft und Prospekte‘ 


Eierpieise Schwankungen unterworlen sind. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden. 
Vertreter überall gesucht. 


Metall-Polster-Einlage 


bekanntgegeben durch die Fab rikanten: 


ts 
der Ver- 
wirksam die einzeinen ittel | 
alle sind. Als besonders umsichtig 

A Packung der beigegebenen Ver- Vierkronen- 


Ichen Vorrat 
ine solche Auswahl: ein ganzes Bein kann man mit 


Verletzung sofort das geeignetste Mittel zur 
Billrothbatist 


und Guttapercha mit einem reich ichen Vorrat steriler 
„antiseptisc en. 


Verband (lege artis) in großer Ausdehnung anzulegen un 


E gege 


verwenden für ihre Schiffe 


Dauerhefe 


die reine Brennereiheſe in trockener Fo 
Triebkraft und unbegrenzter Haltbarkeit. — 


Dauerhefe 


nt — — 


d Erziehung. — ennis, Sport, Bäder. — 


Kopipolster wünschen. 


2 E 
Aa LReferenzen von Privaten, Hotels und 
uk Krankenhäusern. — Bezugsque lien werden 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


es ließen sich damit in 


kleinen Instrumentes annähme; : 
den heilen un 


recht eigentlicher Bedeutung viele Wun 
große Schäden verhüten. d | WW 
Die immer 
mehr grassierende Sucht nach Verbilligung der Ware, die 
den Zweck verfolgt, | i 


Höhe, daß durch weitere Ökonomie in der Ausnutzung det 


| Angel-Gerät 
Prachikatalogm 2000 
geg M. 7l n 


H. Stork, Wms. b. 


Töch 


| TIT 


b. Bonn! 


d 
| 
| 
| 
| 


„Gesellschaft . v. n Y 


erlin SW 1l U. 


Tüchterheim Benzler. Pensionat länderinn. 


a) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 
noch schulpflichtige u. erwachsene junge Mädchen. 
lj tunden wahlírei. 
b) Höhere Koch- und Haushaltungsschule. 
I. Lehrkräfte. 


Eigene große Villa mit Garten und Turnplatz nahe 
T Bã 1. Referenzen. 


KASE, trop?! 
Vorstcherin Frau Dr. med. Benzler- 


. 
NN M 
| | 74 HE if A 


) un“ 
. ۱ B > H 
AAA V AAA día | 


durch die 


— 


SN 


` 
2 
d 


7 


N 


für Obermatratzen, Kopfkissen, 7 
i AA ^ e یی‎ 0٤ e 
SE وی‎ etc. Ae R ^ 0۷2۳۷۳۷ 0 1 
Liegt sich nicht ein. 0 m 7 IN 0 WI 
Unbegrenzte e Es G 0 dp d 
Dauerhaf- ¢ "d Unent- IM ۱ 
tigkeit!! y d behrlich ` ۱ : 
0 et 22 2 SES CT k 
L für alle, die ein Aelteste — | 
E gesundes Liege- und Piano- A 


forte- e * . 

Fabrik UN Kë EU 

Deutschlands "i g 0 
gegr. 1795 

Berlin "unu NR 

Göttingen | 

ee ua 


ars e` III 
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1 D 27 2 | 
Arbeitskräfte eine prozentual nur ganz geringe Verbilligung eine schnelle Einführung und einen enorm großen Kona 


ei W Ö i d D 4 E 2 e e 
Prozent des ee See Se hierbei nur um einge in Vierkronen-Tafelwasser bei energischer Tätigkeit 
billigung der Ware um Bo er E handeln. Eine Ver- bürgt. Die mit den Micrkronen Tefelectränken erzi 1t 
ganz außergewöhnliche Verhältnisse, we a B. Face LIE sind auch wirklich unvergleichlich groß. Eine aus- 
1 : re ہے‎ „ S andische i P 3 : 
REN Ser E möglich. Bisher wurde Tafel- 55 Ende April ehe 
Flaschen A S کہ‎ nr von den Mineralbrunnen nur in Waggon und schloß mit der Firma Vierkronen en 
sand gebracht. Die Kosten des Versandes des سنا تد‎ — rec, Juni 1911 zehn Waggons Vierkronenbasis 
| کا سو‎ elwassers abzunehmen in 1% Jahren, ab. A i 
waren meistens ebenso, für Übersee doppelt und dreifach h % Milli che uo cen N ent 
so hoch als der Hestellunesoreis e eifac stehen 1% Millionen Flaschen Vierkronen-Tafelgetränke. 
: i s de s selbst. Dieser Auftrag ins einzelne repräsentiert 
en Dn die 2 yaggons Vierkronen e SCH SE E 
Reichenhall versandt, aus welcher da v K amont e Vie عم ا‎ Mark. Wer sich über 
selbst das Vierkronen ee ars am Konsumorte die Vierkronen-Tafelgetränke näher zu informieren und 
: gestellt wird. Die . das Alleinherstellu ht für sei | i 
aus diesem Dezentralisierungssystem resultierende Fracht ü VVV’ 
s ۱ - zu übernehmen wünscht, wolle sich bitt j S 
en ist so nd, daß das Vierkronen-Tafelwasser direktion des W Monopol: in che. [37 
ہہ وت‎ 855 Ke oder sogar nur ein Drittel des bei München wenden. Diese Firma hat vom Bayerischen 
a r a a afelwasser kostet und daß anderer- Staat das Weltmonopol für den Vertrieb der Natursole der 
a tes assende und dauernde Propaganda für das- Königl. Quellen zur Herstellung von Vierkronen-Tafel- 
möglich ist, welche zusammen mit dem billigen Preis getränken zu Bad Reichenhall, 
eg 
۱ e. 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen nad der Methode Gaspey-Otto-Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum Privat- und Selbstunterricht. 


ac SHE Eua 5 M. 355 Haussa .... M. 4.— Neugriechisch M. 6.— Rumänisch .. M. 4.60 Suahili .... M. 5.— 
Bulgarisch . „ 4.60 Exe 2 2M Japanisch... „ 6.— Niederländisch „ 4.80 Russisch. . „ B.— Tschechisch.. „ 5.— 
0881اج‎ .. „ 8— Finnisch... „ 2.— Italienisch .. „ 3.60 Polnisch. ... „ 4.60 Schwedisch. „ 4.80 Türkisch .... „ 8.— 

nisch ... „ 4.80 Französisch. „ 3.60  Marokkanisch „ 3.— Portugiesisch. „ 4.80 Spanisch... „ 4— Ungarisch ... „ 2.— 


Ferner: Schlüssel dazu, kleine Sprachlehren, L d Gesprächbü 1 ind ährli 
auch über die Ausgaben für Armenier Araber 12 e CS un esprächbücher. Alle Bücher sind gebunden. Man verlange ausführliche Prospekte 
, , Englände dA k 5 117 
Rumänen, Russen, Schweden, Spanier 1 ga EE r und Amerikaner, Franzosen, Griechen, Italiener, Niederländer, Polen, Portugiesen, Brasilianer, 
. riernung neuerer Sprachen ist ein unabweisbares Bedürfnis des modernen Lebens geword Kein Kauf Reisender, Seef 
niker, Verkehrs- und Kolonialbeamter ( ۱ ۱ C s geworden. Kein Kaufmann, Reisender, Seefahrer, Teche 
etc. kann sich dieser Erkenntnis verschließen. Es gibt kaum einen Beruf heutzutage, in de | ie K i 

oder re ا‎ en Vorwärtskommen notwendig wäre. - j s 03 

se Ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in Millioner 
von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen und für den Selbstunterricht, in der ganzen weit, verbreitet. : 


Zu beziehen durch alie Buchhandlungen des in- und Auslandes. Julius Groos, Verlag in Heidelberg 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 
werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Tadelloses Fahrrad‏ و 
zu billigem Preis.‏ 


07 


Ruysdaelstraat 64 


AMSTERDAM 


7 


CH als Zusatz z. Kuhmilch best- 
e 9 Nährzucker bewährte Dauernahrung f. 
0 Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 


Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 


Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 

à 2 wohlschmeckend,, kräftigend. Nährpräparat f. 
Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen SCH 15 Kilo. 
ihrmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 


Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
‚esehene Firmen als General - Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


| 5 : | s 
0۸ Türschilder „Favorit 

mit erhaben geprägten Schrift- 

zeichen sind in der ganzen Welt 


reitet, sofor lieferbar und von jedem Laien ohne besondere 


r Name Kenntnisse in einigen Minuten herzustellen, 


r Exportartikel. Rieck & Melzian, Hamburg 39 V. 


Wir senden nach allen Ländern der Welt gegen Nachnahme ein kom- 
plettes Herren-Fahrrad mit Ia Pneumatiks, vernickelten Felgen, Lenkstange 
mit 2 Bremsen, Freilauf. Feiner englischer Sattel mit Nickelfedern. Tasche 
mit allen Werkzeugen. Laterne, Glocke, Luftpumpe. Rahmen und Schutz- 
blech mit doppelten Goldstreifen. Gummi-Pedale. Verpackung gratis. 
preis M. 60.—. Dasselbe Fahrrad für Damen, mit Ketten- und Rock- 
| schützer, Komplett in Spezial-Verpackung gegen Ml. 66.—. Trans- 
port und Zollkosten zu Lasten des Käufers. Versand nur gegen | 
Nachnahme, wenn nicht konvenierend, Rückgabe gestattet. 


(THE EIPORT CILE COMPANY, Ruysdaelstraat öl. AMSTERDAM (Hollen) 


sehra a lillaa- 
Be 
Alle verschieden! 


7 
dé 
Y i 


Das Bad im Hause 


p s 
a SU 


Ihelm Mohr, Hamburg 36 | 


200 Engl, Rolon. „ 4,50 

60 Span.Kolon. „ 3. — | 50Altdeutsche „ 3.— 
Max Herbst, Main, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 
"aEHMZENHZSEERSENMENNERE 


Wasserıöstiches antiseptiscnes 


mE 
B Gynin Spülpul 
f. Irrigator, Bidet u. Frauen- pu DU ver 
ab. H 


duschen. Kart. AM. 1.- u. M. 2.- mit 40 % „Unger, Chem. Lab., Berlin NWT, Friedrichstr. 91-92, 


E SÉ) 100 Asien, Afrika, Anstralin M. 2.— 
Eins 5 ,Wilmo"* Wanne | S 500 versch. nur N.S. 5O | 1000 versch. nur M. 11.— 
Handvoll schnell verdienen kann jeder Leser der E.-W. durch Lieferung TE WMW ^ [ 100 Australien . 4.— eg [ „4 4.80 
ranz. Rol. , 4. 


geeigneter Adressen, Weiterempfehlung oder Verkauf ge- 


ES M Pav s für jeden Ausländer 


sl 
| 


lukraliver — 

| — unbedingt notwendiger Artikel. Viele Dankschreiben. Illustr. 
Freisbücher werden auf Verlangen gratis u. es gesandt. 
H. Gutbier, Berlin - Stegiliz, Postfach (gegr. 1890). 


— س 


. Raubtierfallen 


für Löwe, Tiger, Wolf, Hyäne, Fuchs usw. 

n Nur erstklassige Fabrikate. 
Reich illustr. Katalog Nr. 107 mit leichtesten Fang- 
lehren für alles Raubzeug gratis. 

E. Grell & Co., Hollieferanten, Haynau i. Schl. 


hulheim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v. 7. Jahre an. Liebe volle 

e Erzieh. in Gruppen von M chst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u, 

Ehrgef. Sorgi. Körperpflege, gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 

Gewissenh. wissensch. Vorbereit. Z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealscliule; Latein u. 

Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz, Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 
21 
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ERECTUS ` 7 


„B 


| unentgeltlich. 


Neu erschienene Kataloge. 


F. Komnick, Automobilfabrik, Elbing 
Katalog Nr. 7. — 1912. — Komnick-Motorwagen, 17ے‎ 
B. Polack Aktiengesellschaft, Walters- 
hausen (Hzét. Gotha). Einige interessante Kraftwagen- 


h. Weiß, Maschinenfabrik und Eisengießerei, 


Reichenbach i. V o gtl. Transportgeräte aller Art. | 
Bolinders d Feat egene 7 
Berlin C. Bolinders Rohöl-Motor, Rundlóts Patent. 
Bopp & Re uter, Maschinen-; Armaturen- und 

Wassermesser-Fabrik. Mannheim- Waldhof. Die 
Entwicklung der Ventilbrunnen-Konstruktion. Wasserge- 
winnungsanlagen. Tiefbohrungen (Rohrbrunnen). 

C. Hyrenbach, Villach. Die Bergbahn auf 
die Vilacher Alpe (Dobratsch 2167 m). l 

N. Eberle & Cie., Augsburg-Pferse®. 
Sägen- und Federnfabrik, Kaltwalzwerk für Bandstahl. 


Paul Koch. Suhl in Thür. Spezial-Werkzeuß- 


maschinen-Fabrik. „P ako” Präzisions-Fräsmaschinen. 
Uatrersal-⸗Maschigen-Schraubstöche. 


(t verfolgt das Prinzip 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


B for gerade Haltung SD D Brust! 
8 E 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


H Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Für Herren .ا‎ 

Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 

Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mab- 
ang.: Brustumf,, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 

Man verlang® illustr. Broschüre. 


Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. V 


Kieler‏ 1 ۔ 
rs-Ruh‘, Kiel-Ellerbek.‏ 


A Au 


EA —— ä 


Die Anstalt legt malerisch am 


Së 0 


: , 508 
über 60000 im Gebrauch. | 4 


Altbewährtes, anerkannt 
erstklassiges Fabrikat von 
vollendeter Tonschónheit. 


D. W.KARN 


. Hamburg 36. 


Wi Rem.-Uhr, 6 


SA >d E la, 10 Rubis, nur 


— 


franko. 6 und W 


Bei Bestellun 


Langen & Hunthausen), Greven broich (Niederrhein). 


enefactor Schultern nick, Brustherausl 


Ke Ländlicher Aufenthalt im Eigenbesitz- 
MDS “Adlers-Ruh“. . 58 
à in Küche und Laus, Weiterbildung m 
EMEN Literatur, Musik, Gesang, Sprachen, 
Malen. Während des über 30 jährigen 
Bestehens der Anstalt wurden mehrere 
„ Tausende Schülerinnen ausgebildet. 
Am 1. März 1911, zum 30 jährigen 
Jubiläum der Anstalt, sandte die 
Kaiserin eine kostbare Vase aus der I 

— Königlichen Porzellan - Manufaktur. 
See, Erste Empfehlungen sowie Lehrplan 

Alles Nähere durch die Vorsteherin Frau Sophie Heuer. 


Knoc enmühlen etc liefert 
preiswert nach allen Weltteilen 
Geflügelhof Westfalen, Eiserield- 


für Private! 
Für nur 2.50 M. vers. ich 


ein. gutgehend. Wecker 
mit nachtleucht. Zilier- ` 


doppelt. Goldr. Dieselbe . 


= ND ۰ء‎ schriitl. Garant, 
Reichillustr. Pracht ata gratis u. 
ederver- 
kuf. verlang. mein. Engros-Katalog. 
Hugo Pincus, Hannover 57. 


gen beziehe man sich au? die e 


Maschinenfabrik | Grevenbroich (vorm, 


Grevenbroich-Tanks. | We 

Roesler & Co. G. m. b. H., Leipzig. Metallwaren- 

Fabrik. Globus-Selbstschänker. . Die Bahnhofs-Wirtschaft 

der Neuzeit. "TN ۱ 
R. Weber, Raubtierfallenfabrik, Haynau i. Schl. 

E. Grell & Co, Raubtierfallenfabrik, Haynau i. Schl. 

Franz Korn, Halle a. d Saale-Trotha 
Chemische Fabrik für technische Öle, Fette und Anstrich- 
farben. Neueste sensationelle Erfindung: Heißlauf - Àn- 
melde-Farbe „Efkalin“. | 

Stoffregen & Co.,, G. m, 5. 
Schlafsack mit Kopfschirm und Luftkissen für Hoch⸗ 
touristik, Manöver, Reise-Expeditionen, Jagd usw. 

W ilh. Hartmann, ulda. Fuldaer Maschinen- 
und Werkzeugfabrik. Kaltsägemaschinen, Metallsägen, 
Metallsägebogen, Viktoria-Schrotmühle. | 

Alfre d. Brückner, Rabenau, Bez Dresden 
Fabrik photogra hischer Apparate. Spezialität: Atelier- 
und Reise-Kameras. win „ age 

Louis Krau ß, Metallwarenfabrik, Schwar zen · 


berg i. S. „Zum 25 jährigen Bestehen 


L] 
9- 


d 4 Fabrik photogr. 
Rabenau, Bez: 


welche fern von Arzt und Apo- 
theke wohnen, brauchen eine 
Haus-Apotheke tür die erste 
Hilfe bei Verletzungen oder Er- 


krankungen. Es eignet sic 
dazu am besten die bewährte 


Dr. Dessauers 


Touring-Apothehe 


welche Haus- u. Reise-Apotheke | 


: i 32, go u. 112 Töne * با۲6‎ 
Preis b. Voreinsendg. M. 5.- frk. Größte Hands 


Broschüre m. Inhaltsangabe u. 
zahlreichen Gutachten kostenir. 


Wilh. Natterer, lachen D 


| AC 
„Klespa-Cren 
es. gesch. Dieses neuentdeckte Seh 
mittel bewirkt einen SC neewe , 
Teint u. verb ndert Faitenbil ung. 
unter Garantie Sommersprossen“ 


Mitesser, Sonnenbrand usw. 
m 


eme M. 4 = 
60 Pf., inkl. Porto 280, Nacht, % 
Ausland nur gegen Vor 


Paul Lange, Berli 


Export-Woche% 


i 1 | S iie et 


\dressentafel وو ابو‎ Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


bzeiche n Plaketten, 
erstklassige Spe- 


Spezial- 27 u. Wachsköpfe i best 
Preismedaillen 0 zialfabrikation aum K uc h en. geschäft üsten und billigsterAustührg. rze Bergwerks- n. Hüttenprodukte, 


9 Rückstände. Konsignationen 


BerilnerMedaill.-Münze 0. Oertel, Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. | و و اھ ود‎ Ma peret erwünscht. Sorgfalt. P itl. auf 

‚B ۱ Erd : gfält. Preisermittl. au 

BERLIN 43, Golinowstrasse 13. à Pfund versandfert, (Blachins.) 2.10 M. exkl.Porto. |. om b. Fi Berlin C 21, Serien Ud Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 

— : : a Louis CS Louis Benzian, Hamburg. burg. Gegr. 1880 1880, 

Ikoholfreie aumkuchen-Spltzen (i M utterfarbe, Käsefarbe für Uhren, Bijouferlen etc. 

Natur-Wein e In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f. Baum- Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver tuig Eisenberger Etuisfabrik 

kuchen.Vers.n.jed.Platz d. Welt, p. Pl. (1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. Max Retsch Nachíolg., 

ergorene "Trauben Obs tsäkte. 2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cötben, Matt U. Wencke ach Nchf., Flensburg, Sd -Hol. Elsenberg in — Eisenberg in Thüringen, 
Konservierungsmittel! — Tropeniest! |. eiprodukte Koksöfen m E maschine 

rich Bechtel, zeg! وسر ا وت یں شش و‎ Z i Falzmaschine 

9 nla auteni urgi. jrößte Vereinfach. 0 
RES Nationell. Ausnutzungsmöglichkeit. SC SE 


Falzung steh., ۷1-4 Bruch verstellbar, 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 
Papier-Sortier- und -Zühlmaschine. 


M hi fabrik, 
Kleim & Ungerer, nee, 
i Port 
eine Lederwaren, ٹر‎ 


Brieftaschen, ff. Damenhandtasch. etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Exportkatalog gratis und franko. — 


euerlösch chungsfeuer oh, Wa 
Apparate wenig Sekund Pros gest 


»,Matador'* Feuerlösch- Apparate G.m.b.H., Köln/Rh, 


N ben JU m 1 
in. eo e er 2247 

enzin- Glühlicht C in allen Zonen haltbare 
stehend u. hängend. JIlustr. Preisliste gratis Gemüse-, Fr eg Carl 


Säuberlich, 
eebe Louis Runge, Berlin no 18 onserven Wonserven) nai 
H 8 | CT 8 ar te ۶2 erliner Sitzmöbel- Vertreter .der 

nach jeder Photographie oder Zeichnong fertigen Industrie d. m. b. Hl. rrosetpapier 33: British p aber 
Glass &Tuscher, Leipzig150 Neue Promenade 1, BERLIN. 0 "m bat en 
Fe Posthof. 


— Preisliste e grat. u. frko. 
orona= 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- eleuchtungskör periabrik 


brikat. Biesolt & Locke, Meissner Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


en | 


Iuminium- »Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preis]. grat. u. fr. lin- Meißner Lampen- u. 
Metailwarenfahrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R; 


M.F. A. ersticken jed. Ent- 
stehungsfeuer oh. Wasser 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


aug. MÖNIG ins: 


lir Dainpf- u. Kondenswasserent- Export-Vertr.: Paul Ed. Nölting&Co,, a 


l. autogenes Schwei- 
pparate Ben und Schneiden. BE Pschorrbräu München 


olung. i. Oel- u. Putzwollreinig. etc. Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: Fahrradwerk jitsgründung 1832. KOLN-Nippes. 
Künneth & Knöchel, Û. m. b. H., Magdeburg 2. RA Rt Bier, Arten uhell in Fahrradwerke u. K | 02010020 2 
Te ——— ezial:Metallfässern für die Tropen. B i 
utomobile, Lloyd- éicht Regen Alle, Neue a m o Berlin SW 19, Ce eat 
E Automobil- und Kë e e. - 292 i 100 iim Es »SARASTROa . ۱ 
oren en- Gesellschaft, enbeinmaserung. | Größte - ornehm. deutsche Fachzeitschri . 
Bremen. barkeit. Alle übrigen Billardartikel. für die Textil-u. Modewarenbranche. E ` D.KINZINGER, PFORZHEIM, 
Hilmar — Hilmar Kreher, Chemnitz. ` Chemnitz. Exporthefte nur an Wiederverkauf. u. Import. gratis. ILTE „Hansa-Filter‘ 
۹ timan netri © liefern bakterien- 
Dlumengefässe, AL iamant-Industrie freies, kristallklares Trinkwasser: 
. . Ton, antik, patiniert. W.Kruegel, BerlinW57 ` Filter-Abtl.der,Hansa“,Haiger/Dillkr. 
Dekorativ; billig, haltbar. 1 ee SN l — ——j — —— 
JE Eugen Taurat, Dresden ie, AH Dresdenl6ó. . alle Glasschneider. Roh- 


Dekorations- Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel- Filze. 


F 2018 (559) 


mag DEST 


Kohls fandbueh 1912 § | 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, d. m. b. n.. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


äckerel Maschinen 
` als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
~ _Teig-Teil-Maschinen, ` 
sowie alle anderen Bäckerei- 
nd. Konditorei Maschinen 
‚und -Gerätschaften 


0 È ‚Eberhardt, Hallea.s.3 - 


ronzefarben 
lattmetalle H Brünn Alb. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


7 Maschinenfabrik. , : 
catalog 76 pratis und franko. 


uchbinderei-, 
Bochdruckerei- und Karton- 
noen Maschinen 


Walterwerke Maschinen- x 
ہ-۔‎ id LEIPZIG 


Nuchdruck⸗ 


pen, Messing- Linien, Vignetten 
e ee Emil Gursch Berlin 


üchtige Vertreter gesucht, 


Glas- Metall R.Dittmeyer Berlin G3 Berlin (33 | 
۱ 1 [ Pirmenschilder | 
s Spiegel :: 
Zellulold-, Karton- und Metali- f 
be, | 

uchstaben ب7‎ 


Schilder jeder Art.. Brunnenstr. 16.- 


| Indulfy 5 Puddingpulver | 
Hamburger Rote Grütze 
gndulfy's Vanillinzucker 
Altbekannt als beste Fabrikate 


) M Geesen 30011117 ٦ Hamburg 49 


' Uebernahine d. Preß- u. Prägearbeit. 


äute - Felle - Import 


Vertret. 806. Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, m. 86 : 


gl یم‎ Bay. 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


 diamanten, Carbone. Brillanten, 
für Zigarren, Zigaret- 
1 ten,Tabak, Selfen, Betel | | 
und Brillen, vernickelt, | 
Friedrich c Friedrich Turck, Lüdenscheid. Lüdenscheid. art Adlershof b, Berlin. 
„Eisentilz“. 
سو ور‎ e -Bücher Alleinige Fabrikanten von „Eise 
für technische Zwecke. 
Wiederverkäuf. gesucht. Katal. grat. 1 5 
E. H. Petzold, Bischofswerda I. k. H. Petzold, Bischofswerda l. S. ilze Schlei, Poller, Dich 
sche und orthopädische Zwecke. — 
IS- U. Nis- u. Kühlmaschinen Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
GrössteS ezialfabrik des Kontinenis, 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. Christ & Co., Berlin-Weißensee 30 
G. m. b. H., Hennef bei Cöin a Rh. 
WT lektrische und techn. Neuheiten SE, lektrische und techn. Neuheiten erberei-Maschinen 
span.gratis. Albert Hirsch, "irl 
Bid Berlin, Friedrichstraße 24. W28 Altona-Ottensen (Deutschl.) 
کی‎ N 
ben, Wandkarten, 
DYNAMOS, BOHRMASCHINEN loben, dic 
Elektrizitäts-Gesellschaft 
» gaard G. m. b. H., Berlin W57. i 
Spezialfabrik ravier- u. kunstgewerblid Anstalt 
lektro - M otore _Preß- u.Prägestanzen für alle Zweige 
1 te jeder Art u. Größe. e em 
emen Unter Garantie 
adewannen re G.m. he " " 
5 — Berlin- chöneberg elzigerstraße 
Waschmaschinen, Staub- Fachm. Einricht., —— —— — 
nnen fabriziert als er Gescháfts- | ER t wetterfest — 
riziert als Spezialität biblioth. TER ag u. Prosp. frei. für ee ere 


ersilbertu-Alaminium | ilz e Filzfabrik Adlershof A.G. 
(Unterlagsiilz z.Stoß-u. Schalldämpfg.) ) 
für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
tungsfilze für hygieni- 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo:tá Bon: -Füllfederstiite 
E i a E üllfederhalter, Goldfüllfedern. 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
billigste Preise, — Kilo S MOT: 
Kataloge deutsch, engl franz. ST Ip: Johs. Krause, Spezialfabrik 
E SN 
all.Sprachen 
flanten d | Oester- 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG À B 
Paul Bennhoid, Berlin S 42. 
ZIEHL-ABEGG-WERKE, Berlin- Weissensee, | 
exportbeständig und tropenfest. 
EL — n 
— — — sauger, | 
stein-Aulsätze. Oel- ‘und Schmier. ücher: ee Ergänzg. maille- Schilder 
IS RUSS Schwarzenberg | BP Albert Nauck, Berlins Wes, Kochstr | La, HALLE Net, BERLIN S 14 


No. 256 i. Sachs. 7 K للل‎ 2 
Eggs سر ںیریش‎ „Kataloge all. Wissenszweige | دجعب پیم‎ — " 
Z. Bau bewegt, Maschinen u.Wägen ier: grat. Vorteilh. antiqu. Offerte: i dbohrer, Brunnenbohrap-: olzbearbeitungs- 
uk t ۷ 1 d tt Buch der Erfindungen, Gewerbe und | : » parate, Pumpen,: und Fass-Maschinen 
asten » atador Industrien. Neuste Aufl. 10 Bde, Reich : Röhren, Schläuche, Winden. "E liefern als Spezialität für den Export 
Probekasten kompl.m.40Vorl.allhin portofr. IM: :| illustr. Eleg. geb. Statt100,- M. 38.-.۱ i L. KLEINER & SOHN, Cassel Vi.i 1 Böttcher & Beöner, Hamburg-Altona, 
(Matadorhaus) Berlin WS, سیت‎ Alfred Lorentz, سم سیت‎ Leipzig 30. شر‎ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 23 


d. Metallwareniabrik., sowie gleichz. . 


2 Ge Dei 


A  Sehmiedeeiserne Fenster e Kittlose Glasdächer; 


IH Handel und Export mit den zugehörigen Sprossen- Eisen. 7 


HH DEGENHARDT-UNIVERA serin- TEMPELHOF | 


Slasdach. u. Fensterbau is RINGBAHNSTRASSE 42‏ اوک لہ 
JOHANNES DEGENHARDT Tf‏ تخت ۳۸ 


Buchenholzteer- und Fech. 
Impráanieróle, Isoliermasse. 
Teerprodukte und ihre Derivate. 
Ueberseeische, billige Harze. 
Mineralólpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech. 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


| Meyer Cohn, Hannover 11. Abteilung Teerprodukte. | 


chtig für jedermann iſt: 
Baute SC E ten 


UP unübertroffen in seiner Art. 2 
Neu! 20 x patentiert. Kleines, rundes Gehäuſe und doch mehrere Siche⸗ 
rungen und kräftiger Riegel. Ueberall von ſeder⸗ 
mann leicht anzubringen (an Schubläden, Tilren, 
Gangtüren 2c.) indem man nur ein Loch ausbobrt 
ZAN: — und das Schloß E dil mö dE mit dem zu⸗ 
Gegen Einſendu 30 ä E gehörigen lüſſel mögli 
jeder eine SE dE Xn 2 E: "Gersbach,DressuruFührung | 2 et ud ا‎ 0 9 Se ufe, tablet en 
١ "^ des eine Wohnung beim Verlaſſen gut a eke 
Ahr-, Rhein- oder Moselwein Runden MRI, will, made fidi ielbit obige od fg. 
nebſt Klein und gera , er und 
gefallende ohni E an ener aue Komplette Garnitur (cin Schloß, amet Schlüſſel, 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. ein Schließblech aus Meſſing und Schrauben) zu 
Gebr. Both auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 


beziehen gegen Einſendung von M. 1.95, allein durch 


Gust. Nied balla, Miinchen, Häberlstr. 13. 
An Möbelfabriten, Schreinereien 2c. in verſchiedenen 
Größen und. Ausführungen. Lieferung zu den 

Pleiſen üblicher Schlöſſer. Man verlange Preisliſte. 

Tabletten à 0,005. 25 St. 4.00, 

50 St. 7,50 M. Hervorrag. Stärkungsm. 
bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Dep. 
Kronen-Apotheke, Liegnitz. 


EN: E 
6.87 


01 6 alien | Neu! 20 X patentiert. Vertreter überall ۰۶۰ 


Wiederverkäufern hoher Rabatt., 


jed. Art; Spezialität. f. Dampfmaschinen, 
Pumpen u. Dieselmotoren. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg4,Leibnizstr.33. 


| >... Gjac&öhandschuh „Tryphosa” 
Sinrama Wendt Hannover [j ur m-U hr en Glace. Eigenschaften zur Pflege and Erhaltung zarter Haut. 


der Patentinhaber Louis Grässer, 


1 Georg Richt Bezugsquellen weist nach: 
Größte Fig erbügelfabrik der WEIL | ^. Su BEL Königs Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente, 


BERLIN S 61. W. 


Hygienische Bedarfs- u. S = 
est Extrafirnis 


sowie alle anderen chirurgischen 


trocknet besser als Leinólfirnis, 


Gummi -Waren ist trotzdem aber viel billiger. 
exportiert nach allen Weltteilen -|F Pietzeker & Co., U. m 8-70 


Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
— Kataloge gratis. Lack- und Firnis-Fabrik. 


Wer e mit dem Pinsel arbeitet, sende Gegenstände ein, 
welche kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
Fabrik Otto Heinrich, Leipzig-Li. 


Das Neue Sendig Hötel Europäischer Hof, Dresden 
Hötel Europäischer Hof, Dresden 

Eden Hötel’s, Wiesbaden 

Hôtel Württemberger Hof, Nürnberg 

Hôtel Quisisana etc, Schandau (Sächsische Schweiz) 


hervorragende Qualitat 
rein aus Malz und Hopfen 


in Kisten, 11 und ½ Flaschen, beliebige ; Packung, 
in Fässern à 50 und 100 Liter. 


SR Haltbarkeit garantiert. = 


Vertreter für Export: 


Er Riedell, Hamburg 36. 


Sulzer-Dieselmotoranlage Finlay Mills, Bombay, Indien. 


DIESELMOTOREN 


Wirtschaftlich vorteilhafteste Verbrennungsmotoren für billige, flüssige Brennstoffe (roh 


Erdöl-Rückstände, Gasöle, Teeröle etc) — Langsam und schnellgehende Vier- un 
motoren für stationäre Anlagen; direkt umsteuerbare Schiffsmotoren. — Zahl 
nicht nur für Europa, sondern auch für überseeische Länder, wie China, Japan, 


Amerika, Mexiko, Brasilien, Chile, peru, Argentinien, Aegypten, Süd-Afrika, Australien, 
englische, französische, italienische, niederländische 


KOLONIEN 


zum Antrieb von Dynamomaschinen, Pumpen, Eismaschinen, Müllereimaschinen etc, in elektr. Zentralen, 
Wasserwerken, Mühlen, landwirtschaftl. Betrieben aller Art, zum Antrieb von Fluß- u. Seeschiffen ete 


Weitere Erzeugnisse: DAMPFMASCHINEN, DAMPFKESSEL; JENTRIFUGALPUMPEN, 
VENTILATOREN, EISMASCHINEN, ZENTRALHEIZUNGE 


- 
a . 


— l — ور‎ 


besonders zur Anschaffung der 


Das uralte Problem, die bis- 
herige Notenschrift zu verein- 
fachen, hat eine glückliche Lösung 
durch die Erfindung der rühm- 
lichst bekannten „Tastenschrift“ 

gefunden. 

Mit diesem System kann jeder, 
ob alt oder jung, ob von leichter 
oder etwas schwererer Auf- 


Klavierspieler aus, wie er über- 
all beliebt ist und auch stets 
gern gehört wird. 

Tausende und abertausende 
haben das Klavierspiel bereits 
nach dieser wirklich ernst zu 
nehmenden Methode erlernt und 
ihrer Begeisterung teilweise in 
geradezu hervorragenden Aner- 


kompletten Notenschule, denn 
das Lernen nach derselben bietet 
gerade solchen, die Erholung 
suchen, einen angenehmen gei- 
stigen Ausgleich. 

Das vollständige Werk, das 
neben allen zur Erlernung not- 
wendigen Einzelheiten auch noch 


— 


— — . 
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etwa 20 vollständige Musikstücke, 
wie Lieder, Märsche, Tänze usw., 
enthält, kostet 5 Mark und kann 
gegen vorherige Einsendung des 


Betrages oder Nachnahme von dem 


Musikverlag Euphonie, 
Friedenau 6 hei Berlin, 


bezogen werden. An Inter- 
essenten, die es für erforderlich 
halten, sendet der Verlag gegen 
Einsendung von 40 Pf. in Brief- 
marken Aufklärung und einige 
Probestücke der Tastenschrift, 


kennungsschreiben Ausdruck ge- 
geben. So schreibt z. B. Herr 
B. E. aus Courl i. W.: 
Es ist geradezu verblüffend, 
wie kinderleicht das Erlernen des 
Klavierspiels nach Ihrem System 


Tastenschrift' ist. Ich habe in einer 
Stunde die schwierigsten Sachen 


fassung, gleichviel ob er vorher 
überhaupt Notenkenntnisse be- 
sitzt oder nicht, das Klavierspiel 
in kürzester Zeit, ohne fremde 
Hilfe, gründlich erlernen. 

Ohne an ein bestimmtes täg- 
liches Pensum gebunden zu sein, 
schreitet der Lernende, kaum vom Blatt spielen können.“ 


merkend, daß er überhaupt lernt, ebenso Herr L. H. aus Michowitz: 


v ~ f DÉI 
7 او‎ "m S lang das — | „Ich habe mich überzeugt, daß 
zu erreichen, was jahrelang seine Ihre Tastenschrift' außerordent- 


Sehnsucht war. Wer nach der lich leicht zu erlernen ist und 
Tastenschrift das Klavierspiel er- um nichts der alten Notenschrift 
lernt, treibt nicht einseitige Mu- nachsteht.“ 

sikstümperei, sondern bildet sich Speziell die jetzt bevor- 
individuell zu einem perfekten | stehende Ferienzeit eignet sich 
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So bin ich. Schóne Augen 


erlangen Sie durch „Augenfeuer“ nach ärztlichem 
Rezept. Garantiert unschädlich. Verleiht den Augen wun- 
derbares Feuer u. macht sieausdrucksvolL Preis M.3.— 


Natürliche Haarfarbe 


Graues Haar macht 15 Jahre älter. Mit „Enfin* 
lassen sich die Haare in iede gewünschte Farbe bringen. 
Keine Mißfärbung: Zum Beweis der Vorzüglichkeit von 
Enfin versende ich Proben zu 50 Pi. franko. Preis 0 


Ideale Büste 


erzielen Sie nur durch meine Methode „Afro“, ges. 
esch, die mur täglich 5 Minuten anzuwenden ist, 
"eine nutzlose Pinreibung, kein Nährpräparat. Erste 
Professoren empfehlen diese Anwendung. 

Verlangen Sie Gratis-Prospekt. 


Gegen Korpulenz 


Fettlelbigkeit wird mit „Cedera“ (nur äußerlich anzu- 


wenden) sicher beseitigt. Garantie für Eriolg. 
Preis M. 3.— 


Stirnfalten, Doppelkinn 


So war ich. 


Schónheit der Haare, 


üppiger Haarwuchs. 

Eine rationelle Behandlung des Haares mit meinen 
Mitteln bewirkt eine regere und kräftigere Haarpro- 
duktion, und überraschend schnell werden Sie sich 
eines vollen, seidenweichen Haares erfreuen können. 

Schuppen verschwinden nach einigen Tagen, und dem 
| Ergrauen der Haare wird wirksam vorgebeugt. Bei 
| Bestellung ist anzugeben, ob das Mittel für dunkles 
| Oder helles Haar bestimmt sein soll . Preis M. 2.— 


Rosige Wangen 


von jugendlichem Kolorit erzeugt mein Rouge jeu- 
| messe — Keine Schminke! Von natürlicher Wangen- 
róte nicht zu unterscheiden! , . . . , Preis M. 1.— 


Unschöner Haarwuchs. 


Wenn Sie alles vergeblich versucht, so werden Sie 
mit meinem Absentia keine Enttäuschung erleben. Ich 

| werllichte mich schriftlich für unbedingten Erfolg in 
eden Fall. Versuchsmethode, . . . . Preis M. 3.50 
orratsmethode. . ls... eo». „Preis M. 6.50 


Gurken-Emulsion 


nn nn un = o " - ` 
— - — 0 A > — —— S IU —— — — — 


— — ےم —— 


e 3 e P 
— —— — 


H 
gf wm ت‎ 


— 


— کے جو — — — 


A Ar wc 
^ 5 Som aM 


Lesen Sie das Buch: 
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ist das einzige Ideale Reinigungsmittel für das Gesicht. r 15 | 
Gratisprobe gegen Portoersatz. Große Vorratsflasche D er einzig e Weg zu wahr e 5 | 
EE Schönheitsfehler 


Schönheit und Gesundheit. 


Verb, neue Auflage 90 000 Exemplare. 

Jede Frau muß dieses eigenartige Buch 
gelesen haben, das in seinen bisherigen 
Auflagen bei der Frauenwelt so eminenten 
Anklang gefunden und zu enthusiastischen 
Anerkennungen und Kundgebungen Anlaß 
gegeben hat, Alles, was die Frau zu inter- 
essieren vermag, enthält das Buch. Alle 
— auch Sie — die Sie doch auch nach Er- 
lolg und Glück streben, linden darin das, 
was Sie längst gesucht, doch nie gelunden 
haben. Der Preis ist so niedrig, damit jede 


WeiBe, weiche Hande beseitigen meine Methoden. 


durch meine Gurkensaft- Selfe. Diese Seife ist dureh- 
aus neutral, sehr milde, reinigt Körper und Hände in 
unerreichter Weise und ist unentbehrlich für jeder- 
mani , Preis für 1 Stück M. 1.50, 3 Stück M. 4.— 


Jugendírische Haut 


erzielen Sie in 2 Wochen bei Gebrauch meiner Pasta 
Divina. Sie beseitigt rauhe, rote Haut, Nasen- und 
Oesichtsróte, Augenränder, gelbe Flecke usw. für 
mmer unter Garantie. Oratisprobe gegen Portoersatz. 


Durch Gratisproben beweise ich 
die Vorzüglichkeit meiner Práparate. 


Frau Elis. Bock, 


G. m. b. H. 
BERLIN W81, Fasanenstr.54. 
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Die Heilkrait des Waldes 
kann man zu jeder Zeit und in jedem "0 0ص‎ 91 RE 58055 | 
atentamtlich gesc f. 
Wald-Gesundheitskästchens Von vielen Aerzten begutachtet und emp- 
ſohlen. Bestes Vorbeugungsmittel gegen ansteckende Krankheiten. Die Luft in den 
Zimmern wird verbessert, wirkt belebend und kráitigend aui den Organismus 
ein, — Prospekt nebst Büchlein „Die Waldkur im Hause“ gratis durch die 
'Erlitzthaler Holzindustrie G. m. b. H., Langenbrück, Bez. Breslau. 


€ 
S handlung nach ZS 


System Haas. Hoch- 8‏ ہچ 
interessante Broschüre‏ 

mit ca. 70 Abbildun- & 
gen über die neue, dn 
epochemachende Er- 
findung, zu beziehen ۵ 
gegen Voreinsen- 
dung von 1.— M. 

in Briefmarken „® 


Bestes Kosmetikum 
d Weit, 2 ilege d Pibe, 
11+ 


Wie NN — 


! FR Gerold ` 
NS ES us P ; Cabinet 9 Cem 


Drog.u,Apoth.P 


Vo nicht erbältleri,geg. 
: EI b 2 Einsdg. y. MS Franko 
NY ZA dp Versand direkt v.Pa 


ns Fecher, 
Centrale E Menzel, ankfurt a, M. 81 


Dresden-Blasewitz "i 


Der Reinverdlenst fiet der Wohltätigkeit zu. d Y SCHOENHEIT DER. AUGEN 


riangt man durch Anwendung 


E des ۱ 
۹ schien ROSEE D IRIS 
MEE. QE (uris von Rosen n, Iris Bitte) 
Entfernt ebenfalls das Tränen 
j der Augen , Anschwellung, 
Rote der der schwarze Rind? 
und fördert das Wachstum def 
impern und Brauen. Hakon 
mit Spezial Vorrichtung mm 
Gebrauch M.4 per Postunwels, oder 
Postmark. oder Nachn . Auch genügt ein einziger 
Flakon in Mk 5 der berühmten LAIT ۷ 


5 
\KONZENTRIRTE KRAEUTER, MEN) um in einem 
onat anmutige Formen der Büste zu erlangen 


(äusserliche Anwendung). OHEMIK. P, LUPER 
RUE BOURSAULT, 32, PARIS 17. 


"ftit. 
N“: Kinderarzt 


Dr. med. Desterlein), das best bewährte Mittel. 


d 9 D. fl. F. Patentiert in underbarc Erioige! ۸۲۶ 
f allen Kuiturstaaten. eme EEE 
a A/ f | Intern.Hyglene- Aus- Pr, Flasche M. 3. Löwen- Ap th. Stuttgart. 
stellg. Driesdeni911; 


Wu 
À Lm T | سس‎ | 
Schönheit L 1 3 d T vor dem Rösten ter i N 
| CEN سس‎ gx A od "KAFFEE i 

« 
E iN 0+ \ 


Lützowstr, 94 - U. d. hätten NN 


N und in den Geschäften 
d, Nahrungsmittelbranche. 


k ug 
| TTE 


ro 
N ET, 


wissenschaftlich und 
ärztlich empiohlen 


L 


` Bay Rum 


mm 250 M. — 1l Fl. 1,50 M. 
in Drog. u. Parfümerien erhältlich. 
Probeil, dir. v. Langbein & Lange, 
Plauen i. V. M., Xd M. Nachn. 


SILBERNE MEDAILLE. 


Idealer Korsettersatz 


ohne Einschnürung in der Taille, macht der herrschenden 
Mode entsprechende schlanke Figur. — Unübertroffene 
Leib-Binde für Kranke aller Art. — Kinder-Kalasiris. — 
Kalasiris-Wäsche nach neuen hygienischen Grundsätzen. 
Auskunft und illustrierte Broschüre hostenlos durch 


KALASIRIS G. m. b. H., BONN 10. 


Echte. Zollirel 


Zürcher. Seiden Muster irko. 


Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schwein), 


Bare muc EN 

Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt,-Ges fe. Nl. 
Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


Mandelmilch 
Pflanzen-Butter 
Margarine 
Alleinige Fabrikanten: 
Sana Ges.m.b.H. ` 
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Bäder jeder Art, moderne Kur einrichtungen, Inhalationen 
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Bilder aus aller Welt 


5 Die fieben Tage der Woche. 
l 6. Juni. 


EI portugiefifche Deputiertenfammer nme: ein Geſetz an, 
das dem Herzog Miguel von Braganza und ſeiner Familie 


geſtattet, von ihrem beweglichen Privateigentum wieder Beſitz 


zu ergreifen. 

. Aus Neuyork kommt die Meldung, daß 450 amerikanische 
Seeſoldaten auf Kuba gelandet wurden und den Marſch auf 
Guantanamo zum Schutz der amerikaniſchen Fabriken om 


getreten haben. 
7. Juni. 


König Ferdinand von Bulgarien trifft mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinen beiden Söhnen in Potsdam ein und wird am 
Bahnhof Wildpark ſeierlich vom Kaiſer empfangen (Abb. S. 989). 
König Friedrich Auguft von Sachſen zieht fid) bei einem 
Sturz mit dem Pferd auf dem Truppenübungsplatz Zeithain 
eine Muskelzerrung zu. 

Im ungariſchen lögeordnetenhaus gibt der oppoſitionelle 
Abgeordnete Julius Kovacs einen Revolverſchuß auf den Präſi⸗ 


denten Grafen Tisza (Portr. S. 994) ab, ohne ihn zu treffen, und 


verſucht ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe in den Kopf zu töten. 
n ber Munitionsfabrik Wöllersdorf bei Wien (Abb. 


m 992) werden durch die Exploſion eines Pulvermagazins 


00۷ getötet und über hundert verwundet. 
. 8, Juni. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird 6 mit dem 


Herrenhaus bis zum 22. Oktober vertagt. 

König Nikolaus von Montenegro trifft in Wien zum Beſuch 

e? Franz Joſef ein. 

| attentat gram verübt ein bosniſcher Student ein Revolver 
a 


v. Cuvaj. Dieſer bleibt unverletzt, der ihn begleitende Sektions⸗ 

ef von Hervoics aber wird verwundet. Der Täter wird 

verhaftet, nachdem er auf der Flucht von: der Polizei einen 
achmann erſchoſſen hat. 

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Vendemiaire“ ſinkt bei einer 

| Siottenibung in der Nähe von Cherbourg. mit der aus zwei 

ffizlteren und 24 Mann beſtehenden Beſatzung an Bord. 


des 


e ab. 


auf den Königlichen Kommiſſar von Kroatien Eduard 


9. juni. 


Auf dem Flugplatz Johannisthal ſteigen acht 9)0 zu : 
bem Fernflug Berlin —Wien auf, von denen drei wohlbehalten 


Breslau erreichen. 
In Weimar. hält der Deutſche Flottenverein unter dem 
Vorſitz des Großadmirals von Koeſter ER: 12. SE 


10. Juni. 


l Auf ſeinem Schloß Wernburg (Kreis Ziegenrück) ſtirbt, 
66 Jahre alt, der Präſident des preußiſchen یھ‎ 7 


Dr. Hermann Freiherr v. Erffa (Portr. S. 994 


Aus dem Fernflug Berlin —Wien geht der. 70097 ۱ 


Hirth als Sieger hervor (Portr. S. 991).‏ شی 


11. Juni. 
Aus England kommt die Meldung, daß der Kriegsminiſter 


Haldane von ſeinem Poſten zurückgetreten und zum Lord d⸗ 


Kanzler ernannt worden iſt. 


12. Juni. 


Der Präſident des ungariſchen Abgeerdnetenhauſes Graf 
Tisza, der ſich nach Wien begeben hat, wird vom Kaiſer Franz 
Joſef in Audienz empfangen. 


In Paris SE 90 ا‎ alt, der شس‎ Paſſy 
c | 


Bilder aus goe beutfchen 50011000061, ٰ 


Ein Preisausſchreiben der „Gartenlaube“. 
Von Prof. Ludwig Manzel. 


Das Geſetz der Entwicklung beherrſcht nicht nur 
das rein phyſiſche Dasein, auch das geiſtige Leben 
nicht zum mindeſten die künſt⸗ 


iſt ihm unterworfen, 
leriſche Betätigung eines Volkes. Wenn man den 
langen Weg verfolgt, den die deutſche Kunſt von ihren 


Anfängen bis zur Gegenwart genommen hat, ſo wird 


man auch ihren langſamen Aufſtieg bemerken, der von 
den einfachſten Vorwürfen und ungelenker, faſt kind⸗ 
licher Darſtellung zu den ſchwierigſten Problemen und 
innerlich vertiefter Wiedergabe führt. ۱ 

Die erſte Forderung, die man an ein Kunſtwerk 


ſtellen muß — darin werden fid) wohl alle einig fein — 


iſt ſeine Einheit, ſeine Gefchloffenheit — gleichviel, ob 
es ſich um ein Bildwerk oder ein Gemälde, um eine 
erzählende Dichtung oder um ein Bühnenſtück handelt. 
Gedanke und Ausführung, Inhalt und Form müffen 
zuſammenſtimmen, müſſen ſich decken. Was nützt die 
ſchönſte Idee, wenn ſie nur mangelhaft oder unvoll⸗ 
kommen dargeſtellt iſt, und was nützt die ſchönſte Dar⸗ 
ſtellung, wenn ſie ohne Gehalt iſt, wenn ſie keine Idee 
zur ſinnfälligen Anſchauung bringt? 

Während die großen Künſtler aller Seiten unb 


Völker immer nad) biejer notwendigen Einheit ftrebten, 


findet man in den. Zeiten des Niedergangs, daß die 
äußere Form auf Koſten des Inhalts oder der Inhalt 
auf Koſten der äußeren Form unverhältnismäßig ſtark 
hervortritt. Der Künſtler, der die techniſchen Mittel 
beherrſcht, meint, die innere Leere ſeines Werkes durch 
glänzende Darſtellung zu verdecken, und der andere, 
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"bem vor allein die Idee gilt, glaubt über dem „Was“ 
das „Wie“ vernachläſſigen zu können. 

Es gab eine Zeit — und ſie liegt noch nicht fern — 
wo der Inhalt eines Kunſtwerks, beſonders der Malerei, 
alles bedeutete. Farbe und Licht, neben der Form 
die Hauptelemente der Malerei, galten nichts, wenn 
nur das Bild etwas erzählte. Dies führte zu einer 
Reaktion, die, wie fo ot im guten und böſen Sinn, 
über das Ziel hinausſchoß. 

Man fiel ins andere Extrem. Der Inhalt wurde 
ganz aus dem Kunſtwerk verbannt. Die neuen Er⸗ 
rungenſchaſten, die Behandlung von Luſt, Licht und 
Farbe, die techniſche Geſchicklichkeit wurden Selbſtzweck, 
„bart pour fart“ war das Schlagwort — nur kein 
Inhalt, nur keine Idee! 

So herrliche Kunſtwerke auch die neue Richtung 
hervorgebracht hat, das Prinzip, auf die Spitze getrieben, 
mußte zum Abſurden, zur völligen Verwilderung ٠۰ 
Neoimpreſſioniſten, Kubiſten und Futuriſten find die 
unerfreulichen Erſcheinungen in dieſer Entwicklungskette. 

Iſt es daher ein Wunder, wenn unſer Volk, ſoweit 
es ein lebendiges Intereſſe für bildende Kunſt hat, 
allmählich kopſſcheu geworden iſt? Es vermag dieſer 
Bewegung nicht mehr zu folgen. Das „allerneuſte 
Kunſtwerk“ ſagt ihm nichts mehr, es ſoll ihm ja auch 
nichts ſagen, es ſpricht nur noch zu dem Verbildeten, 
nicht mehr zu dem Gebildeten. 

Auf die Dauer läßt ſich der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand nicht in die Irre ſühren. Die Kunſt hat nicht 
die Aufgabe, dem Beſchauer oder Zuhörer mehr oder 
minder verzwickte Rechenaufgaben, leichte und ſchwierige 
Rätſel aufzugeben. Wer durch eine Kunſtausſtellung 
geht, [oll keinen Fremdenführer nötig haben; ein Kunſt⸗ 
werk ſoll keines Dolmetſchers bedürfen. 

Es handelt fid) hier nicht um allerhand Farben- 
cxperimente, um techniſche Kunſtſtücke — in alle Ewig⸗ 


Lat wird fid) das Volk für das Gegenſtändliche, das 


„Was“ in der Kunſt mindeſtens ebenſo intereſſieren 
wie für das rein Darſtelleriſche, das „Wie“. Alle 
Redensarten und alle Schlagworte ſchaffen dieſe Tat⸗ 
ſache nicht aus der Welt, und jede Kunſt, die dieſe 
Wahrheit vernachläſſigt, wird ſchließlich allein ſtehen — 
fremd und unverftanden. 

Zu dem Herzen des Volks ſpricht, mas feine Zeit 
bewegt, die lebendige Gegenwart. Das nationale Leben, 
die geſchichtlichen Geſchehniſſe, das weile Gebiet der 
Arbeit und nicht zuletzt das Familienleben ſind der 
unerſchöpfliche Boden, der nach wie vor die ſchönſten 
Früchte zeitigen wird am Baum der Kunſt. 


PES‏ ہا 
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Die großen deutſchen Meiſter, die dieſes Familien⸗ 
leben zum Gegenſtand ihrer Darſtellung machten, ſind 
noch nicht vergeſſen, ſind und bleiben lebendig. Man braucht 
nur an Namen zu erinnern wie Chodowiecki und Wald⸗ 
müller, Richter und Vautier, Knaus und Uhde, die der 


Poeſie des deutſchen Familienlebens ihre ſchönſten An⸗ 
regungen verdanken. 


Aus dieſer Erkenntnis heraus hat die „Gartenlaube“, 
eingedenk ihrer Vergangenheit, den dankenswerten 
Beſchluß gefaßt, die deutſchen Maler zu einem Weit⸗ 
bewerb aufzufordern, der das deutſche Familienleben 
in ſeinem weiteſten Sinn zum Gegenſtand hat. 

Der Gedanke iſt glücklich zu nennen, zumal ſeine 
Ausführung in einer für die Künſtler weitherzigen und 
vornehmen Weiſe geplant iſt. Abweichend von den 
üblichen Gepflogenheiten verlangt der Verlag keinerlei 
Eigentumsrechte an den preisgekrönten 
nur das der Reproduktion. 


Ein ſolcher Wettbewerb unterſtützt das Schaffen der 
deutihen Künſtler in hohem Maß, zumal hier ein 
großer Uebelſtand wegfällt, der bei vielen Konkurrenzen 


Arbeiten, ſondern 


für die Beteiligten einen ſo herben Nachgeſchmack hat: 


nämlich die Unmöglichkeit, ein für einen beſümmten 
Zweck geichaffenes Werk anderweitig zu verwenden. 
Die Beteiligung an dem Preisausſchreiben flebt jeder⸗ 
mann frei. Folgende Preiſe ſind ausgeſetzt: ein 1. Preis 
zu 3000 Mark, ein 2. Preis zu 2000 Mark, ein 3. Preis 
zu 1000 Mark und zwei 4. Preiſe zu je 500 Mark. 
Zum Wettbewerb können eingereicht werden Gemälde 
in Oel, Tempera oder Aquarell und graphiſche Blätter, 
die in den mannigfachen Techniken der Griffelkunſt aus⸗ 
geführt ſein können. ۱ 

Auch in der geſchäſtlichen Handhabung des Wett 
bewerbs kommt der Verlag einem oft vermißten und 
von der Künſtlerſchaft immer dringender geforderten 
Verlangen entgegen: das fachmänniſche Urteil über: 
wiegt bei der Entſcheidung. Drei Nichtkünſtlern ſtehen 
vier Künſtler gegenüber, und zwar haben Profeſſor 
Arthur Kampf in Charlottenburg, Präſident der König⸗ 
lichen Akademie der Künſte, Proſeſſor Max Liebermann 
in Berlin, Proſeſſor René Reinicke in München und 
der Verfaſſer dieſer Zeilen das Preisrichteramt über 
nommen. 


Wie verlautet, beabſichtigt die Redaktion der „Garten: 
taube“ noch andere ähnliche Wettbewerbe zu veran: 
ſtalten. Möchten fih deshalb die auf dieſes Aus 
ſchreiben geſetzten Erwartungen erfüllen, damit ber Ber: 


lag ermutigt wird, ſeine weiteren Pläne zur Ausführung 
zu bringen. 


Geſundheilliche und wirlſchaftliche Fragen im 1: 


Von C. Geuſen, Königlicher Baurat und Beigeordneter in Düſſeldorf. 


„Die Schönheit iſt ein Merkmal des Nützlichen.“ An 
dieſe Worte Stendhals erinnert der Satz in der Ein⸗ 
ladungsſchrift der Berliner Städtebau⸗Ausſtellung 1910: 
„Geſunde und wirtſchaftliche Städte bauen, heißt, an ſich 
(con ihre Schönheit fördern.“ „Nützlich“ im Sinne der 
Worte Stendhals iſt eine Stadt oder Stadterweiterung, 
wenn ſie zweckentſprechend iſt, d. h., wenn ſie die Schaf⸗ 
fung geſunder Wohnungen unter wirtſchaftlicher Aus⸗ 
nutzung des Grund und Bodens ermöglicht. Die Fragen 
der Geſundheit und Wirtſchaftlichkeit ſind beim Städte⸗ 


bau bie wichtigſten und zuerſt zu löſenden. Ihre Löſung 
erſchöpft die Städtebaukunſt nicht, ſie iſt aber ein weſent⸗ 
licher Teil Deler Kunſt. Zu dieſer Löſung einen Beitrag 
zu liefern, iſt der Zweck der folgenden Zeilen. 
Eine typiſche Erſcheinung der Städte und ihrer Er 
weiterungen zu allen Zeiten ift bie Mietkaſerne geweſel 
b. h. ein Haus mit vielen Geſchoſſen und kleinen und klei 
Wen Wohnungen, von denen öfter mehr als zwei in eine 
Geſchoß oder an einer Treppe liegen. Eine ſolche Woh 
form ijt nicht nur aus geſundheitlichen, ſondern auch a 
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ſozialen und ethiſchen Gründen mit allen Mitteln zu be- 
kämpfen. Unſere Stadterweiterungen brauchen auch 
nicht aus Mietkaſernen zu beſtehen, anderſeits können 
ſie aber auch nicht aus der am höchſten ſtehenden Wohn⸗ 
form, aus Einzelhäuſern mit Garten für jede Familie, be⸗ 
ſtehen. Die Gründe hierfür liegen einmal in den hohen 
Preiſen des Grund und Bodens in der Nähe der bebauten 
Teile unſerer Städte, häufig ſogar in größerer Entfer⸗ 
nung davon, ſodann in der Abneigung der Bevölkerung, 
weit von den Stätten ihrer Beſchäftigung zu wohnen, wie 
es bei Aufteilung der Stadterweiterungsgebiete in 
Grundſtücke für Einfamilienhäuſer nötig wäre. Ob es 
gelingen wird, die hohen Preiſe des Grund und Bodens 
durch bie verſchiedenen, dazu vorgeſchlagenen Maßnah⸗ 
men ſo weit herabzumindern, daß jede Familie oder doch 
der größte Teil der Stadtfamilien ein eigenes Haus be⸗ 
wohnen kann, iſt hier nicht zu unterſuchen, die Abnei⸗ 
gung, weit außerhalb zu wohnen, wird aber nicht ſo 
leicht zu beheben ſein. Sie iſt auch verſtändlich, denn bei 
noch ſo guten Verkehrsverbindungen geht durch das Hin⸗ 
und Herfahren ein Teil der Erholungzeit verloren, und 
die Koſten für die Fahrten vermindern eine etwaige Er⸗ 
ſparnis an Miete erheblich. Ein Auseinanderfließen der 
Städte ins Land wird auch die landwirtſchaftlich benutz⸗ 
bare Fläche verkleinern, die Erzeugung von Nahrungs- 
mitteln alſo vermindern; auch der Grund und Boden 
muß, wie jedes Gut, das die Natur nur in beſchränktem 
Maß zur Verfügung geſtellt hat, wirtſchaftlich, d. h. 
ſparſam, benutzt werden, und mehr Fläche für die Unter⸗ 
bringung der Stadtbevölkerung in Anſpruch zu nehmen, 
als bei Erfüllung ber gefundheitlichen Forderungen nötig, 
iſt verwerflich. | Ä 

Die vorherrſchende Wohnform unſerer Stadterwei⸗ 
terungen wird deshalb vorausſichtlich noch lange Zeit 
das Mehrfamilienhaus ſein. Einfamilienhäuſer werden 
nur für die wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung 
in Frage kommen, und ſelbſt diefe ziehen viel- 
fach das Wohnen im Mehrfamilienhaus vor. Die 
Stadterweiterungspläne müſſen daher fo ausgeſtaltet 
werden, daß möglichſt viele geſunde Wohnungen in Mehr- 
familienhäuſern für die verſchiedenen Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung auf gegebener Fläche geſchaffen werden können. 
Neben dem Bebauungsplan haben hierauf einen weſent— 
lichen Einfluß die Beſtimmungen der Baupolizeiord⸗ 
nung über die Höhe der Gebäude und die Ausnutzbarkeit 
der Grundſtücksflächen für die Bebauung. Leider liegt 
die Handhabung der beiden Maßnahmen in Preußen bei 
verſchiedenen Behörden: Die Aufſtellung ber Bebau- 
ungspläne iſt Sache der Gemeinden, die Baupolizei Sache 
des Staates. Während alſo die Gemeinde das Straßen⸗ 
netz, die Straßenbreiten, die Baublockgrößen, die Frei⸗ 
flächen feſtſetzt und beſtimmt, beſtimmt der Staat, wie 
hoch an dieſen Straßen gebaut werden darf, in welchem 
Maße die Baublocks mit Bauten beſetzt werden dürfen, 
ja, da die Einteilung der Straßenquerfchnitte auch der 
Polizeiverwaltung vorbehalten iſt, wo und wie beiſpiels⸗ 
weiſe Promenaden angelegt werden. Die oft gerügten 
und beklagten Verhältniſſe in Berlin ſind vielleicht mit 
auf dieſen Dualismus zurückzuführen. (Vergleiche Mat⸗ 
thias, Der Staat und die Bebauungspläne im Preußiſchen 
Kommunal⸗Archiv, Band 3, Heft 3.) 

Welche Forderungen find nun an ein geſundes Woh- 
nen in der Stadt zu ſtellen? Zweierlei kommt in Be⸗ 
tracht, einmal die Wohnung ſelbſt, das Haus, in dem ſie 
liegt, der Baublock und die Straßen, ſodann die Aus⸗ 
ſtattung der Stadterweiterung mit Park- und Gartenan⸗ 


lagen, Promenadenſtraßen und freien Plätzen. Die Dar⸗ 
ſtellung ſoll ſich jedoch nur auf das erſtere beſchränken, 
alſo nur Wohnung, Haus, Baublock und Straße in den 
Kreis der Betrachtung ziehen. LM ME 

Eine Wohnung darf einmal eine gewiſſe Größe nicht 
unterjd)reiten, ſodann muß fie reichlich mit Himmelslicht 
und friſcher Luft verforgt fein. (Die Fragen ber Bau⸗ 
konſtruktion, die Beſeitigung der Schmutzſtoffe und die 
Waſſerverſorgung können hier außer Betracht bleiben.) 
Wohnungen unter 2 Wohnräumen (einſchließlich Küche) 
und ohne ein Nebengelaß für Badeeinrichtung oder Spül⸗ 
zwecke, einen Raum im Keller und Benutzung des Spei⸗ 
chers zum Trocknen der Wäſche ſollten nicht zugelaſſen 
werden. Für jede Wohnung muß ein kleiner Garten 
oder ein Spielplatz für die Kleinſten der Kleinen, die 
öffentliche Spielplätze noch nicht beſuchen können, beim 
Hauſe vorhanden ſein. Kein zum dauernden Aufenthalt 
von Menſchen beſtimmter Raum darf ohne direktes 
Himmelslicht ſein, und die Wohnung muß in ihrer ganzen 
Ausdehnung gut gelüftet werden können. 

Eine Anordnung der Straßen diagonal zu den Haupt⸗ 
himmelsrichtungen iſt für die Beſtrahlung der Seiten 
ſämtlicher Häuſer durch die Sonne am geeignetſten, als 
kleinſter zuläſſiger Einfallswinkel für das Licht wird ein 
ſolcher von 45 Grad angeſehen, woraus ſich die Forde⸗ 
rung ergibt: Höhe des Hauſes bis zum Dach nicht größer 


als die Breite der Straßen und Dachneigung nicht ſtärker 


als 45 Grad. Für ſchmale Straßen gibt dies etwas zu 
ungünſtige Verhältniſſe, und da zweckmäßig ſtatt der Höhe 
oder wenigſtens neben der Höhe die zuläſſige Anzahl der 
Geſchoſſe bei den verſchiedenen Straßenbreiten vorge⸗ 
ſchrieben wird, ſtellt man die Forderung vielleicht zweck⸗ 
mäßig ſo: | u | 
Bei Straßen von 10—12 Meter Breite 2 Gefchofle, - 
WE? „ „mehr als 12—15 Mtr. Br. 2% Geſchoſſe⸗ 

" » „ „ „ 15-17 Mtr. Br. 3 o 

p » „ „ „ 17—20 Mtr. Br. 3% " 

7 7 „ „ „ 20 Mtr. Br. 4 7 

Mehr als 4 Geſchoſſe ſollte man nur bei Straßen von 
wenigſtens 25 Meter Breite zulaſſen und nur bei folchen 
Häuſern, bie wenigſtens im Erdgeſchoß Geſchäftzwecken 
dienen, alſo keine Wohnungen in dieſem Geſchoß ent⸗ 
halten. (Hauptverkehrsſtraßen.) E 

Cine ausreichende Lüftung ijt nur möglich, wenn die 
Wohnung durch die ganze Tiefe bes Hauſes durchgeht, 
alſo je eine Front nach der Straße und nach dem Innern 
des Baublocks hin beſitzt. Das iſt ausgeſchloſſen bei mehr 
als zwei Wohnungen in einem Geſchoß oder an einer 
Treppe, die Lüftung wird erſchwert, wenn die Häuſer 
tief in das Innere des Baublocks reichende Seitenflügel 
erhalten. Mehr als zwei Wohnungen auf einem Geſchoß 
oder an einer Treppe ſind daher unzuläſſig, und die Er⸗ 
bauung von Seitenflügeln iſt bis auf einige, nachher zu 
beſprechende Ausnahmen zu verbieten. 

Das normale Maß der von der Bebauung freizuhal⸗ 
tenden Fläche der Grundſtücke richtet ſich nach der Zahl 
der Familien im Hauſe oder umgekehrt, von der Größe 
dieſer freien Fläche iſt die Zahl der Wohnungen abhän⸗ 
gig. Selbſt beim Einfamilienhaus wird dieſes Maß nicht 
unter fünf Zehntel der Fläche des Grundſtücks betragen 
dürfen, bei Mehrfamilienhäuſern wird man es von vorn- 
herein zu ſechs Zehnteln annehmen und je nach Anzahl 
der Wohnungen im Hauſe vergrößern müſſen. | 

Unter Beachtung diefer Forderungen erhält man nun 


*) b. b. zwei Geſchoſſe und ein ausgebautes Dachgeſchoß, in bem ge: 
gebenenfalls eine Wohnung für eine kleine Familie eingerichtet werden darf. 


= — — 


Seite 084. 


als Abmeſſungen für ein Haus mit zwei kleinen Wohnun⸗ 
gen von 2—3 Räumen auf jedem Geſchoß nebſt ben oben- 
genannten Nebengelaſſen ein Rechteck von etwa 12 Meter 
Straßenfront und von etwa 10 Meter Tiefe. Die 
Grundſtücke werden 25 Meter, der Baublock, in dem 
ſolche Häuſer liegen, 50 Meter tief. Die von ber Bebau- 
ung'freibleibende Fläche des Grundſtücks iſt 180 Quadrat⸗ 
meter groß. Eine ſolche Fläche reicht als Hof⸗ und Spiel⸗ 
platz für höchſtens 4 Familien aus, man erhält alſo 
Häuſer von 2 Geſchoſſen, und damit mehr Geſchoſſe in 
ſolchen Häuſern mit Kleinwohnungen ausgeſchloſſen find, 
teilt man die zu bebauende Fläche durch entſprechend 
ſchmale Straßen auf. Eine ſolche Beſchränkung der An⸗ 


zahl von Kleinwohnungen in einem Haus iſt auch in 
ſozialer Hinſicht durchaus erwünſcht. 


Ahnliche Erwägungen führen dazu, für Häuſer mit 
größeren Wohnungen von 4—8 Räumen, die eine Tiefe 
von etwa 14—16 Meter ohne Seitenflügel erhalten wer⸗ 
den, 3 Geſchoſſe zuzulaſſen, Baublocktiefen von 70—80 
Meter und Straßen von 15—20 Meter Breite zu wählen. 
Größere Wohnungen für den beſſeren Mittelſtand und 
die wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung wird man 
unbedenklich in viergeſchoſſigen Häuſern unterbringen 
können, und da ſolche Häuſer ohne Seitenflügel eine zu 
ausgedehnte Straßenfront erhalten würden, wird bei 
ihnen die Erbauung von Seitenflügeln von nicht zu gro⸗ 
ßer Tiefe zugelaſſen werden können; die Bewohner ſo 


zu befürchtenden Mißſtände auf andere Weiſe ausgleichen 
können. 


In geſundheitlicher Hinſicht wird man gegen die vor- 
geſchlagenen Wohnungs- und Hausformen nichts einwen⸗ 
den können; eine gewiſſe Zuſammendrängung der Men⸗ 


det, ein Gegengewicht wird ihr geboten durch die fani- 
tären Einrichtungen, die Beſeitigung der Abfallſtoffe (Ka⸗ 
naliſation) und die Waſſerverſorgung. Daneben muß 
reichlich Gelegenheit zum Aufenthalt und zur Bewegung 
im Freien gegeben werden, wie oben ſchon andeutungs⸗ 
weiſe hervorgehoben worden iſt. Anderſeits kann man 
gegen die Erbauung von Häuſern mit zwei Geſchoſſen für 
Kleinwohnungen aber auch nicht den Vorwurf einer 
unwirtſchaftlichen Ausnutzung des Grund und Bodens 
erheben; die Höhe der Häuſer und damit die Anzahl der 
Geſchoſſe und Wohnungen darf nicht nur von der Breite 
der Straße abhängig gemacht werden, ſie ſteht auch in 
innigem Zuſammenhang mit der Tiefe des Baublocks; 
läßt man für Häuſer mit kleinſten Wohnungen mehr als 
zwei Geſchoſſe und vier Wohnungen zu, ſo wird die von 
der Bebauung freibleibende Fläche für die vermehrte 
Anzahl der Familien nicht mehr ausreichen; man muß 
alſo dem Baublock eine größere Tiefe geben, ſo daß der 
für eine Wohnung erforderliche Bedarf an freier Fläche 
nicht verringert wird. Das gleiche gilt für mittelgroße Woh⸗ 
nungen, wenn dieſe in mehr als dreigeſchoſſigen Häuſern 
untergebracht werden. Alſo an Grundfläche wird nicht 
geſpart, dagegen muß man die ſozialen Nachteile der 
vielen kleinen Wohnungen in einem Haus, die dieſem 
den Charakter der Mietkaſerne geben, in den Kauf neh⸗ 
men, und es liegt die Gefahr vor, daß die größere Tiefe 
der Baublocks zur Erbauung von Seitenflügeln benutzt 
wird. Um wenigſtens dieſen Übelſtand zu vermeiden, 
legt man zweckmäßig im Innern dieſer vergrößerten Bau⸗ 
blocks einen gemeinſamen Spiel⸗ und Gartenplatz für 
die Bewohner des Blocks an, deſſen Eigentum an die 
Gemeinde zu übertragen iſt, damit eine Ausnutzung für 


ſchen in der Stadt liegt im Charakter der Stadt begrün⸗ 
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Seitenflügel oder Hinterhäuſer ausgeſchloſſen iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich darf auch die Gemeinde ſolche Plätze nicht 
mit öffentlichen Gebäuden (Schulen) beſetzen. Bei ſol⸗ 
chen Innenplätzen kann man u. U. an Fläche für öffent⸗ 
liche Plätze ſparen, die im übrigen beſonders in den Klein⸗ 
wohnungsvierteln in reichlicher Zahl und in ausreichen⸗ 
der Größe vorzuſehen ſind. 


Nicht zutreffend würde ferner der Einwand ſein, daß 


| ber Verkehr in den Städten durchweg breitere Straßen, 


großer Wohnungen werden die durch dieſe Seitenflügel 


wt 


als hier vorgeſchlagen, erfordere; der Verkehr An -den 
Städten iſt vorwiegend radial gerichtet, der viel kleinere 
peripheriſche Verkehr kann durch die als Ringe ausgebil⸗ 
deten Promenadenſtraßen aufgenommen werden. Wenn 
daher bei Aufſtellung der Stadterweiterungspläne da- 
rauf geachtet wird, daß neben den beſtehenden radialen 
Verkehrſtraßen, von dieſen abzweigend oder direkt von 
den beſtehenden Stadtteilen ausgehend, neue vorgeſehen 
werden, ſo läßt ſich eine Differenzierung im Straßennetz 
entſprechend dem Verkehr leicht durchführen. Man wird 
dann neben den Straßen mit großem durchgehenden 
Verkehr ſolche mit geringem ohne durchgehenden Ver⸗ 
kehr erhalten. Es herrſcht heute Übereinſtimmung 
darüber, daß ohne Nutzen für den Verkehr, aber zum 


Schaden für die Bebauung auf dieſe Differenzierung des 


Straßennetzes öfter nicht die nötige Sorgfalt verwendet 
worden iſt. 


Das hier Vorgetragene wird dem Fachmann nichts 
Neues bringen; aber es erſcheint nicht überflüſſig, auch 
die Laienwelt darüber aufzuklären, was im Städtebau 
geſundheitlich nötig und was wirtſchaftlich erreichbar ift. 
Ein Fortſchritt iſt nur möglich, wenn auch die Allgemein⸗ 
heit ſich darüber ein Urteil bilden kann. Neben den münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Vortrag muß aber auch die AN 
ſchauung treten, und aus dieſem Gedanken heraus ſind 
die Städtebauausſtellungen des Jahres 1910 in Berlin 
und Düſſeldorf entſtanden. Auch bie demnöächſt zu er 
öffnende Städtebauausſtellung für Rheinland, Weſtfalen 
und benachbarte Vezirke in Düſſeldorf, die neben dem 
eigentlichen Städtebau und deſſen Nebengebieten auch 
noch die Einrichtungen für die Geſundheit, für die Kran⸗ 
tenfürſorge und Hochbauten vorführen foll, wird fid) in 
den Dienſt dieſes Gedankens ſtellen. 


© 8 


Zum Jernſlug Bern ۰ 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 
(Hierzu die Abb. auf S. 991 u. 992 und die Karte auf S. 985.) 


Der Flug Berlin — Wien hat in mehrfacher Hinſicht 
beſondere Bedeutung. Zunächſt ift er ein erſteuliches 
Zeichen unſerer guten Beziehungen zu unſern Verbün— 
deten, die ſelbſt im April des vergangenen Jahres den 
Flug von Deutſchland nach Wien angeregt haben. Ar 
geſichts der Tatſache, daß die Franzoſen ſich bemühen, 
möglichſt viele Wettflüge von Frankreich nach andern 
Ländern, wie Italien, Spanien, Belgien und England, 
durchzuführen, war es an der Zeit, daß auch wit em 
mal unſere Flieger von Land zu Land geben liebe 
Aber auch hinſichtlich der verlangten Leiſtungen it 
dieje Konkurrenz ſehr beachtenswert. In zwei gleiche 
Etappen mußte eine Strecke überflogen werden, die! 
der Luftlinie 600 Kilometer beträgt; mit 300 Kilomete 
Mindeſtleiſtung find aber die Anforderungen, die MO 
in Deutſchland bisher geſtellt hat, weit übertroffet 
Mit der allergrößten Spannung ſah man deshalb 


1 
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Fachkreiſen dem Ausgang gerade  bie[es Wettbe⸗ 
werbs entgegen. Das Flugſportjahr 1912 fing unter 
einem glücklichen Stern an, denn nachdem im ver⸗ 
gangenen Jahr beim Deutſchen Rundflug kein einziger 
Flieger ſämtliche Etappen hatte durchmeſſen können, 
brachte die erſte Konkurrenz dieſes Jahres, der Zweite 


Deutſche Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein, der durch 


eZ; BERLIN 
GG 

7 Jóhannisthal. u 
Dune Bar Neubrück 


LL, 


allerdings durch höhere Gewalt, den Wettergott, ber 
beigeführte Scharte wieder auszuwetzen, was in bes 
ſcheidener Weiſe durch dieſen vom Verein Deuticher. 
Flugtechniker — Reichsflugverein neuerdings genannt — 
und dem k. u. k. Aeroklub in Wien 00 
Fernflug auch erreicht ift. 
Bis Breslau, wo eine Landung unb ein einſtündi⸗ 
| ger Aufenthalt vorge 
ſchrieben war, bot fid, 
wie man annahm, den 
Fliegern eigentlich keiner⸗ 
lei Schwierigkeit für die 
Orientierung. Immerhin 
kann ſchon der kleinſte 
Zwiſchenſall, der momen⸗ 
tan die Acht des Be 
obachters auf den Weg. 


Naumburg. bM 
Ke EM 9 7 d 77م‎ ſtören muß, bei der gro⸗ 
| 8 0 Ben Geſchwindigkeit zu 
E GH 7 Umwegen führen, ſo daß 
l * es durchaus erklärlich er⸗ 
enn ſcheint, N der Flug⸗ 
' | N gaſt von Hirth, Huſaren⸗ 


x. BRESLAU |. A 
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leutnant Schoeller, der 
ſich ſchon auf ſo manchem 
Flug als Begleiter be⸗ 
währt hat, feinen Piloten 
etwas über Umwege gez 
führt hat, die eine Er⸗ 
höhung der Flugzeit zur 
Folge gehabt haben. 
Beſonders glänzend iſt 
jedenfalls Hirths Flug 
von Breslau nach Wien, 
der über das Gebirge 
hinweg in knapp 3 Stun⸗ 
den ans Ziel bei Aſpern 
führte. Die Erfahrun⸗ 
gen beim Ueberfliegen 
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Zum Fernflug Berlin — Wien. 


ie Südweſtgruppe des Deutſchen Luftfahrer-Verbandes 
nuſtergültig organijiért war, einen Io glänzenden Erfolg, 
vie er in der ganzen Welt noch keinem Wettflug be- 
chieden geweſen iſt. Die Hälſte der geſtarteten Flieger 
— eine noch niemals im Flugſport erreichte Prozent⸗ 
ahl — hatte ſämtliche Etappen mit zweimaliger Ueber⸗ 
uerung von Gebirgen, der Vogeſen und des Schwarz: 
baldes, durchflogen. Dagegen war aber der grof- 
ügig angelegte Nordweſtrundflug infolge Ungunſt der 
Vitterung völlig 0 man hoffte deshalb, diefe 


Gänserndorf 4 


| C 
WIEN 22 de 


tälern, bie beiſpielsweiſe 
im Mai beim Zuverläſſig⸗ 
keitsflug von Freiburg. 
i. B. das Rheintal entlang 
nach Konſtanz Leutnant 
Fiſch ſo viel zu ſchaffen 
gemacht haben, zu ver⸗ 
meiden und außerdem 
durch den Flug in Luſt⸗ 
linie Zeit zu ſparen. 
Obwohl alſo wir Deutſchen große Freude über die 
glänzende Leiſtung unſeres Landsmannes Hirth emp⸗ 


Orosıng 
| b Durnkrut 


finden müffen, dürfen wir uns ber Tatſache doch nicht 


verſchließen, daß wir in bezug auf Zahl der Flieger 
und damit ſchließlich auch auf Zahl von guten Fliegern 
anderen Nationen noch weit nachſtehen. Das möge 
das deutſche Volk ſich immer wieder vor Augen halten; 
jetzt iſt jedem angeſichts der Nationalen Flugſpende Ge⸗ 
legenheit geboten, ſein Scherflein dazu beizutragen. 
damit es bald beſſer wird. 
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4] Balliſche Kreidefelien. 


Von Hans von Hüllen. 


Die blauen Fluten der freundlichen Oſtſee umkoſen 
ſchmeichelnd die weiße Bruſt unſeres Vaterlandes. Endlos 
dehnt ſich das Meer, blau wie ſüdlicher Himmel. Krei⸗ 
ſchend kreuzen die Möwen. Und der ſtolze Leuchtturm 
auf der {telen Höhe grüßt den Fremden, der fid) Deutſch⸗ 
lands Küſten naht, von Norwegen kommend, von 
Schweden oder auch von Dänemark. 


Auf Rügen, dem meerumſchlungenen, ſagenumwobe— 
nen Eiland, das wie ein treuer Wächter vor der pommer⸗ 
ſchen Küſte liegt, wird es ſchon zur milden Frühlingszeit 
lebendig. Nicht als ob der offizielle Badebetrieb ſchon 
erwachte, der ſetzt erit [pater ein. Aber zum Pfingſtfeſt 
iſt Rügen Ziel und Sehnſucht vieler, die nach des Win⸗ 
ters Strenge hinausverlangen ins Freie, hinaus aus dem 
bedrückenden Steinmeer der großen Städte ans wirkliche, 
blauſchimmernde Meer und in grüne Buchenwälder. Was 
liegt näher als Rügen? Was iſt bequemer zu erreichen? 
Was bietet, ſozuſagen in einer Hand, mehr des Schönen 
und der reizvollen Abwechſlung als dies liebliche Gi- 
land? — Alſo friſchauf, das Ränzel geſchnürt! Frack 
und Smoking und alle Toiletten laſſen wir für diesmal 
zu Haufel Nur für ein paar erfriſchende Wandertage auf 
Rügen gilt es ſich zu rüſten. 

À Was dort aus den leichten Dunſtſchleiern ſteigt, 
iſt Saßnitz. Langſam, mit geſtoppter Maſchine, fährt unſer 
Dampferchen in den Hafen ein — wir können alles in 


Ruhe betrachten. Nicht wahr, etwas Uhnliches haben 


wir nicht erwartet? Wir haben von einer zurückgezoge⸗ 
nen Inſel geträumt, von einem idylliſchen Eiland, das der 
heiße Atem der Kultur noch nicht geſtreift. Und wir 
finden hier eine regſame Stadt, einen lebhaften Verkehr, 
einen dicht bevölkerten Hafen, in dem vieler Nationen 
Wimpel wehen. Die plumpen, grauen Fahrzeuge, die dort 
wie ſchlafende Tiere der Vorzeit träge auf dem Waſſer 
liegen, ſind ſchwediſche Bagger. Zollbeamte in ſchwe⸗ 
diſcher Uniform promenieren auf dem Kai. Matroſen 
mit blondem Haar und blauen Nordlandsaugen lungern, 
Tabak kauend, umher oder ſingen abends zur Zieh⸗ 
harmonika ihre friſchen Lieder ... Und wir entſinnen 
uns: Hier iſt ja der Ausgangspunkt der berühmten Fähre 
Saßnitz— Trelleborg — dort liegt das gewaltige Fähr- 
ſchiff, das ganze Eiſenbahnzüge aufnimmt und zu fernen 
Ländern hinüberträgt. Zwei Kulturen, die deutſche und 
die ſkandinaviſche, reichen ſich in dieſem kleinen Städtchen 
die Hand. 


Saßnitz ijt ſchön. Zwiſchen die blaue See und eine 
anmutige Landſchaft eingebettet, liegt es da. Ja, die Saß⸗ 
nitzer Gegend iſt ſo recht die Seele Rügens, am klarſten 
trägt fie alle Charaktermerkmale der Inſel an der Stirn. 
Denn Rügen, dieſer uralte Sitz wendiſcher Räuber, dieſe 
letzte Zuflucht roher Heiden vor dem Herannahen des 
deutſchen Chriſtentums, trägt keineswegs einen lieblichen 


und idylliſchen, ſondern vielmehr einen ernſten, männ- 
lichen, faſt herben Charakter. Hier, in Saßnitz, hat er ſich 


am reinſten erhalten; gegen die Saßnitzer Kreidefelſen 
brauſen und toben in Sturmnächten die entfeſſelten Wo- 
gen, kalt bläſt der rauhe Nord, die Buchenwälder ſtöhnen 
in ſeiner gewalttätigen Umarmung. Und wer nicht die 
Lieblichkeit, nicht den freundlich holden Zauber der See, 
ſondern die urwüchſige, ungebrochene Kraft des offenen 


Meeres ſucht, der wird Saßnitz und ſeinen ſchmalen 
Strand liebgewinnen und ihm vor den eleganten Kur⸗ 
orten Binz, Sellin und Göhren den Vorzug geben. Früher 
war es unbeſtritten ber Hauptanziehungspunkt der Inſel; 
und wenn es jetzt auch der Prunk der großen Bäder ein 
wenig in den Hintergrund gedrängt hat, ſo gibt es doch 


auch heute noch viele Fremde, die gern ſeine landſchaft⸗ 


lichen Schönheiten immer wieder aufſuchen, in den herr⸗ 
lichen Buchenwäldern der Stubbnitz ſich ergehen oder hoch 
oben auf der Stubbenkammer raſten, hingegeben an das 
liebliche Bild zu ihren Füßen. Jäh und ſteil fällt die in 
der Frühnachmittagſonne weißglühende Wand zum 
Meer ab, auf deffen glitzerndem Spiegel buntbeflaggte 
Dampferchen wie ſchwere Laſtſchiffe, kleine Schaluppen 
und große Segler ihre naſſen Pfade ziehen. Welch ein 
Stimmungsgegenſatz! Vor uns, tief unten, im Sonnen⸗ 
glanz das lebendige Symbol werktätiger deutſcher Arbeit, 
ein frohes und bewegtes, von ſtarkem Lebenshauch durch⸗ 


pulſtes Treiben — und wenige Schritte hinter uns, in des 
Waldes düſtern Gründen, die uralten Reſte dumpfer 


wendiſcher Frühkultur! Da ſchläft, umfriedet von ernſt 
ſchweigenden, gleichſam verzaubernden Puchen, der 
ſagenreiche Hertaſee ſeinen ewigen Schlaf. Da ragen 
die Reſte einer prähiſtoriſchen Ringburg, mit langem 
Gras bewachſen, von feuchtem Moos ummwudert. Da 
liegt der Opferſtein, ein uralter, heidniſcher Mltar . .. 
Und der Wanderer, der vorübereilt, denkt ſchaudernd der 
Zeiten, da auf dieſem grauenbollen Stein Menſchenopfer 
unerhört unter dem Meſſer des Wendenprieſters ver: 
bluteten 


Rügen iſt überreich an wendiſchen Sagen, und wenn 
wir nach dem Kap Arkona kommen, umlifpeln fie noch 
eindringlicher unſer Ohr. Denn hier ſtand das geweihte 
Heiligtum der Rhetra, und hier ſpielten ſich die letzten 
Entſcheidungskämpfe zwiſchen Wenden und Germanen 
ab, als die Deutſchen mit voller Macht gegen die Hoch⸗ 
burgen des Heidentums anſtürmten. Hierher, aufs Kap 
Arkona, zogen ſich damals die bedrängten Eingeborenen 
zurück, das Heiligtum ihrer Göttin war ihre letzte Hoff 
nung. Und heute ijt 9(rfona die erſte, junge Hoffnung 
vieler Reiſenden, und viele Herzen ſchlagen höher, wenn 
fie auf der Überfahrt von Bornholm in der Nacht das 
friedliche Feuer des Leuchtturms durch das Dunkel 
flimmern ſehen. Hoch ragt das Wahr- und Sicherheit: 
zeichen auf der Höhe bes öden, baumloſen Kaps, das ge 
waltig ſeinen weißen Leib ins Meer hinauswölbt. Dem 
Fremden, der im Boot unten auf den Wellen tanzt und 
ſeine Blicke aufwärts richtet, wird unheimlich zumute 
beim Anblick dieſer ungeheuren Felſen, die handlos und 
ſteil anſteigend ihm entgegenſtarren. — 

Breit iſt der Waldgürtel der Stubbnitz. Zwiſchen ur 
alten Buchen kann man ſtundenlang wandern; dann dei 
nen fid) weite Halden vor unſerm Auge, einſame Fori 
häuſer ſchmiegen ſich ins Grün, und der Wald geht! 
Wieſen und braune Acker über. Auf bergiger Ari 
liegt das kleine Dörfchen Promoiſel, und von hier aus! 
man einen ganz wundervollen Blick: zur Linken liegt. Y 
blaue Seide, das Meer, von linden Winden fanit 
faltet, von goldner Sonne überglänzt; dahinter ragt! 
konas Leuchtturm zum Himmel auf. Zur Rechten ſch 
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ber Jasmunder Bodden, wo 1864 preußiſche und däniſche 


Schiffe zum erſtenmal eherne Grüße tauſchten, dahinter 


bemerkt das ſpähende Auge die kleinen, bunten Städte 
und Ortſchaften der Inſel, und in der Ferne, von leichten 
Nebelſchleiern verhüllt, grüßen die Türme von Stral⸗ 
fund... . "EC e o Wed. hk los 

Von Saßnitz aus erreicht man in bequemer Verbindung 
mit zierlichen Motorbooten die großen Badeorte, deren 
Eleganz nicht minder als die verborgenen Reize der 
Inſel alljährlich Tauſende von Fremden nach Rügen lockt. 
Binz zunächſt mit der herrlichen Granitz, jenem ſchönen 
Wald, der das Dorado aller verliebten Leute iſt. Und 
nicht nur der verliebten, ſondern auch aller derer, die auf 
ſeinen Schattenwegen mit den herrlichen Ausblicken auf 
die blendendweißen Kreidefelſen der Stubbnitz Stille und 
Erholung ſuchen. Ein Hauptanziehungspunkt dieſer Ge⸗ 
gend ijt bas weitbekannte Jagdſchloß des Fürſten zu Put- 
bus, das Kaifer Friedrich III. durch feinen Beſuch aus- 
zeichnete, und das herrliche Geweihe und wertvolle Bilder 
in ſeinen umfangreichen Sammlungen birgt. — Sellin 
ſodann, am kleinen Bodden gelegen, durch Fiſchfang und 
ausgedehnten Angelſport bekannt, und ſchließlich noch 
Göhren, wo ſich zur Sommerzeit auch ein reiches und 
buntes Leben entfaltet. | 
Doch hier wird fid) der die Inſel als Tourift Beſuchende 
nicht umtun. Er wird die Schönheiten der Natur auf⸗ 
ſuchen, die Buchenwälder ohnegleichen, den einſamen 
Hertaſee, Kap Arkona und die Stubbenkammer. Und 
erfriſcht von fc viel unberührter Schönheit wird er an 
ſeine Arbeit zurückkehren. 


4 
Muſikwoche. 
Gierzu die Abbildung auf Seite 996.) 


Der Allgemeine Deutſche Muſikverein, der im Herbſt vorigen 
Jahres zu Heidelberg gleichzeitig mit dem 100. Geburtstag 
ſeines Begründers, des Meiſters Franz Liſzt, das Jubiläum 
leines fünfzigjährigen Beſtehens feierte, begann das zweite 
Halbjahrhundert ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit damit, daß er 
zur Abhaltung ſeines Tonkünſtlerfeſtes zum erſtenmal die 
deutſche Oſtmark aufſuchte und in der Stadt Danzig ſeine 
Mitglieder verſammelte. Weimar und Leipzig ſahen den Verein 
vor fünf Jahrzehnten entſtehen; in den mittel, weft- und füd- 
deutſchen Städten, einige Male auch jenſeit der ſüdlichen 
Grenze Deutſchlands, in Baſel, Zürich und Graz, hat er ſeine 
propagatoriſche Tätigkeit entfaltet, nur nach dem Oſten des 
Vaterlandes fehlten ihm ſeither die Brücken. Daß er in dieſem 
Jahr nicht vergeblich an die Tore Danzigs klopfte, verdankt 
er einerſeits dem freundlichen Entgegenkommen der dortigen 
Stadtverwaltung mit Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Scholtz an 
der Spitze, zum andern der opferfreudigen Bereitwilligkeit 
des Leiters der Danziger Singakademie Königlichen Muſik⸗ 
direktors Fritz Binder, der trotz der entgegenſtehenden enormen 
Schwierigkeiten dem Wunſch des Vereins entſprach, das unter 
den gegebenen Verhältniſſen ganz beſonders verantwortungs⸗ 
volle Amt des Feſtdirigenten zu übernehmen. Ohne Zweifel 
hat das viertägige Danziger Tonkünſtlerfeſt — es war das 47., 
das der Verein veranſtaltete — nach dem muſikaliſchen Often 
tarke Anregungen getragen; es hat insbeſondere den 
Kreiſen, die imſtande und berufen ſind, im Sinn einer fort⸗ 
chreitenden Entwicklung auf das heimatliche Kunſtleben ein⸗ 
zuwirken, die Augen darüber geöffnet, was anzuſtreben in 
Titer Reihe not tut. Dem gab bei Gelegenheit des Feſtmahls 
m altehrwürdigen Artushof der Danziger Oberbürgermeiſter 
n bedeutſamer Rede Ausdruck. Nicht nur, daß er die Grün- 
ung eines ſtädtiſchen Orcheſters und die Errichtung eines 
vürdigen Konzertſaals als unbedingt für die nächſte Zeit an⸗ 
uſtrebende Ziele bezeichnete, es klang auch die Erkenntnis aus 
einen Worten hervor, daß es eine künſtleriſche Kultur nicht 
jeben könne bei einſeitig behaglicher Befolgung der Tendenz 
Aelteſtes bewahrt mit Treue“, ſondern daß man daneben 
er triebkräſtigen Ergänzung der Formel eingedenk fein müſſe: 


„Freundlich aufgefaßt das Neue!“ Dieſes Erfolges darf der 
Allgemeine Deutſche Muſikverein, einerlei, wie das ſpesifiſch 
künſtleriſche Ergebnis des diesjährigen Tonkünſtlerfeſtes be⸗ 
wertet werden mag, ſich aufrichtig freuen. 

Von beſonderer Bedeutung waren diesmal auch die internen 
Verhandlungen des Vereins. Lange ſchon erſcholl aus den 
verſchiedenſten muſikaliſchen Lagern heraus der Ruf nach einer 
Zentralſtelle, von der aus die gemeinſamen Intereſſen der 
geſamten Muſikerſchaft tatkräftig nach allen Seiten hin gefördert 
und auch der Geſetzgebung gegenüber wirkſam vertreten werden 
könnten. Die Idee eines folchen Zuſammenſchluſſes ließe ſich 
nach Anſchauung der als Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen 
Muſikvereins in der Verſammlung anweſenden Vorſtände pere 
ſchiedener bedeutender muſikaliſcher Korporatlonen am beſten 
in der Weiſe realiſieren, daß der als freie künſtleriſche Ver⸗ 
einigung keinerlei Sonderintereſſen verfolgende Allgemeine 
Deutſche Mufifverein die Führung übernähme bei den Vor⸗ 
arbeiten zum Zuſammentritt einer „Muſikerkämmer“. General. 
muſikdirektor Dr. Schillings, der Vorſitzende des Allgemeinen 
Deutſchen Muſikvereins, erklärte dann auch, daß der Vorſtand 
des Vereins für September d. J. nach Weimar eine Ver⸗ 
ſammlung von Delegierten der muſikaliſchen Vereinigungen 
Deutſchlands einberufen werde zum Zweck eingehender Be⸗ 
ratung über Mittel und Wege zur Schaffung der immer 
dringender gewünſchten Zentralinſtanz. —. Neben dieſer 
Erweiterung ſeiner ſozialen Tätigkeit winken dem Allgemeinen 
Deutſchen Muſikverein auch neue künſtleriſche Aufgaben. Ein 
lichtvoller Vortrag Paul Marſops regte nachdrücklich dazu an, 
bei den Vereinsveranſtaltungen mehr als bisher der 
muſikaliſch⸗dramatiſchen Produktion ſachgemäße Förderung 
angedeihen zu laſſen. In welcher Weiſe dies geſchehen kann 
und ſoll, wird Gegenſtand weiterer Erwägungen ſein müſſen. 
Marſops Anregungen wurden jedenfalls von allen Seiten 
mit Sympathie aufgenommen. W. K. 


[9g Unsere Bilder B 


Die bulgariſche Königsfamilie (Abb. S. 989 u. 990) iſt 
bei ihrem Beſuch am Berliner Hof in der herzlichſten Weiſe auf» 
genommen worden. König Ferdinand, die Königin, Kron⸗ 
prinz Boris und Prinz Kyrill wurden bei ihrer Ankunft auf 
dem Bahnhof Wildpark bei Potsdam vom Kaifer, der Rron- 
prinzeſſin, ber Prinzeſſin Viktoria Quife und den andern in 
Berlin weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen begrüßt. Nach⸗ 
dem die hohen Herrſchaften, geleitet von einer glänzenden 
Eskorte, das Neue Palais erreicht hatten, begaben ſich der 
Kaiſer und König Ferdinand, geleitet von den Prinzen, auf die 
Gartenterraſſe, um dort ben Vorbeimarſch der ſpallerbildenden 
Truppen abzunehmen. — Die bulgariſchen Gäſte waren zu 
den beiden größten Ereigniſſen der Berliner Frühjahrsſaiſon 
gerade zurechtgekommen, nämlich zum Großen Armee⸗Jagd⸗ 
Rennen auf der Grunewaldrennbahn und zur Kaiſerregatta 
auf dem Langen See bei Grünau. Beide Veranſtaltungen 
verliefen glänzend. Im Armee⸗Jagd⸗Rennen holte ſich Leut⸗ 
nant Freiherr von Lotzbeck von den bayriſchen Kaiſerulanen 
auf Halcyon Days den Preis; im Grünauer Kaiſer⸗Vierer 
ſiegte diesmal die Mannſchaft des Ludwigshafener Ruder⸗ 
vereins vor den Augen der Monarchen, die an Bord der 
Jacht „Alexandria“ dem Rennen folgten. Außer dieſen 
Sportfeſten gab es zu Ehren der Gäſte noch höfiſche Ver⸗ 
anſtaltungen aller Art. Könia Ferdinand, den der Kaiſer 
zum Chef des 72. Infanterieregiments in Torgau ernannt 
hat, trug bei einem Teil dieſer Feſtlichkeiten ſtatt feiner bul- 
gariſchen Uniform mit der weißen Mütze ſchon die Uniform . 
dieſes preußiſchen Regiments. | 

v 

Der Fernflug Berlin —Wien (Abb. S. 991 u. 992) ha 
mit dem Sieg des ſchon durch den Flug München — Berlin, den 
letzten Oberrheiniſchen Zuverläſſigkeitsflug und viele andere 
glänzende Leiſtungen beſtens bekannten deutſchen Fliegers Helmut 
Hirth geendet, der einen Rumpler⸗Eindecker lenkte. Am 9. Juni 
fand der Start in Berlin⸗Johannisthal ſtatt. Unter allerlei 
kleinen Störungen und Unfällen gelang acht Fliegern der 
Start, doch nur drei von ihnen, Hirth und die Oeſterreicher 
Cſakay und Bergmann, kamen an dieſem Tag nach Breslau, 
der einzigen Zwiſchenſtation des Fernflugs. Derjenige unter 
den öſterreichiſchen Fliegern, von dem man ſich am meiſten 


verſprach, Oberleutnant Bier, ſtürzte in der Nähe von Fried» 


land ab, und er ſowie ſein Vegleiter Leutnant Steffen wurden 


€cite 988, 


ſchwer verletzt. Am frühen Morgen bes nächſten Tages lebte 
Hirth den Flug von Breslau aus fort und kam nach nut 
2 Stunden 56 Minuten mit ſeinem Paſſagier, dem Leutnant 
Schoeller, auf dem Flugplatz von Aſpern bei Wien an. 


Die Skandale im ungariſchen Parlament (Portr. 
S. 994), die den alten Parlamentarismus der Madjaren ſchwer 


diskreditieren, haben in einer fürchterlichen Szene ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. Der oppoſitionelle Abgeordnete Kovacz war 
noch vor den Krawallen bei der Durchpeitichung der Wehr⸗ 
vorlage während eines Exzeſſes bei der Wahl des Präſidenten 
von einer Reihe von Sitzungen ausgeſchloſſen worden. Aus 
Wut über die neueſten Vorgänge ſchlich er ſich während der 
Sitzung durch die Journaliſtenloge in den Saal und ſchoß 
auf den Präſidenten Grafen Tisza. Das Attentat mißglückte: 
als das der ſinnlos wütende Abgeordnete bemerkte, richtete er 
den Revolver gegen ſich und verletzte ſich ſchwer. Graf Tisza, 


der „ſtarke Mann“ Ungarns, behielt ſeine volle Kaltblütigkeit 
und unterbrach die Sitzung keinen Augenblick. 


Eine furchtbare Pulverepploſion (Abb. S. 992) hat 
das Munitionsmagazin Nr. 48 der Mu viionsfabrit Möllers⸗ 
dorf bei Wiener⸗Neuſtadt vernichtet. Das Unglück geſchah 
beim Verladen eines Quantums Pulver auf ein Auto. Die 
Exploſion toftete 16 Soldaten und Beamte das Leben; mehr 
als hundert Perſonen wurden verletzt. Im weiten Umkreis 


waren Trümmer zu finden; auf dem nahen Flugfeld wurden 
alle Fliegerſchuppen abgedeckt. 


G 

Blumenfeſte an der ruſſiſchen Riviera (Abb. S. 993). 
In Jalta, der herrlichen Kurſtadt am Ufer der Krim, haben 
in dieſem Frühling raſch nacheinander zwei große Blumenfeſte 
ſtattgefunden; ein Tuberkuloſetag, an dem in der üblichen 
Weiſe weiße Kamillen verkauft wurden, und ein großer Baſar 
unter freiem Himmel auf dem in einen Garten verwandelten 
Landungskai. Auf beiden Feſten betätigten ſich die Kinder 
des Zaarenpaars im Dienſt der Wohltätigkeit; während der 
zweiten Veranſtaltung konnte man aber auch den Zaren, die 
Zarin und das heſſiſche Großherzogspaar hinter Verkaufstiſchen 


bewundern. Schon für 25 Kopeken konnte man den hohen 


Verkäufern einen Blumenſtrauß oder eine Photographie abe 
kaufen. Trotzdem oder gerade deswegen war der Erlös ſehr hoch. 
D 


Wiener Feſte (Abb. S. 995) haben einen guten Ruf. In 
dieſem Frühling iſt in Wien viel mehr Leben als gewöhnlich. 
Eine beſonders glänzende Veranſtaltung war der Concours 
hippique, dem diesmal auch der Erzherzog Franz Ferdinand 
und ſeine Gemahlin, bei Sportveranſtaltungen ſehr ſeltene 
Gäſte, in Geſellſchaft der Prinzeſſin Elias von Parma bei⸗ 
wohnten. Eine populärere Veranſtaltung als dieſes ariſto⸗ 
kratiſche Reiterfeſt war der große Blumenkorſo. Die Prater⸗ 
Hauptallee war bis vor kurzer Zeit den Autos verſchloſſen, 
jetzt aber dürſen ſie die Motorfahrzeuge befahren, und ſie 
haben gerade am Tag tes Plumenkorſos den berühmten 
Wiener Equipagen eine empfindliche Konkurrenz gemacht. 
Gerade die ſchönſten Wagen waren die jedem echten Urwiener 
Fiakerfreund ſo verhaßten „Schnauferln“. 


> 


Das Lawn⸗Tennis⸗Turnier um bie Weltmeiiter- 
ſchaft Abb. S. 994) ift fo ausgefallen, wie es fid) bie Deut» 
(ben Sportjreunde nur wünſchen konnten. Es zeigte fid) 
bald, daß für die Weltmeiſterſchaft nur zwei deutſche Spieler, 
nämlich Froitzheim und Kreuzer, in Betracht kamen. Von 
dieſen beiden belegte Zroigteim feinen Rivalen. Auch ont 
mußte das elegante und überaus zahlreiche Publikum des 
Spielplatzes von St. Cloud viele deutſche Siege mitanſehen. 
Da war es ein Troſt, daß wenigſtens das Damenchampionat 
von der Franzöſin Mademoiſelle Broquedis nach einem ſcharfen 
und glänzenden Kampf gegen Fräulein Rieck gewonnen wurde. 

td 


Der Internationale Feuerwehrkongreß (Abb. 6.996) 
hat in St. Petersburg ſtattgefunden. Die theoretiſchen Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes, die glänzenden praktiſchen Ubungen, 
die auf dem Marsfelde ftattfanden, und eine zu Ehren des 
9 veranſtaltete Feuerwehr⸗Ausſtellung bewieſen den 


ochſtand des Feuerlöſchweſens in allen Kulturländern. Daß 
Deutſchland daran feinen vollen Anteil hat, muß kaum erſt 
bemerkt werden. 


vj 
Das 4T. Tonkünſtlerfeſt (Abb. S. 996) bes Allgemeinen 


Deutſchen Muſikvereins hat im Anſchluß. an die Hauptver⸗ 
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ſammlung des Verbandes in Danzig ſtattgefunden. Viele 
unferer berühmteſten Muſiker — ein Blick auf unſere Gruppen» 
aufnahme genügt, um das feſtzuſtellen — nahmen als Mits 
wirkende oder als Zuhörer an dem Feſt teil. Der Eindruck 
der Vorführungen wird von der Kritik als ſehr vornehm und 
anregend geſchildert. pow X er 


Perſonalien (Portr. S. 994). Ferdinand von Miller, 
der berühmte bayriſche Bildhauer und Erzgießer, der feit 
12 Jahren die Münchner Akademie der Künfte leitet, vollen 
dete am 8. Juni fein 70. Lebensjahr. Der Künſtler hat bes 
ſonders München und andere bayriſche Städte mit herrlichen 
gegoſſenen Fürſtenbildern geſchmückt. 

| Su 


^ 


Todesfälle (Portr. S. 994). Am 10. Juni verſchied Dr. Her⸗ 
mann Freiherr von Erffa, der ſeit dem Januar dieſes Jahres 
Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen war, 
dem er leit dem Jahr 1885 angehörte. Herr von Erffa war 
ein Veteran des Krieges gegen Frankreich; im Frieden hat er 
ſich als praktiſcher Landwirt und als Mitglied wichtiger land⸗ 
wirtſchaftlicher Korporationen hervorgetan. 

Amtsführung als Präſident kam es zu den bekannten bel 
tigen Konflikten mit den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. — 
Wenige Wochen nach ſeinem 50. Geburtstag, an dem er viele 
Ehrungen erhalten und u. a. zum Ehrendoktor der Züricher 
ee وھ‎ Fakultät ernannt wurde, iſt der vortreffliche 


weizer Maler und Radierer Albert Welti, der Lieblings» 
ſchüler Böcklins, verſchieden. Er war in feiner. ganzen Art 


ein echter Deutſcher und ein guter Schweizer. Seine Kunſt 
iſt nahe mit der Gottfried Kellers verwandt. 


Während feiner 


Toten der Woche‏ 01ت 


Hans Albert, der erſte Herrgottſchnitzer von Oberammer⸗ 
gau, T in München im 72. Lebensjahr. n 
Kommerzienrat Hans Borchardt, T in Berlin am 7. Junt 
im 55. Lebensjahr. E f 
Adolf Burmeiter, Vorfigender bes Norddeutſchen Regatta. 
vereins, T in Hamburg am 8. Juni im 74. Lebensjahr. 
Dr. Hermann Freiherr v. Erffa, Präſident des preußischen 


Abgeordnetenhauſes, t in Schloß Wernburg am 10. Juni im 
Alter von 66 Jahren (Portr. S. 994). 


Kapellmeiſter Theodor Francke, t in Petersburg am 5. Juni. 
Max Levi, bekannter Bildhauer, + in Berlin am 4. Junt 
im Alter von 47 Jahren. 
Giulio Ricordi, Chef des berühmten Muſikverlagshauſes, 
T in Mailand am 6. Juni im Alter von 72 Jahren. 


Jah 
Generalleutnant z. D. Emil Trapp v. Ehrenſchild, T n 
Breslau am 7. Juni im Alter von 79 Jahren. 


Albert Welti, bekannter Schweizer Maler und 6> 
Tin Bern am 7. Juni im Alter von 50 Jahren (Portr. ©. 994). 
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Dänemark bei allen Buchhandlungen unb ber Geſchäftsſtelle det 
„Woche“: Kopenhagen, Kjöbmagergade 8, d 
۱ Vereinigte Staaten von Amerika bel allen Buchhandlungen eed 
der Geſchäftsſtelle der „Woche“: Neuyork 83 unb 85 Duane Stre 
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Ein Ratschlag an die Männerwelt! 


Kleine Geschenke erhalten Liebe und gute Laune, das Weiss jeder kluge 
Mann. Aber Männer sind oft hilflos, ratlos im Auswählen der Kleinigkeiten, 
die, unverhofft in die Hand gedrückt, zehnfach gesteigerten Wert haben. 

Nichts bringt sicherer in guten Geruch als gutriechende Geschenke! Ge- 
schenke, die der Eitelkeit schmeicheln, die zu dem Kult nötig sind, mit dem 
die Frau ihre Schönheit umgibt. Die Basis dieses Kultes ist die Seife. Und 
was ist das Verführerischste an der Frau, was der sicherste Kitt für die Liebe? 


Weiche, duftende Haut. 
Wie erreiche ich sie? 
Mancher meint, sie sei ein Geschenk der Natur. Er irrt. Jeder kann diesen 


Schatz besitzen und erhalten, durch tägliche Pflege, durch Erfrischen, Er- 
nähren der Haut. Und was könnte dies besser unterstützen als 


| “Lecina Seife” 

hergestellt aus femen, von der Haut gierig absorbierten Stoffen, überdies 
Lecithin“ enthaltend, das Nerven-Elixier. Denn was ist die Haut? Ein Gewebe, 
aus zahllosen Nervenfasern bestehend, die bei dem Einen 


E — جس‎ 


kräftig und beim Anderen entkräftigt sind. So hat der müde, 
nervenschwache Mensch auch 
eine müde, schlaffeHaut. Diese 
zu stärken ist erste Pflicht der 
Schönheitspflege; darin unter- 
stützt uns die köstlich-duftende 


“Lecina = Seife" 
EE 


Jeder Mann wird seiner Frau eine liebe 

Ueberraschung bereiten durch ein Paket 

“Lecina-Seife”, die nach einmaliger Probe 

die Lieblings-Seife jeder Frau mit emp- 
findlicher Haut ist. 


Preis 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40. 


Alleiniger Fabrikant: Ferd. Mülhens, 
Köln a. Rh. (Geer, 1792). 


ہس 


X ak سے‎ ^ NT ` e d 
+ See an o DÉI d 
^ Cat I ueg . P FE 0 Ki P 

5 ee "e Eine, ne A سے‎ A 

AIT eh. Ken Y — ta. vr ات ہے‎ Ron Ai ہی‎ 

N Dës 0 1 E Y کے‎ Ka 
kA ^ e, dh a vit, Se LZ E - t. D Ae ۳ e? 
$ 1 T E SA ^ و سب‎ NPE 

—— * vt m” T Ke, ےکی و 5 رے‎ 

^ y Dee 8 کے‎ d - 9 $ 
e 8 "ym / * - 7 P 

Deeg, St ` 


Neuen Lebensmut allen Lebensmi üden 
heißt die irohe Botschaft des Sanatogens. 


Aus den natürlichen Baustoffen der Körper- und Nervenzellen in inniger Verbindung 
zusammengesetzt, hat Sanatogen die Eigenschaft, restlos im menschlichen Körper aufzugeben 
und bei zielbewusstem Gebrauch eine völlige Wiederauffrischung des gesamten Organismus herbei- : 
zuführen. So ist es das ideale Kräftigungsmittel für alle, deren leibliche, seelische und geistige 
Spannkraft durch Krankheit, Gram, Ueberanstrengung und sonstige schädliche Einflüsse gestört 
ist, Neue nn wird zum Jungborn für den Lebensmut, und so spendet Sanatogen 
neues Lebensglüc 


Sanatogen hat seit über zehn Jahren bewährt und ist von mehr als 15000 Aerzten 
viele! 


in wissenschaftlichen Veröffentlichungen oder durch briefliche Anerkennung empfohlen, 
Ein Beispiel für 


Herr Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Neisser, Direktor der Uni- 
versitáts-Klinik zu Breslau, schreibt: ,Meine bisherigen Erfahrungen mit Sanatogen, namentlich 
bei schlechten Essern und Neurasthenikern, waren sehr günstige." 


Was hier von der Wirkung des Sanatogens bei Nervosität berichtet wird, bestätigen andere 
durch Atteste festgelegte Erfahrungen bei Magen- und Darmbeschwerden, Lungentuberkulose usw., 
kurzum bei Schwächezuständen aller Art 


Man verlange die kostenlose Zusendung einer der nachstehend verzeichneten Broschüren 


durch die Firma Bauer & Cie., Berlin SW 48, Friedrichstr. 230 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 
1. bei Nervenleiden 


3. bei Magen- und Darmleiden 
2, bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 
aller Art 


6. bei Kinderkrankheiten 
4. bei Frauenleiden 
5. bei Bleichsucht und Blutarmut 


8. bei Ernährungsstörungen 


In allen Apotheken u. Drogerien ist Sanatogen in Packungen von M. 1.65 bis zu M. 15.— zu haben. 
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BYD D. JO. Prinzen 
Eleonore (X) und Kronprinzeſſin Cecilie DI 7ہ‎ T 


auf der Fahrt zum Neuen Palais. auf der Fahrt zur Grunewald⸗Rennbahn. 


ااا — 


1. Kronprinz Boris von Bulgarien. 2. Prinz Kyrill. 3. Die Königin von Bulgarien. 4. Kronprinzeſſin Cecilie. 5. Der König von Bulgarien. 
Der Kaiſer mit ſeinen Gäſten vor dem Neuen Palais während des Vorbeimarſches det Gardetrup 


Vom Beſuch der bulgariſchen Königsfamilie am deutſchen Kaiſerhof. 
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Blick auf den Feſtplatz mit den Verraufſt 
Ein Blumenfeſt für wohlfäfige Zwecke unter dem Protektorat 
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Phot. C. O. Bulla. 
Von links (ſitzend): Mappes⸗Königshütte; Koch⸗Gelſenkirchen; Bartchol⸗Leipzig; Arneke⸗Kottbus; Witt⸗Graudenz; Weſtfalen⸗Hamburg; Damm⸗ 
St. Petersburg; Reichel⸗Berlin; Wieſe⸗Harburg; Ruſtraht⸗Stettin; Stahl⸗Wiesbaden; Geisweid⸗Gelſenkirchen. (1. Reihe, ftebenb): Leybold⸗ 
Berlin; Malsky⸗Hannover; Wernich⸗Kiel; Düwer⸗Dresden; Troje-Königsberg; Fleter⸗Schöneberg; Dr. Reddemann⸗Leipzig; Lüttringhaus⸗Dallmin; 
Lüttringhaus⸗Langenfeld i. W.; von Hagen-Schwelm; Weinitz⸗Berlin; Strümk⸗Bieleſeld; —; Bruhns⸗Zoppot; EE —; 00 
(2. Reihe, ſtehend): Dreiter-Friedenau; Francken⸗Gelſenkirchen; Johnke-Königsberg; Meder⸗Nürnberg; Dickert⸗Berlin. 
Bom Internationalen Feuerwehrkongreß in Petersburg: Die Delegierten Deut 


chlands vor der deulſchen Bolſchaft. 
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| 7 — por. Gottbeil & Sohn 
egger, Wilhelm Klatte, Prof. Dr, Arthur Seidl, Der Bürgermeiſter von Zoppot Woldmana, Kgl. Muſikdirektor Fritz Binder, 
Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Max Schillings, Kgl. Bayriſcher Hofrat Friedrich Röſch. 


zum 47. Tonkünſtlerfeſt des Allg. Deutſchen Muſikvereins in Danzig: Der Vorſtand mit den Feſtdirigenken. 
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Familie Dungs. 


Roman von 


1. Fortſeßung. D 
„Sie haben ja bem Chauffeur kein Wort gejagt. Wo- 
her weiß er denn, wann und wo wir ihn 07 
brauchen?“ fragte Iſe verwundert. | 
Alfred lächelte dünn. „Das ijt deshalb nicht nötig, 
gnädige Frau, weil wir jedem Beſuch, an dem uns liegt, 
ungefähr das gleiche zeigen. Das weiß der Chauffeur ſchon 
auswendig. Es iſt ſeit vielen Jahren die Tour für unſere 
Gäſte, die nur je nach der Jahreszeit einige kleine Varia⸗ 
tionen hat. Wären wir zum Beiſpiel jetzt, wo es Frühling 
ift, nicht hier ausgeſtiegen, ich 0198 der Chauffeur hätte 
alle Faſſung verloren.“ 
Man kam tiefer in den ſchönen Frühlingswald. 
Alfred Dungs ließ ſich dadurch nicht ſtören, ſondern 
fuhr mit leichtem Spott fort: „Wenn Sie wollen, iſt auch 
dieſe Fahrt i in die Umgegend eine Geſchäftstour, die mein 
Vater jedem auferlegt, mit dem er zu tun hat. Vormit⸗ 
tags wird im Köntor verhandelt, unb ijt das Geſchäft gut 
und perfekt, folgt dieſe Nachmittagstour. Für gewöhnlich 
liegt einem von uns Brüdern die Begleitung ob. Es 
muß ſchon etwas ganz Beſonderes ſein, wenn mein Vater 
mitfährt, zumal ihm das moderne = in der Seele zu⸗ 
wider iſt.“ 
„Wohin man hört, Geſchäft. 
ſchönen Buchen“, meinte Iſe. 
„Man gewöhnt ſich auch daran, gnädige Frau.“ 
„Sehen Sie nur, Diet prachtvolle (0۳ rief 
Lotte enthuſiaſtiſch. 
„Ihn hat die Stadt eigenſt für den Geheimrat Hof⸗ 
mann anlegen laſſen“, erklärte Alfred. Und da die beiden 
Damen ihn fragend anblickten, fuhr er fort. „Geheim⸗ 


rat Hofmann wohnte nämlich früher in Mülheim. Bei 


dem letzten großen Bergarbeiterſtreik ging nicht alles fo, 
wie er es wollte, und da zog er wütend von Mülheim fort 
hierher.“ 


„Und da baut die Stadt ihm gleich einen eigenen Reit⸗ 


weg?“ fragte Lotte. 

„Er iſt ein leidenſchaftlicher Reiter, Baroneß, und 
dieſer Reitweg iſt gleichſam das Band, durch das man 
ihn an unſere Stadt feſſelt.“ 

„Iſt denn das ſo wichtig?“ fragte fe. 
Wieder lächelte Alfred ironijd). „Und ob bas wichtig 


ift, gnädige Frau. Jetzt verſteuert er bod) bier fein Pri⸗ 


vatvermögen und nicht mehr in Mülheim. Das ijt für bie 
Stadt keine Bagatelle.“ l 
„Geſchäft!“ meinte Lotte nicht ohne leiſe Bitterkeit. 


Man gelangte zu einer kleinen Wieſe, an deren Rand 


ein Komplex kleiner Häuſer lag. 


„Hier wohnt die Dienerſchaft von Geheimrat Hof- 


mann“, erklärte Alfred. „Seine Villa, Villa Eris hat er 
ſie zur Erinnerung an den Streik und alle Streitigkeiten 
getauſt, liegt noch eine Viertelſtunde tiefer im Wald.“ 


Alfred. 


Selbſt hier unter den 


Kurt Aram. 


Sie wanderten weiter und näherten ſich der „Villa 
Eris“, die ganz verſteckt in einem verwilderten Garten 
lag, der von einer hohen Mauer umgeben war 

„Den Lärm, und die Menſchen ſcheint der Mann nit 
jonderlich zu lieben“, fagte Cotte. 

„Lärm und Menſchen hat er ja den ganzen Tag über: 

bei der Arbeit. Will er fid) wirklich erholen, Dar er von: 

beiden nichts merken.“ | 
„Entweder arbeitet er alſo zu viel, ober er iſt ein Men⸗ ` 

ſchenfeind“, fagte Iſe. 

„Er arbeitet zu viel, gnädige i Das tun übers. 


haupt alle hier.“ 


„Und wozu?“ warf Lotte ein. | 04 
„Um möglichſt viel Geld.zu verdienen, Barbe 0 
„Man kann es doch nicht eſſen!“ rief Iſe. 
„Aber man erwirbt Macht damit, das ift. es!“ fagte: 
„Sie leiden hier alle am 000087 unb. 27 
fen deshalb nichts von Genuß.“ 

„Ihnen iſt es vielleicht der Genuß aller 6:13“ 


fragte Lotte. 


„Es muß wohl To fein, denn ſonſt wäre das alles gûr, W 
zu närriſch“, erwiderte Alfred. m 


Sie umſchritten bie „Villa Gris" und gelangten bald "s 
wieder zur Chauſſee, wo der Chauffeur ſchon wartete. 


Tiefer ging es in den Wald hinein, bis ſich in einer Lich⸗ 
tung ein ſchöner, ſchloßähnlicher Bau BEEN vor dem ber 
SE hielt. 

„Wollen wir einen Augenblic 7 fragte 
Alfred. | 

„Geht denn das?“ meinte Iſe. ۱ 

„Es geht fon,“ erwiderte Alfred lächelnd, „das 
habe ich mir nämlich bauen laſſen, und im Herbſt werde 
ich wohl einziehen.“ ۱ ۱ 

Still und ein wenig bedrückt folgten die Damen ihrem 
Führer in das Innere des ſchloßartigen Hauſes. Sie 
müſſen hier ſchon unmenſchlich viel Geld haben, dachte 
Lotte und wurde immer ſtiller. 

Alfred zeigte ihnen die Räume, die er zu bewohnen 
gedachte. Alles außerordentlich geſchmackvoll und 
modern. Als ſie in den zweiten Stock gelangten, rief Iſe: | 
„Das fiebt hier ja faſt wie ein Hotel aus!“ | 

„Soll es fozufagen aud) fein, gnädige Frau. Sehen 
Sie, immer ein Wohn- und ein Schlafzimmer mit Bad 
daran. Es iſt für die Gäſte. Ich habe meinem Vater 
ſchon längſt in den Ohren gelegen, daß wir beſſer für fie: 
ſorgen müſſen. Unſer altes Hotel in der Stadt iſt ja, was 
Verpflegung angeht, gewiß gut, aber mit dem Komfort 
iſt es ſchlecht beſtellt. Nun hat mein Vater zwar einen 
großen Kaften gekauft, in dem er wohnt und zu Reprä⸗ 
ſentationzwecken auch Leute empfängt. Aber er verträgt 


keine fremden Menſchen über Nacht unter ſeinem Dach. 


Copyright 1912 by August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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richtet.“ 


Man ſetzte ſich wieder in das Auto, es ging bergab, 
das Auto raſte, bis Alfred Dungs dem Chauffeur etwas 
zurief. Der Chauffeur bremſte mit aller Gewalt und bog 
in einer ſcharfen Kurve nach Süden ein, und nun be⸗ 
fanden ſie ſich plötzlich am Ausgang eines langen Wieſen⸗ 
tals, das rechts und links von hübſchen Bergen umſtanden 
war, durch deſſen Mitte ſich ein lieblicher Fluß behaglich 
ſchlängelte. | 


„Das ift wirklich reizend“, ſagte Iſe und erhob ſich. 
Auch Lotte ſtand auf. 

„Das gehört nicht zur Geſchäftstour,“ ſagte Alfred 
Dungs, „aber ich dachte mir, es würde Ihnen gefallen. 
Am liebſten hätte ich mich hier angebaut. Aber es geht 
leider nicht, da unſer ſo harmlos ausſehendes Flüßchen 


bei Hochwaſſer ganz gefährlich werden kann und das ganze 
Tal überflutet.“ ۱ 


Eine Marotte von ihm. Deshalb habe ich das hier jo ۰ 


Langſam fuhren ſie ein Stück flußaufwärts durch das 
idylliſche Tal, das märchenhaft ſtill und menſchenleer da⸗ 
lag. Nur hie und da am Abhang eines Berges lag ein⸗ 
ſam ein Bauernhof, aus deſſen Schornſtein bläulicher 
Rauch kräuſelte. Vor fünfzig Jahren hatte es in der 
ganzen Gegend nicht viel anders ausgeſehen, erklärte 
Alfred Dungs. Dann hatte ſich die ſchwere Induſtrie 
hier niedergelaſſen, und unter ihren eiſernen rußigen 
Füßen war alles, wos idylliſch und friedlich und bäuerlich 
war, verſchwunden. 

„Wie ſchade“, ſagte Lotte unwillkürlich. Auch Alfred 
Dungs ſeufzte ein wenig. Dann lud er die Damen zu einer 


Taſſe Kaffee im Kurhaus ein. „Das haben wir nämlich 


cud) hier, wenn die Stadt auch gar nicht danach aus- 
sieht.“ 

Nun, das Kurhaus war ein hübſcher, freundlicher Bau, 
ganz in hellen Farben gehalten, mit einer geräumigen 
Liegehalle, einem großen Wandelgang, den Münchener 
Künſtler ausgemalt hatten, und einem großen Badehaus. 


„Wem gehört denn das? Der Stadt?“ fragte Iſe 
verwundert. | 

„Wir haben es der Stadt geſchenkt“, lautete bie Ant: 
wort... „Und {eben Sie, dort drüben befindet fid) 
noch ein ähnliches Etabliſſement. Das haben die Momms 
der Stadt geſchenkt. Auch im Wohltun find wir ſcharfe 
Konkurrenten.“ 

Auf dem Rückweg fuhren die Damen plötzlich mit 
einem Schrei in die Höhe, denn der Chauffeur hätte bei 
einer Biegung faſt einen Menſchen überfahren, der 
grade noch im letzten Augenblick beiſeite ſprang. Es 
war Herr Anton Dungs junior, den beinah ſein eigenes 
Auto das Leben gekoſtet hätte. Der Chauffeur wollte 
halten, aber Herr Anton Dungs winkte ab, grüßte ver⸗ 
bindlich und verſchwand hinter den nächſten Bäumen. 

Die Damen waren noch ganz blaß und außerſtande, 
ein Wort zu ſagen. Auch Alfred Dungs war im erſten 
Augenblick heftig erſchrocken, hatte ſich aber ſchon wieder 
in der Gewalt und meinte: „Das wäre wirklich der Gipfel 
der Ironie geweſen. Ich habe es ihm ſchon ſo oft geſagt, 
er ſolle vorſichtiger ſein, aber er hört ja nicht. Immer 
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ſpaziert er mitten auf der Straße, als lebten wir noch wie 
vor fünfzig Jahren. Seinen äußeren Gewohnheiten nach 
lebt er ganz in jenen Zeiten und iſt nicht davon abzu⸗ 
bringen. Sehen Sie, dort oben, der gewaltige Kaſten, 
ein altes Schloß, dort hauſt er mit ſeinem Diener und einer 
Köchin. Und wenn er zur Arbeit muß, geht er am liebſten 
zu Fuß. Wenn es hoch kommt, benutzt er ſeinen alten Ein⸗ 
ſpänner, und wenn er es ſehr eilig hat, ſpringt er auf die 
Elektriſche. Dafür fahren wir Jungens, die Direktoren 
und das höhere Perſonal um ſo eifriger mit ſeinen Autos. 
Wie oft muß er vor ihnen in den Graben ſpringen oder 
hinter einen Baum flüchten, um nicht von oben bis unten 
mit Schmutz beſudelt zu werden. Aber von ſeinen ein⸗ 
gefleiſchten Gewohnheiten läßt er nun einmal nicht.“ 


Als man wieder am Hotel angekommen war und die 
Damen ihren Dank ausgeſprochen hatten, zögerte Alfred 
Dungs noch für einen Augenblick, als warte er auf etwas. 
Als aber das, was er offenbar erwartet hatte, nicht er⸗ 
folgte, verbeugte er ſich nochmals, machte kurz kehrt und 
verſchwand. 

„Du hätteſt ihn auch noch für einen Augenblick herein⸗ 
bitten können“, meinte Lotte. „Oder ihn wenigſtens um 
ſeinen Beſuch bitten.“ Si 

Iſe antwortete darauf nicht, ſondern nahm ihrer 
Schweſter Arm und ging mit ihr auf das Zimmer. Der 
Kanarienvogel ſchmetterte fein Lied in die Luft, als folle 
ihm die Kehle berſten. Stumm ſetzten ſich die Schweſtern 
auf das Sofa. 


„Bijt du noch nicht kuriert, Lotte?“ fragte Je (eile. 

Lotte ſtarrte vor ſich hin. 

Da ſprach Iſe eifrig auf die Schweſter ein. Nun 
müſſe fie doch einſehen, daß das wirklich nicht ginge, das 
ſei doch ganz unmöglich, dieſe geſellſchaftlichen Unter: 
terſchiede und mehr noch ihre äußeren Verhältniſſe. Diele 
Menſchen ſeien ja zu gräßlich reich. Das würde der Papa 
nie zugeben, denn das ſähe ja genau ſo aus, als ginge es 
um eine Geldangelegenheit. Und dann dieſer Alfred 
Dungs. Er ſei ja gewiß ein hübſcher und angenehmer 
Menſch von guten, großſtädtiſchen Manieren. Aber der 
alte Dungs habe ſicher eine entſprechende Partie für ihn. 
Hier ſei ja doch alles Geſchäft. Und wenn Alfred Dungs 
auch gewiß kein Hofmacher ſei, etwas weniger trocken 
und ſpöttiſch ſei doch wohl jeder Menſch, wenn er eine 
ernſtere Meinung habe. Davon fei doch den ganzen Rad 
mittag über nichts zu ſpüren geweſen, aber auch gar nichts. 

Immer mehr redete ſich Iſe in Eifer und hoffte ſchon, 
ihr Ziel erreicht zu haben, weil Lotte gar keine Ein⸗ 
wendungen machte, bis fid) Lotte plötzlich vornüberbeugt 
und leiſe, aber unaufhaltſam in ihre Hände weinte. 

Iſe ſchwieg. Es iſt am beſten, wenn ſie ſich ausweint 
dachte ſie. Dann geht es am ſchnellſten vorüber. 

Es klopfte laut und kräftig an die Tür, die fih aut 
ſofort öffnete. In ihrem Rahmen {tand der Burſche de 
Oberſten und trug in der Rechten einen großmächtig 
Blumenſtrauß. „Ift ſoeben für die Baroneß abgegeb 
worden mit einem Gruß von Frau Anton Dungs 01 


* 
* * 
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Die Arzte hatten zwar auf bas energiſchſte abgeraten 


und, da ſie Frau Anton Dungs ſenior lächeln ſahen und 


dies Lächeln kannten, jede Verantwortung abgelehnt, 
wenn Frau Dungs trotzdem auf ihrem Willen beſtände, 
aber Frau Dungs hatte auf ihrem Willen beſtanden, war 
aufgeſtanden, trotzdem ſie ſich kaum aufrecht halten 
konnte, und ließ ſich nun in ihren geliebten Wintergarten 
fahren. Die Orchideen und Rhododendren ſtanden in 
voller Blüte. 

Frau Anton Dungs ſchickte den Diener fort, ſie wolle 
allein ſein, und nur, wenn ihr Sohn käme, ſolle man ihn 
hierher führen. 

Nun ſaß ſie zwiſchen ihren Blumen und Palmen. Sie 
ließ, da ſie ſich allein wußte, den Kopf hintenüber ſinken 
und atmete ſchwer. Der Körper, der ihr bisher immer 
gehorcht hatte, parierte nicht mehr; und das war ihr das 
ſicherſte Zeichen dafür, daß es nun wirklich zu Ende ging. 

Frau Anton Dungs lächelte mit geſchloſſenen Augen. 
Ihr war es recht, ſie hatte ihr Teil auf Erden getan, ſo 
gut es nur irgend ging, und es war wahrhaftig nicht 
immer leicht geweſen, denn ihr Mann war kein ge⸗ 
ringerer Dickkopf geweſen, als es ihr einziger Sohn war. 
Machten die ſich und andern ganz unnütz das Leben 
ſchwer! Wenn wenigſtens in ihrem Sohn ein Tropfen 
Blut von ihrer Art wäre. Aber nein, er war ganz der 
Vater, in jeder Beziehung. Immer nur arbeiten, 
arbeiten und, da man in der Arbeit ſeinen Mann ſtand 
und es zu etwas brachte, das ganze Leben nur unter dem 
Geſichtspunkt der Leiſtung und Gegenleiſtung betrachten, 
als ſei es ein Kontobuch, in dem ſich aus Plus und Minus 
ohne weitere Schwierigkeiten und rein mit dem Kopf die 
Bilanz ziehen läßt. Aber das Leben iſt nun einmal kom⸗ 
plizierter und ſtellt auch noch andere Anforderungen als 
rechneriſche und kann nicht nur mit dem Kopf beherrſcht 
und gelöſt werden. 

Frau Anton Dungs atmete leichter, aber ſie hielt die 
Augen immer noch geſchloſſen. Der Körper war müde 
unb matt, [o friſch und lebendig fih auch ber Get 
noch fühlte. 

Anton Dungs ſenior war mit ſeiner Art immerhin 
noch beſſer gefahren als der Sohn. Früher waren ja 
nicht nur die Geſchäfte, ſondern auch das Leben einfacher 
geweſen. Sie wußte das am beſten. Als ſie immer 
weniger von ihrem Mann hatte, weil die Geſchäfte ihn 
immer ausſchließlicher in Anſpruch nahmen, hatte ſie ſich 
rechtzeitig damit abgefunden und ihre Liebhabereien ge: 
pflegt. Da waren vor allem die Blumen, die ſie über 
alles liebte. ۲ ۱ | 

Frau Anton Dungs ſenior richtete fid) in ihrem Fabr- 
ſtuhl ein wenig auf und blickte guter Dinge um ſich. Die 
Orchideen, die Rhododendren, die Palmen, ja ſie ge⸗ 
diehen unter ihrer Pflege und erwieſen ſich ſtets dankbar 
dafür. Mit den Blumen hatte man keinen Ärger, nur 
Freude. Und auch mit der Kunſt war es ähnlich, wenn 
man ſie von den Künſtlern zu trennen wußte. Das aber 
halte ſie mit der Zeit gelernt. Sie dachte an ihr Haus⸗ 
quartett. Wieviel ſchöne Stunden reinen Genuſſes ver⸗ 
dankte ſie der Muſik. Sie blickte voll dankbarer Andacht 
auf die Büſten Mozarts und Beethovens, die ſie hier in 
ihrem Wintergarten hatte aufſtellen laſſen, denn von 


als bis es ihm gelungen war. 
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allen Künſten paßte die Muſik noch am beſten zu ihren 
Blumen. Frau Anton Dungs ſenior ſaß jetzt ganz gerade 
in ihrem Fahrſtuhl und ſpürte in dieſem Augenblick faſt 
gar nichts mehr von der Mattigkeit und Schwäche ihrer 
Glieder, und nun lachte ſie leiſe und herzlich. Wirklich, 
das Theater war ihr zu einer wahren Leidenſchaft ge⸗ 
worden. Faſt wie bei der alten Frau Goethe. Aber das 
Theater konnte ſie nicht von ſeinen Künſtlern, den Schau⸗ 
ſpielern, trennen, und deshalb lachte ſie ſo herzlich. Mit 
was für gewaltigen Worten ſchütteten dieſe Künſtler ihre 
kleinen Sorgen, die ihnen ſo ungeheuer vorkamen, aus in 
das Herz der alten Frau Dungs. Wie leicht war dieſen 
Sorgen meiſt abzuhelfen, und mit wie gewaltigen Worten 
zeigten ſie dann der alten Frau Dungs ihren Dank. Un⸗ 
willkürlich ſtellte ſich Frau Dungs jetzt die geliebten 
Komödianten bei ihrem Begräbnis vor. O gewiß würde 
keiner fehlen, und Tränen würden rollen, die ſonoren 
Stimmen würden ſehr ſchön tremolieren, und die aus⸗ 
drucksvollen Geſichter all dieſer lieben großen Kinder 
würden in tragiſchen Falten liegen, als ſei ihnen 
mindeſtens ein Shakeſpeare geſtorben. | 

Frau Anton Dungs fenior legte ſchnell die Hand vor 
den Mund, denn ſonſt hätte die Heiterkeit ſie von neuem 
überwältigt, und was ſollten ihre Leute wohl denken, 
wenn ſie ſchon wieder ihr Lachen hörten? Ach Gott, eine 
würdige Greiſin, wie man ſich das vorſtellt, war ſie wirk⸗ 
lich nicht. 

Ihr Geſicht wurde ernſter, denn ſie dachte nun wieder 
an ihren Sohn. Wenn ſie nicht mehr da war, würde 


wohl niemand mehr Einfluß auf ihn haben, und immer 


einſeitiger, eigenſinniger und tyranniſcher würde er 
werden. Dabei litt er immer noch unter dem Verluſt 
ſeiner Frau, die ihm eines Tages einfach davongegangen 
war, weil ſie ſich gar zu ſehr vernachläſſigt fühlte. Ach ja, 
die ſchöne Adele konnte ſich nicht wie Frau Anton Dungs 
fenior mit Blumen und Kunſt begnügen. Ihre Lieb- 
haberei war es nun einmal, ſich bewundern zu laſſen. 
Dazu brauchte ſie Geſelligkeit, dazu gehörten Männer. 
Als ſie das in ihrem Haus nicht mehr fand, verließ ſie es 
und ſuchte ſich die Geſellſchaft, die ihrer Liebhaberei ent⸗ 
ſprach. Die ſchöne Adele! Die Greiſin ſchüttelte weh⸗ 
mütig den Kopf, wo ſie nun ihrer gedachte. Außer dem 
A in ihrem Vornamen paßte wirklich nichts in ihrer Art 
zu den Dungs. Sie hatte es ja kommen ſehen, es mußte 
ja ſo kommen. Sie kannte doch ihren Sohn. Aber er 
war nun einmal auf die Adele verſeſſen, er hatte es ſich 
in den Kopf geſetzt, fie zu heiraten, und nicht eher gerubt, 
Und dann? Die Greiſin 
lächelte wieder wehmütig. Ihr Sohn und die Frauen! 
Sein Vater hatte ſchon nichts von ihnen verſtanden, und 
nun erſt dieſer Sohn, der ſeinem Vater in allem und 
jedem glich, nur daß er in einer Zeit lebte, die weniger 
einfach und ſo viel freier und rückſichtsloſer war, in einer 
Zeit, wo ſogar die Frauen Forderungen ſtellten und in 
der Öffentlichfeit mittaten. Ja, ja, die ſchöne Adele! 
Lange hatte die Greiſin nichts mehr von ihr gehört. Ob 
ſie nun wohl zufrieden war, ſo zufrieden wie Frau Anton 
Dungs ſenior inmitten ihrer Blumen? Ob ſie ihre Kinder 
gar nicht vermißte und entbehrte? Mein Gott, ſie war 
ja nun ſchon ſo lange daran gewöhnt, nichts mehr von 
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den Kindern zu haben. Sie haite ſie wohl gar längſt ver⸗ 
geſſen. Die Greiſin traute es ihr wohl zu, verachtete ſie 


um deſſentwillen aber keineswegs. Für die ſchöne Adele 
war es doch nur ein Glück, wenn ſie vergeſſen konnte, daß 
ſie Mutter war. Anton hätte es ja nie zugegeben, daß 
ſie ſich um die Kinder kümmerte. Und nun ſeufzte Frau 
Dungs ſenior, denn ſie gedachte ihrer Enkel. Der älteſte, 
der Anton, war nichts weiter als der getreue Gehilfe 
ſeines Vaters. Daß er fo gar keine eigenen Wünſche be- 
ſaß! Nur einen ſelbſtändigen Wunſch hatte er einmal 
laut werden laſſen: nicht heiraten! Der Junge war wirk⸗ 
lich gar zu verſtändig und nüchtern. Der Adam, der 
jüngſte, war inſofern aus der Art geſchlagen, als er ſich 
für Bücher und Wiſſenſchaften intereſſierte, ein ganz 
neuer, völlig fremder Zug im Bilde der Familie Dungs. 
Aber immerhin würde ſich ſeine Liebhaberei für das Ge⸗ 
ſchäft nutzbar machen laſſen. Er ſtudierte Chemie und 
Phyſik, womit der Vater glücklicherweiſe einverſtanden 
war, da dieje Wifſenſchaften für die Praxis, für Kohle 
und Stahl, von großem Wert ſein konnten. 

Und nun gedachte Frau Anton Dungs ſenior des 
zweiten Enkels, des Alfred, mit dem ſein Vater ſo gar 
nichts anzufangen wußte. Er hatte etwas von der 
ſchönen Adele, ſeiner Mutter, und er hatte auch viel von 
ſeiner Großmutter. Und nun wollte er heiraten. Aber 
nicht, wie es ſich für einen Dungs gehörte, ein reiches, 
junges Mädchen von hier, etwa die Helene Momm, auf 
die es Anton, wie ſie ihren Sohn kannte, ſicher ganz be⸗ 
ſonders abgeſehen hatte, ſondern eine Norddeutſche und 
eine Adelige noch dazu. Würde Anton Dungs junior 
Augen machen! Kämpfe würde das geben! Denn was 
den Dickkopf anlangte, da war Alfred ein echter Dungs 

Die Greiſin horchte auf. Dieſer eilige, geſchäftige 
Schritt, das war Anton, kein Zweifel, und ſchon trat 
Anton Dungs junior auch ein. „Aber 0۳7 jagte er 
vorwurfsvoll. 

Frau Anton Dungs اف‎ lächelte. „Ich SEI Anton, 
ich ſoll im Bett bleiben. Aber ich wollte noch einmal zu 
meinen Blumen.“ 


„Ganz erhitzt ſiehſt du aus. Soll ich dich nicht lieber 
in dein Schlafzimmer fahren?“ : 


„Gönne mir nod) für eine Stunde die Blumen hier, 
Anton. Es dauert ſowieſo nicht mehr lange. Aber nicht 
wahr, dann ſorgſt du dafür, daß die Blumen anſtändig 
gehalten werden, ſolange ſie noch leben. Ich habe ſie 
verwöhnt, und ich möchte, daß ſie es nicht zu ſehr zu 
ſpüren bekommen, wenn ich fort bin.“ 

„Aber Mutter!” Er ſetzte fid) neben We, und man jab 
ihm an, wie ihn die Art der Mutter erregte und angriff. 

„Wir müſſen ja doch einmal davon reden, Anton, und 
mir wird dann leichter ſein, denn du weißt, darin war ich 
immer eine rechte Kaufmannsfrau, ich habe kein Geſchäft 
auf die lange Bank geſchoben, auch ein unangenehmes 
nicht, wenn es doch abgeſchloſſen werden mußte.“ 

„Du darfſt nicht ſo reden, Mutter!“ 

„Im Liegen denke ich ſo viel ſchlechter, Anton, iſt das 
nicht merkwürdig? Hier im Fahrſtuhl zwiſchen meinen 
Blumen geht es viel beſſer als im Bett.“ 

„Soll ich nach dem Arzt ſchicken?“ Anton Dungs 
junior war ſchon aufgeſprungen. Aber ſeine Mutter bat 
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ihn, ſich wieder zu ſetzen und die Arzte in Frieden zu 
laſſen, die ihr ja doch nicht helfen könnten. 

Er nahm ihre Rechte zwiſchen ſeine beiden Hände, 
und aus ſeinem Munde kam es leiſe und ſtockend: „Du 
darfſt mich nicht allein laſſen, Mutter!“ 


„Auf meinen Willen kommt es dabei ja nicht an, 
Anton.“ 


„Vielleicht doch, Mutter. 


„Vielleicht mehr, als du 
glaubſt. 


Du kämpfſt nicht mehr dagegen an, Mutter, du 
willſt nicht mehr.“ Er ſprach auch jetzt leiſe und ſtockend. 

„Ganz unrecht haſt du wohl nicht, Anton. Aber ich 
glaube, ich kann nicht mehr dagegen ankämpfen, Anton, 
und da ich das eingeſehen habe, will ich nicht mehr, wenn 
man das noch Wille nennen darf. Ich bin müde, Anton, 
ſehr müde. Und wenn man müde iſt, ſehnt man ſich nach 
Schlaf, und der beſte Schlaf für eine alte Frau wie 
mid...“ 


Haſtig unterbrach er fie. „Wollen wir nach bem 
Süden, Mutter? Vielleicht helfen neue وت‎ Du 
halt zu lange hier geſeſſen.“ 

„Ich möchte ſchon, Anton, gerade jetzt t wo m alt bin, 
möchte id) gern Italien wiederſehn, ich würde es heute 
mit ganz andern Augen ſehen als damals und viel meht 
davon haben, aber es geht nicht, Anton, ich kann nicht 
mehr, und da bleibe ich doch lieber hier. In das Unab⸗ 
änderliche muß man ſich fügen, und es iſt am beiten, 
man ſträubt ſich erſt gar nicht.“ : 

Die Greiſin fah voll Mitleid auf ihren Sohn, ` in n deljen 
Zügen es rang und kämpfte. Oh, fie verſtand febr wohl, 
was in ibm vorging, fie war wohl bie einzige, bie es ver- 
ſtand. Ein Unabänderliches hatte es noch nie für ihn ge 
geben, und jetzt [ab er ihm wohl zum erſtenmal ins Be 
ſicht. Als der Vater ſtarb, war der Sohn kaum fünfzehn 
Jahre alt. Heute war es ganz etwas anderes. 


„Du wirſt dich darein finden müſſen, Anton.“ Sie 
ſtrich mit der Linken leiſe über ſeine Rechte, die immer 
noch auf ihrer Rechten lag. „Ich weiß, wie ëmer bit 
das fällt, ſchon weil du es gar nicht gewohnt biſt. Aber 
hier iſt eine Macht, gegen die kann keiner von uns an, 
auch du nicht.“ 

„Ich bin ſehr ge, Mutter“, kam es gepreßt und 
faſt widerwillig zwiſchen EN teit 08 Lippen 
hervor, die blaß waren. 

„Aber, Junge, du übertreibit, bu wirft ja 01 
Anton. Das kenne ich gar nicht an dir. Was ſollen da 
andere Leute ſagen, die keine Kinder haben!“ 

„Bleibe hier, Mutter! Tu mir. das nicht an!“ 

„Du biſt ja wie ein Kind, Anton, ſiehſt du das denn 
nicht? Es liegt doch nicht an mir, willſt du das denn gar 
nicht einſehen?“ 

„Du freuſt dich ja faſt, Mutter!“ 

„Nein, Anton, im Augenblick tu ich das wirklich nicht. 
Ich bin ja deine Mutter und ſehe, wie es dir nicht in den 
Kopf will, und ich würde es dir gern noch für eine Weile 
erſparen .. . Verſtehſt du mich?“ 

Anton Dungs junior nickte. 


„Und da du ein kluger Mann bijt, Anton, 1o wüßt 
ich dir einen Rat, wie du dir das Schwere vielleicht be 


zeiten 1 Tomm, Außerdem wäre es mit e 
große Freude. 
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Anton Dungs junior fah geſpannt au, 

„Sorge bir für eine hübſche junge Schwiegertochter.“ 

Das Geſicht des Sohnes wurde hart und abweiſend. 

Die Greiſin ließ ſich aber nicht abſchrecken und lächelte 
leicht. „Ich weiß, du haſt ſehr viel gegen die Frauen, und 
daß deine Mutter ſchließlich auch nichts anderes iſt, daran 
denkſt du nicht, weil du nicht willſt. Was du mit Adele 
durchgemacht haft, war gewiß nicht leicht ...“ | 

Er fuhr auf. „Ich bitte dich, davon kein Wort!“ 

Aber die Mutter ließ ſich nicht ſtören. „Aber es war 
doch nicht nur ihre Schuld, ſondern auch deine, ja vor 
allem deine; und wenn das deine Mutter ſagt, kannſt du 
es ſchon glauben. Ein Dungs heiratet keine Spanierin, 
bloß weil er in ſie bis über die Ohren verliebt iſt. Wenn 
er es aber doch tut, dann zieht er auch die Konſequenzen. 
Eine Spanierin iſt nicht ſo ruhig und gehorſam, wie wir 
Frauen hier es gegen unſere Männer ſind. Du haſt dich 
zu wenig um ſie gekümmert, du haſt ſie vernachläſſigt, 
und da ſie nicht von hier war, hat ſie ſich keinen Winter⸗ 
garten angelegt und damit getröftet, ſondern ... du weißt 
ja... Ich muß dir das wirklich einmal ſagen, Anton, 
denn ich ſehe ja, wie du dich immer mehr gegen ſie und 
die Frauen überhaupt verbitterſt und nicht einſehn willſt, 
daß du ſelbſt ſchuld haſt.“ 

Anton Dungs junior blieb ganz ſtill, ſo ſchwer es ihm 
auch fiel. Und dann ſagte er plötzlich wie erleichtert: „Du 
fühlſt dich doch recht wohl, Mutter, daß du mir damit 
kommſt. Pus 

Die Greiſin lachte wieder leiſe und herzlich 
meinſt, weil ich den Mut habe, dir das ſo 1 s 
jagen? Ja, Anton, bas bekomme ich immer noch zu: 
ſtande, und wenn du ein noch ſo böſes Geſicht machſt und 
durchaus nichts davon hören willſt. Das hilft dir alles 
nichts, dafür bin ich deine Mutter. Und deshalb ſage ich 
auch noch einmal: hole dir eine hübſche, nette Schwieger⸗ 
tochter, damit wieder eine junge Frau in die Familie 
kommt. Ihr verbauert und verſauert mir ſonſt alle mit- 
einander und du nicht zum wenigſten.“ 

Er meinte: „Anton will aber nicht heiraten.“ 

„Dumm genug von ihm“, erwiderte die Mutter. „Wo 
er es doch wirklich nötig hätte, daß ihn eine junge Frau 
einmal aus der Ruhe brächte. . .. Aber wer nicht will.. 
du weißt ſchon ... Und mie ift es mit Alfred?“ 

„Der Berliner!” antwortete Anton Dungs junior ge⸗ 
ringſchätzig, weiter nichts. 

„Du ſollteſt nicht ſo von ihm ſprechen, bloß weil er 
ſeiner Mutter ähnlich ſieht, das iſt grauſam und unge⸗ 
recht“, ſagte Frau Dungs vorwurfsoo ^ 

„Es iſt nicht deshalb, darauf kannſt du dich verlaſſen. 
Aber er iſt ihr ähnlich, ſeinem Weſen nach, und das iſt 
ſchlimm.“ 

„Kann ich nicht finden“, meinte die Mutter. 

„Er hängt an Äußerlichkeiten, er liebt den Genuß, er 
redet viel und leicht und noch vieles andere, was er nicht 
von uns hat.“ 

„Die Dungs ſind auch keine Engel!“ ſagte Frau 
Dungs ſenior ärgerlich. 

„Aber ihre Art hat das Geſchäft hochgebracht, und 
nur ihre Art wird es auf der Höhe halten“, entgegnete 
der Sohn nicht ohne Schärfe. 
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„Ich halte es für möglich, daß eine andere Art auch 
von Nutzen ſein kann. Doch darüber wollen wir nicht 
ſtreiten. Jedenfalls iſt ſeine Art kein Hindernis, wenn 
es ſich um eine Heirat handelt.“ 

„Ich nehme an, er hat u dir 0 7 
fragte der Sohn. 

„Sonſt würde ich 0020 reden“, 
Mutter. 

„Nun, wenn er durchaus heiraten will, dann tönnte 
er ja zum Beiſpiel die Helene Momm nehmen, wenn ſie 
ihn mag. Es ſoll ein ordentliches und tüchtiges Mädchen 
ſein, und es wäre vielleicht gar nicht dumm, wenn wir 
fo...“ Er brach unwillkürlich ab, denn Frau Anton 
Dungs ſenior ſah ihn vorwurfsvoll und bekümmert an. 

„Die Ehe iſt doch kein Geſchäft, Anton!“ 

„Aber er könnte endlich auch einmal etwas fürs Ge⸗ 
ſchäft tun, und vielleicht iſt dies die einzige Art, die ihm 
liegt“, erwiderte der Sohn bitter. ۱ 

„Als du heirateteft, haft du nach dem SE 00 
gefragt“, meinte die Mutter Leite. - 

„Das hatte ich auch nicht nötig, denn ich habe ſonſt 
genug fürs Geſchäft getan. Oder willſt du das beſtreiten, 
Mutter?“ 

„Das beſtreite ich gewiß nicht, Anton. Aber was dir 
recht war, iſt deinem Sohn billig, ſollte ich meinen.“ 

„Gegen Helene Momm iſt doch wirklich nichts einzu⸗ 
wenden. Sie kennt die hieſigen Verhältniſſe, ſie weiß, 
wie wir ſind, ſie kann ſich darein ſchicken, und ich leugne 
auch gar nicht, daß ich eine ſolche Verbindung für vorteil⸗ 
haſt halte. Das iſt doch kein Unrecht? Die Momms legen 
ſich immer mehr auf Reederei, Eiſenbahnen, Elektriſches 
und dergleichen. Wir bleiben bei Kohle und Eiſen. Beide 
zuſammen ...“ zo de ou 

Die Mutter unterbrach ibn. „Gewiß ift bas fein Un⸗ 
recht, aber es reicht nicht, wenn man heiraten will.“ 

Der Sohn erhob ſich erregt. „Du willſt doch wohl 
nicht von Liebe reden und ſo?“ , 

„DOC, bas will ich, Anton, gerade das!“ 

„Dafür babe ich kein Verſtändnis!“ klang es erbittert. 

„Es handelt ſich ja auch nicht darum, daß du heiraten 
ſollſt?“ antwortete die Mutter möglichſt ſanft. „Er hat 
eine Neigung für ein Mädchen aus gutem Haus...“ 

„das ift ſelbſtverſtändlich!“ 

0 wenn dies Mädchen aud) eine morden 
dt... 

„Wenn fie wenigſtens mit den 0007 oder 
ſolchen Leuten verwandt wäre, dann wollte id) es nod) 
gelten laſſen, wenn es ſchon keine von hier fein ſoll⸗ Das 
gäbe neue Beziehungen, damit ließe ſich am Ende etwas 
machen. Aber jo..." 

„Du ſcheinſt zu wiſſen?“ 

Anton Dungs junior lachte bitter. 
laſſe den Berliner ohne Aufſicht?“ 

„Pfui! So viel Mißtrauen gegen dein eigen Fleiſch 
und Blut!“ 

„Er iſt kein N 
Blut!“ | 

„Um fo mehr ſollteſt du ihn auf ſeine Art glücklich 
werden laſſen und ihm nicht die deine aufdrängen 
wollen.“ 


erwiderte die 


„Meinſt du, ich 


Er iſt nicht mein Fleiſch und 
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„Gib dir keine Mühe, Mutter. Solange ich noch 
etwas zu ſagen habe, ſage ich: daraus wird nichts, nie und 
nimmer wird daraus etwas! An einer Dummheit in der 


Familie iſt es genug, mehr als genug. Das Geſchäft hat 


hinreichend darunter zu leiden gehabt.“ 
„Du meinſt Adele?“ 


Er nickte. „Die Dungs ſollen im Lande und in ihrer 
alten Art bleiben, und wenn ſie heiraten, ſollen ſie ſich 
hier die paſſende Frau ſuchen . . ." 


„Aber du ſagteſt doch eben ſelbſt, er ſei gar kein rechter 
Dungs?“ 

Der Sohn überhörte den Einwand und fuhr fort: 
„Wäre wenigſtens etwas für die Fabrik dabei heraus- 
gekommen, dann hätte ich es leichter verſchmerzt mit der 
Adele. Aber ſo?! Wenn er keine von hier will, dann 
muß es wenigſtens eine ſein, die für unſere Fabrik von 
Wert iſt. Hat er dann Pech mit ihr, geht die Sache nicht, 
wie er es ſich einbildet, ſolange er verliebt iſt, dann 
braucht er ſich wenigſtens nicht vorzuwerfen, unſer Werk 
geſchädigt zu haben. Das ſoll ihm erſpart bleiben, ſo weit 
es in meiner Macht ſteht.“ 

„Aber, Anton, (o nimm doch Vernunft an! Cr. ift 
doch ganz anders wie du, er würde ſich vielleicht gar nicht 
ſolche Vorwürfe machen. Daß du auch immer nur alles 
nach dir beurteilſt!“ 

„Bin ich dabei ſchlecht gefahren, Mutter?“ 

„Aber wir reden doch eben nicht vom Geſchäft, 
Junge!“ Sie hob ganz verzweifelt die Hände. „Und wer 
ſagt dir denn, daß es wirklich ein Vorteil iſt, wenn der 
Alfred die Helene Momm heiratet? Das kann erſt recht 
ein Unglück werden, auch wenn ſie von hier iſt. Du biſt 
nicht geſcheiter als die alten Römer, mein Junge. Der 
Julius Caefar und der Marc Anton und der Pompejus, 
die haben auch alles untereinander verheiratet, weil ſie 
dachten, es iſt für ihr Geſchäft vom Vorteil. Aber es ging 
doch alles drunter und drüber und hat nichts genützt.“ 

„Von ſolchen Bücherſachen weiß ich nichts und will 
ich nichts wiſſen“, ſagte Anton Dungs junior verkniffen. 
„Ich will nicht, daß mein Sohn meine Dummheit nach⸗ 
macht. Das dulde ich nicht!“ 

„Aber, Anton, du biſt doch alt genug, um zu wiſſen, 
daß kein Sohn aus den Dummheiten ſeines Vaters etwas 
lernt, jeder lernt doch nur aus ſeinen eigenen Dumm⸗ 
heiten, das müßteſt du doch auch wiſſen!“ 

Er fuhr ſich energiſch über die Stirn, als könne er ſo 
alle Unbehaglichkeiten dieſes Geſprächs fortwiſchen, und 
ſchwieg. Auch die Mutter ſchwieg. Es hatte ja keinen 
Zweck, ihren Sohn noch mehr aufzuregen. Sie kannte 
ihn zu genau, um nicht zu wiſſen, daß im Augenblick nichts 
zu machen war. Auch fühlte ſich die Greiſin plötzlich 
wieder ſo matt und ſchwach, daß ſie ſich kaum noch auf⸗ 
recht halten konnte, was ſie doch wollte, ſchon damit ſich 
ihr Sohn nicht auch noch darüber aufregen müſſe. 

„Fahre mich ins Schlafzimmer, Anton“, bat ſie leiſe. 

Der Sohn fuhr aus düſteren Gedanken auf und er⸗ 
ſchrak heftig. Wie hinfällig die Mutter ausſah. „Du 
fühlt dich {ebr elend?” 

Die Greiſin verſuchte zu lächeln. „Es geht ſchon 


wieder vorüber, Anton, du brauchſt dich nicht aufzuregen. 
Ich möchte mich nur ein wenig hinlegen.“ 
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Vorſichtig ſchob der Sohn den Fahrſtuhl aus dem 
Wintergarten über den Gang in das Schlafzimmer ſeiner 
Mutter und ſchellte dann nach der Schweſter. | 

„Ich bitte dich, bleibe bei mir. Du mußt es mir ver: 
ſprechen. Nicht wahr, du verſprichſt es mir?“ ſagte er 
haſtig. „Dann wollen wir auch noch über das andere 
reden. Aber erſt, wenn du dich wieder kräftiger fühlſt, 
nicht wahr?“ 


Die Greiſin lächelte leiſe. „Es iſt ſchon gut, Anton, 
ich will jetzt ein wenig ſchlafen.“ | 
Als die Schweſter eintrat, entfernte fid) Anton Dungs, 
und Frau Anton Dungs fenior wurde zu Bett gebracht. 
Sie ſchlief faſt in dem gleichen Augenblick ein, ſo er⸗ 


ſchöpft war ſie. Die Schweſter ließ ſich im Hintergrund 


des Zimmers nieder und nahm eine geräuſchloſe Hand⸗ 
arbeit vor. Sie ſtammte aus dem Weſtfäliſchen und 
war nun ſchon lange in dieſer Gegend tätig. Ihr Vater 
hatte eine große Stecknadelfabrik beſeſſen, die bei dem 
großen Krach in den ſiebziger Jahren fallierte. Rüſtig 
hatte er wieder von vorn angefangen. Aber dieſer 
Tochter konnte er nun nicht mehr wie den anderen eine 
vornehme Penſionserziehung geben, ſie mußte ſich mit 
der Volksſchule begnügen. Als der Vater dann wieder 
in die Höhe kam, war feine Jüngſte über bie Penſionats⸗ 
jahre hinaus, und während die Schweſtern wohlhabende 
Kaufleute heirateten, da ihr Vater ja nun wieder ſelbſt 
ein wohlhabender Kaufmann war, fand ſich für die 
jüngſte keine paſſende Partie. Einen gewöhnlichen Mann 
durfte Emma nicht heiraten, da ihr Vater ja wieder zu 
Geld und Stellung gekommen war. Einen wohlhabenden 
Kaufmann aber konnte ſie nicht heiraten, da ſie ſich dem 
geſellſchaftlich nicht gewachſen fühlte. Die wohlhabenden 
Kaufleute ihrer Heimat, die ſelbſt meiſt aus kleinen Ver⸗ 
hältniſſen ſtammten, legten aus begreiflichen Gründen 
beſonderen Wert darauf, gebildete Frauen zu haben, die 
geſellſchaftlichen Schliff beſaßen, eine Genfer Penfion 
beſucht hatten und Franzöſiſch parlieren konnten. Dar 
hob das geſellſchaftliche Niveau ihrer Männer. Auch 
fiel dieſen Frauen die Aufgabe zu, den Männern von 
ihrem geſellſchaftlichen Schliff ein wenig mitzuteilen und 
vor allem auch dafür Sorge zu tragen, daß die Kinder 
von vornherein in guten Manieren groß würden. Und 
an Kindern fehlte es in keiner dieſer Familien, für die 
ein ſtarker Nachwuchs eine gute Garantie auch für die 
Zukunft der Fabrik bedeutete, die ſo für Generationen 
unter dem gleichen Namen blieb und unter einer ganz be 
flimmten Familientradition. Da Emma nun derlei richt 
zu bieten vermochte, entſchloß fie fid), Schweſter zu wer 
den, ließ ſich ausbilden und pflegte nun die Kranken der 
Häuſer, in die ſie nicht hineinheiraten konnte und wollte 
weil es in den entſcheidenden Jahren ihrer Jugend al 
Geld gefehlt batte, um nach Genf zu gehen und Franz) 
ſiſch zu lernen. Schweſter Emma war durchaus m 
ihrem Schickſal zufrieden und wurde auch in den Har 
(ern, wo fie pflegte, als völlig gleichſtehend betrachtet w 
behandelt. Man wußte ja, weshalb fie Schweſter ¢ 
worden war und nicht geheiratet hatte, unb es braud 
ja nur wieder einmal ein großer geſchäftlicher Krach 
kommen, um gar manche Haustochter vor eine ähnli 
Situation zu ſtellen wie Schweſter Emma. 
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Zuletzt hatte fie Helene Momms Mutter gepflegt, bie 
dann geftorben war. Frau Hugo Momm junior war 
eine Stille, beſcheidene Frau geweſen, die ganz in ihren 
Kindern aufging und es ſehr gern geſehen hätte, wenn 
ein Dungs ihre Alteſte geheiratet hätte. Auch mit 
Schweſter Emma hatte die alte Dame wiederholt über 
dieſen ihren Wunſch geſprochen, wenn Hugo Momm 
junior das auch nicht haben wollte und ſich darüber 
ärgerte, denn die Momms hätten es durchaus nicht 
nötig, den Dungs nachzulaufen oder irgendwelche Avan- 
cen zu machen. 

Nun pflegte alſo Schweſter Emma die alte Frau 
Dungs. Sie war zwar erſt acht Tage im Haus, und es 
ging wohl noch nicht an, ſich ſchon ein Urteil zu bilden 
oder gar ein vertrauliches Wort zu reden. Aber ſie 
wußte, daß Helene Momm in Alfred Dungs ziemlich ver⸗ 
liebt war. Vielleicht wäre es doch gut, recht bald einmal 
darüber ein Wörtlein an Frau Anton Dungs ſenior zu 
verlieren. Schweſter Emma hatte durch ihre Tätigkeit 
einen Blick für Krankheiten bekommen, und ihr ſchien, 
als werde es Frau Anton Dungs ſenior nicht lange mehr 
machen. Da nun die Mutter der Dungsſchen Söhne 
nicht mehr im Hauſe war, ſo mußte man eben mit der 
90 ſprechen. 
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Eine ſolche eheliche Verbindung war für beide Teile 
doch nur ein Vorteil, denn jetzt arbeiten ſie neben⸗ 
einander und gar oft direkt gegeneinander. Dann aber 
würden ſie miteinander arbeiten. Schweſter Emma, die 
ſelbſt aus einer Kaufmannsfamilie ſtammte, wußte, was 
das bedeutete. Gewiß hätte ſich der Wunſch von Frau 
Hugo Momm junior auch längſt erfüllt, wäre eben Frau 
Anton Dungs junior nicht aus dem Hauſe gegangen. 
Die beiden Frauen würden ſich dann längſt darüber ver⸗ 
ſtändigt haben. Und da mußte nun auch noch Frau Momm 
junior ſterben. So kam alles aus ſeiner Ordnung und 
wollte ſich nicht wieder in die einzig 0 und ۰ 
hörigen Bahnen ہ۰‎ 

Schweſter Emma wurde ganz erregt, wie ſie ege 
dachte. Mit Anton Dungs junior war ja nicht mehr au 
reden, ſeitdem er das Unglück mit feiner Frau gehabt 
hatte. Mit Hugo Momm junior war ebenfalls kein 
rechtes Auskommen mehr, ſeitdem die Frau tot war. 
Alſo mußte Schweſter Emma ſich ein wenig um die 
Sache kümmern, und was die Familie Dungs anlangte, 
ſo mußte eben Frau Anton Dungs ſenior die Sache in die 
Hand nehmen. Nur ſo ließ ſich wieder Ordnung in die 
beiden Familien bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sonne im Haus. 


Von Hans Dominik. 


Wo die Sonne nicht hinkommt, da kommt der Arzt 
hin, lautet eine bewährte hygieniſche Regel. Die Urſache 
dafür iſt leicht zu erklären. Es iſt die ausgeſprochene 
bakterizide Wirkung des Sonnenlichts, die Fähigkeit der 
Sonnenſtrahlen, allerlei gefährliche Bakterien ſchnell und 
ſicher abzutöten. 

In praktiſcher Ausnutzung dieſer Erfahrung ſollte man 
alſo darauf ſehen, daß jede Wohnung dem Sonnenlicht 
gut zugänglich iſt, daß die heilkräftigen und Krankheit 
tilgenden Strahlen der Sonne überall in unſeren Wohn⸗ 
räumen wirken können. Aber ebenſo bekannt dürfte wohl 
auch die Tatſache ſein, daß das durchaus nicht in ge⸗ 
nügendem Maß geſchieht, daß ein großer Teil unſerer 
Wohnungen nicht annähernd genug Tageslicht erhält. 
Daß ſolcher Lichtmangel aber ertragen wird, vielfach [o- 
gar leicht ertragen wird, hat feinen Grund in der Be- 
ſchafſenheit des menſchlichen Auges. 

Alle unſere Helligkeitsempfindungen ſind durchaus 
relativ. Durch Erweiterung oder Verengung der Pupillen 
paßt ſich unſer optiſcher Apparat den verſchiedenen 
Helligkeiten in weitgehender Weiſe an. Wir können als 
praktiſches Beiſpiel dafür den Vergleich zwiſchen einem 
hellen Sommertag mit wolkenloſem Himmel und einer 
klaren Vollmondnacht nehmen, in der wir bequem leſen 
und weit entfernte Wälder und Gebirgsketten zu er⸗ 
kennen vermögen. Kämen wir aber ganz plötzlich aus 
dem grellen Licht des Sommertages in dieſe Vollmond⸗ 
nacht, ſo würde ſie uns abſolut finſter erſcheinen, wir 
würden zunächſt buchſtäblich die Hand vor den Augen 
nicht ſehen können, bis unſere Pupillen ſich erſt wieder 
neu eingeſtellt hätten. 

Denn die Beleuchtung eines klaren Mittags iſt rund 
ſechshunderttauſendmal fo ſtark wie bie einer Vollmond⸗ 


nacht. Was das aber heißen will, mag ein Vergleich 
mit der letzten Sonnenfinſternis zeigen. In Berlin wur⸗ 
den bekanntlich 96 Prozent der Sonne verdunkelt. Es 
blieben nur vier Prozent oder ein Fünfundzwanzigſtel 
der Sonnenſcheibe und damit auch der Sonnenbeleuchtung 
übrig, und diefe Abnahme der Helligkeit war recht peut, 
lich zu merken. Wir hatten den 25. Teil der normalen 
Beleuchtung. Da aber eine Vollmondnacht nur den 
600,000 ſten Teil ber vollen Tagesbeleuchtung gibt, jo war 
es zur Zeit der größten Verfinſterung immer noch 24,000 
mal heller als bei Vollmond. Dieſe Zahlen zeigen wohl 
genügend, daß alle unſere Helligkeitswahrnehmungen 
ſubjektiv und relativ find, und daß man fid) exakter Meß⸗ 
methoden bedienen muß, wenn man wirklich zuverläſſige 
Ergebniſſe haben will. Dazu aber braucht man erſtens 
einmal eine ein für allemal feſtſtehende Lichteinheit und 
ferner Apparate, um nun irgendwelche anderen natür⸗ 
lichen oder künſtlichen Beleuchtungen mit dieſer Licht⸗ 
einheit vergleichen zu können, die ſogenannten Lichtmeſſer 
oder Photometer. 

Als Lichteinheit hat man in Deutſchland die Hefner⸗ 
Kerze gewählt, eine Amylazetatlampe von beſtimmten 
Abmeſſungen und beſtimmter Flammenhöhe. Für grobe 
Vergleiche genügt der Hinweis, daß die Leuchtkraft der 
Hefnerlampe ungefähr der einer ruhig und ruß— 
frei brennenden Stearinkerze von vier Zentimeter 
Flammenlänge entſpricht. Hat man ſo eine Einheit der 
Lichtquelle, ſo iſt weiter zu unterſuchen, was für eine 
Beleuchtung ſich damit erzielen läßt. Bringen wir unſere 
Normalkerze in ein dunkles Zimmer und ſtellen in 
einem Abſtand von einem Meter ſenkrecht dazu etwa 
ein weißes Reißbrett auf, dann iſt die Beleuchtung auf 
dieſem Brett die Einheit der Flächenhelligkeit, und man 
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bezeichnet diefe Beleuchtungſtärkte als ein Lux (vom 
lateiniſchen lux — das Licht). 

Unſere Urgroßväter, die mit der ganzen Familie 
beim Schein einer einzigen Talgkerze um den großen 
Tiſch des Wohnzimmers ſaßen, waren wenig anſpruchs⸗ 
voll. Wer da einen Meter von der Kerze entfernt war, 
hatte bei ſeiner Näherei oder Schreibarbeit tatſächlich nur 
eine Beleuchtung von etwa einem Lux. Wer bis auf 
einen halben Meter an die Kerze heranrückte, der brachte 
es auf etwa vier Lux. Und wenn man ſo üppig war, 


zwei Kerzen anzuzünden, ſo ließen ſich zur Not acht Lux 
erreichen. 


Heute ſind wir lichthungriger und verlangen von 
unſeren künſtlichen Beleuchtungsanlagen ganz andere 
Flächenhelligkeiten. Nehmen wir beiſpielsweiſe einen 
Tiſch an, über dem ſich ſenkrecht, zwei Meter von der 
Tiſchplatte entfernt, eine dreiflammige Krone mit hän⸗ 
gendem Gasglühlicht von je hundert Normalkerzen Licht⸗ 
ſtärke befindet. Die ganze Krone hat eine Lichtſtärke von 
dreihundert Kerzen. In einem Meter Entfernung würde 
eine Flächenhelligkeit von dreihundert Lux herrſchen. In 
der doppelten Entfernung iſt der vierte Teil davon vor⸗ 
handen, und ſo haben wir auf der Tiſchplatte unter der 
Krone eine Helligkeit von 75 Lux. Das Zehnfache deſſen, 
mit dem unſere Vorfahren zur Zeit der Talgkerze ſich be⸗ 
gnügten! Und doch verſchwindend wenig gegenüber der 
Helligkeit, die bei klarem Tageslicht in einem vernünftig 
angelegten Zimmer herrſchen ſoll. 

Treten wir an einem klaren Sommertag um die 
Mittagzeit ins Freie hinaus und begeben uns in den 
Schatten eines großen und dichten Baumes, ſo daß wir 
die Sonne nicht mehr ſehen, aber den freien blauen 
Himmel über uns haben. Der Baumſchatten erſcheint 
gegenüber der ſonnenbeſtrahlten Bodenfläche ziemlich 
dunkel. Meſſen wir aber mit unſerem unbeſtechlichen 
Apparat nach, ſo zeigt ſich, daß hier eine Flächenhelligkeit 
von 350 bis 500 Lux herrſcht, eine Helligkeit, die uns bei 


einer künſtlichen Beleuchtung des Abends geradezu blen- 


dend vorkommen würde. 


Dehnen wir aber unſere Meſſungen auf die Hellig⸗ 
keit des von der vollen Sonne beſtrahlten Bodens aus, 
meſſen wir beiſpielsweiſe die Bodenhelligkeit in einer 
ſonnigen Aſphaltſtraße, ſo kommen wir auf mehrere 
tauſend Lux. Das Tagesgeſtirn führt uns alſo Licht⸗ 
mengen zu, die jeder künſtlichen Beleuchtung ganz ge⸗ 
waltig überlegen ſind, und es iſt Sache einer vernünfti⸗ 
gen Bautechnik, diefe nützlichen und hygieniſch wertvollen 
Lichtmengen in unſere Wohnungen zu leiten. 
Verhältnismäßig einfach läßt ſich das bei freiſtehenden 
Gebäuden, bei Villen, Einfamilienhäuſern und dergleichen, 
durchführen. Hier pflegen die Fenſter ohne weiteres ihren 
optiſchen Zweck zu erfüllen. Bautechniſch iſt ja ein Fenſter 


zunächſt nur ein Loch in der Wand. Optiſch dagegen iſt 


jedes Fenſter für das Zimmerinnere eine Lichtquelle. Da 


ſoll die ganze Fenſterſläche eine leuchtende Fläche fein, und 


die Summe aller Fenſterflächen ſoll jo bemeſſen ſeinim Ver⸗ 
hältnis zum zugehörigen Zimmerraum, daß bei klarem, 
\onnigem Wetter, auch ohne daß direkt Sonnenſtrahlen 
in das Zimmer fallen, eine mittlere Helligkeit von 100 
bis 150 Lux herrſcht. 

In freiſtehenden Häuſern läßt ſich das, wie geſagt, 
ſehr einfach erreichen, und damit mag es wohl zuſammen⸗ 
hängen, daß unſer neuer Landhausſtil, wie man ihn bei⸗ 
ſpielsweiſe auch in den Berliner Villenkolonien beobachten 
kann, vielfach auffallend kleine Fenſter aufweiſt. Es 
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verſchwinden und gut belichteten Räumen Platz machen. 
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laſſen ſich hier eben mit ſehr viel geringeren Oeffnungen 
die von der Stadt her gewohnten Helligkeitswerte er⸗ 
zielen, und anſtatt den Vorteil des Landhauſes, Luft und 
Licht im Ueberfluß aufzunehmen, voll auszunutzen, bauen 
die Architekten vielfach Villen, die durch Fenſterarmut 
und Kleinheit glänzen. 

Anders und ſchlimmer ſieht es in der Großſtadt im 
Bereich der Mietkaſernen aus. Hier führen die hohen 
Häuſer bei verhältnismäßig engen Straßen und Höfen 
dazu, daß das Fenſter nicht mehr als vollwertige Licht⸗ 
quelle arbeitet, daß das Himmelslicht nur allzu häufig 
nicht mehr direkt und ungeſchmälert in die Zimmer ein⸗ 
dringen kann. Hier gibt es Wohnungen, in die ſeit vielen 
Jahrzehnten kein Sonnenſtrahl gefallen iſt. Hier finden 
ſich Bureauräume, in denen zehn Monate im Jahr auch 
bei Tage das Gas brennen muß, ein Zeichen, daß nicht 
einmal die dreißig bis fünfzig Lux der künſtlichen Be⸗ 
leuchtung vom Tageslicht erzeugt werden. 

Hier kann das Licht des Himmels, das Sonnenlicht, 
das in der Atmoſphäre zerſtreut iſt, nicht direkt in die 
Räume. Es trifft erſt auf irgendwelche dem Fenſter 
gegenüberliegende Wände und wird dann durch das 
Fenſter in das Zimmer reflektiert. Die Reflexion an einer 
Mauer ift aber mit ganz gewaltigen Lichtverluſten per: 
bunden, und ſo entſteht die ungenügende Beleuchtung. 
Ideale Zuſtände werden ſich in der Großſtadt nicht 


ſo leicht erreichen laffen. Man hat daher eine Grenze 


gezogen. Man will die natürliche Beleuchtung eines 
Zimmers als hinreichend betrachten, wenn erſtens 
natürlich genügend Fenſteröffnung vorhanden iſt, 
und wenn man zweitens vom Hintergrund bes Jimmers 
aus durch jedes Fenſter wenigſtens noch ein Stückchen 
Himmel ſehen kann. Dann beſteht im allgemeinen die 
Möglichkeit, daß wenigſtens gelegentlich Sonne durch das 
ganze Zimmer fällt, und die Beleuchtung wird im all 
gemeinen den Wert von hundert Lux bei klarem Weiter 
überſchreiten. Be? 

Dieſe Forderung erfcheint gering gegenüber dem, 
was bei freier Bauweiſe ohne weiteres erreicht wird. 
Aber in der Stadt finden ſich viele Tauſende von 
Räumen, die auch dieſer Forderung noch nicht genügen. 
Da ſind beiſpielsweiſe die unſeligen Berliner Zimmer, 
die bei großem Rauminhalt nur das bekannte eine 
Fenſter beſitzen. Da ſind aber ferner auch ganze Wohnun⸗ 
gen in den unteren Etagen, durch deren Fenſter man den 
Himmel erſt ſieht, wenn man unmittelbar an die Scheiben 
herantritt. ۱ 


Die Technik hat fid) bemüht, hier Abhilfe zu 1۰ 
Man hat Prismengläſer ſo vor den Fenſtern angebracht, 
daß ſie beträchtliche Mengen des Himmelslichtes von oben 
her auffangen und mit ganz geringen Verluſten in die 
Zimmer hineinwerfen. Der praktische Erfolg dieſer Ar 
ordnung ijt recht bedeutend. Die Helligkeit in den Rau 
men wird dadurch verdoppelt und verdreifacht. Aber das 
Ganze bleibt doch immer nur ein Aushilfsmittel. Zu jeder 
wirklich gefunden guten Wohnung ſollte bas Tagesli t 
in vollem Strom ungehinderten Zutritt haben. Und 
wenigſtens während eines größeren Teiles im Jahr 
ſollte auch die Sonne in die nach Weſten, Süden un 
Oſten gelegenen Fenſter einfallen können. Nur dam 


d 
kann die heilende und erfriſchende Wirkung des Tages 


lichtes ſich gut fühlbar machen. Und es iſt au Ar, 
daß die neueren Bauordnungen in dieſem Sinn Wande 
ſchaffen, und daß die finſteren Wohnhöhlen immer met 
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Münchens, an der Prannerſtraße, wo die alten bay⸗ Gereiztheit und Erbitterung. unter den Parteien und 
riſchen Adelsgeſchlechter früher ihre Palais hatten, ſteht zu der bekannten Landtagsauflöſung im November 
das bayriſche Landtagsgebäude. Es iſt eingebaut in vorigen Jahres wie auch in der Folge zu einem volle: .. 
Die Häuſerflucht, und ein paar alte Nachbarhäuſer hat ſtändigen Wechſel des Miniſteriums. کہ‎ 
man ihm angeflidt, als der Raum ſchon gar nicht Da gab es wirklich „große Tage“. Die Tribünen 
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Von links: Dr. Einhauſer, Wörle, v. Fuchs, Dr. v. Orterer, Frank, Giehrl, Pflaumer. a E 8. We SC 7 
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choleriſche Temperament ber bay: . | abt 
riihen Volksvertreter erwies ſich | oj Hi li 
ſtets als ziemlich wohl aus ا‎ "dp 
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Quantum von Behäbigkeit und . p — c  [ 
Gemütlichkeit. Und die leidlich E Um | F | 

geordneten Verhältniſſe im Land 
gaben auch nur ſelten Anlaß zu 


einem erregteren Verlauf der 2 
breiten Verhandlungen. Das letzte S 


Jahr hat das freilich gründlich 
geändert. — Das bayriſche Wahi- 

geſetz in Verbindung mit ber gez . | 
jeglichen Wahlkreiseinteilung hat 


der bayriſchen Zentrumspartei b 
mit 87 von 163 Mandaten die | 


abſolute Mehrheit gebracht, ob: ^ hol After 444 
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Nummer 24. 
großen Saal, in dem halbmondförmig die Sitze ſich reihen. 
Aus den Bildern in den Auslagen der Buchhandlungen 
kennt er die Exzellenzen am Miniſtertiſch (Abb. S. 1005), 
den Miniſterpräſidenten Freiherrn von Hertling, der 
eben noch Philoſophieprofeſſor an der Münchner Uni 
verſität und Vorſitzender der Zentrumsfraktion im Reids: 
tag war. Er kennt auch den Kriegsminiſter und iſt 
nur erſtaunt, wie zart die Figur deſſen iſt, der das 
rauhe Waffenhandwerk zu vertreten hat. Der Verkehrs 
miniſter neben ihm überragt ihn um Kopfeslänge, und, 
auch der Kultusminiſter ift von robuſter Geſtalt, jo 


recht wie es gerade ſeine viel angefeindete Stellung 
erheiſcht. Finanzminiſter von Breunig dürfte ihn nach 


ہے — — 
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SER 
Phot. Mpeftler. 

Von oben: Erſte Reihe von links: Ederle, Heß, Haug. Zweite Reihe: Butt: 

mann, Kopp, Scheu, Gdyrepjer. Dritte Reihe: Löweneck, —, Bühler, Gerichten. 

Vierte Reihe: Dr. Müller-Hof, Hübſch, Kohl, Dr. Dirr. Fünfte Reihe: Dr. Günther, 

Winſauer, Schubert. Sechſte Reihe: Haeberlein, Jungmeier, Haagen. Siebente 

Reihe: Dr. Caſſelmann, Dr. Hammerſchmidt. 


Die liberale Vereinigung. 


zu ergattern; nur etwa mit Hilfe eines ihm bekannten 
Abgeordneten, eines Regierungsvertreters oder ſonſt 76۰ 

eines, der die Wege kennt, mag's ihm gelingen. We 

Aber auch dann noch findet er fidh ſchwer zure tt | „ 
in dem altertümlichen Gewinkel der Treppen und Bon oben: Erite Reihe von dints: Mattil, Wagner, Schefvet, 
Gänge. Hat er ſchließlich doch einen guten Platz ers ` رو‎ 


Lang. ei 
| nginger, Kanzler, Wagner⸗Ebersberg. Dritte Reihe: Helt, Nuffer, 
od : Aichbichler. Vierte Reihe: Frant, Dfel, Held. Fünfte Reihe: Irhr. 
haſtet, dann kann er fib ganz wohl fühlen in dem 


v. Freyberg. 
Freie Vereinigung und Zentrum, ` 


dem äußeren Anſchein am 
meiſten enttäuſchen; wie 
ein biederer Provinzbe⸗ 
amter ſieht er aus, die hoch⸗ 
mögende Finanzexzellenz. 
Und am Präſidialtiſc 
waltet Herr von Orterer, 
Gymnaſialdirektor und 
| N Oberſtudienrat, feines Am: 
E EE Le tes. Von außergewöhnlich 
E ANTE "0 > kleiner Figur verschwindet 
1 Je roe t H UM Rd $E. er ſaſt auf ſeinem Plaz, 
001 u MUS der „Rektor Bavariae., 
n MEE ای‎ wie die politifchen Gegner 
n ihn nennen. 
* | Im Saal ſucht der 
ar Tribünenbeſucher natürlich 
zunächſt. die Führer de 


emeng 5 Fraktionen: nach dem To 
| „%% cl E ^. — des „Papa Daller ۲ 
ER ERROR EN ا ا ا‎ c PR A iaa M e altbajuvariſchen ۶ 


1 ri ER ak, en وروی‎ Prälaten, wählte das 3e 


im. — | trum fid) ben Oberlande 
SMS BEES, ` coridtsprd[ibenten Ler 
Beratungſaal des Direktoriums der Reichsräte. سس یں‎ 


| als Vorſitzenden. 
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Liberalen führt der Dberbür- 
germeilter von Baireuth 
Dr. Caſſelmann. Bei 


Nummer 24. 


ja vornehm wirkt der Saal 


der Kammer der Reids- 
ı rûte (Abb. 6.1007); in 
den Sozialdemokraten ۲ 
nimmt den eriten 


Sitz ein der grei- 
je hochgewach— 
ſene Herr von 
Vollmar, der 


zwei Doppelreihen 
ſtehen dort die 
Samtpolſeerſeſſel 
der „Hohen 


herren“, die 
Sitze der Prin⸗ 
an Krücken in zen des Hp 
den Saal = - ۱11010010۷ 
tommt. Den d es, an der 
bayriſchenBau⸗ hohen Lehne 
ernbund leitet die goldene Kö⸗ 
der Hutzenauer 
BauerEiſenberger, 


der in der kurzen Ge: tige Porträtbilder der 
birglerhoſe, der grünen 1 bayrischen Könige, jedes 
Weſte und der grauen 5a cg. Be BENE" sau in Geſchmack unb Ma: 
Joppe in die Sitzungen , ۷۸۷۸۵۳۴ nier der Zeit ſeiner Cni- 
kommt. Auch manch an- کی کات‎ 

derer wird viel bemerft; 


! ſtehung, ſchmücken die 
Oben ſtehend von links: Eſchenvach, Mayer, Rothfiſcher, Sagmeiſter, Cadau, رکا رد‎ 
jo etwa der Alterspräſi⸗ 


Sitzend von oben links erte Reihe; Seeberger; zweite Reihe: Schmid, eine Längswand. 
Lang, Mayer, Wieland, Loibl; dritte Reihe: Giehrl, Eiſenmann, Burger, Streifinger; Vor jedem Sitz ſteht 
dent, der Bauer Burger, 


vierte Reihe: Dr. Einhauſer, Dr. Pichler, Speck, Gerſtenberger; fünfte Reihe: Lerno. - ا‎ LA 7 
ein zierliches 7(۷ 
der im Jahr 70 noch gegen 


nigskrone tta: 
gend. Vier MAM: 


/ 5 


"hut, 


Bon der Fentrumsfraktion des Landtages. . | 

| mit dem 7171ء‎ 
die Waffenbrüderſchaft der Bayern wider den Erbfeind Hauswappen des Inhabers; ein weicher Saalteppich 
geſtimmt hat; dann der Domherr von Paſſau Dr. Pichler dämpft den Schritt, und lautlos bewegen jid) die wohl⸗ 
und der gewandte Vizepräſident der Zweiten Kammer gedrillten Saaldiener. — Wenn dann vollends einmal 
Oberbürgermeiſter von Fuchs aus Kiſſingen. 


ſich ergibt, daß ein Mitglied des Königshauſes in die 


wm 
„ v Ze? 
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Sitzungſaal der Kammer der Abgeordneten. 
Schließlich vermag auch der ſchöne alte Saal mit Kammer neu eingeführt wird, dann bietet die Sitzun 
feinem eichenen Getäfel und ber feinen Maſerung der ein glänzendes Bild. Da kommen die Fülkſten un 
eſchenen Füllungen den Tribünenbeſucher zu feſſeln. Der Standesherren in ihren reichen Hausuniſormen, 
Saal iſt ſchön in ſeinem alten Stil, beſonders wenn Erzbiſchöfe und Biſchöfe im Ornat und ſeiden 
die ſieben großen Kriſtallüſter bei den abendlichen Mantel, die Georgiritter im roten Frack und w 
Sitzungen den weiten Raum mit Licht erfüllen. Intimer, 


ſonſt immer in der ihm zuſtehenden Uniform. 


Post. Halt, ` 
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Graf 0 ; 
ber Sproſſe des alten 
Augsburger Patrizier | 
geſchlechts, präfidiert. - 
Der Direktor der bay⸗ 
riſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank Ex⸗ 

zellenz von Auer 
nimmt den Platz des 
Zweiten Präſidenten 1 
ein. Nach Rang und 
Würden folgen den 
Prinzen die Standes⸗ 
herren: Fürſt Thurn 
und Taxis, die Fürſten 
Döttingen = Spielberg 
Dettingen’ Waller⸗ 
| item, bie Fürften, Löwenſtein v von beiden Linien SE? viele 
andere. Sie find: die erblichen Reichsräte. Unter ben. 
Fhenslänglichen mögen der frühere Miniſterpräſident 
taf ee ar Aetzigen 0000 Freiherr von 


In Europa iſt der Pfirſich owe in Frank⸗ 
reich au do 5 
worden. 
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Die Stadt der e Brikhe: Die — in Montreuil. 


„ e Die stadt der Prge. » E E x3 


| 2 8 Von Prof. Dr. Dr Dammer. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von Boyer⸗Paris. ۱ 


Pfirſiche bereitet keine | 
um jo weniger, als der Pfirſich die einzige Obſt⸗ 
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Soden und der Juſtiz⸗ 

miniſter von Thel 
mann genannt ſein, 
dann auch „der reichſte 
Mann von Bayern“ 

Freiherr von Cramer- 
Klett, der Großindu⸗ 


Erzgießer und Aka⸗ 


nand von Miller und 
S der bedeutendſte Wein⸗ 


SC Phot. StoeftTer. 
D Von tinte: Graf Sredjer, Graf: Fugger⸗Glött, von Auer, Schr. x v " Srandenfiein. c 


Das Dieefforium der Reichsräte. „ 


Buhl von Deidesheim. 
Auch die Vorzim⸗ 
mer des Sitzungſaales 
der Erſten o unb bie Bine: des Direktoriums 
jind mit erleſenem Geſchmack ausgeſtattet und weiſen 
beſonders als hervorragendſten Schmuck wertvolle ‚alte 
Bilder aus der ہو‎ ٥ Galerie auf. 


à 


1 


ſchied in der Grö öße ber Frucht, die der Deutſche von 
ſeinen Büſchen und der Franzoſe von ſeinen Spalieren 
erntet. Aber wenn man nicht die Größe der Frucht, 

ſondern nur die Güte, das Aroma miteinander ver⸗ 


, gleicht, dann muß man den deutſchen Pfirſichen unbe⸗ 


Die Anzucht der 
Schwierigkeiten, 


dingt den. Vorrang zuſprechen. 
beſonderen 


art ab Dé, aus. Samen gezogen, noch. Hamer, genie 


Hertling, Freiherr von 


ſtrielle von Maffei, 


d demiedirektor Ferdi⸗ 


; gutsbeſitzer in Bayern, 
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bare Früchte liefert. Um aber eine beſtimmte 

Sorte zu erhalten, iſt es nötig, die Pflan⸗ 
y zen zu veredeln, was im Hochſommer durch 
| Okulation geſchieht. Im vierten bis fünften 
Jahr nach der Veredelung tragen dann die 
Bäume ihre erſten Früchte. Eine Eigentüm⸗ 
lichkeit des Pfirſichbaumes iſt es, daß er nur 
an ſolchen Zweigen Blüten bildet, die im vor— 
hergehenden Jahr gewachſen ſind; ferner iſt 
es eine Eigentümlichkeit, die beim Pfirſich be⸗ 
ſonders ſtark ausgeprägt, aber nicht auf ihn be⸗ 
ſchränkt iſt, daß nicht alle Blüten Früchte brin⸗ 
gen. So reich ein Zweig auch blüht, ſo wenig 
Früchte bringt er trotzdem, weil die meiſten 
Blüten nur ſcheinbare Zwitterblüten ſind, 
die Mehrzahl vielmehr biologiſch nur männ⸗ 
liche, Staubfädenblüten, darſtellen, die keine 
Früchte entwickeln können. Bei der Anzucht ANUS 
Des Pfirſichs am Spalier, mie ſie beſonders | : ks wit ks >> یی مض‎ 
in Frankreich betrieben wird, und von dem e . CUI EN 
uns unjere Bilder eine anſchauliche Vorſtel m. 5 E ; 
[ung geben, muß ber Züchter danach (treben, 
in jedem Jahr eine reichliche Menge junger 
Zweige zur Verfügung zu haben. Er erreicht 
dies dadurch, daß er die Zweige, die getragen 
haben, auf zwei Knoſpen zurückſchneidet, die 
ſich im Lauf des Sommers zu zwei kräftigen 
Zweigen entwickeln, die im nächſten Jahr 
tragen. Die Spaliere werden an Mauern 
gepflanzt, die mit Vorrichtungen verſehen 
ſind, die Pflanzen durch Decken während 
der Blütezeit gegen widrige Witterungs— 
einflüſſe zu ſchützen. An der Mauer werden die 
Zweige ſorgfältig angebunden, ſo daß ſich die 


einzelnen Triebe nicht gegenſeitig beſchatten, 
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Beſpritzen der Bäume 
gegen Kräuſelkrankhelt. 


damit die Sonne ſpäter voll 
auf die Früchte einwirken kann. 
Wenn irgendwo Ip macht fid) bei 
den Pfirſichen das ſogenannte 
Aus dünnen der Früchte be 
zahlt. Die Amerikaner 7 
vor, daß jede Frucht von der 
andern wenigſtens vier Zoll, 
alſo zehn Zentimeter entfernt 
ſtehen ſoll. Da aber ein Baum, 
der gut durch die Blüte getom: 
men ijt, unverhältnismäßig viel 
mehr Früchte anſetzt, [o muß 
man oft drei Viertel des Frucht⸗ 
anſatzes entfernen, um dieſer 
Regel geracht zu werden. Man 
gewinnt dann allerdings ſehr 
viel weniger Früchte, aber das 
erzielte Gewicht dürfte ſchließ 
lich das gleiche fein, als went 
man alle Früchte an dem Baur 
: 3 gelaſſen hätte. Der Unter 
LUN E EE ` ëch macht fid welentlid : 
he We > epp" ud تی‎ eoo a ce EE der Größe der Früchte bemer 
Das Anheften der jungen Pfirſichzwelge. 


bar, Leider wird der Pfirſi 
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von einigen recht gefährlichen Schädlin- einzeln mit der Hand gepflückt و‎ dr H N 
gen heimgeſucht, unter denen die ſoge— und dürfen nicht hochgeſchichtet werden. RE 
nannte Kräuſelkrankheit die ſchlimmſte ift, Jeder Druckfleck hat die unangenehme 1 
weil ſie den Baum in kurzer Zeit zum Eigenſchaft, daß er ſchnell bitter wird. In B DD 
Abſterben bringen kann. Zum Glück der Praxis unterſcheidet man zwei große n Hi l 
haben wir gegen diefe gefährliche Krant- Gruppen, echte Pfirſiche mit wolliger i B EE 
heit ein ſehr gutes Mittel in der Kupfer— Schale und Nektarinen mit glatter Schale. ads 
kalkbrühe, mit der bie Bäume im Lauf Die letzteren werden bei uns verhältnis- ER ; 
des Jahres wiederholt beſpritzt werden. mäßig ſelten angebaut. Unter den echten UE 
Das Beſpritzen geſchieht zum erſten— Pfirſichen macht man ferner einen Unter- ii]: 


mal, bevor bie Knoſpen ausgetrieben 


ſchied zwiſchen den ſogenannten Freeſto— 
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Bepinfeln der pflanzen ben Mohn. 


ſind die Blattläuſe, bie auf den Blättern ähnliche Erſchei⸗ 


nungen hervorrufen wie der Pilz, der die Kräuſelkrank⸗ 


heit verurſacht. Gegen die Läuſe hilft nur ein Bepinſeln werden, während die Clingſtones zwar aromatiſcher و‎ 

oder Beſpritzen mit nikotinhaltigen Be⸗ : ſind, fid) aber ſchwer vom Stein löſen. dei 
kämpfungsmitteln. Sein höchſtes ! = Die Geſtalt des Pfirſichs iſt je . 

Aroma erhält der Pfirſich erſt nach der. Sorte ſehr verſchie⸗ Hd 

unmittelbar vor ber vollen den. Viele find mehr oder E f 

Reife.Diefeifteingetreten, weniger fugefig, andere 0 

wenn die Frucht einem aber ſind mehr oder we⸗ SE 

leichten Druck mit dem niger langgeſtreckt und Hus 

Finger nadjgibt unb deutlich in eine Spitze d 


ſich leicht abnehmen 
läßt. Allerdings iſt 
die Frucht in dieſem 
Stadium der Reife nicht 


lange haltbar. Die Emp⸗ gezüchtet. wird, den Na⸗ An 
findlichkeit der reifen Früchte men Schweinsohr erhalten hat. :ا‎ 


bedingt es, daß man fie jehr vor- 
ſichtig ernten muß. Sie müffen 


Biüpenbe | Yfrficngmeige, Be 
löſt fid) der Stein leicht von dem Fleiſch, weshalb diefe 


[m Pficfichernte, d 


‚Sorten befonders von den Konſervenfabriken bevorzugt 


ne bekannte Sorte die 
namentlich in Berlins 
Obſtkammer, in Werder, 


die beiden verſchiedenen Typen. 


ausgezogen, woher ei⸗ 
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Ewig ſtill. 


Hermann Stegemann. 


10. Fortſetzung. 


Nach einer Weile richtete ſich Lotte auf. 
ich doch das Theater vergeſſen hab!“ 
Ihre Stimme klang gepreßt. 


Vinzenz hatte ſich neben ſie geſetzt. „Wie kommſt 
du darauf, Lotte?“ | 


„Ich mußte an die Skifahrt denken und an den 
Brand.“ | 


„Wie schnell 


„Ja, hier denkt man gern ans Alte. Die Zeit ſteht | 


ſtill im Ried. Nur bie Jahreszeiten kommen und geben 
im ewigen Wechſel.“ 
In femer Stimme war ein verhaltener Klang. 
„Wenn die Zeit ſtillſteht, dann gibt es auch keine 
Vergangenheit und keine Zukunft“, verſetzte Lotte haſtig. 
Aber er ſchien. wieder nicht zu bemerken, zu ahnen, 
zu fühlen, wie ſie ſich ſehnte nach einer Ausſprache, um 
doch davor zurückzuſchrecken. Er war zu ſchwerfällig 
dazu, er dachte gar nicht daran, daß auf dem Grund ihrer 
Seele Erlebtes lag, das ſie drückte. : 
„Was willſt du damit fagen, Frau?“ fragte er ruhig. 
Da legte ſie die Hand auf ſein Knie und beugte ſich 
vor. „Ich meine, weil es ſo ſtill iſt, ſo für ſich. Da iſt 
doch auch das Leben immer ſtill und immer ein Ganzes. 
Und die Vergangenheit, die iſt ein Stück Gegenwart, und 
wenn die Zukunft Vergangenheit geworden iſt, dann — 


alſo ſiehſt du, Vinzenz — dann iſt ja das ganze Leben | 


aus einem Stück.“ 


So verſuchte ſie, ſich ihm verſtändlich zu machen. 
„Aus einem Stück? Das Leben? Meinſt du, ſie 
lebten hier ohne Leidenſchaften? Ich hab Totſchläge ge⸗ 


ſehen wegen einer Grenzfurche und einen Brandſtifter 
verteidigt, der drei Höfe angezündet hat.“ 
„Vinzenz!“ bat fie. 


„Ja, was iſt denn, Lotte?“ 
„Vinzenz, haſt du mich lieb?“ fragte ſie inbrünſtig. 
Er lachte leiſe, es war ein ernſtes, ruhiges Lachen. 


„Iſt's das, was dich plagt?“ 
Er nahm ihre Hand in beide Fäuſte und hielt fie 
zärtlich feft. 


E 


„Vinzenz, erzähl mir von früher!“ 
„Ich hab dir ja ſchon ſo vieles erzählt.“ 
„Ja, aber manchmal, da ſpür ich, wenn du dies oder 
das fagit, oder ich jeh dich ein Buch Lefer, das du ſchon 
lange kennſt, oder ſo wie jetzt auf das Dorf hinblicken, 
da ſpür ich's ganz deutlich, wieviel du allein gelebt haſt, 


und wieviel Lücken da ſind für mich, und da komm ich 
mir ſo fremd vor in deinem Leben.“ 


„Plag dich nicht, Kind.“ 

„Du willſt ſagen, ich ſoll dich nicht plagen!“ ſtieß ſie 
leidenſchaftlich hervor. „Ja, fremd in deinem Leben! 
Wie eine Epiſode in deinem Leben!“ 

„Es gibt in mir keine Epiſoden, es iſt alles ein Gang, 
ein Ganzes“, verſetzte er mit trotziger Beſtimmtheit. 

Da flüſterte ſie, indem ſie ſich wie erſchreckt an ihn 
preßte in den hellen warmen Tag: „So hab ich's ge⸗ 
meint vorhin, als ich ſagte, die Menſchen hier haben 
feine Vergangenheit und keine Zukunft. Es iſt immer 
olles gleich in ihnen und alles lebendig. Auch in dir.“ 
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Das Glöckchen der Verwandlung zitterte vom Kam⸗ 
panile in das Zirpen der Grillen. TE | 
Vinzenz war aufgeſtanden. Auf einmal ging ein 
Leuchten über {ein Geſicht. „Ja, alles lebendig, Lotte! 
Du haſt recht. Und was mir das Leben gebracht hat, 
es plagt mich nichts, aber es lebt in mir. Still, ewig 
ſtill ſteht's, aber wie die Berge dort, die aufs Ried her- 
grüßen, das auch fo [till daliegt und ewig fo daliegen wird.“ 
Sie horchte mit klopfendem Herzen, mit leiſem Schau⸗ 
dern, mit ſtillem Neid. Jetzt trat es ihr auf die Zunge. 
Jetzt wollte fie weiterfragen, nein, jetzt wollte fie zu ihm 
ſprechen: Du Haft recht, Lieber! Du haft Berge, auf die 
du zurückſchauſt, aber ich, ich hab eine Tiefe hinter mir, 
ein tiefes Moorwaſſer, wie das da unten, in dem jetzt 
der Himmel ſo blau und ſo lockend ſchwimmt. Ich komme 
wie eine Waſſerleiche ins Leben und aus der Vergangen⸗ 


heit. Das iſt nicht das gleiche! Oder ſag's, ſag's, daß es 


nicht wahr ift, daß es das gleiche iſt, daß es Berge find 
wie bei dir.“ جو‎ 


Aber fie war feig, fie warf fih ihm an die Brust, de 
müßte er fie ſchützen vor ihrer eigenen mutigen Anwand⸗ 


lung und ſagte: „Du biſt von hier. Kein Wunder, daß 
ich das Ried fo liebhab.“ 


Und als er nichts erwiderte, ſondern gedankenvoll auf 
die breiten farbigen Ackerſtreifen blickte, die mit den 
Hügelwellen in die Weite floſſen, da fuhr fie unſchuldig 
fort: „Sieh nur dort, wie komiſch, wie das täuſcht! Dort 
hinten, das blaue Waſſer, der ihmale Streif, als ob's 
bergan liefe.“ | i l 

Vinzenz ſtutzte, dann drückte er ihren Kopf an ſich. 
„Lotte, Dummkopf, das ijt ja gar kein Walfer, das tit 
ja der blühende Flachs.“ 

Da lachte ſie laut auf, ſchlug die Arme um ſeinen 
Hals und ſtammelte, und wie Schluchzen klang's in die 
ſem Stammeln: „Kein Waſſer, kein See, in den man 
verſinken kann! Und fo blau, jo himmliſch blau! Sag 
noch einmal Dummkopf zu mir, ſag Kind, ſag dumme 
kleine Frau!“ 


„Dumme kleine Frau“, wiederholte er gehorſam und 
verſtändnislos. 


Jetzt regten ſich die Glocken im Turm alle zulammen. 

„Komm jetzt, Lotte. Wir müſſen hinunter. In einer 
halben Stunde iſt die Prozeſſion am See. Von dem 
Erkerfenſter im Hſterreicher hörſt und ſiehſt du alles. 
Es iſt das Ergreifendſte, was ich kenne.“ 

Und ſchon krachten die Böller vom Gottesader, uni 
die Kirchentüren gingen auf, und bunte Fahnen (mont 
ten heraus, Reliquien und Schätze blintten, die Glocke 


tönten, das Echo der Kanonenſchläge lief an der Halt 
hin, und rings zirpten u 


nermüdlich, ununterbrochen d 
Heidegrillen. A 


„Komm, Lotte! Gott, ich hab auch einmal alles m 
gemacht als Bub, und ſpäter, da hab ich bier gelee 
und gewartet, bis die Sabine Reitter nach bem brit 
Segen und der Heimführung des Bildes zu mir here 
geſtiegen iſt, und es ſind Tage geweſen, ſo warm 
windfriſch, ſo ſtill und lebendig wie dieſer.“ 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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„Die Sabine!“ ſprach Lotte Herrenrieder langſam mit 
dem trotzigen Blick und dem eigentümlichen Lächeln, 
das er kannte, und es war wie eine große unfaßliche 
Entdeckung in dem Ton ihrer Stimme. 


Einen Augenblick ſtutzte er, dann entgegnete er feft 


und männlich: „Daß du's mir verzeihſt! Ich weiß nicht, 
wie ich das hab ſagen können, fie. lebt nicht, nein, es ijt 
nicht bie Sabine Gorner, fie hat nie gelebt. Die Sabine 
Reitter und ich, wir 00 einander nichts ſchuldig ge: 
blieben.“ 

Die junge Frau ging ſchweigend, mit geſenktem 
Kopf neben ihm die Halde hinab. Er verwünſchte ſeine 
Worte, aber trotzdem war's wie Befreiung, daß er daran 
gerührt hatte. Er hatte ja ſchon lange an dieſem 
Jugendtraum gelitten als an einem Geheimnis, das er 
nicht in ſich begraben wollte. Und doch — er hätte ihn jetzt 
nicht preisgeben dürfen, jetzt, da er ein junges Weib in 
ſeinen Armen hielt und in einem ſpäten zweiten Früh⸗ 
ling überſtrömte von Lebensdrang und neuer Liebe. 

Von dem Gottesader ſtieg's hernieder in langem Zug 
unter vergoldeten Kreuzen und blauen und roten und 
gelben Bannern. Weihrauch wolkte, Gebete klangen hell 
aus Frauen- und Kindermund und ſummten dunkel über 
den Männern. Die heiligen Gefäße blitzten, das Pro⸗ 
zeſſionsglöcklein, das der rote Chorknabe trug, klingelte, 
und über dem bunten Zug wankte in ſtarrer Ruhe das 
braune hölzerne Bild der Mutter Gottes mit den über 
der Bruſt zuſammengefalteten Händen, die das über den 
Kopf gezogene Obergewand in Schmerz um den Sohn 
krampfhaft feſthielten. Aus toten Augen ſtarrte ſie in 
den goldenen Tag. 

Sabine Gorner ging unter den Frauen, aber ſie hatte 
keine Genoſſin gefunden. Vor ihr, neben ihr und hinter 
ihr wuchs der Zwiſchenraum. Sie hielt die Hände ge⸗ 
faltet, laut beten konnte ſie nicht. Aber ſie ging feſten 
Schrittes und war mit ſich im reinen. 

Unter den Männern ſchritt Gebhard Gorner. Wenn 
er Gelegenheit fand, ſich umzukehren oder bei einer 


Stockung des Zuges, bei den Andachten an den Altären 
über die anderen wegzuſehen, ehe auch er das Knie bog, 


dann ſuchte er Sabine zu erſpähen. 
„Knie ab, Gebhard, bet für deinen Vater und die 
Sabin!“ herrſchte der Ratſchreiber, der hinter ihm ſtand. 
Da wandte er ſich um. „Sorg für dich und deine 
arme Seel, Schreiber, eh ſie dir aus dem Leib fährt.“ 
Schon ging er wieder gerade im Zuge. Der Chor⸗ 
knabe glöckelte ſchon unten am „Sſterreicher“. 


„Sie fährt, wenn's Zeit iſt, Gebhard. Es ſchlägt ihr 


keiner ein Loch.“ 

Das ſprach der Ratſchreiber, als die Männer ſtehen⸗ 
geblieben waren, um Abſtand zu gewinnen, denn die 
Prozeſſion ftaute ſich in der Gaſſe, und hier blieb der 
ſchwarze Haufe der Mannen ſtets zurück und ließ Kinder 
und Frauen und die Jungmannſchaft den Weg allein 
vollenden. Die einen hatten die Roſenkränze ſchon in 
den Sack geſchoben, hinter den Gütlein zur Linken ſchlugen 
ſie ſich jetzt in Bogen an das Ufer und rüſteten die Kähne 
zur Fahrt. Aber als der Schreiber die Stimme erhoben 
hatte, da rotteten ſie ſich wieder zuſammen. Es war ein 
dunkler Klumpen mitten auf der Gaſſe. 

„Was gilt's? Red frank!“ heiſchte Gebhard und 
trat hart vor den Schreiber. 

Dem wuchs der Mut, denn er rieb ſich an den Nach⸗ 
barn den Rücken warm. „Das frag die Sabine, die 
weiß Beſcheid, wo Seelen ausfahren.“ 


Seite 1013. 


Langſam hob Gebhard die Fauſt zum Schlag. 

Da fing ſie der Hasle und drückte ſie nieder, und der 
Gorner ließ es geſchehen, aber in ſeinen Augen ſammelte 
ſich ein glitzernder Schein. 


Vom Kirchhof krachten die Kanonenſchläge zum zwei⸗ 


ten Segen. Einen Augenblick rückten ſie die Hüte, bogen 
ſie die Knie, dann ſtanden ſie wieder finſter und karg, 
und es ſah beinah aus, als wollten ſie Gebhard den 
Weg ſperren. 

Er mußte am Ufer fein, ehe die Mutter Gottes fein 
Schiff bejtieg. | 
„Gib die Fahrt ab, Gebhard, treib's nicht zum 
letzten!“ 

„Du Bürgermeiſter! Daß ich nicht lach!“ 

Und mit einem erdgrauen Geſicht, in dem die Augen 
brannten, trat Gebhard Gorner zwiſchen die Männer, 
und widerwillig wichen ſie vor ſeiner trotzigen Ruhe. 

„Weiß jeder, daß die Sabin ihn regiert!“ 

Das hallte ihm dumpf nach aus dem Haufen und fiel 
ihm ſchwer ins Ohr. 

Regierte ihn die Sabine? Und wenn ſie ihn regierte, 
war's nicht ihr Recht? Stand ſie nicht zu ihm, wie er zu 
ihr? Sie wollten ihm die Fahrt abſprechen. Er hatte es 
kommen ſehen, geſpürt, geahnt. Und das Wort, das 
man ihm heute zum erſtenmal geſagt hatte, daß das 
furchtbare Gerücht im Dorf umlief wie Gift im Darmge⸗ 
flecht, wenn es hinabgetrunken iſt, das ſtieg in ihm auf 
und wuchs und drohte ihn zu erſticken. 

Als er ſo durch die Schlupfwege zum Ufer ſtrebte, 
vorbei an den verwahrloſten Hütten, da ſchwoll ihm plötz⸗ 
lich ein Dunſt von vergoſſenem Wein entgegen. Waren's 
die ausgeſchütteten, alten, vergorenen Treber, die auf 
dem Miſt faulten, oder drang der Dunſt aus dem Keller 
zum „Kreuz“, wo die Erde heute noch naß war von dem 
Wein des Vinzenz, bis hierher? Wie er dagelegen hatte, 
der Vater! Ja, er war ſchon lange keine Chriſtenſeele 
mehr geweſen, ein Lump, ein Trunkenbold! Um Leib 
und Leben war's gegangen! Schulden hatte er gezahlt 
für den Vater, Acker und Moore waren im „Ölterreicher” 
durch die Gurgel gelaufen und in den Karten geblieben! 
Dort drüben der Wald war in die Säge gekarrt worden, 


der Sabin ins Bett gekommen und der Nickel ins Grab. 


Und wenn er zehn Jahre früher im Keller gelegen hätte 
als eine Leich, es wäre ihm recht geſchehen, und es iſt 
ihm recht geſchehen. 

Er war tot geweſen, als ſie ihn hinaufgetragen hatten. 
Der Gerichtsdoktor hatte ihn freigegeben zur Beerdigung, 
er liegt und hat Ruh. 

Dort drüben wartet ſein Schiff. Noch zwanzig 
Schritte! Schon kommt die Mutter Gottes auf den 
Schultern der Marienkinder gegangen. Und dort, dort 
geht die Sabine! Allein, vor ihr und neben ihr und 
hinter ihr niemand. Nur ihr Schatten iſt neben ihr und 
gleitet über den Platz. Noch zwanzig Schritte! Ei, wohl 
denn, wenn er nicht würdig iſt, zu fahren, ſo ſchlag ihn 
die Mutter Gottes, ſchlag ihn der Himmel, eh er's Ruder 
faßt! Zwanzig Schritte hat er noch Zeit, der Herrgott im 
Himmel, da dreht er einem das Herz zwanzigmal im 
Leib, daß es zwanzigmal zerbricht! Aber nicht bie Sa- 
bine! Nicht die Sabine! Aber die Sabine, die fährt ja 
nicht, die geht ja nur in der Prozeſſion. Von der weiß 
er ja nichts und ſie nichts von ihm! Er fährt auf ſeinem 
Schiff, und wenn er zurückſteht, ſo lügt das Dorf nicht, 
ſo ſteht er zurück, weil das Dorf wahr ſpricht! Und das 
Dorf lügt, und das Dorf muß lügen, verlogen iſt alles! 
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Er zählt die Schritte. Weit hinter ihm kommen die 
andern. Auch er geht allein, und auch neben ihm gleitet 
der Schatten. Zehn, elf, zwölf Schritte! Schlag, Herr⸗ 


gott, Himmelsvater, aber mich ſchlag, ſchlag die Sabine 


nicht, die geht ja nur in der Prozeſſion! Ich nehm's auf 
mich, wenn ich der Jungfrau Maria die Fahrt rüſt, und 
es geht keinen Menſchen nichts an! Was zwiſchen mir 
ſteht und der Sabine, das geht keinen Menſchen nichts 
an! Neunzehn, zwanzig! Noch zwei Schritte — er ſteht 
im Schiff. Das Waſſer ſpritzt, als er hineintritt, jo felt 
ſchlägt ſein Schuh den flachen Boden. Blaue Libellen 
gaukeln um ihn her. 

Gebhard Gorner lehnt an den Rudern. Tauchenten, 
die am Ufer geſpielt, flirren flügelſchlagend über den 
Waſſerſpiegel. Mit heiſerm Schrei ſtieß eine Möwe 
herab, ſchwingt ſich wieder auf, an den Fenſtern des 
„Oſterreicher“ hin und fällt weit draußen auf das 
Waſſer. 


Die Fiſcherkähne werden beſtiegen, die Ketten raſſeln, 
Gebhard Gorner wartet auf die heilige Fracht. 

Jetzt ſind die Prieſter am Ufer angekommen. Der 
Weihwedel bebt in der Hand des Alipfarrers von 
Schlieren. Er will das Schifflein weihen. Über den 
Köpfen ragt in feierlicher Starrheit das Bild der Maria 
von Hohenried. | 

Und {hon ſpiegeln fid) die Fahnen im See, ziehen die 
Kähne heran, gefüllt mit Männern, die an den Rudern 
lehnen und im Takt ſich vor⸗ und rückwärts werfen. 

Sabine hat beim letzten Segen die Augen nicht auf 
den Altar geheftet. Oben, am roſtigen Geländer des 
Fenſters, da hatte ſie Vinzenz erblickt und neben ihm die 
junge Frau. Und jetzt war ſie über den Platz gegangen, 
und vor ihr ſchwankte das Marienbild und wechſelte 
plötzlich die Träger. Vier Burſchen hoben es, um es auf 
den Nachen zu ſetzen. Gebhard Gorner lehnte an den 
Rudern und ſah die Mutter Gottes niedertauchen, bis ſie 
Stand gewann. | 

Die Prieſter traten ins Schiff, die Knaben ſchwenkten 
die Weihrauchkeſſel, langſam ſenkte er die Ruderſtangen 
und heftete den Blick auf den glitzernden See. Hinter ihm 
ſchwoll der Chor, neben ihm ſpritzte das Waſſer von 
andern Rudern, und hinaus ſteuerten die Kähne auf die 
ſpiegelnde Flut. Der Boden brach nicht ein, die Planken 
wichen nicht auseinander, kein Ruder barſt, unbeweglich 
ſtand die Mutter Gottes, und bis auf Handbreite lag das 
belaſtete Boot im Waſſer, auf dem die bunten Gewänder 
ſich drängten und der blaue Rauch in Wirbeln zur 
Höhe ſtieg. 


Jetzt beteten ſie den letzten Segen, und die zitterige 
Stimme des alten Pfarrers klang blechern über das 
Waſſer und fand in dem ſonoren Sington des Kaplans 
ein weithintönendes Echo. Zum letztenmal krachten die 
Böller, ſtiegen die Gebete aufbrauſend in den blauen 
Himmel, an dem plötzlich weiße, bauſchige Wolken aufge⸗ 
türmt ſtanden, rieſige, glänzende Ungetüme, die jäh über 
dem Klarenberg heraufgeſchoſſen waren. 

Da wendete das Schifflein, und Gebhard ſteuerte dem 
Ufer zu. Schwer ging das Boot, in hellen Tropfen ſtand 
ihm der Schweiß auf der Stirn. 

Da ſah er Sabine am Ufer ſtehen. Allein. Weit ab 
von den andern Frauen. Wie eine Peſtbefallene ge⸗ 
mieden. Und als er auf die Kähne blickte, die rechts und 
links ſchwammen, da ſah er in finſtere Geſichter. Aber 


die Gebete ſtiegen, der Weihrauch wallte, und er zog ge⸗ 
laſſen die Ruder. 
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Sie wagten es nicht, die Prozeſſion zu ſtören, ſie 
hatten es nicht gewagt, den furchtbaren Verdacht in Lauf 
zu ſetzen, daß er zu den Ohren des Pfarrers gedrungen 
wäre. Sie hatten es mit ihm allein ausmachen wollen. 
Er hatte recht behalten: Wenn er ans Ufer trat, dann 
war er Meiſter geblieben, und was zwiſchen ihm und 
ſeinem Vater ein Loch in den Boden geſchlagen, ſo tief, 
daß zehn Klafter es nicht füllten, das ging keinen 
Menſchen nichts an. Neben ihm unter dem Fiſchkaſten 


lag das Beil. Er hatte es mit Bedacht dort liegen laſſen, 
als ſie aus dem Wald kehrten. 


Aber nicht gebraucht. 
Und — beim Eid — er hätte es gebraucht! 


Sabine ſah die Schiffe zurückkommen. Hinter ihr im 
„Oſterreicher“ den Vinzenz und die junge Frau, vor ihr 
den See und dort drüben den gemordeten Wald, in dem 
ſie mit dem Vinzenz geweſen war. Wein, ein Faß Wein 
hatte er in ihren Keller gelegt und kam, heute davon zu 
trinken. Aber der Wein war in den Grund gelaufen, und 
der alte Gorner hatte ſich darin gewälzt, wie er ſich in 
ihrem Leben gewälzt hatte. Sie hatte mit dem Vinzenz 
in der Kirche geſungen, und ihr Vater war ein Wolken⸗ 
gucker geweſen und hatte eine Lehrerin machen wollen 
aus der Sabine. Aufs Seminar hatte er ſie bringen 
wollen, und ſie hatte tagsüber die Geſchwiſter und das 
Haus betreut und des Nachts über ihren Heften geſeſſen. 
Heute hatte ſie das Schreiben verlernt. Aber im Doktor⸗ 
haus, da waren Bücher geweſen, die hatte ſie mit heißen 
Augen geleſen. Und dann war der Vinzenz gegangen, 
und ſie, ſie hatte ihn gehen laſſen. Sie waren einander 
nichts ſchuldig geblieben. Die Geſchwiſter waren groß 
geworden, und der Vater war geſtorben im Unterland, 
und ſie, ſie war hinter den Kutſchwagen des Doktors ge⸗ 
treten, am Abend, als die Frau ſie hatte rufen laſſen, und 
hinter dem Wagen hatte der Gebhard gewartet, wie 
wenn er Tage und Jahre dort geſtanden und gewartet 
hätte, bis die Sabine Reitter den Weg zu ihm fand. — — 

Die Glocken waren müde geworden, deutlich klang der 
Mißton des geborſtenen Erzes der großen in den hellen 


Tag, als die Prozeſſion die Gaſſe hinauf zur Kirche zu⸗ 
rückzog. : 


Sabine war zu Gebhard ins Schiff getreten. Er mat 
darin ſitzengeblieben. Die Knaben ſtanden ſchon unter 
den Neugierigen vor dem „Sſterreicher“. Sie waren nicht 
mehr mit der Prozeſſion zurückgegangen, denn die Kame⸗ 
raden äfften und bedrohten ſie mit dunkeln Reden. 
„Gebhard, der Vinzenz Vt mit ſeiner Frau im ‚öfter: 
reicher‘, ſagte Sabine und half ihm die Kette ſpannen 
und ſchließen. 


Er hielt inne und blickte ſie an. Das Laub hing noch 
um fie her, ein warmer Wind ziſchelte in den Blättern. 

„Gebhard!“ — Sie bog ſich dicht zu ihm nieder. — 
„Daß du's weißt, ich hab nur dich und die Buben.“ 

Die Kette raſſelte durch ſeine Hände. 

Aber {hon ijt fie wieder ans Land geſtiegen, und er 
zieht die Ruder aus den Krampen und geht in den „Oſter⸗ 
reicher“. ۱ 


Er weiß, daß fie dort ſitzen, alle Bänke voll, aber € 
geht in den „Sſterreicher“. | 

Als er eintrat, wurde es ſtill in der niedrigen Stub 
Kein Platz — breit lagen ſie mit den Ellbogen auf de 
Tiſchen. Keiner ſah ihn an. Hart an der Tür ſtand no 
ein Bankende frei. Dort ſetzte er fid) ſtill und umfaf 
das Moſtglas mit beiden Händen. Er wußte, daß 
jetzt nicht mehr ſchweigen würden. Aber er hatte komm 
müſſen. Ja, müſſen, und wenn einer aufſtand und fa 
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ihm ins Geſicht, daß der Vater nicht ausgelebt habe, 


ſondern von ihm und von der Sabine erſchlagen worden 
ſei, ſo mußte er ihm jedes Wort in die Zähne zurück⸗ 


ſtoßen. Das war ſo gewiß wie das Amen in der Kirche. 

„Iſt der Doktor Herrenrieder noch oben?“ fragte er 
die Magd. Die Nachbarn hatten die Köpfe gedreht, als 
er ſprach. Seine Stimme klang wie ſonſt. 

„Denk wohl, ſie haben dem Umgang zugeſchaut bis 
zuletzt“, erwiderte die Magd. 

Es war immer noch totenſtill in der Stube. Die 
Fliegen fuhren in Schwärmen um die blinden Lampen. 
Wenn einer trank, hörte man jeden Schluck gurgeln. Eine 
Staubwolke bäumte plötzlich zu den Fenſtern herauf, gelb 
ſtach die Sonne durch die Scheiben. 

Da kam aus dem dunkeln Haufen, der das Zimmer 
füllte, eine Stimme, die keinem und allen gehörte, und 
fiel in das Schweigen wie ein Stein in ſtilles Waſſer. 

„Daß ſo einer ins Wirtshaus hockt, und das Gericht 
wartet ihm ſchon daheim!“ 

Es wurde noch ftiller. Ein vorübergehendes Murmeln 
hatte fid) verloren wie Wellen, bie ins Schilf laufen. 

Gebhard Gorner ſetzte das Glas an und trank. 

Und wieder ſprach eine Stimme, die eine andere war 
und doch die gleiche ſchien und keinem und allen gehörte: 
„Ja, Bigott, und es würgt ihn nicht einmal!“ 

Aber das war nicht wahr, denn die Kehle war ihm 
wie zerquetſcht, und der Moſt quoll ihm im Schlund. 
Langſam ſtellte er das Glas auf den Tiſch. 

Noch einmal rief's über die Tiſche: „Das findet das 
Gericht ſchon aus, warum es ihn nicht würgt! Und warum 
ſein Schiff nicht auf den Grund hinunter iſt mit der 
Mutter Gottes, das greift ein Blinder!“ 

Da ſtand Gebhard Görner auf. Seine Blicke liefen 
die Reihen hinunter. 


„Was greift ein Blinder?“ fragte er und ſtellte die 


Frage an jeden und an alle zuſammen, die ſchwer auf den 
Bänken ſaßen. l 

„Daß bu bid) freigelofet haft, denn ſonſt wär das 
Schiff mit dir hinabgefahren auf den Grund.“ 

Da ſchlug Gebhard das Herz plötzlich wie ein 
Hammer. Freigeloſt? Freigeloſt vom Verdacht? Ja, 
er war im Verdacht geweſen wie der Fiſch im Netz. Er 
hatte die Schnüre heranziehen ſehen von allen Seiten, 
und in ihm ſelbſt war kein Glaube mehr geweſen, daß er 
entrönne. Da war das Los auf ihn gefallen, und er hatte 
gewußt, daß er es nicht darangeben durfte. Er durfte 
nicht verzichten auf die Fahrt. Sie hätten es ihm nehmen 
ſollen! Himmel und Erde, es wär ihm nicht um ein Leben 
feil geweſen! Und er wär durch ihrer hundert zum Schiff 
gedrungen, denn wenn es ihn trug, dann zerriß auch das 
Netz, das ſie hinter ihm dreinzogen, dann hatte die 
Mutter Gottes geſprochen, und wenn ſein Schiffsboden 
nicht zerbrach, dann ſtand die betende Gottesmutter auf 
gutem Grund. 

Gebhard Gorner ſchob die Fäuſte in die Taſchen der 
ſchwarzen Jacke. „Ja, freigeloſt! Freigeloſt von euren 
Mäulern! Meint ihr, ich weiß nicht, was ihr giftet! Daß 
der Vater zu geſchwind geſtorben iſt, das ſchleift ihr durch 
alle Bänk und Betten! Ei wohl, ich hab geloſet, und ſie iſt 
zu mir ins Schiff geſtiegen, und ums Verrecken wär ich 
nicht zurückgeſtanden von der Fahrt. Und wer jetzt noch 
das Maul zerreißt und mir den Vater im Grab kehrt, der 
will es beſſer wiſſen als die Mutter Gottes und der Herr⸗ 
der jelber, und bem — dem reiß id) den Lälli aus dem 

als!“ 
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Bei den letzten Worten fuhren ſeine Hände aus den 
Taſchen. Die gekrümmten Finger aufwärts gedreht, 


ſtreckten ſie ſich über den Tiſch, und er 6 fie, daß 


es feinen ganzen Menſchen erſchütterte und ein wildes 
Stöhnen aus ſeiner Bruſt durch die verbiſſenen Zähne 
drang. 
Einen Augenblick ſchien es, als wagte keiner zu wider⸗ 
ſprechen. Sie zogen die Köpfe zwiſchen die Schultern. 
Aber da, da lachte einer. So lacht einer, der ſich Nut 
kauft. 


„Wer redet von dir, Gebhard! Wär die Si ins. 


Schiff, fo hätt ber Herrgott zum End doch nod) einen 
Donnerjchlag für fie gehabt!“ 

Hinter bem Tiſch hervor ſchoß Gebhard Gorner mitten 
in die Stube. Er hatte die Meinung verſtanden, und als 
ein paar aufſtanden, als ſie die Rede wiederfanden, als 
der und jener rief: „Ja, die Sabine“, als ſie die Köpfe 
hoben, im allgemeinen Aufſtand von den Bänken fuhren, 
da war es ihm, als wär er von Glas, als hätten ſie ihn 
erraten und durch und durch geſchaut, ſie und der Herr⸗ 
gott! Ja, er war ins Schiff, weil er eins gewiß wußte, 
daß er den Vater totgefunden hatte im Wein, daß er eine 
kaltende Leiche aufgeleſen hatte im Keller. Er hatte ihr 
einen Fetzen aus den Fingern gezogen, er war aus einem 
Rock geriſſen, er hatte ſie vom Balkenlager weggeſchleift, 
wo der nackte Schädel ſich rieb, und dann erſt war er aus 
dem Keller geſtiegen, als er das alles getan und gerichtet 
hatte. Und fo war er ins Schiff und ihnen aus dem Netz! 
Aber jetzt — jetzt war er allein aus der Sach, und es war 
ſchlimmer, als wenn er mit der Sabine zuſammen darin 


erſtickt wäre! Jetzt hatten ſie die Sabine gefaßt, jetzt 


hatte er ſie ihnen ins Garn geliefert! 

„Wer hat das ins Maul genommen?“ 

Es war kein Schrei, es kam tonlos und ſchwer aus 
feiner Vruſt. Er fab fid) um. Da jab er, daß die Männer 
nicht mehr allein um ihn waren. Unter der Tür drängten 
ſich die Weiber, die aus der Kirche kamen. 

Und da ſchrie plötzlich eine grelle Frauenſtimme über 
die Köpfe weg in die Stube: „Ja, die Sabin, die hat ihm 
ſchon lang das End gedroht, und wenn's der Gebhard 


nicht ſein fol, ſo iſt's die Sabin!“ 


Als wär die ſchrille Stimme eine Peitſche geweſen, ſo 
fuhren plötzlich die Männer auf. . 
„Die Sabin iſt's! Die Sabin hat dem Gorner das 


Genick abgedreht! Die Sabin hat ihn umgebracht“, tobte 


plötzlich die Menge. Und darin fraß ein alter Haß, da 
letzten ſich alle an der ſtolzen Sabine Reitter. 
Jetzt lag die Stille des Todes über dem „Sſterreicher“. 
Vinzenz Herrenrieder riß ſich los von ſeiner Frau und 
drängte ſich die Treppe herab. Sabines Name hatte ihn 


erreicht. Unwillkürlich wich man ihm aus. Jetzt ſtand er 


auf der Schwelle. 

Da ſah er Gebhard Gorner hoch aufgerichtet mitten in 
der Stube ſtehen und hörte ihn ſagen, und es war ſo ſtill, 
daß das ferne leiſe Donnern des erſten Sommergewitters 
über den See herüberdrang: „Das iſt verlogen! Der 
Vater iſt frank im Keller geſtanden, wo ich hinunterge⸗ 
kommen bin.“ 

„Jeſus Maria, dann iſt's doch der Gebhard geweſen!“ 

Das war die Zenz. Gebhard hatte ihre Stimme erkannt. 

„Ja, dann iſt's der Gorner ſelber“, beſtätigte der Rat⸗ 
ſchreiber. „Er war zuletzt im Keller.“ 

Gebhard antwortete nicht mehr. Langſam ging er 
aus der Tür, und weit wichen ſie alle zurück von dem, der 
ſeinen Vater umgebracht hatte. (Fortſetzung folgt.) 
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Nachdem anfänglich bie Barifer Künſtler der Nadel, 
wohl um die Aufmerkſamkeit recht effektvoll auf ihre 
neue Mode zu lenken, die bisher glatten Röcke mit 
ungeheuerlich weitausbauſchenden Paniers geziert hatten, 
ſind ſie jetzt in ein ſtilleres Fahrwaſſer hineingeſteuert. 
Das Panier, d. h. die um die Hüften placierte Gr- 
weiterung der am Rand nach wie vor kurz und eng, 
wenn auch mit einiger Möglichkeit zum Ausſchreiten 
gearbeiteten Röcke, darf man als akzeptiert erachten 
und es getroſt an allen für den kommenden Sommer 
und Herbſt, ja auch noch die Winterſaiſon 1912/13 in 
Ausſicht genommenen Kleidern anbringen. Abb. 1 ge— 
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1. Sommerkleid mit fiefem Ausſchnitt u. bauſchend 


Photo⸗Cosmia. 


em Panier. 
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2. Elegantes Sommerkleid mit Rokokoanklängen. 


hört zu der Gattung paniergeſchmückter Gewänder, Di 
noch am eheſten an die Urform der Rockbauſche de 
18. Jahrhunderts erinnern. Ueber dem ſchlichten, 1 
Rand von einer gefältelten Blende abgeſetzten, glatter 
runden Rock bauſcht die Doppelglode eines im Girt 
angekrauſten Ueberwurfs jo hernieder, daß die hinte 
Verlängerung, beinah bis zum Rockſaum reichen 
Aehnlichkeit mit den Turnüren aus der Mitte d 
vorigen Jahrhunderts erhält. Das tief viereckig AI 
geſchnittene, aber durchaus für Tagesgebrauch bejtimt 
Mieder enbigt in normaler Höhe in einem Drapier 
Gürtel. Das ganze Kleid ift aus hellrofa gm 
ſamem Taft. Der Hut aus ſchwarzem, ۱8 
Roßhaar wird von einem roſa ſeitlich weggeſtiche 
Paradiesvogel geziert. An dem gleichfalls füt 
Sommerzeit und die Straße beſtimmten Kleid (Abt 
aus weißem Baumwollpojle wird das Panier nur! 
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einen Rockſattel aus ſchwerer weißer Plattſtich⸗ : 
ſtickerei, die aud) das Mieder unb den unteren TO 
Jiodranb:bebDedt, markiert. Das Kleid, das T 
mit feinem unterhalb des kleinen Halsaus- 
ſchnitts vorn gekreuzten und geknöpften Mie⸗ ie £3 
Der, ben kaum zum Ellbogen reichenden, : 
kurzen, glatten Aermeln und der Einfachheit 2 
von Material und Ausführung etwas ſehr 
Jugendliches hat, iſt typiſch für die Gewänder, | 
die man auf den vormittaglichen Toiletten⸗ | 
Ihauen eleganter Bäder im Sommer er- 
blicken wird. Ein kühn geſchwungener violin⸗ ۱ | 
brauner Roßhaarhut vervollſtändigt es, mit ۱ | 
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4. Sommerkleid mit röhrenartig engem, von Bolants ausgebauſchtem Rod a 
und kleinen das Panier andeutenden Schoßklappen. Y. MEM Ch 


und harmonierend mit dem Büſchel violinbrauner Orchideen پا‎ e 
im Gürtel und dem braunen Randſtreif des weißen Gonner: u i 1 
ſchirms. Ein vormittagliches Straßenkleid mehr ſtädtiſchen, ſtren— E EI 
geren Genres zeigt Abb. 6, ein Schneiderkleid aus dunkelnattier⸗ „ Geh 


blauem Toft, als deffen Hauptmerkmale die gegürtelte Jacke mit | B 
dem Ardgen von gelblicher, venezianiſcher Spitze und die An- Er Co 
bringung von Panierandeutung zu betrachten find. Um die EM 
Panierähnlichkeit ber Jackenſchöße zu heben, find in bie vorn » A 


mit einer glatten Mittelbahn zuſammenſtoßenden Geitenbabnen ` e 3 
des runden Koſtümrockes unterhalb ber Schöße Raſſalten hinein- 3 1 | 
gelegt, die fid) nach hinten bauſchend verlaufen und fo die glatte E: 
— — —— NRockliie unterbrechen. Abb. 3 bringt den Rock dieſes Schneider- E? 

3 7 لا ے۶ ب اتا (اڈلا‎ 08 . E e e A blufe über Spitzengrund | E 
3. Rock kleides, von einer blauen Seidenmuſſelin el E 
mit re lan „ Bee Ge gebreitet, vervollſtändigt und jadenlos zur Anſchauung. Auffallend 1 I 
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Nummer 24, 
durch den dreiſtufigen 


Rand. Ein ganz an— 
deres Genre des Som: 
merkleides 1912bringt 
Abb. 2 zur Geltung, 
das mit ſeiner eigen— 
artigen, dicht gekrau— 
ſten und gefältelten, 
vielreihig aufgeſtepp— 
ten und zackig endi— 
genden unteren Rand— 
garnierung auf dem 
runden, vom Gürtel 
gekrauſt niederfallen— 
den Rock, dem hohen 
Gürtelſchluß und dem 
das bluſende Mieder 
faſt ganz verhüllenden 
Fichuarrangement von 
weißen Valenciennes— 
ſpitzen ein wenig Ro- 
tofo wirkt. In Ge- 
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5. Mantel m. Paniergarnierung 7. Elegante Strandtoilette 
für Straße und Wagen. 


aus weißem Baummollvolle 
an der Bluſe erſcheinen vor 


allem die kurzen Kimono— 
überärmel, unter denen der 
untere Aermelteil, in den 
Falten eines Hemdbluſen— 
ärmels ganz aus Spitze 
und ungefüttert, zum Hand— 
gelenk niederreicht. Solche 
den Unterarm umhüllende, 
loſe in einem Bändchen am 
Handgelenk zuſammenge— 
krauſte Aermel aus durch— 
ſichtigen Geweben liebt die 
neue Mode. Den kleinen, 
denkbar einfachen blauen 
Roßhaarhut, der nur zu 
klein iſt, um einer wirklichen 
Kiepe zu gleichen, um⸗ 
ſchlingt ein ſeitlich zu großer 
Schleife verknotetes hell- 


ſtalt eines Vexierbildes 7۷ 
gen ſich die Paniers an den 
eleganten Nachmittagstleil 
(Abb. 4), wo ſie nur dure 
die kleinen, gleich Klappe 
über die Hüften gelegte 
Schöße der Taftjade û 
gedeutet ſind, während t 
dreifach übereinandergel 
ten, pliffierten, weißen a 
volants, die auf den T 
renartig geraden Futte 
rock von weißem Zaft ( 
geſetzt ſind, allen 0 
rungen der Mode an 
ſcheinend bauſchende 1 
über tatſächlicher Eng! 


der Röcke gerecht mé 
FT we Die Randſtreifen der 
— Pants ſind aus roit 
blaues Atlasband. Der 6. Modernes Schneidertleid aus Taft Photo⸗Cosmia. 
Sonnenſchirm wirkt originell 


glaciertem Taft. Die 
mit leichter Panierbauſchung ber ſeitlichen Rockbahnen. aus dem gleichen Sto 
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kleinen blauen Blumen durchſtict Der Ausſchnitt T ebenſo 


modern wie die übermäßig kurz erſcheinenden Aermelchen. 
Daß die Paniermode ſich bemü übt, auch an den Mänteln 


in die Erſcheinung zu treten, beweiſt Abb. 5. Der Mantel 
vertritt das Genre Straßenhülle und wird wie andere 
Modelle ſeiner Art, trotz der Behauptung, daß man 


keine langen Mäntel mehr zum Tagesanzug trage, auf 


ud rage über Sher SE oder auch 


— 


m Wagen und > Automobiſfahrten ماد‎ Sein Grunb- | 
ſtoff ijt ſchwerer marineblauer Geibenrips, die weißen 


Streifen, die den unteren Teil beleben, bildet aufge⸗ 


nähtes Seidenband. Der Capuchon und die Maß- 
ſchettenaufſchläge der langen, loſen Aermel ſind aus 
ſeinſter, weißer Tüllſpitze. Den geſchwungenen blauen 
Roßhaarhut ziert eine blaue Samtroſe von bedeu⸗ 
tendem EE als einzige Garnierung. Alementine. 


| 


EN 


de Berliner 804 der 1 06: 


۱ GE Bon Prof. Dr. W. Stoewer. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. n 


` Das ungemü ütliche Wetter des diesjährigen Pfingſt⸗ 
 feftes bat die Menſchen nur wenig in die freie Natur 
geführt, um ſo mehr aber auf Kongreſſe aller Art. Da 


tagten die Geographen in Innsbruck, Chemiker j in Frei⸗ 


burg, Mathematiker i in Halle, Germaniſten in Frankfurt, 
Schulärzte in Berlin, preußiſche Richter in Hannover, 


evangeliſche Männer in Eſſen und Königsberg, kauf⸗ 


: männiſche und pädagogiſche Frauen in Köln und Düſſel⸗ 


d ZI Die Seulausfieltng i im Berliner 5 Yebeitsunferidi 


dorf. Ueberall ſtarker Andrang. Doch bie größte An⸗ 


ziehungskraft dürſte diesmal die Verſammlung des 


Deutſchen Lehrervereins in Berlin gehabt haben. Tauſende 


waren aus allen deutſchen Gauen herbeigeeilt, und alle 


kehrten heim bereichert mit manchen Anregungen und 


Erfahrungen. 

Schon an den Vereinsverhandlungen hatte das 
große Publikum lebhaften Anteil genommen, mehr aber 
noch an der Schulausſtellung im Abgeordnetenhaus, 
durch die dem Intereſſe aller Volkskreiſe Rechnung ge⸗ 


- 


tragen war. Der Verein ging von der Tatſache aus, 


daß bei der immer mehr zunehmenden Induſtrialiſierung 
Deutſchlands ein Sinken der Volksgeſundheit eintreten 


müſſe, wenn nicht zielbewußt und kräſtig Gegenmaß⸗ 
regeln getroffen würden. Zur Klarſtellung und Be⸗ 
kämpfung der ſchon vorhandenen tiefen Schäden ſollte 

beſonders die erſte Abteilung der ganzen Beranftaltung, 
me E ir اس‎ nn | 
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Atelier Jacob. 


Wir werden da zunächſt ins Gebiet der Zahnpflege 


geführt. Immer mehr zeigt ſich in der Schuljugend 


die Zahnfäule. Und ſchlechte Zähne bedingen manget 


hafte Ernährung, verminderte Leiſtungsfähigkeit, Ver⸗ 


ſäumniſſe, undeutliches Sprechen. Die Schule kann 


hier helfen. Auf welche Weiſe, das war überzeugend | 


zur Darſtellung gebracht. 


Auch gegen den. Alkoholmißbrauch führt der Lehrer 
einen erbitterten Kampf. Gerade ihm zeigen zahlloſe 
erblich N arme سس‎ wie entſetzlich die 
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zuſtand ihrer Zöglinge 
tun kann (Schularzt, 
Frühſtück, Woldſchule, 
Belehrung, Einwirkung 
auf die Eltern), war treu: 
lich zufammengeftellt 
Wieder jab man, wie⸗ 
viel Not und Elend vor⸗ 
handen iſt, aber auch, 
wieviel getan wird, Trä⸗ 
nen zu trocknen und 
Jammer zu lindern. So 
hat der Deutſche Lehrer: 
verein ſich das Wort des 
Grafen Poſadowsky als 
Motto gewählt: „Wer 
dafür kämpft, den Maſſen 
Leben und Geſundhelt 
zu erhalten, der kämpft 
für die Stärke und für 
die Zukunft unſeres 07 
terlandes.“ 

Noch umfangreicher 
iſt die Ausſtellung für 
Arbeits- und Werkunter⸗ 


Wirkungen des Alkohols auf den 
Nachkommen der Trinker laſten. Die 
Jugend muß deshalb einſehen, daß 
für ſie jeder Tropfen Alkohol Gift iſt. 
Ebenſo praktiſch dürften in der Tu⸗ 
berkuloſe-Abteilung mehrere Merktafeln 
mit vielen trefflichen Ratſchlägen, 
kurz und klar, wirken. Wir leſen dort 
zum Beiſpiel: „Waſche die Hände vor 
und nach dem Eſſen!“ „Geh gerade, 
Kopf hoch, Bruſt heraus!“ „Stecke Plaſtilinarbeiten. 
niemals Geld in den Mund!“ Solche 
Tafeln ſollten in keinem Schulzimmer fehlen. — Auch richt. Sie dürfte aber nicht die tiefe, ſoziale SC 
۷پم‎ m 1 


sut. Ill. Agenlur⸗ 


was die Schule fürſorglich bei ungenügendem Kräfte⸗ tung beſitzen wie die hygieniſche. Freilich, u l 
Tiſche drängen fi Scha 
underern 


p H 
Glas und Eiſen ſieht man 
die ſchönſten Dinge 


Beginn des Jeichenunterrichts. ا و ل ر‎ Erdteile und 
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der. Daß die Schüler 
der höheren Klaſſen 
ihre ſämtlichen phyſi⸗ 
kaliſchen Apparate 
ſelbſt gefertigt haben, 
wurde ſehr beachtet. 
Entſchiedene Bewun⸗ 
derung aber erregte 
bei mancher Mutter, 
was die Jungen und 
Mädchen nicht alles 
in praktiſchen Haus⸗ 
und Küchengeräten 
geleiſtet hatten, ein 
Tiſchler hätte es nicht 
beſſer gekonnt. 

Es kann hier nicht die pädagogiſche Berechtigung 
des Werkunterrichts erörtert werden. Die Anſichten 
gehen da noch ſehr auseinander. Daß die Handarbeit 
aber beſonders für die Großſtadtkinder eine wichtige 
Ergänzung der einſeitig geiſtigen Betätigung iſt, dürſte 


heute ſchon allgemeiner Glaubenſatz geworden ſein. 


Und nun noch einige Worte über die dritte Abteilung; 


die Ausſtellung für Heimatkunde. Das Kind ſoll wiſſen, 


wo es lebt und liebt. Wie es vor der Schulzeit ſich 
ſeine Welt vom Wohnzimmer auf die Straße und die 
Nachbarſchaft erweitert hat, ſo wird es in den acht 
Schuljahren ganz allmählich über Gemeinde, Stadt, 
Staat und Reich in die weite Welt gefü übrt. Deshalb 
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zeigt uns die Aus⸗ 
ſtellung den Schulhof 
mit allem Zubehör, 


Müggelberge und das 
ganze große Berlin, 
teils in künſtleriſchen 
Bildern und Karten, 
teils in ſchüchternen 
Verſuchen der Kinder 
ſelbſt. Sogar die Tech⸗ 
nik wird in den An⸗ 


Schule gezogen, nicht 


Inl. Ill. Agentur. 


Aus dem 1 Şanbfertigteitsuntereidt M minder alles, was 
] zur Lebensnahrung 


gehört, ob es aus der S oder den Kolonien 
ſtammt, ob es gewöhnlicher Kochtopf oder Kochkiſte 
genannt wird. So ſoll auch in der Großſtadt ein 


Freundſchaftsband zwiſchen dem Kind und ſeiner 
| Heimat geknüpft werden, das fürs Leben hält. 
Der Deutſche Lehrerverein hat in ſeiner Schul⸗ 

ausſtellung Ausgezeichnetes geleiſtet. Gerade durch Be- 


ſchränkung des Umfangs, durch Vertiefung und Ausbau 
der drei Abteilungen über Hygiene, Werkunterricht und 
Heimatkunde hat er nicht nur ſeine Mitglieder, ſondern 
auch weite andere Kreiſe vortrefflich in die brennendſten 
Fragen des modernen Schullebens eingeführt und da⸗ 
durch zum Nachdenken und zur Mitarbeit angeregt. 
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^« Bilder aus aller Welt. 
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Am 26. Mai wurde in ber Nähe 7 Station Neubabels- 
berg bet Potsdam das „Vollmar⸗Haus“ eröffnet, eine gemein. 
nüßige Stiftung, die erholungsbedürftigen, erwerbenden jungen 
Mädchen und Frauen ein behagliches Heim bietet. 

Der neuernannte Profeſſor Hermann. Junker iſt den Kunſt⸗ 


Das Vollmar - Huus in Neubabelsberg, 


Erholungsheim für erwerbende junge Mädchen und Frauen gebildeter 8 


geftiftet von Frau A. und H. Vollmar. 


* 
* 
000000100004 


freunden in Deutſchland als der Schöpfer eleganter und 
feinſinniger Reitergemälde allgemein bekannt. 

Der Herzog von Meiningen hat einer der beliebteſten Dar⸗ 
ſtellerinnen ſeines Hoftheaters, Frau Lili Otto⸗Osmarr, die 
Goldene . für an und Be ۷ 00+ 


i ee Pyol. Dührloop. 
hermann en, 
` Berlin, bekannter Neitermaler, wurde zum Profeſſor 
ernannt. 


den Grunewald, die 


ſchauungskreis der 
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Phot. Weber. 


cili Otto-Osmarr, 
Meiningen, wurde durch Verleihung 
der goldenen Medaille ausgezeichnet. 


In dem vielbeſuchten UN? 
gariſchen Schwefelſchlamme 


bade Pöſtyen (Piſtyan) Stehend von links: Maröczy, Ernſt, Molnär, Dates, Eliajom, Havaſi, Leonhardt, Cohn, Földes, Rubinſtein, Salwe, 
wurde im Mai ein Wier: Johner, Spielmann, Gajbos, Dr. Fluß, Sterk, Balla, Erdöſſy. Sitzend von ints: Marſhall, Hoffer, Tleß, Baräsd, 
nationales Meiſterſchach⸗ Breyer, Hromätka, Alapin, Mieſes, Lowtzty, Duras, Schlechter, Wolf. 

Die Teilnehmer des diesjährigen Meiſterſchachturniers in Bad Pöſtyen. 


turnier des Budapeſter 


INT Schachklubs ausgetra⸗ 
gen, an dem 18 bewährte 

Meiſter aus aller Welt 

teilnahmen. 

Karl Reichſtein, der 
Begründer und Inhaber 
der Brennaborwerke in 
Brandenburg, die an 
dem Aufſchwung der 
deutſchen Fahrrad⸗ und 
Autoinduſtrie großen 
Anteil haben, wurde 
vor kurzem zum Kom⸗ 
merzienrat ernannt. 

Fritz Reuter wird in 
gang Deutſchland verehrt, 
am wärmſten aber an 
der Waterkant. Die 
Reutergemeinde in Lehe 


T پیا ا‎ SUA dw es bat dem Dichter einen 
; E Denkſtein aus erratiſchen 0 
Det „Frig-Reufer-Stein” im Stadtpark von Lehe, Blöcken geſetzt, der kürz⸗ Direktor Keichſtein, 
wurde vor kurzem feierlich enthüllt. lich enthüllt wurde. von den Brennaborwerken, wurde zun 
Kommerzienrat ernannt. 


Ein Hüttenwerk in oberſchleſten 


der „Export⸗ ome“. as 7 


Wirtſchaft und Kapital. — Hau 
می یں ا‎ ! verband deutſcher Flottenver 
Sei: © ee SESE ER ime ro mim Ausland. — Borſig 
GE : induftrie. — n 
— Die Statiftit im Dienſte 
Fabrikorganiſation. Se 
Zageshronit-—n iſche We 
— Referate zm techn 
achpreſſe des n⸗ 
E d die ver jeden? 
biete der Ingenieurwi 


Schluß des cebattionellen i 


Z Ee ß II TEN ß BET EE E N, 


„Woche“ Nr. 24. 


daß wir auf die außerordentliche Wohltat, die man ſeinem Haar durch 
regelmäßige Waſchungen mit Pixavon erweiſen kann, aufmerkſam 
machten. Der enorme geſundheitliche Wert der Kopf- und Haarwäſche 
mit Pixavon iſt von allen, die es verſucht haben, ſchnell erkannt worden. 
Wer ſich einmal daran gewöhnt hat, Kopfhaut und Haar regelmäßig 
die Woche einmal mit Pixavon zu waſchen, 
weiß, daß es kein beſſeres Mittel gibt, um 
ſein Haar geſund und kräftig zu erhalten. 
Pixavon reinigt nicht nur, ſondern wirkt 
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf 
ben Haarboden. Es ift daher als das tatſäch⸗ 
lich beſte Mittel zur Pflege der Kopfhaut 
und zur Kräftigung der Haareanzuſprechen. 


Es ſei ausdrücklich betont, daß gegen⸗ 
wärtig außer Pixavon keine Teerſeife 
exiſtiert, der die volle Teerwirkung in 
dieſer Weiſe innewohnt, und die doch 
frei iſt von den unerwünſchten Neben⸗ 
wirkungen des Rohteers (übler 
Geruch, Hautreizungen und 
unangenehme Färbungen). 


PIXAVON ^ 


Veredeltes Teerpráparat 


Preis einer Flaſche Pira- 
zum Waschen der Haare 


von, monatelang aus⸗ 
reichend, zwei Mark. 
Alle beſſeren Friſeur⸗ 
geſchäfte führen Pira- 


von⸗Haarwaſchungen aus. 
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Ein Reisebegleiter 
wie er sein soll, ist unsere Koffermarke, deren Güte und Haltbarkeit sich 
im Gebrauch glänzend bewährt hat. Sie befriedigt alle Ansprüche an 
Eleganz und musterhafte Bequemlichkeit und ist rühmenswert preiswürdig, 
Alltägliche, bürgerliche Preise, Langfristige Amortisation. 


Stöckig & C 
l Za 
0 g O. 
Dresden A. 16 (f.Deutschland) Pins Coo 
Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel | Katalog U1: Silbe , Gold- und Brillants 
für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- Glashütter und Schweizer ro rais inq ini 
koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, | uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
kunstgewerbliche Gegenstánde und Metallwaren, und versilberte Bestecke, 
Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Leder- Katalog S7: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle, 
sitzmobel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchen- | Katalog P 7: Photographische und optische Waren: 
möbel und -geräte, Wasch-, Wring- und Mangel- Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- Kinematographen, Opernglüser, Feldstecher, Pris» 
Stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, | ' mengläser usw. 
Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Pelzwaren, | Katalog L 7: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


Hoflieferanten 


Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 
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1 Offenbach a. M. 3 

۱ Petri " hehr Fabr. i.Inva- 
lidenráder,Krankenfahr - 
stühle î. Strabeu.Zimmer. 
sc) Iloseil-, Timmerrollsl., Ruhemühel. 
J Kat.1912 ca. 125 Abb. grat. 
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Konferven 
DofenVerfchluß" 
hin 


Getötet in 
da: einer Nacht, 


Un schädlich für 


Î Durch unser Me 

| Menschen. Unschädlich tür Haustiere N gel: kann also in 
۱ Pferde-, Schweinen Hühnerställen, ip Küche und Keller, überall aus- 
۱ ot nur Ratten und Mäuse, j iner bisher 
۱ Posen 


en — 
n Klin 
ité, Berlin. 3 
Anna Hein, 
Berlin 80, Oranienstr.69. 


— Malc 
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[| 92 Ratten lagen am Morgen tot 


MÀ 
erzwiebel- Ratten-Vertilgun gsmittel. 


— 


سے ت0 0 0+0 


— — 


mmers pressen 
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gelegb werden. Tót 
agewesenen W eise. Gutsbesitzer V. S. in SZr. 

schreibt. „Gestern wurde Ihr Mittel ausgelegt. Resultat heute 92 tote 

Ratten, grosse und kleine. Mit Bestimmtheit ist anzunehmen, aß 

außerdem noch ein® grobe Anzahl in Verstecken verendete.“ 7 

8 Itevierjäger Sch. Wiegschütz, schreibt: „Ihre letzte Sendung ab 

unter den Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage 86 tote 

Ratten.“ — Ulrich v. K., Schlockow schreibt: „Ihr Vertileungsmittel 

habe ich gestern ausgelegt. Heute morgen ۱۳۲ج‎ Erfolg: 51 tote 
; gefunden, davon 25 Stück unter einem Stroh- 

bund. g in den Gängen stecken?!“ — — 1 Kilo 175 

dieses hattenvertilgangsmittels mit genauer Gebrauchsanw. M. 

80 5 Kilo M. 6.—. Zu beziehen durch die 

Fon Behörden, 


entiernt nur Crême Any in 
wenigen Tagen garantiert! 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; €S wird Sie nicht 
reuen! irko. M. 2.10 (Nachn. 
2.95). Gold.Medaille London, 
Berlin, Paris, 1882 notariell 
beglaubigte Dankschr. be- 
sitzt hierlür nur d. Apotheke 
zum eisernen Mann. Straßburg 64 (Els.). 
Depot in Berlin bei Max Schwarzlose, Kg 
Hoil., Königstr. 59 und Potsdamer Sir. 7a. 


wohl kaum d 


er 


P Schlunke Figur re E 
EE Blumengärtnereien Peterseim-Erfurt Schulen, Uni: 2 
° Ee ٦ e Act versitäten, Königlichen Gartenverwaltungen: von Fürstlichkeiten und E 
au Frühstüdkskr Eni er Tausenden von Privatpersonen benutzte Bezugsquelle für Sämereien, Ausführü 
un 1 d e gangen Pater Blumenzwiebeln, Obstbäume, Rosen, Palmen, Lorbeerbäume: str. d 
ren E Mark 5 Institut Hauptkatalog umsonst. kterVersam 
„Hermes“, München 35, Baaderstr. 8. 
Konstatierte 
ist „Passifloran“ (gesetzl. 
geschützt) nach Spezial- 


Zeugnisse: Dr. med. Qu.: 
5 bis 6, ja sogar 9½ kg Abnahme in Zirka 
21 Tagen. Hauptlehrer T.! Schon nach dem | Bei 
ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ich arzt Dr. med. Assmann, 
1 viele andere ; Mainz, das bestbewáhrte | 
Aerztemuster 57۰ Mittel. Erhältlich in allen 
Preis einer Schachtel Mk. 2. 


11 Pid. abgenommen, trotzden 
potheken. Alleinfabrikation Löwen-Apotheke Mainz. 


Mittel wertlos waren. FrauM.inD.: Habezu 
meiner gr. Freude ca. 40 Pid. abgenot A 
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Í Ueber 200 höchste 
Auszeichnungen. 


Weltausstellung 
BRÜSSEL 1910: 


Ehrenpreis 


(Diplôme d'honneur). 


Vertreter f. Uebersee: 


Harder de Voss 


| Gern — 

| — 00 * یں‎ a „x 

۱ | 
Hamburg. 


| Steinhäger- Uradel HCKonig, Steinhagen“) 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität, 


Ut n UU 
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ſtark ermüdete Tiere jegliche Nahrungsaufnahme verweigerten und 
mit ihrem ebenfalls ſprichwörtlichen Eigenſinn bi Sien Ent 
roi ا‎ 6 P ch | chen Eigenſinn bis zur völligen Ents 
. Apachen bie in Frankreich gangbar gewordene Bezeichnun 
KS Die zügelloſen Verbrecher — ſind ein kriegeriſcher Ce 
= ksſtamm, bie im weſtlichen Teil der Vereinigten Staaten von 
merika ihr Weſen trieben und bis vor kurzem ihre wilde Unab⸗ 
hängigkeit gegenüber der mexikaniſchen Regierung behaupteten. Dieſe 
„Männer des Waldes , wie fie fid) ſelbſt nennen, waren wohl die 
letzten Rothäute, bie fid) dem Joch des weißen Mannes als dem 
Kulturträger nicht beugen wollten und ſich gegen alle Ziviliſations⸗ 
beſtrebungen hartnäckig ſträubten. Aber auch ihre Zeit ſollte kommen: 
der Regierung der Vereinigten Staaten gelang es nach langen Ver⸗ 
handlungen und mancherlei Zugeſtändniſſen die Apachen anzuſiedeln 
und einem Indianervorgeſetzten zu unterſtellen. Friedliche Bürger 
werden ſie kaum jemals werden, denn in dieſem Reitervolk lebt ein 
ungebändigter Freiheitsfanatismus, der ſich ohne tiefere Beurteilung 


gegen jeden vermeintlichen Zwang auflehnt. 
tragung des Namens auf die allen ſtaatlichen und menſchlichen Geſetzen 
hohnſprechenden franzöſiſchen Räuberbanden. p i 

8 Roskilde, vor tauſend Jahren eine bedeutende Stadt und 
einſt Reſidenz däniſcher Herrſcher, iſt heutigen Tages ein ſtilles Land⸗ 
ſtädtchen, das nur durch feinen wundervollen alten Dom vor ber Ber- 
geſſenheit bewahrt bleibt. Dieſe ſpitztürmige Kathedrale, die ſchon 
im Jahre 1084 vollendet war, ſteht vom Alter geſchwärzt und von 
allen Feuersbrünſten, die durch die Stadt tobten, verſchont, wie ein 
gewaltiger, ſagenumwobener Grabſtein auf der Inſel Seeland. Könige 
und Königinnen fanden hier ihre letzte Ruheſtätte, und der Danebrog 
hängt über manchem Gewölbe oder iſt in den Stein gemeißelt zur 
Ehre und zum Andenken der königlichen Toten. Einſt beſaß Roskilde 
ſechsundzwanzig Kirchen und Klöſter, Schloßbauten und Gartenan⸗ 
lagen. Seit dem Aufblühen Kopenhagens ſchwand nach und nach 
all die Herrlichkeit, und nichts blieb als dunkle Grüfte, die nun aufs 
neue einen Heimgegangenen aufnahmen. | 


nichts Befferes gibts als Biomalzl - 


Es ift ein wahrer Oottesfegen, 
Daß man noch Hoffnung haben kann! 
wenn frifd) fid) neue Kräfte regen, 
Fängt man aud) neu zu leben an. 
Dad) Schwäche, Bleichlucht, Didtperdauen 
Fand lebensfreudig ih Dertrauen, 
Seitdem mein täglich Brot und Salz 

` * Mt Biomalzl | 


7 "A 


RI H 
M 


. Rite Befferes gibt's als Biomalz! 
So lagen fie alle, die Biomalz kennen 
und in feiner auffallend prompten JDirkung 
an ihrem eigenen Leibe verfpürt haben. 
Dod kommt man in mande Geſchäfte, 
lo erfährt man von den Herren Wieder- 
berkäufern, daß es doch noch etwas 
Belſeres gäbe. Und fie empfehlen eine 
Nachahmung oder das €rfa&práparat oder 
dod) mindeſtens etwas, was gleich gut 
fein foll. Darum geben diefe Herren nicht 
das, was man verlangt? Warum empfehlen 
fie fo warm und aufdringlich immer nur 
die Nachahmung, das 6 7 Aus 
keinem anderen Grunde | 
als deswegen, weil fie 
vielleicht 5 oder 10 Pfg. 
mehr daran verdienen. 
Diefer paar Pfennige 
wegen opfern fie eine 
Diertelftunde Zeit, opfern 
fie den guten Ruf eines 
ehrenwerten Hautes, zer= 
ftóren fie Glauben und 
Dertrauen des Räufers. 
JDilleneftarke Käufer bez 


Ein Labfal re, ich muß es loben, 
Das Siechtum weicht, id) blühe auf, 
Die Rráfte haben lich gehoben, 
Und freudig geh ich meinen Lauf. 
Wie Sonnenlicht hat's mich geftárht, 
Drum ruf ic, daß fich’s jeder merkt: 
Nichts Defferes gibt's als Diomalz, 


Gott 1 | 
O. R., Stuttgart 


fteben zwar darauf, daß man ihnen das 
gibt, was fie verlangen, oder fie geben 
kurz entſchloſſen in ein folides Gefchäft, 
deffen Befi&er es nicht nötig hat, eine 
minderwertige Nachahmung oder einen 
Cadenhüter dem Runden aufzureden. 


R 


Biomalz ift ein Rräftigungsmittel von 


"ees fiegbafter, verjüngender Rraft und in 
S EC 1 ſtändigem Gebrauch zahlreicher Röniglicher 
mia ` — Rliniken. Warm empfohlen von Profefforen 
Bai Auna Aerzten. Dofen 1 Mark u. 1.90 Mark in 


Apotheken, Drogenhandlungen und Reform= 
À báufern, (In Oeſterreich⸗ 


1 oi en 
VII +} x ^ 
m Nc, N 
CA 


in der Schweiz Fr. 1.60 
und 2.90.) Wo nicht er⸗ 
hältlich, weiſen wir die 
nächſte Bezugsquelle 
nach. Ausführliche Bro⸗ 
ſchüre nebít einer Roſt⸗ 
probe find völlig koſten⸗ 
los zu beziehen durch die 
chem. fabrik Gebr.Pater= 
mann, Teltow Berlin 1 


Ungarn Rr. 1,30 u. 2.50 
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Daher wohl die Übers 
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VETT, CL. 
P A TZ. Za 
Leg, T D 


tzmittel (Reis, 


„ billige Ersa 
Makkaronl usw.) und 


J ls pyp E po ai nf 
| TAL Y kr: E 
^n A PN SI 


6 verfolgt das Prinzip, 
rück, Brust heraus! | 


actor“ Schultern zu 


che Konsiruktion 


allplatten- | “Schu 
d egi e bewirkt durch seine an e d 
part gerade ۵11101 تسشن ۰ت‎ 


nde 


Dr 
م0‎ 


P 
z-4 
— 


5 . D. R. C. M. No. 462352 
= ist cin EZ 
a p f ien mi o Beste Erfindung für eine gesu > 
اتا‎ Wee ur 2 "oe Herron u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträget. 
keen urch aule pon 22 
35 3 5 ۱ e Nummern m Preis Nik. 50 für jede Grösse. 
N lend mit den Abtei Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
جج‎ al) $ ungen beide sich das | : Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
ss vi (S t DECHE der Vitel. ۱ den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
-m — icht übersichtlich اکا‎ le Y Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
ie ya haben ` Loren Pune ohne Suchen VM — d Man verlange illustr. roschüre. 
orig plage R. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


Otto Ehrlin p Leipzig» Hagen 


Magerkeil 


Damen u.Herren hab.schöne 

volle Kórperformen erhalten 

durch uns. Orient. Kraitpulv. Bd steria. 
Ges.gesch. Preisgekrönt! Bis 20 Pid. 
Gewichtzun. 1.6-8 Woch. erz. Garant. 
enschädl. Strg.reell.Zahlr.Dankschr. 
Kart. m. Gebrauchsanw. 2 M., Postanw. 
od. Nachn. exkl. Porto. Diskr. Zusend. 
D. Franz Steiner & Co; 
Berlin 22, Königgrätzer Str. 85. 


oe Diehl-Stiefel sind —" 
ge Diehl-Stiefel verhindern Plattfuss 
Hr. diehl-Stiefel sind Inftäurehlässig 


Hr. Diehl-Stiefel nahen Weltru 
Jr. Diehl-Stiefel werden nachgeahmt 


daher vorsicht beim Einkauf. 
rämitert 


UN 
Int. Hyg. Ausst. Dresden 
Alleinige Fabrikanten: 


Cerí & Bielschowsky, Erfurt I 


Echte Briefmarken 0111:2001 


40 altdeutsche 2.75. 100 Übersee 1.50 


40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. ` 
zo «4 Albert Friedemann Ein Stiefel, der nicht 
Briefmaskenhandtung. LEIPZIG 18. | Ein Stiefel, der beglückt. Berlin: Leisers Schuhwarenhaus 
Broschüre grat. u. irko. Allerorts zu hab. Wien: Paprika-Schlesinger. Grösse 40 2 
ہے‎ - e ۱ eg | e T Bild ohne Ka en 2 Mark 
Joly Treppen mit: G 4 > D Versichern die Ihre Schönheit 6 Unter den gleichzeitigen 15 
Holz- oder Marmorbela E de 7 Lë a Durch die Schönheitskansel v fid oras Syst. Dr. Harlan. träts der edlen Se 
| Ne m — für Gesicht, Hals, Arm und Körner, dieses orii fugendbid is 
| Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Appa- len Platz ein. gier) 
\ rat besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu be- Einrah ung bild e einen 
lende Einfachheit dieses wissen- 1 ki schen 
t i امج‎ schmuck 
: patriotisc deutsches H 


ürchten. Die verblü 


schaftlichen Syste 
mit welcher ein herrlicher Tein 


treffen Ihre höchsten Erwartungen. 
itskapsel erzielt über- 


Kataloge: 2 — sanfte Anwendung der Schönhe übel 
kostenfrei Koos, M — ` raschende Resultate. Mitesser verschwinden meis in n 
I NWI Eg co Sekunden. hen Dru des Blutes und der Haut werden, durc starken direkt von de 
E E p schen Druc erausgesau t. Hohle Wangen schlaile Arme , 
und Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. Die Adora. BERLINSW, Deng 
Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation führt dem Zeligewebe neues, reines Blut ۱ E Al 
zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und test. Sie gibt der Haut einen Fist Keil's Bachl. (A95 
blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzel K unstvellag 
raue Haut verschwinden. Wirkung uniehlbar. uch für Herren. Gebrauc 
höchsten Kreisen. Mk. 2.50. Porto 20Pi. extra (auch Briefinark.). Nachnahme Mk.3.— 
Dannenberg’s Laboratorium; Abt.9, Hamburg 36. er 
it Ihrer Schönheitskapsel „Adora“ Inustrierter ProSP 
E langen unberechnet un 


Opernsüngerin A. L., Berlin, schreibt: M 

bin ich ganz ausserordentlich zufrieden. und aufs höchste überrascht von dem Er- 

folge, den ich schon. gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte, — Baronin 

-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Frl. M. St., Zë 
erer Wirkung. 


| von F. 
Ihre Adora-Kapsel ist von wunderbarer sich 
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Zwangsenteignung. im Intereſſe des Al TT ——— 9 T 
| سی یسیا‎ ſſe Û pinismus. Er⸗ wegs abfolut unentbehrlich find, und daß ber neue Weg vom Stand 
freulich iſt's für jedes Touriſtenherz, wenn der Hochalpenverkehr punkt des, Touriſtenverkehrs wie KE Den Verkehr Der ums 


immer weiter erſchloſſen wird. Dieſe gemeinnützigen Beſtrebungen liegende 1 im einen D id | | 
e MÀ : 1 gen liegenden Täler im allgemeinen chen 
unſerer Alpenvereinsſektionen werden aber nicht felten durch den ſerſcheint. Jedenfalls ein Ee EE geboten 


Eigennutz von Beſitzern unentbehrlicher Parzellen durchkreuzt oder 


erſchwert. 


| Da ijt es denn von weitreichender prinzipieller Be⸗ 
deutung, daß die Sektion Seiſeralpe für den zum Teil ſchon aus⸗ 
gebauten König⸗Friedrich⸗Auguſt⸗Höhenweg die Zwangsenteignung 
notwendiger Wegſtreifen zu angemeſſenen Preiſen durchgeſetzt hat. 


Büchertafel. | 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ftalt. 
Sven Hedin: „Von Pol zu Pol“. Neue Folge. „Vom Nord⸗ 


Die Enſcheidung der Stakthalterei Innsbruck ſtützt ſich darauf, daß pol zum Aquator“ i S 
: : ! , or“. 296 S. ; : 
die beanſpruchten Wegſtreifen zur Durchführung des neuen وس‎ 72 Brockhaus. "P, 3 M. بت‎ 1912, Wag von d 


Blätter aus · 


wechselbar 
Für Tasche und 
Westentascho 
Viele Sorten 


Soenneckens 
Ringbücher 


Jede Junge Mutter 388 
m 202 

> D 

D ‚gebraucht zur Pilege Ihres Lieblings — 4 2 oi 
Sanlıktarat Dr, Oswald i-o rz 

. : o UV mell + 2 8 

kp ei 

1 ا‎ H Altelo-Fabrikation: 5 
num Ude dinge, lumine ۷ 


Eine neue Erfindung! 


Dreyers 


Gleichzeitig Dampi- 
Vorratskocher 


In allen Kulturstaaten geschützt 
Eine Umwälzung in der Fruchtsaft- 
Gelee- und Marmeladen - Bereitung 


50—60% Zuckerersparnis 


Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
von unseren Niederlagen od. direkt 


Alleinige Lieferanten: 


Rex-Conservenglas- 
Gesellschaft 
Bad-Homburg Nr 56. 


d — ————————————————————ÓÁÀM——RA€—€————————————Ó————LLA——‏ —- ہے 


Raglan- Mantel 
von M. 23.50 an. 


— 
"a 


e? 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #8; moose 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG f. 


A E d R 
D 
e 


ASSN e 


„Münchener Loden“ 
Herren- und Damen-Pelerinen kiz unn m 19.50, 
ausgriff aus wasserdicht impr. Kamelhaarloden. . . . . . von 1/1. e an 
Raglan-Mantel D Zoo. roman aus nur prima Kamel M. 23,50 an 
Dolomiten-Mantel fir Damen und Herren . . von M. 22.— an 
Münchener Mantel für Damen und Herren. . von M. 23. 50 an 
Bozener Mantel ir Damen und Herren. . 
Spor t-Anzüge aus, guten Loden u. modernen Homespuns von M. 34.— an 
Damen-Sport-Costüme, Schneider-Arbeit . . . . . von M. 65.— an 


Große Auswahl In Gamaschen, Mützen, Sportstrümpfen, Decken, Plalds, Sporthemden elo, eto, 


Versamd meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
loden, Homespuns und Blusenflanellen auch meterweisel 


Verlangen Sie Muster und Katalog W mit MaBanleitung kostenlos} 


Fritz Schulze 


bayer, Hoflieferant. — Herzogl. bayer, Hofileferant, — Hoflieferant S. K. Hoheit Prinz Leopold v. Bayern, — Hoflieferand‏ ارتا 
K, k. Hoheit Prinzessin Gisela v, Bayern. — Hoflieferant S, Kgl, Hoheit Prinz Christian zu Schleswig-Holstein —‏ را 


München, Maximilianstraße 40. 


.... von M. 21.— an 


100 As., Afrik., Austr. 2-500 versch. nur 3.50 
1000 versch. nur 11.-|2000 „ „46.— 

L Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 
Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 


2 physikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
EN Charakter, 


Si Carl Gottlob Schuster jun., 
ZEE. Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 
Markneukirchen N0.387 


Katalog aller Instrumente gratis. 


N Zucht-, Lege- u. Ziere 
Tie geflügel,Bruteier all. be- 
währt. Rassen, tragb.Stülle 
und sämtl. prakt. Geräte 
ur Geflügelhaltung liefert 
Geflügel park in Auere 
bach 100 (Hessen). 
Illustr. Katalog kostenfrei. 


badern 


von Bremen, Bremerhaven 
bzw. Wilhelmshaven. Fahr- 
pläne und direkte Fahrkarten 
auf allen größer. Eiſenbahn⸗ 


ſtationen. Auskunft erteilen 
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„Woche“ Nr. 24. 
Heinrich Steinitzer: „Der Moniſtenbund“. Eine Erzählung. Hans Kühtmann: „Mit mir durch Dresden von heute.” Stu: 
M., geb. . Münden 1912, Süddeutſche ſtrierter Führer. II. Aufl. 294 S. 1 M. Dresden, Verlag von 
Gerhard Kühtmann. | | 
Die Geſchichte des Suezkanals. Nach bisher unveröffent⸗ 
lichten Dokumenten. Herausgegeben von der Schriftleitun der 
: ` — | Runbid)au Hir Technik und Wirtſchaft. 26 S. 1 M. Prag, erlag 
F. Gräfin zu Reventlow: 0 u Pedro“. Amouresken. der J. G. Calveſchen k. u. k. Hof⸗ und Undverſilätsbuchhandlung 
120 S. Geh. 2 M., geb. M. — Willy Speyer. „Der Herzog, (Rober! Lerche). | 
oi. 204 ©. Geb. 2,50 M., geb. „50 M. — Ludwig Nordſtröm: „Bürger“. Geſchichten aus einer Stadt 
ji im hohen Norden. Geh. 3 M., o . 4 M. — Sigfrid 
Alten“. Novellen 332 S. Geh. 3,50 M., geb. 4,50 M. 


die Kokotte und der Kellne 
Muraſaki ifibu: „Die Abenteuer 
Geh. 4,50 M., Siwertz: „Die 
erke bei Albert Bonnier in Leipzig und Stockholm erſchienen. 


Monogatari) Ein altjapaniſcher Roman. : 
geb. 6 M. 664 bei Albert Langen in München erſchienen. 


1 

Monatshefte G. m. b. H. 

Martin Anderſen Nerd: „Die Küſte der Kindheit“. Novellen. 
3 Karin Michaelis: „Jens Himmel⸗ 


ters und Qeienrten treuen in jeder Hinsicht auf Dr. nommel's 
i und des Publikums in 


re sich erhält und die Neigung lese Worte des grossen Dich 
Haematoge" zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der erzte 
asse t und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


„Was 20 Jah 
schon etwas sein.“ steigendem errungen und bewahr 


des Volkes hat, das muss 
25. Oktob 1823 folge selbst weiter ‚empfohlen. i 
. Oktober 1925. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälite), direkt vor dem Essen genommen bewirken 


Goethe an Eckermanm 
rasche Kr aftisung des Körpers und des Geistes 
— ہے‎ : 81 : Frischwerden des Gesamtorganismus und 


daher d 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


gung ae Nervensystems 


e 
Beruhi 
m organischen Naturzustand und nicht als 


(das Lecithin ist in seine 
nthalten)- 


künstlicher Zusatz darin e 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung: 
deren Lerntätig- 
1 


Besonders empfehlenswert für 2 


keit erleichtert und ihre Autfassungstähigkeit erhöht wird. 
mem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt genommen 
werden, ohne jemals die geringste Störung Zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“. als solches „Freizeichen ge- 
worden ist, SO kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, 
flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 
den Namen des Eriinder$ 


lange man ausdruc 
mel“! und lasse sich nichts anderes 


Ichwertig oder ebenso gut aufreden. 


„Dr. mec» o 
für das Verlangte als gle 


Verkauf in Apotheken u- Drogerien. P 
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„Woche“ Nr. 24. | mE P | 0830 | WE | 
, in 15. Suni 1912, 


Continental 
neumatik 


Im Wachstum unseres Personals spiegelt 
sich die Beliebtheit unserer Fabrikate. 


Organisatorisch hoch ausgebildete Arbeits- 
methoden, fortgesetzte Neuanschaffung von 
Spezial- Maschinen allermodernster Kon- 
struktion und ein Stab langjährig geschulter 
intelligenter Arbeitskräfte 
zeitigen Produkte von der 
höchsten erreichbaren Voll- 
e*e kommenheit. * 
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„Woche“ Nr. 24. 


— 15 Rezepte zum Einmachen erhält jede Hausfrau um- 
sonst in den Geschäften, die Dr. Oetkers Fabrikate führen; wenn 
vergriffen, schreibe man eine Postkarte an die Nährmittelfabrik 
Dr. A. Oetker in Bielefeld und ersuche um Zusendung. Das 
einfachste, billigste und doch vorzügliche Verfahren, Eingemachtes 
vor. dem Verderben durch Schimmel und Gärung zu schützen, ist 
die Haltbarmachung mit Dr. Oetkers Einmachehilfe (Salizyl-Ersatz) 
und nach Dr. Oetkers Rezepten, die in der eigenen Versuchsküche 
ausprobiert sind und sich bestens bewährt haben. Ein Päckchen 
von Dr. Oetkers Einmachehilfe zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.) ist aus- 
reichend für 10 Pfund Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte, 
Gurken und dergleichen. Nachahmungen weise man zurück. 

— Plötzlicher Haarausfall kann eintreten infolge Ernährungs- 
störungen der Kopfhaut während schwerer Krankheiten oder im 


15. Juni 1912. 
EE E RIT C D 


hóheren Alter oder durch Erkrankung des Haares resp. der Kopf- 
haut selbst durch die Infektion mit gewissen mikroskopischen Pilzen. 
In beiden Fällen erzielt man oft überraschende Erfolge durch anti- 
septische und zugleich den Blutumlauf befórdernde Einreibungen, 
weil dadurch die Pilzwucherungen abgetótet und mit dem ver- 
stárkenden Blutstrome auch eine erhóhte Ernáhrung der Kopfhaut 
und der Haardrüsen herbeigeführt wird. Ein seit 23 Jahren be- 
währtes. Mittel für diesen Zweck ist das echte Peru-Tannin- 
Wasser von E. A. Uhlmann & Co., Reichenbachi. V., welches 
in allen besseren Geschäften geführt wird. Es ist kenntlich an der 
Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“. 

— Ein neues Badepalais in Bad Pösty&n. Das Thermia- 
Palace-Bade-Hotel, das unmittelbar über den Heilquellen errichtet 
wurde, ist dieser Tage eröffnet worden. Das Gebäude selbst steht 


Bade mit Silvana! 


Köstliche, aus den kráftigsten Würzen des Hochwaldes und der Alpenwiese gewonnene 
Essenzen in den Sorten Kiefernadel, Waldkräuter, Lavendel, Kalmus etc. ‚Silvana-Bäder 
beeinflussen Haut, Nerven, Atmung und Stimmung auf das glücklichste, spülen Ermüdungs- 
stoffe vom Körper fort und erfüllen ihn mit wundervoll keuschem Duft. Silvana-Bäder 
werden daher auch von Tausenden von Ärzten verordnet, sind in Weltbädern und 
Sanatorien anerkannte Kurmittel und haben sich in der häuslichen Kinderpflege (Silvana- 
Kalmus) glänzend bewährt. Original-Flacons für 6 Kurbäder oder 12 SE 
und mit Tropfer zu Abwaschungen etc. (10 Tropfen = 1/3 Pfennig auf eine Waschschüssel) SE 118 F Gm 
reich 4 Kr. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien; andernfalls weist sofort nächste Bezugsquelle om E a r 
Max Elb, Dresden. Inh. der K. S. Staatsmedaille und der Gold. Medaille d. Int. Hyaiene-Ausstellung Dresden. 


„Herrenhäuser Pilsener“ 


Bester deutscher Ersatz für böhmische Biere. Aerztlich empfohlen. 


Vereinshrauerei Herrenhuusen- Hannover. 


Pneumatik 
bestreitet keine Rennen 


Qualität siegt auch so! 


Die ideale Heizung, 
für kleine Villen u. Landhäuser sowie für BE 
Säle, Kirchen, Fabriken, Hallen ist die 


»JAJAG" 


Frischluft-Zentralheizung 
mit Zentrallüftung- u. Zentral-Luftbefeuch- 
tung-Anlage. Hygienisch wertvoll. 
Viele erstklass. Referenzen. 


J.A.John, A.-G., Erfurt, 


Jlversgehofen. | Prosp. H. 403 | kostenl. 


chuhtabrik G. m. b. H., Nowawes b. Potsd. 
Elegante Formen 


Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


Einheitspreis M. 10.50 


für Damen und Herren 
Verlangen Sie Musterbuch W 


Rasse- Hunde- Zuchtanstalt u. Hdlg. 


Arthur Seyfarth, geng. Wee. Louis Krause 
Köstritz 18, Deutschland. - WEE" Kürperformen SH 
Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. ; | „Entwicklung, Leipzig- Gohlis 20. 
modner = Rasse- Hunde RE | 


Spezial - Fabrik e 
i Handbetriebs- ے‎ 
Fahrzeuge all. 


1 durch preisgekron- 
es, garant. unschüd- 
uch, äusserl. Mittel: 


vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


\ Garant. erstklass. Qualität, — r e ganz fanden 
i Jagdhunde., Export nach allen Weltteilen. polna ana ا‎ tl GE n: 
NI Lieferant vieler europ. Höfe. Prämiiert mit SE empfohlen. Viele ER a E 
Auszeichnungen. Das interess. Werk: „Der Hund u. ۱ | Dankschreib. Sot EN 


1 D 

ine Rassen, Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten‘ 
M. qm Illustr. Pracht-Album m. Preisverzeichnis nebst 
Beschreibung der Rassen M.2.—. Preisl. gratis u. franko. 


— . 5.— ohne Porto. 
ElseW.Biedermann,Diplom.Spezialistin, 
Leipzig 12, Thomasring und 6۰ 


Lager von ca. 
300 diversen Fahrzeugen. — Jllustrierter 
Katalog gratis und franko. 
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Gegen bar oder L^ 
erleichterte Zahlungen 


offerieren wir zu äußerst wohlfeilen 
Preisen gediegene Qualitätswaren in 
roßer hmackvoller : 
je Abbildungen in unser. Katalogen 
sind naturgetreue Original- Ph 
graphien; die Auswahl ist deshalb 


nichtschwerer als im Ladengeschäft. 


Fordern Sie bitte unsern 
Reiscartikel-Katalog kostenirel. 
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f indem ma 5 ac 
jährige und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 


Namen Pilules Apollo geboten 


finden. Hier ein Dankschreiben, 


die uns vorliegen, herausgreilen. 


senden von Menschen gemacht haben, 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Gru 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo Extr 
unschädlichen Seepilanzen 


ebenso gel 
wichtigsten 
Funktionieren und gefährdet, sO 
Denken Sie 
Ihre Linien r 
verleihen werden. In. kurzer Zeit werden Sie sich 
schränkung und 
Magensäfle werden 


Sie dieses Inserat beiseitelegen. 
liches Leben in 


Riesengebirgs- 
Baumkuchen 


das Feinste vom Feinen 
pro Pfund 2,20 Mark. 
Baumkuchenfabrik 
F. Wieland 
Hirschberg No. 1 i. Sdilts. 


Yrankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle | 


Jiefert die Spezialfabrik d 


Rich. Maune 


Dresden-Löbtau (e: 
Katalog gratis. 


sch 
B 


ürdig eS scheinen mag, watt 
Kürze schlank, anmutig „ Nac 
welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 
iner zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies 
er all diesen Zweifelnden ir jetzt Rat und Hilfe bringen wit 

etreu von Beweisen begleitete Aufklärungen geben Me 

: i 

jemand SCH m heute als déi 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef Rud Hoffers Kosmet. Laboratorium, wärtigen ethoden, welche versuchen, den Fettansatz ZU vernichten, anstatt dessen 
Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. . 85 Berlin 6, Kopnenstr. 9, Bildung 2 verbinden, dag pe | 
: mstehen, g 


in Meerespflanzen ent- 
a 


un 


ur ein Schritt, der 
S 


ausgezeichnete r- 
und ( 
Verbreitung ZU 


wir wahllos aus Hunderten, 


Sehr geehrter Herr! 


Wenn Sie wässten, wie 
Re ich mich fühle! 

achdem ich alles versucht 
hatte, um schlank zu wer- 
den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 


mir 1 
heute bir 
lassen 


sie zu nehmen. Es is 
Ich musste mir neue Kieider machen 
ohne lächerlich zu erscheinen. Darü 
und dafür insbesondere auch sehr dankbar. 


nd kann Je 


u d 
bin ich sehr gli 


Das, was die Pilules Apollo aus Mm 


ewonnen werden. 5 T 
Sie deshalb keine Entscheid Sec SÉ 
je dü a 
er, Sie dur en ß سیف‎ la erung 


an haben 
er leiden 

ährlich wie 

Organen: 


deshalb, wenn Sie heute anfangen. die 


sich verschönern und 


Alle Freuden d 


eines 


getan, Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zU 

daß Tausende von Menschen, die den gleichen körperlich dieser A" 

jetzt glücklich darüber sind, uns ihr Vertrauen nac em och n For 

i: geschenkt ZU haben. enn Sie also wollen, Ihre Sie hente 

td : 8 schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben dessen d 

' l - کو ہم‎ Herrn J. Ratié, Apotheker, 5 Passage Verdeau, Paris: oder Sal 

Berlin, Apotheke zum weissen Schwan; Spanda : 
München, Emmel-Apotheke Sendlinger Str. 13; 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59% 
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Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12. eisung 
Der Preis einer Flasche Pilules Apollo mit Gebrauchs a 80 bel Se 
Einsendunng des Betrages durch Postanweisunf oder, M. 5 
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reszeit Jacht ‚Hohenzollern“ die Kieler Woche eröffnet, dr 
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„FF i 99 7 che Ge Sammelpunkt der vornehmen Welt. Die Stadt, der interes Ges ji 
erm ern .mittels | Kriegshafen mit den mächtigen P hiff die int i 
Lifts und heizbaren Korridoren unmittelbar verbunden. gen Fanzerschiffen, die internationalen d 
sind. Der |Segelregatten, die Festlichkeiten, die zu Ehren des Kais ak 
rpa 1 
dee Zwillingsbau erforderte einen Kostenaufwand von fünf | stattfinden, bieten eine Fülle Anregung und Abwechslung, Be | Al 
SEI 1 c enthält unter andern auch eine Sanatorium- alldem kommen noch für die Teilnehmer der Sonderfahrt, die der 4] 
ju. 8 e alisch-diätetischer Kuranstalt. Norddeutsche Lloyd Bremen in diesem Jahr mittels des Dampfers “i 
T کر‎ öplitz. Die Automobilomnibuslinie Rohitsch— „Bremen“ bei Gelegenheit der Kieler Woche veranstaltet, die reiz- e qi 
rapina-Tóplitz ist schon in regem Betrieb. Die Automobilomnibus- volle Küstenfahrt um Skagen durch den Großen Belt, der Ausflug u d 
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Mitteldeutsche Gummiwaren-Fabrik 
Louis Peter A.-G. Frankfurt a. M. 


oder 


E Rückoratvorkrämmung | 


leidende Erwachsene u. Kinder 
finden zur Erzielung besserer 
Haltung u. zur Erholung in Kuren 

von 4 Wochen an Aufnahme in 


^4 Paschens 
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Ausschreibung und Meldebogen kostenlos. 
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Bel der Aufnahme, | n im Behandlung. : Heilanstalt Dessau W. ` S ١ : 
Nervosität, Maltocrystol j 
AN Aerztlich allgemein empfohlen | 1 i 
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f | | Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen ; 
۱ | oder Dein Fabrikanten Ä 
Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


15. Junt 1919. 


en und Vetter 


find nicht ausschlaggebend, wenn es fib um 


Ihre Geſundheit handelt. 
Nur wiſſenſchaftliche Begründung ſichert 
dem 


einem alten Hausmittel, 


Riegles-Minzengeist 


(Alcoo! de Menthe de Ricqlès) 


a neueste Mo delle renommiertester 
آ0‎ g erster Fabriken mit Objektiven von 
aubel, u. andere. 


oerz, Meyer, Rodenstock, Pl 
P tiste gratis u.fre 


feinen über alle Zonen verbreiteten Ruhm 
als bewährtes hygieniſches Präparat in 
allen Fällen von Verdauungsbeſchwerden. 
Kolik, Kopfſchmerzen, Migräne, gotorr und 


66) 608 en. 


Ferner emp isn r 
mierten Fabriken zu Origina pr - 
wert offerieren wir für 0 Reise, jagd etc., Hensoidt- 
— ج‎ Drismen-Binocles mit 6- und 
1 ^. 8 maliger Vergr. tür M. 95.— 
CA FE bezw. N. 100.—. inkl. hartem 
DU Eg Leder-Etui und Riemen. Bei 

| monatlich. Teilzahlungen von 


am. 3.65, M. 1.95, M. 1,35 und M. 1,10 in Drogerien, 


Erhältlich in Flakons 
Helitateffenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 
e gratis d. Ricqids - Depot, Şrantfurt d. M. 


Illustrierte u. beſchreibende Btoſchür 


: S e E Verlangen Sie per Post- 
— e TIPP karte Auswahlsendung 6 Tage 
zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kostenfrei. 

. e . , Rüstern- 

Säuglingsheim Charlottenburg-Westend, de 

Kurse in Säuglingspleg® 


nimmt gesunde u. erholungsbedürit. Kinder als Pensionáre aul. — 
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neuen Muskelgewebe-Erzeugel; e 
Männern und Frauen. | 
Probieren geht über Studieren, deshalb senden Sie untenstehenden Vorzugs 
schein ein für eine Gratisschachtel von k, 2.5 ert. ور‎ in ent 
,Wahrhaitig! Niemals sah ic etwas, das den Wirkungen des 55 orent 
ferntesten gleichkáme Zur Rekonstituierung des Körpergewich 5 کی‎ 
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N Ae : 
Zu haben in Pariümerie-, Drogen- 
Sargol 
2 Dieser Schein berechtigt zum kostenlosen Empfang iner Uf 

ektiv“. Sargol zu Mk. 2,50 für jede magere nat. 27 sen och nicht Sargol, die Sr‏ 1ء ارو 
trierte Muskelnahrung versucht hat. Zur teilweisen Dec = Si‏ 

und anderer Spesen Sin Mk. 0.50 in Briefmarken beizufügen . e diesen 

aufmerksam durch, M en 
M. 0.50 in Brieimar n in em 
ieren Sie: 


Auskunftel Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
in Badeort. pp.), Brmiftlun- 
gen, spez. L Zivil- Stratprozeseen] 
virats-Auski nfte 
orleb., Lebenswand. Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
COräceta praxis! Zuverlässigst! 


nebst Ihrer genauen Adresse un 
it M. 0.20 (Auslandsporto) und adressiere 


Société Sargol, Abüg. 501, 
8. Cité de Paradis, Paris (Frankreich) 


echte 6 

schiedene, enth. 

Ceyl., Argent, 

S. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon eic. nur 

Porto 20 Pie extra. Preisliste gratis. 
خ1‎ Zen anant Hamburg ۱ 
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von Kiel nach einigen der schönsten Partien .der Holsteinischen 
Schweiz, nach dem Dieck-, Keller- und Ugleisee und ein Besuch 
der interessanten alten Hansastadt Lübeck von Travemünde aus. — 
Die Sonderfahrt, die am 17. Juni. von Bremen ausgeht, endet da- 
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wigs II., das Prunkschloß Herrenchiemsee. Ringsumher thronen die 
Riesen des Kaisergebirges und des Salzburger Landes. Der. er- 
frischenden Seeluft ausgesetzt, senken sich die großen Golf-, Tennis- 
und Krocketplätze sowie die großen, waldigen Luft- und Sonnen- 
bäder zum See, ein weites, künstliches Bassin, etwa 3000 Quadrat- 
meter groß, nach dem See zu abgeschlossen durch praktische Ka- 
binen, ladet zum erquickenden Seebad, die Wassertemperatur kommt E 
schon im Juni bis auf 20 Grad. Einen besonderen Nachdruck legt 
das Sanatorium auf die Behandlung von Herz-, Nerven. Ver- 
dauungs-,. Stoffwechsel- und .Frauenkrankheiten unter. erfahrener 


H 


selbst am 2. Juli. ` ۱ 

— Erfolgreiche Frühjahrskuren! Das Chiemseesana- 
torium und Kurhaus Strandhotel in Prien in Oberbayern 
zwischen München und Salzburg liegen an einer Bucht des. Ost- 
gestades des „Bayrischen Meeres“ auf terrassenförmig ansteigendem 
Gelände, durch waldige Höhenzüge gegen rauhe Winde geschützt, 
umgeben vom grünen See und von reizenden Villen, abseits von | ärztlicher Ueberwachung. Das Haus ist das ganze Jahr geöffnet 
allen störenden Betrieben! Gegenüber grüßen die liebliche Frauen- | und eignet sich infolge der herrlichen geschützten und milden Lage 
insel, das Malerparadies und der stolze Märchentraum König Lud- | (540 Meter über dem Meer mit voralpinem Klima). besonders zur 


bg 3 7 0 = — e a 
E E لس‎ 


E 


— 


0 


o جح‎ a — 


EM 


— لم‎ 2 
3 897 M 


Dresden: 
Hellerau 


ür Kanöoͤwerkskunſt Gmb Y srl) | 
SerlinW Dresden a München hamburg Hannover nnn = : | f | 


Bellevueſtr. 10 Ringſtraße 15 Bittelsbacherplaß 1 Königſtraßeiß Nöntgfte. 37a. 


Einfache Zimmer von 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ 
tefte Anſprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien efc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter 


Beleuchtungskörper « Gartenmöbel 


| K b eleran ober München die illuſtrierten Preis- 
2 SE ( See — Preiſe von 250 M bis 950 M) mit 9fusftattungs- 
Briefen von D. Fr. Naumann, 1.80 ML, H29 (Bimmer über 900 IM) 5 IM 


N. 


Der Edel 


Brambader „Neue Quelle“ 


nimmt man auf ärztliche Anweiſung in 
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— . a 


Deut ۱۴ Werkstätten em) | 


Kleingerät * Stoffe « Teppiche ; 18 -hb 4 o | ` 
; 


„Stärfite Radium-Quelle der Welt!“ 


(Nach Geheimrat Prof. Dr. Freſenius⸗ 
Wiesbaden 2270 Mache-Einheilen)! 
Edelſtes natürliches Heil-Waſſer. 


Kur⸗Waſſer erſten Ranges gegen Gicht, 

Rheumatismus, Ischias, Stoffmwedjel- 

krankheiten, Neuralgie, Erkrankungen 

der Schleimhäute, Schlafloſigkeit, Alters- 
erſcheinungen! 

Trinkkuren mit Waſſer der Brambacher 

Neuen Quelle, der ſtärkſten Radium- 
Quelle der Welt, 
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Unentbehrlich 


Æ in der Küche für Puddings, 
Æ Kuchen, Suppen, Saucen usw. 


einem Zeitraume von dreißig Tagen vor. 
Die zur Kur verordnete Menge wird den 
Abnehmern in völlig natürlicher 
Füllung in Flaſchen von ¼ Liter 
Inhalt jeden zweiten Tag poſtfrei zuge⸗ 
führt. | | | 

Die Koſten einer Kur von 30 717 
belaufen fid) auf M. 45.— bei freier 
Lieferung. Betrag im voraus zahlbar. 


Man wende ſich an die 


Brambadjer Sprudel Geſelſchaſt m.6.5. Bambaci. 2. 
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Einige Uergleicbszablen der bekann- 


testen radioaktiven Mineralquellen. 


Mache⸗Einhelten 


Brambach i. V. (Neue Quelle) 2270 
St. Joachimstal (Wernerlaufgq.) 600 
Gaſtein (Hauptquelle) 

Bad Kreuznach (Inſelquelle) 


Teplitz (Urquelle) 
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Kochbüchleinkostenlosdurch 3&8 . 
Corn Products Co. 
Hamburg 


Abt.: 2 


122,40 
32,80 
Münſter a. St. (Hauptbrunnen) 0 
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L-SOL-MO O 
edehnte eigene Eisenmoorlaget. 


Solquellen; weitausg 
bei Erkrankungen des Blutes, des Herzens, der Leber, der 
kuren. Inhalatorium: Milch-, Liege- und Terrainkuten. 

ü Wald. Kurverwaltung · 


TES STAHL 


ALTES 
saure Stahlquell 
ieren- und Nervenkrankheiten, 


Natürliche kohlen | 
| HEILERFOLGE bei: Stoffwechsel-, Niere 
| dauungs- und Sexualorgane. — Bade- und Trink 
ühmter alter Park. Alles Nähere: Fürstlich 


Atmungs- Ver 
Entzückende Umgebung. er 


Richters Pension 


pestempfohlene 


altbekannte, > 

KUR- und Familienpension 

in guter Lage 
emlichkeiten. 


mit modernen Bequ 


Am Brunnenplatz. 6 
und Salons, Haus ersten Ranges 


Hotel Rasmussen 


HAUPTALLEE. 


Vornehmes Familienhaus, verbunden mit 
feinem Restaurant. Erstklassig Verpflegung, 
ima Betten. uto- 


. Garten unweit en, emplie 
ehrten Publikum mit tadellosen 
d aufmerksamer 
Jedes Zimmer m. kon, 1 
garage. Bes. Job. Rasmussen, 


sich dem ge 
Betten, guter Verpllegu 
Zentralheizung, s 1 


Bedienung. — ( 
Licht, Bad und Telephon Nr- 13 Haus, 
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.KURHAUS UND PENSION 
1 SANITÄTS-RAT 5 | 


"KURHAUS 
Zur He enenquelle | 


(im Park bei den Quellen) 
mode ingerichtet 


* 


— — 


Vornehmes, ruhige 
schöner Lage. edes Zi 
. herrlicher Aussicht. Sorg 
gung. Mäßige Preise. es 
Inhaberin Charlotte Wittrock. 
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PENSION KNUST 


| A HAUS CONTINENTAL 
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ai) Parkstraße 6. Ruhige, schöne, kom- 
h lortable Wohnungen, besteVerpfiegw g 
[: . DG mäßige Preise. Aui Wunsch Prospekte. 
| KURPENSION HOTEL KAISERHOF 
nüber dem Badehaus. 
ساس‎ Fami dE mit allem Koriort 


Zweiggeschäft des Hotel 
VER. 
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Naus Braunschweig 
Altenaup 27 6. Dee ein- 
erichtete Zimmer. orzügliche 
Verpflegung. Fernsprecher 136. BRISTOL-HA : 
| :NSION 
Pension Bock-Wenzel H A XxX ان‎ 
SIN | PARKSCHLO Zo newer 


Friedrichstraße 6 
Komſort, anerkannt gute 
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Besitzer: 


Beste Lage, jeder 
Verpflegung, mäßige Preise. 

vom Deutschen füzier-Verein für Heer 
und Marine. — Näheres 
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— HAUS I. RANGES 
MIT ALLEM KOMFORT: 


e تس‎ - = eg. | 
FURST LICH: PYR 
Stahlbrunnen. Hauptquelle und Helenenqu 
nan ene 0 Bleichsucht, Blutarmut 
chwächezus ánden. igräne, Herzschwäche. Nervenschwäche. mangelhaft 

Entwicklung, Sterilität, "rauenkrankheiten, Nierenleiden, Malaria. — Sie He- | 
Ienenquelle eignet sich besonders als Vorkur für die Pyrmonter Hauptquelle. 
v abren Arztlich empfohlen. l Versand durch den 
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Frauenkrankheiten besonders wirksam sind. Ganz besonders eignet 
sich das Chiemseesanatorium auch für Erholungsbedürftige und zur 
Nachkur, da die an Naturschönheiten so reiche Umgebung den 
Kurgästen so angenehme Eindrücke bietet, daß sie von vornherein 
guter Stimmung sind. Alles Weitere das reich illustrierte Prospekt- 
album, das auf Verlangen gern gratis und franko zugesandt wird. — 
Das Kurhaus Strandhotel, Familienhotel I. Ranges, wird nach 
schweizer Art geführt und eignet sich besonders für Passanten, 
Sommerírischler und Erholungsbedürftige, die das herrliche Chiem- 
seegebiet, Schloß Herrenchiemsee und seine Kunstschätze, die 
Fraueninsel usw. kennen lernen wollen. Aller Komfort, gute fran- 


Durchführung von Frühjahrskuren, die gerade bei Stoffwechsel- und 
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zösische Küche, auch Lahmannküche, kein Trinkzwang usw. Auto- 


garage empfohlen vom Kaiserl. Auto-Klub. Alle Arten Sport. Pro- 
spekte gratis. u i 


' 


aan: bei August Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68 
Annahme von Inserate ZimmerstraDe 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a..S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 


Weg 184 I, München, Tlieatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße-3, Straßburg l. E., Guten- 


bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, قد اد‎ Sege 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage äufgegeben werden. 


= u 
. Revolution 
hat die weltberũhmte Patent-Dalli- 
Plättmaschine (Preis kompl. 5 Mk.) 


auf dem Gebiete d. Plättverfahrens 
hervorgerufen. Doppelte Leistung 


in halber Zeit. An jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen. Keine 
Ofenglut, kein Wechseln v. Stählen 
und Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- u. geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften f. Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 
` Glühstoff für 5,40 Mk. durch 


Deutsche Glühsfoff-Gesellschaff, Dresden. 


BERLIN SO 36 


Ein Idealer Erhofungsaufenfhalt ausse 
Massenbesuches ist Ostseebad Memel 


4 سے‎ P414 üb. Vermög.⸗, Familien» 
Auskünfte verhältn., Vorleben, Be⸗ 
obadjfg. überall diskr., Ger enh. Mag ٤۴ 
& Co., Berlin - Hal, Weſtfäliſche Str. 34 K. 


Universa 


otland, Stockholm. 
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Das Beste für Reisephotographie: „Agfa“-Photoartikel. 
Actien - Gesellschaft für Anilin Fabrikation 


Kennen Sie des Deutschen Reiches 


Le Hadt? 


rhalb der ausgefrefenen Pfade sommerf. 
m. sein. einzigartig. Umgebung a. Ausgang 
Sandberagebilde (Wanderdünen) auf der 


! . Europas grossarfigsfe 
(ER aant. bewald. Steilküste a. Festland. Interess. Grenzleben. . 
ort. Mod. Kurhaus. Bilfige Hotels u. Villen, Dampfer m. lübeck, Stettin, 
Sede Auskunft durdi Städt. Verkehrsbureau (Rathaus). 


Aufnahme 
auf 


„Chromo- 


Isolar“- 
Platte. 


Passage in 
Moskau. 


16 seitige 
reich illustrierte 


„Agfa“. 


Prospekte 
1912 
gratis 


durch Photo- 
händler, 


Ws‏ را 


(„Agfa“) 


Säurefreil Kein Abfärben! 


Saubere Anwendung. 
Sparsamer Verbrauch. 
Ihr Testament ohne Notar 
u. Gericht nur mit Hilfe unseres Buches „Das 


Testament“. Vortrefil. Anleitg. Geg. Eins. v. 
2.50 M. Verlag Sikora & Co., Brieg, Bez. Breslau. 


Wasser» 


rnglas 1912 


Ein billiges aber gutes Glas! 


Die hervorragende Lichtstárke, erzeugt durch 
Riesenokulare außergewöhnlicher Qualität, zaubert 
Bilder von überraschender Plastik hervor. Die 
enorme Helligkeit, welche noch bei Dämmerung die 
fixierten Gegenstände, wie durch einen Reflektor 
beleuchtet, deutlich erkennen läßt, macht unser 
Modell 1912 zum besten Universalglas für Reise, 
Sport, Theater, Jagd etc. Wir versenden jetzt 


10000 Stück kostenlos 


5 Tage zur Probe, mit bedingungslosem Rück- 
sendungsrecht bei Nichtgefallen u. berecbnen dieses 
vorzügliche Glas mit feldtüchtigem Etui und 
zwei Umhángeriemen mit nur 40 M. bei monat- 
lichen Zahlungen von 2 M. ohne jede Anzahlung. 


, Verlang. Sie sofort uns. Ansichtssendung- | 


Bial & Freund, Postfach 167/271 | 
` Breslau li und Wien VI 
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to d d aufgeführten Inse ten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des ,Berliner Lokal-Anzeigers", 
Beh 50 68 * رس‎ bone durch "die 02 von August Scherl G.m.b H. in Berlin und in den grösseren deutschen Städten. ferner in Wien und Auch 


Ber erstr. 8 
Die Reihenfolge der einzelnen inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels eto 


| | e Franck's Hotel und Pension. 
Nor ddeutschlands Berg - Dieveno AA Schönste Lage. Volle Pension. 
Malchow 1.Mcklb. Kurh. Fleesense®. ۱ ۱ . Vor- und Nachsaison M, 0 

Am H eesensee Eig. Jagdrev. Ei. Licht, Wasserleitg. Hauptsaison nach Uebereinkunit. Besitzer Herm. Franck. 
0ھ‎ pe [s Pi ES, 0 bad und Waldlultkurort. 

ernspr. 57. Prosp. ۰ aul Wuthenow. B h t 1. M. Ostseeba un 
W leitung, Kanalisation. Elektr. 
Augusta-Bad SZ e) Bruns p, en و‎ ee 
m SUTOr, ah. : Pr., 16356 Gäste. Pros ekte durch die 8 everwaltung. 
d D Brosp. d. Bes. Walter WT Sanatorium t. prospe u. inn. Kranke. Phys. diät. Behandl.v.M.5—7 p- Tag. Pr. Dr Drost 
Hotei Dünenhaus idyll, a. See لا‎ 

Brunshaupten-Westen gel. Komi. Z. Krall. ven Warm. Seek 


Brunshaupten o: Kurhaus 


latze, m. allem Komiort. Prosp. frei. 
S EE سج‎ Neuer Bes. W. Schurich. 


Off.: Kurhaus. Größte 
b r, Stärkster Wellenschlag Hen. 
u 0 


218 b. Bückeburg. Stärkste Schwelel- und Schlamme 
A 1 sen bad gegen Gicht, RheumatismuS, . Neuralgien. 
Terrain-Luitkur im Auetal. Waldreiche Höhen. 


u e 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischerel. Prosp. jrei durch die Verwaltung. 


zw. Hamburg N. Lübeck. Natürliche 
a 1 0 Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Hervor- 
ragende Heileríolge. Pr. d. d. Bade-Verw. 


Ostseebad D. Kónigsber LP : 
e Pommersche Schweiz, Moorbad. Herrl. Natur. C Waldungen. Elektr. u مم‎ sbeleuchtung, Wasserleitung. 
D Glänzende Heilerfolge b. Rheumatismus, Gicht. aldung 11814407 uskunft erteilt die 
Bad olzin Fräuenleiden. Auch Winterbetrieb. Auskunit ranz GEN 1911: 1 Kurgäste. 
Ostseebad. — Stellküste. 


Badeverwaltung. 
Mod. Haus, ruh, vorn, Lage. 


Bremen 2: Schaper-Siedenburg,, 


Bahnho 
er, I. Rgs. am Alsterbassin u. Rathaus- 


Hotei Mos s 
am urg markt, In zentralster u. schönster Lage. Moderner 
Komfort. Mäss 


ige Preise. 


etseebad. — Sam. 
Post Rauschen. Ruhig, vorn. 
d, W 


Georgenswalde zs . — 


In Meckibg- Waldluftkurort. 
faa Frequenz im Jahre 1911: Ze Pros a Ber sun 
Kgl. Residenz, 1054 ha Stadtwald, Herrenhäuser- und den Verband Deutscher Ostseeba er, 


Hannover f g iS ni 


Ausstellun 1 d te Betten. Elektr, 
Wohnpreise. niedrige Steuern. Prospekt írei. Y remdenverein, Schillerstrasse 29, l. Graven stein "t Sue uche k. K 
Radioaktiv. Schwefelbad. en Ostseebad. Bez Köstin. Warme u, kalte 
Schlamm- U. Solbad, geg. G 1 )stseeDac. on ° Steinfreier Bade- 
o x à enr or Gicht Eiser, ro ssmo en سوا سے‎ tungen Elekt, 
d. Kgl. Badeverwaltung. | 


(hel Hannover) Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. fr. d. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umge aut), Schlösschen. I Badehaus. F. ۰+ 
er (neu erbaut), Deisterhaus, alerie 


Licht. Arzt. Auskunft ملا‎ Prospekte: 6 ۷۷۰ 
vornehmstes Ostseebad bund 


e e 
Heiligendamm fire Bucher Brat 
b. Kolberg. — Waldhaus Rodi, & 


f 2 
Kl ei n en پیا‎ en 51 Dr. Armin Steyerthal. . nne ag 
H enkenh agen Tele GE Prosp. M- Hutter 


pei Hamburg. Parkhotel Teutelsbrücke, 


e 
Kleinfl ottbek dir. a. Elbe, 100 Z., 4 bu gr. Park, Segel. , 
dir, & Tennissport, 10-Min.-V کش اتا‎ mit 
C. F. Möller. 


Hamburg. Eig. Landungsbr. 


b.Coppenbrügge 2. Ithg 
Mod. eingericht. Naturheilanstalt. Luft-, 


Sonnenbad. Mäss. Pr. Prosp. fr. Dr. Netter. Seebad. Hotel „ shau 
Lindener been alte nd orst grössten کر‎ am Platze. Vorz. L 

P orddeutschlandS bedeu- es. o Meier. 

Malente Grm es tendster Luftkurort. Pro- 

spekt durch den verkehrsverein. stärkste Solbiider k aste Te 


geg Sol, und Moorbad. e K 5 

0 olberg سو و کس ریت‎ 
"۱ i ennbahn, onfahrten, Ele en-, Wi 

sterode Orel. Kanal Verbind; lee e 8 Quels revue" elektr. Licht, Kanalisation. 1911: 33000 Besuchen "A^ 
Tennis-, Rudersp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistrat. otel „Bellevue“ |. R., direkt am Meer u. Kurpark. Solbäder in all. ag 

Stärkste Sole Peutschl. Moor- 


Solbad Segeberg 5: Kurhaus, WE 


es.  Vorzigl b 


e 
Genz’ Hotel in der Mitte des Ort 
Misdroy Mässige Preise. Neuer Besitzer: A. pagels. 


. b. Hamburg. Cari Hagenbeck's Tierpark. Welt- es., 
Stellin ven bekannte ehenswürdigkeit. Reichhall 1 77 1 in Mecklenburg: SE 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. ur 7 zug le Lage son اہ چس ود‎ N. 1. Prospek 
Stettin Ee سد یہہ‎ Ni — 
igsbed, Herz- oliwechselkr, Entziehungskure : ecken سس‎ 
| home وس‎ Leit, Arzt: Dr. Colla. sie Nienhagen Ostseebad bel DC Buchenwald BE 
i. Meckl. — Hotei Warener Hof. — Bek. glänzend. Küche. Frdl. 5 hl 
Waren Jim., mass. Pr. Nahe Bhi, u. See. Grosser schattiger Restaur,- nahe Königsberg. Starker We ambi 
Garten. Zentralhzg. Hausd. a. Bhf. Hugo Dannenberger. au SC eti Se Wald. Prospekt. Badeyerwaltund- 
olbad 


Wil S n A ck Eisen or — panin ere Bun Vorzügl. a = 
. Gic eumatismus, Nerven- ملا‎ rauenleid 
. Swinemünde P s4 سیت‎ 
Ranges. 0 2° ant 
Damen-, Herren-, Familienbad. _Waldreiche Umgebung. Kanalisation U 
leitung, Zentralverkehr. Über 20000 Kurgäste. 


Ostseehäders 


herrlichste Lage an der Ostsee, hm 1 M e. San. à | 
Ahlbeck EE EERE Swinemünde ostsee = 


Mässige Preise. Stunden, 
Kurhaus Hotel-Restaurant nebst Dependance. Günst. 25 Min. v. Lübeck. ml 
De 


Nraudlcee 
See Pensions-Arrang- Vor- und Nachsai P T ee 
ee, Travemünde ! 


` ZS 


^4 
„Woche“ Nr. 24. 15. Juni 1912. 


- Sandstrand, Familienbad. Schwemm- -Seegefeld Mt H 
Warnemünde i75. Falkenhagen dt: MitestandsSanatorium 
2 I ; zerte. Wildr. Hochwald (elektr. Bahn San.-Rat Dr. Strassmann. 
10 Min), Tennisplätze, Tontaubenschiessen, Angelsport. Prosp. d. d. +۰ mA Ty — — — E i ” Pr " 5 
. 0. Sanatorium für Nervenleldende u 
Frei en wa | d e Erholungsbedürftige, Gesunde Höhenlage, 
80 m ü. d. Stadt, Dr. Zenker, Nervenarzt, 


Hotel Hübner, am Meer, m. Depend. 250 Betten, mod. Komf., Garage. Bill. Familien- 
Brunnenhotel u. Kurhaus. Dep. Villa Helene, 80 Zim, Erstkl. Pens. v. M, 6.— an. 


heim. Pension von M. 6,— an. Vor- und Nachsaison billiger. 
Pens. Jugendheim. Für erholgsbed. Kind. u. jg. Mádch., ganzjáhr. geóffr. Priv.-Unterr. l. H. 
Anerk. beste Küche, R. Trapp. Garage. — Auto von Berlin را‎ Stunden. 
Mürkisches Interlaken. Gartenstadt. 


7 O | ot zwischen Wald u. Meer, bei Danzig, 61, Stunden v. Berlin. 
| Modernste Bäder u. Familienbäder, Sportwoche, Waldoper. 
H oh en l ch e bill. Baustellen. 2 St, v. Berlin. Sonn- 
n tagsk. II. Kl. 6,10. III. Kl. 3,90, Kur- 
inse! Rügen. y hotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg 
a. Uckersee. Beliebt. Aufenth. f. Pens. Seebäd, Motorboot- 


Pren zl all fahrt. (Wald-Rest., Birkenhain u. Buchenwald.) 11, Std. 
v. Berl. u. Swinem. Ausk. d. Verk.-u Verschönerungsver. 
— — a a 
; Priv.-Pens.Edeiwelss. Adalbertstr.6. Mitt. 
C ac ten see i. Wald. Zim. m. u. ohne Pens. Vorz. Verpfl., 
. a. Wunsch diät. Zentrhzg. D. ganze Jahr off. 
(Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim und 
e en or Sanatorium Monrepos, für  Nervenleidende, 
Erholungsbedüritige und Kranke. Telephon 43, 

Schlesien, 


e In Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 

a t el e . Herzheilbad. 
Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 
e . Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
B a d Flin sb er Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
o rindenbäder, Inhalat. Erstkl.Badeanst, 


Prosp. Badeverwaltung. 


a. — — 25000 Badeaüstel 
» Nordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Ranges, inm. 
112 uralter Buchenwald. geleg. best. Sandstrand Rügens. Kurhaus. Neues 
. Illustr. Badeführer d. d. Badedirektion. 


Familienbad. Warmba 

22 a. Rügen, Hotel zum Hövt, höchst gelegen, direkt a. Wald 

O ren und Strand, Seepanorama, E. d. schönst. Punkte Rügens. 
Kanalisation, Wasserleitung, Warmbad. Pens. 4—7 Mark. 

e Ostseebad auf Rügen. Kanalisation u. Wasserleitung. 

assn itz Elektrisches Licht. Prospekte gratis u, franko durch 
die Badedirektion. 


Hotel u. Pension Monopol. Haus I. R., direkt a. Meer, in nächster Nähe der Bäder 
Solide Preise, Pension von M. 5,— an. Näheres durch Prospekt. 


e „Perle der Insel Rügen". Prachtvolle Hoch- und Nieder- 
e | n waldungen, staubfreier Badestrand, feste Landungsbrücke. Illustr. 


Prosp. d. d. Badedirektion. 


Nortdsoobádor, 


Nordseeb. a. d. Wesermünd., gegenüb. Bremerhaven, Bade. 
exen u. Luftkurort. Bequem zu erreichen. Mäss. Preise, Billige 
Wohnung. Man fordere Prosp. v. d Badeverwaltung. 


1911: 29870 Besucher. Damen-, Herren- u. Familienbad. 
Or u m Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande. 
Tennisplätze u. Reitbahn. Tägl. Dampferverb. Prosp. grat. 
Hotel Kalserhof, I. Haus am Strand, aller erdenklicher Komfort, wie Fahrstuhl etc. 
ension von M. 6.— an. Prospekte. ۱ 
Nordsee-Hotel, Haus allerersten Ranges, direkt am Meer, Prospekt gratis, 
Hotel Inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzgl. Küche, Man verlange Prospekt D. 


m Nordseebad in Hoistein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen-, 
u Su m Herren- u, Familienbad, Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden. 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Bade kommission. 


Juist Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe,  Warmbade- 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen- 
B a Ku d OW krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 


Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 


Bad Langenau Ze o, der gur 
(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 

€ 
Bad Reinerz "ngos trm 
es Hotel Goldener Friede. 
Ober- Krummhübel 


Anstalt. Prospekte. Badeverwaltung. 


Langeoog "tes Zeen سم سا‎ 


Hotel Ahrenholtz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel Falke. Haus Leiner. Prosp. grat. 


h 7 b h Hotel-Pension Lindenhof I. R. mit allem 
C rel er au Komfort, Schönste Lage Prospekt. 
grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 45000 
0 8 ern e Kanal., Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 
Bremer Logierhäuser, direkt a. M., 200 Zim., Juni, Sept. ermäss, Preise, Tel, 6. Prosp. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus L R Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. d. den 
Besitzer H. Kraack. 7 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Vornehmes Familienhotel allererst. Rgs„ direkt am 


Badestrande, Volle Pension. Mäss. Pr. Bes. Wilh. Borchers Wwe. 
Strandhotel Kalserhot, Grösst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


Westdeutschland, 


Billigstes Seebad, Wilhelmshaven gegenüber, herrlicher 

f ossen S Strand, kräftiger Wellenschlag. Bahnstation. Prospekt. 
Badekommission. 

Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hof- 

W an eroo traiteur. Direkt am Strande gelegen. 

Hotelprospekt gratis, 


Strandhotel Germania. Schönste Lage a. Strande. Mod. Haus. Prosp. J. U. Jürgens. 


Weltberühmtes Radium - Solbad. 
Prospekte durch: Hot. Royai-Eng- 
a reuzn ac lischer Hof, Ph. Baum. — Hot. 
Dheil - Schmidt, C. A. Recknagel. 


Hotel Oranienhof, H. D. Aiten. 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


t Hotel u. Badehaus Engiischer Hof, altren. 
a u n S er Haus. Café Kaisereck. Bes, W. Klärner. 
Privat-Hotels Bellevue und Kastl. Lift. 


i-Pension Langmaek, Haus I. R. 
Am Stein. Weltber-Radium-Solbad. Prosp. d. Villa Flora. Bad Münster a. St. Villa 


Augusta. Bad Kreuznach. 


mild. Seebad 000 ا یس یں سا سار‎ 
kohlen als Luſtkur- un rholungsort. Prospekte. 

D an gast TUE C. Gramberg & Sohn. 
ee Schönst. Strand d. Nordsee, Herren-, Damen- u. Familienbäder. 


Broschüre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 
F ano und die Badedirektion, Nordseebad Fang, Dänemark. 


—— —— 
Nordseebad, Holland. — Grand ۱ 

atwyk aan e Hotel „Du Rhin", vornehmstes | Germania. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 

SE am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 


o 
renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement, Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. B a d 8 al Zi e EE 
Holland. Kurhaus Huis Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 


N ordw k aan Ze ter Duin. Schönste Lage | muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek, Miner.-WasserhandL und ab 
y der Nordseeküste, Ruhig. be 


Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 
e a ba dar tat an Wed 15. Mai. Ansichten und Prospekte a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garten, 
ostenfrei nur durch die Direktion Tappenbec 


Bon bert), Rheinterrasse. Zimmer von M. 3,— an. Tägl. Konzert.‏ ا 
Strandhotel, Tel. 56, Pension u. Restauration I. Ranges, herrliche Aussicht auf Meer u. Autogarage. Direktion W. 0. König, früher Domhotel Köln.‏ 
Dünen. Juni, Sept. erm. Preise, anerk. feinste Küche. Prosp. d, d. Bes. Sauer & Beneken.‏ 


Kr. Wetzlar, Luftkurort, Schwimm-, Luft-, Medizin- 
B All niel S und Dampfbäder, prächtig. Berg- u. Waldlandschaft. 
r Keine Industrie. Hot., Pens. Näh. d. Verschön.-Verein. 


am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt „Godes. 
0 es ero berg". Dr. med. Stähly, Direktor Butin, 
Teutoburger Waid, 


Kohlensäurereiche Solquellen 

a 0 en e e gegen Herzleiden. Frauen- 

E e Ze al Zelter, 

Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Sölbädern im Hause, Kur- 
apele Theater, Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort, 


Sommer- und Winterkuren, Badeschriít irei durch die Badeverwaltung. 


Brandenburg. 
(Mark) nahe b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefernwald 


1 2 
Born 1 m m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 
Potsdam. Auskunft durch das Gemeindeamt. 


| . Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Bucko Waldfrieden. Pens. EL L, Bad l. Hause. Parka, See. Empl 
vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


Sanatorium Drachenkopf, physikal.-diäte- 


JJ TTT one 
tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Eberswal d E Prospekte durch Dir. A. Bellair, Fernspr. 143, 
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Ka GE ہر‎ 5 E Es 
n 


Kurhaus L Haus. elektr. Licht. Personenaufzug. Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 
„„ : v ˙ CISOHCHGUZUE, LEN 


B d d Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
a u owa im Hause, Radiumbehandlung. 


BL Licht, Wasserltg. Schönste Lage angesichts der Schneekoppe. Dauernd geöffnet. 


EE — e ee Sanatorium bei Reichenbach i. Schi. 
Ulbri chshóhe im Eulengebirge, modernster Komfort. 
3 Aerzte, Chefarzt Dr. Woelm. | 


h Emil Nagels Hotel Kaiserhof, I. R., 160 Zimmer u. Salons. 
ac en Garage für 8 Automobile. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Bad N ell e n a h r Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Dr. Küiz. 


aga gT‏ ور و ہر مد ود سر ھ7 
x Mar 394 "T 8‏ ہے کک 
Wë‏ 1" 


Ä . b Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Nieren- Ki d tel m a. Weld. Vorzgl ve: D d 
leiden, Blasenleiden. Gicht u. Rheumatism., p mittelbar à. a orzgl. Verpllegung, ens, einschl 

Bad Dri urg Caspar ` Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 1 5 Of Zimmer v. 5.50 an. Prosp. Bes. Frau Hans Adolph. 
Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder, Herrliche Gebirgslage: Grail. Kur- e Höhenluftkurort im Erzgebirge 
häuser vom 1068 umschlossen; 200 Zim., PrOSP- durch die 60“. Kurverwaltg. berw iesent a 920 m Spo "hotel l. . ee 
9 e K b d b Wasser i. d. Zimmern. Lift, Garage. 
a | S rın e urba a. Teutoburg. | 1 Stunde Autofahrt b. Karlsbad i. B. "a Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d. d. Direktion. 

: wen, — e AH = 
radioaktive eilquelle. Bestbewá bei Lungen- un als- 
Kurbrunnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. 77 Ermässigung für Sächsische 8502 


u 9۲۰4. 


Hotel u. Pension Fürstenhof. 1. Haus a. Platze. Un- 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


e e e e 
Arminius uelle 

Bad Lippspringe u. s gen 

unübertroifen gegen Lungenleiden. Asthma u. :)1م‎ besonders im egint 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste- psp. d. d 8 1 d. Arminiusquelle. 
1 eilanstalt für Lungenkranke det 


Sanatorium Lippspringe gebilde en Stände. Prospekt frei. 


Besitzer U. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


2 bei Detmold, 
a ein erg natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krankheit. 
der Harnwege. Neue Badehüuser. Tàgl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. 


B d O h nan Kesseh pea تی‎ De 
8 eyn ausen . Prosp. Frl. an kessel. 


Kurp. Monrepos. Komf., möbl. Land- 
häuser, 3—7 £^ üche, elektr. Licht. 
reine Wiesenluft 1. gr. Garten. 


Sanatorium b. Bielefeld, 


Teutoburger Wald ban کروی‎ 


manns Sanatorium. 


Städtische Kuranstalt. Eisenquelle 2 

a C an au Trinkk.Sauerst-, Sol-, Kiefern-, Moor. 

: kohlens. und € ektr, auch Licht- 

bäder usw. Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Ser Sport. Prospekte d. d. Stadtrat 
ens. P 


villa Minerva. Mod. Privatlog. U. Pens..5 Min. V. Landungsp! J. Paschen. 
Harz 


Badekommissariat zend. frei illustr. 
a arzb u r Ba spekt u. Wohnungsbush m.allen 
, Preisen sowie Stadtplan. 
Waldparkhot. Belvedére. l. R, Unm. a, Wald, el. Licht, Lift, Zentralhelzung Prospekt. 
i Prosp. ker 
1 


Hotel ۶8٤ I. R., schönste Lage., all. Komfort. Kais. Auto-Klub. Worm 


Hotel Waidmühle, LR. Walde, 2 Min. V. Kuch, Eichen. Ele 
e 


im 

heizung. Auto-Garage. A ER Tel. 60. 

.Schmelzer's Hotel“, 1. R. ntralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr 29. اود‎ 
Hotel Burgberg, m. gr.Bergr estaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäss. Pr. Prosp. T. 
vila Löhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komi, hervorr. Lage am , 


L Harz geschätzt egen Nort 
t- No 


Bad Lauterberg is: al, D 
Licht, Wasserleitung, Wasser 
spülung, neuer Kursaal. Prospekt durch die Badeverwaltung. 
a 


Hotel ngrehr — L Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen, Pr, ir. Fernsp. Nr. 4. 
Wilhelmi's Berghotel Ritschershóh, 3 Min. von Station Kurpark. Hert, Höhenlage. 


Ballen tedt am Harz. Luftkurort Sommerfrisch®; auch ii 


an 
ec (Lippe). Koblen- : 
Fürstl. Bad Salzuflen $5: ir |Sanator- Dr: Rosell. fa een E a TE 


N 
sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, چو‎ sthma, wtolhaus fr 


h Bade- und Inhalationskur. Herrl. Umgeb. Teutoburger 


alatorium. Trink-, 
Prosp. d. d- Fürstl. Badeverwaitg. 
Mitteldeutschland» 


B d h . Bez. Halle, Städt. 
ad Schmiede erg tees 
. sonders gute Heil- 

Ischias, Frauen- ملا‎ Nervenleiden. Herrlicher Wald. 


alle physikalischen Heilmethoden m höchster Voll endung und ¥0 strom 
W asserheilverlahren, Schwimmbassin. Lichttherapie. Kohlensäure» Wechs oe 
d Lohtanninbáder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, Inhala s 
Arsonvalisation, Thermopenetration, influenz. Elektromagnet Luft und 6000600 
i ilde, tisch b tigt 


mil reg e 0 
300 Betten. Zentralheizun Elektrisches Licht. Fahrstuhl. Den geðilnet. 


"Näheres durch reichillustr. ۲۲0. 
2 Südhochharz.  E 
Bennecken stein ne mr 
6 


weise. À 
Luftparks. Sommer- und Winterk. Pension pro Tag 6 M- Inustr. ProSP. frel. 


Harzy Klimat Kurort, mer 
Blankenbur (Hara), Ka che ae fi 
Harz, Brocken) und doch milde 
(Durchschnittstemper: 9,55 Or.) w. Niederschläge. ert, ge 3 

regst. Geseliigk. (ü. 100 pens offiz. u. Beamte), Schloss, Sommert.. se Ge NT 
SE el.L. Kanalis. pee 
Est auspest.Ratg.u.FÜbr: d.Blankenburg m. v. Abb. unentgelt. V. Su 

oder vom Verein Zur Hebung des Fremdenverkehrs 


Oberharz. Hoppe's Hotel 


- nahe a, Wald 
Brau nlage Mässige Preise. a Wäi 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, 
Prospekt durch den Magistrat. 
für Nieren. und B 


Bad Wildungen 7 Nn 


Der Kaiserhof. I. R., schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W. Schober. 


Bernbur a. d. S. Sol- und Moorbad, prachtvolles Kurhaus, 
ganze Jahr geöfinet. Keine Kurtaxe. billige Preise. 
Wettiner Hof ersten Ranges vis-à-vis 


Bad El ster Beis den pension. 
> ٠ 
Blasewitz seh Dresden, < yt mere Sanatorium 


spez. Magen-. Darme, Stollw.-, Herz-) und Nerven- Hotel Deutsches Haus im Villenviertel. Bad. Teleph. . Mässige 
5 R " . i 5 | 
rankh., adium-Emanalorium u. hermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- Oberh Höhenluftk tatz; 20 Min, v. Sch 
schmerzen. 2 Spezialārzte. Chefarzt: Dr. Oscar Fischer. Elend Hotel arz- Ahöhe, Mads L Ranges. Nen und komfortabe 

2 ۲ 2 
f e S d e n 7 ۱ Palast-Hotel Weber, Zentralheizung ملا‎ elektr. Licht. Neuer Besitzer. 

am Konig. Zwinger. Modernstes Haus L Ranges. 5 (Ostharz) 580m à, M. " 
Sanatorium f. Nerven- ملا‎ Stoffwechselkranke, Herz- Friedrich sb ru n n d. d. Leiter Pastor a. P. 8 

8 er er u. Nierenleidende, Entziehungskur. u, Erholungs- T 
bedürftige. — Prosp- irei. Sanitätsrat Dr. Römer- G er nr 0 d e H Luftkurort = 11 0 an as 

Fichtenw., bi 0 | 

e Waldsanatorium. Physik.-diàtet. Kuranstalt. A. ° Guellwasserl. keine Kurtaxe 

ru 400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosier Steuern, Zur dauernden Niederlassung geeignet. Auskunit durch Magistra 


Oberharz 


.Bockswiese Wel. Goslar 
Hahnenkleea x: tou. 


(írüher Sanatorium Krummhübel). 
(Provinz Sachsen), Eisenmoorbad. Er- 


Lieb d 
folgreicher. angenehmer, billiger Kurort 
1€ enwer a Prospekt durch die mer, direktion- 
| in d Eisenmoorbad in anhalt. Bahn Berlin-Nordhausen. Gegen 
a Rheumat., Gicht, Frauen- u Nervenl. Hervorra ende Heil- 


erfolge. Angen. u. billi er Aufenthalt. i 
Prospekt durch die eg eng. ger Aufenthalt, " herri. Waldgegend. 


Hahnenkl RENE 
۱۱ع‎ g 

d nen 0 betrieb. ء٤‎ pr. Klaus. Ne 

I 1 b : n 9250 28 Forellen i che 
ieten evorzu e, 

seti urg vorzgl. d. bevor. Fr. Lichtenberg: p 

ار سے 75 Rudolf‏ .)12 


Ha | 
Jungborn en ge ea A 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 


N eu-Co SW) kranke. 1904/5 erbaut. Nur L KL Prospekt 


gratis. 
i Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- 


e 
Reiboldsgrün zw, 


Zóbisch-Reib „„ Unterkunftshs. f Sommerírischler لا‎ Er- am Südharz, klimatischer Kuror 

oldsgrün holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. a Sach sa zugter Waldlage. | ass. 8g‏ ہے 

o nungsverzeichniS امو‎ 

R tz h 77 hl Vogt Schweiz, bevorz. Sommer ilkrá 
"He 3 - 7 hel 

en SC mu e frische. Hotel Steinicht, ruhiger 8 l d ti t Soibad. Berühmt سو‎ ure B. 

Waldauf me 7 | | Inhalatorium u kohlensäl 
Kgl. Hoflieferant. enthalt. 20 Zimmer. Nähe a 7 0 1 Konzerte. ۶۰ durch die gat 
mes Haus 


Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehm2s 
Komfort. Das ganze Jahr geöffn® 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels K 

Hotel Waldtrieden, I R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise 


villen Kolonie Barenberg b. S0 
Kurhotel Waldpark Schönste 2 E am 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, 
Sächsisches Erzgebirge. 


im Erzgebirge. San.-Rat 5 Sanatorium für Nervenkranke. 


A Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkranke Hyd 
iue Diät Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur., 1 Cer 


ep لے‎ 


@ächs. Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes 
3 ہی‎ ales Zim. mit Balkon. 


„Woche“ Nr. 24. 


Suderode 


— — 


Sülzhay 
Sülzhayn 


Neues Inh 
un 


verwaltung 


— Südharz — Beste Erfolge. Prosp. frei, 


für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- 


Thüringen. 
Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. 


Jen a 100 Betten. Modernster Komfort. Salons 
Bad Lo ben stei 1 elektr, Lichtb.; Wechselstrom-. 


Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Massage, Róntgenlaborat. 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., 


stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichten- 


Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u. Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


1 7 Bade-, Inhalati 

i. Thür. Radium-Solbad. Bade-, Inhalations- 
schützte Lage, Grosse Erfolge bei Kinderkrankh, 
Näheres durch Badedirektion. 


Bad Sulza 


u. allen Stoffwechselstórungen. 


— Sanatorium — 


Dorotheenbad- a 253% 
Elgersburg 
Elgersburg 


Herz-, Innere, Nervenkr. Bäder aller Art, Tennis. Prospekt. Dr. Haustaedt. 


Eisenach 


Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


-Bad (Kyffhäuser) 


Geh. S.-R. Dr. Kothe’s Sanatorium, 
mod. Neubau, höchst. Komfort. Iklass. 


F r i ed ri ch rod Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 


Waldsanatorium Tannenhof. Or. med, Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herze, Nerven- 
u, innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. ۱ 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. t. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Dr. Wanke's Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke, Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 
„Haus Schönblick“, Carlstr. 9. Familien-Pension L R., vorzügl. f. Erholungsbedürítige. 


Reinh ardsbrunn Herzogl. Park-Hotel, Familienhaus L Ranges. 


Schónste, ruhige Lage. Prospekt. 


Klimatischer Kurort, 380—420 m ü. d. M. 
Geo rgen th a Terrainkuren, Wintersport. Prosp, u. Aus k. 
Gotha 


Bad Gr. Tabar 


Bad Köstri 
Leutenberg 


Neuhaus 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz. 


Fremdenverkehrs-Verein. 


Thür. Wald. Vielbesuchte Sommer- 
frische u. Luftkurort am Inselsberg. 
Prospekte d. d. Fremdenkomltee. 


i. Thür. Heisse Sandbäder, Rheumat., 
Gicht, Ischias, Nierenleiden. Auskunft 
durch die Badeverwaltung. 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 
Gegend. Bäder aller Art. Prospekte durch 
den Verschönerungs-Verein. 


Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht. Volle 
Pension v. M. 6.— an. Ausk. u, Prosp. d. d. Besitzer: 
Aibert Müller. 


L Thür. — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische. 


Rasten b er Laub- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 
Verschönerungsverein u. Kurhausbs. F. Schmidt. 
Rudolsbad, Sommerír. 


Rudolstadt Waldr. Gegend, nächster 


Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komi., 
Sport. Pens. 4.50 an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 


e Nölters Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 

ch wa rz u r Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus, Prosp. 

kostenl. durch Bes. 6. Nöller, Hoftraiteur. 

٠ d ۹ i. Thür. Waid. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m 

am b ach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. Täler 
Ziegenrück 


Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


ob. Saaletal, 350 m û. M. Hochrom., waldr. Ge- 
birgsgegend, beliebter Luftkurort. Sport, Kur- 
hotel Stephan. Prosp. ir. H. Stephan. 


Süddeutschlands 
Bad Nauheim 


Prince of Wales Hotel. Internat. vor- 
nehmes Haus mittlerer Grösse (80 Zim.) 


an den Bädern und Park, 1911 änzlich 

neu ausgestattet. Einzelzimmer und abgeschlossene Wohnungen mit Bädern. Mässige 
eise, Prospekte. Bes. 6. A. Stoessel. ' 

Privathotel Terminus, fr. zentr. Lage am Park. Jeder Komf. Pens. mäss, Pr. Prosp. 


Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Olfiz.-Ver. Prosp. 
Kurhaus Walzer, Herz-, Nerven-, Stoffw., spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer. 
Pension Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel). Küchlerstr, 10. Pension l. Ranges, Zentral- 
heizung. Jeder Komfort. Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. Kurort, 
alatorium. Prospekt gratis durch die Bade- 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungenkranke, 


Südharz. Sanatorium „Hohentanneck“, Heilanstalt 
u. Ver- 
pflegung M. 6—7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt. 


Vornehmes, ruhiges Haus. 
Bäder. Personen-Aufzug. 


nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 
Heilkräftig b. Herz- 


und Trinkkuren. Idyllische und ge- 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Nervöse. 


Kurhaus Barwinski, gegr. 1837. Prachtvollster 
Gebirgshochwald, Kurpension I. Ranges für Ge- 
sunde nach Kur, Kur- und Erholungsbedürftige, 


Villa Caroline, Marlentai 26. Inh. Frau Dir. Purschian. 
Gr. Park, direkt am Walde, aller erdenklicher Komfort. 
Herrlichste Lage. Vorzügl. Küche. Pension von 5.— an. 


Radioaktiv. Sol- 


Frankenhausen 55s bis 


a. Rwg. 835 ü. d. M. Müllers Hotel u. Pension. 


15. Juni 1912. 


a. Taunus. Grand Hotel. I. Haus am Platze. 


Bad Nauheim. Herz- gemo 
Bad Soden Gib elektr, Licht, Zentralheiz, Appart, mit Bad, 
Di er Fark mr Autogarage il 
Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Voliendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fllessendem Wasser. 


Frankfurt a. Main Ze 


allererst. R, zentralst. Lg. 

Privat-Hotel Pension Pfaff p vollst. modernis, 80 Priv.-Bäd. 
tno ension Pfaff. modern u. komf. einger. Haus. L S 2 

Guiolettstr, 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. uf, Schatt. Garten. 


e Schloßbeleuchtungen 9. 18., 30./6., 7., 17., 28/7. 
el e er 6./8., 7.10. Juli: Heidelb. Woche mit Blumenboot- 
korso. Sommerprogramm d. Verkehrs-Bureau. 
Hombur v. d. Höhe. Hotel Augusta, vornehmes Hotel 
ersten Ranges, nahe Kurhaus, Quellen und Bäder. 
Ludwigsburg 
Ruhige idyllische Lage des Bades. 


Neckargmün 
R (1 deshe i a. Rhein, Perle des Rheingaus. Hervorragender 
Bergstraße. 


Weinbau, Zahnradbahn zum Germania-Denk- 
‚mal auf dem Niederwald, Herrliche Ausflüge 
Prospekt durch den Verkehrs-Verein. 
e 
reizender Platz d. Bergstr. Hotel Hufnagel, gegr. 1865. 
Seeh eim Hotel direkt am Wald. ofelpark. Gemî icher Familien- 
۱ : aufenthalt. Pension von M. 4,25 an. Empf. durch d 
Offiz. Verein. Bahnstation. Prosp. Bes. A. Suhrke-Hufnagel. d x PAG 


Wein hei m (Baden). Bergstrasse. Hotel Pfälzer Hof. Erstes 


u une 5 nn V. 5 Gross. 

) schatüger Garten, Tennisplatz Tel. 120. Pens, 

v. M. 450 an. Bes. Heinr. Reiffel, i ges 

e 

Wiesbaden | سی‎ 
nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenũb. 

Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin, 

Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Z ef Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a, Wunsch. 
San.-R. Dr. R. Friedlaender, Sanat. Frledrichshöhe, f. Nerv. u. inn. Kranke. 2 Aerzte, 
! z Gicht und Rheuma 
a a ZSC 1 Dr. Zimmermann’s 
Kuranstalt. 
Hotel Herzog von 
angenschwalbach tsu. tasie 
vollständig neu um- 
gebaut. Carlton Restaur. Autogarage. Bes. Adolf Jahn. 
e 

Ueberlin en u. bevorzugter klimatischer Kurort. Alte 
Reichsstadt. Prospekte durch Kurkomitee. 
Schloss Spetzgart - Sanatorium. 
Physikal, diätet. Heilw., 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Friedrichshafen ا‎ m 


Kurhaus für Innere und Nerven- 
am Bodensee. 


kranke, Erholungsbed. Radium- 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Ludwigsburger Hellbad, Krankheiten 
d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 
Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 


12 Min. v. ker, Dr. Langenbach’s 
Sanatorlum für Stoffwechselkranke, 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. 


Taunus. 


Der Nassauer Hof, te 


Baden. 
Bodensee. Mineral- u. Seebad. Vielbesucht. 


Terminus-Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne 
freie Lage, Lift, jed. Komf., mäss. Preise. 


süd. nad. Schwarzwald, 904 m ü. d. M. 
Waldkurort l. R., Luft- u. Sonnbd.i. prachtv. 
Lg. Hot. u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp. 


emanatorium. Bäder. Pro- 
spekte: Samitätsrat Dr. Hüfler. 
b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotei Kurhaus 
Bad Bo 1 Bad Boll. Altbek. Haus i. herr. Wald. Große Forellen- 
fischerei. Prosp. fr. Inh.: Paul Bogner. 
Baden-Baden 
Friedenweile 
| nm all Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven- 
otter Ad eldende und Erholungsbedürftige, das ganze 
Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Paradies des nördl. Schwarzwald, weltber. Herz- 
errena u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfrische. Ueber- 
8 von und nach dem Süden  lllustr. 
Prospekt gratis durch den Kurverein. 
> (Württbg.) Thermalbäder. Luft- 
a Je enze kurort. Inmitten ausged. Tannen- 
wälder. Prosp.d.d. Kurverwaltung. 
Schwarzwald. Kurhaus Schneckenhof. | Köstliche 
h Wald-Höhenluft. © ( Vorzügliche Verpflegung. Jagd. 
C 0 ac Forellenfang. Sommeraufenthalt selir lohnend. 
Zentralh. Bes. R. Winterhalter. 


15. Juni 1912. 


berühmte Universität, ehrwürdige Marlene 


EE i „„ höchstgel. Kurort oe 

| W h | d bei 5 (Schwarzw-), h : burg, schönstes Schloss, malerische 

: Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. ) ; risch 

| | e rawa € Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass. urz ur Strassenbilder, köstlicher Wein. Schrift 

: Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 

E 2 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
ü ildb a kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw. Pro- 

gpekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung- 


| Hotel Klumpp. 250 Betten n beide L Ranges. in schöner freier Lage, zunächst den 
Hotel Bellevue, 120 Betten Bäder- u. Kuran agen. Prospekt je durch die Direktion. 
Hotel Post, !. Ranges, Pens. Lift, neues Lese- U Rauchzimmer. Prospekt. 

ahe d. Bäd. C. Kempf. 


; | Hotel Concordia, I. R. gegenüb. Kuranl. Theat, Kurhaus nahe 
Kuranstalt. Stahl- und Moorbad mit 


| 
l Alexandersba Hotel u. Pens. Elektr, Bel. Motor- 


i poststation. Auto-Garage- Ausführl. d. u. ProSP- Badeverwaltung. 


481 m am Fusse der Bar Alpen, berühmt 
ndikationen: Gicht, 


z = durch seine Moorbäder. i 
a 1 ing Rheumatismus, ischias, Prauenkrankheiten. 
Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 
e e Fürstenhof, vornehmstes Pensions- 
a issin en haus allerersten Ranges. Näheres 
Prospekt 
Villa Altenberg nächst d. Kurp.. Bad. u. Quell. gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schötler. 
b. Tegernsee. Luftkurort, 850 Meter ü. d. M. 


Bad Kreut Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöfinet. Prosp. d. d. Badedirektion. 

Bad Reich enh 4ll in den bayerischen Hochalpen 

nüchst Salzburg und Königsee. 


Luftkurort L Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs Herz-. Stoffwechsel- 


und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der Welt für pneum. ammer, Inhalatorien un 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp. Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissariat u. Kurverein. 


Sanatorium Bad Reichenhall. Erstklassige Anstalt .Rekon valeszenten, interne, Frauen- 
u. chirurgische Leiden. Sommer- U. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel im ause. 


e? Jodbad, subalpin. Luftkurort, 970 m v. M. a. Fusse d. 
a 0 bayr. Alp. i. Isarwinkel. 1½ Std. Bahnf. Münch., Kurm., 
Sais.- Theater, Tennis, Lesez. Wandelb.. Kurgart. USW. 


Oesterr. Riviera. Gr. Internat. Sportwoche 4.—12. Mai. 


Abb 1 Motorboot-Rennen (Kaiserpreis, eis von Abbazia etc.) 
azia Autosternfahrt. Grosse Feste 2 Wasser u. ZU Lande. 
Prospekte durch die K kommission. 

Savoy-Hotel und Pension (Südstrand). Herrl. Lage. Mod. Koml. Massige Preise. 


Prospekt. Bes. Fritz Kirsch, Reichsd. 
Pens. iener-Helm, 4 Dep., el. L., beste Wiener Küche. Ps. v. Kr. S an. Seebäd. Prosp. 


e eo Radioaktivste, Bor., Lithium reichste Thermen 
a ino Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, ischias, 
Nerven-, Blasen-. Steins, Nierenleiden, Schwäche. 


Spreter’s Mendeipasshotel und Hotel Mendel 


Bozen-Mendel Spreter'e Mor 
Franzensb a d Heilkráftiges Moorbad u. Herzheilbad ما۔0‎ 


Stärkste ohlensäurequell. d. Kontinentes. 
Ind.: Blutarmut. Rheumatismus. Och 
Nerven-, Frauenkrankheiten etc, Saison 1. Mai b. 30. ch 

Bürgermeisteramt. 


Sept Prosp. grat. dur das 

Grand Hotel, günstige Lage für Kurgebrauch. Vor- u. Naclisaison ermäß. Preise 
Filiale d. k. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- 
nnsb ruc Theres.-Str. 36. Durchíührg. sämtl. Banktransakt. 
Wechselstube. Safes. Tel.-Adr- Credit Innsbruck. 

Kaisergebi Hotel Kapelle. سو‎ Sommer- 

i n 


CH am re "Som 
ossen autenthalt iel Wald, ebene Spaziergänge, tbürgerlicher 

Komf., alle Sommersporte. Prospekte durch Emil Mitter. 
Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol). 500 m. 


e 
Levic Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. B utarmut, Frauen, 
enleiden usw. 1. A ri bis Ende See: Grani 


Bayern- 
d Sa, Moderne, Arztl gelelt. 
P 


Haut-. Nerv 
Hotel (Neues Kurhaus). Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Ef: 
Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 


s Familienhotel. Vor 


e 
Marienba Hotel Casino, سش‎ Prese 


Meran Grand Hotel u. Meraner Hof, grósst 
Etablissement. Das ganze Jahr geöftnet. 


im bayrischen Hochgebirge, mit dem 

erc tes a en „Königssee. Sommerfrische. Luft- 
kurort. Solbad. Winterstation. 

Hotel Deutsches Haus mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 0 Zimmer, 


Trockenräume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. Mieders Xu Se 
tbgl. Hs., herri. freie Lage. 75 Z» Hzg., Garage. Tel. 18. welt. Waldpark, Garten, m isc. 
Südtirol, 1200 M, a. d. 011006000 Qber- 
ralh. Pra 


Hotel u. Pension Krone, gu 


im Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 
en au sen Kuranstalt L Nerven-, innere Kranke, Rekon- 
valesz., das g. Jahr geöffn. Prosp. ے‎ Wunsch 


Alpenhof, Familienhaus ersten Ranges‏ اہ 
ossene Woh-‏ 


ö ühjabr- u. Sommeraul- 
Wörthersee, schönst. Frühjabr- l eet 


Gë 
e Parkhot . P t h enthalt. Seebäder. Mai—Oktober. 22—28 
Garmisch Sommer- und 2 S 2ک‎ ee? Of sc ac Prospekt gratis. —— 
nungen sowie Zimmer m. Bad u. Toilette. ar age. : und historisone 
Arrangement, Pros pekt. Stadt Europas, herrliche uns ande verband i 


Pension. 


h 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische 


BRNO و‎ 
Fü S seti .Faul enb ac 1 NE E A ec? der Königschlösser 


vlertschönste erri 
fa Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


Tu. Sonne. WI 
Grand Hotel Waat Pension 0180 


D 
Hohenschwangau un سس‎ Riva am G ardas ee garage. GL s. P 
otel- Pension. Schwan- : j 
2 ass. Haus 834m Lido Palace Hotel l. Rang., direkt am See. Modernster Komfort Hlerrliche! 
schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 


n oh en schwan gau و‎ e Gebirgslage. 


ja Verpfleg. Mäss. preise. Vornehmste Sommerfrische. prospekte. F. X. Engi. old. Schiff. Familienhotel. och? 
gkeiten. M 


Hotel ۹ I. Kl. otel 
a Z ut am Residenzplatz. Nähe aller Sehenswürdi 
Preise. Pens. Arrang. Bes. Carl Schrems. 


e 
Lindau Mar iine — H3 
otel Bayerischer Of, ang, mod. Kom ort. stets geófinet . >= i سے‎ 
1 Negelm. Schiftahrts- Je 
i | riest Austro-Americana Kegel; opeischr. - Dame 
Hotel Wagner, an den städtischen Anlagen. Zimmer Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungslahrt im Mittelme“ 


auernbahn). Mittelpunk!, d 


e Fremdenzentrum Karıtens (T ime 
a : Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornenm 
eu eröfinet 


inch 
M von Mark 2.— an. Appartement mit Bad. G Bes 
unc ern Restaurant mit e T 


1۷11811-2 Re has Gibson vom. Ranges, mi 
Part ki h Hotel Haus Gibson vorn. Ranges mit 
en Irc en en en i prachtv. ‚Höhen- 

„ sehr geg üríti 
gr. Park. Schwimmbad, Garage. Prospekt. ge geeigne uhebedürftige, 


am Chiemsee. zwischen München u. Salzburg, vis-A-vis Kgl. Prunk- 


e 
H schloss u. Fraueninsel. Chiemsee Sanatorium, ph sikal. u. diátet 
rier Methode Dr. Lahmann. immer offen Jitustr. Prospekt gratis, 


Cadore. Italien). Paradies der Dolomiten. nz, 


Mi surina otel. Haus I. Ranges Appartemen 


Strand - Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 


rger See bei 


Rottm annshóh e e bon: 


au i à el. Sanatorium. Prosp. u. 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bel Frauenlelden"' fr. Dr. Matzen, 
ا‎ Er E 


Bahnh. Belluno). Grand Hotel Kurhaus. 


V nadoro in den südl. Doa 17 aio. Kë P 


Starnberger See, 40 Min. von Münch 
Schloss Berg ۰ مر‎ = See gelegen. TEKE Ungar l 
; emationale ü ۹ i g T 0 
Winter Grand Hotel, Karthoum, Sudan. SCH SE 1 atra Sze lak Weszertheln tat ™ jasserheila! 
Bad St b Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Pros ati iähri ; : Sanat. Í. Nerven- u. Basedonk 
Bad Steben nm ss ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 

Bahnlinie München—Salzburg. Kuranstalt für Schwe!l 

E vr i 


e 
| t Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Leit. 
rauns el Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. 6. Wolt. 


am Walchensee, Bayer. Hochgeb. Wiesmeyers Hotel zur P 
U Feld und Jäger am See. Aller Komfort. Elektr. Licht. a 
Blick aui das nahe Hochgebirge. Karwendel und Wetterstein. 
oc o 
W örish oi e Wasser- u. Höhenlufikuren. Syst. Kneipp 
n Luft- u. Sonnen-Bäder. Sommer u. Winter- 
saison. 629 m D. M. Subalp. Klima, Fre- 


Ki quenz 1911: 11 145 Personen Prospekt fre. Kurverein. 
nen. FTOSE  — Grand Hotel Viktoria L Ranges — 


Ad elbo den Regina - Hotel. Modernstes aus 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes 
Richert's Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Vau 


Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus g 
Besitzer 0. Schmid. 


„Woche“ Nr. 24. | | | 


Arosa 


von M. 8 an. A. Gruber. 


Hotel Kurhaus Valsana, L R., vorz. Lage, Jahresbet, Komfort. Pension von Fr. 9,— 


m ui nest De Josler. 
ran otel .ا‎ Ranges, Haus d. deutsch. Off.-Vereins. Prach 

Lungenkranke. Pens. von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Clous. kes 
Eden, Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. 


Hotel Exeisior, neu eröffnet, mod. Komſort. Lift. 
e 
Bad Gurnigel , x 
Prospekt Direktion. 

Base Berühmt. Holbein-, Bóckiin- Hotel drei Kónige am Rhein. 

Neuester Komfort, Privat- Hotel Viktoria u. National, a. Ztribhi, 

bàder und Toilette, Hotel Euler, am Zentralbahnhol. 
Lage. Park und Wald. Pens. v. 7 Frcs. an, 
Á f. Müller-Egii. 

Bei Interlaken und Thunersee, Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Alpenrose. Mo- 
dernstes Haus I. R. Zim. m. Bad. Orchester. Pens. Fr. 8 an. Fam. Brunner. 


Pens. Frs. 9 an. Bes. Müiler—Oberrauch. 
Schwefelbad. Tannenw. 
Saal etc. — Hotels l. Ranges. Hotel Schweizerhof, a. Zentralbht, 
B e at en b er N Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste 
Am Thunersee, 1150 m û. M. Hotel Waldrand-Beau-Séjour. Bestempf. deutsches 


Familienhaus, Pens. v. Fr. 6,— an. G. Grimm. 
e Vierwaldstütter See. — Parc Hotel Mid- 
ec en rie waldnerhof. Prachtv. geleg., bestempf. Haus. 
Gross. Park, dir. a. See. Mass. Pr. Sais. I. 5.—l. 10. 


Vierwaidstättersee. Hotel-Pension Sonne au Lac, am Landungsplatz. Aller Komfort, 
grosser, schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. Amstad. 
eo e 
Bóni en schattiger Garten, am Brienzersee. 
garagen. Prospekt Häsler-Thöni. 
Bresten berg am Hallwylersee (Kanton Aargau, Schweiz). 


Kur- und Wasserheilanstalt, 
> Seebäder, 
Brienz 


Komſort, herrliche Parkanlagen. 
Brig 
Waldstätterhof l. R., Lee Lage a. See, Kurinusik, 


bei Interlaken. Park - Hotel. 


Luftkurort. 
Verkehrs-Verein. 


700 m, am grossen Simplontunnel Zwischenstation zwischen Nord- 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; .ا‎ Ranges. J. Escher. 


Ruder- und  Angelsport, Bergsport, 
B ru n n en Privatbàd., Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes, Fr. Fassbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, l. Ranges, beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes, 


B ij rgens toc bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 


Betten; besuchtester Luftkurort b. Luzern. 
Obbürgen Bürgenstock bei 


870 m über dem Meere. 
Luzern. Hotel-Pension Bellevue, 
Bahnhof Bürgenstock. 
Neues Sanatorium. 


Pension v. 5.00 M. an. Prospekte. 
Alle 
D avo SD orf richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 

M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 

D avo Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einr. u. Verpfleg., 
S Máss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 

| En gelberg 600 Betten, moderner Komfort. Gebr. Cattani, 

Besitzer. 


Hotei Edelweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mäss. Pr., Vors. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 
Hotel National. 135 Betten. Pens. v. Fr. 6.— an. Vors. Prosp. d. Edm. Müller, Besitzer. 
Pension Villa Schöntal f. Sportir. u. Kuranten bestempfohl, Haus. Näher. der Besitzer. 


a. Bodensee, Here! Schloß Wolfs. 


Fionnay 


9 ü hl e (Kanton Luzern.) Romantisches Alpental, 900 m û. M. Kurhaus 


hygienischen Ein- 
Besitzer 


Grand- Hotel und Kurhaus und Hotel Titiis, 


Wallis. 1500 m ü. Meer. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; 
Carron. Jllustr. Prospekte gratis. 


Flühli. Sehr komfort., Schwefelquelle, Milch, Bäder. Tagespreis 
von M. 4,— an. Ausf. Prospekt d. Gebr. Enzmann. 


Bern. Oberiand-Lotschbergbahn. Bahnhofhotel. Für 
Touristen u. Schulen. Stets Wagen. Hotel Bellevue. 
Ruh. moderne Familienpension. Prospekt. 


Frutigen 
Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prächtige Lage, gegen- 


Gen über See und Montblanc, Fr. Weber aus Hannover. 


Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See. Deutsche Leitung. 
Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsch. Fam.-Hotel. Mod. Komfort. Gute L. Mäss. Pr. 


a. Vierwaldstüttersee, 440 m û. M. Hotel-Pension Müller 
ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, Motor- u. 
Golzwil 


Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November, 


Vorort Interlaken. — Kurhaus Hotel du Parc, reine 
Alpluft, Gr. Waldpark, Vorzügl. Küche, sehr bescheid. 
Preise, Prospekt. Familie Zimmermann. 


1200 m ü. M. Gr. Hotel Alpina. Eines der schónstgelegenen 
Hotels I. Ranges im Berner Oberland. Prächt. Blick auf Geb. 
Gletscher. Jll Prosp. Pens. Fr. 8—14. G. Burri, Besitzer. 


Vlerwaidstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer tägl. 


Fam. Berger. 


H erten stein ا‎ mod, Komf, 240,000 qm. PE 


rosp. Ir. 


— Thunersee — Hotel Bellevue. Schönste 
Lage mit Garten, direkt am See. Prospekte. 


Hilterfingen 


Hotel Alexandra, cröffnet 1905, dir. a. Walde, Komî, LR Pension 


Keine 
1 beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens. von FE 7 an. Jil. Prosp. 


Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 
Staubfr. sonnige Lage am Wald, 


b. Bern. Station Thurnen. Grand Hotel, 
Berühmt, 
Juni—Sept. 


Aller Komfort. Grosser 
Bäder, Boote, Auto- 


moderner 


schöne Promenaden, milde Lage, Prosp. gratis durch den 


Bucher-Durrer. 
westlich 


Ramsac 


Schweizerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 


| nterlaken der Hauptpromenade neben dem Kurgarten, 


Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel, Mat Preise, Pr 
Hotel Bavaria, altbek, Haus für Familienpens, u. Touristen, e Par. A AA 
Kanderste Victoria, zentrale Lage. Aller Komfort. Mà. 
Preise. Familien-Arrangement. 
17 4 9 س‎ ũ — — 
Kastan 1 enb am Vierwaldstättersee b. Luzern. 
a u m wen Kastanienbaum, aller 
sicht. Pens. Fr. 6,50 an. Frau Blaser-Gloor. |n سر شف‎ 
2 z 

Ki en h 1000 m ü. M. Berner Oberland. Hotel Kienthalerhof. 
a Altrenommiertes, modern einger. Haus. 100 Betten. 
Pension v. Fr. 6 an. J. G. Thönen. l 

KI St Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Wald 
O ers Kurmusik. Mässige Preise. GE E SEU 
| es Avants Berner Oberland-Bahn. Narzissenielder Monat Mai. 
Grand Hotel. Bekanntes Familienhotel L R., an- 


genehmer kühler Frühlings- u. Sonimeraulenthalt, Zahlr. Ausflüge, Lawn-T ennis. 
ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m ü. M.). Klim. 
es ans Luftkurort, Tannenwälder. Grand Hotel Tanner 
Zent. f. Hochtour. Mittlere Preise. Prospekt. 
Í O carno Pension Splendide. Modern einger. Haus, 
v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. 
و‎ Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diätkur 
Monti Pens. Mk. 5.— an. Hel Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima' 
[ u ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus L Ranges, Vor- 
nehmstes Hotel von Lugano. 


Lioyd-Hotel, سا وم‎ Lage, 1 SC A Komf, Deutsch. Haus. Prosp. 
Aarls otel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. 
P arädiso Park, erhöhte Lage. Herrl. Blick. Pens. Fr. 9.— an. as; 


Lungern ae ets u Panias Eanes 
Luzern Hotel Minerva. 


Familienhotel an erster Lage. Von 7—12Fr. Prospekte. 
Neu. Ruhig, beim Bahnhof und Schiff. 
150 Betten, von Mk. 2,50 an. Erstklassiger Komfort. 
Privatbäder. Kein Speisezwang. ` 
Hotel Engel, altrenom. bürgerl Hs, 7 Min. v. Bahn, Neuest. Komi, Lift, Bäder, ft. 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur, Berühmt. Altschweiz. Weinstube a. 1556, Abe 
steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. 
Hotel de ia Paix, neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant, off. Biere, Z. Fr. 2,50—4,50. 
Kurhaus Sonn-Matt I. R. 600 m ü. M. Diät, Luft- u. Sonnenbäder. Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz. 
Hotel Alpina und Moderne (garni) beim Bahnhof. Lift, Zentralheizung. Zimmer 
von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 
Pension Felsberg. Ang. Fam.-Aufenth.; prächt. Auss, Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss,Preis, 
Gütsch eb. Luzern. — Hotel-Pension Waiiis. Park, Tennis, Meierei, Pension 
von Frank 6. — Herrling. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 


M al 0 1 (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim, 50 Privatbäder. 


Winter- und Sommersport. Schöne u. sonn. Lage im Engadin. 
Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 


Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes. 
Genfer See. Mildestes Seeklima, schónst. Frühjahrs- 
Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. 
Prospekt B v. Offiz., Verkehrsbureau. 

Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage am 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. » 
Hotel Continental, Familienhotel, L Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Grand Hotei d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstat. Mod. Komt. 
Mässige Preise, Prospekt. . 
Spiendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 
Glion Hotel Righi Vaudols, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 


Montreux 


Sommerkurort I. Ranges Grand Hotel 


1250 m û. M. Kurhaus Silvretta, I. Rang., 200 Betten. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhot, moderner K 
Lift, Zimmer al Mk. 2-4. E 


oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d. Montreux- 


Pension 


Hotel Breuer. Altrenomm. Passanten- u. bevorz. 
deutsch. Familienhaus in zentr. Lage am See. 


T Ti t Hotel Bristol. Haus I. Rg. Prächt. Aussicht a. d. See, Gr. Garten. 
errite Mässige Preise. G. Jeannod. 
Savoy Hotel et Hollande u, Hotel Windsor, mäss. Preise, grosser Park. Prospekt 


frei. Ch. Ammann. 
Thuner See, Parkhotel Kurhaus Oberhofen, 700 m 
Oberh ofen ü M. Prachtvolles Alpenpanorama, moderner 
Komfort. Prospekte. Eisenhart, Inh. 


7 Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröfinet 

on resi na Juni 1908. Restaurant. — Teeräume. 
Solbad und Kuranstalt, alt renom., Kurort im Basl. 
Jura. 742 m û. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung. 


elektr. Licht, Bad, Kurarzt. Hotels Sonne 
u. Schwert. Pens. m. Zim. 5.50—8 Frs. 
Ri b 
ınggen erg All Komf. HerrL staubír. Lage, am See, 
ff. Küche. Ruder- und Motorboot. Prospekte frei. 


Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 
Prospekt. J. Fassbind, Bes. : 

Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 

eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 

aa S= e Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner Komfort, 


Rigi Klösterli 1317 ü.M. Prächtige Lage, Wald, Park, 
Seeburg, 75 Bett Mod. Famil.-Pension. 
Prospekt gratis. 
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Hallon. 


N YV H Schwelzerhof-Paradie0. Neubau, deutsches Haus, prächtig, Park. 
e 1 a. Meer. Ze ntralhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


2 | و‎ Hotel Europa, zentral l. Ranges. mit allem 
al ant Komfort. Vo Nständig renoviert. 
a. d. Dom, Eisenb.-. Post-, Tel.-Bureaul. Hause. 


Sch auenburg aa GE BEE 
bei Luzern Eu beige? 
Schwarzenberg Hi" CIA 


. Prospekt. 


Berner 748 rland. St Mei- san 

Sc warzwa T p Kurhaus. g2 E Ei V di Hotel Bo 
urhaus omf, Herr 
und geschützte Lage. Familien bestens em spekt. Prop. uir. Thöni. ene ig ' Moderner Komfort — Zivile Preise. | l 
Grand Hot el Baglioni, nalı ahnhof, I. R. 200 Betten, 


Seelisber TEM "mn Some t Fiet Pl S 
iO a rgl. 
ec e k c üb. d. See, prachtv. Pan. n. Hydrotherapie: Ebene orenz grand, DCS, 550. u. Toil سفق"‎ Preise. 
Spazierwege: nerrl. Wald- Tenn., R 4 Fisch. Schiess. “Ber gtour. 9 Dir. Haertl. 
Hotel Alpenrose. Erstes: Familienhotel —À' Seen. 
Sils aria m ireier sonniger Laen m 110 ii Blick aul B 11 e ا‎ erde : Se Hotel, e R. Dei, w 
ee u. Gebirge- irektor onsc eu erbaut. est TOSS. en a See m 
Hotel Barblan, VOT: P.-Hot. Herrl. Lg. a.Wald.Mod. Komi. App. m m. Bad u. Toil. christen, Dlr. E agio Restauration. ۸6 وت‎ 7 Ferrario, Bes. 
Engadin) Hote el Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage. 
ilvaplana (Engadin) mt Zentrall Sommer- U u. Winterkurort. Frankrolob» 
Mäß. Preise. Ge osp. d. d. Dir. C. Mo esch-Rietschy. e kreich. سو نٹ‎ 


| Franr r 

m -B Genfer See. — Source 
Evian es ains 7 Cachat. Hotels Ro aj und 
Sp 6: unter der. Kontrolle der Ritz-Cariton Hotels. Ermitage. Kur 


Kurverpflegung. Neu Drahtseilbahn. Eröffnung des n a Casinc-Tlicaters 
vom 1. Mai | 1. Mal & Ende e oktober. 


8 e Hotelkurhaus u. Biümtisalp. Neues Haus in prachtvoller: ruhiget 
1 Z: Lage. gi Garten, moderner Komiort, mässige Preise. F. Zölch. 


Hotel Belvédére u. Beau Rivage. |. R. Herrliche Lage, Park, Tennis, Prosp. frei. 
Grand Hotel u . Splezerhoh, , einziges Hotel a. See ge elegen. Haus L R. vollständig 
umgebaut und vergrösssert Lift, Zentralheizung. Gebr. John. Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 


8 
non an ji, práchti e, grober, schattiger Par nahe Bahnhof, Pension Mar ill mit 
SS a ar) 5 das "d eer Park, n Ip arsei e. Ranges. An der Cannebiere. Priva vatbäder 


ouis Rueck & Co. 
. Wald, : . Louis 77 ok & Co. Om 
Séch, WR eg om dos Anstalt e, سن‎ a Aipenpanoram? Hotel de la Grande Grétagne, 14 rue Caumarlin, m. Optra 


Paris Neuester Komíort, 458 heißes und kaltes Wasser in 8 
Hotel, Lac, 0 Ranges. 
t. Moritz- Ba LU Le, Sg 
سیت وا وت‎ 40 Bäd., Zirl.- 


Zimmern. Maßi ge Preise. E- Schrempp- 
Gänzlich renoviert und verschönget K 


rouv ille ! des Noires“. Deutsche Leitung, 
1 یں‎ ^ eur 5 Komfort. 
Cr. Hotel Neue es Stahlbad. J. R. Letzt. omi. Mineralbad i. Hause. Gesch. Lage. à. Wald 
St. Moritz: ues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiertes d Dänemark. 
u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


Schweden und 
eau. Vornehmes Fa- 


ee Malmö Privathotel bam bone Pim ES Strassenbahn. سیا‎ 


Mal m O v. dere 9 erb. Elegant dg Betten, P 
GL Sjö ell, e eier. Tel. 3381. 
e 


Dorf Sohweizerho t-Chàte 
e qmilienhaus. zentrale, sonnige Lage letzt. 
Dor offen Sommer u, Winter. 


Bad Linthal, Kt. Glarus. Luftkurore prcht. Lage 


chelber i. Hochgb. Sch welelque) lle. Katar e der Respi- 
rationsorg. ‚Rheumat., Gicht usw. Hydrotherapie. 
۷۱۷٣ Hotel Prier, am See. Best- 
anss a emp 002 مت‎ Garten. Reg und 
: — an. 


enpen 

Rudersport. ad ee 59ء‎ von Frs 

ger Weitberühmte Viamala. Hote | Viama Sia. 1. RE. 

etz. Mile er Komiort. Posthotel t Calerestaurant. 
oe 


idyll. u ruhig SE اس‎ Sch hwedens, al 
Arten Bäder. err], Waldungen u. Par kanl. Il. Prosp. . 92 


r. Fi cher’ $ 
Untere Waid: b. St. Gallen vo 

91 Kranłch. Diätet. „ Methoden. 

Bale fiele Beckenried 

u" Geh u. Pension 


8 Bo 1ئ‎ Aust: 
and Jers 


en, Telegr.-A dr.: Gran 


Visp "ec کے‎ SSC ہت‎ 
: pil derre H t Englands vornehmst. Sec 
arro ate E ei. 
en ee Haus Mã®. Preise. d 8۴ deutsche Bro d. Bu 


07 House Hotel ee 5 158. C 


Ro 
b. Mo d. ei ^" it | 
London e A 
Deutsch. Oifizier-Verein. Telegr terlan 


Insel Wight. Esplanade 
N e mäß. Dier bequemster Zentt traipunkt zur ٤۶ 


F. Band, Bes. 


geführt. Privathot. — R. Ideal. Someraufenth. Prosp. gr. 860 ly & Buol, Besitzer. 


18 park-Hotel Bellevue. Fam. Hotel L Ranges. mod. Komî.» 
Park. Schönste Lage am am See. 


Royal Marin mit Roy 
سے‎ i Ventnor TAE HN 
Wengen Haus, uit heizung. Pros pel. gratis. v: Bush Judd, Bes. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komi. Lift, Zentralhz. Gr. Gart. Pros u. Zim.-Plan ir 
eer? 85 Interlaken. nes qu u. Wintersport. En Brunner, massiv., modernes Be 
Haus: Metropol, beste La en. Muste, Prospekt berühmt durch seine S mag) ation, Erstes! 
p e Lage, m ge Preise. Lift, Zentralheizung. Prospekt C. Brüsse L سمش‎ Neuve. 
۴ 


b. Interlaken, kliimat. Luftkurort. 100 m U. d. M. 


Wild erswi Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage. ange- 


nehmer ns enaufenthalt Mäßige Preise. 


Z erm t Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria e Rosa und 
a Bahrihofsbüett, fer ferner Hot. ASchweizerhol, a Bellevue, 

qu Seilers Hotels, leer 2227 mù Schw warzsee, 2589 
rossart. Panorama. Luftkurorte. L R. rmatt — t Bahnen. Prosp- 


Schönfels. Grand Hotel Zugerberg | Ran d. M., all. 
Zug modern, rn. Komfort, Lift, elektr. Licht. RR er LTultkurort Großer 


am Paradeplatz Ales Haus 


Cu ri ich! Savoy-Hotel u. Baur en Ville 
| Ranges Mà ässige Preise. 
Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus. moderne, Komfort. 
Hotel Eden au Lac. Neu erófín., mod. Fam. Hot lt 1. Mäß Pr. Pens.-Arrangem. 
Hotel Schwert a. See: best. e empf. All. K omí., Lift, Aussicht a, See ملا‎ Geb. pu Ede. 
emPudeebahn. Gr. Hotel L N. 650 m U a M. Park, Goll 
m. Aaf aen Waldhaus. bescheid. Pr. 


32 000 Be 


sucher 
Modernes Warmbadehaus mit großem Inhalatorium. 
Sonnenbad. Beliebtes Nordseebad in mit stä rkstem ` 
Meilenlanger, samtweicher, staubfreier Strand. — 
Tattersall. — Prospekte kostenloS durch die Badeve 
u. die Geschäftsste d wunden d 
Daube 8 Co: alidendank- 
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ا۵6 


bringt dauern den Verdienst und 
Unabhängigkeit. Anregung 2 uten 
ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 


Mk. 100,000 


können verdient werden durch eine 
gute Erfindung. Anregungen Tu 


Frankfurter Shwsterverhand 


der seine Tätigkeit in den st 

Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin w. von 
Müssenhausen Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt مھ‎ M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschuls 


Wer bei der Handelsmafine als 


e e —— ug 
u. mehr täglich verdienen 
chiffsiunge | Mark Vë 

leicht durch stille Mit- 


.. — . arbeit. Anfragen belör- 
auf erstklass. Segelschilf eintreten dert jederzeit unter CL 
will, erhält komplette seegemässe die emer DEA 


Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei E Daube 04 
M. 666, Hamburg, Vorsetzen 67. (Sohwelz), Austandspori 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. ! AEN Seen 


eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stab |. chiffsjungen für 14 2 
7717171. ےا‎ Segelschille P Chalt,seegemäße Aus 
2—10 N u. mehr an zu ver- rüstung u. uskunlt. Prosp. gratis. 
| be dienen. ros is. 


| P grat M. Grohne, Altona, Palmaille 5, ll 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Sin W15. 


22 %%% 
SEL 
HELL 
"T2234 


Existenz 


vergebe nach jed. Ort. Off. 
Versandstelle postl. „Existenz“ Breslau 130. 100-0 Mark u, mehr Monat auch im 


11112 pro 

122215 x Nebenberuf können intelligente Herren 
22111 n 

i Nebenverdienst ما‎ und 


und Damen durch ein Postversandges® 

in eigener Wohnung verdiene 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
sucht, verlange Prosp. v. gt 0 


n. دہ‎ 
vorragendes Erwerbssystem. Näheres 
Heidelberg J. Tas Verd. bis 10 M. mögl. 


Berlin W. 481, Lutherstraße 8 


Berlin .:: .. 
0000000000009 Offene Stellen 


aller Berufe enthält. stets die ^ 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen &. 


e 
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; Bezugsbedingungen. pi 
t | i E 
E „Die Woche“ Export-Ausgabe „Export- Woche“. | 
۱ mit der Beilage: „Export-Woche“. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie, | 00 
i 1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- | do 
> 30 Heller pro Heft oder für Kr. 3.90 vierteljährlich, jähr- | Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1.30 B 
f lich Kr. 15.60. | (Kr. 1,55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 
; 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50, 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2,50, | 
| jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die | 
d | Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- | 
trage Nr. 36-41. straße Nr. 36—41. i | 
3. Bezug durch die Post: : E | ۳ 
al Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; | a) Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. E | IR 
| b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. | ۱ | 
Í Der Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. | 
Í 
| 
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Gegründet 1868. 
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Act. Ces. vormals in Schlesien, 
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8 stehende Anordnung 


1911 POSEN 
von 4 PS an. 


Billigste Betriebskrait! Sofort betriebsiertig! 
Keine dauernde Wartung nötig! Grosse Betriebssicherheit! 


Erstklassine Präzisions-Heissdampimaschinen vis 3000 ۹۶۳ 0 0 Tandem nan Mau Wull Wu, 
Kolonial-(Klein-)Dampfmaschinen, speziell für Export geeignet. 
Dampikessel. — Einrichtungen ganzer Holzstoii- und Pappeniabriken. 


wagen 6/18 PS. 


Hochmodern, erstklassig, von muster- 
gültiger Konstruktion und Ausführung; 
mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 
solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis, Weitgehendste Garantie. 
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Den 


|Lücentnteil 


an den Fortschritten der Milch- 
Separatorentechnik und am ge- 
genwärtigen Separatorenumsatze 
in Deutschland nimmt der 


Pan-N- Separator 


mit Recht für sich in Anspruch. 
Er ist allen anderen Systemen 
überlegen und trotzdem billiger. 


4 Wir suchen Verbindungen für 
? den Export nach allen Ländern. 


3 Pan-Separator-Gesellschaft 
aM Tilsit (Deutschland). 


Automat. Hand- 


en 
Tabletten-Compri- 

Us? mier-Maschine 18ا‎ alle 
d Nahrungsmittel-, Zucker- 


waren-, Schokoladen-,‏ .]ا 
UNE chem,, Apotheker- und‏ 
technischen Branchen.‏ 
Preis M. 150.—. Preis-‏ 
geg liste auch von größe-‏ 
ren Maschinen, Mühlen usw. Margonal‏ 
Comp., Berlin 138, Lichterfelder Straße 33.‏ 
Wiederverkäufer gesucht.‏ 
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wi Anerkannt. siron 
Haschinen-Fabrik GEORG SCHWAGER 


Berlin S0., Waldemarstr. 55. 


Komplette Einrichtungen für die - 


Fabrikation 


von chem.-techn. Artikeln. Als 


Nebenerwerb 


kleinere Einrichtungen. 


Generalvertrieb 


ir Massen verbrauchsartikel verlangen Sie 
Lä unseren illustrierten Hauptkatalog 


ndustrie-Daboratorium tat, 


Eidelstedt bei Hamburg 5. 


Konstruktion gesetzlich geschützt. 
Wellenbadschaukel K 44, Reform- 
badewannen K 28, Reformsitzwannen 
K 18. Erstkl. Fabrik. Prosp. gratis. 


Anton Beer, 


N Marienbad, Rudoltstr. 59/60۴11 


Spezialfabrikation 
moderner Badeapparate. 
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| Briefm arken - Stift, D. R. P. und Auslandspatent. 
Bleistift u. Federhalter (umsteckbar) mit Markenbehülter, (2 Streifen à 10 Mar- 
ken, die durch Drehen austreten). Vorzügl. Artikel für Wiederverkäufer und 
Grossisten. Muster franko gegen 60 Pfennig in Marken. Alleinvertrieb: 


| ALBERT ANTONI, Berlin SW 68 Markgrafenstraße 92. 
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Man verlange Kataloge WEX. 


fortes.) 
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HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU.PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 
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Im 28۹/۱۷۶ 
l alkoholfreies : e | 
۱ Alsina-Sirup mit 9—10 Teilen Wasser vermischt, ist 
angenehm im Geschmack u. wirkt infolge seines | 


Gehaltes an absolut chemisch reinen Fruchtsäuren | 
durststillend und wohltuend auf die Verdauung. 


ME SE 
DM | na | 
| ist das Beste! [atien tänsern.| 
| À MIR Alsina verdankt seinen steigenden Umsatz nur | 


seiner hervorragenden Qualität. — Man verlange | 
ausführliche Offerte und Muster gratis u. franko. | 


Alleinige Fabrikanten Ernst Reuschel & Co., Leipzig.) 


۱ von Alsina- Grundstoff: 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Orieinal-Automat Gel 


Absolut genau und sicher funktionierendes Reduzierventil 
für Sauer- und Wasserstofigase, da mit gesetzlich ge- 
schützten Stutzen D. R. G. M. gegen Explosions- 
gefahr beim Durchströmen der Gase angefertigt ist 


Hervorragend im Gebrauch für Autogen- 
; Schweißungen und Schneidverfahren. : 


Kohlensiure-Automaten-Eahrik 
HL لا‎ 2 Friesenstr. 53 


Wert e Kadreift enpt effe h 


itt eine bewährte, forgfältig gebaute Mafchine zum Auf- 
ziehen und Tachbinden der Radreifen auf kaltem Wege, 


t — m Ur | =, h Un N ? 
Enorme Zeit: und Seld⸗Erſparnis. 2 eo WS 
Derrichtet eine Arbeit, die eine Stunde Zeit eriordert, in Su = 
einer Minute. E S 
Reich illuſtrierter Katalog Nummer 32 unentgeltlich und poſtfrei. ENN 


Deutſche Weſt⸗ Geſellſchaſt 


Aetien⸗Geſellſchaft — Köln am Rhein 2 


Moderne A chmiede- Aning el 


mitunterirdischer Rauchabführung mittels künstlichen Zuges durch Exhaust 


oder natürlichen Schornstcinzuges 
Stationäre und transportable Schmiedeherde 


Hochdruck - Ventilatoren und Exhausloren 
Doppeltwirkende Cylinderblasebälge 


Schrauben -Ventilatoren 
Blasebalg- und Ventilator - Feldschmieden für Riemen- und dırekten elektrisch. Antrieb 
Schmicdc-Formen, Lüftungs- und Trocken- 
Schmicde - Oefen. Anlagen und Gebläse 
p ES — Glüh- und Härte- Oefen. für alle gewerblichen Zwecke bis zu den 
| ei Y A i Ve [ss Be: Werkzeugmaschinen aller Art. 


größten Leistungen. 
Verlangen Sie Katalog Nr. 32. 
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ZONOPHON Export-Avt s. $ 


G. m. b. H. 


Berlin SW 68, Ritterstr. 41. 
ken 1019081101818 | in jeder Preislane über 100 verschiedene Modelle, Werke mit 0 p 
überall bevorzugten Schallplatten in allen Mundarten 
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Als Neuheit: Musikalische Postkarten, iremdsprachliches Repert neos 

300 verschiedenen Musikstücken. Verlangen Sie sofort Gratiseinsendung unseres neuen >0 5 ne 5 
11 2: Plattenverzeichnis und Probekarte. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich autidie],/Export=Woche)* 


EXPORT- WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportíragen. — Nachweis: von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— Können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
Schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 24. 


Berlin, den 15. Juni 1912. 


14. Jahrgang. 


Wirtschaft und Kapital. 

In die wirtschaftliche Entwicklung ist ein neues 
Moment getreten, das den Gedanken eine andere 
Richtung gegeben hat. Noch vor kurzem gab es keine 
Zweifel an der a ۱ | 

. Dauerhaitigkeit der geschäftlichen Konjunktur. 
Da kam die bekannte Rede des Direktors der Deut- 
schen Bank Herrn v. Gwinner und brachte den Opti- 
mismus ins Wanken. Herr v. Gwinner sprach von der 
Woge, die sich zu überstürzen droht. Dieses Bild rief 
ernste Besorgnis hervor; denn der Sturz der Welle folgt 
unmittelbar nach dem Aufstieg. Man mußte also an- 
nehmen, Herr v. Gwinner habe sagen wollen, daß in 
kurzer Zeit schon ein Rückschlag eintreten werde, Die 
Aeußerung ist nachträglich abgeschwächt worden und 


hat eine Interpretation gefunden, die die schlimm- , 


sten Bedenken zerstreute. Trotzdem bleibt die Furcht 
vor der Zukunft, die — so meint man — größere Ge- 
fahren birgt, als jetzt vermutet wird. Die Belege der 
wirtschaftlichen Regsamkeit sind allerdings noch nicht 
angekränkelt. Die Ziffern, die die Leistungen des 
Wirtschaftskörpers illustrieren, sind noch imposant ge- 
nug, um manche Sorge zu überstrahlen. Die Einnahmen 
der deutschen Eisenbahnen haben in den ersten vier 
Monaten des Jahres 1912 | 
956 Millionen Mark betragen, 
waren also um 74 Millionen größer als in der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres. Der Güterverkehr 
ist der glaubhafteste Ausdruck des Warenumsatzes. 
So lange er zunimmt, ist kein Grund zur Annahme 
einer Schwüchung der wirtschaftlichen Konjunktur 
vorhanden. Ein anderer Umstand, der zu ihren Gun- 
sten vorgebracht werden kann, ist die Art der Preis- 
bewegung. Ein großer Teil wichtiger Rohmaterialien 
und Fabrikate zeigt noch immer eine Tendenz nach 
wachsenden Preisen. 
Besonders im Montangewerbe | 

ist diese Richtung zu beobachten. Die Berichte aus 
der Eisenindustrie sprechen von außergewöhnlich leb- 
hafter Beschäftigung, die ohne gute Aufnahmefähigkeit 
des Konsums nicht möglich wäre. Im Inland und auf 
den internationalen Märkten sind in der letzten Zeit 
wiederholt die Preise wichtiger Sorten erhöht worden; 


und der Stahlwerkverband dankt die günstigen Pro- 


$nosen, die ihm auch für die verstümmelte Fortexistenz 
gestellt werden, im wesentlichen der alle Sorgen ban- 
nenden Verfassung des geschäftlichen Verkehrs. Zwei- 
fellos wird der Grad der Beschäftigung nicht unge- 
schwächt anhalten. Industrielle des Rheinlandes haben, 


nach ihrer Meinung befragt, zugegeben, daß die besten 
Tage der Eisenindustrie nicht mehr bevorstehen, 


sondern bereits erlebt sind. Nun könnte ein Fallen 


der Kurven ohne fühlbare Wirkung bleiben, wenn sich 
die Grenzen der Absatzmöglichkeiten in einem nicht 


zu weit von der Linie der Produktion verlaufenden 
Kreise bewegten. Aber das ist nicht der Fall. Die 
Produktion ist durch die Neubauten und technische 
Verbesserungen auf einen so hohen Grad der Voll- 
kommenheit gebracht worden, daß der Konsum eine 
außergewöhnlich große Elastizität besitzen müßte, 


um sich den Leistungen der anderen Seite ernstlich 


anpassen zu können. Die Gefahr besteht also in 
einer Hypertrophie der Kräfte ohne genügende Heil- 
mittel. Und diese Ueberentwicklung ist auch in dem 
Umfang des Betriebskapitals zu erkennen. Der 
Kontokorrentkredit, den die Industrie bei den Banken 
genießt, muß bezahlt werden. Daß er nicht billig ist, 
sieht man an der lástigen Empfindung, die hohe Bank- 
schulden hervorrufen. Ersetzt man sie durch Aktien 
oder Schuldverschreibungen, so wird die Basis der 
Rentabilität gedehnt und die Erlangung der notwen- 
digen Zinsen erschwert. 
Das Risiko des Wirtschaftskapitals 


ist also mit dem Wachstum der Ziffern größer gewor- 
.den und beeinträchtigt als stehender Gefahrenposten 


die Konjunktur. Man muß beachten, daß günstige 
Lebensbedingungen des Geschäfts weniger leicht 
wirksam werden können, wenn die Masse der zu er- 
haltenden Organisierung selbst für eine normale 
Existenz außergewöhnlich hohe Anforderungen stellt. 
Möglich ist, daß ein Verblassen des wirtschaftlichen 
Kaufes im Herbst oder Winter einigermaßen ausge- 
glichen wird durch das Resultat der amerikanischen 
Präsidentenwahl. Am 18. Juni findet die Nomination 
des republikanischen Kandidaten statt, und es wird 
dann entschieden sein, ob 
Taft oder Roosevelt 
die nächste Epoche des amerikanischen Wirtschafts- 
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lebens signieren wird. Sicher ist, daß der Kampf 
gegen die Trusts eine neue und nicht unvorteilhafte 
Note bekommen wird; denn die Behandlung einer so 
sensationellen Angelegenheit bedarf, nach der Erledi- 
gung der wichtigsten politischen Ereignisse in der 
nordamerikanischen Union, keines so starken Auf- 
putzes mehr wie zu der Zeit, da die Affäre die Nummer sachen sind bekannt. Mit der Industrialisierung der 
eines Wahlprogramms bildete. Bei der Auseinander- Länder steigerten sich Geschmack und Verlangen nach 
setzung mit Trusts und Monopolen ist es nicht ohne hohen Zinsen. Das Leben ist teuerer geworden, aber 
Versager und Blamagen abgegangen. Der ärgste Rein- auch Löhne und Gehälter wurden gesteigert, so daß 
fall war wohl der ‘Griff in das Wespennest 
| der brasilianischen Kaifeevalorísation. 


der größere Aufwand ein gewisses Gegengewicht ge- 
funden hat. Jedenfalls ist das Reifen der wirtschaft- 
Der brasilianische Kaffeestaat Sao Paulo hat zum 


lichen Erkenntnis auf das Verhalten des Publikums 
Besten der Pflanzer und. seiner Finanzen ein wirt- zu den Rentenpapieren nicht ohne Einfluß geblieben. 
schaftliches Prinzip verwirklicht, das lebhafte Erörte- Man muß daran festhalten, um nicht zu falschen 
rungen nach sich zog. Um den Kaffeepreis zu „halten“, Schlüssen und verkehrten Reformideen zu kommen. 
sind mit Hilfe fremden Geldes bedeutende Mengen Reformiert soll ja vieles werden, Unter anderem 
Kaffees aufgekauft und vom Markt abgesperrt wor- Geist und Technik der Kursbewegung 
den. Dieser sogenannte Valorisationskaffee, der in an der Börse. 
verschiedenen Häfen des In- und Auslandes einge- Daß der angebliche Kurszettel kein Evangelium det 
lagert wurde, sollte als Regulator des Marktes dienen. Wahrheit darstellt, ist längst bekannt. Der Wunsch 
War Mangel an Waren, so durfte von diesen Vorräten nach Beseitigung sichtbarer Mängel reicht weil zu- 
verkauft werden. Bestand aber die Gefahr, daß der rück und hat schon früher zu praktischen Vorschlägen 
Kaffeepreis sich senken konnte, so mußten die Lager- geführt. Aber alle Versuche scheiterten an der Not- 
bestánde unter Verschluß bleiben. Es wurden dann wendigkeit, den Einheitskurs unberührt zu lassen, det 
sogar neue Quantitäten aufgekauft, um dem Markt die einzige Garantie für Käufer und Verkäufer bildet. 
den künstlichn Stempel der Knappheit zu. verleihen. ! : 
Für die Kaffeetrinker ist diese Preispolitik nicht ge- 
rade angenehm; aber die Valorisation blieb, allen 
Protesten zum Trotz, weil die brasilianische Regie- 
rung erklärte, daß die Gesundheit ihrer Finanzen 


i Im Reichstagsgebäude tagte Ende Mai die Hauptversann 
wichtiger sei als die Wünsche der Konsumenten, Die lung Dee ae im Auslande, die zahlreich, 
amerikanische Regierung ist aber auf Grund des ler Ae besucht war, rer 

brasilianischen Kaffee- von Köster eröffnete die Sitzung mit einer großzügigen " 
Shermangesetzes gegen den brasilianischen رہ‎ mei E 
York lagernden Vorräte verkauft werden. Dieser Ein- 
griff in die Vorrechte eines fremden Staates erregte 


Chancen strebt und sich von der sicheren, aber gie, 
drigen Verzinsung der Anlagepapiere zurückzieht. Da 
dieseErscheinung überall zu beobachten ist (in Deutsch- 
land, England, Frankreich, Oesterreich-Ungarn, Bel. 
gien, Schweiz), so muß die Folge eine allgemeine 
Umwälzung sein. Daß sie es ist, weiß man. Die Ur- 


Hauptverband Deutscher Flotten- 
vereine im Auslande. 


sprach er sein Bedauern darüber aus, daß die neue Flotten- 
vorlage die Kreuzerforderung fürs Ausland verneinen lasst. 
js O nicht glauben, daß der er ere im Ausland 1 
: AIR : ‘xh ° gelte. an müsse dort die deutsche Macht zeigen, um ve» 
5 9 رت سی وس مت‎ tung zu gewinnen. Kleine Kreuzer seien gewissermaßen 8 
eL ین‎ ae anıschen Que ۱ Sinnbild deutscher Liebenswürdigkeit, deutsche Kraft a 
schen Republiken haben nicht den mindesten Anlaß, gegen werde durch Panzerkreuzer gezeigt. Durch ihr : | 
sich einem Gesetz der Vereinigten Staaten zu unter- scheinen werde das Gefühl der Sicherheit gekräftigt, das 
werfen, Diese Ansicht wurde in Rio de Janeiro mit Absatzgebiet geschützt. 
aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht; gleich- 


Je mehr, Kreuzerschutz, deslo 
mehr Nationalgefühl und desto besserer Industriem 
zeitig aber wurde an die brasilianisch-amerikanischen 


arkt, Der 
aber sei für die 15 Millionen deutscher Arbeiter nötig. WI 
müssen dahin wirken, ein fliegendes Geschwader zu گ٦‎ 
Handelsbeziehungen erinnert, die durch eine Brüs- 
kierung wie den Angriff gegen den Kaffeetrust 


kommen, das in der Heimat stationiert ist, aber überall 
cn wo Ge Kr Hierauf hielt ا ا کا‎ nia 
i ; 5 ; Freiherr von Gayl, der in den letzten vier Jahren €, 
zweifellos nicht gewinnen würden. Ss Yankees außereuropäischen Erdteile besuchte, einen Vortrag Ve 
haben nicht klug gehandelt, da sie sich selbst in ihrem „Das Deutschtum über See", Er erklärte darin, daß Co 
Ideal, وہ ا 9ئ‎ m einem 5 ee 
ikanischen Republik änden, aber keine Siedelungskolonien für Deutsch? 
eine 5 Een Brasilien wid seine Es 8 Ma E a nem Trotz mancher 1 

: ; stehenden Vorzüge könne er auch ein o 
Sympathien für de R pubs 2. nach موا ھی‎ und nach britischen Kolonien nicht d 
fahrungen mit der Kaffeevalorisation gewiß nich 


er Auswandern’ 
| Wort reden. Dagegen sei Südamerika für deeg dog 
höher schrauben. Die Amerikaner sind von ihrer und 5 سو سا‎ Godeihens | 
FT e H E n. 1er Sei. di plc ۱ x 
finanziellen Ueberlegenheit durchdrungen und glauben ser Sec? blieben die yp infolge besonderer « 
nicht an irgendeine ernste Gefahr, die sie treffen nisse dort dem Deutschtum erhalten, Besonders 58 ^ 
könnte, Dabei ist kein Land so häufig und in so den deutschen Schulen zu danken. Er و‎ 1 5 
regelmäßiger Wiederholung von Finanzkrisen heimge- alle die Faktoren zu dies cs s xx ne 1 
sucht worden wie gerade die nordamerikanische Ben aeu Sek ein Vertreter 
Uni Die Gefahr eines schädlichen Mißverhält- un der cte deulschen 016 07 
nion. Die Seta ` e Spanien die Grüße der dortigen deutschen 4 die 
nisses zwischen Umlaufmitteln und festgelegtem und ein Vertreter aus Brasilien den a Ss E 
Kapital ist auch anderswo nicht gering. Man sieht an Be VV» a a وس‎ ue 
. | regungen für die Weiterarbei natte, WU, 
der allgemeinen e nS Erledigung von Vereinsangelegenheiten durch, 9j 
Entwertung der Staatspapiere, geisterndes Schlußwort des Präsidenten des Vereins, 
wie lebhaft das Geld nach rein wirtschaftlichen admiral von Köster, die Sitzung geschlossen. 
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Abstich am Hochofen. 


E SE des Königreichs Preußen, umschlossen 


von den Grenzbezirken Rußlands und Oesterreichs, 
liegt das an Naturschätzen so überaus reiche Gebiet 


von Oberschlesien. Es sind insbesondere die Kreise 
Kattowitz, Kónigshütte, Beuthen, Zabrze und Glei- 
witz, an die sich noch Tarnowitz, PleB und Rybnik an- 
schließen, 

In dieser Industriegegend leben nicht weniger als 
1,236,000 Menschen auf rund 3580 Quadratkilometer, 
das ist eine Bevölkerungsdichte von 345 auf das Qua- 
dratkilometer, während die Dürchschnittszahl für das 


gesamte Deutsche Reich: 120-Menschen ist. Im: Jahre: 


1871 wohnten dort erst 483, 000 Menschen, so daß 


sich die oberschlesische Bevölkerung i in vierzig J ahren 


um 156 Prozent vermehrt hat. 


Vor allem ist es die in fast. ‚unschätzbarem Maße. 
oberschlesische 


vorhandene Kohle, worauf die 
Industrie gegründet ist. Der Anteil Oberschlesiens 
an der deutschen Kohlenförderung beträgt 23 Prozent. 
Es waren 1910 nicht weniger als 34.5 Millionen Tonnen 
mit einem Werte von rund 300 Millionen Mark. Der 
dortige Kohlenbergbau beschäftigte 1910: 118,000 Ar- 
beiter, einschließlich der 6000 weiblichen. 

Dazu kommt in zweiter Reihe die oberschlesische 


Eisenindustrie, die im Jahre 1910: 41,173 Personen be- 
schäftigte. Die Produktion betrug an Roheisen zirka ` 


900,000 Tonnen im Werte von 55.0 -Millionen Mark, 


an Eisen- und Stahlgießereiwaren zirka 74,000 Tonnen 
im Werte von 10.0 Millionen Mark und an Walzwerk- 


fabrikaten zirka 800,000 Tonnen im Werte von 104.4 


Millionen Mark. 
An dritter Stelle steht die Zinkindustsie; die 1910: 


24,361 Arbeiter beschäftigte und 140,000 Tonnen pro- 
duzierte. Es ist dabei zu beachten, daß ganz Deutsch- 
land 220,000 Tonnen Rohzink erzeugt, und daB diese 
ungefähr die Hälfte der Weltproduktion an Zink sind. 


Roheisenerzeugung $ in "Borsigwerk, 


IO ` Borsigwerk in Oberschlesien. 


"Tonnen produzierte, an Glätte 3000 Tonnen und an 
Silber 9.5 Tonnen. Alles zusammen im Werte von 
13 Millionen Mark. | 

Trotzdem hat Oberschlesien mit een Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen, Die Wasserverbindung ist 
trotz der Oderregulierung schlecht, die Grenz- 
sperre von Rußland und Oesterreich durch die Zölle 
fast undurchdringlich. Die oberschlesische Kokskohle 
ist nicht besonders zu loben und hemmt die Eisen- 
industrie durch das im -Verhältnis geringe Ausbringen 
an Koks. Dazu kommt, daß die Ergiebigkeit der ober- 
schlesischen Eisenerzgruben ständig zurückgeht, und 
dauernd eine Einfuhr fremder und ausländischer Erze 
zur Notwendigkeit geworden ist, so daß nur. etwa 
20 Prozent von den 1.07 Millionen Tonnen Eisenerzen 
die im Jahre 1910 dort zur ہو نوا‎ gelangten, 
auch aus Oberschlesien stammten. 

Die Folge dieser Verhältnisse ist gewesen: daß die 
oberschlesischen Werke schon früh anfingen, alles 
aufzubieten, um zunächst wenigstens die Konkurrenz 
untereinander durch Verträge und Vereinbarungen 
auszuschalten. | D 

So ist die oberschlesische Industrie stets genötigt 
gewesen, die Augen offenzuhalten, um ihren Platz 
an der Sonne zu behaupten. 

Zu den Werken, die an erster Stelle: zu nennen 
sind, wenn von der oberschlesischen Industrie ge- 
sprochen wird, gehören die Borsigwerke oder, 
genau gesprochen, die Firma: A. Borsig, Berg- und 
Hütten verwaltung in Borsigwerk, O.-S., Besitzer: 
Kommerzienräte Ernst und Konrad von. Borsig in 
Berlin. er 

Die Gründung des oberschlesischen Börsigwerkes 
geht zurück auf den Gründer der Firma August Borsig, 
der vor seinem im Jahre 1854 erfolgten Tode noch 


— — ké 


Die vierte der großen oberschlesischen Industrien die Vorbereitungen zu den Bergwerks- und Hütten- 


ist die Blei- und Silberindustrie, die an Blei 43,000 


unternehmungen in Oberschlesien getroffen hatte. 
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Abstich am Hochofen. 


Unter seinem Sohne Albert Borsig kam die teil- 
weise Uebersiedelung bald in Fluß, Albert Borsig 
brachte auf seinen oberschlesischen Besitzungen seit. 
1862 den Steinkohlenbergbau in Betrieb und seit 1865 
die beiden ersten Hochöfen. Die Erkenntnis, daß der 
Hüttenbetrieb in Moabit auf die Dauer nicht zu halten 
sein würde, bestimmte ihn, in der Zeit von 1864—1868 
auf Borsigwerk in Oberschlesien auch ein Puddel- 
werk nebst Hammerwerk sowie ein Stabeisen- und 
Blechwalzwerk zu erbauen. Diese Werke kamen 
Ende 1868 bis 1869 in Gang, und um sie gleich von 
Anfang an in flotten Betrieb zu bringen und auf die 
Herstellung besserer Qualitäten einzurichten, wurden 
in dieser Zeit die vorzüglichsten Hüttenarbeiter des 


Eisenwerks — im ganzen 131 Familien — von Moabit 
nach Oberschlesien übergeführt. 


Dies erforderte auf Borsigwerk die Errichtung 
einer Arbeiterkolonie, die in bezug auf Behaglichkeit 
und Sauberkeit ihrer Wohnungen den Ankömmlingen 


vollen Ersatz für das bot, was sie in der alten Heimat 
aufgaben. 


Diese sämtlichen Neuanlagen wurden von Albert 
Borsig von vornherein in so großem Stil und mit 
solcher Eleganz der Ausstattung ausgeführt, wie man: 
sie, zumal damals, kaum auf irgendeinem Hütten- 
werke anzutreffen gewohnt war. 


Zu diesem Bergwerks- und Hiüttenbetriebe der 


Lé 


Firma Borsig in Oberschlesien gesellte sich im Jahre 


1872 noch ein Siemens-Martin-Stahlwerk hinzu. 


Albert Borsig starb unerwartet früh, wie sein Vater 


1878. Von seiner. Tätigkeit, soweit sie die schlesischen 
Werke betrifft, sei hier noch erwähnt, daß diese sich 


in erster Linie mit der Herstellung von schweißeisernen ` 
Qualitätsblechen befaßten, die sehr bald den besten 


englischen Marken, den berühmten Lowmoor-Blechen 
vollkommen ebenbürtig waren. Dieser. Zweig. der 
Schweißeisenfabrikation hat sich in Borsigwerk auch 
länger am Leben erhalten als anderswo und lieferte 


noch immer ein vorzügliches Produkt, als gegen Ende 


des vorigen Jahrhunderts die Theinisch-Wwestiälischen 
Hüttenwerke schon vollständig aufgehört hatten, 
schweißeiserne Kesselbleche herzustellen. 


Als Anfang der siebziger Jahre. die ersten Ver- 


6 


für den Kesselbau zu verwenden, da hat Borsigwerk 


suche gemacht wurden, das Siemens-Martin-Flußeisen 


auch dessen Produktion mit größter Sorgfalt und be- 
sonderem Eifer in die Hand genommen, und seine fluß- 
eisernen Kesselbleche sind wegen ihrer Gleichmäßig- 
keit, Weichheit und Schweißbarkeit von jeher be- 


rühmt gewesen. 


Der Borsigwerke Berg- und Hü ittenbetrieb nahm 


einen überraschenden Aufschwung, als Arnold Borsig, 


der älteste der drei Brüder, auf Borsigwerk seinen 


Wohnsitz nahm und mit der ihm eigenen Begeisterung 
seit 1894 an die Arbeit ging. 


Mit klarem Blick überschaute er den Stand der 


Dinge und begann sein Werk an der rechten Stelle, 


im Grubenbetrieb, weil hier durch Regulierung des 
Besitzstandes, Ausführung der notwendigsten tech. 


nischen Verbesserungen und durch gesteigerte Förde- 


rung am schnellsten eine Erhöhung der Erträgnisse zu 


. erzielen war, die den weiter geplanten Neuanlagen 


und Verbesserungen als Grundlage dienen sollten. 
Seine Tätigkeit zeigte ihre Wirkung darin, da 


von 1894 ab die Jahresproduktionen der einzelnen 
Betriebe — mit Ausnahme der absichtlich einge- 


schränkten Stabeisenfabrikation — durchweg eine 
sehr beträchtliche Zunahme aufweisen. 


Da fiel er 1897 einer Gasexplosion in der Hedwig- 
wunschgrube zum Opfer, als er eingefahren war, 


um aus einem dort befindlichen Brandfelde Proben 
der Verbrennungsgase zu entnehmen. 


Erst ein Jahr später gelang es den beiden jüngeren 
Brüdern Ernst und Konrad Borsig, die Leitung der ober- 
schlesischen Borsigwerke in die Hände eines Mannes, 
des Generaldirektors Adolf Märklin, zu legen, der 
die von Arnold Borsig begonnenen Arbeiten kraftvoll 
weiter führen konnte, 

Heute umfaßt nun das oberschlesische Werk 1. den 
Bergwerksbetrieb und 2. den Hüttenbe: 


Hochotenwerk mit Ee (steinerne Winden 


٭ Ux.‏ ہے ے —— 


trieb. der ide zerfälli 
in: "Hochofenwerk, Puddel- und 
Walzwerk, Stahlwerk, Schmiede- 
und mechanische Werkstatt 
und Konstruktionsbureau. 

Zum Bergwerks besitz ge- 
hören die Steinkohlengruben: 
Hedwigs wunsch, Bertha- 
wunsch, Gute Hedwig, 
Maria Anna II, Ludwigsglück 1. 
Borsig L Johann August II 
und Altenberg II. Die gesperr- 
' ten. Felder sind von den Ge- 
 werkschaften gleichen Namens 
gepachtet. Von Altenberg II. 
gehören 61 Kuxe der Firma 
A. Borsig, die übrigen 61 sind 
von dem Grafen.v. Ballestrem 
angepachtet. Die ganze För- 
derung erfolgt zurzeit für alle . 
diese Felder durch die Förder- 
schächte auf Hedwigswunsch 
und Ludwigsglück. Die Jahres- 
förderung, die für diese beiden 
Anlagen 1900: 508,174 Tonnen 
bzw. 3512 Tonnen betrug, wies 
` für 1910 893,257 bzw. 416,163 
Tonnen auf. Die Anlagen des Hüttenbetriebes sind 
auf einem gegen Erbpacht angekaufteu, etwa 
18 Hektar. ‚umfassenden Grundstück erbaut. | 


Das Hochofenwerk mit Gießerei und Kokerei 
ober- 


- nebst Teer- und Ammoniakfabrik verarbeitet: 
schlesische Brauneisenerze, schwedische Magneteisen- 
steine, Siegerländer Rostspate, nassauische Roteisen- 
steine, Kriovirog-Erze, südrussische Manganerze, 


Schwefelkiesabbrände und Eisenschlacken. Die im 


Jahre 1897 begonnene Koksofenanlage mit 76 Oefen 
Dr, Ottoschen Systems mit Gewinnung von Teer, 
Ammoniak und Benzol und die 1907 auf 121 er- 


Kettenwalzwerk III. Borsigwerk O.-Schl. 


Hydraulische Schmiedepresse (2300 t). 
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weiterte Koksofenanlage deckt den ganzen Koks- 


bedarf für die zurzeit in Betrieb befindlichen drei 


Hochöfen. Die jährliche . Roheisenproduktion der 
Borsigwerker Hochófen betrágt etwa 80,000 Tonnen, 
die Koksproduktion betrágt etwa 100,000 Tonnen. 

DasPuddelwerk,Stabeisen- und Bl e c h- 


walz werk kam 1868 in Betrieb, wobei die schon 


erwähnten 131 besonders tüchtigen Arbeiter aus 
Moabit nach Borsigwerk übersiedelten. Das Pud- 
delwerk betreibt heute 12 Puddelöfen, 2 Luppen- 
hámmer zu 2250 kg Bárgewicht, 1 Luppenwalze, 
1 Schere, 1 Luppenprobiermaschine. — Das Walz. 


werk umfaßt: 1 Walzenstraße 


für Feineisen, 1 solche für 
mittleres Grobeisen, 3 Blech- 
| walzenstraüen, 2  Reversier- 
Walzenzugmaschinen, 1 liegende 
Walzenzugmaschine, 2 stehende 
Walzenzugmaschinen, 15 Wárm- 
und Schweißöfen, 3 Glühöfen, 
2 Dampfhämmer von 6000 und 
23500 kg Bärgewicht, 10 Sche- 
ren, 1 Kreisságe, 10 Kräne, 
‚endlich zahlreiche Werkzeug- 
maschinen. 
Das Bördel- und: Preß- 
werk enthält: 7 hydraulische 
Pressen für Kesselböden, Ar- 
tillerie-Materialien, Preßteile für 
Waggonbau usw., 1 hydrau- 
lische Akkumulatorenanlage mit 
100 Atmosphären Betriebsdruck 
.und 1 solche für 200 Atmo- 
. sphären, 1 Dampfpresse, 5Warm- 
öfen, 19 Schweiß-, Schmiede- 
und Bördelfeuer mit hydrau- 
lischen und elektrischen Kränen, 


1 fahrbaren Dampfkran, 1 Blech- 
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Am Glühoien (Neues Hammerwerk). 
kantenhobelmaschine, 1 Blechbiegewalze, 10 Fräs- 
und Bohrmaschinen für die Bearbeitung von Kessel- 
bóden und anderen Preßteilen u. a. 

Die Wassergas-Schweif ereiund das da- 
mit verbundene Wellrohr-Walz werk sind im 
jahre 1911 fertiggestellt und mit den besten zur Zeit 
vorhandenen Einrichtungen ausgerüstet, mit zwei 
mechanischen Schweißstraßen nebst zugehörigen Krá- 
nen, einer Biegemaschine von 8% m Walzenlänge, 
einem Wellrohr-Walzwerk nebst Ofen und Chargier- 
wagen, einem Chargier-Kran, einer Kantenanbiege- 
presse, Kopfwalze, allen erforderlichen Bearbeitungs- 
maschinen und einer Rohrpresse. 

Diese Anlage ist so eingerichtet, daß alle Grob- 
blechschweißarbeiten bis zu den größten auf der Eisen- 
bahn transportierbaren Abmessungen in der vorzüg- 
lichsten Weise hergestellt werden können. 

Das Kettenwalzwerk ist in den Jahren 
1905/6 gebaut und fabriziert nach einem patentierten 
Verfahren auf vollkommen mechanischem Wege, ohne 
iede Handarbeit gewalzte Ketten, speziell Ankerketten 
von 30—90 mm Gliedstärke für die Kriegs- und Han- 
delsmarine in einer Qualität, die allen bisher am 
Markte befindlichen Ketten bei weitem überlegen ist. 
Es sind vorhanden: 3 Kettenwalzwerke, 3 Oeten, eine 
Zerreißmaschine von 550 Tonnen, eine Reckmaschine 
von 300 Tonnen nebst allen zugehörigen hydraulischen, 
elektrischen und pneumatischen Einrichtungen. 

Dass Hammerwerk, Bandagenwalz- 
werk und die mechanische Werkstatt ent- 
halten: 16 Dampihämmier von 15,000 bis 1000 kg Bär- 
gewicht, 1 Schmiedepresse von 2300 Tonnen PreD- 
druck, 1 Bandagenwalzwerk, 13 verschiedene Kráne 
von 1500 bis 45,000 kg Tragkraft, 4 Stoßwerke, 8 Ho- 
belmaschinen, 30 Drehbänke bis aufwärts zu 24 m 
Dreh- und Bohrlänge, 2 Kurbelzapfen-Drehapparate 
und zahlreiche andere Werkzeugmaschinen zum Frä- 
sen, Bohren und Sägen, 64 Elektromotoren, 


Das Stahlwerk und die Stahlformgießerei be- 


steht aus dem alten Stahlwerk, das 1872 errichtet und 
1898 umgebaut wurde, und dem neuen Stahlwerk, das 


im Jahre 1900 eröffnet worden ist.. 
Das neue Stahlwerk enthält: 4 


l basische Siemens- 


Martin-Oefen von je 26 Tonnen Geha 
betriebenen Gießwagen von 30 Tonnen Tragkrait, 


1 Probierhammer, 4 hydraulische Kräne zu je 8 Tonnen 
Tragkraft, je 1 elektrischer Lauikran zu 10 und 30 Ton- 


& 


lt mit elektrisch 


nen Tragkraft, 1 Lokomotivkrän zu 6 Tonnen Trag- 
kraft, 2 hydraulische Aufzüge zu 10 Tonnen Tragkraft, 
2 Pumpenmaschinen und Akkumulatoren und 31 Elek- 
tromotoren. 

Das alte Stahlwerk nebst der Stahlformgießerei 
und Appreturwerkstätte zählt: 2 Siemens-Martin-Öfen 
zu je 18 Tonnen Gehalt und 1 Tiegelofen, 2 hydrau- 
lische Kräne zu 10 bzw. 5 Tonnen Tragkraft, 5 elek- 
trische Laufkräne zu 30, 10 bzw. 5 Tonnen Tragkraft, 
4 kleine Drehkräne und eine Anzahl Werkzeugmaschinen, 

Die Produktion an Blöcken und Stahliormguß be- 
trägt gegenwärtig etwa 100,000 Tonnen. 

Außerdem besitzt Borsigwerk eine elektrische 


Kraftzentrale, eine Zentralkondensation, eine Wasser- 
station und eine Gasanstalt. 


Das Werk verfügt ferner über einen normal- 
spurigen Fisenbahnanschluf nach Bahnhof Borsig 


werk sowie innerhalb des Werkes über eine Schmal- 
spurbahn mit 16 km Gleislänge. 


Dazu kommt noch eine dem Ganzen angepaßte 


Reparaturwerkstätte, ein chemisches Laboratorium 


und eine mechanisch-technische Versuchsanstalt. 


Das Werk beschäftigt im ganzen 7630 Angestellte, 
davon 7300 Arbeiter. | 

Die Kolonie Borsigwerk umfaßt 143 Wohnhäuser 
für Beamten- und Arbeiterfamilien mit zusammen 
1661 Wohnungen, ferner 7 Arbeiter-Logierhäuser für 


849 unverheiratete Arbeiter sowie ein Hüttengasthaus 
mit schöner Parkanlage. 


Wohltahrtseinrichtungen der mannigfaltigsten Art 
tragen dazu bei, das Verhältnis der Firma zu ihren 
gestellten harmonisch zu gestalten. Dr. J. D. 


Die Suhler Waffenindustrie. 


Von Hans Dominik. 


In unserem deutschen Vaterlande finden sich hier 
und dort Siedlungen ganz bestimmter Industrien, die 
an Ort und Stelle gewissermaßen autochthon entstan- 
den und schon seit Jahrhunderten ansässig sind. So 
ist es beispielsweise mit der Uhrenindustrie im 
Schwarzwalde, mit den Glasbläsereien im Böhmer- 
wald und so auch mit der Handfeuerwaffenindustrie 
im thüringischen Städtchen Suhl. 

Das Schießpulver ist ja zweifellos eine deutsche 
Erfindung. Nach alledem, was wir darüber wissen, 
hat ein Franziskanermönch Berthold, : nach seiner 
chemischen Beschäftigung, die ihm Hände und Gesicht 
wohl oft übel färbte, der schwarze Berthold geheißen, 
in der ersten Häfte des vierzehnten Jahrhunderts die 


(acm 


der Firma E. Schmidt & Habermann. 


treibende Kraft des Pulvers gefunden. Wohl mag er 
dabei nach alten griechischen Rezepten gearbeitet 
haben. Aber sicher ist es doch, daß die von ihm zu- 
bereitete Mischung von Schwefel, Salpeter und Kohle 
eine ganz andere Kraft und Wirkung entwickelte als 
das griechische Feuer. 

Freilich verlangte es auch eine andere Behand- 
lung. Man durfte es nicht frei abbrennen, sondern 
mußte es in widerstandsfähige Röhren einschließen. 
Nur wenn es im enggeschlossenen Raum zur Explo- 
sion gelangte, entwickelten seine Gase die gewünschte 
Triebkraft. 

Die deutschen Waffenschmiede machten sich früh 
daran, diese Eigenschaft auch für leicht transportable, 
für sogenannte Handfeuerwaffen auszunutzen. Die 
Herren Schwertfeger und Harnischschmiede spürten 
wohl, daß ihrer alten Kunst von dem neuen Mittel 
eine schlimme Konkurrenz drohte, und beschlossen 


Mauser-Repetierbüchse (Modell 98/99 mit Streitenladung) | 


zeitig, sich der neuen Technik zuzuwenden. So 
existieren aus dem vierzehnten und dem Anfang des 
fünfzehnten Jahrhunderts ganz eigenartige Waffen, 
die sogenannten Handrohre. Reguläre Streitäxte, 
deren Schaft jedoch als eisernes Hohlrohr ausgebildet 
war und eine gehörige Pulverladung nebst gehacktem 
Blei aufnehmen konnte. 

Von diesem Anfang führt die Entwieklung durch 
ein halbes Jahrtausend zu den modernen Handfeuer- 
waffen. Es sind technische Fortschritte und. Voll- 
kommenheiten erreicht worden, die gerade dann 


. überraschend und überzeugend wirken, wenn wir 


jene ersten unvollkommenen Waffen betrachten. 
Durch das halbe Jahrtausend hindurch aber ist die 


Repetierpirschbüchse ` 
(System Mauser) der Firma F. Jäger & Co. G. m. b. H. 


Repetierpirschbüchse (Modell 88) 
der Firma Imman, Meffert, 


Technik und Industrie der Handfeuerwaffen besonders 
in Deutschland heimisch geblieben, und in Suhl finden 
wir eine der ältesten geschlossenen Ansiedlungen. 

Zwei Arten von Handfeuerwaffen sind heute zu 
unterscheiden. Die Kriegswaffen für die Armeen, 
also Armeegewehre und Revolver auf der einen Seite, 
die Jagd- und Sportwaffen auf der anderen Seite. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß eine Armeewaffe 
immer ein Gegenstand von Massenlieferungen sein 
wird, die nach Hunderttausenden, ja nach Millionen 
von Exemplaren zählen. Deshalb hat sich dieses 
Zweiges der Waffentechnik die Großindustrie be- 
mächtigt und stellt diese Waffen unter Benutzung der 
sogenannten Massenpräzisionsfabrikation nach ganz 
bestimmten Grundsätzen her. 

Im Gegensatz dazu wird die Lieferung von Waffen 
für private Zwecke naturgemäß immer nur mit ge- 
ringeren Mengen zu rechnen haben, Das könnte zu- 
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dë : 33۹ Zimmerstutzen (Vertikal-Blockverschluß) 
i , der Firma Imman. Mel'ert. 


nächst als Uebelstand und Hindernis einer gedeih- 
lichen Entwicklung erscheinen. Aber dafür liegen die 
Verhältnisse anderseits wieder desto vorteilhafter. 

Die Kriegswaffe ist kein Luxusgegenstand, sondern 
eine bittere Notwendigkeit. Sie muß einheitlich und 
möglichst billig hergestellt werden, und wenn es im 
Soldatenlied auch sehr schön und poetisch heißt, daß 
das Gewehr die Braut des Soldaten ist, so ist der 
Standpunkt der Füsiliere Müller und Schulze ihren 
Flinten gegenüber doch ein wesentlich anderer als 
etwa der eines wohlhabenden Privatmannes gegen- 
über seinen kostbaren Jagdwaffen. Der Füsilier 
muß nehmen, was ihm vom Staat in die Hand 

gegeben wird. Der Privatmann wird sich seine 

Waffen nach eigenem Gefallen aussuchen. Er wird 
Wünsche, oft recht weitgehende Wünsche äußern. 

Aber er ist auch in der Lage, dafür etwas aufzuwenden 

und seine Wünsche haben der Industrie immer neue 

Anregung gegeben, haben ihr zu erfreulichem Auf- 

schwung verholfen. 

Durchschreiten wir nach diesen Vorbemerkun- 
sen die Anlagen der wichtigsten Suhler Watten- 
fabriken, die Etablissements von F. Jäger & . 
G. m. b. H., J. P. Sauer & Sohn, von Ernst Steigleder, 
von Immanuel Meffert, von E. Schmidt & Habermann 
und von anderen. Da finden wir, daß auch die Suhler 
Industrie sich die Erfahrungen der Präzisionsfabri- 
kation wohl zunutze gemacht hat. Wir durch’ 
schreiten die Räume, in denen auf sinnreichen Werk- 
zeugmaschinen die stählernen Läufe für Jagdilinten 
Teschings und kurzläufige Waffen gebohrt werden, in 
denen auf Fräs- und Hobelmaschinen die eizzel- 
nen Teile der kunstreichen Schlösser gefertigt werden. 
Und wir müssen zunächst unsere Anschauungen vol 

Größen und Maßen revidieren, müssen lernen, da 

das tausendstel Millimeter hier das Grundmaß ist, 

daß eine Differenz von einem hundertstel Millimeter 

bereits eine grobe Ungenauigkeit bedeutet, die in der 
Waffenfabrikation nicht vorkommen darf. Auch die 
Privatwaffen werden ungemein präzis gearbeitet. Auch 
hier gilt das Gesetz von der unbedingten Austausch- 
barkeit aller Teile. Irgend ein Schloßteil irgend 
eines Gewehres muß unbedingt auch in das Schlo 
jeder anderen Waffe derselben Type passen. 

So werden die Teile zunächst nach bewährtem 
Verfahren hergestellt. Dann freilich setzt eine Arbeit 
ein, welche die Kriegswaffentechnik nicht kennt, 
nämlich die Verschönerung und Verzierung der Waffen. 
Unsere Illustrationen geben genugsam Beispiele f 
diese Verzierung. Als besonders prägnant seien da on 
nur genannt die feine Taubenflinte von Schmidt 5 
Habermann, der Selbstspannerdrilling von Meffert und 
die Selbstspannerdoppelflinte mit Simson-Jäger-Ve' 

schlug und selbsttätigem Ejektor von F. Jäger. 


Selbstspanner-Drilling mit Simson-Jäger-Verschluß 
der Firma F. Jäger & Co., G m. b. H. 
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Die Verzierung darf jedoch niemals die Güte einer 
Waffe beeinträchtigen. Deshalb kommen beispiels- 
weise die sogenannten echtdamaszierten Läufe immer 
mehr ab und werden nur noch auf besonderen Wunsch 
geliefert. Denn um einen Stahl damaszieren zu 
können, d. h., um durch Ätzung auf seiner Oberfläche 
die bekannten Damaszener Figuren hervorzurufen, ist 
es ja Bedingung, daß der Stahl nicht homogen sein 
darf. Er muß vielmehr aus miteinander verschweißten 
und verschmolzenen Stahl- und Eisenschichten be- 
stehen, die eben von der Säure verschiedenartig an- 
gegriffen werden und daher eine Zeichnung entstehen 
lassen. Unsere heutige Technik liefert aber homogene 
Gußstähle, beispielsweise den Ehrhard-Stahl, den 
Kruppschen Spezial-Gewehrlaufstahl, den Wittener 
Excelsior-Stahl und andere mehr. Diese Stahlsorten 
sind dem Eisenstahlgemisch der alten Büchsen unend- 
lich überlegen. Aber bei. einer Ätzung geben sie 
auch kein Bild. Hier wird die fortschreitende Technik 
auch den Geschmack ändern und der ganz gleichmäßig 
brünierte Lauf wird in Zukunft als der schönste 
gelten. Durch die Schönheit darf eben die Leistungs- 
fähigkeit nicht beeinträchtigt werden. Denn auch die 
Privatwaffen werden vor dem Verkauf in den staat- 
lichen Beschußanstalten einer sorgfältigen Prüfung unter- 
zogen und müssen hervorragende Leistungen zeitigen. 

Die Tragweite und Durchschlagskraft auch der 
Jagdwaffen ist heute eine gewaltige. Und der Privat- 
mann kann sich zu ihrer vollen Ausnutzung eines 
Mittels bedienen, welches dem Soldaten bisher noch 
versagt ist, nämlich des Zielfernrohres. Jeder Schütze 
weiß wohl, daß das Zielen über Korn und Kimme sehr 
schnell seine Grenzen findet, daß beispielsweise auf 
dreihundert Meter Entfernung ein Rehbock ver- 
zweifelt klein aussieht und ein sicherer Schuß sehr 
schwer ist. Das Zielfernrohr, dessen Vergrößerung 
bei genügender Lichtstärke bis zum Sechsfachen geht, 
bringt beispielsweise das dreihundert Meter entfernte 
Ziel auf den sechsten Teil, d. h., auf fünfzig Meter 
heran und gestattet so vorzügliche Trefferleistungen. 
Hier ist die Privatwaffe der Kriegswaffe weit voraus. 

Nach den Jagdwaffen sind die Sportswaffen zu 
nennen, die Waffen für die Scheibenstände, dann 
weiter die kleinkalibrigen langläufigen Waffen, die 
Stutzbüchsen und Teschings. Unsere Abbildungen 
geben auch Beispiele dieser Fabrikate der Suhler 
Waffenindustrie. 

Und endlich die eigentlichen Verteidigungs- 
waffen, die Revolver, Pistolen und die Browning- 
Pistolen. Kleine handliche Waffen, so winzig, daß 
man beispielsweise den Baby-Browning noch in der 
Westentasche tragen kann. Und doch gewaltige Ver- 
teidigungsmittel. Kann man aus solcher Liliput- 
waffe doch in anderthalb Sekunden sieben Schüsse 
herausgeben, und durchschlägt die Kugel doch auf 
100 m noch ein 4 cm starkes Tannenbrett. 


ege لٹ‎ 
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Automatische Schrotflinte „Browning“ 
der Firma E. Schmidt & Habermann. a 


Hammerleß-Doppelbüchse i 


der Firma Schmidt & Habermann, 


Büchstlinte mit Hähnen 
der Firma Imman. Meffert. 


Scheibenpistole 
der Firma Schmidt & Habermann 


Scheibenpistole 
der Firma Schmidt & Habermann. 


Zentralieuer- 


Revolver „Protektor“ 
der Firma Imman. Meffert. 


Repetierpistole, Reform“ 
der Firma Schmidt & Habermann. 
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Besser, als Beschreibungen es vermögen, geben 


wohl unsere Abbildungen eine Vorstellung von den 


Leistungen der Suhler Watfenindustrie. Diese Bilder 
zeigen die Fabrikate. Sie beweisen aber auch ferner, 
daß diese Waffen auch im Auslande weite Verbrei- 
tung gefunden haben und daß sie bei der Jagd auf 
Tiger und Elefanten in den Tropen ebenso gute Dienste 


leisten wie bei derjenigen auf das heimische Hirsch- 
und Rehwild. 


Handel und Verkehr. 


Doktor der Handelswissenschait, Mit dem Sommer- 
semester 1912 trat in Bern eine neue Organisation ins 
Leben: der juristischen Fakultät der Universität Bern ist 
eine handelswissenschaftliche Abteilung (Abteilung für 
Handel, Verkehr und Verwaltung) angegliedert worden. An 
der Spitze dieser Abteilung steht der ordentliche Professor 
für Handelswissenschaften und Nationalökonomie 
Weyermann (vordem außerordentlicher Professor in Frei- 
burg i. Br) Die handelswissenschaftliche Abteilung der 
Universität Bern ist, wie dem B. T. geschrieben wird, 
keine exklusive Bildungsanstalt für Kaufleute, sondern sie 
ist zugleich eine höhere Verkehrs- und Verwaltungsschule; 
sie stellt sich die Aufgabe, 


Beamte auszubilden, Sie ist 
eine schweizerische Bildungsanstalt im vollen Sinne des 


Wortes. Damit ist aber keineswegs gesagt, dab Ausländer 
nicht studieren könnten, sondern es ist lediglich gemeint: 


diese Anstalt ist eingerichtet entsprechend den Anforde- 
rungen der Verhältnisse der Sch 


Weiz, das schweizerische 
Rechts- und Wirtschaftsleben bildet hauptsächlich die 
Grundlage des Studiums und der Prüfungen. In diesem 
Sinne ist sie eine national 


e Bildungsanstalt. Schweizerische 
Kaufleute und Beamte sollen hier ihre Ausbildung er- 


fahren können. Der Lehrplan ist mannigfaltig. Er ent- 
hält: Nationalökonomie und 


andels wissenschaften, 
schweizerische Wirtschaftskunde. angewandte Mathe- 
matik, Wirtschaftsgeographie und Völkerkunde, Sozial- 
politik, Rechtsenzyklopädie, allgemeines schweizerisches 
und kantonales Verwaltungsrecht, Völkerrecht und Konsu- 
larwesen, Handels- und Wechselrecht, Gewerberecht, Ver- 
sicherungsrecht, Schuldbetreibungs- und Konkursrecht. 
Außer den Vorlesungen sind verschiedene Seminarübun- 
gen vorgesehen, und zwar Uebungen theoretischer und 
praktischer Natur. Die handelswissenschaftliche Abtei- 
lung wird die Würde eines Doctor oeconomiae (der Han- 
delswissenschaft) erteilen. 


Der Doktorand hat mündliche 
und schriftliche Prüfungen zu bestehen und eine Doktor- 


dissertation abzufassen. Mit Bezug auf die Doktorprüfung 


ist noch folgendes zu bemerken: man darf keineswegs die 
Immatrikulationsbedingungen mit 


den Zulassungsbedin- 
gungen zum Doktorexamen identifizieren, denn sie sind 
nach dem Reglement zwei verschiedene Dinge. Damit den 
Kaufleuten und den Beamten, die nicht im Besitze eines 
Reifezeugnisses sind, die Gelegenheit geboten wird, sich 
auszubilden, ist die Immatrikulation auch ohne Reifezeug- 
nis möglich. Der Doktorand hat ein Maturitätszeugnis oder 
ein gleichwertiges Zeugnis vorzulegen. Als gleichwertiges 
Zeugnis wird auch betrachtet das Diplom einer Handels- 
hochschule; die Immatrikulation an einer Handelshoch- 
schule gibt aber an sich keineswegs das Recht, in Bern 
zum Doktorexamen zugelassen zu werden. Außerdem 
muß auch der Inhaber des Diploms einer Handelshoch- 
schule mindestens zwei Semester seiner Studienzeit an 
der juristischen Fakultät in Bern zugebracht haben, um zum 
Doktorexamen zugelassen zu werden. Die Zulassungs- 
bedingungen zum Doktorexamen sind streng. Die neue 
Organisation ist eine Bildungsanstalt für fleißige Leute, 
und in diesem Sinne wird sie mit der Zeit ausgebaut und 
vervollkcmmnet werden. 


Mangel an Unternehmungsgeist der Deutschen i - 
silien. In den Deutsch-Brasilianischen Blättern, مہا‎ 
der Deutschen Zeitung Sao Paulo herausgegeben werden 
finden wir folgende, nicht unberechtigt scheinende Klage: 
Es ist schon viel darüber geklagt worden, daß das deutsche 
Kapital sich in Brasilien sc sehr zurückhaltend zeigt, wäh- 
rend die Franzosen keine Gelegenheit vorübergehen lassen, 
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klung hat dasRück‏ دای سو زیو سنا وت 


um sich hier an allen möglichen Unternehmungen zu be- 
teiligen. Das trifft aber nur insofern zu, als es sich um 
größere Konzessionen, Bahnbauten usw. handelt, und von 
allen stehen die Franzosen in erster Linie, worauf sie sich 
ganz besonders viel einbilden und wofür sie außerdem 
zum Danke ein größeres Entgegenkommen beanspruchen 
als die übrigen Länder. Daß ihnen dies aber nicht zuge- 
standen wird, haben die Franzosen schon wiederholt er- 
fahren müssen, Bei solchen Gelegenheiten kann man in 
den französischen Blättern immer wieder lesen, wieviel 
Geld die Franzosen bereits in Brasilien angelegt haben, 
wieviel Brasilien noch in Frankreich werde aufnehmen 
müssen, und es folgt dann gewöhnlich die Drohung, daß 


Frankreich seine Tasche zuhalten werde, falls Brasilien sich 
nicht koulanter zeige 


und den französischen Wünschen 
nicht besser Rechnung trage.” 

Die Kap-Kairo-Bahn, Eine Übersicht über den heutigen 
Stand der Kap-Kairo-Bahn gibt Geh, Oberbaurat Baltzer in 
der Zeitung des Vereins Deutscber Eisenbahnverwaltungen. 
Fertiggestellt sind von der Südstrecke bis jetzt 3488 km 
mit 1.067 km Spurweite, und zwar führt die Bahn von 
Kapstadt über Kimberley, Mafeking, Buluwayo, Broker 
Hill bis zur Grenze des Kongo-Staates und von dort nod 
242 km bis nach Etoile du Congo, dem wichtigen Mittel 
punkt des Bergbaubezirkes Katanga. Im Kongo-Gebiel 
ist die Strecke Etoile du Congo-Kambove-Bukama im Bau 
begriffen, daran schließt sich die obere Haltung des sch, 
baren Lualaba-Flusses von Bukama bis Kongolo an; ۵ 
hier aus erstreckt sich eine fertige Bahnlinie bis Kindu, 
von wo aus wieder der Kongo bis Ponthierville benutzt 
wird, Die Bahnstrecke von Ponthierville nach Stanleyville 
ist ebenfalls schon im Betrieb. Die gesamte Verbindung 
von Etoile du Congo bis Stanleyville wird in etwa einen 
bis zwei Jahren betriebsfähig sein. lm Norden führt die 
Bahn von Kairo über Luksor nach Assuan; zwischen As 
suan und dem südlich gelegenen Wadi Halfa wird det 
Verkehr auf dem Nil durch Dampier der Regierung und 
einiger Privatgesellschaften vermittelt; in Wadi un 
schließt die Sudan-Staatsbahn an, die über Berber nac 
Khartum führt; die Nordstrecke Kairo-Khartum ist mil 
2164 km Gesamtlänge vollendet. Es fehlt also, um die 
ganze Verkehrsstraße Kairo-Kapstadt zu vervollständigen 
noch die Verbindung von Khartum mit Stanleyville über Mana 
am Albert-See, auf die aber vorläufig kaum zu rechnen 18 

Der Bau eines Kaukasustunnels von 2454 km link 
erscheint gesichert, nachdem der russische Ministerrat be- 
schlossen 


atte, das Wladikawkasbahnnetz auszubauen un 
insbesondere eine 


unmittelbare Verbindun der 200 


voneinander entiernt liegenden Städte Wladikawkas und 
Tillis zu schaffen, deren kürzeste E 


isenbahnverbindunf 
bisher etwa 1500 km beträgt. Eine zur Beurteilung diese 
Frage einberufene Gesellschaft von Sachverslåndig 
(auch ausländischea) und Eisenbahnfachleuten hat an ~ 
und Stelle Untersuc 


hungen angestellt und an der Han 
der gewonnenen Ergebnisse und der 


neueren geologisch 
Untersuchungen folgendes festgestellt: Nach der geol 
gischen Beschaffenheit des Gebirges, das sich an den 
genannten Archotskischen Kegel anlehnt, bestehen ke 
Hindernisse für den Bau eines Tunnels, 


der 2454 km 1 
werden müßte, Í 


Erschwerungen, wie sie beim Pa 
schweizerischen Tunnel aufgetreten sind, sind im 
kasus nicht möglich. Die Innentemper 


atur kann bei 
Anwendung neuzeitlicher technischer Mittel von 2 


39° auf 25° herabgesetzt werden. Größer 
und -einbrüche mit Anschwemmungen sind í | 
Tunnel in Aussicht genommenen Höhenlage von 130 
1400 m ü. M. nicht zu befürchten, Das Durchtreibe 
Tunnels wird einen Zeitraum von 7 bis 8 Jahren erio 
Über die wirtschaftlichen Verhältnisse von De 
Südwestairika äußert sich die Verwaltung der De 
Afrikabank Akt. Ges, wie folgt: „Eine reguläre, n 
fra et 
die Farmwirtschaft, erfahren. Die Zahl der Far 
Privatbesitz ist auf 1141 am 1. April 1911 (gegen 
Vorjahr) gestiegen, die Zahl der weißen Farmer (10: 
941 im Vorjahre) stieg.um 94, endlich zeigt die 
stockung trotz mancher Hemmnisse, die zu überw. e 
einen nicht unerheblichen Zuwachs. Da heute die 
der Aktien oder Anteile der Diamantengesellscha 
nicht mehr in südwestafrikanischen Händen beiind 


so fließt von dem Ertrage des Diamantenexports jetzt nur 
überaus wenig auf direktem Wege in die Kolonie, dagegen 
hat sie aus den großen Diamantsteuererträgnissen des Staates 
erheblichen Vorteil gezogen, indem der Staat einen sehr be- 
trächtlichen Teil dieser Einnahmen zum Ausbau des Eisen- 
bahnnetzes verwendet hat." 


Die Statistik 


im Dienste der Fabrikorganisation. 
Von C, M. Lewin. 


Mit dem stetig fortschreitenden Ausbau der Lehre von 
der Organisation industrieller Unternehmungen ging die 
wissenschaftliche Erforschung eines der Hauptzweige — 
der Statistik — Hand in Hand; der Nutzen eines systema- 
tisch angelegten statistischen Bureaus wurde rasch von 
allen Industriellen anerkannt, die der Verbilligung des 
Betriebsprozesses rege Aufmerksamkeit schenkten. Denn 
sie erkannten bald, daß das Verhältnis zwischen Arbeits- 
leistung und Arbeitslohn, der Zusammenhang zwischen 
Leistungsfähigkeit und Ausnützung einer Fabrikanlage und 
dem erzielbaren Reingewinn und viele andere wichtige Be- 
triebsfragen nur durch eine sorgfältige, nach wissenschaft- 
lichen und einheitlichen Grundsätzen aufgestellte Statistik 
ermittelt werden können. Schon der erste Schritt führt 
dazu, eine Zergliederung der Elemente der Gestehungs- 
kosten in die Wege zu leiten, und man ersah klar, welcher 
Anteil an Materialien, Lohn und Unkosten in den Selbst- 
kosten irgendeines Fabrikates steckt; war man nun in der 
Lage, die einzelnen Anteile der Selbstkosten an den ge- 
samten Herstellungskosten oder an den Verkaufspreisen 
denen eines ähnlichen Betriebes gegenüberzustellen, so 
mußte man leicht erkennen, an welchen Stellen zu sparen 
sei, welche Betriebsverbesserungen anzubringen wären, 
wenn man der Konkurrenz gegenüber sich wirtschaftlich 
gleichwertig gegenüberzustellen beabsichtigte. 

Nehmen wir irgendeinen Maschinentyp einer Fabrik 
als Grundlage für unsere Untersuchungen, dessen Kalku- 
lation sich z. B. wie folgt gliedert: 


für Materialaufwendungen . . 40 pCt. 
„ Lohnauf wendungen 24 „ 
„ Unkostenanteil ; 30 و‎ 
„ Reinverdien ett „ 
Verkaufspreis von Werk I. . . 100 pCt. 


man nun erfahren, daß die Konkurrenz 
(Werk II genannt) ein gleiches Fabrikat von derselben 
Güte und Beschaffenheit und annähernd gleichem Gewicht 
zu einem billigeren Preise verkauft und aus dem Geschäfts- 
abschluß gleichzeitig ersehen, daß die Fabrik auch wirt- 
schaftlich günstig abschneidet, dann muß man zu dem im 
allgemeinen richtigen Schluß gelangen, daß das andere 
Werk II das Fabrikat billiger herzustellen in der Lage ist. 
Nehmen wir nun an, daß die Verkaufspreise von 11 sich 
zusammensetzen aus: 


Würde 


Materialaufwendungen „. 39 pCt 
Lohnaufwendungen کے ہے و کو‎ o 0اوہ‎ Lus 
Unkostenanteil 28 „ 
Reinverdienst . . . 13 


Verkaufspreis von Werk II. . 100 pCt. 
so fragt sich nun, ob und welche Schlüsse man aus einem 
Vergleiche beider Betriebskalkulationen aus Werk I und II 
ziehen kann? 

Während die Materialaufwendungen in beiden Fällen 
fast gleiche sind, bestehen bei den Faktoren Lohnaufwen- 
dungen und Unkosten Differenzen von 4 pCt. bzw. 2 pCt. 
des Verkaufspreises; vorausgesetzt, daß in beiden Betrieben 
die gleichen örtlichen Arbeits- und Lohnverhältnisse 
gelten, kann der Unterschied in der Lohnsumme nur auf 
eine rationelle Betriebsführung in Werk II zurückgeführt 
werden und darauf, daß dieses besser eingerichtet ist, 
wahrscheinlich mit Spezialwerkzeugen und -einrichtungen 
versehen, die besonders für diesen bestimmten Herstel- 
lungsprozeß konstruiert und erbaut worden sind. Auch 
kann eine intensivere Güterherstellung, insbesondere aber 
eine durch größeren Absatz dieser Güterart bedingte Mas- 
senfabrikation die Ursache der Lohnverbilligung sein, und 
es braucht nicht unbedingt das Werk II technisch höher 
zu. stehen als Werk I; die Massenherstellung hat im allge- 


meinen stets eine Verbilligung der Lohnaufwendungen im 
Gefolge, was auch hier eventuell der Fall sein kann. Die 
Verbilligung der Unkosten kann in dem intensiveren Be- 
trieb und der besseren Ausnützung der Werkeinrichtungen, 
aber auch in der besseren Organisation des Betriebes und 
in der Art der Betriebführung seine Ursachen haben, 
Jedenfalls würde eine derartige vergleichende statistische 
Gegenüberstellung sehr wertvolle Fingerzeige für die Ver- 
billigung der Produktion in die Wege leiten können. 

Nun ist unsere junge Organisationswissenschaft noch 
arm an im eigenen Lande gewonnenen Erfahrungen; man 
ist hier ängstlich bemüht, alle Organisationseinzelheiten zu 
verheimlichen, und es wird nur selten möglich sein, etwas 
Näheres über die Art und Weise der Kalkulationsmethode, 
nie aber etwas Näheres über die Einzelheiten der Kalkula- 
tion selbst zu erfahren, Im Auslande ist man hierin weniger 
ängstlich, und wir begegnen oft in Fachblättern ausführlich 
detaillierten Selbstkostenberechnungen für einzelne In- 
dustriezweige. Je sorgfältiger zergliedert die Selbstkosten 
in diesen Berechnungen eingesetzt erscheinen, eine desto 
bessere Handhabe besitzen wir, die eigene Produktionsart 
kritisch zu prüfen; wenn man eineZergliederung der eigenen 
Selbstkosten in derselben Art und Weise für den eigenen 
Betrieb durchführt, dann muß man zweifellos — nachdem 
die besonderen örtlichen und betrieblichen Verhältnisse 
des eigenen und fremden Landes entsprechend berücksich- 
tigt worden sind — zu jenen Quellen kommen, die die Ur- 
sache der verbilligten Produktion des ausländischen Kon- 
kurrenten sind. 

Das in statistischen Betrieben vorkommende, meist aus 
Geschäftsbüchern eines Unternehmens entnommene Zahlen- 
material — dem wir beim Studium der wirtschaftlichen 
Verhältnisse irgendeines Industriezweiges begegnen wer- 
den — zeigt oft deshalb kein klares Bild der beabsichtigten 
Darstellung, weil es sich nicht auf ein und dieselbe Ver- 
gleichseinheit, z. B. eine bestimmte Zeitperiode, genau 
festgelegte Verbrauchseinheiten und Leistungszahlen bzw. 
Wertmaßstäbe bezieht. So z. B. werden statistische Zahlen 
über Lohn- und Umsatzzahlen für Geschäftsperioden von 
10—12 Monaten des einen Betriebsjahres solchen von 
15 Monaten des anderen Betriebsjahres gegenübergestellt, 
wodurch wesentliche Verschiebungen in den Zahlen be- 
dingt sind, so daß eine richtige Beurteilung der Verhält- 
nisse erst eine entsprechende Aufteilung nötig machen 
würde, die eine Gleichwertigkeit des in Vergleich gestell- 
ten Zahlenmaterials herbeiführen würde, , 

Es empfiehlt sich daher, für alle statistischen Daten 
den gleichen Zeitwert zugrunde zu legen, damit alle zu Ver- 
gleichszwecken aufgestellten Zahltabellen gestatten, aus 
den darin gegebenen Daten ein sicheres Urteil zu fällen. 

Im Jahresbericht der Handelskammer Essen finden wir 
z. B. die Durchschnittslöhne der in der Gußstahlfabrik Fried. 
Krupp A.-G., Essen, beschäftigten Arbeiter für den 
Kopf und Tag der Arbeiter gerechnet und wie folgt dar- 


gestellt: ; 
1902 M. 4,52 1906 M. 5,35 
1903 M. 4,56 1907 M. 5,35 
1904 M. 4,88 1908 M. 5,35 
1905 M. 5,12 1909 M. 5,44 : 


Fragen wie uns nun, ob diese Zahlenwerte irgend 
welchen wertvollen Rückschluß auf die Löhne unserer eige- 
nen Stahlgießerei gestatten würden, so muß diese Frage 
verneint werder; wünscht man z. B. eine genaue Statistik 
über Durchschnittslöhne irgend eines Betriebes oder einer 
Abteilung desselben zu haben, so müßte man schon in den 
Lohnlisten eine Trennung der Hilfs- oder Gelegenheits- 
arbeiter von gelernten oder Facharbeitern durchführen und 
auch die Lehrlinge ausscheiden; erst dann hätte man für 
eine bestimmte Arbeiterklasse verläßliche Zahlenangaben. 

Die so gewonnenen Zahlen hätten dann denselben Zeit- 
wert und einen verläßlichen Vergleichswert; sie bieten, in 
Tabellen zusammengestellt, für vergleichende Gegenüber- 
stellungen auch ein geeignetes gleichwertiges Material. 

Es ist überhaupt, wenn man von statistischem Material 
spricht, vielleicht zweckmäßig, wenn man es seiner Her- 
kunft und seiner Bestimmung nach in verschiedene Gruppen 
gliedert; am zweckmäßigsten erscheint dabei wohl folgende 
Einrichtung: a) statistisches Material für Vergleichszwecke 
in ein und demselben Betriebe, aber für verschiedene Zeit- 
perioden (Monate, Jahre, oft aber auch bis auf Tage her- 
untergehend) dienend; b) statistisches Material für gleich- 
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artige Betriebe in verschiedenen Gegenden ein und des- 
selbn Staatswesens; c) statistisches Material für gleichartige 
Betriebe. in anderen Ländern und Weltteilen gelegen, für 
vergleichende wirtschaftliche Industriestudien dienend. 

Da die Lehre von der Organisation industrieller Unter- 
nehmungen noch ein verhältnismäßig neues Feld ist, wird 
der Ausbau dieser jungen, meist an den Handelshochschulen 
gepflegten Wissenschaft voraussichtlich schon in einigen 
Jahren auch einen Ausbau des bisher zu wenig beachteten 
Gebietes der Statistik ermöglichen. Die Statistik als Wissen- 
schaft erfordert einen sehr sorgfältigen Ausbau, und im 
Verein mit Privatwirtschaftslehre wird sie später in der 
Lage sein, durch entsprechende organisatorische Maß- 
nahmen eine Verbilligung des Betriebsprozesses in.die Wege 
zu leiten und in hohem Maße der privatwirtschaftlichen Er- 


forschung industrieller Unternehmungen manche schwere 
Frage lösen zu helfen. 


Die erste Erkenntnis, wo in Fabrikbetrieben gespart 
werden kann, wo Betriebsverbesserungen anzubringen 
sind, wird nur dort möglich sein, wo durch eine richtig ge- 
führte Statistik einwandfrei und kontrollierbar festgestellt 
werden kann, was 100 Kilogramm oder die Tonne bzw. 


eine sonstige Einheit der Fabrikate an Herstellungskosten 
erforderlich machen. 


Es ist aber auch notwendig zu wissen, aus welchen 
Faktoren sich diese Herstellungskosten in ihren Einzelheiten 
zusammensetzen, und es muß festzustellen sein, welcher An- 
teil von den gesamten Herstellungskosten auf die Roh- 
materialien, auf die Arbeitslöhne bzw. auf die General- 
unkosten erfüllt, und dabei muß auch möglich sein, noch 
tiefer in dieses Zahlenmaterial einzudringen; so muß z. B. 
eine weitergehende Gliederung der Arbeitslöhne nach den 
einzelnen Werkstätten auf raschem Wege erhältlich sein 
oder eine Zusammenstellung der unter dem so veränder- 
lichen Titel „Generalunkosten” verstandenen Aufwendung 
und Ausgaben. Erst dann wird eine Statistik befruchtend 
auf die Organisation eines Unternehmens einwirken können, 
wenn sie ihr zunächst die Quellen etwaiger fehlerhafter 
Organisations- und Betriebseinrichtungen aufdecken hilft, 
zugleich aber auch Mittel und Wege angibt, wie diesen 
Fehlern und Mängeln abzuhelfen möglich sein wird. 

Weitere Auigaben einer Fabrikstatistik betreffen fol- 
gende Gebiete: Gliederung des Absatzgebietes nach ein- 
zelnen Verkaufsgebieten, im Inlande wie im Auslande, 
Kaufkraft der einzelnen Kunden; Kontrolle der Reisenden 
nach einzelnen Absatzgebieten; erzielbare Durchschnitts- 
preise für die Einheit einer Güterart; Versandzahlen; jähr- 
licher Materialverbrauch nach verschiedenen Materialsorten 
gegliedert (wichtig für das Einkaufsbureau); Einkaufspreise, 
deren Veränderungen und Schwankungen; Anwachsen oder 
Abnahme der sozialen Lasten und Abgaben; Kontrolle des 
Reklamebudgets für Zeitungsinserate mit Hilte der. Sta- 
tistik; desgleichen Kontrolle der Versendung von Katalogen 
und Preislisten; Lohnstatistik für Berufsgenossenschaften 
und Steuerbehö-den usw. 


Produktionsstatistik: Kostenermittlung für Kraft, Licht, 


Heizung usw.; technische und wirtschaftliche Leistungs- 


ziffern, betreffend die Güterherstellung; Ausnutzungsgrad 


der vorhandenen Anlagen und Einrichtungen; durchschnitt- 
liche Lebensdauer d 


er Maschinen und Werkzeuge und 
deren Leistungsfähigkeit; 


Vergleich zwischen Arbeits- 
leistung und Arbeitslöhnen; verschiedene Leistungszahlen, 


z. B. für den Kopf eines Arbeiters hergestellter Güterart in 
Mark (für 1000 M. vorhandener Anlagewerte entíallende 
Produktion). 


Für Syndikate, Kartelle, Konventionen, Interessen- 
gemeinschaften usw.: Produktionsnachweis der einzelnen 
Betriebe; Verteilung des Absatzes und Abgrenzung der 
Absatzgebiete; Festlegung der Beteiligungsziffer, der Grund- 
preise, der Frachtvergünstigungen und sonstiger Vergütun- 
gen (Exportprämien) u. a. 


e mehr Interesse man der Organisation industrieller 
Unternehmungen zuwendet, desto mehr wird auch der Wert 


der Statistik steigen, und ihre Ziele werden immer weiteren 
Umfang erreichen; und es wird eine Zeit kommen, wo die 
Statistik in Privatunternehmungen wie in Erwerbsunter- 
nehmungen irgend welcher Gesellschaftsform eine der 
wichtigsten Rollen spielen wird, weil man erkennen wird, 
daß eine sickere Zentralleitung eines Betriebes, der gut 
funktionieren soll, ohne regelmäßige, nach wissenschaftlichen 
Grundsätzen geführte Statistik ausgeschlossen ist, 
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Aus der Tageschronik, 


Augsburg. Der bekannte Großindustrielle und Bergwerks- 


besitzer Herr Hugo Sachs in München, Vorsitzender Auf 


sichtsrat der Alpinen Zerkleinerungsmaschinen-Fabrik Augs- 
burg, ist zum Kgl. Norwegischen Vizekonsul ernannt 
Berlin. Durch Vermittlung des Zentralverbandes deut- 
scher Industrieller ist eine Aktion in die Wege geleitet, um 
den Anschluß der deutschen Metall- und Maschinenindustrie 


an das Kolonialwirtschaftliche Komitee zum Zweck der Er- | 


weiterung ihres Absatzgebietes, Schaffung neuer Industrie- 
zweige und zur Gewinnung von Rohstoffen aus den eigenen 
Kolonien zu fördern und die dazu benötigte Summe aufzu- 
bringen. 


Der Stahlwerksverband in Düsseldorf zahlt für 


diese Zwecke dem Kolonialwirtschaftlichen: Komitee für fünf 
Jahre je 20000 M. 


— Die bekannte Leinenfirma F. V. Grünfeld feiert Ende 
dieses Monats ihr fünfzigjähriges Bestehen. 


— Der Inhaber der Firma Gebr. Reichstein Brennabor- 


Werke, Herr Carl Reichstein, Brandenburg (Havel), ist zum 
Kgl. Preußischen Kommerzienrat ernann 


t worden. 

rat Arcos neueste Erfindung. Der bekannte Gral 
von Arco, dem in erster Linie die technische Durchbildung 
der modernen Funkentelegraphie zu verdanken ist, hat der 
deutschen Telefunken-Gesellschaft wiederum eine Neuerung 
beschert. Es handelt sich um eine Hochfrequenz-Maschine 
zur direkten Erzeugung elektrischer Wellen für drahtlose 
Telegraphie und Telephonie, welche sich nicht wesentlich 
von einer gewöhnlichen Wechselstrom 


maschine unterscheidet, 
Trotzdem ist es mit einer derartigen einfachen Maschine ohne 


weiteres möglich, beliebige Energiemengen zu erzeugen. 


Bremen. Eine in Schiffahrtskreisen weitbekannte Per. 
sönlichkeit, Herr Direktor Chr. Leist, ist jetzt nach mehr 
46jähriger Tätigkeit im Dienste des Norddeutschen Lloyd 
aus dem Vorstande der großen Bremer Gesellschaft ausge- 


schieden, um sich in Hann.-Münden zur Ruhe zu setzen, 


Breslau. Die Breslauer Stadtverordneten beschlossen 
anläßlich der bevorstehenden Jahrhundertfeier der Freiheits- 
kriege den Ankauf des historisch denkwürdigen Gebäudes 
„Zum goldenen Zepter“, des ehemaligen 

Lützower Fr 


eischaren und der Wohnstätte des Freiherr 
vom Stein. Der Kaufpreis beträgt 230 000 Mark. 
Frankfurt a. M. Generaldirektor 
Firma Voigt & Haeffner erhielt den 

` Preußischen Kommerzienrats. 


Hamburg. Dem Mittagsblatt des Hamburgischen Corre- 
spondenten zufolge tritt Admiral Truppel, 


der frühere Got- 
 verneur von Kiautschou, an die Spitze des S 


icherheits- 
dienstes der Hamburg-Amerika-Linie. | 


Heidelberg. Der König von England beabsichtigt, seinen 

zweiten Sohn die hiesige Universität besuchen zu lassen. 
Kreield. In Dülken starb am Tag seiner goldenen Hoch 

zeit, 84 Jahre alt, der Gründer und Seniorchef der wet 

bekannten Webstuhlfabrik Felix Tonnar. 

bekleidete in seiner Heimatgemeinde lange Jahre ein Stadt: 

verordnetenmandat. SER Eos 


Zeitz. Der in Handels- und Industriekreis: 


Titel eines Königlich 


und seachtete Kommerzienrat Hermann Thi 


nebenstehend), Inhaber der 
Firma C. H. Oehmif 
in Zeitz, beging am 30. i 
seinen 70. Geburtstag: Sei 
1868 Inhaber. der: Firma 
C. H. Oehmig Weidlich. 
Seifen- und perie- 
Fabrik, hat er es verstanden, 
dieses seinerzeit in kleinem 
Umfange betriebene Geschäft 
zu einem Großbetriebe aus 
. zugestalten, der als اون‎ 
gültig in der Brafche. e 
kannt ist, Im Jahre 19V. 
2 gliederte er diesem ge? 
E EE dehnten Unternehmen لہ‎ 
~ — یی‎ Zitza-Werke fü Kakao 
وت‎ Schokoladen-, Dragee- un 
Fabrik ebenfalls لا‎ 


Zuckerwaren-Fabrikation an, welche 
raschen Aufblühen begriffen ist. 


Werbeortes der 


A. Haeffner von der 


Der Verstorbene . 


en bekannnte l 
eme Porträt 


Weidlich und „Zitza-Werke" 


- 


EE 


Dampfkessel- und Feuerungsbetrieb. 


Rostbeschíckungsapparat, Bauart „Seyboth“. Es handelt 
sich um eine automatische Wurffeuerung, die für jede 
Kohlensorte brauchbar ist und eine leichte und sichere 
Regulierung der Kohlenzufuhr gestattet, Diese Möglich- 
keiten sind ja ausschlaggebend für die allseitige Verwend- 
barkeit einer jeden automatischen Beschickvorrichtung, da 
von ihnen in erster Linie die für die Betriebskosten allein 
ausschlaggebenden effektiven Kohlenkosten pro Tonne 
Dampf abhängen. Der Apparat ist mit einer Brechwalze 
versehen, die größere Kohlenstücke zerkleinert, ohne eine 
unnötige Zermahlung des Brennstoffes herbeizuführen. Die 
Brechwalze dient gleichzeitig als Zuführungswalze für den 
unter ihr liegenden Wurfapparat. Die Regulierung der 


Kohlenzufuhr geschieht durch Einstellung des Walzenvor- 


schubes durch einen bequem in fünf Stellungen verstell- 
baren Hebel ohne Veränderung der Tourenzahl des Appa- 
rates. Diese Art der Regulierung ist bei allen Kohlensorten 
völlig einwandfrei und viel sicherer als mit Hilfe von 
Stechschiebern, bei denen ein unbeabsichtigtes Durch- 
rieseln von Kohle nicht immer unbedingt sicher zu ver- 
meiden ist; Mit dem Antrieb der Brechwalze befindet sich 
der Antrieb des Wurfwerksgetriebes in dem gleichen guß- 
eisernen Gehäuse. Die Schlagstärke der Wurfschaufel wird 
automatisch gleichmäßig verändert, so daß bei einmaliger 
Umdrehung der Brechwalze sich 20 bis 40 verschiedene 
Streupunkte auf dem Rost ergaben, mithin auch bei fein- 
körniger nasser Kohle eine gleichmäßige Beschickung er- 
zielt wird, Bei einer Reihe von Anlagen soll es deshalb 
erst in Zeitabschnitten von 2 bis 3 Stunden einmal erforder- 
lich werden, die Brennstoffschicht mit einem Schüreisen 
von Hand auszugleichen. Das ist für einen rauchschwachen 
Betrieb und für die Schonung der Kessel äußerst wichtig, 


denn das bei Handbedienung unvermeidliche Einströmen _ 


von kalter Luft stört die vollkommene Verbrennung und 
die Konstanz der Temperaturverhältnisse innerhalb der 
Feuerung und an den Kesselwánden, Die eigentliche Wurf- 
bewegung wird durch zwei außerhalb des Gehäuses ange- 
brachte Federn hervorgerufen, deren größere oder kleinere 
Spannung die veränderliche Schlagstärke der Wurfschaufel 
bedingen, Da erfahrungsgemäß der Abbrand auf der hin- 
teren Rostfläche ein größerer ist als auf der vorderen, so 
ist ein Sperrgetriebe vorgesehen, welches bewirkt, daß bei 
— den kleineren Feder- 
spannungen nur 8, bei 
den größeren Federspan- 
nungen jedoch 12 Kohlen- 
portionen eingeworfen 
werden. Daher ergibt 
sich unter allen Um- 
ständen eine gleich- 
mäßige Rostbedeckung, 
und Leerstellen auf dem 
hinteren Rostende wer- 
den mit Sicherheit ver- 
mieden. Die Werkstatt- 
ausführung der Apparate 
ist eine sehr sorgfältige; 
neben einer kräftigen 
Dimensionierung ist auf 


Materials (Stahlguß und 
Siemens - Martin - Stahl), 


leichter. Auswechselbar-. 


des Toleranzsystems bei: 
der Herstellung . beson-. 
ders geachtet worden. 
Sämtliche Getriebeteile 
— laufen im gekapselten 

Gehäuse ständig unter 
Gl, so. daß. einmal die 


`` Rostbeschicker 


an einem Steinmüller-Wasserrohrkessel. 


die. Verwendung besten. . 


geschnittener Zähne und. 


keit durch Anwendung 


~- 


t 


H 
1 


TECHNISCHE WOCHE | 
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Schmierung die einfachste und sicherste ist und zweitens 
der Abnutzung der Getriebe durch Kohlenstaub sicher vor- 
gebeugt ist. In der nebenstehenden Abbildung ist der Einbau 
der Rostbeschicker, Bauart Seyboth, auf der Hygiene- 
Ausstellung in Dresden gezeigt, Jeder Apparat hat einen 
unabhängigen Antrieb, der im vorliegenden Falle mittels 
Zahnketten von unten herauf erfolgt; die Zahnketten- 


"getriebe laufen in gußeisernen Schutzgehäusen, In anderen 


Anlagen ist der gebräuchliche Antrieb von oben mittels 
Stufenscheiben gewählt worden. Die Apparate sind in den 
letzten Jahren bei vielen inländischen und ausländischen 
Anlagen für die verschiedensten Kohlensorten und die ver- 
schiedensten Kesselsysteme (Flammrohrkessel, Tischbein- 
kessel, Fairbairnkessel, Wasserrohrkessel, Walzenkessel, 
Lokomobilkessel) in Anwendung gekommen, Sie werden 
gebaut von der Firma Seyboth & Co., Zwickau i, Sa., und 


ihren Lizenzunternehmern, der Maschinenfabrik Eßlingen 


und G. Kuhn, G. m. b. H., Stuttgart-Berg, Adler & Hentzen, 


Maschinenfabrik in Coswig, Sa., „Reform“ G. für Heiz- und 


Trockenanlagen m. b. H., Görlitz. MEE A, K. 


Werkstätteneinrichtungen. 


Neue Luftheizung. Bei kleineren Fabrikanlagen, deren 
Betriebsdampfmaschinen mit Hochdruck arbeiten, . wird 
mit Vorteil der Abdampf für die Heizung verwendet. Eine. 
derartige Hochdruckmaschine verbraucht allerdings 20 bis 


25 Prozent mehr Dampf als eine gleich große Maschine 
mit Kondensation; für kleine Betriebe spielen jedoch 
diese Kosten eine verhältnismäßig geringe Rolle. Mittlere 
oder größere Fabriken können nicht ohne Kondensation 
wirtschaftlich arbeiten, und bei solchen Anlagen mußte 
bisher Frischdampf für die Heizung Verwendung finden, 
falls nicht sogenannter Zwischendampf zur Verfügung 


stand. Neuerdings werden nach einem Bericht der. 


Technischen Rundschau von der Maschinenbau A.-G. 
Balcke in Bochum Apparate gebaut, die den Abdampf von 
normalen Kondensationsdampfmaschinen ausnutzen, so 
daß durch deren Verwendung alle Vorteile des Konden- 
sationsbetriebes mit einem nahezu kostenlosen Heizungs- 
betrieb verbunden werden. In Abb. 1 ist ein derartiger 
sogenannter Luftkondensator Patent Balcke dargestellt, 
der stündlich rund 180,000 cbm auf 40 bis 50 Grad 
Celsius erwärmte Luft zu liefern vermag bei 80 bis 86 
Prozent Vakuum des Heizdampfes, der von einer etwa 
750-P.S.-Verbunddampfmaschine kommt. Die erwärmte 
Luft, die auf Grund der mäßigen. Temperatur der Heiz- 
flächen den von älteren Luftheizungsanlagen bekannten. 
unangenehmen Geruch, der von angesaugten Staubteil- 
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chen herrührt, nicht aufweist, wird zur Beheizung von 
Maschinenbauwerkstätten benutzt. 


Für deren Heizung 
wären rund 4000 kg Frischdampf stündlich verwendet 
worden, 


In Abb. 2 ist ein Teil der geheizten Werk- 


TEEN.‏ با ددعتم می سر شی 
k‏ مت اہ سر و ات و یج ینہ اکا 


KE? 
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stättenräume zu ersehen. Die warme Luft wird oben mit 
Geschwindigkeiten bis etwa 15 m eingeblasen; hierdurch 


entsteht eine lebhafte Umwälzung der Raumluft, 
nachher eine gleichmäßige Erwärmung erlangt. 


die 


Hebezeug- und Transportmittel. 


Über Elektrohängebahnen, Infolge der außerordent- 
lichen Anpassungsfähigkeit, selbst. an die schwierigsten, 
räumlichen Verhältnisse und. Betriebsarten, hat das .neue 
Fördermittel, die Elektrohängebahn, schon häufig Anwen- 
dung gefunden. Während bei einer.- Drahtseilbahn die 

Wagen durch ein endloses Zugseil bewegt werden, sind 
hier die einzelnen Fahrzeuge mit kleinen elektrischen 

Motoren ausgerüstet, durch die sie angetrieben werden. Die 


Wagen bestehen, wie jeder Hängebahnwagen, aus Lauf- 
werk, Gehänge und. Transportgefäß. Als Laufbahn wird 
eine feste Hängebahnschiene. benutzt. Die Stromzutüh- 


rung erfolgt ähnlich wie bei elektrischen: Bahnen durch 
Stromabnehmer, die an einem blanken Kupferdraht, dem 


Fahrdraht, 


sog. 


oder einer . Stromzulührungsmaschine 
schleifen. Die Stromrückleitung erfolgt durch die Fahr- 
schiene. 


Jedes Laufwerk ist, wie gesagt, mit einem un 


d 
nur bei Steigungen mit zwei staubdicht gekapselten Fahr- 
motoren ausgerüstet. Als Fahrstrom wird bei Elektro- 
hängebahnen Gleichstrom verwendet, da wegen der sonst 


erforderlichen großen Zahl von Schleifleitungen Dreh- 
*6 


strom nicht geeignet ist. Der Stromverbrauch selbst ist 


1 


nahmen getroffen werden, die ein Aufeinanderrennen der 


äußerst gering, indem. für ein Kilometer auf horizontaler 
Bahn nur etwa 0.06 KW. erforderlich sind. Die Elektro- 
hängebahnfahrzeuge arbeiten, von dem Aus- und Ei 
schalten der Bewegungen an den Ladepunkten durch die 
Ladearbeiter abgesehen, völlig automatisch, Namentlich 
legen sie ihren Weg ohne Führerbegleitung zurück. Unter 
diesen Umständen ist es natürlich notwendig, daß Maß- 


Wagen auf freier Strecke oder in Weichen und Kreu- 
zungen verhindern und ebenso ein Abstürzen über offene 
Weichen ausschließen. Diese Aufgabe, an der sich schon 
vorher namentlich englische und amerikanische Konstruk- 
teure versuchten, ist erst durch die Bleichertsche paten- 
tierte elektromechanische Streckenblockierung gelöst 
worden, Ihr Prinzip ist kurz folgendes: Die Fahrleitung 
ist in eine Anzahl voneinander isolierter Strecken ge- 
teilt, die am Anfang und Ende einen Schalter besitzen, 
der von durchfahrenden Wagen betätigt: wird. Sobald 
ein Wagen auf eine neue. Strecke übergeht, legt er 
mechanisch den Streckenschalter um, macht dadurch die 
verlassene Strecke stromlos und deckt sich so nach rück- 
wärts, Ist er dann eine Streckenlänge weiter gefahren, 


so schaltet er durch Umlegen des nächsten Streckenun- 


schalters die vorher stromlos gemachte Strecke wieder 
ein und macht gleichzeitig die eben verlassene Strecke 
stromlos. Zwischen zwei hintereinander fahrenden Wagen 
befindet sich also immer eine stromlose Strecke. In ähn- 
licher Weise findet die Sicherung bei Weichen und Kreu- 
zungen statt. Dabei werden nur mechanische Schalter 
benutzt, wodurch eine absolute Betriebssicherheit erreicht 


wird, was bei der früher versuchten. elektromagnetischen 
Streckenblockierung nicht immer der Fall ist. Das be 


B 
laden der Wagen kann durch Schaufeln, Füllrumpfver- 


schlüsse und in anderer Weise erfolgen. Bei dem Ab- 
ziehen aus Rümpfen verwendet Bleichert Klappver- 
schlüsse, bei welchen eine stufenförmige Abböschung des 
Materials herbeigeführt wird, wie die Abbildung zeit Es 
ist so. möglich, den Strom des fließenden Materials ohne 


‚große Kraftanwendung zu durchschneiden, so daß zur De- 


tätigung des Verschlusses ein Mann genügt. Das Est 
leeren der Wagen erfolgt oft automatisch, indem man die 
Wagensicherung an einen Anschlag 


anstoßen läßt und 
dadurch ein Kippen des Wagenkastens veranlaßt. 


. -Metallbearbeitung. ^ ^ 


Neue Vorrichtung zum Sägen von Metall, Die Ä 
säge.ist schon seit Jahren ein ganz unentbehrliches Wer 
zeug für die Metallbearbeitung geworden. Es ist Ze 
nicht nur außerordentlich widerstandsfähige Sägebläl 
herzustellen, sondern auch sehr zweckmäßige Vom 
tungen, Apparate und Maschinen, welche dazu dienen, 
Hilfe der Metallsäge die höchsten Leistungen zu erzi 


e 
Wenn wir einen Überblick gewinnen wollen, was au die 
Gebiete heute geboten w 


| wird, so bedarf es nur eines 
weises auf die neuesten Errzeugnis 


se der Firma " 
Hartmann, Fuldaer Maschinen- und Werkzeugtabii 
Fulda. Der Gründer und alleinige Inhaber dieses Eta 


ments Herr Ingenieur Wilhelm Hartmann war rds 
gleich der Begründer der deutschen Metallságen-nt" 


Vor mehr als drei Jahrzehnten gelang es Herrn nn 
nach vielen Versuchen, Werkzeugstahl eine diamanta 
Härte zu geben, der sich außer 


dem noch durc 
Elastizität und Biegsamkeit aus- 
zeichnete. Diese Eigenschaften des 
sonst so spröden Stahles machten 
ihn zur Anfertigung von Metallsägen 
geeignet, und in richtiger Erkenntnis 
des hohen Wertes dieser Werkzeuge 
für die Metallindustrie gründete der 
Erfinder im Jahre 1883 eine Fabrik, 
die sich in erster Linie mit der Er- 
zeugung von Metallsägen befassen 
sollte. Die vorzügliche Qualität der 
Hartmannschen Fabrikate fand in 
den einschlägigen Kreisen bald die 
verdiente Anerkennung, um 80 
mehr, als Herr Hartmann dauernd 
daran arbeitete, die Fabrikation 


Metal 


` Kaltsägema 


i 


4 
| 


durch Konstruktion besonderer, äußerst leistungsfähiger rückt sich nach Beendigung des Schnittes selbsttätig aus, 


Spezialmaschinen so zu vervollkommnen, daß er Sägen Durch gleiche Vollkommenheit zeichnen sich auch. die 
bester Qualität verhältnismäßig billig herstellen und ver- übrigen Fabrikate. der Firma aus. Zum Schluß möchten 
kaufen konnte, Die Firma verfügt heute über eine in allen wir noch darauf aufmerksam machen, daß Herr Hartmann 


mit einer Neuheit demnächst an die 
Öffentlichkeit treten wird, . die für 
Maschinenfabriken, Eisenkonstruk- 
tionswerkstátten von größter Be- 
deutung ist. Es handelt sich um 
eine Metallbandsägemaschine, die, 
wie aus den bisher angestellten 
praktischen Versuchen dargetan wird, 
von außerordentlicher Leistungsfähig - 
. keit und selten vielseitiger Verwend- 
barkeit ist. Den großen Wert und 
l die praktischen Vorteile einer der- 
Teilen durchaus mustergültige Fabrikeinrichtung, und in- artigen Maschine wird gewiß kein Sachverständiger unter- 
folge ihrer Leistungsfähigkeit brauchte sie auch zu keiner schátzen und ihren Nutzen sich nicht entgehen lassen. 
Zeit die durch den Zolltarif begünstigte amerikanische , 


Konkurrenz zu scheuen. Außer Metallságen in allen ge- 

bráuchlichen Ausführungen stellt die Firma heute be- Bauwesen. 

sonders zweckmäßige Sägebogen her, deren Konstruktion | | 

eine fast unbegrenzte Haltbarkeit und eine leichte Hand- Gekörnte Hochofenschlacke. Es sind jetzt 50 Jahre, 
habung ermöglicht. Ganz besonders möchten wir auf ein daß Emil Langen in die Zement- und Bauindustrie einen 
weiteres Erzeugnis, auf die Kaltságemaschine , Candida", neuen Rohstoff einführte: die granukerte Hochofen- 
aufmerksam machen. Dieselbe liefert den besten Beweis, schlacke, Er lieferte am 12. März 1862 in Gegenwart 
daß ihr Erfinder, Herr Hartmann, speziell auf diesem Ge- . mehrerer Baubeamter den Nachweis, daß der durch Ein- 
biete sehr reiche, praktische Erfahrungen besitzt. Die laufenlassen feuerflüssiger Hochofenschlacke in bewegtes 
Hartmannsche Kaltsägemaschine weist als besonderes Wasser entstehende kiesartige Schlackensand „schon bei 
Merkmal eine außerordentlich genaue und dauernd exakt sehr geringem Kalkzusatz einen außergewöhnlich festen 
arbeitende Bogenführung auf. Daraus ergeben sich als Mörtel lieferi und sowohl für Luft- als auch für Wasserbau- 
weitere Vorzüge ein absolut gerader Schnitt und höchste ten ein äußerst schätzbares Material bietet . Allen Granula- 
Leistung bei größter Schonung des Sägeblatts. Die Füh- tionsverfahren liegt zwar, wie die Tonindustrie-Zeitung 
rung ist auf sehr einfache Weise nachstellbar, so daß für schreibt, dasselbe Prinzip zugrunde: eine möglichst 
ein dauernd tadelloses Funktionieren die sicherste Ge- schnelle und kräftige Abkühlung der Schlacke zu ermög- 
währ geboten ist, und zwar um so mehr, als auch alle lichen, doch ist die Frage nach dem Wesen des Form- 
übrigen Teile äußerst dauerhaft ausgeführt sind. Sehr vor- zustandes der gekörnten Schlacke noch immer der Gegen- 
teilhaft ist es ferner, daß der Schraubstock beliebig ver- stand wissenschaftlicher Forschung. Einer befriedigen- 
stellbar und mit Gradeinteilung versehen ist. Hierdurch den Lösung dieser Frage ist man allerdings näher als der 
wird einesteils die Ausnützung des Sägeblatts in seiner nach den Vorgängen bei der Erhärtung der aus Schlacken 
ganzen Blattlänge ermöglicht, anderenteils bei mühelosem hergestellten Zemente, Deren Beantwortung kann wohl 
und raschem Einstellen des gewünschten Winkels ein abso- erst nach der Erforschung der Konstitution und der Er- 


lut genauer Gehrungsschnitt gewährleistet. Die Maschine härtungsvorgänge des Portlandzementes erfolgen. Die bis- 


Moderne Rahmbehandlung. 


Die erste Vorbedingung zur Be- einen äußerst geringen Kraftverbrauch, so struktion besitzt die Temperierfläche die 
reitung einer allen Ansprüchen daß sie erforderlichenfalls von Hand ange- Form einer Schnecke, welche, in Drehung 
genügenden Naturbutter ist eine trieben werden können. — Der Wirkungs- versetzt, die Wirkung eines Rühr werkes aus- 
— entsprechende Behandlung des weise nach unterscheidet man Schnecken übt, d. h. den Rahm gleichmäßig durchmischt. 
' Rahmes. Abgesehen von der Erhitzung und und Pendelrahmreifer. Bei der ersteren kon- Die zweite Konstruktion ist gekennzeichnet 
Kühlung, welche uns bereits bekannt ist, muß | a durch die pendelnde Bewegung des Rahm- 
der Rahm in geeigneten Gefäßen aufbewahrt behälters, die im Verein mit einer einsetz- 
und angesäuert, d. h., in den butterreifen Zu- baren Scheidewand eine gute Durchmischung 
stand übergeführt werden. Diesen Zwecken der ganzen Rahmmenge gewährleistet. Das 
dienen die Astra-Rahmreifer, die den hohen Temperiermittel wird bei diesem Apparat 
Anforderungen, welche die ausübende Praxis zwischen Außenmantel und Kupfereinsatz 
an derartige Geräte stellt, in jeder Weise ent- eingeführt. — Bei beiden Apparaten sind die 
sprechen. Sie gestatten es, große Rahmmen- beabsichtigten Wirkungen äußerst intensiv 
gen in einem Gefäß aufzubewahren, zu mi- und vollkommen, aus welchem Grunde die 
schen und zu temperieren, und ermöglichen es Astra-Rahmreifer in beiden Formen als die 
daher, eine Butter herzustellen, die sich durch „„ für ihren Sonderzweck geeignetsten Geräte 
größte Gleichmäßigkeit im Geschmack und TTT anzusehen sind. ; 
PEE 18 Ihrer 5 Astra-Pendelrahmreifer. Ausführl. سی‎ m Easter af وو‎ 
konstruktiven Durchbildung sind die Astra- . BEER نے‎ ratis vom Bergedorfer Eisenwer . 
Rahmreifer sehr sparsam im Betrieb und haben ee 1910 5 Bergedorf - Hamburg. 


' Dm $ À : 
‚„Odor“-Ahkumulatoren\: Fr. Keilpart & Co., Suhl; 
Einzelzellen, kompl. Beleuchtungs- u. Zündbatterien. | $ "A. gfabrik e 

Taschen-, Haus- u. Grubenlampen-Akkumulatoren, | e [ ERS” — Gegründ. 2 

Ersatzplatten usw., Trocken-, Beutel- und Licht- $ i apa 1878 2 

Elemente für jeden Zweck liefert als Spezialität: e e 

"o e S ۱ ۱ ۱ 4 

F. C. Becker, Schkeuditz 39. | : _ Fabrik von Schieblehren, Mikro- $ 

i Odor“-Akkumulatoren- u. Elemente -Werk ° * P . . 
Preisliste _ i ۱ > Linealen, Maßstäben, Winkeln, Zählwerken $ 
gratis! Erstklassiges Fabrikat. Großes Lager. Billige Preise. | e und feineren Meßinstrumenten. :: :::: e 
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her gewonnenen Ergeb- 


N DERI RC REM rr n jetzt schon jährlich etwa 
nisse haben eine durch- | | 0 l | oe ol. 1 Millionen Faß Zement 
aus zielbe wußte Gewin- E 0 í | II, an den Handel und liefern 
nung und Verarbeitung | | REN | r o Pa ' 

der granulierten basischen i — 0. | ۰ت‎ ۱ 
Hochofenschlacke ermög- ۱ : 


etwa den vierten Teil 
davon an Behörden. So 
haben 50 Jahre prake 
tischer Arbeitund wissen- 
schaftlicher Forschung 
aus einem lästigen Abfall- 
stoff allmählich einen ge- 
| suchten, hochwertigen 
| Rohstoff für die Bau- 
industrie geschaffen; ihre 
Ebrenpflicht ist es, vor 
l | allem des Mannes dank- 
er E bar zu gedenken, der 
© | durch seine Entdeckung 


licht, Der Mauerstein aus 
granulierter Hochofen- 
schlacke und gelöschtem 
Kalk ist seit 1865, dank 
der Bemühungen Lür- 
manns, ein gesuchter Bau- 
stoff geworden. Neuer- 
dings ist seine Herstellung . 
OW noch durch Einführung 
ور‎ a der Härtekessel erheblich 
. | verbilligt und vereinfacht 
` worden. Am erfolgreich- 
sten ist der Eisenportland- 
zement geworden. In 
seiner Fabrikation, die 
1892 Stein in Wetzlar zu- 
erst. betrieb, sind zwei. 
Verfahren vereinigt, das 


den folgenden Geschlech- 
i = tern die Wege wies: 

2E IDE I Emil Langen, l 
`. Turmdrehkran bel 


e 4 TOP 
a بج ہے‎ E : 


Ne —— 
ہم‎ A —. 
Wi 


Betonbauten, Beim Bau 
۱ "e der Schleusenanlage für 
| bs Eë den Rhein- Herne- Kanal 
ſt! von G. Prüssing, der unter وس‎ xe 
N Berufung auf Michaelis . T وا‎ 
ا‎ 


seinen Portlandzement 
durch Schlackenzusatz 
erheblich verbesserte, und 
jenes von Narjes in Kup- 
ferdreh, der Portland- 
zementklinker aus Hoch- 
ofenschlacke und Kalk- 
stein 1880 zuerst er- 
brannte. Dem Verein 
7 Deutscher Eisenportland- 
. zementwerke ist es vor 
l drei Jahren gelungen, die 
ministerielle Erklärung 

der Gleichwertigkeit sei- 

nes Erzeugnisses mit dem 

Portlandzement und seine 

Zulassung zu allen öffent- 
; lichen Bauausführungen 
auf Grund umfangreicher 
amtlicherVersuche durch- 
zusetzen. Die ihm ange- 
hörenden Werke bringen 


wird ein von der Maschi- 
nenfabrik Carl Peschke 
in Zweibrücken. gebauter 
Turmdrehkran verwandt, 
der die bisherigen Ar- 
beitsmethoden an Bau- 
stellen vollständig ändert, 
und der gegenüber der 
Handarbeit mindestens 
40 Leute erspart. Det 
Turmdrehkran, der dazu 
dient, in ununterbroche- 
ner zehnstündiger Dë: 
licher Arbeitszeit etwa 
250,000 kg Beton zu ver 
senken, hat bis zur Role 
eine Höhe von etwa Za, 
Die Ausladung von Mitte 
Kran bis Mitte Seil M 
messen beträgt 7 m Auf 
N Bedienung ist nur e 
e Mann erforderlich, der 

Turmdrehkran beim Bau der Schleusenanlage für den Rhein-Herne-Kanal. die Arbeit durch einen 

Erbaut von der Maschinenfabrik Carl Peschke in Zweibrücken. Elektromotor regelt 
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Personen- u. Gepäckwage 


„Bekah“ 


(auch Geschäfts- und Wirtschaftswage) 
in Größe einer Fußbank, | 
Ladenpreis 18.— Mark. 


Lieferbar für alle fremd- 
ländischen Gewichtsarten 


Wiederverkäufer u. Exporteure hohen Rabatt, 


Hermann Schadrack 
I Ay Berlin $42, Brandenburgstr. 72-73. 
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Wer noch mit dem Pinsel arbeitet, sende Gegenstände ein, 
welche kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
Fabrik Otto Meinrich, Leipzig-Li. 
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SL NW S Sabar? 
Pur 5 I Zur Messe in Leipzig: Peterssir. 26 (Schletterhaus). 
Brüning & Co., Essen-R. : 
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Se zit 
zur Gewinnung von 5 
Dämpfen. Preis 5 


„Weck, 


gie Oflinge 


Tragbare, fahrbare und ortsieste 
autogene Schweißapparate 


in höchster Vollkommenheit, 


Sämtliche Zubehörtelle u. Materialien 
wie Schweißmaschinen, Ventile, 
SchweiBtische, Schutzbrillen, Asbest- 
handschuhe, Transportbüchsen, 


Tinte - Siegellack | 
Lumax-Farbbänder 
a EI 
18 


Staatsmedaille 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „Export Woche“ 


Kunstseide aus Jute. 
` Wie die Zeitschrift für angewandte Chemie (Heft 10, 
1912) mitteilt, liegt dem Kaiserlichen Patentamte ein Ver- 
fahren zur Herstellung von Kunstseide aus gewöhnlicher 
Jute zur Prüfung vor, dessen Erfinder Herr Richard 
Schreckenbach in Salzgitter ist. 
gemeldete Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, daß die 
rohen Fasern bzw. die Garne und Gewebe aus. diesen 
Faserstoffen einem Hefe enthaltenden Gärbade ausgesetzt: 
werden, dem Glyzerin zugesetzt wird, worauf dann die. 
so behandelten Stoffe in weichem Wasser ausgespült und. 
gegebenenfalls getrocknet werden. Das Wesen des Gär- 


bades und seine Unterscheidung gegenüber anderen be- 
kannten Gärungsprozessen besteht in der Beigabe von 


Glyzerin, das als Nährmittel für den hier zu erzeugenden 


Gärpilz dient. Dieser besondere Gärpilz hat die Wirkung. 
daß er die gummiartigen Stoffe der Faser auslöst und die. 
Zellenbündel lockert, den Zellenkern selbst aber unbe- 
schädigt läßt; Es wird dadurch eine schöne, glatte, schlanke, 
in höchstem Maße teilbare Faser erzielt. Die nach dem 
Verfahren behandelte Faser kann man 
Fällen, wo es sich um die Erzielung einer ganz besonderen 
Teilbarkeit der Faser, die dann bis zu No. 300 und höher 
versponnen werden kann, handelt, nach dem Ausspülen 
einem Bade von höchstens dreiprozentiger, wässeriger 
Lösung von Natriumsuperoxyd aussetzen. Die Fasern 
ähneln dann an Glanz, Weichheit, Geschmeidigkeit und 
dem Grade ihrer Teilbarkeit nach durchaus der besten 
Seide. Das Verfahren eignet sich also vorzüglich zur Her- 
stellung von Kunstseide aus Jutefaser. Es hat auch den 
Vorzug verháltnismáfiger Billigkeit.”.— Demnach zu ur- 
teilen, wird man demnáchst in der Lage sein, aus Material, 


das man bisher nur zu Kaffeesácken und dergleichen ver- 


arbeiten konnte, seidene Kleider herzustellen. . Der Nutzen: 


Das zum Patent an- 


in denjenigen. 


es von besonderem Interesse sein, daß in Paris eine 


„Exposition Permanente d'Appareils de Sauvetage Mari- 


time" besteht, Aus Anlaß des Untergangs des im Jahre 
1898 und zwar damals auch bei Sable Island gestrandeten 
französischen Dampfers „Bourgogne“ haben nämlich, wie die 
„Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche In- 
dustrie" mitteilt, die Erben des hierbei ums Leben ge- 


kommenen Millionärs Anthony Pollok aus Washington im, 


Jahre 1899 einen Preis von 100,000 Frank gestiftet für die 
beste Vorrichtung zur Rettung von Menschenleben bei 
Seeunfällen. Der erste auf Grund der Stiftung aus- 
geschriebene Wettbewerb für derartige Rettungsapparate 
fand gelegentlich der Pariser Weltausstellung 1900 statt, 
ohne daß jedoch der Preis einem Konkurrenten zuerkannt 
werden konnte. Der zweite Wettbewerb wurde gleich- 
falls ohne Erfolg im Jahre 1901 in Havre veranstaltet. 
Späterhin ist der Preis von den Pollokschen Erben dem 
„Conservatoire National des Arts et Métiers" in Paris 
überwiesen worden, das biervon eine Dauer-Ausstellung 
für Erfindungen zur Rettung aus Seenot eingerichtet hat. 
Nach dem für die Ausstellung und für die Preisverteilunf 
erlassenen Reglement steht die Beteiligung Erfindern aller 
Länder offen. Jedes Jahr werden für die besten aus- 
gestellten Apparate Geldpreise verliehen, und falls nach 
dem Urteil der Jury nicht die ganzen zur Verfügung 
stehenden Zinsbetráge zur Auszahlung gelangen, soll der 
Rest für Rettungsversuche oder zur Erhöhung der Preise 
des nächsten Jahres verwandt werden. Gegenwärtig ist 


die Zahl der ausgestellten Apparate etc. nicht sehr be- 


deutend. Bei der letzten Preisverteilung im Juli 1911 


wurden 43 Einsendungen begutachtet und sechs Preise im 
 Gesamtbetrage von nur 1500 Frank verteilt, wobei — eben 
weil die Ausstellung der Jury nicht „suffisamment complète” 


erschien. :.. ? 


Internationale Kautschuk-Ausstellung nebst Kongreß, 
Batavia 1914. Im April 1914 soll in Batavia eine „Inter- 


und die Wichtigkeit dieser Erfindung springen in die 


ugen, | nationale Kautschuk-Ausstellung nebst Kongreß statt- 


finden. Das Projekt geht von dem Allgemeinen Landbau- 
Syndikat im Zusammenwirken mit der niederländisch-in- 
dischen Regierung aus. Ausstellung und Kongreß werden 
unter dem Ehrenprotektorat des Generalgouverneurs stehen. 
Dem Ehrenkomitee sollen die Oberkommandierenden der 
.. Land- und Seemacht für Niederlándisch-Indien sowie Ver- 
treter fremder .Máchte in Batavia angehören. Da Kaut- 


Ausstellungswesen. 


.. Ständige Ausstellung für. Erfindungen zur Rettung aus. 
Seenot, Paris. Angesichts der Titanic-Katastrophe dürfte : 


Ju 


‚Zivil-Ingenieur. 
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Reform -Tiegel-Schmelzöfen‏ | ہا 
kl” Ve . D D‏ — 
Zeg, Te : D $ , emgeet‏ 
II DM werden geliefert in stationärer und kippbarer Form zum Schmelzen‏ 
von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätselsen usw.‏ 8 
Ca. 50% Zeit» und Koksersparnis gegenüber‏ 
I | den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug‏ 
REFERENZEN: Technikum Mittweida — Königl. Technische‏ 
Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staatsgewerbeschule‏ 
Brünn — Kaiserl. Technische Hochschule, St, Petersburg —‏ 
Kaiser). Technische Hochschule in Tomsk (Sibirien! —‏ 
Kaiser). Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — Kom-‏ 
mando der Kaiserl. Flottille in Dar-es-Salam — Königl.‏ 
Geschützgiesserei, Spandau — Zentraldirektion der Königl.‏ 
Ungar. Staatsbahnen, Budapest,‏ 
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Konstruktion 
und Bau von 
Segel- und 
Motöryachten, 
Motorbooten 
jeder Art. 


Buchenholzteer- und Pech. 
Imprágnleróle, Isoliermasse. 
T eerprodukte und ihre Deriva:e. i 
Weberseeische, billige Harze. | 
Mineralólpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech.  ._. 
Maphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Meyer Cohn, Hannover 11. Abteilung Teerprodukte. 


- Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
- Hängeglühlicht, 


Lichtstärke jeder Flamme 
Schöne, 


Pressen 


zur Bereitung 
vonWein, Frucht- 
saft u. Tinkturen 


fürHausgebrauch 


بت 


( & ca. 100 Kerzen. 
geschmackvolleMuster. 


Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A, & O. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d.Kais.u Königs. 


und Industrie 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt am Main - Berlin N4 
Mailand - Moskau - Paris 
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Eduard Rein, Chemnitz. 
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sich auf die „Export-Woche“, 


schuk zurzeit im Vordergrund des wirtschaftlichen und 
spekulativen Interesses im Niederländisch-Indischen Ko- 
lonialreich (gleichwie in den benachbarten, verbündeten 
Malaienstaaten) steht, sowie im Hinblick darauf, daß die 
Frage rationeller Kautschuk-Gewinnung und -Ausbeutung 
auch sonst weite Industriekreise beschäftigt, rechnet man 
in Batavia, wie die „Ständige Ausstellungskommission für 
„die Deuische Industrie" erfährt, auf eine lebhafte Beteili- 
gung an Kongreß und Ausstellung auch aus Europa und 
Amerika, Die weitere Entwickelung bleibt abzuwarten, 
zumal auch in London ebenfalls für. 1914 eine Wieder- 
holung der dort mit gutem Erfolge 1908 und 1911 statt- 
gehabten „Internationalen Kautschuk-Ausstellung“ ge- 
plant ist. CE 


Feuerschutz auf Ausstellungen, Veranlaßt durch den 
Brand der Brüsseler Weltausstellung 1910 hat die „Fede- 
ration Internationale des Comités Permanents d'Exposi- 
tions" die Frage des Feuerschutzes auf Ausstellungen 
durch einen Sonderausschuß unter Hinzuziehung berufener 
Sachverständiger aus aller Herren Ländern eingehend 
prüfen lassen. Das Ergebnis liegt nunmehr in einem soeben 
erschienenen ausführlichen Berichte vor, für den auch die 
gutachtlichen Äußerungen herangezogen sind, die die der 
Fédération angeschlossene „Ständige Ausstellungskom- 


mission für die Deutsche Industrie" erstattet hat. Der Be- 


richt steht Interessenten an der Geschäftsstelle der Stän- 


digen Ausstellungskommission (Berlin NW, Roonstraße 1, Y 


zur Verfügung. 


Geschäftliche Notizen. 


Aus der Industrie des sächsischen Erz- 
ge bir ges. Verfolgt man die Entwicklung und den Werde- 
gang unserer großen industriellen Werke, so wird man 
finden, daß die meisten von ihnen aus den kleinsten An- 
fängen heraus entstanden sind. Nicht große Kapitalien 
ließen dieselben emporwachsen, sondern frischer Wagemut 
und zielbewußte Energie ihrer Gründer. Auch die Groß- 
betriebe des sächsischen Erzgebirges, der Heimat der 
deutschen Blechwarenindustrie, sind fast sämtlich auf diese 
Weise groß geworden, Ein Unternehmen, in dem uns die 
rapide Entwicklung der erzgebirgischen Blechwarenindustrie 


vom Handwerk zur Großfabrikation gleichsam verkörper: 
entgegentritt, ist die Metallwarentabrik. Louis Krauß it 


Schwarzenberg, welche im April d, J. ihr .25jähriges Be. 
stehen feierte. Die F 


tehen irma wurde im Jahre 1887 unter den 
bescheidensten Verhältnissen in Neuwelt eröffnet. Det 
Begründer und Leiter Louis Krauß begann im väterlichen 
Hause mit Hilfe nur eines Lehrlings kleine Weißblechartikel 
herzustellen, die bei den Grossisten der Umgegend ab- 
gesetzt wurden, Durch sein Prinzip, nur gute Waren zu 
liefern, wurde man bald auf ihn aufmerksam.. Die Aufträge 
mehrten sich, und schon nach kurzer Zeit konnte die Her- 
stellung von Oel- und Schmierkannen mit aufgenommen 
werden. Im Jahre 1895 gelang ihm die ‘Erfindung der 
Triumphwiegenbadschaukel-mit’geradem Boden 
zum Aufstellen. Heute sind ca. 60,000. Badewannen System 
„Krauß hinausgegangen, — Es ging nun rasch vorwärts. 
Ein geeignetes Grundstück in Schwarzenberg wurde er- 
worben und 1899 der Hauptbetrieb dorthin verlegt.- 1902 
brachte Louis Krauß einen Gegenstand heraus, der seinen 


Namen in der ganzen Welt bekannt machte, die Dong, 


waschmaschine System „Krauß“, von welcher heute weil 
über 81,000 Stück die Fabrik verlassen haben. Wiederhol 
mußte: die Fabrik vergrößert werden; ein Stein wurde an 
den andern gefügt; bis der.heutige Großbetrieb zusammen- 
gestellt war. Auf das modernste. eingerichtet; erheben sich 
er » „ Co. au einem mindestens 1500 
Quadratmeter großen Ter. 

rain die Fabrikanlagen mit 

ihren zahlreichen ` Hilisma- 

schinen, deren Antrieb eine 


GEET 


Wës 


1 wer f 
| i (E . ës 
1 Zi i Stil 


[Sx 


A 


elektrische Zentrale besorgt. Das Gesamtpersonal zähl 
mehrere hundert Köpfe, von denen viele durch langjährige 


Tätigkeit zum Erfolge des Unternehmens beigetragen haben. 
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Hudo Meer 


7/777 ‚Verkaufen sie me San 
nicht, sondern fabrizieren Sie 
Cement-Mauersteine, CementDi 
steine, Gement-Trottoirplati 
Cementröhren, Orkanbelonpi: 
u. sonstige Cementwaren auf Se 
billigen, praktisch erproblen 
vielfach prümiierten 


LL Maschinen für Kand- ud Wir 
b Nähere Auskunft erteilt کی‎ 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfa 


Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland 


Raubtierfall 


ó bs us 
für Löwe, Tiger, Wolf, Hyäne, Fuc 
— Nur erstklassige Fabrikat 
Reich illustr. Katalog Nr. 107 mit leic e 
lehren für alles Raubzeug ga : 
E. Grell & Co., Hollieieranten, Hat 


1 at mit der Schutzmarke éi 
| B derfirma Alfred Brückner 

, Fabrik photogr. Apparate IN 
Rabenau, Bez.Dresdenhaben 


ve 089 Tv Ire VS. T3 set" Ee" LH 


Zog: ro 


Nandolinen/Xylophor 


— Tausende von angesehenen Vertretern vertreiben heute 
die unter der Marke System „Krauß auch im Auslande 


— 


maschinen, Staubsauger, Wärmflaschen, Schornsteinaufsätze, 
| Feuerannihilatoren, Klosettspülapparate, 
Spirituskocher u. a. m. Auf allen beschickten Ausstellungen 
sind der Firma hohe Auszeichnungen zuerkannt worden. 
In kurzen Strichen haben wir die Entwicklung eines in 
seiner Art einzig dastehenden Unternehmens darzustellen 
versucht. Zuerst ein primitiver Anfang, nun eine blühende 
Industrie, ein bedeutender Großbetrieb. Möge sich die 
Jubelfirma auch künftighin günstig weiterentwickeln, zum 
Segen unserer deutschen Industrie, die sich ja in den 
letzten Jahren einen hervorragenden Platz an der Sonne, 
d. h. auf dem Gebiete des Welthandels, erobert hat. 


Kismet-Kasten. Die handliche Aufbewahrung der 
verschiedensten Formulare für den Tagesgebrauch an 
Kohlepapier, Briefbogen, Kuverts, Postkarten usw. hat bis- 
her infolge der mangelhaften Hilfsmittel vielfach Schwierig- 

keiten verursacht. Die „Kismet“ Registratur G. m. b. H, 


Berlin, hat diesem Mangel abgeholfen und bringt neben 
ihren gesetzlich geschützten Spezialitäten, löcherlosen 
Schnellheftern und Registraturen, einen äußerst praktischen 
und sinnreich konstruierten Formularkasten für den 
Schreibtisch und die Schreibmaschine auf den Markt, der 
als das geeignetste Mittel für diesen Zweck angesehen wer- 
den muß und dessen Haupteigenschaft darin besteht, daß 
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-Begleitung/Geigen-Jmitation 


beliebten Erzeugnisse, als da sind: Badeapparate, Wasch- 


Schmierkannen, . 


Jr Eahmanns ` ` 
Sanatorium Weißer iin 


in weißer Hirsh bei Dresden. 


+7 Duos, Piysikalisc-diätetische Heilanstait. — & 
: | Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. Abt. 16. 


EE 


— 


die verschiedensten Papiere, welche täglich benötigt wer- 
den, dauernd in tadelloser Ordnung gehalten werden. Die 
ganze Einrichtung der Kismet-Kasten zwingt zur Ordnung. 
indem sie einer jeden Sorte ihren bestimmten Platz anweist. 
Auf jedem Schreibtisch wird zur Notwendigkeit, Erledigtes 
und Unerledigtes, Eiliges und Unpressantes, Briefe, Rech- 
nungen, Formulare und Drucksachen von einander getrennt 
zu halten. Dies ist meist nur möglich. unter Hinzunahme 
einer größeren Anzahl von Kasten und Briefkörben, wofür 
aber gewöhnlich kein Raum vorhanden ist, Der Kismet- 
Formularkasten in offener bzw, geschlosssener Ausführung 
hilft diesem Übelstande ab. Mit derselben Leichtigkeit, 
mit der man sonst Schriftstücke übereinander legte, weist 
man ihnen mit Hilfe des Kismet-Formularkastens sofort den 
richtigen Platz an und läuft so keine Gefahr, Wichtiges 
zwischen Unwichtigem zu verbergen. Der Kasten wird 
drei-, vier- und- fünfteilig geliefert. 
Die Ausführung des Kismet-For- 
mularkastens ist eine hoch vor- 
nehme, ganz in Kaliko eingefaßt, 
mit Krokodilpapier überzogen und 
mit Nickelecken. versehen. Sie 
sind sehr solide gebaut und eine جات‎ . 
Zierde für jeden Schreibtisch; Einen ganz hervorragenden 
Wert hat dieser Kasten für die Vertreter von Schreib- 
maschinen, da er ihnen die Möglichkeit gibt, ihrer alten 
Kundschaft etwas Neues wieder vorzuführen, 


Aachener Thermalwasser Kaiserbrun- 
nen. Aus Anlaß des 200. Geburtsjahres Friedrichs des 
. Großen erinnert die Aachener Thermalwasser (Kaiser- 
brunnen) Aktiengesellschaft zu Aachen — welche als allei- 
nige Pächterin der städtischen Thermen neben ihrem welt- 
bekannten Tafelwasser „Kaiserbrunnen auch das Aachener 
Thermalwasser vertreibt — durch den Versand eines ge- 
schmackvollen Prospektes, der mit einem wohlgelungenen 
Bildnis des „Alten Fritz" geziert ist, daran, daß auch schon 
Friedrich der Große, gleich einer großen Anzahl seiner Vor- 
fahren, und zwar im Jahre 1742 am Elisenbrunnen zu Aachen 
das Thermalwasser der Kaiserquelle trank. 
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D. R P. 218315 und 6 Auslands-Patente. 


Zwickau i. Sa-, 
Solling bei Holzminden l. Knaben v. 7. Jahre an. Liebevolle 
en von höchst. 10 Knaben 2. Selbständigkeit, Pflichttreue u. 
ef, Sorgt. Körperpflege. gesunde reichl. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
alr.“ u. Abituriüm d. Oberrealscliule ; Latein u. 
h. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


b. H. Berlin SW. Zimmerstraße 36/41. — Für 
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۱ ischem Pflanzenmark £ 
von frischen Blumen kaum Zu. unterscheiden. 1 


Dr, Herzfeld & Co., Cöl 


Fabrik präparierter Pflanzen. 


= tin: in Delt 
die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Ber * eniak 2 
Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: hs piena» 


Export Woche“, 


Druck und Verlag von August Scher! G. m 
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Schönheit der Frau! 


Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 


schaien PILULES ORIENTALES de 


Diese Pillen verleihen eine graziöse | Ù 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern, 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- | 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
extrakten und sind, da gänzlich ſrei von | 


Arsenik, der Gesundheit stets zuträg- 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen älın- | 


lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 


Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 
ſranko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK- 
- | FURT a. M., Engel- -Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13; BRESLAU, Adler- Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen 0 
zu haben. 
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Adolf Grieder & Co., Zürich 25B (Schweiz). 


Rpankenmöbel 
jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
Katalog gratis. == 
In ied. größ. Stadt W. Verkauist. nachgew. 


HarnersKust Proof Corsets 


amerikanisches Fabrikat 
(UST absoluter Wahrung des 
hygienischen Standpunktes 


een & p> 


Garantiert gegen Rost u. Bruch 


Waschbar 
wie jedes Waschestück 
ohne Entfernung der Einlagen 


deshalb sind nur weiß 


Marners fust Hv. Corsets 
Die Modelle 


zeigen klassische Linien höchster 


Vollendung 


Unerreicht 
an Bequemlichkeit, Bewegunzs- 


freiheit 
Schlankheit 


erzwingt jede Form und verleiht 


Anmut und Grazie 
im tüglichen Leben, Sport u. Tanz 


In erstklassigen Lägern 
erhältlich von M. 7,50 bis M. 85, — 


Modell 645 


Marners Popp elschoß Corsets Aw. 


für Damen mit starker Hüftenbildung unentbehrlich 


Wo nicht erhältlich, wende man sich an die 


Generalagentur 


The Warner Bros Company Hamburgê | 


(New York) Merkurs!rae 


N PR ELMAS 


Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den | Cas 


Briefmarken Preisl. gratis 
NUES zn ne verschied, englische Kolonien M. 1 180 
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Ernst Waske, Berlin, Französischestr.17b. 
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wissenschaftlich und 
ärztlich empiohlen 


Erhältlich bei 


Johannes Gerold, N 
Lützowstr.94 - U. Linden 24 N 


und in den Geschäften N 
N dä. Nahrungsmittelbranche, 
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Automobil- 
Preis- Sternfahrt 


zum 17. Deutschen Bundes- und 
Goldenen Jubiläums-Schiessen 
Frankfurt a. M. 14.—21. Juli 1912. 


Preis- u. Schiedsgericht werden vom 
Frankfurter Automobil-Club ernannt 


12,000 Mark 


1 25 Außerdem ۹٤۴ Ehrenpreise 
aus Luxus- u. Gebrauchs-Gegenständen bestehend. 


Veranstaltet von 


Peter’s Union 


Mitteldeutsche Gummiwaren-Fabrik 
Louis Peter A.-G. Frankfurt a. M. 


Ausschreibung und Meldebogen kostenlos: 
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die ۰ n Jette 
in Mannheim. 


Teutfchland darf für fid). bas Verdienſt in An ſpruch 1 


ehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es feinerzeit 
on England in der beſcheidenſten Form übernommen 
at, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
aten: es ift bie Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
it dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, welche die 
okomobile dadurch bietet, daß lein beſonderes Keffel: 
aus mehr erſorderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 


ur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon · 


ern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ellt, kommt noch hinzu, daß dieſelbe durch ihren 
meren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
chleit gebracht worden ift, wie [ie von teiner anderen 
ſampſmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Rotor 
zobilbäu ift aber die von Heinrich Lanz, Mann’ 
eim, vollzogene Einführung der Bentil: 
euerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
teuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mii 
In ا‎ mit nur einfacher Ueberhitzung eine 
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Maſchinenhaus der Firma Deutjdje Waffen- und Munifions- 


Sabrifen, Zweigniederlaſſung Karlsruhe in Baden, 


mit einer 270-370 pferd. u. drei 470-580 pferd. Lanzſchen 
Heibdampf r Compaund - - Lolomobilen mit Ventilſteuerung 
„Syſtem Lentz“ und direkt gekuppelten Dynamos. Im 


gleichen Betriebe eine Lanzſche Compound⸗Lokomobile von 


170—235 PS. e. Geſamtleiſtung 1850—2345 e. Pferdeſtärken. 


e 22 Juni 1912. 


! 


für die Dauer fo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 


heute wenig über drei Jahre darüber vergangen, ben 
die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 


Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten mehr 


als 189,089 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 
Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit: einen ſolchen 
Erſolg auſweiſen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wüßte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Wertſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen ſind heute unſtreitig Präziſtonsma⸗ 


ſchinen erſten Ranges von größ ter Oekonomie, höchſter 


Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor⸗ 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Lelſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt 00797 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4000 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrikareal von 406,200 Quadratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt (un ` 
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Bequem Elegant 


Präzise Passtor m. 
fertig nach Mass. 


Elegante Damen- und ۱ 
Herran-Schoürstietel z 


M 1450 1750 
` aufwärts . 
Kinderlüfe bedürten besonderer pflege: 
auch die Jugend sollte deshalb nur 9 
Chacala -Normalstielel tragen. ` 
BERLIN, Leipziger Sir. 19 
Königstr. 22-04 BREMEN, 0۵:0:1. 56 


Schuhgeselischaft m b H. 


BRAUNSCHWEIG, .111:8لا‎ D DANZIG, Langgasse Il 
DARMSTADT. Rhelastr. 12 ESSEN, Limhecker Sir. 46 


Gratisoroscnüren auf Verlangen 


BANNOVER, Karmarschsir. $ 
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DORTMUND, Weslenhellw. 24 FRANKFURT a.M., Schlllerstr.] KÖLN, Bode Str. 89 
DRESDEN. Prager Str. 21 DAMBURG, Ur. "81 $ MAINZ, Schößerste. 8 
DUISBURG. Könlgstrasse HILDESHEIM, Roder Weg | STETTIN Kl. Dunste. 21 


Taneutuleostr,la BRESLAU, Schweidn. SIT. 5] 
.  PelsdamerSir.36 CASSEL, Od. Königssir. 15 
AACHEN, Bolzgraden 4 CELLE Weslcellerlorstr. 152 
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Zubehörteile 


SS beste Fabrikate 
liefert zu unerreicht XN E 

billigen Preisen. . E ENS E! 
Katalog P umsonst und portofrei. I a " 


Versandhaus M. Liemaun, 


Berlin C 25, Prenzlauer Sir. 152. 
Warentager 1 Milllon Mark Wert. 


d 


— 


0 Wim ei 
d 1 


o. d ww 


Qegr. 1824. 


Cari Gottiob Schuster jun. 
(C. 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


raue Haare 


erhalten Naturfarbe wieder 
durch Sebaldin Haarfarbe 
Wiederhersteller, sukzessive 
wirkend. Erfolg über- 
raschend. Unschädlich- 
keit garantiert. Preis pro 
Flasche Mk. 3.—. Probeflasche 
Mk. 1.—. Prosp. gratis. 


Joh. Andró Sebald, 
Hildesheim-Stid. 


DER AUGEN |‏ 7ئ 
LANZ UND AUSDRUK DES B‏ 


1 man durch 5 


des J 
SCH So ROSEE D IRIS 
: akt von Rosen u. Iris Blüten) 
z 00 ebenfalls das Tränen 
A der Augen , Anschwellung. 
£ Röte der Lider,schwarze Ränder 
fördert das Wachstum der 
mpe rn und Brauen, Flakon 
ie pezial Vorrichtung znm 
| Gebrauch M. 4 per Postunweis. oder M. 
Postmark. oder Nachn . Auch genügt ein einzigér 
Flakon in Mk 5 der berühmten LAIT D'APY ` 
LKONZENTRIRTE KRAEUTER MILCH) um in ned 
Monat anmutige F "ormen der Büste zu erlangen 
(äusserliche Anwendung). CHEMIK. P. RUPER 
RUE BOURSAULT; 32, PARIS 17. 
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Aus den intimen Briefen der Baronin de Rigueur: | 


noch large keimfrei bleibe, und wodurch verhindert werde, daß 
Ich muß heute von einer entzückenden Neuigkeit Kennt. Inſekten über das Laken kröchen. Ich ſchlief auch wirklich 
nis geben, welche meine letzte Reiſe zu der glücklichſten meine⸗ prächtig, aber mein armer Mann war am Morgen P get: 
Lebens machte. Denken Sie nur, ich fuhr mit meinem lieben ſtochen. Er hatte, nachdem er für mich jo rührend gelorgt, 
Mann mit dem Frühzug, um die Pfingſttage an der See zu vergeſſen — fein eigenes Bett auch noch zu überſprüßen — 
verbringen. Der Zug war natürlich überfüllt. In unſerem Das ſieht den Männern rieſig ähnlich, nicht wahr! Gott fei 
Kupee war eine ſchreckliche Luft. Mir gegenüber ſaß ein Dank half auch hier Deſi ſpritz, denn es gibt kein beſſeres Mittel 
bleicher junger Herr, augenſcheinlich tubertufßs, ber ben gegen Inſektenſtiche. Ich rieb ihm mit Defi [pri die Stellen, 
Spudnapf häufig benutzte. Ich ekelte mich gräßlich, mar in das Jucken hörte auf, die Geſchwulſt war bald verſchwunden. 
Todesangſt. Da holt mein Mann mit ſeinem überlegenen Ich werde das Mittel ſchon wegen der Mückenplage immer bei 
Lächeln einen reizenden kleinen Verſtäuber aus der Weſten⸗ mir führen, aber hören Sie: „ich hatte an dem Tage noch viele 
taſche, blank vernickelt und mit einem Hähnchen zum Ver⸗ Gelegenheit, Deſi ſpritz zu gebrauchen, vor allem desinfigierte 
ee e Er überſprüht mit biejem bie Luft, meinen Platz. ich den Abortſitz, wo man ſich die gräßlichſten Krankheiten 
en Spucknapf. نون‎ waren die ſchlechten Gerüche ver: holen kann, dann die Badebude, dann bei meinem Mittags- 
ſchwunden. „So,“ ſagte er, „das iſt das neue Deſi ſpritz, das ſchläfſchen das Sofakiſſen im Hotel; ſpäter noch mein Porte⸗ 
jetzt jeder vernünftige Menſch bei ſich trägt. Nun ſind Polſter monnaie, mein Geld. Alles wurde überſprüht und war to 
unb Spucknapf gründlich desinfiziert.“ — Aber hören Sie gleich wieder trocken, ohne zu verderben. Das kann man wur 
weiter! Nach unſerer Ankunft telephonierte ich natürlich ſo⸗ mit dem neuen Mittel, und deshalb iſt Deſi ſpritz natürlich 
fort an Auguſte, ich mußte doch wiſſen, wie es den Kindern überall geſetzlich geſchützt. Wenn ich nun heimkomme, freue 
geht. O, Sie ahnen nicht, wie angenehm es war, das Tele⸗ ich mich ſchon darauf, den Kindern das eingekaufte Spielzeug, 
phon mit Deſi ſpritz nun nigen ane desinfizieren zu können. mir die Bibliotheksbücher zu desinfizieren, was bisher doch 
Es hatte danach einen leiſen Wohlgeruch, roch ganz und gar ganz unmöglich. Und Sie werden s meine Pol termöbel 
nicht nach Desinfektion. Und wie einfach das war! Ich und mein Kleiderſpind werde ich fortan mit Defi ſpritz vor 
brauchte es nur zu überſtäuben, das Mittel verdunſtete ſofort, den Motten bewahren können. — Ich weiß, liebſte Gräfin 
ſo daß alles reinlich und fleckenlos zuging. Danach wollten auch Sie wollen verreiſen, denken hygieniſch und lieben Jhre 
wir ins Hotel. Denken Cle fih, verehrte Gräfin, aud) dieſes Kinder. Sie müſſen alfo unter allen Umſtänden Def spritz 
war überfüllt; wir mußten in einem kleinen, ſehr frag⸗ mitnehmen. Eilen Sie, es anzuſchaffen. Sie erhalten es in 
würdigen Gaſthof fürliebnehmen. Oh, wie ängſtigte ich allen einſchlägigen Geſchäften, wo nicht, direkt von der Fabri 
mich vor dem Bette! Da gab es doch ſicherlich Wanzen und Desinfektionswerke Dresden, G. m. b. H., Dresden, Kaulboch⸗ 
wer weiß was für Tiere. Aber mein Mann lachte nur. ſtraße 24. Ich weiß, daß Sie bald ebenſo entzückt von dem 
„Kind,“ ſagte er, „wozu haben wir Deſi ſpritz.“ Er über⸗ Mittel ſein werden wie Ihre a | 
iron mein Laken und erklärte, wie bei dieſem herrlichen ſehr ergebene i 
ittel nur bie Näſſe verſchwände, bas Desinfiziens fid) aber ۱ ۱ 
in feinen Kriſtallen niederſchlage, wodurch ber Gegenſtand Baronin be Rigueur. ` 
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Dalcroze- 
Dus | ED Festspiele 


28., 29., 30. Juni 
Wat | 4, S., S. Juli 
Ec 2ه‎ ۰ D., 10., N. Juli 


Auskunft u. Platzbestellungen durch A.Wertheim, Theaterkasse, Berlin, 
Leipziger Strasse, und die Bildungsanstalt zu Dresden N. 15-Hellerau. 


Prospekte über Unterrichtskurse in Berlin und Dresden 
durch die Bildungsanstalt, DRESDEN N. 15-Hellerau. 
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Tage der 
13. Juni. 


Das deutſche Geſchwader verläßt Neuyork, wo ſeine An⸗ 
weſenheit zu begeiſterten deutſch⸗amerikaniſchen Freundſchafts⸗ 
kundgebungen Anlaß gegeben hatte. 
Der Kaiſer beſichtigt in Hannover feine Königsulanen. 


Woche. 


Die fiebe 


„Die tſchechiſche Schriftſtellerin Vyck⸗Kunehcky wird im böh- 
miſchen Landtagswahlbezirk Jungbunzlau als erſter weiblicher 


Abgeordneter in Oeſterreich gewählt. 
14. Juni. 


Die Obſtruktion der Ruthenen im öĩſterreichiſchen Wehr⸗ 
ausſchuß wird nach einer 46 Stunden währenden Sitzung 
und. nach einer 13 ſtündigen Dauerrede des Abgeordneten 
Baczynski durch einen Vergleich beigelegt. : 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré hält in der 
Kammer eine Rede über die politiſche Lage. Er bezeichnet 
Frankreichs Beziehungen zu Deutſchland als loyal, höflich 
und korrekt. Ser $ | 

In Goethes Theater zu Lauchſtädt findet die Uraufführung 


von Gerhart Hauptmanns Drama „Gabriel Schilings Flucht“ 


in Gegenwart vieler Gäſte aus allen Teilen des Reichs und 
aus Oeſterreich ſtatt. . 
15. Juni. 


.. Das ungarijdje Magnatenhaus und Der Wehrausſchuß bes 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nehmen die Wehrvorlage 
unverändert an. : 

Eine Suffragette begeht bei einem Empfang im „India 
Office“ ſchwere tätliche Ausſchreitungen gegen den engliſchen 
Premierminiſter Asquit 
Schäden . l 

| 16. Zuni. 
Der Kaifer wohnt auf der Rennbahn Hamburg⸗Horn dem 
Rennen um den Großen Hanſa⸗Preis bei. 

In Ruhleben findet das Deutſche Traber-Derby ſtatt. 
Der Zug Berlin — Stockholm ſtößt auf der Station Malmslätt 
in Südſchweden mit einem Güterzug zuſammen. Zahlreiche 
Paſſagiere werden getötet oder ſchwer verwundet. 


In der Nähe der tripolitaniſchen Stadt Misrata kommt es 


zu einem Gefecht, in dem die Italiener zwei Stellungen be⸗ 
ſetzen und gegen die Türken behaupten. 


erlin, den 22. Juni 1912. 


quith. 
In Südfrankreich richten Sturm und Hagelſchlag ſchwere 
an. | x ; 


14. Jahrgang. 


. 17. Juni. 05 _ 

Die belgiſche Regierung weiſt infolge der Aufdeckung roya⸗ 

liſtiſcher Umtriebe die in Belgien wohnenden portugiefifchen 

Flüchtlinge aus. ۱ | „„ ر7‎ LE 

Im engliſchen Unterhauſe bringt der Unterrichtsminiſter 

die neue Wahlrechtsvorlage ein, die die Einführung des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts bezweckt. | 2 

Die Seeleute von Breſt erhalten von den Reedern eine 
Lohnerhöhung und beenden daher ihren Ausſtand. | 


18. Juni. BENE 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus kann bie 649 
ber Seſſion ohne Zwiſchenfall abhalten. ; 

Die Kieler Woche nimmt mit der Wettfahrt ber Kriegſchiff⸗ 
boote ihren Anfang. ۱ is 


19. Juni. ۱ f 

Aus Oeſterreich kommt die Nachricht von einer Miniſter⸗ 

kriſis, die infolge einer kaiſerlichen Dankſagung an die Ruthenen 
ausgebrochen iſt. ۱ ٦ 

Auf dem Parteitag der Republikaner in Chikago kommt 

es zu heftigen Kämpfen zwiſchen den Anhängern Tafts und 

Rooſevelts. , ۱ | 


die Kieler Jubiläums- Woche. 
Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


Heute kennt jeder, auch weit ab von der Waſſerkante, 
die „Kieler Woche“, jeder weiß, daß zu der Zeit, 
wenn der Kaiſer in Kiel iſt, Segelwettfahrten und 
Feſte abgehalten werden, zu denen Fremde aus dem 
In⸗ und Auslande ſtrömen. Und doch. glaube ich, 
daß die Kenntnis davon, was eigentlich die Kieler 
Woche bedeutet, wie ſie entſtanden, was ſie leiſtet, 
nicht ſehr weit verbreitet iſt. In dieſem Jahr iſt es 
eine Jubiläums⸗Woche, weil der Kaiſerliche Jacht-Klub 
auf ein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen zurückblickt, und 
weil er der Hauptveranſtalter und Lebensförderer der 
ganzen Kieler Woche iſt. Die Geſchichte der Kieler Woche 
iſt die Geſchichte des deutſchen Segelſports in ſeiner 
großen Entwicklungsepoche, und mit ihr iſt der Name des 
Kaiſers als Kommodores des Kaiſerlichen Jacht-Klubs 
ſelbſt unlösbar verbunden. | 

Es war ein langer, beſchwerlicher Weg, der zu gehen 
war bis zu dem Zuſtand, wie er heute beſteht. Im ganzen 
Deutſchland ſteckte vor 25 Jahren der Segelſport noch in 
den Kinderſchuhen, erſt der wachſende Wohlſtand, die un- 
geahnte Entwicklung unſerer Seeintereſſen lenkten die 
Blicke mehr auf das Waſſer. Bis in den Anfang der 


dreißiger Jahre reicht die deutſche Segelſportgeſchichte 


zurück. 1881 wurde in Kiel die erſte kleine Segelwett⸗ 
fahrt unter weſentlicher Mitwirkung der Marine ver⸗ 
anſtaltet und die Aufmerkſamkeit der Hamburger Segler, 
des Norddeutſchen Regatta⸗Vereins, auf die Kieler Bucht 
gelenkt, die große Vorzüge gerade auch vor den Ham⸗ 
burger Verhältniſſen bot, wo doch immer nur die belebte 
Alſter und der Elbſtrom zur Verfügung ſtanden. Für das 


Jahr 1882 kam es zu den erſten größern Abmachungen 
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unter Hauptbeteiligung von Hamburg und Kiel, und nach 
unendlichen Schwierigkeiten kamen zu dieſer erſten 
größern Wettfahrt 20 Meldungen ein. Dies wurde damit 
das Geburtsjahr der Kieler Woche, die alſo ihr 25jähriges 
Jubiläum ſchon hinter ſich hat. Auf dem Startdampfer 
wehte damals nur die Flagge des Norddeutſchen Regatta— 
Vereins, in Kiel fehlte es noch an einer Organiſation der 
Segler. Die Segler, die ihre Boote meldeten, wußten 
voneinander wenig. Überall waren nach Neigung, 
Eigenart des Segelgebiets und nach örtlichen Einflüſſen 
andere Arten von Booten entſtanden, in Größe des Boots 
und der Beſegelung verſchieden, die nicht willkürlich und 
ohne Ausgleich gegeneinander ſegeln konnten. Die deut— 
ſchen Verfahren hierfür waren anders wie die ausländi— 
ſchen, die Küſtenſegler hatten andere wie die Binnen— 
ſegler, und die Vereine hatten für ſich ihre beſonderen 
Methoden. Niemand wußte daher, wie groß ſein Boot 
meſſen würde. Hiervon hing aber ab, gegen wen es 
ſegeln mußte und mit welcher Vergütung. Faſt noch 
bunter war es mit den Wettfahrtbeſtimmungen. Dieſe 
kurze Erwähnung genügt, um eine Vorſtellung davon zu 
machen, was für Schwierigkeiten entſtehen mußten, ſo 
viele Meinungen und Gewohnheiten unter einen Hut zu 
bringen zu freudiger ſportlicher Zuſammenarbeit. Ge— 
ſchick war nicht nur nötig, um die einheimiſchen Segler 
zuſammenzubringen, ſondern davon mußte auch die 
Luſt der Ausländer weſentlich beeinflußt werden. Wir 
hatten damals im Segel- und Jachtbau noch viel vom 
Ausland zu lernen, und dieſe Notwendigkeit und der 
Wunſch, die Kräfte mit dem Ausland zu meſſen, ſind von 
vornherein im Auge behalten worden, darum iſt es auch 
ſtets gelungen, ausländiſche Segler nach Kiel zu ziehen, 
und heute kann man ohne Überhebung ſagen, iſt die Kieler 
Woche ebenſo wie die Cowes-Woche ein ſportliches Er— 
eignis erſten Ranges für ganz Europa, und ſogar Nord— 
amerika hat dauernde Beziehungen zur Kieler Woche ge— 
funden. Es liegt auf der Hand, daß die in jedem Jahr 
mit jedem Verein, deſſen Fahrzeuge mitſegeln wollten, 
wieder neu zu treffenden Vereinbarungen Mühe machten 
und zu Reibungen führen mußten, ſo daß der Wunſch 
mit Notwendigkeit entſtand, möglichſt alle Segelſport 
treibenden Vereine von Bedeutung zu einem dauernden 
Einvernehmen und Zuſammenſchluß zu bringen. Lange 
Zeit kam die Angelegenheit über Vorbeſprechungen nicht 
hinaus. 1885 kamen die Berliner zum erſtenmal nach 
Kiel, um von da ab regelmäßig in jährlich ſteigender Zahl 
wiederzukehren. 1887 betrieb beſonders der Verein 
„Seglerhaus am Wannſee“ die Sache, im ſelben Jahr 
wurde in Kiel der Kern des ſpäteren Kaiſerlichen Jacht— 
Klubs, des Marine-Regatta-Vereins, gegründet, und nun 
ſetzte ſich der damals größte aller deutſchen Seglerver— 
eine, der Norddeutſche Regatta-Verein, energiſch an die 
Spitze der Bewegung und entwarf unter Mitwirkung des 
Marine-Regatta-Vereins ein Statut zur Gründung eines 
„Deutſchen Seglerverbandes“. Dieſer Verband trat am 
4. März 1888 ins Leben, ihm gehörten 13 Vereine mit 
1583 Mitgliedern und 224 Fahrzeugen an. Damit war 
die Einführung von einheitlichen Wettſegelbeſtimmungen 
an gemeinſchaftlich feſtgeſetzten Tagen vollendet, und da 
ſchon damals alle bedeutenden Vereine zum Verband ge— 
hörten, Boote von Vereinen des Verbandes an Wett— 
fahrten anderer Vereine nicht teilnehmen durften und 
umgekehrt, war die Entwicklung zwingend gegeben und 
der erſte ſchwerſte Schritt getan. 

Der neu gegründete Marine-Regatta-Verein trat tat⸗ 
kräftig neben den ältern Bruder und Begründer der 
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Kieler Regatten, den Norddeutſchen Regatta⸗Verein, und 
ſtellte ſich ſofort mit einer großen Seeregatta an deſſen 
Seite, und noch heute wehen über den Veranſtaltungen 
der Kieler Woche in einträchtiger, erfolgreicher Zuſam⸗ 
menarbeit die Stander der beiden großen Vereine: 07 
licher Jacht-Klub (Kiel) und Norddeutſcher Regatta⸗Ver⸗ 
ein (Hamburg). Beiden Vereinen fällt auch im deutſchen 
Seglerverband die führende Rolle zu durch die Zahl der 
Stimmen, die ihnen zuſteht, und die fid) nach dem Beſitz 
an Fahrzeugen richtet, der bei den Vereinen eingetragen 
ijt. Der Seglerverband ijt fid) von vornherein der Trag- 
weite ſeiner Leitung für die Entwicklung nicht nur des 
Segelſports im allgemeinen, ſondern beſonders auch des 
nationalen Teils, des deutſchen Jachtbaus, voll bewußt ge⸗ 
weſen. Seinen Feſtſetzungen mußte notwendig der Bau 
von Jachten, die am Wettſegeln teilnehmen, folgen. Das 
ergibt ſich daraus, daß eine weſentliche Grundlage aller 
Wettſegelei immer das Maßverfahren bilden muß, deſſen 
Feſtſetzung als Wettſegelbeſtimmung dem Seglerver— 
band zufiel. Wie ſchon früher geſagt, größte und kleinſte 
Jachten mit ganz verſchiedener Beſegelung und Bauart 
können nicht, einfach beliebig zuſammengeworfen, gegen: 
einander ſegeln, ſondern guter Sport iſt nur möglich, 
wenn annähernd Gleichwertiges gegeneinander kämpft, 
Dazu werden in erſter Linie alle Fahrzeuge nach be— 
ſtimmten Regeln vermeſſen. Dabei wird eine Größen: 
zahl gefunden, nach der ſich richtet, zu welcher Klaſſe die 
Fahrzeuge gehören, gegen welche Gegner fie alfo ſegeln, 
und danach richtet jid) dann auch die Zeitvergütung, die 
der kleinere vom größern erhält, oder umgekehrt der 
größere dem kleinern in der gleichen Klaſſe gewährt. Das 
Beſtreben jedes Jachtbauers muß es natürlich fein, feine 
Bauten dem bekannten Meßverfahren ſo anzupaſſen, 
daß fie möglichſt klein vermeſſen werden, und dadurch bes 
herrſcht das Meßverfahren den Jachtbau und züchtet be: 
ſtimmte einheitliche Typen. Wenn dieſe vom allgemeinen 
Standpunkt rationeller Entwicklung oder aus RUC 
ſichten internationaler Konkurrenz nicht erwünſcht waren, 
ſo war durch andere Meßverfahren Wandel zu ſchaffen. 
Das gibt einen Ausblick auf dieſen Teil der Tätigkeit des 
Seglerverbandes. Um die Entwicklung unſeres Jadi- 
baus auch nur in großen Zügen ſkizzieren zu können, ift 
es darum nötig, etwas von den Meßverfahren und ihren 
Wandlungen zu ſagen. Als die erſten Wettfahrten 
größeren Stils unternommen wurden, galt es, ein Ver⸗ 
fahren auszuwählen, unter dem ſich extrem verſchiedene 
Typen, wie ſie ſich an den verſchiedenen Orten gebildet 
hatten, überhaupt vereinigen ließen. Das war möglich 
in dem Raummeßverfahren, bei dem der ganze Inhalt 
des Jachtkörpers einſchließlich Kajütaufbau vermeſſen 
wurde. Dies Meßverfahren züchtete aber Rennfahrzeuge 
mit hohen Blei- und Eiſenkielen, da diefe nicht Tider 
meſſen wurden, ſolche Fahrzeuge aljo, ohne größer ver 
meſſen zu werden, ein weſentlich größeres Unterwaſſer⸗ 
ſchiff hatten, was für gewiſſe Segeleigenſchaften ſehr vor: 
teilhaft war. Weder wir deutſchen Segler hatten Inter 
eſſe daran, Rennmaſchinen gegenüber den erprobten 
Kreuzerjachten zu bevorzugen, noch ſehen dies unſere 
beiten Kieler Wochen-Gäſte, die Skandinavier, gern. Von 
Dänemark ging dann auch die Anregung zu einem neuen 
Meßverfahren aus im Jahr 1893. Einheitlich mit ganz 
Skandinavien, nachgebildet der damals in Frankreich 
geltenden Formel, wurde im Jahr 1894 die Benzonſche 
Regel für die Küſtenſegler eingeführt, bie Binnenſeglet 
behielten noch Beſonderheiten bei. Gehofft hatte man 
hiermit, Kreuzerjachten zu züchten, mit Grauen ſah man, 
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was daraus entjtanb. Die Regel berückſichtigte nämlich 
für die Gäſte ausſchlaggebend das Unterwaſſerſchiff. 
Dies wurde alſo möglichſt winzig an Waſſerverdrängung 
gebaut und an über Waſſer geradezu grotesk ausladende 
Formen angeſchloſſen. Man züchtete die extreme, leichte 
Schwertjacht, die Kenterkutſche, zur ſelben Zeit, als in 
England Überdruß an der dort gezüchteten Rennmaſchine 
laut wurde. Der Wunſch nach Kreuzern ſetzte ſich aber 
immer wieder durch. Zunächſt war es noch nicht ganz 
geklärt, was überhaupt ein Kreuzer war. Ganz allge⸗ 
mein ausgedrückt, iſt es ein ſeetüchtiges, in jedem Wetter 
zu handhabendes, kräftig gebautes, wohnliches Fahrzeug 
im Gegenſatz zu den 
nur Rennzwecken die⸗ 
nenden ſogenannten 
Pappſchachteln. Ganz 
einfach war es nicht, 
präziſe zu definieren, 
was als Kreuzer zähl⸗ 
te, es hat vieler Jahre 
dazu bedurſt, das 
Bedürfnis iſt aber 
das herrſchende ge- 
blieben, es warf die 
Benzonſche Formel 
nach Ablauf ihrer Gel- 
tungsfrift von 5 Jah- 
ren über den Hau: 
fen und führte nach 
gründlicher Borbera- 
tung und Verhand⸗ 
lungen mit ben jfan- 
dinaviſchen Vereinen 
zur Annahme Der [don 
in England erprobten 
ſogenannten linearen 
Formel. Gleichzeitig 
fiel die Scheidung in 
Küſten⸗ und Binnen⸗ 
ſeglergruppe, und die 
ganze Kreuzerfrage 
wurde endgültig und 
befriedigend gelöſt. 
In mehrfachen Erpro- 
bungzeiträumen hat 
ſich das jetzige Ver— 
fahren endgültig be— 
währt, und man iſt 
ſogar allmählich dazu 
übergegangen, alle 0 kurzweg +۷۰ 
Das hatte zur Folge, daß alle Fahrzeuge nuns 
mehr ſo gebaut werden, daß ſie ſtets an die oberſte 
Klaſſengrenze heranreichen, und für den Zuſchauer den 
Erfolg, daß das erfte, die Ziellinie durchſegelnde Boot 
auch der Preisträger iſt. Wir ſehen in dem Ganzen ziel— 
bewußte Arbeit zur Einheitlichkeit und Einfachheit, und 
Deutſchland hat im logiſchen Ausbau des Wettſegelns die 
Führung genommen und konnte im Jahr 1905 die An⸗ 
regung an die führenden engliſchen und franzöſiſchen 
Seglerverbände geben zu einer internationalen Meß— 
formel, und ſchon im Jahr 1906 trat in London ein 
europäiſcher Seglerverband ins Leben, der das lineare 
Meßverfahren und bie Bauvorſchriften der großen Klaffi- 
fikationsgeſellſchaften zur Grundlage hat und zunächſt 
bis zum Jahr 1918 beſteht. Damit hofft man, daß der 
feſtgebauten, bequemen, gut ſegelnden Kreuzerjacht die 


Preisausschreiben 
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Bilder aus dem deutschen Familienleben 


Das Preiscichteramt übernahmen: 
Arthur Kampf, Max Liebermann 
Ludwig Manzel, Rene Reinicke. 


Zum Wettbewerb können eingereicht werden Gemälde 
und graphische Blätter, also Werke in Del-, Tempera- 
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Heft 24 der „Gartenlaube“, das durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen ist (Preis 25 Pfennig). 
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Zukunft gehört. Man hört nun viel von den Klaſſen der 
einzelnen Fahrzeuge. Sie haben vielfach ihre Zahl und 


Art gewechſelt. Von Gründung des Seglerverbandes an 


wurde eine feſte Klaſſeneinteilung geſchaffen, die in der 
oberſten Klaſſe Fahrzeuge von über 80 Kubikmeter und 
in der unterſten ſolche unter 8 Kubikmeter umfaßten. 
Mit der Benzonſchen Formel hatte man Klaſſen nach 
Segeleinheiten von über 70 bis unter 2. Mit dem 
neueſten Verfahren wird nach Segellängen gerechnet in 
ſechs Klaſſen, von über 18 bis unter 5,5 Segellängen. 
Die großen Schoner geben Anlaß, eine Al-Klaſſe von 
32—26 und eine AII-Klaſſe von 26—21 Segellängen zu 
bilden. Dabei iſt es 
bis jetzt geblieben. 
Die Klaſſen werden 
hierbei kurz nach Me: 
tern bezeichnet. Es 
gibt ein Bild der Ent- 
wicklung, wenn man 
betrachtet, daß im 
Jahr 1911 in der 
Al⸗Klaſſe, zu der ber 
Kaiſerliche Schoner 
„Meteor“ gehört, 
6 Fahrzeuge ſegelten 


; mit dem geringen 
70⁰⁰ Mark p [EISE Größenunterſchied von 


26,0— 27,75 Meter. 
Die beſten beſetzten 
Klaſſen ſind die von 
10 Meter abwärts 
bis 5 Meter. 

Ein ſolches 10- 
Meter⸗Klaſſen-Boot 
braucht ſechs Perſo— 
nen an Bord zur 
vollen Beſatzung, die 
kleinſten Fünf⸗Meter⸗ 
Boote drei Köpfe, 
während die großen 
Schoner zum Wett- 
ſegeln rund 40 Köpfe 
an Beſatzung brau— 
chen. Felder von zehn 
Booten in den mitt: 
leren Klaſſen ſind 
heute bei den Wett⸗ 
kämpfen durchaus 
nichts Seltenes. 

Eine Klaſſe muß noch beſonders erwähnt werden, da 
eigentlich wohl am meiſten von ihr geſprochen wird: Die 
Sonderklaſſe. Ihre Boote entſprangen dem Gedanken 
des internationalen Wettkampfs mit kleinen, nur von 
Herrenſeglern geführten und bedienten Jachten, deren 
Bauweiſe, Größe und Beſchaffenheit durch beſondere 
Vorſchriften feſtgelegt werden ſollte, um ein möglichſt 
gleichartiges Bootsmaterial zu ſchaffen, das ſolide im 
Bau und nicht übermäßig hoch im Preis ſein ſollte. Die 
Koſten dürfen 5100 Mark nicht überſchreiten. Die Boote 
müſſen in dem Land entworfen, erbaut, beſegelt und 
ausgerüſtet ſein, zu dem der Verein gehört, bei dem 
das Boot eingetragen iſt. Der Erfolg der erſten Aus⸗ 
ſchreibung war ein großartiger internationaler, und die 
Klaſſe feſſelt noch heute das Intereſſe in ſo hohem Maß, 
daß Verſuche, ſie aufhören zu laſſen, bisher an dem 
Widerſpruch der Segler geſcheitert ſind. Im Jahr 1911 


nähere Bedingungen in 
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ſegelten 16 deutſche Boote in der Sonderklaſſe, das älteſte Fahrzeuge keine brauchbaren Segel machen. Sogar der 
1907 erbaut. Hiermit eröffnet ſich ein Ausblick auf eine Kaiſer mußte auf ſeiner Jacht engliſche Beſatzung und 
nationale Tätigkeit, auf die Förderung des deutſchen einen engliſchen Schiffer annehmen. Hier hat der 

Jachtbaus. Es läßt ſich hierauf überhaupt nicht eingehen, Kommodore und mit ihm die Marine geholfen; der 
1 ohne das Wirken des Allerhöchſten Kommodores des Kommodore ſchenkte ſeine alten Jachten der Marine, und 
IMEEM Kaiſerlichen Jacht⸗Klubs, bes Kaiſers, in ben Border: die Marine baute aud) ſelbſt Fahrzeuge, alle wurden zur 
grund zu Stellen. Wie mühſelig der Weg war, den der Heranzucht deutſcher Jachtmatroſen verwendet, unb der 
Kaiſerliche Jacht⸗Klub und der Seglerverband zu gehen Jachtklub ſorgte für ihr Fortkommen. Es war gewiß 
hatten, läßt ſich aus dem Geſagten vielleicht ahnen, und dem Allerhöchſten Kommodore ein hohes Gefühl der Be- 
wenn nicht der Kaiſer perſönlich ſich dauernd für alle friedigung, als im Jahr 1908 zum erſtenmal ſein ſtolzer 
Ziele eingeſetzt hätte, ſo wären wir nicht da, wo wir ſind. Schoner „Meteor“ ganz mit deutſchen Matroſen und mit 
Sein perſönliches Erſcheinen und ſeine ſegleriſche Teil⸗ deutſchem Schiffer beſetzt war, und noch größer, als dieſe 
nahme an jeder Kieler Woche, das Verteilen der Preiſe deutſche Beſatzung im Jahr 1909 auf den neuen deutſchen 
an alle Segler, ſein Verweilen in der Mitte der Segler, Schoner mit deutſchen Segeln überging und dies deutſche 
das Aufgreifen neuer Ideen, der Anſporn durch unge- Fahrzeug von Erfolg zu Erfolg führte. 
zählte, von ihm verliehene Ehrenpreiſe, durch Wort und In groben Umriſſen iſt hiermit geſagt, was in den 
Beiſpiel waren mächtige, treibende Faktoren, die durch 25 Jahren geſchaffen iſt. Vom mühſeligen Zuſammen⸗ 
nichts anderes hätten erſetzt werden können. So ſtiftete holen und Verabreden von 20 Fahrzeugen in Kiel zum 
der Kaiſer im Jahr 1893 auch einen Hohenzollern-Preis Kaiſerlichen Jacht⸗Klub, zum deutſchen Seglerverband, 
in Höhe von 2500—4000 Mark, der an Jachten be⸗ zum europäiſchen Seglerverband, zur Kieler Woche, zur 
ſtimmter Klaſſen fallen ſollte, die im laufenden Jahr von europäiſchen Woche, zu 23 verſchiedenen, aneinander 
deutſchen Konſtrukteuren entworfen, von deutſchen Bau⸗ ſchließenden Wettfahrten mit Hunderten von Fahrzeugen. 
meiſtern aus deutſchem Material auf deutſchen Werften Vom kleinen Verein zum Kaiſerlichen Jacht⸗Klub mit 
erbaut und mit deutſcher Beſatzung geſegelt wurden. rund 3500 Mitgliedern, 195 Segeljachten, 16 Dampf⸗ 
Viele deutſche Fürſten, Gönner des Sports, Städte ſind jachten und 58 Motorjachten. Vom faſt in der Mehrzahl 
dem kaiſerlichen Beiſpiel gefolgt und haben den jungen im Ausland entworfenen oder gebauten Fahrzeug mit 
Sport dadurch ermuntert, wenn auch immer noch gilt, engliſchen Segeln, engliſcher Beſatzung zum deutſchen 
was der Kommodore einſt in einer Rede ausführte: „Es 
gibt wohl keinen Sport der Welt, in dem die Preiſe ſo ge⸗ 


Fahrzeug vom Flaggenknopf bis zum Kiel und bis zum 
letzten Matroſen. 
ring erſcheinen als im Segelſport, in dem lediglich 


Hier aber iſt nicht nur Arbeit zum Nutzen des Sports, 
um die Ehre gekämpft wird. Möge es auch immer ſo fondern auch große nationale Arbeit geleiſtet, und der 
bleiben und ſich das Intereſſe für die Schiffahrt allzeit Kaiſerliche Jacht⸗Klub, an ſeiner Spitze der Allerhöchſte 
heben.“ Geldpreiſe gibt es, vom Hohenzollern⸗Preis ab- Kommodore, kann mit Recht ſtolz auf den Weg, den er in 
geſehen, nicht. Damals war noch ein großer Teil, nament⸗ 25 Jahren mitgeführt, zurückſehen, und wir Deutſchen 
lich großer Fahrzeuge, im Ausland, beſonders in England, insgeſamt wollen ſtolz fein, was deutſche, zielbewußte, 
gebaut, deutſche Jachtſchiffer und deutſche Jachtmatroſen 
gab es kaum, und in Deutſchland konnte man für große 


zähe Energie unter der Gunſt ungeahnter wirtſchaftlicher 
Entwicklung auch hier geſchaffen hat. | 


| 
Neuordnung der Schulferien in Preußen. 


Ein Vorſchlag von L. Korodi, Direktor der Fontane⸗Schule zu Berlin⸗Schöneberg. 
Sie ijt noch nicht da, aber lange kann fie nicht mehr Meinungsäußerung anzuregen. Beſonders die Arzte 
auf ſich warten laſſen, die neue Ferienordnung für müßten in vernehmlicher Weiſe dazu das Wort ergreifen, 
Preußen, über deren Geſtaltung ſich Schulmänner und und vielleicht könnten ſogar Elterntagungen in großem 
Schüler, Schulbehörden und Publikum ſeit geraumer Zeit Stil in Bewegung geſetzt werden, damit etwas wie eine 
mit zuſehends ſich ſteigerndem Eifer die Köpfe zerbrechen, Volksabſtimmung über die grundſätzlich wichtigſten Fragen 
ohne aber in dem Maß mit ihren Gedanken und in dieſer Angelegenheit zuſtande gebracht werde. Biel- 
Wünſchen vor die große Öffentlichkeit zu treten, als es die leicht würde es fid) auch empfehlen, wenn durch bas üb⸗ 
Bedeutung der Frage für das ganze Volksleben erfor⸗ liche Mittel der Enquete die Anſichten der Eltern und 
dert. Die preußiſchen Philologenvereine haben in den Urzte zur Kenntnis der Hffentlichkeit kämen. Solche 
letzten Wochen Fragebogen an die Kollegien der höheren 9tuBerungen könnten für die Schulverwaltung wertvolles 
Schulen verſchickt, durch bie unter ſämtlichen Vereinsmit⸗ Material bringen. 
gliedern eine Abſtimmung über eine Reihe von Einzel⸗ In der Enquete der Philologenvereine wird mit Recht 
fragen in betreff der neuen Ferienordnung veranftaltet an erſter Stelle gefragt: Iſt es wünſchenswert, daß Däi 
wird, und das Material kommt jetzt eben zur Verarbei⸗ Schuljahr unmittelbar vor den Großen Ferien ſchließt: 
tung, auf Grund deſſen an die Unterrichtsverwaltung be- Von berufenſter Seite wird auf dieſe Frage mit einem 
ſtimmte Vorſchläge gemacht werden können. Auch die Kol⸗ lauten und überzeugten Ja geantwortet. Die Kinder find 
legen von der Volksschule beſchäftigen fid) eingehend mit es, die dies Votum einmütig abgeben; fie fühlen 00707 
der Sache, und die Eltern aller Arten von Schülern und am beſten, was ihnen in dieſer Beziehung für Leib und 
Schülerinnen find nicht in letzter Linie an der Neurege- Seele gut tut. Die Ferienfreiheit können fie alle nur bann 
lung intereſſiert. Da iſt es wohl an der Zeit, auch weitere in vollen Zügen und bis zur Neige genießen, wenn ſie 
Kreiſe, bie mit dem Schulleben verwachſen find und fid) in während der ganzen freien Zeit von dem Gefühl durch⸗ 
gewiſſer Abhängigkeit davon befinden, zur öffentlichen drungen ſind, daß nach den Ferien für ſie ein neues 
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Leben beginnt, daß ſie vor neue Aufgaben geſtellt werden, 
an die ſie mit friſchen Kräften herantreten können. Wenn 
nach den Sommerferien noch ein feds: bis ſieben⸗ 
wöchiger Schuljahrsreſt mit Verſetzungs⸗ oder auch 
nur mit Zeugnisſorgen droht, eine Zeit, in der raſch 
wieder alles alte Wiſſen für die Parade des Semeſter⸗ 
ſchluſſes aufgefriſcht, alte Unterlaſſungſünden haſtig 
wieder gutgemacht werden ſollen, dann iſt die Freude 
wenigſtens in den letzten Ferienwochen erheblich ge- 
dämpft, und es fehlt die abſolute innere Ruhe und ſeeliſche 
Entlaſtung, die doch auch der Erwachſene beanſprucht, 
wenn er von der Ausſpannung einen dauernden Gewinn 
erwartet. Auch er befreit ſich, wenn er Erholung ſucht, 
möglichſt gründlich von allen Erinnerungen des Alltags, 
die ſein Herz bedrücken. Alle, die als Schüler oder Lehrer 
— und auch als Eltern! — ſolches Schuljahr, das vor den 
Großen Ferien ſchloß, etwa in Süddeutſchland oder Öfter- 
reich, an ſich ſelbſt erlebt haben, können es bezeugen, mit 
welcher Wonne ſie in dieſe Ferien gegangen ſind, in denen 
ſie ſich, was die Schule betrifft, nicht nur einer ſtark be⸗ 
dingten Freiheit erfreuen durften. 

Es wird wohl gelegentlich eingewendet, daß dem 
Schüler, der nicht verſetzt worden iſt, der Genuß der 
Ferien verkümmert wird, wenn dieſe mit dem Ende des 
Schuljahres beginnen. Für ihn iſt es aber gerade von 
größtem Vorteil, daß er dann — nach den Großen Ferien 
— mit ganzer Vollkraft daran gehen könne, das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Und die Eltern, die ihm zur Strafe 
für die Nichtverſetzung den Genuß des Verreiſens ent⸗ 
ziehen wollten, würden ſich damit am ſchwerſten gegen 
die geiſtige und körperliche Entwicklung des Kindes ver⸗ 
ſündigen. Iſt es etwa ſchöner und zweckmäßiger, wenn 
der „Sitzengebliebene“, wie es nach der beſtehenden 
Ferienordnung in Preußen geſchieht, im neuen Schuljahr 
eine oder zwei Wochen nach der Kataſtrophe, alſo noch 
ganz unter dem Einfluß dieſer Depreſſion, ſich zu neuer 
Kraftentfaltung aufraffen ſoll? Die Starken aber und 
die Glücklichen, die am Jahresabſchluß ihr Verſetzungs— 
zeugnis in der Taſche haben — und das iſt ja gottlob die 
erdrückende Mehrheit — ſie ſehen ſich die Welt in der 
Zeit, wo ſie am ſchönſten iſt, mit ganz anderen Augen 
an, als wenn ſie nach den Tagen und Wochen der Freiheit 
noch allerhand kurzfriſtige Reſtforderungen zu begleichen 
haben. 

Alle anderen Erwägungen und Bedenken müſſen 
dieſem einen Geſichtspunkt untergeordnet werden. Und 
das Leben ſchafft ſich ganz von ſelbſt neue Formen, wenn 
es gezwungen wird, ſich einer großen Forderung anzu— 
paffen. Mit Vorliebe wird z. B. gegen diefe Ferien- 
ordnung eingewendet, daß die Abiturienten, wenn 
ſie etwa Ende Juni oder Anfang Juli von der Schule ab⸗ 
gehen, drei bis vier Monate „verbummeln“ müſſen. 
Sollte das wirklich ein ſo großer Verluſt für die Volks⸗ 
geſundheit ſein, wenn der „Mulus“ nach den Strapazen 
der Reifeprüfung einige Monate lang allem Zwang des 
bürgerlichen oder des Schullebens entzogen iſt? Er muß 
ja nicht die ganze Zeit faulenzen; aber ſelbſt wenn er ſich 
während ſeines von allen Beteiligten mit Recht ſo hoch⸗ 
geprieſenen „Mauleſeltums“ etwas mehr gehen läßt, als 
es für ſein körperliches und geiſtiges Ausruhen durchaus 
notwendig iſt — was ſchadet es denn, offen geſtanden, 
daß er in dieſem terminreichen Leben der Gegenwart 
einmal auch ein wenig ins Blaue hinein lebt und ſich 
außerhalb des modernen „Betriebs“ ſtellt, der vielleicht 
unſere ſchlimmſte Zeitkrankheit iſt! Und ſchließlich darf 
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auch die — falſch verſtandene — Rückſicht auf die Stu⸗ 
dierenden, die glücklicherweiſe trotz allen Bildungsdrangs 
doch noch den kleinſten Bruchteil der Nation bilden, nicht 
ausſchlaggebend fein für eine das ganze Volk berührende 
Neuregelung des Kulturlebens. 

Die zweite große Frage der neuen preußiſchen Ferien⸗ 
ordnung betrifft die Länge der ſommerlichen Erholungs- 
zeit. In dieſem Punkt find wohl die Arzte, auf deren 
Urteil es hier am meiſten ankommt, eines Sinnes, daß 
nämlich eine länger dauernde Freizeit für das phyſiſche 
und pſychiſche Ausruhen von ungleich größerem Wert ijt 
als die Verzettelung der verfügbaren Ferientage auf die 
kürzeren Ferien, von denen in unſerem Klima beſonders 
in den Städten, aber meiſt auch in den kleineren Orten 
ohnehin nicht der rechte Gebrauch gemacht werden kann. 

Im laufenden Schuljahr iſt die Verteilung der SES 
für 8667 folgende: 


Engem ce a Se و و‎ 16 Tage 
Pfingſten 6 „ 
Sommer 38 „ 
Herbſ tet 2 op 
Weihnachten . 12 „ 


Zuſammen 79 Tage 


Für die Provinz Brandenburg, ausgenommen Berlin 
und Vororte, ſind die Sommerferien zugunſten der 
Herbſtferien noch um eine Woche gekürzt; ähnlich in den 
übrigen preußiſchen Provinzen. Rheinland und Weſt⸗ 
falen haben 10 Tage Pfingft:, 35 Tage Sommer- und 
18 Tage Weihnachtsferien; dafür entfallen hier die 
Herbftferien ganz. 


Wenn man ſich entſchlöſſe, die Sommerferien auf volle 


acht Wochen auszudehnen, ſo wäre folgende Verteilung in 
Erwägung zu ziehen: 


Oſteæeneen . 5 Tage 
Pfingſteen 6 „ 
Sommer 56 „ 
Weihnachten 0. 9 |, 


Zuſammen 76 Tage 


Von der Geſamtzahl der 79 Ferientage nach der dies⸗ 
jährigen Ferienordnung blieben bei der Neuordnung 
noch drei Freitage übrig, die zwiſchen die beiden Halb- 
jahre ſo eingeſchaltet werden könnten, daß ſich ein Sonn⸗ 
tag daran ſchließt; das gäbe alſo vier Tage. Fallen dieſe 
kleinen Semeſtralferien auf Ende Januar, ſo haben wir 
zwei Halbjahre von nahezu ganz gleicher Ausdehnung. 
Die Einzelfreitage (Sedan, Bußtag, Reformationstag, die 
katholiſchen Feiertage, Kaiſers Geburtstag, Himmelfahrt, 
Schulausflüge, Reifeprüfung und gelegentliche Hitzferien) 
verteilen ſich ziemlich gleichmäßig auf beide Halbjahre. 
Die ſchwerſte Arbeitzeit bliebe auch nach dieſer Ein⸗ 
teilung das Winterhalbjahr, weil in dieſen Monaten 
weniger Zeit und Gelegenheit zur Erholung in der freien 
Natur gegeben iſt; am ſchmerzlichſten würde der Wegfall 
der Herbſtferien berühren — dafür nähmen die Kinder 
aus den großen, nahezu zweimonatigen Ferien einen 
ſolchen Fonds aufgeſpeicherter Kraft in dies Halbjahr mit, 
daß ſie den Anforderungen leichter gewachſen wären und 
die Schwierigkeiten im erſten Anſturm des Schuljahr⸗ 
beginns müheloſer nehmen könnten. Im Sommerhalb⸗ 
jahr wird ſich zwar die Nachwirkung der vorange⸗ 
gangenen Arbeitzeit fühlbar machen, aber die ſtetig zu⸗ 
nehmenden Tage wie die zu neuem Leben rüſtende Natur 
ſteigern den Lebensmut nicht weniger als die Ausſicht auf 
das große Feriendorado; auch die Ferienoaſen zu Oſtern 
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unb Pfingſten laden ja den müden Pilger zu freundlicher 
Raft ein. Weſentlich verkürzt würden nur die Dfter- 
ferien, die aber für die Erholung im Freien ohnehin bei 
uns weniger in Betracht kommen. Dafür iſt die lange 
Arbeitzeit von Neujahr bis Oſtern durch die Semeſtral⸗ 
pauſe unterbrochen und der Beginn des neuen Halbjahrs 
an fid) weniger anſtrengend als die unausgeſetzte Quar⸗ 
talsarbeit von Anfang Januar bis zum jetzigen, allzu be- 
weglichen Oſterverſetzungstermin. Auf dieſe Weiſe 
intereſſiert uns auch die alte Doktorfrage der Feſtlegung 
bes Oſtertermins voin Standpunkt der Schule gar nicht 
mehr, weil Oſtern nicht mehr Semeſtergrenze iſt. Auch 
die vielfach noch üblichen „Weihnachtzenſuren“ ſtürben 
bei dieſer Einteilung des Schuljahrs eines natürlichen 
Todes; den Schmerz darüber würden wohl Eltern und 
Kinder und Lehrer gleichermaßen nicht allzu ſchwer ver⸗ 
winden. 

Die Frage, ob der Anfang der Großen Ferien mit 
Rückſicht auf den Reiſeverkehr in verſchiedenen Provinzen 
auf verſchiedene Tage fallen ſoll, iſt zum Teil ſchon durch 
die bisherige Praxis beantwortet. Bei einem Abſtand 
von je zwei Tagen für je zwei Nachbarprovinzen ergibt 
ſich, wie ſchon in den Fragebogen des Philologenver— 
bandes bemerkt wird, für den Anfang der Ferien eine 
Differenz von etwa neun Tagen; es wird dort die Zeit 
zwiſchen dem 5. und 14. Juli vorgeſchlagen. 

Von unſchätzbarem Wert wäre dieſe Verlängerung 
der Sommerferien für das Familienleben. Die Väter 
hätten größeren Spielraum für die Legung ihres Ur⸗ 
laubs; es würde der Fall doch viel ſeltener eintreten, daß 
die Familie, wie es ſo oft vorkommt, auch nicht einen Teil 
der Sommerferien zuſammen verreiſen kann. Die Väter 
kämen ſeltener in die Zwangslage, mit Rückſicht auf ihren 
Urlaub von ben Urzten Krankheitsatteſte — für ihre 
Kinder zu verlangen. Die Direktoren wiſſen davon ein 
Lied zu ſingen, wie oft ſie den Kindern wider eigenes 
perſönliches Empfinden, aber aus Gründen der äußeren 
Schulzucht den Urlaub verweigern müſſen, weil ſonſt 
überhaupt zwei Wochen vor Schulſchluß die ganze Schul⸗ 
geſellſchaft ſich auflöſen würde. Sind die Sommerferien 
um dritthalb Wochen verlängert, ſo erweitern ſich auch 
die Möglichkeiten für einen gemeinſam zu verlebenden 
Sommeraufenthalt der Familie um etwa 50 v. H. Leicht⸗ 
fertigen Urlaubsgeſuchen aber iſt ſchon durch den neuen 
Schuljahrsſchluß ein kräftigerer Riegel vorgeſchoben. 

Wie gegen jede Neuerung würde auch gegen dieſe 
neue Ferienordnung ſelbſtverſtändlich ein Teil der 
„öffentlichen Meinung“ ſich auflehnen. Schwerwiegende 
Gründe der Vernunft ſprächen aber gegen dieſe Oppo- 
ſition. Und iſt nur einmal die durchgreifende Verfügung 
der oberſten Schulverwaltung da, ſo werden auch die 
Widerſtrebenden bald den Zwang als Wohltat empfinden. 
In der Schule wie im Leben muß man oft umlernen; in 
dieſem Fall dürfte ſich der Prozeß in kürzeſter Zeit voll⸗ 
ziehen. Nach den erſten Achtwochenferien wäre auch die 
Schar der prinzipiell Unzufriedenen zu einem verſchwin⸗ 
denden Häuflein zuſammengeſchmolzen; das kleinſte Kon⸗ 
tingent dazu würden vermutlich die Kinder ſtellen! 

Beim Übergang von der alten zur neuen Ferien⸗ 
ordnung wäre eine große Schwierigkeit zu überwinden, 
die ſich aber eben nur einmal, beim Übergang, fühlbar 
machte. Die Schüler der bisherigen Oſterklaſſen müßten 
dieſes eine Mal ein Vierteljahr länger in einer Klaſſe 
ſitzen. Vielleicht iſt dann die glatte Verſetzung im 
laufenden und im nächſten Jahr deſto mehr geſichertl 


Nummer 25. 


Was ſollte freilich mit den Michaelisklaſſen geſchehen, 
deren Schüler erſt Ende September zur Verſetzung 
kämen? Sie müßte man eben — das ſcheint der einzige 
gangbare Ausweg — ein Jubeljahr erleben laſſen, indem 
man ſie vor den Sommerferien alle unbedingt und ohne 
Ausnahme verſetzte, weil ihr Schuljahr um ein ſoge⸗ 
nanntes Quartal (Juli bis September) verkürzt iſt und 
ſie nicht dafür verantwortlich gemacht werden können, daß 
ſie das Klaſſenpenſum diesmal nicht erreichen. Ahnliche 
Gewaltmaßregeln ergeben ſich füglich, wie bie Welt- 
geſchichte lehrt, naturgemäß aus jeder großen Kalender⸗ 
reform. Am praktiſchſten wäre es, wenn die neue Ord⸗ 
nung kurz vor den Großen Ferien bekannt gegeben 
würde, damit die Schüler und Schülerinnen der 
Michaelistlaffen ſich auf dieſe Zwangsverſetzung nicht 
von gar zu langer Hand bequem einrichten. Die Ver⸗ 
ſuchung, ſich über die Maßen zu ſchonen, läge doch zu 
nahe, wenn diefe Glücklichen etwa am 1. Oktober er- 
führen, daß ſie Ende Juni unbedingt verſetzt werden, 
mögen ſie wollen oder nicht. | 

Die Hauptſache ift, daß die Neuordnung überhaupt 
möglichſt bald und unter Mitwirkung aller in Betracht 
kommenden Faktoren zuſtande kommt. Die Mitwirkung 
beſteht in der freien Meinungsäußerung, und dazu vor 
allem ſollten dieſe Vorſchläge Anſtoß geben. Das Zu⸗ 
ſammenwirken von Schule und Haus iſt heute ein gern 
gebrauchtes unb zugkräftiges Schlagwort. Nun, dies ift 
eine Sache, wo ſich die beiden verſtändigen müſſen; 
hoffentlich erweiſen ſie ſich auch hier als rechte Bundes⸗ 
genoſſen, nicht etwa gegen die Schulverwaltung, ſondern 
als ihre getreuen Helfer im Dienſt der Geſundheit, der 
Krafterhaltung unſerer Kinder, unſeres Volks. 
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Plauderei von Dr. Fritz Bernhard. 


Es gehört ſchon eine ganze Portion Mut dazu, aus 
zuſprechen, daß nicht jeder Sport für jeden und daß er 
nicht immer ein Allheilmittel iſt. Und hat man nicht 


immer Männer im Sinn, wenn man von der Körper: 
kultur durch den Sport ſpricht? 


Was treiben denn die Frauen als Sport? Manche 
fahren im Auto ſpazieren, manche radeln, und viele ſpielen 
einige Stunden am Tage Tennis. | 

Es ſcheint faſt, als wenn der Ausdruck „Sport“, mi 
dem nach landläufiger Anſchauung immer die Aus⸗ 
übung einer körperlichen Kunſtfertigkeit verknüpft iſt, füt 
unſere Zeit ſchon zu eng gefaßt iſt. Oder man muß eben 
jede Betätigung, die der Geſundheit dienlich ift, nicht nut 
als Sport bezeichnen, ſondern auch als Sport betreiben. 

Dadurch laſſen ſich altmodiſchen Anſchauungen ganz 
moderne Seiten abgewinnen. Ein ganz draſtiſches Ber 
(piel bietet der Spaziergang. Noch vor wenigen Jaht 
zehnten war er die einzige Art körperlicher 58 
die von alt unb jung wirklich ausgeübt wurde. Meilten? 
in der Schummerſtunde, wenn der Tag fih neigte. Dr 
lebten fid) die Straßen mit luſtwandelnden Ehepaaren. 
Bei der Rückkehr ſchwenkte der Mann zum Dämmer 
ſchoppen ab, während die Frauen nach Hauſe gingen, um 
das Abendbrot zu rüſten. | l 

Auch die Jugend verfäumte nie den abendlichen 
Spaziergang. Bot er doch in damaliger Zeit eine Se 
wenigen legitimen Gelegenheiten, das andere Geſchlech 
zu ſehen, zu grüßen und manchmal auch zu ſprechen 
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Nicht nur im Sommer, jondern aud) im Winter, denn 
damals war es noch nicht Sitte, daß junge Mädchen 
Schlittſchuh liefen oder gar mit den Jünglingen um die 
Wette rodelten. 

Seitdem der Sport zur Mode geworden iſt, hat der 
Spaziergang für die junge Welt ſeine Anziehungskraft 
verloren. Das Flanieren auf den Straßen zum Zweck des 
Flirtens kann man wirklich nicht als Spaziergang be⸗ 
trachten. Und für die Mehrzahl aller Männer haben ſich 
die Anforderungen und Anſtrengungen des Berufs und 
des Erwerbslebens ſo ſehr geſteigert, daß ihr Körper am 
Abend nur nach beſchaulicher Ruhe verlangt. 

Bleibt alſo für Sport oder, allgemeiner ausgedrückt, 
für körperliche Erholung nur der Sonntag, und das iſt 
zu wenig für eine Woche aufreibender Arbeit. Viele 
wollen in der Woche wenigſtens dem Kopf etwas Ver⸗ 
gnügen und Erholung bieten, aber die Koſten hat der 
Körper zu tragen, der, müde von der Arbeit, erſt durch 
Alkohol aufgeſtachelt werden muß. | 

Wie wär's denn, wenn wir ben altmodiſchen Spazier⸗ 
gang als Sport friſiert wieder aufleben ließen? Zum 
Teil ift es ja verſucht worden. Altere Männer tun fid) 
zu Wandervereinen zuſammen und ſtrampeln ſich von 
Sonnabendnachmittag bis Sonntagabend rechtſchaffen 
müde. Dem gleichen Zweck dienen die Fahrten, die von 
den „Wandervögeln“ auf Schuſters Rappen unter⸗ 
nommen werden und reichlichen Zulauf finden, weil ſie 
mit etwas romantiſchem Beiwerk ausgeputzt ſind. Die 
meiſten Menſchen aber gehen tagaus, tagein in der Tret⸗ 
mühle ihres Berufes, ohne ihrem Körper an Erholung 
mehr zu bieten als eine ſonntägliche Fahrt ins Freie, 


die dicht am Endpunkt der Eiſenbahn in einen Bier⸗ 


garten führt. 

All dieſen, Männlein wie Weiblein, könnte eine regel⸗ 
mäßige tägliche Morgenwanderung Hilfe bringen. Es 
gilt nur, dieſem Gedanken eine ſuggeſtive Wirkung zu 
geben. Und das iſt nicht ſchwer. Man braucht ja nur 
jeden einzelnen daran zu erinnern, wieviel Wohlbehagen 
er empfunden hat, wenn er mal aus irgendeinem Anlaß 
mit der Sonne aufſtand. 

Mit dem Aufſtehen wird es ja allerdings bei vielen 
in der erſten Zeit hapern, weil die meiſten Menſchen 
abends nicht ins Bett und morgens nicht aus dem Bett 
finden können. Und, etwas neuraſtheniſch angehaucht, 
wie man iſt, geizt man beim Aufſtehen mit der Minute. 
Eiligſt wird Kaffee getrunken, im Sturmſchritt geht's zur 
Elektriſchen oder zur Bahn. 

Wie wär's, wenn man dies Leben vom Mai bis 
Oktober umkrempeln wollte? Abends zwei Stunden 
früher zu Bett und morgens zwei Stunden früher auf— 
geſtanden! In der erſten Woche wird das Aufſtehen 
jedesmal einen Entſchluß koſten, aber bald wird's zur 
Gewohnheit werden, wenn man konſequent frühzeitig 
zu Bett geht. 

Was man durch das Frühaufſtehen gewinnt, ahnen 
die wenigſten Menſchen. Man frage deshalb die Land— 
wirte, die regelmäßig mit der Sonne aufſtehen, die 
Jäger und Angler, die noch früher auf den Beinen ſind. 
Sie alle werden es beſtätigen, daß die erſten Stunden 
jedes Tages die ſchönſten ſind. Wie oft kommt es vor, 
daß es regnet, wenn die Mehrzahl der Städter ſich erhebt. 
Sie wiſſen nicht, daß am Morgen die Sonne einige 
Stunden geſchienen hat, ehe ſich mit der ſteigenden 
Wärme die Wolken zuſammenballten. Es genügt, wenn 
man am Morgen eine Stunde ſpazierengeht. Man 
braucht dabei nicht zu laufen, ſondern ſoll behaglich da⸗ 


hinſchlendern, fleißig rechts und links ſchauen und im 
Schauen genießen. Und wie ſchnell wird ſich das Inter⸗ 
eſſe an vielen Dingen einfinden, an denen man ſonſt 


achtlos vorübergeht. Heute ſieht man die ſchwellenden 


Knoſpen, morgen freut man ſich ſchon über den hellen 


Schimmer, der auf ihnen liegt, und übermorgen wird 


man ſtehenbleiben, um ſich über die Blütenpracht zu 
freuen, die eben von der Sonne wachgeküßt wird. 
Auch die Naſe iſt an dem Genuß beteiligt, denn es iſt 
keine poetiſche Uebertreibung, ſondern eine auf natür⸗ 
lichen Urſachen beruhende Tatſache, daß alle Blüten am 


Morgen ſtärker duften als am Tage. 


Das Ohr kommt auch auf ſeine Rechnung, namentlich 
im Frühjahr, wenn alle Vögel ſingen. Es gibt wirklich 
nichts Schöneres als ein Vogelkonzert am Morgen. Am 
Abend hat der Geſang der Vögel etwas Verhaltenes, 
Wehmütiges. Und nicht nur Dichter, ſondern auch 
Naturforſcher ſind der Meinung, daß die hereinbrechende 
Dunkelheit der Nacht, die für die kleinen Sänger ſo viel 
Gefahren birgt, die kleinen Herzen ängſtlich pochen läßt. 
Am Morgen jedoch jubeln ſie dem ſegenbringenden Licht 
zu, das ſie mit neuem Lebensmut erfüllt. 

Mit einem Wort: Der Spaziergang am Morgen ſoll 
dem Naturgenuß dienen. Und dieſer Zweck wird zu 
keiner anderen Tageszeit ſo vollkommen erreicht. Viele 
Tiere, die am Tage ſich bergen, ſind in den Morgen⸗ 
ſtunden noch unterwegs und nicht ſo vorſichtig wie am 
Abend, wenn ſie mit hereinbrechender Dunkelheit ihr Ver⸗ 
ſteck verlaſſen. Da findet man einen Igel ſpazierengehen, 
man ſieht den Hafen im Roggen umherhockeln. . .. Dort 
lockt der Rebhahn hoch aufgerichtet ſein Volk zuſammen 
und ſtreicht wenige Schritte vor dem Wanderer mit ſeiner 
Kette ab | | 

Mit Truiden Eindrücken, bie nod) in der Erinnerung 
nachwirken, wird jeder vom Morgenſpaziergang zurück⸗ 
kehren. Und ein köſtlicher Hunger wird ihm den Beweis 
liefern, daß die Wanderung auch ſeinem Körper wohl⸗ 
getan hat. Das erſte Frühſtück, das in der bisherigen 
Lebensweiſe faſt wie ein notwendiges Übel empfunden 
wurde, wird zu einem Genuß, namentlich wenn man 
nach der Rückkehr noch ein kurzes Bad, das nicht wärmer 
als 20 Grad ſein darf, genommen hat. 

Hier und dort hat ſchon ein Arzt auf die hygieniſche 
Bedeutung des regelmäßigen Spazierengehens hin⸗ 
gewieſen. Aber die Arzte könnten noch mehr tun, ſie 
könnten jedem, der ſie aus irgendwelcher Urſache be⸗ 
fragt, die Morgenwanderung dringend ans Herz legen, 
denn ſie iſt für Geiſt und Körper mehr wert als ein 
Spaziergang zu anderer Tageszeit, den Abend nicht aus⸗ 
genommen. Und wer's verſucht, wird mir nicht nur recht 
geben, ſondern auch Dank wiſſen! 


Ss Unsere Bilder e 


Graf Zeppelin (Abb. S. 1031) ift in Hamburg, wohin 
er fein Luftſchiff „Z 3" von Friedrichshafen her [o glücklich 
gelenkt hat, mit Recht ſehr gefeiert worden. Der hohe Pro⸗ 
teftor der deutſchen Luftſchiffahrt Prinz Heinrich von Preußen 
kam nach der Hanſeſtadt, um dem Grafen zu ſeiner glücklichen 
Fahrt zu gratulieren und mit ihm Beratungen über Fragen 
des deutſchen Flugweſens zu pflegen. 

v 


Ein gelungenes Promenadenkonzert (Abb. S. 1033) 
wurde unter dem Protektorat der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich 
und zugunſten der Nationalflugſpende ſowie des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins im Luſtgarten zu Potsdam veranſtaltet. 


€ cite 1020. 


Neben muſikaliſchen Genüſſen gab es allerlei populäre Bers 

gnügungen, eine Schießbude, ein Caſézelt, Wettrennen von 

Hunden und dergleichen. Die Prinzeſſinnen Eitel⸗Friedrich 

und Viktoria Luiſe nahmen ungezwungen am Scheibenſchießen 

und Ringewerfen teil und erwieſen ſich dabei als ſehr geſchickt. 
لت‎ 


Erzherzogin Ella (Abb. S. 1033), fo nennt in Defter- 
reich alle Welt die Erzherzogin Eliſabeth Franziska, des greiſen 
Kaiſers Franz Joſef Lieblingsenkelin, wird ſich bekanntlich 
mit dem Grafen Georg von Waldburg⸗Zeil vermählen. Wir 
bringen die neuſte Aufnahme des glücklichen Paares, deſſen 
Herzensbund von Kaiſer Franz Joſef in ſo gütiger Weiſe 
geſegnet wurde. 8 


Die Kongokonferenz (Abb. S. 1035) iſt in Bern zu⸗ 
ſammengetreten, um die neuen Grenzen des deutſchen und 
des franzöſiſchen Gebiets am Kongo zu fixieren und vor allem 
die ſchwierige Frage der Konzeſſionen zu löſen. Nach den 
Vorarbeiten am grünen Tiſch begibt ſich die Kommiſſion nach 


Zentralafrika, um dort an Ort und Stelle die letzten Ent⸗ 
ſcheidungen zu treffen. 


Ka 


Ein Denkmal Kaiſer Alexanders III. (Abb. S. 1034) 
iſt in Moskau enthüllt worden. Der Zar, begleitet von der 


Zarin, den kaiſerlichen Kindern und allen übrigen Mitgliedern 
des Herrſcherhauſes, wohnte dieſer Ehrung ſeines verſtorbenen 
Vaters bei. Der Enthüllung des majecſtätiſchen Bronze⸗ 
denkmals ging eine Parade voran. | 
tJ 
Der Präſident des ungariſchen Abgeordneten» 
hauſes (Abb. S. 1032) Graf Stephan Tisza iſt bald nach den 
Sitzungen, in denen er mit eiſerner Energie gegen die reni⸗ 
tenten Abgeordneten der Oppoſition einſchritt, nach Wien ge⸗ 
reiſt, um ſeinem König über die Vorgänge im Parlament 
Bericht zu erſtatten. Kaiſer Franz Joſef empfing den Prä⸗ 
ſidenten und die beiden Vizepräſidenten in einer Audienz, 
deren feierlicher Charakter durch allerlei Aeußerlichkeiten deut⸗ 
lich betont wurde. ü 


um Miniſterwechſel in England (Abb. S. 1032). 
Im Kabinett Asquith ift eine nicht unwichtige Veränderung 
eingetreten. Viscount Haldane, der ſeit vielen Jahren das 
Kriegsportefeuille verwaltet und {ebr wichtige Reformen Durch» 
geführt hat, iſt bald nach der zweiten ſeiner vielbeſprochenen 
Reifen nach Deutſchland von feinem Amt zurückgetreten und 
hat daſür die dekorative, aber weniger einflußreiche Stellung 
des Lord⸗Großkanzlers und Großſiegelbewahrers erhalten. Der 
Nachfolger Haldanes iſt Oberſt Seely, ein in mehreren Kolonial⸗ 
kriegen bewährter Soldat, der bisher als Unterſtaatsfekretär 
im Kriegsminiſterium an Haldanes Seite wirkte und vermutlich 


den allgemeinen Kurs der britiſchen Kriegsverwaltung nicht 
ändern wird. 


Neue Häfen (Abb. S. 1036 u. 1038). In Bamberg iſt am 
17. Juni eine ſtolze neue Hafenanlage eröffnet worden, die 
dem Verkehr auf dem Ludwig⸗Donau⸗Mainkanal dienen foll. 
Einige große Kanalprojekte machen es wahrſcheinlich, daß 
dieſer neue Kanalhafen eine große Zukunft bat. — Die Hafen⸗ 
anlage, die in Gegenwart des Königs von Württemberg in 
Friedrichshafen eröffnet wurde, iſt ein Geſchenk für den Waſſer⸗ 
(port. Hier ſollen die vielen Jachten ankern, die den Boden⸗ 
ſee beleben. 


D 


Fürſtin Alice von Teck (Abb. S. 1037). Die Londoner 
Seaſon iſt im vollen Gange. Unter den hohen Frauen, die 
in der engliſchen Hofgeſellſchaft die erte Rolle ſpielen, ift die 
Gemahlin des Fürſten Alexander von Teck eine der beliebteſten. 
Sie iſt als Tochter des verſtorbenen Herzogs von Albany eine 
Couſine des Königs Georg von England und die einzige 
Schweſter des Herzogs von Sachſen⸗Koburg und Gotha. 
Ihrem Gemahl, einem Bruder der Königin Mary von England, 


hat fie zwei reizende Kinder geſchenkt, bie ſechsjährige Fürſtin 
May und den Fürſten Rupprecht. 
tJ 


Die deutſchen Seeleute (Abb. S. 1032) bes riefigen 
Kreuzers „Moltke“ und der Begleitſchiffe find in ganz Amerika 
als willkommene Gäſte in der liebevollſten Weiſe aufge⸗ 
nommen worden. Auch Präſident Taft ließ ſich durch ſeine 
ſchwierige Wahlkampagne nicht abhalten, in der Mitte der 
deutſchen Seeleute zu erſcheinen und ihnen ſeine Bewunderung 


Nummer 25. 


Aber ihre Haltung und ihre Schiffe ſowie feine freundlichen 
Geſinnungen für ihr großes Vaterland auszudrücken. 
| 8 ur 5 


Roald Amundſen (Abb. S. 1036) hat auf der Rückreise 
vom Südpol Buenos Aires beſucht. Unſer Bild zeigt den 
kü nen Forſcher in Geſellſchaft des Mannes, deffen werktätige 
Hilfe ihm feine erfolgreiche Expedition ermöglichte, bes in Ars 
gentinien anſäſſigen reichen Norwegers Don Pedro Chriſtopherſen. 
Auch die übrigen Mitglieder der norwegiſchen Kolonie im 
Verein mit den argentiniſchen Behörden und der Bevölkerung 


feierten Amundſen während ſeines Aufenthalts am La Plata 
in enthuſiaſtiſcher Weile. 


Der große Hanſapreis (Abb. S. 1036) auf der Horner 
Pahn in Hamburg wurde diesmal nach einem intereſſanten 
Finiſh von dem Graditzer Gulliver II gewonnen, den Jockei 
Bullock lenkte. Der Kaiſer, das Prinzenpaar Eitel⸗Friedrich, 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und der Großherzog von Olden⸗ 
burg wohnten dem Nennen bei, das leider durch einen heſtigen 
Dauerregen ſehr geſtört wurde. 
t 


Das Luftſchiff „Schwaben“ (Abb. S. 1038) iſt anläßlich 
der von der Großherzogin von Heſſen veranſtalteten Polt 
kartenwoche am Rhein und Main zur Poſtbeförderung ver⸗ 
wendet worden. In den erſten Tagen beförderte das Luſtſchiff 
Millionen von neu ausgegebenen Luftpoſtkarten. 


D 

Perſonalien (Abb. S. 1034). An der Leipziger Univer’ 
ſität ſoll eine neue Lehrkanzel für Geophyſik geſchaffen werden. 
Das ſächſiſche Unterrichtsminiſterium hat einen der bedeu⸗ 
tendſten Gelehrten Norwegens und der Univerſität Christiania 
Profeſſor Dr. V. Bjerknes aufgefordert, dieſes Lehramt zu über⸗ 
nehmen. Bjerknes ift als ein Schüler von Heinrich Hertz mit 
den Methoden der deutſchen Wiſſenſchaft wohl vertraut. — Zum 
Nachfolger des nach Athen verſetzten deutſchen Geſandten in 
Teheran ijt Prinz Heinrich XXXI. Neuß j. L auserſehen. Der Prinz 
war bisher kaiserlicher Generalkonſul für Indien in Kalkutta. 


: یی 
Todesfälle (Abb. S. 1034). In Paris verſchied der‏ 
Soziologe Anatole Leroy⸗Beaulieu, Mitglied des Inſtituts und‏ 
Leiter der Hochſchule für politiſche Wiſſenſchaften, im Alter‏ 
von 70 Jahren. Er war ebenſo wie fein berühmter Bruder‏ 
Paul einer der geiſtvollſten Schilderer unſerer Zeitverhältniffe.‏ 
Ein großes Werk über das Zarenreich, Arbeiten über den‏ 
Sozialismus, den Antiſemitismus und andere Zeitfragen haben‏ 


den Namen Anatole Leroy⸗Beaulieus vielen Gebildeten ver 
traut gemacht. 


Die Toten der Woche اھ‎ 


Architekt Ernſt Acker, T in Brüffel am 12. Juni im Alter 
von 60 Jahren. ۱ 
Heinrich Freiherr von Bodenhauſen⸗Degener, Mitglied 
des Herrenhauſes, T in Meineweh (Kreis Weißenfels) am 
12. Juni im Alter von 73 Jahren. 


Leon Dierx, bekannter Dichter, T in Paris am 12. Juni 
im Alter von 74 Jahren. 


Landrat a. D. Dr. von Haniel, T in Schloß £anbonvillets 
am 12. Juni im 63. Lebensjahr. | 
Geh. Kommerzienrat Karl Keſſel, ehemaliger Neichstac? 
abgeordneter, t in Harzburg am 16. Juni im Alter von 
70 Jahren. | | 


Anatole Leroy-Beaulieu, bekannter Hiſtoriker, tin Paris 
am 16. Juni im 71. Lebensjahr (Portr. S. 1034). 


Profeſſor Alfred Ludwig, bekannter Sanskritjforſcher, pu 
Prag am 12. Juni im 80. Lebensjahr. | 


Frédéric Paſſy, der berühmte Friedensapoſtel, T in Patis 
am 12. Juni im 91. Lebensjahr. 

Dr. Carl David af Wirſen, ſtändiger Sekretär der (dme 
diſchen Akademie, T in Stockholm am 16. Juni im Alter von 
70 Jahren. ۱ m 

Geh. Rat Prof. Dr. Ferdinand Zirkel, bekannter Minett 
loge, T in Bonn am 12. Juni im Alter von 74 Jahren. 


| 
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Blorifim. 


gibt man mit erstaunlichem Erfolg Kleinen Kindern, die nach dem Absetzen von der 
Brust, oder weil sie die Brust überhaupt nicht bekommen haben, nicht recht gedeihen 
wollen. Die wirksame Substanz des Siocitin ist das von Hofrat Jrofessor Pr, 
Habermann hergestellte physiologisch reine Lecithin, das den wesentlichsten Bestand- 
teil von Gehirn, Rückenmark und Nerven bildet. Als Kerven-Stärkungsmittel für 
Erwachsene seit Fahren bekannt und bewährt, regt das Siocitin bei Kindern ein 
£raftvolles Wachstum an und fördert insbesondere die Entwicklung der Intelligenz 
und der geistigen Kräfte. Trobesendung gratis von Riocitinfabrik, Berlin S 61, 20 10 
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Wie urteilt man über 


Kopischuppen vollständig beseitigt. 


Als ich vor 11/; Jahren mit der Javol-Haarpflege begann, 
hatte ich sehr viele Schuppen, starken Haarausfall und 


Jucken der Kopfhaut. Wie ich jetzt mit Vergnügen 
konstatieren kann, hat Ihr Javol meine Schuppen voll- 
ständig beseitigt, und auch das Jucken der Kopfhaut 
hat bedeutend nachgelassen. W 


.K,H 
Gebraucht 15 Jahre Javol. 


Ich gebrauche nichts anderes wie Javol schon 15 Jahre 
und bin sehr zufrieden damit. 


Es gibt kein idealeres Haarwasser. 
Zur täglichen Haarpflege b 


ch 


mehr entbehren, da es ein idealeres Kopfwasser 
nicht gibt. Es ist meine Ueberzeugung, daß es keine 
Haarkrankheiten mehr geben würde, wenn ein 
jeder Ihr ausgezeichnetes und 


unübertreffliches 
Javol sowie Javol-Kopt waschpulver gebrauchen 
würde. 41 S 


Javol hat Haarausíall beseitigt. 


Mit Freuden kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit 
der zweiten Flasche Javol meinen Haarausfall 
nebst übermäßigen Schuppen beseitigt habe. Ich 
kann Ihr Javol auf das beste empfehlen. A. H. 


Frau Generalin V. sesos hat sofort 
Erfolg gehabt. 


Ich habe im Oktober letzten Jahres Ihre Rat- 
schläge erhalten in bezug auf Schuppenbildung 
der Kopfhaut. Sie haben mir damals die Pomade 
Avol empfohlen, abwechselnd mit Javol. Längst 
wollte ich Ihnen mitteilen, mit welch ausgezeich- 
netem Erfolg ich Ihre Mittel angewandt habe, und 
wie dankbar ich Ihnen für die eingehende Beant- 
wortung meiner Fragen bin. Die Pomade hat 
sofortigen Erfolg gehabt, un 
zeitweise an. 


Frau Generalin v. 


.... 


Ich gebrauche Ihr wer 
kann schon jetz 
nehmen, wie sic 
dermann 
nuremp- 


۴ء 


Alle Kopischuppen verschwunden. 


enutze ich seit zwei Jahren | er 
Ihr fetthaltiges Javol und kann Ihr Javol nicht ko 


Javol wird hergestellt fett- 

Î naltig für normales und 

trockenes, und fettfrei für | 

fettreiches Haar. Preis 

Î der Originalflasche 2 M. 

| Kolberger Anstalten für 
Exterikultur, K 


d ich wende sie jetzt noch 


Größte Freude, wie sich Javol bewährt, 


tes Javol nur kurze Zeit und 
t zu meiner größten Freude wahr- 
h das Javol bewährt, und kann es je- 


Ihr Kopfwasser Javol hat mir gute Dienste getan, indem 
ich sonst immer mit Schuppen geplagt war, alle nur 


erdenklichen Sachen gebraucht habe, aber nie mit Erfolg, 


jetzt, nach einer Flasche Javol, ist alles verschwunden, 
Trotzdem werde ich Javol nac 


h wie vor ständig im 
Gebrauch haben. . 


Haar ist stärker und länger geworden. 


Durch den täglichen Gebrauch Ihres Javol ist mein Haat 
zusehends stärker und länger geworden. " 


Wirkt sehr erfrischend auf die Kopfhaut. 


Ich benutze Javol seit vielen Jahren; es wirkt sehr 
erfrischend auf die Kopfhaut, das Haar fällt fast 
gar nicht mehr aus, was früher bei mir sehr der 
Fall war. Auch litt ich eine Zeitlang sehr an Kopf- 
schmerzen, welche sich nach dem Gebrauch des 
Javol ganz verloren haben. In diesen beiden Fällen 
habe ich schon anderen Damen Ihr Javol 


d 
fohlen- Frau M. N., 


—— EEE 
Alle kahlen Stellen verschwunden. 


Ich benutze schon seit Frühjahr Ihr Javol in 
schwarzer Flasche. Ich litt schon viele Jahre 
an Haarausfall, hatte immer den Kopf voll 
Schuppen. Auch war ich schon bei vier Aerzten, 
doch ohne Erfolg. Ich hatte kahle Stellen, die 
jetzt, dank Ihrem Javol, bald alle verschwunden 


ione sind, auch ist von Schuppen michts mehr zu 


sehen. 


e M) d 
Volles Haar wiedererlangt. 
Durch den Javol-Gebrauch habe ich meine vollen 
Haare erhalten. K., 
Frau Polizei - Inspektor E. Könnte 
Javol nie mehr missen. 


Seit längerer Zeit gebrauche ich Javol, bin mit der Wirkung 
dieses vorzüglichen Haar wassers vollkommen zufrieden 
und könnte es nie mehr missen. Frau Polizeiinsp. F. E, B. 


Drei Damen werden um ihr schönes Haar 
beneidet. | 


Bin die Tochter eines Arztes, und unsere ganze Familie 
schwärmt für Javol. Schon als kleine Mädchen wurden 


wir täglich mit Javol eingerieben und werden alle dret 
um unser schönes Haar beneidet. Wir brauchen wöchent- 
lich 5 Flaschen Javol. Mein Papa empfiehlt seinen 
Patienten nur Javol zur Haarpflege, 
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Der Präſident des ungat. Abgeordnetenhauſes Graf Tisza zur Audienz in Wien. 
Zu den parlamentariſchen Vorgängen in Budapeſt. | 


Phot. gie Spaper Mu tration. 
Oberſt Seely. 
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Familie Dungs. 


Roman von 


Kurt Aram. 


2, Fortſetzung. 

Schweſter Emma blickte auf aus ihren Gedanken, ihr 
war, als habe ſich Frau Dungs bewegt. Aber nein, ſie 
hatte ſich geirrt. Sie ſtichelte weiter an ihrer Handarbeit 
und dachte weiter darüber nach, wie es ſich am beſten 
bewerkſtelligen laſſe, Frau Dungs für den Wunſch der 
ſeligen Frau Momm zu gewinnen. 

Als ſie in dies Haus gerufen wurde und gleich mit 
der Abſicht hierher kam, bei der alten Frau Dungs einmal 
wegen Helene auf den Buſch zu klopfen, hatte ſie ſich das 
ſehr leicht vorgeſtellt, denn Frau Dungs ſtand ja in dem 
Ruf, eine fröhliche und zugängliche Frau zu ſein. Sie 
war ja auch in der Tat ſehr freundlich zu Schweſter 
Emma, aber dennoch traute ſie ſich nicht einmal mit 
einer Andeutung hervor. Wenn ich erſt länger hier bin, 
tröſtete ſie ſich, dann wird es ganz von ſelber gehen. 
Aber ſo freundlich Frau Dungs auch war, vertraut wurde 
man doch nicht mit ihr. 
ihre Familie angingen, blieb ſie auch Schweſter Emma 
gegenüber ſehr zurückhaltend und zugeknöpft. Da war 
Frau Hugo Momm ganz anders geweſen. 

Schweſter Emma erhob ſich wieder und trat an das 
Bett, denn Frau Dungs hatte die Augen aufgeſchlagen. 

„Kennen Sie den Egmont, Schweſter Emma?“ fragte 
Frau Dungs. 

Die Gefragte errötete, denn Bildung war ja ihre 
ſchwache Seite. 

„Der Goethe läßt ihn einmal etwas ſehr Schönes über 
Schlaf und Tod ſagen. Wenn die beiden einander wirk⸗ 
lich verwandt ſind, braucht man ſich nicht vor dem Tod 
zu fürchten. Was meinen Sie, Schweſter Emma?“ 

Die Schweſter gab die Auskunft, die ſie in ſolchen 
Fällen zu geben pflegte, und die dem entſprach, was 
jeder gläubige Menſch ebenfalls geſagt haben würde. 

Die Greiſin hörte aufmerkſam zu, trotzdem ſie das 
alles ja auch von Jugend auf kannte, meinte dann aber 
doch, was der Egmont geſagt habe, gefiele ihr eigentlich 
beſſer. Darauf konnte die Schweſter nichts entgegnen, 
weil ſie nicht wußte, was Egmont geſagt hatte. 

Die Hausglocke läutete, und Frau Dungs richtete fid) 
energiſch auf. „Das hätte ich wirklich faſt vergeſſen,“ 
murmelte ſie, „das wird ſie vermutlich ſein, ſie wird ſich 


doch für die Blumen bedanken.“ Frau Dungs bat die 


Schweſter, ſich zu erkundigen, ob Beſuch gekommen ſei. 
Schweſter Emma kehrte jojort mit dem Beſcheid 


zurück, ein Fräulein von Quaſt ſei da und ließe fragen, 


ob Frau Dungs ſie empfangen wolle. 
„Rufen Sie mir bitte den Auguſt, Schweſter.“ 


Auguſt, der alte Diener von Frau Dungs, erſchien, 


und Frau Dungs beſchied ihn, er ſolle die junge Dame 
in den Wintergarten führen und ihr ſagen, ſie käme 
gleich. 


In allen Dingen, die ſie und. 


„Und dann telephonierſt du in die Fabrik, ich ließe 
ſagen, der Alfred möge auf einen Sprung zu mir kom— 
men, ich habe ihm etwas Eiliges zu ſagen. Und wenn 
er dann kommt, führſt du ihn ins Wohnzimmer. Da ſoll 
er warten, bis ich ihn rufe.“ 

Der Diener verſchwand, und Schweſter Emma fragte 
beſorgt: „Wollen Sie wirklich wieder aufſtehen, Frau 
Dungs? Was wird der Doktor ſagen!“ 


„Es geht nicht anders, Schweſter, ich muß aus den 


Federn, denn ich mag das junge Fräulein nicht hier emp⸗ 
fangen.“ 

„Ich kann ihr ja vielleicht etwas ausrichten, Frau 
Dungs? Sie ſind doch krank, und da kann es Ihnen doch 
niemand übelnehmen . ." 

„Es geht nicht anders, Schweſter Emma, das muß 
ich ſchon ſelbſt beſorgen. Alſo helfen Sie mir. Im Fahr⸗ 
ſtuhl ſehe ich doch nicht ganz ſo armſelig aus wie im Bett.“ 

Lotte ſtand derweil im Wintergarten, und es war 
ihr recht beklommen zumut. Sie hatte eigentlich nicht 
erwartet, angenommen zu werden. Frau Dungs war 
ja krank. Und weil ſie das nicht erwartet hatte, deshalb 
war ſie gekommen. Man gab ſeine Viſitenkarte ab und 
hatte ſeiner Pflicht genügt. Alfred Dungs hatte zwar 
von der alten Dame ſtets mit beſonderem Reſpekt ge⸗ 
ſprochen, ſo daß ſie wirklich anders ſein mußte als die 
andern Dungs, aber Lotte war eben doch ſo deprimiert 
von allem, was ſie geſtern geſehen hatte, und die Ein⸗ 
wendungen der Schweſter hatten, wenn ſie es auch nicht 
Wort haben wollte, dennoch ſo großen Eindruck auf ſie 
gemacht, daß ſie im Augenblick jedenfalls am liebſten gar 
nichts von der Familie Dungs geſehen hätte. Unter allen 
Einwendungen Iſes hatte natürlich am meiſten Eindruck 
auf Lotte gemacht, Alfred Dungs benehme ſich nicht im 
geringſten wie ein Mann, den eine ernſthafte Neigung 
in ihrem Bann halte. Er war auf der ganzen Fahrt ruhig, 


freundlich, aufmerkſam geweſen, wie ein wohl erzogener 


Menſch es iſt. Aber Iſe hatte ſo unrecht nicht, wärmer, 
inniger als ein wohlerzogener Menſch hatte er ſich nicht 
benommen. Möglicherweiſe hatte ihn Iſes Gegenwart 
daran gehindert. Möglicherweiſe entſprach es ſeiner 
Natur nicht, ſich vor dritten Perſonen weich und innig zu 
zeigen. Aber auch, wenn ſie einander bei Dengerns 
in Berlin getroffen und für einige Augenblicke allein 
geweſen, hatte er ſich immer in den Grenzen einer wohl 
temperierten Herzlichkeit gehalten. Damals hatte ihr 
gerade das beſonders gefallen, aber jetzt machte es ſie, 
namentlich unter der Einwirkung ihrer Schweſter, miß⸗ 
trauiſch gegen ihre eigenen Gefühle. 
wirklich hinter der Art Alfred Dungs' ganz etwas anderes 
geſucht, als dahinter ſteckte? Vielleicht empfand er wirk⸗ 
lich nicht mehr als eine ي0‎ Geſinnung? 
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Lotte fühlte, wie ihr bie Schamröte ins Geſicht trat. 
Was mußte er dann von ihr denken, daß ſie hierher ge⸗ 
reiſt war? Warum hatte ihr aber dann die alte Frau 
Dungs Blumen geſchickt? Das war doch wie eine Auf⸗ 
forderung: komme zu mir, ich möchte dich kennen lernen. 
Das ſetzte doch voraus, daß Alfred Dungs zu ſeiner 
Großmutter von ihr geredet hatte? | 

Lotte von Quaſt ging unruhig hin und her. Ja, ich 
bin ihm nachgelaufen, denn ich bin doch nur ſeinetwegen 
mit Iſe gereiſt. Meine ganze gute Erziehung habe ich 
darüber vergeſſen. Es iſt einfach eine Schande, und 
wenn die Menſchen davon wiſſen, bin ich unmöglich unter 
ihnen. Ein Mädchen, das einem jungen Mann nad 
läuft, werden ſie ſagen, trotzdem der junge Mann ihr gar 
keinen Grund zu ſolchem Schritt gegeben hat. Schändlich, 
daß ein junges Mädchen aus gutem Hauſe ſich ſo weit 
vergißt, weil es ſich um einen Millionär handelt, denn 
das allein würde den Menſchen ihr Verhalten begreiflich 
und zugleich verächtlich machen. 


Lotte hielt mitten in ihrer Wanderung ein, denn eine 


Tür wurde geöffnet und ein Fahrſtuhl hereingefahren, 


in dem eine alte Dame ſaß, ein weißes Spitzenhäubchen 
auf dem weißen Haar. Die alte Dame nickte freundlich 
und ſchickte den Diener fort. Dann ſtreckte ſie Lotte die 


Hand hin, bie diefe an die Lippen führte, fo verehrungs- 
würdig erſchien ihr die alte Dame. 


„Nun ſetzen Sie ſich hübſch hierhin, und dann wollen 
wir plaudern.“ 


Lotte wurde ganz verlegen und entſchuldigte ſich, aber 
ſie habe nicht gewußt, daß die gnädige Frau ernſthaft 
krank ſei, und es täte ihr ſo leid, ſollte ſie die gnädige 
Frau geſtört haben. 

Die Greiſin lächelte freundlich. „Wiſſen Sie was, 
ſo wollen wir nicht miteinander ſprechen. Laſſen Sie die 
gnädige Frau, und nennen Sie mich Frau Dungs, wie 


ich es gewöhnt bin. Sie werden ſich dann auch leichter 
an dieſen Namen gewöhnen, mein Kind.“ 


Lotte wurde ſehr rot und verlegen. 

„Und nun erzählen Sie mir einmal von zu Hauſe, 
denn wir wollen uns doch kennen lernen, nicht wahr?“ 
ſagte aufmunternd Frau Dungs. 

Wie das ſo ſchnell kam, wußte Lotte ſelber nicht, aber 
ſie erzählte in der Tat ganz offen und rückhaltlos von zu 
Hauſe. Sie fühlte ſich ſo wohl und geborgen neben der 
alten freundlichen Dame und faßte ſofort ein großes 
Vertrauen zu ihr. 

Sie erzählte vom frühen Tod ihrer Mutter, von der 
frühen Heirat ihrer beiden Schweſtern, und wie ſie allein 
mit ihrem Papa und einem Bruder gehauſt habe, ohne 
daß die Gouvernanten viel dagegen hätten machen kön⸗ 
nen. So ſei ſie groß geworden, und ehe ſich Lotte deſſen 
verſah, war aus der Erzählung eine Entſchuldigung ge⸗ 
worden, weshalb ſie ſo ſelbſtändig und wenig weiblich 
gehandelt habe und hierher gekommen ſei. 

Die Greiſin lächelte verſtändnisvoll, und als Lotte 
nun einhielt und wohl auf eine Antwort wartete, da nickte 
Frau Dungs nur voller Behagen und reichte Lotte aufs 
neue die Hand, die dieſe wiederum ehrfurchtsvoll küßte. 

Jetzt begann Frau Dungs zu erzählen, und zwar ganz 
ausführlich und offen von den Dungs und ihrer beſon⸗ 
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deren Art, und wie man fie nehmen müſſe. Es ) keine 


Kleinigkeit, mit ihnen auszukommen, und man müſſe ſehr 


jung fein und noch ſehr viel Selbſtvertrauen haben, um 
überhaupt durchzukommen. Oder man müſſe ſchon ſo 
alt ſein wie die alte Frau Dungs, um mit ihnen fertig zu 
werden. Und dann ſprach ſie insbeſondere von ihrem 
Sohn Anton, wie er ſchon in ganz jungen Jahren, als 
ſein Vater ſtarb, die Fabrik, die damals noch nicht ſehr 
groß war, habe ſelbſtändig leiten müſſen, und wie dank 
ſeiner Kraft und Klugheit daraus das große Werk gewor⸗ 
den ſei, als das es jetzt in der Welt daſtehe. Nur ein⸗ 
mal habe er ganz ohne Klugheit gehandelt. Das ſei bei 
ſeiner Heirat geweſen, und nun könne er ſich das, nach⸗ 
dem die Einſicht gekommen, überhaupt nicht verzeihen 
und der Frau erſt recht nicht. Und dann ſprach ſie von 
Alfred Dungs, der ſo viel von ſeiner Großmutter und 
auch einiges von ſeiner Mutter habe, zum Beiſpiel, daß 
er ſo ein hübſcher Menſch ſei, brünett und groß und 
ſchlank, gar nicht wie die Dungs ſonſt. 

Ganz ausführlich und genau erzählte Frau Dungs. 
Nicht nur deshalb, weil alte Leute überhaupt eine ſolche 
Art lieben, ſondern noch mehr deshalb, damit ſich Lotte 
von Quaſt, die aus ganz anderen Verhältniſſen kam, 
leichter zurechtfände und vor allem nicht als Unfreund⸗ 
lichkeit gegen ſie auslege, was doch nichts weiter war als 
einfach Dungſche Art, mit der man eben rechnen mußte. 
Und ſchließlich ſprach Frau Dungs über Lotte. Was für 
ein reſolutes Mädchen ſie ſei, und wie ſie gerade das an 
ihr liebe, denn es gäbe ihr die Hoffnung, daß ſie mit 
den Dungs fertig werden könne. Auch ſolle ſie ſich nur 
nicht ſchämen, daß ſie ſo ſchnurſtracks einfach hierher ge⸗ 
reijt fei und den Zufall ſofort an beiden Händen ergrif⸗ 
fen habe, als er ſich bot. Das zeuge von einem klaren 
und geraden Inſtinkt, und dieſer ſei für das Leben wich⸗ 
tiger als alle die vielen anerzogenen Sachen, die den 
Schwachen und Unklaren eine Stütze ſein möchten, aber 
den geraden und ſelbſtändigen Menſchen nur wenig zu 
ſagen hätten. 

Lotte horchte hoch auf, denn was Iſe ihr zum Vor⸗ 
wurf machte, erkannte Frau Dungs ſozuſagen als einen 
Vorzug an. Und Frau Dungs redete immer eifriger auf 
Lotte ein, ſich doch ja nicht an ihrer Art irremachen zu 
laſſen und kein allzu großes Gewicht darauf zu legen, 
was die anderen ſagten und dächten und urteilten, denn 
jeder ſtecke nur in ſeiner eigenen Haut und wiſſe im 
Grunde nur, mas dieler zuträglich fei. Es fel eine Wn 
maßung, von dem eigenen Wohlſein auf das anderer 
zu ſchließen und von einem anderen das gleiche zu fordern, 
was nur für einen ſelbſt richtig ſei. 

Frau Dungs drückte ſich mit Abſicht ſo allgemein aus, 
denn ſo brachte ſie Lotte nicht in Verlegenheit und war 
doch für die Zuhörerin deutlich genug, ohne allzu per: 
ſönlich zu werden, was in dieſem Augenblick der erſten Be⸗ 
kanntſchaft taktlos geweſen wäre. 

Der alten Dame lag eine feine Röte im Geſicht, ln 
ſehr hatte fie fid) in Eifer geredet, und Lotte hatte dl 
recht einen roten Kopf, ſo erregt und glücklich zugleich 
war fie. Es war alſo doch jo unrecht nicht, was fie 9" 
tan hatte. Ein neuer Mut und eine ganz neue Kraft 
kamen über De. Von fe würde {ie fid) fortan nicht mehr 
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irremachen laſſen, unb auch fonft würde fie den Kopf 
oben behalten, mochten auch noch manche Schwierigkeiten 
zu überwinden ſein. O wenn ihr doch nur Frau Dungs 
noch recht lange zur Seite ſtände! 

Frau Anton Jungs lachte leiſe, als fie fab, wie Lotte 
von Quaſt fie anblidte. Sie fagte: „In einem Punkt 
haben Sie jetzt eine Ahnlichkeit mit meinem Sohn Anton, 
Kind. Er möchte nämlich auch, daß ich noch recht lange 

hier bliebe. Habe ich es nicht gut? Meiſt iſt man froh, 

wenn man keine Laſt mehr hat mit alten Frauen. Iſt 
es nicht ſo? Nein, ſagen Sie nichts, Kind, ich weiß ja 
doch, wie Sie's meinen. Und mein Sohn meint es ge⸗ 
wiß genau ſo gut. Aber man ſoll ſich nicht zu ſehr an 
eine alte Frau hängen, und vor allem ſoll man nicht mit 
ihrer Geſundheit rechnen. Doch das brauchen Sie auch 
gar nicht, Kind. Drücken Sie bitte einmal dort auf den 
Knopf, ja?“ 

Auguſt erſchien und gleich hinter ihm Schweſter 
Emma. 

„Sie können gleich hier bleiben, Schweſter“, ſagte 
Frau Dungs und ſtellte Lotte von Quaſt vor. Den Diener 
aber fragte ſie, ob der junge Herr im Wohnzimmer ſei. 
Als Auguſt bejahte, zog die Greiſin Lotte von Quaſt näher 
und küßte ſie innig auf die Stirn. „Jetzt wird Auguſt 
Sie zum Wohnzimmer führen, Kind, denn Sie müſſen ſich 
doch endlich einmal ausſprechen, nicht wahr?“ 

Lotte traten Tränen in die Augen. 

„Man ſoll nichts aufſchieben, Kind, merken Sie ſich 
das. Alfo, Auguſt, führen Sie das junge Fräulein hin⸗ 
über. Und Sie, fahren Sie mich bitte zurück in mein 
Schlafzimmer.“ 

Schweſter Emma tat, wie ihr geheißen, aber ſie war 
ſehr unzufrieden und voller Groll gegen die junge Dame, 
die Auguſt hinausgeleitet hatte. Die alte Frau Dungs 
war wohl nicht mehr recht bei Verſtand, daß ſie ſo etwas 
zuließ und gar noch unterſtützte? Sie würde doch ein- 
mal mit Herrn Anton Dungs junior reden müſſen. 


* D 
EH 


Schweſter Emma bat Frau Dungs für ben Nach— 
mittag um eine Stunde Urlaub, denn ſie müſſe Helene 
Momm einen Beſuch machen. Das Kind fei immer noch 
ſo unglücklich über den Tod ihrer Mutter und jetzt ganz 
allein, da ihr Vater nach Genua gereiſt ſei. 

„Nach Genua?" fragte Frau Dungs verwundert. 

„In Geſchäften“, bemerkte Schweſter Emma. 

„Dann verſtehe ich es“, meinte Frau Dungs und 
fragte nicht weiter. 

Schweſter Emma erzählte, Herr Hugo Momm habe 
überhaupt viel Neues vor. Er ſei immer noch ganz ver⸗ 
ſtört durch den Tod ſeiner Frau und helfe ſich durch 
doppelte Arbeit darüber hinweg. 

Frau Dungs meinte: „Iſt es nicht merkwürdig, 
Schweſter, wie hier bei uns alles und jedes mit Arbeit 
kuriert wird? Hat jemand einen großen Kummer, 
doppelte Arbeit muß helfen. Hat jemand einen 
Arger, Arbeit muß ihn vergeſſen machen. Iſt einem eine 
Freude widerfahren, ſchmeckt die Arbeit noch einmal ſo 
gut. Nichts wie Arbeit, wohin man ſieht und hört, ein 
Allheilmittel für alles. Andere Leute ruhen ſich einmal 
aus und leſen etwas. Wenn hier einer für einen Augen⸗ 


blick ruhig da ſitzt, iſt es gewiß nur, weil er ſich gerade 
ausdenkt, wie er ſeine Fabrik vergrößern, ſeine Arbeit 
vermehren kann. Eigentlich ſchrecklich!“ 

Schweſter Emma konnte das nicht finden, ſondern 
meinte, es ſei ganz in der Ordnung, denn ſo kämen die 
Männer nicht auf unnütze Gedanken. 

„Praktiſch iſt es gewiß,“ ſagte die Greiſin, „aber wo 
keine unnützen Gedanken ſind, gibt es auch keine Schön⸗ 
heit, und das iſt ſehr ſchade.“ 

Schweſter Emma konnte das nicht finden, denn wofür 
könne die Schönheit gut ſein? Und Kunſt und dergleichen 
ſei doch nur etwas für Leute, die ſonſt nichts zu tun 
hätten. 

Frau Anton Dungs ſenior ſchwieg, denn ihr lag nicht 
viel daran, Schweſter Emma für eine andere Anſchauung 
zu gewinnen. : 

Schweſter Emma meinte, das junge Fräulein von 
heute morgen ſei gewiß recht hübſch zum Anſehen und ſo. 
Aber zu mehr ſei die Schönheit doch wirklich nicht gut, 
und das ſei nicht gerade ſehr viel. Was Solides und 
Tüchtiges, worauf man bauen und zum Beiſpiel einen 


Hausſtand gründen könne oder dergleichen, ſei es nicht. 


Die Greiſin lächelte dünn und ſchwieg, während Schweſter 
Emma eine ganze Weile darauf wartete, nun. doch 
Näheres über das junge Mädchen und Alfred Dungs zu 
hören. 

Schweſter Emma klopfte noch etwas lauter auf den 
Buſch, indem ſie ſagte, Herr Alfred Dungs zum Beiſpiel 
ſei doch gewiß, wie man ſo ſage, ein ſchöner Mann, aber 
davon rede doch kein Menſch viel, ſondern man rede von 
ſeiner Tüchtigkeit, und ſo gehöre es ſich doch auch? 

Frau Dungs ſchwieg. 

„Oder ſind Sie anderer Meinung, Frau Dungs? Das 
kann ich mir gar nicht denken.“ 

Aber Frau Dungs lächelte nur und ſagte nichts. 

Schweſter Emma wurde ſo ärgerlich, daß ſie beinah 
angefangen hätte, von Frau Anton Dungs junior, der 
Frau Adele, zu ſprechen, denn das war doch der beſte 
Beweis für ihre Anſchauung, und dieſem Beweis konnte 
ſich auch Frau Dungs ſenior nicht verſchließen, wo ſie das 
Unglück doch in der eigenen Familie erlebt hatte. Aber 
Schweſter Emma beſann ſich noch rechtzeitig, daß Frau 
Dungs eine ſolche Bemerkung vielleicht übel aufnahm, 
und ſie wollte es jetzt nicht mit ihr verderben. 

Schweſter Emma erhob ſich, bedankte ſich noch einmal 
für den Urlaub, verſprach, ſobald wie möglich wieder 
hier zu fein, und wenn Frau Dungs fie früher nötig habe, 
ſo möge ſie doch bitte telephonieren laſſen, denn ſie gehe 
nur zu Helene Momm, und entfernte ſich. 

Als ſie auf der Straße ſtand, ſchüttelte ſie bedenklich 
den Kopf. Kein Zweifel, Frau Dungs war nicht mehr 
recht bei Verſtand. Anders ließ es ſich wohl nicht gut 
erklären, daß ſie ſo laxe Anſchauungen hatte. Auch hatte 
fie fid) ja leider Ion immer fo viel mit Muſikanten und 
Schauſpielern abgegeben. Das war nun die Folge da⸗ 
von. Wie das ſchon ausſah, die zwei Löwen hier vor der 
Tür. Als ginge es in eine Menagerie. Und all dieſe 
Büſten an dem Wintergarten. So etwas ge⸗ 
hörte doch nicht auf die Straße, ſondern in ein Muſeum. 
Nein, mit der alten Frau Dungs war es nicht mehr ganz 
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richtig, und Herr Anton Dungs junior hatte wirklich 
keinen leichten Stand in ſeiner Familie. Und dort auf 
dem Hotelbalkon ſtand natürlich das junge Fräulein von 
heute morgen und ſah in die Luft. Hätte ſie wenigſtens 
geſeſſen und eine Handarbeit im Schoß gehabt, aber ſo. 
Es war noch nicht vier Uhr nachmittags. Da hat man 
doch keine Zeit, einfach auf dem Balkon zu ſtehen und in 
die Luft zu gucken. 

Schweſter Emma huſchte ſchnell unter dem Balkon 
her, um nicht grüßen zu müſſen. Es wäre dem jungen 
Fräulein doch unangenehm, wenn man es dabei antraf, 
wie es einfach in die Luft guckte und nichts tat. 

Schweſter Emma machte, daß fie zu Helene Momm 
fam, das war doch etwas anderes. Schon von weitem 
ſah man ſie am Fenſter ſitzen und ſtricken. Sie ſtrickte 
Pulswärmer für ihren Vater. Als ſie die Schweſter ſah, 
grüßte ſie lebhaft und kam ihr ſchon an der Türe ent⸗ 
gegen, wie es ſich gehörte. 

Sie ließen ſich nun zu zweit in dem Erker nieder, in 
dem Helene Momm ſchon geſeſſen hatte. Man überſah 
von hier aus am beſten die Straße. Außerdem war vor 
dem Fenſter noch ein „Spion“ angebracht, ſo daß den 
Blicken wirklich nicht das Geringſte von dem, was viel⸗ 
leicht draußen vorging, entgehen konnte. Helene griff 
wieder zu den Pulswärmern und ſtrickte weiter. 
Schweſter Emma zog ein Sofadeckchen aus ihrer ge⸗ 
räumigen Rocktaſche und begann zu häkeln. So war es 
behaglich und anſtändig. 

Helene erzählte zunächſt von ihrem Vater, der ihr 
wieder aus Genua geſchrieben habe, daß alles gut voran⸗ 
ginge, und daß in Italien noch etwas zu machen ſei, wenn 
man nicht gleich die Geduld verliere. Wie ſchön Genua 
war, davon wußten die beiden nichts und erwarteten auch 
gar nichts, darüber etwas zu erfahren. 

Helene ſprach mit großem Eifer, denn ſie wollte dieſe 
Sache möglichſt ſchnell erledigen und es ſich doch nicht 
allzu ſehr merken laſſen, wie eilig ſie es hatte, von 
Schweſter Emma etwas über Dungs zu hören. Das 
wäre unpaſſend geweſen. Während das junge Mädchen 
ſo eifrig erzählte und Schweſter Emma nickte, den Kopf 
ſchüttelte und „das ſoll wohl ſein“ oder „ho nee!“ da⸗ 
zwiſchen warf, je nachdem es paßte, muſterte ſie gleich⸗ 
zeitig Helene Momm immer wieder. Sie ſollte wirklich 
etwas dafür tun, daß ſie in der Bruſt ein bißchen dicker 
würde, dachte Schweſter Emma. Das würde ihr viel 
beſſer ſtehen, als wo ſie nun ſo mager iſt und ein wenig 


berbfnodjig. Große Leute dürfen nicht fo mager fein, 


dachte Schweſter Emma, das ſteht ihnen gar nicht gut. 
Auch auf die Arme ſollte ſie ein bißchen mehr Fett be⸗ 
kommen. Aber ſonſt war ſie wirklich ein anſehnliches 
und tüchtiges Mädchen. 

Helene Momm brach ab, machte eine kleine Pauſe, in 
der fie ein wenig ſeufzte, weil ſie ſo am beſten ausgefüllt 
wurde, und auch Schweſter Emma ſeufzte ein wenig. 
Das machte ſich immer gut und war immer richtig. 

Helene ſah auf und erkundigte ſich, wie es denn nun 
eigentlich der alten Frau Dungs gehe, und es wäre doch 
ſehr ſchlimm für die Familie, wo doch die junge Frau 
Dungs nicht da ſei, wenn es eine ernſtliche Krankheit 
wäre. Und als ſie das geſagt hatte, fiel ihr ihre Mutter 
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wieder ein, und Tränen traten in ihre Augen, denn ſie 
litt ſehr unter dieſem Verluſt. | E 

Schweſter Emma faf zur Seite, denn ſonſt wären ihr 
auch die Tränen gekommen, jo leid tat ihr Helene, und 
erzählte, daß es mit der alten Frau Dungs gar nicht gut 
ſtehe, gar nicht gut, und daß ſie auch ſchon ein wenig 
komiſch im Kopfe ſei. Sie beugte ſich näher zum „Spion“ 
und flüſterte: „Sieh doch eins die Frau Fritz Müſchen⸗ 


born, die geht ja wohl zu einer Kaffeeviſite, daß fie ihren 
ganzen Staat anhat.“ ۱ 


Auch Helene Momm beugte fid) vor, und vier inter: 


eſſierte Augen folgten Frau Müſchenborn, bis nichts mehr 
von ihr zu ſehen war. 


„Sie geht wohl zu Frau Zehres junior,“ meinte 


Schweſter Emma nachdenklich, „oder ſollte heute Frau 
Büteführ Geburtstag haben?“ 


Helene wußte es nicht und fragte, ob es denn wirklich 
Schweſter Emmas Ernſt ſei mit dem, was ſie von der 
alten Frau Dungs geſagt habe? Und nun erzählte die 
Schweſter wieder von der alten Frau Dungs, und daß 
ſie eben doch ſchon recht alt ſei, wenn man bedenke, was 
ſie alles durchgemacht habe. So jung den Mann ver⸗ 
loren und dann das Unglück mit Frau Anton Dungs 
junior und ſo. Das laſſe ſich nicht mit dem Beſen weg⸗ 
kehren, das bleibe haften. Und dann die viele Muſik, die 
es da immer gegeben habe, das greife auch an. Und dann 
die Schauſpieler aus Düſſeldorf und Köln, das gäbe auch 
immer neue Aufregungen. Man ſpräche ja davon, daß 
ſie viel Geld dafür ausgegeben habe, und das ſei doch 
immer ärgerlich, wenn man es hinterher ſich recht über⸗ 
lege. Und die vielen Bücher, das ſei auch nicht gerade 
geſund. Nun ja, und da fei fie eben ein bißchen komiſch 
im Kopf geworden und ganz hinfällig an allen Gliedern, 
und wenn ſie nun ſterbe, dann ſei überhaupt keine Frau 
mehr in der Familie, und das ginge doch nicht, wohin 
das denn führen ſolle? 

Schweſter Emma ſeufzte, und Helene Momm ſeufzie, 
und dann ſahen ſie beide unter ſich, denn nun war es ja 
wohl an der Zeit, von Alfred Dungs zu reden. 

Helene Momm fuhr ein wenig zuſammen, denn 
Schweſter Emma ſprach nicht, wie ſie erwartet hatte, von 
Alfred Dungs, ſondern von ſeinem Bruder Anton, dem 
älteſten, und was für ein tüchtiger und ſolider Menſch et 
(ei. Vielleicht ein bißchen zu fill, aber das könne ſich 
wohl noch geben, wenn er erft eine angenehme Häuslich⸗ 
keit habe. Was ſie anlange, ſo gefiele ihr jetzt, wenn ſie 
es fid) recht überlege, Anton Dungs eigentlich am beiten, 
und daß man nicht viel Weſens um ihn mache, jei eben⸗ 
falls ein gutes Zeichen. Auch ginge er ſeinem Vater am 
beſten und willigſten zur Hand, und man wiſſe doch, wie 
Herr Anton Dungs junior ſei, und was er für einen 
eigenen Kopf habe, wenn es darauf antüme. Das habe 
man ja ſchon erfahren, als ſeine Frau aus dem Hauſe 
ging. Wenn ihm jemand nicht zu Willen ſei, dann werde 
er ja ganz fürchterlich, wie man doch überall hören konnte. 
Und nun ſei Anton außerdem auch der älteſte und damit 
ſicherlich der wahre Erbe des ganzen großen Unter: 
nehmens, von dem er doch ſehr viel verſtehen müſſe, da 
ihm ſein Vater jetzt ſchon ſo viel anvertraue. Der junge 
Anton Dungs ſei eben ſo recht ein Kaufmann, wie es fig) 
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gehöre, ein zuverläſſiger, ſolider Menſch, auf den man 
fid) verlaſſen könne, und bei dem man gut aufgehoben fei. 
Das ſei auch etwas wert. Sogar mehr als Schönheit und 
Mundfixigkeit, und was dergleichen neumodiſche Ma⸗ 
nieren mehr ſind. Außerdem mache er doch wirklich eine 
gute Figur unter den Dungs mit ۵۵ 7ھ‎ unb ge- 
lebten Weſen. 

Helene Momm war une bieten Ausführungen ganz 
blaß geworden. Ganz erſchrocken blickte ſie auf Schweſter 
Emma. Was war denn mit Alfred Dungs geſchehen, 
daß ſie auf einmal nur von Anton ſprach und ihn ſo in 
den Himmel hob? 

Schweſter Emma ſah wohl, was in Helene Momm 
vorging, und erzählte nun von Alfred Dungs, ber doch 
wirklich ein bißchen gar zu großſtädtiſch daher komme, 
wie man es hier nicht gewöhnt ſei und auch gar nicht 
gern ſähe. In Berlin falle das wohl nicht weiter auf, 
denn da ſollten die meiſten ſo ſein, aber hier mache es 


gar keinen beſonders guten und ſoliden Eindruck. Und 


ewig fuhrwerke er in einem Auto ſeines Vaters herum, 
als ſei es eigens zu ſeinem Vergnügen da und nicht für 
die Arbeit. Während der Vater zu Fuß ginge oder 


höchſtens einen Groſchen für die Elektriſche ausgäbe, 


fcrriole der Herr Alfred mittels Auto durch die Welt. Dabei 
habe er doch nicht das viele Geld verdient, ſondern ſein 
Vater. Hätte er es verdient, ließe ſich ja gewiß nichts da⸗ 


gegen ſagen. Aber wo doch jedermann wiſſe, wie wenig 


ſich der Herr Alfred aus der Arbeit mache, ſähe das doch 
gewiß nicht gut aus. Auch ſpräche es nicht gerade für 
ein gutes Herz, daß er dem älteren Bruder die ganze 
Arbeit überlaſſe und ſelber nur ſpazierenfahre. Gewiß, 
er ſei ein auffallend hübſcher Mann, wenigſtens für den 
Geſchmack der meiſten, den ſie in dieſem Fall aber nicht 
recht teilen könne. Aber die Hübſchheit vergehe, und 
wenn dann nichts anderes da ſei, was ſei es dann mit der 
Hübſchheit geweſen? Eine Enttäuſchung und nichts 
weiter. Wieder beugte ſich Schweſter Emma weit vor 
zu dem „Spion“ und ſagte: „Sieh doch eins an, die Frau 
Hennenbruch, wie ſie es eilig hat, ſie hat ſich verſpätet, 
und nun weiß ich es, es iſt Geburtstagskaffee bei Frau 
Büteführ, denn ſonſt würde die dicke Frau Hennenbruch 
nicht ſo laufen. Sieh doch eins, wie ſie läuft! Wie ein 
Wieſel! Wo ſie doch gar nicht ſehr gut iſt mit Frau Büte⸗ 
führ und gewiß nicht laufen würde, wenn es nicht wegen 
des Geburtstags wäre.“ 

Helene beugte jid) auch vor und jab ſcheinbar inter- 
eſſiert der dicken Frau Hennenbruch nach, aber in Wirk⸗ 
lichkeit intereſſierte ſie das gar nicht, ſondern das Herz 
tat ihr weh wegen Alfred Dungs. 

Schweſter Emma häkelte wieder an ihrem Deckchen 
und meinte, wenn man zum Beiſpiel die Wahl habe 
zwiſchen Anton und Alfred Dungs, und wenn man von 
hier ſei, die Verhältniſſe kenne und ſich kein X für ein U 
vormachen laſſe, auch auf eine ehrbare und ſolide Zu— 
kunft das Hauptgewicht lege, wie es ſich gehöre, dann 
gäbe es doch gar keinen Zweifel, wem man den Vorzug 
geben würde. Das werde Helene Momm doch gewiß 
ebenfalls einſehen? 


Als Helene dazu aber ſchwieg, fuhr Schweſter Emma 
fort, anders verhalte es ſich natürlich, wenn jemand, der 


nicht von hier ſei, die Wahl hätte, denn der würde mehr 
auf Außerlichkeiten ſehen und ſchon deshalb ſein Auge 
wohl zuerſt auf Alfred, den Berliner, werfen, wie ihn 
ſein Vater nenne, was auch nicht gerade eine 
Schmeichelei ſei. 

Helene Momm wurde immer bläſſer und erregter. 

Da ſei zum Beiſpiel heute morgen bei Frau Dungs 
ein junges Mädchen geweſen, ein Mädchen von aus⸗ 
wärts, aus Berlin oder ſo. Wenn dieſe zu wählen hätte, 
würde ſie wahrſcheinlich nicht den älteſten Sohn wählen, 


ſondern ſicher den zweiten, der ja auch viel beſſer zu einer 


Berlinerin paſſe. Auf dem Kopf habe ſie einen Hut ge⸗ 
habt wie der Napoleon, und ein anſtändiges Korſett 
ſchien ſie auch nicht zu tragen, ſondern nur einen Gürtel 
oder ſo etwas, was ſich vielleicht für Schauſpielerinnen 
gehöre, die ſich von aller Welt begaffen laſſen müßten, 
aber nicht für ein ſolides Mädchen. Auch habe ſie ganz 


durchbrochene Strümpfe getragen, ſo daß man faktiſch die 


bloße Haut habe hindurchſcheinen ſehen, wenn man ge⸗ 
nau zuguckte. So ein junges Mädchen würde natürlich 
Alfred Dungs jedem andern vorziehen. 

Nun konnte ſich Helene Momm doch nicht enthalten, 
zu fragen, wer denn dies junge Mädchen ſei, und was ie 
bei Frau Anton Dungs jenior gewollt habe. 

Schweſter Emma berichtete, es ſei die Schwägerin 
von dem neuen Regimentskommandeur, der immer noch 
umziehe, trotzdem ſolche Leute ſich eigentlich gar nicht ſo 
viele Sachen anſchaffen ſollten, weil ſie nie wüßten, wo 
ſie übers Jahr wären. Auch ſei es doch recht merkwürdig, 
daß er gleich die Schwägerin mitgebracht habe, als ob ſie 
gar nicht ſchnell genug hierher kommen könne. Anſtatt 
beim Auspacken zu helfen, ſtehe ſie auf dem Balkon und 
gucke in die Luft. Wie dies junge Mädchen zu Frau 
Anton Dungs gekommen fei, das wiſſe ſie leider nicht. 
Aber das müſſe ſie ſagen, ſie fände es ein wenig zudring⸗ 
lich, wenn man noch fremd hier ſei, gleich zu Frau Dungs. 
zu laufen, als ſei es die erſte beſte. Und wenn Frau 
Dungs nicht ein bißchen komiſch im Kopf wäre, würde ſie 
das gewiß auch ſagen. 

Helene Momm traten wieder Tränen in die Augen, 


ſo ſehr ſie ſich deſſen auch ſchämte, aber ihr Unglück war 


gar zu groß. 
Als Schweſter Emma das ſah, meinte ſie, das junge 


Mädchen habe ſicher ſchon ſehr früh die Mutter verloren, 
denn wo noch eine rechte Mutter ſei, käme ſo etwas nicht 


vor, und die Mutter zu verlieren, das ſei doch das aller⸗ 
ſchwerſte. 

Nun durfte Helene Momm ruhig darauf losweinen 
und brauchte ſich ihrer Tränen gar nicht zu ſchämen, wo 
ſie doch vor gar nicht langer Zeit auch ihre Mutter ver⸗ 


loren hatte, worauf Schweſter Emma eben angeſpielt 


hatte. Und auch Schweſter Emma zog nun das Taſchen⸗ 


tuch und weinte. Nun brauchte ſich keins vor dem andern 
zu ſchämen, da ſie alle beide doch um Frau Hugo Momm 


junior weinten. 

„Es wird ſchon ganz dämmerig, und ich muß nun 
wieder gehen“, ſagte Schweſter Emma dann, putzte ſich 
umſtändlich die Naſe und erhob ſich. Auch Helene Momm 


erhob fid) und benutzte das Taſchentuch. Dann ums 


armte ſie Schweſter Emma und dankte ihr für alles 
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Gute, unb Schweſter Emma war noch ganz gerührt, als 
ſie ſchon auf der Straße ſtand, hielt das Taſchentuch für 
alle Fälle in der Hand und ſteckte es nicht wieder ein. 
Die arme Helene Momm. Es war gar zu traurig, wenn 
man keine Mutter mehr hat, und dann die Enttäuſchung 
mit Alfred Dungs. Das arme gute Kind. Schweſter 
Emma wurde es ganz mütterlich weich ums Herz. 

Da ratterte auf dem ſchlechten Pflaſter ein offenes 
Auto vorbei und riß ſie aus aller mütterlichen Weichheit. 
In dem Auto ſaß natürlich Herr Alfred Dungs, denn 
etwas anderes hatte er ja doch nicht zu tun, und neben 
ihm ſaß etwas mit einem Hut, wie es ſie hier nicht gab. 
Sie hatte dies Etwas bei der ſchnellen Fahrt zwar nicht 
genau erkannt, aber es konnte doch nur das junge Mäd⸗ 
chen aus dem Hotel ſein, dem Hut nach zu ſchließen. Nun 
fuhren ſie alſo ſchon allein miteinander ſpazieren und 
kümmerten ſich, wie es ſchien, gar nicht darum, was wohl 
die Leute dazu ſagen möchten. Und es wurde doch ſchon 
dämmerig. Nein, ſo etwas! 

Schweſter Emma ſtand ftill und ſteckte mit einer 
energiſchen Bewegung das Taſchentuch ein. Das gehörte 
ſich doch wirklich nicht. Was wohl Anton Dungs junior 
ſagen würde, wenn er davon hörte? 

Schweſter Emma fand, es ſei ihre Pflicht, Herrn 
Anton Dungs junior davon Mitteilung zu machen. Er 
erfuhr es ja doch, wenn die beiden ſo frech durch die 
Stadt fuhren, und da war es ſchon am beſten, er erfuhr 
es durch fie, die den Dungs doch gewiß nichts Böſes nad): 
ſagen wollte. 

Am einfachſten war es wohl, ſie gratulierte Herrn 
Dungs junior, und wenn er nicht gleich Beſcheid wußte, 
dann gratulierte ſie ihm eben zu der Schwiegertochter. 
Dabei war doch nichts Böſes, und zugleich erfuhr ſie, wie 
Herr Dungs darüber dachte. Ja, ſo würde ſie es machen, 
und Schweſter Emma ſchritt energiſch der Fabrik zu, wo 
ſie Herrn Anton Dungs ſicher antreffen würde. 

Es hatte Alfred Dungs einige Mühe gekoſtet, bis er 
Lotte dahin brachte, daß ſie zu ihm in das Auto ſtieg. 
Sie fand, es gehöre ſich nicht. Am wenigſten, wo ſie ſich 
nun heimlich verlobt hatten. Er fand, gerade deshalb 
ſei doch nichts Beſonderes dabei. 


Wenn er ſchon ſo oft 
mit fremden jungen Damen gefahren ſei, die ihn gar 


nichts angingen, ſei es doch erſt recht begreiflich, wenn er 
mit ſeiner Braut fahren wolle. 

Alfred Dungs war vor dem Hotel vorgefahren, um 
den Schweſtern einen Beſuch zu machen. In Wirklichkeit 
aber wollte er vor allem Lotte wiederſehen, denn ſeitdem 
ſie ſich in dem Wohnzimmer von Frau Anton Dungs 
ſenior ausgeſprochen hatten, wäre er am liebſten immer 
um ſie geweſen. 

Er traf Lotte allein, denn ihre Schweſter befand ſich 
noch in der neuen Wohnung. Übermorgen war Iſes 
Geburtstag. Bis dahin ſollte die Wohnung fertig jein, 
und an Iſes Geburtstag wollten ſie zum erſtenmal in 
der neuen Wohnung zu Mittag eſſen. 

Als Alfred Dungs Lotte allein traf, machte er ſofort 
den Vorſchlag, ſie möge auf ein Stündchen mit ihm 
fahren. Er werde ſie ſchon rechtzeitig wieder im Hotel 
abliefern. Auch werde Lotte doch inzwiſchen ihrer 
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Schweſter das Nötige mitgeteilt haben, ſo daß es ſie 
nicht weiter wundernähme, wenn Lotte ein wenig mit 
ihrem Verlobten ausführe. Aber Lotte erklärte, ſie 
habe ihrer Schweſter noch nichts davon geſagt, denn ſie 
wolle, ſowie der Geburtstag vorbei ſei, zu ihrem Vater 
fahren und vor allem mit ihm ſprechen, er müſſe zuerſt 
davon hören. Daß ſie Iſe gegenüber auch deshalb ge⸗ 
ſchwiegen, weil ſie wußte, die Schweſter würde ſich ſehr 
darüber erregen, und der ganze Geburtstag würde da⸗ 
durch verdorben werden, das mochte Lotte ihrem Ver⸗ 
lobten nicht ſagen. Es war doch nicht nötig, ihn dadurch 
zu ärgern oder zu kränken. ۱ 
Als Alfred dann immer mehr in fie drang, mitzu⸗ 
kommen, meinte Lotte, ſie müſſe doch wenigſtens ihrer 
Schweſter gegenüber einen plauſiblen Grund haben. 

„Dann fahren wir eben zu unſerm Hüttenwerk,“ ſchlug 
Alfred vor, „und ich zeige es dir. Das intereſſiert alle, 
die hierher kommen. Warum ſoll es dich nicht in⸗ 
tereſſieren?“ 

Lotte erwiderte, das intereſſiere ſie wirklich, denn ſie 
ſähe dabei doch auch, wie er eigentlich lebe, und was er 


treibe, wovon ſie ſich keine rechte Vorſtellung machen 
könne. 


Und ſo fuhr Lotte denn mit. 

Alfred Dungs hatte mit Abſicht gerade bas Hütten- 
werk genannt, weil es {ebr weit fort von der Stadt lag. So 
hatte er Lotte faſt eine halbe Stunde für ſich allein, und 
das war ihm jetzt die Hauptſache. 


„Du willſt mich wohl gleich entführen?“ fragte Lotte, 
als ſie aus der Stadt herausfuhren. 

„Das einfachſte und praktiſchſte wäre es entſchieden', 
erwiderte Alfred und ſchien allen Ernſtes zu überlegen, 
wie es am beſten anzuſtellen ſei. 

Sie nahm ſeine Hand und ſagte lachend: „Du biſt 
wohl nicht recht geſcheit, Fred. Wir ſind doch viel zu 
vernünftig, um Dummheiten zu machen.“ 

„Ich fühle mich im Augenblick zu jeder Dummheit 
aufgelegt“, erwiderte er und zog ſie näher an ſich. 


Sie gab ihm einen Kuß und ſagte: „Nun iſt es aber 
genug.“ 


„Durchaus nicht!“ 
„Dann kehre ich ſofort um.“ 


„Da wäre ich wirklich neugierig, ob der Chauffeut 
dir mehr pariert als mir.“ 

„Soll ich es darauf ankommen laſſen?“ Sie wollte 
ſich erheben. Er aber hielt fie zurück und fagte: „Laß 
nur, ich bin ſchon wieder vernünftig, wenn du es abſolut 
nicht anders tuft.” 

„Dunkel wird es auch ſchon“, meinte Lotte nach 


einer Weile. „Was ſollen die Leute denken, wenn ſie 
uns ſehen. 


Ich hätte wirklich nicht nachgeben und zu 
Hauſe bleiben ſollen.“ 


„Dann hätten wir uns alſo vor deiner Abreiſe über: 
haupt nicht mehr allein geſehen? Wäre dir das mitt 
lich lieb, wo wir doch noch ſo viel zu bereden haben.“ | 

„Dann wollen wir aber auch jetzt davon reden, Fred. 

Alfred Dungs entwickelte ihr feinen Plan. Er habt 
geſtern ſchon ſeinen Vater um eine Unterredung gebeten, 
fie aber nicht erreichen können, weil der Alte im Augen‘ 
blick mit Arbeiten überbürdet ſei. Morgen oder über 
morgen würde er ihn aber ſicher ſtellen. (Forti. folgt) 
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Schweigen und Stille. 


Bon Johannes Trojan. 


Schweigen und Stille find zwei Wörter, die unmittel⸗ 
bar miteinander verbunden werden in dem Wort Still⸗ 
ſchweigen. Um die beiden Wörter drängte ſich in alter 
Zeit eine Fülle von Ausdrücken, die zum größten Teil 
aus unſerer Sprache verſchwunden ſind. Was zunächſt 
„Schweigen“ betrifft, ſo haben wir eigentlich nur noch 
dieſes Wort ſelbſt mit einigen Ableitungen. Das alte 
„geſchweigen“ brauchen wir nur noch in der Form „ge— 
ſchweige“. Das Wort „Stille“ ſteht nicht ganz ſo einſam 
in der Sprache da. Die Verwandtſchaft mit „ſtellen“ und 
„ſtehen“ kann fid) niemandes Blick entziehen. „Stellen“ 
und „ſtillen“ ſtimmen in der Bedeutung wie an Laut 
nahe überein. In manchen Wendungen bedeutet „ſtellen“ 
einfach: zum Stehen bringen, in der Bewegung auf— 
halten. So ſtellt der Hund das Wild, d. h., er bringt es 
zum Stillſtehen. Damit miſcht fid) die Bedeutung „zum 
Schweigen bringen“ oder herrſcht auch vor. Der Dichter 
ruft den Frieden an, der „alles Leid und Schmerzen 
ſtillet“, ſie zur Ruhe und zum Schweigen bringt. Es iſt 
ein ſchöner Ausdruck unſerer Volksſprache (und auch oer: 
wandten Sprachen fehlt er nicht), der die Mutter ihr 
Kind ſtillen läßt, indem ſie es tränkt. Da wird es ruhig, 
das vorher gezappelt und geſchrien hat, es ſchweigt und 
ſchläft wieder ein ... 

Daneben hat ſich hier und da noch „ſtillen“ in der Be⸗ 
deutung von „ ſtill fein“ oder „ſtill werden“ erhalten. In 
der Sprache der Seeleute „ſtillt“ die See oder „beſtillt“, 
wenn fie anfängt, ruhig zu werden, und fo „ſtillt“ auch 
der Sturm oder „ſtillt ab“. 

Zuſammenſetzungen mit „till gibt es verſchiedene, 
und einige davon ſind Verſtärkungen: wie „mäuschen⸗ 
till“, „ſtockſtill“ und „totenſtill“. 

Mit Schweigen wird in der gewöhnlichen Sprache 
Denken verbunden. Man nimmt von dem Schweigenden 
gewöhnlich an, daß er ſich dabei etwas denkt, während 
man beim Redenden manchmal daran zu zweifeln ge— 
neigt iſt. Überall iſt im Volksmund das Schweigen als 
löblich entgegengeſetzt dem unbedachtſamen Reden. In 
dem Hawamal, dem Lied des Hohen, d. h. Odins, in der 
Edda, in dem von dem Göttervater ſelbſt ſehr gute An- 
weiſungen gegeben werden, heißt es u. a.: 

„Lange zum Becher, 
Doch leer ihn mit Maß, 
Sprich gut oder ſchweig!“ 


Und weiter: 


„Ein unkluger Mann, 

Der zu andern kommt, 

Schweigt am beſten ſtill. 

Niemand bemerkt, 

Daß er nichts verſteht, 

Solang er zu ſprechen ſich ſcheut.“ 


Nun aber kommt im Hawamal ein weiſer Nachſatz: 


„Nur freilich weiß, wer wenig weiß. 
Auch nicht, wenn er ſchweigen ſoll.“ 

Das iſt ſehr richtig bemerkt, und daran ſcheitern auch 
alle Vorſichtsmaßregeln, die dem Unklugen eingeprägt 
werden. 

Es darf nicht verſchwiegen werden, daß bei der Frau 
das Schweigen als etwas beſonders Rühmenswertes her⸗ 
vorgehoben wird, obgleich ein ſolches Hervorheben über— 
flüſſig erſcheint, da überhaupt ſchon verſtändiges Schwei⸗ 
gen und treue Verſchwiegenheit als im weiblichen Weſen 


begründet erſcheinen. „Das Weib ziert Schweigen“, 
ſagt Sophokles, und ähnliche Ausſprüche finden ſich im 
Deutſchen. Bekannt iſt der lateiniſche Spruch, der den 
Frauen das Mitreden in öffentlichen Angelegenheiten 
unterſagt. Damit wird es ſelbſtverſtändlich ganz anders 
werden, wenn die Bewegung, die jetzt durch einen Teil 
der Frauenwelt geht, ihr Ziel erreicht, wenn von den 
Frauen das Stimmrecht erobert wird. 

Wenn Schweigen immer ſchon gut erſcheint, ſo iſt es 
beſonders gut in gewiſſen Fällen und bei gewiſſen Din⸗ 
gen, z. B. bei allerhand Zauber. Daß beim Holen des 
Oſterwaſſers kein Wort geſprochen werden darf, iſt be⸗ 
kannt. Wird auch nur ein einziges Wort dabei geſpro⸗ 
chen, dann verliert das Waſſer alle Heilkraft, und des⸗ 
halb iſt wohl wirklich echtes und heilkräftiges Oſterwaſſer 
ſo ſelten. Hexen, die vom Blocksberg heimreiten, ſollen 
ſich wohl hüten, unterwegs zu ſprechen. 
ihnen ſchlecht. Manche können es nicht laſſen, wenn es 
durch die Luft von einem Berggipfel zum andern oder 
über ein breites Waſſer geht, auszurufen: „Das war 
ein Hupf!“ oder: „Das nenn ich einen Sprung!“ oder 
ſonſt etwas, wodurch ſie ihrer Verwunderung über die 
eigentümliche und ſchnelle Fahrt Ausdruck geben. In 
dem gleichen Augenblick aber, in dem ſie den Ausruf tun, 
fallen ſie auch ſchon aus der Luft herab und können von 
Glück ſagen, wenn ſie dabei nicht das Genick brechen oder 
in tiefes Waſſer fallen. 

Vor allen Dingen iſt beim Schatzgraben oder Schatz⸗ 
finden vollkommenes Schweigen unerläßlich. Dagegen 


ift unzähligemal gefehlt worden zum großen Leid⸗ 


weſen derer, denen es begegnete. Es liegt ja ſo nahe, zu 
lagen, was der alte Asmus ſagte, als er auf einem eld- 
weg ein funkelndes Goldſtück liegen ſah, nämlich: „Du 
kommſt mir gerade gelegen!“ In dem gleichen Augen⸗ 
blick war das Goldſtück verſchwunden. 

In einer Scheuer zu Arnsbach im Naſſauiſchen grub 
eine Frau nach einem Schatz und hatte den Topf mit 
Gold ſchon ausgeſcharrt, als unvermutet eine andere 
Frau vorbeikam und erſtaunt ob ſo ſpäter Arbeit fragte: 
„Ei, Frau Nachbarin, was machet Sie denn da?“ Hätte 
die Schatzgräberin nun geſchwiegen, ſo würde das Werk 
gelungen ſein, aber ſie antwortete, und ſofort verſank der 
Topf wieder. 

In der Wetterau bei Staden am Einhof blieb eine 
Magd beim Arbeiten auf dem Feld mit der Schippe an 
etwas hängen. Da ſie genauer zuſieht, wird ſie gewahr, 
daß es ein großer Keſſel iſt, geſtrichen voll Geldes. Hätte 
ſie nun kein Sterbenswörtchen geſprochen und nur ſo in 
ihre Schürze gerafft, dann wäre ſie reich genug geworden. 
Sie wollte aber den ganzen Keſſel haben und rief an⸗ 
dere, daß ſie herbeikamen, ihr zu helfen. Da war auch 
ſchon der Keſſel verſunken. 

In das Gebiet des Aberglaubens greift es auch hin- 
über, daß man ſich des Guten, das man genießt, nicht 
laut rühmen ſoll, ſondern davon ſchweigen. Man ſoll 
nicht ſagen, daß man lange nicht den Arzt im Hauſe nötig 
gehabt hat, wenigſtens nicht, ohne „Unberufen!“ zu ſagen 
und dabei unter den Tiſch zu klopfen, ſonſt iſt es ziemlich 

ſicher, daß man am folgenden Tag den Doktor muß 
holen laſſen. 

Einem ſchön menſchlichen Gefühl entſpringt es, über 
das zu ſchweigen, was einem beſonders am Herzen liegt. 


Es bekommt 
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Dieſes Gefühl ift bei einem ſtärker als beim andern, bei 
manchem anſcheinend gar nicht vorhanden. In alter 
Zeit galt es als für nicht erlaubt, den Namen der Gelieb⸗ 
ten zu nennen. „Sie heißet die Wolgetane!“ ſagt ein alt⸗ 


deutſcher Dichter in einem Lied auf die Frage nach dem 
Namen ſeiner Liebſten. 


Aber auch gegen die allzu große Schweigſamkeit wen⸗ 
det ſich mancher Spruch. „Schweigen tut oft ſchaden“, 
heißt es, und: „Durch Schweigen verdirbt viel Freund⸗ 
ſchaft“. Eine Redensart des Altertums lautete: „Amyklä 
ging durch Schweigen verloren.“ Wegen falſcher Krieges- 
botſchaft war es nämlich in Amyklä verboten worden, 
die Ankunft des Feindes zu melden. Deshalb überraſchte 
der Feind die Stadt, als er eines Tages wirklich anrückte. 

Im übrigen ſteht dem Nichtsſagenden das An⸗ 
ſprechende gegenüber, und ein wohlgelungenes Bildnis 
wird ſprechend ähnlich genannt. Sehr eigenartig iſt der 
Ausdruck „ein beredtes Schweigen“. 

In meiner weſtpreußiſchen Heimat wird aus dem 
Adverbium „ſtill“ eine Verkleinerung „ſtillchen“ gebil⸗ 
det. Dieſem „ ſtillchen“ entſpricht das plaitdeutſche 
„ſtilken“, das ſoviel wie „peinlich“ bedeutet. 

Der Stille und Schweigſame fällt auf unter den Men⸗ 


ſchen, deshalb hat auch die Schweigſamkeit, ähnlich wie 
körperliche Eigentümlichkeiten, 


zur Verleihung von 
Namen und Beinamen Anlaß gegeben. Tacitus, der 
Schweigſame, war der Name des großen römiſchen Ge- 
ſchichtſchreibers, und ein anderer berühmter Geſchicht⸗ 
ſchreiber Suetonius hatte den Beinamen Tranquillus, 
der Ruhige, der Stille. Einen Beinamen hat in ber neu: 
eren Geſchichte von ſeiner Schweigſamkeit Wilhelm von 
Oranien, der Schweiger genannt, erhalten, und in neuſter 
Zeit iſt Generalfeldmarſchall Graf Moltke oft der große 
Schweiger genannt worden. Im Berliner Adreßbuch 
begegnen uns die Namen Still, Stille, Stilke, Stillmann 
und Stillſchweig. In Förſtemanns altdeutſchem Namen⸗ 
buch ift der einfache Frauenname Stilla zu finden. Da⸗ 
bei mag man denken an die Verſe, die ſich bei Geibel 
in einem „Ada“ überſchriebenen Gedicht finden: 

„Laß andre nur im Reigen 

Mit lautem Gruß mir nahn, 

Du biſt mein lieblich Schweigen 

Und ſiehſt mich freundlich an.“ 

Nach dem lauten Tag iſt erfreuend die Stille des 
Abends. Die Dichter preiſen ſie in unzähligen Liedern, 
von allen das ſchönſte aber iſt das einfache Abendlied von 


Die Hauptallee muß man daherkommen. Noch ein 
wenig im Rhythmus der Großſtadt befangen, der in den 
eben verlaſſenen Straßen pulſt, noch im Nachgeſühl der 
vornehm ruhigen Eleganz, die das Leben und Treiben 
der Reſidenz⸗ und Fremdenſtadt kennzeichnet. Da um: 
fängt einen nun plötzlich eine neue Welt, grüne Wildnis 
zu beiden Seiten, Wipfelrauſchen zu Häupten und das 
milde, ſchimmernde Licht, das die Sonne durch das 
Blattwerk rinnen läßt. In den verſchnittenen Hecken, 
die den Fußpfad ſäumen, flattert und zwitſchert au: 
trauliches Vogelvolk, in den Wipfeln der uralten Bäume 
lärmt es, und die keckſten hüpfen über den Weg und 
umkreiſen ohne Scheu die Ruheplätzchen am Rand der 
Allee. itid) it es fih auf dieſen Bänken in den 
grünen Niſchen aus Strauchwerk, während das bunte 


— 
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Matthias Claudius, in dem es heißt: „Der Wald ſteht 
ſtarr und ſchweiget“. 

Den Karfreitag nennen wir den ſtillen Freitag, die 
Karwoche, in der laute Luſtbarkeiten nicht ſtatifinden 
dürfen, die ſtille Woche. Stille Meſſe heißt in der katho⸗ 
liſchen Kirche eine ſolche, die ohne Muſik geleſen wird, 
und das „Stillniß“ wurde in der alten Sprache die Kon⸗ 
ſekration der Hoſtie genannt, die vom Prieſter mit leiſem 
Gebet begleitet wird. 

„Ich hör ein großes Schweigen“, heißt es in einem 
alten Volkslied, und in einem ſchönen Gedicht, das „Die 
Heide“ betitelt iſt, ſagt Heinrich Seidel: 

„Nur Bienenfummen und der Hummeln Ton, 

Ein zirpend Wetzen in durchſonntem Kraut, 

Ein Lullen nur von fernem Vogelſang — 

Das Ganze war ein hörbar Schweigen nur.“ . 

Lieblich ſpricht Goethe in einem kleinen Lied vom 
„verhüllten Schritt“, verhüllt durch das weiche Moos, auf 
dem er nächtlicherweiſe den Wald durchwandert, nad: 
dem er die Hütte ſeiner Geliebten verlaſſen. 

Seltſam hallt der Schritt auf dem elaſtiſchen Moor: 
boden. Dieſen eigentümlichen Klang gibt Theodor Storm 
in einem ſeiner ſchönſten Gedichte wieder, in dem es heißt: 


„Ueber die Heide wandert mein Schritt, 
Dumpf in der Erde wandert es mit.“ 


Kobolde, Wichtelmännchen, Zwerge und Elfen, die ſich 
nur da ſehen laſſen, wo es ſtill iſt, werden in manchen 
Gegenden „das ſtille Volk“ genannt. 

Unheimlich und erſchreckend erſcheint dem Menſchen 
zuweilen die tiefe Stille um ihn. Beängſtigend iſt die 
Stille der Wüſte, die Meeresſtille, wenn kein Lufthauch 
die Segel bewegt, beklemmend iſt die Windftille, die dem 
Gewitter vorausgeht. 

Nicht erſchreckend, aber doch immerhin peinlich iſt es, 
wenn in einer Geſellſchaft plötzlich eine Stille eintritt, die 
länger ſich hinzieht, als gut iſt. „Ein Engel geht durch 
das Zimmer“, ſagt man, und es iſt bekannt, auf welche 
Weiſe gewöhnlich das Ende der unwillkommenen Paule 
herbeigeführt wird. Der Kühne, durch den das Schwei⸗ 
gen endlich gebrochen wird, ſagt dann in der Regel etwas, 
das weder gehauen noch geſtochen iſt. 

Viel ließe fid) noch jagen über Schweigen und Pü, 
aber ich höre, wie ein unſichtbarer Ratgeber mir zuraunt: 


„Hör auf, es iſt genug für diesmal!“ Und ich folge dem 
Rat und ſchweige ſtill. 


Der Große Garten in Dresden. 


Von Charlotte Gräfin von Rittberg. — Hierzu 11 Aufnahmen von Conr. Hünich. 


Gewimmel von Wagen, Reitern und Fußgängern vor 
überflutet. Schnurgrade führt die Hauptallee — eine 
einzigartige Korſoſtraße — auf das Palais zu, das 
jetzt Muſeumſchätze birgt, gabelt ſich vor den Teppich⸗ 
beeten des Schmuckplatzes und ſchließt ſich hinter dem 
Palaisteich wieder zuſammen. An den Tagen der 
großen Rennen in Reick entfaltet fid hier ein ſeltene⸗ 
Bild mondainen Lebens. Stundenlang rollt. Gefährt 
auf Gefährt daher; Viererzüge, Achterzüge, Dogcart⸗ 
und ſchwere Landauer ziehen in endloſer Reihe zwiſchel 
der hin und her wogenden Zuſchauermenge unter bd 


grünen Kuppeln der Bäume hin, durchmeſſen die gani 


Länge des Großen Gartens und gewinnen erſt hint 
dem „Tor an der Pikardie“ wieder die Landſtraß 
die nach der Rennbahn ſührt. Tout⸗Dresden, umd 
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und dem graziöſen 
Tamarindenſtrauch 
leuchten im Früh— 
ling Tulpen und 
ausländiſche Ane— 
monen, Goldlack, 
Hahnenfuß und 
Flox, Stiefmütter- 
chen und Vergiß— 
meinnicht, koſtbare 
Seltenheiten neben 
den lieben, altver— 
trauten Kindern 
der deutſchen Mai— 
enzeit. Je mehr 
die Blütenpracht 
der Sträucher 
ſchwindet und das 
lichte Grün 
ſich Dun: 
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N 


Die Allee für Radfahrer, 


maison öffnet ihren Kelch unter den ٣٣ 
den Sonnenſtrahlen, und Teeroſen neigen ſich 
wie verblichene Goldtropfen ſchwerduſtend auf 
das glänzende Dunkelgrün ihrer Blätter. 
Bis tief in den Herbſt hinein lebt die un 
ſägliche Lieblichkeit dieſer Roſenbeete. Rings 
umher blühen Begonien, Dahlien, 07 
und Altern, Nelken und Skabioſen, Verbenen 
und Levkojen. Von den zarteſten Paſtelltönen 


Eine 
Frühlingſtudie. 


ernſthaft zu färben 
beginnt, deſto hei— 
ßer brennt die 
Farbenglut der 
Beete, zwiſchen 
denen ſich die hellen 
Wege ſchlängeln 
wie lichte Rahmen 
um ein buntes 
Bild. — Ein Hain 
von Stockroſen ent- 
faltet im Hochſom— 
mer ſeine Märchen— 
pracht. Die edle, 
feingeformte Ma— 
damedTeſtout ſchim⸗ 
mert blaß und 
zart neben der 
purpurnen „Gruß 
an Teplitz“; sou- 
venir de la Mal⸗ 
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0 d | bis zum leuchtendſten Farbenglaſt prangt und duftet gangenheit mit Reifrock und Stöckelſchuh und gepuderten 
H | | alles, bis von den herbſtbunten Bäumen das letzte 
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Löckchen erwacht in dieſem Parkeckchen zum Schatten: 
| Blatt ſinkt, bis der Raſen bleicht und die Dämmerung daſein der Erinnerung. 
WI, langer Nebeltage ihre grauen Hüllen über den Großen 


Aus dem „Luſtwäldchen“ 
Johann Georgs II. iſt der Große Garten geworden, 
| Garten breitet. Aber die Monate ber Rojen find bie von den 1500 Statuen italieniſcher Meiſter, die vor: 
e längſten und ſtrahlen wie ein einziger Feſttag. Wenn zeiten bie Laune der fürſtlichen Beſitzer hier zuſammentrug, 
D das kleine, einſt im italieniſchen Villenſtil als Luft: 
KS ſchloß ſächſiſcher Kurfürſten erbaute Palais im 


mahnt nur noch ein kleiner Teil an die urſprüngliche 
Sonnenglanz daſteht, der gelbe Sandſtein 
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ke von einem warmen Goldſchimmer überhaucht, Kine | AU 
51 das grünliche, reichgeſchmückte Dach frei und 


leicht in die klare Luft aufitrebend — wenn 
die Marmorgeſtalten auf dem kurzgeſchorenen 
Raſen und bie. Zentaurengruppen am Ein— 
kd gang der Allee in der Glut eines Sommer: 
| nachmittags träumen und Die weißen Schwäne 
auf dem Teich bedächtige Kreiſe um den 
$ aufſteigenden Strahl des Springbrunnens 
H ziehen — nichts Süßeres gibt es dann, als 
| in Selbſtvergeſſenheit zwiſchen den leuchten: 
DN ben Beeten zu wandeln, duftberauſcht und 
| mA geblendet von Schönheit. 
8B S Wie in die kühlen Hallen eines Domes 
| ſchreitet man zuletzt in den Schatten der 
| Alleen zurück. Ueberall zweigen verſchlun— 


| gene Pfade ab, dringen immer tiefer 
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Beſtimmung. In 
mehr als 200 ſäh⸗ 


| riger Entwicklung 
p ات‎ gewann ber Park 
| | ch Z * 5 er 3| Seinen heutigen 
N d iS ۱ ey ` 28 5 85 RH Zeck ex ES zo AE 


Charakter; noch in 
iäñ den letzten gwan 
| E mmo 7۲ n MM Jahren find ihm 


— 


neue Teile gewon 


nen worden. Mit 

ſeltenem Geſchſc 

j | | lie man aus dem 

Da verwilderten Kies 

| (9 grund bei der 
i 


Krähenhütte am 


ſüdlichen Rand des 
| Parks, ba wo de 
۱ : BRETT — — Zoologiſche Garte 
n a Blick auf das „Palais im Großen Garten“. ihn nach der Straß 
DW | 475 zu abgrenzt, d 
1 Ai ins Dunkel, in eine ſcheinbare Wildnis. Ausblicke tun ſtimmungsvolle Partie um den Carolaſee herum en 
i B | fi auf und verſchwinden wieder: eine beſonnte Wieje, ſtehen. In der Richtung nach Gruna zu dehnt fi 
11 ein Stückchen vom Bett des Kaitzbachs mit ſeinen ein neuer, ländlich einſamer Wieſeuͤpark mit reizend 
| B | Brückchen und feinen blumigen Ufern. Ein paar moos- Durchblicken auf bie duftumfloſſenen Loſchwitzer Höh 
I S bewachſene Stufen führen in eine kleine Mulde; alters: auf den Porsberg bei Pillnitz und die fernen Kup 
p | 5 grüne Steinfiguren ſtehen ba, von Sonnenfunken über- der Sächſiſchen Schweiz. Dieſe nordöſtliche Seite | 
E A ſtäubt; terraſſenförmig ſteigt ber Boden an einer Seite Großen Gartens durchſchneidet eine zweite Fahrſtt 
|i 8 B auf —: bas Naturtheater! La saxe galante (ab hier — dunkler als die Hauptallee, ganz in Grün gebe 
19 einſt intime Bilder höfiſchen Lebens; eine tote Ver⸗ $ 


ein wenig verwunſchen und verſteckt, die Hertulesa 
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an deren Eingang zwei prächtige Stulpturengruppen 


als Wahrzeichen die Wache halten. 
Wenige Schritte davon entfernt ſcchließt fid. ber 


Botaniſche Garten unmittelbar an den Park an. Ein⸗ 
ſam und verträumt liegt er zu den meiſten Stunden 


des Tages. Der prachtvolle Koniferengang umfängt 


den Beſucher mit ernſter Feierlichkeit. Auch hier ent⸗ 
zückt die Farbenfülle blühender Beete das Auge. Hor⸗ 


tenſien und Azaleen breiten zartgetönte Teppiche aus, 


feuerfarbene Nelken biegen ſich auf hohen Stengeln. 
Die Glashäuſer ſind reich an ſeltenen Exemplaren einer 


fremdländiſchen Flora. Auch die Gärtnerei des Großen 


Gartens hat allerlei Zöglinge, die bei uns nicht heimat⸗ 
berechtigt find. Ihre reichhaltigen Warmhäuſer find im 
Sommer eines Teiles ihres Inhalts beraubt. Sobald die 
Witterung es geſtattet, werden die prachtvollen Rieſen⸗ 
palmen in ihren ſchweren Kübeln ins Freie transportiert. 
Mit 08 سر یا‎ entfalten fie ihre mächtigen 
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Der Blumengarten vor dem Palais. i 


Wedel auch unter unferer. Sonne und ſchmücken mit 


ihrer ſtolzen Grazie den Blumengarten vor dem Palais. 
So wird das aufmerkſame Auge durch immer neue 
Reize gefeſſelt; Kunſt und Natur wetteifern im an⸗ 


mutigen Wechſel. Aber das Beſte am Großen Garten 
iſt ſeine ſtarke, eigentümliche Stimmung: Radfahr⸗ 


bahnen und Reitwege durchſchneiden den Park in großen 
Linien, nach vier Seiten iſt er durch breite Straßen⸗ 
züge dem Getriebe der Großſtadt geöffnet — und doch 
träumt er in ſeltſamer Weltabgeſchiedenheit, und es ift, 


als nehme er jeden, der fein Bannbereich betritt, in 
tiefes, friedliches Vergeſſen auf. Der Große Garten 
gehört zu Dresden als ein ſelbſtverſtändliches Stück 
des lebendigen Ganzen. Er iſt nicht nur eine Zierde 
der tauſendfach 1 Elbreſidenz — er iſt ihr 
Herz, er iſt die ideale Verkörperung ihres innerſten 
Charakters, ein Aſyl freier, liebens würdiger, in G 
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Das Mufeum peters des Großen i in Petersburg. 


Von R. Frhr. von⸗ Behr. — Hierzu 3 Aufnahmen von C. O. Bulla. 


Die Erinnerung an den größen Reformator Ruß⸗ 


lands iſt wieder mächtig aufgelebt. Nicht nur im Herzen 


ſeines Reichs, dem er die Kultur gebracht, und das er 
in die Reihe der europäiſchen Staaten aufrücken ließ, 


ſondern auch im Andenken der ganzen gebildeten Welt. 
Zweihundert Jahre ſind es her, daß dieſer Gewaltige 
auf der Höhe ſeiner Macht ſtand und die Grundlagen 


des heutigen ruſſiſchen Staatslebens mit eiſerner Hand 


geſchaffen. Kaum einer im großen Reich hat größeren 


Anſpruch auf die ſtolzen Denkmäler, die ihm zurzeit 


‚jeine Heimat errichtet, als der erſte ruſſiſche Zar Peter, 
den die Geſchichte den Großen nennt. Angefangen 
von dem unvergleichlichen Reiterſtandbild, das die 


Raiferin Katharina II. ihm-am Newaufer errichten ließ, 


bis zu den mannigfachen Monumenten, die ſeinem 
Andenken von der Verehrung und Pietät. unſerer Tage 


geweiht werden — in allen tritt der Wunſch zutage, die 


Bedeutung dieſes Mannes, der ein Schöpfer einer 


großen hiſtoriſchen Epoche war, zum Ausdruck zu bringen 
und die Erinnerung an ſein Werk lebendig zu erhalten. 


— In den letzten Jahren iſt man auch zur Gründung 
eines Muſeums Peters des Großen geſchritten, das alle 


Gegenſtände aus der Zeit des Reformators vereinigen 


und zu einer Sammlung alles deſſen, was mit dem 


Leben und der Regierung des Zaren zuſammenhängt, 


werden ſoll. Die Realiſierung dieſer patriotiſchen Idee 
war dem Profeſſor der Akademie W. Radloff über⸗ 


tragen worden. Kürzlich iſt nun dieſes Muſeum in 
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Ausſtellung d. Gegenſt 
die Peter der Große 
der Etnographiſchen 
Abteilung der Peters— 
burger Akademie der 
Wiſſenſchaften eröff— 
net worden und zählt 
zu dem Sehenswer— 
teſten, was die Newa⸗ 
reſidenz zurzeit auf— 
zuweiſen hat. 
Intereſſant iſt ein 
Verſuch, die Geſtalt 
des großen Reforma— 
tors nachzubilden 
(Abb. nebenſt.). In 
einer ſchön ausgeſtat— 
teten Glasvitrine lehnt 
Peter, in prächtige 
Gewänder gelleidet 
und beſtrahlt von 
effektvoll hergerichte— 
ten künſtlichen Licht— 
wirkungen, in ſeinem 
Thronſeſſel. Von weit 
größerem Intereſſe 
ſind aber die einzel— 
nen Gebrauchsgegen— 
ſtände des Zaren aus 
den verſchiedenenZeit⸗ 
abſchnitten ſeines Le— 
bens, von denen viele 
hohen künſtleriſchen 
Wert haben (Abb. 
S. 1052). Hier ſehen 
wir Peters Schreib— 
tiſch von herrlicher 


ände 


Nachbildung Peters des Großen in Wachs. 
Aus dem Muſeum Peters des Großen in Petersburg. 


und Gerätſchaften, 
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eigenhändig benutzte. 


Kunſtform, Bibliothek: 
ſchränke und eine Uhr, 
ein Geſchenk Friedrichs 
d. Gr. Doch auch ein- 
fachere Dinge, die 
aber ein Bild von den 
Liebhabereien dieſes 
Großen Zeugnis ab- 
legen, haben hier Auf— 
ſtellung gefunden; ſo 
Drehbänke verſchiede— 
ner Art und allerlei 
Utenſilien, die zu Bes 
ters Zerſtreuung ge— 
dient haben (Abb. 
obenſteh.). Amüſant 
iſt übrigens, daß der 
Zar ſeinen Wuchs zu 
meſſen pflegte, denn 
am Schreibtiſch iſt 
eine Stange ange— 
bracht, die der Nach⸗ 
welt zeigt, daß Peter 
auch körperlich zu den 
Größten ſeiner Zeit 


gehört hat. So iſt 


denn hier ein Dent- 
mal errichtet worden, 
zwar nicht aus Stein 
und Erz, aber deſto 
mehr aus Bewunde⸗ 
rung, Verehrung und 
Pietät für eine der mar⸗ 


kigſten Geſtalten der 


ruſſiſchen Geſchichte. 
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11. Fortſetzung. 


Drei Tage nach Fronleichnam war der Sarg Joſeph 
Gorners aus der Grube ans Licht geſeilt worden. Früh: 


morgens. Der Regen hatte aufgehört, aber rauh wehte 
der Wind. 


Im Riedhof war Sabine allein. Die Ausgrabung 
war geheim gehalten worden, aber Sabine ſtand auf der 


Laube und ſah im grauen Frühlicht den Totenbaum aus 
der Erde ſteigen. 


Gebhard Gorner ſaß ſchon in Unterſuchungshaft. 
Zweimal hatte er ihr einen Eid abverlangt, als er aus 
dem „Sfterreicher” heimgekommen war. 

„Wenn ſie's zum letzten treiben, ſo ſteh ich vors Ge⸗ 
richt. Aber eins muß ich wiſſen, Sabine, daß du kein 
Zeugnis gibſt. Nicht zum Guten, nicht zum Schlimmen.“ 

Aber was im „Sſterreicher“ vorgegangen war, unb 


wie er ſich den Strick auf den eigenen Hals verzogen 
hatte, das verſchwieg er ihr. 


„Gebhard, iſt's an dem?“ 
„Ja, der Vinzenz wird's dir ſagen.“ 


Und Vinzenz war allein zu ihnen gekommen und hatte 


feine Frau im „Sſterreicher“ gelaſſen. 

Da war ihm Sabine entgegengetreten. 

„Und wenn ſie alle ſagen, wir hätten ihn umgebracht, 
und wenn's ein Mord iſt wie keiner, ſo ſoll mir der 
Vinzenz nicht zum Fürſprecher werden. Ich weiß allein, 
was es gilt, und er hat feine Frau im ‚Öfterreicher‘.“ 

Vinzenz Herrenrieder hatte entgegnet: „Ich weiß nur, 
daß der Vater tot iſt, und daß es heißt, er wär zu ge⸗ 
ſchwind geſtorben. Von euch hab ich noch nichts gehört 
als den letzten Spruch Gebhards im »ſterreicher“.“ 

„Welchen Spruch?“ entgegnete ſie, und ihr Geſicht 
war wie Stein. 


Da ſtand Gebhard Gorner auf einmal zwiſchen 
beiden, und er war ſo blaß, daß ſeine Augen ſchwarz 
ſchienen. 


„Was ich geſagt hab, iſt meine Sach. Und wenn ich 
eins begehr von dem Vinzenz, ſo iſt's das: Er ſchweigt 
mir davon, und die Sabine, die hat kein Recht, von dem 
Vinzenz Red und Antwort zu holen.“ 

„Gebhard! Zum Donner, es iſt das letztemal, daß 
wir ſo frei reden können! Morgen ſchon iſt's zu ſpät! 
Du mußt doch ſpüren, daß ſie dich furchtbar anklagen! 
Ich bin dein Advokat noch nicht. Ich hab hier nur ein 
Wort als dein Freund. Ich glaub's auch gar nicht, das 
mit dem alten Gorner! Er ſei im Keller geweſen. So 
war er betrunken, und es hat ihn der Schlag getroffen. 
Ich kenn dich doch, Gebhard! Du haſt keine Hitze, einen 
zu erſchlagen. Du biſt einer, der trägt, kein Täter!“ 


Aber ehe Sabine noch eingreifen konnte, ſchlug Geb⸗ 


hard Gorner dem hochgewachſenen Mann beide Hände 
. auf die Schultern. 

„Schau mich recht an, Herrenrieder! Du meinſt, id) 
hab keine Hitze. Wohl, wenn's nicht nach außen brennt 
und kein Rauch ſteigt, ſo hat's, beim Eid, doch ſchon 
manchen Heuſtock inwendig verkohlt. Und als Freund 


redeſt du mit dem Gebhard? Ich hab dir das Wort nicht 
freigegeben, ſo zu reden. Es ſteht eins zwiſchen uns, das 


will nicht, daß ich etwas von dir nehme. Nicht einmal 
den Wein, denn den hat der Vater aus dem Faß gezogen, 
daß er zu nichts geworden iſt, und es iſt kein Tropfen in 
meinen Hals gekommen. Das hat jo fein müflen, und 
ich ſag's der Sabin und dir, Vinzenz, ich will's allein 
ausmachen. Ganz ſeelenallein.“ 

„Gebhard, ich verſteh dich nicht!“ warf Vinzenz un: 
ſicher ein. 

Aber er hatte ihn verſtanden. 


Sie blickten ſich feſt an, in ihren Augen ſtand ge⸗ 
ſchrieben, was nie über ihre Lippen gekommen war. 
„Vinzenz, der Gebhard hat recht.“ 


„So geh ich, bis ihr mich ruft“, erwiderte Vinzenz 
trotzig auf die tonloſe Antwort Sabines. 


Inwendig aber brannte ihn die Erinnerung. Gebhard 
hatte gewußt, daß Sabine und er einander einmal in den 
Armen gehalten hatten. 

Bis auf dieſen Tag war Herrenrieder dieſer Gedanke 
nie gekommen. Er hatte zuweilen ein unſicheres Gefühl 
der Schuld verſpürt gegenüber Gebhard, obwohl ſein 
Verſtand ſich dagegen wehrte, aber heute traf es ihn ins 
volle Bewußtſein. 

Er war bis zur Tür gelangt. 

Da war ihm Sabine in den Weg getreren. 

„Jetzt geht der Vinzenzl Aber das muß er noch hören 
Es iſt nichts Unrechtes geſchehen, es iſt nie ein Unrechtes 
geſchehen! Iſt alles, wie es ſein muß. Und wenn ſie ihn 
ausgraben, den Vater ſelig, ſie finden eine friedliche 
Leich, die zur rechten Zeit in die Erde gelegt worden ilt. 
Der Gebhard hat ihn nicht erſchlagen, er iſt faul geweſen 
für ben Tod und hineingefallen.“ 

Und ihre Stimme ſtieg, und eine Erſchütterung lief 
durch ihre Geſtalt, und ſie fuhr fort: „So wie ich einmal 
den Vinzenz faul und tot in die Erde gelegt hab, und es 
ift kein Grabſtein jo groß wie der, ber auf dem Vinzenz 
liegt!“ 


„Sabine!“ rief er erſchüttert, denn in ihrem Geſicht 
jagte die Leidenſchaft, und aus ihrer Bruſt ſtieg ein 
wildes, ſchluchzendes Lachen, das plötzlich erſtarb. 

Da legte Gebhard Gorner die Hand auf ihren Arm. 
Sie zuckte zuſammen und ſah ihn an. Lange, mit einem 
großen, ſtarken Blick. Sie preßte feine harten ٤٣ 
und er ſpürte, daß die Hand, mit der ſie langſam über iht 
Ge gefahren war, feucht war von ruhig weggewiſchten 

ränen. 


Da reichte er Vinzenz Herrenrieder die freie Hand. 

„Behüt Gott, Vinzenz, und fie ſollen's mir beweisen 
Es hat ihn keiner erſchlagen.“ 

Ihre Hand tat einen Ruck, als wäre ein Blißſchla 
durch ihren Leib gefahren. Schon öffnete fie die Lippe 
da wiederholte ihr Mann, und ſeine Augen ſtanden w 
Sterne in ſeinem Geſicht und drangen ihr ins Herz: n 
Ja und Amen, Sabin, daß du's weißt, es hat ihn kein 
erſchlagen!“ 


Sie antwortete nicht mehr. Sie hätte nicht 07 
können. Sie hatte Vinzenz Herrenrieder fortgehen fe 
und keinen andern Gedanken gehabt als den, MM 
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Gebhards Augen wie ein Licht geftanden hatte, das fie 
rein und weiß brannte, und als fie den Mann verhafteten, 
und als die Buben verſtört durchs Haus fuhren, als fie 
in der grauen froſtigen Frühe auf der Laube ſtand und 
der Sarg aus der Erde ſtieg, da war eine große Ruhe in 
ihr geweſen, und ſie ließ es geſchehen und nahm ſogar 
den Namen des Herrgotts in den Mund und ſagte: 
„Gottes Wille, es hat ihn keiner erſchlagen.“ 

Im Sarg war die Leiche zur Obduktion nach Schlieren 
gebracht worden, um einen Zufammenlauf in Hohenried 
zu vermeiden. 

„Jetzt wird's todernſt. Die Anklage iſt nicht mehr 
hintanzuhalten“, ſagte Vinzenz, als er am Tag darauf 
vom Gericht nach Hauſe kam. 

Lotte Herrenrieder hatte nicht mehr an die Erlebniſſe 
von Hohenried gerührt. Sie, die jeden Gedanken mit 
Vinzenz hatte denken, die in ihm hatte aufgehen wollen, 
wie auf der Flucht vor ſich ſelbſt, war ſeit jenem Tag in 
ihr eigenes Weſen zurückgekrochen. 

„Was iſt mit der Sabine?“ forſchte ſie kalt. 

„Mit Sabine? Mit Gebhard meinſt du! Er ſchweigt. 
Er hat eine einzige Ausſage gemacht und ſteht darauf. 
Der Vater ſei trunken, aber aufrecht im Keller geſtanden, 
als er hinabſtieg, und dann umgeſchlagen, noch ehe er 
einen Finger krumm gemacht habe.“ 

„So wird's ſo ſein“, erwiderte Lotte mechaniſch. 

Vinzenz ging mit ſchweren Schritten auf und nieder. 
Jetzt blieb er vor ihr ſtehen. Sie ſaß zurückgelehnt in 
Mutters Seſſel. Das Lampenlicht reichte ihr nur von den 
Knien zum Mund. Darüber und darunter lag alles im 
Dunkeln. Der Mund war rot und voll und bewegte ſich 
leiſe, als ging ihr Atem ſo ſtark, daß auch die Lippen ſich 
regen mußten. 

„So kann's ſein, Lotte. Die Sektion hat einen Schädel⸗ 
bruch ergeben. Der Schädel iſt eingedrückt, aber die 
Kapſel iſt vom Scheitel aus eingedrückt, und es muß ein 
furchtbarer Druck geweſen ſein, unter dem das Dach dieſes 
ausgeräumten wüſten Hirns eingebrochen iſt.“ 

„Dann lügt der Gebhard“, ſtieß Lotte hervor, und es 
klang, als wär's ihr eine Genugtuung, daf fie diefen 
Schluß ziehen durfte. 

„Lotte, Frau, red mir den Gebhard nicht um den 
Hals! Wenn er ſagt, der Gorner ſtand aufrecht und iſt 
umgefallen, ſo ſagt er's, weil es ſo iſt.“ 

„Oder weil er es einen Unfall nennen will“, gab ſie 
zurück. 

„Dann iſt's eben ein Unfall! Ja, dann iſt's ein Un⸗ 
fall. Der Gorner lügt nicht. Dann hat er ſich halt zu 
Tod gefallen!“ 

„Wie du ihm glaubſt! Noch mehr, als er ſelber ſagt, 
glaubſt du ihm!“ 

Wie Neid, wie Eiferſucht blitzte es aus ihren Worten. 

Vinzenz aber antwortete: „Ja, Lotte, Gebhard Gorner 
verdient, daß man ihm mehr glaubt, als er ſagt. Daß 
man ihm alles glaubt.“ 

„Und die Sabine!“ ſtieß ſie hervor. 

Er beugte ſich zu ihr. 

„Lotte“ — ſeine Stimme klang tief erregt und ge⸗ 
waltſam gebändigt — „Ich hab dir etwas gejagt, was 
man vielleicht ſeiner Frau nicht in die erſten Wochen 
trägt, am Ende immer verſchweigt. Aber ſiehſt du, die 
Sabine, das iſt kein Weib, kein Mädchen und keine Ver⸗ 
gangenheit an ſich. Sie ſteht mit dem Ried, mit meiner 
Jugend, mit meinem Leben in eins zuſammengewachſen, 
ewig und unveränderlich in mich hineingepflanzt und tut 
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bir bod) nicht Abtrag. Wir find einander nichts ſchuldig 
geblieben, hat fie geſagt. Sie haben mir beide das Recht 
abgeſprochen, den Gebhard zu verteidigen, ſie wollen 
nichts von mir, weil die Sabine und der Vinzenz einmal 
ihre Jugend in einer Liebe zuſammengeworfen haben, 
und weil wir einander alles hingegeben haben, was in 
uns geweſen iſt. Da ſagt man, der Mann gibt, und das 
Weib empfängt. Es iſt nicht wahr: Beide geben, beide 
empfangen. Und ſo mag ſie recht haben, die Sabine 
Reitter, daß wir einander wirklich nichts ſchuldig ge: 
blieben ſind.“ 

„Vinzenz, Vinzenz“ — ſie fuhr auf vom Seſſel und er⸗ 
griff ſeinen Arm — „wenn das wahr iſt, und wenn du 
glaubſt, du könnteſt mir das ſagen, dann ſag mir auch, ob 
du das, was du empfangen haſt, nicht bereuſt! Sag mir, 
Vinzenz, wollteſt du, Sabine wäre nie dein geweſen?“ 

„Lotte, Kind, plagt es dich, daß ſie's geweſen iſt?“ 
fragte er ſanft. „Wir ſind keine Neuvermählten, die mit⸗ 
einander Verſteck ſpielen. Es iſt ein unbedachtes Geſtürm 
geweſen von mir, dich merken zu laſſen, daß die Sabine, 
nicht dieſe, die Sabine von damals, den Studenten lieb⸗ 
gehabt hat, und daß der Vinzenz mit ihr ſelig geweſen iſt. 
Ja, ſelig! Ich will ein ehrlicher Kerl ſein und ſag's, nach⸗ 
dem ich es doch nicht ganz hab verhehlen können. Aber, 
Himmel und Erde, ſieh mir deshalb nicht anders auf die 
Nicht auf den Geb⸗ 
hard und nicht auf die Sabine! Und auch nicht auf den 
Vinzenz! Hörſt du, Lotte, auch auf mich nicht!“ 
` „Du tuft mir weh“, entgegnete fie herb und befreite 
ſich von ſeinen Händen, die ſich unwillkürlich um ihre Ge⸗ 
lenke gelegt und ihre Arme feſt zuſammengepreßt hatten. 

„Ich hab dir mit nichts weh tun wollen, Frau, aber 
man ſoll ſeine Vergangenheit nicht weglügen und nicht 
wegſchweigen, wenn ſie einen zum Menſchen hat machen 
helfen.“ 

Es klang entſchieden, beinah trotzig, aber das Wort 
„Frau“ hob ſich weich und zärtlich heraus und kam wie 
eine Liebkoſung über ſeine Lippen. 

Da bäumte ſie ſich auf. 

„Nicht weglügen und nicht wegſchweigen! Ja, du 
haft recht, das kann man ja auch gar nicht, denn fie ſteht 
ſtill, ewig ſtill und ſtarrt einen an mit ihren toten Augen. 
Aber ich wollte doch, ich hätte nichts gehört und nichts 
geſehen von dem Ried und von Gebhard und Sabine!“ 

Ein leidenſchaftliches Stammeln, ein wildes Wehren 
war's, das aus ihrem Mund kam, und ſie riß ſich los 
und verließ das Zimmer, und als er ſie gewähren ließ und 
erſt nach Stunden in die Schlafſtube trat, fand er ſie, den 
dunklen Kopf in die Kiſſen gedrückt, und ſie hatte keine 
Antwort mehr für ihn als ein müdes, müdes „Gute 
Nacht“. 

Er träumte ſchwer. Der alte Gorner ſpukte in dem 
Traum, und als er erwachte, graute kaum der Tag. Lotte 
ſchlief, aber es lag ein gequälter Ausdruck auf ihrem Ge⸗ 
ſicht. Er ſah und enträtſelte ihn zum erſtenmal. Sie lag 
ihm zugewendet. 

Da ſtieg das Geſpräch des Vorabends wieder vor 
ihm auf. 

Er hatte ihr weh getan. Sie war eine Natur mit 
vielen ſpiegelnden Flächen. Das Auge drang nicht leicht 
hindurch, ſo oft ſprühte ihr Weſen in anderm Licht und 
Feuer. Der Zug um ihren Mund war der Zug der Reife. 
Der Mund ſelbſt voll und friſch. Eine kalte Natur war 
fie nicht. In ihren Armen lag ein volles Sinnenglüd, 


aber ſie öffnete ſie nur einem heißen, ſtarken Begehren 


Geite 1056. 


Ja, im Leben eines Mannes zählen Umarmungen 
weniger als im Leben einer Frau, aber es war eben doch 
mehr als Umarmung geweſen, als er und Sabine in 
jenem kurzen Sommer durch die Moorheide geſchritten 
waren wie Vögel, die zu Neſte rüſten. Bis der Oktober 
gekommen war und ſie Abſchied genommen hatten. Beide 
in der Gewißheit, daß dieſe Liebe ſie nicht in eine Ge⸗ 
meinſchaft ſchlagen konnte, daß ſie aufgeblüht und gereift 
und abgeerntet worden war und keinen Wurzelſtock mehr 
hatte. Aber weglügen, vergeſſen hatten ſie ſie nicht 
können. Ob die Mutter gewußt hatte, wie ſtark dieſe 
Sommerliebe geweſen war? 

Sie hatte ihm damals geſchrieben, als Sabine ſich mit 
Gebhard Gorner verheiratete. Er erinnerte ſich deſſen 
ganz gut. Ohne beſondere Andeutungen. Nur beiläufig. 
Ja, er erinnerte ſich deſſen heute nach vielen Jahren ganz 
genau. Er hatte ein ſtarkes Gedächtnis für das, was ge⸗ 
weſen war. Die Vergangenheit war ihm von der erſten 
Jünglingzeit an eine Welt, die nie im weſenloſen Schein 
hinter ihm verſank, ſondern wie ein hohes Gebirge mit 
glänzenden Gipfeln hinter ihm ſtand, wenn er ſich um⸗ 
wendete. Ewig ſtill, und je weiter der Weg ſich dehnte, 
deſto klarer hoben ſich die Berge ab, deſto beſtimmter 
wieſen ſie ihn auf den Urſprung zurück, und deſto ſchöner 
ſchloſſen ſie den Horizont. 

So ſtanden die Alpengipfel am Himmelsrand, wenn 
der Blick vom Hohen Ried in der Herbſtklare nach Süden 
geht. Aber ſie bargen auch Abgründe. Und wer ſagte 
ihm denn, ob ſeine Frau nicht einen Abgrund ſah, wo er 
im naiven Egoismus einen freundlichen Gipfel ſuchte? 
Er hatte ihr weh getan. Frauen wiſſen wohl, daß der 
Mann, den ſie heiraten, nicht ſie zuerſt umarmt, aber es 
iſt gefährlich und unzart, von einer Jugendliebe und von 
Abenteuern zu erzählen, die in der Vergangenheit liegen. 
Und das hatte er getan. Unwiſſentlich beinah, und dann 
auf ihre freie Natur vertraut, vertrauen müſſen! Sie 
war ja nicht lebensfremd, ſie hatte ja auch ihr Leben ge⸗ 
lebt, und auch ſie hatte — | 

Da zerbrach er plötzlich den Faden, an dem er 7۰ 
Es war ein abgründiger Gedanke in ihm wachge⸗ 
worden. Die kleine Stadt hatte ſeine Heirat mit jener 
Miſchung von Klatſch und Teilnahme aufgenommen, die 
ſich aus den Verhältniſſen ergab. Eine Schauſpielerin! 
Aber die Zeit war doch ſchon vorgeſchritten, ein Sauſen 
der Flügelſchrauben, die die Menſchen in ihren Luft⸗ 
ſchiffen durch den Aether tragen, war auch über die 
Rebenhügel gedrungen, und ſo war auch im geiſtigen und 
geſellſchaftlichen Leben das Wehen und Klingen einer 
neuen Zeit nicht ganz ohne Wirkung geblieben. Lotte 
war ja auch gar keine Schauſpielerin in des Wortes ver⸗ 
wegenſter Bedeutung geweſen. Sie hatte das Zeichen 
ihrer heimiſchen Kaſte nie ganz verleugnet. Er wußte 
eigentlich wenig von ihrer Jugend. 

Zu wenig vielleicht. Ja, zu wenig.... 

Es war jetzt ganz hell. Gewiß war die Sonne ſchon 
aufgegangen, denn im Garten waren die Vögel munter 
geworden. Lotte ſchlief noch. Der gequälte Ausdruck 
war verſchwunden. Zwiſchen den Lippen ſchimmerten 
die Zähne. Die Vögel ſchrien ſo laut unter den Fenſtern, 
daß es in der Schlafſtube widerhallte, und jetzt begann 
im Wohnzimmer Mutters Kanarienhähnchen zu ſingen. 

Es ließ Vinzenz keine Ruhe mehr. Er ſtand leiſe auf. 

Gebhards Schickſal war ihm plötzlich mit beklemmen⸗ 
der Wucht auf die Seele gefallen. Er ſtand vor einem 
Rätſel. Log der Mann? Nun, es gibt Augenblicke und 


Sohn kaum hinuntergeſtiegen war. Der Arzt hatte den 
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Taten, die auch den Stärkſten zum Leugnen zwingen. 
Aber Gebhard Gorner hatte erklärt, der Vater hätte auf⸗ 
recht im Keller geſtanden und wäre umgefallen, als der 


natürlichen Tod beurkundet, aber der Schädelbruch war 
mit nahezu abſoluter Gewißheit keine Verletzung, die von 
einem Fall herrühren konnte. Dann hätte der Schädel 
auch äußere Verletzungen aufgewieſen, die ſelbſt der 
flüchtigſten Unterſuchung nicht entgangen wären. der 
Schädel iſt unter einem langſamen, unwiderſtehlichen 
Druck eingebrochen, und dieſer Druck war durch fremde 
Gewalt hervorgerufen worden. Alſo war Gebhard der 
Täter, und wenn er der Täter war, ſo lautete die Anklage 
auf Mord. Der Verteidiger mochte dann verſuchen, auf 
Totſchlag zu plädieren, wenn er die Todesurſache nicht 
anzuzweifeln wagen konnte. Und die konnte er nur an⸗ 
zweifeln, wenn er an Gebhards Darſtellung glaubte. 
Aber wer glaubte daran, wer konnte unter dieſen Um⸗ 
ſtänden daran glauben, daß Gebhard Gorner die Wahr⸗ 
heit ſprach, und daß es ſich wirklich ſo verhielt, und daß 

er nicht log, um ſein Leben zu retten? 


Vinzenz Herrenrieder ſaß ſchon lange in ſeinem 
Arbeitzimmer, als er dieſe Gedanken wälzte. 

Wer glaubte dem wortkargen, ſtillen Menſchen, der 
vor dem Unterſuchungsrichter auf der Erklärung ſtehen⸗ 
geblieben war, die im „Sſterreicher“ feft und klar über 
ſeine Lippen gekommen war? Niemand. Der Leichen⸗ 
befund ſprach dagegen, die Zeugen hatten ausgeſagt, daß 
er ſchon einmal die Miſtgabel aufgehoben hatte gegen 
den Alten, die Magd hatte ihn hinunterſteigen und nach 
einer Weile heraufkommen ſehen aus dem Keller, und 
Sabine hatte das Zeugnis verweigert. Niemand glaubte 
dem Angeklagten | 

Niemand? 


Vinzenz erhob fid) von feinem Stuhl. Hatte er ſelbſt 
die Frage geſtellt? Und da ſpürte er plötzlich einen vollen 
Strom durch feine Adern fluten, da det e in ihm: Himmel 
und Erde, wenn einer ihm glaubt, wenn einer das Recht 
und die Pflicht hat, Gebhard Gorner zu glauben, ſo bin 
ich es! Und wenn ich ihm glaube, dann muß ich zu ihm 
ſtehen, dann muß ich einſtehen für ihn, und ſie ſollen mich 
nicht mehr zurückweiſen, weil wir einander nichts ſchuldig 
geworden ſind, wie ſie ſagen. Wir zahlen keine Schuld, 
aber ich tue meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit, 
und Gott verdamm mich, wenn ich nicht alles tue, um ihm 
das Eiſen vom Hals und das Zuchthaus von Leib und 
Seel zu halten. Und wenn er ihm nicht geglaubt hätte, 
dem Gorner, wenn der Vater von dem Sohn, aus dem 
der Jähzorn herausgebrochen war wie Feuer, das lange 
gegloſtet hat, wirklich in den Tod geſtoßen worden wat, 


dann war Vinzenz Herrenrieder trotzdem der Nächſte, ihn 
zu verteidigen. Dann erſt recht! 


So war er denn ins reine gekommen und Meiſter ge: 
worden über die Laſt, die ihn gedrückt hatte, ſeit Sabine 
feinen Beiſtand zurückgewieſen. Er ging aufs Land: 
gericht und erſuchte um die Erlaubnis, den Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen zu ſprechen. 


„Der Mann leugnet, ohne viele Worte, aber unt 
ſchütterlich“, ſagte der Gerichtspröfident. 


„Hat er nach einem Berteidiger verlangt?“ 
„Nein.“ 


„So will ich mit ihm reden.“ ۱ 
„Tun Sie's, Herrenrieder, fie ſtammen ja aus feine 
Dorf und kennen bie Menſchen dort. Sie find der NN) 
dazu. Die Vorunterſuchung tit fo gut wie abgeſchloſſer 
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Vinzenz wurde zu dem Gefangenen geführt. 

Als er in die Zelle trat, [tand Gebhard Gorner lang- 
ſam auf. Er hatte auf dem Schemel geſeſſen. 

Sie waren allein. Hoch oben, faſt an der Decke, drückte 
ſich ein Reſtchen Sonne durch das kleine Fenſter und 
zeichnete die Schatten der Gitterſtäbe an die Wand. Die 
Sperlinge ſchrien auf dem Gefängnishof. 

„Ich grüß dich, Gebhard“, ſagte Vinzenz und ging auf 
ihn zu und ſtreckte ihm langſam, mit der alten ruhigen 
Bewegung, die Hand hin. | 

Einen Augenblick zögerte Gebhard Gorner, bann hob 
er die Hand wie jener, und ein leichtes Zucken, das er raſch 
verbiß, hob ſeinen Schnauzbart, als die Hände inein⸗ 
andergriffen. 

„Grüß Gott, Vinzenz!“ 

Die Stimme war ſo ruhig und gehalten wie immer. 

Vinzenz horchte noch auf den Ton dieſer Stimme und 
kämpfte noch mit dem Anblick des Mannes und der 
grauen Zelle. 

Da fuhr Gebhard fort: „Mir ſcheint, es iſt Wetter 
zum Heuen.“ | 

Und er hob bie Augen unb prüfte den gelben Schein, 
der durch die Luke fiel, und das winzige Stück blauen 
Himmels, das hinter dem Gitter lag, ſo hatte er vom Ried⸗ 
hof über den See zum Klarenberg hinaufgeblickt, ob die 
Sonne rund und voll über ſeinen nackten Grat ſtieg und 
ber Gutwetterwind vom andern Ufer her den Waller: 
ſpiegel in glitzernde Scherben ſchlug. 
| „Ja, ein Prachtwetter“, erwiderte Herrenrieder ers 

ſchüttert. 

„So werden ſie heuen, die Sabine und die Buben“, 
ſagte Gebhard, und die Bläue vertiefte ſich in ſeinen 
Augen. 

Betäubend ſchrien die Sperlinge, als ſäßen ſie mitten 
im Korn. Jetzt verſtummten ſie plötzlich. Es wurde ſo 
ſtill, daß Vinzenz ſeine Taſchenuhr ticken hörte. 

„Gebhard,“ begann er und bemühte ſich, ſo ruhig zu 
ſcheinen wie der Gefangene, „ich komm, um mit dir zu 
reden. Du mußt wiſſen, daß du vor die Geſchworenen 
kommſt. Das Gericht ſagt, der Vater iſt nicht an einem 
Unfall und nicht an einem Hirnſchlag geſtorben.“ 


„Ja, ſie ſagen, ich hab ihn unter das Faß gedrückt und 


ihm den Schädel ans Lager geſtoßen, bis ihm das Dach 
eingebrochen ift über dem Hirn. So lang hab ich ibn ge- 
halten, ſo lang gewartet, bis der Vater den letzten 
Schnauf getan hat! Und da iſt's zu End geweſen, das 
Kruxen und Giften, da hat er der Sabine und den Buben 
das Leben nicht mehr vergönnt und verleidet, mir das 
Bett nicht mehr gekehrt, feinen Kronentaler mehr gers 
ſchlagen und nicht mehr ins Dach gezündelt im Wein!“ 

Wie ein Brunnen war's aus ihm emporgeſtiegen, aber 
das Waſſer lief trüb und ſalzig und gab keinen Trunk. 

„Gebhard, ſo mag die Anklage ſagen, aber ich, ich 
glaub's nicht!“ 

„Was glaubſt du nicht?“ 

Einen Augenblick flackerte ein unruhiges Licht unter 
ſeinen geröteten Lidern. | 

„Daß bu ihn getötet haft, Gebhard!“ 

Da entgegnete der Gorner eindrücklich und wuchtete 
dazu die Fauſt: „Aber die andern glauben's, und wenn 
ſie nicht glauben, daß er ins Grab geſtolpert iſt und den 
Schädel zerbrochen hat wie einen Scherben, ſo müſſen ſie 
glauben, daß ich ihn zu Tod gebracht hab!“ 

„Wir greifen die Expertiſe an, Gebhard. Der Leich⸗ 
nam iſt vier Wochen in der Erde gelegen, und wer ſagt 
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denn, daß der neue Befund unfehlbar iſt! Er iſt gefallen, 
und der Schädel iſt zerſprungen, ohne daß es damals ent⸗ 
deckt wurde. Du ſagſt, er iſt aufrecht im Keller geſtanden 
und war betrunken, und der Fall und der Hirnſchlag ſind 
eins geweſen. Darauf plädiere ich, wenn's ſein muß!“ 

Gebhard zog die Brauen zuſammen. „Du bift zu mir 
gekommen, Vinzenz. Das dank ich dir. Aber verteidigen 
tuſt du mich nicht! Und wenn du mir als Verteidiger 
vom Gericht geſetzt wirſt — ich lehn dich ab. Ich brauch 
keinen Anwalt, und dich, Vinzenz, dich lehn ich ab.“ 

Zwiſchen ihnen ſtand Sabine. 

Vinzenz betrachtete ihn, und er ſah, daß die Bräune 
ſeines Geſichtes ſich ſchon zu lichten begann. An den 
Schläfen ein grauer Schein im blonden Haar, zwei 
Furchen auf der Stirn, die waren tief eingepflügt. Aber 
immer noch die Geſchloſſenheit des Ausdrucks und die 
große Ruhe, über der die blauen Augen leuchteten. 

„Gebhard, das habt ihr euch zur Regel gemacht. Du 
und Sabine! Aber wenn ich bislang keine Gegenrede 
geübt hab, jetzt gilt's reden. Warum ſperrſt du dich und 
machſt dir 's ſchwer? Weil die Sabine es [o will! Und 
die Sabine, die wütet gegen dich und ſich, nur damit 
keins glauben ſoll, damit ich nicht glauben ſoll, ſie wollen 
mir etwas danken und dich mit dieſem Dank betrügen. 
Iſt's ſo, Gebhard?“ 

„Es iſt ſo.“ - 

„Aber du, Gebhard, du weißt jetzt, daß du hier nicht 
mehr herauskommſt, und daß es, wenn die Anklage aufs 
Ganze geht, einen Prozeß um den Kopf gibt, und du 
wirſt mir das Recht geben, dir beizuſtehen.“ 

Gebhard Gorner blickte ihn an. 

„Ich brauch keinen Beiſtand. Der Vater iſt geſtanden 
und gefallen. Das Dorf iſt hinter uns, wie es ſchon lange 
hinter uns geweſen iſt, und ſie ſollen's mir beweiſen. 
Wenn ich ihn erwürgt hätt, der Herrgott iſt mir gut da⸗ 
für, ich hätt nur den Finger ſteif gemacht und ihn ange⸗ 
ſtoßen, und er wäre in den Wein gefallen, tot und hin. 
Und wenn ich ihn umgebracht hätt? Wen geht's an als 
mich! Was geht's den Vinzenz an! Er iſt ihm nicht im 
Weg geweſen.“ 

„Gebhard, ohne Advokaten iſt es nicht zu machen. 
Nimmſt du einen, der dich nicht kennt und die Sabine 
nicht kennt und vom Vater redet wie einem Fremden? 
Ich denk an den Lorenz und den Sabinus, und ich bin 
der beſte Advokat für dich, ſonſt hätt ich dir ſchon lang 
für einen beſſeren geſorgt.“ | 

Da richtete jid) Gebhard Gorner nod) höher auf. 

„Hör und gib Antwort, Vinzenz! Die Sabine hat bas 
Zeugnis verweigert, weil ſie meine Frau iſt. Und weil 
die Sabine meine Frau iſt, kann auch der Vinzenz 
Herrenrieder kein Zeugnis reden.“ 

Vinzenz warf alle Bedenken beiſeite und antwortete: 
„Gebhard, alſo wenn du's jetzt weißt, und du meinſt, weil 
in der Vergangenheit einmal...” 

Da unterbrach ihn Gorner mitten im Satz. „Daß du's 
weißt, ich hab die Sabine Reitter von deiner Mutter ge⸗ 
nommen, Vinzenz! Und deine Mutter hat mir erzählt, 
daß ihr in der Zeit, als ich bei den Soldaten war, den 
Weg zueinander gefunden habt. Als ſie mir das geſagt 
hat, habe ich's auch ſo ſchon gewußt. Schon lang! Aber 
grad wegen dem hab ich die Sabine nicht fragen können, 
ob ſie mich will, daß ſie und niemand denken ſoll, ich hätt 
ſie um das billiger bekommen.“ S 

„Gebhard!“ 

„Ja! Und da hat deine Mutter, die immer klüger 
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Stegen üt als die andern, mit Der Sabine geſprochen, 
und ich hab auf dem Hof geſtanden, und es iſt Abend ge⸗ 
weſen, und die Sabine iſt gekommen und iſt ſtehenge⸗ 
blieben bei mir, und da hab ich gewußt, daß ſie frei zu 
mir kommt, frei von dir. Und darum, Gott verdamm 
mich, wenn ich dich zum Advokaten nehm!“ 


Es war ſo ſtill geworden, daß ſie ihre Atemzüge 
hörten. 


Auf einmal drückte Vinzenz die Augen zuſammen, in 
denen ihm ein heißer Tropfen brannte, dann trat er dicht 
zu ihm hin und blickte n ehrlich unb voll 08 an und 


Bisher hatten die Belgier und Franzoſen den Ber- 
kehr auf dem mittleren Kongo fait allein in Händen, 
und felten nur ſah man auf dieſem rieſigen Strom 
und großartigen Naturweg einen Dampfer die deutſche 
Flagge führen; im Herbſt vorigen Jahres war es nur 
die „Bumba“ der „Geſellſchaft Süd⸗ Kamerun“, die den 
Perſonen⸗ und Güterverkehr vom Stanley Pool aus 
nach Molundu, der ſüdöſtlichſten deutſchen Regierung⸗ 
ſtation von Kamerun, vermittelte. Durch unſern neuen 
Gebietzuwachs wird ſich das Bild aber wohl bald ver⸗ 
ſchieben, denn bei der günſtigen Lage eines großen 
Teils dieſer neuen Kolonie am Sanga und Übangi, die 
beide mit Dampfern von nicht großem Tiefgang befahren 
werden können, werden ſich ſicherlich neue Unterneh⸗ 
mungen mit deutſchem Kapital dort feſtſetzen, es muß ſich 
nur erſt finden, wie ſich die Regierung mit den be⸗ 
ſtehenden franzöſiſchen Konzeſſionsgeſellſchaften, die den 
größten Teil des Landes bearbeiten, und deren Ver⸗ 
träge noch etwa 20 Jahre laufen, auseinanderſetzen wird. 

Das ganze Gebiet liegt, 
mit Ausnahme des ſüd⸗ 
lichſten Teils des Kongozip⸗ 
fels, nördlich vom Aequator 
und gehört nicht allein zum 
Stromgebiet des Kongo, 
ſondern auch zu dem des 
Niger⸗Benus unb dem des 
Schari⸗KLogone. Die im 
weſtlichſten Teil fließenden 
kleinen Flüſſe, die direkt in 
den Ozean münden, ſind 
für den Verkehr ohne grö⸗ 
ßere Bedeutung. 

Auf dem Benus können, 
wenigſtens bei normalem 
Waſſerſtand, die Fluß⸗ 
dampfer bis nach Garua im 
alten Kamerungebiet hin⸗ 
aufkommen; für Kanus iſt 
jedoch der Fluß bis in das 
neue Gebiet hinein ſchiffbar, 
was bei dem oft recht fühl⸗ 
baren Mangel an Trägern 
von hohem Wert iſt. Sollte 
die franzöſiſche Regierung 
die im Abkommen vom 4. No⸗ 
vember 1902 vorgeſehene 
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Hand und erwiderte ſchlicht: „Du haſt ſie mir auch ge⸗ 


— 0 0o 


0 erhältniſſe nach und in ui erer neuen 4+ 


Von Hans Herlyn. — Hierzu 6 Aufnahmen. 


Gut angelegte Urwaldbrücke über den Lupi. 


, Kummer B. 


ſagte: „Gibſt mir jetzt, da du's gejagt haft, was du ſchon 
von je gewußt haft, noch die Hand, um die ich dich bitte?" 
Und Gebhard Gorner faßte langſam die ausgeſtreckte 


geben hier in dem Loch!“ 


Als Vinzenz Herrenrieder das Gefängnis verließ, 
wußte er, daß es dabei nicht bleihen durfte. Jetzt erſt 
recht nicht! Aber es war alles in ihm ſo unterein ider⸗ 
geworfen, daß er in den Tag hineinging, als wäre es 
ſein eigener Halsprozeß, der zur Entſcheidung ſtand. 

| Gortſetzung folgt.) 


Bahn zwiſchen dem Benus und en wirklich ein: 


mal bauen, jo würden aud) unſere wirtichaftlihen 
Intereſſen dadurch bedeutend gefördert werden. 


Dadurch, daß auch der Logone an ber ۵ 
grenze des neuen Gebiets bis an den Tſchadſee hinab 
ſchiffbar iſt, hat dieſes entfernte Gelände eine bequeme 
Verkehrſtraße. Ob der für die ſranzöſiſchen Regierungs: 
karawanen freizugebende Weg durch deutſches Gebiet 
vom Benus nach dem Logone von dem Dorf Bebene 
in Kamerun quer durch den nördlichen Teil der neuen 
Erwerbung nach Lai im Congo-frangais führen wird, 


wie zu erwarten iſt, kann erſt die bald einsetzende 


Grenzregulierungskommiſſion feſtlegen; zu wünſchen 
wäre es, da Handel und Verkehr hierdurch ſſcherlich 
einen Auſſchwung nehmen würden. Eine Entfremdung 
der Eingeborenen von ihrer landwirtſchaſtlichen Be 
ſchäftigung oder ihrem ſonſtigen Gewerbe durch Heran⸗ 
ziehung zu Trägerdienſten wäre gerade hier oben, wo 


an fid) {hor keine dichte Bevölkerung herrſcht, be 


dauerlich, und ſchon des 
halb wäre der Bau guter 
Straßen oder einer Bahn 
ſehr erwünſcht. Eine der 
wichtigſten Handelſtraßen 
zwiſchen dem Niger⸗ und 
Kongobecken iſt nun fast 
ganz in unfer Gebiet gekom⸗ 
men; es iſt die alte Route 
von Pola im englichen 
Nigerien über Ngaundere, 
Gaza nach Banja. Der etwa 
auf dem 4. Breitengrad lie 
gende Ubangizipfel wird je 
nen Hauptverkehr über den 
Ubangi und den ebenfalls 

ſchifbaren Vodingue ler 
ten, während für das weil 
licher gelegene Gebiet ein 
* Straße nach der Kamerun 
| tüfte in Frage käme, etw 
im Anſchluß an die Nou 
von Dume nach dem Mon 
| von wo aus dann die Ba 
nach Edea und Duc 

die Träger ablöſen wür 

Eine Fortſetzung der Bo 

über Widimenge am Ni 


DH 


` Der Dfhab gegenüber der Station Molundu. 


hinaus würde dieſem Teil beſonders zugute kommen. 
— Für das östlich von Spaniſch⸗Guinea liegende Ge⸗ 
biet werden wir uns wohl neue Verbindungen von 


Kamerun aus ſuchen müſſen, um von franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Wegen unabhängig zu ſein. | 

Der ganze Süden des neuen Gebiets gehört in 
das rieſige Stromgebiet des Kongo und reicht mit 
ſeinem ſüdlichſten Zipfel bis an dieſen Fluß ſelbſt 
heran. 
Dampfer von mehr als 200 Tonnen Ladefähigkeit 
hinauffahren. Als Ausgangspunkt der Schiffahrt auf 
dem mittleren Kongo iſt der Stanley⸗ Pool, eine 


e 


Bis zu dieſem Punkt können ſelbſt große 


Die Sandbank im Vordergrund war franzöſiſch. 4 


7 
. . 


, D 


fige ſeenartige Verbreiterung (210. Quadratkilometer) 


des Stromes, anzuſehen. Von hier bis etwa hundert 
Kilometer oberhalb der Mündung des Stromes in den 
Ozean iſt aller Verkehr auf ihm unmöglich, denn die 
rieſigen Livingſtonefälle hindern jedes weitere Vor⸗ 
dringen. Um dieſes Hindernis zu umgehen, wurde 
die Kongoeiſenbahn von einer Privatgeſellſchaft durch 
belgiſches Gebiet von Leopoldsville am Pool bis nach 
Matadi gebaut, bis wohinauf die großen Dzeandampfer 
gelangen können. Neben einer franzöſiſchen Poſt⸗ 
dampferlinie laufen Matadi aud) die bis zu 7000 Tonnen 
großen Dampfer der „Compagnie Belge Maritime du 
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Congo“ on, bie beſonders als Paſſagierdampfer für 
alle belgiſchen Beamten in Frage kommen und auch 
von der belgiſchen Regierung eine Unterſtützung er⸗ 
halten. Seit einigen Jahren hat ſich auch die Woer⸗ 
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von den Dampfern der belgiſchen Regierung oder denen 
der kaufmänniſchen Geſellſchaften und Transportfirmen 
abgeholt und bis nach Kamerun im Norden und in 
| die Nähe des Tanganjita-Sees im Often gebracht. 
mannlinie entſchloſſen, mit ihren Dampfern den Ber: Eine bedeutende Erleichterung des Verkehrs ſtellen die 
kehr mit dem Kongo zu eröffnen. | Holzpoſten dar, die am Kongo und den großen Neben: 
Der größte Teil der in Matadi ausgeladenen Güter flüſſen errichtet ſind und unter Staatsaufſicht ſtehen. Auf 
geht nun mit der Eiſenbahn weiter ; dieſen Poſten liegt das für die Flußdamp⸗ 
nach Leopoldsville oder Kinſhaſa, fer einzige Brennmaterial, Holz, 
wo die großen Depots der im : in zurechtgeſchlagenen Schei⸗ 
Innern des Kongoſtaats arbei⸗ ten fertig und wird an die 
tenden Geſellſchaſten find; „„ vorbeifahrendenSchifſe Der’ 
auch die G. S. K. hat in id GE „ kauft. Das +٥4 
Kinſhaſa bei der be- Æ %%% ER . Kongo iſt ſchon mehr 
giſchen Speditions⸗ „ e oam (ad) aufgenommen 
geſellſchaft „Citas“ £ worden, und es 
ihr Lager. An gibt von ihm eine 
der ganzen, 398 recht gute Karte, 
Kilometer langen 
Bahnſtrecke gibt es 


„ ſeo daß bem Verkehr 
/ fene . Hindernifie 
nur einen größeren mehr entgegenſtehen. 
Ort: Thys ville, das 
hoch oben im Gebirge 


Gefährlicher wird 
die Fahrt aber auf 


pey "a" x . 
„Ge 
: . Sen ? R 
Lé d Ae, 7 A 
n 


Landungsb 


GAS 
کا‎ HR s, 


— 


ücken und Eiſenbahnſchup Oberes Bild: Der D 
liegt; ſonſt fährt man faſt nur durch unkultiviertes 
Land, in dem, wohl meilt erit durch den Bahnbau 
entſtanden, wenige Dörfer liegen. Der weitblickende 
König Leopold ſah den ungeheuren Wert dieſer 
Verbindung ein und machte durch dieſe und eine 
zweite 127 Kilometer lange Umgehungsbahn von 
Stanleyville —Pouthierville am oberen Kongo dieſen 
Strom zu einer Verkehrsader von 1600 Kilometer 
Länge. Da aber auch faſt alle großen Nebenflüſſe des 
Kongo weite Strecken ſchiffbar ſind, hat dieſer Bau 
ein ganz enormes Hinterland erſchloſſen und dem früher 
ſchwerfälligen Handel eine ſchnelle Abſatzmöglichkeit ge- 
aeben. Am Stanley⸗Pool werden nun die Waren 


ampfer „Bumba“ der „Geſellſchaft Süd⸗ Kamerun“. 


dem Ganga, ber bei Moſaka, bas franzöſiſch geblieben 
iſt, in den Kongo mündet. Der Fluß iſt voller Un⸗ 
tiefen und Sandbänke, auf die die Dampfer leicht aul 
fahren können, was in der Trockenheit auch häufig 
geſchieht; da die meiſten Flußdampfer aber unten flah Qe 
baut ſind, ſchaden ihnen dieſe ſeichten Stellen wenig; 
Havarie erleiden ſie mehr durch die hin und wieder im 
Flußbett liegenden Steinbarren. 

Die deutſchen Dampfer hatten bisher ihre Ladun 
in Brazzaville, am franzöſiſchen Ufer des Pool, no! 
einmal an Land zu [eben und bfombieren û 
laſſen, um einen Schmuggel in den Congo-frang: 
durch den die Reiſe auf dem Sanga ging, u 
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möglich zu machen. 
In Queſſe, der le E 
ten franzöſiſchen É 
Station, wurde 
dann nochmals die 
ganze Ladung aus⸗ 
geſchifft und mit 
dem Protokoll von 
Brazzaville ver⸗ 
glichen. Da nun 
aber der Ganga. E: 
deutſch geworden 
iſt, wird dieſer 
Aufenthalt wohl 
wegfallen, zugleich 
damit auch die für 
jede Blombe zu 
zahlende Gebühr 
von 15 Centimes. 
Als Beförderungs⸗ 
mittel im In⸗ 
nern des Landes 
werden nur Träger zu / 00 fein, die die Laſten 


von 25—30 Kilogramm von Faktorei zu Faktorei zu 


tragen haben. Bei den meiſt recht ſchlechten Wegen, 
den oft nicht überbrückten Flüſſen und Bächen iſt ſelbſt 


an einen Verkehr mit der Karre nicht zu denken. Die 


Einbürgerung von Maultieren und Eſeln iſt leider für 
den größten Teil des Gebiets als unmöglich anzuſehen, 
da die Tſetſefliege (glossina morsitans) aud) die Tiere 
durch ihren Stich mit einer meiſt tödlich verlaufenden 
Krankheit infiziert. 
transport mit dem Kanu erlauben, iſt dieſe Art der 
Beförderung immer am billigſten; ſelbſt ſtarke Strö⸗ 
mungen und gefährliche Schnellen werden von den 


als Ruderern ſehr beliebten Bangalas aus dem bel: . 
giſchen Kongoſtaat ohne Umladung befahren. Als Kanu 


dient ein ſtarker Einbaum, der von etwa 10 Männern, 
die in ihm ſtehen, mit meiſtens ſchmalſchaufligen Rudern 
vorwärts getrieben wird. Stromab haben die Leute 
beſonders ſcharf darauf zu paſſen, daß das oft äußerſt 
ſchnell dahinſchießende Boot nicht auf einen im Waſſer 
liegenden Stein ſtößt. Die Bangala, die als Arbeiter 
und beſonders als Ruderer bis weit über die 


ich denke mir, daß ſie 


1. Ueberwinterles Weibchen. 
elsa 


ſchäſtigt. 


Warenlaſten, fertig für den Transport. 


Wo kleinere Flüſſe den Waren⸗ 


سے 


Von der guten Mutter, 


Von Prof. R. von Lendenfeld. — Hierzu 10 Abb. 


Von ihrem Vorleben weiß ich nichts, aber 
vergangenen Herbſt 
im jugendlichen Alter von einigen Wochen Hod- 
zeit gehalten und den Winter unter einem Stein 
oder in einem anderen Verſteck zugebracht haben 
wird. Mitte Mai machte meine kleine Tochter ihre 
Bekanntſchaft, und fie ſtellte fie (Abbildung 1) dann auch mir vor. Das war 
am 17. Damals war fie mit dem Bau eines Hauſes für ihre Kinder bé- 
Ich photographierte dieſes mit Hilfe des Reflexionsprismas von 
unten in natürlicher Größe (Abbildung 2) am ſelben Tag. 
hatte es eine lampionähnliche, dick eiförmige, faſt kugelige Geſtalt. 
Außenwand hatte das Ausſehen groben Papiers von aſchgrauer Farbe. 
Das Haus war mittels eines kurzen Stieles an die Unterſeite des Daches 
شا‎ Gartenhäuschens befeſtigt und hatte, wie auf der Photographie 
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haben ihre Sprache 
über ein großes 
Gebiet als Verkehr⸗ 
ſprache eingeführt. 
Selbſt in Kamerun 
kann man ſich von 


Lonie hin überall 


nen in dieſer Spra⸗ 
che verſtändigen, 
am Dſchah unb 
Sanga hört man 
ſie wie am Kongo 
bis nach der Mün⸗ 
dung hinunter. Im 
nördlichen Teil des 


die Handelſprache, 
das Hauſſa, das 
vom Sudan her weite Ausdehnung geſunden hat, am 


meiſten verbreitet, während an der Küſte gelegene Ge⸗ 


biete von dem furchtbar verſtümmelten Engliſch der 
Cru- unb Weyleute erobert find. - 

Beſondere Poſtwege gibt es nicht; die Briefe und 
Pakete müſſen auf den gleichen Routen wie die Pers 
ſonen und Waren befördert werden. Die große fran⸗ 
zöſiſche Telegraphenlinie, deren Mitbenutzung den Deut⸗ 
ſchen zugeſichert iſt, reicht von Loango bis Fort de 
Poſſel am Ubangi und führt von Brazzaville an immer 
am Kongo und ſpäter am Ubangi entlang; fie ſchneidet 
die äußerſte Ecke des Kongozipfels bei Bonga am Sanga, 
ſo daß wenigſtens eine Telegraphenſtation auf 011 
Gebiet, errichtet werden kann. 

Um auf die vielſeitigen Aenderungen der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, die durch die eventuell einmal zu bauenden 
großen transaſrikaniſchen Eiſenbahnen hervorgerufen 
werden, einzugehen, fehlt es an dieſer Stelle an Platz, 
ſoll aber noch ſpäter berückſichtigt werden. 
möchte ich nur noch darauf, daß eine Bahnlinie von 
Weſt⸗ nach der Oſtküſte ihren 0 Anfangspunft 
in Duala hat. 


Zu dieſer Zeit 
Die 


2. Das im Dau begriffene Neſt 


am 17. Mal. Anſicht von unten. 


des hinauskommen, 


neuen Gebiets iſt. 


Molundu bis nach 


mit den Eingebore⸗ 


Hinweiſen 
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— Während dieſe 
| äußeren Zellen mit 
den Eiern und Lar 
ven offen ſtanden, 
waren, wie die 
Photographie zeig, 
die mittleren zehn 
mit Deckeln ver 
ſehen. Bei ſieben 
von ihnen war der 
Deckel unverletzt, 


deutlich zu ſehen iſt, 
unten ein großes 
och. — Um 

Kindern, die dieſes 
Haus bewohnen 
ſollten, beſſeren 
Schutz gegen die 
Kälte der Nächte zu 
bieten, hatte die 


damals ſchon den 


Bau einer zwei⸗ Ju 
einer jeden dieſer 


ten, ähnlichen, aber ) 
größeren ülle Zellen eine Puppe 
begonnen. Diele E v Ra DNA (Abb. 6). سا‎ 
. — — 8 — — 2 ` 2 n 
war oben am 3. Das im Bau begriſſene Neſt 4. Das im m inner] ds 
Stiel der erſten am 23. Mai. Anſicht von unten. | am 27. Mai. Anſicht von unten. Ze en waren de 


a H | P em riffen; aus biejen 
rallel und ein paar Millimeter von ihr entfernt. Am Zellen waren die Jungen offenbar ſchon ausgeflogen. 


17. (Abb. 2) war ſie ſo weit gebaut, daß bei der Be⸗ — die Jungen (Abbildung 8) gleichen der Mutter 
trachtung von unten ihr Rand ein wenig über die (Abb. 1) nicht vollkommen. Sie ſind zwar auch Weibchen, 
erſte Hülle vorſchaute. Sich eingehender mit leben aber nicht ſo lange wie | e 


mir und meiner Tochter zu befaſſen, hatte die brave die Mutter und vermehren n Ee 
Mutter feine Zeit, was UNS ganz recht war. Un⸗ ſich nur parthenogenetiſch. E چکگ‎ 
abläſſig ſammelte ſie kleine Holzſplitter, brachte Diele Man nennt ſie Arbeiter. 
um Bau und klebte ſie | | Hätte ich den Bau nicht 
mittels eines Sekretes, abgenommen, um zu ſehen, 
das ſie abſonderte, kunſt⸗ was darin iſt, ſo „hätten 
gerecht an den Rand der dieſe Arbeiter daran weiter 
äußeren Hülle an. Die gebaut, außen neue Papier⸗ 
letztere wuchs zuſehends; hüllen darüber gelegt, die 
am 23. (Abb. 3) hatte ihr inneren Hüllen abgetragen 
Rand den Aequator der 1 und den hierbei im In⸗ 
erſten Hülle ſchon über⸗ 6. Drei Puppen verſchiedenen Alters. nern verfügbar gewordenen 
ſchritten, und am 25. , Si Raum zur ergrößerung ۱م‎ 3 | 
war fie fertig und bildete. nun eine die erſte einſchlie⸗ der Wabe und zur Anlage neuer Zellen verwendet. 
ßende Hülle, mit einem Loch unten, das etwas größer In den neu hergeſtellten. Zellen am Rand der Wabe 
als das Loch der erſten Hülle wat. jowie, auch in den mittleren, durch das Ausſchlüß 

Es wurde dann mit dem Bau einer dritten. ähn⸗ ä 
lichen, aber noch größeren Hülle, begonnen, die am 
27. (Abb. 4) 1o weit gebaut war, daß ihr Rand an einer 
Seite ein wenig über die zweite vorſchaute. Weiter 


LS 


5. Die Wabe im Zunern des Neſtes 
۱ am 16. suni. 


führte Die fleißige Baumeifterin den Bau dieſer dritten gelegt, u 

Hülle nicht. Schon vorher hatte ſie ſich öfter im ſich hie 

Innern des Hauſes zu ſchaffen gemacht, und nachdem die 1 : 
rbeite 


letzte Hülle ſo weit war, hielt ſie ſich gar nicht mehr draußen 7. Diet Larven verſchledenen Alters. ' مت‎ 
auf und ſchlüpfte, ſowie ſie nach Hauſe | | Jederzeit hätte ui 
fam, gleih in das untere Loch, das förmige Zonen gleichalter Entwick⸗ | 
Tor des Haules, hinein. Was ſie darin lungſtadien in der Wabe gefunden. 
eigentlich machte, konnte man von außen Dies wäre unter günſtigen Umſtän⸗ 
nicht ſehen, ihr fortdauernder Fleiß und den bis zum Herbſt fortgegangen, 
die Energie ihrer Bewegungen ließen und es hätte bis dahin das t 
Bee jedoch darauf ſchließen, daß es etwas eine bedeutende Größe erlangt. 
22 Wichtiges war. — Am 16. Juni löſte Dann wären aus den Larven 
۱ ich den Bau von dem Gartenhaus dach, nicht mehr Arbeiter, ſondern Männ⸗ 
worin er hing, ab, durchſchnitt die Hüllen und en (Abb. 9) und. Weibchen (Abb. 10) entftande 
fand im Innern eine fleine, polſterförmige, wage⸗ Die hätten miteinander oder it a » 
recht ausgebreitete Wabe mit ſenkrechten Zellen andern Neſtern zur ſelben Zeit hervorgegale 
(Abb. 5), die an einer nach unten gerichteten, ' i 
in die innere Hülle hineinragenden Fortſetzung 
des oben erwähnten Stieles befeſtigt war. Die 
am Rand befindlichen Zellen waren klein. Gegen 
die Mitte zu nahmen ſie an Größe zu. In jeder 
der kleinen äußeren Zellen lag ein kleines Ei, E £8 Arbeiter zu erzeugen, die die von ihnen peg?! 
in ben weiter Innen gelegenen Larven (Abb. 7). 10. Weibchen. nen Bauten weitergeführt und vollendet hã 


— ée 


paſſende Verſtecke zurückgezogen, um im näch 
Frühling neue Kolonien zu gründen u 
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Bilder aus aller Welt. 
Paul Matting, der bisherige Zweite Bürgermeiſter von 
Charlottenburg, ein beſonders auf dem Gebiet der ſtädtiſchen 
Finanzen und der Schulverwaltung bewährter Kommunal⸗ 
politiker, wurde zum Oberbürgermeiſter von Breslau gewählt. 
Einer unſerer bewährteſten Deutſch⸗Afrikaner, der frühere 
ſtellvertretende Gouverneur von Kamerun Th. Steinhauſen, 
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| Paul Matting, 
Charlottenburg, wurde zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau gewählt. 


E 


bot, Schneider. E 


Eduard Straßburger f 
„Direktor des Botanifchen Inſtituts 


in Bonn. , 


rare ^ 


x 7 KN f "deet, A. Wertheim. 
Th. Steinhauſen, 

früher ſtellvertr. Gouverneur v. Kamerun, 

wurde zum Geh. Regierungsrat ernannt. 


t 


Julius fódert, - 
München, bekannter Hiſtorien⸗ und Genres 
maler, wurde 85 Jahre. l 


‚im Reichskolonialamt und zum | او وو‎ iner Kurfürſtenoper hat die ann. 
Geheim. Regierungsrat ernannt. Von der 9۷۹۷۹۷۹۹۶۹9 ۷۳۶٣٣ Freien * gerin Tania Oumiroff große Gre = 
Von links: Rohr, Worms. Stern, Sans Ge : ! — 
nover.. Kröger, Hannover. Herrling, 
Hannover. Henrich, Nürnberg. 


Der direktor des Botaniſchen 
Inſtituts der Univerſität Bonn 
Prof. Eduard Straßburger, 
Doktor dreier Fakultäten, iſt 
vor kurzem im Alter von 
68 Jahren verſchieden. 

Am 5. Juni vollendete der 
Münchner Hiftorien- und Genre⸗ 
maler Julius Köckert das 85. 
Lebensjahr. Der greiſe Künſtler 
hat ſchon unter König Maximi⸗ 
lian II. mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude Münchens mit hiſtoriſchen 
Gemälden geziert. Bekannt 
ſind ſeine Bilder aus dem ober⸗ 
bayriſchen Volksleben. 

In Hannover fand kürzlich 
die Gründungsverſammlung 
der „Deutſchen Freien Architek⸗ 
kenſchaft“ ſtatt, ber ſtudierende 
und im Beruf tätige Architekten 
aus allen Teilen des Reiches 
beiwohnten. p 

Fräulein Charlotte Uhr, die 
bisherige Primadonna des Kö⸗ 
nigsberger Stadttheaters, die 
vom Herbſt 1912 bis 1915 am 
Stadtthegter in Frankfurt a.M. 
wirken wird, wurde der Dres⸗ 
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Frl. Charlotte Uhr, | dener Hofoper verpflichtet, der EC Tania Oumiroff رپ یو‎ 
Königsberg, wurde der Dresdner Hofoper fie vom Herbſt. 1915 ‚ab als von der Berliner Kurfürſtenoper, als Marie in 
dë verpflichtet. 00 Mitglied angehören wird. „die verkaufte Braut“. p 


` Nummer. 29. 


E E Geite 1064. 


PIE folge gehabt. Beſonders in 
Smetanas „Die verkaufte 

Braut“ gefiel fie febr. 
Dem langjährigen Leiter 
der Erziehungsanſtalt in 
Keilhau bei Rudolſtadt Pro’ 
feſſor Dr. Johannes Barop 
wurde von feinen einſtigen 
Schülern in der Anſtalt ein 
| Gedenkſtein gelebt, 
y Bildhauer Hans Zeiſſig in 
° Leipzig mit einem Relief⸗ 
porträt geſchmückt hat. 
In Rußland ſind die 
Margueritentage nicht ſel⸗ 
tener als bei uns. Eine 
gelungene Veranſtaltung 
| dieſer Art fand kürzlich in 
7 8 zugunſten der Lun⸗ 

genheilſtätten ſtatt. 

' Frl. Liſa Braunhoff, eine 7 
unge Künſtlerin des Kölner p و‎ Se : 
Stadttheaters, geht im 3 
Herbſt an das Hoftheater Enthüllung des B 
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Wium 
Höfer. 
Frl. ۵٥ Braunhoff 


vom Stadttheater in Köln, wurde an 
das Hoftheater nach Gera engagiert. 


Yl ol. 


nad) Gera und kommt dann im 

Jahr 1915 an das Königliche 

Schauſpielhaus in Berlin. 
Direktor Viktor Palfi, der be⸗ 

kannte Leiter renommierter Ope⸗ 

rettentheater, übernimmt die Lei⸗ , 

tung der Berliner Kurfürſtenoper, | melder mbm 

die unter feiner Direktion wohl auch Direktor Viktor Pali, Berlin, 

ein Operettentheater werden dürfte. übernimmt die Leitung der Kurfürſtenoper. 


1 
ntag in Rjäſan. 
d Herr von Kores- 


Dom Marguerite 


Baronin von Kruedener un 


Zum Artikel: | 
Bewäſſerungsanlagen im 


der „Woche“ 
landsausgabe de ch ten Kammer 


ich aber durch Löſung der 
| leicht von derſelben trennen. 


Wirtſchaft und Kapital. 
Geſchwader in Hampton Roads. Sul 
Bewäſſerungsanlagen udan. . 
dung des Verbandes eüͤtſcher 019 
Fabrikanten. سس‎ ch eer 
induftrie. — Neue Erfolge ber d 
SE in Eer — Han s 
erkehr. — Tropen ygiene. " 
SCH — Referate aus der teni 
Fachpreſſe ۴ und Auslandes über " 
ſchiedenen Gebiete der Ingenieur- Bill 


Schluß des 666+6 


„Woche“ Nr. 25. 22. Juni 1912. _ 


Nach dem heutigen Stande 
der Wissenschaft it ^N 
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Ludwig. anghofer : „Hubertusland“. 198 S. 2 M. — lig 
Emmy Seidel: 0۲۴ Dart Aer. el 86 n e pn 
$ lten. Rückſend det in keinem Fall ftatt. $einti GEROCH erieelentage - rinnerungen. 39 v. 
Beleg pes M 0 on 6 ba cofi % Bom ſhabsburgiſchen Kaiſer⸗ 4.80 M. Sämtlich bei Adolf Bond & Comp. in Stuttgart erſchlenen. de 
hof“. Oſterreichs Gegenwart und Zukunft. 280 S. Geh. 3.50 M., geb.“ Irma. v on Höfer: „Friedls Liebesmelobie . Roman. 3856. 3 
4.50 M. Leipzig, Verlag von B. Eliſcher Nachfolger. —.. dresden und Leipzig 1912. Verlag von Karl Reißner. ۱ : 
0 a Oskar Klaußm an ger, berſchleſien vor 55 Jahren, und ac M ہے‎ a -— 3 
Cer es weden p 339 F Ke 4 M., geb. 5 M. Berlin, Breslau, Vers chi e dene M jtteilungen. | : 
towitz, Leipzig, önix⸗Verlag. ۱ „ کو وھ‎ | Voice n SE 
E ui A یی‎ KA zur Reiſezeit!“ Ein reizend Belge). — — Die Gefahr einer SommerreiSe. Jeder Leser un Y 
büchlein aus dem Poetenränzel. 31 S. 50 Pf. Leipzig, Deutſcher fragen, inwiefern eine Sommerreise eine Gefahr (n sich سور‎ eu à 
Liederverlag (F. Hofmeiſter). ۱ | Trotzdem ist die Gefahr. nicht gering. ie 0 , man kann sag e 
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weil.sie unter dem erhóhten 


bereitet vielen die w ` e Sch 

Vasenol-Sanitäts-Puder en hygienischer Körp 
ndreiben, Wundwerden "zarter H 

uf Reisen, Fulztouren, b 


Wundlaufen und Wu 1 
len, Schweilzfriesel, 8 


arme J ahreszeit, 


o ETS | 1 : | 
8 TOILETTE "Em NC Geruch schützt gegen, $ 
0“ ap PU, reizungen aior 895 bei erhitzten Hautstel 
dë reis 75 موا‎ Pre ۷ übung jeglichen ports von unschätzbarem erte. EM : 
wc T 0066 Vasenol-Sanitäts-Puder vereinigt in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit det 
2 Hautcreme (Sa be) und wird von ausenden von Aerzten als ideales Mittel zur کے‎ ei 
{lege bezeichnet, das zur täglichen Toilette so notwendig ist wie Wess سس و‎ leidenden 
rn örpers insbesondere aller unter der Schweiz sie wei 

dern des der f erfrischt die Haut, erhält sie weich und ge 
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/, schmeidig, beseiti Schweilzgeruch usw. ont 
; Zur E hweilzfu zbehandlung verwendet man Ini ] asenolotorm E 
flege Vasen 1-Wund- u Kinder-Puder als bestes Einstreumitt dese" 
th. u. Drog. in Orig. Arthur KPP: pre 


Körperteile, er 
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Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
« älteste und größte :: 
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Fabrik dieser Branche. 

Emil Lüdke, vorm. Carl Lag eg NS 

* Hahn & Sohn G. m. b. H., 0 
m انا‎ ۰ 
B Luftheizung 


Jena L Thüringen 30. 
Katalog grat. |' 


für 
| Einfamilienhause 
Etagenháuser Kir 
Ó Säle, laden. 5 W 
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FRANKFURT Miel 
HAMBURG Lilienstr,7 


Man verl. gr. 


Special 


Excelsior 0٥ d 
W. SPIESS SCHUHFABRIK Die ideale Tageslichtwechselung. 
| STUTTGART Vollkommenster Ersatz für Glasplatten.“ 
verwendbar in jeder Filmpackkassette. 


achenSie 8 
Ihr Testament one No i VORZÜGE: ۱ 
1. Völlig lanliegend in der Packung. ME Y 
lichtempfindlichen dutet 
N 9 


t Hilfe unseres Buches „Das 
2. Kein Verkratzen der 


treffl. Anleitg. Geg. Eins. V. 
& Co., Brieg, Ba. Breslau. 


u. Gericht nur mi 
Testament". Vor 
2,50M. Verlag Sikora 


IHRER HAUT 


die blendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu geben. 


EIHE‏ پا دا 
v. Dr. J. SEGUIN, Paris,‏ 
denn es schützt die‏ 
Haut wunderbar ge.‏ 
en die Luft und‏ 
die Meereshitze‏ 
etc. Es enthält‏ 
keine 6 8‏ 
Produkte, fleckt‏ 
und fettet nicht,‏ 1 
E vertreibt rote Haut-‏ 
fleck., Hautsprünge.‏ 7 
Runz, Sonnenbr.etc.‏ , 
Fs für die Haut, was‏ 
der Tau für die Blume ist. ۱‏ 
cu‏ ای Léger CURT‏ ;. 
Krah z Lohse. us *Generatvertrieb:‏ 
nenen. N Optische Anstalt C. P. GOERZ Aktiengesellschalt‏ 
"BERUN- FRIEDENAU 10.‏ 


Schicht. 

3, Unfreiwillige Belichtung und Eindringen 
von Licht in die Packung unmóglich. 

. 4. Solide Packung (Metall), daher kein Zer- 
drücken und Wellen der Films. 

5. Die belichteten Films kónnen einzeln be- 
quem aus der Packung entnommen und 
für sich entwickelt werden. 

6. DerTenax-Film ist extra-rapid, 6 ۲۳ 

findlich, lichthoffrei und liegt völlig flach 
in den Bädern und nach dem Trocknen. 


Vorrätig in allen Photohandlungen. 
Prospekte frei. 


A Ve ےش کیا‎ Fobianten: 
I Goerz Photochemische Werke G.m.b.H. 
ns ` BERLIN-STEGLITZ ` | 


nerstr.23. 
Köln: vataille, Breites 
bernstr.10. Hambur ‚Möller & Elchap 
Str. 14. Magdeburg :O. ow. Breite w. 12. Dresden: 
Schwarzlo de & Rosler. 
jen: Wallac tnerstr.30 
; : Maz 


se, Schlobstr. 13. Prag: 
Holl, m . Budapest: 
u 28. Anglais Heil 


teraburg 


täglich, ‚liest man in den Zeitungen die kurze Meldung: „Während 
sich die Familie X auf der Sommerreise befand, statteten Einbrecher 
der Wohnung einen Besuch ab und machten reiche Beute.“ — Da 
derartige Einbrüche aber fast ausschließlich erst nach der Rückkehr 
gemerkt werden, ist es meistens ausgeschlossen, die gestohlenen 
Sachen wieder zu bekommen. Manch altes, wertvolles Familien- 
stück findet so seinen Weg zum Tródler auf Nimmerwiedersehn. 
Dab aber die Betroffenen den Einbrechern sozusagen beim Binbruch 
behilflich sind, erscheint zwar auf den ersten Blick als eine ge- 
wagte Behauptung, besteht aber zu Recht. Ehe ein Einbrecher zu 
Werke: geht, kundschaftet er die örtlichen Verhältnisse aus und 
sieht sich besonders das Schloß der Eingangstür an. Auf den ersten 
Blick weiß er, wie er zu Werke gehen muß, denn sein „Beruf“ be- 
dingt, daß er auf diesem Gebiet Spezialist ist. Die . sogenannten 
Sicherheitsschlósser, 
locken ihm nur ein mitleidiges Lächeln. Der Laie vermag diese 
Schlösser wohl nicht zu öffnen, für den Einbrecher aber, der mit 
Dietrichen und Nachschlüsseln ausgerüstet ist, ist es ein Kinder- 
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Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch- Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik -f 


Otto Hórhold, Neuses 


bei Coburg. 


Spiel, die Schlösser leicht und! geräuschlos zu öffnen. Der ahnungs- lila 
lose Besitzer des sogenannten Sicherheitsschlosses weiß nicht, daß "Ai: 
es eine Unzahl Schlösser gibt, die den gleichen Schlüssel haben, KR Bb 
den er besitzt. Er wähnt sich sicher, während es vielleicht im . 
selben Haus, gewiß aber in der nämlichen Straße ein Schloß oder ۱ "NE 
mehrere gibt, das dieselbe Schließung besitzt. Ohne es zu ahnen, EW 
erleichtert er also dem Einbrecher seine Arbeit Das Bild ändert j 
sich jedoch mit einem Schlag, sobald der Einbrecher seinen ärgsten OR 


auf die sich das große Publikum verläßt, ent- 
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Feind an der Tür erblickt — das Yale Schloß. Nur der Neuling 
der Einbrecherzunft wird es versuchen, sich daran zu vergreifen; 
sein erfahrener Kollege jedoch spart sich alle Mühe, denn er weiß, .. . 
daß Nachschlüssel und Dietriche und das sonstige Diebeswerkzeug 
hier versagen. Das Yale Schloß besitzt eine nahezu unbegrenzte 
Anzahl von Veränderungen, und ist es ausgeschlossen, dab man 
Schlösser mit gleichen Schlüsseln vorfindet; es sei denn auf Spezial- 
bestellung. Hieraus ist ersichtlich, daß mit Nachschlüsseln bei dem 
Yale Schloß nichts zu erreichen ist. Die sinnreiche Konstruktion 
der Yale Schlösser aber verhindert, daß Dietriche oder dergleichen 
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hervorragendes blutbildendes Präparat 

frei von Aether u. künsH. Eisensalzen 
daheráusserst bekömmlich. 
HRing" . - نے‎ Ä 


DUNLOR 
| Pneumatik 


Kommentar überflüssig! 
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Magerkeit Er‏ مل 


"Preisen! inzi Spezialgeschäit für 9 Bad O nhausen 
Preisen! - : einziges Spe : a ey 
Schóne, volle Körperformen. imponierendes i nav 
Lauten Sch eres beiHerren undDamen durch Pe Matrosen-Knaben-Anzüge ; مات و‎ er ‚Ve 
reisgekrön es „Abundin“. Fe u. Bekleidun s-Gegenstände ; (Invalidenräder). ` 
Gitarren ervennährpräparat. Goldene Medaille. genau n. orschrilt der 
In kurzer Zeit bis 30. Plund SN Kaiserl. Marine. d Kranken 
in anerkannt hervorragen- Unschädlich. Seren e cee SEL Gnutzmann & Sebelin i fahrs N 
der Qualität. Katalog gratis. reiche  Dankschre em M. Hoflieferanten, Kiel 1. او‎ für Strasse 
3 Kartons 5895 Ee e 5 M. Neu aufgen.: Mädchen - Anz. * | und Zimmer. 
iskrete Zuse h h Li. s 0 
Dr. Schäffer & Co.» Berlin 50, | پل‎ Zeichn. u. Preisliste gratis. € | Kataloge gratis. 
Friedrichstrasse 9. e - - . . .. 


besitzt von ersten 
Kunstgrössen 


zahlreiche Anerkennungen 


So schreibt uns Herr Professor 
Ignaz Friedmann unter anderem: 


Ce 
„Was dieser Apparat bietet, ist 
unglaublich, verblüffend, gross- 
artig und wird kaum Von 
jemand überboten werden. Von 
anderen Fabrikaten dieser Art 
wird er annähernd nicht erreicht.“ 


Mit Spezial- Offerte, Broschüre 
und jeder gewünschten Erklärung 
stehen wir gern ohne jede Kauf- 


verbindlichkeit zur Verfügung. 
Frankfurter Musikwerke⸗ Sabri 


J. D. Philipps & Söhne 


Aktien⸗Gesellschaft = Srankfurt am Main 


Leipzig Berlin W 35 Brüssel 
Parkstrasse 1 Potsdamer Strasse 108 Rue de Laeken 181 
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eingeführt werden können, also auch in dieser Beziehung gewähren] jahraus, jahrein auf den Markt kommen | bei i E 
: f : 59 ê à 3 5 80 ird H ME 
sie den denkbar besten Schutz. Berücksichtigt man, daß der|der Gesichte bald zu der Ueberzeugung Kommen. ۱ dab ded dE o 1 
Schlüssel des Yale Schlosses klein ist und nur 10 Gramm wiegt, | mehr gewesen wäre. Nur wenige Präparate halten auf die Dauer |. 


50 kann man verstehen, daß Yale Schlösser sich immer mehr ein- der Kritik stand, weil sich die inneren Eigenschaften dieser Pra- 3 ME 
bürgern und überzeugte Anhänger gewinnen. Im eigensten Interesse | parate für einen Teil der leidenden Menschen als unentbehrlich e e 
wende man sich an die Firma Yale & Towne, Ltd., Hamburg 14, herausstellen; insbesondere gilt dies von den stark Eiweiß ent. ا‎ 
und erbitte sich Prospekte, die bereitwilligst kostenlos zugesandt | haltenden Präparaten. Die Ribapräparate stellen entschieden ein Hu) 
werden. Novum vor; sie verdanken ihre Entstehung dem Fisch. Gerade in RBE 
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— Was ist und wie wirkt Riba? Wenn man die Aufgabe | unsern Tagen erreicht die Würdigung der Fischnahrung ihren Höhe- 
hat, aufmerksamen Auges alle Nährpräparate zu verfolgen, die] punkt. Als Ersatz für das Eiweiß bildende Fleisch erobert sich die 
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Dias köstliche Gefühl 


der Ruhe in einem weichen Liegestuhl aus geschältem Rohr auszukosten, ist 
[| wohl die kleine Mühe wert, die richtige Bezugsquelle zu ermitteln. Behag- : 

| liche Siesta gewähren Ihnen unsere Sitzmöbel. Alle sind handwerklich muster- 

haft gearbeitet und durch ihre einfachen, typischen Formen überall verwendbar. 
Die Farben werden jeder Umgebung angepasst. Leder- und Peddigmöbel 

besitzen eine überraschend vielseitige Verwendbarkeit. Alltägliche, bürger- 
| liche Preise. Langfristige Amortisation gestattet. 


9 L4 e. 
Stöckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden A. 16 (f. Deutschland) نہ‎ Go» Bodenbach 1 i, B. (£. Oesterreich) 
Katalog H 1: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel | Katalog U1: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
OS ای‎ NS für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
000 ۵ dë کے‎ koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
۳ erh Fee Kä do * kunstge werbliche Gegenstände und Metallwaren, und versilberte Bestecke. 
Ee CON Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Leder- | Katalog S1: Beleuchtungskörper für jede موہ‎ 
sitzmöbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchen- | Katalog P.7: Photographische und optische aren? 
möbel und -geräte, Wasch-, Wring- und Mangel- | Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
maschinen, Staubsauger, Metallbettstellen, Kinder- Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris» 
stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, | mengläser usw. . ۱ 
Grammophone, Barometer, Reißzeuge, Pelzwaren, | Katalog L 1: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. Katalog T1: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 
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Druckknopf e Y 


He, vollkommenste, der zuverlässigste 
Jaillenverschluss der Gegenwart und Zukunft. 


das Eleganfeste, 
Solidesfe, 
Preiswürdigste. 


Bitte bei Ankauf ja zu beachten, dass jeder echte 
Zukunft (e: Drukknopf 


die €inprágung Prym haben muss. 


2 TES Y. UAM. 


.| Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An- 
gabe der Nr. 50 gratis. 
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Täuschend naturgetreue Anfertigung von 


künstlichen Augen é. „Die Frau“ 


: ; das Buch von Frau Anna Hein 
in Anwesenheit früher Oberhebamme an der ge- 


UE Palen, burtshilflichen Klinik der König- ` 
t s lichen Charité, Berlin. 30 Pfennig. s i 3 | 
L. Müller Uri, Frau Anna Hein, b 4 5 à 
Berlin NW, Karlstr. 9, Berlin 80, Oranienstr. 65. SEE. "age 


Leipzig, Universitätsstraße 22—24. & 
Jährlich einmal in den größeren Städten 


Mitteleuropas. Reiseplan verlangen! 
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17 egi Top t : n. Fischkost Gewichtszunahme — alles dies sind Eta , ‘sieotei 11 
t es emtindic, da سی ماشہ سار سر سط‎ Mi den Au 
gestellt und den vielen Eiweißgehalt des Fisches in konzentriert r| T st اع‎ n haben; körperliche und pui Fische: weit Be, il | 
Form enthaltend, alle Aussicht hat, die kräftigste Verbreitung zu E us gelitten haben, körperliche und geistige Frische; selbst die all 
finden. Die Ribapräparate sind von Autoritäten ersten Ranges, wie rinnen. mit hoher. Dosen ging glatt vonstatten. Bei Wöchne. 
S | i , n. mit mangelhafter Milchsekretiori hrt si lese: NEUE 
Proféssor Dr. von Noorden (Wien) Professor Salkowski (Berlir ) chiwi liche, Dif achiti ee ER ZR 
xni È , ! 3 ächliche, blutleere, rachitische Kind bei Skrofulose, ` E BE 
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FUICSSI un), | als tehenc ib- | krankheiten der Kinder erwiesen sich die Ribapr: au- E 1 
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ng des ganzen Kräftezustandes, Abnahme nervöser Beschwerden, | der Zuckerkrankheit sehr Gutes und ist bei dem Einerlei der Nah S n "a 
ZEN: ui; 
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Auch: die vornehme Welt 
A hat der verbesserte Brust- und Rocke | 
EN träger sich erobert, (System Platen= 
SONS Garms!) In allen Schichten der Be- 
völkerung und den tonangebenden | 
Kreisen der Gesellschaft hat er die 
Herzen in Bande geschlagen, Anmutig 
macht er die blütenfrishe Mädchen, | 
knospe, graziös die würdevolle Frau, | 
hodishick noch die silberlodtige Ma- 
trone. Auf antikem Kunstwerk kon- 
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struiert, führt er klassishshöne For- 
men herbei u. bildet bei jeder Kleidung, 

besonders mit Empire oder Reform 
getragen, eine unwiderstehliche An- u 
, ziehungskraft für schönheitsdurstige S 
Augen. Von unerreichter Paßform, d 
| Ww ve leicht und schmiegsam; bequemes A 
. ا‎ Öffnen, erweitert und -umfángt sanft 
"T "ui die Brust, verhindert jede Deformation. l , 
gf Ee Er hält auch die Röcke, die bisherige ' ' 
L $ „„ * Kleidung braucht nicht geändert zu d 
ZES ۶ werden, die blutbildenden Organe 
| VE können ungestört funktionieren. Er 
d REN, entspricht den hõchsten Anforderungen J: 
Ji Fa der Hygiene, ist auf den Millimeter 3 
AV. regulierbar, billiger wie jedes Korsett, E 
تو‎ waschbar, ohne. Entfernung irgend- ; 
Ir. > welcher Einlagen, enthält rostfreies 9 y 
\ ie © den e راس‎ Wäsche جم‎ ët d d HN SE i 
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, i "Be Eco ER tige erhalten proportionelle Fülle. Von £ h | ä 2 
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Kee das wertvolle Anregungen für Sie ep 2, von der Thalysia Paul } = Waschen mit Seife-und ; X EK 
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vergütet. Berliner Verkaufstelle; Reformhaus Thalysia, Wilhelmstraße 37 a. "UW E ` e 0 02 BE : (BI 
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Specialmarke: „Extra Trocken“ AME CHR 7 vierenden Wirkung om SE 
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IGEMO-GOLD 80 Pf. 


sollfen Sie für Ihr Trinkwasser . Lë AH. bg, E | | Ber | per 100:61.-Stück, 
anschaffen. Verlangen Sie ausführ- r Aufl uh 4 l ` EE 
s icta ere E Preisliste. n Fabrikanten 
ristallklares Wasser "idk 4 ge | | ٤ 
für Hausgebrauch und Industrie. SEN HEN | | .. MOUSON & Cò. 


. Frankfurt a. M. 


Berkefeld-Filter Gesellschaft m.b. f., | 


| Celle 28. 
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Stammbuch 


| U ss | s ſchreiben Sie ſich alle Ihnen unbekannten Sell 
2 ER e Sgm TK dl träfte, die einem alten Volksmittel, welches 
— — Ee | B سر‎ eine „Apotheke in der Weſtentaſche“ darſtell, 

E | innewohnen. 


Ricqlas-Minzengeit 


(Alcool de Menthe de Ricqlès) 


ph t i t neues e renommiertester i 
0 Q- 701 Û erster Fabriken mit Objekliven von 

Voigtländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel, u. andere. 

p ` frei. Ferner empfehlen 

briken zu 

jeren wir für 


inklusiv hartem Leder · Etui 
und Riemen. Bei monatlichen i 


Teilzahlungen von 
5.— Mark Erhältlich in Flakons a 
an mit 109% Aufschlag. Preis Delitateffenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. 
m. Smal. Vergröß. N.1 | Illuſtrierte u. beſchreibende Broſchüre gratis d. Ricqlꝰs - Depot, Frankfurt eX j 


M. 3.65, M. 1.05, M. 1,95 unb M. 110 in Drogerien, 
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Das Wunderbare an det 
amerikanischen Ingersoll 
Anker-Uhr ist nicht 


m 6 
N M schmack pikiein. Ja Kilo 
von M. 1.20 an, Bla Kilo 
; M. 6.— portofrei. 
Cacao-Walther, Halle-S., Mühlweg 20. 


Echte Briefm Preis- 
H. M ARTEN. Lehrte. é Echte Briefmarke liste 
gratis: P. B. Keller, Leipzig; Elisenstr. 52. 
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der Oeflügelaufzucht. 
Posrkollo M. 2.10 bern 4,85 exkl Porto 


niedriger Preis 


Das Wunderbare ist ihr genau 
Gang zu einem Preise WE, 
رر الف‎ E dem, den man sonst für richtigen 
N Te De und guten Gang bei anderen Uhren 
bezahlen muss. Ingersoll + U 
wurden verkauft an mehr #5 

en der verschie. 


Junior 9.7» Midget 9.— 
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Die ersoIl-Taschenuhreg sind von den Fabrikanten von SÉ 
11 t Wohnorte nicht SD, gt, للا‎ 


- Näheres: ge 3 Falls Sie eine echte Ingersoll“ 0 Ihrem 
Karla; E lassen Sie sich keine hr, die nur ähnlich oder eine Nacha & 
/ Wange 3 j sondern schreiben sie uns bitte wegen der Adresse des püchstel 
EES" AE Ingersoli- Uhren führenden Uhrmaoher®. ۱ 
wird auf Verlangen gratis Zub 


Illustrierter Katalog D. 


Ingersoll - Uhren- Co. m. b. H., Berlin SW 68, Rittersi 


en SIR Lé Gesetten fast aller Städte 
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Spezialität: Schrank- und Kommodenkoffer. 
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rung der Zuckerkranken ein willkommenes Abwechslungsmittel, 

Aerzte und Sportleute stimmen überein in dem Lob der. Riba- 
Präparate, die als Riba, ‚als Riba-Malz, als Riba-Schokolade in die 

Hände des Publikums kommen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 

Riba auch über die Grenzen Deutschlands ‚hinaus seinen Siegeszug 

antreten wire. | Dr. med. H. E. 

— Die Stadt Karlsruhe: hatte kürzlich die Mitglieder des ba- 

. dischen Landtags, die Minister und andere Regierungsbeamte sowie 
Vertreter der Presse geladen, um diesen Gästen einen wenn auch 

nur flüchtigen Ueberblick über die neue Entwicklung der Stadt zu 

geben. Auch der Parfümerie- und. Toilettenseifenfabrik 
F. Wolff & Sohn wurde ein Besuch abgestattet. Man konnte die 


Herstellung der verschiedenen Seifenarten in den einzelnen Stadien 


Exportraum. Sämtliche Teilnehmer erhielten den Eindruck, eines 
der größten Unternehmen der Branche in Augenschein genommen 


Weltruf, so daß sich eine Aufzählung erübrigt. 
„Adler-Wagen“ bei der Sternfahrt des Automobilklubs „Nieder- 


punkt erfü 


für Kanoͤwerkskunſt Gm 


oresden⸗ Berlin · W dresden München hamburg ßannover 
Helreran Benevueſtr. 10 Ringſtrate 15 Wittelsbacherplatz 1 Königſtraßels gäier, a. 


Moderne Mb 


Einfache Zimmer bon 250 M an, Einrichtungen für verwöhn⸗ 
Cette Anſprüche. Ausſtattungen von Landhäuſern, Hotels, & 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erſte Künſtler als Mitarbeiter ç 
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Apotheken. Alleinfabrikätion Löwen-Apotheke Mainz. Preis einer Schachtel MK. 2. 
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eveland“. 2 
Erſte Ref. Abfahrt von Villefranche f. M. am 1. November 1912. 
Beſucht werden die Hafen: Port Said (drei Tage Aegypten), En ME 
bay (ſiebzehntägige Durchquerung Indiens mit feinen Wundern, ug 
Agras, Delhis uſw.), Colombo (paradieſiſche Tropenpracht), Diamond Harbor 
(Kalkutta, Benares, Darjeeling), Rangoon, Singapore, Batavia ee? 
org), Manila, Hongkong (das urchineſiſche Canton), Tſingtan, Nagaſa 
(örelzehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (Nara Kioto), 
okohama (Reſideng Tokio und Tempelſtadt Nikko), Honoluln und San 
rancisco. Bahnſahrt von San Francisco nach Newhork. Rückfahrt von 
Newport nach Plymouth, Cherbourg, Hamburg oder Neapel mit beliebigem 
Dampfer der Hamburg Amerika Linie. Reiſedauer von Billefrande f. M. bis 
Hamburg ungefähr 3 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2750.— an aufwärts, 
einſchlie glich der hauptſächlichſten Landausflüge. Si 
Zweite Reife. Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1918 mit einem 
beliebigen Dampfer e Linie nach Newyork. Bahnfahrt 
von Newyork nach San Francisco. Abfahrt von San Franeisco am 
6. Februar 1918. Beſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in ume- 
gekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiterfahrt über Gibraltar, South» 
ampton nach Hamburg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr 
4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2850.— an aufwärts, einſchließlich der 
hauptſächlichſten Lan dausflüge, wie bei ber erſten Reiſe. اہ‎ s 
Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


nung Eine, «tn Jamburg. 
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beobachten, tat einen Blick in die Siederei, in den Destillation 
raum, in das Laboratorium, die Verpackungsräume, die Parfümerie- - ! 
sále, den Puderfüllraum, Druckerei, Setzerei, Prägerei, Packerei und 
zu haben. Die Fabrikate der Firma P. Wolff & Solin genießen einen 

—. Eine ganz besondere Glanzleistung. vollbrachte ‘ein, 5/11-PS- | 


sachsen“, indem er nicht nur alle Bedingungen ohne jeden Straf- 
lite, sondern noch weit über diese hinausging und eine 


WW „Passifloran“ (gesetzl.‏ | | - ےت ہہ گا 
geschützt) nach Spezial-‏ , | , ! ; 
Bei euc | us en arzt Dr, med. Assmann,‏ 
Manz, das bestbewährte‏ = | 
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ام‎ Katalogen sind naturgetreue Original- Photograph og, L — 
i ahl ist deshalb nicht schwerer als gn a guum Y müssigenPortr und Landschaft: 
Ferner em fehlen wir: edersitzmóbel, photographie. n Bild- 
Moderne Standuhren, | komposition un 


Damen- andtaschen, 

Brieftaschen U. and. Tennis- Sportartikel, 

Luxus-Lederwaren photograph.Apparate, 
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Jagd- und Luxuswaffen, Browningpistolens 
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Auskunftei Preiss-Be 
ziger Str. p. Beoba 
Reisen, in Ba e 

1. - 


rräder | BED ww d 
Ink. Hyg. Ausst- Dresden 
Alleinige Fabrikanten: 


h 


Billigsto Preise» 


Jagdrad-Fa 


Beste Harke. 
Vorleb., 


] Katalog, 
.relch 
Mmusirlert, f 
eg Ein Stiefel, der nicht drückt, Gert & Bielschowsky; Erfurt! Gei: Sitzen 
' Berlin: Leisers Schuhwarenhaus 3 : 
a-Schlesinget- Grösste Praxis! 


Ein Stiefel, der beglückt. 
Wien: Paprik 


Allerorts zu hab. 


Broschüre grat. u. frko. 


Deutsche Waflen- u. F 
in Kreiensen (Harz) Nr F. 261 


Ch. Kröner. | 
Bildgröße 48: 


Tov 
po 


Hirsch. 


۴ > 
-£ 4 së AR: 
7 de St 747 Uy 


Króner. Austretender 
Bildgröße 48 : 12 cm. l 
n wir die hier abgebildeten großen, ۱ 
n im Format von 64:96 cm 6 Mark für 1-6E emplare 
— Porto u. Verpach.30 
ark 1.30. 


Unseren Lesern offeriere 
rh j = auf Kunstdruckkarto 
farbigen Kunstblätter zum aufzerordentlich billigen Preise von * ° 
uf Kupferdruckkarton mit unterlegt Chin i - o Bild, 
P i 2ء‎ emen SESCH 2 ' 10 Mark für 1-8 Exemplare "pisce 
wie Aquarelle wirkenden Drucke mit سج س سیر‎ 
Farbenreiz ceussen nach pe 


a 
| 8 grófze 18:105 cm. «+ + * ۱ 
In dem modernen Citochromie-Verfahren. sorgfältig hergestellt, geben die farbenreichen, 
Pinselstrich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen À 
4 sind wahre Meisterwerke der ondern ME e gs te E un IM cher Grö 
Led? Bisher. sind wohl selten farbige Goes von ٦ Zeep enke 
i e 


ste ung und Ausfü c 
o überaus billigen Preise an "Deshalb eignen sie S! 
Wert. Unsere Leser haben fier Gelegenheit, für EG inen wirklich vornehmen 
D kann durch jede Buch- und Kunsthandlung erfolgen oder auch Ke? iun£ Kuns 
is Nachfolger (August Scherl) G. m. H: 6 


Qualitä 
| NOR bleibendem 
er Wirkun zu erwerb 
bzw. unter achnahme 
t und portofrei. 


Betrages 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 36-41. i 
mustrierter Prosp 


ekt auf Verlangen unberechne 


D 


Welch glücklicher Einfall ¢ 
„war die Anschaffung eines Gillette- Apparates | 
Hätte ich doch schon früher daran gedacht! 


Man beachte die Biegung der Gillette- - 
Klinge während des Gebrauchs. 


Der Gillette- Apparat kann ohne jede Vor- 


übung gehandhabt werden 


Di.ie charakteristische Biegung der 
`“ Gillette-Klinge ermöglicht ein glattes 
und gefahrloses Rasiere. 


Die Gillette-Klinge erfordert weder Abziehen | 


noch Schleifen, 


4 


Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 20.—. Zu haben in Stahlwaren-Geschäften, 
Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren-Handlungen, Gillette Safety Razor Ltd. 
Boston and London. General-Depositär E. F. GRELL, Importhaus, HAMBURG. 


Franzisco- Wunderseife „OJA“. 


merln, Sommersprossen, Róte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“, „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
‚zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass.,0JA* von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze. Dose .San Franzisco- Wunder- 


seife „OJA“ ........ M. 2.— 
1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- 
. seife „OJA“ o a èo o „ 9 œ D 1.— 


„OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pi, 


RIORET peruvianische Seifenwur- 

9 zel, glättet Runzein und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzeibildung bis in das späteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 


RIORET. M. 5.—, Musterpaket M. 2—. > 


"os 66 (Schönheit des 
Creme „OJA Frühlings) ent- 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
hiicklich samtweich. Originaldose kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose 
kalifornischer Creme „OJA“ M. 2.—. 


\ 
3 
D 
8 و‎ d 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
„OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und: Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede. Unreinheit des Teints, wie Wim- 


„OJA“=NAGELLACK 
gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen 
mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 
der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- 
Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 
sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 

eine kleinere Garnitur M. 2,—. S 


Unser „OJA“-NAGELLACK wird von Majestäten benutzt. 


— 


-»(Qilette- 8 


Kein Schleifen 


. Kein Abziehen 


des Haarbodens liegt 
meist in 


2.—, M. 3.— und M. 5.— sowie unser 
„IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 


M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 


wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 
sich auch :selbst aus der. „IPE“. 
Knolle herstellen. 15 Paket 
M. 2—, Yı M. 4.—, oder aus der „IPE“- 
.Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


„O JA“ Puder. 
»OJA*-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„OJ A“- Puder äusserst zart, und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 


„Wirkung ist ein Bedürfnis für 


jede feine Dame. 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. 5.—, | 
` ,OJA"-Puder 1 Miüster-Karton M. 2.—, 


(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Weittellen ausdrücklich nur durch die 


. amori, Parfümerie „OJ 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 71. 


“ cos: Berlin, Leipziger Str. 113 


München, Maximiliansplatz 13. : Malland, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3 
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unzweck-. 
mässigen Mitteln, die. 
verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 

gültig Sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie. werden 
guten Erfolg haben. — Unser „PETROL“ 
gegen trockenes Haar in Flaschen von , 


| Crayon یں رر ,و‎ Parfüm in fester Form In allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stück. 
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Eine brutale Miss- 
handlun 


Lite 78 


wie Damenbart, Arme u. Körperhaare, 
überhaupt jeder unerwünschte Haarwuchs 
verschwindet rasch und schmerzlos für 
immer durch Anwendung meines neuen, 
überall Sensation erregenden echt fran- 
zösischen Präparats ,Sensa'. Garantiert 
unschädlich, ärztlich erprobt und emp- 
fohlen. Volle Schadloshaltung bei Nicht- 
erfolg. Preis Mk. 5,—. Versand nur durch 
Hirsch - Apotheke, Strassburg 75 Els. 
—  Aelteste Apotheke Deutschlands. — 


— 


21e 


Echte Briefmarken Pm ii Mark 


Ras] 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
1 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 
1 Zeitung und 


7 Liste gratis. Albert Friedemann 


Brielmarkenhendlung. LEIPZIG 18. 
—— 


a 
Bc. 
`~ 


Radebeul - Dresden. 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewährtes und beliebtes 
Kaiiee- 


Verbesserungsmittel. 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung. 


\ v E. 0 
as رر‎ KD : | n : ren SE y | | à d N 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
we Gummistrümpie 
und neue Gesundheitspflegeartikel. josef | | 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | Ein 
. a E S ط‎ 
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KOPP & JOSEPH, Apotheker 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1220. 
Fabrik: Kurfürsten - Strasse 146/147. ` 


selt 17 Jahren anerkanntbeste 


Haarfarbe 
färbt echt u natürlich blond. 
braun.schwarz en Mk 3 s0 Probe Mk 125 
3 F Schwarzlose Söhne 
Kol Hof) Berlin 
Markgrafen Str. 29. 
Man verlange Prospekt A 
Überall erhältlich. 


71 A SP WE u. 
Let RAS. COE (Porto 20 ui, nd 
merto. Bud) „Die Schönheit, x 9005 2 
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Eine Umwälzung in 
Gelee- und Marmel 


50—60?/o Zuckerersp 15 
BADEN 2 Beschreibung u. Preisliste koste 0 
N TRIER | L von unseren Niederlagen `, 
N کے‎ ۱ NN SS 3 NS NS II SN y A N \ NS Alleinige Lieferanten’ » 
P l LEF AaYe IN Rex-Conservenglas 
d: کی‎ Kee N SS Gesellschaft 56 
| Bad-Homburg Nr. © 


Zu haben in Parfümerie-, Drogen- und Friseur-Geschäften. 


` mU og Co : 7 Sek 


„Woche“ Nr. 25. ۱ pana ; 


e 


545 Kilometer lange Strecke bei enorm schlechten Wegeverhält- 
nissen und schwierigem Terrain mit einer Durchschnittsgeschwindig- 
keit von etwa 41,5 Kilometer pro Stunde zurücklegte und damit 
sowohl Sieger in seiner wie auch in den gesamten Klassen wurde. 
Die meisten andern Wagen erzielten nicht annähernd die ‘Lei. 
stungen des- „Adler“, den Herr Schmoldt (Bremen) steuerte. 
Wiederum ein Beweis für die Ueberlegenheit der „Adler-Wagen“, 
die sich von jeher dürch größte Schnelligkeit, absolute Betriebs- 
sicherheit ausgezeichnet und bei. zahllosen Wettbewerben und in 
jedem Terrain glänzend bewährt haben. "AN 

— Eine Badereise mit Kindern soll nicht nur für diese, 
sondern auch für die Mutter eine Erholung sein. Trotzdem müssen 
die Kinder zu ihrem Recht kommen, besonders die kleinsten be- 
dürfen der.gleichen pünktlichen Wartung und Pflege und der gleichen 


. Systematische. vergleich 


22. Juni 1912, 
sorgfältigen Ernährung wie daheim. Ein Nahrungsmittel, das die 
Vorzüge einer leichten Zubereitung und langen Haltbarkeit mit 
denen der Nahrhaſtigkeit und leichten. Verdaulichkeit vereint, ist 
„Kufeke“, und es ist deshalb für solche Fälle nur bestens zu 
empfehlen. , ET: ۱ 


Annahme von Inseraten $ Aust Soie G.m.b. i. Berlin SW €, 


Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden: 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelmi- 
straße 19, Dresden A, Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M.,. Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, -Georg- 
straße 20, Köln a Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841: München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, bit Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk, 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage auigegeben werden. 


r 


rende Untersuchungen der bekanntesten Kohlensäurebäder 


des Handels durch Professor Dr. Junghahn und Dr. Baedeker haben ergeben, daß 


Dr. Zucker's Kohlensäurebäder 


sowohl in Bezug auf H 


mit den Kissen Deutsches Reichs-Patent 


eilwirkung als einfache und angenehme Ans 


wendung — unter völliger Schonung der Wannen — allen anderen 


Sorten weit überl 


egén sind. Der Effekt der Kissen ist einzigartig 


und besteht darin, daß die Kohlensäure im Bade zu einer Wirkung gelangt, wie sonst nur in den natürlichen : 
Quellen (Nauheim, Kissingen usw.). Deshalb verordnen heute schon Tausende von Professoren und Ärzten 
zu HausKuren ausschließlich Dr. Zuckers Kohlensäurebäder „mit den Kissen“, welche auch auf der inter- 
nationalen Hygiene - Ausstellung in Dresden allein die höchste Auszeichnung fũr künstliche Bäder, die 
. Goldene Medaille, erhielten. In Apotheken und Drogerien erhältlich, Preis des Bades einschließlich Kissen Mk. 1.50, 


— 8 
D 


1 Offenbach a. M. 3 
Petri Ü hehr Fabr.f.Inva- 
lidenräder, Krankenfahr · 
stühle f. StraBe u. Zimmer. 
ASS sett, Ammerrollst., Ruhemöbel. 
at. 1912 ca. 125 Abb. grat, 


Erstklassige Roland-Fahrr&der, Näh 
Landw. g Sprechmaschinen, Uhren 
Musikir strumente u. Eer Appa4 
te auf Wunsch auf Teilzahlung. 
ahlung bei Fahrrüdern v. 20 Mk. 
n, Abzahlung 7—10 Mk, monatlich 
Bei Barzahlung liefern Fahrräde 
schon v. 52 Mk, an, Fahrradzubehóru 
Waffen sehr billig. Katalog kostenlos. 
Roland - Maschinen» Gasellschaft. 
in Köln 115. 


leintze & 
Blancker 
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Tone ` 


Schreibfeder 


|. Fabrik Berlin- 
Violette Schiebefihtachtel 608 


iſte Roſcenſos 


. . . der Wunsch korpulenter Damen 
und Herren! Fettleibigkeit und 
starke Hüften sind unschön u. stig; 


PREIS: 
ark 1.85 uno 3.70 


y D 
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Fabrik Max Elb. Dresden. 


Instrumente 


für Orchester, 
Schule und Haus. 
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St. Louis 1904 .. Mailand 1906 
Int. Hyg.-Ausst. 


Brüssel 1910 | E) ! 
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jehen oder durch das Neise-Auskunlts- en S des „Berliner Wer ung A 
eren deutschen Städten. " ferner in Wien 


sind kostenlos entweder direkt zu be 
August Sch | G.m.b. H. in Berlin und in den gröss 
e der betreffenden Hotels etc. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten 
36-41. sowie dure h die Geschäftsstellen von August Schef 
einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt ü über Rangverhältniss 


Berlin SW 68. Zimmerstr. 


Die Reihenfolge der 
In Meckib Watatuttkuron An aor Rostock-Stralsunder Bahn. 
Norddeutschland Graa Frequenz z Im Ja 5300. Prosp. durch die سس سان‎ 
Ba d Eils en n» Bückeburg- Gent. Rh Schwefel سے‎ in. und den and ا ا‎ 7: Berlin, Unt d. Linden. 
ad gegen eumatismus. euralgien. am es vil 
Terrain-Luitkur im Auetal. Waldreiche Hóhen. G 1 Ostseeba ad. Bez. 
frei durch die Verw waltung. rossmó en تیج‎ S یت‎ Gei 
' 


desarwaltung 


Forellen-Fischerei. Prosp- 


zw. Hamburg Arzt. Auskunft u. Prospekte: Ba 


Saison bis 15. September. 
übeck. Natürliche Licht. 


Bad Oldeslo Sol-, N Moor- n, سی‎ Blau : 
ragende eileriolge - S H li d stes Onld b Be 
Pommerse che Schweiz, N Moorbad. Herrl. Natur, el igen amm Be, durd ch die déin 
| std, v. (۲ 
enbäder, Ar 
n erin osd ori: E سے ادہش‎ 


Rhe umatismte Gicht 
. Telephon 4 Autogarage. 


B ad Po izin Glänzende Heilerfolge 
Frauenleiden. V'interbetrieb. Au skunft 
Franenleiden, پل‎ 


Hansastadt, Tägl. regelm. Wagenrundfahrten. 


— چ ہہ‎ 
B r e m en پالم‎ Verkehrs- Verein. 


Hotel Scliaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 34. 
i. Mecki. Luftkurort. Hotel Wegert, grosser 


Fü eg r S t enb erg ie È am e E 2 ee Rudergelegenhel 


otel Continental, Haus I. Rgs., am Ausgang o ee 

lari ur Monptbahnhofs, neb. d. Schauspielhaus. d. 
Mässige Preise. vorn. Restaurant. F. Med. kat. 
chweriner See. Sanatorium für innere 


Kleinen W 
und “Nervenleiden. Tanftätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
5 Hamburg. Parkhotel Tesch ا‎ oer. 


e 
dir. a. Elbe, 100 Z.. 4ha gr. P egel-. 
Kleinflottb ek Ruder-. Tennissport. 10-Min. -Verbindg. mit 
Hamburg. Eig. ndungsbr. C. F. Möller. 


Sol- und Moo rbad mit modern eingerichteten 
d Logiervillen, 60 Morgen 


Li ünebur So dehausern, Kurhaus urt 
Kurpark. Ständige Kurka elle, Prospekte gratis. 
Ausgangspunkt herrlicher eidetouren. 
dotel Deutsches Haus. Erstes am Platze; bekannt durch beste Verpflegung. 
Norddeutschlands bedeu- 
Mal ente Creme ea tendster Luftkurort. D-Zug 
Berlin-Kiel Prospekt durch den Verkehrsverein. 
7 این‎ In herrl. Lage schilib. Drewenzsee, d. d. 
d. ët Danzig und Königsberg. 


Osterode‘: erländ. Kanal Verbin 

Wald, Parkanl.. Theater, Künstlerkonz. Anger Schw.-, 

Tennis-, RudersP. Jagdausüb. Ausk. d. * Magistrat. 

p 1 = e ischte 
enziinl. 


t Elbl auf der Frischen Nehrung. Ostseeb 
ur e nüber der ser. Ze 
de Badedirektlon. 


Kahlb er und t Luftkurort. Gegen 
Cadinen. Prospe ekt durch d 
r Hof, am Bahnhof. Mit jed. Komi Hotel ۵0۶ 
50, Bad M. = 1 


Ho Europälsche 
ie I R. Fernsp. 349 t. 350. Zim. v. M 2 
Hof” Garage. Bes. “Heinrich Hamann. 
Kolb Neues Solbad. 50 Zimmer mit pension. Beste Lë 
erg Elektr. Licht. Dir. Verbind. m. d. Bade. 
Hochwald u- Bergen umgeben 
unmittelbar am Strand. v. . eg 8 ed 


Misdroy ris omms in 
lager (neu). Begi der Somme ogar.P.Br 21000001 


Hot. Seeblick I. R. Dir a. Meer. Dep. See estern-Hs. Brandenburg 
in Mecklenbu Hotel-Pension, Pusch. l. Ranges, She 


ert 
Müritz * We.. oe ° 
Swinemünde See ssp Werte 
Ranges. 5 rt Se ا‎ s Y = 


Damen-, Herren-, Familienbac. Waldreiche KEE 
leitung. Zen tralverkehr. 20000 Kurgäste 


Gute Küche, 


10 Min.). Tennisplätze, Tontaubenschiessen. An elst ort, Pro 
à d. 2 re Kon. Garage. BU 


esl Sommerauienthalt, für 8 
ا‎ Hübner, am ee: m. an. N Be Nach 100, billiger 
on billiger - 

und Nac es Da ` Geol. privrUnler, 


Nunstmaler u. Tourist. 3 St. v. Berlin. Ber 
e Wad, Wasser. Prosp. durch Kurhotel Seehoi 


® und Verkehrsverein. 


heim. Pension vo 6.— 
Pens. Jugendheim. "Für 'erholgs 


8 t elli i n e e N ا ا دا‎ E Carl Hagenbeck e Tierpark: Welt- j 
ekannte Se enswürdigkel eichhalt. Tiersamm- tunden 

4 jung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. / oppot zwischen Mai n. u. Meer, bei pader. rtwoche, Wald 

insel 0 


W Mech, — Hotel Warener Hof. — Bek. glänzend. Küche. اک‎ 
are Zim. 72 s. Pr. Nahe Bhf. u. See, Grosser schattiger Restaur.- 
Garen. AS, entralhzg. Hausd. a. Bhf. Hugo Dannenberger. _ 25 ef 
— — 
il Eisenmoorbad. — Berlin Nerven- Bahn. Vorzügl 2 ‚Nordisches 8 t". br AS mr 
k Gicht, Rheumatismus. Nerven- u. Frauenleiden, | | B ordisches 77 dstrand „ Kurhaus 
1 sn ac Prospekte durch die e Badeverwaltung. inz Wal oc? met, SS RON SE ; tran Sr er 4. d, 0 
ekt | 
a. Rù Hotel zum Hout, höchst gelees en, dire 
Ostseebäder: Send. S Be Bos Punk 


i— 
ste! ort l. Range 


herrlichste Lage am der Ostsee, 
ec Badeleben. Maste re zwischen See. und Wald. 6 Bade- 
anstalten assige Preise. on Berlin 3! tunden. Sassnit Elektris Lich Pr ospekte gra 
. die trisches tion. 
in näc chster Nähe d 
Seebad. „Der Seehof“ mit „Haus Vineta". Vorn. Pension ,Perle der Insel 0077 n". cke 
and. feste Laure, Bu ke, 4 Bat 
Brunsh au pten سے سم‎ Kanalisation. Elektr. 
Licht. Keine Mückenplage 1911: 
erreiche ga dev eret! 


GÖ hren : s Ww irum n 
vornehmes zwangloses und alisation. SE oe ung. Ss 
nu 
7 t Rügen Kane, u. fran 
Kurhaus Hotel- Restaurant nebst Dependance. Günst. 
ren Se Pensions-Arrang., Vor. und Nachsaison. preisermäss. Hotel u. Pension Monopol. Haus l. R. direkt a. Meer, 1 
M. 5.— an. Näheres duroh Pr 0 
B 1 Ranges. Direkt am Strand d gel. Beste Reie: 8 Ih staubireier B des 
ansi renzen. 6 Preise. Inhaberin Fri. Marie Wirsieg. e 111 E Wasserleitung. lll 
Nordsoob? 
16356 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. ا‎ 
Sanatorium f. Nerven- u. inn. Kranke. Phys. diät. Behandl. v. M.5—1p. Tag. Pr. Dr. Drost. Bl 73 a Luftkurort Bequem Zu 
Wohnung. an fordere Prosp 
Damen: „H wi 


Ostseebad au 
۷ 
W asserleit., Elektr. Licht. Näheres P. Schulz. 208ج"‎ Preise. Pension von 
prachtvolle Ho ch- u Het n. 
Ostseebad und Waldluftkurort. 
Nordseeb. a. d. Wesermünd, gegenüb. Weg Prei 
Ostseebad b. Königsberg L Pr. Stärkster Wellenschlag. Herr, 
911: 29870 Besucher, an malle Cut 


ranz Waldungen. Elektr. U. Gasbeleuchtung. Wasserleitung. Kanali- 
C ne 1911: 14407 Kurgäste. Auskunft erteilt die Borkum Neuerbaute grossartige Wan d 15 d !سد‎ 
DE Tennisplätze U. Reitbahn. à 
A Der Ann — Sami. Steilküste. | Hotel Kalserhof, I. Haus am Strand, al کی‎ Té Pet vie f 
nr rgenswalde D itun E AT Ba 
d olungsort, A Wald, Wasserleitung, HN Haus allerersten Rang direkt am Meer. 

solide Preise. Näh. Badeverwaitg. | Hotel Inselhalle, Pens. v. 38.— an. Vorzel. Küch 
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j ee Nordseebad In Holstein (Bahnstat.). Grüner Strand, Damen- 
u Su m Herren- u. Familienbad, Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekommission. 


Juist 
Meinens Hotel, altrenommiertes Haus, Kanali- 


La n geO O d sation. Prospekt gratis. 


Hotel Ahrenhoitz m. Villa Amalie, Kurhaus Hotel Falke. Haus Lelner. Prosp. arat. 
" Billigstes Seebad, Wilhelmshaven gegenüber, herrlicher 
ossen Strand, kräftiger Wellenschlag. Bahnstation. Prospekt. 
Badekommission. 
N O rd e rn ey anal., Wasseri., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
a Brem. via Norddeich 40M, Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 
Bremer Logierhäuser, direkt a. M., 200 Zim., Juni, Sept. ermäss. Preise, Tel. 6. Prosp. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus LR Neben Kurpark. Elektr. Licht Prosp. d. den 
Besitzer H. Kraack. l 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Vornehmes Familienhotel allererst. Res, direkt am 


Badestrande, Volle Pension. Mäss. Pr. Bes. Wilh. Borchers Wwe. 
Strandhotel Kaiserhot, Grösst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg 


Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hoi“ 


W a n ge ro O oc 5 Strande gelegen. 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe, Warmbade 
Anstalt. Prospekte. Badeverwaltung. 


grösstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 45000 


Strandhotel Germania. Schönste Lage a. Strande. Mod. Haus. Prosp. J. U. Jürgens. 


Ä mild. Seebad mit herri. Parkanlagen, Sandstrand: best. 
an as empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. Prospekte. 
= C. Gramberg & Sohn. 
u ee Schönst. Strand d. Nordsee. Herren-. Damen- u. Familienbäder. 
ano Broschüre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 
| und die Badedlrektion, Nordseebad Fang, Dänemark. 
Hotei „Du Rhin", vornehmstes 


Katwy k aan Ze Familienhaus a. Strande, 80 Zim. 


renov. leinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. 
1er Duin. Schönste Lage 


N 0 rd wyk aa n Ze der Nordseeküste, Ruhig. 


und vornehmes Familienhotel. Geölineı vom 15, Mai. Ansichten und Prospekte 
kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 


Strandhotel, Tel. 56, Pension u. Restauration I. Ranges, herrliche Aussicht auf Meer u. 
Dünen. Juni, Sept. erm. Preise, anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes. Sauer & Beneken. 


Nordseebad, Holiand. — Grand 


Holland. Kurhaus Huis 


Brandenburg. 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling, bei 
` Berlin. Wundervolle Wald-Umgebung. 
hervorragende Erfolge. Jllustr. Prosp. 


Birkenwerdei 


Kr. Lebus (Márk. Schweiz) — Erholüngsh. u. Sanator. 


JJ HERI E EE EE 
Buckow Waldfrieden. Pens. El. L, ad. l. Hause. Parka, See, Empi. 


vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


WE 439 4 — — Seed Viris چس یچ جج چد‎ 
Perun. Mittelstands-Sanatorium. 

Falkenhagen; MiteistandsSanat 
0. Sanatorium für Nervenleidende und 


TalKennagen^"" Ra Dr Seaman 
3 | a. 
Freienwalde EE 


Brunnenhotel u. Kurhaus. Dep. Villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M. 6.— an. 
Anerk. beste Küche. R. Trapp. Garage. — Auto von Berlin 5|, Stunden. 


Märkisches interlaken. Gartenstadt. 


Hohen Lychen ^50 


hotel a. Bhf. Ausk. Dir. Fürstenberg 
a. Uckersee, 1%, St. v. Berlin u. Swinemünde. Ruh. 


Pren 21 All gesund, Aufenth., Seebäd,, Angelgelegenh., Motorboot- 
fahrt, Waldaufenthalt leicht mit Bahn zu erreichen. 
Ausk. durch den Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 


Bad Sch önfl Í es hie eis Moor-, Fichtennadel, 


Sol-, kohlensaure u. elektrische 
Lichtbäder, Hand- u. Vibrations- 

mass. Eröff. I. Mai. Prosp. Badeverw. 
2 Märk. Schweiz). Märkisches 
W Id-S d f anatorium. Prosp. d. Leit. 
d levers Or u. Bes. Dr. med. Friedrich. 
Dr. Weiler's Kuranstalten für 


Westend bei Berlin سا‎ EH 


Gemütleidende. 


Schlesien, 

2 in Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 

a t elde  Herzheilbad. 
Prospekte {rei durch die Badeverwaltung. 
SE EE 
e Gebirgskurort, natürl., arsen., radioakt. 
ad FI 1 nsbe Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
rg rindenbäder, Inhalat. Erstkl,Badeanst. 


! Prosp. Badeverwaitung. 
Kurhaus L Haus. elektr. Licht, Personenaufzug. Zentralheizung, herrliche Fernsicht. 


d 


| heilt Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen, 

a Ud OW a Krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 

Idyll. Gebirgsb. d. Grafsoh. Glatz. 

ad ۱ an e 400 m. Frauen-, Herz-, Blut-. 

o natu Nerven-, Stoffiw.- Leiden. Stahl- 

— ہے‎ (stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 

B > Herrl. Gebirgslage, 100000 Morgen Hoch- 

a el nerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moorlager. 

: Heilt: Krankheiten des Blutes, Herzens, der 

Atmungsorgane, Nerven, Harnorgane, Frauenkrankheiten u. Rheuma, Prospekte frei. 


Kon 


22. Juni 1912. 


B in Schleslen, im Waldenburger 
a alzprunm Gebirge. Heilkrattig bei Katarrhen 

der Atmungsorgane, Verdauungs-‏ پچ 
organe, Harnwege bei Gicht u. Diabetes, bei Emphysem u. Asthma, Folg. v. Influenza;‏ 
Oberbrunnen (de Fürst Versand über 1% Millionen Flaschen. Prospekte durch‏ 
Kronenquelle | die Fürstl. Brunnen- und Bade-Direktion und die Verkehrsbüros.‏ 


i Sanatorium Dr. Hoffmann, 
| Gelenk-Nervenleiden. Stolle 
a Arm runn wechselstörungen. Modern, 
i. Rsgb. oberh. Krummhübel. Hotel Fran- 
zenshóh'. Zentralheiz., el. Licht. Bäder, 
Wald. Gr. Restaur. u. gr. geschl. Veranda. 
Auto-Gar., Neuer Bes. W. Böthling. 
Germanen b ad Leit Arzt, Dr. Monse. Beste Heil- 
erfolge bei chron. Kranlch. 
es Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Görbersdorf Dr. Brehmers Heilanstaten 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr. F.Wehmer. 
e i. Riesengebirge. Sanatorium D. Dr. Freiberg- 
J a n n OW I Gehrmann. Spezial-Kuranstalt f. Nerven- u. innere 
e O L Vorzügliche Erholungsstätte f. Ruhebedürftige. 
Niesky 9: 
bäder etc. Auskunft erteilt der Gewerbe- Verein. 
3 Min. üb. Hotel Gold, Frieden, a. Walde. 
Familienpens. Haase. Mod. Komf. Mäss. 
72 Hotel Goldener Friede. 
b | -K h b (02 solides Haus, 
Ober- Krummhübel ie esims 
e | Sanatorium Hochsteln, früh. Sanatorium 
Sch reiberh Schreiberhau. Modern. Komf, 3 Aerzte. 


Komf. Thermalbäder i. Hause, 
Brückenber 
Waldsanatorium b. Landeck, Schles. 
Krankheiten. Prospekt frei. 
Schwimmbassin 35x12 m. Luft-, Sonnen-, Dampf- 
K hüb 
ru m m u 0 Preise, Eig. grosse Parks. Tennisplatz. 
Beste Kureríolge. 


Westdeutschland. 


A h Emil Nagels Hotei Kalserhof, I. R., 160 Zimmer u. Salons. 
ac en Garage für 8 Automobile. | 


2 Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
rwei er Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das ganze 
Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arzt u. Besitzer 
Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Bad Kreuznac 


Prospekte durch: Hot. Royai-Eng- 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten 


lischer Hof, Ph. Baum. — Ho 
Loews Privathotel Imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


Dheil - Schmidt, C. A. Recknagel. 


E Eege 
Y Hotel u. Badehaus Englischer Hof, altren. 
a u n S er Haus. Café Kaisereck. Bes. W. Klürner. 
Privat Hotes Bellevue und Kast, Di | 
otel-Pension ۶٤ aus |. ] 
Am Stein. Weltber Radium-Solbad. Prosp. d. Villa Flora. Bad Münster a. St. Villa 
Augusta. Bad Kreuznach. 


۱ | Kur- und Verkehrsverein E. V. 
Bad Neuenahr “er: 
Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt durch Dr. KUIZ. 
Bonn’s Kronenhotel b. Kurgebr. strengste Diätküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequemlichk. 
eier 

€ 
Bad Salzi b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk- 


muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apothek. Miner.-Wasserhandl und ab 
Quelle, Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


a. d. Lahn. Schiosshotel, Haus L Ranges inmitten 


bisou cobalt ara او سح‎ quier Nd tcd te. ع‎ UE oU ME. 
Brau nfels grosser Parkanlagen; Pension 6—8 Mk; eigene Jagd 
und Fischerei. 
geg 
b am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt „Godes- 
; 0 es erg berg". Dr. med. Stähly. Direktor Butin. 
2 ER ee ee سس ےے‎ EUM MEE ME: 


ee gegenüber Bonn a. Rhein. Heilanstalt für Nep, 
Pützchen ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Arzte. 
Dr. A. Pelpers, dirigierender Arzt und Besitzer. 
Teutoburger Wald. 


Kohlensáurereiche Solquelleu 

a 0 en e e gegen Herzleiden. Frauen- 

| krankheiten, Rheumatismus, 

Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause, Kur- 

kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren, Badeschrift irei durch die Badeverwaltung. 

leiden, Blasenleiden, Gicht u, Rheumatism., 


D 
B ad D ri bu ro Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen, 


Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbàder. Herrliche Gebirgslage. Gräfl. Kur- 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim., Prosp. durch die Gráfl. Kurverwaitg. 


Bad Lippspringe Kurbads reo 


dioaktive Heitqueife> Bestbewährt bel Lungen und Hals. 
radioaktive Heilduelle. Bestbew. e en- un S^ 
Kurbr unnen: jeiden. — Bäder und Inhalationen + Era sigung für 
Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdangsorg, 


Blutarmut, Frauenleiden, Herzleid., Nieren, 


à 


L-3 


22, Juni 1912. 
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D ad Li pp spri n oc Arminiusquers B A d S Städtische Kuranstalt. Eisenquelle z 


i - h d Trinkk.Sauerst.-. Sol-, Kielern-, Moor-, 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, eat im Beginn. C an a kohlens. und elektr., auch Lichte 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Admin stration d. Arminiusquelle. | „aderusw. Tägl. Konzerte, Reunions. Kurtheater. Jeder Sport. Prospekte d. d. Stadtrat. 
Heilanstalt für Lungenkranke der! — 4 


San atorium Lippspringe gebildeten Stände. Prospekt frei 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


s bei Detmold Schwefelschlamm- Ue Badekommissarlat send. froi illustr. 

Bad Meinber natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, Bad Harzbur Prospekt u. Wohnungsbuch m. allen 
Rheum., Nerv. Frauenleid., Krankheit. Preisen sowie Stadtplan. 

der Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung. | Hotel Burgberg, m. gr.Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäss. Pr. Prosp. Ir, 

der Hamwege. Neue Bel o. kurpension A Ep Villa Lóhr, erstklassig. Pensionsh. m. all. Komi., hervorr. Lage am Walde. Prosp. 


Bad Oeynhau sen wi inen m. Pens دسا‎ B ad Lauterberg Hotel Kurhaus. Haus L Ranges 


1 ann. 
Haus Kessel, beh. einger. Zim. m. ہوم‎ 5—8 M. tgl. a. o. PS. Elektr. ہا‎ Prosp. ۰ Kessel. C. Kleemann 


M. 
Oberarzt in Dr. Lah- | alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. 
halatorium. Trink- Bade- und Inhalations kur. Herr. Umgeb. Teutoburger Wald. aus den besten Kreisen. Näheres durch reichillustr. Prosp. 


Kurp. Monrepos. Komi., elektr. Licht » 

Bad P rmon móbl. Landhäuser, 3—7 Zm., Küche, Ballen stedt San atorium Dr. Rose 

reine Wiesenluft i. gr. Garten. Für Herzleiden, Adernverkalk.. Verdauung 
manns Sanatorium. Wasserheilverlahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensáure-, Wechselstrom, 

Prosp. d. d. Fürstl. و‎ 


Harz. 


und Nierenkrankheiten, e Tn Fett 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage Zandersaal, Inhalatorium, 


Sanatorium p. Bielefeld, | sucht, Gicht, zuckerruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, ervöse und ER 
ald Besitzer Dr. Strasser, 5 holungsbedürtftige. Diàtetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für 
77 æ (Lippe). Kohlen- | Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Eiektromagnet. Luft- und Sonnenbäder, 
urs 9 a a zu en säurereiches Sol- | Liegehallen. Berrliche, milde. regenarme, klimatisch be günstigte Höhenlage 
Thermalbad W in- | 100 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht. Fahrstuhl Stets geöfinet. Besuch 


(Harz). Klimat. Kurort, Sommerfrische, 


ius den besten Kreisen, Näheres Wan Iis Xue. Sommer 
Blankenburg (Harz) Za, Frische, anten Gen 


(Harz, Brocken) und doch mildes i 
Mitteideutschland» (Durchschnittstemper. 9,55 Gr.). w. Niederschläge. Herrl. gel. Bergst. (13 000 Einw.Jm. 


> regst. Gese igk. (ü 100 pens. Olfiz. u. Beamte). Schloss, Sommerr., Kaiseri., erstkl es 
B ad Schmiedeber Bez. Halle, H rest. Geselligi P. Realsch h.Mádchsch org n. .d. el. L., Kanalis. Mäss. Steuern, 

sonders gute Heil- M verl.künstl.ausgest.Ratg.u.Führ. d.Blankenburg cut  unentgeltl.v. Stadtmagletrat 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias. Frauen- u- Nervenleiden. Herrlicher Wald, | oder vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs. 


EES — den Magistrat. Oberharz. m über dem Meere. Sommer 


Prospekt durch den Magistrat en epd ginsonleiden 1 T 
Bad Wildunge {ür Nieren- und 611 den. Braunlage und Auer ng: SE etc, durch die Mur» 


Ferstl Badehotel, i RO. | goppe's Hotel I. R. nahe a. Wald. Bad. Mässige Preise. Prospekt. Telephon 37. 
Der Kaiserhof. l. R. schön. Lage. Brunnenallee nächst Quellen u. Bäder. Bes. W. Schober. es. Cari Hoppe. 


Westend-Hotel, modernes Haus. freie Lage am Kurhaus. Bes.: E. Schäfer. TEES TERTE TAET T Schenke 
en Hotei Waldhöhe, Haus J. Ranges. Neu und komfortabel eins. 

Bern bur ا‎ iae . Moorbad, prachtvolle : Kurhaus, Zentralheizung u. elektr. Licht. Neuer Besitzer. 
(Ostharz) 580 m ü. M. Kurhaus 


e e 
1 1 Kurpension I. Ran- F d h b Nähe d. Bergtheaters: Prospek! 
Bad Elst Villa Kaiserpark. ges. Kurgemässe riedrichsbrunn iius 
a S et Küche. Warmwasserheizung. alt- u Warmwasser- 
leitung. Lift, grosser Park. Práchtige ruhige Lage. G e r n ro de a H Luftkurort la, dit an herl Buter 
i u. Fichten w., bin. ohn., h . 
Palast-Hotel Weber * 9  Quellwasserl., keine Kurtaxe, niedrige 
Dresden am Königl. Zwinger. Modernstes "Haus l. Ranges. کا‎ n durch Magistrat. 
rs,-diä Zuranstalt I. Nerven- Herz-. Stoll 
(Provinz Sachsen) Eisenmoorbad. Er- G | Marienbad) phys.-diät. Eug N Qebirgsklime. 
Li ebenwerda folgreicher, angenehmer. billiger Kurort. OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut. Erholung ہمد‎ Se does? 
Prospekt durch die Badedirektion. ۷ u. E. Löhr A de Ke? ip SC Elektr. Licht. FT sp 
erwalt. E. Löhr  Aerzu. ir. San.-Rat Ur. enno. i 


Lindau Rasender Gicht, Anna pann Bortin-Nordhausen yo Heil- x Oberharz "n 
eumal. Gicht, Frauen- u. Nerven: ervorragende Heil. ^ 1 Muck 
erfolge. Angen لا‎ billiger Aufenthalt. in herri. Waldgegend. Hahnen klee Bet 9 05 A: 
erbind. “requeni 


Prospekt durch die Badeverwaltung. : 
Lage. von Fichtenwald umgeben. zuustr. Prospekt durch die Kurverwaltung 


Steuern. zur dauernden Niederlassung geeignet. 


e sa, Dr. Nöhring’s Sanatorium 0 Lungen- 


N eu-Coswi a 1904/5 erbaut. Nur L Prospekt H ah 1 enklee Hotel deutsches Haus. ACC UFER 


— جا کت‎ angen. Kurort m Haus a. Platze. Zentrih 
Hahnenklec mese ا‎ ger 
D Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. anger. Kurort u. Gë 


Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. Vorz. ےی‎ schönste Geblrgslag" 
retzsch t. Gicht, Nerven-, Frauenleid. Prosp. d. K IIsenbur a. Harz, Luftkurort l. Ranges. schönste 


& urverwaltung. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 
i Vgtl. Heilanstaltf.Lungenkranke, Eisen- Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus |l Ranges. Gegr. 1885. Telegr.: ۷۵۱۵۸۸1 


[ b id 1 1 
R quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- | Prosp. gratis. Luft-, S und med. Bäder. Bes.: Ferd. Köhler. 


TT ٠ رہ ہج‎ ۰ elburg 
M 1 27 Unterkunftshs. 1. Sommerfrischler u. Er- (Harz) Rudolf Just’s Ku ranstalt. post Stap 
L 0 b isch Reiboldsgrün holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. | u n ob O rn Ne ig ho n Arztl. e 


se Vogtl. Schweiz, bevorz Sommer- z Aua, 0087 
DD, „„DEVOL2. ! ibad. Berühmt d. S. heilkráit. 01006117 
Rentzschmühle "e Salzdeffurmm e 


Waldaulenthalt. 20 Zimmer. N d ]tung. 
Plauen und Greiz. Ees. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. ES Konzerte. ProsP. durch die bade. 


i 1 tklassiget 
T bei Dresden, — Sanatorium für Nerven. Innere-, Sch erke Hotel Fürst Stolberg. Morne gin Haus. Ers 
Tharandt en , ees qu 


an..Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. | Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels سیت‎ 


. F 
e e 

-Oberloschwitz. Dr. Teuscher's Sa- 1 M erke 

Weisser Hirsch arenen |V kar Kolonie Barenberg D i 

10 S RES 5 1 Ranges. 

Wilhelmshöhe W urhotel Waldpart ut rani 

f. Assist. V. ot. Sc - RZ. Bewä r Ki 

Wilhelmshöhe zs a Te روہ ہہ ہہ‎ meom 
verwaltung. 

Sächsisches Erzgebirge. Südharz. Sanatorium سس سے‎ Hl 


oe 
un 8 2 1 anke. Einzelzimmer inkL 
A | im ۴ ۰ San.-Rat 5 Sanatorium für Nervenkranke, ül hayn erre Ze 550 Eig. Anstaltsarzt Prospekt 


Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkranke. Hydrotherapie 
Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Ge meets : Th Hotel Zehnpfund, h SEL 
up sI PIU UI EE Zimmer und Salons. gleiches 
Bär enf el Sächs. Erzgeb. Hot. u. Pens. Kaiserhof. Grösstes ale A. Harz TA Hotel Braunschweig. 
6 u. bestrenomm. Haus LR 80 eleg. Zim. mit Balkon, FE — rn 
Zentralheizung. W.-C. _Prosp. H. Makowsky. 


e - f . : 
2 Oberwiesen th al om ۵ ages 2 


k . i 
s OPES E : Wasser i. d. Zimmern. Li ; Palasthote! Fürstenhot, erbaut. 1911. Vornehmes, „Auf? 
ےہ ےم‎ Auıtntahrı 5 Karlsbad i. B., 15 Stunde bis Joachimsthal. Prospekt d CC | ena 100 Betten. Modernster Komfort. Salons Bäder. Personen 
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bad. Städt. 


Bad Kösen 2s: 


haus, Komfort I. Ranges mit Körting-Gesellschafts- f 
inhal., Kabinen- und Apparatinhalationen der 
besten Systeme, Radium-Emanatorium und Trink- 
brunnen. Pneumatischen Kammern. Drei starke 
Solquellen und zwei Kochsalzsáuerlinge. Bäder ME 
aller Art. Trinkkuren, Gradierwerk. Alles in herr- aw | — 
lichster Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: s UM 
im Kurmitlelhause das ganze Jahr über, das Übrige vom 1. April. Prospekt durch 
städt. Kurdirektion, in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14 
nad.-, Kohlensäure-, Sol-, Dampf-, 


Bad Lob en stei n elektr, Lichtb.; Wechselstrom-, 


Luft- u. Sonnenbäder; Kaltwasserbeh., Massage, Róntgenlaborat. Heilkrüftig b. Herz- 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus, Gicht, Nieren-, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh, 
Frauenleid., Bleichsucht, Harn- u, Unterleibskrankheiten. Prosp. d. d. Badedirektion. 


1 P Radium-Solbad. Bade-, Inhalations- 
Bad Su Iza le Thür. und Trinkkuren. Idyllische und ge: 
1 schützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankt, 

u. allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion. 


Elgersburg 


Radlum-Sol- T udi —À 


stärkst. Moorbad, Stahl-, Fichtetl- 


Kurhaus Barwinski, gegr. 1837. Prachtvolister 
Gebirgshochwald, Kurpension I. Ranges für Ge- 


2 Vilia Caroline, Mariental 26. Inh. Frau Dir. Purschian. 
1 Sen AC Gr. Park, direkt am Walde, aller erdenklicher Komfort. 
Herrlichste Lage. Vorzũgl. Küche, Pension von 5.— an. 

: = E 
f ri ed 1 ch TO d mod. Neubau, höchst. Komfort. [klass. 
Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bleling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 
u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 

Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. t, Erholungsbedürit. u. Nervóse, Spezial- 

kuren. Das ganze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitütsrat Dr. med. Lots. 

Dr.Wanke's Kuranstalt t. Nerven-, Herz-u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 


Reinhardsbrunn 


Geh. S.-R. Dr. Kothe's Sanatorlum, 


Herzogl. Park-Hotel, Familienhaus I. Ranges. 
Schönste, ruhige Lage. Prospekt. 


Geo rgen thal 5 ھت‎ Prop ur Als, 
e? e i. Thür. Heisse Sandbàder, Rheumat, 

Bad Köstri 

Leutenberg £e um 

N a. Rwg. 835 ü. d. M. Müllers Hotel u. Pension. 

euhaus 


Gicht, Ischias, Nierenleiden Auskunft 
Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht. Volle 
Kurhaus zür Post. I. Rg. Ilustr. Prosp. Prosp. Bes.: K. Busch. 


durch die Badeverwaltung. 
Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 
Pension v. M. 6.— an. Ausk. u. Prosp. d. d. Besitzer: 
| Albert Müller. 


ls zur Fost. .ا‎ Rg. Illustr. Prosp. Prosp. Bes.: K. Busch. 
i. Thür. — Billiger Luftkurort u. Sommerfrische. 

as en erg Laub- u. Nadelw. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. 

s EE, e E . eelere 


Verschönerungsverein u. Kurhausbs. F. Schmidt. 


Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Gegend, nächster 
Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komî. 


Ru d ol stad t Sport. Pens. 4.50 an. Prosp. gr. d. Heh. Stephan. 
8 al zu n ven Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Bäder aus 


reiner Sole, Kohlensäure-Solbäder, Solmoorbäder. 

: i : Inhalationen auf den hierzu einzigartig eingericht. 
Gradierhäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen verschiedenster 
Systeme (Wassmuth, Kórting, Heyer etc.. Pneumatische Kammern. Trinkkur am 
Bernhardsbrunnen.— Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeinen Ernährungsstörungen, 
chron. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Exsudaten. 
Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk. d. d. Badedirektion. 
7 —— ñ̃ ̃]— ͤ—ͤmiꝓ TFP 
Sch wa rzbu rg Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus, Prosp. 
kostenl. durch Bes. C. Nöller, Hoftraiteur. 

1 72 ob. Saaletal, 350 m û. M. Hochrom,, waldr. Ge- 
Zi egenruc birgsgegend, beliebter Luftkurort. Sport. Kur- 
ꝗ——ÿ———h— چحٗ‪ً_٠ّ‫ککا۰۷ا۱۱×۰‪ لط‎ ٠٠-٠-٠7... ‫‪ ×ر۱‎ 


hotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 


Nöllers Hotei-Kurhaus „Thüringer Hof‘. 


Süddeutschland. 


B > e Hosti, Beneke - Str. 6—8 
d a u ei m Familienhaus L R. am Park gegenüb, den 
Pri Badehäusern, mäß. Preise. Jahresbetrieb. 

rivathotei Majestic, d. a. Bäd.,Lift, Ztrhz., el. L., A p. m. Bad m. u. W. C. Pens., m. Preise. Pr. 


Villa Fontana, Britanniastr. L R. Nahe Kuch, ark u. Bäder. Ruhige Lage. Prosp, 


Bad D ü rkh ei m hpf.). Stärkstes Arsensolbad. 


N Geer b. ans 
wi t-, e i eg - 
îulose, Rheumatismus, Gicht, rauen-, Haut-, Nervenlei 0 


Ruh, angen. Aufenthalt. Herrl. Umgeb. prächt. Waldg, 


F ran kfu rt a. Mai volist, modernis, 80 Priv.-Bád. 
Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


Fr 2 im Breisgau, 300 m über dem Meer. 85000 Einwohner. 
el u re Schönstgelegene Schwarzwaldstadt. Berühmter Dom, 
den V : > Universität, Garnison. Sport jeder Art. Auskunft durch 

en erkehrsverein. Vereinigung Freiburger Hotelbesitzer: Zähringer Hof — Euro- 
päischer Hof — Victoria — Engel — Park-Hotel — Roseneck — Beau Séjour — Rö- 
mischer Kaiser — Freiburger Hof — Kyburg, Günterstal. 


Grand Hotel Frankfurter Hot, 
allererst. R., zentralst. Lg., 


sunde nach Kur, Kur- und Erholungsbedürltige, 
Herz-, Innere, Nervenkr. Bäder aller Art, Tennis. Prospekt. Dr. Haustaedt. 


2 Schloßbeleuchtungen 30,/6, 7, 17, 28/7. 
el e ero 6./8., 7./ 10. Juli: Heidelb. Woche mit Blumenboot- 


korso. Sommerprogramm d. Verkehrs-Bureau. 


Ludwigsburg 


Ruhige idyllische Lage des Bades, 
Prospekt durch den Verkehrs-Verein. 


Rüdesheim: 


am Oberrhein, Herrl. Wäld., Alpenpanorama, Sommer- 
Wald sh ut und Wintersport Hotels: Rebstock, Rheinischer Hot, 
Fremden-Pens.: Siegle. Mässige Preise. Angenehmer 


Aufenthalt. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Ludwigsburger Heilbad, Krankheiten 
d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 
Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 


8. Rhein, Perle des Rheingaus. Hervorragender 
Weinbau. Zahnradbahn zum Germania-Denk- 
mal auf dem Niederwald. Herrliche Ausflüge 


Bergstraße. 


3 Ferienaufenthalt. Hotel Hufnagel, direkt am Wald. Ge- 

ee el m birgsabkühlung. Hotelpark. Obstplantagen; Familien- 

arrangement, Pension von M. 4.25 an. Bahnstation. 
Prosp. b. Bes. A. Suhrłe- Hufnagel. i 


2 Maler, geleg. Kreisst, üb. 9000 Einw. Schnellzug- 

en S el m stat., Gymnas., hóh. Töchtersch., städt. Schwimmb., 

niedr. Steuern, moderne Villenkolonie n. Professor 

Metzendorí; sehr beliebter Ansiedlpl., mild. Klima, herri. Ausflüge in den Odenwald. 
Gute Hotels, Näheres durch Versch.- u. Verk.-Verein. 

e ٠ 
Wei n hei [T] ue. asertümi Stadt a. d. Weschnitz, 15,000 
Einw. Gesunde Lage, niedere Steuern, vorzüg- 


liche Schulverhältnisse,. Berühmte Mandelblüte im März. Gemeinnütziger Verein. 


(Baden) Perle der Bergstrasse, burgenüber- 


1 f. Odenwald. Hotel Odenwald. Elektr. Licht. 
ın en e S Dampíheizung, Volle Pension M. 4.50—M. 5.—, ` 
Bes. Ad. Vogel. 


Taunus. 


Vornehmster Kur- und Badeort. Kochsalz- 
Thermen 65,79 C. Unvergleichliche Heilerfolge. 


iesbad 
Wi es a en Gicht, Rheumatismus, Katarrhe, Rekonvaleszenz. 


Grösstes Radium-Emanatorium in Europa. Prachtvolles Kurhaus —  Musikfeste, 
Schauspiel — Oper — Grosse Pferderennen — Goif — Tennis-Turnier. Saison 
das ganze Jahr. Prosp. und Hotelverzeichnisse gratis d. d. Städtische Verkehrsbureau. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. = 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin. 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Hotel Quisisana 


Hotel Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl. Prosp. 
Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel. 
Park-Hotel u. Bristol, Wilhelmstr. 36. Hotel I. Ranges, nächste Nähe Kurhaus und 
Königl. Theater. Bes.: A. Neuendoríf, Wwe. 

inkl. Zimmer 5.50 bis 7.— Mark. 


Bad Salzschlir mer 530 Mi 
Langenschwalbach Mas 


im Taunusgebirgo Stahl- u. Moorbad X. 


Frauen-Bad Herz-Bad 
Prospekte, Wohnungsnachweis durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
den Linden 14 u. Potsdamer Platz, sowie durch Verkehrsverein 
Langenschwalbach. 


Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
besucht. Eig. berühmte Therme, Prosp. a, Wunsch. 


Centrai-Hotel I. Ranges, Pension 


Bodensee. Mineral- u. Seebad. Vielbesucht 
u. bevorzugter klimatischer Kurort. Alte 


U eberl Í n gen Reichsstadt. Prospekte durch Kurkomitee. 
Schloss Spetzgart - Sanatorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Württemberg. 


Kurhaus für Innere und Nerven- 
kranke, Erholungshed. Radium- 
emanatorium. Bäder. Pro- 
spekte: Sanltätsrat Dr. Hüfler. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. 


Badischer und Württemberglscher Schwarzwalds 
im Schwarzwald, die Perle der deut- 
schen Bäder, heiße Quellen (64° C.), 


B ad ef- B ad en berühmt als Heilmittel gegen Gicht, 


Rheumatismus, Katarrhe der Atmungsorg. etc. Unübertr. Badeanst., Radium-Emanatorium, 
Tennis, Golf, Jagd, Fischerei, Internationale Pierderennen, regelmäss, Luftschiffahrten. 
Deutsche Kunstausstellung. JährL über 75000 Fremde. Auskunft: Verkehrsbure au. 


Friedenweiler a 
Bad Liebenzell 5s 


Lg.Hot. u. Kurhaus. Bes. Carl Baer. Prosp, 
wälder. Prosn. d. d. Kurverwaltung. 


ar lieh Ze 
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b Kgl. bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. gratis. 
a e en Kol. Badeverwaltung. 

e Oberbayern, am Fusse der Alpen. Lultkurorl. 

۱ raunstei n 2 Std. von München. Sol-, Moor- u. Mineral-Bäd 

Prosp. d. Versch.-Ver. Ansied.-Br.d.d. Stadtkanzlei. 

i, bayr. Hoch, Hotel Post, mod. 

Wal chen see Dorf ana Haus, Post u. Telegr. im 

Hause. El. L., Ztrihz. Pr. gr. Bes.Fr.Lolss,Posth. 

bayer. Hoch ebirge, 800 m. Hotei Fischer am See, Schönste 

U Held Lage des alchensees. Pension. elekir. Licht, mäss. Preise. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 


5 18 Kneipp. 
Wöri sh ofen Wisen ا‎ Sommer d 2 


„Woche. Nr. 25. 


e ۱ 

Pension Schmidt, f. Leichtlungenkranke, gedeckte 
St. Blasıen Liegehalle. massige Preise, altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, i. Leichttungenkr., ged. Lie ehalle, vorz. Verpíl., mäss. Pr. A. Peltz. 


Bezirkskrankenhaus, f. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Röntgenapparat. Dr. Kautzmann. 
kenhof. Köstliche 


Schwarzwald. Kurhaus 7۶6 

Wald-Höhenluft. Vorzügliche Verpflegung: Jagd. 

C 0 ac Forelleniang. Sommeraufenthalt sehr lohnend. 
Zentralh. Bes. R. Winterhalter. 


+i Schwarzwaid-Hotel I. Ranges. Sommer- U. Winteraufenthalt. 
1 Isee Appartements mit Bad. illustrierte Prospekte. 


2 (bad. Schwarzwald). — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
1 rib er Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. , Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet Inustriert. Prospekt 


2 Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
ildbad kräftige Thermen gegen Gicht; Rheumatismus usw. Pro- 

spekte gratis durch die Königliche Badeverwaitung. 
Hotel Klumpp, 250 Betten 2 beide l. Ranges, in schöner freier Lage. zunächst den 
Hotel Bellevue, 120Betten Bäder- u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 


Hotel Post, !. Ranges, Pens.. Lift, neues Lese- ملا‎ Rauchzimmer. Prospekt. 
Hotel Concordia, IL. R., gegenüb. Kuranl., Theat, Kurhaus nahe d. Bäd. C. Kempf. 


5 Saison, 629 m ü. Fre 
quenz 1911: 11 145 Personen, ospekt irei, Kurvere n. 

Hotel u. Bad Kreuzer m. Dep. l. Ranges. Grand Hotel Viktoria L Ranges 
Grand Hotel Bellevue |, Ranges. 


Oesterreich. 


A Oesterreichische Riviera. Weltherühmtes Seebad. Aus- 

azia gezeichnet durch großen Salzgehalt und hohe Temperatur 

des Wassers. Prospekte gratis durch die Kurkommission. 

Pens. Wiener-Heim, 4 Dep., el. L.. beste Wiener Küche. Ps. v. Kr. S an. Seebad. Prosp. 


Pension Villa Loulse. Südstrand. Lilt, Ofen- und Zentral-Heiz. Eduard Franzl. 
(Salzkammergut). Pensionshote Eist, 


Un 
diätetisches Kurhaus. natürliche olbadet. 
Bad Au ssee Wasserkuren. Neuer Besitzer: M. Maendel. 


Bayern. 


Fichtelgeb. Moderne, Arztl. geleit. 

exan ers a Kuranstalt. Stahl- und Moorbad mit 

Hotel u. Pens. Elektr. Bel. Motor- 

bootstation. Auto-Garage. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


481 m am Fusse der bayr. Al 


2 >| durch seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, Winter: Meran, Maendibol 
a 1 in Rheumatismus, Ischias. Prauenkrankheiten. "m Bor-, Lithium reichste Thermen 


e Radioaktivste, 3 | 
Prospekte durch Kur- U. Versch.-Verein. Bad Fino Steiermarks. Sicherer Erfolg bei Gicht, Ischias, 


| N ., Blasen-, Stein-, Nierenleiden, Schwäche. 
Bad Reichenhall mass eem Biase 
nächst Salzburg und KÜnigsee. 


Luftkurort l. Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-. Herz-, Stoffwechsel- 
und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der Welt für pneum. Kammern. Inhalatorien un 
Kaltwasserkuren. Ausk., Prosp., Wohnungslisten d. Kgl. Badkommissarlat u. Kurvereln. 


Bad Th alkirchen München. Sanatorium, f, Pr 


Nerven - Kranke. Prospekt 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibelelsen. 


Hotel und Bad Bellevue. Modernst. 
erc esca en Komf. App. m. Bäd., Zentralheizung. 
Garage. Garten - Restaurant. Bäder 

und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. " 
Grand Hotel u. Kurhaus. Vornehmstes u. schönstgeb. Haus Berchtesgadens. 


Bozen-Mende mine 
Franzensbad Me 
Innsbruck EEE 
Kössen aufenthalt. Viel Wald, ebene EE [s 


1 Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort 
evico Von anerkannt vorzüglicher Wirkung geg. Blu سر‎ Grand 
Haut-, Nervenleiden usw. I., APP bis Ende ee h 
Hotel (Neu nd Hotei des Bains (Altes Kurhaus). Ers 


| bel Tegernsee — Hotel zur Post Neu- 

erbautes, hochmodern eingerichtetes Fam. 

0 reu Hotel. Mäss. Preise. El. Licht. Zentralhzg. 

bs App., Bäder im Hause. Bes. Joh. Lehmann. 

A Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allerersten Ranges. 

armisc direkt am Walde und See. Appartements. Zentral- 
Heizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 

anges 


e Parkhotel Alpenhof, Familienhaus ersten R ; 
G armisc Sommer- und Winterbetr., abgeschlossene oh- 
nungen sowie Zimmer m. Bad u. Toilette. Garage. 


Pension. Arrangement, Prospekt. 


Klimatischer Kurort und Seebad, he 


1 Aerzte, Apotheke 
Lovrana DEE 


— 


J v8 rangement, Le 
ابر‎ 800 m. Vielbesuchte Sommerfrische 
1 ssen-Faulenbach 


in der Nähe der Königschlösser 
Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


FÜSSEN- neee us leren __ 
Hohenschwangau Mt: 


M. Her. Gebirgslage. 


Cigale-Lussinpiccolo یپ‎ 


Jeder Komfort. Mäß. Preise. Eig. Sonnen- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. 


M 1 b Hotel Casino, vornehmes Familienhotel Vor 
arien a und Naclısaison ermässigte Preise 
vornehmste Sommerfrische. prospekte. F. X. Engl. Il KT reese - 


ja Verpfleg. Mäss. Preise. Vo 
direkt a. Bahnh. Hs. I. R. 


(Allgäu) Hotel Kaiserhof, 


Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 


Au! b. Berchtesgaden. Hotel Sohiffmelster, Sort 
Onigssee 1882, neu umgebaut 1911-12. M. jed. neuem Komî. 


Gärten m. Seeterrassen. Vornehme Seelogements. 


Südtirol, 1200 M. | 
O b erb 0 ZC bozen u. Restaurant l. R. Zentralh. Pract سی‎ 
miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H, 
ET er aul 
ا‎ ) P Worthersee, schönst. Frühjahr- U Som" m 
örts ch ach enthalt. Seebäder. Mai—Oktober. 22—18 Ora 
Y OFUSVIAO IT ek anat 


Prospekt gratis. 
1 i lanstalt Dr. V 
Sanatorium u. Wasserhel ا‎ i 
Riva am Gardasee Hartungen, alle modernen Heide 
200 m Seestrand, Strandliegehalle. ufthüttenkolonie. ban Ari 
Grand Hotel Imperial u. Sonne. Autogarage. Gl. Haus. Pens. Oliven 


i ites. 
Seis Grand Hotel Salegg. Besitzer: M. Honeck, kg). sich Hoftraite 


Touristenzim. Jahresbetrieb. Schiffahrt- und Hotelprosp. d. C. u. J. Moderegger. 


Kai nzenbad de Partenkirchen rn, Hoch- 


gebirgl. Mineral-. Moor-. Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr. park. Alle mod. Kurm. WaldL Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. 
Lif, Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


e 
Lind au im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herri. Alpenaussicht. 
Hotei Bayerischer Hof, L Rang- mod. Komtort, stets geöffnet. 


Mün ch en Grand Hotel Leinfelder. 
Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville, 
Häuser ) Garmisch: Hotel Husar, renoviert, 
p t ki Hotei Haus Gibson vorn. Ranges mit 
arten ircnen jad mod ٦ a 
gr. Park. Schwimmbad. Garage. Prospekt. ie 8 وت‎ 


2^ -Leoni II., Starnberger See bei 

O mann 8 O e München n. Dr. Lahmanns Prinz. 

iis EL Sanatorium. Allg. Prosp. u. 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bel rauenleiden“ ir Dr. Matzen. 


i Verb. 
Regeln. Schiffahrt amp 
mod. Habe in "Mittelm 


Triest ^to Amer 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungs 
® Fremdenzentrum Kárntens (Tauernbahn). Mit mes H 
Villach Kärntener Seen und Badeorte. Parkhotel, UL 
t 
2 e. Cadore. Italien). Paradies der Dolomit pi 
Misurina Eje aer 
Stat. Toblach. 


3 2140 m ü. M. pordol-Hotel, Haus J. Ranges Meng 
Or O1 Schönste Lage in den Dolomiten, zwische 
Cortina, Post; Canazel. 


سے — 


bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt für 
tarn erg ٥۶٥ und Erholungsbedürftige. Moderne 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 


tt 
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(Bahnh. Belluno). Grand Hotel Kurhaus. Herrlich 
in den südl. Dolomiten gel. 2½ St, per Auto von 
Venedig n. von Cortina d' Ampezzo. Map. Preise. 


Adelboden 


Venadoro 


Sch welz, 


Regina: Hotel. Modernstes Haus l. Ranges. 
Prospekte, M. Zurbuchen, Bes. 


Grand Hotel l. Ranges, Haus des deutschen Uflizier-Vereins. 
Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 


Arosa Bes. K. L. Jacobi-Clous. 
Ascona 


Monti bei Locarno. Sonnen-Kurhaus. Die Krone am Lago 
Maggiore. Veget.-, Fleisch- u. diät. Tisch, Die gr. Luft- ملا‎ 
Sonnenbáder. Aerzt. Ill. Prosp. Dir. Frings. 


Axenstrasse-Fluelen “epai See Weltvertimt 


6—8 Frs., Logis v. Fr. 2.— an. Centrale i. Berg- 


touren. Waldpark. Tennis-, Gondel-. Angeln, Sonnen-. Luft- u. Seebad. fr. Prosp. gr. 


۱ ۰ b. Bern. >tation Thurnen. Grand Hotel. 
Bad Gurni el 1150 m ü. M. 400 Betten. Berühmt, 
Schwefelbad. Tannenw. Juni—Sept. 


Prospekt Direktion. 


Berühni. Holbein-, Bóckiin- Hotel Schweizerhof, a. Zentralbht. 


B asel Saal etc. — Hotels I. Ranges, Hotel Viktoria u. National, a. Ztrlbhr. 


Neuester Komfort. Privat- Hotel Euler, am Zentralbahnhol. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 


B Grand Hotel Beatenberg, Kurhaus. Beste 
ea en erg Lage. Park und Wald. Pens. v. 7 Frcs, an. 
R. Müiler-Egli. 
Bel Interlaken und Thunersee, Regina-Hotel und Waldpark-Hotel Aipenrose. Mo- 
dernstes Haus l. R Zim. m. Bad, Orchester. Pens. Fr. 8 an. Fam. Brunner. 
Am Thunersee, 1150 m û. M. Hotel Waidrand-Beau-Séjour. Bestempf. deutsches 


Familienhaus. Pens. v. Fr. 6,— an. G. Grimm. | 
Hotel Pension Schönegg. Bevorzugteste einzig schöne Lage. Mod. — Lift, — Parkanı. 


S Berner Oberland. Hotei Kreuz und Post. An Bahn- und 

TI enz Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension, mässige Preise. 
Prospekte frei. 

Brunnen Waldstätterhof I. R, prächt, Lage a, See. Kurmusik, 

Privatbäd,, Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 


Buochs 


Vierwaldstättersee. Hotel-Pension Krone. Ruh., föhnfr. 
Lage. Herrl. Blick a. Hee u. Alpen. Zentrhzg. el. Licht, 
Garten, Pension 5,50—7 Fr. Prospekt. 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 


LE 
Bür e 11 sto ck Betten; besuchtester Luftkurort b. Luzern, 
870 m über dem Meere. Bucher-Durrer.' 


Hotel Montana l. R. Mod. Komî. Sonnige fr. 


D Lage, prachtv.Panorama, mäss.Pr. Appartements. 
avos-D ort Fani ATADA, Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 
E N gish orn b. Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 


berühmt. Blick Metschgletscher Mergelensee. 
Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
e ] EE 
€ 
Fi O n n a Wallis. 1500 m ü. Meer. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; 
N Carron. Illustr. Prospekte gratis. 
gé e تر‎ Luzern) Romantisches Alpental, 900 m 8. M. Kurhaus 
u 1 lühli. Sehr komfort., Schwefelquelle, Milch, Bäder. Tagespreis 
von M. 4— an. Ausf. Prospekt d. Gehr. Enzmann. 
Gen Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, rächtige Lage, gegen- 
über See und Montblanc. Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit, Park-Tennis. Deutsche Leitung. 
1200 m ü. M. Gr. Hotel Alpina. Eines der schönstgelegenen 
staa Hotels I. Ranges im Berner Oberland. Prächt. Blick auf Geb.- 
Gletscher. Jll. Prosp. Pens. Fr. 8—14. G. Burri, Besitzer. 
e Berner Oberiand. — Alpenkurhaus Wasserwendi. 
as ] er Erstklassiger Hóhenkurort. 1200 m. Modern einger. 
Zentralheizung. Gebr. Thöni. l 
Interlaken Hotel Hirschen, im Zentrum, Lift, elektr. Licht, 
Zentralhzg. Pension von Frs. 7.— an, 
Hotel Horn. Zentrale Lage. Z. v. Fr. 2,50 an. Pens, inkl. Z. v. Fr. 6,50 an. Mod. Komfort, 
Kan d erste Grand Hotel Kandersteg, feuersich., modernst. 
Bau. Familien-Hotel ersten Ranges. 


Hotei-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipass u. Gasterntal. Ruhigste 
Lage a. Wald. Aller Komfort, Mässige Preise. 
Park-Hotel, Pension Gemml. Somm. u. Wint. Fam.-Auf. Wald u. Park. Best. Hot. Mäß, Pr. 


Lausanne 
Les Plans Wr: سم‎ e 


0 DN DAS GANE MM ee ee سو‎ a 
1 Grand Hotel Spiendide, allerersten Rg., 

Lu cano P ar adiso vorn. Haus a. See. A. Moranzoni, Dir. 
Pension Margherita. Feine Fremdenpens. 50 Bett., mod. Komf. Gart. Pr. Fr. 5.50—8.- . 
uvi gl i an 8۔٥۰‎ Kurhaus u. Pension Monte Bré, m.Dépend. Casa-Rossa. 


Phys.-diát. Therapie. Jll. Prosß. Heilb. fr. d. Dir, Max Pfenning. 
Arzt Dr. med. Oswald. 120 Betten, Das ganze Jahr stark besucht. : 


Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhi. 
Z. 1. B. 2,50 M. an, 2 B. 44,— M. an, Deutsch. Bes. 


ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m ii M.). Klim. 


am See (Brünigbahn) an der Reiseroute S. M. des 
Deutschen Kaisers. Kurhaus und Parkhotel. Feines 
Familienhotel an erster Lage, Von 7—12Fr. Prospekte, 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schónst. Frühjahrs- 
Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. 
Prospekt B v. Offiz. Verkehrsbureau. 


hel Luzern. 


EL L Ranges, ruhige, staubfreie Lage am See in grossem Park 
UZern Mässige Preise. C. Neukomm. - ui SM 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur., Berühmt. A iz. W je 
steige-Hotel d. Deutsch. Olfiz. FF 
Germania Deutscher Hof. Hot. Garni, Neues, mod. Hs. Zim. v. 2.50 an. Restaur. J. Müller. 
Gütsch ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallis. Park, Tennis, Meierei, Pension 
M li — Macolin — ob Biel. Drahtseilbahn. 900 m 
ago ingen Eigene Waldungen.  Herrlicher Blick 
auf See u. Alpen. Prospekt, M. & J. Raisin. 
e 
Magelingen Alpenpanorama, gr. Wälder; mod. Komiort, 
Tenn., ziv. Preise, Prospekt. C. Jungclaus. 
1 50 Privatbäder. 
Winter- und Sommersport. Schöne u. sonn. Lage im Engadin. 
M el h th Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus frutt am 
C a bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Fr. Familie Egger, Bes, 
2 4 e 
Mitloed diät. Ther. Grossart. Erfolge. Parad. Alpenlandsch. 
Prosp. d. d. Dir. Arztl. Ltg. Dr. Stadel. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges, beste Lage am 
Montreux See und Kursaal. aller Komfort. E. Eberhard. 
Grand Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstat. Mod. Komi. 
Pontre 7 Hotel Pontresina. Altbekanntes, vornehmes 
Si na Haus. Aller moderner Komfort. 
Ra az Weitb. Kurort g. Gicht, Rheumatismus etc. Hotel St. Galler- 
hof. Moderner Umbau, Lift, Pension Fr. 6,50—9. Prosp. fr. 
Ram sa C Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Basl. 
Elektr. Licht, Gebr. J. & A. Jenny. 
Rothenbrunnen Esih Moa kurnas J 
| bad, subalp. Luftkurort. Vorzgl. 
eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
aa S= ee Meerc. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner Komfort. 
5 am See, Erholungsheim „Friedenfeis“. Natur-Heilanstalt, 
Arn en Tennis. Dr. med. Illustr. Prospekte franko. 
Soibad in Wald- und Höhenluft. Elekt. 
B 3 d 5 ch j m b er 1425 m ü. M. Alpenluftkurort LR, 
g Betten. Großart. Alpenpanorama. 
Tannenwald, Reiz. Spazierg. Stärkste Natrium-Schwefelqueile d. Schweiz. Radium 
Gallenstein, Blutarmut, Nervosität, Rekonvalesz, Krankheit der Atinungsorgane. 
Asthma, Inhalator. Kurarzt. Mässige Preise. Prospekt. Jos. Erne. 
840 m ü. M. Hotel Matt. Stattl. 
Großartige Berglandschaít, Preis Mk. 4-5. Prospekt. 
e 
Seel 1 sberg Luftkurort LR. 300 Bett, all. mod. Komi, Unvergl. 
Lage üb, d. See, prachtv. Pan. Hydrotherapie. Ebene 
= 800 m. ü M., Vierwaldstáttersee, Hotel-Pension 
ee IS erg Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. Schatt. 
Juli— August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. Prosp. Verwandt. Hotel: 
8 ewis i. d. Graubündener Alp, 1000 m Höhe. Hotel Kurhaus. An- 
e genehm. Kuraufenthalt, v. Mai-Oktober. Felix Hitz, Besitzer. 
Engadin. Beliebtester Kurort. Hotel Edelweiss. 
Hotel Alpenrose: es Familienhotel in freier sonniger Lage am Waldrand. 
Blick auf See und Gebirge, Direktor M. Monsch. 
® Hotei Bellevue, Höhenkurort, be- 
Si m on u m rühmtes Exkursionsgebiet. Garage. 
Prospektus. 


Hotel Engel, altrenom. bürger. tis, 7 Min. v. Bann, Neuest. Komt., Lift, Bäder, tt. 
Hotel de ia Paix, neues bürgerl. Haus, gr. Restaurant, off. Biere, Z. Fr. 2,50—4,50. 
von 6-10 Frank. — Herrling. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 
hs m Berner Jura. Grand Hotel Kurhaus 
900 m Bielersee. Hotel Bellevue, Seilbahn 
M al Ol a (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. - 
1 Saison Dez.-April und Juni-Seot. H. Schlagenhauff. Dir. 
Melchsee, 1920 m. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
Ct. Glarus. Schwz. Kurh. u. Naturheilanst. Phys. 
Hotel Continental, Familienhotel, l. Ranges, moderner Komfort. Park am neuen Kai. 
Mässige Preise, Prospekt. . 
Hotel National bei Doríbad. Pension von Fr. 6.—, Zimmer von Fr. 2.— an. Garten. 
Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung, 
Engadin. Mod. Kurhaus. Jod- 
Kurerfolge b. Rachitis, Skrofulose, Drüsenanschwellung, Frauenkrankheiten. 
Prospekt eratis. 
Luftpark I. R. eleg. Lufthütten, milde Alpenluit. Lawn- 
F y0ò V) EE 
Sch All enbu r Licht. Neue Quellwasserversorg. Kohlen- 
| säurebäder. Tennis. Croquet. R. Flury. 
EEN e Ee 
b. Luzern. Stat. Entlebuch, 150 
Aktivität. Kräft. Eisenquelle. Ia Erfolg b. Magen-, Nieren-, Darmleiden, Diabetes. 
Schwarzenber B mar Sa, 
Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
Spazierwege. herrl. Wald. Tenn., Rud.. Fisch., Schiess., Bergtour., Seebäd. Dir. Haertl. 
Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionspreis 
Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 10.— (6.— bis 9.—). 
e e 
Si 6 Ma 8 3 Feines Familienhotel. Juni u. September ermässigte 
Preise. L. Cadonau, Dir. 
Hotel Barblan, vorn. F.-Hot, Herrl.Lg.a.Wald.Mod.Komf. App. m. Bad u. Toil. Christen, Dir. 
e 
8 1 ez Hoteikurhaus u. Biümlisalp, Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
P Lage, gr. Garten, moderner Komfort. mässige Preise. F. Zölch. 


Carlton Hotel Tivoll, vornehmes, deutsches Familienhaus 


Landhotel in wiesengrüner Lage. 


Vitzna Behagl. eingerichtet. Ruhige Lage am ald. Schattiger 
Garten. Pens. Fr. 5.50 am. Dunkelkammer. Prospekt. 


i Kt. Graubünden, 1150 Meter 
a aus ims u. M. (Grand Hotel u. Surselva, 
Sehr ſein u. ege 


NN Jun 11% 


 Oberitallenische Seen. 
` Lago 0 — Grand Hotel et des Jsles Borromées. n 


Stresa stes. deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. Grosser 
Prospekt frei. R. Omarini. 


| Frankreich, 


17 
E e 2 E du Lao, allerersten Ranges.. | 
St. Moritz-Bad = a Vorai 
0 Küche, Orchester. 40 Bäd.. Ztrl.- 


Gänzlich renoviert und verschönert. 


| 2 D rt Sohweizerhol-Chütean. Vornehmes Fa- 
St. Morit „Dorf. milienhaus. zent trale, sonnige Lage. letzt. 


Komfort, offen Sommer ملا‎ Winter. 


e. Hotel Freienhef am Ses. Best- 


Frankreich. Sommeraufenfhall 
Evian-Les-Bains u an 


Stansstad Een er 
Sg ergo, 2 ‫َ Spiendide, unter der Kontrolle der Ritz-Carlton Hotels. ` Ermitage, diätetische 
Rudersport. Bäder. Pensionspreis von Frs. 5.— an. Kurverpflegung, Meis Brahtseitbahn یں یت‎ des neten L. Ermitage, d sche 


vom’ 1. Mai bis Ende Oktober. 

Hotel de la Grande Brötagne, 14 ۶ Caumartin, n. d. Opéra 
aris Neuester Komfort, ſaufendes Heißes und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mäßige Preise, E. Schrempp. 

Hotel d'Athénes mit Rest. 51 Rue, St. Roch. zentrum, schöne Zimmer von سر3‎ Pr. 
: | Schweden und Dänemark. 
e ^ Kur- u. Seebad, ?/, Std. v. Kopenhagen. Grosser 
arien VS Kurpark, Warmbadanst., Casino, Theater, Sport 
plätze etc. lllustrierter Prospekt írei. 
Ro n n eb: idyll. Hä Ee el. Bade- u. Kurort a. d.Südk. Schwedens, ale 
Arten Bäder. Herr Waldungen u. Parkanl. IL Prosp. gat 
Englandı 


| Dr. Fischer's 
Untere Waid 5: St, Gallen, juris 


Innere 
ost, best- 


Vis 9 a. d. Linie Simplon—Viege—Zermatt. Hotel zur ۲ 
p ekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


Vierwaldstáttersee, Rigi-Bahnstation. Hotel. ad. . Waldheim. 


geführt, ۶ Privathot. allererst. R. Ideal. Someraufenth. Prosp. gr. Seely Buol, Besitzer 


Weo is Vierwaldstättersee. Hotel National, in ruhiger Lage, am 
See, prächtige Aussicht. Mäßige Preise. J. Stalder. 
Berner Oberiand. Altbewährte Therme 


Wei ssen bur für Lungen- und Halsleiden. Unüber- 
troffene Lage, 890 m. Prospekt gratis 

Wen en Berner Oberland. Palace Hotel u. National, Erstes 
Haus, T را‎ entralheizung. Prospekt gratis. 

Grand Hotel Victoria. Erstkl. Hs. All. Komi. Lift, Zentralhz. Gr. Gart. Prosp. u. Zim.-Plan k. 


Seebad وا‎ Leicht erreictibu 

e ixs 0 W e a 11 725 1 Holland. Felix-Hotel — 250 Am 
Prächt. Gärt. Sport. Erstkl. Kapelle. 

nd Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanalinseln 

nse ersey = d ok f Stets geölt, Prachtv. Lage, direkt 

a Aussicht. Seebadeort. Via Ham 

burg سیت‎ leicht zu erreichen. Telegr. -Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor. 

Englands vornehmst. Kurort Grösste Badeeim 

arro ga Europas, 80 Quell., 50 versch. Kuren. Reiz. Umgeb. 

must. deutsche Brosch. d. Bu ckland, 1:۸ 

City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158. City Road BC 

on 0 Zimm. v. M. 2,50 an. Neu erb. Mod. cinger U Lift, Unwel 

Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, Dep. 

Deutsch. Offizier- Verein. Telegr.-Adr. „Va terland London“. 


Deutsches Haus, S. W. 50 St. George "pd. n. Victoria. Stat. 
auch tägl. Sac hk. Unterst. d. Reisezweckes Prospekt gratis. 


J J Insel Wight. Royal Esplanade Hotel, deutsches Haus d Range 
y e mäß. Preise, bequemster Zentralpunkt zur Besichtigung der Insel. 
F. Band, Bes. 


7 Hotels Seiler, Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa und 
erma Bahnhofsbüfett, ferner Hot. Schweizerhof, National, Bellevue, 
Seilers Hotels, Wisp Ze 2227 m لا‎ Schwarzsee, 2589 m 
ü. M. Grossart. Panorama. Luftkurorte. LR ermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. 
Pens. 30-50 M. Woche. 


[24 e . 
d uric Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes Haus 
L Ranges. Mässige Preise. 


Dolderbahn. Gr. Hotel l. Rg. 650 m û. M. Park, Goll’ 
n Zürich Tennis 2 سا سس‎ nent l. . bescheid, Pr- 
etliber imat. Kuro R ald, Pens. 

etliberg an 5 1 Moyer, Winter: Meyers Parkhotel, Nizza’ 


- Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, 

in Punkt auf der Insel, elektrisches Licht in n allen berg 

Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deuts 0 

Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise m ässig. Eugen n Schmitt, deuis 

isle of Wight, Royal Spa Hotel; grósstes und erstes Hotel, dicht am A 

besucht von Prinz und Prinzessin Eitel - Friedrich. Deutsch wird gesprocht 

Alfred Greenham Besitzer. See اس‎ 
i . Erstklassiges 17 Bestgelegen im Orte, nahe 2 de 

pm Tennis. Croquet. Deutsche Zeitungen. 


سن ' 


N ervi Schweizerhof-Paradint: Neubau, deutsches Haus, prächtig. Park. 
a, Meer. Zentralhzg.. Lift Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


Bertolini's Hotel Euro a, zentral L Ram mit ali ۱ 
Mailan d modemen K Komfort. Vollstandig . SE 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher - Durrer. 


Ven edi "Hotel Bonvecchlatl — Hotel Cavaletto — Markusplatz. 
Moderner Komfort — Zivile Preise, 


u . Belglem 
Brü wéi berühmt durch seine Spitzenfabrik 
Branche. L Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Hotel Grand Miroir, 28r. Montague, zentral., KomL, renov- Damfhzg. Z. v M. 250 1 
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(PISTYAN) Ungarn. Von Berlin 13 Ss Dis 


Souveràne Heilstátte b. Gicht, Rheuma, ls chin 
22 Spezialärzte. 3600 Fremdenzimmer. uenz 17 


Neu eröffnet: „Thermia Palace“ ein ideal. Hotel Senatores. 


Unmittelbar über den Heilthermen. 200 
zimmer verbunden mit allen Thermalbädern. 
Hydro-, Röntgentherapie. Kalt- und Wa rmx 

leitung, Ferntelephon in allen Zimmern dé 
Pension auch mit diütetischer Küche (unter ärztlicher Kontrolle 


Ra dium-Em anatorium . 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Prosp.: Bade-Direktion. 
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- SCH EX ات‎ Zwanglose NI tte Ié h A p x 

1 - : na UR 
nstalten Alkoholentwöhnung otterer s 
E e aud) Reisefüh rer!) 2 Waldaufenthalt. Jagd. Sprachheilanstall Eisenach, SE 


Assenschaitlich be annte Du 
gezeichneten m rof. R doll e 
Heilverfahren“. Prospekte, Pf 
den leitend. Arzt Dr. med. Ih. 


Rittergut Nimb bsch a.Bober 
Post Reinswalde Kr. Sagan i. Schl. 
Arzt im Hause. _Prosp; frei. 


unttorium. 071 Stiftung, Chemnitz C 


vcuagliche Einrichtung Liegekur. Seelische Beeinflussun Beh 
1 9 Verdauungs-, Herz-, Hautleiden, Ädernverkalkung, ht Ahuna- 
Asmus. Frauenleiden etc. illustr. Prosp. frei 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Loebell. 


Ange aßte diät. milde Wasserkur, elektr. Licht-, Rönt 72 rl e Lag e 
٠ - genbehandlung, d’Ar- err oe 
sonva isation, Zanderinstitut, Sonnen- und uftbader, heizbare Winterluitbäder, 5 3 Prnatorium Diatet. Kuren Wi Wee D 
thi acte 


Dresden-Losch 
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. HOO Meter =: am Brenner 
, — Neu erbaut — TIROL Mit Dependanzen. 


Eröffnung 1. Juni 1912, Jeder moderne Komfort. AT 


Palasthotel Wielandhof 


250 Zimmer, 25 Bäder, Appartements. Autogarage 
mit Boxes. Kinderspielhalle. — Prospekte gratis. — 


: Alkohol etc. Entwöhrung ohne Zwang. 


F. H. Mueller in Godesberg AL KO H OL 


bei Bonn am Rhein. Für Nervöse. 
Schlaflose bes. Entwöhnungskuren, 
Pfarrersírau 


Ventnor, Isle of Wight «ta: 


Mädchen auf, die Englisch lernen wollen. 
Ausgezeichn. Verpfleg. u. angenehm. Heim 
zu mäßigen Preisen. St. Davids, Mrs. Berry. 


` Maschinenbau, Elektrotechnik, 


vorm, Dr e Fischer sche Vor -| 
bereitungsanstalt 6 


Militär- u. Schulexamina 
Leit, Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertroffene Erfolge: 1910/11 bestand.307, 
in 234, Jahren 3586 Zögl., dar. 2418 Fahnj. 
ee کے‎ 


Stottern F. Bere 


€. Denhardts 
۱ Anstalt Losch- 
‘witz b. Dresden und Stuttgart. Seit 
50 Jahren ausgeübtes, staatlich ausgezeich- 
netes Verfahren. Prospekt mit amtlichen 


Zeugnissen gratis. Honorar nach Hellung. |. 


Institut Boltz Eat. uw, | 
... Jimenau i, Thür. Prosp. frei. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten = 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 
Personen jeden Standes 


Mark 
leicht durch stille Mit- 


i arbeit, Anfragen belór- 

gem dert jederzeit unter C. L. 

die Annoncen-Expedition 
8 Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto. 


| Wer bei der Handelsmarine als 
chilfsjunge 


Vorbereitungs-Anstalt auf erstklass. Segelschiff eintreten 


l | 9 z.Einjähr.-Freiwill.-Examen. 
Ostern 1912 bestd.v.16 Schül. 
12 d. Ex.v.d. Kgl.Prüf.-Komm. 

ee 


‚Berlin W, Nürnberger Sir. 2. 


Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
eini. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Lohnender Nebenartikel. 


Tüchtiger Geschüftsreisender, der Tape; 
zierer und Sattler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
‘Näh. Off. mit Referenzen unter, S. Z. 20“ an 
Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


chiffsjungen für 1, 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemáfe Aus- 


Militár-Vorbereitungs-Anstalt 


BERLIN W, BülowstraBe 103, Dr. Ulich 
: Nimmt nur Fahnenjunker. 1911 bestand. 75. 


D 


— — . — aI 
Vorbildung Einfähr.-Prim.-, Abit. Prig. 
eg 


i Dr. Harangs Anst., Halle S. 3, 


Staatl. 
konz. 


Handelslehranstalt 


o „Von Dr. G. A. Sabel 
München W., Kaufingerstr. (A. 
| Direktion: Dr. oec. pubi. J. Schönemann, 
| Staatlich geprüft für das Lehramt in 

.Handelswissenschaftien. 
Oberleitung K. Götz, kgl. Prof. f. Han- 
delswissenschaiten. = ‚Fachmännisch ` 
geleitete, umfassende Ausbildung i. all. 
Kaufm. Fächern. Vorbereit. 2. Handels- 
‘hochschule. Staatl. geprüfte Lehrkräfte. 
| ^ui Wunsch Pension, Prospekt gratis. 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, LI. 


—— D e e e a E 
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Unh? ‘aion Karriere der 
Schiffsoffizißr-Kandeismarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona o. 4, ll. 
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Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte nonse technische Lehranstalt 


Glesserel und Hüttenkunde. B 


Programme kostenlos. 


9 Nebenverdienst. 9 


u. mehr täglich verdienen | O 


| Vertreter 


will, erhält komplette seegemässe | 


Verbrecher! 
vor 
Kinder. Neue großartig. Erfindung, macht 
den stärksten Mann sofort kampfunfähig, 
Mk. 3.50. Prospekt geg. Einsend. v. 20 Pi. 
C. Breul, Elberfeid - Sonnborn 5. 


1 SBE | " l 83 E ar me E 
Wildunger &ónigsquelle, 
Hervorragend bewährtes Heilwaſſer | 
bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Frauenleiden, Zuckerkrankheit, Gicht, 


Rheumatismus, Grief: und Steinbildung und beſtes 
u Porbeugungsmiffel gegen ale dieſe Leiden. 659 


gafefmaff er; rein natürlich, ohne Zuſatz, ohne Ausſcheidung. i 


20] ; 
Wildunger Waſſer wird von Aerzten der ganzen Welt nicht nur Kranken 
verordnet, ſondern auch Gefunden. zu jährlich ein- und mehrmaliger 
Trinklur empfohlen. — Wer Wildunger Waſſer benötigt, beſtelle, wenn 
leine Niederlage am Platz ilt, ſtets direkt bei der Direktion der 

Bad Wildunger Heilquellen A.-G. Königsquelle 
Bad Wildungen 5. 


99090090009090099909090900090000900 "ese 


ee ttt 


: B 430 m ü. d. M. württ. Schwarzwald, 20,000 Kurgäste. 

. Bi Warme Heilquellen mit grosser Radioaktivität, 
HE seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Hl Rückenmarksleiden, Neurasthenie, Lähmungen, Verletzungen und 
chron. Leiden der Gelenke und Knochen. Dämpf. und Heißluftbäder. 
Schwed. Heilgymnastik, Massage, Schwimmbad. Radium-Inhalatorium ` 
AM (Emanatorium) Lufikuren. Sommerfrische. Neues Kur- 
HM haus. Berühmte Enzpromenade. Drahtseilbahn auf den Sommerberg, 
HE 730 m ü.d.M. Berghotel ۰ Wintersportplatz. Kurorchester, Theater, 
HE Jagd, Sport etc. Hervorragende Aerzte. — Prospekt gratis durch den 
HE Kurverein und das StadtschultheiGenamt. — Der reichill. 
HE Führer ist auch in sämtl. Bureaus von Aug. Scherl G. m. b. H. gratis erhältl. 


Frankfurter Schwesternverband | 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht . 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter. von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken: 
pflege widmen wollen, zumEintritl 


als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1 ۰ 
Staatlich anerkannte: Krankenpflegeschule, 


O0000000000000000000 ! 


O Evil. M. 500.- bis M. 1000.- p. Monat. 
Nur für Herren. Keine Versicherungl 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 8 
Schreibarbeit! Bequem im Hause! O 
Ganz neue Wegel Viele Anerkennun- 8 
gen. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr: O 

C Postlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. 


O0000000000000000000 
2-10 M u. mehr täglich. zu ver- 
© 


dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W15. 


Pete, | O mE o RR 

e HOITLOT, , è : 

Nebenverdienst Ya; | eder sofort 
-Klavierspieler 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
ohne Apparat ohne Schule. ohne Auswendiglernen 


tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 

einzig u allein durch das preisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 


| unübertroffene Sysfem Rapid. | 


2 —7 — . — —— — — — . 


Preis 2,50 M. 


Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 I. 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 

Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 

Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
© 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


ffi (E? lukrative Neuheit gesucht. 
Jigen Poetters & Schäfer, Barmen. 


Edmund Paulus 
$ Markneukirchen No. 55. 
Musikinstrumente 
Katalog No. 55 gratis, 


Hütet 
Euch 
Karo“, Ideal-Waffe für Frauen u. 


à 


Dalcroze- 
Festspiele 


28. Juni bis 11. Juli. 


Auskunft und Platzbestellungen durch A. Wertheim G. m. b. H., Theaterkasse, 
Berlin W., Leipziger Straße 126-30. | | 4 
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Bad-Hauh 


22, Sunt 19% 


Grosherzoglidh Hessisches 


e 
eim Sad hei Frankfurt a. Main | 
Saison 16. April bis 15. Oktober: 
e 1911: 474,719. E 


Bäderabgabe während des ganzen Jahres. Frequenz 1911: 34,793 Kurgäste. Bäderabgabe 171 
Rheumatismus; Gicht, Frauen- ۱ 


e 
die Heil- h 
Bekannt dureh Fader bei Herzkrank eiten, krankbeiten, Nervenleiden ete | 
: r Großh. Hess. Trinkquellen Bad-Nauheim. Bezug von Badesalz und Mutterlauge 
Großh. Bade- u. Kurverwaltung. Û — 


der Trinkquellen durch die Versandstellen de 
r Kurhaus. 
Berechtig. Auf Koe- 


künfte durch: G 


Bezug 
durch Großh. Salinenrentamt Bad-Nauheim. Aus | i 
5 CS. Nà i mit Militär- 
1-12 am. Kurpan e I Vornehm ein- Ernst-Ludwig-Schule dukation gegr. Realsch. bis Ober- ۱ 
sekunda einschl. f. Knaben U. Mädchen; neues musterg. 


Gebäude, Gelegenh. 2. gut. Pens. N. Dir. Prot. Dr. Zimmer. ` 
nmes Haus an den Bädern 


Printe oÍ Wales Hotel u Parte 1911 gänzlich neu aus 
gestattet. Einzelzimmer U. abgeschl. Wohnungen mit 
3ädern. Mäßige Preise, Prospekte. Bes. G.A.Stoessel. 


Eleonore ۱ 
Zentralheizung, elektr. Eich Das 


gerichtetes Haus, t 
ganze Jahr jeofín. Trinkgeldablösung: rospekt. 
: e R. Mitten 


t. H. le 
hotel i. Park, 1 ruli., vornehmst. 
Tel. >. 


eg. den Bädern u. Trink : 
EE . (Im Wint. Gd. F lice, Nizza.) 


Hotel Augusfa Victoria 


Haus I. Ranges. Direkt gegenüb. den Sprudeln, Bädern u. 
Salinen. — Schönste Lage. Prosp. Bes.: Jean P. Aletter. 


Grand Hotel Kaiserhoi 
Vornehmste Lage. 


Lage, 
C. Hilbert, 


— —Á—n— 
Schnurrhart! Aerztlich begutachtet 
derbarem Erfolge. Wo 


= unterſtützt den Haar- und Bartwuchs mit wun 
Harasın kleine Härchen vorhanden ſind, entwickelt ſich raſch üppiges Wachstum, 
D was durd Hunderte von glänzenden Dankſchreiben nachgewieſen ift 


prämiiert: 
Preis: Slärfe I 2 A Stärke II 3 At, Stärke III 4 2 
— iſt einzig und unerreicht daſtehend, von ach- 
Harasin verffändigen, ftaatlid) approbiertem Polizei. 
Chemiker, Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wertloſen, mitunter 
ſehr billigen Methoden, die mit großem Geſchrei angeprieſen werden. 

Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. "D 

E, kosmet. Laborator. „Violetta Nürnberg147- 
in Freund durch Ihr araſin 


k d Bo» Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein 
S MAW Din 3 Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche 
N Y: um Zuſendung einer Doſe Stärke II zu 3 per Nachnahme. 


. Wallace, Kärtnerſtr. 30 u. 30010: Flurys Bahnhofſtr. 27. 
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ll durch preisgekr., garant. ینہ‎ : : vL ORT 
IE unschàdl. &usserl. Mittel A 
Î „Sinulin * in ganz kurzer | 
m Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M. 5.— 
ux ohnePorto. Else. Bieder- 
کا‎ mann, Diplom.Spezialist., 
ES Leipzig!2. Ecke Thomas- 
ring und Barfussgasse. 


ien 


kónnen verdient werden durch eine 
ute Erfindung. Anregungen zu 
Erfindungen nebst Anleitung ZU 
gewinnbringend. Verwertung durch 
D. Klinger & Geler, Aarau (Schweiz) 


Angenehm, weich und elastisch! 
Dauerhafter als Leder! Eine Wohltat für eden! 


Verlangen Sie von Ihrem Schuhmacher 


CONTINENTAL 


Gummi-Absätze 


auch erhältl. in Lederhandlungen u. Schuhgeschälten, 


Schwelmer Gummiwaren - Industrie G. m. b. H., 
Schwelm i. W. 


ureau-, Schreib- 
und Zeichenstiit! 


D. R. P., D. R. G. M. 
Kaufleute und Beamte, Chefs und Angestellte, 


Künstler und Techniker, Lehrer und Schüler 
— sie alle werden den neuen Patentstiit 


PIUMA 


ersehnte Ideal eines für 
alleZwecke wirklich brauchbaren Füllbleistiftes 
begrüßen. Einfachstes Feststellen d. verschieb- 
baren Bleimine. Kein Wackeln, kein Holzspitzen. 

ist Schreib-, Zeichen- und 


PIUMA Stenographenstift, 
PIUMA ist stets gebrauchsfertig, 


PIUMA ermöglicht größteAusnützung 
der Bleimine, 
bringt Ersparnis an Zeit und 


PIUMA Geld. 


Preise der Stifte 50 und 75 Pfennig. 


Großbetriebe, wie kaufmännische u. industrielle 
Etablissements, Bankinstitule, Behörden, Schu- 
len etc., mit grobem Eigenbedarf an Bleistiften 
verwenden in eigenstem Interesse nur Piuma- 
Stifte! Durch den vorteilhaften Nachbezug 
grosweise verpackter, 10 cm langer Piuma- 
Bleiminen werden die Unkosten an Schreib- 


utensilien verringert! 
Vorrätig in Härten von Nr. 1 bis 4. 


PIUMA- Minen-Spitzer zum Schär- 
ien von Bleiminen, überraschend einfach und 
praktisch im Gebrauch, pro Stück 30 Pfennig. 


zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte. 
Wo nicht erhältlich, vermittelt Nachnahme- 


zusendung. 


PIUMA- Bleistiit- Gesellschaft 
m. b. H. MÜNCHEN 2. 


der neue 


mit Freuden als das 


Louis Kra | 
Leipzig-Gohlis 20. E: 


Spezin - Fabrik 
{‚Handbetriebs- 
Fahrzeuge al 
Art; Kranken- 
fahrstühle für 
Strasse u. Zim- 
mer; ständiges IX 


Lager von ca. : 
300 diversen Fahrzeugen. 7. Jilustrierter 


Katalog gratis und franko. 


Schönheit der Augen 
یہ‎ EZ Ein strahlendes Auge 


T und einen feurigen 
E Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
— Nu. Augenbrauen WET- | 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen | 
| einen bestrickenden Reiz. » ärk 
\ die Sehkraft und ist für SC 
| Ótránende und rote Augen uners 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsilakon M.7.— 
| Laboratorium Herm. Wagner, cöln 58 99, 
Dober 


36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul ' 
Robert Mohr, beide in Wien. — Für ben Anzeigenteil Derantwortlid: A. Bienia 


Wellen 


dn 1177 "cQ 
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.: 222, 


M 6)0 7 


Druck und Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtraße 
Ungarn für die Redaktion یلسن‎ B. Wirth, für die Herausgabe 
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> , Die Woche umspannt die ganze Welt. 
OL LEE SETS LEL EA 
TUE | Bezugsbedingungen. 
, „Die Woche“ Export-Ausgabe „Export-Woche“. 
1 mit der Beilage: ,Export-Woche*. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie, 
1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für 1. Durch den Buchhandel in Deutschland und Oesterreich- 


ale: pro Heft oder für Kr. 3,90 vierteljährlich, jähr- Ungarn sowie durch unsere eigenen Geschäftsstellen für M.1.30 
805 (Kr. 1.55) vierteljährlich oder für M. 5.20 (Kr. 6.20) jährlich. 


| jah 1 Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M, 6.50, 2. Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 2.50, 
J V S = 5 M. 26,— durch alle Buchhandlungen und die | jährlich M. 10.— durch alle Buchhandlungen und die 
/ ertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, Zimmer- 
BCEE straße Nr, 36—41. 


3. Bezug durch die Post: 


H. 5 Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf. Bestellgeld; . | a) Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. Bestellgeld. 
17 52 Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
er Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten, 


/ DRUCK ud VERLAG von AUGUST SCHERL G: BH, 
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| Landschulheim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Liebevolle 
Kgr. Sachsen. E ا ا‎ in EE CH höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttreue u, | 
2 Shrgef. Sorgl. Körperpflege, gesunde reich, Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, Sport. 
Te 6 h n | KU m Gewissenh. wissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.‘ = Ar 


Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holzt, 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabtellungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Mascb.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkstätten, 
Höchste Jahresfraquenz bisher: 
8610 Besucher. — Programm etc. 
1 kostenlos 
v, Sokretarlat. 


wiss ‘u. Abiturium d. Oberrealschule; Latein U. 
Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, Direktor. 


Dr. med. Fichtels | 
vegetabiles 


Diabetiker-Pulver 


bei Diab. mell. von überraschender Wirkung 
ohne Einhaltung strenger Diät. Rasche Ab- 
nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbefindens. 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 


S. Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. 6 


zeichen sind in der ganzen Welt 


verbreitet, "07 lieferbar und von jedem Laien ohne besondere 
Verlangen Sie kostenlos interessante | Jeder Name 


Kenntnisse in einigen Minuten herzustellen. 
Bücherverzeichnisse 


vom Weitverlag Esslingen a/N. 1. Guter Exportartikel. Rieck & Melzian, Hamburg 39 V. 


| Bakterien- 
Impfstoff 

Bedeutende 1 

BE 


Empfohlen von Behörden, 
Jandwirtschaftlichen Insti- 


as س‎ tuten und Vereinen usw. — 
braucht jeder, der Hülsenfrüchte, Klee, Prospekte, Zeugnisse, Aus- ELSE ze P * 
Luzerne (Alfalfa), Lupinen usw. baut. treten, direkt durch die Geimpit, Aul 1 qm Fläche, n 
Unentbehrlich für jeden Landwirt! Preis pro ha 11 Mk. (Ex 


vortqual) AGRIKULTURWERKE Dr. A. KÜHN, BONN a. Rhein! 


| pie ELEKTRIZITÄT im Dienste de 
Schwerhörige 


ist vielfach zu wenig bekannt und unterschätzt. | ; 
Die bisherigen, auch von Fachleuten empfohlenen 
Hörapparate beruhen lediglich auf dem Prinzip der 
Schallverstärkung durch Resonanz. In neuester 
Zeit verwertet die Deutsche Akustik- Gesellschaft 
in Berlin die schallverstärkende Wirkung des Tele- 
phons. Entsprechend dieser neuen Bestimmung 
mussten jedoch sämtliche Telephonbestandteile eine 
Umarbeitung und zum Teil sehr wertvolle und ver- 
feinerte Ausführung erfahren. — In Kürze zusam- 
mengelasst, besteht der neue Hörapparat, genannt 
„Akustik“, in erster Linie aus dem Schallfänger, in 
welchem ein äusserst empfindliches Mikrophon ein- 
gebaut ist. Seine enorme Empfindlichkeit beruht 
hauptsächlich auf der eigenartigen Fassung und prá- 
` zisen Ausarbeitung der Kohlenkörner. Die elektrische 

Kraft stellt ein dauerhaftes Trockenelement, welches 
bequem in der Westentasche getragen werden kann. 
Der Hörer enthält einen leistungsfähigen Doppelmag- 
neten und eine dünn und sorgfältig abgedämpite 
Hörermembran. Er ist sehr handlich und kann mittels 
eines praktischen Bügels am Ohr getragen werden. 


Diese Entdeckung ist iur Schwerhörige hochbedet 


Ein hoher Prozentsatz bisher verzweifelter Fälle weist mit dem Akustik-Apparat, wie von Autoritäten und Fiert 
verbürgt wird, eine geradezu erstaunliche Hörleistung auf. — Der Verkauf geschieht durch die Deutsche ! 
Gesellschaft nia b. He, 


Berlin-Wilmersdorf 4, Motzstrasse 43, welche Prospekte kostenlos versendet. Ei 
lage für Oesterreich-Ungarn befindet sich in Wien IV, Blechturmgasse 


20, Mezanin. 


mechanisch 16 
spielbare Harman TaM 


Sofort ohne Notenkenntnis ۷٣ 


Sachsen- Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


| 


32, 80 u. 112 Töne :; Größte 0+ 
Größte Haltbarkeit, 
Preis M. 31.—, 36.—, 54,— und 1- 
Noten M. 1,40, 1.60, 2= 


Exporteure erhalten hohen Rabati 


۸ Zuleger, La, s] 


KE 


reiswert nach allen Wd 
Genlügelhof Westialen, Eise 
Sieg. Katalog gratis, 


ngel- Gerät 
۴1۲ 6 


Prachtkatalog m. 1500 Illustration. Kostenlos. 
Chr. Brink, Bonn a.Rhein. 


Tausend, 


EN 


Buntes Allerlei. 
Das Blutbad. 


Gite ſchauerliche Geſchichte mit glüclichem Ende. 


- Emil, der Joon ſechzehn Jahr alt, 
fühlte ſich als ganzer Mann, 
Weil auf feiner Oberlippe 
ſich ein Flaum zu zeig'n begann. 
Emil meint, es wächſt viel ſchneller, 
wenn er Ti) einmal rajiert, 
And er greift daher zum -Meffer, 
S bas dem Bruder er. entführt. 
ھا‎ o je, was für ein Kratzen 
unb welch Schneiden ſtellt fid) ein, 
Wie beim Schlachtfeſt fließt in Strömen 
jetzt das Blut mit rotem Schein. 
Abends kommt Papa nach Hauſe, 
ſagt nicht viel, doch handgreiflicht 


riam 


fabriziert als Spezialität 


‚Carl Grübel, 


Maschinen- 


» . „6d, mein Sohn, nun zieh Die Lehr Dir 
i Und auch dem, was ich jetzt machte. 


„Ich hab. mid). e nie geſchnitten 


„Und n was “Hab » ionit. gelitten 
als ich dieſen noch nicht hatt. 
| „Ich munt früher Lehrgeld zahlen, 
weil ich noch das Meſſer braucht.“ 
Und bei dieſer Kee Epiftel 
war ibm auch der Zorn verraucht. 


Demonſtriert er ſeinem Sprößling, 
wie verſchändet fein. Geſicht. 


zwiſchen dem, mas: Du getan, 


Denn das kommt vom Größenwahn. 
„Willſt Du Dich allein raſieren, SS 
darfſt. Du Dir kein Meſſer nehm. „Bald, wenn Dein Geburtstag naht, 
„Nimm Dir meinen Imperator, E „Kriegſt Du auch 'nen Imperator, 
und Du ſollſt mal-fehn, wie سس‎ weiß ich doch, wer ſolche hat. 
„Und in welcher kurzen Friſt „Henry Hack, in Hamburg wohnt er, 
Du vom Bart befreit dann biſt. |  --Bat dies ſchöne Inſtrument. 
„Schneiden iſt dann ganz unmöglich, 
Wunden gibt es keine mehr, 
„Und Du läufſt nicht wie ein Hackbrett 
in der Welt zerkratzt umher. 


daß er eins für Dich mir fend.” - 


mit dem neuen Apparat, 
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Mehr als 2000 Anlagen 
in allen Teilen der Welt 
gebaut 


Brüssel 1910: 2 Grand Prix 
Turin 1911: 4 Grand Prix 


Man verlange Kataloge 


Die beste 


Milchentrahmungsmaschine | 
-ist heute unstreitig der neue 


Carl Haelble Tan Span. 


geht fünimal leichter,‏ )1 تتن تة 


 Moforenfabrik en 
| Backnang b. Srulfg. 


. als gewöhnliche Zentrifugen, 

Fegg 1884. Günstige Bedingungen, . 
Selbstfahrende Ee E 
Brennholzsagmasch. 

Steinschlagmaschinen‏ ۔ 


۱ Ländern. 
ne 
rerchlo komobile Pan-Separator-Gesellschaft 


Tilsit (OstpreuBen). 


Veri eren 


` Man verlange ۱ X. 
` ges ucht. 


Hatalog Ae gd ` 


l Hochmodern, er stklassig, v von muster- 

gültiger Konstruktion und Ausführung, 

mit allen Neuerungen ausgestattet, ab- 

` solut geräuschlos, billig in der Unter- 
haltung, ohne Chauffeur zu handhaben. 


Mäßig im Preis. 
Katalog gratis. Weitgehendste Garantie, 


Sanft [prad) dann zum Sohn der Vater: 


„Dorthin will ich heut noch ھ20‎ : 


Der Imperator ijt ber befte Raſier⸗ Apparat 
und wird zum Preiſe von 10 M. auch direkt vom 
General⸗Vertrieb Hamburg, Hermannſtraße 8, 
portofrei Hs allen Plätzen der Welt verſandt. 


N orddeutsche Automobil Werke G. m. b. H. Hameln, 77. 
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Original-Automat „Oelke 


Absolut genau und sicher funktionierendes Reduzierventil 
für Sauer- und Wasserstoffgase, da mit gesetzlich ge- 
schützten Stutzen D. R. G. M. gegen Explosions- 
gefahr beim Durchströmen der Gase angefertigt ist 


Hervorragend im Gebrauch für Autogen- 
: Schweißungen und Schneidvertahren. 


Kohlensüure-Automaten-Fabrik 
H. J. Fuge, Hannover, Eriesenstr. 53 
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Unerreicht 
Wirkung u. Qualität 


Vieltausendfach bewährt und 


P | Anerkannt. "erf 
Heidenreich & Harbeck - Hamburg Maschinen-Fabrik GEORG SCHWACH 


Berlin SO., Waldemarstr. 55. 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Als Neuheit {abrizieren 


5 Bügeleisen und 


für Spiritus- und Gasheizung 


` Reform-Eismasch 
unerreicht in Leistungsfähigkeitit p 
Pyrophor-Taschen- und 8 
zeuge u. Gasanzünder einfach bt 
sicherer Funktion in jeder 

à Rohemaille in al. Farben für: 
= T u, Geschirriabriken. Prospekte Û gri 


Bo Industriewerke Gaggenau, B 
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Schagen' Federn 
| sind unübertrefflich 


r ap alle anderen Sorten, weil dauerhafter und 
a . 6mal mehr Tinte fassend. 
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Jllustrierte Kataloge und Preisliste gratis und franko. 


000 Ü bo., Ee B. 


| 
و‎ Motorwagen s" PE 
Man verlange Preisliste Fahrra der RÜSSELSHEIM 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche'%, 


Mustersortiment M. 1 20 franko. 


€XPORT-WOCHC 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches, — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien, — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen, — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


ektion der Disconto - Geselle 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“:  Mindestbetráge von Mark 20,— können zugunsten der Dir ۱ i 
benden Banklirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 25. 


schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßge 


Berlin, den 22. Juni 1912. — 


` 1. Jahrgang. 


Wirtschaft und Kapital. 
m ` Die Erórterungen über die Technik der Kursbewe- 
gung nehmen noch immer einen breiten Raum ein, da 
man nach Gründen sucht, um die Ausschreitungen, die 


in manchen Papieren vorgekommen sind, zu erklären, 
ohne die wirtschaftliche Lage heranziehen zu müssen. 


.Denn das Moment der geschäftlichen Konjunktur ist 
der gefährlichste Umstand. Tritt erst der Zweifel an 
sie heran, so ist es mit | 
os der Ruhe der Börse vorbei. | 
Es wird also überlegt, wie dem Kurszettel beizukom- 
men ist; und der Staatskommissar hatte angeregt, auch 
aüf dem Kassamarkt die Methode verschiedener Notie- 
rungen statt des Einheitskurses einzuführen. Es sollte 
vermieden werden, daß der Ausgleich zwischen Kauf 
und Verkauf durch ein einmaliges Gegenüberstellen 
der am Tage vorliegenden Auftráge herbeigeführt wird. 
Der Bórsenkommissar glaubt, daß die Fixierung der ge- 
schäftlichen Bewegung an verschiedenen Zeitpunkten 
des Tages, wie sie im Ultimoverkehr üblich ist, sich 
für außergewöhnliche Fälle im Gebiet der Kassa- 
 papiere eignet. Die Vorzüge des sogenannten Ein- 
. heitskurses sind jedoch nicht so leicht zu übersehen. 
Innerhalb der Mängel des amtlichen Kursblattes ist 
er noch immer die beste Garantie für Käufe und Ver- 
käufe. Da das Publikum in seinen Beziehungen zur 
Börse ohnehin auf Vermittler angewiesen ist, so muß 
ihm eine gewisse Sicherheit geboten sein, daß die 
Hilfskräfte nicht frei schalten dürfen. Der Preis eines 
Wertpapiers, der im Kurszettel notiert wird, zeigt die 
Chance, die sich dem Kauf oder Verkauf bietet. Man 
sieht eine untere oder obere Grenze, zu der man ein 
Papier erwerben oder absetzen kann. Da die Kurs- 
notiz aber das Schlußglied einer abgewickelten Kette 


von Geschäften bildet, so kann man niemals mit - 


Sicherheit darauf rechnen, den bereits notierten Kurs 


auch noch am nächsten Tage zu finden. Wenn in 


. einem Papier ein bestimmter Einfluß maßgebend ist, 
` so folgt der Kurs diesem Einzelwillen; und es wird 
dann dem Unbeteiligten oft schwer, zu einem ge- 
gebenen Preis als Käufer oder Verkäufer anzu- 
kommen. Das Börsengesetz schreibt vor, daß als 
Börsenkurs „derjenige Preis festzusetzen ist, welcher 


Mittel, um 


der wirklichen Geschäftslage des Verkehrs an der 


Börse entspricht", Diese Bestimmung wird im Kassa- 


verkehr so durchgeführt, daß der Makler sich aus den 


Aufträgen, die ihm vorliegen, den Kurs heraussucht, 


zu dem er die Mehrzahl seiner Orders ausführen kann. 
Dieser Preis spiegelt in der Tat die geschäftliche Si- 
tuation mit annähernder Deutlichkeit wider. Aber 
der Makler ist von den Parteien abhängig, die über 
ein Papier verfügen. Er arbeitet mit vorhandenem 
Material, hat aber auf besondere Einflüsse keine In- 
- gerenz. Selbstverständlich ist der Begriff „wirkliche 
 Gescháftslage" keine bestimmte und unwandelbare 
- Größe. Die Auffassung entscheidet über ihn; und sie 
- kann sich im Gegensatz zu einer sogenannten Normal- 


ansicht befinden. Die beruht darauf, daß auch auf den 
Effektenmärkten Angebot und Nachfrage die einzig 


- entscheidenden Faktoren sind. 


In der Wirklichkeit gibt es kein technisches 


sensationellen Kursschwankungen 
vorzubeugen. Die Korrektur kann nur durch die Eigen- 


` bewegung der Kurse kommen, die wiederum von der 
Laune der Spekulation und der Stärke der „Motive“ 


abhängt. Wie stark diese sind, wird sich im Lauf der 
Zeit ergeben. Fraglich ist also, wie weit die Wirkung 
der günstigen Berichte aus der Industrie noch aus- 


reicht. Die Banken sind in ihren Berichten nicht über- 


einstimmend. Aber die Wichtigkeit der Geldverhält- 
nisse wird allgemein unterstrichen. Der fünfprozentige 
Reichsbankdiskont ist außergewöhnlich dauerhaft 
und hat 
der Diskontpolitik der Zentralbank 

manche Kritik eingebracht, obwohl das Verhalten der 
obersten Instanz über dem Geldmarkt sich logisch aus 
den wirtschaftlichen Verhältnissen entwickelt hat. 


Vielfach wird die Ansicht laut, daß das Privatpuhlikun ` 


es ablehnen werde, sich mit Wertpapieren noch weiter 
belasten zu lassen. Das ist von Bedeutung für die an- 
dauernden Kapitalserhöhungen bei großen industriellen 
Gesellschaften; denn der Erfolg dieser Transaktionen 


hängt natürlich nicht nur von der Bereitwilligkeit der 


Banken, sondern auch von der Aufnahmefähigkeit des 


Publikums ab. Die Finanzinstitute sollen auf ihre Li- 
quiditát Rücksicht nehmen und in der Gewáhrung von 
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Kredit zurückhaltend sein. Daß die Mahnung gewirkt 
hat, ist durch 
verschiedene Zahlungsschwierigkeiten 

erwidert worden. Man hat da erst gesehen, wie weit 
manche Institute in der Einräumung von Kredit ge- 
gangen sind. Nun ist es natürlich schwer, das ursprüng- 
liche Vertrauen zu redressieren; denn jeder Schnitt, 
den die Banken vornehmen, geht in ihr eigenes Fleisch. 
Am wenigsten geeignet zum Abdrosseln der Geldquelle 
ist die Montanindustrie, deren Betriebskapital so be- 
trächtliche Dimensionen hat, daß eine Unterbindung 
neuer Zufuhr eine gefährliche Stagnation zur Folge 
haben würde. Die Banken helfen sich dann eben da- 
mit, daß sie, wenn ihre Guthaben sich zu stark auf- 
gesummt haben, die schwebenden Verbindlichkeiten 
durch Aktien oder Schuldverschreibungen ablösen. So 


- bekommen die Kreditinstitute ihr Geld frei — voraus- - 


gesetzt, daß die Emission der neuen Papiere vom Pu- 
 blikum aufgenommen wird; und wenn alles gut geht, 
streichen sie auch noch einen hübschen Effekten- und 
Konsortialdewinn ein. Viel beachtet wurde die neue 
Kapitalserhóhung 
der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerksgesellschait, 
sowohl wegen ihres Umfanges, als auch wegen der 
auffallend expansiven Politik des Unternehmens. Die 
„Gesellschaft erhöht ihr Aktienkapital von 100 auf 0 

Millionen, um ein durch die Fusionen der letzten 
Jahre (Louise-Tiefbau, Dortmunder Union) gekenn- 
zeichnetes Riesenprogramm auszuführen. 
neuen Kapitalserhöhung ist die Deutsch-Luxembur- 
gische Bergwerksgesllschaft der zweitgrößte deutsche 
Montankonzern. Selbstverständlich ist mit der Aus- 
gabe der neuen Aktien und der Eröffnung neuer Be- 
triebsanlagen noch keine Garantie für die Rentabilität 
des großen Betriebskapitals gegeben. Die Ergiebigkeit 
hängt von den Chancen des Absatzes ab; und der wie- 
derum ist eine Konsequenz der Konjunktur. Fehlen die 
geschäftlichen Vorbedingungen, so nützt alles tech- 
nische Können und alle Größe des Kapitals nichts: die 
Dividende bleibt dann eben ein frommer Wunsch der 


Beteiligten. Die Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- 
gesellschaft, d 


ie unter der Aegide des späteren Kolonial- 
sekretärs Dr. Dernburg, als er noch Direktor der Darm- 
städter Bank war, entstanden ist, hatte noch vor acht 
Jahren ein Aktienkapital von nur 24 Millionen. Vorher 
war das Unternehmen gründlich saniert worden. Im 
Oktober 1908 wurde das Kapital auf 42 Millionen, 1909 
auf 50, 1910 (in zwei Etagen) auf 100 Millionen erhöht, 
um schließlich weiter bis zu 130 Millionen ausgedehnt 
zu werden. Man erkennt 
den Wandel der Auffassung und der Wertung 
von Zahlen 
an dem verhältnismäßig geringen Eindruck, den heute 
industrielle Gesellschaften mit einem Aktienkapital 
von mehr als 100 Millionen machen. Vor 15 Jahren 
wurde jede Bank, die ein Hundertmillioneninstitut war 
oder werden wollte, als Weltwunder angestaunt. Im 
Widerspruch zu der Immunität gegen die Wirkung 
neunstelliger Zahlen steht manche Engherzigkeit in 
Fragen der Weltwirtschaft. So wurde letzthin wieder für 
das allgemeine Weltpennyporto, زنک‎ 
für den Inlandtarif im internationalen Postverkehr, 
eine Lanze gebrochen; und es ist in der Tat notwendig, 
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Nach der 


Zweifel, daß derartige 


Die glitzernden großen Schiffskoloss 


ki 


daß die Vorurteile, die sich dem Abschluß neuer Post- 
vereinsverträge in den Weg gestellt haben, endlich ge- 
kappt werden. Deutschland hat es fertiggebracht, mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika ein Ab- 
kommen für billiges Porto zu treffen: Warum sollte 
das mit der Schweiz, Italien, Frankreich, England nicht 
auch móglich sein? Der Weltpostverein war der erste 
Schritt; und seine Schöpfer haben sicher nicht daran 
gedacht, damit einen Grenzstrich zu ziehen, Die 
Länder, die verständig genug sind, den Nutzen eines 
engeren „Postverhältnisses einzusehen, brauchen 
sich um die Kirchturmpolitiker nicht zu kümmern. Im 
kaufmännischen Leben ist es auch nicht üblich, dab 
zwei Kontrahenten, die von der Güte und Richtigkeit 
eines Geschäftes überzeugt sind, Rücksicht auf die 
Laune eines Dritten nehmen. Die Schweiz hat schon 


wiederholt mit deutschen Behörden und Vertretern der - 
Kaufmannschaft wegen Einführung des niedrigen Post- 
tarifs verhandelt. Vielleicht gelingt es, die politischen 
Bedenken (Frankreich, Italien), die bisher noch die 
Oberhand haben, zu beseitigen und durch schwei- 


zerische Initiative die Idee des Weltpennyportos neu 


zu fördern. Die Handelspolitik könnte aus einer engen | 


internationalen Postgemeinschaft großen 

Die beste Wirtschaftstaktik ist die, 
einigung divergierender Interessen dem Kapital die 
Werbekraft erleichtert. Wird viel Geld für unirucht 
bare Aufgaben, 


meidbaren Wettbewerbs gehört, aufgewendet, so tritt 
im Kreislauf der für die Wirtschaft notwendigen Be 


triebsmittel eine Stockung ein. Die aber ist häufig 


Nutzen ziehen. 


genug Ursache von Finanzkrisen. Es unterliegt keinem 
Krisen einen guten Teil ihrer 


Vorbedingungen verlieren würden; wenn die Hemm- 
nisse, deren man habhaft werden kann, beseitigt sind. 
Allerdings treffen oft genug fisk 
liche Interessen aufeinander, un 


d dann ist die Ent- 


zu denen die Bekämpfung eines ver- 


die durch Ver- 


alische und wirtscha ` 


scheidung über den Vorrang nicht leicht. Aber Un- 


mögliches gibt es auch im Wirtschaftsleben nicht. 
Das deutsche Geschwader 
in Hampton Roads. 


Das deutsche Besuchsgeschwader traf. hier ein, Die 


malerische meilenweite und meilenlange Wasserl äche m 
Hampton Roads, dem beliebtesten Sammelpunkt der san 
kanischen Kriegsschiffe mit dem berühmten Schilsban 
Newport News, hallte wider von den donnernden de 
schüssen aus den Schlünden der schweren Geschütze da 
alten Festung Fortreß Monroe und der zur Begrüßung : 
deutschen Schiffe hier versammelten atlantischen m 
flotte. Unzählige Fahrzeuge aller Art und Größen, fes 5 
beflaggt, schwirrten umher, während eine große, V 1 
gekleidete Menschenmenge sich auf dem Gelände 7 
Fortreß Monroe drängte. Die amerikanische Gesellsc | 
die das ganze Jahr über auf diesem idyllisch gelegen 
subtropischen Stück Erde Virginiens vertreten ist, i 
sich besonders zahlreich zum Empfang der deutsc 
Schiffe eingefunden. Seit den Tagen der Jamestow! 
Ausstellung vor fünf Jahren, als Schiffe der ganzen ۱ 
sich in Hampton Roads einfanden, haben diese histor 
Gewässer, diese größte Reede der: Welt, nicht wieder, 
Schauplatz so fesselnden internationalen Lebens $7 
e, die unzähligen | 
zeuge mit ihren schneeweißen Schiffswänden, die sic 


ans Wasser drängende Festmenge boten ein farbenpr 


tiges Bild, zu dem die landschaitlich herrliche Ute 
die bewaldeten Ufer auf der Südseite, dem * "Ta 
Jamestowner. Ausstellungsgelände, die weiter im 


` 
Ki 
DH 


erstelltes Pumpwerk in 
Betrieb hatte. Außer einer 


tagen um Zeidab herum — 


fügt und dort zur Zeit der 
Auftragerteilung bereits ein 


grunde liegende große Stadt Norfolk einen einzigartigen 
Rahmen bildeten. Angesichts der historischen Bedeutung 
von Hampton Roads, seiner Rolle im amerikanischen Bür- 
gerkriege — bildeten sie doch den Schauplatz des ersten 
Zusammenstoßes zwischen eisengepanzerten Kriegsschiffen 
— fehlte dem Bilde auch nicht ein gewisser sentimentaler 
Einschlag. Der gelegentlich der Jamestowner Ausstellung 
zum Ausdruck gebrachte Gegensatz zwischen einem mo- 
dernen Kriegsschiff und den beiden ersten Eisenkriegs- 
schiffen „Monitor“ und „Merrimac“ ist durch den neuesten 
Zuwachs der amerikanischen und der deutschen Flotte, der, 
soweit Deutschland in Betracht kommt, hier durch den 
Panzerkreuzer „Moltke“ vertreten ist, erhöht worden. Der 
Ankunft der „Moltke“ hat man in hiesigen Marinekreisen 
mit größtem Interesse entgegengesehen. 

Die von der amerikanischen Regierung zum Empfang der 
deutschen Schiffe getroffenen Arrangements ließen an 
Herzlichkeit der Gesinnung nichts zu wünschen übrig, 
Nichts wurde unterlassen, um Deutschland zu beweisen, 
daß man die seltene Gastfreundschaft, die das amerika- 
nische Geschwader seinerzeit in Kiel genossen, mit Dank- 
barkeit würdige und bestrebt sei, den deutschen Gegen- 
besuch zu einem denkwürdigen zu gestalten. Eine beson- 
dere Ehre wurde dem Besuchsgeschwader dadurch zuteil, 
daß der Prálident 7000 die Gäste begrüßte. Präfident 


- 
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Taft traf morgens von Washington auf der Regierungsyacht 


„Mayflower” ein, und in seiner Begleitung befand sich auf 


m. Einladung der deutsche Botschafter Graf Bern- 
stor 
Als das deutsche Geschwader, zu beiden Seiten eskor- 


tiert, in Hampton Road einfuhr, flaggten die hier zum 


Empfang liegenden Schlachtschiffe „Louisiana 1 „North 
Dakota”, „New Hamshire”, „Delaware“, „Florida“, „South 
Carolina" und „Utah“ über die Toppen. Die Kapellen der 
„Moltke“ und der „Florida“ spielten die Nationalhymnen. 
Das deutsche Geschwader fuhr durch die amerikanische 
Schiffslinie hindurch, worauf die „Moltke“ neben dem 
Flaggschiff „Florida“ verankerte. Admiral von Rebeur- 
Paschwitz stattete sofort mit dem Öffiziersstabe dem Kom- 
mandierenden Admiral Ward einen Besuch ab. Alle Schiffe 
gaben, als Präfident Taft mit Gefolge auf der „Mayflower“ 
vorbeifuhr und über beide Flotten Revue abnahm, den 
Prásidentensalut ab. Alle Mannschaften standen dabei in 
Paradestellung an Deck, die deutschen Besatzungen brach- 
ten Hurrarufe aus. Die „Mayflower“ verankerte dann neben 
der „Moltke“, und Präsident Taft ging an Bord der 
„Moltke“, wo er von Admiral von Rebeur-Paschwitz be- 
grüßt wurde, Auf Einladung des Präsidenten begaben sich 
sodann die Offiziere beider Flotten zum Luncheon an Bord 
der , Mayftlower'. 


` 


. Sulzer-Bewässerungsanlagen | im Sudan. 


E 


Das Pumpwerk „Zeidab“ am Nil. 
Von. Ingenieur Wern er r Ah rens, Winterthur. — (Mit Abbildungen nach Photographien von Ingenieur Koller, Kairo.) 


- Zu den seit dem Jahre 1892 von Gebrüder Sulzer 
für die Bewässerungsanlagen am Nil erstellten sieben 


großen Pumpwerken hat sich vor kurzer Zeit ein wei- 


teres gesellt, dessen Entstehung und Anlage Inter- 
esse bietet: Die Anlage 
liegt, im Gegensatz zu den 
früheren, - weit ` stromauf- 
wärts im innersten Sudan. 
Auftraggeberin war die 
„Sudan Plantations Syn- 
dicate Ltd. Zeidab", die 
am Nil nördlich von Zeidab 
über große Ländereien ver- 


von einer englischen Firma 


Anzahl kleinerer Pump- 
werke, wie solche in jeder 
größeren Ortschaft zu fin- 
den sind, bestanden im 
Sudan nur wenige größere 
Anlagen dieser Art. Mit 
den für die sudanesische 


Kultur vorbildlichen Plan- 


entstand dann südlich der 
Einmündung des Atbara 
in den Nil, in der Nähe 
der Stadt El-Damar, die be- 


teils durch die Kriege selber, teils durch Hungersnot 
und Epidemien, auf etwa ein Drittel zusammenge- 
schmolzen war, und auch heute noch, obwohl sie in 
starkem Zunehmen begriffen ist, nur etwa 3,000,000 
beträgt, stellen sich der 
Bebauung des Landes größe 
Schwierigkeiten in den Weg. 
Die englische Regierung, 
der jetzt das gesamte Land 
mit Ausnahme eines 500 m 
breiten bewaldeten Strei- 
fens gehört, hat natürlich 
ein Interesse daran, die 
außerordentlich umfang- 
reichen Landflächen der 
Kultur zugänglich zu ma- 
chen; sie begünstigt daher 
die Gründung kapitalkräf- 
tiger Landgesellschaften. 
Gewöhnlich macht sie mit 
den letzteren einen Ver- 
trag, nach dem der Gesell- 
schaft das von ihr benötigte 
Terrain gratis zur Ver- 
fügung gestellt wird. Dieses 
Terrain hat die Gesellschaft 
aus eigenen Mittehr und 
zwar in vertraglich fest- 
gesetzten Zeiträumen zu 
kultivieren. Der Regierungs- 
inspektor überwacht die 


deutendste Bewässerungs- 5 Maschinenraum. 2 u gs Kultivierung, die Gesell- 


anlage des Landes, näm- 

lich die im nachstehenden beschriebene neue Anlage. 
Für die Beurteilung der die Anpflanzung betref- 

fenden Verhältnisse ist die Entwicklung des Sudans 

nach den Mahdikriegen der Jahre 1882—1898 von In- 

teresse. Da die Bevölkerung während dieser Kriege, 


| schaft dagegen bekommt 
das Vorkaufsrecht auf pe Land zu einem sehr 
niedrigen Preis (Fr. 10.— für 1 Feddan, 1 Feddan 
— 2700 qm) Die Sudan Plantation Syndicate re 
übernahm 10,000 Feddans, deren. Kultivierung i 
Gruppen von je 2000 Feddans vertraglich festgelegt 
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Holz von den Ansiedlern zu kaufen. Uer aus dem 
Holzverkauf erzielte Gewinn gestattete den letzteren, 
das bisher unbebaute Land zu bestellen. So wurden 
sie allmählich zur planmäßigen Erwerbstätigkeit er- 
zogen, um so mehr, als ihnen durch die Bestellung des 
der Gesellschaft gehörenden Landes, welche damals 
ausschließlich von Aegyptern, Griechen u. a. bewirkt 
wurde, ein anspornendes Beispiel gegeben war. 

Die Baustelle des neuen Werkes ist eine ‘Stunde 
südlich von Zeidab am westlichen Ufer des Nils neben 
der älteren englischen Anlage gelegen. 

Die Bestellung der „Sudan Plantations Syndicate 
Lid.“ lautete auf ein Pumpwerk, das 200 cbm pro 

Minute auf eine Höhe von 7 m zu fördern vermag 
Die Förderhöhe schwankt mit Rücksicht auf den 
schwankenden Wasserstand des Nils und erreicht mit 
8.5 m ihren höchsten, mit 2 m ihren niedrigsten Wert, 
Der Wert von 8.5 m wird freilich nur selten erreicht, 
vielmehr ist 7 m als normale größte Förderhöhe ap 
zusehen, während anderseits eine Förderhöhe von 
2 m ebenfalls selten und nur auf kurze Zeit eintritt. 
Von zwei Projekten — das eine unter Berücksichti- 
gung von Dampfmaschinen — das andere unter Zt 
grundelegung von Dieselmotorbetrieb — gelangte das 
erstere mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehen: 
den Brennmaterialien zur Ausführung. Es liegt hier 
ein interessantes Beispiel dafür. vor, daß in manchen 
Fällen die Dampfmaschine selbst dort das Feld be- 
hauptet, wo sonst der Dieselmotor besondere Char 
cen hat. ; 

Das neue Pumpwerk besteht aus zwei stehenden 
Sulzer-Compound-Heißdampfmaschinen, normal 25 
PS., maximal 305 PS. leistend, jede direkt gekuppel 
mit einer Sulzerschen Spiralgehäuse-Zentrifugalpumpt 

` % von normal 100 cbm Leistung pro Minute bei Im 
e 21 00  Förderhöhe, E 
Nil. Die Tourenzahl des Aggregates kann durch Regi 
۱ ۱ liervorrichtung der Dampfmaschinen zwischen 260 bis 
wurde. Der Wert des Landes steigt durch die Kul- 180 pro Minute geändert werden. Diese Regulierbar 
tivierung ganz außerordentlich, etwa auf das Hundert- keit ist mit Rücksicht auf den schwank enden Wasser 
fache des Preises, den die Landgesellschaft an die spiegel des Nils erforderlich. Mit Hilfe der zur Au 
Regierung zu zahlen hat. Bis zur Stunde ist, da diese führun ¢ gekommenen Pumpe ist es möglich, die Fô 
Arbeiten bedeutende Kapitalien erfordern und lang- jerhöhe zwischen 8.5 und 4 m, beliebig zu änder 
sam vor sich gehen, nur ein kleiner Teil des zur Ver- ohne den Wirkungsgrad von 76 Proz. zu beeintrác 
fügung stehenden Terrains kultiviert. Hand in Hand tigen. Die zur Verwendung gekommene Pumpe 
mit der Kultivierung des Landes geht eine Ausbrei- eine Niederdruck-Zentrifugalpumpe mit spiralfört 
tung der Zivilisation und eine Zunahme der Bevölke- sem Gehäuse ohne Leitapparat, welch letzterer 
rung. Das den Europäern nicht zuträgliche Klima 
stellt der Erschließung des Landes jedoch wesent- 
| liche Hindernisse in den Weg. ۳ | 

Die Ackerbauerzeugnisse, soweit sie für die Be- er ` 
wässerungsanlage von Zeidab in Betracht kommen, 
sind Getreide (Mais) und das für den Sudan nutzbrin- 
gendste Produkt Baumwolle. 

Da die erwähnten Waldbestände (Akazien, wilde 
Gummibäume und zum Teil andere Baumgattungen) 
keinen wesentlichen Handelswert repräsentieren, so 
daß erst die Bebauung mit Getreide zur zweckmäßi- 
gen Ausnutzung des Bodens führt, war bei Projektie- 
rung der Anlage bereits ins Auge gefaßt, die Holz- 
bestände neben den zur Verfügung stehenden Baum- 
wollstauden als Brennmaterial unter den Kesseln zu 
verfeuern und so den Boden auf سی‎ Weise für 
andere Kulturen frei zu machen. achdem die Ge- EEE 
sellschaft festen Fuß gefaßt hatte, begann sie daher Maschinenhaus, 


vom Nil aus gesehen, bei niedrigem Wasserstand. 
A. 6 
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stand sie — die Einwirkung von Sand und Schlamm 


besonders unempfindlich macht. Das ist bei Bewásse- - 


rungsanlagen von großer Wichtigkeit, da mit dem Nil- 
wasser bekanntlich große Schlammengen gehoben 


werden, welche die Nährstoffe enthalten, die zur . 
Fruchtbarmachung des Bodens erforderlich sind. Der 


Wassereintritt erfolgt beidseitig in achsialer Richtung, 
so daß die Pumpe an jeder Stirnseite mit einem Saug- 
stutzen versehen ist, während der Wasseraustritt in 
tangentialer Richtung erfolgt. Für das Grundgestell der 
Pumpe ist außer den beiden Lagern der Pumpenwelle 
noch ein drittes Lager jenseits der elastischen Stiften- 
kupplung vorgesehen, das zur Aufnahme des freien Endes 
derDampfmaschinenwelle dient. Die verwendete Stiften- 


Längsrichtung; sie vereinfacht ferner die Montage 
von Pumpe und Dampfmaschine, da kleine Ungenauig- 
keiten in Bezug auf die Lage der beiden Wellenachsen 
ohne Bedeutung sind. Auf dem freien Ende der Pum: 
penwelle sitzt eine Riemenscheibe zum Antrieb einer 


kleinen, für die Kondensationswasserbeschaffung die- 


nenden Zentrifugalpumpe. 

Für jede Pumpe ist eine schmiedeeiserne Saug- 
leitung von 24 m Länge, 1250 mm 1. W. vorhanden, die 
aus einem in die Nilböschung gemauerten Brunnen 


ansaugt. Die Saugtrompeten von 1700 mm 1. W. sind 


an die Saugleitung mit Hilfe gußeiserner Bogenstücke 


Eupplung gestattet eine ungehinderte Ausdehnung E 
"der Pumpen- und Dampfmaschinenwellen in ihrer 


angeschlossen. Die Bogenstücke sind in der auf un- 


serem Bilde síchtlichen Weise an T-Eisenträgern auf- 
gehängt. Um die gröbsten Unreinigkeiten des zu- 
fließenden Wassers abzufangen, ist die Einflußöffnung 
jedes Saugbrunnens durch einen aus Brettern gebil- 
deten Ueberfall abgeschlossen. Die in U-Eisen ge- 


führten Bretter werden je nach dem Wasserstand an 


Zahl vermehrt oder vermindert. Jeweils zu den Zei- 


ten des niedrigsten Wasserstandes werden die Brun- 
nen von Schlamm oder sonstigen Fremdkörpern ge- 
reinigt. Die Saugleitung jeder Pumpe  $abelt sich 
beim Eintritt in das Maschinenhaus, um an die bei- 


den vorerwühnten Pumpensaugstutzen angeschlossen 
` werden zu können. Die etwa 10 m langen Drucklei- 
tungen der beiden Pumpen münden in den offenen 
^ Oberwasserkanal, von dem aus die Bewásserung der 


Felder erfolgt (siehe Abb. S. 6 oben). 


Die Saug- 


leitungen der Pumpen sind mit Schiebern, die 


Druckleitungen mit Drosselklappen versehen, 


. Mee E, E RER 
Montage der Dampikessel. 


Ausladen der Dampikessel an der Baustelle, 


Die Verbund-Dampfmaschinen haben Zylinder von 
350 mm bzw. 650 mm Durchmesser bei einem Hub 
von 350 mm. Die Tourenzahl von normal 260 pro Mi- 


nute kann bis auf 180 minutlich reduziert werden, 


Beide Maschinen besitzen Preßschmierung. Das Oel 
wird von einer im Maschinengestell angeordneten 
Oelpumpe unter einem Druck von 1—2 Atm. zu den 
verschiedenen Schmierstellen geführt. Mit Rück- 
sicht auf die im Maschinenhaus auftretenden hohen 
Temperaturen (58—60 Grad) mußte für gründliche 
Kühlung des Schmieröls gesorgt werden; zumal be- 
reits mit den älteren englischen Maschinen in dieser 
Beziehung schlechte Erfahrungen gemacht worden 
waren. Diese Maschinen mußten täglich während 
vier Stunden stillgesetzt werden, nur mit Rücksicht 


-darauf, daß das bei den hohen Temperaturen sehr 


dünnflüssige Oel bedeutend an Schmierfähigkeit verlor. 

Die unter den Maschinen angeordneten Kondensa- 
toren erhalten ihr Einspritzwasser aus einem Klär- 
bassin, das neben .dem Kesselhaus erstellt ist. Der 
Ueberlauf der beiden Maschinen gießt in ein im Sou- 


terrain befindliches Reservoir aus, das durch eine Lei- 


tung mit dem Saughals der Bewässerungspumpen ver- 
bunden ist. Bei niedrigem. Wasserstande, bei dem 
die Pumpen immer noch eine Saugwirkung ausüben 
müssen, wird das Ueberlaufwasser mitangesaugt. Bei 


Hochwasser muß dagegen eine kleine Zentrifugal- 
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pumpe, die von der vorhin erwähnten Riemenscheibe 
der großen Pumpe aus angetrieben wird, in Tätigkeit 
treten. Das Schmieröl wird in Oelkühlern, deren 
Kühlwasser dem neben dem Kesselhaus angeordneten 
Klärbassin entnommen wird, gekühlt. Die Oelkühl- 
anlage ist im Souterrain unterhalb des Maschinen- 
hausbodens angeordnet. 

Die Kesselanlage enthält vier Sulzer-Wasserröhren- 
kessel von je 125 m Heizfläche und 11 Atm. Be- 
triebsdruck, welche so eingerichtet sind, daß sie mit 
Kohlen wie auch mit Holz aus den benachbarten Wäl- 
dern oder mit Baumwollstauden gefeuert werden kön- 
nen. Die vier Kessel bestehen aus je einem Oberkessel 
von 1100 mm innerem Durchmesser, 7400 mm Länge, 
sowie je zwei Wasserkammern, die durch 86 Mannes- 
mann-Wasserröhren von 88 mm lichter Weite und 
4900 mm Länge verbunden sind. | 

Aus den vier Ueberhitzern, in denen der Dampf 
auf 250 Grad überhitzt wird, führt je eine Leitung, die 
jede für sich abschließbar ist, zur Hauptdampfleitung. 
Wenn mit Holz oder Stroh gefeuert wird, sind sämt- 
liche vier Kessel in Betrieb, im andern Falle nur zwei 
oder drei. 

Ein Greenscher Economiser von acht Gruppen 
à 32 Röhren sowie zwei Dampíspeisepumpen vervoll- 
ständigen die Kesselhauseinrichtung. 

Das Maschinenhaus ist in Mauerwerk aufgeführt, 
mit seiner Vorderfront dem Nil zugekehrt, während 
der Oberwasserkanal, von der Hinterfront ausgehend, 
senkrecht zum Nil verläuft. 

Die Inbetriebsetzung der Pumpen geht in der Weise 
vor sich, daß zunächst die Saugleitung mit Hilfe eines 
Ejektors bei geschlossener Drosselklappe und geöff- 
netem Saugleitungsschieber entlüftet wird; nachdem 
Saugleitung und Pumpe vollkommen gefüllt sind, was 
am Wasserstandsglas der Pumpe ersichtlich ist, wird 
das Pumpenaggregat angelassen. Wenn das letztere 
seine normale Tourenzahl erreicht hat, wird die 
Drosselklappe geöffnet; erst nachdem die Pumpe zu 
fördern begonnen hat, erfolgt die Abstellung der Eva- 
kuierungsvorrichtung. Vor dem Abstellen der Pumpe 
wird die Drosselklappe wieder geschlossen, um ein 
Zurückfluten des Wassers aus dem Oberwasserkanal 
durch die Pumpe und Saugleitung in den Nil zu ver- 
hindern. 

Sofern das Pumpengehäuse bei hohem Wasser 
stand geöffnet werden soll, kann durch den Schieber 
in der Saugleitung eine Einströmung des Nilwassers 
verhindert werden. | 

Der Transport der maschinellen Einrichtung er 
folgte zu Schiff durch den Suezkanal nach dem am 
Roten Meer gelegenen Hafen Port Sudan. Von dort 
ab wurde eine nach Zeidab führende Eisenbahn be- 
nutzt und von Zeidab zwecks Beförderung stromauf- 
wärts und Ueberführung auf das ändere Nilufer wie- 
der ein Nildampfer. Einige Momente des Transpor- 
tes sind in den Abbildungen festgehalten worden. Mit 
der Montage wurde im Maimonat begonnen. Da der 
Nil erfahrungsgemäß Mitte Juni zu steigen beginnt, 
mußte die Legung der Saugleitungen beschleunigt wer- 
den. Diese Arbeiten waren Anfang Juli beendet und 
die Leitungen gegen Hochwasser gesichert. Die 
Schwierigkeiten der Gebäudeaufführung waren hier 
wie bei den früheren Pumpwerksanlagen unter- 
schätzt worden, weswegen die Bauausführungen nur 
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langsam vorrückten. Während des größten Teiles der 
Montagezeit fehlte infolge dieses Rückstandes jegliche 
Bedachung, so daß die Monteure gezwungen waren, 
bei einer Schattentemperatur von 39 Grad Celsius 
unter freiem Himmel, den Einwirkungen der Sonne 
ausgesetzt, zu arbeiten, ein Umstand, der die Arbei- 
ten weiter erschwerte, besonders unter Berücksichti- 
gung des zur Verfügung stehenden mangelhaften Sta- 
bes von Hilfsarbeitern (Sudanesen). Wie unser Bild 
zeigt, wurden die Kessel, schon bevor noch das Kessel- 
haus überhaupt gebaut war, montiert, Ende Novem- 
ber konnte dann auch eine Pumpe den Betrieb aul- 
nehmen, und zwar hatte sie bei táglich 12-—14stün- 
digem Betrieb den ganzen Wasserbedarf zu decken, 
da die älteren Maschinen stillgesetzt werden mußten, 


Seit jener Zeit ist die Bewässerungsanlage ohne An, 
stände in Betrieb gewesen. 


Gründung des Export-Verbandes 
deutscher Qualitäts-Fabrikanten, 


Bereits seit Mitte Januar haben umfangreiche Vor- 
arbeiten und zahlreiche Versammlungen stattgefunden zur 
Gründung eines Export-Verbandes deutscher Qualitäts- 
Fabrikanten. Die Gründer dieses Verbandes, über 100 erste 
Firmen Deutschlands, gehen aus ihrer jahrzehntelangen 
Export-Praxis von der Erfahrung aus, daß leider Deutsch- 
land noch immer viel zu sehr als Fabrikationsland für bil 
lige und schlechte Waren angesehen wird infolge de 
vielen und nur auf billige Preise, ohne Rücksicht auf gute 
Qualität hinzielenden deutschen Angebote, Zum Teil it 
diese Meinung allerdings auch dadurch entstanden, dad 
die ausländischen und überseeischen Käufer fortgeset 
unter Hochdruck von der amerikanischen, englische, 
französischen und schwedischen Industrie bearbeitet wet 
den und diese ausländischen Konkurrenten großen Wer 
darauf legen, in erster Linie bessere und hochwertige Er- 
zeugnisse zu verkaufen. Man muß mit erfahrenen Über- 
seern sprechen, um mit Erstaunen zu erfahren, dal die 
Käufer von der ausländischen Konkurrenz sozusagen nich! 
einen einzigen Tag in Ruhe gelassen werden, und dies 
fortgesetzten Angebote haben mit der Zeit dazu gefühl 
daß leider sogar die deutschen Exporteure gezwungen 
sind, ihren Käufern in besseren Qualitäten vielfach di 
ausländischen Marken anstatt deutscher Fabrikate 7 
liefern. Dem Exporteur-Verband deutscher Qualitäts 
Fabrikanten sind bereits zahlreiche bedeutende und 
rende Firmen aus allen Teilen Deutschlands ہا‎ ٤ 
Die bisherigen Versammlungen haben in Düsseldor! 5 
gefunden und wurden meist von rheinisch-westfälisch 
Firmen besucht. In der vorletzten Versammlung WU 
einstimmig beschlossen, zur Herbeiführung einer mU 
lichen Rückspraci 


he demnächst fünf Versammlungen ab 
halten, und zwar in Berlin, Dresden, 


Eisenach, Fran 
am Main und Suttgart, um bei der großen Wichtigkeit 
Bestrebungen des Exportverbandes für die 2 
deutsche Volkswirtschaft 


und für seine Mitglieder 
letzteren und ihren Freunden in der Nähe 


ihres W 
ortes Gelegenheit zu einem eingehenden mündlichen 
dankenaustausch über die Zwecke un 


d Ziele des Ex 
Verbandes zu bieten. Der Verband beabsichtigt, Ha 
Hand mit den Exporteuren zu arbeiten, und hat 
reits durch einige seiner Ausschußmitglieder Per, 
mit dem Verein deutscher Exporteure in Hamburg in 
bindung gesetzt. 


Der Export-Verband deutscher Qualitäts-Fabril 
ist durchaus der im letzten Jahresbericht des "A 
deutscher Exporteure" in Hamburg geäußerten | 
daf Industrie und Exporthandel in allen großen, 
satz deutscher Erzeugnisse auf den Weltmärkten 
renden Fragen Schulter an Schulter stehen sollen, 
immer wachsenden Konkurrenz der anderen 3 
wirksam begegnen zu können, Es liegen berei 
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reiche Äußerungen von europäischen sowie amerikani- 
schen, afrikanischen, asiatischen und australischen Inter- 
essenten vcr, welche sich überaus sympathisch über die 


Bestrebungen des Export-Verbandes deutscher Qualitäts- 
55 äußern und beweisen, daß durch die Grün- 
dung des Export- Verbandes deutscher Qualitäts-Fabrikan- 
ten eine fühlbare Lücke in der Organisation 
des deutsch en Exports ausgefüllt worden ist, 
welche geeignet erscheint, den prozentual größeren Ex- 
portzuwachs der ausländischen Konkurrenz in den letzten 
Jahren, verglichen mit der Vermehrung des deutschen Ex- 
porthandels, einzuholen und zu überflügeln, und zwar in 
besseren Qualitäten, welche allein ein dauern des Ge- 
schäft zu sichern vermögen. 


Die vorläufige Geschäftsführung befindet sich in Rem- . 
scheid-Vieringhausen und liegt in den Händen eines. be- 
währten und mit den ausländischen Geschäftsmethoden 
vertrauten Exportfachmannes, Herrn David Dominicus, der 
seit langen Jahren schon so manche Lanze für die deutsche 
Qualitätsindustrie gebrochen hat. 

Aus den vielen Äußerungen von maßgebender deut- 
scher Seite möge nur die folgende Zuschrift einer der 
größten Firmen des Stahlwerkverbandes auf die erste Ein- 
ladung erwähnt werden: „Wir schätzen es sehr, daß von 
so berufener Seite unternommene, langjährige Bemühun- | 
gen zu einem greifbaren Erfolg gekommen sind, und wir 
sind bereit, an dieser Sache mitzuarbeiten und der Ver- 
einigung beizutreten,“ 


Die deutsche Leuchtgasindustrie. 


Vom Privatdozenten Dr. H. Großmann. 


Unter den in Deutschland vorzüglich entwickelten 
Zweigen der chemischen Industrie nimmt die Leucht- 
gasindustrie 
Hinsicht eine besondere Stellung ein, welche sie in 
erster Reihe den bedeutenden Fortschritten der mo- 
dernen Technik auf dem Gebiete der Leuchtgas- 
herstellung und seiner Benutzung zu Beleuchtungs-, 


Gaswerke der Stadt Berlin in Tied 


in wirtschaftlicher wie in technischer 


hergestellten Wassergases, welches in passendem Ver- 
hältnis dem Leuchtgas beigemischt wird und gestattet, 
den Gaskoks zweckmäßiger auszunutzen, als es früher . 
der Fall war, wo dieser entweder unter den Ófen ver- 
brannt wurde oder zum gróften Teil zum Verkauf 
gelangte. Vor allem umgestaltend aber hat auf die 
moderne Gasindustrie die Auersche Entdeckung des 


Ka لاف‎ DAS 


Totalansicht vom See aus. 


Heiz- und Krafterzeugungszwecken verdankt. Diese 


Fortschritte beziehen sich in erster Reihe auf den Bau 


der Retorten, in welchen die durch Generatorgas auf 
hohe Temperatur erhitzte Gaskohle der Vergasung 
unterworfen wird. Man hat ‚neuerdings diese Retorten 
nicht mehr wie früher in horizontaler Lage angelegt, 
sondern baut vielmehr schräge und vertikale Re 
torten, welche leichter zu füllen und zu entleeren 
sind und zudem eine größere Gasausbeute und eine 
rationellere Verwertung der bei der Leuchtgas- 
gewinnung entstehenden Nebenprodukte gestatten. 
Charakteristisch für die moderne Leuchtgasfabrika- 
tion ist ferner die Benutzung des aus dem Gaskoks 


Gasglühlichts gewirkt, die auch noch in der Neuzeit 
nach der technischen Seite hin wesentlich vervoll- 
kommnet worden ist und es ermöglicht hat, daß bei- 
spielsweise in der Form des hängenden, mit Preßgas 
erhitzten Gasglühlichts Lichtquellen erzeugt werden 
konnten, deren Helligkeit und Ökonomie das Leucht- 


gas durchaus auch in Zukunft dem elektrischen Licht 


selbst auf dem Gebiet der Starklichtbeleuchtung kon- 
kurrenzfähig erscheinen lassen. Charakteristisch für die 
deutsche Leuchtgasindustrie ist ferner die von Ge- 
heimniskrämerei ferne Art, in welcher neue Ergeb- 
nisse der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 
Es wirkt in dieser Richtung besonders verdienstlich 


9 


H N TT 
2 Nh. s D: 


Phot. Max Schrader, Berlin. 


Retortenólen mit schrägliegenden Retorten 
und gemeinsamer Kokslóschrinne (Gasansialt V. Schmargendorf). 


die unter Leitung von Professor Bunte (Karlsruhe) 
stehende Versuchsgasanstalt des Vereins der deutschen 
' Gas- und Wasserfachleute und das vorzügliche, eben- 


falls von Professor Bunte herausgegebene „Journal 
für Gas- und Wasserversorgung”. | 


Unter dem Einfluß aller dieser Momente ist es 


möglich geworden, trotz steigender Kohlenpreise und 


Arbeiterlóhne nicht nur den Preis des Leuchtgases 


erheblich herabzuetzen und damit seine Anwendung 


wenigstens in den Städten zu einer fast allgemeinen 
zu machen, sondern auch den Konsumenten für den 
gleichen Betrag eine erheblich größere Lichtmenge 
zur Verfügung zu stellen. Die Lichtausbeute, aui 
100 Liter Gas berechnet, hat sich nämlich seit dem 
Jahre 1855 fast auf das Neunzehnfache erhöht und 
läßt sich zurzeit auf etwa 200 Hefner-Kerzen ver- 


anschlagen. Der Gaskonsum Berlins, der im Jahre 


1909 rund 268 Millionen Kubikmeter betrug, übertrifft 
damit allein bei weitem den Gaskonsum von ganz 
Deutschland in der Mitte der siebziger Jahre. Gegen- 
wärtig läßt sich der gesamte Verbrauch an Leuchtgas 
in Deutschland auf über 2% Milliarden Kubikmeter 
veranschlagen. Nach einer Zusammen- 

stellung von Bertelsmann in seinem 

vorzüglichen „Lehrbuch der Leucht- 
gasindustrie“ (Enke, Stuttgart 1911, 
2 Bände) besaß Deutschland im Jahre 
1909 1474 Gaszentralen, welche 
öffentlichen Zwecken dienten. Von 
diesen erzeugten 1310 Zentralen 
— 88.87 Proz.) Steinkohlengas und 
Mischgas, 99 Zentralen (== 6.72 Proz.) 
Azetylen, 55 Luftgas & 3.73 Proz.) 
und nur 9 Ölgas und eine Anlage 
Wassergas. Am wichtigsten sind 
unter diesen Anlagen unbedingt die- 
jenigen der ersten Gruppe, da die 
höchste Jahresleistung sowohl der 
Azetylen- wie der Luft- und Ölgas- 
anlagen 160,000 Kubikmeter nicht 
übersteigt, was einem Versorgungs- 
gebiet mit höchstens 6000 Ein- 
wohnern entspricht. Die große 
Mehrzahl der mit Steinkohlen ar- , am 
beitenden Leuchtgasanstalten stellt! 


im Gegensatz eine durchschnitt- ntladeseite der schrägliegenden Retorten in Tegel 
10 


liche Menge von 100-—500,000 Kubikmeter Leuchtgas 
her, entsprechend der Einwohnerzahl eines Versor 
gungsgebietes von etwa 5000—10,000 Einwohnern, 
Eine erhebliche weitere Reihe. von Gasanstalten pro- 
duziert ferner jährlich 500,000 bis 5 Millionen Kubik- 
meter Leuchtgas, entsprechend einer Einwohnerzahl 
von etwa 10,000— 60,000, Neben ganz großen Au- 
lagen, deren Zahl allerdings gering ist, die aber eine 
Jahresproduktion. von 20 bis über 100 Millionen 
Kubikmeter haben, gibt es allerdings auch Zentralen 
mit einer verhältnismäßig kleinen Leuchtgasgewir- 
nung, welche in ihrem Umfang etwa den Azetylen-, 
Luft- und Ölgasanlagen entsprechen. Es zeigt sich 
demnach in der Leuchtgasindustrie, daß die mittleren 
Betriebe vorherrschend sind, während der Riesen 
betrieb wie der Kleinbetrieb Ausnahmeerscheinungen 
darstellen. Diese Verhältnisse dürften sich aber mit 
der Zeit wahrscheinlich auch in der Gasindustrie 
zugunsten der größeren Anlagen verschieben, nach- 

dem sich die Errichtung von Fernheizwerken vie in 
München, Dresden, Berlin usw. durchaus bewährt 
hat und nachdem in dem rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet die Tendenz zur Stillegung kleinerer 
Gasanstalten und ihr Ersatz durch die Produktion der 
Kokereigase sich vielfach bereits mit Erfolg durch- 
gesetzt hat. So heißt es in dem Jahresbericht des 
Vereins für die bergbaulichen Interessen im Ober | 
bergamtsbezirk Dortmund für 1910: „In den letzten 

Jahren sind verschiedene im Innern des Industrie 

reviers gelegene Städte dazu übergegangen, Ihr 

Leuchtgas von benachbarten Steinkohlengruben zu 

beziehen") Die damit gemachten Erfahrungen waren 

so gut, daß diese Städte ihre eigenen Gaswerke still- 

gelegt haben. Im letzten Jahr ist auch die außerhalb 

des Bezirks liegende Stadt Barmen diesem Beispiel 

gefolgt, und weitere Städte, teils innerhalb, teils 

außerhalb des Reviers, stehen in Unterhandlung 


*) Das Verfahren zur Gewinnung von Leuchtgas und Kol 
auf den Kohlenzechen ist prinzipiell das gleiche wie in den 
Gasanstalten, nur sind die Dimensionen der Öfen dort vi 
größere. 
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wegen Gasbezugs von den Kokereien. Die Vereen, ` n 1 
dung der Kokereigase bietet den Städten zweifellos ' un : | 
groBe Vorteile, da der Bezugspreis wesentlich geringer gr | 
ist als die Herstellungskosten in eigenen Gasanstalten. چو‎ 480 72 
Da nach einer Berechnung täglich noch rund 5 Millio- | SE A 
nen Kubikmeter Gas auf den Gruben des Industrie- 
reviers verloren gehen, die einen Jahreswert von 
mehr als 30 Millionen Mark darstellen, so wäre in E 
volkswirtschaftlichem Interesse die Nutzbarmachung d 
dieser Werte sehr zu begrüßen. Bedenken technischer 8 
Natur dürften durch die guten Erfahrungen hinläng- | 
lich widerlegt sein, die man nicht nur in Amerika mit 
den dort sehr langen Gasfernleitungen, sondern auch 
in Deutschland und vor allem in der Schweiz mit zahl- 
reichen Hochdruckfernleitungen gemacht hat.” 
Die Versorgung der Bevölkerung mit Leuchtgas 
gehört heute unbedingt mit zu den wichtigsten Auf- 
gaben der deutschen Stadtverwaltungen, in deren 
Besitz sich der größte Teil der Gasanstalten gegen- 
wärtig befindet. Bekanntlich hat das Privatkapital 
und vor allem eine Reihe englischer Gesellschaften, 
3 darunter zuerst die 1824 in London gegründete „Im- 
; perial Continèntal Gas- Association“ , die Initiative in 
der. Errichtung von Gásanstalten auf deutschem 
S Boden. ergriffen, denn die beiden ersten größeren 
Zentralen in Berlin und Hannover im Jahre 1826 
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Riesengasometer 
der Gasanstalt in Schöneberg. 


wurden von dieser Gesellschaft gebaut, 
aber schon früh und zuerst im Königreich 
Sachsen haben auch die Behörden dieser 
Frage ein tätiges Interesse entgegengebracht, 
wie aus der Errichtung städtischer Anlagen 
in Dresden im Jahre 1828 und in Leipzig 
im Jahre 1838 hervorgeht. Berlin, dessen 
'Leuchtgasversorgung gegenwärtig durch die 
genannte englische Gesellschaft und städti- 
sche Gasanstalten versehen wird, erhielt 
erst im Jahre 1844 ein städtisches Gas- 
werk. Noch Anfang der sechziger Jahre 
waren aber /a der Gaswerke inPrivathänden, 
während im Jahre 1908 der städtische Be- 
sitz zu ½ und der Privatbesitz zu ½ ge- 
schätzt werden kann. Im allgemeinen 
werfen die Leuchtgasanstalten eine gute 
Rente ab, und in vielen Gemeinden stellen 
sie den größten Einnahmeposten nach den 
unmittelbaren Steuern dar. Auch die Privat- 
gaswerke weisen meist eine befriedigende 
Rentabilität auf, und einige große Werke 
haben sogar Dividenden von 15 und 
20 Proz. und mehr ausschütten können. 
Das in deutschen Gaswerken angelegte 
Kapital, welches im Jahre 1896. rund 500 
Millionen Mark betrug, war im Jahre 1908 
bereits auf 1» Milliarden Mark angewachsen, 
demgegenüber zeigt die englische Gasíndustrie, . 
“in der allerdings bis zum Jahre 1906 das 
Anlagekapital schon auf 2.48 Milliarden 
gewachsen war, in neuerer Zeit eine viel 
weniger lebhafte Entwicklung. Der Gesamt- 
wert der von der deutschen Leuchtgas- 
industrie hergestellten Erzeugnisse, d. h. des 


1 Retortenhof der Berliner Gaswerke in Tegel. Leuchtgases, des Gaskoks, des Teers, 
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Ammoniaks und der sogenannten ausgebrauchten 
Gasreinigungsmasse läßt sich nach Bertelsmann auf 
rund 380 Millionen Mark jährlich schätzen, wobei der 
Hauptwert, nämlich 315 Millionen Mark, vom Leucht- 
gas allein geliefert wird, sofern man einen mittleren 


Preis von 15 Pfennig pro Kubikmeter annimmt. Die 


I: 
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Phot. Max Schrader, Berlin. 
Waggonkipper 


zum Entladen der mittels Bahn eintreffenden Kohlen mit eingebauter Staub- 
absausanlage und Staubsammler (Tegel). 


Zahl der in der Leuchtgasindustrie beschäftigten Ar- 
beiter betrug Anfang 1911 rund 56,000 Arbeiter und 
etwa 5000 Beamte, deren Löhne und Gehälter min- 
destens einen Betrag von 70—80 Millionen Mark aus- 
machten. Die Bedeutung der Leuchtgasindustrie ist 
aber damit noch keineswegs erschöpft, da sie einer 
ganzen Reihe anderer Industriezweige, wie der: Fa- 
brikation von Gasbrennern, Beleuchtungskörpern, 
Heiz- und Badeöfen, Kochern und endlich den mit 
dem Bau von Gaswerken beschäftigten zum Teil sehr 
bedeutenden und  kapitalkráftigen Gesellschaften 
reichliche Arbeitsgelegenheit gibt. Obgleich 934 Gas- 
werke das Rohrlegergeschäft selbst betreiben, gibt es 


ferner nicht weniger als 26,000 selbständige Gasrohr- 
leger. 


Diese kurze wirtschaftliche Übersicht zeigt jeden- 


falls, daß die deutsche- Leuchtgasindustrie für das ge- 
samte Wirtschaftsleben einen wichtigen Kulturfaktor 
darstellt. dessen Entwicklung in technischer wie in 
wirtschaftlicher Hinsicht noch keineswegs als abge- 
schlossen erscheint, um so mehr, als in Zukunft die 
Gaswerke viel mehr als gegenwärtig Wärme- und 
Kraftzentralen als Lichtzentralen darstellen dürften. 


Neue Erfolge der deutschen Industrie 
in Argentinien. 


(Von unserem Spezialberichterstatter.) 


R. Buenos Aires. 
Einen sehr erfreulichen Erfolg hat die deutsche Schift- 


bauindustrie innerhalb der letzten Monate in Argentinien 
davongetragen. Der neue Dampfer der Hamburg-Süd- 
amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft „Cap Finis- 
terre" hat der deutschen Flagge das blaue Band des Ozeans 
in der Fahrt über den Äquator gebracht, das bisher die 
italienische „Principessa Mafalda" innehatte. Der Dampfer 
legte den Weg von Lissabon nach Buenos Aires in nur 
wenig mehr als 14 Tagen zurück, während die schnellsten 
Schiffe anderer Linien mindestens 15% Tage brauchen, um 
diese Strecke zu durchfahren, Aber nicht nur seine 
12 


Schnelligkeit bedeutet eine erhebliche Verbesserung des 
Verkehrs nach dem La Plata, auch seine Einrichtungen sind 
denen aller rivalisierenden Dampfschiffe italienischer oder 
englischer Herkunft überlegen, von den französischen und 
spanischen gar nicht zu reden. Der bei Blohm & Voß e, 
baute Dampfer hat eine Wasserverdrängung von 16.00 
Tonnen und eine Maschinenstärke von 11.000 Pferden. Daß 
nichts vergessen wurde, um den 500 Passagieren der ersten 
und zweiten Klasse das Leben an Bord .angenehm zu 
machen, ist selbstverständlich. Da gibt es eine Reihe ele- 
ganter Salons, einen Wintergarten, eine Turnhalle, ein 
Schwimmbassin. Auch für die 900 Zwischendeckpassagiere 
ist gut gesorgt. So luftige, hygienische Unterkunftsräume 
wie.auf diesem Meisterwerk deutscher Technik gibt es auf 
keinem anderen zum Plata steuernden Dampfer. Da ist es 
denn auch kein Wunder, wenn die Plätze auf dem Schill 
auch auf seiner zweiten Heimreise, die es kürzlich von hier 
aus antrat, sofort belegt waren. Es gilt für schick unter 
den Argentiniern der Gesellschaft, eine Reise auf dem „Cap 
Finisterre" gemacht zu haben, Manche Leute reisen nur 
aus diesem Grunde nach Europa und kommen nach 14tägi- 
gem Aufenthalt daselbst mit dem gleichen Schiffe wieder 
zurück. So sichert denn dieser kostspielige Neubau der 
deutschen Schiffahrt auf längere Zeit hinaus den Löwen- 
anteil am Passagierverkehr zwischen Europa und den Plata- 
làndern, Ob es überhaupt möglich sein wird, den „Cap 
Finisterre” noch zu übertreffen, ist mehr als zweifelhaft, 
Der Dampfer bietet alles, wag ein Schiff seines Tonnen- 
gehaltes bieten kann, und größere Schiffe sind für den 
flachen Platastrom ungeeignet. An den Kanälen, die lür 
die Ein- und Ausfahrt des Hafens von Buenos Aires ange 
legt worden sind, muß ständig gearbeitet werden, da sie 
der Versandung allzusehr ausgesetzt sind. Trotzdem komm 
es nicht selten vor, daß einer der großen Passagierdampfer 
im Schlick festsitzt, bis ein günstiger Wind ihn aus seiner 
ungemütlichen Lage befreit, 
Bedeutsamer noch als der mit dem genannten Passagier 
dampfer von Deutschland errungene Erfolg ist der Umstand, 
daß nunmehr, und zwar zum ersten Male, Kriegsschiffe 
deutscher Herkunft in die argentinische Flotte eingereihl 
werden, Es sind dies vier Torpedobootzerstórer, von denen 
zwei bei Schichau, zwei bei der Germaniawerft erbaul 
worden sind. Es ist hier bekannt geworden, daß die zt 
Beaufsichtigung des Baues dieser Schiffe nach ; 
sandte ommission argentinischer Marineoffiziere ٤ 
außerordentlich anerkennend über die Leistungen der ge. 


nannten Werften ausgesprochen hat, Sie werden weit übt! 
diejenigen der französichen und englischen Werften ge 
stellt, die ebenfalls für die argentinische Marine je V 
Torpedobootzefstórer liefern, Das ist erklärlich, denn mil 
den deutschen Schiffen wurden die Lieferungsbedingunger 
ausnahmslos übertroffen, während diese von der bon 
renz, namentlich den Franzosen, nicht durchweg erfüllt 
worden sind. Anstatt 32 Knoten in der Stunde haber bet 
den Probefahrten die deutschen Zerstórer 343, die ent 
lischen 31,5, die französischen aber nur 28 bis 29 Knoten 
gemacht. Die argentinische Presse äußert sich höchst mil- 
mutig über das Versagen der letzteren, ta 


delt das Marine 


ministerium, das hochmoderne Schiffe mit unmoderner Ge 
schwindigkeit" kaufe, und gibt der Ansicht Ausdruck, d 
das ganze Geschwader von 12 Torpedobootzerstörern ` 
Deutschland hätte gebaut werden müssen. Diese Erken 
nis wird nun hoffentlich dahin führen, daß der dritte gro 
Dreadnoughtpanzer, den Argentinien wohl in diesem 
a Auftrag geben wird, an Deutschland fällt, 


enn auch die großen Erweiterungsbauten am al 
der argentinischen Hauptstadt leider nicht an deutse 
Firmen, sondern an die englische Firma Walker gelal 
sind, so hat die deutsche Industrie sich doch eine N 
wertvoller, mit diesem Hundert-Millionen-Bau zusam 
hängender Aufträge gesichert. So bauen die Firmen 
Holzmann und Weyß und Freytag eine Reihe von La 
häusern am Hafen. Die Maschinenfabrik Augsburg 
zwanzig große elektrische Krane dorthin zu liefern, Wa’ 
in Bahia-Blanca die Erweiterung des Kriegshafens un 
Anlage eines Trockendocks für die großen Panzers 
durch das deutsche Haus Dyckerhoff und Widmann be 
ziemlich weit vorgeschritten ist. Auch die Untergrund 
in Buenos Aires wird ein Kind deutscher Unternehm 
lust und Technik sein. Sie wird von der deutschen 


Europa enl- 


UNCERT ROMERO 


seeischen Elektrizitäts-Gesellschaft gebaut, die wiederum 
die Ausführung der Tunnelbauten der Firma Holzmann über- 
tragen hat. | 

In dem weltumspannenden Kampf zwischen der Tele- 
funken-Gesellschaft und der von englischer Seite unter- 
stützten Marconi-Gruppe scheint in Argentinien die erstere 
auf der ganzen Linie Sieger zu bleiben. Argentinien hat 
bereits eine Reihe von Küsten- und Schiffsstationen dieses 
Systems und vermehrt sie andauernd. Auch für das Heer 
sind einige fahrbare Stationen in Auftrag gegeben. Immer 
mehr beginnt man hier den Nutzen der drahtlosen Tele- 
graphie einzusehen. Diese ist für ein Land von so gewal- 
tiger Ausdehnung mit einer verhältnismäßig so geringen 
Einwohnerzahl, ein Land, in dem die einzelnen Bevölke- 
rungszentren oft Hunderte von Kilometern voneinander 
entiernt liegen, ja auch das gegebene Verbindungsmittel. 

Wichtiger aber als alle diese Dinge scheint für die Zu- 
kunft Argentiniens die Tätigkeit der deutschen „Internatio- 
nalen Bohrgesellschaft" zu Erkelenz werden zu wollen. Es 
ist bekannt, daß Argentinien zwar einzelne große Ströme, 
dafür aber einen ganz auffallenden Mangel an kleineren 
Wasserläufen hat. Man kann auch in der Pampa einen Tag 
lang reiten, ohne auch nur ein Wasserloch, geschweige denn 
ein fließendes Gewässer anzutreffen. Daher hielt man ja 
auch lange Zeit das ganze Innere der Republik für völlig 
unbrauchbares Steppenland. Nur dort, wo sogen. ,,Lagunas" 
(Teiche) vorhanden waren, konnte Mensch und Vieh leben. 
Der Rest war wertlos. Da kam die nordamerikanische Er- 
findung des Windmotors, der Grundwasser, wenn sein 
Spiegel nicht sehr tief liegt, mühelos an die Oberfläche be- 
fördert. Diese einfache Erfindung erschloß Hunderttausende 
von Qudratkilometer der Besiedelung. Immer aber blieben 
noch sehr bedeutende Flächen Landes übrig, wo Grund- 
wasser entweder gar nicht oder doch in zu bedeutender 
Tiefe vorhanden war, um mit den bisher gebräuchlichen 
Mitteln gefunden und gehoben werden zu können, Hier setzt 
: nun die Tätigkeit der genannten deutschen Gesellschaft ein, 
die für das Gebiet der Republik eine Tochtergesellschaft, 
die „Compania Argentia de Perforationes" gegründet hat. 
Diese hat in bisher für völlig wasserlos gehaltenen Gegenden 
ihre Versuche angestellt und damit fast ausnahmslos E:- 
folge erzielt. In Tiefen von 600 bis 800 Metern wurde an 
vielen Stellen brauchbares Wasser gefunden, nachdem man 
in geringen Tiefen auf Salzwasser gestoßen war. Den Rekord 
hat das Bohrloch bei Beazley, das bis auf 1000 Meter in 
das Erdinnere getrieben wurde. 

Besonders ergiebig ist die Bohrung bei Argerich an der 
Südbahn, westlich von Bahia Blanca, gewesen. Dort stieß 
man in 720 Meter Tiefe auf einen außerordentlich kräftigen 
Süßwasserhorizont, der mit einer Temperatur von 60 Grad 
Celsius und einer Máchtigkeit von 5000 Hektoliter in der 
Stunde zutage trat, Welcher Segen aus dieser einen Quelle, 
die durch die Kunst deutscher Techniker inmitten einer 
völlig wasserlosen Zone ans Licht gezaubert wurde, er- 
blühen kann, ist kaum zu ermessen. Die óde Landschaft 
wird sich bald in ein blühendes Gefilde verwandeln; denn 
alles, was dem jungfräulichen Boden fehlt, um glänzende 
Erträge zu liefern, ist. Wasser. An Stelle einer dürftigen 
Schafweide werden Getreidefelder und Alfalfaweiden dem 
Besitzer ebenso glänzende Erträgnisse abwerfen wie in 
anderen Gegenden der Republik. Mit der Tätigkeit der 


deutschen Bohrgesellschaft eröffnet sich für ganze Provinzen . 


jedenfalls eine neue, glückverheißende Perspektive, Mögen 
deutsche Kolonisten die ersten sein, die von dieser hervor- 
ragenden Kulturarbeit ihrer Landsleute Nutzen ziehen! 


Handel und Verkehr. 


Die Stahl- und Eisenproduktion Deutschlands, Eng- 
lands und Amerikas. Unter den an der Stahl- und Eisen- 
produktion beteiligten Ländern steht Deutschland seit meh- 
reren Jahren sowohl für die Stahl- wie für die Eisenpro- 
duktion an zweiter Stelle; dagegen ist England, das vor 
nicht allzu langer Zeit die Führung hatte, an den dritten 
und vierten Platz zurückgedrängt worden. Den ersten Platz 
behauptet jetzt mit einem anscheinend unerreichbaren Vor- 
sprung die nordamerikanische Union. Jedoch ist in den 
Vereinigten Staaten von Amerika die Produktionsentwick- 
lung in den letzten Jahren nicht gleichmäßig gewesen. In 


der Eisenproduktion war der Ertrag des Jahres 1911 — die 
Gewichtsmenge betrug 23.6 Millionen Tonnen — um 
2.2 Millionen geringer als im Jahre 1909 und um 3.7 Milli- 
onen geringer als im Jahre 1910. Auch in der Stahlindustrie 
ist das Jahr 1911 mit einer Produktion von 22,5 Millionen 
Tonnen hinter der Produktion der beiden Vorjahre, die 
nahezu 24 Millionen in 1909 und über 26 Millionen in 1910 
betragen hatte, beträchtlich zurückgeblieben. Deutsch- 
land hat dagegen seine Eisenproduktion fortgesetzt gestei- 
gert: von 12.9 in 1909 auf 14,8 Millionen in 1910 und 
15.5 Millionen in 1911. Auch die Stahlproduktion zeigt 
steigenden Verlauf mit 12 Millionen im Jahre 1909 und 
13,7 Millionen in 1910. Auch England erfreut sich einer 
fortgesetzten Zunahme seiner Eisen- und Stahlproduktion, 
die aber so wenig beträchtlich ist, daß der Vorsprung, den 


Deutschland gegenüber England besitzt, immer größer wird. 


Während im Jahre 1909 der Überschuß der deutschen Eisen- 
produktion über die englische erst 3.4 Millionen Tonnen 
betrug, belief er sich im Jahre 1910 bereits auf nahezu 
4.8 Millionen und wird für das Jahr 1911, das nach einem 
Bericht des Kaiserlichen Generalkonsulats in London eine 
den Betrag von 10 Millionen Tonnen nicht viel überstei- 
gende Eisenproduktion erwarten läßt, wohl die Größe von 
5.5 Millionen erreichen. Ebenso hat sich in der Stahlpro- 
duktion der Vorsprung Deutschlands gegenüber England 
erhöht, von 6.2 Millionen im Jahre 1909 auf 7.7 Millionen 
im Jahre 1910. Frankreich befindet sich ungefähr in glei- 
cher Lage wie England, seine Stahl- und Eisenproduktion 
macht Fortschritte, kann aber in der Produktionssteigerung 
den Wettbewerb mit den Vereinigten Staaten und Deutsch- 
land nicht mehr aufnehmen. Frankreich steht mit einer 
Eisenproduktionsmenge von 4.4 Millionen Tonnen im Jahre 
1911 und mit einer Stahlproduktionsmenge von 3,7 Millionen 
Tonnen in der Reihe der vier Länder an letzter Stelle. Die 
enorme Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten tritt beson- 
ders deutlich in Erscheinung, wenn man sich vergegen- 
wärtigt, daß im Jahre 1910 die Eisenproduktion 
der Vereinigten Staaten nur um 1% Millionen Ton- 
nen geringer war als in der Eisenproduktion Deutschlands, 
Englands und Frankreichs zusammengenommen, und wenn 
man sich ferner vergegenwärtigt, daß die Stahlproduktion 
der Vereinigten Staaten von Amerika in dem gleichen 
Jahre um über 3 Millionen Tonnen größer war als die in 
Deutschland, England und Frankreich erzielte Produktions- 
menge. 

Die Ausfuhr von Fahrrädern hat in den ersten vier 
Monaten des laufenden Jahres gegen die gleiche Zeit in 
1911 eine außerordentliche Steigerung erfahren. Im Januar 
bis April 1912 wurden 53,108 Stück Fahrräder und 1039 
Stück Motorfahrräder exportiert, in derselben Zeit des 
Vorjahres waren nur 46,457 Stück Fahrräder und 535 Stück 
Motorfahrräder ins Ausland versandt worden. Die gerin- 
gen Einfuhrziffern fallen demgegenüber gar nicht ins Ge- 
wicht. In den letzten Jahren ergab sich für die Monate 
Januar bis April folgendes Bild von der Bewegung der Fahr- 
radausfuhr in Doppelzentnern: 


1909 1910 1911 1912 
Fahrräder 5520 6852 6914 8111 
Motorfahrräder 533 535 681 1015 


Der Export von Motorfahrrädern ist dauernd gestiegen 
auch im Krisenjahr 1909, Dagegen sank die Ausfuhr von 
Fahrrädern von 1908 auf 1909 auf die Hälfte, und der gün- 
stige Stand von 1908 ist trotz der inzwischen eingetretenen 
Besserung heute noch nicht wieder erreicht. Dem Werte 
nach bringt die Ausfuhr von Motorfahrrädern in den Be- 
richtsmonaten eine Steigerung von 535,000 M. auf 797,000 M. 
Nur nach vier außerdeutschen Ländern wurden Motorräder 
geliefert. Der Export nach Dänemark stieg von 92 Doppel- 
zentner auf 199 Doppelzentner, der nach Rußland von 142 
Doppelzentner auf 188 Doppelzentner. Großbritannien er- 
hielt 122 Doppelzentner, Oesterreich 65 Doppelzentner. Der 
Ausfuhrwert der Fahrräder erhöhte sich von 2,99 Millionen 
Mark auf 3.43 Millionen Mark. Die Hauptabsatzgebiete un- 
serer Fahrradfabrikation sind die Niederlande, die allein 
2710 Doppelzentner empfingen, sodann die Schweiz mit 
1449 Doppelzentner und Rußland mit 1303 Doppelzentner. 
Nach allen wichtigen Absatzlándern sind mehr Fahrráder 
als im Vorjahre exportiert worden. | 

Die deutsche Warenausiuhr. Von 1891 bis 1911, also in 
zwei Jahrzehnten, ist unsere Warenausfuhr von 3175 auf 
8103 Millionen Mark an Wert gestiegen. Das ist eine Zu- 
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nahme von annähernd 5 Milliarden Mark oder von 155 Pro- 
zent. Allein im letzten Jahrzehnt, von 1901 bis 1911, hat die 
Zunahme 3672 Millionen Mark betragen, Zum guten Teil 
beruht diese Entwicklung darauf, daß in unserer Ausfuhr 
der Anteil hochwertiger Fertigfabrikate immer größer wird. 
Entfallen doch rund zwei Drittel unserer gesamten Waren- 
ausfuhr auf Fertigfabrikate, und unter ihnen nehmen die 

ein. Leider wird 
Deutschland noch immer viel zu sehr als Fabrikationsland 
für billige, geringe Waren angesehen, eine Ansicht, die im 
Ausland auch vielfach von unseren Konkurrenten böswillig 
verbreitet wird, Es ist daher zu begrüßen, daß jetzt die 
deutsche Industrie energisch diese Meinung zu bekämpfen 
sucht. 


Qualitátswaren einen breiten Raum 


Eine Biographie Morgans. Die Entwicklung der großen 


wirtschaftlichen Persönlichkeiten kennen zu lernen, ist von 
besonderem Reiz. 


Speziell die amerikanischen Finanz- 
größen, deren Namen die ganze Welt beherrschen, üben auf 
das Publikum eine starke Anziehungskraft aus. Man 
möchte wissen, wie die wenigen Glücklichen, die den Be- 
griff der Milliarde in die Praxis übersetzt haben, wurden, 
was sie geworden sind. Der stärkste Faktor in der ameri- 
kanischen Wirtschaft ist ohne Zweifel der Bankier John 
Pierpont Morgan. Die letzten Etappen des ameri- 
kanischen Wirtschaitslebens sind ganz von seinem Finfluß 
erfüllt. Keiner der anderen Zentimillionäre, mag er Rocke- 
feller, Vanderbilt oder Hill heißen, hat eine so universale 
Stellung in der Wirtschaftsgeschichte der Vereinigten 
Staaten wie Morgan. So erklärt sich das Interesse an 
seinem Werdegang von selbst. Im Verlag von William 


einemanninLondon ist die Lebensgeschichte Mor- 
$ans erschienen, verfaßt von Carl 


Hovey. Da Morgan 
das Buch selbst durchgesehen hat, so darf man es als eine 
Selbstbiographie bezeichnen. Auch Rockefeller hat sein 
Leben selbst erzählt und darzustellen versucht, daß die 
öffentliche Meinung ihm in vielen Angelegenheiten unrecht 
tat. In der Lebensbeschreibung Morgans werden die großen 
Transaktionen des Milliardärs gleichfalls unter anderen 
Gesichtspunkten gezeigt, wie die waren, unter denen sie die 
Kritik sah. Zum Unterschied von Rockefeller und manchem 
anderen Multimillionär stammt Morgan aus reichem Hause. 
Sein Vater war Bankier und konnte ihm eine gute Erziehung 
geben. In Göttingen studierte Morgan Mathematik und 
war im übrigen mehr Literat als Geschäftsmann. Da reizte 
ihn der Kampf mit zwei der verwegensten amerikanischen 
Spekulanten. Jim Fisk und Jay Gould wollten sich die 
Kontrolle über die Albany- und Susquehanna-Eisenbahn ver- 
schaffen und dazu die bekannten Gewaltsmanipulationen 
anwenden. Gegen diesen Plan wurde Morgan in die 
Schranken gerufen. In dem Buch ist mit dramatischer An- 
schaulichkeit geschildert, wie die beiden Parteien sich 
unterzukriegen suchten. Auf den Gleisen der Eisenbahn 
wurden Schlachten geliefert, Zusammenstöße in Szene ge- 
setzt und der Verkehr vollkommen unterbunden. Erst 
durch das Eingreifen der Regierung konnte Ordnung ge- 
schafft werden, und Morgan hatte den ersten Erfolg im 
Bereich der amerikanischen Eisenbahnen zu verzeichnen. 
Morgan hat wiederholt in die geschäftliche Entwicklung 
eingegriffen und sich, wenn man will, als Retter erwiesen. 
Aber er hat die Unterstützungen, die er dem Staat oder der 
Börse brachte, nicht umsonst geleistet, sondern sich gut 
dafür bezahlen lassen. Bekannt ist das Eingreifen des 
großen Bankiers in die Finanzkrisis des Jahres 1907, als er 
im Kampfe um die Trusts gegen Roosevelt Sieger blieb. 
Das größte Unternehmen, das er schuf, ist der Stahltrust, 
der zurzeit einer peinlichen gerichtlichen Untersuchung 
über die Berechtigung seines Monopols ausgesetzt ist. Daß 
Pierpont Morgan ein Mensch von großem Format ist, kann 
ihm auch sein Gegner nicht abstreiten. Und derartige Per- 
sönlichkeiten haben ein Recht, mit anderen Maßen ge- 
messen zu werden wie der Normalmensch. 


Tropenhygiene. 


Der Kampf gegen die Mücken. 
Nachtrag zu dem Artikel in Nr. 21 der „Export-Woche”, 


Verschiedene Anfragen veranlassen mich, noch kurz auf 
die Technik der Ausräucherung der überwinternden Mücken 
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zurückzukommen. Ich kann mich hier um so kürzer fassen, 
als ich in einem späteren Aufsatze über die Bekämpfung 
des Gelbfiebers diese Methoden näher beschreiben muß, 
Für heute möchte ich nur das Verfahren erwähnen, das im 
Vorjahre Marine-Oberstabsarzt Prof. Mühlens im Auftrage 
des Hamburgischen Instituts für Schiffs- und Tropenkrank. 
heiten in der hamburgischen Waldgemeinde Wohldorf-Ohl- 
stedt angewendet hat. Es gelang ihm, das herrliche, jedoch 
wegen seiner enormen Mückenplage gefürchtete Wald- 
gebiet von 178 ha fast ganz von seinen Plagegeistern zu be- 
freien, Die Keller oder Ställe, die ausgeräuchert werden 
sollten, wurden wie bei Desintektionen möglichst lultdicht 
abgedichtet. Die Ausräucherung wurde mit Dalmatiner 
Insektenpulver vorgenommen, das auf am Boden ausgebrei- 
tete Wattebäusche geschüttet wurde. Die Watte wurde am 
Rande angezündet und verbrannte langsam mit dem Pulver. 
Es wurden 4 bis 8 g Pulver auf je ein Kubikmeter Luft- 
inhalt gerechnet, je nachdem es möglich war, die Räume 
abzudichten. Der Rauch wirkte dann gewöhnlich über 
Nacht derartig stark ein, daß am anderen Morgen die 
Mücken in Massen tot auf dem Boden lagen. Auch Ver- 
suche, durch Ausspritzungen die Mücken zu töten, führten 
zu vollem Erfolge. Der Chemiker Giemsa des Tropen- 
instituts hatte dazu eine Flüssigkeit zusammengestellt, die 
aus einem alkoholischen Extrakt aus Chrysanthemumblüten, 
Kaliseife, Glycerin und Petrachlorstoff besteht. Mit 
einer Handfeuerspritze wurden die Mücken an den Wänden 
angespritzt und sofort getötet. Außerdem wurde gegen die 
Eier und Larven im Walde die „hydraulische Assanierung 
mit Energie durchgeführt. Ich hatte Gelegenheit, mich im 
Vorjahre persönlich von dem Gange und dem Erfolge dieses 
großzügig geführten Feldzuges zu überzeugen, Prof, Müh- 
lens hat darüber ausführlicher in der Umschau 1911, Nr. 5) 
berichtet. Stabsarzt Dr. Lion. 


88 
Wichtige Medikamente für die Tropen. 
Von Dr. med. Hey, Bückeburg. 
II. 


Ein weiteres, ebenfalls vielseitiges Präparat ist die 
Universal-Essenz. Sie ist das Produkt erfahrungswissen- 
schaftlicher Forschung und soll dem Bedürfnis entspre- 
chen, ein Mittel zur Hand zu haben, das infolge seiner 
glücklichen Zusammensetzung, ebenfalls wie das in Nr. 


der ,Export-Woche" erwähnte Amol, eine möglichst viel- 
seitige Anwendung gestattet, 


In den Tropen ist nicht jedermann in der Lage, über 
eine Apotheke zu verfügen, aus der er bei eintretender 
Krankheit oder Unwohlsein das entsprechende Mittel 


wählen könnte. Aus diesem Grunde sollte man erprobte, 


vielseitige Medikamente bei sich haben, um im Falle der 
Not gerüstet zu sein. 


ie Universal-Essenz besteht in der Hauptsache au 

dem Extrakt der Hamamelie virginica, den Dr. Humphrey 

marvel of healing (Heilwunder) nannte. Diesem Extrakt 

sind noch andere heilkräftige Ingredienzien beigefügt, % 

uns man mit Recht von einer „Universal“-Essenz sprechen 
a 


nn. 

Alle entzündlichen Erscheinungen, wo und welcher A 
sie auch sein mögen (innerlich und äußerlich), werde 
durch diese Essenz günstig beeinflußt, Ferner hat sie st 
als besonders wertvoll bei allen inneren Blutungen, see 
es Lungen-, Magen-, 


arm- oder sonstige Blutungen. : 
wiesen. Endlich bei Rheumatismus, innerlich und ST 


lich, sowie bei Dyspepsie und als Stromachicum. Dei Hau 
krankheiten, besonders „Rotem Hund”, un 


d bei allen U 
reinigkeiten der Haut beseitigt sie nicht nur die lästig 
Symptome, sondern heilt auch 


. Als geradezu spezilis 
wirkt die Universal-Essenz bei Hämorrhoiden. Für | 


äußere Anwendung bedient man sich zweckmäßig der ål 
lich zusammengesetzten Universal-Salbe. 


Da auch dieser Essenz eine ausführliche Gebrauchs 
weisung beiliegt. kann ich auf weitere Details vert 
und will nur nochmals beide Mittel bestens empie 
Amol und Universal-Essenz haben mir in mos 
dehnten Tropenpraxis bei Europäern und Einge n 
vorzügliche Dienste geleistet, und ich würde mic r 
wenn durch diese Zeilen diesen beiden Wohltätere 


Weg nach unseren Kolonien zum Wohle und Nutzer 
Kolonisten gebahnt würde. 


Dampfkessel- und Feuerungsbetrieb. 


Kesselfeuerungen mit flüssigem Brennstoff. Die großen 
Vorteile der Feuerung mit flüssigem Brennstoff sind auch in 
Deutschland längst erkannt worden; zur ‚Einführung in 
größerem Maßstabe für Kesselbetriebe ist es jedoch bisher 
nicht gekommen, da die ausländischen Oele infolge der 
hohen Frachtkosten und des Zolles zu hoch im Preise stehen. 
Im letzten Jahrzehnt haben sich aber auch, wie wir der Zeit- 
‚schrift für praktischen Maschinenbau entnehmen, in Deutsch- 
land die Verhältnisse günstiger gestaltet, weniger infolge der 
Erschließung von Eraölquellen (im westlichen Deutschland), 
da deren Produktion nur beschränkt ist (etwa 140,000 Ton- 
nen jährlich), als hauptsächlich infolge der Gewinnung von 
Oel als Nebenprodukt bei der Braunkohlen- und Stein-. 
kohlenteerdestillation, welches unter dem Sammelnamen 
„Teeröl“ bekannt ist. Für die Ausnutzung des Brennstoffes 
- im Dampfkessel kommt der eigentliche Verbrennungsvor- 
gang und die Wärmeübertragung von den gebildeten Ver- 
brennungsgasen an die Heizfläche des Kessels in Betracht. 
Für den Verbrennungsvorgang ist vor allem die Verbren- 
nungstemperatur kennzeichnend. Nimmt man erstmals an, 
daß die Verbrennung eine vollkommene, ohne Luftüberschuß 
sei, daß also alle brennbaren Substanzen des Oeles mit dem 
theoretisch nötigen Sauerstoffquantum verbrennen, so er- 
fibt sich daraus eine maximale Verbrennungstemperatur, 
die sich leicht errechnen láBt, da der Heizwert des Brenn- 
stoffes und die spezifische- Wärme der Gase bekannt ist; 
dieselbe ist allerdings stark von der Temperatur abhängig, 
so daß ein Näherungsweg eingeschlagen werden muß. Es 
lassen sich folgende Vorteile der Feuerungen mit flüssigem 
Brennstoff anführen: Zur Erzeugung gleicher Wärmemengen 
genügt bei der Oelfeuerung ein geringeres Brennstoffgewicht; 
ferner ist infolge der freien Verteilung des Brennstoffes eine 


gute Vermischung mit dem Sauerstoff der Luft gewährleistet 


‚und daher die zur vollkommenen Verbrennung nötige Luft- 
menge praktisch nahezu der theoretischen gleich. Die Gas- 
menge ist daher aus beiden Gründen kleiner und die er- 
reichte Verbrennungstemperatur höher. Bei gleicher Heiz: 
fläche ist daher die Ausnutzung im Kessel günstiger und die 
Värmeverluste sind geringer. Diese Verhältnisse sind für 
die Beurteilung der beiden Feuerungsarten von großer Wich- 
tigkeit, und schon aus vorstehenden Betrachtungen ist daher 
zu erkennen, daß nicht nur nach dem Verhältnis der Heiz- 
werte die beiden Brennstoffe beurteilt werden sollen, son- 
dern daß noch wesentliche andere Faktoren die Wärme- 
Erzeugung durch flüssigen Brennstoff vorteilhafter erscheinen 
assen, 

Die Hey-Steuerung, Die Berlin-Anhaltische Maschinen- 
bau-Aktien-Gesellschaft in Dessau (Bamag) hat eine auto- 
matische Rauchschiebersteuerung, Patent Hey, ausgebildet, 
die in einer größeren Zahl von Anlagen mit gutem Erfolge 
arbeitet, indem sie durch den wechselnden Kesseldruck 
eine Regelvorrichtung betätigt, welche den Zug entsprechend 
der Dampfentnahme aus dem Kessel einstellt und nur noch 


E SRI CEE ti‏ لخا | لج لص 


zer d IT 
LEUTE meg 


ø e E — — D 
ee — O an 


LOZ a E 
me 
: 


„ ee 
222 


BB... ˙·—ũ— . 


TECHNISCH 


OCHE ` 


— 


Druckschwankungen von wenigen Zehntel Atmosphären zu- 
läßt. Die Hey-Steuerung besteht aus dem mit Wasser ge- 
füllten Topf, welcher durch ein dünnes Rohr mit dem Kessel 
verbunden ist und somit unter Kesseldruck steht. In diesen 
Topf taucht ein elastisches Organ, das aus einer größe- 
ren Zahl von Stahlmembranen besteht, die mit Laschen 
ineinandergreifen und durch Platten, die zwischen ihnen 
liegen, abgedichtet sind. Oben auf dem Apparat sitzt ein 
registrierendes Instrument, das die Bewegungen der 
Membranspindel vergrößert aufzeichnet. Da die Zusammen- 
drückung der Membranen proportional dem Kesseldruck 
erfolgt, hat man auch ohne weiteres ein Bild von den Druck- 
schwankungen im Kessel. Je nach der gewünschten Emp- 
findlichkeit. der Hey-Steuerung wird eine entsprechende 
Anzahl von Membranen zu einem Körper vereinigt, Die 
Gesamtempfindlichkeit eines Apparates, d..h. der Druck- 
bereich im Dampfkessel, innerhalb welchem der Rauch- 
schieber völlig geschlossen oder ganz geöffnet wird, beträgt 
0.4 bis 0.6 Atmosphären; eine Verstellung des Schiebers 
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Abb. 2. 


überhaupt erfolgt aber schon bei einer. Druckschwankung 
von wenigen Hundertstel Atmospháren, bevor sich am 
Kesselmanometer dem Heizer irgendeine Aenderung der 
Spannung bemerkbar macht. Bei einer Reihe von selbst- 
‚tätigen Feuerungen, wie z. B, bei Kettenrosten, Unterschub- 
feuerungen usw., kann man die Hey-Steuerung neben dem 
Zug auch noch den Vorschub des Kettenrostes oder die 
Schaltgeschwindigkeit der automatischen Feuerung ver- 
stellen lassen. So zeigt Abb. 1 einen Wasserrohrkessel, bei 
welchem sowohl der Vorschub des Kettenrostes als auch 
die Herstellung des Rauchschiebers von der Hey-Steuerung 
betätigt wird. Bei Feuerungen, die mit Unterwind oder 
Preßluft arbeiten, macht es selbst bei Benutzung eines 
Kohlensáureprüfers (Adosapparat, Oekonomograph usw.) 
dem Heizer Schwierigkeit, die Preßluft der Kesselbelastung 
richtig anzupassen. In Abb. 2 ist eine Hey-Steuerung ab- 
gebildet, die neben dem Zug noch die Menge der Preß- 
luft einregelt, Der Aufstellungsort der Hey-Steuerung kann 
beliebig gewählt werden, häufig wird sie mit Vorteil auf 
dem hinteren Kesselende über dem Rauchschieber ange- 
ordnet. Dampf wird keiner verbraucht, sondern lediglich 
Druckwasser, das einen Druck von mindestens 1% bis 
2 Atmosphären haben muß. Bei diesem Wasserdruck übt 
der Arbeitskolben eine Kraft von rund 30 kg aus, so daß 
etwaige Klemmungen oder Widerstände der Rauchschieber- 
führung sicher überwunden werden. 


Werkzeugmaschinenbau. 


Neue Maschinenieile, Die ersten Feilenhaumaschinen 
befriedigten durchaus nicht. Waren die quantitativen 
Leistungen auch ganz bedeutend, so ließ die Qualität der 
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hergestellten Feilen doch so sehr zu wünschen übrig, daß 
auch heute noch in vielen Kreisen eine starke Abneigung 
gegen alle maschinell gehauenen Feilen besteht, Der Grund 
liegt, wie die Technische Rundschau schreibt, darin, daß 
die sonst der Handarbeit zum Vorwurf gemachte Ungleich- 
mäßigkeit auf dem Gebiete der Feilenhauerei ein Vorzug 
ist. Der Arbeiter vermag gar nicht alle Hiebe einer Feile 
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Feile mit maschinellem Wellenhieb. 
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Abb. 1. 


genau parallel und in gleichen Abständen auszuführen, Da- 
durch entstehen Verschiebungen der einzelnen Zahnreihen 
gegeneinander, so daß die Zähne versetzt stehen und der 
eine Zahn dasjenige Material fortnimmt, das die Lücke 
zweier vorhergehender Zähne hat stehen lassen. Die gleich- 
förmigen, vollkommen parallelen Zahnreihen der ersten 
Feilenhaumaschinen besaßen diese Eigenschaft nicht, und 
mit den auf ihnen hergestellten Werkzeugen war man außer- 
stande, eine Fläche sauber zu bearbeiten, es hinterblieben 
vielmehr nicht zu beseitigende Riefen, Die im folgenden 
beschriebene Arbeitsweise benutzt den Wellen- oder 
Schlangenhieb. Abb. 2 zeigt die dazu verwendete Maschine 
(in der Ausführung von H. Bremicker & Co.), a ist die zu 
hauende Feile, b der Meißel, welcher in üblicher Weise auf 
und nieder geht. Der die Feile tragende Tisch wird nun 
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Abb. 1. ulbew ahrung der 


nicht wie gewöhnlich in der Längsrichtung transportiert, 
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Kalibet, 


gewöhnlich große Umfang erklärt sich zum guten Teil auch 
aus der enormen Mannigfaltigkeit des Fabrikates einer 
Turbinenbauanstalt. In dem Konstruktionsbureau der Àb- 
teilung Werkzeugbau 


ist den fabrizierenden Werkstätten 
eine wirksame Hilfe geboten, ihre Vorschläge zur Verbesse- 


rung und Vereinfachung der Werkzeuge und Fabrikations- 
einrichtungen bearbeiten zu lassen und zur Anwendung zt 


bringen. Durch Prämiierung guter Vorschläge aus der ge- 
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Abb. 2. Feilenhaumaschine. 


sondern in regelmäßigen oder unregelmäßigen Schwingungen 
hin und her bewegt. Zu diesem Zweck trägt er eine Rolle c, 
die durch Federdruck so gegen ein Kurvenlineal gedrückt 
wird, daß sie in stetem Kontakt mit ihm bleibt und den sie 
tragenden Tisch zwingt, um ein Gelenk in der Horizontal- 
ebene hin und her zu schwingen. Auf diese Weise entsteht 
der — in Abb. 1 dargestellte — Schlangenhieb, der mit dem 
Handhieb die gleichmäßige Zahnhöhe sowie die gleich- 
iórmige Zahnteilung gemein hat, Ein beachtenswerter Vor- 
teil des Verfahrens besteht darin, daß die Feile unter dem 
Meißel hin und her wandert und die Meißelschneide somit 


gleichförmiger abgenutzt wird, als dies bei anderen Ma- 
schinen der Fall ist. 
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Werkstattechnik. 


Werkzeugpilege in einer deutschen Turbineniabrik. In- 
folge streng durchgeführter Abscheidung und Zentralisation 
aller nicht rein fabrikatorischen Manipulationen erlangte die 
Abteilung für den Bau und die Pflege der Werkzeuge in der 
Turbinenfabrik der A. E, G., wie wir der Zeitschrift für prak- 
tischen Maschinenbau entnehmen, beträchtlichen Umfang, 
so daß von 4000 insgesamt beschäftigten Arbeitern heute 
auf den Werkzeugbau allein 230 Mann entfallen. Der außer- 
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samten Beamten- und Arbeiterschaft ist ein weiterer An- 
sporn zum Austausch von Erfahrungen und zum steten Fort- 
schritt gegeben. Die Forderung nach Austauschbarkeit aller 
Einzelteile der gelieferten Turbinen und Dynamos erfordert 


Abb. 3. Kalibrierung eines Lagerbocks. 
bei einer so vielseitigen und wechselvollen F abrikation, wie 
es der Turbodynamobau auch heute noch ist, naturgemäß 
außer normalisierten und austauschbaren Werkzeugen für 
allgemeinen Gebrauch einen großen Aufwand an teueren 
Spezialwerkzeugen, Bohrschablonen, Lehren, Aufspann- 
vorrichtungen usw., deren Verwaltung und Instandhaltung 
große Sorgfalt erfordert. Alle diese Werkzeuge müssen 
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unter jederzeit möglichem Nachweis des Verbleibs dem Ar- 
beiter leicht erreichbar sein. Deshalb wird jedes Werkzeug, 
jede Zeichnung usw. in der „Werkzeugausgabe gegen Ab- 
gabe einer metallenen Erkennungsmarke verabfolgt. Der 
Bau von Turbodynamos mit seinen äußerst genau auszufüh- 
renden und untereinänder auswechselbaren Einzelteilen er- 
fordert einen streng kontrollierten Bestand an Meßwerk- 
zeugen. Mit Hilfe einer Reineckerschen Meßmaschine 
können bei entsprechender Temperaturbeobachtung die 
Kontrollkaliber bis auf wenige woo mm Genauigkeit mit 
Urmaßen verglichen werden, während für das Messen der 
Gebrauchsstichmaße bis herauf zu 1 m Länge bei "oo mm 
Genauigkeit eine Meßmaschine zur Verfügung steht. Größere 
Stichmaße und Uebergreiflehren werden mit einer genügen- 
den Genauigkeitsgrenze von ho mm auf einer 5 m langen 
Schublehre gemessen. Bei den Regalen für die Aufbewah- 
rung der Lehren, Kaliber, Schneidwerkzeuge ist Vorsorge 
getroffen, daß die Meßflächen oder Schneidkanten nicht 
durch Stoß oder Scheuern verletzt werden können. (Abb. 1 
und 2) Bei größeren Bohrungen haben sich schabend wir- 
kende Stáhle als genau arbeitende Werkzeuge erwiesen, so 
daß z. B. die Kalibrierung von Lagerkörpern für austausch- 
bare und im Satte! gegen Oeldruck dichthaltende Lager- 
schalen nachträglich nur geringe Paßarbeit verlangt. Ge- 
naue Pontrollkaliber bis 1000 mm Durchmesser sind hierbei 
zwar kostspielige, aber notwendige Hilfsmittel. (Abb, 3.) 


Werkstattmaschinen. 


Die kombinierte Tischlereimaschine. Dieser Apparat 
ist ein Fabrikat der Maschinenfabrik F.R. Dörner in Leipzig- 
Stötteritz und ist eigens zu dem Zweck geschaffen worden, 
insbesondere dem Handwerksmeister die Herstellung der in 
seiner Werkstatt vorkommenden Arbeiten zu erleichtern 
und ihn gegenüber größeren Betrieben konkurrenzfähig zu 
machen. Die Gesamtkonstruktion ist so gewählt, daß an 
derselben sowohl Kreissäge und Sauglochbohrmaschine als 
auch Fräsmaschine und Bandsäge als Nebenmaschinen an- 
geordnet werden können. Der Hauptbau der Maschine ist 
eine kombinierte Hobelmaschine, in der Abrichtmaschine, 
Diktenhobelmaschine und selbsttätige Kehlmaschine ver- 


PERPETUA 


— ohne Luftpumpe — ohne jeden Filter 
Ventil sofort zu öffnen. 


Eine wirklich außergewöhnlich 
einfach zu behandelnde Stark- 
lichtlampe. 


Eckel & Glinicke d. m. b. H. N 
Berlin SW 61. 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen ına Apparate rm 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. EI El 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. El 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Chemische Fabriken, Zuckeriahriken usw. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. 8 D تا ت8ا‎ ri 
E EI E Ej Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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einigt sind. Infolge dieser Mannigfaltigkeit kann der 
Maschine mit Recht die Bezeichnung „Universalapparat“ 
beigelegt werden. 


etwaigen Stößen usw. frei. Erfordert der Betrieb in de P 
Aufstellung der kombinierten Maschine eine Aenderung, so 
Gegenüber Einzelmaschinen hat die kann die Bandsäge auch als Einzelmaschine aufgestellt und 
kombinierte Tischlereimaschine den Vorteil, daß die Aus- verwendet werden, bzw. kann die Umwandlung der Ab- 
gaben für Transmissionswellen, Vorgelege und Treibriemen 


richtmaschine in eine Hobelmaschine. während eines Zeit 
raumes von etwa einer Minute bewirkt werden. Für den 
Betrieb der kombinierten Tischlermaschine ist ein Krah, 

aufwand von 4 bis 6 Pferdestärken notwendig. Die Energie 
ist auch ausreichend, wenn vier Nebenmaschinen gleich- 
zeitig im Betrieb sind. Andererseits hat die kombinierte 
Tischlermaschine gegenüber Einzelmaschinen nicht nur im 

betriebstechnischen Sinn wesentliche Vorteile, sondern auh ` 
bezüglich des Anschaffungspreises. Wenn daher der Hand- 
werksmeister wie jedes gewerbliche Unternehmen über 
haupt den Kardinalpunkt auf die Wirtschaftlichkeit legt, so 

darf er nicht mehr mit primitiven, veralteten Hilfsmittel - 
sich behelfen, sondern muß bestrebt sein, seinen Betrieb so 
modern wie möglich zu gestalten, und um dies zu erreichen, 


dazu dürfte die kombinierte Tischlereimaschine der gert, 
nete Apparat sein. 


Li 
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Geschäftliche Notizen. 


Neue W "0 und Quetschmiühle 
Infolge der Verbreitung von motorischen:Antriebsmaschina 
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Kombinierte Tischlereimaschine. 


in der Landwirtschaft und in gewerblichen Berufen, vit 
Molkereien, Brennereien usw., ist das Bestreben vorhanden, 
usw. dem Werkstättenbesitzer erspart bleiben. Die Maschine das Schroten von Getreide, das früher mehr in Großbetrie 
eignet sich besonders für Tischler-, Stuhl- und Glaserwerk- ben ausgeführt wurde, wieder dem einzelnen zu überlassen 
stätten und ist hauptsächlich da am Platz, wo der Hand- weil die jetzt vorhandenen Kraftmaschinen sonst zu weit 
werksmeister mit beschránktem Werkstattraume zu rechnen ausgenutzt werden, Je mehr daher die Kraftmaschinen i 
hat. Trotz der vorstehend genannten vier Maschinenarten, der Landwirtschaft Verbreitung finden, um so mehr werden 
die mit der kombinierten Hobelmaschine zu einem gemein- sich auch die Schrotmühlen in der Landwirtschalt einführen 
schaftlichen Apparat vereinigt werden können, ist die Be- Die Maschinenfabrik F. Stille, Münster i, W,, brachte it 
dienung einfach und gefahrlos. Da das Untergestell der diesem Jahre eine neue Schrot- und Quetschmühle zur AU 
Maschine in Rippenform zur Ausiührung kommt, wodurch stellung nach Kassel, die mit dem Prädikat „Neu und beach. 
die Stabilität günstig beeinflußt wird so ist auch der Gang tenswert" ausgezeichnet wurde. Die  Walzenschrot- اس‎ 
jedweder Nebenmaschine sowohl von Vibration als auch Quetschmühle Modell ,,C", bei deren Bau alle Erfahrungen, 
OOO 


Künstliche Ahziehsteine 
Marken: Rubinit, HIssurku, Inku, Silicur, Diti 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch und durch 
gleichmäßig in Härte, Körnung und- Masse, deswegen brauchbar bis auf 
den letzten Rest. Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 
und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben. 
Sonstige Spezialitäten: | 
Schleifscheiben, Sensenwetzsteine, Schleifwerkzeuge, Schmirgel- 
papier und -leinen, Schleif- und Poliermittel aller Art, 
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welche in der Praxis gesammelt wurden, berücksichtigt 
worden sind, weicht in ihren wichtigsten Teilen von den 
bisherigen Systemen wesentlich ab und vereinigt viele 
Neuerungen und Verbesserungen in sich, wie sie sich in der 
Praxis als ratsam erwiesen haben. Alle Teile der Maschine 
sind aus erstklassigem Material hergestellt, besonders alle 
arbeitenden Teile der Mühle sind exakt ausgeführt, und 
zwar so, daß jeder Teil einzeln ausgewechselt werden kann. 
Die Zulaufregulierung (ges. gesch.) zeigt eine wesentliche 
Neuerung gegenüber bisherigen Systemen, denn bei fast 
allen Walzenmühlen geschieht die Mahlgutzuführung durch 
eine Speisewalze, welche durch Ketten oder Riemen an- 
getrieben wird. Diese Ausführung hat jedoch viele Nach- 
teile. Abgesehen von der Gefahr in der Bedienung kommt 
es häufig vor, daß der Riemen oder die Kordel rutscht oder 
abspringt, wodurch sich mancherlei Unannehmlichkeiten 
und zeitraubende Störungen ergeben. Auch die vielfach für 
die Speisewalze angebrachte Ausrückvorrichtung ist sehr 
unvollkommen, da nämlich nur eine scheinbare Schließung 
hierbei erzielt wird, weil die Einlaßöffnung dieser alten 


Konstruktion in Wirklichkeit unverändert in ihrer Stellung ` 
bleibt, die Finlaßöffnung vielmehr durch ein Handrad erst- 


geschlossen werden muß, wenn die Mühle in oder außer 
Betrieb gesetzt wird. Die neue Stillesche Konstruktion 
ist völlig frei von diesen Übelständen. Durch einen auf 
der vordereu Walze befindlichen Exzenter wird die ver- 
stellbare Einlaßklappe in Bewegung gesetzt, um sowohl 
beim Schroten wie beim Quetschen gleichmäßig tätig zu 
sein. Lediglich durch Umlegen eines Hebels wird die Zu- 
laufklappe ein- und ausgeschaltet. An der Öffnung befindet 
sich eine Skala, um die Zuführung ganz genau und leicht 
während des Betriebes regulieren zu können. Eine wesent- 
iche Neuerung der Mühle besteht ferner darin, daß der 
vordere Teil der Mühle ohne jegliche Demontage durch 
einen Handgriff aufgeklappt oder auch ganz fortgenommen 
werden kann. (D.R.G.M.) Hierdurch ist eine leichte Zu- 
gänglichkeit zu den inneren arbeitenden Teilen der Mühle 
in einfacher Weise geschaffen. Diese Konstruktion ermög- 


Versand Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesierreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u. Dänemarks. 


Leichte Sommer-Jackette für Herren 


(sogenannte Hitzableiter). 


Aussergewöhrlich praktische, bequeme Sommerkleidung für 
Strassen-, Haus- und Bureaugebrauch. 


Nr. 16565. Guter schwarzer Lüster mit feinem grauem 
Streiſenmuster. Ohne Eut ien . M. 5.— 
Nr. 16566. Sehr guter graumelierter Luster in modernem 


Streifenmuster, Ohne Futter M. 5.75 
Nr. 16567. Sehr guter schwarzer Double. Ohne 
Futter * 9 9 > pn e مھ‎ e 9€ 9 è „ % % „% „ O 0 €? M. 6.— 


Nr. 16568. Guter cremefarbiger gerippter Baumwollstoff. 
Ohne Futter. Beliebtes Sommeriackett ..... M. 6.75 
Nr. 16569. Sehr guter schwarzer Mohär in beliebtem 
Streifenmuster. Aermel 60 M. 6.75 
Nr. 16570. Feiner graumelierter Lüster in modernem 
Streifenmuster. Aermel gefuttert. M. 7.50 
Nr. 16571. Beliebtes Jackett aus feinem dunkelbiauem Mohär 
mit ۸۲۱۱٢۱۱۱۱۱٤١١١ Sehr elegant. M. 8.25 
Nr. 16572, Guter schwarzer Double mit Futter aus gleichen 
Stoff. Sehr preiswert. --—— € M. 8.25 
Nr, 16573. Sehr guter graumelierter Lüster mit Acrınel- 
EIER OE EE us cube ED . M. 9.30 
Nr. 16574, Sehr feiner schwarzer Doubie mit Aermiel- 
| a En T ve... M.10.25 


Nr. 16575. Elegan es Jackett aus feinem cremefarbigem 
Sommerstoff mit feinem matiblauem Streifenmuster. Avrniel 


Mey & Edlich 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


Sommer-Jackett. 


licht es auch ferner, die Mühle, wie es häufig gewünscht 
wird, mit der Rückseite unmittelbar an die Wand zu stellen 
oder auch in den Boden einzubauen, ohne daß hierdurch 
der Zugang zu den arbeitenden Teilen erschwert wird. Die 
Bedienung der Mühle geschieht ausschließlich von der vor- 
deren Seite, wo sich sämtliche Hebel, Handräder usw. sehr 
bequem in Handhöhe befinden. Die langsam laufende 
Walze ist federnd gelagert, und die Lager der hinteren 
Walze sind so eingerichtet, daß jede Seite der Walze, ganz 
unabhängig von der anderen, bei Eindringen von Fremd- 
körpern zurücktritt bzw. ausweichen kann, ohne daß die 
Lager sich festsetzen können. Hierbei ist die Anordnung 
selbst so getroffen, daß der Spannbolzen für die hintere 
Walze in dem Mittelbau der Mühle verdeckt liegt und bei 
der Bedienung oder Demontage kein Hindernis bietet. 
(D.R.G.M.) Verstellung der hinteren Walze an sich ist leicht 
ausführbar und sehr einfach: Die wichtigste Neuerung und 
Verbesserung der Mühle besteht in einer wesentlichen Um- 
gestaltung des Patent-Mahl-Mantels. Mit diesem neuen zum 
D. R. P. ausgelegten Mahlmantel ist wohl das Vollkom- 
menste der Gegenwart geschaffen. Außer den anerkannt 
vorzüglichen Eigenschaften des bewährten Patent-Mahl- 
Mantels „Große Schneidfáhigkeit und lange Lebensdauer", 
welche Vorteile durch eine neue Einrichtung bei diesem 
Mantel selbst noch besonders erhöht werden, hat dieser in 
erster Linie den Vorteil, daß er von jedem Laien genau zur 
Arbeit eingestellt werden kann und in leichter und sicherer 
Weise genau der Stellung der Walzen anzupassen ist, um 
die denkbar höchste Feinheit zu erzielen. Diese ganz ge- 
naue und zuverlässige Einstellungsmöglichkeit ist gesetzlich 
geschützt und zeigt ihren Wert hauptsächlich bei Kleiner- 
werden der Walzen infolge Abnutzung und Neuschärfens. 
Die Mühle arbeitet nur mit einem Räderpaar sowohl zum 
Schroten wie zum Quetschen [D. R. G. M.), wobei der Wech- 
sel vom Schroten zum Quetschen und umgekehrt durch 
einen einzigen Handgriff bewerkstelligt wird, wodurch die 
schwierige Umschaltung überflüssig wird. Das Räderpaar 
selbst läuft in einem vollständig geschlossenen Gehäuse 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Sommer-Joppen für Herren. 
Jagdblusen 


sogenannte Hühnerjoppen mit Passe und Gummizug. 


Nr. 16619. Feines graumeliertes Forstleinen, leicht und 
snper a A an ee e M.7.75 
Nr. 16620. Feiner graugrün melierter Zwirnstoff, wasser- 
dicht präparierr i.. M. 825 
Nr. 16621. Sehr gutes  grünlichbrau meliertes Jagd- 
leinen ka së e Assesse M 875 


Einfache glatte Lodenjoppen. 


| Nr. 16636. Guter grünlichyrau melierter Loden mit Taillen- 
gurl. Sehr preiswert, Ohne Futter... . .. M. 5.25 
Nr. 16637. Guter dunkelgrünlichbraun melierter Gebirgs- 
loden mit Aermellutter und Taillenriegel. . . . M. 7.25 
Nr. 16638. Feiner dunkelgrau me.ierter Diagonalloden mit 
Aennelfutter und Taillenriege ln. M. 10.50 
Nr. 16639. Sehr guter dunkelgrünlichbrau melierter Gebirgs- 
loden mit mattiarbigem Streifenmuster. Armfutter. Wasser- 
dicht präpariert . . a. 2 2 2 en. 20a ... . M.10.— 
Nr. 16 640. Feiner grünlichgrau melierter Sportloden. Wasser- 
dicht präpariert. Sehr beliebte praktische Joppe . M. 11.25 
Nr. 16641. Elegante Joppe aus bestem graugrün meliertem 
Gebirgsloden. Wasserdicht präpariert M. 13.75 
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meliertem Lüster mit feinem Streifenmuster. و‎ ۷ präpariert. Aermelſutter u, gefüttertes Achselstück M. 17.— 
mit gleichem Stolf gefüttert . .. کھج‎ N unberechnet Nr. 16634. Elegante Joppe aus feinst. grünlichbraun meliertem 


Nr. 16573. Hochelegantes Jackett aus feinstem schwarzem 
Mohär mit matlem grauem — Streifenmuster, — Aerme] 
gefüttert e M. 16.50 


und portofrei. 


Gebirgsloden mit modernem farbigen Streifenmuster, wasser- 
dicht präpariert. Aermel gefüttert. Sehr preiswert M. 19.75 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


19 


— ——— ——2——— — + ` 2 » 
B a - 8 


ndiges ölbad. Der Mahlgut-Anlauftrichter 188 fabriken aufzurehmen, aber das Vertrauen 
Meister in seine Krait setzte, war.so groß, daß er bei Ver- 


durch ein stä 


verdeckt und der Absperrschieber, durch welchen der Aus- 
lauf nach Bedarf beliebig geschlossen oder geöffnet werden folgung seines -Zieles die unvermeidlich gewesenen nl- 
kann, befindet sich fast an dem Auslauf. Hierdurch ist eine behrungen nicht achtete. Werfen wir heute nach fast 
sichere Staubdichtigkeit erzielt, zumal auch der Hauptkörper 60jährigem Bestehen dieser Firma. einen Rückblick auf die 
der Mühle, ۶ vollständig aus Guß gebaut, an seinen Vet- ersten harten Jahre des Kampfes, so bekommen wir ein 
bindunésstellen staubdicht ‚zusammengefügt ist. ie Wal- anderes Bild. Die damals renommierten Firmen existieren 
zenmühle „Stilles Patent" hat eine große Anzahl erster fast alle nicht mehr. Per Zeitgeist erforderte nicht nur ein 
Auszeichnungen erhalten. rastloses Streben, sondern die Erzeugnisse mußten auch tat- 
Neumann- Pianos. Als im Jahre 1854 der junge sächlich von einwandfreiem Rufe sein. Nur in dem Be- 
Klaviermacher Franz Ludwig Neumann, ausgerüstet mit aut streben, das Beste vom Besten dem klavierkaufenden un 
der Wanderschaft in seinem Fach vielseitig erworbenen musikliebenden Konsumenten Zu bieten, hat die irma 
Kenntnissen, nac Hamburg gekommen waf, um sich als F. L. Neumann, Hamburg Il, heute zu der führenden 
selbständiger Klaviermacher niederzulassen, hatte er ‚gegen und tonangebenden gemacht, so daß die Neumann’ 
die damals eingebürgerte ‚Konkurrenz einen schweren Da- Pianos als We Itmarke überall bekannt sind. Immer 
seinskampf zu führen. Klein waren die Mittel, aber groß weiter erobern sie sich neue Absatzgebiete in Ländern, w0 
das Wagnis, ohne Anhang und Fürsprache den Wettbewerb vor Jahren wohl noch niemand an derartige Musikinstru- 
mente dachte, aber die Zivilisation zieht immer weitere 
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Grenzen und mit ihr schreitet auch die Bildung fort. Pianos 


aber, die sich über den ganzen Erdball verstreuen, müssen 
so konstruiert sein, daß sie jedem Klima trotzen können 
und doch immer klangschön bleiben. 
sind nun in den Neumann-Pianos in vollkommener Weise 
verkörpert, und wo es gilt, gute Musik zu machen, finden 
diese Pianos fast immer Bevorzugung. 
Haltbarkeit und Eleganz anerkannt und erprobt, suchen sie 
ihresgleichen. Als Spezialität baut diese Firma auch die 
in 7 Teile zerlegbaren Gebirgs-Pianos, welche für schwie- 
rige Gebirgstransporte gedacht sind, wo der Verkehr durch 


Maultiere bewerkstelligt wird. Die Firma F. L. Neumann 


legt auch ihr Hauptaugenmerk darauf, neben der nicht zu 
übertreffenden Qualität mäßige Preise für ihre Pianos zu 
nehmen. | 

‚Ein ganz neues Feuerzeug, welches im Hin- 
blick auf die bisher bekannten Springdeckel- und Streich- 
feuerzeuge eine Umwälzung auf diesem Gebiete bedeutet, 
3 CH EE der Firma Wilh, Stern, Köln, Lübecker 

raße 23, 


Beide Eigenschaften, 


In Tonschönheit, | 
in Anbetracht der Nützlichkeit des Apparates 


Ondulier-Eis en. Zur Reise ist es für die ge- 
schätzten Leserinnen von großem Wert, auf eine Neuheit 
aufmerksam gemacht zu werden, welche geeignet ist, sie 
aus mancher Verlegenheit zu befreien. Das neue Ondulier- 
Eisen von Kummer ist in seiner Anwendung so einfach, 
daß jede Dame sich ohne Mühe die schönste Ondulation 
selbst herstellen kann, Der Preis von 4 M, pro Stück muß 


als ein 
mäßiger bezeichnet werden. Zu haben in einschlägigen 
Geschäften oder beim Generalvertreter Paul Lange, 
Berlin, Königstraße 38, 

‚Ozetbäder. Eine ganz ungewöhnliche Verbrei- 
tung fanden die von Dr. L. Sarason erfundenen und.in jeder 
Badewanne zubereitbaren. Ozetbäder, (Ausführliches findet 
man in der Broschüre „Ueber das Ozetbad", die die Fabrik 
von L. Elkan Erben, G. m, b. H., Berlin-Westend, gratis an 
Interessenten versendet) Ozet ist eine Zwischenstufe 
zwischen dem gewöhnlichen Sauerstoff der Luft und dem 
Ozon und wird bei den Ozetbädern in Gestalt von Milliar- 
den feinster Bläschen innerhalb einer — wahrscheinlich 
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noch mit dem Pinsel arbeiiet, sende Gegenstände 
¢ kostenlos mit dem Spritzverfahren behandelt werden. 
rik Otto Heinrich, Leipzig - Li. 
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CR Fabrik für 
| D 


olladen 


15 Holz u. Stahlwellbiech. 

ENSTERLADEN 
eliblech-Bauten: 
Eiserhoch- u.. 
Brückenbau 
ataloge, Zeichnungen u.Muster 


— 


zu Diensten. ^ | 


DOT? 
۲) 


ejo, * 1 


Pneumatist Tas; ss سس مد‎ Note 
Dneuma ElekerischePianos ` 


rn andolinen/Xylophon -Begleitung/Geigen-Jmiration 


d man schön? 
Nur durch den Gebrauch von Ges à 


„Klespa-Greme 

ges. gesch. Dieses neuentdeckte Schönheits- 
mittel bewirkt einen schneeweißen, frischen 
Teint u. verhindert Faltenbildung... Entfernt 
unter Garantie Sommersprossen, Wimmerln, 
Mitesser, Sonnenbrand usw. 

Um allem Mißtrauen wirksam zu begegnen, 
zahle bei Nichterfolg Betrag zurück. ` a 
Creme M. 2.—, die dazu. gehörige Seife 
60 Pf., inkl. Porto 2.80, Nachn. 3.—. 

Ausland nur gegen Voreinsendung 3.10. 


Paul Lange, Berlin C, Königstraße 38, 


Eine 


Handvoll | schnell verdienen kann jeder Leser der E.-W. durch Lieferung 


geeigneter Adressen, Weiterempfehlung oder Verkauf ge- 


suchter und ur Jeden Ausländer‏ جح 


N liver — 
ADM ہے‎ notwendiger Artikel. Viele Dankschreiben. Illustr. 


isbüch rden auf Verlangen gratis u. franko gesandt. 
H'Gutbler, i Berlin - Steglitz. Ko ach (gegr. 1890). 


| S "o | && 
| Glacéhandschuh. „Iryphosa 
mit sanitären Eigenschaften `z 
Bezugsquellen weist nach: de 
Zwickau i. 


ar. Pflege und Erhaltung zarter Haut. 
Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands-Patente, 


Nordseebad 
en 


| Dä 
Schevening 
via Emmerich. 
Man verlange Prospekt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export -Woche't, 


| 500 versch. nur 06 


r.Patentinhaber Louis Grässer, | 


WD EIE 
«cy KONSERVIERUNGS: 
MITTEL. 


Garantol 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 


[9 


in Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen ۴۰۶ 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
frisch. Weder von außen noch beim Öllnen Ist den 
Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 
Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 
das Weiße trennt sich leicht vom- Dotter und läßt sich 


kommen. 


schnell zu festem Schnee schlagen 


Ci‏ اگنوہ مہ 
Garantol-Cier‏ 
werden allen anders konservierten Eiern vor‏ 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar,‏ 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 Pl. 
300 40 


* C . 40 . 50. 
, D, 500 75 
e E e 1200 P 125 d . 

Qaranto! ist auch. in den Tropen 


Paket F für 2400 Eier M. 2.— 
= G. 450 , . 250 


H'. 6500. 325 


< J 10000 4.— 


ab Dresden 
bereits bestens erprobi 


wie die tegelmassigen Nachbestellungen von dor! beweisen, 
«aranto! ist, ein guter Export-Artikel nach don, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 


Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.EWa, 


Vertreter überall 


gesucht. 


100 Australien ٠ ,, 4.— 
200 Engl. Rolon. . 0 
60 Span.Kolan. , 38.— 
Max Herbst, Markenh., 
Grosse illustr. Preisliste 


fima : 


Alle verschieden! 
en, Afrika, Australien M. 2. 


1000 versch. nur M. 11.— 
2000 
- 100 


mark, 


wh, ,48.— 

Franz. Hol, , 4.50 
Hamburg Ae 
ratis und franko. 


SGSRGRRORRRRKRRRRRRRSR 


liber 60000 im Gebrauch 


Altbewährtes, anerkannt 
erstklassiges Fabrikat von 
vollendeter Tonschönheit. 


D. W. KARN 


Hamburg 36. 


(es 


Töchterpenslonat 
L Ranges 


Frau Dr. Brown 
b. Bonn a. Rh. 
21 


M 


elektrisch wirksamen — Lösung von Braunstein (bekannt {n einer Minute hat man einen hervorragenden, auch md ` 


— ہہ تک — 
Ei Ge 5‏ و اط مار کچ p‏ 


| i i j Preis per Stück H 7 
i i t twickelt, Die Heil- dem Waschen anhaltenden Glanz. i 
a e dose den dle eich hauptsächlich auf Erkrau- Alleinige Fabrikanten Chemische Fabrik Weha G. m. b. E, 
kungen des Herzens, der Nerven, der Nieren, des Blutes Berlin-Friedenau. l 
und des Stoffwechsels erstreckt, ist SO allgemein in der Tee ` — —. 


Wissenschaft anerkannt, daß auch die Verwaltungen der 


| , | 
Kurorte, wie K 15 ص‎ Franzensbad, Kissingen, Ba- (۷ h K | 
joie Mean. Abba zia. Reichenhall, Neuenahr u. d., Ell er SC ıenene | ata 086: 
die Ozetbäder unter ‘hre Kurmittel eingereiht haben. Be- 


er . | Asi isch- jesische Kan M 
ers interessant ist der merkwürdig günstige Einfluß Neue dJeutsch-französisch englisch portugiesisc d 
zen یو‎ tblider auf die Schlaflosigkeit, die nicht etwa nur ` loge gibt die Cudell- Motoren- 2 We deer e 
symptomatisch, wie durch die chemischen Schlafmittel, p. H., Berlin N 65, heraus. Der eine, " Sp x Vom, 
sondern ursächlich — mittels einer Art nervöser Ausschal- Benzin-, Benzol-, Gasolin-, Rode gei سی‎ oae 
tung — behoben werden kann. Neuerdings werden die Rohöl-, Spiritus-Motor?n, ferner xi Vë i 
Ozetbäder in großem . Umfang beim Sport verwendet, und pumpen, Motorlokomobilen, ۔‎ deat eg Ee و‎ 
zwar sowohl während des Trainings zur Stärkung des Her- schiffswinden usW. alles reichlich il pur - offe, Unter 
zens und der Muskulatur als auch zur Erholuné nach maxi- handelt Bootsmoteren für -die gleichen, Gë ebe 
malen Sportleistungen. Die deutschen Leichtathleten wer- den Bootsmotoren sin besonders die dire KC کی‎ 
den zu den Olympischen Spielen in Stockholm mit Ozet- Petroleum- und Rohölmaschinen interesse po mu | 
bädern trainiert. Auch Gesunde bedienen sich mit Vorteil enthalten alle nötigen Export-Anga D Der Cd 1 
der Ozetbäder als Erholungs- und Auffrischungsmittel bei gewichte, Nettogewichte, Kisten gie e M anten sehr e 
Ueberarbeitung und Erschöpfungszuständen, | Motoren- Gesellschaft sind in diesen, 8 motoren lit 
| Dr. med... zeichnende Aufträge erteilt worden, Z. B. nl dat 
Warumsollman Suppenessen 2 In manchem die Neu-Guinea-Expedition, 6 E A Sr uei. e, 
kleineren Haushalt wird wegen des leidigen Zeitmangls oder Anzahl Wasserbauämter, - en Diasa Festungswe 
wegen der nicht geringen Umstände und Ueberlegung, die burg, Stationármotore" fin P tsdam, Stuttgart, je Gin 
das Bereiten einer guten Suppe verursacht, oftmals gar die Gaswerke von Berlin, 79 Aufträge de russischen Rè 
keine Suppe aut den Tisch gebracht, Dies ist sowohl vom des Ween GH enz Motoren ; > 
Standpunkt einer richtigen Ernährung als auch vom Kosten- gierung allein umfassen 0b sel: KG, Ober 
standpunkt zu bedauern. Es ist nämlich eine Tatsache, daß Motoren- F aD ik O. M ru 5 ger Diese Me 
jede Mahlzeit mit Suppe sich billiger stellt und besser er- ursel bei Frank urt 8 : ا‎ eit لس‎ 
nährt als Mahlzeiten ohne Suppe, denn flüssige Nahrung toren. Sauggas- Motoren: uy EC کا سے‎ 
wird vom Körper viel besser ausgenützt als feste, die meist Lokomobilen. Ferro" oror s 7 Elosett- T 
auch viel teurer ist. Mit den bekannten Knorr-Suppen- Knebel & Röttger, Iserlohn. > 
würfeln stellt man übrigens die besten Suppen schnell und lette- und Badeartikel. "OR di Görlitzi 
einfach her, nur durch Auflösen der Suppenmasse in Wasser Hugo Meyer & Co. Photo-Opt UO, e 
und Kochenlassen. Knorr-Suppenwürfel sparen Zeit, Optisch-Mechanische Industrie-Ansta t ` G mbH 
Arbeit und Geld. ‚Rankewe rk" Brühl (Bez ea a Appii 
Durchschreibe bücher spielen im modernen Stanz- und Emaillierwerke, Kupferschnin 69ء1‎ u 
Geschäftsverkehr eine große Rolle; die Firma E. H. Bauanstalt. Preisliste 1912—13 uber a ME 
Petzold in Bischo fswerda i. Sa. liefert solche in Metallwaren. , 1 8. G. m. b. Hl., Ci 
verbesserter Ausstattung und nach besonderem Druckver- Maschine nfabri k Ca b B e hw d und Qi 
fahren. Ein Versuch wird jedermann befriedigen. a. d. Saale. ‚Ziegelei-Maschinen, reni Gs Arte 
EineneueErrun genscha ft auf dem Gebiet der walzwerke, جیپ مین‎ Ce, pti „Plagw! 
Kosmetik ist entschieden der neue Weha-Nagelstein in Max Friedri ch O^ Apparate d Knoch 
Stiftform, welcher zur Erhöhung der Putzkraft noch mit Maschinenfabrik, Apparatebau. Nbrälleve rwertunf; M 
ciner festen Crememasse überzogen ist. Man verreibt nur verarbeitung: Leimleder un a ; 


d ٠ 
verarbeitungsanlagen, Zerkleinerungsmas“ inen 


etwas von dem Stift auf dem Handballen und poliert damit. 


H T 4 » 2 
eet 

PTTHA-H 
ئ2 :َء‎ ۴ 
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22 i : : : "m š S . Limonaden: 
S Ein Tafelwasser, welches bei allererster Qualität aur die Hälfte oder Vierkronen-Limonaden ermöglicht. Diese sind die besten nap 
o 


eg sogar nur ein Drittel des Preises anderer Tafelwasser kostet, : die Menschheit zu schaffen imstande ist, da d infolge yerdauun 
$% ist das Vierkronen-Tafelwasser; bei welchem dieser bedeutende Preis- : Reichenhaller Natursole nicht allein verdaulicher un‘ . Limonat 
22 unterschied nur durch das Dezentralisierungssystem erreicht wird, da dieses die $ sondern auch viel wohlschmeckender wer en als : e D Zusatz A 
** enorm große Frachtersparnis zeitigt. i die Aromativ- und Extraktivstoffe der Limonaden urc und gen: 

22 Es wird also nicht das in Flaschen abgefüllte Vierkronen-Tafelwasser, $ sole hervorgehoben werden und erst hierdurch vo 
sondern nur die höchstprozentige Natursole der im Besitz des Bay. Staates : 

22 befindlichen, seit alters her zur Kur benutzten weltberühmten Königl. 
22 Reichenhaller Quellen in Ballons, welche eine Plombe mit dem Aufdruck 
22 „Königl. Saline, Bad Reichenhall tragen, versandt. Aus dieser Natursole 
22 wird unter Verwendung von destilliertem Wasser und chemisch reiner Kohlen- 
22  säure das Vierkronen-Tafelwasser hergestellt. Aus dem Wegfall der Hin- 
22 fracht für das destillierte Wasser und für die Flaschen und der Rückfracht für 


j : ind 00٤ا‎ 
Die mit den Vierkronen-Tafelgetränken erzielten Erfolge sino" 
B. Anf. März 


1 
&. Eine ausländ. Großbrauerei bezog 2. 1911 ار‎ 2 
haller Natursole, bezog kurze Zeit darauf ! Doppelwagg® ff Millione 
1911 mit uns 10 Waggons ab. (Aus 1 Waggon entsteht rägentert 
Vierkronen-Tafelgetránke-) Dieser einzelne Auftrag e 
0 5 Vierkronen - 080 und einen 


22 die leeren Flaschen entsteht die enorme Ersparnis an Fracht, die nur. derjenige von über 1½ Millionen Mark. . . d andere Großunter 
.. voll und ganz zu würdigen weiß, der das Verhältnis der Frachtünkosten "zu Allererste Mineralwasserfabriken, Bra Te un eg Konsum "T 
$e dem Herstellungswert beim Versand von Tafelwasser in Flaschen kennt. Hier- welche einerseits den bedeutenden, ständig steigen s p großen ۲ 
22 durch können nun die von ersten Autoritäten anerkannten hervorragenden Getränken aller Art und andrerseits den unverglei e ; 


22 Wirkungen der Reichenhaller Quellen bei Magen-, Nieren- und Kehlkopfleiden 
22 bzw. die unvergleichlieh wertvollen vorbeugenden Wirkungen bei diesen 
22 Leiden allen Menschen, auch den Minderbemittelten, in Form eines wohl- 


der enormen Frachtersparnis resultierenden niedrigsten noch 
würdigen wissen und infolgedessen das ۸۱۱٥۱۱۱۷ 
kronen . Tafelgetränke für ihre Stadt oder ihr Land inhaber 


22 schmeckenden Tafelwassers zugängig gemacht werden. : sichtigen, erhalten ausführliche informationen Königlichen 
22 Eine weitere bedeutende Ausdehnung dieser unvergleichlich wertvollen monopols für den vertrieb der Natursole der . Tafel gerri 
22 Wirkungen ist dureh die mit Zusatz von Reichenhaller Natursole hergestellten Bad Reichenhall zur Herstellung ۷ vierkronen 


# Generaldirection de Vierkronen-Monopols Starnberg E. W.b. München, Dells 


o 3600‏ رج .. 9999" 
278728·?:Q 000°‏ 222222722872 بی یب ری 
* 


Bei Bestellungen beziehe man sich au 


- 


 Adressentafel exportierender Fi 1100۷ aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 


bzeichen 


Plaketten, 
Preismedaillen 0 erstklassige Spe- 


Berliner Medaili. -Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 13. 13: 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 


Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholfreie 
Natur -Weine 


| Unvergorene Trauben- u.Obstsáfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 
Friedrich Bechtel, nen. 
8 8 3 (Rheinland). 
aaa ش‎  ' 
luminlum - Kochgeschirre 

in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 


Preisl. grat. u. fr. Cölin-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R, 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


.autogenes Schwei- 
pparate Ben und Schneiden, 
tür Dampf- u. Kondenswasserent- 
olung. 1. Oel- u. Putzwollreinig. etc. 
Künneth á Hnöchel, G. m. b. H., Magdeburg 2. 


utomobile; Lloyd- -Wagen | 


Norddeutsche Automobil- und 
Motoren - Aktien - Gesellschaft, 
i ` Bremen. l 


Bäckerei-Maschinen 
aller Art. 


; Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
| Meh] - Siebmaschinen 

Semmelmühlen, 
[| Sack-Ausstäuber etc. 
Katalog.Nr. 76 
gratis u. franko. 

. Tüchtige 


Vertreter gesucht. تس‎ 


00-6 


d 


| poc 
Wiene) Jndulty* s Puddingpulver 
a rger Rote Grür 
4% jndulfy s VOR A eer 


annt als beste Fabrikate 


M. Geszvordndilíye Ce Hamburg 49 


ladewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
Schornstein-Aufsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sch b 
Louis Krauss, 250i Sache 


aumkuchen Scha 


geschäft 


| Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. erkl. porio. 


“umkuchen-Spitzen (D. R. W. 
Feinstes Dessert Gebäck! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f. Baum- 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cöthen, Anhalt. 


eiprodukte Koksöfen 


nach d.Verfahr. Dr. Theodor v. Bauer, 
Tautenburg i. Th. Größte Vercinfach. 
Rationell. Ausnutzungsmöglichkeit. 


DD eleuchtungskörperiabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 


NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin NO 18 


Wa erliner Sitzmöbel. Sitzmöbel- 
Industrie G. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 
Preisliste grat.u.frko.* 


in dlühlicht B 


ler: Pschorrbráu München 

Export-Vertr.: Paul Ed.Nülting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität : 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


ijouterien See 


Silberwaren 
Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, e RE 93/94. 
Neue Imitation 
illardbälle. nahtlos und mit 


Elfenbeinmaserung. Größte Halt- 
barkeit. Alle übrigen Billardartikel. 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


lumengefässe, 
Ton, antik, patiniert. 
. Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdenlé6. i 


11 | 


Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. b. f., Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn à (0. 
Metallfolien PU i. Bayern. 


uchbinderei-, 

Buchdruckerei- und Karton- 

nagen-Maschinen 
Walterwerke 8۰ 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. 


uchdruck- 


Typen, Messing=Linien,Vignetten 
WEE schrifigiesserei Emil Gursch Berlin Emil Gursch Berlin 


= Metall- ge Clas- men- R Ditimeyer Berint Berlin C33 


Bil ۷ Firmenschilder 
SS Suu Spiegel :: 22 


Zelluloide, Karton» und eg, Zelluloide, Karton- und Metalle 


uchstaben en e 


BERLIN N 54, 
Schlider jeder Art. Brunnenstr. 16. 


Fachm. Einricht., 
ücher: 


federe Ergänzg. 
er Geschäfts- 
8 5 u. Pros 

Albert Nauck, BerlinSWes, Koc ett A 


. frei. 
n e Kataloge all. Wissenszweige 
:ا‎ grat. Vorteilh. antiqu. Offerte: 
Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Industrien. NeusteAufl. 10 Bde. Reich 
illustr. Eleg. geb. Statt 100,- M. 38,-. 


Alfred Lorentz, Exporitudhandung, Leipzig 35. 


u. Wachskópfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Miei Carl 
۹000) e 


et a a alen apen € am Verteler der der 
British Paper 


|001 Co. f.d.Export 
Armleder & Haugaard, "Posna 


orona- 


Pahrradwerke n. AD 
Metall” Industrie S 


amplptiug- Apparate 
Straßen- Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 

John Fowler & Co., Magdeburg. 


eutsche Confektion Da Jahrgang 


14. Jahrgang. 


Vornehm. deutsche Fachzeitschrift 
für die Textil- u. Modewarenbranche. 
Exporthefte nur an Wiederverkäuf. u. Import. gratis. 
jamant- Industrie 
Billi gs ste Bezugsquelle für 
alle Glasschneider. Roh- 
diamanten. Carbone. Brillanten. f " Carbone. Brillanten. 
für Zigarren, Nen für Zigaren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seifen, Betel 
und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 
Tw urchschreibe-Bücher 
für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Wiederverkäuf. gesucht. Katal. grat. 
> EH Petzold, Bischofswerda i. S. H. Petzold, Bischofswerda i. S. 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 31, cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 
Kataloge deutsch, engl., franz., Wierk 
span. gratis. Albert Hirsch, Û 1 r 
Berlin, Friedrichstraße 24. کا‎ 
Elektrizitäts- Gesellschaft 
SIRIUS m.b.H. LEIPZIG 
Spezialfabrik 
lektro - Motore 
jeder Art u, Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest. 
Dura-Elementbau - G. m. b. H 
maille-Schilder 
— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


W. Kruegel, BerlinW57 
EN Friedrich Turck, Lüdenscheid. Turck, Lüdenscheid. 
Nis- u. Kühlmaschinen 
lektrische und techn. Neuheiten گے‎ 
DYNAMOS, BOHRMASCHINEN 
A ZIEHL-ABEGG-WERRE, Berlin-Weissensee, 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


Brunnenbohra -$ 
dbohrer, parate, Pumpen,; : 
Röhren, Schläuche, Winden. —; 
L. KLEINER & SOHN, Cassel VI.: d 

Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
IZ €, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preiserniittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis louis Benzian, Hamburg. Gegr. 199». Hamburg. Gegr. 1880. 


für Uhren, "P fir Uhren, Bijouterien etc. etc. 

tuis Eisenberger Etuisfabrik 

Max Retsch Nachíolg., 

— Eisenberg In Thüringen. in — 

Abee ganzautom., bänderlos i. den Brüchen, 

Falzung steh., v.1-4 Bruch verstellbar, 
Bogenzuführungs-Apparat „Universal“, 

Papier-Sortier- und -Zählmaschine. 


d'r & Ungerer, نٹ‎ 


Leipzig- -Leutzsch. 


۶ء - ف۶ ا وت رر رر تن تی eo‏ 


ڪڪ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche'* 


Port 
eine Lederwaren, rara 


Brieftaschen, ff. Damenhandtasch. etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
. Exportkatalog gratis und franko. — 


M.F. A. erstich d. Ent- 
euerlösth- * Stehumesfenerah Wasser 
Apparate schaden mit ein. Schlag in 
„Matador“ Feuerlösch-Apparate [i. m. b. H., Höln/Rh. 


wenig. Sekund. Prosp. grat, 
euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. bé O RN l G G. m. b. H. 


 Geschäftsgründung 1832. KÜLN-Nippes. 
euerzeuge für Benzin 
Spez.: Streichfeuerzeuge Marke 


»SARASTRO« 
D. KINZIN GER. PFORZHEIM, 


I LTE „Hansa-Filter* 


® jieiern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter-Abtl. der, Hansa", Haiger/Dillkr. 


iizfahrik Hif (05) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-,. Hut-, Sattel-Filze. 


jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
Art Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eiseniilz“. 
(Unterlagsſilz z.Stoß-u.Schalldänpig.) 


für technische Zwecke. 
Schleif-, Polier-, Dich- 


ilze tungsſilze für hygicni- 


sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 

Füllfederstifte, 
üllfederhalter, A8 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents, 
billigste Preise. — o- Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei deln a. Rh. 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


lohen, Wandharten, e 
Atlanten ا‎ e 


gaard G.m.b.H., Berlin W57. 4 
ravier- und kunsigeweibliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preß-u. Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


Erstklassige 
ummi-Absätze ooo 


„Siegeslauf“ Marke, voll- 
re Ausiührungsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldort 109. 


ee 

äute o Felle - Import 
Vertret. übersee, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. Uebersee.Rolıpro- 
dukte. M.Haurwitz tz Sohn, Hai Hamburg 36 


OBEL , wur Qualitātsware 


Ochsenfurt, Bay. 
Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität fürden Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. Altona. 


Hensche Bodartsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik „Nassovla“, 
Wiesbaden 34. — — 34. 


EE Bedartsartikel d 


0 Exportkatalog gratis ۱۰۱٢٥٠١ 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


sein ei ener Drucker! 
mit meinen 0ھ‎ 


Hornig, 
eder" ant: Steinweg i: 


TESSEN) ne; tiäusser, ¢ prechmaschine: | | 


di Neustadt a.Haardt, 0 th h ۱ 
x bydranlische J. snezigtfabr.hydrl. Pressen und | MEM 
a bug is-2 000 60 E Urthopnon 


anton Nathan Berin sha hi 


8) ۰+ 


TTT LGL TTT Ch nene 160. رید‎ 


esselsteinverhüter Automat MO M 310 | “Leste u. billigste Bezugsquelle in || eee 
nisse für eden Dampfkessel=M. 300: Alles vom kleinsten Handbetrieb bis 20 : AM" leng: ein 
Fob. Seefest ver ackt. Kasse voraus. Maschinenbetrieben grössten Umfangts. 4. gratis H ranka: 
H.I.Eggers,Lap g8 Allee Hamburg Bergedorfer Grösste 771 ij Ko & Jose h in Bü chern mit | | jeger, der je Sprech: 7 
Eisenwerk A:0 ® Gra okt ۱ pp p Firma des Bestel- rer und Aa — ; 
(Astra-werke) ran , etwas leisten.w ‚mu d 
ZETTEN Nohl & Cie. Bergedorf 2. EA سیا‎ d BERLIN W 20, lers und in 10- UK? 
ÖLN Jl Bez. Hamburg - Brussei t310 potsdamer Straße 122. sen Bogen. 
aller Art, in jeder کے‎ 1 ld 9. ITT) یم ج‎ ۶ 7 8 [LITE LI .6د‎ ۶۰۵۵٣ ٢: ٤ aa یں‎ 7 e 1 
Grösse u. Stärke ^ e < — — MIMO Maschine zum Auf- 122 EN. 


i Maschine zum Auf-: 
adreifen-Pressen, ziehen u. Nachbin- |: 
den von Radreifen auf kaltem Wege |: 

Deutsche „West“ Gesellschaft, 
Akt. Ges., Köln 31. 


— . — 
Es blitzt sofori auf Ihren Finger- 

nägeln nach 1 Gu M id 
tück 50 ohne Po- 

agel-Stitt lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


b ae Sc 

tickereien Neil e 
Damen- u. Kinderroben. "ata 
u. Muster frko. Lg n, j 


„ 
KO Matrosen-Anzüge v 


inWoll- T. Woll. und Waschstoffen A5 


اس جس ات 
für Knaben und Mädchen. an nal: ol 7 e r er Quali- 2 -‏ 
‚Ei Anferti Ce — ® Preisliste zeigt võlli‏ 
ahmaschinen Did | EBEN e sie TERRA $555 4‏ „„ 
کا Qualitätsfabrikate Victoria Wattentabrik BEE Pickert, 1.1.) Edelpütz SE‏ 
Biasit (Deutschland. ve‏ سے _ A. uncle & Co, Magdeburg.‏ ےن ات سے 


Ok 1. 5 2 |‏ سس 


Lë EE . A e m NO i مت‎ ie 
| GE | eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten ieme nverbinder 
u. Films rlin ! se ër A | 
A. Schim mei 955 te. — Vebersceaufiräge nur durch „Zickzack Franz Kistner, K Sehermaschinen, 
` rankfurt a. Main. —— «Katal; No, Se 


E.G. May Söhne, F 


Kgl. Heft, Berl 5ا1‎ L 01481 dt. 


artig: Seestücke nach Prof. Schnars- y Gitschinerstr 106 
Alquist. 10: Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg Marken all. Länd. 


Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


Gymnast. Apparate D. RP. 
Elektrizitätsges. SANITAS $ 


- 
inematogra hen u. Films i | n 
neue, ar aller Marken — ndulations-Apparate. ost-Zerstorung t ۶ 
Verkauf — Verleih — für Export. und Neuheiten, Haarweller etc. Anstrichfarben für alle Zwecke rockenappare e 
Henri Adoiph Müiler, Hamburg 36. Frau Dr.Edgar Heimann, d. m. b. H. Dachpl- Gesellschaft. Berlin S 61. ` für “ale; Zwecke, tiefern. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. کی‎ p P el dg "Heokind, E i 
Reeg Z 000000090000000000000090000000003 fabrik = | 
für alle f. Geschäft u. Privat. Kollektion A — Aelteste Ba 
ugellager Zwecke api gratis, Prol 7 ott -Röntgen- As ee 
ranko. Eigene Buch- SA سے‎ EI 
Gebr. Wetzel, Leipzig. silien gratis ZO, Fabrik. Paul HÊ Sra 1 N. سی‎ e 
SC نے‎ Rosenberg, Berlin C, DC" Berlin C, Spittelmarkt 3. APPARATE :: P.: E e 7 E Nies 1 
Wie massieren Reprod "gegen ni Liehtbädertu. :T VE E N 
g ep A Kuhn Dipl.Ing trations- ; Elek-- ۱ 
Gebd. 1 (ea. 500 Abb.) M. 2,55, d 1 ۲ 3 pene rations-App- Elek- 2 wu el i 
brosch. (ca. 200 (.11ل‎ M.1,50. — Einzig- d en anwa BERLIN.SW.EI. tro- Medizinische ; Heil- 2 e ter inl 7 


anille - EUR rem | 


BERLIN, Friedrichstrasse 1 1314. $ Aust k Hachmann, ee 


JJ na ج ص‎ 
Heizöfen „Turm“ E | 

..Metallwärenfabrik -- | 
Meyer & Niss G. m. b. H. ES 


Bergedorf 34 0b Hamburg). re^ — 


h geräuchert, in Seiten und 
ac S, Dosen, ist- eine billige 

Delikatesse, im Kühl- 
raum überallhin versendbär. — 
FE. Klevenhusen & Co.. Bremen. 


!. wm 3 Le 
 ederhandschuh-Ex ort Kari 
Wolrab, Prag Il, Austria. Reindeutsch. Unter- 


j äschemangeln di = 
der Wäsche, Ersatz ir ee 


Seilers 
Einzige Spezial: Se 


amen allererst. Qualität‘ 
versend.inall.Weltu. steh. Ai | 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
"tari Bedcitomf?, Quedlinburg a.H. 
Tel. -AiSameneiporl Quedlinburg. 


ammler?. Dann müssen S | | ASCHE ا‎ 


nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- d Bed 
schuhen. Marke „Nimrod“.Herren- hotonraphische Apparate. Mee arts- | ( die dem. drinne Sammler- 
" 0109 phische Apparat. rtikel f. alle PR WALTER. 
handschuh ges. gesch. Weltberühmt. Zwecke d. Phot. Jilustr.Hau waeren. Kei Toii ganz, elbe. R | A Beer d | 
Joa, Akten Me : kannt. Verein. Satz. kostenl. < 22 a. Ge ex 


` Grósst. ^i altest. 1 erk Europas. 


E Handschuh ges- gesch. weber rr 
Tehrmittel una Spielzeug 


. zugleich -Ist 1 Kor bulys 
Wie alen, Preis 1, 2, 3, 5, 10, 15, 31 M. 
RLIN WZ, 068ء۴۲‎ 85 M. 


Interessante — Stets das Neuestel 
cherz-u.Juxartikel. qs 
Preisl. gratis geg. 20 Pf. I Porto durch 


یا ,008 


! serfór der jrderung 
S Wes jun. Ki 


d Grösst e I —— 
el Apparate 


u. Bedarfsartikel 
Tietgen & Co. pirgst. — Kata- 


Holz.‏ کا ہت رر ہر 

iebhab erkünste Ead Hamburg XI. log iranko. — A. Rosenhain & Co., 5 
Flachschnitt, Kerbschnitt, Tatso, Me- S 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb, 0000 -P d i ere Ent: | الا‎ 
geg. 0 portofr. W.Sobbe, Kassel. D EE [ ۷ Gut ` det éi 


Schneller u. besser: Walther Kunde 
É als Schere u. Messer. 3 : Dresden-A. 


Cie ا‎ 
pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nacht, —. Stettin. — 


25 ĩ 
piele für jung u. alt 
Bescháftigungsmittel. - — Reich illu- 


' pier-Papiere. $ jalität: ‚Tropen-Präparation. 
Dr.Statius G.m. H., Berlin- Friedenau. 


IKO RE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURT SW — HAMB Ra 


Ueber 10, 000 Ueber 10,000 Wieder- 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


tropensicher gebaut, 


18105, 7 das Beste 


u Industrie 
ofpianoia 
F. L. Neumann, HAMBURG 11. 


be Ng 
8 Friedrich J Jahn 


EE 
für Industrie "T 
$ irt- strierte Preisliste gratis und franko. 
okomobile schalt. Land- | Funk- d | Wilhelm Opetz, Leipzig13- ahnräder 
eek ہی سو ید‎ Art. | tion. N vA 2 Kettengetiebe | 
aschinenía adeni heim i. VV HUES er 
Lage Vina . | PIRALBOHRER für Kraftü ertragungen. 
aschinen für Massenartikel 7 " KE am m s ER siepe à 4 c. 
E ——— aus Draht und Blech. ——- is © e, \ V u.BOHRFUTTER ji 
Spezialbauarten für alle Zwecke. | automatisch, neuster ua Berlin- KITE 


1.HILLEL, BERLIN so 162 


Konstruktion, Kaliber 6,35 1 

und 7,65. — Billiger Preis. — Nur an 
Wiederverkäufer. — Angebote Keis, 
"Benótigtes Quantum angeben. 


Imman. Meiiert, Waffenfabrik | 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39 


aschinenspeck’'tr.2D.R.W.1.12386 

Hahnschmlere für Hähne, Ventile, 
Verschranbungen, Maschinenspeck Nr. 1 
D. R. N. L. GH Pad. nie festhrenn.(Eismaschine) 


'auber و‎ 
mn J gde g 252 ifr 


jed. Art: uEngrospr. 
pritz en! liefert Such Einzeln 
Paul Mangold Berlin 24-155. 


Spezialhaus sämtl ärztlicher Bedaris- ect, "Fried 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. Suhl E. (Deutschland). artikel zur Hygiene u. Krankenpflege- E 7 : 
ineralwasserapparate. D. gms ! SEE Grosser, rder e 6 
M technisch u. 11 vato DRP. Rohli & C Hamburg halten ihre Dienste lür verladungen ven U. nach hy r-Bilder bag 
einwandfreies Mineralwasser r bei rationell- 18 O. u. Br Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von ephy 0 
ster Arbeitsweise : seibst ohne jede Vorküh- Spedition emen paxturen oder Nachnahmen zu ۶71 Pe- Zephyr-Bilder ®. Rate Ee 
lung. Kärl- Ross, G. m. b. H., Flensburg. cer. 1852 dingungen. — Auskunit. — Aníragen erwünscht. Inh, R. Piepen aloa. MÉ Mí ۱ 


- in Oeste 
Druck und yon von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — ann Albrecht, Berlin pe 
Ungarn für di e Re daktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr ; dis Reaktion veratworli ni Herman verantwortlich A Reni ak. 


24 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


7 — em e 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen I 


T Lieferung sämtlicher photographischer Bed - 
artikel für Berufs- und Amateur eR Force Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


Rabenschwarz 


und von selten schönem Hoch- 
glanz wird das Schuhzeug durch 
Gebrauch von 


Immalin 


Anerkannt bestes 


Schuhputzmittel 


Einfachste Anwendung, sparsam 
und billig im Gebrauch! 


U 


Ueberall erhältlich, . 8 


D 
"d 
—— an ےی‎ ge ات‎ e n 


Chem. Fabrik Eisendrath, i "T Mettmann get) 


8 als Zusatz 2z. Kuhmilch best- 

Í. N. 9 Nährzucker bewährte Dauernahrung f. 

Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, 59 

Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 

0% störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 

3 1 wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f. 

Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. 
Lieferung durch samtliche Grossisten und Exporteure. 

Angesehene Firmen als General -Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 

verfolgt das Prinzip 


„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


A sofort gerade Haltung wees. erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70 E. 


Mit Unterstützung der argentinischen Regierung erscheint im Juni: 


Argentinien 


in geographischer, geschichtlicher und wirtschaftlicher Beziehung 
von Wilh. Schmidt in Bremen und Dr. Christ. Grotewold in Berlin-Steglitz. 
80, XXXII, 397 Seiten Text und 56 Seiten Abbildungen nebst 3 Karten. 
Preis 12 M. eleg. brosch., 13 M. eleg. in Lwd. gebd. 

Der eine Verfasser hat 30 Jahre in Argentinien gelebt, der andere in aus- 
edehnten Reisen das Land durchquert. Die bisher noch nicht veröffentlichte amtliche 
tatistik von 1911 konnte bereits Verwendung linden, und bietet daher das Werk das 

neuste und zuverlässigste Material für Banken, Kaufleute, Auswanderer, Volkswirt- 
schaftler, Geographen und überhaupt jedermann, der an dem mächtig aufstrebenden 
Lande Interesse hat. Dem Deutschtum in Argentinien ist ein besonderes Kapitel ge- 
widmet. Pflanzen- und Tierwelt sind ebenso berücksichtigt wie Handel und Gewerbe, 
Rohstoffgewinnung etc. 


Verlag der Hahnschen Buchhandlung in Hannover. 


| Miniaturmodelle für Uusjtellungen B 
in Holz und Metall uſw. liefert jchnellitens P 

Modellfabrik Max Franke, 

Düſſeldorf W. 53, Thalſtr. 116. — Telephon 5586. 
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Hygienische Bedaris- u. 
Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi - Waren 


exporliert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 
— Kataloge gratis. 


Kolonisten 


welche fern von Arzt und Apo- | 
theke wohnen, brauchen. eine 
Haus-Apotheke für die erste 
Hilte bei Verletzungen oder Er- 
| krankungen. Es eignet sich 
dazu am besten die bewährte 


Dr. Dessauers 


01-88 


welche Haus-u.Reise-Apotheke 

| zugleich ist. — 

| Preis b. Voreinsendg. M.5.- frk. 

۲ Broschüre m. Inhaltsangabe u. 
| zahlreichen Gutachten kostenfr. 

bei vorzeitiger Kräfteabnahme. Dep. 


001 “۸۸۷ 


Töchter-Pensionat Kieler Kochschule 
"Heuer-Adlers-Ruh'*, Kiel-Ellerbek. ہ‎ 


— Zë RL Ländlicher Aufenthalt im Eigenbesitz- 
M. ex tum ,,Heuer-Adlers-Ruh". Gründliche 
Ausbildung zu selbständiger Tätigkeit 

in Küche und Haus, Weiterbildung in 
Literatur, Musik, Gesang, Sprachen, 
Malen. Während des über 30 jährigen 
Bestehens der Anstalt wurden mehrere 
Tausende Schülerinnen ausgebildet. 
Am 1. März 1911, zum 30 jährigen 
Jubiläum der Anstalt, sandte die 
Kaiserin eine kostbare Vase aus der 
Königlichen Porzellan - Manufaktur. 
Erste Empfehlungen sowie Lehrplan 
Vorsteherin Frau Sophie Heuer. 


Gegen Einſendung von 30 Pf. erhält 
jeder eine Probe ſelbſtgekelterten 


Ahr-, Rhein- oder Noselwein 


nebſt Preisliſte. Kein Riſiko, da wir Nicht⸗ 
gefallendes ohne weiteres unfrankiert zurück⸗ 
nehmen. 18 Morgen eigene Weinberge. 
Gebr. Both auf Weingut Burghof, Ahrweiler. 


YOHIMBIN 


Tabletten à 0,005. 25 St. 4.00, 
50 St. 7,50 M. Hervorrag. Stärkungsm. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 
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HERMANN JACOB & BRAUNFISOH 


Vereinigte Berliner Móbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


BERLIN O, Alexander Strasse 27a. 


= — Ns Spezial-Werkstátten für 


p htungen 


پیم 


SEI 


0 
ee 


(01111191-611) 
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Jilustrierte Kataloge portofrei. 


7% 


billigsten Provisionssalz prom] {mö 
Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silver- 
& ERZE Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter- 
suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 

N bei ersten Werken. Erbitte Muster U. Angabe des Quantums u. 
es. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg: 


T Otto Weber's 
rauermagazin BERLIN W; 


Kostüme Mäntel - Blusen : Röcke . Hüte. 
Sämtliche Artikel für Beerdigungszwecke. 


Transport 
` ` Konsignati 


Wasserlósliches antiseptischies 


Gynin Spülpulvel 


L Irrigator, - eg? 
BAT | u. M. 2.- mit 40 0 Rab. H.Unger, Chem. می‎ NW, fer. 


duschen. Kart. aM 
die 
franko 


Verwenden Sie nur: 


ono d 

Deep 
Backpulver. 

Unühertroffene Triebkraft! 


Etwas Besseres gibt es nicht! 


Fast unbegrenzt haltbar infolge seiner 
eigenartigen Verpackung. In manchen 
überseeischen Ländern das best- 
eingeführte und beliebteste Backpulver. 
Machen Sie einen Versuch. 


Fabr. H: Steeb, Würzburg N 26. 
Kgl. B. Hoflieferant. 


eise für Private! 


Für nur 2.50 M. vers. ich 
ein. gutgehend. Wecker 
mit nachtleucht. Ziffer- 
blatt. Nur 8.30 M. kostet 
eine echtsilb. Zylind.- 
Rem.-Uhr, 6 Rubis, mit 
doppelt. Goldr. Dieselbe 
la, 10 Rubis, nur 10 M. 
— 2 jährig. Schriftl. Garant. 
Reichillustr. Pracht-Katalog gratis u. 
iranko. Exporteure und Wiederver- 
käuf. verlang. mein. Engros-Katalog. 
HugoPincus; Hannover 57. 


Extra-Pr 
6 


۴ u. Reklameartikel. W. Stern, 

٥01111810 ciin 13, Lübeckerstraße 23: er ü bine 0 

Töchterpensionat. Nur zwölf | Eine Liste von internationalen Firmen, 
S 


Lausanne. Pensionärinnen. Selir schön. | Erfindungen suchen, vers. gratis u. 


Haus u. Garten. Sprachen. Ausik. Malen. 2 A 
Handarbeit. M. 1050.—. Frau Dr. Viquerat. Confidentia, Lugano-Magliaso 


Raubtierfallen 


Hyäne, Fuchs usw. 
z5) = Nur erstklassige Fabri ate. 
Reich illustr. Katalog ^T. 107 mit leichtesten Fang 
lehren für alles Raubzeug gratis. gu 
E. Grell & Co., Hoflieferanten, Haynau i 8 


ASE, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. 
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Aeußerst sparsam im Gebrauch! 


Einfach und mühelos in der Anwendung & 46 
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EXPORT-WOCHE 


ſowohl der Ausſtellung ſelbſt als auch den vielſeitigen, auf 
ihr vertretenen Induſtriezweigen gerecht werden ſoll. Wie 


keine andere Zeitſchrift vermag gerade die „Export⸗Woche“ 


die Bedeutung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie auf der 
ganzen Welt zu verkünden. 


ſeeiſchen Auslandes zugeſtellt, und die neue Sondernummer 


der EXPORT-WOCHE 


hat eine Auflage von 75,000 Exemplaren. Der große ge⸗ 


ſchäftliche Wert der „Export⸗Woche“ geht auch hervor aus 
den zahlreichen, bei uns einlaufenden Anfragen aus dem 
Auslande nach Bezugsquellen deutſcher Induſtrie⸗ Artikel. 
Den Freunden der „Export⸗Woc e“ ſtellen wir 


Diete Anfragen gern koſtenlos zur Ver ügung. 


G. m. b. H. 
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Denn fie wird 57,000 Abon⸗ 
nenten der „Woche“ in 2000 Orten des europäiſchen und übers ` 


August Scherl 
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Militär⸗Märſche 


„Woche“ 


0909900009909 


Neues Sonderheft, veich illuſtriert 
durch Profeſſor Knötel. Inhalt: 
15 preisgekrönte Märſche aus dem 
Wettbewerb der 3791 Kompoſitionen. 
Amfang: 54 Seiten. Preis: 2 Mark. 
Bezug durch alle Muſikalien⸗ und 
Buchhandlungen und die Filialen 
von Auguſt Scherl G. m. b. H. 
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Als Wir uns im vorigen J 
für die bestgelungenen 
konnten wir kaum vorausse 
solcher Freude und solche 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
- Alle sieben T ein Hefi- 


BERLIN 1912 | Preis: 10 cente 
SERGE 36/41, (pro Jahr $ 5.00) 


` Druck uns Verlag von Hugusf Scherl 6. m. t. n. 
ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879. 
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Wem ware nid ſchon einmal beim Anhören eines Vortrages, fet er nun politiſcher, wiſſenſchaftlichet oder gefel hall 
licher Natur, im Parlament, Verein oder in einer Volksverſammlung, oder ſei es im beruflichen und Erwerbsleben, als | 
penn ich doch auch [o teden tónnte 


ba find: Aktlen⸗Geſellſchaften, Syndikate, Gewe A 
i von dem ich und andere genau wiſſen, daß er 


Wie iſt es nur möglich, bi d r 

feinesmegs klüger ift als wir, in ſo leichter und glänzender Weiſe die Rede handhabt: wie iſt der hinter das uns [0 um 
begreiflich erſcheinende Geheimnis gekommen, oder iſt ihm dieſe etwa angeboren? Nein, die Redekunſt ift weder el ^ 
beſondere Gabe noch eine Geheimkunſt, ſondern lediglich ein Produkt des Wollens und des Fleißes. Es kommt nur dau 
an, daß Sie die richtigen Mittel kennen und anwenden lernen, um ſich zu einem Meiſter der Redekunſt auszubilden. 
kurſus zur Erlernung der freien Vortrags- und Redekunſt“, verfaßt und geleitet von Herrn 
em brleflichen Unterricht auf allen Gebieten beſtens vertrauten und erfahrenen Lehrer, 
fiten, ſicherſten und müheloſeſten Zur Redemeiſterſchaft Führt: 


Nach ؛‎ 9 diefes Kurjus werden Sie das fein, was Sie wollen: ein $ 


Redner, det überall zu jeder Zeit frei von Be- 
angenheit über jedes Thema in 0 ٤ 


Rede überzeugend und eindrucksvoll ſprechen kann. | 
Ich verlange nicht, daß Sie mir blindlings glauben, möchte Ihnen vielmehr Gelegenheit geben, ſelbſt zu prüfen und zu 
urteilen. Ju dieſem Zwecke bitte ich Sie, den untenſtehenden Coupon gef- ausfüllen und mir baldgefl. einſenden zu wollen. 
ai Se mir Dr. Zeng, 0 0۵ 

nsbejon 


Hier abtrennen. 
Hlerdurch erſuche ich die Firma Ir. Wilh. Schüneman "0) Schoͤneber 100, Ha 
t B M. کو ے‎ me, ohne Ynzahfung, dere ohne jede ſverpflichlung, 


u. 1 
furjus „Die Redekunſt“ zum Preiſe von g. ohne Nachnah 
aljo zur Auſicht zuzuſenden. ۱ 

Ich verpflichte mich, dleſe Sendung, falls ich ſie nicht zu behalten wünſche, innerhalb 5 Tagen, vom Tage des Empfanges 
an gerechnet, franto zurüdzufenden, e behalte ich ie und zahle unter Anerkennung des Elgentumsrechtes bis zum تا‎ 
obigen Betrag in monatlichen Raten von 77 M., vom blauf der Probezeit beginnend. — Erfüllungsort ift Berlin ⸗Schöne erg. 
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Eine sensationelle Erfindung! 
Tausende von dankbaren Damen und Herren! 


Nur Dr. Hentschel’s Wiko-Apparat D. R.G.M. beseitigt schnell und 

sicher alle Hautunreinlicitem wie Mitesser, i : Pusteln. fleck enat 
Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Kráhenfüsse, p 

kinn Die Haut wird zart und sammetweich, er i de 
j der Durchsichtigkeit. Hohle Wangen. magete Körper! 

igkei Unreinheiten des Blutes werden 5 


[te und neue 

Diese neue Methode geht direkt anf die Ursache des Uebels, erweckt fr 
in der entkräjteten Haut, in den verfallenden Zellen, pflegt die Haut ^ 
innerlich als auch Ausserlich, spornt die erschlafften Haufgefä 

an, saugt die Poren aur. entzieht ihnen alle darın 

Staub usw., erhöht die Blut- u. Säftezirkulation; verhindert dadurch das Er est 
der Haut und füllt alle hohlen Stellen (hohle angen) | 
i i ch sachgemasst í ; 


dang von Dr. Hent 
jugendlich aussehen muf- Nicht zu verw n 
ahmungen. Dr. Hentschels wıkö-Apparat ist der modernste 
Apparat zar Erlangung und Erhaltung von Schönheil, 
Er ist der einzige, auf wissenschajtlicher Basis be ende APPT 
der die von ihm behaupteten Eigenschaften tatsachli ch j 
Fix und fertig zum Gebrauch: Einfache Au i 
Porto 20 Pi. extra, Nachnahme M.3.— E E m 
M. 4.—, Porto 20 pi. extra; Nachnahme Jn» 4.50, "ewer" M 
ndung Sp ! 


GE 2 SS SE ^ p. A Ausgabe, Absolut unschädlich. Zuse : : 
Ge wikö-Werke Dr: Hentsch t i 
2 Hamburg U 38, Nerkurst “7 —— 
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zu fördern, ift kein int Handel belindliches Reini⸗ 
nungsmittel im ſelben beſonderen Matze geeignet 


wie das neuzeitliche Scheuer⸗„ Putz und Polierpulver 


0, enthält bei höchſter Leiſtungskähigkeit keiner- 


lei geſundheitſchädliche Stoffe und kann deshalb 
namentlich zum Reinigen von Gegenſtänden Verwen- 


dung finden, welche zum Aufbewahren oder jur Zu⸗ 
bereitung von Speiſen und Getränken gebraucht 
werden oder in nahe Berührung mit den 1 


Durch deren perfünliche Gepklogenheiten und durch 


die Lebensänßerungen der Hausbewohner, wie 


Buden, Ulaſchen, Kochen, Cſſen uſw. uſw., kammen. 


Große Gefahren für die menschliche Geſundheit 
bieten in erſter Linie folde Putzmittel, deren haupt- 


ächliche Beftandteile ſcharke, ätzende Säuren find. Die 


uſammenſetzung von VIM gewährleiſtet jeden Schutz 
gegen diefe Lachteile. Auch dark VIM nicht mit den 
fandläukigen, gewöhnlichen und billigft hergeſtellten 
Scheuerpulvern auf eine Stufe geſtellt werden, — 


Gebrauchsanweiſung: Man Treue VIM auf den 
gut ängefeuchteten Lappen oder Gegenſtand und rei⸗ 


nige unter Zuhilfenahme von etwas Waffer. Dach dem 
Abfpülen reibe man mit einem trockenen Tuche nach. 


VIM ift in allen einſchlägigen 1 erhültlich. Wo 
dies ausnahmsweiſe nicht der Fall fein ſollte, werden Bezugs⸗ 
quellen überall nachgewieſen und Probedoſen zu einem 
praktiſchen Uerſuche koftenfrei zugefandt von der 


Dir Heimkultur auf dem D 
Gebiete der Hygiene = 


Sunlight Seikenkabrikkez Rheinau⸗ Mannheim s 


29. Jun 1912. 
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Riehner-Einsätze 
machen jeden Kachelofen zum 
hygienisch idealen Dauerbrenner. 


C. Riehner & Co., Nürnberg. 


ہے 


Fahrradwerke u. Metallind 
Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrätig, 
wolle man sich direkt an uns wenden. 


Special M.1650 
Excelsior ۵ 


W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 


— — 


ustrie Akt.-Ges., Brandenburg a. H. 


Hörte nach 7 jähr. Taubheitm.Dr, 
Hühners Gehör-Trom- 
لاس‎ peten wieder die Uhr 


SEIEN 


any schlagen! Musée, 
7 malte d uach 

55 A Echte. Zollírei 1110+ d m. p pech Genre 
ZürcherSeiden Master fee" po A 
i i sichtb.z.trag. Brsch.gr. 

Adolf Grieder & Co., Zürich 25B (Schweiz), , Dr. Hühner edit . 


Horoskope: L. Bergmann, Calbe gg, 
Stadtfeld 7. Verschl. Prospekt 20 Pi. 
machenSie 


Ihr Testaments 
u. Gerichtnurmit Hilfe unseres Buches „Das 
Testament“, Vortreiil. Anleitg. Geg. Eins. v. 
2.50M. Verlag Sikora & Co., Brieg, Ber. Breslau. 


| 


wa „Ü0storan“ 


chill. Weg 


Dr. med-Oesterlein). das bes t bewährte Mittel. 
Wungerbarc Erioige! Glänz. Anerkennung. | 


dd D AE D r E‏ ڪڪ ڪڪ 
Pr. Flasche M. 3. Löwen-Ap ‚th. Stuttgart.‏ 


liefern wir 


Photo-Apparate - Prismengläser 


allererste Fabrikate zu vorgeschriebenen Fabrikpreisen. 
Sie finden in unserem reich illustrierten Spezialkatalog die Original-Erzeugnisse 
von Firmen, wie Goerz, Ernemann, Goltz und Breutmann, Rodenstock, Laak, 
Mever usw., und sind unsere Preise für Bar- und erleichterte Zahlung die von 
den Fabriken vorgeschriebenen. Wir bitten Sie, das Vorurteil, das man häufig 
gegen Firmen unserer Branche beet, fallen zu lassen und sich vertrauensvoll 
an uns zu wenden. Vergleichen Sie unsere Preise mit denen reeller Spezial- 
geschäfte, und überzeugen Sie sich von unserer Leistungslähigkeit. Denn 
dadurch, daß wir Apparate in jeder Preislage von M. 12.— an bis M. 500.— 
führen, haben wir für jeden Geschmack und Geldbeutel das Richtige. 


un JONASS & CO., BERLIN P.H. 
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Die Heilkrait des Waldes 


kann man zu jeder Zeit und in jedem Zimmer geniessen durch Anbringung eines 


Wald-Gesundheitskästchens 


lohlen. Bestes Vorbeugungsmittel gegen ansteckende Krankheiten. Die Luftin den 
Zımmern wird verbessert, wirkt belebend und kräftigend auf den Organismus 
ein. — Prospekt nebst Büchlein ,Die Waldkur im Hause* gratis durch die 


Erlitzthaler Holzindustrie G. m. b. H., Langenbrück, Bez. Breslau. 


Gegen bequeme Monatsraten Großes Preisaus 


patentamtlich gesch. D. R. G. M. Nr. 406960, 
Von vielen Aerzten begutachtet und emp- 


" 4 1 ` 
۴ Ker vj 


— FR ETE 

schreiben 191 

Als wir uns im vorigen Jahre entschlossen, unser erstes Preisausschreiben 
für die bestgelungenen photographischen Aufnahmen zu veranstalten, 
konnten wir kaum voraussehen, daß sich die onge پل‎ p mit 
solcher Freude und solchem Eifer daran beteiligen würden. Zu Hunderien 
wurden uns teils mehr, teils minder gut gelungene Aufnahmen geg 
sandt, so daß die Jury bei der Preisverteilung einen sehr schweren Stun 
hatte. Es wurden im ganzen 40 Bilder prämiert, die wir in unserem 
diesjährigen Spezialkatalog abgebildet haben. Auch die Bedingunge 
für das Preisausschreiben 1912 finden Sie in unserem Spezialkatalog 
Fordern Sie daher ohne jede Kauiverpilichtung umsonst und portofrei unsere 
reich illustrierten Spezialkatalog über Photo- Apparate, Prismengläser, pio" 
graphische Beédarisarlikel, nebst Bedingungen für Zahlungserleichiermn 
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"0 Wirkung dr 72 
Weil 1111111111111171 


Von einem guten Präparat soll und muß man an 
erster Stelle verlangen, daß die Menge der in ihm 
enthaltenen wirksamen Bestandteileangegeben wird. 
Vielfach wird aber hierauf seitens des Publikums viel 
zu wenig geachtet. Es ist aber naturgemäß für die 
Wirkung eines Práparates von entscheidender Be- 
deutung, ob es eine ausreichende Menge an wirk- 
samen Bestandteilen enthält. Wenn beispielsweise, 
wie es geschieht, Lecithinpräparate in den Handel 
gebracht werden, die nur wenige Prozent Lecithin 
enthalten, so ist es ganz ausgeschlossen, daß bei so 
geringer Dosierung eine Lecithinwirkung erzielt 
werden kann, da bei einem derartig geringen 
Gehalt dem Körper täglich ein gänzlich unzu- 
reichendes Quantum Lecithin einverleibt wird, 


Die Neura-Lecithin-Pillen zeichnen sich 
durch einen besonders hohen Reinlecithin- 
gehalt aus, da jede Pille !|; Gramm 90 proz. 
Reinlecithin enthält, das nach einem neu 
patentierten Verfahren in besonderer Reinheit aus 


Originalpackung. 
Man achte auf Schutzmarke: ] 
Arzt und Kranke und das gesetzl. gesch. Wortzeichen „Neura”, 

Eidotter gewonnen wird. — Bekanntlich werden sonstige Pillen fast ohne Ausnahme geschluckt. Das hat aber vielfach den Nach- 
teil, namentlich bei Personen, die an schlechter Verdauung leiden, daß das Präparat unverdaut bleibt und daher nicht zur Wirkung 
kommt. Die Neura-Lecithin-Pillen werden aber nicht geschluckt, sondern gegessen, da dies ihr angenehmer 


Geschmack ermóglicht. Man verwende daher überall, wo es sich um die Stárku 
gung nervöser Beschwerden, Schwáchezus 


tände, Blutarmut, Bleichsuc 
keit durch Anwendung einesKräftigungsmi 


ng der Nerven oder Beseiti- 

ht, Appetitmangel und Schlaflosig- 

ttels handelt, nur die ärztlicherseits bestens erprobten u. unter 

Kontrolle einer staatl. Untersuchungsstation hergestellten Neura-Lecithin-Pillen, Erhältl. in Apothek. 50 St. M. 250, 

100 St. M. 4.80, 150 St. M. 7.—. Neura-Lecithin-Schokolade, jedes Täfelchen gleichfalls / gr 90 proz. Reinlecithin ent- 

haltend und besonders für Frauen und Kinder geeignet, erhältlich auch in Drogerien in Schachteln zu 2.20 u. 4.— Mark, 
wo nicht, wende man sich an die Deutschen Lecithin-Werke in Neuß a. R. — Geschmacksmuster u. Brosc 


hüre auf Wunsch gratis. 


Ein Reisebegleiter 


von unschätzbarem Wert ist der „Gillette“ Rasier-Apparat 


Durch die im Gebrauch gebogene Klinge wird ein mühe- 
loses und gefahrloses Selbstrasieren zu jederZeit ermöglicht, 


Der „Gillette“ - Apparat ist der Gipfel der Bequemlichkeit, 
Schwer versilbert mit 12 Klingen M. 20.— 


. Zu haben in Stahlwaren- Geschäften, 1 10 
artikel-, Luxus- und Lederwaren - Handlungen, Gillette Safety Razor Comey TRG 
Boston und London. General-Depositär E F. GRELL, Importhaus, HA 


43; : «di: Kein Schleife 
n i e Kein Abzieh 


| Rasier- Apparat 
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Die fiebeu Tage i der woche. 3 


20. Juni. 


Bei herrlichem Sonnenwetter beginnen in Kiel i in on | 
wart bes ftaijers, der Prinzen und vieler hervorragender 


| san die großen Regatten der Kieler Woche (Abb. S. 1073 u. 74). 
Auf der unteren Donau gerät der Paſſagierdampfer „Kö⸗ 
nigin Eliſabeth“ in Brand. Mehr als 20 Paſſagiere verlieren 
ihr Leben. 
Die öſterreichiſche Miniftertrife wird beigelegt. 


In Mukden bricht eine. große militäriſche Meuterei aus. 


Japaniſche Truppen ſtellen die Ruhe wieder her. 
21. Juni. 


Auf dem republikaniſchen Nationalkonvent in Chikago er⸗ 
leidet die Partei Rooſevelts bei der Abſtimmung über 78 an⸗ 
gefochtene Mandate der Anhänger Tafts eine empfindliche 
Niederlage. 

Die italieniſche Kammer nimmt einen Geſetzentwurf über 
bo Errichtung eines Kolonialminiſteriums mit großer Mehr⸗ 

eit an. 


Auf dem Döberitzer Militärübungsplatz verunglückt der 


Militärpilot Leutnant v. Falkenhayn mit feinem Eindecker und 
bleibt auf der Steile tot. 
Auf der Kieler Förde findet die Jubiläumswettfahrt des 
007 Jachtklubs ٣۶ 

Liſſabon kommt es infolge der politiſchen Aufregung 
zu S سا‎ und Bombenattentaten. ۱ 


22. Juni. 


Der Zar empfängt in Zarskoje⸗Sſelo die Abgeordneten 
der Reichsduma und drückt ihnen ſeinen Dank für die An⸗ 
weiſung eines ſehr bedeutenden Kredits zum Ausbau der 
Flotte aus. 

In Koſtarika zerſtören ſchwere Erdbeben mehrere Ortſchaften. 

Der Kaiſer wohnt in Kiel dem glänzenden Gartenfeſt der 
Oſtſeeſtation bei. Am Abend findet an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ein Ball ſtatt. 

23. Juni. 


Die Kieler Woche nimmt mit der Wettfahrt des Nord⸗ 
deutſchen Regattavereins von Kiel nach Eckernförde ihren 


Fortgang. Der Zeppelinkreuzer „Viktoria gue begleitet 
bie Regatta ins offene Meer hinaus (Abb. S. 1074). 


In Hamburg⸗Horn wird in Gegenwart e Kronprinzen 


und eines überaus zahlreichen Publikums das Deutſche Derby 
von dem Graditzer Gulliver II gewonnen (Abb. S. 1078). 


In Wien wird unter Beteiligung von 300.000 dae 


bie erſte Wiener Flugwoche eröffnet. 


24. Juni. 


Aus Chikago kommt die Nachricht, daß der 0 
Nationalkonvent mit 561 Stimmen Taft zum Präjidentichafts- 
kandidaten gewählt hat. Rooſevelt, deffen Anhänger fid) meiſt 
der Abſtimmung enthalten, wird als ſelbſtändiger Kandidat 
einer neuen fortſchrittlichen Partei proklamiert (Portr. S. 1076). 

Aus Spanien kommt die Nachricht von einer furchtbaren 
Si welle, der allein in Bilbao zwanzig Perſonen erlegen pnp. 


25. Juni. 
| Geh. Reg.⸗Rat Oberrichter Dr. Schultz wird als Nachfolger des 
Dr. Solf zum Gouverneur von Samoa ernannt (Portr. S. 1072). 
Der demokratiſche Nationalkonvent in Baltimore wählt 
gegen Brnans Einſpruch Parker zum Präſidenten. 
26. Juni. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus werden die Wehr ; 
vorlagen mit großer Mehrheit 000 


CSC 


Meine itingite 2> 


Bon Otto Grnft. 


Als Stadtvater hatte ich in letzter Woche mehrere 
Kongreſſe zu begrüßen: am Montag die Jahresver⸗ 
ſammlung der Fondsmakler, am Dienstag den Kongreß 


der Ziegenliebhaber, am Mittwoch den Produkten⸗ 


händlertag, am Donnerstag den Dermatologentag, am, 
Freitag den Kongreß der Wurmkuchenfabrikanten und 
am Sonnabend zwei: die Tagung der Robbendreſſeure 
und den Peſſimiſtenkongreß. Die andern ENER 
hatten meine Kollegen übernommen. 

Die erften feds Verſammlungen begrüßte ich alle 
mit der gleichen Anſprache, die letzte meiner Reden 
aber unterſchied ſich ſo ſehr von den bei dergleichen 
Gelegenheiten üblichen, daß ich ſie einer weiteren Oeffent⸗ 
lichkeit nicht vorenthalten möchte. Sie lautete: ۱ 

` Hod- und febr anſehnliche Verſammlung! Ein geiſt⸗ 
reicher Mann hat einmal geſagt, er verſtehe nicht, 
warum man den Regierenden in Staat und Gemeinde 
ihren Platz beneide und ihnen durch Widerſpruch und 
Angriffe aller Art das Leben ſchwer mache; man ſolle 
doch froh ſein, wenn ſich Männer fänden, die das 
mühſame, aufreibende, langweilige und undankbare 
Geſchäft des Regierens auf ihre Schultern nähmen 
und es den andern erſparten, ſich damit zu 
befaſſen. Meine hochverehrten Damen und Herren, 
wenn ich dieſer Meinung auch nicht unbedingt zu⸗ 
ſtimme, ſo falle ich ihr doch jedesmal aus brünſtigem 
Herzen bei, wenn ich einen Kongreß zu begrüßen habe, 
deſſen Sinn und Zweck mir beim beſten Willen nicht 


Copyriglit 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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g ۱ | einleuchten will, und das ift gewöhnlich der Fall. 
i ` Verſetzen Sie fib in die Lage folh eines armen 


— M — 0 
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` Regierungsteuſels, dem Beruf unb Intereſſen der 
MAT 
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Kongreßteilnehmer gewöhnlich genau fo intereſſant und 
genau ſo ſchnuppe ſind wie die meiſten andern, und 
der doch einmal über das anderemal verſichern muß, 
daß es eine „hohe und edle Aufgabe“ ſei, an der Sie 
arbeiten, und daß Staat und Stadt an dieſen Arbeiten 
das lebhafteſte Intereſſe nähmen. Stellen Sie ſich das 
Quantum von Allgemeinheiten vor, das ein ſonſt mit⸗ 
unter ganz geſchmackvoller Menſch bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ausſchwitzen muß. Stellen Sie ſich vor, daß 
er dann dieſes Intereſſe bekunden muß, indem er 
ſtundenlang mit verſtändnisinnigem Nicken und diploma⸗ 
tiſchem Lächeln Vorträge und Reden anhört, von denen 
er kein Wort verſteht, oder die ihm gleichgültiger ſind 
als die politiſchen Anſchauungen eines 0 1> 
tapirs. Malen Sie ſich aus, daß er auf jedem Kongreß 
bei der üblichen Speiſung der 5000 den liebens⸗ 
würdigen Wirt ſpielen muß. Miteſſen und -trinten 
kann er unmöglich, das würde ihn in 8 Tagen um⸗ 
bringen, und nun vergegenwärtigen Sie fid) das aus- 
ſchweifende Vergnügen, drei Stunden lang zuzuſchauen, 
wie andere eſſen. Wenn man ihn wenigſtens ſchlafen 
ließe, ſo möchte es angehen; aber man toaſtet ihn an 
oder die Stadt oder das Land und ſeinen Fürſten, 
und dafür muß er danken. Wohlverſtanden: danken! 
Und muß wieder von der „hohen und edlen Aufgabe“ 
und von dem „Intereſſe der Menſchheit“ reden. Und 
muß immer auf der Hut ſein, daß er die Ziegen— 
liebhaber und die Peſſimiſten nicht durcheinander werfe! 

Meine Damen und Herren! Da mein Bruder 
den Vornamen Artur trägt, genau wie Schopenhauer, 
ſo bin ich von meinen Kollegen auserſehen worden, 
den Kongreß der Peſſimiſten zu begrüßen. Und da 
erlauben Sie mir vielleicht die Frage: Was wollen 
Sie hier eigentlich? Fragen der Philoſophie ſind 
Fragen des Verſtandes, der Vernunſt, vielleicht auch 
Fragen des Gemüts und des Naturells — wollen Sie 
die hier durch Majoritätsbeſchlüſſe erledigen? Gehören 
Fragen der Wiſſenſchaft, des konzentrierten Denkens, 
Fragen, die zu ihrer Löſung der innerſten Sammlung 
bedürfen, in eine Verſammlung von Tauſenden? Ich 
glaube, ſie gehören ſo wenig dahin wie Fragen der 
Kunſt, die auch immer nur durch einzelne, niemals 
durch Mehrheiten entſchieden werden können. Sie haben 
doch das viele ſchöne Papier und die viele ſchöne 
Druckerſchwärze und die gefällige und findige Poſt — 
genügen die nicht zur Mitteilung und Erörterung Ihrer 
Angelegenheiten und Meinungen? Sie werden mir 
entgegenhalten: „Das lebendige Wort iſt eine beſondere 
Kraft.” Nun gut, ich kann es verſtehen, wenn Sie 
bie Maſſen zufammenrufen, um fie zu einer großen, 
machtvollen Willenskundgebung zu überreden, obwohl 
— das kann ich Ihnen als Geſchäſtsgeheimnis anver⸗ 
trauen — Kongreßbeſchlüſſe auf die Regierungen, trotz 
des bekannten „lebhaften Intereſſes“, nur flaue Ein⸗ 
drücke herborrufen und eine wohlerwogene ſchriftliche 
Kundgebung der 20 Beſten eines Standes oder Be— 
ruſes mehr verſchlägt als eine Kongreßreſolution derer, 
die zufällig Geld und Zeit haben, das Volksfeſt eines 
ſolchen Kongreſſes mitzumachen. Sie werden, wie ich 
annehmen zu dürfen glaube, beſchließen, daß der 
Peſſimismus zur einzig zuläſſigen 
erhoben und jeder Nichtpeſſimiſt 


Staatsreligion 
Reichsacht getan werde. 


in Bann und 
Die Fondsmakler, die Pro⸗ 
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duktenhändler und die Robbendreſſeure haben auf 


ihren Tagungen für ihre Gebiete Aehnliches beſchloſſen. 
Das alles wird weiter keine ſchlimmen Folgen haben; 
aber es ſteht ihnen natürlich frei, es zu beſchließen, 
und wenn Sie die richtigen Redner gefunden haben, 
wird es an Einſtimmigkeiten nicht mangeln. Was aber 
würde es vollends bedeuten, wenn ein Bakteriologen⸗ 
kongreß nach einem lichtvollen Vortrag einſtimmig er⸗ 
klärte, Braunſchweiger Wurſt ſei das Beſte gegen 
Lungenentzündung? Wenn der Diplococcus pneu- 
moniae die Wurſt nicht wirklich fürchtet, ift der Be 
ſchluß wertlos, weil er dem Kokkus nicht mitgeteilt 
wird. Sie werden einwenden: „Wenn aber ein be⸗ 
ſonders geſchickter Chirurg ſeinen Kollegen eine ſchwie⸗ 
rige Operation vormacht, ſo können ſie viel daraus 
lernen, und das läßt ſich vielleicht nicht durch Drucker⸗ 
ſchwärze erzielen.“ Nun, meine Herrſchaften, ich bin 
auch nicht voreilig und anmaßend genug, um alle 
Kongreſſe in Bauſch und Bogen zu verdammen. Wenn 
wirkliches Können und Wiſſen und wirkliche Lern⸗ 
begier zuſammenkommen, fo kann ſicherlich auch aus 
ſolchen Verſammlungen Gutes entſprießen. Aber, 


meine Verehrten, aber. 

Unter den 1483 Beſuchern des Dermatologenkon⸗ 
greſſes waren die 83 wirklich Dermatologen; die Ta⸗ 
gung der Robbendreſſeure iſt von 5678 Perſonen be⸗ 
ſucht, weil jeder Abonnent eines zoologiſchen Gartens 
zur Teilnahme berechtigt iſt, und wenn mich nicht alles 
täuſcht, meine Damen und Herren, dann find bie Bell 
miſten, ich meine die konſequenten Lebensverneiner unter 
Ihnen, bedenklich in der Minderheit. Wenigſtens habe 
id mir jagen laſſen, daß der Empfangskommers, die 
zwei Diners, die drei Frühſtücke, das Konzert, die Vor⸗ 
ſtellung im Luſtſpielhaus, das Feuerwerk und der Mus’ 
flug nach Schloß Monplaiſir, alles zuſammen für 10 
Mark, die Hauptanziehungspunkte des Peſſimiſtentages 
bildeten, und daß dieſe Darbietungen die ungeheure 
Zahl der Anmeldungen mit Erlaubnis zu jagen ver 
ſchuldet hätten. 


Nun werden Sie mir einwerfen: „Warum foll fi 
der Menſch nicht amüſieren?“ Gewiß, meine Herrſchaften, 
ſa'n ma luſtig, ſa'n ma fidöll; auch die Zürcher waren 
fidel, als fie auf ihrem glückhaſten Schiff fo ſchnell nach 
Straßburg fuhren, daß der daheim gekochte Hirſebrei 
in Straßburg noch warm zur Tafel kam, und vergnügt 
ſind alle Liedertafeln und Feuerwehren, wenn ſie von 
Käſenau nach Würſchtelburg zum Bundesſeſt wallen. 
Aber dann, meine Verehrten, ſollten wir auch ftiloo 
vergnügt fein und das große wandernde Schützenfest 


nicht mit dem triſten Namen „Kongreß“ bezeichnen. 


Oder wir ſollten wenigſtens ſo anzeigen: 


Große Kirmes in Ypſilonshauſen. 
(Im Badezimmer des Herrn Profeſſor Lehmann findet gleichzeitig ein Reu- 
philologenkongreß ſtatt.) 


Sie werden mir weiter einwenden, ſolche Völker 
wanderungen mit Freibier hätten doch auch ihren no 
tionalen und internationalen Erziehungswert inſofern, 
als ſie die Stämme eines Volkes und die Nalionen 
der Erde einander näherbrächten und kennen lehrten. 
Aber die Stämme und Nationen haben das Eigen 
tümliche, daß fie bei Feſteſſen und Feuerwerken ziemlid 
gleich ausſehen, und daß man dann nicht viel MM 
ihnen ſieht. Ein deutſcher Literaturprofeſſor hat 9e 
jagt, der Roman müſſe das Volk bei feiner Arbe 
aufſuchen. Das müſſen die Kongreſſe eigentlich auf 
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wenn fie völferfundliche Aufſchlüſſe geben und gegen⸗ 
ſeitige Achtung erwecken ſollen, und dann muß hin⸗ 
wiederum das Schützenfeſt in den Hintergrund treten. 
Die Zürcher mit ihrem „glückhaſten Schiff“ wollten — 
ſo erzählt wenigſtens Fiſchart — den Straßburgern 
zeigen, daß ſie ihnen, wenn Not am Mann ſei, in 
einem Tag beiſpringen könnten, und daß ſie verteufelt 
tüchtige Schiffer ſeien. 
brei ſeine Berechtigung. 
Hochanſehnliche und ſehr anſehnliche Verſammlung! 
Sie dürfen nicht glauben, daß Ungaſtlichkeit aus meinen 
Worten ſpräche, und daß es die Koſten Ihres Beſuches 
wären, die uns drückten. Sie laſſen ja auch Geld hier, 
und wenn das nicht reicht, ſo erhöhen wir eben die 
Steuern, wie es Ihre Stadtväter im gleichen Fall 
tun. Ueberdies machen wir Ihnen ja — [don durch 
die Höflichkeit erſorderte — Gegenbeſuche und halten 
uns bei ſolcher Gelegenheit ſchadlos. Aber vielleicht 
bedenken Sie ein anderes. Solche ungeheuren Stipp— 
viſiten wollen monate-, mitunter jahrelang vorher 
gründlich und umſichtig organiſiert ſein, und da wäre 
die Frage, ob die Zeit und die Kraft, die bei dieſer 
— sit venia verbo — Viechsarbeit draufgehen, nicht im 
nationalen und internationalen Intereſſe nutzbringender 


Da hat dann auch der Hirſe⸗ 
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anzuwenden wären. Arbeitende Kongreſſe, m. D. u. H., 
machen natürlich keine erwähnenswerten Umſtände; 
denn die Zahl der Leute, die arbeiten wollen, iſt 
immer nur ſehr klein; ſelbſt in den größten Vereinen 
ift es gewöhnlich nur einer. Kongreſſe aber, bie vor- 
wiegend oder ausſchließlich ben Zweck haben, unſere 
Rehrücken und Poularden und unſere Vergnügungs⸗ 
lokale kennen zu lernen, haben zuweilen für ein Gemein— 
weſen etwas Kataſtrophales, und da ziehen Sie es, wenn 
Sie in Ihre Heimat zurückgekehrt find und ſich für den 
nächſten „Verbandstag“ rüſten, vielleicht einmal in 
gütige Erwägung, ob Sie die gleichen Gedanken über 
den Peſſimismus und die gleichen Poularden nicht in 
gleicher Güte, aber mit viel geringerem Aufwand an 
Geld, Zeit und Nervenkraft bei ſich zu Hauſe genießen 
können. Im Namen der Stadtverwaltung, m. D. u. H., 
heiße ich ſie nochmals herzlichſt willkommen. 

Natürlich habe ich diefe Rede nicht gehalten. Natür- 
lich bin ich auch kein Ctabtoater. Wie käm ich dazu 
Aber wenn ich Stadtvater wäre, dann würde ich ſie 
vielleicht einmal halten. Und wenn ein Miniſter oder 
Bürgermeiſter oder Stadtrat ſie halten will — er ſoll 
ſich nur nicht genieren; ich trete ſie ihm gern ab. 
Bitte, bitte. 


Der Kronprinz als Schriftſteller. 


In einem ſorgfältig illuſtrierten Band hat der 
Kronprinz Eindrücke und Erlebniſſe auf jagdlichem Ge— 
biet unter dem Titel „Aus meinem Jagdtagebuche“ 
zuſammengeſtellt. Im Vorwort, das ein Muſter von 
Sachlichkeit und Knappheit iſt, erklärt ſich der Autor 
jeglichen ſchriſtſtelleriſchen Ehrgeizes bar: es lag ihm 
vor allem daran, liebe Erinnerungen ſeſtzuhalten, und 
nur die Ueberzeugung, daß es ihm doch gegönnt war, 
Mannigfaltigeres zu erleben als die meiſten Jäger, 
bewog ihn zur Veröffentlichung dieſer Tagebuchblätter. 
Doch eben dadurch, daß dem Schreiber jedes Streben 
nach Senſation, jeder Verſuch, den Gegenſtand feuille— 
toniſtiſch herauszuputzen, fo fern liegt wie nur möglich, 
haben dieſe Schilderungen in hohem Grad den Reiz 
des Unmittelbaren erhalten, und die Friſche und An- 
ſchaulichkeit der Darſtellung finden in einer klaren, 
lebhaſten Sprache das rechte Ausdrucksmittel. Mit 
freundlicher Erlaubnis des Verlags (Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt, Berlin und Stuttgart) geben wir unſeren 
Leſern eine Probe aus dem Werk. 


Eine Gamspirſch im Schnee. 

Alles tief verſchneit im Hochgebirge. Es iſt ſieben 
Uhr morgens, als ſich unſer kleiner Zug vom Jagd— 
haus Hopfreben im Bregenzer Wald in Bewegung ſetzt. 

Voraus geht mein getreuer Oberjäger Brugger. Er 
ift eine typiſche Gebirglerfigur, ganz mager und aus: 
gedörrt, Sehnen wie Stricke und große helle Augen. 
Wir haben ſchon manchen Gamsbock zuſammen ge— 
ſchoſſen und haben vieles zuſammen erlebt; und das 
gibt dann ſo die richtige Kameradſchaft. Wir ſind, wenn 
wir durch die verſchneiten Berge ziehen, nicht mehr 
Herr und Angeſtellter, ſondern nur noch zwei Gams— 
jäger, die ihre Berge und das Weidwerk lieben. Er 
ſtammt wie meine andern Jäger aus dem Zillertal; 
und jeder von ihnen könnte gerade ſo, wie er iſt, 
als Held in eine Ganghoferſche Geſchichte ſpringen. 


Zum Beiſpiel in den „Kloſterjäger“ oder den „Jäger 
vom Fall“. | 

Ich ſelbſt reite mein getreues Muli, das wir {hon 
aus Italien von der Steinbockjagd her kennen, und dem 
ich jedesmal die Erleichterung und Verkürzung des An— 
marſches herzlich danke. Dahinter geht ein eingeborener 
Bregenzer Wäldler, Muckſel mit Namen, ſeines Ge— 
werbes Fleiſcher, früher ein berüchtigter Wilddieb und 
der beſte Steiger der ganzen Gegend. Wenn er einmal 
ſagt: „Da geht's halt nit nüber“, dann kann man ſich 
todſicher darauf verlaſſen, es iſt eben unmöglich. Er 
hat mich ſchon viele Male feſt am Seil gehalten, wenn 
es ſchlechte Stellen zu paſſieren gab. Den Beſchluß 
bildet der Mulimann, der auch früher beſſere Tage 
geſehen hat, dem aber ein grauſames Schickſal in einer 
Nacht ſein ganzes Anweſen verbrannt hat. Das hat 
ihm aber ſeinen Humor nicht geraubt. 

Die Temperatur iſt nicht gerade einladend zum Reiten. 
Man freut ſich, wenn der eigentliche Aufſtieg beginnt. 
Die Freude iſt allerdings nur von recht kurzer Dauer. 

Diesmal wollen wir uns die Uenſchen vornehmen. 

Als mein Jäger am Abend vorher den Vorſchlag 
machte, waren es gemiſchte Gefühle, die mich bei ſeiner 
Rede bewegten. Die Uenſchen ſteigt nämlich gleich 
hinter unſerm Jagdhaus auf und ijt ein Berg, mit 
dem ich nicht ſehr befreundet bin. Sie hat eine dach— 
förmige Kuppe und ſenkt ſich nach Hopfreben zu in 
recht ſteilen glatten Grashängen. Im Sommer ift fie 
ſchon eklig, im Winter verliert fie durch Lawinenabgang 
und ſteile Schneehalden als Aufenthaltsort noch mehr 
an Reiz. Die andere Seite fällt faſt ſenkrecht in Fels- 
keſſeln ab. Die eine der beiden ſchmalen Seiten bildet 
einen febr fcharfen Grad; die andere Seite verläuft in 
weicheren almartigen Formen. 

Alſo der Anſtieg beginnt. Es geht von der bequemen 
Straße herunter und den beſchwerlichen Berg hinauf. 
Vornweg der Brugger, dann Muckſel, dahinter ſolge ich. 
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Der Schnee geht uns bis zur Hüfte, und es iit 
außerordentlich mühſelig, vorwärtszukommen. Dabei 
ſieht man abſolut nicht, wohin man tritt; und oft 
wird ein verſchneiter Aſt oder ein kleines Bachbett zur 
tückiſchen Falle. | | 

In wenigen Minuten hat man ſich alles ausgezogen 
außer dem Hemd. Trotzdem läuſt das Waſſer nur ſo 
am Körper herunter. Ein wundervolles Training. 

Ab und zu wird eine kleine Atempauſe gemacht. 
So geht das etwa zwei Stunden weiter. 

Endlich ſind wir aus dem Bergwald heraus und 
kommen nun an die kahlen Hänge, die ich nicht ſehr 
liebe. Nach einer einſamen Wettertanne, die trotzig an 


einer alten Lawinenhalde ſteht, ſtreben wir. Dort wird 
haltgemacht und gefrühſtückt. 


Auf einmal hören wir den bekannten Pfiff der 
Game... 


Und da kommen lie auch ſchon vom Grad her 
direkt auf die Schneelehne zu. 

Voraus die Geiß und hinter ihr der Bock. Zu dieſer 
Zeit im Jahr ſieht der Kerl aus der Ferne faſt wie 
ein Bär aus. Sein Bart wackelt und flattert auf der 
Rückenlinie hin und her. | 


Schnell das Glas heraus, um bie Kruden (Gehörn) 
zu betrachten! Es iſt klar: ein guter Bock! 

Die Geiß muß aber meine Bewegung bemerkt 
haben, denn ſie ſtutzt, bleibt ſtehen, äugt ſcharf zu 
uns hin und pfeiſt. 

Brugger meint, nicht ſchießen! Es ſei noch zu weit. 

Ich habe aber Angſt, der Bock könne ſich empfehlen. 
Ganz vorſichtig rutſche ich hinter die große Wurzel der 
Wettertanne und ſchiebe meine Fernrohrbüchſe über den 
als Auflage friſierten Ruckſack. Gierig ſucht das Auge 
im Glas das Fadenkreuz, aber durch die Aufregung 
hat ſich das Glas durch meinen Atem beſchlagen. 

Wieder abſetzen, Taſchenluch heraus und das Glas 
abgewiſcht. Qualvolle Sekunden. Ein Auge ſchielt 
immer nach dem Bock. 

Endlich bin ich ſoweit, die Büchſe iſt geſtochen, eine 
leiſe Berührung, und das Schickſal nimmt ſeinen Lauf. 

Mit allen vier Läufen ſpringt der Bock in die Höhe, 
bleibt erſt wieder ſtehen, dann geht er einige Schritte 
rückwärts und rutſcht, rutſcht immer weiter, immer 
ſchneller, ſchließlich in großen Sprüngen, fih über: 
ſchlagend in eine Schneewolke gehüllt, zu Tal... 

„Jaſſas, die Krucken, wann's ihm bloß nacha die 
Krucken nit verſchlagt!“ jammert der Jäger. 

So — endlich liegt er feſt in der kleinen Mulde 
auf der alten Lawine etwa vierhundert Meter unter 
uns. Mit dem Glas kann man nur ein Gehörn ſehen. 
Na, wir müſſen hin, da hilft nichts. 

Alſo los auf die beſchwerliche Reiſe! 

Die beiden haben mich ans Seil genommen, und 
nun geht es vorſichtig bergab. Als wir am Rand der 
alten Lawine angekommen ſind, in gleicher Höhe mit 
dem Bock, aber doch noch etwa zweihundert Schritte 
ſeitlich davon entfernt, macht der Brugger ein ernſtes 
Geſicht: 


„Da iſt halt ſchlecht gehen“, meint er. 

Ich quäle ihn: es wird ſchon gehen. Wir machen 
behutſam Tritt für Tritt. Der Jäger ſtößt Fußſtapfen 
zum Eintreten; denn hier iſt der Schnee feſtgefroren, 
und es geht in einem Abfall bis hinunter zum Wald. 
Wenn man hier ins Rutſchen kommt, iſt kein Halten 
mehr. 
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Ab und zu fehe ich mich nach Muckſel um. Der 
aber marſchiert ſchweigend und hält das Seil eiſern 


geſpannt. Auf einmal — es kommt urplötzlich — gibt 
es einen polternden knirſchenden Ton ... Ich fehe, 
wie mein Jäger wie der Blitz zurück unter mich hin⸗ 
ſpringt, und vor meinen Füßen, nicht mehr als drei 
Meter vom Plaz, wo ich ſtehe, rutſcht die ganze 
Schneemaſſe zu Tal. Eine weiße Fläche, ſo groß wie 
der Fußboden eines großen Zimmers. Es war eine 
hohlgefrorene alte Lawine. Ganz feſt ſchien ſie, und 
doch war die ganze Geſchichte reſtlos abgerutſcht. Der 
graue Grasboden des Berghanges lag bloß. 

Das war der Tod, der weiße Tod, der da wenige 
Meter von uns vorbeigefahren war und uns gegrüßt 
hatte. 


Ich glaube, jeder von uns hat ein kurzes, aber 
echtgemeintes Gebet für Tid) geſprochen . 

Mit der denkbar größten Vorſicht drehten wir um 
und krochen behutſam wie auf rohen Eiern den gleichen 
böſen Weg, den wir gekommen waren, wieder zurück. 

Erſt nach mehrſtündigem Umweg brachte Muckſel 
den Bock zum Jagdhaus. Wir hatten unſern Humor 
nach einem Schluck Portwein bald wiedergefunden. 

Heut aber heißt's noch manchmal: „Weißt noch, 
die Bartgams an der Uenſchen!“ Und der wackere 


Bergjäger kratzt fid das Kinn und meint: „Teifel, 
viel hätt da nimmer o fehlt!“ 


Rx x 


Als Gegenſtück zu dieſer Pirſch gibt uns der Kron⸗ 
prinz die Schilderung einer anderen Gamsjagb, einer 
ſommerlichen. Eine Steinbockjagd, die der Erzähler 
als (Got des Königs von Italien mitmacht, ſchließt 
fih dieſer Gruppe von Alpenjagden an. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der Kronprinz aus dem Wunder 
land Indien eine Menge farbenprächtiger Erinnerungen 
mit nach Hauſe genommen hat. Auf Ceylon galt es 
einem „Rogue“, einem jener unzähmbaren Einzelgänger 
unter den Elefanten, am Ufer ber Sone dem Tiger, 
in der Nähe der roſenroten Stadt Jaipur den wilden 
Schweinen, die man mit der Lanze erlegt (Pigſticking): 
alle dieſe Jagdſchilderungen zeugen auch von der 
ſcharfen Beovachtungsgabe des Verfaffers; und es 
macht ſeiner ritterlichen Auffaſſung der Jagd Ehre, 
wenn er das Pigſticking doch ein wenig barbariſch 
findet und die einheimiſche Art, die Black⸗Bucks (Anti⸗ 
lopen) mit dem Chita (Jagdleoparden) zur Strecke zu 
bringen, ziemlich unumwunden verwirft. Für die groß’ 
artige britiſche Gaſtfreundſchaſt hat er überall Worte 
herzlichſter Anerkennung. Ueberall widmet er auch 
den Treibern und einfachen Jägern feine ۷۲ 
ſamkeit. Ein warmes Naturgefühl durchdringt alle 
Kapitel des Buches, beſonders die heimiſchen Tage 
buchblätter. Niemals iſt es dem echten Weidmann 
nur um die Erlegung des Wildes zu tun. Das traw 
meriſch Ausruhende und die Gelegenheit zu ſtiller Be 
trachtung im Wechſel mit ehrlicher Anſtrengung des 
Körpers und Geiſtes zur Ueberliſtung des Wildes, dies 
alles erfährt vielleicht keiner beffer als der echte ۲ 

Und nur der echte Jäger kann vor uns beſtehen! 
Der, wenn er hinauszieht ins Revier, alle dieſe Dinge 
wirklich erleben will; der ſein Wild beobachten kann, 
auch ohne den Finger zu krümmen. 

Man überſchlage nicht dieſe ſtark empfundene 
„Schlußbetrachtung“, in der ſich Weſen und Geſinnung 
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bes Verfaſſers in ſo liebenswürdiger Weiſe offenbaren. 
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Präſidenkenwahl im Bankeeland. 


Von Henry F. Urban. 


Die Amerikaner ſind das politiſchſte aller Völker. Ich 


möchte ſogar behaupten: der Amerikaner iſt ein geborener 


Politiker. Das erklärt ſich aus verſchiedenen Tatſachen. 
Zuvörderſt aus dem radikalen Demokratismus, der den 
Bürger reizt oder geradezu zwingt, ſich mit Politik zu be⸗ 
ſchäftigen. Nicht weniger fällt ins Gewicht, daß die Poli⸗ 
tik eine dem Amerikaner überaus ſympathiſche Betätigung 
iſt, weil ſie ſeiner ganzen Veranlagung entgegenkommt. 
Er iſt ein Menſch von zappeligem, nervöſem Tempera⸗ 
ment. Er hat eine leidenſchaftliche Vorliebe für Sport. 
Da iſt die Politik ein Gebiet, auf dem ſein Temperament 
und ſeine Sportluſt ſich nach Herzensluſt austoben können. 
Endlich (und das iſt von außerordentlicher Wichtigkeit) 
bedeutet für ihn die Politik ein Geſchäft, und zwar in 
zweifacher Hinſicht: im allgemeinen und im perſönlichen 
Sinne. Intereſſenpolitik gibt es überall. Im Dollarland 
iſt dieſe Art Politik jedoch ausgeſprochener, ich möchte 
ſagen: beherrſchender und brutaler zugleich. Ich erinnere 
nur an das Truſtübel, das nirgendwo anders zu einem 
ſolchen Umfang ausgeartet iſt, nirgendwo anders die 
materiellen Intereſſen des einzelnen Bürgers ſo unmittel⸗ 
bar berührt und ſchädigt. Dazu kommt nun, daß dieſer 
Bürger die Politik auch als Mittel zu perſönlicher Be- 
reicherung betrachtet, ob er nun lediglich Berufspolitiker 
oder Geſchäftsmann und Politiker obendrein iſt. Der 
Grundſatz, daß dem Sieger die Beute gehört, hat nach wie 


vor ſeine Gültigkeit in Amerika und bildet die Quelle der 


berüchtigten Korruption. Der Berufspolitifer betreibt die 
Politik lediglich, um ſich die Taſchen vollzuſtopfen. Doch 
auch der Geſchäſtsmann, der einmal durch Wahl ein Amt 
übernimmt, tut das ſelten zu ſeinem Vergnügen, beſon⸗ 
ders wenn er nur vier Jahre im Amt iſt. Da er während 
diefer Zeit ſein Geſchäft vernachläſſigen muß, liegt die 
Verſuchung nahe, ſich auf Onkel Sams Koſten ſchadlos zu 
halten. Nicht zu vergeſſen den Nepotismus, der in der 
amerikaniſchen Politik in üppigſter Blüte ſteht. Wer ein 
Amt bekleidet, muß bor allen Dingen feine Verwandt: 
ſchaft und Bekanntſchaft in den kleinen Stellungen unter- 
bringen, die er zu vergeben hat. Mehr als irgendwo ſonſt 
greift alſo die Politik in Amerika in das geſchäftliche und 
private Leben hinein. ۱ 

So wird es verſtändlich, warum eine Präſidentenwahl 
für den Amerikaner das Ereignis aller Ereigniſſe be⸗ 
deutet. Sie erſcheint ihm als die aufregendſte politiſche 
Senſation — ungefähr wie in der ?Borerarena der 
Kampf zwiſchen zwei berühmten „Schwergewichten“. 
Wer eben jetzt in amerikaniſche Zeitungen hineinblickt, 
wird immer wieder auf Karikaturen ſtoßen, die die ein⸗ 
zelnen Präſidentſchaftskandidaten als Schwergewichts⸗ 


boxer in der Arena darſtellen. Die ſportliche Auffaſſung 


dieſer Wahl tritt darum beſonders deutlich hervor. Keine 
andere Wahl erregt gerade die ſportlichen Leidenſchaften 
des Volkes in ſolchem Maß. Das geht ſchon aus den 
Wetten hervor, die genau wie bei einem Boxkampf auf 
die Kämpfenden abgeſchloſſen werden, oft in Höhe von 
Tauſenden von Dollar. Auch das Pferderennen wird 
gern zu Vergleichen herangezogen. Bei der jetzigen Präſi⸗ 
dentenwahl loderten die Leidenſchaften noch heſtiger 
empor, denn es kommt nicht alle Tage vor, daß ein Mann 
von den anerkannten Boxereigenſchaften eines Rooſevelt 
gegen den Kandidaten der eigenen Partei mit einer ſo 


berſerkerhaften Wut kämpfte. Und dabei ſoll der eigent⸗ 
liche. Boxkampf zwiſchen den beiden wirklichen Gegnern, 
alſo dem Republikaner und dem Demokraten, erſt noch 
kommen. | 

Die ganze Entwicklung eines ſolchen Präſidentſchafts⸗ 
kampfes könnte freilich kaum geeigneter ſein, die Leiden⸗ 
ſchaften zu wecken. Da finden zuerſt die Vorwahlen der 
Delegaten zum Konvent des einzelnen Staates (Republi⸗ 
kaner und Demokraten) ſtatt, und zwar zunächſt in den 
„Aſfembly⸗Diſtrikten“, in denen gewöhnlich bie Unters 


hausmitglieder der geſetzgebenden Körperſchaft des ein⸗ 


zelnen Staates gewählt werden. Nur völlig zweifelloſe 
Parteigänger dürfen wählen, denn die Parteitreue ſteht 
über allem. Der Amerikaner, dieſer fanatiſche Freiheits⸗ 
bold, iſt der Sklave ſeiner Partei. Nichts wird einem 
Republikaner oder Demokraten fo verübelt wie Über: 
läuferei. Karl Schurz hat zeitlebens die bitterſten Schmä⸗ 
hungen erfahren, weil er, der typiſche deutſche Eigenbröt⸗ 
ler, bald mit einer Partei ging, bald mit der anderen. 
Der Einzelſtaatkonvent erwählt dann wieder die 
Delegaten für den großen Konvent, den National⸗ 
konvent. Dieſe Staatsdelegaten des Nationalkonvents 
ſind in ihrer Anzahl durch die Anzahl der Ab⸗ 
geordneten beſtimmt, durch die der Staat im Kon⸗ 
greß zu Waſhington vertreten iſt. Der National⸗ 
konvent, der meiſt Ende Juni im Wahljahr ſtattfindet, 
wählt die Kandidaten für die Präſidentſchaft und die 
Vizepräſidentſchaft. Gleichzeitig iſt es ſeine Pflicht, ein 
Programm aufzuſtellen, das in knappen, klaren Sätzen 
dem Volk ſagt, welche Maßregeln der Präſidentſchafts⸗ 
kandidat, wenn erwählt, zum Beſten des Landes aus⸗ 
zuführen gedenkt. Endlich hat der Konvent die Pflicht, 
die Gültigkeit der Delegatenmandate zu prüfen und ſie 
zu beſtätigen oder zu verwerfen. Nebenher geht die 
Wahl einer Reihe von Ausſchüſſen, die die Zügel der Par⸗ 
tei in Händen haben. Dies alles ſieht febr demokratiſch 
aus, iſt das aber nur ſehr bedingt. Der Wille des Volkes 
ſpielt dabei keineswegs die ausſchlaggebende Rolle. Die 
Parteileitung iſt allmächtig. Die in ihr ſitzenden Berufs⸗ 
politiker verfahren völlig diktatoriſch wie Königsmacher. 
Sie ſuchen für das Volk die Kandidaten aus, und das Volk 
hat nur zu wählen, welchen es annehmen will. Dieſes 
Übel hat fich erſt im Lauf der Zeit herausgebildet. Der 
ganze Wahlmodus iſt ſo verzwickt und ſo teuer geworden, 
daß eben nur eine tadelloſe und geſchäftsmäßig geleitete 
Parteiorganiſation ihn durchführen kann. Ungeheure 
Summen werden von der Organiſation als Beiträge er⸗ 
hoben, namentlich von den Dollarkönigen in ihr. Der 
amerikaniſche Politiler nennt den Vorgang humor⸗ 
voll „das Fett ausſchmoren“. Kaum nötig, zu er⸗ 
wähnen, daß auch dieſe Einrichtung wieder zur Korrup⸗ 
tion führt. Denn die „Ausgeſchmorten“ überreichen 
ſpäter ihre Rechnungen, die das Volk bezahlen muß. 
Im übrigen dient der Nationalkonvent dazu, nicht bloß 
den Politikern, ſondern auch dem Publikum auf den 
Galerien, zumal dem weiblichen, Gelegenheit zur Ber- 
übung von allerhand kindlichem Unfug zu geben, der 
nach landläufiger Auffaſſung die Würze des politiſchen 
Lebens iſt. Oft iſt's der reine Zirkus. 

Freilich ſind dieſe Wahlkampfbeiträge nötig, denn 
die Koſten der Parteileitung ſind rieſige. Die Wähler 
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müſſen durch Zeitungsartikel, Anzeigen, Pamphlete und 
gemietete Wanderredner bearbeitet werden. Unter den 
Wanderrednern befinden ji) Angehörige aller mög: 
lichen Raſſen: Deutſche, Skandinavier, Irländer, Jta- 
liener, Juden, deren Aufgabe es iſt, ihre engeren Lands⸗ 
leute für den einen oder andern Kandidaten zu gewinnen. 
Auch die Parteileitung ſelbſt verſchlingt Rieſenſummen. 
Der Generaliſſimos, der von feinem Hauptquartier aus 
den Kampf für feinen Kandidaten leitet, {ei es der re- 
publikaniſche oder der demokratiſche, erhält ein fürſtliches 
Gehalt. Siegt ſein Kandidat, ſo ſteht ihm irgendein 
hoher Poſten, oft ein Miniſterpoſten, zur Verfügung. 
Wie geſagt: dem Sieger die Beute! Übrigens gibt es 
außer dem republikaniſchen und demokratiſchen Kandi⸗ 
diten noch einen ſozialiſtiſchen oder einen abſtinenz⸗ 
leriſchen Präſidentſchaftskandidaten oder einen der Ar⸗ 
beiterpartei. Sie haben aber bis jetzt nicht gegen die 
beiden großen feſtgefügten Parteien der Demokraten und 
Republikaner aufkommen können. Nun gar die Abſti⸗ 
nenzler haben mit ihrem Verſuch, ihrer kulturwidrigen 
Zwangsabſtinenz durch einen Zwangsabſtinenzfanatiker 
im Weißen Haus zum Sieg zu verhelfen, nie mehr als 
einen Heiterkeitserfolg errungen. 

Sobald die Kandidaten der Republikaner und Demo⸗ 
kraten ernannt ſind, wird in jeder Stadt, ſelbſt in Neu⸗ 
york, an beſtimmten Straßenecken das Pflaſter auf: 
geriſſen, zwei hohe Pfähle werden eingerammt, und da: 
zwiſchen werden in der Höhe rieſige Netze ausgeſpannt, 
die bald von dem einen, bald dem andern Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten ein fürchterliches Dilettantenporträt 
zeigen nebſt allerhand politiſchen Schlagwörtern. Rund⸗ 
herum prangen als kleinere Sterne die Kandidaten für 
andere Umter, die gleichzeitig mit dem „Planeten“ ge: 
wählt werden ſollen. Manchmal, nach einem beſonders 
heftigen Regen, weicht den Kandidaten der Teint auf, und 
ſie ſehen dann aus, als ob ſie von Pocken, Maſern, Skro⸗ 
feln, Scharlach und der Beulenpeſt zu gleicher Zeit befallen 
wären. Dieſe Netze bezahlt ebenfalls die Partei- 
leitung. — ſie koſten ein Vermögen für ſich. Zu gleicher 
Zeit hebt ein Redeturnier ohnegleichen an. Die Luſt 
und das Talent des Amerikaners zum Reden feiert Orgien. 
Die Kandidaten der Republikaner, der Demokraten, der 
Sozialiſten, der Arbeiter, der Abſtinenzler, alle ihre 
Freunde und Handlanger bis herunter zu den bezahlten 
kleinen Wanderrednern raſen von Stadt zu Stadt, von 
Dorf zu Dorf und reden von früh bis ſpät: vom Automobil 
herab oder aus dem Eiſenbahnzug heraus oder in feſtlich 
geſchmückten Hallen, in die ſie mit Muſik geleitet werden. 
Dabei wird das gröbſte Geſchütz angefahren. Je gröber, 
deſto beſſer. Das Volk hat dafür die Bezeichnung 
„Schmutzwerferei“. Immer finden ſich die Wähler zu 
ſolchen Gelegenheiten in Scharen ein, denn ihnen iſt das 
Auftreten der Kandidaten oder eins ſeiner Anhänger 
eine Art Volksfeſt. Vor allem die biederen Farmer laffen 
ſich ſo etwas unter keinen Umſtänden entgehen. 


Und dann kommt zuletzt der große Tag der Entſchei⸗ 
dung des ſenſationellen politiſchen Boxkampfes, der 
allemal der erſte Dienstag nach dem erſten Montag im 
November iſt, diesmal alſo der 5. November. Es iſt ein 
Feiertag, damit jedermann die Senſation bis zur Neige 
genießen kann. Beſondere Aufpaſſer jeder Partei in den 
Wahlbuden oder Wahllokalen verfolgen mit Katzenaugen 
die Wahl. Denn wo es geht, wird gegaunert, daß es 
nur jo raucht. Wähler werden gekauft oder wählen mehr- 
fach, und was derlei Tricks find, an denen eine amerita- 
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niſche Wahl reich ift. Am Abend findet der tolle Wahl- 
karneval ſtatt, der in Neuyork von beſonderer Tollheit ift. 
Die Zeitungen haben vor ihren Gebäuden gewaltige 
Leinwandflächen aufgeſpannt, auf denen ſie durch Schein⸗ 
werfer die einlaufenden Telegramme aus allen Teilen 
des Landes verkünden Je nachdem der eine oder der 
andere Kandidat in einem „Gang“ ſiegt, erheben ſeine 
Anhänger vor der Leinwand ein Indianergeheul. Sie 
kreiſchen, blöken, pfeifen gellend durch die Finger, tuten 
auf Radauhörnern, drehen Knarren, Männlein wie 
Weiblein. Die Geſchäfte in der Nähe haben aus Angit 
vor den Ausgelaſſenen ihre Schaufenſter verbarrikadiert. 
In den Theatern werden während der Pauſe von der 
Bühne herab die Wahltelegramme verleſen und eben⸗ 
falls bejohlt, bepfiffen ober beknarrt — — ob nun „Ham: 
let“ geſpielt wird oder eine Poſſe. Ebenſo geht es in den 
Reſtaurants und in den Klubs zu. Zum Schluß leuchten 
von irgendeinem Wolkenkratzer geiſterhaft fahl unge⸗ 
heure Lichtſtrahlen über den Nachthimmel und melden, 
je nach der Richtung der Strahlen, wer geſiegt hat. Dann 
bricht unter der tauſendköpfigen Menge der Wahlwahn⸗ 
ſinn aus. Junge Damen gebürben fid) wie beſeſſen und 
überſchütten Vorübergehende mit Konfetti. Junge Män⸗ 
ner ſtecken fid) Zettel an die Hüte, auf denen zu leſen ift: 
J told you so! Ich hab's euch ja gejagt! (Nämlich: wer 
ſiegen würde.) Ununterbrochen tobt die Menge Straßen 
auf und ab; aber immer durchaus gutmütig. Roheiten 
gegen den Nächſten kommen nicht vor. Dann drängt 
alles in die Reſtaurants, wo die Tiſche lange vorher be⸗ 
ſtellt worden ſind, wo Whisky und Sekt in Strömen 
fließen, trotz aller Abſtinenzler, wo bezechte Lebedamen 
gegen Mitternacht auf den Tiſchen mänadenhaft tanta: 
nieren unter dem Jubel der Gäſte. 

Am nächſten Morgen werden die Wetten ausgetragen. 
Es wird nicht bloß um Geld gewettet. Die verrückteſten, 
kindiſchſten Wetten gibt es. Der eine, der verloren hat, 
muß den andern auf einem Schiebkarren dreimal um 
einen Häuſerblock herumfahren, unter Vorantritt einer 


Muſikkapelle. Oder der Verlierer muß ſich die Hälſte 
ſeines Schnurrbartes abraſieren laſſen und ſo eine Woche 
lang herumgehen. Oder der Verlierer muß eine Woche 
lang jeden Abend vor dem Haus des Gewinners einen 
Leierkaſten drehen. Kindereien! Aber der Amerikaner, 
der ſich bis in ſein hohes Alter eine beneidenswerte Kind⸗ 
lichkeit bewahrt, liebt derartige Scherze über alles. J 
ſelbſt die Liebe beutet ſolche Gelegenheiten aus und macht 
fid) die Politik dienſtbar. Es ift häufig vorgekommen. 
daß eine kapriziöſe Schöne vom Ausgang der Wahl die 
Vergebung von Herz und Hand (oder wenigitens der 
Hand) an den Verliebten abhängig machte. 


8 


Bei Madame Sabina. 


Von Siegmund Feldmann. 


Die vielgerühmte „alte Kultur“ der Franzoſen hat 
eben weil fie alt, d. h. beharrlich ift, in das modernî 
Leben manche UÜberbleibſel eines frugalſten 645 
eines ganz primitiven Betriebs hinübergerettet. Welche 
Fremdling aus London ober Berlin wäre das 77 
nicht höchlich erſtaunt in die ewige Vogelwieſe hineing 
raten, die ſich auf dem Pariſer Pflaſter auftut? Die Aut 

buſſe rattern und pfauchen, die Krater der Untergtun 

bahn ſpeien dicke Schwaden emſiger Menſchlein ans Lie 

droben ſticht gar ein ſchwankes Flugzeug ikariſch 9 
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melen in die Wolken, und mitten in dieſem Wirbel kaum 
erfüllter Wunder von geſtern und von morgen breitet 
ſich, bunt getüncht, das Mittelalter einer Budenſtadt voll 
naiver Ergötzlichkeiten, voll barbariſchen Schnickſchnacks, 
voll kindlicher und kindiſcher Schauſtellungen aus 
Die richtige Kirmes. Eine Kirmes, die nie abreißt 
und das Jahr über die ganze Stadt in allen Windrichtun⸗ 
gen durchzieht, von Batignolles nad) Grenelle, von Gre- 
nelle nach Neuilly, von Neuilly zur Baſtille, von ber Ba- 
ſtille zum Invalidendom und ſo weiter die Kreuz und 
Quer. Jedes Quartier hat ſeinen Jahrmarkt, ſeine 
,übite". Und wenn die Foire in dem einen zu Ende ift, 
bricht das Volk der Schlangenbändiger, Waffelbäcker, 
Wahrſagerinnen, Akrobaten, Rieſendamen und ſonſtiger 
„Phänomene“ ſeine Zelte ab und verwandelt ein anderes 
Quartier von Paris für ein paar Wochen in ein Dorf. 
Nur daß es ein Dorf von hunderttauſend Einwohnern iſt. 
Dieſe Hunderttauſend ſtreichen, als hätte nie ein Voltaire 
und ein Watteau gelebt, angeregt, vergnügt, dankbar 
zwiſchen den Menagerien, Schießſtätten, Kraftmeſſern, 
Rutſchbahnen, Panoramen, Glückshäfen und Karuſſellen 
einher und tauſchen beim polyphonen Gekreiſch verſtimm⸗ 
ter Dampforgeln ihre Eindrücke und ihre Flöhe aus. 
Eben der Flöhe wegen habe ich jetzt wieder eine 
Stunde auf der Foire verbracht. Nicht der Flöhe wegen, 
die das Publikum mitbringt, ſondern der Flöhe wegen, 
die ihm durch ihre Kunſt den Weg aus der dürren Proſa 
des Alltags in die Gefilde des Ideals weiſen. Und nicht 
am Abend, wo von hohen Maſten die Kohlenſtifte ihr 
weißes Licht auf das Feſt und ſeine Menge gießen, ſon⸗ 
dern mittags, wo die Gaffer fern ſind und das Geſchäft 
der Foire ruht. Denn ich wollte eine lange und gründ— 
liche Zwieſprache mit Madame Sabina halten. 
Nicht ohne Suchen fand ich die ebenſo gebrechliche wie 
blendende Architektur wieder, die eine längs der Firſt⸗ 
ſtange geſpannte Leinwand in monumentalen Lettern 


als „Salon des Puces Savantes“ bezeichnet. Die kleine 


Hütte ſchien zwiſchen ihren viel ſtattlicheren Nachbarn wie 
verkrochen. Aber ein großer Geiſt waltet darin. Madame 
Sabina empfing mich voll einer Würde, die die Freund⸗ 
lichkeit nicht ausſchloß. Mit allen Anzeichen ihrer alten 
Kultur verſicherte ſie mir, daß mein Beſuch ihr willkom⸗ 
men fei. 

Ich war gerührt. Doch meine Ungeduld gebot meinen 
Gefühlen Schweigen. Ich brannte, die Truppe ber Ma- 
dame Sabina ungeſtört vom amuſiſchen Haufen an der 
Arbeit zu ſehen. Ein ungewiſſes Prickeln über den 
Rücken und die Beine miſchte ſich allerdings in meine 
Neugierde. Auch die Haut hat Ahnungen. 

Madame Sabina ſtieß mit dem Handballen kurz gegen 
den Tiſch. an dem fie fap. Und im Nu bewegten fid) ganz 
winzige Karoſſen, Kanonen und Lokomotiven aus ſtei⸗ 
fem Goldpapier in kurzen Sätzen hüpfend unter der Glas- 
platte. Die Frau Direktor reichte mir eine Lupe, die 
mich die unglaublich dünnen Drähte erkennen ließ, die 
ſich um die ſchwellende Büſte der Flöhe ſchlangen. Ein 
anderer ebenſo dünner Draht verband jeden Floh mit 
ſeiner Laſt. 

Ich drückte Madame Sabina meine Bewunderung 
Gg Sie wehrte ab: „Das ift noch gar nichts, warten 

ie.“ 

Ich wartete nicht lange und ſah andere Flöhe, die, von 
ihren Artgenoſſen gezogen, anmutig im Wagen lehnten, 
als ginge es ins Bois, Schleifenfahrer auf dem Looping 
the Loop und einen, der gar als Chauffeur am Lenkrad 
ſaß. Es waren berückende Vorgänge. 
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„Wie ſtellen Sie es nur an,“ fragte ich hingeriſſen, 
„Ihre kleinen Künſtler ſo geſchickt in den Draht zu ſpan⸗ 
nen?“ | | 

Madame Sabina nahm eine bedeutende Miene an. 

„Das ijt febr umſtändlich“, anwortete fie. „Ich be- 
diene mich dazu haarfeiner Zangen, mikroſkopiſcher In⸗ 
ſtrumente, und ich brauche mindeſtens Dreiviertelſtunden, 
bis ein Floh zurechtgemacht iſt. Manchmal ſtirbt er mir 
zwiſchen den Fingern. Das iſt höchſt ärgerlich, nicht 
wegen der verlorenen Mühe, nein, aber es iſt ſo ſchwer, 
ſich neue Flöhe zu verſchaffen.“ 

„Schwer? Man ſollte glauben ..... g 

„Irrtum, mein Sert!“ unterbrach fie mich, „grober 
Irrtum! Die ſchönen Flöhe find-felten. Sie müſſen leb- 
haft ſein und mit geſundem Blut genährt, die von Hun⸗ 
den und andern Bieſtern mag ich nicht.“ MEE 

„Wären fie weniger begabt?“ ließ id) einfließen. 

„Nein,“ erwiderte Madame Sabina trocken, „aber 
ſie leben nicht lange. Ich brauche gutes Material. Ich 
zahle gern einen Frank für das Dutzend Flöhe, und ich 
empfehle mich allen Herrſchaften, die welche haben“, fügte 
ſie hinzu, wobei ſie einen vertrauensvoll einladenden Blick 
auf mich heftete. Ich blieb kalt. | 

„Hier habe ich noch nicht präparierte Eleven“, fuhr 
Madame Sabina fort, und zeigte mir ein Glas mit 6: 
fangenen. „In Freiheit leben fie ungefähr zwei Jahre, 
während ich ſie nur zwei Monate lang zur Arbeit haben 
kann. Manche find ſchon nach ſechs Wochen zu Ende. 
Es ift ein Kreuz! .... Mitunter zahle ich ſelbſt zehn 
Centimes für das Stück.“ 

Und nochmals lief ihr Blick ermutigend über meinen 
Leib. Meine Haut bekam wieder Ahnungen, und um abzu⸗ 
lenken, fragte ich: „Und wie ernähren Sie denn dieſe 
intereſſanten Tierchen?“ 

„Sie werden ſehen ... . Maria!” 


Auf den Ruf teilte ſich hinten ein ſchmieriger, groß⸗ 


geblümter Vorhang Ein trauriges Weib ſchlüpfte ber, 
ein. Mit einer gewohnten Bewegung krempelte ſie reſig⸗ 
niert einen Armel bis nah an die Achſel auf und entblößte 
einen Arm, der mit zahlloſen roten Pünktchen dicht über⸗ 
ſprenkelt war. Auf dieſer Weide ſaugte ſich die ganze 
Herde mit ihren Fuhrwerken ſofort feſt. 

„Dreimal im Tag bekommen fie zu trinken“, erläu- 
terte Madame: „es geht ihnen gut bei mir.“ 

Maria zuckte mit keiner Wimper. Mich juckte es vom 
bloßen Hinſchauen. 

„Wie können Sie nur dieſe Flöhe immer ſo ruhig 
ertragen?“ ſchrie ich die Unglückliche faſt an. . 

Maria hob ein Auge voll Mütterlichkeit zu mir. 

„Ich liebe ſie“, ſagte ſie einfach. Und mir hatte ſich 
eine neue Art ſtillen Heldentums offenbart. 
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Die Kieler Woche (Abb. S. 1073 u. 1074). Wie alljährlich 
erhielt auch die diesjährige Kieler Woche ihre Signatur durch 
die aktive Teilnahme des Kaiſers und der Prinzen. Der 
Kaiſer lenkte wieder perſönlich ſeine Jacht „Meteor“. Mit ihr 
nahm er an der großen Seewettfahrt des Norddeutſchen 
Regattavereins von Kiel nach Eckernförde teil. Das Sieges⸗ 
glück lächelte aber nicht ihm, ſondern der „Germania“ des 
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach. Die Regatta ges 
wann erhöhte Bedeutung dadurch, daß der Zeppelin⸗Luft⸗ 
kreuzer „Viktoria Luiſe“ ſich an ihr beteiligte. Er folgte den 
Booten aufs Meer hinaus — ein prächtiger Anblick für die 


Zuſchauer, die ſich auf den Kais drängten oder wie die Kron⸗ 


prinzeſſin von Vord der Schiffe aus das Rennen verfolgten. 
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Die Großherzogin von Luxemburg (Abb. S. 1075) 
hat wenige Tage nach ihrem 18. Geburtstag, an dem ſie nach 
dem Geſeß ihre Volljährigkeit erlangte, ihren feierlichen Einzug 
in die Hauptſtadt des Großherzogtums gehalten und in der 
Kammer den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Wieder einmal 


beſteigt alſo eine junge Fürſtin aus dem Haufe Naſſau als 
ſelbſtändige Regentin einen Thron. 00 
w 


Der Wechſel in ber deutſchen Diplomatie (Abbild. 
S. 1015). Der neue deutſche Botichafter am engliſchen Königs ⸗ 
hof Freiherr Marſchall von Bieberftein ift in London eins 
getroffen und dort von der Bevölkerung und der Preſſe als 
Friedensbote mit großer Sympathie begrüßt worden. — Sein 


Nachfolger in Konſtanti⸗ 

. nopel Freiherr von Wan- 
genheim, der bekanntlich 
bisher Geſandter in Athen 
war, hat ſich vor Antritt 
feines Amtes zu Beſpre⸗ 
chungen mit den leitenden 
Staatsmännern nach Ber⸗ 
lin begeben. 


v 
Geh. Regierungs- 
rat Dr. Schultz (Portr. 
nebenft ) ift als Nachfolger 
des Dr. Solf zum Gous 
verneur von Samoa ۰ 
nannt worden. Dr Schultz 
war bisher Oberrichter 
und erſter Referent beim 
Gouvernement und gilt 
\ für einen vorzüglichen 
Kenner Samoas. 
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Dr. Schultz, 


der neue Gouverneur von Samoa. 


d 

Der Kampf ami» 
{gen Taft und Rooſe⸗ 
velt (Portr. S. 1076) 
hat vorläufig mit einem Erfolg des jetzigen Präſidenten 
Taft abgeſchloſſen. Der Nationalkonvent der republi 
kaniſchen Partei hat mit 561 Stimmen beſchloſſen, nicht „Teddy“, 
ſondern Taft als offiziellen Präſidentſchaftskandidaten in den 
Wahlkampf zu ſenden. Rooſevelt gibt ſich aber damit keines⸗ 
wegs zufrieden. Seine Anhänger erklären, daß 78 Delegierte 


der Taftpartei durch Betrug zu ihren Mandaten gekommen 


deien.: So ziehen fid) denn Die Rooſeveltianer, da fie auf ber 


Konvent trotz großer Entrüſtungſzenen ihren Willen nicht 


durchſetzen konnten, von der republikaniſchen Partei zurück 
und gründen eine beſondere fortſchrittliche Partei, deren Herr 
natürlich Teddy Rooſevelt heißt. l 
لت‎ 


Die öſterreichiſche Alpenfahrt (Abb. S. 1077) bat 
portlich glänzende Reſultate gezeitigt, die Freude darüber iſt 
aber leider durch einen fürchterlichen Unfall getrübt worden. 


Die Strecke von 2369 Kilometer führte von Wien nach 
Spittal a. d. Drau, dann von d 


ort nach Madonna di Campiglio, 
ſerner nach Toblach, von dort nach Trieſt, dann nach Laibach 
und ſchließlich nach Wien zurück. Auf dem Weg war auch 
die erſt am Tag vor der Ankunft der Automobiliſten eröffnete 
neue Prachtſtraße über den Jaufenpaß in den Debtalet Alpen 
zu palfieren. Am vierten Fahrtag verunglückte auf dem 
Monte Maggiore infolge eines Federbruchs der Wagen des 


Berliner Fabrikdirektors C. Alfred Fiſcher. Herr Fiſcher und 
ſeine Gemahlin blie 


ben auf der Stelle tot; der Kontrolleur 
des Wagens Rittmei 


ſter Walzl erlitt einen Schädelbruch. Der 
Chauffeur blieb wie durch ein Wunder unverletzt. 
رت‎ 


Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche ۶ئ‎ 9797٦ 
S. 1080), die unter dem Protektorat des Prinzen Auguſt 
Wilhelm von Preußen in Düſſeldorjf ſtattfindet, hat den Zweck, 
alle Probleme der baulichen Entwicklung, der Boden⸗ und 
Wohnungspolitik in den ſo raſch zur induſtriellen Blüte 
gelangten Großſtädten des deutſchen Weſtens anſchaulich dar⸗ 
zulegen. Neben Bebauungsplänen und dergleichen ſind alle 
hygieniſchen und techniſchen Errungenſchaften des modernen 
Städtebaus durch geeignete Ausſtellungsobjekte vertreten. Der 
Kunſtpalaſt mit ſeinen 80 Räumen genügte für die Ausſtellung 
nicht. So ſchuf man einen großen Anbau, Induſtriehallen 
und andere Baulichkeiten, 


die ſich in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Anlage in unmittelbarer Nähe des Rheins erheben. 


Die 
Ausſtellung bleibt von Juli bis Oktober geöffnet. 


e 
auch abgeſehen von dem prächtigen b 
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Das 251801186 Jubiläum der Berliner Tierärzts 
lichen Hochſchule (Abb. S. 1076) ijt durch einen großen 
8٤ in der Aula gefeiert worden, dem Vertreter der Unters 
richtsbehörden, aller Berliner Hochſchulen und auswärtiger 
Unterrichtsanſtalten ſowie gelehrter Korporationen beiwohnten. 
Rektor Dr. Eberlein hielt die Feſtrede. Nach den Reden 
wurde an dem Hochſchulbanner ein von den Damen der 
Studentenſchaft geſtiſtetes Fahnenband befeſtigt. 


لت 
Die letzten Sportereignij (Abb. 1078) waren,‏ 
r erlauf der Kieler Woche,‏ 
glänzend und abwechſlungsreich. In Hamburg wurde in‏ 
Gegenwart des Kronprinzen das Deutſche Derby ausgetragen.‏ 
آ1 Die Zuſchauer hatten die Genugtuung, ben Graditzer Gulliver‏ 


über ſeine Konkurrenten, vor allem den öſterreichiſchen Derby 
ſieger Koloro ſiegen zu ſehen. — Am 


gleichen Sonntag be⸗ 
warben fid) auf der Radrennbahn im Berliner Olympia⸗Park 
viele der beſten Rennfahrer aller Nationen um das Goldene 
Rad. Der Deutſche G. Janke legte bie 1104146 
in 1 Stunde 15 Minuten und 10 Sekunden zurück und ge⸗ 
wann den Sieg. — Einen glänzenden Erfolg errang der 
deutſche Sport in England. Der Münchner Hanns Braun 
gewann in Stamford Bridge die Meiſterſchaft im Laufen über 
eine halbe engliſche Meile in 1 Min. 58 ½ Sekunden. 


لت 
Adeling Patti (Abb. S. 1079),‏ 


die weltberühmte Gün 
| ſteht jetzt im ſiebzigſten Lebensjahr. 


Sie lebt als die 
emahlin des Barons Rolf Cederſtröm auf dem romantiſchen 
Schloß Craig-y⸗Nos zu Penycae in Südwales und ruht in 
ländlicher Umgebung von den Triumphen aus, die ihr eine 
lange, über alle Maßen glänzende Laufbahn gebracht hal. 


Die Tolen der Woche N 


Sir Laurens Alma-Tadema, berühmter englifher 
Maler, + in Wiesbaden am 28. Juni im Alter von 76 Jah 


ren (Portr. nebenſt.). 
Leutnant von Fallen - 
hayn, Militäraviatiker, Y M 
Döberitz am 21. Juni. 
Gen.⸗Leutnant z. D. v. Greif, 
ehem. Präſident des württem 
x NEN bergiſchen Kriegerbundes, f in 
2 اا‎ S AD 1 Stuttgart om 19. Juni. 
E os | Albert Freiherr von Dppere 
heim, ſächſiſcher Generalkonſul 
in Köln, T in Hamburg am 
24. Juni, im Alter von 18 
Jahren. ۱ 
Kapellmeiſter 7017 Sie 
fens, bekannter Romponilt, 
+ in Berlin am 22. Juni im 


70. Lebensjahr. 
Feldmarſchall Sir George White, der Verteidiger von 
Ladyſmityh, T in London am 24. Juni im 77. Lebensſaht. 


Sir £autens Alma⸗Tadema t 


ج و ہے 
member‏ 


N 5 
N (fo |! 
uf der Kee |! 
d können unfere Cefer die Blätter „Berliner 1 | 
\ Cokal⸗Rnzeiger“, „Tag“, „Woche“, Gar- 
i tenlaube“, „Sport im Bild“, „Aligemeiner | | 
1 Wegweiler“ ufm. auf den Bahnhöfen, in i | 
| den Zeitungskiosken, Buchhandlungen. 
۱ Hotels, Reftaurants, Cafes uſw. God I 
. erhalten. Sollten die genannten Blätter d 
۱ an irgendeiner dieler Stellen nicht zu haben 
| fein, fo bitten wir um gefl. Mitteilung | 
i an unfere Dertriebssfibteilung, die | 
fofort für Abhilfe forgen wird. i 
۱ ۱ 
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Der Kaifer. 


Phot. Xu. A 
„Meteor“ während der Regatta. 


Von der Kieler Woche. 


inen Gäſten an Bord der Jacht 
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Reichskanzler v. Bethmann Hollweg. 
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William Taft. 
ſich fü 


ng H Lahn‏ ےچ 


Theodore Rooſevelt. 
beiden großen Gegner au 


dem republikaniſchen Nationalkonvent, der 


F ol. Ernſt Schere 
berlein, Rettor der Hochſch 


dein (X). Nebenit-: Prof. Dr. E 


geſtifteten Bannerbandes durch J rl. Ebe 
chſchule in Berlin. 


Ueberreichung des von Damen 
Jubiläum der Tierärztlichen Ho 
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Familie Dungs, 


Roman von 


Kurt Aram. 


3. Fortſezung. 


Alfred Dungs gab ſeiner Braut zu verſtehen, daß er 
ſeinen Vater, der ſehr von Stimmungen abhängig ſei, 
nicht drängen wolle. 

Darauf meinte Lotte: „Ich bin euch gegenüber arm 
wie eine Kirchenmaus, Fred.“ 

Alfred Dungs ſagte ganz erregt, Geld ſpiele in en 


Fall keine Rolle, nicht die geringſte, auch bei feinem: 


Vater nicht. 

„Aber weshalb macht er dann überhaupt Schwierig⸗ 
keiten?“ 

Alfred Dungs gab ſich Mühe, ihr das klarzumachen, 
ehne fie zu verletzen. Einmal könne es der Alte über- 
haupt ſchlecht vertragen, wenn einer in der Familie 
ſelbſtändig einen Schritt tue. „Und ich habe da ſchon 
manches auf dem Kerbholz“, ſagte Alfred ſpöttiſch. Dann 
habe er ſich auf Grund feiner eigenen Erfahrungen ein— 
geredet, ein Dungs ſei darauf angewieſen, wenn er hei⸗ 
rate, ein Mädchen von hier zu heiraten, eine Kaufmanns⸗ 
tochter, die an Kaufleute gewöhnt ſei. Daher habe er 
eine beſondere Averſion gegen Adelige. Nicht an ſich, 
ſondern nur ſoweit ſie für die Familie in Betracht 
kommen. Jeder ſolle in ſeiner Sphäre bleiben. 

„Das predigt mein Papa auch“, ſagte Lotte ein wenig 
bedrückt. 


„Dann haben die beiden Alten einander 08 


nichts vorzuwerfen“, ſagte Alfred lachend. 


„Wenn du das alles nur nicht zu leicht nimmſt“, 


ſagte Lotte bedenklich. 

„Iſt es dir angenehmer, wenn ich es ſchwer nehme? 
Sieh mal, ich kann mir denken, daß dein Papa nicht 
weniger Schwierigkeiten macht als der meine.“. 

„Er wird ſagen, du ſeiſt zu reich für mich“, warf 
Lotte ein. 

„Sagen kann man viel, wenn man es darauf ablegt, 
und je mehr man ſagt, ſeine wahren Gründe um ſo 
beſſer verſtecken. Aber laß ſie doch ſagen, was ſie wollen, 
wenn wir nur einig ſind, und das find wir doch?“ 

Lotte nickte. | 

„Ra alfo! Was gehn uns die vielen andern an. Wir 
ſind ja glücklicherweiſe beide majorenn und ſchlimmſten⸗ 
falls“. 

Sie hielt ihm den Mund zu. „Du ſollſt ſo nicht reden, 
du ſollſt an ſo etwas überhaupt nicht denken!“ 

Er riß ſie an ſich und ſagte: 
wieder los, darauf kannſt du dich verlafſen!“ 

Sie erſchrak über ſeine Leidenſchaftlichkeit, wenn ſie 
ſich anderſeits natürlich auch darüber freute. | 

„Entſchuldige, wenn ich dich erſchreckt habe, Lotte! 
Siehſt du, die Mädchen hier ſind ja alle ſo tüchtig, fabel⸗ 


haft tüchtig, aber ſo ledern! Du biſt gerade die richtige, 


nicht wahr?“ 


„Mich wirſt du nicht 


„Aber“, begann ſie, doch er unterbrach ſie: „Wollen 
wir uns wirklich dieſe halbe Stunde durch Wenn und Aber 
verderben? Verſprich mir nur, daß du zu mir hältſt, unter 


‚allen Umſtänden! Dann gibt es kein Wenn und kein 


Aber. Alles andere iſt Nebenſache und wird ſich finden. 
Und nun gib mir noch einen Kuß, Lotte, denn wir ſind 
gleich an Ort und Stelle.“ 

Sie tat es. Sie fühlte ſich ſeltſam beunruhigt, aber 
ſie ſchwieg, und erſt, als das Auto langſamer fuhr, meinte 
lie faſt ängſtlich: „überſchätzt du mich auch wirklich 
nicht, Fred? Wenn es ſich nun gar nicht lohnt für dich, 
Unannehmlichkeiten zu haben? Ich weiß nicht, ich habe 
Angſt, Fred. Wie ift das?“ 

„Und was hat die Großmutter gejagt?” flüfterte er 
erregt. | 

„Du Daft recht“, antwortete fie und drückte ſeine 
Hand. Der Wagen hielt. 

Alfred half ihr aus dem Wagen und führte ſie zu dem 
Portal, an dem ein alter Mann als Pförtner ſtand. Er. 
zog die Kappe und ſchmunzelte, als er den jungen Herrn 
erkannte. Und als er ſah, daß der junge Herr mit einer 
jungen Dame kam, ſchmunzelte er noch einmal ſo wohl⸗ 
gefällig. 

Alfred drückte dem Alten die Hand und flüſterte ihm 
ins Ohr, indem er Lotte näher zog: „Sehen Sie; Loh, 
das iſt Lotte von Quaſt. Nun?“ 

Der Alte rückte ſeine Kappe unruhig hin und her, und 
ſein Schmunzeln wurde etwas verlegen. ۱ 

„Hören Sie, Loh, Sie können ja ben Mund halten, 
Sie dürfen mir alſo gratulieren. Das iſt nämlich meine 
Braut. Aber niemand weiterſagen, verſtanden?“ 

Nun ſchüttelte der Alte Lotte tüchtig die Hand und 
ſtrahlte über das ganze Geſicht und murmelte mancherlei, 


was wohl Glückwünſche ſein ſollten, deren Worte Lotte 


aber nicht verſtehen konnte. 

„Reinen Mund halten, Loh!“ Der Alte nickte, und die 
beiden gingen weiter. ۱ 

„Wie nett der alte Mann ijt." 

„Er hat noch den Großvater gekannt, Lotte, und wenn 
du ihm nicht gefallen hätteſt, hätte er dir nicht ſo kräftig 
die Hand geſchüttelt, darauf kannſt du dich verlaſſen. 
Kriechen tun ſie Gott ſei Dank hier nicht!“ 

Lotte griff jetzt unwillkürlich nach Alfreds Arm, ſo 
überraſchte ſie der Anblick, der ſich in diefem Augenblick 
bot. Aus einem Dutzend Schornſteinen loderte dunkel⸗ 
rotes Feuer hoch in den Himmel hinein. Dort drüben 
ſprühte in weitem Bogen eine rieſige Feuerfontäne in 
die Dunkelheit. Dort drüben ſchwebten weißglühende 
Rieſenblöcke geſpenſtig vorüber, von denen die Funken 
ſpritzten wie Blut. Aus mächtigen Hallen ſtrahlte grelles 
elektriſches Licht in den Raum. Hier blitzte es fauchend 
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auf, dort quoll ein dicker, breiter Strom von Feuer drän⸗ 
gend, ſtürmiſch hervor. Ringsum ein Rieſenmeer von 
Licht und Feuer, das brodelte, ziſchte, ſpritzte, ſprang, 
ſtrömte und ſich wand wie fliehende Schlangen. 

„Wir haben es gut getroffen,“ ſagte Alfred leiſe, „es 
iſt gerade abgeſtochen worden. Ein hübſches Feuerwerk 
dir zu Ehren, Lotte.“ 

„Mein Gott, was bedeutet das, iſt hier die Hölle los?“ 

Alfred Dungs erklärte Lotte, daß gerade zwei Hod- 
öfen „abgeſtochen“ ſeien. Daher die Fontäne glühender 
Schlacke, die ſo weithin ſpritzte. Der dicke, drängende 
Strom darunter oder mitten aus der Fontäne heraus, 
das fei das dünnflüſſige Cen, das in den großen, leud- 
tenden Töpfen zu den Gießereien geführt werde. 

„Und die glühenden Blöcke dort ſchweben zu den 
Walzwerken, wo ſie zu Platten und zu Stangen, eckigen, 
runden, dicken, dünnen, gewalzt werden.“ 

„Und der Höllenlärm!“ ſagte Lotte. 

Alfred lachte. „Das macht mehr Spektakel, als wenn 
Korn ausgedroſchen wird, was? Du darfſt nicht ver: 
geſſen, daß wir es hier mit lauter Eiſen zu tun haben und 
nicht mit Hülſenfrüchten, und dies Eiſen wird nicht nur 
gedroſchen, ſondern noch viel mehr gepreßt, daß es bis 
ins Innerſte ächzt und ſtöhnt, in die Länge gezogen, ۰ 
bogen, links herum, rechts herum, durch Löcher gejagt, 
über Winden getrieben, auf den Kopf geſchlagen, ge: 
zwickt, geduſcht, wieder angehitzt, hörſt du, wie es ſchreit? 


Verſtehſt du jetzt, weshalb es ſchreit?“ 
Lotte nickte. 


„Dazu hat noch jede Maſchine ihre eigene Stimme. 
Wenn du lange hier biſt, kannſt du ſie ganz genau aus⸗ 


einander kennen. Nicht nur ihrem Ausſehen, ſondern 
auch ihrer Stimme nach.“ 


„Furchtbar iſt es!“ flüſterte Lotte. 


„Und ſchön, Lotte, wunderſchön. 


Oder findeſt du 
nicht?“ 


Lotte nickte und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen 
in all das unruhige Licht, das nicht nur leuchtete, ſondern 
zugleich auch ziſchte, fauchte, abate, ſtöhnte. Er faßte fie 
am Arm und zog ſie mit ſich weiter. Es ging über Bahn⸗ 
gleiſe, die unter ihren Füßen leiſe bebten von der 
Eiſenlaſt, die auf ihnen befördert wurde. Über ihren 
Häupten fuhren ſurrend gewaltige Krane hin und her. 
Lokomotiven ſtampften, Signale gellten. Es ging durch 
geräumige Tunnels unter der Erde her, ſo daß ſie es nur 
noch über ihren Köpfen dröhnen hörten. 

Lotte hatte ihren Verlobten am Rockärmel gefaßt, 
denn ſie fühlte ſich ganz verwirrt von all dem lärmenden, 
glühenden, eilenden Durcheinander, das wie ein Chaos 
ausſah, und aus dem doch jeder Kran, jeder Eimer, 
jedes Gleis ſeinen ſicheren, unabänderlichen Weg hatte. 
Sie traten in eine gewaltige Halle, die nur aus Eiſen 
und Glas beſtand. Taghell lag fie da in einem grell- 
weißen Licht, das aus rieſigen Glocken flutete, die wie 
außerirdiſche Monde unter der Wölbung ſtanden, ge⸗ 
ſpenſtig und übermenſchlich zugleich. In das grellweiße 
Licht miſchten ſich gelbliche und graue Dämpfe, die den 
Gußöfen entſtiegen. Und plötzlich ſprang in das grell⸗ 
weiße Licht unter die gelben und grauen Dämpfe ein 
hellroter Schein. Eine Ofentür war geöffnet worden, 
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und dunkle Geſtalten mit Drahtgeflechten vor dem Ge 
ſicht rührten mit gewaltigen Eiſenſtangen in der hell⸗ 
roten Flut im Innern des Ofens. Immer neue Ofen⸗ 


türen öffneten ſich, und plötzlich ſtanden wohl vor jeder 


dieſer Türen ein Dutzend Menſchen, die an langen 
Stangen kleine Eimer hielten. In dieſe Eimer ergoß 
ſich die hellrote Flut, ſo daß die Eimer mit eins von innen 
heraus glühten wie rieſige Glühwürmer. Und nun 
ſtrömten all dieſe Glühwürmer in der ganzen weiten 
Halle aus allen Entfernungen her einem Mittelpunkt 
zu. Wie Irrlichter, dicht zuſammengedrängt, ſchaukelten 


fi) die Eimer. Und dann ergoß ſich aus ihnen die hell: 


rote Flut langſam in die Tiefe, in den Schoß der Erde, 
in die Form. Die Männer hielten die Stangen mit den 


Eimern ſo weit fort, als es irgend ging, bogen den Körper 


zurück und wandten den Kopf der glühenden Hitze wegen 
ſchräg nach oben, daß auf den hageren Geſichtern das 
Licht der grellweißen Monde mit dem Licht der hellroten 
Flut kämpfte, während graue und gelbliche Dämpfe leiſe 
darüber hinzogen. 

„Wer das malen könnte!“ ſagte Alfred. 

Lotte nickte nur und brachte kein Wort über die 
Lippen. Der grandioſe Anblick der Rieſenhalle mit ihren 
Lichtern und Dämpfen nahm ſie gefangen. 

Alfred trat zu einem älteren Mann und fragte ihn 


etwas, unb nun nahm er Lotte an der Hand und zog fie 
weiter. 


„Wie 
hoch auf. 


„Aber ein ſehr moderner Dom“, meinte Alfred, den 
Vergleich aufgreifend. „Die alten Dome ſchließen die 
Menſchen ab von der Außenwelt. Deshalb ſetzte man 
ſo dicke Steinmaſſen zwiſchen ſich und die Welt. Nichts 
ſollte an die Welt da draußen erinnern, ſolange man ſich 
in dem Dom aufhielt, allein mit feinem Gott. Am deut: 
lichſten empfindeſt du das in einem romaniſchen Dom. 
Wie in einem Grabgewölbe, wenn auch oft in einem 
herrlich ſchönen, ſtehſt du da. Kein Laut dringt von 
außen zu dir, kein Sonnenſtrahl, kein Lufthauch. Im 
gotiſchen Dom wurde es dann ſchon ein wenig anders 
Wir reden von gotiſchen Fenſtern, aber in Wahrhei 
find auch das noch keine Fenſter, ſondern ٥٤۶ 
Mauern aus Glas. Sollten es Fenſter in unſerm Sin 
fein, hätte man fie nicht bemalt, damit nur ja kein Tage: 
licht hereindränge. Und nun nimm die Halle, aus b 
wir kommen. Dieſer moderne Dom ijt ſozuſagen n 
Fenſter. Wer fid) in dieſem Dom befindet, der fühlt f 
nicht getrennt von der Welt ringsum, deren Licht voll 
ihm eindringt. Er ſteht mitten in der Welt, ihrer Sor 
und ihrer Dunkelheit, ihrem Wechſel von Licht 1 
Schatten. Es ijt faſt wie ein kosmiſches Bewußtsein.“ 
Er brach plötzlich ab und meinte: „Ein Glück, daß ! 
mein Vater nicht gehört hat. Ich glaube, er würde 


nicht einmal mehr einen Portierpoſten in ſeiner Fo 
anvertrauen.“ 


ein Dom ift bas", ſagte Lotte und atmete 


Lotte aber drückte ihm dankbar die Hand. „Wie 
du das geſagt haſt, wie recht du haſt!“ 

Sie kamen an einem kleinen Bau vorbei, aus 
Blechmuſik erſchallte. „Unſere freiwillige Feuer 
die übt“, ſagte Alfred lächelnd. Sie gelangten zu 
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langeſtreckten, baradenartigen Haus, deffen Tür ۵ 
öffnete. Zur Hälfte enthielt der Bau nichts wie Pade- 
zellen, zur anderen Hälfe einen Eßraum. „Die Kantine 
für die italieniſchen Arbeiter.“ 
„Sind die Arbeiter denn hier nach Nationen ge⸗ 
trennt?“ fragte Lotte verwundert. 
„Gewiß“, antwortete Alfred. „Aber ich glaube nicht, 

daß ein beſonderer Haß dahinter ſteckt, ich glaube viel⸗ 
mehr, jede Nation will nur ihren beſonderen Lieb⸗ 
habereien ungeſtört von der anderen frönen. Wenn 
die Italiener hier ſitzen, wollen ſie ſingen und Gitarre 
klimpern. Die Deutſchen, die derweil Sechsundſechzig 
oder Skat ſpielen wollen, würden durch das Spiel und 
den Geſang geſtört. Dann kommt es zu Reibereien, 
einer zieht den andern auf, und dann erſt gibt's Geraufe 
und Meſſerſtechen. Früher verging faſt kein Tag ohne ſo 
ein Ereignis. Ich kam dann zufällig hinter den wahren 
Grund, weil die Leute zum Teil ein beſonderes Zutrauen 
zu mir haben, und habe es, wenn auch nach Schwierig⸗ 
keiten, durchgeſetzt, daß getrennte Kantinen eingerichtet 
wurden. Jetzt tut kaum noch einer dem anderen etwas 
Böſes. Ich glaube, wenn man genauer zuſieht, beruht 
der ſogenannte Raſſenhaß recht häufig auf ähnlichen 
Gründen.“ 

„Die Leute hören alſo gern auf dich?“ fragte Cotte, 
bie bas bejonbers freute. 

Alfred lächelte. „O ja. Wenigſtens find fie offener 
Au mir als zu Anton und zu meinem Vater. Ich komme 
ihnen wohl nicht ſo ſtreng vor. Ich glaube, ſie nehmen 
mich als Herrn überhaupt nicht ſo recht für voll. Ich bin 
nicht ſcharf genug und nicht ſo kurz angebunden, wie ſie 
es gewöhnt ſind. Deshalb traut man ſich bei mir leichter 
einmal mit einem Wort hervor.“ 

„Du brauchſt dich doch nicht ſchlechter zu machen, als 
du biſt, Fred.“ 

„Will ich auch gar nicht, Lotte.“ 

„Schön muß es ſein, hier zu arbeiten, hier Führer zu 
ſein!“ Lotte reckte ſich. 

„O ja. Aber im Grunde find wir alle nur geführte, 
außer meinem Vater. Und wenn man genauer zuſteht, 
als er es liebt, wird er auch geführt.“ 

„Von wem denn?“ fragte Lotte erſtaunt. 

„Von der Konjunktur, von der allgemeinen geſchäft⸗ 
lichen Lage. Wirklich unabhängig, wie er es ſich gern 
einbildet, iſt auch er nicht.“ 

„Wie ein Fürſt muß er ſich fühlen!“ 

„Mag ſein. Aber auch Fürſten ſind abhängiger, als 
ſie oft Wort haben wollen.“ 

„Du biſt fo ſkeptiſch, Fred!“ meinte Lotte nicht ohne 
Unbehagen. 

„Das finden die andern auch, und ſie mögen mich 
wohl deshalb nicht beſonders.“ 

„Warum biſt du es denn, Fred?“ 

Nun ſprach Alfred Dungs, während ſie weiter weit 
ten, etwas ausführlicher von fig. „Damit du nicht dem- 
nächſt auch zu den andern gehörft, bie mich nicht mögen“, 
meinte er lächelnd. 

Sie drückte ihm heimlich die Hand. | 

Alfred Dungs hatte eigentlich Soldat werden wollen. 

Lotte faf) verwundert zu ihm auf. 


Alfred lächelte wieder. „Nicht der ſchönen bunten Uni⸗ 
form wegen, Lotte, ſondern um in die Kolonien zu gehen. 
Aber nicht als Kaufmann. Und da man mich nie und 


nimmer als Forſcher hinausgelaſſen hätte, denn das wäre. 


in den Augen meines Vaters hinausgeworfenes Geld ge⸗ 
weſen, ſo wollte ich eben Soldat werden. Aber auch das 
ſetzte ich nicht durch. Meinem Vater kam es wie eine 
Spielerei vor. Ich dachte darüber natürlich anders. Aber 
darin hatte er recht, mein eigentlicher Herzenswunſch war 


es nicht, ſondern ſozuſagen nur ein Umweg zu ihm, ein 


Umweg, von dem ich damals annahm, ihn meinem Vater 
plauſibel machen zu können. Aber es gelang mir nicht, 
und da wollte ich Juriſt werden, zur Verwaltung oder 
zur Diplomatie gehen, um ſo wenigſtens reiſen zu können 
und fremde Länder zu ſehen und zu ſtudieren.“ 

„Das war alſo dein Herzenswunſch?“ 

Er nickte. „Aber da mein Vater auch das nicht wollte, 
gab ich ſchließlich nach und blieb hier. Da mein Herz 
nicht ganz bei der Sache iſt, hilft es ſich eben mit Skepſis 
über ſeinen Kummer hinweg. Mein Vater fühlt das wohl 
ſelbſt, und deshalb ärgert ihn meine Art. Sie erinnert 
ihn immer daran, daß er mir meinen Herzenswunſch aus⸗ 
geſchlagen hat, und er ſieht, daß ich ihn trotzdem nicht 
vergeſſen habe. Bei jedem andern gefiele ihm das, denn 
er mag es, wenn man konſequent iſt. Aber bei mir iſt 
es ihm unbequem ...“ 

„Wie ſchade, daß ihr euch nicht gut verſteht!“ 

Alfred zuckte die Achſeln und erzählte weiter von 


ſeinem Leben, das ihn wohl durch ganz Europa führte; 


denn am liebſten unternahm er noch die Reiſen für das 
Geſchäft, aber eben nicht in unkultivierte Länder, was 
ihn viel mehr intereſſiert hätte. 

„Ich hätte ja einfach ausreißen können“, meinte er 
nachdenklich. „Aber als ich noch ganz jung war, kam mir 
dieſer Gedanke einfach nicht. Ein Dungs und ausreißen. 
Eine ungeheuerliche Vorſtellung. Ich ſtand damals doch 
wohl viel mehr unter dem Bann meines Vaters, als ich 
dachte. Und jetzt?“ Er warf einen prüfenden Blick auf 
Lotte. „Nun, wir werden ja ſehen.“ 

„Was PIE du damit jagen, Fred?“ fragte fie T 
ruhigt. 

„Eigentlich gar nichts Beſtimmtes, aber ich habe das 
Gefühl, als käme jetzt wohl der Wendepunkt in meinem 
Leben.“ 

„Meinetwegen?“ fragte ſie leiſe. 

Er blickte ſie gerade und offen an. 
beunruhigen und quälen?“ 

Sie ſchwieg. 

„Aber, Lotte! Nein, das will ich nicht glauben!“ Er 
wurde erregt. „Sieh mal, ich habe mich eigentlich, wenn 
ich es mir recht überlege, viel zu ſehr von den Verhält⸗ 
niſſen ſchieben laſſen. Es war ja auch bequemer ſo. Und 
weshalb beſondere Anſtrengungen machen, wenn man 
nicht recht weiß, wozu? Es lohnte ſich offen geftanden 
nicht recht. Das iſt jetzt doch anders, und das verſtehſt du 
auch ganz gut, wie ich dich kenne. Weshalb ſoll ich hier 

mein Leben lang beſtenfalls der Zweite ſein, wenn ich das 


„Würde dich das 


Zeug in mir fühle, vielleicht an anderem Ort ein Erſter 


zu werden? 
fallen?“ 


Eigentlich müßte dir das doch eher ge⸗ 
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Aber Lotte ſchwieg immer noch. | 
„Alſo ſchön, laſſen wir das, und warten wir alles 
Weitere ab“, meinte er langſam und wieder völlig ruhig. 
„Ich ſage das mit ſolcher Gelaſſenheit, weil ich annehme, 
ich werde nicht mehr lange zu warten brauchen ... Und 
nun wollen wir hier im Kaſino für einen Augenblick ein⸗ 
treten, denn den Clou habe ich dir bis zuletzt aufgeſpart.“ 

„Das Kaſino?“ fragte ſie verwundert. 

Alfred lachte. „Nein, gewiß nicht, aber ich möchte von 
hier aus telephonieren, damit alles bereit iſt, wenn wir 
kommen.“ | 

Er führte fie in das Beamtenkaſino, einen ſchönen, 
geräumigen Bau, der auf ganz moderne Art und Weiſe 
ausgeſtattet war. 

„So, hier ſind wir ſozuſagen im Allerheiligſten“, ſagte 
Alfred und öffnete die Tür zu einem Raum, der beſonders 
einfach ausſah. In der Mitte ſtand ein großer Tiſch, von 
bequemen Lederſeſſeln umgeben. An den Wänden hin⸗ 
gen einige Stiche, die Dungsſche Fabrikanlagen darſtellten, 
und eine Anzahl Diplome von Ausſtellungen. 

„Das Beratungzimmer“, ſagte Alfred. „Hier ſitzen 
wir mit unſeren Generaldirektoren, wenn etwas Beſon⸗ 
deres los iſt. Dort auf dem Holzſtuhl mein Vater. Er 
kann ſich an die Bequemlichkeit der Klubſeſſel nicht ge⸗ 


wöhnen . .. Und nun entſchuldige mich für einen Augen: 
blick.“ 


Lotte nickte, und Alfred entfernte ſich. 


Lotte ging unruhig hin und her. Und plötzlich ſetzte 
ſie ſich auf den Holzſtuhl und weinte leiſe. Wie quälend 


das war, daß ſie nun wirklich Unfrieden in dieſe Familie 


bringen würde, denn fonft hätte Fred nicht fo zu ihr ge- 
ſprochen. Nein, daß es ſo ſchlimm werden könnte, das 
hatte ſie wirklich nicht gedacht. Mein Gott, es war doch 
keine Schande, ſie zu heiraten! Aber es ſah jetzt faſt ſo 
aus, wo nicht einmal Fred es zu wagen ſchien, einfach 


mit ſeinem Vater zu reden. Und was würde ihr Vater 


ſagen, wenn er davon erführe? Wie häßlich das alles 
war, gar nicht auszudenken! Darf man denn wirklich 


nicht mehr einfach ſeinem Herzen folgen? Oder dürfen 


das heutzutage nur noch Knechte und Mägde? 

Lotte erhob ſich, trocknete die Augen und ſagte halb⸗ 
laut: „Morgen reiſe ich ab. Das ertrage ich nicht länger!“ 

Nun wurde ſie ein wenig ruhiger und trat zum 
Fenſter. Es war ganz dunkel, und wie ein ſchweres, 
ſchwarzes Ungetüm lag die rieſige Fabrik vor ihr aus⸗ 
gebreitet. Es atmete ſchwer, es ſpie Feuer wie ein Drache 
im Märchen. | 

„So,“ ſagte Alfred eifrig, als er wieder eintrat, „nun 
wollen wir auch gleich aufbrechen zu Schacht I. Ich habe 
telephoniert. Sowie wir da find, können wir einfahren.“ 

Sie blickte ihn fragend an. ۱ 

„Fehlt dir etwas, fürchteſt du dich?“ fragte er bejorgt. 

Sie lächelte. „O nein, gewiß nicht, gehen wir.“ 

Sie war froh, als ſie mit Alfred wieder im Freien, im 
Dunkeln war. 

„Iſt es dir auch wirklich nicht unangenehm, mit mir 
in den Schacht zu fahren, den Kohlenſchacht? Ich habe 
gar nicht daran gedacht, daß es dir unangenehm ſein 
könnte. Es intereſſiert nämlich alle Beſucher immer am 
meiſten, trotzdem wir natürlich nur wenige einfahren 
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laſſen. Und beſonders ſchmutzig iſt es auch nicht, denn 
wir ziehen uns entipredjenb um, unb wenn wir da unten 
ſind, brauchen wir ja nicht gleich bis in die entfernteſten 
Löcher zu kriechen.“ 


„Aber, Fred, ich fürchte mich wirklich nicht, und es 
intereſſiert mich ſehr.“ 

„Ich meine nur, wenn du doch ſchon einmal hier bei 
uns biſt, ſollteſt du dir das nicht entgehen laſſen. Auch 
macht es mir Freude, wenn ich denke, daß du das alles 
dann ein bißchen kennſt.“ 

„Lieber Fred!“ Sie ſtreichelte ſeine Rechte. 

Er führte ſie durch einen langen Tunnel. Je näher 
ſie ſeinem Ende kamen, um ſo lauter wurde es. Es 
war gerade, als ginge ein ſchweres Gewitter nieder, ſo 
donnerte und krachte es. 

Als ſie das Ende des Tunnels erreicht hatten, hielt 
ſich Lotte unwillkürlich die Ohren zu. Aber nach wenigen 
Augenblicken ſchon gab ſie die Ohren wieder frei, als 
wenn ſie ſonſt das Bild ringsum nicht völlig in ſich auf⸗ 
nehmen könnte. Vor ihnen ragte ein rieſiger Turm aus 
Eiſen hoch in die Nacht. Er war in mehrere Etagen ein⸗ 
geteilt, jede höher gelegene um ein betröchtliches kleiner 
als die nächſte darunter. Man ſah es ganz deutlich, denn 
auf allen Etagen huſchten viele Lichter hin und her, un⸗ 
ruhig, geſchäftig, und ringsum hingen wieder wie in den 
großen Hallen die großen, bleichen, geſpenſtigen Monde 
hoch in der Luft. Romantiſcher konnte auch die wildeſte 
Gebirgſchlucht bei Mondenſchein nicht ausſehen als dies 
Terrain hier mit dem gewaltigen Förderturm, den vielen 
Laufbahnen, Hütten und Hallen, zwiſchen denen ſich enge, 
kohlſchwarze Gäßchen ſchlängelten. 

Alfred nahm Lotte an der Hand und führte ſie auf 
ſchmalen Eiſentreppen den Turm in die Höhe, der in 
allen Gliedern bebte und zitterte wie ein Auger, 
das in ſchwerer Arbeit ſteht. Mit Donnergepolter fuhren 
die Kohlenwagen am Förderſeil zu den verſchiedenen 
Etagen des Turms, wo ſie ausgekarrt, entladen und 
wieder eingekarrt wurden. Das krachte, donnerte, dröhnte, 
bebte, als ſtände man auf einem Vulkan vor einer 
Eruption. | 

Ein Mann in beſſerer Kleidung zog bie Mütze und 
trat auf Alfred zu. Sie ſprachen miteinander, aber 
Lotte konnte kein Wort verſtehen. Der Lärm ringsum 
war zu gewaltig. Aber nach Alfreds Geſten zu urteilen, 
hatte ihm der Mann keine angenehmen Mitteilungen zu 
machen. Alfred zuckte zuſammen, wurde heftig, erblaßte, 
auch der andere wurde erregt, dann verlegen und zuckte 
ſchließlich hilflos die Achſeln, als Alfred ſich ſo weit ver⸗ 
gaß und mit dem Fuß auf den Boden ſtampfte. 

„Was gibt es denn?“ fragte Lotte ängſtlich, die Alfted 
noch nie ſo erregt geſehen hatte. Aber wie ſollte er ihre 
Frage verſtehen, da ſie ihre Worte nicht mehr verſtand, 
als ſie ihre Lippen verließen? | 

Anton Dungs junior hatte von [einem Kontor aus 
telephoniſch den Befehl erteilt, daß niemand einfahren 
dürfe. Alfred nahm als ſelbſtverſtändlich an, daß ſich 
dieſer Befehl nicht auf ihn beziehe. Aber der 96 
mußte ihm mitteilen, daß Herr Dungs dieſen Befehl noch 
ganz ausdrücklich auch auf ſeine Söhne ausgedehnt habe. 
Nun wußte Alfred Beſcheid. Es war dem Vater irgend’ 
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wie hinterbracht worden, daß er fid) hier mit einer jungen 
Dame befand. Er wußte, wer die junge Dame war, 
Klatſch verbreitet ſich ja ſchnell, und nun zeigte er ihm 
auf ſo brutale Weiſe, wer hier der Herr war, und daß 
der Sohn gar nichts zu ſagen hatte, wenn Anton Dungs 
junior nicht wollte. Er wollte ihn beleidigen und auch 
die junge Dame, die mit ihm war. Unerhört. Nur müh⸗ 
ſam gelang es Alfred, wieder ruhiger zu werden. Aber 
Lotte durfte ja nichts merken, unter keinen Umſtänden 
durfte ſie erfahren, um was es ſich handelte. Er gab dem 
Meiſter kurz die Hand und führte Lotte auf einer ſchma⸗ 
len eiſernen Bahn, die mit Schienen belegt war, vom 
Turm fort in eine große Halle. 

Nun konnte man ſich wieder verſtehen, aber der An⸗ 
blick, der ſich Lotte hier bot, war ſo ſeltſam, daß ſie zu⸗ 
nächſt danach fragte. In der Halle hingen nämlich, etwa 
drei Meter über dem Boden, Tauſende von Kleidung- 
ſtücken. 
es waren nicht nur Wäſcheſtücke, es waren auch Jacken 
und Beinkleider, die hier zu Tauſenden dicht neben⸗ 
einander hingen. 

Alfred war froh, daß Lotte von dem Vorfall, der ſich 
eben auf dem Turm zugetragen hatte, durch dieſen An— 


blick abgelenkt wurde, und erklärte ihn eifrig. Was hier 


hing, das waren die Kleidungſtücke der 3000 Bergleute, 
die jetzt unter ihren Füßen im Schoß der Erde arbeiteten. 
Sie erhielten für dieſe Arbeit vom Werk ihre beſondere 
Tracht. Was hier hing, waren die Privatkleider. Jeder 
hing ſein Bündel, nachdem er ſich umgezogen hatte, an 
einen Haken. Der Haken wurde an einer Kette in die 
Höhe gezogen. Jede Kette beſaß ihren eigenen Ver— 
ſchluß. Jeder Arbeiter hatte den Schlüffel zu dem ſeinen, 
ſo daß nun niemand Fremdes an feine Kleider konnte. 

Grotesk ſah es aus, eigentlich zum Lachen. Aber 
wenn man nun wußte, daß die Leute im Schacht ſich 
mühten, während ihre Hüllen hier teilnahmlos und leer 
hingen, bekam der Anblick etwas Unheimliches. Wie ent- 
ſeelt hingen dieſe Hüllen da. Als ob das, was ihnen erſt 
Leben gab, ſie für immer verlaſſen hätte. Wenn die 
Arbeiter aus dem Schoß der Erde nun nicht mei zurück⸗ 
lämen, was dann? 

„Komm!“ ſagte Lotte und zog Alfred mit ſich fort. 
Ihr war, als ginge ein großes Klagen und Seufzen durch 


all die Kleiderbündel, die wie die Gehenkten unter der 


Decke hingen. 

Sie traten auf eine breite Eſtrade, auf der die Kohlen 
ſortiert wurden und von hier aus in die Waggons liefen. 

„Ich dachte, wir wollten einfahren?“ fragte Lotte nach 
einer Weile, während Alfred ihr alles eifrig erklärte, froh, 
daß ihr die Szene vorhin nicht weiter 0 zu fein 
ſchien. 

„Wir müffen noch ein wenig warten, es ijt gerade 
kein günſtiger Augenblick“, erwiderte er und erklärte 
weiter. 

Nach einer Weile führte er ſie in eine kleine Halle, in 
der ein gewaltiges Schwungrad eilig ſich um ſeine Achſe 
drehte. Vor dem Schwungrad ſtand ein einzelner Mann, 
die Hand an einer Weiche. 

Alfred erklärte, wie von hier aus und von dieſem 
einen Mann der ganze Förderbetrieb in Schacht J geregelt 


Als ſeien ſie zum Trocknen aufgehängt. Aber 
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wurde. Rechts von ihm an der Wand hing eine große 
Skala, die bis auf eine halbe Sekunde genau angab, mit 
welcher Schnelligkeit das Förderſeil draußen im Förder⸗ 
turm auf und nieder ſtieg. Einmal lag natürlich ſehr viel 
daran, möglichſt ſchnell zu fördern. Anderſeits durfte 
aber eine beſtimmte Schnelligkeit im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit nicht überſchritten werden. Das alles konnte der 
Mann an der Weiche bequem von der großen Skala ab- 
leſen und danach die Zahl der Umdrehungen des großen 


Rades vor ihm regeln. Zugleich aber ſprangen unausge⸗ 
ſetzt an einer kleineren Tafel ſchwarze römiſche Zahlen auf 


und klappten nach einer beſtimmten Zeit wieder zu. Das 
zeigte an, von welcher Sohle im Bergwerk gerade der 
Förderkaſten beladen war, der jetzt aufſtieg. 

Plötzlich öffnete ſich eine Klappe mit einer roten Zahl. 


„Siehſt du, jetzt ſteigt von Sohle drei ein Mann auf, 
und dann muß etwas langſamer BECHER werden“, ers. 


llärte Alfred. 

Der Mann an der Weiche verlangſamte die Drehungen 
ſeines Rades um ein weniges. 

„Fehlt dem Mann nun etwas, der jetzt aufſteigt?“ 
fragte Lotte, den Blick immer auf der roten Zahl. 

„Vielleicht iſt er nicht ganz wohl, oder er hat eine 
dringende Beſtellung für ſeine Velegſchaft auszurichten 
und dergleichen.“ 

„Wenn nun irgendein Unglück da unten paffiert, 
kann man das hier auch ſchon ſehen?“ fragte Lotte leiſe. 

„So weit ſind wir leider noch nicht. Immerhin iſt 
jedenfalls etwas Ungewöhnliches los, wenn kurz hinter⸗ 
einander mehreremal die roten Ziffern ſichtbar werden.“ 

„Da öffnet ſich ja ſchon wieder die Klappe mit der 
roten Zahl!“ ſagte Lotte. 


„Wenn das noch einigemal paſſiert, was wir nicht 
hoffen wollen, dann muß man allerdings annehmen, daß 


da unten etwas nicht in Ordnung iſt, denn die Leute ver⸗ 


laſſen ja nicht gern und freiwillig während der Schicht 


ihre Arbeit“, ſetzte Alfred auseinander. 

„Mein Gott!“ ſagte Lotte und deutete auf die Klappe, 
wo [don wieder die rote Zahl erſchien. 

Der Mann an der Weiche blickte auf Alfred Dungs 
und dieſer auf ihn. Beide waren blaß geworden. 

Sechs Augen hingen jetzt geſpannt an der Klappe, 
und die Sekunden kamen ihnen wie Minuten vor. 

Wieder öffnete ſich die Klappe, und wieder jprang die 
rote Zahl drei heraus. Der Mann an der Weiche, der 
bisher den Rücken leicht angelehnt hatte, ſtand nun 
kerzengrade an ſeiner Weiche, blaß bis in die Lippen, und 
verlangſamte die Umdrehungen ſeines Rades. 

Wieder ſprang die gleiche Klappe auf. 

Der Mann an der Weiche drückte mit bebenden 
Fingern links auf einen Alarmknopf, der direkt zum 
Kontor und zu den Arzten führte. Alfred bat Lotte, 
ruhig hier zu bleiben, er wollte nur ſchnell einmal zu⸗ 
ſehen, ob wirklich etwas paſſiert fei. Langſamer drehte 
ſich das Rad. Immer wieder öffnete ſich die Klappe mit 
ihrer roten Zahl. Wie aus Stein gehauen ſtand der 
Mann an ſeiner Weiche. 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte Lotte entſetzt. 

Der Mann an der Weiche ſchien ſie gar nicht zu 
hören, er ſtarrte nur auf die Klappe mit der roten Zahl. 
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„Haben Sie jemand ba unten?" fragte Lotte. 

Der Mann nickte nur und ſtarrte. Zwölfmal war 
die rote Zahl nun aufgetaucht und wieder verſchwunden. 

„Schlagende Wetter!“ preßte der Mann an der 
Weiche zwiſchen den bebenden Lippen hervor, die Hand 
an der Weiche und den Blick auf der Klappe. 

Lotte wußte davon nicht viel, aber ſie wußte doch, 
daß es etwas Fürchterliches war, und nun fiel es ihr auf 
einmal auf, wie es draußen ruhiger wurde und nicht 
mehr ſo laut donnerte und krachte. Es wurden ja auch 
zurzeit keine Kohlen gefördert, ſondern Menſchen, viel⸗ 
leicht tote Menſchen. 

Wieder zeigte die Klappe die rote Zahl, und der 
Mann an der Weiche drückte zum zweitenmal auf den 
Alarmknopf. Es war ſo wenig laut mehr da draußen, 
daß man das Gellen der Alarmglocke, wenn auch wie 
aus weiter Ferne, vernahm. 


„Müſſen Sie denn hier bleiben?“ fragte Lotte. 

Der Mann nickte. 

Die Klappe öffnete ſich und zeigte wieder eine 
ſchwarze Zahl. In den Mann an der Weiche kam neues 
Leben, und das Rad lief wieder ſchneller. 


„Soll ich einmal fragen, was geſchehen iſt?“ fragte 
Lotte. 


Der Mann nickte dankbar. 


Als Lotte ins Freie trat, war es ganz ſtill, ſo ſtill wie 
auf einem Kirchhof, und ſie ſah viele Tragbahren, die 
gerade hoch gehoben wurden, auf denen unkenntliche 
Geſtalten lagen, die von Kohlenſtaub überzogen waren. 

Alfred kam ſofort zu Lotte und berichtete, was eigent⸗ 
lich vorgefallen, ſei noch nicht recht klar. Jedenfalls ein 
ſchlagendes Wetter, das unglücklicherweiſe zwölf Berg⸗ 
leute überraſcht habe, wie ſie gerade ihr Abendeſſen ein⸗ 
nehmen wollten. Einer ſei tot, die andern ſeien augen⸗ 
ſcheinlich nur bewußtlos und würden hoffentlich gerettet 
werden. 

Da fiel Alfred plötzlich etwas ein, er öffnete die Tür 
zu der kleinen Halle und rief dem Mann an der Weiche 
zu, um was es ſich handele, und der Sohn von ihm ſei 
nicht dabei. 

In den Augen des Mannes leuchtete es für einen 
Augenblick dankbar auf, dann ſah er wieder unentwegt 
nach der Skala, die Hand an der Weiche, und ſchon 
donnerte und krachte es wieder auf allen Etagen des 
Förderturms. Es wurden wieder Kohlen gefördert, nicht 
Menſchen. 

Als Alfred wieder neben Lotte ſtand, trat Anton 
Dungs junior hinzu, begrüßte die junge Dame ſehr förm⸗ 
lich und ſagte zu ſeinem Sohn, er möge ſofort in die 
Stadt fahren, der Großmutter ginge es ſehr ſchlecht, wie 
eben telepboniert worden fei. Er könne erſt in einer 
Stunde nachkommen. Er grüßte förmlich und ver⸗ 
ſchwand mit den Tragbahren. 

Als Lotte und Alfred im Auto ſaßen, meinte Lotte 
plötzlich: „Wenn wir nun eingefahren wären, Fred?“ 

„Dann wären wir eben vielleicht auch in ärztlicher 
Behandlung, Lotte. Denn ich wollte gerade zu Sohle 
drei, ſie galt bisher als abſolut ungefährlich.“ 

Lotte ſchwieg erſchüttert, Alfred aber dachte, wie 
merkwürdig es doch ſei, daß ihnen beiden am Ende ſein 
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Vater, wenn auch ohne es zu wollen, das Leben ge⸗ 
rettet hatte. 


* 
* 


Die elf bewußtloſen Bergleute waren zwar noch am 
ſpäten Abend wieder zu ſich gekommen, aber am anderen 
Vormittag, als man ſchon dran dachte, ſie wieder zu 
ihren Angehörigen zu entlaſſen, war es plößlich mit 
ihnen viel ſchlechter geworden, ohne daß die Arzte einen 
rechten Grund dafür erkennen konnten; und ehe ſich die 
Arzte deſſen verſahen, ſtarben ihnen die armen Menſchen 
bei großen Schmerzen unter den Händen. Die giftigen 
Gaſe mußten ſie innerlich verbrannt haben. Anders ließ 
es ſich nicht erklären. | 

Anton Dungs junior, ber fid) über das Befinden 
feiner Leute auf dem laufenden erhalten ließ unb auch 
wiederholt bei ihnen geweſen war, fühlte ſich tief nieder⸗ 
geſchlagen. Sie gehörten ja mit zu der großen Schar, 
die an ſeinem Werk arbeitete und dafür ſo gearbeitet 
hatte, daß es jetzt groß daſtand. Schon aus dieſem 
Grunde nahm Anton Dungs ein perſönliches Intereſſe 
an ſeinen Leuten, wenn er es auch nur ſelten zeigte. 
Auch waren Jahr und Tag vergangen, feit ein foldes 
Unglück vorgekommen, und Anton Dungs hatte ins⸗ 
geheim gehofft, ähnliche Unglücksfälle ſeien nach allem, 
was geſchah, um ſie zu verhindern, ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Aber ein Unglück kommt ſelten allein, und ſo war zu 
allem auch noch Frau Anton Dungs ſenior geſtorben, ein 
beſonders ſchwerer Verluſt für den Sohn, der ſich an 
niemand ſo ſehr angeſchloſſen hatte wie an ſeine Mutter. 

Geſtern morgen ſchien es ihr wieder beſſer zu gehen. 
Sie hatte ſich in ihren Wintergarten fahren laſſen und 
noch darüber gefreut, daß der Frau Oberſt im Hotel von 
der Regimentskapelle gerade ein Ständchen gebracht 
wurde, denn heute war der Frau Oberſt Geburtstag. 

Als die Blechmuſik gar kein Ende nahm und Anton 
ſchon ungeduldig wurde und hinüberſchicken wollte, mit 
der Bitte, man möge Rückſicht auf die Kranke nehmen 
und aufhören, da wehrte ſie ab und neigte den Kopf 
lächelnd hintenüber. Niemand achtete darauf, wie ſich 
das Lächeln plötzlich verlor, und als man wieder nach der 
Kranken ſah, weil ſie gar ſo ruhig war, da war ſie ſchon 
tot. Und die Blechmuſik ſpielte immer noch. Schweſter 
Emma wollte empört hinauseilen und um Ruhe bitten, 
aber nun hatte es ja doch keinen Zweck mehr, nun mochte 
die Muſik ruhig weiter ſpielen. 

Anton Dungs ſtöhnte. Es war wirklich ein abſcheu⸗ 
licher Kontraſt geweſen. . . Ach, es war überhaupt alle: 
abſcheulich und widerwärtig! 

Anton Dungs ſchritt mit einem ganz verzerrten Ge 
(it durch {ein kleines Arbeitzimmer in feinem Schloß 
Er war ja allein, niemand ſah ihn, da konnte er ſi 
wohl einmal ein wenig gehen laſſen. 

Heute nachmittag würde man alſo die Mutter b 
graben und morgen vormittag die Bergleute, denn Di 
Beerdigung war hinausgeſchoben worden, weil der 
gierungspräſident erſcheinen und einige Worte | 
Troſtes reden wollte. So dachte man in der Stadt € 
Aufregung darüber nicht ganz ſo viel an den Tod 
Frau Dungs und an ihn, wie es ſonſt wohl der Fall 
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weſen wäre. Das war wenigſtens noch ein Glück bei 
allem Unglück, denn nichts war ihm unerträglicher, als 
wenn ſich andere um ſeine perſönlichen Angelegenheiten 
und Gefühle kümmerten. 

Anton Dungs ließ ſich in einen Stuhl fallen und 
ſtützte den Kopf in die Hände. Nun war der einzige 
Menſch von ihm gegangen, der ihn wirklich kannte und 
ſeine und ſeines Werkes ganze Entwicklung miterlebt 
und mit angeſehen hatte. ; 
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Wie leer und tot fam fid) Anton Dungs in dieſem 
Augenblick vor. Ein unerträgliches Gefühl. Er zwang 
ſich, an alle die vielen, vielen Jahre zurückzudenken, die 
ſeine Mutter neben ihm und mit ihm gegangen war, 
ratend, helfend, warnend, aber nie ohne Verſtändnis für 


ihn. Das war wohl das Größte geweſen, was er an ihr 


bejeffen, und was nun für immer verloren war. Alt 
und müde und einſam fühlte ſich der Mann jetzt. 
(Fortſetzung folgt) 


Eine Frage des Strafrechts. 


Von Hans Hyan. 


Bei dem ſteigenden Intereſſe, das man den Aſozialen 
und den Geſetzesbrechern zuwendete, konnte es nicht aus- 
bleiben, daß die Frage der Vorbeſtraftheit und ihrer 
ſozialen Wirkungen ſich dem in den Weg ſtellte, der mit 
Ernſt und Eifer an dieſe ſchwierigen Probleme heran— 
ging. Selbſt die Einführung der bedingten Begnadi— 
gung bei den erſtmalig Verurteilten — der, nebenbei be- 
merkt, die bedingte Verurteilung folgen wird und muß 
— konnte die außerordentlich ſchweren Folgen der be— 
hördlich geſührten Strafregiſter und ihrer ſpäteren Ent⸗ 
rollung bei forenſiſchen Angelegenheiten für den ein- 
malig Beſtraften kaum mildern. Denn die Strafe als 
ſolche bleibt auch bei dem Begnadigten beſtehen, und die 
Erwähnung des begangenen Delifts kann nach den gel- 
tenden Beſtimmungen, da es ſich ja doch in jedem Fall 
um einen „Verurteilten“ handelt, vor Gericht nicht ver- 
boten oder unmöglich gemacht werden... Durchaus 
anders liegt der Fall bei der in Frankreich z. B. ſchon 
mit dem größten Nutzen eingeführten „bedingten Ber- 
urteifung". Hier ijt noch kein poſitives Urteil vor: 


handen; der Verüber der Straftat wird nur für den 


Fall verurteilt, daß er ſich innerhalb einer feſtgeſetzten 
Zeit nichts Ühnliches zuſchulden kommen läßt. Tut er 
das aber und bleibt ohne nachherige Rüge, ſo wird ihm 
nicht allein die Strafe erlaſſen, ſondern ſeine Strafakten 
bleiben auch rein; er iſt de facto und de jure noch nicht 
beſtraft. . . Dies ijt der fundamentale und noch viel zu 
wenig hervorgehobene Unterſchied zwiſchen den beiden 
Strafarten, und es erhellt ohne weiteres, daß man zu 
der bei uns noch nicht eingeführten bedingten Verur⸗ 
teilung kommen muß, will man die unabfehbaren Kon- 
ſequenzen der „Vorſtrafe“ für den Betroffenen aus- 
ſchalten. 

Die ungeheure Bedeutung ſolcher Maßregel wird 
dem klar, der ſich ein wenig in den Gerichtſälen 
umtut und mitanhört und fieht, welche ſchrecklichen 
Seelenkämpfe und Angſte die durchmachen, die, mit dem 
Makel einer noch fo geringfügigen und weit 3urüd- 
liegenden Vorſtrafe behaftet, wiederum, wenn auch nur 
als Zeuge, vor Gericht erſcheinen müſſen. 

Die totale Unkenntnis aller juriſtiſchen und ſtraf⸗ 
techniſchen Gebräuche und Beſtimmungen, die ſich nicht 
nur bei Ungebildeten, ſondern auch bei dem Gros der 
Gebildeten immer wieder erkennen läßt — und eine 
etwa vor Jahren erlittene Vorſtrafe ändert ſeltſamer— 
weiſe an dieſer Unerfahrenheit ſo gut wie nichts! — 
bringt es nun auch zuwege, daß die vor Gericht ge— 
zogenen Perſonen ganz andere Schreckniſſe befürchten 
zu müſſen glauben, als ihrer in der Tat harren... 


Früher, und zwar -— vor acht und zehn Jahren, wurde 
allerdings die Frage nach den Vorſtrafen der Ange— 
klagten mit einer nur durch bare Gedankenloſigkeit er- 
klärbaren Rigoroſität erledigt. Ich ſelbſt habe damals 
einen Fall miterlebt, wo einem Künſtler, der wegen eines 
ſeiner Werke aus Paragraph 184 angeklagt war, eine 
wohl fünfzehn Jahre zurückliegende Strafe wegen Dieb- 
ſtahls vom Vorſitzenden mit dem Bemerken vorgehalten 
wurde, das geſchähe aus Gründen der Gerechtigkeit. 
Der Mann wurde obenein freigeſprochen, und nur der 
treuen Wachſamkeit ſeiner Freunde war es zu danken, 
daß der ſchwer Nervöſe nicht heimging und ſich eine 
Kugel in den Kopf ſchoß. Ja, es wurden zu damaliger 
Zeit auch Zeugen, wenn ſich ihre Bekundungen nicht 
vollkommen mit der Anklage deckten, oft rückſichtslos 
nach ihren etwaigen Vorſtrafen befragt. 

Solche Eventualitäten find jetzt kaum noch zu be- 
fürchten. Die immer ſtärker in den Gerichtſälen Ders 
vortretende Tendenz, auch im Angeklagten vor allem 
den Menſchen zu ſehen, verbunden mit der zunehmen- 


den Erkenntnis vom Triebhaften und Hemmungsloſen 


in der Verbrecherpſyche, hat gründlichen Wandel in 
jener ſchlimmen Praxis geſchaffen. Zwar konnte auch 
früher kein Menſch zur wahrheitsgemäßen Angabe 
ſeiner Vorſtrafen gezwungen werden. Doch bedeutete 
im öffentlichen Verfahren ſchon die Weigerung, ſeine 
Vorſtrafe anzugeben, ohne weiteres das Eingeſtändnis 
des Befragten, daß er beſtraft ſei. Ferner laſen die 
Richter dem ihnen Gegenübergeſtellten aus den Akten 
die Strafen vor; und fehlten die Akten, oder waren ſie 
eben nicht zur Hand, ſo drohte der Fragende mit ver— 
ſchärfter Buße für unwahre Angaben. 

Die noch unter dem vorigen Juſtizminiſter Preußens 
Dr. Schönſtedt ergangene Verfügung, nach der bei 


Fragen nach ſolchen Vorſtrafen mit tunlichſter Milde 


vorgegangen werden ſoll, hat die Praxis wohltuend be⸗ 
einflußt. Trotzdem iſt auch heute noch viel zu tun in 
dieſer Hinſicht. 

Denn nicht allein der Richter bzw. der Vorſitzende 
kommt für die Befragung des Angeklagten und, im Zivil⸗ 
prozeß, des Beklagten in Betracht; nein, dieſes Recht 
ſteht, wenn auch in beſchränkterem und vom Vorſitzenden 
erforderlichenfalls abgegrenztem Maß, dem Anwalt 
zu .. . Dieſer hat nun das allergrößte Intereſſe, im Hin- 
blick auf ſeinen Mandanten oder Klienten den Richter 
nicht zu verſtimmen durch unzweckmäßige oder gar takt⸗ 
loſe Fragen an die Zeugen. Trotzdem können auch hier 
recht wohl Umſtände eintreten, die den Verteidiger 
zwingen, das Vorleben der Zeugen ans Licht zu ziehen... 
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Da wird im Zivilprozeß eine Beleidigungsklage ausge- 
fochten: Frau Müller wird von Frau Schulz verklagt, 
weil jene ihr einige Schimpfworte an den Kopf geworfen 
habe. ... Frau Schmidt ift Zeugin. Nun macht Frau 
Müller, eine ſtille, freundliche Perſon, aber einen ſo un⸗ 
gleich beſſeren Eindruck als Frau Schulz, daß dem Richter 
Bedenken aufſteigen. Aber die Zeugin behauptet die 
Beleidigung und will ſchon ſchwören. . 


„Sind Sie nicht 
früher ſchon mal mit dem Geſetz in Konflikt gekommen?“ 


fragt der Anwalt. ... Die Befragte zögert und gibt 
ſchließlich zu: „Ja.“ — „Weswegen denn?“ — Neue 
Pauſe und dann: „Wegen Sittenkontravention.“ — 
„Und wie oft?“ — „Dreizehnmal.“ — Nach dem An⸗ 
hören dieſer ominöſen Ziffer, die einen klaren Schluß auf 
die Schwurfähigkeit der Zeugin zuließ, verſtändigten ſich 
Richter und Anwalt mit einem Blick. — Die Zeugin blieb 
unvereidigt, und Frau Müller wurde freigeſprochen. 
Eine Notwendigkeit der Fragen an die Zeugen liegt 
überhaupt in der Eidesmöglichkeit. Jemand, der wegen 
Eidesverletzung beſtraft iſt, kann nicht als vollwertiger 
Zeuge gelten, kann auch nicht zum Schwur zugelaſſen 
werden — in Anſehung der ungeheuren Tragweite, die 
der Eid nicht allein im Strafprozeß, ſondern auch im 
Zivilprozeß beſitzt! — Folglich iſt die Frage an den 
Zeugen, ob er wegen Meineides beſtraft ſei, notwendig 
und unerläßlich.. 

Ebenſo iſt bei Roheitsvergehen die Befragung des 
Angeklagten nach ſeinen Vorſtrafen und ſelbſt den der 
Zeugen wegen der gleichen Delikte ſehr oft wichtig. Dieſe 
Vergehen und Verbrechen, zumeiſt aus einer ererbten 
Anlage des Täters geboren, haben ſchon in ihrem Tat⸗ 
beſtand und Tätermilieu alle Erklärung, werden aber 
erſt dann ganz durchſichtig und verſtändlich, wenn Richter 
und Anwalt ſich in das Vorleben der Akteure dieſes oder 
jenes Dramas hineinverſen ken.. 

Daß ferner bei ſchweren und entehrenden Verbrechen 
alles aufgerollt wird aus der Vergangenheit des Ange⸗ 
klagten, ift ſelbſtverſtändlich und für den Gang der Ber- 
handlung ebenſo unentbehrlich wie für die Wertung der 
kriminellen Tat. 

Sehr ſchlimm für den Vorbeſtraſten und, was die 
Folgen anlangt, wohl am verderblichſten für ihn iſt ſeine 
Einreihung in das ſogenannte „Verbrecheralbum“ und in 
die Regiſter der anthropometriſchen Meſſungen. ... Die 
Fälle, wo durch dieſe Maßregel Menſchenglück und mit 
unendlicher Mühe wieder aufgebaute Reputation zerſtört 
werden, find febr zahlreich. ... Ein Fall, wo ich und 
meine leider erfolgloſe Vermittlung ſeitens des ſchwer 
Getroffenen angegangen wurde, ſei hier dargeſtellt: Ein 
Kaufmann, der als zwanzigjähriger wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und Betrugs zwei Jahre Gefängnis verbüßt 
hatte, heiratete oder wollte vielmehr mit ſiebenund⸗ 
zwanzig Jahren ein Mädchen aus guter Familie 
heiraten.. .. Eines Morgens um ſechs Uhr wird er von 
zwei Kriminalbeamten aus dem Bett geholt, zur Polizei 
und von da nach Moabit gebracht. . .. Crit am folgenden 
Tag wird er zur Rekognition durch einen Knaben von 
zwölf Jahren, der ihn nach der Photographie im 
„Album“ erkannt haben will, vorgeführt. Der Junge 
weiß nicht recht: iſt das der Mann, den er am Spätnach⸗ 
mittag an der Entreetür hantieren ſah, oder iſt er's 
nicht? ... Und der Verhaftete bleibt weiter im Verdacht 
und in ſeiner Zelle, bis nach acht Tagen ein Anwalt, der 
aus dem Gefängnis heraus auch nicht ſo leicht zu be⸗ 
kommen ijt, ihm feine Freiheit wiedererringen hilft... 


O 
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Inzwiſchen hatte man ſich nach ihm erkundigt; der 
Familie der Braut war ſeine Verhaftung bekannt ge: 
worden; und wenn er ſich ſelbſt früher dem jungen 
Mädchen hinſichtlich ſeines Jugendſchickſals anvertraut 
hatte, ſo blieb nun der Braut nichts übrig, ſie mußte auch 
ihren Angehörigen davon Kunde geben.... Der Bers 
haftete wurde frei, aber ſeine Verlobung ging zurück und, 
als ſei ihm damit der Boden zu einem ordentlichen Leben 
zum zweitenmal entzogen worden — er verlor ſeine 
recht gute Stellung und wurde bald darauf von neuem 
kriminell... | 

Es entſpricht einem Gebot der Humanität, Beſtim⸗ 
mungen zu ſchaffen, nach dem die Polizei gehalten iſt, bei 
längerer Straffreiheit die größte Rückſicht walten zu 
laſſen gegen einen Verdächtigen und ihn in keinem Fall 
nach ſo langer Zeit auf eine bloße Rekognition hin feſt⸗ 
zuhalten. Ferner aber und ebenſo dringend muß ge⸗ 
fordert werden, daß nach einer Reihe von Jahren jedes 
Photogramm — Notabene immer bei einmalig wegen 
ehrenrühriger Dinge Vorbeſtraften! — und jedes 
Meſſungsprotokoll, das (id) im behördlichen Beſitz De’ 
findet, gelöſcht und vernichtet wird. Zurzeit beſteht 
eine derartige Beſtimmung nicht; es ſind große Prozeſſe 
darum im Verwaltungſtreitverfahren geführt worden — 
ohne Erfolg für den Kläger. Die große Strafprozeß⸗ 
reform, die, wenn auch erſt in geraumer Zeit, bevorſteht, 


wird die Gelegenheit bieten, dieſe abſolut unzeitgemäßen 
Beſtimmungen zu revidieren und zu ändern. 

Als das Furchtbarſte an dieſem traurigen Kapitel der 
„Vorbeſtraftheit“ für die, die ihr ganzes Sein 
daran ſetzen, eine ſchlimme Tat wieder gutzumachen, die 
oft nur eine Jugendtorheit geweſen iſt, muß aber die 
Verbreitung des Strafurteils in der Öffentlichkeit ange: 
ſprochen werden.. .. Und es können daſelbſt heute noch 
Ungeheuerlichkeiten wie die mir eben vorliegende 
paſſieren: Ein Landwirt wird wegen Beleidigung eines 
Polizeiſergeanten zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt, und 
dem Beleidigten wird die Publikationsbefugnis in der 
Preſſe zugeſprochen.. .. Nun heißt es: „Im Namen des 
Königs! In ber Strafſache gegen den Landwirt. 
nicht im Militärverhältnis, o r b e ft r a f t umo. ulm... 
Ja, was in aller Welt hat bie Tatſache, daß der 
Mann vorbeſtraft iſt, in der Publikation des Urteils — 
offenbar ſteht ſie im „Rubrum“, iſt alſo eine amlliche 
Feſtſtellung! — zu ſuchen? .. Solche Veröffent⸗ 
lichungen find ungehörig und rechtlich kaum haltbar; 
ſie ſtehen vor allen Dingen im entſchiedenen Widerſpruch 
mit der klar ausgeſprochenen Willensmeinung der 
Staatsregierung. 

Es iſt dieſe Veröffentlichung aber ein Anlaß für jeden 
Vertreter ber Preſſe, feine Aufmerkſamkeit den ſo 
ernſten Dingen auch inſoweit zuzuwenden, als er jelbet 
an der Wahrung des Wohles der ſchwer wieder 
errungenen Ehre feiner armen Mitmenſchen beteilig 
iſt. Nicht immer läßt fih Namensnennung in Gerichte 
berichten umgehen; doch in vielen Fällen, wo fie beu 
noch ſkrupellos und unbedenklich erfolgt, ift fie ein U 
fug! Die Angſt, etwa für beſtechlich gehalten zu werde 
darf keinen in der Preſſe Schreibenden abhalten, imm 
mehr darauf hinzuarbeiten, daß die Namensnennü 
Verurteilter, wenn nicht Gründe des öffentlid 
Wohles ſie nötig machen, ein für allemal unterbleibt. 
Denn dieje Erwähnungen dienen dem fati, der | 
meinheit. Und das ſoll und will der nicht, ber fid! 


feine Arbeit in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt 
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Hus dem römilchenDofleben. 


Von W. Wichmann. — Hierzu 15 photographiſche Aufnahmen. 


Von verſchiedenen Seiten ift in Der letzten Zeit bie Behauptung 
: aufgeſtellt worden, daß feit der Thronbeſteigung Viktor Ema— 
| nuels III. in der vornehmen Geſellſchaft Italiens eine freiere 
Auffaſſung betreffs der Standesunterſchiede Platz gegriffen 


Fürſtin Vittoria Gaetani di Teano, geb. Fürſtin Colonna. 


habe, und daß beſonders der italieniſche Hof 
ſehr vorurteilslos geworden ſei. Aber die zeit— 
genöſſiſchen Chroniſten des Lebens am Hof zu 
Rom, die gewiſſen, ſich dort abſpielenden Er— 
eigniſſen eine Deutung gaben, die ihnen nicht 


Phot. Gulgont 


& Bro, 


Phot. Guigoni & Brogi. 


Gräfin Maria Taverna, geb. dei Marcheſi Sfanga. Gräfin Paolina Durini di Monza, geb. dei Conti Durini. 
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heiten in Anſpruch genom: [77 en. 
mene Mutter geſchilder E 
worden; König und Königin | A 
ſollten jedem höfiſchen Prunk, 
jedem feſtlichen Gepränge 
abhold ſein und nur den 
einen Wunſch beſitzen, ſich 
ſelbſt und ihren Kindern 
leben zu können, und die 
Abſicht hegen, ſich der Er— 
füllung der Pflichten, die 
ihnen ihr hohes Amt auf- 
erlegt, nur in dem Maß zu 
unterziehen, wie es ſich als 
unumgänglich notwendig 


erwieſe — kurzum, es | Bonn at 
wurde von der königlichen r 
Familie und ihrer Umge : i d 


bung ein Bild entworfen, 
das, hätte es den 71 
entſprochen, der Inbegriff 
aller bürgerlichen Einfach- 
heit geweſen wäre. 

Aber ein König von 
Italien kann ſich gar nicht, 
auch wenn es ſeinem per— 
ſönlichen Geſchmack ent— 
ſpräche, ohne weiteres über 
die Wünſche ſeines Volkes, 


Es, Ss Kä d fe, 


Herzogin Alberta Marulli d' As coli 


Pot. LAULO. 
2 
geb. dei Principi Pio Falcó di Savoia. 


Baronin Antonia de Riſeis, 
geb. Gaetani dell Aquila d' Aragona. 
zukam, haben in ihren Folge— 
rungen weit über das Ziel 
hinausgeſchoſſen. Läßt 
der König ſchon einmal 
auf den Rat ſeines 
Miniſterpräſidenten 
hin einen Abgeord— 
neten der äußerſten 


das feit Jahrhunderten ge 
wohnt iſt, ſich an der 
Pracht der fürſtlichen 
Hofhaltungen zu er 
freuen, hinwegſetzen. 
Daher find dießeſte, 


die der d 
Sof feiert, obgle 
ہت‎ ihre Veranſtaltung 
Linken, der als 
Mitglied eines zu 


mannigfache, den 
Zeiten angepaßte 
Veränderungen 


bildenden Kabi— 
netts in Betracht durchgemacht hat, 
kommt, wiſſen, er | aud) heute nod) 
möge, wenn er fei- P BE SE voller Glanz und 
nen Gehrock und Éc EV Py S SOEUR کر‎ Farbe, und jedes offi 
keinen Zylinderhut ۱ | SE d | zielle Erſcheinen des 
beſäße, ohne Umſtände Königspaares in I 
im Jadettanzug zur Au— Oeffentlichkeit iſt p 
dieng erſcheinen, ſo ijt dies der Entfaltung eines Pom 
doch nicht als der Ausfluß pes verbunden, der ST 
einer demokratiſchenGeſinnung in anderen Ländern bei ähn 
des Monarchenzu betrachten und a CN lichen Anläſſen in n 
wohl eher als ein Beweis der Ueber— 3 gebrachten durchaus nicht EE 
legenheit des Grandſeigneurs an- Gagen کے‎ E کر‎ und der durch die Räume un 
zuſehen, der kleineren Geiſtern dazu 


Marquiſe Remigia Ponti, Dertlichkeiten, in denen ſich * 
verhelfen will, ſich über Aeußer⸗ geb. dei Baroni Spitalieri bi Muglia. feierlichen Handlungen abſpie a 
lichkeiten hinwegzuſetzen. — Der ein ganz beſonderes Relief erba 
König ijt als ein {tiller Gelehrter, der ganz in feinen 


Befleißigt jid) auch der König in allen Dinge 
numismatiſchen Studien aufgeht, die Königin als eine immer der äußerſten Zurückhaltung, und widmet f 
ſorgende, vollkommen von ihren häuslichen Angelegen⸗ die Königin auch nicht ſo ausſchließlich ihren geie 
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ſchaftlichen Obliegenheiten, daß fie ganz e 1 
in ihnen aufgeht, fo entſpringt dies SCH 
mehr ihrer ariſtokratiſchen Reſerviert⸗ WK 


heit als engherzigen 7 
Bedenken des Königs oder einer allzu 
großen Einfachheit der Lebensgewohn— 
heiten der Königin Helene. 

König Viktor Emanuel hat ſich 
feit feinem Regierungsantritt, trotz pein- 
lichſter Wahrung der Formen, niemals 
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Phot. 


Gräfin Maria Bruschi Salgati, 
geb. dei Marcheſi Maffei di Broglio. 


ſeinen Einfluß, den er als Monarch 
auf die Geſchicke Italiens auszuüben 
ein Recht hat, ſchmälern laſſen; Kö⸗ 
nigin Helene hat überall, wo ſie als 
Herrſcherin des Landes, das einen ſo 
großen Reichtum an Frauenſchönheit 


f Phot. Mignone. 
Fürftin Camilla Centurione, 
geb. dei Marcheſi bi Gropallo. 


ſein eigen nennt, reprä⸗ 
ſentierte, ihre Aufgabe 
mit wahrhaft königlicher 
Anmut erfüllt. 

Aber mag der König 
noch ſo viele Männer, 
von denen er ſich eine 
poſitive Mitarbeit im 
Intereſſe des Landes 
verſpricht, ohne nach ihrer 
Herkunſt und ihrer po⸗ 
litiſchen Geſinnung zu 
fragen, zu ſich heran- 
ziehen, mag die Königin 
noch ſo viele Damen, die 
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ein warmes Herz unb au 


i EE E : . Gräfin Margh.- della Gherardesca, e 
Donna Maria Giuſta Greppi, eine offne Hand bei Aus⸗ 50 g 
geb. dei Conti a 4 übung der. Wohltätig⸗ geb h Ge 22 Be AC erve : 


Phot. L. Ricci. 
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von ihnen mies 
der, die Träge⸗ 
rinnen hiſtoriſcher 
Namen von welt⸗ 
geſchichtlicher Be⸗ 
deutung ſind: das 
der Fürſtin Vit⸗ 
toria Gaetani von 
X | Teano (Bortr. 
P E Ow ©. 1089), einer 
„C 0^ "D geborenen Für⸗ 
: De UNT SE ſtin Colonna aus 

| Rom, bie der Fa⸗ 
milie angehört, 
* die, dem Breve 
. C des Papſtes Mar- 
| D. B وو‎ tin V. (Colonna) 
: D — E 7 vom 28.014 
RK „ aS o Oa i E WE an den König 

| Kä Ladislaus V. von 
Polen zufolge, fih 
rühmte, mit dem 
damaligen Mark⸗ 


ہر سر ہے 
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Phot. ا٭ل٭‎ 11 


Gräfin Francesca Guicciardini, . 
geb. dei Conti Corſi Salviati. 


nz 


keit haben, ohne ſich um 
ihren Rang und Stand zu 
kümmern, empfangen, mögen 
die Hofbälle ſich immer weiter 
von dem Vorbild höfiſcher 
Tanzvergnügen aus der Zeit 
der gepuderten Perücken, der 
Kniehoſen und der zierlichen 
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^ 7 X KE 1 : 1 d Es REES UT dob, a pect 
(EN Í 1 BR E uu Herzogin Clementina Giampileri, 
Schnallenſchuhe entfernen — ٦٣ UT UNS ADS geb. Lanza bei Principi bi Mirto. 
von einer Demokratiſierung .9. ۱ E WINE. N 
bes Quirinals, in bem Sinn, |? B... مہ‎ ` FEH 


daß jetzt, wie behauptet 
wurde, ein jeder, der ſich 
darum bemüht, in näheren 
Kontakt mit dem Königspaar 
u kommen kann, ijt keine Rede. 
1 Der perſönliche Verkehr 
König Viktor Emanuels III. 
und der Königin Helene 
bleibt nach wie vor faſt aus⸗ 
ſchließlich auf den alten italie⸗ 
niſchen Hochadel beſchränkt. 
Von der Bildung des neuen 
Königreichs an ift das Be- 
ſtreben des Hauſes Savoyen 
darauf gerichtet geweſen, die 
alteingeſeſſenen Familien der 
verſchiedenen Teile Italiens 
an den Hof zu ziehen und 
b ſo überall perſönliche Bande 
bis tief ins Land hinein zu 


grafen von Brandenburg gemeinſamen 
Urſprung zu haben; der Gräfin Marghe 
rita della Gherardesca aus Florenz (Portr. 
S. 1091), von Geburt eine Ruspoli, 
die den Träger des von Dante verewig 
ten Namens des Grafen Ugolino gehei⸗ 
ratet hat; der Baronin Antonia de Rifeis 
aus Neapel (Portr. S. 1090), einer ge⸗ 
borenen Gaetani dell' Aquila d' Aragona, 
deren Mädchenname an die Zeiten der 
ſpaniſchen Domination jener Stadt ge⸗ 
mahnt; der Fürſtin Camilla Centurione 
aus Genua (Portr. S. 1091); der Her⸗ 
zogin Clementina Giampileri, Fürſtin 
von Valdina aus Palermo GPortr. 
obenſt.); der Gräfinnen Marcello (Portr. 
S. 1093) und Cecilia Soranzo de Sorefina 
Vidoni (Portr. nebenſt.) aus dem Haus 
der Grafen Zeno aus Venedig; der 
Marquiſe Remigia Ponti (Port. S. 1090); 
der Gräfinnen Maria Taverna, Paolina 
knüpfen. Dieſem Beſtreben | DWDWDurini bi Monza und der Donna Maria 
entſprach auch ſeinerzeit die EE Giuuſta Greppi aus Mailand orträte 
t Schaffung des Amtes den „ S. 1089 u. 1091). 
: Palaſtdamen, bie aus den cs Ausſchließlich aus ihrer Mitte werden 
adligen Patriziat der einzelnen - EE TA auch unter der Regierung König Bitto 
Städte gewählt werden. — Gräfin Cecilia Soranzo de Soreſina Diboni, Emanuels III., in engerer Auswahl a 
Wir geben bier Bilder einiger 
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cesca Guicciardini (Portr. €. 1092), bie Herzogin Alberta Marulli d' Ascoli d 

(Portr. S. 1090), die Gräfin Maria Bruschi Falgari (Portr. S. 1091) unb Oe 
die Gräfin Maria Cofta Carrú di Trinitä (Portr. untenft.), bie 6 2 Y 
zuſammen mit ihren Gatten, als Ehrendamen und Ehrenkavaliere, zum li 
perſönlichen Dienft bei der Königin befohlen werden, und deren Kinder s 
gleichzeitig Spielkameraden für den Thronfolger, ben Prinzen Humbert i 
von Piemont, und ni 

die beiden ۲٣ I 

nen Jolanda und D 

Mafalda abgeben. 7 

Die Familien, bie 4 

fo bem Thron näher d 

gebracht werden und e 

zu dem 7 ` A 

in intime Beziehungen 5 

gelangen, genießen, T 


dank ber Volkstümlich⸗ 
keit, die ihre Namen 
in den Städten be | 6 


ager 
LA 


RED 
-w'e 


vy m, WE 


. Spot. 0111611111 & Giacomeliu. 


fiBen, bie unter ihren Geen y k 
räfin Rofanna Marcello, , 
Vorfahren zur Macht . geb. dei Marcheſi del Mayno. 1 


und zu hoher Blüte 
gelangt ſind, ein großes Anſehen, und ihr Einfluß iſt noch immer 
in dem Land, deſſen künſtleriſches Nationalvermögen und deſſen E 
kulturelle Güter fie in ihren Paläſten hüten, ein bedeutender. 
Die Pflege der Beziehungen zu dieſen berühmten Häuſern, 
deren Geſchichte ſo eng mit der Entwicklung der Städte, in denen 
ſie ſeit alters her wohnen, und der ganz Italiens verknüpft iſt, 
entſpricht ſomit für den königlichen Hof einem Gebot der 
hiſtoriſchen Zweckmäßigkeit, dem ſich König Viktor Emanuel III. i 
auch dann nicht entzieht, wenn er als moderner, weitaus- | 
| — em ＋— ſchauender Monarch und als erfahrener Politiker allen Kräften 
Gräfin Maria Coſta Gatrá di Trinita, "TT porurteilslos zur Entfaltung verhilft, aus denen er fid) einen 
geb. San Martino dei Marcheſt di San Germano. | Nutzen sum allgemeinen Wohl des Landes verſpricht. ۱ 


Eine neue Fundgrube der Dentidjen Wiſſenſchafl. 


Von Prof. O. Jaekel. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen und Zeichnungen. 8 ۱ 


Die reichen Funde von Dinoſauriern, die in Deutſch⸗ beſprochen wurden, haben bas Intereſſe weiterer Kreiſe 
Oſtafrika gemacht und mehrfach in den Tageszeitungen auch in unſerm Land auf dieſe Wundergeſtalten der 
| | | Vorzeit gelenkt. 

Nachdem nun viele 
Jahrzehnte lang in 
Deutſchland ſelbſt 
vergeblich nach fok 
chen Funden ge⸗ 
i ſucht worden war, 
hat jetzt ein ſon⸗ 
derbarer Zufall 
gleichzeitig in 
Württemberg und 
bei Halberſtadt 
Skelette zutage ge⸗ 
fördert, wie wir 
s EE BETſie in unſerm Land 
: ; کن ما اہ و‎ SE warten wagten. 
Da gerade die 
älteſten Schichten, 
A WO T | 0.۲ in denen fid) Dino- 
TF uec ]یھ‎ faurier gefunden 


bei Halberſtadt, haben, bei uns in 
im Hintergrund der Brocken, links die Vorberge des Harzes. Deutſchland ſehr 
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verbreitet jind und von der Kenntnis diefer Stamm- 
formen der ganzen Gruppe die wichtigen >6 
über ihre Verwandtſchaft und Lebensweiſe zu er⸗ 
hoffen waren, ſo hat es an eifrigen Bemühungen 
auf ſeiten der deutſchen Geologen und Paläonto⸗ 
logen nicht gefehlt, von dieſen ſtammesgeſchichtlich 
wichtigſten Urformen zuſammenhängende Skelette 
zu entdecken, aber man fand faſt nur ſchlecht er⸗ 
haltene einzelne Knochen, ſelten einmal einige zu⸗ 
ſammenhängende Beinteile, von den leicht ge⸗ 
bauten und ſehr vergänglichen Schädeln nur einige 
wenige Bruchſtücke einzelner Knochen und Zähne. 
Herr Prof. von Huene in Tübingen hat noch vor 
kurzem dieſes ganze Material einer überaus ſorg⸗ 
fältigen und umſaſſenden Bearbeitung unterzogen. 
Nun findet Prof. Eberhard Fraas, der unermüd⸗ 
liche Mehrer des ausgezeichnet reichen, aber leider 
ſehr beengten Muſeums in Stuttgart, in dortigen 
Keuperſchichten einige nahezu vollſtändige Skelette 
verſchiedenartiger Dinoſaurier, und in unſerer en⸗ 
geren Heimat Preußen, die bisher ſo arm an 
ſolchen Funden zu ſein ſchien, eröffnet ſich un⸗ 
erwartet vor den Toren des alten Halberſtadt ein 
Fundort triaſſiſcher Dinoſaurier, der an Reichtum 
der Formen und Schönheit ihrer Erhaltung wohl 
alle bisherigen Fundplätze jener Rieſen der Vorzeit 
in den Schatten ſtellt. Die Formen ſind freilich noch 
lange nicht ſo groß wie viele ihrer jüngeren extra⸗ 
vaganten Nachkommen, aber gerade durch ihr 
Alter und ihre Primitivität von höchſtem wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe. | 
Der neue Fundort dieſer koſtbaren Schätze iſt die 
große Tongrube der Baerecke und Limpründſchen Ziegelei 
am ſüdlichen Ausgang von Halberſtadt am Wege nach 
Quedlinburg. Dort waren 1909 einige Knochen den 
Arbeitern aufgefallen und an einen Liebhaber abge⸗ 
geben. Davon erfuhr ein Halberſtädter Sammler, der 
leider inzwiſchen verſtorbene Zahnarzt Torger, der dieſe 
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obere Schichten 


hatte, 
3. Die Verteilung bet wichligſten Funde bis 1911 im Grundriß der Tongrube. 
Lints oben der Aufzug zur Ziegelei. Die Stelette ſind mit ihren römiſchen 
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2. Das zuerſt gefundene dinoſaurlerſtelett Ne. ). 


erſten Knochenreſte zur Begutachtung an mich gelangen 
ließ. Da ſie ſich ſofort als Dinoſaurierknochen erwieſen 
und damit einen ſehr bemerkenswerten Fund für unſer 
Land bildeten, bemühte ich mich ſogleich um die Bergung 
weiterer Funde und erreichte dadurch, daß nun mit 
größerer Vorſicht der hintere Teil eines Skeletts noch 
im ungeſtörten Zu⸗ 
ſammenhang ge⸗ 
rettet werden 
konnte. Abbild. 2 
zeigt die Arbeiter, 
die ſtolz ihren ſon⸗ 
derbaren Fund um⸗ 
ſtehen, während 
die fünfte MODE 
dung dieſe hier ge 
retteten und ſpäter 
von mir geborge⸗ 
nen Teile in mon 
tiertem Zuſtand 
zeigt, wie ſie nun 
im Muſeum für 
Naturkunde in 
Berlin zur 87۷ 
lung gelangt ſind. 
Nachdem ich 
von Herrn Mint 
ſterialdirektor Dr. 
Naumann d d 
icherung erhalte 
ſiche de e 
Staat den wichti⸗ 
gen Fund erwerben 
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wolle, und die Intereſſenten 
in Halberſtadt, die dieſe Reſte 
ihrer ſtädtiſchen Sammlung 
einverleiben wollten, davon 
überzeugt hatte, daß ein der— 
artiger Fund unbedingt in das 
Zandesmufeum der Reichs- 
hauptſtadt gehöre, gelang es 
mir, mit dem Beſitzer der 
Fundgrube handelseinig zu 
werden. Nachdem ich dann auch 
anderwärts in der Grube 
Reſte von Dinoſauriern ge— 
funden und alle Anweiſungen 
für die Behandlung weiterer 
Funde gegeben hatte, lief dann 
auch wirklich bald die Nad)- 
richt von ſolchen Entdeckungen 
ein, und ich ſchloß nun kurzer— 
hand einen Vertrag mit dem 
Beſitzer, wonach alle Foſſil— 
funde in ſeinem ziemlich um— 
fangreichen Grundſtück dem 
Staat zuſtänden. Meine Hoff— 
nungen wurden erſreulicher⸗ 
weiſe weit übertroffen. Die 
einzelnen Skelettfunde mußten 
numeriert werden. Nun ſind 
wir inzwiſchen bei Skelett 


5. Die noch erhaltene hintere 8 


Seite 1095. 


z DS 


4. Das im Berl. Muſeum f. 76٤ aufgeſtellte Dinoſaurierſkelett Nr. XXV, 
das 1911 geborgen wurde. Der Schwanz iſt unvollſtändig, der noch nicht prä— 
parierte Schädel vorläufig durch einen Abguß vom Skelett Nr. XXIV erſetzt. 


Nr. XXXIX angelangt. Davon find etwa 30 Dino’ 
ſaurierſkelette, die übrigen Nummern verteilen ſich 
auf krokodilartige Formen, älteſte Schildkröten, rie» 
fige ſalamanderartige Stegozephalen, breitköpfige 
Mioſaurier und eine Anzahl verſchiedener Fiſchfor— 
men, unter denen ein großer Lungenfiſch beſonderes 
Intereſſe verdient. Abb. 1 zeigt die Fundgrube, die 


n ۷08010111012 


2 ۱ 


älfte des zuerſt 1909 gefundenen Stelefts, 
das ebenfalls im Muſeum in Berlin aufgeftellt ift. 
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eine maleriſche Ausſicht auf den Harz und ſeine 
Vorberge bietet, und Abb. 3 die Verteilung der wich⸗ 
tigſten Funde im Grundriß der Grube. 


Das Geſtein, in dem dieſe Skelette gefunden werden, 


iſt ein zäher, plaſtiſcher Ton, der einſt, vor vielleicht 


20 oder 30 Millionen Jahren — uns Geologen kommt 
es in dieſer Hinſicht auf einige Millionen nicht an — 
ein weicher Schlamm war, der ſich in einer Fluß⸗ 
niederung ausdehnte. Hier gerieten die Tiere vom 
feſteren Ufer her hinein und verſanken darin wie in 
einem Moor. Es ſind meiſt jugendliche und ſtets ver⸗ 
einzelte verſprengte Tiere, die ſich wohl auf der 
Nahrungſuche verirrten oder, von Raubtieren verfolgt, 
in den Sumpf gerieten. Bei einigen Skeletten von 
Pflanzenfreſſern mit flachen einförmigen Zähnen fanden 
ſich abgebrochene Zahnſpitzen von Raubdinoſauriern, die 


Nummer 28. 


Schwanzes der Verweſung anheimfiel. Das Gelet 


von Nr. XXIV, an dem die ganze Wirbelſäule vom 
Schwanzanfang bis zum Kopf mit allen Wirbeln 
und Rippen in ungeſtörter Lage erhalten iſt, zeigt, 
daß der Hals ſo biegſam war, daß der Kopf rückwärts 
wagerecht über den Rumpf zurückgebogen werden 
konnte. Der hieran gefundene Schädel ift wohl ohne 


Frage der ſchönſte Dinoſaurierſchädel, der je gefunden 


wurde. Anderſeits waren die Vorderbeine hier ſchon rechte 
Arme, die weſentlich zum Greifen und nur ausnahms⸗ 
weiſe zum Stützen des Vorderkörpers dienten. Von 
einer doppelt geknickten Reptilſtellung oder einem Auf⸗ 
treten mit der ganzen Sohle kann bei dieſem Armbau 
keine Rede ſein. Auch die Kompreſſion des vorderen 
Bruſtkorbes beweiſt die Aufrichtung als Normalſtellung. 
Dieſe Beobachtungen an den Stammformen der jün: 


7. Rekonſtruktion der äußeren Form des Dinoſauriers Nr. XXV in vorſchreitender Stellung, auf Grund des darüber 


abgebildeten Gelamtifetetts (Abb. 6). 


(id dieſe Zähne wohl an ihrer Beute 71ا‎ 
haben. Im übrigen liegen aber die Skelette, jedes 
für ſich iſoliert, meiſt noch im Zuſammenhang bei⸗ 
einander, ſo wie ſie eben im Schlamm verſanken. 
Was dabei vom Ton umhüllt und von der Luft und 
den zerſetzenden Bakterien abgeſchloſſen wurde, das 
blieb wenigſtens in den Skeletteilen erhalten, denn 
Muskeln und alle weichen Gewebe fallen ja faſt aus⸗ 
nahmslos der Verweſung anheim — wenn auch ein 
phantaſievoller Berichterſtatter in dieſer Beziehung er⸗ 
ſtaunliche Details von meinen Halberſtädter Funden 
zu berichten wußte. Was aber von den Kadavern aus 
dem Ton herausragte, und das iſt natürlich meiſtens 
der Hals und Kopf geweſen, verweſte an der Luft 
und iſt gar nicht zur Foſſiliſation gelangt. Infolge⸗ 
deſſen ſind auch hier die Skelette meiſt unvollſtändig. 
Eine ſehr erfreuliche Ausnahme bildet Nr. XXV, das 
wohl ſeine heutige Jubiläumsnummer vorausſah und 
ſich rücklings ſo einbettete, daß nur das Ende ſeines 


` 


geren Dinofaurier werden auch auf die ſehr ftrittig 
Beurteilung der Organijation und Bewegungsjormei 
der letzteren klärend einwirken. 
Mein Aſſiſtent Herr E. v. Zſchock hat unter meine 
Leitung eine neue Rekonſtruktion der äußeren For 
eines dieſer Tiere verſucht (Abb. 7). Sie zeigt u. 
wie bas von mir hergeſtellte Bild des Skeletts (Abb. 
daß der Rumpf und Hals dieſer Tierformen ga 
weſentlich, nämlich 5 Wirbel kürzer war, als man b 
her angenommen hatte, und daß demnach das A 
ſehen dieſer Tiere längſt nicht ſo abnorm war, alsd 
ihre bisherigen Rekonſtruktionen zum Ausdruck brach 
Von der ungeheuren Mühe und Arbeit, die 
Bergung und Rekonſtruktion ſolcher Skelette bere 
mag ſich der Laie wohl ſchwer eine zutreffende 
ſtellung machen, aber nichts iſt unſerer Mühe ge 
über ungerechter als ein in jahrelanger Arbeit 
vielen Hunderten von Bruchſtücken glücklich gere 
und in ſeinen Wahrſcheinlichkeiten ausprobiertes € 
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an denen lebender Tiere als Maßſtab zu bewerten. 
Wie eine Papyrosrolle aus den Pyramiden wertvoller 
iſt als eine tadellos gedruckte Buchſeite von heute, ſo 
ſteckt eben auch in ſolcher Reliquie ein unſchätzbarer, 
für den Laien nicht zu überſehender Wert. 

Faſt die ganze Ausbeute befindet ſich zurzeit noch in 
Greifswald, wo wir mit einem Mechaniker an ihrer 
Präparation arbeiten. Im März d. J. ſind die erſten 
zwei Skelette (I, XXV) nach bem Berliner Muſeum 
für Naturkunde übergeführt worden, wo ſpäter alle 
ihre Aufſtellung finden ſollen. Der Fundort, jene Ton⸗ 
grube, die früher nie ein Foſſil lieferte, bringt jetzt 
während des ſommerlichen Betriebes täglich neue Reſte 
ans Licht. Alle in dem Grundſtück der Beſitzer der 
Grube zutage kommenden Foſſilreſte ſind wie geſagt 
durch Vertrag dem Staat geſichert, aber trotzdem war 
die Sorge berechtigt, ob unſer Staat, in dem die 
Paläontologie noch immer nicht als eigene Wiſſenſchaft 
anerkannt iſt, auch geneigt ſein würde, dieſe weiteren 
Funde zu übernehmen. 

Durch das hochherzige Intereſſe unſeres Kaiſers, 
der für die Ausgrabungen ſchon früher Mittel zur 
Verfügung geſtellt hatte, iſt auch nun wieder eine Fort⸗ 
ſetzung der Arbeiten ermöglicht worden, und auch von 
privater Seite ſind mir dazu Mittel in Ausſicht geſtellt, 

ſo daß wohl in Zukunft dieſes koſtbare Material nicht 
wieder wie vorher in der Tongrube zu Ziegeln ver— 
mahlen werden wird. 

Hoffentlich wird dieſer Bericht dazu beitragen, dieſer 
ergiebigſten Fundſtelle in unſerm Land gebührendes 
Intereſſe zu ſichern, ſo daß auch die weiteren hier zu 
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erwartenden Funde geborgen und der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zugeführt werden können. Auch kleinere Staaten, 
wie Belgien, Argentinien und Griechenland, haben den 
größten Wert darauf gelegt, derartige unerſetzliche 
Funde ihrem Land uneingeſchränkt zu erhalten. Auch 
da, wo alle Dinoſaurierſkelette wie in Berniſſart der 
gleichen Art angehören, hat der belgiſche Staat auch 
nicht ein Knochenfragment dieſer Skelette aus den 
Händen gegeben. Hier in Halberſtadt finden ſich 
dauernd neue Formen, und jede hat bisher noch neue 
Aufſchlüſſe für die Wiſſenſchaft gebracht. Sollten wir 
da wirklich zu arm ſein, dieſe Schätze ſelbſt zu heben, 
und ihre Ausbeute der geringen Koſten wegen andern 
Staaten überlaſſen? Die deutſche Paläontologie kann 
dieſes koſtbare Material wirklich recht gut gebrauchen, 
nicht weniger unſer Berliner Landesmuſeum, das ſelbſt 
hinter ſüddeutſchen Sammlungen erheblich zurückſteht 
und mit den großen ausländiſchen Muſeen gar nicht 
verglichen werden kann. Und wenn man glaubte, daß 
das Berliner Muſeum durch die neuen oſtafrikaniſchen 
Dinoſaurier in diefer Hinſicht genügend verſorgt würde, 
ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß die oſtafrikaniſchen 
Dinoſaurier die jüngſten, unſere Halberſtädter die 
älteſten ihres Stammes ſind, und daß ſie uns als 
deutſche Funde doch am allernächſten ſtehen. Beide 
ergänzen fih auf das trefflichſte und werden zufammen 
hoffentlich unſer paläontologiſches Landesmuſeum auf 
eine weſentlich höhere Stufe ſtellen als bisher und 
dann auch in unſerm Land ein lebhafteres Intereſſe 
an den beredten Zeugen des einſtigen Lebens auf der 
Erde wachrufen. 
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Hermann Stegemann, 


12. Fortſetzung. 


Vinzenz hatte [don in manchem Strafprozeß ge- 
waltet. Aber noch keiner hatte ihn gepackt wie dieſer. 

Die Mutter hatte gewußt, daß er Sabine geliebt 
hatte, daß ſie einen Sommer durchlebt hatten, der heute 
noch wie eine ſüße Frucht den Nachgeſchmack ewiger 
Friſche und Köſtlichkeit für ihn hatte. Und dieſe Liebe 
hatte Gebhard Gorner als Erinnerung angetreten und 
heilig gehalten. So heilig, daß fie jetzt in unverbrüch⸗ 
lichem Übereinſtimmen ihm das Recht abſprachen, in 
dieſem Prozeß Partei zu ergreifen! Das Zuchthaus 
ſperrte ſeinen dunkeln Rachen auf, und das Fallbeil 
züngelte über dem Nacken des Mannes, und fie per: 
weigerten trotzdem den Beiſtand des Anwalts, der wie 
keiner den Mord am alten Gorner entſchuldbar konnte 
erſcheinen laſſen! 


Vinzenz erfuhr, daß der Schädel nach der Reſidenz 
geſchickt worden war, um dort von Autoritäten nochmals 
unterſucht zu werden. 

„Lotte, jetzt zweifle ich an allem! Gebhard hat doch 
gelogen!“ 


Er ſtand vor ihr, ſo, wie er vom Landgericht ge⸗ 
kommen war. Es war zwei Tage ſpäter, aber er hatte 
keine Empfindung mehr für den Fortgang der Zeit. 

„Gebhard hat gelogen“, wiederholte er, und es war 
ein wahrer und tiefer Schmerz in dieſem Wort. 

„Ja, gelogen! Freilich, er hat mich nicht zu ſeinem 


Verteidiger genommen. Aber warum lügt er und ver⸗ 
ſchwört ſich und ſagt, der Vater ſei gefallen, nachdem er 
ihn noch betrunken, 
Warum das?“ 


aber lebend getroffen habe? 


Mit gefurchter Stirn grübelte er darüber nach. 
„Er hat doch lügen müſſen“, erwiderte Lotte. „Nun 


ja, Vinzenz, ja, lügen oder ganz ſchweigen oder alles 
ſagen!“ 


Er ſtutzte. Sogar in ſeinem vollftändigen Aufgehen 
in Gebhards und Sabines Schickſal, von dem er ſich 
innerlich nicht mehr trennen konnte, fiel ihm der ſeltſame 
Ton auf, in dem Lotte ſprach. 

Er hatte ſie vernachläſſigt in dieſen Tagen. Er konnte 
ihr doch nicht ſagen, was in der Zeile als unerhörte Er- 
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ſchütterung jem ganzes Weſen hatte erbeben laſſen. Aber 
in dieſem Augenblick ſtieg's ihm dennoch zum Mund. 
Himmel und Erde, er hatte vor der Mutter geſtanden wie 
vor dieſer Frau, und ſie hatte recht gehabt, die kluge, ſtille 
Mutter, er ertrug das Ganzalleinſein nicht. Sie war 
immer dageweſen und hatte teilgenommen an ſeinem 
Leben, an ſeinen Sorgen und allem, und was ihn 
empört, was ihn erſchüttert hatte, ſchlug ſich in ihrem 
Weſen klärend nieder. Nun war ſie tot, ſchon lange tot 
und ſtand heute trotzdem irgendwo unſichtbar, und das 
feine, überlegene Lächeln zog über ihr Geſicht, das wohl 
auch damals in ihren Zügen aufgeleuchtet hatte, als 
Sabine Reitter von ihr gegangen war und Gebhard 
Gorner im dunkeln Hof auf ſein Mädchen wartete. 
„Lotte, komm, ſetz dich in Mutters Stuhl! Ich trag's 
zu dir, alles, denk, du wärſt ſie, und du biſt ſie doch nicht, 
denn ihr hab ich es nicht geſagt. Und ich könnt's auch dir 
nicht ſagen, wenn es mir nicht ſchon dort draußen im 
Ried über den Rand des Herzens heruntergetropft wäre. 
Aber ſiehſt du, Frau, heut iſt's lebendig geworden und 
fließt wieder, als wär's nicht abgetan, als ſtänd's nicht 
ſtill in der Vergangenheit, ſondern käm wieder neu auf 
mich zu.“ 


Vinzenz hatte ihre Hände umfaßt. 

In Lotte bohrte ein brennendes Gefühl, Eiferſucht 
und Schmerz und Gewiſſensnot. Aber zugleich faßte ſie 
ihr Herz in beide Hände, ſo wie Vinzenz ihre Hände ſelbſt 
gefaßt hatte. Sie trug nicht länger an dem verſchloſſenen 
Ding, das ſo ſchwer wog, ſie wollte es ſo hart vor ihm 
aufſchlagen, daß es zerſprang und er ihr ſagte, was 
darinnen war. 


„Ich weiß, daß du Ausſprache brauchſt, Vinzenz. So 
viel hab ich gelernt aus den Briefen der Mutter.“ 

Da ſtreichelte er ihr das Haar, das ſich dunkel an der 

Seſſellehne bauſchte. Das war nicht mehr das Mädchen, 
das im venezianiſchen Wams an die Rampe getreten 
war, aber da lächelte ſie ihn an, und da war es doch die 
lebensfrohe Jeſſica. Er verſtand ſich ſchlecht auf dieſes 
wechſelnde Geſtaltenſpiel, aber er liebte ſie um deſſent⸗ 
willen, und ſie war ihm alles in einem. 
„Ja, Lotte, meine Geliebte und kleine Frau, ein Stück 
Kind und ein wenig Mutter, das biſt du ja. Ich mach's 
ja lebendig in dir, und ich glaub, das ſteckt alles zu⸗ 
jammen in den Frauen, bis ihnen ein großes Schickſal 
die letzte Richtung gibt. Sabine und ihr Schickſal, das 
will ich dir erzählen.“ 

Er ſtand neben ihr, und ſie hielt ſeine Hand mit ihren 
beiden Händen an die Backe gedrückt. So hörte ſie zu. 

Die Abenddämmerung dämpfte alle Geräuſche. Von 
Roſen kam ein Duft durchs Fenſter, und violetter Rauch 
ſtieg ſchwer, in quirlender Bewegung aus den Kaminen 
der Ziegeleien. 

„Und ſie ſind zuſammengewachſen, der Gebhard und 
die Sabine, und ſie haben auch in dem verkommenen 
Alten den gemeinſamen Feind geſehen. Er iſt der Letzte, 
der ihnen das Rackern erleichtert hätte. Sie haben auf⸗ 
geatmet, als er tot war. Und wie er mir in der Zelle 
geſagt hat, wie ſie zueinander gekommen ſind, da hab ich 
einen verdammten Reſpekt gefühlt vor dem Gebhard 
Gorner. Ja, mag ſein, daß ſie anders werten und ein⸗ 
ſchätzen, ich weiß ſogar, daß kein Mädchen minder ge⸗ 
achtet wird, weil es ſich frei hingibt, wenn es einmal ſo 
iſt. Aber ich bin auch noch ein Stück Bauer vom ſtillen 


Ried da draußen, Lotte, ich ſeh's mit ihren Augen, und 
Sabine iſt den Gebhard wert.“ 
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So ſchloß er, und ſeine Hand zuckte in ihren kühlen 
Fingern. 


Da ſchrie ſie plötzlich auf in wilder Leidenſchaft: 
„Sag's noch einmal, daß du ſo biſt, Vinzenz, ſag's noch 
einmal!“ 


Sie klammerte fid) an ihn, und er fühlte, wie fie get» 
ging in unterdrücktem Schluchzen. 


„Lotte, was plagt dich! Lotte, um Gottes willen!“ 
Er hielt ſie feſt an ſich gepreßt. 


Sie weinte leiſe. „Nichts, Vinzenz, ſie war nur ſo 
ſchön, die Geſchichte von dem Vinzenz und dem Gebhard 
und der Sabine.“ 

Die Dunkelheit legte ſich ſchützend um ſie her. Er 
konnte ihr Geſicht nicht mehr erkennen. War nicht ein 
ſanftes Lächeln darübergegangen? 

Dann ſprach ſie auf einmal: „Du mußt zu ihr, denn 
Gebhard hat gelogen.“ 

„Zu ihr?“ 

„Ja, zu Sabine!“ 


Vinzenz überlegte. „Ja, gelogen hat er. An der 
Expertiſe ift nicht mehr zu rütteln. Sie haben es be⸗ 
ſtätigt in der Reſidenz, haarſcharf und mit der vollſten 
Autorität: Dem Joſeph Gorner ift der Schädel durch 
fremde Gewalt langſam eingedrückt worden. Der Be 
zirksarzt hat jetzt auch zugegeben, daß er den Totenſchein 
ohne genaue Prüfung, das heißt ohne genaue Abtaſtung 
der Schädelpartie, die äußerlich unverletzt war, ausge⸗ 
ſtellt hat.“ 


„Du mußt ihn verteidigen, Vinzenz, du mußt. Gerade 


weil Sabine ſeine Frau iſt, mußt du. Wenn du ſie noch 
liebhaſt, mußt du!“ 


„Aber Lotte, liebhaben! 
lange tot.“ 


„So mein ich's nicht. Wenn du mich Tiebhalt, 
Vinzenz, dann tu's! Und du haſt mich doch lieb! Sag, 
wie lieb du mich haſt!“ 


„Wie lieb ich dich hab? Das kann ich nicht. Schlag 
mich tot, das kann ich nicht!“ 

Der ſtarke Mann zitterte, als er das ſagte, und lachte, 
um ſeine Bewegung nicht merken zu laſſen. 

„Und du ſollſt mich immer liebhaben, Vinzenz. 
Jetzt weiß ich's, daß du mich immer liebhaben wirſt. 
Und wenn Gebhard gelogen hat, dann iſt er's doch ge⸗ 
weſen. Und vielleicht hat er es für die Sabine getan.“ 

„Ja, er hätt auch bas für fie getan. Der Vater ift ihr 
Peiniger geweſen von Anfang an“, beſtätigte Vinzenz 
nachdenklich und hielt ſeine Frau umfaßt. 


Langſam gingen ſie in der großen dunkeln Stube auf 
und nieder. 


Sabine Reitter iſt ſchon 


„Riechſt bu die Rofen im Garten, Vinzenz? Geh zu 
Sabine, ſie muß dich zum Verteidiger beſtellen, auch 
wenn er es verboten hat. Dann geſteht er es, wenn er? 
getan hat, und wenn er es nicht getan hat, und wenn er 
es nicht geſteht und es doch geweſen iſt, du mußt ihn ver⸗ 
teidigen.“ 


„Lotte, heute abend find auch wir zuſammenge⸗ 
wachſen“, erwiderte er nach einer Weile. 

„Wenn's wahr wär, wenn das wahr wäre!“ mur 
melte ſie. 


Und fie ſtanden am offenen Fenſter ſtill, und di 
Sommernacht zog ein mit ihren Düften. 
* * 


* 
Vinzenz Herrenrieder war noch einmal zu 6: 
gegangen. Der Gerichtspräfident hatte fein Hehl darat 
gemacht, daß die Vorunterfuhung als abgeſchloſſ 
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gelten könne. Alle Zeugen waren vernommen, und mehr 
und mehr war es zur Gewißheit geworden, daß der alte 
Gorner keines natürlichen Todes geſtorben war. Jetzt 
hatte das mediziniſche Gutachten ſich mit abſoluter 
Schärfe dahin ausgeſprochen, daß von einem Unfall keine 
Rede ſein könne. Gebhard Gorner hatte bekannt, daß er 
den Vater lebend getroffen, und kurz darauf war dieſer 
tot im Keller gefunden worden. Zwar war Gebhard 
ſtehengeblieben auf ſeiner erſten Ausſage, aber ſeine 
Glaubwürdigkeit war von Anfang an erſchüttert geweſen 
und jetzt ganz zuſammengebrochen. 

„Kommſt du noch einmal, mich zu plagen?“ begegnete 
er Herrenrieder. 

„Nein, Gebhard. Ich will nichts von dir, als dir 
ſagen, daß ich nach Hohenried gehe und Sabine frage, 
ob ſie doch nichts dawider hat, daß ich dich verteidige.“ 

Eine Zeitlang ging Gebhard Gorner in der engen 
Zelle auf und nieder. 

Vinzenz bemerkte mit ſtillem Schauder, wie ſicher er 
die Entfernung maß. So tief er in Gedanken war, die 
Diagonale der Zelle legte Gebhard mit der Sicherheit 
eines Nachtwandlers zurück. Er hatte ſie gewiß ſchon 
tauſendmal abgeſchritten! 

Jetzt blieb er ſtehen und heftete den Blick der einge⸗ 
ſunkenen Augen auf den Beſucher. | 

„Grüß mir bie Sabine, und fie ſoll Sorg haben zur 
Sach, bis fie mich aus dem Loch laſſen.“ 

„Gebhard, und wenn wir's auch zum beſten wenden, 
es kann lang dauern, und deshalb gib mir die Hand, ich 
ſag ihr, daß du mich zum Anwalt annimmſt, wenn ſie 
beiſtimmt.“ | 

Aber Gebhard Gorner entgegnete gelaſſen: „So 
war's nicht gemeint.“ 

Da entſchloß ſich Vinzenz, den Schlag zu tun. „Du 
kannſt nicht ſo vor die Geſchworenen treten. Dein Vater 
iſt von fremder Hand getötet worden.“ 

Und als kein Muskel zuckte in dem hageren, matt: 
gelben Geſicht, da faßte Vinzenz alle Gründe zuſammen 
in einer gedrängten, klaren Auseinanderſetzung und 
ſchloß: „Der Vater hat Gewalt erlitten und iſt daran ge— 
ſtorben. Du ſagſt, du biſt's nicht geweſen — ſo war's 
ein anderer.“ | 

Kaum hatte Vinzenz den furchtbaren Schluß gezogen, 
erſchrak er ſelbſt und ſtarrte voll Angſt und Grauen auf 
den Mann, der die Arme übereinandergeſchlagen hatte 
und mit unbewegten Mienen lauſchte. 

Er war blaſſer geworden, und ein erdgrauer Ton 
entfärbte ſein Geſicht. „Vinzenz, trägſt du das der 
Sabine ins Haus?“ Seine Stimme hatte keinen Klang. 

„Ich ſag ihr nur, was uns helfen kann. Das andere 
iſt Sache des Gerichts.“ 

„So ſag ihr, es bleibt, wie es iſt, und der Vater hat 
gelebt, als ich zu ihm hinuntergeſtiegen bin.“ 

„Gebhard, du biſt allein unten geweſen. Du ſagſt, er 
hat gelebt. Und als die andern mit dir in den Keller ſind, 
da war er tot. So kann ihn kein anderer getötet haben 
als du.“ 

Gebhard ſchwieg. 

Einen Augenblick war ein wilder, verzweifelter Aus⸗ 
druck in ſeinem Geſicht erſchienen. Einen Augenblick 
war's, als wollte er ſich auf Vinzenz ſtürzen, dann 
ſprang ihm dieſer entgegen und breitete die Arme aus, 
denn Gebhard Gorner hatte plötzlich den Kopf geſenkt 
unb eine Bewegung gemacht, als wollte er die Stirn 


„Gebhard! Himmel und Erde, ich bin ja nicht dein 
Ankläger, nicht einmal dein Richter! Ich will dir ja 
helfen, ich will dich ja verteidigen!“ 

Da würgte der Bauer an einem trockenen Schluchzen, 
und plötzlich ſtand er gerade, und ein Feuer glomm in 
ſeinen Augen, daß das graue Geſicht wie verklärt er⸗ 
ſchien in Kraft und Energie. 

„Alſo denn: Ich hab's getan.“ 

Nun, da er es geſtand, traf es Vinzenz wie ein Schlag. 
Er vergaß, daß er als Anwalt mit ihm hatte reden 
wollen. Er erinnerte ſich in dieſem Augenblick nur, daß 
er Gebhard Glauben geſchenkt hatte, als dieſer die Tat 
geleugnet hatte. Er allein hatte ihm geglaubt. Und 
alſo hatte Gebhard Gorner auch ihn allein belogen. 

Als leſe Gebhard in Herrenrieders Innern, hub er 
jetzt zu reden an: „Er hat uns. die Hölle ins Haus ge- 
bracht. Solang er noch gewirtet hat und die Kronen- 
taler in ſeinen Sack gelaufen ſind, hab ich das Feld ge⸗ 
baut als ſein Knecht. Wie's recht iſt. Und da ſchon iſt 
die Sabine Reitter nicht ſicher geweſen vor ihm. Wie 
keines im Dorf. Und wie er in den Wein und ins Trinken 
gekommen ift und im ‚Öjterreicher‘ den Gaſt und im 
‚Kreuz: den Wirt gemacht hat, und wie dann bie Pro⸗ 
zeſſionen ausgeblieben ſind, da hat er die Taler zer⸗ 
ſchlagen, als hätt er, ſoviel er will. Aber es iſt ſtill ge⸗ 
worden im Ried und die Kirche leer, und die Fiſche, die 
wir für die Wallfahrer aus dem See gezogen haben mehr 
als hundert Jahre lang, die ſind uns ſelber aus dem 
Magen gewachſen. Es iſt einmal eine Poſtſtraße ge⸗ 
weſen durchs Ried, da find die Mailänder Fuhren von 
Schlieren heraufgefahren mit ſechs Roſſen vor dem Ge⸗ 
ſpann, und die Herrenkutſchen ſind aus dem Unterland 
über dem Paß und am Klarenberg vorbei ins Ried und 
in die Schweiz hineingerollt, heute weiß kein Fuhrmann 
mehr den Weg. Aber den Wald, den haben fie noch her: 
untergeſchleift, den hat der Vater noch in die Säge ge⸗ 
farrt, damit ihm die Kronentaler langen, und im ‚Sſter⸗ 
reicher‘ haben fie noch die Karten umgeſchlagen, unb er 
iſt noch in die Stadt mit den Gäulen, dem Laſter nach, 
und bie Zeit kommt wieder, die Wallfahrt findet den 
Weg wieder, ſo wie die Immen wieder zu den Stöcken 
finden!‘ fo hat's geheißen, und dann find wir aufgezogen, 
die Sabine und ich. Da iſt er ſtolz auf dem Altenteil ge⸗ 
ſeſſen, weil's zu ſonſt nichts mehr gelangt hat, und hat es 
fein Herrenteil geheißen, und das ‚Kreuz' ijf uns zum 
Kreuz und der Vater iſt uns zur Plag geworden! Frag 
die Sabine, nein, frag ſie nicht! Ich hab ihn im Keller 
gefunden, und wie er im Wein gehockt iſt, in deinem 
Wein, und es iſt das erſte Faß geweſen, in das wir den 
Zapfen gefchlagen haben, feit der letzte im Kreuz per: 
wirtet worden iſt, und wie er mir den Buben zu⸗ 
ſchanden geſtochen hat, da iſt's geſchehen, da bin ich über 
ihn gekommen, da hab ich ein End gemacht, ja, da hat's 
es gehabt! Und ich ſteh dazu, denn es hat ſein müſſen, 
ſo wahr ich die Hand aufheb!“ 

Die braune, hörnerne, rechte Hand hob er wie zum 
Schwur, wartete einen Augenblick und ließ ſie langſam 
wieder ſinken. Drehte ſich um, ging zum Bettgeſtell und 
ſetzte ſich ſchwer. 

Vinzenz hatte den erſten Zorn und die Bitterkeit, die 
in ihm aufgeſtiegen war, ſchon lange vergeſſen. 

„Gebhard, ich glaube, jetzt trägſt du es leichter, und 
morgen gibſt du mich als deinen Anwalt an.“ 

„Ich trag's, und ich brauch keinen Anwalt dazu. Sie 
ſollen's mir beweiſen.“ 


* 
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„Es ijt fo gut mie bewieſen. Aber Tag felbit, was 
wär, wenn ſie's glaubten, daß bu ihn nicht einmal ange⸗ 
rührt hätteſt, da er doch durch Gewalt geſtorben iſt! Sag 
ſelbſt, was iſt dann gewonnen? Einer hat's getan, dann 
alſo ein anderer!“ 

Gebhard Gorner ſtand wieder aufrecht. 

„Ein anderer! Es iſt niemand im Keller geweſen als 
ich! Die Sabine ift ſchon mitten im Hof geftanden, da bin 
ich erft hinunter, frild) vom Acker. Wenn er umgebracht 
worden iſt, ſo bin ich's geweſen. Aber einen Advokaten 
braucht es keinen. Der verdreht einem nur das Wort 
im Mund, daß es der Unſchuld grauſt. Sie ſollen's mir 
beweiſen.“ mE 

Müde und wirr ſpürte Vinzenz, daß kein Zureden 
mehr half. Er wagte gar nicht mehr, daran zu erinnern, 
daß er Sabine in Hohenried aufſuchen wollte. 

Das mußte jetzt im ſtillen geſchehen. Wenn Sabine 
ein Einſehen hatte und Gebhard bat, einen Anwalt zu 
nehmen, ihn ſelbſt zum Verteidiger zu wählen, dann gab 
auch Gebhard ſich darein. 

Und wie Gebhard Gorner in der Zelle auf und 
nieder ging, langſam, mit ſchweren Schritten, die eine 
Fauſt im Genick, den anderen Arm ſchlaff herabhängend, 
die Augen unverwandt ins Leere gerichtet, immerfort 
aus einer Ecke zur andern wandernd, als ginge er hinter 
dem Schimmel in der Ackerfurche, ſo ſah Vinzenz ihn 
noch auf und ab wandern, als die eiſerne Tür längſt ins 
Schloß gefallen war. So hat er ihn wandern hören, als 
er vor der Tür ſtehengeblieben war, ſechs Schritte her 
und ſechs zurück, unaufhörlich, unaufhörlich. 

Draußen aber brannte der volle Sommertag. 

Herrenrieder fand zwei Klienten, die auf ihn 
warteten. Er öffnete einen Augenblick die Tür zum 
Wohnzimmer. Lotte war nicht da. Er ſuchte und fand 
ſie im Garten. Sie ſchrieb und war ſo vertieft, daß ſie 
ihn nicht bemerkte. Leiſe ſchloß er die Verandatür. 

Der zweite Klient war angehört, da ging noch einmal 
die Klingel. 


„Der Tauſend, Sie, Herr Fanto — pardon — Herr 
Rosmüller!“ 


„Ergebener Diener, Herr Doktor, ich komme, um ein 
Verſprechen einzulöſen.“ 


„Ein Verſprechen? Bitte, reden Sie! Aber Sie haben 
ja den Bart abgenommen!“ 

Fanto machte ein ſehr ernſtes Geſicht. Die Falten 
verſtärkten ſich, die Augen blickten bedeutſam. , 

„Herr Doktor, bas ijt ſymboliſch. Ich habe dem 
bürgerlichen Beruf Ade geſagt, ich kehre zur Kunſt zurück. 
Nennen Sie mich Fanto!“ 

Vinzenz ſchüttelte leiſe den Kopf, aber als er fah, daß 
der alte Schauſpieler gekränkt und ängſtlich — es war 
eine rührende Miſchung der beiden Gefühle in ſeinen 
Zügen — zu ihm herüberblickte, unterdrückte er ſeine Be⸗ 
denken. 


„Es iſt wohl nicht gegangen mit Ihrem Kom⸗ 
pagnon?“ 

„Nein, es iſt nicht gegangen.“ 

Jetzt ſank Fantos Kopf tief herab. „Und da hat mir 
die Lotte, Verzeihung, die Frau Doktor Mut gemacht, 
als fie geſtern bei mir war, und deshalb —“ 

„Meine Frau?“ forſchte Vinzenz verwundert, und 
die vertrauliche Bezeichnung, die der alte Komödiant ge⸗ 
braucht hatte, trieb ihm die Farbe ins Geſicht. 

„Ja, das heißt, Frau Doktor kam wegen des — des 
neuen Anſtrichs, und da erzählte ich ihr — und ich er⸗ 
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innere mich, daß ich — und ich muß mein Geld wieder⸗ 
haben, Herr Doktor! Es ijt Sommer, vor Oktober krieg 
ich nicht das kleinſte Engagement.“ 

Aus der unbegreiflichen Verwirrung, die Vinzenz in 
ſeinem Weſen, in feinen Worten fand, war Santo plo: 
lich in nackte Verzweiflung gefallen. Aber jetzt erhob er 
ſich aus dieſen zu ausſchweifenden Hoffnungen und 
Plänen. 

„Ich hätte die Bühne nie verlaſſen ſollen. Ich habe 
den Mortimer geſpielt mit achtzehn Jahren, ich ſpiele den 
König Lear und den Attinghauſen heute noch. Sehen 
Sie, Herr Doktor, nur wieder einmal die Kuliſſen riechen, 
nur wieder draußen ſtehen und ſpüren, wie man ein 
anderer iſt, wie man aus ſich heraus lebendig wird, und 
wie ſie klatſchen und klatſchen! Es iſt wie ein großes 
Aſyl, das Theater! Verſtehen Sie mich recht, verehrteſter 
Herr Doktor, ein Aſyl für die Künſtler unter den 


Menſchen, und ich, ich bin ein Künſtler. Und glauben 


Sie mir, Herr Doktor, wer einmal dort warm geworden 
iſt, der weiß, daß er nicht mehr loskommt, und daß es ihn 
wieder hinzieht. Jawohl, Herr Doktor, eine große Frei⸗ 
ſtatt — ſehen Sie, jetzt hab ich's, das iſt das richtige 
Wort! — Das iſt das Theater, und da gilt nur das 
Talent, da vergißt man ſich und wird jeden Tag ein 
anderer!“ 


Und wie er daſtand und mit lauter hohler Stimme 
und runden Bewegungen zu Vinzenz ſprach, im friſch⸗ 
raſierten altersgrauen Geſicht ein Zucken der Erregung, 
ſo glaubte der alte Chargenſpieler und Rollenſchreiber 
alles, was er vorbrachte. 

Mit einer königlichen Gebärde ſchloß er: „Leiten Sie 
den Prozeß ein gegen meinen Kompagnon, der Vertrag 
iſt zerriſſen, ich habe als letzte Tat den Namen von der 
Firmentafel gelöſcht, auf die er ihn dort geſetzt hatte, 
dieſer Elende. Meinen Anteil, und ich gehe und ſchüttle 
den Staub von meinen Füßen!“ 

Aber kaum hatte er die letzten Worte aus ber Tiefe 
der Bruſt zu rollendem hohlem Pathos geſteigert, da be⸗ 
fiel ihn ein furchtbarer Huſten, und er verfärbte fid) aſch⸗ 
grau wurde er im Geſicht und taumelte und ſchlug ſchwer 
zu Boden. 


Herrenrieder hatte ihn nicht mehr auffangen können. 

Der Schreiber kam aus dem Nebenzimmer, und ſie 
verſuchten den Geſtürzten aufzurichten. 

Vinzenz lief zu Lotte, und erft als er ihr ſchon ۶ 


hatte, was geſchehen war, überfiel ihn der Gedanke, daf 
er ihr das hätte erſparen ſollen. 


Sie war totenblaß geworden. 

„Santo, was will er, was hat er geſagt?“ 

Haſtig ſchlug ſie die Briefmappe zuſammen und pack 
die Bücher darauf, die auf dem Gartentiſch gelege 
hatten. 


„Ja, denk nur, er will wieder zum Theater. At 
er wird nun wohl doch ins Krankenhaus kommen. 

Verſtört ſtand ſie und hielt die Bücher auf die Mar 
gepreßt, als müßte ſie den Brief vor ihm ſichern. 

Aber dann folgte ſie ihm, und ſie betteten Fanto 
das Sofa, während der Schreiber ins Krankenhaus t 
pbonierte. 

otte liefen bie Tränen über bie Baden. Der Kre 
lag und atmete flüchtig. Die Naſenflügel ſchlugen, 
die Augen waren geſchloſſen. — 

Eine Stunde ſpäter lag Fanto im Krankenhaus, 


Lotte ſaß wieder über ihrem Brief. Sie ſchrieb Kä 
feſter Hand. 
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Da wurde fie nod) einmal aufgeſchreckt. 

„Lotte, es ijt geſchehen. Ich hab es ſoeben erfahren!” 

„Was ift geſchehen?“ 

„Gebhard — ja, es ift unglaublich — Gebhard hat ge- 
ſtanden! — Ja, Lotte, er hat dem Unterſuchungsrichter, 
der ihn noch einmal hat vorführen laſſen, das Geſtändnis 
abgelegt, daß er den Vater gegen das Faßlager gedrückt, 
bis er tot war.“ 

„Vinzenz, jetzt fährſt du zu Sabine!“ 

So klar und energiſch, ſo befehlend hatte ſie noch nie 
geſprochen. Und als empfände ſie ſelbſt Furcht vor dieſem 
Eingriff in ſeine Entſchließung, flehte ſie: „Mir zulieb, 
Vinzenz, geh zu Sabine!“ 

Vinzenz ſtarrte ins magere Grün und folgte den 
tanzenden Mücken mit den Blicken. Und ohne ſeine Frau 
anzuſehen, ſprach er: „Ich hab ihn getrieben, Lotte. Ich 
hab ihm zeigen wollen, daß er nicht darauf ſtehenbleiben 
kann, der Vater ſei verunglückt. Aber ich hab ihm gefagt, 
daß ich nicht ſein Ankläger bin. Wir hätten vielleicht 
doch noch einen Weg gefunden. Und daß du's weißt, 
jetzt, da er geſtanden hat, daß er den Vater getötet hat, 
jetzt graut mir vor dieſem Geſtändnis.“ 

„Vinzenz, geh nach Hohenried!“ 

Er blickte ſie an mit großen ehrlichen Augen, eine 
ſtarke Liebe in dem treuen Blick, einen letzten Trotz 
zwiſchen den Brauen auf der energiſch geſpannten Stirn. 

„Ja, Lotte, morgen früh fahr ich zu Sabine. Sie hat 
Gewalt über ihn, ihr tut er es zuliebe. Wenn ſie mich zu 
ſeinem Anwalt ſetzt, gibt er ſich drein.“ 

Da warf ſich Lotte mit einer wilden Bewegung an 
ſeine Bruſt. 

Einen Augenblick hielt er ſie ſanft an ſich gedrückt, 
dann hob er überraſcht ihren Kopf zu ſich empor und ſah 
ſie an. 

„Du weinſt? Ja, du haſt recht, Kind. Das Leben iſt 
ein hartes Spiel.“ 

Noch einmal umklammerte ſie ihn und drückte die 
Lippen auf die Hand, die noch unter ihrem Kinn lag. 

„Lotte, du biſt verrückt, laß den Vinzenz feine ver: 
dammte Pflicht tun! Es iſt eine Bußfahrt, Lotte, denn 
ich ſchäme mich vor der Sabine.“ 

Und er machte ſich ſanft frei und ging in ſein Arbeit⸗ 
zimmer. 

Da vollendete Lotte ihren Brief. 

Am Abend fragte ſie, was er mitnehme, und ſtrich 
dabei mit der Hand über die Bücherreihen auf dem 
Regal, denn er fuhr nie ohne ein Buch. 

„Greif du eins heraus, Lotte! Ich weiß mir nichts 
Lieberes, als mit einem alten Buch zu reiſen. Morgen 
brauch ich Sammlung.“ 

Da griff ſie ein Bändlein heraus und legte es zurecht. 

In der Nacht beugte ſie ſich über ihn. Er ſchlief 
ſchwer. Sie blickte ſich im Zimmer um. Ob Mondſchein 
war, wußte ſie nicht, aher es war geiſterhaft hell. Und 
ſo ſtill, daß der Atem ihres Mannes zu keuchen ſchien. 

Die letzte Nacht an ſeiner Seite. 

Nein, nicht wie ein Dieb wollte ſie gehen! Auch die 
Welt nicht in Bewegung ſetzen, ihm nicht Klatſch und Ge- 
ſellſchaft auf die Ferſen hetzen, aber es war die letzte 
Nacht an ſeiner Seite. Ob ſie jemals wieder allein ſein 
konnte? Aber ſie konnte ja eine große Künſtlerin werden. 
Nein, das wurde ſie nie, nie wurde ſie das! Aber tapfer 
das Leben auf ſich nehmen und — 

„Lotte, was machſt du denn??? 

„Ich, nichts, id) — ich dachte, es wäre [don Morgen.“ 


Er war erwacht. „Lotte, ich weiß, was dich quält”, 
ſagte er leiſe. i 

„Was weißt bu! O du, du weißt ja nichts!“ 

Sie ſchrie, dann lachte ſie und biß in die Kiſſen, und 
in dieſem Augenblick ſpürte ſie, daß ſie ihn grenzenlos 
liebhatte. 

„Es iſt, weil ich morgen — aber ſiehſt du, ich kann's 
nicht verantworten, wenn ich nicht über das hinweg⸗ 
komme. Und du, du haſt mich ja auch geſchickt! Ich muß 
zu ihr.“ 

Hoch aufgerichtet, mit zerwühltem Haar und hängen⸗ 
dem Bart ſaß er da. 

Und plötzlich ſtahl ſich Lottes Arm zu ihm herüber 
und drückte ihn ſanft in die Kiſſen. 

„Schlaf, Lieber, und wenn du morgen unterwegs biſt 
und in deinem Bud) lieſt, dann denk zwiſchenhinein auch 
einmal an mich.“ 

Er legte ſich zurück. Die Augen an die Decke geheftet, 
wo weißer Lichtſchein lief, gab er Antwort: „Ja, auch an 
dich!“ Und dabei dachte er an den Bauer in der Zelle 
und die Frau im Ried. 

Er ſchlief nicht mehr, und Lotte hörte mit ihm zu⸗ 
ſammen die Vögel erwachen und die Morgenglocken 
läuten. 

Als er leiſe aufſtand, tat ſie, als ſchliefe ſie, aber kaum 
hatte er das Zimmer verlaſſen, ſprang ſie auf, kleidete ſich 
an und kam gerade noch recht zum Abſchied. 

Das Buch ſteckte ſie ihm ſelbſt in die Taſche des 
Rockes. 

Er wollte ſie küſſen, willenlos ließ ſie es geſchehen. 

Als er ſie beſorgt anblickte, lächelte ſie tapfer. 

„Lotte, es kann ſpät werden. Geh zu Bett, hörſt du?“ 

„Ja, Vinzenz, und lies, ich habe dir etwas ins Buch 
gelegt, und das verſprech ich dir: ‚ich warte“.“ 

„Unſinn, das ſollſt du ja gerade nicht!“ 

„Ich mein's nicht ſo“, erwiderte ſie. „Ich meine, ich 
erwarte dich auf jeden Fall, und —“ Ä 

Cie brad) ab. 

Da überlief ihn die Erinnerung an ihre erſte Bes 
gegnung, an das Gerade und Zugreifende ihrer Natur, 
das ſich in den unvollendeten Sätzen verraten hatte. Er 
deutete den abgebrochenen Satz falſch aus, denn er 
wußte ja nichts und ahnte nicht, daß ein Brief in dem 
Buch lag, der ſchwerer wog als ein Stück Leben. 

Er ſtrich ihr über das gezöpfte Haar. „Du erwarteſt 
mich auf jeden Fall. Ja, und ich bring ihn dir ganz 
wieder heim, den Vinzenz.“ 

„Ach, wenn du das könnteſt!“ 

Beide Arme ſchlang ſie um den ſtarken Mann, und 
ihr Geſicht war wie verklärt, alle Linien geſtrafft, die 
Augen tief und voll, ein Ausdruck gelebten Lebens und 
geläuterter Reife in allen Zügen. 

Das traf ihn ſo, daß er das Bild dieſes Leben ge⸗ 
wordenen Antlitzes mit fi) nahm, als er in den klaren 
Sommertag hineinfuhr. 

Er fuhr zu Sabine Gorner, und ihm bangte, denn er 
brachte ihr bie Botſchaft, daß der alte Mann nicht ver- 
unglückt, nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern 
von feinem Sohn in den Tod geſtoßen worden war. 
Gebhard hatte geſtanden, und zum erſtenmal trat es ihm 
ins Bewußtjein, daß der Wein, den er ins Ried geſchickt 
hatte, die Veranlaſſung, wenigſtens die äußere Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Totſchlag gegeben hatte. 

Wie ein Mitſchuldiger kam er ſich vor. 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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Eine Fülle touriſtiſcher und ſportlicher Möglichkeiten 
eröffnet der moderne leichte Benzinmotor. Bald in 
langſamem Wiegen, bald in reißender Fahrt zieht er 
den Touriſten durch die Lande. Zieht ihn dahin über 
Gebirg und Tal, durch die Länder höchſter Kultur 
P wie durch bie weltferne Einöde. Er machte ben mo⸗ 
Dy dernen Sportsmann auch zum Herrn jener unendlichen, 

+ überreichen Fülle von Waſſerſtraßen, die Natur und 


Kunſt im Lauf der Jahrtauſende auf dem ganzen 
weiten Erdball ge⸗ 


ſchaffen haben. 
In Europa gibt 
es kaum ein Land, 
kaum eine am 
Flußufer gelegene 
größere Stadt, die 
man nicht im Mo⸗ 


torboot zu erreichen 
vermöchte. Vom 
Rhein über die 
Rhone zum Mittel⸗ 


meer, über die Do⸗ 
nau zum Schwar⸗ 


und Tſcheremiſſen, hinunter zum Kaſpiſchen Meer auf 
der Matuſchka Wolga, dem „Mütterchen Wolga“, jenem 
MH mächtigſten, gewaltigſten aller europäiſchen Ströme. 
1 Seit vielen Jahren hatte ich mit flinkem Motor, 
bald auf dem Motorrad, bald auf dem Automobil, die 
Welt durchſtreift und wollte nun verſuchen, eine größere 
Auslandreiſe mittels eines Motorboots auszuführen. 
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Im Motorboot von der Oſtſee zur Koſakenſteppe. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 8 Aufnahmen des Verfaſſers. 
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Auf Landkarte und Globus wurden die verſchie⸗ 
denſten Lander der Welt in dieſer Hinſicht geprüft, bis 
ich ſchließlich von einem ruſſiſchen Beamten erfuhr, daß 
eine gut ſchiffbare Verbindung zwiſchen Oſtſee und 
Kaſpiſchem Meer beſtehe. Zunächſt hielt ich dies für 
ein Märchen, doch überzeugte ich mich bald von der 
Wahrheit. Eilig wurde nun in einer Hamburger Werſt 
ein Stahlboot von 8 Meter Länge auf die Helling 
gelegt und mit einem Vierzylindermotor verſehen. 


Dieſer Motor un⸗ 
terſchied ſich von 
den üblichen nur 
dadurch, daß er 
mit einem Doppel: 
ſchwimmer und 
einer Vorwärmung 
verſehen war, jo 
daß ich durch ein⸗ 
fades Verſtellen 
eines kleinen He 
bels entweder mit 


Petroleum oder 
Benzin fahren 
zen Meer und un⸗ konnte. Dann wur⸗ 
ter Benutzung der de das Boot noch 
Oſtſee ſogar hin⸗ mit drei gewaltigen 
t unter gur fernen Tanks ausgerüſtet, 
D Heimat bes Soja: Begegnung mit einem Wolgadampfer. 
mn ten, des 71 | | 


von denen eins 


das Border, eins 
das Hinterteil vollſtändig ausfüllte. In der Mitte et 


ſtreckte fid) noch ein Quertank, der als Führerſitz diente. 

Von Petersburg aus wurden zunächſt einige Touren 
durch die herrlichen Inſeln unternommen, jene zahlloſen 
Waſſerkanäle, an denen fid) die Datſchen, die Land- 
häuſer der reichen Petersburger, reihen. Einige Tage 
ſpäter ging es dann endlich die Newa hinauf zum Ladoga: 
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fee. Stundenweit ſäumte das Häuſermeer St. Peters⸗ 
burgs die Newa, dann folgten zahlloſe Datſchen, Fa⸗ 
briken, Ziegeleien, bis ſchließlich die Schlüſſelburg, jenes 
alte, ſo oft blutig umkämpfte Bollwerk der Wikinger, 
erreicht wurde. | 

Hier ſtanden mir zwei Wege offen: Erſtens über 
den Ladogaſee, doch wurde mir hiervon dringend ab⸗ 
geraten wegen feiner Untiefen und plötzlich auf- 
tretender berüchtigter Stürme, zweitens durch den alten 
oder neuen Ladogakanal. Der neue Ladogakanal, er- 
baut von den Zaren Alexander II. und Alexander III., zieht 
ſich in einer Länge von mehreren hundert Werſt um 
das Südende des Sees und bot, wenn auch keine 
landſchaftlichen Wunder, ſo doch durch das ungeheure 
Getriebe der mächtigen Holzſchiffe und Schleppzüge ein 
reich bewegtes Vild. Er wurde überwunden, und wir 
gelangten in den Swir, eine der ſchönſten Strecken 
der ganzen Fahrt. Der Swir ergießt ſich aus dem 
9836 Quadratkilometer großen Onegaſee in den La⸗ 
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Im Lager an der Wyfegra. E 


dogaſee, ift aber ſtreckenweiſe für die Schiffahrt fo E 
außerordentlich gefährlich, daß das ganze, ٣ JB 
mit Baten und anderen Warnungzeichen beſät ijt. EE 
Desgleichen find überall am Waſſerrand, oft hoch an EE e 
ben Berghängen, Signalſtationen errichtet, bie, um Zu⸗ 0054 


Aafſchleppen des Moforboofs, . ` | 7 ۲ | 2 JH 
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ſammenſtöße zu vermeiden, das Herabkommen jedes Unendlich maleriſch waren die kleinen Dörfer der 
Schleppzuges melden. Muſchiks, der langbärtigen ruſſiſchen Bauern. Vom 
Ich ſteuerte das Boot ohne Lotſen zum Onegaſee Erdgeſchoß bis zum Dach aus mächtigen Stämmen 
hinauf, aber angeſichts der Einfahrt in den See hielt des Waldes errichtet, aus Holz ſogar die byzantiniſche 
ich eilig auf ein Fiſcherboot zu, um einige der köſt- vieltürmige Kirche, die ,sserkom", das Prunkſtück der 

lichen Sterlete zu kaufen, und überſah hierbei eine Fels— 
Das Boot bäumte ſich vorn jäh empor und 


armen Gemeinde. Großes Intereſſe erweckte überall 
klippe. 


das Erſcheinen der „Maus“, und gaſtfrei räumte man 


uns in den größeren Bauern: 
häuſern ein Zimmer ein, das 
wir mit unſeren Feldbetten 
uſw. ſchnell möbliert hatten. 

Hilfreich waren die Mu: 
ſchiks, wenn das Boot einmal 
aus irgendeinem Grund er: 
krankte. Unbekümmert um die 
oft recht eiſige Kälte bes Wal: 
ſers, ſtiegen fie in die gelb: 
grauen Wogen, um das Boot 
auf den Strand zu ziehen, 
damit ich die durch Anſchlag 
Se EE = aan einen Stein verbogene 


Auf der Jahrt. 


wäre um ein Haar gekentert. Glücklicher— 
weiſe erhob ſich unter dem Waſſer noch ein 
zweiter Felsblock, der das Boot in einer 
beängſtigend ſchrägen Lage ſtützte. Das Los— 
bekommen des Bootes war nicht jo einfach, 
gelang aber ſchließlich mit Hilfe eines herbei: - 
geeilten Fiſchers, wenn auch die Schraube 
inmitten der umdrängenden Felsblöcke in 
ziemlich große Gefahr geriet. 

Der Onegaſee wurde gleichfalls auf einem 
Kanal umfahren, es ging über den kleinen 
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Ein Tſcheremiſſenhaus. ; 


SCH 


Schraube richten könne. Auch 
die Verpflegung war ausge 
. ee EE zeichnet und billig. Für me 
Sr geneet E ee, HESE nige Mark kaufte ich dort oben 
pes bu y. einen wahren Rieſenſchinken, 
der zuſammen mit Käſe und 
einigen ebenſo gewaltigen 
Würſten als vorzügliche fall 
Küche bis hinunter zur femer 
Kaſpiſchen Steppe vorhielt. 
Von der Wytegra ging e 
nun in das ſogenannte Me 
rienkanalſyſtem. Ein Gewn 
kleiner Flüſſe, die durch Sana 
verbunden ſind. Hier erklom 
Bidoſiersk⸗See und dann in die Wytegra, einen kleinen, unfer kleines Boot jene gewaltigſte Schleuſentrep 
aber tiefen Fluß, der uns durch eine ganze Fülle Europas, die in etwa dreißig Stufen zum Stromgeb 
wunderbarer nordiſcher Landſchaften führte. der Wolga hinaufſtrebt. Endlich hatten wir die [e 
Finſtere Fichten, durchmiſcht mit lichten Birken, der hölzernen Schleuſen überwunden, vor uns deh 
ſäumten das ſandige Geſtade, und hier, inmitten eines fih in endloſer Länge die Scheksna, ein breiter Neb 
Gewirrs von Mooren, kleinen Waſſerſtraßen und Seen, fluß der Wolga. j 
fühlte man fo recht wieder den Reiz des Streifens Die Scheksna, deren Ufer kein ſonderliches Inter 
durch die Wildnis. Trefflich geeignete Lagerplätze boten, wurde durcheilt, und dann blicken wir en 
boten fid) überall im weichen Gras des Ufers, an bei Rybinsk hinaus auf die Wolga. Zahllose wechſe 
dem fid bald hier, bald dort unfer kleines Zelt erhob. Landſchaftsbilder folgten, während unfer Boot in ſte 


IOILLZ GO D) 


-— —À 
TR ا‎ 
— ET 
bia ve 
S) 
; 
ar? 


— 
— — 
„ms 


Der Kreml in Rajan. 
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Fahrt feinen Weg zum fernen Süden fortſetzte. Wir 
weilten in Niſhnij Nowgorod, der befeſtigten Jahrmarkts⸗ 
ſtadt, bewunderten den Kreml, die alte Burg der Ta⸗ 
tarenkhane in Kafan (Abb. S. 1104), die noch ihr altes (Ge 


präge bewahrt, und kamen dann in jene Gegenden, 


wo zwiſchen den reinblütigen Ruſſen zahlreiche fremde 
Volksſtämme leben. Volksſtämme, die noch heute ihre 


Gebräuche und Kleidung treu bewahrt haben. So die 


Tſcheremiſſen mit ihrer weißen, geſpenſterartigen Tracht, 
die in unförmige Filzgamaſchen endet. Die Tſchuwaſchen 
in Rot, die Kalmücken in burnusartigen Gewändern. 
An ethnographiſchen Abwechſlungen fehlte es nicht. 

Klöſter und Feſtungen, finſtere Wälder und Villen⸗ 
kolonien, Fiſcherdörſer und große Städte — dann hob 
ſich das Ufer der Wolga höher und höher, reger und 
reger wurde der Verkehr der gewaltigen Dampfer⸗ 
ungetüme — die Berge von Shegulew, der Glanz⸗ 
punkt der ganzen Wolga, jene bewaldeten Berge waren 
erreicht, in denen einſt Stenka Raſin, der berühmte 
und berüchtigte Wolgaräuber, ſeine Zuflucht hatte. 
Hoch am Felshang ſchlugen wir unter ſchattigen Bäu⸗ 
men unſer Lager auf, und es fiel mir gar ſchwer, 


Segen ee 0017 A. Meyer. 
Frl. Marga Aleſius 
oom Kgl. Hoftheater Hannover, wurde 
für die Rhein. Goethefeſtſpiele verpflichtet. 


= 


ہے لت Phot.‏ 

Guſtav Albert, 

verläßt das Schweriner 
Hoftheater. 


Henſchlel. 


des Schweriner Hoftheaters ver⸗ 
abſchiedet, dem er feit 5 Jahren als 
jugendlicher Liebhaber angehörte. 
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Frl. Aleſius, die jugendliche Heroine bes Hoftheaters in 
Hannover, nimmt zum drittenmal an den diesjährigen 
Rheiniſchen Goethe⸗Feſtſpielen in Düſſeldorf teil. 

Guſtav Albert hat ſich als „Don Carlos“ vom Publikum 


` Sominetnad)ísjejí zu Ehren des befannten Malers Ferdinand Keller in Karlstuhe, | 
| der demnächſt feinen 70, Geburtstag begeht. 
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mich ſchon nach wenigen Tagen von der herrlichen 


Landſchaft und dem idylliſchen Leben zu trennen. Doch 


weiter hieß es, wollte ich doch hinunter zum Kaukaſus. 


Unmittelbar hinter den Bergen von Shegulew ver⸗ 
flacht das Ufer der nun breiter werdenden Wolga. 

In Sſamara, einer modernen ruſſiſchen Stadt, fand 
ich zufällig Gelegenheit, das Boot zu verkaufen, und 
ging gern darauf ein, da mir von allen Seiten geſagt 
wurde, daß die Weiterfahrt auf der Wolga nicht loh⸗ 
nend wäre. Wie ſich ſpäter zeigte, war dies im höchſten 
Grade richtig, und ich war glücklich, der Zurückſchaffung 
des Bootes rechtzeitig enthoben worden zu ſein. 

Noch einige Tage behaglichen Lebens auf der üp⸗ 
pigen Datſche, der hoch auf dem Wolgaufer gelegenen 
Villa des reichen Ruſſen, der mein Boot gekauft, Aus⸗ 
flüge in zahlreicher Geſellſchaft zu den Bergen von 
Shegulew — üppige Picknicks uſw., dann hieß es eines 
Tags „Adieu, Maus“ — in raſcher Fahrt ſchoß mein 
kleines Boot davon, ich ſelbſt ſtand auf der Landungs⸗ 
brücke, auf einen der Dampfer wartend, der mich bis 
zum Kaſpiſchen Meer tragen ſollte, von wo ich den 
Kaukaſus erreichen konnte. ۱ 


wen: 


Friedrich Ser, 
Stuttgart, bekannter Tierplaſtiker. 
wurde 70 Jahre. 


phol. id io 


Dresden, wurde zum Kgl. Sächſ. 
Hofrat ernannt. 


e Hahn 
Jiadjil. 


Der durch feine balneologiſchen 


kannte Dresdner Chemiker Dr. 
FA Zucker iſt zum König- 
lich Sächſiſchen Hof⸗ 
rat ernannt worden. 

Inſpektor F. Kerz, 
der kürzlich ſeinen 70. 
Geburtstag feierte, 


der Stuttgarter Na⸗ 
turalienſammlung. 
Als geſchickter Prä⸗ 
parator genießt er 
europäiſchen Ruf. 
Zu Ehren des Mei⸗ 
ſters Ferdinand Kel⸗ 
N ler haben die Karls» 
و0‎ re | ruber Sun[tatabemi: 
Be ker ein „Sommer: 
nachtsfeſt in Hellas“ 
veranſtaltet, das als 
ein echtes Künſtlerfeſt 
fröhlich und doch 
weihevoll verlief. 
Der vor kurzem 
verſtorbene Geheim⸗ 
rat v. Haniel war der 
Beſitzer eines dem 
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kaiſerlichen Schloß von Ur: 
| ville in Lothringen benach— 
a 9 B barten Gutes, und ber Sai 


14 | B fer unterhielt zu ibm gut: 

9 90 1» B nachbarliche Beziehungen. 

AA? Unſere Aufnahme von 

i der Hauptmann-Premierein 

h Wi 9 ۵ Lauchſtädt zeigt die Dar— 

۱ | | ſtellerinnen der Hauptrollen: 

P | die Damen Durieux und 

l D Bertens in Geſellſchaft der 

Ü gd Gemahlin des Spielleiters — — 
i 1 t4 Paul 6: Tilla Durieux. Paula Schlenther-Conrad. Roſa Bertens, سا ا‎ 
EUM Heinrich G. Noren, ein Zur Uraufführung von Hauptmanns „Gabriel Schillings Flucht“ in ٥۵۱ 
„„ à 55 „ 


m. CT — 


Hofe 


۹ 
cm 8 í 5 phot. Noack. 
ہم‎ Ei d 


` hol. Hanni Schwarz. Aſſeſſor Dr. J. Gieſe Robert Bartram, 
Heinrich G. Noren, Berlin, 2 
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N | erfolgreicher Komponiſt. e E AG 
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Zum Artikel: Suez. 


Näheres in der anliegenden Nr.i 
„Export⸗Woche“. Das Heft ift der 
landsausgabe der „Woche“ beige 
läßt ſich aber durch Löſung der mi 

| | | | Klammer leicht von derſelben it 


Aus dem Inhalt von I 
der „Export⸗Woche 


Wirtſchaft und Kapital. — € 
Handel und Verkehr. — Moi 
und Landbaumotoren. — De 
im Auslande. — Aus der Tage 
— „Techniſche Woche“. — 
aus der technischen Fachpreſ 
| und Auslandes über die ver 
Geoebiete der Ingenieur ⸗ W 
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wie überaus wohltuend | 

regelmäßige Kopfwaſchunnxn 

gen mit Pixavon ſind. 
Pirxavon iſt eine milde, 

flüſſige Teerſeife, der man 

durch ein patentiertes Ver⸗ 

edelungsverfahren den üb- 

len Teergeruch genommen mE 

hat. Es dürfte allgemein 


Ka wé Zeie een A 


befannt fein, daß der Teer | 
als geradezu 58ء‎ SS 


Mittel zur Pflege des Kä 
Haares und der Kopfhaut id 
angejeben wird. Die be- | 
deutendſten Dermatologen E 
halten bie Haarpflege SC 
mittels Teerſeife für die 
wirkſamſte. Auch in der WE 
weitbekannten Laſſarſchen | 
Haarpflege⸗Methode fpielt 


D 


die Anwendung der Teer: 

ſeife zu Kopfwaſchungen 

eine weſentliche Rolle. 
Piravon reinigt das Haar 

nicht nur, ſondern wirkt 
durch ſeinen Teergehalt direkt anregend auf den Haarboden. Die regelmäßige 
Pixavon⸗Haarpflege iſt die tatſächlich beſte Methode zur Stärkung der Kopfhaut 
und Kräftigung der Haare, die ſich aus den modernen Erfahrungen ergibt. Pixravon 
gibt einen prachtvollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren herunter ا‎ 
ſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, und infolge ſeines Teergehaltes | ۰ 
wirkt es paraſitärem Haarausfall entgegen. Schon nach wenigen Pixavonwaſchungen Gr 
wird jeder bie wohltätige Wirkung verſpüren, und man kann daher wohl das Pixavon 
als das Idealmittel für Haarpflege anſprechen. Preis einer Flaſche 2 Mark, monate⸗ | 
lang ausreichend. Alle beſſeren Friſeurgeſ chäfte führen Pixavon⸗Haarwaß chungen aus. ۱ | 
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Panther-Stiefel 


Spezialausführung „Tropenveldt” sind leicht, 

biegsam und geráuschlos im Tragen; sle elg- 

nen sich als Promenaden- und Sportstiefel, 

zum Gebrauch im Haus und Hotel, auf der 

Reise und im Bade. Eilversandkatalog Nr. 7b 
durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 221.8 
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von 3 Pfg. bis 10 Pfg. 
Werden durch die Nestor Gianaclis G. m. b. H. 
in Frankfurt a. M., die Sorten Queen 12 Pfg. 
King 15 Pfg. durch die Nestor Gianaclis 
— Limited in Cairo (Egypten) fabriziert» 


Die mächtigste Wafie gegen Kahl- 
köpfigkeit ist unbedingt die 


algeschäft für 


MAX SELLGE, Spezi 


Raumkuchen 


urtür stenstraße 7A d. 
und 2.20 Mark exkl. Porto. 
d ca. 10 Pfennig berechnet. 


rwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
i der -neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 

beseitigt werden. Deutsches Reichspatenl 

Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 

Paris, Antwerpen. Sofortiger ٤8 durch 

Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 

garantiert sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 

ER Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herma 

Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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Wie man im vollbesetzten Coupé 
ohn.Eckplatz bequem schlafen Kante 
teile ich jedem unentgeltlich mit. Anir. 


welche auch bei Kopinervosität gr 
Wunder 1161۷٥۲7 hat. K 
Schwindel. Unzählige 

Preis Mk. 12.— Porto 50 Pl. Zu bez. d. 


M, Schombardt, 00 aM, 
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Laubestraße 271. 
Erfinder litt 15 Jahre an Glatze لا‎ ist 
1. Entdeck, d. Ursache d. Haarausfalles. 


Versand nach außerhalb a Pi 
Für Verpackung wird pro Plun 


für Villen, Güter, Hotels usw. 


Preis ca. 600 bis 800 Mark 


vu i einschließlich Elektromotor u. Montage 
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a Le Katalog No. 5ڈ‎ gratis. (ie 
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Katalog gratis und franko. 
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und neue Gesundheitspflegear. 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstf 109. 
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Aussehen weissesammetweiche 


nd blenden Schönen Teint. 
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— Eine eigenartige Entdeckung Mitte März vorigen Jahres ist 


Verschiedene Mitteilungen. 7 dem Zufall zu verdanken. In Brambach im sáchsischet Vogtland, 


E | . | dessen Fluren reich an Quellen sind, deren ein it Jah — 
Bärenkälte im Hochsommer ist ein Artikel, der in der zügliches Tafel wasser GE dem Namen Brambacher Sprudel iu 


Sauren Gurkenzeit, wenn die Hundstage die hirnverbranntesten alle deutschen Gaue versandt wi bei | 
4 | | » 1 1 alle de wird, wurde beim Grunda 
و ا‎ ausbrüten, mit Gold aufgewogen wird. Wenn die|für einen Schuppen eine neue Quelle geschürft. Ev pee 
9955 silbersäule im Thermometer unerbittlich immer höher klettert, Quelle auf Radiumgehalt untersucht wurde, zeigte sie so starken 
E die Eier im Sande sieden, dann entsteht der Bazillus der Ehe- | Radiumemanationsgehalt, daß die vorhandenen Meßapparate nicht 
$ eidungen. Das Bier schmeckt schal, fade, pappig, die Butter ist | ausreichten. Es mußten stärkere MeBinstrumente geschafft werden. 
reiig, ungenießbar, das Fleisch riecht penetrant. — Da kommt es | Das Ergebnis war. von geradezu verblüffender Wirkung. Denn hatte 
zum Drama in jenen Ehen, deren Liebe durch den Magen geht — | man bis dahin die St. Joachimstaler Quellen mit etwa 500 Máche- 
und in den andern auch. Es regnet Vorwürfe auf die verzweifelte | einheiten als die stärksten radioaktiven Quellen der Welt ansprechen 
Hausfrau. Und doch wäre ihr so leicht zu helfen — wenn sie nur | müssen, so ergab sich bei der neugeschürften Brambacher Quelle 
einen Eisschrank kaufen wollte. Er hilft aus allen Verlegenheiten. nahezu der vierfache Radiumemanationsgehalt, nämlich 2270 Mache- 
Schreiben Sie daher noch heute wegen Lieferung gegen bequeme lang-|einheiten. Brambach kann sich also einer Quelle rühmen, wie sie 


fristige Amortisation an die renommierte Versandfirma Stóckig & Co., gleich stark an Radioaktivität in der ganzen Welt nicht wieder vor- 
Hoflieferanten in Dresden-A. 1. handen ist. Mit Recht hat der Privatdozent Dr. Weidig an der 
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„Woche“ Nr. 26. 


Kgl. Sächsischen Bergakademie zu Freiberg das Brambacher ` 
‚gebiet ein einzigartiges Gebiet genannt Diese radioaktive. GG 
‚steht im Eigentum der Brambacher Sprudelgesellschaft m. b. H. in 
Brambach. Nach langwierigen Verhandlungen hat die Kgl. Sáchsische 
‚Staatsregierung, der kraft des Sächsischen Berggesetzes jede ge- 

„ werbliche Ausnutzung radioaktiven Wassers usw. als Staatsmonopol 
vorbehalten ist, der Brambacher Sprudelgesellschaft die Erlaubnis 
zur gewerblichen Ausnutzung aller radioaktiven Quellen in der Bram- 

‚bacher Flur, darunter dieses Edelsteins unter den deutschen Quellen, 


. ry 


29. 2 


worden, dieses Heilmittels ersten Ranges- gegen Gicht, Rheumatis- 
mus, Ischias, Stoffwechselkrankheiten, Nervenschmerzen, Nerven- 
entzündungen, Erkrankung der Schleimhäute, Schlaflosigkeit, Blut. 
armut und Alterserscheinungen. Eine Trinkkur, die ohne Bade- 
aufenthalt auch im Haus bei Aufrechterhaltung der gewohnten Be- 
schäftigung durchgeführt werden kann, kostet nur 45 Mark. Dafür 
erhält man 30. / Literflaschen. in Einzelsendungen durch die Post 
portofrei zugesandt. Nähere Auskunft erteilt die Brambacher 
Sprudel- Gesellschaft m. b. H. in Brambach i. Vogtlanc. 


mt 1012 


erteilt. Zum Wohl der leidenden Menschheit ist nunmehr vor allem 


zunächst mit der Versendung des radioaktiven Wassers begonnen aller Frauen! Unter den wirklich praktisc 


nämlich 20 Jahre lang, leisten wir Garantie für unsere gol dplattierten Taschenuhren.. 
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Schon manche Mutter hat darüber geklagt, daß ihr blutarmes, Haat 
tiges Kind aus Appetitmangel die kräftigenden Speiſen zurückwies. In ſolchen 
Fällen empfiehlt ſich die Ernährung mit „K ufeke“, denn es iſt nicht allein nahr⸗ 
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erweckt bei Tausenden Bewunderung und Dankbarkeit. 
Pepsin-Chocolade „Chodigera“ ist eine wohlschmeckende — ; 
erstklassige Speise- Chocolade für Jedermann, insbe- 
sondere aber für Diejenigen, weiche sıch bisher. des 
Chocolade- Genusses im alipemeinen, der damit ver- 
bundenen Verdauungs-Störung wegen enthalten mußten. 
„Chiodigera“ ist infolge des Zusatzes von Pepsin 
die leicht verdaulichste Chocolade: sie ist der Ge- 
| sundhet außerordentlich zuträglich. 
„Chodigera“ in Tafein d 25 und 50 Pf. Sou to VM 
ist in allen besseren Geschäjten erhältlich. DINE 
,Chodigera" mE Lu | 
in der Gesellschaft 
auf. der Reise 
beim Sport PEPSIN- EMULSION - Co. 
unentbehrlich! DUSSELDORF. 
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gratis: P. B. Keller, Leipzig: Elisenstr. 52. 
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Preis M. 4.50. Illustr. Prosp. gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 
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„Woche“ Nr. 26. 


verschließen. - Die Maschine arbeitet zuverlässig, liefert dichte Ver- 


schlũsse und ist infolge ihres geringen Gewichts leicht transportabel, 


so daß eventuell verschiedene Haushaltungen ein und dieselbe Ma- 


schine benutzen können. Vor Gebrauch wird sie am Küchentisch 
festgeschraubt. | PL "m l 
— Kurze Seefahrten verbinden sich mit dem Besuch der 
Nordseeinseln. Eine regelmäßige Verbindung stellen die Salon- 
dartipfer des Norddeutschen Lloyd, Bremen, her: „Nixe“ 
und! „Najade“, die von Bremerhaven aus nach Norderney und 
Helgoland, „Delphin“ und „Lachs“, die vom Bremer Freihafen nach 
Wangerooge und Wilhelmshaven fahren, und „Seeadler“, der den 
Verkehr zwischen Wilhelmshaven, Helgoland und-Bremerhaven ver- 
mittelt. Von den erwähnten Inseln aus bestehen weitere günstige 
Dampferverbindungen mit den andern Nordseeinseln, so daß man 
bei,dem Aufenthalt in irgendeinem dieser Inselbäder die beste Ge- 
legenheit hat, der ganzen langen Inselreihe, die die Küste Nordwest- 


deutschlands umsäumt, einen Besuch abzustatten. 


Ze P * M 5 * * Y 2 H LI 


کے 


- — Jubiläum. Seinen. 70. Geburtstag beging am 12. d. M. 
der Vorkämpfer für die Naturheilmethode F. E. Bilz, Verfasser des 


in etwa zwei Millionen Exemplaren verbreiteten und in 14. fremden 


Sprachen übersetzten Buches „Naturheilverfahren“. Er’ ist Besitzer 
des’ Sanatoriums Schloß Lößnitz-Radebeul und des großzügig an- 
gelegten Luftbades im Lößnitzgrund. Der Jubilar beging den Tag 
in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit. - ` 


M 
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| | bei August Scherl G. m, b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inser afen Zimmerstraße 36-41. sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 


straße 19, Dresden-A., Prager Str.35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- ` 


straße 10, Halle a. S., Gr. Steinsträße 11, Hamburg, Neuerwall 2; Hannover, ‚Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 


Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i.E., Guten- . 


bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Freis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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gratis sendet August Marbes, Bremen. 
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Prospekte der 


Bad Eilse 


Stellinge 


Arendsee 


Bremen d 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage- 


Kleinen === 
Kleinflottbek 


RIIT aig Be ani oar 


Lindenbrun 
Malente ten E, SÉ 


W 1. Meckl. 
are Garten. Zentralhzg. 


erlin-Hamburger Bahn. Vorzügl 


Wilsnack 


Am Fleesensee 
Augusta-Bad 


Stärkstes Schwefel- und Schlamm- 
i Neuralgien. 


einzelnen Inserate gib 


8 
nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenl 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen 


Die Reihenfolge der 


os entweder direkt 
von August Scherl 


t keinen Anhalt über 


Norddeutschland» 


3 
bei Neubrandenburg! 
Luitkuro 
stets off. 


p. Buckeburg. 
bad gegen Gicht. 


Terrain-Luitkur im Au 
Saison bis 15. September. Forellen-Fischerei. Prosp. 


Bad Oldesloe 


rsche Schweiz, Moorbad. Herrl. Natur. 


Glänzen Gicht. 


Bad Polzin $ 


Frauenleiden. 


Sol-, 
ragende 


zw. Hamburg 


Badeverwaltung. 


Kgl. Bad Nenn 


(bei Hannover) Ischlas, Hautkrankheiten. 
Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgebaut), 
Hotel Hannover (neu erbaut), Deisterhaus, 
Hotel Cassel (modern umgebaut), 


5 
Galerie, Gr. 


Esplanaden-Restaurant. 


Prosp. fr. d- d. Kal. Badeverwaltung. 
chlösschen. Gr. Badehaus. 
Bau. G. Förster. 
p. Dreschke. 


bei Hamburg. 
dir. a. Elbe, 
Ruder-, Tenniss 


Malchow L Mc | 
Eig. Jagdrev. El. Licht, 
Motorboot, Rud.-, Seg.- u. 
Fernspr. 57. Prosp. fr, Paul WuthenoW. 


rt, Kurhaus m. 
Prosp. d. Bes. Walter Wuthenow. 
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frei durch 


de Heilerfolge b. Rheumatismus, 
Winterbetrieb. Auskunit 


Bahnhoístr. 34. Gute Küche 


am Alsterbassin u. Rathaus - 


Radio aktiv. 
Or Schlamm- u. 


kib. Kurh. 


Fleesensee. 
Wasserleitg. 
Angelsport. 


Meckibg., herrlicher 
all. Komf. Mà 


etal. Waldreiche Höhen. 
die Verwaltung. 


u. Lübeck. Natürliche 
Moor- u. Schwefelbäder. 


Heileriolge. Pr. d.d. 


te Hansastadt. Tägl. regelm. Wagenrundfahrten. 


erkehrs-Vereln. 


Hotel Moser, I. RES. 
am urg markt. In zentralster U. schönster Lage- Moderner 
Komfort. Mässige Preise. 
Kgl. Residenz, 1054 ha Stadtwald, Herrenháuser- 
annover Schlossanlagen, Kgl. Theater. Deutsche Kunst- 
Ausstellung, 1912 (Mai bis Oktober). Billige 
Wohnpreise, niedrige Steuern. Prospekt frei Fremdenverein, Schillerstrasse 29. l. 


Schwefelbad. 
Solbad, geg. 


Gicht, Rheumatismus, 


Hamburg. Eig. andungsbr. 


.Ostpr. In herrl. Lage 4. schiffib. Drewenzsee, d. d. 
0 ster 0 ۹ e Oberländ. Kanal 
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Solbad Segeberg 


Tennis-, 
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b. Hamburg. Carl 


bekannte 


lung. Völkerschau. 


u. Stoffwechselkr., Entziehungskuren, 


b. Coppenbrügge a. Ithgeb. 1 Std. v. 
Mod. eingericht. Naturheilanstait. Luft-, 
Mass. Pr. Prosp. ir. Dr. Nette 


Stärkste Sole Deu 
bäder. Kurhaus. 
Bahn: Hagenow - Neumünster, 


_ Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
Sehenswürdigkeit Reichhalt. Tiersamm- 


Konzerte etc. Prosp- frei. 


ide Stettin-Finkenw. für Nervöse, Er- 


e Sanat. Kurh. Buchhe 
tettin holungsbed., Herz- 
Pension tägl. 


71—12 M. Leit. Arzt: Dr. Colla. 


Hof. — Bek.glän 


See, Grosser schattiger Restaur.= 


F. Graness. 


g)am Schweriner See, Sanatorium für innere 
eiden. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Parkhotel Teufelsbrücke, 
100 Z., 4 ha gr. Park 


ark, Segel-, 
ort, 10-Min.- i 


Verbindg. mit 
C. F. Möller. 


tschl. Moor- 
Herrl. Lage. 


— Hotel Warener 


d. Küche. 
Pr. Nahe Bhi. u. zend. Küche. Frdl 


Hausd. a. Bhf. Hugo Dannenberger. 
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A. Pagels. 


heim. Pension 


Binz 


Brunsh 


16356 Gäste. Prospekte 
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Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 
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m. allem Komfort. Prosp. frel 
Neuer Bes.: M. Schurich. 
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Prosp. durch die Seal 1 tun 
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Ostseebad. 0٣ 
i Meer 


jähriger Buchenwald bis ans 


Seebad. Hotel „Gesellschaft 
grösstes Haus am 
Bes. Otto Meier. 
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Quellwasserleitung, elektr. 
Hotel „Bellevue“ I. R., dire 


Misdroy 


Genz' Hotel in der Mitte des Ortes. 


10 Min). Tennisplätze. Tontaubensch 
Hotel Hübner, am Meer, m. Depend. 250 Betten, 0 
an 


von M. 6.— 
Pens. Jugendheim. Für erhol 


See-Sol- und Moorbad, 
Unmübertroffen bei Frauen- 
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| | 29, Suni 1912, 


Góhren 
Sassnitz 


Hotel u. Pension Monopol. 
Solide Preise. 


Kanalisation, Wasserleitung, 
Ostseebad auf Rügen. 
die Badedirektion. 


Pension von M. 5,— an. Nüheres durch Prospekt. 


Nordseshäder, 


u. Luftkurort. Bequem zu erreichen, Mäss. Preise. Billige 


Blexen Wohnung. Man fordere Prosp. v. d. Badeverwaltung. 
Borku II 1911: 29870 Besucher. Damen-, Herren- u. Familienbad. 


Neuerbaute grossartige Wandelhalle unmittelb. a. Strande. 

Tennisplätze u. Reitbahn. Tägl. Dampferverb. Prosp. grat. 
Hotel Kaiserhof, l. Haus am Strand, aller erdenklicher Komfort, wie Fahrstuhl etc, 
Pension von M. 6.— an. Prospekte. 


Köhlers Strandhotel. l. vornehmst. altren. einz. d. Fam. Köhler gehör. Hot. Pens. 42.— M. an. 
Hotel Inselhalle, Pens. v. M. 38.— an. Vorzgl. Küche. Man verlange Prospekt D. 


gé Nordseebad In Holstein (Bahnstat), Grüner Strand, Damen-, 
u Su m Herren- u. Familienbad. Seefahrten, Seehund- u. Entenjagden. 
Wattenlaufen. Prospekt gratis durch die Badekommission. 

Juist 
] ossen Strand, kräftiger Wellenschlag. Bahnstation. Prospekt. 

| 801. 

N O rd ern ey anal.. Wasserl., mild. Klima. Schiffsverb.: Hamburg 
Brem. via Norddeich 40M. Seer. Prsp. Bürgerm.-Amt. 


Kurhotel Believue. Mod. Haus L R, Neben Kurpark. Elektr. Licht Prosp. d. den 
Besitzer H. Kraac 

Strand-Hotel Europäischer Hof. Vornehmes Familienhotel allererst. Rgs., direkt am 
Badestrande. Volle Pension. Mäss. Pr. Bes. Wilh. Borchers Wwe. 

Strandhotel Kaiserhof, Grösst. vorn. Haus, 180 Zim. Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 


W an vero 0 9 Nordseebad. Strand-Hotel Gerken. Hof- 


traiteur. Direkt am Strande gelegen. 
Strandhotel Germania. Schönste Lage a. Strande. Mod. Haus. Prosp. J. U. Jürgens. 


Hotelprospekt gratis. 
Dan g 3 S t mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; best. 


empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. Prospekte. 
ee  Schónst. Strand d. Nordsee. 


C. Gramberg & Sohn. 
Herren-, Damen- u, Familienbáder. 
Fan O Broschũre grat. d. Verkehrsbureau Norden, Berlin, Unt. d. Linden 3, 
und die Badedirektion, Nordseebad Fanö, Dänemark. 
Hotel „Du Rhin“, vornehmstes 


Katwy k aan Z ce Familienhaus a. Strande, 80 Zim., 


renov., feinste Küche, Wasserleitg. Pensionsarrangement. Prosp. fr. Inh.: J. Houtkamp. 


Nordwyk aan Ze Holland. Kurhaus Husl 


ter Duin. Schönste Lage 
der Nordseeküste, Ruhig. 
und vornehmes Familienhotel. Geöfinet vom 15. Mai Ansichten und Prospekte 
kostenfrei nur durch die Direktion Tappenbeck. 

Strandhotel, Tel. 56, Pension u. Restauration I. Ranges, herrliche Aussicht auf Meer u. 
Dünen. Juni, Sept. erm. Preise. anerk. feinste Küche. Prosp. d. d. Bes.Sauer & Beneken. 


Familienbad, herrlicher Strand, ländliche Ruhe, Warmbade- 
Anstalt. Prospekte. Badeverwaltung. 


Billlgstes EEN gegenüber, herrlicher 


pro sstes deutsches Nordseebad. Besucherz. : 45000 


Nordseebad, Holland. — Grand 


Brandenburgs 


Sanatorium San.-Rat Dr. Sperling, bei 
Berlin. Wundervolle Wald-Umgebung. 
hervorragende Erfolge. Jllustr. Prosp. 


Sanatorium Drachenkopf, physikal.-dläte- 
Asche Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Prospekte durch Dir. A. Bellalr. Fernspr. 143. 


Den‏ ےس 
a. Uckersee, 1 ½ St. v. Berlin u. Swinemünde, Ruh.,‏ 


Birkenwerder 
o (Mark) nahe b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefernwald 
B orn 1 m m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusverbindung nach 
Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator, 
Buckow 521076180611 Pens. El. ہا‎ Bäd.i. Hause. Parka, See. Empl. 
JJC; EE 
| -Seegefeld MI : 
Falkenhagen ۷٣ 
San.-Rat Dr. Strassmann. 
—x . — —— er بس‎ 
a. 0. Sanatorium für Nervenleidende und 
F reienwal d e Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenlage, 
Brunnenhotel u. Kurhaus. Dep. Villa Helene. 80 Zim. Erstkl. Pens. v. M, 6.— an. 
| «Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 
ru newa allee 16. Tel. Dependance, Warmbrurnerstr. 4, 
LE heine für 
Gesundheits - Erziehungsheim für 
nervöse Kinder u. junge Mädchen. 
Prospekt durch A. Wiebecke. 
Pren zl au gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgelegenh., Motorboot- 
Ausk. durch den Verkehrs- u. Verschönerungsverein. 
1 (Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim und 
7 ! ehlen dori Sanatorium Monrepos, für  Nervenleidende. 


Potsdam. Auskunft durch das Gemeindeamt. 
vom D. Oif.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
80m ü.d.Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt, 
Anerk. beste Küche. R. Trapp. Garage. — Auto von Berlin fl, Stunden. 
INeubabelsDerg ss 
fahrt, Waldaufenthalt leicht mit Bahn zu erreichen. 
Erholungsbedürftige und Kranke, Telephon 43, 


a. Rügen, Hotel zum Hövt, höchst gelegen, direkt a. Wald 
und Strand, Seepanorama. E, d. schönst. Punkte Rügens, 
Warmbad. Pens. 4—7 Mark. 


Kanalisation u. Wasserleitun 
Elektrisches Licht. Prospekte gratis u. franko durch 


Haus I. R., direkt a. Meer, in nächster Nähe der Bäder. 


Nordseeb. a. d. Wesermünd., gegenüb. Bremerhaven. Bade- 


unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. 3 in 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste, Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


Schlesien, 


in Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 
erzheilbad. — 


Bad Altheid 
a el e Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 
e Gebirgskurort, natürl., arsen, radioakt. 
a Fl 1 11 sber Kohlensäure u. Moorbäder. Fichten- 
rindenbäder, Inhalat. Erstkl. Badeanst. 


Prosp. Badeverwaltung. 
Kurhaus I. Haus. elektr. Licht, Personenaufzug, t aan. 


Bad Kudow 
Bad Kudowa 
Bad Langenau 
Bad Reinerz 
Hohenwiese zz. 


Schreiberhau 
Ulbrichshóhe 


heilt Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen, 
krankheiten. Ausführliche Prospekte 
durch die Badedirektion. 


Sanatorium (Bes. Dr. Herrmann). Bäder 
im Hause, Radiumbehandlung, 


Idyll. Gebirgsb. d. Grafsch. Glatz. 
400 m. Frauen-, Herz-, Blut-, 
Nerven-, Stoflw.- Leiden. Stahl- 
(stark natürl. Kohlens.) u. Moorbad. 


Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Sommerkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Riesengeblrge, Villa Augusta b. Schmiede- 
berg, hoch gelegen, herrliche Aussicht, 


Hotel-Pension Lindenhof L R. mit allem 
Komfort. Schönste Lage. Prospekt. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
im Eulengebirge, modernster Komfort. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 


Emi! Nagels Hotel Kaiserhof, I. R., 160 Zimmer u. Salons. 
Garage für 8 Automobile. | 


Weltberühmtes Radium - Solbad. 
Prospekte durch: Hot. Royai-Eng- 


Bad Kreuzna ch lischer Hof, Ph. Baum. — Hot. 


Dheil - Schmidt, C. A. Recknagel. 
Hotel Oranienhof, H. D. Alten. 
Loews Privathotel imhoff. — Hotel du Nord. Besitzer Ph. Kühl. 


Bad Münster 


Privat-Hotels Bellevue und Kastl. Lift. 
Hotel-Penslon Langmack, Haus I. ۱ 
Am Stein. Weltber.Radium-Solbad. Prosp. d. Villa Flora. Bad Münster a. St. Villa 


Augusta. Bad Kreuznach. 
Kur- und Verkehrsverein E. V. 


Bad N euer a h Broschüre gratis. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prospekt durch Dr. Külz. 
Germania. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 
e 

Bad Salzi b. allen Stofiwechselerkr., bes. Gicht, Rheumat., 
Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 


muriat. Thermen, Naturfüllung z, Hauskur. i. Apothek., , Miner.-Wasserhandl. und ab 
Quelle. Ausk. über Kurerfolge d. d. Badeverwaltung. 


Bo n n a. Rh. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. Garton, 


herr. Rheinterrasse. Zimmer von M. 3,— an. Tägl. Konzert, 
Autogarage. Direktion W. O. König, früher Domhotel Köln. 

Bad Rothenfelde 22 

krankheiten, Rheumatismus, 

Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension mit Solbädern im Hause. Kur- 


kapelle, Theater. Neues Badehaus mit allem Komfort. Herrliche Waldungen am Ort. 
Sommer- und Winterkuren. Badeschrift irei durch die Badever waltung. 
leiden, Blasenleiden, Gicht u. Rheumatisın., 


e 
Bad D ri bu 18 Caspar - Heinrich - Quelle, Eisenquellen. 


Natürliche Kohlensäurebäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche Gebirgslage. Gräfl. Kur- 
häuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zim., Prosp. durch die Gräfl. Kurverwaltg. 


Bad Lippspringe Kurbad a. Teutoburg. 


Aachen 


Hotel u. Badehaus Englischer Hof, altren. 
Haus. Café Kaisereck. Bes. W. Kiürner. 


am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsoro., 


am Rhein. Kur» u. Wasserheilanstalt „Godes- 
berg". Dr. med. Stáhly, Direktor Butin, 


Teutoburger Wald. 
Kohlensäurereiche Solqueilen 


Blutarmut. Frauenleiden. Herzleid., Nieren- 


IET A Wald. — BCE 
, radioaktive Heilquelle, Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kur br unnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung lür 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


ehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 


Heilanstalt für Lungenkranke der 


Sanator ium Lippspringe gebildeten Stände. Prospekt lrei. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Kohlensäurebad, gegen Gicht, 
Rheuma, Nerv., Frauenleid., Krankheit, 


Bad Meinberg 


der Harnwege, Neue Badehäuser. Tagli Konzerte, Reunions etc. Kurverwaltung, 


Zentralheizung, herrliche Fernsicht, . 


— 
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geschützt gegen Nord- 


Bad Lauterberg w 
durch die E verwaltung. 
en. Pr. fr. Fernsp. Nr.4. 


neuer Kursaal. Prospekt 
Haus am Platze, inmitten der Kuranlagen. 
von Station Kurpark. He rd. Höhenlage. 


8 N 
otel Langrehr 
wilhelmi’s تسین‎ Ritsohershóh, 3 Min. V 
2. Luftkurort, Span d. d. de auch für 
d. Kurvermall. 


B all en ste d I hn Due Aufenthalt. P 
Für Herzleiden. Adernverkalk., verdauung: 
Frauenleiden i 


Sanator. Dr. Rosell. i und Nierenkrankhe eiten, 
heuma, Asthma, Nervöse un 


Bad Oeynhause SH 
tgl. GE 0.06677: 

Haus Kesse M. tgl. a. 0. Ps. Elektr. L- Prosp. Fri. v. Kessel. 
vitia Helene Me. Herr u. Damen 

Villa angenehmen 


Bad Pyrmont zz: 
Aufenthalt. mod enterkur etc. 
Küche, reine Wiesenl. 1. gr. C. 


t, möbl. Landhäuser, 3-7 Zim. 
anatorium b. Bielefeld, 


beh. einger. E m. Ps. 5—8‏ ,ا 


Kurp. Monrepos. Komí., el. Lich 
i t b ef Wald Besitzer Dr. Strasser, IT 
eu A urg Oberarzt in Dr. Lan- 
deen — sucht, Gicht, Zuckerruhr, Katarrhe, Rhe 
22 Kohlen- ۷ء‎ 68+ Diätefische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus [^ 
Fu rstl. a al ZU) en Ee Sol- alle physikalischen Heilmethoden in höchster Vollendung und und Vollständig 
Thermalbad U. In- ee See WE bassin, D ie. coe gers! ا‎ aa 
- T burger Wa id. | and- un htanninbäder. ntgen. Schw assage. Zan ersaal, 3 
de un Inhalationskur Herr. Umgeb. 00 | Arsonvalisation, Thermopenetration, influenz. Bektromagnet, Luft- und Sonnenbädet, 
Liegehallen. Herrliche, milde, regenarme, klimatisc günstigte Höh 
100 Betten. Zentralheizung, Elektrisches Licht. Fahrstuhl. Stets geöllnet 
Aheres durch reichillustr. Prosp. 


.us den besten Kreisen. N 
Sudhochharz- Erholungsheim 


Benneckenstein 5 135” 


ension pro Tag 6 M. 


halatorlum- Ba 
Prosp. d. Für rail. "Badeverwaltg. 
gu. 


. Halle. Städt. 


Bad Schmiedeberg imge e 
0 Be gut A uuftparks, Sommer" und Winterk. P 
F u. Nerv en. icher 
nn il سا‎ Klimat. Kurort, Sommerirische. 
an en ur و کرت‎ t erische, anreg. Oebi luit 
(Harz, Broc ken) und doch mildes II 
gel. B t. (13 000 Einw. m. 


z. u. Beamte). Schloss. 
ch. h. Mädchsch.s. g.Töchtp. etc, el. L. Kanal 
Fuhr dı Blankenbur ra m. v. Abb. un unentgeltl. v. 810010801 


‚Durchschnittstemper. 9,55 Or. s. Niederschläge Herr 
st. Geselligk: (û. 100 De, Ze Kalse ^ erstki سیا‎ 


erlolge bei Gicht, Rheumatismus. ischi 
Prospekt durch den Magistrat. 
B ad Wildun en tür Nieren und Biasenleldan 

Fürstl. adehotel, |. Ro. 


DorKalserhof, 1. R., schön. Lage. 8016 r nächst gun, te Bes. W. sum : 
Westend-Hotel. modernes Haus. freie Lage am Kur Bes.: E. 2 hüfer Merl. Künstl. ausgest.Ratg.u. 
1.Ran- oder vom Verein Zur Hebung des Fremdenverkehrs. 
Villa Kaiserpark. 1 
pie Kurgemásse 
alt- u. Warmwasser- Oberharz. Hoppe s 7 Ge pos E Wald. Bad 
Bes.: Car um pe. 


Braunlage Mete r 
Hotel — Hans im Villenviertel. Zentralh.. Bad. Teleph. 41. "` Mässige Preise. 
û. MÛ Kurhaus 

he € en Prospekt 

ED Schulze. 


Bad El ster Küche, Warmwasserheizung; K 
E Lift, grosser Par Prächtige ruhige Lage. 


Dresden. — Waldpark- 
Blasewitz hei Dresden. = L innere Sanatorium 
(spez. Magen- „Darm-. Stoilw.-, Herz-) und Nerven- 
mu. drermopenetra tion gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
Oscar Fischer. 


krankh.. Radium-Emanatoriu 
schmerzen. 2 Spezialàrzte. Chefarzt: Dr. 


Palast-Hotel V ا‎ 
Modern Haus L Ranges. 


D resd en am Königl. Zwinger. 
u. Stoffwechselkren tio Herz- 


` Sanatorium l. Nerven- 
tziehungskur. u. Erholungs- 


FF 
El sterbere u. Nierenleidende, En 

bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 

RE Physik.-diátet. Kuranstalt. 

osp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 


Krummhübe D 


Grüna i. Sa. “ (irûher مو ما سرن‎ 
(Provinz Sachsen), Eis enmoorbad. Er- 
Lie enwer folgreicher, angenehmer billiger Kurort. 
Prospekt durch h die Badedirektion. 
Eisenmoorbad in Anhait. Bahn germ -Nordhausen. Gegen 
u. Nervenl Hervorra agende Heil- 


Lindau Rheumat, Gicht, Frauen- u. 
erfolge. Angen. u. billiger Aufenthalt, in herri. Waldgegend. 


Prospekt durch die Badeverwaltung- 
Sa. Dr. Nöhring’ A Sanatorium für Lungen- 
t Nur L KL Prospekt 


Marienbad, phys. „diät. Kuranstalt L 
Erholungsbed., m. 
Biutarmut, E E er eg Prospekt nin 


Gosla wechsel-E Erkrank. | 
Mod. Einricht. u. Kurmittel 
Rat Dr. Benno. 


verwalt. E. Lóhr. Aerztl. Dir. San.-Ra 
pe 500 m. 
Auto» 


ene ا ا‎ - 
von Fichtenwald um 11۰ Serie rch die 
8. che v u. erstes Zen Eet e elektr. 


düritige und 6" 069 


| T sen b u rg: ee a durch. di 
t st Sape 


, tal 
Harz). Rudo sieu Br just's SES ae و‎ Kg 


Neu-Coswig 7 
IVgtl. Helianstaltf.L enkranke, Ei b ilanstalt 
Ai : -u. Kë, Ke eet | ung orm idyll 11 mittl. Höhe en genügt hoe hst. Ausp 
Kuro in der 
klimatiso her, سا سیا‎ Dr 


Reiboldsgrün si hr won 
hs. L Sommerfrischler u. Er- B ad S ach sa SCH i A SCH deverwali 
| 


5 nterkunits 
Zöbisch Reiboldsgrün ı holungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 
d ühl Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- E 3 
d. s, heilkräft. Solqu! 
eti SC mu e mische. Hotel Steinicht, ruhiger 8 1 d H th; erühmt re Bäder. läs 
Waldaufenthalt. 20 Zimmer. a Z e ur Gg Pros u. Ken die Badeyerwall 
Hotel Fürst. Stolberg: Vornehmes Haus. Erstklas 
e Jahr öffnet 


Plauen und Qreiz Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
| Sächsisches Erzgebirge. 


atorlum für Nervenkranke. 


Schierke Komíort Das g ge 
uten internationalen D Hotels o AES S 


San.-Rat Dr. Pillings San 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöll, an gute 
nächsten. 


im Erzgebirge. 

` u Herz-, Magen, Darmieldende, inde seltene, Hydrotherapie, 

d Diät, Massage, Elektrizität, Luft-Lichtkur , Heilgymnast., Róntgenkab. Hotel Waldtrieden, LR, d. B 

N niels u: it Balkon. Villen Kolonie "Barenberg b, Schie 

er esundeste 

ntralheizung. W.-C. Prosp. H Makowsky. p ot el | Wal dpark Schönste 1 ge jeste ed 

dh Sanatorium , 47 He 
hr Lung 4 ke. Einz nzelzimmer dn kur. 


jp 

l Ob erwi e th Höhenluftkurort im Erzgebirge. 
sen al om Sporthotel 1R- Fliessend 
d asser l. ift . 
1 | Stunde Autofahrı b. Karlsbadi. B., la Stunde bis Joachimsthal. nk td. d. IDirektion. 

Sächsischo Schweiz, 

B a d 8 ch an d pn Kuranstalt. Eisenquelle 2 
au Trinkk Sauerst.- „Sol-, Kiefern-. Moor-. 
kohlens. elektr., auch Licht- 
e d. d. Stadtrat. 


|, Konzerte. Reunions. Kurtheater. Jeder Sport SE 
ens..5 Min. v. Landungspl., Badallee 219. Bes.J. Paschen. 


Palasthotel Fürstenhot, erbaut 
Mod Komfort. 


lena 100 Betten. 
Bad Lobenstein a Me 
Ken, D 


Luít- u. Sonnenbäder. Kaltwasserbeit Ui Mas assag 
u. Nervenkrankh., Rheumatismus Gicht, Nieren-, 
cht. Harn- u. u. Unterleibskrankheife eite 


dader usw. Tag 
Villa Minerva. Mod. Privatlog.u.P 


Harz 


Badekommissarlat send. frel illustr. 
u. Wohnungsbuch m. allen 


Bad Harzbur 9 55 Stadtplan. 
alheizung. Prospekt. 


Frauenleid.. Bleichsu 
Waldparkhot. Belvedere. l. R. Unm. a. a. Wald, el.Licht, Lift, Zentr. 
Komfort, GC Auto-Klub. Prosp. Bes.R. Schlemm. 


Hotel Ben eyus I. R., schönste Lage. all. Bad Sulza i Thür. And Tr Erfolge pei H 
Hotel Waldmühle, L K. im E Idi | schützte Grosse Erie 

heizung. Auto. Garage. SE 1 Min. v. Eichen. Elektr. Licht. Zentral-. allen Stofiwechselstörungen. Näheres ac p | 
el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. ا‎ i 299, a D h b d- سے‎ 38 
^ Dorotheenbau* SIS 


5 chmelzer's Hotel“, l. R., entralhz 
L > 
seht furnbera. m. gr. dE Das e Jahr geöfinet. 
e Ba, vorr Lage am Walde. 


„Woche“ Nr. 26. 


Elgersburg 
Elgersburg 


Herz-, Innere, Nervenkr. 


Sanatorium Dr. Prelss (San.-Rat), für Nervöse. 
Hochlage. 28 jähr. 0E 


Kurhaus Barwinski, gegr. 1837. Prachtvollster 
Gebirgshochwald, Kurpension 1. Ranges für Ge- 


sunde nach Kur, Kur- und Erholungsbedürftige, 

> Villa Caroline, Mariental 26. inh. Frau Dir. Purschlan. 
Isen ac Gr. Park, direkt am Walde, aller erdenklicher Komfort. 
-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. Sol- 

ra n en all sen bad u. Inhalatorlum. Sais. 1. 5. bis 

1. 10. Prosp. d. d. Badedirektion. 


Bäder aller Art, Tennis. Prospekt. Or. ۷۶ 
Herrlichste Lage. Vorzügl. Küche, Pension von 5.— an. 
Friedrichrod 


Geh. S.-R. Dr. Kothe’s Sanatorium, 


mod. Neubau, höchst. Komfort. I klass. 
Kureinricht. Prachtv. Lage. Jahresbetr. 
Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, Nerven- 


u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorlum. Kuranst. I. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr شا‎ Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 
Dr.Wanke’sKuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 
„Haus Schönblick“. Carlstr. 9. Familien-Pension L R., vorzügl. t. Erholungsbedürftige. 
Pensionsvilia Lohmann, Schreibersweg 3, schöne Lg., komf. Einricht., vorz. Küche. 


` Herzogl. Park-Hotel, Familienhaus l. Ranges. 
Reinhar dsbrunn Schönste, ruhige Lage. Prospekt. u 


Georgenthal Ya 
Gotha 

Bad Gr. Tabarz 

Bad Köstritz şerin Ma 


Thür. Gebirgs- u. Luftkurort. Sehr waldreiche 
Gegend. Bäder aller Art. Prospekte durch 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohnsitz, 
Fremdenverkehrs-Verein. 


Thür. Wald. Vielbesuchte Sommer- 
frische u Luftkurort am Inselsberg. 
Prospekte d, d. Fremdenkomitee. 


i. Thür. Heisse Sandbäder, Rheumat., 


a. Rwg. 835 ü. d, M. Müllers Hotel u. Pension. 

Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsicht. Volle 

Pension v. M. 6.— an. Ausk, u. Prosp. d. d. Besitzer: 
Ru d d | stadt Sport. Pens. 4,50an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 
Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Bäder aus 
a zu n ven reiner Sole, Kohlensäure-Solbäder, Solmoorbäder. 
Gradierhäusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen verschiedenster 


Leutenberg ee, 
Albert Müller. 
Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Gegend, nächster 
Inhalationen auf den hierzu einzigartig eingericht. 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern. Trinkkur am 
Bernhardsbrunnen. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei allgemeinen Ernährungsstörungen. 


den Verschönerungs-Verein. 
Nähe Blankenburgs. Bäder jed. Art, aller Komi. 
chron. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Exsudaten. 


Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgeb. Prosp. u. Ausk. d. d. Badedirektion. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“. 
Erstkl. Pensions- u. Touristenhaus. Prosp. 


Sch wa IZ bu rg kostenl. durch Bes. C. Nóller. Hoftraiteur. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m 
Tam bach zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herrl. Täler 
e LA d 
Ziegenrück 


Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 


ob. Saaletal, 350 m û. M. Hochrom., waldr. Ge- 
birgsgegend, beliebter Luftkurort. Sport. Kur- 


hotel Stephan. Prosp. fr. H. Stephan. 
e 

Bad Nau hei m nelımes Haus mittlerer Grösse (80 Zim.) 

an den Bädern und Park. 1911 A d 


neu ausgestattet, Einzelzimmer und abgeschlossene Wohnungen mit Bädern, ässige 


Preise. Prospekte. Bes. G. A. Stoessel. 

Privathotel Terminus, ir. zentr. Lage am Park. Jeder Komi. Pens. mäss, Pr. Prosp. 
Schnelders Privathotei Viktoria, Parkstr. 34, l. R. Schönste Lage. Offiz.-Ver. Prosp. 
Kurhaus Walzer, Herz-, Nerven-, Stoffw., spez. Tabes. Lähmungen. Dr. med. Walzer. 
Pension Villa Kurhaus (Villa Prinz Eitel), Küchlerstr. 10. Pension L Ranges, Zentral- 
heizung. Jeder Komfort. Bad. Das ganze Jahr geöffnet. Frau Stadtrat Peplau. 


A: . ———  - etn Mivenhel. 
Bad Nauheim. Herz. 
Bad Soden 5:5 aa, e لہ‎ at 
Frankfurt a. Main 


Großer Park u. Autogarage. 
Frankfurter Hof 
Hotel allererst. Ranges, zentralst. Lage, vollst. modernis. 80 Priv. Bäder. 
ہے ؛:‎ Carlton Hotel 
Frankfurt a. Main 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jedes Zimmer mit fliessendem Wasser. 


i i Garten. 
Privat-Hotel Pension Pfaff. modern u. komf, einger. Haus. Luft. Schaft. 
Quiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


> im Breisgau, 300 m über dem Meer. 85000 Einwohner. 
Frei bu r Schönstgelegene Schwarzwaldstadt. Berühmter Dom. 

Universität, ai Sport p Art. 1100 auret 
d in. Vereinigung Freiburger Hotelbesitzer : ringer Hof — Euro- 
ie — Engel — Park-Hotel — Roseneck — Beau Séjour — Rö- 
mischer Kaiser — Freiburger Hof — Kyburg, Günterstal. 


Süddeutschland. 
Prince of Wales Hotel. Internat. vor- 


D 


29. juni 1912. 


v. d. Höhe. Hotel Augusta, vornehmes Hotel 


H 0 m b u ro ersten Ranges, nahe Kurhaus, Quellen und Bäder. 
Ludwigsburg 


Ruhige idyllische Lage des Bades, 
Sanatorium für Stoffwechselkranke, 


N eckar om ü n d Nervenkranke u Erholungsbedürftige, 
Rü deshei a. Rhein, Perle des Rheingaus. Hervorragender 


Weinbau, Zahnradbahn zum Germania-Denk- 


Ludwigsburger Helibad, Krankheiten 
d. Magens u. Darmkanals; Zucker, Gicht, 
Gallensteine. Bade- und Trinkkuren. 


12 Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach's 


mal auf dem Niederwald. Herrliche Ausflũge 
Prospekt durch den Verkehrs-Verein. 


und Wintersport. Hotels: Rebstock, Rhelnischer Hof, 
Fremden-Pens.: Siegle. Mässige Preise. Angenehmer 
Aufenthalt. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Bergstraße, 


Ferienaufenthalt. Hotel Hufnagel, direkt am Wald. Ge- 
birgsabkühlung. Hotelpark. Obstplantagen; Familien- 


Seehei 
ce 01 m arrangement, Pension von M. 425 an. Bahnstation. 


Prosp. b. Bes. A. Suhrke-Hufnagel. 


Weinheim 


v. M. 4.50 an. Bes. Heinr. Reiffel. 


(Baden). Bergstrasse. Hotel Pfáizer Hof. Erstes 
Haus am Platze, 5 Min. v. d. Bahnhöfen. Gross. 
schattiger Garten. Tennisplatz. Tel. 120. Pens. 


| Taunus. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. w. 


nehmsten Stils, herrliche Südlage, gegenüb. 
Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanitäre Einrichtungen, gr. Badehaus, medizin, 
Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Roser’s Familien- und Kurhotel Quisisana. 
Das Modehotel Wiesbadens. Herrlichste Lage. Eigene Therme. Man verl. Prospekt. 


Pension Helnsen Gartenstr. 5, a, Kurhs., Fam.-Pens. L R., Thermalbad. m. Komf., m. Pr. 


San.-R. Dr. R. Friedlaender, Sanat. Friedrichshöhe, f. Nerv. u. inn. Kranke. 2 Aerzte. 


Central-Hotel 1. Ranges, 
Pension inkl. Zimmer 


Bad Salzschl i rt 5,50 bis 7,— Mark, Prospekt. 


Gicht und Rheuma Dr. Zimmermanns Kuranstalt. 


Langenschwalbach 


im Taunusgebirge Stahl- u. Moorbad 


Herz-Bad 


achwels durch Verkehrsbureaus, Berlin, Unter 
otsdamer Platz, sowie durch Verkehrsverein 


Frauen-Bad 


Prospekte, Wohnun 
den Linden 14 u. 
Langenscawalbach. 


Bodensee, Mineral- u. Seebad. Vlelbesucht 
u. bevorzugter klimatischer Kurort. Alte 


U e berl i n gen Reichsstadt. Prospekte durch Kurkomitee. 
Schloss Spetzgart -Sanatorium 


herrliche Lage, modern eingerichtet. Leit. Arzt Dr. W. Seitz. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. 


Württemberg. 


Kurhaus für innere und Nerven- 
kranke, Erholungsbed. Radium- 
emanatorium. Bäder. Pro- 
spekte: Sanitütsrat Dr. Hüfler. 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwale. 

b. Bonndorf (badisch. Schwarzwaid). Hotel Kurhaus 

B ad Bo Bad Boll. Altbek. Haus i. herrl. Wald. Große Forellen- 
fischerei. Prosp. fr. Inh.: Paul Bogner. 

Terminus-Hotel, gegenüb. Bahnh., schöne 

Bad eil- Bad en freie Lage, Lift, jed. Komf, mäss. Preise. 

Pension Auguste Viktoria, Schönste Lage. Lichtentaler Allee. Bes. von Stockhausen. 

d. bad. Schwarzwald, 904 m ü. d. M. 


۲ 11 ان‎ t Il. R., Luft- u. S bd. i 
Friedenweiler 1 Lutu eg ect 
ITIKOKIINWKIIKT Lehotu Kurhaus, Bes. Carl Basr. Proso: 

Paradies des nördi. Schwarzwald, weltber. Herz- 
Herrenalb 


u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerírische, Ueber- 
angsstation von und nach dem Süden  lllustr. 
Prospekt gratis durch den Kurverein. 
d Lieb 11 
B a 1€ enze wülder. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Schwarzwald. Kurhaus Schneckenhof. Köstliche 
h 11 Wald-Höhenluft. Vorzügliche Verpflegung. Jagd. 
C O ac Forellenfang. Schattiger Garten. Pens. von M. 4,50 
an 
I 211 Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. 
1 Isee Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte, 
Triberg 


(Württbg.) Thermalbäder. Luft, 
kurort. Inmitten ausged. Tannen - 


. Zentralh. Bes. H. Winterhalter. 


(bad. Schwarzwald). — Schwarzwald - Hotel und Kurhaus 
Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 


am Oberrhein, Herrl. Wäld., Alpenpanorama. Sommer- 
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pei Todtmoos (Schwarzw.); höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. Û Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
t. Leichtkr. Sanatorium Wehrawald, erstklass. 
Lungenheilanstall 017 Einrichtungen. Dirig, Arzt Dr. Lips. 
e Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte heil- 
ildbad kräftige Thermen gegen Gicht, Rheumatismus usw, Pro- 
spekte gratis durch die Königliche Badeverwaltung. 
Hotel Klumpp. 250 Betten u. beide 1. Ranges, in schöner freier Lage. zunächst den 
" | Bäder- u. Kuranlagen. Prospekt je durch die Direktion. 


Hotel Post, 1. Ranges, Pens.. Lift, neues Lese- ملا‎ Rauchzimmer. Prospekt. 
p. Kuranl. Theat. Kurhaus nahe d. Bad. C. Kempf. 


Bayern. 


Fichtelgeb. „Moderne, arzt geleit 
exan ers a Kuranstalt. Stahl- und Moorbad mil 
Hotel u. Pens. Elektr. Bel Motor- 
L d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
481 m am Fusse der bayr. Alpen, berühmt 
M durch seine Moorbäder. ndikationen: Gicht, 
a 1 ing Rheumatismus. ischias. Frauenkrankheiten. 
i Prospekte durch Kur- U. Versch.-Verein. 
e e Fürstenhor, vornehmstes pensions- 
Bad issin e haus allerersten Ranges. äheres 
Prospekt. 
Vilia Altenberg nächst d. Kurp.. Bäd. u. Quell. gel. Pens. n. Wunsch. Geschw. Schöller. 
er ü. d. M. 


b. Tegernsee. Luftkurort, 850 Met 
a reut Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöfinet. Prosp. d. d. Badedirektion. 
Bad Reich enhall in den bayerischen Hochalpen 
nüchst Salzburg und Künigsee. 


Luftkurort 1. Ranges und weltberühmtes Heilbad für Atmungs-, Herz-, Stoff wechsel- 


und Nervenkrankheiten. — Gr. Anlagen der Welt für pneum. Kammern. inhalatorien und 
Kaltwasserkuren. Ausk., ۲۲۵۰ Wohnungslisten d. Kol. Badkommissariat u. Kurverein. 


Sanatorium Bad Reichenhall. terstklassige Anstalt 7 valeszenten, interne. Frauen- 
u. chirurgische Leiden. Sommer- u. Winterstation. Reichenhaller Kurmittel im Hause. 


e Jodbad, subalpin. Luftkurort, 670 m u. M., a. Fusse d 

a O 7 bayr. Alp. i. Isarwinkel, 11 Std. Bahni. Münch. Kurm. 

Sais.-Theater, Tennis. Lesez., Wandelb.. Kurgart. USW. 

im bayrischen Hochgebirge, mit dem 

erc tes a en „Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
Kurort. Solbad. Winterstatlon. 

Hotel Deutsches Haus mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 50 Zimmer. 


Trockenräume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügl. Küche. 
Hotel u. Pension Krone, gutbgl. Hs.. herri. freie Lage. 75 Z., Hzg., Garage. Tel. 18. 


e ee E 
im Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 


Ebenhausen Hm bsp سا‎ 


e 20 Radioaktivste, Bor-, Lithium relchste Thermen 

B a 111 O Steiermarks. Sicherer Erfolg bel Gicht, Ischias, 
Nerven-, Blasens Stein-, Nierenlelden, Schwäche, 

tien. Wunderbare 


1 -Töplitz Wee: 
B ad Krap 1 n a on wan, as dor اھ‎ 
B O ze n = M en d el 20029 Mendelpasshotà und Hotel Mendel 
o ange 
Franzensba Grand Hotel, gs, Laes KEN 


m Filiale d. K. k. priv. Oesterr. Credit-Anstalt, Maria- 
| 1 n sb ru ck Theres.-Str. 36. Durchlührg. sämtl, Banktransakt, 
Wechselstube. Safes. Tel.-Adr: Credit Innsbruck. 


22 am Kaiserge ge 
ossen aufenthalt Viel Wald, ebene Spaziergänge, gutbü 
Komf., alle Sommersporte. Prospekte durch Emil Mitter. 
z Eisen-Arsen-8ad und klimatischer Kurort W 500 m. 
evico Von anerkannt vorzügücher Wirkung ۰ Blutarmut. Frauen, 
Haut-, Nervenleiden USW. 1. April bis Ende Oktober. Grand 


Hotei (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains (Altes Kurhaus). Erstki. aner 
Vorzügl. geführte Hotels. Prospekt durch die Bade-Direktion in Levico. 
b. Pola. Pension 


Cigale-Lussinpiccolo V 


Jeder Komfort. Map, Preise. Eig. Sonnen- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. 
M ri nb d Hotel Casino, vornehmes Familienhotel Vor 
à 1€ a und Nachsaison ermässigte Preise. 


Meran Grand Hotel u. Meraner Hot, grösstes vollkommenstes Hotele 
Etablissement. Das ganze Jahr geöffnet. 

Südtirol, 1200 M.. a. d. Rittnerbahn, Hotel Ober 

0 b e rb oze n ۵۷۵٤ Restaurant l.. Zentralh. Prachi Dolo. 

miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 

Wörthersee., schie, Frühjahr- t Sommer. 


Pörts ch AC وہ سی سا‎ Mai—Oktobet. 22—28 00 


viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst. und historische 


Prag Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband für 


Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 
1 Grand Hotel Imperial u ne. Auto 
Haus. 


nn 

1 . Son 
0810" 

Riva am Gardasee garage dia venha 


bootstation. Auto-Garage Ausführ 


RII sei Ripeshot, Familienhaus ersten Ranges otel gold. Schiff. 1. Kl. Samitienhiotel. Freie last 

e Parkhotel Alpenhot, Familienhaus ersten Ranges Salzbur n Bed denzplatz. Nähe aller Sehenswürdigkeiten. Mab. 
G armisc Sommer- und Winterbetr., abgeschlossene oh- Preise. Pens. Arrang. Bes. Carl Schrems. 

E Pension. Arrangement. prospekt. Tri e St Austro-Ameri cana Ae? Doppelschr. - Dample. 

h gn, ane der omma Nach Nord- und Südamerika. Vergmügungslahrt im MICHT 

Mittelpunkt det 


90 

üssen-Fau enbac in der Nähe der Königschlösser 
Hohenschwangau und Neuschwanstein. 

v 
| in d All im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herti. Alpenaussicht. 
Hotel Bayerischer Hof, 1. Rang. mod. Komfort, stets geölinet. 
— — 
Hotel Wagner, an den städtischen Anlagen. Zimmer 


[17 
München von Mark 2.— an. Appartement mit Bad. Großes 
Hestaurant mit Garten. 


o — 


eg 

2 Fremdenzentrum Kàrntens (Tauernbahn). Hat 

1 ac Kärntener Seen und Badeorte. Park-Hotel. Vornchmes , 
Modernster Komfort. Neu eröfinel. 


= e (Cadore. Italien) Paradies der Dolomiten. SF 
Mi surina Hotel. Haus l. Ranges. ppartements mit Bäder 
dna Sat robah ees 
2140 m ü.M. Pordoi-Hotel, Haus |. Ranges am Pordoips 
or 01 Schönste Lage in den Dolomiten. zwischen ٣۶ 
Cortina, Post: Canazei. 
Han 
: (Bahnh. Belluno). Grand Hotel Kurhaus. ae 
Ven adoro in den südl. Dolomiten gel. 2 Sl PAI, 
Venedig n. von Cortina d Ampezzo. Mab. 
Ungarn 


e am Chiemsee. zwischen München u. Salzburg, vis-A-vis Kgl. Prunk- 
11 e n schloss u, Fraueninsel. 6 Sanatorium, physikal, u. diätel. 
Methode Dr. Lahmann. Immer offen. Jilustr. Prospekt gratis. 


Kurhaus - Strand - Hotel nach Schweizer Art. Für Touristen und Erholungsbedürftige. 


Starnberger See bel 


Rottm anri sh óh شاظام‎ n. Dr. Lahmanns Prinz. 


0۲ 1 ۱ gel. Sanatorium. Allg. Prosp. u. 
Spezialprosp. üb. „Nicht operative Behandlung bei Frauenlelden“ ir. Dr. Matzen. 


Schl B Starnberger See, 40 Min. von München. 

oss Berg st a رھ‎ T£ e — mà M Ji 

. . rstkl. Internationale Küche. U. o Bock, eszer ' Dude 

Bes. im Winter Grand Hotel, Karthoum, Sudan. atra Széplak ort, Tourister Dr eeh, 
Sanat. I. erven- 


e Bahntinie München— Salzburg. Kuranstalt für izhrige l i i 
Traunstei Nervenkranke und Erhoiungsbedüritige. Leit ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 
Arzt und Besitzer: Hofrat Dr. med. 6. Wolt. 
— wi | Art und Betz: ULM uu Schweiz 
Urfeld x Ee rr : 
] " er Komfort. Elektr. LH, chönster l. 
Blick auf das nahe Hochgebirge. Karwendel und Wetterstein. Adelboden Regina - Hot „Modernste, EHE 
am Tegernsee, redioaktive alkalisch muriatische Jod-. p; j Nu i ۱ Pros ek 
Richert’s Palast-Hotel. Vornehmes Familienhotel. Eigener Park. rosp 


کس ات انا ا ا انار یڈ 

e 

UV tessee Brom-Schwefeltherme. stärkste jod- u. Schwefeithermal- : 

quete Deutschlands. Trink- u. Badekuren. Prospekte Hotel National. 125 Betten. Modernstes Haus L NS Pensio 
urch die Badedirektion. ۱ 


W öri h f Wasser- u. Höhenluitkuren. Syst Kneipp. 

S O en Luft- u. وا 7 ہت‎ u. Winter- 

: saison. m ü. Subalp. Klima. - 

Vë PE : 5 Ce Personen. Prospekt irei. Kurverein. : ES 
. Bad Kreuzer m. Dep. L Ranges — Grand Ho 

Grand Hotel Bellevue !. Nane i tol VIRA roues 


And — 
ied. Komi. Z. mäss. FT. i 
n er m a 7 Juni bis 1. Oktober. Prosp- fr. d. Familie 


Aros a Hotel Alexandra, eröffnet 1905. dir. a. Walde, Koml. LR 
von M. 8 an. A. Gruber. 

Hotel Kurhaus Valsana, I. R. vorz. Lage, Jahresbet., Komfort. Pension von 
an. Prospekt. Bes. Josler. y» 
Grand Hotel 1. Ranges. Haus d. deutsch. Off.-Vereins. prachtvolle 

. Bes. K. L. jacobi-Clous. Bes. 
Eden-Hotel, ersten Ranges, DÉI, aller Komfort, stets offen, beste Lage n. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranken. Pens von Fr. 0ت‎ 
Hotel Pension Bristol. erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— a- Auch 


3 Station Thurnen. 
p. Bern i 400 Betten 


Bad Gurnigel 5c 


Prospekt Direktion. 


berühmte Universität, ehrwürdige Marien- 


0o 
burg, schönstes Schloss, malerisch 
Würzburg Strassenbilder. köstlicher Weir. Schritt 


frei vom Verkehrsbureau. 


Oesterreich. 


— Oesterreichische Riviera. weltberühmt 
. es Seebad. : 
Abbazia gezeichnet durch großen Salzgehalt und hasc re 
des Wassers. Prospekte gratis durch die Kurkommission 
Savoy-Hotel und Pension (Südstrand). Herr, Lage. Mod. Komi. Mässige Preise. 


Prospekt. Bes. Fritz Kirsch, Reichsd. 
Pens. Wiener-Heim, 4 Dep., el. L. beste Wiener Küche. Ps. v.Kr.8an. Seebad. Prosp 
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Basel 


lersee (Kanton Aargau, Schweiz). 
Wasserheilanstalt,_ moderner 


Saal etc, — Hotels l. Ranges, Hotel Viktoria u. National, a. Ztrib 

Neuester Komfort. Private Hotel Euler, am Zentralbahnhot, e 

bei Interlaken und Thunersee. Regina-Hotel 

Beaten berg und Waldpark-Hotel Alpenrose. Madernstes 

A Fr. 8— an. Fam. Brunner. 

Am Thunersee, 1150 m ñ. M. Hotel Waldrand-Beau-Séjour. Bestempf. deutsches 

e Vierwaldstätter See. — Parc Hotel Nid- 

GC en rie waldnerhof. Prachtv. eleg., bestempt. Haus. 

Vierwaidstüttersee. Hotel-Pension Sonne au Lac, am Landungsplatz. Aller Komfort, 

. "e bei Interlaken. Park- Hotel, Aller Komfort, Grosser 

oni en Bäder, Boote, Auto- 

garagen. Prospekt Häsler-Thöni. 

Brestenberg 7 

. Luftkurort. Seebader, Ruder- und Angelsport, Bergsport, 

rı enz schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis durch den 

: ۱ 

Brig 700 m, am grossen Simplontunnel, Zwischenstation zwischen Nord- 

2/91 L R. (ker: Lage a, See. Kurmusik, 

Parkhotel u. Goldener Adler, I. Ranges, beide Hotels in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 

B LI, t k bei Luzern, — Bürgenstock Hotels, 600 

urgens OC 870 m über dem Meere, Bucher-Durrer. 

Bahnhof Bürgenstock. Pension v. 5.00 M. an. Prospekte. 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
D avo S- Dorf richtung. Gr. Vestibül, Terr, Prospekte. Besitzer 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 
D avos Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einr. u. Verpfleg., 


Berühmt, Holbein-, Böcklin- Hotel Schweizerhof, a. Zentralbhf. 
báder und Toilette, Hotel drei Könige am Rhein. 
Haus I. R. Zim. m. Bad. Ochester, Pension 
Familienhaus. Pens. v. Fr. 6,— an. G. Grimm. 
Gross. Park,dir. a. See, Mãss. Pr. Sais. I. 5, —1. 10. 
grosser, schattiger Garten. Bäder. Prospekt frei. Besitzer E. Amstad. 
schattiger Garten, am Brienzersee. 
Kur- 
Station I. Ranges. 
Verkehrs-Verein. 
und Süd. — Grand Hotel Couronne und Post; I. Ranges. J. Escher. 
Bru n n en rivatbäd,, Zentralhzg., Park. Prosp. d. Bes. Fr. Fassbind. 
Betten; besuchtester Luftkurort b. Luzern. 
72 T -P B e tlich 
Obbürgen Būrgenstock bei Luzern. Hotel-Pension Bellevue, westlic 
Mäss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 


Fiesch, Furkastrasse. Hotel Jungfrau. Welt- 


JJ ey o en me 
s b. 
F ishorn berühmt. Blick Aletschgletscher Mergelensee. 
Concordia-Pavillon. Hotel Riederalp. 
...... En EE 


Grand- Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 

n e erg 600 Betten, moderner Komíort Gebr. Cattani, 
Besitzer. 

Hotel Edeiweiss, 90 Bett. Erst. Ranges. Mäss. Pr., Vors. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Mülier. 

Hotel National. 135 Betten. Pens, v. Fr. 6,— an. Vors. Prosp. d. Edm. Müller, Besitzer. 


Pension Villa Schöntal f. Sportir. u. Kuranten bestempfohl. Haus. Näher. der Besitzer. 
c 


2 Hotel SchloB Wolfs- 
Ermatingen a Bodensee, i "es cam. 
Pens. pr. Lg., herrl. Waid, renom. Landauf. Prosp. 
Fi Wallis. 1500 m û. Meer. 3 Hotels, Gd. Combin; des Alpes; 

lon n ay Carron. Jilustr. Prospekte gratis. 


M. Kurhaus 


— ANM 
ee e (Kanton Luzern.) Romantisches Alpental, 900 m û. l 
FI u hl Flühli. Sehr komfort, Schwefelquelle, Milch, Bäder. Tagespreis 


von M. 4.— an. Ausf. Prospekt d. Gebr. Enzmann. 


Frutige 
Grd. Hotel de la Paix allerersten Ranges, prachtige Lage, gegen- 


Bern. Oberland-Lotschbergbahn. Bahnhofhotel, Für 
Touristen u. Schulen, Stets wagen Hotel Bellevue. 
Ruh. moderne Familienpension, Prospekt. 


Genî über See und Montblanc, Fr. Weber aus Hannover. 
Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten u. See, Deutsche Leitung. 
Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsch. Fam.-Hotel. Mod. Komfort. Gute L. Mäss. Pr. 
a. Vierwaldstättersee. 440 m à, M. Hotel-Pension Muller 
ersau ersten Ranges, schattiger Garten, Zentralheizung, otore ملا‎ 
Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April—November, 
e1 Vorort Interlaken. — Kurhaus Hotel du Parc, reine 
Golzwi Alpluft Gr. Waldpark. Vorzügl. Küche, sehr bescheid. 
Preise. Prospekt. Familie Zimmermann. 
00 m ü. M. Gr. Hotel Alpina. Eines der schönstgelegenen 
G ta ad Hotels. L Ranges im Berner Oberland. Prächt. Blick auf Geb.- 
S Gletscher. Jll. Prosp. Pens. Fr. 8—14 G. Burrl, Besitzer. 
ierwaldstüttersee. — 20 Min. von Luzern. 
1 10 Min. v. Freilichttheater. 25 Dampfer tägl. 
; er ens ein Schlosshotel, mod. Komf. 240,000 qm. Park. 
Prosp. fr. Fam. Berger. 
1 1 — Hotel Bellevue. Schönste 
— Thunersee L 
H ilte rfi n gen nit Garten, direkt am See. Prospekte, 
Schwelzerhof Hotel, I. Ranges, aller Komfort, an 
1 nte rl aken der Hauptpromenade neben dem Kurgarten. 
i i . fr. Fam. Borter, 
Deutsch f (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. Prosp 
Hotel ud LS Hans für Familienpens. u. Touristen, gr. Park, Besitz. Hofweber. 
urort I. Ranges. Grand Hotel 
Ki; d te etat dis Lage. Aller Komfort, Mäß. 
an ers Q Preise. Familien-Arrangement. 
> am Vierwaldstättersee b. Luzern. 
t n | en ba u Hotel-Pens. Kastanienbaum, aller 
as a Komi, ruh. Lage, prächt. Aus- 
sicht, Pens. Fr. 6,50 an, Frau Blaser-Gloor. 


Komfort, herrliche Parkanlagen. Erholungs- |: 


29. Juni 1912. 


1000 m û. M. Berner Oberland. Hotel Klenthalerhof, 
Altrenommiertes, modern einger. Haus, 100 Betten. 


i Kientha Pension v. Fr. 6 an. J. G. Thönen. 


„F nr e He e r BONEN سک .ا‎ 
KI ost 1250 m û. M. Kurhaus Siivretta, I. Rang., 200 Betten. 
ers Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 

. .  Kurmusik, Mässige Preise. Prosp. | | 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort. 
Lift, Zimmer v. Mk. 2, 


oberhalb Montreux a. Genfer See, a. d, Montreuxe 


Lausanne 
Les Avants ::: 


genehmer kühler Frühlings- u. Sommeraufenthalt. Zahlr. Ausflüge. Lawn-Tennis, 


ob. Bex (franz. Schweiz, 1130 m ü M.). Klim. 
es an Luftkurort. Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 
à Zent. f, Hochtour. Mittlere Preise, Prospekt. 
1 Geib, 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kur- 
| OCAarno Monti ens. Betz. Natur- u. Diátkur. Pension 
M. 5,— an. Ref. Aerztl. Ltp. Sonnenreichst. Alpen- 
Í u a no Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I, Ranges. Vor- 
| nehmstes Hotel von Lugano. 
Lioyd-Hotel, ST. Lage, gans. dur arien, لہ‎ Komf, Deutsch. Haus. Prosp. 
Arla otel Imperlai u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. 
P ar ädiso Park, erhöhte Lage. Herrl. Blick. Pens. Fr. 9.— an. : 


und Seeklima. 
am See (Brūnigbahn), an der Reiseroute S. M, des 
un ern Deutschen Kaisers. Kurhaus und Parkhotel. Feines 
Familienhotel an erster Lage. Von 7—12 Fr. Prospekte. 
Hotel Minerva. Neu. Ruhig, beim Bahnhof und Schilf. 
uze rn 150 Betten, von M. 2,50 an. Erstklassiger Komfort. Privat» 
bäder. Kein Speisezwang. 

Hotel Engel, altrenom. bürgerl. Hs, 7 Min, v. Bahn, Neuest. Komf, Lift, Bäder, fl. 
Küche, Zim. v. Fr. 2,50 an, Bierrestaur, Berllhmt. Altschweiz, Weinstube a, 1556. Abe 

steige-Hotel d. Deutsch. Offiz. i 
Kurhaus Sonn - Matt I. R. 600 m ũ. M. Diät, Luft- u. Sonnenbäder. Hydrotherap. Arzt Dr. Hotz, 
PensionFeisberg. Ang. Fam.-Aufenth., prácht, Auss., Park, Tennis, l'anzsaat. Mäss. Preis. 


Gütsch ob. Luzern. — Hotel-Pension Wallis. Park, Tennis, Meierei, Pension 
von 6-10 Frank. — Herriing. (Winter: Mena House Hotel Cairo.) 


— (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäder. 
a O] Winter- und Sommersport, Schöne u. sonn. Lage im Engadin. 


Saison Dez.-April und Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage am 
Montreux See und Kursaal, aller Komfort, E. Eberhard. » 
Territ t Hotel Bristol. Haus L Rg. Prächt, Aussicht a. d. See. Qr. Garten. 
E Mässige Preise. G. Jeannod. 


Savoy Hotel et Hollande u. Hotel Windsor, mäss. 
frei. Ch. Ammann. 


Meiringen 


Hotel Breuer. Altrenomm. Passanten- u. bevorz. 
deutsch. Familienhaus in zentr. Lage am See. 


Preise. grosser Park. Prospekt 


Grd. Hotel Wildenmann (Sauvage) L Rg» Café, 
Restaur, Confiserie. Konzert. Prosp. W. Günther. 


Kurhaus Melchthal, 900 m Kurhaus Frutt am 
Melchsee, 1920 ın. Reizende Sommerfrische. Brüngi- 
bahnst. Sarnen. Tagespr. 6—8 Pr. Famille Egger, Bes. 


1 Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröllnot 
on resi na Juni 1908, Restaurant. — Teeräume. | 
Solbad und Kuranstalt, alt renom. Kurort im Baal, 
am Sac Jura. 742 m ü. M. Prächtig. Wald, Zentralheizung, 
1317 ü. M. Práchtige Lage, Wald, Park, 
Ri Í Kl österli elektr. Licht, Bad, Kurarzt. Hotels Sonne 
2 Prospekt. J. Fassbind, Bes. ۱ 
Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
Seeburg, 75 Bett. Mod. Famil.-Pension. 
ff. Küche. Ruder- und Motorboot. Prospekte frei. 
S a a S F e eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über dem 
ہے‎ 
Prospekt gratis. 
Sotbad und Luftkurort. Basler Jura. 
rächt. Wald. Kohlensäurebad, Luftbad, 
e 
Bad Schimberg سا ود‎ 
) Betten. Großart. Alpenpanorama. 
Tannenwald. Reiz. Spazierg. Stärkste Natrium-Schwefeiquelle d. Schweiz. Radium 
Aktivität. Kräft. Eisenquelle. Ia Erfolg b. Magen-, Nieren-, Darmleiden, Diabetes, 
Asthma, Inhalator. Kurarzt. Mässige Preise. Prospekt. Jos. Erne. 
bei Luzern. Idyll. Bergdörflein. 
chwarzen erg 840 m ü. M. Hotel Matt. Statt. 
Großartige Berglandschaft. Preis Mk. 4—5. Prospekt. 
Berner Oberland. St. Mei- 
ringen. Weg z. Gr. Scheidegg. 
und geschützte Lage. Familien bestens empfohlen. Prospekt. Propr. Ulr. Thöni. 
| 2 Vierwaldstättersee. Hot. Sonnenberg u. Kurhaus. 
| ee IS erg Luftkurort l. R. 300 Bett., all. mod. Komf., Unvergl. 
Spazierwege, herrl. Wald., Tenn., Rud., Fisch., Scniess,, Bergtour. Seebad. Dir. Haer, 


¥ Thuner See, Parkhotel Kurhaus Oberhofen, 700 m 
Oberh ofen ü. M. Prachtvolles Alpenpanorama, moderner 
Komfort. Prospekte. Eisenhart, Inh. | 
Elektr. Licht. Gebr. J. & A. Jenny. 
u. Schwert. Pens. m. Zim. 5.50—8 Frs. 
Ri ber 
inggen e 2 All. Komi Herrl. staubfr. Lage, am See. 
Meere, Hotels Lagger. 370 Betten, moderner Komfort. 
Schauenburg par € 
b. Luzern. 
Gallenstein, Blutarmut. Nervosität, Rekonvalesz, Krankheit der Atmungsorgane. 
Landhotel in wiesengrüner Lage. 
Schwarzwald-Alp 
Kurhaus. All. Komf. Herrl. 
Lage üb. d. See, prachtv. Pan. -Hydrotherapie, Ebene 


1425 m ü. M. Alpeniuftkurort I. R. 
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N ervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächtig Park. 
a. Meer. Zentralhzg., Lif, Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


M $ | d Bertolinl’s Hotel Europa, zentral L Ranges. mit da 
Al An modernen Komfort. Vollständig ‚renoviert. 
R., m. Auss. à. d. Dom, Eisenb.-. Posts, Tel.-Bureaul. Ham, 


Grand Hotel de la ville. 1 
Ve edi Hotel Bonvecchlati — Hotel Cavaletto — Markusplatz 
n 18 Moderner Komfort — Zivile Preise. 
Fi renz Grand Hotel Baglionl, nahe Bahnhof, L R, 2» Beten 
O Appartements. Bäd. u. Toil. Mäßige Preise. 
Oberitallenisohe Seen, 
Comosee. 8 lendid - Hotel, 1 R. Deutsches Hans, 
83. 


e 
Bella 1 Neu erbaut. este Lage. Lt Garten a See mit 
Restauration. Mässige Preise. F. Ferrario, Bes. 
Frankreloh, 


e | B e Frankreich. Sommieraufenthal 

e am Genfer See — Source 
Evi an | es- ains Cachat, Hotels Royal und 
Splendide, unter der Kontrolle der Ritz-Carlton Hotels. L. Ermitage, * 


Kurverpflegung. Neue Drahtseilbahn. Eröffnung des neuen Casino- Theaters. d 
vom 1. Mai bis Ende Oktober. 


2 800 m. fl. M. vierwaldstättersee. Hotel-Pension 

| ee IS erg Bellevue. Mod. Komtort. Prachtv. Lage. Schatt. 

Terrassen, einzigartige Fernsicht. Pensionspreis 

Juli—August Fr. 7.— bis 12,—. übrige Zeit 6.— bis 10.—. Prosp. Verwandt. Hotel: 
ul dek. Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 10.— (6.— bis 9.—). 

e e Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
Sils Maria in freier sonniger Lage am Waldrand. Blick auf 
See u. Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Hotel Barbian, vorn. P.-Hot. Herrl.Lg. a. Wald.Mod.Komf. App. m. Bad u. Toil. Christen, Dir. 
rg a Hotel Engadinerhof. Sonn. ruhig. Lage. 


e 
Silvaplana odern. Komi. Zentralh. Sommer- u. Winterkurort. 
Mäß. Preise. Prosp. d. d. Dir. C. Moosch-Rietschy. 


8 1 Hotelkurhaus u. Blümlisalp. Neues Haus in prachtvoller, ruhiger 
1e Lage, gr. Garten. moderner Komiort. mässige Preise. F. Zölch. 


Hotel Belvédére u. Beau Rivage. l. R. Herrliche Lage, Park, Tennis, Prosp. frei. 
Grand Hotel u. Spiezerhof, einziges Hotel a. See gelegen. Haus L R. vollständig 
umgebaut und vergrössert, Lift, Zentralheizung. Gebr. John. 

Hotel Schlössil, prächtig Lage. großer, schattiger Park, nahe Bahnhof. Pension 


von 6 Fr. an. Haus G. t^ e 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. gel. Anstalt d, Schweiz. Wald, Alpenpanorama. 
r. 


Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. Bes. Dalbkermeyer. Hovedissen. 
e B d Hotel du Lao, allerersten Ranges. 
; 400 Bett, Beste Lage. Vorzügl. 
St. Moritz- a Küche, Orchester, 40 Båd.. Ztrl.- 


Gänzlich renoviert und verschönert. 
Gr. Hotel Neues Stahibad. 1. R. Letzt. Komf. Mineralbadi. Hause Gesch. Lage. a. Wald 
au. Vornehmes Fa- 


e t -Dorf Schweizerhot-Châte 
e milienhaus, zentrale, sonnige Lage, letzt. 
St. Mori Z Komíort, offen Sommer u. Winter. s 
e 
Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommliertes 
St. Moritz u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


Le Grand Hotel de Marsellle. Deutsches Haus 


2 
Marseille b Ranges, is der Cannebitre. Privatbäder mil 


s Rueck & Co. 


e Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Optra 
eißes und kaltes Wasser in allen 


Paris Neuester Komfort, iaufendes h 
Zimmern. Mäßige Preise, E. Schrempp. 


vi lle Hotel des ,Roches Noires", 
rou 1 Vornehme Lage und Komfort. 
Schweden und Dänemark. 

> Kur- u. Seebad, ¼ Std. v. Kopenhagen. ۹ 

Marienlys Kurpark. Warmbadanst., Casino, Theater, Spot- 

plätze etc. 1017 Prospekt frei. 

idvlLu.ruhig gel. Bade- u. Kurort a. d.Südk. Schwedens. le 

Ro n n eby Arten Bader. HerL Waldungen u. Parkanl. Il. Prosp.gräl 
England» 


Bad Linthal, Kt. Glarus. Luftkurort, prcht. Lage 
ac e er i. Hochgb. Schwefelquelle. Katarrhe der Respi- 
rationsorg., Rheumat., Gicht usw. Hydrotherapie. 


| Vierwaldstüttersee. Hotel Freienhof am See. Best- 
an SS a empfohlene Pamilienpensione Garten. Fisch- und 
Frs. 5.— an. 


Rudersport. Bäder. ensionspreis von 


Deutsche Leitung, 


e Graubünden. Weitberühmte Viamala. Hotel Viamala. L Rg. 
usis in gr, Park. Aller Komfort. Posthotel mit Caférestaurant. 


e 
Vitzna Hotel-Pension Rigi. Bestempíohlenes Haus. Maß, Preise’ 
Prosp. 1 gratis. Kluser-Lorétan. 
Waldh - Kt. Graubünden, 1150 Meter 
aus ims u.M. Grand Hotel u. Surselva. 
Sehr fein u. dementsprechend 
e 
W e 18 Park-Hotel Bellevue. Fam.-Hotel 1. Ranges. mod. Komi., Prächt. Gärt. Sport rstkl, Kapene. 
Park. Schönste Lage am See. Grand Hotel. Vornehmst. Haus d Kaart 
Wen en Berner Oberland. Palace Hotel u. National, Erstes Y 
Haus, Lift, Zentralheizung, Prospekt gratis. KS wesen leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: Grand Jersey Fr. H. Yenny, 
Wengen ob. Interlaken. Sommer- v Wintersport. Hotel Brunner massiv., modern H t Europas, 80 Quell., 50 versc en. mp 
Haus, 90 Betten Wald, Garten. Mustr. Prospekt frei. ۱ Se arro d e Jilust. deutsche Brosch. © 
otel (Deutsche piz) 158, City R d 
7 > inger, Lift Unt 
b. Solothurn. 1300 m ü. M. Kurhaus. L d Zimm. v. M. 2,50 an. Neu b. Mod. eing” » t 
Weissen stein b. So mte Rundsicht. Wunderbare Lage. on On em مس‎ st u. Kings Cross Station, Pat 
70 Z., el. Licht, Zentralh. Prosp. d. K. Mil. Deutsch. Oifizier-Verein. Telegr.- Adr. „Vaterland London 
tsches Haus 
Esplanade ichti er Insd. 
nehmer Familienaufenthalt. Mäßige Preise, 
. grösstes und erstes 
isle of Wight, Royal Spa Hotel; Echt, von Prinz und 
` Seilers Hotels, Rytlelalp. 2227 m ù Schwarzsee 2589 m Alfred Greenh d 
à. M. Grossart. Panorama. Luitkurorte. L R. Visp Zermatt Gornergrat Bahnen. Prosp. | Daish’s Hotel. Erstklassiges Haus. Bestgelegen 1m Orte, nahe an Sal SE 
= art. Panorama, Luftkurorte i SE ——— l. d. M. all. i tsche Zeitungen. spr 


^ 
Vis (Viege) a. d. Linie Simplon—Viége—Zermatt. Hotel zur Post, best- 
bekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 
geführt. Privathot. allererst. R. Ideal. Someraufenth. Prosp. St Seely & Buol, Besi d 2 Sonnigst. 
geführt. Privathot.allererst,R. Ideal, Seeed. Komi. p. gr y &Buol, Besitzer e ixstowe یں‎ Hook of Holland. — Felix-Hotel 
ran ret 
Insel Jersey Sta 
rt. Via Har 
J y a. Meer, herr. Aussicht, کن‎ enn Direktor. 
Grand Hotel Victoria. Erstki. Hs. All. Komî. Lift. Zentrale. Gr. Gart. Prosp. u. Zim.-Planfr, Englands vornehmst. Kurort Gröss 
Hotel. Metropol. beste Lage- mässige Preise, Lift. Zentralheizung. Prospekt C. 
deu 
e . Interlaken, klimat. Luftkurort, 700 m û. d. M. R d insel Wight. Royal 2 SEN o 
Wilderswi Hotel-Pension Berghof, herrliche Lage. ange | y e maß, Preise, Ae Zentralpunkt zur Besi gung 
D U .. 
Hotels Seiler, Mont Cervin Victoria, Monte Rosa und 1 ` Hotel, dicht am Strande. 
Zerm at Bahnhofsbüfett, ferner Hot.Schweizerhol, National,Bellevue, an In Prinzessin Eitel - Friedrich. Deutsch wird gespt 
am, Besitzer. 
roquet. Deu 


| Schönfels. Grand Hotel Zugerber L Ranges, 937 m ü. d. Promenade. Tennis. 
7 u 9 modern. Komfort, Lift, elektr, Licht Vorzüglicher Luftkurort pos A. Schindler, Manager: » 
Royal Marine Hotel. Bester Haus = i Je 


LU Par Temis Cow 22 — Ventnor 

222 Preise. Nicht. zu verwechseln 

Zü rich Heer Baur eu La Vornehmstes Haus, moderner Komfort M. Bush-Judd, Bos ہے چا‎ 
م٢‎ 


Hotel Eden auLac.Neu eröffn. mod. Fam.-Hot. a. Pl Mäß.Pr.P Arran Ed.Kleb 
Hotel Schwert a. See: best. empf. All. Komî. Lift, Aussicht 2 Sce u. Geb. H "Golden. 9 
: 7 è " „ D. en. 
e u eb, Fart, C. Brüssel berühmt durch seine Spitze 


i Dolderbahn. Gr. 
Dolder Zürich Tennis, ce? Bu. Peisten Waldhaus. bescheid. Pr. Branche. سا‎ Kaufmann, 
g von F. HIRSCHBERG & Co- 


E Für REISE und GEBIRGE ist regendichte echte Lodenkleidun 
München E, für Damen und Herren unentbehrlich. Katalog Nr. 7 und Proben portofre' 


nfabrikation. Erstes Haus ^^ 
2 rue Nouve- 


pen, des‏ 2م 


1034 m über dem Meere, am Fuße des Königs der euro 


Mont-Blanc. 


Hochgebirgsstation par excellence inwunderbarem, von mëch سو‎ 
u. von prächtigen Fichtenwäldern umgebenem Tale, bietet Kg 
Aussichten aul die 6 Mont-Blanc-Kette, woraus sich in % intel 
beständig wachsende Zahl seiner Besucher im Sommer un Martigo H 
erklärt. Eine elektrische Bahn führt von Chamonix nach 

Rhonetal (Simplon - Linie) durch eine abwechslungsvolle, yerschich 
Gebirgsszenerien reiche Al engegend. Das Verkehrsburean 

gratis und portofrei einen ustrierten Führer: 


„Woche“ Nr. 26. 
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700. Meter über Meer. 
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OSTYEN 


(PISTYAN) Ungarn. Von Berlin 15 Stunden D-Zug. 


Souveráne Heilstátte b. Gicht, Rheuma, Ischias 


22 Spezialärzte. 3600 Fremdenzimmer. Frequenz 17000, 
Neu eröffnet: „Thermia Palace“ einideal. Hotel. Sanatorium. 
Unmittelbar über den Heilthermen. 200 Wohnzimmer ver- 
bunden mit allen Thermalbädern. Zander-, Hydro-, Röntgen- 
therapie. Kalt- u. Warmwasserleitung, Ferntelephon in all. Zimm. 
Pension auch mit diätet Küche (unt. ärztl. Kontrolle. Radium- 
Emanatorium, Das ganze Jahr geöff. Prosp.: Bade-Direktion. 
Schlamm- u. Thermalwasser zu Hauskuren zu beziehen 
durch d. Mineralwasser-Grosshandlg. Dr. M. Lehmann, 
Dortmunder Straße 11-12 u. Heiligegeiststraße 43-44. 


Ostseebad Göhren, 
Insel Rügen. 


Besondere Lage auf einer Landzunge, mit Strand an zwei Seiten. Ausgedehnte Laub- 
und Nadelwaldungen bieten Schutz gegen Winde. Badestrand feinsandig, frei von 
Steinen und Tang. Ueberraschend günstige Kurerfolge an Kindern, bei Beschwerden 
der Atmungsorgane und des Stoffwechsels sowie bei nervösen Leiden aller Art. 
Für letztere sind die ruhigeren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnigen 
ungetrübten Wetter besonders geeignet, ebenso September und Oktober. Warm- 
und Kaltbadeanstalten (auch Familienbad), Wasserleitung und Kanalisation. 
Dampfschiffanlegebrücke. Arzt und Apotheke. — Prospekte g. u. f. durch die 
Badeverwaltung oder. den Verband dtsch. Ostseebäder, Berlin, Unter den Linden 76a. 


32000 Besucher Familien-Bäder 


Modernes Warmbadehaus mit großem Inhalatorium. Luft- und 
Sonnenbad. Beliebtes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag. 
Meilenlanger, samtweicher, staubíreier Strand. — Hamburger 
` Tattersall. — Prospekte kostenlos durch die Badeverwaltung 
u. die Geschäftsstelle der Annoncenbureaus Rudolf Mosse, 
Daube & Co. und Invalidendank. 


Hotel Kurhaus 


Prachtvolle Lage mit herrlicher Fern- 
sicht. Moderne Bad- und Inhalations- 
einrichtungen. Eigene Mineralquellen. 
Stärkste kohlensäurehaltige Schwefel- 
quellen. Lawn-Tennis. Autogarage. — 
Das ganze Jahr offen. Mäßige Preise. 
Kurarzt. Die Direktion: H. Müller. 


0 


Bade- u. Luftkurort 
ob dem Bodensee (Schweiz). 


im Taunus (Staatsbabnftation Eitollle am Rhein). 


Rurort, mitten in aus edehnten 

Beitwirkung bel De enleiden 
Cerrainkur. — erfand 

ebre- Verein. 


Dad modernen Anſprüchen eingerichteter 
B Wange gelegen. 9 warme Quellen. 
Frauenleiden, Stoltwechlelkrankheiten. Teintlehlern. — n 

von Mineralwalfer. Profpekte gratis durch den Ver 


das Gaſtein des Rieſen⸗ 


, S - 
ohannisba 8 ebit ges Altbewährtes Wildbad 


in herrlichſt. waldreicher 
Bergnatur, ſubalpines Klima, 29,69 warme Therme von bedeutender Radio⸗ 
aktivität, Stahlquellen, naturwarme Sprudel⸗ 


und روز من‎ 11 
kohlenſaure und elektriſche Bäder. Vorzügliche Heilerfolge bei Erkrankungen 
Kä e (Nervoſität, Neurafthenie, Lähmungen, Tabes), Gicht, 
Rheumatismus, Baſe dow, Frauenleiden, Haut: u. Knochenerkrankungen. Große 
heizbare Wandelhalle, tägl. 2—3 Konzerte. Saifondauer v. 16. Mai b. 15. Sept. 


Proſp. gratis u. [ranto durch die k. k. Kurinſpektion in Johannisbad (Böhm.). 
— ات ہہ‎ 


Kennen Sie des Deutschen Reiches 


EAT‏ را 


Ein Idealer Erholungsaufenthalf ausserhafb der ausgefrefenen Pfade sommer. 
Massenbesuctes ist Ostseebad Memel m. sein. einzigartig. Umgebung a. Ausgang 
des Kur. Haffs. Europas grossarfigste Sandberggebiide (Wanderdünen) auf der 
Nehrung. Romanf. bewald. Steilküste a. Festland, Interess. Srenzleben. Wasser- 
sport, Mod. Kurhaus, Billige Hotels u. Villen. Dampier m. Kubek, Stettin, 
Sotland, Stockholm. Jede Hushunít durch Städt. Verkehrsbureau (Rathaus). 


WEE 


iehe auch Reiseführer:? 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
1910/11 f. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 

Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Heilanstalt: Entwóhnung] 


(Alkohol) 


M 


Morphium- mildester Form ohne Spritze. 
deen E, Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


lerfolge. Prosp. frei. | 


Radebeul EES 


جس سے 
iIAdung f.Einjáhr.-,Prim.-,Abit.-Príg.‏ 
Vorbild! Dr.Harangs Anst., Halle S. 3.‏ 


LESSING-INSTITUT 


— 


rbereitungs-Anstalt | und Militär-Prüfungen, einschließl. Abitur. 
Sichere Erfolge. Vorzügl. Ref. It. Prosp. 


49. V9 
z. EinJühr.-Freiwill.-Examen 
in kürzester Zeit. Lang- 
jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. |: ie 


Berlin W. Nürnberger Str. 2. | een 
el) 


` Milltär-Vorbereitungs-Anstalt 


für Fähnrichsprüfung u. Prima. Nur Fahnen- 
junker. 1911 best. 75, 1912 bis Juni 59. 
BERLIN W, Bülowstraße 103, Dr. Ulich. 


Höhere technische Lehranstalt 


FR 29. Sunt 1912. | 


à 
B 
i 
DI 
r 


` 
M 
WI 


Bad Schandau (Sächs. Schweiz). . 
Schnellste Vorbereitung für alle Schul- 


für Elektro- u. Maschinentechnik. 
Bondersbteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien, 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahreafrequenz bisher : 
8610 Studierende. Programm eto. 
kostenlos e 
v, Sekretariat, 


Institut Boltz Pi, Si. 


Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 


gibt umsonst 
Auskunft, wie 
man sich selbst vom Stottern beireien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Ehemalig. 
schwerer 


Stotterer 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Pogpke 
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Behandlung‏ ےا 


[9 ۰٣ 
, $ : Tel. 
Eisenach 1 75 

` Modern eingerichtete Kuranstalt f 

aller Krankheits- 
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Frequenz 1911: 34,793 Kurgäste. Bäderabgabe 1911: 414,119. 
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Rheumatismus, Gicht, Frauen» 
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` Bezugsbedingungen. 
„Die Woche‘ Export-Ausgabe Gees „Export- Woche". 
` mit der Beilage: ,Export-Woche*. Zeitschrift zur Förderung der deutschen Export-Industrie. 
1. Durch den Buchhandel in Oesterreich-Ungarn für | I. Durch den Buchhandelin Deutschland und Oesterreich- 
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3. Bezug darch, die Post: | 
a) Vierteljährlich M. 3.25 und 12 Pf, Bestellgeld; | a Vierteljährlich M. 1.30 und 12 Pf. nen 


b) im Ausland in allen Ländern mit Postzeitungsvertrieb; über die Bezugspreise geben die Postzeitungslisten Auskunft. 
Der Bezugspreis ist beim Postamt des betreffenden Landes mindestens für ein Vierteljahr im voraus zu entrichten. 
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Personen- U. Gepäckwage 


„Bekah“ 


(auch Geschäfts- und Wirtschaftswage) 


a in Größe einer Fußbank, 
Dr. med. Fichtels Ladenpreis 20.— Mark. 


veg etabiles Lieferbar für alle fremd- 

E u ländischen Gewichtsarten 

Diabetiker- Dulver Wiederverkäufer u. Exporteure hohen Rabatt 
bei Dlab. mell. von überraschender Wirkung Hermann Schadrack | 


ohne Einhaltung strenger Diät. Rasche Ab- 
Berlin Saz, Brandenburgstr. 72-73. 


nahme der Zuckerausscheidung, Verminderung 
des Durstes, Hebung des Allgemeinbetindens. 

Zur Messe In Leipzig: Petersstr. 26 (Schletterhaus). 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche'% 


Aerztliche Gutachten und Proben durch 
S, Strauss, pharmazeutische Präparate, Hannover, Brüderstr. 6 
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EXPORI-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 1 


Wirtschaftliche Rundschau, — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen. über | 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene, — Instruk- T 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 

über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Beberseeische Zahlstellen für die ,Export-Woche": Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung. an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, ..... 


Nummer 26. | Berlin, den 29. Juni 1912. 14. Jahrgang. 
ER | : ` Ultimo dem Geldbedarf der Weg zu den Kassen der 
Wirtschaft und Kapital. Zentralstelle bequemer gemacht werden sollte. Die 


Nachdem das Reichsbankdirektorium dem Drängen beste Rechtfertigung der 4%½ proz. Rate würde in dem 
bestimmter Kreise nachgegeben und den Diskontsatz Zugeständnis liegen, daß sie vor einem Monat ebenso- 
von 5 auf 4% Prozent ermäßigt hatte, war das für den gut hätte kommen können wie jetzt. Der Status 
Geldmarkt wichtigste Ereignis der Saison erledigt; der Bank war schon Wochen vor der Diskontermäßi- z 
denn die Diskontänderung kam unerwartet und wäre gung nicht mehr so weit von der Struktur der Ausweise (à 

? wohl unterblieben, wenn die Leiter des Zentralinstituts von 1911 entfernt, daß ein Diskontunterschied von ] 
nicht den Wunsch gehabt hátten, ` einem vollen Prozent unbedingt beibehalten werden 


dem Wirtschaitsleben eine Konzession zu machen. mußte . 

Daß der Reichsbankpräsident sich nur schwer zu Im übrigen ist teures Geld kein schlechtes Zeichen 
dem Schritt entschloß, ging aus seiner im Zentralaus- für die wirtschaftliche Konjunktur. Eine Geldpressung 
schuß abgegebenen Erklärung hervor. Schon am kann entstehen durch ein Mißverhältnis zwischen an- 
30. Mai hatte Geheimer Rat Havenstein darauf hinge- — Éeledtem und verfügbarem Geld, sie kann aber auch 
wiesen, daß die Situation des Geldmarktes sich nicht der Ausdruck starken Geldverbrauches dureh um- 
so bald ändern werde, daß also die Vorbedingungen fangreiche Warenproduktion und lebhaften Umsatz 
für die Beibehaltung des hohen Wechselzinsfußes sein. Dieses Moment spielt allerdings 
nicht so rasch verschwinden würden. Die Verfassung im Drange der Kreditkürzungen 
des Geldmarktes, die auf hohe Zinsensätze im Herbst nicht mehr die hervorstechende Rolle. Man muß also 
deutet, ist also durch die geringfügige Aenderung der festhalten, daß Schwierigkeiten in derGeldbeschaffung 
Bankrate nicht neu gekennzeichnet worden. Die unbe- zurzeitmehr durch technische Einwirkungen als durch den 
trächtliche Ermäßigung des Diskontsatzes mußte jeden Einfluß der geschäftlichen Konjunktur hervorgerufen 
Optimismus im Keim ersticken. werden. Häufiger als je hört man von Zahlungsschwie- 

Ein Bankdiskont von 4% Prozent rigkeiten infolge unerwarteter Kündigung des Bank- 
kredits. Ob solches Verfahren empfehlenswert ist? 
Gewiß nicht, wenn es brauchbare Werte zerstört; denn 
es kommt vor, daß bei derartigen Insolvenzen die Ver- 
mögensbestände größer sind als die Schulden. Eine 
lehrreiche Beobachtung hat man in Oesterreich ge- 
macht, Der dortige Geldmarkt zeigt die Symptome, 
die auch in Deutschland zu beobachten sind, aber 
schärfer markiert. Man ist überzeugt, daß im Herbst 
eine beträchtliche Geldknappheit eintreten wird, zu- 


ist im Sommer eine ebenso seltene Erscheinung, wie es 
die Rate von 5 Prozent war. Für die Wertung der all- 
gemeinen Verhältnisse bleibt es sich gleich, ob der 
Diskontsatz das eine oder das andere Niveau behaup- 
tet. Man darf also in dem Beschluß der Reichsbank 
nicht viel mehr sehen als den Wunsch, die wirtschaft- 
lichen Kreise vom guten Willen zu überzeugen; und 
man würde sich selbst Enttäuschungen bereiten durch 
eine für die Verfassung des Geldmarktes günstige Aus- 
legung. Wäre das Reichsbankdirektorium nicht sicher mal da der zu erwartende | 

gewesen, daß eine geringfügige Verschiebung des Zins- reiche Ernteertrag ^ 
fußes keinen Einfluß auf die von dem Zentralinstitut umfangreiche Barmittel beanspruchen wird, die aller- 
gewünschte Kreditpolitik haben konnte, so hätte es dings zum Teil später den Geldbehältern wieder zu- 
gewiß mit der Diskontänderung bis nach Erledigung fließen, wenn das Geld für das verkaufte Getreide bei 
des Halbjahrswechsels gewartet. Die Reichsbank hat den Landwirten eingegangen ist. Ein Teil des Erlöses 
durch die bekannten Erschwerungen der Lombarddar- wird auf die hohe Kante gelegt und bringt dem Effek- 
lehen an den Quartalsenden sich einen Schutz gegen tenmarkt neues Blut; ein anderer Teil wird zur An- 
allzu drängende Kreditwünsche aufbauen wollen. Es schaffung neuer Geräte und Maschinen, zur Ausbes- 
wäre nicht logisch, nun zu glauben, daß durch die Zu- serung der Wirtschaftsgebäude und zu sonstigen not- 
billigung eines etwas niedrigerenDiskontsatzes vor dem wendigen Arbeiten verwendet und bringt der Industrie 
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und dem Handwerk Nutzen. Aber bis zur Ernte wird 


der Kredit in um so größerem Maße in Anspruch ge- 
nommen, je besser die Chancen des Endresultates sind. 
Die österreichische Zentralbank hat, ähnlich wie die 
deutsche Reichsbank, der Finanz die Begrenzung ihrer 
Außenstände nahegelegt. Die Folge davon ist, daß 
die Banken wiederholt Einschränkungen vorgenommen 
haben, die unter gewöhnlichen Umständen nicht er- 
folgt wären. Provinzwechsel wurden zurückgewiesen, 
denen man sonst den Eintritt nicht verwehrte. Für 
diese abgewiesenen mußten die Provinzfilialen der 
Zentralbank Unterkommen schaffen, so daß deren 
Wechselportefeuille sich stärker aufrundete, als der 


Bank lieb war. 


Der Generalsekretär des Institus hat 
die 


Ablehnung der Provinzwechsel 
durch die Wiener Banken abfällig kritisiert. Aus 
diesem Vorfall darf man den Schluß ziehen, daß jedes 
gewaltsame Zurückdämmen natürlichen Bedarfes an 
irgendeinem Punkte zu einer sichtbaren Stauung führt. 
Denn wird der eine Ausgang verstopft, so sucht sich 
der Strom des Kreditbegehrs einen anderen Weg, aus 
dem er dann hervortritt. Die österreichische Notenbank 
hat also die Erfahrung gemacht, daß grundsätzliche 
Wünsche mit Bezug auf die Bemessung des Kredits 
nicht zu verwirklichen sind. Wenn eine Kontroll- 
instanz Respekt für ihre Anregungen fordert, die 
Folgen dieser Beachtung aber später selbst bekrittelt, 
so macht sie in ihrer Taktik kaum den Eindruck der 
Geradlinigkeit. In Deutschland sind derartig 
groteske Widersprüche 

nicht vorgekommen. Die Aprilbilanzen der Groß- 
banken ließen erkennen, daß die Mission der Kredit- 
institute nur schwer eine Abschwächung verträgt. 
Weder die Debitoren noch die Akzeptverbindlich- 
keiten hatten sich beträchtlich verringert; und das 
Verhältnis zwischen greifbaren Mitteln und Verbind- 
lichkeitenwareherschlechteralsbessergeworden. Das 
erfolglose Ringen um die Liquidität ist ein deutliches 
Kennzeichen der allgemeinen Geldverhältnisse. Es 
handelt sich nicht so sehr um die Frage: Üeberfluß 
oder Mangel, sondern um das Maß der Bereitschaft 
zur Befriedigung aller Ansprüche des wirtschaftlichen 
Lebens. = 

Die finanzielle Bereitschaft, die der internationale 
Handel fordert, ist gleichfalls nicht unbedeutend. Die 
Statistik des Außenhandels zeigt wachsende Ziffern. 
Wie weit diese auf das Verhältnis von Forderungen 
und Schulden unter den verschiedenen Ländern ein- 
wirken, hängt von der Art der exportierten und im- 
portierten Waren ab. Daß die Mehrzahl der In- 
dustriestaaten eine passive Handelsbilanz hat, ist be- 
kannt. Trotzdem sind die Zahlungsbilanzen aktiv. 
Das heißt, auch der Staat, der mehr ein- als ausführt, 
kann mehr Guthaben als Schulden haben. Jedenfalls 
deutet ein starker Import stets auf gute Zahlungs- 
fähigkeit. Frankreich mußte im vergangenen Jahre 
über eine Milliarde mehr für die Einfuhr von Lebens- 
mitteln aufwenden als ein Jahr vorher. Trotzdem 
hat der Stand des französischen Nationalvermögens 
keinen Stoß erlitten. Mit begreiflichem Interesse wird 
die Entwicklung des englischen Außenhandels verfolgt; 
denn es galt seit langem als Satz der Erkenntnis, daß 
die englische Industrie immer weiter zurückgedrängt 
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werde und nur noch schwache Schatten der Erinne- ۱ 
rung an ihre einstige Größe aufweist. In der Wirklich- 
keit hat Großbritannien, wie die Fortschritte seines | 
Außenhandels zeigen, seine industrielle Leistungsfähig- 
keit mindestens wiedererlangt, wenn sie überhaupt je 
merkbar abgenommen hatte. Der Wert des englischen 
Außenhandels in den ersten fünf Monaten des Jahres 
1912 betrug 
545 Millionen Pid, Sterling 
oder 10.900 Millionen Mark. Der Zuwachs gegen 1911 
stellte sich auf 29 Millionen Pfd. Sterling oder 580 Mil- 
lionen Mark. Die Widerstandsfähigkeit des englischen 
Wirtschaftskörpers tritt besonders deutlich in dem 
Verhältnis zu den schweren Arbeiterkämpfen, von 
denen Großbritannien heimgesucht wird, in die Er- 
scheinung. Seit Jahr und Tag ist England nicht mehr 
zur Ruhe gekommen. Der größte Echec war der Koh- 
lenarbeiterstreik, der der Industrie und der Privat. 
wirtschaft bedeutende Verluste zufügte. Dann kam 
der Ausstand der Hafen- und Transportarbeiter, der 
Neigung zeigte, sich zum Generalstreik auszuwachsen. 
Alle diese schroffen Eingriffe in das Geschäftsleben 
sind ohne nennenswerten Schaden für den wirtschaft- 
lichen Organismus des Landes geblieben. Auch die 
Tatsache, daß die Bank von England ihren Diskont- 
satz schon auf 3 Prozent ermäßigen konnte, deutet aul, 
starke und gesunde Verhältnisse. Vielleicht sind die 
vervollkommneten Zahlungssitten, die in Britannien 
herrschen, Ursache der weniger schroffen Reaktion 
der Gesamtwirtschaft auf kräftige Stöße. In der 
l . nordamerikanischen Union 
fehlt das ausgleichende Moment einer brauchbare 
Organisation des Geldmarktes. Man bemüht sic 
zwar, die schon seit vielen Jahren begonnene Refor 
der Notenbanken endlich einmal zu verwirkliche 
kommt aber über Vorschläge und Referate nicht we 
hinaus. Ob die wirtschaftliche Verfassung der Ve 
einigten Staaten überhaupt die Vorbedingungen | 
die Existenz eines zentralen Noteninstituts bietel, 
noch die Frage. Der Vergleich des amerikanisch 
Notenwesens mit den Einrichtungen europäischer“ 
der ist zwar sehr beliebt, gewinnt jedoch durch 
Zähigkeit, mit der an ihm festgehalten wird, nicht 
Glaubhaftigkeit. Die 7300 Nationalbanken, die für 
Ausgabe des amerikanischen Papiergeldes sor 
sind so dicht mit den großen wirtschaftlichen Ut 
nehmungen verknüpft, daß jeder drastische Eir 
allzu deutliche Spuren hinterlassen würde. Siche 
daß die geschäftlichen Verhältnisse in den Verein 
Staaten nach der Präsidentenwahl einen neuen 
zeigen werden. Sollte Roosevelt wieder zur F 
rung kommen, so würde der Kampf gegen die 
wahrscheinlich in rationellerer Weise fortgeführ 
den, als es in den Tagen der sensationellsten Kra 
ladungen geschah. Die Kapitalriesen sind von à 
zäher Lebenskraft, 
Die Standard Oil Company, 
die durch richterliche Entscheidung zertri 
wurde, ist aktiver denn je. Sie hat sich in letzt 
an die Eroberung Ostasiens gemacht und su 
„Königlichen Niederländischen Petroleumgesell 
die das Monopol auf den ostasiatischen Märkt 
einen Teil der Oelquellen auf den Großen Sunt 
abzujagen. Auf das Ende darf man gespan 


Suez. 
Von Leo Jolles. 


Die Geschichte großer wirtschaftlicher Unterneh- 
mungen ist oft an dramatischen Zwischenspielen und 
Intrigen nicht weniger reich als die Welthistorie. Das 
Spiel mit dem Kapital, die Unterjochung der Million, 
setzt nicht gewöhnliche Kräfte voraus. Der Wille, der 
sich auf dem schmalen Pfade der Ehrlichkeit bewegt, 
erreicht sein Ziel seltener als die Taktik ohne Hem- 
mungen. Und wenn schließlich .die Befreiung des 
Unternehmergeistes von sittlichem Ballast ihm den 
Anstieg erleichtert hat, so fragt man nicht nach dem 
Wege, wenn das Ergebnis ein Erfolg war. Als im No- 
vember 1869 der Suezkanal eröffnet wurde, vollzog 


sich ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung; 


und der Name des Mannes, der dem gewaltigen Werk 
den letzten Elan gegeben hatte, wurde in die Tafeln der 


Geschichte eingegraben. Ferdinand v. Lesseps ist den 


späteren Generationen als Schöpfer des Suezkanal 


überliefert worden, und diese Tat wird ihm so hoch 
angerechnet; daß sie seine wenig rühmliche Beteiligung 
an der Panamaaffäre wettmachte. Aber die Geschichte 
rächt sich stets für die Gewalttaten, die an ihr be- 


چ — 


der Suezkanalgesellschaft in ungesetzlicher Weise er- 
folgt. Die Gruppe von. Unternehmern, die dabei ge- 
schädigt wurden, hat vielleicht die Möglichkeit, ihren 
von Lesseps mißachteten Rechten nachträglich Re- 
spekt zu verschaffen, Die Zeitschrift teilt mit, daß sich 
in jüngster Zeit ein Syndikat angesehener Männer ge- 
bildet habe, um die Rechte der „schmählich betroge- 
nen Gründer" auf gerichtlichem Wege „ohne politi- 
schen Hintergedanken geltend zu machen. Man kann 
sich leicht denken, daß ein solcher Prozeß ein ge- 
schichtliches Ereignis sein würde; denn der Suezkanal 
ist nicht nur ein wirtschaftliches Werk von inter- 
nationaler Bedeutung, sondern auch eine „politische 
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Suezkanal mit dem Denkmal Ferdinand v. Lesseps. 


gangen werden. Eines Tages öffnen sich die Archive, 
und heraus schreitet die Wahrheit als unerbittliche 
Vernichterin der Legende. So ist sie auch erschienen, 
um die Vergangenheit des Suezkanals auf Echtheit und 
falsche Verbrámung zu untersuchen; und wer weiß, ob: 
der Name Ferdinand v. Lesseps dieser Prüfung ge- 
wachsen sein wird. Durch die in Prag erscheinende 
„Rundschau für Technik und Wirtschaft”, das Organ 
des österreichischen Verbandes der Vereine deutscher 
Ingenieure (Herausgeber Professor Alfred Birk), sind 
Dokumente über die Geschichte des Suezkanals ver- 
öffentlicht worden, die noch nicht bekannt waren. 
Wenn diese Unterlagen in ihrem Inhalte zutreffen — 
und es liegt kein Grund vor, an ihrer Echtheit zu zwei- 


feln, da ein so angesehenes Organ wie die genannte. 
Ingenieurzeitung sich sonst kaum zum Fürsprech der.. 


Angelegenheit machen würde — so ist die Gründung 


Frage", Die Aktien der Suezkanalgesellschaft sind im 
Besitz mehrerer Nationen; und die Auseinandersetzung 


über die mißhandelten Gründerrechte kann vielleicht 


eine Aenderung im politischen Einfluß auf den wich- 


tigsten Kanal der Welt ausüben. Großbritannien be- 


trachtet sich als absoluten Herrscher über den Suez- 
kanal. Wenn sich aber nun herausstellt, daß die 
178,000 Aktien, die die englische Regierung im Jahre 
1875 vom Vizekönig in Aegypten Ismael-Pascha ge- 
kauft hat, wertlose Makulatur waren, da die Konsti- 
tuierung der Gesellschaft auf ungesetzlichem Wege er- 
folgte, so wird das Uebergewicht Englands keineswegs 
glaubhafter, als es schon war. 

Die 1846 gegründete „Société d'études pour le 
percement de l'Isthme de Suez" umschloß eine Gruppe 
von .deutschen, franzósischen und englischen Finanz- 
leuten und Ingenieuren. Das Kapital der Gesellschaft 
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auf der Höhe seiner Macht. Lesseps wollte sich mit 
einem Schlage an die Spitze der neu zu errichtenden 
Suezkanalgesellschaft setzen und verbreitete deshalb 
die Nachricht, daß ihm der Vizekönig Said-Pascha die 
erforderliche Konzession erteilt habe. In der Wirk- 
lichkeit hat er die Konzession nie besessen; denn der 
vorsichtige Khedive wollte keinen endgültigen Willens- 
akt vollziehen, ehe nicht.die Genehmigung seines Sou- 
veräns, des Sultans in Konstantinopel, erlangt war, 
Said-Pascha wollte ein internationales Unternehmen, 
das dem Lande Aegypten ein Bollwerk gegen die Vor- 
mundschaft eines einzelnen Staates werden sollte. 


„%% Durch die Taktik Ferdinand. v. Lesseps ist dieser 
d m رر‎ a ہوک‎ Wunsch nicht in Erfüllung gegangen, wie das Schick- 
Fähre = Sue zan rer sal Aegyptens gezeigt hat. Eine internationale Kon- 


mission, die 1856 in Paris zusammentrat, genehmigte 
betrug 150,000 Frank und wurde in bestimmten Ter- das Bauprojekt des österreichischen Ingenieurs Ne- 
minen voll eingezahlt. Der Chefingenieur der deut- grelli; und Lesseps bemühte sich, diese für ihn wich 
schen Gruppe war Negrelli, der eigentliche Schöpfer tigste Person durch Uebersendung von angeblich 
des Kanals, der aber die Vollendung seines Werkes neuen Urkunden zur Bekräftigung der ursprünglichen 
nicht erlebte. Die deutsche Gruppe entwickelte von Konzession zu gewinnen. Mit der Verleihung von 
Anfang an die größte Energie. Weder die Engländer Gründeranteilen war Lesseps sehr freigebig, obwohl 
noch die Franzosen legten besonderen Wert auf die er über solche Papiere gar nicht verfügen konnte, da 
technische Prüfung des Kanalprojektes und überließen die gesetzlichen Vorbedingungen für die Errichtung 
diese Aufgabe den Deutschen. Im Jahre 1854 trat Fer- des Hauptunternehmens nicht vorhanden waren. Es 
dinand v. Lesseps in den Bannkreis des großen Unter- hat sich herausgestellt, daß die Dokumente, die Les- 
nehmens. Er besaß das Vertrauen des Khediven Mo- seps in verschiedenen Broschüren veröffentlichte, will 
hammed Said und fand bei den franzósischen Vertre- kürlich geändert worden waren, mit den Original- 
tern der Kanalgesellschaft willige Resonanz für seine schriftstücken also nicht übereinstimmten. Die „o 
Vorschläge. Ohne daß die deutschen und englischen ciété 'études" wartete ab, da sie die Hochfinanz fir 
Kollegen unterrichtet wurden, begab sich Lesseps nach sich hatte und überzeugt war, 
Aegypten, um als sogenannter Mandatar der „Société gelingen werde, das Kapital für den Bau des Kanals 
d'études" vom Vizekönig die Konzession zum Bau des aufzubringen. Die Engländer hegten großes Mißtrauen 
Kanals zu erlangen. Lesseps verfügte über ein gut gegen die Lessepsschen Ueberredungskünste und lehr- 
ausgebildetes Register von künstlichem Enthusiasmus ten jede Beteiligung ab. Auch in Ko 
und über die wertvolle Verwandtschaft mit der Kaise- 


nstantinopel belle 
Lesseps kein Glück, Da starb im 
rin Eugenie. Als Onkel der Kaiserin der Franzosen sah 


Oktober 1858 Ne 
grelli; und nachdem sich Lesseps die für ihn w 
er jedes politische Hindernis schwinden; denn Frank- 


ichtigen 
Dokumente aus dem Besitz des verstorbene 
reich stand nach dem siegreich geführten Krimkrieg 


daß es Lesseps nicht 


n Chel 


ingenieurs verschafft hatte; eröffnete er selbst die Sub- 
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skription auf die neuen Suez- 
kanal-Aktien. In den Pro- 
spekten nannte er sich Kon- 
zessionär. Das Großkapital 
hielt sich von der Zeichnung 
fern, und einige große Sub- 
skribenten zogen, nach Ne- . 
grellis Tode, ihre Zustimmung 
zurück. Nur das breite Publi- 
kum stürzte sich mit Begei- 
sterung auf die verheiDungs- 
volle Emission, verführt durch 
eine geradezu groteske Re- 
klame. Trotzdem mußte die 
Hälfte der Aktien fiktiv ge- 
zeichnet werden, um die Be- 
dingung vollständiger Ueber- 
nahme des Grundkapitals zu 
erfüllen. Ende Dezember des 
Jahres 1858 wurde dann 
schließlich‘ die Suezkanal- 
gesellschaft konstituiert, die 
Société d'études aber, das eigentliche Kernunterneh- 
men, gánzlich übergangen. Die neue Gründung wurde 


‚in die Form einer „ägyptischen Gesellschaft‘ gekleidet, . 


obwohl der Vizekönig nichts mit ihr zu tun hatte. Um 
den enormen Posten fiktiver Aktien abzustoßen, 
schrieb sie Lesseps auf das Konto des Khediven, der 
ursprünglich 60,000 Stück hatte zeichnen wollen. Les- 
seps aber lud ihm 178,000 Aktien auf und legte damit 
den Grund zur Okkupation Aegyptens durch England. 
Das ungesetzliche Vorgehen des großen „farceurs” (so 
nannte ihn Napoleon) führte zu einem wichtigen Schritt 
des gesamten ägyptischen Konsularkorps. Die diplo- 
matischen Vertreter. erklärten in einem Protokoll 
alles, was Lesseps gemacht hatte, für null und nichtig. 
Diese Nachricht traf Lesseps wie ein Blitz. Er hielt 
sie sorgfältig geheim; denn es bedurfte nur einer Straf- 
anzeige durch einen Aktionär, um ihm zum mindesten 


Port Said. ER Sep de Suezkanal. 


Brückensteg am Suezkanal. 


| große Unannehmlichkeiten zu machen. Der Vizekönig 
blieb von Lesseps getrennt; und die zur Beruhigung der 


Aktionäre unternommenen Scheinarbeiten wurden 
mit französischer Nachhilfe fortgesetzt. Der Khedive 
Said-Pascha ließ sich durch keine Schmeicheleien, die 
ihm reichlich aus den Tuilerien gespendet wurden, zu 
einer Unterstützung des ihm wenig sympathischen 
Pseudokonzessionärs bewegen. Er entschloß sich viel- 
mehr, das Projekt des verstorbenen Ingenieurs Ne- 


grelli selbst auszuführen. Bevor er dazu kam, raffte ihn 


eine Krankheit hinweg, Nun war die Bahn frei, Der 
Nachfolger Ismael-Pascha wurde durch einen Schieds- 
spruch. Napoleons gezwungen, die seinem Vorgánger 
angedrehten 178,000 Aktien zu bezahlen. Die Aktio- 
näre der Suezkanálgesellschaft aber wurden hinge- 
halten, bis endlich im Márz 1866 das kaiserliche Irade 
erschien, das die Bauerlaubnis gab. Da bis dahin keinc 
Konzession vorhanden 
war, so hátte die Ge- 
sellschaft nunmehr auf 
ein gesetzliches Funda- 
ment gestellt werden 


nicht. Bekannt ist, daß 
die französische Regie- 
rung den Ankauf der 
| ihr. 1875 von Ismael- 
Pascha angebotenen Ak- 
|. tien wegen der Ungesetz- 
Los lichkeiten, die begangen 
* waren, ablehnte. In Eng- 
land hatte der Khedive 
mehr Glück. Disraeli 
- kümmerte sich nicht um 
Recht und Gesetz. Ihn 
reizten die politischen 
Möglichkeiten; .die eine 
. Herrschaft. über .den 
Suezkanal versprach. 
43 Jahre sind seit der 


Kanals vergangen. Wird 
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müssen. Das: geschah. 


feierlichen Eröffnung des 
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die Rechnung honoriert werden, die für alte Sünden 
präsentiert werden wird? Heute stellt das 200 Millionen 
betragende Aktienkapital der Suezgesellschaft einen 
Börsenwert von 1250 Mill. Fr. dar; und der Kanal, 
dessen Bau fast 700 Mill, Fr. verschlang, ist ein glänzend 
rentierendes Unternehmen. Das Jahr 1911, dessen Ab- 
schluß kürzlich veröffentlicht wurde, wies Gesamtein- 
nahmen von rund 135 Millionen und einen Reingewinn 
von 93 Millionen aus. Der reiche Ertrag des Suez- 
kanals beruht auf außergewöhnlich hohen Gebühren, 
die schon seit langer Zeit Gegenstand des Protestes 
sind. Da die deutsche Schiffahrt mit den Löwenanteil 
des Kanalverkehrs schafft, so ist für sie die Frage der 
Abgaben von eminenter Bedeutung. Vielleicht bringt 


ihr die Revision der Geschichte des Suezkanals einigen 
Nutzen. 


Handel und Verkehr. 


Automobilindustrie in den Vereinigten Staaten. 
Von Dr. Joachim Graßmann (Antwerpen). 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat der 


Automobilbau einen Aufschwung genommen, wie er schwer 


in einem anderen Zweige der Weltwirtschaft gefunden wer- 
den kann. Dieses Land nahm vor einigen Jahren im Auto- 


mobilbau noch den fünften Rang ein und hat sich allmäh- 


lich den ersten Platz erobert. Neben der Industrie hat 
sich auch ein lebhafter Handel mit Automobilen entwickelt, 
dessen Bedeutung aus den Zahlen hervorgeht, die die bel- 


gische Gesandtschaft in Washington über die Wirtschafts- 
bewegung in den Vereinigten Staaten im Jahre 1911 ver- 
öffentlicht nat. 


Danach betrug der Wert der Ausfuhr von Auto- 
mobilen, einschließlich Pneumatiks und anderen Zubehör- 
teilen, nach amerikanischen Ländern (Hawai, Puerto Rico 
und Alaska) 1,843,165 Dollar, nach außeramerikanischen 
Ländern 21,636,661 Dollar. Vor zehn Jahren betrug der 
Wert erst 1,069,782 Dollar, stieg im Jahre 1906 auf 4,409,186 
Dollar und im Jahre 1910 auf 14,030,226 Dollar. Somit hat 
sich der Wert der Ausfuhr von Automobilen in dem Zeit- 
raum von zehn Jahren um rund 20 Millionen Dollar vermehrt. 

In demselben Zeitraum hat sich die Einfuhr won 
Automobilen. nach den Vereinigten Staaten vermindert. 
Von 1902 bis 1906, also. bevor der Automobilbau in diesem 
Lande seinen Aufschwung begann, hatte sich die Einfuhr 
schnell von 550,000 Dollar auf 4,410,208 Dollar vermehrt. 
Vom Jahre 1906 ab sank aber die Einfuhr ständig bis auf 
2,446,248 Dollar im Jahre 1911. Im Jahre 1906 hielt sich 
Einfuhr und Ausfuhr noch die Wage, denn die Einfuhr be- 
trug 4,410,208 Dollar und die Ausfuhr 4,409,186 Dollar. Das 
Jahr 1907 brachte schon eine Veränderung zugunsten der 
Ausfuhr, die sich von da ab bis zu der Ausfuhrsumme von 
21,636,661. Dollar steigerte gegenüber der sich bis auf 
2,446,248 Dollar verringernden Einfuhrsumme. ` 

Im ganzen haben während der letzten zehn Jahre Auto- 
mobile im ungefähren Gesamtwert von 102 Millionen Dollar 
die Grenzen der Vereinigten Staaten überschritten. Davon 
betrug die Gesamteinfuhr etwa 27 Millionen Dollar, die Ausfuhr 
nach Hawai, Puerto Rico und Alaska 5 Millionen Dollar 
und nach anderen fremden Ländern 70 Millionen Dollar. 

Den größten Anteil an der Einfuhr von Automobilen in 
die Vereinigten Staaten hat Frankreich, denn es kamen im 


letzten Jahre für ungefähr eine Million Dollar Automobile 


aus Frankreich, aus Deutschland, England und Italien da- 
gegen nur etwa für je 300,000 Dollar, Die Ausfuhr von 
Automobilen aus den Vereinigten Staaten geht hauptsäch- 
lich nach England, im Gesamtwerte von 3,700,095 Dollar 
gegen 948,995 Dollar im Jahre 1906 und 671,553 Dollar im 
Jahre 1902. Die Ausfuhr nach Frankreich stieg von 59,051 
Dollar im Jahre 1902 auf: 532,121 Dollar im Jahre 1911, nach 
Deutschland von 24,491 Dollar vor zehn Jahren auf 281,508 


Dollar im Jahre 1911, nach Mexiko von 27,710 Dollar im 
Jahre 1902 auf 749,559 Dollar im Jahre 1911. 
Man nimmt an, d 


Staaten ungefähr 250,000 Wagen gebaut worden sind, und 
8 


aß im Jahre 1911 in den Vereinigten 


Industriellen an. 


BE * 


die Zahl der im Gebrauch befindlichen! Wagen wird, aul 
400,000 geschätzt. Diese Wagen gebrauchen alle. in 
großen Mengen Pneumatiks, und es ist klar, daß in der 
gleichen Weise wie der Bau von Automobilen die damit in 
engstem Zusammenhange stehende und nicht minder wich- 
tide Gummifabrikation. sich entwickelte, Der Verbrauch 
ist so enorm gestiegen, daß die Fabrikanten Tag und Nacht 
arbeiten lassen, um die außerordentliche Nach Ge zu be- 
friedigen, und viele sind gezwungen, erhebliche Betriebs. 


erweiterungen vorzunehmen, um auf der Höhe bleiben zu 
können. 


Reformen im deutschen Konsulatswesen. Die neu 
eingerichteten Kurse des Auswärtigen Amtes für Assessoren, 
die zur Konsulatslaufbahn übergehen, sind eine Maßnahme 


aut dem Wege der Reformen im deutschen Konsulatswesen, 


Die amtliche Vertretung der deutschen Wirtschaftsinteressen 
im Auslande erhält von Jahr zu Jahr eine wachsende Be- 
deutung. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, daß das 
Konsulatswesen den gesteigerten und veränderten Bedüri- 
nissen angepaßt werden muß. Es ist nötig, Neuerungen zu 
schaffen, die höheren Anforderungen, als es unter den frü- 
heren Bedingungen nötig war, zu genügen vermögen, Dieser 
Überzeugung der Handelswelt hat sich auch die Reichs- 
regierung angeschlossen. Sie richtet neuerdings besondere 
Aufmerksamkeit darauf, die Vorbildung der Konsulatsan 
wärter nach den Bedürfnissen des internationalen Wirtschafts- 
verkehrs zu gestalten. Einer Aussprache über diese Frage 
diente eine im Jahre 1911 im Auswärtigen Amt abgehaltene 
Besprechung zwischen Regierungs- und Handelsvertretern, 
die in völliger Übereinstimmung der Ansichten die Not- 
wendigkeit ergab, die Ausbildung der Konsulatsbeamten in, 
praktisch wirtschaftlicher Hinsicht zu erweitern, Die in 
Auswärtigen Amt eingeführten Kurse für Assessoren sind al 
eine Folge dieser Besprechung anzusehen. Die Frage dei 
Vorbildung der Konsulatsbeamten ist in der letzen Zeit über- 
haupt Gegenstand eifriger Erörterungen gewesen, Wenn 
auch sehr häufig Klagen über angeblich ungenügende Tätig 
keit der Konsulate sich als unberechtigt und auf zu persön- 


lichen Anschauungen von den Aufgaben der Konsulate be. 
ruhend erwiesen, so wurde doch um so mehr versucht, die 
tatsächlichen Mängel zu ergründen und Vorschläge zur 


Besserung zu machen. Besonders eingehend beschäftigt sich 
Prof. Harms in. Kiel mit dieser Frage in seiner Schrift über 
die „weltwirtschaftlichen Aufgaben der deutschen Ver- 
waltungspolitik". Prof. Harms kommt zu dem Schlusse, daß 
die Vorbildung der Beamten, denen der Schutz der deutschen 
Wirtschaftsinteressen im Ausland anvertraut sei, nicht der 
Stellung entspräche, die Deutschland im ganzen der Welt 
wirtschaft einnähme, SEN 


Die Landesverbände der deutschen Industrie, Wie bei uns 
in Württemberg, hat sich seit einem Jahrzehnt die deutsche 
Industrie auch sonst in der Form von Landesverbände! 
organisiert, die durchweg in raschem Aufblühen begriffen 
sind und die zum Nutzen der Industrie namentlich aud 
auf die Fragen der bundesstaatlichen Gesetzgebung Einflu 
nehmen. Vorbildlich unter diesen Landesverbänden ist di 
Entwicklung des Veibandes Sächsischer Industrieller, de 
1902 gegründet wurde und gegenwärtig mit 5000 Mitglied 
firmen, welche über 500,000-Arbeiter beschäftigen, fast d 
ne Industrie des Königreichs Sachsen umtaßt, In di 

hüringischen Staaten besteht der Verband Thüringisch 


Industrieller, der demnächst in Eisenach seine Generalvt 
sammlung abhält, Dieser Verband umfaßt gegenwär 
etwa 1500 Firmen. 


1. In den süddeutschen Staaten umí: 
der Verband Südwestdeutscher Industrieller Baden, Rhe 
pfalz, Rheinhessen und Elsaß-Lothringen, In Frankf 
a, Main haben sich im vorigen Jahr die Industriellen 
Maingebietes und Hessens zu einem Verbande Mitteld: 
scher Industrieller zusammengeschlossen. Für Niéderscl 
sien besteht der Niederschlesische Industriebund mit : 
Sitz in Hirschberg. Alle diese industriellen Landesverbá 
haben sich ihrerseits wiederum im Bunde der Industrie 
dem bekanntlich auch der Verband Württ. Industrieller 
gehört, vereinigt und: sich derart eine gemeinsame rgar 
tion geschaffen. Uebrigens ist auch ein einzelner. Har 
verband, der Bayerische Industriellenverband, dem Zen 
verbande Deutscher Industrieller angeschlossen. 
weitere Provinzialverbände, der Verein der Industr 
Pommerns und der Verband Ostdeutscher Industrielle 
hören weder dem Zentralverbande noch dem Bunde 
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Hartmannscher Motorpflug nach dem Seilzug-Einmaschinensystem. 


Motorpflüge und Landbaumotoren. | 
Von B. Donath. | d * 


Die Bearbeitung des Ackerbodens durch Motor- 


pflüge ist eine aktuelle und viel besprochene Frage 
im modernen Landwirtschaftsbetriebe. Schon seit 
Jahren fordern die Landwirte unter den immer schwie- 
riger werdenden Arbeiter verhältnissen und ungünsti- 
geren Produktionsbedingungen einen betriebssicheren 
und zweckentsprechenden Motorpflug, der, ähnlich 
einem Automobil, selbsttätig über den Acker fährt 
und mit 1 bis 2 Mann Bedienung das Vielfache eines 
Gespannpfluges leistet. Derartige motorische Boden- 
bearbeitungsgeräte sollen nicht dem Dampfpfluge Kon- 
kurrenz machen, sondern bei mäßigen Anschaffungs- 
kosten in erster Linie für mittelgroße Güter und für 
weniger tiefe Bodenbearbeitung dienen. Das Nächst- 
liegende war die Konstruktion eines Motorwagens mit 


einfach angehängtem Scharpfluge, wie es seit Jahren 


schon in Amerika mit Erfolg geschieht. * 

Unter weniger günstigen Bodenverhältnissen und 
in Gegenden mit stärkeren klimatischen Nieder- 
schlägen konnten diese Motorpflüge jedoch keine Er- 
folge aufweisen; vor allem zeigten sich hierbei häufige 
Störungen hinsichtlich der steten und sicheren Fort- 
bewegung. Be- 
sonders sind für 
den guten Gang 
eines selbstwan- 
dernden Motor- 
pfluges hinder- 
lich: loser, nach- 
giebiger Sand; 
schwerer Ton und 
Lehm, der sich 
um die Räder 
wickelt; nasse 
und schlüpfrige 


Stellen; Ansteigungen; Vertiefungen und weiche Stel- 
len, aus denen die Maschine sich wieder herausarbeiten 
muß; Steine, dichtes Unkraut, harte Bodenschichten 
usw. Beim Antreffen derartiger Hemmnisse wird in 
zahlreichen Fällen die Reibung der Treibräder zu ge- 
ring resp. der Arbeitswiderstand der Pflugkörper zu 
groß; der Pflug bleibt stehen, während der Motor 


weiterarbeitet und die Räder auf der Stelle spielen, 


den Boden unter sich wegschleudern und die ganze 
Maschine zum Einsinken bringen. In letzter Linie ist 
hiernach stets die Verwendung des Scharpfluges an 
dem Mißerfolge schuld, und viele Sachverständige sind 
in neuerer Zeit der Ansicht, daß die maschinelle Ar- 
beit des Pfluges mit Schar und Streichbrett unter 


unseren Verhältnissen allein mittels Seilzugs Dampf- 
und Elektropflüge) und nur ausnahmsweise mittels 


direkten Zuges (Motorpilüge) von Bedeutung ist. 
Trotz dieser Schwierigkeiten ist es jedoch ver- 
schiedenen deutschen Fabrikanten gelungen, eine An- 
zahl brauchbarer Motorpflug-Systeme zu konstruieren 
und dieselben in die land wirtschaftliche Praxis einzu- 
führen. Die Zahl der augenblicklich in Deutschland in 
Arbeit befindli- 
chen Motorpflüge 
ist nach ca. zwei- 
jähriger Entwick- 
lungszeit auf schon 
über 200 Stück 
zu veranschlagen. 
Außerdem sind 
zurzeit mehrere 
aus dem Auslan- 


Motorpflug von Pöhl, Glauchau i S. 


de linsbesondere 
Amerika) einge- 
führte Apparate 
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52-P. S.-Gast-Motorpilug. 


in Tätigkeit, jedoch ist zu hoffen, daß die deutsche 
Industrie durch bessere und preiswerte Fabrikation 
diese Konkurrenten in Kürze aus dem Felde 
schlagen wird. 

Der bekannteste Motorpflug ist das System Stock 
(Stock-Motorpflug-G. m. b. H., Berlin SO 16), wel- 
ches unter normalen, insbesondere leichten Bodenver- 
hältnissen gute Leistungen aufweist und in Deutsch- 
land z. Z. am meisten Absatz findet. Der Stock-Motor- 


pflug besitzt einen 30- bis 42-PS.-Benzinmotor und ist 


durch starren Einbau der Pflugschare in den Wagen- 
rahmen gekennzeichnet; der rasch umlaufende Auto- 
mobilmotor treibt zwei mit schaufelförmigen Greifern 
besetzte Fahrräder von 225 Zentimeter Durchmesser 
und ermöglicht durch Auswechselung des Getriebes 
drei verschiedene Geschwindigkeiten. Bei einem An- 
schaffungspreis von 17,000 M. bearbeitet der Stock- 
Motorpflug mit sechs Pflugkörpern täglich bis 6 Hektar 
auf ca. 20 Zentimeter Tiefe und beansprucht hierzu 
ca. 120 Liter Benzin und nur einen Mann Bedienung. 

Ferner sind mehrere Systeme mit lose angehängten 
Pfluggeräten bekannt, wie sie hauptsächlich von der 
Gast-Motorpflugbau-G. m. b. H. in Berlin 
SW 48 und der Márkischen Motorptlug- 
Fabrik in Berlin NW 87 gebaut werden. Diese 
Motorpflüge mit getrennten Motorwagen und Pflug- 
gerät zeichnen sich durch Beweglichkeit und einfache 


42-P. S.-Stock-Motorpilug. 
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Bauart aus und ermöglichen in 
besonders leichter Weise eine 
vielseitige Verwendbarkeit, wie 
Anhängen von Kultivatoren, 
Walzen, Eggen, Bindemäh-: 
maschinen usw. Allerdings er- 
fordern diese Systeme zum 
Pflügen zwei Mann Bedienung 
und sind bisher in Deutschland 
noch wenig in der Praxis aus- 
probiert. Die Maschinenfabrik 
GustavPöhlinGlauchaui.S. 
baut seit einiger Zeit einen 
neuartigen Motorpflug, welcher 
durch Verwendung einer mo- 
torischangetriebenen Vorschnei- 
derwelle gekennzeichnet ist; 
die vor. jedem Schar rotie- 


rende Scheibe wirkt hierbei als 
Kolter oder Sech und übt durch seitlich aufgesetzte 


Quermesser eine abstoßende Wirkung in der Fahrt- 
richtung auf dem Pflugwagen aus. Es wird hierdurch 
ein leichter und sicherer Gang erzielt; der Pöhlsche 
Motorpflug scheint im Prinzip nach den bisherigen 
Probeleistungen eine aussichtsreiche Zukunit zu 
haben, falls er noch genügend verbessert und durch- 
konstruiert wird, insbesondere ein genügend starker 
Antriebsmotor zur Verwendung gelangt. 

Ein Motorpflug nach der vom Dampf- und Elekiro- 
pfluge bekannten Seilzugkonstruktion wird von In- 
genieur Hartmann, Berlin N. 24, gebaut; dieser 
Pflug arbeitet nach dem Einmaschinensystem und 
wird komplett zum Preise von ca. 15,000 M. geliefert. 
Der Hartmannsche Motorpílug ist mit -einer ein 
zylindrigen 12- bis 24-PS.-Kuers-Ergomobile (die auf 


dem Lande insbesondere zum Dreschen sehr bekann- 


ten Kuers-Ergomobilen werden durch die. Firma 
Th. Kaulen in Berlin C 2 vertrieben) ausgestattel 
und leistet bei drei Mann Bedienung und mäßigen 
Benzol-Verbrauch pro Tag 3 bis 4 Hektar, 

Eine ganz neue Erscheinung auf dem Gebiete de 
motorischen Bodenbearbeitung ist die Landbau 
maschine, welche von dem Prinzip des altbekant 
ten Pfluges mit Schar und Streichbrett. vollständig al 
weicht und in durchaus neuartiger. Weise die Verwe 
dung von Motorkräften auf dem Acker gestattet, 


Die Landbaumotoren im allgemeinen sind gekenn- 
zeichnet durch Verwendung von rotierenden Arbeits- 
` werkzeugen, welche den Boden hacken, scharren oder 
fräsen. Ein über den Acker fahrender Motorwagen 
trägt hierzu am hinteren Teile eine auf Auslegern be- 
festigte Welle, die auf ihrem Umfange mit starren, 


resp. nachgiebigen Hackwerkzeugen besetzt ist und 


während der Arbeit durch den Antriebsmotor in eine 
den Fahrrädern gleich gerichtete Umdrehung versetzt 
wird. Hierdurch werden bei der praktischen Verwen- 


dung zwei wesentliche Vorteile gegenüber. den Motor- 


pflügen mit Schar und Streichbrett erzielt: vor allem 


wirkt der Arbeitswiderstand nicht direkt hinderlich 


auf die Fortbewegung, ferner aber wird schon durch 
einen einzigen Arbeitsgang ein saatfertiger Boden ge- 


schaffen. Durch den direkten motorischen Antrieb der 


Hauenwelle wird sogar eher noch eine Förderung der 
Vorwärtsbewegung erreicht, und auf jeden Fall ist die 
Eigenbewegung der Maschine weniger von Hinder- 
nissen und unerwarteten Widerständen im Boden ab- 
hängig. i 

Die Beschaffenheit eines mit dem Landbaumotor 
bearbeiteten Ackerbodens ist gegenüber dem gepflüg- 
ten Lande von Grund aus verschieden. Der Pflug 
schneidet, hebt und wendet die Ackerkrume in ein- 
zelnen Streifen, und nur unter günstigen Verhältnissen 
und auf leichtem Boden wird hierbei gleichzeitig ein 
Mischen und Krümeln der Erde erzielt; in den meisten 
Fällen aber ist eine mehrmalige Nacharbeit mit Eggen, 
Kultivatoren und Walzen erforderlich, ehe das Pflug- 
land die zur Aufnahme des Saatgutes geeignete Be- 
schaffenheit erlangt. Der Landbaumotor hingegen be- 
arbeitet den Boden mittels seiner rasch umlaufenden 
Hauenwelle in krümelige und flockenartige Bestand- 


$ 


teile die nach hinten (zweckmäßig gegen ein schart- 
kantiges Hauenblech) emporgeschleudert werden und 
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Landbaumotor König-St. Georgen. 


Rückansicht mit der Hauenwelle. 


gleichmäßig geschichtet den Untergrund wieder be- 
decken, 

Die Landbaumotoren werden in Deutschland augen- 
blicklich nach drei verschiedenen Systemen (Patente 
des ungarischen Schmiedemeisters Köszegi und der 
Schweizer Ingenieure v. Meyenburg und König) ge- 
baut und sind nach dem Bau ihrer Arbeitswerkzeuge 
einzuteilen in ein starres, halbstarres und unstarres 
System. Der Landbaumotor Köszegi (Heinrich 
Lanz, Mannheim) vertritt das starre Prinzip, wobei 
ca. 40 herzförmige Hacken mittels einzelner Scheiben un- 
nachgiebig und fest auf einer rasch umlaufenden Achse 


Landbaumotor König-St. Georgen (Studiengesellschaft für Landbaumotoren). l 
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Landbaumotor v. Meyenburg. Ansicht der Scharrwalze. 


befestigt sind; beim Antreffen eines größeren Steines 


“notwendigen Nährstoffe den Pflanzen zur Ver- 


fügung zu stellen — wie man es heutzutage 
durch Zufuhr künstlicher Düngemittel leicht in 
der Hand hat — um Höchsterträge in der Ernte 
zu erzielen. Gerade in den letzten Jahren ist 
häufig erörtert und betont worden, in wie hohem 
Maße die Ernteerträge durch die mechanische 
Bodenbeschaffenheit beeinflußt werden; allerdings 
darf dies auch nicht zu einer Ueberschätzung 
führen, wie dies etwa aus den Werken des Eng- 
länders Tull im 18. Jahrhundert bekannt ist, der 
durch sorgfältige und sachgemäße Bodenbearbei- 
tung verbunden mit einer neuen und eigenarli- 
gen Bestellungsmethode (wie sie jetzt übrigens 
als Reihenkultur in Aegypten eingeführt werden 


soll) jegliche Zufuhr von Pflanzennährstoffen in Ge- 
wird hierbei im ungünstigsten Falle die betreffende 


Hacke abgeschlagen und kann sofort in leichter Weise 
wieder befestigt oder ersetzt werden. Das System 
v. Meyenburg (Motorkultur A.-G., Basel, Schweiz) 


stalt von Dünger unnötig machen wollte, 


Die Anhänger der Landbaumotor-Kultur be- 


haupten, daß die Landbaumaschine nicht nur die ge- 


samte Ackerarbeit (da einmaliges Ueberfahren genügt 
besitzt eine mit ca. 200 


Umdrehungen pro Mi- 
nute umlaufende Scharr- 
walze, welche mit elasti- 
schen Krallen aus Stahl- 
draht besetzt ist; die 
einzelnen Arbeitswerk- 
zeuge wirken hierbei 
ähnlich einer Tierkralle, 
indem sie den Boden 
nicht schneiden, sondern 
kratzen oder scharren; 
ferner sind die nach- 
giebigen Drahtkrallen 
in der Lage, etwaigen 
Hindernissen im Boden 
seitlich und rückwärts 
einigermaßen auszuwei- 
chen und somit seltener 
Beschädigungen hervor- 
zurufen. Der Landbau- 
motor System König-St. Georgen (Studienge- 
sellschaft für Landbau-Motoren, München, Wittels- 
bacherstraße 6) ist gekennzeichnet durch Verwendung 
von meißelähnlichen Hackwerkzeugen, welche nach 
allen Seiten hin beweglich sind; dieselben sind mittels 
Gelenke an Stielen befestigt und werden durch straff- 
gespannte Spiralfedern in der Normallage gehalten; ihre 
Arbeitsweise kann mit der Wirkung eines Karstes ver- 
glichen werden. — Der Zweck der Ackerbearbeitung 
besteht in letzter Linie stets in der Erzielung einer 
für die Aufnahme des Saatgutes möglichst geeigneten 
Bodenbeschaffenheit; hierzu ist in erster Linie die 
Krümelstruktur und die hiervon abhängige Bodengare 
zu rechnen. Am vollkommensten finden wir diese 
Bedingungen im Gartenbetriebe (Spatenkultur) und 
das Ziel der intensiven Bodenkultur ist daher auch von 
jeher schon die Herstellung eines möglichst garten- 
mäßig beschaffenen Saatackers gewesen. Hierdurch 
werden die günstigsten Lebensbedingungen für die 
Pflanzen geschaffen, denn es entsteht auf diese 
Weise am leichtesten die richtige physikalische Be- 
schaffenheit der Ackerkrume und ein reichliches Maß 
an Feuchtigkeit und Bodenluft; hierzu sind nur noch die 
12 


und keine Nacharbeiten 


BAAR X “| notwendig sind) billiger 


verrichtet, sondern auch 
direkte Ertragssteige 
rungen hervorruft, wi 
sie mit dem Pfluge nich 
erzielt werden könnet 
Bei den bisher m 
dem System „Köszef 
angestellten praktisch 
Versuchen sind tatsäc 
lich auch schon wese! 
liche Ernte-Mehrertri 
auf den mit dem La 
baumotor bearbeite 
Parzellen gegenüber 
gewöhnlich hergeric 
ten Ackerlande fes 
stellt worden; in gro 


 Landbaumotor v. Meyenburg. Maß- stabe 


be- reits 
legte Feldversuche werden uns in dennäcl 
Jahren schon sichere Vergleichs- zahlen 
Ergebnisse liefern und den prak tischen 


weis der mehr oder 
minder großen Kon- 
kurrenzfähigkeit des 
Landbaumotors ge- 
genüber dem alten 
ehrwürdigen Pflug 


erbringen. 
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Stock-Motorpilug. Rückansicht 


Deutschtum im Auslande. 


Ernste Mahnungen eines Auslanddeutschen an uns im 
alten Vaterlande werden den Hamb, Nachr. mitgeteilt. Herr 
Baurat Wendemuth, Hamburg, weilte vor einiger Zeit in 
Nordamerika. Die  Bostoner Ortsgruppe des  deutsch- 
amerikanischen Nationalbundes veranstaltete ihm zu Ehren 
ein Festessen. Dabei hielt Herr Robert Sturn eine 
Ansprache, der wir folgendes entnehmen: Wir sogenannte 
Deutsch-Amerikaner, denen dieses Land zur zweiten Hei- 
mat geworden ist, bemühen uns, deutsche Gesinnung zu 


bewahren, die besten Eigenschaften unserer Herkunft an. 


uns selbst zu pflegen und zu kräftigen, um sie auf unseren 
Nachwuchs übertragen zu können und um unsere nicht- 
deutschen Mitbürger damit zu beeinflussen. Wir haben 
es uns zur Aufgabe gemacht, unser neues Vaterland um 
die Schätze und Kräfte, die das deutsche Gemüt in sich 
birgt, zu bereichern. Unser Hauptaugenmerk ist darauf 
gerichtet. nie einen Bruch mit unserer alten treuen Heimat 
entstehen zu lassen. Wir sind uns der Größe und des rie- 
sigen Aufschwunges unseres alten Vaterlandes bewußt und 
erkennen dankbar das hohe Ansehen an, das wir durch 
diesen Aufschwung genießen. Aber Sie werden verzeihen, 
wenn ich auch einige Punkte berühre, die dem Deutschen 
im Auslande mißfällen — vielleicht wird unser hochge- 
schätzter Ehrengast nach seiner Rückkehr bei der Beseiti- 
gung dieser Mängel behilflich sein. Während wir uns hier 
in Amerika bemühen, alle Deutschen zu einem großen 
Ganzen zu vereinigen, werden wir unangenehm berührt 
durch Zeitungsnachrichten von drüben, aus denen man er- 
sieht, daß immer noch etwas Neid und Gehässigkeit zwi- 
schen einzelnen Staaten besteht, anstatt des Hinwirkens 
auf ein großes einiges Deutschland. Zum Beispiel, daß 
Bayern eigene Briefmarken und bayerische Uniformen hat, 
finden wir im Auslande bedauerlich. Als ob der Ausländer 
wüßte, daß es so ein Ding wie Bayern gibt. Höchstens die 
Briefmarkensammler, und diese verspotten solchen Kasten- 
geist. Deutsche Geschäftsleute beeilen sich, französische 
oder englische Merkze;chen auf ihre Waren zu drucken — 
als ob sie dadurch verkäuflicher würden. Herausgeber von 
Postkarten schämen sich z. B. des deutschen Namens Wien 
und drucken Vienne darauf, als ob der Amerikaner das 
französische Vienne eher kaufen würde als das schöne 
deutsche Wien! Von Carte postale können sich die Deut- 
schen durchaus nicht trennen und deposé steht auf den 
meisten Waren aus Deutschland. Die Woche kündigt in 
großen Buchstaben Sunlicht-Seife an — Sunlicht macht 
einen chinesischen Eindruck, ist aber halb englisch, halb 
deutsch, vielleicht soll das c ein g sein, Ausländer kaufen 
deutsche Waren, wenn sie eine  geschmackvolle Form 
haben und gut gearbeitet sind, aber kein Geschäftsmann 
soll sich einbilden, daß französische oder englische Worte 
sie anziehender machen. Verhunzte englische Ausdrücke 
schaden der Ware und machen den Hersteller lächerlich. 
Die Nachrichten, daß die Deutschen jetzt nicht mehr so 
viel wie früher die Franzosen nachäffen, sich jetzt mehr in 
Pe alles Englischen üben und sich noch immer in 
gewissen Kreisen ihres Deutschtums schämen, berührt uns 
Deutsche im Auslande recht peinlich und beschämend. 
Was uns weiter wirklich schmerzt, ist, daß unsere deutsche 
Sprache in Zeitungen, Zeitschriften, Ankündigungen, 
Speisezetteln usw. noch so viele Fremdworte birgt. 
Deutsche Fachzeitungen sind gar nicht lesbar — und es 
ist zu verwundern, daß nicht jeder Deutsche die Zeitschrift 
des Allg. Deutschen Sprachvereins zum Vorbild nimmt 
und sich deren vornehmes Deutsch aneignet. Die Satz- 
bildung ist dort kurz und bündig, vornehm; diese Perle von 
Zeitschrift sollte in keinem Hause fehlen. Überhaupt sollte 
nicht nur die Schreibweise dieser Zeitschrift, sondern auch 
ihre Lehre zu deutschem Selbstbewußtsein von allen Deut- 
schen als Vorbild genommen werden. Wir Deutsch-Ame- 
rikaner empfehlen den deutschen Kaufleuten, die ihrer 
Sprache nicht sicher sind, sich an einen Mitarbeiter dieser 
Zeitung zu wenden, der gern bereit sein wird, eine deutsche 
Anpreisung ihrer Waren zu schreiben. Obgleich die welt- 
bekannte deutsche Geschmacklosigkeit etwas nachgelas- 
sen hat, wäre es doch besser, einen guten deutschen Ge- 
schmack zu zeigen durch Lehre schóner Formen und Far- 
ben, als alles Franzósische, Englische und in neuerer Zeit 
Amerikanische nachzuahmen, Wir Deutsche in Amerika 


sind meistens nur gewöhnliche Arbeiter, aber wir geben uns 
Mühe, deutschen Sinn zu heben und zu pflegen, und wir 
halten es für veráchtlich, von unserem Landsleuten in der 
alten Heimat noch immer zu lesen, daß sie in affenartiger 
Sucht sich Fremdländisches anzueignen suchen, Man kann 
von jeder Nation lernen, aber man darf seine Herkunft 
nicht hinter einer Maske verstecken, Vielsprachigkeit ist 
äußerst vorteilhaft, sollte aber nicht zur Verwelschung der 
eigenen Sprache getrieben werden. Wir wollen nicht 
protzen mit unserem Deutschsein, aber wir wollen beschei- 
den und würdevoll das zu vertreten suchen, was deutscher 
Geist und deutsches Wissen der Welt geliefert haben, 
Mein eigenes Deutsch bitte man zu entschuldigen, da ich 
mit dem elften Jahre nach Amerika kam, keinen eigent- 
lichen Schulunterricht mehr genoß und seit über vierzig 
Jahren nicht mehr in Europa war. Und nun, verehrter 
Herr Baurat, möchte ich Sie bitten, bei Ihrer Rückkunft 
unsere Landsleute drüben mit unseren Gefühlen und Emp- 
findungen, die wir hier hegen, etwas vertraut zu machen, 
Möge unser heutiges Zusammensein uns gegenseitig auf- 
muntern zu erneuter Tatkraft zum Wohl und Heil des 
deutschen Volkes. 


Deutsches in Italien. Italien besitzt, wie wir der Rhein.- 
Westf.-Ztg. entnehmen, zu wenig Fabriken, um das eigene 
Land mit Waren zu versehen, und es ist gewiß ein gutes 
Zeichen, daß man überall in Italien deutsche Fabrikate 
findet. Seife, Kamm, Möbel: alles deutsch. Der Deutsche 
richtet elektrische Lampen ein, und das erste beste Ge- 
schäft für Gaskochapparate, in das ich gestern kam, zeigte 
ausschließlich deutsche Ware. Wohl gibt es Gegenden in 
Süditalien, die ein deutscher Fuß noch nie betrat. Gelangt 
man aber dorthin und will sich den Staub abwaschen, so 
braucht man kaum zu zweifeln, daß es deutsche Seife ist, 
die einem gereicht wird. Kleine Handapparate und me- 
chanische Sächelchen sind selbst ın Sizilien mit deutschen 
Firmenschildern gestempelt. Als seinerzeit Italien die 
deutschen Waren zu boykottieren drohte, machte ich mir 
jeden Tag ein seltsames Vergnügen, meinen deutschen Pa- 
triotismus in Italien anzueifern: ich ging in die römische 
Nationalbibliothek Vittore Emanuele und betrachtete die 
vor dem Lesesaale hingehängte große Landkarte mit dem 
italienisch-tripolitanischen Kriegsschauplatz, die das Na- 
tionalgefühl der Studenten heben sollte Was mich be- 
sonders fesselte, war der Umstand, daß alle Namen darauf 
deutsch geschrieben standen; und richtig prangte dann 
auch in der linken Ecke unübersehbar deutlich die Firma 
J. Perthes in Gotha. Es kann einem hier sogar passieren, 
daß man mehr deutsche „Fabrikate antrifft, als es dem 
besten deutschen Patrioten angenehm sein kann. Neulich 
saß ich in einer Osteria und lauschte den italienischen Lie- 
dern und Volksweisen, die uns ein schweifender Phono- 
graphenmann vorführte, Plötzlich fahre ich erschreckt in 
die Höhe. Träumte ich, bin ich wirklich am Tiber und 
nicht am Strand der Spree? Denn allzu vertraut klang es 
mir in die Ohren: „Trinken wir ncch ein Tröpfchen, trinken 
wir noch ein Tröpfchen!“ Der Wein wurde dunkel wie 
dickes Patzenhofer Bier und begann überzuscháumen. Das 
kleine Weinglas zerplatzte, die Nase des Oste färbte sich 
rot, und alles begann in meinem Kopf zu tanzen und zu 
singen. „Trinken wir noch ein Tröpfchen!“ Erst nach 
dem letzten Akkord nahmen Becher und Wein wieder eine 
vernünftige Gestalt an. Weniger harmlos als solche klei- 
nen deutschen Souvenirs erscheint dem Italiener natürlich 


.das Umsichgreifen des deutschen Grund und Bodens in 


Italien. Gehört doch selbst im Herzen Roms ein Teil vom 
heiligen Kapitol dem deutschen Staate mit dem Sitze der 
Botschaft, Palazzo Caffarelli, Ferner ist daneben der 
Monte Tarpeo fast ganz deutscher Besitz, zum Teil des 
Deutschen Reiches mit dem Archäologischen Institut und 
dem Krankenhaus, zum Teil deutscher Privatbesitz Und 
nicht viel hátte gefehlt, so würe vor einigen Jahren sogar 
die Villa Borghese deutsches Terrain geworden.  Natür- 
lich läßt sich daran auch der deutschfreundliche Römer 
nicht gern erinnern. Er ist sich im allgemeinen unklar 
darüber, ob er das als Zeichen besonderer Freundschaft 
oder besonderer Abneigung empfinden soll. Und so wech- 
selt er seine Stimmung je nach dem Wetter, das zwischen 
Deutschland und Italien herrscht. Ist der Himmel klar, so 
erzählt er dem deutschen Bundesbruder freudig, daß auch 
auf dem Kapitol deutsche Erde sei. Zeigen sich aber einige 
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Wölkchen, dana sucht er diese drückenden Tatsachen zu 
verstecken und läßt sich nicht ohne Groll daran erinnern. 

Neue Feststellungen über die deutsche Einwanderung 
nach den Vereinigten Staaten. Im Laufe der letzten Jahre 
wurde öfter die Befürchtung laut, daß infolge der ganz un- 
beträchtlich gewordenen Auswanderung aus dem Reiche 
das deutsche Volkselement in den Vereinigten Staaten von 
der natürlichen Quelle seiner Erneuerung und Stärkung ab- 
geschnitten sei und nicht verhindern könne, daß sein Ein- 
fluß auf die kulturelle Weiterentwickelung der Vereinigten 
Staaten durch das gewaltige Einströmen anderer Volksteile 
benachteiligt werde. Dagegen machen die Mitteilungen 
des Vereins für das Deutschtum im Ausland auf Grund der 
amtlichen Statistik des nord amerikanischen Einwande- 
rungsdepartements die überraschende Feststellung, daß der 
Prozentsatz des einwandernden Deutschtums in den Jahren 
1901 bis 1911 so ziemlich gleich geblieben ist und immerhin 
nicht weniger als 6 bis 7 v. H. der Gesamteinwanderung 
beträgt. Die deutsche Zahl schwankt von etwa 51,000 bis 
92,000 gegen eine Gesamteinwanderung von 648,000 bis 
285.000. Zweifellos hat das aus slawischen Ländern nach 
Übersee abflutende Deutschtum den Hauptanteil an dem 
obigen Prozentsatze, und insbesondere dürften die aus den 


westlichen Grenzgebieten Rußlands abwandernden deut- 
schen Kolonisten stark zu ihm beitragen. 


Aus der Tageschronik. 


Berlin. Zum Rektor der Technischen Hochschule für 
das am 1. Juli beginnende Amtsjahr 1912-13 wurde Prof, 
Josse gewählt und soeben vom Kaiser bestätigt. Prot, 
Josse, der die Nachfolge des Mathematikers Prof. Dr. Schei- 
fers übernimmt, hat bereits seit einigen Jahren als Mitglied 
des Senats der Hochschule an den Verwaltungsgeschäften 


teilgenommen. Er gehört der Abteilung für Maschinen- 
Ingenieurwesen 


als etatsmäßiger Professor an, und zwar 
seit dem Sommer 1896 als einer der Nachfolger vonReuleaux. 
Schon zwei Jahre zuvor hatte er neben seiner Tätigkeit als 


Oberingenieur der A. E. G. sich als Privatdozent habilitiert. 
Nun £a 


b er seine Stellung in der technischen Praxis auf 
und übernahm die Leitung des damals neuerbauten Ma- 


schinen-Laboratoriums. Hier leitet er alljährlich die Übun- 
$en und behandelt i 


n einer großen Vorlesung das Gebiet 
der Wärmetechnik. 


In sechzehnjähriger Tätigkeit hat er 
sich hervorragende Verdienste um die Entwicklung des 


maschinenbautechnischen Unterrichts erworben. ۱ 
— Ehrendoktoringenieure der Berliner Technischen 


Hochschule. Die Technische Hochschule zu Berlin-Char- 


lottenburg hat zwei hervorragende Männer der Technik auf 
Antrag der Abteilung . für 


Maschineningenieurwesen zu 
Ehrendoktoringenieuren ernannt. Es sind Wirkl. Geh. Ober- 
baurat Karl Müller in Berlin, Vortragender Rat 
im Ministerium . der öffentlichen . Arbeiten, der 
die Auszeichnung in Anerkennung seiner her- 
vorragenden Verdienste auf dem Gebiet des Eisen- 
bahnmaschinenwesens und insbesondere um die Ver- 
vollkommnung der Eisenbahnwerkstátten und um die För- 
derung des Lokomotivbaues erhielt, und Geh. Baurat Karl 
Garbe, Mitglied des kóniglichen Eisenbahnzentralamts in 
Berlin, der in Anerkennung seiner Verdienste um die Ein- 
führung der Heißdampilokomotive ausgezeichnet wurde, 


— Der Nachfolger des Herrn v. Miquel als Botschaftsrat 
in Konstantinopel wird Legationsrat v. Mutius, der bisher als 
Legationssekretär zur Botschaft in Konstantinopel gehörte. 

Breslau. Die Stadtverordneten wählten mit 62 von 
63 Stimmen Matting, den Zweiten Bürgermeister von Char- 
lottenburg, zum Ersten Bürgermeister von Breslau. 


ie größte Talsperre Deutschlands vor der Voll- 
endung. In einigen Wochen wird die zurzeit größte Tal- 
sperre Deutschlands, die Bobersperre bei Mauer, in Betrieb 
genommen werden, nachdem die jahrelangen Arbeiten jetzt 
in.der Hauptsache beendet sind. Das gewaltige Stauwerk 
taßt 50 Millionen Kubikmeter Wasser, von denen andauernd 
für Kraftzwecke 30 Millionen Wasser zur Verfügung stehen. 
Die 60 m hohe Sperrmauer hat am Fuß eine Breite von 
50 m und an der Krone noch von 7.2 m. 

Buenos Aires. Zum Zweck der Stiftung eines Militär- 
ilu$zeuges für Deutschland wurde hier ein Ausschuß gebildet. 
Der Vorsitzende des Deutschen Vereins, der Herausgeber 
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der La Plata-Zeitung, sammelte in wenigen Tagen über 


25000 M. Die deutsche Kolonie wünscht, daß das Flugzeug 
Buenos Aires getauft werde. 


Chemnitz. Am 8. Juni wurde hier ein Denkmal für 
Richard Hartmann, den „Borsig von Chemnitz”, aus Anlaß 
des 75jährigen Bestehens der von ihm begründeten Maschi- 
nenfabrik enthüllt. Hartmann war einer jener Großindustri- 
ellen, die es aus ganz kleinen Anfängen zu Riesenvermögen 
und großem Ansehen brachten. Daß Chemnitz heute einer 
der ersten Industriestädte Sachsens ist, verdankt es Hart- 
mann. Er war ein Elsässer, hatte 1800 als Sohn eines Weiß- 
gerbermeisters zu Barr das Licht der Welt erblickt und war 
1832 als Zeugschmiedgeselle nach Chemnitz gekommen, wo 
er einige Jahre später mit drei Arbeitern eine eigene Werk- 
statt für Maschinenbau einrichtete. Nach etwa zehn Jahren 
war er der bedeutendste Fabrikant von Chemnitz, und nach 
zwanzig Jahren beschäftigte er zweitausend Arbeiter. Im 
Jahre 1871 wurden die Hartmannschen Werke in eine 
en „Sächsische Maschinenfabrik, vormals 


ichard Hartmann verwandelt. Als in den sechziger 
Jahren ein Teil der Hartmannschen Werke in Flammen aul- 
ging, wobei zumeist Betriebe betroffen wurden, die nicht 
recht hatten gedeihen wollen, rieten ihm seine höchsten An- 
gestellten, diese Abteilungen eingehen zu lassen. Da er- 
widerte Hartmann wörtlich: „Hartmann kann nur aufhören 
oder aus der Katastrophe größer hervorgehen; ich wähle 
das letztere" Und der Erfolg gab ihm recht. Als dann die 
Hartmannsche Fabrik an eine Aktiengesellschaft überge- 
gangen war und die neue Leitung sie sehr schnell in un- 
verhältnismäßiger Weise vergrößerte, verbarg er seinen 
Freunden seine Besorgnisse nicht. Er starb am 16. Dezem- 
ber 1878, noch bevor das Unternehmen wieder einen ge- 
waltigen Aufschwung nahm. 


Dresden. Die Bilanz der Hygieneausstellung übertrilit 
die hochgestellten Erwartungen, die man auf das finanzielle 
Resultat gesetzt hatte. Der Voranschlag sah an Eintritts, 

eldern eine Einnatme von 800,000 M, vor, tatsächlich sinc 
aber 2,365,474 M. eingegangen. Aehnlich verhält es sich bei 
dem Konto Platzmieten der Aussteller. Hier waren im Vor. 
anschlag 1,100,000 M. angesetzt, während in Wirklichkeit 
2,300,000 M. eingegangen sind. Die Abgaben und Lizenzen 
der verschiedensten Art einschließlich der Kataloge, Füh- 
rer usw. haben die Summe von fast einer Million erreicht. 
Aus dem Ausgabenetat ist zu ersehen, daß an Gehältern 
und Löhnen ca. 963,000 M. ausbezahlt wurden. Die کت‎ 
der Bauten und Inneneinrichtungen ergeben 2,351,747 M. 
Für Propaganda, die sich allerdings glänzen 


d bezahlt ge- 
macht hat, wurde weit über eine halbe Million aus 


E 
Die Liquidationsbilanz schließt mit einem Überschuß von 
1,066,055 M. Diese Schlufziifer ist, rein als Ausstellungs- 
gewinn betrachtet, etwas ganz Außergewöhnliches. 


— Die Stadtverordnetenversammlung stimmte Gë 
der Errichtung eines Nationalhygienemuseums zu, tür 6^ 
die Stadt einen jährlichen Beitrag von 150000 Mark vom 
Jahre 1913 ab leisten wird. Ferner nahm die 7 
ordnetenversammlung einen Antrag an, der Magistrat möge 
die Errichtung einer Universität in 


Dresden prüfen und 1 
Verhandlungen darüber eintreten. 


Gent, Zum deutschen Konsul in Genf wurde an Stelle 
des jüngst verstorb 


enen Herrn Görger auf Vorschlag 7 
hiesigen deutschen Kolonie und der deutschen Gesan 


schaft in Bern der hier wohnende Industrielle August Ludo 
wici ernannt. | 


m T impfer für di 
Leipzig. Am 12. Juni beging der Vorkämpfer für 
Naturhailmethode F. E. Bilz in geistiger Frische und kórpe 
licher Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag. k 
Magdeburg. Die Maschinenfabrik R. Wolf in ee 
feierte kürzlich das Jubiläum ihres 50jährigen nn : 
Die Wolische Fabrik gehört mit zu jenen Untere m 


die der deutschen Maschinentechnik ihren Weltruf v 
schafft haben. 


Rom. Der deutsche Konsul Schnitzler wird Rom v 
lassen, um das Generalkonsulat in Antwerpen ZU Ni 
nehmen. An seine Stelle tritt der seitherige Konsul in b 

Stuttgart. Der Vorstand des Vereins Deutsche: 
nieure hat zur Förderung eines Unternehmens Zur 00 
gabe illustrierter technischer Wörterbücher etwa 50 


unter der Bedingung bewilligt, daß von anderer Seite jäh 
mindestens 50000 M. dem gleich 


en Zwecke zur Yer" 
gestellt werden. Die nächste Hauptversammlung W! 
Leipzig stattfinden. 


x 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftmaschinen und Kraftanlagen. 


Neuerungen auf dem Gebiete der Oelmotoren. ` Eine 
Neuerung haben Gebr. Körting bei Mehrzylinder-Zweitakt- 
maschinen nach dem Dieseltyp getroffen. Bei diesen Ma- 
schinen erreicht die Kompression infolge der geringen 
Tourenzahl und der dadurch bedingten längeren Zeit, wäh- 
rend der die Spülventile und die Auspuffschlitze geöffnet 
sind, sowie infolge des dadurch hervorgerufenen geringeren 
Anfangsdruckes nicht die Höhe, die sie bei_ normaler 
Tourenzahl und bei normalem Arbeiten besitzt, Infolge der 
geringeren Anfangskompression werden auch die End- 
kompression und die Endtemperatur herabgesetzt, und der 
eingespritzte Brennstoff, besonders wenn er schwer zündbar 
ist, verbrennt nur unvollständig. Ein Mittel, diese Nach- 
teile zu beseitigen, besteht darin, daß beim Anlassen der 
Maschine vor der Kompression eine größere Luftmenge 
in den Verbrennungsraum eingeführt oder ein höherer Luft- 
druck als bei normalem Betrieb im Verbrennungsraum er- 
zeugt wird, wodurch die erforderliche Endkompression und 
Endtemperatur auch beim Anlassen der Maschine sicher 
erreicht wird. Bei Mehrzylinder-Zweitaktmaschinen rich- 
tet Körting nun ein oder mehrere Zylinder von der gemein- 
schaftlichen Spülluftleitung abschaltbar ein, so daß die ge- 
samte, von den Spülpumpen geförderte Luft durch eine ge- 
ringere Anzahl von Zylindern hindurchgepreßt wird und 
nur diese zum Anlaufen und Einleiten der Verbrennung be- 
nutzt werden, Die von der Spülluft abgeschalteten Zy- 
linder können als Anlaßzylinder mit Druckluft als Treib- 
mittel verwendet werden. Eine neue Steuerung unter Be- 


nutzung eines einzigen Rohrschiebers für Viertaktverbren-. 


nungsmaschinen hat die Allgemeine Elektrizitäts-Gesell- 
schaft sich schützen lassen. (Patent 241,725) Bei den älte- 
ren Steuerungen dieser Art wird die Bewegung des Rohr- 
schiebers durch die Vereinigung zweier rotierender Be- 
wegungen herbeigeführt, und zwar wird die eine dieser Be- 
wegungen von einer mit halber Motortourenzahl umlaufen- 
den Welle, die andere entweder direkt von der Motorwelle 
oder von den Pleuelstangen entnommen. Es sind daher bei 
diesen älteren Einrichtungen immer Uebertragungsmittel, 
wie Zahnräder, Kettengetriebe u. dergl., erforderlich. 


E ` Bauwesen. 


Der Eisenbeton im Industriebau. Nachdem schon die 
ersten Versuche die außerordentliche Tragfähigkeit des 
Eisenbetons ergeben hatten, rechtfertigten die praktischen 
Anwendungen in Kürze das in das neue Baumaterial ge- 
‚setzte Vertrauen über alle Erwartungen. Auch im Industrie- 
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Abb, 1. Erz-Silo Valenciennes. Außenansicht. 
Ausgeführt von Wayss & Freytag A. G., Frankfurt a. M, 


Eisenbeton im 


bau wär die zunehmende Ueberzeugung von der Feuer- 
sicherheit und Leistungsfähigkeit des Eisenbetons die Ver- 
anlassung, demselben bei Neu- und Umbauten einen ersten 
Platz einzuräumen. Es waren, wie die Technischen Monats- 
hefte schreiben, 
nicht nur die 
Bewältigung 
schwerer und 
schwerster Be- 
lastungen, die 
Ueberwindung 
größter Spann- 
weiten, die 
rasche Ausfüh- 
rung und die 
oft ausschlag- 
gebende Wirt- 
schaftlichkeit 
des neuen Bau- 
stoffs, sondern 
der Eisenbeton 
fand auch darin 
bald ungeteilte 
Anerkennung. 
daß die Unter- 
haltungskosten 
auf das denk- 
barste Minimum 
beschränkt 
oder meistens 
ganz in Wegfall 
kommen kön- 
nen, und daß 
das verhältnis- 
mäßig große 
Eigengewicht 
in einem weit- 
gehenden Wi- 
derstand gegen- 
über Stößen 
und Erschütte- 
rungen zumÄus- 
druck kommt. 
So sind, neben- 
beibemerkt,die 
neuerlichen er- 
folgreichen Be- 


strebungen, den p 3 e 


Festungs- und 
Kriegsschiffbau 
ebenfalls zur 


Anwendung zu 
bringen, auf die Abb. 2. Wasserturm in Worms. 


letztere Eigen- Ausgeführt vom Wormser Betonbaugeschäft G. m. b. H. 


schaft zurück- 2n 

zuführen, und es ist manchmal geradezu erstaunlich, zu welch 
neuartigen Lösungen die Verwendung des Eisenbetons in 
Vorschlag gebracht wird. Die Lagerung von Erzen hat zur 
Ausführung von eigenartigen sogenannten Erztaschen Anlaß 
gegeben (Abb. 1), wobei die geringe Abnutzung des Eisen- 
betons, der übrigens. leicht in geeigneter Weise noch be- 
sonders geschützt werden kann, als weiterer Vorteil be- 
zeichnet werden darf. Bei allen Arten von Silobauten ist 
ferner die Art und Weise der Einlagerung und der Entnahme 
des Lagergutes Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit. 
Häufig sind die den Silo ausführenden Spezialfirmen selbst 
im Besitze patentierter oder sonst wertvoller Systeme zur 
Verfüllung des Siloinhalts; namentlich die Vorrichtungen 
zur Entnahme von Erzen, wobei mit der lebendigen Kraft 
des in Bewegung befindlichen Erzstromes gerechnet werden 
muß, haben in den letzten Jahren bedeutende Vervollkomm- 
nungen erfahren, die sich ausgezeichnet bewährt haben. Es 
sind aber nicht nur, wenn auch vorzugsweise, trockene 
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Materialien, die in solchen Bauten vorübergehende Auf- 
bewahrung finden, sondern die Großindustrien der Oele und 
der flüssigen Brennstoffe, die Fabriken für Konserven und 
flüssige Nahrungsmittel 


sowie die chemischen Werke haben 
den Eisenbeton bereits 


mit Erfolg für ihre Lagerzwecke 
nutzbar gemacht. Sogar die großen 


Weinhandlungen und 
Bierbrauereien haben angefangen, Wein- 

in Eisenbeton ausführen zu lassen, währen 
fabriken die Holländer und 


d z B. in Papier- 
die Rührbottiche Konstruktionen 
darstellen, die ihrem Char 


akter nach zwar keine Vorrats- 
behálter, aber immerhin für die Mannigfaltigkeit der An- 
wendungsmöglichkeiten bezeichnend sind. Während die ein- 
fachen runden Behälter in ihren Wandungen nur auf Zug 
beansprucht werden, 


sind die statischen Verhältnisse bei 
Behältern von vielseitigem 


oder rechteckigem Grundriß 
wesentlich anderer Natur. Besonders seit der Eisenbeton 
nicht nur für die meisten eingegr 


abenen Wasserkammern 
städtischer und staatlicher Vasserversorgungen, sondern 
namentlich auch im Hochbehälterbau Verwendung findet 
(Abb. 2), sind die mit dem neuen Baumaterial betätigten 
Lösungen recht häufiger und mannigfaltiger Art. Es gibt 
nicht wohl eine Be 


hälteriorm, die nicht schon in Eisenbeton 
verkörpert worden wäre. ےم‎ „ R 


Hebezeug- und Transportwesen. 


Motorlauiwinden 
drängte Bauart der 
Ausnutzung des zu 
auf offenen Lager- 
wo es hauptsächl 


und Motorilaschenzüge. Die ge- 
Laufwinde, welche die -größtmögliche 
bedienenden Platzes gestattet, kommt 
und Bauplätzen sowie in Werkstätten, 
ich darauf ankommt, Gegenstände rasch 


aufgewisse Ent- 
fernungen zu 
transportieren, 
besonders zur 
Geltung. Die 
Laufwinde 
kann nach der 
Elektrotechni- 
schen Zeitschr. 
sowohl auf dem 
unteren Flansch 
des I-Trägers 
einer festen, 
geradlinigen 
oder Kurven- 
bahn als auch 
an einem Lauf- 
kran oder an 
dem Ausleger 
eines Drehkra- 


nes aufgehängt 

laufen (s.neben-‏ نر کک سے ہی 

stehende Abb.). 
Motorlaufwinde 


Durchaus gute 
und praktische 

Dienste leistet 
die Motorlaufwinde dort, wo ausgedehnte Lagerplätze 
rasch bestrichen werden müssen, u 


m z, B. Materialien aus 
Eisenbahnwagen in ent 


fernte Lagerschuppen und in umge- 
kehrter Richtung zu transportieren, 


wobei besonders her- 
vorzuheben ist, daß die Möglichkeit, mit der Laufkatze 
selbst eine Laufbahn mit sehr engen Kurven zu befahren, 
ohne weiteres gestattet., die Gegenstän 
zur anderen auch durch Türen un 


für 1 t Tragkraft, mit Führerstand. 


de von einer Halle 


d Gänge zu schaffen, 
ebensogut wie dies durch kleine Transp 


ortwagen mittels 


Schienen und Drehscheiben geschieht, mit dem Vorteil 


jedoch, daß der Platz am Boden vo 


und somit ein gefahrloser und unbehinderter Transport 
ermöglicht werden kann. In diesen Fällen versieht man 
die Laufwinde am zweck | 


: mäßigsten mit einem Führerstand, 
wobei Transportgeschwindigkeiten erreicht werden kón- 
nen, welche bei Bedienung vom 


- Boden aus mittels. Seile 
nicht denkbar sind. Schwere 


Winden werden vielfach 
zum Durchfahren scharfer Bogen mit Drehgestell versehen. 


Die Laufwinden werden mit elektrischer Hubbewegung 


und Ausübung der Fahrbewegun 


von Hand ausgeführt, 
oder die beiden Bewegungen ero P 19 Tel 


elektrisch; im letz- 
teren Falle wird für jede ae r Moto 


ein besonderer Motor 
vorgesehen. Die Laufwinden und Flaschenzüge der Ma- 
schinenfabrik Oerlikon in Oerlikon i. Schweiz werden für 


und Lagerfässer 


Uständig frei bleibt 


der verschiedenen 
hältnissen in sehr we 


Lasten bis zu 00090 wobei die Geschwindigkeiten 
ewegungen je nach den Betriebsver- 


iten Grenzen gewählt werder: können, 
so daß dese Kategorie von Hebezeugen in jeder Bezie- 
hung allen modernen Anforderungen entspricht. 

Ermittlung des Wa- 
Wagen für Rollbahn- 
Maschinenbau-A.-G, 


Selbsttätige Wiegevorrichtung zur 
geninbaltsgewichtes. Die selbsttätigen 
gleise, welche vo 


n der Düsseldorfer 
vorm. J. Losen- 
hausen, Düssel- 
dorf-Grafenberg, 
unter der Be- 
zeichnung - „Ju- 
stitia^ geliefert 
werden, - sind 
Laufgewichtswa- 
gen, die in Tä- 
tigkeit treten, so- 
bald ein Wagen 
auf die Wiege- 
brücke fährt, Die 
Brücke .ist in 
einem . eisernen 
Bett angeordnet ایی‎ 
und ruht auf den _ —— 
‚vier. Schnelden Ansíc 
der vier paar- 
weise angeordneten einarmigen, 
verlagerten Dreieckhebel, die mit ihren Schneiden unter- 
halb der Brückenmitte in die Pfannen der. Gehänge am 
Ende eines zweiarmigen Querhebels eingelegt sind, Das 
andere Ende des Querhebels ist durch eine Zugstange mit 
der Auswiegevorrichtung verbunden. Diese befindet sich 


neben dem Zähler in einem geschlossenen, mit Glasscheiben 
versehenen Gehäuse (s. obenst. Abb.), so daß sie für Unberulene 
völlig unzugänglich ist. Durch die Glasscheiben laßt sich 
der Gang der Vorwiegung und der Stand des Zählers jeder- 
zeit beobachten und ablesen, Die Auslösung der Ein- 
richtung kann entweder selbsttätig, ohne Zutaten von außen, 
oder durch den Arbeiter erfolgen, der zur Einleitung des 


Wiegevorganges eine einfache Kurbelumdrehung vor- 
nimmt. Wagen mi rt am Platze, 


t Selbstauslösung sind dort am Flat, 
wo die Förderwagen mit mechanischem Antrieb über die 
werden. Die Vorrichtung mil 


Wiegebrücke befördert cht 

Handauslösung lindet dagegen zweckmäßig bei Förderung 
von Hand Verwendung, weil der Arbeiter abei gezwungen 
ist, seinen Platz zu verlassen und die an dem 


gehäuse befindliche Kurbel zu 


einer Rolibahnwage. 


an.den Bettschmalseiten 


lee 


drehen. Es ist also aus 
geschlossen, daß die Wägung fahrlässig oder absichtlich dure 
Anheben o 


der Niederdrücken des Wagens beeinflußt wir 


Werkzeugmaschinen. 


Elektrische Bohrmaschine mit selbsttätiger Riem 
spannung. Die Firma Ernst Heubach & Co., G 
Fabrik elektrischer Spe- 


Je m. یی‎ 
A E 
zialmaschinen, Berlin- (oe 


Tempelhof, bringt neu- 
erdings eine elektrische 
Bohrmaschine mit selbst- 
tätiger Riemenspannung 


auf den Markt. Bei 
dieser Maschine wird a ! 


der Riemen, durch den 
die Bohrspindel von 
dem Elektromotor an- 
getrieben wird, selbst- 
tätig in Spannung ge- 
halten, auch dann, wenn 
sich der Riemen im 
Gebrauch verlängern 
sollte. In der Zeichnung 
ist der Ständer der 
Bohrmaschine mit a be- 
zeichnet, während b die 
Riemenscheibe und c 


diejenige auf dem Elek- 


l 


d m gel 0 
o EGRE) | 
AC LA 


Pa deam 
۷ 
E 


o 


tromotor e darstellt. Z Nm 

Der Antrieb der Schei- N 

be b erfolgt durch den | Bohrmasch 
Riemen d. Um nun 


mit selbsttätiger Riem 


~ 


diesen in dauernder Spannung zu erhalten, ist der Motor e 
mittels eines Zapfens in den Ständer der Maschine senk- 
recht zur Rohrgpindel ‚verschiebbar angeordnet. Eine auf 
diesen Zapfen wirkende Feder f sucht in -angespanntem 
Zustande die Entfernung zwischen Motor und Bohrspindel- 
achse zu vergrößern. Der Riemen d begrenzt jedoch diese 
Bewegung. Jobald sich letzterer reckt, wird die dadurch 


entstehende Lose durch die Feder f selbsttätig eingeholt. 


Werkstattechnik. 


Moderne Schmiedearbeiten. Eine von der Maschinen- 
fabrik Hasenclever A.-G. in Düsseldorf als Spezialität 
gebaute Schmiedepresse ist von überaus vielseitiger und 
rationeller Verwendung bei der Herstellung von Schmiede- 
stücken verschiedenster Art. Die Abbildung stellt eine 
horizontal arbeitende Kurbelpresse dar, die zwei oder drei 
bewegliche Arbeitsschlitten besitzt. Der den Stempel 
tragende Stauchschlitten wird von der Kurbelwelle. aus. 
direkt betätigt, während der eine. Klemmschlitten mittels. 
Hebelübersetzung vom Stauchschlitten aus senkrecht. zu 
diesem bewegt wird. Der andere Klemmschlitten steht 
gewöhnlich fest. Die Klemmschlitten tragen die eigent- 
lichen Matrizen, worin die einzelnen Kaliber eingearbeitet 
sind. Die Maschine ist so gebaut, daß nach jedem Hube 
die sämtlichen Schlitten in der rückwärtigen Stellung 
stehen bleiben und durch Betätigung eines Fußhebels in 
Bewegung gesetzt werden können. Bei der Einrückung 
eilt der Klemmschlitten vor, und zwar derart, daß das 
zwischen die Backen gehaltene Eisen so früh erfaßt und 
festgeklemmt wird, daß beim Auftreffen des Stempels auf 
das Eisen dieses nicht mehr zurückgehen kann, so daß bei 
weiterem Vorgang des Stauchschlittens das Material ge- 
preßt und das ganze Kaliber ausgefüllt wird. Beim Rück 
gang öffnen sich die Backen erst dann, wenn der Stempel 
das Werkstück schon freigegeben hat. . Damit das Kaliber 
auch stets gleichmäßig ausgefüllt wird, ist ein verstellbarer 
Anschlag angeordnet, der die jeweilig notwendige Mate- ۱ | — 
rialmenge genau bestimmt. Auf der linken Seite ist eine Schmiedemaschine der Hasenclever A.-G. in Düsseldorf. 
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Osram-Drahtlampen 
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Unzerbrechlich! 


Neue Typen: 10 Kerzen 90-139 Volt, 16 Kerzen 140-260 Volt. 
Hochvolt-Typen: 10-100 Kerzen 90-139 Volt, 16-100 Kerzen 140-260 Volt. 
Osram-Intensivlampen, idealer Ersatz für Bogenlampen, 200-1000 HK. 
Osram-Niedervoltlampen für Scheinwerfer und Automobil-Beleuchtung 

0,5-50 Kerzen. 

70 Prozent Stromersparnis. — Brillantes, weisses Licht. — 
Außergewöhnlich große Widerstandsfähigkeit. — Hohe 
Lebensdauer. — Für Gleich- und Wechselstrom. 
Bezugsquellen werden bereitwilligst 


genannt, 
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Schere angeordnet, welche für leichte Hilfsarbeit benutzt 
werden kann, Man kann mit dieser Vorrichtung nicht nur 
Schneiden, sondern auch biegen, lochen, abgraten usw. 


Dampfkessel- und Feuerungsbeirieb. 


۱ Beschädigungen von Dampikesseln infolge von öligen 
Niederschlägen. Es ist eine altbekannte Tatsache, daß 
öliger Niederschlag den Dampfkesseln gefährlich ist. Das 
Oel bildet eine die Wärme schlecht leitende Isolierschicht 
zwischen der Kesselwandung und dem Wasser; die Folge 
davon ist nicht selten, daß die den Feuerungen zunächst 
liegenden Kesselwandungen überhitzt und ausgeglüht und 
auf diese Weise mannigfach beschädigt werden, Auch eine 
dünne Oelschicht kann schon eine wesentliche Beschädi- 
gung zur Folge haben. Es muß deshalb dafür gesorgt wer- 
den, daß das Speisewasser ölfrei in den Kessel gelangt. 
Fett ist das Speisewasser, wenn man, wie das bei kleineren 
Lokomobilen vielfach geschieht, den Abdampf der Ma- 
schine unmittelbar in den Speisewasserbehälter leitet, oder 
wenn man das Damptwasser aus Heizungen oder Dampf- 
gefäßen mit Maschinenabdampfheizung oder auch — bei 
Kondensationsmaschinen — das Kondenswasser zum Spei- 
sen der Kessel verwendet, ohne diese Wässer vorher von 
öl befreit zu haben. Letzteres zu ermöglichen gibt es ent- 
sprechende Einrichtungen, die sich in Dampfentöler ver- 
schiedener Bauarten und in Wasserentöler — Klärbehälter 
mit und ohne Filter — scheiden, Daß indessen solche Ein- 
richtungen unter Umständen wirkungslos sind, ist bekannt 
und wird in einem Aufsatz in der Zeitschrift des Bayer. 
Revisions-Vereins ausführlich geschildert. Können nun 
solche Fälle, die abgesehen von unangenehmen Betriebs- 
störungen den Besitzern in der Regel bedeutende Geldaus- 
lagen verursachen, vermieden werden? Diese Frage muß 
mit ,Ja" beantwortet werden, denn wir haben große und 
kleinere Anlagen genug, wo die Dampfwässer bis auf ein 
unschädliches Maß von Oel befreit werden. Um dies zu 
erreichen, müssen eben genügende und sachgemäß ange- 
ordnete Entölungsvorrichtungen vorgesehen werden. Daß 
man sich bisher auf die Entöler allein, also auf die reine 
Dampfentölung, nicht verlassen kann, ist durch die Er- 
fahrung erwiesen; für den Fall, daß das Dampfwasser zum 
Kesselspeisen verwendet werden soll, kann aut die weitere 
Entölung des Wassers nicht verzichtet werden. 


Vergasung minderwertiger Brennstoffe. Die steigenden 
Kohlen- und Kokspreise, die Erkenntnis, daß es wirtschaft- 


licher ist, das hochwertige Koksofengas für Beleuchtungs- 


und metallurgische Zwecke zu verwenden und die Koksöfen 
mit billigem Generatorgas zu heizen, die Tatsache, daB 


der. Betrieb der Großgasmaschinen mit einem weniger heiz- | 
kräftigen Gas zuverlässiger ist, drängten. immer mehr dazu, 

auch diese billigen, in vielen Fällen. wertlosen Abfallerzeug- 
nisse zur. Vergasung heranzuziehen. So wurde von einer 
Reihe von Interessenten Versuche in dieser Richtung unter- 
nommen, aber erst in letzter Zeit sind auch weitere Kreise 
durch Veróffentlichungen in den Fachzeitschriften über 
den Stand dieser Angelegenheit näher unterrichtet worden. 
Die in der Zeitschrift Glückauf über diesen Gegenstand 
gemachten Ausführungen lassen sich dahin zusammenias- 
sen, daß das Problem-einer wirtschaftlichen Vergasung von 
minderwertigen Brennstoffen als gelöst zu betrachten ist, 
und zwar zurzeit am vollkommensten.durch den Hochdruck- 
generator von Kerpely, bei dem die schon seit etwa einem 
Jahre durchgeführten Versuche auch auf eine zuverlässige 
Arbeit im Dauerbetriebe schließen lassen. 


E lekirotechnik. 


Schlagwettersichere Glühlichtarmatur. Auf Grund det 
Versuche, denen auf der berggewerkschaitlichen Versuchs- 
strecke in Gelsenkirchen im Jahre 1909 eine große Anzahl 
von Schaltungen und Sicherungen auf ihre Schlagwelter- 
sicherheit unterworfen wurde, hat die Firma Schanzenbach 
& Co. in Frankfurt a. M. neuerdings eine Glühlichtarmatur 
„Glückauf“ zusammengestellt, die gegenüber den sonst ge- 
bräuchlichen elektrischen Beleuchtungsvorrichtungen ver- 
schiedene Vorteile aufweist. Die Abbildungen 1 und 2, 
die wir der Zeitschrift Glückauf entnehmen, zeigen ihre lie. 
gende Anordnung. Im Innern des Gehäuses befinden sich 


Abb. 1. Querschnitt. Abb. 2. Längsschnitt. 


zwei oder drei Abzweigklemmen a zum Betrieb mit Glei: 
oder dreiphasigem Wechselstrom. Rechts und links nel 
der isoliert eingesetzten Fassung liegen die schlagwell 
sicheren Sicherungen b, System Diazed. Der unmittel 
neben einer der Sicherungen eingebaute schlagwel 
sichere, doppelpolige Poketschalter c besitzt éleichz 
eine Verriegelung, die nur im ausgeschalteten Zustand 
Oeffnen der Armatur gestattet. - Das Auswechse 
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NE. höchster Leistungsfähißkeit 
a. ir omentaufnahmen Porträts, 
Gruppen Landschaft, farben- 
photographie, Reproduction. 
; Katalog N°85 kostenlos. 


P” Optisch-Mech-Industrie Anstalt 
"DP Hugo nie ers E Goerlitz 


2 D 
. 
m * Pd 
۶ 8 „ 
rr 


` ۹ SE 78 
Be + ——. ۳۶ 
wer i 


EE 

V 

| سے 

WK Erën E: 
KP 


KB . 
Re 


o ni 


5 FG. 


T. 
۰ 
e 


uftende 


Nelken. Rosen... 


ischem Pílanzenmark 
von frischen Blumen kaum zu unterscheiden. 


Fabrik präparierter Pflanzen. 
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Glühlampen und Sicherungen erfolgt also im spannungs- 
losen Zustand. Der Deckel, der die ganze Armatur ab- 
deckt, ist aushängbar angeordnet, so daß man das Ein- 
setzen eines Schutzglases darin über Tage bewirken kann. 
Durch Beschaffung von Reservedeckeln ist die Armatur 
nach dieser Richtung hin in ordnungsmäßigem Zustand zu 
halten. Dadurch, daB die Glühlampe aus der Armatur her- 
ausradt und nur vom Schutzglas mit Drahtkorb umgeben 
ist, kónnen die Lichtstrahlen nach allen Seiten fallen. Zur 
Erhöhung der Lichtstärke ist außerdem ein Reflektor d vor- 
gesehen, der gleichzeitig alle blanken Klemmen abdeckt. 
Die mit der Armatur verbundenen Kabelendverschlüsse 
sind in üblicher Weise mit Entlastungsschelle, Ueberwurf- 
muttern usw. ausgerüstet. | 


Derg- und Minenwesen. 


Die Kraitanlagen der Minen Gesellschaft „El Guindo“, 
. La Carolina (Spanien). Der Südabhang der Sierra Morena, 
welche die Grenze zwischen der Mancha und dem oberen 
Teile Andalusiens bildet, ist eine der reichsten Fund- 
stätten der Welt an Bleierzen. Bereits die Karthager und 
Römer beuteten diese aus, allerdings hauptsächlich wegen 
des geringen Silbergehaltes der Erze, da sie mit dem wah- 
renReichtume derselben, demBleiselbst, nichts anzufangen 
wußten. Als man die großen Vorzüge der elektrischen Be- 
triebskraft für den vorliegenden Minenbetrieb zu erkennen 
anfing, entschloß man sich, zunächst die schlimmsten „Koh- 
lenfresser", nämlich verschiedene kleine Dampfmotoren, 
welche die Wäschen und. Pochwerke sowie einige unbe- 
deutende Pumpen unter Tage betrieben, durch Elektro- 
motoren zu ersetzen, und man richtete am Guindoschachte 
die erste elektrische Zentrale ein, die aus einigen Flamm- 
rohrkesseln und zwei 150-PS-Sulzer-Dampfmaschinen be- 
stand, von denen jede vermittelst Riemen je einen Gleich- 
strom- und Drehstrom-Dynamo betrieb, da man für gewisse 
‚Zwecke Gleichstrommotoren wegen der wirtschaftlicheren 
Tourenregulierung, für andere Zwecke Drehstrommotoren 
wegen der Zulässigkeit höherer Spannung bei weiterer 
Kraftübertragung den Vorzug gab. Als die Stromliefe- 
rungs-Gesellschaft Mengemor vor etwa drei Jahren ihre 
Tätigkeit begann, ging die Minenverwaltung in größerem 
Maßstab zur Elektrisierung über. Zunächst mußte man 
eine leistungsfähige Dampfreservestation einrichten, um 
für den Fal!, daß der Sirom der Mengemor-Gesellschaft 
ausbleiben sollte, gedeckt zu sein. Denn trotz guter Ein- 


richtung der Wasserkraftzentrale und deren Dampfreserve 


besitzt eine derartige Stromverteilungsanlage ein immerhin 
nicht ganz sicheres Element in ihrer 20 km langen, über 
Berg und Tal durch  unwirtliche Gegenden führenden 
Freileitung. ` Diese Reservestation wurde am Manzana- 
schacht errichtet und besteht aus einer Lokomobile der 
Firma R. Wolf, Magdeburg, von ca, 500 PS Leistung, die 
vermittelst zweier als Schwungräder ausgebildeter Rie- 
menscheiben und eines Vorgeleges eine Drehstromdynamo 
von 400 K V A und 1150 Volt bei 600 Umdrehungen pro 
Minute betreibt. Dieses Maschinen-Aggregat wurde von 
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Retorm-Schimelzöfen wie in der Kgl. Geschützgießerei in Spandau. 


der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft Berlin geliefert. | 
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H. Hammelrath & Co., G. m. b. H., Maschinenfabrik, CÖLN-MUNGERSDORF. 
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<: 77, Neue Bootsmotoren. eg 

, Direkt umsteuerbare Bootsmotoren. Die folgende Ab- 
bildung zeigt einen deutschen, direkt umsteuerbaren Boots- 
motor, den die Cudell-Motoren-Werke in Berlin herstellen, 
Soviele Motorenfabrikate auch heutzutage schon vorhan- 
den sind, so wenige gibt es, die als reine Lastmotoren 
dienen kónnen. Die meisten Maschinen sind nach den Be- 
dürfnissen des Sportbetriebes gebaut, also mehr für kurze, 
gelegentliche — wenn auch intensive — Arbeit geeignet 
als für unausgesetzte Dauertätigkeit. Aus diesem Grunde 
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Langsam laufender Rohölmotor . 
der Cudell-Motoren-Werke in Berlin. 


hatte bisher der Motorbetrieb noch einen unerschütter- 
lichen Konkurrenten im Dampf- und Schleppbetrieb, trotz 
dessen schweren Kosten. Nur schwer gebaute, langsam- 
laufende Rohölmotoren, wie der abgebildete, ermöglichen 
einen ernsthaften Wettstreit und bei diesem führt man für 
die Dampfmaschine deren bekanntere und einfachere Bau- 
art an, für die Motoren den niedrigeren Preis, die Raum- 
ersparnis, die vielmal bequemere Herbeischaffung und 
Handhabung des Betriebsstoffes (Rohöl statt Kohlen), die 
roße Betriebsbereitschaft und die Möglichkeit, für kleinere 
Fahrzeuge benutzt zu werden und diesen die bei Schlepp- 
betrieb unvermeidlichen mörderischen Zeitverluste zu er- 
sparen. Bei der einfacheren Bauart der Dampfmaschine hat 
man besonders hervorgehoben, daß diese nach rechts und 
links laufen könne und deshalb kein Wendegetriebe nötig 
habe, während die Motoren eines solchen bedürften. Die- 
sen allerdings wesentlichen Vorteil macht nun der abge- 
bildete direkt umsteuerbare Cudell-Motor nichtig, da auch 
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eine vernünftige kräftige Ernährung sollen dazu beitragen, 
Für besonders zarte Jungen ist ein Jugendsanatorium, das 
unter der Leitung des Schularztes steht, eingerichtet. 
Außerdem besteht eine Zweiganstalt in Herchen a. d. Sieg, 
das kleinere ländliche Verhältnisse, frische Berg- und Wald- 
luft bietet. — Wer sich für die Einrichtungen und die 
29jährige Geschichte des Evang. Pädagogiums näher inter- 
essiert, verlange Prospekte von dem Geschäftszimmer des 
Evang. Pädagogiums ın Godesberg am Rhein. 

Die Ingenieur-Akademie zu Wismar a. d. 

stsee ist ein Polytechnikum und rangiert daher 
zwischen den Hochschulen und den technischen Mittel- 
schulen. Diese polytechnische Lehranstalt hat daher 
sich ein höheres Ziel als viele andere Fachschulen, 
die hauptsächlich nur von ehemaligen Volksschülern 
besucht werden, gestellt und dementsprechend auch 
ihre Aufnahmebedingungen, Studiendauer und  Unter- 
richtsweise gestaltet. Ein sogenanntes Klassensystem 
an der Ingenieur-Akademie zu Wismar nach 
dem Beispiel der Hochschulen ebenfalls nicht, wohl 
aber finden hier nach Beendigung der einzelnen Kurse 
freiwillige Semesterprüfungen statt, welche für die nach 
Absolvierung der ersten vier Semester übliche Vorprüfung 
mancherlei Vorteile oder Dispense gewähren. Aeltere 
Herren können zu Wismar nach besonderem Studienplan 
arbeiten, wobei Fleiß und Vorkenntnisse die Studienzeit 
kürzen. Die Ingenieur-Hauptprüfungen finden hier unter 
dem Vorsitz eines Prüfungskommissars (Oberbaurat) in 
Gegenwart eines Vertreters der Aufsichtsbehörde statt. 


Die bezügliche Prüfungsurkunde wird von sämtlichen Mit- 


gliedern der Prüfungskommission unterschrieben und bildet 
daher eine wirkungsvolle Empfehlung in allen Kulturstaaten 


der Welt, Besonders 


gute 
Diplome ausgezeichnet, 


Leistungen werden durch 


An der Ingenieur-Akademie wer- 


den ausgebildet: Maschinen- und Elektro-Ingenieure sowie 
Maschinen-Elektro-Ingenieure, ferner Bau-Ingenieure, Ar- 


chitekten und Vermessungs-Ingenieure. 
stehen für Eisenbetonbau-, ku 


Spezialkurse be- 
ltur- und koloniale Technik. 


Das Klima am südlichsten Teil der Ostsee ist besonders 
auch schwächlichen Personen sehr zuträglich, auch sonst 
ist das Leben in Wismar als angenehm und billig zu be- 


zeichnen. 


Programme sowie jede weitere Auskunft sind 


erhältlich durch das Sekretariat. 


Skulpturenbilder. 


Eine gute Auswahl der 


besten Skulpturenbilder deutscher. und nordischer Bild- 
hauer bringt der Verlag Friedrich O. Wolte r, 
Berlin W 35. Die Skulpturenproduktion hat sich längst 


einen festen Platz im Kunsthandel erobert. 
ist dies der Bromsilberphotographie zu verdanken, 


Hauptsächlich 
Keine 


Wiedergabe ist für diese besser geeignet. Die Figuren er- 
scheinen im tiefschwarzen Hintergrund äußerst plastisch; 
durch. braune und grüne Tönung werden einzelne Härten 
gemildert und ist so die Wiedergabe durchaus naturgetreu. 
Der billige Preis von M. 2.— im Format 24 x 30 cm sowie 
in Postkarten, 20 Pfennig das Stück, ermöglicht es einem 
jeden, in diese schöne Kunst einzudringen. Wir verweisen 
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Hervorragend [chöner Zimmer- und Wandſchmuck, 
Plaftiih geprägtes Metallbild 


Dos heilige Abendmahl 


nach dem Original von Leonardo da Vinci 


ff. echt versilbeit in ſchwarzem Holzrahmen, 65x40 cm. 
M. 25.— Verfand nach allen Weltteilen als ;-kg- 
Poftpaket nur geg. Nachn. od Voreinſend d Betrages. 
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Metallwarenfabrik:* Berlin S 14/53. : 
Wiederverkäufer erhalten hohen 73537 
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Musik- mstrumente 


aller Art aus erster Hand 


V Herm. Oscar Otto 
Markneukirchen Nr.888. 
Illustrierte Preisliste frei. 
Für Harmoniums Spezial-Katalog. 


Dr Kochs 


Tabletten 


Flacon 
à 20 50 100 Tabl. 
M. 4.— 9.— 16.— 
Wervorragendes Mittel hei vorzeitig. Nervenschwäche, 


Dr. Fritz Koch, München XIX/270 
Wien IX: Apotheke z. Austria, Währinger- 


‚straße 18. Budapest VI: Turul-Apotheke. 
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Neue Promenade 1. 1 chi 
alzm asc ıne 
nzautom., bàn derlos i. de n Brüchen, 
Falzung steh., v.1-4 Bruch v verstellbar. 
arat „Univers 


Nene Promenate Se ہے‎ 
Preisliste grat. u- frko. 


Bogeuzuiübrungs-Appa 
Papier-Sortier- und شی‎ 
inenfabrik, 


: | ۴7 Bang Leutzsch. 


Export Woche“. 


ier: Pschorrbräu u München 
Exp Sort-Vertr.: Pau ul Ed. Nölting&Co-, 
Rep Psoldstr. 76, Ha mburg: ita: 
Pasteurisiertes Bier, dun el as in 
Spezial-Metallfāsse sern : 7 ۱ 

Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „ 
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seln eigener Drucker! 


| Jeder en pes ree 


Médneratwasserapparate, RR, 
A technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


| "e 
— Hornig, 
Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


* 


Wübel-Fabrik |; 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. |:: 


esselsteinverhüter Automat‘ 


tere er re eug- 
nisse,lür Je en Dampfkessel- M.300. 
Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. 
a H.I.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


PETTEN nona Cie. 


aller Art, in jeder . KÖLN- 
dh Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


z Ku Matrosen-Anzüge 
in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mädchen. 

| Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 
inemalogra 


u. Films 


Export nach 
all. Ländern, 


لیب LIT J‏ رر .لیر رر رب este‏ رررںور رر نت 


'MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Handbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Grosste Spezialfabrik 
ھ۵‎ det Branche -- 
SIRA Grand prix 


Weltausstellung 
russel 1910. > 


Bersedorfer 
Eisenwerk A:6 


(Astra-Werke! 


Bergedorf 2. 
Bez’ Hamburg 


MILLE rere: e eee eee eres eee ser zee 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch gon Wer A“ 

Sfi tück 50 Pf., ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 
' Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau, 


ähmaschinen Oha 


Qualitäts fabrikate Victo ria 


Berlin N.td. 
A.Schimmel | 
-inematographen u. Films 
neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 


. E.G. May Söhne, Frankfurta. Main. 
ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Heimann, G. m. b. H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


jar f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d Ier gratis. Jil. Preisl. f. Kontoruten- 


ugellager Ka. 
Gebr. Wetzel, Leipzig. 


x D 


y unstblätter nach ersten Meistern in 
d mustergũlt. Reprodukt. 
ebd. Hauptkatal. (ca. 500 Abb.) M. 2, 65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M. I, 50. Einzig 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
muist.: Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 
Einschreib, 20Pf; mehr geg. Marken all. Land. 
Ludwig Möller, Kunstverlag. Lübeck B. 


geräuchert, in Seiten und 
" achs, Dosen,.ist eine billige 
Delikatesse, im Kühl- | 
ھ‎ faum überallhin versendbar, — |- 


F. Klevenhusen & Co., Bremen. DETROLEUM- کے‎ 


silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
...druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


| A. Kuhn. Dipl.Ing 
Patentanwalt 861, 


6۱٢٢ 


and u. Seekabelwerke sa 
A. d., Cóln- Nippes ..Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik ¢ 
Meyer & Niss (i. m. b. H. AK 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). & 


7 und Bedarfs- 
hofographische Apparate artigel f aue 
Zwecke d.Phot. dëse Jl Nr.Tigrat, 

Joa, Aktiengesellscaft, Dresden. 
Grösst. u.ältest.Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate 


e Bedarfsartikel 
3 Tietgen & Co. billigst. — Kata- 
Hamburg Xl. iog franko, — 


Aen sämtl. Ent- 
Jhoto-Papiere ae 
geln Sal: ee 


empfiehlt : 


Elektrische Kabel u. 
leitungen jeder Art. 


ja 


— 


ederhandschuh-Export Karl 
^. Wolrab, Prag II, Austria. Reindeutsch. Unter- 
nehmen. Erzeug. all.Arten Lederhand- 
schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 
handschuh ges. gesch. ۷۰۱۱٣۱ 


2 ee Holz, 

. Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw, Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel, 


IKORE 


Carl Mampe 
BERLIN SW — HAMBURG 


Ar, * 
Ueber 10,000 Wieder- ke Howe 
verkäufer in Deutschland, — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


> tropensicher gebaut, 
101105, , das Beste 

nd. gend Indus ee 
EF. L. Neumann, FORO 11 


poste EL: 
2 für Industrie Arbe D 
-okomobilen e. | Tade- VE 
Acer: x schaft. Land- sief eege 
a wirtschaftliche Maschinen aller Art. don Zë 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. B. 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke, 


| Otto Matthes, Neukölln-Berlin; Malnzerstr. 39. 


aschinenspeck k. 2 0.1.11.45 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
Verschraubungen, Maschinenspeck Nr. 1 
U. R. M. Z. 1238 f. pack. nie festbrenn.(Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26, 


Pi D 
istole, 
automatisch, neuster ei 
Konstruktion, Kaliber6,35 — 

und 7,65. — Billiger Preis. — Nur am 
Wiederverkäufer. — Angebote kostenlos, 


Benötigtes Quantum’ angeben. 


Imman. Metiert, Waffenfabrik 
Suhl B. (Deutschland). . 


H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


.europ. Kommissionshäuser erbeten, | 


| ingarantiert echter u. kelmfähiger Qualität, | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 
Anton Nathan Berlin SW, 6s 


ressen M. Häusser, 
: Neustadt a. Haardt, 
hydraulische ^ gyerlalfabr. hydrl, Pressen und 

Presspumpen aller Art und bis 2000 000 kg Druck. 


—— e — 


Pur u. billigste Bezugsquelle in 
UDERPAPIER 
Kopp & Joseph Fima des Sesil 


Ritterstraße ٥ 
Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f, Apparate u. 
Platten; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte -haben. 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


P سو‎ get an beste Schweizer: 
ticker 61 Arbeit, gestickte: 
Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 
u. Muster frko. H. Schoch. Luzern, Schweiz.: 


" Maschine zum Auf- 
adreifen-Pressen, zienen o Nachor 
den von Radreifen auf kaltem Wege 
Deutsche „West“-Gesellschaft, 
Akt.-Ges., Kóln 31. 


age In bester Quali- | eg tra f mA OMEN 

evolver t. ite traben - Lokomotiven 
۱ gratis u. franko. Dampfpflug - Apparate 
Waffenfabrik Friedrich Pickert, DampfeStraGenwalzen 


Zella » St. Blasil (Deutschland). 
ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
, Dachpix-Gesellschaft. Berlin S 61. 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


E zcigt völlig.Stein- 
a KC 

„ Bauwerk monu- 

D. R. P. Edelputz mentale Wirkung, 


| TERRASIT-INDUSTRIE G, m. b. H. = Berlin-Halensee. 


D 5 M "E y. 8 
- 
0000090500000900090000000000090000€ 


otax-Röntoen- 
APPARATE :: D.R.P. 
Lichtbäder2.RP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
iro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D. R. 


Elektrizitätsges. SANITAS > 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ 


Erfurter 


| | AME e Blumen. 


und Gemüse-Samen 


ierürztliche Instrumente, 


Scherinaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptuer, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, LuisenstraDe 53. 


rockenapparate 
für alle Zwecke liefern Masdinenfabrik 
Petry & Hecking, G. m, b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezialiabrik. — 


d TOENI Brodersen 
HREN. سید‎ 
aller Art — Hamburg. 


Err 
` ` e 


Direkter Impprt 


Rudolf Büchner, "158; 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Aust & Hachmann, Hamburg 8 


Tamas u. Patent-Lauf- 
agen gewichtsbalken 
Spezialfabrik Gebr. Schoene, 


amen allererst. Qualität 
. versend. in all. Welt u.steh. 8 


m. Katal. jederz. z. Dienst. HN ` Malle a. S. 2, Prinzenstrasse. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburga. H. یر‎ 
Tel,-Ad.SamenexportQuedlinburg. 4 — 


ammier? Dann müssen [mJ] 
Sie dem D. Briefmarken-Sammier- Lë NEN 
Verband i. Freiberg (5.) beitret.; bil- 1 
ligster u.auf EE VG S 
kannt. Verein, Satz, kostenl... 


SeilersMaschinenfabrik,Liegnitz24 
Einzige Spezial.: Wäschemangeln. 


37م 
WALTER S‏ 


CINTELTTPERFI RR, 
STEMPEL-MRSCHINEN 


IDDER , xösteniose 


Interessante — Stets das Nenestel 
cherz- u. Juxartikel. Reich 


Preis]. gratis geg. 20 Pl. f. Porto durch 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3: 


inn "^ Sgr, - 
| A pi i wW förd . 
Will AU abschneider MERKEL Jun. EEE 


Schneller u. besser $ Walther Kunde 
als Schere u. Messer.? Dresden-A. I. 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 
piele für jung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 


strierte Preisliste gratis und frankó. 
Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


PIRALBOHRER 
a. BOHRFUTTER 


J.HILLEL BERLIN SO 16 2 


600000000000000000000000000000000000000000000000000000900 


ee (Spezialität) 
ahnbürsten Beste Qualitäten, $ 
sowie von M.1,20 bis M.12,— p.Dtz.$ 
Wilh, Glers, Hamburg 35A: 


€€e2070000000090000€000009009000000090000000000000000900090090000 


glmhlpeten Garantie -Ware 
. in Bein und Celluloid, 

Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnräder 


u, Kettengetriebe 


. jeder Art 
tür Kraftübertragungen. 


Friedrich 
BIO npe & Co. 
G. m. b. H. 
Berlin-Reinickendorf(West) 


auber-Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasso 17 W. 
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2 vw Jod. Art zu Engrospr. 
pritzen delen ST We 
l Mangold, Berlin 24-13. 
الہ ما لضاف‎ sümtl. ärztlicher Bedaris- 
artikel zur Hygiene u. Krankenpflege. 


bs 7 
fanille -piine 


äschemangeln un, 
der Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. 
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— Grosser Export- Artikel! — Röhli & C 
1 ohne ۰ 
ephyr-Bilder abwas rtu y: 1 d 0. u. Bremen pakturen oder N 
Zephyr” er u. Rahmon- anniaktur edition : : di — Ausk nit. — Anfragen 
lt Pepenhagen, Bartin $ 42: Ritterstrasse 31 H gegr 1852 See e 
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| Robert Busher 


gienische Zeg 
Krankenpll e-Arti 
sowie alle anderen cbirurgisch 


exportier | 
Gustav Engel; Berlin, Potsdamer 
talog 
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onheim Bender, Lire 


1800 i 87ء‎ Fortbildu 
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- a) Beste wissens e Fort 
an noch schulpflichtige u. 60 
0 ہوا‎ . tunden wahlirei. 
p) Höhere Koch- und Haushaltur 
i L Lehrkräfte. 
en und 1 


Teutoburgerwald. Eigene grobe, Vill st Garten und 
am Wald. Vorzügl. Pllege und Erziehung. Je Tennis, S Bäder. 
Nähere Auskunft und Prospekte durch die Vorsteherin Dr 


Marie Voigts 
Fach- und Haush altungsschule: 

Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse." 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse.. 
Seminar für technische Lehrerinnen: Ar 
Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. "Staatliche Prüfungen i 


Handarbeitslehrerinnene 8 : 
(staatl. Prüfung in Erfurt). 
wärtigen Schülerinnen. - ier 

: 5 Marie Voigt 


prospekt. ' 


m Institut. 


۱ Turnlehrerinnen 
Internat für alle aus 
Neuer ausführlicher 


— 
1 öchterpenslonat 
ahre an. Liebevolle 


Wie aite 


Landschulhelm Am Soliing bei Holzminden | 7 

h. in Gruppen von höchst. 2 Selbständigkeit, P 
: reichl. Kost, Handfertigkeit Garte 

^ Odder Kramer Latein u. 


Ehrgei. orgi. Körpe 
ch. Vorbereit. 2. „Einjähr. 
z, Prosp. u. näh. Aus 


olytechnisch esInstitut 
Arnstadt j. Thür. 


Masch.- u. Elek: : 
tro-Ing., Chemie, das u. Wasser, Bauingenieure. 


azm Mohren-Str. 45 
lusen : Röcke ° üte. 
Beerdigungszwecke- 


ermag 


Kostüme ۰ Mäntel 
Sämtliche Artikel für 


BAD 


die Pe 


rühmten rad 


assige | 


Kochsalzthermen, in Dosen. Nur feinste orstk! 


bevorzugt. Heilbäder und Trinkkur gegen 
etc. Rekonvaleszenz. 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des ' 
Schweiz: Zürich, Steinhalde! 


Grossh. Inhalatorium 
i (Büttenquelle) 
Italien: Como; Via Provinc. p. 


Neues Radium - Quell - 
= on Zoppelin-Luftschiff-Station. EE 
holes links) 


— (— 

Ausflüge in den Schwarzwald. Reitwege, Tennis, Golf (18 
Jagd. Fischerei. 

ernationale Pferderennen =, 

EUTSCHE KUNST- AUSSTELLUNG. 


te und Hotel-Verzeichnis KOS tenlos vom 


kehrsbureau Baden-Baden 


— Grosse int 
Kurhaus, Theater, D 
Auskunft, Prospek 


Stadtischen Ver 


Versand nach allen | 
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Wien. — Für den Anzeigenteil verantwort 
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G. m. b. H., Berlin. SW.” Zimmerstraße 36 /‏ ۱ء 
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Deutsche kuftfilter-Baugesefllschaft 


mif beschränkter Haftung 
Sonder-Erzeugnisse: 


mem | Breslau 4. JUN. 1912 


BELLE 0606067 Zwelgnlederlassung in Straßburg J. Els. 


für Luftkompressoren, Turbodynamos, 
Heiz» und Löftungs-Anlagen 
Kühl- und Trodenrdäume « 
sowie für alle sonstigen Industriellen Zwecke. Breslau 1 3, den Ar 8 os: Ju n 2 191 2 KSC وا‎ ° Ê 


Bbtellung Il: 
Wasserrükkühl=Bnlagen 
| 5 +1: 
i Kaminkühfer :: Gradierwerke Firma 
Dentilatorkühler 
In allen gebräuchlichen Auslührungsarten. august Oc Meinl E. m. B. U. 


l — ABC. Code Sie Ausgabe. 
fernspredisFinsdilu& Nr. 10231. 


Berlin S. N. 68 


Abteilung "dë‏ مج 


Bank-Konto: ٭‎ FILIALE BRESLAU x 


E. Heimann, Breslau. 


Betrllit: - Axport-Woc 


Ea ist uns ein cron TUN Ihnen mitsutellen, dass vir 

| durch unsere Ankündigungen in der Export-Woche, betr. unsere Luft- 

filter für Turbodynamos, Kompressoren und Heizungs- und Lüftungs- 

Anlagen, einen beispiellosen Erfolg zu verzeichnen haben. | 
Wir erhieäten eine grosse Anzahl Anfragen der bedeutendsten 

Firmen aus allen Weltteilen und haben uns dadurch viele wertvolle 


neue Absatzgeblete erschlossen. 
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dochachtungsvoll 


' Deutſche Luftfilter-Bangefellfgaft 
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Cond ensierien Yoøhurt Mil 


des Sesamien Yoghurt: „ Markies bedeutei die Einführung der 


Die Condensieríe n -Milch isí eine in Conserve: ‘Dosen eingeschlossene, 
sieis gebrauchsferfige. hochconzenfrierie Yoghurft:Milch von unbegrenzier 
Halfbarkeiſ, die ohne weiſeres ieelóffelweise aus der Büchse gegessen, auf 
Broi gesirichen oder fertigen Speisen und Geiränken zugeseizi werden kann. 
Aus einer Büchse Condensierier Yoghurt = Milch lassen sich aber auch ca. 
80 halbe Liter frischer Yoshuri: Milch resp. ca. 40 Grosse Satien voghuri⸗ 
Creme ohne alle Apparaie efc. innerhalb 1 bis 2 Stunden herstellen 


Die Condensierie Yoshuri=Milch. die sich ihrer grossen Halfbarkeil wegen 
auch zum Expori für die Tropen. zu Schiffs«Expedifionen eic. eignet, isi die 


Krone aller Yoghurt: 


Preis einerca 400 Gramm schweren. 
wochenlang ausreichenden Originaldose nur Mk. 2,75 


n erhalten Probe nebsi ausführlicher Broschüre kostenlos und franko von der‏ ا 


oghuri E Dr.J. Schaffner, & Co 
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| E we Nee ER 
| De Michaelis Eichel- Kakao 
| mit Zueker u.präpariertem mel aN 
un sit 95 Jahren ärztlich erprobt hei Breehdurehfall un :06ء‎ 1 
I Als tägliches diätetisches Getränk 


I ͤvorbeugend gegen Darmstörungen 


monaten SO häufig vorkommen. 


ie sie namentlich in den heißen Sommer 


1 Hervorragendes Nähr- u. Kräftigungsmittel, bb 
Geschäften. 1 


Vorrätig in allen einschlägigen 


4, kg-Büchse Mk. 2.50, ½ kg-Büchse Mk. 1. 


E Man achte auf den Namen „Dr. Michaelis“ RE | 
und weise Nachahmungen oder Ersatzpräparate zurück. 


o 
Chocolin 
Verdauung förderndes Präparat 


nach Dr. Michaelis. 


CHOCOLIN gibt eine vortreffliche Tasse Schokolade, regt die Darm- 
tätigkeit an und nährt zugleich. Angenehm regulierendes Frühstücks- 
oder Abendgetränk für Personen, welche Zu Verstopfung neigen. 


, kg-Dose Mk. 2.80, / kg-Dose Mk. 1.50, Probedose 60 Pfg. 


و مم جس 


Aleinige Fabrikanten: 
(EBRUDER SO A. KöLN-BERLIN 7 


30, Probebüchse 50 Pfg. 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A. fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Please return promptly. 
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